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als Lehrer der Jugend, gehalten von Prof. Dr. Köstlin 
bei der Entlassung am 14 Sept. 1885 (S. 139-133). 
Doch wir schen hier von diesem Vortrag ab, wie auch 

a den immerhin auch für weitere Kreise schr lesens- 
werten und interessanten Erinnerungen an die früheren. 
Directoren des Friedberger Seminars sowie von den 
Mitteilungen über die Entwicklung desselben und von 
seiner neuesten Chronik. Wir wenden uns vielmehr 

z rein wissenschaftlichen Abhandlung Weiffen- 
bachs zu. Der Titel derselben lisst schon ahnen, dass 
5 sich hier um eine Auseinandersetzung mit einem 
Hauptsatz des Theologen Ritschl handelt, dass das 
Object der Rechtferüigung und Sündenvergebung nicht 
ser Einzelne an und für sich sei, sondern die Gemeinde, 
und der Einzelne nur, sofern er schon in der Gemeinde | 
vorher steht, Der Verf, nennt aber nicht blofs den | 
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eNichten 
EN gehe Gesucht, 








‚Namen Ritschls, sondern gibt als seinen Zweck an, auf 
Grund der Ritschlschen Forderung, »dass alle notwen- 
(digen Lehren in der heiligen Schrift sofMlich begründet 
sein müssen«, biblisch-heologisch, nicht dogmatisch, zu 
untersuchen, ob Ritschls „These richtig stehe oder an- 
gesichts der neutestamentlichen, insbesondere paulini 

schen Aussagen in den Satz corrigiert werden müsse 
die Rechtferüigung ist die gniidige Zulassung des ein- 
zeinen Sünders auf Grund seines Glaubens an die im 
(eben und) Tod Christi offenbare und für alle Zeiten 
aufgerichtete Gottesgnade«. Der Verf, welcher sich von 
aller Voreingenommenheit frei weis, ja seinen Respect 
vor Ritschls grofsem Hauptwerk offen bekennt, fixiert 
zuerst genau die Ritschlsche These aus dessen eigenen 
Worten und geht dann zur Untersuchung selber über. 
W. nimmt seinen Anlauf von den unzweifelhaft echten 
Paulinen, und zwar zunächst von Stellen, in denen die 
Beziehung auf die Gemeinde fehle, um dann zu solchen 
überzugehen, in welchen die Beziehung der Rechtferti- 
gung auf den Einzelnen unabweisbar gegeben s 
sodass S, 14 das Resultat ist: die Gemeinde ist nicht 
Voraussetzung der Rechtfertigung, sondern deren Folge. 
Anders verhalte es sich auch nicht in den von Ritschl 
besonders für seine These geltend gemachten Stellen. 
Röm. 3, 21-4 25 und Röm. 8, 3-39. Unter den 
Deuteropaulinen scheine für Ritschl Kol. ı, 12—14 und 
insbesondere Ephes. 5,25 zu sprechen; aber es scheinen. 
diese Stellen, wie W. nach kritischen Grundsützen zeigt, 
die voll die Billigung des Ref. finden, teils ganz andere, 
Verhältnisse, als die echten Paulinen, mit denen sie 
auch sachlich nicht übereinstimmen, vorauszusetzen, 
teils sei die Stelle im Epheserbrief in ihrer Vereinzelung 
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zum Stich viel zu schwach. Ein anderes Ergebnis, als 
dass die Sündenvergebung nur auf den Einzelnen sich 
beziehe, liefert auch die genaue Untersuchung in den 
Pastoralbriefen, dem Hebrlerbrief, dem 1. Johannes- 
rief, in der Apostelgeschichte und endlich in der Apo- 
kalypse durchaus nicht. Es wire also schon hiemit 
(ie Ritschlsche These vollkommen abgetan. Dazu kommt 
aber noch, dass die Relation des neutestmentlichen 
Opferbegriffs auf den des Alten Testaments in der 
strieten Form, wie sie Ritschl als Kanon fesipehalten 
wissen will, gar nicht stattände, sondern nur in freiester 
Weise, wie alle aus dem Alten Testament genommenen 
Begriffe, behandelt werde, wie z. B. der Begrif des 
Gottesreichs, der Erlösung ($. 95 £) die geradezu in 
eine dem A. T. ganz fremde Form umgebildet wer 
den, ja dass Ritschl selbst aufser Stand sich erklire, 
seinen Kanon durchzuführen. Hat aber Christus bei 
seiner eigenen sündenvergebenden Titigkeit, ob er sie 
nun, wie am Anfang, ohne besondere Dezichung auf 
seine Person oder spüter, nachdem durch seine Todes 
aussicht diese Berichung in seinen Gesichtskreis getreten 
war, mit derselben ausübte, diese Relation auf seine 
Gemeinde gekannt und nicht vielmehr an den Einzelnen 
sich gewendet? Das genaue Ergebnis der sorgfältig über 
die Stellen aus den Syaoptikern geführten Untersuchung 
ist auch hier nicht nur die Ablehnung der Ritschlschen 
These, sondern der Nachweis, dass Ritschl selber seine 
Anschauungen nicht durchführen könne, ja seine Aus 
führungen selber aufhebe, und dass seine gunze These 
nicht auf genauer biblisch.theologischer Untersuchung, 
sondern auf eingetragenen speculaiven Mitelgedanken 
beruhe. Auch die Stellen Marci 10, 45, möge ınan hier 
das Anger nehmen, wie man wolle, und Marci 14 22-24 
liefern, genau exegetisch angesehen, durchaus das Re 
sultat, dass von einer Beziehung der Todeskeistung 
Christi auf eine irgendwie schon gegenwärtige Gemeinde 
sich auch keine Spur finde. Der Verf. schliefst seine 
Ausführung, indem er in 4 Säwen sein Ergebnis kurz 
und weifend zusammenfasst und in den Schlussworten 
ie Folgerungen, die sich an diese Beweisführung für 
ie Acnderung der Ritschlschen Dogmatik ergeben, kurz 
andeutet. 

Es wird sich nun zeigen müssen, wie sich Ritschl 
und seine Anhänger zu dieser Untersuchung verhalten. 
Die Sicherheit in der Methode, in den kriischen Grund 
sitzen, die Umsicht in der exegetschen Beweisführung 
lassen für den, welcher unbefangen dem Vert. folgt, bei 
aller Bewunderung für Ritschl und seine Verdienste um 
die Theologie kaum einen Zweifel Ubrig, dass der Verf: 
hier einen der schwlchsten Punkte der Theologie 
Rüschls getroffen hat, und dass dieselbe genötigt ist, 
sich gründlich mit dem Verf. auseinanderzuseizen! 
Vornchmes Ignorieren oder Absprechen hilft hier nichts, 
Möge dann aber in den zu erwartenden Auseinander‘ 
setzungen das Vorbild einer leilenschafislosen Polemik, 
das der Verf. gegeben hat, auch auf gegnerischer Seite 
die sehr erwünschte Nachahmung finden! 

Weilimdorf bei Stuttgart. August Baur. 
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J. H.Oswald, Die dogmatische Theologie, ds it die Lehre 
son Got in ninem Seim und Leben im Sinne der Lathoischen. 
Kirche durgentellt. Mi Erlaubeis des hachwürdigsten Mischafs 

Paderborn. IL. Gottes Dave. Wesen und Kigenschäften 

Paderborn, Schöningh, 7. VII W.284 8. Er. 8 N. 3. 

Mit der Darstellung der Gotteslehre bringt der un 
seren Lesern bereits bekannte Verf. seine dogmatischen 
weiche er mit der Sacramentenlehre 

begonnen hat, zum Abschlusse. Zunlichst waren prak- 
tische Gründe Rir den retrograden Gang mafsgebend, 
er gesteht aber auch, dass seine persönliche Veranla- 
gung ihn immer von jenen Teilen der Dogmatik ab 
gehalten habe, welche mit der philosophischen Specu 
ation in nächster Berührung stehen. Deshalb soll für 
diese Schrift die oftmals gemachte Bemerkung ganz 
besonders gelten, dass sie durchaus nicht für Fachge 

Ichrte, sondern nur für Studierende, Sechorger und 

„ weiche mit diesen auf ungeführ gleicher 

Stufe theologischer Bildung schen, berechnet ist. Die 

Methode ist aber nicht die streng systematische, son 

dern wie in den andern Manogra 

metische. Wird dadurch die Uebersichtlichkeit und 

Präcision etwas beeinträchtigt, so ist doch die Lektüre 

angenehmer und beichrend. Statt mit einzelnen Be- 
fen, welche oft schwer verständlich sind, den Leser 

abzuspeisen, will der Verf. hüufig lieber durch Um 
schreibung den Gedanken deutlich machen. Wo dies 
nicht mehr möglich ist, bekennt er offen, das Geheim- 
nis bestchen Inssen zu müssen. Daraus erkliet sich 
auch, dass er in den Controverspunkten für keine der 

Parteien eine entschiedene Stellung einnimmt, aber stets 

mild in seinem Urteil ist. Am dewlichsten wit dies in 

der Lehre vom gütlichen Wissen hervor. Zwar be 

trachtet er das göuliche Wissen der conditionate Juturo- 
rum als sicher, aber doch will er in der neuerdings 
wider auf die Togesonnung gesetzten Steifrage zwi 
schen den Thomisten und Molinisten keine Entschei 
dung trefien. Er ist mit Andern der Ansicht, dass die 

Thomisten, welche sich nicht ohne weiteres auf den 

h. Thomas und Augustinus berufen dürfen, die mensch 

liche Freiheit verkürzen und die Sünde nicht gut er 

kliren können, warnt aber andererseits doch vor allsci 
tiger Annahme des Molinismus, weil er zum Semipe 

Iagianismus führe. Sicherlich hat er darin Recht, dass 

die Streittrage heute so wenig als vor dreihundert Jahren 

eine Erledigung finden werde und das Aufleben des 

Streites nicht erwünscht se ich einer Einleitung, 

in welcher Begrifl, Quellen, Aufgabe und Einteilung 

der Dogmatik kurz besprochen werden, handelt der 

Verf. im ersten Abschnitt von Gottes Dasein und We 

überhaupt, im zweiten von den göwlichen Auributen, 

Letztere teilt er in Atribute der Aseitüt oder negative, 

absolute, und in solche der Geistigkeit (Persönlichkeit) 

oder poste, relative ein. Die relativen zerfallen wide 
in Attribute des Erkennens und Wollens. In einem 

Anhang wird die Wesenseinheit Gutes oder der Mono 

theismus besonders dargestellt. Der Grund hiefür kann 

nur ein apologetischer sein, denn an sich ist der Mono- 
theismus die Voraussetzung dieser ganzen dogmati 
schen Theologie. Dasselbe gilt für die Zurückstellung 
der positiven Lehre hinter die rationelle Begründung 

Tübingen. Paul Schanz. 
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Philosophie. 
©. Hebler, Elemente einer philosophischen Freiheitsiehre. | 
Bee. &n Reiner, 17, Vlln 02 du er Aa 


Das Problem der Willensfreiheit. Beilage 
mm des ag. Brogyennasiums zu Duderstadt 18 








Beide Schriften, im wesentlichen auf einerlei Boden 
ı), der gleichen Methode sich bedienend und zu 
a nemlichen Resultaten gelangend, liefern einen er- 
feulichen Beweis, dass in dieser vielumstritenen und 
mn falschverstandcnen Interesse von Eihik und Theo- 
zie so oft absichtlich verdunkelten Frage endlich die 
iin natürliche und wissenschaftlich brauchbare An- 
ht, nernlich ein (richtig verstandener) Determinismus 
siter zum Durchbruch zu kommen beginnt. Die un- 
Stingte und ausnahmslose Gültigkeit des Causalgesetzes 
zuch im Bereiche inneren Geschehens wird von Hebler | 
2l.chmann mit voller Entschiedenheit vertreten: und | 
haben Beide das gute Recht, den Begrif' der 
it an die Spitze ihrer Erörterungen zu stellen. 
.on vollkommen zutreffend und nicht nur im Ge 
\anken, sondern beinahe auch im Ausdruck überein- 
kommend (vergl. H. S. @0-61, 1. 8.27), wird von 
Beiden der Punkt bezeichnet, welcher inmitten der 
'zängigen psychologischen Determinationen. des 
Willens die Grundlage für das subjestise Freiheitsge 










































'ühl bildet und die Akte eines wollenden Wesens von 
cn Vorgängen unterscheidet, welche blofs ins Bereich 
mechanischer Causalität fallen: es wird nicht in uns 


yewollt von irgend welchen Motiven, sondern wir selbst 
Sind es, welche wollen, auf Grund von Motiven natür- 
aber doch gewis nicht ohne das darin Liegende zu 
wollen und insofern »freic. Nur der erste Abschnitt 
Hs. »Von den Ursachen des Wollens« Huft der Lschen 
Schrift parallel; der Ubrige Teil greift weiter aus, Beide 
Erörterungen sind ernster Beachtung würdig. Zum 
Lobe Hs. ist es nicht zuviel gesagt, dass dieser Ab 
Shnite fast soviel Wahrheiten als Sitze enthalte: aber 
h x. Abhandlung mit ihrer streng logischen Argu: 
sentauon, klren und prücisen Ausdrucksweise muss 
als eine namentlich piagogisch wertvolle Bereicherung 
er Litteratur über diesen Gegenstand bezeichnet wer 
Der zweite Teil der Hschen Schrift enthült eine 
rörterung des Verhültnisses der 
Sscheinungen zum Gesetz der Erhaltung der Kraft und 
Ser Versuche von Boussinesg und Delbezuf, den In- 
Ssterminisımus durch mathematische Bewichtung zu 
Er rundet sodann die philosophische Frei- 
‚itslchre« ab durch eine Betrachtung »unserer lufseren 
Freibeite, d.h. der Freiheit im socislpoltischen Sinne, die 
mehr aphoristisch gehalten, aber ebenso reich an Sätzen | 
zereifter politischer Einsicht ist, wie jener erste Teil 
an psychologischen Wahrheiten. Aus dem Anhang sei 
ssbesondere die Behandlung des Begrüfes »Wert« im 
Verhältnis zum Willen als wichtig für die principielle 
Grun.diegung der Ethik hervorgehoben. — Der Vorf-, 
st als treilicher philosophische Essayist bekannt, 
et hier einen höchst schätzbaren Beitrag zum syste- 
‚cn Aufbau der Philosophie; aicht, wie sein Vor- 
wort versichert, saus dem Zusammenhang eines ganzen 
Srulosophischen Systems. herause, alıer als wolfundierte 
Erkenntnis des Einzelnen, ohne weiche schliefslich, wie | 
Kat. hunzuseizen möchte, jedes System und alle De 
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Auction nur glänzende Luftschlösser zu liefern ver- 
mögen. 


Prag. Fr. Jodl. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Ein Briefwechsel zweier altösterreichischer Schulminner 
ink von der Burg und W. Heinze), Her 
Lüdwigund Richard Heinzel. Wen Tenpaky u 
dp. Fregug. 8. 998 8 N 
"ich Ueberglücklicher! Emilie liebt mich und w 
mein werden! .... Unser ganzes Leben wird nur ein 
herlicher viersiimmiger Hymnus sein.c So beginnt, 
einem Romane gleich, der (von den Herausg, schön 
geleitete) Briefwechsel, der uns in die Unterrichts gleich- 
wie in ie politischen und socilen Zustände Altiter- 
reichs Ichrreiche Einblicke gewärt, vor allem aber in 
das Leben und Streben zweier begabter und gedisgener 
inner, von denen der Eine, Enk von der Burg, in 
angeschener und einflussreicher Stellung (als Landes 
schulinspeetor) gestorben ist und auch als Uebersetzer 
Dantes, Epikteis u. 5. w. ein geachtetes Andenken hi 
terlassen hat, während der Andere und ungleich bedeu- 
tender Angelegte in rasloser Arbeit seine Krüfte au 
gezehrt hat, che sein Name über die engsten K: 
Hinauszudringen vermochte. Wenceslaus Heinzel 
kam ızu9 als Sohn des Schullehrers von Raab in Ober- 
Userreich zur Welt und starb kaum vierzigiührig als 
2t des Gymnasiums za Görz, wohin er ein Jahr 
vor seinem Tode versetzt war, nachdem er von 1835 bis 
"98 in wechselnden Stellungen am Gymnasium zu 
Capo distria gewirkt hatte. Wie nun dieser Mann, 
der reichhaltige und vielseitige Kenntnisse mit cbenso 
feinem als sicherem Urteil und die wuchtigste Wilens- 
Iraft mit ale erlabmendem idealem Schwunge verband, 
in jenem wehtentrückten Erdenwiakel mit der Enge der 
Verkülnisse, mit dem Unverstond hoher Behörden und 
mit der Gebrechlichkeit des eigenen Körpers rang und 
sählieflich dem ungleichen Kampfe erlegen is, — davon 
geben uns die vergibten Bliter dieses Briefwechsel, der 
dis Jahrzehnt von 1828 bis 899 umfsst, eine zuglei 
ergreifende und wahrhaft erhebende Kunde. Wie über- 
rascht cs, in der Stickluft des franeiseeischen Oester- 
reich einem so hmorrigen und eigenartige Charakter, 
einer so wahrhaft unerschöpflichen Arbeitsreude und 
50 durchaus originellem Denken zu begegnen, wie sie 
2. B. aus den fulgenden Acufserungen zu uns sprechen 
&. 493 »In meinem Hause da bin ich der Herr. Ich 
erziche meine Kinder so: Vom Menschen steigen wir 
hinab bis zum 8 betrachten den Menschen 
in seinen Metamorphosen [Einfluss Ohenscher Gedan 
ken, sgl. $. 21] dann eutstcht uns die Geographic, und 
unser Ziel ist wider der Mensch; so wird uns Ge- 
5 it der Mittelpunkt 
Die Mineralogie 
werde ich wahrscheinlich behandeln nach R. [ies K.) 
v. Raumer... (5.00 wird K.v. Raumers »Versuch eines 
Abe-Buchs der Krysallkunde« das »treliche, das her- 
liche Werkehene genannt] . . . Das Schreiben soll zur 
Kunstübung werden, das Zeichnen begleitet die Natur 
geschichte, die Geographie und Geschichte; Musik fehlt 
nichts die Gymnastik veresclt sich zum Tanze. Ueber 
haupt zielt meine ganze Erzichung auf Kunst: so em- 
pfangen sie Griechenland, und sie wandeln weiter ld 
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Bißärnee [nach hymn. in Apoll. Pyth. 24] auf den 
Höhen sittlicher Kunst« Desgleichen $. 20-21 nach 
bitteren Acufserungen Uber unerquickliche collegiale Ver- 
hülwisse: »Ich bin nur zu Hause gern, daher auch ziem- 
lich geschwächter Gesundheit, sodass mir das Schreiben 
dieses Briefes selbst sauer wird. Und doch will i 
nicht aufhören, ohne Dir ewwas von meiner Familie 
geschrieben zu haben. Ich habe jetzt 4 Kinder (eigent- 
lich ist der Acltoste, von $ Jahren, angenommen) und 
erwarte in Bülde das 5... Ich begann mit Geographie 
und Geschichte, jenes nur auf der Erdkugel und Karten, 








dieses in Bildern von den Knochen, Muskeln, Nerven, 


Därmen, Gefüfsen etc. ... Zugleich habe ich eine kleine 
Sammlung von Polypen, Kracken, Muscheln, Schnecken, 
Krabben, Faltern, Küfern, Steinen etc. Auch für die 
Geschichte sorgte ich; meine Wahl fiel endlich nach 
langem Widerstreben auf die hebrüische. Da Uberseize 
ich denn mit aller Gewissenhafügkeit die Bibel aus dem 
Hebräischen ins Deutsche und erzühle ihnen dann fast 
in demselben Tone Kapitel für Kapitel... Dazu kom- 
men, so oft das schöne Weiter und meine Gesundheit 
es erlauben, gymnastische Uebungen im Garten. Sie 
schließen sich als Praxis an die Muskellchre« u. s. w. 
Wie durch das Studium des Hebräischen, so hat 
Heinzel seine Sprachkenntnisse durch Erlernung des 
Sanskrit, des Neugriechischen, der slavischen Sprachen 
stetig erweitert; französischen, englischen, italienischen. 
Citaten begegnen wir auf Schritt und Tritt. Die klas- 
sischen Sprachen beherscht er mit Meisterschaft, wie 
sich denn sunter den griechischen Gelichtene seines 
Nachlasses »eines durch freie und geistreiche Nachbil- 
dung Aristophanischer Ausdrucksweise« besonders her- 
vortun soll (Einleit. 5. 6). Erstaunlich ist das sichere 
und eindringende Verständnis, mit welchem er aus der 
Abgeschiedenheit jenes »qualvollen Ortese (S. 127) die 
Fortschritte deutscher Wissenschaft verfolgt. »In der 
klassischen Philologie waren F. A. Wolf, Voss, G. Her- 
‚mann, Niebuhr, Lachmann seine Führer, auch die An- 
Ringe Ritschls wuste er zu würdigen, während er die 
Schwächen Thierschs wol erkanntes (8. 7). Ueber J. 
Grimms Hauptwerk lesen wir 8. 37 das schöne Wort: 
»Kein Münster steht 
Erde so bewundernswert wie seine deutsche Gramma- 
ike, Aber dies hinderte ihn nicht, um die Worte seines 
stimmfähigen Sohnes zu gebrauchen, »auch dem Ver 























dienste des von der neuen Schule scheel angeschenen | 


und auch von d. Grimm misachteten K. F. Beckers 
gerecht zu werden (Einl. $. 7). Früh erkennt er die 
‚Notwendigkeit, den Ertrag der vergleichenden Sprach- 
forschung der Behandlung der klassischen Sprachen zu 
gute kommen zu Inssen, und seinem skeprischen Freunde 
schreibt er schon 1835 (9. 43): »Wenn Du aber spottend 
wider frägst, ob ewwa vor Grimm und unserer Bo- 
kanntschaft mit dem Sanchrit keine Grammatik möglich 
war, so antworte ich keck: Nein!« Und alle seine 
Kennmisse und Einsichten weiß er einem großen Zu 
sammenhang einzufügen. Die Sprachwissenschaft gilt 
ihm als »Physiologie des Geistes« (8. So), und mie 
Naturwissenschaftene (so urteilt er bereits 1838) serheben. 
sich in ganzer Macht und breiten sich selbst in den 
Sprachen ause ($. 121). Seine freie Stellung auch gegen- 
über dem klassischen Altertum mag eine Anführung 
kennen Ichren: »Schrecklich ist mir stets der eitle Geist 
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Deutschland und auf der weiten | 








der Nachahmung .. ; mit Wehmut lese ich die Geru- 
sulemme liberata ...} es ist doch so allenthalhn noch 
das Augusische Zeitltere ($. 40). Dass er den Welt 
Angelegenheiten nicht gleichgülig gegenübersteht, ist 
selbswerständlich; allein die glühende Sehnsucht nach 
einer besseren Zukunft, die mitunter (wie $. 121) be- 
zedten Ausdruck findet, is so wenig wie die gelegent 
lich hervorbrechende Verzweillung Über die Kummer- 
lichkeit und Hoffnungslosigkeit seines eigenen Daseins 
| im Stande, sein geisiges Gleichgewicht zu stören. »Da 
| Revolutinieren süß gegen einc« seiner svorzüglichsten 
Veberzeugungens; Ihn leitet tiefer Sinn für die Con- 
tnuitit des Lebens nder Menschheite, das ihm »von 
hoher Bedeutung ist in seiner Gegenwart erzeugende 
Vergangenheit sowol als in seiner Zukunft erzeugenden 
Gegenwarte (8.50. — In seinen lewen Lebensjahren 
erönen die wehmutvollen Kiagerufe: »Nicht jeder 
Boden ist für jede Pflanze, so auch nicht jeer Mensch 
für jedes Land: ich bin hicher gebannt, um für meine 
| Familie zu leben, Rür mich und die übrige Welt — einer 
van den Toten« (5.60. »Ich hin fast zu einem Nerv ge- 
worden und lebe doch in dieser rauhen Welt, die derb 
hereindrlickt auf den Leib wie auf das Gemüt. Nun will 
ich nur mit den Kindern leben, ihnen opfere ich mein. 
wissenschafiches Leben, alles Grofse und Heilige des- 
| seibene — @&.&4 89. Val. 8. 93-95 die Klagen über 
die »glühende, baumlose Gegend« und über die Un- 
möglichkeit, sich seine Badewanne zu schaflen«! 
Doch wir müssen schliefsen und fügen nur noch 
ige kritische Nachträge bei. Die Abbreviatur P-P.P. 
(8. 68) war aufzulösen in: Patrum piarum scholarum: 
das griechische Citat auf der nüchsten Seite ist = Euenos 
Fr. 1 Bergk; die Worte npeös Jideuze. TOPT, gehen auf 
Platos Gorglas 48yd: nenöngir u 1godidune; sinnstdrend 
ist 8.99 2.3 der Lesofehler »zuerste satt »zu ernste; mit 
»Pr. Sara 8.95 7.8 vu. ist Präsident Serbenshy g 
meint, wie 8. 17 2. 3 u. u. zeigt; zu sGrafen« 8. 35 
© war ein sie zu setzen, da Graser (8. 3 Anm. 3) 
‚meint, und der Name von Enk verlesen ist. 
\ "Wien. Th. Gomperz. 


















































Philologie und Altertumskunde. 
Ascoli, Sprachwissenschaftliche Briefe. Autor, Use 
ing von Bruno Güterbock. Leipeig, Mira, 18 
Kuss. ges Mr 
Die deutsche Uebersetzung von Ascolis sprach- 
wissenschafllichen Briefen ist der dritte Druck derselben. 
Soweit A. darin Einzelheiten der romanischen Laut 
| und Wortforschung behandelt, ist der Inhalt der Briefe 
schon nach ihrem ersten Erscheinen von den Neu- 
Philologen diesseit und jenseit des Rheins, an die er 
sich vornehmlich wendet, vielfach erwogen und be- 
sprochen worden, und ein Neudruck wire daher schwer- 
Hich vonndten gewesen, wenn nicht nebenher ci 
<ipielle Erörterungen Nefen, welche di 
| bedeutendsten auswärtigen Vertreter der Sprachwissen 
schaft nach mehreren Seiten, besonders auch hinsic 
ich der deutschen Sprachforschung Klarlegen solle 
A. glaubt nemlich den unberechtigten Ansprüchen ge 
wisser deutscher Sprachforscher gegenüber, die Nie 
| mandem neben sich ein Verdienst zuerkennen müchten, 
seinen eigenen Anrcil an der Gewinnung der neusten 
Erfolge waren zu müssen um beiagt sich bitter Über 
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Sie ihm von deutscher Seite zu Teil gewordene Behand- 
ung. Jeder, der in die Vorglnge der letzten Jahrzehnte 
eingeweiht ist, wird ihm das Recht dazu gewis zug 
schen müssen. Aber auch nur dieser Eingeweihte 
wird gemeiniglich wissen, dass A. keineswegs der ein 
öge ist, dem von jener Seite Ubel mitgespielt wurde, 
und da’ sich seine Briefe ausdrücklich auch an solche 
wenden, die der Sprachwissenschaft ferner stehen, so 
müssen 'wir betonen, dass A, sich selbst und seinen 
Freunden in Deutschland offenbar Unrecht tut, wenn 
er gelegentlich anzuleuten scheint, dass sein Verdienst 
und auslündische Wissenschaft überhaupt von den deut- 
schen Gelehrten geringschätzig behandelt werde. Einer- 
seits ist die Selbstüberschätzung wahrlich nicht unser 
Nauonalfehler, andrerseis haben As. sprachwissen- 
schaftliche Arbeiten stews freudige Anerkennung 

Deutschland gefunden. Konnten wir hierin das scharfe 
Ureil des italienischen Gelehrten mildern, so empfehlen 
Sir dagegen seine Bekämpfung der Junggrammatiker 
der Beachtung. Mit A. trit: wilerum ein hervorragen- 
Ser Sprachforscher dieser »Schule« entgegen, indem er 
3a Anspruch derselben, eine ncue Acra der Sprach- 
wissenschaft herbeigeführt zu haben, als unbegründet 
und in sich hinfllig nachweist. Verdienstlich ist dabei 
Besonders, dass A. den mageren Prineipien jener nicht 
Dur die für jede Wissenschaft bestehende Notwendig- 
keit eines durch die Beobachtung verwickelter Verhält- 
nisse geschulten Taktes entgegenhält, sondern denselben 
such durch die Besprechung, bezw. Anregung einiger 
sehr schwieriger Fragen beiäligt und eine Reihe schr 
beschtenswerter Gesichtspunkte. für die Sprachwissen 
schaft aufstellt, sodass auch die zum Teil skizzenhafte 
Behandlung des Gegenstandes dewlich den Geist er- 
kennen lsst, von dem die italienische Sprachforschung 
setragen ist. Wir wollen uns dabei nicht mit allen An- 
schauungen des Verfi ilentifiieren und sind z. B. 
slottogonischen Untersuchungen noch mehr als er selbst 
abhold; allein auch auf diesem schwierigsten aller Ge- 
Biete der Sprachgeschichte eröffnet er neue Perspestiven 
und zeigt Wege, auf denen besonnene Forschung zu 
sicheren Resultaten gelangen könnte. Vor allem be- 
handelt A, in seinen Briefen solche Lautwandlungen, 
welche durch die Mischungen von Völkerschaften her. 
vorgerufen sind, und wie sie z.B. das Lateinische im 
Munde der Gallier, das Süchsische im Munde der Bri- 
tsanier erfahren hat. Hier ist ein großes, noch wenig 
Yedautes Gebiet gewiesen, das schüne Resulte ver 
spricht, das aber auch an Kenntnisse und Takt die 
'schsten Anforderungen stell, da es völlige Vertraut- 
heit mit der schwierigsten unter den indogermanischen 
Sprachen, dem Keltischen, vorausseut. 

A. gibt an einigen Stellen der Hoffnung Ausdruck, 
‚ass der bedauerliche Zwist unter den Sprachforschern 
in Ende erreichen möge. Er ebnet dazu seinen Ge 
nern selbst den Weg, indem er die Fassungen, die sie 

welich ihren Fundamentulsttzen gegeben haben, als 
den Ausdruck der allgemeinen Ueberzeugung hinsill. 
Der Kampf, der nun mehr als ein Jahrzehnt gedauert 
ar, hat auf beiden Seiten die Meinungen geklärt und 
is Uadurch der Methode zu gute gekommen. Die an 
Yingliche Abneigung gegen die Analogie hat zuerst einem 
berechtigten Mistrauen gegen neuc, nur zu leicht auf- 












































gestellte Lautgesetze Platz gemacht; zum Schluss aber | 


haben schon die beiden feindlichen Principien selbst 
sich zu versöhnen begonnen. Hoffen daher auch wir, 
dass auf die Periode des Sturmes und Dranges bald 
eine solche ruhiger, gedeihlicher Entwicklung folgen 
möge. 


Felix Hartmann. 





bericht den Heidelberger Gpman- 
Stuns für dus Schuljahr (86,87. Leipzig, IS. 353. 0. 
Diese höchst dankenswerte Publication enthält drei 
auf Herodian zurlückgehende grammatische Schrifichen, 
(die bisher entweder gar nicht oder nur ungenügend be- 
kannt waren. Zuntichst Ser 
inwaui nör örguemär surdran 
stindig erhalten im codes Harleianus 5056, der erste 
Teil auch im Vindobonensis 294; aus der letzteren Hs. 
erfahren wir den Namen des Autors. Aus dem Har 
leianus hatte Cramer eine Anzahl von Stücken ver- 
öfentlicht, den im Vindobonensis stehenden Teil Lud 
wich; jetzt erhalten wir, auf Grund einer neuen Be- 
nutzung beider Hss.,eine Ausgabe des Ganzen. Sodann 
ein Tractat mgi zilanıg or es ww Augeröru aus dem 
odex Havniensis 1905, wo er fälschlich dem Theodo- 
sios beigelegt wird. Nur ein kleines, durch erlesene 
Citote besonders bemerkenswertes Silckchen (die Zeilen 




















8. 8, 18-37) war bisher durch eine Mitteilung Dindorfs. 
bekannt geworden. Endlich die Schrift zıgi dekinu 
Unmäre Ailioo Mgeslured aus dem genannten codex 


Harleianus, w. 





;e Proben gegeben hat; 
ange vorher war die Schrift aus einer jeızt verlorenen 
oder noch nicht wideraufgefundenen Hs. in der Aldi 
nischen Sammlung »Thesaurus Cornucopiae et Horti 
Adonidise mit dem falschen Autornamen Ailior diersaior 
veröffentlicht w. Unter den vom Herausg. in der 
Adnotatio mitgeteilten Abweichungen des Textes der 
Alina vom Harleianus verdient Beachtung namentlich 
der Zusatz zu 8,29 18, wo Tatyur dr ıois yzens ciiert 

; von einem Bedenken gegen den überlieferten 
gleichen Titel einer Schrift Herodians (vgl. Lentz, Herod. 
relig. ı $. XVI £) wird hiernach wol nicht mehr die 
Rede sein können. Dass alle drei Schriften in letzter 
Linie auf Herodian zurückgehen, wird durch die Be- 
merkungen des sachkundigen Herausgs. aufser Zweifel 
gestellt. Also den vielfach für corrupt erklärten Vers. 
Theognis 6aı müs ns minder dag rin, drin di menıygär 
hat (was man nach Lentz 3 8.593 noch nicht mit Sicher- 
heit sagen konnte) Herodian bereits ebenso gelesen 

wir; denn ein byzantinischer Zusatz kann die Stelle 
38, 22 unmöglich sein. Eine Verteidigung der Ucber- 
lieferung s. Jahresber. 1886, ı 5. 63. 

Das an zweiter Stelle stehende Ineditum bietet 
interessante Neuigkeiten. Vor allem den Vers aus 
Acschylos' Nereiden iuntös 3 andar dupufeilieru zgui 
(8. 22, 30). Vgl. Il. 2 352 dr deyieamı dR Dürug dung hi 

vor bs müdes da zuge, mderngde U gig ine 
Was hier der Dichter erzühlt, hat also Aeschylos als 
Befehl dem Achileus (vgl. = 38 ös ende huigur 
faielsro dies Sagrilais zı) in den Mund gelegt (schwer 
ieh der Theis), 1 weniger wichtig ist es, dass 
uns der mythische Kitharode Philammon, für den unser 
ültester Gewärsmann bisher Pherekydes war, nun 
durch einen Hesiodischen Vers bezeugt ist: # 1er 
Aöröienör cu ikdpperd m wieror wilie (8. 21, 3, Sub 












































u 7. Jana. 
ject ist Philonis, die Tochter Detons, mit der Hermes 
den geschicktesten Dieb und Apollon den geschicktesten 
Kitharoden erzeugte. Dieser Schwank war uns bereits 
bekannt durch schol. Od. r 432 (4 Jorogie ncge wugraüdg) 
und Konon bei Photios Dibl. S, 132; wie alt er it, 
schen wir jetz. Ueber den genealogischen Zusammen“ 
hang vgl. Hes. fr. 143 Rzach. — Von dem wenig ge- 
nannten Komiker Myrülos erhalten wir den ersten Tri- 
meter (8. 21, 29) (die 
Hs. dge ni ig ist Stadtmüllers Vermutung 
teöd" statt mei). Für cinige andere kleine Fragmente, 
die wir durch die Schrift gewinnen, sei auf diese selbst 
verwiesen 23, ı heißt es del 
gig sei dgewmeds, ds magd Kewrirp ir duefiras Anden 
Fear. Hierdurch füllt cin überraschendes Licht auf 
die bereits bekannte entsprechende Stelle bei Theo- 
gn0stos in Cramers Anccd. Ox.2 8.38 ünefhr dnesöror, 
diyıan zig mod ügamınös, ds negk Kekkıuägp 0 üne- 
Birne irdens Ada“ (va Schneider). Zunächst erhält 
Dindorfs Emendation hear, die Schneider (Callim. 2 
5.523) für überflüssig erklirte, urkundliche Besttigung- | 
Aber wichtiger ist die Differenz im Autornamen. Schr 
mit Unrecht hat der Herausg, seinen eigenen Fund hier 
nicht bintäinglich würdigend, die Angabe des Theognostos. 
für die richtige erklürt. Was unter den dwuföras drdere 
zu verstehen ist, lehren uns die von Schneider ange- 
führten Stellen der Etymologica: dnetirs: ei minus ei 
isn oöx igurus. Dieser burleske Wortwitz, d-pugüres | 
ürders (gesprochen wurde wol hier dwifors) für arme 
Hungerleider,sicht dem Kratinos so ähnlich wie nurirgend 
möglich, Ich zweifle nicht, dass die Worte ihm und nicht 
dem Kallimachos angehören. — Aus dem Verhiltnis, wel- 
ches zwischen der Schrift des Havniensis und den Excerp- 
ten im Gaisfordschen Choeroboscus 8.70 f. besteht (hier- 
über handelt Hilgord $. 2), ergibt sich nunmchr mit | 
Sicherheit, dass aus den Fragmenten der Korinna b 
Bergk Nr. 39 zu streichen ist. Im Harleianus (in der 
bereits von Dindorf veröffentlichten Stelle, $. 8,20 Hilg) 
steht nemlich Folgendes: ri .uidan vb nniger did 
108 w zäirın “yyidn d Agogi nonanen 
entnos zei End Tgmoedirors elidg “tüdenns mugl ya | 
4 würzen Kögusva did tod ve vr aklan inoniacıe 19 liye 

rtogueör, ei" lädenos Fercxorgöger" 1b zig Nidan 
& jr Keiiipges 1) Aöyp rör punoziar dit zoß » ziirn | 
Nifer Nitorzs, ol d3 megi dibsyor wc) nlure did 108 0 
ireliyus zliresar, Nidor Nidurs. Die ent- 
sprechende Stelle des viel schlechteren Excerptes bei 
Gaisford $. 75, 15 lautet: 1i ide — ven d Bra 

— ib “aruudgor JR toi m sichten de 
db EquanaBinone bein I 
duros rö wirron Nödwr 19 Adyp rar wrrogızar din 
tod vr alive Kögerra, vier Nil. sd me 
1 du 108 u alinaren drakiyus, 

Nöhoros. Es ergibt sich ohne weiteres, dass hier die 
Bemerkungen über Korinna und Kallimachos lieder 
Hicher Weise zusammengezogen sind, und dass folglich 
Koriona als Zeugin Ar Nidwr Nihrros nicht länger 
gelten darf, 

Die Herstellung des Textes der drei Schriften so 
wie der Adnotatio macht durchweg den Eindruck von 
Sorgfalt, Genauigkeit und Einsicht. Im einzelnen wird 
sich natürlich noch mancherlei berichtigen oder er 
ginzen Iassen. S,8,25 2. B. hitte aufser Akc. fr. 
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auch fr. 124, welches eben diese Stelle is, eiiert wer- 

den sollen. "$. 11, 35 ist wol « 

are 20.8.9 Und em La 1 8 
13, 4 war zu schreiben örer & maigeis 













Das sinn. 
ar schein Ts einer Randhemerkung 
zu sein, in welcher, im Gogensatze zu fly, die Form 








Yrogurijongg als ionisch angeführt war. Für das ano- 
nyme Fragment S. 14. 5 hätte tm Index außer auf 
Schneider, Callim. fr. anon. 323 auch auf Bergk, Poet. 
iyr. 35. @&. 3 verwiesen werden können. Die Stelle 
5. 15, 9 hat Schneider $. 687 £. mit Recht für corrupt 
erklärt, S. 21, 13 war anzumerken, dass die Worte 
# zoieıs magü Mdronr {vr Zapıary 19 dueköye auf einem 
Tertum beruhen. S. 27, 4 steht dafädg fehlerhaft state 
deipägrs vgl. Choerob. ed. Gaisford S. 4%, 22 und 
Cramer, Anecd, Ox. 4 8. 338 Anm. 

Halle. E. Hiller. 
L. Annaei Senecae dialogorum libros XI] a4 ccsicem 

'öpus Ambrorlanum recemuit M. C. Gertz: Kopenlagen, 

Gpidendu, 186. RRXIV u. 4 S- ar. 

Das Hauptverdienst der neuen Ausgabe besteht in 
der Begründung des krischen Apparats durch die er- 
schöpfenden und offenbar durchweg verlässlichen Mit 
teilungen über die Haupths. Freilich glaubte man seit 
der sieben Jahre früher erschienenen Kochschen Aus- 
gabe sich des Besitzes freuen zu dürfen, aber areas 
för Openngir inipg. Es ist gegenüber Kochs de 
tailliertem Bericht über den Ambrosionus in Vorrede 
(S. XIH £) und Apparat erstaunlich, welchen Grad von 
Unzuverlässigkeit ihm Gertz auf Schritt und Tritt nach 
weist, einer unlichsamen, aber unerlüsslichen wissen- 
schafllichen Nötigung folgend (G. Praef. S. ID Gs. 
Vorrede enthält eine Hufserst genaue Beschreibung, der 
Apparat eine minutiös durchgeführte Collation der 
Hs.; die Correctoren sind streng geschieden, und stets 
der Versuch gemacht, das durch Correctur Entfernte 
soweit möglich widerzugewinnen: hier sind alle An- 
sprüche erfüllt. Bedenken muss ich nur, wie auch bei 
früheren Gelegenheiten, gegen den Versuch erheben, 
statt eines Referats Uber die Schreibungen, Correcturen, 
Streichungen, Rasuren mit Auflösung der Compendien 
eine Copie derselben, gleichsam ein Bil der Is. im 
Apparat zu geben; durchführen isst es sich nicht, 
(Praef, 8. 1X f), das Verständnis kann es beirren (z. B. 
S. 44 6 steht inconmedlem im Text, inesmodd A im Appa- 
rat: der Compendien wegen? Koch gibt keine Variante), 
Palographie lernt Keiner daran (und ein palüographisch, 
iplomauscher Index ist ja beigegeben), und das Buch 
wird. verteuert. —— Dass der Apparat noch nicht 
reicht, d.h. dass die vecensio ad codicem praccipue Am 
brosianum (mit Winzunahme einzelner: interpolierter 
Hs. zu einzelnen Dialogen, ausgenommen natirlich 
die consolatio ad Jolybium, Praef. KXX £) kein voll 
stindiges Bild der Uoberlieferung ergibt, gestcht G. 
selbst zu (S. XXV fJ), aber das Resultat dieser Erörte 
rung (& NXVIN £) befriedigt nicht ganz. Warum 
sollten die deteriores nicht simmtich aus einer vom 
Ambrosinnus verschiedenen Grundhs.stammen? Die Ana 
Togien liegen doch nahe; die Consequenzen für ferner 
nötige Arbeit ergeben sich von selbst. — Die Gestal- 
tung des Textes ist, wie es von G. zu erwarten war, 
vortrefich; man wird manches Unwahrscheinliche, aber 





















































sets das Latein der Zeit und des Mannes, stets scharf | 
ausgeprägten Gedanken Anden. Auf Einzelnes einzu- 
schen unterlasse ich hierz ich denke noch dfter dazu 
Gelegenheit zu finden. Dagegen einiges Allgemeinere 
die Orthographie inconsequent zu belassen war das 
ineig Richtige, ebenso den exquisiten Schreihungen der | 
Hs. zu folgen (S. AND); es it nur aufllend, dass tfidhe 
verschmäht wurde; über Auplze und rofieraus Hsst 
sch streiten, es gehört aber mit Vulgürem und Späterem. 
ebendaselbst nicht auf eine Linie. Ouzeshuus, magistra- 
Aus schrieb auch Verrius Flaccus, wenigstens Festus 
0): exereituus CIE VI 20; zu susum 
viuzta deorsume bemerke ich nur, dass im Laurentia- 
mus Varros de lingun latina shsum versus (% 2ı6, 10 
57.) und deosm versus (8. 238, 9), de re rusica 
ut Ko susum versus, $. 135, 13 susum quam deor 
um steht. Zu fremdarg erscheint wol dem moder 
nen Leser sowol dade face als att, aflcum (5. KA. 
Ueber Andres entscheidet das Metrum; aber Seneca hat 
in auch Gedichte gemacht: er schrieb pet, imperi, eilt, 
such rirtutem (5 NRIV 0): caputzue retro fasit atgue 
Omni petit ceruie terrm, spechnen antigium impert, 
Iunt exilis graniora, Pande virtutum ordinem. 
Rostock. 
Winelm Braune, Althochdeutsche Grammatik, (Summteng 
Tnerer Gramentken germanicher Dulekte) Hall, Niemeyens 
Te m. Mao 
An der Spitze der neueren auf die Erforschung 
der althochdeutschen Sprachgeschichte gerichteten U 
ersuchungen steht Müllenhaffs Vorrede zu den Denk- 
mälern: hier zuerst wurde an der Hand der Urkunden | 
und der sicher zu (ierenden Denkmiler eine feine 
Zergliederung und Abgrenzung der verschiedenen Dia- 
iekte nach ihren charakterisischen Merkmalen geliefert, 
Bier zuerst erhielten wir ein wirkliches Bild von dem 
Leben der althochdeutschen Sprache in ihren histori- 
sten Wandluogen, in ihren localen Schatierungen 
und Uebergängen. Fine Reihe von Arbeiten der letzten 
Decennien hat auf diesem Grunde weitergebaut, sodass | 
u0s der Lautstand einiger wichtigster Dildungscentren 
ie St. Gallen, Fulda, Weißenburg in seinen Alteren 
Phasen ziemlich deutlich vor Augen Hegt. Trotzdem 
ist die Arbeit auf diesem Gebiete eigentlich erst be 
gonnen. Nicht nur solche urkundliche Quellen, welche 
Nom einer größseren Ungunst der Ueberlieferung ge- 
woifen sind, liegen noch fast ungenutzt da, sondern 
juch andere, welche zur Vervollsndigung des sprach- 
'<hen Bildes die allerwerwollsten Dienste leisten. Und 
2 eigentliche Mitelzeit des Althochdeutschen ebenso 
'rie die Spützeit mit Ihren zum Teil schon früher be- 
Sanenden rückläufigen und zerseizenden Bewegungen 
bt Uber der interessanteren Frühzeit allzuschr vernach- 
ssigt worden. Auch die Ausbeute des großen Glossen- 
nateriales schreitet erst langsam voran. Eine Reihe 
von Hass, welche sich Mir eine rasche oder ergiebige 
suchung vorzugsweise eignet, ist behandelt, wih- 
ven die großss, zum Teil noch unedierte Masse, welche 
mehefach schwierige kritsche Reconstructionen nötig 
acht, noch der Erledigung harrt. Somit sicht eine 
ie sprachlichen Tatsachen cinigermafsen erschöpfende 
um! nichtig spiegelnde althochdeutsche Grammatik nach, 
in weitem Felde, und man solle vielleicht erwügen, 
©b aicät sie bereits angekündigte wiwenschafliche al. 























F. Leo. 
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hochdeutsche Grammatik noch etwas hinter die viel- 
leicht undankbarer erscheinende, aber viel notwendigere 
wissenschaftliche Roharbeit zurückgeschoben werden 
dürfte, 

Braunes kürzere Darstellung hat sich nicht zum Ziele 
gesetzt, die Forschung selber zu erweitern und fortzu- 
führen, sondern in erster Linie den praktischen Zwecken 
der Lernenden zu dienen, Sie wut dies in der besten 








| und fürderlichsten Weise, indem sie die Resultate der 


bisherigen Forschung, an’ der B. selber zu widerholten 
Malen hervorragenden Anteil genommen, klar, geschickt 
und sorgfältig zusammenstellt, indem sie den um- 
fassenden Sto in übersichtlicher Weise gliedert, die 
allgemeineren Dinge in den Text, die specielleren in 
die Anmerkungen verweist, indem sie sich in der Regel 
auf das Tatsichliche beschränkt, den Boden allgemei 
nerer Erklärungen aber nur dort, wo die letzteren 
;ermaßsen gesichert sind, den hypothetischen da- 
gegen kaum bereit. Sie ist in ihren Angaben zuver- 
issig, nimmt auf Unrichtiges selten Bezug und ist voll- 
stindig, soweit eben die bisherige Literatur in Betracht 
kommt. Neue eigene Untersuchungen, welche das noch 
schr der Versollstindigung bedürftige Wissensgebiet 
erweiterten, sind dagegen kaum in nennenswerter 
Weise zu bemerken. An der Methode des Citierens, 
besonders sprachwissenschaftlicher Abhandlungen, bleibt 
hie und da etwas zu wünschen übrig. Meiner Ueber- 
zeugung nach hat auch der Anfänger ein schr reelles 
Interesse daran zu erfahren, wer die grundlegenden 
Tatsachen und Anschauungen, die ihm vorgetragen 
werden, zuerst erkannt hat. Für den Autor uber isst 
sich mit der Befriedigung dieses Bedürfnisses der grofse. 
Vorteil verbinden, dass er auf dem denkbar kaappsten 
Raume, mit ein par kurzen Citaten gelegentlich ein 
rasches Bild aus der Geschichte seiner Wissenschaft ent- 
werfen kann. Neuerdings ist es dagegen vielfach zur 























| Gewohnheit geworden nur den letzten oder einen der 


Teizten Autoren, dessen Abhandlung gewöhnlich in den 
»Beitrügene zu finden ist, zu citieren, während die 
eigentlich entscheidenden Stellen oft ganz Ubergangen 
werden. Daraus entsteht in unserer zu raschem Pro- 
ducieren und Umproducieren so sehr geneigten Zeit 
nicht nur ein fülsches Bild, sondern auch eine harte 
Ungerechtigkeit, was bei B. in diesem Mafse nicht der 
Fall ist. Aber vermieden ist die Klippe nicht. Dass 
2. B. Scherers Buch, welches wir weiter zu ehren alle 
Ursache haben, bei nötigen Veranlassungen teils gar 
nicht, teils unchronologisch und nebensächlich zwischen 
denjenigen Verfassern citiert wird, welche sich mehr 
oder weniger fortsetzend an ihn angeschlossen haben, 
ist auch vom pädagogischen Standpunkte aus. nicht 
richtig. 

Im Ubrigen muss ich mich hier leider auf wenige 
Bemerkungen beschränken. 

Die Geschichte der ahd. Sprachlaute macht es 
meiner Ansicht nach wünschenswert, dass nicht nur 
den Consonanten, sondern auch den Vocalen einige 
kurz orientierende physiologische Aufklirungen vor- 
ausgeschickt werden. Ebenso würde sich der Anfänger 
außerordentlich gefördert schen, wenn ihm die Ha 
gesichtspunkte altdeutscher Wortbetonung mit auf den 
Weg gegeben würden. Wie schr die sprachlichen Bil- 
der noch der Vervollstindigung bedürfen, Kst beson 
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ders die Lautlehre lebhaft empfinden. Die Geschichte 
des Umlautes ist etwas kurz weggekommen, und doch 
ist dieser Process, den wir so ziemlich von seinen An- 
fingen bis zu seinem Endpunkte hin verfolgen können, 
ein besonders Iehrreicher: wir schen, wie der Umlaut 
von Norden her das frünkisch-oberdeutsche Gebiet be- 
setzt und sich seinen Weg nach dem Süden bahnt, wo- 
bei er in den abgelegeneren Gegenden zu seinen Seiten 
und gelegentlich auch in seiner Mitte noch längere Z« 

inen Strich frei list, und in Oberbaiern etwa So Jahre, 
spiter durchdringt wie in den offenen Gegenden Fran- 
kens. Dass B. für Baiern nur die Freisinger Urkunden, 
soweit ihm Wagner und Wüllner dieselben vermitteln, 
als chronologischen Anhalt verwertet, ist ein Uebelstand 
der durch die Benutzung der Libri Confraternitatum 
einigermafsen hätte ausgeglichen werden können. Für 
die physiologische Erklärung (als Mouillierung) 
nur Sievers, nicht aber Scherers ütere und grundlegende 
Darstellung citiert. Ueber die Verschiebung des germ. 
€ zu i, für welche die Fundamentalarbeit von Lefller 
am gehörigen Orte gar nicht, die »Beiträge« aber mehr- 
fach eitiert werden, bringt jetzt die Dissertation von 
v.Borries einzelne speciellere Bestimmungen. Die Frage, 
ob ebenso wie j auch w_cin vorhergehendes e zu # 
wandeln könne, wird, nachdem Paul seine irrülmlichen 
Zweifel (Leifler gegenuber) zur Hälfte zurückgenommen, 
auch von B. wol neu erwogen werden. 

Das gemeingerm. @ (= got. %, ahd. 2) scheint mir 
doch nicht viel mehr als eine constructive Hypothese, 
zu sein. In den sUdöstlichen Dialekten, speciell im 
Markomannischen und Quadischen, wo das @ seit dem 
2. Ih, Z aber gar nicht belegt ist, kann das @ schon 
recht alt sein, vielleicht ebenso alt wie in der benach. 
barten gallischen Sprache Pannoniens. Auch die von 
B. angeführten Suehi liefern für die Osısueben keiner- 
lei is, da dieser Name den Römern cben durch 
die Westsueben (Chatten, Cherusker u. sw.) vermütelt 
wurde, welche damals repelmüfsig € sprachen. Die 
Geschichte der Monophthongierungen 
vervollständigen, sondern auch zu berichtigen. Dass ar 
gleich zu offenem @ wird, ist für das Ahd. schwerlich 
zutreffend. Aus a + ö ist vielfach ein abgeschwächter 
Diphthong @ + € geworden (vgl. schon WRAET der 
Freilaubersheimer Spange und spätere frühahd. Schr 
ungen), der auch heute noch in verschiedenen Mund- 
arten vorhanden ist, und der in den meisten Fällen 
auch das dumpfe & vermittelt haben wird. Aus a er- 
klären sich die recht zahlreichen merowi 
(ai, €), ebenso wie die noch zahlreicheren ahd. & 
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Consonanten meiner Ansicht nach der älteren Auf- 
fassung nicht unbetrlchtlich widerum wird nühern 
dürfen. 

Aus der Fl 
sprechung eines Punktes beschränken. Kögel hat in 
der Zeitschr. f. deutsch. Altert. 38, 110 f. die Ent- 
deckung gemacht, dass die mehrfach ventlierten, in 
ülteren lateinischen Urkunden vorkommenden Orts- 
namen auf -as alte arische Locative Pluralis scien 

















| = *zrasu, von denen im Deutschen sonst keine Spur 


nicht nur zu | 


für &, &, welche keineswegs mit B. als sorthographische | 


Nachlisigkeite oder »Schreibfehler« aufgefasst werden. 
dürfen. 

Die einzelnen Tatsachen der hd. Lautverschi 
bung werden in klarer und übersichtlicher Weise ent- 
wickelt. Doch würde auch hier die Aufstellung eines. 
zusammentüngenden historischen Bildes die Anschau- 
lichkeit und das Verstindnis des Vorganges nicht un- 
wesentlich gefördert haben. Ueber die zu Grund 
iegenden Laute kann ich hier nur anmerken, dass die 
ichwierigkeiten, welche der Ansetzung von urgerm. 
9, dx (= hochl.f, 4.%) aus der testen Ueberlieferung 
erwachsen, neuerdings, so auch von B, schr unter- 
schützt werden, und dass man sich in Betreff dieser 











vorhanden ist. Diese Entdeckung hat Beifall gefunden 
und wird auch von B. $. 149 angeführt. Wer indessen 
sich wirklich mit diesen Urkunden zu beschüfiigen und 
sie nicht bloß anzulesen gewöhnt ist, dem wird cs 
schließlich nicht entgehen, dass diese merkwürdigen 
Formen in Wirklichkeit nichts weiter sind als latei- 
nische Accusative Pluralis der 1. Declination, die nach 
romanischer Weise als die Grundform des Pluralis ge 
braucht werden. Der Anschluss an die erste Declination 
war durch den deutschen Ausgang auf -a unmittelbar 
nahe gelegt. Die Verbindungen ad Frigiingas, au 
‚Feringas u. s. w. erledigen sich von selbst. Und Wen- 
dungen wie im ville muneupante Aotingas, in loro qui 
dieitur Pasnandingas 1.5. w. sind kürlich ebenso aufzu- 
fassen wie die romanischen in zulla Corcellas, in villa 
Cieonias; in loco qui dicitur Mansiuneulas, villa Buche. 
ins. id est in Buscerias P£rard S. 36. vgl. Pardessus 
2, 13% zuı und of); in doris yug dieuntur Mubmontillas, 
Carnarias u. s. w. (Beyer, Mittelrhein. Urkundenbuch 
und in villa videleet hurias (ebenda S. 76), Una- 
fhilentorp et Birgis durias (1, 20), was vollends evident 
wird, wenn wir sehen, dass neben dem Acc. Plur. der 
1. Declination und in derselben Weise wie dieser ge- 
legentlich auch der Acc, Plur. der 2. Decl. gebraucht 
wird, vgl. in zilla muncupata Letoltinges, in villa Eskiri- 
hingos u... (Beyer 1141) u.A.m. Oder will man 
auch in diesem -os den germanischen Rest eines alten 
arischen Casus erkennen? 

Strafsburg i. 


























Rud. Henning. 


Heinrich Koerting, Geschichte des französischen Romans 
fm ı7. Jahrhundert. Be. I: Der ltearoman. Bd. I: Der 
melhlsche Roman. Oppeln, Franck, 8687. VIE u. 30, KL 
58 

Körtings Buch ist dem Stoffe und der Ausführung 
nach ein Seitenstick zu Bobertags Geschichte des Ro- 
mans in Deutschland. Scherers an methodologischen 
Grundsitzen und Hinweisen für die wissenschaflliche 
Behandlung der Proserzählung so überaus reiche 
Kritik des Bobertagschen Werkes (Quellen u. Forschun- 
gen XXI) ist auch an K. ohne Wirkung vorüberge, 
angen. Die hervorragendsten französischen Romane 
des 17. Ihs. werden in zwei grofse Ficher — iden- 
listische und realistische Richtung — eingerwängt. Ueber 
jeden Autor wird eine knappe, gewöhnlich aus zweiter 
Quelle geschöpfte, biographische Notiz oder Biographie 
und von dessen Romanen eine chenso lange als un- 
kritische Analyse gebracht, An diese schliefsen sich 
sodann Bemerkungen Uber die Quellen der Romane 
und über die Darstellung. 

Der erste, fast 500 Seiten starke Band besteht zum 
großen Teile aus oft 20-40 Seiten langen trockenen 
Romananalysen, von denen viele — wie es übrigens K. 
ehrlich eingesteht - sich an die der Bibliothäque uni 




















7. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 1. 





veslle des Romans anschliefsen. Diese Inhaltsangaben | 


können, da sie die Risse und Sprünge in der Compo- 
ion durch zusammenfassende Erzählung verdecken, 
bei Lesern, denen die Originale nicht zugänglich sind, 
lecht falsche Vorstellungen von den franzsischen 
Romanen des 17. Ihs. erwecken, die durch Ks. nicht 
if genug eindringende Bemerkungen über die Technik 
fer Erzählung kaum zerstreut werden dürften, Im 
zweiten Bande kommen — nach dem bekannten Vor. 
bite - zu den nun oft mehrsprachigen Analysen auch 
Silroben hinzu. 

Wie die Uufsere Form, so können auch die wissen- 
shuflichen Ergebnisse des Kschen Buches kaum be- 
Feigen. Wichtige Aufgaben werden mit glatten Wen- 
dungen abgelehnt, und bedeutende literarische Strd- 
mungen jener Zeit kaum oder gar nicht gestreift. Wir 
serien aur dürftig Uber die Beziehungen der italieni- 

en Litteratur zur französischen unterrichtet und er- 
ren z. B. keine Silbe über das Eindringen des »bur- 
Iskene Stils in die französische Romandichtung. Die 
Eimsirkung Voitures auf die Brieftechnik in den Ro- 
onen wird ebensowenig behandelt wie die Bedeu- 
wog und Entwicklungsgeschichte der doch so oft er- 
Sihaten »Portraitse. Ganze Gruppen der Erzühlungs- 
üneratur, z.B. die wie Pilze am Ende des Jahrhunderts 
enporschiefsenden Histoires amoureuses und Histoires 
werte, werden nicht einmal genannt. D’Audiguiers, 
siullich und in seinen Nachwirkungen so wichtiger 
Roman: >Histoire comique de nostre temps ou les 
amours de Lisandre et Calistee wird als »verschollene 
it drei Worten abgetan. Von den Beziehungen des 
Gmbauldschen Endymion zu John Lylys Hoflichtung 
Easimion the Man in the Moone« erfahren wir nichts, 
über den Einfluss des französischen Romans auf die 
Nıchbarsölker so gut wie nichts, Die wenigen Angaben 
über deutsche Uebersetzungen hitten, da sie ganz un- 
vollständig sind, lieher wegbleiben sollen. Ueber den 
Kinfuss der gesellschaftlichen Verhältnisse auf die Ent- 
Sicklung der Romanliteratur werden wir nur durch 
sekgentliche aphorisische Bemerkungen belehrt. Die 
Franzosen haben durch prächtige Ausgaben und ge- 
wisenhafte Forschungen für das Jahrhundert ihres 
großen Ludwig Musterhaftes geleistet, aber K. sitzt im 
Rchr ohne Pfeifen zu schneiden. 

Damit sollen nicht einzelne Verdienste der Arbeit 
grschmälert werden. Neben einer Reihe hübscher 
xobachtungen und Nachweise sind ihm auch einzelne 
1 sich abgeschlossene Kapitel, z. B. das über Marie 



































de Lafayette oder über Sorel, besser gelungen, und | 





zum wenigsten mag die Unklarheit über den 
Lesrhreis, für den er sein Buch bestimmen wollte, 
2 unglückliche Anlage und Ausführung verschuldet 
tsben. Manche Andeutung Hisst geradezu die Befried 
gung des Unterhaltungsbedürfnisses als Zweck der 
Arbeit erscheinen. So würden sich allerdings nicht nur 
breiten Romananalysen und einige banale morali 
Sarende Acufserungen, sondern auch die sonderbaren 
Aumerkungen Uber moderne hühere Mildchenschulen, 
Volapük und Sorel als Erfinder des — Telegraphen er‘ 
Nüren! 
ernowitz. 





Max v. Waldberg. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Charles Borgeand, Histoire du plebiscie 
ne Handakte Ortes Ran dent Gere 
| us mi. 
| „ee clon a dem Tel eich, ei 
Inur der erste Teil einer nÖeschichte des Pleb 
| Ein zweiter Teil; le plcbiscte dans tat moderne soll 
folgen. Der Verf. verfolgt alo den weiteren Zweck, 
| des Plebischt in den verschiedensten Phasen der Ge- 
schichte zu betrachten und in seinen charaktertischen 
igentümlichkeiten zu erkennen. Dieser mehr plilo- 
sophische und politische Gesichtspunkt des Verfs. zeigt 
ich auch in der Einleitung, weiche verschiedene Ur- 
teile angeschener, poltischer Scheiftseler bietet Uber 
den Wert und die Dauer der Demokratie, des self 
‚goverament, der parlamentarischen Reprüsentatiwver- 
fnssung und endlich des neuerdings in der Schweiz 
üblichen, Mir Frankreich in Vorschlag gebrachten Ple- 
his 

Der Verf, it sich klar darüber geworden (8, 78), dass 
das Altertum kein Plebisit, d. h. keine Abstimmung 
aller erwachsenen männlichen Einwohner eines Landes 
kennt. Sein Huch hat demnach vorzugsweise den ne 
ativen Zweck, die Annahme, als habe sich der Volke- 

durch derartige allgemeine Absiimmungen irgend- 
vo documentiert, als img zu erweisen. Das Altertum 
kennt nicht die Menschenrechte, sondern nur die Rechte 
des Bürgers. Die Ausübung des Stimmrecht ist selbst 
bei dem Bürger des Altertums dadurch. beschrinkt, 
dass der antike Stat meist aus einem Stadtwesen er- 
wachsen, nur ein Summrecht in der Stadt, an be- 
Simmter Stelle und zu bestimmter Zeit kennt. Inwi 
| weit aber selbst innerhalb so enger Grenzen die Ab 
| Sümmungen der einzelnen Völker von Plebisciten, von 
| einer Manifestation des Volkswillens durch eine öffen- 
liche Erklirung der Najoriit eines Volkes verschieden 
seh zelgt der Verf, durch eine kürzere Betrachtung der 
griechischen Verfassungen ($. 3-34), durch. eine aus- 
führlichere Schilderung der römischen Verbültnisse 
&. 35-167). 
Dorgeaud hat das vorhandene Material, namentlich 
ber die römischen Volksversammlungen, gut benutzt. 
| Sein Urteil ist besonnen und seine Argumentation 
meist glücklich. Es it daher die Lektüre seiner Schrift, 
welche eine Uebersicht über die wichtigsten Probleme 
über die römischen Volksrersammlungen gibt, durch- 
aus zu empfehlen. 
Die Abschnitte über die vomitis curiate und comitia 
eenturiata sind naturgemäfs etwas kurz ausgefallen, 
heben aber die entscheidenden Punkte hervor. Dass 
der Ver, die Plebejer aus den Curien bis zu der Zeit, 
a ihre Teilnahme poltisch wertlos war, ausschließt 
3), befremder den Ref. um so mehr,als der Verf. im 
h bei den Controrersen über die 
Senturiatomiien ein gesundes Uneil zeit. 

Den gröfsesten Raum ($. 87-109) nehmen die Be 
sprechungen über die comitin rilata und comifa plehr 
ributim ein. Weide unterscheidet der Verf. teifend. 
Mit Recht sucht D. bis auf di lex Hortensi 287 v.Chr. 
die hemmende Kraft der Plebiscite im Senat. Wilems 
folgend glaubt er jedoch, dass bei ihnen die Aafram 
auctoritas eingegeiien habe (wogegen vgl. Soltau, Gi 
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tigkeit der Plebiscite $.70£), um schädliche Antrüge zu 
antiquieren, heilsame zu legitimieren. 

ine Schlussfolgerung lautet: Das Plebiscit hat 
den Uebergang vermittelt von der unter sacraler Ob- 
hut sich entwickelnden Zex zum bürgerlichen Recht. 
Das Plebiscit diente der Demokratie als Mittel um über 
ie sacrale Rechtsordnung Herr zu werden. Diesen 
Geuanken, welcher in dieser Allgerneinheit schwerlich 
festgehalten werden kann, sucht B. in seiner beredten 
Weise zu erweisen. 

Zabern i. E- 


Digurich Schäfer, Das Buch des beckischen Vogıs auf 
Schonen metrt 1; Beagen. Mey Tatu,a Karen, Manche 
Gerehlitguelen. IV 13) Mal, Buch. der Wahenhauen, 
N. NV CHITWSSS. est Mb 

Das Buch des lübeckischen Vogtes auf Schonen, 
welches im Jahre 1$48 auszugsweise durch Classen im 
Programm des Lübecker Gymnasiums. veröffenlicht 
war, gelangt hier zum ersten Mal vollständig zum Ab- 
druck und daneben eine Anzahl von Aktenstücken, 
durch welche zusammen das Verkehrsleben auf den 
hansischen Fitten in Schonen, insbesondre zu Skanör 
und Folsterbo helle Beleuchtung empfängt. Unter den 
Teizteren sicht an. Wichtigkeit voran die interessante 
„Niöter. 

In der Einleitung aber hat, noch weit darüber hi 
ausgehend, der Herausg, dieses gesamte Verkchrsleb 
in so eingehender Monographie dargestellt, dass kaum 
eine Seite desselben unberücksichtigt geblieben scin 
dürfte. Er beginnt mit einer topographischen Schilde- 
rung der Landschaft und der beiden Stidte darin, 
knlpft daran einen historischen Ueberblick, erörtert in 
gesonderten Kapiteln die Fischerei, den Handel, die 
Ansiedlungen der Hansen, Recht und Gericht, die 
Vogtei der Stidte und die Boamtung des Königs, um 
‚mit den kirchlichen Verhültnissen zu schliefsen. Wenn 
er in der Vorrede die Meinung ausspricht, dass das, 
wos Dahlmann einst als möglich und Lappenberg als 
wünschenswert in der Insruction für Junghans be 
zeichnet hatte, hier erreicht sein möchte, so wird der- 
selben Wilerspruch nur in der Richtung begegnen 
können, dass hier nicht, was jene erstrebt und geplant, 
als erreicht, sondern als in jeder Hinsicht weit über: 
offen bezeichnet wenden mus. 

Dass bei so eingehender un. allsctiger Behandlung 
mit alten Anschauungen in Masse gebrochen und 
ebenso eine Masse neuer und wertvoller Gesichtspunkte 
gewonnen ist, it selbstwerstindlich und bedarf kaum 
besondrer Erwiühnung, so, um nur Einzelnes hervorzu- 
heben, die überraschende Darlegung, dass sich der 
Fischfang selbst fast ausschließlich in dinischen, und 
nur der eigentliche Handel in den Händen der Hansen 
befunden hat, dass die Leizteren keineswegs gegen- 
über den Inlindern in bevorzugter und priilegierter 
Stellung gewesen sind, dass vielmehr nur eine Gleich- 
berechtigung stattfand und die Inländer sogar allein 
im Genus der Zollfreiheit waren, die neue und schl 
gende Definition der »Umlandsfahrere, die Periodisi 
fung in der Geschichte der Ansiedlungen selber, w 
zuerst Skanr in Blüte kommt und dann von Falsterbo, 
abgelöst wird, die neuen Daten über die Hiringszüge, 
die wolbegründeten Bedenken gegen die Echtheit der 
Greifswalder Priilegien u. s. w. — In wenig Punkten 








W. Soltau, 
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nur dürfte das Material zu ergänzen oder einem Er- 
gebnis zu begegnen sein. Eine der iltesten Erwühnun- 
gen der nundinae Piscationis kann aus Andreas Sunesons 
Lex Scanine provincinlis Artikel 140 nachgetragen wer- 
den. Schüfers Ansicht, (S.1. Anm.2. S.LXXVINL. 5.70) 
dass in dem sogenannten Skandrlov uns ein Rest des 
ältesten Fischerlagerrechts erhalten sei, wird schwerlich 
Zustimmung finden können, und es wird doch wol bei 
Schiyters Ansatz auf die Zeit Waldemar Auerdags 
bleiben müssen. Zunüchst ist jene Aufzeichnung aller- 
dings ja ein Fragment, wie schon das: u. s. w. am 
Schlusse genügend kennzeichnet, sodann aber stimmen 
ie Rufssätze absolut nicht in die Zeit Waldemar I1; 














! denn das Skanörlov beginnt die Qualification des Dieb- 


stahls schon mit dem Betrage von fünf Pfennigen, büfst 
Schlüge mit der Vierzigmarksbußse, erwühnt das Waffen- 
tragen, kennt die Gerichtsbarkeit an Hals und Hand 
und steht für die beiden letzten Punkte unter der An. 
schauung der strengsten Talion. Es zeigt sich hier also 
dnsselbe Strafsystem mit denselben Strafsteigerungen 
und Strafschürfangen, das sich sonst und zuerst für das 
Gebiet des dänischen Rechts in Ripen nachweisen Kisst, 
und geht in dem erwühnten zweiten Punkte noch über 
dieses Stndtrecht und seinen Artikel ıı hinaus. Ganz 
wie in das Stadtrecht sind in das Skandrlov diese Be 
stimmungen unter ‚em Einfluss der Hansen und ihres 
stdgermanischen Städterechts eingedrungen, diesen Ein 
Auss aber bis in die erste Mülfte des 13 
datieren. bleibt vor der Hand doch bedenklich, und 
es würde dazu Joch für Schonen erst noch weiterer 
Zeugnisse bedürfen. Die im Skanürlov am Schluss vor- 
kommenden Normannen, deren Erwähnung nach 
5.1. Anm. » entscheidend sein soll, lassen doch wol 
schliefslich eine andere Erklärung zu. Allenlings aber 
scheint das Skanörlov älter als die »Möte« zu sein, wenn 
man seine Bestimmungen insbesondere mit $3. 24. 25 
und etwa 34 und 87 in Vergleich setzt. — Auch 
Schlussfolgerung $. CAXVIT Note 4, dass aus dem 
Citut im Lübecker Entwurf von 1316 sich mit Sicher- 
heit die Existenz des uns erhaltenen Birkrechts ergebe, 
ist nicht ohne weiteres zuzugeben. Gehört dies aber, 
was noch einer Untersuchung bedarf, in der Tat in die 
Zeit Erich Menveds, so erhellt aus ihm grade um so 
deutlicher, dass das Skandrlov später anzusetzen it. 
Die hansische Geschichtsforschung und insbesondre, 
die Geschichte des hansischen Handels hat durch diese 
Publication eine höchst bedeutsame Förderung erfahren, 
hoffentlich werden derselben manche ühnliche folgen: 
smögen«, sagt Sch. in der Vorrede, »die einleitenden 
Untersuchungen in einigen Punkten minutiös erscheinen, 
wie es leicht geschehen wird bei Arbeiten, die nicht 
nur historische, sondern auch antiquarische Fragen 
stellen. Doch hat grade das Eindringen in die Einzel- 
heiten vielfach orst den Blick in das innere Getriebe 
eröffnete. Allerdings ist nur auf diesem Wege seine 
Gesammtauffassung von der Hanse« zu erreichen, und 
die Polemik auf S. LXKIV gegen nationale und vor 
eilige Verurteilung trüft den Nagel auf den Kopf. 
Ki. P. Hase. 
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Leopold v. Ranke, Zur Geschichte Deutschlands und 
Frankreichs im ig. Jahrhundert. Herausg, von Alfred 
Dove: (Ranieı damliche Werke, 2%. 3 Gesommuung 
8.2 hd) Leipzig, Duncker u. Humblot, 67. AK 1.88. 
EM 

Die erfreuliche Tatsache, dass für die Fortführung 
der Rankeschen Arbeiten und Sammlung seiner Werke 
Professor Dove in Bonn gewonnen worden ist, wird 
nicht verfehlen, unter den Freunden und Lesern dieser 
Bücher den gezunkenen Mut und vielleicht die Neigung 
fernerer Beteiligung glänzend wider aufzurichten. Denn 
Niemand wäre nach innern und Aufsern Umsünden 
heute in gleichem Mafse geeignet gewesen, diese schwi 
ige, mühsame und verantwortliche Tätigkeit auf sich | 
zu nehmen. Es gehörte dazu eine ungewöhnliche | 
schriftstellerische Beobachtungsgabe und ein gleicheam 
geschultes Auge für die literarische Indiridualiit 
Rankes, inshesondere in jenen Fillen, wo es sich darum 
Aundeln wird, aus dem Fonds von helichen Ueberliefe 
fungen Ergänzungen zu den Werken darzubicten. 

In dem vorliegenden Doppelband hat sich noch 
keine Gelegenheit dargeboten, zu Rschen Manuscripten 
zurückzugreifen, welche nicht in exacter Weise ausge- 
arbeitet gewesen wären, dennoch ist uns durch Dove | 
schon hier ein ansehnliches Geschenk. bisher unge- | 
duekter Denkschriften gemacht worden. Der Band 
vereinigt die auf die poltischen Verhältnisse der neuc- 
sten Zeit bezbglichen Schriften. Er bringt erstens die 
in der historisch-politischen Zeitschrift von R. publi- | 
äerten Aufsätze, weiter das im Jahre 1873 zuerst ver- | 
Öfentlichte Werk »Aus dem Briefwechsel Friedrich 
Wilhelms IV mit Bunsene und endlich politische Denk- 
schriften aus den Jahren 188-181. In der Vorrede 

(se Nachricht über die Entstehung | 
istorisch-politischen Zeitschrift, welche | 
zraz das Gegenteil von dem geworden war, was mit | 

Serselben ursprünglich bezweckt werden sollte. Jedoch 

such an der Gestalt, in welcher schließlich R. die Sache, 

sufgriff, könnte man nicht behaupten, dass ihre kurze 

Lebensdauer, wie Dove meint, durch den Widerspruch 

ued die Ablehnung der Parteien zu erklären sein 

möchte. Man darf wol bekennen, dass R. zu einer 
solchen Zeitschrift schr wenig Beruf hatte. Auch heute 
sird nur derjenige, welcher eine grofse Buchgelchrsam- 
hei besitzt, sich aus den Abhandlungen über die Restau- 
mon in Frankreich etwas politisches Kleingeld zu 
ünzen im Stande sein. Wenn man sich in die L: 
ines Politikers jener Tage verseit, der diese Allge- | 
Zeitäufte und über alles das »Un- 

getragen, I 
recht gut erklüren, warum di 

Boden gewann. Für uns Epigonen ist dieser Stand- 

zunkt glücklicherweise nicht mehr der entscheidende, | 

und wir genicfen an jenen Aufsltzen das eminente 
torische Verständnis, welches dieser historische Geist | 
inller Rätselgedanken über seine nächsten Erlebnisse 

uaszubreiten wuste. Gleich merkwürdig sind die im 

bre 1848 und 1849 geschriebenen politischen Denk- 

äriften. Ebenfalls eine historische Offenbarung der 
interessantesten Art für die retrospecüve Betrachtung, 
aber fast ohne jeden politischen Standpunkt! Wenn 

Friedrich Wilhelm IV alles das gelesen hat, was R. in 

a Unionszeiten und über die Unionswirren gesagt 

kat, so kann man begreifen, dass die Confusion noch 





















































etwas gröfser geworden ist, was uns nicht hindert an- 
zuerkennen, dass R. die Sache eigentlich ganz richtig, 
und nüchtern geschen hat. Er macht den Eindruck 
wie einer, welcher dem Bankier vor dem Börsen- 
gebude gründlichst auseinandersetzt, warum die Course 
steigen oder füllen. Ob sein »verehrter Freunde Man- 
teulfel dadurch klüger geworden ist, bleibt zu be- 
zweifeln. Dagegen schiene mir einigermaßen erwünscht, 
wenn es möglich würe, einen directen Beweis dafür 
beizubringen, dass die Denkschriften, für den König 
geschrieben oder gedacht, auch wirklich in die Hünde 
Friedrich Wilhelms IV_ gekommen sind. Es scheint 
mir dies nicht erwiesen, dagegen weifs man, dass Herr 
y. Manteuffel eben erst im Begriffe war die Wege des 














| Vertrauens bei seinem königlichen Herrn aufzufinden. 


und zu entdecken. 

Die zweite Abteilung des Doppelbandes, Friedrich 
Wilhelms IV_Correspondenz mit Bunsen, bleibt, ver- 
möge des trefflichen Commentars, den fast jede Seite 
enthült, doch immer eine der gediegensten Leistungen 
Rankescher Geschichtsinterpretation. 


Jena, 0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 


Conrad Keller, Reisehilder aus Ostafrika und Madagaskar. 
it 4 Moluschn. Leipzig, Winte, 7. X u.a01& gt.B% Me. 


Der Verf. hat zwei Reisen nach Ostafrika ausge- 
führt, die erste im Winter 181,82, die zweite im Jahre, 
1886. Unter den unmittelbaren Reiseeindrücken cı 
standen seine »Afrikanischen Reisebriefee, welche in 
der »Neuen Zuricher Zeitunge veröffentlicht wurden. 
und nun in vorliegendem Werke gesammelt, teilweise 
umgearbeitet und durch neue Kapitel vermehrt er- 
scheinen. Auch haben diese Berichte hier eine will 
kommene Bereicherung durch die meist nach eigenen 
Zeichnungen oder photographischen Aufnahmen ent- 
worfenen Mustrationen erhalten. Dabei ist aber durch 
ein Versehen dasselbe Bild, »der Baum des Reiscndene, 
als Figur 17 (S. 171) und Figur 25 (6.235) zweimal auf“ 
‚genommen. Der Verf, weilte als Zoologe hauptsichlich. 
an den Küsten des indischen Oceans im weiteren Sinne, 
widmete sich auf seiner ersten Reise tiergeographischen 
Studien am Sueskanal und bei Suakin am roten Meere 
[und besuchte bei seiner zweiten Fahrt die Inseln Reunion 
und Madagaskar. Den Beschluss des Werkes bilden 
die wichtigen Kapitel über die Flora, Fauna und Meı 
schenwelt der großsen Insel, welche zwar gewöhnlich 
als zu dem Nachbarcontinente gehörig betrachtet wird, 
im Grunde aber gar geringe Beziehungen zu demselben 
besitzt. Beigefligt ist noch eine schr beachtenswerte 
Abhandlung über Humusbildung und Bodencultur 
‚namentlich durch die Tätigkeit der Regenwürmer, in. 
welcher die Anregungen Darwins durch neue Beob 
achtungen weitergeführt sind. Ueberall fesselt uns der 
Reichtum neuer Gesichtspunkte und das klare, unab- 
hüngige Urteil; nur wäre zu wünschen, dass der nament 
lich in den Briefen der ersten Hülfte des Buches zu 
Tage wretende burschikose Stil bei der Ueberurbeitung 
beseitigt wäre, Für die Tagesliteratur mag diese St 
form hingehen; aber in einem Werke, welches, wenn 
auch populär gehalten, doch dauernden wissenschaft 
Hichen Wert besitzt, berührt sie unangenehm. 
Dresden. 5. Ruge, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Die Kunstdenkmäter des Grofsherzogtums Baden. De- 
Sehreibende Statik im Auftrage de» graherzogl Ministeriums 
der Justiz, den Caltan und Umerricht und in Verbindang mit 
Jos. Durm und E. Wagner herwsg, von Franz Xaver 
Kraus. 1B4.: Die Kunstienkmäler dcr Kreisen Konsan, 
Mit 18 eingedr. Ab. 7, Tat u. ı zrchil, Kar. Freiburg 1. Bun 
Mehr, ap Kia. 8. Ler-s Mi, 

Die deutsche Denkmalstatisik empfängt in dieser 
Erstiogsbande des badischen Denkmälerwerkes eine 
nach Inhalt wie Umfang hüchst wertvolle Bereicherung. 
Dem Unternehmen kommt wesentlich zu statten, dass 
der Herausg, Prof. Dr. Kraus, durch sein entsprechen 
des Werk Uber Elsass-Lothringen reife Erfahrung 
für die neue Aufgabe mitbrachte und damit die Arbeit 
über den Bestand der badischen Kunstdenkmäler auf 
eine Höhe hinaufhob, welche sie wol sicher an die 
Spitze aller verwanten Leistungen auf deutschem Boden 
stellt. Behandlungsweise, bildliche Ausstattung und 
Druckanordnung (Carl Wallau, Mainz) teilen sich in die 
Vorzüge des Werkes. Auf den darin niedergelegten. 
Stoff auch nur von fern einzugchen, ist bei der Fülle 
des Gebotenen geradezu unmöglich. Es kann sich hier 
nur darum handeln, Gesichtspunkte herauszuheben und 
an sie einige kurze Bemerkungen anzuknüpfen. 

Die einleitenden Worte geben nicht nur die Vor- 
geschichte des badischen Unterachmens, sondern fassen 
in einer knappen, aber üußerst Ichrreichen Uebersicht 
zusammen, was auf dem Gebiete der Denkmalstausik, 
von der bahnbrechenden Tätigkeit de Caumonıs an bis 
auf die neueste Zeit geleistet worden ist. Liefen die 
ersten Anfänge auch vorwiegend auf Sammlung des 
Stoffes für kunstwissenschaftliche Zwecke hinaus, so hat 
im Laufe der Zeit die praktische Kunstpflege nicht ge- 
ringen Anteil an den einschlägigen Arbeiten gewonnen. 
Wenn den Abbildungen in dem badischen Werke eine 
bedeutsame Stelle zugewiesen wird, so ist diese Mafs- 
‚nahme von den im Laufe der Zeit gesammelten Er- 
fahrungen entschieden unterstützt. Was der Mangel an 
bildlichen Beigaben besagen will, ist jüngst erst an der 
Lehfeldtschen Veröffenlichung über die »Bau- und 
Kunstlenkmiler des Reg.-Bez. Koblenze klar geworden. 
Anderseits aber dürfte die Frage der bildlichen Aus, 
stattung künfüg einer festeren, einheitlichen Behand- 
lungsweise zu unterstellen sein. In der Anordnung des. 
Stoffes haben gemeingiltige Regeln sich bereits einge- 
bürgert, K. selbst hat durch seine Arbeit über Elsass- 
Lothringen nicht wenig dazu beigetragen. Ausgedehnter 
noch und sorglicher als sonstwo sind diesmal nament- 

ich die inschriftlichen Denkmüler beachtet und auch 
in der Drucklegung mit einer Sorge behandelt, wie sie 
einer epigraphischen Specialarbeit etwa anstehen möchte. 

In dieser Hinsicht steht der vorliegende Band allen 

verwanten Arbeiten voraus. In ühnlicher Weise dürfie 

künfüg mit den Hhustrationen vorgegangen werden. 

Freilich hat auch hier der Tod des artisischen Mitar- 

beiters R. Redtenbacher eine Sıörung hervorgerufe 

Indes möchte eine gleichartige Durchführung für alle 

kommenden Fülle jetzt schon ins Auge zu fassen sein. 

Im ganzen sollte, mit Ausnahme von Karten, nicht 

über Buchgröße hinausgegangen werden; zeichnerische 

Darstellungen müsten derselben Behandlungsweise 

folgen, mechanische Widergaben aber nur auf Einzel 
















































































heiten, namentlich plastischer und kunstgewerblicher 
Art, Anwendung finden! Früher konnte für die Be 
handlung des illustrativen Teils Viollet- Le - Duc als 
mustergiliig angeführt werden; jetzt aber besitzt die 
deutsche Kunsiliteratur u. a. an den Werken von 
Dr. Durm vorbildliche Leistungen der vorzüglichsten 
Art, Da Dr. D. von jewzt ab selbst an der Herstellung 
des badischen Werkes beteiligt ist und bereits eine An- 
zahl reizender Beiträge gegen Schluss des Bandes ge- 
liefert hat, so darf seiner Einflussnahme in Zukunft 
billig vertraut werden. 

Der Schwerpunkt des vorliegenden Bandes hin 
sichtlich der Architektur ist mit Konstanz, Reichenau, 
Salem bezeichnet. Bei der Datierung des Schiffbaues 
des Konstanzer Münsters nimmt es Wunder, dass der 
Herausg. sich nicht entschieden für das 12. Ih. ausge- 
sprochen hat (8. 109), wo er nicht nur gewichtige Auto- 
riekten für sich hatte, sondern die eigententümlich iso 
lierte Stellung des ganzen Baues (8. 137) selbst so klar 
erkannte, Für den L.eser tritt die Mangelhafligkeit der 
Darstellung gerade hier (Taf. I zu S. 134) stürend her. 
vor. Nach der kunstgewerblichen Seite bietet u. 0. 
eberlingen sachlich reichen Stofl, den aber auffilliger 
Weise keinerlei Abbildung unterstützt, während seine 
Wehr- und Wohnbauten von der Hand Ds. in meister- 
ieher Weise veranschaulicht sind. In diesem Sinn 
weiterbauen dürfte die richtige Lösung sein 

Nach dem Ortsverzeichnis begreift der erste Band 
































| rund gegen 270 selbständige Orte. Es genügt der Hin- 


weis auf die Zahl, um den Umfang und die erstaun 
liche Mühewaltung klar zu machen, welche die Arbeit 
erforderte. Soll aber der Uberreiche Stoff wirklich 
der Wissenschaft zugängig und die Arbeit ihrer allseit 
gen Verwertung näher geführt werden, so sind syste- 
matisch bearbeitete Inhaltsübersichten unentbehrlich. 
Bei einem auf mehrere schwere Binde berechneten 
Werke können sie unmöglich erst am Schluss folgen, 
sondern sind nach bestimmten Gesichtspunkten mit 
jedem Bande herzustellen. Die vorzügliche Leistung, 









welche in dem ersten Bande geboten ist, wird gewis 
in der Folge sich bewähren, wo so hervorragende 
Krüfte zur Arbeit vereinigt sind. 

Mainz, 


Friedrich Schneider. 


Jurisprudenz. 
dt, Rechtstudium und Prüfungsordnung. 
ur proufschen und deinchen Rechtsgeschichte 
Shane Baker ip gi 8 2 Mo 
P. F. Aschreu, Das Universiätsstudium und insbeson 
dere die Ausbildung der Juristen In Eupland. Netır 
inc Ankange: Vorarkäge zu Refarn der jurlachen Ans 
ia Deutschland. (Deich Zee une Srragen, In Ver 
Sindngıml yKluckhohn: Abämmers. deBrMeperun 
BE SChmIst heransg von Kranz m Holizenderit NP 
Yyag. Mehr. Mamburg, Riiner N; 485 K8e Net. 
©. Hasse, Die Müngel deutscher Universtitseinrichtun. 
gen und Ihre Dewserung. Jeor, Pacher. #87 48, hexesı 
Ka 
Inmitten der sunübersehbaren Flute Qustizminis 
Friedberg) von Vorträgen, Abhandlungen, Zeitungsauf 
sitzen u.s. w. Über die Mingel des juristischen Studiums 
in Preufsen und der Mittel zu deren Beseitigung ragt 
das umfangreiche, mit dem ganzen gelchrten Apparat 
einer breiten geschichilichen Grundlegung, zahlreicher 












































(535) Noten, eines Anhanges, eines Nachwortes, zweier 
Beilagen ausgestattete Buch von Goldschmidt weit 
ervar durch die sachliche Ruhe der Darstellung wie 
durch die auf jeder Seite in die Augen springende 
teiche und vielseitige Erfihrung des berühmten Verfs, 
In der Sache selbst stimmt G. mit all denjenigen durch“ 
aus überein, weiche den gegenwärtigen Zustand für 
einen durchaus unhaltbaren und soforüge Abhilfe für 
ringend geboten erklären. Auch in den positisen Vor- 
schlägen bleibt der Verf. durchaus nicht hinter den von 
anderer Seite gestellten Forderungen zurück. Und 
wenn G. widerholt die Uber das Ziel hinaus schiefsen 
‚Sen Angriffe eines jüngeren, auch mit den preufsischen 
Verhältnissen und der einheimischen Entwicklung nicht 
ausreichend bekannten Rechtslehrers« tadelt, so freut 
sch der mit diesen Worten gemeinte Berichterstatter 
iststellen zu können, dass seine Acußserungen, soweit 
icht auf eigener Erfahrung beruhen, vorzugsweise. 
auf Gs. frühere Schriften ausdrücklich Bezug nahmen 
und in dem vorliegenden Buche vollstindigste Best 
zung finden. Die eingehende Darstellung der geschicht 
hen Entwicklung des juristischen Studiums, des Prü 
füngswesens und des praktischen Vorbereitungsdienstes 
in Brandenburg-Preufsen mit den überaus wertvollen 
Belegen aus Quellen und Literatur, welche der Verf. 
uns biete, hat selbständige, nicht hoch genug anzu- 
shlagende Bedeutung; dass sie in unmittelbarem Zu 
smmenhange mit der brennenden Tagesfrage sieht, 
wage ich insbesondere deshalb zu bezweifeln, weil 
andere Staten, wie z. B. Ocsterreich, unter ganz anc 
ogen Verhältnissen zu ganz abweichenden Ergebnissen 
gelangt sind. Die positiven Vorschläge des Verfs. sind 
um so beachtenswerter, als sie in allem Wesentlichen 
demjenigen übereinstimmen, was er bereits 1859 
als Zieipunkt der Reform bezeichnet hat. G. verlangt 
zunüchst völlige Umgestaltung der ersten Prüfung: Be- 
rücksichüigung aller Hauptficher, eine der Zeitdauer 
entsprechende Herabsetzung der Candidatenzahl, Claw 
turen statt der bisherigen sog. »wissenschaftlichen« 
Arbeit, Prüfung durch, Fachmänner, vorwiegend, aber 
nicht ausschließlich durch akademische Lehrer; ferner 
Erweiterung der Studienzeit auf vier Jahre, Nichtei 
nung des Militörjahres, Abkürzung des Referen- 
‚dariats auf drei Jahre; die erforderlichen Anordnungen 
wären für das ganze Reich oder doch für Preufsen, 
wenn nicht durch Gesetz, doch durch Verordnung des 
Gesammistatsministeriums zu treffen. — Bei den gegei 
wärtig stattfindenden Beratungen des zu diesem Zwecke 
‚om den beteiligten Ministerien berufenen Ausschusses 
ind Gs. Buch und sein Wort hoffentlich gebürende 
Beachtung finden. Wie kein anderer unter den preufsi- 
chen Juristen hat der Verf. einen gegründsten An- 
spruch darauf, gehört und berücksichtigt zu werden, 
Aschrott knüpft an seine interessante, kurze, aber 
übersichtliche Darstellung der Ausbildung der jungen 
huristen in England, wie sich dieselbe im Laufe der 
geschichtlichen Entwicklung bis zum heutigen Tage 
eesteltet hat, einige Vorschlüge zur Reform des juristi- 
schen Unterrichtes in Deutschland. Wührend der ersten 
drei Semester sollen die Privatdocenten, welchen eine 
den englischen Zufors und Iectwrers ühnliche Stellung 
u geben sei, das Studium des angehenden Juristen 
leiten; dann erst der Professor mit nichtobligatorischen 
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| Vorlesungen sowie mit obligatorischen praktischen und 
iheoreischen Uebungen auf der bereits gewonnenen 
Grundlage weiterbauen; der Unterricht wire nach 
Vebentritt in don Vorbereitungsdienst durch besonders 
dazu zu berufende Landrichter fortzuführen. Die Vor- 
schlüge des Verfk, wenden in dieser Gestalt kaum Bei- 
fall finden können. Sie bergen aber cinen richtigen 
Kern: je mehe wir das Schwergewicht der Ausbildung 
in die Seminare verlegen, als desto unabweislicher wird 
sich die Anstellung von Assistenten erweisen, deren Vor- 
bild aber wol nicht erst in England entdeckt zu wer- 
den braucht, 

Ein wesentlich anderes Thema behandelt die dritte 
der genannten Schrilten. Von einem Nichtjuristen und 
ohne ausreichende Kenntnis der besonders gestalteten 
Verhältnisse an den juristischen Faculilten geschrieben, 
erörtert dieselbe eine Reihe von allgemeinen, in das 
gesamte Universiislchen ef einschneidenden Vor 
Schligen. Diese betreffen: 1. das Berufungswesen. 
| An Stelle des »Vorschlagsrechtese der Facultäten soll 

deren beratendes Urteil in Personalfragen treten. 2. Das 
Privanlocentenwesen, Es soll niemand zur Do- 
Sentur zugelassen werden, der nicht die vorgeschriebenen 
statlichen Profungen simmlich bestanden hat. 3. Das 
Pensionswesen. Verf, empfichlt das Osterreichische 
System, nach welchem der Professor mit dem 70. Lebens- 
jshre in Ruhestand witt; Aufaahme der Professoren in 
die swlichen Witwenkassen. 4. Das Vorlesungs 
semester. Die gescilichen Anfangs- und Endtermine 
sollen genau eingehalten werden. 5. Das Promotions 
wesen. Größere Strenge, insbesondere gedruckte Diser- 
tion, wird gefordert. 6. Das Honorarwesen. Die 
Vorlesungsgehler werden vom State eingerogen, Gehalt 
und Rang der Lehrer erhöht, die Sundung der Honorare 
durch den Erlass derselben ersetzt. — Soweit die Vor- 
schlüge des Verfs. Berechtigung haben, wäre zu ihrer 
Begründung wol die Beibringung. eines genügenden 
Beweismaterlals erforderlich gewesen. Immerhin be- 
anspruchen sie als das Ergehnis. langjühri 
licher Erfahrung das Interesse der 

Marburg, 
































Mediein. 





Im ärztlichen Ve 
Jahre 871 die Site 
Vorträge Uber zeitgemüfse wissenschafliche Frag 
Haufe des Winters abzuhalten, an welchen sich sis 
eine Reihe von Fachmännern mit je einem (oder auch, 
mehreren) in sich geschlossenen Vortrage, der das 
Thema von einer bestimmten Seite beleuchtet und er- 
örtert, beteiligen. So kamen die höchst anregenden 
und wissenschaftlich werwollen Vorträge »über die 
Actiologie des Typhuss, süher Kanalisation und Abführ« 
über »Meteorologies und die berühmt gewordenen Vor! 
wge süber Actiologie der Infectionskrankheiten mit 
besonderer Berlicksi x der Pilethcorie« zu Stande 

Diesem schr mi werten Beispiele wissen- 
schaftlicher Anregung und Puhlisation folgend hat nun 
im October ı88öauch das Wiener medieinische Docioren. 
ollegium in seinen wissenschaflichen Versammlungen 


München 


schon seit dem 
ingebürgert, zusammenhingende| 
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einen Vortragscyclus veranstaltet über das allerdings 
schr essentielle Thema der Cholera asiatica. Die vier 
‚Autoren, weiche sich dieser Mühe unterzogen haben, 
werden selbst zugeben, dass mit ihren Vorträgen keines- 
wegs die ganze Cholerafrage erschüpfend behandelt 
worden, ja es war diesgewis auch von vorneherein ganz 
und gar nicht beabsichtigt; dagegen muss mit Befriedigung 
constatiert werden, dass jeder Einzelne sich der Uber- 
‚nommenen Specinlaufgabe in bester Weise ontledigte. 
In hervorengendem Maße gilt dies von Prof. 
Weichselbaums Vortrag über Actiologie der 
{holeras, welcher den Cyelus erüflnet. Kürzer, klarer 
und prüeiser sind noch kaum je die Anschauungen der 
Kochschen Schule Uber die Cholera zusammengefasst 
worden als von diesem auf dem Gebiete der Bakterien. 
forschung in hervorragender Weise selbsttätigen For- 
scher, der belingungsloser Contagionist ist. Auch die 
Anhänger der Pettenkoferschen localisischen An- 
schauungen werden die ruhige und objective Darstel- 
Yung Weichselbaums mit Vergnügen lesen, wenn auch 
nicht Alles zugeben. — Daran reiht sich ein schr lesens- 
werter Vortrag des weitbekannten, ausgezeichneten. 
Wiener Specialisten für Erkrankungen der Verdauungs- 
organe, Prof. Oser: »Pathologie und Therapie der 
holera«. In demselben sind die neueren Erfahrungen 
besonders gewürdigt, und namentlich dürfte die Be 
teuchtung des Cantanischen Verfahrens hei der Be- 
handlung der Cholera durch das Enteroklysma und die 
Niypodermoklyse durch einen so gewiegten Fachmann 
besonderes Interesse erregen. — Kratschmer hat die 
Aufgaben der Desinfection im allgemeinen im nüchsten 
Vortrage beleuchtet und ein Übersichtliches Bild über 
den Wert, die Bedeutung und Leistungsfühigkeit der 
verschiedenen Desinfectionsmittel und Desinfestions 
verführen entworfen. — Im leizten Vortrage endlich 
behandelt Dr. Eisenschitz in dankenswerter Weise 
sie epidemische Cholera im Kindesalter; seine Arbeit 
wird um so dankbarer aufgenommen werden, je 
weniger gerade hierüber im allgemeinen bekannt ist. 
Es steht zu erwarten und cs ist dies auch wün- 
schenswert, dass die erste medicinische Corporation 
Oesterreich widerholt derartige Vortragscyklen über 
ctuelle medieinische Themen veranstaltet. Bei der 
großen Zahl hervorragender Fachmänner, die Wien auf 
en Gebieten ürzılichen Forschens und Wissens besitzt, 
wird die Ausführung nicht schwer fallen, und die An 
erkennung gewis nicht fehlen. 
Graz. Kratier. 


















































Naturwissenschaften. 

‚August Weismann, Zur Annahme einer Continuitit des 
Keimplasmas, (bericht der naturf. Gen. zu Freiburg 1 D. 
BAT. Mel y) Freiburg iD Mohr, 8% u. ar 

Ders., Ueber die Zahl Jer Richtungskörper und über 
ihre Bedeutung für die Vererbung. Jens, Fischer, 1% 
38 gr. Mei, 

Ders, und €. Ischikawa, Ueber die Zahl der Richtungs- 
körper bei tierischen Eiern. (eriche der naturl. Gen zu 
erg iD. DJ Men. Mit 4 Taf, Preibung Ds No! 

SG. 745. sr 
Die erste Schrift hat den Zweck, dem Anspruch 

von 4. Sachs, dass er schon vor Welsmann den Ge 

danken der Continuitit des Keimplasma ausgesprochen 
habe, entgegenzutreten. Sachs beruft sich dabei auf 
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seine Vorlesungen über Pflanzenphysiologie Kap. 43. 
Er spricht dort von einer »Continuitit der embryonalen 
Substanze und will das Gleichbleiben der Individuen 
‚den aufeinander folgenden Generationen verständlich 
die Annahme eines directen Zusammen. 
hangs, also einer Identitit der Keimsuhstanz der einen 
Generation mit der der folgenden. Er glaubt diesen 
Zusammenhang zu sehen, indem er die Substanz, aus 
welcher die Vegetntionspunkte bestehen, für ilentisch 
halt mit der der befruchteten Eizellen. Da nun simmt- 
liche Vegetationspunkte einer Pflanze unmittelbar aus, 
einander hervorgehen, und da andererseits auch die 
Geschlechiszellen der Planze aus Vegetationspunkten 
hervorgehen, so scheint der Zusammenhang der Fort- 
pflanzungszellen der beiden Generationen hergestellt zu 
sein. W. zeigt aber, dass die sembryonale Substanz« 
von Sachs und sein Keimplasma nicht identisch sind, 
venig wie die Substanz der verschiedenen Vege- 
tationspunkte gleichwertig sein kann mit der der be 
fruchteten Eizelle. Aus verschiedenen Vegetations- 
punkten gehen ganz verschiedene Teile der Pilanze 
hervor — deshalb ist die Substanz der ersteren nicht 
gleich und nicht gleich jener der Eizelle. Die Sachssche 
Auffassung besagt weiter nichts als die unbestrittene 
Tatsache, dass die Geschlechter durch ihre Substanz in 
unmittelbarem Zusammenhang stehen. 

In der zweiten Schrift gibt W. eine in gewohnter 
Weise fein ausgedachte Meinung über die Bedeutung 
des Austritts der sogenannten Richtungskörper aus dem 
Ei zur Zeit der Befruchtung. Die Richtungskörper 
sind bekanntlich ein Teil des Eikerns, welcher unmittel- 
bar vor oder während der Befruchtung aus dem E 
entfernt wird. Man hatte früher die Ansicht ausge- 
sprochen (Minor, £. van Beneden, Balfour), es bedeu- 
teten die Richtungskörper den männlichen Teil der 
zwitterigen Eizelle, welcher zur Zeit der Befruchtung 
aus dieser entfernt werden müsse. Damit schien Uber- 
einzustimmen, dass, wie man glaubte, bei parıhenogene- 
ischer Vermehrung kein Richtungekörperchen ausge 
stofsen wird. Es ist Aufgabe der dritten der benannten 
Schriften, den Nachweis zu führen, dass allgemein auch 
im letzteren Fall ein Richtungskörperchen vorkommt. 
Bei gewöhnlicher Vermehrung aber scheinen ebenso 
allgemein deren zwei vorzukommen. W. erklärt nun 
das erste dieser zwei Richtungskürperchen und gleicher- 
weise das bei Parthenogenese vorkommende als das 
jenige, welches den ovogenen (histogenen) Kernteil der 
Eizelle enthalte, d. 1. denjenigen Teil, welcher früher 
zur Ausbildung des Eies notwendig gewesen, aber 
nach Reifung desselben unnütz geworden sei. Man 
könnte nun darin, dass die parthenogenetisch sich ver- 
mehrenden Eier nur je ein Richtungskörperchen aus 
scheiden, den Beweis schen, dass das zweite Richtungs- 
körperchen der befruchtungsbedürftigen Eier in der 
Tat den männlichen Teil der zwiterigen Eizelle ent 
halte, Allein nach W. sollen die münnlichen und wei 
lichen Keimzellen ganz dieselhe Grundsubstanz, das- 
selbe Idioplasma enthalten, sodass von der weiblichen 

1 die münnlichen wie die weiblichen 
Eigenschaften der müiterlichen Vorfahrenlinie vererbt 
werden und von den männlichen ebensogut die weib 
lichen wie die männlichen Eigenschaften der väterlichen 
Vorfahrenlinie. Es sei also die Kernsubstanz nicht ge- 
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älechlich diferenziert. Das zweite Richtungskörper- 
chen habe nun die Aufgabe, eine Verminderung der 
Tosmmensetzung (Reduction der Complication der 
nsmmensetzung) des Keimplasma, bezw. des Kera- 
psma herbeizuführen, um eine Ubermäfsige Anhlufung 
wrichiedener Keimplasmaarten, bezw. verschiedener 
»Vererbungstendenzene zu verhindern. Auf diese Weise 
erde auch verständlich, warum z. B. bei den Bienen 
ur bei Befruchtung der Eier, nicht aber bei partheno- 

‚eischer Vermehrung zwei Richtungskörperchen. 
tusgestofsen werden. Diese Auffassung hat, wie W. aus- 
Ar, eine grofse Bedeutung für die Vererbung und 
ie die Abartenbildung: da bei aufeinander folgenden 
Vermehrungen derselben Mutter aus den befruchteten 

a verschiedene Gruppen von Ahnenplasma ausge- 
stieden werden, ist kein befruchtetes Ei dem andern 
 sinen Vererbungsfühigkeiten gleich, weshalb auch, 
de Kinder eines menschlichen Eheparos niemals ein- 
aster völlig gleich (Wenn Zwillinge einander 
zum Verwechseln gleich schen, so sei dies darauf 
rückzuführen, dass sie sich aus einem, von einem 
Simenfaden befruchteten Ki entwickelt hätten.) Auf 
se Weise werde immer wider neu zusammen- 
gutes Kernplasma hergestellt und dadurch die Ab- 
ineobillung befördert. Einfache Rechnung ergibt das 
Maß dieser Umünderung. 

Wenn aber eine Verminderung des Ahnenplasma 
3 weiblichen Kerns stattfindet, so muss sie auch im 
wianichen, im Samenkern geschehen, denn sonst 
vd durch ihn bei jeier Befruchtung eine 
eehrung der Zahl der Ahnenplasmen stattfinden. W. 
selt nun die Ansicht auf, dass der von La Valene 
St George in den letzten Samenbildnern, den »Sperma- 

beschriebene Körper dem ersten Richtungs- 
körper entspreche, und er denkt sich, dass gegen das 

': der Samenbildung eine Zweiteilung der Samen 






























ia satin ws der Teilung entstan- 
sen Zellen würde dem zweiten Richtungskörper cnt- 
stechen, 
Tebingen. Eimer. 





Mathematische Wissenschaften. 
Oriian Wiener, Lehrbuch der darstellenden Geomet 
BB Kewmme Linien Il Tel und krumme Piche, Deeich 
ee. Perapecine. Mi Figuren im Text u. 3 Tal. heran 
A 
„Das günstige Urteil, welches wir über den ersten 
fan! zusgesprochen haben (DLZ. 1885, Sp. &ı £), 
üazen wir hier für den zweien Band nur einfach 
seolen. Wir halten das Werk für eine höchst be- 
=kenswerte Leistung und küngen nur wünschen, 
ss sich in den Minden recht vieler befinde, di 
5 ci darsellender Geometrie beschäftigen. Wie bei 
#0 enten Bande geben wir hier eine Uebersicht des 
“en Inhalts, Die Abschnitte dieses Bandes sind: 
be krummen Flächen im allgemeinen; der Cylinder, 
ae, die Umdrehungsflüche und ihre Berührungs- 
Sie abwickelbaren Flichen im allgemeinen. 
nitt des Cylinders und Kegels mit einer 
Bir und einer Geraden und die Abwickelung der 
füce. IN Die Flichen zweiten Grades. IV Die Um- 
“tngslichen. V Die Beleuchtung krummer Flichen 
= ilgemeinen und die des Cylinders, des Kegels und 
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der Umdrehungsfliche im besondern. VI Der Durch- 
schnitt krummer Flächen mit krummen Flichen und 
krummen Linien. VI Die Beleuchtung der Flichen 

‚des. VIII Die Rolllinien und die Schrauben- 
IX Die abwickelbaren Flächen (zweiter Teil), 
die gemeinschaftichen Berührungsebenen mehrerer 
Flächen, die topographische, die Umhüllungsfliche; Be- 
euchtung solcher Flächen. X Die windschiefen Flächen. 
XI Die Krümmung der Flächen. XII Axonometrische 
und schiefe Projection, Perspective und Reliefperspec- 
tive krummer Flüchen. Auch in diesem Teile ist durch 
geeignete Uebungsaufgaben dafür gesorgt, dass der 
Leser Gelegenheit finde, seine erworbenen Kenntnisse 
zu betätigen und zu befestigen. Wenn der Herr Ver, 
der Vorrede bemerkt, dass ihm die Abfassung des 
Werkes hohen Genuss gewärt habe, so glauben wir, 
wird jeder Leser mit uns ihm erwidern können, dass 
ihm dadurch ein gleicher Genuss zu Teil geworden ist. 














Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Ernst Mischter, Der Öffentliche Haushalt in Böhmen. 
iu Beitrag rur Kenntnis und Beurteilung des Finanzwesen der 
Seibarerneltung in Oesterreich. Wien, Tospltz u. Deulicke, 
- VEwa0S gr& NG 
Ananzielle Seite der Selbstverwaltung 
statistisch im grofsen und ganzen noch wenig ein 
gehend erforscht, so gilt das von Oesterreich in be- 
sonderem Mafse. "Um so dankenswerter ist daher das 
Unternehmen des Verfs., für eins der Österreichischen 
Länder eine gründlichero Darstellung dieser Verhlt 
nisse zu gewüren, Freilich ist das beschaffte und nach 
Lage der Sache wol überhaupt zu beschaffende Zahlen. 
material nur beschränkten Umfanges, auch würde seine 
Verwertung wol stellenweise schürfere Kritik vertragen. 
haben. Indessen ist es auch woniger dies als die Schi 
derung und Beurteilung der rechtlichen Zustände und 
Einrichtungen, auf welche die Arbeit den Nachdruck 
legt. Und zwar kommt es hierbei vor allen Dingen 
dem Verf. daraufan, die Wechselbeziehungen derverschic- 
denen autonomischen Körperschaften — neben einigen, 
Specialzwecken dienenden Selbstverwaltungskörpern 
und Stiftungen: das Land selbst, die politischen Be- 
©, die besonders wichtigen Schulbezirke und die 
Gemeinden — nicht nur untereinander sondern auch zum 
State zu zeichnen. Gerade in dem steten Nachweis 
der engen Bezichungen stalicher und communaler Auf- 
gaben und Leistungen liegt ein unverkennbarer Vorzug. 
der Schrift, die hier einen für die verheifsungsvolle 
Entwickelung der fnanzstaustischen Untersuchungen 
glücklichen Gedanken betkigt. Und von diesem Stand- 
punkte aus unternimmt es denn auch der Verf, das 
Mangelhafte der bestehenden Einrichtungen hervorzu- 
heben sowie die Mittel und Wege zur Reform unzu- 
deuten. Mit Vorliebe bemüht sich derselbe hierbei auch 
für die Theorie der Finanzwissenschaft Gesichts 
punkte aufzustellen, insbesondere auch die Terminologie 
zu versollkommnen. Sovicle Anregung man auch diesen 
Ausführungen entnehmen wird, so schr sie von Ileif 
gem Studium und ernstem Nachlenken zeugen, wird 
man ihnen doch nicht durchweg ohne Bedenken folgen 
können. Gar viele Gebiete des Finanzwesens der Selbst 
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verwaltung, für welche der Herr Verf. bereits ein ab- 
schliefsendes Urteil bereit. hat, bieten noch zuviel 
Schwankendes und bedürfen noch zu schr der Er 
forschung, um jenem zuzustimmen. Das hindert aber 
nicht die ganze Arbeit als eine wichtige Leistung und 
schätzenswerte, Ichrreiche Bereicherung der finanzstati 
stischen Liuerotur zu kennzeichnen. 
Oldenburg. 





P. Kollmann: 


Kriegswissenschaft. 
0. Heyfeder, Transkaspien und seine Eisenbahnen. 
en ds Ehen. Gefallen N. Ansenkar 
A Siem m Abb, Hannasen Keinp 0% Di 

Fate 

Seit den Feldzügen der Russen in den zwischen 
dem kaspischen Meere und Persiens Nordgrenze liegen 
den Steppen in den achtziger Jahren, deren Abschluss 
die Besewung der Onse Merw bildet, hat kaum ein 
Teil des grofsen aintschen Reiches unserer Nachbaren 
im Osten ein gröfseres Interesse für den Sohlaten wie 
für die Diplomatie gewonnen als Transkaspien. le 
mehr der Zusammenstoß der beiden müchtigen Rivalen 
in Asfen sich zu verwirklichen schien, um so mehr wat 
die Frage nach der Abschltzung Jer gegenseitigen 
Machtmitel in den Vordergrund. Zu den leuteren ge 
hören auf Kriegsschauplitzen wie Centralsien und 
Afghanistan vor allem auch die Verbindungen, 
es ermöglichen die Streitkräfte heranzuschafln, 
verpilegen u. s. u. kurz ulle die oft scheinbar un- 
überwindlichen Hindernisse zu überwinden, welche 
die Natur der Krieglührung in jenen unwirtbaren 
Ländern entgegenstelt, und welche oft michtiger 
sind als der zu besiegende Feind. Vergleichen wir 
mn die weite Strecke, welche die Engländer an den 
Endpunkten ihrer Eisenbahnen im üslichen Afghanistan 
von Herat trennt, mit den verhüliismüfsig wenigen 
Nürschen, welche Jie Russen von der heute Bereits zum 
Amu geführten tunskaspischen Dahn bis zu den Grenzen 
Afghanistans zurückzulegen haben, so tritt die Bedeu. 
tung dieses neuen Schlenenweges In die erse Linie 

"Der Verf. hat seit Jahren seine Erfahrungen auf 
dem Gebiete Transkaspiens zu einer grofsen Reihe von 
Aufsitzen in deutschen und russischen Zeitschriften 
Iiterarisch verwertet und gibt in dem vorliegenden, auf 
ausgiebiger Benutzung der vorhandenen und in über- 
iehlicher Weise seiner Darstellung vorangestelten 
Quellen beruhenden Werke eine schr schützenswerte 

usammenfussung seiner Studien. Durch seine Bekannt 
schaft mit dem im Gegensatz zu weiten Kreisen Kuss 
lands von ihm hochgesellten General Anncnkow, dem 
Schöpfer des rusischen Miiireisenbahnwesens und 
(dem Erbauer der transkaspischen Eisenbahn, sand ihm 
ein vortrefliches, auch rein sechnisches Material zu 
Gebote, 

Besonders ineressant war uns die Schilderung der 
erst 1886 eröffneten neuen Anfangssation am Hafen | 
Usun Ad, die schr eingehende Schilderung der Arbeiten | 
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und des Betriebes auf der Bahnstrecke sowie die N: 
Weisung der Leistungsfühigkeit der Bahn. In leizterer 
Beziehung möchten wir freilich der optimisischen An. 
schauung entgegentreten, als ob die neue Bahn ge 
eignet sei die Vorschiebung einer bedeutenden Ar- 
mee und die Sicherung ihrer Etsppen zu gewärleisten. 
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Sie wird diese Aufgaben nur bis zu einem gewissen 
Grade gentrleisten, aber noch auf lange Zeiten ebenso- 
vielen Störungen unterworfen sein wie die den Kauka- 
sus durchguerende Bahn Pou-Tiflis-Baku- 

Die beigegebene graphische Darstellung der Rich- 
tung der Hahn nehst den mit ihrer Entfernung von 
einander aufgeführten Stationen, der geologische Quer- 
durchschnitt des Kopet Dagh im Meridian von Kisil 
Arwat sowie die Skizzen von Merw u. s w. erleutern 
den Text in willkommener Weise. 
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Schöne Litteratur. 

Helene Böhlau (ArRaschis Bey), Reincs Herzens schuldig 
Roman. Minden kW, Brunn, 88. VI u. 588. gr. 9. Mo. 
Pe 

Dies., Herzenswahn! 
NA geb Mi 

Dies., Ratsmitdelgeschi 
Br. Ma eh. Med 

Vor fünf Jahren weckte die erste Novellensamm- 
lung der Verf, die Befürchtung, dass Nebelhaftigkeit der 

Zustinde und Figuren, foreierter Trübsinn, Manieren 

der Sprache die Fortentwicklung eines unverkennbaren 

Talents erastlich gefährden möchten. Wir sind in man 

ehem Betracht zu unsrer Freude eines andern belehrt 

worden. Liebevolle Auflissung idyllischen Kleinlebens 

(«Die alten Leutchen«) und ein frischer Humor sprachen 

aus einzelnen spüteren Producien, während Versuche 

großer Compositon, wie im zweiten Teil des »Schönen 

Valentine, misglückten. Es scheint der Verf, versagt 

einen engeren Kreis persönlicher Welterfahrungen, 

welche die Phantasie combiniert, varlert, steigert, zu 
letzten Consequonzen wreibt, zu Überschreiten. Ein un 
geklärter Schwall drängender und peinigender Gedanken, 

Ein überquellendes Mafs Iyrischer Erregung Niet noch 

immer in ihre Epik ein, die oft gar unepisch mono 

logisiert und in hadernde Excurse ausartet. Und mit der 

Technik der Composition hapert es an allen Ecken und 

Enden — aber diese Geschicklichkeit ist der dichterischen. 

(Güter höchstes nicht: »The mil on the Flosse, »Middie 

irehe sind unsterblich trotz kindlichen Schwichen 

der Anlage. $o soll uns der aufallend undökonomische 

Aufbau des Seclenromans »Reines Herzens schuld 

iese breite Exposition von Personen, die bald ganz 

verschwinden, dieses oflenhare Auspressen zufilliger 

Nodellbeobachtung, dieses ungenügsame Fortspinne: 

sehr lustiger oder schr tendenziöser Episoden (darunter 

ine Armenvereinssitzung & In Dickens), dieses ha 

tose Zusammenfassen & la Eliot am Schluss, nicht blind 
machen gegen die grofse innerliche Dichterkraft, die 
hier schwere Herzenskämpfe zu bewältigen sucht, und 
gegen die siegreiche Heiterkeit, mit der, freilich ohne 
weise Beschränkung, die sonnige Schönheit des Heuglin- 
schen Hauses entfaltet wird. Eine Fülle enzlckender 

Einzelheiten wur sich auf, und das Hauptmotiv, Liebes 

sehnsucht eines unverständenen Mädchens, scheint au 

den Tiefen des Herzens geschöpft. Aber — ohne jede 

Moralisation gesprochen — welche Figur spielt der 

‚Namensreiter einer Meistergestalt G. Eliois, dieser Her: 

Stephan! Wie er das gute Kind liebevoll betört mit 

hohen Gedanken und schönen Gefühlen, es nachts zu 

sich kommen lsst in das altberührmte Dichterhaus am 





Roman. üdend. 188. 180 8. gr. 5% 





end. 56. VI v8 5, 
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Frauenplan, den demlitigen Dank für seine shimmels- 
gute Annahme dieser Hingebung mit ein par Segens- 
wünschen erwidert, um dann zu seiner Gattin nach 
Amerika abzudampfen — das alles ist uns höchst Anger- 
ich, und man begreift nicht, wie die fein- und tef- 
sonige Dichterin um unsre Liebe und Bewunderung 
für einen solchen Wicht werhen kann. 

»Herzenswahne, offenbar ein viel ülteres Werk, be- 
handelt gleichfalls das Thema von dem unverstan- 
onen, oder besser nur von Einem verstandenen Mid- 
sen, aber ohne die plastische Kraft, den lebendigen 
Hintergrund, die erfrischende humorisüische Würze des 
Füßern Romans, vielmehr in Worten und Motiven 
verschroben, trotz einzelnen erschütternden Ausbrüüchen 
seelischer Qual, einzelnen Blitzen in dieser Gedanken- 
Zimmerung, einzelnen gelungenen Detail. Man hat 
sie bei manchen Romantikern den fatalen Eindruck, 

foreiere die Verf, ihre Gefühle um romanhaftes 
Capital daraus zu schlagen. Das Märchen und die 
pessimistische Ode — schwichliche Griffe in Hölderlins 
Hangvolle Leier — würden wir ebenso gern missen, 
"wie die geschmacklosen Zierrate der Umschlüge dieser 
‚rei Novitäten. 

m so rlckhaltsloserer Beifall sei den köstlichen Ab- 
spiegelungen der guten alten Weimarer Tage in den 
Ratsmüdelgeschichtene gezollt, deren Grundstock der 
Verf. durch die Haupträgerin selbst, eine erst jüngst ab 
geschiedene erinnerungsstarke, Icbensfreudige, herzens- 
gute Grofsmutter übermitelt worden ist, Vielleicht 
wäre hier und da ein aufgeseiztes Fliterchen besser 
wergeblieben und die Einkehr bei literarisch berühmten 
Leuten lieber sparsamer erfolgt; aber alles ist in Froh- 
son getaucht, frisch vergegenwärtigt, im reizvollsten 
okalton vorgetragen. Ein Pedant, wer da nachrechnet, 

















ob etwa die L.ebensdaten für Frl. von Knebel simmen | 


= es ist ein Buch von seltener Wahrheitskraft, unüber- 


seflich in Humoresken, wie die Nacht im Pastorhause | 
oser die Nühstunde bei der »Kummerfelden«, herz- | 


hewegend durch seinen wehmütg verklirten Epilog 
saf das zum Urgrofmütterchen herangealterte ewig 
ange »Ratsmüdelh 
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Die dem Andenken Winckelmann gewiimeie Fetitiug, weiche 
Bertiner vrchlelghche Genelichß In Kesem Jahre ai unge 
Zum eisen Sal wir an Winckeimannnsge est aan 
"werde von dem Vorrenden Here» Curulus 
DER über die Ergeoine der 
55 Verfomesen dare erfheı 
Kiren sehidene 8 
IS: uch die Schlue dr Altertum zu heben, we durch 
Tre ses die Harbehung dieser grhen menumenaen Funde 
Grehdsioglache Winsenchaft ach Immer mehr von den 
Ace Tradin Ser wie eı Amer her werde De 
ten dem da Licht dr echigen Atung 
etendere be der Vorragende de Aufdechung er Nekrooie 
inchen sche phönikinchen, 
on Here OhnehlschRichter 
Ausgrabungen auf Kypro, welche in den 
hen mi der olenlalichen Cutur 30 
Ben veichrenden Einbek geeäfen, die noch Immer never 
Aare Stterin u Tage RrderndenAugrabungender P 
(he von der grichlchen wrehänlgnche 
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| Herr Studnicaka einen anı Ram 











Gesellschaft auf der Bürg von Athen unternommenen Ausg 
hervor, durch deren snunenswerte Ergebninae une die Ze 
Sreiden und des Klchihenes plötzlich in 10 iebendiger Weise 
Bahegerücht werde wichtige, 

ne Grabungen zu Tage geförderten Stück, sin archascher Jäng- 
ingnkopt, der mit dem Kopf der Apllon zus dem Wetgichl des 
Olympischen Zeutempel di frappanteete Achalichkeit hat, konnte 
Ser Genclischat in einer photogrsphschen Aufnahme vorgeführt 
\nerden. Der Vortragende Anüpfie Jran cie Hoffnung, dass dieser 
















um über seine ebenso energische al 
Nieten von Pergamon zu de 
Fichten; mehr al fünllg Rulnensuten sind Surch lesen geschick- 
Ten Reisenden der Wäsenachaf erschlossen, Die im Shzunguale 
Ansgeselte, von preußischen Ofßzeren aufgenommene Karte der 
Umgenend von Pergiman, weiche Jar ganze Flugebiet des Kalkan 
mlassens Im Saden is Mogncıla und Smyrne reicht, lnrierte 
in erwünschtester Wei den inhalreichen und Teeinden Vortrag, 
Genauer besprochen wurden die gegenüber der Südonspitze van 
esbos vorspringende, von dem Kara Dagh eingenommene Hald- 
insel, auf weicher Im Alteriume an der Sta 
"er Nordküste dieSudı Kane lg, Die 5 
Sin sategsch besonders wichtiger Pam m Römern im 
Kriege sogen Antioches ala Plttemation der eineigen 
an der Nordküste der Haltinel. unmitelar nördlich von den 
Arginısen gelegenen Ebene, einer weiten, mit Trümmern aller Art, 
amenulich Tonıcherben bedeskien Fläche tu erkennen; die Bar, 
ag auf einer vorspringenden Landaunge. Von den Signatsienen, 
weiche Jen Play mit Dergamon verbanden, ind nach zwei auf weil 
blichenden Dergapten errichtete, ciwa eine Stande auseiander 
sgende Türme erhalten. Achnliche Türme Anden sich in be: 
rachicher Anzahl Im Süsen der Halbinsel bei Pitane, mach der 
Banarı zu schilefsen aus der Beste pergamenischen Zei; aıch 
Lesbos und bei Kofoplon sing gleichartige Au 
worden. "Wenn man (her schmanken konnte, ob iese Türme aa 
Grenibereichnungen oder al Wachtsutionen zu keirache 
eine Küralich gefundene Inschrift, nach welcher die Grense von 
Bitane nicht durch Türme, sondern durch Stelen bezeichnet war, 
die zweite Annahme aa die richtige erwiesen. Kleine Wohnhäuser 
nd inschriliche Zeugnisse iehren, das die Soldaten in diesen 
Wachtsaionen Jauernd mit Ihren Familien wohnten. Der Vor- 
tragende gleng dann zu der Besprechung der an der Östcite nahe 
bei einander gelegenen Sıädte Nakraz, Thyatia, Aplloie n. «. w. 
über, die afenbar nach einheilichem Piane angelegt ze 
scheinen bereite In einer Inschriaun dem Jahre 1 und bereich. 
Iren sich Ya in sie rünische Zeit Nineln ala makesonlsche Grün. 
Jungen. Von Alssunder dem Grufsen seat können sie Indesen 10. 
(bau sein ala ren den Aalen. Vielmehr hat mn In ihnen 

















































































Ic Ober das Gebiet dieser Side er- 
he Element mehr 


eek, waren sie daran bedacht, das makedon 
(nd mehr nurücksudringen und seibe die alten 
on wenn auf einer Inschrift ans Apolloni 0 4x „anders Max 











Färıg genennt werden, 10 bat man In Doidye wahrscheinlich den 








Ir umaufte. Auch Sıratonke 
Mauerwe 
lungen des Ataloy an früher nchen be- 









.n Plätzen, Darauf 








Immenden. jet Im Be 
Museum dehndlichen Fraucnkopf Wr. Ga) von weichem ein Ab 
kuss im Sirmopsa sungentelt war. Eine gennue Repik deweiben 
nder sich in Rom auf ei Sunue des Pal, Gill aufgeictut 
(late und r. Duhn Nr. 96. Aus dem Beriner Exemplar I sich 
Gas Mari der ganzen 

Heiten Zeit der Archalemus war, 
erod ensitzende Frau, weiche dar verhllte Haupt 
Hand sie, ao ganz wie die, nach Ansicht des Vor 
ie palygnotische Malerei zurückgehen, Peneope der bekannten 
Atinchen Vase (Sn. 6. Int 18 4) und die genöhnlich 

note vaticanisch State, meiche in Wahrheit auf einem Grabeihren 
Pia gehabı has der Kopf der etateen Statue it, wie Lingat erkanan, 
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aber wider vergessen worden war, nicht zugehörig, sondern stammt | _ Stile Stunden. Aphorismen am R. Rothes hundschrihlichem 
Wahrscheltich von einer Diadumenonsttie, weiche dem Farnesl- | Nachan. >. Aufl. Bremen, Helaslur. Ms. geh. M. 6 


schen Exemplar nahe sand, Das den Kopf bedeckende Gewand. 
Mick und nene Verbindung mit der Drau it durchaus neu; eben“ 
30 der aa Ste dienende Fel Din auf den aberen schmalen Streifen, 
‚weicher umpeünglich das Sitsbeit der Stahl drei, Denkt 
man sich diese modernen Zutaten weg, «0 entspricht die Stme 
Not dem nicht ergänsten »Peneipetorso« den Musco Char 
'morti, Der Berliner Kopf sammt nach den Mafıcn von einem 
Sehen, wenig größeren Exemplar Seren Typus, Od der Ghnte 
nianische Kopf suf einen der beiden erlaltenen Tersen pas, ha 
der Veriragende nach nicht festellen können. Zum Selen de 
Fichte Car ordentliche Dtglicd Herr Erman über eie Ergeknine 
ner von einem Berliner Simon, ausgerüseien 
Und on een Herren Dr, Mora und Baumehter Keldewey zeeie- 
ten Expeeition nach Baßylonien, welche zur Feitellung einer Ui 
her ganz unbekannten Besutüngsart geführt Mat, Bei Durch- 
siechung eine Hügeln fanden die Forscher zu Ihrer Verwunderung. 
mer Tovscherben, Asche, Knochenrete, verbranntes Schill u.dergl.} 
st allmabich erkannten se, dass man es mil einem Begräbnis. 
Platz zutun habe, dessen Entsichung au flgende Weise au erklären 
st; die Leiche sit Sen Totcogahen ward auf eine plaierie Ta 
sehie unter eine gieichfalle aun Ton hergentelhe genälie Decke, 
gelegt, dus Ganse Saum mit Schf und Aspbelt bedscht und an- 
Rezündet; die erzeugte Miire war 20 stark, das seibst die der 
Teiche Seisegebenen Bronzegeläfe aum Schmeizen Namen. Die 
Asche wurde Sann ın ein Gefäls gesammelt, und diesen wider unter 
(iner Tenschicht verborgen, Da die Verbrennung der Leichen und 
Sie Beiseuung der Asche inner an derselben Sie erulte, 0 er 
Ile diene allmählich die Ges einer Mögela von naturgemäs schr 
nregelmätsiger Oberläche, Dieıe aheit elnmal bei einem beson“ 
Sera hersorragenden Begeiknis mit einer weiten, durch Jen ganrn. 
Hügel sich Wineichenden Tonschtcht planert worden zu sin. durch 
weiche man wahrscheinlich fr des ausgedehnte Trauergefuige den 
atigen Plate schulen weite. Neben der geschderien konnte noch 
Kine aweite Art der Leichenrerbrenaung constaiert werden, dei 
Welcher der Tote zwar ganz In derseiben Weine verbranot, aber zu 
ins Zweck in das Innere einer eigens erfanten Hauer gelegt 
wurde; in Semselben Hause wurde denn auch die Asche keigenet, 
Und dem Toren zur Suilung des Hungers ein mit Daten und Ge- 
Wreide gefüllte Tontrog Hingestelt, ur Süllong des Durstes aber 
jnben er Aschenuroe ein Besonderer Brunnen gegraben, welcher 
Son mehreren übereinander in die Erde eingelssenen Röhren ke- 
Bier wurde, Der Anzahl der Toten entsprechend fanden sich In 
demselben Hanne oft mebrere scher Brunnen. Da man Sie 
Torenhäwer, sie zum Gebrauch für Levende niemal bestimmt ge 
wesen sin Können, eins neben das andere bunte, so cistand a 
mihlich eine ganze Totensiat, deren Reste &le Reisenden aufge 
Runden haben." Aus den Tongefäsen eribt sch, dass der Ta 
hügel üer it. ls die Totenstad, doch reich such lttere noch in 
ie Zeit zurüch, in welcher man die Keischrif noch nicht nut 
Daw auch später de Leichenserbrepnung Site gebichen, hat kürze 
Jich ein englischer Forscher suf Grund einer Kelschrft vermute 
In Sem Sitzungsısl waren die eben erschienene, die Nordwertecke 
on Auike enth.hende Section des großen Karıenwerker und Probe“ 
Wafen den van dem Anne, deutschen archfoiogichen Insttut 
iternommenen Sarkophagcorpus ausgetll, Die benunder reich 
Ausgesttet, von O. Pachtein verfaste Festschrift handelt über 
58a foniiche Cape 
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Die Sarımlang der Epistlae Austince. — Schmlct, Paulus Di 
(nun und die Örigo genla Longobardorum. . 

Battische Sıudten ANRVIL. Wehrmanh, Geschichte der 
St. Jacebiirche in Sttin ie zur Rebrmutien 

Revue hintorique de 1’Ouest MN. debriay. L’älie de 
Ariay avanı ci pendan la Fäforme (in). — Chappoun, Sourenirs 
ominleuins dann le diocdse de Salm-Brieuc (he). — Leroy, 
Seinen de a vie municipale 4 Lesneven (Av). Frain, Les du Yauz 
Borsl narmanda ct Dstans (ie), — Kerilr, Recherchen cı noticer 
wur ler &öpute de Dretsgne sıx Kin glndraun cr 3 Ansembile 
Balonale de ar (it). = de Coruon, Lex seigneurien de la com. 
Hesse de Maure Jan ia HauteBreiagne en v9 (mite) — Grimaue, 
me 1a marguise de la Rochelaqueein ei les gurren del Vendee 
ee 









































Geographie und Völkerkunde, 
Das Austand Nr. go. Englische lnSwirschaliche Ansichten 
Der Vogelfing in Lincolseire. — Ein Leichenraub ja Mexien 

= Grant, Unter den »Tanscnd Inseinc, — de Laraleyc, Shirzen vun 

Ser Dakanlntbinnh, Aus em Fransöyischen von Jacobi (Far) 
"Gtobus Ne. a. Dieulfops Ausgrabungen In Sana V.— Sin 

rot, Die Bevölkerung der Aroren. Lechner, Ar 








lungen der k.k. geographischen Gesellschaft 
in Wien XXX 9. Emin Pascha, Meine lrte Rele van 1360 nach 
Monbustu und zurück, — v. Harader, Dermaliger Sandpunkt der 
(füeiiten Kartographie In den europäischen Staten, mit Bononderer 
Berücksichtigung der topopraphischen Karte. = Glacker. Die cu. 
‚chen Gewäuser und Ser Koresarehipe, Baumann. }Gincomo 
Bone und Freiherr». Reichlin-Aeidege 
Berne de gtographie Dicembre. Drapeyron, Toponymie et 
hopagtapkic. - Tesslr, Verage de deux Muurgeol an Marroc. De 
Feed Mekiner. = Meyners s’Enreg, LrArmenie « lea Armen 
Lea dälöguds ermönienn A Yondrer. - Deschamps, Pice Bel, 
Beturlne eı eyporatene (in) — oncin, La formation veritorale 
&6s prineipaur Lite erde (mit), — Coarein, Ma mlsion cher 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Zeitschrift für bildende Kunst AK 3. Lier, Die 
Aguarelausielung in Dresden. - Lachner, Architehinische Reis 
stadien I. Die oberscheischen Hozkrchen. = Löny. Zur Ge- 
schichte den Torso vor Belredere. — Die Cat 
Gieninieni zu Pad 

Kunsigewerbeblatt H.3. J. Lessing, Das Poreeilangeschire 
Sulkowaki: = Grau, Kunitgewerdliche Sieifiüge, I Leber 
Nobel es ı7. und 8 din. - Talenaches Messer des 17. d 

Agemeinc est Zeitung Sachs, Das Verlätis 
der Sprache zur Musik (For man, Herr Bernhard Seh 
und di Berliner Kritik 

Musikalisches Wochenblatt Nr. so, Satler, Der tonıch 

estaccord. — Das künlgl. Convervatorlum der Musik 10 

ii. — Tappert, Ein at Lied. - Musilriefe as Hannover 
(SH) und Wien. Bericht aus Leipais 

Le Mönestrei No. 4. Pougis, Un grand thölre A Paris pen- 
dunı ia Rörelulon ARKIK. — Moreno, Reprier de Milton ci 
Baneis, du Caid ci de Galathde A1Opära.Comi 
Hegnlt ı Rachel Boyer Ala ComdcieFrengaisc; Premlre repre- 
senation des Deipal aus Nouveautts, — Boutarch Le sentenare 
&etamorı de Gluck, - Kostand, Lakmd 4 Narseiie 

‚The Musical Times December. Concerning sone Deus (G 
A. Macfarren. Jenny LindGoldschmict). — Chrisimas Carol. — 
Benneit, Tue Grent Composer. - Mondey and Sutordar Popular 
Coneerte, — Naster Josef Hofmsan's Rechals, — Walthanıtow 
Musica Heel. Tbe Cambridge »Oedipus Rexe. - The Legend 
of Good Sal Chrinopher. A Chrisimas Carol for Chorus. Weiten, 
ind composes by Sanyer. 




































































Jurisprudenz, 

Magazin für das deutnche Recht der Gegenwart Vi}. 
Hergenhahı, Das Eheschiefungs- und Ehescheidungurecht dargs- 
seit mach "ger Rechtsprechung des rutschen Reichsgerichs 

Jüdisches Bhercheidungsrecht. — Böcker, 

ie Regel: Duc au dot. -K, Linckelmaun I, Ueber Recht 
et. Marcus, Das Condicionsrech & hen Fincas 
gegenüber dem Spieler in einer nicht zugelassenen aunwärtigen 
Totirie auf Herausgabe des erhabenen Gewinns. Ein Beitrag zur 
Auslegung der #1, 173110 des preufnlschen allgemeinen hand- 
rec 

Revue eritigue de lpislation XV m. Juri 
prudenee eile. - Puscaud, Des drei du Bileur aghnanı en wert, 
Shen priviäge c du Versacqukreur de bonne fi ur ler meubles 
gernisanı a Terme mu la mahon. - Godelrop, De Verereice de 
action pautienne 4 Yägard des donaione fer Jar Ie contra de 
mare 

Beltanı du droit imerasıtonat priv Sy om 

enistion julchaire en Esypte, — Pr 

aguee sont esponts 1a range 
en Beisiue. — Palomeque, De Tenteu 
ers dans 1a Röpubtique Argentlne. - Saat. De la condition 
(ea Hrangers en Roumaie (in). Pappafara, De la mer eriorale 
de In aoumlslon des marine Äirangers 4a Joleltion locule (ir) 
© De Nebele, De I conrernlon en drarce du 
prononede A Tütranger entre ragen, - De 
AFnnee. 





















Pan 






























Medien. 
Wiener medieinische Presse Nr. a sı 
einer Enterolasik, 
Cuiöser Processe. - Fres, Jodoform und Eryspel (hl). > Groß“ 
Bann, Traumaische Augenrerleiungen (Forte u. Schl) — Bären, 
Zur Aetloiogie der Brachelaklemmung. 
Deutsche medieinische Wochenschrift 
heyden und Reners, Behandlung 
Arietur. = v. Zehender, Die 


Nicoladont, Idee 
= Sehäller, Zur Gusjacbehandlung tube 





Nr. si 
Gareinomaisser Oesophagın. 










iopmann. 
fenchten Bisschorfe, = Theopald, Geburihifiche Miscellen. — 
Kurz, Kine Porusresetion wegen Careinom. — Rohtbeck, Ueber 
örende Eindösse auf das Constaihalten der Temperatur del Ve- 
etalomapparaten und über einen heuen Thermositen. = Si 
Behandlung der Öterehae mit Borsäurepuler. - Guttmann, In 
Bildende Sukatenz in einem Pleursensuda. — Lauenstein, Ueber 
einen Fall von opera gehiltem Milsabacess nebst Bemerkungen, 
TWachsser, Die Wirkung der elektrischen Inductlonustrome 
Aubcutane Eloapritangen, 
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Pragermedicinische Wochenschrift Nr. 50. Dieriag, 
Cyswenbiltung im Hymen. — Pietrikowaki, Cowuiniiche Beiträge 
zur Behandlung der Neurigien und besonders der Trigeminueneur- 
3. = Pick, Befund und Gutachten über den der Brand. 

U Fr, jährigen Wirtichafsgchifen, — Prof. 














Kanger 
Münchener mesieinische Wachensch 
Bericht über die in der v. Bergmannschen Klinik za Berlin von 
Herbst 89 Na Mai 167 primdr operiert Fälle von Hrouikrebe 
Honigmano, Ueber chronlcbe contnulerliche Magensafsereiion. 
= Stumpf, Ergebnine der Sehntpockenimpfung Im Königreiche 
Baier im Jahre 206. 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. 4.49 Dreisky, 
Zur Canuistik der vorgeschrtenen Extrauterinchwangerschaft. — 
Dollinger, Wie verhä sich Sie Vererbung des angeborenen Klump- 
face zur Welnmann-Zieglerschen Theorie der Vererdung? — 
Sehlön, Zur Lehre Ser sopenannien Rehesepipii. — Die Insch 
Lass al Aufenthalt. und Curant. — Sioeık, Ueber Larpnnexstir- 
Patlon wegen Krebn. Heilung eine Falles mit Hersiellang normaler 
Respirion und Phons 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. jo 
Gaeriner, Ueber die iherapeuische Verwendung der Muskelarbeit 
und einen neuen Apparat zu ihrer Dosierung. - Frank, Der Nihie 
Tiomus und sie Aichemie in der Mesicin, = Hermann, Zur Erkennt. 
mia der Kehikopfhranhheiten, — Tekaroft und Leopehl, Nerven 
Yibralon = eine neue mauuclie De 
Taryogsıkopisches Innrument. — 
dem Gebiete der Angenheikunde 
Eninichlung der Berölkerung von Europa ah 1 Jahren 

Lancer Nr. 334. 55. Sieren, On Degeneration and 
Aue Lesions cf Ihe Heart, and Ihelr Assocation with Disise of 
Ihe Coronarp Artrie. - Si and Goodhart, A Case of Typhli 
String, Alkuminuri in the Apparanıly Heslıhy. -Reughtan, A Mte- 
Ws of Treuing Patı Fracure. » Day, Pershtent Hay Tempe 
ture in a Boy. dependem upon Suppuraion within the Tympa- 
mm @).- Jenninge, Amipyrin as an Anasyne. — Forsbrook, Ani 
Pyrin In ıhe Treatment ot Migraine. -3.C. Vogt, Mercurie Binio- 
Side Gaue:a nen Anheptie Dressing. - Crookshank, An Inresi- 
geflon inte Ihe socalied Menden Cow Die fi Reistion 10 
Searlet Fever in Mao. — Hogher, The Central Neryane System and 
Ant Skeleton in Anensephalous Monsters. — Tat. A Care of 
Hysiero-Epllpay succeafll tested &y Reneval of Damsges Ute- 
ine Appendages, — Nere, Filäre Cases of Operation for ıhe 
Radical Cure of Hernia - Nandford, Uscntd Disease of ine Con- 
ve Surface of Ihe Live, Discharging ino ıhe Dieura and afeting 
Secondary 
Bolletin de YAcadömie de möderine No. 4. 9 Le 
Fort, Hyetrectomie vaginale, — de Viliere, Sur les mömoiren con- 
Cernänt Whygiäne de Tenfance en 180. - Hisem, Sr le service Sen 
Apisämier en France en 186. — Bit, Sur ler sacciatlon et le zer 
vaccinaians en France en 180. - Robin, Lantipyrine, — Olivier, 
Ua peinde er Vöcole. = Comil, Salpingte chronique söpttnte et 
hömprrhagigue, — Dana, Maniferttins oculire de in pre, 

nette hebsomaduire de mödeeine No. 4 zw. Du 
Strophams hispiäus ou Inde, — A Täinde des indienions de 
ia ihyroionle et de lrpngectomie 

Gazette medicale de Parie No. ©. St. I 
Essal de chimie plysloioplque appilude 41a ıhErapeuigue. — RL 
irtelsement da rectum Gansdcutif 4 un abs de 1 prostait. — 

Anphysie Imminente. Laryngsto- 
merveus dei ayphüle De ia 
Worscaplasie. = Chanere etragenial sitgeant dla racine du ner 
organ updeigue. Spplilicen gänlales papulobrosiven, 

TI Maraagni No. ı. Katione, Dal arente Ufosa (de) 
Suureogh © anatamia 1opc Canera, Cen- 
mi ori € dad nultch dei rurdi nk 

prooredimente di rofl 
 Archir für Alinische Mediein X 





fi S.0 Roter, 






































Eh, Therapeutische Notca aus 
> x nam» Sternegg, Die 




















































































moglotingehas des Bieten im Verlaufe einiger Infichenskranke 
heiten. — Kühn, Rusimentire und Iartierte Pneumonien nebst äto- 
iogschen Bemerkungen über Freumanieinfechon. — Marti, Be- 
Obsehtungen Bei ljeclonen von concentrierter Kochsalaldsung in 
Se Dauchhähle von Tieren. — Meyer, Acute Endokardit und M 
Ming ale Complicn sen Pneamanie. — Schlaf, 
Zwei Fülle von Glen des cenralen Nerrenspatemn. — Bull, Ueber 
Mogenhunten. — Auerbach, Verhaleis des Diabetes mellitus zu 
Afstlonen des Nerven, 
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Berliner klinische Wochenschrift Nr. 50.51. Sonntag, | Natorwissenschafttiche Rundschau Nr, $ı. 5. Trom 
Zur Entstehung von Beschwerden nach Lapsrolomie. — Fehleen, | bridge und Hutehles, Sauerstot in der Sonne. — Vorkommen von 
Hikatur Deider Arteria Imguales wegen angeborener Makroglessi. | Kohlenutof in der Sonne. Cardent und Tamitii, Ueber die pe 





= Guttenaan, Anifebrin, in seiner muniguligen Wirkungeneiae. — | fache Wärme des unerkühlten Wassers. — Winkler, Ueber dat Ger- 
Bann, Ueber einen Fall von älfeuer Herdsklerose mit Erkrankungen | maniem IL. —v. Koenen, Ueber postgheiale Diiecnionen, - Kahe, 
3 Rückenmarkı bei eitem berestr syphlhichen Rinde (Sc). | Höhenänderungen In der Umgegend von Jens, Infolge Hebung occr 
x. Setlern, Bedeutung der Acisiälıbesimming bei Magener- | Seakuog. Rohde, Mistelogsche Untersuchungen über cs Nerten- 
.skungen für Diagense und Therapie. — Krukenberg, Di Aystem der Polyehaeten. = Winogradsky, Ueber Schwefelakterien, 
Ueber Herahsperrophie. — Krönig, Disgnonlscher Beüres | - Scheiner, Ueber Inleienamlel gegen srahlende Wärme. — 

zur Herz. und Lungenpaibologie, - Wagner, Ueber eis Elektro: | Hermann, Ueber Polriaion zwischen Eistripten. — Friedhelm, 
Nerapie der Spermtorrhoe. — Groningen, Tripperbehindiung | In r.d. Drötene Ası O eine chemische Verbindung? — Gerlach, 
sine Spülkstheter. — Unns, Die Dermatologie in ırem Verhäle | Ueber netere Methoden auf dem Gebiete der eipermentellen Em 
Ai zur Gerammımedice Iryelogie, _ Weiner, Dendracoelum punctatum Pala, bel Berlin, 
'Zeitsenrin für klinische Medicin NIT 5. Dotländer, | -Girars, Absorption des Jocs durch Sarkesubstangen. — Anwen. 
Die Wasserausscheidung Jurch die menschliche Haun nach Auf. | dung auf die Dosierung dieser Sie In den landwiruchaflichen 
nahme nun Weingeit. > Scharire, Heilung der Diermerschen per. | Produeten. - Denning, Die Augustmetsore 17. = Mech und Sager, 
Sesbnen Ankımic durch Abtreibung von Bethrlocephate Itur. — | Phatographische Fiierung der durch Drojeetie in der Lat einge, 
Riter und Hirsch, Ueber die Süuren der Magensufes und deren | leiteten Vergioge. — Dite, Wirkung der Kohleneiure zuf einige 
Arsehung zum Magengeichwär bei Chlorose und Anlınie. — Organische Alklien, — Biöchmann, Ueher dus repeimäfige Vor- 
5. Graphische Untersuchungen über die Nersbewegung (For). | kormmen von Bakterienähnlichen Gebilden in den Gewehen und 
= Saal, Zur Pathologie des Lungenbtens, - Gutmann, Die anl- | Eiern verschiedener Insesten. - Schunck, Function des Chloro- 
Asnische Wirkung des Kreosot und eine Empfehlung gegen Lum- | Fhyle I den Pfansen. - Willahrh. Ueber Stickstofsufnshme der 
Bernwinduucht Pkknzen. — Gori, Zerlegung der Wanere durch di Eiekiriser- 
Üherspentinche Monatshefte H.12. Kobert, Ueber den | maschine. — Kener, Zur Coniatihcorie. - Hallwacht, Zur Theorie 
heraprutischen Wert des Salons. — Fehleisen, Die Therapie des | einiger Versuche de I1.Eaner. - Morle, Ueber die Menge Feuch- 
Brmipeis. = Oertel, Die eiätneh. mechanische Belansieng der | Hakeit in einem Ga, das Jurch Therphorpenton)d getrocknet 
Kronlaufsstörungen. — Herezl, Ueber operative Behandlung der | worden. «> Mi und Camey, Ueber das Verhalten von gesunden 
Nirenseine, — Coho, Fat von Suichninvergiung mit glückichem | und vernestem Hol bei hohen Temperaturen. — x. Kocnen, Zur 
Ausgange. = Rovenkerg, Ein peues Iryngerkopisches Intrument. | Kenntnis der Enkriiten der Müschekalke. — Loch, Ueber den 
Annalen a’hyaiine publiqueNo.1. Dionardet en Clante- | Fühlrzum der Hand. — Hamann, Zur Hitalogie der Echinoder- 
cse. Fnqutte nur Dorigine den didämier de ülvre ypheide ob- | men IL. - Taschenkerg, Neubrgründete periodische Schriften auf 












































































Sri dans 1es cakernen de la marine de Lorlent. — Reuss, De | dem Gebiete der Naturnisenschaften, besonders der Zoslogie. — 
Sıpidne Sans Venseignement secondäire au point de vuc.du corpn | Leimbach, Die Cerambjeiden des Hart 

ES Vespri de Venfaı (in). -Viben, Sur I aceldents Jechemia | Biologisches Centralblatt Nr. zu v. Lendenfeld, Die 
Pr% HLeuchtorgane der Fische. — Apdıhy, Studien über die Histlgie 





Änstomischer Anzeiger N der Naja. — Zacharn, Zur geographischen Verbrelung der 

dar Wirsetheorie de Kopfrkeiten. Hydrachoiden. - Riusema Dos, Die Schäflige- 

4 entrasione « Finnoramento cominuo del parenchima eraio | Morphologlsches Jahrbuch KU 3. Scheminkal, Ueber 

an zemaiteri, ie karpoklactsche Kernllung Jr Eagiypha alla. — Nehnert, 
Archiv für Anatomie undPhysiologie. Anstomische | Hetwicklung den Os yet Ser Vögel = Mauren Schldcrä, 


aa de Pace | DO nd Kine dr Amp; Di i 


Ace Nasenkarm. = Born, Ein shtener Fal von angeborene Atre- 
S2 uns Durehtrennung des Darmrohres mit entwiclungsgeichicht | bannen GER 
Ss ineremanten Verkähissen am Perloncum. — Sheilreecke, 
der Topographie Ser Darm, = y. Noorcen, Zur Anstamie der 
Kepeligen Schadelbus menschlicher Embryonen. — Kasschenko, 
Bas Sebtunespaengebin ds Hühnchen 
Desseibe: Paysiologische Abteilung H.5undSeppleme 
32. Archeram, Ueber die Ausaugung nun den subzutanen Ljmphe 
Sie wahrend der Nackt, Male-Lpet, Eiprfmeniche Une, | machung der Tor der Hoapll 
gen über die Amkiyopierage. = Cariom, Die Beuichnag | „E10ra Nr 31-36 Dies, Ueber ie Knospelage der Labbläter 
en ‚der Dichigkit und den renden Wirkungen der Da | GEN) 
Jingen. — Panlow, Eindura dee Vagın auf sie Arbei der | Jahrbücher für wisuenschaftliche Botanik XVII. 
1 Yerakammar. = Siolikon, Verginge in den Leberslen, | Wille, Alglogsche Mitilgen. - Nouck, Der Bun de Klimt 
SER | auf Sie Cmieiarkatlo und Verholnung der Nadeln ellger Con 
Vehreweit zuf sie Lebersllen vor Ran Iemporari. - Inanod. Zur | feren. - Möblun, Ueber den aniomlschen Bau er OrchideenSäner 
Keueins der physofoglchen Wirkung des Anloyrin. = Lahjanow, | und desen Bedeutung für ds Spaten ser Familie. 
Zar Storgetogie der Zeil. =» Winekoniusch, Die Geninnung der | Botanische Zeitung Nr. ı. 30. Wortmann, Zur Kenntnis 
Aisanare aus Ser kanlich JarchPneten Leber. - Dal, Ver- | der Ritenekungen (Fort). bacı. Ueber de Formae I plan 
den Jecorion im Wins, Das | zenchemlcher Hinnch 
Hofmenter, Zur Lehre | Neues JahrbuchfürMineralogieu.s.w.Beisgevand V5- 
Schuster, Nikrorkopische Beobachtungen an air 
einen. = W. Vest, Bestim 
Natarwitsenschafen. | Berrt und Bergurysat. — Willens, Ueber den Monte Ama ia 
Naturforscher Ne.sı.z. Ueber knsliche Verlüngung beaw. | Tore 
(eedelung von Bienennöcken. - Ueber Verluse an Auferer En. er Physik und Chemie Nr. 1. Quincke, Ueber 
Ei hei der Bewegung der Luft. = Zemörender Einurs der Erscheinungen bei dielckiichen Flöigketen, brondern 
Sirene auf Kuniwerke, Die Bedeutung der sog. Ololühen. - | bei Rapıdl, - Arrhenln, Leitunstvermögen der —honphoresherenden 
Pirogenetlsche Betracmungen. — Die Bakterien der Ehen = | Luft. R. Krüger, Werstind Cünner Meisten. = Drnse. 
Ficktge Feusduren im Menschenharn. — Der Kampf um day Da. | Ueber die Geste der Refculon und Brechung ces Lich an &er 
je in der Püantenneh der ungarhchen Sieppen. = Ueber ie zu | Grenze sorbierender Kryauli. — Mathiehen, 
Aetmende Zahl der Diluschläge und die Umichen derschen. — | Iterferenzcuten zweier (lrnkoplscher Kreisel 
Mint end Wege phstogenei'cher Erkenntnis. - Ueber den zweien | der Oberfächuahau vou Flänigkeen. - O.E. Meyer, Bntinmung 
Hasptstz der mechanischen Wärmeiheorie = Neve Gletscher: | der inneren Reibung sach Caulombs Verlahren. = Melde, Anwen: 
enden. = Forschungen an der Wesikiie Flold. Ueber Ch | dungen enger Glsröhren. — Tanıka, Ueber Klangiguren, Imberon. 
1 dere über Se Schwingungen quadratischer Plate: — Tanımanı, 














nd Anıren 
bla 








4250. Wollhelm, Ueber den 
Harz, Ueber den 
p-: Weber, Ueber 








irere, Oldium Fragariae 









@ Versammlung deuscher Naturforscher und A 
| Hueppe, Beziehungen der Fäulals zu den Infecion 
(Fort). — Zimmermann, Eine elfache Methode zur Sichtar- 































en Ser Speichelecreion. 
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eher denEinfuss geringerDeimengungen aufdieDampfipannungen. 

von Flänigkeiten. - v. Köretigeihj, Zum Draperschen rate, 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 

rei. Weinberg Ueber Ötreiphenyitusen. — itig, UeberLactene 





Lactonsduren und verwante Körper. „ Erdmann, Umwandlung der | 


Napktylaminsuifsäuren In DieMornaphialine, — Auterieh, Ueber 
gemischte Saureandrie. > Jupp und Kliogemann, Ueber die Er- 
Setbarkeit des Meihylenwassertuf in Benzolssoneion. - Knöfler 
nd Bocfneck, Ueber Sie Condensatien von Chlorllyarat mi ter 
Hären aromatischen Aminen. — Gabriel und Weise, O-yaniiuc 
= 1a Coste und Vale, Zur Charaherisik der &Chiolindisuton“ 
Siuren. = x. Lippmann, Organische Bestandteile des Rübensate. — 
Manıke, Ueber o-Kresöhsulfonsäuren. — v. Pechmann, Leber ie 
Spaltung der Niroschetone. „ Anschütr, Bildung von Anisduren 
ads Auhydriden zmeibualcher Säuren, = Zincke und Gerland, Ei 
Sirkung von Brom zuf Diamidosenaphol I. = Liebermann, Ueber 
ie Tiiopheneeaction mit niroschniger Sehwefchhure,  Praydv- 
th, Zur Erforschung des Erptrendieydn, €, Hy Oy: Ueber Di 
isoburenyloxyd. — Busz und Rehult, Ueber Orhosmide des Piper! 
ins. — Vestrberg, Ueber Pimarsäuren, _ Gelter, Ueber Der. 
Se p-Amideiokutjibenzols. — Hoeker, Purpurogallin. - Gräche, 
Ueber Aurımim 

Annaiee de chimie ei de phyrigue Dicemdre. Dahen, 
Sr I relation gu ie Ditr Pehier 3 In ditirence de nircan poten- 
He &e'deux mätwıx en contact. - Moissan, Sur Violement du 
Auor, = Jamderi, Sur da compressibiit de guelques dhsolurlons 
neunen. = Foussereu, Sur 1a dbeompenitien söveraie de öivers 
Fe par Denn. - Mageepne, Sara daıbonite ee dambo 


























Mathematische Wissenschaften. 

American Journal ot Mathematics X 1. Ssirster. 
On the Theory ot Reciprocanis (ont), = Moore, Algebralc Sur- 
faces at which every Plane Secılon In Unieuraul I Ihe Light of a 
Dimensional Geumeiry. — Jenkins, On Prof, Cayley's Fatension of 
Arvogavs Meikos of Deriatone. - Mas Mahon, Dropenie of a 
Compiete Table of Symmeirie Punctons. - Bol, Op Binary Sex- 
Hos nah Linear Transormation Into Themsehen — Cayicy, On 
de Transformation 07 Elle Functons (Sequed, = Johnson, Sym- 
elle Treatment of Exact Lincar Diferental Eyuaslon 

Bullertino di Dibliografia e di storia delle aciense 
ImatsmaticheXKy. Fasuro, Documenti per I lara deila Accu 
emia dei Lincei nei Manoserti Galeiani dell Bilioteca Nario- 
sie di Firenze (am. 

Astronomische Nachrichten Nr. 331. 16. Herz, Ueber 
ie x. Kufnersche Siernwarte In WienOnakring; Zur Siorunge- 
rechnung. = Ginzl, Ücber Sie geringste Phase, weiche bel der Be 
Obachtung von Sonnendasteraisen mit freiem Auge noch 
werden haso, — Bawchinger, Beokuchtung der parilen 
Aernis 87 Aug.3. — Brapz, Beobächtangen des neuen Sıerns von 
IS im Ansromedunebel. = Lindemann, Die Gröfsenkissen der 
Donner Durchmusterung. = Vogel, Ueber die Iollerende Wirkung 
serschiedener Substonsen gegen Sralende Wäre. = 
Ueber cine persönliche Gleichung bei Durchgangıbeotach 
= Eapin, Usher neus Veränderliche, — Larıp, Kometenbeobach. 
tungen. — €. Wagner, Kometenbeobachngen. — Rayct, Oberre 
ons de eomite SOlbers 187. — Beobachtungen der Obersschen 
Kometen 187... in Pulkawa und Gent, — Boyaa, Keraa ec. I 
Star Catalogue. 





















































Bau. und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 9 so. Krankenhausparit 
mit kreistörmigen Grandrir. = A.d. Resanof 4. = Bine weitere 
Krise der Berliner Bauordnung. — Die architektonische Inmence- 
Soraion ala Unterrichspegenstand, — Harburger Kirchen (For) 
"Der Bärscanenbau uns die Vorschläge zur Umpertltung cer 
Amsterdamer Stadıplaı 

Centraiviatı der Bauverweltung Nr. 91. Da neue La 
erichgekäude in Saarbrücken, = Karte der Zeichen Want. 
ration. — Gründung mittels Dynamite (ehl). — Zur Explonion 
Sr Wassermühle in Hameln. — Die Kirche Santa Maria del Wire 
Sol in Vene 

Allgemeine Bauzeltung M. 2. Lauterburg. Anletung zur 
Derechnung der Queitca- und Stomablinmengen aus der Regen- 
menge, Größe und Beschaffenheit der Quelle: und Flunsgebite 
/ampin, Die Stephaniebrücke über den Donaukaral in Wien (Sch) 

Secht, Die Siatlonsgebäude in Neuenahr ung Ahrweiler der Ahr 
at. 

Wochenblatt für Baukunde Nr.o8. gr Die nventariserung 
(er Kunstdenhmäter Uaierns. - Die Schöpfwerksunlsgen zur Ente 
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wänserang des Lunow-Stolper Bruches (Scht), 
Se Eientahnnberbuucs (Sal) 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 


Die Berechnung 
Leipeiger Neubauten (Sch) 








Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
NCE.AV. Aschrot, Das Proect einer allgemeinen onigterischen. 
Alter und Krankenversicherung in England. — Falkner, Die 20 


seizichen Mabsnluncn zur Bekämpfung der Teunksucht in den Ver- 
Sinigten Siten Amerikas. — Lindenberg, Die deutsche Crimialsta- 
Hi für das Jahr 8. > Dieseihuimorde im preusischen State 
von 1877 Bis 18. = Zur Heurillung der neuen Getreiderli 

Zeitachritt für chemische Industrie IL 2. Ford. 
Fischer, Die Dampfäesseeiploslon au Friedenshüne und &is Zer- 
ıörung der Wesermühle zu Hameln. - Horn, Bentotsäure in der 
Sieh. > Ueber Weinuntersuchungen, 

Revue maritime.er cotonlale Dicembre. Les chemins de 
Her Su Toukin. - Depoar, Sur I opdrators cambindes desarmdcn 
Seterre cu Se mer (mute) = Bayat, Voyage en Sntgambie (alt) 
 Donesus au Tan, Campagte de Riochnehro cn pn. — Duson, 
ie Gubliscments de püche et de dameine pub marlime 


Kriegswissenschaft. 

Jahrbücher für die Seutsche Armee und Marine 
December. w. Fabriee, Nochmals die bieische Reiterigade 
Seydewitz bei Esamähi (er. April »m). — Zur Geschichte der 
Keteasahren 8 In Spanien und Portugal. - Zur Dewaaung, Aus- 
rastung und Auykllung der Felailerie. - Okermuit, Die Den 
Fesigungen der Niederlinde —- Die Meere dcr französischen Rero- 
Yutian. _ Goplerit, Die nordamerikaniache Seemacit in Ihrem heu- 
Yecn Zustande, — Vom Gresonmerke, 

Allgemeine Miltär-Zeitung Nr-91-97. Der Reichsmil- 
re für W808. — Die Kaibrfränt. — Eine Fahrt durch Bo 
en (Sch). — Ueber Raketen. — Die Brieauben im italienischen 
Aiiäreient, - Der englnche Keegnrug ur Deschung des Geseruis 
Gordon im Sommer 188, — Das sojahrige Mältirchenrjtilium 
cn Herzoge yon Cambriöge. — Weit cs Meinen Kalbers für Na 
hrungewehre, - Die geplante Ueberörückung den Kanıla — Die 
Anwendung ses Fahrrads bei den Herbutäbungen in Frankreich. 
Das Eirengeschenk ser grofhrzont. hoischen Diion für 
5.6.11. sen Prinsen Heinrich von Hessen. — General Carnot in 
Magdeburg. — v. Woellwartı, Unter den Verwandei von 8071 

Nititae-Wochenblatt Nr. wı-ı%. Zur Vergeechichte der 
halieischen Unternehmungen gegen Aberinien Seht), - Brennen 
ser Hinreien. — Exereieren und Manärer in hrisgerken Ver- 












































Yanden. = Die öserreliiche Gesucht vom weilsen Rreurc. — 
Die Scntsche Milkirirsicherungsansat zu Hannover. — Vedun- 
In der Gserreiciachen Landwehrkarllrie 189. = Gnerallie 
Senenı a. D. Witch 4. — Die Kampfweie der Infanterie. — An 





tik und Hygiene in der russchen Armes, — Zu dem Transpr 
Yen Perden auf Eienbahnen, = Heinke, Unser Sotdstenkäler, — 
Heer der hawaischen Inn. - Rauhe Wirklichkeit. = Ueber die 
Pferserucht in Russland. = Pan für sie Neuordnung der norwegl- 
schen Kriepamacht 

Rerne militaire No 











Transport da martriet Saniierie de 
umpagne ur trancaen,  L.organistion sculle et Is ect de 
Hortiieie (in — ber confie de 1a Chin (mite) — Les armden 
elemandes en campagne, Saprd le räglement du as mai 187 (ul) 


Allgemeinen 
Göttingischegeichrie Anzeigen 188 Nr. 1. Drüffel 
älter, Der helige Bernard von Chievam Bd. = Eucken, 
Briefe von und an Mogel, Merang. vun Kari Hegel, — Jueti, 
che, Aufte zur persischen Gesch. — Herzog. Jordan, 
Die Könige im aten Indien, 

He Gegenwart Ar. &u St. Der Prisiienenwechsel in Frank 
eien. — Rum, Zur geicilichen Regelung des Vopelschutts, — 
Geslardt, Th. Mommsen uns I. v. Sybel. = Derahein, Sir Morclt 
Nackenzien neuesten Werk, — Hontumb, Eine neue Enthronung 
Shakespeare. — Bret Marie, Ein wiher Indanerhänpting. Aus 
Sem Engl. von Frank Ser 1. 1. — Watcker, Die Kornrolteoge 
Heise, Die Sondinge des französischen Ünterriiteminisiers in 
Deuschland. — Goickuum, Bücher und kein E Hochsen 
Win, Jordans never Roman. - 7. Jalis Wauls ‚Kecht der Mage: 

Grenzboten Nr.sı. Nach der Entscheidung in Par, 
die Pousparkanc, — Parc, die Aufönung en alten Reiches, 









































Necker, Yetor Helms Gedanken über Gucrhe, — Bude, Gevattor 
Tod. Fine Weihnschtsgeschichte (Nurin). > Sehmurgerichte und 
Pressrergehen. — Zur aprarlschen Bewegung. — Scemanns kunst 
biserische Diersogen. - Herr, Nochmal dis Yabobahne 





7. Januar. 


Preufsische Jahrbücher Detember. homa, Der Peer 
»cn Nitashausen. Ein Vorspiel der Reformallonict, - Rusiand 
2 18: Yin 1882 (Seht). = Deikrück, Etwas Kriegsgeichchiche 
Sord und Süd December. Kurs, Anno Deuts, Karel. - 
Achelis. Wilhelm Wundt. — du Dre, Die Maik der en Griechen 
WSisserien (Schl). — Müßner, Antonio Cänora dei Calle aik 
Vtischer Scheisieiler. — Allgerer, Aus Anschn Feuerbachs 
3. - 1lsau. Im Banne des Nawrllsmus. »Ein Verhähnie 
Kaman von r. Perall, — Clary, Wen I 
Sn 
WentermannsiltustrierteionatshefteDecember. Mei 
Krct. Weshalb? Novelle, — Zabch, St Peursbungl > Buchner, 
Aräsnische Complimente und Ceremonien. - Riva, Melchior 
sm. — Hauschner, Durch Vermitelung. Novelle Gehl). = 
Passat, Fische und cie Waweriäger. Ein Beira zur Geschichte 
(r keisen Opern und ihres Testdichtens. - Lesing. Wuntericher 
Teinhgerät 1. Pajeken, Skizzen aus dem Westen Nordamerikas 
Deatsche Rundschau December, Fulda, Erwin Dürer I. — 
Fearnir, Stein und Gruber In Öenerrich IV (Sc. = Lessing, 
De Kontısammlungen in Moskau. « Geifken, Der Herzog von 
Brose. - Merlorh, Rehen 
# Goctheausgabe. - Kieland, Johannifet. Eine Eruählung. 
ttungsberichte der königl.prenfsischen Akademie 
NINLL. Kirchhof, Zwei peloponneriiche Ischriten, - klin 
ia DieGesetemäfsipheit des Heligkehscontrastes.  Zungemelsten. 
Eitsehung der römischen Zahleichen. — Sehen, Eigen Kur 
iehenden Eipmologie von Wörtern dcs sog. aalchen 
Süchengeschlechte im weitesten Sinne, = Traube, Ueber die elek 
Sönehe Entstehung des Wauserntofhiperonsen an der Keihode 
Nasstaum, Vorläufger Bericht über Cie Ergebnis einer mit 
Yenerıtärang der MönigL. Akademie ausgeführten Reue nach Cal 
orenhoft, Inschiten von der Akropolis zu Allen aus 
em Jahre des Archon Bakleice 
Tre Academy Nr. &ir, Gurras, Sniabumes Lackrine. 
Aucen, Mahaifys Greek Life and Thosglt air Alesander. — 
Ss. Adoiphus Troltopes What] Remember. - Pinkerten, H.F- 
She’s Venetian Stadien - Robieno, Smile Life and Labour. — 
Hicsie, New Noreis. = Oriinal Verse: JAn April Day dy Biny« 
{Do’s Shiling Library of Sundard Works. — The Kam 
Sunter Socieny. — Tie te John Hira's Library. = Dı, An Auto: 
Impk af John Harvard. - Round, The Counten Lucy. — Ridke- 
Si. SRisennae and »Torsenche. — Tyler, A Mitte Spmbol 
Sing Preieriten, = Cook, »Marte, »Amerte. - Sandayı The Sep 
Seit. — Dr. Swec's Lectures on Phone, «> Kiern, The 
"U Peien of the Chäd or Rolachui Era, = Simmons, A Hebrew 
Sekaume. — Delatre, »Western Asa In ie Anyrlan Instipionse 
Sonkhuse, Hamerton and Peanells The Saöne. — Mara, 
Ti Royal Society of Painere in Water-Colaurn. © Blir, Roman 
enbed and Seulptured Stones. = Arcling, An Exp 
Tre Athensenm Nr sıyr. Mares Guide 10 Da 
vers = Faton under Ket, = Themas a Kenpis. - The Cumming 
EIAg Aurograph of Jehm Harvard. - Nöter from Onferdı 
Hrackrapana. = The Founder ofihe »Timese. — The Baleyn De 
&gr = The Sconich Text Sodety. — The Sgciiy of Painiere in 
her Coivurn. = Sir. Fihers +History of aan Kagravinge. 
Sa from Rome. - Roman Seulptered Stone Discorered at 
it. Donneli's Crrptoaram, 
FB2 Ninersenth Century Derember. 
wer cf Leose Analogiese. — Ingram. N 
Slnion. — Smith, Mohemedaniem In Afı 
hanging at die Natlonal Gallery, Cancl, Ti Time I tes to 
Nar= "bessopp. Dar. — Goise, The French Sociey of Au: 
= = Mivarı, Carelichy and Resson. — Dinhop of Crlite, 
Sf ang Doubt. — Blake, Flamingaes a home. — Forster. Il 
Ve! Porchaser a Reply to my Cr 
© Eontemporary Reriew December, Geikie, The Lie 
Lertrs ot Charles Darnin. — Burleigh, The Unemplayed. = 
Koaar. Sı Katherincs by he Tower. — Wels Dimenlilm. 
SR. The Arur Chapter of Gensnn. - Brachenturg, Horse for 
Shems. — Magnus Schools af Commerce, - Lord Ballonr of 
Bireign. The Attack on the Scotich Church. — Geeken, Conter- 
un Life ans Thaogtt in German. 
Tre Fortaightis Review December, The Drinh Army I 
ne Auıhor of »Gresr Drkuine. Arnold, Cum Leo Tale 
Bickersson, The Thames. — Gone, Mademoiselie Ave 
and, The Model, — Schloss, The Sweating Systen. — de Henn, 
\Peritio of Turkey. - Lan, Our National Eependitre 
de Westminster RerlewDecmber. MR Champerlan and 

































































































eastnie, Pie 



































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. ı. 


"de Schuld, Novelle | sciences 





Deutsch-Afida LM. - Grimm, Die | es un Mulde vhqueux. — D 


) dos oisenue. 





46 
ser. — Mars, Capital. — Aduleration of Food. — Ar. Erb’ 
Memo, - Moroeco:» Renan’s »Elieory olarae, — Charles Dar 
Win. = Independent Section: Philosophy and Common Sense. 
Ännalesseientifiquesdel’Ecele normalesuptrieure 
Dicembre, Guichard, Sur 1a röolnion de Täguaion au difiren- 
ses ini G (+1 - GAR. — Duhen, Sur guigues for- 
mules reatises aur disolutione sale, 
Comptes rendus hebdomadaires de VAcaddmie des 
(0.2. Bertrand, Thtordne reif aus ereurs Sabser- 
. — 1.dıy, Sur Ien tens es plus gintraen de la double 
Färation compaien are I surface de Tande de Fremnel. Eat, 
Ösjeetin & me ıhlorie tie de a Alain des Hldchee da vont zur 
1 Cartes spnoptiqun. — Mascart, Reponne AFaye. — Faye, SarIa 
(Marche des eirus ei leur relmlons are es eycnes; Sur ie mu. 
Sement de wansaion des templie. — Brown-Segturd ci dAncn- 
Tal, Recherches sur Timporianee, surlot pour les pitsigues. Cun 
ir'non vi par den enltion pulmonaisen = Lou, Sur une 
Slnse d’äguatlon difireniles, parmi Tesquelen, en pariculr, 
Toutes elln den ignes glodiigues ne ranvent comprite. = Can 
iii, Onciiatons \ournantes Jun slide de rlrolaion en conlcı 
te. Action de Vacideranndiquesarcs 
eorures de potsnlum. — Vare, Cyanures de ae anmenlacaur. — 
Bourgeois, Application Jun proccdt de de Senarmont 4 la sepro- 
ellenine et de Kungläite. Pre, 
1de Hong. — Danprd, Sur Cine 
10 20 point de voe de 1 diineion der 
Enimaun a des vegdtaux. = Leclere du Sablon, Sur Ir supoirs des 
Rülnanthles et des Sanulackes. — Bieicher, Sur a dtcowverte du 
arbonfäre a Tonaies mar u 
Pla. = de Mereay Ion geotopique de a eraie phon. 
baute cn Picrdie, = Renaui, Sur Vorganisaion comparic den 
ui des Siglaire et des Löpldodendron. = Bertinet. Sar level 
fon, Contribuions A Ted des exenätions ee“ 
= Meunler, Les mötlarlien 

























































friques du mpocarde chez le chle 
8 Tanalse speiae 
Rerue eritique No. 3& Anderson, La peinture au Japon; 
Iopne des peinturen japanaicncı ehinolses du Brit 
= Plensir, Eisdee erfüguer sur Praperee; Pro 
Prodie typen de ia Iiratre allemande. — Ronssc. Les com 
mencements Sune conguöte I. = Behagke, La hangue aiemange. 
Rerue Sen Seus Mondes 15, Dicemdre. Theurie, Amanr 
Wantomne I. - Bouser, La congubte seAigere. Leg 























— @tlaunonvill, Le combat contre 1 vice: 
Füprenion}, = Grimau, La jeunesse de Laraiir, deprds de 
orumente ini. - Roihan, Saurenre La dran 





I son ri pensant 1a guerve de Crime II. = 
Dice de morale et &hiteie, Les Borgi 

Revue internationale 35. Oeibre. a5. Novembre. Lo Forte“ 
Rendi, Lindäh dans Montaigue (ie). - Hey, La villa Falcaniri, 
= De Gubernäts, Ba route pour ie Cachemire. — Jensen, Le Rire 
(io). Wilke, Kraszenskt (in). - Füser, Le rivil de Romdo. — 
Valdds, Rivera (ale). — Lolke, Le guradone 4 wraners ls ide 
Essal sur le encenrlits de Vspril Mumaln. — de Gubernatis, Re 
10er Sans Finde angise (in). — Veugllre, A propos de Faire 
Care, - Neual La constiunlon du royaume de Roumanie (in), 

Bibliothäque universelle st Rerue suisse Disemdre 
ger, Les premitren ambanunden rusen A Lwranger (NVIL sic) 
<Naylte, La condition soclale des femmes (kn), „ Combe, Mia 
Nowelle. — Warnery, Liudes contemporainen. Eugene Ramtert 
(a). — Rn, Contes ei chants populalres de Brüll, = Danlersk,, 
Wnsentie de Moscou (in), 

Nuora Antelogia }. Dienbre, Mari, De uomini del 

Neneioni, »Uore wien de Victor Mega. — vr. Dub 

in Yu e Ft archeologic germanien Si Koma 
Gina sentimentse. — De Cambray Digar, Le Danche 
&emissione In Yale, — Tierantonk3lanciti, Dennus. Racconta 
(sont). — Donghi, La Franci er il auo Gorerno. 















































Rerinta de Erpada s5de Octuhpe, Cehal, Las reformas en 
Piipinnen Iudion argurolögicen de la 
provinela de Hurgon. — Minguen, Los alfdeton hienanberkon. — 
SEI Ve, D. ka Kult > Comuna, Brno. = Vale 





a de la Chillen Ion 





Erklärung. 
ine Annahıne eycheloge der Str, I Bd. Erkenntniticorie 
(der St 5. u, Note 3, Merr Pre, Dr. B, Diele plane eine neue 
Ausgabe des Diogenen, beruht uf einem Nirerstindnie 
Zurien, Dr Luswig Sıcin. 
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Anzeigen. 


Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
Griechische Kunstmythologie 


3. Overbeck, 
Besonderer Theil. 












1. Band. 1. Dach: Zeun, Mit 14 lihogrepkrten Tafel und 17 Holz« 
I TEL EN. 

uam 's Ihögraphien Taltn und 6 Hotr- 

ii inggrapbikt Tafeln und s Holz- 

wur Men, IE LAS Nennen Taf 

A högraphigen Tann 

Be elrung Bögen 130 mit y Lichte 





Yin Ten, 


ATLAS 
der griechischen Kunstmythologie, 


növerbeck. [f 
lt Unterstützung des Kölg desschn Mlisterluns des Ctus 
und Öfenlchen Unterrichts. 


Hilerung: Zeus. ih Tafel L-V, 








& IN 
os Imperäl-Foie, In Mappe: 


Verlag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart. 





Geschichte 
der 


Technischen Künste. 


Im Verein mit 





Jesus Brinkimann, Ab. ig Ju. keslg, Fi. Sippmann, 
Wr Luhmer, Art, Pad Mer. Role G,Sinckhuner 
herausgegeben 
Bruno Bucher. 


Mit vielen Iustrationen. 


1. Band, enthaltend Email, Glasmalerei, Mosaik, Lack- 
malerei, Miniatur, Glyptik, Formschneidekunst. 
Preis brosch. 16 Mark, 
geb. Leinwand ı8 Mark, 
» Ganzleder 20 m 
II. Band, enthaltend Kupferstich, Goldschmiedekunst. 
Preis brosch. ı8 Mark, 
geb. in Leinwand 20 Mark, 
m m Ganzleder 22 „ 

It. Band. Bisher erschienen 4 Lieferungen, enthaltend 
Bronze, Kupfer, Zinn, Bucheinband, Lederwerk, 
Möbel, 

Preis jeder Lfrg. a Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








Verlag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart. 





Soeben erschien: 


Aus der Jugendzeit. 


Von 
Ernst Förster. 
Preis 6 Mark, 


Der bekannte Kunstschrifiseller Ernst Förster 
schildert hier die Erlebnisse und Erfahrungen seiner 
Jugendzeit. Förster hat von seiner Kindheit an ein 
scharfes Auge auf alle diejenigen Dinge gerichtet, die 
das Leben der Individuen und Völker vergeisügen; cr 
hat das Glick gehabt, mit den Besten seines Volkes, 
mit den bedeutendsten Minnern seiner Zeit im Ver“ 
kehre zu stehen, und er selbst war auch »auch Einer«, 
ein Jungling von echt deutscher Gesinnung, begeistert 
für alles Grosse und Schöne. Einblick in das Seelen- 
leben einer so gearteten Natur zu gewinnen, macht 
schon einen Genuss bei der Lektüre aus; zudem sind 
Fürsters Schilderungen reich an interessanten Einzel 
heiten und er erzihlt gut und anschaulich, obgleich. 
seine Jugendzeit weit hinter ihm lag, als er diese Er. 
innerungen niederschrieb. 

Für die vaterländische Kulturgeschichte ist das Buch 
von nicht geringem Interesse. 

















Kunstwissenschaft. 


Redigirt 
Dr. Hubert Janitschek, 
Professor an der Unlrerät in Sıraburg 1 
XL Band. 4 Hefte. 
Preis ı2 Mark. 





Beitfheift für hathol. Theologie, 


XII. Saßrgang. 
Zäprlid) 4 Hefte. Preis 6 d. — 
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net ds fcden einen örfert [1 
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Verlag von W. Spemann in Berlin und Stun 





ierzu zwei Beilagen der H. Laupp’schen Buchhandlung in Tübingen. 





Verantworticher Kedacteur: Dr. August Kresentus Druck von G, Bernstein in Berlin 


IX. Jahrgang Nr. 2 





Berlin, 14. Januar 1888. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Professor Dr. Max Roediper. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 
‚Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. 








kimmgs: Schleiermache 


te Chatehier, Confririer m 

Khreget, Brite von und 

Krk, Slariache Liertergeaciche 

Austener Deiiro m: 108 mare arov- © 
Vaio’ sirm Hd 






Presien- Banden, 
|Murran. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Friedrich Schleiermacher, Predigtentwürfe aus dem 
Jahre 1800. Herausg. voo Friedrich Zimmer. Geh, 
FLA. Permen ıör. Vu.798. gr. 8% Mi, 

Mit der Veröffentlichung Schleiermacherscher Pre- 
igtentwürfe aus den Jahren 1794-1808 hat Zimmer 
schon 1882 begonnen (Zeitschr. f. prakt. Theol, IV 
381 IE 360 M). In vorliegendem Bündchen bringt er 
$ı Entwürfe, welche sich vom Neujahrsiog bis zum 
2 Pfingsttag des Jahres ı8oo erstrecken. (Dass drei 
derselben mit den dort veröffentlichten identisch sind, 
häte erwähnt werden sollen, zumal da der Wortlaut 
nicht durchaus übereinstimmt.) Die Originale derselben 
sind nebst andern im Besitze des Enkels Schleier“ 
mschers, Prof. Lommatzsch, Der Herausg. hat Gründe, 
welche ihn zur Auswahl gerade dieser »Probe« be 
simmten, nicht angegeben. Der Zweck der Veröffent 
chung ist nicht blofs ein historischer, sondern auch 
ea praktischer: die Entwürfe sollen zum Swudieren 
äenen, nicht zum Ausführen oder Extemporieren. Dass 
sie sich dafür eignen, ist nicht zu bestreiten, obwol sie. 
aus einer Zeit stammen, welche einerseits nicht den 
Höhepunkt von Schleiermachers homiletischer Wirk- 
samkeit bildet, andrerseits innerlich von der unsrigen 
loch weit abliegt. Die Schürfe und Geschlossenheit 
er Gedankenverbindung und die Eigentümlichkeit in 
Ser Benützung der Texte (es sind mehrere alttestament 
liche, für Betstunden, darunter) sind unter allen Um 
süänden lehrreich, der ganze Einblick in die der Pre- 
igt vorausgehende Geistesarbeit des Mannes anregend, 
Im übrigen wird auch die Geschichte der Predigt von 
ieser Veröffentlichung Notiz zu nehmen haben; und 
für das »Leben Schleiermacherse kann sie wenigstens 
ala ein kleiner Beitrag willkommen geheifsen werden. 













































Heidelberg. Bassermann. 
A. te Chatelier, Les confreri 
(Bitennque orietale Edi 
Pr 
Die Anzeige dieses nicht gerade anspruchslosen 





Werkes muss leider eine Warnung sein. Der Verf. 
wicerholt über die Entstehung der bekanntesten Der- 
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Bewepunestormen des Meern 
Sehen der dectschen och- 
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wischorden die landltufigen Erzählungen, welch 
gänglichen Büchern schon manigfach reproduciert 
sind, und fügt denselben manches über die neueste 
Entwickelung dieser Gesellschaften hinzu, welches 
meistenteils fingst von Duveyrier, Rinn und Anderen 
behandelt wurde; namentlich die rührigen Sendsijiah 
werden ausführlich besprochen. Aufser seinen euro- 
plischen Vorglngern citiert der Verf. eine statliche 
Reihe von arabischen Quellen; was es damit für eine 
Bewantnis hat, wird Sachkennern schon aus der Weise 
einleuchten, wie der Verf. die bekanntesten arabischen 
Eigennamen entstell. Als Beispiele seien noch er- 
wähnt die Mitteilung, dass Muhammed seinen Erben 
u. a. ale dourg de Kerbalac hinterliefs ($. 41), und die 
Erklärung von semman als vengraisse, rendu grass, Das, 
Schlimmste ist aber, dass nur der kleinste Teil des 
Buches von dem im Titel angezeigten Gegenstände 
handelt, und zwar in einer Weise, welche zeigt, dass 
die Quellen des Verfs. ungenügend und unzuverlässig 
waren, und dass er selbst nicht der Mann ist, dieselben. 
zu würdigen und auszubeuten. Laut der Vorrede 
&. VD) hat er sich in Kairo von Pilgern über die Ver- 
hältnisse der mystischen Orden im Hidschaz Auskunft 
erteilen lassen. Dem Ref, der das Jahr 184485 in 
Dschidda und Mekka verbrachte, ist cs denn auch 
wirklich gelungen, von den meisten vom Verf, mitge 
teilten Personennamen die richtigen Formen durch 
Conjeeturalkriik aufzufinden und somit alte Freunde 
und Bekannte widerzuerkennen. Fast alles aber, was 
der Verf. über deren Stellung und Bedeutung, sowie 
über die Bevölkerung der heiligen Städte überhaupt 
mitteikt, ist 

45.7), ist ihm klar geworden. Dei 
dem Amte des ‚Schöch atturüg für 
mystischen Bewegungen durch die türkische Regierung 
großse Bedeutung bei (S. 3. u. s. w.). Er weils nicht, 
dass die Befugnisse dieser Schöche sich nur auf die 
Gesellschaften erstrecken, denen der Pübel angehört, 
und welche sich in lärmender Weise an Festlichkeiten 
u. s. w. beteiligen, auf die von dem jüngsten mus- 
| limischen Geschichtschreiber (Dschabarıf, ‘Adschäib 
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aabarıv 5 va ae euch Zur tn: |} Um, den Jan se — dr Meg Dein 
Aeten. Sam wird der Inhaber dern Amtes In | ihn mi der Nee: sleber Jen Adreaten kenne man 
Dschide, Sea "Muhammed al-Dachariah @. zu ch | keine Auskunfıerhen, ebensowenig über Maheimaike 
Dierrha), ein armer Barbier, der dem Ref. zu wider- | hausen« — sei die wol nicht allzu drastische Vermutung 
Beltn Malen Ar einige Pfcnige den Kopf ee, | Reste dass der Ihre Oyamnada dnsabenininer 
heim Verf. zu einer wichtigen Pontinlichkeit während | Saihemuükstunde geschigben und einem Mischer 
er muschi jedem Igentwie angeschenen Mysiker | zueiect haben mag. Zumal das Posseripnm sich 
die Mlinde Aus Auch wo der Ver son Aleren | habe den Namen Sternrühre nicht recht vertunden; 
Zehen handel Ms man Ihn besser ungelesen; die | möchtest Du nicht +0 gu sc u. mir eine Erkirung 
Wabhnkitn haben (6. 19) In Jemen angelungent Wir | davon schreiene scheu" im Eldang Mer 28 
wollen auf beere Zeiten für de lamwisenschatt In | uchen, 
Frankreich han; solange dos Publicum solche Dücher | Bern Rudolf Lehmann. 
Haufe es bedenkt sus 

Helen, © Snouck Hargronje. 




















Philologie und Altertumskunde. 
Gregor Krek; Einleitung indie sayische Litraturge- 
i i ner Aratenche Voneıngen Stdn Ind aiulehe 

2 ‚Philosophie. Seien 2. vülle na nen ne Aue er heuchneren 
Bee, sa, ud nie, ee m Karl Hape | BESSERES. 

a ala Es ist dies zwar Umarbeitung eines 1%74 unter 

SEES Altam 8. gr Me gleichem Titl erschienenen und beiflig aufgenom- 

Stat eines nötig gewordenen Widerahärucks der in | menen Buches, aber der Umfang desselben ist gegen 
dem vergrfenen 17. Band der Werke Hegels enthalte: | Irüher Ziemlich verdreifacht, sodass wir es als ein ganz 
en Briefe bietet der Herausg. der vorliegenden beiden | neues Werk besprechen dürfen. Im ersten Buche 
Binde eine neue Sammlung der Briefe seines Vaters, | ($. 1474) werden Sprache, Geschichte und Cultur der 
deren grüßsrer Tel hier zum ersten Mal Im Druck er- | Slisen von ihrem Zusammenhänge mit den übrigen 
Acheit, da die 2.0.0. bereits gedruckten sowie die | Arlern bis zur endgiligen Trennung ihrer Dialekte, 
von Rosenkranz in seine Biographie aufgenommenen | Gründung ihrer ersten Staten und Annahme des 
und hier widerabgedruckten Briefe gegenüber den hier | Christentumes charakterisiert, im zweiten (& 45-867) 
Zuerst veröffenlichten weitaus die Minderzahl bilden. | die Volkssprache und Volkaliteratur, namentlich als 
Hierzu komme cine Auswahl der in Hegeis Nachlass | Quellen für Kenntois von Site und Glauben des Stammes, 
befindlichen an ihn gerichteten Driefe, namenlich von | nur Ist das natonale Epos voriluhg ausgeschlossen, ür 
Nieihammer, Cousin, Goethe, Daub, Creuzer u.A. Das | weiches ein Besonderer Band in Aussicht gestee wird. 

iätrlle, schön ausgestattete Werk wind nicht nur den | Die Sorgfalt der Arbeit, die völlige Beherschung des 
immer noch zahlreichen Anhängern der Hegelschen | reichen Materials, das Lrülsche Verfahren des Verfe 
Philosophie willkommen sein, sondern es bietet auch | nicht minder wie der fesselnde Stoff und sein oft Ib 
viele, was für die Geschichte der Philosophie und der | hafte Darstellung sicheen auch dem neuen Werke dic 
Iiterarischen Verhtisse im ersten Deitel unseres Jahr- | Gunst des Lesers, nur sürt etwas die Weitschweifigkeit, 
hunders von allgemeinem Wert und deshalb auch für | in welche des Verf. sonst so behagliche Breite ausrter 
weitere Kreise von Interesse it. Hier se aufser einigen | namentlich In rein sprachlichen ragen wird die Ge 
Driefen an Scheling (namentlich Nr. 25 und 3a der | duld des Lesers Urs auf die Probe gestellt, Verf. 
Sammlung) besonders die Correspondenz mit Cousin | bietet vielfach, was zumal jetzt, nach dem Erscheinen 
herausgehoben. Leberaus charakteristisch it auch der | des cıymologischen Wörterbuches von Niklosich, zu 
im Anhang des zweiten Bandes mitgetile Drief Cou- | widerholen sich nicht John, oder was in seinen Stofl 
ins an Schelling vom Jahre 29 mit dem bezeichnen. | kaum hineingehtrt, wie seine Tractute Uber den Con- 
Jen Gestindnis: »Fai &wdie Kant cı je erol le com- | wast zwischen dem Schleicherschen einfdrmigen und 
prendre. Joserais presque en dire autant de Fichte. | dem modernen bunten Lautbile des Arischen (8.3050), 
Pour vous, je vous ai moins dtudi, je vous comprends | über den sog. Valluut (S. 224-232), über das kur 
moins, vous &ies rop au dessus de moi pourque je | deiggines © S17—Sio, das er sammt dem slav. ZUG 
puisse vous mesurer(). de profte done de ce qui me | aus Jem Türkischen entlhnt sein list), oder gar Uber 
Sonvient ca er lä de vos idden, mals sana juger Pon- | die Polyphemsage In ihren alavschen und außerslav 
Semble, sans adopte ni regte voresystäme. Ilencst | schen Vertretern, ein Tracut von g5 Selten! Und doch, 
de meme de Hogel avec cette diffrence quaves lul | wotz dieser Breite, vermissen wir Manches; so wird 
jen suis redui 8 des conversaons fug Buf die arische und slavodeutsche Grundsprache. aus 
San pour moi leure-close«. Aufer diesem Briefe und | Aühlich eingegangen, aber die Htugavische kurz abge 

inem Commentar des Herausgs. zu demselben ent- | ferigt, während 8. 95 eingerlum I, dass das 
ie der Anhang zwei Briefe der Witwe Hegels, deren | menlcben des Sihvischen und Littuischen 
einer seinen Tod schillert, während der andere die | schieden lüngercs (also für uns doch wichigeres) ge. 
Herausgabe seiner Werke Beuif. wesen sein muss als jenes, welches durch die (noch 

Kurze Skizzen, welche die Lebensumstinde der | dazu schr betreibare) savodeutsche Grundsprache rc 
Haupteorrespondenten miteilen, sowie erleuternde Da- prüsentiert is. Oder es handelt Verf. Uber die ale 
ten sind in Form von Anmerkungen an den erforder- | Namen slavischer Gotheten; es Kälte sich nun gelohnt, 
lichen Stellen überal beigefügt. Zu dem ersten der | an modernen slavschen Namen mythischer Wesen zu 
mitgerelten Briefe, datiert »Narhematikhausen um | erleutern, wie wenig alle diese Namen im Grunde be 





































































E 


14. Januar. 


Angen: ie ind entwler einfach enden Rute | 


Mora, Upior, Skrzat u. a) oder misverstindlich er- 
Sicher, nicht nur von den Schrifigelehrten, sondern 
vom Volke selbst, das ihm nicht mehr klare Aus- 
drücke, alte Appellativa, laterjectionen, einmal sogar 
Sie Form des Pronomens salle« zu Namen mythischer 
Wesen gemacht hat, Ja selbst das Verzeichnis der alten 
Götternamen, so kritisch auch Verf. vorgegangen ist, ist 
wesentlich zu corrigieren: Sogfei? u. A. sind keine all 











stavischen Gottheiten, sondern von englocaler Geltung; | 


eine Reihe anderer ist als nicht hinlänglich beglaubigt 
zu streichen, vielleicht die meisten von Helmold ge- 
nannten, namentlich der Radigost (der schon bei Adam 
von Bremen aus dem Orts-, richtiger Tempelnamen bei 
Thietwmar zum Götternamen erhoben ist) oder die Vesna 
u. 3.5 die Deutung der einzelnen Gouheiten, da uns 
außer ihrem nackten, dunkeln Namen meist nichts 
überliefert wird, ist ziemlich willkürlich nach fremdem 
Schema zugeschnitten; die Behauptung, dass den Siaven 
ser Begrif »Hölle« bekannt war, befremdet ebenso wi 
das, was wir über die slovenische Benennung des Regen- 
bogens bemerkt finden. Und auch in Anderem ver- 
mögen wir dem Verf, nicht immer ganz zu folgen, die 
Erörterung Über die Spaltung der sinvischen Grund- 
sprache (&. 211-246) scheint uns im Resultate, in der 
Annahme der Zweiteilung, verfehlt, wenigstens ist die 
ganze Argumentation des Verfs. schwach, er kehrt zu 




















ler ungerechtfertgten Hypothese vom westslavischen | 





Einschub des dim Suflix- 4% (at. rum) zurück, möchte 
trotz der evidenten Erfolglosigkeit den Wandel des # 
und dj ebendafür ausnützen u. A.; ebensowenig be 
rieigt das allerdings höchst schwierige Kapitel über 
ie Gesammtnamen des Volkes, als welche ihm »Slavene 
%i. wotz des Sufives noch immer äpiyiurru) und 
Serben = Inögae gelten. Besonders folgenreich wurde 
;e Auffassung der Volksliteratur, speciell der Mür- 
‚ben: Verf, gehört nemlich zu denjenigen Forschern, 
für welche in den Mürchen der reichste mythologische, 
Quell sprudelt; er begründet ausführlich und in lebhaft 
folemischem Tone diesen Standpunkt ($. 66-027), 
Slansificiert nach O. Miller die Mürchen und analysiert 
zwei Gruppen, die Sage vom Dornröschen und die von 
Polsphem ($. 638-759), welcher, damit sowol Schwartz 
wie Max Müller zu ihrem Recht gelangen, entweder 
als Anthropomorphose der Weiterwolke oder als Him 
meiriese mit dem Sonnenauge, geblendet im Gewitter 
som flinken Blitz, aufgefasst wird: Ausführungen, die 
vorläufig nicht Alle Überzeugen. Wo enilich der Verf. 
an der Hand des sprachlichen Materials allein 
jener beliebten Culturbilder der Vorzei 
unternimmt (8. 190-189), füllt die Zeichnung so wenig 
Kharakterisisch aus, dass man sie fast auch für »deutsche 
'oler »keltische ausgeben künnte; an einer anderen Stelle 
scines Werkes ($. $17) wird Verf. zu einem ühnlichen 
Geständnis selbst geführt, bezüglich der Mythologie, für 
Seren Perioden (slavodeutsch, ltuslavisch, slavisch) er 
isst, doch 
einer Aussicht auf die Zu- 
unft, die da nach Durchforschung der Einzelmytholo- 
gen das nötige Licht schaffen werde: ein cıwas 
Schwacher Trost, wie uns dünkt, wenn wir das Fehlen 
es älteren Materials erwägen. 
dieser Aufzihlung des wichtigsten, 
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"worüber man anderer Ansicht sein kann als der Verf, 
| sei nochmals auf die Vorzüge, besonders auf die reiche 
Fülle seines Werkes hingewiesen. Seine bibliographi 
| schauen Berichte, oft mit kurzen und treffenden Bemer- 
kungen verschen, berlicksichigen nicht nur die deutsche, 
sondern auch die so weit zerstreute slavische Litteratur 
(@. B. die russische); seine historischen Ausführungen 
zeichnen sich durch grofse Consequenz aus, von der 
Stellung, welche er nach reiflicher Erwügung einge- 
nommen hat, lsst er sich auch durch die glänzendsten 
| Scheingründe nicht verdrüngen, man vgl. die Behand 
ung der Frage über die Besielelung der Balkanhalb. 
sel durch die Slaven; von jeder Einsetigkeit sucht er 
sich fern zu halten, daher zieht er z. B, neben den An- 
gaben aus Sprache und Chroniken auch die archüolo. 
ische Forschung zu Rate. Zweck des Werkes ist 
'ns mehr, unser hisheriges Wissen ganz zu Uber- 
schauen, als specielle Fragen desselben zum Austrog zu 
| bringen, obwol auch letzteres mehrfach versucht wird, 
| sowol in besonderen Excursen (z. B. über den slavisch. 
| heitnischen Ursprung des Gottes Vol S. 4,8473 gegen 
| den von Miklosich verfochtenen christlichen), als auch 
| in zahlreichen Anmerkungen namentlich sprachlichen 
| Inhalıs, die zu förmlichen Excursen ausgedehnt werden. 
Daher wird besonders derjenige Leser, der dem Gegen. 
| stand noch fern steht, reichste Belchrung Anden, 
alles wichtigere, was Uber die älteren Slaven sich aus 
der gesammten Ueberlieferung erschliefsen ist, in Ich- 
hafter und allgemein zugünglicher Darstellung sorg- 
fig verarbeitet schen. Der Wert des Buches in dieser 
Hinsicht ist ein +0 großer, dass auch in einzelnen slavi 
| schen Literaturen der Wunsch nach Aneignung des 
selben durch Uebersetzung entstehen dürfte; wenigstens 
von einer Seite, wenn Ref, wol berichte ist, soll be- 
reits bald eine solche unternommen werden. 
Berlin. A. Brückner. 
Richard Ausfeld, De libro nd 1eß ndrue anaedeier in 
enger, qul inter Phonfs Alesandrini opera fertur. 
Yanug Düsen. Göningen, 1%; “ 


In dieser wichtigen Götünger Dissertation wird der 
Versuch gemacht, die Schrift »quod omnis probuslibere 
nicht nur dem Phil, unter dessen Werken sie auf uns 
gekommen ist, abzusprechen, sondern auch durch eine 
sorgfältige Anilyse des Gedankengunges die von dem 
anonymen Verfasser benutzten Quellenschriften heraus 

| auschälen und zu charakteriseren. Was zunichst den 

| nichtphilonischen Ursprung anhetrit, so hat 
| ol auch vor Ausfelds Untersuchung kein Kundiger 
mehr denselben bezweifelt A. hat das Verdienst, die 
| Unechtheit der Schrift in abschliefender Weise nach 
| gewiesen zu haben. Schon die Stelle, wo #roi Oiiumos 

452), würde genügen dieselbe zu 
erhlrten. Di nnigen Untersuchungen As. über 

‚die judaisierenden Stellen, die in törichter Weise aus 

dem schten Phil gestohlen und eingelicht sind, sowi 

der gedankenlose Aufbau des Ganzen entfernen jeden 

Zeile. 

Zu minder zweifellosen Ergebnissen führt die 
Quellenanalyse. Zwar darin erblicke ich ein Ver- 
dienst des Verfs, dass er von der richtigen Deohachtung 
ausgeht: serhehliche Partien des Buches handeln von 
der Freiheit nicht im (toisch philosophischen, son 
| dern im gewöhnlichen, stutrechtlichen Sinne. In 
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scharfsinniger Weise ha er nun die nichtphilosophischen | 
Bestandteile von den philosophischen zu sondern unter- 
‚nommen, meist mit Glück, wenngleich sich über einige 
Punkte streiten liefse. Aber es ist dem Verf. nicht zu- 
zugeben, weder dass diese Aussonderung als Residuum 
den geschlossenen Gedankengang einer gutstoischen 
Abhandlung zurücklüsst, noch dass die Mehrzahl der 
nichiphilosophischen Abschnitte sich zu einer Schrift 
megi Aadrgies von antiphilosophischer Tendenz zu- 
sammenschliefst. Die vom Verf. der stoischen Ab- 
handlung zugewiesenen Abschniue wagen teils die 
Physiognomie starker Ueberarbeitung durch einen 
sülistschen Nachahmer Philos, teils sind sie im Munde 
eines Stoikers undenkbar, wie namentlich die Ein 
leitung, teils repräsentieren sie allerdings eine schr | 
schöne und reine stoische Ueberlieferung. Ich habe 

mich nicht überzeugen können, dass all dies ein ein- | 
heitliches »Buch« sollte gebildet haben. Von den nicht- 

philosophischen Bestandteilen hat der Abschnitt der 

Einleitung (8. 465 u-g) mit den spiter begegnenden 

Beispielen, die wol eher einer zu rhetorischen Zwecken 

dienenden Beispielsammlung entnommen sind, keinen | 
erweislichen Zusammenhang. -- So scheint mir nach 
dieser Richtung hin der Verf, zu einem reinlicheren 
und einfacheren Resultate zu gelangen, als sich in der 
Tat erreichen lässt. Doch ist die Arbeit nicht nur durch 
lenergisches Anfassen des Problems und meihouisches 
Vorgehen, sondern auch durch greifbare wissenschaft 
liche Ergehnisse ausgezeichnet. 

Bonn a. Rh. 






























Hans von Arnim. 
Seribonli Largi conpositiones. Ealklı Georgius Helm- 
Teich. (BI. scrpt. Grace. eı Roman. Teubn) Leizik, 
Teubner, sy. VILU.138. D. M. il 

Der Arzt Scribonius Largus, der den Kaiser Clau- 
dius auf seinem Feldzug nach Britannien begleiter hatte, 
widmete dem Freigelassenen Callistus (Friedlinder, 
Darst. aus d. Sitteng. 1° 157) kurz vor der Ermordung 
der Messalina seine übersichtliche Darstellung aner- 
kannter Heilmittel. Das Buch ist uns zwar erhalten; 
aber über seinen Text waltete kein günstiger Stern. 
Der Codex, den der Urheber der Ed. princ. (Paris 1529), 
4. Ruelle, benlitzie, ist spurlos verschwunden; ein an- 
derer Codex ist bisher nicht aufgefunden worden, und 
die simmilichen Ausgaben bis zur letzten, vor 100 Jahren 
erschienenen (Scribonii Largi Compositiones melicamen- 
torum denuo ad edit. Rhodianum [Padua 1655] ed. Ioa. 
Mich. Bernhold. Acc. praef. ex ind, Straßburg 1780) 
hängen von der mangelhaften Textrecension Ruelles 
fast sklavisch ab. In unserem Jahrhundert gab der auf | 
dem Gebiet der antiken Medicin betriebsame K. G | 























Kühn aus Ono Sperling hslichem Nachlass, der sich 
auf der königl. Bibliothek zu Kopenhagen befindet, 
Proben eines Commentars zu Seribonius in drei Leip 
ziger Universtätsschiften 1835,20 heraus: aber aus der 
dem Ref. vorliegenden Abhandlung von 1835 (10. Mai) 
ersicht man, dass Sperlings Vorarbeiten vornchmlich in 
einer weitläufigen Polemik gegen irige Ansichten des 
Kopenhagener Gelehrten Rhodius bestchen und Kühn 
zu günsüg urteik, wenn er S. 12 bemerkt: »Animadver- 
sionum harum (c. in Seribonium Largum) pretium 
haud it vlesct, uta futuro Largi editore possint negli 

Um so dankenswerter ist os, dass G. Helmreich sich 
des lange vernuchlissigten Autors annahm und die Er- | 
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gebnisse seiner textkriischen Studien in einer neuen 
Recension vorlegte. Durch Benützung des Marcellus 
Empirieus, der unter Theodosius II lebend in seinem 
Werke De medicamentis empiricis, physicis ac rationabili- 
dus den Seribonius häußg wörtlich compilierte (vgl: 
Helmreich, Bair. Gymassialbl. 1%, 3921. 4bofl), besonders. 
durch methodische Ausnutzung der guten Lesarten des 
sol. Laudunensis y20 (saec. IX oıler X), der das Werk 
des Marcellus grüstenteils enthält, nicht minder durch 
gründliche Beobachtung des Sprachgebrauchs der latein 
schen Medieiner ist es ihm gelungen, eine aufserordent 
lich grofse Zahl von Stellen evident zu verbessern und 
50 eine iusta edifio prineaps zu liefen, die nun auch 
geeignet ist die Latinität des Autors zum Gegenstand 
näherer Untersuchung zu machen. 
Erlangen. 

















Iwan Müller. 


Georg Brandes, Die 
Ähunderts in irn 





Ätteratur des neunzehnten Jahr- 
‚pirömungen dargestellt. IL BL Die 
Beuschand. Leipuig, Veit u. Comp, 
zn 

großen und allgemeinen Zügen 
einen Ueberblick über die Haupttendenzen der roman. 
tischen Schule in Deutschland. Die einzelnen Dichter 
und die einzelnen Werke müssen sich dem ideellen Zu 
sammenhange unterordnen, die Darstellung des Ganzen 
gewinnt dadurch, etwa dem Buche Hayms gegenüber, 
chensosehr an Ucbersichtlichkeit und Klarheit, als die 
Schilderung der einzelnen Personen und Werke an 
Reichtum und 1.cben verliert. Wir lernen die Roman 
tik aus dem Buche von Brandes so kennen, wie sie 
einem heutigen Betrachter von der Ferne aus geschen 
erscheint: nicht wie sie sich mit ungeheurer Raschlebig- 
keit bis in alle ihre Extreme und Paradoxen entwickelt 
hat. Die Kritik der Romantiker wird völlig ignoriert: 
Friedrich Schlegel ist für den Verf. bloß der Dichter 
der Lucinde. Den Hinweis auf Weber hat sich B. 
dort, wo er von den Musikalischen in der Poesie der 
Romantiker spricht, nicht entgehen lassen; warum fehlt 
aber jeder Ausblick auf die romantische Malereit Jean 
Pauls Einfluss auf die Romantik wird zum wenigsten an 
dem Verhältnis zwischen Jean Pauls Roquairol und dem 
William Lovell von Tieck aufgezeigt. Sehr fürderlich, 
ist in wissenschaftlicher Hinsicht die bestindige Rlick 
sicht auf die nordischen Dichter, bei weichen die 
deutsche Romantik eine bedeutende Nachwirkung 
hinterlassen hat, wie schon aus den zahllosen Briefen 
dänischer und schwedischer Schriftsteller an Tieck und 
aus Atterboms Aufzeichnungen zu entnehmen war: 
neben vielen einzelnen Parallelen gibt B. 8.278 f. eine 
interessante Charakterisik von Schack Staffeldt, und im 
Schlusskapitel vergleicht er die deutsche und die skan- 
dinavische Romantik. 

Der Verf. beruft sich in der Einleitung auf zwei 
Vorzüge, welche er als Ausländer vor den deutschen 
Schriftstellern voraus hat. Den einen: den besseren 
und schärferen Blick des Fremden für das Rassenmerk. 
mal, wird ihm Niemand abstreiten wollen. Den an 
deren: die Fähigkeit, Künstler zu sein, will umgekehrt 
der Verf. der deutschen Nation, welche zu innerlich 
und tief sei, nur in seltenen Füllen zuerkennen. Ich 
meine, es gibt verschiedene Arten von Kunstwerken, 
welche mit der Feier zu Stande kommen. Das Kunst 
werk des Historikers ist ein anderes als das des Feuille- 
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tonisten oder des Essayisten. Wer sich aus einer un- 
geheuren Stoffmasse eine Hand voll herausnimmt, der 
wird nicht dieselbe Kraft des Gestaltens nötig haben 
als ein anderer, der mit den gewaltigen Massen ringt 
Das sage ich nicht gegen B., dessen Darstellung alles 
Lob verdient: wol aber ist’es in Deutschland selbst 
Node geworden, Bücher blofs deshalb für »Kunstwerke« 
auszurufen, weil sie ganz leer und gehaltlos sind. 
Ohne z. B. die Müngel in der Compositon zu ver 





Tage liegen, behaupte ich doch, dass welt mehr künst 
lerische Begabung dazu gehört, um diesen Stoff in 
diese Form zu bringen, als aus freier Hand und Nüch- 
tiger Erinnerung an die Romantiker etwa ein dünnes 
und oberlächliches Buch Uber ihr Verhältnis zu Goethe, 
ad Schüler zu schreiben. Wie werden ebenso aus 
Bs. Betrachtungsweise, welche dahin zielt, »das Princip 
ganz in der Anekdote verkörpert zu zeigens, immer zu 
isrnen trachten: aber ohne die Gefahren dieses Weges. 
für eine objecüse historische Darstellung zu verkennen. 
Altaussee. Minor (Wien) 

















James A. H. Murray, A New English Dictionary on Hi 
Storical Principles: foundes mainiy on ıhe materials cotiecied| 
3p sie Piltoglcn Society. Wh die anltance of many scholare 

.taen of science, Part ML. Baer Doc. Onfard, Clarendon 

157. Villw.S.ps-top. Bol 1214.68. 

‚Auch der 3. Teil verdient dasselbe uneingeschränkte 
1.ob wie die beiden ersten (s. DLZ. 1884 Sp. &yı fl. und 
1836 Sp. 30). Das einzige, was das ausgezeichnete 
Werk zu wünschen Iisst, ist rascheres Erscheinen, und 
‚Sieses ist jetzt dem Vernehmen nach dadurch gesichert, 
$ass Mr. Henry Bradley, der nach S, VI Dr. Murr 
schon von $. 1001 an in der Redactionsarbeit unter. 
stützt hat, in Zukunft als selbständiger Herausgeber un 
seine Seite treten wird oder vielleicht schon getreten 
ist. Indem ich das Werk allen Freunden der englischen 

rache, die es noch nicht kennen, aufs wärmste em- 
jehle, erlaube ich mir die Berichtigung einiger kleiner 

Versehen, die mir aufgestoßen sind. Nach 5. 7244 soll 

ein ae. bedw zweifelhaft sein: das darf man nicht mehr 

sagen, seit Cosijn, Altwestsichsische Grammatik 1 8. 36 

und IE 18 dinre Dede als dat. sing. belegt hat (vgl. DLZ. 

1884 Sp. 1382). — 8.745 ist unter Beaver das Citat aus 

em Poema morale Ne scal per beo fou ne grei 

Bewer ne sabeline ierümlich unter ı »an amphibious ro- 

dente u.5.w. statt unter 2 »the jur af Ihe beavere gekom- 

men: denn der Verl. will natürlich nicht sagen, dass im 

Himme! kein Biber lebt, sondern dassman dort kein Klei 

Sungsstück aus Biberfell trägt. Es füllt aufserdem auf, dass 

u dem Citat sefirca} vace als Zeitbestimmung gesetzt 

wird, während bei einem andern Citat aus demselben 

Gedicht und derselben Hs. (S. 762% Befall 2) ae ı 

sicht. — 5.7608 unter Beet II sıcht vor fr tan durch 

einen Druckfehler >08 statt >OE«. — $. 7050 macht 

M mit Recht auf die Schwierigkeiten aufmerksam, die 

ter Zurückführung von ne. bar auf ae. Bederian ent- 

gegenstehen (vgl. Anz. für d. Altertum II 10). Wenn 

Sr öabei aber auch geltend macht, es gebe »no ırace of 

the word in any form between K. Alfred’ Bedeeian before 

‚0 and the regular use of ıhe modern deg und deggar 

13 the ıökh cı«, so ist dazu zu bemerken, dass Allric 

in dem noch Ungedruckten Schreiben an Wullgent den 

Spruch (Prov. 20, 3) »propter frigus piger arare noluit 
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mendicabit nestate, et non dabitur ei« wilergibt durch 
for des wintres eilt nolde se Asoleena erigan: h2 bedecad® 
ft on sumera, and him ne hid ma gefidod. — 5. 700» wird, 
unter Bugetter als Datum der Dedication der Shak 
spereschen Sonette >ıÜoße statt »ılag« gegeben. — Für 
Behaviour habe ich einen Beleg, der etwa 70 Jahre ülter 
ist als der früheste Msche. ($. 7724), in Herrigs Ar- 
his LANVI 205 nachgewiesen. — Ein ae. behäs, das 








UM gras unter Behest anführ, it, soviel ich weiß, nicht 
kennen, welche in Hayms >lomantischer Schule« zu 





zu belegen; denn die Laudhs. der Sachsenchronik, die 
zum Jahre 1093 he gode fela behesa behet gibt, ist bereits. 
eine me. Hs., die hüufig jüngere Formen und Wörter 
auch da einführte, wo sie älteren Vorlagen folgte. — 
An manchen Stellen (r. B. unter Belch, Beleuve, Bene) 
wird zwischen schwachen Verben 1. und 2, Klasse nicht 
scharf genug geschieden. —- $.812b ist unter Bermant 
in dem Citat aus ‚Ellrie otes? statt fÖRldst gedruckt. — 
Zu Bibtiotheea S47%< trage ich aus Apollonius ed. Thorpe 





\ 38 nach: Aud bie hz silf gesette be his fare and Ane äsette 


ion dm temple Diane, ödre om Bibliotheca (so die Hs., 
nicht ibliotheea, wie bei Thorpe gedruckt ist. Hier 
haben wir oflenbar die Bedeutung »Bibliotheke, die 
nach M. im Ac. nicht vorkommt. Einen zweiten Beleg. 
bieten die ae. Lexika: die dort gemeinte Stelle ist wol 
identisch mit Benedictinerregel od. Schröur 74, 13 nime 
heora le on dim festendagum sume bie of PEre Biblio 
thecan and rädan pa. — 5. 8578 unter Bihowe lies be- 
roian und Aktoian). — Die 5.85% unter Bilauh an- 
geführte Stelle aus Horn gehört wol vielmehr zu 
Bilacche: dafür sprechen besonders die Varianten der 
zweiten Hs. (in der besten Hs. fehlt sie); aufserdem 
scheint me. Jaugien schwache Formen nur nach Ana 
logie der schwachen Verba 2. Klasse zu bilden. — 5.955 
unter Boast vermisst man die Erwägung eines Zu 
sommenhangs dieses Worts mit ac. Aägan, mal. bogen 
sich rühmene 
Berlin. 








Julius Zupitza. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
jenschaftliche Notizen. Herausgegeben von Männern 
pain, Werther, nn: 58 8. gr. W. Men 
Wenn Ref. die anonymen Herausg. dieser Notizen 
recht verstanden hat, so wollen sie in zwanglos aufein- 
ander folgenden Abhandlungen die literarische Bewe 
gung auf dem Gebiete der Geschichtschreibung und Poli- 
{ik mit ihrer speeifisch statswissenschafichen Fachkritik, 
begleiten; und zwar scheint es nach dem Inhalt der vor- 
liegenden ersten Nummer ihr Hauptanliegen, zu zeigen, 
wie sich insbesondere die dem Verfassungsleben ge 
widmete »Philologenarbeit vom Standpunkt der Stats 
wissenschaft betrachtet ausnimmte, 

Ein solches Unternehmen könnte man an und für 
sich nur freudig begrüßsen; denn wer wollte den Her 
Ausg. bestreiten, dass trotz Niebuhr, Böckh und Mommsen 
er übliche Betrieb der alten Geschichte und sogenann 
ten Altertumskunde den saul der Höhe allgemeiner 
moderner Bildung stehenden culturgeschichtlichen Ge 
sichtskreis und die gründliche politische Fachbildung« 
nur zu hilufig vermissen Ilsst, dass man diese Gebiete 
vielfach noch immer beherschen zu können glaubt, 
wenn man sich nur die unentbohrlichsten philologischen 




































Hüfsdisciplinen, Epigraphik u. s. w. angeeignet hat, mag 
es daneben mit der Ausbildung in den Statswissen- 
schaften, insbesondere der Statswirtschaft noch so 
traurig bestellt sein. 

Um so mehr muss es Ref. bedauern, dass das vor- 
liegende Unternehmen seine Erwartung völlig geteuscht 
hat. Wer z. B. von den Aufsätzen über die griechische 
Gechichte eine einigermafsen befriedigende Erfüllung 
des Mommsenschen Wunsches erwarten würde, dass 
(über die griechische Geschiehte auch einmal ein Jurist 
kommen möge, der würde sich gründlich 
‚Abhandlung Uber »die athenische Geschichte im L. 
statswissenschaftlicher Kritike, die den Hauptbestandteil 











der ersten Nummer bildet, läuft einfach auf eine Re- | 


<lame für das bekannte Buch von Schyarez hinaus, von, 
dessen wissenschaftlicher Bedeutung und Aufnahme 
durch die Kritik sie eine ganz falsche und einseitige 
Vorstellung gibt. Der Aufsatz liest sich wie eine un- 
freiwillige Satire auf die Ankündigung der Redaction, 
dass es ihren Mitarbeitern nur sum eine nach allen 
Seiten hin unabhüngige und objective Kritik zu tun« sei 
Wer da weils, dass Schvarcz, — abgesehen von be- 
achtenswerten Einzelheiten, — trotz grofsen Wissens 
und lebendigster politischer Anschauung im Grunde 
doch nur ein grofses Pamphlet auf die athenische De- 
mokratie zu Stande gebracht hat, der wird es nur be- 
lächeln können, wenn der Verf. meint, die Nicht- 
anerkennung des hier vollzogenen »Umschwungs in der 
Beurteilung Athens« würde eine »verhlingnisvolle Un- 
gereimtheit sein, welche die herlichen Früchte deutscher 
Arbeit geradezu auf einem Punkte aufs Spiel setzen 
würde, wo sich die Postulate der kritischen Geschichts- 
forschung und der Lehre vom State stets unentwegbar 
berühren wordene. 




















Mit unglaublicher Naivitlt werden hier ferner un- | 


genannte Zeitungsschreiber als namhafte Forscher vom 
Fach« ‘gegen die ablehnende Haltung der wirklich 
competenten Fachkritik ins Treffen geführt. Noch 
schlimmer ist es, wenn bei der Charakteristik der 
Ietzteren gerade die für die Grundauffassung des 
Schvarezischen Buches vernichtende Erörterung Adolph 
Bauers (Hist. Zeitschr. 1989) Ubergangen wird, oder 
wenn z. B. eine einzelne günstige Acufserung Rühls 
hervorgehoben, wolweislich aber verschwiegen wird, 
dass derselbe gleichzeitig Schrarez allen historischen. 
n abgesprochen hat. — Was den Ubrigen Inhalt des 
ieftes betrift, so wird man die Ausführungen zu den 
griechischen Partien der Weltgeschichte von Ranke, zur 
Forschung und Darstellungsweise des Thulydides, zu 
den historisch-pollischen Arbeiten von Lorenz v. Stein, 
May, Maine, Taine u. A. nicht ohne Interesse lesen, 
freilich auch nicht ohne mancherlei Zweifel an der 
Objectivitit des Verfs., der hier offenbar derselbe ist 
wie im ersten Aufsatz (über Athen). — Wozu über- 
haupt die Anonymitit, die das ganze Unternehmen nur 
Misdeutungen ausewzen kann? 
Erlangen. 














Robert Pöhlmann. 


Wilhelm Moeck, Zur Geschichte Heinrichs des, Löwen 
und des Schutzheiligen seines Domes St. Thomas. 
Brsunschweig, Wallermänn in Comm, 7. 1b S, gr. 8 
Kr 
Der Zweck des Büchleins ist, zu beweisen, dass die 

Aufnahme Thomas’ von Canterbury unter die Patrone 
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des Domes zu Braunschweig und die Ausführung der 
Wandmalereien im Chore daselbst, welche u. a. auch 
die Schicksale und Taten jenes behandeln, erst auf di 
Tätigkeit des Pfalzgrafen Heinrich, Sohnes Herzog 
Heinrichs des Löwen, (1218-20) zurückzuführen seien. 
Der Verf. bringt hierfür eine Anzahl van Gründen vor. 
Sie beruhen auf den tragischen Geschicken Heinrichs 
des Löwen und seines Schwiegervaters, König Hei 
ichs II von England, und den psychologischen 














| wirkungen, weiche dieselben auf die Tochter des 








Leizteren, Herzogin Mathilde, die Gattih des Löwen, 
und deren Sohn, den Pfalzgrafen Heinrich, hervorbrin- 
| gen musten. Alles dieses ist recht sinnig erdacht und 
an sich wol glaublich, wenn auch ein zwingender Be- 
weis für diese Annahmen nicht erbracht ist und nach 
der Natur des vorhandenen Quellenmaterlals schwerlich. 
wird zu erbringen sein. — Die Darstellung des Verts. 
ist von behaglicher Breite: Höhe und Erniedrigung 
Heinrichs des Löwen wie die Schicksale Thomas Beckets 
werden uns ausführlich vorgeführt; manche Abschwei 
fungen sind eingefügt, wie über den Fußfall Kaiser 
Friedrichs I u. s. w. Vollkommen zutreffend ist die 
Kriük der Bilder im Kaiserhause zu Goslar. Sollte das 
chrwürdige Gebilude nun einmal von moderner Malerei 
nicht verschont werden, so ist es wenigstens sehr zu 
bedauern, dass man bei diesen Darstellungen in tenden 
ziöser Weise die gutbeglaubigte geschichtliche Ueber- 
lieferung vorlassen hat. 

In der Anlage des Druckes ist die Einfügung der 
Citate in den Text störend. 

Wolfenbüttel, 











P. Zimmermann. 





Lettres de Catherine de Medicis pubtiets par 1e comte M. 
Hector de la Ferriöre, (Aus der Coletion de docu- 
mente indäte sur Tinteite de France) 1 1p-1g, I 1569-150. 
Bari, Hachette u. Co 1880, 185. CLAXI u. zn. CAM u. 9 
een 

»Eine unentbehrliche Vorarbeit für eine ausführ- 
liche Geschichte dieser Zeit wäre eine Sammlung der 
iefe Katharinase, bemerkte Ranke zum Jahre 1566 in 
seiner »Französischen Geschichter. Vallauf wind die 

Wahrheit dieses Satzes durch die zwei Binde der großen. 

Sammlung bestitigt, welche, in der vornehmen Aus. 

| stattung der documents inedits, bisjetzt erschienen sind. 

Man hatte In Ferriöres Werk seit lange erwartet, Neben. 

| publicationen Petersburger, dann Londoner Documente, 

| hatten vor jetzt 20 Jahren bereits erwiesen, dassder Her- 

| ausg.dabei war, seinen Stoffzusammenzubringen. Er hat 

| ihn in allen Lündern Europas suchen mlissen, über 6000. 

Briefe befanden sich im Jahre 1880 in seinen Händen 

| 1600 daon entfallen auf die vorliegenden Bünde, und 

zwar, abgesehen von den ersten 370 Nummern, auf di 

Jahre von 1561 ab; am reichsten ist das Jahr des 

ersten Hugenottenkrieges (380 Nummern) vertreten. Der 

Hauptmasse der Briefe, denen der Herscherzeit Kath 

rinas, gilt diese Anzeige. — Die Abgrenzung der Auf- 

‚gabe bot eine Schwierigkeit: zu den »leures de Cathe 

Fine gehören offenbar nur die von der Königin unter- 

zeichneten Stücke; nun hat sie aber reichlich ebenso. 

Ic durch Karl IX unterschreiben lassen, ihre eigenen. 

Briefe beziehen sich häufig auf die ihres Sohnes, und 







































inheit, die ganz auf Katharina selbst zurückgeht. 
Der Herausg. hat deshalb Briefe Karls vielfach in Aus 
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Zügen oder Abdrucken beifligen missen und wenigstens 
in der Mehrzahl der Flle den Misstand, der im Titel 
seiner Sammlung lag, mit Geschick beseitigt. Andere 

erforderte, sind inMenge 
Berichte an die Regierung von aufıen 
iachweise aller Art aus Hss. und Drucken. 





und innen, 
Vielseitig genug ist der Inhalt des Ganzen: er umfasst 
in der Correspondenz mit Souveränen und Diplomaten, 
Gerichts- und Stadtkörpern, Statthaltera, Verwaltungs" 
beamten, Parteiführern alle Zweige der Aufseren und 





inneren Politik. Nicht alle Briefe sind neu, und die 
neuen Ergebnisse sind nicht von hervortretender Größe; 
aber körperhaft und sicher wird die Erkenntnis der 
Dinge, in denen Katharina die Hand hatte, erst durch 
diese Schriftstücke, die janicht blofse Berichte, sondern 
Handlungen sind. Worin aber hütte Katharina die 
Hand nicht gehabt? in ihrer Persönlichkeit kreuzen. 
alle Fäden dieser bewegten Zeit. Freilich, dass wir in 
sen Briefen Handlungen vor uns haben, zwingt zu 
‚doppelter Vorsicht in der Benutzung; es ist natürlich, 
«ass die Schreiberin die Dinge jedesmal so darstellt, 
wie sie will, dass der Empfänger sie ansehn soll; z. B. 
erfährt ihr eigener Gesanter in Madrid wichtige Vor 
Sänge mehrmals lediglich in der Form, welche sie am 
spanischen Hofe verbreitet wünscht; vertrauliche Offen- 
beit darf man auch hinter lebhaften Ergüssen Katha- 
Finas nicht immer suchen. Das Bild ihrer Persönlich- 
lichkeit wird Uberhaupt durch diese unmittelbaren 
Asufserungen der Königin nur feiner nbanciert, nicht 
umgestaltet. Wir schen sie in ihrer rastlosen Arbeit, 
ie Interessen und Sorgen stets nach allen Seiten ge- 
wendet, mit der Feder immer bereit; sie wirft dann | 
hastig in ihren schnellen, kräftigen Zügen die doch 
wolberechneten Sitze aufs Papier, in der selbst für diese 
Zeit abenteuerlich verwilderten Orthographie, welche die 
Ausländerin erkennen lisst; den Niederschriften der 
Secretäre fügt sie gern ein Cigenhändiges Postscripum 
bei, das den vorausgegangenen Gedanken in indivi- | 
in der Ausdrucksweise die- | 
be Vereinigung einer beinahe flackernden Erregbar- | 
























keit mit logisch kalter Pricision, welche ihr gesammtes 
Auftreten bezeichnet, eine überall geschmeidige Ge- 
wantheit, nichts von der Unbeholfenheit deutscher Zeit- 
oossen, der Umstindlichkeit, die auch der spanischen 
Kanzlei eignete; manchmal Salbung, die ihr schlecht, 
Esprit, der ihr besser steht, Ihr politisches Bestreben 
rücken die Briefe klar aus: mühseliges Niederhalten | 
Jer Extreme, mit deren Ideen abzurechnen die kluge 
Tochter mediclischer Renaissance unfähig blieb; in 
einer grofsen und wilden Zeit, deren Macht sie hilflos 
and ratlos gegenüberstand, kam sie bei aller Intelligenz. 
über die kleinen Mitel, Uber ideenlose und selbstsüch- 
ze Acufserlichkeit nie heraus; erquicklich ist der An- 
ick ihrer Politik selbst da nicht, wo sie Verstindiges 
und, wenn man das Wort bei Katharina gebrauchen 
darf, Gutes gewollt hat. Die entsewlichen Flecken, 
welche er trägt, hat ihr Name erst in Jahren empfangen, 
weiche den Gegenstand der nchsten Bünde bilden 
werden. La F. batont die Verdienste, die sie sich vor- | 
ter erworben hat, mit Recht, manchmal vielleicht etwas. 
wärmer, als man billigen kann; seine ausführlichen | 
Einieitungen sind verständig, mafsvoll, nicht ohne Anmut 
2 Gedanken und Form; sie ruhen auf breiter hslicher 
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Grundlage: ganz gleichmifsig gearbeitet, von sicherer 
Zuverlissigkeit oder gar Tiefe der Forschung und Auf- 
fassung sind sie nicht. Im einzelnen begegnen manch- 
mal recht ürgerliche Versehen. 

Man möchte sich eines Werkes, dem man so. 
daiken darf, gern rückhaldos freuen; leider muss man 
aussprechen, dass soviel doch nicht geleistet worden 
ist, als mit so vieljihrigem Kraftaufwande hitte geleistet 
werden können. Mir fiel cs auf, dass in den Uufserst 
bequem geordneten, von la F, vielbenutzten spanischen 
Papieren des Pariser Nationalarchivs wichtige Briefe Ka- 
tharinas lagen, die in der Publication fehlen; wieweit also 
die Vollständigkeitderselbengeht, ist nicht vonvornherein 
entscheidbar. Ueber Textfchler, die sich finden, mag 
man hinwegschen, schr bedeutsame habe ich nicht be- 
merkt; wol aber muss der Benutzer in Datierungen 
nicht. fest bestimmter Stücke viele Arbeit nachleisten, 
die dem Herausg. obgelegen hätte; die Citate wimmeln 
von fülschen Zahlen: ohne nach Fehlern zu suchen, 
and ich solche in verschiedenen Teilen des zweiten 
Bandes unter den Anführungen hslicher Sıücke zu 
Dutzenden; nicht an dieser Stelle kann ich sie berich 
tigen, Die Indices sind weder correct noch vollständig, 
Regesten fehlen ganz. Gewis können einem Heraus- 
geber so massenhaften Stoffes Irrlümer unterlaufen; aber 
la F. ist in Acufserlichkeiten, und nicht nur in diesen, 
gar zu sorglos. Könnte die Kritik in dieser Hinsicht 
den nachfolgenden Bänden irgend zu gute kommen, 
so_hütte sie wirklich einmal in greifbarer Weise po- 
sitv Werwolles erreichen helfen; in Paris sind meines, 
Wissens diese Bedenken keineswegs unbekannt. Möchte 
(die Forwetzung des unentbehrlichen Werkes von ihnen 
gereinigt werden und zudem: rascher erfolgen als bis- 
her. An Dank wird es kein Benutzer fehlen lassen. 

Berlin. Erich Marcks. 




















Geographie und Völkerkunde. 
Otto Krümmel, Die Bewegungsformen des Meeres. Air 
"nem Berge von K. ZUppritz, Ni 0 Abit. 2.1 Ueer: 
Sehikaie der Meernuirähingen. (0: + Boguslawskle 
Otte Krämmel, Handtuch der Öesnagrphie Ba 11) 
Ber gehom.ı. Rviu 998. er Arie 
Ueber dem Werke, dessen zweiten (zugleich Schluss-) 
Band wir hier vor uns liegen schen, hat ein elgentlim- 
licher Unstern gewalte, bis es endlich der Energie des 














| Herausgs. — das Buch bilder einen Bestandteil von 
gs 


Ratzels «Bibliothek geographischer Handbüicher« — und 
des Autors selbst gelang, Uber alle Schwierigkeiten zu 
triumphieren. Ursprünglich hatte der leider so früh aus 
seiner gesegneten Wirksamkeit abgerufene G. v. Bo- 
guslawski die ganze Aufgabe übernommen gehabt, alli 

lediglich den ersten, deseriptiv-statischen Band ver. 
‚mochte or mit Aufgebot der üufsersten Kraft noch fert 

zustellen. Für den zweiten Band, welcher die beson- 
dere Aufschrift »Die Bewegungsformen des Meeres« 
trägt, war in K. Zöppritz der beste Bearbeiter gewonnen 
worden, allein schon wenige Wochen nach Abschluss 
dieses Vertrages war auch dieser treifliche Forscher 
nicht mehr unter den Lebenden. Nunmehr wante sich 
der Herausg. an Prof. Krümmel in Kiel. Derselbe war 
auf dem Gebiete der Mecreskunde bereits mit Erfolg 
als Schriftsteller uitig gewesen, allein seine bezüplichen 











| Arseiten haton mehr einen rein geographischen Zweck 


2) 14 Jonvar. 
verfolgt, und so erscheint sehr begreiflich, was er in 
der Vorrede sagt, dass er sich der an ihn herangetretenen 
Pficht nicht ohne Bedenken unterzogen hate. Denn 
hier kam doch in erster Linie die physikalische Auf- 
fassung zur Geltung, eine oceanologische Dynamik, dem 
neuesten Stunde unsers Wissens angepasst, war zu liefern, 
und hierzu bedurfte es einer an sich gewis seltenen 
Vereinigung geographischer und exact-naturwissenschaft 
licher Kenntnisse. Um so höher aber müssen wir es dei 
Herrn Verf, anrechnen, dass er mit offenbar hingebei 
dem Fleifse sich in so manche ihm von Hause aus ferner 
liegende Diseiplin hineingearbeitet 
zu Stande gebracht hat, deren 

Fachliteratur alle Ursache zu freuen hat. 













Mag auch 
vielleicht von mathematischer Seite eingewendet wer- 
den, dass hie und da in den Ableitungen der eigent- 
lich wichtige Punkt noch etwas schürfer hitte, hervor- 
gehoben werden können, oder dass manche Formeln | 


difscher ten nafaben fen — © & 8 
20— 
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) au setzen gewesen wire —, so 





ind Ok yar Aleidingen yo ueegkhedhner 
Natur, und cs wird sich sogar im Gegenteile dem Verf. 
das Lob nicht swelig machen lassen, manche ver- 
"wickelte Theorie durch eine geschickte Darstellung dem 
allgemeinen Verständnisse nühergerlcktzu haben. Hier 
Tier rechnen wir insbesondere die Darstellung der soge 
nannten >harmonischene Analyse des Gezeitenphäno- 

Der Band beginnt mit allgemeinen Erörterungen 
über Wellenbewegung, wobei natürlich die Wogen des 
offenen Meeres besondere Berücksichtigung finden. 
Ueber die Dimensionen jener und die Mittel, solche 
zu messen, erführt man manches Neue; es kommt dem 
Verf. ersichtlich schr zu statten, dass er in einer See- 
stadt lebt, selbst an einer nautischen Schule Unterricht 
erteilt und so. hinsichlich der Fortschritte des see 
minnischen Dienstes in einer Weise sich auf dem 
Haufenden zu erhalten vermag, wie ex einem Fachge- 
nossen im Binnenlande kaunı je gegönnt sein wird. 
‚Auch die Brandung samm den durch sie im Laufe lan. | 
ser Zeiträume erziehen morphologischen Eifecten wird | 
eingehend besprochen. Kürzer sind die seismischen | 











Riesenwellen wegeekommen, denn bei der Abfassung 
des Werkes war man noch nicht mit der Grofsartigkeit 
es auf dieselben bezüglichen Materiales bekannt, da 
erst nachher Rudolphs Monographie über diesen Gegen- 
stand zur Ausgabe gelangte; daflr aber hat Herr K, 
auch die stehenden Wellen oder »Seiches« mit berück- 
sichtigt, welchen auch die als „Marrobbio« und »Re 
sacas bekannten L.ocalerscheinungen zugerechnet wer- 
en. Hierauf kommen die Gezeiten an die Keihe, deren 
sstatischer Theorie von 2. im Manuseripte zurüchge 
lassen worden war, wihrend die adynamisches Theorie | 
vom Verf. auf Grund der Forschungsresultate eines. 

Airy, Ferrel, W. Thomson und Boergen selbständig aus 
gearbeitet werden muste. Dass noch manches unge- | 
löste Problem vorhanden ist, wird nicht verschwieken, | 
insbesondere ist das eigentliche Wesen der »Üezeiten” | 
strömes noch weiterer Aufklirung bedürfüg. Schr zu 

billigen ist die eingehende Schilderung des Kampfes 

einer in eine Flussmündung eintretenden Mecreswelle | 
mit dem fliefsenden Wasser (Flussgeschwelle, Mascaren). 


























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. N. 2. 








64 
Nahezu die Milfte des Ganzen aber erfüllt die Lehre 
von den progressiven Bewegungen im Meere, weicher 
in schon früher die Suulien des Verf, hauptsächlich zu 
gewendet waren; tibreise, soweit nemlich die verticale 
Ürsulaton in Betracht kam, Ingen auch nach dieser 
Seite fingmentarische Vorarbeiten vonZ. vor. Was wir 
empirisch von den Meeressirümungen wissen, Ändet 
sich hier vereinigt, und die vom Ver, angefertigte Sırö 
mungskarte wird wahrscheinlich. auf lange hinaus den. 
ehrbtichern der physikalischen Erdkunde zur Norm 
dienen. Aner auch die theoretische Seite der Frage ge 
Iangt zu ihrem vollen Rechte, und insbesondere lie 
Arbeiten Mohns, die uns manche neue Perspectise or- 
Ötfnet haben, werden für die Beleuchtung des an u 
fürsich j geringfügigen, aberdoch immermerkbaren Ein- 
iusıcs herangezogen, welchen Dichtigkeisunterschiede 
auf das oceanische Gleichgewicht ausühen können. Im 
übrigen wird als wesentlich mafsgebend ie Einwirkung. 
des Windes anerkanat, welcher zunächst eine Drifibe 
\wegung und, als deren Consequenz eine Compensations 
bewegung einleitet; aber auch die Erdurmdrehung und 
die Gestaltung der Continente spielen eine nicht ganz 
unsichige Rolle. Mehrere hühsche Experimente, weiche 
der Vert. zur Veranschaulichung der Gegensuöne und 
Siromverzweigungen angegchen hat, verdienen eigens 
angemerkt zu werden. — Wenn wir nach hinzulügen, 
dass das in der bekannten angenehmen Weise ausge. 
statete Buch von einem schr Jeilierten Namens- und 
Sachregister gefolt is, so glauben wir ersteres für den 
Leser insoweit gekennzeichnet zu haben, als es sich 
mit dem uns zur Verfügung sichenden Raume verträgt. 
München. S- Günther. 






































Kunst und Kunstgeschichte. 
 Laversenz, Die Medaillen zeichen der 
"Jeuuschen Hochschulen, Geschichte der. 

Universitäten Deutschland, 111 dar 
Berlin. Larerrenz, ir, NL. 1058. ar. ® 
Dieser zweite Band beendet das Werk, dessen erster 
Band DLZ. 1886 Sp. 220 besprochen ist, und bringt die 
Medaillen von Greifswald, Freiburg, München, Mainz, 
Tübingen, Wittenberg, Frankfurt, Marburg, Königsberg, 
Jena, Helmstedt, Altdorf, Giefsen, Rinteln, Strafsburg, 
Duisburg, Kiel, Halle, Breslau, Fulda, Götingen, 
langen, Kerlin (Universität und Akademie der Wissen- 
schaften) und Bonn. Dann noch Erginzungen zu Prag, 
Leipzig, Büwow, Helmstedt, Heidelberg. Er unter 
scheidet sich von dem ersten Bande dadurch, dass dor 
Vorl. darauf verzichtet hat, eine Geschichte der einzel 
inen Universitäten vorauszuschicken: nach den nötig 
sten Daten und Verweisungen folgt gleich die Auf 
zühlung und Beschreihung der Medaillen. Auf 42 Tafeln 
ı7ı Nummern. Tafel 17 bis 58: Nr. 54-225. Es ge 
hörte wahrlich viel Mut und ausdausrnde Hingebung 
dazu, ein solches Werk durchzuführen, denn so ein 
fach die Aufgabe erscheinen mag. so viel Schwierig 
heiten waren dabei zu überwinden. Die Freunde der 
Geschichte der deutschen Universitlten werden sich 
der bewunderungswürdigen Feinheit erfreuen, mit der 
hier die Medaillen und Gedächtniszeichen nachgebillet 
sind, die an die Wendepunkte und Feiertage dieser 
Geschichte erinnern und auf eigentümliche Weise die 
Bemühung unterstützen, von den wichtigen Stunden 



































ss 14. Januar 
m Lehen der akademischen Körperschaften und von 

Sen grofsen Mnnern, die dabei hateligt waren, eine 

Ihendige Anschauung zu gewinnen. Eine Besondere 

Gruppe bilden diejenigen Medaillen, welche zum Ge- 

Sichtnis genialer oder auch lang Ichender Professoren 

zchlagen wurden. Namentlich hat Göttingen mehrere | 
Nedeillen für fünfzigüheige Wirksamkeit auf dem Ka- 

ieder; für den Theologen Feuerlein 170%, für Böhmer 
und Pünter 176 und 1826 gar für drei, Blumenbach, 
Hichhorn und Strohmeyer eine gemeinsame Medaille. | 
Die grönte Aufmerksamkeit erregt in dieser Gruppe von 

Wedailten diejenige, welche auf der einen Sehe den 
len Kopf von Gabfs (1855) zeit, mit dem Geburt» 
und Todestage, auf der anderen innerhalb eines Epheu- | 
Aranzes die Inschrift: Georeins 7 Rex Hannwerae | 
Setkematicorum Princii, am Rande: irademiae suae 

Goorgiae Augustae decori aeterne. Aufser den Me- 
Sällen bringt der Band noch als willkommene Deigabe 
34 Abbildungen akademischer Gebäude. 

Srafsburg i. E. 


























Kaufmann. 


Jurisprudenz. 

mi Steifenbagen, Die Entwicklung der Landrochts- 
Hiosse der Sacheenspiegei IR Die Uberhefnung Ser 
Fnchschen Giowe. Wien: Gerlte Sohn in Cam. 187 519. 

Dieses Heft bringt endlich den Abschluss der weit- 
ausgedehnten Untersuchungen, indem es die Resultate 

Jerselben übersichtlich zusammenfasst. Nachrichten 
üegen über 113 Has. vors von diesen sind 9 verloren 

aier verschollen, und ı$ enthalten nur Fragmente, Die, 
den ülesten dauerten Iss, sind aus den Jahren 

14007 und 1368, auch von den undatierten ist keine 
jölich ülter. Von den Drucken haben $ als reine 

Prmirdrucke die Bedeutung von untergegangenen Hss.} | 
rei andere beruhen ebenfalls auf hslicher Grundlage, 

in ganzen besteht das kritische Material sonach aus | 

13 Texten; sie alle enthalten die Buchsche Glosse, drei | 

Forssen aber in selbstindiger Fortbildung. Die Texte 

2” Buchschen Glosse sind, wie bereits von Homeyer 

nshtig erkannt worden ist, in drei große Ordaungen 

35 scheiden: sin der ersten bleibt die Glosse bei 

Sachsenspiegel III 8ı stchen, in der zweiten rückt sie | 

11 57 vor, in der drhten erreicht sie den Schluss | 

265 Vulgattextes mit III gu. Die erste und dritte dieser 

Orönungen wird vom Verf. weiter in Gruppen nach 

Verschiedenheit der Recensionen zu den Schlusartkeln 

rlegt, und zwar die 1 Ordnung in 4, die III Ordnung 

&enfals in 4 Gruppen, zu denen noch einige als nicht 
er bestimmbar bezeichnete Hss. hinzukommen. Für 

"ede dieser Ordnungen und Gruppen zihlt der Verf 

ie dazugehörigen Texte auf; or gibt ferner eine Ueber. 

© sich die Texte nach Mundart und Herkunft 

‚en, und welche Eigemümlichkeiten der Lufer- 

Shen Behandlung der Glosse sich in den verschiedenen 

Orsnungen bemerkbar machen. Das Endresultt dieser 

Ürzersuchungen besteht in dem Satz, das die ursprüng 
he Buchsche Glose bis I gı reicht, die Has der 

{und Il Ordnung daher Verkürsungen der ütesten 

Neilkommenen Gestalt der I Ordnung darstellen. Die 

wahre Gestalt der Buchschen Glosse ist am reinsten | 

‚alten im Codex Petrinus (Nr. 84) in Breslau. 

Straßburg i. Tabana. 
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| der Materie Interarisch u 


Mediein. 
Lehrbuch der allgemeinen Chirurgi 
Aligemeine Operations. und Verbandteehnik. Allgemeine Pat 

Tonie und Therapie. Mit 57 AM, im Text, heipin, Veit 

Comp 1688. Xuy68. Lens Mm 

Das vorliegende Lehrhuch der allgemeinen Chi 
rurgie zerfällt in drei Abschnitte. Nach einer kurzen 
Einleitung (Studium und praktische Ausübung der 
Chirurgie, Geschichte der Chirurgie, Entwickelung der 
modernen Chirurgie) folgen die Abhandlung der all 
gemeinen chirurgischen Operationstechnik, der allge 
meinen chirurgischen Verbandtechnik und der allge 
meinen. chirurgischen Pathologie. Die allgemeine 
chirurgische Operations- und Verbandtechnik hat der 
Verf. vor der allgemeinen chirurgischen Pathologie und 
Therapie abgehandelt, in der gewis zutreffenden Vor 
aussetzung, duss der Studierende beim Besuch der 
Klinik diese Kapitel beherschen muss, falls er der 
Operation eines klinischen Falles mit Verständnis folgen 
soll, Das eigentlich der allgemeinen Chirurgie in specie 
Zugehörige Gebiet ist in fünf Abteilungen getrennt, in- 
dem nach einer allgemeinen Uebersicht über die Ent 
zündung und Verletzung, die Verletzungen und Er 
krankungen der Weichteile, der Knochen, der Gelenke 
und schliefslich die Lehre von den Geschwülsten folgen. 
Zahlreiche Abbildungen ülustrieren den Text. 

Wir müssen gestehen, dass der Verf, seine Auf, 
gabe, den Studierenden in den behandelten Gegenstand 
einzuführen, mit grofsem Geschick gelöst hat. Alles, 
was der junge Medieiner braucht, findet er in klarer 
Sprache und völlig sachgemßs besprochen. Er wird 
ebenso wie wir selbst das Buch nicht ohne grofse Be- 
Friedigung bei Seite legen. 

Würzburg. 





























Hoffa. 


Naturwissenschaften. 

Emst Rethwisch, Die Bewegung im Weltraum. Kritik 
Ger Schwerkraft und Analyse Ser Anendrehung. Beriln, Schneider 
Co, 7 103. pr. Noaie 

Die Vorrede verspricht sehr vich das Buch ent- 
teuscht aber leider vollständig. Verf. Nugnet die sall- 
gemeine, auf der Schwere beruhende Anziehung der 

Materie«, aber nicht die Richtigkeit der Newtonschen 

Rechnungen und die Tatsache, dass die kosmischen 

und die Fallbewegungen auf gleichen Gesetzen beruhen. 

Nur sei eine andere Deutung notwendig. Er will die 

gegenwärtige, der Gravitation zugeschriebene Bewegung. 

der Körper als Endrosultat der Entwickelung einer ur- 
sprünglichen Bewegung auffassen und aus dieser er- 

Klüren. Das ist ein durchaus richtiger Gedanke, und 

6 ist nur zu bedauern, dass die weiteren Versuche des. 

Verfs, seiner löblichen Absicht so fern hleihen. Rei. 

glaubt ausdrücklich hervorheben zu müssen, dass sein 

abweisendes Until nicht etwa auf einer Neigung Mir 

(die Gravitationshypothese beruht, sondern dass cr im 

Gegenteil ei vierzehn Jahren für eine kinetische Theorie 




















Als Kepler und Galilei die Astronomie und Physik 
reformierten, beruhte ihr Erfolg darauf, lass sie ge 
nauere mathematische Gesetze der Bewegung an 
gaben, und sie vermochten dies, weil sie zugleich die 
genauesten und verständaisvollsien Kenner des ganzen 
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Gedankengehalts derjenigen Wissenschaften waren, die 
sie stürzten. Herr Rethwisch stellt ungenauere, d.h. 
icht durch die Tatsachen zu verificierehde Gesetze auf 
und misversteht fast durchweg den Sinn der Ergebnisse 
der modernen Physik. Aus seinen Prineipien folgt für 
die Planetenbewegung ein Gesetz: »Die Umläufe ver- 
halten sich wie die Quadrate der mitleren Entfernungen« 
18). Das Kunststück, dieses Gesetz gegenüber dem 
dritten Keplerschen scheinbar mit Zahlen zu stützen, 
beruht darauf, ganz ungenaue und willkürliche Daten 
einzuführen, z. B. die Umlaufszeiten von Erde und 
Venus mit 365 und 224 Tagen, und statt der grofsen 
Entfernungen von 20 und 15 Mill. Meilen. 
Der Verf, redet gern von »logischen Undingene in der 
neuern Physik, aber er beachtet nicht, dass die Logil 
der Naturwissenschaften eben die Mathematik ist, von 
welcher man bei ihm so wenig merkt. Zu seinen phy- 
sikalischen Misverstündnissen nur wenige Beispiele. Di 
Drehwage beweise nichts für die Massenanzichung; denn 
sonst mlste eine Kugel die andere auch anziehen, wenn. 
sie auf der Ente lägen(!) (S. a7). Die Körper behalten 
ihre Bewegung nur bei, wenn sie durch die Luft mit- 
geführt werden. »Wird man wihrend der Fahrt die 
Tür öffnen, unter rechtem Winkel mit dem Wagon. 
festhalten und den Ball aufserhalb des Coupes an der 
Seite der Tür, die der Locomotive zugekehrt ist, fallen 
lassen, so würde er von der Tür einen gewaltigen Stofs 
erhalten. So zu lesen $. 08, wobei aus dem Folgen- 
den hervorgeht, dass die Teilnahme der Körper an der 
Erdrotation wirklich nur auf der begleitenden Atmo- 
sphire beruhen soll. »Das Pendel macht am Acquator 
weniger Schwingungen wie an den Polen, weil am 
‚Acquator die Atmosphäre viel dichter iste (8. 193). Es 
lohnt sich nicht, durch weitere Beispiele die Fülle von 
Verworrenheit zu belegen, welche in dem Buche herscht. 
Ref. hat dasselbe nur angezeigt, weil die Vorrede und ein- 
zelne historische Bemerkungen so vertrauenerweckend 
sind, dass man beim ersten Einblick denken könnte 
5 mit einer wissenschafilichen Arbeit zu tun zu haben- 
Aber an das Rütsel der Gravitation zu gehen erfordert 
andere wissenschafliche Grundlagen, ala dem Verf. zu 
Gebote stehen. 


DEUTS 





14. Januar. 



















































Gotha. K. Lasswitz. 
Kriegswissenschaft. 
Elizabeth B. Custer, Dicht am Feinde. Leben einer ameri- 


kanischen Öftziersfamiie im (nen Westen. Aus sem Bag 
übersetzt von Erich Kling. Nie Aktie. u. einer 
sichskare. Berlin, Miter w Sahn, 18% 
Mae 
Frau Custer erzählt, die ersten literarischen Arhei 
ten ihres Mannes seien oft von Freunden ihr zugeschric- 
ben worden, und der unglückliche General, der sie oft 
gedrängt sich auch mit der Feder zu versuchen, habe 
das für das gröste Compliment erklärt, das ihm als 
Schriftsteller gemacht worden sei. Dass er sich nicht 
peteuscht, als er seiner Frau literarische Begabung zu- 
sprach, beweisen diese Skizzen aus dem Soldatenieben 
im fernen Westen. Dem schrecklichen 25. Juni 1870, 
an dem Custers tapfere Schar am Little-Big-Horn bis 
auf den letzten Mann von den Indianern niedergemacht 
Wurde, ist es zu danken, dass sie jenem Wunsch des 
nicht nur heifsgeliebten, sondern auch mit der ganzen 





Kuss. m 
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Empfindungsglut des Weibes bewunderten Gemahls 
nachzukommen begonnen. Trotz der vollständigen Frei- 
"heit der Schilderungen von schwächlicher und auftring, 
licher Sentimennalit fühlt man doch auf das lebhafteste 
heraus, dass sie einem Herzensbedürfais entsprungen 
sind: Jas olm meminisse ist der tröstende und ver- 
söhnende Lichtstrahl, der das düstere Grau der vor- 
zeitigen Witwenschaft erhellt. Die schlichte Zeichnung 
erhült dadurch eine Wärme des Colorits, die wirkungs- 
voller als die glünzendste Wortmalerei ist. Selbst der 
europäische Leser, der nie aus dem Bereich vielhundert 
jührigen Culturlebens herausgetreien ist, wird dabei den 
Eindruck vollkommenster Naturwahrheit erhalten, so 
grell, ja schreiend ihm auch oft die Farben erscheinen 
müssen. Soweit mich eigene Anschauung und Er- 
fahrung zu urteilen berechtigen, wüste ich auch nicht 
einen Satz zu bezeichnen, in dem sich die Verf. effect 
haschender Uebertreibung schuldig gemacht hütte. Da- 
bei sei betont, dass dieses auch namentlich von dem 
gilt, was sie von dem Verhältnis der Männer und Frauen 
zu einander sagt. Wer aus den Feuilletons fahrender 
Rüter von der Feder, die sich auf einer zwei- oder 
dreimonatlichen Rundreise in Eisenbahnen, Dampf‘ 
schiflen und Hötels die Materialien zur Be- und Ver- 
urteilung großer Culturvölker sammeln, die Ansicht 
gewonnen hat, dass die Amerikanerinnen nur zu liebein 
ünd sich zu putzen verstehen, kann sich hier eines 
Besseren darüber belehren, aus was Nür einem Ton 
dieselben geknetet sind. Und auch vieles Andere, was 
des Lernens sehr wert ist, lisst sich aus dem Buche 
lernen, obwol es nicht ein Quentchen Gelehrsamkeit. 
enchält und unterhaltender als zahllose Romane ist. 
Warum der Uebersetzer bei seiner Arbeit ganz vor 
wiegend nur an »deuische Offziersfamilien« gedacht 
haben will, it mir in der Tat nicht recht verständlich. 
In jedem gebildeten Hause, in das es seinen Weg fin-. 
det, wird man das Buch zu schätzen wissen. Schon ein 
Tertianer, dem die Indianergeschichten des gewöhn 
lichen Schlages noch nicht ganz den Geschmack für 
gesunde Lektüre verdorben haben, wird es nicht nur 
mit Vorteil, sondern auch mit grofsem Genuss lesen, 




















obwol es keineswegs ein Kinderbuch ist. Der Ueber 
sewzer hat sich daher Dank verdient, und über einige 
kleine sprachliche Irrtümer — (8. 141 nicht: seine Zeit 





schrift bieltes, sondern: ein Tagebuch führte; 5. 183 
: »Püssee, sondern: Freikarten; u. sw) — soll 
nicht streng mit ihm gerechtet werden. — Die Behaup- 
tung in der Anmerkung zu S. 3, dass der»Ku-Klux-Clan« 
simmer noch bestehte, scheint mir ziemlich gewagt zu 
sein. Meines Wissens fristet er seine Existenz höchstens 
noch in den Reden einiger besonders unserupulöser 
republikanischer Politiker, die nicht die vergeblichen 
Versuche aufgeben können, noch immer aus dem »blu- 
tigen Hemde Capital für ihre Partei zu schlagen. 
Freiburg i. B, Holst, 











Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sinung vom 1. December 18 








Here Irof. Holtze überteichie da von dem Verfiser, Herrn 
Major. Schönfeldt, as Geschenk übersane Buch: sAus alter 
Zei, Behräge zer Geschichte der aten Merschaien Cantbus und 


Peisc. Were Pt. De. F 





eher seine seine Mitelungen üb.y 
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Dertinger fort. die er eicmal vernehmlich aus dem sclesige 
cn Froinsalarchie gewonnen. Dectinger, noch Befehlen | 
Sacn schwedischen Reierregimens Im Hcre Torstensons. I 
Beıfa in und um Iuehoe in Quarier; yon den Dinen übe 
Aüen, wurde sein Regiment harı mgenommen; cr she engleng 
Fer Aueh einen Zufall der Gelngenschaf einca grchen Ta des 
See Toy verbrachte er mi un Kern, ungeschte ae Pros 
Snibonen des regierenden Heriogn, In Lainburg. Das dumalge 
Size uns die eigenhändige Napensunterschin Derligen wur. 
Sn Abtildung vorgezegt,„ Das Mnig: Museum beskat unter 
5 Nummern 35. 7 und de ten Knlagı der Birgitt 
5 Sonnen, die von Ken siedrlänshehen Sllebenzutern 
Sem (gen. An) und de Hamm zeichen Ben und 
Fescngehingen umrint sind. Herr Öberfäpier Saramann ent 
idee Sie Gründe, au denen hervorgeht, da der Sagt N.478 
Zcte Gemälde I, neiche die Delle 28. Antrerpen den 
Gehen Karfarsten bi seiner Anwercnheit in den Niederlanden 
(eremetieh a aufsinen Wuosch shentien, una für 
1 Gepeneabe wei Finger des 3 Laurent und 
Air Keiguien aus dem Dom zu Köll zn der Sprecveren 
Gyamsialichrer Dr. Bolte bemerkte, ds schon Kurfrt Jhunn 
Shgmend sn den panlchen Gunter Relguin ni ven landen 
gorenzcn habe, = Auf den Siegin der Mehtr der Deutschen 
Seien in Presfsen und im Liv Anden sch Darellongen der 
Fach mach Beypien and der Geburt Chen! (perperum) Herr 
Arlar Di. Sehlemanp, as Can anwetend, machte «4 wahr 
Seien Sa SerÖrde üeeSiepiiier vn dem iierzopkannıe | 
"Sn Masowien übernommrahat, der Selten ae de aiigenfhri, 
SER Von im in Ber Kukedene zu Dias genistr Pokt der 
Feat, Zum Schlame iote Hezr Obeviletennt Schnecke 
TIre einen Totenachein vom Jahre 19) vor, In welchem der Ge. 
(a Woruiger denne. der Mn 
nein Bi Prag erhal 
SEE ai lt mischen Een Degnben sc. 




































































"Wunden verstorben 










(ser In der Jerten Nummer der Zeischi kekanat, das die Le 
Sg erseiben mitden. Januar .d-an HermA.Chuguer üb 





(issntlicher Herausgeber und Redaetrur. Die genannten Herren 

.4 ie Zeitschrift auch ferner unernätzen, wie denn 
= Gorakter des Bates nich geändert werden nal nar wünscht 
Sn hängere Gelehrte Nerannuzihen, Die erprobte Tüchtigkeit des 
Herrn Chuguet Bürgı dafür, dass sie sich dem Stamme der älteren 
iarächer cbenbärtig anreihen und der Geliegenheit und Vor 
sehmäeit der Revac keinen Abbruch tun werden, 























‘ben Philologie Dr. F. L.eo In Rosick 


Der 9. Prof. der Mai 
(A. Reifferscheid nach Sırafa- | 


u an Selle des verstorbenen Prof. Dr. 
Fee berufen worden. 

Ber a0. Prof. der Mineralogie Dr. E. Kalkowaky in Jena in 
um u. Pf, ernannt werden 

Die Privatäocenien De. K. Durdach in d 
le und Dr. H. Haas In Kiel sind zu ao 











pien. Facuät zu 
Hefenoren erasant 











WAR "Ser Uniersit Becin Naben sich han für 
öeispie Dr. Friedrich Mars und Dr. Max Rothstein, für 
Gmehiekte Dr. Erich Marcks, für Mineralogie Dr. F. Rinne, 
Ser Privandoc. in Gluinge 
Dem Oberiehrer am Gymnasium su Corbach, Friedrich Wald- | 
nehmen, nt das Prüdien Profeer beigelegt warden, 

















Eingegangene Schriken. 
A Baumgartner, Longfellows Dich 

Zeiküa nun dem Geitelehen Nor 

Herder, in. M. 4 
Wimenschaüiche Bibliographie der Wellitertur. 187. Kr. 
Norrmser. Leipaig, Hardich u. Kapuiber. pro Halbjahr 3. + 
WE Bölsche, Heinrich Heine. Versuch einer Athesch-krii- 

cken Analyse seiner Werke und seiner Weltanschaunng. Leipig, 












Briefwechsel zwischen H. 
Is. Herausg, aus deren 
ne. Mn 


Hensen und 3. A. Dorner 
se. Berlin, Reuter. 


1m 
Jchhn. 
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Die Gegenreformation in Wentale und a Niederrhein. Akte 
ntücke uns Erleuerungen zurammengestelt von I. Keller. 11 Ti. 
Ss htep) IFubllnionen aus den honig, preufischen Su 
Srehiven. 3. B4} Leipeig, Hirel. M. 6 

Die älesen großspoinischen Grodbücher, 1 Bd. Posen. (1- 
1a Heraung: von d. v. Leksryeki. JPubliitionen ans den 
König. preufischen Sahsarehiren 3. B4} Leipaig, Hirzel, N. 10 

A’ de Gubernatie, Peregrinach 
€ Cashmir. Florenz, Nies, 1.4 

An. Gutsehmid, Geschichte Trans und seiner Nachbarländer 
von Aterander dem Grofsen bis zum Untergang der Arsachden, Mit 
int Vorwort von Th. Nöldebe, Tübingen laupp- N. 4. 

A. x. Hanstein, Von Rainı Geschlecht, Kine Diitung Ih Ein- 
eibidern. Berlin, Conrad. M. 2.0. acb. 3.5 

I. Heines Gesammelte Werke. Heraus. von GC. Karpelen. 
VID. Derli, Grote. N. a0, sd. Mo yın, 

E. v. Messe-Wartegg, Kınada und Neu 
Igenen Reisen und Beobachtungen. Freiburg i Ir 
Por 

Des Qu. Horatins Pisccon Osen, Sairen und Ey 
Auswalı, in Versmafse der Urachit von C. Prastorlus 
furl aA, Koenller. M. 2, geb. N 

3. Kordst, Resultate der’am 1. Juli 1% durchgeführten Con- 
eripion der Berdikerung Budapenta. Ueberstuung aus dem Un- 
arlschen. Berlin, Putkammer u. Mühlbrecht. M. 1,o. 

Shelley, Der enfeniche Prometheus. Hin Isthches Drama in 
4Ahten. Deüusch in den Versmafın des Orlinla von IR Ich 
Siungert, Wang. M. 3 geb. Ma 

Sophoetis Oedipun Tyrannun, 
Hub. Wien, Konepe 

©. Treuber, Geschichte der Lpkler. Stuttgart, Kohlhammer 
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In echolarum unım «4. J.o- 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 

Allgemeine svangelischlutherischeKirchenzeltung 
Nr. 51. Von des Herrn Geburt. — Zu Weihnschten. — Die yore 
hannerersche Landensynode IH. — Das neue Pfurrwahlgenets im 
Großshertogtum Hessen. Zur Frage der praitischen Vorbereitung 
‚der Candichin für das Pfarramt. = Aus Frankreich. — Aus der 
Nisson 1. - Aus dem kirchlichen Leben der hanpoverschen 

















ioner 
Kandeskirehe IV. — Aus der Droslas Sachsen. — Aus Sehlewig- 
Helsein. — Das Herrigiche Lutherfetspiel in Leipzig. — Edurrd 
Wrede, 


Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr.sa. Sachle 
Kaipfe der Gegenwart 1, — Die Einrichtung des Vicarls in der 
preußischen LandeskircheIl. - Ueber Wirtshluser und Spinasuben. 
Von den Provininlsynoden 
Proiestantische Kirchenteitung Nr.g. Heir, Cine 
Stellung zum Armenwesen. — Nippold, Rückblick auf die Lather- 
Heratur des Jubelahres. - Frinahora, Thiötters Dichtung »Heri- 
man. — Die Hammersieloschen Aniräge auf der vierten Banno- 
Verschen Landessynode. - Winterrortrige der Berliner Unione- 
Evangelische Kirchenacitung Nr.s; 
Friedenspubst Leo. — Nachlese aur Le 
Predigt und Erbanungsier 
"Wie unterscheiden ach Wort und Sacrameat? = Länder 
he. Kine Sinne aus dem Kreh derluhe- 
"Zur Theorie und Geschichte der 


























Theologische Studien und Kritiken 18852. Giesebrech, 
Die Immanuehneifagung. — Rösc, Astare-Mari. — Risch, Sur 
— Nölechen, Terullen: Von der 

iger neutestament- 








ubens Norember. December. Mar 
Die chritiche Nüchternheit (Sch. — 1. F, Müller, Des Sohraten 
Vertidigungerede, Ted und Unsterlichkeitshffnung (Schl). — 
Fuchs, Die Sreisigjhrige Se Jesu in ihrer ehrinologlschen De 
deinung. = Zahn, Michael, - H. W. Bescher und der Dernintimun 


Phitosopt 

Rivieta di filosofia neientifica Ontbre, Laurie, Stadt 
Si pnicehsitogi. 1 Tanke 1 torie del iiisiene, 1a. - Marc 
sc, Lordinamento dato dele Facolth Elmotche in al es 
Conjresso universitarlo di Milano; Note su Insegrariente Dioo- 
Sc in German 
































1 
Ersiehung und Bildungswei 
Correspondenebiatt für die Gelehrten. und Real- 
schulen Würtemberga September une Octuber. Dükle, Ueber 
"ie Deracksichtigung der Micorichen beim Umterich in der Gro- 
mirie Worte). = Weigeli, Marin. Wärtemberglscher Verein für 
Tieuere Sprachen. — Zueter allgemeiner Sruscher Nesplologen- 
frz Frankfurt u. — A, Schmicn, Magnet und Kuoblauche = 
Nest, Bemerkungen La 
Rheinische Blätter für Errichung und Unterrich 
188 Harn, An ehe Merren Mitarbeiter und Leser. - Kamp 
Berbifungsichalen für Mädchen. - Harte, Hermann Loire 
Wagsnosium X Klinglardı sie Soppehe Moral in unseren 
öberen Schulen und Ihre Vereinfachung. - Katie, Ueber Haurauf- 
gaben. — Dietrich, Ein neuer Weg durch die Erikunde. — Dick, 
Der atronemiseh:gcogrsphische Teil der in Oesterreich spprobir 
den Lehmtente für Gropraplie 
Revue de I’instruction publique en Belgique XRX 6. 
1. Daps quelie mesüre Yalhlnde peu comriduer 4Ydwction 
=" Cruise, Peincipaus Scauts du syattme corparali 
0 dd du AYIN ec 
































logie und Altertumskunde. 
Neue Jahrbücher für Philologie und Padagopik H. 10 
und, Die Pronomina wir ung zit; — Ludwich, Zu den Orplie 
aöhen Argonutika, — Stengel, Opferpenden. — Niberöing. Z 
Sopın Anti V.a 7. - Grün, Ad Parc de provrbis Ale 
Seinorum übelum muper pepertum I. - Laer, Zur Geschichte der 

ten. = Roschen, Zu Hora, arm. 11 45.15. = Bin, Zu Deme- 
ihenes Lepünca. — Schröter, Homerlckiire wad prihistorhche 
Miitofogie (Sl). - Hermann, Zur Lehre von den Dräposiionen 
="ziegtr, Neues zur Frage der Kurzsichiigkeit. = Perhen, Die 
Sohritichen Uebungen im Anfang &ca remesprachlichen Unter- 
rich, 

Revue derlangues romanes Ociobre-Degembre, Gullaums, 
Le mattre de aniat Pons (ale) > Lambert, Comes Fopuaies du 
Languedoc (wit). — Espagne, Imeription Ieguedeciennen con 
Yemporaines. — Chabancan, Noten nur eier teten; Sar une Dart 
Kularie de 1a eöclnalson all roman (ui) 



































Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 

Zeitschrift für die Geschlehte der Juden in Deutsch- 
Hand 112. Burkbardı u. Stern, Aus der Zeischrifteliiertur 
kur Geschichte der Juden In Deunchland. — Stinschuekder, Zur 
Quettsnkunde für Gerchichte Ser Juden. = Geldschunit, Die Rich 
her der Juden mach Frankfurt 4. M, im Jahre ni = Walt, Zur 
Geschichte der Juden in Oesterreich IV. — Schnapper-Arnet Mi 
Veilungen uber Jinche Interieur zu Ende des 17 

The Numismatle Chronicke 7.3 Gardner, New Grcck 
Coins ofBacuie and India; The EschangerValue of Eyzlerne Sie 
Hera. = Erans, On a Coin of a Second Caraustun Caesar in Di 
ia ibe 5 Century; — Heynood, Coinäpe of Eifald I, ad. Sb -h 
© Kears, Dr. Hildebrand on he Earlıat Scandinatin Cansae 
Ha, Op Some Pecullr Medlcral Mlancıe Types. = Grusten, Eng 
Hit Personal Nesal from 1. 


Geographie und Völkerkunde, 


| 
Das Austang Ne u.sn Jen. Die nähe Daum | 

Derrachtungen über die Wanderung der Zugrögel In Enpland. — 
de harieje, Shisren von der Balkanhaltinne. Aus dem Fransörk | 

















ASten von Jacobi (chi). - Skizuen zus Kreta, — Altın, Unter den 
Taunend Inelne, = Malland, Myihlche Wesen in dem mımdnt 
Suten Volksauben. — Der Kiukanun. - Wenbrodt, Die Nomaden, 
im ersehen Hochland. — Neucs vom Nigarafl, = Greftaih, 
Die busrtinche Coioie Neu-Südwale. = Nur, Tina neueste 
Reine in Gran Chaco, — r. Wesiphaen, Repiie in Tesan und aller 
si. Die pespalteniache Schleperindusre, 

Globus Nr zu Dieulfoys Ausgrabungen In Sasa Vi. = Sin 
at, Die Devöikerung der Azoren IV (Sch). = Genest, Cap 
Jeccbsen Reisen im Gebiete der Gijken und wuf dr Ins Sach 

1. > Mepfeiden Löns bi Samarkand, 

Oesterteichische MonatsachriftfürdenO: 
Yeigl, Die Herkunft den Papier. — ». Schweiger Lerehenfeld, Di 
ranscaspiache Eienbahn. = Haberlapt, Die indische Cnlinion. 
Tyietzger, Das Opium In Indonesien. Jupanlsche Schwenfepe 
huheriqueite in Indie. 

Proceelings of ıhe Royal Geograpbical Saciety 
December. Carey. A Journey round Chinese Tarkitun and allonz 
ine Norhern Brote of Te, Siha Potes Journey (ram Bihe | 
(ie) oh Bakıda Cownirs 
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Kunst und Kunsıgeschichte. 

Kunst und Gewerbe H. 12. Winkler, Die Spiegelglsinde 
ste in Fürth, - Moderne Eniwurfe zu Gltern 

Kepertorium tür Kunstwissenachaft XL 
Gesehichle der talienischen Kunst im 14. I.» Straygumkı, Die 
Bonuiereien der byauntinischen Kunst. — Lehrı, Der Seusche 
ind niederländische Kupferstich ds 1. Ih. in Sen Meineren Samın-. 
Hungen. - Want, Die Gemaise des Cari Andress Kutbar in Graz 

Aligemeine Nusik-Zeitung Ne. 52. Sachs, Day Verhalins 
der Sprache aur Musik (Sch, 

Musikalischer Wocheubları Ne. 51.4. Suter, Der ni 
che Quarmentcserd (Schl). - Lundwig Deppe, — Manikbriefe aus 
Frankfurt o.M. > Bericht au Lipei. — Kirchenmunik, 

he Mönestrei Xo.30.5ı. Daun, Un grand ölre pendant 
1a Röyintion XL. ALL. = Moreno, ke concert se Mwe hat. 
H'remitre repröscnuion Je Nos Bobs Jurds, sun Varittu — La 
Charmeune, apöra de Tachaikonsty, Char Cal, = Pougin. Grand“ 
ndlire de Lie: premälre de Zuiee. - Moreno, Reprie sc Mipnon, 
 ddhur de Mm Arnaldson 4 VOpera.Cumiguc.  Cheraller, Dre 
(mie reprösetaion de Beaucoup de brutt paur rien A On. — 
Neukom, Hitaie sale des hdras Soptra ci Woptrrcamique 

Jurisprudenz, 

zeitschrift der Sariany-Suiftung für Rechtsac- 
schichte, Komanistische Abt. BA, VI. Zacharay. Line 
keuthal, Von den griechischen Bearbeiungen des Coden. — Faul 
Krüger, Verwendung vom Papyrus und Pergament tür die jur 
Fine Linerar zer Römer. „ Chisppell, Usber die Ditoiener 

zum Jusianischen Csdex, — Sehrmer, Replk in Sachen 
u Vetameni Inchwumz I, Kröger, Zu Schirmere Rep in 
Sachen Sesam ientamen lnchum. = Geld, Ace Aduclcund Rea 

"© Sellemer. Die angeblichen Jaerpolationen ei Scrola. = 
Die imaginlre Genzt ie ahröninchen Desk 

ones Kriinches und Easgetsche 
Ann und zu den Quellen der rümiichen Rechte. = Zum 
WWürterbuche Je Alssschen Kechtwisenschatt 

Dasseibe Germanistische Abt. Be, VII, Bekker, Hago 
Donlau ıgg.u82. — v. Brünnech, Die Leibigenschaft In Ort. 
preufien. > Brunnen, Der Reterdient und Sie Anfänge dt» Lehns- 
Ssene. — O.Hinee, Der öterrelchuche Stterat im in. und 12. Al 
"Köhler, Zur Geschichte der exeeutorlichen Urkunde in Franken 
eich. — .PingkcHrttang, Die Thronfolge Im hangobardenteiche, 
TWerid, Sichsncher Landtriete aus der Zeit Friedrich D und 
ie nopeaanate Treuge Henrich rei 

Arehivio giursdico NANIN 4. Cutari, Delle secenti siseun 
I: sul meiode nel stdlo dt Dirto et hallano. > Tamanıa 
Wecleren. > Copialo, Un curo di cola aqua. — Car Ririsia 
dinurispradenra penae, U Dicitto Romano nella Giuisprudenzn 

Mediein. 

Wiener mesicinische Presse Nr.s2. Albert, Die necun- 
dire infecüöne Oneomyeltis und Periostih. = Wall, Ueber ic 
Actolopie Ser aculen, peimären, Abrindsen Pacumonie 

Deutschemecieinische Wachensehritt Nr. a. Selig: 

Ir. Ueber Nyoklonie (Varamyoclonue multiplen) und Consale 
Saint (Spasmophlie). = Bernharct, Fall von Hirnrindeneanle, — 

Ham, Teibrophenol as Anisepucun. - Koihhoiz, Ueker die Be- 
ziehungen von Augenerkrankungen zu Nasennfeeisnen. — Schus 
mache, Narbanlit und Natursisenschaft, nach einer Rede von 
Braf. Dr. Stk 

Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 5 
Spach, Kine einfache Methode des Nachneiser der Shurererhälte 
mine Im Nogen, = Siepp. Verschläs des Durmen durch Spule 
Würmer, = Sufımann, Zur Caulsik der angeborenen Kechttage- 
Feng des Herzens. = Stumpf, Ergelnisse der Schutzpockenimpfung, 
im Königreiche Balern im Jahre 13 (Sch) 

Wienermedieinische Wochenschrift Nrgo.st. Bresky, 
Zur Cavulte der vorgeschrktenen Eatrauerinschwangerschft 
Stoerk, Ueber Larpnscastirpaion wexen Kredn. Heilung eines 
Pain mit Herselinog normaler Resiration und Phanaton. — Epe 
Singen Zur Lehre von den Miaranraryamcu der in, 
At dem Geraisannpisle Nr. 14 zu Lemberg. — Teist, Ca 
# langer}. — Mercuel, Ueber operstis Hebandlung der Nieren- 
Seine. — Zwillinger, Künische Untersuchungen über Sie Actloogıc 
der Chords vocal inferior Aeperwrphice — Reibmayr, Ueber 
Massage bei Muskelerkrankungen, 

"ser medichninche Wochenschrift Nr.st. y linbech, 

Zur Therapie des Schriskrampfes. — Piewaikowaki, Zur Behan 
Hung der Neuriglen und besonders der Trigeminunpeuralgie (Hell, 
Ailgemeine Wiener mesicinische Zeitung Nr. 3 





Those, Zur 















































































































P 
Zucherkandt, Herniologische Dee 1.1. - Rouscl, Antikakte- 
(ice Behandlung der Phthse. Lungenanisepsis mich bypoder 
Datischer Ineetinen, = v. Peitenkofe, Der hygienische Unterricht 
An Universitäten und technlıchen Hochschule, = Zur Behandlung 
Gummöner Infieate. Antpsrin gegen Hamapto, 

Lanceı Nr. si, Sieren, On Fibrold Degeneration and Allied 
Lesiona on ıhe Heart, and their Assoeiation with Discae of Ihe 
Coranarg Arterier. Taylor, On Diver orihe Eye: — Sanıcım, 
On ine Treatment of some of Ihe Horn of Diseste Inrlring Ihe 
Aoruc Valren. - Malcolm, Cie ilrteing the Adrantager and 
is of Purgation Saring Convalescence (ram Abdeminal Seclon- 
= Nachay, To ie Soraicl Treatment of Galtatunen. — Pit, Pr 
Saning by Cocaine adninitered Subeutanenuly 

Gerette mödiente de Farin Nor. De Tacıln de Has- 
seine dans Fe De te thoracopiuic, 

Öxzetichendomataire demödeeine No. Delärsihime 
japuleus des fenses chez len jeunen enfanlı — Imperfaration anaies 
Fomunicaion recto-urährale. — Sar Nation hypnotique de Fan 
Furine ches les akut, = La äbree phoide ei Tanalalsement du 
Biere 

Aunali universali di medieina Otobe 
3 Slagnosl diferensle ra emiplgia ierica < cn 
agica, embalica) (ine). — Briten, Baldwin « Keeil 
Yahoni di een eurnee sl pene. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 3 
Beitrag zu den verohchen Horahauleiden unter Aufführung 
neuen: Bisher von mir nicht bepkachteten Form dic Leiden 
Treausgegangener Entichungidät. - Grisson, Ueber Neur 
35 der Sehädelbars. = Glurisk, Vertaten der Chloride im Harn, 
SS Nagenkrankneiten, — Hopmann, Zu der Frage großser Keeoso 
Sisen bes Kehikopf- und Lungenschnindsuch. - Opgenhein, Aber“ 
San ein Fall von acuier Nephrlis nach Varlcilen. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
un8 für klinische Mediein CX 3 Neiher, Anlitakerieie 
Wirkung es Jodotorms (Schl). - Granitz, Zwei sitene Fälle von 
isconuinens des Ostlum pulmonale, vedlngt durch Fehlen eines 
Klappensegei; Full von Emtalle Jer Arterla mescralce superior. 
= Schaefer, Ueber die Mimologschen Veränderungen der guerae- 
reiten Muskeltarern in der Peripherie von Gerchwölten. 
Krönig, Die Genere der chronischen iteritillen Phosphorhept 
Se, = Gruber, Anstomische Nein IV. — Biber, Sunsien über 
Se Wurkrankhich, „ Pilippion, Zur Lehre von Fibroma malluscum. 

Zeitschrift für Hyeiene I 3. Pier, Die Licherign 
Versuche zur Reinsächtung des Vaceinccontaghuns und die Ani 
stk der Kulipockenimpfung, = Krupin, Ueber D 
Woberdumen. "- Wanitjew, Die Deuinfecton der Ch 
nen in Hosphllern, = Bnimer, Zur As 
Tetaous nevnatorum. - Almguls, Ueber cie Neihaden der Chokera 
Wrschung. — Frankland, Methode der bateriologlschen Lufunter- 
schung. - Giodig, Karlofeitacilus mit ungenöholich wicernunde“ 
iigen Sporen. - Bordeni-Ufreduusi, Ueber den Proicus haminie 
Sapralatun und über eine neue durch Ihm erzeugte Ifeeionshrank« 

Menschen, 
Archir für mikroskopische Anatomie XXKL 1. Pogojefl, 
Leber die feinere Sractu des Gerachsorgunen des Neunaugen. = 
Kattchitaks, Zur Frage über die Verbreitung der glatten Muscule 
tur ia der Dünndarmschleimbaut. v. Pläner, Ueber das Vor- 
hemmen von Nervenendkörperchen ja der männlichen Hararöhre, 

Sersching, Zur Hiteloge es Haren und Harkagen. - Koch, 
Ueber den Ursprung und de Verbindungen des Nervus Iypoglonue 
(5 der Metolla oblengua. — Hemming, Ueber die Entwicklung Ser 
Spermatosomen Ne) Salamandra maculon. — Ranite, Ueber die 
grüne Deine der Plukrebsen. - Schiefrdecher, Nachtreg zu 

er Arbeit uber den Du der Nervenfaern. — Bionch, Neue 
Herhede der mikroskopischen Untersuchung des Biete 

Archir für diegesammiePhysiologieNliun. Secgen, 
Apkoristisches über Zuckerildung In der Leder. — init, 
Ueter den Einelibedart des Menschen. — K. Schaefer, Ueber Sie 
Wirnehmung eigener passiver Bewegungen durch den Nuskelin. 

Naturwissenschaften. 

Naturforscher Nur. Ceylan und seine Henahner. Leben 
ine der nüsewropäischen Tarapilwolfispinne (Tarenila nardo- 
Kern Latr KO... = Abhängigkeit der Wellenlänge des Lichtes von 
Soner Iatensit. -— Die Accumulaturin von Commeln 
Inutrecanlage in Lusere; Siemens” Elektromotor für das Kleinge- 
Ferzc, Neue elekratechnische Patente. Versuche am Gehen en 
Netter Hunde. = Widerstandfihigkeit des Polens gegen Aufere 
Hkunse, - Eiee Loomis über die Karomerlschen Mazlma 
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Naturwissensehaftliche Rundschau Nr. s. Hanen, 
Bedeutung der Chorophriarbsole Orig-Mtt) — Hutchins und 
Holden, Leber dar Vorkummen verschiedener Melle und die Bu 
cckuna von Platin in der Sonne. — Alex de Tilo, Verelung der 
Temperatur und den atmonpbärlchen Druckes auf der Erdober 
Mache. - Em. Fischer und Tafel, Spulhtische Versuche ia der 
Zuchergruppe.- Deslandren, Sur der Bandenpecie. - Wundt, 
Die Kmpfneung des Liehice und der Farben. Grunsiäge einer 
Theorie der Gesichtsempündungen. — Batet, Ueber ie Thermo 
eicktrienät der Queckuibern und der Amalgıme. — Traube und 
Neuberg, Schichtenildung in Gemischen yon Alkchat, Wasser und 
Salzen oder Hasen. - Baurchinger, Veränderungen ser Elasicitäte 
Grenze van Eisen une Sul, = Diechmann, Ueber die Geschlechter 

abieis L. — Tomsschek, Ueber Ballen 




















"The American Journal of Seience December. Nichols und 
Franklin, Destruction of die Party of Iron in Nirie Acid by 
Magnetition. — Nichehon and Merle, Method of Making tie 
Warelensih of Sodhum L,D the aus and practicl Standard of 

















Length. = Gilbert, Work of tie Internlions] Congress of Geolo- 
iin. - Motchins and Heiden, Exisienee of cerwin Elements, 
Begeler wi inum, Indie Sun. — Le Core 
Flora efihe era m seation 1 rent Changer 





0f hyeical Geopraphy. - Hasen, Deierminstion of »preraling Wind 
Directione, — Helchis, New Insirument for Ihe Messurement of 
Radltlon, - Kunı, American Neleorite 

Diotogisches Centralbtatt Nr. 21. v. Lendenfell, Der 
Charakter Ser australischen Coeleeraienfauns. — Alzenau Dos, 
Ueber Tptenchus deraitula I. - Zecharln, Die feinera Vorgänge 
dei der Befnchtung des Verischen Eier. — Jensen, Sirucer der 
Samenkörper dei Süngeilren. — Matschek, Bedeutung der 8 
chlechichen Foriihanaung. - Vierordt, Eine historische Nolz 
über die Atmung. — Hoilmann, Vererkung erworbener Eigen- 
ishanen 

Botanisches Centralblaut Nr. 51._K. A noologleikbone 
nische Geneltichaft in Wien: "x. Beck, Die in den Torfmaren 
Niederösterreich vorkommenden Föhren; v. Haldcey, Ein hybriden 
Cirsium: Krasse, Die Bedeutung der Heterophle für ie phyto- 
allontiogische Korschung: Kronfeis, Ueber das Doppeibiait 
(Diohpum); Richter, Ueber den Einfluss, den die Gesult ser 
Hance auf die Phptographie amabt; Stahl, Auflndung der Lepi- 
&ium mahun Darı. bei Aigen nächst Salburg. — Kaherl, Aka 
dere der Winsenschaten in Wiens x. Welstein, Verwertung ana 
tomischer Merkmaie zur Erkennung Aybri 
Grundsersuche über den Kinluss der Lufbeneaung auf die Tran 
spitton der Planzen. 

Botanische Zeitung Nr 31. 
Reibewegungen (Schl). 

The Journal of the Linncan Society. Bot 
ms ai ab. Rorber and Henley, An Emumeraion st 
Plants known from China Proper, Forms, Hainan, Ci 
Luchu Archipelago, and the Iand of Honakong, top 
Disiibunon and Sjnooymy IV. — Trimen, Hermaan's Coylon Here 
darium and Linnacuss oFlora Zeplanicae. — Kalte, On Digenerie 
Orcuta Hybrid, — Yolın, To Souh-African Bouny I. = Scan, 
On Naclei in Osillria and Toiypathrie. — It, On a Specien 
Balunophora new 10 Ihe Japanese Flora, — Ridley, On a new Genus 
Of Orehiscae rom ie Wert Atea s 
Ti Intuence or Light upon Protplasmie NovenentL. — Pair 
On Algı Dermatopkston radiann, Peter) growing on (he E 
can Tor Spegateini and II, Pungt jpnici noenull 
Baker, On a further Coleeion of Fern from West Dorac, made. 
by the Birhp of Singapore and Saravak, 

Quarterig Journal of ıhe Geological Society 

Stanley, On the Protubie Am 
of Nornap, a» demonstrated by Ihe prevent Cundi 
upon and Dear ie Western Cost. - Donald, 0» sume Carbon. 
feraus Species f Wurchisan. = Walford, On some Polka om 
he Lie. — Einden, On ibe superfcil Geology ot he Sauthern 
Porn of he Wealden Arc. - Ioghes, On die Ancient Beach and 
Boulder, near Braunton and Croyde. — Greier, On 1be Für 
malen of Costacume. - Hunlr, On Hyperadapcden Gordon 
Thjuine, On Dinoanurian Remains In ıhe Cotecon uf A 

Groom, On Pelanechiaun vera. — Rain, On he 
morphie Rochn of Sau Devan.  Srencer, On Duuider formed 
In Sam of Goal 

The Geotogical Magarine December. like. On a New 
Specimen of Selater Murchnauı om ıhe Vorkstire Las. — Hunt, 
































Wortmann, Zur Kenntnis der 
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Gasalsi and Hallen Geologr. — Ford, On the Genus Piloceran, 
Saher, from Nortb America and Scolhnd. — Harker, Woodwardin 
Noscum Notes: Op some Ansleser Dykes Il. — Gregory. Two 
New Fruncl Meteoriien, > Bell, On Pliocene Bed. - Reade, The 
Dimetan of Sı. Dark 

Zeitschrift für analytische Chemie XAVIL 1. Marley, 
Ueber die Menge Feuchtigkeit, weiche nach dem Trocknen mil 
Phosphorpentond in einem Gate zurickbteibt, — 7. Lorenz, An 
Iyische Begründung und Verrilkommnung der Goldenbergichen 
Neihode zur Analyse weinsäurchätiger Materialien. — Oetich Ans 
Iyse des Neusliber, — Dium, Zur Desimmung der Tonerde neben 
Eisenosgd und Posplorskure, - Beitendor, Nachweis des Karlum 
hosplatgehuten der glsigen Phosphorsdure. — Winkler, Bequeme 
Seihode nur Entwickelung reinen (arsenfrien) Schwefelwasertfts, 
= Ostrseizr, Neuer Apparat zur directen Bestimmung der Kohlen. 
Adure. _ 0, Foerster, Apparat zur Fetexwracion. — Aus dem chemi- 
Sehen Laßoratorlum des Fra Dr. R.Bresenlus zu Wiestaden: Borg 
man, Zur Prüfung son Genörapultern: W. Erevniun, Zur Anwen 
Jung von Asbest be Fihrieren, speziell ei Verdauungsrerauche: 
Mi. Feesenus, Zur Benimmung des Aracns in Schwefeikieren. 

Journal de physigue Dicembre. Neprenne, Sur le onrair 
indueteur späte des Ihuien, — Grimalc,Iniuence du maund- 
tisme sur ie proprißs iermodteetiguen cu bamulı. - Senli, 
Mäihode pour ia Sterminaion Se ia ion superlcielie. - Wend, 
Durde du contact enire le martcn ei la corde Sun piano, 















































Mathematische Wissenschaften. 


Nathematische Annalen XXX 4, Miben, Ueber ie Singu- 
ars der Dieriminantenfläche, — Nalkano, Die Diseriinante 
(der Bintrcn Form &. Orenung. = Schleinger, Leder sonjiene 
Cueren, Insbesondere über Sie grometrinche Relation zulschen einer 
Curve dritter Ordnung und einer za ir conjuglerten Curve drhter 
Klase. - Baba, Darstellung der rationalen genzen Inrarlanten der 
Bindeforen sechsten Graden durch die Nulhwerte der zugehörigen 
‚Functiopen. —- Naschke, Ueber die quaternire, endliche, Incare 
hionsgruppe der Borchardischen Moduln. — M. Krause, 

Ueber die Entwichelang der Joppelt periodischen Foncilonenzucher 
(und drier Arı in tigonomettnchen Reihen Il, — Wellen, Zur 
gen ebenen Curren, deren Coordinaten sich ralana 

und gane durch awei incare Functionen und zwei Quadratsucueln 
ann gansen Functlonen eines Parametere dartllen Isen. = Bol, 

















Vever Binärformen sechter Ordnung mit Hineoren Subehtutionen 
in sch 





Heun, Integration vegulärer Uncarer Direnial 
en auciter Ordwung durch die Keienbruchentwicklung 
en Abeischen Inteprain erter Ordnung. — Hilbert, Ueber 
Formenbüschel mit besonderen Combinanfeneigenschahen 

5, Ueber einen einfchen Beweis der Rosenhainschen 
Fundamentiformein. - Kürschäk, Ueber dem Kreie eine und um: 
echrichene Vielscke, — Sonias, Sur ies fonetlans eylindriguen. 

Archiv für Mathematik und Physik IR. VI 2 Führe 
mann, Der Brocardsche Winkel Sea Dreiecks, — Ekama, Die Lisa 
jeusschen Curven. - Hoppe, Erneiterung mueier Sätze aufn Dinen- 
sionen. — Berminn, Ueber Triderschntte und Minimahracder 
Rg, Consirucon der den Breanpunkten eines Kegelschrit 
entsprechenden Punkte Im sallinaren Santem; Ueber mehrfach pe 
specive Teirader. 

Acta mathematicaX 4. Koi 
de eierenielle et sur la Alarie dns 
berg, Sur un ca apdcsl de Täguntion di 

Astronomische Nachrichten Nr. a7. 8. IF. Schutz, 
Zur Sonnenphysk. — Lamp, Venus und Uranus. - Schatberie, 
A Meihos or Measuring ihe Astrenomical Flexure In Zen 
Distance for a Postions of ie Instrument; On Ihe, Horiontal 
Flesure of Vertical Circle. — Scheiner, Ueber den Einfuns ver 
schiedener Eapostionschen auf die Esaciheit_ phaiograplüncher 
Siernanfnahmen. — Hacklund, Schreiben an den’ iersugeben = 
A. Krueger, Ephemeride den Ölbsrsschen Kometen 17 

Bulletin astronomäque Dieembre. Gain, Casiogne de 
Wobservatoie de Pars. — Bossert, Determintion des monremenis 
gropres den dene du Caalogue deTobsrratote Se Par. Kakao 
Sr un proßlüme Sinterpolstion. — Ballaud cı Saot.lancat, Ob: 
ervatiome de plane, te A Fobiereteire ce Toulouse, 

Zeitschrift fürInstramentenkundeH.ı. Crapıki, D 
Gesichsfeld des Galeischen Farnrohre. — Schnirkun, Ueber den 
Bau und Gebrauch wisenschaficher Wagen. — Werren, Ei neuer 
Tiefenmesser,  Geiich, Zur Geschichte der slamugraphischen 
Insnimente. — y. Schaik, Nachtrag aur Abtandlung: "Ueber die 
Dendelahr Galle, 


















Sur une clsse de formes 
ümes Fülkmentn. — Stan 
eenice de Land, 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. wi-ing Der Brand der Lager. 
hauacı Ser Berliner Spechlone. und Lagerkausetiengeaellschaft 
zu Berlin. - Göller änheische Lehre. — Leber neuere unmitte 
bar wirkende Dampftammen. — Dackdeckung mie Teag- und 
Dechziegei. — Zur Behandlung ser Drousedenkmäler. — Pläne 
für Sen Neubau eincs Rahanes zuReichenberg in Böhmen (Sch). 
Der Börsenneubau und die Vorschläge zur Umgestaltung des 
Amsterdamer Stadtplan (Schl). — Hamburger Kirchen (Sch). 
Die Regulierung der Rneinsohle bei Maine durch Beachigen der 
Pislereste einer Römerbrücke, = Trockenlegung der dufchnässten 
Hautelnmauern eines Gebäuden. — Das Pfarrhaus der S1. Crucise 
(ReuerknKirche zu Erfurt. — Was it ein Krestaumeister wert? 




















Ceniratsiatı ser Bauverwaltung Nr, Das sällsche 

Aterander.Barschenkrankenhans in St. Petersburg. — Miteilungen 

kur dem mechaniselsechnischen Laboratorium der königl. tech 
‚chen Hochtchuie in München. - Gründung mittels Djnanis 





Entwurf zu Türlögela für den Kölner Dam, - Ueber Einleiiszeht 
und Zeitsignte in Nordamerika, 

Wochendtatt für Baukunde Nr. Ko-i0y 
pfasterung. — Die Inventarierung er Kunstdenkmiter D 
(Seht). — Biepreeetierie Anlage von Sammelweihern im Fl 
Ser Steinach, — Die E 
‚mit Seonderem Hinweise auf London und Berlin. - FW. v. Ert- 
mannsdorf, — Wie sichten mit der erwarteten Gleichstellung der 
Techniker und Jurstene bei der preuflschen Salsrernatung, 
Zur Hausentwänerungsfrage, — Eifahrangen über die Poctschsche 
Gefriergründung. 

Annalen des ponts ei chaussdes Octobre. Widmer, Dort 
u Harre. Sur len nouellen porter en le de Vencluse Ss Trans. 
itlanignes. - Gobin, Sur I abricntion des chaue hydranigues any 
ie kann du Rhne. — Lallemand, Sur I Iorie du nivellement. = 
Cirenas, Sar Vemplol des sch en temps de nee 








asien 
Awickelung der wäduschen Verkehrsmittel 














Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 25a 
vnn der Borgıt, Die Grundröge zur Alter. und Invalidenrersiche« 
Fına der Arbeiter. - Einige Bemerkungen über den Circularerlans 
Som 37. December 18%. = Der internationale Eisenbuhucangress in 
Mailand (Seht). = Die Eaplonion des Haupudampfrobtes an Bord 

















der »Eiber, = Oeirinigungsapparat (Patent Kaclner. 
Journal des tconomistes Dicembre. Pany, Le mouremen 
Psjchalogigue. — Raiflerich, Un document amirin sur les 


Heine Aa marine marchande. — Bencist, Laleoolisme en France. 
‚ort, Revue de l’Arndämie des neiences morale eı poltiguen. 
= Strauß, La question mondsire. = Bodenheiner, Le conell de 
Vagricutare allemand et nes ricenin Giktratlons. — Berre-V: 
agnac, 1’&conomie politigue et Inst de France sur Ie Di 

Journal deta Socitie de statistique de Parin Na. va 
‚Türavan, Le meourement de Ia populstion en France pendant Jannde 
186. = Stourm. Hiseire des af de Locirl de Pars. — Duhamel, 
Las assurancen en France, pendanı Hannde 18%. — Rafalorich, Les 
Bangues en Allemagne, 

Die chemische Industrie Nr. 12. Jensch, Die Dingewir- 
hung den im Thormsphosphat enthaltenen Actzklken. - G. Schultz 
un& P.Jalln, Tabehrische Uebersicht er künstichen organischen. 
Parbute, 

Eicktrotechnische Zeitschrift H, 12. Heim, Versend- 
Barklt dcs Magnerlums für Primäreiemente (Schl) — Geland, 
Neue Verbesserungen an Synamacictrischen Maschinen (Forte. — 
v. Walten or auf die »Eutgegnange den I. Dr. Krälich, 

nungen acinr mathematischen Entwickelungen 
Krälich, Zweite Entgegnung. — Nipko, Teansformator für Gleiche 
Strom. - Tosler, Uever ältere und neuere Methoden zur Frifung 
yon Unterscekabele während der Legung (Fort). „ Cater, Gtge 
Sprechschaltung II, — Verbesserungen an Cairis” Heberschreib. 
eppart 
































Kriegewicsenschaft. 

Attgemeine M eitung Nr. 95. m Der Gentsent- 
wurt, bei. die Acnderung der Wehrpflicht. > Bemerkungen zu 
SER Arıkei oBerachtungen über Feldetiierie und Vorschlag zur 
Verwendung van Spähern für icselher In Nr. ou des Miltare 
Wochenblatt, Die Enthöllungsiier des Grahdcnkmals für den 
Major Katrein zu Darmntact. > Die Reirutensusbidung. — Kin 
spanische und ein englisches Urtell über Fries 4.67. Zernin, 
Das Pier dcs General Faidherbe 











” 





Stiitär-Wochenblatt Nr. oz. ch, Milhärische Geisha 
14 Berlin. _ Die vente Lineiahik. - Zur Aubldung der 
Furzösiichen Infanterie. = Denkmal für den Sergeanten Bandon 
Fu Baufarck im Algerien. — Zum Artikel in Nr: 9ı dc MW 
?lcker die Erziehung der Soldntene. Zur Fuhbelcidung der 
Hnnaishchen Fufarsapen 

Ninteliungen über das Artiiterie- und Geniewesen 
a chdent, Der Verpäeganächscheb Im Kriege auf der 
Hanıporablen Fellchenbahn und Bericht über Sie Feiiehenbahn, 
Aushang in Lundenburg im Argusı 386 el). - Cana, Uster 
3% Stelung der Aufgben zu den schrnlchen Auarhiungen der 
Ofknere und Cadeien mit Zugrundelegung dr Sc 
Vene, Versuche Im Gebiete dcs Mipennnc 

Organ der militärwissenschafllichen Vereine XXAV5. 
Die Saabrer Ss 10. Corps bc Kon Im Jahre 7. 
Rerues'artiiterie Decembre, Menieus, Calcl des ääment 
a rei hycranigue 4 röshtnce camtnıe ct A ern 
= Oberaione so I fcionnement de Freie allemınde pe. 
Gries granden manunren de 87, 1a fonderie ei 1er actrien 
Teste Les coronn pneumatiquc Zallnkl. = Sur applica 
&5 precrigions winbidricee rein 1a me cn preigee de 

Rerue militsire de N’ötranger No. Linstraction du 
ürcanı Farmde nlemande, pre I nglement da a Kerier 

Les Btllor-&cles de nouofheies en Rune. = Le remplace- 
cn cs munlılons Sans Viafantrie autro-hangrole. — Les com- 
Meer Chine (ui) 

Le Speeinteur milltäire 13 Ditembre. X. Y. Z., Apenya 

Fre iuaton miiaire. > de Fonseile, a cı 



















































1 acin 18 
Sepläcation, de 1a campublitt, — Lehautcaurt, Les cupädltione 
Muaser au Tookin SV. 


Allgemeinen. 


Die Gegenwart Nrsa. Ed, v. Hartmann, Rosland In Asien, 
= Caiilnen, Das Jubiläun des Pabster. = Bulle, Felix Dahns 
ecte Dichtungen. — Hochterg, Wilh. Jordans neuer Roman 
Sit). - Wiener, Des Provlsorium Sonnenilal Im Burgiheser, = 
Birch, Cherahterbilder. Aus 35 Jahren Künnleriehen in Ber 
Gr Redern, Fürst Biumsrck und die Hofconserte, — Malkamıky, 
Die Ansmeltung im Verein Berliner Könsiler. 
Grensboten Nr. 5. Die poltische La 
Pipe, Der Rhelabund. -+Geschichten sur Ke 
Diegeneslterne, Sartische Streitüge 
Same. Budde, Gerater Tod (Sch) 
Verteljabrsscheitt für Caltur und Litteratur d 
Renaissance 12-4. Geiser, Goethe und die Renalnance 1-\/ 
Sühmsrsew, Gievannı San, der Vater Raphael 
Suden sur Geschichte des Fanzösischen Humanlamus IV. Y- 
ie, Zur Geschichte der Franzhcanerlieratur I. - Mora 
lan Faber und Peirus Paulus Vergerun.  Harfeider, Zu Co 
in Ct. = Geiger, Gedichte und Briee an Canrad Peuinger. — 
Korn, Kriisches zu den neugefondenen Briefen des Rudolf Ag 
 Knos, Zwei anonyme Schrihen Wimpfelinen. — v. Re 

Yrösoentse, Johannes Burmeistrn ehrlicher Mara, 
Vngerisehe Resue VIIS.0. Trefort, Eröfnungsrede In der 
Aatenie, - Gyalal, Die Wirksnkeit der Akademie im Jahre 6 
© Kants, Denhrede suf Theodor Pauter. — Keleti, Die Ernährung. 
Uns... Sedenen, Die Bedentung der sicbenbürgiichen Geschichte 
2 Geschichtchreibung. — Sonnenfeld, Das Deäkmonement. — 
car, Das Juhltum des Natlonlihesters. = Pauly, Das un- 
Bisshe Nalonäihenter 857-188 W. 




















‚m Jahremehtusse, 
= Gehrke, Mit 
Im Phiesophe 















































‚be Volker 
Bade Her und da 
TieAcadeny N 
kuss, = Arnalb, Three Con 
Üsny «1 France, 


chen Der 





Die dret Errengel, 







.e Knigihis Smeriaa of Co- 






‚The Forihcoming Magarine, 
Pltelopz srersuse Literature. — Hoskyra-Abrabal, 
irn (rom übe Pyreneen, IHN, Johnuon’sSpellng 
Round, Sicerman. - Rifgeway, ‚Resenea. and 
Ü Bennent, The Life 3nd hatte 0 Ch. Darin. = 
Belt, »Eranmur Darnine and »krolullne, 014 and New. 
Fond, Tie Fingie Origin ofihe Aryan. = Naukauer, A Hckren 
= "Monkhouse, The Tantite of Pieter in Oil 
Cecum = Blair, The Wille of Chener. - Waikin, Roman In 
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1. Geiger, | 


umidı, Die maparchen | 
seien in der Dahowina, = Die Regulierung des ehernen Toren. | 


7 


| keriptins at Chester. - Wednere, „The Woman Hatere, — 
Üradiey, Leader Scow'a fe of Willarn Barnes. — Marmiton, The 
Oal Correspondenee of George Camping. - Keine, Briglam 
Sale, Alinghan’s Tich Songs and Docs. = Ma 
denelt, Danar' Reiten of Ricarda Letters of Maltkan. — Tall 
mache, Translation: Paul Heyser »Chrisimas ın Rome, - Mercer, 
Banch, > Hort ad Sanday, The Cambriöge Edition of ihe 
— Neuterip. The Unhrersitg Extension Scheme. — 
| Are Carıhey, The Stone Mlsal. — Daskd, Spelcane. = Frick 
ander, Schechter's Bäition of Akcıh DERebEI Nathan. - Bure 
Z Kielhorn, The Chld Era — Berlin, 
'oFihe Aryanı, = Pinches, A Biligual Lit of A 
Mind, Dr. Schllemann, — Wedmore, The Matinee of 
„Oele 
"The Athenaeum Nr. z8 






























The Invasion of ıhe Crim 













| Tue Lite of Min Gilbert. Spurrlls Notes on Genenin. = Pope 
| Anbriöge. — “Ticonderogne — The 
j of Cromwell, — JewlsDersian Mar. — 





Miss Veey. = The Imperial Gareticer of Iodi. — Anthropologicnt 
es. = Geographical Noten, — The Society of Palnters mn Water 
Colours, - Sir H.Layardo Auoblograli. > Greck Life io ve 
Days ofibe Epigsne — The Lie of Saruel Rogers. = The Tragedy 
6 Locrioe, « Bradshew' Railway Guide. - Ingenuaus Hoze. = 
". — Dr. John Toleken. — Goppy on the 

Solomon Ilandı, = Prof, Balfonp Sienart. = The Palestine 
atln Bund. = A Japan (e Dilogica Sion. = Notes 

from Rome. — A Hierto Unnoticed Par er. 

The China Reriew XVlı. Fon 3 Crow, Notes 
on Chinese Mater Medica (cont), — Chalmers, The Six Moden 
F Dercopmen of he Chinese weiten Languge, - Roc. Core, 

Ontne term’ ehuanchn as aplicdtoChincse Characers, 

enäing in R, T,T, and Vorl (ont) — 
[Parker Bocms of ıhe Tang Dymaiy; Manche Relation will 
Rus 
















































WEcole normale supdrieure Tom. 
Jumet, Sur lc wurfasen ct Tr courber Naraddreee spmätrigun, 
Eompter renens hebdomadsiren de lAcasimie den 
sciences No.z. Bertrand, Sur ce quon nomme le paid ei ia 
pröesion une observalon. — Faye, hetire AM. Bertrand, A pro- 
pröstdente Nate »Sar un Uderdme relaif aux erreurs 

Mi 


erst. 

















= Duhem, 
Nebutcuses nourcllen 
vonime- 
Üire Sun are de cerele dans un rapport donnd, A ade de 1a rigte 
du campus. — Amagut, Sar a Aatarion ds iquides comprinen, 
Sem paruer ar 1a eilnaion de Fean. — Vigvon, Sur une nou- 
Sale mithode de Sonsge de Vucide cardonique sisoun. — Salnt- 
Marti, Tafuence da sommel naterel vu provagad sur Facts 
ea combustions respiratires. = Sraus ı Dubreulih, Sur Tabsence 
Se mierober dana Fa exprd. = Merchal, Sur Vexerätion cher es 
rusacts döcapoden brachjoares. - Gourre, La faune de Crastacds 
podepluhalmen du goife de Marsitie de Mercey, Sur der recher- 
Ehen pour Verpleittion de in craie phoyphatde en Picarle 
Heben, Oßserratione sur la clssicatlon de Iacrale, A propon de 
1a Comimunicain de M. de Mercer. Gorceis, Sur le ghement de 
Slamanıs de Coca, provinee de Mina Gerats (Beta. - Termier, 
rien Spion de I rögien du Miuenc, vers les conkus de ia 
HauteLeire et de YArdiche, — Labonne, Sur e gisement du spa 
Slkende 
Rerus eritique No.st. 51 Dosson, Binde sur Quinte Cures, 
savieeison aunre. = Scherer, Binden sur Goethe, — E, Schmid, 
Chraciirnuguen ci 6. B.Leslag, Minaire de sa vi cı de sei 
is 1 11.0 Wei, Kari Lening. — @arren complten de G. E. 
7. 5. Mancker. — Rousıh, Les commencement con 
= Hüter, Sam Heraard, abb8 de Chiryaur. — Kobigue, 
Jean Darat. — Aalen, (Kurses poiltuen.p.p: Gate, 
Zeihneng, Sources de Pteire de Iapolhinee de FAuiriche pendant 
cs Wune uetren Ze la Reschuion fangahe LI.} 

La nounelle Revue 1sDicembre, Guy de Naopasant, Dierre 
ideen (uno. — Lat), Un dal ä Vedlan — Taihichel, PaulYer 
Bonaparte, dude hiorique upeie den document ins (mie). 
Haucher, Le peupie de Dien (poll. — Gltron, L’oudl (nit, = 
Thlebaulı.&ison, Lrarı doganıs Prosper &’pinay. — Badın, Les 
Hirn ätrennen. — K,, bes Iren millules. — Adam, Latten 
sur 1a polgge eudriere Is Dromn (it). = Suppl. 

| Hnertre 
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Im Verlage von W. Spemann in Berlin erschienen 
folgende amtliche Kataloge der Königlichen Museen zu 





sche Literaturgeschichte. 


Akademische Vorlesungen, Studien und 


sensor der alavichen Phtogie an der kk. Unfversitin Grat. 
und erweiterte Auflage 
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Verlag von W. Spemann in Berlin. 


Original-Mittheilungen 
aus der 


 Ethnologischen Abtheilun; 
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Königlichen Museen zu Berlin. 
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ee ei AUTERTOMER 


Führer durch die Ruinen von Pergamon 

Beschreibung der Pergamenischen Bi 
werte 

Verzeichnis der anuiken Skulpturen mit 
(Aunschluse der Pergamen 
nücke 

Beschreldung der Wandgemilde In der 
Yeypischen Abdanken ee 0 

Verzeichnis der Kgyptischen Alertümer 
(und Gipsabglsse 

Verzeichnis der Gi 











abgünse. Kleine 











Ausgabe “ 
Verzeichnis der in der Fermerei der 
Künigt. Museen käuflichen Gipsabzüsse 


Beschreibung der Gipsabgüsse der in 
Biläwerke . >. 
Beschreibendes Verzeichnio der Gemälde, 
von). Meyer. car 1888.» s 
Beschreibendes Verzeichnis der Gemälde 
Yon J. Meyer. : 
Verzeichnis der 
befindlichen sowie der an andere Museen 
abgegebenen Gemälde: 1 2 = © © m 








Das Königl. Münzkabinet, von Fried 


Yinderbngw Sallet ken ee. 

Die Wandgemähte in er Altellnk der 
Gere Aternen. 7 Sale In Fol 
nelkt Krklrung von R.lepslus . 


Geräihe und Bioncen im alten Museum 
(Kleinere Kun und Indoarie Im 
Ahertum), von €. Friederichs . > 

Die Gipsabgüsse antiker Bildwerke (Inu 
Stine n Gesch. dich. rim. Diss), 
Yon &Eriederichs, neu bearvetet 
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Hönnehen Recht 
| 
Theologie und Religionswissenschaft. | 
Wit Ryssel, Untersuchungen Uber die Texigestalt und 
Eehtheit des Buches Micha, Ein krüischer Commen- | 
micha, Leipeig, Hirzel, 7. VIILU. 2845. ar. 8 N.8 
Wihrend der Arbeit an einem Commentar zum 
Ya wuchs dem Verf, das Material in Bezug auf die | 
Teuriik und die Fragen der Authentie so stark, dass 
© sh entschloss die Untersuchungen in einer beson- 
ca Monographie seinem Commentar vorauszusenden. 
I ersten Teil der Arbeit kam es Ryssel vorwiegend 
die Untersuchung der Frage an, wieweit ein etwa 
sehafter Text durch Heranziehung der alten Ueber- 
‚szuügen widerherstellbar sei, und im Gegensatz nament- 
53 m teren Exegeten gelangt er zu dem Resultat, 
Ss der Test jener Uebersetzungen im wesentlichen mit 
‘3 massoretischen Text identisch sei; nur durch eine 
wnethodische und selavische Benutzung der Ueber- 
sung sind jene Exegeten zu andrer Ansicht gelangt. 
Yan wird bisweilen vielleicht anderer Meinung sein 
Stsen als R, im ganzen ist für Micha die von R. 
ts ins Einzelnste begründete Tatsache richtig; nicht | 
‘er wird man seinen Grundsützen behufs Benut- 
der alten Uebersetzungen, welche durch reiches 
Neräl ülustriert sind, zustimmen müssen. Nur will 
dm Ref. scheinen, als habe R. eiwas zuviel des 
zen getan, wenn er fast 200 Seiten für die Gewin- 
' &isses Resultates gebraucht. Wer die Arbeiten 
= Gratz u. A. kennt, weis, dass die unmerhodische 
keustzung der Uebersetzungen noch nicht völlig ver- 
twunden ist, im ganzen wird man aber doch schon 
"t üngerer Zeit die hier von R. eruierten Grundsätze 
% Gemeingut der alttestamemtlichen Exegeten be- 
en können. Zudem ist mit der Feststellung dieses 
'oclats für Micha nichts für die Ubrigen Bücher des 
A Ts gewonnen, weil die Texiüberlieferung eine schr 
'exisdene ist, und für einzelne Bücher zwar nicht 
lea Uebersetzungen — denn sie sind nicht als gleich: 
verig zu behandeln — aber doch den LXX zweifellos ein 
Yeuerer Text als der massoretische vorgelegen hat. Auch 
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R. wird übrigens wol willig zugeben, dass mit obigem 
Resultat nichts Uber das Verhültnis des massoretischen. 





— Der Untersuchung Uber die Authentie Ist sich genai 
Kenntnis der Literatur und Besonnenheit des Urtei 
nachrühmen. Bisweilen ist die Vorsicht freilich zu 
weit getrieben, und man hat mehr den Eindruck des. 
‚Advocaten als den des historischen Kriikers, der nach 
den Gründen größserer oder geringerer Wahrscheinlich- 
keit sich entscheidet. Jene auf 8, 24ı aufgestellte A, 
sicht, dass der mit dem Context in keiner ersichtlichen 
Beziehung stehende Satz um so mehr als echter Be- 
standteil anzusehen sei, weil die Sammler denselben, 
wenn sie ihn nicht als echtes Gut angesehen, entweder 
gar nicht oder an anderer Stelle eingeschaltet htten, 
ist ein zweischneidiges Schwert — und mehr als das; und 
was wird zudem durch die Meinung der Sammler ent 
schieden, und was wissen wir über die Art, wie Zustize 
in den Text kamen? — Für völlig unannehmbar halte ich, 
Rs. Ansichten über Kap. 6. 7. Würen die Zustinde in 

‚chen Periode gegen 701 wirklich derart 
gewesen, wie sie Kap. 6, 7 beschrieben sind, so ist da 
mit den Weißsagungen des Jesajah und namentlich 
seiner gegen früher veränderten Stellung zum David 
haus der Boden entzogen. Doch genug der Ausstellun 
gen, die den Wert der Arbeit nicht herabdrücken sollen, 
‚Ref. will damit nur das Interesse bekunden, mit dem 
er die Arbeit gelesen, abweichende Anschauungen hin 
dern ihn nicht, des Verfs. Fleifs und sein besonnenes 
u inzuerkennen. 

































W. Nowack, 





Philosophische Fes 
Mit Beiträgen von E. Frantz, M. Glossner, C. 
berlet, KH. Pfeifer, H.Schell. Herausg. von Ernst 
Commer. Nit ı Kunsbei, in Lieher. u. ı Zinkographie, 
(Sonderaböruck aus dem »Jahrbuch für Piilncphie und specut 
Thcoloie«) Padeıbora, F-Schöningh, 187. 28. gr.8. Ms 

Die Absicht dieser vortreMich ausgestatteten Fest- 
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schrift ist offenbar, die Hauptrichtungen der gegen 
würtigen katholischen Philosophie in Deutschland durch 
charakteristische Beispiele zur Anschauung zu bringen; 
die Auswahl für solchen Zweck ist mit gutem Geschick 
getroffen, Der erste Artikel von Glossner »Die Philo 
sophie des h. Thomas von Aquinc vertrütt die philoso- 
Phische Principienlehre, Gutberlet »Die Descendenz- 
theorie die Naturphilosophie, Schell »Der Gottesbegriff 
im Katholicismus und Protestantismuse die Religions- 
Philosophie oder vielmehr die speculative Theologie, 
Pfeifer sDer Dom zu Köln« die Kunstphilosophie. 
Die Aufsttze von Pfeifer und Gutberlet wagen keinen 
ausgeprägt confessionellen Charakter. Jener beschäftigt 
sich in Weiterführung der Forschungen Zeisings sach- 
lich und eindringend mit den Mafsverhiltnissen des. 
Kölner Doms und zeigt dabei die Diagonale der Vie- 
rung als diejenige Mafsgeöfse auf, aus welcher die 
meisten anderen durch den goldenen Schoitt sich ab 
leiten lassen; Gutberlet übt in direcier Beziehung auf 
Spitzers »Beiträge zur Descondenztheorie« an der De 
scendenziehre in ühnlicher Weise Kritik wie auch pro- 
testantische Apologeten oder Naturforscher der ülteren 
Richtung, und zwar bei aller Festigkeit der eigenen 
Prineipien in ruhigem Tone und nicht ohne Bereitwil- 
Nigkeit zu Concessionen gegenüber den einzelnen Daten. 
Die Abhandlung Schells gehört weniger in die Philo- 
sophie als in die Theologie und bleibe daher den Theo- 
logen zur Würdigung überlassen. So haben wir uns 
vornehmlich mit jener Abhandlung Glossners zu be 
schüftigen. 

Diese Abhandlung ist ein schr beachtenswertes Do- 
‚cument des Neuthomismus strengster Art, wie er sich 
nicht nur gegenüber allem Aufserkatholischen scharf 
abweisond verhült, sondern mit ebenso grofser Schärfe 
‚milderen Strömungen innerhalb des Katholieismus ent- 
gegentrit. Dabei ist die Untersuchung unverkennbar 
‚mit grofser dialektischer Gewantheit, weiter Uebersicht, 
Geschick der Anordnung und formaler Consequenz ge 
führt, zugleich aber ist sie in hohem Grade subjecuv 
und geht mit den historischen Tatsachen oft in wunder- 
bar kühner Weise um. Die Untersuchung zerflllt in 
drei Hauptabschnitte, Der erste handelt svon der Orien- 
terung der Philosophie an der Offenbarung und The 
logiee; indem der Verf, hier zu zeigen sucht, dass die 
Philosophie sich dem Glauben unterordnen müsse, dar- 
über aber nicht eine eigentümliche Bedeutung verliere, 
zeigt er tatsichlich dem Draufsenstehenden deutlich 
den Grundfehler der Gesammtauffassung, nemlich die 
iel zu intellectualisische, wir möchten sagen helle 
ierende Fassung der Religion, aus der sich allerdings 
entweder eine Unterordnung des Wissens oder ein 
schroffer Confliet zwischen Religion und Philosophie 
ergeben muss. 

Der zweite Abschnitt behandelt die schristliche und 
emancipierte Philosophie«. In dem Unternehmen, zu 
beweisen, dass alle Blüte der Philosophie durch den 
Zusammenhang mit dem Glauben bedingt sei, gibt er 
ein Bild davon, wie man sich dort die Geschichte der 
Philosophie vorstellt, und wie man mit unbequemen 
Daten der Geschichte umgeht. Eine eigentliche Ge- 
schichte der Philosophie existiert hier im Grunde über- 
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haupt nicht; denn als bleibend gültig anerkannt werden 
nr Aristoteles sammt Plato, d. h. sofern er jenes Vor- | 


= 


| Bünger und Gesinnungsgenosse ist, sowie Thomas sammt 


Albertus Magnus. Rinen selbständigen Wert hat alles 
Uebrige daneben nicht. Um diese These durchzuführen, 
muss zunächst Aristoteles als von jeher in der christ 
ichen Kirche michig erwiesen werden; in solchem 
Gedankengange wird der Platonismus der Kirchenvilter 
möglichst abgeschwiicht, unıd von ihren dem Aristoteles 
ungünstigen Acufserungen hören wir nichts; die Be 
hauptung, die Väter hütten ihre Sittenlehre von den 
Stoikern entiehnt, soll eine Berücksichtigung kaum 
verdienen; aus dem Neuplatonismus soll nicht das 
Christentum, sondern immer nur die Hiresie geschöpft 
haben, als gübe es keinen Dionysius, und als hätte nicht 
gerade Thomas diesem überaus Vieles zu venlanken. 
Wie nach dem allen das Urteil Uber die gesammte 
neuere Philosophie lautet, bedarf keiner Auseinander- 
setzung. Wie wenig wir dabei dem Verf. einen krüfti 
gen Ausdruck der Ueberzeugungen verübeln, die ihn 
ganz und gar erfüllen, schon die Rücksicht darauf, dass 
die Festschrift zur Ueberreichung an einen Mann be- 
stimmt ist, dessen geleuterten Geschmack auch die Geg- 
‚ner des Pabsttums nicht bezweifeln, hätte ihn abhalten 
sollen, Bilder wie auf 5. 43 und 49 zu gebrauchen. 

Der dritte Abschnitt hat zum Inhalt: »Die philo- 
sophische Aufgabe der Gegenwart und die Rückkehr 
zur Philosophie des h. Thomase. Der Verf. verteidigt 
hier die thomistische Philosophie gegen erhobene Be 
denken, wobei er im besondern auf meine Schrift »Die 
Philosophie des Thomas von Aquino und die Cultur 
der Neuzeite eingeht, entwickelt den Nutzen, den jene 
Philosophie den verschiedenen Wissenschaften, darunter 
selbst der Mathematik, verheifse, und untersucht end- 
lich, wie weit und in welchem Sinne dem Thomas zu 
folgen sei. Wie immer man den materiellen Inhalt 
dieser Erörterungen beurteilen möge, der Verf. hat den 
Vorzug und den Vorteil formaler Consequenz, wenn er 
den Thomismus gleichmäßig nach allen Richtungen hin 
aufrecht erhült: ader Logiker und Metaphysiker Thomas 
steht und Aült mit dem Naturphilosophen Thomas, manı 
kann den einen nicht verlassen, ohne zugleich den 
andern preiszugebene. 

Ob dieser absolute und exclusive Thomismus im 
Sinne des Mannes ist, dem vornehmlich der Thomimus. 
der Gegenwart seinen Aufschwung verdankt, haben wir 
ebensowenig zu untersuchen als die Frage, ob eine 
solche Exelusisitit mit der unvermeidlich daraus er- 
wachsenden Enge und Erstarrung im endgühigen Inter 
esse der katholischen Philosophie selbst liegt; wol aber 
möchten wir allen, die in der Wilererweckung des 
Thomismus eıwas recht Harmloses, kaum ernst zu 
‚Nehmendes erblicken, dringend raten die obige Ab- 
handlung zu lesen; sic können Manches daraus lernen. 

Zum Schluss noch eins, was nicht sowol im Inter- 
esse unser selbst, als des gesammten geistigen Kampfes 
vorgebracht sein mag. Wo man uns citiert, da möge 
man citieren, was wir wirklich gesagt haben, nicht was, 
etwa gewünscht wird, dass wir gesagt hätten. Ich wa 
nicht wenig erstaunt, $. 5a mir unter Anführung einer 
Seitenzahl (S. 22) meiner Untersuchung eine Erklürung 
des tiefsten Gegensatzes zwischen Thomas und dem 
Geist der Neuzeit zugeschoben zu finden, die ich tat 
sichlich nicht nur an jener Stelle nicht ausspreche, son 
dern die mit meinen wirklichen Ueberzeugungen ge- 





















































a1. Januar. 
radezu in schroffem Widerspruch steht; an jener Stelle 
aber gebe ich in Wahrheit eine völlig andere Erklärung. 
Das ist denn doch ein starkes Stück! Gewis ist irren 

n zweifle alles Ernstes nicht daran, 
ass hier ein bona fide hegangenes Verschen vorliegt} 
aber dass ein solches Versehen öffentlich entschuldigt 
und damit das mir durch die Imputstion eines schwer- 
iegenden Irrtums zugefügte Unrecht zurückgenommen 
werde, das glaube ich von dem Verfechter der christ- 
lichen Philosophie nachdrücklich verlangen zu dürfen. 

Jena. Rudolf Eucken. 














Erziehung und Bildungswesen. 
Wihelm Löwentbal, Grundzüge einer Hygiene des Unter- 
Tichte Wierkeden Bergusan. by Villa a She Mode. 
Seit’ die Heilkunst sich zur Gesundheitspflege um- 
gebiet hat, kann die Erziehung von ihr wertolle 
itlfen erwarten. Freilich hat sie lange Versiumnisse 
zut zu machen, wie schon die Tatsache zeigt, dass 
Uockes, des Medieiners, Erziehungsschrft eine Reihe 
such heute noch anerkannter pädagogischer Sitze, aber 
kaum einen noch brauchbaren medieinischen enthilt. 
50 haben. wir von dem Buche Löwenthals viel Neues 
und Gutes gehofft, ind aber fast ganz eniteuscht wor- 
Jen. Aufser der schon von dem Elcaten in Platons 
Soptistes vorgeiragenen Vergleichung der. geisigen 
Aneignung mit der leiblichen Verdauung, die, um wirk. 
che Aufschlüsse zu geben, doch einmal wissenschaft- 
ich durchgeführt sein müste, haben wir fast nur plda- 
sogische Allgemeinheiten in Ls, Buch gefunden. Un- 
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ugbar ist nun das grofse Interesse des Vorf. für die | 


Schule, und wir hütten sein Urteil und seine Ratschläge, 
3 die eines wolwollenden L ‚mer noch gerne 
sagenommen, wenn er über den wirklichen Stand der 
Frage, von der er handelt, sich eingehender inte be 
Ishren wollen. Aber der Schweizer Gymnasialabiturient, 
welcher zum Uebersetzen von 10 Zeilen Titus Livius 
awa 15 Minuten brauchte und so gut wie nichts von 
Vocabeln und Satzconstruction wustee ($. 89), kann 
doch unmöglich die Durchschnitsleistung unserer 
öymansialprimen kennzeichnen, und es ist doch allzu 
bequem, den Wert der klassischen Sprachstudien da- 
Surch wegzustreiten, dass man behauptet, adas Aus- 
sendiglernen grammatischer Regeln sei keine Denk- 
heite (8.45), was ja gewis nie Jemand behauptet hat. 
Was soll es aber nach all den Uberflüssigen Warnun- 
gen vor voreiligen Abstractionen heifsen, wenn in der 
vom Verf. entworfenen »Einheitsschule« achtjührige 
Knaben schon Unterricht in der Moral (sFremdrlck- 
scht auf dem Boden der Selbstrücksichte) haben 
iellen, wenn neunjührigen die »Moralsentenzen der 
chiesenen Religionsformene vorgetragen wer 
„ wenn in dem Jahre, in welchen der auf zwei 
ihre ()) berechnete griechische Unterricht beginnt, 


























werden und sechzehnjlhrigen Jungen in einer () 
Wochenstunde »Geschichte der religiösen Entwickelung« 
seichrt werden soll! Unsere höheren Schulen fühlen 
, dass sie tiefgreifender Organisationsinderungen 
bedürfen. Schriften wie die vorliigende werden den 
ten Willen dazu cher wider schwächen. 

Karlsruhe. E. von Sallwürk, 


















Philologie und Altertumskunde. 

Ibnal Anbärte Asrär al Arabiya. Herausg. von Christian 
Friedrich Seybold. Leiten, Bei, 18. ViLu. 1788. 
Ms 

Der bekannte Grammatiker und Lexikograph Ihn 
al Anbäri wollte in dem vorliegenden Buche, wie er 
in der Vorrede selbst erklärt, eine kurze und leicht 
fassliche Darstellung der arabischen Gammatik geben, 
die aber — was bei dem Verfasser der Streifragen der 
Basrenser und Kufenser beinahe selbstverständlich 
— auf die Lehrmeinungen der grammatischen Schulen 
ete Rücksicht nehmen sollte. — Es ist dem Verf. nun 
icht recht gelungen, zwischen diesen beiden, eigentlich 
einander ausschliefenden Zwecken einen gesunden 
Compromiss zu schliefsen; seine Lieblingsthemata haben 
ihn auch hier so gefesselt, dass in seinem Buche die 
rein theoretischen Auseinandersetzungen überwiegen, 
die Schilderung des Tatstchlichen aber entschieden 
zu kurz gekommen ist. Auch wo er einmal nach den 
reiten Discussionen der Basrenser und Kufenser seine 
eigene Entscheidung zu Gunsten der einen oder anderen 
Meinung abgibt, geschicht es auf Grund abstracter Er- 
wägangen, nicht reicheren Materials. So fügt denn 
diese Grammatik zu unserer Kunde vom Arabischen 

ichts Weseniches zu; sie hat lediglich. ltterar- 
historischen Wert. 

Dies Gesammturteil wird nawirlich nicht dadurch 
älteriert, dass gelegentlich auch eine minder bekannte 
Tatsache registriert wird (S. 21, 12fR; vgl. aber auch 
schon Lane x v. add; S. 56, 201F), oder dass einmal 
die Kufenser mit den Ergebnissen neuerer Wissenschaft 
übereinstimmen (gl. 5. 3, 12 die Zusammenstellung 
von #sm mit sima, die Robertson Smith, Kinship and 
marriage in early Arabia 5. 303 wider zu Ehren ge- 













































bracht ha. — Eine verstindige Anwendung des Prin- 
eips der Analogie für die Formenbildung finden wir 
8. 138, ı2. — Interessant ist die Nisba Aunf? S. 27, 7 


sjemand, der immer Aumfu sagte, also ähnlich wie 
‚Kannäta Dozy II 492; derselbe Vers findet sich aber 
auch schon im Täg-al-'Ards s. v. Aanata. 

Die Ausgabe ist, soweit Ref. sie geprüft hat, sorg- 
fatig (8. 6%, 6 I. Öibaynin); nur ist die Frage wol ge- 
statter, ob diese Sorgfalt nicht besser einem anderen, 





| in der Tat wichtigen Texte hütte zu Teil werden sollen. 








An Grammatikern ist nun kein Mangel, aber die be- 
eutendsten Lexika liegen noch vergraben in den 
Bibliotheken, der Posten, Historiker und Geographen 
ganz zu geschweigen. 

Breslau. 

Richard Volkmann, Gottfried Bernhard) 
Io Leben und Wirken. Ni ein 
Pnotoge. Malle, Anton, 187. V 

Als ein „monumentum- pietatis« (Vorr. 
der Verf, wie es schon der Titel andeuter, diese Schrift 
angesehen wissen: ein L.ebens- und Charakterbild soll 
sie sein, keine erschüpfende, kunstgerechte Biographie; 
als ihr Publicum sicht er demgemäfs aufser den Freun- 
den und Verchrern des verewigten Meisters den weiteren 
Kreis der Fachgenossen, nicht die Gesammtheit. der 
literarisch Gebilleten überhaupt an. Wenn wir es 
mit ihm dahingestellt sein lassen, ob Bernhardy nach 
Lebensgang und Gesammistellung im Leben und 
der Wissenschaft zu einer Darstellung dieser Art Un 


Siegmund Fraenkel. 

























8% 

haupt nur geeignet gewesen würe, so denkt er selbst 
entschieden zu bescheiden von sich, wenn er sich als 
ungeeignet für die 1.ösung einer solchen Aufgabe aus 
Gründen bezeichnet, die durch die vorliegende Leistung 
und, was den angeblichen Mangel an Vielseitigkeit 
Philologischer Kenntnisse berrift, durch seine gesammte 
literarische Tätigkeit widerlegt erscheinen. 

Hier ist es ihm. gelungen innerhalb des ang: 
gebenen Rahmens eine Darstellung zu bieten, welche 
geeignet erscheint die bezeichneten Leserkreise in 
hohem Grade zu fesseln: mit ebenso warmer Ver- 
ehrung als mit voller Beherschung des umfassenden 
gelehrten Stoffes hat er, gestützt auf reichlich darge 
botene öffentliche und private Quellen wie auf lang 
jührige nahe persönliche Verbindung das Bill seines 
verehrten Lehrers gezeichnet, ohne sich durch die Liebe 
und die Dankbarkeit, die er ihm widmet, davon ab 
halten zu lassen, in aller Offenheit dem Lichtbilde des 
hervorragenden Gelehrten und trefflichen Mannes auch 

ie von einer so eigenartigen Individualität unzertrenn« 
hen Schattentüne zu gesellen, die ihm erst die volle 
‚Achnlichkeit eines wolgezeichneten und wolgefärbten 
Gemüldes verleihen. Er ist dabei namentlich mit Er. 
folg bestrebt gewesen, die mehr und mehr nach glück- 
licher Wendung drückenden Geschicks und durch un- 
ausgesetzte Arbeit nach innen wie nach aufsen sich 
vollziehende Abklürung im Wesen wie in der Form 
der literarischen Darbietungen und im amtlichen wie 
im geselligen Leben Bernhardys mit ebenso unbefan- 
gen eindringender wissenschafilicher Kritik als mit 
feinem psychologischem Blicke zur Anschauung zu 
bringen. Auf jener Seite witt dies schon bei der Be- 
sprechung seiner ersten Arbeiten hervor: svergleicht 
man die neue Arbeits (die Ausgabe des Dionysius des 
Periegeten 1838) »mit den Eratosthenica« (1822), sagt 
Volkmann $. 191, »s0 zeigt sich ein bedeutender Fort- 
schritt in jeder Hinsicht. Dort haben wir die gelehrte, 
vielversprechende Arbeit eines Anfüngers, hier die 
hchtige Leistung eines konntnisreichen Philologen, der 
sich für die Interpretation der Autoren schon eine feste, 
bestimmte Methode gebildet hat, der mit richügem 
Blick das vorhandene Material zu sichten und zu ver- 
vollständigen versteht. Auch die Latinitit ist unend 
lich geschmeidiger und lebhafter geworden, ohne da 
bei an Kraft und Markigkeit zu verlierene. Und wotz- 
dem mit nicht geringerem Rechte bald darauf: »sonst 
aber verrit der Dionysius noch nicht, dass wir es mit 
einem Philologen zu tun haben, der im Stande und 
‚dazu berufen war in einer bestimmten Richtung der | 
Philologie neue Bahnen selbständig zu erschliefsen, | 
noch weniger, dass dieser Philolog im Stande 
seine Arbeit 









































in philosophischem Geiste zu verrichten, | 
sie überall mit philosophischen Anschauungen und Ge 
danken zu befruchten.e Wenn es an dieser Stelle 
nicht gestauet ist, Bernhardy zunächst bei seinem in 
unglaublich kurzer Zeit sich vollziehenden Aufschwunge, 
(189 wissenschaflliche Syntax der griechischen Sprach 
1830 Grundriss der römischen Literatur; 1832 Encyklo- 
pädie der Philologie: 1834 Beginn der Ausgabe des 
Suidas; 1836 erster Teil des Grundrisses der griechischen 
Literatur) von Stufe zu Stufe und von da weiter aus- 
fübrlich zu begleiten, so mag doch darauf hingewiesen 
werden, wie das unnblüssige Streben nach Vervoll- | 
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kommnung sich vor allen in den verschiedenen Auf- 
lagen seiner geschichtlichen Werke, den Grundrissen 
der römischen und der griechischen (bekanntlich nur 
der poctischen) Literatur, besonders in dem ersteren. 
und hier namentlich in dem in Bezug auf Inhalt wie 
auf Form gleich grofsen Abstand zwischen der ersten 
(1830) und der zweiten (1850) Bearbeitung zeigt, was 
auch der Verf, gebürend hervorhebt ($.72 I. 90T, wo 
man 8.95 mit Interesse eine darauf sich bezichende 
‚Acufserung Bernhardys selbst lesen wird). 

Nicht minder weist der Verf. widerholt darauf hin 
&. 7%. 5%. 095 s. auch A. Nauck $. 150), wie den 
Härten und Schroffheiten des wegen seiner Ironie und 
seines Sarkasmus vielfach gefürchteten Mannes in rei 
ferem Alter eine im Inneren steis vorhandene, aber 
früher seltener hervortretende Weichheit und Milde 
sich gesellte, deren Ausdruck neben dem der geistigen 
Schürfe und Klarheit auch in dem der Schrift zur 
Zierde gereichenden, vortreiflichen Bildnis Bernhardys 
nach einer Photographie aus der Mitte der fünfziger 
Jahre (8. V) in gewinnender Weise hervorrrit. Jene 
vielfach misliebigen Seiten aber beurteilt er offen- 
bar richtig, wenn er sie auf die widrigen Jugendge- 
schicke Bernhardys zurlückführt, g sie als 
Waffe und Schild gebrauchte, um einsam und unbe. 
helligt »seinen Weg zu suchen und eigenartig zu fin- 
dene, Auch in der ebenso unpartelisch abwägend als 
in hohem Mafse anzichend geschilderten Lehrtitigkeit 
Bernhardys ($. 824) fehlte es, und freilich auch in 
späterer Zeit, nicht ganz an einer manchen Jüngling 
verletzenden und zurückschreckenden Herbigkeit, wie 
auch hier durchklingt und sonst sausam bekannt ist, 
aber andererseits wird es in dankbarer Anerkennung 
hervorgehoben, einen wie gewaltigen Einfluss Bern- 
hardy auf solche gewann, denen cs gelang ihm näher 
zu weten. Kein redenderes Zeugnis kann es für die 
Wahrheit dieser Darstellung geben als das Wort eines 
seiner hervorragendsten Schüler, August Naucks, in 
einem schon oben angeführten, für die richtige Auf- 
fassung Bernhardys hochbedeutenden Briefe (8. 150 £.): 
»Bernhardy hat mich bezaubert, wie kaum sonst 
Jemand.c Wenn es mir, der ich weder zu seinen. 
Schülern noch zu seinem näheren Kreise gehört habe, 
gestattet ist, auch meine persönlichen, aus nicht seltenem 
Zusammensein mit ihm an manigfachen Orten von 
1845 an bis in seine späteren Lebensjahre gewonnenen 
Eindrücke anzuführen, so darf ich sagen, dass ich, von 
ihm stets mit gleichem Wolwollen behandelt, dessen 
ich in lebhaften Dankgefühl gern gedenke, in vollem 
Mafie diesen wahrhaft Iascinierenden Zauber von Bern 
hardys Persönlichkeit und seiner vielfach einem in 
rascher Folge aufsteigenden Raketenfeuerwerk gleichen- 
den, prickelnden, pikanten und packenden Unterhaltung 
bei jeder Begegnung, namentlich in früherer Zeit, aufs 
neue erfahren, wie die von dem Verf, liehevoll ge- 
schilderte Herzlichkeit und Behaglichkeit in Bernhardys. 
Familienleben, wenn auch nur vorübergehend, doch 
hinreichend kennen gelernt habe, um jenem auch hier 
das Zeugnis voller Währhafigkeit geben zu können. 
Zu bedauern ist, dass er aus der schon vorher berühr“ 
ten, allzugroßen Bescheidenheit es unterlassen. hat. 
aus dem sicher reichen Schatze seiner persönlichen 
Erinnerungen das von ihm trefflich gezeichnete Bild 
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noch mit einem oder dem anderen individuellen Zuge 
zu bereichern. Dankbar dagegen wird man ihm für 
die Miteilung einer Anzahl interessanter Briefe von 
Berohardy und an ihn sein. Unter den letzteren sind 
namentlich die Auszüge aus den Briefen Gottfried 
Mermanns ($. 138#E) hervorzuheben (aber der aus 
krankhafter Ueberreizung hervorgegangene Brief von 
W. Hertzberg S. 1997. würe billig der Vergessenheit 
überlassen worden), unter den ersteren die an seine 
Frau gerichteten lebendigen und liebenswürdigen Reise 
briefe und unter diesen wider die sehr eingehenden 

ilderungen aus Paris, das ihm in. srahlendstem, 
freilich wenigstens in einer Beziehung, die sich sonst 
sicht dem Auge des Fremden entzieht, allzu flecken- 
Iosem Lichte (8. 51) erschien. Ob aber die Bezeich- 
nung einer »geistreichen und liebenswürdigen Dame, 
(ie der Verf. der Reprisentantin des gegen seine deut 
schen Fachgenossen überaus gütigen C. B. Hase bei 
ieat (5. 59), auf Bernhardys Rechnung kommt, möchte 
ich trotz der rosigen Stimmung, in der er sich während 
seines Pariser Aufenthalts befand, bezweifeln: »liebens- 
würdige mag hingehen, aber »geistreich«? Das $. 57 ab- 
selruckte Billet derselben, welches allenfalls zum Zeug- 
As dafür angeführt werden könnte, ist, was niemand 
bezweifeln kann, der die Verhältnisse und Personen 
etwas nüher kennen gelernt hat, und was sicher auch 
bernhardy durchschaute, nicht von ihr, sondern von 
Hase verfasst, für den dieser Zug so charakteristisch 
ist, dass ich mich für berechtigt gehalten habe, der 
Die Zo6 und dieses kleinen Quidproquo an dieser Stelle 
Erwähnung zu tun. 

Ist mit dem Verf. selbst darüber 
sschten, s0 gibt es wesentlichere Dinge, Uber die ich 
mich bei aller warmen Anerkennung, die seinem an- 
üichenden und treiflichen Buche gebürt, mit ihm aus- 
einandersetzen müchte, wie z. B. in Betreff seiner 
Asußerungen über den Beginn der Herausgabe des 
Suidas (8.69) und den dabei angestellten Vergleich mit 
Immanuel Bekker und über die Encyklopldie der 
Philologie (S. 77), sowol überhaupt als namentlich 
über die von Bernhardy darin der Archllologie ange- 
issene Stellung ($. 80) u. s. w.; doch würde sich das 
Sicht kurz abtun lassen, und diese Anzeige ist ohnehin 
schon für den in diesen Bllttern ihr zugemessenen 
Raum zu lang geworden. 

Breslau. 


Tereni Ati Hocyra. Ten 
aut er erilque par Paul Thomas. Pa 
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Kineksich, 








30 
Die Ausgabe enthält einen auf Grund der Ueber- 
leferung mit grofser Vorsicht selbstindig gestalteten 
Test (nebst kritschem Anhang S. 97-103) und einen 
Commentar, der, ohne specielle Vorarbeit, mit Kenninis, 
des Dichters, seiner Sprache und Technik, unter Be- 
autzung der Erklürer von Donat aufwärts und der 
sonstigen modernen Literatur gearbeitet ist. Es ist 
eine auf guter wissenschaflicher Grundlage ruhende, 
Arbeit, die zur Einführung in das Studium des Dichters 
Bewis geeignet ist, 
Rostock. 














Fe Leo. 


On Sarrazin, Beiträge zur Fremdwortfrage. Gesummehe 
Asfue. Berlin, Ernst u. Köro, ir. IV u.n13. 8 M. 16. 


Der Herr Verf, dessen schönes Verdeutschungs- 





wörterbuch wir DLZ- 1886 Nr. 52 anzeigten, bietet in 
diesem Büchelchen fünf Aufsitze als »Beiträge zur Frage 
der Reinigung der deutschen Sprache von überflüssigen 
Fremdwörtern«, von denen drei als schon früher in 
Zeitschriften erschienen bezeichnet werden, zwei ohne 
solche Bezeichnung gelassen sind, also wol zum ersten 
Mal erscheinen. Auf den ersten, »die Verdeutschungs- 
bestrebungen der Gegenwart, hatte Ref, schon früher 
aufmerksam gemacht; nicht weniger Wert haben die 
folgenden »Perron und Coupd« und »das Fremdwort in 
Kunst und Wissenschaft und in der Amtsspracher, I 
und Il, deren Bemerkungen über die fortschreitende 
Sprachreinigung seitens der Behörden mit besonderer 
Genugwung zu lesen sind. Im letzten Aufsatze, über 
Verdeutschungswörterblicher, setzt sich der Herr Verl. 
mit den freundlichen Leuten auseinander, die ihm nach 
dem Erscheinen seines Verdeutschungswörterbuches 
öffentlich oder in Zuschriften Vorschläge und Bemän- 
gelungen haben zukommen lassen, und erörtert, was 
das Wörterbuch dem Benutzer sein will und sein kann, 
Zum Schluss wird ein Verzeichnis derjenigen Fremd. 
wörter (gegen 400) beigefügt, welche In den Aufsitzen 
gelegentlich besprochen und verdeutscht worden sind. 
Göttingen. M. Heyne. 
Denten J. Anider, Goethe's Faust. A commentary 
tra iblen of he Oceident. 3 vol. Boston, Ticknor and Co 
I m Kl. S. are 
Der gedankenreiche, hohen Zielen z 
Verf. will seinen Landsleuten, die sich 
Goetheforschung erfreuen und von Emerson zu einer 
großen Anschauung aufgerufen worden sind, sthe 
Ariadne threads of this modern poctic labyrinthe in die 
Hand geben. Vischer würde ihn nach seiner satrischen 
Terminologie zu den »Sinnhuberne gesellen, und uns 
mutet diese von aller Asthetischen und genetischen Be- 
trachtungsweise losgelöste Speculation wundersam wie 
ein Nachklang althegelscher Orakel über die Faust- 
schen Ideen an. Die Marburger Streitsitze Luthers und 
Zwinglis: »das iste — »das bedeutet« werden wider 
laut. Snider will nichts gemein haben mit den trockenen 
Wagnern, die im Pudel nur den Pudel schn, sondern 
auf des Pudels Kern kommt es ihm an. Neuere Ana- 
Iysen kümmern ihn nicht. Die wenigen Daten hat 
er dankbar aus Loepers Ausgabe entlehnt. Er sicht die 
Gefahren philosophischer Ausdeutung, ist aber um die 
Klippen nicht heil herumgebogen, und bei aller Aner- 
kennung für Einzelnes, bei aller Bewunderung der 
aufgebotenen Gedankenarbeit müssen wir doch rück 
haltlos bekennen, dass wir von der L.ektüre der Haupt- 
Partien jenes Gefühl der Verwirrung, des Schaukelns auf 
uferlosen Wogen mitgenommen haben, das der Schüler 
im Faust so drastisch auszudrücken weifs. Kein Ansatz, 
die Gretchenscenen als dramatische Dichtung zu wür 
digen, die mythologisch-plastische Kraft der klassi 
Walpurgisnacht ins Licht zu setzen, überall tiefsinnige, 
oft seltsam  rhetorische Auslegung der stragedy of 
eislizatione, auch mit einem theologischen Geschmück- 
chen, S. versteht den Erdgeist zutreffend als Taten 
genius, aber er spintisiert Uber die Gesellen in Auer 
bachs Keller, verliert sich überall in vage geschichts 
und religionsphilosophische Excurse, irrt aus dem 
Dunst der »Perverted Tavern« in die »Perverted Family« 
der Hexen und in die strue Perverted Family« Gretchens, 









































wo uns alles Begreifen schwindet, und deutelt an sthe 
phenomenon of Civil Society« auf dem Brocken, Wie 
5 um die Interpretation des zweiten Teils bestellt ist, 
dieses smythical work« mit seinen vier Stufen (Indu- 
siry, Beautiful, Deed, Religion) nach der »Family and 
Society of ıhe First Parte, was da heraus- und hinein- 
geheimnist wird, bedarf keiner niheren Ausführung. 
Interessant ist die mit grofßser Wirme vorgetragene 
Auffassung (2, 292): sthat this Second Part of Faust 
in many portions seems an American book, or rather 
{he Mythus of America, in it settlement and conquest, 
as well as in its spiriwal significance«. Goethes Faust 
ist dem Verf. eine der Weltbibeln, und diese Art des 
‚Commentars soll sich bald auf Shokespcares Tragödien. 
erstrecken. 
Berlin. 








Erich Schmidt. 


Die Werke des Trobadors n’At de Mons, Zum ersten Mal 
herauag. von Wilhelm Bernhard. (Alfenzöslche Biio- 
tbek. Herausg. von Wendelin Foerster. XI B4) Heikronn, 
Gebr. Henning, 8. KLIX u. 1893. 5. M. 5.0 

Die fünf didaktischen Werke des n’är de Mons — 
ins über den Einfluss der Sterne (2059 V.), eins Lebens- 
regeln für einen Joglar enthaltend (1539 V.), zwei mo- 
ralischen Inhaltes (465 u. 296 V.), eins gegen die Ver- 
derbais der Grofsen (602 V.) — liegen hier veröffentlicht 
vor. Wir müssen dem Herausg. dafür danken, wenn- 
gleich das Urteil von Bartsch im Grundriss 3a, 49, die 
geringe Originalität der Dichtungen betreffend, richtig 
ist; nur das erste gewärt ein grüfseres culturgeschicht- 
liches Interesse, aber auch da sind Gedanken und Dar. 
stellung oft Aufserst verworren. — Hinsichtlich der Aus- 
gabe muss man leider sagen, dass sie nur wenig den 

Anforderungen entspricht, die man heute mit Recht an 

einen Bearbeiter provenzalischer Texte stellt. Das Bio- 

graphische, der grammatische und metrische Teil können 
noch genügen, aber die Hauptsache, die Herstellung 
des Textes, ist recht mangelhaft ausgefallen. Eine ganze 

‚Reihe von Stellen, bei denen dem geübteren Leser 

sofort das Richtige entgegenspringt, z. B. 1 91. 220. 284. 

738. 781. 173. 1228. 1399, II 1100. 1222, IV at, V 1St, 
Sind misverstanden und oft mit unnötiger Anderung 
der Hs. falsch gedeutet worden. Bernhard hat sich ge- 
wis redlich bemüht, und der Text gehört nicht zu den 
leichten, aber ob es für einen Anfünger geraten war, 

gerade einen solchen vorzunehmen? Die beigefügten 

zahlreichen Besserungen von Chabancau sind sehr will 

‚kommen, bestätigen aber nur oben Gesagtes. Auch 

von den Anmerkungen erscheinen nicht wenige unbe 

deutend oder ganz berfüssig. — Nach dem Vorgange 
von Chabancau schreibt B. den Namen mt, doch ist 
zu beachten, dass sich in einer Urkunde von 1215 finder 

Nat Ademar d’Unzen (Chassaing, Cart. d. Templ. du 

Puy-en- Velay S. 21), wo an nen nicht zu denken 
ist, und in einer anderen von 1180 Guide’de Mat (Guigue, 

Cart. Iyon. 173). Zum Texte muss ich mich auf Fol 

gendes beschrünken: I Sıo—ı5: des. ..es res..mor, 
car..be, soste. 1637 icht momnan. 1704-5: mais, 

is. „uida, 1 890-1: es, € ar, „.pauzatz, 1 1080-1 

= meine Wahrheit ist nahe daran sich zu erweisen. 

1.1088: dietan fe re, 1 1173 assupliliin (= assofilhan). 
1 1229: estane nicht = Ansırengung("), sondern — Hin- 

dernis, Hemmung. 1 1256: in Anm. v. Chab. ren wol 

nur Druckfehler für gen. 1 1273-4: de diem, „.enten 
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| zemen. 1 1406: 0. 1 sga2: das escas der Hs. ist = es 
sas == ist gesund. 1 1345: foldatz, 1 1714: cauza, no, 
(aber es ist nicht offenbar, was er ist. 11 Sag: e san 
| sader a ma — und sie haben Wissen zur Hand. II 1035: 
Gar lor bes fatz seutra(). II no: donen (Conj.) s 
| Anm. II snı3: fan (far Druckfehlern. 11 176: ads 
| nsonste verstehe ich nicht, es heifil »bei den Törich. 
tene, ühnlich II 1222. Il 120g: fer ques esser las. 
I nang-5: meitiers ver dizens, 1 1295-6 sind un 
verständlich; de Zaltime foder \ielleicht abhüngig von 
de pust III 198-200: re, ..fenir, .„presumir (außer der 
Seele). IV 8: ses ist unklar; de ()- IV 209: für das 
ini der Hs. ist es doch wol besser, si als mais, wie Cha- 
bancau beibehllt, einzusetzen. V 39: warum nicht mit 
\ der Hs. calacom lesen? s. V 387. V 2212: die Ueber 
| setzung in der Anm. ist schwerlich richtig; ich möchte 
| verstehen: niemals wird ihn, wenn er gut ist, (auernde) 
Beobachtung umgeben. — Am Schlusse vermisst man 
ein Ver der seltenen Wörter. Forster hat 
S. XLVI-XLIX drei Punkte provenzalischer Ortho- 
graphie und Aussprache erörtert, 
Altenburg. 





























Oscar Schultz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Wihelm Martens, Die Besetzung des päbstichen Stuhls 
"unter den Kalsern Heinrich IN und Heinrich IV. 
ÜBesongerer Abirach aus der Zeiuchrit für Kirchenrecht. Ba 
SKCRSID. Prcilurg Mol, 67. 508. g.8” MGi 

Carl Adolf Feiser, Voruntersuchungen zu einer Ge 

ichte des Pontiicats Alcxanders IL. Inmug-Disert 

Suehturg. a. In. 768 ar 

Die Schrift von Martens, deren einzelne Teile in 
dem 20, 21. und 22. Bd. der Zeitschr. £. Kirchenrecht 
zuerst erschienen sind, behandelt einen nach vielen 
Seiten durchforschten Gegenstand. Den Mitelpunkt 
der Untersuchung bildet das Wahldeeret Nicolaus’ II 
vom Jahre 1059. Von hier aus werden die Pabstwahlen 
Fückwärts bis Clemens IH und vorwärts bis Paschalis I 
einer genauen Prüfung unterworfen. Der Verf, sucht 
Qurch eingehende Berücksichtigung der den Quellen 
der damaligen Zeit eigentümlichen Terminologie und 
Qurch eindringende Kriük der Glaubwürdigkeit unserer 
Gewirsminner zu gesicherteren Resultuten als seine 
Vorgänger zu gelangen. 

Es it ihm dieses nach einer Richtung hin un 
zweifelhaft gelungen. Seinen durch das ganze Buch 
zerstreuten Bemerkungen Uber den bunischeckigen 

| Sprachgebrauch in der Literatur der damaligen Tage, 
2. D. des dehnbaren Bogrlfes elztio und eigere sowie 
von conseeratio, ordinafio und inthronisafic, kann Re. 
nur beipflichten. Ebenso ist in Betref der unter Hein“ 

| rich IN stafindenden Pabstwahlen, vielleicht mit Aus- 
| nahme der Erhebung Clemens’ I, der Nachweis er- 
| bracht, dass der Kaiser das Recht der Nomination aus- 
| geübt hat, was Ubrigens von der neueren Forschung 
schon ziemlich allgemein als richtgangenommen worden 
ist. Unhaltbar dagegen sind die Ausführungen über 
den Patrieiat Heinrichs I, welchen der Verf. nur al 
sharmlose Titulatur« hinstllt, wie er denn auch jeg 

’ben Zusammenhang dieser Würde mit dem vun 

dem Kalser beanspruchten Rechte bei der Wahl des 

Pabstes Hugnet. Ref. möchte, ohne den genaueren 
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Beweis für seine Ansicht hier erbringen zu können, 
behaupten, dass die patriciale Gewalt, mit welcher steis. 
an Einfluss auf die Pabstwahl verknüpft gewesen ist, 
von den Exarchen von Ravenna auf die Karolinger und 
Oonen und von dort auf Heinrich III und seinen 
Sohn sich vererbt hat. Insofern der Patricius nur 
Rechte und Pflichten des Kaisers zu vertreten hatte, 
gehen die patricialen. Befugnisse naturgemäß, sobald 
er fränkische oder deutsche König Imperator Roma- 
sorum wird, in den kaiserlichen Rechten auf; dem 
Inkalte nach bleiben sie aber stets dieselben. Speciell 
as bei der Pabstwahl ausgeübte königliche Recht ist | 
2 nuce immer der Consensus nach der Wahl, aber | 
(ar der Consecration gewesen. Alle Abweichungen | 
ren zeitweilige Zugeständnisse, welche bald der einen, 
tald der anderen der beiden rivalisierenden Gewalten 
gemacht worden sind. Demnach kann Ref. auch den 
Auseinandersetzungen über den Königsparagraphen des 
Wahldecrets vom Jahre 1059 nicht zustimmen. Die 
Azsicht von M., welcher auch hier jegliche Beziehung | 
s dem Könige eingeräumten Rechtes zu der patri 
Salen Würde läugnet, hat schon Feizer in der unten 
besprechenden Schrift $. 24 M. widerlegt, indem er 
überzeugend nachweist, dass Nicolaus zu Siena oder 
Suri im Januar 1059 Heinrich IV das Kaisertum in 
Aussicht stellte und zugleich die erbliche patriciale Ge- 
walt erneuerte, und dass hierauf der $ 4 des Wahl 
leeres (sieut bi concessimus) Bezug nimmt. Damit 
Alt denn auch die künstliche Construction eines 
$ Jahre nach dem Basler Akte auftretenden Parriciats 
Heinrichs IV, welcher nach M. von dem Heinrichs III 
gınz verschieden gewesen sein soll und »den deutschen | 
ig auch vor dem Empfange der Kaiserkrone zur 
‚mischung in römische Angelegenheiten autorisierte«. | 
Im Zusammenhange mit dieser Auffassung des 
Pstrieiats und des Königsparagraphen der Verordnung 
isolaus’ II steht die ungemein abfällige Beurteilung, 
weiche der Verf. der Disceptatio synodalis des Petrus 
Daminni zu Teil werden Wisst. Diese bisher als eine 
küchst wichtige und zuverlässige Quelle Air die uns be- 
Sfigenden Fragen angeschone Schrift sucht der Verf. 
ds ein ganz perdes Machwerk hinzustellen, dessen 
»sillkürliche Erfindungen und Einfälle der Causerie« 
it der grösten Vorsicht entgegenzunehmen seien. Ref. 
‚öl dieses Urteil für durchaus unzutreffend; es list 
vielmehr der Nachweis liefern, dass uie Discep- 
‚0 mit dem Wahldeerete und den tatsächlichen Ver- 
ähnissen der damaligen Zeit völlig übereinsuimmt. 
Hier möge die Verkehrtheit der Ansicht des Verfs. nur 
a einem Beispiel dargelegt werden. Der Verf. wirft 
Dnmiani vor, er construiere in der Disceptatio einen 
ilikürlichen Rechtsboden, indem er die falsche Vor- 
"lung unterlege, als habe der königliche Hof das 
Wahldecret_ Nicolaus’ II gutgeheifsen. Dagegen soge 
Ser Verteidiger der römischen Kirche selbst, dass der 
Cardinsl Stephan, als er das myserium comeilii dem | 
Hofe überbrachte, schroff abgewiesen sei. Unter dem | 
ersterium concili sei nur das Wahldecret Nicolaus’ 11 
verstehen, und daher dasselbe von königlicher Seite 
memals anerkannt. Nur schade, dass in den beiden, 
oviel Ref. bekannt, einzigen Hss, der Discepiauio (Cd. 
Case Nr. 358 saecı AI, Cod. Vindob. 722 saec. XII) 
myiterium consilii steht, eine Verbesserung, welche | 
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| nahm, später aber wider fallen. lief. 








schon Fetzer 5.48 als Conjectur Scheffer-Boichorsts auf- 

Und damit 
schwindet der Hauptvorwurf, welchen der Verf. gegen 
(die Disceptatio vorbringt, denn es ist nunmehr absolut 
kein Grund vorhanden, das msterium consili} (vergl 
denselben Ausdruck Damiani Ep. 17) auf das Wahl 
deeret vom Jahre 1059 zu beziehen. 

Im übrigen kann man sich mit den der Verordnung 
Nicolaus’ gewidmeten, an neuen Beobachtungen freilich 
nicht gerade reichen, Erleuterungen in den wesentlich 
sten Punkten einverstanden erklüren. Dagegen ist die 
willkürliche Ansetzung einer dritten Synode vom Jahre 
1061, auf welcher das Wahldecret mit einem Zusatz, 
wie er sich in der Verordnung gegen die Simonisten 
findet, widerholt sei, schon deshalb verfehlt, weil die- 


| selbe jeglichen tatsichlichen Anhaltes entbehrt. Ehenso- 


wenig ist nach Scheffer-Boichorsts schlagender Beweis- 
Aührung (Mitteil. des Inst. £. österr. Gesch. VI S5o 1) 
daran zu denken, das Rundschreiben an alte Bischöfe 
und die Mitteilung an die Kirche von Amalfı der römi- 
schen Synode vom Jahre 1000 zuzuweisen, cs müsten 
sonst durch ein merkwürdiges Spiel des Zufalls auf 
beiden Lateranversammlungen von 1059 und 1080 just 
113 Bischöfe beisammen gewesen sein. 

Mehr Wahrscheinlichkeit für sich hat die Ver- 
mutung Uber den Ursprung der kaiserlichen Fülschung 
des Wahldecreis. Es ist schr möglich, dass Wibert 
oder seine Anhünger die Hände bei der Abfassung des. 
Muchwerkes im Spiel gehabt haben. Wenigstens spricht 
dafür, dass wir erst bald nach der Erhebung Wiberts, 
in den Streitschriften der kaiserlichen Partei der un- 
zweifelhaften Erwähnung des gefülschten Decreis be 
gegnen. Ja, vermutlich war Wiberts verlorene Epistola 
contra Anselmum die erste Schrift, welche die Fül- 
schung verwertete. 

Die Dissertation von Fetzer beschüfügt sich mit dem. 
Pabstwahldecret von 1059 und in einem zweiten Ab- 
schnitte mit Petrus Damiani unter Alexanders II Pont 
fiat. Wie schon gelegentlich oben bemerkt wurde, 
macht sich F. hierbei eine Widerlegung der einschl 
gigen Ansichten von M. mit Erfolg zur Aufgabe. Allein 
darüber hinaus hat der Verf. das richtige Verständnis. 
des Wahldecreis gefördert, indem er auf die in der 
‚enannten Verordnung hervortretende Unterscheidung 
von normaler und anormaler Wahl aufmerksam macht. 
Nur kann Ref, sich nicht damit einverstanden erkliren, 
dass im $ 5 die Wone Zeet paueis auch auf die Car- 
inalcleriker zu beziehen seien, vielmehr sind dieselben. 
nur Apposition zu cafholicis Iaieis, und demgemäfs 
wird durch den genannten Paragraphen nur das Zu- 
simmungsrecht des römischen niederen Clerus und 
Volkes ilusorisch gemacht. In dem zweiten Teile ist 
die Verlegung der Sendung des Cardinals Stephan in 
die Zeit nach der Veurteilung Nicolaus’ 1 unstuhaft. 
Diese Mission fand im Sommer ı0io stat, wie Ref. ge- 
Inauer darzulegen vielleicht anderweitig Gelegenheit 
haben Die zum Schluss gegebene »Charakteristik 
Damianis nach der eihisch-religiösen und politischen 
sowie mach der intellectuellen Seite« tif im allge- 
meinen das Richtige, lsst aber ein ieferes Eindringen 
in die vielseitige literarische Tütigkeit des Petrus 
peccator monachus vermissen. 

Berlin. 
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Politische Correspondenz Friedrichs des Grofsen. Bd. XIV. 
XV. Resgier von Dr. A. Naude. Berim, Alex, Duncker, 
1BGAT. ya. R u 45. gr9. N. 

Hugo Brunner, Die Politik Landgraf Wilhelms VIII von 
Hessen vor und nach dem Ausbruche des siehenjährigen Kriegen, 
bin nur Coprention von KloserSeren einsehlichlich. (Sonder, 
aböruck aus der »Zeischt, des Ver 
%-Landerk.e N, DS. HL) Ko 

Die Zahl der im engeren Sinne pollischen, d.h. 
diplomatischen Correspondenzen schrumpft in diesen 
ie Monate November 1750 bis October 1757 umfassen- 
den Binden zusammen. Die Bezichungen zu den 
meisten Höfen sind abgebrochen, aus dem »Verzeichnis 
der Correspondenten« verschwinden die preußischen 

Gesanten bis auf einige wenige, die Inhaber der Posten 

in London, dem Haag, Kopenhagen, Warschau und 

‚Regensburg, Michel), Hellen, Hiseler, Benoit, Plotho. 

Um so breiteren Raum nehmen die Militaria ein. Aus 

dem Schriftwechsel mit Winterfeldt war ein Teil bereits 

vor einigen Jahren durch den inzwischen verstorbenen 

Hauptmann Zimmermann publiciert worden (Beiheft 

zum Militir-Wochenblatt 1882. 188), übrigens, wie sich 

jetzt herausgestellt hat, in einem sehr incorrecien Texte. 

Entgegen den Darstellungen von Arnold Schüfer und 

Theodor v. Bernhardi ergab sich daraus für den Feld- 

zugsplan von 1787, dass die Initiative von Winterfeldt 

ausgieng, der den Künig von dem ursprünglichen Vor- 
satze, in der Defensive zu bleiben, zurückbrachte und 
zu dem Marsch auf Prag bestimmte (gl. Cimmerer, 

Friedrichs d. Gr. Feldzugsplan von 1757, 1883: DLZ. 1883 

Sp- 1370, und A.v. Taysen, Zur Beurteilung des sieben- 

jührigen Krieges, 1882: DLZ. ı892 Sp- 1029). Eine Ver- 

teidigung dieses Ergebnisses gegen die Einwürfe von 
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H. v.Sybel (Bericht über die Pol. Corr. in den Sitzungs- | 


ber. d. Berliner Akad. ı887 Sıück 17), der doch viel- 
mehr den König selber den Plan entwerfen und ihn 
von Winterfeldt und Schwerin snichts als eine Di 
<ussion der Schwierigkeiten bei dem getrennten Vor- 
marsche übernehmen lisst, enthält der Aufsatz von 
IH. Delbrück »Ueber den Feldzugsplan Friedrichs d. Gr. 
im Jahre 1787« (Beihefi zum Milltir- Wochenblatt 1837). 
Für die Schlacht bei Kolin bestätigen ein par neue 
Zeugnisse in der Politischen Correspondenz die Auf- 
fassung Dunckers. Die Ucberlieferung über die mi 
irischen Vorglinge in Böhmen während des Juli 1757 
ist bekanntlich von vornherein getrübt worden durch 
die 1737 niedergeschriebene, 1769 zuerst veröffentlichte 
Apologie des Prinzen August Wilhelm; die dieser 
Schrift beigegebenen Pidces justicalives waren aus 
dem Briefwechsel des Prinzen mit dem Könige will- 
kürlich, tendenziüs ausgewählt; jetzt erst, im 15. Bande 
unserer Publication, haben wir diesen Briefwechsel 
vollständig vor uns. 

Gleichsam eine Ergänzung zu diesem Bande bietet 
der anschauliche Aufsatz des Herousgs. >Die Ein- 
nahme von Berlin durch die Oesterreicher und die 
Flucht der königlichen Familie von Berlin nach Span. 
dau« (Mrkische Forschungen XX). Ein anderer sehr 
beachtenswerter Beitrag zu der Geschichte der Anfänge 
des Krieges, dessen Verfasser auch die einschligigen Ur- 
kunden der Polit, Corr. (bis Bd. XIV einschließlich) 
herangezogen hat, ist die oben an zweiter Stelle genannte 
Abhandlung von H. Brunner, eine sorgRlige Arbeit, 
erwachsen aus dem Studium der Akten des Marburger 
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Archives, der Ständischen Landesbibliothek zu Kassel 
und des auswärigen Ministerislarchives zu Paris. 









Berlin. R. Koser. 

Ricard, 1x 1). 1abbE Mauer 
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Diesem Werke lüsst sich wenig Gutes nachsagen, 
aufser dass es einen der anzichendsten Gegenstände 
der revolmioniiren Epoche behandelt. Der Verf. 
verliugnet nirgendwo den pübstlichen Hausprälaten- 
Schon im Vorwort erklürt er sich als einen Gegner 
der »wissenschaflichen Methode« der Historiker, 
und sein ganzes Buch ist eine salbungsvolle Apo- 
logie des beredtesten Mitgliedes der Rechten in der 
Constituante, dem zum Lohne seiner heldenmütigen 
Verteidigung von Thron und Altar der Cardinalshut 
zu Teil wurde. leider stehen Kenntnis der Tat 
suchen und Genauigkeit in ihrer Darstellung mit dem 
Eifer des Verf. und mit der Lebhafügkeit seines 
Stils nicht auf gleicher Höhe. Er lässt $. 196 Mirabeau 
eine Rede halten, die, wie sich aus dem Courrier de 
Provence ergibt, nur gehalten werden sollte. Er ver. 
legt 5. 193 ein berühmtes Wort des Tribunen von den 
drei Arten des Daseins in der Gesellschaft auf einen 
falschen Tag Er isst $. 158 Maury am Sterbobette 
Mirabeaus erscheinen, ihm die Hand drücken und sich 
mit Tränen in den Augen wider von dannen schleichen, 
wihrend der Kranke versucht sichaufzurichten und seinen 
Gegner zu umarmen: alles Erfindungen einer üppigen 
Phantasie, die nicht einmal in einem historischen Ro- 
mane erlaubt würen. Die gelegentliche Miteilung un- 
gedruckter Brieffragmente oder dieser und jener archi 
valischen Notiz kann für die Müngel des Buches nicht, 
entschädigen. 

Zurich, 














Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 
Adolf Bastian, Die Welt in ihren Spiegelungen unter 
dem Wandel des Völkergedankene. Preigemtsanı ei 
Gedanken, Der, Mitier u. Sohn, 1 BAUT D.A0S- 
Par 
ihnologisches Bilderbuch mit ekärendem Test. 35 Tat. 
(iten 6 in Farbendt, 3 in Licht. Zugleich al Hasratonen 
Yekcacben zu dem Werke: Adol! Basılan, Die Weil a ren 
Spiegelungen uner dem Wandel dc Vlkergednkenn Berlin, 
uf u Bohn. u, 3 8. Te Qu-Pui Mn Wir Käufer 
pink zu den Vorrueprit von M.6) 
Basan hat durch seine großarigen Sammelwerke 
den Boden für die vergleichende eıhnologische Psycho- 
logie bereitet und den Rohstoff zu weiterem Ausbau 
herbeigeschafft. Kein Einsichtiger wird Vorwürfe er 
heben, wenn solche Stoffammlungen noch eıwas un- 
geordnet geboten werden. Bei dem Hinschwinden der 
\atursülker handelt es sich vorerst darum, nach mög. 
lichst rasch das Vorhandene zusammenzuschleppen, zu 
euen. B. will aber mehr als das, er verfolgt bei seinen 
Sammlungen einen ganz besimmten Zweck. Sein 
ganzes Bestreben geht dahin, Air Erkenntnis der Bil 
dungsgeseize in der Denkentwicklung zunichst das all- 
gemein Menschliche in den psychologischen Grund- 
&lementen auszusichten und durch eine Anfäufung von 
Anslogien, durch eine möglichst erdrückende Masse 
von Beispielen aus den entferntesten und bezichungs- 
Iosesten Völkern das Nichtrorhandensein geschichlicher 
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Beziehungen nachzuweisen oder doch wenigstens: dar- 
zutun, dass es unstatthaft ist, diese schon auf Grund der 
shwankendsten Achnlichkeiten anzunehmen, wenn 
nicht eine mit schürfster Klürung angestellte Analyse 
sie als durchaus notwendig erweist. Nach diesem aus- 
drücklichen, vom Verf. widerholt ausgesprochene 
Zweck müssen wir seine Schriften beurteilen; sie suchen 
Tsrchelogische Vergleichungspunkte im Geistesieben 
aller Völker, dies verursacht die unmittelbare Zusam- 
menwürfelung der Gedanken aller Zeiten und Völker. 
Dabei Hisst sich jedoch, wie B. in seinen früheren 
Werken bewiesen (z. B. »Mensch in der Geschichte« 
So), eine gewisse Ordnung durch inhahliche Ab- 
vennung besümmter Gedankentypen gewinnen. Wenn 
nun wrotzdem die umfassende vergleichende Nebenein- 
anderstellung von Völkergedanken steis eiwas bunt 
und in gewisser Hinsicht auch zusammenhangslos aus- 
sehen wird, so ist doch dadurch keineswegs notwendig 
ein wrübes Durcheinander, besonders aber nichts logisch 
und sülistisch Unverstindliches veranlasst, wie wir es 
in Bs. letzten Schriften, zumal in der vorliegenden 
änden. Ich habe bereits im vergangenen Jahre in den 
Püilosophischen Monatsheften bei Besprechungder»Scele 
indischer und hellenischer Philosophie« (Berlin 1880) 
ie Verworrenheit der Schreibweise getadelt. Im vor- 
liegenden Werke erscheint vielfach noch ein trüberes 
Dercheinander. Mehrere Recensenten sprachen bereits 
(ie Bitte aus, der so hochverdiente Gelchrte möge doch 
geordneter schreiben, da man bei bestem Bemühen oft 
keinen Sinn herausbringe. Ich begreife es, wenn jüngst 
Prof. Glogau in der Zeitschr. f. Philos. u. philos. Kritik 
(N. . Bd. ga H. 1) sagte: »Es ist das zweite Mal, dass 
ich mich, der Aufforderung einer Redacion Folge 
ieistend, an die Besprechung eines Buches von Bastian 
wage, das zweite und letztel« Prof. B. scheint zwar 
über seine Kritiker zu spotten und bemerkt, seine 
Werke seien allerdings nicht so bequem als mundge- 
techte Romane. Es ist nicht unnötige Zeitverschwen- 
ung, was wir dem Schriftsteller zumuten, wenn wir, 
Klarheit des Gedankenausdruckes von ihm fordern. 
Denn wo das Verständnis aufhört, hört auch das Wissen 
auf. Werke wie die letzten von B. werden für den Ge- 
Ichrten fast unbenüwzbar. Es ist peinlich, Sätze wie 
folgende zu lesen: alm Unterschied von dem Körper 
oder Chat (im Fischsymbol) erscheint, (bei der Dop- 
Pelung, wie der des Animus in seinem Genius), neben 
der Vermittelung des Ueberganges in Aa (in Hand- 
erhebungsform) die Seele /Ba), oder (s. Horos-Apollo) 
Bai, als Vogel, und dann (im Schopfgefieder vervoll 
kommnet) als Intelligenz (oder Chow) während des (mit 
dem Henkelkreuz geprigten) Lebens (onch), che mit 
dem Tode [mu oder mer) in den Bereich des dorthin. 
Gehörigen verwiesen (mit dem Nachtvogel oder Eule), 
bei der auch hier festgehaltenen Scheidungslinie für 
ines Reich, aus deren Berührung die Priester des 
Tageslichtes sich verunreinigen würden, weil die poli- 
iche Aufgabe beeinträchtigend, nach Durchbruch der 
Geschichtsbewegung (unter Römern und Irokesen)« 
& 200). Oder: »Wenn aus den Abgefallenen (der 
bösen Welt) Reuige sich in güulichen Dienst gestellt 
haben, mag dem des grimoire Kun 
gerechten Priester (in Oberbaiern) eine Theurgie (in 
Weifser Magie) noch gestattet 





















































in, denn auch (de Don) | 


diable (5. Baissac) hatk some good in him (.G. Herbert), 
und so fungiert der Kappuwarale in den Devalas' auf 
Ceylon, während bei erwiesener Hilßlosigkeit die Ver- 
zweillung zum Teufelsblndnis Mührt, cum morte Joedus 
imeunt et actum Jaciunt cum inferne, denn Oreim in- 
Yocare (bei Vinter), im Treiben der Wickersche‘ und 
sonstigen Truhten (oder Druden)« u. 5 w. (8. 450) 
Oder gar köstlich auf $. 114: »Mit manichlischem 
Schöpfrad wurden die Seelen Melanesiens von dem 
Mond emporgezogen (s. der Papua $. 205) und fe 
moon reeeives or gathers up (bei den Indianern) he 
souls of the female dead (s. Emerson), um wider hor- 
abgeregnet zu werden (in Indien). Auf Timor sitzt im 
Monde die spinnende Alte (den L.cbensfaden der Parzen 
zu weben), und fhe moon is fhe old woman, wcho never 
dies (bei den Algonkin) 

Sonne, Nacht sowie fhe high revelving star (The Polar. 
'star), Venus (the child of the moon) und she wwho weare 
a plume (The morning star)« u.s. w. So geht es durch 
das ganze Buch hindurch. B. arbeitet überhastet, dies 
zeigt auch 2. B. der ungeordnete Druck des »Ethnolo 
gischen Bilderbuchese. Letzteres möchten wir übri- 
gens trotdem empfehlen. Der Test ist klarer gear- 
beitet alsim Hauptwerke,die Abbildungen, Erleuterungen 
und Zugaben bieten vielfach Hochinteressantes. 

So schr wir Bs. Sammeleifer sin der ı1. Stunde 
(nach eihnologischer Chronologie)e begreifen, und bei 
aller unumwundenen Anerkennung seiner großartigen. 
Leistungen möchten wir ihn nach dem Gesagten im 
Interesse der Wistenschaft recht sehr bitten, künfüghin, 
seine Forschungen in geordneterer Form erscheinen zu 
lassen, namentlich wenn auch nur bescheidenen stilisti- 
schen Forderungen nachzukommen. Die Register 
könnten auch ohne zu grofse Mühe sorgfältiger ange. 
legt werden. Zum Schlusse spricht Rec. die Hoff- 
nung aus, dass die von B. versprochene sallgemeine 
Zusammenordnung, zur Uebersicht der bisher erschie 
nenen Büchere recht bald erscheinen möge. 

Innsbruck. Hochegger. 



































Kunst und Kunstgeschichte. 
Niykenische Vasen. Vorheleche Tongefäke su dem Gebiete 
Ye Miieimoern. Im Auhrage des ke deutchen tekzcig 
Inu in Aten genmmei und Denusg. von Adoll Furt 
Wüngler u Georg Loescheke. Mit einem Arın 
FSB ae Tat Bi, Anker b. Co, Wh, NV 3.88. Fa Denis 
Mit Freuen werden alle diejenigen, welchen die 
Erforschung des Ursprungs griechischer Cultur am 
Herzen liegt, das lange und schmerzlich erwartete Werk 
begrüßt haben, Es galt das gesammte Fundmaterial 
&s smykenischene Kreises an bemalten Tongeschirr 
in wnliehster Vollstündigkeit zu sammeln, in zweck“ 
mifsiger Auswahl und Anonlnung dem Auge vorzu. 
führen, die Besonderheit und Einheilichkeit der ganzen 
Gattung nachzuweisen und die zeitlichen und ürlichen 
Grenzen möglichst genau zu bestimmen. Das ist seitens 
der Verf, die dazu befühigt waren wie kein Anderer, 
‚mit dankenswerter Sorgfalt geschehen. Nur unwesent- 
che Stücke sind von der Veröffentlichung ausge- 
schlossen, die Anordnung lies sich, obwol man das aus 
manchem Grunde bedauern mag, nicht wol anders als 
ch Fundorten durchführen, nur bei Mykent selbst 
ist versucht auch die stlisische Entwicklung zur An 
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schauung zu bringen. Das Buch, der Tafelbanı so- 
wol wie der Text, it bei weitem handlicher als die 
>Mykenischen Tongefäßse«, die man leider auch neben 
diesem Werke noch wird zu Rate ziehen müssen. Die 
Abbildungen der Gefüfse und Scherben gehen deren 
Charakter getreu wider; schade, dass nur eine Tafel 
in Farben gegeben werden konnte, und zwar nur 
Bruchstücke des 3. und 4. Firnissils. Ob sie gerade 
glücklich gewählt sind? Ich gestehe auf der Abbildung 
einen technischen Unterschied zwischen 423 und 129 
nicht erkennen zu können. Aber man wird es den 
Vert, gerne glauben, dass die Obertlüche des Tons 
und des Firnisses auf der letzten Stufe weniger Glanz 
zeigt als in der Blütezeit. Und in der Zeichnung sind 
die Unterschiede augenfällig. Auch an den Gefäßen 
des 3. Stils, der Glanzperiode dieser Gattung, writt eine 
allmählich fortschreitende Entwicklung klar zu Tag 
Ueber die ülteren Arten, besonders über den 1. und 
3. Firnissil kann man aus den Tafeln allein kein 
sicheres Uneil gewinnen. Schon Dümmler (Adhei 
Aittel. 1887, # 1) hat bemerkt, dass das Verhältnis 
zwischen den alten Gefüfsen mit Mattmalerei in den 
Schachtgräbern und den verwanten auf den Kykladen 
nicht genügend klargestellt sei; dasselbe gilt, scheint 
mir, auch von den ersten Stufen der Firnismalerei 
Ich kann mich noch nicht davon überzeugen, dass 
diese. bedeutsame Erfindung in Argolis und von 
Griechen zuerst gemacht ist. Es ist ein lebensvolles, 
anmutendes Bild, das die Verf. im Vorwort von der 
Tatigkeit der Achtter auf dem Gipfel ihrer Macht und 
nach dem Zusammenbruch ihrer Herlichkeit entwerfen; 
Jeden wird es anziehen zu erfahren, welche Rolle sie 
ten siegreichen Doriern zuteilen: die schwierige Frage 
nach der Herkunft der mykenischen Cultar ist dadurch 
in ein neues Licht gerückt, nicht endgikig erledi 
Den von Dümmler und Studniczka vorgetragenen Be- 
denken (obwohl auch deren Lösung schwerlich das 
Richtige wi) werden noch viele andere sich zuge- 
sellen. 

sicht ausführlich zu begründen. Möchten sie sich — 
das ist gewis der allgemeine Wunsch —— recht bald da 
zu entschließsen! 

Als grundlegende Sammlung und zur Einführung 
in die ganze verwickelte Frage ist das Werk muster- 
haft. Jede Seite zeugt nicht nur von der vollstindigen 
Beherschung des riesigen Stoffes, sondern auch von 
unermüslichem Eifer, in das Verstindnis seiner Eigen- 

zudringen. Zahlreiche Hinweise suchen dem 
Leser die Arbeit zu erleichtern, dazu dient vor allem 
die nützliche Formenübersicht und das ausführliche 
Sachverzeichnis. Dieselbe Sorgfalt bekundet sich auch 
der Drucklegung. Nur im letzten Teile sind mir 
einige falsche Zahlenangaben aufgesioßen, die in der 
Druckfehlernachweisung nicht berichtigt sind. Ganz 
vereinzeltbegegnetman, übrigens unbedeutenden, Wider- 
sprüchen, wie wenn $. 70 Nr.27 der Streifen zwischen 
den Beinen der Krieger auf der bekannten Scherbe von 
Tiryns nach gewöhnlicher Annahme als Schwanz eines. 
Tierfelles, $. 45. dagegen mit Abweisung dieser Mei- 
nung als Ende des Schurzgewandes gedeutet wird. Auf 
die werwollen Berichte Uber Biliottis Ausgrabungen bei 
lalysos und die dazu gehörigen Hilfstafeln sei noch be- 
sonders hingewiesen. 
















































































Tndes, die Verf, haben versprochen ihre An- | 





Wir haben uns der reichen Gabe dankbar zu freuen. 
Dass nicht alle Wünsche erfüllt werden konnten, wird 
zumeist an den Verhiltnissen gelegen haben. Auch so, 
wie das Werk ist, dürfen wir es mit Genugtwung als 
ein Muster bezeichnen und hoffen, dass alle ülteren 
Vasengattungen in entsprechender Weise allmihlich 
zur Veröffentlichung gelangen. 
Hagenau i. Eis, 








H. v. Rohden. 


Jurisprudenz. 
"Tn. Engelmann, Die custodine pracstatio nach römischern 





Recht, Von der juritnshen Facuat der Universität München 
mit dem Accesct ackränte Preinchrit, Nörelingen, Beck, Wr. 
Wuuas. an. Ms. 


Die Schrift befasst sich, wie der Titel andeutet, nur 
mit der eustodia in Obligationsverhültnissen und isst 
ülteren) sachenrechtlichen Begriff 
derselben, auch die zustodia im Sinne einer beschränk- 
ten adininistrati, bei Seite. Sie bemüht sich, die »tech- 
nisch juristische« Bedeutung des Wortes in jenem Zu- 
sammenhang festzustellen und findet dieselbe schliefs- 
ich in der Bewarung einer körperlichen Sache vor 
üufseren Einflüssen aller Art, welche »die zu ver- 
warende Sache entweder in ihrem Wert herabsetzen 
oder dem Berechtigten vollstindig entzichen« (S. 120). 
Als Fülle, in welchen solches zu prüstieren sei, werden 
dargestelit eommedatum, pignus,locatio eondueti. venditio, 
mandatım, negotiorum gestio und ususfructus; besondere 
Fälle erhöhter Hatiptlicht beim receptum, bei Ucber- 
nahme cum acstimatione u. dgl. sind in Betracht gezogen. 
Mit der diligentia wird die eustodia in eine Linie gestellt, 
sie erscheint dem Verf. als seine Erscheinungsform der 
diligentiae als, »diligentia. in eustodiendne (8. 187. 190), 
und sie teilt demnach mit der iigenfia die Eigenschaft, 
»Grade« zu haben nach den Richtungen: quam suit und 
| in abstract ($. 139). 
| Die Arbeit ist eine von der juristischen Facultit zu 
München mit dem Accessit gekrönte Preisschrift und 
sie verdient diese Auszeichnung, wenn sich auch in 
| ihrer Anlage und Ausführung die Mängel einer 
| lingsschrift nicht verkennen lassen. So hitte der erste 
| Teil: Darstellung der wichügsten Theorien über euer 
| und eustodie (8. 6-07) glich erspart werden können, 
indem man ihn mit den zweiten zusammenarheitete, 
| und durch Vermeidung von Weitllufigkeiten, wie z. B. 
über zis maior ($. 146-165), würde sich der Verf. vor 
mancherlei behütet haben, wie in dem bezeichneten 
Falle vor dem Fehler, dass er die Schriften von Exner 
| und Deraburg übersehen hat. 
































Göningen. Johannes Merkel. 
Medicin. 

J. Kollmann. Plastische Anatomie des menschlichen 

‚Körpers, Ein Handbuch für Kunıler und Kunsfreunde, 


Leipzig, Veit u. Comp. tt. VIlLW.s61S. er.®. MM. 

Ein Buch über Anatomie angewant auf die Zwecke 
der Kunst, wenn dasselbe hinausgeht über eine ein 
fache Beschreibung, wie sie etwa die Anatomie ar. 
istique von Fau bietet, muss immer etwas Subjectives 
haben; die physiologischen Erleuterungen, Analysen 
mechanischer Einzelverhältnisse, Beispiele aus dem 
Leben, Physiognomik, Beziehungen auf Kunstwerke und 
Völkerkunde lassen sich so verschieden ausdehnen und 
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beschränken, dass das Richtige zu treffen grofsenteils | sprechende Darstellung der Gesammileistungen gröfserer 
Sache des Taktes, einer glücklichen, durch Berührung | Körperabschnitte hinauskiuft, finden wir die erstere 


mit der ausübenden Kunst geleiteten Wahl ist. Diesen 
Takt weifen wir in dem Handbuch von Kollmann. 
Die Darstellung gibt sich in gewanter, leicht fliefsen- 
der, in einem anatomischen Buche doppelt erwünsch- 
ter Sprache. Die Abbildungen sind genügend groß, 
in Zeichnung wie Reproduction von einer schr guten 
Technik, in allen Figuren, selbst wo das Skelett oder 
Stücke desselben gegeben sind, die Haltungen des 
Lebenden warend, sodass dieselben auch Josgelöst vom 
Texte einen selbständigen Wert haben, was man schätzen 
wird, wenn man bedenkt, dass ausübende Künsıler in 
der Regel mehr von anatomischen Abbildungen als 
von anatomischen Auseinandersetzungen halten. 
gliedert ist der Stoff in zwei Teile, von denen der 
zweite, kürzere in fünf Abschnitten von der »Anatomie 
des Weibese, »Anatomie des Kindese, »Mechanik der 
Stellungen und der Ortsbewegung«, »Proportionslehre, 
des menschlichen Körpers«, und »Uber Menschenrassene 
handelt, sodass für den ersten, gröfseren Abschnitt die 
Anatomie, insbesondere die des männlichen Körpers, 
beibt, mit Einschluss von Haltungen der Körperteile 
und Physiognomik. Dass das, was von der Haut, ihren 
Falten und Grübchen und sonstigen Merkmalen zu sagen. 
war, in einem besonderen Abschnitte vorweg besprochen 
is, Nürfen wir als zweckentsprechend bezeichnen; wir 
würden auch dasjenige, was über die Hautvenen sich 
a2 verschiedenen Stellen verstreut findet, gern in diesem 
Abschnitte vereinigt schen. Mit Rücksicht darauf, dass 
ie Muskeln nach dem Skelett geschildert werden, 
bemerkt Ref., ohne dem »Handbuch« Vorschriften 
machen zu wollen, dass ihm für den Lehrvortrag die 
«. B. von Harless eingehältene) regionäre Einteilung, 
bei welcher im Anschluss an die Beschreibung eines 
Skeletabschnittes die Muskeln des gleichen Körper- 
wiles besprochen werden, als das Richtige erscheint, 
Eine (kurzgefasste) durch Abbildung erleuterte Schil- 
derung der Eingeweide vermisst Ref. ungern und fühlt 
sich in Uebereinstimmung mit den Worten dor Ein- 
leitung: »Eine Erörterung ihrer Formen und ihrer Be- 
deutung ist notwendig, um den Einfluss auf die Uufsere 
Erscheinung des Körpers zu verstchen« (8.4); wogegen 
älerdings das Vorwort sagt: »Abschnitte über Eingeweide, 
und Nerven wird man vollstindig vermissen.e Den 
Hauptwert wird ein Handbuch der plastischen Anatomi 
inmer durch eine gute Darstellung der Muskeln haben, 
und im Vorwort weist K. selbst auf einen Vorzug seines 
Buches hin: »Die Erfahrungen über den grofsen Ein- 
fuss der Schne auf die Formen sind hier zum ersten. 
Male im ganzen Umfange gewürdigt worden.« Wir 
chmen in dieser und in andern Beziehungen mit Ver- 
Grügen war, dass dem Verf. von Anfang bis zu Ende 
üe selbstündige, formale Bedeutung seiner Aufgabe 
vorgeschwebt hat, und dass bei ihm nicht die anato- 
nische Schilderung zu einer mehr oder weniger dürf- 
tigen Grundlage für physiologische Einzelbetrachtungen. 
berabgesunken ist. Natürlich gebürt den Erörterungen 
über die Leistungen des Bewegungsapparates auch ein 
Plate in einem anatomischen Handbuch für Künstler. 
Von den beiden Seiten dieser Erörterungen, von denen. 
ie eine auf eine exacte Schilderung der Mechanik der 
Finzelapparate, die andere auf eine der Realitit ont- 









































teilweise zu schr nur andeutend berührt, die letztere 
verständnisvoll gewürdigt. woflr als Beispiel das gelten 
kann, was K. von der Haltung des Brustkorbes sagt; 
wogegen wir mit Rücksicht auf die Haltungen der Wi 
belsäule eine noch größere Feinheit der Auffıssung 
dürfien. Als eine L.lcke erscheint es dem Ref, 
icht mit größerer Genauigkeit und Schirfe die 
ien der gröfseren und kleineren Muskelgruppen 
geschildert sind, was in Anlehnung an Duchenne leicht 
gewesen wäre. Auch hat das feine Verständnis für die, 
Erscheinung des Körpers nicht zu verhindern vermacht, 
duss bei der Besprechung des Gehens die in Deutsch 
land übliche Lehre reproduckert wurde; an Stelle der 
Reservationen Ks, dass sich »die Erkliirung des Gehens 
wie des Laufens wird in den nüchsten Jahren vervoll- 
stindigen und vertiefen Iassene ($. 508), und ndass 
einige neuere Schriften den Weg zeigen, auf dem wir 
neue und unerwartete Aufschlüsse erlangen werden« 
5. 511), würen wir lieber mit den Aufschlüssen selbst, 
aus den schon vorliegenden Miteilungen von Marey 
und aus den schon vorhandenen Serien-Augenblichs- 
aufnahmen hervorgehen, bekannt gemacht worden. 
In dem Abschnitte über Proportionslehre, so anregend 
derselbe zu lesen ist, würde es nach des Ref. Meinung 
einem anatomischen Buche, welches doch von der 
wissenschafilichen Grundlage auszugehen hat,zukommen, 
(ie objective, statisisch begründete Proportionsiehre, 
welche in Quetelet ihren klassischen. Vertreter hat, 
obenan zu stellen und die conventionellen Kanones 
von Schulen und Einzelnen als etwas historisch, formal 
und psychologisch zu Erklirendes unterzuordnen. In 
dem letzten Abschnitte des Buches: »Ueber Menschen- 
rassene, spricht R. bedauerlicherweise zu sehr in eigener 
Sache; wenn auch unbestritten ist, dass die Völker, 
(die ethnologischen Rassen. Gemische anthropologischer 
toologischer) Rassen sind, wie für die europüischen 
Völker, abgesehen von allem Andern, die Geschichte 
beweist, so ist doch die L.ehre von einer Mischung be- 
sümmter, fiser Typen in derjenigen Zuspitzung, in 
welcher sie von K. so häufig vorgetragen ist, im hüch- 
sten Grade hypotheuisch. Im Zusammenhange eines 
anatomischen Handbuches für Künstler aber mag es 
zwar einerseits nützlich sein, darauf aufmerksam zu 
machen, dass innerhalb eines Volkes Abweichungen 
der Schidelformen existieren, aber mindestens ebenso, 
wäre es, die positiven Merkmale anzugeben, die 
für einzelne Rassen, Stimme u. s. w. trotz aller indivi- 
duellen Abweichung Geltung haben, wobei man die 
problematische Unterscheidung primürer und secundürer 
Merkmale auf sich beruhen lassen kann. 
Berlin. H. Virchow. 









































Naturwissenschaften. 

J-Moutier, La Thermodynamique et ses prin 
Cations. Par, Gauther-Vilrs, wg. 36 Sar 
Das auf satiniertem Doppelstoff gedruckte Werk 
mt in Bezug auf die formale Behandlung des 
Gegenstandes eine eigentüimliche Stellung ein. Von 
einigen kleinen Zusützen des zweiten Teiles abgesehen, 
enthält es keine einzige Gleichung, obschon der Inhalt 
dem Gebiete der mathematischen Physik angehört; 
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dennoch darf es nicht zu den populären Schriften ge- 
zählt werden, da der Verf. sich keineswegs auf jene 
Partien des Stoffes beschränkt, welche von allgemei- 
Inerem Interesse sind, sondern in alle sachlichen Details 
eingeht; auch fehlt völlig die bei populären Darstellun- 
gen übliche Rücksicht auf die Unterhaltung des Lesers. 

Der erste der beiden Teile (444 S), in welche das 
Buch zerfällt, ist der weitaus umfangreichere; er birgt 
einen Abriss der gesammten mechanischen Wärme- 
Iheorie in dem Umfange eines der kleineren L.ehr- 
biicher dieses Gegenstandes. Der zweite Teil (0 5) 
hehandelt die Clausius-Krönigsche Moleculartheoric; 
ihm ist ein aus acht Anmerkungen bestehender infini- 
tesimal-mathematischer Anhang beigegehen. 

Die Art und Weise, wie der Verf. Rechnungen zu 
umgehen, den Gang derselben in Worten widerzu- 
geben versteht, ist eine geschlekte. Wo sich eine solche 
Umsetzung in Worte nicht durchführen Risst, teilt er 
einfach unter Berufung auf die Beglaubigung durch die 
Analysis das Resultat mit. Es ist selbstverstindlich, dass 
Längen im sprachlichen Ausdrucke nicht zu vermeiden 
sind, wenn die Verwendung algebraischer Formeln aus- 
geschlossen bleiben soll. Die vielen ermündenden Wider- 
holungen jedoch, welche sich in einzelnen Kapiteln 
finden, würen besser weggeblieben. Die Sätze: »La 
ehaleur spöeiique absolue d'un gaz parfait se confond 
avec Ia chaleur sp£eifique du gaz sous volume con- 
stante, sl.a chaleur specifique absolue d'un corps ost 
inddpendante de Netat physique du corpse und 
>M. Clausius, en introduisant dans la Thermodyni 
mique la notion de la chaleur specifique absolue, a 
montr& que Ia loi de Dulong et Petit est une loi exacte 
ci generale, lorsque Non substitue aux chaleurs sp&ci- 
fiques vulgaires les, chaleurs speeifiques absoluese sind 
in den Kap. XIN-XXT geradezu wie das Thema eines. 
Rondosatzes behandelt. Hierzu kommt noch zu be- 
merken, dass der Begriff der so oft genannten schaleur 
spöcifique absolue« (mit dem unserer »wahren spoci- 
fischen Wirme« identisch) nicht von Clausius, sondern 
von Rankine eingeführt wurde, dass er überdies von 
geringem Werte ist und deshalb heutzutage meist nur 
mehr des historischen Interesses halber Erwähnung findet. 

Die neuere Literatur hie Verf, ausgiebiger be- 
nlizen können. Das Werk wird übrigens bei Lesern, 
welchen jegliche mathematische Kenntnisse fehlen, 
seinen Zweck recht gut erfüllen. 

Graz. Heinrich Streintz. 
J. Gidieke und A. Miethe, Praktische Anleitung zu 


Photographieren. bei Mägnesiumlicht. Werli, Onpe 
heim ag. 308 pr. Ne 


eit Einführung der empfindlichen Gelatinetrocken- 
platten in die Photographie, wodurch kürzeste 

sitionszeit erreicht wird, hat man sich bemitht, auch 
ohne Anwendung des Tageslichtes Mommentaufnahmen 
zu machen. Die beiden zu dem Zweck zunächst sich 
darbietenden Lichtquellen sind das elekırische Licht 
und die Magnesiumlampe. L.etztere hat vor jenem den 
Vorzug leichterer Transportierbarkeit voraus. Allein die 
Lampe, in welcher Magnesiumband verbrannt wird, 
hat manche Unbequemlichkeiten; sie konnte sich nicht 
recht einbürgern. Die Verf, empfehlen nun in ihrer 
kleinen Schrift die Anwendung von Magnesiumpulver- 
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Durch Mischen desselben mit chlorsaurem Kali und | 





Schwefelantimon stellen sie ein hlitartig abbrennendes 
Pulver her, welches durch cin Zündpapier entzündet 
wird. Da das Magnesiumlicht so aufserordentlich reich 
an chemisch wirksamen Strahlen ist, so genligen bei 
Anwendung empfindlicher Platten Bruchteile von Se 
Sünden, um gute Aufnahmen, wie beigefügte Proben 
zeigen, mit Hilfe dieser Mischung zu erhalten. 
RB. 









Mathematische Wissenschaften. 

Paul Gordane Vorlesungen Über Invariantentheorie, 
Heraug. von Georg Kerschensteiner. IM. Binare 
Formen. Leipzig, Tenbner, 7. All u. 08. kr. 8. N. ınde 

Der erste, einleitende Band dieses Werkes be 

delte die Theorie der Determinanten; der vorliegende 
zweite beschäftigt sich mit den Untersuchungen über 
binäre Formen. Schon aus der Anordnung des Buches 
geht. hervor, dass die selbständige Stellung der In 
/riantentheorie betont werden sell. Die noch von 
Clebsch gegebenen geometrischen Interpreistionen 
ind in Fortfall gekommen, und die theoretischen Teile 
wurden von den Anwendungen getrennt. 

Im ersten Abschnitte werden die Processe für in- 
varlante Bildungen dargelegt: die Faltung, die Pola 
bildung, die Ucherschiebung, der Aronholdsche Process, 
die Reihenentwicklung. Damit verbunden ist die Re 
Auction mehrerer Reihen cogredienter Variablen; der 
Beweis, dass jede In- und Covarlanıe durch ein syım 
bolisches Product darstellbar sei; die Ableitung der 
partiellen Differentialgleichungen. — Im zweiten Ab- 
Schnitte findet sich die Behandlung der Formen zweiten, 
dritten und vierten Grades, ihr Formensystem, ihre 
Gleichungslösungen, und dann die Theorie der Formen, 
für weiche (1,0 = 0 ist. — Der dritte Abschnitt liefert 
zunächst den Beweis für die Endlichkeit des Formen. 
systems im binren Gebiete; dann die ausführliche 
Besprechung der Formen fünften und sechsten Grades, 
und endlich die simultanen Systeme quadratischer und 
ubischer Formen. 

Herr Kerschensteiner glaubt ein Wort der Er- 
Klärung oder gar der Entschuldigung sagen zu miissen, 
gerade die abstracten, theoretischen Partien voraus 
geschickt zu haben. Ref. meint freilich umgekehrt, 
dass dieses Prineip noch schärfer hütte durchgeführt 
werden sollen; der Beweis für die Endlichkeit des 
Formensystems hätte wol besser seinen Platz am 

sten Abschnittes gefunden als am Be- 
ten. Aber es herscht für den Ref. ein 
entümliches Dunkel über den Zusammenhang der 
Teile seitens des Autors. Im ersten findet sich eine 
überwältigende Fülle von Druckfehlern bei ungenauer 
und wechselnder Bezeichnung; wir stofsen auf unrich 
tige Definitionen ($. 6), auf unrichtig formulierte Sätze 















































(6.9, falsche Rechnungen (8.20. Su. @. 101. 104. 
107 u. w), ungenügende Beweise ($. 13); es fehlen 
Deweise ($. 3,f. 128) wichige Sitze sind nur histo- 





risch angeführt ($. 79) — und wotzdem ist dieser Ab- 
schnitt der interessanteste. Im zweiten und dritten Ab- 
schnitte halten sich die Druckfehler in den für mathe 

matische Werke wol erlaubten Grenzen, Rechenfehler hat 
Ref. nur in schr geringer Zahl aufgefunden, trotzdem die 
Anzahl der Rechnungen nicht vermindert ist, — kurz es 
herscht ein anderer Geist Uber den beiden leizten Teilen. 


1 


Einheilich durchgeführt ist jedenfalls das im Vor- 
worte ausgesprochene Unternehmen, im Gegensatze zu 
einer Verallgemeinerung der Disciplin auf eine Ver- 
tefung derselben zu drüngen. Diesem Grundsatze ge- 
mäßs ist allenthalben bei der Auswahl des Stoffes vor- 
gegangen, und in dieser Bezichung wird das Buch seinen 
angesprochenen Zweck sicher erfüllen. 
Berlin. 











E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 








ie. 
Sratiburg 
IN Het.) Sırafbarg, Trübn ms. an. MR 
Der, Die oberelsüssische Baumwollenindustrie und die 
'ütsche Gewerbeordnung. Fine Erwiderıng an meine 
87. 95. gr. Mi. 

die. nationalökonomische 
Literatur mebrfach durch Schilderungen der Industriever- 
Kltnisse bestimmter Gegenden Deutschlands und Oester. 
ichs bereichert worden, sei es dass Zweige der Haus, 
oter solche der Fabrikindustie das Object bildeten. 
Diesen Arbeiten reiht sich die Herknersche würdig an, ja 
berrift sie wol auch in mancher Beziehung. Von den 
rei Büchern, in welche das Werk zerfällt, führt das erste 
äe Entstchung der oberelsissischen Baumwollenindu- 
sie vor und charakterisiert sie bis zu dem Augenblick, 
0 die Revolution der Stadt Mülhausen ihre bisherige Un- 
abtüingigkeit nahm und sie der französischen Republik 
Snverleibte, ist das zweite den Zuständen wihrend der 
Äunzdsischen Periode, das dritte denen der Gegenwart, 
sei das Elsass wider deutsch geworden, gewidmer. 
Stüut sich der Verf. in den beiden ersten Büchern auf 
fine reichhaltige Literatur, insbesondere die Sitzungs- 
berichte der Mülhausener Industriegesellschaft so 
uf archivalische Studien, so gründet sich das letzte auf 
äz eigenen Warnehmungen, auf Reisen und längeren 
Aufenthalt in dem betreflenden Bezirk. Hierbei hat H. 
sicht den sonst häufig eingeschlagenen Weg gewählt, 
die Fobrikanten zu Aeußerungen und Beurteilungen 
zu bewegen, sondern er hat aus den Arbeiterkreisen 
seine Mitteilungen geschöpft. Solches Vorgehen war, 
wenngleich scheinbar einseitig, in diesem Falle dach 
geboten, weil die Meinungen der Unternehmer in den 
erwähnten. Sitzungsberichten in wünschenswertester 
Volstindigkeit vorlagen, während die Arbeiter noch 
ie Gelegenheit gehabt hatten, ihre Auffassung geltend 
A machen. Ueberall in seiner Darstellung Ksst der 
Verf, eindringenden Verstand, der auch anscheinend 
günstige Verhältnisse richtig zu beleuchten weifs, und 
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Fries Beobachtungstalent erkennen, versteht auch das | 





Geschene und Erfahrene geschickt widerzugeben. Sein 
warmes Herz für die Leiden der arbeitenden Klassen. 
macht ihn zu einem beredten Anwalt der oberelsissi- 
schen Arbeiterbevölkerung. In seinem Urteile weist er 
bemerkenswerte Selbständigkeit auf und weicht in der 
Aufssung der Arbeiterfrage von seinem L.chrer Bren- 
300, unter dessen Leitung im statswissenschaftlichen 
Seminar der Universität Strafsburg die Arbeit erwuchs, 
erheblich ab. Gewirlt hat sein Buch wie eine Ent. 
Mllung, Allgemein nahm man bisher an, dass die 








Arbeiterfrage im Oberelsass, besonders in Mülhausen, 
dank. der Opferfreudigkeit der dortigen Fabrikanten 
eine glückliche Lösung gefunden habe. Dagegen 
Tassen die den Stempel der Wahrheit an sich tragen. 
den und durch den Ernst ihrer Darstellung packen- 


| den Mitteilungen des Verfs. erkennen, wie sehr der 


Schein geteuscht hat. Es scheint, als ob die Schrift 
auch schon praktische Erfolge erzielt habe, sofern der 
Reichstag sich mit der Einführung der Gewerbeordnung 
in Elsass-Lothringen zu beschüftigen veranlasst wor- 
den ist. 

In der zweitgenannten Schrift wehrt sich dor Verf, 
gegen die ihm zu Teil gewordenen Angriffe. Dass er 
dies mafssoll tut und nur einmal, in Bezug auf die Be- 
hauptung der Existenz eines Trucksystems in Wulbach, 
seine früheren Angaben zurückzunehmen sich gendtigt 

icht, gereicht ihm durchaus zum Lobe. 
Rostock i. M. Wilhelm Stieda. 














Schöne Litteratur. 


3.8. Turgeniew, Briefe 
sachen 













"eraborg. Aus dem Kun 
Jeing verschen von Heinrich Ruhe. 
T.cpui, Biedermann, 186. XV u. 


Turgeniew ist der erste russische Schriftsteller, der 

über die Grenzen seines Vaterlandes bekannt ge- 
worden ist: in Amerika schützt man ihn nicht weniger 
als in Europa. Ein echt russischer Dichter, ist er doch 
frei von jeder begrenzten Einseitigkeit, und in den Ge 
stalten, welche er geschaffen hat, sind die allgeme 
menschlichen Züge Uberall sichtbar In Deutschland 
besonders hat er ein tiefes Verständnis seiner dichte 
rischen und menschlichen Eigenart gefunden: w 
sollten daher seine Briefe nicht dankbar aufgenommen 
werden, die in Petersburg 18%4 herausgegeben sind und 
seit 1886 in deutscher Uebersetzung vor uns liegen: 
488 Briefe seit der Studentenzeit in Berlin ı&0 bis 
zum Jahre 1883, da der Dichter vom Sterbebett aus 
Bougival bei Paris die leiten Grüfse in die Heimat 
sendet. Die Briefe sind chronologisch geordnet; sie 
spiegeln die Persönlichkeit Ts. wider wie die politischen, 
besonders die literarischen Zustände Russlands. 

Das deutsche Buch ist vom Verleger würdig aus- 
gestattet. Ueber die Genauigkeit der Ueberseizung 
steht dem Ref. kein Urteil zu; Sorgfalt des sprachlichen 
Ausdrucks lässt sie vermissen: sor artet auf den Vater« 


























| 233; »ein erwügter Gedanke« 280; sich vergafs darauf« 


89: Inversion nach sund«; Infinitiv nach »brauchene 
ohne »zu« 210.377; »Jetztzeite,»selbstredende. Schmerz- 
lich vermisst man ein Verzeichnis der von T. erwähn 
ten wichtigeren Personen; das alphabetische Verzeich, 
nis der Adressaten war bereits in der russischen Aus 
‚gabe vorhanden. 

Den ersten, sein Wesen kennzeichnenden Brief 
schreibt der 22jührige Student aus Berlin über den 
Tod eines Freundes, der daselbst wie T. in Hegels 
Philosophie durch K. Werder eingeführt wurde. Mit 
unserer Sprache und unserer Bildung ist T. vertraut. 
Er kennt die Vorzüge Deutschlands, ohne jemals zum 
Schmeichlerzu werden. Seiner wahrhaftigen, schlichten 
Natur ist der germanische Geist sympathisch: Shake- 
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speare verehrt er wie Schiller und Goethe. Diese 
Dichter sind die Sterne, zu welchen er aufblickt, so 
hoch er seinen Landsmann Puschkin stellt, dessen 
Schüler er sich selbst nennt, so dankbar er Lermon- 
tows und Gogols Verdienste würdigt. Shakespeare hat 
er studicst, dessen scharfe Beohachtung der mensch- 
Hichen Natur er gleich im Beginn seiner Novelle »Ein 
König Lear der Steppe« rühmt. Auch Schillers ge 
denkt T. öfters in den Briefen. Dass er, den die Ruhe 
des Künstlers bei aller inneren Erregung nie verlässt, 
Goethes Gegenstindlichkeit und Gelassenheit rühmt 











(&. B. 120), ist erklirlich. Wie er Goethe in dem ıBöp | 


verfassten Nachwort zu »Väter und Söhne«, sich an 
(die jungen russischen Dichter wendend, unseren ge- 
meinsamen Lehrer nennt, so zeigen viele Acußerungen 
in den Briefen die Verehrung des grofsen Deutschen. 
Mit: Goethes Schriften ist der Dichter der Novelle 
>Fauste innig vertraut. 

Ueber einige der neueren französischen Dichter 
ußert er sich dagegen wenig lobend; nur George Sand 
hält er hoch. Einen Tag nach ihrem Tode, am g, Mai 
1876, schreibt er von seinem Gute Spasskoe in Russ 
land’ so schöne und warmherzige Worte über sie, wie 
er sie für keinen anderen französischen Dichter hat. 
Wiewol T. «0 lange in Paris gelebt hat, urteilt er Uber 
französische Zustände oft doch bitter. "Napoleons Re: 
gierung ist ihm zuwider. Seitdem er in Deutschland 
— in Baden — lebt, scheint er zufriedener. Als der Krieg 
1870 ausbricht, belehrt er die russischen Freunde, der 
Deutschen habe sich eine Begeisterung bemüchtigt wie 
im Jahre 1813. Zwar denkt er, wie damals so viele 
Ausländer, zunächst an den Sieg der Franzosen, aber 
am 18, August schreibt er aus Baden, die Unfähigkeit 
der französischen Führer übertreffe noch weit die der 
russischen zur Zeit des Krimkrieges. »Rei der Selbst- 
sucht der Franzosen, bei Ihrer geringen Wahrheitsliebes, 
führt er fort, »ist es zweifelhaft, ob sie aus ihrem Un- 
glück Nutzen zu ziehen verstehen. Dass ganz Europa 
an den Sieg der Franzosen glaubte, beweist, dass wir 
am allerwenigsten gerade dasjenige kennen, was vor 
unseren Augen geschichte. Am 6. September Hufsert er: 
wir leben in einer bedeutungsvollen Zeit, vor unsern 
‚Augen geht die leitende Rolle in der Geschichte von 
dem lateinischen zu dem germanischen Stamme Uber. 
Der Fall des garstigen Kaiserturns verschaffte mir eine 
grofse Freude: nach so langer Erwartung empfand ich 

liche Befriedigung. Nachdem T. Baden.für 
immer verlassen — Brief vom 6. December 1871 
findet er in Paris die Zustände in jeder Beziehung un- 
bestimmt. Damals und in spüterer Zeit wünscht er 
in Frankreich den Sieg der Republik. Für Gambeıta 
rin er gegen die Angriffe der russischen Freunde in 
die Schranken. Im Februar 1876 hofft er von Frank- 
reich mehr als von Russland, wo von Tag zu Tage ein 
größerer, abscheulicher Riss entstche. 

Die Liebe zu seiner Heimat, zu der russischen. 
Sprache, die er noch in den »Dichtungen in Prosse 
als die gewaltige, wahrhaftige, freie preist, wurzehe tief 
in ihm. An S.A. Wengerow, der eine Schrift Uber ihn 
verfasste, schreibt er unwillig über dessen Vermutung, 
er habe einige Norellen in einer fremden Sprache ver. 
fasst: »Ich habe nie in einer andren als in russischer 
Sprache 
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wäre ich kein Künstler, sondern ein Taugenichts.» Ob- 
wol er dauernd in Russland nicht zu leben vermochte, 
trieb es ihn immer wider heim. Was man auch sagen 
mag, es ist das Vaterland, die heimatliche Luft (5. 172) 
Und in seiner letzten Krankheit schnt er sich mit ganzer 
Seele nach Russland. Aher wotz oler gerade wegen 
dieser liche sind seine Acußerungen schr oft bitter 
Die Eindrücke der Kindheit hat der feinfühlige Dichter 
nie verwunden. Wer sein Wesen ganz verstehen und 
würdigen will, muss die in den Driefen zersreuten Be 
merkungen über sein Leben beachten. Der Hass gegen 
die Leibeigenschaft glühte schon in dem Knaben; Nis 
handlongen und Folterungen sah er vor sich (8. 210): 
seine Mutter nennt er selbst eine eigenmächtige und 
herschsüchtige Frau, seinen Vater verlor er, da er 
16 Jahre alt war. Ein Gestindnis, das er seinem Po- 
lonski macht, hsst ie in seine Seele Blicke 
von der Jagendzeit her, schreibt er a0. April 1877, sei 
eine wübe Stimmung in ihm herschend. Aber die Zeit, 
in weicher wir leben, sagt er cin andermal, in schlimmer 
alsjeneunsererJugend. Damals standen wirvoreinerluft- 
dicht verschlossenen Tür, jezt is die Tür zwar etwas ge 
ülfnet, aber durch sie einzutreten ist noch schwieriger. 
Gewöhnlich wird erzählt, er sei wegen eines warmen. 
Nachrufs auf Gogol unter Nicolaus bestraft worden. 
Das war Vorwand, in Wahrheit geschah cs wegen 
seines Werkes »Aufzeichnungen eines Jigerse, durch 
welches er mit einem Schlage berühmt und den Go- 
walthabern verdüchtig wurde. Die Befreiung der Bauern 
aus dem Joch der Knechtschaft unter Alesander Il 
hatte in ihm Hoffaungen erweckt wie in allen quten 
Münnern in Russland, welche die Regierung in ihren 
Bemühungen unterstützten. Aber der geistige Druck, 
der auf allen eulleren Bestrebungen Iastee, ließ keine. 
dauernde Besserung zu. T. hebt die Symptome aller 
russischen Krankheiten hervor: Faulheit, Schlaffheit, 
Langeweile. Er beklagt, dass es in Russland schr 
wenig kluge und begabte cheliche Menschen gibt. Di 
jungen Leute in Russland brauchen ganz besonders 
Geduld, Aufsert er 8%, und er ermuntert sie zur Täug- 
keit, Russland erscheint ihm 197 wie ein Sumpf, und 
im Jahre 1880 äufsert er sich über die Troslosigkeit 
der Lage. Dass man in Russland arm und mübsel 
lebt, ist ein Verhängnis; die russischen Kriegsschreier 
geißelt er, welche durch den Krieg die innere Fiulnis 
— Kachexie heifst es S. 278 in der Uebersetzung — 
Teiten wollen. Die Slawophilen sind ihm fremd; in 
der Acsthetik, sagt er schon 1808, sind sie Dummköpfe, 
ersten Ranges Von dem hervorragenden Vertreter 
des Stawophilismus oder besser des Panrussismus, 
von Katkow, der zuerst der liberalen Richtung huldigte, 
sagt er sich bald ganz los. Als Katkow sich als Feind 
aller unter Alexander II begonnenen Reformen erwies, 
betont T., dass er ein unverbesserlicher Anhünger west 
europiischer Bildung geblieben is. Im Dezember 1871 
schreibt er: Longinow, der wegen Aufhebung der L.cib. 
genschaft öffentlich auf den Kalser geschimpfk har, ist 
der Chef unserer unglücklichen Presse geworden. Er 
wird boshaft sein wie Katkow, mit aller Tücke eines 
Renegaten. Katkows Hass ist ihm gleichgilig; er be- 
dauert nur dessen immer wachsenden Einfluss; wer 
kann, schreibt er 23. August ı8%a, erzählen, was bei uns 
vorgeht Katkovio regnante? Der Dichter erkannte Kat 
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kow als einen Feind aller freien und menschlichen Bil 

„ng. Ihm, der sich sonst so bescheiden Uufsert, glaubt 
man die Versicherung ($. 213): nicht einer einzigen 
Ziie, die ich geschrieben habe, brauche ich mich zu 
shimen und keine einzige zurückzunchmen. Müge 
har ein Andrer dasselbe sagen können! Je wrostioser 
Am die Zustände seines Vaterlandes erschienen, je 
nchr die Hamleistimmung in ihm sich festsetzte Uber 
ie Unfruchtbarkeit des Treibens dieser Welt, desto 
inniger wurde in ihm das Gefühl der Menschlichkeit. 
Die Bereitschaft, allen Unglücklichen und Schwachen 
iu helfen, die Ueberzeugung, dass menschliche Glte 
&s Elend zu lindern vermag, die wahrhafüge Herzens- 
wärme, Eigenschaften, die in diesen Briefen wie 
seinen Werken überall hervorblicken, sie mildern den 
Posimismus Ts. und erklären den dichterischen Zauber, 
der bei allem schonungslosen Realismus seine Werke 
durchweht. 

Streng gegen sich selbst, misst T. seinen Wert an 
den Leistungen der grösten Dichter. Seiner künsıle- 
fischen Eigenurt ist er sich klar hewust. Er nennt 
sch einen Realisten, der sich am meisten für die 
}€ Wahrheit der menschlichen Physiognomi 

















ohne strenge Arbeit wird jeder Künstler ganz gewis 
en Dilettant bleiben. Der objectise Schriftsteller bür- 
dt sich eine grofse Last auf, und er muss starke 
Nerven haben. T. gieng bei seinem Schaffen nie von 
sen aus, ihm stand vielmehr erst eine bestimmte Ge- 
alt vor Augen (S. 130); dass er aus der Welt der Er- 
heinungen immer das Wesentliche und Charakter 
sische herauszufinden wuste, bezeugt seinen philoso- 
phschen Blick, Im Jahre 1882 schreibt er Polonsl 
der auch als Maler sich hervortat: für die Malerei gi 
selbe, was auch für die Literatur gilt; wer alle De- 
ts schilert, ist verloren. Die Wichtigkeit der Tech- 
ak auch für die Poesie schürft er ein; das Prunken 
SitOriginalität sei meistens mit Schwüche der Technik. 
webunden. Ohne Bildung und Freiheit, sagt er im 
Nachwort zu »Vilter und Söhne«, Freiheit im weitesten 
Sins, in Bezug auf sich selbst, auf seine vorgefassten 
Hcen, ja sogar auf sein Volk und seine Geschichte, ist 
in wahrer Künstler nicht denkbar. Dieses künstle- 
fiche Glaubensbekenntnis stimmt mit den Acufserun- 
en in den Briefen genau überein. 

Wie viele anziehende Bemerkungen die Briefe über 
"ne Schriften enthalten, — besonders wichtig die Uber 
‚Viter und Söhnes, —! kann ich an dieser Stelle nicht 
ausführen, ebensowenig die Beziehungen zu den 
usischen Dichtern, von denen er besonders L.eo Tol- 
sei hochhält. An diesen schreibt T. den letzten Brief, 
söit Wochen vor seinem Tode: mit ergreifenden Wor- 
ta nimmt er Abschied von diesem »großen Schrift- 
ler des russischen Landese, 

Berlin. 
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Mitteilungen. 
Oettentliche Vorträge im Seminar für a 
Sprachen. 1. Amar, Jan. Dr. 3. Deinckmann, Dir. . Muscume 
‚nd Gewerbe In Hamburg: »Wechlbeichungen der 
Diehunt und des Kunstgewerben der Jaranere. >. Am 3. da 
De Teinusirö Inoup£, Lector des Japanischen am Seminar: 
Ucer &e nutlonaie Religion der Japaner, geamnı Satde. 4 Amı 





















| 5. Am 18. Kebr. Pro. C- Arena, 











4. Febr. Pot. Dr. G. von der Gabelente aus Leipig: »Zur De 
Änteitung der Confuchus und seiner hehres. 4 Am 1. Fee, Di 
Dr. Julius Lessing sUcher orientaliche Teppichweberee 





ihrer des Chinenichen am Se: 
Minar: »Das häusliche und Famlielehen der Chincsene. 6. Am 
3% Febr. Consul W. Annecke, Gen.Seer. 4, Deusch. Handels 
1er. 7. Ar 3. Mära Legulonsfa Prof, Dr. Brugach: aUcher 
SE Umgang und Verkehr mit Orietlene. & Am ia Mirs N 
onsinspeeter Büttner, Lehrer den Suahliam Seminar: Einige 
Tanschen zur Charakteriti des Auftasungsrermögens der sfr 
nischen Eingeborenen. 

Diese Vorträge werden, nie der comminsarlsche Director des 
Seminars Prof. Dr. Sachau, bekannt macht, an den bezeichneten 
Sonnsbenden Abenda von 7-8 Uhr in der Aula des Seminarı (Am 

16, Alte Böve) gehalten werden. Eintiskarten zu den 
einzelnen Vorleingen werden nach Mafgbe des Raumes eniae 
Tape vor dem Beielenden Vortragsibend Im Seminargebäude (Am 
HLustarten 6) von dem Semlnardiener W. Heyde gratis ausgegeben. 
‚Auch nimmt deracibe vom z0.d.M an Vorueterungen fr seine 
Vorlesungen engegen 





























Im Anschlu an das Seminar für orientalische Sprachen hat ich 
eine »Orientalische Gesellschaft zu Berlin« aehildh, 
Seren Destrebungen Mapuächlch chen Win 
Bene Im Bezug auf Jen Orient ge die Gen 
Ailchat sicht jedem Gebildeten 
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Die »Reruc erhügue« widmet In der sChronigues Ihrer Nr. dem 
höralich verstorbenen Archäologen und Numlmmatiker P- Ch. Ro- 
Bert eine Deschtenswerte Note 
Der 0. Praf.Dr. A. in Rostock jet zum 0. Prof, In der 
Faculat der Unlyerslä Kiel, der Bitllihekar Dr. R- Prinz. 
Ir 1. W. zum Oberbibiithekar in Königıberg 

















recht an der Universität Lem- 
Worden. 
hat sich Dres. Starck für Kinderhei- 





R. Hartmann in Derlla und De. 
Ir Charakter aa Geh, Medina. 
N. Stange 





Den 0. Profesoren Dr. 
J.Doutrelepont in Bons 
it verlichen worden, dem akadem. Musiklire 
Ki sas Prädien Profemor. 








Eingegangene Schriften. 
A Affolter, Zur Lehre vom Rechtsgeschäfte. Soleıhurn, Jen. 
Catuili Veronensis cırmins B. Schmidt recopnonit 

Eäio maior. Leipeig, Tauchniz. N 4 
Carulli Veronensis carmina 8. Schmidt recognoni 

Eallo minor mereoypa. Leipeig, Tauchaite. M. of. 

B. Erlenmeyer, Lehrbuch Ser orgenlichen Chenie, 7. Lie. 
ATLINBA, 5 Lie) Religiert von O. Hecht, Leiprig, Winter. 
E-Förater. Aus Ser Jagendrch. Sturgurt, Spemapn. Mb. 
F-Gaufs, Allgemeine Untersuchungen über de unendliche Reihe 
ve EN, MEN EEE 
29H üun.w. Mil Ritschlus der pachgelnsenen 

dem Lateislnchen beraetet von H. Simon. Ber 


Buchhändlerische Kataloge. 
A. Twietmeyer In Leipeg. Nr. g;: Kunstkauog: Die Kunst 
im äligemeinen, Archiologe. Ardhichtur. Sculptur. Mi 
Kupfermice und Helrschaükunde. Kunwtgewerbe und Industrie. 
Geographische und geschihtliche Werke mn Ablildungen. Nach 


























ing 
Ä. Bietefeids Hofbuchhandlung in 
Kupfer und Helrscblttwerke, Prachtwerke. Conlümkunde 
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Here. Kupferstichkunde. Zeichenschulen. Seltenbeten. Manu 
serie auf Pergement mit Malereien. Line schene Sammlung 
Ridinger: Oeigemäite un Stiche, Werke in franzönischer Sprache 
mi Kupfer, 
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Lambitas e il paries communis nel dirlito romano. - Virante, II | 
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Zur pathologischen Anatomie des Kiliterkstarrhe. — r. Hütten“ 
brenner, Ueber einige Veränderungen der Gehlrrinde bei der 
Wußereulösen Eotründung der Dis mate. 

Therapeutische Monstshefte M.1. Scheck, 
iger Stand der Ancurysmenbehandtung, = une 
vergiung. - Schul, Zur Wirkung und D 
4. Nubaum, Ueber den inneren Gebrauch de Ichlhyobs. = Mile, 
Behandlung der Milchzihne, - Witlenz, Zur pharmakal,erperiment 
Untersuchung des Naphtoi und der A-Oxpnaphtodsäure, — Dit 
(mann, Zur Keunnala der Cocalawirkungen 

Archiv für Iygiene VI 4. Dirchlirschfit, Ueber die 
Züchtung von Typhusbachen in geächten Nahrlösungen. — Mor 
Diwretische Wirkung den Bier > Nekahama, Ueber den Ratmein- 
und Heidiserterötot. - Vangkan, Anwesenheit von Tsrotoikon. 
in giigem Eis und gitiger Milch und seine wahrseheiniche De 
Hehung aur Choiera Intantum. 

"TUE Journal of Physiology VHL& Warren, The Eict 
of Pure Atcchol on ıhe wi Ihe Reaction Tine, wih a Description 
9a new Chronencape.„Sewall, Die Tympanie Kymograph: a new 
Pas and Miondepreiaure Rogiteriog Apparate, — Green, On ce. 

in Points connected wih ibe Coapelatlen of Ihe Dinnd; On Ihe 
con of Sodlum Chlorid in isslving Fibrin.- Birch, de Burg, 
And Spong, The Seereion ofihe Ga Wiadder. = Mac Munn, On 

erpiyrin of Stecurun Serigiltan. = Maps, Tie DIE: 
of Brucing and of Strpehnine. — Gaskel, On the 
Aston of Muscarin upon Ihe Heart, and on ıhe Electric Changes 
in te Noneting Caralae Muscle brought shout by Stmultlon of 
Ihe lotto and Augmentor Ners 


Naturwissenschaften. 
Naturforscher Nr. a. Entstehung der Naronsaeters 1. 
Ueber singe dis Walken: und Laftelekteichät beirelonde Dro« 

Steme. — Lage dcs Kerne in sich entwickelnden Planzenzilen. 

oiomeiische Vertuche über die Hichtempfndlichkei versch 
dener Siberverfindungen. — Ausnütuung dcr Flichtelsches 
menschlichen Darmkanat, = Lichtubserpiien Jurch Onyhamaploi 

Tenaische Zeitschrift für Naturwissenschatt KK 
5.4 Nanıen, Anstomie und Hitologie des Nervensyama der Mp- 
Fostemen. — O, Lehmann, Zur Brage von der Homalngie der Sch: 
mentslorgsne und Ausführginge der Geschlechproducne bei den 
iroehaten. - Kükentka, Die Ophelineen der Expedition der 
aVenere Pisanlı. — Blrancch, Ueber das Dariinlnge der Rapı 
Wien. «> Schans, Das Schiksul des Biastoporus be den Amphibien 
TBeveri Zeiteosusien. - Hamann, Die Urkeimaclten (Uri) Im 
Tierreich und ie Bedenung, 

Ahnaleı sessciences nsturelien. Hotaniquc. Sir. il, 
Vi3 Colomd, Sur ics sipules tin. — Schimper, Sar Tamidon 
es Venen. — Leciee du Sabion, Sur Is organc» Kabaorplion 
Sen plante paralıcs (Rinsnthde st Sanalacen). = Jchannsen, Sur 

Tocallanian de Yemuline dans Is amanden. Von Tieghem, Sur 
Ien pe radicaux giminde 

(Archiven den seiences physiques et 
AKIV.5. Rauwenbof, Sur le Sphseraplen annullna Ag. — Engel 
mann, I hoc hin. = Schouten, Rögle genrae pour 1 ferne 
See ireetire et 1a durde du monsement central. = Verbeck, La 
Imördorhe Se DiikPengion (Java, = Spronck, Sar un ca de po- 
Ydatgie, 

Berichte der deutschenbotanischen Gesellschaft Vo 
u. Generslversammlungeheft. Alf. Eicher. Zur Klneihreseion 
Ser Zeilmemöran. = Dinater, Ueber die bewegung raterender 
Fiogelrichte und Fiügelimen. - Volkens, Zu Marloths Aufate 
>Ueber die Bedeutung der Se abscheidenden Drüsen der Tara 
feineene. — Nekrelage: N. Dingsheim, Jean Baptite Bo 
Sn Päinzenphyeiolge: K, Schumann, A. W. Eichler; Ascherson, 
R\ x. Vechrites Toehirch, I. WA. Wigand: Magnus, G. Winer 
= Zacharias, Verbalins ds Zeiprotoplanma zum Zeikern während 
der Kernielung, - Möbius, Ueber eine neue Safswasseroridee. — 

iler, Ueber eine Einbentungsmethode für entwichluingszeschich 
Hiche Untersuchungen, - Goebel, Ueber küntliche Vergränung der 
Sporephyite von Onoelen Sırschlopterie Hofin. — Errers, Anka 
Yung und Verbrauch von Giskogen bei Pilsen, nebst Nora über 
Giykogenbiksung Ser Hefe von E Laurent, 

Botanischen Centrelblatt Nr. sı. u Versimmlung deu 
scher Natorforscher und Aeraie in Wibnden: Muepgc, Ueber Ber 
Hiehungen Jr Fluvis zu de InfetionsArankheiten (Sch) 

Botanische Jahrbücher für Sratematiku.n m IX} 
Bram, Zur Sorchologie und Systematik der Ranunculacen. 
Wermian, Zur Flora Grönlande. — Kronfeld, Zur Kenntnis der 

Ins (luglan rega 1), — Hilebrand, Vegeulonstormatioen. 
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der Sandeichinsein. — Krinlin, Orchiseee herbei Dom. 1. | deutsch Häfen, Antwerpen, R 


Arechanaleine det ei dene, 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie XLVI 1 
nung Spinihr. — Tue, Der Haflpparat 

60. > Hamann, Die wandernden Urkeimzelen 
ten bei den Echinodermen. - Verwom, Zur 












ineralogie u.s.w. 86. Greim, 
Die Diabescontatmelamorphose zu Weilburg a. S.hahn. - Michae, 
Ueber sie Saussurt-Gabbros des Fichelgeiegen. 

American Chemical Journal IX. Ramaca and/Orad: 
On ıhe Conduct of die Salt of DissoDensene and of Ihe Tür 
Ditrooluenes toward Alcchal. — Brackeit and Hayer, On 
Proparation of Orthe-Salpho-Benzoic Aclt, — Bracket, On Ihe 
Eihers of Benioie Saiphinide, — Hedrich, 
zole cd 














= Wiber, A Convenient Farm of Gas Receier for Use 
ey ıhe Absorbiomeirle Method, — Anwate, On Ihe 
or Eh, 

Repertorium der Physik XXIIT 1. Nadeschäin, Usher 
die Ausdehnung Ser Eiseigkeiten und den Uebergeng der Körper 
us dem Hünsigen in den gsförmigen Zustand, — Häulte, Die Eat 
Sichung des Fanetensystems mathematisch behandelt. = Brown, 
Tlcorie Ser Voltschen Wirkung. 











Mathemausche Wissenschafen. 
onomische Nachrichten Nr. 2819. Laschober, Post 
esimmungen von Steruen der Saninichen Zonen. -G.Meyen, 
enmmung der mitleren Anomatie in Eilipsen ung Hyperbee 
deren Excentrictst der Binheit achr nahe kommt. -_ Ueber Nr. vi 
ind 15 de Switichen Nebelktalge Nr. 6 in A. N. 27% Sitellun- 
gen ats Rom une $ı. Francisco, — Wendel, Comel Metsor Ra- 
San. 

"Zeitschrift för Instrumentenkunde VI 1. An unsere 
‚ter. - N. Schmidt, Zeit. und Meriinsucher. - Krüfs, Die 
Srkencorrecion der Herarahfekjecine von Gau und von Freun- 
Hofer. — Liamar, Die mechanische Tempersturcampensation der 
Hiflars, - Sprung, Versuche mit der replnrierenden Laufgewichte 
wage 


Au 




















Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltun, 2. Berliner Neubasien. a 
Das Industriegehäude an der sc, — Die Ausgrabungen auf 
der Akropolis zu Athen. — Fischwege ml von der Gealhöhe un 
lager Wasergeschwindigkeit = Regullerung geichebeführen- 
Ser Pins und Wanne 
Centraiblatt der Bauverwaltung Nr. sa. s. Rauch- und 
Ffsloer Betrieb der Hausfeuerungen (Siben- und Küchenfeneran 
en. — Der älteste seinerne Kirchenbau ontwärıs der Eibe. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
asers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.as 
Lateinchri oder »deutaches Schrift? — Verein deutscher N 
sehineningenieure: Hoppe, Hydraulische ebevorrichngen in deut 
schen Hafensnlagen (Seh). > Telegraphische Verbindung zwischen 
Feuerschifen und dem Lande. — y; Borries, Beriebsergeönise der 
Sirongiocomatira suf der Lehigh-Valeybalın. - Verein für Kisen- 
Behkünde In Berlin: House, Relserinnerüngen aus England und 
Scholand. — Verchn deuscher Nischineninpenisure: Qusgie, 
Ueber Intensegesbrenner; Martens, Ucher Schmieröluntersuchun. 
"Die Feuersicherbeit der Moibesrbeitungrwerkuätten. — 
en mit sebsutiger Regulierung. — Kalle, Ueber 
htungen und Drahtletungen zu optischen Signalen 





























Stein 
(Fon. 
Jahrbücher für Nauionslökonomie und Statisuk 
FO SV 6. x. Rehrecheidt, Die Droaxen und die Gewichts“ 
Bäckerei. - Zeler, Das Reichngencts über die Unfelversicherung 
der Seeleute. - Lindenberg, Die deutsche Criminlatairik für der 
Jahr a8. = v. Giauet, Zur Geschichte der preuslschen Bapk, 
Nonatshefte zur Statistik der Seutschen Reichs 
1897 November, Deutsche Sterbeife, gegründet auf die Sterblch- 
kei der Reichsberökerung In den zchn Jahren 1871/72 Us 1, 
nebst Vergielchungen mit anderen Strbelafel. — Die Bratwei 
Brennerel und die Drantwelobestenerung im deutschen Zolgedie 
sührend des Eussjshren 186.47, Production und Besteuerung den 
inländischen Rüberruckers im deutschen Zoilgebiet, sonie Kinfuhr 
und Ausfıhr von Zucher fir das Beiiebsahr WAT. = Die Pro- 
Sion von Starkeiucker und Maope im deulschen Zollgebit für 
dus Campagaejshr 18687. — Die Sehulildung der im Erszjhre 
189,87 in Sie deutsche Armee und Marine elogeiellen Rehruten. 
= Viberseische Anwanderung sus Jem deutschen Reich über 









































a1. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 3. 





‚am und Amsterdam In der Zeit 





| Son Anfang Januar bis Ende November 1887 und Vergleich mit dem 


Imieo-0-Sulpheben. | 


Sptsprechenden Zeitraum der zchn vorhergehenden Jahre. — Vor- 
Iießge Uebersicht über &ie Ergebalne der Rübentuckerfarletton 
in dem Campagaejahr 189,8 — Uebersicht über die Beiricbe- 
ergebnisse der Rübenzuckerhibriken, Zuckerraffinerien uns Mel 
Sitnuckerungsanstiten der deutschen Zellgeies für den Norember 
1857, bezw. tür die Zeit vom ı, August ız bi za. Norember 18% 

Die chemische Industrie Ne. 1. Relchsgerictsentcheldun. 
en in Patentieligkeiten = Jarhch, Ein neues Verlhren zur 
Verwertung der Abhllanpen der Kopferexration. — C. Schulte 
und Jalun, Tabelhrische Uebersicht der künnichen orgenischen. 
Farbuonte (For) 


























Kriegswissenschat. 
Archiy für die Artilterle- und Ingenleur-Offlziere 
November. December. Photogrophische Aufnahme der Lufilälle, 


| elcue ds Miegande Geschans umgibt. - Graf y. Weutarp, Die achte 





| spunlschen Armee. 





che Anis in den Jahren 107.816 mit besonderer Brück“ 
Sichgung Serjenigen Teile, weiche später in das schlesische Felde 
Arerieregiment Nr. 6 übergiengen (Sch) 

Jahrbücher für die deutsche Armee uad Marine 
HR. Dechend, Ein amiliches Kriegstagebuch über die Belagerung 
von Mainz ıny3. — Tier, Der Meirlater. - Zur Beurteilung der 

"Die niederländische Krieprikademie und die 
Istendanturachule. — Olier Cromwel 

Nititer-Wochenblatt Nr.ı.2. Ranglisten der Generale und 
Stabsofiaiere, Jann der Haupileute, Riimeister und Lieuenante 
6 aciven Dienstunden der königl. Daierschen Armee. — Die 
Tontonsieeregimenter in Frankreich. - Bewegliche elekirliche Be- 
Teuchlungsrorrichtungen. — Künnliche Stötspankte. 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr. wo. vr 
wurf bir. die Acnderung der Wehrplächt (ch) 

Zur Remontendrestor.— Ein Schreiben d 

















Der Geuuent- 
I Seine 
‚ma Prieh- 
Brand. 
era, Das Pier des Generals = Lisignole, 
Die Oftueres.D. and die Bageriche Gerichnbarkel. = Die 
Gesuche Anmereomerrcoirik I Ambich > Das rusiche Ofie 
Streffieurs österreichische militärische Zeitschrift 
ARVINL 12. Moderne Schielregeln In den Pedareren dr Grote. 
nicht und wünschenewete Reformen Im Anllerienescn (ch). = 
nösischen Gefechroruchtien. = Der Fenerangri 
a und Raalemnı Inder 
mer. Sanhätererhäiine de ke Herrn pro September WS. 
Journal den sciences milttairen Disembrer Sar Iarkı 
aimde ante) — Lara, ba die de Farmds, 






































| Gallien, Une colonne dans Je Sondan frangas (886.87) (in. = 


Conseronde ilenoly, Des er 
etles iopiaieurn. - Tactique des ı 





Ines formultes contre a forihealon. 
mes. — Menael, Lazare 








AltpreusischeMonatsschriftXXIV 7.8, Teiche Volks- 
Wümliches aus Ser Füanzenweit, besonders für Westpreutsen VIL 
Fische, Taten und Sirae einer Schwindierin In Kanigsberg Im 
Jahre sd. = Sieda, Ueber die Namcu der Peliere und die Der 
Teichnungen der Plrwerktorten zur Hansazeit.  Petong, Die Stadt 
mark Dirchaa in pechsgeschichlicher Hinsicht. — Reicke, Lose 
Biäner aus Kante Nachles. - Welsborn, Drei Rescrinte Fridiche 
es Grofsen sus dem Jahre 170. — Reith, Die Kanıkibliegraphie 
es Jahres 06. — Ünirersiäschronik (Fort). — Altpreüfsische, 
Dibiograpki 15% (Nacht u. Por). 

Deutsche Rerue Deceinber. Jansar. Feilmann, Höben und 
‚rüben. Novelle. — Lommel, Die Entwicklung der elchromagneı 
schen Telegraplie. — Zernin, Eine Erinnerung an den Badischen, 
Aufstand von 181 und ei Bericht darüber von d. Ur. Schfle. — 
(Graf Ssulima-Ssawisch-Sabiink;, Meine Beuithungen zu 1.ton 

beta. — Miras, Fran Lists leute Reise nach Rom. - Tamm, 
Saspotarräume (Seht). „ Zeiibeschwerden: 1. Das Virtuosentum, 
2. Localpatrieiamun, 3 Der Krfmergest im dentschen Or 
Helene v. Hülsen, Erinnerungen an Bathe . Hülsen VI. V 
Berger, Vom Stamm der Aura. Narelie. — Schäfe, Die Anneiel- 
Wwirtschafüiche Kriegsbereitschat des States und der Privaten 1. — 
Budge, Die Haut Se Menschen, - Münz, Franessco Crhpl. > 

Imetan, Dis Recht und die Geselichat. = v. Zen, Wiener 
Beiseraeirs. Langkavel, DieZatäer des Gubene und Wissens 

Nordische Rundschau V15.6. Danilensiy, Neue Felder 
Roman. Ans dem Runlschen von barde LI. v.Üoerscheimann. 
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Nici Macchiereili und sein Bilase auf die Entwickelung der 
mederen Srakvast. — Schtscherin, Das verlorne Gewissen. 
Euiche Satire Oberst durch v.Gleho.- Tanahäuser, Dichtung, 
Seren, Aus der Hauptstadt. Okonski, Antaca, Dramt. Deutsch 
ver Löwenfeld,  Brückuer, Der Gemeiabesie In Russland, - Bar 
Frmaster briehe, — Held, Der Lebende ha Recht. — Bergaö 
Bin Nele, Aus dem Dinischen von Home, 
Sitrungsberichte der kg. preufsischen Aksdenie 
I. Fusts, Reitionen zwischen den Integrale von Diterenak | 
gebogen. — Mitehhöfer, Vorläiger Bericht über Forschungen | 
h’Anitı. = Ginsel, Finsternitkanen für day Untersuchungsgebiet 
de nischen Chronsiogie, | 

















Unsere Zeit 88 I. 1. Bienemann, An die Leser. - Helm, | 
Ein eülher Traum. - Marhalı, Volkshochschulen in Dinemark = 
Kun, Die Reforn des joriischen Universtissudiums. No, 


He rötsche Pacıfchahn, — Bäche, Victor Hehn über Garihe 
= em Setschen Natoalgefüh.- Reimann, Jenny Lind. = Werner, 
Vieainiral v. Jachmann. — Kirchhof, Linggs Erdprohl. — Sue, 
Der Präsiseotenwechsel In Frankreich. 
Tue Academy Nr.di7. O’Connor Morris, Kinglae's Invasion, 
she Ceimen. — Leach, Sir Frederick Pallack's Reminscences 
"Anal Afıken. — Webster, Dr. Playa 
Ile in Span. — Sharp. New Norel. — Original 
Hirenes by Canton. — Palgrate, Willam Baracs and Con- 
y Criicm. = Siecenson, The Isis, Ih Ock, and Oxford. 
er Cart, The Todd Lectren. — Gonino, „Norte, »Amaric, 
‚Jeram, Dim Susensch. — Allen, De Quntrefages on Prehitore, 
Man. = De Laconperie, The Yucb-Ti and Early Budahit Bisio- 
ir in Chin. — A, WR. Prof, Stenart. — Conningbam, The 
“The Aonual 


ir, Roman Inscrbed | 
Sf Chen. - Weir 









Wcklam, Macken 
Iiery of Aes 
Vene 





















mi Seiptured Stones, 
Ser Mr Wilson Barrei's Retur. 
Tee Arte 
Bohn on Souch Africa, — Salandu 
=Symend's Translation of Collins Auoblograpbr. — Canning’s 
Gesupandenee.  Anlquurlan Liersuure. - Ticanderogt, — The 
Hantreöen Birchday of he »Timere, — Mewort's The Mammath 
‚ulihe Flood,» The Prirate Collecions of England. = New Prints 
" reseın Tombı, — Rowbaiham's History of Music, — Lower 
Buinh Tacariea Liertare, 
Froceesings of Ihe Royal Society of London Nr. 29: 
Tealtson, The Inivenee 01 Sen and Sıraln n, 
ter. Part. Elntichy (coat). = 
Jet poshien of the Question of Ihe Sources of Ihe 
Nirgen st Vegetation, wih some new Results end preliminars 
Sei ef New Lines af Invatigatlon. — Lachyer, Researches.on 
Be Spctra of Nersorten.- Hopälnson, Specife Indoeile Capaciiy. 
TieNorin Amerlcan Review December. Gladtone, Un 
Ynias Hominum. — Darret, Conceruing Shakespeare, — Field, 
Kat Wore 1a Cat Inersat, — Eaton, Preident Cierclnd. = 
Pier. Dissen in England, - Oswald, The Coming Ciiaion. = 
Sin, Irland and Ihe Victorla Era. — Lerey, An Election 0 
Nor York, = Julan, Land Stalin in New Mexico, — Clinton, 
Capehory Voting Demunded. — Norton, Aresiieilat Hand“ 
Sing. = Nelson, National PiggueSpow, — Champlin, Our Na- 
Ben Dig Quin, No Serterien Public Schach, > Wassan, 
Dar efkendere of Chrintian Thought. — Winthrop, Animal In: 
ee Masrated. - Wäippie, Churchmen and Reformen 
Compter rendus hekdomadairer de l’Acndämie de 
Bun Sar la 1oi den erreurs d’obterraion. 
= %e Jenguitren, Gioiratlon den canrbes unfcarsaler. — Wo, 
Ormgeraion des Svers sstämer de synchronisatlon &eciigue des 
1 Sur ien dire moden de de 


um Nr. 31. The Life of Willem Barnes. — 
 Rerisln of Seoirs Dryden. 
































































Srakion explone de! 
Sıri sCaiieeien der anelens Alchimi 

hotographle A I Möidorlope. — Ca 
sur a Ihorle de 1a Agure des pandies; Aid spdile 
Sagen punkte. = Iambert, Sur 1a compressibilid de ia die 

Wähyde 

Are km 1, Acılon de Yeide 
Slhrique sur Feesenee de ürdbenibine. — Oechsner de Cominsk, 
Eis de Eisgnone Sen alcoloden vll. Gay, Sur a recherche 
Fit Sage des alla commereisun. — Fischer, Sur la dlatridutien 
Begrapbigue Sen Acnler da ter mäterrinden de la France 
= Richard, Remarguen sur Ia fnune pülsgique de quelgues dcr 
Sasergue. — Topsent, Sur le peötendus prolongements päriphe- 
Anden den Cionen, = Cri, Sur ie ainitdr der Boren oolilänen 




























31. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1838., Nr. 3. 


18 
de u France neeidenate et du Portugal, — Caätne et Miet, Re- 
Shercheserperimenalen au ja ransmislon de In uberculase par 
ies voles ve (Guignar eı Charin, Sur Js varlaione 
morpbolegaues des miroben. = Pincard, Sur Is relations du da 
Fombue ancc es poyilon de lan. = Chuard, Obserrtton 
eerva 8 möcaniime de Finteoductan e de Veliminaion du eure 
Sane Ic vins provenant de vignen wrahken par In combinitons 

de Jonquitren 
Generation des urlaes libeiguen, Gordre quelcongde. = Farc, 
Sur I came Je la deren des liches du ven das Is cycle. 
= "Bercäter ci Ande, Sur Te du aofre ci da phospliore Sana Ir 
1a ver ct le teten, ci aur cur doge, — Sarrau ci 
Vice, Infuence du rapprochement malteuaire sur Taguiibre 
<himigue de syiämes gracux homogknes,„ de Caligoy, apäriences 
Sur une noreie machlne hydraulgue enployte A ale ds Irige- 
ons. = Guusrr, Decowrerie dune Tore eitaniesaue par N. 
Denneran. = Letoq de Doibundran, A gucls Jegria Fonydulon 
ae raument Ic chrome eu le mangunlıe dns Kun componte 
Üborenent? = Viennet, Himente eı Anktniider de I gndte 
@Anatita. - Cru, Sar I valcar de la garalaze de Soleil, dire 
& observtlons des Mislone bräiiennen,  Voscaslon du passge 
SE Venus sor 1e Soleil, en 8. - Weil, Condhion dglit de 
Srun Agurs syrbtriguen.— Berbir, Or noppone dert site mac 
reie des nambren; guci et Ie GoöM line Che der? Dahem, 
Sur Hahmantalon par inßoenee, = Antene ee tempin 
tur dun ger ou Sunevapcar qul ar eamprime ou ae die, en 
Conserrant a möme quasi dealer. Heary, Sar une Io ce 
Perimentatedebalsinae Intdria 
Gracäre et vd ig abe 
= Seheurer-Kesiner ct MeunienDolhs, Bid sur hie angle, 
Z Jongteischcı Leger, Sur es Iomdrinaptluen de ia inchanine. 
= Deehaner de Conlack, Exal de dngnose des allen voll. 
Z Mältnd. Sur vers subsunces erhualides zu Ebelmen avalı 
Tröpurten cı non deren — de Schuten, Note sur Ja teproducren. 
Brei de a pyrochraie (hperte mangeneue era). = Gov- 
Hard, De quelques pueucomerphosen denveloppe de mine de plomb 
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ginie cu da syiime nerseus des Ldpndoganters. — Mirauard, 
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PDusiee, Obserrtlons au sujer June Note de M. de Salat 
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— Franck, Liräiglen de Varenir. — Bartklery "Sal 
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Berichtigungen. 

In der Besprechung von Braunes Alhechdeuscher Grammatk 
Hin Op. 10 2 16: asen 27 Pardenas I 19). Alone Die 
Barmen auf zo können eBeneo wie de auf na Serchriben sin und 
missen au) dem Spiele Neben? das Enischeidende sind 
FEANER Fomanlschen Perlen 
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Theologie und Religionswissenschaf. | ht der iehndcten paulbchen Schriten hat er 

.. W. Meyer, Kritisch exegetischer Commentar über | Sbenso bestimmt wie M. fest, Und die Vert 
eG hanken oerancher hund. | derselben gegenlber neueren Angriffen namentlich 
NER nenn Jen seien lies und Hölumanas eh ch sche aus- 
uns ges. 3 Kriheh wlich durch das ganze Buch hindurch. In historischer 
Huch über ie Arte Falun de Ppen Kal Beziehung dffiert der Ver, von M. darin, dass or den 

en a van Aa EL ne essenischen Ursprung der kolossischen Mürcsie be 
reits die sechste Auflage von Meyers Commentar | Sretet, ohne indessen seine eigene Ansicht, wonach 
zum Evangelium des Johannes entiek eine durch. | dieselbe aus Neigungen des ganzen spiteren, besonders 
erlfende Umarbeitung von D. Weils, deren Ver. | des hellenistischen Judentums entstanden wire, ge- 
Sense hintinglich bekannt sind. Das Eigentimlichse | nüsend zu begründen. Von den vielen exepeischen 
Yenelben war’der hier zum ersten Male durchgeführte | Neuerungen sind die meisten gewis als Verbesserungen 
Versuch, in den johanneischen Reden Jesu den ur- | anzuerkennen, so 2. B. zu Philipp. ı, 19. 22. 2.27 
sprünglichen Kern und die johanneischo Darstellung zu | & 6.9 13. 175 3, 15. 175 4 1.5.6. Koloss. 1, 13. 19 
heiden. Und wer die mit Recht neuerdings immer | 3 14 15 41. Philem. 15. Fraglicher ist das Recht ab- 
mehr verbreitete Ueberzeugung weite, dass jene Reden | Weichender Erklärung an einigen anderen Stellen. Da- 
weder rein erdichtet noch immer unverarbeitet wider- | hin gehört die Bezichung der ruris 1, 14 auf antipauli 
Aeseden sind, muste dem Verf, dafür dankbar sein, | Nische Judaisten, die Verteilung der drei Objecte des 
GE el jenen Versuch efnmat ernslich arsteilte. Ob | dreifachen Ar 3,2 auf die drei verschiedenen Klassen 
& überall gelungen war, ob er überhaupt sich ganz | von heidnischen Nomenchriten, judaisischen Agitatoren 
derelühren Hs konate immerhin fraglich bleiben. | und nichtchrslichen Juden, die Erklirung der muytie 
Aber in eine eingehende Discussion darüber hate sich | 17? zöauer 3,8 von persönlich pedachten Gesmen, der 
Niemand an db Verf eingelasen. Daher it es um | deze ze Marie 2,25 von den derch Got in dem Ge- 
0 mehr zu begreifen dass dies neue Auflage gegen | setz, d.h. durch Beseitigung deselben depossederten 
die frühere wesentlich unverändert erscheint. Nur | Gesetzesengeln, und besonders die Auslegung von 1, 24. 
einige Zusze sind gemacht, welche neue Literatur | Der Sinn dieser Stelle soll der sein, dass von den 
Werüskichtigen, besonders die inzwischen erschienenen | Leiden, welche Christus der Gemeinde zu erdulden 
Commentare von Schanz und Keil, ohne dass durch | noch übrig gelassen hat, Paulus einen Teil auf sich ge- 
selben sachliche Acnderungen hervorgerufen werden | nommen hat, also anstatt der übrigen Gemeinde er- 
konnen | Julder. Dagegen entscheidet, abgeschen von Anderem, 

Auch AH. Franke hat den Mschen Toxt einerschr | der Umstand, dass das ing vis ixhpies aus dem Zu- 
Hrken Umgesultung unterzogen, zum Teil sogar durch | Sammenhange eine andere Bedeutung erhält. Es kann 
Kinen ganz neuen ersetzt. Vieich sind diese Acnde- | danach nur besagen, dass in dem zum Besten der Ge 
Füngen durch die Auseinandersetzung mit den neuesten | Meinde ausgeführten apostolischen Beruf der uniser- 
Exegeten veranlasst, der Verf. aufserordentlich sorg- | Sellen Verkündigung des Evangeliums das Leiden von 
ig und eingehend ausführt. Daher ist der Umfang | Paulus erduldet wird. Dankenswert ist aber die über- 
es Baches beträchtlich angeschwollen. Auch sachliche | aus sorgNlige Arbeit des Verfs. in allen Teilen. 
Abweichungen von der Vorlage sind hilufig, am wenig- | Erlangen. Sieffert. 
‚en aber in hiterisch-kriischen Fragen. Die Echt. = 
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Philosophie. 

C. F. Heman, Des Aristoteles Lehre von der Freiheit 
Es menschlichen Willens. Leireig, Fuer, 7. XVII 
see Me 

'Aristoteles hat seine Ansicht von der Freiheit des 
menschlichen Willens bekanntlich niemals im vollen 
Zusammenhang und bis in alle Consequenzen hinein 
entwickelt, Wir müssen zu ihrer Reconstruction die 
mehr gelegentlichen Erörterungen verschiedener Schrf- 
ten, besonders der eıhischen und der psychologischen 
combinieren. Da nun hier bald der metaphysische 
oder logische, bald der moralische oder psychologische 
Gesichtspunkt vorwiegt, ist es schwer oder sogen wir 
lieber unmöglich, die verschiedenen Züge zu einem 
widerspruchslosen Gesammtbilde zu vereinigen. 

Man darf in der vorliegenden Schrift nicht eine 
phitologisch und philosophisch exacte Vergleichung der 
sämtlichen Differenzen suchen. Die psychologischen 
Probleme der Frage werden schr kurz gestreift, wie 
denn dem Verf. gegenübär einer lebendigen Anschau- 
ung von der moralischen Bedeutsamkeit der aristote 
Hischen Lehre die Unvollkommenheiten derselben 
einigermaßen in den Hintergrund weten. Auch ist es 
mir schr fraglich, ob unseren Philosophen die etwas 
shierenhafte Verteidigung der arisotelischen Ansicht 
gegen moderne Einwürfe, die sich hier und dort durch 
‚das Werk zerstreut, besonders aber im letzten Kopitel 
findet, genügen werden. — Die Vorzüge der Schrift 

en darin, dass die Bedeutung, welche die artote- 
he Freiheitslehre innerhalb der exhischen Sphüre 
seines Systems hat, hier eine schr anschauliche und 
geschickte Darstellung gefünden hat. Das Verhältnis 
des Willens zur Vernunft und die für den ersteren 
sich damit naturgemüßs ergebende Begrenzung seines 
Wirkungskreises ist ebenso richtig ausgeführt wie der 
Satz, dass der Fortsetzer der sokraisch-platonischen 
Ethik in dieser »Determination des Willens durch die 
Vernunfte keine Beschrünkung der Freiheit schen 
konnte. Dass die Darstellung der arisorelischen Lehre 
durch die Hereinzichung der modernen Begrlfe des 
Determinismus und Indeterminismus nur verwirrt 
werde, dass dem Aristoteles eine Wilensfreiheit als 
Willkürliche Agilict überhaupt gar nicht diseutierbar 
erscheinen konnte, behauptet der Verf, mit vollem 
Recht. Dagegen tzuscht er sich nach meiner Meinung, 
\wenn er in seiner Übrigens recht geschickten Erörterung 
des »Binen als freier Vernunfthandlung« eine Lösung 
der Schwierigkeit sicht, die Aristoteles eben selbst 
nicht gefunden hat. Eine gewisse Breite und das 
warme, fast theologische Interesse, mit dem er für die 
verfochtenen Resultate eintritt, gereichen der lesens- 
‚werten Schrift nicht zum Nachteil, 

Kiel. 












































Ivo Bruns. 





Erziehung und Bildungswesen. 
Hermann Bender, Gymnnsislreden nebst Deirägen zur 
Geschichte des Humanismus und, der Pkkapogik. 











Tabingen, Laupp, 8. Vilu 258. er.9. No; 
Dos vorliegende Buch zerfülk in zwei Teile. Die 
erste, größsere Hilfte enthült sechs Gymnasialreden, 


in den Jahren 1881.86 am Gymnasium der Stadt Ulm 
zum Schlusse des Schuljahres vor einem gemischten. 
Publicum gehalten. Es sind keine rhetorisch-epideik- 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1858. Nr. 4 





tischen Kunstwerke, sondern schlichte, klare Auseinan 
| dersetzungen, durch welche der Director einer Anstalt 
über eine Reihe brennender Fragen der Gymnasial- 
Pidagogik mit den Eltern seiner Schüler Verständi 
gung sucht und über diese hinaus in weiteren Kreisen 
Bender steht 
‚ganzen auf einem conservativen Standpunkt und 
ist demgemäfe bemüht, die Angriffe auf unser Gym- 
| masislwesen abzuwehren oder sie doch — denn er ist 
nicht Blind gegen die Müngel und schwachen Punkte des- 
iges Mafszurlckzuführen. Diese Vi 
} teidigung ist durchaus ruhig und sachlich gehalten und 
tif fast immer den Nagel auf den Kopf: zugleich ver- 
stcht es der Verf, 2. B. in der Rede süber Analysis 
und Synthesis in Zeit und Schule« oder in der andern 
süber ganze und halbe Bildunge die Fragen aus dem 
engen Rahmen der Schule heraus in den Zusamm 
hang einer allgemeinen Zeitbetrachtung zu rücken und 
ınen so einerseits neue und interessante Seiten abzu- 
gewinnen und andererseits ihren acuten Charakter zu 
benehmen. Dazu hilft ihm sein weiter und freier Blick, 
sein philosophischer Standpunkt, der ihn immer wider 
auf Goethe und Hegel recurrieren Hsst, die beiden von 
ihm am hüufigsten citierten Autoren. Es berührt das 
überaus woltuend gegenüber der geistlosen Enge, die 
unsere gegenwürtige Pädagogik so selten über das 
leere Mühlengeklapper des Herbartschen Formalismus 
hinauskommen Tüsst. Mit Recht writt daher B. gi 
legentlich auch dieser molernen Methoienjagd mit 
ihrem Mechenismus und ihrer Dressur entgegen und 
weist im Zusammenhang damit auch die Fonlerung 
einer Einheitsschule zurück, wodurch ja vollends alle 
Individualität in unserem Schulwesen ertöter würde. 
Schon in den Reden, auf deren reichen Inhalt ich, 
im Ubrigen hier natürlich nicht nlher eingehen kann, 
findet sich vielfach Gelegenheit zu historischen Aus 
führungen: so erhalten wir in der Uber sdas Gym- 
nasium einst und jetzte eine in ihrer Kürze meisterliche 
Charakteristik Sturms und seiner pildagogischen Be- 
strebungen, und in der »über mechanisches und ratio- 
nelles Verfshren im Gymnasialunterrichte den geschicht- 
lichen Nachweis, wie die auf rationelle Umgestaltung der 
Pldogogischen Methode gerichteten Bestrebungen der so-. 
genannten Neuerer allemal wider mit innerer Notwendi 
keit in einen oft recht vernunftwidrigen Mechanismus um- 
geschlagen sind. Ganz ausschliefslich aber sind die letzten 
vier Abhandlungen des Buches der Geschichte der Pida- 
gogik gewidmet. Die beiden ersten geben eine vieles Neue 
ietende Darstellung des humanistischen Unterrichtsbe 
riebes an der Universität Tübingen im 16. Jh; und zwar 
beschiftige sich die erste vor allem mit Heinrich Bebel 
(1472-1517) und seinen Bemühungen um ein besseres 
Latein der Schwaben, während in der zweiten der Auf- 
schwung der griechischen Studien unter dem Einfluss 
Melanchthons und seiner Schüler dargestellt wird; dabei 
erregt besonderes Interesse, was zum Schluss von Martin 
Crusius, den berüchtigten Gegner Frischlins, teilweise als 
Ergänzung des von Straufs im Leben Frischlins Mitge- 
in, erzühlt wird. Die beiden lewzten Aufsätze behan- 
deln zwei in der Geschichte der Püdagogik bisher wenig 
genannte Münner. Der erste, Joh. Balthasar Schupp, 
ist uns als Prediger und Schrifisteller, als Humorist 
und deutschgesinnter Mann in trüber, dunkler Zeit 






















































































teidlich bekannt; daher wird man auch seine Ansichten 
über Erziehung und Schulwesen, die gerade zum Be- 
achtenswertesten an ihm gehören, und worin er mit 
Ratke und Comenius zusammengestellt zu werden ver- 
Siont, zur Bereicherung seines Bildes gerne hier vereinigt 
und verarbeitet finden (was Ubrigens auch schon in 
Programmen von Weicker und von Hentschel geschehen 
ist; vgl. auch Paulsen, Gesch. d. gel. Unterrichts S. 317) 
Und Uhnlich verhült es sich mit dem zweiten, mit Joh. 
Valentin Andrei, dem würtembergischen Hofprediger, 
dem Vorläufer Jes Pietismus und Sufier der Rosen 
kreuzer wider Willen. Auch er steht in Opposition zu 
der Sturmschen Humanistenschule mit ihrer lateinischen 
Ausschliefslichkeit und vertritt einen nicht blofs ver- 
balen, sondern realen Realismus mit Gedanken und 
Vorschlägen, wie sie zum Teil erst in unseren Tagen 
verwirklicht oder als neueste Entdeckungen angepriesen. 
worden sind. Enthalten sind dieselben in seiner Rei- 
publicae christianopolitanae deseriptio, einem an Platos 
Republik und Morus’ Utopia erinnernden Statsroman, 
er, was B. unerwähnt Hsst, eine directe Nachbildung 
von Campanellas Sonnenstat, sich nach Sigwaris ge- 
lungenem Ausdruck zu diesem verhält, wie Vaihingen 
an der Enz (dort war Andrei Pfarrer) zu Rom.— Sind 
demnach diese schr sorglältig und sauber ausgeführten 
historischen Arbeiten Bs. werwolle Beiträge zur Ge- 
schichte der Pädagogik, so kann das hübsch ausgestattete 
Büchlein im ganzen als eine der erfreulichsten Erschei- 
nungen auf dem Gebiete pädagogischer Schriftsellerei 
bezeichnet werden. Und so sei es denn allen Fachge- 
zossen und über diese hinaus allen denen aufs wärmste 
empfohlen, weiche sich für Erziehungs- und Unterrichts- 
iragen interessieren und mit dem Verf. glauben, dass 
unser Gymnasium noch immer Triger und Vermittler 
nes idealen Geistes und einer unserer Zeit nicht ent- 
fremdeten, sondern notwendigen und wertvollen Bil- 
dung sei; und für diejenigen, die das nicht glauben, wäre 
die Lektüre dieser Reden Uber das Gymnasium an die 
Gebildeten unter seinen Verächtern erst recht nüulich, 
Strafsburg i. E. Theobald Ziegler. 









































Masnavi i Mainavi. The spirit 
Jalälu-D-Din Muhammad i Rümi 
ss. H. Whinfield, (Teübner's Orient Series) 
Tonsen, Trüfner and Co, 7. KAXILu. 208. gr8 

Unter den neueren englischen Publicationen, die 
der persischen Sprache und Litteratur gewidmet sind, 
zeishnen sich die Arbeiten Whinfields durch Sorgfalt 
und Gediegenheit vorteilhaft vor manchen anderen aus. 

Der Verf., früher dem bengalischen Civildienst ange- 

hörig, jetzt aber seit Jahren wider im Mutterlande wei- 

end, verbindet mit ıüchtigen Sprachkenntnissen 
umfangreiches Wissen auf den Gebieten der Theologie, 

Pailosophie und Dichtkunst des Ostens wie des Westens, 

und so erscheint er wie berufen zum Dolmetscher der 

mysischen Dichter Persiens, auf die er denn auch von 
jeher sein besonderes Augenmerk gerichtet 

durch seine Ausgabe von Shabistaris Gulshan-i-Rä 

(London ı&81) den Grund zu einer wirklich k 

Erforschung dieses wichtigen Handbuches der süüschen 

Löhren gelegt, so ist uns auch in seinen »Quatrains of 
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Omar Khayydme (London 1883 zum ersten Male ein. 
erschöpfenues Bild der ganzen theosophischen An- 
schauungsweise dieses großen Freilenkers entrollt 
worden. Durch das vorliegende neue Werk nun hat 
er sich in noch höherem Mafse den Dank der Gelchr- 
tenweit verdient, denn eine wortgetreue und die wich- 
Wigsten Teile vollständig widergebende Uebersetzung des 
aus mehr denn a0000 Doppelversen bestehenden Lehr- 
gedichtes des grüsten persischen Mystikers (gestorben 
1373) war nachgerade zum dringenden Bedürfnis ge- 
worden. Zwar besitzen wir von Georg Rosen 
deutsche, von J. W. Redhouse eine englische metri 
Uebersetzung des ersten Buches, aber in das ver- 
worrene Labyrinth der übrigen fünf einzudringen, 
hatten bis jewzt nur Wenige, selbst unter den Orienta- 
listen vom Fach, den Mut und die Ausdauer. Und 
doch ist gerade das Masnavi, das nach jetzt das Brevier 
aller Derwische vom Indus bis zum Bosporus bildet 
und von ihnen dem Koran und der Sunna an Heilig- 
keit gleich erachtet wird, von höchster Bedeutung für 
die richtige Erkenntnis des morgenlündischen Pantheis- 
mus. What den einzig richtigen Weg eingeschlagen, 
diese ungeheure Stoffinasse zu bewältigen — durch 
Widergabe der unzühligen Erzühlungen und Anekdoten 
in abgekürzter Form hat er Raum gewonnen, den rein 
philosophischen Parüen in vollstem Mafse gerecht zu 
werden, und eine Vergleichung seiner auf die Bulager 
Ausgabe gegründeten Uebersetzung, zu der er sowol 
den wirkischen wie den persischen Conmentar sor 
füllg zu Rate gezogen hat, mit dem Original beweist, 
wie befriedigend er seine schwierige Aufgabe gelöst hat. 
Mit Recht hat er auch das angebliche siebente Buch, 
das sich in der Bulager Ausgabe findet, dessen Unecht“ 
"heit aber schon durch eine uns Uberlieferte Unterhaltung 
zwischen dem Dichter selbst und seinem Sohne Sultän 
Walad bewiesen wird, unberlicksichtigt gelassen. 
E 























August Rossbach und Rudolf Westphal, Theorie der 
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Westphal hat diesmal seinem Reconsenten die Ar- 
beit leicht gemacht, indem er offen und ausführlich oder, 

| wie er selbst sagen würde, mit sselbstloser 
(gl. Griech, Rhythm.» 5. XXXY) auf die meisten der- 
jenigen Punkte hinweist, über die er seit dem Er- 
scheinen der zweiten Auflage seiner Meirik, also im 
Laufe der lewzten zwanzig Jahre seine Ansicht geündert 
hat. Mit einer Aufzählung dieser Punkte würe also der 
kritischen Pflicht im wesentlichen Genüge getan. Aber 
ie solche Aufzühlung erscheint überflüssig, wenn man. 
bedenkt, dass das Buch trotz der durchgreifenden Um: 
gestaltung, die es in formaler Hinsicht erfahren hat, im 
großen und ganzen doch dasselbe geblieben ist. Un- 
veründert ist nicht nur die Breite der Darstellung, das 
Vorwiegen der fast überall in auffallend hefügem Tone 
geführten Polemik, sondern auch das Princip, nach 
| welchem der gesammte Stoif behandelt wird. "Nicht 
aus der unbefangenen Betrachtung der immerhin reic 
lieh erhaltenen Gedichte, sondern durch den Anschluss 
| an die dürfügen Fragmente später Grammatiker soll 
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”7 28. Januar 
nach W. die Einsicht in das Wesen der griechischen 
Metrik gewonnen werden. Wenn nun dieses ngrer 





Weidog, da es nicht bewiesen wird, wenigstens mit einiger 
Consequenz und Methode durchgeführt würde, so 
Könnte es wol eine Geschichte der metrischen Studien. 
im Altertume herrorbringen, die wir schr nötig brauchen. 
Dazu gehörte aber zunlchst eine Charakteristik der in 
Betracht kommenden Grammatiker, eine Prüfung des 
ihnen zu Gebote stehenden Materials, ihrer Arbeitsweise, 
ihres Verhältnisses zu einander; sodann eine peinlich 
genaue Interpretation ihrer Worte. Die erstere Aufgabe 
zicht W. nicht in Betracht; was auf diesem Gebiete von 
Bergk, H. Keil, G. Schultz u. A. gefunden ist, ignoriert 
er, auf eigene Versuche verzichtet er, ja er verwendet 
stets nur ausgewählte Grammatiker, unter denen »Ma- 
rius Vietorinus« noch immer eine hervorragende Rolle 
spielt, wührend viele der wertvollsten keiner Erwähnung 
gewürdigt werden. Und nun vollends die Interpretation. 
Einzelne Notizen, welche von Aristoxenos und anderen 
Musikern ausdrücklich über Rhythmik, also Uber einen 
Bestandteil der musikalischen Composition, gegeben 
werden, verwendet er ohne weiteres für die Metrik, so 
dass er’ durch ihre Combinaiion mit den Aussagen der 
etriker widerum den Rhythmikern Ansichten zuschiebt, 
über welche dieselben offenbar in Schrecken geraten 
würen. Nach Aristoxenos gübe es keine jonischen Tetra- 
podien ($. 149 Sollte derselbe nie die Parodos der 
Bakchen gelesen haben! — Dieses allgemeine Ver- 
mengen von flchtig gesammelten und willkurlich er- 
ürten Angaben Uber zwei weit auseinanderliegende 
Gebiete hat W.schlieflich dazu geführt, Plone in der 
Bachschen Fuge, loniker in der Bocthovenschen Sym- 
Phonie, kurze Vorschläge im homerischen Hexameter 
und Pausen in der atischen Chorstrophe zu sehen. 
Wesentliche Abschnitte aus der Metrik der Griechen 
construiert er aus ihrer Musik, die wir nun einmal 
nicht haben, und von der uns alle kühnen Peripatetiker 
und alle modernen Componisten der Welt ebensowenig 
eine Vorstellung zu geben vermögen wie die, von W. 
freilich gläubig hingenommenen, Hypothesen des wol- 
meinenden, aber ohne genügendes Material arbeitenden 
Rheginers Glaukos von den Werken des alten Ter- 
andros. 

Damit ist das Buch, soweit es von W. herrührt, 
eigentlich erledigt. Eine Materialsammlung ist es nicht, 
ein einführendes Handbuch auch nicht, neue Resultate, 
die methodisch gewonnen wären, bietet es ebenfalls 
nicht, Es enthilt einige treffende Bemerkungen allge 
meinen Inhalts, wie im ersten Kapitel über den Unter- 
schied zwischen modernen Accenten und antiken Längen, 
über die Unmöglichkeit streng metrischer Ueberseizun 
gen und Achnliches; aber wie solches von der umgeben- 
den Hypothesenmasse erdrückt wird, dafür ist aben 
jenes erste Kapitel bezeichnend, welches in bekannter 
Weise einzelne Verse verschiedener Völker auf einen 
indogermanischen Urvers zurückzuführen sucht. Diese 
Schlüsse würen schon aus chronologischen Gründen 
abzuweisen, selbst wenn der Nachweis eines historischen 
Zusammenhanges versucht, und wenn zu dem Esperi 
ment wirklich jedesmal der »Nationalvors« genommen 
worden wäre. Gab es denn aber jemals ein helle 
sches Nationalmetram? Vor dem 3. dh, sicher nicht, 
und gar jenseits des 5. hat man, wenn irgendwo, so 















































bei metrischen Untersuchungen die griechischen Seim- 
me von einander zu scheiden. Nichts liegt aber W 
ferner als der Gedanke an historische Methode. — 
Betrachtet man endlich noch seine oben geschilderte, 
durch eine eigens erfundene Terminologie ermudende 
und verwirrende Schreibweise, gegen welche die ein- 
fache, von Gleditsch leider recht unvollständig ge- 
gebene Darstellung der Prosodie fast ebenso woltuend 
absticht, wie die knappe und klare Sprache der hier 
sommentierten Grammatiker, z. B. des Hephaistion, so 
erklärt es sich leicht, inwiefern es der Verbreitung der 
Wschen Bücher zuzuschreiben ist, wenn gerade die 
metrischen Studien in den leızten dreifiig Jahren einen 
so unverbiltnismäfsig geringen Aufschwung genommen 











| haben. 


Berlin. F. Spiro. 
Eberbardi Beihuniensis Graccismus. Ad Aden librerum 
Imanu seriptoram recensuh lecionum arkeaten adiechtineicen 
ocupleinimon et iaginen codich elicenis poielihograph 
am asaldı Joh, Wrobel, (Corpts grnmatenen ned 








Aesl. Vol. 1) Breslau, Kocbner, ıb. AX u. 3193. pr. Med. 
Dass eine Sammlung der Grammatiker des späteren 
Mitelalters möglich geworden ist, ist der beste Beweis 
dafür, dass die Beschüfigung mit der Geschichte der 
ateinischen Grammatik sich auch dieser bisher wenig 
Dean bis- 





beachteten Periode zuzuwenden anfüngt. 
jew sind die Schriften dieser Zeit, 
sowol für die Geschichte des lati i 
wie für die Entwickelung der Syntax ihre Bedeutung 
haben, nur in den schr seltenen ältesten Drucken oder 
auch nur in einzelnen Excerpten aus Hss, wie wir 
sie namentlich Thurot verdanken, zugünglich, Der so- 
genannte Graecismus Evrards von Bethune, bekannt- 
lich ein lange und viel gebrauchtes Schulbuch, mit 
welchem Wrobel die Sammlung beginnt, ist uns in 
einer großen Zahl von His. erhalten. Der Herausg. 
zählt deren siebenzehn auf, darunter eine Wiener aus 
dem 13, die übrigen aus dem 14. und 13. Jh, welche 
er sämmilich mit der Editio princeps verglichen, und 
mit_ deren Varianten er den Text ausgestattet hat. 
Auf dieser Grundlage hat er einen vielfach berichtig. 
ten, lesbaren Text hergestellt und zugleich einen Ein- 
bIICK in die hsliche Üeberlieferung, wie sie sich im 
Schulgebrauch entwickelt hat, gewärt, und dafür muss 
man ihm dankbar Andere Ansprüche, welche 
wir an kritische Ausgaben zu machen pflegen, darf 
man freilich nicht erheben. Bei einer genaueren Prü- 
fung der Hss, hütte der weilläufüige Apparat sich wol 
vereinfachen lassen. Wenn der Herausg. sein Ver 
fahren, die Varianten aller Hss, die ihm zugänglich 
'aren, anzuführen, mit der Bemerkung rechtfertigt 
XIX »si cui forte nimius fulsse videbor, is reputet 
velim, quantum plerumque praestet copia inopiae, secu- 
ne neglegentiae anxia diligentiae, so ist es doch be 
kannt genug, dass es nicht die Häufung der Massen, 
sondern die richtige Auswahl it, worin cepia und di. 
‚gentia auf diesem Gebiet sich zu bewären haben. Auch 
ie Bezeichnung der Hss. und die Anordnung der Les: 
arten ist wenig geschickt. Weitergehende Fragen 
welche einem Herausg. nahe liegen und zum T 
auch schon in neuerer Zeit angeregt sind, über den 
ursprünglichen Plan des Buches, über die spiteren Zu 
sitze und Veränderungen, über das Verhültnis zu dem 
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Alten Grammatikern, aus denen der Stoff gezogen it, . Bu Fa 
und zu den grammntischen Lchren der späteren Zei, | Geschichte mit ihren Hilfswissen- 








Jind nicht berührt. Doch ist zuzogeben, dass zu einer | schaften. 
vollständigen Behandlung dieser Fragen eine genauere Ernest Renan, Histoire du peuple dIsradl. Tome 1.7. &di 
Kenntnis von der Entwickelung der grammatischen | _ Pr, Oman Ley. 185, Müllu 158 gr.8% Finn 





Lehren jener Zeit erforderlich ist, wozu eben die | Dies Werk in die Ergünzung und der Abschluss 
Sammlung erst die Mittel bieten soll. Erst dann wird | der Histoire des origines du chrisianisme. Es ist auf 
sich auch sicher entscheiden lassen, ob die überlieferte | drei Bünde berechnet, denen eventuell noch ein vierter, 
Angabe Uber die Zeit der Abfassung Anno milleno cen- | Uber die Geschichte der Hasmonlerzeit, folgen sol. 
kumo bis duodene Condidit Ebrardus Graceismum | Judentum, Christentum und Islam, beginnt Renan, 
Beihuniensis Glauben verdient. Denn dass damit das | haben ihre Wurzeln in der arabischen Wüste. Die 
Jahr ag bezeichnetist,kann keinem Zweifel unterliegen, | Väter des Glaubens waren. die alten Nomadenhäupt- 
obgleich der Herausg. auch eine andere Deutung der | linge, die dort schweiften. Gegenüber der materi 
Verse für zulissig hält, Der ausführliche Index voca- | lätischen Cultur und der ameisen- oder bienenartigen 
Buloram gibt ein volltändiges und sorgfiltiges Ver- | Massenorganisation der testen Staten vertraten sie, in 
eichnis der von dem Grammatiker behandelten Wör- | anderer Weise wie die Arier, die de des Individuums, 
fer, während man in dem kurzen Index auctorum | welches sein Recht gegen die Umgebung verteligt, die 
über manche namenlos angeführte Verse eine Aus- | Autonomie der Familie. Das ist die Grundlage des 
kunft nicht findet, Fhrgefühls und der Moral. In der Religion waren sie 
Ha, H. Keil. | Puritaner, prühistorische Muslime. »Dieu diernel et 
5 T’homme passogere war ihr einfaches Credo, Als ernste, 
Pau Benrath, Vocalschwankungen id. Donner 
a VOcnoelnVankunden. DET DUAL En einfache und etwas beschrünkte Leute waren sie zu 
Diese Arbeit will durch übersichtliche Zusammen. | Götzendienst, zu Aberglauben, Spirkismus, Totencult, 
aelung der Belege ein schlrferes Urteil über die De. | Mythologie nicht aufgelegt. Vor Menschenapfern hatten 
üingungen des Vocalwechsels bei Otfrid ermöglichen. | Sl® ein Grauen, sie zeichneten sich aus durch eine ge- 
Keen Aamentich ale geltende Ansicht vom Bin. | wie Milde und Humanitt. Die nattrliche Grundlage, 
Huss des Vocals der folgenden Silbe (useimilaorische | Worauf diese Sinnesart erwuchs, war weniger das Blut 
Wirkung) mihere Ausfühnung Insofecie, als eine Son. | 3 das Leben unter Zelten in der damals noch nicht 
derung der einzelnen Vocale versucht wird, einerseits | 50 Schlimmen Wüste, ein recht angenehmes Leben 
Nezüglich ihrer Fühigkeit angleichenden Einfluss aus. | »Cetait Nett düme de gens & Taise«. Aber böse 
Alban anderersehs berbelkh ihrer Empfndiichleis | Konnten die ssanfien Patiarchen« werden, wenn es dem 
fir eins ssiche Einwirkung. Gerechten auf Erden nicht gut gieng, wenn der ge- 
Die Arbeit ist namentlich als Materislammlung | Fechte und guts Vater im Himmel seines Amtes nicht 
rauchbar und dankenswert. Allerdings vermisst man | Waltete. Denn von einem Jenseits und von einer tran 
det ungemne die Vollstndighee So fehlt 2, B. | Sendenten Welt wusten sie nichts und wollten sie nichts 
18 1,204 Brmederscaf, brucderon. girueren, hueten, kuclen, | Wie». Ihr Monotheimus war wol noch ein wenig 
hie US an hiltene wenn | V986: aber, wie cs scheint, mehr in thesi als in pru. 
18 2A ı Adexandres aufgenommen wurde, warum nicht | „Aus Jer großen nomudischen Verbrüderung, die 
Ba en De Aue Tea ı konn mehrtsch | vom Euphrat bis zum Negeb reichte, enstanden Aus- 
ergänzt werden; eAorde, ehrodo kann ich nicht finden; | 1ER durch die Reaction der strengen Puritaner gegen 
such die Vocalschwankung in -zur hütte erwähnt wer. | elnreißsende Entartung. Dean die fremden Alisse, 
den sollen. Sonst sind die Angaben zuverlässig una | Mit denen die Nomaden in Berührung kamen, heein- 
Serücksichtigen auch die ersten Lesungen. S.1ı ist/oman | WChtigten die Reinheit des Peineips bei der Menge; 
Ian un (dl mach Piners Glnans anzenommen wurde) | de Entwicklung var immer Afal un Verschlechterung. 
eh (ale 1 6,001 7 | Zuerst wirkte die babylonische Cultr ein, als die I 
der Verkertung dieser Baterlahı hat sich der | Prler in der Gegend von Harran wohnten. Dieser Ein 
Verf. die gröste Zurückhaltung auferlegt. Schon seine | fluss war indessen nicht rein schüdlich, sondern er be- 
Einteilungskategorien sind nicht immer verständlich: | F£icherte die hebrüische Tradition um ein schr notwen- 
4 bleibt undeunich, was er mit dem Begrif, eine be- | dies und wesentliches Stück, um die in Gen. IX 
Sinmte suffsale Silbe sei in ihrem Lautgehalt sunab- | Srhatene Geschichte der Anfänge der Welt und der 
a nd nd Sul wordes | Menschheit: es gibt in der Bibel kein Sick, das 
a eentbergetäilt wird, | Brösere Wirkung gehabt hätte, Schlimmere Folgen 


und in ähnlichen Füllen): mög herren spielt das | hatte die Berührung dem Heidentum im Lande 
übgleikie Gesenz hler berelor ih (hung der | Kannan, wo die Voreäter der Israeiten demnichst ihren 


Beige ein. So Teile auch die egemich abhandelnde | Aufenthalt nahmen. Daraus entstanden inere rliiüse 
Drstellnng im Abschnitt »Resultate« unter dem Mangel | Kmpfe; die Weisen und Frommen protestierten gegen 
de Klarhoie Jahlenmäßige Zusammenfassung und | die Enreifsenden heidnischen Bräuche und Vorstellun- 
Verleihung der Belege hätte die Ueberzeugunsskraft | BER, Und sunderten sich von der Menge. sRome für 
der knappen Sitze wesentlich erhöht. Mitwirkende | 9375 Io Lalum une ea nung 
a ee onsntscher Gehalt dor Silben, Be, | des Beni-lsrael ou des Incobelites parait avoir did 
Fonungu.A. — werden mehr nur angedeutet als erörtert, | SUCHE Tanologuc, au sen des wibus höbraques Au 
Min Joseph Seembller. | Comme une sorte de Gendre, un rendez-rous de p urs 
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une secie, un ordre si Fon veut, analogue au Khonan 
musulmans, bien plutöt que comme un ethnos distinet.« 
Am schüdlichsten wirkte der Aufenthalt in Aegypten 
ein, und noch mehr der Auszug von da und die Er- 
oberung des Landes Kanaan. Dadurch wurden die 
Tsracliten eine Nation, und der allgemeine Gott von 
Gen. f, der Schöpfer Himmels und der Erde, sank zu 
dem beschränkten, grausamen Schutzgott herab, der 
den Eigennamen Jahve führt. Diese Nationalisierung 
des Volkes und des Gottes ist bei den Isracliten des 
Altertums, ebenso wie bei den Deutschen der Gegen- 
wart, der eigentliche Sündenfall. Während der Richter- 
zeit drang dieselbe noch nicht ganz durch; es blieben 
‚noch reiche Reste des patriarchalischen Paradieses ba- 
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stchen, weshalb denn auch auf diese Periode für die | 


Späteren noch ein Abglanz des Idcals Alt: sun cycle 
dlicieuses pastorales se broda sur ce fond aimable 
Der tiefste Stand der Ernicdrigung wurde 
erst erreicht, als mit dem Königtum die Constituierung 
der Nation sich vollendete. Aber das Andenken an die 
alten Puritaner der Wüste erlosch nicht und führte zu 
einer Reaction, deren Hauptvertreter die Propheten des 
Ihs. wären. »l.cs descendants de ces vieux puritains 
du d&sert ne pouvaient dötacher leur pensce du pa- 
radis qu'avaient habitd leurs päres. La marche vers le 
monothismc, qui est le circulus total de Ia vie de ces 
peuples, n'est au fond qu'un retour aux intutions de 
leurs premiers jours.« 

Das ist das Schema, das R. nicht müde wird bei 
jeder Gelegenheit einzuprigen. Dahinein werden die 
biblischen Erzühlungen verwoben. »Au bout de trois 
jours, on arriva au lieu nomm& Mara, & cause de ses 
aux saumätres. On chercha, en y falsant infuser cer- 
tains branchages, A Ia rendre potable, sans y rdussir 
beaucoup. Le campement d'Elim füt plus supportable. 
On y woura douze sources, soante-lix palmiers et 
des tamaris procurant une ombre agr&ahle.e Und so 
weiter. Was gefillt, wird aufgenommen; was nicht ge- 
Gil, wird gefällig gemacht oder ignoriert. 

Woher kennt nun R. das patriarchalische Zeitalter, 
weiches nach ihm der Anfang und das Ende der gan- 
zen israelischen Geschichte ist? Antwort: es existiert 
noch in Arabien. Ja, da existieren muslimische De- 
duinen, mit dem bekannten Din Ibrahim, in der ro- 
mantischen Verklirung gewisser moderner Reisenden. 
‚Aber R. beruft sich auch auf das vorislamische arabische 
‚Altertum, wie es im Kitab al Agkani gebucht sei. Nicht 
oft und laut genug kann er die Herlichkeit diesesSammel- 
werkes und seine Wichtigkeit für das Versüindnis des 
Alten Testamentes preisend verkünden. Leider hat er 
© nicht gelesen, wenigstens macht er sich ganz falsche 
Vorstellungen darüber. Er würde gut tun, dies Ver- 
söumnis nachzubolen und mit der Lektüre der Aghani 
zugleich die des Nilus, Ammianus und besonders des 
Hadith zu verbinden. Vielleicht würde sich dann seine 
(Gesammtanschauung von der Patriarchenzeit doch eıwas 
ändern, und sicher würde er einzelne nirrische Be- 
hauptungen vermeiden, wie dass der Fastenmonat Ra- 
madan schon von den heidnischen Arabern gefeiert 
sei, oder dass Mind bint Utba, in der Schlacht am 
Ubud, durch ihren Gesang die Muslimen angefeuert 
und deshalb bei ihnen einen Heiligenschein erlangt 
habe. 



































In Wahrheit sind Rs, Vorstellungen über en Glau- 
ben und die Sitten der Patriarchen lediglich aus der 
Bibel geschöpt, nemlich aus der Genesis, namentlich 
den elohistischen Teilen derselben, und aus den Büchern 
Hiob und Ruth. Er weils schr wol, dass diese Schriften 
um mindestens ein Jahrtausend von dem angenomme- 
nen Zeitalter der Erzväter abstehen. Indessen beruft 
er sich darauf, dass Bücher nicht historisch zu sein. 
brauchen, um als Quelle für die Antiquitäten zu dienen. 
sUn livre non historique peut fournir un tableau histo- 
rique parfait: temoins le Kitab el-Aghani, les podmes 
homeriques. Les romans arthuriens du moyen Age ne 
renferment pas un mot de wrai, et sont des wrdsors de 
renseignements sur Ia vie socile de Tepoque od ils 
sont derits.« Ja wol: Erkenntnisquellen für Zeit und 
Ort der Abfassung. Für die Artusromane hebt R. 
selber diese Beschränkung hervor, bei der Genesis ver- 
gisst er sie. Für das Buch Hiob hilft er sich mit einer 
Cherakterisischen reservatio mentalis. »Le livre de lob 
sera derit que dans mille ans; mai ie 

















gentlich redet er auch im allgemeinen von dem Zweifel, 


der über all den alten Geschichten schwebe; damit be- 
ruhige er aber nur sein Gewissen, um dann im beson- 
deren desto ungestörter fabulieren zu können. Alle 
solche Restrieiionen sind bei ihm nur theoretisch, prak- 
‘h werden sie nicht angewant. — Der zünfigen alt- 
testamentlichen Wissenschaft wirft R. eine gewisse Pe- 
danterie und Beschrünktheit des Horizonts vor. Er hat 
2. T.Recht darin. Aber die weltmännische Ueberlegenheit, 
der großse historische Gesichtslreis, die Gelegenheit als 
Mitglied des Instituts in Paris sich von allen Seiten her 
bequeme Gelehrsamkeit anliegen zu Iassen, tun es 
wahrlich auch nicht allein. Wenn R. es für ungebilder 
erklärt, die sogenannte Grundschrift der Genesis mit 
der priesterlichen Gesetzgebung der mitıleren Bücher 
des Pentateuchs zusammenzufassen, so hat er sich nicht 
die Mühe gegeben, sich durch die olttestamentliche 
Kritik und ihre Geschichte durchzuarbeiten. Das Alpha 
und das Omega seiner kritischen Weisheit ist das Buch 
des Redlichen und das Buch der Kriege Jahves. Er ist 
auf diesem Gebiet cbensoschr Dilettant wie auf dem 
des Arabismus. — Wenn er nur wenigstens noch seinen 
literarischen Geschmack, auf den er mit Grund stolz 
sein darf, in diesem Buche bewährte! Aber die Mono- 
tonie, mit der er uns hier das Leitmotiv ewig in die 
Ohren schreit, ist nicht geschmackvoll, und die Weise, 
mit Ausdrücken wie »Beni Israele, »Jacobelites«, sun vrai 
ibbore einen altertümlichen L.ocalton zu erzeugen, ist 
uch nicht geschmackvoll. Gradezu abstofsend berühren 
Sentimentalititen wie der sanfte Jacob, die sanfıen Patri 
archen, und dann der Gegensatz dazu z. B. in dem fa- 
mosen Dietum: »Thistoire du monde, c'est Yhistoire de 
Troppmann«. — Kurz, das Buch ist Rs. unwürdig. Es 
ist auch ganz unfranzösisch, wenn man J. Morin, 
RR. Simon, S. de Sacy, E. Quatremöre und Caussin 
de Perceval als Beispiele der wissenschahlichen Art 
französischer Orientalisten betrachten darf. 

Marburg a. In 
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rast Diimmier, Geschichte des ostfränkischen Reiches. 
3. Auf. 154. Ludwig der Deutsche dis zum Frieden von Kob- 
Jenı 86. Auf Veranlassung Sr. Na} des Königs von Dalera her- 
1. durch die historische Commission bei der 
königl, Akademie der Wissenschaften. Leipig, 
Duncker u. Humblat, 887. XII u. uS. gr.S% Mio 

Nicht von Anfang an als ein Stück der Jahrbücher 
er deutschen Geschichte und in der von der annali- 
sischen Form sich emaneipierenden Anlage von den- 
selben unterschieden, nachtrüglich jedoch der Samm- 
Yung angefügt, erschien 1863 Dümmiers Geschichte des 
oxtränkischen Reichs im ersten Bande. Jetzt ist der 
frühere erste Band in zwei Teile zerlegt, und das hier 
zu besprechende Werk stimmt mit der ersten Mulfte 
iener früheren Erscheinung überein. 

Wer Ds. Werk, diese allgemein anerkannte, inhalt 
ich und formal vorzügliche wissenschafliche Leistung, 
sus langer Benutzung kennen und hachschitzen lernte, 
ird sich freuen, dass diese Hauptschöpfung in deut- 
her Sprache auf dem Gebiete der Geschichte des 
Nitelalters — nicht viele Hervorbringungen sind da- 
eben zu nennen — im wesentlichen gleich geblieben 
it. Eine sorgfältige Vergleichung zeigt zwar überall 
im Texte die nachbessernde Hand, und wäre es nur 
de bequeme verkleinernde Zerlegung früher of allzu- 
Junger und nicht so übersichtlicher Textabsütze oder, 
ie das Vorwort anküindigt, die Ersetzung von Fremd“ 
ürtern durch deutsche Ausdrücke, aber ohne alle un- 
schöne Geflissentlichkeit, Verkürzungen, Umstellungen, 
zur selten Erweiterungen treten entgegen. 

Weit zahlreicher sind die Abünderungen in den 
Noten; denn hier zeigt sich, dass in dem Vierteljahr- 
hundert seit 1862 Manches auch auf diesem Felde ge- 
seit worden ist, Simsons Jahrbücher Ludwigs 
«ss Frommen, die Werke Uber Hinkmar von Reims, 

‚Nordens, das schon fast zugleich mit der ersten Auf 
Yipe erschien, und das von Schrörs (1885), Hinschius' 
Ausgabe Pseudo-Isidors, Mühlbachers Neubearbeitung 
“er Böhmerschen Regesten, ebenso die neue Ausgube 
von Jaifös Regesta Pontificum, die neuen Bünde 
«er Monumenta Germanise, unter ihnen ganz vorzlg- 
ich die Poctse Latini medii aevi, um deren Veröflent- 
hung sich D. selbst das gröste Verdienst erwarb, 
auch schon viele Stücke der Seriptores Bd. XV, und so 
Neles Andere ist ncu herangezogen. Der Ref, war er 
eu, auch seine Erslingsarbeit, Uber Nithard, vielfach 
usimmend angeführt zu finden. Wider wäre es schwer, 
uf einzelne Beispiele hinsichtlich solcher Aenderungen 
in den Anmerkungen hinzuweisen. Es muss genügen 
zu bezeugen, dass füst keine Seite ohne einen kleinen 
Nachtrag geblieben ist, Immerhin sei beispielswegen 
wu $. 128 N. 3 u. 4. (die Ankünger des alten Kaisers 
$% unter den ostfänkischen Grafen) und 129 (Naß- 
zein des Kaisers in Schwaben), oder 8. ı8ı N.2 (die 
Personen der Bevollmüchtigten der königlichen Brüder 
im Frühsommer &2 gegenüber Lothar), oder S. 192 
(tie Festsetzung der Saracenen in alien) aufmerksam 
























































gemacht. Die tiefsten Einwirkungen erfuhren Text 
und Noten in dem Abschnitt über Pseudo-Isidor 
SU. ao). 

Zurich, G. Meyer v. Knonau. 








Briefwechsel der Königin Katharina und des Königs 
Jerome von Westfalen sowie des Kaisers Napoleon I 
mit dem König Friedrich von Würtemberg. 1 
von August v. Schlossberger. Bl. Vom & 
ber id ia 2. December io. DE: IL. Vom s0.Mire ab dis 
7. September 1616, Suugart, Kohlhammer, 8. KAKIL u. 4:2, 
KV mS. gu. S. Mens. 

Die vorliegende Publication des Vicedirectors des 
Stuttgarter Archivs hat schon nach dem Erscheinen des 
ersten Bandes berechtigte Anerkennung gefunden. 
Prinz Napoleon hat dem Horausg. infolge dessen weitere 
250 Briefe des Königs Friedrich von Würtemberg an 
dessen Tochter Katharina zur Verfügung gestellt; so 
dass wir demnächst noch einen dritten Band dieser 
Publication zu erwarten haben; aber heute schon ver- 
mag man es auszusprechen, dass der Briefwechsch, 
welcher von Herrn v. Schlossberger der Veröffent- 
chung übergeben wurde, zu dem druckwürdigsten 
dieser Art gehört hat, was seit lange geboten worden 
ist. Er ergänzt nicht nur die vor Jahren in Frankreich 
herausgekommenen Memoires zur Geschichte Jeromes 
und seiner Gemahlin, sondern er berichtigt auch Manches 
namentlich aus der Zeit der Verbannung Jeromes und 
seiner Gemahlin. Die Letztere orscheint zwar in dem 
jewt vorliegenden Briefwechsel mit ihrem Vater in 
einer so liebenswürdigen Beleuchtung, wie dies vom 
allgemein menschlichen Standpunkte nur denkbar ist, 
aber auch der vielgeschmähte König Friedrich kann 
jetzt den Beweis erbringen, dass er in den Mafsregelı 
welche er gegen Tochter und Schwiegersohn ergriff 
bat, durchaus im Auftrag der europischen Michte und 
nur wenig nach seinen eigenen Intentionen handele. 
Sehr Ichrreich und die wichtigen Punkte der Puhli- 
sation scharf hervorstellend sind die Vorreden der beica 
Bünde. Dabei ist ein gewisser Zug der Opposition 
gegen manche neuere Darstellungen würtembergischer 
Geschichte in der Zeit des Rheinbundes allerdings sul 
schweigend zu bemerken. Besonders von dem König 

edrich ist nicht zu Hugnen, dass ein bisschen stark. 

Nosgepaukt worden ist, und dem Herausgeber seines Krief- 

wechsels mit den Napoleoniden scheint es zu beson 

derer Genugwung zu gereichen, seinen dynastischen 

Standpunkt durch eine Art von Ehrenrettung seines 

‚Königs herauszukchren: »Ilie gut Wirtemberg allwege 

— so schließst er etwas pathetisch. Die Erhitzung wire 

aber gar nicht nötig, denn der vortrefflichen Publi- 



























































cation wird man gewis allseiig gern grösten Beifall 
spenden. 
Jena. 0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
Hermann Vämbery, Das Türkenvolk in sinen etinatgi- 
Sehen und eimoprphlchen Deuchungen. Mine Ta und 
inehreren Holnch. Leipeg, Brocklan, 185. A u. di 
Fe 
Die Aufgabe, welche der Verf, des vorliegenden 
Buches zu lösen unternommen, ist eine ebenso lohnende 
als zeigemäfse. An Einzeluntersuchungen über Ver- 
Dreitung, Eihnographie, Geschichte und Sprache der 
türkischen Stimme fehlt es nachgerade nicht, und es 
ist daher um so dankbarer anzuerkennen, dass endlich 
einmal der Versuch gewagt wird, aus den bisher be- 
kannten Einzeldaten das Gesamtergebnis abzuleiten 
und s0 den gegenwärügen Stand unseres Wissens zu 
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isieren. Dass der Verf. dank seiner gründlichen und 
umfassenden Kenntnis der einschligigen Literatur so- 
wie der auf seinen Reisen gesammelten reichen Er- 
fahrung, der geeignete Mann war, um nicht nur bis- 
"her Bekanntes unter neuen Gesichtspunkten zusammen- 
fassend zu verarbeiten, sondern dasselbe auch auf Grund 
des Selbstgeschenen und Erlebten zu ergänzen und zu 
erweitern, hat er durch die Art, wie er seine Aufgabe 
gelöst, bewiesen. 

Das Buch behandelt in fünf Hauptabschnitten die 
Sibirischen, mittelasiaischen, Wolga-, Pontus- und West- 
türken. In Betreff der ethnologischen Stellung, welche 
die Türken innerhalb der uralaltaischen Völker ein- 
nehmen, Yußsert sich der Verf. dahin, dass sie sowol 

Inthropalogisch als auch linguisisch den Mongolen. 
nüher stehen als den Ugriern, wobei seiner Ansicht 
nach der Mongole in physischer Hinsicht adem Türken 
gegenüber den eigentlichen Uriypus reprisenierte. In 
sprachlicher Hinsicht wird die letztere Frage, als bei 
dem heutigen Stunde unserer Kenntnis der sprach- 
lichen Verhältnisse nicht entscheidbar, mit Recht offen 
gelassen. 

Ohne auf die Einzelheiten des reichhaltigen Buches 
einzugehen, kann ich nicht umhin, zwei Vorzüge des- 
selben rühmend hervorzuheben. Durch Radloffs epoche- 
machende Arbeiten, in erster Linie durch seine »Proben 
der Volksliteratur der türkischen Stimme Südsibiriense, 
ist der Forschung ein ethnographisches Material von 
schier unerschöpflichem Reichtum zugänglich gemacht 
worden, und es gereicht dem Verf. des vorliegenden 
Buches zum Verdienst, 

Schütze zum ersten Male in gebürender Weise berück- 
ichtigt und verwertet hat, ein Umstand, der den Ab- 
schnitten Uber die sibirischen Türken und Uber 
Kirgisen besonderen Wert verleiht. Der zweite Vorzug 
liegt in des Verf. eingehender Kenntnis der einschlägi- 
gen russischen Literatur, die auf dem hier behandelten 
Gebiete als mafsgebend bezeichnet werden darf. 

Die Darstellung ist übersichtlich und flicfsend; 
Ausstattung vorzüglich. 

Berlin. 
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W. Grube. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

H. v. Techudi, Donatello e la Critica moderna. (Sep 
"Abdr. au der Rörsn soriea Hallen. April 189) 358. ar. ©. 

Hans Semper, Donatellos Leben und Werke. Eine Fest- 
Achrit zum fünfbunderjährigen Juilium seiner Geburtin Florenz. 
Aut $ Taf. in Lichtör. Tansbruck, Wagner, 1. Vldu. 13 5. 
ars NG 

P. Villa, Donatello und seine Werke. Festrese gehalten 
Im Künsterverein zu Florene am Abend des 16. Mai 197. Aus 
Sem Tuliealschen Oberseit 

















1. 68 ge. Men 

Cesare Guast, Il Pergamo di Donatello pel Duomo di 
Prato. Ni Tat.in kicuigrack, Ulorene, Loescher u Seeter, 
8. 95. 


Die Donatellofeier in Florenz hat in Italien und 
Deutschland verschiedene gröfsere und kleinere Publi 
gaionen über den bahnbrechenden Bildhauer der 
Renaissance gezeitigt. Die Italiener, namentlich auch 
Cavalucci in seinem anspruchsvollen Prachtwerke, 
haben sich dabei nicht grade mit Ruhm bedeckt: eigene 
Kritik ist hier kaum geübt; aber auch die Resultate der 











unbentizt gelassen. Anders die weit anspruchslpseren 
Publicauionen der deutschen Forscher. Schmarsow 
hat einen glücklichen Fund, die Entdeckung des Mar- 
mortabernakele von Donatello in einem Nebenraum 
der Sacristei von St. Peter zu Rom, zum Ausgangspunkt 
genommen, von dem aus er einen Ueberblick über den 
Entwickelungsgang des Künstlers gibt, dessen Resul- 
ate hier früher schon eingehender besprochen sind 
(oben Sp. 938 f}. 

Der Aufsatz v. Tschudis, der im Aprilheft der 
Rivista storica veröffentlicht wurde, hat noch ausschliefs- 
licher eine kritische Besprechung der Werke Donatellos 
zur Aufgabe. Für die Fragen nach der Zeit der Ent- 
sichung derselben, nach der Teilnahme von Schülern 
und Gehilfen und der kritischen Sichtung kommt diese 
wenig umfangreiche Abhandlung zu Resultaten vou 
einschneidender Bedeutung. 

Auch Sempers Arbeit, weitaus die umfangreichste, 
gibt sich auf dem Titel nur als »Festschrift« Der Verf, 
will also dorin wol nicht den Abschluss oder die Um. 
arbeitung seines bekannten »Donatello«-Torso geben, 
dessen Erscheinen vor nahezu zwei Jahrzehnten zur 
Anregung des kritischen Studiums der Renaissance- 
plastik und insbesondere des Studiums von Donatello 
50 wesentlich beigetragen hat, Aber auch dem Inhalte 
nach steht diese neue Arbeit keineswegs auf der Höhe 
der Ulteren Arbeit, trotz der Unyollstindigkeit und 
gleichartigkeit der lewtern. $. lüsst hier die For- 
schungen der letzten Jahre fast unberücksichtigt; in der 
Datierung der Werke Donatellos begeht er verschiedene, 
aus dem Stil derselben sich deutlich ergebende Irr- 
tümer, und selbst in der Zuweisung von allerlei nicht 
beglaubigten Bildwerken ist er zum Teil geradezu will- 
ürlich und unkritisch. Insbesondere nimmt er Jugend- 
werke des Desiderio und selbst des Antonio Rossellino 
mehrfach für Arbeiten Donatllos, Empfindlich be- 
führt auch der persönliche Ton der Polemik und die 
Sucht, sich die Prioritit in einzelnen Bestimmungen oder 
Datierungen von Werken des Donatello zu waren. 

Eine Anzahl von »Festreden«, unter denen nament- 
lich die von Pasquale Villari schon als Acußserung 
dieses hervorragenden italienischen Geschichtsforschers. 
und durch die Wärme des Tons bemerkenswert ist, hat 
für die Kenntnis Donatellos nichts Neues beigebracht, 
wodurch eine Aufzählung oder Besprechung derselben. 
überflüssig wird. 

Das Wichtigste, was uns von italienischer Seite im 
Jubitlumsjahr Uber Donatello gebracht worden, ist 
Cesare Guastis Publication der zahlreichen Urkunden 
über die Anfertigung der bekannten Kanzel am Dom 
zu Prato. Wir erfahren, dass 1428 der Auftrag an Do- 
natello und Michelozzo gemeinsam nach einem fertigen 
Modell gegeben wird, dass im Mai 1433 ein eigener 
Bote mit Begleitbrief von Cosimo de’ Medici nach Rom 
geht, um den dort weilenden Donatello zur endlichen 
Ausführung der Arbeit anzuhalten. Zwischen den Jahren 
1434 und 1438 wird diese dann fertiggestellt. Nach dem 
Wortlaut der Contracte und der Zahlungsanweisungen 
dürfen wir auch hier die Teilung der Arbeit zwischen 
Donatello und Michelozzo uns derart denken, dass 
Donatello; die Modelle lieferte und die Arbeit über- 
wachte, wührend Michelozzo die Ausführung mit ver- 






































Forschung in den lszten zwanzig Jahren sind meist | schiedenen Gehlfen machte. Unter Leiteren scheint 
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auch, wie bei der Ausführung der Grabdenkmäler, 
Pagno di Lapo sich befunden zu haben. 


Berlin. Bode, 


Medicin. 

Gestav Braun, Lehrbuch der Geburtshilfe Air Hebammer 
Sin zs Holeschn. Wien, Braumülle, 88. NIX u. #05. ar. 
N 

In sieben Abschnitten behandelt das vorliegende 

Lehrbuch die regelmüfsige und regelwidrige Schwanger 

shaft und Geburt und das normale und pathologische 

Wochenbett, nebst der Pflege des kranken Kindes. In 

einem Anhange werden die Impfung, das Verhalten der 

Hebamme bei Unglücksfüllen und die Verrichtungen, 

weiche der Hebamme bei Pilege der Frauen und Kin- 

der zustehen, nebst den ihr im Noufalle erlaubten Opo- 

(stionen geschildert, Endlich sind auch ihre Pflichten 

gegen die Behörden, die wichtigsten Verordnungen des 

Ministeriums, z. B. die Hehammeninstruction und die 

Vorkehrungen gegen Ophthalmoblennorrhoe, sowie eine 

Anleitung zur Führung eines Tagebuches und zur Aus- 

Allung der erforderlichen Geburtstabellen mit aufge- 

Der Umfang des Lehrbuches überschreitet den- 
ierigen der im deutschen Reich gebräuchlichen kaum. 

Die Darstellung ist klar und leicht fasslich. Die Ab- 























öllungen sind zum großen Teil neu, zum Teil aus | 


den Werken von B. 
Hrune entlchnt und zum grösten 
Banchen, z. B. Fig, 40. 54 u. a, hüue 
user dem Kinde anliegend gezeichnet werden müssen. 

Die Ausstattung des Werkes ist eine des Ver- 
Isgers würdige. Die Lektüre desselben auch Acrzten 
npfehlenswert, 

Niünchen. 





Teil gut. 








. Winckel, 


Batitheca medico-chirurgica, pharmaceutico-chemica 
(1 veterinaria oder verelährliche sptematsch geordnete 
(er gesammten Medici in 









Kitar“ 
Die mühevollen Zusammenstellungen der ltterari- 
ten Arbeiten in Deutschland und im Auslande, welche, 
ur Information der Schriftsteller dienen, erleichtern im 
\ergtich zu früheren Zeiten die heutige schrifistelle- 
che Tätigkeit ungemein und können durch fleifsige 
Benutzung wesentlich dazu beitragen, dass die Beur- 
Yetung der wissenschaftlichen Fragen die bezüglichen 
Verarbeiten berücksichtigt, was oft genug nicht der 
Fast. Die Verlagshandlung von Vandenhoeck und 
Kagrecht in Göttingen hat ihre seit 1847 bestehende 
Wlogrophie mit dem Jahrgang 1986 wesentlich. er- 
weiert, und veröffenulicht dieselbe nunmehr viertejähr- 
4 Die darin enthaltene systematisch geordnete 
Vetersicht der medieinischen [.iteratur mit dem alpha 
schen Jahresregister kann als vollständig und zuver- 
Brig empfohlen werden. 
Bern, 











Alb. Guttstadt. 





5. Schultze, H. Beigel, K. Schroeder, | 
In 
ie Uteruswand | 





Naturwissenschaften. 

Martin Websky, Anwendung der Lincarprojection zum 
Berechnen der Keysille. Mu u Tat. in Steindr. (Gust. 
Roses Elemente der Krpstliographie, IIIDE) Derlin, Miuer 
m Saba, 187. KVlllu977S. Er 8 Moin 

Wührend unsere Literatur keinen Mangel an kry- 
stallographischen I.chrhlichern besitzt, welche dazu be- 
stimmt sind, den Anfänger mit der Morphologie der 

Krysille, den verschiedenen krystallographischen Be- 

zeichnungsweisen und den Methoden der Besummung, 

der Berechnung und Zeichnung der Krystalle im all- 
gemeinen bekannt zu machen, fehlte es immerhin noch 
an Lehrblichern, welche lediglich den Zweck verfolgen, 
dem angehenden Krystallographen Uber die Schwierig. 
keiten, welche ihm oft gerade das Berechnen und 

Zeichnen der Krystalle darbietet, auf dem kürzesten und 

bequemsten Wege hinwegzuhelfen. Man muss daher 

dem Verf. Dank wissen, dass er sich der keineswegs 
leichten Aufgabe, eine elementar gehaltene Anweisung 
zum Berechnen der Krystalle zu geben, unterzogen hat. 

Buch soll in erster Linie für diejenigen bestimmt 
sein, welche sich mit der von Chr. 8. Weils begründeten 
und von ter entwickelten krystallographischen 

Methode befreundet haben, jedoch nach nicht so weit 

in die Lehren der Krystallographie eingedrungen sind, 

dass sie ohne besondere Anleitung Krysulle zu be- 
rechnen im Stande wären; es wird aber infolge der 
klaren Darstellung allen, welche sich eingehender mit 
krystallographischen Bestimmungen beschüfügen wollen, 
höchst willkommen sein. 

Zunächst werden in dem Buche igsten 

Gesetze der Krystllographie entwickelt, die Gesichts- 

punkte erörtert, nach welchen cin Krystall untersucht 







































| werden muss, wenn seine morphologischen Verhiltnisse, 


| Derechnung prücisiert, 





ermittelt werden sollen, und die Aufgaben der Krystall- 
Dann wird die Construction der 
sogenannten Lincarprojection und der Krystalliguren ge- 

gt und werden in mehreren Abschnitten die Methoden 
zur 1,ösung der verschiedenen Arten von Aufgaben in 
schr klarer, leicht verständlicher Weise vorgetragen und 
an Beispielen erleutert. Nur eine ganz allgemeine Kennt 
nis der Krystallformen und die Bekanntschaft mit der 
ebenen und sphürischen Trigonomerrie ist vorausgesetzt; 
alles sonst noch Nötige ist ausführlich erörtert. Das 
Werk eignet sich deshalb In der Tat ganz vorzüglich 
Aür autodidaktische Benutzung. 

In seiner Anlage und Ausstattung schliefst sich das. 
Buch, obwol für sich ein abgeschlossenes Ganzes, den 
in dem gleichen Verlag erschienenen Elementen der 
Krysllographie« von Gustav Rose (I Di. vom Jahre 
1873, II Bd. von 1876) an; als III Bd. ergänzt es jene 
»Elementee in schr wünschenswerter Weise und bringt 
sie zum Abschluss. — Dem durch zahlreiche gründliche 
‚Arbeiten rühmlichst bekannten Verf. war es nicht mehr 
vergönnt, die Herausgabe des vorliegenden Werkes zu 
erleben; er starb, ein grofser Verlust für die Wissen- 
schaft, am 37. November 1890. 

Strafsburg i. 


























M. Bücking. 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Ferdinand Tönnies, Gemeinschaft und Gesellschaft. Ar 
Ttandlung des Cormmunlemus und den Socallamu als empirscher 
Citurformen. Leiptg, Fücs, ip. AN u. 218. gr. M-6, 

Herbert Spencer, Die Principien der Sociologie. Autor. 
Seutsche Ausgebe. Nach der 4 verm. u. vb. englischen Au 
Übersctun von B. Vetter. U Ba. Stutgert, Schneie 
7. Ku siöß. ars Mu 

Tönnies bietet uns einen »Versuch einer neuen 

Analyse der Grundprobleme des socialen Lebense 

(&. XViD, also eine sociologische Untersuchung. 

Doch unternimmt er diesen Versuch in der Form ab- 

stracter Speculation, was er »begriffliches Denkene 

nennt, und verwart sich dagegen, dass sLeute, die an 
begriffliches Denken nicht gewöhnt sind«, cin Urteil 
sin solchen Dingene abgeben. Rei. ist kein Freund 
dieses sogenannten »begriflichen Denkense, weil das 
selbe leider zu oft in Iceres Ausspinnen der abstrac 
testen Begriffe ausurtet. Letzteres soll hier allerdings 
dem Verf. nicht zum Vorwurf gemacht werden, und 
überdies ist für eine erst keimende Wissenschaft wie 
die Sociologie solches »begriffliche Denken oder, 
besser gesagt, abstracte Speculation oft der 

mögliche Weg der Behandlung, oft als anregend von 

Nutzen. Verf. ist bestrebt das Dasein und die Ent- 

wicklung der Menschheit in oberste Begriffe zu fassen 

und die sich darbietenden socialen Erscheinungen zur 

Erkenntnis zu bringen. »Gemeinschafte und »Gesell 

schafte stellt er als die zwei wichtigsten Phasen dieser 

Entwicklung der Menschheit hin — erstere ist das ur- 

wüchsige, naturgemäfse Zusammenleben der Menschen; 

letztere ist das auf mechanischem Wege gewordene, 
mehr künstliche Erzeugnis der Civilisation. Verf. ana“ 

Iysiert die einzelnen Formen der Gemeinschaft: Haus, 

Dorf, Stamm, Volk, Stadt, Gilde u. s. w. Als Ausdruck 

der Gesellschaft stellt er die Grofsstadt hin — als 

charakterisische Erscheinungen der Gesellschaft den 

Contract, den Handel, das Geld, den Credit u. s. w. 

Dabei Andet der Verf. das Princip und den Urgrund all 

er socialen Erscheinungen nach der Art der ab- 
stracten Speculation in einem abstracten Momente und 
zwar im Willen, der sich ihm in doppelter Gestalt 
oder eigentlich in zwei Entwicklungsphasen darstellt: 
als »Wesenwille« und »Willküre. Ersterer liegt der 

Gemeinschaft zu Grunde, letztere der Gesellschaft; 

alle sosialen Erscheinungen sind nur Emanationen 

dieses Willens, teils des Wesenwillens, teils der Will 

Kür. Verf. zieht alle Fragen der Nationalökonomie, 

ter Rechtswissenschaft, der Moral in die Besprechung 

und will »durch die vorgetragenen Begritle und Er- 
kenntnisse die Strömungen und Kimpfe verstehen, 
welche von den letzten Jahrhunderten aus bis in das 
gegenwärtige Zeitalter und über dessen Grenzen hinaus 
sich erstrecken« ($.294). Ob ihm nun Letzteres gelun 
sen ist, wagt Ref, nicht zu behaupten, trotzdem das 

Buch viel richtige Gedanken, treifliche Ansichten und 

manche Anregung für weitere sociologische Unter. 

suchungen enthält. 

ien entschiedenen Voraug vor dieser abstract- 
speculativen Methode des Verf. verdient jedenfalls die 
conerete und inductive Methode Spencors in der Be- 
handlung der Sociologie, und Prof. Vetter hat sich | 
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| mit der ebersetsung der Spschen Schriften ein grofses 
Verdienst erworben: Der vorliegende neucne Band 
Sieservortreöflichen Ushersetzung enthält den Schluss 
der iheoreischen Sociolagie, deren erster Band. ı 
erschienen war. Die Verzögerung im Erscheinen diese 
Mi Vandes kam der Uehersetzung schr zu Stuten, da 
dieselbe die bedeutenden Verbesserungen und Zugaben 
(egiter!) der mitlerweile erschienen 3. Auflage des 
Originals sich zu Nutze machen konnte, Die Spsche 
Socilogie wird nicht verfehlen, auf die Behandlung 
dieses Gegenstandes in Deutschland einen Eintluss zu 
üben, weicher wolciig sein wid, wenn er die absraet 
specultve Richtung, die Tünnics beflk, verlräng 
Denn während diese nur darauf ausgeht, den Erschei 
mungen ihre allgemeinsten Hegiie abzugewinnen, die 
selben mit den abstratestn a prior hingesllten Prin- 
dipien zu combinieren und uns so in einer Schaten- 
seh von Nein herumflhrt, wo wir jeden Iesten 
Boden der Wirklichkeit unter den Füßen verlieren: 
bewept sch Spa. Socologe durchweg in der Welt des 
wirklichen L.ebens. Sp. beobachtet die concreten 
kochen Erscheinungen In Vergangenheit und Gegen. 
wart und left uns schon eine Naturwissenschaft 
der Geselchaft, während uns Tönnies noch immer 
>Naturphilosophiee der Gesellschaft Bietet L.enterer 
begeht alko einen Meinen Anachronimus. 
Graz. Sumplowiez 
































Mitteilungen. 
Archtologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sitzung vom 3. Januar. 





Nachdem die Kechnungsablage für das verdossene Jahr erfolgt 
une der Kirherige Vortamd durch Acchamatlen widergenählt war, 
este der Vorstsende Herr Curtios eine Anrahl eingegangener 
Schriten uud eine von Herra Pomtow eingesante Photographie, 
ines männlichen Drtigen Kopfes au Dein vor. Darauf berichte, 
Here Treu, der al Gm anweiend war, über die Resultate einer 
von ihn bi achnem leuten Aufenhal in Olympia vorgenommenen 
eriien der Sculphiren Sea Wengiebeis, welche zu einer wesent 
en Mosiheuion der früher von dem Vortragenden aufgestellten 
ind chem aligemein sccepierten Rerontruction geführt hat 
(Ausgrabungen von Olympia Ba. Hl Tat, 3 u, 37. Der seinen 
Gegner in Sen Arm Beihende Kentaur F st durch neuhnzuge- 
kommene Suicke, die Herr Bildhauer Grüner al sogehtcig er- 
Kanun und augencit hat, zu einer solchen Gröfse angewachsen, dass 
nun nein Kopf den des Lapihen G wei 
ie Gruppe EG cie ihr angeniesene 8 
(Giebeihäle nich behalten, sondern mune in die rechte Giebelhlfte 
verwiesen werden une Ihren Hatz mit der Gruppe de» den Koaben 
Fäubenden Konturen PQ wuschen. Bestätigt wird diese Um- 
Stellung dadurch, das eine hsher uaverständiche Auarbeiung an 
Sr rechnen See der Dani von FG nunmehr genau zur Aufnahme 
de3 Hinterhufen de secht anchliehenden KenuurenS pa. Die 
halbmondtörmige Ausrbeitun in dem ausgesireckten rechten Arm 
des Koaben P, weiche auf den Kücken des Kenuren N zu passen 
schien und &iber für die Anordnung von PQ rechts neben NO 
(mafgedend war, past nicht minder gut auf den Rücken des Ken- 
turen D, neben welchem P nunmehr seine Stelle erhält. Abcr 
NO missen ihre 
Sisie vertsunchen. Für sie fuhere Anordnung war ein Dübeiloch 
im Kopf des Lapihen IH mahgebend gewesen: man late ange. 
mommen, case Jr darin befestigte Dübel den Kopf mlı dem Giebel. 
Eelon verbinden sollt: indenen wäre der Dübel nach den Mafsen 
des Dübeloeht, dar nur ı cm dreit und 5 cm Hief it, für eine ge- 
mügens feste Verbindung mit Jer Gelonplate zu schwach gewesen; 
Yielmehr diente derselbe datu, den Kopf mit dem erhobenen Arın 
der Figur, Ser ebenfalle zwei schräglaufende Bohrungen aufwei 
zu verfinden. Esint daher kein neingeader Grund mehr vorhanden, 
Sie Figur I an cine Sıcle des Giekeifeles zu rücken, wo sie mit 
cm Kopf das Gehon berührt. Stelt man hingegen, wie es auch 






























































y 38. Januar. 
iso früher von G. Wirschfell vorgeschlagen worden Is, die 
Yen Lapitkenfguren H und O unmittebar neben &ie Minelgur 








Uno wird nicht nur das wenig glückliche Mair vermieden, da 
Erlapik H mit seinem Bit gegen die Gicbehchräge zu schlagen 
‚ern auch erreicht, das die beiden Kentauren 1 und N 
jeraubien Fraben nicht mehr nach der Me zu, sondern 
oa Apclon weg In die Wete sprengen. Mi der Beschreibung des 
Pusatin smme die neue Reconstruction in mancher Hinsicht 
Bene, in anderer weniger put, ale die frühere. Wenn jet der 
Hay 0, der nun nathrlich nicht mehr mit der von Pau 
Tulnen, nondern der als Kaincus bezeichneten Figur zu Adenike 
(en ai, vomtebar neben Apallon, den Peilhoos des Pavcana, 
insichen komme, so enispreche das durchaus den Worten der Be 
Aireung: üprövan Kuarals 19 ligidgn: wenn dagegen der eine 
US keit Kentauren, mit denen Theseus, Sr Jet in der Figur H 
inerlensenin, im Kampf begriffen ach alı me jenes geior 
Fuishas werde, 16 hide dies berser auf die Gröppe DO zepaunt 
Alt EG, auf die man erjettbesichen mise, Nachdem der Vor- 
Tngende noch dankbar der anregenden Unterstützung gedacht 
Re, die iüm bel aeiner Unteranchung von Heren Dörpfeld zu Teit 
jeneen wat, ging erzu einer Kröterung der Tatsache über, dass, 
nd die Mehrzs der Pi 
Sau Figuren und sogar für einzelne Teile der aus purischem 
mer geabeiteten Figuren penelscher Marmor verwast warden 
der daubte an den sun Jtzerem Material bergeteien Figuren 
ch silsnche Verschiesenheiten onsinieren zu können und 
te die Erscheinung Gurch ie Annahme einer späteren Resau- 
Fuien erklären, die er mit der son Furtwängler nschgeviesenen 
Reparatur des Daches in Verbindung Drache. Endlich lege r das 
(ira emchieene Dorpater Programm von G. Ldncheke, Die werte 
Bee Giebeirupge am Zeutempel mu Olympia, vor, in weichen 
3. di an Frauen B und U ale Waldnymphen gedeutet werden. 
Gigenüber dieser Erklärung glaubte der Vorragende an der alten 
Dewung as Schvinnen oder Ammen fesalten zu sollen, da er 
Ichen Aönae, in den Pelstern die in der Ian 
gr zu sehen; vielmehr seien sie zur 
den Ganmals angebracht. An diesen Vortrag Anipfe 
cine köhafte Debatte. Herr Curtins erlire, das er, ohne 
Wi ö tschnischen Gesichtnpunkte eingehen zu wollen, yom hänst- 
Irucken Sunäpunkt aus der früheren Reconstruction den Vornug 
Km mine. Here Engelmann wolte cn Pawanlas von dem 
Verwut, ie Mielßigur falsch gedeutet zu haben, durch die Au- 
ie Veficen, dass zu seiner Zei der Apsllon entweder nich 
ehr im Giebel vorhanden oder verslümmet geweien si; unter 
Sir Vorsanetzung Iasse sich &ie neue Reconstructon mit dem 
Wartu den Fausanas In Eloklang bringen, und es sel zugleich ein 
eur, Surehschlagender Beweis für ie Autopie des Deriegeten er 
Arc. Ierr Hauck wart die Frage auf, 0b der Apolin nicht 
Piüiht ort apter hiorugefügt nein könne, was Herr Treu umer 
Hanci af den Si des Kopfen veracine, Herr Furtnängler 
te in Abrede, da die vorausgeseinte Retauraion der Giebel 
erg mit der rat In säirömlicher Zeit vorgenommenen Repara- 
Ur da Daches in Zusammenhang sichen könne. Herr Stud 
Hlcıka Bemerki, dns Sie Figur M durch den Ionlachen Chiton 
Yrbrau bezeichnet sh, was za Gunsten der früberen Resoninutian, 
Bach weicher nie mit der Nippodameie des Pawmanla Adentch war. 
Hprchen würde. Merr Robert beewefete, dass der Urheber 
& Sei Pazsanla erhaltenen Deutung mit solchen Feinheiten der 
(igitchischen Tracht veriraut gewesen se. Ein Widerspruch 
Frucben dem Test des Pawsanlar und der ncuca Reconstrucion 
wenn man In dem Satz Atrzwogas di 
E meide jonas der de 
Jung gerade derjesigen Kentsuren erliche, ie Jer 
og. Thereus bekimpfe; zu diner Aufanung läge aber 
Hnmnisch eine Nöligung vor. Der Sprachgebrauch der Fansanlar 
Spin c vielmehr, die Worte Onenir dutröpaneg meähen rede 
Firundgong igemelner zu fassen and edilie le Beschreibung der 
öpihenfigur M aa versichen: »Theneus sich gezen die Ken- 
Taten wehrend, im Kampf mit den Kentauren«, Der lelgende Saz. 
Se Gicheibeschreitung überhaupt abuchliche, greife aus den 
5% wicht erwähnten fünf Kentaurengeuppen die Beiden herauf die 
sichtenten in einem anlibelsch gebauten Satz auanmen- 
Ansn üefsen, den Srauenraubenden (BIN) und den Anabenraubenden 
(FO) Kensuren. Ueberhaupt seien in den Kunsibeichreidungen 
Isaran sülistische Rächichten weit rachr malsgevend, 
Sen genähnlich Here Conte berichtete ulndann über 
Gi vorigen Erge 
Beeipamut 
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vorgenommenen Grabung, welche zur Auflechung des von Pau- 
as IX 25,51. erwahuten Kabirenkelgtums geführt hat. Zahl. 
Feiche Weibinschften an die Kabiren, weiche plölich im aihe: 
nischen Kunsthandel aufiauchten, hatien die Aufmerkuumke auf 
Siene Stlle glenit, und schon am ersten Tage der Grabungen, 
(ans man die Rene der Heligturs mit zahlreichen Weihgeschenken 
aus Bronse und Terracota; Sassebe en eine rierecige miı 
elen Knochenrestn gefüllte Öpfergrube, analog der In Samoihrake 
aefundenen. Zul berpruch Herr Robert eine Sulle aus dr 
Olympischen Alrperlegere des Penis V 13, 4. Er wien daran 
hin, Sons die tepgreplieche Bentimmung des Alte der Artemis 
| Agorala dr Be Tod .wrudior gleich unrersündiich und 
unklar ae, wenn man dar Leonitslon, wie der Vertragende in 
Vebereinstimmung mit Hirchfed, Trca u. A, und nach Mal 
gabe der von Treu entdeckten Inschrift tt, Im Südwentbau, wie 
Senn man ca In Üeberelnimmung mit dem Test der »Aus 
grabuagen von Oltmpise im Südostbeu, dem sog. Nerchaus er- 
Kennt. Die Bestimmung, eincs innerhalb der Als (fems 4" I 
Berös vis “lrnus jr derinuder Ayogeine Bade) gelegenen 
Monumente nach einem auerbalb der All Hegenden Gebäude, 
36} achon an sich defremällch. Leberdies Mönnie dieser Altar 
Sie Ser von Ihm nicht zu trennende des Zuts dyugnios doch nur 
Auf Ser Kyogd gelegen haben; i7ogd und stves seien aber 
Gegensätze, und ca sei von sacılem Standpunkte zus bedenklich, 
Sie üyoge in den heiligen Bezirk zu verlegen oder kr, wie neuer. 
dings von Fin geschehen, die dyopi sclechtwep für identisch 
mit der Al zu erlären: in dem an den Südwestbau antofsenden 
(Ten der Als ai überdies für einen Markiplate kein Raum, Daher 
warf der Vortragende cie Frage auf, ob nieht in dem Teut der 
Pawanin derös vis “nung für brrög 1. cd. mu schreiben und 
die üymed von Olympia in Sem südlich von der Ahls gelegenen 
Raum. suf dem u. 3. such dar Duleuterion sich beinde, zu 
echennen sel. Unter Seser Vorausseizung könnte unter der nur a 
Sicser Stelle ernähnten ngordgie, Sie man bisher auf den Shaplatı 
er Leiter der Spiele betog, entweder ein Teil den Buleuerions 
yebar oder cine in der Nahe der Daleuerions beindliche Anlage ver 
Manden werden, Empfohlen werde die Acn 
Gain auf'sicse Weise für den Imen Teil der Atarperiegese die 
Vopograplische Coninutkt hergestet werde. Gegen diesen Vor 
Selig erhoben die Herren Cu rtiun und Treo Einwendungen 
Sem si ich für Beibehaltung des überlieferten Teste erklärten. 




































































ir dem Tel »Neue Handkarte von Afrik 
Sit) mit y Cartons: Kamerun, Südafiks, Niländer, Onrika in 
Soppeitem Mafstab der Haupikartes veröffnticht R.Kiepert Berlin, 
D.Reimer, 187. M. a0) eine weiten Kreisen willkommene Son. 














Die Professoren der erangelschen und der ktballschen Theo 
logie zu Breımu Dr. FW. Schultz und Dr. FA, Bittner und 
der Profesor der Bouaik zu Siraburg Dr. A. de Bary sind ge 
Norden, 

"Au der Berliner Universität haben sich Dr. Karl Friedheim 
für das Fach der Chemie und Dr. Ulrich Wilcken für das Fach 
der Geschiehte bite, 

Der Geh. Regierungs- und Schule Prof. Sommerbrodt In 
Breslau It In den Rubestand green 








Buchbändlerische Kataloge. 
Wertphaten in Flensburg. Ne. 55: Medich. 
wissenschaften und Maibematik. Techaelogie. Anhang: Länd- und 
Hauswirtschaft, Handelnwisenschaf, Verschedenes, — Nr. 31 
Geschichte (ichl, Rechtsgeschichte und Geographie u.a. wo). 

hist u. Francke in Leipeig. Nr. 191° Verzeichuie von 
Werken aus den Gebieten der Geuchichte, Grammatik und Literur 
Ser deutschen und mordischen Sprachen, e. T- aus dem Nachlaste 
ds Herrn Prof, Dr. Prschmann in Nordhausen. 




















Sim melu. Co. in Leipuig. Ne. vm. zu Kusslsche Pilot: 
gieit. Altertemwissenschf I 
(Richard bertiiug in Dresden. Nr. und Geschichte 





der Musik, Praktische Mask 
"Wilhelm Koebner in Braslar. 
Hineratur. Kunst. Bächer mit. Ho 
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1597 ein Jabefahr Ser Genissennfeieil. -Hunefel, Schicksal und 
Vorsehung. — Beysehlag. Die Aktennlücke der rönischen Tropr- 
ande. = Weitbrecht, Aus Sen Manuscririen eines Kirchenfürsten. 
E Seins, Züge pelnfacher Wirtschaft im vorigen Jahrhundert, 

Jahrkächer für protestantische Thoologie XIV 1 
Lipelun Die Ritschsche Tneoioie. — Kippoie, Infaliliems und 
Geschlchisforschung. — Bornemann, Zur Ipoihese von der Wat 
(Sense Bibel. — Wendtand, Die Exnder bei Pille, = Voller, Der 
Darnabasrie. - Dein, Zur Erspene der Fasoralticfe 

Protestantische Kirchenreitung Nr. 1.2. Webiks, Zur 
kirchlichen Lage in Dreusen I. Il. Päeiderer, Zur neunten phio- 
Kophischen Literatur (Wandis Eihk). — Schracder, Ueber die 
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Bl. Ein Besuch in Neuendettelus 
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Zeitschrift für Kirchliche Wissenschaft und kirche 
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Kirche gegenüber dem Vordringen der rimlach-Läthtischen Kirche 
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Ficheben. — Schat, Frömmigkeit und Kirelichket 

Theologische Studien V 4.6, de Viner, Nieune poging 
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Tora IL. = van Ruin, DejongsteLateratuur over de Schiten des 
Nicumen Verbonds VIL. — Zeröner, Naschrifl op de yac 
ieh tafel voor de geschiedenis van Ira, ud, Asyte en Bar 

= Daubanton, Fene nieuue dogmalek op gereformeerd- 
en grondsto, «- Valcton, Benige opmerkingen orer Herme- 
Imeutick met het 00g op de Scheiten de Onden Verbund. Til, 
De üwecde Brief san de Coriniiere en de »Verhimiiae van Pre. A, 
Pierson en Pre. 5. A. Kater Glol. 

Der Kathoiik December. Zur Erinnerung an Andrei Rifs, 
Bischof von Straßburg. - Die jüng iken unseres I. Vaters 


























































































Leo XUL, — Die eitiche En  Tabır Bene- 
ieı VII (dor-20). — Prof, Dr. Kepplers neuetes Bach, — Die 
Lehrschreien und die Dichtungen Pabıt La 
Philosophie, 
Archiv für Geschichte der Philosophie la. Wergoldt, 
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Philelogte und Altertumskunde. 


Beiträge zur Kunde der Indogermanlschen Sprachen | 


IN 3.4. "Fick, Die Sprachform der allopischen und alaischen 
Lyrik (Fort), = A, Mir, Zu den Märchen der tusend und einen 
Yacht, Ein Sendschreiben an Herrn M.J. de, Gate in Leiden 
Scterten,Avetie 1.1. Deccke,Lykische Studien! - Geidnen, 
Avesıd erafaliinem, — Bersenberger, Srniktische Bemerkungen. 
= Neifser, Indogermanisches ger. _ Berzenberger, ZQyyE.— Wirde- 
man, Eijmologien. 1. D. Müller, Eipmalogten.- Fick 
T ltern, Augen Friedrich Pott (ckroiog). 

Zeitschrift für Völkerpsychologte AVIN 1. 
Hand, Ueber Gebräuche und Aberglauben beim Einen. Ki 
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Entstehung der einhelichen Epen in allgemeinen. — Goldiher, 
Arabische Beiträge nur Velkstjmologie. = 1. Sowı, Die Munda 
den onpreufischen Zigeun 

Zeitschrift für afrikanische Sprachen I a, Dütner, 
Deutsch Kikamba Wörterbuch, Nach den Vorarbeiten von. Krapf 
Husammengestlt. — Krapf, Chun cha uten. Gedicht im alten Suz- 
Ai. = Haumann, Beiträge zur Kenntnis der Buberprache auf Faro 
mardo Pin, 

Germaniaht.4. Marold, Otids Besiehungen za den bibischen 
Dichtungen des Aurencus, Sesullar, Araor. = Grimme, Deitäge 
dur Geschichte der Minncsänger I. - Sehne, Zu den Münchener, 
Bruchstäcken von Marieniegenden. — x. Winlocki, Die Mäwneturn. 

in Siebenbürgen; Van den drei Krauen. _ Galli, Segensprüche. 
"Sprenger, Zu Gerhard ron Minden. - Der h. Kumeraus oder dic 
| 3. Wizefori. = Siuger, Vertelcinle der In der ersbichöihen 
| Bigcesunbistiothek In Ban vorhandenen atseuschen Codicer 

Bartsch, Bruchstücke au Sticker Kar, = Sinzer, Zum Willehatm 
Wolfrums von Rachenbach., — Liebrecht, Einige Detige zur Ger 
wehichte Ser Frame 
| "Zeitschrift für deutsches Altertum and deutsche 

häteratur NRRU Dale, Kleine Hehräge zur Geschichte de 
Dramas. \ Branden, Die Iterariche Talgeit ds Verlawers den 
Reinke,- Schenk au Schweinsberg, Zur Frag nach dem Wohnsitze 
Fiedrich von Hausen. = Werniche, Die Pilgereie des leiten Grafen 
v. Katzenellendogen.  Nachmann, Bruchuläcke eines Frauengeberen 
Ü Zingere. Ein Uruchstäck der Kaerchranik, - Kool, Bin Bruch“ 
Mück der Wigaiel. — Sehönach, Bruchstücke aus dem Alesander 
Ss U.vonKuchentäch. x. Heinemann, Aus serchnitienen Woifen- 
ante iin. Bachmann, Bruchtücke eines mi. Cigen. = Dilinger, 
Beiträge vur Kunde nineahtelicher Personenpamen aus mitchich 
nischen Urkunden. — Schröder, Die erste Kürnbergersrophe, 
Ammaen, Ein Wawersegen. — Krüger, Einige Desserungen zur 
Krone 
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1 der deutschen Unter- 
anen Dinemarks und ihre Metlnungen von der Zukunft, Im März 
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1713. Mitgetelt von H. Hansen. — Möller, Schlevwighlosteinn An 
10 am deutschen evangelischen Kirchenliede. — Berihemm, Zur 
| Keiük der Quellen der Unterwerfung Dithmarschens, — Carstens, 
Die gentichen Liederdichter Schlesig- Hostels (Nachtr. 
Far). _ Macheprang, Ueber den Ursprung der vormals dänischen. 
Landeniil Schleanige und ihre Widerrereisigung mi dem Herzog“ 
tum. = Bertheas, Zu meinem Ausitre: Herzog Johann der Achere. 
= Hch, Dan nogensnnte Anıyerunkrene bei Rateeburg. — C 
G. Wahz, Nekralo, 
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Eessmmelten Gesteine. Bergmann, Ueber die Erebeben in Werun] 

Am du 9 

Fetermanns Mitteilungen aus J. Perihen' geographi« 

| scner Anstatt XRAIV ı. Dill, Beokschtungen wihrend meiner 
eat Reise in Ostafrika, — Lange, Die Flumpebicte Jer Rio Tun 
den Rio Ararengun. — Fritiche, Anronomisch-geogra. 








Der Filscharchiel. — Lapplandtshrten, 
SChribge Forschungireiien in 
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be und. erdmspnetische Bestimmungen, augeführt an 3ı im 
Terdwentichen Ressland und nördlichen Deutschland gelegenen 
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Congo. — Brooke, Ein Ausg in die westustraische Wüste 
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Eupention Se 3. Paiie de Charanner, - Gurgier, La manufature 
& ren en Yan VIILGin). — Gerspach, Les mosziques de Bella. 
© Reinach, Courrier de Far anique. — Hymans, Le Salat Frangois 
Shnise de Jean Van Esch, 

Allgemeine Musik-Zeltung Nr.a 

ie von Rich, Wagner (Forts). 

alisches Wochenblatt Nr. 1.2. Tappaıt, Wagnc- 
Pohl, »Sesus von Natareih« von Richare Wagner und. 
Briefwechsel nwischen Wagner und Li 1. Il. — Grorg Aloys 
Smit1. II. - Musikbrife sus Hamburg, Wien und Wiesbaden. 
ke Mänestrei No. 1. Dougin, Ua grand Ihökre A Paris peo- 
dt 1 Revalatlon. Moreno, Le nouveau diecieur de Oper 
Corigue; Dätuts de Mile Marct AYOpdr. — Chevalier, Reprise de 
Michel Strogeit au Chöre, — Tierse, La musique 110 I 
= Salrayı Dremitre reprösenatlon de Gioconda au Ihältre de ia 
Serale, 


























Heinz, Die Nibelan- 














Jurisprudenz. 

Ritter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt 
SF-AV 1. Ort, Wechselpräsenatlon zur Zahlung. — Ewald, 
Aus der Spruchpracig des herzogt, Landgerichts Geb (For). = 
Han, Aus Ser Spruchpranis der 11 Cyükammer den Landgerichs 
Mcningen (Fort). = EntscheiSungen des gemeinschaichen Ih 
Fngichen Oberlandesgerichus zu Jen 

Zeitschrift für schweiterlsches Recht NNIN 1 
Wicher, Der Rüchgrifi ds Burgen nach Tel 2» Abschnitt IV den 
smeiserlichen OBL-R. — Halter, Ueber die Verpländung grund“ 
Kneherter Forderungen. 

Nourelte Resuchistorlque de &roit XIS, Grardin, Les 
Ins dein chose Sutra,—- Deuuchet, La 1 de Vestrogeili, 


Medicin. 

Archiv für pathologische Anstomie und Physiologie 
#n8 für klinische Mediein CHI 1. Virchow, Zur Disgaase 
it Prognose des Coreinom. — E, Neumann, Zur Kenntnis der 
Pahelogschen Pigmente. — Eichhert, Klinische Erfahrungen über 
ierkotes Erkranken an Abdomlnaiyphus. — Pomorsl, Fall von 
Kuskenneurom der Inereontahnerven si Fibroma molluscum und 
Newreäbromen. — Tüoms, Ueber Ancuryuren, - Boname, Ueber 
Srlangenlepr li, Lippenspaie und deren Compliaione 
7, Ärels, Ueber beharie Polppen der Rachenmundböhle und 
are Sullung zu den Teratomen. — Nauwerck, Fall von cenralem 
Äyperpntischem Capilisranglom (Telangieccie sinplex hypcre 
Fa) des Oberschenkel, 

Wiener mesichuinche Presse Nr. 1. v. Hofmann, Sche 
rd dusch Erhängen, oder Erdresslung und Suspension durch 
Famde Hang? Verlauf einer Strangiour Curch den Mund. — 
#Jaksch, Ueber die meueren Anılppreica und ihre Verwendung 
im Krankenbeite. — Briefe aus England, Briefe aus Ungarn 

Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. 1.2 Lieber- 
seite, Ueber Ficher und Fieberkehandiung. — Isräch, Ueber 






















































Suhgnülle, Der 
Byart al Schlafmitel — Kühle Aus der medicinischen Klinik und 
Faikinik in Bonn. — Heierich, Zur opeiven Behandlung der 
Teptaniasis. — Aufrecht. Ueber die Anwendung vun Salieyäure 
32 Sao beim acuten Gelenkrheumatsaus. — Koctotz, Kuptura 
=; Laparotomie; Genesu 

Frager medieinische Wochenschrift Nr. ı 
Uter owei Saengersche Kaiserschite, 
Harzinsensteineperaionen 

Wiener medcinische Wochenschrift Nr.st. 5). Felen- 
Fick Abtragung eines cironengrofhen Uierooispen alte Unter. 
Frechung der bestehenden Schwsngerichat. - Gersung, Ein federn. 
#r Deppeilaken zur Erleichterung der Tracheolomie. — Heresch 
Über geraive Behandlung der Nierensteine. — Reibmayr, Ueber 
Nssage bei Muskelerkrankungen. — v. Fielsberg, Zur Impflber. 
Si beim Menschen, — Link, Casulnische Mitelungen aus dem. 
Geztonssphale Nr. 14 zu Lebe 

Allgemeine Wiener me. 
Grabe, Zur Pathologie und Ther 
Wöpeinen Gebörseropindungen, 











Schau, 
= Gusenbauer, Ueber 























sche Zeitung Nr. ı 
I der objeir warnchmburen 
Pichter, Arne te Astronomen. 











Wieherkiewier, Zur Cocsiunwendung in der Ophihalmo-Chirar- 
ie. - Skutsch, Ueber Inciionen und Blutungen des Cerris ueri 
Bei Geburten. — Die Bakterien dus Nagelchmutzen, — Die Gefähe 





Hichkeit gfärer Kreide, - Rute Präcipithalbe gegen die Furun- 
eure 
Bulletin de l'Academie de m&deeine No sa. Olivier, 


Sur Iadurde de Vinolement der &e 
1a contagiosind dei peade 





a ein de rougeol. - Sur 











Gazente hebdamadeire de mädeeine No. &. Sur un 
cas Kanksryeme partie du nur. „La Bävre sphofde et Yaraliese- 
ment du Have, 

Berliner klinische Wochenschrift Kr. 2. Thoasen, 


Zur Duhologle und Ansiomie der 
munkellähmunge nebıt Bemerkungen über die 
Singer Sympuame im Krankheiubilde der salkohallchen Neu 
Meyer, Ueber das Kniepbinomen, — Parker, Ein Fall von zuerst, 
Paricller später totaler Kehikopfesirpaion wegen Carcinum. Re- 
Sir und Tas, — Sandmann, Zur Acioogie de» Volumen pulme 
Bam auctum und des antmathchen Anfall. — Darıh, Behinderte 
Nasenatmung und erige Minelohrenzndat 

Deutsche Vierteljahrsschrift für öffentliche Ge- 
sundheitspflege RX 1. Blast, Der 6, interasionaie Congress 
Für Hygiene und Demographie vom 33 September bi 2. October 
1897 in Wien. — Schwartz, Die Iyglenlsche Sectlen der io. Ver“ 
Sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Wicabaden; Die 
Tiyenische Aufgabe des behandelnden Arstes In Volke 
= pair, Leder sie Unruliwigteit der Klrung 
Abmäner mit Hilfe chemischer Fälung der ampendierten organı- 
Aclen Destendtelit. — he Zinkindunrie 
nd ir Einlass auf die Gesundheh der Arbeiter. — Genstacker, 
Die Mntorische Eotwicklung und hygienische Dedeulung der Ke- 
vaccinnon. — Kacber, Ausschellung von Eisenverbindungen aus 
Keitungswasser und Beftelung von Schwefelwanerstfl = Foche, 
Die Prosnion in eilischer und sanlrer Bezichung. — Zur 
Wasserversorgung Stralsund. 

ArchlvfürätegesamntehyslologleXLili.z. Hermann, 

chungen über die Polariaton der Muskeln und Nerven, — 
Enigegnung. = Fick, Ueser Messung des Druckes 













































Naturwissenschaften. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 1.3 Schwen- 
‚dene, Ueber Richtungen und Zite der mikroskoplsch-botanischen 
Forschung, — Perroin, Beobachtungen der Kanile der Planeten 
Mars. — Kurlbaum, Bestimmung der Wellenlänge elger Fraun- 
hoferachen Liien. — Spring und van Aueh, Ueber die Geschwin. 
igket der Kinwörkung des Meibatigen Zink anf einige Säuren bet 
verschiedenen Concenirtionen und Tenperauren. — A. Schneider, 
Ueber die Dipnoi und besonders die Flossen derselben. = Wieder 
heim, Zur Biologie von Protopierus. - Raklmann, Das Bernadon. 
sche eieklsche Löt. und Schweißrerfähren. = Hagenbach und 
Forel, Die innere Temperatur der Giescher. — Maten, Die Ber 
zichung unischen Windgeschwindigkeit und „druck. — Braun, Ein 
Versuch. über Lichtemision glühender Körper. — Richardson, 
Wirkung des Lichts auf die Halogenwanserstfle In Gegenwart von 
Sauersto. _ Braun, Fa von Abinderung de Instincts.— L. Koch, 
Ueber die dirscte Ausnutzung vepetbilscher Reste durch der 
slwmte ebiorophjihulige Piiusen. — Vanant, Photogruphien 
(miis isler Plosphorescenz. - V, Meyer, Ueber Tüiophins und 
Aromatische Verbindungen (OrigeMt). Maurer, Ueber die nicht 
che Surahlung und Ihre Größe io abucutem Malar. -Sielan, Usber 
veränderliche ehırsche SırömeindichenLeitungsdrähen. = White, 
Ueber Sie Beziehungen gielchzetiger fonier Faunen und Hloren. 
Narey, Von der Memung der Kette und er glei Arbeit Belm 
Flüge der Vögel. - Maberlandt, Ueber die Beziehungen zwischen 
Function und Lage des Zeilterne in Jen Plansen. - Nienen, Ueber 
die Sonnenfusterni vom a7. Angunt 17. — Daubrie, Meteortein. 
Haan 18. AugustiS2u Taborg, Gourernement Perm, Rusand 
= Thttomley, Leser Ausdehnung und Zusammenhang von Tongi- 
{ücinat gespaänte Drähten &urch Erlöhung und rnledigung der 
Temperame. - Kos, Ueber Krpsaililiung bein Kalkonal 
cock, Ueber die doppelten Spermatoroen einige enotischer Pros 
ranchier. = Lindemann, Die Hiesentiege (Ceoomyia desructor) 















































in Rusland. = Schütt, Ueber die Sporentltung mariner Pe- 
idincen, 
| "Archives des sciences natureltes No.ın. Tacard, Coup 


ieitsurleseriginesetle äneloppemen: de la pallontologie en Suinse, 
| (69). = Plntarmour , Des mowrements piriosigues du sah nccuts 
por den niveau bull & 
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SS Nr 





Archives de biologie VIL 3. Doilo, Sur Ies Higuments 
Aißde des Dinonsoriens de Bernntrt. - Corin ci van Deneden, 
Ser Ion &e In tempärsture cher Je Digeonn pricis hdmi 
sphäres eirtbrann. —.Henrijean, Inuence des ogens anüihermigues 
Ar je onicnions organiques. — Fatlinger. Sur Tanatomle des P& 
iceines de lache SOstende. — Petat, De Fabsence de monre- 
ments vespiraoires pereepibles chez Ic Arachnkde. — Van Bam 
Yehe, Des deformnlons arßehlle Su neya.- Nucl, Du deselorpe- 
ment päylogenctique de Vorgane vinuel des yeribnis. = de Harn, 
Quelquen wait de Farı medical eher les Chin 

Pinnerreton Indirecte de la pa 

Botanischen Centralbiatt Nr. 1. Junkb jan 
aibomarginatum Kiibel — Botanika Sllapet i Stockholm: Ju 
Die Anatomie der Marepraviern; Schlegl, Flornthche Het 
Trage zur Pbanerogamentlora in den Scheren von Stockholm. — 
(& Verssmmiung deutscher Naturforscher ung Acıae in Wiesbaden 
Noll, Ueber den Einduss äußerer Krane auf die Gesultung der 
Diane 

Flora Nr.ı. C. Müller, Mus eleitacarpii nori. - Arnold, 
uelereia Walloplıla Arm. np. 

Botanische Zeitung 87 Nr. 52; 188 Nr... Loc und 
Bokerny, Ueber Jas Vorkommen von acıyem Alkamın Im Zelt 
und dessen Ausschellung in Korachen durch Basen. Beyerinch, 
Veber das Cecidium von Nematus Capreae auf Sal umygealin. 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 1. Hinsiest, Neue 
Deaimmung der Größe ve. — Cohn und Arunt, Menung der 
Dielektrichätsconsunte Ictender Flüssigkeiten: Nachirag dan 
= Tomaszewakt, Zur Kenne der Dilckrictitscontume der 
Fiüssigkhten. — Kohlrausch, Zusammenhang zwischen Napneiser- 
Yarkei und eektrischem Leungsrermögen bei den verschiedenen 
Eisenorien und Nickel. — Hartwig, Die elehtriche Leitungsäblg- 
kei von Lösungen einiger Glieder der Feisäurereihe in Wasser 
nd einigen Allen. = Fromme, Ueber das Masimum der gta. 
Nischen Palarltien von Dieimeltktraden In Schwefchäure, = 
Y. Etingshausen, Zu dem Aufsstze: »Lcher eine neue palre Wir. 
Kung des Magneilsmus auf die galvanische Wärme in gewissen Sab- 
itänzene:; Leber den Einuss magnetischer Kriie aut die Art der 
Warmeletung im Wimurh.- Eder, Eintuss der Dicke und Hei 
keit der srahlenden Schicht auf das Ausıchen des Spectrum 
Kurıkaum, Destimmung der Wellenlänge Fraunhoferscher 
= Palfich, Zur Theorie des Regenbogenn und der übereiligen 
Bogen; Ueber eine dem Regenbogen verwinte Erscheinung der 
Teairelexion. - Welt, Bestimmung der chromatischen Abweithung 
schramaticher Objechre. — K, Le Bauer, Ein einfacher Arparat 
Zur Vorführung aller Lagen zweier Pankie, weiche eine kegebene 
Strecke harmaniıch weilen, sowie ler Lagen eines Surch einen, 
Apbirichen Spiegel oder eine shäriche Linse erzeugten Bilden 

wöm, Die Velamen. und Dieitigkelsseränderungen der 
Achten durch Absorption von Gasen. — Fromme, Zar Frage 

imam des \emporären Alagnetiennes Zur Erage der 
Anomalen Magneilerung. x. Uljnin, Zu einer Selle in H. Baners 
Abhandlung über Contacuheorie.- Braun, Berietlzung, die Com 
pressbiht des Siensaees betr. = G. R. Kirchhof 4. 

Liebigs Annalen der Chemie. 1.2. Dobriner, Ueber 
ie Siedtpunkte und specilschen Volumina der Adler nörmaler 
Fetslkchele; Ueber die speiischen Volumina der normalen Alkyl 
jodide Dineie,Siedepu /luminaeisiger Plenoie 
Und Pienolähe "Bemerkungen zu vorsichenden Abhandlun« 
en. — Göiting, Zur Kenntnis der Consttuiten des Nhroaikuns. = 
Ten, Zur Kenne der Chioanalalde, — Wikcenus, Neue Ri 
aclonen des Dichloräers. — Kiluger und Naslsen, Ueber einige 
Suifoserkindungen und die Velensen I, - Walach und Heuser, 
Ueber organische Fiuoreerkindungen. -- Laubmann, Verbindungen 

Phenyihydrarian mit eigen Ketenslkchelen. 
Derichte der deutschen chemischen Gerellschaft 

aschinom, Ueber die empirische Formel der Chollure 
- Japp und Klingemaon, Zur Kenninis der Benaoluto- und Bench 
hydrakopropionshuren. - Reikert, Bemerkung. — Gettschik, Ei 
Sırkung von Salpetersäure auf Pentamehylbenzel, — . Meyer, 
Ueber Örihoeyapphenol.  Baiher, Ueber Feirameihylismicinio- 
benzophenon. — x. Lippmana, Ueber eine Im Rübenaucker vor 
kommende scducierende Substanz. - Bichler, Condensmionspio- 
Auce sus Partohuhei mit Paranlolinermandelil. = Lesen, Lage 
er Atome im Raum. — Fksrand und Johanson, Kehichjarae. 
Peters, Leder die Einwirkung von wässrigen Anmanlak auf aky- 
Iiiene Acetesigsäureallestr und den Einduss vun Alkoholen auf 
(ie CarbosykAthyleruppen Ser Asstesigeser. - Dalcy. Die Com- 






























































































































Darergis, Asalyae der Minealquellen der Halbinsel Mei 
Dat, Ueber aromatische Beirertindungen. - Manterch und Weber, 
Berichtigung. — Oo, Synibene der Anydride aromatincher Saln- 
siuren. — Yamberger, Uhren. — Traube, Eieireijtiche Ent. 
Shung des Warsentefisperengd an der Anoser Berichigung. — 
Knop. Einwirkung von Plosphorpentusuld auf Anltio.—-Weinbere, 
Ueber die Umtegerung der #-Naphtylaminsalfosiuten. - Kosseh 
Adenin MU. — BU, Leber Sie Furfuraeyidure. = Moflemann, 
Ueber eie Einwirkunpsprasucte von Salpetendure 1.4 per. Ge: 
(wicht auf Aceiophenan. — Schall, Festes Orthojndphenel ns Jod 
Ynd Pleneinstrium. = Schal und Dralie. Kin neues Braulinderivat, 
= Ruhemann, Einwirkung von Ammonlak auf Asiher fer Säuren 
Zur Kennini den Paris, - Shlnner und Ruheman, Einwirkung 
yon Phenptwydradi, auf die Glieder der Marnstofrehe. 

34. Piordten, Die niedrigte Verbinduigstufe des Sibers. — 
Y.. Meyer, Darstellung von Josnswersto. - Emil Fischer und 


























Tatl, Syothetische Versuche in der Zuchergrappe I. — K. E. 
Schals, Zur Titration von Pyritiobasen. = Winenus, Ueber 
den Osalssigener I. = Walken und Arnold, Ueber den 
Nethplonatsigester. — Ralkow, Zur Geschichte der eMeihri- 


zimnisdure. - Japp und Kllngemaon, Ueber sog. »gomischte 
Akererbindungene. = Mansclis, Ueber die Eianirkung von raue 
Shender Schwefehure auf salzsuren s-Naphtylanin bet niedeiger 
Temperatur: Ueber die m mag Bromnsphtainsnfosiur. - Kasan, 
Veser Darstellung von Sulflydraien und Suliden des Nethans und 
Actlane; Ueber Alkipipanide, — Pictet und Duparc, Ueber Fr- 
&Actlptindol; Ueber Se Darsellung der secundiren aromatischen 
Amine 














Mathematische Wissenschaften. 

Journel für die reine und angenante Mathematik 
10.3. Peron, or Yequaion 1: - Dune ı, + Köuigiberger, Ex- 
Istene eines Functionliheorems, — Bigler, Ueber Ganmafunctionen 
mit peiekigem Parameter. — Scheiner, Ueber die ProSicte von 
Srei und vier Fhetatentionen. — Kronecher, Ueker ie Jacobischen, 
Tieialormei. 

Zeitschrift für Mathematik und Physik XXSHT 1 
Schendel, Verschiedene Darsiellungen der Resultate zneier Öinären 
Hormen, - Kibinger, Ueber eine Arı imoluierischer Verwantschaft 
des zweien Graden, — Hacotsechel, Ueber die Dilerenialgleichung 
er Furctonen den perablischen Cplinder,. — Heymaan, Zur 
Transtormalon der hyperllinüschen Integrale. 

Noureiies Annales Se mathematigues Novembre 

"$Ocsgue, Les cvordannden partie de points (in). — 
Karat ann Table de Loge = day Sur le prinn 
eine de Fänergie — Member, Sar quelues propritiis mi 
56 courbes. = Appell, Sur Ic vlkura spprochter des polpnömen 
Aelernonti. — Donnet, Tntorie de ia reracion atronomigue et 
 Vaberration (site), 

Bullertino di Biblioprafia e di storia delle scienze 
matematiche XX4. Fararo, Document per la soria della Acca 
Sein de Linse nel Manoserhi Galli dell Diliteca Narionale 
& Tirence (io) 

Annall &i matematica Ser. It; XV 3. Dianchl, Sl sistemi 
Soppiamente inhaik & raggl. — Krause, Diferentllberiehungen im 
(Gebiete der Thetafuncionen zweer Veranderhichen; Ueber hpper= 
liptische Integrale zweier und dehter Gatung, = Sadan, Sulla 
















































= Carat, Sopra le Geupures del eig. Hermie, 3 Querschnite € Te 
Joerteie di Riemann, ed | concelt Siutearatione slrcne che com- 
piesn. — Briosch, Stud) nee forme terare 





Bau- und Ingenieurwesen. 

Centraistatt der Baurerwaltung Nr. 1.1.2. Neubau der 
Universität in Marburg. — Hersielung Luersicherer Decken, 
'Dienstwahuhaus für Jen Reglerungspräenten in Aurich. — Der. 
ÖserSpreckanat. — Ursachen von Gasexploionen, = Heberorriche 
tung mit einfach wirkendem Dampiäulben. - Wanderungen durch, 
Ostdeunchland zur Erfrschung vokerümlicher Daunche: = Nach 
Wräglichen über die Eaplesion Jer Weseranühle in Hameln. 











Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
SPAN. Brentano, Die Bewichtigte Alter und Inalidenver- 
sicherung für Ankeiter und ihre Bedeutung. — », Pulippovi 
Neuere Literatur über Colonien und Colonhpoik, — Garcin, 








Ponenten Jer Absorptlönsspecta eracugenden seltenen Erden. — | Die Frage der Revision des Paenigeneizen, = Gent, beit. die Une 
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PrersenStodnitz, Alcksis, Dänisches Steuergenetz Aus dem Jahre | 
18%. Soebeer, Deutschlands und Frankreichs auswärtiger Handel | 
in den Jahren 18;6-185. — Zwangsmeise Verlufserungen landwirte | 
licher Anwesen in Baitn, => Die Zunahme der Becöierung 
5 den haoprndchüchsien Cultursiten währens der lerten De- 
Statistische Monatsscheift XL 1. 13. Ferd. Schmia 
Die Fisanstrafustie auf dem Gebiete der direcien Steuern In 





















Osserrich und ihre Ergebnlne während der Jahre 873-18%. 
Zeitschei‘ a Jagewesen Ib 1. Dr.C. 
s lerascher Öberforirt. — Ramann, 





Die Einwirkung von Warner au Buchen- end Eichenure.— Altum, | 
Zur Erkennung einer Rachehenoe. — Schnappach, Ueber den An | 
der Caryar und Japlansaten. — Schubert, Monats. und Jahrer- 
inet der Bodentemperator au dem Felde und Im Kiferawalde, 
Eiektrotechnische Zeitschrift I 1. Zur Herichung | 
ehincher Leitungen 

Annalen agronemiques XII 7. Dehkrin, Ctture den 
Isternes an champ W’enperieneer de Grignon en 1897. — Ladarenu. 
 Monsaesun, Sur la culture da Bi en 17. — Kaycer, Payement 
Sn Steraves daprds a richesse saccharlac. — Bıdal, Recherches 
So nirten dans Ts terre euliden, 

Fonomique IV, 1. Mut, | 
ons agroneminuen er des ukoraoiren | 
Arc par In vous-comminsiom des mälhoder analtgues (uitc) 
"Prtermann, Rappart serend 3 Ja Commission atministaise de 
Wrlon er des Uboratoires arlcoles de Fit elge. — Shinkek 
Sal, Lugrieutore u Japon. — Gircd, De Labsorption de Fode 
Fri maidres amylacden.  Lejeune, Le Tabac menicln. - Gayon | 
E Dukaurg, De 1a fermentation eltligue de a dearine ct de 
Fit par Is mucors. - Müntz, Sur 1a disskmintion da ferment | 
Eingee e ur non röle dape In Kengrigation des rochen; Examen 
Freininire et echanilansge des engrle 


Kriegswissenschaft, 
Neue militärische Blätter Januar. Sokolomaki, Zar Ente | 
sihsteng des Schrapnelschusses, — Der französische Soldat. — | 
Ver ie Annahme eines Aicinkalbrigen Repstiergewehren für die 
ri. — Der Krlegspedanke und die Voiksersiehung. = Die | 
Vensärlung einer Verteidigungsliie; erleuert en der Sıellung der | 
schen Armee an der Lisa, Janvar 1871 IL. - Die Kriegniie: | 
rmli im Verlaufe der Jahrtamende Il. — v. Giese, Vermehrte 
Auendung des Eisen» und Suhls beim Festungsban 
1. Seroborg-Lützschena, Die Beinleiden der Pferde 1 
che Drockschriften aus dem Jahre 185 
Silitar-Wochenstant Nr. 24 
SS in der Mönig. preufrischen Armee, 
sen, — Statistscher Sanitäubericht über die König 
Arase für Sie Zeit vom 1. April bi z. Mir ı 
nieiemspöner im Odensaer Milarbezi — Zur Vernch- 
‚ns de Iransöalachen Kavallerie. — Die Range und Quartierlite 
eig. preufsischen Artnee für 158. — Die französischen Ka- 
Vöeriemanöver 1887. — Milhärische Nachrichten aus Belgien, 
Allgemeine Militär-Zeitung Nr. 1m. 105 Die Truppen“ 
äteisse an der ostdeutschen Grenze. — Eine Felälterne und 
&r verschiedenen Arten, sie zu Improrisieren. — Die Weihnacht | 
Test en Gardehusarenregiments in Poisdam. - Zernin, Das Pierd 
en Generais Faldherbe (Scht). - Die englischen Volunie 
Berne militaire No. 85. Les offciers en conge dans Larmde | 
Auen. — L’instrction da Ur da Var 















































































Allgemeines. 


‚chegeichrte Anzeigen Nr.s5. Ziegler. Sum 
EEucken, Archiv für Ge- 


Saring 
iger, Die Geseize der Freie 
‚he der Phlesophie heraus, von Stein Lu. — Friedenshurg, | 
De Reichstag au Speie 1520. Müller, Jacob, Der Derntein Bei 
(er Anbern des Melt 


sen reraaı | 





Anter den Mittelalter 
Setähie, «.4. Linde, Kaspar Hauser. — de La 
ce des mariyr de Vsype 

Cestralblatı für Bibliothekswesen Januar. Goldmann, | 
Ferceänl der Huskaaloge der Önterreichisch-ungarischen Die 
Ban 

Die Gegenwart Ne 4.2. Ev. Hartmann, Russland in Europa 
Ü Marboim, Ein Dichter des Weiberhancs (Ang. Sırindberg). 
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Kirchhof, Pau Güssfeidis Reise in den Anden. - Lütgenau, Vo- 
Hapük im Lichte der Sprachwissenschaft. — Wicher!, Galetio In 
Schauspiel von A. Dumas Schn, Von Z. — »Die Maus«. Schwank 
von Otto Girndt. Von O, B.- Mulkowaky, Die Lenbachsusiellung- 
kalte, Die Alters und Inraidenversicherung und der Volkswirt 
Kehatrat, = Kohut, Aus der Amiographenmanpe des Latzten vom 
>Jungen Deuschlande, — Walther, Zur neueren Geschicisschrc- 
Bun: 

Die Grenadoten Nr. 1.3. Die Möndiichkit Im Chrlproces. 
= Gerland, Die Versorgung der Miliiranwärter. - Der Arat und 
der Kranke, - Düntzr, Die Weimarer Gesoamtau 
Werken II - Die angenannte Concureenz. = v. Schreiber 
Davis Beranski hl. 


























'nen Standpunkte, = Rosenberg, Der 
log der Dresdner Gemätdeprerie. - Ob Krieg, ob Priede, 
nrergehmungetähigkeit, 

Prenfsische Jahrbücher Januar. Schröder, Derueise. 
v. Octingen, J. H. Wichernt Bedeutung für die soce Bewegung 
Unserer Zeit. — Tanera, China als Verbündeter Deutschlands. = 
Köster, Goethes Werke. — Die Getreiezäle und die Cariellpar- 

Westernianns illustrierte Monstshefte Januar. Ro- 
quite, Die Urgepröften, Novell, — Lessing, Wenderlicher Trink 
Berät Ht (Seht). La Marz, Späte Liebe Briefe Heinrich Marsch. 
ers an Therese Janda. = Farins, Um den Glane der Ruhmet 
Bier, tut mach dem Leben gezeichnet 1. — Zabel, S. Petersburg, 
IM (Schtd. = Grofn Ferdinand Fabre. - Vogt, Aus den Surayer 
Bergen 

Nord und Süd Janver. Jeanne, Seltme Bande. Noyalic. - 
Diet, Antike Heitwunder. — Berliner Zukunfsbenten. — Tergen- 
jew, Kin Abene in Sorrent. Bearbeitet yon Zabel, — Läwenfeid, 
(Conrad Yeräinang Meyer. — P. Lindau, Wer It der Mörder? 
Ziinen-Wihelm, 

DeutscheRundschau Jannar. Fulda, Erwin Diser I (Seht). 

ındr, Eme ie. - Mala, Reiten in De 
I Spia, Beethovenlann. — Achel, Die Batwickelung und Aufgabe 
der mndernen Eiimeloge. - Rosenberg, Unter den Linden. Bier 

1 dem Berliner Lebe IL, Kieland, Johannistes (Schl). — Zwei 
Jugensbriefe Feli Nendelsche-Darholdye. 

Sitzungsberichte derkalserl. Akagemieder Wissen- 
sehafen zu Wien, Philchlt. Klaye Di. 1. M.2. Bühler, 
Bine Sendrakai = Sehipper, Die meite Version 

Iifenhagen, Die Eı 
in. ix 


















































Wwiekelung der Landrechigonte des 
Berkhnre, Nachtrag zu »Die Kagmlrer Ga 
Horavıtz, Zar Geschichte des Humanlamus in den Alpenländern 

ir. = Stangl, Zu Casodorlus Senator. — Heinz, Deber die 
Hersararaga. = Ehrenfel, Ueber Fühlen und Wollen. — Reinh 
Die Quaraprache im Abersinin IL, - Gemperz, Pitonische Auf- 
sitze. 1 Zur Zeitolge Pitonischer Schiten, 

a nonrelle Rerue ı Janvier. Menpassat, Pierre et Jean 
din). - Lan. Un dal A Yesdo Lin) — G. G., he Mi 
Guerre ct 1e Haut Commandenen 
Frary, La question du surmenage. — Chu 
Kos, Giicome Leoparel, daprts des public 
Peyror, Blinde Rec. 

Kerue des deuz M 
&auome I. — Bois, we. WVlacı 
ers de Sal Auguste. - Rothan, La Prasse et son ro pendant 
1a querre de Crimte I - De Salonique 4 Belgrade. — dHausson- 
vie, Le combut contre le vice. Larkpression IL. — Bart, Antonia 
Desrer, rich de maurs menicanen. » de Meredie, Pte. Bo 
grammes ei bucolique. — Velbert, Les mimöiten d’Ernen Il, Düc 
Se Sare Coburg Gotha, 

Rerue internationale 35 Däcembre. Valdis, Rivera (ink 
— 1a Fortekandi, Un humoriste anglals (0). = de D. Leni, La 
Häforme du senat halle, — Veuglalr, Ceite grande bie Je Rabau, 
Seine de ta vie miire en France. — Rainer, Un chapitre Ok 
Nele maritime. = Chanel, Terni et Findunrie Haliene. 

Bibliothäque universelle ei Rerae s 
vier. Dros, L’änarchie dconomique en Europe 
mötecin asitan. Nouvelle. Quesnel, Lion KIN, — Chenerlire, 
Une sontulesence, Nouvelle, — Godet, L’aprit de Mare Monnier 
— "Laub, La gtace, Sa production et se» appleations. — Cook, 
Rec amtricalns. Fondre ef 




































Theuriet, Amon 


Anden 1 Janvier 
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Theologie und Religionswissenschaft. 





Kirchengeschichliche Studien, Mermana Reuter sum 
7 Grborung geyiönet von Theodor Brieger, Paul 
Tschackert, Theodor Kolde, Friedrich L.oofs 
‚nd Karl Mirbt. Mit einer Beigabe von August Reuter. 
Yepeige Hiniche sö s51 85 ar. MR 

Die dem hochverdienten Kirchenhistoriker von 
ankbaren Schülern zum 70. Geburisug gewidmete 

rengabe enthült eine Reihe Abhandlungen, welche 
eben nur durch die gemeinsame Bestimmung ver- 
bunden sind. 

1.00fs untersucht außerordentlich eingehend und 
sorgfälig. die Hs. der Inteinischen Uebersetzung des 

Trenius und ihre Kapiteleinteilung und kommt zu dem 

Resultate, dass uns der lateinische Irenus so gut über- 

Hefert ist wie wenige alte Schriftsteller. — Mirbt, 

Die Absetzung Heinrichs IV durch Gregor VII in der 

Publiitik. der Zeit, charakterisiert und clasificiet ge- 

visermafsen die Sundpunkte in der Beurteilung 

sowol des über Heinrich gesprochenen Bannes als 
der Absetzung und Eideslösung in beiden Logern. — 

P. Tschackert zeichnet mit Liebe das Charakterbi 

des Bischofs Georg v. Polenz nach Seiten seiner kirch- 

ichen Wirksamkeit, des Mannes ohne eigene theologi- 
sche Bildung, aber von warmer Hingebung an die Re- 
formauion. In seinen drei Predigten von 1323/4 sieht 

& Brismanns Gedanken,«loch von Polenz individuell 

angeeignet, Er betont die bei aller Entschiedenheit für 

ereformatorische Bewegung bei Ihm warnchmbare Zu- 
rückhaltung des Nichtheologen in allen theologischen 

Bewegungen und findet auflallend, dass jede Spur fehlt 

von persönlicher (rielicher) Annäherung on Luther, 

der doch seinerseits dem evangelischen Bischof so ent. 
gegenkommt. — Th. Kolde bespricht in Beiträgen 

Zur Reformationsgeschichte ı. einen nach dem Original 

im British Museum zum erstenmal veröffentlichten Brief 

von Cochleus an Capito in Mainz, der für seine ziem 

ich rasche Wendung gegen Luther ebenso wie für 

Capitos damalige Siellung wertvoll it, 2. das zweite 

rere Adrians VI an Friedrich d. W. (Luih. opp. v 



































arg. VI 478 Erl. Ausg), dessen Unechtheit er unter Mit 
teilung von Briefen undAktenstücken (aus dem Weimarer 
Archiv) wahrscheinlich macht. 3. Zu dem Process des 
Joh. Denk und der »drei gottlosen Maler« in Nürnberg 
bringt er wertvolles urkundliches Material. Dankens 
wert ist besonders die vollstindige Miteilung des Be- 
‚kenntnisses von Joh. Denk, das bisher blofs zum Teil 
und zwar in ganz unzuverlissiger Umschreibung bei 
Keller ($. 55) bekannt war, sowie die Protokolle über 
die Aussagen der Maler, durch welche Luthers Aus- 
sagen (Brief vom 4. Febr. 1825 bei de W. I 586.022 f) 
bestätigt werden. 4.Aus der mitgeteilten Correspondenz 
Kurfürst Johanns mit dem Rate zu Nürnberg ergibt 
sich, dass der Kurfürst den Wunsch hatte, Luther 
während des Augsburger Reichstags in gröfsrer Nühe, 
zu haben, und deshalb Nürnberg bat ihn aufzunehmen, 
was aber von der Aengstlichkeit des Rats abgelehnt 
wurde. - Theodor Brieger, Die Torgauer Artikel, 
gibt die, wie mir scheint, gelungene Nachweisung, dass. 
von den von Förstemann (Urkundenb. 1 5. 66 ff) ver 
üffentlichten Aufützen nur derdort mit A bezeichnete An- 
spruch darauf hat, als »die Torgauer Artikel« angesehen 
zu werden. Bemerkenswert ist die im Anhang I ge: 
gebene Aufhellung darüber, dass Kurfürst Johann schon. 
vor dem Augsburger Reichstag an den Kaiser nach 
Innspruck ein evangelisches Bekenntnis schickte, welches 
nach B. dem wesentlichen Inhalt nach ungefähr den 
Schwabacher Artikeln gleich war. — Die Beigabe von 
Dr. phil. August Reuter behandelt das Augustinische, 
Fragment de arte rhetorica. 

Es ist ein schönes Zeugnis für die von Herm. Reuter 
ausgegangene wissenschaftliche Schulung, welches uns 
aus diesen Arbeiten entgegenklingt. 

Kiel. 














w. Möller. 















155 4. Februsr 
Philosophie. 

1.ockes Verhältnis zu Descartes, Eine 

ca der Berner Universiät 3 Aug 





HS ckrönte Dreisschit, Berlin, Mayer u. Müller, 13% 
in 

Ueber die Ahhingigkeit Lockes von Des. 
 Sirafsbura, Heli, 8. 09. gr. N.2 

Beide Veröffentlichungen nehmen in der Beur- 
teilung des Verhültnisses Lockes zu Descartes, das sie 
enger fassen, als hei der früher beliebten schroffen 
Gegenüberstellung einer rationalistischen und. einer 
iempiristischen Entwickelungsreihe üblich war, in der 
Hauptsache denselben Standpunkt ein, welchen Ref. 
in seiner »Geschichte der neueren Philosophie« (Leipzig. 
1886, 8.33. ır1. 113. 115. 129) vertrüt. Wenn er dem 
Grundgedanken, dass Locke ein Schüler und Welter- 


ws. 




















hilner des Descartes und keineswegs ein einseitiger | 


Empieist gewesen, unbedingtaustimmt, vermag er doch 
die Ausführung desselben weder für erschöpfend noch 
für in allen Punkten zutreffend zu erklüren. Nament 
lich vermisst er die gerade in diesem Zusammenhange 
unerlässliche Darlegung des Widerstreites, in welchem 
bei Locke die sensualistische L.ehre vom Ursprung der 
Vorstellungen zu der (vermeintlich auf sie gegründeten) 
rationalisisch zu nennenden Anerkennung allgemei 

lltiger Verhältnisse zwischen den Vorstellungen steht, 

Die erstgenannte, von der philosophischen Facultit, 
zu Berlin mit einem Preise gekrönte Abhandlung ist 
dem Andenken Heinrich v. Steins gewidmet. Sommer 
ıt sich in die durch keusche Frische, Geschmack und 
vornehme Einfachheit ausgezeichnete Denk- und 
Schreibweise seines Lehrers derart hineingelebt, dass 
seine Schrift stellenweise fast wie eine Originnlarbeit 
des Letzteren anmutet; er gesteht 8.20 selbst, eine ge 
naue Abgrenzung der von Dr. v. Stein Überkommenen 
Gedanken von dem durch eigenes Studium Erworbenen 
sei ihm nicht möglich. Die Charakteristik der ver- 

jenen Denker ist trefflich gelungen, die ganze 
Intersuchung eindringend und feinsinnig.” Das Haupt- 
ergebnis lautet: der Lockesche Gelanke der Verstan 
deskriik ist eine Reaction gegen Descartes" dogmatische 
Metaphysik (= wir schen darin vielmehr ein Aufgreifen 
‚der cartesianischen Frage nach der Herkunft der Idcen); 
durch Aufnahme der Scheidung der Vorstellungswelt 
und der Welt der bewegten Materie kommt Locke auf 
den scharf bestimmten Begriff der Außseren Erfahrung, 
durch Vertiefung (1) des engitare est zu dem Begriff 
der inneren Warnchmung. Hier scheint uns die 
wesentlich verschiedene Bedeutung der inneren An- 
schauung bei Descartes und bei Locke verkannt. Auch 
würe es wol einfächer zu sagen: der cartesianische 
Dualismus der Substanzen verwundelt sich bei Locke in 
einen Dualismus der Warnehmungsvermögen. 

Nicht so heimisch auf philosophischern Gebiete und 
iger gewant in der Führung der Untersuchung zeigt. 
h der Verf, der zweiten, Windelband zugeeigneten 
Abhandlung. Besondere Beachtung scheint uns das 
dritte Kapitel zu verdienen, worin Geil wahrscheinlich 
macht, dass Lockes erstes Buch nicht gegen Descartes, 
sondern gegen Herbert und die englischen Platoniker 
gerichtet ist. Das erste Kapitel handelt von der gewalt- 
‚samen Spaltung der modernen Philosophie in die [eind- 
lichen Richtungen des Empirismus und Rationalismus, 
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deren Ursprung bei Kant zu suchen sei; die folgenden 
bemühen sich, eine nahe Verwantschaft zwischen Des- 
cartes und Locke hinsichtlich des Aumen nafwrale und 
der Naturerkenntnis zu begründen; das letzte legt dar, 
dass man in l.ocke mehr einen Schüler des Descartes 
als des Hobbes zu schen habe. Der Eindruck der 
Neifiigen Arbeit würde noch erfreulicher sein, wenn 
sie sich statt unnüizer Anhtlufung von Citaten des Be- 








weismitels der Gedankenanalyse ausgiebiger bedient 
hie. 
Jena. “R. Falckenberg. 





Philologie und Altertumskunde. 

Peredur ab Birawe, Fäed fram ih Life cc o Horgen dy 
Kuno’ Meyer, Liverpec, Thomas Dotb and Co, 228. 
ee. 

Dana, edited with aglanarı by Kuno Meyer. Leipi, 
EIS. re Mae 

Das erstgenannte Schrftchen bietet einen Abdruck 
der ersten Hälfte der welschen Erzählung von Peredur 
ab Efrawe (Parzival), die ja durch Lady Guests Ma- 
binogion schon beinahe 40 Jahre weiteren Kreisen zu- 
ginglich ist. Der Zweck des Werkchens ist, wie der 
Herausg. in einem Nachwort verrät, some trustworthy 
Middle-Welsh text as a class-booke für seine Vor- 
lesungen an der Liverpooler Universitit zu haben. 
Diesem auch sonst vorhandenen Bedürfnis kommt der 
Herausg. in dem zweiten Werkchen in erweiterter und 
vollkommener Weise nach: dasselbe enthält 5. 1-39 
einen vollstüindigen Abdruck der Peredurerzühlung, 
S.40-45 grammatische Notizen und $. 45-82 cin sorg 
Rüliges Specislwörterbuch. 

Leber die Grundlage des Textes bemerkt der Her- 
ausg. in dem erwähnten Nachwort: »I have collated 
Lady Guests edition wihh ıhe Ms, and all the nu- 
merous mistakes and omissionsofthatedition 
ara now for ıhe first time corrected and sup- 
plied. Morcover, I have reinwroduced the character 
© for the modern zer. Wesentlich gedämpier ist der 
Ton in der Vorrede zur neuen Ausgabe, woselbst es 
heifst: sThe text based on a colation (made by me in 
1884) of ıhe original Ms. wilh Lady Guest's edition was 
unfortunate)y in print before ıhe new edition ofthe 
Mobinogion by Prof.J.Rhys and Mr.J. Gwenogrryn Evans. 
was published. 1 regret that I must direct the stu- 
dents auention to the following corrigenda in my text.“ 
Nun folgen für den kleinen Text 76 Berichtigungen! 
Doch damit ist der von Meyer gelieferte surustworihy 
texte nach lange nicht genug charakterisiert. Zum 
Schluss ($. &) Aindet sich eine weitere Liste von qu 
»Corrigendae, Dass es sich nicht um sogenannte Druck- 
fehler bei der leeren Liste handeln kann, wie Meyer 
durch die Trennung und Stellung wol gluben machen 
‚ill, Bst sich beweisen: immiliche gt Corrigenda be- 
ichen sich auf den Text, und es ist loch wenig glaub- 
lich, dass nur der sollte gelten haben; ferner ergibt 
ein Vergleich von Text ı und 2, dass von den zı Feh- 
lern des gemeinsamen Teiles 20 in beiden Texten sich 
finden, und zwar sowol stehen gelnssene Verschen der 
Lady Guest als Verschlimmbesserungen ihres Textes: das 
eine Werlichen ist 1%, in Liverpool, das andere 188; in 
Leipziggedeuckt,und von den genannten 20 gemeinsamen 
Fehlern findet sich unter den Corrigenda in ı keiner 
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erwähnt. M. erschrak offenbar, als er seinen Text nı 
em von Rhys und Evans maß, und suchte durch 
Teilung den Eindruck abzuschwichen. Mit den beiden | 
son. selbst gegebenen Listen von Corrigenda ist 
Sündenregister noch nicht zur Hilfte aufgestellt. 
minelkymr. Hs. werden die Zeichen w und v voll- 
sündig promiseue verwendet, wie z. B. in ülteren deut- 
ssben Drucken 7 und w; ferner wechseln y und , die 
in unbetonten Silben mehrsilbiger Wörter ktymologisch 
oftverschiedene, lautlich nahestehende Laute bezeichnen; | 
endlich verwenden die Hss. ohne ratio neben w — das | 
im Neukymar. # und w bezeichnet — noch ein Zeichen, | 
dis wie ein entsteltes 2 aussicht (e), und zwar sowol 
für den Vocal w als den Consonanten ze. Lady Guest 
hatte aus völlig gerechufertigten Gründen sich den letz- 
isren Luxus gespart und durchgängig w gesetzt, 
im Neukymr. immer geschieht. M. rechnet cs sich zu 
weiterem Verdienst an, wie aus den angeführten Worten 
hervorgeht, dieses Zeichen («) wider einzuführen. Ver- 
ienste der Art gönne ich jedermann herzlich, meine 
aber, dass jemand, der in der genauen Bewarung und 
Nachbildung der Willkürlichkeiten und Zerstreutheiten 
Mittelaherlicher Schreiber — auf die sie vermutlich 
selbst keinen Wert legten — eine wissenschafliche Tat. 
eblickt, auch genau und gewissenhaft sein muss. Was 
hat die Einführung des Zeichens « neben # für einen 
Wert, wenn es, wie bei M. schr hüufig, da eingeführt 
it, wo es in der Hs. nicht steht? Ich besitze eine vor | 
Jahren angestellte Collauion minelkymr. Teste mit ihren 
ss. zum Zweck der Untersuchung, ob hinter dem er- 
vähnten Wechsel der Zeichen nicht ültere Regel er- 
kennbar sei, und unter diesen Texten befindet sich auch 
Peredur. Dadurch habe ich neben der von N. als zu- 
verläsig zugegebenen Ausgabe von Rhys-Evans noch. 
ne zweite unabhüngige Quelle, um Ms. Zuverlässigkeit 
Zu prüfen. Aus Uebereinstimmung beider Quellen er- 
übt sich, dass M. z. B.8. 14 des zweiten Werkchens 
achtmal 6 druckt, wo in der Hs. zu steht, und dreimal | 
5, wo die Hs.o hat, also ı1 Confusionen auf einer | 
te! Fasse ich alle Abweichungen, die Ms. Text a auf 
8 1-16 auf Grund der Uebereinsiimmung meiner 
Golltion mit der Ausgabe von Rhys-Evans gegenüber 
der Hs, aufweist, so ergibt sich — außer den von ihm 
selbst zugegebenen — die stattliche Zahl Sp, darunter 

‚che, die noch mehr sind als ungenaue, aber such- 
fh imelevante Widergabe der Hs, Die Gesammtheit 
&rAlweichungen — sowol der zugestandenen als der 
\erschwiegenen —, die Ns. Text gegenüber der Hs. auf- 
weist, beträgt Für $. 116 nach meiner Zählung 102, 
zaf 8. 14 finden sich allein 17! 

Wenn man beienkt, dass Liyfr coch 0 Hergest 
(ine schöngeschriebene Hs. aus der zweiten Hülfte des 
44 Ihe. ist, wird man zugeben, dass Ms. Versuch, 
Önen strustworthy text as a class-book« herauszugeben, 
#» klglich als möglich ausgefallen ist, 

Greifswald. 















































H. Zimmer. 


D. Margoliouth, Analecta orientalia ad Pocıicam Aristo- 
\elcam. Tandon, Nat, 17. von u. Mei 3 9 Mo. 
Die arabische Uebersetzung der aristotelischen 
Pogtik, welche der Parisinus 82 A. (saed. XXI) enthält, 
ist auch uns in Deutschland nicht unbekannt geblieben. 
\ahlen hat eine Probe davon in seiner Ausgabe nach 














Sachaus Abschrift und Ucbersetzung gegeben. 


Aber 
ganz außerordentliche Schwierigkeit der Sache hatte 











die Publication bisher verzögert. Nun hat ein polyglotter 
Engländer das Wagestlck unternommen und esttzt 
auf Avicenna, Barhebrlus und Avcrrocs, den bereits 

die Lesung und Restitution des 
arabischen Taxtes versucht. Die kritiche Ausgabe der 
arabischen Uebersetzung, die er dem Abu Baslur 
(saec. X) zuncist, sowie der erwähnten arabischen und 
syrischen Texte des Avicanna und Barhebräus bildet 
den zweiten Teil dieser Analecta, dessen Beurteilung 
mir nicht zukommt. 

Ich möchte vielmehr auf den ersten Teil aufmerk- 
sam machen, der nach einer schr eingehenden Texı- 
geschichte. das Ergebnis der arabischen Ueberseizung 
(&) für unsern aristoielischen Text bespricht, der be- 
kanntlich nur auf einer Pariser Hs. (P) beruht. Der 
Verf. vilt zu diesem Behufe die ausgchobenen Stellen 
in Iatenischer Uebersetzung mit und knbpft daran 
Resttutionsversuche des Urextes, der ihm leider nur 
in den Ausgaben Vahlens und Christs vorgelegen zu 
haben scheint. Herr Margoliouth, der auf dem Gebiete 
der klassischen Sprachen kein Neuling ist (s. DI.Z. 18% 
Sp. 375 f. Acachyli Agmenmo, angezeigt von Kalbel), 
scheint die Figentümlichkeit der arbtorclischen Sprache 
noch wenig zu kennen. Auch zieht er die vielfachen 
Möglichkeiten des Ierums nicht genügend in Betracht. 
Die arabische Uebersetzung ist wie gewöhnlich oft 
paraphrasierend und summelnd aus Mangel an Ver 
ständnis, die zu Grunde liegende syrische Uebersetzung 
besser, aber auch nicht frei von kindischen Verstößen, 
namentlich bei Eigennamen. Daher legte sich der 
Sprer z. B. Sıbaı dr nP dyidunos "arden zurecht als iv 
73 dyudbr % är 95 u. dergl. mehr. Dazu kommt die 
Verderbnis des griechischen Exemplars, über dessen 
Zustand sich der Herausg. keine klare Vorstellunggemacht 
hat. Es wor dies nemlich der Vorlage unseres P bis auf 
Jücherliche Ineismen Ihnlich, aber mehr durch Varianten 
und Interpolationen entstelt. So stand. gyar2 dünn 

‚te neben einander, ebenso 49810 Aneew und 

imvan, Sı0da Jupdvignodcu und duerigeeden, S5a33 ünkasıon 
Siuız erscheint die Dinogeaphie dans des 

Pin A in ideis (oder Adß) interpoliert. Frech ist auch 
jeeeb durch zei 100 abpkunne erweitert, Sao 

Merz (satt wmoirer) kann auch nur im griechischen 
Original geändert sein, da der Syrer den Aguthon sonst 
ur als dyudör kennt. Diesen Phantasien der griechl« 
schen Abschreiber, des syrischen und des arabischen 
Uebersetzers gegenüber ist auch der englische Herausg. 
nicht ganz kühl geblieben. Er hat sich nicht nur zuweilen 
durch dergleichen Zusitze teuschen lassen, sondern auch 
selbst dureh phantastische Conjecturen Im Arabischen 
wie im Griechischen Unheil angerichtet. Die stirkste 
Phantasterei ist mir 3% 10 vorgekommen, wo ich das 
Urteil eines Fachmannes zugezogen habe. Er hat dort 
nemlich den allerdings sinnlosen arabischen Text zuerst 
mit unglaublichen Conjesturen heimgesucht und dann 
auf dieses Iufüge Fundament eine noch unglaublichere 
Herstellung des griechischen Textes gegründet. Doch 
kommt dergleichen, wie ich hervorheben muss, nur 
vereinzelt vor. Val. zu a7, Sadı, Salz, Batch 
os. Im ganzen macht die Bearbeitung, wenn man 
die ungcheueren Schwierigkeiten bedenkt, den Eindruck 
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des Gelungenen. Ihre vernehmste Frucht ist die Be- 
stitigung einer statlichen Reihe von conjecturalen Ver- 
besserungen, welche die Herausgeber des griechischen 
Textes vorgeschlagen hatten. Indem ich die zum Teil 
irrigen Angaben des Herausgs. berichtige, ergibt sich 
folgendes Resultat: Renaissanceconjecturen (aus den Ab- 
schriften und ersten Drucken) werden bestätigt 48:25 z 
49610 ward Aöyon, 49828 mußnuiner, 50130 oö (oder ad), 
ferner Sg2, 50623 und 589 und 16, wo aufserdem ein 
Satz aus A neu hinzukommi, von Trincavelli 48018 0; dıü 
itenue, Castelvetro 58923 duais, Madius 50428 { 
SR3ı zungitaden, Tyrwhltt 4pV22 [mrir Bevgeldar] und aytg 
Hör 1oB ing, Treining 1815 öntwevrius. Den Löwenanteil 
trägt aber die deutsche Kritik der letzten Jahrzehnte davon. 
Bernays’ glünzendes dndveuos 4782 wird bestitigt, Bonitz' 
48135 dAAa zei und 6045 ulgrieden ergibt sich als richtig, 
M. Schmidts shideı Sıagist (jedenfalls dem Sinne nach) 
getroffen, ebenso scheint sein Mäder 8 Kliwnos $7a28 
durch A’ Bestätigung zu empfangen; Sag willen 
fehlt wie bei Christ. Auch eine frühere Vermutung des 
Ref. 54831 [Ogdarns], Subject ist Iphigeneia, findet Anhalt 
in A. Die gröste Anzahl der Treffer ist, wie zu erwarten 
war, auf Vahlen gefallen: 47129 (Aremeue), 48aı6 [ui- 
eure (vr ns), 50129 Aäfn mei Tireig, Syaıg its Ar, Sono 
geriedeı (doch ist dei mach A vielleicht in Zum zu 
ändern), 56128 oidir, Gıbıa (nur ist durch A Teos züg 
ddirmer satt wei il ädiseror angezeigt). Eine solche 
objective Bestätigung unserer kritischen Leistungen wird 
heute um so mehr Eindruck machen, als allerlei Be- 
klemmungen üher den Wert unserer Methode selbst im 
eigenen Lager entstanden sind. 

Was bringt nun die arabische Quelle Neuest 
Wenn wir dem Herausg, folgen, sche viel. Man wird 
zwar gut tun, seinen sanguinischen Ansichten mit Vor- 
sicht zu begegnen, trotzdem ist es schon nach der obigen 
Liste wahrscheinlich, dass jetzt auch manches, was bis- 
her nicht durch conjecturalen Scharfsian gebessert war, 
seine Erledigung finden wird. So glaube ich, dass 
die Lesung von A g8aı3 dmg eines Kizlunts die 
Emendation des Herausgs. datıg ol ts &, nahe legt, 
dass 5$b17 ob uuxgds, Gıaı7 der Zusatz von Inneregeum 
das Echte gibt. Erwähnenswert ist auch die Ueber- 
lieferung in A Sony zei Bio « di Aios> (sul sädrpering 
zei 4 wnefuneric fehl), Song (ir ois — yeiye fchlı), 
56428 moldeis. Auf sonstige Ergänzungen und Ver- 
besserungen, die sich aus A ergeben, habe ich an 
anderem Orte aufmerksam gemacht. Weiteres würde 
sewis gewonnen werden, wenn ein aristotelisch ge- 
schulter Orientalist uns eine vollständige Uebersetzung 
vorlegen wollte, 

Berlin, 





















































H. Diels. 


M. Tulli Cieeronis Orator ad M. Brutum reen. Th. 
Stangl. (iM. Script. Grace. ct Roman. cd. cur.C Schenki) 
Keipeigs Breyug, 18% XIV 0.85. 8. M.oie 

M. Tulli Ciceronis Brutus de claris oratoribus recen. 

h, Stangl. (bt. Serl. Grace. ct Roman. ed. cur 
Ichenkh) Edenda 166. XXVLu.97 8. Si Mh. 

‚Auf Grund ülerer Arbeiten haben Detlofsen und 

Heerdegen erforscht, wie aufser den in der Hs. von 

‚Avranches (A) überlieferten Stücken des Orator diese 

Schrift und der Brutus auf die 14228 genommenen 

Abschriften der Hs. von Lodi (L) zurückgehen; und 

Heerdegen hat daraufhin einen mustergültigen Texe 
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des Orator aus drei Abschriften von L (FOP) und A, 
Stangl zum ersten Male einen trotz seiner Mingel schr 
dankenswerten Apparat des Brutus hergestellt. Eine 
neue Recension des letzteren würde aber eine über- 
sichtliche und ausführliche Beschreibung der besten 
Textquellen FOB und eine zuverlässige Widergabe 
Stmmilicher Varianten derselben verlangen, da man bei 
St. sich die aufgenommenen Notizen mühsam zu- 
sammensuchen muss und manche in der Vorrede an- 
geführte Variante unter dem Texte nicht findet; unnitzer 
Ballast sind zwei Abschriften von B (HAM) und eine 
'hhs, (G). Auch Hecrdegens Apparat des Orator 
ist von St. verballhornt worden durch Aufnahme einer 
‚Abschrift von P (M) und zweier von A (m 1); denn 
letzterer, welcher sich seines Verhühnisses zu seinem 
verdienstlichen Vorgänger bisher nicht klar bewust ge- 
worden ist, ist in einer entsponnenen Polemik diesem 
auch in allen Einzelheiten unterlegen. Fraglich bleibt 
die Zuverlässigkeit der Exemplare des Giovanni d’Ar- 
zignano, Niccolo Niccoli, Flavio Biondo, der Bossi u.A., 
da sie oft Abschriften von Abschriften sind, wie die 
aus der Kanzlei des Gasparino da Barzizza hervorge- 
gangenen; bisweilen wurden sie in feuriger Eile nieder- 
geschrieben, ohne dass die alte Hs. auch nur dabei zu 
Rate gezogen wäre: hat doch den Rossi in O bis 
8 138 nur eine junge Hs. mit Kapiteleinteilung vorge- 
legen. So würe es denn sehr zu wUnschen, dass die, 
sicbenmal verglichene Abschrift Lamolas, von der kürz- 
lich Sabbadini die erste Spur entdeckt hat, wider auf- 
gefunden würde, um uns ein getreues Abbild der ver- 
schollenen Hs. von Lodi zu gewären. 

Ueber Sts. Emendation lässt sich nicht viel Gutes 
sagen. Ob er, wie er DLZ. ı8%4 Sp. 1824 versprach, 
130 Stellen des Orator von Heerdegen abgewichen. 
(, habe ich ihm nicht nachgerechnet, will es ihm aber 
gern glauben; auch im Brutus finden sich eine statt- 
liche Anzahl Abweichungen von der Ueberlieferung, 
welche in der Mehrzahl auf fremden Vorschligen 
beruhen. Ein solches neben dem Conservativismus 
Heerdegens durchaus berechtigtes Bestreben, ein Ideal 
bild des Schrifiellers frei zu gestalten, würde jedoch 
die weitgehendsten Untersuchungen erfordern, welche 
über den Rahmen einer Textausgabe hinausgreifen 
und ein iefer eindringendes Studium und größsere 
Reife voraussetzen, als der rastlos tätige und. rastlos 
schreibende Herausg. seinen Arbeiten angedeihen lassen 
kann. Mindestens hitte er die republicanische Orthogra- 
hie wotz und zum Teil sogar mit (quo dfter = qui) 
der helichen Ueberlieferung herstellen müssen. Start 
dessen setzt er Unformen wie hunece in den Text und 
Constructionswidrige Conjecturen (Brut. 206 Sloicum se. 
Studuit, 62 commentarüi... probandes); oft überlässt er 
dem Leser die Wahl, wo der Editor Nütte beobachten 
und entscheiden müssen, so über die Stellung von 
famen, inguit u. s. w. Im ganzen Brutus finde ich nur 
eine sichere Emendation (8a Cotta est [== 2] für Cattae) 
frdernde Zweifel bringt St. wenige vor, dagegen viel 
eberflüssiges oder Falsches, auch billige Variationen 
ülterer Vorschläge. Vor fremden Geistesblitzen hat er 
zuviel Hochachtung, da doch jetzt die gewonnene Er- 
fahrung und der sichere Boden der Leberlieferung uns 
oft das Richtige bieten, welches die ülteren Kritiker 
suchten. Mit Eberhard nimmt er noch vielfach Inter- 
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polationen an, wenn er auch sich vor dem Extreme 
Campes hütet: ist aber dieser Weg, welcher von Otto, 
Jahns Betrachtungsweise so weit abführt, wirklich der 
rechte? Oder wit den Herausg. allein die Schuld, 
dass seine Ausgaben mislungen sind? 

Durch ein Zusammentreffen zufälliger Umstinde 
ist ohne Schuld des Ref. und zum Bedauern der Re- 
action diese Anzeige Uber Gebür und Gewohnheit ver 
tügert worden. 


Berlir Alfred Gercke. 


Christin Mayer, Ueber die Ortsnamen im Ries und seinen 
nächsten Angrenzungen. (Separaibäruck des Progr. 1. 
Jahres. der W. Realschule Nördlingen 18687) Nördlingen, 
Beck ılsp. 1098. gr. Mae 

Der Verf. dieser hehaglichen onomatologischen 

Plaudereien steht der grammatischen Forschung der 

letzten Jahrzehnte fern und scheint sich vor den bösen 

Lauigesetzen wenig zu fürchten. Aber er ist keiner jener 

üppischen Allesdeuter, welche das Gebiet der Namen- 

kunde unsicher machen, er kennt und benutzt die besten 

Führer und Hilfsmittel — wenn auch freilich nicht 

diese allein —, er zieht auch die Flurbezeichnungen 

Iehrreich heran und ist redlich bemüht, zu den ültesten. 

ürkundlichen Formen seiner Namen vorzudringen. 

Wunderlich genug macht er diese aber nicht immer 

zum alleinigen Ausgangspunkt der Deutung, und Fälle 

der auf S. 45, wo für ein heutiges »Weidendorfe, 
anno 133 Widenderf, neben all. wid auch noch 
weida und obendrein — tres faclunt collegium — wit 
dem Leser zur Auswahl präsentiert werden, sind nicht 

selten. Aber mit derartigen Unklarheiten und Mi 

griffen versöhnt die anregende Gruppierung und di 

Ixhenswürdige, anspruchslose Art des Vortrags, {die 

dem Büchlein gewis viele Freunde, besonders unter 

den Heimatsgenossen des Verfs, erwerben wird. 


























Herders Briefwechsel mit Nicolai 
won Otto Hoffmann. il 
ir. Viltuus and. My 

Bei aller Unzuverlösigkeit älterer Briefpublicationcn 
ieß sich doch von einer Collation des Briefwechsels 

Awischen Herder und Nicolai, welcher zum grüßeren 

Teile erst 1801 von Düntzer vorgelegt wurde, kaum ein. 

Resultat erwarten, das zu einem Neudrucke berechtigte. 

Da jedoch die jetzt in Berlin zugänglichen Originale 

richt nur 4 Billets nachliefern und 24 Lücken ergün- 

zen, sondern an fast 400 Stellen die gröbsten Lesefehler 
der üheren Herausgeber verbessern liefen, so ist diese 
este echte Ausgabe der wichtigen Urkunden schon alt 
selche mit Freuden zu begrüßen. Ihr Wert wird er- 
höhı durch anregende Erleuterungen, deren die Brief- 
wechsel der klassischen Zeit Hingst und dringend be- 

Sürfen, und welche hier aus einer inimen Kenntnis 

der Nicolaischen Journalistik neues Licht über den 

Gescholtenen verbreiten. Dass der Herausg. in diplo- 


Tm Originaltext heranng. 
Facalmite, Ben 














‚matischer Treue zu weit gegangen sei, wird sich auch | 


ünter Berufung auf die sbräunlichen” Schmutzflecke« 
und den smeiallisch glänzenden Streusande (S. 100. 134) 
"icht behaupten lassen; nur hätten die Schreibfehler in. 
oder unter dem Texte kenntlich gemacht sein sollen, 
3 zumal in Herders kühnen Satzbildungen der Zweifel, 
ob Druck. oder Schreibfehler, Öfters aufstöfst (xgl. 100, 
33. 103, 13). Einen versöhnenden Abschluss bictet der 





im Anhang zuerst mitgeteilte Briefwechsel zwischen 
Caroline Herder und Nicolai; der nichtssagende Brief 
1Mlands dagegen durfte ehlen. Das Brieffragment auf 
S. 114 stammt nicht von Jerusalem, wie Haym ver- 
mutete, sondern von Eschenburg (nach ungedruckten 
! Briefen an Nicolai); der Verfasser der oft ernühnten 
»Romantischen Briefe, welche doch wol Herder in 
Nicolais Allgem. deutsch. Biblioth. recensierte, ist .con- 
| hard Meister. — Hoffentlich beschenkt uns Hoffmann 
| mit weiteren Miteilungen aus Nicolais Nachlass; auch 
eine Neubearbeitung des Partheyschen Verzeichnisses. 
der Mitarbeiter an der Allgem. deutsch. Biblioth. ist 
dringend zu wünschen. 
London. 





C. Schuddekopf. 


Ti Birth of Merlin. Reyied and et 
Notes by Karl Warnke md Ludwig 
(Prcudo.Shakeıperian Playa IV) Hate, Niemeyer, tr. Alu 
WS 
Nur eine einzige alte Ausgabe dieses Dramas ist 
| bekannt, die 1662 von Thomas Johnson für Francis 
Kirkman und Henry Marsh in London gedruckt wor- 
den ist. Der Titel dieses Druckes behauptet, das Drama 
| sei zeiten dy William Shakespear and William Rorley: 

allein seit Tieck hat wol Niemand mehr geglaubt, 
dass Shakespeare mit dem Werke irgend etwas zu 

tun haue. Neuere Ausgaben sind von H. Tyrrel (1851) 

und N. Delius (1850) vorhanden: Delius’ Test hat 

aufserdem Molıke (1869) noch einmal abgedruckt. In 
allen diesen neueren Ausgaben ist die Schreibung mo- 
dernisiert worden, und nur Delius hat es nötig gefunden 
anzugeben, wenn sich sein Text sonst von der alten 

Ausgabe entfernt, aber much er hat keineswegs alle 

über das Orthographische hinausgehenden Abweichun- 

gen verzeichnet. Schon aus diesem Grunde ist die 

Ausgabe von Warnke und Proescholdt mit Freuden zu 

begrüfsen, die dem in ihrer Sammlung der Pseudo- 

| Shakespearian Plays überhaupt befolgten Grundsatze 

getreu die alten Formen beibehalten und auch die ge- 
fingste Abweichung in den Fufsnoten angeben. Aber 
auch sie sıchen noch gelegentlich zu schr im Banne 
des heute Ueblichen. Sie schreiben 2, , 102 fhou shalt 
mot und 5, 1, 70 7how first shalt haste if die alte Aus- 
gabe hat beidemal shalZ statt shalt, und dies ist wol 
kein Druckfehler, da wir öfer auch Im Me. die 2. Person 
der 1. und 3. angeglichen finden (vgl. auch Shelley in 
seinem berühmten Gedicht 75 a Skylark: Thou loves, 
dus meer knew loves sad satichy), Ferner seuen die 

Herausg. 3, 1, 138 Cem (m even) für das überlieferte 

@eme, während sie doch mit Recht z. B. bei childe das 

an sich noch weniger begründete € unangetastet lassen. 

41.9 ist Go near geschrieben: der alte Druck hat 

imere, das 1, 2,2 So nere the Court mit Recht nicht 

geändert ist. $o hätte auch 5, 2, & #9 bleiben sollen 
| Auch in den Bühnenweisungen schließen sich 

Herausg, möglichst genau an den alten Druck an. Zu 
der von ihnen 1, 1, 45 f. vorgenommenen Aenderung 
sehe ich keinen Grund. Sie setzen Anter Toelio erst 
unmittelbar vor Donoberts Anrede Were, Toclio? Aber 

Toclio sollte gewis auf der Bühne den Zuschauern 

sichtbar sein, che ihn Donobert ansprach. Auch die 

Shakespeareherausgeber weichen in solchen Pillen 

hiufig unberechtigter Weise von den alten Ausgaben 
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ind diese auch in dieser Beziehung keines- 
\wegs fehlerlos. Mit Unrecht scheinen mir die Heraus. 
ie Bühnenweisung 4 stone falls and kill; Proximus 
mach 4, 1, 205 belassen zu haben, da V. 206 Proximus' 
Ha, ha, ha! sicht und er nach V.207 während des Ge- 
schters geiet wird. Delius hat die Bühnenweisung 
nach 206: am passendsten stünde sie wol vor dem 
letzten ha} 

Die erleuternden Anmerkungen. 
auch Parallelen aus Shakespeare herbeitichen, sind sehr 
dankenswert, Nur schien fühle ich mich veranlasst den 
Herausg. zu widersprechen. Aber ich kann z. B. ihrer 
Auffsssung von 1, 2, 80 nicht zustimmen, bei welcher 
der Satz were I ut young agen mir ohne rechten Sinn 
scheint: ich glaube, dass Zade in V.87 in der Bedeutung. 
von fo charm, capfivate steht (s. Schmidts Shakespeare- 
lexikon 11734). Auch ı, 2, 134 scheint mir anders 
aufzufassen: Do I command The derds of others, mine 
euen act not free? Den lezien Teil umschreiben di 
Herausg. durch And do 7 act mine own (deedi) not free 
(er frech? Das wäre jedenfalls ein wenig geschickter 
Aufdruck, Ich sche in den mit mine anfangenden Worten 

absolute Construction mit vor free zu denkendem 
being (sel. Abbott $ 381). Wenn ferner 3, 2, 22 auf 








die namentlich 
























Edwins Bitte O, rexerent Sir, perswade not her to leave | 


‚me der Einsiedler erwidert My Lord, 7 do net, nor to 
eease to leve 3e, so kann die Auffassung der Herausg. 
nor do I fersmade yeu to etast, wohinter sie wol nur 
noch 4 love denken, schwerlich richti in 
siedler kann nur meinen nor do Z fersuade her 10 tease 
fo love you) Tu 1, 1, 44 f. wire auch auf OHA 5, 3, 
78 f. zu verweisen, zu 4, 1,94 auf Schmidts Sh.Lex. 
Weither 3). 

Was Conjecturalkritik anbelangt, so ist den Herausg. 
‚nachzurühmen, dass sie manche verdorbene Stelle zu- 
erst richtig erkannt und gebessert und den Vorschlägen 
ihrer Vorglinger gegenüber selbständiges Urteil gezeigt 
haben. 1, 2, 116 scheint mir aber das überlieferte use, 
das auch Delius beibehalten, mit Unrecht, wie bei Tyrrel, 
in used geüindert, gegen das freilich an sich nichts er 
zuwenden wire. 5, 2, 58 ist die Aenderung von I 
in "7kel] überflüssig, wenn man den vorhergehenden 
Vers als Subject nimmt. 3, 1, 129 haben W. und P., 
ebenso wie ihre Vorgänger, sich bei der überlieferten 
Kesart beruhigt. Joan ruft: Zelf, help! murder, murder! 
Toclio und Oswald kommen auf die Bühne, und der 
Erstere spricht: Make haste, Sir, fhis way the sound 
ame, it was a wood, und Oswald erwidert: Sec, where 
sheis u.s.w. a wood müste — in the wood gefasst 
werden, und Delius hat in der Tat geradezu ' fie wood 
geschrieben. Aber, dass der Schrei im Walde ausge- 
stofsen worden ist, versteht sich von selbst. Anderer- 
seits begreift man nicht, wie Oswald sagen kann: ‚Ser, 
where she is, wenn nicht etwas in der Rede Tocli 
vorhergieng, worauf sich she beziehen kann. Ich bin 
daher der Ueberzeugung, dass wir schreiben müsse 
it was a woman, Ein Verschen ist es, wenn die Her- 
ausg. in der Fußnote zu 4, 5, 112 Elze with #1" Monar- 
hy of iM world conjicieren lassen: für world ist west 
zu lesen, dessen Richtigkeit Elze nicht bezweifelte, 

Wir wünschen dem verdienslichen Unternehmen 
auch ferner günstigen Fortgang, 

Berlin. 

































Julius Zupitza, 
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| es allerdings noch nicht vor. Das Buch enthält die G. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Karl Koppmann, Geschichte der Stadt Rostock. IT. Vo 
Yorchim Site ıyp). 








Die einst so bedeutende Hansestadt Rostock besafs 
bisher noch keine leshare Geschichte, denn die aus der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts stammende von Johann 
(Georg Wettcken strotzt trotz anzuerkennenden Strebens 
nach urkundlicher Genauigkeit noch von alten Fabeln 
und selbst Verdrehungen, und des Dr. Reinhold Chronik 
von 1836 ist ein Muster von Unzurerlüssigkeit, da er 
kritiklos aufnahm, was er fand. So ist Koppmann 
geradezu einem Bedürfnisse entgegengekommen; dass 
seine Geschichte gut und zuverlässig sei, dafür bürge 
schon sein in der hansischen Forschung bekannter 
Name; dass man über Einzelheiten rechten könne, ist 
ja natürlich nicht ausgeschlossen. Da das Buch aber 
für einen größeren L.eserkreis berechnet ist, so bietet. 
es dem nachsuchenden Fachmanne dadurch weniger, 
dass die Nachweise weggelassen sind, welche eine un. 
ausbleibliche Verteuerung hätten herbeiführen müssen. 
Es sei deshalb bemerkt, dass — für das Mittelalter — 
ein grofser Teil des hier fehlenden Materials dem Auf- 
satze des Verf.: »Rostocks Stellung in der Hanse« in 
‚den Jahrb. des V., Meklenb. Gesch. und Altert. Bd. 52 
5. 183-208 eingefügt ist. Für die Reformationszeit liegt 





























schichte 'nur bis mitten in den Sieg der Reformation 
hinein, bis zum Tode Joachim Sitters, 153. Hoffentlich 
folgt der zweite Teil bald nach, es wird aber noch viel 
Schwierigkeit geben, in dem Wust der Verhültnisse des 
16. Jhs, Ordnung zu schaffen. Die Zeit bis 1592 ist in 
vier Bücher zerlegt: das Aufblühen der Stadt (wozu 
freilich der Aufstand von 1437 und der Streit mit Kaiser 
und Reich und dem Baseler Concil einen abstechenden 
Abschluss bilden), die Domfehde, die kirchlichen Ver- 
hültnisse und endlich die Reformation. Die Zeit der 
Grafenfehde liegt danach schon aufser dem Rahmen der 
Erzählung. Dass die Begründung eines »Domese 

Rostock nicht der Universitit, sondern nur der Stirkung 
der Fürstenmacht dienen sollte, ist vom Verf. gegen 
über der waditionellen Auffassung in den Universitits 
kreisen, so . B. noch bei Krabbe, richtig hervorgehoben; 
sie war noch cher ein Schlag gegen die Univer. 
sit als deren Förderung. Unter den Humanisten 
Rostocks ist noch Johannes Padus genannt; er hiefs 
aber Hadus; das Nühere über ihn steht in der Allg. 
d. Biogr. 10 S. 300 und 307 unter Hadelius und Hadus 
und namentlich bei G. Bauch in Geigers Vierteljahrsschr. 
f. Cultur u. Litt. d. Renaiss, 1 S. 200-228. Vermut- 
lich iefs der lockere Vogel Johannes Karstens oder 
Kerstens, war in Hadeln geboren und in früher Jugend 
mit seinem Vater nach Stade gekommen. In der Dar 
stellung der Reformationsgeschichte der Stadt hat, wie, 
besonders hervorzuheben ist, der Verf. kühn die alte 
Mythenbildung angetastet und scharf die Dunkelheit 
hervorgehoben, welche über einer ganzen Reihe von 
Tatsachen noch ruht. 136 ist der 19. Mürz in 
den 20. zu verwandeln, und S. 145 Z. 10 v. u. scheint 
&s »nicht bekehrene’heißsen zu müssen. Dass das 
Kloster zum h, Kreuz als Cistercienserinnenkloster von 
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4. Februsı 





Anfıng an innerhalb der Stade solte angelegt sein, 





kann Ref, nicht glauben; seine Ansicht sprach er in 
&n Hans. Geschichtsbl. 1884 5. go Anm. 4 und 
Saraus. 

Rostock, KR. E.H. Krause. 


Aid Franklin, La vie prirde d’autrefois. Art eı m 
mode, meürn, osagen dis Parisiens du KR au VILLE 








»Meine Absicht bei der Abfassung dieser kleinen 
Binde war, einzudringen in das Privatleben unserer 
Vier, sie zu zeigen, wie sic in ihrer Inimiit waren, 
und die kleinen Seiten ihres Daseins ans Licht zu 


hen, eben dieselben, welche alle Geschichtsschreiber 
zit Ueberlegung vernachliseigen.e Mit diesen Worten, 
weiche die Einleitung zum Anhang des ersten Bandes 
{ikten, legt der Verf. seine Absicht dar, und wir können 
ich der Lektüre versichern, dass ihm die Ausführung 
tflich gelungen ist. Das Werk unterscheidet sich von 
en französischen Arbeiten Ahnlicher Art, etwa denen 
on Lacroix (Bibliophile Jacob), dadurch, dass die In- 
&ihuliit des Autors mit der persönlichen Vorliebe 
nd Abneigung desselben gänzlich zurückrit, und aus- 
stießlich die Quellen zu ihrem Rechte kommen. Es 
uchte uns manchmal fast den Eindruck, als ob wir 
a diesem Franklin nicht einen Franzosen vor uns 
ten, sondern einen Deutschen, der sich in einer 
inter gründlichen Weise in die Urkunden Uber das 
neben der Pariser eingelebt häte, während manche 
Stlen doch wider von specifsch franzlsischer Art 
open. 

Der erste Bond behandelt »Les Soins de Toilette« 
wal ale Savoir vivre«. Von grofiem Interesse ist z. B. 
Hierzu beobachten, wie nach der Badefrcudigkeit des 
ii Ihs. unter der spanisch-ascetischen Reaction eine 
Geichgüligkeit gegen die Reinlichkeit auch in den 
sten Schichten der Gesellschaft sich breit machte, 
sn! wie wir die vornehmen Kreise der Franzosen des 
und 17. Is. in ihrem Gehaben und Gebaren, dem 
Sineuzen und anderen Acufserungen des natürlichen 
Lebens ungefähr auf eine Stufe mit einem der reicheren. 
Sieerbaiischen Bauern von heutzutage stellen müssen. 
Xigemein belehrend ist die Uebersicht über die Bücher 
vom sUmgang mit Menschen«, von des Erasmus Schrift 
»De eiiliate morume bis zum »Extroit des rögles de 
 Bienstance et de la civlit€ chrötenne par de la 
Säle von 1782, welcher in unseren Tagen noch fort- 
send Auflagen erlebt. Auch hier begegnet uns di 
äe Eigentümlichkeit, welche wir in den Anzeigen 
\unshitorischer. französischer Werke schon. öfter 
ügend hervorhebon musten, dass nemlich die franz 
sic Cultur in ihren verschiedenen Acufserungen als 
öat auochthone hingestellt wird, während sie doch in 
ären Grundzlgen auf den italienischen Vorbildern be- 
ai, die von den Ialienfahrern und den vornehmen 
Forenunerinnen im ı6. Jh. nach Frankreich verpflanzt | 

ie eben aufkommenden 
tmlichkeit um- 
— Der zweite Band gibt uns als 
Haupueil; sL’annonce et la röchmer, dem Les cris 
# Parse angefügt sind. Die Geschichte der Annonce 






































geiler werden. 
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istein interessanter Abschnitt der Pariser Zunfigeschichte, 
denn durch die Gesetze der Zunft war vorgeschrieben, 
von wen und in welcher Weise die Ware angepriesen 
werden durfte, Verstindlich werden diese Vorschriften 
nur durch den Hinblick auf die mittelalterliche Ge- 
wohnheit, die Genossen einer Zunft womöglich auch 
in einer Strafse zu vereinigen. 

Eine Eigenart der beiden Bücher ist der Anhang, 
der besonders paginiert und sleicht von dem Bande zu 
trennen iste, und in welchem der Verf. diejenigen 
Dinge unterbringt, welche ihm zu »scabröse erscheinen 
um sie dem Bande selbst einzuverleiben. Es ist dies 
ein, wie dem Ref, scheint, unnötiges Verfahren, da 
der historische Ernst, mit dem der Verf, vorzugsweise 
die Quellen reden lüsst, ihn vor Vorwürfen bewarte, 
und die angeführten Auszüge viel weniger auffallend 
erscheinen würden, wenn sie in einem doch nicht für 
die sreifere, Jugend« geschriebenen Buche im Laufe 
der geschichtlichen Abhandlung erschienen, anstatt am 
Schlusse auf wenig Seiten zusammengedrüngt zu sein. 

Straßburg i. E- A. Schricken, 


Geographie und Völkerkunde. 
Läpdekunde von Europa, Bat. von A, Kirchhoff 
A. Penck, h Beil, A. Heim, ft Billwiller, 
A. Supan, J. Rein, Eipeen D. Lehmann and 
The Fischer; (Länserkunde der fr Eule hernug uner 
uns von Alfred Kirchhoff: 104) 

Ii7. hexcß). del. M0gn 

u rüstig fort und erfüllt 
weiter die hohen Erwartungen, mit denen sein Beginn 
begrüßt wurde (gl. DLZ. 1886 Sp. 741 f, ıı2 M). 
Der erste Halbband, welcher die Einleltung des Her 
ausge. (1-88), die physikalische Skiere von Mitel- 
europa @=114) und die Darstellung des deutschen 
Reiches (115--596) aus Pencks Feder brachte, legt mit 
einem reichhaltigen Register (97-619) vollendet vor. 
Da Ref. die Anlage und die musterhafte Durchführung 
des Pıchen Werkes schon wihrend seines Erscheinens 
eingehend beleuchtet hat (1885 Sp. ıöız 1), kann er 
auf eine Besprechung seines Abschlusses, der nament- 
lich eine vortreliche Entwickelungsgeschichte der 
norddeutschen Ebene bietet, verzichten, zumal ihm an 
derwärs (N. Ihb, 1, Min. 1858) Gelegenheit geboten war, 
die Bedeutung des Werkes für die geologische Kennt- 
nis des Voterlandes ausführlicher zu kennzeichnen, als 
es im Rahmen dieser Zeitung möglich ist. Schon be 
ansprucht ein der Vollendung rasch entgegenschreitender 
neuer Teil die Aufmerksamkeit: Oesterreich-Ungarn 
von Alex. Supan, 

Seine Aufgabe bot in mehrfacher Hinsicht höhere 
Schwierigkeiten. Das Gebiet umschliefst umfangreiche 
Gebirgssysteme von verwickeltem, trotz langen, tef- 
gehenden Forschungen noch keineswegs erschöpfend 
enträtseltem Bau. Schon ihre Gliederung ist cin Pro- 
Diem, das die widerholte Behandlung von weit versch 
denen Gesichtspunkten aus nicht vereinfacht, sondern 
immer ärger verwirrt hat. Die Monarchie verein Teile 
"weit verschiedener Naturgebiete und eine bunte Nanig- 
fltigkeit von Nationaiülten. Die Beschreibung man 
ches Kronlandes fordert gebieterisch ein Hinsusgreifen 
Uber seine Grenzen, und der Vülkerkampf erschwert 
die unbefangene Beurteilung des Tarbestandes. Wic- 
















































wol alle diese Umstände auf eine Erweiterung der un- 
vermeidlich verwickelten Darstellung hindrängen, hatte 
Sseine Aufgabe in wesentlich engerem Rahmen zu lösen. 
Er wird 300 Seiten nicht weit überschreiten. Diese Be 
schränkung ist nicht erzielt auf Kosten der wissen- 
schaflichen Gründlichkeit oder der zeitgemäßen Höhe 
des gesteckten Zieles, sondern durch jene methodische 
Strenge in der Begrenzung des Stoffes, die schon in 
55. Physischer Erdkunde so schneidig und doch so 
woltitig hervortrat, und durch jene Knappheit der Dar- 
stellung, welche dem Verfasser der bewundernswerten 
L.itteraturberichte der Petermannschen Mitteilungen zur 
anderen Natur geworden ist. $. verzichtet darauf, ein 
Bild des Ringens der Nationalitäten zu geben. In ob- 
jectiver Ruhe fiefst sein streng sachlicher Bericht; kein 
Wellengekräusel der Erregung verrüt die dicht unter 
dem Spiegel der Darstellung liegenden, dem kundigen 
Auge nicht verborgenen Klippen der nationalen Gegen- 
sitze. Ganz so streng wie diese Grenze gegen die Z. 
geschichte ist die gegen die Erdgeschichte gezogen. So 
gründlich S. die Schlussergebnisse geologischer For- 
Schungen verwertet, schliefst er doch die Darstellung 
ihres Gedankenganges aus. Er will keine Entwicke- 
lungsgeschichte der Landmassen schreiben, deren 
Oberfläche heut die österreichische Monarchie bilder, 
sondern entlehnt dieser geologischen Arbeit, die er voll- 
‚kommen übersicht, nur die unerlisdichen Lichter für 
das Verstindnis der Oberflichenformen. Die heut 
manchem grofsen Werke gegenüber unvermeidlich laut 
werdende und hüufiger noch in der Stille sich regende 
Frage: »lst das noch Geographie?«, diese Frage wird 
den Leser des Sschen Werkes nirgends beunruhige: 
Wenn so der Verf. seinen eigenen Geist in fester Di 
sciplin hält, Ihm nirgends ein Hinausschweifen in lockende 
Nachbargebiete gestattet, so stellt er andrerseits auch 
an den Leser einige Anforderungen. Er setzt bei ihm 
ein lebendiges, einigermaßen geschultes Auffassungs- 
vermögen für den Zusammenhang geographischer Er 
scheinungen voraus, ein nicht unbetrüchtliches Mafs von 
‚geologischen und topographischen Vorkentnissen und 
auch eine nicht zu schwache Ausrüstung mit kartogra- 
Phischemn Material. Bequeme Lehnstuhllektüre ist das 
Buch nicht, aber jeder, der sich hinein verieft, wird 
einen reichen Ertrag von wichtigen Kenntnissen und 
anregenden Gedanken daraus schöpfen. Es enthilt in 
meisterhafier Verdichtung die Ergebnisse der grofsarti- 
gen Arbeiten, welche die Geologische Reichsanstalt, die 
Centralanstalt Aür Meteorologie und unzählige tüchtge 
Einzelforscher seit Jahrzehnten für die Landeskunde 
der Monarchie zu Tage gefördert haben. Nur wer selbst 
mit derselben Aufgabe gerungen hat, wird vollkommen 
das Maßs geistiger Arbeit würdigen können, welches 
nötig war, um z. B. aus der Fülle zerstreuter, in den 
Ansichten auseinandergehender Einzelstudien über 
jeden kleinen Abschnitt der Karpaten ein einheitliches, 
volles Gesammtbild dieses Gebirges zu schaffen. 

Die Einteilung des Stoffes entspricht seiner Natur. 
S. scheidet die Alpenländer, die Sudeienlinder, das da- 
nubische Karpatenland, welchem aufser den Karpaten, 
dem siebenbürgischen Hochland und der ungarischen 
Ebene auch das kroatische Zwischenstromland zuge- 
rechnet wird, ferner die aufserkarpatische L.indergruppe, 
endlich die Karstländer. Die Darstellung jedes Gebietes 
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gliedert sich dualistisch. Die physische Geographle be- 
leuchtet Relief, Wassernetz, Klima und Vegetation, die 
Culturgeographie (das ist sicher eine bessere Bezeich- 
nung als das schwerfillige, auch dem Sinne nach un- 
vorteilhaft abstechende Wort: Anthropogeographie) be- 
handelt die Euhnographic, Land- und Forstwirtschaft, 
Bergbau, Industrie, Handel und Verkehr, Verteilung 
der Bevölkerung und der Siedlungen. Je nach Bedürf- 
nis werden noch besondere Kapitel geschllen, z. B. 
5 der anziehendsten des ganzen Werkes für die 
Talbildung in den Alpen, an deren Untersuchung der 
Verf. mit eigenen Speciaarbeiten sich beteiligt hat. 
Ueberall herscht Selbstängigkeit in der Beurteilung und 
der Darstellungsweise. Nur wer selbst än seinen me- 
hodischen Grundsätzen schr fest sicht, kann mit Nutzen. 
sich an die neue Behandlung so viel besprochener Pro- 
bleme wagen, wie die Einteilung der Alpen und der 
Karpaten. In Ss. Alpeneinteilung liegt viel Ueberzeu- 
gendes und viel Origineles, wenn auch Beides nicht 
immer zusammentrif. Im ganzen wägt sie den Be- 
drfaisen des geographischen Unterrichts mehr Rech- 
nung als die nach wissenschafticher Strenge und Con- 
sequenz strebende Arbeit Böhms, Aber nicht ganz 
verstündlich ist es, wenn $. sich entschliest das Rhätl 
Kongebirge, einen hüchst charakterisischen, mächtigen 
Kalkzug, aus wolbegründetem Respect vor dem Zu- 
summenhang des Reliefs von den nördlichen Kalkalpen 
oszulösen, und andrersets sich scheut die unbedeu- 
enden Schiefervorstufen der Dientener Berge, Jer Ram 
au, des Floning den beherschend darüber aufstre- 
benden Kalkgebirgssiöcken des Hochkönigs, des Dach-. 
steins, des Hochschwabs unterzuordnen. Vorteflich 
ist die Gliederung der Centralzone. Die Schwierigk 
der Ablösung der südlichen Kalkalpen 
Trennung Südtirols und der sudßslichen Alpen mehr 
hervorgehoben als erledigt. Bei den Kurpaten lag die 
Einteilung bisher noch mehr im Argen. $. geht auch hier 
seinen eigenen Weg, unbekümmert um die Vorgänger, 
unbeküimmert um die oficielle Namengebung- In den 
meisten Punkten wird man ihm beipflichten müssen. 
Doch bleibt hier eine sirengere Folgerichtigkeit im 
Gebrauch der Bezeichnungen der einzelnen Abschnitte 
zu wünschen. Wenn ein und derselbe Gebirgsstock, der 
von der Waag oberhalb Silein durchbrochene Zug, 
speciell der auf dem rechten Ufer bleibende Teil 
5. 161 13 Fatrastock, 187,17 Klein-Krivangebirge, 187, 21 
Kleine Fawra und Arvaer Magura, ı87, 23 Magura, 
188, ı Krivangebirge, 195, 22 wider einfach Magura ge- 
nannt wird, so trägt dieser häufige Wechsel des Aus- 
drucks für’ denselben Gegenstand gewis nicht zur Er- 
leichterung er Orientierung bei, wenn man daneben 
noch eine Grofse Fatra, ein Fatra -Hrdosingebirge, 
einen Krivan und mehrere Magurapebirge zu unter 
scheiden hat, = Fein abgewogen und weffend ist, wie 
man bei der Vorzöglichkeit des Quellenmaterials und bei 
Ss. Vertrautheit mit diesem Gebiete erwarten konnte, 
ie klimatologische Charakteristik der einzelnen Länder. 
— Die Culturgeographie bringt einen reichen StofF in 
eindringender Enthüllung des ursichlichen Zusammen 
hanges der Erscheinungen. Kleine Ungleichmüßip- 
keiten im einzelnen sind hier unvermeidlich. Die Syste 
mat der Stoffanordnung hat ihre Vorteile; die Schat- 
tenseite zeigt sich in der Farblosigkeit der Besprechung. 
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der einzelnen Bevölkerungscentren. Die Individualicit 
der einzelnen Stldte kommt nicht zu rechter Geltung. 
Selbst bei Wien wird dies mancher Leser empfinden. 
Ganz abgeschen von dem rein zufilligen Wegbleiben 
der Volkszahl hätte die Hauptstadt vielleicht eine erwas 
ichilreichere Schilderung verdient. — Die zahlreichen 
Kuren, Profile und Abbildungen sind fast ausnahmslos 
gut gewählt und gut ausgeführt, meist auch in zweck- 
ertprechende Beziehung zum Texte gebracht. Die 
grüte Ausstattung ist des gediegenen Inhalts würdig. 

Breslau. 3 Partsch. 

















Kunst und Kunstgeschichte. 


dt, Matihacus Merian. Suize seine 











ar N 
ine ausführliche Beschreibung und Würdigung der 
Nerianschen Topographie (8. 33--170) bildet den Korn 
&6s Buches, an den sich Merians Stidteansichten im 
Tinzelblättern und seine übrigen Werke (8. 171-170), 
Nachrichten Uber Merians Mitarbeiter und Schüler 
8 177-183), ein schr sorgfähiges Register über die in 
&&r Topographie enthaltenen Stiche, Ansichten, Pläne, 
Karten u. s. w. (8. 188-214) und ein Verzeichnis der 
Meranschen Werke nach Naglers Künstlerlexikon 
& 215 M) anreihen, wihrend Notizen über Merlans 
künserische Vorgänger und Uber seine Familienbezüge 
verausgehen. Das mit grofser Liebe und Sorgfalt ge- 
süriebene Werkehen, welches mit einem Bilde des 
Äünsılers nach einem seltenen Stiche von 1050 ge- 
Ickt ist, sei allen empfohlen, die am Künstler 
sibst oder am deutschen Buch- und Kunsthandel der 
Zeit Interesse nehmen. In Bezug auf S. 13 bemerkt 
Kit, dass nach Aussage mehrerer Mitglieder der Basler 
familie Merian, u. A. auch des in der Vorrede er- 
vihnten, jetzt verstorbenen Herrn S. Merian -Bischoff, 
sh ein eigenhändiges Tagebuch Matthlus Merians des 
Adteren über seinen Aufenthalt in den Niederlanden 
such heute im Besitz der genannten Familie befinden 
wi. Es ist dem Ref., der mehrmals darum gebeten 
ka nicht geglückt dasselbe zur Einsicht zu erlangen. 
Aber da schr interessante Aufzeichnungen Uber Begeg- 
sungen mit niederländischen Künstlern darin enthalten 
‚sin sollen, so verdiente es wol der Oeifentichkeit über- 
sehen zu werden. 
Göringen, 






































M. Heyne. 


Xu Peyrer Ritter v. Heimstätt, Das österreichische 
Wasserrecht. Mi vorasgicher Rücksicht auf ie Entstchunge- 
jmehicte und die Spruche und Verwalungspraie. 3. verm. u. 
@%. Auf, heraung. von K. Doyrer R. v. Heimstätt u. | 
Ignaz Grofsmann, Wien, Manz, IS. ANIV u. 8 5 
wen 

Nit aufrichtiger Freude muss das Erscheinen der 

3 Auflage dieses höchst verdiensichen Werkes eines 
eriorragenden, leider bereits verstorbenen Praktikers 
Ygrüft werden; ein Beweis, wie schr sich dasselbe in 
Wsenschaft und Praxis eingelebt und zweifelsohne 
fach beiden Richtungen hin fruchtbringend gewirkt 
fat Die noch vom Verf. vorbereitete 2. Aufl, kann 
a Recht nicht nur eine bedeutend vermehrte, sondern 
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Jurisprudenz. | 
| 




















auch eine verbesserte genannt werden. Die Tätigkeit 
‚der Herausg, beschränkte sich zunlichst auf die Berück- 
sichtigung der Gesetzgebung und Litteratur, welche der 
Zeit nach dem Ableben des Verfs. (18%) angehören, 
sowie der seiidem bekannt gewordenen einschligigen 
behördlichen Entscheidungen. Aufserdem unterzogen 
sich die Herausg. der dankenswerten Aufgabe, die 
Uebersichtlichkeit des behandelten Stoffes durch eine 
Acnderung in der Anordnung desselben zu fündern. 
Es wurden nemlich viele Erörterungen, insbesondere 
rechtsgeschichlichen und rechtsvergleichenden Inhalts, 
sowie ein großer Teil der citierten behördlichen Ent. 
scheidungen aus dem Texte ausgeschieden und in das 
Gebiet der Anmerkung verwiesen. 

Schen wir ab von der berührten Verbesserung so 
wie von der einen entschiedenen Bedürfnis ent- 
sprechenden Umarbeitung und Erweiterung des Sach- 
registers, so dürfie die Behauptung nicht allzu gewagt 
erscheinen, dass die vorliegende 2. Aufl, die Vorzüge 
und Schwächen der ersten Beide sind durch 
die Kritik bereits dargelegt worden (sgl. namentlich 
Jurascheks Besprechung in Grünhuts Zeitschr. Bd. 
VII [1881] S. 7681) Der Verf. hat sich, sowol was 
seinen Standpunkt im allgemeinen als-seine Ansichten 
in Detailfragen bewif, der Kritik gegenüber ablehnend 
verhalten. Insbesondere tritt uns auch in der 2. Aufl, 
das Bestreben entgegen, die Competenz der Verwal 
tungsbehörden in Wasserrechtssachen Uber Gebür zu 
erweitern, die richterliche Mitwirkung somit möglichst 
einzudäimmen (vgl. z. B. S. 597. 59%). Gewis ist das 
von wissenschaflichem Geiste zeugende, von einem 
lobenswerten Conservatismus getragene Streben des 
Vorfs. zu billigen, an der Hand der im Wege der Ge. 
seizesinterpreintion gewonnenen Resultate den Nach 
weis zu versuchen, dass die Jex lata und die lex feren 
da fast überall sich decken. Allein nicht selten wird 
man sich den Ausführungen des Verts. gegenüber der 
Ansicht nicht verschließen können, dass wir es nicht 
mit einer Darlegung des Gesetzesinhalts, sondern mit 
wertvollen Winken und Ratschligen zu tun haben, 
welche lediglich dem Gebiete der lex ferenda ange 
hören. 

Wie in der 1, so vermissen wir 
3. Aufl, eine scharfe juristische Form 
Erörterung der Rechtsfragen. Der Ju 
überall gleichen Schritt mit dem gewiegten Verwal 
tungsbeamten. Unjurisisch ist es z. B. gewis, wenn 
zuweilen vom »Besitzer« statt vom »Eigentümer«, oder 
wenn ($. 239) von sallgerneinen Eigentumsrechten« (1) 
jan Grund und Boden gesprochen wird. Unjuristisch 
ist die Wortwendung »das Wasserrecht kann nicht in 
Gebrauch gesetzt werdene (S. 200), ebenso der Satz 
(8. 21) »der Gebrauch des fiefsenden Wassers bilder 
regelmifsig das Zubehör eines bestimmten Gutes« (wo 
doch wol gemeint ist, das Penltzungsrecht sei in der 
Regel ein Realrecht). Unrichtig ist es, wenn ($. 281) 
von der »Verjihrung von Wasserbenltzungsrechtene 
gesprochen wird, während nur das Erlöschen durch 
non usus gemeint sein kann. Gewis durfte man in der 
2. Aufl, die Beseitigung durch die Kritik gerügter un- 
deutscher Ausdrücke (z. B. »Schauungen« 5. 
wie. beienklicher Satzconstrucionen (£. D. 

.. . dasse 8.57) erwarten. Es ist zu bedauern, dass 
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diese im Interesse der Formvollendung des Werkes 
ausgesprochenen Wünsche fast ausnahmslos unbeachtet 
blieben. (Nur der beanstandete Ausdruck »Unternchmer 
künstlicher Gerinne« ent 
dass der Verf, es unterlassen hat zu den teilweise gewi 

gewichtigen Einwendungen, welche gegen so manche 
der in der 1. Aufl. vortretenen und durchweg beibe‘ 
haltenen Ansichten erhoben wurden, Stellung zu 
nehmen. Möge eine 3. Aufl, deren Erscheinen wir 
im Interesse der Wissenschaft und Praxis aufrichtig 
wünschen, den hier gelußerten Bedenken Berlck- 
sichtigung angedeihen lassen! 

Graz. 














Anders. 


Medicin. 

Lehrbuch der Physiologie für skademische Vorlesungen und 
Gum Sehentudlom, Begrindet von Rudolf Wagner, krige- 
führı von Otto Funke, ncu herausg, yon A. Gruen- 
hagen. 7.ncu bard. Aufl) Mi 290 in den Test eingedruckten. 

aan. 5 Die, Hamburg, Vom 1881-87. VI. QYı IV u, > 

u Vu SS. gr Dr. Mon 

Unter den umfangreicheren Lehrbiichern der ge 
sammten Physiologie hat das alte Funke-Wagnersche 

Werk seit jeher eine hervorragende Stelle eingenommen, 

namentlich galt es stets für eine überaus Heifsige, zu 

verlässige Arbeit. Gegenwärtig liegt das Werk nun, von 

Gruenhagen widerhoit neubearbeitet, in 7. Aufl. abge- 

schlossen vor (vgl.don vorläufipen Hinweis auf diese Autl. 

DLZ. 1884 Sp. 1514). Dass zumal bei einer so unfertigen 

Wissenschaft, wie es die Physiologie ist, der jedesmalige 

















Bearbeiter eines solchen Werkes demselben seinen be- | 





sonderen Stempel aufdrlick, ist leicht begreillich. 
Unter »Physiologie« versteht man nach der heutigen 

'omenclatur diejenige Wissenschaft, welche die Lebens- 
tütigkeiten gesunder organisierter Wesen in ihrer Art und 
in ihrem Zusammenhange mit dem organisierten Stolf 
zu erforschen sucht: sie billet strenggenommen nur 
eine der verschiedenen biologischen Diseiplinen. Die 
gesammte Biologie befindet sich gegenwärtig vor einem 
Wendepunkte. Seit Besiegung der speculativen Natur- 
Philosophie wird die Physiologie beherscht von dem 
Bestreben, die Lebenstitigkeiten auf einfache physika- 
sche und chemische Vorgänge zurückzuführen und 
aus den in der unbelebten Natur herschenden Ge- 
seizen zu deuten. So fruchtbringend die auf dieser 
Grundanschauung basierenden Arbeiten zur Erweit 
Fung unserer Kenntnisse geworden sind, so ist doch 
unsere Erkenntnis von dem Wesen der Lebenspro- 
cesse dadurch nicht entsprechend gefördert worden, 
und mehr und mehr erheben sich Zweifel, ob sich 
überhaupt die Kluft zwischen unbelebten und belebten 
‚Körpern auf diese Weise ausfüllen lüsst, ab nicht be 
sondere Gesetze, eigenartige Kräfte un! Bewegungs- 
formen den organisierten lebenden Körpern eigentüm- 
lich sind. Es handelt sich dabei nicht um eine Wider. 
erweckung des mysüschen Begriffes der sLebenshraft 
sondern nur um eine Untersuchung der Frage, ob wir 
die biologische Forschung nicht auf eine falsche Grund- 
age stellen, wenn wir von vornherein annehmen, dass 
die innerhalb der unbelebten und belebten Materie sich 
abspielenden Vorgänge dem Wesen nach nicht ver 
schieden, vielmehr die letzteren nur complicierter als 
die ersteren seien. 
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Endlich ist zu beklagen, | 


Das vorliegende Work nimmt zu 
welche wir selbswerstindlich an diesem Orte nur an 
zudeuten vermögen, keine Sıellung, erklärt vielmehr in 
der Einleitung ohne weiteres, dass „das Verlangen, die 
im organischen Reiche waltenden Kräfte auf die 
anorganischen herse 
die Kluft auszufüllen, welche Organ und Ano 
jühem Abfle wrenuy. zwar noch immer vergebens De 
| Fiedigung suche, aber doch keine Veranlassung vor- 
handen sei, an der endlichen Lösung des Problems zu 
| verzweifeln. Dabei erklärt es der Verf. aber dach als 
eine ungemein rohe Vorstellung, die Bewegungsformen 
| des Lebens auf diese oder jene physikalische Kraft 
zueückführen zu wollen, deren Anwesenheit im Ichen. 
den Körper man nit feinen Milfsmineln physikalischer 
Technik zu beweisen im Stande is. In dieser grund- 
legenden Hinsicht hat sich der Charakter des Werkes 
gegen früher nicht geündert. 
|, Die eingehende Beurbeitung des gesamten Ge- 
| 




































bietes der Physiologie van einer einzigen Hand wird 
heutzutage fast immer eine gewisse Ungleichheit in der 
Behandlung der verschiedenen Teile des Stoffes zur 
Folge haben. In dem vorliegenden Werke ist unver- 
kennbar der chemische Teil der Physiologie gegenliber 
dem physikalischen Teile stefmütterlich behandelt wor 
den. Während z. B. die Abschnitte über physiologische 
Optik, allgemeine und specielle Nersenphysiologie, Zeu 
| gung und Entwickelung u. a. in eingehender und um 
fassender Weise ausgeführt sind, gibt das Werk in Be 
treif mancher Teile der physiologischen Chemie keine 
ganz richtige Vorstellung von dem heutigen Stande der 
wissenschaftlichen Forschung. Das füllt sofort auf, wenn 
man diese Abschnitte des Werkes z. B. mit den soeben 
von Bunge herausgegebenen Vorlesungen Uber physio- 
logische Chemie vergleicht. So istz. I, um nur 
hervorzuheben, in Bezug auf den Chemismus des Eies. 
nicht eine Uber 1871 hinausgehende Arbeit ciiert, die 
neueren Untersuchungen über das Nuclein (son Kossel), 
über die Vorstufen des Hümoglobins (von Bunge), die 
neuesten Forschungen Uber die Eiweißskörper, über das 
Himoglobin u. s. w. haben wir vergeblich aufgesucht. 
Sodann hütten wir es für wünschenswert gehalten, wenn 
in einem derartigen Werke über die gesamte Physio- 
Togie auch diejenigen pharmakologisch-toxikologischen 
Arbeiten, denen die Physiologie eine wesentliche Für- 
derung verdankt, eine eingehendere Würdigung gefun- 
den hiten, so namentlich die physiologisch wichtigen 
Herzgifte, wie das Muscarin, das Gift des Fliegen 
schwammes, u. a. Im übrigen ist hier nicht der Ort, 
auf Einzelheiten, die bloß fachminnisches Interesse be- 
en, hinzuw Beilüufig sei noch erwähnt, dass 
die auf 8. 514 des Ill Bandes enthaltene, nicht uninter- 
essante Tabelle in ihren Zahlenangaben mit der im 
Text angeführten Zahl nicht übereinstimmt: die letztere 
beträgt 13, wührend sich aus der Tabellencolonne nur 
2142 berechnen. 
Was die Disposition des gesammten Stoffes betrtft, 
as Werk in vier Bücher eingeteilt, von denen 
das erste die Physiologie des tierischen Stofwechsels 
enthält, während das zweite die allgemeine und specielle 
Nervenphysiologie, die Muskeln und die Sinnesor 
unifasst. Das dritte Buch behandelt die Bewe, 







































































} des Organismus, wobei etwas willkürlich nur Flimmer. 





a a SE ONETS | Teiterungen zu Secion Gelmingen 5. #1, wo von 
Wilerabdruck aus den Philosophical Transactions vom | >= 
Gerats Journal of Mlerortal sten von any | VolkSwirtschaft und Gewerbe- 
nommen.“ Die dritte Arbeit über eine Wassermyxo- | er ee an 

mycete, welche wahrscheinlich eine Wasserform von Di- | tertzog, Die biluerlichen Verhältnisse im Elsass 











Naturwissenschaften. 



































B En an dem suikeschflihen Seminar zu Serkurg 
Srackt zu sein. — Auch die folgenden Arbeiten sind | Äierasg. von &.F-Knapp und. Brentano. il), Sir 
huneist anderen Zeitschriften entnommen. Eine der- | burp Fila 18h Ka 8. irB Mon 

‚sihwa: »Obsersationsonthe eranial nerven ofSeyiliume | __ Die Schilderung der drei Dörfer Ober Speckbach 





\oa M. Marshall und W. Baldwin Spencer it , (174 Meile s. von’ Mühlhausen im gebisgisen Sundgau) 
eiafılls aus dem Quarterly Journal, die andere: »The | Gerberschweier (1%, Meile s. von Colmar am Abhan 
gmeatal value of the cranial nervese von M. Mar- | der Vogesen) und Hüttenheim (a Meilen n. von Schlet- 
stall, welche sich mit der Wirbeltheorie des Schüdels | stadt in der Aue der Il) it aus einer von der rechts 
chitigt, aus dem Journal of Anatomy and Physio- | und statswissenschafilichen Facult gekrünten Preis 
Toy von 1882 abgedruckt, Eine weitere: „The system | aufgabe in eiwas unebener Weise zur Doctordissertation 
fbranchial sense organs and their assoeinted Ganglia | erwachsen. Auch in der Vorführung der Beweismittel 
in lchthyopsida. A contribution 10 he ancestra history | und den landwirtschaflichen Urteilen wäre wol eine 
< Vertebrates« von John Beard stammt aus ersterer | orlnende und conwolierende Hand wünschenswert ge- 
Zstschift,cbenso drel weitere Abhandlungen: wesen. Es werden z.B, auf $.20 Ss Franes als Grund 
»Asimplified view of dhe Histology of dhe stried muscle | steucrreinertrag in erster Klasse für das Hektar Wiesen 
free; 6. Herbert Fawler: »The Anatomy of he |als auffllend hoch bezeichnet, und auf $. 34 die mit 
Natreporaria I« und M. Marshall: »On the nervous- | leren Wiesenertrüge zu 34 Francs -+ 150 Franes Ver- 
system of Antedon rosaceuse. Neu sind zwei folgende | zinsung also zu 284 Francs berechnet, u. Av. Dor 
Abtandlungen: Dendy: »On the rcorgenisaton of the | Verf. hat offenbar eine viel zu gute Meinung von dem 
Nüseral mass in Antedon rosaceuse und C. F. Marshall: | Werte der Anschläge und Berechnungen, die einem 
ine investigations on the Physiology of the nervous | Nachfragenden über landwirtschatliche Enwüge an die 
System of the lobster«. Den Schluss bildet ein kurzer | Hand gegeben zu werden pflegen. Eine einzige wirk 
Aufssız von M. Marshall: »The morphology of the | lich gebuchte Gutsrechnung hütte ungleich grüfsere 
"onal organs of Hydra« aus den Memoirs of the Man. | Bedeutung gehabt. Aber jeder, der eine solche, cuvas 
este Lterary and Philosophical Society. schwierig gewählte, Jugendarbeit benützen will, muss 
E. | mit diesem Mafsstabe an sie herangehen. Das Gute der 

vorliegenden ist, dass sie sich in der Tat recht gut be- 

3 nutzen lisst. Das, was der unmittelbaren Beobachtung 
a en | und der sicheren Erkundigung zugänglich ist, hat der 
Ganiren. Neris, Min Geringen 1 73900. A Erkuterne | Verl aufınerksam und, wie aus seinen eigenen Bemer- 
Ara. Srabarg 7. (br, Sehropp in Comm) A302 | kungen erhellt, auch unbefängen und richtig geschen. 
Die schön ausgeführten Blätter, welche unmittel- ı und aufgefasst. Er bewegt sich in seiner Heimat, Land 
Har an einander grenzen, stellen der Gegend | und Leute sind ihm nicht fremd, und er vermag sie 
Zwischen Diedenhofen und Metz dar und behandeln | lebendig zu schildern. Die Entwickelung des Dorfes, 
Gesteine. der Triasformation vom oberen Muscheikalk: | die Gehöfte, die Hauseinrichtung, der Anbau, die Ver- 


@n bis zu den hier noch zum obersten Keuper ge- | teilung des Grunubesitzes, die Beziehungen des Erb 
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rechts und der Parzellenkäufe, die Kaufpreise und 
Pachthedingungen, die erkennbaren Züge der Verschul- 
dung sind lchrreich dargestellt. Auch zu mancherl 
<omplicierteren Verhiltnissen, wie der Verwaltung und 
den Operationen des Raiffeisenschen Creditvereines, den 
Spar- und Versicherungskassen, dem französischen Ka- 
taster, dem Weinbau, den Hofgltern und den Be- 
ziehungen der Fabrikarbeiter, die auf dem Lande 
wohnen, bringt er vieles bei, was unsere Anschau- 
ungen nüwlich erweitert. Im allgemeinen Ergebni 
ist es erfreulich zu schen, dass der Verf. selbst di 











drei aus allgemeinen Gründen ihrer Lage gewählten 
Ortschaften als in ganz guten Verhültnissen stehend 
bezeichnen kann, wenn er sich auch wol mit Recht 
dagegen verwart, dass er die Agrarverhiltnisse in 
Elsass-Lothringen als durchweg gute darstellen möchte, 
sondern weifs, dass sie nicht überall so günstige sind. 

Berlin. 


Meitzon. 


Kriegswissenschaft. 


Perserkrioge 
kriege 





ie Burgunder- 









Sioem Anhang über 
Walther u Apart, 15% 

Perserkriege und Burgunderkriege in einem Buche! 
Ist der Gedanke glücklich und fruchtbringend? Par- 
allelen, Analogien, Gegenüberstellungen historischer 
Verhältnisse können dazu dienen, unser Urteil zu 
schürfen, das Verstindnis dunkler und nur bruchstück- 

se. überlieferter tungen zu beleben und zu 
ergänzen, auf manche unscheinbare, aber beachtens- 
werte Seite aufmerksam zu machen. Insoweit ist eine 
jede derartige vergleichende Studie, wenn sie nur die 
Verhältnisse verschiedener Zeiten gehörig auseinander- 
hült und sich verkehrter Uebertragungen von einer Zeit 
in die andere enthüt, belehrend, zumal dann, wenn 
sic, wie die vorstehende, in klarer und leicht fass 
Form geboten wird. Auch kann es nicht ausbl 
dass selbst bei weniger glücklichen Combinationen. 
und da instructive Beobachtungen zu Tage gefördert 
werden. So ist z. B. von Delbrück schr gut nachge- 
wiesen $. 156f, wie leicht sich bei kriegsgeschichtlichen 
Berichten arge Fehler selbst in achtbare Quellen ein- 
schleichen, und weicher Art diese Fehler sind (Ueber- 
treibungen in Zahlen, Verallgemeinerung partieller Be- 
obachtungen, Verbreitung von Vorurteilen und von 
falschen Gerüchten). Und wenn hier, wie unten ge- 
zeigt werden soll, auch in schr wesentlicher Hinsicht 
des Verfs, Schlussfolgerungen widersprochen werden 
muss, so ist doch Vieles von dem, was geboten ist, 
dankenswert, Abgeschen aber von diesen Partien kan 
die Combination zweier so heterogener Geschichtser- 
eignisse, wie es Perser- und Burgunderkriege sind, 
nicht als eine glückliche angeschen werden. 

Es verdient zwar Anerkennung, dass der Verf. sich 
selbst nicht teuscht über die geringe Verwantschaft 
beider Epochen. Er räumt ein ($. 261), »dass man in. 
der Zusammenstellung der griechischen Siege mit den. 
schweizerischen nicht eine politische oder eine 
Wertgleichung sehen dürfe. Aber es ist auch ent- 
schieden unrichtig — trotzdem der, Verf, dieser beiden 
sombinierten kriegsgeschichtlichen Studien gerade 
hierauf besonderes Gewicht legt — dass in dem | 









































specifisch Militirischen die Siege der Griechen und 
der Schweizer in Parallele gestellt werden dürften. 
Schon D. selbst hebt (S. 202) die Gegensätze zwischen 
beiden hervor. Marathon und lat waren Defensiv 
schlachten, Granson und Murten Offensivschlachten. 
Die Schweizer hatten beide Mol die Ueberzahl, die 
Griechen waren mehrere Male schwücher als die Perser 
Ws. Um so weniger ist die Selbstteuschung des 
Verfs. begreiflich, dass »erst durch das Verstindnis der 
taktischen Verhtltnisse der Schweizer auch die 
strategischen Bedingungen der Perserkriege völlig klar 
werdene (8.65). Vielmehr ist die wirkliche Ausbeute 
jener vergleichend-strategischen Rüsonnements hier 
gleich 0. Ja es sihe sehr bedenklich um die Resul- 
tate Ds. über die Porserkriege aus, wenn sie nicht zum 
Glück auch anderweitig gestützt werden könnten! 
Diese Selbstteuschung hat nun den Verf. auch zu 
einer bedenklichen Meıhode der Untersuchung ver 
leitet Er bemüngelt anfänglich mehr oder weniger 
alle Zuge bei Herodot und sucht dann an die Stelle 
völliger L.eere ein Bild zu stellen, welches er sich aus 
Sützen der Strategie und einigen sachlichen Erwägun 
gen construiert hat. Wer jedoch mit Niebuhr und 
Ranke dem Herodot in allen seinen Einzelheiten 
den Glauben versagt hat, darf nicht aus der »Auffassung 
der griechischen und persischen Taktike eine neue I 
alitit herstellen. Und welche Mittel müssen herhalten, 
um Herodots Bericht, der sich schliefslich zwar als 
Iückenhaft, nicht jedoch als so schlecht herausstellt, ja 
durch Ds. taktische Rückschlüsse einen hohen Grad 
von Beglaubigung empfängt, zu verunglimpfen ($2. 111)? 
Bei einen Berichte über eine Schlacht, welche go Jahre 
früher geschlagen ist, sprechen kleinere Uebertreibun- 
gen oder ein mangelhafies Verstindnis für den Zu 
sammenhang der einzelnen Operationen und Vorginge 
noch keineswegs gegen die Glaubwürdigkeit des Be 
richtes. Herodor berichtet von einem Dauerlauf von 
8 Stadien. D. zeigt die Unmöglichkeit ($. 56 f). Eı 
weist sich damit der Bericht Herodots als unbrauci 
bar? Sicherlich nicht! Die $ Stadien bezeichnen den 
gewis jedem Athener noch bekannten Abstand zwischen 
der Anfangsstellung und dem Ort des Zusammentreflens 
mit der feindlichen Linie, und dass es hier im Interesse 
der Griechen lag, diese Sırecke möglichst rasch zu 
durchschreiten, bestreitet auch D, nicht. Herodot be 
richtet von dem Anschlag der Perser auf die Stadt Athen 
‚nach der Schlacht bei Marathon, sowie dass Ihnen von 
‚Athen her ein Zeichen mit dem Schild gegeben worden 
sch. In beiden Fällen wäre cs gewis richt, schon da- 
nach an die Tawsichlichkeit beider Angaben zu glauben. 
Ebenso töricht aber wäre es, zu bezweifeln, dass Hero 
dor damit die in Athen cursierenden Gerüchte weifend 
widergegeben habe. Aus solchen und Uhnlichen Grün- 
den den ganzen Bericht Herodots verwerfen, heifst das 
Kind mit dem Bade ausschüuen. Ganz übersehen ist 
dabei, dass nach neueren Forschungen Herodots B. 
richt zweifellos auf zeitgenössische schriftliche 
Angaben zurückgeht. »Dass Herodots Beschreibung 
des persischen Heeres auf eine gleichzeitige schrift 
liche Quelle zurückgeht, ist unverkennbar« (Nöleke, 
Aufs. z. pers. Geschichte 44 A. ı). Wahrscheinlich auch 
empfing Herodot mancherlei specielle Angaben von 
Demaratos; vgl. ferner noch Diels, Hermes 22 S. 411 f- 
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Dass in diesem Falle Ds. Verfahren gegen Herodot halt- 
1 is, ist selbstverstäindlich. Insbesondere ist die will- 
türliche Behandlung der Zahlenangaben Herodots un 
alisig. »Ohne die Annahme ungeheurer Massen«, 
ist Nöhleke a. a. O. mit Recht, »verlöre alles, was uns 
ser diesen Krieg überliefert ist (such durch Agschylus‘) 
len Sinne 

50 Manches nun aber auch gegen die Methode 
und die Mittel Ds. gesagt werden kann, in der Auf- 
sung der Hauptmomente jener Kimpfe zeigt D. gc- 
snden Sinn. Wie schr er sich auch dagegen ver- 
wat, dass seine Ansicht über die Schlacht bei Ma- 
sbon nichts Anderes als die durch Ephoros- Nopos 
starte Ansicht Herodots sei: (rgl. die Kühne Acufse- 
fung 8.77 »der Beweis liegt uns ausschliefslich in 
“em durch dieses Bindeglied geschlossenen Causalzu- 
ammenhang«), so hat doch die Erklürung der Schlachten 

Marathon und Plauä als. Defensivschlachten 
üiherlich das Richtige getroffen; die geschickte Ein- 
hung der ersteren in die dortigen Terrainverhilt- 
aise, die Erklärung der diplomatischen und. militi- 
fichen Vorglinge 490/79 gehören zu den gelungeneren 
Parien des Buches. 

Die richtige Erfassung der Perserkriege war offen- 
Har der eigentliche Hauptzweck des Buches, eine Be- 
undiung der Burgunderkriege nur Mittel zum Zweck. 
Nihtsdestoweniger sind die denselben gewidmeten Ab- 
hie der werwsollste Teil von Ds Buch. Denn hier 
erscht nicht jene apriorisische Meihode, sondern fester 
fiorischer Grund. Die Abschüizung der GlaubwUrdig. 
Aeit der Schlachtberichte, verschiedener Zeitgenossen, 
de Beschreibungen der Schlachten von Granson und 
Murten, das Exercierreglement Karls des Kühnen und 
ie Consequenzen, welche D. aus diesen Berichten 
tt, bieten manches Treffende, viel Belchrendes und 
senden, 

Ein Anhang $. 209-305 behandelt die römische 
Masipulartaktik, auf welche vorher (S. 32) schon die 
iererllen Untersuchungen über taktische Fragen ein- 
öıngen waren. Nach D, haben bei der Manipular 
#elung nur anfänglich kleine Intervalle zum Durchzichen 
(er Leichtbewaffneten bestanden, nachher müsten sich 
Ssslben wider geschlossen haben. Eine Aufstellung in 
}Trefen und eine Ablösung derselben verwirft er für 
de Zeit vor Scipio. Dagegen soll zuerst Scipio die 
Aufstellung in 3 ‚Treffen gewählt und damit dann erst 
& eigentliche Manipularordnung durchgeführt haben. 
Dise Ilypothese ist Überhaupt nicht discutabel. 

Polybius weifs von einer Einführung der Ma 
wrinung im 2. punischen Kriege, bezw. von einer erst 
demals eingeführten, völlig neuen Gefechtsstellung der 
Römer kein Wort, und ebensowenig weils er davon, 
dis Scipo eine ganz neue Taktik und Heeresordnung 
aschffen habe. Dass die Treffen sich ablüsten und 
 Intersalle zum Durchzichen der Leichtbewaffneien 
Sie der sich zurückziehenden vordern Reihen gedient 
Haben, ist unbestreitbar. Es ist allgemeine Annahme der 
verschiedensten alten Autoren, dass schon seit mehr als 
0 Jahren vor dem 2. punischen Krieg eine in Treffen 
orlnete Aufstellung bei den Römern bestanden habe, 
ist ebenso ist die Ueberlieferung darin ci 
sb in Polybius' Zeit die Legion noch nicht 
Boten gegliedert wa 
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gab es zwar, dass aber nach Polybius ı1, 23 Scipio, 
einmal eine solche aus Legionseoldaten bildet, zeigt nur 
um so klarer, dass sie damals als regulre Abteilung der 
Legion noch nicht bestanden. 

Die Kampfesweise in Treffen, die Aufschließung 
der Manipel, das Durchzichen der Treffen durch die 
Lücken steht für die Zeit des 2. punischen Krieges so 
fest wie nur irgend etwas. Der Aufschluss, welchen 
Polybius 1%, 29 Uber Phalanz und Manipularstellung 
gibt, kann vernünftiger Weise nicht misverstanden wer- 
den. Er unterscheidet so klar wie möglich die ge- 
schlossene Stellung, wo auf jeden Manipularsoldaten. 
3 Fuß kommen und die weite Stellung mit einem 
Abstand von mindestens 3 Fufs (diäyıovor. rgeis 
Möfes xun' Amanda zei Megeanirge), wobei dann durch- 
schaittlich auf einen jeden Mann, wo nicht volle 6, so. 
doch mindestens 3 Fufs kommen müssen. Und damit 
ist doch gegeben, dass zwischen Manipel und Manipcl, 
yor. Einnahme der weiteren Stellung, genligender 
Zwischenraum war, d. h. also, wie das die sonstige 
Tradition fordert, intervalla ordinum bestanden. Und 
weshalb verwirft dies D.? Weshalb glaubt D. seine 
vor Beobachtung von Polyb. 18, 29 gebildete ab 
weichende Anschauung harınlickig festhalten zu müssen? 
In letzter Instanz nur deshalb, weil er sich die Schlacht 
bei Cannä nicht anders zu construieren weifs. Die Schlacht 
anni, die gerade erst durch den von Polyb. 
gegebenen Aufschluss über die Manipulartaktik allein 
Verständlich wird! Denn gerade nur dadurch, dass 
Hannibal durch einen Flankenangrif die Manipel zu- 
sammenschiebt, macht er sie unfühig zur wirksamen 
Kampfesweise. 

Dieser Excurs zeigt, auf welche Abwege man ge 
rät, wenn man an die Stelle der Ueberlieferung die 
Consequenzen taktischer Forschungen setzt. Und was 
sind das für Wahrheiten, welche es motivieren, dass 
um ihretwillen die Tradition so gemeistert wird? »Das. 
Aiom, dass der Nahkimpfer dem Fernkümpfer, so 
bald er ihm nur auf den Leib geht und ihn weit genug 
verfolgen kann, unbedingt überlegen iste, kommt, wie 
D. selbst einsicht (8. 14), durch einen Flankenangrift 
der Reiter bedenklich ins Schwanken, »Die Ueber: 
legenheit der blanken Waile in geschlossenen Infanteri 
massen« gegenüber dem Angriff der R 2) 
dürfte nach den Erfahrungen von Cannd und Fehr 
bellin auch wol nicht so ohne weiteres feststehen. 
Halten wir solchen Lehren der Taktik gegenüber lieber 
das vernünftige Zugestindnis Ds. ($. 264) in Ehren: 
sjede Schlacht zeigt die generellen Eigentümlichkeiten 
des Kriegswesens ihrer Zeit verquickt mit besonderen 
Zufällen. Bei manchen lassen sogar die letzteren das 
Allgemeine fast völlig verschwinden.« Hitte D. diese 
Wahrheit mehr berücksichtigt, so würde er uns eine 
etwas anspruchslosere, aber methodisch richtigere und 
wertvollere Untersuchung geboten haben. 

Zabern i. E- w. Soltau. 
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ehe, Diese Briefe begianen zwar schon mit dem Jahre 125. 
werden jedoch erst sit 1730, wo die Mronprinlichen Herschfien 
Üiren gemeinschaflichen Maoshalı In Rheinsberg Daten, Anal 
feicher. Sie Hefetn den unsweifhaften Beweis von der gegensell 
en Zuneigung des Aronprinzlichen Parcı und von der hohen Be- 
ficdigung, welche Elabett Chrisine in ihrem Hause fand, Alı 
im Jahre 17 die Erage, &b für den Prinzen Angent Wilhelm als 
Gemahlin eine brounschweigsche oder eine englische Prinzessin in 
ich zu nehmen sel, viel Nises Blut machte, war demgemäfe 
Fine Friedrich entschieden dafür, das eine Schwester d 
Kronprinzesti seine Schwägerin werde, Dit em Jahre vn teilen 
politische Diflerenen sich ein, der junge König wünscht die Ueber« 
Bssung des aus dem Reichaiennte heimkehrenden Braunschweig 
chen Kegimente. Die Graunschweigische Regierung Ichet der An- 
































Sinnen ab. und die Königin, zwischen zwei Fenern, schreibt Briefe | 





n Sieser Angelegenheit nach Hase, Bin es Ihrem Genahle gelingt 
einen Wil, unter Schonung der bräunschweiglchen Ehreurecte, 
Qurcheusezen. Bilder av der Berliner Hofgesellschaft Baden sich 
Jahlreich eingesteutz sie kennzeichnen napienlich such den Gegen- 
tz, der nischen der braunschweigischen und der anhatiischen 
Part herschte und mitunter nu derbstem Ausdrucke am. — Herr 
Amtsrieber Dr. Hoitze unterhich die Anwesenden durch Dar- 
iegung der Inerpreitlooskunsstücke, wit denen der übel unter 
iciete Beurbeiter der neueten Ausgabe des Vaeinlum Lehninense 
(Cee und Leiprig, Literarische Antalt vor Augunt Schulte) die 
Entdeckung ermöglicht, das sogar der Culturkampf und seine Dei, 
Iegung In diexer sogenannten Weltsgung propheret it. — Herr 
Schulvorseher Buderien lee di von dem verstorbenen Vereine 
migliede, Meren General v, Redern, zusanmengesellen Sam. 
Pal vor, Er aclbt hate &ie Stammtafe) 
lerliner Mandelsherra und Dürgermesters 
Leonhard Weiler entworfen und erleerie dieselbe mit Nach: 
wesen über die Verdienste, weiche die Glieder diser Geschlechts 
im Ciiltaisienst und als höhere Ofiziere, namenilich In der Arı 
Hilrie, sich ernorben haben 





























Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde, 
Die}. Jchreurersammlung der Gesellschaft it am 3, December 
v3. in Köln gelahen worden. Der Vorstzende berichte über 
en Stand der Arbeiten Ser Gesellschaft nnd über eine Erweiterung 
Ihres Arbehsplane. Seit der 6 Jahrestersanmlang gelangte zur 
Ausgabe: Das Buch Weinsberg, Küner Derkwürdigkeiten aus 
dem 16. I, bearb, von Konstantin Höhlbaum. BELIL, 192 
Isrr. = Von den Kölner Schreinsurkunden der m. Ih. 
3. von Dr. Hoeniger, beindet 
651 Bandes unter der Frese. Sie 
der 5. Laurene, der 5. Columbar und S. Bighdenpfarre der Sad 
Tunfassen, in der ersteren besonders das jütlsche Element in der 
siähichen Bevölkerung des 12. Jin, vorführen. Kine Erginzun 























buches mus dem 13. und 14. Jh. im Kölner Siadarchi, im Aufirage 
der Historischen Commivalo für die Geschichte dee Judentums 


giichfal von Heren Dr. oenlger besort 
Sem vorigen Berichte, seinem Ian 


Der Druck des in 
(© wach näher bezeichneten 





1 Bandes der Rheinischen Weistümer, von Prof. Locrsch | 


vorbereie, hat durch die pliloiglache Bearbeitung der Tee, 
welche Herr Dr. Konstantin Nörrenberg in Marburg er 
November übernehmen konnte, eine Verzögerung erfahren, wird 
aber Im Jahre 188 begonnen werden können. Archlvar Dr. Max 
Baer bat eie Durchmusterung der Bestinde des Sutsrchls zu 
Koblens und die Elawragung Ser ermlchen Weltümer in den 
Zeneikaulg abgeschlosen, Gyamnasbllehrer R osbaclı die Durch- 
forschung der Has. der Teerer Sibiiiihek behufe Verzeichnung 
yan Weitämern begonnen, Dr. Herm. Forst die systematische 
Durcharbeitung der Im Susarchiv au Düsseldorf berahenden Akten 
der einzeinen Acmier des Erzis Köln übernommen. > Die Aut- 
gabe der Aachener Stadtrechnungen von rel, Locrsch 
Konnte sus den uchon Im etten Jahresbericht dergeegien Gründen 
Im geringe Pärderung erfahren; &ieeibe wird aunıchiichlich den 
Demühungen des Aschener Sincsrchnars Herrn R. Pick verdankt. 
Für die Bearbeitung der Urbare derErrelöcene Köln, weiche, 
Prat. Creceltus bevor, sind 

in Köln beindlichen Urbare wird Herr Lconard Korth in Köln, 
Beim Düsseldorfer Staarchir liegenden Dr. Wachter nclbnt 
für &e Ausgabe vorbereiten. Innischen wird die Karte, weiche 
zunächst die Orte au den schon bearbeieten Werdener Urbaren 
Aufzunehmen hat, unter Lehtung des Prof, Crecelius hergetellt 






































ihre gewonnen worden. Die | 





in: in sie werden die der anderen Gebiete eingetragen werde 
| Aöanen. — Die Herausgabe des Buches Weinsberg 
| Sie Gescischaf dieselbe übernommen hate, abgeschln 
Erleuenungsband, welcher als MI Band hinatı 
Möhlbaum kald in Angrif genommen und 
Jahre im Nlanuseript beendet werden, = Der Druck der Land- 
| fassakten der Herzogtümer Jülich-Berg, bearb. von Dr. 
5. Below unter Letung yon Pro, Ritter, hat nach Dicht de- 
ianen Können. Indes ht doch das im Düsseldorfer Sawsarchiv ber 
Inliche Mater für die Zeit des 16 Ih. Im wesentlichen Aufge- 
ehe, und Dr.v. Delew hat begonnen den höchst umfangreichen 
Stof au sichten. He int Hoflwung vorhanden, den vor Schluu des 
Jahres 198 der Druck beginnen dert, — Die von Dr. Hermann 
Keufsen und Director Wilhelm Schmitz vorbeeliete Auf 











































gibe der älteren Matrikeln der Universität Köln hat im 

SerBossenen Jahre schr wesenliche Fortchrite gemacht. Der 
| erste liche Band It bearbeitet und it zalreichen Anmerkungen 
| Yerschen worden; der zweite in eifrig in Angeif’ genommen. Das 





ee ce Abshen eıke Bie halt 
BR rebhsehafe yon Klle Bin zum Jahre 
Men Anarchie Prt Wendelin rk der 
Kae Ta der nenn Uran de raid zum 
ae rn. Far de Aue dr Atste 

URS ET BeIeTE Rd an ha an Ft 
Net eh nd ale dr grade Alte be 
Yeteden Uranden abgehen: Dina Marl rd Bach 
A Urkunden sr des Nackarntn u semehren ih. Di 

Hrn ehr Ip ie I aehend Un wordn, de 
Ei Veen onen nd Fhlehe und um Dia vo 
Kr Dar ande’ Wer nd ae in Ale 0 
erene SFür chen derug Adele de Sud 
Vie von Tier nd erheben a 
Seen Rep e gen Die jchuchen Verden 
Tnc ande Fre eb Prof Lamprecht hand Horde 
Dr Chrnnen Io De hv ee Beuklng di Vlies dr 
In. ben Dr Krgenele ae pkoprphchen Unehune 
en Krb nee hen Vrnk Di engel 
Ha Aakandung von Pi. Toslnchen a ach an Der 
Beaver Dana Sohntigen 1a Kö sido Vrzor 
Bee Venen Dar Don ar Aber u hen I 
Keen Zi Tr a urn kamen = Au Anap vn ren 
Ar Der an Due ae Geech o emae der 
Kennunden über den Bas sur Sindtanenr vob Kot- 
Ye aue Bam chi rn Auen dagcht Day von den 
Mer arg Dehhe Smsri lg drei 0 Der 
Tal Kennen u ann ebenen ae Eine 
Band ar de Een Verrmung Ind Verrenung 0 
Karen Ben nme Ligen, Ihr dr Ve anhchen 
| Si un dm Pneu er den Sean 
| gender Tr Verka I dr Prag dr when Ver, 

Ben nd te ea 

Gene ae An de Badener, dar Line un dar Pic 
Veh, Orkan un Defgen und a Ssnfnena 
Socken a lub Dr Ann han ph Bahn, 
SEE hhandeeken Venteringen gealentnd Ze 

Se ne re er Once ech Dre Btihung Der 








































































die Herausgabe einer 
Ylnı.Dere 
Nallung besondere liuel zur Verfügung geel ha, wird von dem 
Plane augehen, weichen Prof. Loersch entworfen hat (gl. die 
cn »Aiiietingen aus dem Stadtarchiv von Kölnc, He 1 wider 
abgedruckt Depkachri, Der Stol von der prähiiorichen Zeit 
Dis in Sa 19. Ih. wird auf 1a Kartenbitter mit Nebenkarten ver- 
teilt werden. Für icses Werk I der Bentand vonProt.Johannen 
Rein In Bonn gewonnen, Prof. Lamprecht leitet die Vorarbeiten, 
Cand. Mist. Konstantin Schultels, z. Z. in Köle, alt di 
Urkarie ber, welche alen Diktern zu Grunde gelegt werden s 
auch hater den Auftrag, ein wisensehahliches Repertorium über 
Alle kartographischen Darselingen des Rheinlandcs und seiner 
Teile aus Aterer und jüngerer Zeit ausrunrbeiteo. Zu Beplan den 
neuen Jahres wird eie Urkarte vllendet werden. - Für die gleich“ 
ale yon dem Hirn Landesdirector der Rheiaprorinn angetegte 
Desrdeitung einer Denkmäleretatiaik wird eine dan einge- 
| acıme Commission einen Plan entwerfen; die sche beträchtlichen 
Sit, weiche das Unternehmen erforder, und &e zus den allge- 









































Zenande- 
müssen (Köln, 
An, Tre), dargeboten werden: it der Gesell 
cat von der Prorioclrerwaltung bereits zugewiesen worden. 
Durch sen Unternehmen, weiche jsloch noch ganz In seinen An- 
Yen seht hi die Gesellschaft mit der Provin, weicher se sich | 
wöne, noch feter zuammennunachsen ala bisher. — 














Er miibatigen 
One zu sole 

Das; Heft der Mitteilung 
haleiprig (Leipal, Duncke 
Ge drgang 1586 ab. Eu enthält das Bücher 
Sad Verein 








eichale der Bible: 





(ih Obesirungunt Boni baeinn Ua bizum April 
erden un edlen Zeipunkt she Venetrng I den Rabe, 
Aehannen 

Ber at u dr Sintburen U 
er Bapeimeneihpe wech 
Ban nam der Abe Une 
NEE Ru Fr een Phi be oe 
Ahlen mn genommen. 

Werenear Hermann Fischer in Sutprı im zum | 
der ermanichen Fillgie la Tübingen can norden. 









A Kundin | 








Seiser Dr. 
"Cartor Ser Universut Stralburg bett worden 

Win. Geh. Okerjuniare Frof. Dr. Gneist und Geh, Reg-Rat 
08 in Bonn sind zu aimmfühigen Ritern des 

Dre po I merlte für Wissenschaften und Könste gewählt und | 

Srant. Prof, der Chemie Charles de Marlanae in Geuf, Pr. 

= Gesoele C. G. Meneghini in Pia und Mistorienmaler 

Kaite Weuters in Drünsel zu aut 

























dee, Pac 
zur worden. 
Simaustäirector Leuchtenberger In Kretoschin it i 
eier Eigenschaft an das Gymnasium In Erfurt versetzt worden, 
Der Kapferiecher und Maler Adalbarı Begas (geh. am, Mirz 
5 it um a. 0. Mn. in Nern gestorben. 

Ati Jurien de 1a Gravitre, Graf d’Haussonvitle und 
AuesCiardihe sind In die Pa 

Kalkar Lapiche It 











‚cr Akademie gewihlt werden; der 
ben. 





Eingegangene Schriften. 
UBoltsmann, Gustav Robert Kirchhfl. Festrede. Leialt 











4A. Bar, M 
Gemmeiie scete di Molldre con note noriche e älologiche del 
HDepin. Vol. L den prchuen viicln, Maid Hop 





F.Deistzuch, Nener Commenter über die Genesis. Leipa 
Being. Franke, 8. Men. 

Üt. Droysen, Die griechischen Keiegsatterämer. 1 Mine, 
9. Heraenae Lehrbuch der griechischen Anılquhiäten. Unter Mi 
Yrlng von H, Droysen, A. Müller, Th. Thaleim und V. Thum- 
© he Dersng, yoa HL. Blömaer und W. Ditenberger. 11 Bd 
Hal) Prebe 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologle und Religionswissenschaf. 

Nr. 3 Sieg 

Stadium und Prüfungenesen. — Webuky, Zur Kirchlichen 

er, Die Latberspiele von Dewrient, 

Toren, Zur Behandlang der Misch“ 





Protestäntische Kirchenzeitun, 
Togtıch 








eben 
"Allgemeine evangelischuiherischeKirchenzeltung 
ISe.s. Ueber den rhyıhmischen Chorlgesung der evangelischluihe 
Kirche. — Ulngung von drei Missionaren det Tamulen- 
mission 1 "= R.Schrarms »Leiäden für den 
Conkeman un 
Jası 








- Dis 





Sistonar Paulus. — Ezl, Hans Bgede, 
dcr Apontel der Grönlinder].- Faber, Zur Syıhologie der Chincen 
Der Tieröient in China. - Schmiede, Eine arabische und eine japı- 
nische Kreurigungsgeschichte. 
Rerne chretlenne Janvier. Ällier, Une male morale, &ude 
I. — Dridel, L’rolaton de la pene, 
prde M. de Prewenst, = Per 
Kragen, Le earactise habe 













‚The Beeubyterlan Review January. Bair, The French 

Spnass afıheDesent. — Riga, Some Ressons In Faro of Retouching 

"Scripte. al, The Efkeeney 

fıhe Congrsgaton. — Mair, The Conrikutlons of Chritalty 1> 
"Brown, The Rellgous Poctep of Babylon. - Ca 

he Natlona Church of Hoiland. - Brigge 

1 the Apocalypae. - Thomas Cartwrigiskeiter 














15 Artur Hitdersham on Ihe Stady of Div 
Studien 


(nd Mitteilungen aus dem Benesictiner- 











Strobl, Reisbilder as Sadialien (St). — Kinter, Der 
er und Cinereienserorden auf der Wieoer Austellung 
Ir Kunstgegenstinde für Kunst und Indastie. — Der Brand 

von St. Meinra, 
Revus de 1'iHistoire des Religlons XYIa 3, Mord 
‚ou, Le Taurobele. = d. Golduier, La moncthölsme dan I vie 
Tegieuse den Masalmanı. - Pau Regrand, Le caractire et 'origine 
Ses'cur da mote yeiquen. — 1. Massebiem, Le wait de la Vie, 
sontenplaive de Philen ea question des thörapenes 1.11. -J.A 
Decoundemanche, La morale rellgiuse chez les Musulmans. — 
BonerMaury, Ha gende @’Abgar eu de Thadäde cı 1es Misslons 
I — G, hafıye, Les Scounerten en Hal; 


Philosophie 
Vierisljahrsnchrift für wissenschaftliche Philoso- 
hie XI 1. Meinong, Ueber Sinnerermädung Im Bereiche des 
Webersehen Geretzs. —- Simmel, Bemerkungen zu socaeihischen 
Problemen. — Külpe, Zur Theorie der sonlichen Gefühle (Sch). 
eruicke, Die ayınptoische Fanctien des Bewustsein I 
Revue ghitesophique Janvier. Espines, L’rolution menite 
chez len animane — Pa ‚citionnime et 1a synildse 
hyeique. = Adım, Parcal et Descartes (I) 
Ri jorofia scientifica Novembre 
(3ele Poichlatra. — Vaccaro, Sala via dep 
Hana per = Pietropaolo, 
Iiveratid delle gel della merae «3 I conceta dell ber 
Erziehung und Bildungswesen, 
Gymnasium Nr. ». Going, Zur Lehre vom Alla und Ge- 
 Eigenschat (Sch). 
Opium X 4. Bedrow, Zum neuen Jah. Gedicht. - Früh“ 
Ueber die heseutang der Phantasie für die Erziehung. 
Aioraı durch Ha 























































Lombrose, 




















I und Denecke, 





Ze 
Der Sehularn. 
schichte, — Schifier, Bemerkungen zur Co 





en SUN 5. Bargersein, 
Srektnke, Die Melurhätprüfung aoı der Ge- 
iructin gersenncha 








cher Tangenten zweier Krehe 
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Philologie und Altertumskunde. 





nuchaft der 
Judentums Nerenber, Decambr Granmaincte uns 
iniorihehe Sul zur h. Sch (Seh). = Nester. Cae- 
een. = Gracn, Der Rn mit een Weldenmeiken m Hühen- 
ee. hin Alt und ch Na über Bouerunen In 
SEEN. Schr — Einti, Abm die Karage, = Wal Ein 
Aekrainchen Crlnum. = Or Laefahaı der Vene ie dem 
Beispiele von nngeuehvrkschen 
Bekehnureiker Im brenminschen Rec 
KerurBerpiotopigueV5, Rerilou, Le orlncı de Yen 
gire Scans! Un enpercur Hemaye. = Fire, Reigen & 
Frytelgle den andene Kayplenn Japrda la monenent (m. = 
Relortte Get a 
enehe Gras da Kanne 
rovenan dr 























Ueber eie Ateren Texte des Polnischen 
Krmmtsche und Atfache Bigentnihkeiten In den nes 
chen Prasapostelas, = Site, Ein ggelllschkronches Ge 








Sieht — Gebauer, Unechtheit der Königirhofer und Gr 
Ms. — Norakorit, Was bedeutet sunbaikb in dem Gen 
Duians? = Pasrnth, Leber den altechischen Reim. - Wieden: 





Kleine Beige zur Halschen Grammatik. Korarak, Alılaren 
ANO,TANO,ANO = grisch. Auos, Tas, hpins; Zur Frage über 
&us Asreralasufn TAB. — Fasrnck, Zur Allee, Altuneres 
Vor Jap Zum Kugegrunge der Angie Jan Han 
Nekrolog; Mans Reiner, Nehrolp, 

Zeurchrift für deutsche Philologie 15. Piper, Di 
Geh von Joseph nach Ser Wiener und der Voraer Ti = 
Elipger, Chr Reuter und sche Komödien. — Bol, Des 
Bärchen von Han Pfkn. = Keiner, Schllersudien. - Hobtei, 
Ein unbelannet Drama von Leochard Culmas 

Jahrbuch der Aniverl. deutschen srchäologischen 

WIE g.4. Conıe, Brossnauee ica Herman = Sind 
"Antener, der Sahe der Bamuren. und die Grchichte der 
chen Matrei. = Dümmler, Auche Lekihor au open 
’Roven, Marc Im Bernor Mikeun. = Sit, Der Heleshche 
Sana cs Heraklen, » Beiser, Zur Brontesalucte eines Fan 
Adnpfers in Rom. = Morgenthau,«Aıhena und Merıpa.- Böhlau, 
Kine welche Anpkon chen Kuna 
* Dan, a zur Brkrung do 
Tergemenhehen Teiephonfieun. = Gerche, Apailon der Gate: 
Hk. = Kospp, Giganten in Walentstung. — Kuhnen, Ele neıc 
Yelkppidenase,  Loeschee, Archuische iobiennse 

"Tue onrasl ofthe British Archacologienl Asnocla- 
Wow a4 Hocppel Wo 
Noir ta Nest; Compile Regine of Tomba In Plan Church 
= Birch, Notes op Ihe WIN ef Ring John  Chicheser, Notes on 
Ihe Churehn 01 S. Clement and SL. Mary, Sandwich.  Eanwood, 
Non on Sockkur and Dindae. — Harker, The Consetaed Weil 
ef kancavter Caite Hi. » Morgan, Not en ı Roman Vils neır 
Yan Jenkls, Mia 10 ie Church or 
Minter of St. Mary and 9. Kadherg in Limiage, Co, Kin. 
Irrine: Noir on Alncelaneous Anger. = Calle, Ducorery 
dfa Keman Sword at Bessingten, Hant. > Morgen, Summary of 
ie Lierpol Congre 

Tkeruc arch£ologigue Norenbre. Detnbre. tr de le“ 
as, Fragmens de I re du vompe de Mag 
meureliemen dkcowrrt. - Heucy, La mane Jarne 
el musprien. = Reyelat, Noe sur une Insriion tunulare 
ine Kaminique dicowerte A Anider en 5. — Minen de Vie: 
ec, Iseripllens prorenant Su Mroc a dei Taasie, = Deioche, 
Kunden sr queljus cache annenuz de Väpogue möreviglenne 

Gailemand, her iasrpuons guulchen, m 
ion (at) = de Naihc, Niet Audeer, 

"=" nie, Un menument giographigue roman & 
Antinn. = Schwab, Un Bapscict de la Reneranee.  Moncenuc, 
Nie rhige sr 1a Chronologie des ren d’Aplke, — Reinuch, 
Conique Sörien. 

Geschichte mit ihren Hilfewinnenachafen. 

Zeitschrift für die Geschichte den Öberrheina In 
Geikein, Die Landstände der Kurfalr. - Wiegend, Das Meker 
Scetuch der Sirankurger Kirche, Fee, Der Tellngnereng 
Se Narkrafen Bernhard Lund Rudolf VI von 1%. — Hanleiter, 
Die Berufung Melnchihons nach Hedeberg 15. > Schule, Eiac 
Aergefeige Urkunde Kaiser Friedrich I 



























































































Historische Zeitschrift Bd.spH.a. 1. Bew, Zur Ent 
siehung der deutschen Sudtrerlsung I. - Gebhardt, Matthias 
Döring der Minort. — Der Ursprung der deutschen Verwaltungs. 
Hate von iz.» Beie von Gnch Beturt 














Namismatique d’Ernest, de Ferdinand et de Maximiien-Henri de 
Bavitre, principalement daprts Ies archives de Liter. — Cumont, 
Jetons &tirennes des gourerneurs gäntraun de la Belgique, Albert 
36 Saxe-Teschen ci MerieChrintine. — Van den Brocck, 

Imatiqgee brunelieie. Eiude nur Tr jet de a mitte de Mol. — 
‚Charrier, Monnaie dor de Pilemie, roi de Maurdtanie. — Vallier, 
Metelen ei jeons Jaophineis. — Alsin, Liearre mötliiue de 
Charles Wiener; La m£dille es gasslers de Brusllen. - Demole, 
Arnold MorelFutlo. Näerologe, 

















Geographie und Völkerkunde. 
Ina N.s, Plümscher, Eiwas überdie Go 
- Hin Abenteuer in der wentichen Sahara. — Breitenbach, Die 
erst Jahre eines Colnisten Im Urwalde Südbrastiens (Fort. — 
uchwald, Die indische Berökerung Im nordwestlichen Peru. — 
Is, Zur Volkskunde Kroatiens und Slawoniens (Foris). - Der 
Gran Chaco der argentinischen Repabik (Forte), 











‚Kunst und Kunstgeschichte. 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr.. Hein, DieNibelangen- 
ogie von R. Wagner. — Lesimple, Wie die Opern kommen und 
gehen. 

Musikelisches Wochenblatt Nr.g. Poll, Jesus von Na- 
zarih von R. Wegner und Briefwechsel zwischen Wagner und. 
Hier (Por). — Weile, Die Tiermaierel in der Musik. = Mur 
ref or Wiesbaden (Seht). 

Vue Minentrei No. Poogin, Un grand ihäre A Paris pen- 
dust 1a Rörolation XLIV. — Ta nowrelle 
4 VOperaComigue, Novelle de 
Feprösenuon de Parls-Cancr 
1a marigue 1 1048on I. 
























Jarispradenz. 

Revue de droit international XIX 5. Rolin La science 
era conscienee du droit, — Nys, Nores Indites de Bemham: Las 
mannserit de ir Jllus Casa. — L.orimer, La question du dsarme- 
(ment len Oifdeuli que nouve nu peln de rue du droit inte. 
Antonale, — Kamaromskl, Quelques rähezions sur es armements 
Sroimants de TEurope, 








Mediein. 
Wiener medicinische Presse Nr. a}. x. Jahacl, Ueber 

die neuen Amippreiien, _ Witsinger, Anwendung der Stckstef. 

(oxydulSaverstfferkone bei größeren chirurgischen Eingreifen. 

Y. Mosetig- Maorhof, Der gegenwärige Stand der Antlepsi 

Todesursichen nach Schossrerleuungen. — Rosenbusch, Kreosot 











nen bei Hangentubereuiose. = Jawrs, Worin besteht Ser 
bei Magen. 


apeuische Eier den 
Afeetionen? 

Deutsche medieinische Wochenschrit 
Ueber die Diekdarmentründung be acıten Qaeckt 
= Niagous, Zur Alnlschen Kenntnis der 
Aronsoln, Ueber conträre Wikung Fieber erregender und Ficher 
hemmender Mit. — Riepner und Roscnfld, Eanirpaion einer 
wandernden Cpsienniere; Beobachtungen über den Stoffwechsel 
/nach der Operation. — Poaner, Ueber Lüholyse. — Deraschinshr, 
Primäres Sarkom der Pleura. — Henoch, Ueber den polhliisehen 
Unterricht, — Rühle, Aus der medicinschen Klinik und Poliklinik 
In Bonn (Forts). 

Wiener medieintsche Wochenschrift Nr. 1. Wölfler, 
Ueber Sehnennaht und Sehnenplatik. — Dllinger, Zur Marzagc 
therapie. — Dat, Zur Kenntnis der subecuten iteritillen Pnes. 
monie. — Fi, Caries der Patella, geheilt unter Einwirkung der 
Freund.Kolincherschen saoren phoinhorsauren Kalkönung 
| Aligemeine Wiener medleinische Zeitung Nr. > 

Virchow. Zur Disgnose des Careinoma, — Hofnann, Die nrapien- 
Fate Infuslen, eine neue manuelle Meihode der Behandlung 
Kaungenkrunkheiten. „Stamm, Woher hat das ägyptische Ni 
seiner Bodendurchfeuchtung und der Ucberschwenmungen ein im 
Verbälnis au Ländern Ahlicher Lage und Bodenbeschaftenheit 10 
sehr gesundes Kilma? — Murr, Die Digtalis, die Pulfrequene und 
SXe Digeminlemns be kranken Herzen. — Die Therapie Se Eı 
Fein Laparetonie bei Bauchfelltubereulne, 





arsbader Tiermalvaneen 
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jet Nr. zo sg. Ferrer, On Paralyis of the Fit Crnlal | 
Sie. = Mes, On Cascı of Sarcama. — Johnson, On Inter- | 
Sika Recuring, or sales „Oreicae Al 

Dn'ac Linitatons of tie socalied »Weir-Mhchell-Tresimente. = | 
Ch. ie Puology of Ifecions end Infectire Dissen, au 
(es bp the Fact of Inherianee, = Sation, Hypertrophy and 















Lisrence Opermion: Recurrenee; Second Operalan; Recavery. | 
=, Os Alcohalie Asthenie, - Harrion, On some Peiats In he 
. Urinary Organs. „ Radelie, On Ine Eleiicl Basis 
Lloyd, Comporite Ödentome of ihe Upper Jaw 
Uterus dering he 
 Pregnancy, 














{nähe 1 des Ent typhelden par a mörhode onpLante«l Alm 
Sure,» Tofder, A VEivde du tnreome möleique de reetum. = 
Am a Galhard, Sur un cas de crrhone hppertrophique pigmen- | 
rt ans ie dinbte suert, — Sechepren, De Hastfomylite du 
Gireite hebdomadnire de mödeeine No.ı. Surunca | 
Heyne partel du eur. — Grenouileie eongeitale par Imper- | 
Kran du eamal de War 

mösiente de Paria No. 1. Exsirpation du 
ea base de la langue, des deux amygüalen ei de water 
Kup mllen du plan, nire de guörhon, areeretauation com- | 
Me streile de In dögluition et eticielle de la pre. — Sar um 


























dato e. secondare, del 
@srkt primtirement ateit de paralpie nfanle 
Häorgagni XKIX 12. Staurenghi, Annotaronl 





nd (com) — D’Ajatolo, Nuoro co di pallpe serose In un 
SS eraro. — DI Rena, Sullacura della ubereclol. — D’An- 
2, Piol yulvo-raglao-reale; mioßbromn uerino. — Folacco, 
Gmzhute cinco ed Itlogieo ao nudio del aborio terno. — | 
Sarregorio, Vajuolo e graranıa. 
Hsrliner klinische Wochenschrift Nr. 3. Langenbeck, | 
3 Shen Fall von Resreton einen Inkssetigen Schnürlppens | 
(eläter, Heilung. - Wenaeh, Zur Caslsik der Griuischen Ober: | 
= Daginsäy, Ueber Ohrenerkrinkungen bei 
ehe, Fall von perniiöser Animie mit | 























Atinische Chirurgie XKRVI 3. Schuchardt, | 
30 Geschichte der Tracheotomie bei Croup und Diphiherie. | 
a, Ei Verfahren, beliebig grofse Stücke aus Kröpfen ohne 
Tnpounade und Piüiyern au enfernen. — v. Koreuky, Zur | 
Fer Ligatur der Schenkelvene unerhab des Ligamentum 
Feet - Wechaelmann, Ueber Hpdroceleneonatoram.- Schede, | 
Ver Sirergnchen Behandlung des Hess. - Nie, Zur Endoskopie | 
As aislchen Haradl en: Chi 
Arsch Behandlung der Binencktepi | 












wn.Die Erkrankunge 
in in der Kine iklnik yon H. Prof, Kocher zu 
en m den Jahren 16787 behandelten Kranken. — König, Ueber 
ve Körper in den Gelenken. — Hagenbach, Ueber compliclerte 
Yeiraslrankheiten und deren chirorgsche Behandlung. - Hager, 
Be Betandlung der Gelenkentzündungen mit Auswaschungen und 
Tocieen. = Vorser, Zur operaiven Behandlung des Prlaplam 
Arztomischer Anzeiger Nr... Zacharias, Ueber Ab. | 
en vom Typos bei Conjugnion der Geschlechtkerne. — 
„Kesleraky, Ueber das Verhalten der morphologischen Desund- 
er Lrephe und de Bien zu Shyenln. - E- Hermann | 
Gier rerenive Metamorphosen des Zeilkernes. - Windie, 0; 
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cn den Eierswcken. - Tackerman, On he Papilia fllata 
(3 aber Tane Arcas of ıhe Pig. — van Wilhe, Eotwichlung der 
Kireionpetemer und anderer Orpane bei Selschlemn. Carl 
"ner 
Jatmal of Anatomy XXI 3. Tuckerman, The Tongue 
2 Gesunep Organs of Fiber Zibeihleu, — Fred Smith, Hiso- 
pr fe Sin of ine Horse, Neisen, The Obserraion of Ihe 
1 Gaide In Ihe Ad 

Ar Kerns et same Eaperimen 
A ram Cireulatlag Biood, — Shufeldt, Comparaive Dat 
Fu Su India Crana in Ihe United State Ary Mesica Moscum. 
ac; Can the Exstenee ofa Tendeney 10 Change In ıhe Form 
* Seieon f Ihe Parent Result In Ihe Actaliy of st Change 



























In the Ofpring? — Atklnon, The Pharmacology of ihe Niriten 
egaptera 1. 












nd 
li in ihe Lluman Baia. - Windie, On the A 
e of Wils. — Wilson, The lanerration of 
1 Body (Ep 
in. = Mars, Abe 
Rormal Disribution of Ateries and Velns In he Neck 
‚Archives de physiologie No. 1. Spronck, A Ttunde expt- 
1 de äiona de I male laire selerminken par landiie 
dee de et orgune. = Moneirer, Des polyadfnomen ustriquen 
1 de leur rappori avec le cancer de Vestomac, - Gaskell, Ränumd 
de recherches sure rythme et I physilagie den nero du caur et 
kur Vanstomie et I physlologie du Systime nerrens sympathigue. = 
Dastee, Phjsologie cu fle. Sur ls (ments hlpakguer, = Hasem, 
De 1a mort par he U Mathien, Sar quelques 
roublen rophiguen "du est citigue, 





























Natarwissenachaften, 
Naturforscher Nr. 3. 4. Entstehung des Natronslpetes I, 
— Ackerbau und Viehzucht in Aepypien. — Zur Kenatoia Jr Oxy- 
Snlonsvorgänge ia der Plane. — Fonlchung der Rees bi rer 
ren Narben, „Die Wirkung des Nahrungsentuuges auf Phylioxera, 
var. — Vertellung der meieorolginchen Elemente im Gebiet 
Sinen Gewitere, — Püotomeiische Beobachtungen während der 
Sonnenfinsternis 1887, August 18.19. Ueber die deuischen Rohpe- 
role, deren Untersuchung und Verarbeitung. — Das sagende Ta 
Bei Thronecken. - Bildung der Sommabiöcke. — Die tertären und 
rien Verseinerungen Chin. Schicksal einiger Fermente Im 
8. - Prächionmnirllement der Ee. 
Wissenschafiliche Rundschau Nr. 3. Abereromby, 
Berichung zwischen troplschen und exrureplschen Coklanen. 
5; Eiingshausen, Aenderung der ıhermischen Leitungsfähgkeit des 
Winmuihs dureh magneische Kräfte. Devon der Isihermen Im 
Wiamuih, — Murray, Neue Tiefseebeobachungen Im indischen 
Occan. = Frisch, Die eletischen Fhche I. — Vöchtng. Diltung 
‚er Koölten. — Berberich, Meihode, sunnennahe Kometen bei Ta 
Aufauöinden. > Peuket, Ueber die Erklärung des Watenhofenschen 
Phänomens der anomalen Magneisierung. — Hosanguet, Ueber die 
rzeugung plöulicher Aenderungen in der Torsion eines Draht 
durch Temperaturinden Ueber dan coole 
Schwefeleadmium. - Bert 
heim, Ueber rudimentkre Fi 
Mecae; eine neue Süftwaserige 
mungen der Mlaner beim Ein und Ar 

Biologisches Centraiblaut Nr.z. W. Richter, Zur Ver- 
erbung erworbener Eigenschaften, — Selcuks, Die Gaimentasche 
der Wirbehtere, - Haseloit, Ueber den Krpsalstiel der Muscheim 
"Asche, Zur Tektelogie und Phylogenie der Koroinefchen As 
Moraeng = Ridley und Dendy's Report über die 
Monszonida der Challengerespedtion. > v. Dalla Tarıe, Ueber die 
Nahrung des Tannenhehers, 

Archives de Motogie VIL 3. Vanlair, Sur Üinnervation Io- 
irecte de la penu (wite), — Swan, Sar ie dereloppement de la 
Torpiie (Torpeda seem) Lehen, La race humalne 

ige 
Centraibisn Neny M 
man, 
vlscher Alpenpfanzen 
bel Juniperus communls 
ragineen; Wittrock, Uonen 
scher Naturforscher und Aerate In Wiesbaden: Goebel, Ueber küns 
Hueppe, Ueber Chloro- 
Nagnua, Ueber die Um. 
er denen de Anlagen der Fruchikörper der Pie steil 
bleiben und monsırös auswachsen; Yiäler, Einbetung In eine 
äigte Lösung bei entwichlungsgeschichlichen Untersuchungen. 
Hansgieg, Zum Aufsstue Tomascheks: »Ucber Baeliur muralisc. — 
Wilhomn, Dr. VE. Konteltiäy. Nekrolg, 

Botanische Zeitung Nr.. Zacharis, Ueber Kern- und Zeil- 
eilung. - Deimer, Ueber physiologische Oxydation im Proiopl 
er Plansenzeile 

Annalen de ehimie er de physique Jane. 
Fisation de Tauote aimesphörigue zur u U 
Yazote Hbre par eetaine Lrreins argilene I; 

ei Bien Vanote 













































= Gobi, Peronicie Hiys- 
© Yangin, Rolle der Spahöt: 
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osmotique. - Hope, Sur Ir sebiltg den sels en präsenee des | 
ches, den asen de al | 
Mathematische Wissenschaften. | 

Astronomische Nachrichten Nr. am. a1. Derie, Ver- | 
jieichung der in den »Greenwich Observalonse von ı877- 1884 ent | 
uenen Siermverzeichnisse mi den beiden Katalogen der Astrono- 
imichen Gesellschaft. — E. Becker, Ueber di im Jahre 188 ausge 
Fate Längenbestiamung zwischen Berlin und Odena, — Cara 
Sail orbia slla comata Sl Luglio 18 (SCI, - Suit, Schreiben 
Ber. Nr. 14 0nd 15 seincs Nebelkaaloge Ne. 6 in A. N. 218. = 
Winkter, Schreiben bir. de Veriegung seiner Prratsiepnwarte nach 
Jena, neben Beobachtungen von Siernbedeckungen und Jupiter 
Tmonden. » Aufforderung betr. Beobachtungen des Kometen 187 IV. 
=" Plammer, Obserraions of Obere Camet 87... — Bau 
Schreiben bei. die Mondänsternis 168 Jan. 3%. 


























Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauzeltung Nr. 4.5. Schlacht und Viehhof zu 
Frankfarte. 1. > Das sagensnnie »Loren« bel Allmannedorf a 





Bodensee. - Bauketricbptan für Alpentunnch. — Jahresbericht 
ber Grundbesitz und Hsporbchen in Benin. 
entratbistt der Banverwaltung Nr. zu 3 Zur Dreme- 





frage. — Die Bauätigkeit in Bosnien und der Herzegowina vom Be 
ginn der Besetnung derch ie önterreichich ungarische Monarchie 
Bi in das Jahr 167. = Dietrich und Verkehrsserhäinisse dr Der 
Hiner Sndibaın. = Wanderungen Surch Ostseuschlane zur Erfr 
schung volksümiicher Bauweise (Schl). — Der Oder-Spreckunal 
(Seht). = Schulchrerseminer I Stadt. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschat. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwexen Nr.241 
ie, Citi- und suafrechliche Verantwortung für ereignete De 
riebsunfälle. - Verein Jeuticher Naschineningenieure: Kanegen, 
Die on der Neuzeit; Kramer, d. 3. Ghegans eickiro 
ertandsuciger und Alemapgarat, DARD. 6 
Verein für Einenbahmkunde, 
























Dennelepe 











in Berlin: House, Reseerinnerungen aus England und Schott 
Hand (oris) 
Stats-und soclalwissenschaftliche Forschungen Vils. 





W. Schuler, Geschichte der preuslachen Regieverwsltung von 176 





ter H. 12. Michels, Der »Zuwech 
in Kiefern; Zurschslestung von Riefernüber- | 
hätten: Ueber Anwendung ron Probertreifen bei Vorrataermitie- | 
hungen. - Kitmeyer. Die Veranschlagung der Durchlorstungser- 
äge Be der Beiiebselnrichtun, 
Forstnissenschaftliches Centratblatt I. 12. Fridrich, 
Ile Versuche über den Einduss der Streunutzung. — 
Die Feutsezung Sea Filunzseits einer Hochwalßbetriebe 




















Indwirtschaftliche Jahrbücher KVIL 1. Plümicke, 
Detrachtungen über die ospreufische Pferdenucht mit besonderer 
Rücksichtnahme auf die Zucht des Remontepferdes und de Auf 
zucht von Zuchtmate ing, Gesiwentwicklung der 
Schweine. — Müller-Thurgmu, Die Elefiule der Trauben, — 
Krsusler, Kohlensiuremfoahee und ausgabe (Anekeilatung und 
Atmung) der Planzen I 

Dielandwirtschaftlichen Versuchs-Stationen XXKIV 
6. E. Schulze und Seilwanoft, Vorkommen van Rohrzucker in un 
reifen Kartflein, — E. Schulz, Nachweis von Roi 
ai 
setrung süoierter Kriofelkeime.  Bühriog, Ueber Pe 
im Futtermitiein. — s. Direka und Werennkieiß, Bestimmung der 
Zurichgegangenen Phosphorskur. 

Die enemische Industrie Nr.z. Hu 
icktrohschen Process zur Fabriatlon von Meichlärsigkeiten. — 
6. Schalt und Juin, Tabelarche Uebersicht der Könsichen 
organischen Far 

Eiektrorschn, 
die Berechnung der 
Der Petrleummotor von Siegfried Marcus in Wien. — Hoppe, Zur 
Geschlchie des Valtınchen Spannungsgesctzs. — Borns, Die Jubt 
Häumsaustllung an Manchester. Elektrischer Opel von Siemens 
und Haske, = Piran, Das Wesiophouse-Transformatorenspstem, 

Vogel, Zur Berechnung von Bitzakleiterlltungen. — Elekiro- 
technische Miteilungen aus Berlin. — Elektrische Signal: und Ab- 
sielvorrichtung zar Sicherung gegen Unfälle beim Dampfbeiriche | 
Yon Siemens und Haiske, — Wietstach, Die Theorie der Fern- 
Sprecheitungen, — Altkeller, Neucs Schlisszeichen für Gespräche | 
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Hm Stachfernsprechbetriee, — Unterreeelsphonie. - Ueber da 
Verhalten pulrerförmiger Körper in mikrophonischer Hin 
Phonograph und Gramaphon. 


Kriegswissenschatt. 

Mititär-Wochenblatt Nr. s.& Die milltirischen Verhätt 
nisse in den deutschruslschen Örenabezirken. — Sachsens So! 
Sätenknabenersihungsaasat, — Das Compagnlespiel des Com 
maodanten Blank, = Zur Versallundigung. = Zu dem Artikel 
rennen oder Eineibene. — Die suffliörmige Peuesiellung de 
Feidenillrie. > Zur Isıracion über Feäienn be der Kavallerie 
= Ohne Teit oder Gleichschriti? — Zur Remomierung der russi 
schen Karallerie. - Neue Kopfbedeckung der Leichten Kaallerie I 
Frankreich, = Zum Frideichsge. Gottesdienst und Seclorge in 
Hesse Friedrichs &. Gr. — Zuschuss für die englischen Voluneers 

rennen und Frontreitn In Russland 8. 
ungen über Gegenstände des Artillerie un 
wenens 897 H.12. Schneilfeuerkanonen im Landhricge 
Hess, Neuerungen in der Feldaurüstung der k. k. Genietrunp: 
Und ihrer Reserveansahen. a, Detonierende Zündschnu 

Allgemeine Mititär-Zeltung Nr.ı. Zum Neuahr 1858 
- Die ilieische Verordnung über die Verwendung des Infunteric 
feuers. = General Lager, der ncue Tranzüsische Kriepaminister. — 
Erinnerungen eines würtembergischen Milhärarzten aus den Feld 
Aigen agent, 

Örsan dermititärwissenschafulichen Vereine XKXVE 
Wechmar, Der sriatische oder dynamische Flag, - Mayer r. Marn 
can. Zum Studium des Heerwesent, 

Speeiateur milttaire 1. Jane. 
WS}... Y. Z., Apergu sur notre sata mil 
le, In Bin de YArspo, > Lehauteoan, Les expedith 
KM R. D., Organiatlon actuelle dı 









































Wäre en Indo-Chine 


Allgemeines. 
34. Landwirchatliche Nöte, - Die Frei 
heit und Selbtindigkeit der evengelschproteslantschen Kirch« 
(Seil). = Zur Schulgeldage. Konrad Ferdinand Meyers Ver 
üchung des Pers, - Zum Velkschigeice. = v. Schreiders 
Hofe, Darit Derenik (or). — Deuach oder Hanslich? — 
Preubenden. Auch eine Üekerbürdung. — Der Peldug dei 
attener gegen Abesinien. - Kunze, Meilgymnanik im Altertum 
= Pape Der deutsche Band. — Nacken Zwei Wegen. — Bir 
Fam. 
(Racheichten vonderkünigt. Geseltschaft ger Wissen 
schaften au Göttingen Nr. ih. Rierke, Ueber de schehnkarı 
pwechalang von Ringen, weiche sich In einer lnconpressibier 
ct In Rue behnden, — Hermann, Klier Nachtrag rı 
der Miehlang in den Nachrichteh u. 3. 5. = Vol 
mung der Essctäuconstunten für Topas und Baryt. = Kieo, Zur 
Theorie der Iyperelipunchen Fanctonen belle ver Argumienie 
(Reitencei, Des Kaser Silemund Buch ven Eberhard Wi; 
Such. de Lagaree, Agnhangelun. = V. Meyer, Ueber die nern 
ie Natur orgenicher Katie: Welere Nesbuchtungen über Sie 
tabarket amiepischer Snblimtlönungen 
Ungarische Rerue N. X December, Abel, Unedierte Briefe 
ven haiker, Melanchten und Leonlard Sicht. — Schwicker, 
Nionumenta Yaicana Hunarlae Ser. 11, — Künor, Eine trkische 
Sieeiiedhage, — Frötlch Die spenansien Römerschanzen Io der 
Dücta, = Korden, Ein unpariicher Relergenerul ala Dichter 
Veret Gradänyh. = Sonmenfhl, Oben Miadiyh 
Sitzungsberichtederkaiserl, Akademie der Wissen 
schaften Nathensturw. KL. AB, Böck, Ma 15. 1. Ein. 
hausen, Beiträge zur Keninls er fonien Flora Neuscelande. 
3. Weiten, Zur Norplelople und Biologie der Conden. — 
Katar, Deber regrenive Formerschenungen bei Quercus sei 
Aura. = 1. Ebner, Ueber Jen feineren Dat der Skelsiite der Kalk 
Achnämme nebe Bemerkungen über Klkskeete überhäupt. — Neu 
Hay Di ntiichen Verwentchaharerhähnlaee der achlentrogen 
En Foraminteren. — Frisch, Ansonhchaysienuische Sweica 
über die Gatung Rubar. - Mollich, Ueber einige Beziehungen 
wischen anorganischen Slckiofhatsen und der Planzs. — Hand: 
Irsch, Nonogrphie der mit Spesen und Denbex vernanien Grab“ 
Wirseibe. Mäthie. K1.Da ine Hr. Sachen, Eine aller 
mäche Imchrih ans Ach. = Hatten, Berage zur Keiik der 
Heyeichen Keimehroni und zur Reichsgerchehte im 15. und 
huön. il. > Reinach, Die "Afısprache Mt, > Bühler, Eine neue 
Ioschin den Gurjra Könige Dad I. 


Grenzboten Nr.y.4 
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| au SCH. &c Brunel 


of Eis Principles in the Theory of Partlal Diferentiat Eguation. 
= Garäine, Os ııe Power of Contract enhiiied by uie Proton 
Pia of ertain Plant Call, 

The Fortnightip Reriew January. The Brit Army 
= Typrll, The OIG Schoo! of Clasien ad Ihe Ne. - Seinburne, 
Hinen ‚ Rigln and Wrong. — Potinger, EikHuiing. 
Niyers, Charle Darwin and Agnenichmm. — Duncan, The bromen 
PFgypt in 168. Salatbary, The Present State &£ Ihe Norel I 
© Davies, The High Life, 

‚The Contemporary Review January. Duty, An Australian 
ample. — Laing, Mr. Norman Lchyers Metrie Theory, 
Te Works the Thies, and Ihe Worilene> Plumpire, Weit 

1. Cokbe, »The Lord war wor In he 
Farthqunkee. = Morgan, Welsh Naionaliy. — Les, The Valucofihe 
Ynäirius. - Leadamı, Freedom of Bequent, _ Dean of Dterborengh 
The Age of the Peniaeuch I. Haldane, The liberal Party and I 
Prospects, 

"The Westminster Review January. Eres Trade in Banking. 
— Dr. Jobason on Irland. - Adulleration of Food and Ihe Remedr 
= Mansland. — Count Caroun, = Seren Werks In Ausrllarn A, 
Reply to Dr. Ingram &y ıhe Rı. Hos. W. E. Gladsine, > The 
Finhery Qaestione An Americen View oft 

China Reriew NVINr.2. Hanıon, The Science and Practice 
of Western Mesieine in China. — Ealink, Ancient Physier = Du 
Hack, The Great Nahometan Rebellen in Yunvan. = Bann, The 
Relttonaip cf ıhe Persian and Chinese Cuenca. = Jeniingn. 
Chinese Märimony in Poctry. — Parker, Campaigns of Rp, 
Yung Cheng and Kien-ang. 

Journal des Savanta Däcembre. Franck, 

faenle. — Well, Histoire de Ja pafıle romalne. — 
Beieyn. — Paris, Le mpsidr desire dom, 

Rerue du monde latin Janıier. Markt, Basıy d’Amboise. 
= de Vauer, Un amour fatal. - Vancl, Un pälrinnge u oben 
de Jean Nöpomuchne. — Berget,Lesbalonn rigenbie. > Dalaguen 
1a ehanson &e Not, ia. du catlın p. de Latour. = Non Irres 
Sirennen, — Rous, Courier alien, 

Reruscritique No... Aokel, La Palstiac. - Caweret, 
Ha langne de la rhötorique ct de Ja cligue Hdraire Cams Ciekrn. 

iepert, Giographie ancienne Id. p. Erna et remanite po 

Hongnon. „ Küehin, Introduction 3 letude du prorengel, - Lach 

Philippe de Cat = Delaberde, Henry de Collany. = bes rapport 

de Lisola, pp. Pribram. — Chöron, Bude sur 1a ve ei le zarten 

u P.Le Moyne. - De La Ronlre, Ei de la cour de Brandebaurg 
wur Ie geurernemer 


= Taten, L’incendie CEu,p.p. de Merl 
popslirt. — Koben 
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La populalons agrices de Tile-d-Franee. - Say, Les paplere de 
Turget. - Dinare, Leshätigue Arie (nie), — hafacaı. De 
a darde e dea muttion der miles ruralen. 

Revue de Beigique Däcembre, Vanderkindere, Souvenirs 
un voyape A Caneasn. — Hegener, 1a reorganlsaian cu Tros 
gramme de ahönden. = Colmans, La vie Wautresombe cher 1er 
Ansyro-Babylanien. - De Real, Lemeise de minut. Pergament, 

terre, par E. Zola. — Farin, Monsieur Mei Ih. 

Buttetin de l’Acadämie des Sciences de Delgique 
Na 1. Piaemu, Kecherches erpirimentaler zer 1a vision chez ler 
Arthropodes I. — Spring, Simple obserratlon zu jet Sun tra 
GEW. Maiock Inwuib: The Flow of Seilds — Mourlon, Sur Ies 
Sipöta rapporis par Damont 4 ses aytämen lachenln c tongrien 

= "Corin, Action des aelden sur 1e gell 
= Stroobant, Obserriions physiguen de Satarne Ater cn 17. 
Derups, Sur 1a ıhtorie de Tinvalulon. - Kerrzn de Leitenhure, 
La deraitre sance da Conseil avat e suplie 

Nuoraaı ID: Bongh, I gibileo dei Papa € 
1a poic escesaicn del tegüo. — Doll, Binmarche 1 suoi ven 
Anni di diplomasla miltente. — Ville Vlageie pedsgogi, Le 
Keuole di Tararo manuale e la Svetia, — Carducch, A propanito di 
Una recent ediione detle Odi ch Giovanni anni, Foganare, 
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Hi RT Dersdio di Dante. 





Theologie und. Religionswissenschaft. 
6 Wi. Pont, Psalm LAVIIL 
ine 


Eine, exepeiheh-kritsche 
eisen, Bil, 87. II 








Trotz der zahlreichen Arbeiten der letzten Jahre über 
Palm@ locken die ungewöhnlichen Schwierigkeiten des- 
uben immer von neuem dazu an, den Scharfsinn der 
Essgeten an ihnen zu üben. Es ist nur rühmend her- 
sruheben, dass vorliegende Arbeit, welche zur Erlan- 
SE der theologischen Doctorwürde geschrieben ist, 
Iem die irgendwie in Betracht kommenden Mög" 
cikeiten nachgerade erschöpft sind, nicht die unzih- 
Igen exegetischen Fündlein durch neue vermehrt hat, 
walern dass sie mit sorgsamer Benutzung der exege- 
schenL.iteratur den Sinn des Einzelnen und Zusammen- 
hg des Ganzen festzustellen sucht. Gesundes Urteil, 
Pilclogische Bildung und methodischer Gang der U 
Yrsuchung besonders im zweiten Teil der Arbeit bei 
& Frage betreifs des Zeitalters unsers L.iedes zeichnen 
üt Arbeit aus. In exegetischer Hinsicht hat Ref. Be- 
aken beireffs der Erklirung von 9b. 10. 13. 23, doch 
würde die Begründung hier zu weit führen; einverstan- 
a ist Ref, mit der von Gril (dem Verfasser der letzten. 
Mezographie über Psalm 68) abweichenden Auffassung | 
er V.25- 28, welche nicht einen abermaligen Rückblick | 
af die Taten Gottes in der Vergangenheit enthalten | 
{nnen, Auch in der Zeitbestimmung hat Pont rich 
ser als Grill geurteilt, denn ist einmal die Abhüingig- 
et von Deuterojesajah und Jes. 24—27 nicht zu Mugnen, 
9 kann der Psalm auch der exilischen Zeit nicht ange“ 
ten. - Vielleicht hütte P. die Sache mehr gefördert, 
scan er an einzelnen Stellen, wie V. 14. 24 offen die 
Urmiglichkeit eines wirklich befriedigende Verstind- | 
ses eingeräumt hilte. | 
Srafburg i. Eu | 
































Philosophie. 
Warserscleben, Die drei meiaphysischen Fragen 
han Prtekomene 10 andr Jen kann 
Mesh ae m Wiss wid zur Können, Dr 
SS Ben Ca Duncker, 7 Vils Er dw 
Die drei auf dem Titel genannten Fragen sind di 

















Satıler, Handelsrechnungen des Deutschen 
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(lungen, u. a. Seminar für o 
Sprakhe 








(der psychologischen, der kosmologischen und der theo- 
logischen Idee liegenden Probleme. Die Antwort des 
Verf. hat aber mit dem Namen Kants schr wenig zu tun, 
und seine Metaphysik gehört jedenfalls nicht zu denen, 
ndie als Wissenschaft auftreten könnene. Sie besteht in 
der Zusammenstellung einer Reihe von Acußserungen 
mehr oder weniger bekannter Gelehrten und Schrii- 
sieller der Gegenwart und einem sechs Seiten langen 
»Schlusswort«, in welchem der Verf. einige seiner An- 
Sichten Uber Weltbewustsein und Menschenpflichten zum 
Besten gibt. Eine Kritk derartig kunsılich, willkürlich 
und unkriisch zum subjectiven Gebrauch zusammen- 
gesuchter Bruchstücke von Weltanschauungen ist nicht 
gut möglich und hat jedenfalls kein wissenschafiches 
Interesse. 











Erziehung und Bildungswesen. 
E:y.Sallwürk, Gesinnungsunterricht und Culturgeschichte. 

ar päögoeichen Retik: Langenalın, Beyer m. Sdhne, 17 
Ile S a9 Mau. 

Minelpunkt der durch die Zilersche Schule ver- 
tretenen Didaktik ist die von dem Begründer derselben 
ausgebildete Culturstufentheorie, nach welcher sich der 
Fortschrit. des Unterrichts an eine Reihe. sogenannter 
Gesinnungsstoffe anschlieft, sum welche sich alles 
Vebrige peripherisch herumlegt, und von denen aus 
nach allen Seiten verbindende Aiden auslaufen.« und 
die so ausgewühlt sein missen, »uass sie den der Ent 
\wickelung des Finzelnen im grofsen correspondieren 
den Fortschrit in der Entwickelung der Geschichte der 
Menschheit... in allen seinen für unsere gegenwärtige 
Gulturstufe nachweisbar bedeutsamen Haupiperioen 
reprüsentieren«, In dieser Theorie sah Ziller und schen 

huler nur eine eonsequente Fortbildung und 
praktische Ausgestaltung Herbartischer Gedanken, und 
seinlem dieselbe durch Reins »Schuljahree auch auf 
den Lehrplan der Volksschule Anwendung gefunden, 
ist ie neue Lehre in weitere Kreise gedrungen und 
hat viel Beifall, aber wol noch mehr Widerspruch ge- 
fünden, zumal bisjetzt der Beweis nicht einmal ver 
































| sucht wurde, dass die Ontogenese eine abgekürste 
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Phylogenese, d. h. die Entwickelung des Einzelwesens. 
eine abgekürzte Entwickelung des Geschlechts sei. 

Hier setzt nun die v. Sallwürksche Schrift ein, in- 
dem sie dieses pädagogische Dogma kriisch untersucht. 
Nachdem verschiedene Versuche, die Geschichte im 
Dienste des Erzichungsunterrichtes zu verwerten, ent- 
sprechende Würdigung gefunden, erfahren die An 
schauungen Herbarts eine eingehendere Darstellung. 
Die Prüfung seiner Acufserungen von seinem ersten 
Aufireien als pädagogischer Schriftseller der Reihe nach 
ergibt als Resultat, dass sich die Culturstufentheorie 
keineswegs auf sie stützen kann. Die nun folgende 
Betrachtung der Zilerschen Lehre findet den Schlüssel 
für die Aufstellung der Stufenreihe in der Anlehnung 
an die ethischen Ideen, während eine Ueberschau Uber 
(lie Arbeiten der Schule den Nachweis liefert, dass 
weder über Auffassung noch Begründung und Ver 
wendung der Theorie Einigkeit besteht. Die Unter. 
suchung endlich der wissenschaftlichen Grundlagen der 
Culturstufentheorie kann nur den günzlichen Mangel 
derselben constatieren, da sdie Heranziehung jenes 
naturwissenschaftlichen Satzes von der Ontogenese und 
Phylogenese für unsere Frage nicht einmal einen Ana- 
logiebeweis abgeben kanne (8. 8). Ein Schlusswort 
weist auf die wissenschaflichen Voraussetzungen einer 
erfolgreichen Verwertung des culturgeschichtlichen Lehr. 
stotles und mahnt zur Bescheidenheit bei der Feststellung 
Pidagogischer Ziele. 

Wir können hier auf den reichen und anregenden 
Inhalt der kleinen Schrift, welche durch geschicktes 
Hereinzichen verwanter Muterien das Püdagogische in 

















das erhellende Licht der allgemeinen Interessen stellt, | 


mich niher eingehen, gluben aber hemorleben zu 
Sollen, dass ae ein doppekes Verdienst Air sich In Anc 
spruch nchmen darf: einmal die Notwendigkeit erneuter 
Prüfung ihres wiisenschflichen Unterhabs der Ziler. 
schen Schule nachlrüclichst vorgehalten, zum andern 
den eigentlichen Cardiılpunkt 06 erichenden Uner 
Hichts In ainer Verketung mit den schwierigsten Pro 
Biemen aufs neue in den Vordergrund der Debule ge- 
Pücht zu haben. Sie in eine emdrinliche Betonung 
des Satzes, dass auch auf dem Gebiet der Pldagogi 
fall ie wirklich Wissenschaft sin will und nicht eine 
Samımlang von vielleicht gem ersonnenen, aber 
unbeweisbaren Vorscligen und Behauptungen, nur 
wissenschaliche Intanzen gelten, und das er ange. 
sichts der Nickel i 
verborgenen Schwierigkeiten wisenechaflcher it auf 
posiive Reformen zu verzichten, al vorschal einen 
nsprechenden Gednnhen zum Regultor der päd 

gischen Prasis zu erheben. u aa 

Kaisenlauter. 

















©. Andreae, 


Philologie und Altertumskunde. 
Epicuren edicin Hermannus Usener. Teubner, 
IS 1X Bi 
Jeder, dem der Fortschritt unsres Wissens von alter 
Philosophie am Herzen liegt, wird dieses Buch mit 


ipe 








reuden begrüßen als die meisterhafte l.ösung einer | 


der großen Aufgaben, welche der Wissenschaft auf 
diesem Felde zunlichst gesteckt sind. Der Kundige 
weifs, welche Vertiefung unseres Wissens von diesen. 
Dingen zu erwarten steht, wenn einmal alle diejenigen 
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istorischen Entwickelung und der in ihr | 
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Philosophen, deren Schriften uns verloren sind, in 
Fragmentsammlungen vorliegen werden, die den Jop- 
pelten Vorteil gewären, einerseits alles für die Kennt- 
nis dieser Denker vorhundene Material in übersicht. 
licher Zusammenstellung bequem darzubieten, ander- 
seits die Nachwirkung ihrer Geanken bis in die letzten 
Ausliufer zu veranschaulichen. Hier ist nun &ine diese: 
Aufgaben von einem besonders Berufenen in vorbild- 
| licher Weise erfüllt. Ref, hile es nicht für seine Auf- 
| gabe, den in diesen Spalten ihm vergünnten engen 
| Raum durch die Inhaltsübersicht eines Buches anzu 
füllen, welches jeder auf diesem Gebiet Interessierte in 
vertrautem Umgange kennen zu lernen die Pflicht hat. 
Er würde seine Aufgabe erfüllt zu haben glauben, 
wenn es ihm gelinge von der Größe des hier Gelei- 
steten durch sein Zeugnis eine richtige Vorstellung zu 
erwecken. Was zunlichst die bei Laürtius erhal- 
tenen Schriften Epikurs berrifl, so sind dieselben 
durch Entdeckung der besten Ueberlieferung Überhaupt 
erst wissenschaftlich verwertbar geworden. Aber nicht. 
nur eine Recensio ist hier gewonnen, auf dem Funda- 
ment derselben ist die Emendatio mit umfassendster 
Sprach- und Sachkenntnis aufgebaut. Welch ausge 
dehntes Material sprachlicher Beobachtung der Verf. 
für seine Texıkriik zu verwerten in der Lage war, wird 
namentlich das noch nicht gedruckte Glossarium ans 
Licht stellen. Für die Interpretation endlich hat der 
Herausg, durch die am Schluss seines Werkes gebotene 
Zusammenstellung der parallelen Abschnitte aus Lucrez 
und den Fragmenten ein unschätzbares Hilfsmittel ge- 
schaffen. Doch der Gewinn, den die Wissenschaft aus 
| Useners Beschüfigung mit dem zehnten Buche des 
| Laörıius ziehen wird, beschrünkt sich nicht auf Epi. 
kur. Der vielleicht wichtigste Quellenschrifisteller der 
griechischen Philosophie darf nunmehr seiner ganzen 
Arbeitsweise und dem Charakter seiner Schrifisellerei 
nach für durchschaut gelten, und es ist gar nicht z 
felhaft, dass hieraus auch für andere Teile seines Werkes 
ie richtige Benutzung der Ueberlieferung sich ergeben 
wird. Was die Echtheit der erhaltenen Schriften Epikurs 
betrif, so hat U, unwiderleglich erwiesen, dass der 
Beief an Pyıhokles als Ganzes nicht von Epikur 
herrührt, wol aber im einzelnen selbst die Form als 
epikurisch anzusehen ist; derselbe ist nemlich aus den 
Schriften des Meisters, wahrscheinlich mrgi ins, zu- 
sammengestellt. Die Echtheit des Briefes an Menockeus 
wird durch direcies Zeugnis des Hormarchus aufser 
Frage gestellt. Der stilistische Charakter dieses Briefes 
gibt dem Herausg. Anlass, für die Beurteilung von Epi 
kurs Stil den richtigen Gesichtspunkt aufzustellen. Un. 
widersprechlich ist auch das Ergebnis der Auseinander- 
setzung über die zeguwı däßes: dass nemlich nicht etwa 
Epikur selbst diese Zusammenstellung gemacht hat, 
sondern ein Spüterer, der in Auswahl und Anordnung 
wenig Umsicht bewiesen hat. Von der Fragment 
sammlung sind natürlich die Bücher mugi rien aus 
geschlossen, deren Herausgabe durch Gomperz dem. 
nächst zu erwarten ist. Die Besprechung der Fomes 
fragmentorum benutzt der Verf, um eine ganze Reihe 
der fruchtbarsten Bemerkungen Uber die Schicksale der 
epikureischen Lehre wie beiläufig hinzuwerfen. U 
haupt ist es eine der rühmlichen 
Buches, seine guten und neuen Gedanken in der un 
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sheinbaren Form vornehmer Kürze hinzustellen. Vieles 
Iateressante, über das vielleicht Mancher einen Zeit- 
shrifaufsatz zu schreiben sich nicht versagen würde, 
miss man sich hier wie aus einem Versteck hervor- 
nie. Ich denke dabei namentlich an den Index, den. 
an alseine Fundgrube von allerhand kleineren Inventis. 
kezeichnen und benutzen darf. Am interessantesten 
sad wol in dem oben erwähnten Abschnitt der Prae- 
hie: der evidente Nachweis, dass Seneca die häufigen 
Anführungen epikureischer Sentenzen in seinen Briefen 
ärem Gnomologium aus den Briefen der Vier- 
Sinner Epikur, Metrodor, Hermerch, Polyän entnahm; 
&e Auseinandersetzung Über Cicero als Quelle der 
Pilosophiegeschichte, die in Kürze die Gesichtspunkte 
aufselt, welche für die weitere Arbeit auf diesem Ge- 
Ste mafsgebend sein werden; endlich die Erklirung 
won Plutarchs Gryllos als Spottschrift gegen die epiku- 
che Eihik. Es sei uns gestattet, über den letzten Punkt 
ns kurze Bemerkung hinzuzufügen. Der Umstand, 
us die betreffende Schrift, am Ende verstümmelt, wol 
zur zum kleineren Teile auf uns gekommen ist, erlaubt 
keine abschliefsende Beurteilung von Plutarchs Vorlage. 
Die von U. hervorgehobenen Beziehungen auf Epiku- 
wches sind unverkennbar, Doch wird sich leicht 
nuchweisen lassen, duss die Spitze dieser Satire sich 
acht ausschliefslich nach dieser Seite, sondern zugleich 
gen die Stoa richtet. Die Hauptstelle für die Beur- 
ling der ganzen Erindung ist Plut. de comm. not. 
Km 15. 1064 AB. Sie beweist m. E, dass ein Aus- 
sruch Chrysipps den Anlass zu der betreffenden Spott- 
shit bot. 

Ich schweige über die Anordnung der Fragmente, 
von deren Princip sich Jeder aus der beigefügten Ca- 
#tam wbula leicht unterrichten kann. Sie ist so be- 
wem, wie eine so umfangreiche Sammlung es ge- 
swtet Nicht ganz leicht ist es, alle auf dieselbe 
he bezüglichen Fragmente schnell zusammenzu- 
folen, da die Fragmente mit Buchtitel nach diesen 





























Trein geordnet sind, und natirlich nicht bei den ) 


sch Themen geordneten Fragmenten ohne Buchtitel 
kesmal auf die dasselbe Thema behandelnden mit 
kstimmtem Buchtitel verwiesen werden konnte, ob- 
Fch die Adnotatio eine Menge derartiger Verweisun- 
= entilt. Sehr zweckmäßig ist die Einrichtung, 
“ss die eigenen Worte Epikurs durch gröfseren Druck 
in den freieren Berichten abgehoben sind. Von dem 
Vnfang der Mür die Fragmentsammlung durchgear- 
öeisten Quellenlitteratur belehrt ein Blick auf den In- 
5x fontium. Eine der wichgsten unter diesen Quellen 
len ja die herculanensischen Rollen. Wer sich durch 








sten Erfahrung von den Schwierigkeiten Uberzeugt | 


is, mit denen die Ausschöpfung dieser Quelle ver- 
Hunden it, wird dem Herausg. seine Bewunderung 
ih seragen. Was die Vollständigkeit der Sammlung 
‚ich, 0 ist auf die eigenen Acuferungen des Her- 
56 SLIN der Praefätio zu verweisen. Nan darf 
ännchmen, dass die mit Epikurs Namen ver- 
‚nen Bruchstücke vollständig vorliegen, die sonsügen 
Zeigise epikurischer Lehren wenigstens zum bei 
ystem geösten Teile. Eine Nachlese, welche der 
cas, selbst als wünschenswert bezeichnet, würde 
Sch ser Seite hin noch manchen Zuwachs ergeben. 
Möge dieses Werk nicht nur dazu dienen, eine 
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lebendige Kenntnis von dem Leben des ersten Epiku- 
reerkreises und von der Lehre Epikurs erwachsen zu 
lassen, sondern auch durch seine methodische Vortrefl- 
lichkeit das Vorbild für ähnliche Arbeiten bilden, 
welche die Zukunft bringen wird. 

Bonn a. Rh. 


Gustav Burghauser, Indogermanische Prisensbildung 


Hans v. Arnim. 











Keiptig, Ereyten, 
Den ungünstig ', welchen vermutlich 
einige Leser dieser Zeitung von der sprachwissenschaft 
liehen Schrifisellerei Burghausers durch meine in 
Nr.25.des vorigen Jahrgs, erschienene Anzeige empfangen 
haben, kann ich mich leider nicht zu verwischen be- 
mühen. Der Anlage nach unterschöidet sich Be. neue 
— aber schon nicht mehr neueste — Arbeit von der Uber 
den germanischen Perfectstamm bedeutend, insofern die 
Darstellung rein systematisch; der Geist aber ist ganz 
der alte geblieben. Ein groteskes Beispiel ihrer Ur 
übersichtlichkeit besicht gleich darin, dass die Abhand- 
lung, ohne auch nur ein Wort über die Anzahl und 
Unterschiede der Hauptarten indogermanischer Prüsens- 
bildung vorauszuschicken, sofort mit dem ersten Ka- 
| »Themavocallose Präsentien (Verba auf 
=mi)« beginnt, an welches sich nachher, natrlich eben- 
0 sang- und klanglos, das zweite und letzte » Thema- 
vocalische Prüsentiene anschließt. Die beiden 
Kapitelanfünge selber wetteifern um die Palme der 
Flüchtigkeit. Im ersten lehrt der Verf. ohne jede Ein 
schrünkung, dass die themavocallosen Präsentien die 
Personal -(Modal-Jsuffixe sunmittelbare an die 
Wurzele fügen — was ihn jeloch nicht hindert, schon 
im nichsten Satze (satt, wie man erwartete, von 
Wurzel-) von »Stammabstufung« zu sprechen, noch 
die Prüsentien indischer fünfter und neunter Klasse zu 
den themavocallosen zu rechnen. Aus dem zweiten 
Kopitelanfang lernen wir, ebenso uneingeschränkt, dass 
sich der Stamm der ıhemavocalischen Prüsentien zu- 
sammensetze »aus der Wurzel und einem antretenden 
Vocal o:e«, welcher zwischen ihr und den Personal- 
(Modal-Jsuffixen sals Bindeglied« stehe. Wie muss 
der Acrmste, der aus dieser Arbeit wirklich erst lernen 
wil, staunen, wenn er nun gleich als erste Unterabtei 
lung im zweiten Kapitel sthemavocalische Prüsentien 
ohne Wurzelerweiterung« aufgeführt findet, und wie 
gar erst, wenn er liest, dass bei der folgenden Unter- 
abteilung, den »Nasalpräsentiens, »die schwache 
Wurzelform, durch einen Nasal erweitert,« nden 
Tompusstamm« bilde! Und so geht es fort, man möchte 
rasend werden. Dazu Inconsequenz in Einzelheiten, 
Anführung unbelegbarer Formen als belegter und be 
Negbarer als unbelegter, schwacher Verba als starker, 
Verwechselung eines Dialektes mit einem andern, 
falsche Citierung fremder Arbeiten und — eine erstaun- 
liche Unkenntnis oder Verachtung nichtjunggramma- 
ischer Schriften. Welche Oberilichlichkeit ferner, z. B 
ugs. Alionian, ebenso sunmittelbare wie as. Alinzm nus 
id. Adfndmi herzuleiten, den Stummauslaut einer 
ürgermanischen 2. pl. 1HAG..di (ihr leckt) als etwas 
Selbstrerständliches und Gesezmäfiges hinzustellen, 
der Ichrreichen Flexion der Verba auf +nan, «noda und 
.nan, «naida nicht eine Silbe der Erörterung, der Er- 
wähnung zu widmen, oder zu behaupten, dass im Ger- 









































manischen alle »Prüsensstimme nach Eignung ihres, 
Vocals in das Ablautsystem der starken Verla einhe 
zogen wurden, im Ubrigen aber sich der schwachen 
Conjugation zugeselltene. Ueber viele, zum Teil schwie- 
ige, Fragen kann ich hier mit dem Verf. nicht rechten, 
will ihm auch nicht jedesmal, wo ich anders denke als 
er, aus seiner Entscheidung einen Vorwurf machen, | 
aber oft, so z. B. wenn er die 3. pl. sind für eine un“ 
ursprüngliche, durch den Optativ beeinflusste Form er- | 
klärt oder die achte indische Klasse durch »Irugmann, 
Kuhus Zeitschr. XXIV 380, aus der Welt geschaffi« | 
glaubt, kann ich doch beim besten Willen seine Partei- | 
| 









nahme nicht anders als kritiklos finden. 


Berlin, Fr. Burg. 


IM Paradiso di Dante, dichiorat ai giovani da Angelo 
de &ubernauiz Dia an Vignene, Foren, 
ae. 
jeburtstagsgeschenk widmet der berühmte 
Hlorentiner Gelehrte A. de Gubernatis seinem Sohne 
Alessandro die zieliche Ausgabe von Dantes Paradiso, | 
welche sochen aus dem Verlage von L. Niccolai in den 
Buchhandel kommt; die weitere Absicht ist dann, der | 
Jugend überhaupt diesen Teil der Göulichen Komödie 
durch eine ihrer Fassungsgabo zusagende Erklirung 
yerscindlich zu machen. Die anmulig. gesch 
Zueignung gibt uns im Tone liebenswürdigster Zünlich- | 
keit an, welche Beweggründe für die Auswahl gerade 
dieses poetischen Werkes bestimmend gewesen sind. 
Jetzt mit dem vollendeten 14. Lebensjahre, heilst es da, | 
irete der Sohn zuerst an die Lektüre des grösten 
itlicnischen Dichters heran; dass er ihn sich ganz und 
voll zu eigen mache, sei des Vaters besonderer Wunsch; 
‘wenn er in der Schule aber zuerst in den Inferno ein. | 
geführt werde, so erfordere dessen Verständnis eine 
anhaltende geistige Anspannung, und diese wirke oft- 
mals ermüdend, Schwierigkeiten bestinden zwar auch 
hier, allein der für die richig. geleitete Ausbildung 
seines Sohnes sorgende Vater sehe ea lieber, wenn 
dieser mit den freundlicheren Bildern des Paraiso | 
seinen Geist erfülle, che er mit den erschüiternden 
Scenen des Inferno vertrauter werde. Dazu komme, 
ss die Freunde und Verwunten, welche von seiner | 
Geburt her an seines Sandrino Gedeihen Anteil ge- | 
nommen, gerade Personen gewesen seien, die sich um 
die Erklirung der Gönlichen Komölie besondere Ver 
dienste erworben; dadurch werde der Sohn noch mehr | 
Auf das Studium des großen Florentiners hingewiesen. | 
Zu diesen verdienstwollen Erklürern dürfen wir 
unsrerseits den Vater selbst rechnen: denn einmal | 
bietet er uns einen nach den besten Ausgaben gear 
beiteten Texı, ferner erleutert er denselben 
fasdicher Weise. Diese Erleuterungen sind nicht in | 
inzelne Notizen zerrissen, sondern bilden. kleinere 
zusammenhüngende Partien: die einen, vor die einzelnen 
Gesünge gestellt, geben deren Inhalt in Kürze wider, 
ie anderen, mitten in den Text eingeschoben, kliren 
das Einzelne nach Sinn und Sache auf, die dem Schlusse 
jedes Canto angefügten sollen die Bedeutung jedes Ab- | 
schnites in dem Gefüge der Dichtung und das Fort 
schreiten derselben beleuchten. So ist hier eine Methode 
schriftlicher Erkirung angewendet, wie sie sich für.die | 
mündliche Unterweisung am besten empfichlt. Denkt 
sich nun der Herausg., dass der Erwachsene mit dem 
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Jüngeren gemeinschaftlich liest, so werden 
Bemerkungen in seiner Ausgabe für die Vorbereitung 
wie für die Widerholung von grofiem Vorteile sein ; 
aber auch jenem werden sie den Genuss erhöhen, da 
sie mit sorgfüligster Klarheit und feinstem Verstindnisse. 





| geschrieben sind. Dass eine solche Ausgabe auch unter 


uns Deutschen ihre Liebhaber finden werde, hezweifeln 
nd 
\e Komödie zur 





Hand nimmt. 
Hamburg. F 


Zschech. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Handelsrechnungen des Deutschen Ordens. Im Anfrage 
des Vereins fir sie Geschichte von Ost und Wesipreufsen 
heranse. von C, Sattler. Leipals, Duncker u. Humbla, 1887 
SENT. 65. gr.Bt Mu 


Dem seit 1870 bestehenden Hansischen Geschichts- 
verein ist es zu verdanken, dass auch in den einzelnen 
Gebieten, deren Stdte einst zum Hansebunde gchört 
haben, das Interesse Ar Handels- und Wirtschafisge 
schichte ein regeres geworden ist, und die historischen. 
Gesellschaften neben Urkundenbüichern und Geschicht 
schreibern auch die Quellen dieser Nebengebiete durch 
den Druck veröffentlichen. Eine derartige Publicalion 
liegt unter etwas allgemeinem Titel vor uns: sie ent 
hl die Rechnungshüicher der beiden Grofsschüffer von 
Marienburg und Königsberg aus dem lewzten Jahrzehnt 
des 14. und den orsten des folgenden Jahrhunderts, 














| besorgt von dem königl. Archivar Dr. Sattler zu 


Hannover, der von 1876 bis 1878 Beamter am köni 
Statsarchlv in Königsberg war. Der Stat des deutschen 
Ordens in Preufsen nimmt auch darin eine Ausnahme 








| stellung unter den mittealterlichen stalichen Bildungen 


ein, dass er, bevor Hufsere Unglücksfülle über ihn herein 
brachen, ein wolgeordnetes Finanzwesen besafs und im 

cn Nachbaren über unerschöpfliche 
Geldmittel verfügte. Die Organe dieser Finanzverwal 
tung waren die seit der Zeit Winrichs von Kniprode 
urkundlich nachweisbaren Grofsschäffer, der zu Marien. 
burg dem Großscomthur unterstellt, der zu Königsberg 
als Untergebener des Ordensmarschalls, Sie hatten 
für die Verwertung der zahlreichen, von den Unter. 
tunen dem Orden als Landesherrn eingelieferten 
Naturalabgaben an Getreide, Heu, Wachs, Vich so 
des wertvollsten preufsischen Bodenerzeugnisses, des. 
Bernsteins, zu sorgen und dafür die zahlreichen Or. 
denshäuser in Preufsen mit den im Lande nicht selbst 
verfertigten Verbrauchsarükeln an Colonialwaren und 
Kleiderstoffen zu verschen. Auf Grund einer, wie wol 
nicht bezweifek werden kann, gefälschten pübstlichen 
Bulle von 1257 betrieb der Orden seit der Mitte des 
14. hs. einen lebhaften und gewinnreichen Handel 
nicht nur mit den Rohproducten seines eigenen Lan 
des, sondern auch mit den Erzeugnissen des polnisch, 
litauischen Hinterlandes, Holz und anderen Waldertr! 
nissen und Pelzwerk, die er nach Flandern ausführte 

















| und dafür die geschützten Nandrischen Tuche nac 


Preufsen und Polen zurüickbrachte. Und zwar lap der 
Getreidehandel ausschließlich in den Händen des 
Schüffers von Marienburg, während die Haupteinnahme 
quelle seines Künigsberger Collegen der Bernstein 
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war, der nach Lemberg, Lübeck und Flandern ver- 
Yu wurde. Unter den Schüffern standen sowol in 
den wichtigeren preufischen Handelsplützen, wie 
Dinzig, Thorn, Elbing, wie an den Mitelpunkten des 
zuswärigen Verkehrs disposiionsfhige Agenten, Lieger 
genannt, welche für sie die ihnen gelieferten preufsischen 
Weren absetzten und ihnen die gewünschten fremden 
Erzeugnisse einkaufien, daneben aber auch auf eigene 
Rechnung Geschäfte machen durften. In den kleineren 

fischen Stidten waren ihre Agenten nicht dis- 
Postonsfühig (sie heifsen Wirte), sondern an den Auf- 
{8 und die Preisnormierung der Centralleitung gebun- 
den. Von der Höhe des Umsatzes erhalten wir ei 
Weeif, wenn wir erfahren, dass die Activa des Marien- 
hurger Schüffers 1370 etwa 20000 Mk. preußsisch, d. 1. 
"#010 Reichsmark betrugen. 

Zar Veröflenulichung sind in den Handelsrechnun- 
cn 4 Rechnungsbücher von Marienburg (ron 1399, 
64 1410-1418 und 1417), 9 Rechnungsbücher von 
Königsberg (Fon L4DO—Ig02, 1402, 1402-1404 1404, 
04105, 10506, angel, 1071 und 
ı@3) sowie 3 Rechnungsblcher des dem Königs- 
Yrger Schlffer unterstellten flandrischen Liegers. 
HBot—00, 1419-34 1423=1äg) gelangt, doch werden, 
Wie einzelnen Posten von einer Rechnung in die 
isdere übernommen wurden, nicht alle diese 16 Rech- 
‚gsbücher vollständig abgedruckt, sondern von 
sehreren nur Auszüge gegeben. Dabei ist es dem 
Heusg. entgangen, dass in dem 4. Marienburger 
fische von 1417, welches eine Abschrift der nach aus- 
sehenden Forderungen des 3. ist, ein grofser Teil der 
Posten von 2 (1404) widerkehrt, teilweise mit ab- 
#ichend geschriebenen Namen der Schuldner, di 
na im Register häufig an verschiedene Stellen ge- 
gt sind. Die Ausgabe selbst macht durchaus den 
ünlruck der Zuverlässigkeit; so bequem für die Be- 
sung wie die Publicauion der hansischen Quellen 
ie allerdings nicht. Es stört die Uebersichlichkeit, 
iss für den Text der Rechnungen und die einleiten. 
(en Beschreibungen der Hss. dieselben Typen gewählt 
se4, dass vextkritische Noten und (leider nur spürliche) 
Ssherklirungen nicht unterschieden sind. Vollkommen 
der Herausg. darauf verzichtet, aus den reichen 
Stützen des Königsberger Statsarchivs, dem er frei- 
ih nur kurze Zeit angehörte, einschlügiges Material 
ü Erleuterung heranzuziehen, ebenso ist die geogra- 
fiche Seite nicht weiter verfolgt, während doch die 
































Ämitelung der zahlreichen Ortschaften, besonders in | 


Prußen und Polen, mitunter auch die richtige L.esung 
wlürdert häne (8.233 ist Slafkowo sta Slasskorwe zu 
en, heute Slawkonwo bei Ostrolenka). Schr sorg- 
Ag gearbeitete und ausführliche Register der Namen 
ind der Sachen, S. 523-027, ermöglichen die leichte 
nuzung des feichen handelsgescichlichen Sofa, 

auch hier die Erklirungen des 
wer sich z. B. Uber die Be- 
tung der S. 619 ff. aufgeführten 47 Tuchsorten 
üterichten will, muss sich in Höhlbaums Han- 
chem Urkundenbuche 11 476 Rat holen. Seltsam 
akt sich der Herausg. die Bedürfnisse der Bibliothek 
tt: Hochmeisters zu Marienburg ($. Sy gdokenie, 
Yücherei), da dieselbe nach S. do, 27 vom Schüffer 
Tan und Weihrauch geliefert erhilt: es ist offenbar, 




















wie sich aus den entsprechenden Leistungen des Königs- 

berger Schüffers an den Glokmeyster (8. 170) ergibt, 

‚glokenie zu lesen. Mit Recht beklagt der Herausg. 

S. IV seines Vorwortes, dass räumliche und zeitliche 

Trennung ihn mehr als wünschenswert dem Stoff ent- 

fremdet hätten. Die sehr eingehende und dankens- 

werte Einleitung ($. VI-XLMI) ist eine Erweiterung 
und Vertiefung der 1879 auf der Grundlage der hier 
veröffentlichten Quellen verfassten trefflichen Abhand- 
lung über den Handel des deutschen Ordens in Preufsen 
zurZeit seiner Bilte in Jahrgang 1877 (11) der Hansischen 

Geschichisblätter 5. 61-85; sie führt auf das gründ- 

ichste in das schwierige Studium der Rechnungen 

selbst ein und enthült am Schlusse eine Uebersicht über 
die verschiedenen in den Rechnungen gebrauchten 

Münzen, Mafse und Gewichte. Unhillig wäre es, sich 

darüber aufzuhalten, dass im Sachregister mitunter 

Fragezeichen statt der Erklärung der Ausdrücke auf- 

treten, da hier neben den deutschen Dialekten Preufsens 

auch slavische und romanische Wendungen bis zur Un- 

Ikenntlichkeit verderbt erscheinen. 

Halle. 

Vieomte de Broc, La France sous Nancien rögime. Le 
Gonrernement ci Ir Insttuene. Par, Plan, Nourrit et Cie, 
18. 008.01. $. Fresse. 

Wer einen Gang durch das alte Frankreich zu 
machen wünscht und sich dabei der Führung eines 
ten Royalisten anvertrauen mag, wird in diesem 
Buch Unterhaltung und Belehrung finden. Er kann es 
ohne Anstrengung von Anfang bis zu Ende lesen; auch, 
ohne den Faden zu verlieren, aus der Hand legen und 
nach Belieben wider aufnehmen. Gelegentlich wird 
dieses und jenes, eine Schilderung, eine Anekdote, eine 
Zahlenliste enwbehrlich erscheinen, auch wol ein Mangel 
sirengerer Kritik sich Mühlbar machen; im ganzen aber 
hat der Verf, wolgewühlte Lesefrlichte in klarer Ueber- 
sicht zusammengestellt. Seine persönlichen Sympathien 
drängen sich nicht stürend auf; sein Urteil ist nicht be- 
sonders befangen; Untersuchung und Darstellung gehen 
nicht weit in die Tiefe, bewegen sich aber auch nicht 
an der blofsen Oberfliche. Nach einer Einleitung be- 
handelt er die königliche Macht, die Zustände am Hof, 
im Conseil, in den Ministerien, die Armee. Von den 
Intendanten und den Gouverneuren der Provinzen, von 
der Gerichtsverfassung, insbesondere den Parlamenten, 
vom Steuerwesen leitet er die Betrachtung aus dem 
Centrum zu Stadt und Land über und schliefst mit 
eingehender Darstellung der Gesellschafisklassen. Seine 
Gesammuauffässung ist dadurch gekennzeichnet, dass 
ihm die Revolution ihrer Zeit unvermeidlich, die 
Monarchie heute hegehrenswert erscheint. 

Kiel. 


Airnd Chörest, La chute de Yancien rögime (1787178). 








M. Perlbach. 























Schirren. 





Tome UN, Faci, Hachette ct Cie, a, AV. 908. 61.8" 

J. B. Weifs, Lehrbuch der Weltgeschichte. VIITBS, 1. u 
3. Hüfte, Schreckenszet der französischen Rerolatien. Wien. 
Braumötler, 887. NL. 058. ir. ©. Mom 





Der Schlussband des Werkes von Cherest liept 
leider in unvollendeter Gestolt vor; die Darstellung ist 
zwar bis zu dem Ziele geführt, das sie sich gesteckt 
hatte, d. h. bis zum Vorabend des Bastilesturmes, von 
einer zusammenfassenden Schlussbetrachtung aber fan. 
den sich in dem Nachlasse des 1886 verstorbenen 
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Verfs. nur Fragmente, von denen der Herausg. einige. 
im Anhange mitteilt. So scharf, wie Ch. die Grenze 
zwischen sich und der vor allem durch Tocqueville 
vertretenen Auffnssung gezogen hatte (vgl. DLZ. 1836 
Nr. 5), war es vorauszuschen, dass seine Schilderung 
der rettongslosen Verkommenheit des ancien rägime 
den Verteidigern desselben (vgl. H. Mazel in der Revue 
des Questions hisoriques Bd.40) zu dunkel erscheinen 
würde, wihrend A. Sorel (vgl. L’Europe et a rövolution 
rancaise 113) sich mit Ch. 

berührt, 

Die Geschichte der Jahre 1793-1708 war für einen 
Schriftsteller von der speciischen Färbung (vgl. DLZ. 
1885 Nr. 3) des Professor Weifs ein zu dankbares Ob 
ject für die Nutzanwendungen seines Standpunktes, als 
dass cr diesen drei Jahren nicht zwei dicke, vollge- 
rüttelte Halbbände seiner Weltgeschichte hüte ein- 
räumen sollen. Sintemal nun Uher die damaligen Vor- 
ginge in Frankreich bei allen, die nicht gerade 
ünarchistischen Grundsitzen huldigen, ungefähr Ein- 
süimmigkeit herscht, so wird diese Partie der Wschen 
Wegeschichte vielleicht am wenigsten von allen zum 
Widerspruch herausfordern. Die Darstellung wird auch 
in diesem Bande fort und fort durch die Einfügung 
von mehr oder minder umfangreichen Bruchsicken 
aus dem Quellenmaterial unterbrochen — ein Ver- 
fahren, das ja seine Vorzüge hat, aber freilich zugleich 
den Verzicht auf Süleinheit und Kunstform bedeutet. 

Berlin. R. Koser. 














Geographie und Völkerkunde. 
Edwin Arnold, India Revisited. (Rerines, win adttons 
dest and post, rom ıhe »Dui Teegrophe) London, 
Tehbner and Car 6 348. 9 
Trotzdem der gewöhnliche Touristenweg durch In- 
dien ofimals beschrieben it, wird das mit 34 Mlustrationen 
gezierte Reisewerk E, Amolds seiner frichen und ele- 
ganten Darstellung wegen von Vielen als eine ange- 
nehme Lektüre willkommen geheifsen werden. Wenn 
ich auch gern anerkenne, dass das Buch mehr objective 
Beobachtungen über Land und Leute bietet, als man 
von dem Dichter des »Light of Asiac erwarten konnte, 
gehört dasselbe doch durchaus dem bekannten 
schwürmerischen Typus an und ist schon aus dem 
Grunde weit mehr als sachgemfse Schilderungen einer 
günstigen Aufnahme bei dem großen Publicum sicher, 
das sich so gern die Phantasie durch sentimentale Be- 
richte aus dem »Lande der Wundere anregen lsst, 
Merkwürdiger Weise aber scheint A. weniger auf den 
dankbaren Leserkreis, der Indien weder kennt noch so 
kennen lernen will, wie esist, gerechnet zu haben als 
auf die solchen Schwürmereien fast ausnahmslos höh- 
isch oder wenigstens sehr Kühl gegenüberstchende 
Anglo-indische Bevölkerung; denn sanst lässt sich nicht 
verstehen, warum so außerordentlich viele einheimische 
Worte, die nur dem verstündlich sind, der im Lande. 
gelebt hat, ohne Uehersetzung oder Erklirung verwen- 
det sind, z.B. sircar, shikari, sarı, mall, hama, na- 
muskar, Rutcha, sawwar, kuskus, Puggree u. w» 
Wenn man E. Arnold mit dem Mafsstnbe. eines 
elchrien messen dürfte, ließe sich an seinem Nuche 
eine ausgiebige Kritik Üben; wer aber regelmihig 
Sikdärthe anstan Siädnartka schreibt (. D. 5. 223. 
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324. 232. 233), wer in demselben Satze (8. 214) consta- 
Wert, dass Kapila das Särhkhyasystem, Gautama das 
Nyäyasystem in Benares gelehrt, und dass Päpini 
seine Grammatik dort ausgearbeitet habe, u. dergl. 
mehr, wird nur als Feuillstonist gelten wollen. Aber 
auch als solcher ist A. in seinen Miteilungen nicht 
immer zuverlässig — es kommt ihm 2. B. gar nicht 
darauf an, den fünf Stockwerken des Hawä Mahal, des 
»Windpalastese in Jeypur ($. 143) noch vier weitere 
ufzusetzen — und muss nicht selten denjenigen, welche. 
Indien aus Autopsie kennen, in dem Lichte unfrei- 
williger Komik erscheinen. Es gehört in der Tat eine 
besondere Organisation dazu, eine der Haupiplagen für 
‚den cold season tourist, den undurchdringlichen Staub, 
der die Luft namentlich in den Sıüdten im Innern 
Nordindiens‘ erfüllt, als »wolrlechend« (S. 73), das 
Knarren und Quietschen des Brunnenrades als »not 
unmelodious« (S. 19) zu erachten. Völlig lächerlich aber 
ist es, wenn die fürchterliche Horde von Dutzenden 
und aber Dutzenden brauner Strafsenjungen, welche 
durch ihr unablissiges Bakhshish-Schreien den Be 
sucher von Sarnath bei Benares zur Verzweiflung 
treiben können, (6.229) als ein friendly crowd of na- 
ked Hindu children pleasantly chattinge beschrieben 
wird, die mit dazu beitrügen jene Stätte, an der Buddha 
seine erste Predigt gehalten, zu einer der geweihtesten 
auf Erden zu machen. Da ist es dann nur noch ein 
Schritt bis zu den Erzühlungen jenes amerikanischen 
ionars, der nach der Rückkehr aus Indien von 

















seinen ungeheuren Erfolgen berichtete und von der 
Zürlichen Liebe, die er dort drüben gefunden: Als ich 








Bakhshish, which means »farewell, farewell 
Königsberg i. Pr. R. Garbe, 


Kunst und Kunstgeschichte. 

W. J.w. Wasieleweki, Ludwig van Beethoven. Mit 

rin in Staleich, 3 Die. Bern, Brachvopelw. Ran, 18% 
Klum Sur. 9. Mein. 
ie vorliegende Biographie Beethovens ist mit Ge 
schick und Fleißs zusammengestellt. Der Verf. hat für 
seine Arbeit die Aufzeichnungen von Beethovens Zeit- 
genossen sowie die Uber ihn vorhandenen Schriften, 

















} von denen besonders Thayers Werk (soweit es bisjetzt 


vorliegt) in Betreff der Berichtigung und Feststellung des. 
ufseren L.cbensganges des Meisters von Wichtigkeit ist, 
geschickter Weise zu benutzen verstanden. Ebenso 
hat er Beethovens zahlreich veröffentlichte Briefe, dann 
Gustav Nottebohms Untersuchungen über die Werke 
desselben (sBeethoviana 1 u. Ile sowie »Beethovens. 
Studien«) berücksichtigt und in selbstündiger Weise ver- 
wertet. Auch von den erst neuerdings aufgefundenen 
‚Compositionen sowie von den in der allerletzien Zei 

erschienenen Briefen des Meisters hat er in genügender 
Weise Kenntnis genommen. Und so ist cs ihm ge 
lungen, uns ein lebensfühiges Bild von der Person des 
Meisters zu entwerfen und die Aufseren Lebensumstände 
desselben sowie ‚die Vorgeschichte seiner Familie in 
warmen, anziehenden Farben zu schildern. — Eine 
schwierigere, wol aber von Niemandem zu allgemeiner 
Befriedigung zu lösende Aufgabe bildet dagegen die 
analytische und kritische Besprechung der Werke. Zu 
Toben ist es, dass der Verf. von jener- zuerst durch 
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is sufgestelten und von anderen Musikschriftstellern. 
Yepierten streng durchgeführten Einteilung der Com- 
rsionen Beethovens in drei Stilperioden abgesehen 
it da sich dieselbe tatsächlich nicht consequent durch 
Aren Bsst, Denn Jer Meister hat selbst in späteren 
Läensjhren noch einzelne Werke geschaien, die zwar 
a ersten nicht ganz ebenbrüg zur Seite zu stellen 
ei, sich dennoch aber durch Schönheit und Form- 
sikadung auszeichnen. Beethoven begann, abgesehen 
sa den ersten unbedeutenden Bonner Cantaten, seine 
ünsderische Laufbahn als Instrumentalmusiker und 
istumentaleomponist. In vielen seiner ersten Werke, 
wo denen ich hier nur beillufig an op- ı und op. 18 
nem will, üinden wir eine so sangbare, natirliche 
tik, dass man hiernach erwarten sollte, er würde, 
etor ihm Mozart, auch auf dem Gebiete der Vocal- 
zopesition Hervorragendes zu leisten im Stande s 
jniewen die Tatsachen sprechen dagegen. Schon von 
‘= ten, der heroischen Symphonie an verlässt er 
4 anfıngs so glücklich beiretenen Weg, und seine 
‚ißeren Vocalwerke, wie die Messe in C, die Missa 
xemais in D, die Chöre zur neunten Symphonie u. s. 
‚zien gerade das Gegenteil von musterglütigem Vocal- 
2. Wenn der Verf. diese und andere Werke meiner 
sicht nach auch viel zu hoch stellt, so ist es dach 
=tealich, dass er ohne Vorurteil die Mängel als solche, 
kennt und dieselben nicht (wie zB. Mars) als 
ss höchster Genialitit hinstellt. Im 2. Bando 
üpuel VII »Werke für Chor- und Sologesang mit 
Ürtestere) sagt er S. 201: »Im Verlauf der Darstellung 
5 bon widerholt darauf Bezug genommen, wie wenig 
khoren mit den Bedingungen des Vocalsatzes ver- 
war. Was er davon wuste und in jüngeren Jahren 
Abfassung seiner Gesangscompositionen berück- 
tigt hatte, entschwand ihm nach und nach infolge, 
Gebörleidens und der schließlichen Ertaubung.« 
weiter unten führt er fort: »Unbemerkt gieng ihm 
6 jede feinere Unterscheidung zwischen Vocalem 
int Instrumentalem verloren, und endlich wurde ihm 
& menschliche Stimme zu einem Organ, welches er 
wine tondichterischen Zwecke mit Beziehung auf 
% in Technische in ebenderselben Weise benutzto 
"ale anderen Tonwerkzeuge.«. Mit vielen anderen 
'3 Verf. ausgesprochenen Ansichten wird man sich 
veiger einverstanden erklüren können, so z. B, wenn 
z Esethoven vor allen anderen Musikern einen 
‚Tondichtere nennt. Schon der Ausdruck Tondichter | 
$ in unglückliches Wort der heutigen Zeit. Ebenso, | 
wen er behauptet, dass Beethovens Musik »unmittel- 
sc, ergreifender, hinreifsender und überwäligender« 
wie als die anderer Componisten. Eine wirklic 
Sietire Auffassung und Beurteilung des Meisters dürfte 
&r heutigen Zeit eine schr schwierige Aufgabe sein; 
zwar für den Verf. der vorliegenden Arbeit um so. 
‚önieriger, als or ein begeisterter Anhinger der so- 
rannte reinen Instrumentalmusik ist; und von seinem 
Ssnipunkte aus mag er Recht haben. 

Kein, H. Bellermann. 
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Medicin. 

Ernst Engelhorn, Schulgesundheitspflege. Zum Gebräuche 
Tür Sehuhrrsunde, Eltern una Lehrer. Ni 17 ABB, Stage 
Krabbe, (88. Vu %ıS. ar. Mag. geb. Nez 

Das Kapitel »Schule und Gesundheite ist in jüngster 

Zeit mit grofser Vorliebe und regem Eifer von ver- 

schiedenen Seiten her besprochen worden; Pidagogen 

und Medieiner haben demselben gleichermafsen. ihr 

Interesse zugewant und, Jeder von seinem Standpunkt 

aus, so manche Lösung der hier schwebenden Fragen 

versucht. Leider sind wir im Augenblick von einer 

Einigung vielleicht weiter entfernt als je; übertriebene 

} Forderungen, die, von ürzlicher und naturwissenschaft- 

licher Seite erhoben, nicht nur die rein hygienischen 

Punkte der Sache betrafen, sondern auch auf Lehr- 

gegenstäinde, Lehrplan und Lehrmethode sich er- 

strecken, weit Uber das Ziel hinausschossen, haben in 
den Kreisen der Schulmünner eine Reaction hervorge- 
rufen, die nun ihrerseits gar leicht zu unberechtigtem 

Festhalten an verrotteten Zuständen, zu kriikloser Ab- 

\wehr aller wünschenswerten Reformen führen könnte. 












| Der Hauptwert der Engelhornschen Schrift scheint uns 


in der weisen Mäigung zu liegen, mit der der Verf, 
überall das etwa Wünschenswerte von dem Erreichbaren 
zu scheiden weifs; er gibt nicht Constructionen und 
Theorien, sondern steht durchweg auf der festen Grund 
lage amisirzlicher Erfahrung: was auf den ersten 
Blick vielleicht als ein Nachteil erscheinen möchte, eine 
etwas einseitige Beschränkung auf würtembergische Zu- 
stünde, wird in diesem Sinne zu einem entschiedenen 
Vorzug. Zudem legen gerade die dortigen, in mehr 
als einer Hinsicht nachahmenswerten Verhältnisse (2. B, 
der Urztlichen Schulvisitationen) den Wunsch einer Be- 
rücksichtigung auch in anderen Staten nahe genug. 
Alles, was der Verf. Uber die körperliche und geistige 
Entwickelung des Kindes, über die wöhrend der Schul 
zeit auftretenden Erkrankungen speciell Epidemien, 
ferner auch Uber die Einrichtung des Schulhauses, die 
Einteilung des Unterrichtes u. s. w. gibt, Mült in glück- 
Hichster Weise die Mitte zwischen dem Zuviel und dem 
Zuwenig: wor sein Buch liest — dessen Kenntnisnahme 
in erster Linie den Lehrern empfohlen sei —, empfüngt 
eine vollkommen klare, sachliche Uebersicht über das 
Gesammigebiet der Schulhygiene und namentlich auch, 
den woltuenden Eindruck, dass in vielen Stücken 
wenigstens eine Versöhnung der ärztlichen Anforde- 
zungen mit jenen der Schule sche wol durchführbar sei 
Berlin. Posner. 




















Naturwissenschaften. 

Schwalbe, Uober Eishöhlen und Eislöcher nett einigen 
(Bemerkungen über Ventarolen und niedrige Dodentemperaturen 
(Aber. aus der Fetschrif der Doroiheenstiät. Kealymnaslumn.) 
Berlin, Gaeriner, 186. 578. gr.5% Mei 

Die vorliegende, Aufserst Jchrreiche und interessante 
Abhandlung des bekannten Berliner Gelehrten bietet 
eine nahezu erschöpfende Darstellung des Vorkommens, 
der Eishöhlen und Eislöcher sowie der über de 

Entstehung bisher aufgestellten Theorien, und zwar in 
einer auch Ar weitere Kreise verstindlichen Weise. 
‚Auch eigene, an mehr als zwölf Localitäten in den ver- 
schiedensten Gegenden Mitteleuropas angestellte Beob- 
achtungen des Verf. werden darin dem Leser vor 
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geführt und die »Sickertheorie« nüher begründet, die 
im. wesentlichen auf der Annahme der Abkühlung des. 
lie Höhle umschlicfsenden Gesteins, in welchem eine 
dauernde Kültequelle wirksam ist, beruht, Diese Külte- 
quelle wird gesucht im Sickerwasser des Gesteines in 
Verbindung mit Bodentemperaturverhiltnissen. Dass 
aber auch dabei noch andere Umstände zusammen- 
reifen müssen um dauernde Eisbildung zu ermög- 
ıen, das wird ausdrücklich betont. Diese besagte 
Sickertheorie hat schr viel für sich und erklärt die Ent- 
stehung der hier in Frage kommenden Erscheinungen 
besser und einfacher als die Ubrigen, von Schwalbe 
erwähnten Theorien, als die Expansionstheorie, die 
Delucsche Theorie, die Eiszeitheorie u. s. £. Hoffent- 
lich setzt der Verf. seinen Plan, eine Monographie der 
niedrigen Bodentemperaturen zugleich mit den Resul- 
toten von experimentellen Untersuchungen bezüglich 
der Temperaturerniedrigung durch schnelle Durchsicke 
rung zu veröffentlichen, bald in die Tat um und publi- 
eiert wol auch das Verzeichnis der gesammten Eis- 
höhlenlitteratur, welches er zusammengestellt hat.* Für 
beide Schriften würde die Wissenschaft dem verdienten 
Gelehrten noch zu weiterem Danke verpflichtet sein. 
Rich. H. Haas. 


E. Mascart und J. Joubert, Lehrbuch der Elektricitit 
und des Magnetismus. Autor. suische Debersetsung von 
Leopold Levy. Mid. Mitızz in den Text gedr. AdUIG, 
Hero, Springer, #68. XIL 7168. gr. 8. M.ıt. 

Fast zwei Jahre nach dem Erscheinen des ersten 
Bandes (vgl. DLZ. 1886 Sp. 971) liegt jetzt der zweite 
Band dieses anerkannt weichen Werkes in guter 
Uebersetzung vor. Nachdem im ersten Bande die 
Theorie der elektrischen und magnetischen Erschei- 
‚nungen behandelt war, beschüfiigt sich der zweite Band 
vornehmlich mit den Messungsmeihoden und einigen 
Anwendungen der Theorie. Er zerfällt in vier Teile, 
Der erste entwickelt zunlichst die allgemeinen phy 
lischen Methoden der Messung von Winkeln, von 
Schwingungen, von Kräfteparen und wendet sich dann 
zu einer allgemeinen Untersuchung der Eigenschaften 
von Kreisströmen und zur Berechnung von Inductions- 
cotficienten. — Nach diesen allgemeinen Vorbereitun- 
gen finden Jann im zweiten Teil die elektrischen Mes 
ungen eine eingehende Darstellung. Auf ein der Elektro. 
metrie gewidmetes Kapitel folgt die Messung von Strd- 
men, sowol von dauernden als von momentanen; so- 
dann die Messung von Wi 
torischen Kräften, von Capacititen; und die Etmittelung 
der Constanten der Rollen. Für viele Leser werden die 
nun folgenden beiden Kapitel von hervorragendem In 
teresse sein, in welchen die Messung der Widerstände 









































linden, von elektromo- | 


nach abselutom Mafs und das Verkinis der eick | 


tromagnetischen Elektricitätseinheit zur elektrostatischen, 
zur Darstellung gelangen. Auch hier bewähren die Verf. 
ihr Geschick, mit den einfachsten Methoden beginne nd 
fast unvermerkt zu den schwierigsten und verwickeltsten 
Untersuchungen aufzusteigen. — Auf diese beiden, dr 
Vierteile des ganzen Bandes einnehmenden Teile folgen 
im dritten Teil die magnetischen Messungen, und im 
vierten Teil Zusitze. Die letzteren betreifen zunüchst 
Jdustrielle Anwendungen (den chemischen Verbrauch 
galvanischer Ketten, elektrisches Licht, Accumulatoren, 
Dynamomaschinen u. A); sodann bringt das Schluss“ 

















kapitel die Zahlwerte der wichtigsten elekwischen und 
magnetischen Constanten. 

’Angenehm berührt in dem ganzen Werke die sorg 
Palüige Citierung der Originalabhandlungen, wobei nur 

ie consequent unrichtige Schreibung des Namens 
Rayleigh auffällig is. Leider findet sich am Schluss, 
des Buches kein Namenregister. 

So ausführlich nun auch die mathematische Theorie 
der elektrischen und magnetischen Messmethoden ent- 
wickelt ist, so darf man doch nicht erwarten, die rein 
experimentelle Seite der Eldkricittslehre in diesem 
Lehrbuch ebenfalls eingehend behandelt zu finden. 
‚Auch die chemischen Bezichungen treten einigermaßen 
in den Hintergrund; z. B, ist dem Ref, nicht erinnerlich, 
ie Nobilischen und die neueren Guebhardschen Farben- 
ringe erwähnt gefunden zu haben. Der Charakter des 
Werks ist ehen vorwiegend Iheoreusch und mathema- 
isch. In diesem Sinne ist aber das Werk ein vortreif- 
iehes Lehrbuch; denn in streng wissenschaflichem 
Geiste geschrieben und den neuesten Standpunkt der 
Elektriciütslchre zum Ausdruck bringend, zeichnet es 
sich zugleich durch lichtsolle und einfache Darstellung 
und ein entschiedenes didaktisches Geschick aus. Wie 
sorgfähig es durchgearbeitet ist, erhellt u. a. auch aus 
den steten Rückverweisungen auf die einschlägigen 
früheren Paragraphen. So dürfte das Buch besonders 
zu einem zusammenhüngenden Studium der mathema 
tischen Theorie der Elektricitätslehre in ihrem ganzen 
Umfange geeignet sein. 

München. 





























Sohncke. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Lion Walras, Theorie de la Monnaie. 
Sp, Duncker u 

Der Verf, gibt in dieser Schrift 
Darstellung der Theorie, die er in einer in der »Revue 
scientfique« veröffentlichten Abhandlung nur kurz 
skizriert hatte. Die Grundlage seiner Ausführungen 
bilder die mathematische Theorie des Güteraustausches 
und der Preisbildung, die ihm neben Gossen und Jevansı 
ihre Begründung verdankt. Wir bestreiten dieser Me- 
thode nicht ihren wissenschaftlichen Wert, aber wir. 
sind der Ansicht, dass sie wegen ihres durchaus ab- 
siracten Charakters nicht im Stande ist, die reiche 
Manigfaltigkeit der wirklichen Erscheinungen des volls 
wirtschafilichen Lebens genügend zu umfassen, und 
noch weniger geeignet ist, Normen für das praktische 
Eingreifen des States in die Volkswirtschaft zu liefern. 
Was den Geldwert betrifft, so geht der Verf, von der 
Quantitisiheorle in ihrer abstractesten Form aus: die 
Preise der Waren Undern sich einfach im Verhilt 
der größeren und geringeren Geldmenge. Dieser Satz 
folgt übrigens nicht einmal streng aus der mathemati- 
schen Theorie des Verfs, da noch die Annahme ge 
macht werden muss, dass die »Seltenheit« der Waren 
(Gim Sinne der Theorie) einfach umgekehrt den Mengen 
proportional sei, was nur für ganz kleine Aenderun- 
gen der Seltenheit annähernd als richtig gelten darf. 
Jedenfalls Ichrt die Erfahrung, dass die Warenpreise, 
wenn sie auch nicht völlig unabhüngig von der Geld- 
menge sind, doch nicht in ingend einer einfachen, festen 

































undbesimmbaren Bezichung zu derselben stehen. Daher 
vünte denn auch die Einführung des von dem Verf. vor- 
geshhigenen »billon rögulateure keine im voraus über 
bare Wirkung ausüben. Es soll nemlich nach diesem 
Vonstlag eine möglichst grofse Stabilität des allgemei- 
sm Preistandes dadurch herbeigeführt worden, dass 
Grund einer internationalen Einigung bei sinken 
den Preisen, wie in der gegenwärtigen Periode, soriel 

Ibergeld mit gesetzlichem Curse neu geprägt wird, 
3 eionderlich wäre, um den Preisräckgang durch 
Vergrößerung der Geldmenge aufzuheben. Bei einer 
älgemeinen Tendenz zur Preiserhöhung dagegen wäre 
ot gewisse Summe dieses Reguliorungsgeldes zurück- 
chen. Wie aber, wenn das neue Silbergeld gar 
ct in den Verkehr geht, sondern sich in den Banken 
rschliegend aufstaut, wie es bei stockendem Geschäfts 
ugs naturgemüßs geschehen würde. Dass dieses müfsige 
Neuligeld seinerseits den Anstoß zu einem Umschwung 
ie Geschüfie geben könnte, wird durch die Erfahrun- 
ö0 der grofsen Notenbanken, die in den letzten Jahren 
Si iedrigstem Stande des Disconts nicht selten einen 
üre Notenausgabe Ubersteigenden Barvorrat hatten, zur 
Getge widerlegt. Uebrigens will der Verf. dieses 
Sjsem nicht für alle Fülle befürworten, sondern unter 
erisen Umständen sollen periodisch auch reine Goll- 
virung, Silberwärung oder eigentliche Donpelwärung 
ren. Auf die wirischafilichen Sıbrungen, die mit 
jeltm solchen Wechsel des Geldsystems verbunden 
orden, nimmt der Verf. keine Rücksicht, da er 
sur das eine Ziel im Auge hat, den Wert des Geldes 
tt Waren gegenüber möglichst constant zu erhalten. 
IS dizelnen enthält die Schrift manches Interessante; 
uch sind zu ihrem Verständnis nur die elementarsten 
Snhemaischen Vorkenntnisse erforderlich. 
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Kriegswissenschaft. 
Säeibert, Das Zusammenwirken der Armee und 
Mannes Eie Sidi Main durch den Kampf um Sen 
Mei mt Al ar Kan w. Fine, Kathenon, 
Aeee 8 BP Mn 
Durch einzelne Züge aus den Kämpfen um den 
Niippi im amerikanischen Unabhüngirkeitkriege 
"il der Verf. beweisen, dass für Deutschland im 
Zusammenwirken der Armee und Ma- 
Würde. Das. 
«le hat in den Kriegen von ıRöq, 1866 und 1870,71 
= vlltem Mafse startgefunden. Wenn davon weni 
= &e Erscheinung wat, so lag dies daran, dass 
ehem dieser Kriege um den Besitz einer Sırommin 
Ss eines Hafens oder Gewässers schimpft worden 
= Die Organisation und Leitung unserer Wehrkraft 
Sr dafür, dass auch in kommenden Kriegen 
&ser Hinsicht nicht verslumt wird. — Die Beispiele 
= dem amerikanischen Kriege „enthalten manche 
“ei Bekannte, aber interessante Einzelheiten Uber 
&t Flusskrieg. Die zahlreichen Karten und Pläne | 
St ne schr schätzenswerte Beigabe. | 
Dim. | 
































H1. Februar. DEUTSCHE 1.ITTERATURZEITUNG 158 Ni 











Mitteilungen. 
Seminar für orientalische Sprachen. 
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Ursprungs. In ihm Haben die 
Sir Japaver sich verkörpert. Ohne 
ct dem Eindringen jener 

"denen Spateme gehldet 

Sen reinen Sinü. 





ae Menschen pchn slle. Der Name kam 
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ten, aber ar verller die Gedul 
nen Gevimmel von Würm 
Hast ihn, wel 


Iprach Isnani, 

{Weden Tag tnusend Menschen auf der Obernelt erwärgen. 

abere, erwiderte Hanspl, »werde jeden Tag send Taf 

Menschen zur Welt kommen Issen,« sanagl reinigt sich dan 

der Flusamü 

enistehn eine ganze Anal n 
In Unglichs Magaıs 
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Schmelde, mi einer Spiegel, welcher nach dem Bilde der Sonne 
gemacht "Sich Baumwolle und einem Stück Flach | 
Behängt, und Amsteranı wird geben hervorrukommen. Der Gott 
der Hanähraft Tadzikara sell sichan der Tür ihrer Petenkammer | 
auf, Zaun erregt Udzume, die (nn der Ausgehen auf | 
Sinem Fass springend, tanacnd und spielend, dar Gelächter der 
dein Nilionen Götter, sodass das gante Hirnmeifeld schütert, 
Dieser Lärm weckt Amsterasus Neogler, und se öfot sie Tür ein 
wenig, Da aprigt Tadikara hervor und sicht sie heran, während. 
Si anderer Gott Sie Felsenkamemer verschlieat, undası die Sonnen 
Gotta aicht wider hinein kann, Sobald Amsterssn heraurat, 
Surde das Hinmehfeld und auch dar «Mittelland der Schieldere 
Japan) wider he und kar wie räher, — Einzelheiten ec Myıhus 
hanen zit Gebräuchen und Symbolen des Sindglaubens eng au 
Summen. So der Spiegel oder ie Krynallkugel — das Did der 
Sonne -, weiche man Fast in jedem Sinidiempel Bader, so dus 
Wohei, Man merhabene Geschenke (wspränglich aus Welle oder 
Flachs, später zus Papier: der Ort, auf welchem ser angerufene Got 
ich niederaulssen, und wo er zu ruhen püsg) mit dem einfachen, 
riachlerien Tischehen, 90 der heilige, Inmergrüne Baum Sakakl 
(CieyeraJaponlca) 

Auf Amateran, ie gröste und höchste unter den ach Milionen 
Goteiten des Sintöglaubens, gcht er Stammbsum des Simmu un 
rück, ses ernin Mikado von Japan, der 6.585 +. Chr. lebte, und 
{mit dem sie intrische Zeit des Landen beginat, Von Simmo Bi 
uf den jeuigen Nikado Mutsuhito pelören ale Keher von Japan 
rar an der Zahl = denneiben Hericherhsun an. Sie ale werden 
nicht nur sin Nachkommen der Sonnengötli angesehen, sondern 
uch ala Gaitheien verehrt und al selche von der Abıtammung 
es gemeinen Volkes ganz und gar geirenmn. Für dos Kakerhaus 
ist eier in Japan Besichende Glsube von höchster Bedeutung, Alt 
de vor zwang Jahren ausgebrochene Revolution das Usurpaturen- 
genchlecht, welches slch von 10-808 der Genal bemächuigt a 
Mlärzie und das alte Kaberhate widerbersele, var «a Hanptaäch | 
il jener uralte, heilige Chube der Volker, ans welchem die Be- | 
wegung ihre Kraft zog - Aufier den Kalera wurden auch viele | 
Heiden, Geehri, Sutsmänner und andere hochbogabte Personen zu | 
Gottheiten erhoben. Andererseits fand eine schr umfassende Ver- 
götterung der beeeien und unbeseeien Natur sit. Tiere, Bäume, 
Üerge, Stine werden entweder unter die Götter veracut oder wenig, 
siev heilig gchahen, Im Sinthiamus verschmelsen sich Ahnencultu, 
Heiseneuites und Natureultun. 

Meututsge ünder man fast in jedem Darfe wenigstens einen 
Siondtenpel: In ganz Japan gibt c» jet ı8ö7u solcher Tempel; 
ie Zu der Sinebpriener In saaız 

Der Gläubige, der zum Tempel kommt, schlägt zuerst an die 
Glocke und Maischt dann in di Hände um den Got zu rufen, che 
er tu ihm bett, Bei den Tempelfsten, bei denen cin felerlicher 
Umeug mit der Götersänfte sutihnde, eutwichl sich cin Treiben 
wie eiwa auf &euschen Messen oder Kirchweihen. Die Priester 
haben dei Geburten und Eheschliehungen keine peiesterlichen 
Funetionen aunsnüben, wel aber bei den Leichenbegängelasen 
Die Seelen der Ahnen und Helden und die pertanikeirten Natur- 
heife Innen sich zu unmitteibarem Eingreifen in das Menschen: 
Icden bewegen. Der Mensch hat zwei Seelen von den Götere 
Empfangen, zuerst eine unruhlge, dann eine rules Joch muss die 
Fuge erst Zurch einen sllen, Fommen und reinen Lebenswandel 
Erwerben werden. Einfachheit und Sauberkeit sind die unter- 
chenden Serie Le Sins Sr Te Sin 

er, Körperliche Reinheit and Reinheit der Siten die Haupt“ 
Eebote der Ei, Der Glube an den Zusammenhang der Ren: 
haltung des Leiben mit der Reinheit der Shien tr in einer Reihe 
von Insihutlonen and Gebräuchen Seulic hervor. Das Gebet »Die 
rose Dannung der Reinheit der sechs Warzene, weiches der Vor 
Hragende vollständig mieihe, fordert, dis von allem Unreinen 
en die Siane warnehmen, was Aber die Lippen und durch den Geht 
is Menschen geht, doch sein Herz unberührt bleibe, 
Hirdentcben werden die guten und reinen Seelen al Got | 
Yimmlinche We veratt, während die Bösen in der Unterwelt ihre 
Schuld bafsen. - Ohne seine enge Verbindung mit dem Jpanischen 
Kalberkaune hätt der Sinölnmus sich schwerlich solange neben dem 
Dadetiamus und Confuchnimes halten können, da dus Volk sich 
mehr und mehr den Einlänsen einer Nöheren Civilsation suging: 
ich gezeigt hat. Der Sintös der höheren Sunde Beruchtet die 
Religion mehr vom StanSpunkt des Cuitus aus, si von dem der 
Glaubens. Unter Jen niederen Stinden Ander man viele eirige 
Siatöglabige. Im gunscn aber and reine Sintösten schen, wel cs 
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in Japan möglich it, nu gleicher Zeit Anhänger verschiedener 
Reiiglonsysteme zu ac. 


Wie uns aus England mitgeteilt wird, hat Herbert Spencer 
eine Autobiographie vollendet; al sall jedoch nicht vor seinem 
Tode veröffentlicht werden. 











Der 0. Prof, Ser Botanik Graf zu Solms-Laubach in Gätingen. 
ist in gleicher Eigenschaft in die philosoph. Faculiht der Berliner 
Univerait versst worden. 

Der Prorscior der Unirerihät Leipzig, Prof. der Theologie 
Woidemar Schmidt intam 51. Jan. gestorben. 

Der Prof, an der Forsiakademic Eberawalde, Dr. Gerh. Christ 
Friede. Luerfsen It aum o. Prof. in der philo. Faculät der 
Universitat Königsberg 1. Pr ernannt worden, 

Peiratdoc. Dr. 3. Krater In Gran It zum 0. Dt. der gericht- 
lichen Miedcin und Hygiene In Innehruck ernannt werden, 

Der 10, Prof, Dr.d. U. Jarnik in Prag ie zum 0. Prof, ernannt 

ifpreciger Hashagen In 
logie nach Rostock berufen. 

Der Botaniker Dr. Asa Gray, Prof. am Harrard-Cilege in Cam- 
Bridge (Sassachuset), geb. 180, it am 31. Jan. gestorben, 











ae 0. Prof, der Theo- 
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Aacher Zustände. — Stiner, Ein Fall von pontaner oymneir- 
is Gangrän. - Bresgen, Crowp der Nasenschleimaut. - Hidden 
Ei eifscher Apparat zur Behandlung der Gen valgum bei Kirn 

re Wirkung Fieber erregender 

"= 1. Dusch, Ueber den poll 
richt. — Rüble, Aus der medicinschen Klik und 
Pak in Bonn. 

Münchener medicinische Wochenschrift Nr. 4 
Ka und Baus, Zur dispnonischen Verwertung der Acıherschne- 
ebtnamscheltung Im Harn, — Francke, Ueber Article und 
Dagnose vom Sarkom und Carelnom. — Spacih, Zur Kreolinbe- 
Venen. = Schmid, Verbreitung der Taberculose Im Spesart 

Prager medieinische Wochenachrift Nr. 2.4, Ounen- 
Is, ber vn (For). = Engel, Ein Fl 
5m Öptieerens sellulonse beim Menschen ale Beiirag zur D 

is Costicereus cerebl, — Löwit, Die Stellung der allge 
Aeisen Pathologie im mesicnlschen Unterricht. — Welle, Ueber 
Su Piisctsche Mämometer. — Fisch, Der Einflae der Jahrensch 
fie Frequene der Rhachll. - Joannorsky, Bericht über die 
3 Laprotemien (98 Orarlotemien, ı Castraien und 3 Kalner- 

Wirner medieinische Wochenschrift Nr. 2. Goldscher, 
Tec Flle von beidersitiger angehorener Kıtaraki nebst Hemer 
kg über Ss Sehenlernen Blindgeborener, «> Salzen, Tabelrie 
ie Üebericht über die Im Jahre 1807 an der Kl Bra aus. 
rühren Magenresetionen. — Dallinger, Caulstsche Beiträge 
Se Musageieropie. — Pal, Zur Kenninis der subacuten Inte 
ten Pıcamane, - Virchow, Zar Degnone und Prugnae cr 

Allgemeine Wiener medicinische Zei 
& Virkow, Zur Disgnone und Prognose des Car 
Use Symptome und Disgnosik der Blsentumoren 
Ger Alone den Magens. 

Trelancen Nr. so. Barr, On Alcohol Athenia. = Sturgn, 

(Child underturee. . Tresen, The Treatment of Car 
0. — Coatn Tue Pubelogy of Infctions and Inecive 
Denen, as ilhsirated by ie Facts of Inheritanee (onels.. — 
is, On ıhe Comraclons of ıhe Uierun during Ihe whole of 
Üsginey; and ihelr Value in Diagnosis of Pregnancy, bo 
nd Mbnormal (coneld}, — Croskshank, Furiker Invesikaions 
we ibevo<alled Hendon Con Diseise and is Relation to Scarct 
Kor in Man. - Brammell, Ouline Schere for a Teaching Io 
Vak in Landen. 

Gaterte mödicate de Parl No. 3 Ken conrulions cher 
1. Erpsipe de la face döreloppd spontandment chez un 
zu apri un stjour Jun mols cn prisun celulire. 

Ghrette hebdomadaire de mödeeine No. 2.3. Obscr- 
"iin de farcin chronique cher Vhorame. — Obserraion de unos 
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Inn. - At, 
*.Plungen, 
































roatue - Gamglion wus-cliculaire gauche dens In cancer de 
Tun. = Lradenopathie wuchicuaire gauche dans e cancer abe 
Keil, 

Armali universall dimedieina Novembre, Pincan, Sopra 





300 grave Fincarcramento de wire grarido al «© mei — 
zii, Storia deite eidemie di colera amenute nd Comune di 
Sea durane gi anak lı-ä, 6, Fabinh, Eoperiene aopra 
Cipescll Vater-Dacli de mevent 0 

Äerliner klinische Wochenschrift Nr. 4. Samehal 
Yitr Eißlindung nacl enzhndlichem Biepharespasmus der Kinder 
Lewis, Ueber das Mapagii und das Erthrophlein. — Zaenkl, 
Eirkung der Nahrung auf de Zusammensetzung und Nahrhaflg 
ie dr Prauenmölch. = Klotz, Neues Öperaionnerfahren bei Re 
Wet uiri Bat, — Rosenbunch, Mitelung, 
„Zeltschrift für klinische Mediein XII 6 Rnvern, 
De Behandlung der Oerophagussrituren mittels Dauereunüler 
& Schulte, Klinisches und Anstomisches über die Springomyelle, 
Nerius. Graphische Untersuchungen über die Herzbewegung 
SL = Fonmer und Goldenberg, Zur Auflösung harınaurr Ce 
Archie für klinische Chirurgie XXKVI4 v. Bergmann, 
De Shrurgische Behandlung von Iirekrunkheiten. — Heiferich, 
Uiter Kinliche Vermehrung der Knochenneubildung.- Schlange, 
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Ueber serie Verbandsoff. - Kesske, Ueber künstiche Atmung 
(und künstiche Herabewegung. — Scheuerlen, Ueber Sie Enisichung 
Ser Eitrung: ihr Verhältnis z0 den Piomsinen und zur Buigerim 
nung. — Jul. Wolf, Leber Uranoplastik und Staphylorrlaphe Im 
frühen Kindesaher. — Fehlen, Zur Aelinigie der Eerung. 
de Ruyter, Zur Joloformfiage.- Bramaon, Zwei Flle von alenem 
Urachus Vei Erwachsenen. 

Annatcs d’hygläne publigue Jan 
Shygiine parslenne. Hi 
= Moten, Alcoolids meuririers. 


Kr 
























Humboldt I. 2. Knopf, Neue Methode zur Bestimmung der 
Aberrtionsconstanten. — Kerschner, Zeichnung der Vogelfeden 

rel, Die Physlognomik und die Physiologie der Alte. = 
‚Rei, Die zwei interessanten Punkte des Elena und Kölns nyr0- 
magnetische Dynamemaschine, 

Naturforscher Nr.s. Einfos des Lichtes auf ale eekrischen 
Enttadungen. — Ueber Flvorescene und Phonphorescenz. - Ueber 
a härische Eibe und Flut. — Caprimulgus europacs. = 
Bichtro-ephästn, -Eäinons neuer Phonograph, = Neue elektrische. 
Patente. - Unterseesche Sinalgebung, - Die Natur der Gelenksund- 

Nainrwissenschafttiche Rundschau Nr.4 Noll, Die 
Wirkungweise von Schwerkraft und Licht auf Sie Gesultung der 
Ptanse.- Janssen, Das Alter der Sierne. - Iallock, Das Pilsen 
Fester Körper oder die Verfünigung durch Druck, — x. Ebner, 
Ueber den feineren Dau der Skieteile Ser Kakachwimme nebst 
Bemerkungen über Kakskeltie überhaupt. — MeCeancl, Ursache 
den Irkierens der When. - Tegeimeler und Warburg, Ueber eine 
besondere Art von lckrischer Polariaion io Krpatallen, = Sarel, 
Weber Absorptlon der ltraviosten Sırahle. — Paly), Ein Inter: 
Terenzversuch mil zu schwingendeo Sallen. — Dans, Val 
Insel Hanai). — Graber, Thermische Experimente an der Köchen- 
schabe. > Brunchorst, Ueber eine sche verbreitete Krankheit der 
Kartfiihnoiten. Die Suructur der Inhalkörper In den 
Singer Wurzeanschneilungen. 

The Annals and Magazine of Natural History January 
Nicholson, On Ihe Structure and Alles of ıhe Genus Farkela, 
Carp. — Wiltelegge, On some Australian Polyaca. — Baulenger, 
Description of {wo new Chamaeleons {ram Nosıl Di, Madagascar; 
On a rare American Nest, Muipe merkionalis, Cope. — Heilrin, 
On ihe Mnäty of he Nortbeämerican LisadFauna. — Bloch. 
mann, To ıhe Knowledge ofihe Reproduction of Huglypha alscolat, 
Duj. - Woodward, On he Determinatlon of Ihe Fonsli Tecih of 
Mtiotas, with a Reminion of une Eolich Bocene Species. - Ber, 
On three esttemeig Imeresing new Molke of le Family Chat 
Senidnn from Kilmapajare and 
(eh. and Dublin Philosophleat 
Nagseine Januery. Love, On 3 Meihad of Disriminating Re 
From Aceidental Colncidenees between tie Lines ef dierent Spectra 
=D. Kischer, On Ihe Mean Heigh of Ihe Surface 
Oiber Quaniitire Result of the C 
Yurongh Cooling; tegare Being pa 1 ie Exltenee of a Level of 
no Strao, ae Itely announces dy Mr T- Meilard Rente and by Mr. 
© Dusion. - Armstrong, On Valcny, eıpecilg as defined by 
Helmholte. - Bieksly, Os a Geometrleal Deierminnion of the 
Conätions of Masimum Eihcieney In Ihe case of Transmiscon of 
Power by means of Alternaling Electric Curenis. - Tal, On ıhe 
Motion ofa Gas »la Masse. Lovc, On Dedekind’s Theorem con“ 
Sstnlog We Motion ofa Lkyuid Eipeoid under ia own Auracton 
Z Tomlinson, The Eicı produced on ıhe Thermeciecuicl Pro- 
ertin of Iron when under Sure or Serain by raalng the Tempe. 
Fate 16 Brighed, - Lamb, On ihe Theory of Eis Endosmose 
And oiber Allied Phenomena, and on the Exitence of a Sliing 
Coetheiee for a Fluhd in conlacı wi a Sal 

Nourelles Archives Ju Musdum ’histolre naturelle 
Striell, Tome X. Gaudıy, L’Acinodon. - Frauchel, Diuntae 
Daridlane ex Sinarum Imperio, 

Zeitschrin für Bi XSIV 3 Sindelmann, Bildung 
yon Anmoniak bel Penkressverduuung von Fibrin. — Neumeisten, 
Zur Chemie der Altumoren und Pepione; Ueber die Einführung 
er Aibumosen und Feptone in den Orgenlumus. — v. Kuierlem, 
Ueber die eineisparende Wirkung der Cellulone bi der Ernährung 
er Herkiroren. - Camercr, Harrmifhtickstot und Gesemminick: 
Ol im menschlichen Uri. = Fr, Krüger, Ueber die ungleiche 
Revistene des Buifarbstoff verschiedener Tiere gegen zeruizende 
Agentien. — Per, Ueber die itrimeiriche Bestimmung des 
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Harnstofs, — Ruigers, Haben vegetablische Eiwellteife den 
eiechen Nahrwert für den Menschen wie die animalischen? 
Botanisches Centralbtant Nr. 4 Murr, Ueber die Ein- 
schleppung und Verwilderung von Planeesarten Im mitleren Nerd- 
Hirol. = Witimack, Anlehung zur Erkennung orgenlscher und un. 
organischer Beinengungen im Koggen- und Weitennichl. — K. 4 
Boologisch-botanische Genelschal In Wiens Räthay. Ueber die Ge: 











schtechtaverhältisse der Reben und Ihre Bedeuung für den Wein | 


Bau; Sennhol, Cardaubasurde, — Dr, Aler. Dichson 
Flora Nr. J. Müller, Lichenologische Beiträge XRYIL. 
Botanische Zeitung Nr. 4 M.A, de Dary t. - Zucharla, 

Leber Kern und Zeitung (Sch) 

Journal of Botuny Januarr. Beddome, Ferns cllecied in 
Drerak and Penang dy Nie. d. Day. Betten, Te Namenciture of 
Nymphaca. = Baker, A Synopsis of Tülandalcae. - Diver, On Ihr 
Flora ofEasternesa, klin, Bat, nd West Rosa. - Baron v.Mueller 
and Baker, On a New Selginela from New Gulacı, 

Zootogische Jahrbücher Abı. fürSysiem. 1112. Ort- 
mann, Ueber Systematik und geogtsphische Verbreitung der Stein- 
Korallen. — Brauer, Die artische Subregion. - Häcker, Ueber die 
Zeichnung der Vogefedern. 

‚Journal of the Linnean Society. Zoology Nr. n8. 15%. 
Wähler, On a Collecion of Crustaces from Singepore. — de Man. 
Report on Ihe PadoplthalmousCrustacen ofihe Mergui Archipeago, 
Selicis for ıhe Trastes of Ihe Indian Murcam, Calcutia, by Dr. 
Jehn Anderson. 

‚Aunales des sciencen natnreller. Zoologie Sir. Vi, 
IV 125. Vialenes, Kinder histeloaiqve et organeiogiques sar ler 
SSutres neeuz ei le organca der sens des anlmaun atiuldsV. — 
Eewards, Sur I Ch Kunsier, 























lographie 
%. A. Schmidt, Zipnober von Serbien 
Imische Consitutien der verschiedentarbigen Giimmer des Pegmati 


und Mineralogie 
— Scharizer, Che“ 





Branics von Schünenhafen. - Wu, Ueber die Herniädnen und 
iotdtien der Krysalisysieme; Ueber die regelmäßigen Punkt: 
Drude, Ueber die Absorption des Lichtes in monoklinen 








Tue Geotogien! Magazine January. Judd, The Lara of 
Krakatn, — Mar, The Shall and Dermal Ärmavr of Stege 
="Nicholsen, Organleme in Paletzeie Limestones. — Cameron. 
Herufordshire Sabidences. — Reade, Eiech ef Temperature on 
Tern-Cata, — Beil, Behish Upper Tenlary Coral. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellscha 
Nr.ı. Rüden, Zur Conathution der Lönungen I, — V. Meyer, 
Consilution der gemischten Asoverbindungen. — Braun und 
V. Meyer, Ueber die Aldine und das Eso-Amidonceophenen. — 
Die und V. Meyer, Ueber Siedepunkt und Meleculartemnel des 
Zinnchlorürs. - V- Meyer, Zur Darstellung der AJodproplonsäure: 
Ueber Vortequngsesperimente it Chlorstichstal — Kipping. Ver- 

uche zur Darsieihung von Isomeren Naphtlinderiaten; Leber die 
ea: und Parephenylendipropiensäuren ; Ueber Met und Paraphe- 
nyiendiessigsäuren: Darstellung sen Iophiaidure. — Einer 
(Cocain. - Bamberger und Lodter, Reduction eramatischer Saueibi 
mise. - Urech, Zur Ihermadnämlschen Formuherung des Tem 
Feratireinfusses auf die chemische Rescionspeschwindigkei. 
Möhlan une Kron, Umvandlungen des Dimeihylanlios und Mano- 
metbylailins unter dem Einftes des Schwefeh. — Lunge, Zur 





























Theorie des Diekammerprocessen. - Anschülr, Ueber die Bildung | 


von PhenyIhydrezlniuren aus den Anhydriden zweiasischer Suren: 

0, Ansloglen wwischen Keionsäuren und aikyeuifonieten 
Wäuren. — Schalt, Zur Dampfäichtebesinmung. — Bieter und 
Stroht, Einwirkung von Thiophengen auf secundäre Amine I. — 
Hinsbere, Einwirkung der Natriumbisulfirertindung des Glponals 
auf aromatische Monamise. — R. Meyer, Ueber Berzolssomalon- 
siure. = Janovaky, Ueber cine Atelolulmonsulfesture. — Le Wald, 
Leber Dimeihylindol. - Krüft, Atomgewicht des Golden; Neuer 
Vorkommen des Germanlumsz Wailremrerbindungen. 

Neieorologische Zeitschrift Januar. Ferar, Zur Ge- 
wittrkunde, — Hann, Deaichungen zwischen Lutäruck- und Tem 
peraturvritionen auf Berggipfen. — Woclke, Einlass von Land 
nd Meer auf die Luftemperatür. — L. Weber, Phetomeiische, 
Beotachtungen während der Sonnenfnsteris, 19 Augen 17. 

Mathematische Wissenschaften. 

The Messenger of Mathematics XVILS, Chres, Vorticen 
in a compresible Fiult (ont). — Cunningham, Depreseion of 
Diferena Equntions. 

Journal de mathömatigues StrieIV, IV 1. Malphen, Sur 
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| ie monrement sun ste dans un Iiguide. — Pin, Sar quelaues 
| Yormules Banlsa wer an I Inkoie den nombren, 

Astronomische Nachrichten Nr. tr. Dort, Redutica 
| der von Zöllner potomeirnch ketlmmten Srac. = huiher, Kreis. 
(nlhromeerveehachtungen von kein Dlaneen em Siebenfüter zu 
Dawskiort > Abe, Oncrratont fute a Pador call equtarise 
Dembowıkı. - Tale Monchnatrnia 8% ae. — Kanmernam, 
Beobachtungen der Kometen 137 IV 

Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzehtung Nr. . 6-8. Das neue Sudibad in 


Oflenbach. — Leber. Bi preisge 
hröme Entwurf für das Rabaus zu Re 





























as ale Rathaus zu Reichenberg 
Die Glsbrüstung und der Jurchashtige Zeichentich, - Mitilungen, 
über das deutsche Patentweren. — Die Beriner Sndieisenbahe, in- 
berondere die ersten 5 Geschäflsjähe derselben, — Niederländische 
Und ylämische Städiebiler. — Die Unfllersicherung des Bau 
Bewerben Im Jahre 18%: 
| "eentraibiart der Bauverwaltung Nr. za 4 Aus dem 
} preufsischen Suuhaustelieat für 188%. - Vorrichtng zur Ent 
| Seuchung von Kieitungistücken und Lagerungsgegenständen(Hlenne- 
Derge Desinfecton), - Weirier. und Verkehrsverhälmisse der Ber- 
Hiner Sıadıahn (Forts). — Neubau zweier Einfamiienhäuser in 
Berlin. — Feuerprobe mit Wänden, Decken und Eisenummantelungen 
‚nach Patent Rabitr, - Zur Espiosion der neuen Wesermühle io 
} Hameln. 




















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
| Journal des &conomistes Janvier. de M. Lannde 188 
Ratalorich, Le marcht nancier en 1897. — Levascar, La Ihlorle, 
Su slsire.- Block, Rerue des priacipale publcaions dconomi 

de Yätranger. =. Simon, Louis Rephaud. — Chill, Le pro- 
eetioniame sur Blat-Unie c le message Ju Pröidem. - Fassy, Sur 

3 et Pagriculture un Canada, 

Forstliche Blätter H. 1. König, Von den Mindener Ver- 
} zuchsfächen Il. -- Couneler, Holsftiermehl und Holegumımi, 
Sartn, Forsiche Bedeutung der Buchenkahnschneilt. — Eberte, 
| Vogefing und Vogelschuz.- Gruner, Zu Borgareves Pleierdurch 
| erung. —Rnumepr, Ta veretend, 


Keiegswissenschaft, 
Mititar- Wochenblatt Nr. 7. 8. Die Beweglichkeit der 
eidarüilrie und Ihre Sicherung Jucch slch selbst und die andern 
Waifen. — Exsreieten und Manörer in kiegitarken Verbinden. — 
Dienstjubilten 158 — Die uktsche Ausbildung der technischen 
Troppen. - Einlws der Wechsel in der Diehüpket der Luft auf 
die Geschonsbahn der Infnteriegewehen. = Die Armerschiefsschule. 
zu Bruck an der Leitha 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr. 2-4 Der Tar von 
Hekernfürde (April 189). - Die halienische Verordnung über“ 
| Verwendung des Infantriefeuers (Sehl). — Erinnerungen einer 
| wüntembergischen Mültärersier au den Feldtügen 105-1814 
(Forte). - Dewschtungen über tie Kriegemacht Deutschlands und 
Hrankreiche. - Russische Versuche mit Repetiergewehren. - Die 
Walensammtung der Eremitsge In Sı. Petersburg. » Zur Renonten- 
dresser. = Die Range und Ouanierlste der Muikl preulsischen 
Anne für 68. — Ueber die Unachen der 






































und 


ke Spectatear milttaire 15 Janvier. Brun, Linfanterie 
Wangaise Saprds In ji &u 35 Julet 1. — X. Y. ., Apergu 
notre siaılon miltsie IL. — Lehantecurt, Les espältions fran- 
Fäsesau Tonkin. = E,B., Dublictione ksorigues, 


Allgemeine: 
‚che gelchrie Anzeigen Nr. 3. v. Amir 
Deutsche Rechtsgeschichte Bd I. - Jacobl, The Gr 




















temming, Tell, Crestomarla air, 
Die Gegenwart Nr.3. 4 Kulemann, Die Oefentichkeit der 
Gerichsrerhandlangen. — Ed. v. Hartmapn, Russland in Europa 
(Seht). - Geldbaur, Ada Christen. — Malkowaky, Die Beressenen, 
= Kirchhof, Für das Volapük — Wichen, Gelette in Deutsch 
Hand. (rt). — Olsen, Zur Gcheimmitelfage. - Zur Gewehr. 
Frage. — Carriöre, ES. Hartmanps Acsthetik, = Blle, Hamerl 
neuestes Epos. — Uclene Böhlau Altaschid Bey. — Malkowake, 
N Aus den Kunsuusstellungen. 





Pi 











DieGrenzdoten Nr. Aus der Su 
De 

in Herapı Bean I. Oskar r. Reduite und sin neu 
- Tgebseöiäter einen Sopntagrpiilonophen. 9. Wie Wahr und 
Gr manmenhängen. — v. Schreitershofen, Darid. Beronskl 
Fra). = Nochmats Cats Unterbaltungen mlı Friedrich d. Gr. 

Wertermanns illustrierte Monatshefte Februar. Pa 

fm. Um den Glanr des Rehmen I.» Lindenberg, Das Hohen- 
Jauacum in Berlin. — Bodenteät, Ein Grab an der Wole 

Bm Verfebltes Leben. Narele 1. — Feldmann, Kic u 

Satösserkanl, — Böhlau, Harmlose Shine 

IL - Shalheifs, Pietro Arctino, — Harten, Ein Ab 

ii 

Sinengsberichte der königl. preufsischen Akademie 
1 We, Ueber altiänische Steronamen. 

Unsere Zeit 88 H.2. Pohilg, Ein Ausfug nach den kaspischen. 
Vrtrn und dem persischen Mochlande. — Schott, Die Tranad- 
vide ersreorm.  Dierck, Spanien sh dem Tode des König» 
Yin I. Schwicker, Krotien nach Land und Leuten. - Full, 
Beamten Angriie auf da Strafrecht. - Spieler Der dramar 
isch Standpunkt der Franzosen. = Stern, Russlands Reyalutio 
=. Die Denkwürdighelten des Grafen Adolf Kriedr. v. Schach 

Um. Kar Gosdehe. Ein Nekrelog- 

Tir Academy Nr. Bm. Noble, Aubrey de Veres Eaayı. - 
Gin, Tocd's Pariamentary Gorerament. — Keene, Sir W. 
Size’ Imperal Gnzeiteer ol India. Bradier, Aucaıin and Nico“ 
5%» Liedte, Heard's Russlan Church and Russlan Diyeı. 
Ham Verse: »A Royal Saul Boxa by P. P. = Quick, Colt 
sn. = Lang, Metsphyecs of So-alled Saragen. — Gonine, 
Seins Pracien in Souihern Tal. — Bradley, The Gawal 
Metnnd The Wars of Alezandere. = Sterenson, The »lsiee and 

&Rinac.  Teynbes, Danies Punlshment of Simanlsch. - Hart, 
Seırmne, — Elli, Heland and Hasklns Edlion of Luca. = 
Fk, The Meslanie Id among ıhe early Babplonians and As- 
‚rin - Abereramby, Some Finnish Eiymlo 
UAademy I. — Naples Lecture on »Bokas 
Dre, = Schiemann's Exploraion In Cerig 

Tiräthenneum Nr. ty: The Enplih In the West Indien. — 

The New Edition of Pickwick, — Okıcure 
1 Giordano Bruno. —- The conference ofthe 
R hars. — Coleriäger Oplam- 
Ten. — The Loring Ballıd ofLerd Bateman. — The Peopler 
tt Sehene, 
ter rendus hebdomadalren de "Academic der 
(ses Na. 1. 3. Bertrand, Sur Tassochtlon des ieieurs par 
‚neu nombre maximum des 
en permis @aueibuer are 
Format Kun surface alglrigne de deprt m, dont Ia dltermina- 
30 0 ampläte par damen pains simples donnds. — Cornn, 
Set ohjenion te AV’emple Famorlsscor diectromsgndiguer 
ie ipareis de spnchronlaien. — Wolt, Röponse 4 la note 
rtöeie de M. Cornu. — Faye, Remargues sur I Ietire du P. 
Deren, au net de I reproductlon des Vourilons. — Dauhrde. 
Nirke umbie 1e 32 aepiembre 1887 A PhöLong, Dinh-Chonlı 
Giischine. — Cherloin Obserrationt de a camäte &Olbers, 
es A Tabseratoire de Nice (iqustoil de Gamer, de Om, 
$ £omerure), — Sianoltwich, L’telipse totale du soll du 
Fed 7, Oersäe en Russe (Ptrawsk), - Janssen, Remarqucs, 
A Gemmunication pröstdene. — Roucht, Sur un prokiime re- 
Site danke du jeur — Bertrand, Dimonsuaron du hkordine 
ck pr E Rouchd dans 1a nate pröcddente. - Kunizs, Der“ 
Aeseh son ferme esplict, de 1onte surface riglde repportie 4 
rin amptotiguen, ei en partculier de toutes les surface r&- 
od ügne asympioigues algkbriques. — Demartres, Sar les 
‚ice de couden qul dirient homopraphiguerent une suite de 
set. Antoine, Sur ln varlatlonı de Iemptrature des ga et de 
et gi eonsersent Is möme quest de ehaleur, sous des 1en- 
var üchenten, — Witz, De Täpergie ntecnaire pour 1a eriaten. 
0 dump magnäiique ei Vaimamatln du fer. — Sabatler, Sara 

(u de anformalon de Vacide mötsphosphorigae. — Ldvy. Sur 
3 Fge se une, de slim ei daluminlum. — Junztilsch ci 
Var, Ser qeigue rind de 1a chlachenine. — Cavenion eı Gi 
(54 Aria Se Vacide onalique sur a einchooine en prüsence de 
"ee itirige. — Roox eı Louis, Sr la densii de vapcur de 
Sessun.hhyie. - Gonrard, De ia gentte der phosphater et ar 
"rorhenphueg piombifrer de Roure et de Rosiers (Fonteibaud). 

Sg, Sur la prösenee de dnphragmes dann Ic canauz ar. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Decuina duodecim apostelorum, canones apostolorum 

euilesiasici ac reliquae doctrinae de duabus vils ex- 
Ib eı prolegemenis I 

Franciseus Xaverius 

187. LRVIL u. n6 8 gr 












Nach der im Jahre 1883 erschienenen Editio princeps 
&s Philotheus Bryennius hat die Entdeckung einer 

hen Kirchenordnung« das religiöse Interesse, 
veitrer Kreise und die wissenschafliche Arbeit in 
Spannung erhalten. Für letztere bieten die Ausgaben 
ind Erklürungen von Harnack, Schaf und Hilgenfeld 
Summelpunkte. An die Seite dieser Gelehrten trit 
zuamehr Funk, der mit derselben Umsicht und Gelehr- 
umkei, welche seine Ausgabe der apostolischen Väter 
auzeichnet, in der bereits die Didache zum Abdruck 
ebracht war, eine besondere Ausgabe dieser Schrift und 
rer Parllelschriften veranstaltet hat. Das innere Recht 
wncı Unternehmens liegt in der Tatsache, dass die 
'sthafien Verhandlungen über Wert, geschichtliche und 
iterarische Bezichungen der Schrif, so weit sie auch 
zsch von einheitlichen Ergebnissen entfernt bleiben, 
tb dahin gedichen sind, eine relativ abschliefsende 
Ueberschau zu gestatten. Denn es dürfte kaum ein Weg 
söetreten geblieben sein, der die Hoffnung auf eine 
Aerläsige Ausnutzung der neuen Quelle für iefere 
Einsicht in das Dunkel der urchrislichen Dinge zu 
Sten schien. 

Den Zweck einer sachlichen Orientierung Uber den 
Sand der Debatte erfüllt die neue Ausgabe sowol in 
den Prolegomena als auch in dem Commentare zur 
Dilsche und den Nebenquellen; für leiztere namentlich 
ind bemerkenswerte neue Stoffe beigebracht. Um so 
fiber spreche ich dies aus, als dus Werk Fs. den Beweis 
ütfert, dass die Gemeinsamkeit wissenschaftlicher Arbeit. 
Über den confessionellen Gegensätzen steht. F. wirt- 
‚after durchaus mit Gründen und nicht mit Macht- 
Srüchen, 

Die Prolegomena setzen sich mit allen schwebenden 




















Fragen auseinander ohne die Fragestellung selbst zu 
verändern. Die Erörterung der literarischen Verhält- 
nisse wit dabei gebürend in den Vordergrund, und 
zwar in Verbindung mit der Untersuchung der ursprüng- 

jen Beschaffenheit der Didache, ob sie eine originale 
Einheit oder eine Redaction verschiedener Quellen dar- 
biete. Von der Entscheidung dieser Fragen hängen die 
Ansichten Uber Zeit, Ort, Besimmung und Zweck 
wesentlich ab. In dem Cardinalpunkte: ist die Didache 
von Barnabas und Hermas abhüngig, oder greift das 
umgekehrte Verhältnis Platzt entscheidet sich F. gegen 
Aamack für das lewztere. Damit gewinnt er die 
Gründe für den Ansatz der Abfassung im letzten Jahr- 
zehnt des 1. Jhs, während er die Leser der Schrift 
lieber in Syrien oder Pallsinn als in Acgypton oder 
sonstwo suchen und als Judenchristen ansehen will. 

ie fraglich die Gründe für diese Meinung bleiben, 
zeigt die Deutung von 6,3 auf die mosaischen Speise- 
satzungen. Wenn nemlich in derselben Schrift ein alt- 
testamentliches Citat_ als Herrenwort ungeführt wird 
(143) liegt es doch nüher an Heidenchristen zu denken. 
Durchschlagender erscheinen die Gründe für die Ab- 
chnung. beabsichtigter montanistscher Beziehungen. 
Ferner wit F. für die ursprüngliche Einheit der Didache 
ein. iier dürfte die Untersuchung am wenigsten ab- 
geschlossen sein. Die Tatsache, dass Nicephorus die 
ersten sechs Kapitel als besonderes Buch in seinem 
Schrifikatlog vor Augen hatte, bleibt bestehen. Ihr Inhalt 
aber, die Darstellung der »zwei Weges, des Weges zum 
Leben und zum Tode, ein chrisicher Moralkatechismus, 
auf dessen Spuren in mehrfachen Redactionen wir in 
der ültesten chrislichen sowie in der hellenistischen. 
Literatur verschiedemlich weffen, weist auf einen 
gemeinsamen Besitzstand der Altesten Gemeinden, der 
im Schlusse der Bergpredigt (Math. 7, 13) seinen 
biblischen Anknüpfungspunkt hat und schwerlich von 
vorneherein schriftlich fixiert war. Wie verbreitet aber 
die hier gesammelten Gebote sind, und wie nahe die 
Wahl der anttheschen Form lag, zeigt ein Vergleich 
mit Epikteis Handbuch und des Cebes Gemälde, welche 























den 


»zwei Wegene kaum ferner stehen als das 
Phokylideische Gedicht. Jedenfalls scheinen mir auch 
Fs. Nachweise literarischer Berührungen eine direete 
terarische Abhängigkeit der Quellenschriften und 
die Möglichkeit, einen zuverlässigen Stammbaum der 
Quellen zu entwerfen, nicht sichergestellt zu haben, 
Die Untersuchung stöfst hier auf ähnliche Schwierig 
keiten wie die Kritik der synoptischen Evangelien. 

Noch einige Einzelheiten. Für den christlichen 
Ursprung des Phokylideischen Gedichtes spricht die 
Parallele von V..42 und 1. Tim. 6, 10 (vgl. Arist. Poli, 
10). Bemerkenswert ist das Uehergchen der gu 
in den Canonos occlesiastiei Kap. 22; ein direster Ueber- 
gang vom Diakonat zum Episkopat istZdort vorgeschen. 
Ebenda Kap. 3 ist die Einschränkung; der hüchsten 
‚Auctoritit wichtig. Die ursprüngliche Zugehörigkeit der 
Ueberschrift zu dieser Urkunde ($. 50) scheint mir 
dadurch ausgeschlossen, dass im Verlauf des fingierten 
Protakalls eines Apostelconeils der in der Ueberschrift 
übergangene Jacobus dreimal redet, wührend der dort 
genannte Judas nicht zu Worte kommt. Der Gebrauch 
von gras; (ddös) im Gegensatze zu imiccmes](S. 74), 
die Personificauion des Zorns und der Begierde als 
männlichen und weiblichen Dümons ($. 5) verdienen 
Beleuchtung. Die dunkele Stelle Did. ur, 11 wird viel 

ı deutlicher, wenn man mund für med liest und 
sie auf ausnahmsweise geduldete Eheschliekung des 
Propheten bezieht. Jedenfalls gcht sie auf etwas, das 
dem erprobten Propheten nachgeschen wird. Endlich 
möchte ich die Frage erneuern: ist es zufillig, dass in 
der Didache von Kap- 4, derselben 
Folge erörtert sind wie ı. Kor. 5 

Marburg. 














































Philosophie. 

Waldemar Meyer, Die Wahlfreiheit des Willens in ihrer | 
Nichtigkeit dargelegt. Got, & A, orten 256 V 
Brass 

Ein merkwündiges Buch, von dem wir nur fürch 
dass es die Theologen nicht belehren und; die Philo- 
sophen nicht belehren wird. Inmitten der in neuester 

Zeit wider lebhaft werdenden Iterarischen Bemühungen 

um Ausschließung des falschen. indeterministischen 

Freiheitsbegrffes aus der psychologischen Willens. 

Ahcorie und der Exhik nimmt der Verf, mi Entschleden- | 

heit und Scharinn Stellung für den Dererminismus, | 

d.h. die durchglingige causale Bedingtheit der Willens 

akte. Viele von den Argumenten, mit denen Meyer 

seine These stützt, sind (wie das auch der Natur der | 

Sache nach nicht anders sein kann) zwar keineswegs 

neu, aber alle sind mit Geschick und selbstindigem 

Denken zu einer an vielen Stellen durch Prgnanz und 

Klarheit überraschenden Beweisführung verwendet, de 

aufrichtiger man philosophischersets diesen Ergebnissen 

zustimmen wird, um so mehr dürften sie auf theologi- 
scher Seite befremden. Denn wo mit solcher Ent- 
schiedenheit alle praktische Detitigung des Menschen 
als notwendige Folge des Zusammenwirkens zwischen 
seinem Wesen und den umgebenden Umstinden auf- 
gefasst wird, da kann natürlich weder von einer 
absoluten Verantwortichkeit des Menschen im Sinne 
‚der Theologie, noch von einer Theodieee mehr die 
‚Rede sein; die Verantwortlichkeit im eigentlichen, meta- 
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physischen Sinne fillt dann auf die Naturordnung, 
bezw. auf den vorausgesetzten Urheber derselben, die 
Gottheit, zurück. Die Motive, welche einst Augustinus 
zur Ausbildung der Theorie von der Wahlfreiheit im 
Kampfe gegen die Manichiler bewogen, sind heute noch, 
so gültig wie damals. Die Theologie, welche die sitt. 
liche Persönlichkeit des Absoluten nicht preisgeben 
kann und darf, kann der Wahlfreiheit des Willens zur 
Erklärung des Bösen nicht entbehren. Den Conse 
quenzen seineszeigenen Standpunktes weifs der Verf. 
nur :dadurch zu entgehen, dass er das sitlich Ab- 
weichende, die Sünde, für schlechthin unbegreiflich er 
klürt. Damit Können nun wider die Philosophen un- 
möglich einverstanden sein. Wenn alle Erfahrung in 
der Menschheit Gutes und Böses neben einander auf- 
weist, und das Gute (nach M) notwendige Entwicklung 
des menschlichen Wesens ist, so scheint es eine kaum 
abzuweisende Consequenz, auch das Böse als ein not- 
wendiges Ergebnis der allgemeinen Naturordaung in 
Bezug auf den Menschen aufzufassen. Diese Hsst sich 
dann freilich nicht mehr als cine nach sitlichen Motisen 
wirkende Causalitit betrachten und mit dem Gottes- 
begriffe identificieren; aber dazu bietet sie für einen 
jermafsen kritischen Beobachter auch sonst wenig 
Veranlassung. Die ethischen Kategorien sind Erzeugnisse 
des Bewustseins, deren Anwendung wider nur auf Er- 
scheinungen des Bewustseins möglich ist. Darum ist 
die Gouheit keine Kategorie des Welterkennens, sondern 
nur ein formelhafter Ausdruck für den Inbegriff der im 
ischen Bewustse cbenen Meale. Ehe diese 
allgemein anerkannt wird, ist kei 

‚ilicts zwischen Glauben und Wissen 
möglich; hier rennen sich die Woge des Verf. vor- 
hiufig von denen der Philosophie. Ob der Forigang der 
eigenen Entwicklung diesen entschieden originellen 
Geist dazu führen wird, die letzte Schranke, weiche ihn 
noch von einen völlig freien Ausblick trennt, nieder 
zuwerfen und jene logische Inconsequenz, welche er 
jetzt hinter einem sunhegreifliche verbirgt, zu beseitigen? 

Prag. Fr. Jodl. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

R. A. Thlmer, Geschichte des Gymnasums zu Freiberg 
(Öymnassunı Alberuinum) von iStt= 1892. Wiwenchaft 
Helge zum Programm ds Gpmnatlum za Preberg, One U. 
Pr 

Wir erhalten in dieser Abhandlung die Geschichte 

der Freiberger Stadtschule in den Jahren 1-82. 

Diese Zeit ist insofern für die deutschen Gelehrten. 

schulen bedeutungwoll, als durch die in ihr sich voll 

Ziehende Verswilichung der Gymnasien nach außen 

und innen den einzelnen Anstalien das von der Persön- 

lichkeit des Direstors abhängige individuelle Geprüge 
mehr und mehr abgestreiflund ihre Uniformierung durch 

Abiturientenprüfung und allgemeine 1.chrpline vorbe 

reitet wird. Doch steht die Person des leitenden Rectors 

immer nach im Vordergrund, und darum zerfill die Ab- 
handlung Thümers naturgemäß in zwei Teile: im ersten 
wird die Geschichte der Freiberger Stadtschule unter dem 

Rector Gernhard (bekannt durch seine kritischen 

merkungen zu Quinilan), im zweiten die Zei des Reciors 

Rüdiger dargestellt Allein es ist dem Verf. nicht ge- 

lungen, uns von diesen beiden Männern ein anschau- 
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liches Bild zu geben, und dadurch verliert die Darstellung | schon deutlich den allgemeinen wissenschaftlichen 
wesentlich an Leben und Interesse. Auch hült eroffen- | Charakter des Manns, der in seinen späteren Werken 
dar da und dort mit dem letzten Worte zurück, sodass | zum Teil sich noch deutlicher envaltet. Man spürt 
‚man geradezu genötigt ist zwischen den Zeilen zu lesen: | einen Geist, der sich an der Kantischen Philosophie ge- 
10 wird man z.B, das, was er von Rüdiger sagt: »seine | nihrt hat, der nicht darauf ausgeht, einen Ausschnitt der 
Erziehung der Schüler in den leızten Jahren seines Recto- | Sprachentwickelung geschichtlich zu verfolgen, sondern 
‚mies habe nicht immer gebilligt werden können«, mit | der die Sprache als solche zu seinem Studium macht, 
dm zusammenhalten müssen, was vorher von dessen | einen Geist endlich, der rasılos gegen überlielerte Vor: 
Iacem Verhalten gegen den Orden der Constantisten (eine | urteile ankünpft, und der weder in der Walt der 
Schtlerverbindung aus den Jahren 1%4 und 1825) be- | Menschen nach der Sprachen eine bevorrechtete Aristo- 
fichtet worden ist, Daher wendet sich die Aufmerksam- | Kratie anzuerkennen gesonnen ist. Es versteht sich, 
Keitdes Lesers von den Rectoren und ihrer Persönlichkeit | dass ein so_geartetes Werk auf entschiedenen Wider- 
vcg doch immer wider dem Sachlichen zu. Dabei Muft spruch stofsen konnte (die ülteren Mitglieder der 
ber allzuviel rein Locales mit unter, das aufserhalb Frei | Hollenser philosophischen Facultit werden sich noch 
Bess weni itresieen Jrfi, Anders dagegen, | ssinen, Wie in anderes herorugender Mg der 
ie die Abtrennung der Bürgerschule und des Volks. | Hochschule, Heinrich Leo, ihm in leidenschaflicher 
äulichterseminars vom Gymnasium, die sich in dieser | Polemik vorwarf, dass cr zu den Leuten schöre, die 
ode vollzicht, die verschiedenen Mafsregeln zur Hlc- | »hundert Grammatiken durchklügeln und hundert 
berg und Besserung der Stellung der Gymnasillehrer, | Wörterbücher durchflügeln und nie dazu kommen 
samentlich die stufenweise erfolgende Erhöhung ihrer | eine Quartseite Text mit Sicherheit zu übersetzene), 
Geiäler, das An- und allmihliche Eindringen einer | aber im ganzen darf man behaupten, dass die gelchrie 
rüßeren Zahl von Realien in den Lehrplan der Anstalt, | Welt dem hervorragenden Autor die verdiente Wert 
die widerholte Umgestaltung desselben und die darin |schützung entgegenbrachte. Nan wies ihm einen wol- 
zielergelegten Bestimmungen über Ziel und Aufgabe der | verdienten Platz neben Dopp, Grimm und W. v. Hum- 
dnzeinen Unterrichtsgegenstände, in denen sich nicht | boldt an, und längst hat sich las Urtil festgestellt, 
3er individuelle Ansichten, sondern Zeitrichtungen ab- | dass, wie Bopp die vergleichende Grammatik, so P. die 
irigeln, — alles das ist Air jene Periode und speciell | vergleichende Lautlchre geschaffen hat. 
für die Geschichte des sichsischen höheren Schulwesens | Es wire ungerecht, wenn man behaupten wollte, 
iderselben charakterisisch. Insofern it das Programm | dass P. sich mit dem einen grofsen Wurfe erschöpft 
och kein ganz wertloser Beitrag zur Geschichte der | habe, aber sicher ist es, dass keine seiner spüteren 





















































Ping Überhaupt, ! Arbeiten (soviel des Guten auch z. B. das Buch über 
Strafsburg i. E- Theobald Ziegler. | die Zigeuner, der Arükel »Indogermanische und »Ge- 
a schlechte bei Ersch und Gruber, u. A. gebracht haben) 

die erste erreicht, und — was wichtiger ist — dass, 


Philologie und Altertumskunde. | et der Aare In Böperrnanlschen 
Aug. Picdr. Po, Zur Literatur der Sprachenkunde | Seniänens was das Gebiet der teren inlosermanisch 


i£, Eredr. Pow, Zur Iineratur der Sprachenkunde | Sprachen betilt, P. mit seinem ganzen Interesse stets 
Sisehehät. "Begründer und herung.vonf,Techmer. Suppe. | bei derienigen Periode der Forschung stehen geblieben 
Bert) heipage Bar, 87. lm 998, Lord. 36 | itwelche uns die Begründung der vergleichenden Gram- 
»De mortuis nil nisi bene.« Wenn dieses Wort | matil gebracht hat. Bopp, Grimm, Wilhelm v. Humboldt 
3a Sinn hätte, den man ihm bisweilen beigelegt sicht, | gegenüber zeist er steis nicht blofs Anerkennung, son- 
&s man Uber Tote nur Gutes sagen dürfe, so würde | dern verchrende Pietit, gegenüber den meisten Gelehr- 
ih über das letzte Werk eines nun verstorbenen aus« | ten aber, die spüter gekommen sind (s0 z. B. Cu 
stsichneten Sprachforschers schweigen (denn ich weifs | und Schleicher), nimmt er eine abwehrende Haltung 
üssem Werke nicht viel Gutes nachzurühmen). Da es | ein. Es ist hier nicht der Ort zu untersuchen, inwi 
er bedeutet, dass man über die Toren nur auf ge- | weit P. etwa in seiner Kritik Recht behalten hat, es 
emende Weise reden soll, so darf ich mir wol über | liegt mir nur daran, die Tatsache hersorzuheben, dass 
Pot und seine letzte Arbeit'einige historisch urteilende | P. niemals zu der zweiten Generation der Sprachforse 
Worte erlauben. ein rechtes Verhältnis gewonnen hat, und natürlich noch 
Die Kenner stimmen, so viel ich weiß, simmilich | viel weniger zu denjenigen, die auf den Schultern von 
Kirn Uberein, dass Ps. erstes grofses Werk, seine Eiy- | Schleicher, Curtius und ihren Genossen stehen. 
cogischen Forschungen auf dem Gebiete der indo. | Nach allem diesem kann man sich leicht vorstellen, 
manischen Sprachen, Lemgo 1833 und 1836, zu- | wie eine von P. herrührende kritische Zusammen- 
‘das Hauptwerk seines Lebens ist. Nirgends sonst | stelupg der bisher erschienenen  sprachwissenschaft- 
{3 seinen Büchern tritt in so zusammengefasster Dar- | lichen Literatur ausfallen muste. Ueberall, wo P. von 
selung alles das hervor, was Ps, eigentümliche Größe | denjenigen spricht, die ihm als Epigonen und Neuerer 
Sodium; cine ungemein ausgebrie Gelchsamket | & , sind die Angaben im hohen Grade lücken- 
(welhe zu erwerben vor fünfzig Jahren schr viel | haft, Wichtiges ist übergangen, Unwichtiges, was dem 
Shwieriger war als heute), eine immer rege Phantasic, | Verf. zufllig zugekommen war, erwähnt, von den 
Yeiche als geisige Besiutum im Augenblick zur Ver-  tibenden Krüften bekommt der Leser keine rechte 
Ynbpfung bereit set, und eine strenge, auf Gewinnung | Vorstellung, und die eingestreute Kriik muss auf den- 
von Gesetzen gerichtete Krk der Einzelergebnisse | jenigen, der sie nicht historisch ansicht, bisweilen ver- 
siner Forschung. Zugleich spürt man in diesem nur | letzen wirken. Stat vieler Beleze, die vorhanden sind, 


ea intogermanischen Sprachen gewidmeten Werke | möge einer dienen. Es gibt kaum ein Gebiet, auf 
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weiches jüngere Gelehrte mühseligere Forschung ver- 
wendet haben, als das des Vocalismus. Namentlich ist 
die Frage, ob in der Urzeit @ oder a € 0 bestanden habe, 
von allen Seiten, man kann vielleicht sagen bis zum 
Veberdruss, erörtert worden. Was sagt nun P. in dieser 
Beziehung? »Mir ist ese — so heifst es S. 99 — an 
gegenwärigem Ort vor allem um Bekimpfüng einer 
neuerdings erfundenen Satzung zu tun, die um so 
schädlicher wirkt, als sie sich ungemein breit macht 
und dabei Vieles in ein, ‚nach meinem wie Curtius' 
Dafürhalten, grundfalsches Licht stellt. Es handelt sich 
hierbei um die drei (kurzen) 47%. Dieselben bilden 
nicht nur im Sanskrit, sondern ebenso im Gotischen, 
weiches man ja zuweilen nicht unpassend als »San- 
shrite im Verhältnis zu den andern Sprachen ger- 
manischen Geblits bezeichnet hat, gleichsum den 
vocalischen Grundaccord. Auch denjenigen 
menschlicher Rede überhaupt (folgt eine Bemerkung 
über das Semitische). Schon diesem unlülugbaren Ver- 
halten zuwider ist man in neuester Zeit dennoch ohne 
viel Besinnen auf Verkehrung des bisher von uns 
‚Aeltern als wolbegründet angenommenen Satzes ver- 
fallen, von nochmaliger Geteiliheit des sanskr. kurzen 
a in griech. «, » o schnurstracks in das Gegenteil hier- 
von. Demzufolge soll nunmehr die oben erwähnte Drei 
heit bei den Griechen das Prius sein, woraus folgt 
erst nachdem sei dieselbe in einheitliches Indisches 
& zusammengeflossen. Eine Theorie, welche im 
Gegensatz zu der zuversichtlichen Sicherheit, womit 
sie auftritt, doch auf Uufserst zweifelhaften Voraus 
sewzungen beruht und die mlchtigsten Gegengründe, 
als nicht vorhanden, überhüpft.« Wer nun in der Sache 
Recht hat, ob P. oder seine Gegner, ist gleichgültig. 
Sicher ist, dass die ausgehobene Stelle, und was auf 
sie folgt, eine förderliche Kritik nicht enthält. 
Demnach möchte ich behaupten, dass derjenige 
sich geteuscht fühlen würde, der in dem Pschen Werke 
die Entwickelung der Sprachforschung seit Bopp zu 
finden hoffie. Der eigentliche Wert der Schrift beruht 





















vielmebr auf der Angabe der ilteren Literatur, welche 
ntschwin- 


den nachfolgenden Geschlechtern so leicht 

det. Wer einmal eine Geschichte der Sprach 

schreiben wird, wird in dieser Beziehung 

Pschen Werke eine dankenswerte Vorarbeit finden. 
Jena. B. Delbrück, 

Otto Keller, Tiere des klassischen Altertums in cultr. 
'geschichtlicher Beziehung, Ni s6Akbld. Innsbruck, Wagne 
ir. 1Ku.485. gr. ®, Nero, 

In dem vorliegenden Buche ist, wie der Verf. in 
der Vorrede selbst bemerkt, die lohnende und in- 
teressante Aufgabe, die den Alten bekannte Tierwelt 
in ihren Beziehungen zur Culturgeschichte zu behan- 
deln, nur zu einem Teile erfüllt: etwa ein Dritel der 

Betracht kommenden Tiere sind zur Behandlung 
gelangt. Die einzelnen Arikel (son denen ein Teil 
schon früher ohne Autornamen in verschiedenen Zeit 
schriften, zumal im »Auslande, erschienen ist, andere 
gänzlich neu sind) behandeln: Affen, Kameel, Stein- 
bock, Gemse und Wildziege, Auerochs, Urusstier und 
Büffel, Yak, Zebu, Damhirsch, Edelhirsch, Reh, Bir, 
Tiger, Panther, Gepard, Hyünenhund, Wolf, Fuchs, 
Schakal, Sechund, Nilpferd, Delphin, Adler, Specht, Gans, 
Nachtigall. Schon die bIofse Aufzühlung lisst erkennen, 
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wie reichhaltig der Inhalt des hier Gebotenen ist. Das 
lediglich Zoologische writt freilich in den Hintergrund, 
ausgenommen die Frage nach der einstigen Verbrei- 

tung der Tiere; aber so wünschenswert es ist, dass die 
wenig brauchbare »Zoologie der Griechen und Römer« 
von Lenz einmal durch ein neues, gründliches Buch, 
für welches der Verf, gewis der Berufenste ist, ersetzt 
werde, so hat doch, was hier den Hauptgesichtspunkt 
der Darstellung bildet, sicherlich für die Mehrzahl der 
Philologen und selbst für ein weiteres Publicum ge- 
bildeter Freunde des Altertums entschieden mehr An- 
ziehungskraftt. Der Verf, versteht es, seinen auf um- 
fassender Lektüre beruhenden Stof in geschickter 
Weise zu gruppieren; die zahlreichen Beziehungen auf 
die Kunstdenkmiler, von denen eine Auswahl in Ab- 
bildung mitgeteilt ist, bieten zu den schrifichen Quellen 
die willkommene Ergänzung, ja man würde es noch 
lieber sehen, wenn hinsichtlich der Abbildungen Autor 
und Verleger noch etwas freigebiger gewesen wiren, 
zumal manche der Abbildungen, besonders die von 
Münzen, nur eine etwas unvollkommene Vorstellung 
des Originals zu geben geeignet sind. Doch ist, wie 
wir vernehmen, eine umfangreichere und treue Publi- 
ation der auf Münztypen vorkommenden Tiere vom 
Verf. im Verein mit dem unermüdlichen und nie seine 
Hilfe versagenden Imhoof-Blumer geplant, ein Werk- 
chen, auf das man sich jetzt schon freuen kann, da es 
sicherlich viel des Neuen und Unbekannten bringen 
wird. Von umfangreicheren Bemerkungen zu einzelnen 
Stellen des Kellerschen Buches muss ich hier leider ab- 
schen, obgleich sich mir verschiedentlich Gelegenheit 
dazu 'böte; ein par nur greife ich aufs geratewol 
heraus. Zu $. 6: simiz als Schimpfwort bei Plaut. 
Most. 886; das Sprichwort mißprag d midger bei Luc. 
adv. indoct. 4. Dass die langen Schwänze der Silene 
in der Altern Kunst Pavianschwänze sein sollen (S.9), 
ist mir doch sehr unwahrscheinlich, angesichts der Tat- 
sache, dass wir Silensfiguren finden mit Pferdebeinen 
| und langem, offenbar auch vom Pferde entlehntem 
Schwanz. Bei den anthropotden Affen und den dar- 
auf bezüglichen Schiffersagen ($. 1541) kann auch an 
Paus. 123, Of. erinnert werden. Zu S. 147 kann auf 
die Bronzeschale von Sacrau hingewiesen werden, wo 
Panther im Kampfe mit Elchen sind, deren Leibgürtel 
die Beziehung ‚auf Cireusspiele sichern. S. 77 
Sprichwort Juo agmum erifere bei Plaut, Poenul. 776: 
zu S. ı82 ein anderes vom Fuchs, Plaut. Most. $So: 
tam facile quam pirum volpes comest (beiläufig: ein sab- 
eschlagener Mensch« anstatt ein »verschlagenere ist doch 
wol nur provinziel)- 

Störend Mür die Benutzung ist die vollständige 
Trennung der Anmerkungen vom Text, die wol nur 
aus Rücksicht für nichtphilologische Leser vorgenommen 
worden ist. Das Nachschlagen der Belegstellen verur- 
sacht, trotz der vom Verf. angestrebten Erleichterungen, 
immer noch genug Zeitverslumnis. 

Zurich. 


















H. Blümaer. 


Paul Schütze, Beiträge zur Poetik Orfrids 
Tat-Buchhandtung, 18%. 648. gr. 8% Me 10. 
Nach Scherers grofsem Plan der »Paetik« als ex. 
acter Wissenschaft erscheint nichts wünschenswerter 
als Einzelstudien, die vorurtelslos aufzeigen, wie ein 


Kiel, Universi- 
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Dishter gearbeitet hat. Eine solche Arbeit ist die vor- 
Hegende. Und noch in anderm Sinn gehört sie in eine 
Swömung der Zeit. Gerade jetzt wird das Problem der 
Entstehung der deutschen Reimposie aus der Al- 
linerationspoesie lebhaft erörtert. Sievers, Wilmanns 
und zum kleinen Teil Rec. haben diese Frage von der 
formellen Seite angegrilen; Schütze erglinzt diese Be 
@ühungen durch inhahliche Erörterungen. 

Nach beiden Richtungen bedeutet das Buch eine 
neue Epoche für Otfrid, nachdem freilich in der Mil- 
derung des Urteils über seine poetische Begabung auch, 
wider Scherer in der Literatergeschichte vorangegan- 
eenvar. Die Rünfersten Abschnitte (Variation $.2. Ein- 
ginge der Reden $.ı1. Parenthese $. ı8. Epische Ueber- 
weibung S. 20. Typische Verbindungen und Formeln 
5.2) zeigen eingehend und in guter Ordnung, wie viel 
Otfäd aus dem Formelschatz der alliterierenden Poesie 
übernommen hat, wobei nur leider die Sonderstellung 
der christlichen Stabreimpoesie nicht in Erwägung ge- 
imgen wird. Ich gestehe, dass ich von der Menge der 
ebereinsimmungen überrascht war; vor nicht langer 
Zei habe ich selbst noch die landläufige M 

erholt, es finden sich 
fit. — In den folgenden drei Abschnitten (Dichter 
und Hörer S. 36. Bild und Vergleich 8. Sı. Verar- 
betung des biblischen Stoffs $. 56) wird zwischen den 
Neuerungen, die in Oufrids literarischer Stellung be- 
gündet sind, und solchen, die einen Schluss auf seine 
foeische Anlage gestatten, nicht sorgfältig genug ge- 
stieden, Doch reicht auch dies wol hin, besonders in 
«em an Erdmanns Einleitung anknüpfenden Schluss- 
abschnit, um das Urteil aufzuheben, welches den ersten 
deutschen Reimdichter bisher als völlig. unpoetische 
Natur erscheinen lief. Manches freilich scheint ge- 
sich, z.B. die Vermutungen über absichtrolle Verwen- 
dung der Variation S. 59 u. 

Der Druck ist sorgfältig und übersichtlich. Von 
\erchen fiel mir nur »Herigdr« statt »Alträde S. 60 
Aum. auf. Sch. hat von der einschlägigen Literatur 
ur das Wichtigste, auch die alliterierenden Gedichte 
slbst nicht vollständig benutzt; die Technik Otfrids 
er scheint er fast erschüpfend behandelt zu haben. 

ir legen diese Anerkennung einem Toten auf 
3; Möge sich an dem anspruchslosen und mit 
dem Herzen arbeitenden Gelehrten erfüllen, was Ot- 
{rd in den ersten Versen seines Buches als Lohn des 
frigen Autors verkündet! 
Berlin. Richard M. Meyer. 


























| Aal seiten, Glossar zu den Gedichten des Donvesin da 
Ki. "Benin, Weber, 186. VLw. 788.01 9. Mes, 
Die Arbeit bringt weit mehr, als der bescheidene 
Tiel verspricht. Sie enthält nicht nur alle in irgend 
ine Beziehung merkwürdigen Worte aus den Dich- 
ungen des Mailinder Mönches mit Stellenangaben, 
endern nach Art von Mussaias Beitrag zur Kunde der 
ferislischen Mundarten im 15. Jh. erweitert sich fast 
ieler Anikel zu einer kleinen Abbandlung über die 








Eymolgie des Wortes und sein Vorkommen in ver- 
Mita Dilekten und Sprachen. Dabei hat der Verl. 
&3 umfassendes Material benutzt — ich hie nach die 
| Fusion von Verona, Prop: V, 11. 320 f. hinzugezogen 
und verühre bei seinen Ausführungen überall mit 








grofser Umsicht. Meyer knüpft im Lil. f. germ. u. 
tom. Phil, VIIT Sp. 27476 eine Anzahl Bemerkungen 
an die Arbeit. Ich lasse hier meinerseits einige weitere 
folgen. Wenn zu arlinar aft. meiner chiert wurde, durfie 
uch wol des in oberit. Mundarten häufigen enelinar Er- 
wähnung geschehen. Es steht mit dem Dat. u. Acc- 
2. B. Mon. ant. A 337 Zu enclina; Kath, 1341 al Fiolo 
„ inclinemo. Ebenso afz. Dazu vgl. Zeitschr. f. rom. 
il. IV 5. 407 Nr. 146. Seifert ciiert nur inginar aus 
der lomb. Passion. In adasto halte ich das # für se- 
<undür; darauf komme ich nächstens zurück. Zu adunar 
ebei sich beschliefsene stellt sich in der Margarethe 
V. 507 aumamento »Beschlusse; zu afantar u.s. w. in 
einem Cod. frafantar. T. 88a con soa faza amaslada 
Übersetze ich: »mit seinem mosıbespritzten. Gesichte, 
also — mostosa. Der October wird geschildert, wie er 
eben von der Arbeit des Kelterns herkommt. Vgl. die 
Schilderung der anderen Monate. Zu dessomenfir hätte 
h die vorzlliche Conjectur Mussafias zum Tes, I 22 
und Fav. 1.6, Libl. £ germ. u. rom. Phil. V 26 an- 
gezogen, wodurch die Verwendung von somendir auch 
im Tosc, bewiesen wird. Besonders beachtenswert ist 
an ersterer Stelle die Form mit € in dem iltesten Codex 
wegen Flechias Etymologie: seeme. In der ver. Pass. 
findet sich zweimal quialaga, einmal quizelaga, was S. 
nicht belegt; schr oft dort reloga. ieastro ist auch im 
Tes. 182 die Lesart von 5 Hss: SCCBN, die alle noch 
dem 14. Jh. angehören, und von denen zwei sicher in 
der Toscana geschrieben sind (SN). Zu indreo it iner- 
essant in der ver. Pası. da ivo endre »von da anc. in. 
revedhar möchte ich lieber zu it. ruvido stellen, vgl. 
irruvidire. Aso an der Stelle: »mit rauh gemachten, 
zerrissenen Hinden«. Ist bei Javarin an eine Ableitung 
von Jabarum Fahne, also »labarinum Fihnchen, Weuer- 
fahne, als Adj. wankelmitig, oder an den Stamm A in 
Iabo zu denken? mastruliar lite ich ab von massula 
Klümpchen, eigentlich also: »Zu Klümpchen rührene, 
Ganz entsprechend kann man sich dann impastruliar 
aus %impastula entstanden denken, womit zugleich das. 
5 des Wortes erklärt wäre, Zu frz. pafrouiller stellt sich 
aber it. imfafaecare. Sümmliche von S. unter den 
beiden Worten aufgeführten mundarlichen Formen 
fügen sich der aufgestellten Eıymologie. Zu mafesar häne 
das in den Rm. Gnv. schr Mufige inmatezar erwähnt 
werden können. rarejar scheint mir auf ®rahidare von 
rabidus zurücktugehen: vgl. erigi= eredildi); stigd = steli 
u. s. w. Du Cange hat rabia und zabiare, was auch 
genbgt. Wenn refairar nach Meyer a. a. O. aus "re 
Pariare entstanden is, so hat auch im I. schon früh die 
Vermischung mit repatriare saugefunden. Neben repa- 
riar Kodet sich in der Margarethe in zwei oberit. Codices 
des 14. Jhs. rofadriar; dass zwei, allerdings schr alte, 
sc. Codices es auch bieten, scheint weniger wicht 
immerhin sind sie aus oberit. Hss. copiert; zwei Codices 
haben consequent refarare. Resmuliar möchte ich aus 
*reditmutulare erklären, also: »auseinander, bei Seite 
werfen; chenso xaguliar = *disacuculare »stechene. 
Ist sarazada mit dem Beinamen des Bacchus, Sabazius 
und mit Sadazia, Fest zu Ehren des Bacchus, zusammen- 
zubringen? Ngl. it. bacrano, baccato (Bocc. Amer), 
sbaceaneggiare und bergamask, sbacare bei Aretino, 
Giornale di fi. rom. IS. 81: »Che andava a Li taverni 
@ sbacaree; sp. bacar. Galvani leitet mod. savazor auf 
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eßetur zurück (also = *sabatiare). Das 1 von spantegar | 
führt Meyer a.a. O.sicher richg auf das pie. "andjütus 
zurück; dasselbe findet sich auch in der ver. Pass. 
5. 224 3Panto »vergossene. 
Die wichtige Arbeit wird dem, welcher sich mit 

Ähnlichen Studien beschäftigt, manche Mühe ersparen. 

Halle. Berthold Wiese. 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Hermann ©. Maud, Der praefectus fabrum. 

che des römischen Beamtentums und des Collegk 

hrend der Kaisereit. Mi einem Anbang, entaliend 

Fiften. Haie, Niemeyer, 185. AU u. No. gr. 


Ein Beitrag 









Verf, glaubt uns über Wesen und Bedeutung der 
Braefrtura fahrum aufklüren zu künnen, worüber nach 
seiner Meinung bisher in der Hauptsache noch vülliges 
Dunkel ‚herscht (8. IM. ı). Zu diesem eigentlichen 
Zweck seiner Schrift schen die Abschnitte 21-45, wo 
er die Ergebnisse der Forschung über die Entwicke- 
ung des Vereinsrechtes in der Kaiserzeit zusımmen- 
fasst, und 46-72, wo er Uber Verbreitung, Bestimmung, 
Organisation u. 5. w. der collgia fabrum eentonariorum 
dendroßhorum handelt, nur in ziemlich loser Bezichung. 
Doch ist besonders der erstere gerade die Parıie des 
Buches, die am wenigsten zu Einwendungen Anlass gibt. 
Dagegen die Haupteile desselben sind schon in der An- 
Tage fehlerhaft. Da der Til des /. fı zwei völlig ver- | 
schiedene Aemter umschliefst, sa musten, nachdem die | 

| 

| 








dann nätgen Kriterien gewonnen waren, sowol die 
Zeugoise wie die Darstellung für beide reinlich ge 
schieden werden. Maud hat diese selbswersündliche, 
Forderung nicht erfüllt sche die Inschrifenl 

in der Darstellung z. B. noch gegen Ende S. 
Seine Ansichten über die salichen A / sind Im 
wesentichen, soweit richtig, nicht nu, soweit nou, 
micht richtig. Die Verschiedenheit der letzteren von 
den munlipalen Ist lingst erkannt und, wenn auch oft 
itülschweigend, berücksichtigt worden. Im | 
kann freilich Merguardt gegenüber N. | 
Berichtigungen Anspruch erheben, aber die Kundigen | 
werden ihm, wenn er dessen Ansichten ale die ‚her 
Shendene bereichnet (.9 20) nicht beiplichen, son 
dern sich höchstens wundern, dass sie ı8%4 ohne Ver- 
merk widerhalt worden sind. — Die Annahme, dass 
zuch die kaiserlichen Legeten 9. f, hatte, meint N. 
beweisen zu können durch das Vorkommen eines bis- 
her aübersehenen« (. 1, 15) A. 7. Cxetaris In einer 
Meinzer Inschrift. Er Mitte doch wissen oder lerncn 
solle, dass Tiberlus, wol schon sch 7a5, das secundire 
proconsularische Imperium besafs. Für solche Auf 
Kiirungen müssen ‚wir danken. — $.2 heilt cs 
»Morımsen gibt richtig an, dass der 7. Mühze 
jedenfals in der Kaiserzeit, den miltirschen Charakter 
Velorem habe, dass wir ihm überhaupt kaum bei 
miiurischen Geschäften begegnene; vgL.8. 1. Nach 8-4 
Und 14 gehört er zu den Offizieren, Ist der Adjutant 
seines Vorgesetzten, S.9%hatdieprafetura /.beim Kaler, 
kaiserlichen Legaten und Stthakern mit mirischem 
Commando einen mehr militärischen Charakter, 
— "Dass der ff einstmals ein .. . Corps von fahrt. | 
deren es... Im Heer des Serius zwei Centurien gab, | 
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commandierte, ist dem Verf. $. 2 durchaus un- 
wahrscheinlich; $. ı$ lesen wir: vielleicht. blieb 
der Titel des Vorgesetzten der venlurise fahrum be- 
stehen, nachdem diese selbst aufgehört hatten zu 
istieren«. Man reime dies zusammen! — Ueber lie 
Functionen des proconsularischen 2. f. hat M., obwol 
dies möglich war, positiv Neucs nicht beigebracht, denn 
aus dem von Nepos, Att. ı2 Erzihlten »politische Ge- 
schüfte« der ff. zu folgern ($. 15) werden Andere 
aufser ihm kaum geneigt sein. — Dass die Verwaltung des 
Kriegsgewinns im Namen des Feldherra durch die ?./. 
von Mommsen nicht »nachgewiesen« sei, darin stimme 
dem Verf. bei; ebenso Jarin, dass die Charge nicht 
u den drei oder vier solennen militige equestres gehöre; 
dagegen scheint mir der ritteliche Rang des Amtes 
mehr als wahrscheinlich. 
Betreiß der zweiten Gattung von f. /. hat M. die 
im wesentlichen gewis zutreffende Beobachtung ge- 
macht, dass dus Vorkommen derselben sich auf das- 
selbe geogruphische Gebiet beschränkt wie das der 
cellegia f.feentonar-, dendraph). Die schon früher mehr- 
fach (8. &3) vorgetragene Auffassung derselben als 
Vorsteher dieser Collegien wird dadurch gestützt. 
Aber ein. bedauerlicher Irrtum ist es, wenn M. nun 
von diesen die von ihm dreizchnmal aufgefundenen 
Praefecti collegii f, unterscheidet. Beide sollen von der 
Statsgewalt, wahrscheinlich dem Kaiser, ernannt und 
'von derselben socinlen Rangstellung sein Da- 
gegen sollen nur die f.% das quasimiliürische Com- 
mando mit der poliisch-polizelichen Außicht, der in- 
ternen Jurisdiciion und der Warnehmung des fiscalischen 
Interesses gegenüber den Collegien verbunden haben, 
dagegen, wo ?. coll f. vorkommen, das Commando 
diesen überlassen gewesen sein. — Doch eine directe 
polizeiliche Statsaufsicht über in autonomen Gemein. 
den, besonders Italiens, bestehende Collegien zu einer 
Zeit, wo die Gemeinden selbst von entsprechenden 
ngriffen der Centralgewalt noch verschont waren, ist 
ebenso unwahrscheinlich und unbewiesen wie die An- 
nahme von Leistungen jener Collegien an den Fiscus 
in der gleichen Zeit. Und die für jene Unterscheidung 
eigebrachten Beweise (8.7211) sind Uufserst schwäch- 
lich, jedenfalls alle nichtig. In Nr. 4 wird der fragf. fı 
wol auf Portus gehen (sgl. Corp. XIV 8.6), und der von 
Ostia hat ja gar nicht den Zusatz rellegi, ebensowenig 
der fribunus f. naval. Portuensium Nr. 94a (S. 77. 80). 
Dass sich unter den A. f. so gut wie keine fafroni coll. 
finden, dagegen unter den 13 P coll} 8, will nur 
richtig aufgefasst sein. Der Til pafronus verlangt 
eben, wo er sich auf eine Körperschaft bezieht, di 
Bezeichnung derselben (rei publizae, coloniae, municipi 
eieitatis, pagı, collegü), dagegen f. f. ist ein von Alters 
igter, von den Collegien adopuierter mili- 
ll. f.allein ist nicht sülgerecht, 
hnung vor allem in 






























































irischer Titel; pracf. 
Deshalb begegnen wir dieser Bezei 








! der Verbindung pragf. et patromus call. j. oder ühnlich. 


So versteht sich auch die angeblich einzige Ausnahme 
eines pratf. f, der zugleich fatronus ist (Sr. ı9, schr 
leicht: dort steht eben fafronus aufser Verbindung mit 
rat. — Ferner sollen unter den pragf. cal fa wie 
unter den fatroni, keine kaiserlichen Offiziere sein, da 
gegen unter den f. f. sehr viele. — Auf die wol mi 
Unrecht bekritelte Ausnahme Nr. 229 lege ich kein 
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Gewicht. Der Patronat dieser Collegien war Rir kaiser- 
liche Oberoffiziere offenbar eine zu geringe Ehre. Da 
gegen die fu f, welche solche Offziersposten bekleidet 
kaben, sind zum weitaus grüsten Teile — ich kann nicht 
gen alle — gewis proconsularisch und von M., wi 

!re, nur fülschlich den colleginlen zuge 











Dass 
die Vorsteher der centonarü und dendraphori sich pracf. 
il nennen, besagt nichts, denn hier handelt s sich 





j aicht um einen altliertn, solennen Tel, > Die 
Bexelung der A. durch den Kar, bezw. die Satz | 
gel it eine Blhts weniger als aätichee (. a), 
Re figpothese. Der Deweis aus der ssrechlichen 
Beseuung des Til 2. könnte der Wilerlegung wert 
reheinen: dass dieselbe hier nich zus Jar uns 
= wenig wundern, wie dass die proconsulrischen 
FA nic mehr mi fabri zu vun haben, und das sie 
Ts, prack, eisen, obwol sic solchen weder dienten 

3 Im Amtsjehr'von Ihnen erasant wurden (it 
ss wir einem PA Berti begegnen. Die. 
2! wol von den Gelepien plb ernannt worden. 
fi srieht außer Anderem die Anlogie des Aoner 
rufatunae 3 coltgie demdraforum allanı Ne. vı7a 
it die niedrige socale Sıchang der Pradfs wie si 
hin der geringen Zahl von Ehreninschiten der 
ben zum Ausdruck komm 

Mich oder minder grobe Fehr oder Ungenauig- 
hen In der Auslegung und chronolgischen Datierung 
der Zeugnisse, schiefe, il ', unsichere Behauptungen | 
und Folgerungen finden sich zahlreich. Ich muss | 
Sraf verzichten hier Proben davon zu geben. Mehr- 
fh ihr Mo she ein, wie bedenklich dns I, was er 
13 Tenschrein, ohne es doch zu Indern5 3. D.8. | 
= Mi einer Nischung von Humor und MideidJist 
Si die Klagen Uber die Undcherhei, mit der M sich 
As den Gebieten bewegt, für die das Corpus noch 
ia (8. a9. Mein er denn, einige elementare 
Knie in der epigraphhchen” Kritik gehörten zu 
& ihm unzuginglchen arcana? Wrelich it cr 
wükam, wenn er kurzer Hand & B. Inchnten vor- 
Ge wie Grat Dun, 4 und 397,7, fr die Smeilan 
Ser. Auch Mur. 8. Sız, ai az 4 Grat am $ 
BL) v0zb. BSD. die N VerdichigtSer Aür unceht 
on, and geh, ie Steine nach vorhanden; Japegen 
Nr. 8 18,8; Bız.az Grun 23,0 Cm N. Bor) oo) 
& er ich verdächtig, sind Igoräniche Fülschungen 
Zt lege Jas Buch bei She mit dem Dednuern, das 
5 dr Wisenschft nicht mehr Förderung kebracht, und 
2 der Ueberzcugung, dass Jar Ver, vl Beseres zu 
Kite vermüehte, weon er mit seiner unllugbaren 
Begabung nur namentlich mehr wissenschaftlichen 

mehr Selbaikriik verbinde, 
Geben. Johannes Sch 
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Karl Lamprecht, Skizzen zur rheinischen Ges 
Teig. Alphens Dürr, 1857. 2065. gt.8. Mursn 
Die reizenden Aufsätze des Verf, werden Vielen 
vun grösten Teile als alte Bekannte erschienen sein, 
#er, gleich dem Ref, werden sich die Meisten auf- | 
fig gefreut haben, sie nunmehr zusammengedruckt | 
3 besitzen. Der Verf. gehört zu dem wichtigen Kreise 
fner Jüngeren, welche berufen sind aus den ausgetre- 
wen Bahnen der Geschichtsstudien heraus zu einer 
fuchtbareren Auffassung der Dinge hinzulenken, und | 














| er weifs für diesen Zweck durch eine seltene Verei 











gung von erstaunlichster Sachkenntnis und geschmack- 
voller, geistreicher Darstellung jedermann zu gewinnen 
und vorzubereiten. Die Aufsitze Uber die >geisli 
Reformbewegung im 10. Jh-« und über »das kölnische 
Wirsschafisteben am Ausgang des Mittelalterse, sowie 
Schicksale des Bauernstandes« sind eminente.eistungen 
dieser Art, deren Vorzüge zu schildern den hier be 
messenen Raum weit Übersteigen würde. So mag dem 
trefflichen Verf. dieser Geistesgruß immerhin nur als 
erwas Subjectives erscheinen. Wenn ich ctwas hinzu- 
fügen darf, so wünschte ich, dass die richtig ergrffene. 
Richtung etwas mehr persönliche Fürbung hätte: nicht 
Zustinde, sondern Personen müste der Verl. noch mehr 
und mehr ins Auge fassen lernen. 
Jena, 




















0. Lorenz. 





Paul Karge, Die, russisch-üsterreichische Allianz von 








1740 und ihre Vorgeschichte: Nach russischen uns os 
räbhinchen Queen. Götigen, Peppmäller, 887. 168. er.8% 
Mae. 

Die Studie Dr. Karges will ergründen, wie die gegen 


Preufsen gerichtete russisch - Österreichische Freund- 
schafis- und Defensivallianz vom 22. Mai/2. Juni 1746 


| entstand, ob die weibende Kraft dabei von Wien oder 


von Petersburg ausgieng, eine Frage, welche Droysen 
in seiner Geschichte der preufsischen Politik oflen ge 
lassen hatte, da sein Material nicht gestattete sichere, 
üsse daraufhin zu ziehen. Dr. K. hat nun öster- 
reichische und russische Quellen hinzugerogen und 
mit ihrer Hilfe die nicht abzuweisende Tatsache er- 
hirtet, dass nicht Oesterreich, sondern Russland da- 
mals zum Kriege gegen Preußen drängte. Er sitzt 
h für seine Ausführungen unter steter Benutzung 
des Arneıhschen Buches Uber Maria Theresia, der poli- 
tischen Correspondenz Friedrichs des Grofsen und der 
von Pei publicierten Correspondenz Chetardies 
auf Auszüge aus dem Wiener Archiv, die ihm Prof. 
Koser zur Verfügung gestellt hat, und, worauf beson- 
deres Gewicht gelegt wird, auf die Materialien, welche 
Ssolowjew in Bü. zı u. 22 seiner Geschichte Russlands 
verwoben hat, sowie auf die Publicationen Bartenjews 
aus dem Archiv des Fürsten Woronzow. 

'n Stoff in 5 Abschnitte: Die An- 
Vorbereitungen zu einer Wendung 
ik — die Wendung — die russische 
Poliik vom November 1745 bis Anfang 1740 — der 
Abschluss derAllianzen unddie Motive, welcheder Wider- 
aufnahme des Krieges mit Preufsen entgegenwirken. In 
einem Anhange endlich wird die Uebersetzung von drei 
russischen Denkschriften aus dem Archiv Woronzows 
gegeben. Die Darstellung ist Ubersichtlich und klar, 
und auch mit dem begleitenden Risonnement wird 
man sich meist einverstanden erkliren können. 

Doch darf der Vorf. den Anspruch, Neues zu brin 
sen, nur in schr beschränkten Mafse erheben. Mit 
alleiniger Ausnahme der auf die Wiener Excerpte zu- 
rüchgehenden Darlegungen wird man nichts. finden, 
was nicht auch Ssolowjew vor nunmehr 16 Jahren ge- 
sagt hüte, Auch können wir dem Verf. den Vorwurf 
nicht ersparen, dass er sich dabei zu eng an den 
russischen Historiker geschlossen hat, und dass cr mit 
‚Anführungseichen zu sparsam umgeht. Wo lngere 
Wwörtliche Uebersetzungen gegeben werden, genligt ein 























der russischen Pol 
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Citat am Schlusse nicht, da es nicht deutlich zeigt, wo 
K. aufhört und Ssolowjew anflngt. Namentlich aber 
durften jene Anführungszeichen nicht fehlen, wo es 
sich nicht um die Widergabe von Tatsachen, sondern 
um Urteile über dieselben handelt, Man glaubt K. 
zu hören, und doch spricht und urteilt Ssolowjew. Das. 
kommt aber nicht einmal, sondern vielfach vor. Auch 
das kommt vor, dass bei Ssolowjew auseinanderliegende 
Berichte in ungehöriger Weise zusammengestellt wer- 
den. So ist es falsch, wenn K. den Feldmarschall 
Lasey in der Statsconferenz vom 314. October 17: 
der Kaiserin sagen Msst: aDie Ruhe des russischen 
Reiches und die persönliche Sicherheit der Zarin for- 
derten eine sofortige Niederwerfung des Königs von 
Preußen; man müsse ihm zur Sicherung Russlands. 
durchaus die Provinz Preufsen nehmen u.s.w. Diese 
Aeufserung Laseys fiel erst einige Tage später, und 
zwar nachdem der entscheidende Beschluss der Con- 
ferenz gefasst war, und Uber die persönliche Stellung 
der Zarin zur preufsischen Frage kein Zweifel mehr 
bestehen konnte. In Betreff der Citate aus Ssolowjew 
wäre außerdem wünschenswert gewesen, die Quellen 
des russischen Historikers mit aufzuführen, wie er sie 
am Schluss jedes Bandes, wenn auch kurz, angibt. 

Die Ueberseizungen aus dem Russischen sind im 
‚ganzen treffend, wenngleich einzelne Misverstindnisse 
mit unterlaufen. Auch sicht man ungern, dass da- 
zwischen ohne weitere Andeutung einzeine Worte oder 
Sätze in Wegfall gekommen sind. 





























Um zum Schluss unser Urteil zusammenzufassen: | 


das Verdienst Ks. ist, die Darlegung Ssolowjews dem 
deutschen Publicum zuglinglich gemacht zu haben und 
durch einige Erginzungen über den russischen Historiker 
hinausgegangen zu sei 
Arbeit nicht, 

Berlin. 








Th. Schiemaan 


Geographie und Völkerkunde. 
Beirige zur Geophysi 
Qnichen Seuoer der Laien Su 
Georg Gerland. 1.B&. Mit7 Karen &. mehreren Heche, 
Sianga Schwehertart 87. LIV u 3. 6r$. Mean 
Mit wahrer Freude begrüßste der Berichterstatter 
den stanlichen Band, in welchem Altere Mitglieder des 
geographischen Seminars der reichslindischen Hoch- 
schule unter der trefflichen Leitung ihres Lehrers eine 
ir Monographien zur Physik der Erde 
niedergelegt haben. Wir beplückwünschen den Herausg. 
zu diesem schönen Erfolge seiner akademischen Wirk- 
samkeit und können nur den Wunsch aussprechen, dass 
an allen Hochschulen ein derartiges Zusommenarbeiten 
sich ermöglichen lasse. Ueber die Grundsitze, von 
welchen er sich bei den seminarisischen Uebungen 
Vorgerückterer leiten Mist, berichtet Herr Gerland in 
der schr ausführlichen Vortede, in welcher er zuglei 
seine ganze Aufassung des Wesens der Erdkunde und | 
Ähres integrierenden Bestandteiles »Geophysike darleg, 
Wir schen voraus, dass dieser frisch geschriebene und 
durchaus originelle Essay seinen Autor in manche k 
literarische Fehde verwickeln wird, denn an Spitzen 
gegen früher verlautbarte methodologische Ansichten 
fehl es darin wahrlich nicht, allein da die Erörterung 
wotzdem eine völlig sachliche ist und das Pridicat 
































Wesentlich Neues bring die | 





ssine ira et studio« vollauf für sich in Anspruch neh- 
men kann, so können wir von jener doch nur einen 
günstigen Erfolg für die Klirung der noch immer leb- 

haft durcheinanderwogenden Meinungen auf dem geo- 
graphisch-didaktischen Arbeitsfelde erhoffen. Auch wir 
selbst sind nicht in allem und jedem mit dem einver- 
standen, was das Vorwort enıhllt; weder die scharfe 
Grenzlinie, welche zwischen Astrophysik und physika- 

lischer Geographie gezogen wird, noch auch die grund- 
stzliche Eliminierungdes santhropogeographischen« Ele- 
mentes findet unsern Beifall, aber mit um so größerer 
Befriedigung constatieren wir die Betonung der Not- 
wendigkeit, die Erdkunde auf exact-naturwissenschaft- 
licher Basis aufzubauen. Dass man es hier aber nicht 
bloß mit Redewendungen, sondern mit ernster Tat zu 
tun habe, wird sofort erkennbar, sobald man die vier 
Aufsitze, welche den vorliegenden ersten Band der 
»Beitrüge« ausmachen, der Durchsicht unterzieht. 

. H. Blink: Wind- und Meeresströmungen im 
Gebiete der kleinen Sundainseln. Der Verf. verfährt 
ganz im Sinne der Directiven, welche unsere deutsche 
Seewarte für marlim-meteorologische Arbeiten ange- 
‚geben hat. Der Grundgedanke ist der, dass ein be- 
stimmnter Flächenteil auf der Erdoberfläche — der Verf. 
nennt ihn sphürisches Parallelogramm, wir würden da- 
für lieber Trapez sagen — abgegrenzt wird, und dass 
‚nun systematisch die Aufzeichnungen aller der Schiffe 
zusammengestellt werden, welche innerhalb eines be- 
stimmten Zeitraumes das fragliche Feld durchkreuzten. 
Begrenzt war lewzteres durch die beiden durch 5° und 10° 
Suderbreite bestimmten Paralleikreise sowie durch die 
beiden Meridiane von 112° und 1250 Bstlicher Länge. 
Neben dem, was Hamburgs reiche Schltze zu bieten 
vermochten, lieferte auch das hydrographische Amt 
Hollands zahlreiche und wertrolle Auszüge aus den 
Schiffsjournalen niederlindischer Kapitine. So gelang 
es mit befriedigender Genauigkeit die Perioden regel- 
müfsiger Winde im genannten Archipel zu ermitteln, 
Perioden, welche zeitlich durch die Herschaft der 
Colmen und unregelmäßigen Luftbewegungen von ein- 
ander getrennt werden. Auf die Analyse des bei der 
Vielzahl kleiner Inseln begreiflicherweise recht ver- 
wickelten Strömungs- und Gezeitenphänomenes können 
wir hier nicht eingehen, doch wollen wir als ein schr 
bemerkenswertes Ergebnis das verzeichnen, dass in der 
Javasee wie im südchinesischen Meere die Flut 
zweimal, sondern blofs einmal im Verlaufe eines 
| eintrit. Die zuntichst befremdlich erscheinende Tar- 
| sache list eine ziemlich einfache Causelerklürung zu. 
| 2, und 3. 6. Mergesell: Ueber die Aenderung 
| 
































der Gleichgewichtsflächen der Erde durch die Bildung 





kungen des Meeresniveaus. — Ueber den Einfluss, wel- 
\ chen eine Geoidinderung auf die Höhenverhältnisse 

eines Plateaus und auf die Gefüllswerte eines Fluss- 
laufes haben kann. Da der Ref.sich mit diesen beiden 
‚Abhandlungen an anderer Stelle eingehender zu be 
schüftigen hat, so begnügt er sich hier mit einer sum- 
marischen Inhaltsangabe. Herr Hergesell ward zu seiner 
Untersuchung wesentlich durch die von Penck aufge- 
stellte und mit grolsem Geschick verfochtene Hypothese 
veranlasst, dass geologische und andere Massenverseizun- 
gen auf der Erde, wie sie insbesondere mit der Bildung 





a 
gofer Eiscalotten in der Diluvialzeit verknüpft waren, 
heiliche Deformationen der Niveaufläche des Meeres. 
ürd überhaupt aller Geoidflächen zur Folge haben 
munen, und dass dann auch wider eben diese Verzer- 
fung der Gleichgewichtslichen einen gewissen Factor 
Ar die morphologische Gestaltung der Erdoberfliche, 
atgıd. Qualitativ musten die Dinge sich zweifellos so 
selten, fraglich bleibt nur, ob die Gleichgewichts 
sörungen wirklich erheblich genug waren, um Wirkun- 
gen der bezeichneten Art. hervorzubringen. Dieser 
ischwichtigen Frage ist nun der Verf. mit den Hilfs- 
iteln der höheren Analysis ernstlich zu Leibe ge- 
gegen, und indem er dabei gewisse Methoden von 
Helmert zur Anwendung brachte, führte er den Nach- 
ei, dass die Hebungen und Senkungen, welche wirk- 
ic tintrten, sich nur in höchst bescheidenen Grenzen 
gelten haben. E.v. Drygalski ist unabhlingig hiervon 
und ziemlich zu gleicher Zeit zu ganz analogen niedrigen. 
Tiferwerten gelangt. Obwol wir jedoch die Erfahrungs- 
Fundlage sowol wie das rechncrische Verfahren beider 
Ferscher durchaus anerkennen, können wir gleichwol 
«en Wunsch nicht unterdrücken, es möge noch eine 
Lisung des Problemes erfolgen, bei welcher von dem 
Kuosgriffe der »Condensatione kein Gebrauch gemacht 
wire. 5 

+ E. Rudolph: Ueber submarine Erdbeben und 
Eiptonen. Diese schöne Studie, ein wirklich muster- 
Stiges Beispiel für die Art und Weise der Behandlung 
koptysiklischer Aufgaben, umfasst nicht weniger als 
3 Scten und verarbeitet auf diesen eine Literatur 
on geradezu staunenswertem Umfange. Auch an eige- 
sen Gedanken fehlt es nicht, ja es werden einzelne 
Betrachtungen des Verfs, Uber die Grenzen des eigent- 
Ktien Themas hinaus, für die Theorie der Erdbeben 
Werhaupt sich verwerten lassen. Mit Recht werden 
Seesehen und Erdbebenfluten als von einander ver- 
lielene Erscheinungen aufgefasst; als erstere gelten 
Fursolche Erschütterungen, deren Ursprung im Meeres- 
toten selbst oder doch ganz nahe unter demselben 
jelgen ist. Den theoretischen Wert der ganzen Unter- 
fichung erblicken wir vornehmlich darin, dass der Ver 
Alsthalben an die neuesten Forschungen über di 
\erelung der Schwere an der Erdoberfläche und über 
deDicke der Erdrinde unter den Festländern wie unter 
dem Meere anzuknüpfen weils, wie er denn auch mehr- 
fi Belege zur Bekämpfung verbreiteter Hypothesen, 
4. derjenigen Osmond Fishers für die Beschaffenheit 
“ı Erlinnern, beibringt. Beigegeben ist ein eminent 
eilig gearbeitetes Verzeichnis aller der File, in denen 
Süße zur See wargenommen worden sind. Wir lügen 
Ha, dass Uhnlich, wie sich auf dem Meore eine leichte 
Erchütierung dem Schiffe bemerklich macht — man 
Aubt auf den Grund aufgefahren zu sein, ygl. z.B. 
S16—, dies auch bei Flussfahrten geschehen kann; 
2 Vorkommnis dieser Art, anlisslich seiner Talreise 
fdem Yukon, wird von Whymper erzühlt. 

Ein übersichliches Register beschliefst den Band, 
{sch gestehen wir, dass uns ein nach Materien geord- 
sxer Index noch lieber wäre. Die Aufsere Form ist 
se untadelhafte. Von ganzem Herzen rufen wir, in- 
“em wir von dieser ersten Lieferung der »Beiträgee 
Atschied nehmen, derselben ein svivat sequense zu. 

München. 5. Gunther. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Denkmiter griechischer und römischer Seulptur in hins- 
Tischen Aubrisune, Umer Deuug von Heinrich Brunn 
her. von Friedrich Bruckmann. 1. Lie. (eilrandı 

Boliet) Nönchen, Verlegen € Kunst und Win 

8 Vils. Ts d.s Tl lm. pro Lit Me 
»Zeichnungen, auch die besten, genügen nicht mehr; 
der Künstler, sich selbst Uberlassen, wird immer das 
Bild darstellen, wie es sich in seinem eigenen subjec- 
iven Empfinden spiegel; wo er aber seine Hand 
leiten Hüsst von dem Auge des wissenschaflichen For- 
schers, da wird seine Zeichnung im besten Falle nur 
von dern jeweiligen Stande der wistenschaftichen Be- 
rachtung Rechenschaft zu geben, nicht aber der noch. 
weiter in die Tiefe gehenden Forschung zu genligen ver- 
mögen« Wenn Heinrich Brunn, unter dessen fein. 
Sinmiger Leitung bisher die archlologische Zeichnung. 
und der archtologische Stich ihr Hüchstes und Bestes 
gelistet haben, und der nach vor zwölf Jahren den 
Satz vertrat, diss, wo es sich um genauere Analyse 
plasischer Formen handele, von photographischen Auf- 
nahmen nur mit gröster Vorsicht Gebrauch gemacht 
werden dürfe, sich zu einem solchen Bekenntnis veran- 
A, s0 ist damit der Sieg der mechanischen Re- 
 nsweise auf dem Gebiete der archlologischen 
Dublienion, soweit bei derselben stlisische und kunst- 
historische Rücksichten vorzugsweise in Frage kommen, 
definitir entschieden. Um so freudiger wird man es 
begrüßen, dass B nun selbst die wissenschafiche Ober- 
leitung eines socben erscheinenden Werkes auf sich 
genommen hat, dessen Herausg, Fr. Bruckmann, die 
gesammten technischen Fortschrite im archüologischen 
Interesse verwerten will, um »von griechischer Plastik. 
nicht nur eine umfassende Anschauung, sondern da 
durch zugleich ein Hilfsmittel für das historische Stu- 
dium derselben zu gewären, wie es bisher durch Ab- 
bildungen noch nirgend geboten worden ist. Wir 
kbpfen daran die Hoffnung, dass für die mechanischen 
Reproductionen das junge Unternehmen ebenso epoche- 
machend werden wird wie die unter Brunns Leitung er- 
Jchienenen Monumententünde für den archiologischen 
Stich. Das in so ganz in Dranns Bahnen wandelnder und. 
so vollkommen mit der Betrachtungsweise des Meisters 
veriauter Fachgenosse wie Leopoll Julius mit der 
Veberwachung der photographischen Neunufmahmen in 
den europlischen Museen betraut worden ist, darf 

gewis als ein glücklicher Griff bezeichnet werden. 

Was uns eitung Uber Auswahl und Anord- 
nung verrät, wird allgemeine Biligung finden. Drann 
Inder uns aufs neue zu einem Giro ein, aber diesmal 
nicht im Vatican oder in der Glyptothek, sondern in 
einem Museo cartaceo, das das Münslerisch Beste und 
kunsthistarisch Wichtigste enthalten sol, was uns aus 
dem Altertum geblieben it, er ladet uns vor allem 
zu eigenem Sehen ein, »denn nicht als Erleuterung zu 






































einer litterarisch durchgearbeiteten Kunstgeschichte 
sollen die Tafeln dienen, sondern sie sollen für sich 
das Bild der Kunstgeschichte an unsern Augen vor- 





überführen, sollen dieses Bild beim Beschauer durch 
eigene Anschauung erwecken und ihm zum Bewust- 
sein bringene. Was es aber heifst, unter solcher Füh- 
rung, und wenn sich dieselbe auch nur auf Anordnung 
und Gruppierung der Tafeln und kurze Andeutungen im 
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beigegebenen Text beschränkt, plastische Werke be- 
trachten, weißs jeder, der auch nur oberflichlich mit 
der Geschichte der Archüologie in unserm Jahrhun- 
dert bekannt ist. Schon die fünf Tafeln, die uns diese 
erste Lieferung bietet, legen vom Geist des Meisters 
Zeugnis ab; sie verteilen sich auf besonders charakte- 
ristische Perioden; der Anfang ist durch den Apollon 
von Tenca, der hier zum ersten Mal wirklich publiciert 
ist, der entwickelte Archaismus durch den prächtigen 
bürtigen Bronzehopf von der Akropolis, die hüchste 
Bitte durch das Asklepiosrelief von Epidauros, der 
Hellenismus durch den barberinischen Faun und di 

beiden Satyrköpfe in der Glypiothek vertreten. Der 











phototypische Druck, »welcher die Photographie selbst | 


an Klarheit noch Ubertift und ohne ihren Glanz 


eine weit ruhigere Wirkung vor ihr voraus hatye bringt | 


den Holzstil der Apollonigur und die scharfen Formen 


desBronzckopfes bis in die Feinheiten derHarbehandlung | 





hinein ebenso vorzüglich zum Ausdruck wie die weiche 
Formengebung und das reizvolle Wechselspiel von 
Licht und Schatten beim barberinischen Faun. Die 
Nebeneinanderstellung des marmornen und des bron- 
zenen Satyrkopfs ist ein wahres Meisterstück archlolo- 
gischen Anschauungsunterrichts. 

Für kunsthistorische Vorlesungen ist diese in großem 
Sinne gedachte Publication ein unschätzbares Hilfsmittel; 
sie kann, wie bisher keine andere, die Demonstra- 
ton vor dem Gipsabguss bis zu einem gewissen Grade 
ersetzen; aber auch wem ein reichhaltiges Gipsmuseum 
zur Verfügung steht, wird für seine Vorträge im Audi- 
torium stlgetreue Abbildungen oft schmerzlich ver- 
misst haben. Dem Forscher bietet das Werk Gelegen- 
heit zu sulisischen Vergleichungen, wie sie sich mit 
den schwer beweglichen Abglssen nur ausnahmsweise 
und niemals in der erforderlichen Manigfaltigkeit an- 
stellen lassen. Aber auch Uber den engen Kreis der 
Lernenden und Forschenden hinaus wird und muss 
dieses Werk warme und dankbare Verehrer finden, vor- 
ausgesetzt dass das in unsern Tagen so geflissentlich 
zur Schau gestellte Interesse für die anuike Kunst mehr 
ist als eine Phrase, 

Berlin. ©. Robert, 

















Jurisprudenz. 

Heinrich Dernburg, Pandekten. IL44. .u.3 (Schlue) Lie 

ÄlN Bor v2. Let. (öclee tes Werken. Be H- W Me, 
Io NLA 

Das Pandektenlchrbuch, dessen widerholt an dieser 

Stelle (DLZ. 1863 Sp. 1398 1. 1890 Sp. 1039 1) gedacht, 

worden is, liegt nunmehr vollendet vor. Rasch genug 








hat der Verf. das gegebene Versprechen balliger Voll- | 


endung eingelöst, und in der dankbaren Anerkennung 
dessen, was in so kurzer Frist für die Wissenschaft und 
‚den Unterricht geleistet worden ist, mag man billig über 
die Schatten hinwegsehen, weiche als eine Folge dieser 
raschen Herstellung in dem sonst so glinzenden Bilde 
nicht fehlen. 

Die Eigentümlichkeiten des Werkes, fast so viele 
Vorzüge als charakteristische Eigenschaften, sind bereits, 


in den früheren Anzeigen hervorgehoben. Durch- | 


gängig ist die geschichtliche Entfaltung der Institute 
skizziert; das Reichsrecht bildet den Schlusspunkt der 
historischen Entwicklung. ‚Darstellung des gemeinen 











Rechts, welche bisher Gegenstand der Pandektenlehr- 
bücher war, 
Verf; die gemeinrechtlichen Controversen, die Anti- 
nomien, die Feststellung der Gewohnheiten und ihre 
Abgrenzung gegenüber der blofien Praxis, diese und 
noch manche andere dem gemeinrechtlichen Bearbeiter 
strenger Observanz so wesentlichen Dinge lassen un- 
seren Verf. kühl. Ihm ist Gegenstand der Pandekten 
| nicht sowol das Geltende, als das Lebenskräfige vom 
Tömischen Rechte, sowie das Reichsprivatrecht, soweit 
| &s sich ohne Schwierigkeit mit der Darstellung des r&- 
schen Rechts verbinden Hs. Man sicht, dass der 
| Verf. sein Lehrbuch dem schwebenden Zustande, 
welchem wir bis zur Publication des deutschen Civil- 
gesetzbuchs verkehren, angepasst hat. 

Für den Lehrer des römischen Rechts bietet das 
Werk in Iehrmethodischer Hinsicht überaus viel An- 
tegung. Man mag darüber streiten, ob eine gewisse 
Behaglichkeit der Dietlon für den Unterricht nicht auch. 
| Gefahren birgt: im übrigen ist durch ihre Einfachheit, 

Eleganz und Plasik— dabei ohne die manchem Lehr“ 
buch eigentümliche pathetische Fülle — die Sprache 
| des Verl. für Lehrzwecke geradezu musterhaft. Auch 
die Abschweifung kommt zu ihrem Rechte, nicht weniger 
die Abweichung von den Regeln strenger Systemaik 
Wreflende Beispiele, conerete Fassungen der Rechtsltze 
neben den abstracten, sind gleichmüiig Uber Test und 
Noten hingestreut, und nicht selten ist die Frage der 
Beweislast erörtert, sowie auch sonst in das formelle 
Recht hinübergegrlfen: alles dies, wie mir scheint, mit. 
dem Nafse und Takt geubt, wie cs vom Verf. geschieht, 
fördert Verstindnis und Aneignung des L.ehrstoffs in 
höchstem Mafse. Für die Benutzung durch die Studie- 
| renden ist denn auch in erster Linie das Werk & 
schrieben, und in der Erreichung dieses Zieles stehe 
| ich nicht an dasselbe als epochemachend zu bezeichnen. 
| Die wissenschaflichen Ergebnisse stehen, wie cs sich 
begreifen Hsst, nicht auf dieser Höhe: eine radicale, 
| Leistung, wie sie dem Pandektenrecht Not tat, welche 
| den Unterschied der Sachen- und Forderungsrechte a 
| dersworin erblickt, als in dem Ublichen Gegensätze, 
| welche mit der alten Exeeptionentheorie bricht, den 
| Begrif der Sucsession einmal genau aufs Korn nimm 
| u. dergl, ist es nicht. Ansitze eingreifenderer Art 
finden sich in der gelungenen Skizze der Entwick- 
| lung des Eigentumsbegrifs und in den doch aicht recht 
überzeugenden Erürterungen Uber die Correalobligauon. 
Andererseits ist billiger Weise einzuräumen, dass zahl- 
| reiche Lehren im einzelnen eine Förderung durch den 
Verl, erfahren haben, 
Amsterdam. Max Conrat (Cohn). 






























Mediein. 


Andteas v. Hüttenbrenner, Lehrbuch der Kinderheil- 
kunde. 4. verb.und verm. Auf, Wien, Braumulle, 188. XIV 














! "Seit dem Erscheinen der ersten Auflage des vor- 
liegenden Buches sind zwölf Jahre verflossen, die einen 
Zeitraum umsehließen, welcher für die Entwicklung 
| der Mediein ungewöhnlich ereigniseich und wichtig ge- 
wesen ist. Gerne hüten wir es eschen, dass der Wich- 
üskeit der bahterologschen Errungenschaften mehr 
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Rechnung bei der neuen Bearbeitung des Buches ge- | hüngern Uber das wahre Mafs der Kraft eines in 


wagen worden würe. Auch vermissen wir sehr ungerne 
& Suchregister in dem Buch, wodurch seine Gebrauchs- 
Migket in der Praxis nicht unwesentlich beschränkt 
ind erschwert wird. 

Der Verf. beschränkt sich nicht nur auf innere 
Kinferkrankheiten, sondern zieht auch chirurgische 
Änakheiten in den Kreis seiner Besprechung. Freilich 
kommen letztere stellenweise etwas sehr dürftg fort; 
tgielsweise können die Bemerkungen über Hasen- 
site weder den Internen noch gar einen Chirurgen 
eiiedigen. Auch dürfen wir nicht verschweigen, dass 
sch die Darstellung stellenweise etwas holperig aus- 
kam, 

Trotz alledem aber hat der Verf. ein brauchbares 
aulempfehlenswertes Buch gegeben. Ganz besonders 
ngenchm wird der Leser davon berlihrt, dass sich 
fer die reiche Erfahrung des Vorfs, deutlich kund- 
Sit, die überall selbst Erlebtes widergibt. Die Ein- 
wlüng des Stoffes ist nach anatomischen Principien 
ih, wodurch Masern und Scharlach unter den 
Hukrankheiten zu stehen kommen. Hier und da 
änten sich einzelne sinnentstellende Druckfehler. 

Zürich. Eichhorst, 








F. Wesener, Recepttaschenbuch der Freiburger Poli 
ini, Foeiurg 1. B. Mar, ıöp. 35. 8. geb. N 

Dies Büchlein entkält eine Zusammenstellung von 
der Poliklinik zu Freiburg gebräuchlichen Recept- 
mein. Zuerst sind die Gewichts- und Mafsbestim- 
nirgen aufgeführt, dann folgen die Recepuformeln, 
seter Angaben über die Dosierung der Arzaeien bei 
Kindern und die Maximaldosen. Ein doppeltes Register, 
!Receptformeln und der Erkrankungen, bei weichen 
üsseben verordnet werden, macht den Gebrauch des 
Wchlins sehr bequem, und wird dasselbe in Freiburg 
ksonders gewis sich rasch viele Freunde erwerben. 
Stafsburg i. Eis. v. Schroeder. 








Naturwissenschaften. 

Ms Planck, Das Princip der Erhaltung der Energie. 
Feder pen. Fact Göningen presgehrön. Leipai, Teubner, 
5 Nwinsuns Me 

Im Jahre 1884 hatte die philosophische Facultit der 
Viresicht Göttingen zur Bewerbung um den Preis der 
Beneketiftung Aür ı8%7 eine Aufgabe gestellt, in wel- 
öer hauptsächlich verlangt wurde: 1. eine historische 
Eawicklung der Bedeutung und des Gebrauchs. des 
Wortes Energie in der Physik, 2. eine physikalische 
{itersuchung, ob verschiedene’ Arten der Energie zu 
erscheiden, und wie jede derselben zu definieren sch, 

ine Untersuchung, in welcher Weise das Princip der 

Üraltung der Energie als allgemein giltiges Naturge- 

«aufgestellt und bewiesen werden könne. 

Yon verschiedenen eingegangenen Abhandlungen 
Surde allein die vorliegende des Preises für würdig 
efunden. Den Forderungen der Aufgabe entsprechend 
Hescht dieselbe aus drei Hauptteilen, welche enthalten: 
ide historische Entwicklung, 2. die Formulierung und 
“en Beweis des Prineips, 3. die verschiedenen Arten 
&r Energie, In der Vorgeschichte des Energiebe- 
eis nimmt eine wichtige Stelle ein die Controverse 
chen Descartes und Leibnitz und ihren An- 






































Bewegung befindlichen Körpers, in welcher 
bekanntlich der Krafibegrif von den beiden Parteien 
in verschiedener Bedeutung gebraucht wurde, von Des- 
cartes in dem jetzt Üblichen Sinne der beschleunigen- 
den Kraft, von Leibnitz im Sinne von Arbeit, Spann- 
kraft oder Energie. Um derartige Misverständnisse un- 
möglich zu machen, findet daher wol mit Recht die 
Ausdrucksweise »Erhaltung der Energie« statt »Erhal- 
tung der Krafte immer mehr Anklang. Der Begriff 
der Energie in seiner heutigen Bedeutung wird zuerst 
von Thomas Young in seinem Course of lectures 
on natural philosophy 1807 gebraucht. Die eigent- 
liche Formulierung des Energieprincips beginnt erst 
mit den Arbeiten von Robert Mayer ı82. Der Verf, 
gibt eine ausführliche Analyse der hierauf folgenden 
Abhandlungen und Untersuchungen von Mayer, Col- 
ding,Joule, ferner von H. Helmholtz, in dessen»Er- 
haltung der Krafte, 1847, das Energieprineip zuerst 
in seiner weitesten Bedeutung ausgesprochen und be- 
gründet wird, von Clausius, W. Thomson, Run- 
kine u. A. und schließt seine historische Skizze mit 
dem Jahr ı800, bis zu welchem Zeitpunkt das Energie- 
prineip sich allgemeine Anerkennung in der wissen- 
schafilichen Welt verschafft hat, 

In dem zweiten Abschnitt gibt der Verf. im An- 
schluss an W. Thomson die folgende Definition des 
Energiebegrifis (8. 93): »Wir bezeichnen die Energie 
(Fihigkeit, Arbeit zu leisten) eines materiellen Systems 
in einem bestimmten Zustand als den in mechanischen. 
‚Arbeitseinheiten gemessenen Betrag aller Wirkungen, 
welche aufserhalb des Systems hervorgerufen werden, 
wenn dasselbe aus seinem Zustand auf beliebige Weise. 
in einen nach Willkür fixierten Anfangszustand über- 
geht.« Hiernach formuliert der Verf, das Princip der 
Erhaltung der Energie in der folgenden Weise 
(8. 99): »Die Energie eines materiellen Systems in 
einem besimmten Zustand, genommen in Bezug auf 
einen besümmten anderen Zustand als Nullzustand, hat 
einen eindeutigen Wert.« Indem wir die Ausführun- 
gen des Verfs., in welcher Weise dieses Princip auf 
specielle Vorgänge angewant werden kann, hier Über- 
gehen müssen, wenden wir uns zu der wichtigen Frage 
nach den Beweisen für dasselbe. Kann man als in- 
ductiv gewonnene Beweise alle die zahlreichen An- 
Wendungen des Princips ansehen, bei denen sich dasselbe 
bisher stets als richtig bewährt hat, so liegt trotzdem 
das dringende Bedürfnis vor, dasselbe auch deductiv. 
zu beweisen. Den von R. Mayer an die Spitze seiner 
Betrachtungen gestellten Satz: »causa aequat effec- 
tum« wird man nicht als Ausgangspunkt eines strengen. 
Beweises gelten lassen dürfen, da erst genauer festzu- 
stellen wäre, welche Bedeutung dem »nequarce zu- 
‚kommt. Hieraach bleiben nur die beiden von Helm- 
holtz gegebenen Beweise. Der erste derselben kann 
kurz folgendermafsen ausgesprochen worden. Lassen 
sich alle Vorgünge in der Natur in letzter Instanz zu- 
rückführen auf die Wechselwirkung von Punktsystemen 
mit Centralkräften, so fillt das Prineip der Energie zu- 
sammen mit dem analytisch bewiesenen Satz der Er- 
haltung der lebendigen Krüfte. Will man die Voraus- 
setzung aber nicht gelten lassen, weil die darin ausge- 
sprochene mechanische Naturanschauung vielleicht nicht 
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als die allein mögliche nachgewiesen ist, — so bleibt 
Mur der zweite Beweis von Helmholtz, welcher sich 
auf die Unmöglichkeit des Perpetuum mobile gründet. 
Diesen Beweis müste man allerdings, nach Ansicht des 
Ref, zu den induciven Beweisen rechnen, da dach 
eigentlich die Ueberzeugung von der Unmöglichkeit 
des Perpetuum mobile aus dem Fehlschlagen aller Ver- 
suche in dieser Richtung sich gebildet hat. 

Der letzte Abschnitt enthält die Einteilung der 
Energien in: ı, mechanische, 2. chemische und calori- 
sche, 3. elektrische und magnetische Energie. Die Be- 
äprechung der Einzelheiten müssen wir uns hier ver- 
sagen. 

Die gedankenreiche Schrift schließt mit einer war- 
men Verteidigung der Anschauung, dass alle Ferne- 
wirkungen zu ersetzen sind durch die von Teilchen 
zu Teilchen sich fortpflanzenden Veränderungen eines 
Mediums zwischen den Massen, eine Anschauung, 
welche der Verf, als Infinitesimaltheorie bezeic 
inet. Einen bemerkenswerten Vorzug dieser Anschau- 
ung sieht der Verf. in der dadurch vereinfachten An- 
wendung des Energieprincips, da dann die Energie 
eines Systems aus dem Verhalten der Materie innerhalb 
und an der Grenze des von dem System erfüllen 
Raumes zu berechnen wire, und nur indirest von der 
Anwesenheit von Körpern aufserhalb desselben abhienge. 
Mit den Ausführungen des Verf, insoweit sie die Be- 





























handlung der elektrischen Energie betrift, hatte sich 


die philosophische Facultit nicht einverstanden erklürt 
und dem Verf. eine Umarbeitung dieses Abschnitts mit 


eingehenderer Würdigung des Weberschen Gesetzes vor | 
Doch hat der | 





Publication seiner Schrilt empfohlen. 
Verf. es vorgezogen, dieselbe in der ursprünglichen 
‚Form zu veröffentlichen. Die Gründe, welche ihn hier- 
bei leiteten, hat er am Schluss des Vorwortes dar- 
gelegt. 


Greifswald. A. Oberbeck. 


Mathematische Wissenschaften. 

George Salmon, Analytische Geometrie der Kogelschnitte 

(mit betönderer Berücksichtigung der neueren Methoden, Frei 

bard. von Wilhelm Fiedler. s umpeard. Auf. 1 TI 

Leipiig, Teubner, (87. XVlu.amS. 279% Maß. 
ie erste Auflage der von Herrn Fiedler unter: 
‚nommenen Bearbeitung des Salmonschen Werkes cı 
schien 1859; jetzt liegt bereits die Alnfte Auflage vor 
das beste Zeichen für die Brauchbarkeit des Buches und 
die ihm entgegengebrachte Anerkennung. Die Umwand- 
lungen, welche wihrend dieser zwanzig Jahre mit den 
»Kegelschnittene vorgiengen, sind die schon oftbei wissen« 
schaftlichen Uebersetzungen dagewesenen; die anfüng- 
h getreu sich un das Original haltende Uebertragung 

















weicht einer freien Bearbeitung mitallmählichgelndertem | 


Plane und steig wachsendem Stoffe; der Autor dankt 
unvermerkt ab; der Bearbeiter depossediert ihn. Dieser 
Weg ist so oft begangen, dass er uns ganz natürlich 
scheint; aber ein Stein des Anstofses liegt auf ihm, der 
selten vermieden wird: das Ueberhandnchmen desStoffes. 
Unsere Milltärverwaltungen suchen doch das Geplck 
möglichst zu erleichtern! Wozu die vielen Paragraphen, 
sdic beim ersten Studium übergangen werden können«? 
Die mageren Kühe fressen die fetten, und die dünnen 
Bücher die dicken. Werden aus Lehrbücher Nach- 








schlagewerke, dann müssen eben neue Lehrbücher ge- 
schrieben werden. — Die vorliegende fünfte Auflage 
| wird bereits in zwei Teilen erscheinen, deren ersterer 
die elementareren Untersuchungen über die Kegel- 
schnite gibt. Etwas weniger als zwei Drittel des Buches 
sind den in grofser Ausführlichkeit behandelten. cin 
leitenden Kapiteln gewidmet: Coordinatenbegrüfl, Gerade, 
| symbolische Gleichungen, Projecüvitt, Kr 
| systeme. Hervorzuheben ist hierbei die neue, von Herrn 
| Dr.E.W.Fiedlergelieferte systematische Einführung des 
| Tmaginären nach seiner geometrischen Darselbarkeit 
| und Bestimmiheit; dieselbe ist in recht geschickter Weise 
vorgenommen. An die Auseinandersetzung der elemen- 
varen Eigenschaften der Cursen zweiter Ordnung schlie(st 
sich ein Kapitel: »Speeielle Beziehungen zweier Kegel- 
schnite«, in welchem die Krümmung, die Achnlichkeit, 
die confocalen Systeme besprochen sind. Den Schluss 
bilderein hübsches Kapitel über die Methode des Un- 
endlich-Kleinen auf der Basis geometrischer Anschau 
ungen. 
Berlin. 

















E. Netto. 
| Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Schrinen des, deutschen Vereins für Armenpflege und 















1 9° Woltitigkeit. a ttehz Die Heschafigung der Arbelislo 

| Die Organisation ser ofenen Krankenpiege, Der W 
meiner Wahenansiten. Leipeg, Duncker u. Humbla, 17. 
EVIS. gr.8r. My. 





Die erste Abhandlung (Verf.: Freiherr v. Reitzes 
stein), über die Beschäftigung der Arbeitslosen, 
welche an einer alles Mafs übersteigenden, oft ganz 
unzweckmüßigen Verwendung des gesperrien Drucks 
leidet, zerfällt in eine Erörterung der Beschüfügung 
arbeitsloser Armer und sodann des Arbeitsnachweises 
als Mittels vorbeugender Armenpflege- Der Verf, 
welcher das viel umstrittene Recht auf Arbeit in der 
Beschränkung auf »Notarbeite anerkennt, behandelt 
nach einem geschichtlichen Ueberblick die Hinder- 
nisse, welche der höchst wünschenswerten Verallge- 
meinerung der Beschaffung von Notarbeit besonders. 
| in mangelhafter Organisation der Verbünde und der 
| Schwierigkeit, geeignete Arbeit zu finden, entgegen 
stehen, und macht wolbegründete Vorschläge, wie eine 
Besserung zu bewirken sei Eingehender noch wird 
der Arbeitsnachweis behandelt. Was auf diesem Ge- 
biet bisjetzt geleistet ist, erweist sich im allgemeinen 
| als höchst unvollkommen. Vor allem mangelt es an 
Organisation und Centralisation. Mit Recht weist der 
Berichterstatter den Hauptanteil an der Lösung dieser 
Frage den gemeinnützigen Vereinen zu, ohne jedoch 
| die Tätigkeit der gewerblichen Vereinigungen, insbe- 
sondere der Innungen, herahzusetzen; vor allem betont 
er aber das planmüfsige Ineinandergreifen der ver- 
| schiedenen Leistungen. 

Der Aufsatz Ludwig Wolfs über die Organisation 

| der offenen Krankenpflege bringt zunlichst eine 
naturgemüßs nicht erschöpfende, aber doch schr nütz- 
liche Uebersicht der in den verschiedenen deutschen 
Ländern, Provinzen und gröfseren Städten bestehenden, 
der offenen Krankenpflege dienenden Einrichtungen, 
ein Bild mit viel Schauen. In vielen Gegenden, vor allem 
| Händlichen , zeigt sich noch ein erschreckonder Mangel 


















































| Sielung der in Frage kommenden sttlichen, 
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zıf diesem Gebiete, aber vielfach fallen doch große 
Forschrite in die Augen, an denen man lernen kann. 
Auch auf diesem Gebiete handelt es sich nicht nur um 
Grinnung geeigneter Kräfte und Mittel, sondern eben- 
© um ein Zusammenarbeiten und gleichzeitige Ar- 
h- 








ten und Vereinseinrichtungen. 

Ien kurzen, klaren Referate über den Wert 
er Waisenanstalten (ron Born und 
üirzde) erglinzen sich in glücklichster Weise. Die 
Verchiedenheit der Ergebnisse scheint mir im wesent- 
Jiken auf einer verschiellenen Auffassung der Bezeich- 

allgemeiner Waisenanstalten zu beruhen. 
Bes Referenten geben der Unterbringung der Waisen | 














nlien den Vorzug. 
Simmtiche Abhandlungen verdienen eingehendes 
Sulium seitens der beteiligten Kreise. 

W. Ruprecht, 


Geringen. 









ia, Table aa entre dc 
kin Kurey Ray iz, 
Das günstige Urteil, welches bereits beim ersten 
Zune über die französische Ausgabe der Heydschen 
Geshichte des Levantehandels gefüllt werden konnte 
(8 DIZ. 1886 Sp. 162 f), wird durch den zweiten 
la besthigt. Auch hier hat H. seinem Uebersetzer 
tie wesentlich vervollstindigte Bearbeitung. seiner 
suchungen zur Verfügung gestellt, sodass jeder, 
in die Lage kommt sein Werk zu benuuzen, gut 
dran tun wird die französische Auflage zu Rate zu 
en. H. hat nicht nur die Ergebnisse seiner eigenen 
äilerweile veröffentlichten Suudien (in den Forsch. z. 
Suchen Geschichte, Würtemb. Vierteljahrsheften, 
Aland) verwertet, wodurch beispielsweise die Stellung 
Gauas schärfer beleuchtet wird, sondern auch alle 
iseren seit der ersten Ausgabe erschieflenen und 
sinen Gegenstand mittelbar oder unmittelbar berüh- 
faden Schriften herangezogen. Auf diese Weise ge- 
Wien seine Ausführungen überall an Wert, sei es, 
is bisher nicht berücksichtigte Tatsachen mitgeteilt 
eier neue Gedankenreihen angeknüpft werden (wie 
©B. in den Bemerkungen über die Wegeverbindung 
a Tana nach Lemberg (S. 731) oder die von Venedig 
us nach Deutschland führenden Alpenpässe (S. 735); 
“i 6, dass gegen falsche Auffassungen auf anderer 
Site Widerspruch erhoben wird (2. B. über das erste 
Encheinen der Gewürznelken in Europa S. 603); sei 
5 cadlich, dass früher aufgestellte Ansichten befestigt, 
est, berichtigt werden können. Zu letzterem boten 
Anenlich die seitdem in Venedig herausgckommenen 
ssieren Bände der »Commemorili regestie (Bd. 2 
© 3) und die vom Grafen Riant seit 18: heraus- 
Esebenen »Archives de Orient latine Veranlassung 
Asch das Register ist vollständiger als in der deutschen 
Auabe. Demgemißs kann die Fülle von Belehrung, 
weiche das Buch spendet, baquemer ausgenutzt war, 
&%, und wird die französische Ausgabe sich gewis 
Hnsn große Anerkennung erwerben als die deutsche. 
Rostock i. M. Wilhelm Stioda. 



































Kriegswissenschaft. 
Jurien de 1a Gravire, Les chevalies de 
Tine de Philippe IL. act. Porn, Dion, Non 
Meiste 
Dies neue Buch von J. de Ia Graviere bildet einen 
weiteren Teil seiner in schr rascher Folge erscheinen- 
den unterbaltenden Bändereihe, welche die Geschichte 
der minellindischen Marinen zum Gegeastande 
nemlich die unmittelbare Fortsetzung von »L.es corsa 
barbaresgues ct Ia marine de Soliman le Grande, Ueber 
des Verf. Dorstellungsweise verweise ich auf die An- 
zeige des letztgenannten Buches DLZ. 1887 Sp. 1455} 
als «Quellene sind diesmal in stärkerem Maße spätere 
steler mitbenute. Die Ereignisse sind bis zum 
Tode Solimans forgeführt; den Minelpunkt und Haupt- 
inhalt bilder die Erhlung der berühmten Belagerung 
Maltas 1505, eingeleitet durch Rückblicke auf die Ge- 
schichte des Ordens und durch die Darstellung der An- 
nexion von Fedon de Velez seitens Spaniens, welche 
die Miteranassung der osmanischen Unternehmung 
gegen Malta wurde: Um die Richtigstellung der — wie 
der Ver sllst bemerkt — durch seine Vorlagen vl 
Sntstellen Namen der gefnlicnen Ritter deutscher Ab 
kunfı habe ich mich vergeblich bemüht. Eingesreut 
Sind widerum überall des Verf. persönliche Meinungen 
über die verschiedensten Ereignisse und Angelepen- 
heiten neuerer und neuester Zeit sowie einige schätz- 
bare Notizen über die Nautik des ı0. Jh; doch setzt 
1. ia Grs verleitet durch Bosio, die Einführung des 
Galcerenopparats all scalceia zu spüt an: schon 135 
war in Venedig die Handhabung grüfserer Ruder (ich“ 
iger: Riemen) durch je drei Leute etwas Bekanntes 
(EL. Finca, Le wriremi, Rom 1881) 
Freiburg i. B. Eu. Heyck, 
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Schöne Litteratur. 


Theodor Storm. Sein Leben und seine Dich- 





Paul Schütze, 
ung. Fengabe zum siebeiten Geburiug, Mit einem Por 
rat Theodor Storms. Berlin, Gebr. Pate, 1. 7 5. er- ©. 
a5 








in junger Kieler Privatdocent hat dem greisen 
Dichter, der uns noch Jahr aus Jahr ein köstliche 
Früchte schenkt, diese Jubillumsschrift gewidmet und 
ist unmittelbar nach dem Jubeltage gestorben. Seine 
Festgabe will eine Huldigung sein, keine kritische Vi 
section. Kaum irgendwo ein Wort der Einschränkung, 
des Zweifels, und die Anerkennung würde wol dem 
ruhmreichen Poten selbst noch willkommener sei 
wenn ihn der auf seinen Ton gesimmte JUnger nicht 
mit derselben weichen Zaghaftgkeit angegriffen hätte, 
wie der Novellist Storm seine ersten, etwas zerbrech- 
lichen Figuren. Schütze meint, man werde leicht den 
‚luss Julian Schmidts und des Brahınschen »Kleiste 
spüren; ich kann das nicht finden. Der Verf, der ei 
mal vor dem »Gift des Naturalismus« warat, ist kei 
scharfer Charakterisiker er Werke und der Persön- 
lichkeit, kein sicherer Epiker des Lebens, sondern ein 
Iyrischer Festredner, der das Recht und gewissermafsen 
auch die Pflicht, jede Erscheinung in ihrem eigenen 
Stil zu analysieren, gar zu weit treibt. Er verwerte 
großen und einzelnen meinen Aufsatz Uber Storm 
(Charakteristiken ı880) — mehrfach wörtlich, wie erselbst 
sagt, — hat aber Vieles weicher gekocht. Liebevolle Be- 
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kehr im Dichterhause, Kenntnis von Land und Leuten, 
mündliche und briefliche Aufschlüsse des Jubilars selbst 
haben ihn schr geförden 
leicht zu disponieren; die entscheidendste Wendung 
gab Storms mannhaftes Eintreten gegen die dünische 
Fremdherschaft, das ihn für Jahre in die Fremde trieb. 
Davon abgesehen ist dies Leben doch »Eine stille Ge- 
schichte«, und es erscheint bei Sch. fast nur in Reilexen 
der Poesie; erst die Zeit von Hademarschen ist greif- 
barer dargestellt. Voran eine stimmungsvolle Schilde 
rung Husums, dann eine Uebersicht der gesammten 
schleswig-holsteinschen Litteraturgeschichte ohne innere 
Beziehung zu unserem modernen Dichter. Unökono- 
misch breit ist das »Liederbuch dreier Freundee be- 
handelt, Ueberhaupt machen Citate fast ein Drittel des 
‚Buches aus. Aber dass Sch. sich in die Welt Storms 
eingelebt und viel feine Beobachtungen gesammelt hat, 
sagt uns aufser der zusammenfassenden Betrachtung 
amı Schlusse seine Schrift auch da, wo sie die Lyrica 
zu schr in Inhaltsangaben excerpiert und die Novellen 
mehr nacherzählt als analysiert. Zusammenhänge mit 
der Spätromantik, Eichendorff und Mörike, werden 
kundig verfolgt. Technische Erwigungen sind teils 
nach Spielhagens so anregenden Aufsützen, weils speciell 
nach meinem Essay angestellt. 




















Tich, da nicht der Ortswechsel eine »seconda« und 
sterza manierae eingeleitet hat. S. 230 stört das ge- 
schmacklose Urteil eines dichtenden Landsmanns und 
Verehrers, der mit Storms reiner Kunst nichts gemein 
hat. S.229 war Heyses harmlose Improvisation zu ent- 
behren, wihrend der nicht eingeweihte Leser ebenda 
einen umoristischen Vergleich G. Kellers für ein vom 
Verf. selbst gefündenes Bild halten muss, wodurch der 
‚ganze Sutz wunderlich erscheint. Belehrt und gerührt 
legen wir das Buch aus der Hand, das als Scheidegrußs 
jugendlicher Hingebung ein elegisches Ansehen trägt: 
moriturus te salutat. 
Berlin. 








Erich Schmidt. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Würzburg 
im Sommer.Semener 18%. 

1 Theologische Faculuat. Hettinger 
Disptatorlum 3. Homilik, 3. hole. Senna. 
klrung von Jean, Kap. 10.06, 2. exeget. Uebungicua. „. Grönm 
1. Berpene den riefen an cie Römer, & Exegete den riefen an die 
Bnlipper.- Nürschl .Kirchengerchicte der Melt, 

3. Kitchenhst, Seminar mit Lekline u. 

Dicht der Kirche In den erien Jahrh. = Kihn 1. Eherccht, 
2. Patrologie 1 Häfe, von Eunebin is Donftlu, 3 paiiat. Se. 
Oninar mit Lektüre von Väterachriien u. etegetehril, ebunge 
Göpfertr.Moratheeage,. 

u. Beweis der cirat. Offenbarung oder Apciogeik I Tel, 2. Pe 
iemik (erent. mi prakt, Uebungen u, Dipattriem), — Stahl 
1. Philosoph, Propadeuik, 3. Dogmalk, 3. Berührungspunkie von 
iuben u. Wissen 

I} Rechts. und statswissenschafliche Faculıat 
vi Meis 1. Duierlches Suhrerfssungs u. Verwaltungsrecht, 
&ssecht, Exgetium. - Wirsing 1. Pundekten 1 Teil (mit 
Äusschtan des Familien. und Erbrecht) > Eneyiiopädie der Recht 

recht nach fränkisch, Landeecht. — v. Kinch 
1 Denschen Shrafrech,besond. Tel, a. CcutschenSualfrocnsrech 
1 Sirtrehtprakteum: — Durckhörd 1. Insthulonen u 
Schichte des röm. Rechts, 3, Pandeken I Teil (Familien u, Erbe 
Cirprocens (mat, Teil, 2. Chi 
im, 3. ondenl. Chilgroces (tor, Te, 4. Corpus 


1. Dogmatik mit 
T schatz, Em 
































Der biographische Stoff war | 


Die Besprechung der | 
Novellen je nach dem Enıstehungsort Scheint mir Jußer- | 


theolagie. -Scheltı. Thzorie | 


iur ers, Iterpreition. - Georg Schanz 1. Finanzwissen- 
schaß, 2. spec, Teit der Natlonabkonomie (Agrar, Gewerbe ı. 
| Itaneelspolis),s. ationslökanom. Seminar. — Mayer 1. Kirchen“ 
| recht 2. germanist. Uebungen, 
iu Nedicinische Facultät. v. Kölliker 1. Anatomie des 
Menschen U Teil. Haro- u. Geschlechsecgene, Gefahe, Nerven, 
2. Entwicklungsgeschiche des Menschen, 3. Leitung der Arbe 
im Insttune £ Mikroskopie, Embryolopie u. vergl. Anatomie. 
Seanzoni r. Lichtenfels Geburtnäl.apnahol. Kinik mit 
Touchieräbungen, — Fick 1. Spee. Piysilogie des Menschen 
Gnimate Funetienen), 2. plyso Demonstralonen, 3. physio, 
Unterschungen. = Kindfleiseh 1. Datholog, Annie, 2. Ob- 
Suctlons- u. Demonstraionscurs, 3. Arbeiten Im pathelg. Im 
tun. = Schönborn 1. Chirurg, Kinik, 2. chirun. Operation 
kin. Visite, — Leube 1. Medicn. Klinik, 3. spe. 
Pathologie, 3. kin. Vnite m. Besprechungen. -. Michel 1. Ophihale 
Imatog. Kılnik u. Poliklinik, 2. ystemat. Darillung der Krankheit 
Zesähieren u. des inneren Anges (mit Fthologanaıom. Demanstra 
onen). 3. Augenoperatlonscue, 4. Arbeiten Im Laboratorium der 
Klik = 5. Tröliseh Praktrdemonstrat. Curs der normalen u. 
putholog, Anatomie des Ohren. - Reubold 1. Gerihl. Sectionen, 
2 gericht. Medici für Jarsten.- Kenkel 1. Areneimitliehre mit 
| Releprierkunde, 2. Diet, > torkelog Demonstrationen. 4. Anlei- 
tung zu eigenen Arbeiten im ph Fris 
1. Topograph, Ar 
Toner 1. Kinischedingnos Proptseuti), 
2.Chieurale 11 Teil: spec. rung Pathologie u. Therapie. Rieger 
Foyenian Stk. — Matterstock ı. Mesics, Poliklinik, 3. Carsus 
der Ainischen Untersuchungsmeihoden (vorwiegend Percu 
Arsculnion) für Anfinger u Geübiers, 3 Cursus der Impfiechnik. 
Fichmann ı, Hygiene II Teil, 2. bygien. Ercorsionen als Ergan- 
hund, 3, Semansirat. Cars der hsgien. Untersuchungumethoden. — 
Heifreich Theoreteprakt. Curs der Ophibalmoskopie, - August, 
Stöhr 1. Ueber Neurasen des mann. Genalapparats, spec. The- 
pie der imeren Kranklichen. - Rosenberger 1. Innramenten- 
W Verbundiehre mit prat. Uxbungen u. Vorträgen über Practuren, 
Hnustionen w. flkrel, Inprovistiunsechaik, a. über Hernien. 
Niebersing 1. Gynäkologie, 2. geburchi, Operatlonscar 
Kirchner Poliklinik über Ohrerkraniheiten u. prakt. Uebungen 
= Seifert 1. Cars der Laryngoskopie 
5. über Erkrankungen der Nase 
Gedurabüf, 2. Bechenanomalier 
3. Auteung zu winenschafl. Arbeiten auf dem Geb. der Geku 
| Rite u. Gyoikologie. — Hoffaı. Verdand- u, Insiramentenie 
| nebst prakt. Umterwehung in der Massage u. Vorträgen über Frac- 
hiren 1. Lusationen, 2. Keisgichrurgie. = Decker Osteoiogle u 
Syndemelogit. - Schultze Mikratkop. Cars in der normalen 


















































im Unteruuchen des Ohre. 
N Rtinoskopie, 2. Spphilidahlin 
W. des Rachen. — Dumm 














| Gewereichre, 
IV Philosophische Facultät, a) Pileloglschistorlsche 
Section, v. Urlichs 1. Geschichte u. Topographie der Sit Rom, 


2" im Pils. Seminar: Pausanlas Buch V, VI nebst Uebungen, 
T. archiog. Uebunzen im phloiog. Seminar. = v. Wegele 1. Do- 
iu auf geschieht. Grandige, 2. das geschichil Verkäinla zwischen 
Deutschland u. Russand, 3. im hlstor. Seminars Ports. der Uebun- 
an auf dem Geb. der midehlterl, Geschichte, — x. Lexer 1. Ge- 
Fehlen der Seutchen Lätteraer bi Opitz, . Foris, der Uebungen 
im Seminar f. dewache Pileloge. - Grasberger 1. Padıgonik 
3, Didaktik ale Syotem der Erzichungs- und Unteri 
Ausschlus der Geschichte der Erziehung, >. Erklärung der Lep- 
finen mir Einleit. über die Kılk u. Literatur zu Demonth 
Im philotog, Seminar: 2) Qeintiian SH Auch (Porn), ben 
Ariceb Uebungen. — Martin Schanz ı. Metrik der Grischen u. 
| Römer, 2. pllelog. Seminar: a) Platons Phasdo,b) Arbeiten, ©) Sl. 
übungen. = Mall 1. Geschichte der provenz, Literatur. 2. Erklse 
Hung äherer engl. Ten. — Unger 1. Römische Geschichte tie 
Zum Peracuärieg, 2, Uedungen des Iistor. Seminars. = Dieter 
| Fick Geschichte der neueren Philosophie. — Jolly ı. Sanskrit. 
vom vergleich. Standpunkt, 4, For. des Sanskitcarsus. 
"ie Geschiehsaueen Deusehlands im 3 
it, I . Geschichte der Piilenophie ir 
2. EMärung v. Lektüre augen. Kapitel aus der numma contra gen. 
en des k. Thomas von Aguin. = Nendecker Pitloroph. Erik 
3. oltik. — Sievers 1. Geogriphie von Deutschland, 2 über die 
Seuchen Colonien. - Rätteen 1, Laterturgesch. der deutschen. 
Romanik, . Gotfeid von Srafhurg, 3, Usbunzen auf dem Geb. der 
neuer, deutsch, Literatur. — Schäffler Uebungen im Lesen, 
| Imterpreieren u. Repeatiren von Iatein. u. detch. Urkunden aus 
| dem wie I 
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3) Nutarwisenschalich „ maihematliche Secilon. v. Sande 
Berger 1. Geologie, 3. mineralg. u. geolo. Uebungen, 3. Anlel- 
Sage sltnnd, mineral. u. Beolog. Arbeiten, + Bealög. Ekcur- 
Kenn. Sache 1. Natürgeschichte des Püsnrenreiche, 2. An- 
rag ne wiserschell. Untersuchung. Anaijt Geo. 
remır Fer. der Voriäge u, 
Ähter, 5 Im Oberseminar: a) Geomeirie der Lage, D) Anleitung 
sihnd, wissenschafl Arbeiten. — Semper 1. Allg. Zoologie 
Gene der Gewebelehte u. verglich. Plysioople) 2. Cursıs 
=lich, Mistologie 1 Anfünger, 3 Anleitung zu wisenschaf 
Gamhungen Geübiere. -Kehlrausch .Eıperimenwiphaik 
To di kahre von der Elekiricität u. dem Licht, 2, maihema 
Eninngen zur Kaperimenalphssh, 9. physkal. Collegium, 
«osraal Uebungen, 5, wimensehähle- physik. Arbellen. > 
Kater 1. Organe Esperimennaeheiie. 3. prakt. Arbelten im 
din. Lversorium (in Gemeinschaft mit Knorr), — Selling 
ugritechnung, 
Genie es Raamen, 3 mälhemat, Theorie der lckirichät u. des 
Yoreianes 4 Asıranomie u. Pipsik der Erde. — Medicus 
en Technologie, 2. plurmaceut. Chemie 3. Cars für Plar- 
Pscnen (gericht, u. Nehruogemitieanahpe, Untersuchung von, 
Foeraaue).a Brakticum nalen Richtungen d,angewant. Chemie 

Iyse, Nahrungartteiuntersuchungu.a.w.), Val 























































sa. Anuendung der 
Di der Chemie. — Noll x. Nikreniop. Üebungen, 3. Vebun- 
5 im Bestimmen der Pilanzen mit Excursionen, 3. die Biologe 
iyieole der Bine (mit Demonstrationen. 














Congrers der Deutschen Gesellschaft für Chi- 
tie inde vom „or. April &.d in Berlin statt. Ihm gcht or 









Knsig 
ln fr Chirurg und der Berliner mesicpischen Gescischuf 
Nescne Totenfeler für den verstorbenen Ehtenpräsidenten 
wrän.Langenbech, Die Einladungen zu Sersciten ver- 
5 Nngliedern mach besonders zugehen 








Bee H.«. Zwiedineck-Sügenhorst Nerausgepshent, bir- 
© sie een Namen Zeitschr. Lallgem. Gesch., Cultur- 
Heratap. u. Kunntgeschichte erschienene Zeitschrift (Su 
Cena) har mit dem Beginn dienen Jahren eine Erweiterung 
(3 Frogrammen erfahren, welche sich in Ihrem neuen Namen 

srift für Geschichte und Politik anspricht. Wir 

' wen an ihren Inhalt jedesmal In unsere Zeiischrften 
n ävfchmen und machen in Jr heulgen Nummer mit dem 
ie den Anan 

















Pic, Dr. K. Lehmann an der Juri, Facuitt der Derliner 
rentn hat einen Ruf ala o. Prof, nach Rostock erhalten. Er 
der an die Sul Sea mach Goniogen berufenen Fr, 
De zo. Ira. KR. W. Peters in Kiel in zum 0. Prof. in der 
© Kcal der Universität Königsberg 1. Dr. erasunt worden. 
Betas Prof, m der Gönnen 
AF5chit al 0. Prof. der vergl. Sprachwlssense 
3 Preudenthal, bnher a0. Prof in der pin, Fact der 
{rnit renau, it zum 0 Pre. einannı werden. 
U © Profemoren an der Unicerikt Sirahburg aid ernannt 
rin im Ser mecie, Faculi Geh, Niedieinaien Praf.b. Naunyn 
= Kaiser, im der rechte und satawissenachafl, Prof. A. Sarı 
‚38h. x. Wattershausen In Zürich, In der pils. Prof 
Rontoch 
„74 Kusamaul in der medic, Faculät der Ui 
nt anf sen Antrag emeriient worden. 
BR. Gareia in Gichen nal Nachfolger von Prof. F.Dahın, 
"der im Ruf nach Breslan folgt, nach Königsberg berufen 
"Me, Akademie der Winenschaflen zu Berim hat Prof 
N lkcim Ahtwardt in Greifswald und Geh. Hofrat Wilhelm 
INCH, Dctur der herzogl. Biliothek in Gotha zu correspon 
side’ Singiedern Ihrer pilonchistr, Klasse genählt. 
NShrSRGR und Sehulem Dethe In Stil und Director 
Netander Hoppe in Drieg nd zu Provinisschuliten errsont 
vi Jene in dem Prowllschulealegium in Steitin übe 
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(er. Diferemalgleichungen, 3. antsusche | 


= Kraser 1, Augen. Kap Sr Mechenik, | 


ne 20 25) eine genieiosam von der Deutschen Ge: | 
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Wiesen worden, dieser wird. dem 
Teslau Oberwichen werden, 
Gextorden und: Prof. Dr. Pr. Wenzlaft, bis 18% Diretor des 
Körigstası. Reulgymossiums in Berlin, am 3 &, Mb.; Drof. der 
| Kinderheilkunde Dr. I. boha in Königsberg iD. ge. ıSyn, am 
4.4. Mes Prof, der Pal, Geh, Rat Wagner in haipalg, ge 
| Mon am d.N.; Prof. der orietal, Sprachen Geh. Rat Fleischer. 
| in heipaa, geb. or, am 10.4. 


Prosinzahschueolegium in 




















Buchhändierische Kataloge, 
R. riediaender u. Sohn in Bez Conchytieloie 

Ice vientn ct fall. = Nr. 309: Oralihaloge, 

Jasenh Jolowicr in Posen. Nr. 98: Klutasche Pileogie 
1 Seriniares race cm, a. T, die nachgelnenen Bibliotheken 
‚56 Prof, Dr: Breda zu Dramberg und Dr. Krasihshl m Posen ente 
Inline, 

KF. Köhlers Antiguerium In Leipig. Nr. af. ait: Stasi - 
fa: Vergleichende Anatomie, Piysiologle und Embrrelogie 
Bern. Löebisch in Leipug Nr. 23° Klassische Pill 
1Griech. wein, Schiller. Enthält u. a, die Bibliothek Ser 
| #Gymnasiidieet, Prof, Dr. Genthe in Hamburg. 
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Eingegangene Schriken. 
F. Anders, Schillers Flucht aus der Heimat 
Guest, w8r. Bi. 

K. Anderen, Sprachgebrauch und Sprachriehtigkeit im Deut 
schen. 5. Auf. Meibrann, Gebt. Henninger, iz. 5 

€ Antona-Traversi, Sıud) su Giacomo Leopardi con male, 
document acononciemi € mesi. Neapel, Deiken, 187. LS 
Arch für Geschichte der Pillosophie. In Gemeinschaft mit H. 
Diels, W. Ditthey, B. Erdmann und E. Zeller heraug. von 
hu Stein. 1ldy 1.2. Hof. Berlin, G. Reimer. pro Ra. Mr12 
Athennei Naueraite dipnotephistrum übri KV recenmit G. 
aiben. Vo.h As L-V. Lepng, Teubner, 87. M. 4. 

A. Batle, Unge Damer. Chrisiania, Cammermeyer, 8% 
Kr. aa 

"Nyare Mörag W1 Mlnnedom om de Syenska Landunäten cock 
) Srenskt Feiit 26.39. 30.h. Stockholm, Samson u. Wall, 8 7. 
pro dabrg. Kr. un 
IA Darimon, Beiträge zur Geschichte des Kriegen von ı67. 
Autor. Uebersetzungvon R.y. Bieberstein. Hannover, Hehving 
Kr 

Denkmiter griechischer und römischer Seulptur In historischer 
Anordnung, Unter Leitung von Brunn heraung.vonE-Druck- 
mans. ı.Lief, München, Verlgsansulı für Kunst und Wise 
salat Mo 





Programm. Berlin, 























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Altgemeine evangeliseh-luiherischeKirchenzeltung 
. Ueber den ıhythmischen Choralgesang der erangelichluh 
Fischen nsonaren der Tarule 
mberg Il. - Spargeon und die Rap 
Union. — Dar Kent den Namens Den, Acngulichkeit der Kirchen“ 
nemeindeverteter. — Die inmere Miion in Leipig II. — Die 
‚elische Gesclschat des Cantons Zürich, — Ausder lutherischen 
ic Noreamerikes I 
Zeitschrift für Kirchengeschichte IK 1-3. Erkes, 
Die h. Cacilia im Zusammenhang mit der Pabstersptu aoyie der 
testen Kirche Roms. = Virk, Me politische Sıelung 
Muf dem Keichtage zu Augsburg 190 1. Il. Wähens, Geschichte 
Sen spanischen Protestaniamun im 16. Jh. Die Literatur der Jahre 
INS NSG. I. - Haupt, Zur Geschichte der Geisler, — L. Schulze, 
Zur Tüomas a Kempifrage, - Tendorp, Die Zurückdalerang ser 
Wormser Baietes. = Neyı Ansichten zur Geschichte des Reichungen 
zu Speier im Jahre 153611. — Zalın, Die Dialoge des »Adamanılu 
ini den Gnonikern. — Saverland, Cordial Jehannca Dominic und 
dein Verhalten zu den kirchlichen Unionsbenrebungen während der 
Jahre 1eßcaus I. = Delling, Ueber Jarinin. Zus 
holaos von Merhone 1. — Waäner, Zwei Beichtanmeisungen aus dem 
Son 
Zeitschrift für Katholische Theologie XI ı. Probst, 
Die sp Zingrund und Zinn 
| grenes. — Niemöllr, Mathis Plschn und der Plcinische Gei 
in der protestantischen Kirchenhistoie. — Ehrle, Das Speculum 
yitae S, Franciei in den Mer, 
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Ersiehung und Bildungswenen. Mitteilungen der anthropologischen Geweltschatt 
Distter für höheres Schulwesen Va. Helow,Diesödent | iu Wien KVl 4.4 Moll, Ueber die in Turol vorkommenden 
che Meinunge und unsere höheren Lebrabstuien. = Böhmer, | Schädelformen Til. — Fisch, Abnorme Eberhauer, Pretisen im 


Ueber Suanderpfichten (Cllegaltä, = Neubauer, Uber Fremd: Schmuck der Südscevölker. - Baumann, Deiträge zur Eihnographie 
wörter. — Kaape, Die Schuipeläbefreimg der Lehrersöhne. = | 
llles, Generalrersammiang der rheinischen Prorinsalvereine., 














Philologie und Altertumskunde. | Ianer.Krain. - Gansenmüller, Kaschrir, uein Klima, seine Plänsen- 
actions of the Philelogical Society 18387 | und Tierwe, — Tolakomsky, Die Zerstörung der leben Städte 
Steben, The Breion Glones a Orkan. — O’Grasn | Dalmatien. 

‚Remarks on ıhe Onford Edition of Ihe Batle of Ventry. — Wedge | — Richter, Neue wissenschfliche Arbeiten über die Alpen 

mod, On ıhe Deritaions of »Cade, »Luhere, »Tede, = Sayce, _ Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 





Ti Orin oiheAugmen. Boni, On ıhe Pe of Sant | 
in the Development of Aryan Speech ia Ind — Sarce, The Pr 
Imihre Home oile Any, Shen Nat on Eng Kiymelopy on den Karpaken zu Nren. > Krebs, Die Geographie 
Mnemonyne AN T. Valor, Qesritenen graue. 11 De | uf der © Verummieng geischer Niurfrscher und Arie in 
ZU Hesunen, Homern (ont) > Karen. De 1 | Wiesbaden, - Gi Neue Umersuchungen über Kometenbahnen, 
bulk Elegiarum structura IL, — Van der Vliet, Ad Symmachum, — | - Ueber die Geschichte der Meere. 
Baieam, Eplal en. Burger, Adshnahum Ronazorum | _Reruesanthropslogie 1081. Callignon, Rkarkion de 
ieiys «Dior srrtan. = Nabe, Slea. = v. hecumen, AG | Iayuleur der yun ei des chreu che In Tiniien slenaie 
Sepheci Ai vn. gg. Input le kommen Hacve ei Topimar 
Net Phltotogy Avis. Orion, Non | Sereur cn Denemarek, = Fate, Le 
autedan. = Ya, Noten on Kropeiln. = Neuleahip: Adrenare. | Feruienent mine dan ler antoı Se San-Ömer. = Börenger- 
© ereret, Leeeraphien Ne. Dani: The Nammlor | Pound, Sar In care (pette ampncelemente Se pers) de 
Inseriion. - Macnsahten, Acıcytn = Garni; On We Date of | mentagne de SanieDaume, en Provence, = Denikr, Le pröhinton 
lpuraar Sala Hase en Allem 
Dec. Kawıman, Mic Apımennan ef Ann. Nico | kun und Konnigenchichte. 
imendton ot Properin. = El, On ihe Ara u Laer. = 
Unser, Confeeurer on ıhe Acın, Cuen ans Ci = Bin Oi. | juzannnen „SL KNIE pieufsischen Konntsamın 
Bnaen Conan on Hungen IKr.a. Venen, Coymd Far Senat Coral naeh 
Zeitschrift iörvergieichende Littersiurgeschichte | aan Nrlha er Werke de Coma Tars = Hamann, 
kr Bohn, Frnkel,Die Ergebnisse der Ausgrabungen zu Pergumon 1895 


und Renaisrance-Litteratur N. R.11-3. Carrlre, Goethe 
re N Lara, Gartlre, Goethe | 16 ICH. < r.1opa, Die Siädtranichten in Hartman Schedeis 
u Dener, Damasan, Die Eotnehsramd 12 | Serena Soc Plain 6. Or as Kronprar Io Rein 


ei a | m San Aa a kn. 
Ben zinsie, Zur Frage der | grilogie (Forts). — Reimannn, Rob. Schumann und die Roman- 


Vebersetzungsinteratu. - Süpie, Ein Deutscher as vermeinlicher 
" a am Deutscher al vermeintliche | tiker (Forts). = Mante Wird Nibelungenvorträge In Leipzig I 
Werkuer gast. Yelılrsdken Schnt. = 7 Mllmeren, Az a Susikatlsches Wochenblatt Nr. 5. Inewengurd, Die 


Grenzgebiet der Lineraur und Musi. — Elinger, Zu den Queen 























































































ae a re ber ala | aus Wien (Forts.) und Wiesbaden. = Franz Liszt als Psalmensänger 
deutsche Liter von Frau r. Sıadl. — y. Wiislock, Zur ver- | 459 die früheren Meister von 1. Ramannı 





ieichenden Veliprik ans Siebenbürgen, - Schrei, Die Legende 
Yon der Abbiesse arone, — Diese, Zur Geschichte des Romanik | 
schen, — Pl, Zum Wunderhorn | 
Keintiga dee anmtanane rehustasien eoaanaie | 
| 


(premitre audiion aux concert dü Conserrataire) Il. — Moreno, 
Projeis de VOpra.Comique: Les esptrances de Opera; Premiire 
feprösenttlon de Mamzelle Crönom, aux Doufte-Parih 
"ilaner, La musique en Angleierre; Le Punsd et TArenir. — Sok 
Tarı Correspondance de Belgique. 














Ai Roma XV v1. 12. Ga, Teovamenti risguardanı 1a topograßs e 
In epigrafa urkuna. - Vinconi, Troramenıı di opel &urte € di 
Id Ayura Jariepraden: 


Geschichte mit ihren Hifowissenschahen. Archir für Surafrccht SKXV 4 Wstominki, Vorrer 

a eincck. | fahren und Hauptverahren. - Sperling, Zur Rıforn der Schmur- 
siheauehrin für Geschichte ung Polinik.n. Zmiedineck | geriche. Durchben Berachtungen über Safabmenung. — Fulc, 
reg he | Die Sentche Crminaunmik für 185 — Sorof, Ueber Surtze 
und Kurschsen im Jahre His. — Nuhr, W mersung, — Seefeld, Aus der Pr 


$ Revue eritigue de ligislation No. 1. Dejardins, Jurie 
Strafaburger Studien IM2.5- Plate, Die Kunsundrücke | edge IM 
dar nennen. = Mara, Kleine Melange = Sarg, Dr | Jrtnee erimnee. = Vbrägu, Det a famar on de Facion 
ehknsehe Dieter Mana von Bühel, — Kath, Zwei Miete | Arno Tomen et m droit Fnogan, — Seint-Mare, 
hasloge sec. Alu. XV der Abtei Burbach. reitet vcilagi. al 
"The English Historical Review Janary,Prethero, Goeht Modlctn. 
on Ihe English Constiulon. — Roßinon. Tie Claim of ihe Howe | Wiener medieinische Presse Ns, Schüler, Die Ver 
97 Orleans 1 Man 1. Owen, Beoft de Bagoe | wendung der Nersendehnung zur spratinen Heilung von Sabıtan. 
Serien am Nerven. - Klein, Zur bineolglichen Behandlung er 
Geographie und Völkerkunde. Yan Nagenaectinen. „Krehner, Zur Cost der Verleirungen 
Das Ausland Nr.s, Sellin, Die Srenemancipaton in Dr. 


des Pen 
sillen. — Die Nahrungs“ und Faserpinzen der nordameranischen | Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 5. Jasıro. 
Indianer (Sch). -: Das Heidenlurn der Tacheremissen. Nach Sem | witt, Zur Location Im Grofhiro und über deren praküsche Ver. 
Runlichen v Sertung. — Arndt, Neubiläung im Gelürn, Magenerweichung uad 
Balkashal 


engeschwür. — Finger, Usber die sogen, 
Fepablik Liberia, 


is verrucosa cuts) und ihre Stellung sung 

Stobus Nr.6. Wanderungen durch das aufserropische Süd- | Lupus und zur Tubereulose. Kanal, Ueber das bilse Tpphoid 
anerika I. = Lapplandfahrten IV, — Kössing, Die Datıkker auf | = Nunk, Rundschau auf dem Gebiet der Ernährungslehre. - Rühle 
Samaıra MI. — Eäusrd Süls über &ie Meere. Dr. v. Luschans | Mitellubgen aus der medlcinjschen Kalk und Pollklioik In Bons 


bnologiche Forachungen In Kleinasen [Ce 
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Ir medielnische Wochenschrift 





An Fabenreschlonen zum Säurenschweis im Mageninhat 
Ttaer, Tranorische Aphasie Im Spätwochenbeite. 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 3 v. Hof- 
ans Wlcahof, Ueber den Klebs-Lößlerschen Baillus der Diph- 
Hi und eine pahogene Bedeutung. - Goidzieher, Zwei Fälle 
1 kedeutiger angeborener Katar Bene 
Si ehenlemen Bindgeborener. — +. Hochsietter, Spar 
ji Vier unteren Extremitäten nach dem Puerperium 
en Decenakım. = 
Iagnose und Prognose des Carcinoms 
Wiener medieinlsche Zeitung Nr. 4 
„den Eryapela auf den Verlauf der eonsttunio 
"Ziemfsen, Zur Therapie des chronlachen Oelenke- 



















{ri Fortschritte der Chirurgie im 1 
Yon, Zar 










Thr Lancer Nr. z6t. Bussard, On ıhe $ 
(4Taten Rees. = Harrison, On some Pointe In Ihe S 
(Sr Uraur Organs, — Croskihank, Burner Javetige 
rates Henden Cow Divense and is Reatlon 1o Scart Fever in 
N (em). = Wäitehend, Exchion of Ihe Tongue. — Eiin 
Mile Sarcama aeroested with Ost Deformenn.- Ere, Com. 
easenen of Taberculona by Ritual Cireume 

Girctte hebdomadalre de medecine No. 4. Sur la 
jrigtie da mal de Bright. — De ia paraplägle dans la pneu- 

Gniette mödlenle de Paris No. 2.4. File vörlcosag- 
eis eo 
Sa pi 
(az prichdenme, » Monstraoeii da merbre nupirieur gauche 
Bomlieh — De I partpeie du iifuminen, 

Berliner Alinische Wochenschrift Nr. 5. Senator, 
Ye ae Infele Pilegmone des Plarzox. — Joseph, Zur 
Ast und Sympiomauk der Alopecla arena (Arca Ce). - 
Ui, Uber eie Einwirkung der Nahrung auf die Zusammenseuung. 

1). — Bruns, Zur Parhor 

































lopische Anatomie XXX 
Ye ie ecernierenden Zeilen der Dünndarmeplihels. — Fr 
Zu Austmie der Bilarzla haematabi (Ce 

Tas der Spinalganglienzellen beim Saugeiler. = v. Ebner 








Zur 
tmasgerese beiden Stugelieren.- Lukjanon, Leber das Darm- 
7üe Sri Ancara mpsiax. — Verbeserungen zu der Arbei von. 











Finke 
Srehtr für Anatomie und Physio, 
RC Stecher, Ueber die 

Teemphisch-anatomische Siwdlen über den Halıympaıhleu 


A Di Eoiwicklung der ersten Nervenbahnen beim menschlichen 
A e 









og. Abı. 1.6. Power, Zur Frage der 
‚si Bemerkungen über cine Modifeation 
& Bureprke._ Panlon, Ueber die senrifgelen Nerven der 





Iomie XXIIL 6. Wertheimer, Recherches 












pour srvi AThitoe 
ce espörimentlen sur Ies font 





4 Vaigen, Rechen 
Arie Ce 


tar 


x 
Yen 
ne a 





Fscher Nr. 6. Neue Versuche über den galranischen 
Allgemeine occansche Vericalelrcuaionen. - Ueber 
Ueber die Abnutıbırkit der Cemente und 
aus Jemuelben. — Untersuchungen über 
ten und Leitunguähigkeit an deutschem und 
em Drahtmeterie. 
nsenschaftliche Rundschau Nr.s. $. Günther, 
Bi Gontureränderungen der Meereiobertäche während der Ei. 

















1 Orl-Ai), = Na, Die Wirkuagswese von Schwerkraft und 
hat af eis Gesulung der Planze (Orig-NMit — Eika, Be- 
inseng der relativen Peatinen der Haupiierne in der Plfiden- 








et der Wellenlänge der Lichtes 
use, Under primire und secundire Oxy- 
in und Jachikaws, Bildeng. der Richtungskörper 





Auen. Wein 
Wteruchen Eiera, - Roberts, Fhotograpben zweier Ne 





Srsufen und einer Sternpruppe. = Girard, Die w 


















liche Temperatur den Nordpol - Nawall, Ueber 


it, Das Mutter 
Pravon, Ueber 
Ein ansles Auge bei den Larsen der opithobranchlaten Gastro- 
poden. — C.Vogı, Ueber eine neue Gattung fessltzender Medusen, 
Thpken Ruspollans, = Marla, Zur Bedeutung der Salz akscheh 
Senden Drüsen der Tamarheineen 

Biologisches Centralbtart N 
zur Gründung von aoolegischen Sutionen behufs Beobacht 

















2. Zachacn, Verschlg 
{ ‚der 





Ueber sehwanntose Katzen. 
Das Fscheerchen (Faliculina ampuli). — Kräpeln, Di 
schen Süfawasserbryotoen. — Gachler, Die Schwankungen. 











hen Schutzoreichtungen der Zwiebeln. 
Jche über die Relibewegongen vieler 
I. Ursprung 





Imiteren Nordlrol (Fr 
Erlibrung: Zu Tachisch Schluswe 








pet 1 Upala 


Lundatröm, Ueber 
"den Wurzeln der Pıplionseen 
Fiora Ne.. Sehtiephacke, Das Mikremilimeier. — 3. Müler, 
Lichenelogsche Beträge NAVI (Sch), 

I Nr. s. Schimper, Ueber Kalloxalnbik 





Naturretenskapliga Student 
Mkodemaien 









ber, Eine Jen Licte auf die elektrischen Eaadunge 
Meyer, Ucher Sie Ibermische Veränderlichkeit des Daniellsch 
ments und des Accumulaors, — Berliner, Ueber das Zersäuben 
Blihender Melle. - Nar, Leitung der Eiektrichät durch die Gase. 
© Haltwachn, Bipfless des Lichte auf elektromatlsch geldene 
Karper. = Sienger, Zur absohu 

Ueber die Erktrung 

















‚besondere über nicht eindeutige Syeieme. = Keteler, Expe- 
mdgen der Füsse: 
eischen sehr entfernten Temperaurgremien. — Karlbaun, 





kei 
Deuimmung der Wellenlänge Frauniaferscher Linien. — Bruu 








Ein Versuch über Lichtemieien ll 
ung der Lisa I 
Liebigs Annsien der Chemie 29, 3. Hasselbach, Ueber 
Hydrodiphalsctonsäure und Mpgrodiphtlsl. - Tata, Ueber PN 
Wrososiphenplamin. - Wacker, Aromanlıche Niresabasen. = Kock, 
Veber einige aromuische Nirosobesen. - Wehmer und Tolles, 
ever die Bildung von Lärainsture, cine Rescion aller wahren. 
Koblenhperate; Verbalten des Meihyleutans (der sog. Formose von 
Loce) beim Erhitzen mit Säuren. = Einhorn und Lauch, Verb 
es Chinolius und seiner Deriate ge 
Einhorn und Grebeis, Parameihocypbenplacr 
für analytische Chemie XXVI 6. Ga 


Inder Körper. - Ooning, Zwei 

































Imung.- Bäckström und Pajkul, Volam und Koblenstof 
(gehalt der bei Ser Aufösang von Eisen in Säuren entwickelten Ga 
Arten. - Kaop, Zur Abhandlung von Dr. A, Baumann über Ammo- 
olakkestinmungen in Ackererden ind. Z. XXUI 3. 30%. — Born- 
iger, Kriik er Eirecten Meihoden zur Besummuag der Wein“ 
Säure in Welnhefen und Welnsteinen u, 4. w. — Gantter, Zur Be 
Nimmung der Welnslure. — Borchers, Zur Besmmung der 

halkgebundenen und gebundenen Kohlensäure in nal 

Falwassern, — Allın, Fitierkolben mit eingeichifenen T 


Mathematische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen XXX 1. König, Ueber eine 
Intrpreinlon der Fundamentlgleichungen der Dynamik. — Sch 
Mes, Ueber die regeimäfsigen Conöguralnen m, — Busche, Ueber 
(ie Eutersche g-Füncion. — Kocaigsberger, Ueber algebraische Be- 
Bihungen zwischen den Furdamentlinigralen u 
gen für ei Imeducikle lineare homegene Difere 
weiter Ordaung. — r.Liienhal, Ueber eine besondere Arı von 
Sirahleneystemen. — Kranz Meyer, Zur algebraischen Erzeugung 
Kimmticher, auch der aerfifenden ebenen 
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Ordnung. — Wii, Panel Difrentlgeichungen dr hypr- | 
Sipuachen Theufanclonen und der Perlen deriben. = Sch 
Heli. Vebereinelisgradamilun dr hpergeomerchenAete, 

Nouvelies Annafce de maihtmatlgues Jane, Number. 
Sur in ar de unbe planen. = Silo, Sar une gindrtaton 
de le ds sereliement Ai, = Faur, Sur un orte 
&E Cisul. - Auer Thtorime de Mining, 

Anna 21 matemanien Ser. ME NV 4. Chrtfkl, Lehr 
ale über arlmeiache Egenschien der Irlonaahln.o Jan, 
Rlecrehe ou itemi near dl creealgebriche eh genere gnlungıe, 
— Ceshro, Sur Vanalyse barscentrique das courbe 2 


Bau- und Ingenieurwesen, 
Atigemeine Dauzeitung H. 1. Locwe, Zur Theorie des 
Iivenbahnoberbaues wod Querschweilenoberhuu, — Gallnd, Re- 
eiftancestuäien in Hannover, - Auer, Die riyaiheianslt des HL 
Dr. A. Eder in Wien 
Centralblatt der Baurerwaltung Nr... Vorschriften 
(ber Diptomprüfungen der könig, technischen Hochschule In Beri 
"Betrieb und Verkehrsrerhäinisse der Berliner Stadtbahn (Sch). 
Z Düngersuten auf Schlachhöfen. — Die Kanalisation von Wie 
baden. = Zur Rrage der Verwendung des Fluseisens für Bancan- 
iructionen, - Die Brücke über den Amu-Darle in Zuge der trans“ 
nchen Eisenbahn. — Reisemiteilungen aus Urbino und Um- 
end. — Neuken eines Kinderkrenkenhaunen für ansteckende 
Krankheiten beider König. Charıt in Berlin. 


Volkswirtschaft und Gewerbewisnenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 35 
Ueber Vorrichtungen zur Entwässerung des Danpfer. Verein für 
Eisenbahnkunde in Berlin: Housslle, Reiseerinnerungen aus Eng- 
and und Schottland: Bormann, Die Zweigbahn vom BahnhofeBirken- 
felNeutrüche der Rhei-Nahe-Eisenbahn nach cer Sad Brkenfelt; 
Got, Veber die in letzer Zeit in Nordamerika mit einer verbesserten 
Westinghousebremse angetelte Versuche, - Eibach, Welche An- 
forderungen sind an einen Apparat zum Schrieren der Locomatv- 
Serpfeylinder zu stellen, wenn er vich llerwrts einbürgern all. 
Kae, Ueber Stlvorrichtungen und Drahlenungen zu optischen 
Sipnalen, 

Vierieljahrsschrift für Volkswirtschaft XV, Ti 
Feweirih, Kigentums- und Beiricbsrerhälinise des Landwirt 
ich benuisten Bodens der Vereinigten Su 
hotmmenstatltik yon Preufsen, Sachsen und Großbritannien, 
Bemerkungen Ober Einkommenbesteuerung (Schl). „. Herder 
neuen deutschen Gesetee Über die Benieuerung des Brantweins und 
des Zucker. — X. Braun, Die Geschichte zweier verunglückter 
Pricatmenopelonternehmungen Im 16. und im 9 I. Biao, Volke 
Wirschatllche Correspondene aus Wien, 

Zeitschrift für angewante Chemie Hl. . 







































































Gört, Die Re- 


Jucion des Geldchlorids dureh Helckohle. — Monheim, Surkebe- 





Phospbore durch Moipbeinfälung. — Gerlach, Das Kreoli 
Revue maritime Janvier. Busro, Les ublssemeni de piche 

eiie Someine pulie mar era, Analyse eiradus- 

on dune ou Crtmaty, Notes sur Moda“ 

giscar (in). — Nalapet, La trpille Brenn. 

En ui. — Bayol, Voyage en Sendgumbie ( 


Kriegswissenschaf. 

Militär- Wochenblatt Nr. gen. Zum Thema »Dreanen 
oder Eireibene, — Die neue Miltärchule in Tientsin. Die sus 
Sehen Offserachulen. — Rangliste der konl. nichsschen Armee 
(RU Armercorps de deutschen Heeres) vom Jahre 0% - Infanterie 
Aoerit, 

Beiheft zum Mititär- Wocheablatt SSH. 1. r-Roefser. 
Vergleich den Feltrngerıfon am Toje mit den Kampfen 1%a'zı an 
der Loire; Torres-Vecrar und Cekmedze 























Die Stdischulen während der Regierung der Kaherin Katharina IT 
Vebern, von Köpelgen 

Berichte der Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Leipeig. Mathenaturw. Ki. 87 1.11. Bruns, Ueber die Inte- 

ie des Vieörperpreblems 1. I. — Duck, Beiträge zur Analysis 
Aust. = Schtmitch, Leber eine Entwichelung des Logarithmus. 
ie, Die Deprife Gruppe und Iorarieme. — Engel, Kleinere Dei- 
Wräge zur Gruppenthture. — Thomae, Bemerkung über Theta- 
Aunctionen vom Geschlecht 3 - Hibert, Ueber die Büschel vom 
binären Formen mit der nemüichen Funcuonaldelerminan 
Meyer, Ueber ein Bewegungsprobiem. — Waltter, Die Entstehung 
yon Kantengeröilen Inder Gallanöste. Stud, Ucber den Degrüff der 
Inveriane agesn formen. > Neumann, Grundtüge der ana- 
Iyılschen Mechauik, inbesondere der Mechanik sarrer Körper. — 
Harnack, Ueber aie Darstelung einer wilhurlichen Function durch 
die Foutierenschehen Functiooen. 

Centraisian für Bibliothekswesen Februar. Goldmann, 
Verscichnis der Heskatzloge der öntereichschungarischen Bi 
Ahoken (Sch)).  Spirgati. Zur Biographie Gellere von Kaysers- 
Bere, = Frtrche, Glacana, — Wall, Ueber Pankturen in alten 
Druckwerken, 

Die Grenzboten Nr.&. Ein neuer Schelt Ruslands In Tara 
bien. = Unsere Lanzwirtschat und ihre amerikanische Concurrenz 
Pape, Der deutsche Bund. — Zur Geschichte des ralinischen 
Romans. = Eifin. = r. Schreibershofen, Darid Beranski (Korte. 

Nachrichten vonder königl. GesellschaftgerWissen- 
schaften zu Göttingen Nr. 19-21. Voigt, Besimmung der 
Elericheisconstenten von Tapas und Baryt, — Schering, Neuer 
Correcinasapparat für cas Biflarmsgnetometer zur Bestimmung der 
Veränderung des Stuhmagneilamus ohne Benutzung der Dec 
ion. Ueber eine Funcion, welche keiner geb 
Fonstionaigleichung genügt 

Nord und Sad Februer. Villnger, Fi. Noveile. — Grofs, 
Alphonse Daudet. Hans Müller, Altere badische Fürstenbildnisse 

Die schwerste Pich, Teauerspel in ı Alt. — Felix 
ihn Bartholdys Tiefe an Moscheles und see Frau, 
Veröfenteht von Fatir Moscheles in London. — Zu Eulsabure, 
Ein Bat preußsecher Pollik vor hundert Jahren. 

"The Dublin Review 188 January. Driöget, The Rood of 
Dontegs ar. How a Lie Gros. — Jeitrde, The Jews in Eranc I. = 
Tue Gospel and Ihe Gospeie. — Lite, Church Nuslcand Church 
Cheirn, = einen, Recent Works on Primitre Budchism, 
Gasaner. The Teaching al tie Twelte Aposies. — Grant, Where 
Ste Parrick was dom. A Lası Repis. — Vauzban, The Eihien of 
Abimal Sul 

The Sconish Review Juan. Scotlanp in Timcs Pas 
Te Fanama Canal, - Esarly Scottish Corontions, = Cesaresco, 
The Pessan in Nor Hay. - Veit, Gran Historlal Novels. — 
Knighı, Young etc, Scowlsh University Reform, 

Norin AmericanReriew January. Tno Messages. — OKell, 
Jona Da Abrosd. = Nic), An Uopunihed Conslturonat Crime, 
fagersoi, Anonher Later to Dr. Field, - Mils, Rescnt More“ 
menın In Watt Sure. = Hanilton, Prioner Amoog ıhe Indlan. — 
Sn, Angte-American Copyright = Rese, An Oitying Province, 
lee, Napoleon Signaturen 

Compıes rendus hebdomadalres de l’Acadämie der 
Setenets No,% Derrand, Sur ia lo de probabiltd des erreure 
Weksersion. = ds Janquitren Sar un wat caratirktique oe 
Simembtunce entre Je suracen &1 les courbes algbriguen, Cd 
lpendent ies Hits respecuves des nombres depoint doubles 
ul en permi de eur aneibuer arbitralement. - Coran, Remar 
Se Sr ia dernläre note de Walt. — Paze, Sur le tome II des 
!ATnaten de Vubservation de Riodanero«. - Brown-Sequard et 
X sonvat, Nowelln recherche sur es phönamduen produits par 
in agent osigae ud puistan qui not san cesse des panmons de 
Yhorıme ı der marmifäre, arec Tale expirt. — Verneui, Du Lin 































































































Resue d’artilierie Janier, Ralakcuskl, Kindes sur este: 
Sons Intericuren ans I fote ei Taler. — Eaperlenes sur lesames 
Portanhves exdcutdes en Sudde de 108, 1886 (de). = Bayer, Su 
Hrucilon 4 cheral das 1a rägimente Fatierie. — Vale, Sur la 
termination de Tangle de plıs grunde pertie, 


Allgemeinen. 
Göuingische gelehrte Anzeigen Nr. z& Merkel, 
Pferache, rkrawrechiche Ablandlungen. — Ubbelohde, Hau 
Ueber dan lege agere pro wel. Meurer, Grofs, Das Recht an 
der Piründe,  Virch, Police Correspendene der Sundt Sırak 
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1 ie Gen 


Vierteljährliche 
Philologisehe Bibliographie 
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Vierteljührliche systematisch geordnete Übersicht 
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gesammten Philologie 
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Hop ve 
August Blan, Dr. phil. 
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oulahrg, der neuen Folge 2. ahrg. 187. Het 1-3. 
ol. gr Dreisa #000 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Sssee Volkmar, Paulus von Damascus bis zum Galater- 
Set Zen Sehrter u. seyn der Villas. an 
Die beiden ersten Teile dieser Schrif, in welchen 
Abhandlungen des Verfs. aus den ersten Jahrgän- 
a der „Theologischen Zeitschrift aus der Schweize 
% und 1885 wider abgedruckt sind, enthalten eine 

Vergleichung der Angaben des Paulus im Galater- 
re und des »Lukase in der Apostelgeschichte über 
"2 dem Galaterbrief vorangehende Wirksamkeit des 
| Arsen sit seiner Bekehrung. Das haupteichlichse. 
Heskat dieser Untersuchung schliefst sich an die sonst 

utge allgemein zurüchgewiesene Hypothese Wie- 
cn an, wonach die Cal. 2, 1-10 erzühlte Reise des 
Prag zum sogenannten Apostelconcil mit der An. 1%, 

ur angedeuteten Reise nach Jerusalem identisch 
sis alte, Mier hat aber diese Annahme eigentüm- 
ste Modificationen und Combinationen erhalten. Dem 
Alakası, d. h. dem Autor der kanonischen Apostelge- 
sähe, meint der Verf, habe eine ältere rein pauli- 
Sich Usberlieferung in dom Reischuch eines Apostel. 
| Ösleten vorgelegen, das mit dem Bericht des Paulus 

















bereinstimmend den Conflict desselben mit Petrus 
8 dessen nüchste Folgen noch offen erzühlte. Dies 
Gsstichtsbuch habe der spätere vermitelnde Pauliner 
ib unionisischer, sclerical paulinischere Tendenz auf 
veidurchdachte, systematische Weise verlndert. Er 
abe nemlich ersilich die Apg. 18, 22 ursprünglich von 
@l 2, 1-10 nicht wesentlich abweichende Erzählung 
0 den Verhandlungen Uber die Verpflichtung der 

| Heitenchristen an dieser Stelle zu unkenntlichen Trüm- 
er verstümmelt und sodann noch dupliciert, indem 

| # se zu einem gänzlich differierenden Bericht frei um- 
Serbeitet und in viel frühere Zeit Apg. 13, 1-31 ver- 
habe. In ühnlicher Art sei die von Paulus Gal. 2, 

| erzählte und Apg. 24 17 nachträglich chronologisch, 
fehig angegebene Ueberbringung von Liebesgaben 
üurch Paulus nach Jerusalem, die im ursprünglichen 
Keiebuch bei 1%, 23 gestanden hätte, von »Lukase gleich 
3 ie Anfangszeit des bekehrten Paulus gestellt, d.h. 
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it des Letzteren gegen einen Apostel und an einen 
Versöhnungsversuch, wie ein solcher tatsüchlich durch 
die Ueberbringung der Liebesgaben gemacht worden 


sei, habe aufkommen können. So groß nun aber die 
Sicherheit ist, mit welcher der Verf. diese Hypothesen 
'vorträgt und zu beweisen meint, so völlig fehlt es den- 
selben an probehaltiger Begründung. Insbesondere ist 
geradezu in die Luft gebaut die mit den übrigen Auf- 
stellungen in die engste Verbindung gebrachte Behaup- 
tung, dass die Reise des Paulus Apg. 11 nach Gal.2, 10 
eigentlich in die Zeit von Apg. 19, 23 hingehöre. Denn 
Gal. 2, 10 ist eine Reise des Paulus nach Jerusalem zur 
Ueberbringung von Liebesgaben, welche der Verf. hier 

zählte findet, auch nicht einmal angedeutet. Vielmehr 
ist hier nur von dem Wunsche der Urapostel die Rede, 
Paulus möchte der armen Christen Jerusalems gedenken. 
Und dass er diesem regelmäfsig durch persönliche 
Ueberbringung entsprochen habe, ist geradezu dadurch 
ausgeschlossen, dass er sich zu einer solchen bei seiner 
letzten Collecte nur zögernd um ihrer besonderen 
Gröfse und Wichtigkeit willen entschliefst (vgl. 1. Kor 
16, 4). Apg. 24 17 aber sagt Paulus nichts Anderes, als 
dass er nach Verlauf mehrerer Jahre, offenbar seit seiner 
leizten Anwesenheit in Jerusalem, ebendahin gekom- 
men sei zur Ueberbringung von Liebesgaben. Wie der 
Verf. hieraus entnehmen will, dass Paulus schon einige 
Jahre vorher Liebesgaben nach Jerusalem überbracht 
habe, ist einfach unbegreiflich. Ebenso berechtigt wire 
6, in Galı 2, ı die Aussage zu finden, dass Paulus 
schon 14 Jahre vorher den Barnabas und Titus nach 
Jerusalem mitgenommen habe. — Verhültnismiäfiig 
weniger bodenlos sind die Aufstellungen des Verf. im 
dritten Teil seiner Schrift. Hier ist wenigstens die be- 
sonders gegen meine Bearbeitung des Meyerschen Com- 
mentars zum Galaterbrief gerichtete Bestreitung der 
Annahme, dass im Galaterbrief eine doppelte Wirk- 
samkeit des Paulus in Galatien, eine bekehrende und 
eine antijudaistische, vorausgesetzt sei, ganz geschickt, 
und sie hat etwas Blendendes. In einem Punkt ist 
diese Polemik sogar berechtigt, gegenüber der Art, in 
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welcher die Verteidiger 
Agitation in Galatien ihre beiden Stadien als völlig gleich- 
artig denken. Aber sie ist es auch hier nicht mehr im Ver 

hiltnis zuder deutlichen Unterscheidung beiderStndien an 
Umfang und Erfolg, welche ich in der (vom Verf. noch 
nicht benutzten) letzten Auflage meiner Bearbeitung von 
1886 gemacht habe. Und im übrigen ist die Beweis- 
führung des Verf, nüher zugeschen, keineswegs sich“ 
haltig, was hier freilich nicht begründet werden kann. 
Uebrigens hüngt die Beantwortung dieser Frage durch 
aus nicht, wie der Verf. meint, unzertrennlich mit der 
Entscheidung Uber die Abfassungszeit des Galaterbriefs 
zusammen, da die Apg. 18, 23 erwähnte »Bestirkunge 
der Jünger doch nicht gerade eine antijudaisuische Wir) 
samkeit zu sein braucht. Es ist also nach keiner Seite 
hin begründet, wenn der Verf. den Brief »beim Ende 
seines letzten Lehrsitzes in Antiochiene Apg. 18, 22 ge- 
schrieben sein Hisst, 

Erlangen. 














Sieffert. 


Philosophie, 
Hermann Baumgart, Handbuch der Poetik. Line Arkuch“ 
frche Dahn dr Thcare der Dill. Shan 
ö. Mluması ars Mei 

Was dieses Werk von seinen zahlreichen Vorliufern 
unterscheiden soll, spricht der Verf, selber in der Vor- 
tede verstindig aus. Kein rein deductives Verfahren, 
sondern kritische Untersuchung des Vorhandenen; neben. 
der abstaerbegriflichen eine hisorisch-kräische De- 
handlung. Die Poctik soll damit deutlich und oflenbar 
den Weg gehen, welchen die Grammatik seit Jacob 
Grimm gegangen ist: sie soll anstatt Jer Gesetze für die 
Dichtungsgattungen und poetischen Formen eine Ent- 
"wicklungsgeschichte der Gattungen und Formen selbst 
geben 

Hite der Verf, den historischen Gesichtspunkt so 
fest und einseitig innegehalten als Jacob Grimm in 
der ersten Auflge seiner Grammatik, so wäre sein 
Buch immerhin einseitig, aber dach unendlich nutz 
barer geworden als jetzt, wo er die historische und 
deduetive Meihode mit einander verquickt und doch 
nach »unabänderlichen Gesewzene strebt. Unabinder- 
liche Gesetze! und diese abgeleitet aus der Kriük seiner 
Vorgänger! also doch nur soweit unabänderlich, als 

ine den verschiedensten Zeiten und philosophischen 
hulen angehörigen Vorgünger infalibel sind oder 
nicht geirrt haben! Das ist der bare Eklektieismus, 
weit gefährlicher als jede noch so einseitige deductive 
Meihode. Wire der Verf. dabei stehen geblieben, die 
dichterische Praxis und die Poctik seiner Vorgänger mi 
Iritischem Urteil zu begleiten und uns auf diese Weise, 
sine Geschichte der Poctik zu geben, so hätte er seinen. 
Zweck entschieden besser erreicht. Denn ich glaube 
Wort von dem, was der Verf. in der Vorrede 
sagt: es gebe in der Poctik heute >kaum einen Satz von 
unbesttten gehendem Anschne. Viele Lehren der 
Pociik sind zu Gemeinplätzen geworden, und nicht an 
kanonischen Formela, sondern an Reichtum und Fülle 
‚der Beobachtungen fehl es dieser Discplin. 

Zweitens aber hätte der Verf, seine Vorgänger in 
reicherem Mofse heranzichen und ausnutzen müssen, 
als wirklich geschehen is, Er setz sich, immer polemi 
sierend, Uber die allgemeinen Begriffe mit Lessings 
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Laokoon und Herders »Kritischen Wälderne auseinander, 
ber die Satire mit Schiller; über das Epigramm mit 
Lessing; über das Drama mit Schillers Abhandlungen 
und Beraays' Auslegung der Katharsis auseinander: im 
wesentlichen also mit derjenigen Richtung der Acstheuik, 
welche auf Aristoteles beruht. Ein Aufsatz über »Kants. 
Kritik. der Urteilskraft in ihrem Verhältnis zur aristo- 
telischen Philosophie«, im Anhange 5.701 fT. mitgeteilt, 
schliefst denn auch das Buch ab. Die Kritik und Theori 
der Romantiker, welchen wir die heute gühige Auf. 
fassung des homerischen Epos, des Unterschiedes zwi- 
schen Drama und Epos und die richtige Würdigung 
der aristophanischen als der reinen Komödienform ver- 
danken, wird fast ganz ignoriert. Aus den germanistischen 
Forschungen weißs der Verf. ebensowenig Nutzen zu 
ziehen als aus den Wolfschen und Lachmannschen 
'orschungen über Homer: nur über das Wesen des 
Mirchens und — verhängnisvoll — »über das Wesen 
der Tierfabele werden die beiden Grimm herangezogen. 

Von einem abschliefsenden Buch kann sonach nicht 
die Rede sein. Als Handbuch und Nachschlagebuch 
wird man dasselbe oft mit Nutzen gebrauchen und 
etwa als Ergünzung zu Carriöres »Wesen der Poesie 
und ihre Formen« betrachten. 

































Erziehung und Bildungswesen. 

X. Fo, Der französische Unterricht auf dem Gymnasium. 
Te, Fo ze 1398. gt ML ne 

Das Interesse an dem französischen Unterrichte auf 
dem Gymnasium ist, wie zahlreiche Programmabhand- 
lungen und Aufsitze in Fachzeitschrifien beweisen, 
wihrend der letzten Jahre in stetem Wachsen begriffen. 
Unter den Ref. bekannten Arbeiten, welche ausschließs 
lich auf das Gymnasium Bezug nehmen, erweist sich 
die obige als eine der bedeutendsten: sie ist gewant 
geschrieben und Ubersichlich angelegt, enthält reiches 
Material und zeugt von grofier Sachkenninis des Verf. 
Am anziehendsten und belehrendsten ist das Kapitel 
3Der Unterricht selbst, und hier sei gleich erwähnt, 
dass Foth — um einen Licblingsausdruck des Päuagogen 
Schüler in anderem Sinne anzuwenden — »die Ver- 
siegenheite der extremen Sprachreformer energisch 
zurückweist und im wesentlichen auf dem Standpunkte 
von Münch steht, der Analyse und Synthese verbunden 
wissen will. Die Anküinger des letzteren Standpunktes 
mehren sich jetzt zusehends, und dass aus den hefügen 
Kumpfen eine völlige Klirung der Lage nach dieser 
Richtung hin sich vollziehen möge, wäre in der Tat 
sein Zieh, aufs innigste zu wünschen. Freilich würde 
auch damit nicht jedem Lehrer geholfen sein, denn die 
Methode ist nicht alleinscligmachend — diesen Punkt 
te Ref, etwas mehr betont zu schen gewünscht — 
seine gute Methode ist nur in demselben Mafte wirk« 
sam, als der Lehrer gut it, und umgekehrte (Niger in 
Fleckeisens Jahrbücher 1886 5.021), — Der Fundamen- 
ualfehler des ganzen französischen Unterrichts auf dem 
Gymnasium liegt nach F. in dem Zweisundensystern, 
welches das Ziel eines Seriptums auf OT unerreichba 
macht, Nur bei Vermehrung der Stunden (III-1 : 3) 
könne etwas geleistet werden. Der Endzweck sei auch 
dann durchaus nicht das Sprechenlernen, sondern erstens 
ie Erwerbung der Fihigkeit >jeden. französischen 


























Arifsteller, allzu schwierige, besonders fachwissen- 
shafliche Stoffe ausgenommen, übersetzen und ve 
schen zu könnene, und zweitens »die Einführung in 
«moderne Bildung« (ein Punkt, den F. treffend aus- 
Ir). Dementsprechend könnten dann, nachdem die | 
esemliche Spracherlernung auf UI (Verseizungsextem- 
oa) abgeschlossen se, ganz andere Forderungen an 
a äliturienten gestellt werden. Man möchte Obigem 
zielingt zustimmen, wenn nur nicht der Zweifel 
Se, ob nicht der altsprachliche Charakter des Gym- 
sims (vgl. S. Gt) ernstlich gefährdet würde. Einst- 
velea wäre schon Manches gewonnen, wenn überall | 
Äuhlehrer wirkten, wenn es eine gute, Gymnasial- 
meiken angepasste Grammatik gübe, und wenn man | 
ich löheren Ortes entschliefsen könnte, der UIIL eine 
Surde Franzdsisch mehr zu geben. 
Akenbur 

















Oscar Schultz. 








Buchwesen. 
Oiar v, Hase, Die Entwickelung des Buchgewerbes 














Leipig- Vortrag, gehalten In der 26. Haupirersummiung des | 
erden deutscher Ingenieure zu Leiprig am 15. August Sp. 
hp Hedeler. 87. 568 8% Me 


In den knappen Rahmen eines Vortrags, der für 
se Oiemierung der in Leipzig tagenden Wanderver- | 
anmlung deutscher Ingenieure Destmmt war, hat der 
eine ganz außerordentliche Fülle von Tatsachen 
fsen gewust. Gilt seine Darstellung auch zunchst | 
ii der Duchgewerblichen Täigkeit der Stadt Leip- 
9 gesutet se sich zugleich zu einer onschaulichen 
Öhrakterierung der Entwicklung des deutschen Buch. 
meer überhaupt. Die Beziehungen Leipzigs zum | 
(schen Buchhandel sind eben fast s0 alt als der 
(öbiuck selbst. Anfänglich bestand noch die mich. 
15 Concurrenz von Frankfurt am Main, die aber immer 
Zeh zurüchgieng, Rs 1799 der Frankfurter Mescktalog | 
Aiosch, der Leipziger aber die Grundlage der 
Strsen deutschen Bibliographie wurde. Danchen 
Se sch Leipzig auch als Verlagsplatz derarig ent- 
File, dass man 1740 bereits 23000 Leipziger Verlags- 
At verzeichnen konnte. Ebenso begann sich von 
ip aus, zumal durch Drelikop, der ef gesunkene 
ische Buchdruck wider zu heben, während durch 
sch und Güschen der Grund zu der großartigen O 
sion des deutschen Ruchhandel gelegt wurde, 
üirenserein der deutschen Buchhändler zu Leipzig 
cs Nielpunkt gefunden hat. In großen Zügen 
| er der Vert. diese hervorragende Stellung Leizige 
cha) des Iinerarischen Verkehrs Deutschlands, 
;n dann die speeiellen Leistungen der Stadt für den | 
Öxhhundel und das Buchgewerbe mit kundiger Hand | 
| 



































skizzieren. Er berührt die Tütigkeit der Gesammt 
sctäfe, der Verlagsanstalten, der Musikalienhand- 
gen, des Sortiments und des Antiquariats und zeichnet 
Ssanders eingehend den eigenartgsten Zweig des Leip- 
ier Geschäfts, den Commissionsbuchhandel mit der 
lnstlt, und im Anschluss daran an der Hand 
uistscher Nachweise die Wichtigkeit der Leipziger 
Druckereien und der übrigen buchhändlerischen Hilfs- 
ärerbe. Mit einem Ausblick auf die manigfaltigen 
Siöpfungen und Bestrebungen des Börsenvereins zur 
een und materiellen Förderung der zahlreichen 
"iitigen Interessen des Buchhandels und auf die Ziele 
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| führlichen Bericht über dasselbe dem Lin 
| germanische und romanische Philologie einsante, der 
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der Buchdruckergenossenschaft schliefst diese Arbeit ab, 
die trotz der durch den Zweck bedingten Beschrünkt- 
heit des Umfangs allen Anspruch auf bleibendes Inter- 
esse machen kann. Wenn der Verf, der selbst an der 
Spitze eines altberühmten Grofsgeschüftes sicht, mit 
Freudigem Bewustsein auf den fördernden Anteil zurück- 
blicken darf, welchen sein Haus an dem Gang dieser 
Verkiltnisse genommen hat, so wird auch den Leser 
das Gefühl hoher Befriedigung Uber diese denkwürdige 
Entwicklung überkommen, die für das geistige Leben 
der Nation von der höchsten Bedeutung geworden ist 
und eines der edelsten Reiser in ihrem Ruhmeskranze 
bilder, 
Strafsburg. 











L. Müller. 


Philologie und Altertumskunde. 


Grammaire Albanaive, A Tusıge de ceus qul dient apprendre 
"ne langue sans Talde Fun mahre. Par P. W- hröbaer 











Collection of simpliied grammara of ihe prineipal Anale 
Boropean gungen, Kälted by Reinhold Host XIV) Le 
om, Trübner and Co, 187. Ru. 1693. 81-8. Beb.7 1.54. 





Der erste Eindruck, den das Buch zuf uns macht, 
ist, da es typographisch schün ausgestattet ist, ein 
günstiger, und wir erwarten viel Belchrendes über die 
0 wenig bekannte, dafür jedoch um so interessantere 
Sprache: ist es doch von einem gebornen Alhanier ver- 
fasst, und da es besonders für Autodidakten bestimmt 
ist, 30 hoffen wir, dass der Verf. sich seiner Aufgabe mit. 
der grösten Sorgfalt entledigt haben werde. Leider 
schen wir uns in unsern Erwartungen geteuscht, Nicht 
etwa deshalb, weil der Leser, wie dies in Grammatiken 
mitunter geschieht, durch gar zu viele Regeln über- 
bürdet würde, sondern im Gegenteil empänden wir 
lebhaft den Mangel an leichtfaslichen Regeln. Die 
Formenlehre ist eigentlich nichts Anderes als ein Wust 
von Paradigmen, und die Satzlehre soll durch die aus 
Anlass der Formenlehre citierten zahlreichen Beispiele 
vollständig ersetzt werden. Und auch da, wo Regeln 
vorgebracht werden, sind sie wenig klar und häufig 
sogar unrichtig, sodass an eine Bentitzung des L.chr- 
buches von Anfängern und gar Autodidakten gar ni 
zu denken ist. Wenn nun wenigstens das sprachli 
Materiel in passender und consequent durchgeführter 
Weise geboten würde! Aber gerade in dieser Rücksicht 
sind der Druckfehler und Versehen der verschiedensten 
Art gar zu viele. Besonders die Verwendung der dia 
kritischen Zeichen bei Vocalen, um deren Qulitt oder 
Quantität zu bezeichnen, muss als eine unglückliche be- 
zeichnet werden, unglücklich schon deshalb, weil sie 
nicht consequent durchgeführt wurde. Auf Einzelheiten. 
zu verweisen kann der Kef. um so eher verzichten, als 
er, geführt von dem Wunsche, das Erscheinen des 
Buches in verbesserter Gestalt anzuregen, einen aus- 
atorblatt Air 

















in dessen Februnrnummer Aufnahme gefunden, und 
auf den mit diesen Zeilen verwiesen wird. 
Drag. Joh. Urb, Jarnik. 

3. Hartmann, Annlecta Nenophonten. Leiten. van Doc 

Fan einig Marnsonu) 17 05 F.0% Mi 
Kenophons Geburtsjahr setzt Hartmann O1.8%,4 

(4a5f), sein Alter zur Zeit des Fellzuges in Aslen 

auf 25 Jahre. Er ist der Ansicht, dass der vieries, der 
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an der Beratung der Strategen Teil genommen, Keno- | stützt sich auf Hug und Teichmüller), diese »lächerliche 
jphon selbst war. dedenfulls habe dieser bei ungenöhn. | und kindische Vorfährunge des Sokrites $. 21) dürfte, 
Ih her Uebernahme der Strategie nicht mitz9Jahren | wenn Überhaupt rein senophontisch, doch kaum in die 
in Bedenken wegen seiner Jugend Yufserm können, | Jahre ernsieser Erinnerung an den Taten, de Zeit der 
Senn der Sustege Prosenos, sin Freund, nur ein Jahr | Conseption Und Aussrbehung ganz anlerer Werke 
Alter war, noch bei mehr als 70 Jahren den Gedanken, | passen (vgl. Schanz, Hermes 21, 457 f). Den Agesi- 
Sen gedehicheren Zunand des atischen Statswesene | Laos bevefind simmt I. mit Vackenaer, mi Hogen, 
Selb noch zu erleben (fg-&, ». Der Einwand, das | Beckhaus und Sachse is auf wenige Punkte Uberein und 
Seuthes In als Vter einer hiraufihigen Tochter an- | spricht mit rihtigem Gefühl über den Sl. Zu einem 
geichen, ist nach Ha. Erklärung hinfällig. Auf ein be- | algememen Ureil Uber die Hellenica bekennt cr 
mm Jahr wird man hierdurch nicht geflht, doch | nicht gelangt zu sein. Was er gelegenlich von dem 
Erscheint es allerdings kaum mehr möglich, Uber 428 | Werke sage widerspricht sch (©. 184.280) Die Anno 
Ser 49 zurckzugehen. Dass von der Ancbasis cin | tationens die zu dieser und den aäderen behandelten 
Ester Teil, Bei von Xenophon alıbad Air die Zee | Schriten Außer dem Agesacs gegeben ind, machen 
genossen geschieden und unter Themistogones Namen | den grüßseren und den werwollsen Teil des Buchen 
Borauigegeben worden se, B. 5-7 vl spller, sucht | aus, wennpleich vie Widerspruch erfahren werden 
HL mit der Verschiedenheit des Zwches der beiden | (© 4. An. 117,4 9. G wo. der Dat. eih, unterkennbar 
Teile und der Role die Xenophon darin qile, durch | it, die Unterscheidung von 2rtr und Ortes 3. 06, 
Kriische Bemerkungen über ie Kuinscine (besere | x. An. 2,814 8,73 04, m.) Druck und Austattung 
jetzt bei F, Reuß, Progr. Weuzlar 1887), endlich mit Hell. | sind vorzüglich. 8. 30 2.4 1. u. Moni. 5.41 Z 6 
Kira und den Acuberungen einer merkichen, nur | vu. 16 5.19, 8201 28 vu 1 All 13,8. 229 
Aus itngerem Aufenıhalt im Peloponnes orkläichen | Z 11 spfimo st fine 

Abneigung Xenophons gegen die Arkudierzu beweisen. | Jene. K.Lincke, 
Is, 1 2 der Anfang eines neuen Tees) dr 3,117 | qiparg Mebrrdt, Sudien auf dem Gehie dr & 
Gehört nicht B. I Kap. 9 zu dem Gereiftesten, was | “mischen Pace und Merk 1 Yadlı Cu. Katane“ 
Xenophon geschrieben (pl. 5. ı&. ı 27)" Eine gründe | Zineektr u Minh. a8 Be Man 

Hehe Auseanderseuung mit Dirt (Anikes Buchvesen | Der Ver vert die Ansicht, date der Culex ein 
S.281. 484 M) und Nische fehle Die Partikel ufr u.a. | echtes Gedicht Vergi, aber vielfich Iterpoliert ser. 
(ei Diebe ei dieser Frage besser weg) je anchihrem | Er nimm also die Ansicht Fieynes wider af führt aber 
Selineren oder hiufgeren Gebrauche zur Bestimmung | üesebe von. einem anderen Sundpuakte sus und 
des Alters und der Reihenfolge einzelner Bücher oder | sreng meihodisch Qurch. Zuerst sei namlich dis Ge 
ganzer Werke ohne Rücksicht auf den ungleichen In. | dicht durch ein Prodmlum 4. 1-10 erweiter, dann 
Ra und Charakter derselben zu benutzen, erweist Hl. | aber in vi späterer Zeit systematisch inerpoliert 
bei der Anabaris und den Memorabiien und in Bezug | worden. Dies so in chrilicher Zeit Keschehen sein 
auf die Frage der Eehhelt beim Agesiaos als vergeb, | (darauf deuten sanct- V. 26 und namentlich Einzelnes 
Hches Bemhen. Gegen Cobeis Aufesung der Tendenz | In der Schllerung der Unterwelt). 295 und 3ra hin), 
der Memorabilion bemerkte, dass, wenn Polpkrats | vielleicht sogar wagen der Achnlichkit von U. 4 mt 
beweisen wolle, Sokrates ei mit Recht verurteilt wore | Just. IV 3 nach Corippus. Das echte Gedicht unfanse 
den, die Gespräche dem Zwecke der Widerlegung und | nach Auscchektung der Erweiterungen folgende Verse: 
Rechuferigung übel dienen. H. ureik schirfer und | 45=49. Sıdya 36-109. It: In9e20t. 2obearz 
weifender als Dindorf und Schenkl über die mit B-1 | 223. 21.389387. 3095 Oi pas. 11 won dam ronte 
Kap- beginnende Unordnung, blebr aber im Unter- | a0) -> 414. Die Untersuchung it unllugbar mit Gelchr- 
schied von Krohn. bei der Interpolatonsthcorie sıchen | samkelt und Scharfinn geführt, ds Resultat aber mehr 
Und meint, Xenophon habe kleinere Sammlungen wirke | als zweifelhaft Vor alem muss schon die Annahme 
lich gehaltener oder fingierter Gespräche nach und nach | einer doppelten Interpolation in verschiedener Zeit Be. 
erweitert, neue vermehrte Auflagen herausgegeben, | denken erregen; darüber, dass se so spät entstanden 
deren Test dann durch Änerpolntoren in Unordnung | sein sol, wollen wir gar nicht sprechen. Daan ent: 
gebracht worden sc. Als Inispolaionen geen {hm | spricht das reconstruierte Gedicht durchaus nicht dem, 
Vor ale gewise Uchergangsfanmeln, Inhalsübesich. | was man erwartet, und verdiom nicht das Lob, das 
ten, auch Imitstionen und echte, aber von Xenophon | der Verf. ihm zollt Ich kann bier nur Einiges an- 
nich für das Buch über Sokrates besimmte Gespräche | führen. Dass das Gedicht ohne jede Bezeichnung der 
& 154 10) Also muss wol zu den Inerpaltoren | Tageszeit begonnen haben sol Ist unglaublich. Man, 
der Herausgeber des Nachleses gehört haben (ip | vergleiche den Eingang des Moretum, das offenbar dem 
Bersk, Gr.1+G.4313. Den Deconomicus betrachtet | Verk bei seiner Reconstruction as Muster diente: Wie 
I ale eine abgeschlossene Schrit vll eignor Vorzüge | nimmt sich aber der echte Culex gegenüber dem Mo- 
und nie Besimimt, dus Mnfte Buch der Memorabilen | retum aus! Wer win ferner sich damit zufrieden geben, 
zu sein. Das fünfte gewis nicht (so sucht man sich ge- | dass V. 137 (ustor) an 109 angeschlossen wird, dass 
Wöhalich mit den Worten des Galenos nbzufinden), | V. 208 auf a0: folgt ohne dass die Heimkehr des Hirn 
Aber vieleicht mir der echten Apaloge verbunden des | mit einem Worte erwähnt wird, dasdie Rede der Mücke 
Erste una ursprünglich einiger Das Symposion, | mitferer ai carpens schließe, und widerum der Ueber 
dessen Trivia und sbernes Geschwätze 8.219.221. | gang Zu 385 gar nicht vermitelt wird u. dergl, me? 
239 Ar Plto der Anl zu einer wüigen Schilderung | Nan begreift nicht, warum nich der Ver doch nach 
des Sohrate und seiner Freunde geworden sen ol. | een oder den anleren Vers In seine Reconnrucdon 
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Beibergenommen hat, wie z. B. 384. Das hängt aber 
arit sammen, das er eine strophische Composition 
Ws adagciatnc 1a hermellen wollte, auf 
weiche dann weitgehende Schlüsse über die Entstehung, | 
&s Vorbild u. s. w. gebaut werden. Auch hat der | 
Vet, om das alles zu erreichen, zu ziemlich weit ı 
gienden Aenderungen greifen müssen: und doch 

Yet noch so manches übrig, was ungeschickt und 
inscholfen ist und gar nicht Vergilisch klingt. V. 101 
lines »unausweichliche bedeuten, oAf.i apricas 
rt apras noch schlimmer al a. a. curar, ı, wo arre 
re geschrieben wird mit der Erklirung, »dass durch 
infolge der Bewegungen des Drachen in Schwin- 
en versetzte Luft die Bäume getroffen werdene, it 
5 äiser Fassung ebenso unmöglich wie 176 f, wo 
{ri sapibus wit den Windungen des Schlangenleibese 
sen werden sollt vielmehr dient 177 zur Erklärung 
10 1, und auepius »öfter als frühere bezeichnet die 
sögende Wut der Schlange. Ist nach allem dem die 
Acht begrlindet, dass die angeblich echten Partien 
1 leicht herstellen Iassen und das Gepräge Vergilscher 
Yin tagen? Wenn wir nun auch der Ansicht des 
ee nicht beitreten, so wollen wir dach keineswegs 
iekemmen, dass das Büchlein manches Gute entklt, 
30 in demselben manche Stelle erklärt, und 
ie überlieferte Lesart mit gewicht 

(lt wird, Es wird daher von keinem, der sich mit 
sem Gedichte beschäfit, Ubersehen werden können, 
Auf die Kapitel VIT und VII »Das Intervall der 
Heumeers und die alten Metrikere und »Die sym 
zerische Gliederung und ihre Vorbiliere können wir 
dir nicht weiter eingehen. Dass die Erklirung der | 
'anaten Stelle in Ausonius’ Praef. cent. nupt., welche | 
S 5 gesehen wird, richtig it, möchte ich be- 

rec. 

Wien. 



































Karl Schenkl. 


Bomiering it Oud-, Middel- en Nieuwfriesche Ge- 
Shriien met glossarlum, Nisenrersuneis wor H.Buiten- 
tusı Hettema. %. dee Ba, 1. 
ws. 

Der erste Teil dieser Sammlung hat dem Re- 
ensenten nicht vorgelegen. Der zweite behandelt als 
»itelfiesische die Sprache von ı@oo bis zum Anfang 
&scs Jahrhunderts. Im allgemeinen sind die Schriften 
üsisser Periode mehr wegen Ihres sprachwissenschaft- 
\ihen als wegen ihres litterarhistorischen Wertes von 
Iktresse. Von Bedeutung bleiben manche derselben 
och auch Air die, welche einen Einblick ins Volkslehen 
winschen, die Gewohnheiten, Siten und Gebräuche 
iernen Iernen wollen.« Viele werden sich jedestlls 
yundern, dass aus dieser Zeit, in der »die Sprache als 
inearische im allgemeinen nicht in Gebrauch, als ge 
Srrochene Sprache fast auf das platte Land und die 
iinen Pie beschränkt wars, eine so reiche Sammlung 
u Stande gebracht werden konnte, und werden dem, 
er dies unternommen hat, den verdienten Dank nicht 
orentbalten, Mehr als zu wünschen wäre, dass der dritte 
Teil aufer dem Glossar auch einen Abriss der Flexionen 
{richte und vor allem möglichst genau über die Ortho- 
Fagtie belehrte. In der gebräuchlichen Schreibweise 
Karo sonst die Sprache, einem Nichtniederlinder wenig 
en, so leicht nicht lebendig werden, und ohne Zweifel 
Hast die Orthographie mit die Schuld, wenn dies sprach- | 


























geschichtlich so hervorragend wichtige Idiom noch 
immer nicht die gehörige Berlicksichtigung findet. 
Bonn. Franck, 





Gocıhen Briefwachsel mit Friedrich Rochlitz. Her 
Woldemar Freiherr v. Biedermann. 
und Hincachrinnachlitdung. Liplg,v Biedermann, 7, KAVL 
Yass wa 

Goethe rechnete Rochlie sunter diejenigen ab- 
wesenden Freundes, die er sich vergegenwäröge, wenn 
er sich seine alten Mischen in der Einsamkeit zu er- 
zihlen anfange ($. 13ı), er zühlte ihn zu jenen Lesern 
seiner Werke, welche geniefend urteilen und urteilend 
geniefsen, also eigent Kunstwerk aufs neue re- 
producieren (S. Freilich üufserte Goethe zum 
Kanzler x. Müller (Unterhaltungen 132): »Rochlitzens 
Briefe, wie schön und lieb auch, förderten ihn doch 
niemals, sie seien meist nur sentimentale; das konnte 
jedoch unsere Neugier nicht verringern, und so be- 
grüßsen wir dankbar die neue Publication des uner- 
müdlichen Freiherrn v. Biedermann, in welcher uns 
nicht nur die bekannten Briefe Goethes an Rochlitz 
wider, sondern dessen Antworten zum ersten Male zu- 
ginglich werden. Rührende Begeisterung für Goethe 
den Menschen, Dichter, Forscher Aufsert sich in einer 
Form, welche deutlich das Studium des Goetheschen 
Süles verrät, Jedes neu erscheinende Werk Goethes 
wird andichtig genossen, sinnig ausgedeutet und dann 
mit warmen Worten gepriesenz u.a. über die Wahlter- 
wantschaften, Dichtung und Wahrheit, die Italienische 
Reise, die .chrjahre finden wir solche ansprechende, 
Acufserungen. In verständnisvoller Teilnahme folgt der 
Kunstkenner und Sammler Rochlitz den kunsıhistori- 
schen Interessen Goethes, freut sich beherzigenswerter 
Winke in »Kunst und Altertum« und erscheint durch- 
weg als die streue Seelec, deren liebevolles Eingehen 
Goethe bei allen seinen Bestrebungen erwarten konnte. 
Bescheiden und rücksichsvoll erscheint Rochlitz auch 
dort, wo er der Geber it, er blickt zu Goethe mit so 
inniger Verehrung auf, dass ihm für Goethe kein Opfer 
zu schwer wire. Goethe bildet den entscheidenden 
Factor in seinem Leben, dem er so viel schuldet, dass 
ersich im einzelnen darüber kaum Rechenschaftzu geben 
Wüste. Dieser Briefwechsel Ichrt uns daher vorallem, wie. 
sich Gocthe in einem Zeitgenossen spiegelt, wir schen, 
was sich ein Zeitgenosse aus Goethe aneigner, und 
diese Frage war schon dem alten Goethe selbst vom 
höchsten Interesse. 

Nach diesen Andeutungen wird der Wert unserer 
Publication wol einleuchten, es bedarf kaum der Mit 
teilung, dass wir auch sieben bisher unbekannte Briefe 
Goethes an Rochlitz (die Nrn.8. 10. 40 41. 65.08. 193, 
je einen an Friedrich Perers und den Kanzler v. Mül- 
ler, einige Entwürfe von Briefen, welche Goethe nicht 
abschickte, einen Briof von Goethes Sohn über Gosihes 
Erkrankung im Jahre 823, ferner Auszüge aus Briefen 
über Goethe, so an Freiherrn v. Truchsess, an Roch- 
Iitzens Frau, an den Kanzler x, Müller mit dessen Ant 
worten, endlich ein bisher ungedrucktes Lustspiel Roch- 
Iiwens"»So gehts« erhalten; ein Brief Schillers an 
Rochlitz wird in genauerer Collation abgedruckt. Die 
Prineipien, welche Freiherr x. B. S. XVII f. bezüg 
lich des Abdrucks, von Briefen üufsert, wreffen durch 
aus mit meinen Ueberzeugungen überein, wir wol 
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en ein möglichst getreues Abbild des Originales, das | 
uns gerade durch das Momentan wichtig is; ich | 
wundere mich nur, dass Freiherr v. B. nicht auch | 
das Format der Briefe und das Seitenende angab, 
gerade Rochlitz nimmt so hüufig Bezug auf das Enden 
des Papiers, dass dies auch Uußerlich zu bezeichnen 
‚war. Auch wünschte man in den Anmerkungen alle 
Fehler verzeichnet zu sehen, damit man weifs, ob der 
Fehler nicht dem Drucke zur Last Aüllı. 8,38 7.8 v.o. 
scheint sersten« zu fehlen: »für den ersten Tags, doch 
ist das nicht unzweifelhaft; B. hat sehr hufig die Le- 
sung in seinen Anmerkungen bestätigt. Die Anmer- 
kungen selbst sind etwas mager ausgefallen, manche 
Erleuterung steckt in den sorgflligen »Seitennach- 
weisen«, welche jedoch nur dem ohnedies Orientierten 
Nutzen bringen. Im »Briefverzeichnise 5. KAI-ARVI 
sind auch jene Briefe aufgezühlt, welche verloren sind, 
obwol sie sanderwärts ausdrücklich erwähnt werdene, 
während jene Briefe nicht aufgezählt werden, auf deren 
Fehlen >aus dem Inhalt der Briefe zu schliefsen ist« 
Dieser Unterschied scheint mir nicht ganz glücklich, 
auch nicht consequent festgehalten. Es wären einzu“ 
reihen von Rochlitz 3. October ı8o0 (G. Jb. 1 323), von 
Goethe zwischen 30 Lund aı II 1812 (vgl. S. 135 und 
137), von Rochlitz vor dem 24 XI 187 (vgl. 5. 199), 
von Rochlitz zwischen 14 VI und 14 VIIT 1819 (vgl. 
8. 213 und 220); ob vor Nr. 103 das Fehlen eines Brie- 
fes von Rochlitz nach $. 258 anzunehmen ist, bleibt 
zweifelhaft; vor dem 3ı I 1825 (vgl. S. 288 und Soo) hat 
schon B. dus Fehlen eines Goetheschen Briefes vermutet. 
Kleinere Nachtrüge und Verbesserungen seien er- 
wähnt: $. 2 Uber den Preis vgl. G. db. 1 32. — 5. 13 
Goethes Aufsatz »Weimarisches Hoftheatere vgl, $. Hir 
zel 31 das Datum des Briefes Nr. 15 ist 
falsch, es muss heifken ı0 XII 1804, der Brief ist dar- 
nach hinter Nr. 16 einzureihen, ohne welchen er ganz 
unverständlich bleibt. Liegt hier ein Irrtum Rochlitzens 
vor, so musto er wenigstens in den Anmerkungen he- 
richtigt werden. — Welche Oper ist S. 42 gemeint? 
Auch S. Sı und @4 fehlen erleuternde Anmerkungen. 
118 und 119 war zu bemerken, dass Goethe eine 
Stelle aus Rochlitzens Brief fast wörtlich in die Geschichte 
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der Farbenlchre aufnahm 36, 392 1. — 5. ı3ı Didain | 


du Suceds finder Frau v. Stel (Euvres_ complötes 
1820 X 210 bei Goethe (sgl. Goethe und Gräfin O'Donell 
. 149). — 8.152 mit den Ausdrücken stimmt Gocıhes 
Recension Uber Rochlitz. — 8. 174 und 177 muste der 








»wackere junge Teilnehmende« genannt werden, es ist | 


X. Ruckstuhl, vgl. Ludwig Hirzel QF. XVIT 18T. Ruck- 
stuhl fehlt auch in den »Seitennachweisen« $. 521. — 
S.109 und 204 ist der jungen Griechen gedacht Tages- 
und Juhreshefte 27, 250. — 8. 262 meint Rochlitz wol 





Gentzt —S. 290 ist auf Goethes Sojlhriges Jubiläum ange- | 





spielt. — $. 314 waren die Stellen nach der nicht Jedem zu. 
günglichen Originalausgabe der Wanderjahre anzugeben. 
— 8.327 Tiecks>Prologzur Auflührungvon Goethes Fauste 
zuerst gedruckt im Musenalmanach für das Jahr 183 


herausg. von A. Wendt, vgl. K. Engel Zusammenstellung | 








Ne. 140. — 5. 330 kann Rochlitz mit der Scene sin. 
der Hölles nur die Hexenkiche meinen, da die Wal- 
Purgisnacht ausgefallen war, vgl. . 336. — 5,333 welche 


franzdsische »Umbildung« des Faust Ist gemeintt — 
5.350 wo fand Rochlitz die zwei Zeilen „Handle stets. 
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besonnene, in Sternes Reise oder in den Briefen? — 
5. 353 Gocıbes Ausführungen über diesen Spruch sind 
ein Nachtrag zu den »Sprüchen in Prosae 19, 99: — 8.369 
Großsherzogin Louise. — $. 412 1. roughest. — S. 492 
vgl. Goethes Recension Ausg. I. H. 45, 287. — 5. Soo 
smanchese scheint richtig, neben ist adverbial gebraucht. 
— 3.501. 2.7 v. u. ge ein: 125. — 5. 82 Zu v. 0. 
1.133. — 8.5251. Mad. Teller Maria Louise geb, Schurlam 
753 in Berlin), vgl. Gallerie von Teutschen Schau 
spielern und Schauspiclerinnen, Wien 1789, 5. 210. 

Die Erlaubnis zur Benutzung des Goethearchivs hat 
Ihre Kgl. Hoheit die Frau Großsherzogin Sophie von 
Sachsen gestatet, wir haben also" eine Frucht aus den 
Schützen des Goethehauses vor-uns. Beigegeben ist ein 
Porträt Rochlitzens. 

Lemberg. 





















RM. Werner. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Kieler Münzkatalog. Verzeichnis der Münrsammlung des schies 
"sigrteisteinisenen Muscumn vaer!iaJischer Aeriämer. Herausg. 
von Handelmannv. Klander. 1B4, «Hei 
upfer u. 5 AbRI im Test, Kiel, Untrersitäi-Buch! 

1. VELWES. gr Moni 

Dies Verzeichnis enthült in der ersten Abteilung 

Münzen nach den Funden geordnet, in den fünf übrigen. 

überwiegend dünische, schleswig-holsteinische, ham- 

burgische und Wübische nebst orientalischen Münzen, 

Medaillen, Marken und Jettons, in zum Teil zufülliger 

Gemeinschaft, wie sie die meisten Provinzialmuseen 

m am interessantesten ist die erste 

Abteilung, die uns einen Einblick in die Beziehungen 

gewärt, welche die Provinz in alten Zeiten zum Aus- 

lande hatte. Da fülh zunächst eine beträcht- 
liche Reihe römischer Münzen in die Augen, welche 
in Schleswig-Holstein ausgegraben sind, beginnend mit 

zwei Goldmünzen des Tiberlus und einer von Nero, im 

‚ganzen bis Valentinian II hundert Stück, wozu noch 

eine Bronzemüinze Philipps III von Macedonien, eine 

keltische Silbermünze, ein nachgeahmter Aureus von 

Antoninus Pius und sieben Ryzantiner hinzukommen. 

Besonders bemerkenswert und daher abgebildet ist ein 

grofser goldener Runenbracteat mit alter Oese, in dem 

schr kleinen Mittelstück einen Kopf in vielfacher, zier- 
licher Einfassung darstellend (Fig. 3), sowie ein kleinerer 

Goldbracteat, welcher einem Goldmedaillon aus Con 

stantinischer Zeit nachgeahmt ist und namentlich ver- 

möge seiner entstellten Inschrift als Vorgänger der 
eigentlichen Runenbracteaten betrachtet werden mag. 

— Leicht berührt wird sodann der wichtige Fund von 

Denaren Karls des Grofsen vom Krinkberge, über den 

Herr Dr. Handelmann anderweit (Zeitschr. d. Gesellsch. 

f. schleswig-holstein. Gesch. Bd. ı6 5. 393) ausführlich 

berichtet hat. Interessant ist der Münzfund von Varde 

in Juland (S. 19), insofern er englische Sterlinge ge- 
mischt mit französischen Tournosen und norddeutschen 

Hohlpfennigen enthült, interessant auch der von Tarp 

(8.20), welcher (als einzigen Bestand?) acht wesifilische 

Münzen des 14. Jhs. aufweist. — Die übrigen Abteilun- 

gen, welche nur eine kurze Bezeichnung der einzelnen 

bis in die Neuzeit reichenden Stücke enthalten, geben 
zu Bemerkungen keinen Anlass 
Berlin. 












































H. Dannenberg. 





Berbold Lasch, Das Erwachen und die Entwickelung 
der historischen Kritik im Mittelalter (rem 6-12. Jahre 
Inner). Brenan, Kochner, ıly. nat S. gr.®. M.aum 

Wirerhalten in dieser Schrift einen schr erwünschten 

Beitrag zu der bisher kaum bearbeiteten Geschichte der 

iitorischen Meihodik. Verf. hat für den oben ange: 

stenen Zeitraum untersucht, welche kritischen Grund- 

Site die hervorragendsten Schrifiteller in den ver- 

stiedenen Fällen zur Anwendung bringen, und hat 

Sit Recht gefunden, dass trotz aller Beschränkung doch 

wusseins und Verfahrens bis zum 12.Jh. zu bemerken 

is, ramentlich auf dem Gebiete der chronologischen 

Kritik, Allerdings zeigt Verf, überall, wie wenig syste- 

nisch gleichmifsig diese Kritik verführt, wie stark 

sitjesiv sie bleibt, gebunden durch die kirchliche An- 
shauungsweise, sobald das religiöse oder geistliche 

Izteresse ins Spiel kommt. Mehr, als Verf. es getan, 

ürfte hervorzuheben sein, dass auch die besten Schrift“ 

seler in ihren kritischen Leistungen vielfach abhüngig 
sn von dem Vorgang ihrer Quellen; betreffs der 

Gronologie hat Verf. $. 29 darauf hingewiesen, doch 

“al auch im Ubrigen die kritischen Bemerkungen 

sicht selten direct aus den benutzten Quellen ent- 

Aummen — ein Zeichen der allgemeinen geistigen Un- 

sibständigkeit, welches charakteristisch genug 

Veberhaupt stellt sich das Gesammturteil des Verfs. in. 

sofern vielleicht zu günstig, als er nur die besten Lei 

‚sangen der hervorragendsten Schriftsteller berücksichtigt 

Aut, hinter denen die Durchschnittsleistungen doch be- 

dretend zurückbleiben. Jedenfalls wird man durch 

sacn Veberblick über das höchste kritische Können 

Epoche, wie Verf. ihn gibt, in Stand gesetzt, die 

teitungen der einzelnen Autoren mit zutreffenderem 

Nafstab zu beurteilen, und wer sich für die Geschichte 

dr Methodik etwa nicht interessiert, wird wenigstens 

ses Verdienst der tüchtigen Arbeit zuerkennen. 
Greifswald. E. Bernheim. 



































Pte und Frankreich von ı7 
Gareipondenze.herag.von Paul Bailleu: UTLOSw 137) 
Pälieninen sun Jen preu, Sutarchve. 39 BA) Lie 
ray. LRRKUIN US, er 9. Mer 

Im achten Bande der »Publicationen aus den preu- 
fischen Statsarchivene veröffentlichte der Geheime 

Siırchivar Bailleu im Jahre 1881 den ersten Teil der 
Aktenstücke zur Geschichte der Beziehungen zwischen 

Preußen und Frankreich vom Raseler Frieden bis zum 

Fiten zu Tilst (vgl. DLZ. 1882 Sp. 13864). Der jetzt 

eiiegende zweite Teil, welcher mit dem Jahre ı8oo be- 

Ein und mit dem 12. Jali 1807 endet, bringt das an 
sihtigen urkundlichen Aufschlüssen so reiche Werk 

m Abschluss, B. und die preufsische Archiwverwaltung 

hiten sich durch dasselbe ein grofses und beibendes 

Verienst um die Aufhellung eines der wichtigsten Ab- 

üte der preußischen und europüischen Geschichte 

Sworben. 

Den Hauptinhalt des zweiten Bandes bilden 456 
abgedruckte Aktensilcke, die mit 

erigen Ausnahmen dem preufsischen geheimen Stats- 
Sir und den dem Herausg. in liberalster Weise zu- 
sglich gemachten Pariser Archiven entnommen «ind 

\eten den Correspondenzen des Berliner Cabineıs mi 
“em preufischen Gesanten in Paris und dem franzö- 
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bis 1807. Diplomatiche | 


| dem Briefwechsel Tall 


am 








sischen Minister des Auswärtigen kommen vornchmlich, 
die Berichte der französischen Gesanten in Berlin und 
die an sie aus Paris ergangenen Weisungen in Betracht. 
Eine wertvolle Ergänzung dieser diplomatischen Corre 
spondenzen aber bilden unter anderem Denkschriften 
der preufsischen Minister über die Beziehungen zu 
Frankreich, Briefe derselben an den König, Aufzeich- 
nungen Friedrich Wühelms III selbst, Correspondenzen 
mit dem Herzog von Braunschweig u. s. w. So wird 
die traurige Epoche der preufsischen Geschichte, welche 
mit dem Frieden von Tilsit schlieft, von allen Seiten 
urkundlich beleuchtet, und die Personen wie die Zu- 
stinde des Berliner Hofs treten so deutlich und un- 
geschminkt uns entgegen, dass auch in dieser Hinsicht 
kein anderes Quellenmaterial mit der vorliegenden 
Sammlung an Wert sich messen kann. Wie weit schen 
t selbst Hardenbergs Denkwürdigkeiten an Reich 
hakigkeit und Zuverlässigkeit hinter ihr zurück! Da D. 
‚nur Aktenstücke mitteilt, die bisher ungedruckt waren, 
s0 hat er, beiläufig bemerkt, oft Veranlassung, auf 
Rankes Publication zu verweisen; indes macht er keins 
wegs auf alle schon dort veröffentlichten und. daher 
"hier übergangenen Schriistüicke aufmerksam. So ver 
misst man z. B. einen gelegentlichen Hinweis auf die 
in ‚Hardenbergs Denkwürdigkeiten Bd. 1 
Documente aus Januar bis Mrz ı$06 schon deshalb 
ungern, weil Ranke cs den Benltzern seines Werkes 
schr wenig bequem gemacht hat, die in die Denk- 
rürdigkeiten verwobenen oder in den ergänzenden 
Altenhand aufgenommenen einzelnen Aktensıüicke 
aufzufinden. Im übrigen hat B. die Obliegenheiten 
eines sachkundigen und sorgfüligen Herausgs. rühm- 
Jichst erfüll. Nicht allein dass der Inhalt einer jeden 
Nummer in der Ueberschrift kurz angegeben ist, und 
ein detailliertes, vortreflich angelegtes Register als ein 
bequemer und sicherer Führer durch die ungeheure 
Mosse des Stoffes dient, — eine Einleitung von nahezu 
achtzig Seiten, die den Band eröffnet, legt auch in 
ebenso lichtvoller als knapper Darstellung die einzelnen 
Phasen der preußischen Politik auf Grund der um- 
fassenden Forschungen des Herausgs. und unter Her- 
Vorhebung besonders wichtiger Aktenstücke dar. Neben 
der unmittelbaren Vorgeschichte des Krieges, den 
diplomatischen Correspondenzen der Jahre ı805 und 6, 
worunter die Berichte des franzönischen Gesanten. in 
Berlin, Laforest, sich durch die Fülle pikanter Details 
auszeichnen, werden die nur einen kleinen Raum cin 
‚nchmenden Documente aus der Zeit des Krieges selbst 
besonderes Interesse erregen. Wie 
it die par Briefe Kalckreuths die Situation von 
Tilsit und die jimmerliche Rolle, die dal 
fische General als Unterhündler spielte! 
Der Anhang bietet unter anderm Miteilungen aus 
rands mit seinem Abteilungschef 
Hauterive, die auf wenigen Druckseiten nur zu deut 
Hich die Gefühle des Hasses und der Verachtung ent- 
hüllen, welche die Leiter der französischen Diplomatic 
schon zur Zeit der vielberufenen Mission des Grafen 
Haugwitz gegen Preufsen hegten. Aus andern Stüchen 
des Anhangs mag nur noch hervorgehoben werden, 
was aus dem Nachlasse Luchesinis mitgeteilt wird, ins- 
besondere die einer Denkschrift des Jahres 1805 ont- 
nommene scharfsichtige und geistreiche Charakteristik 
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des preufsischen Heerwesens und des Königs Friedrich | 
Wühelm III. 


Göttingen, A. Kluckhohn. 


a | 

Geographie und Völkerkunde. | 

E. Göbel, Die Westküste Afrikas im Altertum. Leipig, | 
Fock in Comm. 87 MS: an M% M. 

Der Verf, arbeitet an einer Geschichte und Gco- 
graphie des alten Mauretanien und ist dadurch auf die 
Deschüfigung mit den antiken Nachrichten über Afrikas. 
ganze Westküste geführt worden. Er übersicht die 
Quellen nahezu vollsändig und kennt auch die wichüg- 
sten Vorarbeiten. Eine genaue Topographie der West 
küste, soweit die Alten sie befuhren, ht er wegen des | 
unvollkommenen Standes der gegenwärtigen Kenainis 
für unausführbar, begnügt sich deshalb mit einem nach 
der Zeitfolge geordneten Ueberblick über die Quellen- 
schrifiteller von Hekatdos bis auf Ptolemlus. Diese 
Quellenanalyse fördert manche originelle Einfälle zu 
Tage. Der Periplus des Hanno wird mit Unger an den 
Anfang des 4. Jhs. herabgesetzt, die Küstenfahrt des 
Polybios vermutungsweise biszum TheonOchema ausge- 
dehnt. Trotz des Uneils über die Schwierigkeit der 
Ordnung der antiken Topographie im Zusammenhange 
werden mehrfach vereinzelte Deutungsversuche unter- 
nommen, die vor der Annahme berrächtlicher Verände- 
ungen der Küste set dem Alterum nicht zulck- | 
schrecken. 

Breslau. 














1 Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Die Miniaturen der Manesseschen Liederhandschrift. Im 
Auftrags des grofsheruog. badischen Minserlums der Jusie, des 
Cult und Unterrichts mach dem Original der Pariser Natonal- 
Yilithek In unverinderlichen L.ichteruck her 
Xaver Kraus, Sıratdurg, Trübner, 87. 158, 2 chramo- 
Tib. Tal ug Taf. Lichtdruch. a7. deb N. (7 

Wean ich diese Publication hier selbst anzeige, ge- 
schieht es von dem Gesichtspunkte aus, dass das wesent- 
che Verdienst derselben nicht mir, sondern der Ini 
tiative des grofsherzogl. Ministeriums zu verdanken ist. 

Nachdem dasselbe im verflossenen Jahre der Heidel- 

berger Hochschule eine vollstindige phothographische, 

Nachbildung der gesammten sog. Manesseschen Lieder- 

hs. die einst (bis 10227) der Palatina gehört hatte, Uber- 

geben hatte, fasste es den Beschluss, der gelehrten 

Welt wenigstens die Mininturen des Codex in einer, 

wenn auch beschränkten, Ausgabe (es wurden 100 Exem- 

plare gedruckt, von denen 70 in den Handel gelangten) 
zugänglich zu machen. Mit der Ausführung dieser Ab- 
sicht beauftragt, habe ich zunüchst Sorge getragen, dass. 
die 140 Mluminierten Blätter der Hs. sammt dem alten 
Dichterverzeichnis in einer dem Original möglichst nahe- 
kommenden Erscheinung hergestellt wurden. (Dass 
dies in der Tat erreicht wurde, ist wesentlich der Um- 
sicht und der keine Mühe scheuenden Titigkeit der mit 
der Herstellung der phothographischen Copie beauf- 
ragten Firma J. Kraemer in Kehl zu verdanken, 
weiche sich mit dem Gelingen dieses Werkes ein 
dauerndes Denkmal gesetzt hat.) Es wurde weiter die | 

Beigabe eines farbigen Blattes beschlossen, und zwar | 

wurde dafür eines der figurenreichsten Blätter, König. 

Wenzel, ausgesucht, welche Miniatur bisher noch nicht 
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gleich andern (durch Matthieu) in Farben widergegeben 
war. Endlich hat die Ausgabe ein chromolithographi 

sches Titelblau, dessen Umrahmung und Initiale einem 
hslichen Missale des beginnenden 14. Jhs. entnommen 
wurde. Der Text gibt über die Geschichte der Hs. und 
die kunstgeschichtliche Bedeutung der Miniaturen den 
nötigen Nachweis. Es wurden dabei die kritischen 
Untersuchungen Apfelstedts und R. Rahas gebürend 
berücksichtigt und dankbar benutzt, wenn auch das 
Resultat der Untersuchung sich etwas verschieden her- 
aussiellte. Dass Konstanz cher als Zurich Anspruch er- 
heben kann, als Heimat der Hs. bezeichnet zu werden: 
dass die Entstehung derselben um 1330 zu sewzen ist, 
wo in Konstanz cine Reihe von Wandgemülden ent. 
stand, welche in Stil und Typen die auffallendste Ver- 
wantschaft mit den Miniaturen der Hs. zeigen, das 
dürfte als sicheres Ergebnis zu betrachten sein. Ger- 
manisten, Kunst- und Culturhistoriker werden, denke 
ich, der grofsherzogl. Regierung warmen Dank dafür 
wissen, dass eines der wichtigsten Denkmäler mittel- 
älterlicher Buchmalerei nunmehr in einer den jetzigen 
Verhältnissen entsprechenden Veröffentlichung vorliegt. 

reiburg i. Br. "X. Kraus. 

















Jurisprudenz. 

Artur Beano Schmidt, Das Recht des Ueberhangs und 
Üeberfall. Eine sectsgerchlhuche und rechunerglichende 
Stade zun dem Gebe der Nachbareche. (Umeruuch 
deutschen Suter und Rechigechichte herang, 
Gierke XR1) Brei, Kocher. 886. VII u. 10 
Mi 

Der Verf. bietet eine mit reiche Material gesätigte 

Darstellung des Ueberhangs- und Ueberfalsrechts nach, 











| den römischen, den deutschen Quellen und den neueren 


Gesetsgebungen. Das Material ist gut gesichtet, die 
Untersuchung eine vorsichtige und nach den verschie- 
denen Seiten hin Rördernde. Insbesondere ist dieselbe 
jetzt, am Vorabende eines deutschen Civlgesetzbuchs, 
von großsen Interesse. Nehmen auch die Ueberhangs- 
und Ueberfalsbestimmungen eine  verhiltnismifig 
untergeordnete Stellung im System ein, so sind sie 
praktisch von grofser Bedeutung: an der richtigen 
itegelung dieser Materie hüngt in vielen Füllen der 
‚nachbarliche Frieden, — und der nachbarli 
unter Anstöfsern ist Ein Misstand, welcher die Lebens- 
Verhältnisse schwer beeinträchtigt und eine Menge siti 
gender Beziehungen im Keime erstick 

Uebrigens haben diese Rechtsinsituionen auch ihre 
principielle Bedeutung, und in dieser Beziehung lassen 
die Ausführungen des Verf. eine Vertiefung zu: die 
Construction des Occupauonsrechts des Nachbarn, in 
dessen Gebiet fremde Zweige hineinragen oder auf 
dessen Boden (remde Früchte fllen, sollte mit anderen 
ühnlichen Rechtsinsituten, z. B. mit dem dus tollend, 
zusammengestellt werden: einer solchen Combination. 
Inssen sich neue Gesichtspunkte abgewinnen. Ein 
weiterer Gesichtspunkt ergibt sich aus dem Gedanken, 
dass auf solche Weise das Eigentum durch die Be- 
zichung zum Nachbargut auf der einen Seite eine Er 
weiterung, auf der andern Seite eine Restricion erführt; 
denn die Gestaltung der Eigentumsverhülnisse ist nichts 
3a priori Gegebenes, sie richtet sich nach den Verhült 
nissen des Lebens. 
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Auchhistorischlüsstsichnochmanchesschützenswerte 
Material erzielen; insbesondere verdienen die Erürte- 
fungen der französischen Coutümisten alle Beachtung; 
man vergleiche, aufser dem von dem Verf. erwähnten 
Basnage, ferner Boucheul zu a. 197 der Coutume 
« Poitou, Denisart, Collection s. v. ardre und die 
dorigen Citare. 

Doch wollen wir deshalb mit dem Verf. welcher 
einer verdienstlichen Arbeit so reiches Material ge- 
kracht hat, nicht rechten; seine Arbeit wird den Aus- 
aasspunkt für die ferneren Untersuchungen auf diesem 
Gebiete bilden. 

Würzburg. 








Kohler. 


Medicin. 

Werl Mackenzie, Singen und Sprechen. Piege und Au- 
lang er menschlichen Simmorgsne. Durch ein Vornunid 
Versen einkiehee Jennche Ausgde von). Michael, N 
den Bits "des Vers. u. 19 Abd. Mamburg, Von, 87 
Aus ge ee 

ii der Berühmtheit des Verf. und der uns per- 
sich sowie vielen Fachgenossen überhaupt bekannten. 

Tüchigkeit des Uebersetzers waren wir hacherfreut, als 
ss das angekündigte Werk zu Händen kam. Mit nicht 

einer, demselben günstiger Voreingenommenheit be- 

Sanen wir deshalb zu lesen, um die Gollkömer gc- 

füter Anschauung und guten Rates, die sich ja zwei 

(ls in erheblicher Zahl darin finden musten, zu sam 

zn und für unseren Beruf zu verwerten. Aber lchler 
aut zu bald stiegen uns mehr und mehr Zweifel an 

&r Güte des Buches auf, jeloch Iasen wir mit immer 

zu guter Hoffnung bis zum Schlusse weiter In der 

Ärcatung, die Worte des Ueberseizers, dass man serst, 

vcnn man das Buch durchgelesen habe, bemerken 

were, dass es zugleich sehr belehrend gewirkt habey« 
hr zu finden. Ob es an uns liegt, dass wir diese 

Voaussage schliflich doch nicht zutreffend fanden, 

Tolen wir des näheren nicht zu entscheiden versuchen. 

Wr erfilen hier nur unsere Pflicht, wenn wir fest 

len, dass in dem dargebotenen Buche weder für 

a Arzı noch auch, wie uns scheint, für Sänger, 

Halter u. s. w. irgendwie ewwas nennenswert Nütz- 

che, das nicht auch schon Andere geboten hitten, zu 

inten it, wol aber eine große Menge von Meinungs- 

’sberungen, welche Aerzte und Singer auch nicht im 

Mindesten befriedigen, leizteren sogar vielfach nur 

’ebalen kann. Wir mülsen vorab den peringschitzigen, 

‚pötelnden Ton, mit welchem Verl. von der Gesund 

äptlege im allgemeinen sowie im besonderen zu 

‚rechen liebt, aufs entschiedenste deln und zurück- 
wesen. Man’ braucht kein »Gesundheitsfanaiker« zu 
ea, um solchen Ton zu misbiligen. Wol aber sole 

= Arın wissen, dass es dem Menschen nicht nur nltz- 

sondern auch Pflicht ist, die Regeln der Gesund- 
hetspiege möglichst zu beobachten, Wem das Letztere 
eis it, wind leicht und bald bemerken, dass da. 
duch weder fast alle Vergnügungen und so vieles 

Sißne aus dem Menschendasein hinweggeschwemmte 
verlen, noch auch dass durch Beobachtung vernünfüger 
Vebneregeln sdie Gesundheit zu teuer erkaufte wird 
Hieno sonderbare Ansichten wie in Bezug auf die Ge- 
ündheitspflege entwickelt Verl. auch bei Besprechung 
{er Behandlung seiner Kranken. Er stellt den Grund“ 












































satz auf, dass es ratsam sei, den letzteren in Bezug auf 
die Verwendung von denselbenangenehmensogenannten 
»Nittelchene ganz zu Willen zu sein, wenn sie durch 
dieselben keinen Schaden erleiden könnten! Das heifst 
doch nichts Anderes als sich an den Hoffnungen und 
Wünschen seiner Kranken grofszieben und sie durch 
bereitwiliges Entgegenkommen in Dingen, die sie 
gar nichts angehen, stets bei guter Laune’ erhalten! 
Wir hoffen, dass unsere Aerzte von diesen »Geschüfise- 
Grundsätzen noch lange nicht durchseucht sein werden! 
— Nachdem wir die besprochenen zwei Punkte heraus- „ 
gegriffen haben, wird man uns die Besprechung an- 
derer gleichwertiger, die sich noch in grofser Zahl 
bieten, erlassen, uns auch nicht die Schuld beimessen, 
wenn wir das Buch nicht mit dem Wolwollen, mit 
welchem wir es in die Hand nahmen, aus derselben zu 
legen vermögen. 
Frankfurt a. M. 





Maximilian Bresgen. 


1]. Michael, Die Bildung der Gesangsregister. Für Musiker 
ond Aerzte. Mit 23 Molsschn, Im Text. Hamburg, Voss, 187. 
MS DL ge.Min 

Wenn es nicht geschrieben stinde, würde man es 

nicht glauben, dass der Verf, des vorliegenden Büch 
eins dazu sich hathergebenkönnen,das Mackenziesche 
Buch zu übersetzen. In seiner eigenen Arbeit bietet 
uns Verf, eine wirklich ernste Erörterung einer inter- 
essanten Frage, der man gerne und mit Aufmerksam- 
keit bis zum Schlusse sich hingibt. Wer sich unter- 
richten will, wie die Gesangsleistung zu Stande kommt, 
wird in dem leichterständlich geschriebenen Schrift- 
chen Belehrung und Anregung in mancher Bezichung 
finden. 


Frankfurt a. M. Ma: 





lian Bresgen. 





Naturwissenschaften. 

Paul Wossidlo, Lehrbuch der Botanik für höhere Lehran 
Taten sowie zum Selbetunerriht. Mit zu den Test zei. 
Abi, und einer Karte der Vegeailonsgebieie in Bantar. (er 
buch der Naturgeschichts. 11 Ba) Berlin, Weldmann, 187. X u. 
ms ir 

Das vorliegende Lehrbuch istnach denselben Grund- 
sitzen bearbeitet wie das Lehrbuch der Zoologie des- 
selben Verfs. (6 DLZ, 1886 Sp. ı%yı f). Das Werk 
umfasst das ganze Gebiet der Botanik. Im ersten Ab- 

schnite, der Lehre von den Blütenpflanzen (8. 1311), 

vermittelt eine Reihe von vollstindigen und klaren Be- 

schreibungen der wichtigsten in Deutschland allgemein 
verbreiteten Gewächse die Auffassung der morpholo 
hen Grundbegriffe und zugleich die Erkenntnis der 
engen Beziehungen zwischen Form und Leben der 

Pilanze, Der Stoff ist systematisch angeordnet, d.h. 
ie Pflanzenfamilien werden von den Dikotylen bis zu 
den Coniferen in der Reihenfolge des Systems behan- 
delt. Am Schlusse des ersten Abschnittes wird eine 
Uebersicht über die Systematik der Phanerogamen ge 
geben sowie eine Zusammenstellung der aus der Be- 
rachtung der einzelnen Pflanzen abgeleiteten morpho- 
logischen Grundbegrifle. — Die Sporenpflanzen werden 
im zweiten Abschnitte behandelt, und zwar werden, 
dem Zwecke des Buches entsprechend, nur die Haupt- 

| ypen der Kryptogamen zur Darstellung gebracht 

| &. 312-357). — Den Schluss des Werkes bildet ein 
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kurzer Abriss der Pflanzengeographie und der Ele- 
mente der Pflanzenanatomie und -physiologi e 
grofse Anzahl von sorgsam ausgewählten und gut aus- 
geführten Abbildungen veranschaulicht den Text in 
wirksamster Weise. 

Berlin. 





Karl Müllenhoff. 


Muck, Elementarbuch, der Steinkohlenchemie für 
‚Praktiker. 2. verm. Auf, Eosen, Baedeke, 87. 5 9. 
GEB. 160 

Der Herr Verf. hat sich hauptslichlich mit der Durch- 
bildung der Steinkohlenchemie beschäftigt und hat auf 
diesem Gebiete namhafte Erfolge errungen, Seine Tutig- 
keit an der Bergschule in Bochum, im Mitelpunkte des. 
großen wesifälischen Steinkohlenfeldes und einer von 
letzterem abhängigen großartigen Industrie, setzt ihn in 
Stand, das für den Praktiker, der mit der Gewinnung, 
Destillation, Vercokung und Verbrennung der Steinkohle 
zu tun hat, zu wissen Notwendige sicher beurteilen zu 
können, und seine glückliche Gabe, leicht faslich vorzu- 
ragen, die sich auch in dem oben genannten Büchlein 
von neuem bewährt, macht seine Unterweisungen für 
den nicht mit tieferen chemischen Kenntnissen ausge- 
rüsteten Praktiker in der Tat höchst wertroll, Nach 
einigen Bemerkungen über allgemeine chemische Tat- 
sachen und über die Oxydation und Vermoderung der 
Pflanzen behandelt Herr Muck in geeigneter Ausführ- 
lichkeit die Eigenschaften der Steinkohle und ihre ver. 
schiedenen Arten. Darauf wird die Vercokung der Kohle, 
die Gewinnung und Verarbeitung des Steinkohlenteers 
und die Leuchtgasbereitung abgehandelt, und schliefs- 
lich werden nützliche Angaben über die Untersuchung 
der Steinkohlen und Coks gegeben. Die kleine Schrift 
des Heren M. erfüllt durchaus den vorgeseizten Zweck 
und wird in den Kreisen, für die sie bestimmt ist, sicher 
viel Nutzen süften. 




















RB. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Bruno Schlitte, Die Zusammenlegung der Grundstücke 
Tn"Yrer volkhwinachaichen Bedeitung und. Durchfhrung 
3 Alien. Leu, Duncker u, Homo, 184. AVIIT u. 139, 
Vran any an, Vlu$ogen0S. gr. 8. zur Mesh, 

Der Verf, hat seit einer Reihe von Jahren unter 
bereitwiligem Entgegenkommen der Landesculturbe- 
hörden aller deutschen Staten Material für die vor 
liegende Aufgabe gesammelt. Es sind ihm die Akten 
ebenso wie die einschlagende umfangreiche Literatur 
zuglinglich geworden. Er hat deshalb schr volstindige 
Kenntnis derZusammenlegungsgesetzgebung jedes dieser 
Staten und seiner einzelnen Landesteile, von dem Be- 
sinn amtlichen Eingreifens bis zur Gegenwart, zu er- 
langen vermocht. Auch die den Erlass der Vor- 
schriften bestimmenden Anschauungen der Bchörden 
und die Berichte Uber den Fortgang und die Wirkun. 
gen der Geschüfie sind ihm nicht unbekannt geblieben. 
Zugleich ist ihm die Möglichkeit des Augenscheins 
durch Reisen geboten gewesen, und es ist ihm dabei 
gelungen von den competentesten Autoritten dieses 
Verwaltungezweiges Frleuterungen und Weisungen ber 
ie Entwickelung der Gesichtspunkte, die Art der Hand- 
habung und die Ausdehnung und inneren Schwicrig- 
keiten der Durchführung der Geschäfte zu erlangen, 
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wie sie nicht leicht Jemand zu Gebote stehen. Diese 
| Grundlagen hat der Verf. im Sinne einer beurteilenden 

Darstellung bearbeitet, für die er mit Recht wesentliches. 
Gewicht darauf legt, dass die Zusammenlegungsgesetz- 
gebung ein schr bedeutendes Arbeitsfeld auch da noch 
besitzt, wo die Gemeinheitsteilungen und Verkoppelun- 
gen nach üheren Gesichtspunkten bereits durchgeführt 
wurden, dass aber der ernstliche Angriffauf die schwier 
gen Verhiltnisse der südlichen Hälfte Deutschlands erst 
erfolgen muss. 

Es ist ihm möglich geworden, auf dem verhältnis- 
müßig geringen Raume die einzelnen Staten in kleinen, 
in sich abgeschlossenen Monographien auseinanderzu-. 
halten, was jedem, der sich über die Sachlage infor- 

en will, sehr willkommen sein wird. Dabei be- 
spricht er die vorhandenen Angaben der Agrarstaistik, 
‚Art und Form der Ansiedelung, die Wirtschaftssysteme, 
die rechtlichen Verhältnisse der bäuerlichen Bevölke 
rung, biluerliches Erbrecht, Parzellierungsbofugnisse, die 
Marken und Almenden mit ihren Nutzungen, die Art 
ihrer Teilung, die Ueberweisungen an die Einzelnen 
oder die politischen Gemeinden, die Servituten auf der 
Dorfflur und deren Ablösung, endlich die Zusammeı 
tegungen der im Gemenge befindlichen Grundstücke. 
Für letztere sucht er ein Bild aller wesentlichen Be- 
stimmungen der materiellen Gesetzgebung in ihrer Ent- 
wickelung und ihren gegenwärtigen Zielen zu geben. 
Ebenso stellt er die formellen Vorschriften dar. Er geht 
ziemlich ausführlich auf die Grundsütze und die Aus- 
führungsinstractionen Uber das Verfahren ein, zeigt die 
Organisation der Behörden und den Instanzenzug fir 
Entscheidungen und Aufsicht, erürtert das Kosten- 
wesen und legt die Durchführung der Zusammenlegun- 
gen in den einzelnen Landesteilen sowol nach den 
statisischen Geschüftsnachweisungen als nach den in 
Erfahrung gebrachten Ansichten der Behörden und der 
Beteiligten dar. 

Dafür konnten zwar die üstlichen, altpreußischen 
Provinzen unter ziemlich gleiche Gesichtspunkte ge- 
bracht werden, aber Westfalen, die Rheinprovinz und 
Hohenzollern und in noch höherem Grade Schleswig- 
Holstein, Hannover und Hessen-Nassau hedurften ebenso, 
specieller Behandlung wie die übrigen deutschen Staten, 
welche unter 24 verschiedene, einzeln behandelte Ge- 
setzgebungen fallen. Im Anhange folgt noch ein Abriss 
über den Stand und die Durchführung der Zusammen. 
legungsgesetzgebung in Oesterreich und Ungarn sowie 
in der Schweiz, Italien, England, Frankreich, Schweden 
und Dinemark. 

Die Einleitung gibt auf 130 Seiten die Literatur 
und die Begrüfsbesimmungen, welche für die verschiede- 
nen Arten des Verfahrens und seine Zwecke ausein- 
ändergehalten werden müssen, und erörtert dann ein. 
gehend die volkswirtschafliche Bedeutung der Zusam- 
menlegung. Es werden die Productionssteigerungen 
des Culturlandes durch rationellere Feldsysteme, Han 
elsgewlichse, Zuckerrüben, Samen-, Gemüse- und Obst 
bau, die Vergröfserung und Veränderung der Culturlün 
dereien, die Meliorationen, die Einführung verbesserter 
Geräte und Maschinen, die Verminderung der Pro- 
| ductionskosten, die Erhöhung des Bodenwertes und die 

Steigerung der Crediulihigkeit erörtert; dann aber die 
| Bedeutung für den Stat vom finanziellen Standpunkte, 
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Ar die innere Verwaltung und den Verkehr und in | 
lich rechlicher Beziehung besprochen. Endlich folgt 
öse Wilerlegung der Einwände gegen die Zusammen- 
tung und eine Darlegung ihrer Hindernisse und 
Schwierigkeiten sowie ihrer Erleichterungen und Be- | 
Ünlerungsmitel. 

Die Urteile des Verf, die das ganze Buch durch- 
wen, tragen den Charakter des Außserst manigfaltigen 
und vielfach entgegengeseizten Meinungsaustausches, 
a welchem der Verf. gestanden hat, aber er gibt ganz 
in einzelnen seine Quellen, Gewürsmünner und ge- 
uchten Erfahrungen an, sodass dieser Anschluss an 
is Tawsichliche einem ausgoprägteren dogmatischen 
Leirgebiiude jedenfalls vorzuziehen ist. 
Berlin, 








Meitzen. 


Mitteilungen. 
Arehologische Gesellschat zu Berlin. 
Stung vom 7. Ferur, 

Hr Stadnteaka srch er die brkanne Stute der Artemis 
au Tempe. Die cl srealchen Werke, gnechlcher Flanke 
Ne de Ausgrabungen nf der Akropolis von Alten zu Tape ke 
Yachten fordern auch vereuch di Chain dr archale 
sen Bißeerke, Beronder Bintchlich der Ausscheidung Son 
Hein, weiche Met al Copln Deiner rtmlicher rl 
aa wollen. Alı ion se pi 
Srrte an Pompei der. Die Auführung rührt nicht von algrie- 

Schr Hand ber, aller Andere an deneiten I dagegen anri 
Sch Nur für die eigentliche Anorenung des Öbergerander 
Ihe ae an Analogln neh nur ana der rchischen, sondern 
Beupı me jeder giechuchen Kunst Es hu Mar, I der 
Ger dr pampejtichen Situetie cin algriechisches Werk 
Wschhmen malte, und zwar muss der widergegebrne Typus ci 
Ani eher und Deeier gewesen si. Denn aufn I elner 
Szurschen Rep in Venedig her er er auf Münzen des Av 
int wider. Der Typus in ie mit eier Wein 
kn indem die Ga mit der rechten Hand ie den Köcher gri. | 
Se abveltung, sie wol auf Rechnung de Stenpehchaeiers zu 

ii. Jar iaken Hand he die Cain auf den Munebitdern 

Sich man ich nach dem Uri) um, welche alen 
erräinen Replken zu Grunde 

ich eine Beichung dr Augut eier 
ln er ingenden Am nachwehen ann Eine Ahe Drehung 
Sr äsenden Gönin erwahnt Paue. VILAS 0. Eu ht eine Anpcke 
Ak Sunue von der Hansdr Künnter Ne 
Incscumprönglich in Kalydon aufgench war. Nach dr Eroberung 
5 Sc Dreh Auguman wurde dienen Mienäntiche Kunsincik 
Fir Unne den Siegere, der danschhe später Ser Sind Pair vum 
Gent achte, po ca Pausenian sr In einem ateümlichen 

Arste da Orl ol der pempfenlschen See und ar Angen 
Hunen Repliken u schen Dep schr habe. Die Vermutung geuiant 
Sch noch an Wahrscheinliehket, das die pompejnliche Sutie 
Sn Enshiehen der Demalung ein chryslephanaca Vai er 

Herr Purtwängler besprach ee Serie mykenlcher 

Gem mc erscheinenden He des Journ. of 
Ss, verödenüicht har Dinlken manmca von denlmein Ka | 
{rss und Karpathos und zeichnen sich durch ihre vorzögliche Ero | 
Yatean Die in Karpaiher gefundenen Gefähe ehbren dr beten | 
2% opkenucher Varenahricton (dem von Furtänger und 
Une ungen. 3. Su an. Das meie Inefste uner In bite 
Geh in Form einen Ochnuhopfen weil one da de siier 
Bette Sie, den Trinkgehen die Gem von Terkpken zu 
Gen schon I u übe Zeihnnufrict. Die Gefkur nn Klymaa | 

Sen nur säieten Gtung mplealcher Voren, die Daher Ihrer 
Sewirgenden Masse nach nr in Mykent sch: und Umpepend ger 
sehn worden sind (m. Farimlager une Löncheke, Mykenische 

Sn. Die Aufindeng wicher Van Io Kanne It 
le von Wichigkei, wel Jadrch Dewicsn wid, ns auch noch 
keplenen Erzesgnise mphenlscher Ynenfhrinioneise grofiere 
Fehrung gefunden ha, aa man siher nahm. Ein Im Sal 
after Oiabgun dei schen au Abbildungen Bekannten 
Terinskafer au Ela (pl. By. dog. 180 nr.10) ab dem 
Yeingencen Gelegeheh, auf une kühtre Beprechung dien 
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Kopfes zurücksukommen (sl. DLZ- 187 Sp. 1099, um noch einm 
den eminent Prastlischen Charakter des Kopfes zu betonen. Wi 
aus der früheren Besprechung bekannt, sieh der Vortragende i 
dem Kopf ein Origielwerk ses Drasteles, eine Darellung der 
Sleusinichen Eabuleus. Der unmittelbare Eladruck des Kopfer an 
Biel, sodaon die Vergelchung mit dem daneben aufgeseilen Kopf 
cs Hermes aus Olympia macht die Zurüchführung auf Praxelen 
höchst wahrscheinlich. Charakteritich it namentlich die Dehand 
Hung des Der lockere, Mackige Charakter denselben, vor 
aiem die starke Verwendung der Bährers, die sich achan an 
Hermeskopf bemerkbar machts sind Neuerungen, welche erst Prax 
Nele in eis Kun einführte. Die Abmeichungen, welche bel einer 
Vergleichung beierKöpfe herrarrein, Hegen indem verschiedenen 
Charakter der Sargesilten Persönlichkeiten begründet Zudem I 
(ie Kekult nachgewiesen hat, der Kopf des Hermes die Weite 
(tung eines überlieferten Typus, während der Eubuleus durchaus 
ine Neunchäpfung des Pranees it. Eine erwinschte Bes 
Ser Richtigkei seiner Hypaihene findet der Votragende darin, dass 
Unabhängig von hm Beundort bei Anaiyae desseiden Kopfes im 
wesenitichen zu denselben Rewlisten gekommen It. Ein kurzer 
Bericht darüber it in den Stz.nawder. der Wien. Akıd. veröfnt 
ch, weicher Ser Geaelnclaft vorliegt. Herr Treu, der auch dies. 
mal der Sirung aa Gast beiwelmie, sprach zuerst über die in 
Olympia gefundene Inchrit, auf Grund deren cu endlich möglich 
ist die Lage des Lonlöalons endgüig fastruselen. Es kann mach, 
em neuen Fund kein Zweifel mehr bestehen, das man Sie Süfung 
5 Leonidas i dem bisher sogenannten »Sädwestbanı zu erkennen 
hat. Die Pragmente, aus Senen Lie Inschift zusammengesel 
(werden mus, sind Im Sidwestgraben gefunden und stunmen von 
den eben hereichneten Gebäudes, Die Inschrift ist 
genen Puisschicht verborgen und nur 
schwer labar Itenen Rest nennen einen Nacier Leonidas 
Ale Erbauer jenes Gebänder. Nach Pausaniss war hend aber 
(chi nr Erkauer, sondern such Suter desselben, ein Umstand. 
Yon dem &e erhaitenen Tele der Inschrift nieht vermelden. Allein 
Siselbe it uns nicht vollständig erhalten. Fügt man nemlich die 
gefundenen Archiravbiücke an die ihren am Bau zukommende 
Selle, 0 nimm die Inschrift ine schife uosymmeirsche Richtung 
zu den darunter liegenden Gebäudeteilen ein. Eine symmetrisch 
Yage ergibt sich erst, wenn man die Inschrift ergiant, eiwa zu 
dradgeu ci "Ohrerig. Darin it Leonidas uch al Ste des 
Ton ihm schst susaeführten Baus nachgewiesen. Schwierigkeit 
macht nunmehr allein noch der Umstand, dass Leonidas be Fau- 
Hans Eier, In der Inschri dogegen Naxler genannt wird. In- 
Sessen’ muss man Bedenken, das zu Pausanla' "Zeit Sie Inschri 
(wegen der Verputsung nicht mehr lesbar war, und so konnte sich 
Teich die Trosiion bilden, das ein »0 vorachmes, dominlerendes 
Gebäude von einem Handergenorsen genihet worden se Der Vorc 
iragende Jeie sodann den Abauss einer Meinen Bronzehgur vor. 
Sen er bei einem Former In Ram aufgefunden. ohne das Original 
‚hwreen zu Können, Die Figur stimmt In Hättung und Formen- 
Behandlung gensu mit dem Dorsphoren des Polyklt überein. Durch 
eine auf dem hken Arı liegende leichte Chlampe wird indessen 
Sie Redeutung der Figur verändert, wir haben nieht mehr einen Do- 
Fyrhoros, sondern einen Hermes vor wos, der nor durch die äufer- 
iicne Zutat der Chlanys aus dem Typus des Dorsphoros entwickelt 
ist. Achnliche Erscheinungen wies Ser Vortragende an einer An- 
Hal anderer politischer Figuren nach. Er besprach sodann den 
im Sul aufgesteten Abguss ein Jünglingrkopfer aus dem Lau 
den er abenfall auf Piyklet zuräcklührte, Der Kopf it mit dem 
eosanliegenden stachen Heim basckt, Die Formen zigen ehen- 
Hal peiykieinche Kigenart, doch simmen sie mehr zum Died 
Imenos ats zum Dorsphoron, und zwor sum Famesischen Exemplar 
Die Umdildung poijketncher Formen in atischem 
Sione, nie man sie bisher Im Diadumenes Farnese und In den vo 
anten Köpfen in Dresden und Kassel erkennen zu müssen glubte, 
söihe der Vorwagende vieinehr durch cine Weiterbildung Inner, 
Bat der Schite Paiyhlis lt erklären. Die apätere Hinneigung 
der Schule num Zarten und Weichen Deweist unter andern cine 
Jünglingsstawe in Petersburg, welche im übrigen durchaus poirki- 
ste Auffassung und Eigenärt erkennen last So bat sch W% 
Ace Schule inerhad dereiben Gulche., aber mit Aubeguemung 
An den herachenden Zetgeschmack weher entwickelt, dir durch 
Skopar' uad Lysippor' Auftreten mit Jon alen Teaftionen defaiir 
brechen wird. Al Beispiele für die Kunı des Skopar beiracntet 
Ser Vortragende die Köpfe aus Die (Miteil. den allen. Inst. V 
Tat. XIV u. NV). deren Abgüsse im Sat aufgeseli waren Nach 
einer von Ihm schon früher (rl. Arch. Zeit, 180 5.58 M. Mine 
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des en. Is, VI 
Hammen diese Köpfe von den Gicbelncnpturen des Tempels der 
Alena Alca in Tepen, dis nach Pantanie ein Werk der Ska 

waren. Die früher aufgeiteilten Behsuptungen der Vortragenden 
Norden durch die zum ersten Mal bekannt gemachten Ginssbgüsne 
Zur Erisenz bewiesen, Dass der behelmte Kopf männlich I. kann 
gegenüber Sem Gipsabgnse keinem Zweifel mehr unenliegen. ebenso 
Ja der Iypisch peloponpesische Charakter des zweiten min 
Tücken Kopfes sofort in die Augen, ntmentlich wenn man de gus- 
Srate, oben akgeplattete Schädebiklung mit der bei den Atikern 
Yeiekten hohen und runden Porm des Schädel vergleicht. Da 




















S. 22 Ofentich nsgeprochenen Ansich | 





endlich der Eberkopf ursprünglich nach Hk gewendei,alt in der | 


Fechten Gießeihälfe placert war, beweist die geringe Ausarbeitung 
Ser rechten Schädeihäie, die unmöglich Sem Beschaner ungewen- 
Sei sein konnte. Zum Schluss besprach der Vertragende cinen 
"hen Kopf aus Marınor im Bit. Museum, über dessen Herkunft 
Sinnimeilen nicht weiter Bekar 1 das er vor 1a Jahren von. 
Ceseleni gekauft wurde. Der Kopf int polschrom belandelt und 
gerärt namentlich daderch ein hervorragenden Interemme. dans die 
Festose Demalung der Fiescheie rorieflich erüten at. Er bieten 
Nomit ein nenes Beispiel für &e früher schon In eineinen Fallen 
Beobachtete Tatsache, dass die Bemalung anliker Seulptren sich 
zuweilen slhet auf die Fleschile esireckie. Here Hübner De 
Fichete über Entdeckungen römtscher Altertämer sm Rlcin, In 
der Nähe von Kö hat General v. Wolf Ausgrabungen veranslet, 
um ds befenigte Fömische Lager aufzusuchen, weicher den 
Hprung der Sıact Köln veranlaet hat 
Ginstweilen die Iypische Form einer römischen Lagers noch nicht 
Srkennen, dach in Aussicht vorhanden, kei Fortscuung der Aus- 
grabungen näleren Aufschluss zu gewinnen. Am Niederrhein hat 
General x. Veih eine zusaminenlüngende Reihe von Befestigungen, 
nachgewicaen, di er mit dem von Tiberlus angelegten Walldhae 
Ant ‚mwmenkang zu wtren versucht (re. Jahrke des 
Ver. vu Altertume. im Real. Heft 8 8 UM), Ob die Zurück 
führung der Waleniae auf Tiberis berechtigt nt, län nich einst. 
een noch nicht ichweiten. Der Vortragende Ice sodann einige 
Schriften poringieslscher Gelehrter über Sie Altertämer jener Ge- 
enden vor. Zum Schluss Berichtte cr über einen interessanten 
Fund: An einem der nördlichsten Walle Enziands it ein Meinen 
Reliefpruchsiück Tape gehommen. VonderDarstelungint nur cin 
jmit einer Chlamys bedechter Arm erhähen. auf weichem ein kicnce 
Kind alt, Exit nich enwahrscheinich, dee non in diesem Bruch 
stück der Rest einer sten Replik des Prauelischen Hermes er 
Haten it. 















































Vorlesungen zu Dorpat 
388. Semester 

ITheolagische Facultät. Mählan 1. Erklärung der Römer 
Briefe, 3. Erälanung der Leidensgeschichte Jen nach den vier 
Fiangelen, 3, Grammatik der neuestamentl, Grächät, 4. Conrerse- 
harlım über den Epheserbi. — Alexander r. Dettingen 
1: Geschichte der Principienlchee der Dogmatik, 3. Praktlum über 
Aikirehl. Dogmaik, = Voick ı. Dilsche Geschichte des alten 
Testement, 3. Erklärung der Propheten Nahen, Habakuk, Zeja, 
Hapgai Sachara, Matcack. , Erklärung sungen: Puelmen. — Fer 
Sinana Hocrschelmann ı. Homlleik u. Purikopenerklärung, 
3. Draht Seninar, — Banwersch 1. Kirchengeschicte seit dem 
West. Fieden, 3, Geschichte des spostol. Zeitalter, 3. Symbol, 





























Juristische Facuitäu. Erdmann 1. Handale, Wechsch- 
1 Seerecht, 3. Conversatorum u. Repeihorlum der Pandchten. = 
Engelmann ı. Rustschen Detrccht, 2. Interpreulon ausgen, 
Stellen der Cviptacessorönung Kaiser Alesanders IL. - Oswald 
Schmidt 1. Livänd, Chilpracesn, 2, Theorie des Cirprace 

= Meykow Bi 1. = Weradolm ı. Encykiopädie der 
Rechtsulssenschft (lg, Rechtsteie al Finichung id Rechte- 
studium), 2, Eherecht der Droestanen, Völkerrecht, All. Sale 
Ichre (ür Nationtökonemen) 

I Mesieinische Facultät. Rachlmenn 1. Klinik der 
Augenheilkunde, 2 Systemat, Augenheilkunde, TH (die Krankheiten 
Ser inneren Augen), 5 Opkihimaskop. Curast. — Dragendorft 
1. Pharmacent, Chemie, 1.1, . Gericht. Chemie for Medieiner und 
Fharmaceuten, a, Prakt. Ucbungen für Medlciner und Plarakerutn. 
Alexander Schmidt Spec.Plysiologie des Menschen, T.L. = 
Want Chirurg, sutloräre u. ambai. Klink. — Rosenberg 
5 siolople (die Lehre van den Geweben der Tierkörpern 
3. Verglich.unitom. Praıicum, , Mititop, Praktieum. — Koere 
ber 1.Aygieneu.Civilmesicmaipolieh 2-Gerichtsrat, Csuitienm, 


























Die aufgedecktenesteinsen | 








3 Gerich IN-gyaäkeios 
Kimi u. Politik, 2. Physiologie u. Pathologie des Wachenbeit, 
3 Krankheiten der Neugeborenen, 4 Curaun der anäteleg. Di 
Amon - Thoma 1. Specilepaihelog. Anstamie Krankheiten der 
ireultione-, Respreions. u. Verdauungtapparae], 2. Cursus der 
paiholog. Geweheichre. 3 Arbeiten im puthalo. Institut. — Ranber 
1. Anatomie des Menschen, T. I, 2. Mikroskop. Anaiomie, 7-1, 
& Pripaierübungen. — Kraspelin 1. Paychlatrische Klinik, 
Corans der Nervenhrankhehen, 3 Ausgew. Kapitel aus 
der eaperiment, Paycholog 
aprechingen. — Kobert 1. Plarmakaiherapi, 2, Geichiche der 
Netiein von der Römerzeit an 5. Arbeiten im Labarstoriim, Ch 
sin der Araneirerordnungichre, — Schultze 1. Mediein. Klinik, 
3. Sper. Pathologie u. Therapie des Nervensssiem. — Dehio 
1. Hospalkiaik, a. Poliliik, & Auszew, Kapitel der allgem. The 





























Forte. — Kessler Geburishift. Operalonen (mit Uehungen am 
Plantom). — Koch Operalonsibungen an der Leiche. — Emil 
Masing 1. Pharmaccut: Propädeuti,  Stöchlomeir. Prakicum. — 





Openchowski 1. Uebungen in der internen Disgrosik, Laryn 
gerkopie u. Rhinoskopie, 3. Prakt. Curmus der Dermatolie. — 
Wirzeorhode 1. Klinik der Zahnkrankheiten, 2. Carsus der Öpe- 
Ftionsechnik, 

IV Historisch-philologische Facultät. Meyer ı. Ver- 
gleich. Formenlehre Ses Griechischen u, Lateinischen, TI (Con- 
Jwsnlon u. Declnaion), 3. Guisch, 3, Sprachwissenscha. Uebun- 
cm — Teschmühter 1. Lagik, 2 Repeitorlum ser Geschichte 
Er rinosophie, 3. Arhörel, Prakicum (rate Kletri) 
Brückner 1. Geschiehte Runslande von mas. nebst Lektüre, 
der Qucte, 3. Theorie der Geschichte. - W. Hosrschelmann 
1. Geschichte der griech. Tragütie, 3. Röm. Literaurgeschichte, 
3 Cal u. ein Serita, — Mendelssonn 1. Quelienkunde der 

















! Briech. .röm. Geschleite, 2 Fonts fürs Kemanl antiqui, . Bruns 





arung von Aristophanes® Achar- 
die Ge 


Nlormmsen. „ Loeschehe 1.8, 
nern mi Einletung über eie scenischen Altriümer u 
schichte der geich. Komödie, , Baripiden” Dakchen,y. Archdolog. 
Vebungen. = Hausmann ı. Geschilte Litands din zum Jahre 
10. . Quellen zur Geschiete Je Minsaer, 3 Mitar, Uedungen, 
Seite 1. Geschichte der franzde. Revolution u. des Kasrreichen 
(670-1819. 3. Ueber neuere Geschichtsschriber, T, Il. — Wiskon 
Watow Allgem. Corsus: Geschichte der ruslschen Literatur sei 
Peter Jem Grafen: Spec. Cursus: Geschichte Jr slrischn Läie- 
toren nedet Iitrarlistor. Uebungen. — Daudouin de Cour- 
tenayı. Grundaöge der Anthropophonik (Lautphysieogie) u. der 
Allgem. Lawehre, 2. Vergleich. Grammatik der polnischen Sprache, 
3; Sirische Uebungen (rasen u, Erklären Iauste-sorb. Tene) 
Suchen. Wirschafissansuk (Agrar, Gewerde, Handels- u. Ver. 
kehrsstahtib), 3. Prakt. Uebungen im satt. Cabinel. — Dietzei 
4 Finanzwissonschat, 3 Praktica. — Woldemar Masing 
# Deunene Leraturgeschichie vom Anfıng des 19. hs, Na aan, 
& Nieisch Worte). > Leonhard Masing 1. Alkifchenstar. 
Texte, 2. Grammar der allkirehensar. Sprache (orte) 3 Quellen 
Aur ar. Aterumskunde, — v. Schroeder 1, Sanskrigrammatik, 
3. Interpretation ses »Woikendatene (Nephadüta) von Käidhn. — 
Wiedemann 1. Vergleich. Grammuik der german. Sprachen, 
3. Vergleich. Pormenichre de» Liiaulschen und Süarischen, 
Toeriter Griechische Heroennage 

YV Physico mathematische Facuität. Weihrsuch 
1. Meteorologie (ür Landwirte). a. Mathemat. Geographie, 3. Prakt, 
Seeoroiogie. - Carl Schmidt 1. Chemie, T. Il, Kohlenstofler 
Bindungen (orfanisehe Chemie), +. Anatyı. Chemie, 3 Pak Arc 
Sehen ».anyt. Uskungen im Verein mit Lemberg. — Arthur 
5. Oettingen ı. Piyak, T. I, a. Drakt. Piysik, verbunden mit 
prakt. Uebungen, 4 Collogeium über neuere Forschungen im Ger 
Biete der Phya (is Ostern). - Schwarz 1. Theoret. Astronomie, 
FC (Theorie der Sıorungen). 2. Peak, Astroname 3. Prakicum, 
= Kusson 1. Allgem, Botanik (Narpholople u. Plysloloic). er- 
Isutet durch mikrerkop. Demonstrationen, 2 Mikroskop. Praktica, 
5 Batın, Excursianen. — Brunner ı. Technologie, T.1 (Meta 
urgie, Keramik, Gin u. u. wc) 3. Püterangsichre, 3, Praticum für 
Landwirte = Staude 1, Anwendungen der Anayel Auf Geometrie 
(Theorie der Curven u, Flächen). . Theorie der nt. Funktionen 
(Fonic). s. Meihemat, Seminar. — r. Kennel ı. Vergleich. Ent- 
Tsichelunfszeschichte ser wirbelosen Tiere, 2. Zooioge für Dar 
maceuten u. Landwirt mit Demonstrationen, 3. Zootomisch. Prakc 
Neum für Anfänger u. Mediiner zur Einführung In die verzleich 
Anstomie, 4 Draht. Uebangen für Zoclogen u. Antetung Zu winaen. 
schaft, Arbeiten. — Lemberg 1. Bodenkunde (Agrienturchemic) 
3 Collogeium über anaiyt. Chemit, 3, Prakt. Arbeiten u. analyt 
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‚wen. Botanik, 3 Bean. Excursionen. — Tammann Elektro 

Vi Professor der Theologie für Studierende ortho. 
dor:griechincher Conferslon. Obraszow. ı. Onbader- 
chische Theologie (For), beginnend mit der Lehre vom Sür- 
tl des Menschen, 2. Rirchengeschichte (Forts), beginnend nl 
&r Gechichte der Shumenischen Concile- 

YIl Religionsichrer für Studierende römisch-katho- 

her Conferzion. y.Pictkiewicz ı. Moraihenlagi 2. Kr 
Simgechiehte de alten Tetamente Di zu Chr Geburt 

Vi Leetionen in Sprachen. Lautenbach 1. Letische 
Gnamatk, 2. Ueber die Religion der Leiten. - Saget 1. Blemen- 
ns de Kanada. Sprache, 2. Epiges vom Märinde und Fon. 
set. 3 Prak. Uebungen. - Facrber 1. Elementareursus der engl 
Sache, 3 Lesen engl. Schifwieie, 3. Conrersaionsstunde 

















Vorlesungen an der Forstakademie Eberswalde 
Im Sommersemester 188 
Dinckelmann 1. Forseinrichtungichre, 3. Forstl. Escursio- 
r._ Bando 1. Forstschet, 3. Joptbunde, 3. Fort, Excursionen 
> Runnebaum 1. Geodäsie, a, Planzeichnen, 3 Feldmessen u. 
Sıchikten, bei gcod. Berechnungen (Excursionen). - Zeising 
-Waöwerirechoung u. forst, Rentablltäslere, 3 Forsil Eicam 
ca. = Schwappach Foul Eucurionen. „ Mütteich 1. Diy- 
2 Repetoriam in Physik u. Mechanik.» Schubert Arlthme- 
A Alehrs, Planimeirie. - Remeit ı. Mineralogie u. Geognosi, 
3 Geagnon. Bacursionen. - Kamana 1. Stndortelehre. 2. Boden. 
hu Excarsionen. - Prof, der Botanik 1. Systemat. Botanik mit 
Saın. Berücksichtigung der Foratplanzen. 2. Botan. Excursionen. 
Aitam ı. Allg. Zoologie u. wirbellone Tiere, 3. Zooleg. Excu 
na. -Echstein Zoolog. Repeiltorium. - Ractzell Strafrecht, 

















Vorlesungen an der Forstakademie Münden 
im Sommersemester 58. 

Bergsrere Eineitung in die Forstwissenschaftn. Forsipollik. 
-Xz0rr Geschichte des Forst u. Jagäwesenn. - Kienitz Re 
Yun üßer Forsbolanik und Holeaucht. — Michaelis Wald 
veschmung mit Vebungen. — Baute Geodät. Vebungen, Teigo- 
Si, Antyt. Geometrie. - Couneler Anorgas. Chemie, Re 
mcum. = Ho, ‚ak u, Meteorologie. « Müller 
Svenat Botanik, Botan. Prekticum. - Metzger Algen. Zoologie, 
Ntehlee, Fiichereiweien. — Ziebarth Sure, König 
Tiset, Nauonalökonemie. 























Wirend der Osterferien 1888 werden an der Unlveriitt 
Füratarg von Decenten und Auistenten folgende Curse abge 





Kirchner Poliliischer Coraus über Ohrenkrankheiten. 
Seifert a) Cursun der Rhinoskopie v. Laryngonkopieb) Arane 
eerinngsichre mit Receptieribungen. — Bumm Repeitorium 
# Gederubälfe u. Gyöäkolagie u Operalonscursun. - Hotta 9) 
Shan der Verband» u, Intrumentenlehte Dedst Lehre der Fracturen 
n Cursus er Massage u. Helapmoastik — 
Tuch-&ingnont. Carus. — Krauf 

toren u. Lusaione 
Percussion. - Geigel a) Ni 
& 9} Cure der Eicktrodiagnostik u. Eiekre 
ion er spec. Patholop® u. Therapie. - Anton. 
Serie u.Rhinonkopie.- Dölger Caraın der gebursulilerprähuieg, 
\enchungumethoden. = Richter Repeitrium der Anatomie. 
Rhein a) Küinisch-Jsgnont, Cars der Augenheilkunde 6) Augen- 
genienscurn — Fr. Müller Cura der Anseulaion u. Percunon, 
Yırsieg Curs der Laryngorkopie u. Rhinoskopie. — Fütterer 
Cars der Bakterliogte b) Repettorlum er spec. photo 
fatmie mi mikroskop. Demonstrationen. = Jungengel Chir 


iür Untersuchungsmeihoden wit prakt, Uebungen u. Denon 


Di 






































5 Wochen. Beginn: 1. März 
Nähere Auskunft erteilt das Universiät-Qeästora 








lege 1. Plansengeographe, T. I, >. Prakt, Uebungen in der | 















Die von der Univershät Würzburg für das Jahe 187 ausge- 
schriebenen Preisaufgaben haben sämmlich Bearbeitungen er- 
fahren. Gehrön wurden die Arkelten 1, cs cand. Iheol. L- 1.08 
wowski aus Krotochin sEpiskopat, Presbyterat in den ersie 
ehrit. Jahrhundertene), 2.463 cand. med. C. Niefaing aus Li. 
(+Der feinste Bas und die Entwicklung der Samenfäden ht mit 
Rücksicht aut die neuesten Ermittlungen über den verwickelten 
Bau der igenichen Faden zu untersuchene). 3. des can. chem. 
FE. Ach aus Ermershäusen In Unterfranken (»Die lesentung der 
Aldehyd-und Keionsture für die Spmihese slckstofhaliger Verbin- 
dungen sol nach der Bis zum Ende des Jahres 186 erschienenen 
Liueratae historisch und systematisch dargestlt werden). Ein 
üfenichen Lab erhich Herr Lehrer H. Schreiber aus Wärzburg 
Für die Hehandlung des Themas der ersten Section der phil. Fa 
(ua (oKeiische Untersuchung der Nitel und Wege für den besten 
Unterrieht im Deutschen an unseren Mitteschulene). Ungenöend 
war die Dearbetung der von der jurinischen Facuhät gesteilten 
Aufgabe, 



































Eine dm Deutsch. Reicht u. Stsane. vom 14 & Ms. enthaltene, 
Uebersicht über den Fortgun der Inventarisstion der ge- 
sehichtichen Kunsidenkmäler Preufsens bit ein Im 
Ganzen vecheerirelichen Büld von dem Siande der Arbeiten in den 
inzeinen Provinzen, 














Le 
Moyen Arc, ulletin mensucl Stiel cı Je phlckge, Director 
ASTA. Masignan, G. Platon, M. Wilmotte, Nach der ums vor- 
Iicacaden ersten Nummer haben sich die Heransgeber die Aufgnbe 
ent, dureh lügere Besprechungen einschlgiger Werke, Ueber“ 
Biehten über die Bibliographie des Sitllters, Inhaltsangaben 
periodischer Schriften der In- und Auslandes den Leser über den 
Reusten Stang der Forichung auf dem Gebiete mitelterlicher Ger 
Söhiehte und Philologie zu unterrichten. Die Namen der Heraum 
eder sonol als anderer hervorragender französischer, deutscher, 
ulisischer und holndischer Gelehrten, weiche der Praspect aı 
Mitarbeiter affäht, bürgen für die srenge Wissenschalichkit des 
neuen Unternehmens, 


















Der 20. Prof, Wilhelm Harbach zu Greifeld it in gleicher 
igenschaft In die piio. Facult der Unirerntit Köniseberg 1. Dr. 
Seren worden 

Prof. cu Solms-Lanbach in Götngen wird, obmol er den 
Ruf an die hiesige Uniecrsität angenommen hatt, num doch nicht 
ach Berlin kommen, sondern alı Nachlalger des versorkenen 
Pref. de Bary nach Sıraaburg gehen, 

(Al Nachtalger von Prof, Naunyn I ae 0-Drof. der kin. Medicin 
Königsberg 1. Pr. Prof, Strümpei1 in Erlngen berufen worden, 
&a Prof, Quincke in Kiel die Berufung nach Königsberg ahpen 
Henne hat 

Subwarst Dr. D. Fischer hat sich an der Unbresitit Ki 
Privandos. für Dakterienkunde babilhir. 

Die piitos, Facuhät au Greifswald hat den Vorsitzenden des 
Deutsch, Fischereserein, Kammerheren v. Behr-Schmoldom, 
zum Ehrendoctor promoriert, 

Prof. Max Maier In Oxford It vom Senat der Unverslit, 
Glasgow zum Profenor der Reiglonsphiosophie erwällt wurde 
Es handen sich datel um einen der von Lord GiTford an den 
schouischen Universitäten geniliten Nehruühle für Religions 
Philosophie. 

ot. Georg Weber in Heidelberg erhielt onlänlich neinen 
IB Geburager vom der Stact Heiteiberg sowie von em nahen. 
Neuenheim das Ehrenbürgerrecht, Der Groflersop tete Ihm in 
Ainem Handschrelben seine Ermenaung sum Geh, Hofrat mit 

of. Karl Fink von der hiesigen Technischen Hachschule it 
um 12.4. Ma. gestorben. 

Aug. Carl Pricdr. Scheffers, Drof. für Architektur an der 
Kunstsksdemie zu Leipzig 



































Buchhändterische Katak 
Albert Cohn in Berlin. Nr. CLANKVII: Schöne Künste 
(aleel. Seulptur. Archliktur. Kupferstich. olschnit. Kunze 
Werbe. Ornamenik u. s.w., 1 Ab 
Eingegangene Schriften. 
Wirsenschafliche Dibliograpbie der Weiterer. 1887. Ne. 1 
13. Keiprig, Herbich u. Kapuilber. pro Halkjhr 3.4 
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MRS, 1.2.Abı. Auf 


Th. Mommscn, Römisches Sterecht 











Leipaik. Mira, a6. Me 
Die Onterreichlach-ungarlsche Monarchie in Wort und Bil Lie 
„(Wien und Niederösterreich. 20. Heft) Wien, Hölder. N. 060 


'Tn. Oesterien, Komik und Humor dei 
Epistein. Suntgart, Mer. 87. M.3- 

Oesterreich Gepenwart und nächsie Zukunft. Von einem Reichs- 
rtsmitgliede, Leipe, Duncker u. Humblot. N. se, 

M. Fappenheim, Ein ahnerweglsches Schuizgildesuit nach 
seiner Dedcunung für Sie Geschichte des nordgermanlschen Gilde“ 
Wesens erleuert: Breslau, Kochner. 3.4 

G. Diät, Grundriss der Spmbalik für Vorlesungen. In 2. Auf 

von E. Wiegand. Erlangen, Deichent. Mo 

Lv. Ranke, Weltgeschichte. VIILTL. Krcuszüge und päbstliche 
Weiberschat (a.n 

Th. Wiedemann. ı 
0 

H. Rosenbusch, 
und Gesteine. Be. 

1 Schweiserban, 18 
O. Rosbach, De Senetse philosophi übrarum recensione ci 
emendatione, (Beet, philg. Abhandlungen 113) Breslau, Koebner 
Mm 

AUSchmigt, Geoisgie des Münsteriuts im basischen Schwarz. 
id. IT. Heidelberg: Winter 8. M. 40. 

"A. Schöne, Ueber Sie Entwickelung unseres Natonalbewne 
eins. Rede zur Fer des Krünungsfestes Jen 1.Jan. 188. Königs. 
Berg, Koch. 1.06. 

Th. Schon, Würtemberg und die Franzosen im Jahre 688. 
(Wärtemb. Neujahrbläiter. 9. BL) Stutigert, Gundert, N. 

Schrien des deutschen Verein für Armenpflege und Wolutig- 
et. 3. Hof. Leipig. Duncker u. Humbler, 7. N. a8 

H. Schuchardt, Auf Anlas des Volspühr, Ber, Oppeeheim. 
mn 

G. Sehuttz, Die Chemie des Steinkohlentheers mit Deronderer 
Berücksichtigung der künstlichen organischen Farbtofe, 2. Auf, 
BE. 1. Lie. Braunschweig, Vieneg u. Sohn, 7. M. 6 

Chr. Sigwart, Die Impersonaln. Freiburg 1. Bu, 
Mn 

Smistpiker 9-10. Kopeabagen, Gyidendel in Comm., 18% 
Krose 

X. Snell, Vorlesungen über die Abstammung des Menschen 
Au dem lichen Nachlasse Nerausg. von R. Seydel 
Arnald, 18. Mensa 

R. Sohm. Institutionen des tömischen Rechts. 3 Auf. Leiptig, 
Duncker u. Humblt. 3.8. 


lorar. IN Het: Die 














Au, Leiprig, Duncker x. Hambion, 








Ikrockopische Physiographie der Mineralien 
Nassige Gesteine. m Auf, 2. Abt 





























Mehr. 








der Sion (Bd. der Pysio- 
Hosie). Werlin, Cavary u. Co 


Mn. 
3. Steiners Vorlesungen über synhetische Geometrie. 


am. 
Die Theorie der Kegeischnite in elementarer Darstellung, Bear 
von €. P.Geiser. 4. Auf, Leipig, Teubner, 8. M. 6. 














M. Strack, Joma der Mischnatract_ »Versöhnungstsge 
(Schrinen des Insttunum Indaltum in Berlin. Nr. 3) Berlin, 
Reuther. Mo, 

Dermatsiogische Siudien. Heraus. von G. Unna 6 Hei. 
Hanburg, Voss 87. N 

"Theologische Studien and Skizen an Oktpreufen, Heraus. 


von A. Klöpper, C, Cornill, F. Zimmer und. Arnola. 
Einzelaung. Heil 1-8. Königsberg, Hartung, 187. N 740 
Studies in Casica Pillogs edited by 3. Flapg, W. Halcand 
B. Wheeler. Ne.» 2. lbaca 189, 
Die Süiras des Vedinta wer Sie GärlrekaMMimkisd den Did“ 
Hyapı nebst dem vollständigen Commentare des Gar 
Senskit abers. von. Deutaen. Leipai, Brockhaus 8. M.ı8 
‚Aus grofsen Tagen. Katerlibelier gesammelt u. heraus, 
von. Zenske. Katbun Kit, M ho 
Der bubylonlache Talmud in seinen hazgasischen Betandeilen 
wortgeiren übern. und durch Naten erleu. von A, Wänsche. 



























ItIsI0d., 3. Al, Leipeig, Otto Schulze, N 7 
Taschenaungabe der österreichischen Gesetze. NAVI Bd.t Ge 
ne und Verordnungen in Cullunschen. Zurammengetelt von 

Ieschulgeretse. Zusammengestit 
„Manz. 50. 
G. Thomastun, Chriti Person und Werk, 3. Auf, nich der 

Verf. Tode bear, von F-J. Winter. I DS. Das Werk dc Milers 





Erlangen, Decker N.0. 


P. Vergiti Naronla opern, Scholarum in usum edid. W. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 8. 


15.3). Heraug. von A. Dore, 6. Winter, | 


Sur | 


Ten. | 


Ausdem | 
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| Kiouter. Par 1. Becatcı Genie. Lage, Pyug. 84. 
Mair M. a, Ed. minor Mooce- 
1. Vieweger, Das Elnbehsepmnaslum al payehloglchen Pro- 
| Mer Sehande,nilelh eine Lösung, der Ueberbärdungafeage auf 
Teyehelgicher Grundige. Daneg, Smnir in Cam 8. Mt 
©. Vogt und E. Yung, Lehrbuch der praktichen und ver- 
Ieichenden Anstomie. Let, 10-13. Braunschweig, Vieweg .Schn, 
Ss aitn 
Weyer, Sur ie Tourilon. 
Fr.ige 
W Wiegand, Friedrich der Grofse im Until der 














Paris, Gauhler-Vilrs, 









Mine v.Sohn, 
Ms 

6. Wohlenberg, Die Lehre der zwölf Apostel 
halınis zum neuiestimentichen Schiltun. 
m. 

Die Walken des Ariopbaneı. Erklit vonS. Teuffel. 2. Aufl 
heard. von O. Kachler. Leipzig, Teubner, 17. M. am 

Zeilnchrit für deutsche Sprache. Herausg von D. Sanders. 
U Jahrg. n.10. Heft, Hamburg. Richter. AM. 1 


ihrem Ver 
Erlangen, Deichert 














Zeitschr Ser Gesellschaft far Schleswig-Halstein-Lauerburgische 
Geschichte. XVII BA. Kıel, Unversttikuchh. in Comm. 1897 





Is 
Oesterreichische Zeitschrift für wissenschliche Veterinirkunde, 
Herasg, von J. Bayer w.St.Polansky. Id. 34. Heft. Wien, 
| Brsumüiter, sr. gro DS. M. 6, 
N. Zmigrodzki, Die Muter bei den Välkern des arischen 
jmes. Mönchen, Theodor Ackermann, 18%. M.6. 
ori comtl ci eradvocall ini htria nora ei 
delssohn. Leipaig. Teubaer, 187. M. 1 















1. Men- 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 

Theologie und Religionswissenschaft, 

| Protestantische Kirehenzeitung Nr. 5-6 
Aus dem Urcheitentem 1. 1. — Websäy, Zur irchlichen Kate in 
| Freufsen U (Schi), — Ein Denkbittrcm 19 Januar. = Ein Bild aus 
unerer Zei. — Bahnen, Kaokes Coramentar zu den Pasora 
riefen. — Dreydorki, Noch einmal Gustar Werner. - Wurster, Ero 
derung 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. 3-6.  Holtheuen, 
Vorwort (Forts) = Gensichen, Wie unterscheiden sich Wort und 
Snerament? (Seht) — Zur Reformutongeschichte L-Ill. — Das 
| hessische Perrwahlgenetzl. A. = Londons "iheisischer Gemeinde, = 
| Antwort auf das Bedenken wegen der Seehorge in Nr. 52 — In 
Sachen der Berliner Sudtmiision. - Die neue Airchenpollische 
Vorlage für Baden. - Schulte, Zur Charakteriik des Uhramon- 
Yanlomun. — Nechträglichen vom Pabajubiliun. = Das iaanzielie 
Angebot der State an die Kirche. - Zur Lape\n der naruulschen 
Landeskirche. — Aus dem erangeischäirchichen Leben Irlands. — 
Einas über das Icsen und Halten van Zeitschriften. — Vorkerg 
Uster Confemationsiandlung und -praxds 1. = Neue Kirchenbau 
Mläne, 1 Finschers untarlıche Reform. 
AligemeineevangelischluiherischeKirchenzeltung 
Nr. 6. Die vierte Auflage den »Allgemeinen Gebeibuches, 
Kirchliche Demokratie. - Der Kirchengerang in ElkanLöihringen. 
= "Aus dem ehrilichen und kirclieben Leben in Frankfurt aM. 
1. 2 im Katholischer Gesetzantreg zur Widerherstllung des con. 
fenioneien Volksschusysiems in Deserreich. — Aus der Mission. 
| = Die Missionconferene in der Prorin Brandenburg: 
| _ Kirchtiche Manstsschrift VI 5. Docklin, Inwiefern 
hönnes die Patorabriee der Paulus nach. heutige 
Fundgrube für die Pastorlheologie 
werden. — Komann, Ueber Lewinge Wog, da a 
Tawachen notwendige Vernunfie und Keigionswahrheiten nicht 
gefoigent werden können.  Sierot, Der Aschermittwoch als ge- 
Tmeinsamer Bufsag. — Die Leipiiger »Grenzbotene über Freihen 
Uns Selutiadipkei der erangelichen Kirche, 

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie NXKIz. 
Jacobsen, Ueber die Inkanischen Schriften. = Hilgenfeld, Paulus 
{und Korinth, — Nöldechen, Das römische Kätschenhotel und Ter- 
{lian nach dem Paherkriege (Form) 

1a Cheitta eattolien Quad qm. Sanciisimi Domini Nostei 
Tconis eisina Providenia Papae AUT Epitol 28 Epicopos Dar 
are. — 1 Peflegrinaggio Iullano a pieäl di Leune KU. - 1 
Most tensona: XLIX Bote e rlpona 

| 1 La tenut di manlessione. LI 1 rindi e 1a catena Genion 


Holtumann., 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Gympasium Nr. 3. Huckert, Bedenken gegen die Einheit | 
ee, 

Rerve Internationale de Venseignement VIlL1. Car- 
tat, fa vie en je wraraue de M. Eugene Denolt, - Durciheim, 
Fk de Bendewuxe Cours de acienee Bodle. = SArret, Lin“ 
ches pebligue A Paris, dupris un Aeent anrrage de N. O, 
Gin, 











Poilologie und Altertumskunde. 
Seue Jahrbücher für Philologie und Padagogik H. 
ang, Zur Frage über die Glaubwürdigkeit den Thukysiden. - 
Japan, Zu Thukydider. - Häler, Zu Tneogni (V.6). - Unger 
Du Sephstengeseiz des Demeter Plalerenm. — Huch, Zu 
Rank. Jacoby, Zu Dioapior von Halikarnansos (Ant. R-IV 15 

Gegen, Miseeien, «- Bachrens, Zur Origo gentis Rom 
Rage, Die Taauguration Ser duorie cr fcland. — Oil, Zur 
Asrtıdo Perdica. = Fürser, Zu Ausonlus (Epigr. 3) = Berger, 
Areinsatlle U 

wei, Frans Kerns Reform 
(ade deutschen Seele. — Maul ration im Unter- 
Felt = Fall, Ueber das sogenannte Normalprädient.- Schubring, 
Dem un. 

Hermes XXI . Roihsten, Cacclius son Kalıkte und die 
Ste vom Eshabenen. — Ono, Neue Beläge zur Kritik und Ei 
Yes ds Propere, = Maizat, Der Anfangsiag des jllnischen 
Künders. „> Mafı, daörwans midyuos. = Nic, Die Chroniken 
&4 Helanikonz Sie Chronograplie der Eratonhenen 
san Positonivn und Sabo. II. — Kasack, Zu den Alien den 

Wilamowli.Möllendort, Zu den Homerschollen. — 
eisen, Zu Kusehiun.= de Door, De Kpigranmeneicher Ina 
is. - Th. Mommaen, Zu den römischen Zahle und Bruchzeichen; 

tsurkunden. — van Veen, Sallıslanum. 

jopus XLIV 5. Bachmann, Lateinische Sesundunband- 
der König. Bitiohek zu München. — Langen, Be- 
Frkungen über die Uechschtung der Wortaccenin im älteren la 
‚ernen Drama, — Peischeig, Zu Seneca. — Kufıner, Zu Tach 
nd, Krhische Untersuchungen zur Odpsiee. — Hecht, Zu 
Aösurche Erklärung bomerlscher Weribedentung, — Manssen, Zur 
Kos dr Pseudonnaereontn,- Bauer, Der Herausgeber des Thy 

In. = Peschenig, Seneca de ang, Anlımi }3- 

The Antiquary Febraary, Smlh, On ihe Roman Walt of 
Arsen and on ıhe Diecoveri made in hen. - Weutopp, Finger- 
"70.2 Maskell, Emnuel Hospital, = Shore, Trace af old Agıi 
Sera Communities in Hampshire. — Ward, London Homer of 
Dr. Jensen (conch}. — Lee, Campaldine. — Dion, Tiarted, 
Task, Engl Religions Drums, und Is Stage Ärrangeme) 
Mel = Capley, Some Archliretura Notes on Roven Cal 

Hoi, The Land of Tin (gan) = 
ira Account (sa. 

Archacologia Cambrensis October 

(ü in Norih Wales: Caer Drenyn, Penspter, Craig y Dina, and 
Tai Ce, - Te Carmeite Priry, Denn. — Giynne, Notes on 
Sr Ole Chorches In Ihe Four Weis Diocecs (ont). = Willens, 
Kot en Eucavatlons aı Sıra Florida Abbey, Cardiganshire. = 
Div, Penny Crick Tamulus in Gower. Lip Sin ya Cyaun;s 
a aneyw Deuluocdd ya Nenyncde, Powya cic. (ont). - Le 
EL Baramel 
Tre Archaeologieal Journat ALIV Ne. 16. Freeman, 
Ya Segelaunnerum. — Fox, The Roman Villa st Cheswrt, 
Grcetershire. — Hope, On ıhe Premonsratensian Abbey of St 
Yu a Alswick, Norihuiberlang, - Sayce, On aHiite Clinder 
8 Sa, Belonping 10 Ihe Rer. Greve 3. Chester. - Scart 
Brn a Prorince of the Roman Empire, a icaed in ie 
Fome ty Th. Monme ur) 

Supriementary Notes on Ihe Roman horcer in 

















































































Peicherd, Compound 





























mit ihren Hilfewissenschaften. 
Arsbivio delle R. Socieıa Ro: torla putria x 
‚Noori document 
Colonna. - Coriiel, I rienfo romano 
lemen Chragona (fne) 
Zeitschrift für Numiamatik XV 4. Mommsen. Die fünf: 
"A Mözzäten der füfecha dioleianischen Diöcesen} Eauiiun 
Ssrose, Die kreische Münze mit MAAAERN. — Buchenm | 
Müssen der Prodstei Wildeshausen. - Dannenberg, Drei Nünz- 
u dem 10 und u. Ib. - Krauac, Die flache Tunaz | 
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Tanasir. 
Zum Curs der Agypischen Drachme; Die Tu 
jr 


Dannenberg, Der Sterlingfund von Ribnlz. - Wilcken, 
ur ds Vadal 











Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr. 6, r. Hosse-Wartegg, Die Hudsonsbaygescil- 
schaß einst und jet. Eio Ausg in de Bretagne. — Enite de 
Iaveleye, Stiesen von der Baikanhaltiosel. Aus dem Französischen 
von Jacobi (Seht), - Eine süstkäringische Hochzeit, — Die Neger: 
Fepabik 

Mitteilungen aus Perthes' geographischer Anstalt 
XXKIV >. Die Neunmsgebe von Sydows Atswerken. — Egzers. 
Reise in dıs Innere son Sı. Domingo. — y. Lendenfei, Der Bin. 

Ic. — Dr. A. Hunger 

und Baron E. Toll Forschungen im Jenalunde und auf den neu- 
Sibielachen Inseln 185 und 1%. — Krische, Astonomisch-geo, 
sche und erdmagnetische Bestiminungen, ausgeführt an 3ı Im 
Hordwentichen Russlend und nördlichen Deutschland gelegenen 
Orten in den Jahren 185.187. - Hann, Zur Consirucion der 
oihermes, 

Oesterreichische Monatsschrift für den Orient Nr. 


































At. = Die berseelschen deutschen 
egian des Jahren 88. - Sumatra im Jahre 186 
Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin XV 1. v, Laschan, Ueber seine Reisen In Kleinasien. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Gazette des deaun-aris Fürrier. Reinach, La Vinun de 
nide. — Champier, P-V. Galiand et Vensinenent de Far dir 
1 Ion» lsablle SEste avec Ldonare 
Se Vinci, daprds des documents rdu 
Lefort, Les artist» contemporsins: Pliligpe Rouen et Prangois 
Honvin. = Darcel, La technique de I ijouterie ancienne 1. = 
Donnait, Victor Gay. — Philips, Exposition rlronpectire de Ia 
Royal Acadeny ("Angetere 
Ätigemeine Musik-Zeitung Nr. 6. Heint, Die Nibelan- 
enwrilogie von Rich. Wagner (Sch. — Mori, Wieths Nibelungen“ 














per Armand Barcher. = 














Vorträge in Leipuig I = Drei birher unveröfenlichte Briefe 
Beeihorenn, 
Musikalisches Wochenblatt Nr, 6. Kirchenmusikalischen 





Jahrbuch für das Jahr 188. — Munlkbrie sun Wiesbaden (Schl) 
{und Zürich. - Bericht aus Leipeig, — Franz List ala Paslmen- 
Singer und die tüheren Mieister von L. Ramann (Seh) 

Ye Mönestrei No. . Pougin, Un grand währe de Paris 
peadant 4 Rbvaltion XLV, — H. 3, Ballen Ihöätal, 

Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
Audation und über den Eile des Bluterucke au die Beschae. 
heit der Transsudate. - Treitel und Baumgarie, Ein Fall von ein. 
sötiger temporaler Homlanopeie ifelge von syphiüscher (gum- 
möser) Artericls cerehrali. = Assmann, Zur Kenntnie des Pa 
Areas. - Labursch, Ueber den primären Krebs des Ilcum nebst 
Bemerkungen über das gleichzeitige Vorkommen von Krebs und 
Tubereulose, - Altmann, Ueber die Inctviuänatrophie der weib- 
Hichen Brusidrüse, — Orimm, Fall von Chplurie. — Ahera, Zur 
pathologischen Antomie der Kakcke 

Wiener mesieinische Presse Nr. 
Der gegenwänige Sund der Amisepis. II Die Bedeutung der 
sschorfverhinderndene Wundverbanden. - Raser, Ein casustischer 

hen Ernährung bei absinierenden 
vinny, Eryibrophlaelaum. — Juridische Be- 
‚Che medieinische Wochenschrift Nr.6. 
Ueber Lungenentilndungen und Lungentubereulose 
Höhlen, Ueber Wöchnerinnenpiege und Phegesitten für unbe: 
(miete Wachneriinen.  Krysienlr, Zur perinalen Drainage der 
Männtichen Harnbtase. — Janrowite, Beiträge zur Locallaten im 
Großhirn und über deren praktische Verwertung (ori). — Kartı- 
Hi, Ueber das Milöse Typhoie (Seh. 








































rachtungen über W 
Deu 
































Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 6. 
Möbinn, Ueber angesarene doppeheitige Ablucens-Faclali-Läh 
mung. — v. Höflin, Ueber laıle Asphyaie. = Hass, Ueber die 





Graktisch verwendharen Farbenreaetionen um Säurenachweis ira 
Sageninalt. = Winckl, Nordamerikaische Reiscerinnerungen vom 
Aszüichen Studium, Möspialern und den aralichen Sundesiner- 
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Prager medieinische Wochenschrift Nr. Johannorak 
Bericht über 32 Laparsiomien (Sch). — Gussenbuuer, Ueber Harr- 








"Wiener medieluische Wochenschrift Nr. «. Hinter- 
sole, Cysisch erweichtes Sarkom der Magenwand. Reseelo 
paris pploricae ventecali. — v. Hofmann-Wellenhof, Ueber den 
Kıebe-öfterschen Ball der Diphuherie und seine pathogene De- 
estung, - Virchow, Zur Disgnose und Prognose des Careinomı 
= Waller, Ueber &ie Forschritte der Chirurgie im leiten De 

Allgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 56. 
Atben, Ein eigentänlicher Fatı von Zerreifung des Bruchsacken 
Bei det Tazı. — Wilheim, Ueber den gegenwärtigen Stand einiger 
eueren Discilinen i der Nerrenputholagi 1. I, Ziemtsen, Zur 
Therapie der chronischen Gelenksrheumatiemut, — Heryog, Des 
Cureitement tubereulöser Larynsgeschwüre und seine Erflße. — 
Läpine, Therapeutische Fortschritte während des Jahres 89 

Tue Lancer Nr. a2. Hare, On Cranla! Sargeıy. „- Harrison, 
On aome Points in ıhe Surgery of We Urinarg Organs. Anker: 
son, Acute Tetanus following a small Punctured Wound of Abe 
Sole; wi a brief Reriew of more zecent Insenigtions Inte the 
Pathetopg of he Divcnıc. - Cliten, Case of Chronie Pyacmia,- 
MGi, Upperirophp_ of ıhe Prostte, and ii Relief by Operation. 
— Grifiths, A Fl Case of Haematinuria. - Thompson, On ıhc 

. of Hydrobromate of Hyoscine In Ihe Trestment of Recurrent 
And Acute Mania, 

Archives gäntreies de mädeeine Firrier. Maurlc, 
Syphilis veriire du Arsex, — Comby, La premitee denilion. 

. drolation physilogigue, ses malsdien. — Robin, Teahement 
des Adyres un des Lam iphölden. — Secheyron, De Tostdomyelte 
du pub 

Gazette Nebsomadsire de möderine No. 5. Nowenu 
proctda de rönigeratlon locle par le chlorure de mäthyle. — A. De- 
Aamer 

Gare 


















































L’Atopdeie ssphi- 
sche Wochenschrift Nr. G. Landpra 
Leber primäre infecise Pılegmone des Pharyns. - Gürter, Wi 
Kung des Amylenbydrat als Hypnelicum. — Joseph, Zur Actiolog 
und Symptomatik der Alapeca arena (Arca el) (Sch). — Wicher« 
hicwicn, Ueber ein sicheres operativen Verfahren gegen Trichase 
nd Distichlasi, = Mathes, Fünf Vergitungen mit Piluen Sirjchnin- 
Arämpfe) 

Zeitschrift für Hygiene My. 
(de Spresnansers innerhalb und unterhalb Berlin, in bakterelogr 

her und chemischer Hinsicht. — Kilasto, Verhälen der Typhus- 
nd Cholerabcihien zu aäure- nnd allahaligen Nährbüde. 
Schü, Der Sireptococen» der Dre der Pferde. - Warser, Ucber 
in Hykrometer In keinem Formate rur Untersuchung des künst- 
Tichen Kılmas des bekleidete Körpers. — Pfeifer, Zur Kenntnis der 
peihogenen Gregainen. = v. Meyer, Zur Schuhfrap. 

Anatomischer Anzeiger Nr. 4.5 Thompson, On he 
Ausitorg Labyrinth of Örthagoriscus Mol. - Mayer, Zur Lehre 
von der Schldirüse und Tiyms bei den Amphibien. — Ed. van 
Beneden, Sar a Hcondatin cher läncaride mipnlocplale 
Bonnet, Ueber gie Entwicklung der Allantis und Sie Bildung der 
Alters be den Widerkäuern und über die Bedeuteng Ser Prim) 
Hape und des Primiistreifs Bei den Embryonen der Säugetiere. — 
Kerschner, Ueber ein besonderes Muskelystem im wilkürlichen 
Muskel. = Dogie, Verhalten der nersösen Elemente In der Retina 
‚er Ganolden, Repiiien, Vügel und Siugeire. 

Archiv für die gesammte Physiologie XLIN 3.4. Roth, 

Slektischer Reitrequenzen auf Mus, 
kein und Nerven. - Simanowski, Schwingungen der Sılmmbänder 
del Lähmungen verschiedener Kehlkopfmuskeln. — Hering, Eine 
Vorrichtung zur Farkenmischung, zur Diagnose der Farkenbtindhei. 
und zur Untersuchung der Conlrastrscheinungen. — Pilger, Ueber 
ie synhetschen Deacerse und die Biltungsanı den Clykogens im 
Wierschen Orgeniamar. — Urtuntschtich, Kindun einer Sinaer- 
erresung auf” die übrigen Sinmesempändungen, — Engeimenn, 
1 Ueber Hahteriopupurin und seine physiologische Bedeutung. 
Meder Blutarbtoi als Mel, um den Gaswechsel von Pfanzen 
im Licht und Dunkeln zu unterscheiden. 

Naturwissenschafen. 

Naturforscher Nr. 7, Chemische Wirkung des Lichter suf 
Chlorkasligae. = Ueber die Genundheitschädichkeht mehrerer 
Ihgienisch und \echniich wichtiger Gase und Dümpfe. — Kisen- 
gehalı der Milch, — Zahl und Bedeutung der Richtungskörperchen 








Die Veränderungen 
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- Tempersturrertilung an den Oberlächen der Oceine. — Be- 
Nondere Art von elermcher Polariation in Keysallen. — Ueber 
Sie Messung haher Potentiale mit dem Quadrantelektrometer. 
Verarbetungsfälileit ds Glas vor dem Gaspehise 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 6, Herz Ueber 
Inductlonserscheinungen, hertargerufen Jurch die elektrischen Vor- 
ioge In Ioiatoren. — Amagat, Ueber die Ausdehnung der com- 

Herten Fiüsigkeiten, und besonders über die Ausdehnung des 
Wansers. - Lines, Ueber einige die Wolken. und Luftelekricität be- 
weflende Probleme. — Ebingheus, Die Gestemähigkeit den 
Heigkeitcontrsnten. — D. und P. Sararin, Zur 
geschichte und Anıtomie der ceylonesischen Dlindwühle, Jchihyo- 
Pie alunosus. — Forssel, Zur Anatomie und Spsiematik der 
löcichenen. — Scheer, Einluss verschiedener Eapositlonseiten. 
Auf Sie Bxacheit phoiograplischer Sternaufashmen. - Norden“ 
Akiıd, Kinfache Betichung zwischen den Wellenlängen der Speciren. 
= Assmann, Neue Methode zur Ermittlung der wahren Luft 
Yemperatur. — Shaw und Turner, Einige Messungen der Schwin- 
kunsrhäufgkei bei ciner Pfife von veränderlichertiöhe.  Depöret, 
Üeder die miecinen Saugeterhorimote des Rhonebeckenn. - 
Stutzer und Iert, Verhalten der In Nahrunge- und Furtemiteln 
enthaltenen Kohlenhydrate zu den Verdauungsfermenten. Gruber, 
Beobachtungen an vieheraigen Infuorien, - Köpgen, Verhalten 
‚ds Zeiernes in rahenden Samen. = Schleiden, Das Meer 

The Annats and Magazine of Natural History February. 
Suse, On aome new Species of the Gepun Sponpoden, Lens rom 
{he Philippi Ilands and ihe Japınese Sen. — Kirkpatick, Pol 
20a of Mauritius. - Woodward, On ıhe Exinct Rep 
Meguania, Owen, and Meiolani, Owen. — Godman ar 
New Species of Dutterdies callected by Mr. Woodford In 
Selomen Islands. — Boulenger, Description of new Reptien and 
Batrachians (rom Nadapancar. — Boulenger, On Ihe Ally ofıhe 
NorıhrAmerican Lisard-Rauna. — Duncan, On some Prints in ıhe 
Anatomy of ıhe Temnopleuridae, — Butler, An Account ofihree 
Series ofLepideptra eleced in Nrıhwent India by Mayor Yerbury. 
= Day, On the Bib (Gala luscas) and Poor-Cod (GC. minutu). — 
Thomas, Diagnose of alx new Mammalı (rom Ihe Soloman Ilande; 
Diagnosen of far new Specien of Didelphye. 

The London, Edinburgh, and Dublin Philosophical 
Mugszine Februry. Boltmabn, On, some Queıtion i ıhe 
Kineie Theory of Geser. — Tomlinton, The Recaleeenee of Iron 
= "Thomson, Om Caichy's and Greei's Docırine of Extrancous 
Force 10 esplein dynamicalis Fresnels Kinemailes of Dauble Re- 
racton. — Burburs; On he Dituslon of Gmes, — Heariide, On 
he Bieciromagneti Wares, especially in elatlon 1 Ihe Vorieiy of 
he Impresses Forces; and he Force! Vibration of Kiecttomspnetie 
Spaten. — Deetey, A Theory of Glacier Metion. 


































































The American JournalofSctenceJanuary. Newcomb and 
Duiton, Spees of Propagsion of Ihe Charleston Eariiquahe. — 
Dana, History of ıhe Changes in ıbe Mi. Lou Craters. = Rigss, 
Analyai and Composhon vi Tourmaitne. - Willens, Diterent 
Typen of ii Devonlan System in NortleAmerica, - Hasings, Law 
1f Doubie Refrain In Iceland Spar. — Marsh, Natle 014 New 
Genus of Sauropoda and other new Dinonaurs Irom Ihe Potomae 
Formation; Nalle of a New Fossil Sirenhp, from Cahforni 

Botanisches Centralblatı Nr. 6.7. Murr, Ueber die Ein- 
senierpung und Verwilderung von Pflanzenarten Im wlueren Nord, 
ir (Fon, u. Schl). — Botaniska Sektionen af Natreie 
Stodenwälskape  Upsala: Lundsträm, Ueber Myhosomati 
Wurzeln der Popitionaceen (Sch); Johanson, Ueber die Pizgattung 
Taptrina, — Botanischer Verein in München: Peter, Ueber die 
Piomorphie einiger Süfvwancraigen aus der Umgebung Mönchen; 
Harz, Ueber vergleichende Stcksofllüngungsverauche; Aparicus 
Necensis ne. 

Botenische Zeitung Nr. & Schimper, Ueber Kelkoralat- 
Bitsung in een Laubblitern (Forts). 

The Geological Magsrine Febmary. Dawon, On New 
Facts rening 0 Hozoon Canndenst, — Bonner, On Ihe Kounding 
OF Febbles by Alpine Rivers = Meblahon, The Gneissose Granie 
SF ie Hmalayıs. - Cornich and Kendal, Mineral Conuttion of 
Caicreous Organs. „— Fox and Somerrll, On Porphyrite 
Structure In ocks of Lisord Diwrlet--- Glen, On the Siral of 
Fossil Brachiopoda, — Traqusir, On Carboniferas Selachi 

Repertorium der Physik XKIV 1. Küp, Eiperimenu 

Bauer, Zur Po 
besimmung der Infuensmaschine. = Kurz, Schuimessung .der 
scheinbaren Gröfßse der Sonne. — Kıner, Zur Theorie meiner Ver- 













































DEUTS 





35. Februar. 











 öter Contsctelektrii 





= x. Etingehausen, Die Widertinde- | 








Srinterungen von Wiemuth, Antimon uns Tellur Im magnetischen | 
Bede - Uscher, Ueber Convectin ser Elckiricät durch Ver- 
(önpfen. - Haufier, Erwiderung auf die Bemerkungen des Herra | 


Laepe zu meiner Abhandlung: »Die Schwere anaytlach durgestt 
Sa wechanisches Princp ruierender Körpers 
Hiauoro Cimeuto Nvembre e Dieembre. Righi, Studi sul 
iNrsaione rolatoria magnetica (con), » Palmiel, Dr 
frarenı Cintensih weile pile a seceo € mode Li enirit, 
Ai, Sul fenomeno Thomson. — Bapzlkera, Sull cinematich 
went conminu (ont). - Morere, Sull derirate aecande dee 
iaune potenziae &i sparlo. —- Palmien, Condizieni per avere 
Safaris eieriche con Ja craporazlone spontanen de acaua 
Fe ondensamento dei apori di ambiente pur ana abbess- 
me ei vemperatura 
Mathematische Wissenschafen 
Journal für die reine und angewante Mathematik 
Hensel, Theorie der unendlich dünnen Stahlenkünde. — 
Zur Theorie der Abeischen Funeionen von ver Varübeln. 
Anerican Journal of Mathematics X 3 Young. 
ie Quintie Eyutions with Commensurakle Coeficknt. = 
Not, Forms of Nau«Siogular Quinie Cursor. - Mori, On 
Giee Centren, Mac Mahop, The Enprestion of Syaygies ananz 
it &y means of Parttonn, — Fed de Bruno, Demonstration. 
ice de ia formale Jacobienne de I transformaion sublque. = 
Sürle, On Geometrie Inferences from Algebrale Spmmety. — 
Asp, Sarfces les que Targine ae prajtte sur chayte normale 
is üliee des centre ce courbure principao. 
Ar Nachrichten Nr. ag. Eopin, Stars wi 
kmurhsie Spectra, - Seyelr, Zur Lönung den Keplerschen Pro- 
Semi = x. Engelhardt, Beokächtung der Olbersschen Kometen 
SV. - Torste Monchonternia Jan.» 
Bultetin astronomique Janter. Radan. Formules pour I 
Weiten des diments Süne orte. — Viennet, Elements de I 
dunite () Anahita, 






































Zeisöhrift für Instrumentenkunde Is. v. Cothurd, 

Vesersalcamern für Hinmelsphotsgrophie. = Daiftich, Ein neuen 

Aufitometer, beronders rum Gebrauch für Chemiker eingerichtet. 
Kris, Die Farbencorretion der Ferarohrehjecire vun 

a: 1en Fraunhofer. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Banzeitung Nr. 9-ir. Die Eaplosion in der 
Siermöhle zu Hameln am 7. November 184. — Die Berliner 
‚isenkahn, insbesondere die ersten 5 Beiriebahre derselben 
Säl. = Die föminchen Dader in Dat. > Wohnhaus in der Vurk- 
(wae 13 au Berlin. = Vom Dauwesen der Sin Berlin. 
Centraibiatt der Baurerwaltung Nr. 6. Erweiterunge 
Si Regierungsgebäudes in Hildesheim. — Zur Frage der Ver 
Srnleng de Flusseliens für Bauconstrutionen, „ Resemintelungen 
a Uidino und Umgegend (Seht). - Drücke über die Wunne. 
Aunales des pants cı chausstes Norembre. Detenbre 
Andre, Part de Dieppe Sur Is ces wansporteurs. 
Gens Wistöme Gourjoo).- Margue, Eapdriencen fit A Dessigen 
‚er iterminer Ja nösnanee A Luncurvatlon de cAbles metal 
"Godfernaus, Observation reltverä une notesurlea induce mei 
is grande portte, pubhite en 136 dans les Annale. „ Mar 
Wein 4... Charislarsaine, M. Cambunat f. — Nodlemäite, her 
"de tevient sur 1 chemins de fer ei la lporütion du wale. 
Brida, Note sur iea formuler &e röstunce da fer cr de Hacler 
Vhrieyten en Allemagne cı sur Vappliction sur pants möuliques 
Senat den enperiencen de Wöhler et Spangenberg, — Gall 
Sie porten @’enen en ıöle, — Chrenad, Le pihn de rupture 6 
Hesse dans les mans cohlrente et sans cchtsion. | 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. | 
Nonstshefte zur Statietik des deutschen Reich 
Dssenbe. Der Verkehr auf den deutschen Wasseritraien in den | 
zen 87 die 1586 = Dierbraurei nd Bierbesteuerang Im deute 
m Zutigebiet wäarend der Eütsjahres 1 $7. — Die deutsche 
Shdlarn im Jahre 186, bezw, am ı. Januar 18. — Die Ehen 
chungen, Geburten und Sterbefälle im deutschen Reich im | 
De | 
Stuntische Monstsschrift 1. Bach, Die Herülkerung | 
Kenigreiches Serbien und Ihr Biltengsprad. — Sand des Inc. 
Jencaflichen Fortildungsunterriches in Oesterreich mu Ende | 
har 

Journal ofihe Royal Statistical Society 1.4 Goschen, 
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‚The Inereste of Moderste Incomes, - Gifen, The Recent Rate of 
Nateria Progress in England. = Ögle, Summary of several Male 






hife Tale = Mateman, On Steitice of Foreign Trade, and 
Nhat Tier Tel Un 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen M. 3 Altım, 
Zur Lesensweise des Schwammspinners (Lipals dispar 1. — Das 





stübser, Ueber Verwaltung und Bewirtshähung der schwedischer 
Sinsforeten. - Ran as Velumzewicht 
Huftrockner Kieferirn und der Mineralsotgehat einachar Sırcu- 
Bestandteile, 








Neue militärische Diatter Februnr 
Wwicheung Se» Schrapnelchunses II. - Der, französische Soldat I. 

Speck. Slernburg Lüteschens, Ueber Behandiung und Beschlag 
gesunder, (eblerhaier und kranker Hufe, — 1, Gira, Vermehrte 
Anwendung des Eiene und Siehls heim Fetungıbau. — La 
pmchaine nuerre, - Das Veloeipes un seine Verweruung für den 
Tieeresdienst. _ Die Hunde im Kriegsdienst. - Der Seefsch und 
die Truprenmensge. = Frankreichs mileänache Lage, - Der Felde 
ua dc» Grofcn Kurfürsten Friedrich Wilhelm gegen die Schweden 
Im Jahre gg vom Main bie zur mecktenburglchen Grense I 
Auigegrabene Priestbriefe Lau, 

Jehrbacher für sie deutsche Armee und Narine 
Februar. v. Dechend, Ein amıiches Kriegungebuch über die De- 
ingerung von Mainz Hp. - Frankreichs awelte Verteiigungslinie, 
"Aus dem Tagebuch des (reinlligen Jägers im mechtenburge 
Sreltzschen Hurerenregiment V.r.0. 3. Nic. = Prancke, Ueber 
Sie atwähliche Entwickehiug ser Scutschen Mitärmunk mit be 
konderer Rüchsicht auf Sachsen. — Die Infanterie im Traume 
nd in ger Wickichkeit. „ eher gie Ausbildung Ser Neserre- und 
Händwehrefszere 

Allgemeine Milttär-Zeitung Nr.6.7. Ursachen der Zer- 

6 Ser (ansösiichen Reiterei im rusichen Fellauge 1612 
\Sehl): — Das Heer und Marinenenen der vereinigten Saten ve 
Nordamerika (Scht), - Die Einweihung des Denkmals dnterreiche 
scher und franösischer Krieger be Mantua. — Erinnerungen einca 
Sürtembergiechen Miltrarıteeaun den Feldrögen sog Wuulfarte) 
7 Das geuische Schütsenwesen und die Landesrerieläigung. „ Die 
Ptege der Verwundeten Im Kriege und &ie Aufgabe dr feinilligen 
Hiifvereine. Die Mhtärkuhn Sind-Sagar in Indien. = Die nieder 
Yänsiachen Soldstenanwerßungen in Deutschland 

Mitstar- Wochenblatt Nr. ı2. 1, Erviderung auf den 
Aufsata: »Die wuflitörmige Peuentellung der Feldanlerie. 
Der Gieichnchrn eine Irleichterung> - Brennen der Einreite, 
= ieiaubenvereine. _ Verlängerung der Dienatzot der achweite: 
Hschen Oflsiere, — Zur Umterofiserfrge in der ranzösichen 
Armee. — Das Mallenhhe Geniecorps. — Entwurf zur Einleitung 
ner Vorschin über die Ausbildung der Infanterie für das Gefet, 

"Zu der Deurachtung über Feidurüerie und Jem Vorschlag zur 
Verwendung von Spähern für desike, - Die sutliche Beihilfe zum 
Zwecke der Berttenmuchung der Öfkzere de üaltenischen Heera 

Sachtmanöer bi Latlin, — Armestestecher. - Versuche mit 
Feränderter Dehlkdung und Ausrustung der französschen Alpen“ 
Seiitone, - Patronenersate im Felde in Klin 

Mitteilungen des A. königl. Krienu-Archiva N. R. 
B&. I. Nachalicky, Der Feideng gegen die neapollunische Rero- 
Hution at. - Gerda, Die Kaiserlichen i Alkunien Hy, - Duncker, 
Niitärnche und poltihe Aksenstücke Zur Geschlhte des ersten 
seilennchen Krieger ırt Forte). = u. Weiser, Der Feldrug am 
Öberrhein und ei Delsgerung von Brchach (Forts) 

Reswe miiltaire 15 Janvier. 1’8sucaion er Kinstruclon mil 
taires de jeunesse en Sulse. = Les armden allemandes en cam 
Feat, dupris ie rüglement du 37 mal 38; puiteh Sur Ie Ihlire 
Feperttons de 1a Galicie 

Ye Spectateur milftaire Pörrier. Drum, Reorganisation 
ationnelle de Vinfanterie,- Lekautcout, Len epdätione rangisen 
zu Tonkin I, - Boionne, As grande charger milhaire II. — 
RB. Sur Vapmöe den Inder anplaıe. 





Sokolowskt, Zur Bot- 




















































































Allgemeines. 

Die Gegenwart. Nr. s. Walcker, Die Socitenfiuge An 
Reichstage, — Olsem, Zur Geheimmiltage (Schl). — Davon, 
Demokratie und Acsthetik, — Ireiinger, Die Quellen zu ci 
Hecben der Frau. Sit. = Gebhardt, Bine Scharnherstbiograp 
Wiehert, Galnite in Deutschlans ch) 

Göwingische geichrte Anzeigen Nr. 5. Lenz, Hall 
wich, 3. Merode. — Loserth, Chrowst, Beiträge zur Geschichte 
Hucwigs es Malern I. Schlm, x. Mülserstelt, Regent archic 
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witz, Backen, Beiträge zur | 





Geschichte der neueren Philoraphie. 

Nachrichten vonderkönigl. GesellschafiderWissen- 
schatten zu Göttingen 188 Nr. 
jpessene Handschrift des nog. Fragmententargums, 
Zu der Preiaufgube der Wedekindschen Preisifung: Eberhard 
Windeck, = v. Roenen, Ueber den gegennärtigen Stand der geolo- 
gischen Aufnahme der Umgebung von Göttingen. -+ Kiehorn, 
Rämkribana Gopun hänärkars Oldckwunsch zum Jußlium der 
Universität Götingen, 

Deutsche Revue Februar. Hakicht, Wanda Wild. Noel I 
— Helene x. Hülsen, Erinnerungen an Botho x. Höhen VIIL. — 
Schafe, Die Anansiellwirtehstiche Keiegsbereischft den Saten 
und der Privaten (Sch) - Dusge, Die Haut des Merachen I. — 
dar, Francesco Cripl II. > Risslands Schwächen. - Weler, 
Vor zweihundert Jahren I. - Druchmanu, Die Mussische Bildung. 

Deutsche Rundschau Februar. II. Hofinaan, Sündiu 
‚Novelle. — Gildemeister, Au einer aeven Danteiberaeung. Graf 
Guido und Pabıt Denise VL (RXVI 9-1. > Die gegennärtige 
age der Kupfertechkunst,- Locwe, Erinnerungen an den General 
Eemat x. Pf — v. Heimholt, Gustav Robert Kirchhof — Nemd- 
ii, Zwanzig Jahre Verfasungsteben In Orstereich-Ungarn. - Brei 
Harte, Die Argonauten von Norıh Liberiy — Frenzel, Die Berliner 
Toener. 

Sitzungsberichte der philosophlsch- phitologischen 
und historischen Klasse ter k. beicrischen Akademie 
155.113, Nur, Dar angetliche Vorkommen des Gesetprechere 
amien in Dänemark, = v.Rackinger, Ucber den Verfiuer den sagen. 
Schwabenspiepes. — Döllinger, Ueber Danıe als Prophet. — Kein, 
Ergiarungen zum baierschen Wörterbuche, besonders aus der 
(GegenE von Passau. — Rleler, Ueber Arbcos Vi Corbinani in der 
Wrsprünglichen Fassung. Heiner. Alteneck, Ueber Georg 
3 Liebenstein (} 1) und denen Freund Albrecht von Dranden- 
Burg als Kunuipraieter 

Sitaungsberichte der königl.preufsischen Akademie 
IV. "Kulschiaky, Ergebnise einer Untersuchung über die Be- 
fruchtungsrorgänge bei Ascarls megalacephah, — Röntgen, Ueber 
(ie durch Bewegung eines Im homogenen elekiriichen Felde der 
inichen Dieichticuns hervergerufene eiektrodjnamische Kraft 
= Vahlen, Ueber einige Bruchstücke des Banlur. — Dies, Ueber 
die arakinche Uebersetsung der Aristtelischen Pack. — Cor 
Festrede. - Personalveränderungen. — Schmoller, Die Einführung 
er französischen Regle durch Friedrich 4. Gr. 176 

The Academy Nr. Sur, Morıhend, Sir C. Bowen's Teamlation. 
of Viril. = Bayne, Canon Westeit' Social Aspect of Chriianit 
= Keane, Major Ein People of the Gold Can. = Ber 

log The 
— Ranking, New Norels. — Original Verse: «The 
by Eömonds. — Nabe, Darid Main. _ Palprate 

Plumpires »Dantec. — M. Möller, The Net 
Physics of Soclled Sarapen. — Risch, War, I, Ock. - Wehner, 
Contemporarz, — Abbort Strang Drterte. — Gelder, Rhya and 
Hrans Text ofihe Mabindgin. — Bel, Early Badahiı Missionarien 
InChina. = Gray, The Monte Exhihlop, - Wedmore,»Parinerse 
At he Haymarkeı, | 

The Athenasum Nr. zu | 
Sir C. Bowen’s Translation of Virgi | 

"The Index Library. — Washburne's Recoletkoun ef | 

Sale. - Linen by Coleridge, - The Kerala. Three | 

‚New Chancer Naicen The Loving Balad of Lord Bateman. — | 
| 















































































and Kerslike, 








Martinem’s Sinds of Reigen. — 
"Anistes und Fon] 





or 





"Prof. Anton de Bar. — Mr. G, R, Waterhouse, — The Northern 
Territory of Sonn Ausıalia. — The Geosvenor Eahiiten. 

Biackwood's Röinburgh Magazine Febmary. Joyce. 
Chaps RKRVIL-X1.. = Ns. Olishant on Venice. A Pica for Land. 
Hordh. — Princess Viele. An African Episode. — Vrlrte, Cacsat 
Borgin ML. - Ira Akira ther now Stand. — Mr. Kinglkes 
plarasion of ıhe Crimea. - Stakespesre or Bacon? 
Work for Wiliog Handı: A Practiat Pan for Stteaided B 
araton. — An Autum Idyil, - The Balance of Power in Europe, 
Ive Naral Anpen 

Compıes rendus hebdomadaires de VAcadimie der 
Sciences Na.«, Tiserand, Remaraue A Toccuslon dune com- 
imunicatlon de J. Bertrand, — Bernd, Prababiind du ir Aa ci 
Se Jonguiörer, Sur quelques netons, prinipes et formules, qui 
Intereiennent da platienrs qpentions concernant en courbes ci I 
Surfen algkbriquen. — Lewwp, Note sr le I vol. den »Annates de 
Hohservaiire de Dordeawn., = Cornn, Sır le cadran solire por- 
tl de 3. Falre. — Meunier, Contribution 3 Uhlteire des urga- 






























niemen proßtämaiiques des ancienner mern. — Journke, Sar 1a 
less de propagston du son prodnlt par Is armes A eu. - Bine, 
Nouvelle enpörienees rlhiven 4 Ja deinfeilon antphylleerigue 
1 de vißne, = Roger, Sur 1es Asunces möyeuncs de pla- 
“= Tacehin, Resume des obserration solare altes 
1 quatläne wrimentre de 187 
phaaca de Jupiter. > Rouchl, Sar Ia durde du jeu. - Var 
Fin proßiäme du Cote des probabiitie, - Humbert, Sur es 
8 Caurbure des eyeliden, - Hadamard, Sur 1 Fayon de conver- 
ence dee nörien oronndes nulranı Je pussancen @une variable. — 
Autonne, Sur Vappiation des subeilunions quadraligues eräme- 
Iiennes A Tinkögration de Haquaion diireniette da premier ardee 
"Pinchericı Sur uoe gindraltation des fonelions eulerlennes. — 
Tncas, Rönclaton eiecrigue des üquaions lgebriquer. — Die, 
Acıon de Vaside vanadique sur ler Aoruren alcahna. — Engel, 
Action de Yackde chlorhyärique sur I ehlrure ceirigue: chlor“ 
Iyrte de chlorure enivrique. - Pouchet, Note sur des combinal 
Sans des dririq mealliguen en phänals avec eschloruresmercureux 
SU Suiereuc, — Istral, Sr len ranckinen. = Linde, Sur 1e dosage 
Sen Basen dam Ics Aegmes indunrics, — Bourguelo, Sur I fernen 
Nation sicoaigue du galactose. = Maguenne, Sur Incide galacionc- 
Sarbonique. — Grätant, Sur es accifent produie pur Yonyde de 
Sarkoane. — Mari Indie protongie et contine par Ie 
Imölange de pratospde dazate ct Sorspine sone pression inlihode 
I. Ber), — Decherp, Sur In zmae Se Hair enpirt par Thomme 
sin. Dill, Sr Ie eye rauf & In varalans morpholoigues 
Fune monelle Baciirncde marine (Bactertum Laminariac) — 
Risch, Jebert ct Martinand, LEpiätmie des parcs 3 Marseille, cn 
187. - Kehle, Sur 1a doußle forme de spermatozoides chez les 
Murex Brandes et runcalan ci le üveloppement de cc 
zoide. — Brunste, Recherchen sur 1 
Branehtemma. „ Gierd ei Bonner, Sur deue nanreaux genres 
Wpieariten (Probopprus et Palepygel. - Fol, Sur 1a structure 
Inieroncopique des mucies den Molnquen. = Roule, Sur 1a struc- 
fur hisologique Sun Ollgachacte marin appartenant A un gcar 
Mourean. = Hevelacyue, Sar I iger onterraimen de Nil 
Montana. „Mer, Des causen qul prodihent Texcentrictt de 
mocle data Dr Sapinn. 

Rerue den deus Monden ı Pärier. Taine, Formation de ia 
France contemparsine. Panunge de Ia räpnblique d Nempire (he) 
—"Theurie, Amsur Jauomne. - GucheralClarigny, Le parlement 
ie Budget, Monceaun, Alle magkien. Miteire June ligende 
Aricaie. = Beige, La nature dans Ia masigue. — Rochard, 
1’ednenion den Allen = Valbert, Ldon Fancher ei sa cortespon“ 
Sancc. = Brunetire, Les mötaphöres ds Victor Hugo 

Reyueerltigue No.45. Weight, Nowles springen. Josdphe, 
pp. Niese. = Haupt, Le rempart roman des Champs Dicumates, 
© Ta ehanson de Reland wad. p. Ciäda. — Pabschen, 1 chrono- 

ie den polsien de Pirargue. — Pelcchet, La imprimenrs du 
Comtat.Veraiein,- Schere, Grimm. M-1..Lesbureautdeiaguerre 
Kaya I Terrenr. = Gemuehlig, Lee Frrion. — Firmers, Jean Paul 
Richter. — Wüstenfed, Les cllsvorateurs Ser Annonccs savantes 
de Gätingue. — Hass, Manuel de Tangue kabrie; Contes papu- 

ires berkirca; Recueil de teen ei documents de piillogie ber. 
te. — Duray, Histoire den Grec II. — Bürger. Lucius de Patras 
= Vinkeseyn, Lac sources du De Virs. - Genie, Tibire selon la 
Srique moderne. — Charter de la Marche et du Limansin p.p. Lee 
Toun. — De Nolhec, Eraume en Ialie. - De Grammont, Ale sous 
1 domination turque. — Ingold, 1.tglise et Voraolre Salnt-Honord;, 
Lloratoire ei 1 Jnnenlame. - Ännusire de Gocihe,p-P-Geiser VII 
am 

La hourelle Rerue ı Fürrler. Dowrgel, La difense des 
bien & 1es torpieurs (in), — Leraseut, Sic scmainen 2 Rome 
(6m). - Massras, La deite emdricine: aa Anancen des Bute-Unis 
Se 
Conten de N Tzonsii din 
For du Traneal, = Demendynes, Les riformen de Lnntruetion 
erimineie, . Kodocanachl, Un Episode pen cannı de Thistire de 
France, = Haipdrine.kaminsky, La »Pulssance des Tinkbrese sur 
1a scine frangase. — Thiekanträisson, A propos dune espostion: 
Tilsolaion de a peinture, 

Stances cı ıravaun de FAcad&mie den sciencen mo- 
rates eupolitigues Janier.Fürrer. Simon, Notice historique 
Dur la vie er len vraranı de Le Berka. — Chöruel Röte politigue 
Aa Trinsesse Danine (Anne de Gorzague) pendant In Fronde, en 
"st. - Doniel, Documents india sr e rapprochement du gouver- 
ement de Louis XYI aver Frödäie II. — Larasseu, Satitigue de 
ia nuperic et de a population des contres de I lerre. — Gräard, 
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leer I vie el tra de A Demelombe, — Al, La | 
resage möuphysigue. = Lchire, es miles communalce ct 
Wrepuit epäienne. = Hui, Be sur 1 Polligee aunbue 3 | 
sen din) > Chetard, Kae sur des les indes de Laune 
enls DAT de Che | 
Kerae de Belgique Janrir. Vanar, La vie tente- = | 
Aecerg, Water Seo. Faquiee.  Faras, Montieir Mei in). — 
Gelnune, Le places de fü. = Monseur, Travanı vice sur 1 | 

(ren dc 1 rare esse 
Reste lstltuto Lombarso di scienze eiettere. Ren- 
3 Fre. XIX. Taramel, Dei ren! era pre H Capo 
Sormınl, Ancora su netalitmsdlvirun 



































Martini, Pranellon. - Bonghi, 
ee la temporale nella Star. — Zevi, La nostra 
ia SAnab (hnc), _ Mancin, Fisolagla del gunto. = Fogauraro, 
Yeisera de poet. Romanza (nt). — Ferrara, I rlrdinamento 











Entgegnung. 
Sıts's Recension meines Bucher »Die Perrerkriege und die 
Birgnderkriegee enlhät einige hatächliche Unrichnigkeiien, die 
Stine richtigsieilen zu dürfen, | 
1. Scan sap, ich bestrite mict, das es bei Marathon Im Iner- 
‚ne &r Aihener gelegen habe, die act Stadien zwischen den beh 











Fr Schuehtinien möglichst rasch zu durchschreiten. - Im Gegen“ 
1 Ich ange (8.59 dans nder Lauf erst von dem Augenblick an 
(ie Zuech habe, wo man in die 5 





warnehe des Fender konnte. 
Joch nicht, Sidien; ich bauch ale aunärückhch, Sur 
Akne cin Iierene haen, einen größeren Zwachennum 
Fe Surchnehre 
3 Satan ap, en wäre örkct, zu bemweifin, ds Herodat be 
ih dr angeblichen Desrehung Altena mach der Schacht die 
end wicdernie. Nach den gan 
die Ten else Tibet 
innen. ch bl m Gegenel ganz dneben Melnung und spe 
eusrickich 8.0 
Su ng, ich it ganz überachen, di 
Hanengen Herodat Beet auf agent 
den zrüchgehe: &. 4 sage ich aber sndrücklich 
Arirehaungen hat er sichenich nur sehr wenig bemuute, 
ie ao keinenwege Aberiche, 
(Satan sagt. Ich Terwahre mich dagegen, das meine Anıkht 
18 0 Schacht Bl Marlon mich andere sl al de durch 
Inlara.Seos ergsnte Ach Herodon. Im Gegen, Kt ge 
snctalich 8. pn Sue omeine Aufannung Überlehrt se durch 
Kon der aus Epherur grchöpt hate: Ich verware mich nr 
HE, in einer 10 mengelafien Uebeliefrung schen even De 
Mucke 
$ Sen mag, mach mir babe ent Sie di eigentliche Mani 
Pürränung Eurchgefhrt Im Gegen ich bekupi, dns Schi 
Hserehaben und eine Urbergangsfrm geschalen be, de siler. 
= Certeniakik fahre 
Sotwu sag, ie Veerlieferung sei darin einig, ds In Poly 
de ce Leglon noch mich In Cohorten gegliedert war. In der 
Se mag Sea Recht haben; auch Lk habe die Coborten 
Aüäiche Eiohit I derer Periode noch verworfen und se 
32 da adminitrtise augelisnen. Gegen mich Eure die 
{mp no aut keinen Fall angespielt werden. Volle var 
Si, die die Uobelieferung In dene Dankı einig vi. Ich | 
nee af die von Fröhlich oledetung der 2, pushen Krieges 
&äs rünlache Hecimeien 8. 5 und 97 genden Seen. 
3, Staa inet (gar mit gsperrier Schr), ih hate meine 
Sing dr Manipnlr Talk svor Dechtungron alla 1829 
ice bie 





















"Schriliche 
en 




























































e 
1, ie ich veröffelicht lade (line 
Bd) ir ein (5.2) »Polybiun 18 cap. 26 
ur unbekannt it, wahrscheinlich zu machen, dass mir auch 
Meine »Anschsuung Bildes schon cap. 29 Bicht unbekannt ge- 
5. Alen diesen pas unrichigen Angeben glanbe ich endlich 
5% sc Ominsion zufögen u dürfen, &e im Zusammenhang eben: 





Für wen ein Be: 
ig It, dem glaube ich damit, auch wenn Ihm der Aufste 


















schiest ich star, dus das Brgebai 
"Es sind aber nicht genannt all die Mor 

in erster Line, das wir ea beide Male mit einem 
erie mit bienker Wae (Griechen und Schweizer) 
über eine Combination von Reitern und Schützen (Pener und Bur- 
under) zu ıhun hal 


Da 
sel 














H. Deibrüch, 


Antwort den Recensenten. 
Nur in einem eiorisen (1) der 8 Punkte habe ich einen Trtum be 
sangen, & ch hatte in meinen An- 
gaben daselbst geho, Delbrüchs Auffanung mit der des Herodot 
in Eluklang bringen zu können. Nach Deibräcks Erklrungen ge 

ehe ich ei, dan diesen nich mehr möglich 
Im übrigen werden folgende Ausführungen genügen, um zu eigen. 
dass Deibräcks Versuche »ihstnächliche Unrichligkeitene, 
er Krilik nachauweisen durchweg ungegründet sind 

















hen Delbrück mir belnimmt, und nich nur gegen etwaige Come- 

quenzen verwihrt, Das hier Joch, Besonders zu Fall, eine Ware 

hung vor den von Deibrück perhorrescieien Folgerungen am Flatze 

Teich ersichuich. Wenn Delbrück consequent die von 

iht verworfen ht, co waren die 

seines Buche 8.39 -(6überlänsig. Denn die weflende 

Wiedergabe @) eines in Athen wirklich geglaubten (S. 4) Ge- 

rüchter Jufie nich als Moment gegen »die Glaubwürdigkeit Hero- 
Boise (a 5.0) angeführt werden. 

Nicht minder seits auch eine Arltte Angabe (vergl 3) achon 
nach Delbrück’ eigenen Worten als satsäclich richüge heraus, 
Wer apt (5.49) »echrifiche Aufzeichnungen hat Heradot sicher: 
tieh mur sehr wenig benutzte, werin einen Buche, desen Res 
te ganz verenilich von der Beurteilung von Herodals Quelien ab 
Dingen, nirgends mit der Möglichkeit operir, da Herodot mehr“ 
Fach sehriichen Quellen gefolgt it, wer endlich keine der di- 
rect nachweisbaren Quellen erwihnt, der übersicht 
ben ganz »cass Merodata Ueriche auf zeitgenössische 
SEhrifuliche Angaben zurückgchnc. 

In dreien andern jener shatsich 
handelt cs sich nur um einen Wortstreit, den Delbrück hä 
vermeiden Können, wenn er nor cas betonte Wort in meinen 
Sihren beachte, bez. bei seiner Polemik berdcksichtithäte. Durch 
besondere Hervorhebung der Worte Deibrüchs bez, der Schworte 
‚meiner Recension dürfte dies licht ersichtlich werden. 

Seine Acufserung, dass Deibrücks Ansicht über die Schlacht bei 
Narathan nichts andere ach als eie durch EphoruNepos ergänzte 
Ansicht Herodons, hatte ich durch Herrorhebung von Deirücks 
Chat (5.79 (der Beweis Hegt uns ausschlehlich ia dem Causah 
zusammenhange) gerade mit Rüchsicht auf die Deweisführung 
Deibrücks gest. "Delbrück hat mich ao missersianden, wena er 
ich unter 1 gen obige Mchauptung wenden zu müssen laubie. 
Das er in den Hauptrenultsten mit Heradot-Nepos schlehlich über- 
eiekam, konnte ich in jenen Worten verständiger Weise nicht ia 
brede seiten wollen 

Zu 5 bemerke ich: das Deibrück die nach siner Vermutung von 
Scipio geschtlene Uebergangstorm Im Heerwesen nach 
als Cohortenordnung gelten ss, sapı er unter Sausdrücklich. 
Dass die ersteGlicderung2er PhalaasinManipel nicht dasenigeist, 
was man sonst unier Manipularordnung versteht, ist die eigen“ 
tünliche Lehre Deibrüchs ( D. 8.270. ch wählte nun für jene 
Vebergangsform, weiche eine Errungenschaft von Debrück Studien 

en Ausdruck »eigentliche Manipularordnunge, Das 
il für eine untäckliche Sache keinen glücklichen Ausdruck fand, 
mag. Deibrück bedauern, It aber gewiss keine nilatsichiche Un- 
Fehpghele, 

"Auch uier 7 Ampfi Delbrück nicht gegen die entscheidenden 
Worte, sondern 1ciglich gegen eins, wan ih gar nicht ber 
abe, Es ward nicht eaapte, Deibrück habe Pulp bin 18,29 sicht 
Citirtn oder »eicht gekannt«, sondern c> ward nur ori her 
Sorgchoben, Jaı er diese Stell nicht genägend »beobachtete häte. 
Kine genügende Deschtung einer Fandamentuhtile it in Dek 
Brüche drei Behandlungen dieser Frage Ds auf den heutigen Tag u 
vermissen, wie das Ihils Hermes 8%, Ihils meine Recension ge- 
zeige ha 

Auf die Forderung unter &, al slte der Referent auch bel einer 
ich halıkaren Parliele gehalten sen, auf die Achnlichkeiten in 
Serseiben hinauweisen, gehe Ich an diesem Ort nicht weiter ein 

W.solten. 
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Publikationen 

der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften. 
Commissions-Verlag 


Georg Reimer in Berlin. 





(der Wissenschaften zu Berlin aus dem Jahre 1886. 
Nik. 30. 


Hieraus apart: 


9) Anhang: Abhandlungen nicht zur Akademie ge- | 








hriger Gelehrter. cart Mk. &So 
Iealische Klanae cart. Mk. 450 
©) Hintor.-Philolog. Klasse. Cart, Mk. ui 





Mathematische und naturwissenschaftliche 
Mittheilungen aus den Sitzungsberichten der Kö- 
niglich Preussischen Akademie der Wissenschaften. zu 
‚Berlin. Jahrgang ıö8y. Lex. Octan. 1olleie Mk. 8 

Sitzungsberichte der Königlich Preussischen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. Jahrgang 1887. 

Lex-Öcun. 54 Hefte Sk. ı2 
‚Aus den Abhandlungen des Jahres ı8%7 sind’ apart 
erschienen: 

Gräber, Fr., Die Wasserleitungen von Pergamon. Vor- 
äufiger Berichtmiteinem Beiträge vonc.Schuchardt. 
Mit > Tafeln. a Ni 2. 

Hirschfeld, Gustav., Die Feisenreiiefe in Kleinasien. 
und das Volk der Hittier, Zweiter Beitrag zur Kunst 
geschichte Kleinasiens. Mit 2 Tafeln und 15 Abbil- 
‚Jungen im Text. NK. 40 























Kötter, E., Grundzüge einer rein geometrischen Theorie 








Arne Preisschrift, 
Y Nik. zo 
Nöldeke, Th,, Die Ghastänischen Fürsten aus dem 
Hause Cana. y% Me 
Rawitz, B., Die Fassdrüse der Opistobranchier. N 
2 Tafeln. @. Care. Nik. 


(der algebralschen ebenen Curven. 0 















Schmidt, Joh., Gestchtinrede auf Wilhelm Scherer 
r N 
Schulze, F. E., Zur Stammesgeschichte der Hexaci- 

Deliden. Ale 
Weber, AL, Ueber den Pärasiprakäga des Krishnadäsa. 
© NR 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Augenheilkunde 
und 
Ophthalmoskopie. 

Für Aerzte und Studirende 


Neureiet von 
Dr. Hermann Schmidt-Rimpler, 


rd, Profesor der Augenheilkunde und Diver 
S ophthalmiarsehen Klnik zu Marburg 


Dritte verbesserte Auflage. 


Mit 162 Abbildungen in Holsschnitt 
und einer Farbentafel. 


De So. 





Dass 1", Jahr nach Erscheinen der zweiten Auflage 
eine dritte nöthig wurde, ist an sich eine Empfehlung, 
deren sich nur wenige bevorzugte Werke erireuen. } 
mag demnach nur noch versichert werd 
bei Bearbeitung 











dem neuesten Standpunkt. di 
sprechend zu gestalten. Bo 
Braunschweig, Januar 188. 
Friedrich Wreden. 


Hieran eine Beilnge von Carl Gi 
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Demnichst erscheint: 
ABHANDLUNGEN 
germanischen, insbesondere nordischen 


Rechtsgeschichte 
Karl Lehmann. 
1. Div Gustng der germanischen Konge 
3. Die utschraschen Parker. 
3. Der Umpung des nomegchen Syselamte. 





'AV FISCHER in Jena. 





Verlag von GU; 
Soeben ersch 


Adolf Schmidt, 


Weiland od. Professor der Geschichte an der Unirersät Jen, 


Handbuch 


der 


griechischen Chronologie 


Nach des Verfassers Tode herausgegeben 
Franz Rühl, 
or. Profesor der Geschlehte u der Unvertät Königsters 









Bücher-Ankauf. 


Bibliotheken und einzeln zu hohen Preisen, 
Kataloge meines Antiguarlats gratis. 
L. M. Giogau, Hamburg, Barsah 23. 





Im Verlag von Alphons Dürr in Leipzig er- | 
schien soeben: e 


Das Buch Weinsberg. 


Kölner Denkwürdigkeiten aus dem 16. Jahrhundert. 


Herausgegeben von Dr. K. Höhlbaum, 
SeascAranbar in Köln 

(Pubticationen der Gesellschaft für Rheinische, 
Geschichiskunde I.) 

WAL. Gross 8% Eleg, brosch, Preis 10 M. 
Geb. in Iowa. N 

Die Veröife 

kostbaren culı 























len weitesten, von 
© für deutsche Vergangenheit er. 
n —- gelchrten wie nicht geichrten — 
'Ühnliches Interesse erregt. Der eben 
zweite Band vervollständigt durch 

kterisische Züge das mit 





erschienene 
zahlreiche neue ch 
grösster Treue gezeichnete Bild des städtischen 





Bürgerlichen Mirtltandes des 16. Jahehunderts in 
seem gunzen Denken und Wolle in Culur und 
Site, Wisenschaft und Handel. Eine Fundgrube 
des Teichsten eulergeschlchtlichen Materials, wird 
| 56 hosnheSeutsahie Familien Chronik, der ein 
ger Deigegeben 

I Tin einem weiten Band hingen Int von 
ihrem berufenen Herausgeber zum Abschluss ge 
Orseht werden. & 








res meessen nass ran 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
{tr Pau, Die Abfssungsri der synopischen Evan: 
Selen ein Nachmeie ae Denia Mrsr, Leprg, Grunon, 
Be 

Die kleine Schrift erhebt sich bemerkenswert über 
& Darchschnitshöhe unserer neutestamentlichen For- 
sangen. Ein freier Blick und unvoreingenommener, 
sstiehlicher Sinn zeichnet sie aus. Schon Credner 
iste die Einsicht vorboreite, Hilgenfeld sie begründet, 
&ss Justinus die vier Evangelien, wie sie uns vorliegen, 
sch acht gekannt haben könne. Nachdem der Verf, 
einem Aufsatz der Jahrb. . protest. Theologie von 
'% das Verhältnis Jusins zum Johanneischen Exan- 
xlum besonders untersucht, unternimmt er in der vor- 
Ässenden Schrift, die Verschiedenheit der von Justin 
Stuten depenporninene von den synoptischen Exan- 
aeien, mit schürferer Beweisführung zu zeigen, und 
mer daraus die Folgerung ab, dass die Redaction 
& simmilichen Exangelien erst in dem Zeitraum 
un 130-150 erfolgt sein könne. Ich bedaure nur, 
iss der Verf, sich mit einer so schmalen Basis seiner 
Üersuchungen begnügen mochte; wenn er in ausge- 
(üiterem Mafse die kirchliche Literatur des Alterums 
65 Auge gefasst hitte, muste es ihm ein Leichtes sein, 

m Ergebnis eine weit gröfsere Besimmtheit und 
ündene zu geben. Vielleicht würde ihm dann auch 
Marcus in etwas günstigerem Lichte erschienen sein. 
Bonn. H. Usener. 




















#.Drews, Wilibald Pirkheimers Stellung zur Reformation. 
Bi Behrag zur Beurteilung des Verhälnisce zwischen Hamaniy- 
mus und Reformation. Lelpiig, Grunon, 17. VI u. 1388. 
Be Mao 
Die fleifsige und verdienstvolle Arbeit von Drews 
kim dem Ref. fast gleichzeitig mit der ühnlich lautenden 
vom Fr. Roth (Nr. 21 der Schriften des Reformationsge- 
slichtsrereins) zu. Doch ist das Ziel der Schrift von D. 
iger und darum der Stoff ausführlicher gegeben und 
üwlcher Zuverlüssigkeit, dass daraus ein sicheres und 
bestimmtes Urteil Uber das Verhältnis von Humanismus 
ur Reformation, wie es sich in der Person Pirkheimers 














darstellt, gewonnen werden kann. Zur Sicherung des- 
selben wäre aber zweckmüßsiger gewesen, den Entwurf 
eines Briefes an Hadrian VI nicht schon S. 4a fl. zu 
geben, sondern ausführlich erst 8.84 zu bringen, da er 
hier wesentlich hergehört, um die Stellung Pirkheimers 
nach seiner Revocation vor Eck klar zu zeichnen. Im 
Zusammenhang damit ist zu sagen, dass das Urteil 
über diese Unterwerfung Pirkheimers zu streng ist. 
Pirkheimer war kein Luther und ist danach auch nicht 
zu schützen. Ueberdem beweist D. selber 
79 £, dass auch forthin Pirkheimer die Teilnahme an 
Luther nicht fehlte. Die Bezeichnung der Stellung Pirk 
heimers über den Parteien 8.81 ist ungenau; wenn die 
ußsersten Gegensätze Romanismus und Radicalismus 
waren, so standen in der Mitte, dem einen wie dm 
andern gleich abgeneigt, Pirkheimer, Luther, Zwingli, 
Melanchthon u. s. w. Nur Erasmus hatte innerlich, wie 
ja auch Cochläus schon offen, seine Schwenkung Rom 
zu schon gemacht, ganz ühnlich auch Zasius, Beatus 
‚Rhenanus und insbesondere Glarcan. Die der Refor- 
mation günstigen Worte ($. 87) klingen nur dann »be- 
freimdliche, wenn man sich vorher schon einen zu hoch 
über den Parteien stehenden Pirkheimer zurecht ge- 
legt hat. Die Verse $. 88 gegen Osiander und Spengler 
mögen doch mehr gegen die Personen als gegen die 
Bewegung gerichtet sein; Osiander war nicht jeder- 
mann sympathisch. Vor der Schilderung des Abend- 

















mahlsstreites hätten erwogen werden sollen die Ent- 


wicklungen im Zeitraum von 1524-1526, die Münzer. 
schen Unruhen, die auch an und für sich auf Pirkheimer 
und seine. aristokratisch-üsthetische Weltanschauung 
höchst störend und verletzend einwirken musten, noch 
che die Aufreizung von Erasmus und Cochlius ein- 
wirkte, insbesondere Luthers durchaus ungerechtfertigtes, 
Zusammenwerfen der »Schwärmere mit Ockolampad 
und Zwingli. Luther hat sicherlich das Urteil Pirk- 
heimers in dieser Hinsicht stark beeinflusst und gegen 
Ockolampad und Zwingli eingenommen. Zu bedenken ist 
auch, dass Zwinglis Brief an Pirkheimer (Zw. opp. VII 
5. 653), der eine lebhafte Correspondenz des Lewsteren 

















mit Zwingli voraussetzt — nicht umgekehrt —, vollstän- 
dig vor die Zeit der Abendmahlsstreites füllt. Wenn Pirk- 
heimer an Melanchthon u. A. einer- und an Kilian Leib 
andererseits, mit dem er es doch auch verderbt hat, 
so ganz verschieden Uber Luther schreibt (S. 122), so 
mag daran nicht nur Launenhaftigkeit, sondern sogar 
eine gewisse Charakterschwäche schuldig sein, in 
welcher Pirkheimer seine Worte nach der Stellung der 
Personen, an die or schreibt, zu Luther einrichtet. Das 
Urteil der gewissenhaften Schrift über die Stellung 
Pirkheimers als Humanisten zur Reformation finde ich 
im ganzen richtig, insbesondere gegen R. Hagen, der | 
im Verstindais der Reformation an der Erbschaft des 
Humanismus leidet und seinen Helden über Gebr | 
erhebt, vgl. S. 58 (auch gegen K. Hagen $. y). Doch 
ist das Uneil ungleich treffender im einzelnen (vgl.S. 17 
gegen 5. ı23) als in allgemeinen Begriffen, wie Vor- | 
rede III: „Während der Humanismus Freiheit für die 
Welt des Geistes, des Verstandes will, kimpft die Re- 
formation für die Freiheit des Gewissense, als ob das 
Gewissen nicht auch zum Geistesleben gehörte und 
eine Erkenntnis- und Willensfunetion würe! Das Cha- 
rakteristische des Pirkheimerschen Humanismus ist, wie 
D. richtig hervorhebt, aber nicht streng genug durch- | 
führe, üstheüscher Geistesaristokratismus; dem wider- | 
spricht auch nicht, was $, 8 f. erzählt ist. Denn auch | 
die Teilnahme am Wol und Wehe des Volkes hat 
wesentlich diesen Nsthetischen Charakter; die Hingabe 
an das sitlich-religiöse Wol des Volkes, wie Luther | 
es offenbart, ist dieser Richtung unverstindlich, und | 
jede Volksbewegung verletzend und störend. Die Vor- 
rede, die für die weflliche Arbeit mit Unrecht prujudi 
eierend wirkt wegen schiefer Urteile, hitten wir dem 
Verf, gerne geschenkt, wenn er uns dafür mit einem 
ausführlichen Namenregister beglückt hätte, Ich habe 
die Schrift mit steigendem Interesse gelesen und 
empfehle sie als gründlich aufs beste. — 8.1362. 141.0. 
Nies Haner star Haller. 

Weilimdorf bei Stuttgart. 


























August Baur. 





Philosophie. 
5. Sticker, Ueber die wahren Ursachen. 
Wien Holder, 187. 608. gr.8% Man, 
Das Schriichen enthält Betrachtungen über die Art 
und Weise, wie der Verf. sich den Degrif' der Ursache, 
insbesondere in Rücksicht auf die Physik, zurechtlegt, | 
und sucht dieselbe als »Urquelle einer Sache« zu de 
Ainieren. Der Wille wird als Typus der Ursachen auf- | 
gefasst, und, zum Teil aufGrund von Billern und Gleich- 
nissen, eine Reihe von Erwiigungen angestellt, weiche 
der Verf. für neu hit, die jedach in der Erkenntnis- 
iheorie bereits ihre wissenschafliche Bearbeitung und 
Klarstellung gefunden haben. Gleich im Anfang wirft 
der Verf, Kants »Gegenstand an siche und die »Außen- | 
welte der Physiker unkriisch zusammen; dass wir der 
Existenz von Massen in der Aufsenwelt so sicher sind 
wie unserer eigenen Existenz, ist gerade ein von Kant | 
bewiesener Satz, während der Verf. denselben Kant | 
enigegenzustellen glaubt. Dass Muskelempfindung das | 
Psychologische Zeichen der Bewegung ist, und das Sehen 
allein nur auf Phoronomie, nicht auf Dynamik führt | 
(der Verf gelangt nichtbis zu diesem Ausdruck, will aber 


Fine Studie, 
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dasselbe sagen), ist von er Erkenntnistheorie Lingst 
über den psychologischen Standpunkt des Verf, hinaus 
historisch und kritisch begründet worden. Der Mangel 
an einer Scheidung der physiologischen und psycholo- 
"hen Gesichtspunkte von den erkenntniskritischen lisst 
den Verf, nicht zu der Klarheit kommen, nach welcher 
er strebt, und welche er in der neueren philosophischen 
Literatur bereits hätte finden können. —- Seltsam berührt 
es wie oft dem Verf. etwas seinfüllte oder »auflilte, 
mitunter während des Schreibens, sodass er sich noch 
nicht mit Sicherheit Nufsern kann, oder es hat sich bei 
ihm sin neuester Zeit eine Wandlung vollzogen. >50 
will ich nun ein Moment einführen, welches mir erst 
im Laufe der letzten Monate aufgefallen ist: die Summe 
dessen, was ich mir vorstellen und nicht vorstellen kann, 
ist wandelbar« (8. 5). >Ich habe an die Güte, an 
die Wahrheit des Satzes von der Causaliit, seitdem ich 
Kants K. dr. V. kennen gelernt, wie an ein Dogma 
geplaubt. Da ereignet es sich, dass ich mich eingehender 
mit Fragen der Physik, namentlich mit ‘Masse und 
"Bewegung beschäftigen muss, und plötzlich tauchen 
in mir Bedenken auf, sowol gegen die Festigkeit dieses. 
atzes als auch der Lehre von der Erhaltung der Krafte 
(6. 55). Vielleicht tauchen diese »Bedenken« bei noch 
»eingehenderer« Beschüftigung mit den Grundbegriffe 
der Physik wider unter, bevor der Verf. seine nlchste 
»Studice herausgibt. Der subjective Entwickelungsgang 
seiner eigenen wissenschafllichen Orientierung dürfte 
dach für die Oeffentlichkeit nicht genügendes Interesse 
haben. 

Gotha, 























K. Lasswitz. 


Philologie und Altertumskunde. 


Mär(i) Elih of Söbha, A treatise on Syriac grammar. 
manuseripts In ıbe Darin royal 





ige Gelehrsam- 
.Z. 1886 Nr. 4Ö gesprochen ist, hat aufser anderen 
nützlichen Büchern auch eine Grammatik der syrischen 
Sprache geschrieben, welche R. Gottheil in Text und 
Uebersetzung sowie mit eingehenden Erleuterungen 
und Excerpten aus anderen Grammatikern verschen 
vorlegt. Die Grammatik behandelt in zwölf Kapiteln 
die Buchstaben des Alphabeis; die Vocale; Radical- 
und Sersilbuchstaben; die sogenannten Casusbuchstaben 
5dvL Verhärtung und Erweichung der bg dA; 
dasselbe bei 5 die Buchstaben, welche sunterdrlickte 
werden; diejenigen, welche assimiliert werden; Ver 
tauschung von Buchstaben; Pluralpunkte; Buchstabier- 
regeln; Interpunctionszeichen. Ein 13. Kapitel, welches. 
Flexionsregeln und Paradigmata enthült, scheint ur- 
sprünglich nicht zu der Grammatik gehört zu haben, 
sondern ein selbständiger Tractat gewesen zu sein. In 
einer Hs. des Vaticans (Assemani III 1 267) zuhlt die 
Grammatik nur zehn Kapitel; diese Ditferenz beruht 
aber nach der von Assemani gegebenen Uebersicht nur 
auf einer etwas anderen Verteilung des Stoffes. 

Deim Herausg. standen für die Herstellung des Textes. 
drei Msc. der Sammlung Sachau zur Verfügung. von 
denen das ülteste im Jahre 1735 n. Chr. geschrieben ist. 
Zum Teil konnte er auch ein Ms, des British Museum 
verwenden. Trotz des jungen Alters der Hss. ist der 




















> 3. Mirz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 9. 


310 








Heut viel besser überliefert als der meines Elias von 
Tobtn, der in einem Exemplar - freilich nur einem 
duigen — vom Jahre 1200 erhalten is. Der Grund 
cat jelenfalle darin, dass der Nisibener einen viel 
Srhichtigeren Sul "schreibt als sein Patrinrch und 
Namensretter aus Tirkän. Auch die Auffassung und 
Aronloung der Grammatik ist bei dem Ersteren eine 
önichere, freilich zugleich auch noch dürfigere und 
nskenere, — Die Ablängigkeit syrischer Grammatiker 
| 10 den Griechen konnte der Herausg. auf Grund der 

st entleckten sytischen Uchersetzung des Diony- 
& Thras in ein noch helleres Licht setzen, als es 
Si seiner Zeit möglich war 

Zu der vom Herausg, seinem Buche angelüingten 
Use von sAddions and Correcionse füge ich noch cin 
ur Nachräge hinzu. $. 35 Z.7 der Uebersetzung und 
51626 des Textes ist 22u streichen, und an ersterer 
Ssle dafür Dilath einzusetzen. 8.24 2.4 des Tostcs 
89m für ba und übersetze: »Und damit wir nicht 
 auführlich werden, möge dies genügen u. s. 
2814 * Note 3ı vgl. meine Nachweise in den Jahrb, 

02 Theol. 18 8.437. 40 £ 442 Ann. 8.09 * 2.2 
io Aiyser satt Horst. — Den h. Ephraem Aprem zu 
en it geschmacklos. 

Ausstattung des Buches, durch dessen Ver- 
chung Here G. sich ein grofies Verdienst um die 
ichte der syrischen Grammatih ‚erworben hat, ist 
ds: vorzügliche, 

ii 










































Friedrich Baethgen. 


Os Sesck, Die Quellen der Odyssee. Berlin, Siemenroth, | 


$ Kuas. gr. Mad 
Bas dichleibige Buch enthält trotz seiner 424 Seiten 

ia wirklich fruchtbaren Beobachtungen so gut wie 
tt, das Gesammiergebnis aber muss die Homer- 
irshung, sowe wirklich ernste Forschung und 
isen - schaft, nicht unwissenschaftliche Phantastik und 
telnde Pseudohistorik sein will, bestimmt und ent- 
wäclen zurückweisen. Seine Ergebnisse, die uns die 
Oyssee zu einem Sammelsurium historischer Quellen- 
Yatstücke machen, die von einem »geistlosen Compila- 
x schne poetisches Talente mechanisch zusammenge- 
int sind, haben den Verf. selber mit Staunen, ja fast 
tSchrecken erfüllt. Er darf sich nicht wundern, wenn 
Äuisre diese Empfindungen teilen, aber, nach gewissen- 
ii Prüfung, auch hierin conscquenter wie er selbst, 
praktische Geltung verschaffen und sein Buch 
alweg abweisen. Schaden wird es freilich dem 
Homer schwerlich bringen. Nur wer es ohne Sach- 
antnis oder oberflächlich liest und auf dem breiten 
Wasser der Argumentation in sorglos behaglichem 
Geankendämmer sich dahintragen isst, ohne von 
4 schönen Quallen, den schimmernden Scheingrün 
#, die da in dem Wasser zu Dutzenden treiben und 
sic Belieben enger und weiter werden, sich eine und 
'£ andere heraufzuholen, um sie zu beschen und zu 
iscken, dass es eigentlich nur Molluskenmasse ohne 
Koochen und Rückgrat ist, was vorher so schön aus- 
st nur dem wird das Buch mit seinem falschen 
Srfsinn imponieren. Wer gewohnt ist den Dingen 
‚art ins Auge zu schen, wird mit der leizten Seite 
| #ch mit dem Buche fertig sein, für immer: es 
iiber das Gerichte, 



































Wollten wir das ganze Verfahren des Verfk, das 
Widerspruchsvolle seiner Methode und seine angeb- 
lichen Funde, die Dürfügkeit oder Schwindsüchügkeit 
von vielen seiner Gründe, die voltile Leichtigkeit seiner 
Folgerungen und pseudohisterischen Betrachtungen, 
das manchmal schier Unglaubliche der Interpretation 
des griechischen Textes, wollten wir das alles anschau- 
lich und verständlich für den Leser kennzeichnen, so 
würde auch das Zehnfache des hier verstateten Raumes 
nicht ausreichen. Wir begnügen uns daher, Absicht, 
Mechole und »Ergebnisser des Buches kurz anzudeuten, 
behalten uns aber vor, vieleicht an anderer Stelle auf 
Einzelheiten niher einzugchen. 

Zunlichst die Absicht des Buches: es soll »der 
Versuch gemacht werden, die homerische Frage auf dem 
Wege der historischen Quellenkriik zu lösene. Der 
Verf, will beweisen, dass in der Odyssee eine mecha- 

sche Zusammenleimuns historischer Quellenbruch- 
sticke erhalten sei, die alle ndie Geschichte des 
Odysseuse behandelten. Ein »geistloser Compilatore 
und »schwichlicher Epigone« sohne poctisches Talente 
hat dieselben zusammengehlitert. Ein Dichter war er 
icht, brauchte er auch nicht zu sein, da seine Arbeit 
ne srein gelchrte ware und »sich am chesten mit 
Jen moiernen Erangelienharmonien vergleichen lsste 

Die Methode des Verf. besteht darin: Wo sich 
der heutigen Odyssee Widersprüche oder Mo- 
ve gleicher Art nebeneinander finden, da hat man 
| nicht Störung des Zusammenhanges durch Interpola- 

onen anzunehmen, sondern dort ind die schlecht ver- 
lien Fugen zu suchen, wo Stücke von ursprünglich 
verschiedenen Dichtungen ungeschickt verbunden sind; 
an diesen widerspruchsvollen Stellen setz der Verf.den 
Hebel an um den jetzigen Bau zu sprengen. Dies die 
neue »genetische Erklirunge, auf die sich der Verl. viel 
zu gute wut; als ob diese Methode im Homer etwas 
ganz besonders Neues wäre. Neu wäre nur ihre cone 
Sequente Durchführung. Aber das ist grade die atente 
Komik des Buches: da, wo diese Methode ihre Feuer- 
probe bestehen müste, da grade ist sie spurlos ver- 
schwundenz die ganze Hilfte der Odyssee, die nach 
Ausscheidung zweier angeblicher Urodysscen dem Verf. 
noch verbleibt, und die er selber »ein unerfreu- 
liches Conglomerat der disparatosten Bestand- 
teile« ©. 32) nenn, in dem »sich die Wider- 
Sprüche in nicht viel geringerem Grade hüufen 
dis in der Gesammtodyssoc« (8.25), wird unbe- 
sehen und ungeprüft — wow oder wegen dieser 
Widersprüchet „> ohne weiteres rein dogmatisch als 
eine und als einheitliche Dichtung, die er »Tele- 
machie« nennt, angesehen. Und weiter: diese Meıhode, 
‚welehe die Widersprüche in der heuigen Odyssee ge- 
hetisch erklären will durch Annshme von ursprünglich 
verschiedenen, an sich widerspruchslosen Dichtungen, 
deren Bruchstücke ungeschickt verbunden sind, schaft 
in diesen willküclich veconstruierten Originaldichtungen 
mun ihrerseits doch wider Dichtungen voller Wider- 
sprüche! Einmal also versagt die Methode, wo sie am 
ötigsten gebraucht wird, und die anderen Male habt 
Sie sich selbst auf und erktürt dadurch ihr Unrermögen: 
Logik und Methode gehen im Schiibruch unter. Und 
endlich diese Methode selbst; im allgemeinen und an 
Sich betrachtet, muss sie als ganz berechtigt angeschen. 
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werden, zumal in der Hand eines besonnenen und vor- 
sichtigen Forschers, der mit der gehörigen Achtung vor 
der Ueberlieferung die erforderliche Einsicht in poeti- 
sches Schaffen, die Fühigkeit, dem Dichter nachzu- 
empfinden, genauste Kenninis der ganzen Dichtung und 
sprachlich richtiges Verständnis des Wortlautes im ein- 
zelnen verbindet, und der endlich nie vergisst, dass er 
es mit einer vor drittehalb Jahrtausenden entstandenen 
Dichtung zu tun hat, der gegenüber also resignierte 
Bescheidenheit des Forschens vor allem geboten ist- 
Wie aber wird diese Methode hier gehandhabt! Sie 
wird oft gradehin zu einem Spiel der Willkür und un- 
wissenschaftlichen Phantastik, zu einem Düftela, dem 
kein Mittel zu schlecht ist, selbst das elende argumen- 
tum ex silentio, zu einem Deuteln, das mit anspruchs. 
voller und selbstbewuster Verwegenheit vielfach des 
Verfs, eigene Misverstündnisse dem Dichter unter- 
schiebt, seine Worte verreckt, verrenkt, aus selbstver- 
schuldeter Unwissenheit den griechischen Text falsch 
deutet, Uberall Hare spaltet, die manchmal obenein erst 
von dem Haupte des Verfs. in die Suppe gefallen sind, 
gleichwol aber Auskunft geben Uber die Absichten der 
Dichter, ihre Zeit, ihre Herkunft, ihre. relgi 
schauungen u. s. w.; man muss sie nur fein genug 
spalten. Und wie werden die Urodysseen reconstruiert! 
Wenn mit dem Widerspruchshebel einige Bruchstücke 
aus der Dichtung herausgehoben sind, wird in ihnen 
ein Leitmotiv herausgewittert, mit dieser Witerung wird 
dann die Jagd auf weitere zugehörige Stücke angestellt; 
oder, wie der Verf. 8. 23 sich ausdelickt: in den aus- 
gesonderten Stücken werden »die Intentionen 
der Dichter sorgfältig erforschte, und zwar 
smehr aus dem gesammten Gange der Hand- 
lung, als aus einzelnen Versen oder Vers- 
gruppens: eine wahrhaft bellachineske Virwuositit; 
das Ganze der Handlung, das aus den Bruchstücken 
erst aufgebaut werden soll, ist sonach bereits da, noch 
ehe es da ist. Und nun gar erst die kautschukhafte 
Elastiität des Grundsatzes, der S. 119 als Norm für die 
Richtigkeit der gewonnenen Reconstructonen aufge- 
stellt wird: »es handelt sich zunächst nur um die Frage, ob. 
die ausgesonderten Fragmente zu einem einheitlichen 
Gedichte gehört haben können, d.h. ob sich unter 
Voraussetzung beliebiger Supplemente aus 
ihnen ein Ganzes construlerenlüsst«. Mit dieser 
Freiheit wird Jeder aus beliebigen Bruchstücken, zu 
denen er das ohngeführe Ende kennt, leicht ein Ganzes. 
onstruieren können, Jeder ein Ganzes, Keiner das 
inze. Das Ganze schafft und kann nur schaffen der 
Dichter, der darum eben uns Anderen als Dichter gilt. 
Was hier proclamiert wird, ist nichts als ein leeres Spiel 
einer bruchstückkliternden Willkür, ein geiswolles Ge- 
sellschafisspiel mag das sein, aber nicht Wissen-schaft. 
Freilich fügt der Verf. S. 119 als Beschränkung hinzu: 
das gewonnene Ganze solle »in seinem aestheti 
schen Wort auf der Höhe der einzelnen Teile 
stehen und in ihm zugleich jeder Widerspruch 
schwinden«. Dass aber seine reconstruerten Ur- 
odysscen eben nicht frei sind von Widersprüchen, 
muss er von der zweiten und dritten selber spiter ein- 
gestehen ($. 245), hinsichtlich der ersten genlgt ein 
Blick um cs zu schen. — Die Beurteilung des aostheti- 
schen Wertes ferner ist so schr Sache rein subjectiven 






































Beliebens, dass damit hier wider nicht operiert werden 
darf. Und endlich: von dem aesthetischen Wort 
von Teilen einer Dichtung kann Alplich doch nur da 
die Rede sein, wo es sich um organische Teil, nicht 
wo es sich um einzelne aus der Gesammtodyssee will- 
Kurlich herausgebrochene Stlcke von Versen und Vers- 
gruppen handelt. Soviel von der Methode. 

Non noch kurz die »Ergebnisse« des Buches. 
Der »geislos compilierende« Bearbeiter oder vielmehr 
Zusammenleimer strebie vor allem nach »Vollstindig 
keite in der Ueberlieferung über die Geschichte des 
Ogysseus, benutzte aber — wol eben deshalb? — nur 
3 Quellen, wotzdem es noch eine serdrückende Fülle 
des Materilese gab (6. 120); er hit aber sonst »weite 
Reisen« machen müssen (8. 119) und hätte doch anur 
ein par der vollstündigsten und schönsten aus- 
suchene können (S. 120). »Mehr als drei wären es auch 
so kaum gewordene (S. 130); »für seine kindliche Kritik 
würe die Schwierigkeite zu groß geworden ($. 120); 
wie? für diesen Mann mit »der imponierenden Gelchr- 
samkeit, dor der schweren Aufgabe keineswegs unwürdig 
ware (8.373)? Woher wuste denn aber sdieser schwäch. 
liche Epigonee ($. 120) mit seiner »imponierenden Ge- 
Ichrsamkeite, dass seine Quellen die vollstündigsten 
und schönsten waren, da er doch Uberhaupt nur 
drei hatte? Und diese 3 Quellen, waren sie vielleicht 
darum die »vollstindigsten« und »schönsten«, 
weil die erste »Urodysec« die unvollstän. 

‚war, da sie von Odysseus’ Irfahrten nichts hatte, und 
die dritte Urodyssee, »ein unerfreuliches Con- 
slomerat der disparatesten Bestandteile«, 
nur sin der Niederschrift eines gedächtnis- 
schwachen Menschene ($.1441gl.5.361),»eines elen- 
den Pfuscherse (8. 123) ihm vorlagt? — Diese 3 Quellen 
also heifsen hier die Odyssee des Bogenkampfes (1), 
die der Verwandelung (I) und dieder Telemachie 
(ib. Der Bogenkampf war eine ganz alte Dichtung 
(mindestens aus dem 12. Ih.! vgl. 5.290). Dieser uralte 
Dichter mit den »deutlichen Kennzeichen des Epigonen- 
tumse (8. 290) und durch »feine künstlerische Berech- 
nunge ausgezeichnet ($. 299), der schlechter Griechisch 
verstand als der Verl. des Buches, da dieser ihm 
»grammatische Schnitzere und »Unsinn im Wortlaute 
8. 299) vorwirt, hatte die Geschichte des Odysseus 
zuerst bewiesen istdasaicht, aber die Reconstruction 
brauchte für ihren Anfang das dis as a0? and — dichte- 
tisch behandelt und dabel sich bereits der im 12. Jh. 
schon sabgegrifenen Münze desopischen Formelschatzes« 
(6.295) bedient, Dieser uralte »Epigone« aus »Aetolien« 
@S. 285) hatte in kaum 3000 Versen nur von Odysseus’ 
Heimkehr aus Thesprotien, der Erkennung der Gatten 
und dem darauf erfolgenden Morde der Freier erzält, 
der hier bloßs mit dem Bogen vollzogen ward. Neben 
dieser uralten »ätolischen Odyssece, deren Alter durch 
die »Lexikalischen Bestligungene 8. 254 — beinahe 
bestätigt wird, gab es noch zwei Lieder von den Irr- 
fahrten des Odysseus, das Kirkelied und das Kalypso- 
lied. Ob der Dichter des »Bogenkampfese diese 
kannte, wissen wir nicht, der Verf. auch nicht: aber 
jedenfalls, da der uralte, »mit der Sprache ringende« 
Bogenkampflichter Kirke und Kalypso nicht erwähnt, 
hat er ganz ersichlich des Odysseus aGöterliebschaften« 
mit Kirke und Kalypso »verworfene (8.293) und unter 
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anlerem auch hierin »einen kühlen Rationalismuse 
sfenbart ($. 293), weine höchst merkwürdige Erschei 
ung an der Schwelle der griechischen Poesie« (S. 299: 
alenlings hchst merkwürdig! Das schöne Kapitel über 
 »orphische Interpolatione bei Wilamowitz hat noch 


uatere solcher höchst merkwürdigen Beobachtungen in | 


Sisem Buche gezeugt, aber der Grofsrater wird diese 
Kinder nicht anerkennen. — Im 7. Jh. hat dann ein 
unterer aDichter«, der die »Geschichte« des Odysseus. 
wrollständigere zusammen haben wollte und nach 
ehr »Wahrscheinlichkeite im einzelnen strebie, 
ar drei alten Gedichte zu einem Ganzen ziemlich 
hanische szusammengeleimte und ineinander- 








seüichet: eben noch ein »sclavischere Quellenleimer 
0.30), hat er hier mit einem Male »das Bewust- 
sin der eigenen Schöpferkrafte erhalten ($. 303) und 
steht hinfort mitgrofser Freihein 
303), doch S. 

it deulich, dass der Dichter nicht seinen Stoff 
beherschte« — es ist da grade auch von der »Phänkise 
“Rede —, »sondern sich von ihm beherschen 
iefse, — Er verlegte die Erkennung der Gatten nach 
Jan Freiermord und führte statt des Bogens Speer und 
Sähwert als Mordwaffen im Freierkampf ein: alles aus 
Wibrscheinlichkeitsüberlegungen. Von dieser Speer- 
kampfäichtung kann sich der Verf, obschon direct nicht 
in Vers von ihr erhalten ist, doch sein ziemlich klares 
AU machene (8. Jo)! Ja, cr weifs sogar, dass diesen 
Dshter eine »bigotte Frömmigkeite und »ein mystisches 
Genvertrauen« auszeichnete: der Grofsvater schüttelt 
si die Locken. Der Verf. hat ferner herausgebracht, 
#sr dieser »Dichter« eine Hauptgestalt der Sage, die 

treue Penelope, zu einer »hisslichen Coquete« 
S 18 369 u. 8;) entstellt hat: or strebte eben überall 
sich »Wahrscheinlichkeite, Nur schade, dass Mir uns 
Aolsre dies alles nichts ist als Aufüige Nebelmasse. — 
Site, im 6. Jh, haben dann wider zwei andere dich- 
snte Geschichtskliterer, welche die »Geschichtee des 
Olysseus noch awahrscheinlichere und »vollstindigere 
hen wollten, diese Speerkampflichtung ihrerseits als 
(il benutzt und erweiternd ausgeführt, Der eine 
Aare zudem das sogenannte Verwandlungsmotiv ein — 
ürach heifst hier seine »Dichtunge die Odyssee der 
Verwandlung (I) —; der andere fügte das hinzu, was 
Si Telemachie nennen, darum heißt hier seine »Dich- 
tar die Odyssee der Telemachie (ll). Der Dichter 

Telemachie. verrät eine große »Wundersucht« 
159, seine Freude am Unglaublichen und Wunder- 
ae ($. 167), was wol daher kam, dass seine Dichtung 
































hoben. Er hat seinerseits noch die »Phüakise hinzu- | 





‚02 dem Hauche der neuen, skeptischen Zeit be- | 


te (8.371) und von »dem Geist der jonischen Natur- 
Missophie durchdrungene ist ($. 348); er »beherschte 
fie Sprache weniger vollkommen als der Schöpfer 
“rVerwandelunge ($. 253), obschon die Telemachie nur 
Niederschrift eines gedächtnisschwachen Men- 

(6. 144), eines »elenden Pfuschersa ($. 123, vgl. 
5.301) erhalten ist, also die Sprache ihm gar 
sicht gehört. Was schadet das? Und wen kann hier 
eiwas wundern? — Dies die drei Quellen, aus denen 

7 sgeisiose Compilatore durch Zusammenleimen und 
Izinanderschieben die Odyssöe fabriciert hat. Wie er 
kein Dichter war, so haben auch die Fabricierer seiner 

















Quellen ihre Aufgabe smehr im Sinne eines modernen. 
Historikerse aufgefasst, indem sie überall hauptsichlich 
‚nach »Wahrscheinlichkeite und »Vollständigkeite in der 


} Uberlieferung strebten, wohei sie sich wider als so selt- 


same Küuze zeigten, dass sie die Wahrscheinlichkeit oft 
dadurch erkaufien, dass sie, indem sie die Widersprüche 
ihrer Quellen beseitigten, in ihre eigenen Neulichtungen. 
nun neue und ebenso schlimme 

brachten: »Doch, das istja dasewig neue Schi 
sal der pseudohistorischen Kritik, dasssie Eine 
Unwahrscheinlichkeit beseitigt, um tausend 
gröfsere stehen zu lassen oder sogar neu zu 
schaffen« (8. ı8y). Ref. fraut sich, wenigstens diesem 
Satze des Verfs, aus vollem Herzen beistimmen zu 
können; ja, das ist das ewig neue Schicksal dieser 
Pseudohistorischen Kritik, 

Berlin. 








Rich. Neubauer. 


W. Wilmanne, Die Orthographie in den Schulen Deutsch- 
Tands. Zweite ungear. Ausgabe des Commenars zur preu- 
aachen Schulorchographie. Dein, Weldmann, sy. KIL 0.25 
ar. M.360 

Zur Empfehlung des Commentars ist wenig mehr 
zu sogen: er hat redlich daran mitgearbeitet, Sinn und 

Bedeutung in die so oft ins Kleinliche und Acußserliche 

schweifende orthographische Bewegung zu tragen. Seine 

zweite Auflage ist eine ganz wesentlich verbesserte, Zu- 

‚nächst sind gleichmifsiger und vollständiger die ver- 

schiedenen amtlichen Regelhlicher Deutschlands aus- 

genützt: daher wol auch die Aonderung des Titels. 

Ich bedaure dabei nur, dass Wilmanns das Österreichische 

Regelbuch so gut wie ganz bei Seite gelassen hat, und 

sche darin einen entschiedenen — nur aus Uußseren 

Gründen erklärbaren — Mangel des Buches, der z. B. 

in den Abschnitten Uber das Suflx -ierem, besonders 

aber in dem Kapitel der $-Laute fühlbar wird. Wich- 
iger ist die erhöhte Sorgfalt, welche W. in der neuen 

Auflage der phonetischen Behandlung der Laute ge- 

widmet hat, Niemand wird sagen können, dass er hier 

des Guten zu viel getan hat. Er gewinnt auch wissen- 
schaflichen Ertrag: ich nenne die Bemerkungen Uber 

den lautlichen Unterschied der auf germ. P und germ. f 

zurlickgehenden f, 2, auch die Hypothese Uber die 

Spaltung des S-Lautes in s und sch (bei der man zu- 

nächst wol die Mitteilung einer bestimmten Ansicht 

über die lautliche Beschaffenheit unseres heutigen sch 
vermissen wird). Warum aber ist die nhd. Doppel- 

‚consonanz nach kurzem Vocal fast nur vom graphischen 

Standpunkt behandelt worden (89 99-103)? Ebenso 

fruchtbringend ist in der neuen Auflage die Benutzung 

der Altesten deutschen grammatischen Schriften, welche 
uns ja seither leichter zugünglich geworden sind. Alles 

Wesentliche ist in dieser Bezichung beigebracht. Durch 

alle diese Acnderungen ist das Buch um einen Schritt 

näher dem Ziele einer wissonschaftlichen Behandlung 

‚neuhochdeutscher Schrift gekommen: zu untersuchen, 

was in derselben auf gesprochene Laute zurückgeht, was 

Andrerseits grammatischer Regelung entsprungen ist. 

Eine Frage liegt nahe. Ob nemlich W. bei Ver- 
zeichnung einzelner Fülle schwankenden Schriftge- 
brauchs nicht auch ältere nhd. Formen hütte heran- 
ziehen sollen? Die Anknüpfung ist ja gegeben, da er 
regelmüfsig auch die Grammauker des 18, Ihs. hervor- 
ragend berücksichtigt. Lessings fauern hätte dann einen 
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Platz gefunden, kreuschen(Musüus), Puckel, Purscheu.e. | 
— Dem Kapitel üher die Fremdwörter, dessen Ueber- 
sichtlichkeit und Brauchbarkeit im Ubrigen schr be- 
merkenswert ist, küme eine starke Einschränkung der 
Belege schr zu gute: die Regelbicher selbst schleppen 
hier vieles, besonders für Schulzwecke, Entbehrliche, 
und W. hiltte diesem Misbrauch nicht Rechnung tragen 
sollen. 





Wien. 


Joseph Seemüller. 
yntaktische Untersuchungen zu Rabelais. 
8 8. gr. Mungo 
Den Hauptteil der Untersuchungen Tüpels nehmen | 
(ie Prüpositionen in Anspruch, unter denen de, &, em 
‚Par, ihrer Wichtigkeit entsprechend, mit besonderer 
Ausführlichkeit behandelt sind. Daran reihen sich 
mehrere Verzeichnisse van Verben, die heute entweder 
veraltet oder ganz untergegangen sind, oder die ge- 
wisse Abweichungen vom heutigen Sprachgebrauch auf- 
weisen. Der Casuslchre, welche der Vert. im Vorwort 
auch zu behandeln verspricht, ist kein besonderer Ab 
schnitt gewidmet worden. Eine erschöpfende Darstel- 
lung des präpositionalen Gebrauchs bei Rabelais heab- 
sichtigt der Verf. nicht zu geben; auch hier sind es 
namentlich die Abweichungen vom heutigen Sprachge- 
brauch, die seine Aufmerksamkeit aufsich lenken. Das 
Ganze ist aber mit einer gewissen Hast gearbeitet, die 
sich, abgesehen von manchem seltsamen Ausdruck und 
den schr zahlreichen Druckfehlern (auf $. 14 allein 
zehn!) und unrichtigen Citaten, auch darin zeigt, dass 
der Verf. in der Einordnung der einzelnen Fälle mit- 
unter Fehler begeht, die cin kurzes Nachdenken ihn 
hätte vermeiden lassen müssen. So sagt or S. 3ı 
daprös (= selem, suivant) habe er bei Rabelais nur ein- 
. Aber auch dieses eine Mal wird hin 
1112 fleuretant le dormir Caprts disner die 
Worte zusammengehören (Nachmittags- 
schlaf) und von dapr2s = selon nicht die Rede ist. — 
Beispiele des partiven Genitivs wie V 12: Zuore 
mesteit de mon regne advenu, VI 7: ds my toucheront de 
cest an stellt der Verf. 8. 4 zu solchen, wo es sich um 
das Ausgehen von einem Zeitpunkte handelt. — 8. ı1 
wird de in: ce 28.de Janvier als pleonastisch bezeichnet, | 
und dieser Ausdruck nebst anderen derselben Art zum 
possessisen Genitiv gestellt, wührend sie zum partitiven. 
gehören. — Ebenso ist de partiiy in 133 (8. 19: four 
Teoir de leur urine und hat mit den von Tobler, 
Zeitschr. 1 8. 9 f. besprochenen afr. Füllen nichts zu 
tun. — 2 söjeur ($. 18) bedeutet weder bei Rabelais 
MI 31 noch Bartsch, Chrestom. 239, 4. 357, 6 en süret, 
wie Bartsch und so auch T. sagt, sondern dasselbe wie 
die vorausgehenden Ausdrücke: cays, assis, oucher et & 
söjeur. — S. 11 sagt der Verf, nach mont stehe der 
Name des Berges ohne de; nur an einer Stelle finde 
sich die Präpositon: IT 21: au mont de Turare. Tararc 
ist aber der Name einer Stadt (an der Rhone), sodass 
das Beispiel hinfüllig wird. — Das de in I 57: farler de 
eing et six languaiges et en iveulx composer, das der Verf. 
(8.13) als höchst auffallend bezeichnen, ist instrumental. 
— Derartiger Versehen finden sich zu viele, als dass sie 
hier alle könnten aufgeführt werden. Es ist zu be- 
dauern, dass die sonst Heifsig gearbeitere Zusammen- 
stellung in dieser Weise so sehr entstellt wird. 
Berlin, Fr. Bischoff. | 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

ähesten grofspolnischen Grodblicher. 1 Bü. Posen, 
1Saeeräog. Yerzeng von. v. Lekszyeki. (abaienen 
An den. preu, Sutssrehren. 91.0) heine, Hire, 87 
Avira Ss or Nm 

Grodbücher sind die in Form von Büchern ange 
egten polnischen Gerichtsakten, welche am Sitz des 








1 
Grodgerichts, an sicheren Plätzen, auf Schlössern, aufbe- 





wart wurden. Sie enthalten nicht nur die Protokolle 


} der Verhandlungen, die durch den Process bedingten 


Schrifistze, die Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
sondern auch die unter dem Beweismaterial vorgelegten 
Urkunden in beglaubigter Abschrift. Auch konnte jede 
Körperschaft und Privatperson ihre urkundlichen Rechts- 
tel in die Grodbücher eintragen lassen, in die eben- 
Alls alle Erlasse der Landesregierung eingeschrieben 
werden musten. Die Zahl der in den beiden Archiven 
zu Posen und Warschau erhaltenen Grodbücher berri 
75000 Binde (davon nur 3000 in Posen), welche nach 
den Gerichtshöfen in die Uidri terrestres, Akten des 
Landgerichts, und Libri castrenses, Akten des starostei- 
lichen Gerichts zerfallen, während dem Inhalte nach 
libri relationum (Beweismaterial Air Processe), Abri in 
seriptionum (Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit) und 
bri vesignationum (Auflassungen) unterschieden wer- 
den: doch fallen Mir die älteste Zeit diese sachlichen 
Unterschiede fort, und die Eintragungen vor einem Ge- 
richtshof wurden in ein Buch zusammengestellt. Vier 
Arten von Gerichtshöfen bestanden in Polen: 1. die 
indieia eastrensia, das eigentliche Grodgericht unter dem 
Vorsitz des Starosten oder seines Stellvertreters des 
Burggrafen, unter dem Beisitz von Würdenträgern oder 
Edelleuten des Bezirks: ihre Competenz erstreckte sich 
ursprünglich nur auf die sogenannten vier Artikel, d. 
Gewalt an Erauen, Angrill auf königlicher Straße, 
Brandstiftung und Hausfriedensbruch: im Laufe der 
Zeit erweiterte sich ihre Zuständigkeit auf andere Straf- 
sachen und dehnte sich auch auf bürgerliche Rechts- 
streiigkeiten aus; 2. die iudicia terrestria, unter dem 
Vorsitz des Richters oder Unterrichters gebildet aus 
unteren Würdentegern und Edelleuten des Bezirks für 
alle untergeordneten Sachen der Civil- und Strafrechts- 
pflege; 3. die collaguia generalia oder termini generales, 
gebildet aus den vornehmsten Würdenträgern der Land- 
schaft unter dem Vorsitz des Generalstarosten und 
4 das Gericht des Königs selbst, die curia regis: vor 
das Forum dieser beiden höheren Instanzen gehörten 
alle Streitigkeiten Uber Immobilien und Besitz an Unter- 
tanen, der Nachweis adelicher Geburt, Processe über 
größere Geldsummen, in Criminalsachen Tötung und 
besonders gewaltsame Friedens- und Rechtsverletzung. 
‚Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit konnten vor jedem 
der vier Gerichtshöfe stattfinden. Eine scharf geschie- 
dene Zuständigkeit scheint demnach ebenso gefehlt zu 
haben wie ein regelmifsiger Instanzenzug. 

Die Grodblicher reichen bis in das leizte Viertel des 
14. Ihs. zurück: die Altesten sind die Krakauer, welche 
bereits 1374 beginnen und bis 1400 im achten Bande 
der altpolnischen Rechtsdenkmäler (Szarodasıne prawa 
folskiego Pomniki, Krakau 18%4-86) von B. Ulanowski 
herausgegeben sind, 1385 setzen die Gerichtsbücher 
von Leczyc und Sieradz, die in Warschau veröffentlicht 
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vırten (gl. Nehring, Altpolnische Sprachdenkmüler 
Sı und die eben erwihnte Ausgabe von Ulanowski 
SIX) und von Posen ein, deren erster Band, bis 1399, 
chend, hier vorliegt. Er enthält die Verhandlungen 
er vier Gerichtshöfe nicht nur Posens, sondern auch, 
‚ch einiger anderen Distiete Grofspolens, welches in 
sxun Grodbezirke geteilt war. Der Abdruck der Hs, 
seiche von Hlüchtiger, doch ungeübter Hand geschrieben, 
mit Mühe lesbar war, ist für den Benutzer schr 
Iquem eingerichtet, jede einzelne Eintragung ist 
jammeriert (im ganzen Jı24 Nummern — gegen 11254 
iü Krakau von 1374-1400), die Gerichtstermine (alle 
4 Tage) sind gesperrt, die zahlreichen polnischen 
Stvurformeln cursiv gedruckt; auf letztere sind die 
olischen Sprachforscher schon seit lingerer Zeit auf- 
‚rhsam geworden, und ein Teil von ihnen ist im 
ch £. slav, Philol. IV (1880) 177 f. von Nehring her- 
usgegeben. Zwei schr sorgläluge Register erleichtern den 
(rörauch des Buches, ein Verzeichnis der Orts- und Per- 
sosanamen, in welchern bei den Orten stets der District 
üünupefügt und da, wo die deutsche Bezeichnung der- 
‚ben von der polnischen abweicht, beide angegeben 
(mit Ausnahme von Szamotuly «= Sammter, Treiel => 
Tirschtiegel), und ein Verzeichnis der Iateinischen und 
lhischen Rechtsausdrüicke, Die Einleitung weist zwar 
at Darstellung des Processverfahrens mit Beziehung 
MER. Hubes Buch »Die Gerichte in Polen zu Ende 
i& 1 Jahrhundertse ab, gibt aber zur Einführung in 
is Verständnis der durch ihre Kürze oft dunkelen 
Eintragungen manchen wichtigen Wink, z.B. über den 
kuschluss der Geistlichen und der deutschen Bürger 
"= dem Forum der polnischen ordentlichen Gerichte, 
üer die Wandelbarkeit der polnischen Familiennamen. 
dieser Einleitung stammt auch die an die Spitze 
ie; Referates gestellte Beschreibung der polnischen 
Grichtsorganisation. Auf den sachlichen Inhalt dieser 
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Öichtsbücher hier einzugehen verbietet der Raum; | 


= werden, wie der Herausg. mit Recht bemerkt, die 
Äenstis der allgemeinen Landeskunde Posens schr 
‚flich Rördern und geben der so tigen Historischen 
Öuelhchaft in Posen Stofl und Anregung genug. Auf 
36 Tatsache nur will ich zum Schluss noch hinweisen: 
zu anders als aus den spürlichen Erwähnungen der 
Banden witt uns in diesen Gorichtsprotokollen die 
Srschafliche Bedeutung der Juden in Grofspolen ent- 
| ösen, deren »ischofe gicfus Judeorum — er hie 
=: iöyın 13a Pechno —, mehrfach erwähnt wird. 
Hl a5. M. Perlbach. 


Os Markwart, Wilibald Pirckheimer als Geschicht- 
‚shreiber. Baseler Inaug-Dinsert, Zürich, Meyer u. Zeile, 
Xu 5. 9. Msn 

Des Verfs. eingehende Untersuchung bestätigt 
haus Rankes Worte über den Wert von Pirck 
iners Bellum Suitense. Ein Hauptverdienst Pirck- 
ers besteht nach Markwart darin, dass er aus 
stem Antrieb sein Ereignis aus der Zeitgeschichte 
taführte in den Kreis dessen, was einer klassisch“ 
üsorischen Darstellung würdig befunden ward« (6.81) 
= geschlossener, pragmatischer Behandlung des ge- 
HamtenSchweizerkrieges; immerhin ist der Fortschritt 
3 der kritischen Darstellung nichterlebter Dinge noch 
ging, Der endgilige Abschluss des B. S. ist in das 
| ltr 1590 zu setzen; als Pirckheimer den Krieg mit- 
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machte, dachte er noch nicht an eine literarische Be 
handlung desselben und unterließs damals die Be 
schaflung guten Materials. M. zeigt, dass das B. S, 
von vorgefassten falschen Meinungen nicht frei ist; 
sorgfähig und fleifig Führt er sodann die Analyse 
durch, wie das ganze I Buch fsst allein auf Euerlin 
beruht, der durch Pirckheimer »ins Humanistische 
bersetzte wird, und wie das II Buch nur da ganz zu- 
verlässig ist, wo Pirckheimer eigene Erlebnisse schil- 
dent; leiztere Partien allerdings sind höchst wertvoll, 
ebenso einzelne eingestreute beobachtende Bemerku 
gen, z. B. Uber Kaiser Maximilian. M. widerspricht — 
mit guten Gründen — Ranke insofern, als er die Tat 
Wolicbs am Tage von Frastenz als historisches Factum 
von der Winkelriedsage went. Im Stil des B. S. ver- 
misst er Frische und Originalitt, das Latein ist zu schr 
mühsame Mosaikarbeit, am wenigsten noch in der Dar- 
stellung des Selbsterlebten. M. gibt u. a. auch eine 

iographie Pirckheimers; die Kapitel »Kritike (seitens. 
Pirckheimers) und »Sprachlichese enthalten gute Beob- 
achtungen. Irrilmlich sicht M. in den »tutzschen 
lanndsetzene bei Knebel, Basl. Chron. III 300 einen 
ülteren Ausdruck für Landsknechte; jenes bezeichnet 
natürlich Landsassen. — Des Verfs grofse Wärme für 
seinen Gegenstand und den Humanismus überhaupt 
verleitet ihn zu einer aufserordentlichen Wortfülle, 
während das wirkliche Resultat oft schr unbestimmt 
bleibt, und statt kurzer, sachlicher Erledigung nur ver- 
schwommene Skizzen entstehen. Geradezu belustigend 
müste eine Aufzählung der von ihm überflüssiger Weise 
eitierten Bücher wirken, 

Freiburg 1 B. 




















Ed. Heyck. 


a France ei sa 


G. Rothan, Souvenirs diplomatk 
& Calmana Livy, 


oltique extrieure en ı, 
Br Was. m. Bremen 
Die entscheidende Bedeutung des Jahres 1867 für 
den erfolgreichen Gang der deutschen Angelegenheiten 
den einsichtsvollen und unterrichteten Statsmilnnern 
Frankreichs nicht entgangen, und. ihre reirogpectven 
Betrachtungen wenden sich daher mit Vorliebe den 
veignissen dieses Jahres zu, in welchem noch io 
Macht Frankreichs auf dem Höhepunkte stand, aber 
bereits von allen Seiten abgegraben zu wenden schien. 
Der Verf. bietet ein in der Anordnung des Stoffes und 
in der Schilderung der mafsgebenden Persönlichkeiten 
gelungenes und dramatisch ergreifendes historisches 
Bid, ohne dass man eigentlich behaupten könnte, dass 
seine Souvenirs diplomatiques viel Neues zu ergeben ver- 
möchten. Eine Anzahl Depeschen, namentlich über die 
Verteüge zwischen Preufsen und den Südstaten, sind, 
in Anmerkungen mitgeteilt, nicht ohne Interesse. In 
sehr vielen Dingen wünschte man aber bestimmter die 
Zeugen und die Situation bezeichnet zu schen, welche 
bei den Mieilungen des Verf. in Betracht Kommen. 
So 2. D. für die Acufserung der Königin Augusta in 
Paris während der Weltausstellung über die frunz- 
sische Armee oder die des Grafen Bismarck über die 
franzüsische Intervention des Jahres Si (8. 142-143) 
‚ns stand dem Verl, auch dic 

spondenz des Grafen Beust während des Jahres 1807 zu 
Gebote, wie aus mehreren inhaltsvolen Citaten, wie etwa 
ie Erklärung über den Tod des Kaisers Max, hervor- 
geht. Zur Kenntnis der Ursachen des Krieges zwischen 
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Deutschland und Frankreich wird das Werk dem 
Geschichtschreiber der neuesten Zeit zur ernsten kri- 
tischen Ueberlegung zu empfehlen sein, obgleich dasselbe 
der unzweifelhaft gut nachgewiesenen Friedensliebe 
Napoleons III nicht hinreichend dessen Schwäche 
entgegenstellt, sich von den Feinden Deutschlands. 
reiben und drängen zu lassen, 


Jena. 0. Lorenz. 


De Chaudordy, La France A la suite de Ia guerre de 
801. La France d Vintrleur, Ja France d Veutrieu 
Pal Pioa, Nourti cu Cie, 87. 173. ar. Brosio- 

Das kleine Büchlein behandelt die Innern und 
ufsern Verhiltnisse Frankreichs in der Gegenwart; es 
hatte bei seinem Erscheinen zum Zwecke, beson- 
ders die weise Lehre auszusprechen, dass sich die Armee 
von aller Politik entfernt zu halten hütte. Von histori- 





schem Wert wird daher die Broschüre insofern erst noch 
werden können, als sie beweist, dass es auch dem heu- 
tigen, leidenschaftlich erregten Frankreich nicht an be- 
sonnenen und einsichtsvollen Männern fehlt. 





Ein schr gewagter Streifzug durch das Gesammt- 
gebiet so ungefähr aller Hypothesen, welche bei der 
Entwicklungsgeschichte der Erdoberfläche in Frage 
kommen! Zuerst werden die klimatischen Verhältnisse 
der ülteren geologischen Formationen mit denen der 
jüngeren und jüngsten verglichen, wobei natürlich auch 
die Ursachen der Eiszeit eingeschlossen sind. Darauf 
folgt eine Darstellung des südhemisphürischen Klimas 
der Gegenwart und die Wirkung speciell der antarkti- 
schen Eiscalotte auf die niedrigen Bodentemperaturen 
der Meere, wodurch starke Auskühlung der Erdrinde 
unter den Oceanen und damit »Senkung« eingeleitet 
wird, während die Continente Gebiete stetiger »Hebunge 
sein sollen. Dann folgen Erbrterungen über die gebirgs- 
bildenden Kräfte Überhaupt, die Zeit, wo die Continente 
aus Archipelen sich herausbildeten und Gebirge erhielten. 
ws. w. Man wird dem Herrn Pfarrer von Unter-Essen- 
dorf nicht die Anerkennung vorenthalten dürfen, dass. 
er ernst und nachhaltig der Erforschung dieser großen 
Probleme nachgegangen ist. Irrtümer im einzelnen sind 
nicht selten, sollen indes hier nicht berührt werden. 
Betont sei nur, was jeder aufmerksame Leser finden 
wird, dass der Verf. im Verfolg seiner interessanten. 
Speculationen bisweilen ganz vergisst, dass er anfänglich. 
von »versuchsweisee, also gunz willkürlich gesetzten 
‚Annahmen ausgegangen ist. So bei der Berechnung der 
Temperaturverteilung vom Aequator bis zum Pol wüh- 
rend der Miocänzei 

ken zu Tage trit, is teilweise recht bedenklich, So be- 
ruht die Eiszeit auf der Form der zur Pliocänzeit sich 
reichlicher und höher entwickelnden Gebirge, die nem- 
lich einen »geschlossenen Charaktere, d. h. keine oder 
nur wenige Quertäler besessen haben sollen, daher dann 
ie Aufhüufung reichlicher Firnmassen, deren Erguss in 
die Vorebenen naturgemäß folgte! — Ueber alle diese 
Dinge wird wol nie anders als in mehr oder weniger 
wahrscheinlichen Hypothesen geredet werden können, 

















Was von wirklich neuen Gedan- | 
| Donatellos deshalb besonders geeignet, in akademischen 





doch dürfte der Versuch des Verfs. kaum unter die er- 
folgreicheren, wenn auch jedenfalls unter die anregen- 
deren zu rechnen sein, 


Kiel. Krümmel, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Sammlung ausgenählter Nogrphien Vasar Zum Gr 
Seuche Bl Verkaumgen Bern rin Carl Prey, IE bei 
ee Glornio Unsari sa 
Mine a karınae 


18io Vasaricon 
m öilorenzo Ghibertiectnsggiunee nat 











Ghibert Seuliore Fiorenine sn 


H Comer 





1818. Xu ang Nllucnıy, KANU 2008, 9 Meiazues 
Diese Ausgaben einzelner Biographien aus Vasaris 


| grofsem Werke wurden 1884 begonnen mit der Vita 





| michst. 


des Donatello, die von mir seiner Zeit hier angezeigt 
worden ist (1885 Sp. 9760). In der Vorrede war aus- 
gesprochen, das Bedürfnis nach einer Ausgabe des ge- 
sammten Vasari werde sich herausstellen: was heute in 
drei weiteren Bünden vorliegt, darf bereits als ein Be- 
ginn dieser umfassenden Arbeit angesehen werden. 

Das dritte Bündchen mit Ghiberts Vita folgte zu- 

In der Vorrede wird dargelegt, warum Vasaı 

hier. besser geschrieben habe als anderswo, und über 
Ghiberis kunstgeschichtliche Schrift, die Milanesi in 
seine neue Vasariausgabe nicht wider aufgenommen 
hatte, eingehend Auskunft gegeben. Auf Grund neuen, 
in Florenz befindlichen Materiales konnten Ghibertis. 
Commentarien besser und vollständiger jetzt mitgeteilt 
werden, als sie bis heute vorlagen. Der Herausg. hat, 
indem er, dem Plane seiner Editionen gemöfs, widerum 
Vasaris Ausgaben von 1550 und 1508 vorlegt und die 
im Ubrigen Vasari zersireuten, Ghiberti berührenden. 
Stellen hinzunimmt, allen Ansprüchen genügt, die an 

ie Ausgabe dieser Art gestellt werden können. 
Als viertes Bündchen schließt sich Brunelleschis 
Vita an, neben den beiden Redactionen Vasaris und 
den zerstreuten Stellen, Manenis Biographie und aufser- 
dem, in 7 Nummern, Auszüge aus Urkunden des 
Florentiner Domarchives, deren Inhalt auf das Ver 
hiltois Ghiberis zu Brunelleschi den Bau der Dom. 
kuppel betreffend neues Licht wirft. Frey zeigt 
wie innerhalb des Florentiner Publicums an beide 
Meister eine Sagenbildung sich angeknüpft zu haben 
scheine, deren Einflusse Vasari sich nicht entzog. Un: 
befangen einem üsthetischen Gesetze folgend, das 
dahin drüngt, denjenigen, dessen Leben man schreibt 
(oder dessen Taten man besingt), als seinen Gegnern 
überlegen aufireten zu Inssen, hat Vasari in Ghibertis 
Vita diesen als den obsiegenden, in der Brunelleschis da- 
gegen diesen als den Helden hingestellt. 

Die Biographien dieser beiden Meister sind gleich der 





















Uebungen behandelt zu werden, weil leicht zu erlan 
‚gende Photographien und Abglsse uns in Stand setzen, 
das gesammte künstlerische Material vorzulegen. Als 
viertes Stück müste Verrocchios Vita noch hinzu 
treten. Donatello war Michelangelos Vorgänger, Ver 
roschio der Lionardos, ‚aus deren gemeinsumem E 

Asse Raphael sich erhob. Raphaels Vita ist vor Jahren 
bereits von mir herausgegeben worden. An die Lionar- 

















dos wird ein Herausgeber sich allerdings ungern heran- 
tegeben, weil sich zu grofse Schwierigkeiten bieten. 
Vasaris und Condivis Biographien Michelangelos. 
säließen, als zweiter Band, die gegenwürtigen Publi- 
tionen Fs., wie es scheint, einstweilen ab. Dieser 
nieut erschienene zweite Band ist ziemlich umfang- 
wich geworden. Zuerst werden, Seite für Seite ein- 
ander gegenübergedruckt, Vasaris und Condivis Texte 
geben, der Vasaris mit den Varianten der ersten Auf- 
ige von 1550. Dazu, in 185 Nummern, die zerstreuten 
Erwähnungen. Endlich Giovios lateinische Vita, kurz, 
ter von besonderer Wichtigkeit schon deshalb, weil 
st, von einen Gegner des Künstlers verfasst, in den 
Zeiten Clemens’ VII entstand. Nur mit zwei Worten. 
isien Fs. umfangreiche Vorrede und der von ihm zu- 
sammengestellte kritische Apparat erwühnt, welchem 
de motivierte Mitteilung der Prineipien vorausgeschickt 
it, nach denen die drei zuletzt erschienenen Bünde 
det Sammlung ediert worden sind. Vier Sütze die 
Orhographie, und ebensoviel die Interpuncuon be- 

















wlend, geben jeizt erst mit voller Sicherheit die Me- | 


oe an, nach der des Verf. Meinung zufolge, der 
eins Zweifel sich Viele anschliefien werden, bei Her- 
isebe italienischer Texte des Cinquecento zu ver- 
füren sei, Entwüchse den in den vorliegenden Bin- 
dan gegebenen Anflngen eine große Allgemeinausgabe 
ist Werke Vasari, von deren Notwendigkeit jeler- 
Sson heute überzeugt sein dürfte, so würde Fs. Vi 
& Donatello seinem eigenen Ureile nach mithin 
mchträglich noch allerlei formalen kleinen Modifica- 
onen unterliegen müssen, 

Darüber, wie wichtig neben Condiis Vita des 
Dichelangelo die Vasaris Feder entlossene Biographie, 
Si überhaupt alle zerstreuten Notizen Vasaris wotz 
rer Unzuverlüsigkeit seien, it hier der Ort nicht. 
astusprechen. Sicherlich sind diese Miteilungen, so- 
ik Corrigenda sie auch enthalten, weil sie das Uneil 
sr Gleichzei 
älreich als Michelangelos eigene Briefe und andere 
in ketrffende unantastvare Documente, Dies it auch 
& Grund, weshalb Vasaris Leben Raphacls, ein Stück, 
& man zuweilen für nichts Besseres als ein, roh an- 
inndergereihte Keite von unsichern oderleichisinnigen 
Netzen halten möchte, sich doch immer wider zu 
fishem und Icbenskräftgem Besunde zusammen“ 
‚left, Wer möchte es entbehren wollen? Die Nach- 
Jshten, die einem grofsen Manne aus seinem eigenen 
‚strhundert mitgegeben werden, stehen, auch wenn s 
scch so unzuverlisig sind, immer an bedeutender 
Selle und müssen immer yon neuem kriisch in Be 
acht gezogen werden. 

Der Umstand, dass diese Anzeige einige Zeit nach 
{scheinen der besprochenen Bücher erscheint, macht 
& möglich, etwas zu erwähnen, das für die Sache von 
Wichtigkeit ist: die anerkennende Behandlung dieser 
Aiten von Seiten der deutschen wie der italienischen 
Kritik. Jeder weils, wie wenig freundlich die kunst- 
Aiserische Presse beider Länder sich der Auffassung 
(er Dinge, welche Prof.irey in allen seinen Publicaionen 

weten hat, bisher cnigegensellte: cin Umschlag 
ser Stimmung ist erfolgt, der rückwirkend nun auch 
8 mi zo aufserordentlicher Mühe und Sorgfalt und so 
vofisender Kenntnis zu Stande gebrachten »Losgin 
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;en aussprechen in ihrer Art ebenso | 
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in Italien allerdings sofort Würdigung und Verständnis 
fand. In der »Cultura« vom 15. Januar 1888 bespricht 
Bonghi die Vite di Michelangelo (Ghiberti und Brunel- 
Neschi lagen ihm noch nicht vor) ausführlich und zu 
mal mit so uneingeschränkter Beisimmung zu den im 
Beginne der Anmerkungen aufgestellten Principien, dass 
ein Gelehrter, der in der Kunsigeschichte in um 
fassenderem Sinne eine historische Hilfswissenschaft er- 
blickt, und dem somit an der Meinung der italienischen 
Gelehrten gerade hier besonders gelegen sein muss, 
sich dieses Eingehens auf seine Gedanken seitens einer 
der vornehmsten italienischen Autoritäten mit Recht 
freuen darf. 
Berlin. 








Herman Grimm. 





Jurisprudenz. 

Franz Troll, Das Verstumnisurteil nach der Reichs 
hiproceisordnung. Nanchen, Buche u. Werner, 1% 
Mur san sr Men 

Diese Arbeit über die Versäumnis des Verhandlungs- 
termins ist insofern eine einschige, als wedor die ge- 
schiehtliche Entwickelung des Contumacialvrführens 
berücksichtigt, noch auslindisches Processrecht zur Ve 
gleichung herangezogen ist. Gleichwol ist die Arbelt 
in ihrer Art eine gute Leistung; denn sie behandelt das 
Contumacialsystem der deutschen Ciilprocessordnung 
in erschöpfender und scharfinniger Weise, Der Grund- 
gedanke it, dass ein Verslumnisurteil nicht schon 
dann, wenn eine Entscheidung nach einseiiger Ver- 
handlung ergeht, sondern erst dann vorligt, wenn die 
Entscheidung auf der Realisierung von. Verstumnis- 
folgen gegen eine slumige Partei beruht, Das ist keine 
fünkelnagelneue Entdeckung: Andere, z. B. Wach und 
der unterzeichnete Ref. haben diesen Satz auch schon 
aufgestellt, Aber der Satz bedurfte der Verteidigung; 
denn er ist weit ontfernt davon, allgemein anerkannt 
zu sein, und das Reichsgericht hat denselben mehrfach 
Yeriäugnet. Auch gebürt dem Verf. das Verdienst, jenen 
Satz durch die verschiedenen processunlischen”Situa- 
onen, welche sich beim Ausbleiben einer Partei er- 
geben können, mit scharfer Consequenz. hindurch- 
geführt zu haben. 

Die Abhandlung zerfällt in drei Teile: Voraus 
setzung der Versäumnisfolgen, die Versäumnisfolgen 
und deren Realisierung, Aufhebung der Versäumnis 
folgen. Ich hebe folgende Punkte heraus, weil darin 
der Verf. von der bisher herschenden Ansicht abweicht, 
und weil diese Abweichungen mit. beachtenswerten 
Gründen gestützt werden. Wührend man bisher fast 
allgemein annahm, dass Zwischenurteile im. Ver- 
Stumnisfalle nicht zu beachten seien, dass das Ver- 
Siumnisurteil, wie man sich ausdrlickte, über Zwischen. 
rteile hinwegschreite, und dass erst in der Einspruchs 
Verhandlung des Zwischenurteil Wider hervortree, ver- 
icht der Verf. die Ansicht, dass das Gericht auf Grund 
&6s $ 280 auch bei der Erlassung eines Versiumnis 
urteils an das Zwischenurteil gebunden sei und sich 
nicht in Widerspruch damit setzen dürfe. Nach Ansicht 
des Verfs. kann der Beklagte beim Ausbleiben des 
Ktigers blos solche Processeinreden vorbringen, welche 
sich auf von Amtswegen zu beachtende Erfordernisse. 
ücs Verfahrens beziehen, Das Verslumniszwischenurtei 
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des $ 312 Abs. 3 soll blofs auf den Fall gemünzt sein, 
dass sich in einem Beweisverfähren vor einem beauf- 
ragten oder ersuchten Richter ein Zwischenstreit er 
der vor dem Processgericht auszutragen ist. Das Urteil 
in der Berufungsinstanz, welches nach Ausbleiben des. 
Berufungsbeklagten ergeht, soll kein Versäumnisurteil 
sein, wenn der Berufungskliger die Ablnderung des 
erstinstanziellen Urteils nur aus Rechtsgründen bean- 
tragt. Das in der Revisionsinstanz beim Ausbleiben des 
Revisionsbeklagten erlassene Urteil soll nur dann Ver- 
Siumnisurteil sein, wenn der Berufungskliger zum 
Nachweise processunlischer Gesetzesverletzung neue 
Tatsachen vorgebracht hat, und diese Tatsachen nicht 

1e von Amtswegen zu berücksichtigende Gesetzes- 
verletzung betreffen. Daneben trägt der Verf, allerdings. 
auch mancherlei vor, was schwerlich vor genauerer 
Prüfung standhalten dürfe. Aber die kurze Anzeige 
hat nicht die Aufgabe, zu den Einzelheiten Stellung zu 
nehmen. Sie muss sich begnligen, die Abhandlung den. 
Theoreikern wie den Praktikern als eine beachtens 
werte Leistung zu empfehlen. 

Erlangen. 





















1. Seuffert. 


Medicin. 

Albert Hoffa, Lehrbuch der Frocturen und Luxationen 
für Acrıe und Studierende. Ni enea ze Holaschn. u. 40 Taf 
"Lie. Würzburg, Sühel, 18. IV 1.208. gr.9. N. 

Das vorliegende Buch, das sich durch klare und 
knapp gehaltene Darstellungsweise auszeichnet und gute 
anatomische und physiologische Vorbemerkungen für 
jedes Kapitel enthilt, kommt entschieden einem Be 
ürfnisse nach, Ich war immer meinen Schülern 
gegenüber bisher in Verlegenheit, Ihnen ein Hand- 
buch über Luxationen und Fracturen zu empfehlen, in 
Zukunft werde ich das Buch Hoffis empfehlen können. 

ist. hier nicht der Ort, eingehend Einzelheiten zu 

corrigieren und Aenderungsvorschläge zu machen. Im 

allgemeinen hat H. das Richtige getroffen und das 

Wichtigste gebracht. 

Nach dem Grundsatze: Anschauung ist die Seele 
des Unterrichts, bringt das Buch zahlreiche Illustrationen; 
dass die Auswahl dieser nicht immer vollen Beifall 
finden kann, ist wol selbstverstündlich, auch einige der 
solorierten Tafeln (Oberarm-, Unterkieferfractur) können 
noch geindert werden, Sie dienen zur Orienuierung 
der Lage der gebrochenen und verrenkten Knochen, 
zum Teil bringen sie auch die Verhiltnisse der um- 
gebenden Weichteile, Bänder und Muskeln sowie 
Repositionshindernisse zur Anschauung. Von gerin- 
‚gerem Werte sind nach meiner Erfahrung die nach 
dem Vorbilde Hamiltons aufgestellten Ditlerentisl- 
iagnosen in schematisierter Form. Es figurieren in 
denselben eine zu grofse Anzahl von Symptomen. Ich 
habe nie gefunden, dass die Studenten von denselben 
viel Nutzen haben. 
































Berlin. Sonnenburg. 
Naturwissenschaften. 
K. Martin, Geologische Studien Uber Niederlindisch- 





Westindien auf Grund eigener Untersuchungereisen. Lie. 
Curagao, Arıba und Bonalre. Si 5 color. Karten, 3 Taf. und 
36 Hönschn. Leiden, Bl, 187. 108. @. 
Das statliche Heft entspricht den Erwartungen, 
welche man von den Resultaten der von dem Verf. 
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183485 unternommenen Reise nach Niederländisch. 
Westindien hegen durfte, und liefert ein gutes Bild der 
geologischen Beschaffenheit der genannten Inseln. Die 
Zusammensetzung derselben ist im ganzen einfach. 
Hornblendeschiefer und Gneifs sind die ültesten Fels- 
arten, dann folgen michtige Ergüsse von Diabasen und 
Quarzdioriten und untergeordnet auch von Glimmer- 
porphyrit. Auf diesen auflagerade, stark umgewandelte 
und steil aufgerichtete, geschichtete Gesteine, welche, 
nach den in ihnen entleckten Rudistenresten der 
Kreideformation zugezählt werden müssen, Bilden mit 
ersteren die Kerne der Inseln. An diese legen sich 
nun häufig. durch überlagernde Guanobinke in phos 
phorsauren Kalk umgewandelte Korallenkalke an, 
weiche am Anfang der Erhebung der Inseln über das 
Meer wochen gelegt worden sind. Der Fortgang des 
‚Ruckzugs des Meeres von denselben ist durch schr 
vegelmüfsige, in gewissen Abständen über einander gc- 
legene Strandlinien bezeichnet. Dass er nach nicht 
vollständig erfolgt it, gcht daraus hervor, dass sich in 
den älteren Korallenkalken noch salzige Binnenseen 
und weiter nach dem jetzigen Meeresstrande hin eine 
Anzahl von Lagunen erhalten haben. Dass das Meer 
infolge der starken Brandung an vielen Stellen grofse 
Massen von Gestein wegreifst und Buchten einschnei- 
det, ist eine bei den meisten westindischen Inseln zu 
beobachtende Erscheinung. In allen wichtigen Punkten. 
stimmt die geologische Zusammensetzung der Inseln 
mit jener der Küstengebirge von Venezucla überein, 
Wie Verf, überall hervorhebt, es handelt sich also um 
chte continentale Inseln 
Im Auhange recapituliert Verf. kurz die bereits 

DLZ. 1887 Sp. 1351 besprochenen mikropetrographischen 
Untersuchungen der Gesteine von Kloos. Ref. hat 
schon damals sein Bedauern darüber ausgesprochen, 
dass die chemische Untersuchung auf ein einziges di 
selben, den Quaradiorit, beschränkt geblieben sei 
Auch von diesem ist offenbar nur eine Analyse mit 
sche geringer Menge von Material ausgeführt worden, 
wobei die schweren und edlen Metalle natirlich nicht 
berücksichtigt sind. Nun ist aber schon lngere Zeit 
bekannt, dass alle darauf geprüfien Diabase Kupfer: 
hakige Augite, und manche Gesteine goldhaltige Augite 
und Horoblenden führen (vgl. des Ref. Unters. Ubor lrz. 
gäünge 18. 24 I1S. 249 u. a. 4.0.) deren Zerseizungs- 
Produete sich auf den in solchen Gesteinen aufsetzen- 
den Erzgüngen ansammeln. Es hitie daher nur 
chemischer Analysen mit größeren Mengen und even 
well hüttenminnischer Proben mit je 100 g Gestein be- 
durft, um über die wahre Ursache des Auftretens der 
8.37. öt und 68 besprochenen kupfer- und goldhaltigen 
Erzginge in jenen Gesteinen ins Klare zu Kommen. 
Dass die onydierten Kupfererze, wenn in genügender 
Menge vorhanden, leicht durch rohe Salzsäure ausge 
augt und als Cementkupfer gewonnen werden können, 
mag mit Bezug auf 8.37 auch noch hervorgehoben 
werden. 

Würzburg. 



































F. x. Sandberger. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
EatitAuspikz und RichardLieben,Zur TheoriedesPreiscs. 
Sit gsi. Leipeig, Duncker ur Mumbtet, 167. 2 5- 66.8 
Ku 
Die vorliegende Darstellung einer mathemausch- 
isrsten Preischeorie schlägt neben den Arbeiten von 
Üesen, Jevons, Walras, Launhardt einen selbstindigen 
We ein. Die nichste' Verwantschaft hat sie 
hischen Constructionen, die schon vor längerer 
© Nangoldt in seinem Grundriss der. Volkswirtschafis- 
{äre gegeben hat. Doch verhalten sich die Verf. auch 
jegenüber ueser Vorarbeit, die ihnen vielleicht gar 
it hekanat geworden, selbstlädig und führen mehrere 
isıe Gesichtspunkte ein, wie namentlich die Unter- 
steidung der Kostencurse von der Angebotscurve und 
(er Nüwlichkeitscurve von der Nachfragecurve. Ueber 
&&alstrasten Voraussetzungen, von denen sie ausgehen, 
ie sch freilich mit ihnen streiten. So 2. B. Uber die 
Aürahme, dass die Kosten immer in mehr oder weniger 
Srkerem Verhilwisse wachsen als die Menge des Er- 
ugisses. In der Wirklichkeit kommt es doch un- 
weitlhaft oft vor, dass eine gröfsere Production wegen 
Neringerung der Generalkosten oder der Müglichkeit, 
2 gegebenen Producionsmitel volsuindiger und 
rechmisiger auszunutzen, relativ Diliger ist als eine 
\nsre, und mindestens wiren sicherlich in den letzten 
ihren viele Unternehmungen, z. B. Berg- und Hütten- 
see, im Stande gewesen, ihre Production, wenn ent- 
chende Bestellungen gckommen wären, bedeutend 
sszulehnen, ohne ihre Selbstkosten Nür die Mengen- 
eit erhöhen zu müssen. Zu speciellen Anwendun- 
auf die Wirklichkeit st daher diese Theorie ehenso- 
verig geeignet wie die Ubrigen mathematischen Dar- 
selungen dieser Art. Sie leitet aber gewisse allke- 
Reine Sütze, die man sonst aus weniger scharfen Ei 
väzungen und Betrachtungen gewinnt, in der strengen 
Form der geometrischen Construction ab, wodurch frei 
ih die Uebereinstimmung der Resultate mit der Wirk- 
ishkit nicht weiter gesichert wird, al es in der Rich- 
ic und Vollstindigkeit der Voraussetzungen be- 
zündet is. Von besonderem, wenn auch eben nur 
iermalem Interesse ist die Abltitung der Verschieden- 
ist der Preisbildungsverhültnisse bei den drei Haupt- 
Suppen von Gltern, nemlich denjenigen, die beinahe 
derselben Menge consumiert werden, als wenn sie 
nsntgehlich wären, ferner denjenigen, deren Consum- 
en zwar schr weit verbreitet ist, aber doch nur bei 
3 Wolhabenden ihr mögliches Maximum. erreicht, 
a4 endlich den nur einer Minderheit. zugängliche 
enlichen Lususarikeln. Da die Verf, sich, wie 
angedeutet, nur der graphischen Construction 
&n8 nicht der algebraischen Rechnung bedienen, so 
si auch der Nichtmethemauiker die Schrift ohne 
iroße Schwierigkeit verstehen können. 
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Schöne Litteratur. 


La Terre (Les Rougon-Macqua 
© hole Süne familie sous 1e second empie) 
peter. tz. 995. 8. Frussm 

Die gewaltige brutale Kraft des modernen sroman 
saturalistee als Aufserste Consequenz der vom »docteur 
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en mödecine socialee Balzac in der umfassenden 
Comedie humaine eingeleiteten Reaction gegen den 
romantischen Roman ist uns lange schon ein inter- 
essantes Studium gewesen. Eine grofse Bewegung 
spielt sich hier ab, historisch klar, in Praxis und Theorie 
rücksichtslos ausgeprägt, von Gegnern aller Art hefüg 
befehlet, von gemeinen Lesern gemisbraucht, von dem 

Ibewusten Führer oft absurd, nie mitConcessionen ver- 
teidigt, und Correspondenzen, Essays, Polemik gestatten 
den inimsten Einblick in die Werkstatt. Wir wissen 
so genau wie vielleicht von keinem andern Schrift 
steller, wie Zola sarbeitets. Wo soviel ungeheure An- 
strengung, soviel Talent, Sprachkraft, Beobachtung, 
Gestaltung aufgeboten ist, kann die Tageskritk nicht 
bei einem bloßen Protest stehn bleiben. So hat G. 
Brandes jüngst die eigentümliche, der »veriti vraie« 
entflichende Symbolik Zs. und den Zusammenhang mit 
Taine scharf gekennzeichnet, Es gibt keine empirische 
Acsthetik, um dem naturalistischen Roman das Existenz- 
recht abzuschneiden. Die Auseinanderseizung und 
Mischung, die Schwichung und Steigerung idealisi- 
scher und realistischer Romanweise wird sich immer 

jer erneuern. Dass Z. einen Dorfroman schreiben 
würde, war schon durch Balzacs Schema vorgezeichnet, 





























| durch Zs. Eckermann P. Alexis so gut wie der Maler- 


der noch ausstehende Militirroman ange- 
kündigt. Er ist erschienen und hilt leider ganz und 
gar nicht, was der bei allen Excessen bewundernswerte 
>Germinal« versprechen machte, weder in der Com- 
position, noch in der Ausführung. Bisher gab eine 
dominierende Hauptfigur oder ein Centrallocal (die 
Hallen, die Mietcaserne, das Kaufhaus, die Arbeiter- 
solonie) den Gemülden einen Brennpunkt und festen 
Rahmen — hier hilt die Familiengeschichte eines 
Zschen »König I,car auf dem Dorfe« und der Kampf 
zweier Münner in dieser Familie um ein Weib die zer- 
atternde Handlung nicht zusammen. Auch die Sym- 
bolik nicht: das Verhältnis des Landmanns zur Terra, 
obwol Z. nicht blofs das stumpfe Hafıen des alten Aus- 
züglers an der Scholle, die ihm nicht mehr gehört, 
sondern auch das Ringen um den Ertrag der Erde vom 

'ofsgrundbesitzer und Maschinenherrn bis zur »Möre 
Cacac herab geschillert und in die Scenen des Bauern- 
lebens grofse Excurse über die Krisis der Landwirtschaft 
eingoflochten hat. Er contrastiert die ewige gleichgiltige 
Ruhe des Bodens mit den Leidenschaften seiner Be- 
wohner und Bebauer. Er fasst menschliche Vorgänge 
rein animalisch auf, beschreibt das Beivohnen der Leute 
wie eingangs die Befruchtung einer Kuh und in einen 
besonderen Kapitel mit greulicher Parallele die Ent- 
bindung eines Haustiers und die Entbindung der 
Häuslerin. Zu zeigen, wie der ungelöste Verkehr des 
Menschen mit dem Mutterboden und dem Vieh wirkt, 
wäre ein grofsr Gegenstand, aber Z. hat wider in 
erster Linie sein Lieblingsthema, das »Sich Begehn, sich 
Begatten In alle grüne Schatten«, zum Hußersten Extrem 
verfolgt. Er, der den grüsten Teil des Jahres in Medan 
auf dem Lande verbringt, wird Jen Bauer nicht im 
rosigen Lichte der Idylle schn, als reinen, selbstlosen 
Naturmenschen, sondern als zühen, sinnlichen Egoisten. 
Muss ich jedoch wühlen zwischen einem Misthaufen 
und einem Veilchenbeet, so werde ich mich sicherlich 
für das letztere entscheiden, wenn auch Z. den Poeten 
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der Rosenduft und Nachtigellensang feiert, für einen 
Simpel erklärt. Ist der ein Realist, der verstockt in 
seiner Farbenblindheit auf dem Land eitel Schmutz 
und Laster sieht? Sein Roman hinterlässt trotz erstaun- 
lichen Details in Psychologie und Schilderung einen 
entsetzlich bestinlischen Eindruck. »Merde« und wider 
smerdee ist der Trumpf. »Coucher« das Hauptmotiv; 
schläft doch die Uhliche Schwester mit dem bißdsinnigen 
Bruder. Jean will Frangoise semplir jusqu'aux yeuxc, 
und Buteaus Notzuchtsersuche laufen durch alle Kapitel 
is zur letzten Gewalt und zum Mord. In einer Scene, 
wo Frangoise ihre Schenkel mit Heu reinwischt und 
dies der Schwester ins Gesicht wirft, ist das Unerhörteste 
gewagt. Weiter geht es nicht; auch bei Z. muss ein 
‚Ruckschlag kommen. Es widerspricht nun jeder Er- 
fahrung, dass der Landbewölkerung alle Scham 
soxuellen Bezichungen, alle Schranken gogen stinkende, 
schmutzige Worte fehlen. Hinzu tritt bei Z, die Humor- 
Nosigkeit. Z, der dasSchicksal des umhergestofsenen alten 
Fouan mit ergreifenden Accenten ausgestattet, in einige 
tiofe Falten der Bauernscele grell hineingeleuchtet und 
eine ganze Reihe scharf umrissener Nebenfiguren fest 
auf die Beine gestellt hat, kann allenfalls den nun 
geehrt und beneidet von seiner Rente lebenden Bordell- 
wirt aus der Stadt als Mann der häuslichen Zucht 
ironisieren, aber die Kanonaden des L.ldrian Hyacinthe 
(genannt Jesus-Christ!) sind nur im grotesken Gargantua- 
sül & la Rabelais möglich, hier dagegen absunle Hy- 
perbein und stllose Phantastereien, allem Realismus so. 
fern wie die Besoffenheit des Grautiers Gideon. 
Berlin Erich Schmidt. 











Mitteilungen. 

Verein für die Geschichte der Mark Brandenbur 

Situung vom 8. Februar 15%. 
. Krauske sprach über den Verrat des österreichischen 
Leguionseereiie Maslellan x. Weingarten. W kar 1746 mach 
Ber: er war vorher In Brünn gewesen. Da sin karger G 
Ace Ansprüche euf Welleben nich erülen konnte, wente er sich 
Aucch den Kämmerer und Krcund Ericriche MG. Fredendort an 
din König, Kr serpräch, die ganze Correspondene des interriche 
schen Gessoten abschrifich der preußischen Regierung zu über- 
ieera und diese in den Des der beim Epfomatischen Drief 
Wechne In Oesterreich lichen Gebelmschriften zu azen. Er rat 
ln gegen bedeuende, nchrmals erhöhte Penslon in den Die 
Sen Beniner Hofe. 1736, as er Entdeckung fürchite, end cr 
und Ich He rät, seinen Todesjhre, in der Altmark, Eine seiner 
beiden ihn überiebenden Töchter Sie Berüehgte Gfinischerin 
Ursis. Die Eathülungen Weingartes sind nach mehr as einer 
Sche van Wer Auer den Vernte der Onterreichnchen Core 
Fespondenn, ie in den letzen Jahren vor Jem sicherährigen Krieg 
Aleräings wichtigere Geheimnisse nicht mehr ethlt, war cr der 
Preufihchen Regierung bei der Entdeckung von Spionen und Ver« 
Fiten bebiich, cie der Wiener Hof in beiächticher Anal in 
Preufsen unerhet. Das Wiener Cabinet ragt z.B. einmal bi dem 
önterreichlachen Verieie in Berlin an, ob Frieseich Günsinse 
habe, und ob keine Möglihkeht wäre einen davon zu pewinten, 
© möchte auch Konten, was c wall, der Oo is 
Unternehmen, worauf er nur denken önae, Jemand von 
eeninnene, Sch den Dr. med. Lieberkähn walte manunterehre 
den Beeingungen nach Wien berufen, um von Ihm die Geheimnin 
Fredriche ma erfahren. Der bedetendte von allen Veriten. der 
urch Weingerens Dienste enlarıı worden, It der Generalmajor 
Gerh. Corn. v. Walrare. - Herr Dr. Franz Schwartz berichtete 
Über acine schen In den »Schmalierschen Forschungene erschien 
‚ne Schrihz »Ueker die preußischen Lanemilizen In siebenlährk 
Sen Kriegen, indem er entelne besonders Ineresunte, de Kur und 
Neumark beirefende Momente herorhob. Er schilderte, wie dest 
Miliz in den schweren Tagen nach der Schlacht bei Kolln im 
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Juli und Angust 1737 auf königlichen Befehl errichtet 
ie von Truppen ganz enwiösien Stanmlande der Mor 
er Hand wenigstens einigermaßen zu schützen; dann führe er 
Wa. weiter aus, wie sie zunichnt nur prorisorlsch erichtet, dann 
Balder Not des Landes beibehalten wurden, wie sie Im 

und Klappendient, sowie auch speciel In der Eigenselaft ale 
Santruppentile während der ganzen Dauer des Krieges eine nicht 
wichtige militärische Rolle gepielt haben, und endlich, wie In 
Sen einzelnen Provinzen die für dir Unterhaltung der Milzen nöL. 
ken Mil durch Einführung besonderer, &irecter, später auch in- 
Siecter Steuern aufgebracht wurden. Der Vortragende wien be. 
Honders darauf hin, mit welchen Schwierigkeiten man zu Anfang zu 
kämpfen hate, um ein eiigermafsen brauchbares Offziercorps für 
ie Mia mu erhalten, und wie man schlieslich dieser Schwierigkeit 
Herr wurde, Charakteristisch entltte sich des In der Neumark 
Zucest betlige sich mit pätritlscher Hingabe der angesessene 
Adel, yibat Männer in den"höchsten Lebensjahren, später kamen 
aan Im Felde invlide geschonsene Oltziere dazu, zugleich aber 
rat hier auch der gebildete Bürgerstind schr bemerlich hervor 
Eipentümtich it en, date auch zehlreiche Studenten von der Unt 
yersiät no Frankfurt . O, in die Landmilie reiwilig einwraien. 2u 
Fähorichs aancierten, um entweder dann in der Miliz selbst als 
Oftziere Verwendung zu Nnden oder aber unter Beibehaltung der 
erworbenen Charge zu Feldresimentern überzuselen, — Herr Prof. 
Dr. Schottmüller entwickeie dis Beuehungea der Tempelherren 
zu der Mark und erärierte einige Fragen, die Geschichte dr märki 
chen Kartograplie betrifend. Zum Schlas legte Herr Gymnasll- 
Sir. Dr. Schwartz einige ans Jem vorigen und unserem Jahrhun- 
dert suramende, in seinem Besitz befindliche Oeigemäise vor, auf 
(weichen ats, bufgarige Anlagen an der Havel, de Inzwischen ver- 
Schmunden sind, abgediiet erscheinen, 






























































Vorlesungen zu Bonn 
im Sommersemester 8% 

Katholische Theologie, Eneykiopadie der karl, Theologie 
Fechtrun. — Einictung in die M. Shit, allge. Teil Kaulen. 
= Siessanlsche Weibagungen Reusch, = Erungelum nach Markus 
Langen. — Brangellim nach Lukas Kaulen. - Thess 
kriefe Langen. = Kirchengeichicte IV Teil De 
Kirchengeschichte II Teil Schrörs, — Parinik Fee 
Coprian de Uniate cat. scelcuse Derselbe, — Dogmatik 
MI Teil Reusch, — Dogmatik 1 Teil Simar. — Specielle Moral, 
1. Hälfte Kirsehkamp. — Pastoraheologie I Tell Keilne, 
Homitetik u. Katecheik Reusch. — Princpien der chris. 
Kirschkamp. - Uebungen es König, Ihtlog, Seminars: Alt- 
Actamentl. Abt, Kauleu; Kirchengeschicht. Abt. Schröra, 
Dagmar. Akt. Sim Iiheolog. As. Kirschkanmp Homile 
Vekungen Keine, ve 

Evangelische Theologie, Hepräsche Levungen Budde.— 
Genesis Derscibe, — ieh Kamphausen. — Einihung ins 
Neue Fesament Deraeide. — Erangellum Jotannis Lemme. — 
Abıchiedsreden Jesu Erang. Joh. Kap, tu 7 Derselde. » Enter 
Brief an die Roriiher Mangold. - Zucht Briefan cieKorinher 
Dernelbe, - Herierbrief Schnapp. = Kirchengeschichte 1 Tei 
die Cart d. Gr. Krafft. — Leiiire des Dinge »Octarlüse der 
Ninueies Felie Benrath, - Kirchenzeichihte I Teil von Carl 
8.67. be zur Reformatlon Derseibe, — Neuere Kirchengeschichte 
vom Ende des 10 dis. an Krafft, — Repeulorlam der Kitchen- 
Heschlcite Denrail. - Comparat, Symbolik Mangold. - Christ 
Ghbensichre Lemme. — Drwinlamus v. Christentum Bender, 
= Eakik Derscibe, — Principienichre der prakt. Thesogie 
Karscheik Christlich, — Geschichte des ehr. Gottersieneter 
Derseibe. - Geschichte esKirchenlists Sehnapp. „Lebungen 
er könia, eelog, Seminars: Altestamenti. Abı. Kemphausen 
Neuten. Abt. Mangold; Kirchenhst, Abt. Krafft; Dogmen. 
hist, Abt, Bender; Sptemat. Akt. Lemme. — Uekungen dor 
Yönigl. hamitet-Autechel, Seminars Christl 

Rechtewinsenschaf ‚recht Hälschner. - Imti- 
tutionen v. Geschichte des römischen Privatrecht Zitelmann. 
Üssehichte des römischen Ciilprocesser Rümelin. — Fandekten 
1 lei Landsberg, — Erbresnt Zitelmann. — Familienrecht 
Rümelin. — Rönischrechl. Uebungen für junge Studenten 
Rümelin. — Ueber Recepuion des römischen Rechts in Deutsch“ 
Yand Landsberg. — Deutsche Rechtgeschite Losrach. = 
Deuscher Privatrecht y. Schulte, — Handelsrecht Loersch 
Seerecht Loersch. — Stahrecht Endemann. 

Hütter. — Kathot. u erang 








































































Völkerrecht 
irehsnrecht x. Schulte, — Brang, 
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Kirrerecht Hälsehner. — Kireht, Vermögensrecht Hüffer. — 
Sieht Oetker. - Ciriprocess Endemann. „ Concursprocest 
Entemann. - Sırafprocess Oetker. - Im Maial. jur. Ser 
Saur: Ci. Uebungen Zitelmann; Kirchenrecht. Uebungen 
© Schulte; Handelsrecht, Uebungen Encemann; Suafsechl, 
Usingen Oetker. 
Heilkunde. Allgem. Naturprincipien für Studierende aller 
Falten Facha.- UrgeschiiedeaMenschen Schanffhausen. 
Beeytlopkeie der Meticin Derseibe, - Allgem. Antamic 
Harn a Va op. Demonstrationen 
© Ustungen Derselbe u. Nussbaum semeinschif. — Mikro: 
ie.Carsus Er. v. la Valette St. Georse. — Anaton, Labors“ 
Yorum Fehr. v. 1a Valeite St.George u Nussbaun gemein“ 
Sun. — Mi „en u. Uebungen Schaaf. 
Nussbaum. — Kuochen 
© Binderichre Barfurth. — Ueber Gehirn u, Rückenmark Der 
te. - Allgem. Physiologie u. der spec. Physiologie Teil 1 
Hier, - Physiolog.chemischer Curs Derseibe. — Physiolg, 
Sentar Derseibe. — Ausgew, Kapitel au der medien. Physik 
Si prak. Ueburgen Fuchs. — Physiologie der Summe 1. Spräche 
Kochn.- Repeiiorium ausgen-Kaplelder Physiologie Derscibe, 
Atze. Pathoiogie Koester. - Demansiat. Cura der paholog 
Aezomie mit Seetiomübungen je nach Mitrul Derseibe. — 
Mirenkop. Cure der paihalog, Anstomie Derselbe. — Pathoiog 
Leratoium Derselbe.-- Ueber Infertionskrenkheiten Ribbert, 
— Gars zur Einleitung in die puiholog. Histologie Dernelbe 
Pamakoiogie (Hie) nebet Recepterkunde Binz. — Plarmakaiog, 
Yaeatorium Derseibe u. Geppert gemeinschaft. - Receptier- 
rs Geppert. - Gesundheitphege Finkelndurg. — Klimalchre 
Derseite. — Ueber Impfung mlı Uebungen Ungar. - Ueber ie 
KriskhetenderLeber Rühlen- Kl 
= Die Erkrankungen der peripheren 
Yatororium Derselbe, — Krankheiten der N 
ap Burger. — Cursus der Laryngo- u. Rhinoslople Derseibe, 
Ausgew. Kapitel der Aklurgle Trendelenburg. - Chirurg 
Oygatonscursus Trendelenburg in Gemeinschaft mit Witze 
racuren u.Lazationen Witzel 
Dajratik Derselbe. _ Augen. Kapitel der chirurg. Therapie 
Hemenik u. Misapı) x. Mosengeil. - Verbandcurs Der- 
seite, > Spphilt, Krankheiten Doutrelepant. = Ueber die 
ren Erkrankungen des Auges mit paiholog-dnatom. Demon- 
sntenen Saemisch. «- Augenpiegekurm Derseibe = 
Dissen. Curous der Punctlonssiärungen des Auges Derselbe, — 
Di Erkrankungen der Nase u. des Rachens Wald, = Anleitung au 
Sjwen Arbeiten nach Verabredung Derseibe. — Gpoäkologie 
Hehe - Gynäkolog. Disgnonik Krukenberg, - Paelopie der 
Shwangerschaft Derseibe, — Oeboruhill. Operetonseonur 
Socks. Gericht. Meslcin Ungar. -- Ueber gerichärzl, Unter 
ishungen Derselbe. — Medien, Kinik u. Polilsik Kühle. — 
Kl. Propseeutik Finkter. = Mikroskop. u. chen. Diagnostik 
Fehland. — Kinderpoihtiik Ungar. — Nerrenpoläliik mit 
Enschtur der Din Petiik der Krankheiten 
x. Klinik u. Polh 
Ast Trendelenburg, - Knie der Haukrankheiten u. Syphilis 
Deutrelepont. — Augenäral, Klinik Saemisch. — Ohrenpall. 
tk Wale. = Gyno. Klinik Veit, Poychlar, Ki W. 
Philosophie. Eineltung in die Philosophie Martius. - Logik 
Kroodt. _ Lopik Neuhaeuser. - Grundprobleme der Logik in 
Vrkindung mit Togischen Uebungen Jürgen Bona Meyer. — 
Püchiogie ScKasrschmidt. - Psychologie Lippa. - Paycho- 
Ip 1. Weißt. = Ueber die neusten Methoden u. Richtungan der 
Pircoieie, zumal über deren ezperiment. Forschungen Witte. — 
Gridlagen er Eihik Lips. — Allgem. Geschlcte der Pifosophie 
im Urin Witte. — Ueber des Arlioeles sOrganon« u. Erkli- 
Inge. Kapitel desselben Neuhncuser. — Kriische Dar 
Ting der Phosophie des Cartslas, Spivosa u. Leibale Knoodı. 
Kine Krüik der prakt. Vernunfi Martiun. — Geschichte der 
Filgoglk Jürgen Hona Meyer. - Gsschichte des gechrten 
Üntericht sit dem 16 Ih. Witte, 
Phitotogie. Orientaliche Philologie. Forteinung den Ara 
Hichen Gildemeinten. - Arabische Schrifiteler Dersclbe. — 
Ferseiseng der neuarıßlchen Carus Prym. — Ihn Hischims 
Recnslgraphie Prym. — Neupersisch Gildemeister. — 
ünirung der Vedischen Chrestomaihie vonlüilebrandt Aufrecht 
„Dis erste Buch des Paptschatantra Derselbe. - Lagkukuunud 
Derueibe. — Aligıpt. Sprache Wiedem. 
Rlnische Phsigie. Griech. Syn Kiei 

















































































































= Latein. Laute 





u. Formenichre Bücheter. - Ausgew. Kapitel der aniken Kun 
geschichte R. Kekuld. — Erklarung auspew. Darstellungen aus 
der Herocnsige Derseibe — Ausgen. Gedichte Pindars mit 
Rinleitung Labbert.  Platons Symposion Usener. - Herodon 
imeites Buch Wiedemann. - Epgraph. Uebungen Klein. = 
Archäelog. Uebungen R. Kehuld; > Im phünlagischen Seminar 
1 Abt Acschylay Schaillehende Bücheler; Arbeiten u. Di, 
utetionen über Ciceros Verrinen .übbert, I1 Ab. Anstophanen“ 
Wespen u. Reden aus Saltusts Historien Usener. 

Germaaisehe u. romanlsche Phlllogie. Deutsche Grammatik, 
(awichre) Wim Gotische Grammatik Franck. - Gudrun 
Wilmanns. — Deutsche Geschlecutsnämen, welche aus fremden 
Eineinamenentstandensind Andresen. - Erkärungder Jeuschen 





























Aurgichen Sprache in den altleutschen Literaturdenkmälern 
Birlinger. — Auspew Kapitel der deutschen Lätersturgeschichte 
Wilmanna. — Nenere Litersturgsschichte Pirlänger: Ueber, 





Vonde) Franck. — Ueber Goethes Gedichte Birlinger. — 
Uebungen im germanischen Seminar Franck. — Mlteleogische 
Grammauk (Laut u. Wortiehre) Trautmann. — Erklärung des 
mieienglischen Gedich Ol and ıhe Nighingales Mors- 
ach. = Einführung In das Studium Shakespeares nebst Erklärung 
scines King John Trautmann. - Uckungen in der englischen Ger 
Fellschaft (Uebersezung sus em Deutschen ins Engllche) Trau 

mann. - Kranzöa, Formeniehre Foerster. „ Kranzn, Literaur- 
geschichte des 15. 17. Jin. Foerster. — Im Seminar für rome- 
mache Phflolgie 1 Abt: Die Waldensische »Nobla lergone 
Foerster. II Akt.ı Halle. Sprachihre für Anfinger mit münd. 
1. scheiß. Uebungen Piumatl; Hull. Sprachlehre für Geübtere 
mit Iterpreuin Iichterer Sehiftellerv. Vcbersetrung deutscher 
Autoren Derseibe. - (Die Uebungen u. Vorträge des Lecirs der 
französischen Sprache werden später angekündigt werden) — 
Anfangsgründe der englschen Sprache Bischoff, — Englische 
Grammatik für Geübtere mil möndl. a. schrift. Ucbungen Der- 



























| selbe, = Spatax der neuftanadı. Sprache mit prakt. Uebungen &. 





besond. Berücksichtigung der Ausprache u. Srnonymik Derselbe, 
Interpreten engl. u. ranzöe. Schrifucer nebst Vebersetzung 
kutcher Schriuiter ine Englische be. Eranzönsche in der eng 
. (anade. Geselschaft Dereeibe, - halle. Vorträge über Ger 
#öhichne der Hallen. Literatur im 18. I. Piumat 

Geschichte und geschichtliche Hilfawinsenschaften. 
Geographie und Kunstgeschichte. Rümische Geschichte 
von den punischen Kriegen De zum Tode der Anzutun Nissen. 
Deutsche Geschichte is zum Verrage von Verdun (Sn) Lamp- 
recht. — Erklkrung ser Germania des Tactus Lamprecht, — 
Deutsche Geuchichte vom Vertege zu Verdan bi zum Tode Man 
mis 1 (&p-ısıo) Dove. - Geschichte des euopdüschen Suten 
Systems von tin» 1nko Ritter. > Diptematik der deutschen Katuer 
römischen Patate Menzel. - Palsograph. Uebongen Derselbe, 
= Im hitorischen Semisar: Catsırs Gullscher Krieg Nissen: 
Cursas deutscher Gerchiehisqueiien im ı2. u. 15. I Menzel; 
Akten Kalker Friedrichs I Dre; Akten zur Geschichte Wällen- 
eins Ritter. — Allen. Erdkunde IN Teil: Kl 
Geographie der Mitelmeerländer Deraeibe, 
Igeogrıph. Seminar Derselbe. — Gi 
Sculptur Jusit. — Geschichte des Kupferstich u. des Hozschniie 
Tode, - Künsihlst, Uebungen im Anschluss an 1.eanardos 
Traciat über die Malerei Just). — Uebungen Im Beschreiben v. 
Bestimmen von Kunstwerken Thode. 

State m. Cameratwissenschaften. Allgem. 
Gkonamie Sering. — Finsnawinsenscheft E.Nasse, - Ueber Zeil 
Sinsichungen a. Zalpoltik Derselde. — Srtanisenschefi, 
Prakticum Sering, 

Mathematik und Astronomie. Diferenti u. Integral 
rechnung 1 Teil Lipschitz, - Theorie der parülien Differential 
Jeichungen Derselbe. — Theorie der elit. Funcionen Kortum. 
© Einletung in die aayt. Geomeire v. Lilienthal, _ Vebungen 
Zur anal. Geometrie Derselbe. — Theorie u. Anwendung Ser 
Determinanten Minkowskt. - Im maibemat. Seminar: Uebungen 
für Si erste und zweite Abteilung Lipschitz u. Kortum. — 
Sphäriche Astronomie, prakt. Teil Schönfeld. — Reduction der 
Hastersömer Deraeiber > Prakt auranom. Uebungen Derscibe. 

Naturnissenachaften. Experimentaihyeike Allgem. Piysik 
w. Wärmelchre Clansius. — Rlekiriättheorie in mathemat. 
Behandlung Derseibe, — Ueber die Fotenlalfunetien u. das 
Yotental Derscibe. — Elemente der beoret. Fiyak Teil 1 
Ketteter. - Prakt. Uebungen im physik. Laboraerium Der«, 
selbe. - Uebungen für Geühiere Derselbe. - Uebungen in 
Unterricht Esperimeuten Deracibe. - Unergan, Experimentel- 
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hemie A. Kekuld. -_ Ausgew. Kapitel der unorgan. Chemie 
Wallach. — Orgen. Chemie Derseibe. — Ausgew. Kaplel der 
organ. Chemie A. Kekuld, - Quantiat. elemische Analyse u. 
Tiriimanode Klinger. — Ueber die geomet. Iomerie der 
Kohlenstofwerbindungen Anschätz, — Leder die Chemie u, 
Technologie des Sielnkohlenibeers Deruclbe. _ Chenischer Ex. 
erimentereursus fr Anfanger A. Kehult. - Drakt. Uebungen im 
Chemischen Laborsterium A, Kekuld v. Wallach, - Coltoguium 
über neuere Arbeiten auf dem Gebite der organ. . organ. Che 

Anschütz, — Phermacie I Teil Wallach. — Toxikologie 
Klinger. - Chemische Untersuchung von Nahrungsmitteln Dere 























side - Mineralogie Laspeyres, - Krssalograph. Uebungen 
Derseibe, = Die Desimmung der Mineralien vermittelt des 
Mikrorkops Hussak. — Allgem. Geologie für Zuhörer aller Fi 


eutäten Pohlig, - Geologie der nörelichen Amerika vom Rath 
Ueber vulkap- Erscheinungen (Forts) Deraelbe, - Diegeognon 
Verhältnisse des nördiichen Deutschlands, anschließend Beognest. 
Excursionen Schidter. — Leitung der mineralo u. peirohrapl. 
Vebungen für Geißtere Laspeyres. — Mineral u. keelot. 
Anleitungen im mintralog, Museum u. in der Umgepend von Bonn 
Derseiße, - Geologie der Umpegens von Boa Pohlig. — 
Versteinerungskunde, verbunden mit Ucbungen Schläteı 
tung abend. Arbeiten im Gebiete der Pallonologe u. Oto- 
gnosie Dernelbe. — Descendenzchre mit Berücksichtigung der 
onioiogie Pohlig. — Uebersicht der fonilen Wirketiere 
Derseibe. - Allgem: Doianik Stranburger. - Ueber Bakterien 
Derseibe. - Douncmikroskop. Uebungen Derselbe. - Leiung 
eitstind. botan. Arbeiten Derseibe. > Augen. Pfanzenfumilen 
Johow. - Vebungen im Bestimmen von Plansen Derseibe.- 
Ofkeineile Pienzen Sehömper. - Botan-Excursionen Deraclbe. 
— Allgem, Zoologie u. vergleich. Anıiomie Ludwig. - Natur- 
geschichte der Arıhropoden, mit besond, Berücksichtigung der ein« 
heimischen Mertkau. — Demonsirutionen im zoclog. Muscm 
Ludwig. — Mikroskop. Vebungen Derselbe. — Arbelen im 
2oolog. Iotlur Ludwig. — Uebungen Im Desimmen einheimischer 
re Bertkan. 
Künste und Fertigkeiten. Unterricht 
Walft, _ Uebungen im Ensembiespiel (Q =“ 
Derseibe, - Piyciognomik Küppers. - Zeichnen u, Modellieren 
mach der Natur und Antike Derselbe. — Fechkunst Ehrich 



































Orgeispiet 1. 














Vorlesungen an der Landwirtschaflichen Akademie 
Poppelsdort 
im Sommersementer 188. 

Eitelung in die Yandwirtschfi. Sunlien Dünkelberg. 
‚Algen. Viehneht Derselbe, — Culturtechnik Derseibe, 
Cultrtechn. Seminar Derselbe. — Landwirtschefl, Seminar 
Derseibe und Werner. - Sec. Maorenkan Werner 
Schweinenucht Derselbe, - Tarsionsichre Dreisch. — Allgen. 
Pfanzenbau Dernelbe, - Woldban Sprengel 
Derneite, - Obsteu, Weinbau Deifsner. = Gemöseww Der- 

- "Organ. Experimentslchemie Freytag. — Chemische 
iherchemie Kreusler. — Lande 
'ihehen Körnicke.- Ph 
% miktoskop. Ucbungen Derselbe, - Naturgeuchichte der wirber 
Hosen Tiere Bertkau. — Faperiment, Tierphyrilogie und Her. 
piysicion, Praktitum Finkler. — Geognonie Larperren. = 
Geognost. Excursienen u, mineraog. Uetungen Derselb 
Kaperimeptaiphyaik Gieseter. - Phyaial, Braktitum Derseibe, 
—"Eräbau Derseibe, — Landuirtschafl. Naschinenkunde Der- 
Heiße. - Drücken, Wehr u. Schlenenbau Hupperta. = Ucbun- 
en im Entwerfen von euluriechnischen Bauwerken Derselbe. = 
Brak. Geometrie u, Uebungen im Feldmessen u. Nivlieren Kein- 
























herin. - Algebra Veltmann. — Anal. Geometrie u. Anasis 
Derseide. - Eitmentargeometrie Derneibe, - Mathemat 
Zeichsen u. Rechnen Derscibe, — Tracieren Koll. — Dr 





Geomeirie Derscibe. — Menübungen Derselbe, — Gens 
Zeichnen Derselbe, — Geodät, Rechnen Dersclbe, - Volks 
Wiruchaisichre Nannc, — Verwaltungerecht Sering. — Landen 
iturgeetsgebung Derselbe. „ Fischauch Erhr.v. Ja Valette 
51. George. Acute u. Seuchenktankkeiten der Hausiiere 
nett. - Algen. Gesundheispfege der Haulere Derseibe, 
= Tneoret prakt, Cursus für Bienenrucht Pollmann. 














\ Cireue 


— Forstschuz | 





Vorlesungen an der könlgl. Landwirtschahl. Hochschule 
zu Berlin 
im Sommersemeter 1, 

1. Landwirtschaft, Forstwirtschaft u. Gartenbau. 
Settegası Pferdenucht. Grunäzöge der Indwirtschafl. Beiiebr- 
iehre, - Orth Spec. Acker u. IMansenbau. Allgem. Ackerdau- 
eure, TI. Die chemischen Grundlagen des Feiökaucs. Bonltie- 
fung des Bodens. Ueber Boden u. Wasser. Prakt. Uebunpen Im 
tgronom.pedeiog, Laboratorium. Leitung sgronom. und agecaltu 
Chem. Untersuchungen, handwirchafil Exeursienen. — v. Can 
dhein Ausgew. Kapitel der lundwirichenl. Meliorationstehre 
Fischzucht u. Teichwirtchat, - Grahl Allgem. Acker-u. Planen“ 
bau. Wicscaban. = Hartmann Zucht de Nerinoschsfer u. Woll- 
Kunde. — Lehmann Landwirtscha. Füterungsichre, T. II. 
(Die spec. Ernährung der einselnen Nutzerklassen: Eatwickelung 
u. Ausendung der Fünerongsnormen.) Ueber Zeugung, Fatpfr 
king u. Vererbung. Molkereiwesen, TI. (Production, Beschafn 
heitu. Verwertung der Mich) Coraus im Untersuchen von Milch. 
u. Meikereitefen. — Schotte Landwirtschaft, Marchinenkunde, 
Maschinen u. bunliche Anlagen landwirischahl, Nebenzewerhe 
(Zuckertabriken, Brennereien us. w.)} Zeichenüburgen, Feldmessen 
w. Nielieren fir Landwirte. = Krieger Spec. Hoizkenninis. 
Forsibenutzung (Hauptnutzung) u. zwar Genionung u. Verwertung 
es Holzes, Forst. Brcursionen. - Linde muth Gemüschau 

3. Natupwissenschaften. s) Botanik u. Planzenphyabiogie. 
Kny Grundrüge der Morphologie der Planzen. Batanmikraskop. 

"Arbeiten für Forigeschrittenere im boten. ni 

Frank Kiperimentahjsiolngie der Pinsen. Anleitung 2 
planzenphysiolog. Untersuchungen Im Gebiete der Landwirtschaft, 
Arbeiten für Fortgeschrittene Im panzenphysiotog. Inst. — 
Wittmack Land, forsinirtchafil.Betauik, Samenkunde. Uehun- 
en im Bestimmen der Planzen. Botan. Excursionen,  Tachirch 
Boiam.-mikroskop. Uebunpen mit spec, Berücksichtigung prakt, 
Frgen. Angewanie Panseranstomie, 

N Chemie u. Technologie, Lan Jo1t Organ. Experimentlchemie 
Grofses chemischee Prakicum. Kleines ehemisches Prakicum. — 
Degener Grunduäge der anorgan. Chemie: Ausgen, Kaplıel aus. 
der Rübensuckerfaricaton, mit besond. Derdekslchigung von 
Kosten u. Rentsbilissberechnung. Darstellung, Eigenschaften u. 

‚ereuchung der künsl, Düngemittel. — Herzfeld Fıbriation 
des Zucker. _ Delbrück Spiriwtabrication. Uebungen für die 
Controle des Rrennereiberieber, - Haydu ck Gährungschemie 

©) Mineralole, Geologie u. Geognosie. Gruner Mineralogie u 
Gesteinsichre Einleitung in die Dodenkunde. Geognesie Nor: 
eutschlande mit Demonstrationen im Museum. Prakt. Uebungen, 
tar Dodeokunde. Geolog. Excursionen, 

© Physik. Börastein Augen, Kapitel der mäihemat. Piyeik, 
Eeperimentaiphpeik, IT. Phyaikal. Uebungen. 

©) Zoologie u. Tierphpsiologie, Nehring Zoologie u. Geschichte 
der Hauniere. Die jgddaren Säugetiere u. Vögel Deutschländs, 
Zen, Cailoqulum. - Karsch Ueber die der Landwirtichtt schäc- 
Jüchen u. nützlichen Insceten, mit besond. Berücksichtigung der 
Dienensucht u. des Schdenbauen. — Zuntz Veberdlick der sc 
sammten Tierphysologe. Arbeiten Im therphysielo. Laboraoriu 
(9 Gemeinsehat mit Lehmann) 

5. Veieriärkunde. Dieckerhoff Die inneren Krankheiten der 
Hauiere. — Möller Die Sufseren Krankheiten der Haustiere. — 
Müller Anatomie der Hautiere (Knachen, Muskein, Ner 
Sinnesorgane), verbunden mit Demonstrationen. — Kütiner, 

























































































| Berchtagsichre 
yRechts- u. Statswi Schmoller Allem 
oder Ahcret. Nationalökonomie gen. Fragen der Agrar 





pelik (nupteichich über die keytiner 
Reichs. preufslsche Recht, mit Desond. Rücksicht auf Sie für den 
Landwirt u. Cuiurtechniker wichügen Rechsverhälnise 

5 Culturtechnik u.Baukunde. Kochter Culurtechnik 
Entwerfen ven Ent u. Denässerungsinlagen. — Schlichting 
Bauconsructonsichre, Erdbau. Warserbau, Haiwerfen von Bau 
werben der Wanser, Wepe- u. Bröckenbanen. 

% Geodänie u. Mathematik. Vogier Traciren. Prat 
Gewmeirie. Zeichen. u. Rechenübungen. Messöbungen im Freien 
Wornstein Algebra, Mathemat. Uebungen, — Reichel Anıyı. 
Geometrie der Ebene u. Diflerenlalrechnung. Geometrie. Naıhema 
Verungen, 
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Vorlesungen und Uebungen an der königl. technischen 
Hochschule zu Anchen. 
im Sommersementer 18 
Beginn der Inmaticulationen am 9. Apr, 
der Vorlesungen am ıt. Apr 18, 
Abteilung für Architektur. Damert Architektur der Re 
use, Entwerfen von Eisendahnhochbaulen, Veranschlsgen u 
Buführung. - Ewerbeck Pormenlchre der Dankunst 1.24. Cu 
Henriei Einrichtung einfacher Gebäude, Einrichtung mitlerer 
Gehsade, Einrichtung gröierer Gebäude, Ornamentih, Freihanse 
‚ihnen. -Reift Figuren u. Landschafiztieinen u. Aquarellmalen. 
Vischer Allgem. Kunstgeschichte. - Blum Bosieren n. Model 
ie. - Erentzen Detslieren von Gebludeiellen 1. u. 3. Cars. 
Femme Ausbildung der Ingenleurdauten, Archicktur größerer 
inte 
Abteilung fürBauingenlenrweren. Heinzerlinglöhere 
Mussensructionen mit meihemat, Begründung, Brückenbau ı. v. 
3.Cor, Geschichte den Ds. Aenbauen. - Intee Bauconstruchon, 
Wasrkan ı.u.3. Curs. — v. Kaven Wege: u. Elsenbahoban 1.0. 
3.Cus. = Werner Prakt. Geometrie, Geograph. Ortsbesiimmung. 
Forchbeimer Tunneltau, Suiekanalbaten, Encyklopadie des 
Penner Pelämesscau, Niveliren, Geodät. | 












































iogenienrweren. v.Gizyeki | 
Tioret. Maschineniehre, Kinemaik; Meschinentechn. Versuche. — 
Grairlan Klektrotechnik 3. Cars, Elekirtechn.  Prakticum, 
Ayıkal. Grundiags der elektr. Telegraphie. = Herrmann 
Ach. Technologie ı.u. 2. Cur, Fabrianlagen u, Werkzeuge 
müchinen, Baumaschinen. — Lüders Maschinenkunde (für Berk- 
4 iteningenieure) 1. u. 2. Cun. - Pinzger Lokomoiiau, | 
fstabahnmaschinenbsu, Grundzüge der Lokomotivconstruction, | 
Hkitng u. Lüftung der Gebünde, Maschinenzeichnen, Maschinen | 
sizente. — Riedler Meschinenbn 
Sılomon Grundzüge des Eisenbuhnwsgenban 
Brchnung von Maschinenanlagen. 
Abteilung für Bergdau u. Hüttenkunde 
Genie. Arsrun! Mineralogie u. Krysallogn 
Perogeaphie mit Demonstrationen, Ucbungen im minsralop. In | 
‚u, Anleitung zu selbsländigen Arbeiten Im Gebiet der Krysalon 
Hape, Mineralogie u. Perographie. - lassen Chemie der Mer 
it, Üporgan. Prakılcum, Ausführung seibändiser wissenschaft 
töten. = Dürre Einlctung in cie Hüttenkunde (Metlhätten- 
uni, Entwerfen von Hütenanlagen, Hüttenmännischt Probler- 
Ha, Anleitung zu meialurg. Versuchen. — Michaelis Eıperr 
Situehemie, Orgen. Teil, Orgen. Drakticun, Anleitung zu 
singen Arbeiten im Gebiet der organ. Chemie. — Schulz 
Yaience, Entwerfen bergminn. Anlagen, Bergverwaltung, Kraft. 
jresmissionen Bein Bergbau. — Stahlschmidt Technische 
Oc, Entwerfen von chem. abrikanlagen, Chemischtechn. Prake | 
#22 Hulrapfel Spec, Geognosie, Palintelog. Uebunen, Ele- 
ie. — Siedamgrotzkr Markscheidehunde, 
* Praiieum. - Einhorn Einleitung in die | 
nie (Anorg, esperim. Chemie für Anfinger). - Neum. 
Queit. chemische Analyse, Chenische Analpae der Nahrungi-u. | 
Gesumitel, Analyse der Indusriegase 6. Tei), Prakticum in der 
Gesuyse, 
Abteilung für allgemeine Wissenschaften, insbe | 
dere für Mathematik u. Naturwissenschaften. Jür- 
drn Höhere Mathernauk I mit Uebungen, Elemente der anayı 
Gemeri, der Dilrentit- u Integralrechnung mi Uebungen. = 
"Nangoldı Höhere Maihematik IH mit Uebungen (Biemenlar 
Aemaik mit Uebungen), Meihemet. Seminar, - Ritter 
Yecaalk 1. u.2. Curs. Stahl Darstellende Geomeieie. - Wähle 
dr Esperimentalphysik, Physik In mathemat. v. experiment. Be“ 
suzgumeie, Eletichäsichee, Uebungen im phyakal, Labora- 
Siem. = Struck Nationalökonomie, Velkqwirtscha. Uebungen, 
Sotrihre (Baurecht. — Lehmann Piyeikal, Technik, Experk 
Setlphysik enc. Cor - Bernoulli Gewerbehrgieine 1. u 
3 Can = Jollen Projeciire Geometrie. — Franken Stne- 
Fe nach Gabelberger. _ Hasenelerer Technische Buch. | 
Fragranıne übersendet auf Erwuchen das Secretarlt, 














und für 
ie mit Uebungen, | 










































































Das Festspiel Hutten-Sickingen von August Bungert, 
zus von dem Comitd in Kreuznach einstimmig zur Auführung 
Si 6er Einweihung des Devkmalı auf der Ebernburg angenommen 
ren Im, wird in den nächsten Tagen, ausgetttt mi Size und 





Plänen für den projesirten Bau eines Fetspleihauser, bei Friedrich 
Lichhardt in Berlin erscheinen. 








Geh. Rat Pro, 
worden. 
(leichfall am 19. 4.Ms, I der Rector und Prof, der Mathemat 
am Teinity College In Dublin Dr. Teitet gestorben. 
Die Wall des Prof. Friedrich Golts zum Recior der Unier 





tech In Heidelberg it am 19. d. Ms. ge 








ra. 
‚der Chirurgie an die Unirerstit Jena berufen, 

Der a0. Brot, O, Küstner in Jena st as Prof. der Geburtshilfe 
nach Dorpatbernfen, da Priradoc. Dr. Wyder In Berlin den Ruf 
ach Dorpat abgelehnt hat um einem salchen an die Universität Zü- 
ich zu fig, 

(Al Prof. der Mathematik ist nach Dor 
Schur in Leiprig berufen, 

"Dr. A. isiehmann aus Nürnberg hat sich an der Universität 
langen als Priratdocen für Zoologie hailhier, 

Der Feivandoc. für Chemie in der pilos, Fact der Une 
ist Mönchen Br. W. H. Perkin wurde auf Ansuchen von der 
Function eines Privatdocenten enthaben 


der m. 





ot. Br. 





Buchtindierische Kataloge. 
3. A Stargardt in Berlin. Nr. 17: Archacolog 
ariee 

Simmel u. Co. in Leipeig. Nr. ig: Klassische Philogie. IE La 
heinlsche Autoren 


Auctores 





Eingegangene Schriften. 
Bansch, Die Stener im Herroptum Balcra bs zum 1. land 
stänsischen Freiheltsbrief (iz). Marburger naugDiser 

Tu. de Benux, Schulgrammatik_ der französischen Sprache. 
ti besonderer Berücksichtigung der Phonelik. Leipzig, Hirzel 

R. Behla, Die vergeschichlichen Rundwäle Im üntichen 
Desischland. Dein, Ask u, Co. M. 630 

Bendiz, Da preufische Gesets über den Eigenturserwerb und 
ie dingiche Beenung der Grundutüeke, Bergwerke und selstän- 
Sinen Gerechigkeiten vom $, Mal In mit Rrleuterunßen nebst der 
preuflschen Grundbuchordnung. „breslau, Koebner. cart. N. 2,0. 

R. v.d. Dorght, Der Einlas des Zwichenländes auf die 
Preise auf Grund der Preisentwicklung im Aachener Kleishandel 
Lipeig, Dune met. M. Gm. 

Wrichwechsel zwischen Wagner uns List 
kopf u. Härte, 8%. M. 2. 

"A. Brückner, Die Aerate in Ru 
Petersburg, Schmltrdef, WS}. N. 20 

(6. Busaker, Predigt gehlten In Hermannstadt am Tage der 
Beröfinung der Landeskirchenrersummlang der eungelschen Kirche 
ACB. ie Siebenbürgen den u. December 87. Hermanasiad, Kraft 
in Comm. tr. M.ooo. 

«c 
Drucker u. Tedeschi. Le. . 

"Chrestomatia Targumica qua ollatsHihris minu scripts an 
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hältnisse cn runinchen Reichen. Elholi, Ableitung einer per 
schen Function mus einer Reihe lichen Zeiinerellen 
beobachteter Größen. — Fercal, Zur Genitterkunde (Sch) 
























































Mathematische Wissenschafen. 

The Quarteriy Journal of Mathematieslchruarr. Cockle, 
On synthetcal Solsion and on Deformation. Walter, On the 
Coineidenee of Kay-öiretio in a Biaie Crpnal which correspond] 
10 certain conjngule Planes of Polarialon. — Chrec, Further Apr 





icatios of a ncw Soleon of he Equauions of an halropie ease 
ons 


Sei, maity to varlous Cases of rang Bodies - Rent 
Teorem uf Jacob in Dynamics. — Forsyth, On ie 1 
Harms in he Innegration of Lincar Differential E 
Second Order. - Whitehend, On Ihe Motion of virus incam 
gressibie Fluid. — Larmor, Klectro-maguetie and aber Imigee in 
Spheren and Panen 

Buticitino di bibllografia e di storia delle scienze 
matematiche © fisiche XX % Narducel, Vi di Plügore 
Berta da Dervardioo Bas (cent). 





Ba- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeltung Nr. 12-14. Berliner Neubauten. &. 
Das Lersingtheuer. — Elnfussinien für contlnueliche Träger. = 
Juisien und Techalker im Königreich Sachsen. - Entwässerung 
(cr Haupteadettenanstnt zu Grofichterfelde. — Ueber Jen Haus 
Schnamas (merulion Ieimann). — Die Neugestaltung der Mailänder 
Domfassce. — Volkskafechtie In Hamburg, 

Allgemeine Bauzeitung H. 2. Locne, Zur Theorie des 
Eisenbahnoberbauee. Ouerschwellenoberkug. - Träeichik, Die, 
Archiektur und ihr Verhähsis zur Malerei, Plastik und Gartenkunst, 
=. Landauer, Das neue Justisgebtade in Stutgat 
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Centratbiatt der Bauverwaltung Nr. 7. Eine fühmitiel- 
Aiterliche Doppeleapele. — Fils Turm und die Welluusstellungs“ 
hauten in Par. = Die Akropolis von Atten, — Die Regulierung 
des unteren Laufes der Weiche 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Glaners Annsten für Gewerbe und Bauwesen Nr. aut 
Des neue englnche Narkenschuirgesee. — Leonhardt, Schuzvor“ 
richtungen zur Verhütung von Unfällen bei Maschinen. — Detri, 
Eine neue Untergrundbahn in London. — Hise, Zur Beurieilung 
es Untllverichenunpsgssetes. — Kalle, Ueber Stllvorrichtungen, 
ins Drahichungen zu optischen Signalen (Seht). — Verein Für 
Elenbatikunde in Berlin: Leifwer, die Gasbeeuchtung der Eisen 
bahnfahracuge; Koilfarewsks, Vorührung eines Instrumenten zum 
Mensen von Wantor und Windgeschwindipkei 
Stats-undnoclalwirsenschaftliche ForschungenVIl 
Schwartr, Organisation und Verpfegung der preuhschen Land. 
men im sichenahrigen Kriex 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
NUFURVI Conrad, Agrarsaitlsche Untersuchungen. 
pavich, Neuste Literatur über Colopien und Colonia 
pol Sein). > Bevölkerungsbewegung Im letzten Decennlum in. 
Sen Haupteulorländern. = Aculorungen der Kirchlichen Lebens 
in der dcutachen erangelschen Landestirche im Jahre 8 
Jouraal deis Societd de statintique de Darin No. 
Harumann, Saitinne de profssions: le commerce des boisons. — 
Fournler de Flg, Le probiäme mondiire ui), — Max Holimann, 
Tees dein des Bits ei leur eonstquences Sconomigucs, 
Zeitschrift für angewante Chemie H.z. Lunge, Ueber 
ie allgemeinen Reıcionen den Sodafabrietionsproceise, mt ber 
konderer Berücksichtigung thermochemischer Vernltnise. — Röre, 
Sich, Fetbestimmung. — Kräbling, Dae Kreolin. = Reinhardt, Zur 
Beuimmung des Mangans in süleinmreichen, aber mangansrmen, 
Robeisensorten. — Iıbert und Venator, Bestimmung von Aktnatron. 
jeden kohlensauren Alkalien, — Landolt, Ueber polar 
hemische Analyse. — Densemann, Rechtpalarie 
Sierender Naturkonlg 
Nauates agronomiquen Janvier. Porion ct Dehirai, Cut- 
tures enprimentales de Wardrecgues (Parde.Cala) et de Bering 
em (Nor), volsläme anne. 





















































Kriegswissenschaft, 

Archiv für die Artillerie und Ingenieur-Offiziere 
Januar, Februar. Studien zur Mechanik des langgeschoadigen 

Mititr- Wochenblatt Ne. 14 1% Das kah, nushche 
5. Kalugssche Infanterieregiment $. 3. Wilhelm Deutscher Kaiser 
Und König von Preufsen. - Zur Kehrutenbesichtigeng bei der In 
Faterie. = Pierdebextand der englischen Karalerie. = August Frei 
Tiere v.Lerehenfeld-Aham, Könat, hier, Generllisutenan us. 
"zu sen Aransementwrerhälniasen der vuslchen Offers 
reisen ser Campagnereitergeallschaft in Wien, — Schweize 
fische Verordnung über das Terntorial- und Klappennesen und 
(über den Kriegsbeiicb der Eisenbahnen bei einer allgemeine 
Troppenauftellung. - Schanszeogausrüntung Je rusischen Armee. 

Allgemeine Mititär-Zeitung Nr.&.9. Kunland während 
cs siebenjährigen Kriegen. — Dis rantdsiche Infnteiegenchr 
Modell 18. — Krinnerungen einen würtembergischen Mi 
aus den Feldtögen Nas ib (Fort) 

Stretficurs Österreichische militärische Zeitschrift 
SSIX 1. Diplomaulsche Geschichte des Krieges von ıhı. = Van 
Natnis Ser Abhängigkeit der drei Warten mlı Derücksichigung der 
Whuischen Grundsätze. — Die Befelsfuhrung in der Schlacht. — 
Ueber Menschenrertuste 
Feiderüllre. — Sant 
Frane Josefüiteng, 

Tournsi des seiences militaires Janvier, 
1. gendralan, 
erde Tanke verlor. — Proje pour ler Ce nes pamenslons. 
Selcines cent will Bons solls mupulmans. - Comment devralent, 
Are dab 1es if de sold. Eiuden de uctigue. = Waraen, 
Corner ägurai de marche. — Urbal, Dix jours Seploratiom, 
Exploration da Sahara. — A propas de la furure 4 gisce dans 
Harnde 

Kerne milltaire No. 7. Les forces en prösence aus conins 
ea Polngne et de a Galice, — Les ehascursdelaireurs de Farce 
Tusse. — Tpes söplementalres dabris de camp de baue pour 
Hinfaerie ustrehongtoise. — La compasitio eı In dislocaion de 
Yarıde traue 





























de Ponchalon, 
Les cadres Gofhiers de a rise de Yarmde acer 




















yı 3. Mrz 


Allgemeinen 
Berichte der Kal. sche, Gesellschaft der Wissen- | 
after. Philonehint. KL 187 IV. V. Zaruche, Zum Aust | 
3% rin Reuter la Danlonnöcher.  Wachumuih, NeueBck 

#se sr Topograbie von Athen. Fischer, Eine Stimme aus 
= Norgenlande über Dog Sopplämen au diciennarer rake 
ZT Gitelente, Ueber das wohtnche Werk Wen — Bahr 
as Nachtrag nu dr 8. 17 bsprachenen Inschrit, 

Die Gegenwart ir.& Mind, England Lage und Zakun 
ie Die Firichtungpätagogueker Frolenen. = Yan Muyde, 
Cnee Drchpapiee. = Gegen Zwel ne ranüciche Romanen | 
Sc, Zar deschen Calurgeichihie. — Ponteppiän, Der 
Saeensen. = Weilowak;. Die Hefnerausichung 

Die Grenzbeten N. 7.8 Vermirfe und Vornäude. - Hoß- 
su, Die Dubeessge und der heilnschitiche Sinduberch, = 
Kr, Gottsched und die denche Sprach 1. I. Die Denk: 
irtgheiten der Merroge Temt I > 6 Schreikeriifen, Daid 
Bea. Schwurgeicht uud Presc. > Dat Safran Dei 

Sesachen. = Das fche Schachin. = Kin Ahker Get im 
een England 1. > Pape, Des eeuische Dune (Sl) = Die 
Yacht co Jahrhundert. = Was bei Derührungen snlichen 
Frnunn und Russen bnhr Derungehommen I. 

Freufsisene Jahrbücher Fekrar. Jene ieor+.Schef. 

Gkrpntier, Dahpreunlsche Tahıkımanepe,» ac Rechte 
Klang Prüfiopordnung, » Sahmarıow, Die Kaherkronung 
5 Van Narionle 2a Fre 

Üerische Revue Sinner. Hampel, Das mitcaltrliche 

mal. = Pier, Die Entsichug Ser rumlnischen Sprache 
Aalen. _ Firdeny, Die Geschichte der anganuchen Jourme- 

35.2 Sacich, Die Trogöie den Menschen, is Lateinsche über | 
vet Tas | 

Rassiache Revue XVL4. Sagerıki und Felyn. Die heutigen | 
söskenhehen un! underen mohammehnhchen Vükerchaten 
aRadngeiie, Drücker, Die Paıle Rayamowal = Skeren 
Arsen 

Sitnuogsterichte der kgt. preufsischen Akademie V. | 
Ken. Pewogeaphische Unierwchungen einer Suite yon Getinen 

&r Umpenend der Hisener Ser. — Nacher, Anna der Mor 

(ler Klose sacbrahcher Flächen. — Horchrdt, Ein Babylon | 
Fe Geenerntragment. - Haciger; Vric.hnis der von 
U Gere sus Griechenland und Klaren wigehrahten Br 
Ye und Reptilien. — Konow, Zwei neue Ditiwcspenaren 

Tie Academy Nr. 6. Elton, Führe Forcat of Euer 
File, Sie's Skeche In Miory and Poctey, — Muoper, Man | 
Sch Tenerife. — Benn, Gureys Term gu, - Kokinon, 
ltr Lie of Samuel Boney. > Owen, Heute Saite Liber 
=: Cberalem — Transen: A Saunet of Yan Colonıa, 8 
Hadır. = A New Llbrrr a Ditsopby. > Burton, An I ihe 
aa Aasic. = Torre, The Ole School of Chnln ande | 
N0:2 Mayen, The Eiymolaey of sFor«, = Seremin, The | 
ii Outer, Windsor, and Weresnort = Lang ar5 Almen, 

Sf Capid und Payche = Weit, Streng Preeren. = 
Shen. Comway's Ba on Verners law in ah: > Simcon, 
Essen Wordsworth's Emendation of »Pharss. — Philips, The | 
Bi Academy. = Menkhause, Jane Ar at the Pin Art So 
SP Panic, The Colon in be Fayumı= FW, >Fascalone 
EB Venen. 

Tie Athenaeum Nr. sus. The Diener of We Al. = Mac 
Biset Commerce: = Modern Ialan Doc. — Betty Hiary of 

Head Dig. Sr ron, = Olher 
et (he Younger) = A Harry Park. = The sKalen 
Gar Coleräte, = The Spring Pablehng Scan, The 
Lelıg Balad of Lord Batman. Bradlan’s Kaleny Guide, 
A Homi, - The Growenor Eahinlon. = Mr. d. W, nchbet 

I: George Godwin. - Einard Lear. = Notes Lem Ron. 

Tie Nineeenih Century Petrur. Hunter, Te Sina 
- Bine: a Programme. > Mi, Nore Ar Dr London. 

an The Panama Canal and Hin Dronpich. Spencer, A Counter 

cum. = Sewell, The Reign of Pdantry in Gils Schach. = | 
Ka How 16 Line on 1.03 Yar Hl, Car or Balnen. | 
tin, The Present Donlon of the Medical Sehen. = Ele, 

De of Abdul Ana and of Tarklah Reform. — The Con | 

Aetthe Unit Stats dy Ihe Un St. Mir ! 
Te Contemporary Review Februar. Iam and Chi | 
Sach. Gidstone, Te Hamerie Her. - Rune, Nr. Kioz- 
rs Chiwenn War. = Willamn, The New Yaık Polen Wertike, | 
|Presıg. = Dean of Peterborough, The Age of de Penieuh 
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— Bear, Irich Land and Be Worktess, 
Ihe Thriess and ie Worttess I. = Smilh, The Scotch Church 
Question. — Graham, Has Ihe Liberal Pary a Future? —- Monod, 
Contemporary Life and Thougl 
Tue Forinighiy Reriew Pa 
.. Meyer, A Comic Hin and American 
Federation. - The Abaltion of School Perx. - Spmondt, Brauts, 
Compontion, Bxpreision, Characerirtion. — Cobbe, The Edace: 
Han of Ihe Kmatlonı. «Moore, Turguenefl. — Lion, hallan 
Woren in te Alddle Age. _ Collins, The Ways of Örthodor 
Cribcn. = Bouhon, Tne Housing of Ihe Poor. — Benson, A Jaco- 
fesimlaster Review February. Imperial Federation: 
er Education af Women 
em Australia, — Arch Land and Ireh Rente, — Kom 
miscenees ofCarsinl Ricbeien. — The Swiss Connituion, — Free 
Trade versun Fair Trade. — The Crofies of the Highlands. 
Comptes rendus hehdomadalres de lAcadimie des 






























| Seieneen No. Janssen, Note sur Yelipe totale de Zune du 


28 jaier 188. > Siephan, Öbservation de Fäclipne tale de lune 
du 8 janvier, A Tokserrateire de Maraile. — Debrap et Jaly, Re 
Shercher sur is rutlinium: ide hyperruthänigue, — Callett, 
pparei paur des exprieneee 4 haute 1empdrature, au sein un gar 

1 ierte, = Weif, Sur I salltigue sollre de Yannde 
Lat, Sur la dhtribution sans Ies machloes A quätre 
—Roucht, Sur In durde du jeu. » Demartres, Sar a sur- 
face engendrde par une conique douklement sicune & une conique 
ine. - Fouret, Bar quelques propriib geomätrique des nelliden. 
= Caryalo, Formules Sinterpohllo. — Blondot, Sur Ia double 
Flration eitletigues simullanätt des phinomönes dectigue ei 
optique, - Mencuerler ei Ledebar, Sur Temple des dlectrodsname- 
Imötres pour la mesnre des mennlts mosennes des courant aler- 
fs. = Chateler, Sur 1 los de Täquilibre ehmique. — Junge 
deisch e Läger, Sur In cinchonigine. = Morin, Sur Is bscs ex- 
raten des iquiden aan au la fermenttion alcoolique. — Wurz, 
Sr ia tonche de Basen provenant de la fermentaion aleooligue. = 
Gahier, Peruitance de 1a virlence rabigie dans Ies cadavıcı en 
fon. - Masimanlch, Des propritts anieptlgues da naplıoke 
= Montes, Sur Is Taenla nanı, paranlie de Thomme, &ı nur son 
rstieerque supposd (Oysticereus enebrionis). = Bourir, Sur Fana- 
Homme ct les alte tooıgiquen des Ampalaren. - Domel, Sur Io 



































tionate ag. Janvier. Blaze de Burr, Mes son“ 
venirs de In sRenuo des Deu Monders (tie). — Veupläire, Un 
mine piformateur, Le comte de Saint Germain (177-1770. 

Deiit, La vengeance de Pierre (alte, — Fieraoni, Linciient 
onsulaire de Florence, — Sterenson, Un cas extreordihaire (ai) 

Rerue du monde Jatin Fyrier. Alcuandre, Le gindral Le 
Fiß. = Lefebrre-Sain-Ogan, La nocitid alienne de I renaissance 
= de Corel, L’orphelinst de Galtan. - Marlet, Bassy d’Amboie 
= Darin, La guerre Sindipendance an Brds. — Eren, Hypnetiume, 
& suggestione. — de Vaultler, Varesse, — Fuer, Aux podien 

Rerus eritigue No.0. Jan de Capone, version haine de K 
itah ct Dimnah, pe p. Derenbourg. — Brochard, Les sophisien 
grecs. — Dabrück, Les guerres es Perses ei eilt des Baur 
Feitnons. - Tanz, Chronologie da livre des Varlrum de Cassindore. 
© Sipaöre de Vincarasion, pp. Le Verdier. — Lafleur de Ker- 
Imaingant, Mission de Jean de Thumery. - Anguer, Henri IV en 
Allemagne. - Vingırinie, Le dernier des Very. 

Biliothäque unirerselle er Revue suisse AKAUII 
Feirier. Glrdon, La solE inlosophique ci Ie monde occu 
Cheneritre, Une connälescence (in. = Gadet, Lesprit de Marc 
Monnier (in). - de Florint, Le Maroc. - Chiielin, Le mides 

isst. Nowselle IL. - Talichet, Le racht des chemins de fer 
ar Kätt, — Mais, Le journal due jean ülle, — Ventura, Rächer 
Americans, Peppind. — Rod, Le mourement itirire en Ile 

Rewista de Hapaka 13 Knera, zo Enero, Mateos, De ler 
iteles modernen. — Barros, Conaidericnes Aitörias Acerca de 
Tas antlguns basis de San Vicente 5 de San Ace, ann deia 
srecciöm de la Meıqulta-Aljema de Cordoba, - 10 de I Veg 
is de Egullat. — Encriche y Mieg, La reforma ortogräßca en 
0d0s los Pain. - Minguer, Los alıkeis heieamibiricon. — de 
Wengen, Agricutura, - Marl, FI andlıis metemüico, — Aglı 
Comercio exterior de Eıpada, - Salons, La pollica parlumentrl, 
= de Torre, Fapele ri. — Amador de los Rios, Epiodon mir 
Ihres. Inclin, Fietan de beuiicachin y canonliaconen en ei 
Siplo VI. — de Lastond, Ei lego de os bslien. = Saaret, Jun 
Bio Cator 
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Verlag von GUSTAV FISCHER in Jena. 
Soeben er 


Adolf Schmidt, 
welund or&. Profesor der Geschichte an der Unlrerit Jen 
Handbuch 


der 


griechischen Chronologie 


Nach des Verfassers Tode herausgegeben 
Franz Rühl, 
ord. Drofenor der Geschichte an der Uhirerit 


Preis: 16 Mark. 
















Bücher-Ankauf. 


Bibliotheken und einzeln zu hohen Preisen, 
Kataloge meines Antiquariats gratis. 
. M. Glogau, Hamburg, Burstah 23. 
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Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in 
Hannover ist socben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Altitalische Studien 


heransgegeken von 


Dr. Carl Pauli. 
Fünftes Heft, Mit 2 Tafeln. 





187. 8. [26 





Inhalt: das sogenannte Weihgedicht von Corfinium 
und die Sprache der Püligner. 





Perfag von 3. Spemann 


in Berlin und Stuttgart. 





Soeben erfhlenen 


Seitfaden 
für ten 
Zeichennnterriht in den prenfifhen VolksfAhulen 
mit drei oder mehe anfhelgeden Blafen. 
Im Anftrage 
des Mönafihen Minterums der geilen, ner: 
und Restjnabtngeegenhe, fomie 105 Ringtiäen Winters 
fr Sande und Gnserte 
ah ven 
Stußlmann, 
Gesaefane In 
1. Call. 
Achzeidhnen. 
(Sieites und drites CHuljahr) Preis farontert M. 1. — 
1. eal. 
reies Beidmen ebener Gebilde. 
(@iertes, fünftes und fees Cäullaht.) Preis rt. M. 1.10 
1. Lei. 

Sreies Zeichnen nach hörperlifjen Gegenftänden. 
(Eiesentes und adtes Säyuljahr) Preis Tartontert N. 1.30. 
IV. Call 
Zeichnen altdentfejer Areupichmufer 
(in Vorbereltung) 














ür die Hand der Schüler beftinmt Hat der Werlag von 
@. Ebemann In Berlin und Stuttgart auch DIe Anfertigung 
von Zeihenbeften übernommen und bringt folde zu nadı- 
Heherben ‚auberorbenttich wohlfeiten reifen in ben Handel: 


Spemann-Stuplmanns 


Beidendefte 


für die preußifgen Boffsfäufen. 














u nn Ca u 
Fan Saale tot 
Nr. 3. Zeidinen nadı körperlichen Gr 
beit und u. Huljahr. Pi „4 f- R 
Nr. 5. aan altdeutfcher Rreupichmupter. Preis 
Jedes der fünf Hefte befteht aus zchn Blatt befonbers 


A er ein 
eng Das Dart Der 


ji 


SeSenparien un eat eine 
tuhlmann. 





Wandtafeln 
vum 


IE Geil des Seiffobens für den Jeidenunterrit Im den 
preafigen Yalhofäulen 
Mit dee oder mer auffelgenden Rlafen. 
Im Auftrage 
des Röniicen Minitertuns der gefiihen, Uneridtse 
amd Mediinal-Gngelegenhie, ie des Rönglihen inlferlums 
fir Sunbel und Ganerbe 
weft on 
Dr. A. Stußlmann. 





Keihe A. 30 Tafetn in Fardendrud mit geradlinigen 
Siguren. 
Beihe B. 30 Tafeln In Fardendrud 
Figuren 
Beie ©. 27 Tafeln in Fardendruh mit gerad. und 
Taummlinigen Siguen. 
Yreis jeder Beibe unaufpeiogen I. 16. — 
reis ouf fete Pappdedel gjogen, mit Geinmanbfeifen einge: 
fabt und mit fefiem Unfirner berieben pro Tafel 50 Pf. mer. 





Tmmfinigen 
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Dr. A. Stuhlmanng Hofgmodele für das Zeihnen 
maß Rörperfihen Gegenfänden in ben preufilhen 
Boltsfeulen. (Gefehtic) gelötikt) 

Cap 1 (17 Model) 
op 2 (38 Motel), 
op 3 (59 Motel). 
Cap 4 (13 Modell © 
Freis eines eingelnen Modelte 80 X. 

Dr. A. Stuhlmanns Scattierungsmodelte für den 
Seihenunterrict in den preuifcien "Volfsfäuten. 
Gefegtid) gefüht.) 

ap ı (14 Model), 
ap 2 (29 Mode) 
Cop 3 (23 Model), 
Cap 4 (0 Mode) 

rei jehes Modelle M. 1. Si. 








Preis m. 21. — 
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Begründet von Professor Dr. Max Rocdiger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST 
Erscheint jeden Sonnabend. 
Abonnementspreis vierteljührlich 7 Mark. 









Des yowräs. IR 
Sippaia Hegenbachs Kirchengeschiche 4 
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Gemperz, Pitonische Aufäte L 
EHBESSEB. Wanderung der Nöree von der 


Hiephastion von Theben, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Mana Kiseyah as ni Dris gan nn nen anfgfundenen 
Hntchnfter heraug, übanci and auerivon Friedrich 
Goessling, Dein. Reuter. 187. Xu. 18. gr.D Nozcn. 

Adrians Einletung in die heilige Schrift set sich 
ie Aufgabe, in das Verstindnis der Schrift, spesiell 

Sprachgebrauchs derselben einzuführen. (8 106: ol 
Ji „.Ödör va wei möhge 1 geloumdig Heisons mehs 

Iugäs yguris Adrymöive duireer) Sie unter- 
süellet in diesem Sprachgebrauch der Bibel drei sy 
Üaniner, nemlich in Bezug auf duiroi, fi; und 
#rduns, und gibt sich hieraach ihre Gliederung. Unter 
«en Begrif der Sinnfigur werden die Anthropomor- 
jümen und Anthropopathismen der Bibel behandelt, 
vos Goessling mit Recht Adrian gegen den Vorwurf 

eilig, als erblicke dieser in jenen eine Eigentüm- 
ühe der hebräischen Sprache und nicht vielmehr | 
& biblischen Sprachgebrauchs. Bei der Behandlung | 
&: Wortfigur sieht G. Adrlans feines Sprachgefühl 
ou dessen ungenügender Sprachkenntnis zu Tage | 
irn. Unter den eyinere oerdines, den Verknüp- | 
fengsfiguren, werden auch ausführlich die zahl- | 
“tchen Tropen (Metapher, Parabel, Syakrisis, Synek- | 
@sbe us. w., auch die Allegorie) behandelt, zum | 
Sshluss aber noch hermeneutische Regeln beigefügt. — | 
© bar den Text dieser so verstündig gehaltenen Schrift 
Grund nochmaliger Vergleichung der vom ersten 
Äeruusgeber Hüschel (1foz) benutzten Hss, der von 
{el (1630) unter Verwertung zweier, nach CA. Prüfung 
üsen besseren selbständigen Text reprüsentierenden 
Hs. angefertigten Ucbersetzung und von sechs von 
ön selbst neu herangezogenen Hss. mit Sorgfalt ediert, 
wie seiner Ausgabe eine deutsche Uebersetzung bei- | 
it, welche durch ihre von sclavischer Bindung freie | 
Rktung auf die Widergabe des Gedankens des Ori- | 

is zugleich zur Interpretatien wird ($ 33 muss es 
ütrlich heifien: »Inswerksetzung eines Vorhabens« 
“ent die Schrift svolle Erkenntnise us. w. Alle 
Snchligigen Fragen sind eingehend erörtert, ja mit 
str it des Guten etwas zuviel getan (2 D. 8. 36 f. | 



















































scher, Chronologie der Gediche Pe-| 


TIRYETS Detbeng Kfenarchtckur von | Miuiungen, u 4, 
ac Kolengenonennchaß und Geschoss 





FRESENIUS. 


Preis der Anzeigen 


für die gespaltene Petitzeile 20 Pf. 








Iassar, Veasader. 
HETSER Mpstiachen der Chemie, 





(Geschichte es deutschen Yolkge V. Nervus, Lapränges Anbische Mechanik, 
EIS fen Papkren Sen Mine W: KH 
nie 3 Lercheniig, 

Rele In den Andes von Che 


ini: Wertimjnn Indufile und Handel ges Cm 





Ne 3b 

WrlEERS olkrng der preußische Generale 
‚Einhetsschuherein; Vor- 

Yerungen zu Sionchen. Kl, Crefowal 





in Betreff der Metrik der hebrlischen Poesie). Die 
Bestimmung der Zeit Adrians als um 425 wird zu 
billigen sein, ebenso die Vermutung, er sei sein 
redender Syrera gewesen, wenn damit mehr 
‚ar als seine Nationalität etwas ausge- 
Wertoll ist Gs. Nachweis naher Be- 
ichungen Adrians zu der antiochenischen Schule und 
die Einreihung seiner Bemühungen in deren exegetische 
Leistungen. Nicht minder verdienstlich die in ihrem 
Ergebnis — Benutzung des Lucianischen Textes — 
hiermit Ubereinstimmende Untersuchung Uber Adrians 
Verhältnis zum Bibeltext. — 5. VII Z. 18 ist Wessclofsky 
für Nesselofsly zu lesen. 
Dorpat. 














N. Bonwetsch. 
KR. Hagenbach, Kirchengeschichte von der ültesten 
Zeit bis zum yo. Jahrhundert. In Vorlesungen. Neue 
Surchgängig überarbeitete Gesammiausgebe, III Bd: Geschichte 
der Reformation vorzüglich in Deutschland und der Schweit. 
5 umgearb, Aufage. Herausg, und mit einem Ihteraiach-kit“ 
Kohen Antang verschen von FE, Nippold. Leipeig, Hirzel, 
187. KKIV u. 785. ers N 
Die neue, von Nippold besorgte Ausgabe von Hagen- 
bachs bekannten und verdienstlichen Vorlesungen ist 
nun bis zu dem Bande gediehen, welcher die Geschichte 
der Reformation behandelt, also den Stoff, mit welchem 
MH. einst sein Werk begann, und in welchem er sich 
mit seinem Herzen und seinen Studien besonders 

















heimisch fühlte. Die Grundsätze des Herausgs. bei seiner 
vorsichtigen Ueberarbeitung, welche, ohne Darstellung, 
Charakter und Auffassung wesentlich zu Undern, nur 
mit schonender Hand für kleine notwendige Berichti- 
gungen und Erginzungen im einzelnen sorgt, dürfen 
aus den früheren Bänden als bekannt vorausgesetzt 

Tritt bei 


werden und sind gewis nur zu billigen. 
diesen mit voller Selbstwerllugnung 
Diensten, die dem beliebten und seine Mission noch 
immer erfüllenden Buche geleistet werden, der Herausg, 
bescheiden in den Hintergrund, so unterl 

nicht, auch diesem Bande wie den früheren in einem 
wertvollen Iiterarisch-kritischen Anhang, der sich an 
den Gang der einzelnen Vorlesungen Hs. anschlichst, 
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seine eigene Gabe beizufügen, wie sie in dieser Weise 
wol nur wenig Gelehrte zu geben im Stande wären. 
it der Nippold auszeichnenden immensen Belesenheit 
lässt er Licht fallen auf das reiche Gebiet moderner — 
keineswegs blofs deutscher — Geschichtsforschung Uber | 
die Reformation in schr weitem Umfang. In dieser | 
Revue Uber eine massenhafie Literatur sind eine Menge 
von Winken niedergelegt, deren Beachtung ihm für 
die Beurteilung der Reformation am Herzen liegt, 
und für welche er namentlich das protestantische Be- 
wustsein wecken und schärfen möchte. Nicht jeder 
Leser dieser Kirchengoschichte, welche sich ja an das 
größere gebildete Publicum wendet, wird in gleichem 
“Grade das in diesem Anhang Gebotene zu verwerten. 
issen, aber gar Mancher wird doch diese kritischen 
Wilder mit Interesse durchstreifen; und die Fa 
genossen, auch wenn sie nicht gerade allen Urteilen 
des Verfs. beizustimmen vermögen, werden ihm doch 
herzlich dankbar sein für die Fülle des Gebotenen. 











nuss gefolgt. 
w. Möller. 

Philosophie. | 

"Theodor Gomperz, Platonische Aufltze. 1 Zur Zeitge | 


piatonischer Schriften. (Sep-Abdr. aus Jahrg. % der Situumpaber. 
der piithis, Klaue der hai. Akad. &. W. Ds. CRIV H. 2) 
Wien, Gerolds Sohn in Comm. 18. 98.81. 8. Meoio- 
Woltuend wirkt von vornherein die Klarheit, 
Bündigkeit und Schärfe, mit der Gomperz dem plato- 
nischen Problem zu Leibe geht. In dem Wirrsal der 
sich kreuzenden Meinungen glaubt er einen Grundstock 
von zweifellosen Wahrheiten zu erkennen. Kurz und 
richtig wird noch einmal zusammengefasst, dass der 
Menon ein Vorkiufer des Phlidon ist, und dass andrer- 
seits vom Protagoras und Gorgias her Füden im Menon 
zusammenlaufen. Die Frage nach der Lehrbarkeit der 
Tugend, sodann die Beurteilung berühmter athenischer 
Statslenker kehrt im Menon wider; den schroffen | 
Paradoxien des Gorgins setzt derselbe ein auffallend 
pfliches Urteil entgegen, welches sich eben durch 
seine Milde als das spätere kennzeichnet. Weitgehend, 
aber mindestens interessant ist Gs. Ansicht, diese Ehren- 
reitung der früher in doctrinärer Weise herunter- 
gezogenen vaterstädtischen Grüßen sei gradezu der 
‚Kernpunkt des Menon; er bezeichnet ihn $. 6 als eine 
Palinodie des Gorgias. 
andere »zweifellose Wahrheite beruht da- 
gegen u. E. auf einer irriümlichen Deutung. In den 
Stellen Phacd. 76 D U Oguüeiu dei, 10 Bin" 
Bere za mokedgöigue findet G. eine Rückbeziehung auf 
frühere Darlegungen der Ideenlehre; er mustert die in 
Frage kommenden Dialoge; Symposion, Stat, Timitus, 
Parmenides und Sophistes werden ausgemustert; Ubrig 
bleibt der Phüdros; or also soll das dem Phildon an- 
geblich vorhergegangene Idcengespräch enthalten. Diese 
Datierung hat bekanntlich ihre Freunde; aber di 
Freunde mögen sich über den Beitritt einer so geschützten 
Autoricit nicht zu früh freuen. Denn Gs. Abhand 
lung hat noch einen zweiten Teil, und dieser Teil sicht 
einer — ungewollten — Palinodie teuschend ühnlich, 
Mit siatistischem Scharfblick wird di 
sprachlichen Kriterien, die auf Grund 
nicht unbeträichtlichen Materials Air die Feststellung der | 





























Abfassungszeit geltend gemacht sind, teils abgegrenzt, 
teils bestätigt. Dabei begibt sich etwas Ueberraschendes. 
Die von G. voll anerkannten Sprachkriterien bieten in 








| Bezug auf Phädon und Phüdeos das umgekehrte Er- 


gebnis als die von ihm behaupteten Sachkriterien. Als 
einziger Ausweg aus diesem Widerstreit erscheint ihm 
‚ie Hypothese, dass der Phädros uns in einer zweiten 
Bearbeitung vorliege. 

Die Besorgnis des Verfs, dass die Mitforscher über 
das Wagnis dieser Mutmafsung in Aufregung geraten 
werden, ist unbegründet; die Platoliteratur hat schon 
kühnere Wagnisse ohne »Zetern« hingenommen. An- 
nehmen freilich wird die Kriük diese zweite Auflage des 
Phidros schwerlich. Die unsrige darum nicht, weil wir 
die sprachlichen und sachlichen Kriterien zu Gunsten 
der Priorität des Phidon in schönster Harmonie schen. 
Natürlich enthält jener Satz 1 @gväotgun dui eine Rück 
beziehung; aber eben nur auf frühere Stellen derselben 
Schrift, 8. 68. 66. 74 A und B, on denen der Begriff der 

ich seienden Wesenheiten so zu sagen totgehetzt 
wird; und dass sie bei nochmaliger Wideraufnahme 
100. B sogar zokußgilgee heifsen, ist eine. sülisisch 
naheliegende Steigerung. Auch G. schreibt S. 29 von 
den drei svielbesprochenen« Partikelverbindungen 
Hi gr ye wir, di wir. Seine Leser können das auf die 
früheren Schriften von Dittenberger, Schanz, Siebeck u.A. 
bezichen; es kann doch aber auch eine Rückbezichung 
auf den eigenen Aufsatz sein, der sich S. 16-27 mit 
den Oscillauionen dieses Gebrauches beschäftigte. Im 
Phitdon spricht für die immanente Beziehung überdies 
das Präsens 9gel Wesentlich verschieden ist 
Phaed. 72 E der wirklich nach aufsen, auf den Menon, 
zurlichverweisende äiyws, br ed Mods dad kiyun. 
Trotz der bekundeten Meinungsverschiedenheit hegen 
wir den dringenden Wunsch, der Verf, möge in der 
piotonischen Frage, dem Sirnt neirögidmer, seinerseits 
fernerhin — Hrn liyur. 

Hamburg. 


























Fr. Schultess. 


Philologie und Altertumskunde. 

Eduard Grisebach, Die Wanderung der Novelle von der 
Treulosen Witwe durch die Weltliteratur. Berlin, F- u 
P> Lehmann, 186. Ku 1a S. 0%. Mars 

In prachtvoller Ausstattung (aus der Oflicin W. Dru- 
galins) liegt hier die dritte Auflage der bekannten 
Schrift vor, von dem Verf. auf dem Titelblatte als 
»Editio deinitivae bezeichnet. Das Material ist, haupt- 
sichlich mit Benutzung von Boltes Anzeige im Jahres. 
bericht V 75 f, anschnlich vermehrt; um den von dem 
Verf. in den früheren Auflagen geschaffenen Kern hat 
sich, durch sein und Anderer Zutun, eine Fülle von Stoff 
angesammelt, welche kaum noch um ein werwolles De- 
tall zu bereichern sein wird. Da der Verf. auch ver- 
wante Stoffe widerholt berücksichtigt, hüitten als Seiten- 
stück der chinesischen und Voltireschen Erzühlungen 

1.27. 876), in weichen der Mann sich tor stelt, um 
die Treue seiner Frau zu prüfen, auch die englischen 
Komüdianten, Ayrer und Herzog Heinrich Julius nebst 
ihren von Gödcke, Tittmann, Holland u. A. nachgewie- 
senen Quellen Erwähnung verdient. Nach Petron wurde 
die Matrone von Epheso« auch in den »Belustigungen 
des Verstandes und Witzese Hornung 1743 5. 107 I. 
in Alexandrinern erzählt. Dramen gibt es von Mari 
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sur (La seconde surprise de Tamour, worauf wider- 
um Alberto Nota in seiner Vedova zurückgeht) und 
zeuerdings von Meilbac und Haldry (Die untröstliche 
Witwe); 5. Fleury, Marivaux $. 123, und Printzen, Ma- 
fiaux 8. &o. Auch im Thöhre italien wird der Stoff 








kchandelt. Dass Lessings vorhandener Entwurf nicht | 
in das Jahr 1748 zu sewzen ist, habe ich in meiner 
Nonographie über Ch. F, Weifse $. 87 nachzuweisen 





gisscht; Erich Schmidt (Anz. f. deutsch. Altert. VIL76 6) 
act meiner Datierung bei; der neue Herausgeber 
sr Lessingschen Schriften (IN Bd. 8. XI) tut dasselbe. 
Ich kann meine Datierung jetzt durch einen Brief Boies 
Kacbel vom 28. Mai 1771 (Aus Knebels Nachlass 1107) 
unersützen; Boie schreibt, nachdem er in Braun- 
shneig gewesen: »Er (L.essing) hat ein neues Lustspiel, 
üe Matrone von Ephesus, ferüg, das er im Unwillen 
er einige mislungene Versuche, das Sujet zu behan- 
din, verferügt hat. Zeigen wollt er mirs nicht, und 
Gut weils, wann wirs lesen, denn er mag jetzt vom 
deuschen Theater nichts hörene. (Vgl. jetz auch den 
Weises an Ramler vom ar. VII 68 in Herrigs 
Archis LAXIX 150) — Dem Verf. der neuen Auflage 
zuss außerdem lobend nachgesagt werden, dass er 
seinen Gegenstand geschickter zu disponieren und über- 
ühicher anzuordnen verstanden hat. 
Wien, 

















Minor. 


Asgust Engelbrecht, Hephüsion yon Theben und sein 
logisches Compendium. Ein Beitrag zur Geschichte 
Irieckichen Anreloge. Wien, Konegen, Sr 
Nie 
Die durch 
Shit zerfile 
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ine Anregung Uscners hervorgerufene 
zwei Teile, erstens eine Darstellung 





Berdie Texteslberlieferung des Hephistion, über dessen 


seine Schrift und deren Quellen, und zweitens 
sion des ersten Buches dieser Schrift, von 
er, wie auch von den andern beiden 
iihern, nur Excerpte im Druck erschienen waren. 
Der Tiel des Werkes ist arei Ammugyän, die Entstchungs- 
ich wie der Verf. auf $. 22. darlegt, frühestens das | 
Viertel des 4 Jhs. Hopkistion hat wesentlich | 
ss Piolemius geschöpf; daneben citiert er ziemlich 
vi] Nexameter des Dorotheos von Sidon, von denen 
«a Teil in einer Madrider Hs. aus Hopblistion excer- 
hat und nach dieser von Iriarte herausgegeben ist. 
ber Verf, gibt sowol Uber die Quellen, unter denen | 
sch Manethos vorhandenes Gedicht eitiert wird, als 


























über die Pariser Hs, nach denen er eliert, sowie 
er die Excerpte und deren Drucke genaue und sorg- | 
Üüige Darlegungen. — Der Text des Hephüstion, wie 


hier zum ersten Male erscheint, ist natlrlich noch 
Aüigermafsen verbesserungsfähig. Hier und da finden 
sch auch Druckfehler: 2. h. S.0% 13 u. 19 zuiar, On 2 
ii, 9 falsches Komma hinter durzaHicun, 70, 10 Kirn, 
$ 12 eprmemeuir, 13 und öfter hios ohne « subser. 
Fier ist für die Lesbarkeit zu bedauern, dass der 
Va. so wenig interpungiert. Z. B, bei der Angabe der 
Korperbeschaffenheit der unter einem jeden Zeichen 
Giierenen (8.4811), wofür die Form ist ni di onuie 

m, wi onacgzonire ih. (54%, 13), wird regel- 
aafig die Interpunction nach aric vermisst, in diesem 
#ögiele auch die nach erißy. Ein falsches Komma 
ch 67, 22 4.08 Zolien dygeivn mai menmiren Garne | 
| einen, dei. reift gleichsame; das densg stellen diese | 





















| Praeteritum 





Auoren gern nach, wie 47,5 Aegu sang eitn. — 
ner der Hesameien des Doroiheo erscheint flgen- 
der (jo ab): Bed Haze sehn dar peigue Kodrenn 
(end 3 Ms): ofenbar meint der Verf dass das © 
Von nd elien norden sole. Iirte und Köchly geben 
nach dem Mawtensis und nach der Analogie andrer 
Verser Ana u Ahepe wir mpdien wege: Kedfenn, und 
ihnen hüte der Verf füglich folgen können. {n einem 
andern Verse (1,4) fehlt iR nash meins wol nur zu- 
ii = Uehrigens it der Verf in andern Füllen mit 
Büneigerem Erfolge bemüht gewesen, de zahlreichen 
lchen Fehler durch Emmendaion zu beslgen; aber 
Eins ist dem Ref. unverständlich, weshalb er nicht bei 
dem aus Piolemius Ahgeschriebenen. durchgingig das 
Original verglichen hat Auf iese Weie wären mit 
Iechtster Nlühe eine Mas Fehler bseligt wohden, 
die jetzt den Text verunzieren und unverständlich 
machen. Z.B.8. 7,11 se 
Planeten) vr mir dag on 3 2 
Biden orte nk Nach Prolemiu 
med Mar fh Aber age 
Met niad geschrieben, 2.3 nach ie Komma, nach 
Ann Punkt gest werden, 2.17 
Auch a des Hop): 2.8 eergengnir st 
19 mean in gar plane derauınde 
(i Denaitn) fire, Oder: $.7ı 15 stcht Ayunee 
Ice; man denke ja nicht am ep, sondern es muss. 
Termangnira hiıen, wie das sgnungänten der aus 
geschriebenen Stel beweist Es Ist zu hoffen, da, 
Wenn der Ver, einmal Jen gunzen Hepktsion heraus 
gb er dem Benutzer des Buche nicht die Notwendi 
Kt auferlegen wird, zum Verstehen desselben ert ich 
einen Piolemlus zu serschafen und in diesem nach den 
Örisinalsellen zu suchen. 












































F. Blass. 





ones selestae scholarum In asam 
"acid H.Nohl. 120 T. Annie Nilone, pro Qu. 
Bari pro rege Delaro oraionen. (Miblisiheca seit. Grace, ei 
Roman. ed sur. ©. Schenkl) Leipeig, Frey, 1% AIV u. 
@S 9. Mon 
Der selbständige Wert des Nohlischen Textes der 
Siceronischen Reden, welchen Ref. von Anfang an als 
eine »Steigerung und zugleich Leuterunge des C. F, 
Müllerischen Verfahrens betrachtet hat (DI.Z. 1886 S; 
703), findet immer allgemeinere Anerkennung (vgl. 
indgraf in Bursians Jahresber. 1880 II S.223 und 230). 
Bearbeitung der vorstehenden drei Reden sicht den. 
früheren Bändchen an Güte nicht nach. Zur Mil. und 
ward ein von K. Lehmann nach Garatoni neu ver- 
glichener cod. Barberinus sacc. KILL (= B), ein Bruder des 
T bezw. AC und Zwillingsbruder des $, gewonnen. De- 
tailcharak 
solent odi). Fquisguam. seleris]. 3 minaba- 
mur; ven 'ht die von MI. vorgezogenen 
Varianten (meist der Klasse # angehörig und von Mi. 
widerholt nicht verzeichnet) zu Deiot. 17 ferrulsus. 19 


























gibt mit Ml.: Lig. 3Prävato. [gu 





sarße. 20 moderate, 23 qui misst essent, 29 ponendorum. 
33 inguit—in. 






lo 76 rwisset) 


31 prendi (ss 
R e 8. Ml zu 113 5. 


guit (sl 





Tolet. 33 qui facum fuerunt fatqıi so weni 
de or. 1 13 oder I. 36 ar. Deiot. 5 domesticos und 
inea, 1ı que. 23 ehiam (wie Milo 10). (23 fuit). 29 esse. 
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35 partem (wie Lig. 26) causae (ihnlich ob al. | Bibel alle Originalschriften Luthers an Bedeutung. — 
und ad. 0b c. Varianten zu ob alind de or. II Go); stellt | Der Verf. »folgt im allgemeinen () dem Systeme Mi- 
richtiger Lig: 6 2uß. hoc R. 27 aliguam in r. Deiot. 23 | klosichse ($. 6). Ich will meine gelegentlich der Be 
ad neseio quem 'C. 38 refert accıptum. Ref. folgt MI, | sprechung von Erdmanns Syntax gelußserten Bedenken 

















nicht N, zu Lig. 26 (est). Deiot. 8 feyue-cagnoveran? in Beireif jenes Systems (vgl. DLZ. 1887 Sp. 713 f) 
(gl. Orat. ı8. Acad. pr. II 11). 26 egiae; keinem von nicht widerholen. Widerholt möchte ich jedoch be 
Beiden Lig, 2ı ideroni (vgl. Milo 94 mil). — In der | tonen, dass unmethodisches Hin- und Herschwanken 


Miloniana schreiben N. und MI. mit Recht: $ 2 [ora- | zwischen widerstreitenden Systemen die »Unzuträglich- 
Tori]. 27 quod erat d. I. M. 33 (An huius-roprehensio keiten, die - wie ich mit dem Verf. glaube — jedes 
eis N. allein 53 mil sersabater. 67 cum tumen tine- | syntkische Systeme mit sich bringt, nicht hebt, 
mus (DZ. 1887 Sp. 37%); derselbe mit E gegen MI. und | sondern die Vorzlige eines jeden zerstört. Ein eklek" 
TSB: $6 sim 33 exhibe, exhibe, quaeso. a Iuteranna- | sches System ist gar keins. Recht befremdlich ist eine 
mus. 53 ad fugnandum (4 ad pugnam, wie Lacl. 2 und | Nachlissigkeit in der Anordnung, die über solche Dis 
(Cato m. 74 moriendi--mortis). 59 in dominum [de seroo]. | positionsfchler hinwegsicht, wie sie in dieser Arbeit zu 
9 wider, Dieselbe höhere Wertschltzung der I. E ist N. | Tage treten. Zur Begründung dieses Vorwurfs genügt 
auch’mafsgebend für die Wortstellung (schwerlich mit | es wol auf das Inhaltsverzeichnis zu verweisen. Dazu 
Recht zu 42 obseure quae). N. hat wol daran getan, die | kommt eine oft schworüllige und gewundene Aus- 
Lesart von $: $41 irrußisse? (so ML. de or.lll 108 und | drucksweise, eine Darstellung undurchsichtig zuweilen 
MIT 105; 1. an letzterer Stelle und Brut. 274 iyruissel, | bis an die Grenze der Verstindlichkeit. Rei. erinnert 
was Milo 4ı B aus $75 entlehnt zu haben scheint; | sich weniger Bücher, die zu lesen ihn (verhiltnismüfsig) 
auch dürfte dos 870 von TSB überlieferte mitterel, | soricl Zeit und Mühe gekostet hünte. — Im einzelnen sei 
1 das hier gleichweräge Compositum örem, die ur- | noch Folgendes bemerkt. Das Citat Di. 31: 07. 30 
sprüngliche Lesart sein). 49 mach. 59 quis non. 8 | ($. 12) gehört nicht unter a, sondern unter bj, da sich 
eerter. a sit-{sit] (vgl. Milo 33 inguit) Diofs im Vor- | das Subject wir aus dem unmittelbar folgenden uns 
wort zu verteidigen; bei einer Hs. saec. XV, welche $50 | ergibt. Das Citat I: Da, 12 auf 5. 13 ist unpassen« 
einen ganzen Satz allein einschaltet, oıa mortis durch | das Pronomen yar ist durch len Gegensatz bedingt. 
ab inferis, 98 das interpolierte meis durch suis, yo damen | S. 15 zu D: E, 7 soll es statt Zeugma wol dnö zoror 
durch saltem ersetzt und, gleich B, nach Ns. eigenem | heifsen. Schiefist die Behauptung S. 2), dass sich im 
Bekenntnis sonstige zahlreiche Emendationsspuren (auch | Nachsatze eröflnendes Pronomen an Stelle der Par 
50 dum) an sich wügt, wäre es auch besser gewesen, | ükel 50 finde, ebenso S. 24 die Bezeichnung dieses 
864 Ailorum, frenorum etiam und 67 enim [iam] nicht | Pronomens als Satzbindemittel: die verwendeten syn 
in den Test zu setzen. Milo 47 #slibus, # gu ist, wie | taktischen Mittel sind wol nur Wortstellung und Satz 
Ref. andern Ortes gezeigt hat, geschützt durch de or. | ton. Die Wirkung der Laurform auf den Ausfall des 
1253. 11 52. de div. 188. de legg. 1.42. In 56 semper | Pronomens mit in Ansatz zu bringen, war ein glücklicher 
ie scheint semper que (ssondern steis«) zu stecken: que | Gedanke; erwiesen scheint mir freilich nur die Abnei- 
deuchte den Abschreiber Uberflüssig, das Pronominal- | gung, es auf Zischlaute folgen zu lassen (6. 3ı); die 
subject ausgefällen. Im Apparat vermisst man $ 79 | auf S. 17 if. vermuteten phonetischen Einflüsse könnten 
nom ferre. 9p vidimus «quams. nur Jurch umfassende Zühlungen festgestellt werden, 
München. Th. Stangl. | denen der Verf. abgeneigt ist. Gewis zu biligen sind. 
jermann Wunderlich, Untersuchungen über den Satz. | ie Erörterungen Uber vorlaufendes es als Subjects, 
HE Lulhar IL Die Fon Mich, Lada, | vereter (&, 211) sowie die sch dort aschliehenden 
a Mus. groß N Bemerkungen zur Wortstellung. Zu diesem Abschnitt, 
Die Absicht des Verfs, die noch wenig erforschte | besonders zu $. 29/30, wäre vielleicht an das rhyıhmi- 
Syntax der Uebergangszeit vom Mhd. zum Nhd. weiter | sche Gesetz vom Satzanfang zu erinnern, dessen Geltung 
aufzuhellen, seine im ganzen bewiesene Sorgfalt und wirkung auf die Wortstellung Ref. Quellen u. 
sein vorsichtiges Urteil verdienen unbedingtes Lob. Die | XLI nachgewiesen hat. Es wire zu prüfen, ob 
Art dor Ausführung im vorliegenden ersten Teil dürfie | cs noch für Luthers Zeit gilt. Vielleicht beantwortet der 
weniger zu loben sein. In gewolltem Gegensatz zu den | Verf.diese Frage in dem versprochenen Heft überLuthers 
vorhandenen Vorarbeiten schöpft der Verf. seinen Stoff | Wortstellung. In Aussicht werden ferner gestellt zunächst 
aus den hauptsichlichsten Originalschriften Luthers, | die Behandlung der Pronominalpartikeln und der wich. 
während die Bibelübersetzung nur in wichtigeren Be- | ügsten Conjunctionen. Anderes soll später folge 
Negstellen herangezogen wird, die früheren Unter- | Colmar i. John Ries. 
suchungen entnommen sind«. "Diese Beschrünkung tut 
dem Wert der Arbeit Abbruch. Des Verfs. Gründe | Arıhur Pakacher, Die Chronologie der Gedichte Petrarcas. 
(8.5) sprechen wol für die gewis erforderliche Aus- | Benin. Weiemunn. 187. 198 58% Not 
nltzung der Originalschriften, aber nicht für Aus Nachdem Verf. fostgestelt hat, dass die uns über- 
schliefsung der Bibelübersctzung. Denn wir schenken | lieferte Reihenfolge des Canzoniere auf Petrarca selbst 
dem Satzbau Luthers in erster Linie nicht darum | zurückgeht, und dass das Princip der Anordnung das 
unsere Aufmerksamkeit, um seine »Eigenart als | chronolagiiche it, wird für die Entstehung der einzel- 
Schrifstellere und seine'»Sprachentwicklung«, sondern | nen Gedichte cin möglichst festes Datum zu gewinnen 
um den Entwicklungsgang der deutschen Syntax, bezw. | gesucht. Bei dieser Untersuchung werden die Getichte 
Luthers Einfluss auf denselben genauer kennen zu | in historische, Liebes- und Freundschaftsgedichte ein. 
lernen. Und unter diesem Gesichtspunkt überragt die | geteilt. Dass ader Canzoniere uns im wesentlichen in 











































































































E33 


10. Mrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 10. 


354 





der von Petrarca gewollten Ordnung Überkommen ist, 
hat auch Appel erst kürzlich ausgesprochen (Die Ber- 
{iner Handschriften der Rime Petrarcas S.5%). Neben dem 
historischen Princip der Anordnung, welches lingst er- 
kannt ist, und welches Appel auch nachweist ($. 54 1), 
sicht blofs behauptet (vgl. Pakscher S. 20), nimmt der- 
selbe aber noch ein von künstlerischen Rücksichten ge- 
Ieetes an, das P. nicht widerlegt hat; im Gegent 
mus er z. B, 8. 105 selber zugeben, dass das Sonett 
Arber vittoriosa trionfale nachträglich als Abschluss des 
sten Teiles gedichtet ist. Vgl. auch S. 3031. Die 
Frage nach der ursprünglichen Reihenfolge der Ge- 
che ist durch die Auffindung des Autographs abge- 
schlossen; in demselben sind die Gedichte wie in den 
sten Drucken geordnet. Auf Grund eingehender 
Prüfung des Cod. Vat. 3196 wird auch dieser für un- 
tweifelhaft echt erklärt. Appel, der die 


















zweifelt, machte seine schließliche Entscheidung von 


ser Prüfung der Blitter selber abhängig. Ich nuuss 
kekennen, dass ich hier von des Verf. Auseinander- 
sezungen (namentlich Zeitschrift f. rom. Phil. X 216) 
tterzeugt bin. Das Entscheidende scheint mir zu sein, 
ss man in den sich Uber 38 Jahre erstreckenden Be- 
nerkungen der Blätter auch die Schrift der verschiede- 
ten Lebensalter Petrarcas durch Vergleich mit unzwei 
elaften (lateinischen) Autographen widererkennt. In 
den drei lewzten Abschnitten des Buches (&. 33-120), 
weiche sich mit der Chronologie der Gedichte be- 
chifigen, ist manche hübsche Beobachtung enthalten, 
über gerade zur Zeitbestimmung wird m. E, wenig 
Neues beigebracht, und Manches davon ist zweifelhaft. 
Tam Vorwurf gereicht es dem Verf, dass er Stengels 
Besension von Carduceis Rime (Zeitschr. f. rom. Pl 
114 M), welche er selber mit Recht gehaltyoll nennt 
109 Anm. ı), nicht ganz gelesen und benutzt hat. 
Ninches von ihm als neu Vorgebrachte hitte er dort 
ton gefunden, und seine Ansicht Uber das Sonett 
Sr Tonorata fronde, che preserige häue sich dann viel- 
kit geändert. Auf Einzelheiten kann ich hier nicht 
üigehen; ich werde jedoch nlichstens auf die vom 
Ver gewonnenen Resultate zurückkommen. 
| „ [@ dem Buche finden sich manche störende Druck- 
Ir, namentlich in den Citaten. Um einige anzu- 
Nhren: $. 76 stringo 1. stringa; 5.09 massole \.miassale; 
Sıo7 sanno 1. sonne; S. vn Mel. Ma; 5. uı2 sil. fir 
14 foggia 1. paggih S. va term 1. tormi; 5. 122 
Amenturo 1, Auventuroso u. &. W. 
Halle, 














Berthold Wiese, 


| Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Hann Janssen, Geschichte des deutschen Volkes seit 
GE Mustang des Mitchlle. 7 Bi Die pie 
| Alice Kerns un Ihre Belampfung sh. der Verkinde 
er cn 
Ein RR nen Au. Free De 
(Mh 
Je wer Janssens Deutsche Geschichte fortschreitet, 
|/&i0 nerqiekicher wird das Werk; nich allein, w 
& Zarinde Deutschlands vor dem Johrigen Kriege 
| immer wüber gesuten, sondern mehr noch des 
|, weil die hinlünglich bekannte Methode des Verfs., 

















statt eigener Darstellung vorwiegend einseitig ausge- 
wählte und partelisch zugestutzte Excerpte aus Schriften 
‚Anderer zu geben, zu den absurdesten Uebertreibungen 
und Entselungen in einem Zeitalter führen muss, 
dessen Litteratur so voll ist von Parteihass und Partei" 
wut. Da list sich mit wenig Kunst und rechtem Eifer, 
zumal wenn bei der Sammlung des sogenannten Quellen“ 
materials hilfreiche Hünde zu Gebote stehen, leicht ein 
Werk herstellen, das gläubige Leser mit Abscheu vor 
der Schlechtigkeit aller jener protestantischen Polltiker 
und Schriftsteller erfüll, welche die römische Kirche 
in blinder Wut verfolgten, die unschuldigen Jesuiten, 
die wahren Wolter des deutschen Volks, boshaft ver- 
leumdeten und das ganze Reich in swäficher Selbst- 
sucht zerrüteten. Die Calvinisten zumal werden als 
eine internationale Verschwörungs- und Umsturapartei, 
der nichts heilig ist, hingestellt. So erscheinen sie in 
der Pfalz, so in den Niederlanden, und alles, was im 
Reich sich an sie hängt, is lederlich, wunksüchtig und 
voll kirchenschüinderischen Eifers. Dass man in Heidel- 
berg auch berechtigt Ziele verfolgte, dass man für die 
eigene von Rom und Spanien bedrohte Existenz kämpfte, 
ritt nirgends hervor. Wie harmlos erscheint aber der 
pfülischen Poliük gegenüber die spanische! J. weils 
ichs davon, dass Spanien nich allein das österreichische 
Haus im Interesse der katholischen Reaction zu be- 
herschen, sondern selbst lutherische Fürsten durch 
große Geldsummen an sein Interesse zu fesseln suchte. 
Spanien, sagt er uns (S. 140), war in Verfall und stand 
mit dem Kaiser schlecht, Der Einfall Mendozas in das 
Reich und die empörenden Untaten seiner Sollateska 
schrumpfen unter Js. geschickter Feder zu einer un- 























} bedeutenden Angelegenheit zusammen, deren Schuld 


noch dazu auf die Hollünder Rüllt. — Viel glimpflicher 
als die Calvinisten werden von J. die »reichstreuene 
Lutheraner behandelt und gern gegen jene als unver- 
ächtige Zeugen aufgeführt. Zwar lassen auch die 
Katholiken in Deutschland bis zu den Bischöfen hinauf, 
selbst nachdern die Jesuiten sie schon Decennien lang 
in Zucht genommen, in ihrem sitlichen Wandel oft 
noch sehr zu wünschen übrig; indes hat schon Canisius 
richtig erkannt (8. 183), dass die Uppigen und aus- 
schweifenden Priester, »zusammenlebend mit den neuen 
Söhnen Bellalse, deren Werke gelernt haben. Und 
findet sich nicht auch, dass so unerhört arge Gesellen, 
wie noch um das Jahr ı600 der Bamberger Bischof 
Neithard von Thüngen (8. 323) und der Salzburger 
Erzbischof Wolf Dietrich (S. 224) waren, Freunde der 
Protestanten und Feinde der Jesuiten gewesen sind? 
Freilich führt auch Max Sitich, der Nachfolger Wolf 
Dietrichs, der doch aus Gastein gegen Goo Protestanten 
vertrieb, keineswegs ein »wahrhaft eingezogenes geist- 
liches Lebene, sondern trieb es wie ein wellicher Fürst 
in Pracht und Ueppigkeit, wihrend er »mit Aufzügen 
und Mummereien die Religion zu chren gedachtee; 
aber was will dieser Eine gegen Balthasar von Fulda, 
Julius von Würzburg und andere wahrhaft fromme 
geistliche und weltliche Herren bedeuten, unter deren 
Schutze die Jesuiten die katholische Reaction mit glin 
zendem Erfolge leiteten? Natürlich verfahren diese 




















| Yardam Werke der estauraion nur gemäß dan Ver, 


halten der protestanuschen Obrigkeiten gegen die Ka 
tholiken in ihren Gebieten. Selbst die Gewalttäigkeiten 
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für den, der wie J. (8. 23%) Pe wie früher 
von Seiten der Protestanten »so viele katholische Kirchen 
und Pfarrhäuser zerstört und verwüstet wordene! Wenn 
aber einmal über dasserbürmliche HausenezuScharfenau 
bei Cili ($. 238) selbst Katholiken Mitleid empfinden, 
so zeigen sie nur, dass sie saus chrislicher Liebe nicht 
rachslichtig sein wollen«, Allerdings haben auch manche 
Jesuiten, der vielgepriesene Canisius voran, wie man 
5. 490 M. sicht, die Hiretiker mit dem Tode zu be- 
Strafen gefordert und zwar schon um 1500; aber solche 
Schriften waren doch nur wie cin Widerhall »auf die 
Aufreizungen unzähliger prädicantischer Clamantene, 
wofür als überzeugendes Exenpel ein Buch des Cal 
vinisten D. Pareus von ı6ı8 angezogen wird! Wie 
schade, dass nicht auch die Protestanten die Scheiter- 
haufen für die Ketzer zuerst erfunden haben! Dass 
wenigstens der Jurist Curpzov noch 1635 unter Um- 
stünden Goteslisterer für todeswündig hielt, unterlsst 
3. nicht weitläufig zu erörtern. — Während unser 
‚Autor nicht ermiidet, viele Seiten mit geeigneten Mit- 
teilungen aus der protestantischen Polemik gegen 
Jesuiten zu füllen, schweigt er weislich von den gleich- 
zeitigen Angriffen, die von Katholiken gegen den Orden 
gerichtet worden sind. Man erführt auch nicht, dass 
derselbe Theolog Stevart, der Öffentlich für den Orden 
in einer Schrift auftrat, über die sich J. auf vier Seiten 
verbreitet, in Ingolstadt die Freiheiten der Universitit 
energisch gegen jesuitische Herschsucht verteidigt hat, 
sowie auch nichts davon, dass das Urteil über die 
Jesuiten in Deutschland gegen Ende des 16, Ihs. be- 
deutsam beeinflusst wurde durch das vernichtende 
Zeugnis, welches in Frankreich das Pariser Parlament 
gegen den Orden ablegte. J. hat das alles aus Stieves 
»Pollik Baiernse Bd. 2 wissen müssen; er benützt und 
eitiert ja das Buch Reifsig genug und rühmt dem Verfasser 
das grofse Verdienst nach, schr viele und seltene po- 
lemische Bücher und Flagschriften zuerst herangezogen 
zu haben. Aber wie oft weicht J. nicht allein in seinen 
Uneilen, wie er selbst (8.307) zugibt, von seinem Vor- 
ünger ab, sondern auch in den Auszügen, die er aus 
solchen Streitschrifien zu geben beliebt! Die zweifel- 
losen Angriffe der Jesuiten auf die fortdauernde Gul 
keit des Religionsfriedens bemüht er sich nach Kräften 
als nicht vorhanden zu erweisen und gibt nur (8. 430) 
von einer Schrift des wütigen Windeck zu, dass man 
so etwas aus einzelnen Stellen derselben habe >heraus- 
deutene können. Ueber das Regensburger Religions- 
gesprüch aber, das ı5og das ganze Reich in Aufregung 
hielt, geht J. ganz mit Süllschweigen hinweg, um nicht 
berichten zu müssen, dass die Jesuiten dort den Kür- 
zeren zogen und in dor Polemik, die daran sich katipfte, 
der schmühsüchige Vetter san Gemeinheit und scham- 
losen Lügen sich selbst überbote, Indem J. in anderem 
Zusammenhange der Streitschriften dieses Veiter ge 
denkt, eines »der wenigen deutschen Jesuiten, welche 
in deutschen Büchern die damalige Pridicantensprache 
liche Kunstferügkeit erlungtene (S. 400), schließt er mit 
dem tröstlichen Bemerken, dass Vetter weder den Vor- 
schriften des Pater Canisius noch den Anweisungen 
der 8. Generalversammlung des Ordens gemüls handelte, 
wie er ja auch 






























































Kernen uch dhe une Ermahnungen 
und Befehle der Oberen entkrüften möchte. — Ich 
schließe, indem ich nur noch auf eine Stelle hinweise, 
die für Js. Kunst, die Wahrheit zu verhüllen, so recht 
bezeichnend ist. Indem er S, 579 von dem Majestits- 
briefe und dem gleichzeitigen »Vergleich«, der den Be- 
wohnen der königlichen Güter in Böhmen das Recht 
des Kirchenbaues zuerkannte, handelt, erwähnt er des 
welthistorischen Streites, der sich zwischen Protestanten 
und Katholiken darüber erhob, ob unter königlichen 
(Gütern auch die geistlichen Güter verstanden seien, und 
verweist des nühern auf Gindelys Geschichte des böhmi- 
schen Aufstandes, als ob auch hiernach die Rechisfrage 
hütte bestritten werden können. Dass Gindoly die pro 
testantische Auslegung an dieser Stelle wie auch schon 
in seiner Geschichte Rudolfs II als die zweifellos be 
rechtigte erwiesen hat, das verrät J. mit keinem Wort, 
So wagt der Verf. eines Werkes, von dem ultra- 
montane Blitter schon vor lingerer Zeit aus Freiburg 




















| zu rlühmen wusten, dass dasselbe in beillufig 130.000. 





m Muster nahmen und darin eine unerquick- | 


Exemplaren verbreitet sei, die Geschichte mit zielbe 
wuster Consequenz zu enistelen, und wird daflr von 
den Wortführern des Ulramontanismus als der be- 
deutendste Historiker Deutschlands gefeiert. 

Göttingen. Kluckhohn. 
Max Freiherr v. Lerchenfeld, Aus den Papieren des k. 

'. Statsministers Maximilian Kreiheren x. Lerchenfeld 

hingen, Beck 18%. IVu.5188. 86.8. M 

Schon Mir die vor einigen Jahren erschienenen 
Monographien des Herausgs. Über Concordat und Ver- 
fassung in Baiern wurden Aktensticke aus dem Nach- 
ass des 1893 gestorbenen bairischen Finanzministers 
Maximilian Freiherrn v. Lerchenfeld benutzt, allein im 
engen Rahmen dieser Schriften konnte nur ein gerin 
ger Teil des umfangreichen Materials verwertet worden. 
Die vorliegende Sammlung aber enttält nahezu drei- 
hundert Schrifistücke, reich an neuen Aufschlüssen 
über Personen und Ereignisse aus den ersten vier De- 
cennien unseres Jahrhunderts, darunter Briefe von und 
an Armansperg, Zentner, Giese, Mieg, Rudharı, Wangen- 
heim u. A, insbesondere die ganze Correspondenz mit 
Ludwig I von Baiern, »wol das inhalteichste, was zur 
Geschichte dieses merkwürdigen Mannes bisher er- 
schienen ist. Die Sammlung wird durch eine treif- 
liche Biographie eingeleitet, worin der Herausg. seinen 
Großvater in pietiwoller, aber streng ohjectiver Wi 
schildert »mitten in seiner Zeit und ein Kind derselben, 
des philosophischen Jahrhundert, als Kimpfer für eine 
freieliche Verfissung gegen den Feudalismus und 
Aristokratismus, gegen die Uebergriffe des römischen 
Stubles, zugleich aber als eifägen und überzeugten Ver- 
fechter' der Paricularsowveränertt und Bekämpfer der 
revolutionären Demagogiee. Aus dem Inhalt-des Nach 
lases seien hier nur hervorgehoben die zwischen 
Lerchenfeld als Generalcommiscir und KronprinzLudwig 
als Gouverneur von Tirol in den Jahren ı8ro-1S14 ge 
wechselten Briefe, woraus erhellt, nach welchen Prin 
cipien der Prinz und sein Ratgeber, häufig im Wider- 
spruch mit dem nach franzbsischem Muster ration: 
litisch gesinnten und radical handelnden Montgelas, in 
Tirol vorgiengen und vorgehen wollten, — die Briefe 
















































. 527 1) die allbekannten Klagen | und Aktenstlicke über die Wirksamkeit Lerchenfells 











der 1814 berufenen baierischen Verfassungscom- 
sion, worin der Beweis geliefert It, dass Lerchen- | 
(dt als der einzige Adeliche neben den bilrgerlichen 
Ninlieiern Zentnr, Eifher und Lang für das wirkliche | 
Zusundekommen einer Verfassung, für das Zustande- 
‚uniekommen einer wirklichen Verfassung tig war, — | 
ds Corespondenz mit Kronprinz Ludwig, Wangenbeim, 
Antan u. A, Uber die Kämpfe mit den Diplomaten | 
er deutschen Grofsmlchte und den Verfassungsfeinden 
(2 eigenen Lande, welche widerholt einen Statsstreich | 
ur Aufhebung der Verfassung planten, — die Briefe, | 
3 welchen sich König Ludwig I mit seinem Minister 
der Notwendigkeit und Rälichkeit von wirtschaftlichen | 
Urerschmungen aller Art, insbesondere auch über 
fürlerung der Kunst und Verschönerung der Haupt- 
‚ut auseinandersetzte, — die Briefe, welche Uber die 
ieilensgeschichte des 1836 nach Armanspergs Ent- | 
Jsıng zum griechischen Ministerprisidenten ernannten 
Hudkarı originellen Aufschluss geben, u. w. 
Nischen. Heigel. 

















Geographie und Völkerkunde. 
st Glssteldt, Reise in den Andes von Chile und Ar- 
Betinfen. Sit Veteschukrte und 2 Speclaten. Berl, | 
Er Pace oh AV u Wo D- In. Metz, (Auspbe mit | 
wLichtdrucken M. ı$). | 
Güssfeldt hat die chilenisch-argentinischen Anden | 
in süshemisphärischen Sommer 188/83 berest, um die 
such wenig bekannten Hochgebirgsregionen. derselben 
u üniersuchen und die wichtigsten Gipfel zu besteigen. 
&geich der mitgenommene Schweizer Führer bereits 
der Ankunft in Valparalso am Heimweh erkrankte 
nl zurückgeschickt werden muste, hat der energische 
Böseade doch den Kamm der Anden mehrfach auf 
stenen Pfaden Uberschrtten, den 5900 m hohen 
fılcan Maipo bestiegen und am Aconcagıa, dem 
sten Gipfel Amerikas, dem sich Bisher noch Nie- 
sind genaht hate, eine Höhe von 650o m erreicht 
Ds vorliegende Buch it eine erweiterte und von 
Sunchen Härten befreite Umarbeitung der bald nach | 
sr Rückkehr Gs. in der »Deutschen Rundschaue er- 
“lienenen Aufsätze. In lebendiger und woltuend | 
ia Sprache macht der Verf, den Leser nicht nur 
mt dem Charakter der durchwanderten Landschaft 
\erraut, sondern lsst er ihn auch an den eigenen Ei 
ktrisen und Sümmungen teilnehmen, sodass die Lek- 
Ge des Buches ein wirklicher Genuss ist. In der 
üfsren Ausgabe unterstätzen 20 vorzüglich gelungene 
Uchtdrucke, welche nach @. photographischen Auf 
simen von Obernetter in München hergestellt sind, 
& Wirkung des Textes, Nicht ganz so gelungen sind 
meiner Meinung nach die Karten (eine Uebersicht 
ad zwei Speclalkarten in 1500000), die L.v.d. Vecht | 
geichfalls nach Gs. Aufnahmen gezeichnet hat; es ist | 
zur zu Biligen, dass C, die phantastischen Zeichnungen | 
vrchmiht, welche z. B, Pissis von den chilenischen 
Anden entworfen hat, aber G, hat auch Dinge nicht zur | 
burtellung gebracht, die er nach dem Texte gut geschen. 
fa, und hat sich wol allzu peinlich auf die Widergabe 
es tigonometrisch Gemessenen beschränkt; die Karten- | 
ichaung wird dadurch vielfach charakterlos, sodass 
ch nicht einmal die Pampas vom Gebirge abheben. 
Unter den wissenschaflichen Ergebnissen, welche am 
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Schlusse zusammengestellt sind, sind besonders die 
mühsam gewonnenen astronomischen, trigonometrischen 
und barometrischen Messungen wegen ihrer Genauig 
keit hervorzuheben; aber die schwierigere und höhere, 
wenn auch von den Meisten minder geachtete Leistung 
bleibt doch, wie der Verf. mit Recht betont, die erste 
Erschliefsung jener Hochgebirgsregionen — die Erfor- 
schung des sog. Ada-, richtiger Cypressengleischers wird 
von G. hierbei zu schr in den Vordergrund gestellt — 
und die lebendige Anschauung des Landschaitscharak- 
ters, die uns G. so gut vermittelt hat, wie es ohne 
geologische Bildung möglich ist. Möchte uns der Verf. 
recht bald mit einer ebenso schönen Beschreibung 
seiner Reisen in Bolivia beschenken! 
Leipzig. Alfred Hettner. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Paul Salvisberg, Die deutsche Kriegsarchitektur von der 
(Ürzeit bis auf die Renaissance, bin Betrag zur deutschen 
Kunegeichlchte, Ni 8 üogr. Taf. (Salyinderg, Kunıt 
AniorscheStuien. Men MV) Sttgarl Danz Ein, 20. 
Spez e®. 1.6 
Der Verf, betont die Notwendigkeit einer eingehen- 
den Geschichte der Profan- und Kriegsarchitektur fir 
unsere Kunstgeschichte und möchte mit seiner Studie 
einen Kleinen Beitrag dazu liefern. Nur dann, wenn 
man mit dem Mantel mileiliger Liebe die grofse Un- 
kenntnis, die der Verl, in der Geschichte und besonders 
in der Culturgeschichte des alten Germaniens und des 
Mittelalters zeigt, zudeckt; wenn man den Schüitellrost 
mit. ehrlicher Geduld erwägt, den das barbarische 
Mitelhochdeutsch erzeugen muss, das der Verf. nicht 
ganz selten anzubringen das Bedürfnis Aihlı; wenn man. 
&s mit dem bisschen Sul nicht gar zu genau nimmt, da- 
gegen das Geschick des Herra Dr. Salisberg im Excer- 
pieren und Compilieren gehürend anschlügt; — nur 
dann wird man den allgemeinen Teil dieser Studie nicht 
ginzlich verwerfen. Weiter in der Kenntnis der Materie 
bringt er uns nicht. Die eigene Arbeit des Verf, be- 
sicht in der Aufnahme einer Anzahl rheinischer Burgen, 
mach eigenen Vermessungen. Ob hier Zuverlisiges 
geboten wird, vermag ich nicht zu entscheiden. Nur 
muss ich darauf aufmerksam machen, dass die meisten 
üieser Burgen schon früher aufgenommen sind von 
3. Nacher (»Die Burgen in Elsass-Lothringen«. 2 Hefte, 
Kraus, 
Kunst und Altertum in Elass-Lothringen, beschrieben 
sichen (beide Werke fehlen in den Quellennachweisen des 
Verf). Und da ergeben sich zum Teil recht bedeutende 
Abweichungen, nicht bloß in der Orientierung, son- 
dern auch in ganzen grofsen Teilen des Grundriss. 
Vergl.z. B. Big bei S. Grundrisse der Ruine Gir- 
baden, Hohen-Andlau und der Üleichsburg mit Nacher 1, 
B1.6.8.95 Bl. $ bei S, Landsberg mit Nacher 1, 8; 
Bi. 7 bei $, Hohe Künisshurg mit Nacher 1, 9: Bl. 6 






































| dei 5. Hochlandsburg mit Kraus 2, 107 u. a. 


Götingen. N. Heyne. 


350 


10. März. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 10: 


360 








Jurisprudenz. 


Jobannes Emil Kuntze, Die Kojengenossenschaft und das 
Geschosseigentum. Zwei Ablandiungen aus dem Rechte 








Heben des deutschen Volkes. Leipeig, Hinrichs, 58. IV u. 955. 
Dre 
Zwei germanisüische Abhandlungen eines Ro- 


manisten! Aus der unmittelbaren Beobachtung des 
Lebens heraus schildert der Verf. zwei urwüchsige 
Rechtsgebilde germanischer Herkunft, echte Kinder 


volkstümlicher Gewohnheit, die nicht bloß ohne jeg- | 


liche Pflege seitens der Gesetzgebung und der Wissen 
schaft, sondern geradezu in offenem Trotze wider die 
romanistische Weltmacht grofs geworden sind und 
heute noch gedeihen. Am Strande der Nordsee und in 
den schwibischen Bergen hat er auf Ferienreisen den 
Stoff gesammelt. Mit der Sorgfalt des Gelehrten hat 
er sich um die Vervollstindigung des Bildes aus ge 
schriebenen Quellen bemüht, welche er nunmehr an- 
hangsweise mitveröffentlicht. Als Jurist aber verflicht 
er mit der Darstellung überall die juristische Analyse 
und Würdigung dieser eigenartigen Rechtserscheinun- 
gen. Das Ergebnis ist ein ebenso liebenswürdiges wie 
anziehendes kleines Buch, durchweht noch von der 

ischen Luft des Meeres und des Gebirges und durch- 
trinkt zugleich von dem Gedankenreichtum des geist 
vollen und scharfsinnigen Rechtsgelehrten. Auch wer 














es mit einem Lücheln Uber die doch gar so entlegenen | 


und unbedeutenden Dinge, denen es sich widmet, in 

ie Hand nahm, wird es nicht ohne die Empfindung, 
Genuss und Belehrung in angenchmstem Verein daraus 
geschöpft zu haben, wider bei Seite legen. 

Die Kojengenossenschaften, welche der Verf. zu- 
erst beschreibt, gehören den nordfriesischen Inseln an. 
Von zwei Kojen auf Sylt und einer auf Föhr teilt er 
geltende Satzungen mit. Es handelt sich dabei um ge 
meinschaftliche Anlage und gemeinschaftlichen Betrieb 
eigentümlich eingerichteter Fangstäuten zur Anlockung 
und Ergreifung von Wildenten. Diese Genossen- 
schaften bedürfen statlicher Privilegien, um 
vor der Annüherung Fremder und vor jedem Geräusch 
in der Umgebung zu schützen. Wie peinlich dieser 
Schutz, ohne welchen die scheuen Vögel der lisigen 
Nachstellung entgehen würden, in der Fangzeit ge- 
handhabt wird, weifs so mancher Badegast zu erzählen. 











Im übrigen aber haben diese Verbände sich vollkommen | 


autonom gestaltet. Und hierbei haben sie nun als iso- 
ierte Wurzelschösslinge des germanischen Associations- 
triebes einen ihrem Sonderbedürtnis angepassten, eigen- 
arigen Typus jener Genossenschafisgattung hervorge- 
bracht, weiche in Alpengenossenschaften, Mühlenerb 
schaften, Gewerkschaften, Pflnnerschafen und anderen 
grarischen und gewerblichen Genossenschaften so 
mancherlei Spielarten, in der Aktiengesellschaft die 
Trägerin ihrer Grofsmachtstellung aufzuweisen hat. 
Die Kojengenossenschaften gehören also zu den vom 
Ref. als »Vermögensgenossenschaftene bezeichneten 
‚Körperschaften des deutschen Rechts: sie sind als 
dauernde und selbständige Willenseinheiten organisiert, 
weiche Driten wie ihren Mitgliedern gegenüber eine 
eigne Rechtspersönlichkeit bilden; ihre Persönlichkeit 
aber erschöpft ihren Lebenszweck in der Verwaltung 
und Nutzbarmachung eines in Anteile zerlegten Ver- 
mögensganzen für dessen Teilhaber; mit den Anteilen 























re Kojen | 


an diesem genossenschaflichen Gesammteigentum. ist 
die Mitgliedschaft untrennbar verknüpft und dem- 
emäfs unter verfassungsmüfiigen Einschränkungen 
Vererblich und veräufserleht nach Zahl und Grüfse, 
der Anteile richter sich sowol das Stimmrecht in. 
der Genossenversammlung wie auch das Sonder- 
recht auf einen Teil der in Natur zu vertilenden 
Ingidbeute und die Sonderlast zur Mitragung der 
Kojekosten. Zutreffend führt der Verf, aus, dass eine 
che Vereinigung nimmermehr als Scitit, sondern 

ich als Körperschaft aufgefasst werden dart. Ins- 
besondere ist ihm darin beizustimmen, dass auch eine 
Sonderhaftung der einzelnen Mitglieder hier wie bei 
den Erwerbs- und Wirtschafisgenossenschaften. sehr 
wol mit der Persönlichkeit des Ganzen vertiglich ist. 
Dagegen kann Ref. die vom Verl. unteraommene Ein- 
reitung der Rhederei unter die Körperschaften nicht 
Biligen. Und entschiedener Widerspruch ist gegen die 
versuchte prineipielle Grenzhesimmung zwischen »Ge- 
sammtkünderschafte und sjurtischer Persone zu er- 
heben. Denn wenn der Unterschied lediglich darin 
| gefunden wird, ob Jas Gemeinschaftsobjet ein einzelnes 

Vermögensstück oder eine Vermügensmasse ist, so 
| muss vielmehr jede brauchbare Grenzbesimmung von. 

dem Unterschiede in der Verbundenheit der Subjecte 
Ausgehen. Der Gesammthandsbegrift des Verf 
schlief gerade dessen echteste und. ursprünglichste 
Fülle, wie die eheliche Gütergemeinschaft und die 
forgeführte Erbengemeinschaft, aus. 

Merkwündiger und interessanter als diese locale 
Spielt der Genossenschaft ist das in schr verschie- 
denen deutschen Landschaften trotz aller Anfechtun- 
gen züh festgehaltene Geschosseigentum, mit dem sich 
die zweite Abhandlung beschifigt. Dass die horizon- 
inte Teilung des Eigentums an Gebluden und somit 
ein wirkliches Eigentum an einzelnen Stockwerken 
und selbst an einzelnen Gelassen im deutschen Rechte 
ausgebildet ist und heute noch vielfach begegnet; dass 
keine romanisische Erklirung durch iura ın re alima, 
| muperfeies oder condominium diesem Rechtsverhültnisse 

gerecht wird; dass und in welcher Weise diese im 
Sinne des römischen Rechtes ungeheuerliche 
tumsform in germanischen Rechtsanschauungen wurzelt, 
alherkömmlicher Site und modernen Bedürfnissen ent" 
spricht und. begriflich gerechtfertigt is; wie endlich 
| dabei das Einzelne sich gestalten, die Schwierigkeiten 

sich lsen und die Teilung durch Gemeinschaft er- 
| gänzt wind: dies alles führt der Verf, in glücklicher 
\ Verbindung rechtsgeschichilicher und  rechtsphiloso- 
phischer Betrachtungsweise lichtvll und siegreich aus. 

Den von ihm beigebrachten Belegen für die Aner- 
kennung und richüge Würdigung des Geschosseigen 
tums in der neueren Gerichtspranis ist noch ein Erk. 
des Obersten Landesgerichts für Baiern vom 4. Febr. 
1880 b. Seuff, Bd. 35 Nr. 100 5. 199-155 hinzuzu- 
fügen. 

Möchte der in warmen Worten ausgesprochene 
| Wunsch des Verfs. in Erfüllung gehen, dass das zu er- 
| wartende deutsche bürgerliche Gesetzbuch Weisheit 

genug besitze, um solchen lebendigen Schöpfungen 

des Volksrechtes Ihre Ste zu waren! 
| Bein 
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Mediein. 

Oscar Lassar, Ueber Volksbider. 3.verm. Auf. it 4Ab- 
Si Braunschweig, Vieweß u: Sohn. 168. 4 8. Br. M-oße. 

sUnser Volk hat zu baden varlernt.e Diese trübe 
Erihrung ergibt sich mit zwingender Notwendigkeit 
as den Ziffern einer Enquete, welche der Verf. der 
wilgenden Broschüre mit Untersiltzung einer schr 
Soßen Reihe vom Medicinalbeamten des deutschen 
Reiches über die vorhandenen Badeanstalten ins Werk 
geeuı hat. Es genüge, aus dem reichen Zahlenmate- 
Hal die Tatsache hervorzuheben, dass in Preufsen min- 
äsens ein Sechstel der Einwohnerschaft (Uber Nlaf 
Milionen!) aufser Stande ist, jemals ein warmes Rei 
äsıngsbad zu nehmen. Wer den aufserordentlichen 
Hinfuss zu schüwzen weils, den eine geordnete ‚Haut 
güege auf das Wolbelinden des Einzelnen und auf di 
Gesundheit seiner Umgebung in normalen Zeiten wie 
Beonders während Epidemien zu Nufsern vermag, wird 
af einen Blick ermessen, welch reiches Feld von 
Teigkeit sich hier Air die Verbesserung der Lebens- 
&tingungen. breiter Volksschichten eröffnet. Schon 
St Anregung, die der für Reformen auf diesem Ge- 
Ste unermüdlich tige Verf, durch Aufdeckung der 
Wrhandenen Uebelstünde gibt, verdient höchste Aner- 
keanung; ganz gewis wird auch der von ihm ange- 
shene Weg einer Besserung: Errichtung billiger, aber 
‚sh selbst erhaltender Volksbrausebider, wenn einmal 
emslich betreten (bisher liegen erst einige vielser- 




















Naturwissenschaften. 

ich Harnack, Die Haupttatsachen der Chemie. Für 

u Besürinis des Medieiners sowie als Leitfaden für den Unter- 
Burg, Von ı7. X u. 008. 





Act ananmengenet 
Bin 

Der Verf, beklagt in seiner Vorrede bei der oft 
Snsatierten ungenügenden Ausbildung der Mehrzahl 
&r Metieiner in der Chemie weniger den Mangel an 
Teiiben Kenntnissen, als das, wie ihm scheint, weit 
hlmmere Fehlen chemischer Begrife und die Un- 
igkeit der meisten Modieiner srichig chemisch zu 
denken, 
Aut darch eine gründliche Abänderung des chemischen 
Ürerriches der Medieiner abzuhelfen sei, und möchte 
izeseits durch das vorliegende Büchlein dabei mit- 
fen, Dieses bringt in einem allgemeinen Teile eine 
He von Definitionen, deren Verständnis für das Stu- 
um der Chemie wesentlich ist. Die anorganische 
Gemie wird dann auf 3o kleinen Seiten abgehandelt; 
Sxas mehr Raum ist der organischen Chemie auf S; 

n gewidmet. Auf eine Ableitung oder Begründung 
&r vorgeführten Definitionen und Lehrsütze muss be 
nem 10 kurzen und dlrfügen Exırncte der che 
Shen Wissenschaft, wie ihn das vorliegende Werk 
ikfer, von vornhefein verzichtet werden. Der Verf. 
Nil fenbar — wol infolge schlimmer Erfahrungen — 
isber dem Gedchwnisse des Anfängers eine Reihe von 
(eigen Vorstellungen anvertrauen, als das Verständnis 
Serelben herbeiführen oder anregen. Es is deshalb 
Sc wol anzunehmen, dass der chemischen Ausbil 
“ung des Medieiners durch die Zusammenstellung Hs. 




















Hornack glaubt, dass diesem Uebelstände | ( 





ein Vorschub geleistet werden kann, wenn dieselbe 
auch bei Repetitionen für Manchen ein bequemes, aber 
doch schr unvollstindiges Hilfsmittel sein mag. — Dass 
übrigens manche Definitionen des Verfs, wie z. B. die 
der organischen Süuren $. 75, manche Erleuterungen, 
wie z. D. die Reactionsgleichung, welche $. 29 die 
Chlorbereitung veranschaulicht, nicht ganz zutreffend 
sind, darauf mag hier nur beilüufg hingewiesen werden. 
Freiburg. Baumann. 





Mathematische Wissenschaften. 


[. £. Lagrange, Analytische Mechanik. Deusch herusg 
T rcn H'Bertus Ber Springen I: Kktunde Ser dt 








Der vorliegenden deutschen Ausgabe von Lagran 
ges Mecanique analytique Ist die zweite Originalaus 
‚abe, welche der Verf. zum gröfseren Teile noch selbst 
besorgt hatte, zu Grunde gelegt worden, die dritte von 
Bertrand veranstaltete ist zuweilen benutzt. Die Ueber- 
setzung schlicht sich dem Texte worigetreu an; doch 
hat der Herausg. dann und wann Wörter und Sitze 
| eingeschoben, sobald ihm dies zum Verstindnis nöug. 

schien. Obschen der Plan des buchhündlerischen 
Unternchmens, nemlich einer populiren Ausgabe älterer 
mathematischer Werke von hervorragender Bedeutung, 
dieses Verfahren hervorgerufen hat, müchte Ref, dach 
| dnsegen Protest erheben. Damit der Leser weiß, was 
| von L. herrührt, und was Hinzufügung des Uebersetzers 

ist, müssen solche Zusitze als Fufsnoten unter den 
Test verwiesen werden, wie dies in der Bertrandschen. 
Ausgabe geschehen ist, Nach dieser deutschen Aus“ 
gabe darf man ia nun kein Ciat geben, da es ungewis 
| Bleibt, ob L. sich wirklich so ausgedrückt hat. Ex ist 
| auch nieht ungefährlich den Ausdruck von L. durch 
| Erweiterungen verbessern zu wollen. Ref, hat nemlich 

viele solche Zusitze dadurch entdeckt, dass dieselben. 
ihm beim Lesen als nicht recht verständlich auffielen 
und sogar Fehler enthielten. 

Der Stil der Uebersetzung ist ungleich; während 
manche Seiten frei von Hürten sind und ein echt deut- 
sches Gepräge wagen, sind anderswo manche Ver 
stöfse gegen den deutschen Stil und angemessene Aus. 
drucksweise zu verzeichnen. Man vergleiche den Satz 
S. 17): »Das erstere beweist man, indem man die 
Bewegung, welche ein durch zwei Kräfte, die nicht im 
Gieichgewichte sind, geiriebener Körper annehmen. 
muss, betrachtet, und welche, da nur eine einzige De- 
wegung möglich ist, von einer Kraft herrühren muss 
(SB. peur äre attribue & 03,0), die allein auf ihn in 
Richtung seiner Bewegung wirkte. Ohne auf einzelne 
Misverstindnisse und Ungenauigkeiten grofses Gewicht 
zu legen, muss Ref. doch auf Abweichungen von der 
hergebrachten Terminologie hinweisen. Die deutsche 
Mechanik kennt keine varlierende Bewegung, son 
dern nennt sie ungleichförmig; sat Gröfse der 
Bewegung sagen wir Bewegungsgröfse u. sw. 
Manche Ausdrücke sind nur aus der historischen Ent- 
wickelung der Wissenschaft zu erkliren. So ist die 
mtihode gtomtrigue des premüres et dernüres raisons 
nicht eine Meihode der ersten und letzten Gründe, 
| sondern Verhältnisse, nemlich Newtons methods 

rafionum primarum ei ultinarum (Princ, Nath lb. 
ses D, für einen Nichtkenner dieser geschichtlichen 
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Beziehungen kurz wol am besten als Grenzmethode zu 
kennzeichnen. 

Der kurze Lebensabriss, welchen der Herausg. 
hinter dem Vorworte des Verfs. gibt, ist im wesent- 
lichen ein Auszug aus der »Notice sur la vie er les 
ouwrages de Lagrange« von Delambre, die im ersten | 
Bande der »Qiuvres complötese von L. abgedruckt ist, 
— Trotz der gerlgten Müngel wird auch in der vor- | 
liegenden Gestalt das klassische Lebenswerk Ls. seinen 
wirksamen Einfluss auf die Fortentwickelung der ana- | 
Iytischen Mechanik bewähren. 

Berlin. 





E.Lampe | 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Hermann Warmann, Industrie und Handel des Cantons 
St. Gallen 1807-1880. Herausg. von kaufn. Diretorium In 











St.Gallen. Mi Tat, uns Karten. St. Gallen, Huber u. Co- 18}: 
Vusgs. Mm 
Es ist eine erfreuliche Tatsache, dass die Verwal- 





tungsberichte der Handels- wie der Gewerbekommern 
den lewzten Jahren und namentlich, seitdem die Körper- | 
schaften sich mehr und mehr der Mitwirkung wissen- 

schaftlicher Consulenten, bezw. Secretäre bedienen, an 
gründlicher Verwertung des bedeutsamen Stolles ge 
wonnen haben und vielfach schltzenswerte Unterlagen 
Rür die Erkenntnis der volkswirtschaftlichen Verhält- 
nisse darbieten. Leider bedingt es abor die in der Regel — 
und im Hinblick auf den Dienstbetrieb wol unerliss- 
liche — jührliche Herausgabe der Berichte, dass sie 
eine zu kurze Spanne umfassen, um einen hinlünglich 
klaren Einblick in die einzelnen behandelten Gebiete 
gewären zu können. Man empfindet das deutlich, wenn 
man die vorliegenden Mitteilungen Uber St. Gallen und 
die von ihm umschlossenen beiden Appenzeller Can- 
tone betrachtet, die sich auf einen Zeitraum von mehr | 
denn zehn Jahren erstrecken. Hier erhält man ein in 

größerem Mafsstabe entworfenes und zugleich im ein 
zelnen sorgfältig ausgeführtes Bild, aus dem der Ichr- 
reiche Nachweis des Entwickelungsganges von Handel 
und Industrie anschaulich hervorıritt. Allerdings be- 
handelt das Werk von beiden, van Handel und In- 
dustrie, nur je eine Seite: von dieser die Texüilbranche, 
von jenem die Geld-, Credit 














und Assccuranzinstitute. | 


Dafür ist die Behandlung eine um so eingehendere 


namentlich 






Bezug auf die Gewebeindustie und hier 
süler auf die für das Land besonders wichtige Baum- 
wollindustri. Nüchst einer ziemlich umfinglichen 
Vebersicht uber die die Textlindusrie berührenden | 
Gesetze und Verräge und ihre Wirkungen erlalt eine 

recht detilierte Schilderung der für die einzelnen | 
Zweige dieser Indusrie badeutungsillen Erscheinungen. 

Wir erhalien hier Auskuaft über die mechanischen und 
motorischen Einrichtungen, die Leistungen, die Ar- 
Deiterverhiltise, über Einrichtungen zum Besten der 
Arbeiter, über die Geschifälnge u. sw. Alle diese 
Mielungen sten sich hier wie ebenfulls in An- 
schung der Creditinitute auf ein shr reichhaltiges und 
Zweckmifig angeordnetes, auch teilweise durch Ver- 
hülhoisberechnangen untersütztes Zahlenmateral, Durch 
ine Reihe zweckmüßig anpelgter graphischer Dartel- 
ungen über Baumwollpreise, Löhne, über die Vertei | 
Hung der industriellen Bevölkerung der verschiedenen | 
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über die suisischen An- 
gaben wesenlich erleichtert. Durch die Fülle der ge- 
Simmelten Tatsachen wie durch die ganze Aihrer Be- 
arbetung erscheint ie Veröffentichung als eine weliche 
Quclie zum Studium der neussien Induswilien Ver- 
Klhnse der Schweiz. 
Obtenburg, 











P. Kollmaan. 





Kriegswissenschaft. 


| A. Freiherr von Fircks, Generalfeldmarschall Helmuch 


Karl Bernhard Graf x. Moltke und der preußische 
Generalstab. Mi ı Port. 2. verm.v. verd. Aut. Katbus, 
Kine br. VII u 2S. er.9 Mr. 

Diese zuerst als zweites Helt der im Verlage 
der »Militariae in Berlin (G. v. Glasenapp) 1879 
erschienenen »Biographischen Blätter aus deutscher 
Geschichte« unter dem Titel »Kaiser Wilhelm. Zwan- 
zig Jahre preußischer Heeresgeschichte. Der Gene- 
ralstab« veröflentlichte Schrift wurde bereits in dem- 
selben Jahre in unverändertem Abdruck als Einzel- 
werk unter dem nunmehrigen Titel »Feldmarschall 
Graf Moltke und der preufsische Generalstab« heraus- 
gegeben. Für den Wert derselben spricht mehr als 
Anderes der Umstand, dass auch diese Auflage bald 








| vergriffen war. 





Wir können das Werk allen denen dringend em- 
pfehlen, welche sich über das Wesen und Wirken des 
Mannos unterrichten wollen, welchem Deutschland so 
viel verdankt, In knapper, klarer Weise gibt der Herr 
Verf. ein Bild nicht nur der Entwickelung des Feld- 
marschails, sondern auch des nun fast einunddreifsi 
Jahre von ihm geleiteten und umgeschaffenen General- 
stabes. Besonders lebensvoll wirken die Anführungen 
aus den Briefen, Werken und Reden des greisen Stra. 
tegen. Das beigefügte Bild ist eine willkommene Er- 
ginzung des geschriebenen Wortes. 

© 


Mitteilungen. 

Die aweite Hauptversammlung des Deutsch 
schulvereins Ander in Kassel am 4 und 3 Apr‘ 
Das Program in folgend 

Dienstag, 3, Apr: Empf 
Hotel Royal), - Abends 8 Uhr 
erübung im Hl Royal 

Mittwoch, 4. April, morgensgUhr: Erste öfenliche Sitzung 
im FaaheRestäurant (Königsrase): 1. Geschäfliche N 
3 Vorrag des Gymnashllehrers F. Hornemann aus Hannover: 
Der gegenwärtige Stand der Eieheschulbewegung; Verlandiung. 
="Prühstückspause. 3. Vertrag des rof. an d techn. Hochschule 
zu Hannover ©. Barkhausen: Betrachtungen über das Verhähnie 
er höheren Einbetsschue zur technischen Hochschule; Verhand- 
hung. - Nachmittpa 21, Uhr: Gemeinsames Mittagessen im Palais 
Restaurant (das Gedeck zu M. 2.0); Spaziergang Jurch sie Aue. — 
Abends: Geselige Vereinigung in Stadtpark, Erenwell: Besuch 
des Thenere 

Donnerstag, 3. April, morgens 9 Uhr: Zweite öftmliche 
Sitzung im Paisi.Rensurant, 1. Gesehäliche Mitelungen. 3. Vor- 
frag des Gomausiadirestore Dr. Heufsner aus Kassel: Dat La- 
Neinische in der Einhelsschule; Verhandlung. — Frühstüchspause. 
= Unminelbar nach der Pause; Nicht öffeiliche Saung der N 
lieder des Deutschen Enkeisschuirereins (Rechnungsublageu.s.n.). 
© Sachlage u, Uhr: Gemeinsames Mitagessen im Paal-Restau- 
Hanı (das Gedeck nu M. 3). Spacerging durch die Such, Bericht 
ung des neuen Wühelmsgpronasiurn uns. w, — Abende: Gere 
Vereinigung im Stutipark: Eventuell; Besuch des Thesen. 

Freitag, G. Apr, morgens 9 Uhr: evenueil Besichügung der 
Schenswüreigketen Kasscis(Bildergllri, Museen, Residensschioss, 


Einheits- 
7. si, 











‚der Gäste (Empfangaburean im 
"Zwanglose Vereinigung und Ba- 
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Nurmarat). Minapessen nach der Karte im Hotel Royal. - Nach- 
otug: erentell Fahrt nach Wilhelmshö 

Auch Nichtmitglieder Künnen an den Verhandlungen der ffen 
ichen Stzungen velnchmen. Anfragen, berefend die Versamm- 
pol un rebten an Gymonsaiehrer F- Hornemann in Han- 
1901, Anmeldongen an denselben oder un Gpmnulalirectr Dr. 
Arzisnerin Kanel, 











Vorlesungen zu München 
im Sommersemester 8. 
1 Tbeotogische Fagultät, Alois Schmid 1. Apologe 
Sala), ». Dogmatik (Einetung v. allgem. Gatteshre) = Si 
hersagl 1. Kirebenrecht (I Til, Regierung der Kirche), 2, bar. 
Yehschelresen, 3. Kirchengeichichte dis m. di. — Wirt 
Seitens. Morliheologie, a Lektüre ausgew. Quäsionen aus der 














Bi Samme des h. Tiomas von Aguln. = Bach 1. Pidagepik (Ge 
iihhe u. Theorie der Erulchung), 2. pälagog. Uebungen. — 
Seuöofelder ı. Erklinung des N u. IN Duches der Pralmen 





Urtungen in hebrälscher Lektüre. - Andreas Schmid ı. P 
Seätheolgie, 3. Kirchenmrik, Theorie, 3, Bußsıerament, Ver 
"ung. 4 homilet, Seminar. — Bardenhewer ı. Biblische Ar 
Siege, 3 &as Judentum in Palstine zur Zeit Chr. — 
Äptpfier 1, Kirehengeschicte, Müller, . Half, vom Bei 

( Öhrinianisterung der man. Stämme bs Gregar Vil, 2. kr- 
Senke. Uedungen. - Atzberger 1. Dogmaik (Trinli 

3 legmat. Repeitorium. — Hente Erklinung Sen Epheserb 























ÜBuristinche Facultät, v. Planck 1. Sirafprecen 
jet Seminar: Arbeiten über Chlprocessrecht. +. Maurer‘ 
Kugen, Materien aus dem almord. Srafrechte. — Holgiano 





} Deutscher Ciiiprocess (mit Henäizung seines Handhuchs des 
Bebacvlgrocensc, allgem. Teil), 2. converur, Uebungen Im Chil- 
ion.  Bechmenn 1. Institutionen des römischen Rechts, 
Fastchten I Teil (Familien: u. Erbrecht, 3. chilat, Uebungen. 
st. Seminar. — Seuffert 1. Pandekten, chne Familien u 
ie, a Bürgschaft. Pundrecht, = v. Sicherer 1. Deut 
is Hpdeise u. Wechserecht, & Kirchenrecht, + Uedungen im 
fon. Seminar. = x. Woltzendorff ı. Sıafrect, allgem, Tel, 
SVöilrrech, — Berchtold 1. Deutsche Reiche u. Rechte. 
ie. 2. Conversstorlum u. Prakicum 
Fiir, Encykloptdie dor Rechininsenschaft mit besond, Beräck- 
Nötigung Ser Forstcandicaen, g Kirchenrecht Uebungen im Jurist. 
Saar. Birkmerer 1. Kechuphilosophie, 2 Sırafrect, besone, 
16% 5 Conversatorum über den besond, Tell des Sirfrechs, 
chfuhehe Besprechung der eiiprocessulen Entscheidungen des 
Keshsgerichis, — Max Seydel 1. Relchsatsrecht, 3. deusches 
Yewaiengsrecht zit besond. Berücksichtigung des balc 
Brecht. — Hellmann 1. Imttutignen dee rümischen Private 
Hsöic 3. Pandekienrepettoriam, 3, deuisches Concursrecht. 
Grueber 1. Allgem, Teil der Pandekten, 2. Erluterung von Quel- 
Kastell u. Besprechung von Controrericn im Anschlüsse an die 
Vecasgen über Pandekten, 3, romanisı. Uebungen Im Jurist. Se- 
Sirr. - Lotmar Römische Rechsgeichichte, - Löwenfeld 
ten Te (Pamilen- u. Erbrecht), — Marburger 1. Con- 
eratrium über schwierigere Materien den Sırarechts insbeson, 
ss dem allgem. Te) u. den Strafprocessrechs, 2. allgem. Site 
Feat. Kieinfelter 1. Vorlesung über Cirlprocessreht, . Con- 
Worum über Strafrecht digen. Te, 3. Conversatorium über 
Geicwerfissung, 
IüStatswirtschaftliche Facultäu. v. Helferich Natio- 
slkenamie. — v.Richl 1. System der Satswissenschat u. Politik, 
3 Cetugeschichte der Renaissance u. Reformatlonsaci. Gayer 
Fontbenutzung u. forsl. Technologie. — Ebermayer 1. Klin- 
ige u. Meteorologie nebst Anleitung zu meicorolog. Beobachtun. 
ea 2 Plänzenchemie mit Rücksicht auf Forst u. Landwirtschaft 
Sr Reuabilhätfenge der Waldungen (ars 
Saal, 2. über fort. Versuchswesen in Verbindung mit Uebungen. 
Bestandesschätsung a. Waldwertberechnung, 3 {oral Bacur- 
= Hartig Pfansenkrankheiten — Weber 1. Geodäsie, 
3 Waldwegebau, 3, prakt. Uebungen in Vermessungen. — Lehr 
"Pimaaremensch orsiwiruchat u. Satsfrsverwaltung 
Barg ı. Fioanzwissenschaft, a. okonem. Pollik, 3, natonal- 
Vebungen. 
Wiesieinische Facultit. Frans Seitz 1. Geschichte 
fr Medici, .Prakticum der Araneiverordmungslehre, 3. medien 
Pöninie. — L. A, Buchner 1. Pharmaceut, Chemie 11 Tel, 
3 Tenikogie u. gericht. Chemie, 3. chemische Uebungen Im phr- 
ccu.chem. Laboratorium, a pharmaceu. Dispenserübungen mit 































































































er Statwrechtu, Kirchen. | 


Vera | 


eioem Comversterium über Arıneimitel, — r. Pettenkoi 
1. Vorträge über Hygiene, 2. Arbeiten im Laborstorlum für Vor- 
Eerüchtere. - Riter . Nussbaum ı. Chirurgische Klik, 2. Ope- 
lonsichre, . Operationscurs gemeinschaflich mit Mesaerer. = 
Rothmuadjun. . Ophhaimolag. Klinik. Polikiik, 3. Augen- 
Vor 











Burke), 3 
Veit, 3. Arbeiten für Geübte, = v. Ziemfsen 1. Mediein. Klinik, 
2. spec. Pathologie u. Therapie, In Verbindung mit Bauer und 
Suimtzing, 3 Arbeiten im Mn, losite für Geübtere in Verbin- 
dung mit Dauer. = Winekel 1. Gedursilfe, 2. eynäkolog. Klinik 
(mit Touchierüdungen v. Deauchen der Wöchnerinnen. 3. yuikolog 
Öperationscurs. - Kupfer. Entwichlungsgeschichte der Wiebe 
3 hintioog, Cursus. 3 Bitiolog. u. embrjolag. Curaus für 
Geüßte, 4 anatim, Seminar. In Gemeinschaft mit Rüdinger. — 
Rücinger 1. Descriptve Anstomie U Teil, Anatamie de Nerren 
spsters” u. der Sinnesorgane, %. topoprapl.-chirrg. Anstomie, 
3, anatom. Arbeiten für Geikie mit Rückert, 4. sastom. Seminar 
Eeneinschafich mit Kupffer. - Bollinger 1. Spec. paiblop. 
Anatomie, . Sctionscurs mit patholag-anatam. Demonstrationen, 
3. puiholog.chtiotog. Pralicum gemeinuam mit v. Hösslin, 
& Arbeiten im paholog. Initate für Geidtere . über Zaonosen 
Fieischnahrung mlı Demonnraionen. - Granhey 1. Psychltr 
ik. 3. Pathologie u. Therapie der Geiteskränkheten. - Mei 
} rich Ranke 1. Klinik u. Polinik der Kinderkrankheien, 2. Cr. 
sun der Impftechnik, - Amanı 1. Gpnäkolog. Klinik, 3. eynäkoiop. 
Politik, 3 geburahilt. Öperaionscars. = Martin 1. Ueber ger 
ieh, Mediin, 2 gerichtsärit. Praktieum. — Oertel. Klinik u 
Operationscus für Kranäheten des Kehlkopfen, der Nasenrachen. 
höhe, der Lufröhre a. s. w., 2.lryngoskop. u. Inoskop. Curans 
(diagnost. Cursus. — Jose? Bauer 1 Medlein-propädent. Klinik, 
3, Min. Prakicum, 3. plysika. Diagnosik u. Physkalsdiaguen 
Carson in Verbindung mit Stintzing, .»pcc-Pallologie u The: 
pie in Verbindung mit v. Ziemfsen und Stintzing Wer- 
Geuungsepparat und Leber), 5 Uebungen ber, Arbeiten im Ali 
Insıiute In Verbindung mit x. Ziemfsen. - Tappeiner 1. Tork 
| Kologie, 2. pharmakelog, Experimenulcurs pro, Relingeriano, 
| 3. plarmukolog. Untersuchungen für Geüktere. - Angerer 1.Chl 
Fure. Propädeutik mit Uebungen Inden Untersuchungen der Kranke 
3 Chirurg. Poikinik, 3, paliklin. Referastunde. — Paszelt 
pliiissermateiog. Knik; 3, Hautkrankheiten. — Friedrich Be, 
2018, Cursus Jer Ohrenheilkunde, 3. otarlsche Demonstrsionen. 
| 5 Alfred Vogel Poliklinik der Kinderkrankheiten. — Hofer 
Poiletihe v.geichl. Tierhellkunde.-- Wolfsteiner Ueber ep 
demische Krankheiten. — Schech 1. Klinik der Krankheiten der 
Mundhöhle, des Rachen, der Nase u. des Kehlkopfes In Verki- 
| ung mit einem latyogoikop. Curse, 2. übe Alinat. urorte, allgem. 
u. sper. Baderichre u. Hpcrotherapie. - Bonnet wird später an- 
kündigen. - Oelter Augenspiegeicun. - Messerer ı. Gericht, 
Sedlin, & über Mesicinavervaltung v. Medicisapohzel in Barn, 
3. Operallonseurs gemeinschaih mit v. Nussbaum, 4. Cars der 
Verkund- u. Insramenienichre mit eingehender Despeechung der 
Fracturen u. Lussionen, — Hans Buchner Bakteriog. Curs ke 
meinschal. mitEmmerich. Herzog Verbandcors mit Fracturen 
W. Lutationen. — Stumpf 1. Pathologie des Wochenbeitn, 2. syn 
Nötogeeiagnost, Cars, 3 Beburthi, Operauionscuen. - Rückert 
Im Sius viscerum; Topograph. Präparation der Regionen, 
| 3 anutom. Arbeiten für Geübiere in Verbindung mit Rüdinger. 
= Stintzing 1. Physkal-diagnost. Cursus für Geübtere in Ver- 
indung mit Bauer, 2. Krankheiten des Chrcultlonsapparate (ala 
Tei der Vorlesung y. Ziemfsens über ıpec. Pathologie u. Ti 
pie) 3. Elktrofisgnasik u. Eiektotherapie, — r. Hörslin Par 
Holog-hisilog, Praktlcum geneinschafi. mi Bollinger. — 
Emmerich 1. Hygien, Prakicum, 2. bakterilog. Curs mit Vor- 
Wrägen über Marphohgie u. Phpsialgle der Dakerien gemelnschaf. 
mit hans Buchner, 5 Anbei arlum. = 
Passen. Orthopädie mt Demonstrationen, 2. chrarg: Infectione 
krankchtenmit Demonstrationen, 3.chirarg. Propkdenik mit Ueban. 
gen Im Kahheterisieren, Sondieren u, Elektro Endoskopicren am 
Lebenden. - Escherich . Klinisch-diagnost. Cora der Kinder“ 
Krankheiten, ,apec. Pahofogle u. Theraple der Kinderkrankheie 
Kopp, ı. Fahologie u. Therapie der Gonarthor u. Ihrer Com“ 
Inioncn, 2, Patbolople u. Therapie der Ssphli, 5. prakt. Corsun 





























































































































R 5 
der Haut. u. Geschteithrankheiten. — Karl Seydel ı. Kriege 
| Ohirorie, 3, Verbandeure mit bewond. Berücksichtigung der Impro- 
| Sistionen für Se Landen. Felöprau. - Klaufener 1. Curane der 

Vertundiehre (Tücher-, Binden, Schlenen, Inamorikie Extensions, 
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anisepisehe u. 4. Vebinde, Improrkationgchek) u Ir 
imentnlcte In Verbindung mi Verrgen über Fracuren u. Luce 
Yonen, 3, Vorrge über Hacken Mund, Kiefer. u, Zahkrank 
hen ml Krankenrorilung u. Uebungen im Exrrhlren der 
Zähne. — Erwin Volt. Phsiog, Chemie, 3, phynolg. Uebun- 
“Kari SejtzıDevungen dr 
ehsichtgung der A 
Chemie u. Mikronkopie.2 der nuereemeioden. Schlösser 
1. Augenoperalonsrrns in Vertindung mi. v. Roihmund, 
3 opithnenkop. Cora in Verbindung mit v. Rethmund, 
3 Ünernuchungrmeitozen de Ange mi Aunchlus der Ophihat 
Foıkapie, + Arbcten Im Lnialg, Laboratorium cr Angerkiik 
jr cite. = Zienenspeck ı, Cars geduruli, Operationen | 
3 ernikaog. Untersuchungen | 
V.Phttosopbische Faculuit. Corneilus Geschichte dr | 
19. he. = y Seidel ı. Bimente der Diferena =. Itgraie | 
chung, TON >.sphärlsche Anronamle. y Vorägen- Uehunpen 
im maenutopiyata, Senn. = Frokschemmer Ouchehe 
der Prilenaphie. - Hotmann 1. Wolfram Parsal, a. Ahtranz- 
isch, 3 germanlche Uehungen, « romanische Lebengen. — 
HPreni, Gesciite der Piloophie. a Rechsphihmopnie (Ge 
Sache u. Spion derscben) = v. Löhler Votrige u. Uebuapen 
in Diploma u. Arehirkunde. m 1. Christ 1 Demonhene Su 
reden. Terei Adelpkhu rlchicheSuläkungen. x aniurlche 
Uetungen, - Rasikoferi Sper.u. mein. phurmceui Bean 
3. Ucbungen im Bestimmen der Planen, morpialg, Demon 
onen u. Exeursjonen. 3 mikrenkp, Prakicun, 1. Leitung mir 
op. u sysieut. Arklten Im bt Laboaarlun. — Cerriere 











gen In Gemeinschaft mit v. Vo) 












































1. Dis Wesen u. die Formen der Poesie mit Grundrügen der ver“ 
gieieh. Linereturgeachiehte, 3. menschliche Freiheit u. 
Wererdnung = r 


Bronn ı. Geschichte der alltlichen w 
griechischeräminchen Kunst, 3. arehlolg. Uebungen in der Kal. 
Vasensammlun dl Pinakothek]. — Riner v, Ziel 1. Geologie, 
in Verbindung mit Eacursionen, 3. paliontolog. Praticum u. An- 
Teilung zu selständ. Arbetep Im Gebiete Ser Geologie m. Paldonte- 
Iogie. = Lommel 1. Experimentalphyaik IL Teil. 2. phil 
Prakcumn im Verein mit Nars, . Anleitung zu scibatand.phyaka, 
Arbeiten, Z Gontar 
Bauer 1. Theorie der ebenen Carven, 2. mathemat. Seminar. — 
August Vogel Agriculirchenisches Prikicum mit Demontira 
onen. -WÖLLCHR 1. Hisor, Syntax der Intin, Sprache, . im phle- 
og. Seminar: Erktärun des Floru u. nein. Suhibungen, — Alter | 
Y. Bacyer 1. Organ. Espepimentichemie, >. prakt. Arbeiten Im 

Chem. Laboratorium im Verein mit Frhn,v. Pechmann.- Groth 
1. Phyelal u. chem. Krpssliographie, 2. prakt. Uebunen Im De: 














& phyaka, Seminer im Verein mit Narr. 























Atimmen der Mineralien, 3. Anietung zur selbstind. Arketen auf 
Sem Gebiete der Nperlogie u. Kryuilographie im Laboratorium 
(der mineralog. Sutssammlung, 4. kurzer Abriss der Mineralogie für 
Medlciner u. Plarmaceuten mit. Demonswalonen. = Schöll 
1. Avitopbanes’ Achamen, 2. griechische Epigraphik, 3. areehjche 
Lyriker im phtolog, Seminar: — Friedrich Geschichte des Ver 
hihi zwischen Kirche w. Sur. - Dernays ı. Geschichte der | 
deutschen Lineratur seit dem Schlunse des 18. Ih, mil berand. | 
Rücksicht auf &e franz. v. engl. Literatur, 2. Einleitung im dar 
Studium Shakespearen: Romeo v, Jule, Heinrich der Fünfte, 
Sturm, 3.iterarhit, Uedungen: 4) Keil u, Erklärung Gecthescher 
Epigrimme u. Eiegien. b) Uierarlstoriche Vorräge. — Kuhn | 
1 Korwseizung des Sanshricursus . Bihnograplfe des Indogerman. | 
Volkantemmer. — Breymann ı. Lauiphyviologe, 2. Interpreten | 
von Marlames Fan, 5, Ierzön. Ueersetrungsübungen ueber 
Garniers Juice, q, mielengl. Grammatik, — 
ia 1. Vergleich. Anstomie, 2 2oolog. Cursus. 4 Anleitung 
zu winsenschaht, Arbeiten. — Fre, v. Hertling 1. Rechtsphloe 
2. Arisotel, chungen, — Hugo Seeliger 1. Mechanik 
incl, 2. prakt. Uebungen an den Tostrumenten der Sern- 
warte. Heigehn. Geschichte Deutschlands Im Zeituter Friedrichs 
des Grefsen u. Josephe I, 2. hier. Quellenkunde, 3. hist. Sen 
mar: 2) pädsgog, Abteilung. M) Kriische Abteilung. — Grauert 
3 Neuere deutsche Geschlhte sit a, 2. hit. Uebungen im Dstr. 
Seminar. — Jon. Ranke ı. Allgem, Naturgeschichte in Verc 
Bindung mit vergleich. Pıyiülogie der Zeugung u. Entwicklung, 
3, Carus der Antbropometrie mit besond, Berücksichtigung der 
Kraniomeiie,  Anlelun opel. Arbeiten für Geüßtere 
= Hommel 1. Iterprestion Iichterer srabicher Teste (Korin, 
(oder Malaki), a. Einführung io Schrift, Sprache der Hakloner 
N. Assyrer mit Zugrundelegung von Abo uns Wineklers Chresto- 
mathe), 5. Eralirung ansgew, Sich aus atarab. Dichtera (fü 
Vorgerücktere). 4. encpkopid, Ueberblck uber sen Inalt u. die 










































Aufgaben der semischen Plielg) 
der Vogelweide, 2. Gausch vom Standpunkt der indogerm. Sprach“ 
ergleichung, 3. deutsche Siläbungen, = Pringsheim 1. EI 
Wache Funetionen, 2. Theorie der unendlichen Reihen. — Narr 
1. Theorer, Physik 11 Hilfe, 3. physik. Prakticum im Verein mit 
Lommel, 3. phyual. Serainar Im Verein mit Lommel. - Freilt. 
'@Chmann ı. Mafsanlyue, 2. prakt. Arblle in der anorgan. 
Abt. des cheiichen Laborsiorlims Im Verein mil v. Baeyer- 
= Lauth 1. Merodon Euterpe, >, Mneiho u. die Denkmäler, 
3, Prokticum im kg. Antiquarlun. — v. Rockinger Paliographische. 
Üebungen. = v. Druffel wird später ankündigen. - Simonsteld 
1. Geschichte der Hohenstaufen. 3. Diplomat, 4 hister. Vebungen. 
I Könige Auszew. Kapitel aus der organ. Technologie. — Grätz 
7. Theorie der Elchwehät u. des Magnetlamen 2. Optik für 
Nedieiner, 3. Wilerholungscursus der Physik. — Oehmichen 
Dühnenwesen der Griechen u. Römer. — Pauly 1. Forstolopie. 
U Tel (or raiten des Menschen, 3. entomolog, 
Draiticun. - Hermann Ereih. von der Piordten Einleitung in 
dis Stadium der zital. Diickte. Karl Herold ı. Fortetz 
365 Arabischen (Goran), 2. Fortsez. ces Sy Muther 
1. Kunstgeschichte des 19. Ihe, 2. Demonst er neuen, 
Pinakorick und in der Schackselen Guerie. - Dingler Piysik der. 
Püunze. — Weifs 1. Allgem. Naturgeichichte unter besond. De« 
Tüchsichigung der Piansenkunde, 2. Repetorium der age. wu. 
äpec. Botanik für Mediciner u, Diarmaceuten. = Peter 1. Grund. 
tige der allgem. Botanik mit mikroakop. Demonstrationen, 2. ste. 
mat. u. anatom, Demoastenionen über Giliplanzen. - Berthold 
Riehi 1. Geschichte der deutschen u. miederländ. Kunst vum Aue 
enge des Mieters bi zu Ihrer Diäteret, 2 kunstgeschichi. 
Üevungen im der kalten Pink u. dem buler, Naionalmuncumn. 
="Güttler nird später ankündigen. — Krumbacher Valgirı 
griech. Grammatik mit Uebungen. — Sinn! 1. Geschichte der 
Fischen Lineratr in der Kaserzeit, . griech u. tin. Sülibungen. 
Bamberger Chemie: Ser Henzoldenivate, — Köppelı. Enge 
Üische Laulchre, 2. ünerarlist. u, sprach, Uekungen. — Geiger 
Cuturgeschichte Indiens, — Löw Plantenchemie,vergleichend mit. 






















































Tierehemie. — Heun Funcionentheoret. Uebungen. — Otto 
Freih. von der Pfordten Grsekichte Ser Chemie. = Baumann 
1. Prakieum für die Bodensnaiyee, 2. Repeltoium der Chemie 





Claufs Geographie von Asien u. Afttı. — Oberhummer Ge- 
schichte Griechenlands w. der hellenit. Orieate vom Tode, 
Alenandern des Großsen Dis zur römischen Herschaft. - Krüss 
Anwendung physik. Methoden in &er Chemie. Vorlesung mit 
Prakticum. — Claisen. Ausgew. Kapitel der organ. Chemie. — 
Naumann 1. Gebirgeillung, 3. Anleitung aum Beobachten im 
Beta auf Excursionen: — Gerhard Seeliger 1. Deutsche Ver- 
fasungsgeschichte, 3. Nstriiche Uebengen im Anschlass an die 
Kktüre der goldenen Bule, 











Vorlesungen zu Kiel 

Theologische Facultät. Klostermann 1. Uebungen des 
Aittestamentl, Serinar, 2, Bellirung der Psalmen, 3. Geschichte 
Trac in den Zeiten des alten Testaments, 4 Erklärung Ce ersten 
Korintirbeieen. — Nitzach 1, Vebungen der pstemat. Abteilung 
der Ihoiog, Seminare, a. Spec. Dogmatik, 3 Reiigionsphilosophie 
"Möller 1. Uebungen der kirchenhistor, Abteilung de Lo 
Seminars, 2. Kirehengeschiehte M Tei (Mitlltr), 3. Encrklopädie 
u. Mecbodologie des Inolag. Stueiumn. — Kawerau 1. Übungen 
es hamier, Seminars, a Uebungen des kutecht. Seminars. 3. hei: 
Sensgeachichte nach den vier Brangeien. 4 Prakusche Theologie 
{Ten Prineipieniehre u. Liturgie 5 Homllik, = Baethgen 
1. Heträlsche Archäologie, 2. Vorelische eine Propheten, 3 Car 
Sorische Lektüre usgen. a. 1. Abschnitte. — Müller 1. Geschichte 
Ser deutschen Kirehenreformatin, x. Erklärung des Brief an die 
äste 3. Vebungen zuf dem Gebet der atchrtl. u alja, In 
schritenkunde (Epigraphi) für Anfingr. 

Juristische Faeultät. Hacnel 1. Suisrecht des deutsche 
Reiches, 2.Preuisches Vermaltungsrecht.- Brockhaus. Deüische 
Rechtsgeschichte, 2. Handel, Wechsch u. Seerecht, 4 Quellen der 
Kirchenrecht. = Schlossmann ı. Geschichte u. Knttionen des 
Kümischen Rechte, 3, Pandekten U Teil (Famötie- u. Erbrecht), 
5. Kxeget. Uehungen im corp ir. ei. — Jörs +. Pandekten 1 Teil 
{äligem. 1.chten, Sachen. u, Forderungsreche), a. Anleitung zur 
Anferuigung winsenschal, Arbeiten. = y, Krics 1. Siraprocen, 
2 Concursrecht v. Concursverfahren, 3 Cilprocespraktium. — 
Ui.Lehmano 1. Eacyklopädie der Rechtswisscaschaf 2. Deutschen 
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Prrue (unter Berücksichtigung des Entwurfs eines rgerl. Ge- 
buch für das deutsche Reich), 3 Völkerrecht, 4. Lektüre aun 
Knknqueilen zur Einführung in die Kenntnis derselben 
Nesicinische Facultät. v. Esmarch 1. Chirurg, Klinik, 
Sägen. Kapitel der Chirurgie. — Hensen 
Sag, Par I 3. Entwickla 
on. « Piysclog. Praktieum 
uni 3 Paholog-r 
gm ara Ilog. Cars, 4. Die Verischen Schmaraier 4 
Wüsten. - Völckers 1. Augenheilkunde, Refrctionsanomatie, 
»Atgenkinik, 3 Augensglegelcursus. — Flemming ı. Anatomie 
4a Meischen I Tel: Nersenspsten, 2. Allgem. Histologie mi 
Demamintionen, 3. Histlog. Curse, 4. Anleitung tu antam. m 
Hg, Arbeiten für Geübtere. — Quincke 1. Medicn. Klinik, 
er Bäder u. Lucuren. — Werth 1. Geburish.synäkolog. 
. 5. Gedurtehlif, Operationlehre 
Üesuogen am Phantom, «. Vorlesungen über Geburishilfe. = 
‚hendahl Gerichl, Medici, - Edlefsen 1. Diagnost. Ledun- 
Siedle. Poliklinik, 
Petersen 1. Angew. Kapitel der allgem. Chirurgie, . A 
Leiche). Chirarg, Poli 














“Fiteiter 1. Spec. Tatholog, Anz 
om. Demonstralionicars mit Sectionsübnn 































«Ver 
Baperinen. Toxikologie, 
ietlerkunde mit Uebungen, s. Pharmakognost. Demonsiratio 
ka nch der iebersiht (ür Mediclner), 4 Pharmakognanie mit 








Trnessraonen (fr Plarmaceuen) 


ein Tressen Poyeniaı 
Seager Under 






'g-propiden. Klinik. — D Nasen. 
ken einschl, der Untersuchungumeihoden. - Kosegarten. 
Gm eerObrenheilkunde, 3. Spce » Anıtomie des Ge 
3 Tepsraph. Anstomie, 3 Säelelcre, 4 Embryolog. Prahilcum. 
Fischer «Entstehung u. Verhütung der Ifeelonskrankheiten ut, 
Druentaion der Krankleitserreger nonie der bkterı 
Sshoguneihoden, 2. Bakteriolg. Prakicum. — 
"Ceras der Dercunion v. Aureltation, 3, Pathologie de» Urin 
"Starck 1. Kinderkrankheiten 1 Til, 2. Topograph. Percus- 
im Kindesalter. - Rricke 1. Pathologie u. Therapie der hun, 
i.aokrankeiten, 2. Klik für Zahn- bezw. Mundkrankheiten, 
Püilesophische Facaltät. Forchhammer 1. Philolg, 
Disgutationen, I Interpreition; Cicero de zepublien, 
Gesraphie u. Klimatologie des alten Griechenlands. = Karsten 
Eiperimentaphjsik: Eiekiriehlt u. Megnetiemus, 2. Physiker 
Zu Vorungen, 3, Physikal. Prakicum für Mediciher, a. Piyalk 
is iern, 3 Piyaial, Collage. — Seellg 1.Finanevinsenschaft 
Te, Lehre von den Steuero, 3. Naiapelökonomie. — Weyer 
‚im mathemet. Seminar, 2. Knletung in die the. 
5. Analy. Geometrie, 4 Iteprlrechnung. — Th. Mö- 
dos 1 Erklirung ausgew. ainord. Prostene, 2. Ueber dänische 
Srice Literatur, 3 Goische Uebungen. Hoffmann ı, Isis 
Üp. 0-46 cursorisch, 3. Sprisch nach Verabredung, 3. Zamach- 
Sa Maggal «Arabische Schrihselln 
zuh. _ Backhaun 1. Drineipien der Steurpo 
Vröemerika u. Australiens, + Ueber den Iandwirtichaf, Tach 
Ve. 4 Uebungen im Indwirtichatt. Institut. — Ladenburg 
 Oizn. Esperimenalchemie, 2. Ueber die Metalle, 3. Praktache- 
anche Uebungen, —- Schlrren 1. Quellenkunde des deutschen 
ineäters, . Histo, Seminar. — Fochhammer 1. Einleitung in 
&sZaleniheorie, 3. Ausgew. Raplel der Potentaiheore, 3. Uebun. 
im im muhen. Seminar: — Stim Provenzal. Gremmaik 
ir Iterpreitiom ausge. proveosal Snücke, a. Im roman.engl 
Schar: Vebungen im Alrenssischen. — Krucger 1. Theo 
che Astronomie 11 Teil, 2. Interpalionsrechnung u, mechan. 
Audrter, 3 Uebungen Im: Beobachtungen. - Foerster 
"Etetung in das Sindlum Pindare u. Brtlärung ausge. Gedichte 
Äsniten, 2. Geschichte, Topographie u. Denhmülerkunde der Sat 
Atan, x Uebungen des Proseminars über Lirius Buch I. — Biass 
} Hermeneutik u. Krk, 2, Dlautus Pocnulas, &. Acchjls Perser 
in Pillog. Seminar 4. Keigiörainliche Anschauungen der Gric 
Sau. Römer. — Bugolt +. Römische Kaiergeichiche bie su den 
Aasinen, a Hinter. Seminarı Untersuchungen zur Geschichte der 
par. Könige Agls HE u. Kleomenes HL. - Krohn ı. Geschichie 
& Plüosophie, 3. Grundaüge der Anthropologie, 3. Ausgen. Kar 
Hi der Vökerpspchologie. - Gkogau ı. Logik u. Meihodenlchre, 
4 Suphysik u. Religionsphlosophie, > Erklärung von 5 
Bid. Krömmelı. Morphologie der Erdoberliche, 2. Ueber 
Hain Seekarten mit prakt, Ueungen im Kartenzeichnen, 3. Geo“ 
For% Cellogaium, 4. Geograph. Uebungen für Vorgerckiere, — 
Relakeı. Grundtäge der gesemmien Botanik In Verbindung mit 
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jorkop-botan. Cars, 3. Tägliche Arbeiten 
im botan. Institut, 4. Botan, Excorsionen. — Vogt 1. Einleitung in 
Sie deutsche Lyrik den Mittelalter u. Erklärung witehochdeutscher 
Tieder u. Sprüche, 2. Ueber Sehllere Dramen, 3. Germanit, Se- 
minar. — Jacobi 1. Allgem. Sprachwissenschaft, a. Rig Veda, 
3. Nalılmäöharam, 4.Elemeniarcurs des Sanskrit. J. Lehmann 
1. Spee. Mineralogie, =, Milroskoplerübungen, 3 Mineralog. u. 
Gestog. Uebungen u. Arbeiten im siut,«. Geoanast, Ercursionen 
In der Umgebung Kies, — Masse ı, Deutsche Geschichte vom 
10.Ih. an, >. Schleswighoistein. Rirchengeachichte, 3. Historlsche 
Uebungen. - Bruns 1. Griechische Litteraurgeschihte (Teil) 
von den Anftngen der atischen Kombdie, 2. Piloog. Uebungen, 
Lektore von Ciceto Se oralore und Besprechung von Arkilen. 
Flanck ı. Theoret. Optik, a Mechan. Watmeiheorie, 3. Voriäge 
(u. Uekungen aus der Elktichätsiehre. - Maas ı. Die Sedimentir- 
Tormationen, a. Geologie Niederdeuschlands, mit besond, Derück- 
Schtigung Schien Wgcoleg. Übungen. 
u. Arbeiten im Institut, 4, Geognont. Excursionen in der Umgebung 
Kiel. - Klaus Groth Ueber Lening und seine Zeit. - Alberti 
Ueber das Verhätnie der Einzelwisenschaflen zur Philosophie in 
(deren Antingen bei den Griechen Bi Arktotele. - Emmerling 
1. Ausgew. Kapltl der Agrleutuechenie, 2. Phyiolog. Chemie. = 
Fönnies 1. Ueber der U esgenwärtigen Zeialtern, 
3. Schogenhiuer, die We als Wille und Vorselling. — Rüg- 
heimer Ueber ie chemischen Präpurse der Plarmakopde I Te 
Lamp ı. Nathemat, Geographie,» Lieber Gradmessungen. — 
Rodewatd 1. Algem. lnwirischi, Tierprocuculonsehre, au 
gem. Kapleh 3. Anlehung zu landwirtich, Untersuchungen, 
| 5. Repettorium der Püansenptysiolgie. = Sarrazin ı. Erklärung 
Sen Deowulficden, 2. Im Seminar für neuere Sprachen: Durchnahme 
Ansgew. Gedichte von Dyron. „ erend Under qunisire u. quin- 
Aiatse Anayae. — Traube 1. Chemie der Mineral, 2, Sineraog, 
I. geolog. Uebungen u. Arbeiten im Institut, 4 Geognant. Excursis- 
nen in der Umgebung Kiel. — Dahl 1. Nalirgeschiche der ein- 
heimischen Tiere nebt Uekungen im Bertinmen derselben, 2. Ex 
t Uebungen Im Den =. Brandı 
1. Zoologie mit prakt. Uchungen, 3. Geograph. Verbriiung der 
Landtiere, 3. Excunionen auf der Kieler Doch, 4. Zootag, Prahit 
62 1. Geschichte de zeit Noläre, 

ads. Lyrik im 19 dh 3. Neufran 
Hesse 1. Geschichte der engl, Literatur vom 10-17. Ih. 2. Ring 
Richard IL von Siahespeare mit Fıkärung, 3. Uebungen Im Eng- 
Nnchen. — Stange ı. Harmonleiehe, 2, Gesang u: Orgelpie, 
ein. = L.oos Zeichnen u. Malen. O. Brandt 

Feehtkanıt. — Game Tarnübungen, 





















































































m Sommersemener 8. 

Theotogie. Encyklopiie u. Meihodeogie Zbekler. — Er 
Akrang der Genesis Dredenkump, — Erälrung der Palmen 
Meinhold, - Einetung in ds Aa Tetament Giesebrecht. 
Aitertameni. Theoiogie Dredenkamp. = Erälrung des Röner- 
Vice Haupt. Leben Jen derneibe. — Gechehte Sn apa 
Zehaters verdanden mit cunarscher Erlirung der Apasch 
Aesciche Zöckler. > Eillrung der engl Beopen de 

lat der tanben Jen Haupt 

rung des Pliperbriefn Daimer. » Einleitung In das Neue 
Tenament Damen, = Neuere Rirchengerchihte sei der Relor- 
malen Zöcker. Gerichte der Kuat im Zeiulter der Ref 
tan (mit Demonsraionen) Schultae. = Der rüniche Kat: 
Dean In seiner nneten Ratwicklung (Uhramonturlının der. 
SeIRE  Dogmengescichederseide - Chr. EN Cremer, 
= Homieun u. Katrheih derselbe — Kneche. Udungen 
Haupt. = Uebungen den ieoieglchen Seminar: Kirchen 
A. Zöckter: alnonanentiche Bredenkump; veniotament 
Hihe Maupt; degmaiiche Cremer. = Homie. Übungen 
Cremer. > Ahtenement Proseminar Gienebrecht. — New 
Hetament, Deßungen für Antnger Daimer. — Archilog. Vebun 
gen Imerpeetaion miele. Bildwerke In dr ielicharchäno, 
Senn Schuttze, 

Rechtnwissenschaft. Encrkopäite u. SMeihosagte der 
Rechnehuenscha Stuerk. — Rechuphilaephie Schuppe 

Isa der sömlnchen Recht (ai Auch 

Irocene) Posen 
| acıBe.  Romischer Cniproce Fischer. Papdeken I Te 
| (Eireeh derselbe. — Deutsche Reiche u, Rechwgesciche 


| Vorlesungen zu Greifswald 
| 
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Stoerk. 
recht (mit Ausschluss des Famiienrechs) Fischer (unter Zur 

undelsgung seines Lehrbuch) — Reichschilprocem I Teil 
Ciriprocess mit Anschluss der Zwangsoiltreckung und des 














Coneures) Peucatore. — Reichschripracen II Teil (Zwangsrolk 
chung u. Concurs) Fischer, — Cirprocen (einschl 
Zwangsrolisreckung u. Concurs) Welsmann. — Sırarecht der- 





weiße. - Deusche n. preuslsches Srsfrecht Medem (unter Zur 
Brurdelegung schen Backs »Reichitrarechte). — Geschichte der 
Sirafechts Weismann. — Siafproceisrecht Blerling. = Ge- 
hichte des deutschen Sirafverfhrens derselbe, — Deulchen 
Reichs u.Landensiasrecht Hacberlin. - Verwaltungsrecht der- 




















selbe. — Völkerrecht mit Elaschluss des Cu. Seerechte 
Stoerk. Die eurap. Staterfassungen in rechsrergleich. Dar 
siellung derselbe. Kirchenrecht, mit Einschlu des Hherecht 





Lewir. — Juristschee Seminar: 1. Uebungen auf dem Gebiete der 
Yiherargeschichte des römischen u. kanonischen Rechte des 1 





= Deutscher Priracht Lewir, Preußischen Bit | 


14.3Ns. earbetung aungew.Abschatte aus Thomas Diplovaıcchu. | 


de prattaıa Doctorum)Pencatorein, Iterprouion des Sach. 
iege Lemins 3 Unbungen in der Theorie der Cipracenes 
für Vorgesehritsre Fischer. = Conserauerlum über Chiiecht 
u Civüprasens: Teil I. Pandekten, allgem. Tel unS Sachenrecht, 
Verbunden mit prakt. Uebungen Penchtore; Teill, Pandekien, 
Öbigaionenrech u Dundrect, erkunden mir orget. Uekunaen 
Fischer: Tei I, Deusches Privatrecht, verbunden mi prakt 
Vebungen Lewis. — Conrerattrlum über Sulreckt, Vernat 
ungsrecht u. Völkerrecht mit Examinelorlum über einschäg. Mer 
ierien er Sstninenschaten Stoerk. = Consetarhum über 
Sich u Safran runden mi He 

sen Medem. - Sirafprocencanrersserium mit prakt 
Welkmann. e h 




















Mediein. Onteologie u. Spndesmalogle Solger. — Ar 
des Menschen IH Teil Budnc- — Anstomie der Eatremiäten ders 
selbe. = Ausgew. Kapitel der mensch, Anstomie Sammer. 
Die Lage der Bingeweide der mensehl. Körpers dereelbe. Ueber 
die Anatemie des Gekürorgane u. seine Berichungen zu den Selten 
Organen der Wirbeere Solger. = Hatoogle u. mikrosiop. Anı- 
Imie mit Demonstrationen Sommer. — Hbtolog. Uekungen, 
Solger in Gemelnschat mit Ballowitz. — Experimentaphysior 
Iogie Landois. — Entwichlungsgeschichte ». Zeugungschre Ser- 
Heiße, — Eiperiment. u. demenstrt, Curaur der Uhpioloie der- 
De. — Anleitung zu slbsind. physiolog. u. hrioog. Ute 
suchungen für Geübiere derselbe. — Span, paiolag. Anatomie 
Grawitr. - Demonsira. Cursus der patinlog. Anatomie u. Sr 























hroskopierüungen derselbe. — Secieübungen derselbe. —Ar- | 


beiten Im plarmabolog. Iasitut für Geübiere Hugo Schulz. — 
Arıneimitllchee 1 Teil und Arınelverordnungslchre derselbe, — 
Tuerapeut. Prakicum derneibe, — Augen: Kapitel sun der Ge- 
schichte der Mediein derselbe, - Sper. Pathologie u. Therapie 
Peiper. — Ueber Schuspockenimpfung mit Impiübungen der= 
selbe, - Ueber Spphlls mit Demonsralionen Eichstedt, 

Ueber Hautkrankheiten mit Demonsuationen derselbe. Augen, 
Kapel aus der Lehre von den Nerrenhranktchten Arnd. - Die 
Krankheiten des Kehlkopts Strübing. = Physikal, Diagnostik mit 
prakt Uebungen Master in Gemeinschaft mit Peiper. — Physik 
Diognostik mir prakt. Vebungen Krabier. - Larpnzonlop. Cara 
Strübing. = Allgem. Chirurgie Rinne. — Sper. Chirurgie 1 Til 
(Krankheiten des Kopfes und Kumpfes) derselbe. — Krankheiten 
der Harn- u. Geschlechsorgane derselbe. — Chirurg, Proptdeutik 
derselbe. - Algen. chirurg. Operaionsiche, einschl. Ver« 
kunde und Iosuomeutenlehre L.ödker, — Chirurg. Besprechungen 
Meiferich. — Chirurg, Öperalionscursun an der Leiche dere 
neibe, - Die optischen Fehler der Auper Schirmer. — Augen 
heikunde derselbe, — Theorie der Geburthüle Pernice, 

Frauenkrankheiten I Tail &e ra elbe,- Frauenkrankheiten mit De- 
monsiationen x. Preuschen. — Ueber geburihlif. Diagnostik 
derselbe. — Gedunshl Operaionsiehre mit Uebungen am 
Phaztom dersetbe. - Leser gericht, Medicin Haeckermann, 





















































= "Oelentl. Gesundteispiege u. Medicinlpoliel Deumer. — 
Hygien. Prakicum derselbe. -— Ueber forenische Psychiatrie 
Arnd, - Künssches Referat Mosler. — Mediein, Klinik u. Folk 






kinik derselbe,» Chirurg 
Gynäkolog. Klinik u. Pollinik Pernice. — Augenärat. Klinik 
Schirmer. — Paychir. Klinik Arndt. — Kinderpoliklieik u. 
Ambulatorium Krabler. — Pollkiik for Nasen- u. Hatshranke 
Strübing. 





nik m. Poliklinik Heiferiel 








| scheis, 


Philosophie und Pädagogik. Einleltang in die Fhlleophie | 





er. - Geschichte der neueren Piileophie sit Kanı derselbe, 





Uebungen über Kants Pillosphie derselbe — Rechtph 
yopnie Sehuppe, — Padıgogik Jerselbe. — Philosophische 
Uebungen (über Erkenntnitheorie Logik) derselbe. - Piycho- 
logie Rehmät. — Geschichte der Palosophie seit Kant der 
weiße. > Usbungen in der Örschichte der Pilosophie der selbe, 
Mathematik, Theorie der lach. Fllchen u, Raumcurver 
Thome. — Tuorie cer Krümmung der Flchen derselbe, — 
Vebunzen in matuemat. Seminar Serselbe. - Uebungen im inar 
ihemat Seminar Minnigerode, — Anılyt Geometrie der Ebene 
erseibe. - Anaiyt. Mechanik I Teil derselbe, 
Naturwissenschaften. Hpdrodymamik u. Akustik Ober- 
deck, - Experimentaptyaik 1 Teil derselbe. - Fhysikal. Prak- 
cum gerschbe. — Die Piysik der Atmosphäre einschliefst. der 
Akmosphär, Licherscheinungen Noir. — Die Physik der Erde u. 
Ser Giwänser derseibe. = Die Garanoplanik u. verwante Anwen. 
Aingen elehwrischer Ströme deraelbe, — Peirographie Cohen, 
Yerkunden mit glog. Excurslonen In Gemeinschaft mit Deecke. 
Neteoritenkunde derselbe, — Mineral. Uebungen für Ge- 
dbiere derselbe, — Arbeiten Im minerlag. Institut derselbe. — 
Ueber Ersbehen Deecke. — Formatlonschre derselbe, verkune 
Sn mit scolog. Excurslonen in Gemein Cohen, — Au 
srieene Kaptel der Chenie Limpri wien Teil der 
&hemie ihn derselbe prratim). — Chemisches Praktieum der= 
veiße in Gemeinschaft mit Schwanert. - Auseriesene Kapitet 
ie techn. Chemie Schwanert. _ Besprechungen über pharma, 
seitischemische Gegenslände derselbe (Den zweiten Teil der 
Parmieichrt derselbe priratin). — Anal. Chemie derselbe. 
Analyse des Harncs F. Baumstark. - Hyglen.chemische U 
Nuchung des Wanere derselbe, — Phyiolog. Chemie derselbe, 
Algem. Botanik Schmitz, — Demonsrsionen von Plänzen 
derselbe, - Hat, Prakicum derselbe, — Medicnalpfanzen 
Moeller. — Roten. Excursionen derselbe. - Ueber Morphologie 
3. Srıtematik der Fische Gerstascker, — Allgem. u. sytemat 
Zoologie mit besond, Berücksichtigung des medicin. Stadlums de r- 



























































Heide. - Peak, zuotom. Uebungen derselbe. - Entmologie 
Müller, - Ueber Descendenutheorie (Darwinismus) derselbe, — 
Zoolag. Ercursionen derselbe, 

Geographic. Geograph. Uebungen in Verbindung mit Ex- 





eursionsn Credner. - Landerkunde von Ann 
w Amerika derselbe, 
GTsChichee, Lesungen der hitor. Seminars auf dem Gebiete 
Ion Geschichte Sesch, — Römisches Siatsrecht derselbe, 
"Qneilen- u. ücherkunde der Geschichte Dis zur Neuzeit Bern- 
heim — Im historischen Seminar: Chronologie derselbe, — 
Weschiehne des uw. 1 Jin. sch dem weni. Prieden Ulmann 
Mater Art. Uebungen der hstr, Seminare für mitlere u. neuere 
Gechichie derselbe. = Brandenkurgeprenfs. Geschichte bis zum 
Tode der grofsen Kurfürsten Schmitt. - Dewsche Geschichte 
1.3. ih derselbe, - Der Ilam in der Neuzeit u. in der Gegen“ 
war Kı iiellters u. der 
neueren Zeit mit Erklärung der dere, Kunstwerke u. mit De- 
Behung auf Se Grenzen der Künste u. Wisenschäften Pyl. - Ger 
Schiehte der Greifenalder Kirchen u. Küöser derselbe, — Can- 
Yersatorlum über pommersche Ahertümer sowie diplonut. Uebun- 
en nach den here. Denkmälern u. Urkunden derselbe. 
Stais- u. Cameralnissenschaften, Wirtschanspaliik (an- 
aewante Veikawirtchefnlehre) E- Danmstark. — Sicherheits 
Pallci derselbe, — Literaturgeschichte der pa. Ockenomic 


n. Polynesien 





su 


























Wächach. - Theoret. Nalonsökonamie derselbe, 
Archäologie, Phllatogie u, Sprachwissenschaft. Er- 
klarung der Nachkiifungen sungen. Kunstwerke in, der aka: 





Sem. Kunstsammlung verbunden mit einem Abriss der Künste 
Where Geschichte Preuner. — Archiolog. Uebungen der- 
Nabe — Gesclinte Ser alten Kunst derselbe, - Filetung 
in aus Sındlum des Platon w. Arte, Susemihl. — Ge 
eöhichte der griechischen Literatur in der Alcuandineruch der. 
SEISE - Aritoie, Uebunzen derselbe. — Geschichte der grie, 
Ähischen Histeriograplie bin suf Poiybios nebst Inerpresion au 
Seme Abschnite des Tiukydides Maals. - Theskrios u. Kal 

Werseibe._Plautus Pudel Kiefsling.- Im philcieg 














m pilot. Proseminar: Philodenn Kpigrimme Maafı 
Almocheutsche u, aheichische Grammatik u. Erklärung augen: 
Abschnite aus Olriet« Erangellenduch u. dem Heiland Reifter- 

Geschichte der mitelhoshdeutschen Lineraur der- 
SEISe. — Erklärung des gotischen Marenserangellums u. Uebungen 
Über die Sprache der Septemberbibel Lunhers im germanlı, Pro 
seninar derselbe. - Erklirung von Wolfrma Parenal 0. Vebun 
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. Seminar derselbe, - Er- 
Üinag des Nißelungenliedes Pietsch. — Ueber Lestinge Leben 
vSätiten derselbe, - Deutsche Uebungen derselbe, — Aus- 
ir. Kaptel der englischen Spatae Koprath. — Im enzllschen 
Sal: 1. Neuenal. Uebungen derselbe in Gemeinschaft mit 
Aaey; 2 Cumorische Widerholang der tor. Laut u. Fletlons- 
Zr ds Ballschen derselbe. — Uebersicht über die Geschichte, 
Greg. Literatur im 19. I, Jolley. — Englische Grammatik für 
Sänger derselbe, — Einführung in des Iulinische Konch- 
12 Provensal, Uebungen im roman, Seminar derselbe, — 
Gncichte der (ranadı. Literatur den 19. Ih derselbe, — Au 
(5% Kaplel der histor. franıös, Syntax Behrens. — Franzi. 
{dessen Im roman. Proseminar Serselbe. — Einführung In dar 
Sad» der vergleich. Grammatik der indogernan. Sprachen 
Ener. Sıaskrügrammauk für Anfinger derselbe, = Inter 
"len augew. Hymnen des Rigteda derselbe. — Unber die 
Kgimen Indien (tung in die allgem. Religions 
mic Zacharine. - Ausgen. Kapitel der indischen Latte 
einchichte derselbe. Ueber das prammat Spstem der Inder 
At Erlung des Dani derselbe, — Elemente des Sprlichen 
Keen. — Anfangsgründe des Arabischen Serselbe. = Inter 
rien ab u. ayr. Schrißäteller für Vorgerüchtere derselbe, 
Kinste, Allgem. Musihlehre Demmann. - Theoreteprat 
Gicht im Uturg, Kirchengesung Drönewolf, — Interallen 
3 Arodiehre derselbe. — Corsa im anatam. Zeichnen y. De- 
A = Anleitung zum perspecie. Zeichnen u. Äguarelieren der- 
be = Turaontertiehl Range, - Fechtunterriht derselbe 
















































Ab wir vor kurzem die Ausgabe der in der sog; Manessi- 
when Liederhs, enihltenen Minlsturen zur Anzeige brachten, 
dei wir nicht, dass uns so bald vergönt sein würde, au be: 
(te, das Sie Handschrift seid nich wider In deutschen Händen 
Yinde Sind nos auch die Tagerbläter Dres mit dieser Meldung, 
Aenugeeit, so können wir uns dach die Freude nicht verngen 
3a Mterien, dare Here Buchbändler Trübner ans Strahburg 
Sen Tei der Handschriftensammlung des Lord Anıkurnham er- 
Buben diese Has. sofort an de Parler Natlonlkbtirheh where 
‚ruf und im Austausch dagegen Jene berühmte Hs. unserer 
einge in seinen Beste gebracht hat, 

Die Fragen, wer die Ha. an dauerndem Beste erwerben, und vo. 
Sr Maig aufbewart werden wird, weten völlig zurück hinter die 
ebende Eipöndung, das die nationale Kleinod, densen Zurück“ 
Die a, Jg und 391 vergeblich erirebt worden war, une heute 
Beegeronnen it 


























Is Weise it das Grab von Goethes Frau Christiane, 
18 Velpius, welches vällg in Vergessenheit geraten war. wider 
asunden worden: er behndet sich den Mitteilungen zufolge, 
See Here Reglerungerat Dr. Kuhın In der »Weimar. Zeitungs 
Srier macht, auf dem alten, längst nicht mehr benutzen Fried- 
debei der Si. Jacobikirche. Die Gocihefreunde werden cı dank. 
Se empönden, Yan durch die Fenselung dieser Grabsätte eine 
sihe Empfindung von Ihnen genommen int 

Die Gensrälversammlung der Gocthegenellschat wird diem zu 
Tat der Püngstwoche satinden. 




















In est soll, nsch der »Deutsch. medic. Wachenschr. bei dem 
rigen Krankenhause eine Anstalt für Bakterienkunde en 
tet werden. Der Proseter des Krankenhauses Dr. Pertil, 
Vet gegenwärtig in Berlin um sich, vornehmlich unter der Leitung. 
3 Hof. Koch, anf diesem Gebiet eingehend zu unterrichten, 











Der Verlag der »Magsrins 1. d. Litteratur des In- und 
Nisiandene ia von Friedrich in Leipig durch Kaufin den Beshz. 
(5 Bachhändtern Ehlermann in Dresden überkegangen. Die Re“ 
Aten übernimmt der Schrißsteller Wolfgung Rirchbach in 
Nischen, der zu diesem Zwecke nach Dresden übersiedeln wird 
Der von der Redacılon der »Allgem. Brauer- und Hopfenzetung« 
is Nüraberg anläsich des ajährigen Jubiläums dieser Bitter au 
jectriebene Preis von M, 1m iM nüp, nachdem die Concurrenz 
SS in Jahr verlängert worden war, von dem aus den Herren Dr 
EFatı in München, Dr. C- Kraus In Kasersluteen und Disrrer 
4, Firnstein in Chameran bestehenden Preisgericht einstimmig 
kam €. Feuwirth in Wien zuerkannt worden. Die Preichrift 
di alernachstrZeit im Buchhandel erscheinen, naelne Kapitel 





























derselben werden auch in der Allgem. Drauer- und Hopfen 
ur Veröfenichuug gelangen. 





Dem Geh. Oberreglerungsrat und vortragenden Rat im Coltus- 
miniterium Hermann Donitz in bei seinem berorstehenden 
Ausscheiden aus dem Dienste der Charakter alı Wirlicher Ge- 
eimer Oberregierungsrat mit dem Range eines Rat erster Klasıc 
venichen worden 

(Geh. Oberreglerungsrat Wilhelm Bahlmann, vortragender Rat 
im Caltusminsterium, it am 38. Fer. gestorben. 

i of. Dr. Tachaekert in Breslau ist 
Iierungart verliehen worden 
f. Kohler in Würzburg hat einen Ruf an die Univershät 
Berlin für Cirlprocess und vergleichende Rechtswissenschai er- 
halten und angenommen. Er wird bereits Ende dieses Semesters 
nach Berlin übeniedein 

rot. Kautzsch In Tübingen hat einen Rufen 
au Halle angenommen 

Der Universiäscuraor, Geh. Regierungsrat Dr. Meier zu Mar- 
Burg, it in gleicher Eigenschafi nach Gängen veratut worde 

Das Amt des Univertäsrichere ia Gätingen, welches durch den 
"Tod des Universitäts Kos frei geworden, it dem Landrichter. 
Bacmeister In Götngen als Nebenam übertragen worden. 

Prof. Weiland In Giingen hat die Berufung nach Berlin as 
Leiter der »Monumenta Germaniae Historic abgelehnt. 

rot. r. Liebermeister In Tübingen It an Stelle den versor« 
denen Geh. Rat Wagner ala Ordinarius Ser Min, Mediein nach 
Leipzig berufen und gedenkt dem Rufe zu folgen. 

Dem nach Wien Derufenen Nationalkonomen.. Prof. L. Bren- 
tano. In die Emlasung aus seiner Strafburger Professur zum 
W Apr 8.3. erteilt worden 

Der o. Prof. a.D., Gh, Dergrat Dr. Gerhard vom Rath in 
Bonn, it mi Allerhöchster Ermächtigung Sr. Majest des Königs 
tum 0, Honorarrof, in der philosapb. Facatit der dortigen Univer- 
it ernannt worden. 

Ats Nachfolger des zum Bibioiheker in Königeberg ernannten 
Dr. Rudolf Prine It Dr. Carl Gerhard, bisher Canton an der 
Universtaisbiil Anlinischen 
Bibtoihek zu Münster ernannt worden. 

Dr. 4 Schifter, Dricatds. für Falhologle an der Berliner Un 
vers, it gestorben. 

(Geheimrat Prof, Scanzont y. Lichtenfels hielt am 34. Febr 
in der geburishit. Klinik zu Würzburg seine Abschledssoriesung. 

Dr. Hermann Ebert mus Leipsig hat sich an der Unirerait 
Brtangen für Physik habilhet 

Prof, Pranıl, Botaniker an der Forstakademie Aschafenburg, 
hat einen ungenen Ruf an die Forstaadenie Ekerswalde 
abgeich 

Die König. schwed. Akad. 4. Wisensch. hat den Unireriute- 
professor und Consersator d. mineral. Stasammlung Dr. Paul 
rorh in Mönchen zu Ihrem Ehrenmiglied ernannt. 

Dem Gpmnasialprof, Dr. Reinhardatätiner an den Miltär- 
Bildungsanstuten zu München wurde das Comihurkreuz des könlg 
partug: Ordens vor h. Jacob €. Wiesenschat u. Kunst vrlichen. 

Am zu Fehraar sarb in Bamberg De. med.cı ph. Theodor 
11eR. Prof, d. höheren Mathematik u. Phyalkam könig, Lyceum zu 
Bamberg und Vorstand der dortigen meteorologischen Suatlan. 
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Buchhändlerische Kataloge. 
K. Ti. Völckers Verlag v. Antiquarit in Frankfurt a. M. 
6: Geschichte und Isteratir Frankreich u. Malen, 

'von England, Holland u. Beier, 
Inar. Länder, von Spanien u, Portal, der Türkl und 
von Griechenland. 
R.P.Kochlers Antiquarkum in Leipzig. Nr. 43: Botanik (Alt 
gemeinen. Phanerogamen. Fauile Planzen. Kıspiogamen) 
Sehleswigcholsteinischen Antiquariat (R.v. Mesck) in 
Kiel, Nr.oı: Medien 
rgardı in Berlin. 


















Ver 
Sram. 


160: Autoren Ya 
ie Schrifien. Neulareler. 
Yitosaphie. Theologie. 
Verzeichnis mehrerer reich- 
(ichen namenlich aus den Gebieten der eeutichen 
Iritik, der Mediin, der Geschiehr, der 
Siatiesenschaften, der Pitologe, der Theologie, der 
Pasagopik und der Volke u. Ingeadliterafur, nat einer Anal 
von Kupfer u. rachtnerken u. w. 








Maik, Metrik, Wörterbüche 
List und Eranche in Leipeg 
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Eingegangene Schriften. 

Nachrichten von dem Kirchsple Schönkirchen, Insbesondere von 
Sem Kirchdorf selbst. Gesammelt und herausg. von F. Wiese. 
Schönkirchen, Sebsiverlag, 186. M.6, 

Ey. Natzmer, Unter den Hohenzollern. Aus der Zeit Friedrich 
Wilhelms I, 11 TI. Gotha, P. A. Der 

3. Newwirth, Geschichte der ehrinuichen Kun 
zum Aussterben der Plemyeiden 




















in Döhmen bir 
Prag, Cairo. M. 1. 
Trüßner and Co 








von H. Nitschmsnn verfassten, im Druck en“ 

schienenen Übersetzungen und Analysen Nickiewienicher Die 

hungen zussmmengenelt von W. Melukiewien. Ebing, R. 
Ind. 

K. Oldenberg, Der russische Niillsmus von seinen Anfüngen 

bis zur Gegenwart. Leipuig, Duncker u. Humklt, M. 3.0. 
W.Osterm: age. Ein Wort der Erwiderung 

an 
‚chen Erage. Freiburg 











Een, 








F£ Pribram, Beitrag sur Geschichte des Rheinbunder von vi. 
Wien, Tempiky In Comm. 
H.Pröhle, Heinrich Heise und der Hara, Harato 





Die Drorins Hannover In Geschichs-, Coltur- und Landschafts 
yidern. He 3. Meyer. 2. Aal, II Halkbs, Han 
Meer u. 

AI. ade. Uirichv.Hınten und Fran v. Sickingen in ihrem An- 

der Reformaslon. Barmen, Kein. Mr, geb. M. td. 
ones schelanieae Sacietile Jesu per 
Germanlam otim vigentes colecte, conclnnatır, dluclatıc a G.M- 
Faehtier 5. 3. Tom. U. (Nonaments Germenlae pacdıgopia 
DEV.) Werlin, Hofmann u. Comp. 187. M. 1 
©-Revel, Erquine Sune dimenstraian 
de a vie future. Lan, Camille, 187 

Roscagers Ausgewählte Werke. Mit llwtr.von A 

und A, Schmidhammer. ı.Liet. Wien, Hartleen. A. 
rs, Uesig oner den Norske Hitorie. 3. deel. Chritanl, 
Dybwad, ir. 

"Ph. Schaft, Church and Site in the United Sutca or Ihe ame- 
in iden of eligous Iiberip and Is praikal el. New York 
End London, Pulnams Son, 

II, Leopold 1 und die österreichische Potik während 
Inshriegen 17 @. Leipig, One Wigand. N. 0 
A. Scheindter, Wörterverzcihnis au Homerl Wach 4-4 
Prag, Tempaky und Leipei, Frepu 
MH. Sehinbergers Renehu 














je delenitense 








rein 




















Vereins In Stnigart) Tübingen, 185 
R. Schmaltz, Die Lage der Bingeweide und die Sections 
technik beim Pfer&e, 1. Lie, Berlin, Eos. At At N. 6 
A, Schmidt, Handbuch der giechlachen Chronologie 
des Verf. Tode heraung von F. Rühl. Jens, Fch 
P. Schnürer, Frans Lorenz. Ein Inerarisches 
ideröiereich. Vortrag. Wien, Selbstrerg, 
tky, Hannibal. Ein Drama, Wiesbaden, Fler u. 
Sicchet, 
‚&u. Forteguehe over de i Norge Mid obserrerede 
ipennla og Pscudo-Neuropiera, Chritlanla, Dybnad. 





Nach 
Kr 
eräie 














Neuroptera Pi 
Comm. 18; 








a, Organisation und Verpfegung der preufsischen 
enjährigen Kriege. (Sta. 
Herusg. von G. Sehmaller. 
Humbier. M. ie. 
ger Sudien. Zeischrift für Geschichte, Sprache und 
Heramg. von E. Martin und W. Wie- 
Straibarg, Trübner. N. 










gane. MI Dany. Me 













B. Suphan, Friedrichs den Großen Schrift über die deutsche. 
Hiteraur. Berlin, Hertz, M. 150 
Susanna, ein cberengsdinischen Drama den 16. Ihe. Heranep, 
von 3. Uteich. Frauenfeld, Huber 
6. Tanger, Englisch on. Berlin, Maude u. 
jehien, Der gepennärtige Agnonichmus in seinen 
Beiichungen m Wisensche und Re . Dresden, 





Bart, 
IH. Traube, Die Minerse Schlesien. Brest, Kern. N. 


Schiremeiter. M.ı. 


Uhiche yon Liechtenstein Frauendienst. 
stein. 2 Tie. 
Yon K. Bartsch. 
Kor 
Der Urentwurf und die Beratungsprotckolle des ünerreichischen 
' bürgerlichen Gesenbuchen. Heraurg. von 3. Ofn © 
Holder. Mo« 





Herausg. von R.Bec h 
(Deutsche Dichtungen des Miteller. Herausg 
Ba. Vi. VIL) Leipeig, Brockhaus. M. 7, Geb 








Ivres, Lorenzo, 1887 





räge für die gebildete Welt, Herausg. von P. Hagemann 
Heft 1: Schillers Braut von Messina. 3. Au. — Heft : Goeilsce 
Iphigenie suf Tauri. + Aufl, _ Heft 3: Lessinge Emilie Galotrt. 
it. Spandau, Oestereitz. M. na 0.08 
Setzeidt, Zwei Gociherorräge: 
Goethes — Gosihe und die Roman 
A. Weber, Leben und Wirken 
schneider Warn, 











ie Jupendsprache 





















Heideiberg, Groos 
N. Wisssak, Römische, Procengercie 
Duncker u. Humblot. M.6- 
E. Wolff, Die jüngste deutsche Liter 
Trincip der Noderas. (Lierarische Volk 
Eckstein Nach. N. 











chen Aufsuanden (9, Wien, Tempaky in 
ri für Schulgesundheitipfege. Redig. von Kotel- 
mann. Nr.y3. Hamburg, Voss. pro Halbjahr Mu«, 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
und Religionswissenachan. 






.& = Der kiretiche Notstand. 
ion. — Dreyer, Die heuchleriche, die 
poitische und die bewust religiöse Onthodorie 

AllgemeineevangelischlutherischeKirchenzeitung, 
Nr. 8. Von der Kinderiufe. = Socllumes und Anarchlemus. = 
Aus dem Leben der sächsischen Landeskirche IL. — Der Kampf um 
ie Sehute in Ocnterteich. — Aus Ungarn Il. — Die Pltge der 
Tusenıi 








‚" 
hhre der Sl in due heilige Land. — Fonk, Zu dem gicchschen 
Pastor Hermae. = Uhrig, Die vierzehn heiligen Notheifer Quawwor- 
decim aunlatoren). — Ergänzender und erleuernder Nachrag zu 
Sen Spottnsmen. 








Erziehung und Bildungewesen. 

Bitter für das dairische Gymnaslalschulwesen 
SIV 1. Fiischmann, Ueber einige Grundsäue der eidakisch 
Methode Wilmenns“ und ihre Anwendung I Cpraaslaluntericht 
= Schepn, Subieriptionen in Boclurhıs. — Droschberger, Zu Li. 
AKIV Sa — Pichtmayr, Zu Sestus Aurelius Victor de Caen 
ara 

Gymnasium Nr. 4. Koifler, Vorschläge zur Verwertung der 
Anschauungsbilder an den höheren Schulen 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen Februnr. 
Stoewer, Tarnspie, Sport, Wanderungen unserer Schuljugead, 

Revue internationale de Lenseignement VI 

L’anerbiie contiwente et Venreignement updricur. 

„ 1’&öuention de Iabourgeoiie so a röpublige. - Doguit, 
De quelques rformes A nroduire Sans Fennelgnement du droit. 


Philologie und Altertumskunde. 
Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes 
1. HM. Müller, Kritische Behräge zur süd 








März, 

















en, A brief account of Hömachandras Sanskrit Grammar. 
Fr. Müller, Beiräge 





optische Verksufsurkunden, 
Au Krane den Vendlnde > Bad 
schichte. — Zubanf, Der Quantlistswechsel im Anılante vedscher 
wor nu, Beträge zur armenlschen Dislekologie (Fri) 

Zeitschrift für neufranränische Sprache und Läten 
ratur 186. 7. Suppiben 4. Dammholz, Südien über die fanrd- 
rche Sprache zu Anfang des 7. Jhs. Im Anschlus and. de 
Schllindres Tyr e Sidon, Trapirombdie inte en deux journie, 
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Shrek, Emile Zalı Selbtbekeninise im Roman erpt- 
Arc = Rkher, Von den lnen Füchsen dieser We nur eine 
onen an dem Pranlischen de Jean Buche. = Nr 
Dei sur ie oplans rege Sans a sell. _ Wespr, 
Sen cat en Sara reißgr = Hachausen, Die Lu 
Aelr for Koraisk fitotogt IV 
seinuegar Hi den Stockholmska Horilichokem -- Mogt. Das 
Sp Komp. — Sehagenwün, Sıöndg  Srerger med 
Sitte, » Jon porkon, Ink kappaknacd ii. = Maurer, 
von 





















Winde, Teshriie 


2 











Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 
Sitteilungen des Instituts für Gnterreichische Ge- 
Sibisforschung I Ergänzungsbd.z. Kicker, Ueer die Eu 
Sıeprelätnise der Encepilimes Legum Romanoram, 
| SS, Eneuterungen zu den Diplomen Otos II; Zum Ur. 
jrog deu mittlaenichen Starc - Ficker, Ueber die Untic 
Vorinese und deren Zusammenhang mit den Exceptiones Lepum 
Kirrem. - Opel, Zur rumänischen Sıeetrge. .Sıckl, Die, 
srusighche Volkarersaramlung. — x. daksch, Zur Lebens 
sclihe Sophia, der Tochter König Beine II van Ungarn. — 
Äsnee, Kaiser Friedrichs 11 goldene Bulle über Preußen und 
Sinend. = Schaik, Die niederönterreicischen wehlichen 
ds ng din. wach Ihren speciischen Eigentumsformen. — 
(ir, Ver nähere Verwanischaft zwischen gotlschspanischem 
St ewegichislänsischem Recht. = 7, Siehe), Uhr, Fanta, Ex- 
| 598 2 Öttnischen Diplomen. - Cipolla, Noise histerice 
Eerue Listorique de 1"Owent IV ı. deCamd, L’üistore 
üligde dans Ies chts populares breions IL. = de Kern 
Pd Pesandreil, Löpincopn Nantalı A warert len ac 
Frl, Recherchen cn notice sur Ion Siutie de Ia Bretagne sur. 
Eaı-Gintrun et a Vassembite sonainsnte de plate). - de 
Pam. a jeunesse @aurefois. — Verger,1-abbaye de Boi-Groland 












































Geographie und Völkerkunde. 
DisAustand Nr.& v. Molke, Nordamerikunische Probleme. 
Unser, Aihen, Ein Reisehild. — Pollak, Fernando Neranha 
St stae Sirafcionle, — Ein Ausiog nach Wermeland, = Die 
egerpubik Liberia (Fort) 

ots Nr. 8. Wanderungen durch das aufertropische Süd- 
me N. — Victor Girands Reise nach dc innerafikanischen 
Se IK. > Boss, Die Mythologie der mordwentamerikanischen 
Kötmöiker 1 = Wat und Regen in Beitich Inder 

Auiletin de 1a Socittt de glographie de Lyon VIIn. 
Mund, Le temple de Salomon. — Groften, Eapiorsions et Ir 
Vu gegrphiquen &cs misslonnlre. 
„Kirue de göographie Janvier. Färtler. Drapeyron, Les 
int, A propos de Terposlion unleerelle de Barcelanc. — 
Gama SAlmell, Le sölecı les eifs eimatolopiques des ford, 
Din, La Soeilit de giograpbie Je VEst (Nancy). - Fonchn, 

errterale den prineheun dt eirins (mie 

are, Confronttion de 'Europe ei de l’Asieou premier Indaments 
Eis zelhique ealoniaie daon Tinde, ia Chin ci Uindo-Chine. — 
Se, Les len Salomon. — Beilel, Le Terminus da Canadian 
Hess niteay-Vancourer 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr.8, Ordenstein, Ein Beitrag 
15 Cerakterlik der Istramentalmusik (Forts). — Morite Withs 
Sirinperorträge in Leine IV 

Narikatisches Wachenblatt Nr.8. Zum 13. Februar 18. 
Ninkbrife an Gras und Hamburg, 

Le Mönestrei No 7. Lacame, Kabeln et 1cs musicns sen 
it — Moreno, Quelguen rölenlonn A propna de »la Dame de 
Nossarrnez Le prolet de sec 1 Se 1:Opira  Comigue 
pen de saPiie de Mme Angote, AU Eden. — Neukomm, Hitere 
Vreden Liros Wopdra eı Joperscomigue VL. 


Jurisprudens. 
Jahepächer für die Dogmatik desrümischen und deut= 
yenPrivatrechts ARVI3-S. Eisele, Ueber 
n ige megen Mangels an Willensübereinsimmung, 
In. Nachtrag. — Bähr, Zur Besitlchre. — Gold, 
39 Haut. und Nachbürge. Mitförgen, Auailium dironis 
34 eelentaram acionum. Teilrehlang. R.Conc:O. $ Pi. 
Üage,Cesion und Akirdelepation 
Reruc eritique de legislation XVIIA Brimand, Ju 




























































Ihtigke on | 








prudenee administrative. - Thärard, De 1a condition de Venfnt 
Congu aprts 1a disparition du mari de la möre, — Fascaud, Une 
prötendue punacäe agleale 1a mohllatlon partelle da so par ia 
Ereaulon Se billet Nypouhteairen. 
Mediein. 

Medieinische Jahrbücher pH. im. Pickıfek, Ueber die 
Tubereulon der Brusterüse. 

Wiener medieinische Presse Nr. 8. v. Kagel, Zur Pro- 
tan einiger Erkrankungen der Schleimhaut der Neugeborenen. 
©" Szöndey, Veder die Verdinde bel Knochenbrächen und eine 

















igene Arı den Schlenenverbandes bi Bruch des Oberarmknochens, 
rznin, Ueder du 1 üropliacn 1. — Da 
Auniche Gehelmnl In Onsterreich, 

Deutsehemedieinische Wochenschrift Nr. 8 Fraenk, 








Ueber Strophanthuswirkung. «- Karewski, Praktische Verwendbar- 
heit der Reythraphlaes-Anesiheie. — Siegrist, Kinische Unte 
suchungen über Leberkreds, — Rosenthal, Zur Theorie des Fiber 
Pracessen und der Wirkung Jer Antippreica, — Oluszewakl, Zur 
Wirkung der Miehsäure be} Tabereulose des Kehlkopf. — Lieber- 
meister, Ueber Lungenentuündungen und Lungentaberculone (Fort). 
= Jastrowite, Zur Losaisatlon Im Grofhire und über deren prak- 
sche Verwertung (Forte). 

‚Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 6 
Wesener, Zwei Fälle von Larpnseronp dei erst post mortem cr“ 
kannter Diphiherie der Tonsillen, nebst Demerkungen über das 
Verbands on Croup und Diphuherie. - Grätz,Sıropha 

acuter Heruschwäche, — Perl, Ueber spontane Dintungen aus 
normaler Coniuncie, altden, Leber Lebereirrbore im 
Kindesalter. Winkel, Nordamerikanische Reise 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 
Leber Harnbissensielnoperationen (Sch) 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 6, v. Hof“ 
mann, Ueber die acute Meningii Im angeblichen ursichichen Zu- 
Summenlauge wit Mislandlungen oder lichten Verlewungen 
N: Dive, Ueber so weitere Selnaperaionen. — Truebiehy. Zur La- 
Pirotamie bei tbereulöser Peritnitie. - Roller, Erythrophlaein. 

Allgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr, 7.8 

" in der Entwicklung moderner Handfeuerwaien 
= Fraiich, Die lekrichät bei aenten Gichtanfallen. — Die neueste 
Entdeckung Im Institut Pastcar. Foxische Wickung des Antipsri 

Theanceı Nr. ss. Mare, On Craaıl Surgery I. — Sutton, 
On Evokcton in Pathoogy. — Narsl, Remarko on the Rapid R 
ration ofdhe Foot 10 die Normal Portion afer Tenotomy. - 
land, The Geographic Diuribuion uf Cancerous Diane in Ihe 
Brie Iale. - Spmonds, Ca of Obacure Diente of Ihe Caecumı, 

e. Cae of Hydro.Pneumo-Pericarditis. - Nenth, The Treat 
ment of Hydropokia by Hpposiphite. = Mackenzie, The Case of 
Hi Imperlit Hipiness Ihe Crown Prince of Germany. — Virchow, 
Report of ıhe Examiostion of ine Stough from he Larsnn of is 
Imperial Higbncas Ihe Crown Prince af Germany.  Fleicher, The 
Deut of Nr. MeNei, 

Önsete hebdomadaire de mideeine No. 7. Sur le 
pour tonigue de Vacide Dorigae, -- Ulchre simple du duodtaum 
Fhez un tabälique = Lrorchite palndtcnne, 

Gazette mödieale de Paris No. 7. La pneumoparisie. — 
Saturnisme. Colkques de plomb. Aura hysirigue. Hömipardie ei 
heminnestiäsie senstiosensorille modißie par 1cs courants con- 

'Annati anirersali Si medieina Dicembre. Filomusi, Sul 
rap « intenid de srrelenamento per ao racniore sommi- 
ira nel cal 0 nei cal con all. — Scarenzio, Case Aiklide 
ommaso al nato,& auccesira rinoplanica parıale a doppio ponte. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 8. Virctow, 
Gutachten über ein aus dem Kehlkopfe Sr. K. I. des Kronprinzen 
































































































emieerten Gewebwtäch, — Machensie, Die Krankheit Sr. RI. den 





Seutschen Kronprinaen. — Arndt, Zür Frage von der Loch 
der Bunctionen der Grofhirnrinde. — Melzer, Fat von Dysph 
= Neumann, Disgnontiuche Hedeutung der Bakterilogischen. 
untersuchnng Ser inneren Krankheiten (Fort). — Brunn. Zur 
Kreosonbehandiung der Lungentubereulene. — Behrend, Zar Frage 
von der Mopesin wreua — Krankel, Zu Remakı Fal von wranme 
scher Sympaihlcie u.a. w. „Paralsse. = Rosenbach, Zur Lehre 
von der verschigenen Valnerniltät der Recurrenntnern. 
Deutsche Zeitschrift für Chirurgie SNVILA« Kraufs 
jun, Die Orthopäde ia Ihren Heilerfigen bei Des varın uner De 
Nonderer Nerüchsichtigung der von Dr. med. G. Kraul sen, in 
Darmadt ausgebildeten Behandhungemethnde, — Grison, Zar 
Cavuitik der Schuterenchunsrome. — Cecl, Zur operuiven Be- 
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handlung der Patellerfracturen. - Fischer, Die Oesophagotomie bei 
Fremähörpern. - Senier, Zur Gelenkchirurgle. — Miliebrend, Zur 
Statistik der Reciameareinome, 





Naturwissenschaften. 
Forscher Nr. 4. Chemische Wirkung des Lichtes suf 
Ueber dan Vorkommen und de Verteung von 
Mianzen. — Krankheit der Coloenin esculenn. 
Schon auf Jamaica. - Ueber veränderliche Sterne. - Das Beil und 
seine Entwichelang in prähliorischer Zeit I. — Ueber den Saran 
‚horenierenden Luft 
issenschaftliche Rundschau Nr. £ 
Ueber die Spectra der Meteoriten. — Grimald, Einlass des Nagnc- 
mus auf die thermaclcktrischen Eipenschafen dcs Wamutle = 
Radenalt, Quantinie Umersuchungen über die Wäre und 
Kohlensäureibgabe simender Pilansentlle. — Em. Schmict, Ueber 
alt: und neuägsptische Sehldch, Rath, Allgemeine und chemische 
Geologie, = Lamp. Venus und Uranus, — Jene, Die Höhe der 
euchtenden (sikernen) Wolken. - Wiedemann und Ebert, Einluns 
der Lichtes auf die eiekrischen Entlalungen, = V, Meyer, Beob- 
achtungen über die Haıbarkeit antinepilcher Sublimatlönungen. = 
Berthelot und Andrt, Ueber den Zuntund Jen Schwefels und der 
Dhosphers in den Plnzen, im Boden und im Hamın, nad über 
Ihre Dosierung. = P-und FE, Sarait, Knoypentildung Sei Sec- 
sernen, „ Suhlmenn, Zur Kenntnis des Onarlumı der Aalmatter, 
— Frank, Ueber neue Mykarhiafermen. — Lubvock, Phytabile- 
jgische Beobachtungen. Leber die Formen der Keimlinge und die 
Ursachen, auf denen se beruhen. 

Botanisches Centraiblatt Nr. 8. Dünnenberger, Dikte- 
Fieloglschrchemische Untersuchung über die beim Aufgchen der 
roeiges wirkenden Ursachen. — +. Beck, Geschichte des Wiener 
Herbarlums. — Botanisa Sektionen af Nalurretenskapliga Sindent- 
ala Ups chansn, Sen über Ping Tepe 

Flora Nr.a. 5: Karsten, Ueber Pibeschreibung und Wilnyste- 
matik. — Lagerheim, Ueber eine durch die Einwirkung von Pie 
hrhen entstandene Varietät von Stichococeus bullaris Näg- 

Botanische Zeitung Nr. 5. Schimper, Ueher Kalkaralıt- 
iltung in den Laubblätern (Forte), 

Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft 
SSKIX 3. Zese, Vorkommen von Riesenkenschn bei Lägerdorf, — 
Pets, Leber fossile Hoher I. > Wei, Ueber das Iigursche Erde 
eben vom 23 Februnr 167 und folgende Tage. — Eck, Ucher 
einige Enerinuarten. — Lerberg, Zur Kenntnis der Bildung und 
Umbildung von Siiesten. — Struchmann, Ucber das Vorkommen 
des Moschwsochsen (Ovibon moschatus) im eiuvislen Flunkie von 
Hameln an der Weser. — Neumajer, Ueber Palasies ilurlana 
Kun 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 4 Dielrich Ueber 
sine Bestimmung des mechanischen Aequltalenis der Wärme und 
Über die eeitsche Wärme des Wansert, — Winkelmenn, Die 
Verdampfüng in ihrer Abhängigkeit vom Auferen Di 
Ueber can Aussteömen der Eisktrichi aus einem glühenden ci 
rischen Körper. — Sıreint, Faperimentluntersuchungen über die 
pelvansche Polaistlon, = 1, Eüinpahausen und Nenner, Ueber das 
Ühermische und guvanische Verhalten einiger Winmuihzinniegte 
ungen im magacischen Pete, — Foeppt, Leltungsühlgkeit der 

Jacuums. — Reiteler, Experimentslunlernuchung über dan Re- 
ractonsvermögen der Fläniskeien zwischen schr enfernten Tem- 
persturgrenaen. — K. ER, Schmidt, Ueber «ie durch feine Rür. 
Chen im Kalkıpath hervorgerufenen Liehtringe und die Theorie 
derseben, — Woll, Ueber die Farbenerstreuung im Aue 
S- Wyss, Ueber eine neue Nihose zur Denlimmunz der Ratatlanı- 
























Lockyer, 










































































ispersion einer siven Substanz und über einen Fall von anamaler | 


Dispersion. — Olstewski, Absorptionspectrum de» Hängen Saucr- 
ste und der verflänsigien Luft. > Dalı), Flaps 
Annalen de chimie er de phyrique Bivrier, Derot, De 
menure du vulume späctique den apcurs stunden era dere 
Yon de Fequialent möcanigue ee 1a chaleu. — Dite, Sur le vana- 
Siam 1. - Neyreneuf, Sar Is membranes 
Journal de physique Janvier. Duhem, Sur quelgues pro- 
rät des Ansolulops.  Pousseresu, Sur Tinkuence de la pression 
ration des chlorutes par Val; Sur Ja däcomponiion river- 
iible de ciers ses par Feat. Ldac, Sur 1a päriode vorlble 
Suran dans ie circuit dan ölectronimant de Farady. 




















Mathematische Wissenschaften. 
The Mersenser of Mathematica AVIE 9 Cunningbam, 
Depre 








Ich = Koch | 


i 
Astronomische Nachrichten Nr. 365k 37. Harzer, Ueber 

die Apsidenbewepung der Mondkahe, — Deodschtungen der It 
} Mondiinsterni 188 Jan 8 auf der Siernwarie in Kl; Wall, Aufe 
she und Beobachtung In Kie Karat, Suraßburg und Turin. — 
Knorre, Beobachtung des Komelen ıS87 IV auf der Sternwarte in 
Berlin. = Beobachtung Ser Olersschen Kometen 1887 V. = Er 
deckuna einen neuen Planeten auf der Sierowarte in Niazı. — Der 
berich, in Versuch, die Gessmmtmasse und Anzahl der Planetol- 
den anischen ars und Jupiter au erminen. 
Beobachtungen Ken, Berichtigung zu 
Oppoisers Lehrbuch der Bahbentimumung 1 Bd. — Beokachtungen 
er totalen Sonnennsternia 180 dan. 28, Aittellungen aus Opal, 
Hertnn, Pulkowa, Neuchliel, Beeren, Genf und Ulsecht, — Luther, 
Berechnung den Planeten (3) Parthenope 

Bulletin astronomiiue Färier. Donnet, Remarques sur 
gerainen dquations Iniigrales du meurement line. > Folie, 
Sur Vincorrection des formules propasdes par Fabritls pour 1a 
Sucrion des cireampelren. — Uharloi, Obsersations de planten, 
Inter A Vobaerratete de Nice, - Demande concernant les ohuerva. 
ons &e ia plankte Pons-Brooks 



































Dau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeitung Nr. ı5. 16. Erweierung des prei- 
Isischen Elsenbahanetzen. Die Neugestluung der Mailänder Dom- 
Kansade (orte. u, Seht), — Zur Stelung der Techniker in der 
Preufsinchen Statseisenbahnrerwaltung. - Bacaunführungen zur Ver- 
Foltäneigung des preufischen Siaieienbahnneizen. = Einfluss. 
inien für soninnierliche Träger (hl) 

(Eentratplatt der Bauverweltung Nr. 72.3. Erweiterung 
ds preufsischen Sttchenbahnnetcn und Anlage Neuer Eisen- 
hehuca untergeordacter Dedeutung. - Zur Frage der Verwendung 
des Fiussehens für Bauconstructionen (For). — Neue Eisenbuhur 
Brücken über die Weichel und Nogıt bei Diricıaa und Marie 
Burg. — Die Anordnung der Bahnstige auf den deutschen Eisen“ 
Balmen. = Zur Verhinderung des Ranchens der Fabrläschorastene, 
— Amtsgerichtsgebände in Penig im Königreich Sachsen. — Frost. 
Asse in der Ufermauer 6cs neuen Frelfens In Dremen, 























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
tachrift fü 


Sie gesammte Statewisnenschaft NLIV 





Schäfe, Colonistpoli 
Sen höheren Ständen, 

Journal des &sonomisten Fri 
Turgor, 


Baudrittart, Say, 
= du Puynode, Queiquesunes des nourelles recherchen de 
Päcenomle peligue. = Van den Detg, La ercultion mondire et 
üdehare au Inden orientales merlandalsen. - Rourel, Re- 
ruc eriigue des prineipale publications dconamigues en Kingne 
Fangaier = Lacanbe, Da situnion Pucgktlre er ser dädats Kran 
ders du parlement. — Gulbault, La commision du budget ei la 
Sompiabitnt, — 1. C, 1a dirbition de ia turtuge en Angleterre, 
— Villeroun, Des argimenis pour Ie socilieme sat. 
Forstliche Blätter H.2. König, Die Sundienreise der kön! 
preuainchen Forstakademien im Herbst 18. — Schott «Schotte 
An, Zu dem den Frachfarte Stadtwald beiselenten Ted der De- 
Fichte übe die forstiiche Studienreise im Harbst 187. - Rltimeyer, 
Sind sie Nebennetsungen bei Berechnung des Besundserich 
(mit in Anrechnung zu bringen (G. Heyer) oder nicht (P- v. Da), 
"Zum Submisionsverfhren beim Waldwerebu. 
Forsinissensehaftliches Centralblaut I. 3 Bose, 
Wailrelnertrag und Walderwartungsnert. - Urich, Das Einbringen 
von Nutzhlzarten in Buchengrundbestand, 
Etektrotechnische Zeitschrift I. ME. Weber, Die 
ungen der elektrischen Arbeitsiberagung awischen Kreg- 
siten und Soloihurn. — Zur Herstellong elektrischer Leitungs. 
Anlagen (Sch), 
Revue maritime Fäyrier. Gervale, Analyse et 1raduclo 
Sun ouvrage Inult Le Tonkln (suite, > Dann, Les dust 
de peche et le domaine pultie markime (uitc. — Lany In 
iruction di ti du fall dan les merlnes anglie et Aalenne. — 
Donexud dn Plan, Campagne de Rioaneiro en ız1ı Wie). — Di 
| pant, Lamirl Jauräguberep +. 









































Keiegswissenschaft. 

Militär Wochenblatt Ne. 10-18. Wider den Gleichsehrit! 
— Rekrutierung der Armee für 188%. — Nochmalı Küniche 
Stützpunkte. = Ohne Teit oder Gleichtchrit? — Die Ernennung 
des General Macdonald zum Marschall von Frankreich. - Der 





Er 10. Mirz. 
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Weg des dsterreichlschtngarischen Offslers zum Trauaar. — Der 
Pferdebestand der rusischen Garde- und Armerkaräleie. — San 
ierueiion für die Malienischen Truppen in Massaun. — Das 
Tin der Annischen Armee. - Die neuen Grundgeieie den 
ational des armdca de terre ei de mer. - Kochrersuche In 
Russland. — Zur Nat, 

Alizemeine Milltär-Zeitung Nr. 10 1. Der aienische 
Netegemug gegen Abessinien 1. — Dis Radfhrerabtilungen In Enge 
308. — Ein Tagesbelch des Generals San Marrane über day Infan- 
triefener. — Der neue Reichsgereentwurf, de Kosten der Ver- 
Sehrung des Reichsheeres berefend. - Nochmal das frinußslsche 

teriegewehr 15 System Lekel. - Ein emerlkanlsches Urteil 
{er die Zukunft Deutschlands, — Erinnerungen eines wärttember 
schen Miliäraeter aus den Feldrögen 15.1 (Ei 

Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie. und 
Geniewesens H.1. Rieger, Uriele und Ansichten Über Nutzen 
28 Gebrauch von besndigen und Stegreifefetizungen. — Ueber 
a Winkel der grösten Schunwele und andere Fragen. 

Organ der militärwissenschaftlichen Vereine KRXVI 
1 w. Ziegler, Die Manöver des 7.und 1. Corps bei Diva 17. = 
Hoor. Die Nihtärhjaiene, ihr Wesen, ihr Umfang und ihre Be 
Keane. 

Revue d’artitterie Förrier. Kalakousky, Finde sr ler ten- 
Sons Int£rieures dans 1a fie ci Tacier (ale). — de Front, In | 
Biruction sur 1a formation des polntcurs de Tarlllere de camparne 
95 Allemagne. — Audebrund, Cassons cı riserves des huterles de 

lerie. = La nouvele li mlaire en Allemagne. 


Allgemeines, 
Die Gegenwart Nr. 7.8. Die Waraung an Russland, - Wit, 
Die Einrichuung pätagoglscher Professuren (Sahl) — Greif, Der 
umwölkte Stern. = Björoson sis Siichkeiapastel. — Conrad, Ein 
Satsches Werk über Carpe. - Faber, Eine N 
Er. Hartmana 
Sene Tatenie, "Die Memoiren der Adelaide Risari. = 
>f Date, Des Haupimanns Liebesbrie. Aus dem Englischen durch 
Sitzungsberichte der kpl. preufsischen Akademie VI. 
SI. Mertz, Ueber die Ausbreilungsgeschwineigkeit der elcktro- 
dynamischen Wi 
The Academy Nr.&. Mackensie Bet, Aura 
dr rt Rule in Scoland, = 
 - Neubauer 
iktory of Tarael. = Sharp, Nem Nare) 
usinen. — Unserslig Janinge. — Or 
Barritze by Lionel T- 
Fortuna, — Cleuston, Aucasin and Nisletie. — Kersh 
2015 and ıhe College of Plyaelans. — Tl 
Beck of Comparatite Cosmogenies. - Bühler, A New Ascka In- 
wristion. = Hill, Bishop Wordiworth's Emendtien of Luc 
IS — Philips, The Koyal Academy. — Sayce, Leer rom 
Cyprus. — Stephens, The Bornhoim Runle Font 
The Athenacum Ne. sur. Rogers Reminiscenees. - Pal 
The Dictonars of Natonal Biography. — The 
‚The Ochterigre Manuseriis, - Mrs, Browning's 
ie. - 'y Coleridge. — Olirer Cromueil (he Younger). = 
Going a Title, — Dr. Dyer. — The »Kaleralae, — The Late 
16. = The Knglah Dinlecı Society, — The Eleetrum 
Ceinnge of Corun. - The Grourener ahiiten. — The »Erelesl 
aicate Stone Found in ihe Ciy Wall of Chen 
Proceedings of the Royal Soclety of London Nr. a0. 
eriey. On the Bane in Crocadla wlich I commenly zeparded 
37 8» Pubis. - Hestheote, The Postenerpanie Development ot 
Halus terrestis. — Hickson, On he Sexu Ce and ihe early 
gen im the Deyelopment of Millepora pice — Abner and 
Feting. On Photomeiry of he Glow Lamp. — Symens, On ihe 
Dekonating Bolide of Nor. zo, 86. - Wright and Thompaon, Note 
5 ine Development of Peeble Curretsdy purly Payslcal Action, 
"om une Oxidtlon under Vohaie Influences of Mia not or 
Marty regurdes a spontancouly oxiciable. - Lockwood, The 
Bay Development of ihe Periereium, Diaphregm. and Grest 
Velan: = Brown and Schäfer, An Insesigation into Ihe Function 
De Oceipial and Temporal Loßes of ıhe Monkey's Brain. — 
Preece, On Ihe Heting Eiecs of Pieetric Currens. — Henstow, 
X Contributon ofthe Study of the Comparaive Anstom; of Flowers 
n ıhe Development af Antedon ronicen. 
est Diaution of Meale (ram low Temperaturen 
Review Pebruary. Lodge, The 
Finherier Question. = dela Tourete, Wenders ofAnimal Mapneii. 









































































Lighihouse, 
‚new. Fern 
ituge- 















































Yanan’s Picture | 








= Smib, Tue Genion of Bae- — Hay, Why am Ta Latein? — 
Dat, Serpen Nyla. = Ryab, Clua I Paller. = A Chapter in 
Wabash. = Haniiton, Sunday in Cherokee Land, = are 
eiadenof he Drama. Smith, Polis Eat ofihe Neun 
= Le Sacer, Footlrits of Crenire Power. — Gerry, Capital 
Panfhment by Elsircg,  Wicox, A Pl. Rosen, Btaring 
and Coprigt, = Resort, Genln and lc. = Denn, Mona 
mecaiem in Alla, = Cognuc, The Techn Suraoicke > 
Dash, Immerully in we Old Texament, — Serie Sarı I 
dor Bar. > Adıns, Ocorgeum Mallıg ie Rich Rich. 

%, Commanln end Prien, 

Annsiende In Faculti des lettres de Bordenus 87.3. 
Werekbaunen, Une engnät nur instrctin puligue u AVII wel 
= De I Vie de Mint, Apllrion du Rhode, hen Argon: 
nen. Traducion fange, 

Compıes reneus heblomadatres de !Acadömie de 
Sciences Na.6, Berand, Sconde nie sur a probaiit dal 
Üi'anie — Chiara, Sur 1e micanbie de Finmantd, = Faye 
Remarguca aur une obfeion de N. Kiandeikeß 3 I kdarie der 
acher cu dc protubkrancen aaa. = Spiene, Sur In Bombres 
Gef. = Tekpied, Öpersalone hier 3 Tobrerntire @Alger 
Dendan Fäcise tie de lie &u 38 Jnrer 18% > Perli, 
Össerraion de Tecire de June du 3 ler 108, falle a Fobur- 
year de Nice (unoral de 01m, 8 Feurertur), = Chrkis, 
Hihämirise de a plante () pour Toppostion de 15%. = Rob 
Dineitulon de Täccwichl indte par des charge dnc nr une 
Sure fmde conrese,„ Beloin, Däfornaions per 
Thermosrsrmigue, = Tau, Sur ine dr b 
Mori der que span sul I fermetatlon alcoliäue.  Manrot 
Richt Innen de Plmentailon, her Homme, rl Bation 

Felmintlon du urbane. Robert, Sara apermaogäntse cher 

re. = isnchrd, De I pröscer es munle ts cher 
cn Mllunqun, — Barrla, Sur ir modiäcntions elamorphen des. 
Pest gingen du Morkihan. = Nils, Note sr ie Hrenien 
Sie anlen du yukent de Verpgne. — Neuer, Condition 
Yorabter 3 1a Tonslhnion des ter Canimaun et des auren m. 
peeinen pipsigue, 

Rerue den Jeux Mondes 13 Frier. Rabasson, Mon c- 
piaine 1. = Roune, La conqutte de Tältre. Le gourernement 
Su Saröcha Bupenud I. Dardeue, Madame de Cure, dords 
den documents iniäh. = Grad, Le sacllme tat danı Pempire 

Iemana I. Coniset.Carat, La qurelle Su pösident de ronsen 





































































avec Voltaire, — La France, La Runie ei (Europe, 
Ta noureile Re, de Casteltae, Essals de 
psychologle olligue, y. Le bonhenr future. — 





Dallemagne, Letres intltcs de Benjamin Franklin. — Malen, La 

Marocsine. — Juan et Roland, Apris (wit). — Korigan, 
adeJanie. — Galler, Revue du Ihre: musique. — Kr A 
propos da serrice des places. — Y., Chronique de Constantinopler 
Ten Atlemands en Tarquie. — Adam, Leiren sur la poltique ent 
Fieure. — Lee, Miss Brown (lie) 

Kerne eritique Na. 7. Lang. Myihe, fuel eı region. - 
Gache eı Dumöny, Archöalogie grecque. Monumente stigue 
B- 7. Yinsttet srchlologigue elemand 11. — Tepner, Norrögiens 
u Danoin en Normandies Sur ler noms de lica dorigine noise en 
Normandie. „ Jurien de la Grayitre, Les chevaiers de Male ea 
marine de Phiüppe Il, — De ia Barre du Parca; Henri. — Riga 
Ten ihre de Paris 150-1. — Ballieu, Un diner Iiraie au 
XYUT iähe. — Blasendont, Diücher 

Rerue internationale 10. Fürrler. Die de Dury, Mes 
Aousenire de la »Rerue der deux Mondese (te). — Bogen), la 
poltigae exärieure de F’AutricheHlongeie depuis Sadowa. = Dept 
In vengeunce de ierre (wit). - Frönen, Bean.Piere Views 
faprds sa eorresgondanee avec de Siimandi. - Stevenson, Un cas 
extraordinaire, Imitb de Tanglan (An); Lesplratien ei la con- 
Strucln des chemins de fe en Halle, 

Nuova Antologia ı. Pebbrle 
in Arcadin. — Boglieul, Bismarck # suol ven anni di diplomasia 
mitentes — Lioy, Ipopei e Fantami, — Compare, I recent 
Neopente archeolgiche In Crei, = Fogerraro, I mistro del pocta. 
(ont). - Un erDiplamstico, he condriene paitiche del Eı 






































Morandi, Teresa Romana 




















Berichtigungen. 
In den Personsintisen unserer vorigen Nummer Sp. lien Zu 


und ebenso Z. 8 vo. un IR Apr oa am In Mn 
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Neuer Verlag von J. C. B. Mohr in Freiburg. 
Socben sind erschienen: [0 


Jülicher, A., Prediger in Rummelsburg. Die Gleichnisreden Jesu. Schluss. Gr. 8. 60 Pf. 
Preis des vollstindigen Werkes: M. 6. 60. 
Münsterberg, Dr. H., Privardocent in Freiburg. Die Willenshandlung. Ein Beitrag zur physio- 

logischen Psychologie. Gr. 8. M. 4. 

Das Problem der Willenshandlung pilegt in der Wissenschaft als etzte Zulluchtsstätte des Wunders zu 
gelten; wie der seelische Wille den Körper Dewegt, scheint Psycholagen und Physiologen gleichermassen uner- 
Torschlich. Verfasser untersucht daher Im ersten Abschnitt den in der Willenshöndlurg gegebenen Bewegungs- 
sergang und kommt zu dem Resultat, Jass derselbe vom Standpunkt der modernen Naturwissenschaft aus sie 
yollsündig erklüren Rüst, auch ohne Zuhilfenahme eines immateriellen Faktors, Im zweiten Abschnitt wird di 
Willenshandlung als, Bewusstseinserscheinung analysirt, wobei sich ergiebt, dass der Wille nur ein Compiex 
von Empändungen ist und somit gleichartig den Uhrigen Vorstellungen unteres Bewusstseins. Die Ergebnisse 
beider Untersuchungen werden schlleslich für eine eingehend begründete Theorie verwerthei, durch welche die in 
der Wilenshandlung liegenden Probleme eine von den bisherigen Anschauungen völlig ebweichende Antwort Ninden. 
Pfleiderer, Dr. E., Professor an der Universität Tübingen. Zur Lösung der platonischen Frage. 

Gr. 8. M. 320. 

Die splatonische Frage«, weiche in deutschen und auswärtigen Gelchrtenkreisen mehr und mehr zu 
einer brennenden geworden, unternimmt der Verfasser dadurch zu lösen, dass cr erstens Iür das scheinbar ein- 
heiliche plotorische Hauptwerk des »Staatse den gründlich eingehenden und durchschlagenden Beweis seiner 
Zusammehfügung aus disparaten Stülcken führt, Zweitens realisit er den Gewinn, den diese Zerstörung des. bis- 
herigen harmonischen Scheines (ihniich wie in der Theologie) ermöglicht, und weiss aut Grund der Richtig 
slling JCN Star für ie Besmite pltonische Schrftllere endlich den «0 lange vergeblich Aesüchten 
rationalen Entwickelungsfaden"der Disloßenreihe herauszufinden. Damit ist erstmals die Bahın, gebrochen für 
das. Iebenswahr genetische Verstindniss des grüssten alten Philosophen, dessen Grundzüge der Verlasser bereits 
auch in der vülig neuen Beleuchtung skizirt. 

Sigwart, Dr. Ch., Professor an der Universität Tübingen. Die Impersonalien. Eine logische 

Untersuchung. Gr. 8. M. 2. —. 

Freihurg i. B., Februar 188. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leip: 


Die Horazischen Metren 
in deutschen Compositionen des XVI Jahrhunderts. 
Herausgegeben von 
von Liliencron. 


Schulausgabe, 
(Partitur in moderner Notenschi 















































fe) 





Bücher-Auktion. Ich suche einen erfahrenen 


I 
Gratis und ranko versenden wir: | 
| 





Verzeichnis mehrerer reichhaltiger Bibliotheken, Korrektor. 
namentlich aus den Gebleien der deutschen und ausländ, 
Bella, der Medsin, der Osschicte, der Recht. | Derselbe muss ein wissenschaftlich gebilde 
Ser Pädagogik und der Volke: und Jugenätiueraie nebst | Mann sein und über tadellose Leistungen sich 
Kupfer- und Prachtwerken, welche am 23. April 1888 | ausweisen können. 
durch uns Oflentich versteigert werden sollen. | 
Gef. Auftrüge auswärtiger Bücherkäufer finden durch . Februar 1888. 
uns pünktliche Besorgung, 5 
List u. Franeke, Buchhindler, in Lei W. Spemann. 


Henefler Derlag von €, Bertelsmann in Gütersloh. 














Eebensführungen. | Geschichte 
In jungen Jahren. | spanischen Protestantismus 
Don | sechzehnten Jahrhundert. 


| ‚Yon 


Dr. A. Ebrard. C. A. Wilkens, 
Dr. 


VI, 562 5. 96. 6. 8 IN, in Keinmd. geb. 9 I. 
_____ Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung Gebrüder Paetel in Berlin. 
"Verlig yon W. Spemann in Bern ung Sugar, Veratwerlicher Kedatear: Dr. Augen Kreml 





hsol. u. Pi, in Kalksturg bei Wie 
AVL 2008 gr. 8. 4 Mu geb. 480 M. [0 





in, Druck von C Wera 1 er. 





IX Jahrgang Nr. 11. 








Begründer von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 
Abonnementspreis vierteljührlich 7 Mark, 





Preis der Anzeigen: 
für die gespaltene Petitzeile 20 Pf. 














Sarchot, Die Heiligen,  |Sehteich, Yı 
5er, Eschung der architektonschen Sül- | A mainck, Fam 
| sefärbach, Lesen und Bildung, Wen 
Yoyia; Abraham Ihn Bora, Reime und |Kiepert, 
Wide 
Iuider. Herodori Historie I. 
Bits, Reiske de von 














| Theologie und Religionswissenschaft. 
Cal Hermann Manchot, Die Heiligen. Hin Der zum se 
“ichiichen Veruändns der Ofenburng Johannis und der a. 
Srstichen Verhnnung, Leipip Veh. Com, 187. Vi 
Sr. Muse 
Das Buch Manchots ist Überreich an Druckfehlern 
| z0t Versehen; 2. B. lies S. 73 Timotheus st. Titus, 
5.5) Gesetz st. Joch, S. 108 A. 1 sGesellschafisver- 
nsunge st. Gemeindeverfassung. Die Sprache ist nicht 
Stelfrei 8,28 2.D. san Jemand fordern«!—, namentlich 
SUebersetzungen wie 8. 123: »in den Herrn glaubene, 
Sb »lemanden von seinem Dienste ablehnen« (de. 
für vg Äsergpis). $. 131 Uberträgt N. dud 
Zurch Eifer, S. 130 wegen Eifer. xudsereuiro soll 
8 10 svorstehende heitsen. II Cor.8, 19 gibt N. S. 91 
Sr: smit dieser Gnade, damit wir von Euch zur Ehre 
& Herrn dienene. Der Verf. hat bis ins Kleinste 
inein disponiert, gleichwol it seine Gedankenentwick- 
kg unübersichtlich und leidetan vielen Widerholungen, 
= Diesen Müngeln steht gegenüber eine anerkennens- 
were Gelehrsamkeit des Verf, die nicht auf heologische 
Arbeiten beschränkt ist, eine an keine Tradition sich 
öinlende Selbstindigkeit der Forschung und ein be- 
Yachlicher Scharfsinn. So begegnen wir in dem Buche 
nigen brauchbaren Auseinandersetzungen, besonders 
!of. über den Unterschied zwischen Griechen und 
Kömern in der Auffissung vom Wesen und der pas- 
sendsten Gestaltung eines religiüsen Vereins und S, 1081. 
sen die Gleichsetzung von inleronu und aeiejiuge 
in den Ultesten Zeiten. Allein das Meiste von den Ent- 
ungen Ms. beruht auf bodenloser Mishandlung der 
Quellen. Es ist für seinen Mangel an Methode be- 
ichnend, dass Forscher wie E- Mavet, Grätz und 
1. Keller für ihn Autoritäten sind. Geringfügig. ist, 
ss er s0 ernsthaft neben dem griechischen Texte von 
1 Chem. 44, 3 die lateinische Uebersetzung discutert, 
ihren. erst Par. Junios im Jahre 1033 dieselbe ange- 
{erige hat; schlimmer schon, dass or $. 37 so falsche 
Vontellungen von der schrifiselerischen Kunst des 
iermas verrät, aber das Aergste bleibt die subjecthvisti- 
‚she Willkür, mit der er seine Hypothesen in die alten 


















































and Gawain 
Ameinek 
fen, Erahertog Berönand I von Ti I 
Quadripelalanı von 8. 
cl de atographie encienne, 
EISEn, Der volktämliche deusche Mer 


PuÄine: Chocttas Arzmeiniichre. 


Nasgusz; Dietonnaire sEieetriche et de 
nung 
Habaurteieringrnäte 
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icht nur an dem 
Drief des Plinius X 96 wird geindert, und conjiciert er 
für ein zerixgıro, das bisher Niemandem Schwierig- 
keit bereitete, zuuugerug, S. 131 f.in 1Clem. V Sf. aufser 
starken Umstellungen Auadsis für Asdwodsis: 5. 85 wagt 
er den Satz von der antiochenischen Gemeinde des Igna- 
tus rag dee‘ bed monira 7P SR zehn nur in einigen 
Buchstaben zu verändern: fs Auerziv 1.1.0. 7.= welche 
zum Hirten für Gott mich (von Euch) entleiht — ohne 
das grammatisch wie rhetorisch Ungeheuerliche seiner 
Schöpfung zu bemerken! Allerhand Unbequemes in 
den Paulus- wie Ignatiusbriefen wird als spiterer Ein- 
schub beseitigt; die Evangelien legt er in der Art aus, 
dass S. 95 der auferweckte Lazarus Joh, u1, 44 Paulus 
den jüngeren bedeutet, 5. 17. 135. 137 die größere Sün- 
derin in Luc. 7, 37  »die in die Gottesstadt einge- 
tretene Stadt Rome, und aus Marc. 3, 35 II, der Ge- 
schichte von Jairi Töchterlein, entnimmt M., dass die 
| seit 12 Jahren wider bestehende, jetzt aber schwer- 
Kranke, ja scheinbar gestorbene Gemeinde der Stadt 
Jerusalem unter dem Beistande eines Vorstchers der 
dortigen Synagoge wider erweckt ist. Auf ganz ge- 
heimnisvollem Wege weifs M. 5. 133 aus Joh. 13, 
»dass eine weite Entfaltung der christlichen Organisa- 
tion durch die Verfolgung teils weg-, teils zurlckge 
schnitten wurde«. Künfüg will M. genauer darlegen, 
dass das vierte Evangelium auf römischem Boden seht. 
Wahrscheinlich so, wie er jetzt dargelegt hat, dass 
(8. 44) der Verfasser der Apokalypse nichts Judisches 
an sich hat, sondern ein Gemisch von Christlichem und 
Heidnischem ($. 10 A. ı: »der von Natur griechische 
| Schere). Binden und Lösen ist im Neuen Testament 

und noch später nie eigentlich zu verstehen, sondern 
das Beauftragen mit einem kirchlichen Missionsamt, 
bezw. das Zurücknehmen dieses Aufrags; die Gebun- 
denheit des Ignatius besteht auch nur darin, dass er, 
bisher Selave () und Diakon in Rom, sich hat berufen 
lassen, als Bischof die zerstörte antiochenische Ge- 
meinde neu einzurichten. — Der Paulus, der nach 
1 Clem. 5 irräzıs drand gogiaus ist, hat nur »siebenmal 
die Verpflichtung auf sich genommen, als ein Gebun- 






































dener der Gemeinden in einen ihm zugewiesenen, 
schweren Wirkungskreis einzutretene (&. 3). Eine 
solche Mission und nichts Anderes hatte ihm auch der 
Prophet Agabus zu Tyrus Act.2ı durch die symbolische 
Fesselung angekündigt. Uebrigens ist dieser »gebun- 
denee Paulus wol zu unterscheiden von dem älteren 
»Apostele Paulus; man kann die Echtheit simmlicher 
Paulusbriefe aufrecht erhalten, wenn man sie nur ver- 
stindig unter die beiden Paulasse verteilt: Apostel- 
geschichte und Clemens habea sie allerdings schon ver- 
ischt. Doch das Hauptfündlein, dem das Buch seinen 
Titel verdankt: die Zwölf-Apostelkirche, der sich hierin 
auch Saulus-Paulus anschliefsen muste, hat als ursprüng- 
liche Institution 1. einen Stand der Auserwählten, das. 
wahre Israel, die Priesterschafi, die Heiligen, welche 
in fester Ordnung als Bruderschaft über das ganze 
Reich verbreitet waren, ganz dem Werke der Religion 
gewidmet, einander scharf controlierend, sich gegen- 
selüg zu den grösten Entsagungen anspornend, und 
2. eine Laienschaft, den weiten Kreis der Anhangenden 
(@& techn: el solle reis dpi), der Berufenen, 
welche als. freie Vereine sich einzeln organisieren 
mochten, aber zum kindlichen Gehorsam gegen die 
Heiligen verpfichtet waren. Den Bruderbund dieser 
Heiligen hat der römische Stat seit Trajan als ihm ge- 
Alhrlich zerstört; vor seinem Misrauen konnten nur 
einzelne Gemeinden bestehen, die sich nun in Epi- 
skopen, Presbytern und Diakonen jede für sich einen 
Ersatz der verlorenen Leitung schaften, um ganz all- 
mählich wider eine Verbindung unter sich anzustreben 
und auf neuer Grundlage die eine Kirche über allen 
Einzelgemeinden zu reconstruieren. Wir bezweifeln, 
dass N. für diese apostolische Kunstverfassung viele 
Gltubige finden wird, bedauern aber, dass ein so,be- 
gabter Mann solche Abwege einschügt, Wege, auf 
denen die Nork, M. Schwalb, E. Haret und A. Pierson 
wandeln mögen, dass er durch sein Buch lediglich 
beiträgt, die Kriik an der chrislichen Urgeschichte dem. 
Hohn der Traditionalisten zu überliefern. 
Rummelburg b. Berlin. Ad. Jülicher. 











Philosophie. 
Adelt Götter, Die Entstehung der architektonischen Sti- 
formen. Eine Gschiche der askan ch dem Werden und 
Wandern der Fermgedunken. Stage, Witwer, 88% u 
Een 
Verf. gibt eine Entwicklungsgeschichte. der archi- 
ektonischen Sülformen nach der genetischen Auffssung, 
wie sie dem heutigen Stand der kunstgeschichichen 
Forschung entspricht, Seine Dortllung Ich ich an die 
vorhandenen Vorarbeiten an is jedoch in ihrer Form ncu 
undeigenartig. Das Charakterisische derselsen beruht 
darin, dass gewise allgemeine Gesaltungs- und Umbil- 
dungsprincipien an die Spize gestellt wenden, als deren 
Beritigung dann das vilverschlungene »Werden und 
Wandern« der wichtigsten Formgedanken gezeichnet 
wird. 14 Gestaltungsprineipien werden aufgenellt Zu- 
erst drei formerzeugende Principien, nemic 
innen von Schmuckformen durch directe Ver 
von Werkformen, — durch Combinieren geomerrischer 
Formgesetze, —- durch Nachbilden von Naturformen. 
Dana drei Gruppen von Entwicklungsprincipien, 
nemlich a) durch Uebertragung (Uchertragung auf 
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ein anderes Material, Darstellung einer nicht vorhande- 
men statischen Leistung, Uebertragung der einer be- 
stimmten Werkform eigentumlichen Schmuckform auf 
eine andere Werkform), b) durch Umbildung (Er- 
seizen einzelner Züge einer Form durch neue, sei es 
durch Veränderung der Mafserhiltnisse, oder durch 
Veründern der letzten Formelemente unter Beibehal- 
tung ihrer Zusammensetzungsweise, oder durch Weg- 
Iassen bestimmter Teile, oder durch Steigerung des 
formalen Reizes bestimmter Zuge), c) durch Combi- 
nation (neues Zusammenstellen bereits vorhandener 
Formen). Dazu kommen schliefslich noch die zwei 
Principien: Verlassen alter Formgedanken, Herbeiholen 
von Formgadanken fremder Baustile. — In den fol- 

n wird nun das Walten dieser 14 Ge- 
ien in der Entwicklung der verschiede- 








schildert, indem bei jedem die Entstehung und Weiter 
bildung der Motive klargelegt wird, die der betreffende 
als Werkform, als Schmuck und als Ausdruck der 
Functionen ı. seiner Flüchen (Wände, Decken, Fußs- 
böden, Dücher), 2. Stützen (Säulen, Pfeiler, Postamente, 
Consolen, Karyatiden u.s. w) 3. Trüger (Balken und 
Bogenträger), 4. Einfassungen (von Fenstern, Türen 
und Nischen) aufweist. Es wird gezeigt, wie jeder Stil 
entstand, oder, wo dies unsicher ist, wenigstens, wie er 
entstanden sein kann, welche selbsterfundenen Stamm- 
formen ihm eigen, welche Stilelemente ererbt oder von 
aufsen hinzugebracht waren, wie diese Elemente bei der 
allmihlichen Entwicklung des Stils in manigfachster Ver- 
bindung verarbeitet, umgebildet, gesteigert wurden, wie 
durch das Hereinbrechen neuer, noch unentwickelter 
Formenströme »Neues zum Alten« kam, worauf die alten. 
Formgedanken mit den fremden neue Combinationen 
eingiengen, aus denen sich ein neuer Sul entwickelte, 
wie aber durch die Erschöpfung aller Möglichkeiten 
der Umbildung, Steigerung und neuen Zusammenstel- 
lung die Triebkraft der vorhandenen Formgedanken 
allmählich verbraucht wurde, und das Formgefühl 
schließlich der Ermattung oder Erstarrung anheimficl. 
— So entsteht ein überaus anschauliches und Uber- 
sichtliches Bild_der Wandlungen der verschiedenen 
Stilformen, das in lebendiger und geiswoller Darstellung 
gezeichnet ist. 
Dass sich im einzelnen Uber Manches mit dem 
Verf. streiten list, ist wol selbstverständlich. Derselbe 
spricht es selbst an einer Stelle aus, dass es in vielen 
Füllen dem blofsen Gefühl überlassen ist, »ob man dem 
Neuen in einer Form oder dem in ihr widerholten 
Alten die größsere Beueutung zumessen wille. In dieser 
Bezichung scheint mir der Abschnitt über die neu- 
ische Richtung (in welche als Schattierungen 
einerseits der Sül Louis seize, andererseits die neu 
griechische Richtung. einbey 
Stoff zu Einwendungen zu bieten, 
der Ort zur Erörterung der bezüglichen Streitfragen. 
Nur einen Punkt kann ich unmöglich mit Stllschweigen 
übergehen. Als Vertreter der neugricchischen Richtung 
in Berlin werden genannt: L.anghans, dann Stüler, Strack, 
Hitzig, Der Name Schinkel ist in dem ganzen Buche 
nicht erwühnt. Dachte Verf, bei den Worten: »Nur zu 
oft fehlte jenen neugriechischen Werken . . . der Adel 
des soliden feinen Steinmaterials .. jener fehlte leider 
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sicht immer nur aus Mangel an Geld, sondern auch 
gen Entkräftung des Rormgeflhls der Zeit, die für 
& elle Einfachheit schwürmte, weil sie keinen reichen 
Shmck mehr zu genießen Rihig ware vielleicht an | 
Sänkels Schauspielhaus? Mag man über die Schinkel, 
‚ce Reformation vom Standpunkt des heutigen Ge- 
‚imackes denken, wie man will « darf dech ein 
Ges, der 20 müchtig und naehhalig in die En- 
sihlung eingegrifen, der ein so zeiches geistiges Ve 
Aächnis hinterlassen hat, dass die Baukünslerschaft 
Sein (geichgilig ob bewust oder unbewust) heute 
sach davon, beeinllust ist, nict einfach totgeschwiegen 
Tea dieser und anderer Einzelsunstellungen muss | 
i och bei dem anerkennenden Gesammturteil De 
Sy dass das Werk eine geiwalle Arbeit eines fein 
gen Forschers darstellt, die dem Leser cin tiefes 
Yartindois im das Wesen der arcftcktonlschen Formen 
ch erschliefst und sowol dem Fachmann als dem 
menden reichen Genuss und Belchtung gewirt. 
ir den Leiteren möchte ich nicht unterlassen, bei 
iäcr neuen Auflage, die dem Buche baldzu wünschen 
5 de Beigabe eines alphabetischen Ortsverzeichnis 
ine vieleicht auch die Hinzufügung von Hinweisen 
feines der bekannten Ilasrationswerkezu empfehlen. 
Berin. Guido Hauck. 

















Erziehung und Bildungswesen. 
Aston E. Schönbach, Ueber Lesen und Bildung. Graz, 
Tanchner u. Lubeikz, kV a. S. $ Mdge 

1a ebenso lichtvller als fessender Darstellung gibt 
{ürVerf. in den drei Abschnitten seines aus Öffentlichen 
ionrägen hervorgegangenen Buches einen Ueberblick 
iter unsere modernen Bildungszustände sowie der sie 
enden und fördernde Kräfte. Er geht dem — in 
Zen, bei Völkern und Individuen wandelbaren —- 
®eritfe Bildung nach und entwirft von den heute gel- 
snten Bildungsidcalen ein Gemälde, dessen tefe | 
Säatten durch die aufgesetzten satirischen und ironi- | 
ten Lichter noch gedunkelter erscheinen. 








Indem 
Sönbach einerseits auf Scherers Acußerungen über 
s Abwigen der individuellen Leistungsfähigkeit bei 
fer Wahl und Begrenzung der Lebensaufgaben nach- 
üchlich hinweist, anderseits eine stetige Vervollkomm- 
tung des Geistes durch edle Geselligkeit, Kunstbetrach- 
ung und eindringliche Lektüre befürworten, erhalten 
yir auch eine deurliche Vorstellung seiner Bildungs- 
isale. Seine Klage, dass diese höhere geistige Reife 
tur das Besitztum eines kleinen Teiles der sogenannten | 
"üsbildetene sei, ist ohne Frage gerechtfertigt, sie gibt 
er den heutigen Hemmaissen der Bildung größe- 
en Anteil an dieser Tatsache, als sie wirklich ver- | 
Hulden. Die nelenguyuosir und Polyhistorie haben 
i früheren Zeiten der wahren Bildung kaum weniger 
Abbruch getan als heute die Oberflächlichkeit und das 
ilerdings beuenkliche Specialisieren. Ueber mangelnde 
Enpfinglichkeit für höheres geistiges Schaflen ist zu 
ilen Zeiten geklagt worden, und wie Sch. heute, so 
Aut früher Goethe den wachsenden Einfluss der Zei- 
Jungen im »velociferischen Zeitaltere beklagt, und Wil- 
sim Schlegel z. B. hat seine Zeit geradezu »ungebildete, 
gesannt und ihr sogar jede Literatur abgesprochen. 
Wenn nun auch in der Tat schädliches Halbwissen und 


























| Keiner ohne 





oberflächliche Bildungsphilisterei 
schreckend Uberhand nehmen, so ist aber auch die Zahl 
derjenigen, die dem von Sch. formulierten Bildungs“ 
ideale nachstreben, gewis nicht im Abnehmen begriffen. 

Feinsinnige, von tiefer Welt- und Menschenkenntnis 
zeugende Bemerkungen widmet der Verf. der moder- 
nen Lektüre und ihrer Bedeutung für die Entwicklung 
des menschlichen Geistes. Mit Recht erkennt er, dass 





| vor allem hier die Hebel zur Besserung der Zustände 


angesetzt werden müssen. Anknüpfend an Emerson 
gibt er beherzigenswerte Anweisungen, wie eine frucht- 





| bringende Lektüre zu erzielen sei, und wenn sie auch 


nicht alle — was ja nicht beabsichtigt ist — für jede 
Individualität zugeschnitten sind, so wird sie dennoch 
ien Gewinn für sich gelesen haben. 
Am Schlusse des Buches werden, nach englischen 
und amerikanischen Vorbildern, Listen, die besten 
‚Bücher der Weltliteratur enthaltend, beigegeben. Viele 
ziehen es ja vor, den Rigi mit der Zahnradbahn hinauf: 
zufahren, statt ihn unter nervenstärkenden Mühen zu 
erkleuern. Und so wird auch, so lange wir nicht wie 
Schulmeisterlein Wuz nur selbstgeschriebene Bücher 
lesen, ein derartiges Hilfsmittel, die Höhen der Dich- 
tung bequem zu erreichen, Vielen willkommen sein. 
Der Verf, erwartet nicht, dass diese Verzeichnisse wider- 
spruchslos hingenommen werden. M. E. würde höch- 
stens die Auswahl der modernsten deutschen Litteratur 
Anlass zu Discussionen geben. In der ersten Liste ist 
mir nur das Fehlen Chaucers aufgefallen, Jedoch wenn 
es gestattet wäre, die Verzeichnisse zu ergünzen, würde 
ich unter anderen auch gleich Schs. Buch «Ueber Lesen 
und Bildunge hinzufügen. 
Czernowitz. 























Max von Waldberg. 


Philologie und Altertumskunde. 
Abraham Ibn Esra, Reime und Gedichte. Gesicht u. gc- 
erieuen von David Rosin. 2.0.3 lich" 
ie. Nr. 16-89 Dreilo, Kochn 
nz 
Die Reime und Verse im Anfange und am Schlusse, 
von Ibn Esras Iiterarischen Arbeiten, welche das im 
Jahre 1885 erschienene Heft I enthült, werden, soweit 
sie Rosin zugünglich waren, in Heft II bis S. 8 fort- 
gesetzt. Dann folgen Iyrische Gedichte, die bis S. 150. 
in dem eben erschienenen Heft III weitergeführt 
werden, wührend, nach Einschaltung je zweier Nach- 
wüge zu S. 53 und 73, von S. 152 an Lehrgedichte 
den Beschluss machen. Text, Uebersetzung und Er- 
leuterung sind durchweg mit grofser Sorgfalt behandelt; 
vieles Annehmbare wird darin geboten, und so manche 
Schwierigkeit gehoben. Nur eine kleine Nachlese bleibt 
übrig. Zu S. 55 Anm. 4, die 8. 127 Anm. 2 widerholt 
wird, gebe ich zu erwügen, ob nicht, was zumal an 
leizterer Stelle viel nüher liegt, mehr noch auf den 
. 126 (V. 35) genannten Mose, Sohn Menahems, hinzu- 
weisen ist, Auch des Leiztern Vater hiefs nach Zunzens 
Vermutung, Litteraturgeschichte S. ı73, Mose. Zu Nr-62 
war L. Wa; Lenerbode V 30, zu vergleichen, 
der V. 17 25 ypn liest, 

Heft III hat für Ref, ein besonderes Interesse, weil 
weitaus der gröste Teil der darin enthaltenen lyrischen 
Dichtungen dem von ihm herausgegebenen Diwän 
Abr. b. Esras entlehnt ist. Zu Nr. 63, mit der dasselbe 
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beginnt, habe ich Folgendes zu bemerken: V. 1 heist 
23 DW nicht »Anderer Lose, sondern, nach Obadia 
V. 72, »Tag meines Untergangsc, Ferner: Von V. 49 
an enthült der Schluss nur das Gelöbnis des Dankes 
und nicht, wie auch ich im Vorworte zum Diwän, 
S.X, angenommen habe, den Zweck der Reise. Nr. 66 
Ver}istpyn, im Einklang (s. Anm. 2) mit dem Metrum 








beizubehalten und ri2fn zu lesen, womit Porges' Ueber 
setzung, Monatsschrit . 2%, Ubereinstimmt. V. 13 ist 
mit demselben, der den Druckfehler berichtigt hat, 
Syn SD zu lesen und zu übersetzen: »Willst du mich 
nicht erhörent« Nr. 70 V. 19-20 ist der Sinn: »Nieder 
geschlagen sind meine Widersacher, weil sie mich be- 
neidene, vgl. Korem Chemed IV 64, Anm. 2. Nt. 7 
V. 12 ist nach meiner Copie DANN zu lesen: »Ve 
stummen macht er... Nr. 76 V. 14-16 ist der Sinn: 
»Erquiekung der Seelen — für sie (on ist Genitiv, vgl. 
Ps. 6,4), die Weisen Israels, — der weisen und zugleich 
. 03) heiligen«. Von Frauen ist keine Reue. V. 37 
ist Dion richtig, vgl. Ozar Nechmad S. 46 Anm. 2%. 
Nr. 8ı V. 37 sind Ibn Esras Kinder gemeint; er spricht 
ja von seinem Hause. Nr. 83 ist von Geiger in Parschan- 























datha S. 29 Ubersetet; der Schluss des dritten Verses 
lautet: »Er hat mich aufgenommen in seiner Liebe 
Pfortene. Ref, sieht dem Schlusshefte mit Spannung 
dem Verf. hiermit zur Verfügung. 
Egers. 








maior. (Hl. serirt. Grie. ei Roman. ed cur, C. $ 
I, Frey. 100 05. 8. M 
Wir haben dem vor Jahresfrist Iher den ersten Band 
dieser Ausgabe (DLZ. 1887 Sp. 86 f) Gelußerten nur 
wenig hinzuzufügen. Ihre Stürke besteht in der ungemein 
reichhaltigen Benlitzung der Herodotliteratur, voraehm- 
ich der jlingsten Erzeugnisse derselben, ihre Schwäche 
dem Mangel eines festen und wolgegründeten Ur- 
teils Uber die hsliche Grundlage des Werkes. In 
lewterer Rücksicht waren wir allerdings nicht wenig 
überrascht, an der für den relativen Wert der zw 
Hssklassen entscheidenden Stelle, V 9ı fin, die von 
IEltz beseitigte, von Cobet, Herwerden, Krüger, Tournier- 
Desrousscaux, uns selbst und manchen Anderen ver- 
urteilte Lesart der Klasse « widerhergestellt zu schen. 
Bedauerlich ist es, dass die unvollständige Miteilung 
"hlicher Varianten den L.eser nicht immer in den Stand 
setzt, eine vom Herausg. versumte Verbesserung nach- 
zuholen. So wire wol zu 87, 10 die Meldung: V’ om. 
ei genligend, um als das Ursprüngliche die Schreibung 
 rigek sv Avdguon vodıov Aufnöcs, wunder: — sigudr 
erkennen zu lassen, gerade wie VIIT 108,6 zu schreiben 
ist: Derapalo (mit Reiske) dyuriu Indie il. — Dass, 
den Urhebern von Verbesserungsrorschlügen auch dann, 
wenn ihre Namen in der Herodotkritk völlig unbe- 
kannt sind, keinerlei Hinweis auf Zeit oder Ort der 
Veröffentlichung beigegeben ist, erscheint uns nicht 
weniger als dem Beurteiler in der Revue cı 
No.3) als ein arger Uebelstand, der beseitigt sein müste, 
che man Uber Priorittsfragen mit irgend welcher 
Sicherheit urteilen könnte. 

Zu Meinungsverschledenheiten bietet dieser Band 
reichlichen Stofl, Wir begnügen uns damit, ei 
Berichtigungen beizusteuern, welche weildufger 



































gründung entraten können. V 52, 18-19 scheint uns 
der (zuerst wol von Kiepert vorgebrachte) Vorschlag, 
$ Herod. Stud. I1 583 Anm.: deörugös ze wel roitos shrrös 
Araynfsuuses <Züßenegs, air deris hör noraybs aus Gründen 
pallographischerL.eichtigkeitsowolalsdes herodoteischen 
Sprachgebrauchs den Vorzug zu verdienen vor W 
borns Ersetzung des ersten srrös durch Züßereg. 
gilt uns K. F. Hermanns, oder richtiger Abichts (der 
Zuerst Jamit aufgetreten is) Aenderung von TOTKUAN 
TAX in ıir' ireruir als eine Emendatio palmaris, der 
man endlich die gebürende Ehre erweisen sollte. Was 
soll aber an eben derselben hochwichtigen Stelle die 
Erwähnung von Madvigs Einfall, dier di sei zu ülgen, 
da ja doch die Inschrifienfunde die Richtigkeit von 
Herodots Angabe über die Kleisthenischen Demen mehr 
und mehr erhärtet haben. Höchst befremdlich war es 
mir, zwei meiner Aenderungsvorschlüge (Tilgung von 
sördw VI 15, 3 und Einschaltung von däß vor add VII 
140, 15) auf Cobet übertragen zu schen, der weder in 
seinen Herodoten noch — soweit die Indices seiner 
simmilichen kritischen Werke mir die Nachprüfung 
gestateten — irgend sonstwo diese Aenderungen vor 
oder nach mir empfohlen oder nur berührt hatt! VIIL 
6, 3 hat nicht erst Werfer, sondern schon Reiske air 
hinzufügen wollen. Ebenso sollte zu VII 223, 15 ge- 
sagt sein, dass bereits Dobree, Adv. S. 40, eine Lücke 
angenommen hat. Lob verdient es, wenn neben jenem, 
der einer Conjectur den letzten Schlif gegeben hat, 
auch ihr eigentlicher Urheber genannt wird. So zu 
VI 236, 18: sezedeneu Stein (dxivorıeu Reiske): drud 
‚Allein ist es nicht völlig irreleitend, wenn wir nunmehr 
auch zu VII 143, 13 die Anmerkung lesen: sılam Gom- 
perz (via Stein): rue? In Wahrheit habe ich eis 
in einen verwandelt, und Stein hat meine Anderung, 
unter Nennung meines Namens, angenommen, aber die 
von ihm bevorzugte Form in den Text gesetzt!” Schliefs- 
Jich sei noch bemerkt, dass IX 17, 4-5 sowol Letrannes 
als mein Anteil an der Herstellung des Satzes unrichtig. 
angegeben, und dieser selbst verballhornt wird durch 
eine Fassung (hujdıor ydg dh zud odta ad ayddge Fabrrs), 
für welche ich jede Verantwortung ablehnen muss 
Rührt VII 102, ı die Athetese vom Herausg. her, oder 
sind die Worte »del. Herwerdene nur ausgefallen? 
Schenkl hat auch zu diesem Band eine statliche Zahl 
beachtenswerter Besserungsvorschlüge beigesteuert. 



























































Wien. Th. Gomperz. 
Reinke de vos. Merwsg. wm Friedrich Prien. sit 
2 Motuschn. (Altdeusche Festsitisihek berausg. von I, Paul 





Kr. 8) Male, Niemeyer, 887, LXYIV u.271 8, 9. Me 

Dei der Neuherausgabe des Werkes, welches von 
allen altdeutschen Dichtungen am häufigsten gedruckt 
und übersetzt worden ist, hat sich der Herausg. beson- 
ders durch die in der Einleitung zusammengestellt, 
aufserordentlich sorgfältige Bibliographie aller Ausgaben 
und Bearbeitungen sowie durch die Druckfehler fast 
ausschliefsende Genauigkeit des Abdruches Dank ver, 
dient, x ein Neudruck des Lübecker Originil- 
textes sammt der katholischen Glosse vom Jahre 140%, 
den er bietet; abgesehen von den Druckfehlern, die 
verbessert, den Satzzeichen, die nach heutiger Geltung 
eingesetzt, und den Abkürzungen, die aufgelöst sind, 

nicht das Geringste an der alten Schreibung geindert, 
und man wird des jetzt selten gewordenen und ohne“ 














17. Mirz. 





kin weniger zuverlässigen Hackmannschen Abdeuckes, 
sa den man bei vielen Fragen zurückzugreifen gendtgt 
var, fernerhin entraten können. Dass die neue Ver- 
geihung des Originaldruckes für die Dichtung keine 
Jr überschenen Lesarten von Belang ergeben werde, 
ar vorauszusehen, doch wird man einige Stellen der 
Gese jewt richüger als bei Lübben widergegeben 
finden, s0 gleich im zweiten Vorworte, wo in dem Sauce 
4 wilde katte alse den kater nomet he Hyntzen die Pa 
fü nicht mehr als Name »Alse« gedeutet werden wird. | 
Die richtige Auffassung findet sich übrigens schon im 
Rostocker Druck von 1317, vgl. Germania 19, 11. Ueber- 
schen scheint, dass es V. 26 dar heifsen muss, und dass 
ds Original 3o$o vergienes bietet. Auch Uber die Schrei- 
Yung hinaus sucht der Abdruck ein möglichst treues Bild 
46 Lübecker Originals durch Andeutung seiner Druck- 
Sichtung und genaue Angaben über seine Holzschritte 
sgeben. Zum mindesten un einer Stelle verhilft diese 
leicht überflüssig scheinende Genauigkeit zu einer | 
iätigen Auffassung, Die das zweite Buch einleitenden | 
Vene 3a973a74, welche der niederlöndischen Dichtung 
{älen, lassen sich jet auf den ersten Blick als eine 
Nuhalımung der im ı$. Jh. so verbreitet gewesenen 
ogelparlamente (mad. Vogelsrake, vgl. Nd. Corre- 
ondenzblatt 7 8.83) erkennen. Dem Texte folgen 
ser einem kurzen, für das Bedürfnis des Anfingers 
Seechneten Glossar Anmerkungen, die eineseils ein- 
«Stellen erleutern, andermils den Sprachgebrauch 
45 RV darlegen. Der Umstand, dass die Belege für 
en Sprachgebrauch nicht in gentigender Fülle gegeben, | 
522 üe in den Fachzeitschriften zerstreuten exeget 
säen Beiträge nicht vollständig ausgenutzt sind, deutet 
zu, dass der Horausg. erst nachträglich sich zur 
aligung der Anmerkungen entschlossen hat. 
Die Einleitung enthält außer der Bibliographie, die 
is ausführlicher Beschreibung der Drucke des Guten | 
s viel tut, eine treliche und gedrängte Uebersicht | 
Frgebnisse der bisherigen Itteraturgeschicht- 
































Yer 
chen Forschung Uber den RV, um die sich der Herausg. 
‚ist durch seine Abhandlungen über die Vorgeschichte 
& RV und über die hochdeutsche Reinkeübersetzung 





om Jahre 1544 früher verdient gemacht hat. Vermisst 
be ich nur die Anführung und Würdigung gerade 
ner der wichtigsten Abhandlungen, nemlich des von 

Walther im Niederdeutschen Jahrbuche für 1975 
röffenlichten Aufsatzes. Wonn irgendwie, wird man 
dem von Walther eröffneten Wege zur Lösung der | 
Verfaserfrage des RV gelangen, 

Wilkommen wird sein, dass der Ausgabo ein neuer | 
Abdruck des Culemannschen Bruchstückes des glos 
ten Reinaert, der unmitelbaren Quelle des RY, so 
sie das Facsimile eines Holzschnittes desselben beige- 
fit. Die Gegenüberstellung eines Holzschnittes aus 
dm RV zeigt, dass der letztere nur eine Copie des 
isteren ist. Sie ist hergestellt, indem der Formen- 
shneider — in diesem Falle Matthias Brandis — die 
Teichnung der Vorlage unmiuelbar auf den eigenen 
Holkstock übertrug; durch Abdruck entstand dann ein | 
Syigelbild, Diese Arı der Widergabe von Holz 
shnitten war im 13.17. Jh. schr häufig, eines Spiegelt, 
sie Prien anzunehmen scheint, bedurfte man bei der 
Herstellung nicht. 

Berlin. 




















W. Soelmann. 
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Ywain and Gawain, Mit Eiletung und Anwerkungen berau 
von Gustav Schleich. Oppeln, Franck, 187. TV u. 29 
Er a6, 

Das verflossene Jahr hat zwei für das Studium der 
Sage vom L.öwenritter wichtige Bücher gebracht: das 
englische wie das französische Gedicht liegt nun in 
kritischer Ausgabe vor. Das frühere Erscheinen der 
englischen Romanze schloss die Möglichkeit einer Be- 
nutzung von Foersters französischem Text durch 
Schleich aus, doch verheifst Leizterer (8. XLVII) eine 
Specialuntersuchung Uber das Verhlltnis des englischen 
Dichters zu Crestien, sobald die kritische Ausgabe des. 
Chevalier au Iyon vorliege. Das englische Gedicht ist 
aur in einer einzigen Hs. auf uns gekommen, welche 
im British Museum aufbewart und von Sch. in die 
erste Hälfte des 14. Ihs. gesetzt wird. Vollständig g 
druckt war sie bisher nur einmal, von Ritson (1802) in 
seinem bekannten, doch in Deutschland schr seltenen 
Sammelwerke »Ancient Engleish Metrical Romanets« 
® 1 Nr. »), und größere Auszüge waren gegeben 
von Warton (Hazlit) in der »History of Engl. Poetry« 
sowie höufige Parallelen in den Ausgaben des deutschen 
und französischen Gedichtes. Alle Auszüge beruhten 
bisher auf Ritsons Text, welcher, trotz der im ganzen 
tühmlichen Sorgfalt des Herausgs,, keineswegs von 
Ungenauigkeiten und Willkürlichkeiten. fr Sch. 
hat die gröste Sorgfalt auf eine getreue Widergabe 
der hslichen Lesart verwant und in Fufnoten über 
jede Abweichung von derselben Rechenschaft abgelegt. 
Im allgemeinen sind nur wirkliche Fehler berichtigt, 
Uniformierung der Schreibung dagegen nicht ange- 
strebt, 

Die Einleitung ($.1-LIV) orientiert zunichst über 
die bisherige Ueberlieferung sowie den Namen unserer 
Romanze. Als die beste, weil vom Dichter selbst ge- 
wihlte, Bezeichnung ergibt sich »Ywain and Gawaine 
(wicht Gawin, wie bei Ritson). Sodann werden die 
wesentlichsten Erscheinungen der Laut- und Flexions- 
Nchre einer gründlichen Erörterung unterzogen, aus 
welcher sich ergibt, dass der unbekannte Dichter sein 
Werk etwa zu Anfang des 14. Jhs. im Norden Eng- 
lands verfasst haben wird. Die Untersuchung der 
metrischen Kigentümlichkeiten der Romanze, erschwert 
durch die Beschränkung auf nur eine Hs, lisst es un- 
entschieden, in welchem Umfange nach einer Hebung 
die folgende Senkung unterdrückt werden konnte; dass 
sie sowol wie der Auftakt gelegentlich fehlen konnten, 
ist durch sichere Beispiele bewiesen; ebenso lisst sich 
andererseits gelegentlich Zweisilbigkeit der Senkung 

Immerhin aber erkennt 

Sch. dem Dichter ein gewisses metrisches Geschick zu, 

welches sich auch in der Bildung der Reime sowie 

selbständiger Alliterationen zeige. Die in allen mitel 
englischen Romanzen ıypischen alliterierenden Formeln. 

Anden sich daneben auch in diesem Gedichte, beson- 

ders bei Kampfschilderung (vgl. V. 5 f); im allge- 

meinen steht der Dichter in seinem postischen Können 
nicht Uber dem seiner Zeitgenossen. Der letzte Ab- 
schnitt der Einleitung behandelt den Dichter und sei 

Verhältnis zu Crestien de Troies. Welche der zahl 

reichen Hss. des Chevalier au Iyon die Vorlage des 

englischen Dichters gewesen, lisst Sch. mit Recht noch 
dahingestellt. Gärtner und Steinbach hatten in ihren 
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Dissertationen bereits auf eine Reihe wichtiger Ueber- | 
einstimmungen verwiesen, da jedoch die Londoner | 
Hs. die einzige uns bekannte Ueberlieferung des Ge- 
dichtes bietet, ist es von vornherein schr mislich, ihr 
überall unbedingt zu vertrauen, zumal sie auch aus 
inneren Gründen nicht ganz zuverlüssig, weil lücken- 
haft, zu sein scheint. Da eine wesentliche Förderung 
der Frage nach dem Abhängigkeitsverhältnis des eng- 
ischen Gedichtes von dem französischen nicht zu er- | 
warten war, hat Sch. zunächst versucht, eine Reihe von 
wahrscheinlichen Lücken (8) innerhalb des uns über- 
Hieferten englischen Textes namhaft zu machen. Im 
ganzen und grofsen urteilt er über das Verhältnis des 
englischen Ueberarbeiters zu Crestiens Werk, dass die 
englische Dichtung an Lebhafügkeit und Farbenreich- 
tum hinter dem Chevalier ohne Zweifel zurlckstehe, 
sen Faden der Erzählung jedoch genau widergebe; 
wo der Uebersetzer von seiner Vorlage abweiche, 
tue er dies Mlufig mit gutem Grunde und vor- 
nehmlich infolge seiner echt englischen Anschauungs- 
weise. Am Schluss der Einleitung werden noch einige 
»Nachtrüge zu den Anmerkungene geboten, welche 
alle die englische Fassung mit der französischen ver- 
gleichen und deshalb eng zusammengehören. Trowz- 
dem hitte Ref. sie lieber im Zusammenhange 
andern hinter dem Texte gelesen. Der auf die Ein- 
leitung folgende Text ist vom Herausg. in Abschnitte, 
zerlegt, und jedem derselben eine Verweisung auf 
entsprechende französische Partie nach Hollands Aus- 
‚gabe hinzugefügt, eine wesentliche Erleichterung für 
Vergleiche. Anmerkungen, ein Namenverzeichnis und 
ein Wort- und Sachverzeichnis schließen die Arbeit 
ab. Letzteres soll in erster Linie als Index zu den 
Anmerkungen dienen, enthült aber auch selten oder 
gar nicht belegte Wörter oder Wortformen des Textes. 
In den Anmerkungen nimmt der Herausg, wie be- 
merkt, vielfach Stellung zu dem von Ritson gebotenen 
Texte, indem er richtigere Lesung der Hs. gibt oder 
(die Verteidigung der hslichen Lesart gegen Ritson unter- 
nimmt, fast stets mit Recht. In V. 603 freilich ist doch 
wol trotz Schs. Erörterung easte/ satt chaße/ zu lesen. 
Aus der mittelenglischen Literatur, besonders der 
Romanzendichtung, werden eine Reihe von will- 
kommenen Parallelen geboten. Grammatische Eigen- 
tümlichkeiten werden sorgfältig erörtert, Sachliche 
Anmerkungen wären dagegen trotz der Ausführungen 
Hollands u. A., welche außerdem nicht stets Jedem 
gleich zur Hand sind, zu einigen Stellen erwünscht ge- 
wesen, z. B. über den Waldmann (244), die Quelle (320), 
Maydenland (3010). Druck und Ausstattung lassen 
ichts zu wünschen übrig, ein Teil der auf $. 3 ver- 
zeichneten Varianten gehört auf S. 4 — Es ist zu 
hoffen, dass Sch. seiner wefflichen Ausgabe bald die 
verheifsene und abschließsende Untersuchung über das 
Verhältnis des englischen Gelichtes zu seiner fran- 
zösischen Vorlage als willkommene Ergänzung seiner 
Untersuchungen folgen Iassen möge. 

Cambridge. 
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17. Mrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 


306 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Die niederländische und hamburglsche Familie Amsinek. 
Tin Versuch einer Kamtiengeichiehe, Al Manuript gedacht. 
AUT. yon der Nie de ep Ba zum Anfang dr dh Baht 
FL mi 6 Poren,  Wappena, un » Karenskire. Hunbora,, 
Druck von 15.0. Meilnen Wh. VL 15m. CLAKIV 5. 25 
Dan» Summe 

Ein vorzüglich geschriebenes Familienbuch, vom 

Verf. Dr. C. Amsinck in Hamburg zunächst nur für 

seine lieben Verwanten« bestimmt, nicht »für Historiker 

vom Fache, ist der sttliche Band’ doch von geschicht- 

Hichem Interesse. Das kann auch nicht anders sein bei 

einem Geschlechte, das sich bis 139ı auf Stammeltern. 

auf dem gräflich Bentheimischen Amsinckhof im Dorfe 

Mandern in Overijssel mit ziemlicher Sicherheit zurück 

führen kann, das im ı6. Jh. der Stadt Zwolle 2 Bürger- 

‚meister gab, einen beuleutenden reformierten Prediger 

in Harlem im Anfange des 17. zuseinen Mügliedern zählt, 

seit dem uf. eines der geösten Hamburger Kaufbüuser 
bildete; das um 1618 eine Drahtmlhle bei Trittau an- 
legte, 1öıg die Hamburger Bank mitbegründete und 
endlich scine Sprüslinge im Hamburger Rute und 

Bürgermeistersuhle sah. Eine nicht allein wirtschaft 

Jich interessante Zwischenhandlung ist die Geschichte 

der Erwerbung zweier Stücke des alten Nordstrand, 

die dus Haus 024 von Herzog Friedrich IL von Holsi 

Gotorp gewann, aber in der großen Flut von 1034 

rotz kostbaren, schwerer Umdeichung fast vüllig wider 

verlor. Eine Kortenskizze stellt die alte Insel vor der 

Zerstörung und Zerreifsung dar; das Ueberbleibsel des 

alten Amsinckschen Koogs hiefs nachher Amsincks 

Hallig, und deren letzter Landrest jetzt Hamburger 

Hallig. Für Caltur- und Wirtschaftsgeschichte bietet 

das Weck eine reiche Fundgrube; auch für die Geschichte 

verwanter Familien, denen in den (mit besonderer 

Seitenzahl bezeichneten) »Antüngene einige Ausliufe 

gewidmet sind. Ein Register fehlt leider. Den Que 

ist der Verf. mit Sorgfalt und unter bewihrter archi 
alischer Unterstbtzung nachgegangen. Unter den bei- 
egebenen Porträts sind die des Bürgermeisters Roeloif 

A. von Zwolle, # um 1509, seiner Ehefrau Anna 

Kampferbehe, } nach 1589, und des Predigers Samucl 

A. von Harlem, } nach 132 (Kupferstich nach einem 

Gemilde von F. Holz), ganz vorzüglich und charakte 

risisch. Der gesondert beigelegte >Stammbaum der 

Familie Amsincke geht mit Sicherheit bis 1480 hinauf; 

er besteht aus 5 Bl. von 74 cm Höhe und misst zu 

sammengeklebt 233 cm. 
Rostock, 
































KE.H. Krause. 





von Tirol. Geschichte 
DE. Innsbruck, Wagner, 


‚Josef Hirn, Erzherzog Ferdinand 
einer Regierung und seiner Länder 
188 KU. sg. gr Mm. 

Mit dem vorliegenden Bande ist die grofs angelegte 
Monographie über Erzherzog Ferdinand, den Gemahl 
der Philippine Welser, zum Abschlusse gebracht. Das 
günstige Urteil, das wir schon über den 1 Band abgeben. 
| zu können glaubten (DLZ. 1885 Nr. 0), lässt sich wol 
auch für das ganze Werk aufrecht erhalten. Nebst dem 
Schluss der inneren Landes- und Regierungsgeschichte, 
der die stindischen Verhältnisse, Adel, Städte und Ge 
richte, Stände und Landesfürst behandelt, enthült der 
| 2. Band die Geschichte der Nußseren Politik, und zwar 
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ichs die Beziehungen des Ersherzops zu Kaiser 
ad Reich und zu den einzelnen österreichischen und 
schen Ländern, die Händel wegen Köln und Strafs- 
ers, das Verhältnis zur Schweiz und zu den romani- 
‚cn Suaten, die Bewerbungen um Polen und die 
Türkennot. In der »Hof- und Familiengeschichtee so- 
Sn sind Uber Phälippine Welser und ihre Verwanten, 
über die Sühne Ferdinands, Uber seine zweite Frau, 
Eraterzogin Anna Catharina, und ihre Töchter ausführ- 
iche Miteilungen gemacht, die Geschichte von Ambras | 
od seiner weltberühmten Sammlungen gegeben, das 
Hteleben charakterisiert, und Uber Fenlinands Persön- 
ieäkeit ein abschliefsendes Urteil gefällt. Die Behand- 
Jung der einzelnen Hauptabschnitte des ganzen Werkes 
is allerdings nicht ganz gleichartig. Wihrend die 
#genliche Verwaltungsgeschichte von Tirol sowie die 
Hof- und Familiengeschichte an der Hand der zeichen 
undenschätze des Innsbrucker Archivs überall groie 
Yalstindigkeit und Sicherheit der Darstellung zeit, | 
ua! damit auch unzweifelhaft eine in den Hauptzlgen 
anstößliche und abschlifßende Geschichte von Fer- | 
Yrands Leben und Wirken geliefert it macht sich | 
igsgen in der Schilderung der Volkszustände wie der 
Ssren Polluk das Unzulingliche der Quellen vielfach 
bar, welche dem Verf. zu Gebote standen. In der 
iemmärigen Pollük Ferdinands bleibt Vieles unklar und 
serschwommen, in den leitenden Motiven wie In den 
Wirkungen unaufgeklirt; bei der bedeutsamen Stellung 
(es Erzherzogs und seinen weitreichenden Verbindungen 
erden eben die Archive von Wien, Prag, München, 
fon u. w., welche der Verf. nur teilweise benutzen 
arıe, oft gerade die wichtigsten Documente bergen, 
Aber auch für die Chorakterisik der stindischen Ver- 
ituise kann das nicht ausreichen, was der Verf. im | 
seinlichen wider aus den Verwaltungsakten zu bieten 
ieraag. Mindestens die größeren unter den im Lande 
serhandenen herschaflichen und Klosterarchiven bieten | 
serwolles culturgeschichliches Material aus dieser Zeit 
Flle; eine Schilderung der Zustinde des Tiroler | 
Ale z. B., von dem der Verf, mit Recht sagt, dass er 
Zetrauen der Regierung Ferdinands in numerischem 
ad materiellem Rückgange begriffen war, muss mehr 
Seen als einige drastische Beispiele von Verarmung, 
Lielerlichkeit und Gewaltätigkeit. Aber auch die Ver- 
impfung des Bauernstundes in dieser Zeit wire 
üheren Eingehens wert gewesen; man darf sich nur 
Jam Eindrucke hingeben, weichen z. B. die Lektüre 
er Weistümer des 15. und der ersten Hilfie des 16. dhs. 
ler der Bauernlandesordnung von 1526 im Gegensätze 
3 den Emanationen des Diuerlichen Lebens gegen 
Ende des 16. dhs. erzeugt, um den tefsehenden Ver- 
lu schen, welcher auch im Dauernstande einat. 
Doch wir zweifeln nicht, dass der Verf, der in seinem | 
chönen Werke ein so bedeutendes Geschick in eben- 
Mäfsiger Behandlung der allgemeinen und der Cultar- 
zschichte seines Landes bekundet hat, auch diesen | 
Problemen noch gerecht werden wird, und freuen uns 
zwischen aufrichtig der werwollen Bereicherung, 
welche die Geschichte von Tirol ihm zu verlanken hat. 
Wen, Inama. 












































Ottocar Weber, Die Quadrupelallianz vom Jahre 1718. 
Ein Beitrag zur Geschichie der Diplomat im 16. Jahrhungert 
Leipzig, Kreyug, 88: IV a. m 8. Ar. 8 Mo3 

Der Verf. hat die sichere und zugleich Interesse und 
Aufmerksamkeit bindende Methode verschmüht, nach 
welcher die Geschichte einer Alllanz an der Geschichte 
ihres Textes sich. darlegt. Indem er sich andererseits 
auch nicht damit begnügt, die Entwickelung der Allianz 
nach ihren Hauptmomenten aus festen, beherschen 
den Gesichtspunkten zu schildern, mag nun wol der 

Forscher diese oder jene aus sonst ihm etwa nicht 

zugönglichen Quellen entlehnte Angabe mit einiger 

Vorsicht dankbar sich zu Nutze machen, der Leser aber 

wird, trotz aller Aufserlich eingehaltenen Ordnung, zer- 

streut, ermüdet und gelangt zu keiner rechten Einsicht, 

Aus dem breit verteilten Detail hätten wenigstens die 

Verhandlungen vom Februar bis zum Juli 1718 als 

eigentliches Hauptstück prügnanter hervortreten sollen. 

In dem zu Hannover aufbewarten »Protocole« St, Sa- 

‚Phorins, welchem der Verf. den Entwurf Stanhopes in 

dürrem Gerippe entnommen hat, bot sich in dessen 

vollstindigem Text mit den Marginalremarquen des 











| französischen Regenten, Febr. 1, in Siairs und d’Hu- 


zelles Zusützen, Apr. ı, in den Remarquen der engl 
schen Minister, Mai 30, in den Erleuterungen der fran- 
zösischen Aenderungen am lateinischen Project, Juli 15 
Wu. A.m. die bequemste Grundlage, und selbst ein wÖrt 
licher Abdruck der wichtigeren Texte, etwa in einem 
Anhang, häte sich empfohlen. Dafür durfien dann 
allerlei bei der Vorarbeit aufgegriffene Notizen getrost 
bei Seite bleiben, und vollends hätte der Leser an Be- 
lehrung, der Verf, an Anerkennung nichts eingebüfst, 
‚wenn beispielsweise die schiefe Charakterisik der Po" 
litik_ der großen westlichen Reiche auf 8. 27, die wüste 
Darlegung auf 5. ı8, ganz unbegründete Behauptungen, 
wie aufS. 2: dass Bolingbroke »mächtige für die Thron-, 
folge Jacob Stuarts gearbeitet habe, oder auf S. a7: 
dass Karl XII zu einer Landung in Schottland »gern 
geneigte gewesen wäre, und vieles Andere in Wegfall 








| kamen. Je mehr eine befriedigende Darstellung der 


Quadrupelallianz zu den schwierigsten historischen Auf. 
‚gaben gehört, die sich für den Verf. überdies noch da- 
durch erschwerte, dass er sie aus Östreichischem Ge- 
sichtspunkte zu lösen unternahm, während der einheit 
lich dominierende doch nur in der englischen P 
finden ist, um so fester hütte der einmal gewählte 
Standpunkt behauptet, und alles sonst nur zerstreuende, 
Detail durchweg an diese eine Bezichung gebunden 
werden sollen. Andererseits durfte nicht übersehen 
werden, dass sowol aus englischem wie aus Östreich 
schem Gesichtspunkt die Quadrupclallianz nur die eine, 
(ob auch gröfsere Hälfte eines den Welteil umfassen- 
den politischen Systems darstellte; dass von Anfang on 
zwei einander ergänzende Pläne in Betracht gekommen 
waren, und dass, sobald am ar. Juli 1718 die Nachricht 
von Unterzeichnung der englisch-franzsischen Con- 
vention vom ı8. in London eintraf, gleich Tags darauf 
der Entwurf zur Defensivallianz mit dem Kaiser und 
Polen aus Kensington nach Wien gieng. 
Kiel. 




















Schirren. 
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Geographie und Völkerkunde. 
ori Xlepert, Manuel de peographie ancienne, Ti 
“ein Enhle Ernaule Ouhee weoersgnt Lan sat 
Ffopo etemani en ce gul cecere Ia Gau pir Auguste 
Eonsnon. Par Vienen..&y Wio#58. er.8 Fre 
Einem Bedürfnis der französischen Studierenden 
entsprechend wit hier eine französische Uebersetzung 
von H. Kieperts Leitfaden der alten Geographie an die 
Oeifenlichkeit; nur der für diesen Leserhreis wichtigste 
Abschnitt über Gallien ist dem ausführlicheren L.chrbuch 
Ks. enilebnt. Dei biliger Würdigung der Schwierig. 
heiten, weiche der Uebersetzung einer erstaunlich knap- 
pen, die Huferste Verdichtung eines reichen L.chrstifs 
anstrebenden Darstellung entgegenstehen, wird man die 
hier vorliegende Uebersetzung als eine recht achtungs- 
werte Leistung bezeichnen dürfen. Aisverstindnisse 
fehlen nicht ganz, weffen aber nur nebensüchliche Dinge, 
und feinere Nuancen des Ausdrucks. Die wenigen Zu- 
süize und Acnderungen Longnons sind wirkliche Ver- 
besserungen. 
Breslau. 








4. Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ott Eiben, Der vlkstimliche deutsche Münnergesang- 

"Senken und Selung im Leben der Nat 

Sengrkune und une Older. 3. Auß. Tübingen, Lu Dr. 

Ws Mo 

Das 2Sjührige Bestehen des deutschen Sängerbundes 

(gegründet 1802) hat bei dem Ausschuss des Bundes 
den Wunsch nach einer Geschichte des Gesammthundes 
und seiner Glieder hervorgerufen, und es war natrlich, 
dass der Aufirag dazu dem Verf. erteilt wurde, da der- 
selbe schon als Geschichtschreiber des Männergesanges 
aufgetreten ist und als einer der Gründer und Leiter 
des Singerbundes dessen Entwicklung und Wirken auf 
das genaueste kennt. Elben hat sich nun diesen Auf- 
{rag durch eine geschickte Gombination erweitert. Jene 
Aero Darstellung (erschienen 1854) schloss mit der Mitte 
des Jahrhunderts ab, die Gründung des Süngerbundes 
Alt kurz nachher, und mit dessen Entwicklung geht 
ie des Minnergesanges fortan im wesentlichen Hand 
in Hand. Indem E. also an die überarbeitete ükere 
Darstellung die Geschichte des Süngerbundes anschließt, 
führe er die Geschichte des Männergesanges bis auf die 
Gegenwart weiter. Die Bezeichnung des Buchs als 
einer zweiten Auflage ist deshalb nicht zutreffend, wie 
denn auch E. selbıt in der Vorrede das vorliegende 
Buch ein ganz neues nenat. Von den IX Büchern, in 
die der Inhalı zerfällt, sind die letzten V ganz neu, und 
diese sind allein doppelt so umfangreich ale die ersten 
IV. Ueber den Inhalt orientiert am besten folgende 
kurze Uebersicht: 1 »Aus alten Zeitene (Anknüpfungs- 
punkte des Männergesanges an Minne-, Meistergesang. 
Und das Volkslied). II »Neuc Blüten in Kunst und 
Lebene (die eigentliche Entstehung des heutigen 
Nünnergesanges, die Zeltersche Liedertafel, die Tütigkeit 
Nägelis, von jener ausgehend die Entwicklung des nor. 
deuuschen, von dieser die des schweizerisch sd“ 
deutschen Minnergesangs). IN »Ueber alles deutsche 
Land« (Ausbreitung des Männergesangs in der ersten 
Halfte des Jahrhunderts). IV »Um die Mitte des Jahr- 
hunderise (Stellung des deutschen Minnergesangs im 
heben der Nation. Rückblick). V »Deutsche Einheit 





























— im Liedes (Entstehung des deutschen Singerbundes, 
dcs symbolischen Vorläufes der poliischen Einigung). 
Vi aNiel Fühnlein um das Bundesbanner geschart« 
(ie Glieder des Sängerbundes), VIE «Was uns eint —- 
der Heimat Liedere (ie Wanderung des deutschen 
| Minnergesungs über Europa und um die ganze Erde). 
| Vllt »Der Münnergesang als selbständige Kunstgattung«, 

(Uebersicht über ale musikalische Literatur des Minner- 
| Keane iX ech urel Menschanuterne Rückblick 

An Austich, — Die Bearbeitung der neuen Abschnite 
It keine dormenlose gewesen. Nicht nur war massen- 
haftes gedrucktes Quellenmateriäl durchzuarbiten, 
Sonde auch die von den einzelnen Bundesliedern 
Beigesteueten umfangreichen Einzelarsillungen waren 
zu verwerten. Beiden hierunbedingtnöigen Kürzungen 
rat dem Verf. nun die Schwierigkeit entgegen, Jen 
Wünschen der Einzelbünde und den Imeresen eines 
Weiteren unbeteligten Leserkreies zu genlgen. Ob 
65 gelungen, It zweifelhaft. Das VI Buch, um dos 
55 sich Nie Handel, vermag das Interesse des Lesers 
Micht durchweg. zu fesseln. In schier endloser Reihe 
marschieren al die Fihnlein vorbei, und wie Dei einem 
Unabschburen Fesuuge, dessen Teilnehmer dem Zur 
Schauer (memnd sind, ist die Wirkung eine ermüdende. 
Dasselbe Bedenken erhebt sich gegen einige Abschnite 
des VII Buchs; auch hier wird die Darstellung oft zur 
biosen Aufzihlung. Der Verf, sat einmal; »Mag auch 
Cine Lise wie die nächsichende sch trocken aus 
nehmen, immer besser kurze, als keine Erslhnunge, 
Was nitzt aber cine bloße Aufählung von Campo 
nisten und Composiionen, welche durch Vollständig 
keit und Uebersihlichkeit von jedem größeren 
Musikalienknaloge Uberwrofen wird? Im ganzen aber 
ist dns Buch mit tichiger Sachkenntnl und großer 
Liebe zur Sache geschrieben und darf al werheller 
Beiag zur Musikgeschichte unseres Jahrkundens he- 
zeichnet wenden. 

SeakburpiE. 























3. Plew. 


Medicin. 

A. Cloettas Lehrbuch der Arzneimittellehre und Arznı 
verordnungsichre. 4 umgearb. Aut herausg. son Wil 
helm Tilehne, Frebug .D, Mir, 87. Al u. 
Pr 

Das in der vorliegenden vierten Auflage von dem 

Breslauer Pharmakologen herausgegebene und bearbei 

tete Lehrbuch von Cloctta gehört zu den minder um 

fangreichen seiner Art. Namenulich der die Arznei- 
mittel- (bezw. Arzneiwirkungs-Jlehre behandelnde erste 

il des Buches ist verhältnismäfeig schr kurz und ge- 
drängt bearbeitet: der Verf. sucht in aller Kürze den 
gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse zu präcisieren 
und verzichtet völlig auf die Angabe irgend welcher 

Iinterarischer Belege, d.h. der Verf, will dem Lernenden. 

nur die Frucht Dielen, ohne ihn darüber zu beichren, 

wie die Frucht sich entwickelt hat und gereift ist. Das 

Werk wird daher auch mehr für den Studierenden zur 

ersten Einführung in die Wissenschaft und zur Repei 

ion brauchbar sein als für den praktischen Arzt, dem 
es um eine eingehendere Informierung zu tun ist. Irgend 
welche Originalität in der Art der Behandlung des Stoffes 
| u-dgl. kann man dem Cschen Werke kaum zusprechen. 

Der Verf. erklärt es ausdrücklich für den Zweck 
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ss Werkes, dem Lernenden eine rasche Orientierung 
zu verschaffen; allein die Kürze der Darstellung darf 
‚ht soweit gehen, dass dem Leser eine unrichtige 
Vorstellung von den Verhältnissen erweckt wird. Wenn 
&B. in Betreff der Apomorphinwirkung gesagt wird: 
»Dıs Erbrechen erfolgt. . . .. meist ohne weitere Be. 
isigungundohne eigentliche Nachwirkungene, so wid: 
sprichtdem einigermafsen die sehr bald folgende Angabe, 
duss>schon Hllevongefihrlichem Collapsbeim Menschen 
xobachtet worden sind«, Es hätte überhaupt nicht ve 
schwiegen werden dürfen, dass das Apomorphin 
itensiver Weise Jühmend auf die Muskeln einwirkt, und 
iss auch bei der Brechwirkung des Mittels am Men- 
chen vorübergehend Zustände von hochgradiger Mus- 
ksläkmung beobachtet worden sind, die zwar selten 
Issensgeführlich werden, die aber subjeciv sehr quülend 
und für den unvorbereiteten Arzt erschreckend sind. 
Die Darstellung in dem Cschen L.ehrbuche ist zu kurz, 
um dem Lernenden eine völlig richtige Vorstellung von 
praktisch ungemein wichtigen Verhülnissen zu geben. 
Der zweite Teil des Werkes enthült eine Darstellung 
der Arzneiverordnungsichre (Receptierkunde) und Arz. 
ssnwendungsiehre. Um das Werk auch für den 
Deutsch-Oesterreicher und Schweizer brauchbar zu 
chen, sind neben der Pharmacop. German. auch die 
Pkarmakopten der beiden genannten Länder berlck- 
schigt worden, was jedenfalls nicht unzweckmäfig ist. 
Halle, Harnack. 





























Naturwissenschaften. 
Ems Jacquez, Dielonnire lecwricie et de Magndiisme 
Eymdiegigue Hitorique ndriqe, echigue ac a Synonyme 
I anglale. Nouveie Aion enikrement 
jenen sogmeuik. Paz, Knckiech, 
Was ent ehe 
Das Jncquezsche Wörterbuch der Elekuricit, das 
sich seinem ersten Erscheinen DLZ. 1884 Sp. 108. 
sprochen wurde, liegt nun in zweiter Auflage vor, 
tet und anschnlich erweiterte; 
un darf wol noch hinzusewze 
erbessert. Die einzelnen Artikel, unter denen sich 
zunmchr auch die Biographien der bedeutenderen 
Äeren Elektriker finden, wurden vielfich erweitert und 
zit reicheren Literaturangaben versehen; im ganzen. 
in ihre Zahl um mehr denn goo gewachsen. Einen 
sroßsen Fortschritt bekundet die ypographische Aus- 
Natung; die Schlagwörter mit den nebenstehenden 
Veberseizungen ins Deutsche und Englische sind jetzt 
dem Ubrigen Texte harmonischer und mit Raum 
npornis, jedoch nicht minder übersichtlich eingefügt 
4 ungewohnte Fracturschrift der deutschen De 
ssunungen wurde aufgegeben. Ein deutsch - franz 
sches Nachschlageregister war bereits der. früheren 
Auflage beigepeben, die neue enikült nun auch ein 
tngisch-franzbsisches; alle, sei es wissenschafilich for- 
Senden, sei es praktischen Elektriker der drei großen 
Celtornaionen dürfen nunmehr in dem Werke ihr Vola 
jükerblicken. Das Jsche Beispiel vordient auch bezüglich 
er anderen Zweige der Physik Nachahmung und wird 
sol scliflich zur Ablassung eines allgemeinen ph 
\alschen Verkehrslexikons der drei genannten Sprachen 
(ren, 
Ref, hat in der ersten Besprechung die szuhlreichen 




















































ind in jeder Hinsicht | 
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sowol im Deutschen wie im Französischen. vor- 
kommenden Druckfehlere und die »diversen anderen 
ypographischen Müngele gerügt. Die letzteren. sind 
durch die Ueberweisung des Druckes an die Imprimerie 
polyglotte Le Roy in Rennes verschwunden, dergleichen 
die Druckfehler im ranzüsischen und im englischen 
Texte bis auf kaum nennenswerte Reste. Leider isst 
sich bezüglich der deutschen Partien das Gleiche nicht 
sagen, und der Wunsch, Verf. möge heim Erscheinen 
der nichsten Auflage auch diese von ihren Verunsie- 
rungen befreien, in ein nur zu gerechtferigter; er 
wire wol am leichtesten dadurch zu realisieren, dnss 
eine Revision einem geborenen Deutschen übertragen 
Würde. Um dem geüufserten Wünsche einigen Nachdruck 
zu verlihen, flgt eine Auswahl der ürgsten Verschen. 

Von eigentlichen Druckfehlern, di. »olchen, die nur 
aus Nachläsigkeit bei der Correctur anistanden sind, 
soll abgeschen werden, wie eiwa, dass die Consonanten“ 
verdoppelung an der unrichtigen Stelle in Metufsierung 
belassen wurde, wihrend unmitelbar danchen Mezuli- 
sation und Meh/fsation stcht, das in derselien Zeile 

hof neben Kirchhof, dass Kontakfeder und 
enbanibremse uns b; berüchsichtigtsollen 
nur solche Fehler werden, bei weichen mangelhafte 
Vertrautheit des Correctors mit dem Deutschen in Frage. 
sicht. Diese Isssen sich mit wenigen Ausnahmen in 
drei Kategorien ordnen. ı. Unrichüger oder vernach- 
ser Gebrauch des Umlautzeichens; so findet sich 
2. B. Gerausch, Sudpol und Saule, dafür aber Bo- 
Wegüng. 2. Unkenntnis des Geschlechtes; als Dei 
spiele mögen dienen: Ampöresches Formel, Weicher 
Eisen, Elektrisches Schmelzofen, Mapneilscher Pa- 
radox, Klcktriches Alarm, Ockongmisches Cotficient, 
Schwimmender Elektroskop. 3. Unrichtige Setzung des 
Abteilungszeichens am Ende einer Zeile; man findet: 
Dimp-fer, Dlten bieitr, bestellen, umsch-Jiefsen, Ums- 
halter, Arretirung.shebel, Elekiisiermaschint, zu- 
sammens-prechen, Gegensprechtaste u. & w. Von 
Fehlern, welche sich nicht in eine der drei Kategorien 
einreihen Jassen, seien nur angeführt: die Ucbersetzung 
von Derlinaion’ unverändert durch »Decliaisone, und 
jene von Ziet sensiif durch »Sinnlicher Zustande, 
als ob cs senswel hilße, während doch spüter bei dem 
Schlagworte Sensif richtig »Empfindicher Zustande 
gesagt wird. 

Der Verf. möge übrigens aus dem Umstande, dass 
Ref. den Mängeln des Buches einen so grofien Raum 
dieser Zeitschrit widmen zu dürfen glaubte, entnehmen, 
dass er demselben keinen geringen Wert zuerkennt. 

Graz. Heinrich Streintz. 
































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Georg Friedrich Knapp, Die Bauernbefrciung und der 
Ursprung der Landerbeiter in den ükeren Teilen 
Dreufsens. 1 T.; Uebeolick der Emwickeleng: IT. Die 
Rösulierung der gmeherlich bnelichen Verhanise von 179 
Blei, mach den Akten, 3 Bde. Lipig, Duncker & Humblot, 
Wr. Viluası, Via an S.ar.®. 

Der Verf. hat ein nach jeder Richtung hin treif 
liches Werk geschaffen. Der Mitelpunkt des Anteils, 
welchen er an seinem Stoffe nimmt, liegt nathrlich in 
den tatsächlichen Vorgängen der Auflösung der Väuer-, 
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lichen Besitz- und Standesverhühnisse des 17. und 18. Jhs., 
vornehmlich durch die Verordnungen der letzten abso- 
Intisischen Könige Preußens und durch die Geseiz- 
igebung zu Anfang unseres Jahrhunderts. Auf diese 
Fragen bezieht sich auch der im 2. Teil zum Abdruck 
gebrachte Codex probatiomum. Im Verlauf dieser 
Hauptaufgabe gibt Kaspp zum ersten Male eine durch- 
aus eindringende Gesammtdarstellung der tatsich- 
lichen Vorgänge und verbindet mit ihr eine Beurtei 
lung, welche man von keiner Seite anstehen wird ge- 
recht und wolbegründet zu nennen. Auch in der Er 
forschung der Tatsachen wüste ich größere Lücken 
und Fehler kaum festzustellen. Nur in der Staisik 
des Befrelungswerkes hitte sich vielleicht weiter aus 
holen lassen. Denn so schr hier ein behördlich aufge- 
arbeitetes Material vermisst wird, so zeigt doch das 
bekannte Werl Meitzens Über den Grund und Boden 
des preußischen States wie der soeben erschienene 
Aufsatz von Conrad ber die Latifundien im preufi 
schen Osten (Jahrb. £. Naionalökon. u. Statist. N. F. 16, 
1zı=ız0), dass sich mit amtlichen wie auferamt. 
lichen Aufzeichnungen weiter kommen lisst, als der 
Verf. gegangen ist. Indes schen wir von diesem Punkte 
ab: wie eingehend und zugleich knapp ist doch sonst 
die Darlegung, und welche Fülle von Gesichtspunkten 
eröffnet sie weit Uber das eigentliche Thema hinaus für 
lie Verwaltungs und Verfassungsgeschichte Preufsens. 
im 18. und 19. Ih.! — Nicht ganz ebenso sicher und 
grofs gearbeitet wie die Darstellung des Befreiungs 
werkes selbst (Bd. 1, 81-337) erscheint dem Re. die 
beim vorliegenden Thema besonders wichtige geschicht 
liche Einleitung (Bd. 1, Hier laufen einzelne 
dem jetzigen Stande wirtschaftsgeschichtlichen Wissens. 
nicht mehr völlig gemäfse Vorstellungen unter, so Uber 
das Wesen der Grundherrschaft (8. 29. 61), Uber die 
deutsche Leibeigenschaft (&. 2%. 36, vgl. Lampr 

Deutsches Wirtschafisleben 1, 1223). Das wire fr 
































an sich hier kaum erwähnenswert, wonn sich in diesen | 


Einzelheiten nicht am deutlichsten der Mangel eines ein- 
‚gehender vergleichenden Standpunktes zwischen der 
mitelalterlichen Auflösung der Grundherrschaft im We- 
sten und der neuzeilichen Beseiügung der aus ihr er 
wachsenen Gutsherschaft im Osten verriete. Gerade ein 
solcher Vergleich aber würde wol noch zur Vertiefung des 
geschichtlichen Verstindnisses haben beitragen können. 
Ich will das hier nur für einen Punkt ausführen, weil 
derselbe (nach Vorrede zu Bd. ı S.V) wol im Straß- 
burger Statswissenschaftlichen Seminar noch weiterer 
Behandlung harrt, nemlich für die Entstehung freier 
Pichter auf grundhörigem Boden. Dieser Vorgang, der 
sich im Osten erst vom 17. Ih. an beobachten zu lassen 
scheint, setzt im Westen schon Ende des 12. Jhs, natür- 
lich mutatis mutandis, ein, vgl. mein Wirtschaftsleben 
1, 937 3 ein Vergleich der beiden Entwicklungen er 
scheint zum gegenseitigen Verständnis außerordentlich 
Ichrreich. — Doch hier wie an andern Punkten handelt es. 
sich um Wünsche mehr des Historikers als des Natio 
nalökonomen; denn eben der Erstere ist so glücklich, 
aus dem reichen und gedicgenen Inhalt des Buches be 
sonders viel durch Stellung von Fragen und Forderung 
von Vergleichen lernen zu können. 

Bonn s, Rhein. 




















Lamprecht. 


| 22 Diewet, Karl Roubertus. Daraellung seines Lebens 
und seiner Lehre, {At Ding scher Leten, Jen 
Bien Sn Vu s.or 
Eine eigentliche Biographie von Rodbertus, wie 

man sie nach dem Titel erwarten könnte, wird In der 
vorliegenden Schrift nicht geboten. Ueber die nersön- 
lichen Verhälnisse und Lebensgänge des originellen 
Denkers gibt der Verl. nur kurze Notizen; den Haupt 
inhalt seiner Arbeit bilder die Darstellung der wissen 
schaftlichen Entwicklung Rodbertus und seiner kurzen 
praktisch politischen Laufbahn. Im ersten Abschnitt 
Werden seine ükeren Schriten besprochen, namentlich 
der für die Augsb. Allg. Zeitung bestimmte, aber nicht 
aufgenommene Artikel von ı%7, in dem die meisten 
Rodbertusschen Grundgedanken schon deutlich zu er 
kennen sind. Im zweiten Abschnitt schildert der Verf. 
die politische Rolle, die Rodberus in den Jahren 1848 
nd 1849 gespielt hat, uni sucht derselben eine ichtigere 
Wordigung zu verschaffen. Der dritte Abschnitt geht 
sehr kurz über die Periode von 180-1870 kinweg 
Während der viert, etwas ausführlicher, den Bestre 
bungen und Hollnungen des nun endlich zu wissen 
schaficher Anerkennung. gelangten Socislökonomen 
in seinen leuten Lebensjahren gewidmet ist. Neues 
Materal stand dem Verl. nicht zu Gebote, immerhin 
} aber hat cr in seinem zweiten Abschnit in dankens‘ 

Wwerter Weise Uber einen Teil der Wirksamkeit Rod 

bertus' besseres Licht verbeier 
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Schöne Litteratur. 
Paul Schönfeld, Satiren und Epigramme. 
Gonboit, 186. 718 gr.5% Mes gh All 
Mit jugendlicher Frische schwingt der Dichter seine, 
Geifsel über die Welt diesseits und jenseits der Alpen, 
und Vieles ist witzig, lebendig und ergötzlich zu lesen. 
Manchen wunden Punkt unsres deutschen molernen 
Lebens hat er klüglich erkannt; dass der Spott und die 
ıire, die er darüber ausschlitet, gelegentlich stärkeren 
Salzgehalt hat, als künstlerisch willkommen geheifsen 
werden kann, wird man dem unbefangen und mutig 
einherfahrenden jugendlichen Satiriker nicht allzuschr 
verübeln dürfen. Und erfreulich ist die Energie, mit 
der er den Kampf gegen manche Nole führt, die jewzt 
mit vereinten Kräften auf dem Altare erhalten werden 
sollen, wie z. B. gegen Heinrich Heine. Dagegen würe 
ine viel strengere Auswahl erwünscht gewesen — eine 
} ganze Reihe von Stücken, die auch sprachlich salopp 
Und incorreet erscheinen, hütte besser wegbleiben sollen 
weniger würe mehr gewesen. 
Königsberg. 


Kalsersinutern, 














A. Schöne. 


Josephine Scheftl 
hraufe im Garten 
ana von Alb 

ir 


1a der Geifsblattlaube. 
. mötelichen Freund 
 Freydort. N 


Kin 





ärchen- 



















ige ganz niedliche Märchen, aus denen man 
| schen kann, dass sich das Wort auch hier wider ein 
a} bewährt und dass Joseph v. Scheffel die Lust am 
Fabulieren von der Mutter geerbt hat, Ein einziges 
war fertig, die drei anderen unvollendet hinterlassenen 
| hat die Herausg. ganz anmutig zum Abschluss gebracht 
und eine Reihe eigner kleiner Dichtungen angefügt, 
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von denen besonders die vorletzte und die dritletzte 
recht Hiebenswürdig sind. Vorausgeschickt hat Frau 
4 Freydorf eine kleine poetische Widmung, deren schr 
fieisinnige metrische Grundsütze allerdings eiwas be- 
denklich sind, und einen von herzlicher Freundschaft 
für den Dichter und seine sinnige Mutter zeugen 
den Bericht über ihre persinlichen Beziehungen zu 
denselben. Wäre übrigens auf S. 108 iM der Künig 
richt regelmüfsig Phantasuis gedruckt, so würde man 
wol an einen Druckfehler für Zhanfasius glauben 
Aönnen. 


Königsberg. A. Schöne. 


Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Berlin 
im Sommersemester 
Gottesgelahrtheit, Eneyälopädicu.Methodotogle der theog 
Weenschei Lommatzsch, — Einleitung in das Ale Testament 
Strack. — Bibtische Theologie des Alten Testaments Dillmann, 
-"Frätirung der Genesis Ders — Diweronomlum Kap. 5-7 
Straeh. = Nichau, Habakık Kleinert, - Erdlirung der Palmen 
Siraek. — Uebungen de Insthutum Iutalcum Ders. — Elsteitung 
a Minchnatsakuts "Aha zara Der 
tung in das None Tenument Jälicher. - Neuentamen 
- Erklärung des Exang. Johannis Pfleiderer. 
= Frarung er Römerbricf Weile. Erklärung des ersten rich 
Feıı Lommarzsch, Leidens u. Auferschungsgeschichte Chr 
Weit“ = Kirchengerchiehte, 1. Tell Bis zur Zeit Gregors d. Gr. 
Deatsch, = Kirchengeschichte, 3 Teil, von Zeitalter der Refor- 
ic an Seminch, = Dogmengeschlcte Kaftan. — Cheiliche 
Siptaik Lommatesch. - Monumente Dogmatik mit Uebungen 
"ehrt. Museum Diper. — Archüoteg. Kriik v. Hermeneutik, 
Seehmich für sie Denkmäler des chris, Alterums Ders. d. A. 
Dimer u. di deutsche Theologie seiner Zelt Runze. — Kirchen“ 
jochen. Usbungen Deutsch. - Rirchengeschichl, Uebungen 
Föhiener. - Christ, Dogmatik, 1. grundig, Tel Pflcidere‘ 
Drgnsik, 3. spec, Teil Kaftan. = Die chris. Lehre von Gott 
dern - System der chris, ik y. &. Goltz. - Theolog. Sace- 
HiDern. » System der prakt Thealogie Kleinert. — Homileik 
% Kaceheik in Verbindung mit der Erleuterang user. Hirt 
Fuopen Steinmeyer. „Erangel, Kirchenrerfasung Kleinert 
Kechtsgelährthet. Encyhlopädie u. Meihodologle des Rechts 
Berner. . Rechphienophie Zeiler. — Inthutie 
1m Rechte Pernice. > Institutionen des rö 
Bernstein. — Justine Institutionen Dera. — Geschichte des 
rischen Rechte Pernice. — Geschichte des corpunhura cs 
Greist. — Pandekten mit Anschluss des Famillen u. Erbrechts 
Ro 
‚sch Deradurg. „> Römisches Erbrecht Graden- 
Sitz Erktärung auıgen, Pandcktenstelte Pernice. - Erklärung 
Hagen. Tandektensteien Jacobi. — Römischrechl. Uebungen mit 
SFR. Arbeiten Gradenwit. Ce um der geimmten 
Fatehienrechw Endemann. — Pandchterpraklltum Dernburg. 
— Tansehtenprahticum mit Berücksichtigung des hemigen Chi 
who, nach gedruckten Rechtsällen Goldschmidt, » Prakicum 
So römischen u, gemeinen Chülrecit, Jacob. — ur, Seminar 
Romania. Abt) ek.» Kirchenrecht der Kaeliken u. Protstan. 
(t Einsehlase des Erbreciu) Hinschiun. - Kirchenrecht 
er Ratboiken u. Protetanten Hübler. — Eherecht Ders. - Kir- 
rec, Uebungen Hinschius. - Kirchenrechl. Uebungen Im 
has. Seminar Hübter. - Deutsche Recsgeschichte Gierke. = 
Betsche Reiche u. Rechtsgeschichte Acgidi. - Deutsche Reich 
© Rohtszeachichte Lehmann. = Geschichte der deut 
Kechuqucien Zeumer. - Lebungen über Rechtaqullen der rin. 
Yıchen Zeit Ders. - Uebungen in den Rechtsquellen des deutschen 
Sehe unter Zugrundeiegung des Sachsenspiegels Gierke, — 
er di Recepton ces fämlschen Rechts in Deutschland in Ver- 
mit Uebungen Deseter. — Deulsches Priatrecht Brun« 
“ "Grundbuchrecht Lehmann. — Iendehrecht mit Ein- 
ih de Scerechts nach seinem »System des Handelsrechte im 
Grentinse Goldschmidt. „ Handel u. Seerecht Brunner. - 
Hinlehe m. Seerecht, mach keinem »Lahrbuch des Haudchrechie 
Cosack, - Wechselrecht Brunner. - Versicherungsrecht Gold- 




























































































schmidt. - Deusches Coneursrecht Deraburg. — Conversto- 
um über die das Privatrecht ber. Reichsgesese Jacobi. Allgem, 
„deutsche Sutsrecht Gierke, - Deunches u preuß, Verfassen: 
3 Verwaltungsrecht Gneist. - Demaches u. prcuf. Sa u. Var 
weltungerecht Hübler. — Deutschen Stterecht (Reiche u. Landen. 
Natresh) Assidl. - Erleulerung der heutigen deutschen Reiche 
Verfasung Dambach. = Verfeuungszeschiehte Deutschlands im 
19. Ih. (Entsthung dcs hauigen deutschen Reichs) Atzich. = 
Freufs. Vernaltungerecht Bornhak. — Die Steimlardenbergsche 
Reform era. - Die noisle Gescugcbung Deutschlands Cosack 
—Versaltungirccht, Ubungen Bor nhak. » Völkerrecht Bernct 
Z Vüikerrecht Hübier. — Völkerrecht Dambach, = Deulscher 
Reiehseiiiprocess unier Berücksichtigung Ser gemeinen Rechts 
Hinsenius. = Chipeocemübungen Ders, - Deutscher Ciigrer 
en Kuba, - Deutscher Cilpzacess Cosack, > Praktltum des 
processes Jacob. „ Preuf, Ciirecht Deraburg. 
echt Hinschlus. - Fransdn. Chrecht mit Aus 
des Obligationen. Erbrecht v.Cuny. - Rheinisch Frans 
echt Ders. - Deusches Strafrecht Gnetet, = Sırafrsch nach 
seinem Lehrbuch Berner. — Deutsches Sırfrscht Rubar = Deute 
Acher Strafprocess Gneisı. — Sıafprocens Dambach, = Deut- 
Aöher Stafprocens Rudo, — Siafcchtprahtieum Ders, 


Heilkunde. 



























Encyktopädie u. Methodologi 
| Fett. = Hitiogenese u. Regeneration der einfchen Gewebe 
Waldeyer. = Osteologie u. Syntesmologie Ders. — Fra 
Vebungen In der mikrorkop. Anstomie Ders. — Leitung der Ar- 
beiten Im anstom. Lusitut für Geübiere Dera, — Allgem. Anatomie 
Martmana. = Topograph, Anıtomic wit Demonstratinien Ders. 
— Anatomie der Sinneswerkaenge Ders, - Narmale Histologie 
2. Vebungen Ders. — Embrralogie I. Vire 
logie Rabi-Ruckhard, — Hitolog.miknnkop 
1 Ders. — Prakt, Cursus der embryolog. Unter“ 
suchungsmeihoden Ders, — Leitung Dintlog, Arten, Desond. au 
Sem Gebiete des Centralrrensputems u. dem der Sinnesorgane H 
Virchow. -Physnche Antropelogle er Natarsöller mi Demo 
wionenilartmann. - Ersier Teller Physiologie du Dois-Rey- 
mond._ Allgem. Pıysik des organ. Sefwscharle Ders. Hıyotop 
Untersuchungen im physiolog. Laboratuium Dre, — Die eine 
Male der Experimenalphpielogie (Kreislauf, Aiminz, Verdi 
Jung. Resorption, Seeretion, Wärme) I. Munk, - Grundrir der 
ala Repeitionscnesus mit Versuchen w. mikrosdon. 
onen L.\lunk. - Medici. Pupit, ihcoret. Ti Gas. 
in. Piysik, enperiment, Teil Ders. - Untersuchungen suf 
dem Gebiete der experiment, Physilagie Ders. = Leder Nab- 
ungemite u. Ernährung mit Demonsırnlonsa 1. Mank. - Chemie 
es Urin mit Experimenten L.lebreteh. = Chemie des Haras mit 
Demonstraionen Saloman. — Ueber die gelten u. de arg 
serien Fermente Salkomakl, — Piysitop: u, puitaloz. Chemie 
Ders. — Arbeiten im ehem. Laboratorium des paihot, Instnuice 
Ders. — Prak, Cursus der Chemie fr Medicine Korsel in Ci 
meinsehaft mit Schotten. - Phjiclog, Chemie mit Experimenten 
(1. Tel) K ossel. - Prakt, Uebungen ım chem. Laborslorium dr 
Flysioeg. Imthuns Ders. Pupsioig.u pathoiag. Chemie Herter, 
— Prakt: Carus der medicin, Chemie mit Berücksichtigung der 
Iiygiene Ders. — Arbeien in seinem chem. Privalaberatrium 
Ders. — Spec, puhg. Anatomie Virchow. - Demonstr 
Carus der php. Anstonie u. I 


der Heilkunde 





































































ihotog. Hiutogle Ders, — Krankheiten Jr Leber Ders, Pakt. 
Cursus der feinen un kroskop. Technik mit eerimentelparlog 
Vebungen Israel. — Anleitung zu experimenteitpuiielog. Un- 
tersuchungen Jacobson. — Callogalum über spec, Paltologie mit 
seminar. Uchungen Lassar. — Ueber die Meihoden der Da 

Hienuntersuchung mit prakt. Ucbungen M. Wolff. — Ausgen. 
Kaplıe der esperiment. Pahologie u Therapie Schiffer. — Dak- 
terlotogie sin Demonstrationen unter besond, Berücksichtigung der 
Untersuchungsmeihoden Locffier. — Spec. Fatlogie u, The- 
rapie Wirsch, = Besprechung auıgew, Kaplie der Pathologie u. 
Therapie mit Rücksicht auf beobachtete Kuankheiefe der Da 
Minik Senator. - Ausgew. Kapitel aur der sper. Pathologie u 
Therapie Brieger.- Repeiltorlim der spe. Patolog. u. Therapie 
Fr. Mülter. = Prakt. Corsns der medien. Disgnoslk m Therapie 
Senator. _ Ucher Krankheiten des Herzens w. der Lange mit 
Vorstellung von Kranken A. Fränket. - Ueber acue Infetlons 
Krankheiten mit Demonstrationen Gutimann. - Die Krankheiten 
| der Ita u. Geschlechtsorgane mit Demonstrationen N. Wotit. 
| SPie Krisen der Ha. m, Geichlchnorgane Zülzer — 

Ausgew. Kapitel der spe. Pahologie mit Demonstrationen Kiel 
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= Cursus der apec, Pathologie u. Theraple mit präkt. Uebungen 
Beieger. — Spec. Paologie der inneren Krankheiten für Suuie- 
rende der Zahwhsilkunde Dera.- Geschichte, Geographie u Ai 
‚ie der Vikskrenlihiten Hirsch. — Die Krankheiten des Here 
zene u. der Gefäie Gerhardt, — Krankheiten der Lungen in Ver 
Bindung mit Krankendemonsraionen Fräntzel. — Ueber Kranke 
heiten dcs Blues mit Demonstnionen Ehrlich. - Curscs der 
kin. Hitiogie Ders, — Krankheiten der Lungen u. des Merzens 
init Krankenöemonsraionen Jacobson. — Auscultion, Per 
Tusien u. die anderen Untersuchungemeihoden verbunden. 
Uesanzen am Krenhense Präntzel, = Chemische u. mikrorkop 
Diagnostik (Untersuchungen von Harn, Sputum u. . w. mit prakt 
Uedungen L.co. — Ueber Percussion, Anscullton w. die übrigen 
Untersuchungsmeihoden miı Uebangen an Kranken Gulimann. 
= Auseutaion, Pereuselon und verwanle Untermichangumeihoden, 
mit Vebungen ’ert.» Brakt.Cursus der meslch. Dignonik w. Then 
Fapie mlt Demonstralenenu. Uebungen an Kranken A, Fränkel. 
Abscuittion, Percussion u, die übrigen, Untersuchungmeihoden, 
im Uebungen Brieger. - Ausculation, Percusion u. &ie anderen 
Untersuchungsmeihodcn verbunden mi Uekungen Lewinskh — 
I. Untersuchung 
aphische Unter. 
Huchungen am Krankenbeit Martlus. — Prakı. Curaus der Per. 
Sissi u. Ausculation Pr. Müller. — Die tcltierspeut. Metho- 
(den bei Krankheiten der oberen Respiratlonsorgane mit Demonstra- 
onen B. Fränkel, — Larrngoskop. Cursus Präntzel — La 
fyngoskop. Cursus Todold. = Curas der physik. Dingnasi 
Kitten. = Disgnosteprakt. Uebungen un Kraahen mit Anleitung, 
die Sc-u. xereie des menacht, Körpers chemisch u. mikroskop. zu 
nterauchen Ders. - Die disgaont: Methaden u. die Therapie der 
Krankheiten der Vordauungrorgene Ewald. - Krankheiten der 
Harae u. Geschlechworgane mit Demonsrilönen M- Wolff. — 
Pathotogle u. Chemie der Herpsteetlun Schiffer. — Fatolopie 
u. Therapie Ser Kinderkrankheiten mit Demonsträionen u, prakt. 
Vebungen in der Auscultion u. Percussion bei Kindern A, Ba 
ink. — Die Verdanungekrankheiten der Kinder Dere. = Dit 


























meihoden mit Uebungen Geunmach. = Leder 























Hk des Kindlichen Altea mit besond. Berücksichtigung de Kinder. 
nahrungemitel Ders. - Paholopie u. Therapie der Kinderkrank- 
heiten mit Demonstrationen L.eo. - Ansiomie u. Phynolgie des 
Nervensystems in Desichung zur Klin der Nervenkrankheiten 
phal 


Mocii. — Kranktchen des Rückenmarke We 
heiten dcs Räckenmarks Oppenheim. - Die 
peripberschen N 
Demonsraion der menrolog. Untersuchungsmethoden M 
= Carans der neuroleg, Umersuchungs- u. Behandlungumeihoden, 
instes. der Fleirodäignesik u. leiroherapie Oppenheim. 
Vever ausgew. Kapitel der Krarähen des Neryenspetens Dern( 
hardı. — Cursus cher Krankhehen des Nervensystems mit 
Kesond. Berücksichtigung der Elehtrodingnosik u, Eicktreiherspie, 
‚mit Krankendemonstraionen &. prakt, Uskungen Dera. — Curius 
Zer Elekrodiagnostik u. Kiektrotheraie mit Demensirationen Re. 
mak. — Cursos der spec. Diagnosik u. Elckroiherple der Rrank- 
hehen des Nervensjsiems mit Demonstrationen u. Vebungen Ders 
— Caraus ser neuropatholog. Diagnostik u. ickuotlerapie Eulen“ 
Burg. Psychlatrie mit Demo 
Disgpostiku. forensischen Beutelung der Geitenhrankhet 
— Sebständ. Uebungen In der Hernellung mihreskop-Präar 
Sem Gebiete der Pathologie des Hirneu.dea Rüchenmarks Menden 
"Cursus über eie Krankheiten des Nersensjstems einschl. der 
Psychiatrie Ders. Heilmltelichre u. Recepierunst mit Kıper 
Imenten u. prakt. Urbungen im Recepicren v. Diepenieren Lich- 
Fee. = Arımeimitellehre mit Experimenten u. Demonstrationen 
Kouie prakt. Uebungen im Receptschreiben u. Auferigen von Arc 
Beien Lewin. = Leber Darseilungs, Wirkungs u. Anwendunge 
Weise der neueren Arzneimitet Ders. - Prakt. Uebungen im phar 
makalos, = Toxolople mit Eaperimenten 
Ders. - Toxikologie mi Derüchsichtigung des chemischen u. pl 
sa) NachwehenderGite (mi Experimenten u. Uebungsa Lenin. 
Ueber kuloeolg. Behandlung ehron. Krankheiten Perl, — Uster 
die Lehre von dem Stoffwechsel, der Diät y. den diktet, Curen 
Ewald. = Ansiee ». Semietik des Harms Zülrer. — Debangen 
im Laboratorium Ders. — Allgem. Chirargie Busch. — Spec 
Chirurgie u. Operaionsichre Rose. — Chirurg, Kranlliiten der 
Harp-u.Geschlechnerkzeuge verbunden mit Demonstrulonen Mit= 
scherlich 
ri Demonstrationen Güte rbock.- Cursu de chirurg. Diagnasti 
U. Therapie Gluck, » Curaus der eirurg, Verbandichre Ders 
enkhronkheien Schüller. - Ueber Herien Kanten. — Al 


= Kran 

























































= Krankheiten der Harn- v. männl. Geschlechsorgene | 





em. chirur, Pahotogie u. Therapie Fehleisen. — Die Lehre van 
Sen Kunchenbrüchen 
Sonnenburg. - Augen. Kapitel der algem. u. spe. Chirurgie 
Gluck, -Aklırgie mi Demonstrationen Bardelehen. - Chirurg, 
Operationscurwus Ders. — Chirurg, Operationscurus v. Berke 
mann. _ Chirurg. Verbanelchre mit Demonstaonen u. prakt, 
Lebungen Gurlt — Cursus der chung. Diagapsik u. Therapie 
ngnostik mit Uebungen J. Wollt. 
= Chirurg, Verbandlehre mit prakt. Uebungen Ders. — Ortho- 
pädie mit Uebungen Ders. - Chirurg, Anıtonie mit Demansirar 
Honen an Lebenden u. an Leichen Schülter, — Ueber Wund- 
Behanslung u. Verbandichre Gäterdack. = Cllogıla Aber Hau 
Krankheiten Schweninger. - Krankheiten der Haut mit Demon- 
siralonen au Kranken Lewinskl — Hautkrankheiten mit Demon- 
hraionen u. dingnost. Uebungen unter Nerüchsichigung der 
arpliin. Erkrankungen Behrend. — Leber Pocken- m. Schutz 
Heckenimpfung Ders. - Ueber Hautbrankheiten u. Spphile mit 
Demonstrationen u. mikrostop, Uebungen Lassar. = Die Lehre, 
von den Refractlonev. Accomlaulonsanomalica Schweiger. = 
Ueber die Function der Netzhaut u. re Siörungen Mirschbern, 
—"Aogerheiluunde mi Krankenroptellungen u: Uebungen Ders 
= Augenheilkunde mit Demomtraionen an Kranken unter Desand 
erücksichigung der Sufıeren Erkrankungen Schasler. = Augen. 
heikunde mit Demonstrationen Schelskt. - Die Unterwuchunger 
methoden des Auges unter beaond. Berücksichtigung der Optthal 
Inoskopie u. Funcionsprufung mi prakt, Uebungen Horstmann, 
pie spsiemat, Augenheilkunde Ders, - Die Erkrankungen des 
Auges Burchardt. - Augenpiegel v. Refteclonurus Ders 
= Die Lehre von den Augevopersionen Schocler. — Ueber 
Optnbeimoskopie mit prakt: Uebungen Uhthoft. - Ueber die 
Faneionsprüfung des Auges mit Demonstralonen Ders. — 
Augenheilkunde mit Demonstrationen Möllzke — Ohrenhei. 
hunde in Verbindung mit Uebungen an Kranken u. mit Oper 
onen Lucae. -«Prakt.-iheorel. Curaus der Ohrenbetkunde 
Trautmann. - Die Krankheiten ds Laryne u. der Nase mit 
monstraionen B. Bagineky. — Ueber die Krankheiten des Gehör. 
Organs u. des Nasenrschenraumes verbunden mit Demonarationen, 
S: praktischen Uebungen Ders. - Anstomie u. Pahologie der Nase. 
er Schlundes u. Kehlkopfes Krause, — Prakt, erngoskop. 
Milnoskop. Cursus Ders. — Krankheiten der Schwangeren Ols- 
hausen, - Ueber Erkrankungen im Wochenbet Landen 
Wachenbeiterkrenkungen Veit, Ueber Puerersläcber L.Mayer. 
Ueber das Wachensent Martin. - Frauenkrankheiten Gusace 
Fow. = Frauenkrankheiten mit Demonstrationen u. Uebungen 
Untersuchen Landau. — Gynäkoiople mit Demonstrationen 
Mayer. - Gynäkologie Veit. = Vergl. Gedurtskunde Fasbender, 
= Geburts Ders, — Gedore verbunden mit Operalone 
bangen Löhtein. -- Geburtsle verdunden mit gehurshill, 
Operaionsübungen Martin. - Cursos der grniklog. Diagnostik 
Winter. - Geburtshilfe mit Vebungen ım Phantam Dere, 
Ueber dus enge Berken Ders, — Geburts Opermonslchre mit 
Vebungen Gusserow. - Geburishil. Öperaionscursus mit Uebun- 
gen an Phantom Fasdender, - Gebarishlfe mit Uedungen am 
Pinto Landau. Cursus der gyuähatog. Diagnostik mit Uebun- 
gen Martin. — Oynäkolog. Disgnasik sit Uehungcn Veit 
“Leber Sie Geichwülte der weiblichen Sexunlorgane L. Mayer, 
= Krankheiten der Gebiemutter Fasbender. _ Ueber die E 
hrankungen der Gebärmatter Löhlein. - Krankheiten der New 
acborenen Gusserom. = Mediein. Knik Im ke Chariähranken- 
Auuse Leyden, - Medicin, Klinik im Agl Charthrankenhause 
Gerhard Medi, Poliklinik Senator. „ Chirurg. Klin 
im Al. Chartökrsnkenhsune Bardeleben. — Chirurg, Klinik 
hat. eirorg, Unie.Kliricum v. Bergmann. — Klin der syphi 
Krankheiten im Kal. Charülkrankenhause Lewin. — Klinik der 
Haukrankheiten Sehweninger,— Poikinik dr Hauirankheiten 
Ders. > Gebueitiliogpnäkoiog. Klaik Olshausen. — Geburts“ 
hün-eyräkotop, Klinik u. Falhinik im Ag Charitrankenhause 
Gurserow. - Klinik u. Poliik für Kinderkrankheiten Im hg 
Charöhrankenhause Henoch. - Klinik der Nerven- u. Gehen 
krankheit Im Ag. Chartökraokenlumse Westphai, > Klinik der 
Augenkrmnkhelten Schweigper. „ Poliklinik der Nasen, Schlunc 
u. Kehfeopfkrankheiten mit Unterweisung u. Uebungen in Sen 
Untersuchungs u. Memeihoden D, Frankel. — Frakı. hrınge- 
Hhiniog. Uebungen für Fortgeschitcnee In dcr hl. Unir.Pall- 
link für Male u. Nascahranke Ders. - Zahnkratiche Poli 
Busch. = Gericht. Nici für Juriven u, Medicner mit Demon. 
Mraianen Liman. — Demanstrat, Curaus gericht. Obductionen 
Ders. > Uster Zurschnungsfhigken mit Demonstrationen fir 
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Seiner 6. Jaristen Mendel. - Ausgen. Kapitel aus der gericht. 
Ueiin Falk. - Ueber Zurechnungsühigkeit u. die Beurteilung 
de Geiteszstepdes vor Gericht mit Demonstrationen Moeli. = 
Leser die Genetze u, Verordnungen, weiche sich auf die öffentl, 
Gewdheitptege Deichen. im deutschen Reich u. in Freuen 
Shreecaka. — Hogiene (1 Tei) Koch, - Prait, Uedungen im 
= Impfuntericht verbunden wit prakt 

tk (über Binde, Taudetumne, 
ur, Kranke [körperlich u. über &ie Anstalten für sie) mit Eacur- 

















Erkrankungen der Zähne u. 
— Ueber eie Erhaltung der Zähne, 
(si ihre, Anleitung zum Fllen derseden Pätsch, — Prakt 
Goran der opera. Zeheleilkunde mit Desond, Berücksichtigung 
dr Conserrierung erkrankter Zähoe durch die Füllung Ders. u; 
Niller. = Auıgew. Kapitel der Zahoheilkunde Miller, - Erster 
Tei der operativen Zahnheilkunde Ders, — Theorie der snhära. 
Technik gi Einschlun der Lehre von den herbei nölgen Opers- 
ianen im Munde Sauer, - Zahnäru Techaik, . prakt. Uebungen 
im Laboratorium, 3. prakt, Uebungen an Patenten für Geöbtere 
Ders, 

Philosophische Wissenschaften. Logik u. Eineitung in 
Philosophie Ebbinghaus. = Logik u. System der Philosophie 
Deufsen. = Allgem. Geschichte der Pilsophie mit ausführ!, Dar 
ielung der neueren Dilihey. — Allgem. Geschichte der Philro. 
Nie Döring. — Geschichte der neueren Philosophie mit Rück, 
Nekt auf die gerummie Ratwickelung der moderoen Cultur Paul- 
ten. = Erklärung der Fragmente der vorsokrat, Plesophen (nach 
Aiter u. Preler Dnori pilosophiae Graccae et Romabıe & fe 
Ye locis comena cd. VI) Deufsen. — Die Theologie der 
Anttoteies Michelet. — Erklärung musger. Stellen aus Kan, zur 
Bei ae Einführung In des philosoph. Sudium Simmel. Uber 
Änerr. u, hier. Krtik Zeller. = Allgem. u. vergleich. Myıho- 
eg Steinthal. — Allgem, u. vergleich. Geschichte der Rellgo- 
en Deufsen. = Logik u. Erkenntisthorie Zeiler. = Lopk u. 

nistheorie v. Gidyckl.  Eılik Ders. — Grundräge der 
EAik Simmel. Ueber die Wilensfreibeit mil bexond. Derick- 
van Recht r. Gifyeki.-Antkropolofe u, Pay 
Heiegie Paulsen. — Psychologie (mit Rücksicht suf phpsielog, 
Pusielogie) Ebbinghaur. „ Paschologie Lasson. = Geschichte 
&.Sptern der Pädagogik Dilihey. — Pädagogik Lassen 
? 































































an die Lektüre von 
hilenoph, Schriften Paulsen. - Uebungen zur experiment 
ychelngie Ebbinghaun. 
Mathematische Wissenschaften. Theorie der Den 
en Kronecker. - Diffrenislrechnung u. Eileiune 
ie Analyıi Nette, — Integrairecbnung Hoppe. — Inter 
rechnung Hensel — Theorie der Functionen Fachn = 
Unser sie Darstellung der Functionen, welche durch Diferen- 
lteichungen definiert werden Dera, — Theorie der ellpt. Func- 
sen Hoppe. = Annendung der eilt. Funcionen auf Pıc- 
Some der Geomeitie ». Mechueik Mettner, 
satt. Geometrie der Esene Kötter. — Theorie der sigehr 
(üesen Curven Knoblauch. — Theorie der Raumeurren u. der 
Ärammen Flächen 1’Teil Ders. Ueber Minimälfächen Ilettner, 
- Any. Mechanik Hoppe. — Fetenlalheorie Netto, - Lebur- 
ken dar Difereuilrechnung Ders. — Uebungen zur Integral 
Hehoung Hensel.» Uebungen zur sync. GeomeirieKätter. — 
Ürhungen io der autpt Mechauik Knoblauch. — Quaterniunen 
Glan. = Kieine geodt, Verressungen Ilelmert. — Gradmessun 
enimmung der wabrscheinlichsten Yahnclemente 
I Berücksichtigung der Sörungen Tietjen. 
Bestimmung von Flanten- u. Komelenluhnen Lehmann 
Fitbes. = Astromerie (mit prakt. Uebungen auf der Sternwarte) 
Foersien. - Ueber Purllge u, Aberatlon Ders. 


Naturwinsenschaften. Ueber Ursprung u. Fortdaver der 
len Wesen Jessen. - Allgem. Naturgeschchte, esond. der 
itenden Wesen mit Demonstrationen Ders. — Physiologie der 
Seinhräfte Ders. — Die eaperiment, physikal, Untersuchungs. 
tbaden zur Einführung In dis prakt. yalk mit Demonstrationen 
© Dierertei, — Elemente dir heoret, Phyuik Glan. — Der 
ürore, Physik 1 Tel: Dynamik der wiglaren Körper x. Heim- 
Beltz. - Chemische Physik I Tel, d.1.&1e Thermochemie, Phono. 
ezie, Elektrocherle Wesendonck. — Mechen, Wärmeiheorie 
Pringsheim. — Theorie des Licht Glan. — Interferen u. Da 

Hin des Lichts mit Eaperimenten Pringsheim. - Undur 






























































Tatoontheorie du; Lichte Weinstein. — Theorie u. Anwendung. 
mit Esperimenten König. = 
Mathemat. Theorie der Eictrictät u. des Megneilemus Aron. 
Theorie der Ellihä ferter Körper Wesendonch. — Ueber 
Bestimmang der Aurdchnungscoziicnen feste, lüsiger u. Sat 
fürniger Körper miı Demonstraionen Pernet. - Theoret, Akusik 
‚Neenen, = Einleitung i die phyala. Intrumentenkunde mit De 
monsraionen Pernet. - Die mechan. Verhähnise der Erde (Geo- 
Hhyeik } Weinstein. = Prkt. Usbungen In phyaika. Mafsbetim- 
nungen Perner, — Prakt. Uebungen in der Handhabung der zum 
phyeikl, Unterricht nötigen Anparste Glan. = (Vorlesungen über 
Enperimentalphreik werden aptler angekündigt werden, — Allgem. 
Kllmstologle Assmann. - Medien. Kilmattogie A. W F 
Schultr. — Djnam, (hcoret) Meteorologie x. Bezold. - Ci 
Inter v. Lafelekrichät Ders. — Das Waner in der Atmosphäre 
Ätsmann. — Leitung sebständ. Arbeiten im meteoroog. natur 
N. Berold. — Phyuikal, Chemie Fock, - Aussen. Kapitel der 
Phynkl, Chemie Landolt.- Anorgan, Eaperimentlchemie Sel 
TApergan. Experimentalchemie Pinner- Spee,anorgen. Chemie 
(U Tel) Rammelsberg, = Ansgew. Abschnine am der anorg. 
Chemie Ders. - Grunstöge der worgıo. Chemie Degener. - 





















































Anergan. Fartnofle Priedheim. — Chemie der Meile Tic- 
maon. — Ueber dar Wimuh Schneider. — Organ. Chenie 
Hofmann. — Organ. Chemie Landolt. = Organ. Chemie, 





IN Te (ausgew. Kapitel, Farbsioe u. s.w) Liebermann. — 
Aıgem. Reatlonen der organ. Verbindungen Tiemann. Anal. 
Chemie Friesheim. — Qualtet, chemische Anse Gabriel. 
Syeihet. Meiboden der orgen. Chemie Ders. — Velamerie (hr. 
erahjae) Dern. = Quantat. chemliche Ansipie Tiem. 
Nafeanatpse Wil. — Mafanayt, Methoden Friedhelm. — Ueber 
ie Methoden aur Bestimmung der Atomgewichte Schneider. - 
Technische Chemie (1 Te, &ie anorgan, Sol), In Verbindung 
mit Excursionen Biedermann. — Chemische Techoelogie (Il 
Tell, organ. Stlfe), sit Experimenten u. In Vertindung mit Kacur 
sonen Wichelhaus. - Chemie u. Physiologie der Gährung Hay- 
ck. — Die Industrie des Kohleneern, insbes. der Teerfarben 
Wi. = Chemie u. Technologie drs Kohlenicers Biedermann. 
Ausgew. Kaplıel aus. der Rübenzuckerfebrlenion Degener, 
eter Merhoden u. Appıraie der Nahrungsmittelanalsse Sell, 
Anergen. Plarmache Pinner. — Pharmaesut. Chemie, 11 Teil 
(ergım. Cheni) Degener. = Augen. Kapitl der Dharmacie, 
Finner. - Leitung prakt chemischer Arbeiten im Universüute 
Yboraterium 1 Hofmann in Gemeinschatemit Tie‘ 
Prak. Uebungen im 2. chemischen Tasur der Univ. Kammels- 
berg. - Prakt. Uedurgen im chem. Laboralarlum der Ag. land 
wirtschafl. Hochschule Lendelt. — Phyaikat. chem. Arbeiten 
Ders. - Leitung eaperiment. organcchem, Arbeiten Lieber“ 
mann.  Uebungen im wchneiog, Laboratorium Wichelhaus. — 
Brake. Vebungen Im gehrungschemischen Laberstorium Hayduck, 
 Prak. Carsue der Chemie für Mesiciner Schotten in Gemein“ 
schaft mi Kossel. — Colloquiam uber ausgew. Kaplel der ph 
Solop. Chemie Schotten. = Ueber Gestein Bildende Mineralien 
Tenne. - Einleitung in dus Sudiam der Krysalographie für Che 
imiker Fock. — Pairograpkie Klein. — Peragraphle Roth. — 
Velcane u. Erdbeben Rinne. - Geologie des nerdwesl, Deuich- 
Hund Koken, = Geologle der norddeutschen Tiefeene mi Bacon. 
slonen Dames. — Ueber die Leitfossilen Ser Fibformauonen. 
Ders. — Peuograph. Vebungen KL Vebungen 
Roih. - Anleitung zu key 
züge der algem. Botnik Krabbe. 
nach fischen 





































































an die Außenwelt Volkens. - 
amen Magnus. — Naturgeschiehte der Mose Ders. — 
Ichwendener. — Mechan. Probleme der Botanik 
* Erperimenteiphretogie der Planzen | Tei: die E 
jnährung der Planeen Kay. - Grundeöge der Morphologie der 
Hansen Dera. — Angerante Plansenenatomie Tschirch 
Pharmakegposie des Mlanrenreichs Ders. - Lande u. forswlet 
sehn Botanik nebst Uebungen Im Bestimmen der Mlanten Wit 























mach. — Samenkunde Ders. - Demonstraion oifcin, Planscn 
| Gareke, — Ueber ofen. Plansen W. kranke 
| Uebungen Schwendener. — Botan, mi Kay. 

| Leitung der Arbeiten im bat. Int en 





hung botan, Untersuchungen im pfanzenphyslolog, ltute Kny. 
"Bon. Excursionen Garcke, — Dat. Brcursionen Aschere 
von. = Boun. — Anleitung zum baa 

| Beobachten kop-etan. Prakik 





au 








cum für Pharmacenten Westermaier. -- Botan.-rikroke 
Uekunzen für Pharmaceuten u, Chemiker (1. Care 

tor Gebrauche den Nlikroskopen, Anstemie der Drogen: 3. Cara 
Nahrungsmittel} Tsebirch. — Allgem. Geschichte der Zoeloie 
Karsch. - Allgem. Zoslogie mit spec. Berücksichtigung der ver- 
eich. Anstomie FE. Schulze. — Ausgew. Kaplıl aus der 
Entwickelungsgeschichie der Tiere E Korschelt. — Natur 
geichichte der Reptilien Heider, — Ueber eihelm. Konchylien 
Martens. — Makrorkopenentom. Caraıs F. B. Schulze. 
\Winsenschal. Arbeiten im song, Institute Der 




















State-, Cameral- und Gewerbs-Wissenschaften. All- 
en. oder dheoret, Nationalökonomie Schmeller. — Spec. oder 
Drak. Nationalökonomie (Volke Verkehr. 





Sesen u. Verkehrspollik (4. h. Mate u. Gewichte, Münz, Bank 
Versicherong, Communications, Transport, ben. Eisenbahnuesen 
3. Pol) Wagner. = Spec, oder pa konomie (Volks 
atıpotti) I Teil: Agrarı Gewerbe u, Handeweren u. 
Deiik, einschl. der gewerbl. Arbeiterirage Ders. - Finanzwinsen 
nchafı y. Kaufmann. — Ueber zungen. Fragen der Agrarpolitik 
Schmoiter. - Die Formen des Öle. Credits (Ste u. Come 
munstihuldenwesen) x. Kaufmann. — Thecrie der Sutkık 
Dockh, = Vorlesungen über die Suatktik der deutschen Reiches 
mi Demonstrationen Meitzen. - Uebungen ir stuiawinaschaft 
statt. Seminar Schmoller. _ Untersuchungen zue Agrır 
Schicht im sstewisenschahletast. Seminar Meitzen. — Sat 
Vebungen im uatewissenschaflestalt. Seminar Böckh. — Mitar 
art. Vebungen im saswissenschafl.staus. Seminar Hocniger. 
"Technolog. Besprechungen u, Escurslnen zur Wirschaiastatuik 
1%. Satonalökonomie Meitzen. — Ueber Boden u. Wasser; Escur- 
onen; Ueber Bonhierung deı Bodens; Ueber die chem. Grund. 
lagen des Felökaus; Spee, Acker: m. Pfanseobaulehre u. Brakt 
Vebungen im agronempedolog. Lakorterlum der Ienwirschet, 
Hochschule Orth. 

Geschichte und Geographie. Encykopädie der hist. 
Wissenschaften L.Öwenfeld, — Babrlon-arr.Alterlümer Schr, 
der. = Aegypt. Mythologie Arugsch. — Aczypt. Geschichte Er 
man. - Geschichte Aegppiens unter den Macedoniern u. Römern 
Wirchen. — Griechisehe Geschichte N zur Schlacht bel Man 
Ynca Fabrieius, — Rriepiwesen der Griechen Droysen. 
Quelleakunde der römischen Geschichte Mirschfed. > Que 
Kunde der rümischen Geschichte Klebs. — Geschichte der röml 
schen Kaiersit Dessau. — Hiswrische Geographie von Deutsch“ 
Hand Bressiau, — Einleitung In das Stuchum der deuischen Ge 
schichte Hoeniger. -- Geichiete der german. Völker bi zum 
Ausgang der Karoingerzeit Rodenberg, - Leber socle u. rei 
kiöse Bewegungen Deutschlands in Mittler Hoeniger. = Ge- 
Schicht Jer Kreusröge v. der europäischen Beichungen zum Orient 
astra. - Geschichte der Hohenstaufen unter beson, Rücksicht 
Auf die Culur ihrer Zeit (asia) Dera, — Geschichte Deutsch“ 
Hunde vom Inerregnum Bis zur Reformatlan Welzsäcker. — Ge. 
söhlehte der deutschen Hansa Schlemann. — Geschichte der 

Y. Treitschke, — Geschihte des 
Geschichte ven 186 in 
chic vom 10.-ı8. I. Marckr 
= Grundrüge der deutschen Verfssungsgeschiehte Na In die Zeit 
der Stauisehen Kalter Löwenfeld, Algen. Verfasunge- 
geschichte vom Ausgang des Mielaiers bie zur Gegenwart 
Koser. — Poltik u. Geschichte der Sutenbinde x. Treitschke. 
= Ausgen. Abschnitte aus der Geschichte des Wellndel (som 
Attertom bis zur Gegenwart) Jastrow. - Einleitung in ds Studium 
der grich. Popgruulterstur mit Benutzung der Sammlung d 
kat. Museums Wülcken. — Eiaführung in ie Methode der 
mitteltert. Quelleikriük Breslau. — Diplomatik mit beson. 
erücksichigung der deutschen Kaser. u. Ser Pabsturkunden u. 
in Verbindung mit prakt. Uebungen Ders. — Quelenkunde der 
Bambi) Koser. - Mister. Uebungen über 
‚er Köhler. — liter. Uebungen 
Kien) Dessau. - Hitor. Uebangen Kiebe. - Histo. 
Vebungen, Erklärung der Chronik des Richer nach der Schultus 
abe (hannover ib) Wattendach, — Mitar. Vebungen Weite 
Sacher. = Vehungen der hiterafiplomat. Geselhichatt Bresslau, 
* Tüisor. Vebungen (Cursor über Sie Quellen der Hohenslaufen. 
Zei) Jastrow. © Hisor. Uebengen, Einführung in das Studium. 
der unsischen Geschichtaquellen Sehiemann. — Uebungen a 
dem Gebiete der neueren Geschichte Koner. — II 
Deibräck, = Hinor. Uebungen Löwenfeld. - Misior, Vedun- 
gen Rodenberg. — Allgem. Eihnologie Bastian. — Geschichte 
der Geograplie m. der geopmph. Endschungen Kiepert. 
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Geographie von Miteleuropsv. Richthofen. - Landeskunde von 
Tufien Kiepert. — Geozraph. Colloquium v. Richthofen. 
Kunstichre und Kunstgeschichte. Ausgew. Kapitel aus 
dem Gebiet der Acııheilk Ebbinghaun. — Archäologie der aric- 
Sbinchen u, rümischen Kunat Cartius, — Griechische Kanst- 
Imythologie Dera. — Geschichte der griechischen Kunat bis Pheie 
in Robert. - Geschichte der Malere bei Griechen u. Römern, 
Furtwänster.- Interprenion römischer Sarkophage Robert. 
ich der Sud Rom im Nielatter unter beson. Derücksich 

sung der Kunst u. Calturgeschichte der Sadı Frey. — Ge 
aöhiehte der europäischen Kunst u. Cultor von Dante bis Shakc- 
Apeere Grimm. — Quellenkunde zur Kunt- u. Caturgeschichte der, 
Kenaisance Frey. — Rrälärung der Werke des Lionardo, Michele 
Angelo u. Raplael nach ausgesiten Kupfersichen Grimm. 
Archiologehisor. Uebungen Curtius. — Archtolog. Uebungen 
Robert. — Areiäol. Uebungen im kei. Mascum Furtwänglere 
Phitoiog. u, archolog. Uebungen (Interpretation augew. Abschnitte 
des Vitra u, architekt. Inchtien) Faßriciun. - Ueber die Musik, 
Seraten Griechen Bellermann. - Geschichte der Musikden ig w 
16.dhe.Spätte. Ueber Johann Sebastian Bach Den. = Usungen 
im Contrapunkt u.in den Anfangsgründen der mosikal. Compenltion. 
Dach aeneimLebrbuche »Der Contrapuakt, 3.Auth 
Etarung des Mierelogus de dlnipiinn are musicae des Oulde von. 
Areıno Spitta, - Ueber dramat. Kunst Werd 

Phitotogische Wissenschaften. Einleitung In das Stu 
der vergleich. Grommuik der Indogerman. Sprachen J. Schmid) 
= Geschichte u. Eneyklopäie der Massischen Pulologie I Te 
Eneyklpicie (mach seinem Grundriss) Hübner. — Griechische 
Higrapbık Köhler. — Griechische Palkographie Wattenbach 
= Neiik der Griechen Kirchhoff, — Helacı Werke u. Tage 
Ders. — Leben u. Tragüdien des Eurhides Robert, = 
Nenophons Schriften u, Inerprenlon der Memorsillen Diel 
=" Erklirung der Pocik des Arbtotele Vahlen. — Latein. 
Palkographie Wattenbach. — Römische Literaturgeichichte 
U Ten (nach seinem Grundris) Hübner. — Geschichte dr rön 
‚mischen Literatur Marx, = hucrer B. V mit 
Tömische Philosophie Diels. - Römische Elegiker, Ts 
Ovid Vahten. = Frklirung asgen, Sairen Jurenals Hirschleld, 
1 Cicees Briefe Rothatein, - Taciten Dislopus Im piiolog. 
Seminar Vahlen. — Sueonin de grammatich in pileog- 
Vebungen Ders. = Latein. Släbengen Rothatein. — Epigraph 
Uebunzen Kirchhoff. — Episrapk. Uebungen Hirschfeld. — 
Vebungen seiner pllclg. Gesellschaft Hübner. — Philoog 
Uetungen Diels, — Fulliog. Uebungen über die ereie Rede ces 
Antiphon Rothstein. = Philoog. Uebungen Marz, - Geschichte 
der deutschen Phileogie Schröder. - Ihter, Grammatik dcs 
Goiishen AlthochSeutschen u. Mitelhochdeutschen Roediger. — 
Neuhnchdeutsche Grammatik Ders, — Deutsche Wortildung- 
Ichre Meyer. — Geschicte der deutschen Literatur von 125 bie 
Isar Schrüser, - Geschichte Je deutschen Literatur im ib. Jh. 
E. Schmidt. - Der Göttinger Diehterbund Ders. — Leber 
Herdera Leben und Schriten Meyer. — Erklirung augen. Ge- 
Sichte Gociher mi einer Einleitung über Gociher Lyrik Geig 
Deutsche Litersturgerchichte im Zehaier der Romantik Dei 

rammeı. Übungen Roediger. — Ntteiochdeutsche Uebungen 
(Wallher von der Vogelneiie) Meyer. — Teuhrit. Uebungen. 
(Gedichte 6 11-14. Ihe) Im german, Seminar Schröder. — 
| ebungen im german. Senisar, moderne Abt, E. Schmidt. — 
| Eäsiiche Uebungen im german. Seminar Hoffors. — Dänliche 
| Yetangen für Anfisger Der der a 
englischen Grammatik von 
Cpnewuife Hene Zupitzn 
Vebungen C. Horstmann. — Das Epos von Beonulf Holfory.— 
Im engluchen Seminar: Chaucere Parlament der Vögel Zupitzn 
= Erhlarung aungen. Dichtungen Lord Teunysats Ders. — 
| Vetungen über idlomat. Gebrauch der <nglschen Pr 

Ders. Geschichte der engllschen Littratur im 18. Ih. Bashford 

= Grammar. u. sli, Dedungen im Englischen Dei 

ischen Seminar Uebungen im mändl, u. schrift 
Englischen Dera, — Eransüs. Linersturgeschichte Im 17 









































































































m. Tai 
Geiger. - Auspen, Abschnite der histor. Syntax des Franz 


schen (Forts) Tobler. „ Einführung in die provenz. Grammatik 
Interpretation augen. Texie Schwan. — Vier Hugo Leben u 
Werke Ders. Iulien. Lineraürgeichichte im 1%. Jh. Geiger. - 
Taten. Grammatik mit Uebungen für Anfänger Rossi. — Kalle 
Satan verbunden mit Uebungen A Schreiben u. Sprechen des 
Tinienischen Ders. — Ueber Dante Leben u. Werke mit Erki 
mung der Commedia Tobler. — Erklärung ausgen. Sullen aus 
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Tuscn sGeruslerme Libersta« Rossi. — Alfranzds. Uebangen 
As ramın, Seminars Tobler. — Tesikit. Uebungen über au 
aifanucs. Dichtungen Schwan. — Französ. Uebungen Im tr 
Suniar Bouvier, - Uehungen Im münd, u. achrifl, Gebrauch 
4 Fraatalichen Ders. — Haien. Uebungen im rom 
Rossi. — Slar. Formenichre (us. pain) Brückn 
Furgechiche der Böhmen, Polen u. Russen 1 (Mitel 
= Sr. Uebungen (lsfore., ru.) Ders. — Vergleich. Grammaik 
A Sankt 3. Sehmidı. = Grammatik des Senshit nebet Erkt 
bat 
or des Badahlomus as 
weda; Yüska's Niruktl; Kidhsl Meghadita; 
LabGrammatik; Sansrli, Pi oder Zend Weber. — Erklärung 
Asien. asyrischer u. Dahplonischer Inschriften Schrader, 
Gshiche der syrischen I.ieratur Sachau. — Syrische Syntax. 
eh Interpretation sytscher Märtzrerakten Darth, — Arabisch 
Saas mach dem Mufınal Sachau. — Arbische Spataz mi 
Lütire des Koran Dieterlei. — Erklirung der Biograplie Mus 
hzomed» von Ibn Hischim Sachau. — Frklirung von wor Nacht 
he Diehter Dieterich, — Arabische Plüloophen 
Ders. — Mubarrad's Kömil Barth. — Acıhiop. Sprache u, Erkli- 
At äip. Texte Schrader. — Lektre von Targumiesien nach 
Mer Chrestomatbie Barıh, — Erklärung von to Nacht lt Ver“ 
(ung der türkischen Beabeitung In Verbindung rk Uebungen 
ha. = Elemente der Aaypı. Grammatik Erman. — Erklärung 
cwieigeer hiertscher Bapyrun Dera, — Erklärung heraglppbe 
kuchritn der griechisch römischen Zei: Ders, — Erklärung demo“ 
öde Inschriften Brugsch. — Chincsische Grammatik Grube. 
; }önzellsche Grammatik Ders. — Deutsche Stenographie In Ve 
Yang mit prakt. Uebungen Michaelis. — Frans. Stenographie 


























































A Verbindung mit prakt Uebungen Ders. — Driatlnima In der 
Serien, engl, frencön, Malen, san. u. perug, Sunographie 


Die eneget. Uebungen de Ihso!og. Seminar leitet in Beziehung 
af&n AUT. Dilimann; in Beiehung auf dis N. T. Weis; die 
Urban u, dogmengeschiht, Semisch; die hamlet. Uebungen 
6 pasiheoieg. Seminars Kleinert; diekstechel. Pfleiderer. 
Vie Ucbangen des juris. Seminar ek, liuekler; die 
in Semi Gierke u. Zeumen. 
im pileog. Seminar wird Tacitun Dialogus Vahlen, die Reden 
Iipereiden A. Kirchhoff erkliren lasen; derselbe wird die 
Bopaterübungen ieten. - Die Uebungen de 
Saar leiten Tobler u. Zupltza uner Mit 
"E, Rossi u. Bashford. = Die Uebungen der maihemat. 3e- 
Star Ieten Fuchs u. Kromecker. — Die Uebengen des Se. 
Kia nur Ausbildung im wissenacha. Rechnen leiten Foerster 
A Meilen." Die Uepangen de laden. Gesangrerin let 
iermann, 































Seminar für orientalische Sprachen. 
Ciiesisch (heutige Umgangsprache u, erste Elemente des ofi- 
Seien a. Geschäfssus) Arendt. — Geschichte Chinas alt Anfang 
7. N. Ders. — Prakt Uebungen im Chinesischen mit be. 
und Berücksichtigung der Nordchineinchen Kucl Lin. - Frakt 
Uobungen im Chinesischen mit besond. Berücksichtigung der Süd 
Sosischen Pan Fei Sching, — Japanisch Lange. — Lander- 
iiede u. neueste Geschichte von Japan Inouyd. — Japanische 
Väengen Dern — Minden Rosen, — NindsansUcbungen 
7 Landeskunde u. neuste Geschichte von Indien Ders = 
Nach asian, = Pk Gene kn Neareiehe ik 
sand. Berücksichtigung des Dielekta von Argypten Hasan Tanfik, 
- Prakt. Uebungen im Neusrabischen mit besond, Berücksich“ 
ing des Dialchts van Sprien Maarbes. — Landeskunde der ara 
Süchen Sprachgebiete In Aslen u. im ösı, Nordafıka Hartmann. 
Pesch Andrens. — Perssche Uekungen Rosen, - Landes: 
de 3. neuere Geschichte von Persien Andreas. — Türkisch 
Ders, = Türkische Uebungen Ders. — Landeskunde der ana: 
Yichen Türkei Moritz. - Suaheli Büttner. — Sauhelnlicbungen 
Ders. — Eihnographle u. neuste Geschichte von Südafrika Ders. 







































Der &. Deutsche Gengraphentag wird in den Tagen vom 
306. Apell In Derin, im Brofsen Sale des Archlicktenhauses, ab- 
kalten werden. Mit dem Congrew wird eine Ausstellung \er- 
en yin, die as weite Gebet der Höhenmersung umfassen sl. 
Hürden . April in eine Escarlon nach Rüdersdorf geplant. 














Zum Vorsitzenden der Centrläirection der »Monumenta Germar 
ia hitorlese I Prof. Ernst D mer ia Halle berufen worden. 

Provinzialschura Dr. Höpfner in Koblenz wird der Koblenzer 
Zeitung zufolge aa vorragender Rat ins Cltusminiterium berufen 
Werden 

Prof. x. Liebermeister In Tübingen hat den Ruf nach Leipeig 
abgelehnt 

rot. Eugen Huber in Basel it in die 
Universi Marburg berufen 

Der ao. Pro. Nette ap der Unireriht Berlin hat einen Rufale 
0. Prof. der Mathematik ap der Unirersitht Giefen erhaen und 
errommen. 

Als Nachfolger Karl Bartsche auf dem Gebiete der german 
fin Phüiogie I Prof. W. Braune von Giesen nach Helcierg, 
derufen worden. 

Der ao. Pre. &. Theol. an 4, Universität Würaburg Dr. er 
mann Scheit ie zum 0. Drof. der Apologeik und der chril. 
Archäologie befördert worden, 

Dr. med. Ernst Gräber aus Marienwerder hat 

hablhien. 
Der Director der Kreiirreiannalt in Depzendorf Dr. Anton 
Damm int zum a0. Prof. in der medlch, Faeuät der Untrerait 
Erlangen ernson worden mit der Verplichtung, das Fach der 
(und der peschltr. Klinik u vertreten 
faul Schelling, Prof. für Ciriprocene an der Universität 
Erlangen, wurde von der Verpflichtung regeimähige Vorlesungen 
u halten auf Ansuchen enthoben 





Jurtische Faculkt der 














han der Uni 














Buchhändierische Kataloge. 
Car Steyer in Cannuadt, Nr. NKKVI: Germanische Sp 
nebst Anhang wertrlier Werke aus anderen Sprachen, Geschichte 
Wr. (ia Bilithek des Literar. Vereine in Stuart) 
A. osersche Buch- u. Antigurlaishandlung in Tübingen. 
Ir. 03: Biiirheca angiolopicn (Fahologie und Therapie. Ab. IV} 
Simmei u. Co, in Leipeig, Nr. 12: Klassische Phloogle I. 
Alertumseinsenschat I (Kunstrchiolople. Noriamatik. Pala- 


























graphie. Kpigraphik. 
Vosephsons Antikrariat In Upsale, Nr. 1: Romansk Ling 
‚och Iertor. Unneh. ba. den rumanistska afelningen at + Doc, 





Her. Feltzes Mitoick) 


Eingegangene Schriften. 
188 pubiiß par 1e Dure 
ai. Pro 
BiioihecaDotanca. Heraus. von O. Uhlworm und H. Hacn 
Hein. Hen 10. Rasel, Fischer. N.8 
he Siedlungen auf süddeutschen 


des Longiinde 










G. Biedermann, Natur) 
Hi, Prepup. N.8. 

"6. detaßrenelterie, Histoire de Besumsrehsis. Märire ind 
is publd sur Jes manuscets orlginaux par M. Tourneur. Parit, 
Plon, Nourrit ei Cie. Fr 

AR. Buchta, Der Sadın unter Agypuscher Herschaf. Nebst 
einem Anlange‘ Briefe Emi-Daacha une Lupton-Beye an Wilhelm 
Junker 18.1884. Leipeig, Brockhaus, M.& geb. NZ. 

Fon. K. Epgern, Cheirian Daniel Rauch, 4 
Duncker, Wahr. Near 

ii Saga Stallgeimssonar udaren ved F. Jönsson. 2. Hacle- 
Kopgahagen, Gyldendul in Comm 18. Kr.4- 

Eisenberg, Dakteriloglche Dis 
Von. Mes, 

Ti. Epstein, Geonemie (mathematische Geographie), getütt 
‚Beobachtung und elementare Derechnung. Wien, Gerold Sch, 
Ms 

R Eucken, Die Einheit des Geitesichens in Bewustselo und 
Tat der Menschheit, Leipzig, Velt u. Comp. M- 10 

Facronk Anıholog med Iiierserhistoisk og grammatisk indled- 
ning samt glonr ved V.U.Hommersheimb. 2. Hash. Kopen- 
hagen, Gyldendal in Comm, 7. Kr. 35 

©. Feistmantel, Die Tneecutur In Briisch-Osindien. Paz, 
Caive. 2. 

Gammeitunske Kraniker uägiwne ved M. Lorenzen. 
Kopenhagen Gridena Con. Kr. 

"A. Ganaer, Alles reie Sein begintt ala Akt eines Iteligenten 
Wollens. Schlus der »Kormogonier. 

Benskp. Mus, 



























3.Aut. Ihaası 








1. act, 





Gran, Leuschner u. Lan 
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W.Geiger, Dieamirgebite, Einegen 
Wien, Höle, 87. 3.8, 





Goethes Faust, MitEioeitungund fortaufender Erlirung her- 
ag. von K.J. Schröer. TI. >. Auf, Heilbronn, Ger. He 
Binger. Musa 


3. Gottheit (A. Bitzins), Ui der Kocch, 
!ichen Gesulı mit Worterkirungen herausg. u, elageliet 
Foyer einig Rh jun. N, od Mer. 

A Hagemann, Was it Charakter, und wie kann er dar 
Erahun gekäet wereen? Llerus. von P Magenann Aut 
Spandau, Osterwiz, Moda. 

IM. Hanstein, Die Alinge. Altdeuischen cal 
Zeitiid Ni eiführenden Warten von F.Daha. Lie. 1. 
much, Bäcmeiter. Mo. 

SI! Haushoder, Geschichten zwischen Dienchte und Jens 

moderner Toientan). Leipig, Liebeskind, N. $- 
3. Heiler, Resleneyklopisie des anaönischen Sutı- und Ge- 
selschafuleben, ı. Hälfte, Oppeln, Franck. pro compl. M. 10 

E. Hoyer, Lehrbuch der vergleichenden mechanischen Tec 
mologie. 3. Auf. 14. Wiesbaden, Kreide M. 

IM Jaeniche, Lehrbuch der Geschichte für die oberen Klasen 
höherer Lehrensatten. DTL. Bresan, Trewendt. geb: M.5. 

Fi. Josephiopera recognorit B. Niese. Kalle minor 
Bertin, Weldmann. N. 

Katzenelsohn, Leer den Einkuss der Temperatur auf die 
int der Melle, Derlincr Innug-Dinert, 19 

Chrian den Fjerdes egenhaendige Breve, Uägiine ved| 
C.F.Uricha og. A. Friderieia, de liche (ig-1ay. Kor 
penbagen, Klein, 17. Kr. 3, 

Pr Krebs, Anikarbaris der Itelnschen Sprache. 6. Auf 
heard. von d. U. Schmalz. zB. Lie. 1 Bd. 3. Lief) Bar 
Schwabe, ap. M... 

P. Krech, De Cratert Yu 
iiquot Petarebi ex a peu, D 

F. Kurtz, Micelen zu Plate 
.iprig, Neumann. ML. 
Yänderkunde des Erdiils Europa, Herausg. unter fachmänni- 
scher Niühwirkung von A. Kirchhoff. Liel. 45-4. leipaig Frey 
a, 6. ALiel-Meo. m 

. Landsberg, Das Bartum des Msglik 
Cohen u. Sohn. 35 

C-Lange, Die ei 
18 Mus 

Tn. Läves, Die Emwicklung der Brenmerel und der 
weinbeeuerung In Deutschland, Insbesondere das neuc. Bı 
weinsteuergenetz vom 21. Jun 187. Leieig, Duncker u. Humblot. 
Kor 

GL W.L.eibnir, Philosophische Schiten. He 
Gerhardt. II B3. Berlin, Weidmenn, iz. M, 

hettere Inte di Glacomo Leopardi 6 di aeri a’ suol pre 
and per cur di E.Costa, CI. DencdetiuceeC. Anton: 
Trarersi. Castell Er 

R Leuckart und H. Nitsche, Zoologische Wandufln. 
Maar, Kusel, Fischer. NM. ou. 

T.iri a urbe condia Mär. EaLA. Zingerle. 

Freyun. Fe.m 
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B. +. Maddch, Die Tragödie der Menıchen 
schen übers. von A. x. Sponer. Kesmark 17 

© Marschen Remmi Palsemenis 
Me 


Aus dem Ungari- 
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en (Lie. 5-8). Jena, Fischer, 8 
C. Mirbi, Die Stellung Augunin In der Potichtik des krege- 
a. 





Teipeg, Hinrichs, 
‚parische Monarchie In Wort und Mid. 
ich, a1. He) Wien, Holder. 


‚lenischen Kirchensre 
Die önterreichich 
het. sı (Wien und Niederd 

Moß 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Erangelische Kirchenzeitung Nr. 7-4. Das Plarricani 
1-11. Neue Körchenbuuplöne. II Auerbachn unierte Nation 
irche, II Cisfsenn iheosophische Gesterkirche. — Vorberg 
Leber Confrmatenshandiung und spass IL. I. = Zwei Beitkge 
rerangelischen Marıyrergeschichte er beidenletten Jahrhunderte 
Zaun SchtesnigHesteio I. II. — Arm und Reich, Arbeit und 
Ärbeissegen. - Zum luerischen Gottrkasten (Jahresrechnung). — 
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Neue Beiträge zur Eiführung in die pauinlsche Oedankenweit 1. — 
Nochmals der Unterschied zwischen Wort und Sacrament. 

Protestentische Kirchenzeitung Nr. 9. Jacobsen, Das 
riehmwesen in der erängelschen Kirche. — Werser, Ueber 
Kirchendottion In Preufsen, — Zwöll Jahre suf den Gaeeren Jean 
Mortelibes Schicksale). „> Dr. Kiefer über St und hatelische 
Kirche in Baden. — Aradı, Das Jaheeafent des Berliner evangeli 

Ina Ale Baden: Die Orden alı 
Träger der Aberglaube 

Deutsche erangelische Kirch 
siehen 















nreitung Nr. 1-8 Aus 
” Dieviente 













Tinter den Brctopn. — Riggenbach, 
ick. — Die Debatte über der Sorllitengeuete — 
Die Eltsafbesserung für die Kirche, - ine grofe Stunde, — 
Kirchliche Versorgung der gröseren Südte Im Königreich Sachsen, 
= Aus den Parlamenten. = Noch einmal der evangelische Dund. = 
Die süchsische Mssionsconfereoz. - Spurgeon und die evangelische 
Bapustengeneinschan. — Zur jüdischen Schächirage. — Die 
| Senstagaruhe. — Der Hauernuand und die Iaueravereine. — Aus 

der Praxe. = „Berliner Hriee« des Stntgerter „Deutschen Volke 

Inte. = Das Ulmer Münster. - Getter Wort acht unverboten. 














— Die Synoden in Frankreich. 
Ale 
x 


neinecrangelischlutherischeklrchenzeitung 
=. Aufforderung zum gemelosamen Gebt für die Kirche. 
Kindererziehung in gemischten Ehen. — Aus dem Lehen der 
sächsischen Landeskirche I. — Aus Ungara I. - Die rinischkathe- 
Hische Kirche in England. — Aus dem preu 
Die hallesche Misslonsconferen, — Die ch 
Versöhnung I. 
chen und Nrchlichen Leben zu Fraakfart a. N Il. 
Hessen. — Die Wirkungen dcs neuen Kirchengeseise 
im Genersconel,- Die Generaversummlung des Cent 
dtuticher Arketereanien. = In Sachen Dr. J. Ri, 
Isar Horban. 
Theologische Studien aus Württemberg IK ı. Braun, 
3. Andreis Wirksarokeit in Sachen der Reichanudı Memmingen. = 
Häler, Die Propheten der nachsponollschen Kirche. — Bonert, 
Briefe sur Geschichte der Reformation in Franken 
Theologische Stadiön VI ı. Muller, Ibn Geblrl en a 
Godsleer. — de Vier, Nicune pogiag Lot oplessina van het Jo. 
vraranak IL, 
a Civitia eattolica Quad. 9. Dell auerra aticeriale in 
= Dei® esonomia poitien. Triperütione delle riechen 
P. Malsgiäa. — La monta vtican 
EN Armosio maenro. LYI Maetranns 











"Das Marticum In Dreklam. — Aus dem eheit- 
un. Au 
1. 





Sturm 
orstanden 
iosenn 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Gymasium VI 5. Homperdinck, Die ohegrephischen und 
omhoepischen Reformen Im Laielnunterriche 
Revue de linstruction publique en Belgique RK. 
ruten, Prineipäus dEfauts du systeme corporatf dans Ies Paps-Bas. 
Auwichies Al En du AUT alle 


Philologie und Altertumskunde. 

Ricista di filologia e 8’istruzlone elassica AVI5& 
Camora, Marco Furio Bibacalo (Controversie e reerche). = Val- 
maggi, La guistione dei saurmio second, una recene eora 

Möianges Sarchöologie cı dhistoire VII. Dachene, 
Noten sur I topographie de Rome au moyencige; Sainte-Anentai 
=1a Manchire, Dicoarerte une place 3 Terrain. — Ba 
Toseripins bjzantines de Saint.Georges u Välbre. — Fabre, Un 
mouscau caatogue des dallses de Rome. — Auyray, Une source de 
a Via Roberts Reg du molne Iegund. — Noir, Halt ltten 
indie de Dimötriss Chnlcond) ie 





























| Geschichte mit Ihren Hifswissenschafen. 
| Mistorisene Zeitschrift N. FAX 

Seryma Rakls I. = Nice, Die Sage 
Löwenfld, Paul Ewald 


Lenz, Zur Keiik 
von der Gründung Ron. - 
in Schreiben der Großen Kurfürsten ze 
die Königin Charltte Amalie von Danemark 
ander von 5 

Funeraiesepolture dei 
1 piasıriAerianl. — dela Rovere 
kmroruunza di vonescere 1e Arme autografe de Pitorl 


Nice, 
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Rerista de elenelas histörkeas Vs. Cundam Hinorla | 


jelieneritieomiltar de a para de Gero 
Je Socumentos eaalancs Nöricos y hasta hoy indditn. — Fer- 
Binder y Genzter, Nein de poean arbigmenpeholen, = Conde 
ra Vikars, Adiefones A lo sign AXI, NV y SYLT de Diecie- 
Fri de los mis illsies proesores de as belas arten en Euap 

© don Juan Ang. Cem Bermuder, — Siret, Las primeras dpoca 
Su met en ci Sc. de Eapafı. = Drunct, Antigbedad de a mon 














Geographie und Völkerkunde, 

Das Austand Nr.9- Kraus, Die Hauspemeinschaft bei den 
Asparen. — Löwoer, Aihen. Ein Reiedils Geil). — Ritae 
Iakee, Messsun Nach Karl x. Vozehang. — Ein Ausflug nach 
Wermeland (Schl). — Die Negerrepabik Libere (Sch). 

Giobus Nr.o. Deckert, Der Heangho und seine Stromlan- 
inserung. — Viior Girauds Reise nach den innerafiksrischen 
Sc X. r. Messe:Wärtepg, Sen und Gebräuche der Indianer 
Jnme von Dritnh-Colamien. - Die Negerberökerung der Incl 
Nainigue, = Löfablgerung dei Macher Im Karkanın, — Die 
inche Eisenbahn, 

Oesterreichische Monatsschriftfürden Orient Nr.2. 
+.Melte, China und ein Fortschritt. — SchweigerLerchenfei, 
Die transkaspische Eisenbahn. — Paulischke, Zur inneren pe 
Jchen Lage Abessiiens, = Die deuischen Schuugebiete kei Be- 
an den Jahres 188. - Schlgintweit, Englands Aufsenhandel mit 
Inmerasen. — Eine kaiserliche Verordnung gegen so 
Side in Japan. 

Ballerin de 1a Socittäde gdographie de P 
Astry, Une misslon an Chos et dene Is pay Gala. — Valle, 
Note gtographigne sur Ic Soucan frangae. — Albert de Monaco. 
Dewiäme campague senllique de Lllrondele dans 1Aulantique 
3 nord. — Goula, Le Tockin, Ic haut Fieure Rouge ei sen af 



































Kunst und Kunstgeschichte. 
Repertorium für Kunstwissenschaft X1 3. Drun, Der 
Ascpmus in der Akademie der schönen Künste zu Venedig. — 
Tomen, Ueber die Malerfamiti de Neem. — Nerdhaf, Corvei und 
fe wersfalsch-sächsische Frühsrehitektur 
Musikalisches Wochenblatt Nr. 9, Sat 





Einfuon der 


Tondenkens auf unser Nervensystem. — Musikbriefe aus Graz 
Sa0) und Hamburg (Sch), 
Lewiönestrei No.®. Lacome, Rabelais et Ies musilens sen 
»Ku a 


uni I. = Moreno, Reprie de I 
Toren de M. Galhard; Une rt 
Vremiäresarmende Louis XVe sur Menu 

ie des hiros Sopdra ci dopen. 








re seprösentaion der 
Pu 


irn. — Neukomm, Hisre 
ige. 








Jurisprudenz, 
Der Gerichtssal XL 3.4. Medem, Das Problem der Sıraf- 
iunewsung. — Erost Müller, Auskundachafung und Verrat von 
Sugeheimnisgen. — Reifel, Noch elamal die Gesammis 
Seter, Der Code Aiastraution eriminclle und das Reichsrech. — 
3 Kirchenheim, Die Deliisühigkeit von Verbandspersonen. 
Ser, Dan in Baiern geitende Diensttafeech. — 8. Mayer, Zum 
senlchen Strafgerezentwurf, — Seefeld, Aus der Österreichischen 
Versrechersaitik 
Zeitschrift für das Privat: und Öffentliche Recht 
ker Gegenwart XV 3. Kohler, Deuliche Rechtsgeschichte und 
Tende Kechtunisenschaft. - Zucker, Cil und Crimi 























2 pietberg, Das kirchliche Besstungsrecht und 

Gewerbeordnung. — Unger, Die Naturalebliionen des 
iterreichischen Rechte. - Karo, Zur Lehre von den Jrisischen 
Personen. 


ZeltschriftfürdiegesammteStrafrechtswissenschaft 
YES AS VIE 0-3 vo Kien, Zu den Vorachiien des Surafgeseu- 
chen Für dan deutsche Reich und des afgesetbuche 
er as Verbrechen des Landesverras. — Gareis, Die wrafpro- 
Susnie Peileplerung von Migliedern einer nesetigebenden Ver- 

= Gernert, Ein nachträglich gefltes Todesurtel, — 














=". List, Der Begrit de Rech 
Get im Strafrecht und in der Encykopädie der Rechswissenschat, 

.Mienthel, Der Wecher suf dem Lande. — Ziegner-Önichte, 
Forsidiebvahl, — Kieger, Einige Imenärztiche Bemerkungen 
(Sir die srafrchliche Bedeutung des sogenannten Hypnothmar 
" Beure, Erlebnisse der Ötereichischen Crimlpaluatstik. 








Schreien Colercibn | I vie ei len wraraun de M. ER. Lefekure- Labeulage, — 
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Nourelle Revue historique de droi 





Les actions morıle. = Brutsie, Kunde sur Varile 73 der Um 

 Darcelone, connu sous ie nom de loi Sıratac. — Rebonis, Cam 

fumes de CaslchAmouraus & de Sait-Pantoar en Age 
Rirista hhallana deite seienze gluridiche IV 3. Brug, 

Lambitus ei paris communis nel Di 

Appuni alle Lesuon. 











Medi 

Wiener medicinische Presse Nr. 9. Habart, Ueber anti 
epische Pulverrerkände. — v. Enge, Zur Proplylanl einiger 
Krankungen der Sehleimlaut der Neugeborenen. 

Deutsche medicinische Wochenschrift Nr.g Eulen- 
rg, Ueber neuere Apparate für Spannungselektrichät und deren 
Iherapeutsche Verwendung. - Mertiun, Ueber einen Fal von Taben 
Sorsai, - Aufrecht, Ein Contentivserband aus Biechtreifen und 
Gazebinden. — Liebermeiter, Ueber Lungenentindungen und 

15). = Hracnkel, Ueber Strophantunwirkung, 
ramliz, Beräge zur Locasalon im Grohhira und über 
praksche Verwertung (For). > C- Günther, Die Mitei- 
"von Brown-Säguard und d’Arsonta über die Toniehät der 




















Yangentukerculose (We 
Ber 
deren 








medichnische Wochenschrift Nr. 9 
1. Volt, Kochrersuche mit dem C. Beckerschen Ofen. — Seifert, 
Gyr als Purgans. - Rocsen, Zur Behandlung sbnormer G 
‚er Epidermis, der Schwieien und Hhneruugen sowie der Warzen, 
ZWeuener, Zwei Fälle von Laryuxeroup bei erst po mortem er. 
anster Dighiherie der Topaillen, nebet Bemerkungen über das 
Verhältnis von Croup und Diphiherie (Sch). — Brauer, Die pre 
nischen Aerzickammern 

Prager medieinische Wochenschrift Nr.$, Zaual, Wei- 
tere Mitten über das Vorkommen von Nikroorganlamen im Se- 
re der On = Kabler, Diagnose der 


























che Wochenschrift Nr.z. Gersuny, 
Zur Technik der aupraraginaten Amputatlon des Uierus und zur 
Statik dieser Operaion. — x. Hofmann, Ueber die acute Melt 
ls im angeblichen ursächichen Zusammenbange sit Mishandlan- 
en oder Iichteren Verletzungen. — Treeblchy, Zur Lapuretomic 
Bei Aubercüner Perla. = y. Ditch Ueber sa weitere Stch- 











2er Nr. 565. Suton, On Erolatien in Paolop I. «- 
Harley, The Eiects of Moderate Drinking on ihe Hamanı Cons- 
Autlon; I Infuence on Liver, Kidnes, Heart, and Braln Diecasc. 
= Jones, Tracheolomy perfumnes un an Adult faur Years and a 
hair ago for Imralarıngea Discae; Palent new Altre and Weil, 
Sur ml wexing Tracheotomy Tube. — Jeanings, On Poisoning by 
Antpyrin. — Hariland, ion of Cancerous 
Diese im Ihe Brian Tobacco Ambyopia, 
Walshar, A new Meihodof Appying he Nasal Tcus for Correcüng 
Deformiien of ie No 

Gazette hebdomadaire de m&decine No. & Mecaniume 

Tusslone Ju seraum. — Alitement des neurenunt, 
Gazette mödicale de Paris No.%. Le waltenent des 
tutes visic-raginslen. - Mpopathie progressire peimlive. Sur In 
(Geröltion qui exise entre I prödisponiion de certain muscies 4 
a myopaie ea rapid de eur Sereloppement 

Deutsches Archiv für klinische Medieln XLIL 
Fiedier, Zus Weilschen Krankheit. — Eib, Ueber Akromepalic 
(dranhtaften Kiesenwuchs), = We, Ueker Churaktereränderungen 
es Menschen infolge von Läsinen des Srnlirn 

Berliner klinische Wochenschrift Ne. 9. Liebreich 
Wirkung der N-Cowsarinde und des Eryibrophlöis. = Oppenhei, 
Wie sind die Erkrankungen des Nervensysiems aufufssen, welche 
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sich nach Erschüterung des Rückenmarker, indes. Eisenbahnun- 
ion der 





Allen, entwickeln? = Arndı, Zur Pr 
Fenetionen der Groftirmrinde (Sell) — Tin 
Dysphagie neh Bemerkungen (Scht). — Neumann, Disgnosliche, 
Bedeutung der Faklerilogischen Urinuntersuchung. KL Inneren 
Krankheiten (Sch) 

Archir für experimenteite Pathologie und Pharm. 
kologie XIV 4.5. HoppeSerler, Ueber die Wirkung des Chi 
Yoxins Diehinelyindimelhpiulfn) auf den Organiemun. — Hof 
‚meiner, Zur Lehre von der Wirkung der Salz I. — Rilenberger 
Une Hofmeister, Ueber die Onynaphtocsöuren und ihre piysiein 
gischen Wirkungen. - Stadelmann, Ueber den Ikterus bel der 
Thosphorverginung. — Ortmaon, Zur Actiologie der acuten Cere 
brospisalmeningii. — Junpt, Wirkung des Sedum acre. — Lim 
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Dong, Wirkung neutraler Alallae und des Harnstoff aufFrösche 
— Schul, Bildung von Cuminslure sus Cpmo 

Anatomischer Anzeiger Nr. 7. Denys, Sur Ja dicislon 
des elle gönnt de la mecie des os doprie lea wraraun de Arc 
mol, Werner, Löwit et Cor. — Beddard, On ih systemaie Po. 
ton of Montor. — Warzkienier, Zur Frage über die Nezichungen 
mischen der Zahl der Fasern In den Nerrenstämmen und dem Kür 
Dergewicht Sei Säsgelieen. 

Archiv für die gesummte Physiologie XLIL 5-8. Gep- 
pert und Zuntz, Ueber die Regulilon der Atmung. — Locur, Ex. 
Perimentelle Stadien über das Atsmecntrum In der Medal sblan- 
Ania und die Besingungen seiner Täigkit; Ucber den Tonun der 
Hungensagus: Zur Kenntnis der bei Muskerhgheit geildten 
Aterpeize: -- Curt Lehmann, Einfuss von Alalı und Siure uf die 
Erregung &cs Atemecatrums. — Cohasteln und Zunz, Untersuchun- 
gen über den Flüsigkeitsustauch zwischen Diet und Geneben 
unter versehledenen physiologischen und pathologischen Dedingun« 
en: Zur Physologle des Sängeierftut. — Loch, Einlons der 
Hichnen auf die Osydatlonavorgänge in Herlschen Örganlamen 
Zuntz, Ueber cie Kräte, welche den respirstorischen Gasaustausch 
in den Langen und in den Gencben des Körpers vermitteln. 

Archives dephysiologie No.:. Corfin, Sur la Iecometion 
(du peisson. — Pauli, Sur Is phänomänes chimiguen de ia respira- 
ion. = Richet, Nouree fontin du bulbe racicien. Rägultln 
deln tempiraure par I repiratlon. = Lerage, Du Dale de In 
(are ver des enant du premier Age. - Nererier, Des palya- 
dinomes gasırlques e de ur rapporis avec le encer delenlomac 
or 







































Naturwissenschaften. 

Humboldt. S. Günfler, Reninlsce betr der Analogie 
leinungen. „— Bächlag, Ueber Sie 

imgestaltung der peiregraphischen Syniematik in des Itaten drei 

Jehrzehnten, — C Kouth, Botanische Beobachtungen 2uf der Insel 

Spt. = C. Günther, Der gegenwärtige Stand der Baktrienkunde 1. 

Deiner, Ueber Kichtungssörper. — Mells, Die Kupferzet in 




















Naturforscher Nr. 10. Die klimatischen Zustinde der geolo- 
‚chen Perioden. — Die Keimung der Orobanchen. — Die Wirkung 
Ges Reize auf urgescente phanziche Gewebe, — Die Jaigewiter 
(es Jahres 188 In Deutschland, — Ueber eie Beichung einiger in 
dem Haroe bereits vorgeildeen oder daraus durch einfache Proces 
en darstelitaren Farbsiffe zu den Huninsubstanzen. — Nase 
und Aimunp. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr.g. W. Eistein, 
Zur Naurgeschichte der Coneremente im Tierkörper, insbes. der 
Harnsteine (OrigeMltt), — Arrhenius, Ueber da Leitungvermögen 
er phosphorescierenden Luft, — van U Hof, Die Kalle Je oumai 
schen Druckes in der Anıloge zwischen Lösungen und Gase 
Rykatschew, Das vormitägige Temperaturmauimun zur See in Jen 
Tropen nach den von H. Makarow angestellten Beobachtungen. — 
He Conte, Die Flora der Küsteninscln von Califoreien und ihre Be- 
Hichung zu zecenten Asnderungen der physischen Geographie, 
Delaumep, Fall von Meicriten, der Infolge einer Akgralls ver- 
sehwunden zu acn scheint, = Forsl, Die unerseische Rinne der 
Rhone im Genfer Ser, - Les, Verbindungen ses Stberchlorkde mit 

deren Meullchoriden. — Göppelröder, Ueber Capillramiyae 
Kin Verfahren, ie einzelnen Farbstoffe aus ihren Gemischen abzu- 
irennen, — Weit, Die Siiarin der preuflschen Sieiskchlenge- 
Biete 1. - de Sant.Martin, Einuse den ptirichen und künstlichen 
Schwis anf die Lebhahigkeit der respiratrlschen Verbrennungen, 
1 Nöbiu, Das Flaschenierchen. Folleuina ampulia.  Immrich, 
Zur Entichungsgeschlchte der Spaltöluungen. — Kerz, Plande- 
Freien über die KanrLaplasesche Nebulartypaibeie 

‚The American Journatof Science Febrairs. Mendentull, 

.d Scemalogien Inretigationn. — Willem, Peiro- 
japhies Mierescope of American Manutacture. - Clark, New Am 
mente which Ihrows addhtionel Light upon Ihe Geolapial Posi 
Ste Alpine Riaeie, -- MeGer, Three Farrätns of he Middle 
AttaneSiope.= Prat, Eaperiments wi ine Cpiliars Blceiromcter 
Of Lipzmaon. — Crew, Period of ine Relation of die Sun as der“ 
Mined by he Spectroncape. — Reid, Tlcary of the Bobomeier, = 
Fewien, Are Ihre Desp-öen Nledun 

Biolugisches Centraiblant VL ı. Löw und Bkoray. Die 
Chemischen Bestandteile des protoplatmatschen Eiweifsen nach dem 
Eegenvartigen Sund der Untersuchungen. — Hacke, Entstehung 
Ser Säugetiere. - Bover, Zeiienstudien 1. — Tarchanaft und Kolcr- 
Aion, Anwendung des Alkstalduminats des Hühnerees as durch. 
sichten Subst für Bakterlentüchung. — Guppr, Zur Bildung 


































































von Korateninseio. — Schiefs, Ueberiragung erworbener Eigen- 
Pr 

Norphologisches Jahrbuch XI 3. Diochmann und 
Hilger, Vever Gonsetina rolfersSar, ine derch Quereilung ich 
verrehrende Aktie, - Liefıner, Zur Kenntnis der Kiemenspalen 
ind ihrer Anlagen bei amnien Wiebetieren. — Goronomitsch, 
Das Genien und sie Cranlnerven von Acipenser henu. 

Berichte derdeutschen botanischen Gesellschaft l.n 
Tachireh, Entwichelungsgsschlehte einiger Secreibchäer und Ge- 
es Ihrer Serie. — Reinke, Die braunen Algen (Fucaceen und 
Piscosporeen) der Kieler Bacht.- C. Müller, Ueber piloemständige 
Seereilanäle der Umbeleren uud Arallaceen. - Wiener, Zur &i- 
weihreucılon und Siractr dee Zilmembran. — Schüt, Ueber das 
Phpkoeryibrin. — Diakonom, Ein neue» Gefäf zum Culivieren der 
niederen Orginlemen, = K, Schemann, Zur Morphologie der 
Gannasiite, 

Botanischen Gentraiblatt Nr. 3. Dünnenberger, Bakte- 
Fielogsehscheminche Untersuchung Ober de beim Aufgehen des 
Broueiges wirkenden Ursachen (Forts). — v. Beck, Geschichte des 
Wiener  Borancka Seh 
kaplig Studenteällskupet i Upssla: Johanson, Studien über die Pilze 
dentung Taphrina (Sch). - G. Inzenga 4: 6. Zei 4 

Botanische Zeitung Nr.o, Schimper, Ueber Kalkosalar 
dung in den Laubblätern (Foris) 

Transsctions of Ihe Linnean Society of London 
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Nuovo Giornatebotanico XXı. Berlse, Monografa dei 
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pecie di Pal Tecentemente scoperi alla Nuora Guinen, 

Tue Jounat of the Linnean Society. Zoologr. 
5. Nariens, List ef ihe Shele of Mergui and in Archipelege. co 
Ieete far Ih Tronees of ne Indan Museum, Calcuia, by Dr. 3, 
Änderson. —Selenka, On Ihe Gepyreans of he Nergul Archipeläge, 
Goliects for be Trustes of Ihe Indlan Museum, Calcata, Dr Dr. 
3. Anderson, 

Transactions of the Linnean Society of London. 
Zoologr. Ser. I, Vol, LP. Enten, A rerisfonal Monograpk 
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Osann, Ueber Sunidiite von Sio Miguel. - Mügge, Ueber Un 
Tagerungen In Zuilingsiellung am Chlorbaryum, Da Ch, +3, ©. 
ineatröm, Ueber sie Schictenfoge des Siur auf der lüsel 
Gotland. — Cohen, Leber plenchroitische Iöfe im Bit 

berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 3 Brühl, Ueber die Terpene u. deren Abkömmlinge. - Bon 
gar, Ueber Verbindungen der Aldchyce, Ketone u. Reionsduren 
Fu Ser Thiogykolsaure. — Polonawıka, Ueber die Oxime des Ben, 
Ein. > Zineke, Ueber #.Naphnwchi ‚de, Ueber Phenyl. 
lieyisture und Digkerylenkstonerjd, — Kalm und Henschel, 
Ueber subehtuirte Diorete. - Scholl, Umwandlung von Ketosimen, 
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Surroge (Dintrohreso]. — Brunp, Ueber das Murexoin. — F. 
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Homologen 444 „.Osyehineläine. - Wilgerodt, Ueberführung von 
Ketanen und Aldchyden in Sauren und Saoreimide mittels geiben 
Schweielammonluns. — V, Meyer, Ueber die Randlische Meihode. 
der Noisculargewichtbestimmung. - Zieche und Juenke, Ueber 
Orthoumisansoverbindungen der Ayla und Preudocumals. - Japp 
nd Klingemen, Dildungıweisen von Mono- und Dikyerauiden der 
(eDiketone, = Japp und Humly, Einwirkung von Phenyihydranin 
Sit ein ungeabtigien zrDiketon. — Lipelar, Anılyse der »Tonals- 
Seiner Helkrunnense: Vorlesungssersuch zur Demonstration der 
Valenz der Meine. — Götig, Ueber bin jez unbekannte Verbin. 
ungen des Actaoutons wit Methyl, weiche sich auf der 
Wansercberliche benegen. — Gabriel, Ueber einige Derivate des 
Acthylaminn. — Strasmann, Abkömmlinge des o.Xplas. -. Wis 
Sau, Loge der Atome im Raume; Antwort zu W. 
=" Krüss und Nil, Die Componenten der Abrorgi 
Aeugenden sehenen Erden. — Heim, Ueber einige Nüroderrate der 
Phensifmapktylumias, — Ekstrand und Johanson, Kohlehserate 
Liebermann, Ueber das Naclein der He und künstiche D 
Selling einer Noclies au Ehwei und Meisphospkorsäure, 
Neldals, Ueber den Ersate der Amidopruppe durch die Acayl 
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Venachastrecken. — Paal Kmpchenhäuer +. — Ueber een Haus 
shraman (merulius Tacrimans) (Fort. — Zum So. Geburtstage von 
He Mertens, — Eatwurf zu einem Gesclschafulmuse für Jen 
Yen »Deutschen Hanse In Drden. » Zum Amsterdamer Börsen 
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Die chemische Industrie Nr. 5 Jurlsch, Versuche, über 
Beitrsiyue von Chlorcaleium. - Die Brantweinbrennerei und 
Bantweinßesteuerung im deuschen Zellgebete während des Bit 
Ar sa, 
Zeitschrift für angewante Chemie I. . Fisinger, Zur 
chen Bestimmung des Giyserine in winsrigen Lösungen. — 
Kisherdt, Ueber Cpatitunticstoft der Hohofensuuen. = Seytr, 
Bssimmung der Stärke mittels Bay — Landelt, Ueber polartro 
Serirhschemische Anslpıe. — Schreib, Zur Nichenalse 
Tri, Coiemans Liebigs Eatracı of Men and Nalt Wine Born 
er, Zur Dematurlerung des zu Industrie, Hauntalunge- u.» w 
Zwecken dienenden Spititen. — Perd. Ficken, Zur Entsichung von 
Finden in Bensinnäschereicn und durch Leuchten 
Fiektrotechnische Zeitschrift Ha, Licbental 
che Untersuchungen über die v. Hefner-Altnechsche Licht 
Söelt - Rühlmann, Die Verbreitung der elektrischen Beachtung. 
andere Anwendungen elekiincher Maschinen in Deutschland in 
Nine den Jahres 186. — Baur, Zur Theorie der Dyurmamaschine- 
Pech, Aus der Teiphankusprasi. = Müller, Ein Vorschg 
gr Verkindung des Phospharbronneerahlen auf kaltem Wege. — 
Yarkan, Bingrenzung der Unierbrehungestlie bi taaler Strom- 
ingleh deider Leiungsmweite, 
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Trhjeken, Eine Rete auf dem Orloce. — Dom, Verfhlter 
Leten. Nosele (Sch). — Garde, Sommerfesche Im Himalaya. = 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
©}. Bredenkamp, Der Prophet Jesin. Erlangen Deich, 
Bas Vila es Mr 
Dervorliegende Commentsrsollteursprünglichin den 
oa Zückler und Strack herausgegebenen kurzgefsssten 
Ümmentaren erscheinen, aber des Verf. Krankheit ver- 
ütene die Vollendung der Arbeit, sodnss Olli Com- 
act an die Stelle at. Durch die ursprüngliche De- 
Snmung des Buchs ist auch seine Ei 
hier insofern noch unglücklicher 
near vom Orell, als die sprachlichen Anmerkungen 
act unter der Uebersetzung, sondern hinter derselben 
scheinen, worauf dann die Erleuterungen folgen, s0- 
&is der Leser aus dem Unbehagen des sten Herum- 
Säterns nicht herauskommt. An wissenschaflichem 
We ist die Arbeit der von Orelli ohne Zweifel über- 
een. Bredenkamp behersch nicht nur in befriedigen. 
# Weise die exegetische Literatur, er zeigt auch 
nie schärferes Uneil: Schwierigkeiten, Uber die Olli 
Ge Bedenken forliest, sind B. nicht entgangen und 
fielen zum Teil ein befriedigende Lösung; nament 
' wikriischer Hinsicht enthält der Commentar he- 
Serigenswerte Bemerkungen. Auch in den eigentlich 
irtichen Fragen zeigt D. mehr Schärfe und Selbstin- 
akt des Umell, was jedem sofort entgegentreten 
Bit, der die Einloltungen zu Kap. 14. 14-27. 32, 9-20 
& sw. vergleicht. In vielen Fällen kann Ref. relich 
%« Lösungen nicht zustimmen, namentlich scheinen ihm 
üe Ansichten über Jes. 40-66 völlig verfehlt. B. ver- 
dit her den von Klostermann geltend gemachten Ge- 
inken, dass in diesen Kapiteln eine exilische Bearbei- 
1 jesjanischer Stlcke vorliege, wofür der Beweis 
" in den sprachlichen Derührungen sowie in 
ir Verbindung dieser Kapitel mit des 1 liegen soll, 
tere Grand findet auch in den angefochtenen Teilen 
Was I mehrfach Verwendung. Es is hier nicht der 
Om, die Unhaltbarkeit dieser Position aus biblisch-theo- 
Dsschen wie anderen Gründen nachzuweisen, nur das 
wi Ref, andeuten, dass wie hier zum Teil Gründe der 
valitionellen Anschauung, z. B. über das Wesen der 
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Prophetie, mitbestimmend gewesen sind, so auch in der 
Exegese B. sich nicht immer hat völlig davon frei machen 
können. Das zeigt sich namentlich zu 7, 141: was B. 
8.59 über die Geburt des Messias nicht zur? deu son- 
dern mugi pöıw u.5.w. schreibt, dient schwerlich dazu den 
Leser darüber aufzuklären, dass der bei Matthäus unserer 
Stelle untergelegte Sinn in ihr nicht zu finden ist. Auch 
sonst hat Ref. Bedenken über die Erklärung da und dort, 
7.B. au 1,9. 22.3, 12.6, 10.8, 6. 8%, 10, wo jede Aen- 
derung durchaus unnötig ist, zu Kap. 26 u. s. w. Aber 
das alles soll Ref. nicht abhalten, dem Verf. für manig- 
fache Anregung zu danken. 
Straßburg i. E. 

Karl Knoke, Praktisch-iheologischer Commentar zu den 
Pastoralbriefen des Apostels Paulus. 1 Ti. Der weite 
Briefen Timoiheus, Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 17 
155. 10. Mes 

Die Anzeige vorliegender, der theologischen Facuhtät 
von Göttingen gewidmeter Schrift hütte ich nicht Uber- 

‚nommen, wenn sie nicht den Titel hrte »praktisch- 

theologischer Commentar«. Allein ihr Zweck ist kein 

rein-prakuscher, ja mir scheint sogar Traglich, ob im Prak- 
ischen ihrSchwerpunkt gefunden werden kann. Vielmehr 
dürfte derselbe in.der apologetischen Bemühung liegen, 

Authentie und Apostolicitit zuniichst des II Timo- 

theusbriefes zu rettem, von welchem aus dann spiter 

diejenige der übrigen Pastoralbriefe erfolgen soll. So 
sympathisch mit nun eine Verbindung der rein wissen- 
schafllichen Exegese mit der praktischen erscheint, wel 
che letztere ja nur als natürliche Frucht der ersteren 
auftreten darf, so wenig kann ich doch die Vereinigung 
jener kriisch-apologetischen Arbeit mit der praktischen 
gutheifsen; denn jene erfordert gerade die Freiheit von 

Praktischen Gesichtspunkten, um ruhig und vorurteilslos. 

erledigt werden zu Können, und diese seizt die kritische 

Arbeit, mag dieselbe nun apologetisch oder negativ ge- 

richtet sein, voraus, wenn sie sich ungestört und sicher 

bewegen soll. Wo nun die Zusammenschweißsung bei 
der dennoch vollzogen wird, kommen leicht beide 

Zwecke zu kurz: die wissenschafliche Arbeit wird nicht 

gründlich, und die praktische nicht ausführlich genug. — 






W. Nowack. 
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Was nun zunächst die erstere betrifft, so macht der Herr 
Verf. hiebei einen recht weitgehenden Gebrauch von 
‚der Conjectur in textkriischer, von der Hypothese im 
historischer Hinsicht. Man kann das Recht der erste- 
ren anerkennen und doch die Herabsetzung von 2,20 
zur »Randbemerkunge oder »Fufsnote« ($. 21) oder di 
Verlegung von 1,15— 8 nach 4,13 nicht berechtigt fin- 
den; man wird der Hypothese keineswegs die Berech- 
tigung überhaupt abzusprechen brauchen und dennoch 

‚Annahme, dnss Timotheus als Vorsteher einer theo- 
logischen Lehrerbildungsanstalt vom Apostel Paulus in 
Ephesus eingesetzt worden sei, und der Brief die Ant- 
wort des Letzteren auf seine an den Apostel gerichtete 
Klage über den Miserfolg dieses Unternehmens dar- 
stelle, als zu weit hergeholt und zu wenig begründet 
ansehen dürfen. Auch das andere Mittel zur Erhärtung 
der Authentie, die Isolierung des Briefes von den bei- 
den andern Pastoralbriefen, wird zwar als ein geschick- 
ter apologetischer Griff bezeichnet werden müssen, aber 
wol kaum Uberzeugend wirken. Ich gestehe wenigstens 
meinerseits nicht überzeugt worden zu sein; doch über- 
lasse ich die ı7ı Seiten, welche der Erklärung und Apo- 
logie des Briefes gewidmet sind, den neutestamentlichen 
Exegeten und Kritikern, indem ich nur die eine Be- 
‚merkung hinzuflige, dass, wer selbst unter die Letzteren 
sich begibt, wie der Verf, über sie nicht so verdüchti- 
gend urteilen sollte, wie es S. 130 f. geschieht. — Die 
spraktisch-theologischen Gedanken des Briefese werden 
auf den 14 letzten Seiten entwickelt, nicht in der Reihen- 
folge des Textes, sondern in gewisse Gruppen zusammen- 
gefasst, welche aus dem Briefe selbst gewonnen sind. 
Hier findet sich viel Gutes, und wer lernen möchte, wie 
man Praktisches aus dem Texte entwickelt, kann es hier 
tun. Denn der Verf. versteht es schr gut die praktischen 
Gedanken auf seine vorhergehende Auslegung zu grün- 
den. Zu wünschen wäre nur, dass dieselben in dem- 
jenigen ausgedehnteren Maße dargeboten würden, 
welches man von einem pra ktisch-theologischen Com 
mentar zu erwarten berechtigt ist, 

Heidelberg, 


























Bassermann. 


Philosophie. 

Frranz Staudinger, Die Gesetze der Freiheit. Untersuchungen 
Über die winenschanlicen Grundlagen Ser Siihkeh der br 
Be er Genre RE De Sei 
Darmaadı Ba, 7 786.8. 

Der Inhalt der vorliegenden Schr Hsst sich mit 
ebergehung der jew noch nicht genau erkennbaren. 
Stellung, welche sie im Ganzen eines größer angelegten 
Planes einzunehmen bestimmt ist, als Principienlehre 
der Eihik mit Ausblicken auf das Freiheitsproblem De- 
zeichnen. Der Verf. nimmt seinen Standpunkt auf der 
Seite des Rationalismus und Formalismus; mit Kant, 
dem er selbst am nüchsten zu stehen behaupte, gegen. 
jede Art von Eudimonismus. Kriterium der sitlichen 
Wertunterscheidung ist ihm die Möglichkeit eines durch- 
gingigen Zusammenhanges aller Zweche; oberste sitt- 
liche Norm die Forderung: »Gesaltet die 1.cbensord- 
nungen s0, dafs sie als Mitel zur Ucbereinstimmung aller 
Zwecke zu dienen vermögene. Diese Forderung wind 
nicht darum erhoben, weil ein verstindiger Ausgleich 
zwischen den verschiedenen menschlichen Zwecken eine 
ünerläsliche Bedingung für Wolfshrt und Vervoll 
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kommnung des Einzelnen und der Gesamtheit wäre; 
denn »man kann Niemand gebieten, dass er sich echte, 
dauernde Glückseligkeit verschaffen solles. Indessen 
vielleicht lässt sich doch dies gebieten, dafs Jeder sich 
so einrichte und gestalte, um die Glückseligkeit der 
Andern nicht nur nicht zu stÖren, sondern auch positiv 
zu fördern? Aber über das, was den Menschen zu ihrer 
Wolfahrt und Vervollkommnung nützlich ist, soll es 
durchaus keine Uebereinstimmung geben. »Glückselig- 
keitc, »Allgemeinwole sind. nichts als seine glänzende, 
luftgefüllte Blase, aus der beim Anschneiden nichts als 
Wind herauskommt«. Daram kann das Princip der 
sitlichen Normgebung nur in einem »rein formalene 
Vernunftgebot liegen, welches sunbedingt und allge 
meine gilt, »von Furcht und Neigung günzlich frei 
iste, und sunmittelbar aus der geseizgebenden Natur der 

Es ist nicht dieses Ortes, den. 






Gestalt gegen den Verf. in Schutz zu nehmen, welcher 
diese Ansicht hüchst wegwerfend behandelt und sich 
die Mühe einer ernsthaften Auseinandersetzung mit ihren 
wahrlich nicht zu verachtenden Argumenten gespart hat. 
Offenbar liegt der Abweisung des Eudimonismus bei 
Staudinger ein Misverständnis zu Grunde, welches gerade 
durch den auf S, 28 dem Princip des Allgemeinwols 
oder der Glückseligkeit vorgeworfenen Zirkelschluss recht 
deutlich wird. Welche bessere Begründung soll es denn 
für das Siwliche geben, als wenn es gelingt, dasselbe 
als Mittel zu einem Zwecke aufzuzeigen, den notwendi 

Alle wollen mlissen, nemlich zu einem vollkommenen 
Zustande der Menschheit? Und woran soll denn die 
Vollkommenheit eines Zustandes zu Tage kommen, 
wenn nicht an seinem Glückswertet Da indessen St. 
seine Prineipienlehre auf dem Zweckbegriffe aufbaut 
und Kant nachdrücklichst in dem Sinne ergünzt wissen 
will, dass die Unterwerfung des Individuums unter das 
Gebot der Vebereinstimmung aller Zwecke auch die Ver- 
pilichtung zur Herstellung einer die allgemeine Sitlich 
keit verbürgenden Gemeinschaftsordnung in sich schlief, 
so erscheint in der Durchführung die Härte seines for“ 
alistischen Prineips vielfach gemildert, und der Leser 
wird sich an manchen trefflichen Einzelausführungen 
zu erfreuen vermögen. Sowol in den grundlegenden 
psychologischen Erörterungen über das Verhältnis von. 
Zweck und Wille und den Stufenbau der Zwecke als 
in Abschnitt IN und IV, die Werte, d. I. die Gefühls- 
grundlagen der Eihik, und die Pflichten behandelnd. 
‚Noch höher aber als die in diesen Partien zu Tage 
tretenden reichen Detailkenntnisse des Verf. und die 
Fülle der ihm zu Gebote stehenden concreten Anschau- 
ungen glaubt Ref. den Wert seiner Gesinnungen schützen 
zu sollen. Was der Verf. in einzelnen Paragraphen. 
über die Weltanschauung in ihrer Beziehung zum Ge- 
fühle, Uber Umwandlung oder Ruckbildung gegebener 
Weltanschauungen und die Folgen für das sitliche Ver. 
halten, dann über echte und falsche Ideale, über die 
kirchliche Erlösungsichre, endlich am Schlusse Uber 
Freiheit, Sitlichkeit und Religion ausführt, verrät einen 
efen und richtigen Blick für gewisse Gebrechen und 
Gefahren unserer Zeit, eine begeisterte Hingebung 
für die höchsten Ziele der Menschheit und die uner- 
schütterliche Ueberzeugung, dass nur von einem stetigen 
Fortschreiten und Ausbreiten vernünfüger Freiheit und 
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geellschafilicher Ordnungen Heil zu erhoffen sei. Einem 
weichen Manne kann jeder, dem es um die sitliche 
Entwicklung der Menschheit Ernst ist, als Gesinnungs- 
genossen die Hand reichen, unbeschadet etwaiger Ab- 
weichungen von einem Prineip, das man als ausrei- 
Sienden Erklärungs- und Motivationsgrund verwerfen 
mag, dem man aber ohne Zweifel weder Ernst noch 
ine peinliche Reinheit der Gesinnung wird absprechen 
können. 

Prag. 














Fr. Jodl. 


Philologie und Altertumskunde. 
Aal Erman, Acgypien und ügyptisches Leben. im 
Altertum. 11 Be. Mr 164 Abbe. im Text u. 5 Velildern, 
Tübingen, Laupp, 158. VINL u. 8. 351-702. Lex. Mes, ge. 
Mn 


Der zweite Teil dieses Werkes hat etwas linger auf 
‚ich warten lassen, als in den Absichten des Verfs. und 
s Verlegers gelegen haben mag; cr ist dafür um so 
vichhaltiger ausgefallen. Die Darstellung ist wie im 
ande (gl, DLZ. 1886 Sp. 949 1) voll priciser Cha 
akteristik, klar und fesselnd, frei von jeglichem Schwulst, 
in ganzen aber noch mehr durchdacht, belebter und 
mehr in sich geschlossen als zuvor. Noch häufiger als 
im I Bande kommen auch die alten Acgypter selbst zu 
Wort, besonders in den Abschnitten Wissenschaft und 
Uieratur. Innerhalb der Grenzen, welche der Plan des 
Buches vorschrieb, ist das Wissenswerteste ausgewählt 
Die Ergebnisse deuilierter Untersuchungen, Auszüge 
und Uebersetzungen aus Inschriften und Papyrustesten, 
Exöerungen allgemeiner Art wechseln miteinander ab 
= eine Fülle von Belchrung für alle, denen an einem 
lurzen Ueberblick legt, zugleich aber auch eine muster- 
ötige Einführung für den Zweck eingehenden Studiums, 
vie sie nur durch Miteilung einer so stalichen Reihe 
Artisch geprüfter Facta und durch Aufstellung so manig- 
ficher anregender und sorgsam begründeter Gesichts- 
funkte gewärt werden kann. Seite Mir Seite ist die 
Frucht selbständigen Denkens und selbständiger Arbeit. 
Wer beispielsweise die zuhlreichen Abhandlungen, in 
Senen versucht wonden ist, das Wesen und die Eigen 
Art der altügyptischen Schrift auf eine jedermann ver- 
sändliche Weise zu schildern, auch nur Aüchtig kennt, 
wird schwerlich zu glauben” geneigt sein, dass Uber 
än so oft erörteres Thema sich noch irgend eiwas 
Neues sagen lasse, Und doch darf man gegenwärtig 
jedem, der ernstlich vorhat darüber sich zu unterrichten, 
Hchts dringender ancaten, als zunächst Ermans Acgyp- 
ten Kapitel XIV zu studieren. 

Die Auswahl der Mlustrationen ist wie im I Bande 
ichst instuct. Die künsılerische Herstellungsweise 
derselben befriedigt gerechtferigte Ansprüche mehr, als 
Vordem geschah, hat aber gelegentlich noch manches 
Unschöne. Das Verstindnis einzelner Stellen erschwert, 
dass im Satze Hieroglyphenzeichen angewendet werden, 
is nicht nach rechts, sondern nach links gerichtet sind. 

Marburg u. d.L. R. Pictschmann. 
Raimundus Swobods, De Demosihenis quac feruntur 
rooemis. "Wien. Konegen, 7. VIw. 1053. Br. ©. M 

Die vorliegende Arbeit gelangt zu dem Resultat, 
ass diejenigen im Recht sind, welche die im Corpus 
der demosthenischen Reden mitüberliefee Proumi 
sammlung dem Demosthenes absprechen. 
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wird so erbracht: eine Zergliederung der Gedanken- 
und Vorstellungskreise dieser Proömien sowie die in 
ihnen verwendeten technisch-rhetorischen Mittel ergeben 
durch ihre Uniformitit, dass alle von einem und dem- 
selben Verfusser herrühren. So stche die Frage ein- 
fach auf Demosthenes oder nicht Demosthenes; dass 
jene Eventualitit ausgeschlossen sei, wird des weiteren 
aus einer eingehenderen Vergleichung einzelner Stücke 
mit Partien aus Demosthenes und anderen Rednern, 
‚namentlich Isokrates, darzulegen und aus der von St 
und Sprachverstößsen gegen den reinsten Articismus 
nicht ganz freien Hufseren Form zu bestätigen versucht. 
Sei so der Verfasser der Proümien auch nicht Demo- 
sthenes, viel jünger als diesen dürfe man ihn sich doch 
nicht denken. — Die Untersuchung ist mit Fleifs und 
Sorgfalt geführt und verrät, wie nicht anders zu er- 
warten, zu ihrem Vorteil den Schüler Hartels, Gleich- 
wol ist lange nicht alles, was vorgebracht wird, wirk- 
lich beweisend. So gleich nicht, was die Einheit der 
Autorschaft für die 50 Einzelstücke berrift. Swoboda 
verkennt die Macht des Stils und die Mache der Rhe- 
torenschule in der Zeit der Decadenz; auf diesem Ge- 
biete liegt hier der Gegenzug vor gegen die der helle- 
nistischen Periode sonst so eigene Hervarkehrung der 
Individualität, Auch wird demjenigen, der die Proßmien 
sonst ür echt demosthenisch hilt, der Aufweis von 
Unattischem oder Stikwidrigem wenig ausmachen, denn 
ihm bleibt immer zu sagen, dass der Maßstab von 
wirklich edierten Reden nicht auf Stücke übertragen. 
werden dürfe, welche Demosihenes selbst nicht heraus- 
gab noch je in solcher Form für die Oeffentlichkeit 
bestimmt haben könne. Was bleibt und bew 
Folgendes. Die Confrontation der Prodmien, welche 
sich fast wörtlich mit Stellen demosthenischer Reden 
decken, mit eben diesen Stellen ergibt, dass eben 
iene Probmien eine Form haben, welche von De 
mosthenes nicht herrühren kann. Das Urteil, das ge- 
wonnen ist, wo eine Controle möglich war, muss auch 
da maßgebend sein, wo eine solche fehlt. Andere 
Prodmien ferner haben einen Centocharakter: sie sind 
aus Demosthenes und Isohrates zusammengeflickt. Mit 
lem hieraus sich ergebenden Verdict gegen die Echt- 
heit der Sammlung steht die nicht ganz reine attische 
Sprache im Einklang sowie auch die Stellung der 
Sammlung am Schlusse des demosthenischen Corpus, 
dh. bei sicher Unechtem, was die antike Kritik eben. 
dorthin zu setzen pflegte. Die Unechtheit ist also schon 
im 2. Jh. v. Chr. anerkannt worden. Die Sammlung 
ird dem Domosthenesbande angehüngt worden sein, 
i ientifiieren gewesenen 
Stücke sich fast wörtlich mit Stellen des Demosthenes 
deckten. 
Berlin. 





























Bruno Keil. 


Commodiani carmina. Recent et eommentaro ertico In- 
Yruslı Bernhardus Dombart, (Corpus seriorum seele 
sicorum Latinorum editum conslio ei Impensls Academ 

Narene Vindobonensie. Vol. AV) Wie 
SS. KV wage S. un SM. 
Die Beschäfigung mit Commodian ist vielleicht 
gerade wegen der grofsen Schwierigkeiten, welche so- 
wol die Ueberlieferung als das Verstindnis desselben 
Dieter, in den lewzten Jahren eine schr lebhafte gewesen. 









Der Beweis | Fruchtbar zu werden fieng freilich diese Beschäftigung 
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erst an, als die beiden Cheltenhamer Hss. von neuem 
sorgfültig collationiert waren. Dass dies nicht früher 
geschehen ist, lag an der hohen Steuer, die jedem Be- 


nutzor jener Bibliothek aufgelegt wird, und durch die | 


auch Ref. sich einmal veranlasst sah, vor dem Tore um- 
zukehren. Da auch der vorige Herausgeber, E- Lud- 
ig, (1877 und 1878) sich dadurch hat abschrecken 
Iassen, 20 ist seine Ausgabe durch die neue von Dom- 
bart völlig in den Schatten gestellt, nicht minder die 
des Carmen apologetium von H. Rönsch, der frei- 
lieh der geistreiche Commentar noch immer einen 
hohen Wert sichert. D. hat die Resultate seiner Vor- 
ginger mit verdienter Anerkennung benutzt. Daneben 
Ieisteten ihm F. Hanssens Arbeit »De arte metrica Com- 
modianie und W. Moyors feinsinniger Aufsatz »Anf. u 
Urspr. d. lat. u. griech. shythm. Dichtunge auch für 
Textkritik wesentliche Hilfe. Er selbst hatte. bereits 
(in den Blättern f. d. bair. Gymnasialwesen und in den 
Wien. Sitzungsber‘) auf Grund peinlichster Unter- 
suchungen von dem innern Zusammenhange der 
hslichen Ueberlieferung und der ükesten Drucke der 
Instruciones ein Bild gegeben, welches bekundete, dass 
er wie kein Anderer zu dem schwierigen Werke be 
rufen sei. In der Tat leistet die Ausgabe Erstaunliches 
in besonnener und scharfsinniger Behandlung des 
eberlieferten. In den Instr. ist kaum ein Akrostichon, 
im Carmen apolog. kaum eine Seite, die uns nicht in 
verbesserter Gestalt entgegentrüte. Noch immer aber 
bleibt der Kritik ein freies Feld, jedoch die Bahn ist 
gecbnet, der Boden gefestigt. 

Die Zusammenstellung der Quellen des Dichters in 
der Praefatio zeigt, dass er durchaus im Banne seiner 
Zeit stand, und dass Anklänge an Lucrez, Vergil, Horaz 
w. A. nicht selten sind; für Cicero, Ovid, Tibull be- 
schränkt sich D. auf den blofsen Hinweis, den Nach- 
weis Andern überlassend. In Betreif der Hss. gibt die 
Praefatio im wesentlichen wider, was wir aus Ds. Com- 
modianstudien bereits kennen, nur dass gelegentlich 
einige weitere Beweise hinzutreten. Die Aenderungen 
und Zusütze am Schluss der Praefatio zeigen aufs 
neue, wie gewissenhaft der Herausg. auch unter er- 
schwerenden Umständen seine Aufgabe zu lösen be- 
strebt war. 

In den Instruciones bot die Collation des Chelten- 
hamensis (saec. XI) an vielen Stellen mit einem Schlage 

, an manchen besthtigte sie, was Ludwig 
rt hatte. Aber auch die beiden Pa- 
pierhss. saec. XVII B und A und vor allem die wenigen 
Lesarten des verlorenen Audecavensis erwiesen sich 
nüwlich. Bei alledem kann vielfach nur Conjectur 
helfen. An zahlreichen Stellen hat sich D. mit ent- 
schiedenem Erfolg versucht, glücklicherweise nicht so. 
radica) wie Hanssen, obwol auch dieser, wie Ds. Aus 
gabe zeigt, viel zur Herstellung des Textes beigesteuert 
hat. — Das Carmen apologeticum ist in dem einzigen 
Cheltenhamensis (sacc. VEN M etwas besser überliefert, 
doch hat der nicht immer leicht verständliche Inhalt 
auch hier Fehler veranlasst, und von den letzten dreifsig. 
Versen sind nur Iückenhafte Reste erhalten. Auch hier 
zeigt der Ertrag der neuen Collation, wie notwendig 
sie war. Auch für dieses Gedicht ist Ds. Ausgabe die 
Basis aller weiteren Untersuchungen geworden. 
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und — da bei dem Stande der Dinge eine Auswahl 
nicht genügt hltte — ohne Verkürzung gegeben. Einige 
kleine Berichigungen mögen hier nebst ein par Vor- 
schlägen zum Text Erwähnung finden. — S.XXI Z. 10 
Y. u. muss es heifsen maferum. Instr. 1 10, 3 scheint 
mir doch das Priestergewand nicht am Orte zu sein; 
ich würde lesen: Zute? esse deum eumatilem: ill paretis! 
als Ausdruck einer mit Unwillen gemischten Ironie. 
112, 15 würde ich die hsliche Lesart Yuie — simile 
beibehalten, denn simie als adverbieller Accus. kann 
schwerlich Anstofs erregen; allenfalls könnte Auic in 
hine geändert werden. Zu 16, 11 istim krit. App- rim 
zu lesen. 24, 18 muss das Komma hinter funera stchn, 

ie auch Wien. Sitzungsber. 107 8.75 £ richüg ge- 
schrieben ist. 27, 6 muss es im Text uff heißsen, wie 
auch im Index richtig steht (C /ufale). go, 4 hat Ludwig 
auch resccuit, was D. für möglicherweise richtig hält; er 
eiiort unrichtig Ludwig bei respuf. 112, 15 hätte naufi- 
cae fufpes aus C beibehalten werden können. 5, 10. 
möchte ich vorschlagen: Ansigmit la vivat, sed non sine 
damne; das in den Ass. zugefügte memoraris, das Ri- 
galtius und Ochler fortlassen, halte ich für eine in den 
Text aufgenommene Glosse (umgebildet aus memor si). 
7,2 schlage ich vor: Zar, incauta natura quibus tra- 
dita mentis. 8, 4 würde ich mit Ludwig ferinde beibe- 
halten. ı1, 2 könnte aus dem in C überlieferten in 
Barteseeedat vielleicht in parte si cedat gemacht werden; 
im Krit. App. fehlt Ludwigs in arte recedit, desgl. zu 
12, 7 sein ommino omitte. 14, 6 zu jpsam fehlt die An- 
‚gabe der hslichen Lesarten. 16, 23 steckt meiner Mei 
nung nach der Fehler nur in & wani (C), denn reru- 
rentin ist wol ohne Zweifel ruverentin zu lesen; viel 
leicht lautete der Vers: Nee fall subolem Summi rev 
rentia curas. 32,7 würde ich mit Ludwig (der im kri 
App. nicht erwähnt is) conpescere beibehalten. 25,9 hat 
Ludwig guin, nicht quod. 30,4 halte ich das zweite Komma 
für überflüssig. Carmen apol, 42 soll im krit. App. die 
Lesarı von M doch wol querebuf lauten. 110 hat auch 
Ludwig Srd transfiguratus. 209 ist sicher mit Hanssen 
und W. Meyer ‚Agoniam mittit zu lesen, auch 209 mit 
Ludwig (und N) Dazid illud disit, elavis u.s.w, 323 mit 
Ludwig abiuit. 625 kann mich der Hinweis auf Sedul. 
arm. pasch. 1 ıdı nicht überzeugen, dass sedenti richig 
ist; es wird wol caedenti bleiben müssen. 725 ist sudo- 
lem zu lesen, 730 aut. Zu 845 ist in dem Chat aus 
Ennius zu lesen Justr. 

Der sehr reichhaltige sprachliche Index wird den 
Forschern auf dem Gebiete des Spät- und Vulgärlateins 
grofse Dienste leisten. Der Index seriptorum umfasst 
nur die biblischen Bücher. 

Königsberg i. Pr. 





























©. Marold. 
Adley H. Cummins, A grammar ofthe ol friesic language. 
Seeend Eäiion, wih reiting-book, glosan, eic. Londen, 
Trübaer and Co, 15%. RVLu 188. 8 
Wie dieses Buch, dessen erste Ausgabe (London 
1831) mir nieht bekannt geworden, eine zweite er. 
Neben konnte, ist mir nicht recht begreilich; diese 
zweite wenigstens ist gänzlich unbrauchbar. Herr 
iesischen so gegenliber wie die 
praktischen Lehrbücher gewöhnlichen Schlages für 
neuere Sprachen ihrem Stoffe, nur dass diese sich in 
der Regel um sachliche Genauigkeit und eine gewisse 











Der kritische Apparat ist mit grofser Genauigkeit | Vollständigkeit kümmern. C kommt es aber nur dar- 





aufan, bei den geläufigen Kategorien überhaupt 
was gesagt zu haben; vgl. z.B. 9.0. 23-20. 42. 59. 
Er schreibt. in. oberflichlicher, verstndnisloser, nach 
isiger Weise seine Vorginger aus; wie weit etwa 
Eigenes hinzugekommen, ist wirklich nicht der Mühe 
wert festzustellen. Es wimmelt von Böcken jeder Art, 
4D. »2 occurs, as in A. 8. ed, or Its contraction 4, as 
3 sondensation of Goth. due (nöd, däpa u. s.w. $ 10), 
Segation en metathesis von se ($. 28), das Schriftzeichen 
9 für w unter den Spirunten (S. 29), jondis sabende (es 
ist Genitiv; $. 30), 2. Pers. Ind. Praes. Ah finde (5. 02), 
salıja »t0 savae ($. 60), Plur. Opt. Praet. erde gegen 
Sing. merede (5. 67) — dies stammt, dann aber noch 
mit einem Misverständnis, wol aus Heyne; es ist aus- 
drücklich berichtigt von Günther, Verba im Altostfries. 
5.55, einem Buche, welches von C. 














in seiner Ein- 








| Und 1) wol anders formuliert, wenn cr 


\etung zwar citiert, aber wie die meisten der langen | 


Reihe nicht studiert ist —, 10 Zioda Iondriuchte als Gen. 
und Dat, beide abhüngig von % ($. 76) u.s.w. u.s. w. 
Man braucht mithin nicht anzunehmen, dass Behaup- 
ungen wie $. 24 »A. 5. gs (for gons) Goth. hansae, 
5.50 medemest als Superlativ zu »grofse (trotz $ 8a), 
&e $ 31, ı Gesagte blofs auf Verstimmelung durch 
Druckfehler, die sonst häufig genug sind, beruhen. 
In den Texten ist S. 9ü Adamesliana aus Richthofen 
übernommen, ohne dessen Nachträge zu berücksich- 
üren, im Glossar Ubrigens richtig Zaue für Zane ver- 
mutet; S. 101 wird aus Richihofens Text auch das 
sche fläten) hinter beleuen belassen und ins Glossar 
Ilöca für »bleibene gesetzt; beiöven ist »belicben«, 

Ueber eine im Context, wie es scheint, guten 
Glaubens vorgetragene Etymologie heifst es in den 
Erratae: sit is 10 be hoped that no one will take 
sriously the amusing eiymology of the word »Heldere 
aduced in the Introduction p. VIll«, ein Einfall, der 
asch viel glücklicher wire, wenn der Verf. ihn auf sein. 
azes Buch hütte ausdehnen wollen, 
Bonn, 














Franck, 
Schubart, Novalis’ Leben, Dichten und Denken. Aut 
(Grund neuerer Fublieulonen” im Zusammenhang, dargestellt 
Güiersioh, Bertelsmann, 8. Kl. gi68. ©. Mes 
Der Verf, welcher sich widerholt den sLitteratur- 
gelehrten« gegenüberstellt und ausdrücklich von ihnen 
unterscheidet, fasst S. 193 den Zweck seiner Schrift in 
Jen Worten zusammen: »Jesus hat ihn (Novalis) wider- 
sefunden; dass wir den Dichter und den Denker in 
hm um so unverhüilter verstehen, je mehr wir uns 
‚davon überzeugen, Jesus hat ihn in einer glaubenslosen 
Zeit vor vielen Anderen widergefunden, dies darzulegen. 
ist der Zweck dieser Schrift Uber ihn«. Aber auch der 
eraturgelehrtee, welchem diese Tendenz wenig 
frommt, wird das Buch nicht ohne reiche Belehrung 











aus der Hand legen: zur Lösung der vielen Rütsch | 


welche sich an den Namen des Dichters und an seine 
Werke knüpfen, zur Erleuterung einzelner Stellen 
seiner Gedichte sowie zur Kritik und chronologischen 
Fisierung des Materinles enthalten seine Ausführungen 
manchen schr schätzenswerten Beitrag. Dass die Arbeit 
wotz der auf sie verwendeten Mühe und dem statlichen. 
Umfange nicht als abschließsende gelten kann, daran 
trägt wol hauptsichlich der Umstand die Schuld, dass 
der Verf, sich um Benutzung des reichhaltigen hs 
lichen Nachlasses keine Mühe gegeben hat. Manche 
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Frage wäre aus diesem leicht und nur aus ihm zu lösen 
gewesen; Manches hitte der Verf. (z.B. auf Seite 5 
nblick in die 
Papiere genommen hitte. Ich bedaure dies um so 
mehr, als der Verf. genau so viel Liebe und Hingebung 
für seinen Held zeigt, als notwendig wäre, um die 
nhaften Papiere zu bewältigen, welche ein unbe- 
schrünktes Opfer an Zeit und Arbeit erfordern und 
verdienen. 

Um das Verständnis und die Erklärung der »Hymnen 
an die Nachte und der »geislichen Liedere hat sich, 
neuerdings auch Roman Wörner in einer Münchener 
Dissertation (1835) wol verdient gemacht. Seine Be- 
obachtung, dass sich die vier ersten Hymnen leicht in 
‚Rhythmen umschreiben lassen, wit zu: das erhaltene 
Manuseript gibt sie in Versen. 

Wien. 











3. Minor. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Karl Holsherr, Geschichte der ehemaligen Benedictiner 


und Reichsabtel Zwiefalten in Oberschwaben, Sur 
kart u. VIILu. 85.8 


Trotz der Blüte heimatlicher Geschichtsforschung im 
Würtemberger Lande hatte die Geschichte der chemals. 
50 berühmten Benediciner- und Reichsabtei Zwiefulten 
ine eingehende Darstellung nicht gefunden. Von 
ülteren Werken schliefsen die Annalen des gelchrten 
Abts Arsenius Sulger mit dem Jahre 1692 ab, wührend 
die jüngste verdienswolle Klostergeschichte von Karl 
Pfafl in den Württembergischen Jahrbüchern (1854) nur 
eine skizzenhafte ist. So bot sich für eine Neubear- 
beitung ein reicher und dankbarer Stofl. Der Verf, 
der sich vor nicht langer Zeit durch eine Geschichte 
der Reichsfreiherrn von Ehingen sehr vorteilhaft in die 
Reihe der würtembergischen Localforscher eingeführt 
hat, bearbeitet seine Geschichte der oberschwäbischen. 
Abtei mit erschöpfender Benttzung des gedruckten und 
ungedruckten Materials, weich letzteres besonders den 
Üslichen Schützen der Stuttgarter Bibliothek entnommen 
ist. Seine Schrift scliefst sich in würdiger Weise allen 
den Darstellungen an, welche uns das Leben und 
Wirken der ältesten und berühmtesten Klöster und ihre 
Bedeutung für die mittelalterliche Cultur unserer hi- 
storischen Kenntnis erschlossen haben. Die alte, 1089 
von zwei Grafen vor Achalm gegründete Abtei Zwie 
Falten lag bis dahin unserer Würdigung eiwas ferne, sie 
yar verdunkelt vor dem Glanze der hochberühmten 
Culturstäuen wie St. Gallen, St. Blasien u. a, mit deren 
Namen das religiöse, geistige und wirtschaftliche Leben 
des frühen Minelalters in seiner hüchsten Entwicklung 
verbunden ist. Der Verf, zeigt uns, wie schr auch die 
Mönche des h. Benediet im Tale der schwäbischen 
Alb den Aufgaben ihrer Zeit, deren alleiniger Trüger 
Kirche war, gerecht geworden sind. In der ersten 
des 12. Ihs, hatte die Abtei ihre Blüte erreicht, 
ie sich unter Abt Georg II (1474-1514) an der Schweile 
der großen Kirchenreformation nochmals enttältete, 
Wissenschaften und Künste fanden eifrige Pflege, die 
Klosterschule war eine fruchtbare Stätte gelehrter Bil- 
dung, die mit Beginn des 16. Ihs. sogar das Privilegium 
akademische Grade zu erteilen erlangt hatte. Ein reli- 
‚or und sitlicher Geist waltete bei den Mönchen, 
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bis nach Böhmen hinein wurden sie zur Gründung 
neuer Klöster und zur Reformierung der ihren be 
rufen. Der äufsere Wolstand der Abtei war die Frucht 
fleifiger Arbeit. Vor den Mauern gedich eine muster 
hafte Landwirtschaft, besonders fand Obst- und Wein. 
bau sorgsam Pflege. Seine Uußsern Schicksale teilt das 
Kloster im Laufe der Jahrhunderte mit vielen andern. 
Während aber die meisten geistlichen Stiftungen mit 
der Kirchenreformation ihr Dasein abschlossen, hat 
Zwiefalten, das zwar schon 1368 der Schutzherschaft 
‚der würtembergischen Landesherrn unterstellt war, sich 
deren Oberhoheit dauernd nicht unterworfen und seineı 
katholischen Charakter durch die Stürme der Refor- 
mation bis in unser Jahrhundert gerettet. Mit ruhiger 
Objeetivitit hat der Verf, selbst ein katholischer Geist 
Hicher, diese Prüfungszeiten der Abtei geschildert. Seine 
gründliche Forschung und Darstellung ist von dem 
trockenen Tons, der L.ocalgeschichten oft so schwer- 
Aülig macht, ebenso frei wie von der Ueberschwüng 
lichkeit, mit welcher besonders geistliche Schriftsteller 























ie Süftungen ihres Glaubens dern irdischen Boden ent- 
rücken. 
Heidelberg. 


Jakob Wille, 





a Seit den Tier Frieden. 
Yepeig, Mrz, ug, RVI 0.0 8. gro At 

Was in diesen Blättern (DI.Z. 1887 Sp. Gap 1) zum 
1.obe des ersten Bandes von L.ehmanns jetzt vollendeten 
Werke über Scharnhorst gesagt wurde, gilt womöglich 
in noch erhöhtem Mafse von dem zweiten. Denn wie 
Scharnhorst erst nach dem Tilsiter Frieden zur Höhe 
seiner Wirksamkeit gelangt, beginnt mit jenem Er- 
eignis auch für seinen Biographen der dankbarere Teil 
seiner Arbeit, indem von da an die (Quellen nach allen 
Seiten noch reichlicher fliefsen, und gemäß der 
Größe der Verhältnisse, in denen der Held sich be- 
wegt, auch die Kunst des Darstellers sich wirksamer 
entfalten kann. Dass die beneidenswerte Aufgabe, die 
Geschichte der Wilergeburt Preufsens im Anschluss 
an das Leben des herlichen Mannes zu schreiben, der 
unter den großen Kriogs- und Statsmännern jener Tage 
am nachhaltigsten für das Vaterland gewirkt hat, in 
keine bessere Hand gelegt werden konnte, zeigt jedes 
Blatt des monumentalen Buches. Mit. erschöpfender 
Grindlichkeit und bewunderungswürdiger Sachkenntnis 
auch in technisch-militrischen Dingen wird sowol die 
Geschichte der Heeresreform als die politische und 
diplomatische Geschichte Preufsens in den Jahren 1307 
bis 1813 Klargelegt. Aus Ls. Darstellung lernen wir 
zum ersten Male vollstündig die 
Schwierigkeiten kennen, unter denen Scharnhorst 
Preufsen wehrhaft gemacht und die Erhebung von 
1813 auch als poliischer Ratgeber des Königs vorbe- 
reitet hat, Schwierigkeiten, die mehr noch als in den 
Constellationen der europlischen Politik, in dem Klein- 
mut Friedrich Wilhelms II lagen. Das politische Ver- 
halten des Königs vom Tilsiter Frieden bis in den 
Februar des Jahres (813 hinein erscheint nach Ls. 
aktenmifsigen Aufschlüssen doch wesentlich anders 
als nach Rankes und selbst nach Dunckers Darstelluny 
jenso füllt auf Hardenborgs diplomatisches Tun mehr- 
fach neues Licht. Wie »die Mutigen es über die Vor. 
sichten, die Deutschen Uber die preufsischen Particu 
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| haristen, die Männer des Kriegs üher die Poltiker da 
| von geiragene, und wie Herr der Lage der preufsische 
Kriegsminister, der Schöpfer des neuen Heeres, der 
Urheber des Freiwilligenaufrufs und des Wehrprlichts 
gesetzes, geworden, kann man nicht ohne Bewegung 
nachlesen. Die Begeisterung unsers Geschichtsschreibers 
Aür antikes Heldentom und seine heifte Vaterlandsliebe 
wirken um so ergreifender, als sie nicht in sehillern 
den Phrasen, sondern in einer schlichten, überall den 
Stempel der Wahrhaftigkeit wragenden Sprache zum 
| Ausdruck kommen. Sollte es leichwol sein, dass Ls. 
Autfissung hie und da zu schr von dem Urteil seines 
Hekden, in welchem er aufgeht, beeinflusst wire, so 
Würde das doch weder der Exacthet seiner Forschun- 
gen im einzelnen Eintrag tun, noch an den grofsen, 
Ienden Resultsten, zu denen er gekommen, 
euwas ändern. $o kann man vieleicht darüber streiten, 
ob eine mutige und zugleich unbefangene Erwigung 
| der Lage Preufsens und Europas vor dem Feldzug 
| gegen Russland zu einem Kampfe der Verzweiflung 
statt zur einstweiligen Unterwerfung unter den Willen 
‚Napoleons führen durfte; aber gewis hehllt der Verl. 
darin Recht, dass im Frühjahr. 1812 die Meinungsver- 
schiedenheit zwischen dem Könige einerseits, Scharn- 
horet und Gneisenau anderseits nicht dem Wic, son 
dern dem Ob der Bekimpfung Napoleons galt, und 
noch zweifelloser scheint mir 1. richtig festgestellt zu 
haben, wie es zu Anfang des Jahres 1813 zu dem Ent. 
schlusse: »L.os vom Feindes gekommen ist 
Dass neben Scharnhorst auch seine. hochsinnigen 
Freunde, nicht allein die militiischen Mitarbeiter, son 
dern auch der geöste Deutsche der Epoche, zu ihrem 
Rechte kommen, braucht kaum gesagt zu werden. Man 
darf auf die Charakterschilderungen, doren Gegenstand 
(ie Mitglieder der Miltärreorganisationscommission, vor 
Allen Öneisenau und Stein, bilden, als auf Di 
geiswoller und formwollendeter Darstellung hinweisen. 
Seibet der so oft geschilderten Bewegung des unver 
gesslichen Frühlings :813 weifs der Verf. in einer ge 
dankenvollen Krürterung neue Seiten abzugewinnen, 
nd Niemand wird das Buch, das mit dem Kapitel 
Grofs-Görschen schliefst, zu Ende lesen, ohne sich dem 
Verf. für all did Belchrung, Anregung und Erhebung, 
| die er empfangen, zu lebhafiestem Danke verpflichtet zu 
fühlen. 
\  Götingen. 









































Kluckhohn. 





Geographie und Völkerkunde. 
| A. Featherman, Social history of the races of Munkind, 

it Dil Fopuo and Mayo Mel rriiner 
ind Can ar, Null a. 97 Soon 

Der vorliegende Band des Werkes von Feutherman, 
dessen früher besprochener erster Teil die Ni 
bellandelte ( DIZ. 1885 Sp. 1808 f), bespricht zunichst 
die Papuo-Melanesions und zwar Papuans, Biaras (ic), 
Tombaras, Minahasses, Tanncse and Vateanı, Obaos 
(Seucaledonier), Vanikoros, Tasmanlans, Ausalians, 
Fijans, Mincopies und Nicobars sowie ferner die ver. 
schiedenen malaisischen Stimme unter dem Namen der 
Malayo-Melanestans. Die Gründe fie diese seltsame 
inteilung gibt dor Verf. nicht an, ebensowenig für ı 
Behauptung, dass die »Melanesiere ihre Ucheimat. in 
Borneo hüten, dass die Australier vor der Trennung 























24. Mirz, 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 





Ausraliens und Neuguineas in ihre spitere Heimat ein- | i e 
| punks für das Erscheinen eines Buches über die Akro 


gewandert seien. Als ob gegen letztere Annahme nicht 
ale tergeographischen Daten sprlchen! Aber Wande- 
nungen der Organismen haben freilich nach F. über- 
Auupt nicht stattgefunden. So schief und unbewiesen 
und falsch wie diese sind alle allgemeinen Behaup- 
ungen des Verfü.; zB. dass ($. ı) Australien, Neu- 
guinea und Borneo eher bewohnbar gewosen seien 
ö Asien und Afrika, was aus, — dem Vorherschen der 
Beuteliere in Australien geschlossen wird u. 5. w. 
Veterhaupt steht dieser zweite ganz auf gleicher Stufe 
ie der erste Band, so scharf auch die Vorrede gegen 
ine ungenannte englische Kritik vorgeht, welche etwa 
üusselbe sagt, als Ref, Uber den 1. Band des Werkes 
in diesem Blatte gelußsert hat und nun auch Uber den 
reiten Teil aussprechen muss. Der Verf. betont 
'wilerholt, dass sein Buch kein eıhnologisches, dass es 
ine »universal history of eivilisauione ($. AVI), dass es. 
‚in sociologisches Werk sei (8.8). Dennoch bietet uns 
dasselbe nichts als einzelne mehr oder weniger ausge 
Ührte ethnologische Schilderungen, die — und hier 
liegt die gute Seite auch dieses Bandes — zum Teil um 
fisend und charakteristisch sind. Keineswegs aber 
schen sie überall auf der Höhe der Forschung: dazu 
sind die von F. benutzten Quellen viel zu wenig zahl- 
eich, viel zu wenig kritisch gesichtet. Werke zweiter, 
a dritter Hand stehen in gleicher Linie mit wirklichen 
Qellenwerken; die deutsche Literatur ist nur ganz 
zuflig und fast nur in nebensichlichen Werken benutzt. 
Auch Fehler im einzelnen sind, namentlich in den 
Numen, nicht selten. So heifsen die Bewohner Neu- 
Vritanniens stets Blaras statt Biraras, wie alle Quellen, 
auch die vom Verf. benutzten, geben; wobei über die 
mindestens doch sehr frogliche Zulissigkeit solcher ge- 
neinsamen Namen weder hier noch bei den Tombaras 
(Neuirland) oder den Obaos geredet wird. Aus allem 
Gesagten ergibt sich, wie wenig das Werk dem An- 
spruch, eine »universal history of ivilisatione zu sein, 
Genüge leistet. Denn eine solche kann sich nur auf 
den allersichersten naturwissenschafilichen wie eihnolo-, 
schen Grundlagen aufbauen, und beiden Anforde- 

Doch gibt ihm, wie 
gssagt, der immerhin ziemlich reiche eıhnologische 
Inhalt (nebst gutem Register) seinen Wert, und ebenso 
berührt auch in diesem Teil des Werkes Eifer und 












































Wärme der idealen Weltauffassung des Verf. wol 
end, 
Straßburg i. E. 6. Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Adolf Boetticher, Die Akropolis von Athen nach den De- 
Teen der ten und den neuesten Bfonchungen, Mit 
Deu Tat Bel, Seiger, 88. KV. 938 
Kr 

Seit ein par Jahren wird die Akropolis von Athcu 
ner der sorpfltigen Leitung von Kabbadias systemn- 
ch aufgeleckt, sodass überall bis auf den gewach- 
sen Fels oder antike Fundamentmauern hinabge 
gungen wird. Die Vollendung dieses grofsen Unter 
üehmens wird wol nach einige Jahre 
hen. Inzwischen briügt fast jeder Monat neue 
wichige Aufschlüsse, eine völlige Umwilzung unserer 




















Anspruch | 


Kenntnisse von der Entwickelung der Burg ist eben } 





1888. Nr. 12. 28 





im Vollzuge- Gewis konnte kein ungeeigneterer Zeit- 
polis gefunden worden, da dies auch im besten Fall 
alsbald veraltet sein muss. Der Verf. obigen Buches, 
der doch. beispielsweise Dörpfelds Entdeckung des 
Pisistraischen Tempels und deren Consequenzen kennt, 
Unterschätzt die Bedeutung der neuen Entdeckungen 
vollstindig (S. 4), noch viel stirker Uberschitzt er aber 
seine eigene Leistung, wenn er sich schmeichelt, sdemn 
Leser die Ergebnisse aller bisherigen Forschungen, 
Ausgrabungen und der durch diese ermöglichten 
Schlüsse und Folgerungen« vorgelegt zu haben (9. 294)- 
Zu einer so günstigen Meinung ist er nur durch eine 
wahrhaft erstaunliche Unkenntnis der meisten neueren 
Forschungen über die Burg verleitet worden, nıment 
lich wo es den Werken der Seulptur gilt. So folgt er 
2. B. bei den Parthenonsculpturen fast ganz, meistens 
wörtlich, meinem vor ı7 Jahren erschienenen Buche, 
nur dass er an ein par Stellen statt dessen Sybels 
kürzere Darstellung (in Baumeisters »Denkmälerne) 
ausschreibt und einmal, ungeschickt genug, mehrere 
Seiten aus Löschckes Programm von ı8%4 fast in 
vollen Wortlaut zwischen die Schilderung der Fluss- 
götter des Westgiebels einschaltet; von allen übrigen 
Untersuchungen (Petersen, Brunn, Flasch u. & w.) 
scheint der Verf, nichts zu ahnen. Ebensowenig weiß 
er von den an die einzelnen Statuen und Weih 
geschenke der Burg sich knüpfenden Fragen und For- 
schungen, meistens muss eine blofse Uebersetzung des 
Pausanias genügen. Ueberall steht man ratlos der Frage 
gegenüber, wie der Verf. bei so geringer Kenntnis 
seines Gegenstandes sich grade diesen zur Behandlung 
auswählen konnte, 

Schon die Anordnung des Buches zeugt von mangel- 
'hafter Beherschung des Stoffes. Sie will der geschicht- 
lichen Entwickelung der Burg folgen, durchbricht dies 
Prioeip aber mehrfach durch Anschluss an die drt 
liche Reihenfolge des Pausanias. So haben in dem 
vorkimonischen Abschnitt die Bildwerke aus dem Be 
reich des Brauronion, die zum Teil viel spüteren Ur 
sprungs sind, Platz gefunden, wührend die von Pau- 
sanias beim Erechtheion aufgezählten archaischen 
Werke von den Kürzlich ebendort gefundenen Statuen 
getrennt und in dem Abschnitt »vom 4. Jahrhundert 
bis in dieZeit der römischen Herschafte behandelt werden 
diesem Abschnitt finden wir nemlich seltsamerweise 
das Erechtheion zugewiesen! Aber noch viel schlimmer 
als die mangelhafte Anordnung ist die Durchführung. 
Von eigener Forschung erscheint kaum hie und da 
ine leise Spur, häufiger schon seltsame Verschen und 
eberschen. Weitaus der gröste Teil des Buches ist 
ein kunsıloses Flickwerk aus den wenigen dem Verf, 
bekannten Werken; einzelne Lappen von sehr ver 
schiedenen Stoffen und Farben, oft recht wenig zu ein- 
ander passend, sind mit groben Stichen aneinander g 
nühu, Entweder müssen wir uns durch Hme Excerte 

abgerissener Darstellung hindurchschlagen (+. 
gleich 8. 30), oder aber wo die Darstellung Behender 
wird, dürfen wir sicher sein, mehr oder weniger würt- 
liche Abschriften aus den benutzten Quellenwerken vor 
uns zu haben, mit allen Stilverschiedenheiten ihrer Ver. 
fasser. Die Quelle wird entweder gar nicht oder am 
Ende eines Absatzes in Klammern genannt, aber nur 
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ausnahmsweise wird das Entlchnte durch Anführungs 
zeichen angedeutet, sodass man über den Umfang (oft 
Seiten lang) und die Wönlichkeit der Entlehnung vollig 
im Dunkeln gelassen, ja bisweilen gradezu irrgeführt 
wird. So wird $. 128 unten Sybel namhaft gemacht 
nach einem durch Anführungszeichen hervorgehobenen 
Satze, aber derselbe Gelehrte war schon ebenso wört- 
lich ohne Anführungszeichen von $. 127 unten bis 
5. 138 Mitte ausgeschrieben. Der ganze Abschnit 
8132-134 Uber die Giebelfelder ist wilerum einfach 
aus Sybel abgeschrieben, wührend durch eine dreimal 
widerkehrende Verweisung auf ihn bei dem arglosen 
T.eser der Schein erweckt wird, als ob er nur für drei 
Einzelheiten benutzt wäre, So geht es durch das ganze 
Buch, ohne dass man doch durch das Auoremverzeichnis 
der Vorrede oder die gütigen Worte auf 8.44 auf eine 
50 mechanische Abschreiberei und Flickerei genügend 
vorbereitet wäre, Am Urgsten ergeht cs in dieser Be 
Ziehung Dürpfeld. S.61 lesen wir, dass Kabbadias den 
neuentdeckten Tempel neben dem Erechtheion habe 
aufgraben lassen, aber kein Wort davon, dass erst Dürp 
feld diese Reste als Tempel und in ihrer ganzen Be- 
deutung erkannt hat. Dann folgt eine ausführliche 
Beschreibung mit Grundriss und Aufis, in der einmal 
(6. 66) bei einer Einzelheit auf »Dr. Dörpfelds gewis 
mafsgebendes Urteile verwiesen wird, ein andermal 
(6. 07) von sunserer Vermutunge die Rede ist; am 
Schluss folgt in Klammern ein Hinweis auf Dürpfelds 
Aufsatz. Wer kann danach vermuten, dass der ganze 
Abschnitt (wolgemerkt, ohne Anführungszeichen) fast 
wördich von Dörpfeld entlehnt it, und dass die ganze 
Entdeckung, einschließlich sunserer Vermutung«, diesem 
gebürtt Ein solches Verfahren richtet. sich selbst. 
Dass darin System ist, geht daraus hervor, dass der 
Verl. ganz Ahalich bei der Besprechung der Teile des 
Parchenon (8. 121 (1) verführt, dass er ebenfalls Dürp- 
felds Namen verschweißt, wo er dessen Ansicht Uber 
den bisher der Ergane zugewiesenen Bezirk teilt (9.92), 
oder wo cr den Unterbau des Parıhenon Kimon zu. 
schreibt (S. 99). — Neben der Papierscheere hat der 
Verf, natürlich auch den Rotsift bei seinen Excerpten 
Heikig angewant, bisweilen recht ungeschickt. So ist 
8. 331 der letzte Absatz meinem »Parthenone $. ı0ı 
entnommen, unter Streichung zweier Sätze, in denen 
Phidias genannt war; durch diese Auslassung wird nun 
dus »Ere zu Anfang des darauf folgenden Citats aus 
Rietschel völlig unverständlich. Auch Misverständnisse 
und Verschen infolge Achtigen Lesens sind hlufig. 
Aber wozu Beispiels häufen? Mit der gleichen Nicht 
schtung fremden Eigentums und Nachlissigkeit im 
Compilieren ist ziemlich das ganze Buch angeferit. 
Nicht einmal wo der Verf. die Quelle nennt, kann man 
sich auf ihn verlassen: jedem Kundigen mus es so- 
fort klar sein, dass das Citat 5.45 f. gar nicht von 
Ulrichs entnommen sein kann; es stammt aus Vischers 
»Erinnerungen« 8. 103£. Wenn man endlich die mangel- 
hafte Ordnung im einzelnen und die unerquickliche 
Mischung von ausführlichster Behandlung vieler Nie das 
größere Publicum gleichgiliger oder kaum verstind- 
licher Detils mit oberlächlichstem Weggehen über die 
wesentlichsten Punkte oder dilettantischem Gerede über 
allgemeinere Fragen erwägt, so ist kaum abzuschen, 
wie ein so buntscheckiger Mischmasch dem weitere 
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Leserkreis, für den das Buch bestimmt ist, ein klares 
oder gar ein anzichendes Bild der Akropolis vermitteln 
könnte. Kann man beispielsweise eine ungeschicktere, 
verworrenere, dürftigere Darstellung lesen als den Ab 
schnitt Uber das Erechtheion? Dabei wird Petersens 
Aufsatz lobend hervorgehoben, seine schöne Erklirung 
des »Prostominion« aber völlig ignoriert, Und dazu 
die ungeheuerlich falsche Angabe, dass das Pflaster 
der Korenhalle ebenso tief liege wie der »Türvorplatze 
(&. 229)! Es ist klar, dass der Verf, sich an eine Auf- 
‚gabe gewagt hat, die seine Krüfte nach allen Seiten 
übersteigt. Seine traurige Flickarbeit kann höchstens 
den Erfolg haben, einem besseren Werke über den 
schönen Gegenstand den Weg zu versperren und die 
deutsche populirwissenschafiliche Literatur in Mis- 
credit zu bringen. 
Die bildliche Ausstattung ist reich, wirkt aber durch 
höchst unklnsterisch. Da nem- 
lich das Buch ganz oder fast ausnahmslos mechanische 
Reproductionen oder Clichds älterer Abbildungen ent- 
hält, so stehen alle möglichen Arten künstlerischer 
Widergabe ebenso bunt nebeneinander wie die Excerpte 
im Text. In dem Verzeichnis $. XI f. sind die Origi- 
male der einzelnen Abbildungen nicht angegeben; 
außer den Specialwerken Uber die Akropolis hat 
namentlich Durms Baukunst der Griechene reiche 
Beiträge geliefert. Die Beschränkung auf mechanische 
Widerholung vorhandener Tafeln hat natürlich auch 
manche sachliche Uebelsuinde im Gefolge. So ent- 
spricht z.B. Kauperis Plan von 1879 (Taf. &) nicht. 
mehr unserer gegenwärtigen Kenntnis und lüsst nament 
ich den pisistratischen Tempel vermissen; die Bohn 
entlehnte Figur 77 muss erst durch Fig. 80 (nach 
Dörpfeld) berichtigt werden; der Grundriss des Erech- 
theions sin heudger Gestalte (Fig. 93) gibt vielmehr 
den Zustand vor etwa 4 Jahren wider und ist ganz 
irreführend. Die Reproductionen aus Stuart und Revett 
(Taf. 3. 32. 35, 30) sind zu Nachtbildern geworden, ein 
Eindruck, der durch Hineinbringen einer sellsamen 
‚chtwirkung am Horizont noch verstärkt wird. Auf 
. 209 ist der angebliche Perikleskopf arglos aus Bau- 
meisters »Denkmülern« $. 1288 herübergenommen, ob- 
gleich es doch gar kein Perikles, sondern der sog. 
Themistokles aus dem Vatican ist. Uebler ist er, dass 
manche Abbildungen im Text gar nicht berücksichtigt 
oder an falscher Stelle genannt werden; damit lockert 
sich der Zusammenhang zwischen Text und Bild, und 
schwindet der Nutzen des letzteren. Genug, das Buch 
trügt durchweg den Stempel eilferiiger und oberfläch- 
licher Mache und bezeichnet auch in dieser Beziehung 
einen argen Rückschritt gegenüber desselben Verfs. 
»Olympine. 
Straßburg i. El. 






































Ad. Michaelis. 


Jurisprudenz. 
Carl Koehne, Die Geschlechtsverbindungen der Unfreien 
im frinkischen Recht. (Unierrchungen sur Deutschen 
iene. Heraung von Oito@ierke kit) 
Wups m. Mım 
Die Arbeit it Reifiig und wichtig. Sie erwirbt sich 
das Verdienst, das deutsche, insbesondere das frünkische 
Eherecht in Anwendung auf Unfrele einer nüheren 
Prüfung zu unterziehen. Sie zeigt, dass nach fin- 
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kischem Recht schon in der merovingischen Zeit auch 
unter Unfreien eine Ehe möglich war, wenngleich nur 
unter Voraussetzung der Zusimmung des Herrn 
(hgitina traditio), und dass eine solche Verbindung 
seitens der Kirche als Ehe gegen Willkür des Herrn 
geschützt wurde, Sie entwickelt ferner in ansprechender 
Weise den Ursprung des Satzes, nach welchem bei | 
Standesungleichheit der Ehegatten die Kinder »der | 
ürgeren Hande folgen. Beachllich, wenngleich nicht | 
ausreichend, sind auch die Ausführungen des Verfs. | 
über Kebsche (Minderche, Concubinat) nach frünkischem 
Recht. Den gröfseren Rahmen, in welchen diese Frage 
hineingehört, sowie die Gesichtspunkte, nach denen sie 
zu erörtern ist, hat bekanntlich neuerdings Ficker dar- 
gelegt. 

Leipzig. 








Rudolph Sohm. 





Medicin. 
Is Reimann, Gesundheislehre auf naturwisenschaft 
Be u a ip 
hen Ruine mb. Mh. N 
Das vorliegende Werk uber persönliche und Ofen 
he Gesundheispfege Ist nicht nach dem gewöhn 
lhen Schema populärer Behandlungen dieses Cogen. 
Sandes angeferügt, Verf, enwvickel zunlchst die al 
gemeinen nturwisseschahlichen Grundlagen, auf denen 
Prysilogie und die angewante Phyilogie der Hygiene | 
uch aufbauen. Dieses Zurüchgehen auf die normalen 
Fhysiologischen Geschehnisse ist in allen Kapiteln durch- | 
geführt, sodass sich das Verständnis für die persön- | 
Iche Gesundheitpfege überall als ein einfache prak- 
che Consequenz Ser Physiologie ergir. In dieser 
Weise it die Physiologie und Hybiene des Blue, der | 
Wirme, der Aumung und Ernährung, behandele, son | 
Su die Mafınahmen der ffenuichen Gesundhelpfege 
Auf das voraugegingene Versündnia der piraten Hy 
ine sich sitzen können, Von diesen Uber den Wir 
hnsıkreis des Einzeaen inausgehenden Maßnahmen 
sad besprochen: Dadewesen, Heizung, Beleuchtung, 
Emmwässerung und Reinhalung des Bodens und die 
Veksnahrungumine. 

Die Dehandlung it eine durchaus sachgemäße. Ob 
Nas Werk gerade jedem Gebieten empfohlen werden 
Jana, it ir etwas unklar geblieben, da Vor, vielfach 
10 eingehend wird, das man glauben möchte, er babe 
& vorwiegend für praklsche Arate geschrieben, Diese 
Narden dns Werk Mleröings mit gistem Vorti lesen 
Sei es ala schnell Aber Ziese jeut 30 nofwendigeh 
Dinge orleniert unter netem Hinweis auf die dem 
Are schon geläufgen Dinge: 

Wiesbaden 














Hueppe. 


Naturwissenschaften. 
]. Hann, Die Verteilung des Luftdruckes über Mittel- 











hear 
(= u. Jahreisoberen u. 
Abhandlungen. Heraus. von Alb 
Wien, Hal, 7. VIn.20 8. herst. 
Eine ausreichende Würdigung dieser ebenso mühe- 
vollen als sorgfähigen Arbeit kann, des beschränkten 
Raumes halber, an diesem Orte leider nicht gegeben 





| vielfach empfundenen Bedürfnisse entgegen. 


werden. Der Meteorologe weils gleich, was er an 
dieser grofsen Arbeit hat, und dass man mit vollstem 
Recht bezüglich ihrer behaupten darf, sie komme einem 

An Be- 
obachtungsmaterial im Rohen fehlte es freilich nicht, 
allein die meist mangelhafte Kenntnis der Barometer“ 
correctionen, die oft zu kurze Beobachtungszeit und 
der häufige Mangel an Homogenität bei langen Be- 
obachtungsreihen schreckten lange von einer Bearbei- 
tung ab. Auch reducieren sie das Material sehr erheb- 
lich, wenn es sich darum handelt, das Zehntel des 
Millimeters zu verbürgen. Die Zahl der Stationen, 
deren auf das Meeresniveau reducierte Luftdruckmitel 
den Monatsisobaren zum Grunde liegen, beträgt in der 
obigen Arbeit aber über ı80, und diese Anzahl reicht 
aus, um die Isobaren in Intervallen von je 0,5 mm 
ziehen zu können. Bezüglich aller Einzelheiten muss 
auf das Werk selbst verwiesen werden, speciell mögen 
jedoch die Ausführungen des Verfs. Uber mehrjährige 
Perioden des Luftdrucks erwähnt sein. Druck und 
Ausstattung sind der wissenschaftlichen Bedeutung dieses 
Werkes wür 

Köln. 








Klein. 


‚Adolf Schmidt, Geologie des Münstertals im badischen 
Schwarzwald, ITi. Des Grundgedirge, Mit ı geognontschen 
Kane. TI. Die Porphjre. Heidelberg, Winter, 6,87. IV v» 
Wa. 

Wer die Schwierigkeiten kennt, welche sich der 
geologischen Untersuchung der krysuallinen Kerne der 
südwestdeutschen Horste entgegenstellen, wird es be- 

















| sreifich finden, dass der Verf, bei dem Versuche, das 


altbekannte Erzgebiet des Münstertuls im südlichen 
Schwarzwald monographisch darzustellen, sich ge 
zwungen sah, müherolle Vorarbeiten über die Gesteine 
anzustellen, in denen die Erzgünge aufsetzen, Die 
Manigfaligkeit der Gesteine ist zwar nicht schr grofs, 
aber ihr Verhältnis zu einander sowie ihre Entstehung 
sind um so schwerer zu entziffern. Das Grundg. 
birge besteht fast ausschliefslich aus Gneis mit unter- 
geordneten Einlagerungen von Hornblendeschiefern, 
Granit beginnt erst südlich des Belchen. Granit und 
Gneis erscheinen eng mit einander verknüpft durch 
den Krystall-Gneis des Verfs., welcher zwischen die 
echten Gneise und den Granit sich einschiebt. Das 
Grundgebirge bildet ein von SO nach NW gestrecktes. 
Maches Gewölbe mit vorwiegend nördlichen Fallen. 
Porphyrmassen von sehr wechselndem Charakter 
durchsetzen das Grundgebirge zum Teil in der Streich- 
richtung desselben. Sie wurden vom Verf. ebenso wie 
die Gesteine des Grundgebirges genau untersucht und 
elassificiert, und es wurde stets versucht, ihr Verhältnis. 
zu den anderen Gesteinen festzustellen. Eine geolo- 
gische Karte des untersuchten Gebiets ist dem ersten 
Hefte beigegeben. Die Darstellung der Erzgänge selbst 
soll in einem dritten Hefte erfolgen. 

Es werden zwar noch zahlreiche Uhnliche Arbeiten 
wie die vorliegende nötig sein, bis es gelingen wird, 
eine für das ganze krystalline Grundgebirge gültige 
Gliederung der Gesteinsmassen aufzustellen, wir sind 
dem Verf. aber darum nicht minder dankbar dafü 
dass er die erste Hand bei dem mühevollen Tagewerke 
angelegt hat. 

Fi 





























Steinmann. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

August Oncken, Die Maxime Laisser faire ‚er laissez 

Iser, ihr Ursprung, ihr Werden. Ein Beirag zur Ge- 
Filme der Freibandeisiehre. (Beraer Beiräge zur Geschichte | 

Ser Nationslökenomie, Ne.2) Bern, Wyss, 186. 1329. at. D. 
Mine 

Der Verf. hat der in Nr. 44 des Jahrgs. 1886 der 
DLZ. besprochenen Abhandlung über den ülteren | 
Mirabeau und die ökonomische Gesellschaft zu Bern | 
die Darstellung einer anderen Episode aus der Ent- | 
Wwickelung der Nationalökonomie im vorigen Jahrhundert. 
folgen lassen. Auch bezüglich des Schlagworts der Frei- 
handelslchre, daisser faire et Zaissee passer, sind es die 
eingehenden Studien über die persönlichen Beziehungen 
er mafsgebenden Geister aus der Zeit der Encyklo- 
püdisten und der Vorbereitung der Revolution, die dem 
Stoffe neue Seiten und lebendiges Interesse abgewinnen. 

Es werden zunächst die nüheren Gründe unter- 
sucht, aus denen die Ueberlieferung den Saız dem 
Kaufmann und spiteren Pariser Handelsintendanten 
. Vincent de Gournay um 1751, aber auch einem 
Handelsschrifisteller Frangois Legendre zuschreibt, der 
ihn etwa 1090 Colbert gegenüber an der Spitze einer 
Deputation der L.yoner Kaufmannschaft ausgesprochen 
haben soll. Es wird gezeigt, dass Letzteres nicht un 
möglich und wenigstens dem Sinne nach wahrschein- 
licher als Ersteres ist, dass aber beide Annahmen des 
Beweises ermangeln. Dagegen ergibt sich die beistim- 
mende Stellung Boisguilleberts, des Marschalls Vauban 
und des Marquis d’Argenson zu dem Gedanken des 
Satzes, und es wird in des L.etzteren um 1730 verfusster 
Abhandlung »Pensdes sur la Reformation de rate im 
5. Bande der erst 1858 vollständig gedruckten Memoiren) 
die immer widerholte Forderung des Zaissez faire nach- 
gewiesen. Auch spiter erschien im Aprilhefte des Anfang 
1751 begonnenen Journal aconomique ein anonymer 
Aufsatz, der das Zaiser maus faire als Zusammen- 
fassung seiner Gedanken hinsteli, und als dessen Verf. 
sich wider der erst 1757 verstorbene Marquis d’Argen. 
son vermuten Wisst. In der seit 1707 zum Organ der 
Physiokraten gemachten Monatsschrift »Ephemdrides du 
Citoyene tritt aber endlich in einer Abhandlung des 
Februarhefts von 1708 über den Getreidchandel die 
Combinstion Zaisser faire et Inissez passer auf, und 
wird zugleich Gournay zugeschrieben. "Seitdem erlischt 
der Satz mit der gleichen Angabe des Urhebers in 
den bis 1770 mehrmals widerauflebenden Ephemeriden 
nicht mehr. Die Bezichungen Gournays zu Ques- 
may, Victor de Mirabeau und Turgor, der ein Eloge 
auf Gournay schrieb, waren schr nahe. Es wird aber 
aus den Memoiren der Hausser und anderen Quellen 
gezeigt, dass Dupont de Nemours, welcher 1808 die 
Werke Turgois herausgab, dennoch irrt, wenn er dem 
früh verstorbenen Gournay eine mafsgebende 
kung auf das physiokraische System einräumt. Der 
Satz erscheint auch in den Schriften Adam Smiths, 
Ricardos und Malthus nicht und wurde zur Central“ 
maxime in England erst zur Zeit der Anti-corn-Iaw 
Ieaguc, sodass er sich mit dem Namen Richard Cob- 
dens verknüpft. Nach Frankreich übertrug ihn Say 
In Deutschland aber gewann er erst Geltung, als er 
seine eigentliche Bedeutung bereits verloren hatte, Der 












































Verf, hebt hervor, dass. der Sinnspruch, wenn er sein 
Actionsfeld stets nur auf die Zollverhältnisse beschränkt 
hätte, eine relativ nützliche Rolle Spielen und” uch 
noch in unseren Tagen behaupten könrite, dass er aber, 
auf das sociale Gebiet Übertragen, wie es vom mo- 
dernen Manchestertum geschieht, sich in sein Gegen 
teil verkehrt, wenn er als Rechtfertigungsmaxime der 
herschenden Klassen hingestellt wird, sich der allge- 
meinen Menschenpflichten gegen die unteren Schichten 
entschlagen zu dürfen. 








Berlin. Meitzen. 
Kriegswissenschaft. 

W. Wine, Gemeinfasliche Walfenlehre. Ein Hirbusl 

am Sahsuntrich, Mit Taf, in Stende. Berlin, Nie & 


Sohn sp. Ku. ar. Mes 
Das vorliegende Werk des auf dem Gebiete des 
Waffenwesens rühmlich bekannten Verf. verdient die 
vollste Anerkennung. In einer Zeit, in welcher die 
Technik eine so hohe Bedeutung für die Krieglihrung 
gewonnen, ihr Gebiet aber zugleich einen Umfang er- 
reicht hat, welchen selbst das geschärfte Auge des Of 
ziers nur schwer übersehen kann, wihrend gleichzeitig 
das Interesse des Volkes Ar das immer mehr dem 
‚Aufgebot desselben gleich werdende Heer ein immer 
gesteigertes wird, da muss ein Handbuch willkommen 
sein, welches in fasslichster und doch gründlicher Weise, 
über alle Fragen des Waffenwesens belehrt. Es wird 
dem Offizier wie dem Techniker, dem Journalisten wie 
dem Zeitungsleser von Nutzen sein. Vor allem aber 
wird es jedem die allgemeine und die Kriegsgeschichte 
Studierenden eine oft kaum entbehrliche Unterstützung 
gewären. — Ein besonderer Vorzug ist die ansprechende 
Behandlung des scheinbar so trockenen Stoffes. 

Der Verf, bietet in acht Abteilungen nach einer histo- 
rischen Uebersicht Uber die Entwickelung des Waffen. 
wesens eine eingehende Schilderung der Anforderungen, 
Anfertigung, Verwendung u. s. w. des Pulvers, der Ge 
schützrohre, der Laffetten und Fahrzeuge, der Artilerie- 
Munition, der Handfeuerwaffen und ihrer Leistungs- 
fühigkeit, endlich des Gebrauches der Feuerwaffen. 




















Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Leipzig 
im Sommersemester 158. 

1 Theologische Facuität. Fricke Dogmatik; Auslegung 
des Römerbriefes Wissenschat, Grundlagen des Glaubens an Sie 
persönl. Unserbilchket (für die Studierenden aller Faculäten) 
Ereget. Seminar N. u. AU T.; Lauslser Predigergesellschatt 
9) Mist -teoog. AUNLT., b Honilet. Ab - Luthardı Spnopse, 
der vier Enangelien; Thesiog. Eihik; Dogmat, Gesellschaft; Doge 
mat. Uesungen der Lausitzer Predigergeellschtt; Wisenachait, 
Üebungen des heolog. Vereins, — L.echter Erklärung der Apostel 
geschichte: Christ. Dogmengeschlehte; Kirchenhistor. Uedungen 
Ser Lausizer Predigergeaiischat, — Delitzsch Jesia; Ei 
ung in das A. T.; Lesestücke aus Jeremia in chrenolog. Folge: 
Ahtetameni. Cheitlogie; Erklärung der Zioniden, Traurlier 
Zur deruntems Zerstörung. - Han Rrulärung der Genelet Spaten 
der prakt. Theologie 1 Tri Momiler. Seminar II Abt; Hebraicum 
In ALT Lausizer Presigeraeieiche. - Hofmann Einleitung in 
MSN.T.: Auslegung der 3 Briefe Johannis u.des 1.Petl; Ho- 
ini. Seminar Tb; Pädagog. Senisar: 3) Prakt. Uskungen, 
B) Besuche von Lehr. u. Breichungsansalten. = Brieger Kirchen. 

Kirehengeschicht. Semingr (Zar Kritik 
. Untersuchangen über die Dion 
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Verelgangeedite). - Guthe Erklärung der Meinen Propheten; 





s 
ds Deuteronemlums (alt chrfü. Arbeiten) - Ryssel Bibi Tico- 
Iepe des AT. — König Erklarung der Psalmen; Hebräsche 
Fermeniehre (aundehst für Anfangen). — Ewald: Auslegung des 
Bring. Jolannis; Neutesument. exeget, Gcllachaft, = Gre- 
8027 Gerchichte den neutenament. Texier; Erklärung der He- 
Bierbriefen: Neutentement. Gesellschaft (Besprechung der Apclosle 
Uanins des Märtyrer, nebst besond. Berücksichtigung seiner neu. 
Tetamentl, Chat, verb. mit schril, Arbeiten) 

i Saristische Facuttät. Ad. Schmidt Pandekten I T- 
(Aisem. T., Sachenrecht, Obligailonenrecht) nach dem Lehrbuche 
63 Arndis! Tanere Geschichte des röm. Kechs, mit Einschlus der 


























Geschichte des Chrlprocessen, - Windscheid Insiutonen des | 


Hin. Rechts nebst Auferer Rechtsgeschichte; Pandekten 11 T. 
(Fankien- u. Ertreshn: Cieilit. Vebungen. — Mälter Kgl 
(ich, Peiratpecn 1 T.: Repeitoriam der Pandekten mit exege. u 
jrakt, Uebungen. — Friedberg Deutsches Reicht u Landesstts- 
Frei; Deutsches Prirtrecht mit Elnscluss des Lehnrechts; Han- 
ir, Wechach u. Seerccht, - Kuntze Pandckten I T. (Allen. 
T. Sachenrecht, Obligaoncnrech); Exegese von Digesienstllen, 
v8 mit schriß!. Arbeiten. — Binding Koeyklopädie des Rechte; 
Gemeines deutsches Sirafrech (Nach seinem »Grundris zu Vor 
Ieungen über gemeinen deusches Strafrecht). - Wach Deutsches 
Ginigrocessrecht; Sirafrechspraktitum. — Bülow Concursrecht 
& auherord, Procensrtenz Deutsche Strafpracessrecht — Sohm 
Kirchenrecht u. Eherectt; Deutsche Rechigerchichie. — Voigt 
Römische Rechtsgeschichte; Geschichte des rim. Chlpracensen. = 
Götz Interna, Piragechtz Themata aus dem Handeln u. Wechrel 
echt in collacuter. Form; Pandektenlektüre zu schwereren The- 
maten; Pandektenesaminstorium. — Grütmann Kat. ichs, 
Piratrecht 1} T. (Recht der Forderungen, Familienrecht, Erbe 
(chaorechi: Hauptgrundsäize des Eatwurfaencs deutschen bürger 
Geubuchs (wenn der Entwurf rechtzeitig erscheint, = Schling. 
Katol. w. erang, Kirchenrecht sowie Eherecht; Preufs Di 
met; Handels u. Wechselrechupraktum: Inerprestion des 
Corpus haris canonicl. - Hape Das Im Kr. Sachsen pltende Ver« 
mitungsrecht, Vernallung des Innern 11.; Cursor. Lektüre der 
isiwutionen Jusinlans. „ Dane Repettorlem der Pandekten au 
dla prakt. Falle; Die Lehre vom Besitz. - ArthurB.Schmidt 
Destiche Rechtsgeschichte; Geschichte der Recepiion des Tam. 
Recke in Deutrelind; Germanit. Praktieom (Kepeitorium der 
Hinpichren des deutschen Priratec iegelektren. 
— Stein Interpreation von Gajas” Intitionen Bach IV (Ci 
Feces); Deutsches Srafprocesrecht; Repeiorlum des Cilipro- 
Oisrechta mit prakt. Uebungen. „ Richard Schmidt Geschichte 
3 Recht der Schwurgericte; Strafrecht u. Srafprocessrepeii, 
Mt Medieinische Facultät. His Allgem. Mitelogie; Eu 
tiöerer Tiere u. der Menschen. — E. L. 
1 der Pereansion u. Auscaitelon 
uch. von den Assistenten der Klinik). — Ludwig Physloiogte 
Su Ernährung: Fhysioog, Besprechungen. - Thlersch Chirurg 
Klik; Chirurg. Operationscusus; Vorlesung über Chirurg IT, 
Chirurg. Verbandeursus (bgeh. von dem 1. Mi. Anistenien der 
Sirurg: Klinik y. Mangold). _Cocehus Klinik für Augenhran 
Seien: Spes. Pathologie u. Therapie der Augapfelrankkelten nebst 
Operionen: Augenrpiegel-n. Ophihalmemelercursu.firaune, 
Knchene 












































































ionen; Schutspockenimpfung, einschl, der Impfechüik u 
3 Impfgeschäfte; Arbeiten im hyzien, Int — Flecheig, 
Pschar. Kilnik; Forens. Papeblerie mit Min, Demon 

<Bochm Arıneimitlichre mit der Artneierordnungsieh 
ioge mit Demonstrationen; Pharmakognont. Prakticum: Esperi 
at Arbeiten Im pharmakolog. Inu für Ferigeschrtienere. = 
Bisch-irschfeid Algen, paiholog, Anstacie wit Einschla 
de: digen, Pathologie der Infecionskrankhelten; rakt. Curnus der 
Pholag. Histologie: Sectlonnüßungen u. palhokg-anstem. Danon- 
Wraloneng Arbeiten Im paiholog. It für Geöbtere. — Hoft- 
ton Mediein. Poliklinik: Spee. Pathologie u. Therapie 1 T. 
(Fersenkrankheiten, Constuonskrankhelten). — Zweifel Ge: 
Yatskrgymäkolog. Klinik u. Poliklinik; Ueber geburtah. Operations“ 
Tre win Einübung derselben am Phantum; Vorlesungen über Gy. 
Aletegie.- B. Schmidt Chirurg. Poliklinik; Kin. Besprechungen, 
[,Heubner Diswiespolikini; Padiar, Poliklinik; Spes: Ptho: 
ie u. Therapie der Krankheiten der Kindesalter. — Carus 
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Ciarakterisik der Hauptgruppen de Ti 
(Geograpl. Verbrehung der Ti 
iur der Mediein!” Kecepierkunst nebst Uebenicht der 
‚ichugsten Arzneimittel. — Hennig: Geburishile: -Gpoikolog, 
% pädlar. Demonstrationen. — Wenzel Mikroskop. Webunge- 
Kürsus. — Hagen Or. Pobklisik; Laryagr. Pollinik: Die 
Untersuchung des Gehörorgunes des Iebenden Menschen mit De- 
nionen; Carsus der Laryago- u. Rainoskopie; Spec. Patho- 
Iosie u. Therapie der Ohrerkrankheite. - Drechnel Phyuologe 
tem. Prakticum; Chem, Prakicum for Anfänger; Organ. Experi- 
mentslchemie für Medleiner. — Hesse Zahoril. Prakticum: 
Öperat. Zahnheilkunde. — Altmann Carsus der normal. Hisio- 
Nogle; Ueber die Icbende Substanz. — Hanke Einäbung geburi, 
Tan Phantom. - Naumann Allem. Therapie u. Hydro- 
iherapie. — Rriedländer Pahologie u. Therapie des acunen Ge- 
Tenkrheumatiemusz Anleitung u bakter. Unterrachungen. — Fürs 
Paar. Polrtpoiklinik; Kinleitung In die Gebaruife u. Gyab- 
hologie, ned Phautom- u. Touchlerüdungen sowie Einäbung gyake 
koiog. Technichmen; Cursus der animal, u. hum. Vacclastin, = 
Schröter Augenoperationscursun; Augenspiegelcurau: Palhe- 
logie. Therapie der Augenbrankheiten Priraipliklinik für Augen. 
Iranke.— Schön Augenspiegeicarus: Augenärt, Privatpoliklinik 
‚mit Eindbung der Untersuchungemethoden. „Tilimanns Chirurg 
Frivatditritspoitiik u. hin, Demonstrationen; Ueber Kriege 





Einleitung in 












































Ghirurgie. — Küster Angenkrat. Propadeutik; Augsnspiegelübun. 
gen in.den Abendstunden; Augeräral, Pivipolkinik. — Fr 
F-Lesser Chirurg. Privapolikinik; Verband. u. Operator 





init Uebungen u. Demonstrationen; Abriss der Kriegschirurgie. — 
Noidenhauer Carsus der Larrngoskople u. Rhlaoskopie. — 
Sänger Theoret, Geburishlie; Gyaakolog,Priratpolikiik: Ueber 
opera, Behandlung der Neubldungen des Uterus 0. der Uieruan, 
Ringe. Kölliker Chirurg, Peiripolikinik u. orthoptd, Politik 
Chirurg. Verbandeuraus mit Operations u. Intramentealehte. =: 
1. rey Ueber Empündangen u. Gefühle. E.Lesser Haulkrank- 
heiten u. Syphili it Krankendemonstraionen; Geschlechtrank 
‚Anderer Cnirarg, Propädeutik. - Möblus Carus 
"Therapie; Neuropatholog. Besprechungen 
2. Peisapolikhnik; Ueber 
Nerven, = P. 
Lenharte Medici. Priat 
poliipik; Klin. Vehungen mit Anfüngern. - Kara Chirarg, Dir 
Buosiku.Propädeutik; Kriegschrurgie; Auszew. Kapltl aus der 
Aigen, Pathologie (ür Siadlerende der Zahnheilkunde, - Döder“ 
Tein Gynäkolog: Operatonsichre mit prakt. Uebungen 


IV Philosophische Facultät. E- Windisch Griech. Gram- 
mat; Inerpreinion von Stenters Sanskrichrestomathie für An- 
Yanger: Sanshrigeelschat; Celische Uesungen. - W. Roscher 
Gesammue ihre. Nationaökonomik, elnsch der Lehre vom Hanke 
wesen; Finanewissenschat. - Fr. Zurneke Deutsche Grammunk 
Einleitung ia die Werke Wolfrems mit Erklirung des Tüwrel u 
mungen. Stellen aus dem Pareial; Uebungen des kg deutsch. Se- 
Ininars: 2) der ordenl, Miglieder, 6) der anserordeml. Miglieder 
(elhoehdeutsche Abtelunal nach Diraunes Leseduch. -Overbech 
Ertarung ausce. antik. Kunstwerke mit Henutsung des akadem, 
Gipsmuscums; Kunsgeschich. Führung durch das akadem. Gr 
hörer alter Pacutäten); Im Ag. archäalog. Scniaat. 
Kunsgeschieit, u. exeget. Uedungen u. schrift. Arbeiten = 
Master Allgem. Kraichängslehre; Schalen u. Schulordnangen des 
16. u. 17. dhss Uebungen des ka. päcapog. Seminars nehnt Vor- 
rigen übe Ebert Geschichte der free. Literatur 
SE Sem 1. ds zum Zeiater Ludwigs XIV; Roman. Gssei 
Aha: Lektüre der Getichte der Troubndours nach Dartach 
hrertomaikie prorengale. — G. Voigt Geschichte der rüm. Re- 
us; Erklärung von Bronanis De bl Savanico Über ed. Wat 
= Scheißner Einekung In ie Theorie dr et. Func- 
onen. _ Schenk Intwickelumgsgeschichte der Mlapse mit De- 
monsratbuen. - Neumann Einletung In die nnther. Gromeire 
der Kegelschnine (für Anfanger); Eiktrosrmamik, - Leuckart 
Aigen: Naturgeschichte der Tiere; Zoolog.sootom. Laboratoriam 
© Blemeyer Landwirtschaft. Beiichuichre: spec. Mlanzendas 
1R.r Demonstrationen aut dem Versuchseide. _ Zirkel Allgem 
Peirographie nebt repltor. Lesungen; Mibronlop. opt. Chirakı 
herltik der gestenbillenden Mineralien; Nineratog. u. gclog. Ar- 
Behen u. Untersuchungen Im Int. — Wiedemann Enperimen. 
diphyeik (Ali. Physik, Akustik, Opih); Piyakal, Volprakncam; 
Pryaka. Habprakticun. — Springer Cultrgeichichte der Re- 
nahsaneezet; Rubens u. Rembrandt; Kansthitur. Uebongen, 
Fehl Erklärung ausgem. Sören Ses Kara (Forte); Erklärung der 
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der ihiep. Grermatik von Pröteriu): Erklke 

Fang. des Diwin dee Mutwrabdi, — Hildebrand Waller v. & 

Vopelweide erklärt; Ueber das neuere Volkslied u. seine Nitra u. 
trgeschichil. Bedeutung, „- Frieker Deutsche Ye 

ec I 

ie Piheropbie u. Logik; Geschichte der alten Pi 

W. Wunde Psychologie; Die Grundeöge der Eihik u. Rechtaphile. 
‚hie: Seminar für,esperiment. Psychologie. Leukien Vergleich. 

Grammatik der day. Sprachen; 1 | 

‚mi Iverargenchiehil, inleitung: Eihnographie u. äteie Geschichte | 

Ser Mar. Völker. = Lipsius Erklärung augew. Parien au Thuky- | 


Side (Prodmium u. Reden der enen Bücher); Uehungen 



















Inst; Uebungen der griech-anıiqu. Gesellschaft (usgen. Fragen 

an der anischen Geschichte, — Ribbeck Geschichte der ai 

Sehen Tragddle u, Erklärung von Sophokle Oesipus; Im 
Seminar: Laten. Erklärung von Lucretis de reru 









Genelschat: Literarhistor. Lebungen über Kalinaches u. Be 
aprechung schritt, Arbehen. — Wülker Geschichte der engl. 
Iheratur unter Königin Vietori; Prieahertümer Altengandes 
Angeisiche. Uedungen. - Bruns Prakt. Astronomie; Astronom. 
Seminar. - Naurenbrecher Geschichte Europas von 160-189; 
Allgem Geschichte den Miteäters bis zum Bade dep 9. Jh 
Vebungen ser Ag. histor. Seminar. - Wielicenns Anorgan 
Experimentaichenie; Chem. Veliprakicem: Chem. Halbprakticum. 
Wechamuth Geschichte der röm. Kunsipron (Geschicht 
Achreitung u. Beredsamkeit) u. Erklärung von Taclus' Annalen; 
Verungen des kpl puloog. Seminars (Iuterpreuion von Palybios 
Duch X u. Diypuionen über achrihl. Arbeiten); Ucbungen der | 
(er Diterenta. u. | 


























imeirie für eie Anılsie; Uebungen in Transformatlonsgruppen u. 
Digerentalgleichungen Im Ag. mathemat. Seminar. — Katzel Ein 
ieitung in ee allgem. pol. Geographie, Poll. Geographie von 
(Geogroptie u. Etteckungsgeschlchte der Polarregionen; 
Vebungen im Ag geograph. Seminar u. Arbeiten für Geübtere. — 
Brugmann Grammatik der Itin. Sprache; Sprachwiereusche. 
Uebungen (Erklärung griech. oder allein, Inschriften u, Be: 
sprechung selbsind. Abhandlungen). — Pfeffer Allem. Botanik; 
Nikroskop. Uebungen für Anfänger: Boun, Laboraterlum für Ge- 
übtere; Dotan. Escursionen (im Verein mit Fischer). - Ost- 
wald Allgem. u. physkal. Cheries Chen. Praktium; Physkale 
Them Prekticum für Vorgeschriienere; Gerictlochem, Praktica. 
SStrampeitPrychalogie; Eihik; Winsenschafl-pädagog, Prekt 
Gm. - Biedermann Geschichte der deutschen Literatur m 
8 dh; Deutsche Geschichte von 1$-1871; Moral v. Rechte 
piliosepie (Naturrect) nebst ener Geschichte der moralu.rechte 
Phflonoph. Systeme; Uebungen der cultur- u. Hteraurgeschichl 
Genischan. — Cresner Palteelagie; Geoig. Bau der Kar. | 
Sichsen: Excursimsprakticum für Fatgeschritenere. - Wenck 
Geschichte 2er karoing. u. des Tünrdeusch. Reiches Dis zur Zeit 
es sau, Kalserhaues; Geschichte Deutschlands In der Zeit Frie- 
drichs 4. Gr. — Stohmann Apricullurchemie IT. (Ernährung 
der Tiere); Techn. Chemie oder chem. Technologie I T. (Rob: 
Mofe dee Pfantenreichnj; Chem. Velpraktitum; Chem. Hald- 
prakicum. — Hermann Geschichte der Philorophie; Allem. 
Grammatik m. Sprachphiloropbie. — Mayer Allgem, Theorie der 
gewohn), Diferenaigleichungen; Uebungen zur Fheorle dr Die 
Fentingleichungen im hpl. maihemat. Seminar. = 1.4. Gabelentz. 
Abfangsgründe Ser chin, Grammatik; Eiaeitung In &ie Sprac 
Wissenschaft; Japan. Lektüre; Mandschesprache. — Briedr. Deo | 
Ytzueh Eisführang in die vergleich, semit. Sprachferschung 
halte; Arab, Klementarcurur (mit Zogrundeleg. van Caspar | 
Me); Anprisch Il Cursus: Kekärung susgew. Texte u. anyr. | 
Verkllchre (im Anschluss an Deltäsch, Ay. Grammatik: Curor. | 
Lektüre des persisch, Lusspiels: Der Vezler von Lankurin. — 
Jacobi Einleitung I cha Suzlum der Cameralwissenschaen; All 
em. Landnirtichafnichte; Ueber Eiymelogle. — Hirzel Di 
/macie (Orgen. Präparate), Say del Encyhlopkdie dr Piüosophie, 
1. Uebersicht über ale phlloph. Haupfragen o. Kriik Ihrer 


























































mögl. Deantwortungen; Allgem. Relgionegeschichte in den Haupt 
Zügen Ihrer Eotwickelung; Spec. Ausführungen zur allgem. Rei 

 gionsgeichiche. - Pückert Deutsche Geschichte von 1789-100; 
Uebersicht über das 6. A. - Zürn Insere Krankheiten der Hays 
Aksgetiere; Das Hsupislchlichte über Ba w.Verrichtung des Ha 











un ser Geschichte des deutschen Mitieltern). - Gardıhau 
Gricch, 





aphie mit prakt. Uebungen; Laien, Epigraphik: 
Erklärung des Monumestum 

wiege techn.chen. 

Procenne (Chem. Großsindunisle, Teerfrbsice) mit Exeursionen; 
at, Gasnalyse {mi prakt. Uebungen in der tch 

hen, Prakicam (in Gemelaschaft mit Weddige). — 
Wegdige Chemie der aromat. Verbindungen 1 T.; Chem: Drak- 
Sachsne Bodenkunde, — Schreiber Einleitung In ie 

reiige (cpipädie u. Meiste dee; Oe- 


Paity 




















achat (Eriä 
I Haie: Wirbellose Tiere; Spec. Naturgeschichte der Vögel (mit 
Demonstraionen), — Schar Finletung in die any. Geemeir 
er Ebene u. des Raumes; Im kpl. mattemat, Seminar: Uedungen 
in anayt. Geometrie der Ebene u, der Raumes. = Richter Ge- 
ashichte der Gymnsslalersichung set der Reformationseit Uebun- 
en den kl pädagog. Seminare. — v. Bahder Aleutsche Mer) 
Seuhochdeutsche Grammatik: im hal. deutschen Seminar: Uebur 
gen der aufserordenilichen Sliglieder (Sitelhochdeutsche Abtei 
Hung. Fraifse Allgem. Entickelungspeschlche für Studierende 
Aller Facuhäten); Embryolog, Prakicum für Forigeichütenere. = 
Moward Eifolge der ungen. euacten Rechoung in der Landwirt. 
tung in das Studium Molldren nebst 
(dcs »Tartufes; Kurzer Abrlın der ıpan. Grammatik nebet 
At. von Cervantes’ »Dan Quljater. — H: Settegast Allgem. 
(Tierauchtichre: Botaik der Jandwirtschafil-wichigen Pfnzen. — 
Masse Die nut. Methode der Decbachtung u. der Darstellung in 
Ährer Anwendung auf die ve For. 
achungs Draht. ebungen Im satt. Amte der Stat Laipilg. — 
Lindner Alperr, Gremmauk u. Erkäreng der Keilnschihe 
Einleitung in die allgem. Reigionsgeschichte; Lektüre augew. 
Stücke aus dem Ave. — Weluke Vebersicht der Physik, = I, 
Weite Die Haupiprobleme der Philosophie (ls Einleitung in die 
Yrutesophie). = Waleker Geschichte der neueren u. neueten Nac 
nalökonomik aeit Cibert; Naionslökenom. u. ut. Uebunze 
= Hotsapfel Geschichie Griechenlands vorm Ende de pelopon 
Kriegen Hi zur Schlecht kei Chöronen; Erklärung augen. Briefe 
Cieeron. - Techmer Geschichte der Sprachwissenschai mit bee 
Sand, Berücksichtigung der neueren Zeit, = Ambronn Medicine 
harmacen, Dowoik. = A. Fischer Nawfgeschiehte u. Physiologie 
der Pie u. Bakterien; Uebungen im Besinmen der Paaren; 
Betan. Excursionen (Im Verbindung mit Pfeffer). - x. Schuber“ 
Soidern Geschichte dar meueren Philosophie. — Kögel Ange 
siehe. Grammatik mit Uebangen nach dem angelsichs, Lesebuche, 







































































Yon Kluge: Cursor. Lektüre dcs Beonalf (mach der Ausgabe von 
Heyne) — Scheivin Grammatik der cısch. Sprache: Lektüre 
eines rutschen Schriteilers, Grammatik der runsischen Spräche 
MT. - Hanssen Geschichte der griechischen Lyrik; Kal 
hittog. Proseminar (Lirian Buch 28 u. Itein, Slübungen). = 





Ba. Zarncke Horar' Leben u, Schriften mit Erklärung augen. 
Nieder: Uebungen des ke, run. phliog. Tostitut — Zimmei 
mann Repeiriun der Botanik, - Brockhaus Kunstgeschichte 
Ss Miele. = E, Schmidt Authropoieg. Uebungen: Anlek 
= Koerting Geschichte der 
Revolution; Fran 
hemik (Metik) Interpretsion von Baileue Art peitique. 
Zhehrend Repeitorium der orgen. Chemie. — W' 
ireete ©, indreete Steuern unter besand, Detugnahme auf die 
Sociipoliik des deutschen Reiches; Die Lehte vom Gelde. — 
Deckmann Untersuchung von Nahrung- u. Genunmilte 
Engel Einleitung in die höhere Algehre u. die Determina 
iheorie; Theor 
(For): Uebungen In der Gruppentheorie (Sebsitutlonentheorie 
Inbear). - Study Prinipiender Mathematik (Zahibegftu. gcomen 
Auleme) für Forigeichthtenere. — Wollner Ueber die epischen 
Volkstieder der Saren. — Dusch Deutsche Geschichte Im Zelter 
der siehe, u. m. Kaiser. — Hallwachs Optik. - [Wenzet 
wird später anzeigen] — Erler Das Zeitilter Ludwigs XIV; De 
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mrechung von Quellen zur Geschlchte Deutschlands Im 14. hi. — 
Huser Arabisch: Erklärung von Zamachscharl's Mufasal; Tür- 
ich: Erälürung von Wickerhausers Chresiomaible; Persisch: Er. 
Vrung von ße Diwan. — König Ueber Wibebtürme u 
Weterprognonen; Ueber Magneisms, mi besond. Berüchsich: 
Sıne dia Erdmagnetiomun, = Hetiner Geographic von Nord- u 
Sitlamerika; Geograph. Uebungen. — Odin Provenz. Gram | 
(Saih; Lecture des Fotsls nanelles Alfred de Musset, pricüdte 
Tun apergu de I Iteraare fanrlse contemporaine: Uebungen Im 
mind us achriNi. Gebrauche der Hanzöa. Sprache; Easreicn de 
Siigue Hudrare et Jimprorition. - Gess Geschichte Laihers 
Tolinen Reformatlonwerk. . Kretzschmer Geschichte der 
Oper IT. (Von Perl bia Glach): Orgeleursis für Vorgeschrhtene 
Mendelssohn, 
urg. Gesangübungen mit den Mit. 
ebungen des Untr.Sängervereins 
Uehungen in Sehattenlehre, Perpecline, 


























(Äisgew. Werke von D. Basiehnde, 5. Bach, 1. 
fr 


K Schumann, A.G. Riten); 
iedern den ıheslog, Seminar 
St Pauli. = Niep 

Fritandzeichnen u. N 











Vorlesungen zu Göttingen 
im Sommersementer 158. 
vs. - Die ab. Zifern bez, die Stundenzhl 
Theo. Kae. Wiesinger Kath. Sem.'; Neutest. Sem. 
Fislim, Briefe 5; Prakt, Theol. u — Wagenmann Keformatlone- 
'u. neuere ann.Draunschw. Kirchengerch. 

Hsteiecl. Se N 
T.6 Reuter Kirchengesch. Ueb" Kirchen. 
eich. 5. d. Mine 4.18 She. 5 - Schultz Dogmatik 5; Paar 
en <; Dogm. Ueh.'; Moni Veb* — Kmake Perikopen 3; Pidop, 
Sk. hom. u. Itech. Sem. — Lünemann pre Datm 
Hoß 3: Alten, Theol. u — Mirbt Augıb. Confe 

Jet. Eac. v. Ihering Pandckter-Pralt.1. = Dove Deutsche 
Rechisgesch. $.— Ziebarth Preuß Privatrecht 1 Cilnin. Veh. 

Frensdorft Deusch, Bütrecht , — John Chilprocen 5; 
Siafprocese «= x. Bar Strafrecht 4 = Regelsberger Im. 6 
Tischen 115 Kxeg. Ueb.a, — Merkel Röm. Rechtsgesch 
Faadehten Hin — Ehrenberg Deutsch, Privamecht 6; Handels | 
ü Seerecht 5: Wechserecht 1,  WoIfT Erbrecht & - Golde 
Sehmist Pindekten-Conrer. ; Ausgew. Pandektenehren” 1 

Mes. Fac. Meifsner Diyslol. 15; Zeugung u, Bmbryolog. 3; 
Arsen. = Meyer Paych. Klinik 4; Forens. Medie. a. = Leber 
Aegenkiinik 45 Augenspiegelcue. 4; Augenoperalimacurs. 3 
Etstein Mes. Klinik u, Poliklinik 9; Spes, Dthol. u, Therap. 15: 
Hurm u. Sputum 1. = Marme Ärımeimiel. 3; Toxkolsg. 33 
Miroskopie 3nc2; Arbeiten, — König Chirurg, Klinik: Chirur 
Öperaionseure. = Orth Kuochenkrenkh." 1; Spec. pathol, Ave 
wies: Patlol-hitot Veb. 4; Sections u. dien. Led: s. — Mer. 
kei Syai. Anınom. 16; All, Anstom. 4 — Wolffhügel Hygiene, 
5 Ueb, u. Ercure’; Medechen. Prakt.; Arbeiten; Hyg. Coll 
Hanni. Cu. — Runge Gynik. Kilnik 4; Krankh, 4. ersten 
keberstge® 1. = Herder Phynlolog. 6. — Krause Mikrnkop. 

nen” 1. = Lohmeyer Spee. Chirurg. s- — Musemann Art 
Semiell. sı Schwäne 1. = Rosenbach Allg, Chirurg. 3 
Glbergedisgn. Cara. 2; Chirurg, Politik” — Damsch Plyikal 
Dagn. 3; Päysikt. Heimeth. ı Rinderkrankh. 2; Larpagoskop. 1; 
inpreurn: Polkln. Referat 1. = Börkner Ohrenkrankh, 
Orr. Polikli. 3; Krankh. d. Nase ı. — Schlefferdecker 
Onesiog. gi Mikronkop-2><4, - Droysen Geburts. Operation 
Sn. a; Frauenkrankb. 4. W. Müller Gelenhkrankh. 

Thll. Fac, Berihesu Genesis 5; Alte = Wösten 

















































































{ML Grammat. 45 Demosth. vom Kranse a: Philglog, Sem. Pal 
105 Sam. = Griepenkeri Terprodi. 4; Landw. Rassenkunde“ 
TAckerbauspsiem 3. — Schering Difrent. u, Integralrechn. 4; 


Änsend, & ellpt. Funet.2; Sen. 
hai: Hariie Makımen“ 2 


Sisgnet. Deob.. „de Laparde 
-Brumann Morslphitesophie 4: 
Iphäden « - Drechsler Eit in &.landw. Std ve Acker: 
hal 6; Excurs, n. Demonsir".. Henneberg Lanew. Ferungel 
15. > Ehlers Allg, Zonlp. 4; Spee. Zoolop 13: Zootem. Cs 
Leiiag Ved. zu. - Schwarz Anl. Bunet 5: Varlat. Rechn. 
Sen: Colloge 4. = Dilibey Archlol. ek. a; Grieh, Pak 3 
Volquardsen Rom. Kaserz g; lter. Ueb“ 1. = M. Wa, 
zer Allg. phys. Erdkunde 1 4; Geagr. Uek 1. — x. Koenen ? 
Si Grolog, Verl. 4. nord. Deuts 
". gecog. Ved.. — G.E. Müller Naturphllonophie 
Eiperim. Paychoiog, u. Psychophyalk, 11°; Eaperimn. Ueb- ans. | 
































Gebiet 4. Payehelog. u. Paychephpsik. — Vollmöller Alt 
Liter. 14; Roman. Sem’ 3: mit Cioct 

Vebl a. = Weiland Gesch, d. Pabattums 4; 
Riecke Eaperim. Phyak 14; Ser 1; Physik, Ueb” 
horn Sanskrit y; Raphuramga u. Rigveda 5; Lapluksumud‘ 3. — 
Kluekhohn Preuf. Gesch. 4: Miter, Ued. » — Steinderff 


















Nitetungen a; Aleutche Ud. 
I 4; Meir. Veb. 3; Pliel, Sem“ 
it Mechan. Wärmetheoriey; Kinet. Gntheone 1: Sem. 
Yaborat 2-44. - Cohn Prakt, Nationalökonomie u. Volksw. Pal“ 
dk 4; Sans. Sam. ? Org. Chemie 6; Chem. 
Praktia, - Klein Potenal I 3 -"Schor Hahabent. 
Dopreisiernen 3: Fissternkaloge 1; Prakt. Ueb. Sem. — W, 
Meer Nora Sermonen 4; Prosen.‘ - Detatako Ditiogr. Ueh 
3. = kiebiseh Minerlog. 4; Peiograph. 2; Mineral. Ueb. +; 
Kryat, Prakt = Berthold Botanik 3; Plähten Bestimmen 2: Bor 
am. Demonste® 1; Mikroskop. 244; Arbeiten. — Lezis Alg- 
Velkswirmehail. 4; Geld. u. Münzwesen“ 1; Sutamie. Ueb. 2. = 
Brandl Alt. u. milelengl. Gramm. 1: Byron 2; Engl. Sem.’ 2. = 
Wüstenfeld Gesch, Hallens' 2 — Mithoff Suansehulden” 1. — 
y; Uslar Pharmacie 4; Org.Chemie 1. Medicn.4. - Tollens Agrar 
Chemie 3; Laborat, - Esser Hantiere 5; Klin. Demon 
Fick Eigennamen" 2; Vergl. Gramm. 4 — Peiner» hop 4; 
Kants Kriicimun® 1; Philesoph Ueb. 1 - Rehniseh Gesch. 
Piiiosophie s — Haupt Anfang. &. ähiop. Sprache u. Erkl . 
Chrestom. v. Diimann 3: Auyr 3; Hadyl Nimratepon 1. — Pol- 
storft Paare. Chenie 4; Gericht. chem. Anıle a. - Bechte 
Verel. Lau. d. Sanskrit, Grieh, u. Deuschen 3; Aors. Ueb. 
Tiange Kungesch. 4.1 Rena 1; Michelangelo” 
EZ Freiberg Harmonieichre® ; Envemblerpiel. > Ile Mırm-- 
u. Compos-Lehre; Singakat; Orchenerrerein" - Peters Malen; 
Zeichnen”. - Andresen Molltre 3: Kom Sen. - Buchka Py- 
Fieinderirae 3. Brock Wibeliere 3 — Hamann Veral, En 
Wicklungsgesch. d. Menschen 2; Excarı In d. zoo Museum. = 
Hi. Meyer Uydrosynamik 2; Physik. Calog.  Pharmaceut, 2 
Weuerprognone"n. „ Leuckarı Denzolderiüte 3 - Jannasch 
Anal Chemie a. -_v. Kapchesr Deutsche Karzeit u = Möl- 
der Anslst Geomeir. 4; Fourlerche R. 3. Schocnflies Difl- 
Gieleh.; Invarlanteniheorle 3. — Pfeiffer Agrar. Chemie 3. — 
Roeıhe Alte u, miteihd, Gramm. 5; Goethe 5: MhE Ueb. 3 
a Faust? 1. - Gatermänn Special, 2; Eaperh 
en 3; Collog. a. - Henking Kapll aun 4 tier. Entwick 
lungsgesch. ı; Cultarfeind. Tiere a. Jacobson Strucurchenie 
13 Comsikuilons. d. aromat. Verlind. 1 — Friedensburg 
Gesch. d. deutsch. Städtewesene 2; Miet. Lieb 













































































Vorlesungen zu Jena 
im Sommersemester u, 

1 Theologische Facultät, Liptius 1. Spooptikerz 2. Re 
Bionsphlonophle; 4. Symbolik; 4.Seminar, neutesiamentl. w.dogmat. 
Ad. Siegfried 1. Palmen, Tneoiogie 6. A. Tu; 2 dur 
Sincreeubt, Lünratar, nungen. Abschnlte: 4 Seminar, altetar 
ment. Abt. = Seyerlen 1. Eachatulople 4. Geschichte d. Dogma- 
ükz 3. Pasoralibeoingies 4. Ausge. Periopen: s. Homilet u 
kateche. Seminar. — Nippold 1 Leben Jens 2. Geschichte der 
Chris. Region u. Kirche 1: 3 Seminar, Airchenzeschietl. Ad, 
Grimm Koriotherkriefe. - Hilgenfeld 1. Driele u. Erang- 
Jonanalo; 1. Wistorchri. Et . 6.N.T.53, Kirebengeichichte I. 

Schmiedel ı. Driefe ad. Epheser u.d. Kolaser; 3. Encyklo- 
pidie u. Methodologie; y. Uebgn. ». Einführung 1. d. neutentm 

enese u. Kritik; 4 Altetament, Uebgn.; 5. Hebrliche Klemen 
ben 
H Juristische Facultat.Leist xepet. Uebungen. «Meyer 
1. Deutches Sunwrechtz 2. Kirchearecht; 3 Deutschrecht, Uebgn 
im Sem. — Wendt ı. Geschichte u. loıliionen 4. rüm. Rechts; 
3. Coneorsrecht, - Thon Pandekten 1. - Franken ı. Deulcher 

euhuche 

Deutscher Siafrecht: 2. Deutsches Cailproceer- 

[ondeck 1. Handelsrecht; 3.Wechneirech; 3. Rechte. 

Sneyklopadie. - Kudep ı. Pandekten I; 2. Gesch. des rom. Civir 

j rw. Pandekteniellen. = 

1. Deutsche Site u. Rechtsgeschichte: 3. Handeln. 
wechelrecht, Lebga, 

{N Mesieinische Facultät. Ried wird wpäter aneigen. - 
Schultze 1. Gpoäholog. u. geburtshlll, Klik u. Poiklinik: 
3.Cursus gpaälaleg. Untersuchungen mit Skutsch. — Müller 






































Beivarecht; 2. Üeber 4, Entwurf e. deutschen Bürger 
"Loening 
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1. Spec. path. Anıtmie; 2, Setionscursun 
4. Klin. Secnonen. — Freyer 1. Spec. Physilogie der Menschen 
1. der Tiere I 2 Phys, Demonsrationeng 3. Physiol. Convere 
Shtorlung 4. Physol. Arbeiten. — Rossbach 1. Mesicn. Klinik; 
3 Klinik faul, Geschlecht. u. eypktk. Krankheiten. — Hert= 
Win. Systemat. Anstemie Il; 2. Zeilen und Gewebelchre; 5. Mi 
hronkop. Leban.; a Seistand. Arbeiten. - Kuhntr, Augenklinik: 
2. Untersuchungsniihoden 4. Auges m. Ophthalmoskopler 5. Au 
gen. Kapitel a, 6, Augenheilkunde, 4.Scsiänd. Arbeiten. = Gärte 
Ber 1. Spec. Hygiene; 2. ygien. u. Bakleritag. Cursus; 4.lgien. 
Excursionen; 4. Impfung. » Chirurg. Klinik u. Operabonscureu 
werden splier angezeigt werden. — Seidel Arıneimitellche. - 
Schillbach Allgem. Chirurgie, - Frommann ı. Structer d. 
Srüsigen Orgune; 2. Mikroskop. Cursus üb. 4. Sructur & drünigen 
Organe. - Bardeleben 1. Knochen. u. Bänderlehre 3. Entwick: 
Yungsgeichichte dt» Meuschen u. der höheren Tiere: 3. Vergleich 
Anatomie der Wirbehlere. — Küstner 1. Geburushil. Öperaionen 
m. Demonstrationen u. Uebungen; 3. Gpnäkoleg. Op 

3 Seleiind. Arbeiten. - Dinswanger 

Thin: 2, Hytele u Epltepsie: 3. Histoog. Arbeiten. - Kruken- 
berg 1. Medici.chen. Cursus; 2, Seibständ. chemisch-plhyiolog, 
Arbeiten, — Kessel ı. Klik &. Ohrenkrankheiten; >. Die wich“ 
Hgsen Functioncn d, Gehörorgans nebst Untersachupgsmethoden, 
—Unverricht ı. Poliktie, Uebangen m. ber. Derüeksichtigung 
der Kinderkrankkeiten; 3, Klin, Propädeutik m. Sehrw 
L.eubuscher 1. Acute u. chron. Infeclonskrankheiten; 3. Corens 
‚er Laryngoskopie. - Skutsch ı. Die wichtigsten Kapiel a. 4 
Lehre v. 8. Frauenkrankhelten; +. Cursos grmäbolog. Untersuchun. 
gen mit Schultze. - Ziehen 1. Allgem. Hlkapatkelgie; 2. y- 
Hol. Psychologie. - Schrwald 1. Spec. Paihlogie u. Therapie, 
3. Propädent, Curt, mit Unverricht, — Semon ı. Gefälche 
3. Verg. Anatomie der Harn u. Geschiechsorganes 3. Kapitel der 
Anthropologie, 


IV. Philosophische Pacultät 
cn: 3. Arab. Grammatik u. Schröter; 3-Syr.u. chi. Sprache, 
(Genther ı. Erperimentalchemie; 2. Orkan. Chemie; 3, Chem. 
Praklium. — Haeckel ı. Allg. Zoalogie u. Dariniumu; 
3. Zoolog. Uebungscursus; 5. Zoolog. Arkeiten mit Lan 
Schmidt wird später anzeigen. — Deibrück 1. Laten. Gram- 
mat; 2. Veda- oJ. Drahmanatenie. — Buchen 1. Gesch, & alten 
Piitosophie; a Haupiilen der Gegenwart; 3. Ein... Pilonophie 
4 Kiefabrung 3. &. Phlen. Grundisgen der Scholanik. — Gelzei 
3 Griseh. Satalierlümer; 2. Oienal, Geschichte: 3. Pie, Sm 
Tlukyaiden B. 1; 4 Sem. .ate Geschichte: Eineang 1. dach. 
Eoigraphik u. erigraph, Uebungen. — Thomae 1. Analst, Geo- 
eirie d. Raumes; 2. Eilpt. Funconen. — Liebmann 1. Lopkt 
Kt. Geschichte 4, neuesien Phllouptie, _ Goete 1. Gesch, & 
füm. Läterser; 2, Euripien” Kyktope; 5. Philol. Prosem.: Ovidn 
Metamorphanen. - ums 3. Se, 
sind. Arbeiten; + Dotan. Excursloen. — Pierstorff 1. National 
Ökonomie 1; 2. Satew. Seminar. — Lorenz 1 Gesch. 4, Mich 
Aers; . Moderne Geschlchischreibung; 3. Mitor, Seminar. — 
8-4. Goltz 1. Algem. Ackerbaulchres >, Geschichte d. Landwirt 
Föhatz 5, Landw. Serinars 4. hand. Exsunionen. — Kluge 
1. Deutsche Grammatik; 4. Gesch. d.englı Sprache: 3 Deuschen 
Sem: a Neusprachl, Sem-: Angeltichisch. — Winkelmann, 
1. Esperimentaiphysii; Physik Specinlunersuchungeng 3 Phrak, 
Brahticum: 4. Physik. Besprechungen. Kalkowaky 1. Geologle; 
3. Geoiog. Excurslonen; 3. Minerig. Prakticums 4 Nineraog: u, 
Geatog, Vehungen. » Gardechent. Gesch. d. griech Seulpiuri 
& Arte. Sem.: Röm. Ikonsgrephie. - Schäffer 1. Anaıt 
Geometrie: Raperimentalphyeik h = Abbe Diopurik u. Theorie s 
opt. Instrumente, _ Rein, Enepklopädie der Padaponık: 2. Di 
Sipog. Sem. — Reichardi 1. Techn, Chemie: 2. Elemente d 
Chemie; x Gesundleiuplege: . Chem. Praklium. - Vermehren, 
Grich. Pitosophen vor Schrater. = Klopflelsch ı. Gesch. 4 
Seuchen Kuna; Vorgeschich. Dodenalteriümer: 3. Uchungen auf 
3. Gebiete 8, Bogenalteiümer: 1. Archoiog, Bxcursonen. = Car- 
peiter 1. Episoden a. d. Mahlbhärnta; 2. Sıllen aus Pinlol. = 
Frege Anal. Mectaoik; 2. Mauhemat, Uebungen. — Gutzeit 
1. Phermace, organ. Teil; 3. Gericht. Chenie; 1. Chem.phacm. 
Hepentorium. „ Detmer 1. Syetemat. Dotaik; 3. Beschreiben u 
Benimmen &, Panzen: 3. Phjsielogie d. Wechetums u. &. Rei 
bewegungen d. Planzen; 1. Beten, Esaminstrium: 5 Bau u. Leben 
&Flansen: 6. Mlanzenplysil, Prabt; 7. Botan, Eacurslonen. = 
Khtamann ı.Geschette d. Theaters v. Dramas In Deutschland; 
3. Schiller; 3 Deutscher Sem: Literarhitur. Veben. - Mireeh 
1. Pintons Symposionz > Cicero de natura deoram m. Ein bed 


3. Mikroskop. Car 












































ehe Hebräitche Vehun- 













































































34. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. ı2. 


Gesch. &. Philosoptie b. d. Römern; 3 Philol. Sem.: Seneca de 
Imorte Claudi, „Lang 1, Morphelögie d. Nervensystems u. & 
Sinnesorgane 3. Tiere; 2. Tieeden d: Meeres: 3, Zuol. Arbeiter 
mi Hacekei. — Wilhelm 1. Entwicklung &. Parslumus; 2. Kat 
inschrinen: 3. Grammauk &. Sprache des Avestay 1. Neupern 








| Seheinseiter. - Fatekenberg 1. Peyehologie; 2. Pilonoph. Re- 


petitoriam. = Meyer» Fransön. Spatz > Malen. Car. 3. Neu 
Aprachl. Sem. roman, Abt: Franzör. Vebungen. — Stoy Ge 
Köhieie d. Pädagogik, — Gänge ». Die opt. Hlhmiitel &. anal. 
Chemie; 2. Veben. 1. Speciralanssc, Bihroskopie u. Schar 
Imetrie. - Liebscher 1. Spee. Planreabsulchre; 3. Spec. Tier- 
uchtichre, Schafnuchts 3. Landw. Eacurlonen: 4. Mikroskop 
Urban. _ Pilte 1. Alger, Analyisz 2 Zahlenikeoie. — Regel 
Händerkunde x. Europa. — Liebenam 1. Bil. i.d- griech, u. rom 
Geschichte: 3, Monumenlum Ancyragum: } Tactt' Leben u. 
Sehriten. = Pechwelrhoesche 1. Deulsche Colonien; 2. Geo: 
graph. Cotlogeium. - Walther 1. Dieloge d. lebenden a. Suiten 
Tieres > Paläontologie d. Wirbelere; 3. Pllontolog, Prekleum 
= Hnengen 1. System d. Planerogamen; 3. Botan, Colloqulum: 
5 Botan. Ecursionen m. Stahl, = Schrader 1. Wortildunge- 

ed. Griech, u. Latelischen: 2 Gesch. d. griech. u. rom. Hao- 
deln = Kükenthal ı. Inseetenkunde: 3. Ferpfantung u. Ver- 
Srbang im Tierrelche; 4 Cursus der vergl. Organlehte. St. Stoy 
Dreufs. Geschichte. = Schuster 1. Acufaere Krankketen 8. Haus- 
Yeres 3. Haf u. Hufbeschlag; Veterinärliik 





























Wilhelm Creitensch, Der älteste Faustprolog. Kraka, 
19,88. 5% — Der Verf, ührt a eier Schrit den überzeugenden 

dass das Volksniück vom Doctor Fan seinen Lrolos, 
‚An Drama »Brader Rausche von Dekker verdankt 
rt dnder sich die noch von Leisiop und Goethe benuste Scene 
ner in dramaischer Form, in weicher die Teufel augeschickt 
(Werden, um unter den verschiedenen Sünden Verderben za sten 
ind überar genifete Unheil berichten Ein Ausblick af di Teufehe 
SSenen im Drama des 46. und 1. din, (Naopcorg, Sralburger Sau, 
Ayrer. aber auch Kongehle Ianocenti) hate sich wol yerlohnt 
(Aber aueh die eralitende Dichtung kom in Beiracht: Flscharts 
eriterhälein und aeine franeünlsche Quelle; in Weises »Die drei 
Haupirerderbere schicht der Wendenkönig Nisteroi seine Diener 
aut. um unter den Deutschen Verderben cu süien. Ein Hinweis 
Auf die Hesenscenen im Macheih war aber num zu entbehen, 

















Von dem Neuen deutschen Norellenschatz, heransg. von 
Paul Meyse und Ludwig Laistner (lünchen, Oldcadourg, 
vol. DLZ. 08 Sp. 481 18 Sp. ug) sind die drei te Bänd- 
Shen neuerdings erschienen. Hand z3 enthält Novellen von Th. HL. 
Pantenias »Um ein Eie, von Hans Hoffmann »Peerke von Heigo- 
Taude von In Erapan Die Laste. In Band 95 folgt auf Novellen 
von Julie Barow (5 18) und von Helene Bahlau, Seren Eigenart 
Sr jüngst in ever Zeitschrift von Erich Schmidt gewürdit er, 
nur vierachn Seiten enthaltende Geschichte eines Hundes »Kranc 
bambulte ven Marie v. Ebner-Bschentach. Auch die ergreifeude 
Erräbleng Deweit, en Frsu v. Ebner eine wahre Dichten it, die 
Freue und Lid des Mepschenhersens kennt und die Kunst des Er- 
zählen wie Wenige verueht, Ihre Leiche humorltische Novelic 
"Die Freilerren von Genperlelne hat der ı. Band der Neuen No- 
Felenscheten gebracht (LZ, 14 2. a. 0). Den Schlun des 
S.Bander macht Paul Heyaca Norelte Der verlorene Sahne, welche 
Sur 5 Band seiner »Geseramelten Werkes enthält. In dem kurzen 
Vorwort gibt dr Dichter Jeit selbst seine Quelle an, eine Novelle 
des Gier. Giradi Cothio, und überläst ca dem Leser, »den Motiven 
nachzugehen, &ie Ihn bei der Umbildung jener höchst eindruck 
Yolen, aber Cimss gewaltsamen Fabel In Sie vorlicgende Form ke- 
cs haben 

Den ar. Band beglant kein Geringere as Seiler m dem »Ver- 
recher aus verlorner Khrec; In der lchreichen Einleitung hebt 
Tatkıner hervor, dass der Rels der Rrhlung des grösten Jeutschen 
Dramaikere in dem durch dichterische Nlcl erregen Schein un- 
imikelbarster Wirklchhch ep, »der wesenlich verschieden It von 
dem Bewustsin, in uisdchliches Ereknis vor sich zu haben. Es 
fee ie Novelle »Das Erdbeben in Chile von Heinrich v. Rich 
Den Labsprüchen Wübrandis und Otto Brahms schien sich Paul 
Heyse in der Einleitung nur mit Einscheinkung an: er weit, totz- 
dem dans er öle smächtige Haud der Neintera« erkennt, dach I 
auf dan »Aisverhälie zwischen der Wucht und Gröfie der Er 





































































Signise und der Aneppen Forme. »Die in ihren Unten ao höchst 


Bl 


ezeutende Gestalt dieser Geschichne ist ftichsam auf die Musce- 
(ar nurückgeführt, wodurch die Energie der Bewegung freilich 

schärfer heransgeircben werden muste, der künstlerische Ein- 
Zack Jagegen einas verlezend Mageren, hie und da sogar Rohe 
driten hate. Der Land enthält nach eine Novelle von Juliue 
Sinn, sem Dichter des »Andress Hofere und des «Trompeters an 
(ar Kalabach«, ferner eine Humoreske von Karl Gutıkow und Oil 
Lndwige Ersählung »Aus dem Regen In die Traufes vodıa dieser 
And Ersählungen von Dichtern Bringt, is alle auch aa Dramatiker 
Säsant geworden sind; Mosens Trauerpiele sind heute eilich 
verzesen. Kine Novelle Friedrich Haims konnte nicht aufgenom- 
2 werden, weil nıch dem »Scklunworte die Verlgshandiung. 
5% Enaubnls verweigert. Mit diesem Neuen Narellensch 
ibn die Merausg, dem Aünfigen Historiker der deutschen No- 
(ie ein tüchügen Sch vorgearbete, Man kann bei dem biligen. 
Brise = jeder Band, hübsch gebunden, eine Mark — mit Recht 
raten, dası die Sammlung in jeder Haus eine Suite Ände, wo 
Aus echte Kunst von Fabikware u unterscheien wei 










































Der zweite Jahrgang des empfehlenswerten Jahrbuchs der 
Satarwissenschnften (Freiburg, Herder, 17. NIX u. 455. 
ES" geb. MD) gcht zwar, wie der este (al. DLZ. 8: Sp. at), 
eine Reihe von Discilinen ein, die nich zu den Natnrnisnen“ 
Saiten gehören, aber die Bearbeitung der ehnrelnen Abschnitte 
Stine gielchmäfsigere, und namentich hat di eigentliche Physik 
ine enprechende Berücksichtigung gefunden. Die Koppel De- 
Irrechung des Nährwerte der Pilie bite vermieden werd 











Im Nachlasse Meinrich Viehoffs hat sich das Manwseript 
iier »Poctik auf Grundiage der Erfehrungsseeien- 
iehren vorgefunden, eine Arbeit, die, wie au der Vorrede der 
Serfaners hervorgeht, achen im Jahre 185 fa beendit war, an 
(eren Herausgabe er Jedoch Surch Kränkichkeit gehindert wurde, 
Dis Werk wird demnächst, enra sp Bogen srk, im Verlge der 
Pr Lintzschen Buchhandlung in Trier erscheinen, herausgegeben 
55} mit einer biographlachen Skiere Viehff verschen von Jessen 
Sriegeraohn Viktor Kiy. 














Am 16. Mira i 
str unteren »wisenschaßlichen Schrifsiellerne, ie ale Rich! 
In Gegensatz zu den »schreibengen (sichten nennt, der Besten 
Sir. Wir nehmen an seinem Tod um so niheren Anteil, ae er 
1 nicht gar Anger Zeit mit einem ersten = und nun anch letzten 
Tpehrag in die Reiben unserer Mitarbeiter geireien war. 

Am na, Mär steh, gleichfalls zu Mönchen, im 7. Lebensjahre 
ek Schulrat Karl bieitner, ehemaliger Dircetor des Gym 
iriamı in Dillenburg 

"As Prof, Kohler, Nachfolger in der Professur für Chilgrosens 
MiFrof. Lothar Seuffert in Krlangen nach Würzburg berufen 
edenkt dem Rufe zu falgen 

Dr. Karl Frär. v. Tubenf au Amorkıch wurde als Prirtdec, 
Für Korstwenen in &e satanissenach, Facultit zu Müschen, Dr 
W. Wintieenus sus Zürich ala Privaioc, für Chemie in die 
ie. Paculiät zu Würsburg aufgenommen 




















Buchhändlerische Kataloge. 
Posener Dücherrersteigerung d. 7. Mai 88 und die 
genden Tage. Verzeichnis der von dem Weihbischof Cyb 
Khowaki in Gnesen binterlasenen Bibioiek (Theologie. Judaic, 
Heilen u. Oriental. Poloniea, Sarlca, Geschichte, Geographie, 
Ka, Coltar. Natafwissenschäften. Werke aus verschiedenen 
Wisenschaften): Aufträge nehmen alle Buchhandlungen entgegen, 
Sneatich Jolowiea, Spirau.Leitgeberu. Co. in Posen 
tu. Rranckeia Leieig. Nr 
ssernchaft, Polygltten, Allgem. Literature v. Gelehrten. 
echte. Enczkopäde. Zeitschriien u. ». w. Geschichte der 
Seit, Schreibkunst, Stenopraphie u. s. w. Amerikanische u. 
Siralsche Sprachen. Zigeunersprache. Dibllographie, Bibliothek 
Sinenachaft, Buchlandel, Duchdruckerkunst u. 4. w. Repre- 
Tstionen aller Drache. Incunabein (is 1y0). Geschichte von, 
Aiaserien, Universititen, Gymnasien u. anderen gelchrien An- 
len. Universüstewesen 


Eingegangene Schriften. 
6.Bruno, Konigssaho und Rebell, Ein Drama ans der Hohen- 
usfenet. Berlin, Eidardt u, Co. In Comm, 7 M.2. 


























21. Mirz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 2. 


in’ München Dr. Ludwig Steub generke, | 





17: Allgem. u. vergl. Sprach | 
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B. Cnyrim, Sprichwörter, sprichwöriche Redensarten und 
| Scotenzen bei Jen provenzallıchen Lyriker. Marburg, Eiwert 
Ri 
. Degenbardt, Die Metapher bei den Vorläufern Mies 
(0612-1659. Marburg, Eiwer. M. 360 








©. Dreyer, Undogmailsches Chritentum. Braunschweig, 
Schwetschke u. Sohn. M.2 

| 3. Eeharat, Pereinand David und die Familie Mendelsohe- 
Barthalds. Leipeig, Dancker o, Humblot. M. si. 





"TR. Eimer, Die 





inichung der Arten auf Önınd von Vererben 
srworbener Eigenschaften nach den Gescren 0 
IT. Jena, Fischer. Mo. 

Th. Kontane, Irungen, Wirrungen. Roman. Leipeig Stefens. 
sg. 36 

6. Freytag, Gesammelte Werke. Bd. 13/6. Leipeig, Mic, 











| R.Geas, Die Klnerriitionen er Herzog Gore 
| Leiprig Greben. M. 10. 
1 ""&regoni 1 Yapae regbtum epinalhrum tom 1 para Les. 
| Ewei6, Oonument Germise Mnoria, Eplnzlarım ont I 
Far) Der, Wellmann, 887. Mag. 
HL. Grin, Goche. Vorleungen gehalten an der hl. Univer- 
aa m Dein 4 Auf. Berl, Her, ik 
C. Guriitt, Oechlcte de Barock, den Rocaco und des 
Klanihamn. 1% Lie. Sutgr, Einer v. Sendert, Map. 
| "Ak meiner Gyrnasiah, Unter und Diem. Anfeich: 
| napzn nach dem In nebst praktischen Verchige von einem 
Ringer Beamten. Leipug, Fock, 1 
Fi. Häring, Zu Rivcll, Vershiungsiche 
Mage. 
A Harnnck, Anganis Confenionen. Giehen, Richr 
OL teermann, Bie Grechtührung abendändschr Here im 
rem in der Woche des een Kreuuopt. Marburg, Elver, 
Nam 
Wietfter, Das europfische Völkerrecht der Gegenwart uf 
den Ynherigen Grandigen. $ Aug. bewb. von H. Geffchen. 
| Bean ae 
{tirzel, Goetee Dsihangen zu Zürich und zu Bexahnern 
der Sa und Tandchat Zürich rn Moni 
ji fisernen, Dinrsche Wanderongen, Culr- u. Landschaft 
Bileraue Bonien und der Hereegonine: Wien. Grcer. M.6 
IK Woitsenser, Strabburg Im Yanadlschen Kriege 
| Surapurg, He Men 
%. Melsmann, Ludwig Rörae. Sein Leben und sein Wirken 
mac den Que dargnteit. Bern, Oppemeim. Ns 
Cr, Burgeafen zu Eiing, Gechichte & 
en Krlegen in Devuac Merag. von 
tie. hei. Duncker u. Humor sr 0. 
3. übener, Die ehtlch Klnkinderschute, Ihre Geschichte 
und aegenwänige Sand. Gala, P. A Dr. M.2.0. 
aba fir Oescugstung, Verwaltung und Volke 
seinen Rache, Meraup, son 0, Schmoller, A 
Chen. Lepeg Duncker u Mankte. 3.8, 
0. Jonan-Ölsen, Om sop pi Apfik den shake mid 
Cal, Den Comm. or 
E'Klaer, Norge Lacger dr nltende srhundcee (tw — 
i80. Mel 36. Chili, Cammeinejer 8. AR 
. Kiethorn, Granmaul der Suskisprach. Aus dem Tag: 
inch bkencn von W.Soi. Bari, Dünnier. NS, 
5, Kateschei, Der Set um die Königahofer und 
Berger Hndachri. Prag, 
Wksibe, Heische Vokuiten und Gebruche im Lichte der 
heinishen Vorseh. 3. Aut, Marburg, Ehwert. M. 1 
Lanac, Nomenenor »Plerae Dancnen ae index systems. 
phabeicanoperi, quns  Ione rue denne lseriur. 
Lehmann u. Spa, 7. Kr 
1 Lavecas, rucie des Fries de VOrdre du Tempie depris 
‚Bcn iicher petlker par N. Nichelet ei der Socanente 
impimi aniene et aowvenne Far, Pa, Nourite Ci. Fr.7ae- 
Hi. Leiäing, Die Sprache der Cppenußichen Diekwagen Chr, 
Julına und Flene, Marburg, Eiert. M. Lö 
Y Lesser, Erstichef Boppo von Trier (n6- ng) 
Duncker u Mamklor. Ms. 
. Mensnäror. Runirche Auge 
Heidelberg. Kocner. N! 
(G Natibin, Die Leiden der Exanglschen I der Grafschan 
Saurwerden. Reformation und Gegearermalon 1,9-17m Strafe 
Burg Heu. 303 


Sachen 














Zurich, Mohr. 
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Keine, 












Jansen in Jena. 3. Au 
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24. Mrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1898. Nr. 12. 





Aiteilungen aus dem Stadiarhit von Köln. Heraog. von K. 
Höhtbaum. XI Hei. Köln Du Mont:Schäuberz, Ir. N. 2.0. 
FE. Mischler, Die Wohnverhälinis der arbeitenden Klansen in 
en interreichischen Suiten. Wien 
AUF. Möbius, Geummelte Werke 





IV 34. Ieramg. von 





















W. Scheißner. Mi einem Nachtrag von P. Klein. Leiprig, 
He a7. N 16 

E- Matter, Das Phantom der Welsprache. Berlin, Ulrich. Mo 

3. Müller, Die deutschen Katechlimen der Böhmlschen Brüder. 
@ionumenta Germania Fadagogica. 4, IV) Bein, Hofmann u 
Comp. 187. M. 

M. Münsterberg, Die Wilenshandlung, Ein Beitrag zur 
hysiologischen Psychologie. Freiburg. B. Mohr. M. 4 

EPzuni, Anitaische Sudien. 5, Heft. Hannover, Han, 17. 
m. 


I. Schmiat-Rimpter, Augenheilkunde und Ophihatmoskopie. 
Für Aerute und Studierende. 3. Auf Berlin, Weeden. N. 4 

E. Suers, Das Anılitz der Erde, 11DE. Wien u. Prag, Terapaky 
und Leipeig Freytag, 1.26 

3. Treumann, König Laurie 
Mia 

W.Vietor, Eifübrung in das Stueium der englischen Philo- 
Hagie mit Rücksicht auf die Anforderungen der Proxh. Marburg, 
Event Mon. 

Hi. Weifsenborn, Gerber 
Fmatik der Mieiliern, Di 

F. Wollny, Die Phil 
Wissenschaft. Leipig, Otto Wigund. N. 

E. Wollny, Ueber Telpatie. Leipig, Otto Wigand. M. or. 

Zeitschrift für Seutsche Sprache. Mersung. von D. Sanders 
1Jabeg, Hofer. Hamburg, Richter. N 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr. & Die De- 
Ympfung der Trunksucht, .. Gettes Wort nicht unserbaten. — 
Centralrorstand deutscher Arbetereolonien. — Dr. Friedrich Ererts- 
Wasch, — Das Martineum zu Brecklum, 

AllgemeincevangelischlutherischeKirchenzeitung 
Nr. 10. Die chriuliche Lehre von der Versöhnung II. — Die au 
dere Nummer. — Die Wirkungen der neuen Kirchengeseten IL. = 
Der kuiboilsche Schulgestzentwurf und die evangelische Kirche 
Osstereich. — Spergean und &ie Haptitunien. — Die merokkı- 
nische Gesanschat im Vatian. — Der Gusar-Adolfrerein. — Die 
innere Mislon in Datrn, — Die Cultusverhandlungen im preufe 
schen Abgeordnetenhaune, 

La Clvittä eatrolica Quad. ges. Diuna ipotesa per sel: 
yere a question Papae. 11 Nabucedanaror Gi 
Valcena TI Armesgio di mopıe «di 
masse sonie im una bat. 
































Erziehung und Bildungswesen. 

Pädagogisches Archiv Nr. . Fanterding, Zur Meihodik 
des Unterrichts in der Ineiniechen Blementargtammatik. — Her« 
mann, Zum deutschen Unterricht. — Aus der Versammlung von 
Yehrern an Realaympasien in Düssellorf. — Zapp, Wie man in 
Amerika fremde Sprachen Ichrt. — Petold, Das heutige höhere 
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Shologie.- Stengel, Eine spopulise« Geschichte Jr Iranzülschen 
vera. 
Blätter für höherer Schulweren Nr. 5. Alyı Aun dem 





Abgeordnetenhaune, — Knapc, Zur Keslschufrse 1 
eicher, Zur Frage der Einheinchule, 

Biätter für das bairische Resischutwesen VI 1 
tert, Die Handelsabtilungen der Resischulen Im Jahre 87 
—Merumann, Zuci Verrammtungen zu Düneldorfs Zwei Gymnana 
ragen (errhardi. — Darmin über die Areische Bilfung, 
Stempte, Das Deutsche an unseren St fienantalten 

Rheinische Biätter für Erziehung und Unterricht 
XI 2. Goleschmidt, Lenings Kinduss auf Schiller. Hammer, 
Die Reformbewepung auf dem Gebicte der naturgeschichlichen 
Untewtihe, — Barth, Dr, Hermann Lotee (ht). = Kreyenberg, 
Die Lehrerinnen im Alter. - Dierich, Die hersarragendnten Arc 
Beten unterer Fachblätter. — Jäting, 2» Milienen Mark für Sie 
Preußische Volkschnle und was denn für ihre Bram Lehrer? — 
Die deutsche Kutsrin und die rheinischen Bitter 
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für die österreichischen Gyma; 
Hör, Zur Methodik des Unterrichts in der Phyeik, 





Philologie und Alterrumskunde, 

Fglische Studien XL, Ele, Noten on »Othslos. 
Anza, Zum Hasmerhähnis und zur Texkrtik des Cursor Mundi 
Klinghardt, Australischer Vollscharakter 

The Antiquary March, Brasford, Antiquarlen Memorl 
Cox, Te Discarery of Roman Seultures at Chester. — National 
Portals. - Wesropp, FingerRings. = A Glimpae ai ı. Century 
Sociey. - Dradfrts Hainers »Nanuul of Mopunmenul Drassn 
Wheater, The and of Tin. - Hainen, Stanford Churchwarden'e 
Accounıs (sjn-a). 























Geschichte mit ihren Hifewissens 
Zeitschrift für Geschichte und Politik 2. Zwiedineck- 
Südenharst, Gefahren vop Osten. - ide, Die Fehde der Rouen. 
| berg mit dem schwäbischen Bund. — Jentsch, Stat und Kirche in 
Torkana unter dem Grofsherioge Leopold 1 1. — Winter, Ein ge- 
chichsphionaphisches Werk über das Nitellier. 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr. 10. Nagel, Die Semuaitäwrage. - Posewitz, 
Das Zinnerssorkommen in Bangkı. — Die Dömnts oder Mami in 
Selonichl. = Flogsand in Europa. — Reiche, Kongolind und 
Kongeiat, wie sie sind und sein werde. 
(Globus Nr.o. Kraus Karatersch 








Ingen. - Victor Girauds 






| ogie der nordwestumerikenischen Küstenrölker. — Die Bevölke- 

Fungsverhälnisge des Kisernums Japan 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
X6. A\D, Carcya Reise in Osturkestun und Nordubet 186-857 
| © Karg, Der Brunnen oder Dorn als eıhnoprsphischer Führer. 

Cieatek, Die Eisenbahnen von Beiich-Indien. — Die Tarnschlach 
nd Alt Montpeli 

Verbandiungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin AV. Wiedemano, Ueber die wissenschafliche Beden 
tung der wranskasplschen Eisenbahn. — Möbtus, Lcer die physikae 
schen und welogischen Verhälhse der Ontace. — iellanan, Der 
enge Winter 189788 In Oberhullen. 




















‚Kunst und Kunstgeschichte, 
| Gazeite.des beaur-arts Mars, Michel, Les Van de Vele l. - 
1a Renaissance au Muse de Berlin: Les Malen üliens du 
is. - Iymans, Quentin Mat I. — Le Breton, L’ilereule 
an Flgdie deLerne. 
Ancienne (in. — Pigeon, 
Allgemeine Musik-Zeitung N 
Wagner über den »Dramatischen Gesang«, 
Susikalisches Wochenblatt Ar. 10. Wirh, Walhatla und 
Jr Regenbogen. - Musikbriefe aus Braunschweig und Wien (Sch), 
| 1 önesirei No.y. Tiersot Histoire de a chanson populaire 
en France 1. = Solray, Jocelyn, opöra de M, Benjamin Gotard. 
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Jurtoprudenz, 

Kerue de droit International XIX. «Olecrona, I.cn 
juifs en Sußde an point de var Jridiue cı soc.- Role, L’Eatra- 
Sixion. - Stocquirt, Le marispe cn drei mternatonal, - Rolin- 
Jucyuemyon, De a Iirature jeriique actele de WKspagae et de 
Auelqneunen de ser production le pias rent I 


Mediein. 
Archiv für pathologische Anstomie und Physiologie 
| und für klinische Mediein CKI 5. Fppinger, Die miliren 
Hirmererienaneniyamen (Charcor.Bouchare). — Kosenheim, Urder 
Sie Sauren des Graunden ung Arunken Nogene bei Hoführung von. 
Koniehpdraten. = Munk, Weiteres über Syniheren und Seeretion 
ns Überlebenden Nieren, — Stintal, Ueber das primäre Scheiden- 
Firkom. = Yaltaaf, Di spontane DickJarmruptur Ser Nengebornen. 
Igenbuk van Hcakelom, Die Genone der Hetopia renticuli am 
Nabel: > Uagen-Tarn, Die nächste Urssche der pätlichen Toden 
im Verlauf der Pieurtis sowie nach der Eaileerung pieuriischer 
ler Inranßeoreinater Earudate (oder Tumoren), — Hochhaan, Zur 
Hathologichen Bedcutung der auscultorlachen Watnchwungen an 
Ber Eruralarierie. = 3. Hofisann, Ueber Chorea chranica progren- 
Sa (luntingtonsche Choren, Chorea beredtaris). — Phlippson, 
Anatomische Unternuchungen über Nierenersten. — Duble, Kine 
Sigenlümlsche Cyste in der Banchhöhle eines Nengebornen 
Lin, Das Hayagift ud as Krhruphiöin 
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Wiener medieinische Presse Nr. 1a Hofmakl, 
mei weitere Fälle von Darmrescetion. — Habarl, Ueber a 
Be Petverserbände 

Deutsche mesteinische Wochenschrift Nr.io. Rosen 
in und Gutemann, Zur Minischen Wärdigung und Gensse der 
Schrefehwasserstflanscheidung im Urin. Selnhal, Ueker Haut 
sfreuese durch Inocaaton und Auwiafictien. — Köbner, Ein 
Fa von gieichreitiger taurischer (Druck) Lähmung der Na. 
(tat, ulm, und medlan. — Liebermeister, Ueber 
Busen und Lungentuberculse (Ports). — Jatro 
nice im Grofahiro und über deren prakiische Verwertung. — Aus 
Er hal. Leopoldino-Carolisischen Akademie deuischer Naur- 
chen, 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 0 
Heineke, Eine Unterdindung der Vena anonyma sinisia. - Kuntzen, 
User Hamoglodiniecien. — v. Volt, Rochversuche m dem C. 
Blrachen Ofen (cht). — Rei, Ein Fall von Strung Sr Ge: 

ei Careinum der Thpreckden; Ein Fll von Unterzahl 


Ueber 































sche Wochenschrift Nr.g. Kisch, Ein 
‚ser Bronchitis. — Bandier, Ein unge: 


Satäeeisricte Leimen im Ja 
Wiener meSieinische Wochenschrift Nr-8. v. Hot- 
aan, Ueber ale acute Meninglts Im angeblichen ursichlichen Zu- 
Snnenhange mit Mishantlungen oder leichteren Verletzungen, = 
Kemmell, Ueber Laparotomie bei Bauchfellubereulse. - Gersuny, 
Zur Techoik der ‚des Uierun undzur 
jedenke ich den Unter« 









VESSERTN 
= May, Ueber 


Hiezer Die Theraple der chronischen Ureihri 
Si Fortchrit in Ser Entwicklung moderner Handfeuerwäfen, — 
Base, Ueber recsle Applitionen: — Kabrbch, Chemische Unier- 
‚hingen der Perlauchtknoten des Rinder und der Impftuberkei 
ir Kaninchen. — Grossich, Aus dem städischen Krankenhause in 
Triest — G. Mefmaon, Weber summt im Falle Balls des post 
mertem in den Organen nachgewiesene Morphin? 






The Lancer Nr. yyt. Hare, Oa Cr 
The Etcts of Moderate Drinking on Ihe Mi 
Tatvence on Liver, Ridney, Hearı, und Bei 
Te Medien] Outpatient Room ara Field for Cinen Intruction. 

Heiland, The Geographical Distrdution of Cancerau 
ae Dei Ines, — Mir, Arullen of Three Fingers ofihe Right, 
und. — Bortum, Os Very Rare Presentations In Midnifery. — 
erler, Regina x. Hichean 

Archives eintralen de mödecine Mars. Date, A 
(ünde de Yet mental des härdäiniren degtntris, — Galard, Du 
Farumeihorat almple, sanı Hude, € de sa curallit, — Maurlc, 
Sri tertalte du Jarpax (le). — Secheyron, De Fosttompelie, 
abi alte) 

Ghserie hebdomadsire de mödeeine No. o Paralpier 
di enfe meteur Bulbiren dan 1 gott ereplihelmigue 

Ghzerie mödienie de Paris No.o. La veröge parlpsant. — 
Teitement_ des conrulsiens Achmptlgies ct uremiques cher 1er 
alt. = Sur un cas de polyure eseniik, 

Berliner Klinische Wochenschrift Nr, 1 Landau, Zur 
Betandlung des Gebärmuterhrebsen. - Sengen, Zur Aciologle des 
Cireizoms, - Locwenhardt, Zur praktischen Verwertung des Ery- 
(ropkibine. — Liebreich, Haya und Frythrophlöin. — Seifert und 
Hd, Ein Fa von congenitaler Merbrankdung, geht durch 
Yaryagoßssur un) nachfolgenden Kaiheterlamus, = Hirsch, Fall 
#02 Siyxoedem. — Hager, Animale Lymphe und Herpes 1onsu 
semen, Zur Lehre von der verseuedenen Vulnerabiltk der 
Aecarrensasern, 

Archiv für die gesammte Physiologie XLIL 9-10. Galiz, 
Ueber ie Verrichtungen der Grofshiros VI. -J. Rich. Exald, 
Technische Hilfemitel zu physiologischen Untersuchungen L. 

Fick, Ueber den Druck in den Biuenpilaren. — Leer die von 

{ie wider die Theorie der Gegenfurben erhobenen Einwändel, 
= Sethiefsen, Ueber die Thomatschen Bipolarcarrenauf angeschli. 
Venen Kıynllinsen. — Tarchanot, Schreien an den Herausgeber, 






























































Naturwissenschafen. 


Der Naturforscher Nr- 
Talwinde, - Thermische Versuche mi der Küchenschabe. 


Die Reliensten. - Ueber 
Da 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188%. Nr. 12. 








Volum den sich eontrahierenden Muskel. - Ueber & 
der lausieliygen In Desichung auf die Systematik, — Klo Fal 
herediärer Poljdakylie mit Anomalien der Zähne, — Nahrungr- 
bedarf und Körpertemperatur von Python. 

Naturwissenschafuliche Rundschau Nr. 10 J.P-Herm. 
Schul, Zur Somnenphysik. — Balie, Untersuchung der Schall 
Serchwindigket in engen Röhren. — Mer Miller, Leber die Ur. 
Küchen des zertörenden Angride verschiedener Wänser auf Biel 
Möhren. — Gruber, Ueber das Queigebet der Ir; orographische 
ind hydrographische Stadien aus dem mineren Karwendel. — Ver- 
worn, Zur Kenotnis der Sühwterbrjezeen. - Chrapowiek 
eher die Spathese der Eiweifnoe in ehlorophibltigen Plsnsen 
= x. Lorenz, Kohlenskuregehalt der Luft auf dem Sonnenblck 
(Gt m). — Janssen, Anwendung der Photographie in der Meieoro- 
Hogie. — Sranie Arrhenius, Einwirkung des Lichtes auf das ech“ 
Wrlsche Leitungsrermögen der Haloicsalze des Silber, - Tammano, 
Eluflse geriger Deimengungen. auf die Dampfspinaungen von 
Flönipkeien. = Doumer, Die Vocsle mit schr hohen Obertönen. = 
Marcace, Wirkung der Alkaloide auf Pilnzen, suf Gährungen und 
auf Bier im Lichte und im Dunkeln. — Yang, Zur vergleichenden 
Physiologie der Verdnwung bei den wirblionen Tieren, > A. Schar 
er, Ueber den Darmkana) der Arthropoden. — Deiner, Das 
Pänzenphysiologlsche Prim. 

Natur und Offenbarung 34 2. Wesihofl, Die Insctenwt 
auf hoher See und Ihre Verwanten auf dem Fenhinde, - Horsiad, 
Ergsbalue der Votentihheorie (arts). — Braun, Beirac 
ber die Ergebnitae der wirsenschaflichen Kosmoganie (Fort), 

"The Annas and Magazine of Natural History March 
Günther, On a Colletion of Keptles from Chinn. — Carter, On 
{VO new Genera alied to Lofins, rom he Karakoram Hass and. 
Ihe Cambridge Greensand respestsel. — Mason, Desripion ofa 
new Barıh „Snake of ibe Genus Slybura fram Ihe Bontay 
dener, will Remurks on inleknown Uropeliiae. = Doulenger, 

































































of new Genun and of some new Species of Longleorn Colcoptera 
@f ine Famliy Lamildse obieined of Mr. C- M. Wopdferd In Ihe 
Selomon Islands. = Jansen, On sare Species of Ceinlldae from 
ie Leo Choo Islands. = Duter, An Account of three Series of 
Lepidptera coleeted in Northwest India by Major Yerdary. = Gad- 
Ina aud Sal, New Specle of Dateries clleted dp Nr. C- M. 




















Woodford in ihe Solomon Ilandı. — Hinchr, The Poiyaon of Ihe 
St. Lawrence: a Sındy of Arciie Form. 
The London, Edinburgh, and Dublin Phitosophlcal 





€ March. Duchanapı On a Law of Distribution of Mole- 
Flak. — Thompeo 
On the Price of he Factor of Sfey in the Material Cor Lighiing“ 
oda, - Tai, On serne Queatiom in ih Kineic Theory of 
(Gray, On ıhe Anpliation of Ihe Eletrigeis of Copper 
Siennurement of Elsiie Corrent, — Edgewerih, On a New Method. 
(ofReSucIng Obsersaiora sesing 10 Several Quathes. van Anbch, 
An Esperimenta Study om Ihe Inluenee of Magnetlun and Tempe: 
Resistance of Biemuih and is Aloyı =) 














Reste, The Geologiest Consequenee ol he Discorery ofa Level 
Otao.Sırain in a Cooling Glabe, = Exeret, On Ihe General Laws 
Of Brighiess of Imager, = Heycı, On the Teraralency of Oxygen; 

emerks on Ihe Varyiog Valccy of he Elements and Ihe Pre 
Fest Chemical Aspect ofihe Valeney Problem. 

Archiven den scienecs physiques ei natureltes Fi. 
vrier. van Au, Sur Dinferce du megndiime et de a tempera- 
hure sur 1a wnhtance öecrigue da bismulh ct de sen lagen avec 
IE plomb ei leain. —- Juilard, Recherches sur un komire de 
Hacıde o-rhänsiphalide carbonigue. — Kalle, Eiudes srtlraph- 
Auen sur le Jura bernin: len glclers du Mal Jurassien (1) 

sches Centraiblaut Nr. u Dünnenberger, Bak- 
erisiogisch.chermische Untersuchung über die beim Aufgehen des 
Broteige wirkenden Unächen (Forte). = v. Beck, Geschichte des 
Wiener Herbarlums (Forte), — Botsnicher Verein In Munche 
Solereder, Ueber den systematischen und phplogeneischen Wert 
der Gefälturchbrechungen auf Grund früherer Untersuchungen 
(und einiger never Beobachtungen. 

Borenische Zeitung Ne. 10. Schimpe 
og in den Laubbläuern (Seht). 

Nineralogische und petrographische Mitteilungen 
1X4.5. Zur Erinnerung an Mar Schuster. — Rudolph, Zur Peiro- 
rapie der Anden von Peru und Baia, — Machado, Zur Petr 
Hrapbie der südwestlichen Grenze zwischen Minas-Geraks und 
5. Paulo, — Gränser, Kryaullographische Untersuchung des Epidons 
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mn dem Habuch und dem Krimer-Achentle in den Salzburger 
Tauern. - Frenzel, Sineralogisches; Wüling, Nachtrag dan. = 
Kairer, Kinige Minerale von neuen Fundorten In Böhmen. = Koch, 
in neues Cölesün. und Baryisorkorumen In der Nähe von Torda in 
Siebenbürgen. 

The Qusrteriy Journal of Ihe Geological Society 
IXLIV 1. Drady, On Ihe socaled Sospatone of Fi. — Bonaey, On 
Kome Resuls of Pressure ang of he Itrusin of Grante in Stra 
Bei Falaeozeie Rocks near Morlay, in Britta. - Hugbes, On ıhe 
Posilon ot ıhe Obermitiweida Congiomertte. — Bonney, On he 
Oberrlmeida Conglomeraic; On Part ef ıbe Hu 
Neigkbcurhond of Susburg (Cannde) 

Iguinedont and other Dinour 
stone af Sat, Skye. - Wondward, On the Discovery of Telbiten 
in Ihe Upper Green (Cambrin) Sales ofıhe Penrhyn Quarie 
Seeley, On Thecosponeylus Davici(Secey). wih Remarks cn ıhe 
Cissihcation of Ihe Dinpsauri. — Presinich, On Ihe Correation 
OFihe Eocene Surata in England, Belgium, and ıhe Narıh of France. 
© Hugden, On ihe Car Gwyn Che. 

The Geological Magazine March. Jones and Wondward, 
On Seandinavian Phylocaria. — Traquair, On Carbaniferous Se- 
Tach, = Nieleison, On Ihe Favostiae. — Lydehker, Terlary 
Yaceriia and Ophicl. - Hall, The Continental Lands and Occane. 
"Gresies, On Variegaed Coarmeasures In Derkyabte. - Buck“ 
inan, Placontelogical Nomenclture. - Spencer, Tee Acılan in High 
Hattuden. — Arving, The Terary Öutliers en the Narıh Downs 
Hinke, On Giaucophane.benring Rocks in Angleer 

American Chemical Journal X 1. Awater, On the Che- 
misy 08 Ficb.  Morley, On ıhe Deierminaion of ıbe Atomic 
Weight ot Oxygen. — Long, Iavesignion on ihe Oxkalon of Se- 
age.» Dunnington, Notes of Work from the Chemical Laboratory 
SFIbe University of Virginia XV. - Hooker, On Purpuregallin. = 
haed, Sugars and Starch in Fodders, and hir Deiermination. — 
Wird, An Improved Form of Gas Anparatu. = Narten and 
Richardson, On une Patty Aclds of ıhe Dying Oils, — Laiı and 
Norton, Os 





















































And Taitchell, On Ihe Allyı of Caeium and Z 
Journal de phykique Fürser, Mact de Lapinay, Mesurer 
„Bohnen efecsäs au moyen du sphäromdire. - Carimey, Sur I 
nlorie es Bandes &e Talbot. - Branly, Calcal de a argeur des 
Fangen dans Vespörience de deun mireis. — Grimaldl, Sur Ia die 

Iherique des Hiquiden A diversen presionn. - Simon, Eapl- 
Fience de Cone 

Mathematische Wissenschaften. 

Archiv für Mathematik und Physik IR. VI. Schoute, 
Ueber die Cureen vierter Ordnung mit drei Ialenionıknoien (Sch). 
= Kötter, Gr Lehte von der Bewegung eines fen Körpers in 
Siner incompresnbein Flüsigkeit. — Oekinghaus, Zur Theorie der 
Schtiehungsprobieme. 




















The Messenger of Mathematics AVIL10. Cunningham, 
Depression and Diferenial Equnkonı(conı.), — Rogers, An ten 
ion ofa eeraln Theorem in Inequliier. = Maiherts, Geomeiey 00 
3 Quadrie Surface. — Glalher, Brpreslops for © 1) &n a Deinite 
Integral 

valve 





= Forssib, Homageaphle Inrarlantı and Quotlent Deri« 
richten Nr. 288 Repsold, Durch- 

Holetschek, Zusatz bu: «Ben 
Lehrbuch der Bahabestimimung. I Dans, 
ih den Jahren 185.» Spoerer, Ueber die 
Verschiedenheit dor Häufgkeit der Sonnenlechen auf der nörd- 
lichen und südlich en 186 und 18. 
Decdlicher, Ueber die Veränderungen der Wärmestrahlung des 
Nondes wihrend der totalen Mondlusterna 158 Jan. = - Beab- 
achtungen der taalın Mendönsternin 188 Jan. 28 in Cambridge, 
Rom, Madrid, Genf, Moskau, Koperhagen, Düsseidrt, Baıhcanp, 
Wien, Götiogen und Berlin. — Mathiefscn, Ephemerlde des Ol 
bersschen Kometen. — Entdeckung eines neuen Kometen von Sa 
wertal am Cap 




























Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 19. 2. Ein neues Werkzeug für 
den Grundbau. — Der Chölerabrunnen In Dresden. — Normal- 
Formate für Dachrigelarten. — Mei. und Lüftungsanlage im neuen 
Lesingibester zu Delin. - Usber Jen Uausschwamu (meruliur 
acriman) (Seht). — Niederländische und vlämische Sakieilder. — 
Regulierung geschiebeführender Flüsse. 
entraiblan derBaurerwaltung Nr. 0. Forsiche Fra- 
gen an die Daukundigen. — Zur Frage der Areisförmigen Kranken 
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ie. — Die neuen Bahrhofsanlagen in Düsseldorf. — Vorschlag zur 
Einführung fahrkarer Schnellßscher (Exinetre). 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Sonatshefte zur Statistik des deutschen Reicht 
Janzar. Anordnungen des Bunderrater über die gemeintime Star 
ik des deutschen Reichs 1887. - Enwweicbungen von Secleuten 
der deutschen Handelnmarine 18%. — Deiiebsergebunse der Rüben- 
Auchertabriken Januar 18, bezw. 1. August 188, Bo zı. den. 18. 
Warenverächr 16% nach der Menge sowie nach Herkuntie und Be- 
sünmmengsländern. — Die Seuliche Auswanderung nach übersee- 
schen Ländern war. = Beseuerung der Tabak, Ein- und Ausfuhr 
(während des Erntjthres ıW%7. = Krankenversicherung der Ar 
Beer 7. - Uebersceische Auswanderung im Januar 18. 

Statistische Monstsuchrift Februar. . Jurtschek, Ueber- 
ich der Wirksamkeit der sitisiichen Centralcommisslon sei 
Ihrem Bestende (W#y-S$p, - Mischler, Der Haushalt der Birke 
in Oesterreich. 

Vierteijahrsscheift für Volkswirtschaft ARY, 12 
ehr, Zur Frage der Veränderlichkelt stlsischer Reiben. — A-L«, 
Knabenhandarbit. -K. Draun, Die Geschichte aweir verunglüchter 
Peiratmonopolunternehmungen im 16. und im 13. Jh. (Seht). — 
Berker, Die meuen deutschen Gentze über die Deteverung des 
Brantweine und des Zuckers (Seht). „> Waltraf, Velkwitschaft“ 
Hiche Correspondenz aus London 

Der Arbelterfreund XAV 4. Diewich, Einige neuere Er 
scheinungen auf dem Gebiete den Gewinnketligung der Arbeiter. 
© Sliler, Keibache Bemerkungen zu den von den Reichsregierung 
verötenilichten Grundeügen far die Alters- und Inralisenrersiche> 
Hung. = RA. R., Nordamerilanische Arbeltererbälisne, — Arc 
beerrerhäinisse und Arbeiterlistingen in der englischen Baum- 
wolindusrie von 1897-087 In Oldlam. 

Aunules agronomiques XIV. 
vevemı er da prix des terre en France I 
HSurese Jasle de I vgtanln, 

Hiektrotechnische Zeitschrift H.5. x. Hefuer-Alteneck, 
Eatgegnung auf den Vortrag des H. Lahmeser. — Canter, Besilm- 
mung des Widerstandes galvanlscher Elemente, — Kohlrusch, Die 
Berechnung von Diltzahleera und ein Versuch, die Eiekrichätse 
menge der Gewitirentladungen zu schlisen.  Petich, Aus der 
Telephonkauprasis (Sch), 

Kriegswissenschaft. 

Neue militärische Blätter Mirr. r, Cie, Ueber die ver- 
Imehrte Anwendung des Eisent und Siahla beim Pestungshau, — 
Speck Freit.v. Steroburg.Lützschens, Ueber Behandlung und Be- 
schlag gesunder und kranker Hufe Die Massenvermendung der 
Ani in Ihrer Mutoischen Entwicklung und ukischen Bedeu. 
Yung für das Gefecht, - Möler, Die Ursuchen der serbischen Mi 
ertlge im Feidiug 1866 Sakelowaki, Zur Entwicklung den 
Schrepnelschusse IL. — Der französische Soldat HL. Der Nieder- 
gung der (ansdslschen Seemehr. — Die Schlacht von Borodino amı 
7. September 182. Der Feldaug des Grofsen Kurfürsten Fririch. 
Wieim gegen de Schweden Im Jahre 165 vom Maln bis zur meh 
enburgischen Grene IV. 

Jahrpücher für die deutsche Armee und Marine 
Mirz. v. Dechend, Ein amliches Kriegtagebuch über die Delgc- 
Hung yon Mainz un (Sehl). — Aus dem Tagebuch des reiiligen 
Jigers im meilenburgesirellaschen Haserenrepiment V- v. Ö. 
SI) 16ı5(Schl) - Zur Geschichte des Kriegejahren 15 in Spanfen“ 
Wortopal. - Die wichtigsten Krankheitsformen in der Armes. — 
1 Lichtenstern, Scheibenschätzen oder Gefechtschützen? 

Militär Wochenblatt Nr. an 2. Ein Schiefrermch. - 
Walfenragen der Mitglieder des sichenden Heeres u.» w. in 
Osnterreich-Unparn.- Kormierung eines Lehrunierofizierbatilions 
in Riga, — Die runische millärmedicnische Akademie. - Der 
Kleine Schaellscher von Oltemar Anschütz. — Wilhelm Deutscher 
Kaiser, König von Preußen } 

Beiheft tum Militär Wochenblatt 
Völkerrecht im Keiege. = Der Otter als Ersicher des Volks 

iemeine Militär-Zeitung Nr. ı6.rz, Das neue Wehr 
genet für &as deutsche Reich. Die Schlefsersuche mil Gewehren 
Yom Kaliber Sam und verschiedenen Geschomarten tu Berndorf 
(Niederösterreich) am 22. und 23. Juni und Im Septenber 17 
(Forts). - Eriunerungen eines würtembergischen Nihäraraes 
den Feidrügen ieg-ibig (Forin), - Der Nulienlsche Krieg gegen 
Abssinien I 









































Zeil, Sur 1a varltione du 
= Lanes cı Gilbert, Ler 









































M. 2. Linde, Das 











Allgemeines. 
Das Secilisengesetr und die Rüch- 
= Ein erfreuiches Stick Autor, 





Die Grenzboten Ni 
kchr zum gemeinen Recht 


f2 


Gastes. — Ein böser Geist im heutlgen England I. — Kreyen- 
far. Die Bildung der Töchter höherer Sind. = Der Stand der 
Aierishen Frage. — Schulsret In Oesterreich. = A la Terascon, 


24. Mrz. 








sche Reyuc 
„Hr. Hülse, Erinneruigen an Bötho y. Höhen IX, - Zur Ge- 
ers der Weiellung Russlands, — Dudge, Die Hast den Men- 
sen (Schl), _ Münz, Francesco Crispi (Scht).- Die Winsen, 
‚söiten und der Frieden. Kin Brief ron Praf. Jule Zeller a de 
Tirusgeber der Deuschen Reruc. - Weber, Vor am Jahren 
san 

Unsere Zeit H. 3. Rullmann, Margots Lüge. Novelle. — 
&r. Zum handerjhrigen Geburtstage Arthur Schopenhauer. — 
Eocıch, Der palllsche Zustand In der Schweit, —v. Scheel, Die 
At und Invatitäsnersicherung der Arbeitchmer In Deutsche 
ins. - Ried, Zur Frage der Flüsregulierung, mit besonderer 
Kldsicht auf die Wanerbsuien an der Theik, — Zernin, Das 
nnche Sehützenwesen und «eine Fortentwickeling, = Piko 
Gisar Robert Kirchhof. — Münz, Guster Thender Fechner. = 
Heremann, Der & Februsr 158, 

Tbe Academy Nr. &5. Galröner, Gosquete‘ Henry VII and 
&: Esgich Monaierles. — Robinson, Mahays Prinenls of Ihe 
An of Conversaton. — Keene, Auteblographr and Reminiscences 

Douglas Forspih. — Sharp, Stedman's Vieorlan Doc 
Nllamı Anderson’s In ihe Gold Regiens of Africa — Richard, 
Yorımsen's Römisches Sitsrecht. — Origlal Verse: ninceln: Mid: 
Ye. by Poget Teynbee, — Boase, Onford City Kecorde. - Smith, 
 eRoute from Syria 10 Egypt. — Skest, The word »lierennse 

Oucer. — Muir, Br Brian Popsesione 
Saden and Bell, Te Fiat Poet. - Nat, The Putik 
"or Price of Large Paper Copies. — She, The Eiymalogy of 
Fine. Bradley, Max Müllers Biographie of Worda, = Morris 













































Sope Contrlbunlons 10 PAl Leslcopraphy. — Wilson, A Recent 
Trend 





ion of Sophoclen. = Oman, Greenwells El 
= Sen, eier om Eaypı. = Nanlics Lecture 0m 
And ihe Chy ot One 


The Athenacum Nr. 38. Emin Pays Letters. - Mer. O1 
hats Venetien 











mesiate Education In Waler, — The Newapaper Room. = 
Mir Laring Ball of Lord Bateman, — The »Kaleralie. — Parick 
sy and Pierrepont Cromp- — Tie Bisbog's Bible of 156, 1572 
all 
Comptes rendus hebdomadalres de lAcadämie der 
eienete No.7.3. Bertrand, Sur I dein 
= sylme de mesuren. -Bertheot, Sur un proc 
set Is plerres präieusen ei ls virieione ph 
ZSeste, Sur une classe spdcle des diekeuns de I samme 
ae serie giomeirique. — de Callgay, Sar Is Tropriäts June 
(serie machine hpdraligue, employde 4 are des Irignlon. 
03 de Doisbaudran, A Qucl degrds d’onydatlon se vrauveni Ir 
Srome  1e mangandse dans Icurs campostı Mubreneent? = 
Veire, Sur le propriils cammunen & toner len urbes qui rem: 
önent une ceräloe conditien de minimum ou de masimum. — 
&Mondisir, Sar Te röe du pouvelr absorban des trres dans In 
Temation des carbonates de soude naturch. » Charlola Oberrations 
ta nowwelle plante (M)adöcowerte le 4. frrier, A Tobserntolre 
© Nee, - Trourelot, Nonreles observation sur la varakii des 
tun de Saturae, — Brunel, Sr Is rainen des malricen Ale 
di = Poulae, Thlordmes sur ies &anvions eltriguen et ler 
ections quadraiques de Camplell. - Pine, Sur I reprisent 
Ton onforme des pelngonen. — Humbert, Sur quckjus proprin 
Sar ia verieaton eeperineniale 

Is de Lam ei la valeur du eoefcient de Polon. = Di 










































| ein. Deformations permanentes cı Thermedynamigue. — Dihem, 


Br In ullibren enimigue 
iniralstrice des slfures a 
Daster, Diplacenent du 


— Hautefeue eı Perser, Sar Haction 
Ins. Reproduellon de Ja epmopane 
Fe par ie ine, dene quelgnes sl 
Han de nes de eure. — de Salnt-Marin, Sar le edbubltment du 
Önrfarme par Ia poante aleoligue et ur aon donnge A Vale de 
(ste lcılon. Hanrit et Richet, Itlence des diferentes allen. 
Sons sr I Zchanges paaeus reipiatren. — Gier. Hude nur 
Üiclogie de la Aöree jine. — Glard, Sur la catration paralare 
Se 16 Eakyphotes den genre Palacmon cı Hippalyte. = Seuller. 
Sir formation du tube cher quelquer Annälder Lubicoe 
Nerecgue, Sar es propagulen de Pingaicua nlgerit. > Lemeine, 
Sr quelgurs Mammilres carnaere rcneilis dans Tdocine inf 
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Fleur des enrirone de Reims, — Ladrifre, Diconverte Jun 
tl et Suse Sense de Maraman, A Vrzen-Arteis, - Delauney, 
Ser un hkorime rauf aux dar du ir. = Benrand, Troliäme 
note sur 1a probabiie du ir Ala eible. = Sylvester, Sar Tinpass- 
Bine de Yenlstenee diun nombre parat impair ql ne content pas 

re premers dhtinei. = de Jonguiären. 
Construction giorätrigue de In surfue du wrohiime ordre. ‚Re 











| fextons sur I generation des nurfices algebriques d Taide de deux 


| 
} 








Isceaue projesifs, > Ramband eı Sy, Obseratlone de a noureile 
plante (61) Charles, fen 3 Tokserratoire d’Alger, au iescope 


dem, 50. - Borreliy, Observatons de la plandie (M), Taler A 
Toßservteire de Marseille (equteriel ’Eichens, ourerlare om, 26 
= Paiplere Sur les Aquaione diferenlelle inaires 8 eoefheiete 
Aigfbriquen. — Gong. Sur Fahıration ieetrovatigue den dltroden, 
ns Fenu et es solutions enduen.  aarn, De Femplol des tube» de 
Geitler pour Tobserrtion des mouremenla viraoiren en gendral 
de a Vene iquide en paticulier. = Godard, Sur la coefciente 
/porinaht en chalcur rayonnant. 




















& potslum. — Mia, Reaction nonvelie des pradults de sapan 
cation de Thule de cston, permeiant de trourer ı paar 10 de 


(ee Dile Jans hie Core, — Voley eı Bouchanda, Sur Terence 
anpie. - Kunstler, Sur de nouvenu Vers remerquablen. = Pouchen, 
Te Tegime de I sardine nur In cite eotanique de Pranec en Ik. — 
Ritt, Sur Ia selon qesteroire de ia Quina (Cherenic), — Gon- 
ara, Sor une asocitin de Muprine e1 de babet-qnarı, de Ville 
Yeti prös de Pontgibaud (Puy-de-Döme), — Mermite, Sur ia md 
ode phot-chronosconig 
Touenat den navantı Jaorier. Barthälemy-Saint Hisie, Les 
Oupanihader. — Löräque, Kaani sr le ibre erbitre, — Hure, 
Cantoner Suecise moralı. — Darene, Hitire des aracatt au Par- 

Tement de Para. — Müntr, Da ration snique 
Revue den Jeus Mondes ı Mars. Rabumeen, 
sine II. = Fllon, Les historiens anal I. - d’Avene L’extenson 
rer depala hp. — Foulie, La erieaetuelle ce ia 



































Fenouellements saccesall eı leur Aliation prösumee. — Poradowsks, 
Sreul, de Lubartom, Japrts Adam Sapmanıhl, — Vader, Les ME 





imoiren de Garibldl, 
La Nouvelle Reynes Mars, Perrens, L’£nigme de Machisrel 
A prapor de sn Nouveau Hitoriens, = De Castlune % 
Psychologie polique Talleyrand in). — de Merey-Argenteas, Cesar 
Cats Eaquisse erligue. — Jovan st Rolland, Apris (nie). = 
ourey-Sentonn, Polmes de Edgar Allın Pot. Krigan, Le Grunde: 
Janis (Am), — Batle, Podies: Cogueiterie. Mon vilge Ju Doubs. 
Rod, ss Mümeiren do Geribald 
Revue eritiqne No. & 9, Mouliras, Manuel algerien. 
ichthal, La langue grecque: — Beihe, Sources de Diodarc. = 
Narquaret, Manuel des aniqlits romalacı. 63 II p- p. Dessau 
ewski; IL p.p. Wissona, = Nomen, Le droit public 
I roienud I D.ne 
Montenquie. — Say, 
































are 
. Caro, George Sand. — Simon, Car 
dernierajours de Varmee da Rhin. = Latire de Hene Siret et rd 
ponse de Salomon Reinach, — Landes, Contes chamen. = Naraie, 
Une insririon ichame, = Line, Les palataes. = Chantepie de 1a 
Sausaye, Manuel de Thiteire des religion. — Herdy, La 
seine comparde des el 
Hindratre greeque 
eierdse:- Gast, Olier Basselin eu le Vau de Vie. -De Weiten, 
Joseph dans e Srame Su NVI aldle, — lginbühl, le Albert 
Suter. = Schmeding, Victor Hugo. 

Öfversigt at kongl. Vetenskaps-Akademiens For- 
handlinger 157 Nr. & Bichlund, Bidrn Hl heerien fr vig- 
Fürslen 3 eu gerriach medium (Fort). — Arrhenian, Ueber 


























asdiire Eigenschaften und verdünnt Slelsungen. — Rordn, Sar 
a Inder de Tinductin unlpolsire. Quelquen formutes de ecio« 
Syremigue, = Lindträm, Om Bi = bgre, 





Tanerogamer i Momningstäi Ta Aigen 
ingen af plaglohlasens natur 3 gabbron Iran Rädmansd. 

Panzscch, Paolo Bourget. = 
Bismarck ©4 sucl ven anal dl &iplomaza mültant. La 
Francla (inc). — Slssaranl, Chpro unten e maderna 
© Tampagnenl, La quenione ferrovara in Hall. — Fogazaro, 1 
Misere dei pocta. Romanze (ont). „- De Zerbi, Se fnıima alla 





Nuors Antologia ı Marz, 
Bogtien 
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Anzeigen. 
MONUMENTA GERMANIAE PAEDAGOGICA 


UNTER MITWIRKUNG EINER ANZAHL VON FACHGELEHRTEN 
HERAUSGEGEBEN VON 


CARL KEHRBACH. 





Bisher erschienen: 





des Herzog] 
vom Jahre 1351-1828 LGV. 002%. 8. P 
BAND 
Collectae, concinnatse, ditueidat 











Braunschweigische Schulordnungen von den ältesten Zeiten 
ung, Anmerkungen, Gloyar und Kegiter hemusgtgeben Yon Prof DDr. Friedrich Koldewep, Director 
chen Realeyfnnasiumg in Braunschwe s 


‚Ratio studiorum et Institutiones scholasticae Societatis Jesu per Germaniam olim vigentis 
3G.M. Pachter 8. J. Tomus I, ab anno 1Saı adannum 130. 








zum Jahre 1828. Mit 


and ı die 
rk, 


;chulordnungen der Stadt Braunschweig 





8. 32 Bogen 


stark mit den Pontraits Jes heiligen Ignatius und hervorragender Sthulmänner der Gesellschaft Jesu, Preis 13 M 


BAND II 
Prof. Dr. $, Günther in München. 





36 Bogen stark. 


BAND IV: Die deutschen Katechismen der böhmischen Brüder. 


Geschichte des mathematischen Unterrichts im deutschen Mittelalter (bis 1525) von 


Preis ı2 Mark, 
Kritische Textausgabe mit 


kirchen- und dogmengeschichtlichen Untersuchungen und einer Anhandlung über das Schulwesen der böh. 


mischen Brlider von Joseph Müller, Diakonus in Herenhut. 2% Bogen. 
BAND V: Ratio studiorum ct Institutiones scholasticae Socjetätis [esu per Ger 
, coneinnatae, dilueidatae a G. M. Pacht 1, 





is 15 Mark, 





30 Bogen, Preis 13 Mark, 
Unter der Presse befindet sicht 








'hsischen Schulordnungen von Prof. Dr. Fr. 


Preis 12 Mark, 





iam olim vigentis. 


Ratio studiorum 1586, 1509 1832. 





8. J. Tomus 


Teutsch in Hermann- 


BAND VIL: Phil. Melanthon als Praeceptor Germaniae. Seine Bedeutung für Erzichung und 


Unterricht, von Prof. Dr. Hartfelder in Heidelberg. 
In Vorbereitung sind: 


Die Geschichte des militärischen Erziehungs- und Bildungswesens, von Oberst B. Poten in Berlin. 
‚Erasmus von Rotterdam und seine Bedeutung für Erziehung und Unterricht, von Prof.Dr. A.Horawitz 


in Wien. 
Die Geschichte des geographischen Unterrichts im 16. Jahrhundert, von Dr. Votsch in Gera etc. etc. 


Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin. 





is und franko versenden wir unser soeben er- 
schienenes 


197. Verzeichnis antiquar. Bücher. 


Inhalt: [ü 
Allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft. Po- 
ten, Allgemeine Laitterätur- u. Golchrtenge, 
R : Enklopiäi, "Zeischringn u. & 
Geschichte der Schrift, Schreibkunst, Stenographie ee. 
‚Amerikanische und australische Sprachen. 
Allem nadltpriie Biographie, Biichekwi 
"bölt Wachhandeh, Buchdrcckerkünst ce 
Reprodiiktionen alter Drucke, 
Geschichte von Academicen, Universititen, Gymnasien 
und anderen gelchrten Anstalten. Universitiwesen. 
List u. Francke, Buchhündler, in Leipzig. 


Verlag von W. Spemann in Berlin. 
KÖNIGLICHE MUSEEN ZU BERLIN 
FÜHRER 
DURCH DIE. 

RUINEN VON PERGAMON 


HERAUSGEGEBEN VON DER GENERAL-VERWALTUNG. 
Mit 2 Plänen und einer Abbildung des Altars 
37 Seiten. $. geh. Preis 60 Pfennig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 








Incunabein (bis. 1520). | 








Verlag von W. Spemann in Berlin. 





Soeben erschien 
KÖNIGLICHE MUSEEN ZU BERLIN 


BESCHREIBUNG 


DER 


ANTIKEN MÜNZEN 
Bi Lagen und Znkchen 


Taurische Chersonesus, Sarmation, Dacien, Pannonion, Moesien. 
Thraeien, Thracische Könige, 


In Leinwand gebunden. Preis 25 M. 








Etwa alljührlich wird ein weiterer Band dieses 
Werkes erscheinen, in welchem simmtliche in der 
Sammlung der Königl. Mussen zu Berlin vorhandenen 
antiken Münzen katalogisiert und eingehend beschrieben 
werden sollen, 

} Bibliotheken, Historikern, Mythologen, Epigraphi- 
| kern, Archlologen, wie Privat-Sammlern sei dieses 

Werk, welchem bisher keine deutsche Sammlung ein 
| ähnliches gegenüberzustellen hat, besonders empfohlen. 














Zu beziehen durch jede Buchhandlang. 





Hierzu eine Beilage von der Dykschen Buchhandlung in Leipzig. - 





Verag von W. Spemann in Bella und Stuart, Verantwortlicher Redacteur: Dr. Augunı Fr 


Druck von GHerasen In Bei, 








IX Jahrgang Nr. 18. BE Berlin, 9. März 1888. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnabend, Preis der Anzeigen: 
‚Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. für die gespaltene Petitzeile 20 Pf. 













jann, Molecularrolumen einiger Kör- 








Kriger, 


Ferch 
ERkRetan Aut Lion Gorperr nachgeln 
Rein, Te nachge 


& 
St 





und niederheal- Haxeı 
wol, ‚Gpammetg Werke 


















ömioeraph BERTERREN nsesnae nan |Ver Er 
Byaznuaöie Sprichwörter | 7° none Äiilopgene We. Vorlesungen za 
rn er Setfülze, Deutscher Stterech I RentEch Strafe Züneht Verein Karate 





an Nicolus Meyer. Bayer und Polanskf ÖrstertichlicheZ 
AuonıeTeswersi, Sujnu GltomeLeb- | chi für wissenehählche Veerinärkunde 


Ball Br 
ae a Sage zarenen [ERdEz ur een 
Wihelm Krüger, Phantasie oder Geist? Kin Beirag zur | (Breiche und zum Teil begeisterte Anhüngerschaft 
Cnerakuerii der Rinchlschen Thesloge, Dremen, Mülerour. | Bewonnen hat, so ist diese Tawache nur erklirlich 
Ss m (unter der Voraussetzung, dass in weiten Kreisen der 
Der Verf. geht umher wie ein brüllender Löwe | bisherige Betrieb der Theologie durchaus nicht befriedigt 
und suchet, wen er verschlinge. Zuerst hat seinen Zorn | hat, dass also objectiv das Bedürfnis nach einer anderen 
er Bonner Lutherfestredner vom Jahr 883 erfahren, | Fassung und Lösung der Iheologischen Aufgabe vor- 
ur freilich mit dem blofs halben Erfolg, dass es nicht | handen war, die nun für einen großen Kreis in der 
sehing, Bender aus dem akademischen Lehrstuhle zu | Theologie Ritschls gegeben ist. Jede besonnene Kritik 
Verdrängen; nun geht es von dem Bonner mit seinem | der Ritschlschen Theologie hat daher die Pflicht, auf 
»iemagogischene Ton weiter zu dem »vornchmeren | kriischem Wege die Bedürfnisse aufzusuchen, deren 
und vorsichtigen« Marburger Professor. Der Letztere hat | Befriedigung diese Theologie geben will, und dann 
sch zwar des Verfs. Anerkennung vollstindig dadurch | nachzuforschen, ob dieses Ziel in dieser Theologi 
gewonnen, dass er »mit dem Bonner Theologen in ein | wirklich erreicht ist. Jede andere Kritik, die diesen 
scharfes Gericht gegangen ist, wie es von unserer | geschichtlich-objecuiven Weg nicht geht, kann zwar 
te kaum geschehen ware; aber er hat zugl einzelne Punkte richtig herausgreifen, aber sie wird im 
Löwen gereizt durch eine Schlussbemerkung ganzen verfehlt sein, weil es eben an dieser Grundlagı 
Rezension Uber Benders religionsphilosophisches Buch, | fehlt, dass dieser besonderen und so grofses Aufschen 
is dahin lautete, dass er, Krüger, »Jurch seine dreiste | erregenden Erscheinung geschichlich ihr Recht zu Teil 
Unwissenheitsich dem pott seines Gegners preisgegeben | werde. So verhilt es sich nun auch mit der Schrft des 
habe, Dafür kommt nun die Rache in Gestalt eines | Verf. Sie macht nirgends und auch gar nirgends 
Gerichtes, das der Verf. über die ganze Ritchlsche | nur den geringsten Versuch, darüber Aufschluss zu 
Treologie und insbesondere Uber Herrmann in Mar- | gehen, warum Ritschls Theologie einem von Vielen ge 
ergehen Hsst. „Oder ist dieses Gericht etwa auch | fühlten, also wirklich zeitgemüfsenBeuUrfnis entsprochen 
Als eine nicht unverdiente Nemesis anzuschen für den | habe. Weil ihr diese Grundlage fehlt, so ist des Verfs. 
all raschen Eifer, mit welchem der Marburger Theo- | Schrift auch nichts als eine Anklageschrit, wie sie 
Ioge seinen Bonner Collegen in jener Anzeige in der | sich auch selber nennt. Sie teilt nun mit solchen 
Theol. Literaturzeitung sich und der Ritschlschen Schule | Parteischriften alle Fehler; sie reifst die Worte des 
vom Leibe und von den Rockschößsen zu schütteln ge- | Gegners hiufig unter Verdrehung aus dem Zusammen. 
sucht hatt hang heraus; sie atmet eine gifüge Wut gegen die 
Ref. Mühl sich nicht veranlasst, in dem Streite | »Professoren«, und darum schwächt sie auch da, wo sie 
zwischen Herrmann und Krüger als Schiedsmann oder | gegen die Ritschlsche Schule im offenbaren Rechte ist, 
gar für die Ritschlsche Schule als Verteidiger aufzu- | den Eindruck vollkommen ab. Der Standpunkt, von 
veten und in die speciellen Streitpunkte einzutreten. | dem aus diese Schrift die Ritschlsche Theologie an 
Küschl und seine Schüler mögen sich selber verteili- | greift, ist der eines massiven und groben Supranatura 
zen. Ref. kann sich daher auf folgende Punkte be- | lismus; der Verf, will biblisch-kirchlich sein, hat aber 
schränken, welche auch für die Beurteilung der vor- | keine Ahnung davon, dass zwischen biblischer Theologie 
liegenden Schrift an dieser Stelle hinreichen werden. | und Dogmatik ein grofser Unterschied besteht, und dass 
Wenn es eine unläugbare Tatsache ist, dass die Ritschl- | es nur eine Selbstteuschung war, wenn auch ein J. T; 
sche Theologie weit üher den engeren Kreis der un- | Back ‚stem als ohjectiv-reine I.chre der h. Schrift 


GE Mid Hrandenbun. 







































































ausgah. Er verkenat volltindig den, wolberechiten | 
Unterschied von Haupt- und Nebensächlichem, artieudi | 
Fundamentales et non fundamentales, hat von einer histo- | 
Fischen Betrachtungsweise der h. Schrift nicht, eine 
Spur von Ahnung, schilt über die Bewustseinstheologic, | 
indem er sich ein total falsches Bild derselben zurecht | 
macht (sgl. dagegen Al. Schweizer, Glaubensichre# Bd. 1. | 
5.39 fi). Was aber das Acrgste it, besteht darin, dass 
der Verf, für die »Gemeinde« schreibt, die er über die 
hlsche Theologie orientieren will. Gerade diese 
Rücksicht auf die Gemeinde, vor welche übrigens die 
Ausfeshtung eines solchen Handels als Forum gar 
nicht gehört, hütte dringend gebieten sollen, für die 
Darstellung und Beurteilung der Ritschlschen Lehre | 
den oben geforderten objectiven geschichtlichen Grund 
zu suchen. So wird gerade der Gemeinde gegenüber 
ier Verf. aus dem Berater zum Ankliger und Ver- | 
rteiler der genannten Theologie mit der S. 8 offen | 
ausgesprochene Absicht, die Vertreter dieser Theoloy 
»weiche Grundwahrheiten der chrislichen Religion | 
(NB. wie sie K. versteht und allein versteht) Hugnen | 
oder entstellen«, Theologen und Laien, aus der Kirche 
hinauszudrängen. Sapienti satt 
Weilimdorl bei Sturigart. August Baur. 
.d Gompers, Aus Lion Gomperz' nachgelassenen 
"ohren. "Wien. pe. Alm rs. ge Ba 
Das Buch wird durch ein Vorwort des Prof. Dr. 
Kaufmann in Budapest und eine Biographie des Verf. 
von dessen Freunde, dem Rabbiner Joseph Weilse in Neu- 
stadt, eingeführt. In gefiliger neuhebrüischer Ausdrucke 
weise enthält es hauptsichlich Erklärungen von Bibel- 
stellen; aufserdem werden einige lurgische Formeln so- 
wie talmudische Angaben und Bestimmungen, in deren 
Auffassung ein freimütiger Sinn sich bekundet, bespro- 
chen. Für die Familie mögen diese Aufzeichnungen ihres 
‚Ahnherrn von Wert sein: für eine wissenschafliche 
Besprechung sind sie wenig geeignet. Es wenden darin 
zusammengehörige Glieder eines Verses (Ps. 65, 1,8. 15. | 
Den S. iander gerissen, eine deutsche 
ion ($.21) auf den hebräischen Text angewen- 
det, und verschiedene Conjogationen ($. 64) mit einan. 
der verwechselt. Auf solche Weise ist die »Harmonic« 
leicht hergestelt, der sich selbst der Levinthan (8. 65) 
fügen muss. 
Berlin. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

A. Tolel, Die Stndtschulen während der Re- 
sierung der Kalerin Kattarina Ih As den Rus 
Helen aßencut von P. v. Rügelgen. St Peenberg, 
Ss 

Dass in Peter HL und Katharina I1 der Geist der 
Aufklärung auch in Russland dem Throne nicht fern 
geblieben ist, weifs man: und ebenso ist in der Haupt 
Sache bekannt, was Katharina aus diesem Geiste heraus 
für das Unterrichts: und Schulwesen ihres Landes Re- 
an und geplant hat. Allein in solcher Ausführlichkei 
wie in der vorliegenden Schrift des Grafen Tolstoi Uber 
Die Stadtschulen während der Regierung der Kaiserin 
Katharina Meist diese Set ihrer Regierung doch wol zum 
ersten Mal dargestellt worden. Der Versuch, den sie unter 
Anregung ihres Freundes, des bekannten Baron Grimm, 
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durchaus in Abhüngigkeit von Oesterreich und der dort 
durch Febiger eingeführten Meihode und Form der 
Schulorganisation. Das mag es rechtfertigen, dass auch 
über dieses in Oesterreich acceptierte Unterrichtssystem 
in dem Buche Ts. Lingst Bekanntes ausführlich berich- 
tet wird; weniger notwendig scheint dagegen die kurze 
und sehr oberflächlich gehaltene Biographie und Cha. 
rakteristik von Comenius, dessen Orbis pietus in den 
russischen Schulen eingeführt werden sollte. Der Mann, 
den sich die Kaiserin zur Organisation des Schulwesens 
von Oesterreich schicken liefs, war der mit Felbigers 
Methode und Gedanken wolbekannte Serbe Janko- 
vies de Mirievo, der in den ilyrischen Provinzen Oester- 
ichs die Schulen eingerichtet hatte. Nach seiner An-. 
kunft wurde 1782 eine Commission eingesetzt, welche 
zunächst eine Hauptvolksschule in St. Petersburg grün- 
dete, die den übrigen Schulen als Muster dienen und 
zugleich Lehrer für dieselben ausbilden sollte. Janko 
vics übernahm die Leitung dieser Anstalt, wat aber 
schon 1785 von der Direcuion zurück, weil er »mit sei 
nen wilden Schülern nicht zurecht kommen konntee. 
Die Hauptiätigkeit der Commission bestand aber in der 
Ausarbeitung von I.ehrbüchern aller Art, über welche 
T. schr eingehend berichtet. Schulen wurden sodann 
zunächst im Petersburger Gouvernement und in St. Pe 
tersburg selbst nach einem von der Commission aus- 
gearbeiteten Unterrichtsplan eingerichtet; dieselben soll- 
ten in drei Kategorien zerfallen: kleine mit zwei, mitt- 
lere mit drei und Hauptschulen mit vier Klassen (die 
vierte Klasse mit zweijlhrigem Cursus). Im Jahre 1786. 
wurden in weiteren 25 Gouvernements zunächst solche 
Hauptschulen eröffnet und die Gründung von kleinen 
Schulen angeordnet. Allein so bemerkenswert dieses. 
Statut der Volksschulen im russischen Reiche vom 
5. August 1786 (nicht 1785, wie $, 128 gesagt is) war, 
gedeihen konnten diese Schulen nicht: denn weder 
war Aür Beschaffung von Mitteln zur Bezahlung der 
L.chrer und zum Unterhalt der Schulen gesorgt, noch 
an die Ausbildung von Lehrern für die Hauptschulen 
gedacht; dafür genügte ja natürlich das einzige Lehrer. 
seminar zu St. Petersburg bei weitem nicht, zumal da 
dessen wissenschafiliches Niveau bald genug herab- 
gesetzt, und dessen Schülerzahl mehr und mehr redu 
diert wurde; ferner waren die 

Schulwesens betrauten L.ocalorgane so wenig als die 
Gouverneure der ihnen gestellten Aufgabe gewachsen, 
und die russische Geislichkeit ohnedies so ungebilder, 
dass von einer Beteiligung derselben an diesem Werke 
der Volksaufklärung und Volksbildung keine Rede sein 
konnte; und endlich waren die Vorschriften für die 
Hauptvolksschulen den Bildungsbedürfnissen der dn- 
maligen städtischen Gesellschaft gegenüber zu hoch 
gegriffen (sollte doch in einzelnen Gouvernements sogar 
Griechisch eingeführt werden). Nachdem die Commis- 
sion im Jahre ı7%9 eines ihrer Mitglieder zur Revision 
der inzwischen eingerichteten Schulen »abcomman- 
dierte hatte, erlahmte sie rasch, vermutlich parallel dem 
abnehmenden Interesse der Kaiserin, hielt z. B. vier 
Jahre lang keine Sitzung mehr, und so geriet die 
Banze Organisation ins Stocken. Mag man deshalb 
immerhin mit T. den Versuch der Kaiserin seine der 
bemerkenswertesten Taten ihrer Regierung, die Grün 















































machte, ein Schulwesen in Russland einzurichten, stand 


dung von 223 L.ehranstalten wührend ihrer Regierung 
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in der Tat als den »Beginn der Volksaufklärung in 
Ruslande bezeichnen, — gerade aus der Darstellung 
Ts selbst geht doch deutlich hervor, dass das Meiste 
such hier — Potemkinsche Dörfer waren. So unbe- 
ngen und offen nun aber T. die Müngel dieser rus- 
sischen Schulorganisation aufdeckt, in einem Punkte 
is diese Objecuvitlt doch einigermafsen zu vermissen, 
und deshalb muss davon noch gesprochen werden. Die 
Unterrichtscommission befahl auch dem Schulamt der 
ıshon bestehenden deutschen Schulen, die von ihr aus- 
gearbeiteten russischen Schulbücher übersetzen zu las- 
sea und für Einführung russischen Sprachunterrichts 
in allen deutschen Volksschulen des russischen Reichs. 
zu sorgen. Dagegen versuchte das Schulamt zu remon- 
'h jene Ucbersetzung 

(da dieselben ja ihrer- 
sets meist aus dem Deutschen ins Russische Uberseizt 
wien. Für diese »Frechheits und »Unziemlichkeite er- 
Hel dasselbe einen scharfen Verweis, die Dilferenzen. 
zwischen beiden Behörden aber dauerten fort. Ange- 
ichs dieses Vorgangs nun nimmt sich Ts. Tadel gegen 
die Österreichische Regierung eigentümlich aus, dass 
deselbe ndas tief erwogene und auf die rechte Basis. 
gestellte System des Volksunterrichts dadurch entstllt 
habe, dass es, statt des guten Endziels der Volksauf- 
Alirung, als Miuel zur Germanisierung und Katholisie- 
fung des Volkes benutzte, und dass auf diese Weise 
mamentlich «Galizien, dieses rein russische Land, ger- 
iert und polonisierte worden sei. Ueber das Ver- 













sch Graf T. doch nicht ganz klar gewesen zu sein. 
= Unter den Beilagen dürfte das Memorandum des 
Baron Grimm und sein Urteil Uber »das in Dessau er- 
ichtete Philanthropiume (sic) sowie die Anmerkun- 
en Schlüzers zu den russischen Schulprojecten aus 
einen »Statsanzeigene besonders interessieren. 
Strafsburg i. E. Theobald Ziegler. 








Philologie und Altertumskunde. 

Leopold v; Schroeder, Indiens Literatur und Cultur in 
Wrorischer Emwvicklung. Ein Crklus von fünkig Vor- 
ungen» sul al Hanfbach es Indlschen Lierturge 
ucichee, ner aairelchen In Zntcher Urberenung ag: 
ähen Proben aa lichen Schifwerten. Leipuig. Macs 
SE Vi258. 8% 3. 

Das umfangreiche Werk, welches der durch seine 
wfliche Ausgabe der Molrayagt Samhita bekannte 
Dorpater Gelehrte veröffentlicht hat, gibt ein übersicht- 
bes und ansprechendes, wenn auch ungleich. ge- 
irbetetes Bild von dem Verlauf der indischen Cultur 
‚nd Literatur. Wie die dafür gewählte Form von 
Vorlesungen und die zahlreichen eingestreuten Ueber- 
ezungsproben zeigen, wendet das Buch sich an einen 
gößeren Leserkreis und wird sowol Freunden des 
indischen Landes als jungen Sanskriüsten eine nlız- 
ihe und zuverlässige Einführung sein. Der erste Ab- 
schnitt umfasst in ı6 Vorlesungen ($, 19-220) das 
Atertum, der folgende (5. 220-427) die Anflnge und 
gemeine Culturentwicklung des inlischen Mitelltes, 
der Schluss behandelt die Literatur des letzteren. Mit 
Besonderer Sachkenntnis verweilt der Verf, auf dem 
Gebiet, auf dem er selbst Specialist it, beim Veda; 
zuf den übrigen schliefst er sich vorwiegend den 






































Leistungen Anderer an, die er mit Kriik verwertet, 
Dass bei der Darstellung einer Cultur, die sich über 
fast dreitausend Jahre erstreckt, auch dem großen 
Fleifse des Verfs. Manches entgangen ist, wird ni 

Wunder nehmen. Dass andrerseits manches absichtlich 
ausgeschlossen ist, worüber der Eine oder Andere Be- 
lchrung suchen dürfte, nimmt dem Werk den Charakter 
eines »Handbuchs«, für das eine Verwertung des reichen. 
in vielen Reports, Recensionen und verstreuten Notizen 
vorhandenen Materials nach meiner Meinung durchaus 
nötig würe. Ich vermisse eine Charakterisuik des Pla- 
giators Mahidhara, der von Uaja und Sayana abge 
schrieben hat, wie Shankar Pandit nachgewiesen hat, 
eine Benitzung der Angaben Burnells Uber Sayana, 
besonders aber eine ausführliche Beschreibung der spl- 
tern wissenschaftlichen Literatur, wie z.B. der indischen 
Rhetorik, die schr kurz weggekommen ist, Kgemendra, 
dessen Kavikanıhsbharapa von Schönberg behandelt ist, 
und dessen Aucityslamkara Peterson bespricht, ist nicht 
erwähnt, ebensowenig Vagbhafa u. +. w. Zur Mediein 
trage ich Kielhorns wichtige Notiz (Ind. Ant. XIV 227) 
‚nach, der zufolge Caraka nicht später als in die erste 
Hulfte des 7. Ihs. n.C. zu setzen ist, ferner einen Hin- 
weis auf Diew' Analecta medica und 5, 732 genauer 
Hacsers Geschichte der Medicin 1° 8, 4 fl, wo die 
indische Heilkunst ausführlich kritisiert ist, Ganz vor- 
wreiMich sind die metrischen Uebersetzungen, welche 
Sch. selbst gegeben hat. Man kann sie nur mit Genuss 
lesen und bedauern, dass die S. 492. Süy den Leser 
schreckenden Gestalten Boppscher Poesie nicht durch 
die freundlichere Kunst Schs. verdrängt worden sind. 

Breslau. "Alfred Hillebrandt. 





























Leopold Cohn, Zu den Parömiographen, (Brestauer philoio- 
(geche Abtandtungen. 11 Bd.,3. Hefe) Breslau, Kocbner, 187 
Era er 

Karl Krumbacher, Eine Sammlung byzanuinischer Sprich- 
"Wörter: (Sep-Abdr. aus den Stzungsberihten dr philscph 
1% Mar. Kine der %. baler. Akad. d. 

Her 1) München 17. 8.43.46. 60 
Mit Fleifs und Erfolg wird von berufenen Gelehrten 
Stein nach dem andern herbeigeschafft zum Auf- 
bau des in abschbarer Zeit neu entstehenden Gebludes, 
wie es einst Zenobius in seinen Hagayicu errichtete. 
Nachdem einmal ein relativ sicherer Standpunkt ge- 
wonnen ist (vgl. DI.Z. 1887 Sp. 1615), kann ohne Schwie- 
rigkeit alles vorhandene, durch seine Ueberfülle fast 
erschreckende und doch so überaus nützliche Sprich- 
wörtermaterial gesichtet und einem Zwecke dienstbar 
gemacht werden. 

Ein musterhaftes Beispiel solcher Materialsichtung 
bietet uns in dem zweiten Bande der Breslauer philolo- 
gischen Abhandlungen L- Cohn, welcher daselbst in 
klarer, prücisor Beschreibung die Resultate mehrjähriger 
Hsseollationen in Rom und Paris den Forschern der 
Parömiographengeschichte bietet. Er gibt damit den 
Beweis, dass noch überall in Bibliotheken viel unbe- 
nutztes und nicht ausgenutztes Hssmaterial ruht, und 
er lehrt, wie eine sorgüühige Collaion spielend so 
manche kritische Schwierigkeiten löst. So fügt der 
Cod. Laur. 5824 (m 1.) bisher völlig unbeachtet (— nur 
Grusius konnte jüngst in seinem Plutarchi de proverb. 
Alexandrin. libell. inedit. eine von C. ihm überlassene 
(Collation der Plutarchischen Sprichwörter benutzen —) 
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und doch älter als der Mfllersche Athous) und L{aur. 
80, 13), ein neues, sehr wichtiges Glied in die Ver- 
wantschafisreihe der grundlegenden Zenobiuscodices. 
Wenn auch dürftiger im Detail, steht 13 doch über 


Ml.x selbst die in M (Plutarchs Sprichwörter!) und in | 


MI. (der Anfang des II Teils der Sprichwörtersamm- 
lung: . 6) vorhandenen Lücken waren in seiner Vor- 
age noch nicht vorhanden. Andererseits nühert or si 
in vielen Füllen der ülteren Tradition der Vulgürhss., 
weiche den alphabetischen Zenobius enthalten (8.5 f}, 
und bezeugt manche Sprichwörter dieser Hssklasse als 
echt Zenobianisch. 

alphabetischen Zenobius, hauptsüchlich des Bodleianus 
und Parisinus (also BA) wird hierdurch nicht 
wenig gehoben. Diese bevorzugte Stellung von L? list 














nun auch auf die Frage nach der Natur des fünften Teiles 
des von Crusius reconstruierten Archetypons von Mi, 
jene fragmentarische alphabetisch angelegte Sprichwörter“ 

S. 12-26). 


sammlung, ein durchaus neues Licht fallen 
Zwar ist die Verschiedenheit dieser Sammlung b 
und 13 bedeutend, und C. verzichtet darauf, sie zu er- 
klären, aber er weist nach, dass die in L? enthaltenen, 
in drei Teile zerfallenden Sprichwörter dieser Klasse 
durchaus Sprichwörtern der Vulglrhss, also des in 
alphabetische Ordnung gebrachten Zenobius, ent- 
sprechen, daher im Archetypon beider Hisklassen als 
Anhang zum echten Zenobius gestanden haben müssen: 
sie geben also.ieursprüngliche Fassung desfünften Teiles 
des Archetypons, und jene fünfte Sammlung in ML. 
wird wol, nach meiner Ansicht, eine vom Verfasser ihrer 











Vorlage versuchte Neubearbeitung der vorgefundenen | 


dreiteiligen Sammlung sein, bei welcher der Bearbeiter 
bald erlahmt ist. — Eine sorgfältige Collation des L* folgt 
Sa 
Im zweiten Teile seines Buches gibt C- eine neue 
Beschreibung der wichtigsten aller Vulglihss, d.h. also 
von dem alphabetischen Zenobius der Götinger Aus 
gabe, 1. des Cod. Plaris 3070), welcher die eigentliche 
Grundlage des Göttinger Parömiographencorpus bildet, 
8. 45-40); interessant ist die Besprechung einer Blat- 
versetzung, die, weil P die Quelle aller Sprichwörter- 
sammlungen ühnlichen Umfangs ist, von verderblichsten 
Folgen geworden ist; 2. des Cod. Paris. 1773 (= A), 
des Zwillingsbruders des Cod. Bodleianus und eines 
Verwanten von Vatic. 39,0 ($. 40-87). C. berichtigt 
viele von Gaisford entweder aus der Bastschen Collation 
übernommenen oder auch sonst willkürlich in seinem 
Apparat vorgenommenen Abweichungen von der Hs; 
3. des Cod, suppl. gr. 676 (= 5), bisher unbenurzt und 
Joch wichtiger als alle Hss. dieser PAB-Klasse (9. 57-83). 
Leider ist or im Inhalt zu dürftig, um seinem Range 
entsprechend in den Vordergrund treten zu dürfen; 
aber dass er in den Füllen, wo er Stoff bietet, den Vor. 
zug haben muss, beweist der Umstand. dass er aus 
dem vollstindigeren Archetypon des AB stammt und 
in vielen Erklirungen der besseren Ueberlieferung so 
wol der Klasse der Vulgärhss. als auch der Klasse ML. 
sich nühert. — $o ist durch C. ein Hufserst reiches und 
sicheres Material dem bisher gewonnenen hinzugefügt 
worden. 
Weniger Bau-, als Schmuckstein möchte ich die Ab 
handlung Krumbachers nennen, welche von ihm 
ausdrücklich (8. 67) als »kleiner Beitrag zu dem von 





























Ier Wert dor ganzen Hssklasse dieses | 


©. Crusius geplanten Corpus, welches ja auch 
| byzantinischen Sprichwörter enthalten solle, bezeichnet 
| . zeigt, wie derselbe Grundstock von Sprich- 
wörter byzantinischer Zeit einmal in echt volkstum- 
licher Weise, sowol was Sprache wie Metrum anbetrifit, 
uns erhalten ist, und an einem andern Orte in abscheu- 
lich überarbeiteter Gestalt vorliegt. Erstere Sammlung 
ist culturhistorisch und sprachwissenschaftlich von Wert, 
letztere zeugt von »trockener, scholastischer Prosapara- 
Phrase. »Ob dieser pocsieverlassene Ballhorn Planudes 
selbst war oder ein Gesinnungsgenosse, ist ziemlich 
gleichgiltig.c Eine inhaltreiche, von grofser Belesenheit 
in spütgriechischen Autoren zeugende Erklirung der 
einzelnen, derb witzigen Sprichwörter der vereinigten 
sogenannten Planudessammlungen schliefst die Ahhan- 
lung, zu welcher Crusius dem Verf. viele Beiträge 
lieferte. Eben dieser Sprichwörterforscher, Crusius, be- 
handelt in anderer Weise dieselbe Planudessammlung 
im Rhein. Museum 42, S. 380-426, allerdings nur in der 
paraphrasierten Gestalt, wie sie in den Zwi 
Laur. 59, 30 und Vatic. 878 (als Anhang zu 
betischen Sprichwörtersammlung, die dem Rodleianus. 
| mutilus Gaisfords entspricht, nur vollständig durch alle 
Buchstaben hindurchgeführt und erheblich älter isı) vor. 
kommt; er weist eine gewisse Verwantschaft dieser 
| Sammlung mit dem Allerweltscompilator Apostolios. 
nach. Auch Crusius' Erklärungen und Bemerkungen 
zu den einzelnen Sprichwörtern sind Außserst reich- 
haltig. 
Charlottenburg. 
























Wornkross. 
Briefe von Gocıhes Frau an Nicolaus Meyer. Mit Ein- 
Teitung, Fasmilen einer Labensakirse N. Meyers und Porträt. 
Strafburg, Trübnen, 7. gt 8.u-8D. 9. NG. 

Von den ı850 durch Hartung recht unzulünglich 
und willkürlich herausgegebenen Briefen an den ver- 
trauten braven Hausfreund hat hier eine — weibliche? 
— Hand zwölf auf Grund der jetzt in Strafsburg auf- 
bewarten Originale in genuinerer Gestalt vorgelegt 
und durch viel zu reichliche Facsimiles dafür gesorgt, 
dass jedermann sich über Christianens Orthographie cin 
| unbefangneres Urteil bilden kann, als in der reitenden 

Einleitung niedergelegt ist Nach der Trauung i 
| auch Frau v. Goethe zum Dietieren übergegangen 
Vergl. noch Goethejahrbuch 7, 305, wo eine von Har- 
tung nicht mitgeteilte Nummer. Der Text ist normiert, 
aber leider mit mancherlei Versehen, da nicht blofs 
Aeufserlichkeiten der Schreibung verändert worden 
sind: »der Geheimrath« immer für »der Gcheime 
Rathe, sjetzos für sj20«, »füre statt »vore, »Ihme für 
»Ihnen« (elhnee), als 0b Mayer por Er angeredet 
würde; S.19 ist »Schre interpoliert, 8.26 »wicder« aus- 
gefallen u. 5. w. Die Porträts sind nicht löblich, will- 
kommen die Vita Meyers, die Vorrede Uber Christiane 
von Bildung und feinem Gefühl geleitet und ohne 
alberne Invectiven, wie sie jüngst in einer unnützes 
Monographie über Goethes Gattin gegen Frau v. Stein 
gerichtet wurden, aber doch Ubertrieben apologeliscl 
einmal weil Christianens hüusliche Tugenden keinen 
Zweifel gestatten und altem Geirätsch durch die ewige 
Widerlegung zuviel Ehre geschieht, zweitens weil 
Christianens literarische Interessen nie im geringsten 
über Komödienbesuch und allenfalls das Anhören 
einiger Abschnitte aus »Dichtung und Wahrheite hin 
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iusgegangen und der »Metamorphose der Planzene 
keineswegs gewachsen gewesen sind. Viel wichtiger 
3 die Widerholung allbekannter Briefstellen über dies 
ion Goethe jederzeit als eine Ehe betrachtete Ver- 
ltnis wöre cin Blick auf alles, was der Dichter seit 
kner Verbindung Uber die Ehe geschrieben hat. 

isinnens L.ebensbild aber wird sich erst runden, 
senn die weimarische Ausgabe Goethes Briefe von der 
Gmpagne an, und die weimarische Biographie mit Be- 
eutzung der massenhaften Hausepisteln von Frau und 
Schn eine Charakteristik bringt. 








Camilo Antona-Traveral, 
Fan metie € document 
ne 15 

Das genauere Eindringen in die I.cbensverhültnisse 
Neopardis hat schon werwrolles Material zur Erklärung 
‚ner Schöpfungen zu Tage gefördert. Weitere For. 
hungen werden noch Manches beibringen können, 

einige Punkte bedürfen noch der Richtigstellu 
samentlich die Urteile über Giacomos Eltern und seinen 

Bruder Karl 

Die Studien, welche der unermüdliche Forscher 
in diesem Bande vereinigt hat, beschüfügen sich teils 
wit Giacomo, teils mit den Eltern und Geschwistern 
des Dichters und sind neben anderen Veröffentlichungen 
Autona-Traversis die Ergebnisse Heiliger Vorarbeiten 
Zu einer kritischen Ausgabe aller Dichtungen L.eopardis. 
kh will in aller Kürze den Hauptinhalt der einzelnen 
Aufsätze angeben, wobei ich von Bemerkungen ganz. 
alsche, 

1 Giacomo Leopardi e Alessandro Manzoni. An- 
Yetpfend an die Vorrede Monaldo Leopardis zu dem 
von ihm 1828 veranstalteten Neudruck der Inni Sa 
Nanzonis, wird das wenige zusammengestellt, was wir 
von Urteilen der beiden Münner über einander wissen. 
Im Anhang ($. 305-315) werden die Schriften, welche 
über Manzoni und Leopardi im Zusammenhange handeln, 
Shronologisch aufgeführt. II Notizie e aneıdoti sco 
3ossiuti intorno a Gincomo Leopardi e alla sua famigli, 
Die in diesem Aufsatz enthaltenen, zum Teil recht 
arakteristischen Anekdoten und Mitteilungen sind 
vom Verf, selbst in Recanati aus dem Munde durchaus 
ghubwürligerL.eute, unter ihnen desNeilen des Dichters, 
sammelt. Sie gewüren manchen Einblick in das hlus- 
che L.cben der Familie L.copardi. Einiges davon hatte 
Verf. schon im Domenicn del Fracassa veröffentlicht. 
Il Una Iettera inedita di Monaldi Leopardi. Bezeichnend 
für die Sparsamkeit der Mutter Giacomos. IV Recanati 
© Monaldo L.copardi zeigt an einer Acufserung Pier 






Studj su Giacomo Leopardi 
Eononehuts incl, Neapel, Den, 















































Fransesco Leopardis, dass Monaldo gegen seine Mit- 
Zu 


hürger dieselbe Gesinnung hatte wie Giacomo. 
weiterem Beweise folgt V: Un ca 
»Autobiografiae di Monaldo Leopardi (zum ersten Mal 
:S%4 gedruckt). Darin wird Recanaii ums Jahr ı810 
beschrieben. Die beiden niichsten Aufsitze beschäftigen | 
sich mit Giacomos Bruder Karl. VI Pochi cenni sul 
Sonte Carlo Leopardi (ruerst 18%, und 1880). Der Haupt- 
inhalt ist der Nachweis, dass die Acuferungen der Te 
sa Teja Leopardi, Karls Witws, über ihren Gemahl 
ichs weniger als zuverlässig sind. VII Carlo Leopard 
zeichnet dessen Verhältnis u Giacomo in seinen jüngeren 
ätren und seinen Charakter. Mehr als seinen Eltern 
ölch Karl seinem Uruder Giacomo, wenngleich sein | 


























Geist nicht so erhaben war; gemeinsam mit ihm hatte 
er das kalte, egoistische Herz. Auf 8. 319-332 werden 
als Ergänzung zu diesem Artikel drei weitere von 
andern Schriftstellern abgedruckt. VIII Giacomo Leo 
pardi faneiullo (zuerst 1885) entwirft cin anschauliches 
Bild von den Jugendjahren des Dichters. IX Giacomo 
I.copardi a Pisa (zuerst 1886) stellt zusammen, was 
von Leopardis Aufenthalt in Pisa wissen unter Hinzu- 
Mlgung einiges Neuen aus einem Briefe. Der leızte 
Aufsatz, La salma di Giacomo I.eopardi (zuerst 18%), 
beschifigt sich mit einer Frage, welche der Litteratur- 
geschichte fern liegt, die jedoch die Gemüter der Ialiener 
seit einigen Jahren in großser Erregung hilt und eine 
Legion von mehr oder weniger sachlichen Acufserungen 
hervorgerufen hat. Sollen L.eopardis Gebeine in Neapel 
bleiben, wo sie im Jahre 1837 ihre letzte Ruhestätte 
gefunden haben, sollen sie nach seinem Geburtsorte 














Recanati Ubergeführt werden, oder endlich, soll man 





sie im Pantheon der Italiener, in Santa Croce zu Florenz, 
beisetzen? Verf. sammelt mit möglichster Unpartei 
keit alle Aussprliche und versicht sie mit Bemerkungen. 
Es ist sicher interessant, einen Einblick in diese Debatte 
zu tun. Der Anhang führt die Widergabe dieses Mei- 
mungsaustausches bis ins Jahr 1897 fort. 

306 lies statt »Unsere Zeitunge: »Unsore Zeite. 
Halle, Berthold Wiese. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

ie Chroniken der westfälischen und niederrheinischen 

Site. 1, Dortmund. Neuß. (Die Chroniken der deutschen 

Städte vom 14. Knien ı6. Jahrhundert. Auf Veranlassung Sr. Mal 

6 Königs von Balern herausg. durch die historische Com- 

mission bei der Könlgl Akademie der Wirsenschat- 

tem. RR D4) Leipaig, Mae, 1887. AXKIV u. 008. 

As, 

Unschützbare Anregungen hat das grofse Sammel- 
werk, dem diese Zeilen gelten, gegeben seit seinem 
Beginn. Unter der ausgezeichneten Führung, die ihm 
wurde, hat es die Erforschung des deutschen Städte. 
lebens in feste Bahnen geleitet, die ortsgeschicht 
lichen Studien, die zum Teil erst von ihm ins L.eben 
gerufen wurden, überall vertieft. Der jüngste Band, 
der 20, der ganzen Reihe, muss vornehmlich in dieser 
zweiten Richtung Vorstofs 
zu den Städten unternommen, welche auf dem Gebiete 
der Cultur des deutschen Mittelalters in den ersten 
Reihen nicht gestanden haben, deren Schrifttum man 
bisher wenig hoch zu stellen pflegte, sei es in der 
postischen Schöpfung, sei es in den Leistungen der 
Geschichtschreibung. Ueber deren Wert bietet nun 
der neue Band volle Aufklärung, 

Unter K, Hegels Leitung, deren sich das Werk 
seit seinem Ursprunge erfreut, hat K. Lamprecht den 
Plan für die Bearbeitung der wesifälisch- niederrheini 
schen Chroniken entworfen. Nur Dortmund und Soest, 
‚Neufs und Aachen konnten den Anspruch erheben, von 
der Sammlung berücksichtigt zu werden. In dem ersten 
Bande dieser Abteilung überwiegt die Geschichtschrei 
bung von Dortmund. Joseph Hansen in Münster ge 
bürt der Hauptanteil an ihrer Sein Werk 
ist die Ausgabe der Chroniken von Joh. Kerkhörde 
(408-1405) und Dieır. Westhoff (750-1550) nebst den 
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Veberresten geschichtlicher Aufzeichnungen, welche | 


noch haben beigebracht werden können; Joh. Franck 
hat ie sprachliche Seite von Kerkhördes Chronik ge- 





würdigt, Mit reicher Gelehrsamkeit und weitem Wissen | 


sind die Berichte beider Chronisten von Hansen er- 
leutert. Ihren vorzüglichsten Wert aber gewinnt diese 
Arbeit durch die scharfe kritische Untersuchung der 
ganzen Dortmunder Geschichtschreibung bis zur Mitte 
des 16. Ihe, zu der Hansen in diesem Zusammenhang 
ich entschlossen hat, Indem er seine Aufgabe löst, 
bietet or, von einer andern Seite her, eine Erglinzung 
zu Frensdorifs erschöpfender Behandlung der Rechts- 
und Verfassungsgeschichte von Dortmund. 

Die Reinoldssage und die Chronik der Recioren 
der Bonedictscapelle hatte er selbst von der städtischen 
Geschichtschreibung zuvor schon abgetrennt; sie ge- 
hören ihr in Wahrheit nicht an. Schrifistellerische Er 











zeugnisse aus Dortmund vor dem 13. Ih. fehlen uns | 


heute; die amtlichen geschichtlichen Aufzeichnungen, 
(lie sich noch erkennen lassen, sind nur in Ueberarbei- 
tungen und Entstellungen erhalten, die ihre Verwertung 
nahezu verbieten. Die Dorstelmannsche Chronik aus dem 
15... und das Werk des Joh. Voss, beide von geringer Be- 
deutung, sind verloren; die Stadtgeschichte Nederhoffs, 
früher von Roese herausgegeben, ist eine L.eistung unter 
‚dem mitleren Maß, auch nach dem Urteile Hansens. Die 
Dominicanerchronik aus der Mitte des 16. Jhs. darf nur 
in ihrem Schlussteil Aufmerksamkeit fordern, auch hier 
nr von den Localforschern; die Schultz Crawinkelsche 
beschrünkt sich auf dieselben Interessen. Ich glaube, 
nicht weniger das Werk von Dietr. Westhoff, dem in 
dieser Ausgabe viel Sorgfalt zugewant Ist: eine schwere, 
Compilation aus den Chroniken von Joh. Koelhoff 

Köln und von Sebastian Franck, lässt essich nur mit seinen. 
eigenen Angaben über Preise und 1.Uhne gebrauchen. 
L.ehrreich wird es durch die Art der Quellenbenutzung; 
durch deren Nachweisung hat Hansen den Teuschungen 
vorgebeugt, die Westhoif noch heute verschulden könnte. 
— Von allem, was man in Dortmund über Geschichte 
und Erlebnisse geschrieben hat, scheint die Chronik 
Joh, Kerkhördes am meisten Beachtung zu verdienen, 
sie steht in dem Mittelpunkte dieses Bandes. Aber auch 
sie ist nur in einem Auszuge erhalten. Nicht überschen 
mag man die Bedenken, welche diese Art der Ueberliefe- 
erweckt: oft verschwimmen die Linien zwischen den 
Aufzeichnungen Kerlihördes und der Ueberarheitung von 
Detmar Mülher, die sie haben erdulden missen; der Au 

zug ist bis zur Verstümmelung gedichen (z. B. 8. 118 mi 
Anm. »); großer Vorsicht wird man den Dort- 
munder Bürger für die Nachrichten, die man hier liest, 
veramwonlich machen dürfen. Aber diesen Bürger 
allein oder ihn in Gemeinschaft mit Mülher oder noch 
mit einem andern, den man jetzt nicht mehr sicht? 
Diese Frage scheint einer Prüfung zu bedürfen. Denn 
weder ein Familienbuch, wie der Herausg. will, noch 
einen nlichternen und unbefangenen schriftstellerischen 
Versuch eines schlichten Bürgers vermag ich in diesen 
Aufzeichnungen zu erblichen: sie greifen weit über das 
eben einer Familie hinaus; sie beschüfgen sich mit 
dem bedeutendsten Teile des üffentlichen stidtischen 
T.cbens — ohne Zweifel die wertvollsten Abschnitte in 
dem Buch —, um deren Kenntnis weiter zu verbreiten, 
nicht ohne Absicht, mit erkennharem Zweck; sie legen 
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ferner die Vermutung nahe, dass Kerkhörde einen Mit- 
arbeiter von geiicher Billung gehabt te. B. 
120.127. 130 u. 3), dass Anlage und Tragweite de 
Baches weniger einfach, weniger eng gewollt waren, 
| ats es scheint. Die Kritik wind hier nochmals einseizen 
müssen. Immerhin bereichert die Chronik unser Wissen 
on den Gilden und dem Kate in der Stadt und von 
den Wirren, in die sie miteinander gerieten. 
Bieter aber diese Chronik wirklich allein Belehrung, 
50 ist das Uneil Hansens über die sogenannte Ge 
Schichtschreibung von Dortmund zu milde, behauptet 
vielmehr ganz die frühere Auffassung ibr Recht, nach 
| dem er selbst die literarischen Erzeugnisse zerplückt 
hat, Auch mag man die Erklirung Tür die Kohheit 
des geschichtlichen Sinnes in der alten Reichsstadt, die 
er finder, nur eine Weile gelten lassen. Eine holierte 
Lags, ein Mangel an Anregung, eine Entfernung von 
| den grofsen Mitelpunkten der Bildung und des 
Vorkehrs engt eine schrftellerische Leitung gewis 
ein und verflach se. Indes weifen diese Umstinde für 
| Dortmund eigentich nicht zu. In grofser Zahl bepeg- 
en Kürgereöhne der westfälischen Stadt auf den Uni 
verstten von Italien und von Deutschland; vor den. 
ündern tun sie sich hervor. In nnch gröfseren Massen 
vertreten die reichen Kaufherren ihre Stadt in aller 
Welt die Bersword, die Höseh, die Kippink, die Suder. 
mann und die unzähligen Dortmunder, die mın auf 
englischen Boden widerfnder und in den deutschen 
Coionien im Nordosten, die in Frankreich umherzogen. 
Rate safsen, in Thorn und in Lübeck 
und in Antwerpen der Nacht des Geldes Anerkennung 
ten und einem Eduard III den französischen 
König bekimpfen halfen im Bunde mit den Fürsten 
vom Niederrhein. Man sollte meinen, dass in solchen 
Verbindungen, in solcher Kenntnis von der Welt eine 
| Fülle lebendigster Anregungen geruht hätte, dass die 
Dortmunder besonders aus dem Verkehr mit’ Jen San 
desgenossen aus Obenleutschland, der Ihnen immer in 
Brabant und Flandern zu Teil wurde, neue Antriche, 
vielere Anschauungen, einen weeren Dlick hätten 
heimbringen müssen. Wol cine Isolierung erklirt das 
| Gegenteil, welches tatsichlich warnchmbar it, indes 
in die Isolierung, welche der ausschlihliche, einseitige 
Trieb nach Erwerb und der Trieb nach bebaglichem 
Aufßseren Genusse des gewonnenen Gelles erzeugt hat. 
Dieser gibt dem Dortmunder Bürgertum des späteren 
| Mittelalters das Gepräge; lehendigere Geister unter den 
Kaufherren haben sich abgewant, neue Heimsttten ge 
sucht und in ihnen fruchthar gewirkt. Auf solchen 
Tatsachen ruht m. E. die Erscheinung, dass dio ler 
vorbringungen der sogenannten Geschichtschreibe 
Dortmunds von denen der andern deutschen Sehe 
| Weit überragt werden, in ihrem Gehalt und in der Form. 
| = Der gelehrte Ilerausg, hat durch die reichen An- 
merkungen und die werwollen Beilagen den Chroniken 
nen kostbaren Rahmen verlichen. 
1" Gieichflls mit Eifer und Sorgfalt sind Wierstrants 
Verse über die Neufser Belngerung von 1474-75, welche 
den kleineren Teil des Randes Allen, durch Ulrich 
und Nörrenberg von neuem zugänglich gem: 
Die Natur dieser Verse ist hehann 
Stadtschreibers, welche die Aufßerlich erkenul 
sachen festhalten, ein Sonderleben des Verhssers nicht 
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erraten; Erzühlungen aus der umdrüngten Stadt, die 
hen jetzt ihren Ruhm gewann, aber Erzählungen, | 
selche die Bedeutung der Vorgünge nicht durchblicken 
sen. 

gönten; mit Takt sind die Anmerkungen von Ulrich, 

lt sparsam auspestreut; die anzichende geschicht- 

Wehliterarische Einleitung verheifst für die nächste 

ft einen reichen Beitrag zur Geschichte der Neufser 

Beıgerung aus Ulrichs Feder. Es füllt aber auf, dass 

“as berühmte Werk »De 1.eone Beigico« steis einem 
Alsinger zugeschrieben wird, während man seinen Ver- 
üser Michael v. Aitzing nach Stieves gelehrter Abhand. 
eg über diesen Begründer des Zeitungswesens (1881) 
(ut ganz genau kennt. Auch hätte hier dem Magnum 

Shronicon Belgicum noch größere Aufmerksamkeit ge- 

Shenkt werden dürfen. 

Nan mag die Werke aus dem Mittelalter, die dieser 

Bund vereinigt, nicht besonders hoch anschlagen, man 

auch gegen die Bearbeitung manches Bedenken 
heben: die Erkenntnis des literarischen Lebens in 

Seiten Stidten von Westfülen und vom Niederrhein ist 

'ier aufserordentlich gefördert, die Grundlage, uuf der 

ö sich nun erhebt, ist, wie in allen Binden der Studte- 

ötroniken, von allen Mitarbeitern mit ganzer Hingebung 

zn das Werk geschaffen. 
Köln a. Rh. 

Past Hunfalvy, Neuere Erschein 
Geschichtschreibung. Teschen, 
we 

Der Verf, des Buches »Die Rumilnen und ihre An- 
rächen 1883 (egl. DLZ. 1883 Sp. 414 6) beleuchte 

m vorliegenden Werke die von Peter Major und 

Balgesku begründete und gegenwärtig von Densu- 

sian und Xenopol mit allem Aufgebot von Findig- 

kit und Dialektik weiter ausgeführte und verfochtene 

Theorie der Continuicit der rumänischen Wohnsitze in 

Schenbirgen. Der hohe und auch allezeit bewährte 
Gitarberuf der lateinischen Völkerfamilie, also auch 

der Rumiinen — die auf deutschem Boden niemals 

ünterbrochene Sesshaftigkeit derselben — die Tatsache, 
dis diese ältesten Bewohner des Landes von Ma 
ren und Sachsen um ihr historisches Recht ge- 
ht und zu Heloten emi wurden — die Kette 
on Leiden, welche das ruminische Volk wegen seiner 

Saionalicht, Religion und Sprache erduldet habe und 
ch gegenwärtig erJulden müsse — die Hoffnung end- 
«s werde und müsse gelingen »sich von der Her- 

sıtaft der Fremden zu befreien und den grofsen, alle 

Gieder der Nation umfassenden dako rumänischen Stat 

feubauene — das sind Hauptdogmen der literari- 

hen Gröfsen Rumäniens geworden. An der Hand 

Tatsachen wird es dem Verf. nicht schwer, die 

äubig-phantsstische Geschichtslliterung der rumtnl 

chen Historiker Punkt für Punkt umzustofsen; es ver 
lienen seine objectven, stets das Richtige wreilenden 

Nichweise um so mehr Beachtung, als selbst vielbewun 

Serie Geschichtschreiber, denen es allerdings ferne 
itgen mochte über den siebenbürgischen Winkel ge 

sivere Forschungen anzustellen, der landliufigen Auf- 
sung der historischen Gontinvitit huldigen. Die be 

Tschtigten Wünsche einer Nation, glauben wir, sollen 
.h nicht auf künstlich pawonisicien Wahnvorstellun 
#63 aufbauen, sondern auf der Tüchtigkeit des eigenen ı 
































Höhlbaum. 


1gen der rumänisc 
18 28.018 































































Selbst; sie liegen in dem Ausmafs der materiellen Gliter, 
in der Summe der geistigen Schütze, in der Fülle der 
Talente und Genies. Es braucht darum di 











nicht an, Fürsten wie Mirde und Stefan als Ki 
für die nationale Zukunfisidee hinzustellen, im Dauern- 
aufstand eines Horja und Kloska anno 17% einen 
Kampf für den Ruhm des rumänischen Volkes zu sta 
tuieren our den Litteraten Georg Sinkai zu einem na 
tonalen Märtyrer zu stempeln. Wenn selbst Kenopol 
(der belesenste und scharfsinnigste rumdnische Autor, 
‚neben Haiden und Tocilescu) in einer Paris 1885 er. 
schienenen Schrift behauptet, »die rumänischen Be- 
wohner Siebenbürgens und Ungarns geniefsen noch 
heute nicht alle Vorteile der Freiheite, so mag or da- 
mit bei einigen Franzosen Glauben finden, nicht aber 
bei solchen, welche die heutigen Zustände aus eigener 
Anschauung kennen; schon ı812 hatte Peter Major das 
Richtige getroffen, wenn er sagt »die adeligen Rumänen 
geniefsen dieselben Rechte wie die adeligen Ungern, 
ie nichtadeligen Ungern sind ebenso gestellt wie die 
nichtadeligen Rumünen«. Und was die vergangenen 
Zeiten betrift, so waren poliische Gleichstellung, Frei- 
heit des Bauernstandes, religiüse Toleranz u. s. w. auch 
im übrigen Europa wenig bekannte Güter. Es wird 
allerdings noch ange dauern, bis auch in der Geschichte 
der Östlichen Länder das Princip der Ohjectvität zum 
Durchbruch gelangen wird. Hunfalsy selbst hat in 
dieser Hinsicht einen guten Anfang gemacht; ihın gilt 
2. D. der Wert des »Moses der ungarischen Geschichter, 
des Anonymus Belae regis notarlus, gleich Null. Be- 
achtung aller Geschichtsforscher verdienen namentlich 
die kritischen Erörterungen VII (Uber die Lehenglter 
von Fogaras, Omläs und Radna), VIII (ber den Stand 
der walnchischen Frohnbauern oder Rumuni), X (über 
die kirchlichen Verhültnisse); humorvoll geschrieben ist 
der Exzurs IX (Theorien über den physischen Typus 
der Ruminen). Forscher, welche sich mit den histori- 
schen Geschicken der unteren Donaulünder befassen, 
werden Hs, Buch nicht unbeachtet lassen dürfen. 

Wie Wilhelm Tomascı 
























































Geographie und Völkerkunde. 
Der europäische Orient. «Mär, Mafia namen. Nach 
en meinen Quellen beat: und heraus Fan dem 4 ho mil 
Mr.eeeerapbisehen Instituten Win 087 
Die Uberaus rührige Tätigkeit des miliir-geogra- 
hischen Insttunes hat uns schon mit einer Reihe schöner 
Lebersichtskaten, deren Terran in farbiger Untersche- 
dung der Höhenschichten dargestellt war, beschenkt. 
Ihnen reihen sich diese Blätter würdig an. Die Örund 
lage daflr boten hauptichlich die Generalkarten Mit 
europas und Grischenlands, welche dasselbe Institut 











im Nafsstabe 1:300000 veröffentlicht hat. Die Aner 
kennung, welche jenen Kartenwerken trotz der 
Ungleichheit der Vorarbeiten zu Teil geworden 


ist, liest sich auf den Inhalt dieser neuen Publication 
unmitelbar Ubertragen. Nur wo zufllig in jene 
grüßeren Werke eine Ungenauigkeit sich eingeschlichen, 
konnte sie auch in diese Uebersicht noch eindringen. 
Wenn 2. B. die Generalkarte Griechenlands dem hüch 
sten Gipfel der Insel Zante, dem Vrachionaberge, den 














Namen Gyri beilegt, welcher nur einem nahen Dörfehen. 
angehört, geht diese klei 
in die vorliegenden Blätter über. Aber im all 








kommt die Reduction natürlich cher einer gesteigerten | 


Fehlerfreiheit der Karte zu Gute. Das Netz der Strafsen 
und Eisenbahnen ist durch sorgfältige Nachtrüge be- 
reichert, auch anderes Detail aus neu zugetretenen 
Quellen aufgenommen. Das Gesammebill ist überaus 
gefillig und wirkungsvoll, da die blauen Gewässer sich 
vortreMich abheben von der Stufenleiter der Hühen- 
schichten (200, Soo, ı000, 1300, 2000, 2500 m), welche 
zwischen der weißen Firbung der tiefsten und der 
allerhöchsten Lage durch rot und braun derartig hin- 
durchgeht, dass der dunkelste, krüfigste Ton die 
verbreitete Bergstufe zwischen 1500 und 2000 m tif. 
‚Nur dadurch konnte die Gefahr einer unübersichtlichen 
Zersplitterung des Reliefbildes verhltet werden, wie sie 
in einzelnen Teilen der Höhenschichtenkarte Griechen- 
lands in Kieperts Aulas von Hellas unläugbar einge- 
treten ist. Die Talsohlen ohne Unterschied der Höhen- 
lage sind mattgrün gehalten. Die Namenschreibung 
folgt den vom militirgeographischen Institut seit lingerer 
Zeit festgehaltenen Grundsützen. Einer besonderen 
Empfehlung bedarf das Werk nicht, 
Breslau. 


















3. Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Bau- und Kunstdenktmäler Thltingens. Im Aufrag der Re 
ierngen von SachueneNeiingen- 
findburehanın,SachsemAhendur: Sachsen Coburg und 
SchwarzturgRudohust Reul 
Sea von BaulLehfeldt Mehl: Oroßtensogun & 
Weimergibenach. Amtsprihubeik Jena. Ms Ab 
Text. zu Bildern In Licht. Jens, Plcher, 58. XVlunanıS, 
Las es 

Das Werk ist das Ergebnis eines 1884 seitens der 

‚genannten vhlringischen Staten gefassten Beschlusses, 

eine wissenschaftlich Aufnahme des Bestandes an Bau 

und Kunstdenkmälern vorachmen zu lassen. Professor 

Klopfleisch in Jena hatte die Arbeit ursprünglich Uber- 

nommen, sie darauf an Dr. Lehfelät abgegeben, der 
gemeinsam mit R. Bergau in Brandenburg und allein 

in den Rheinlanden (vgl. DLZ. 1887 Sp. 1736 iT) ühn- 
liche Aufnahmen nult Erfolg ausgeführt hat. Das vor- 

Hiegende Buch gehört nach Inhalt und Ausstattung zu 

den besten seiner Art. Es wird sich, da der Amtsbezirk 

Jena allein ein suliches Heft full, ein gewaltiges Ma 

teria zusammenfinden, sobald erst alle dg Amtsbezirk 
behandelt sein werden. Leider fehlt hier, wie bei den 

meisten derartigen Veröffentlichungen, urkundliche For- 
schung, wie sie Fr. X. Kraus in seinem mustergiligen 

Werke über Elsass-Lothringen gub. L. bringt mit R 

fast nur Tatsachen und lisst sch nie auf Schlüsse ein. 

Sein Fleiß und seine Gewissenhafigkeit zeigen sich auf 

en ersten Blick, Man kann freilich darüber streiten, 

06 cs der Mühe wert is, einen in Privatbesitz befind- 

Jichen Steinzeugkrug von 1757 oder eine Zinnkaffee- 

kanne anzumerken, ob die Erwähnung von Dingen, 

deren man in jedem Altertumsladen eine Menge Anden, 
das Buch nicht unndtg belastet, aber immerkin ist ei 
zu Viel cher zu ertragen. als eine unvollstinuige Ar- 
beit. An hervorragenden Bauwerken treten neben der 
bekannten Klosterkirche zu Thalbürgel, der ich eine 





















































e Namensverschiebung auch | 
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tailblitter gewünscht hitte, nur noch die Stadtkirche in 
Jena, die leider arg beschüdigte Kirche in Wenigenjena 
und das mittlere Schloss in Dornburg hervor. Dagegen 
finden sich tüchtige kunstgewerbliche und bildhauerische 
Arbeiten in statlicher Anzahl, Es würe erwünscht ge- 
wesen, wenn L. der Tätigkeit der einzelnen Meister 
etwas mehr nachgegangen wäre. Unter diesen tritt 
Paul Kurt Meifsner, der Werkmeister der Jenenser 
Kirche ($. 8. gb und 123) als ein Wchüges Mitglied 
der sichsischen Schule der Spitgotik hervor. Dass sein 
Werkzeichen wicht dargestellt, dass überhaupt die 
schwerlich richtig. gelesene Inschrift (Was. heist 
‚meistert) der wissenschaflichen Prüfung nicht vorge- 
legt wurde, ist ein noch zu verbessernder Uebelstand. 
Namen und Zeichen des Meisters Jugel (so und nicht 
Weigel ist wol zu lesen) kennen gelernt zu haben, ist 
bei der geringen Zahl beglaubigter Parallelen in dieser 
Zeit für die so bedeutungsvolle Baugeschichte unter 
Kurfürst Erast von Wichtigkeit. L. irrt aber, wenn er 
ie S.82 genannten »Raumeister« für Architekten oder 
Steinmetzen (Werkmeister) hült: es waren Ratsbeamte 
wie der weiter unten genannte Baumeister und Gerber 
Schmid (1557). Sehr erfreulich ist, ein weiteres Miglie 
der durch Steche bekannter gewordenen Freiberger 
Bildhauerfamilie Dietrich kennen zu lernen, den 1026 
gestorbenen Bernhard Detrich. Das 8. ırı darge- 
stellte Denkmal, wol sicher ein Werk seiner Hand, zeugt 
von dor Tüchtigkeit dieses hinsichtlich des Stiles auf 
den in Dresien ütigen Meister Nosseni zurlckzu- 
führenden Künstlers. Auf dem Sarg des Burkard 
Schenk von Tautenberg (S. So) verbindet er die Technik, 
des Iulieners mit Gravierungen in der Art der Freiberger 
Gießerfamilie Hilliger. Die hier gemachten Aus- 
stellungen sollen das Verdienst der Gesammtarbeit nicht 
schmülern, welche für die thüringischen Staten einen 
Schatz der Belehrung, für die deutsche Kunstgeschichte 
aber einen wichtigen Baustein bilden wird. 
Berlin. Cornelius Gurlitt. 


























Jurisprudenz. 

Hermann Schulze, Lehrbuch des deutschen Statsrecht: 
3 buch: Dar Snlche Kechessrech, heiag, Breker W 
Hana 5. Kaas. En N.7 

»Auf seinen, nemlich Labands, Schultern stehen 
alle spüteren Schrftstellere: diese gelegentliche Bemer‘ 
hung Hermann Schulzes bezüglich einer einzelnen 

Materie gilt für das ganze wissenschafliche System des 

deutschen Reichsstatsrechtes. Laband hat dieses System. 

geschaffen; auch wenn, wie Ref. Uberzeugt ist, dies 

System in manchen und wichtigen Einzelragen der 

evision bedarf, so kann dies doch dem an die Spitze 

gestellten Satze keinen Eintray tun. Die nach Labands 

Statsrecht erschienenen statsrechtlichen Arbeiten, sei es 

über den ganzen Stoll, sei es über einzelne Abschnitte 

desselben, sind, soweit sie Uherhaupt wissenschaftlich 
erwähnenswert sind, mehr oder weniger an Labands 

System angeschlossen und von Labands Meihode be 

einfusst. — Die ültere Methode statsrechlicher Arbeit 

repräsentiert unter uns Lebenden mit großer Frische 
und Arbeitskraft Hermann Schulze. Lange vor Laband 
hatte Sch. hervorragende satsrechliche Arbeiten pub. 
liiert, insbesondere sein unentbehrliches Preufssches 

















gröfsere Menge streng architektonisch gezeichneter De- | Statsrecht und darin eine aufs Concrete, Positive, kurz- 
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weg: aufs Juristische gewendee Methode beiktigt, 
che bei den früheren Bearbeiten des deutschen 
ser gar des sallgemeinen« Statsrechtes, mit wenigen 
Ausnahmen (or allen Mejers Einleitung), seit dem 








iten Pütter vermisst wurde. Dadurch hatte Sch. bereits 
ingst eine hervorragende Stellung in der Literatur 
des Statsrechtes sich erworben. Und dennoch gilt auch | 


für ihn der an die Spitze des Roferates gestellte Satz, 
soweit seine Bearbeitung des deutschen Reichsstas- 
rechtes in Frage kommt. Sch. hat mit Sorgfalt die 
Kechtsquellen und die bis 1836 erschienene umfang- | 
ieiche Literatur verarbeitet und seinerseits zu den Eı 
sehnissen derselben kritische Stellung genommen. Ref. 
darf seiner Iebhaften Freude Ausdruck geben darüber, 
das eine Autoricit wie Sch. in einer Reihe von Frogen, 
in welchen Ref. zu Resultaten gelangte, welche von 
uerjenigen Labands abweichen, seine Meinung ange- 
sommen hat: so in der berühmten Steitfrage des | 
»Reichshecrese, in der juristischen Construction. der | 
seantschaflichen und sonsularischen Funeionen auf | 
&s »Coneession« des Empfangestates (wodurch nun 
auch Sch. einen scharfen Schnitt in das von ihm im 
übrigen. festgehaltene »Völkerrechte macht), in der 
Unterscheidung der »Reservatrechte« in Vorrcchte und 
Ausnahmsrechte, in der Frage des juristischen Ver- | 
Kiltnisses der Stats, speciell Consularvertüge zu Ge- | 
seizen. Völlig neu ist, wenn ich recht sche, Schs. 
Construction des Kaisertums, in welcher er sich dem 
monarchischen Gesichtspunkte stark nähert und eine 
iwiefache prineipielle Grundlage der deutschen Reichs- 
verfassung: verbündete Regierungen (Bundesrat) und 
Kalertum juristisch zu construieren versucht. Ob dieser 
Versuch als gelungen betrachtet werden kann, muss. 
Ref. hier dahingestellt sein Jassen: eine kritische Ei 
ünerung der Schschen Theorie würde den hier gc- 
ogenen Rahmen Überschreiten. Gewis muss anerkannt 
erden, dass Sch. in seiner Darstellung des Reichs- 
sitsrechtes die juristische Methode völlig zu ihrem 
Recht hat Kommen lassen, immerhin in einer Form, 
weiche weniger Gewicht legt auf die systematische 
Aufrühlung der einzelnen Rechtssütze als auf die all- 
semeine Entwickelung der Rechtsinstitutionen. Dadurch 
gewinnt Sch. den Vorzug, dass seine Darstellung sich 
ingenehm und fliefsend Nest, wol auch für den Laien, 
wis bei den anderen Lehrbüchern schwerlich im 
gleichen Mafse der Fall ist. 

Das Schsche Lehrbuch hat aher aufserdem noch 
inen zweiten bedeutenden Vorzug, welchen Ref. höher 
änschlügt als den eben angedeuteten. Sch. is heraus- 
gewachsen. aus der früheren, vorwiegend historischen. 
Methode der Behandlung des Staterechtes. Dass gegen 
is ültere, historisch-philosophisch-politische Methode 
äne scharfe Reaction notwendig war, weil sie un- 
(uristisch geworden war, ist auch unsere Ueberzeugung. 
Und der Trlüger und Führer dieser Reaction war und 
it Laband. Dass aber hier wider die Gefihr nahe 
Iag, die historischen Momente zu unterschätzen, ist 
gsichfals nicht zu Hugnen: und dass dies wirklich 
zxıchah, auch nicht. In dieser Bezichung nun hat sich 
Sch. mit seiner Darstellung des Reichsstsrechtes ein 



















































entschiedenes und bedeutendes Verdienst erworben. | 


bi simmilichen Kapiteln gibt Sch. zuerst eine histo 
sche Entwickelung, und alle diese Einleitungen sind 





schr wertvoll: der Blick in die ältere Entwickelung 
Tüsst uns erst recht verstehen und würdigen, was wir 
heute besitzen, so insbesondere im Finanz- und Ni- 
Iitürwesen des Reiches. Unumwunden erkennen wir 
in dieser Beziehung die Lücke neuerer Darstellungen 
an und danken Sch, dass er dieselbe so schön und 
trefich ausgefüllt hat. 

Einzelfragen, in welchen Ref. sich gegen Sch. zu 
wenden Anlass hitte, mögen anderem Orte zur Er 
örterung vorbehalten bleiben. 

Königsberg i. Pr. 








Philipp Zorn. 


Mediein. 

Oesterreichische Zeitschrift für wissönschafliche Vete- 

Tinärkunde, Hermig. von den Mitgliedern den Wiener 

Kık.Tierarzoelinstituten aner der Redacien vo 3, Bayer 

und St, Polansky. 114. 3. Het, Wien, Braumaller, 187 
Schm-iig gr. pro Bid. 

Vom ersten Bande der genannten Zeitschrift, dessen 
beide erste Hefte bereits früher (DI.Z. 18%7 Sp ıüy 1) 
einer Besprechung unterzogen worden sind, liegen 
gegenwärtig das 3. und 4. (Schluss-) Heft vor. Aufser 
kleineren Beitrlgen, Miteilungen und Kriüken Iite- 
rarischer Erzeugnisse enthalten diese beiden Hefte 
5 größere Artikel. Von praktischer Bedeutung ist eine 
kurze Besprechung von Prof. Polansky über die durch 
Versuche festgestellte Verwendbarkeit der Torfstreu in 
Pferdeställen. Prof. Schindelka lieferteinenschätzens- 
werten Beitrag zur Casuistik der Alopecia arcatı, des 
'n Harschwunds, welcher bei Tieren bisher 
nicht iiufig beobachtet, bezw. untersucht worden ist 
sorgfältigen Untersuchungen des Verf. konnten 
ich im vorliegenden Falle die Genesis des 
Hautleidens nicht aufklären. — Von besonderem Inter- 
esse ist die von Schraml eingehend beschriebene Beob 
uchtung eines Falls von inermittierendem Hinken an 
einem Hinterfußs und einem Vorderfuß eines Pferdes 
infolge einer am lebenden Tiere diagnosiicierten und 
durch die Section besthigten Thrombose der Schenkel 
und Armarı lich bringt Dr. Nörner zwei Auf- 
sitze Uber »Körpermessungen beim Rindviche und 
züber den feineren Bau der Huflederhaut des Pfordese. 
Der leizte Artikel will uns als eine erwünschte Be 
reicherung unserer Zeitschrift nicht erscheinen. Nachdem 
derselbe bereits in dem Archiv für mikroskopische 
Anatomie veröffentlicht worden ist, bült es der Herr 
Verf. für nötig, auch die uerärzuliche Literatur damit 
zu boglücken. Ein BelUrfnis dazu lag um «o weniger 
vor, als die darin enthaltenen Tatsachen, abgeschen von 
einigen Angaben über Nervenverteilungen, bereits be- 
kannt sind. Dass dies dem Verf. entgangen ist, Mist 
h freilich aus der geringen Kenntnis der einschlügigen. 
Literatur erklüren, mit welcher die vorliegende Studie 
abgefasst ist, 

Im Ubrigen ist, trotz dieses einen weniger aner- 
kennenswerten Teils, der Inhalt der beiden Hefte von 
solchem Interesse und wissenschaflichen Wert, dass 
dieselben den beiden ersten Hefien sich völlig zur Seite 
stellen können, und der nun vollendete I Band der 
neuen Zeitschrift für die Zukunft derselben das Beste 
verspricht, 

Berlin. 
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Naturwissenschaften. ! 
tagemann, Studien über das Molecularrolumen 
Are kehman” Auen Die en san D Rüde 
SEE Bern Frietinder vu Sohn. 08. SS aD. Mn | 
Der Verf untersucht zunächst die bei Lösungen | 
statthabenden Volumverbütnisse, Bekannlich ist mei- | 
stens die Auflisung eines Körpers in einer Flsigkeit 
(Wasser) mit Volumverminderung verbunden, d.h. die 
entstundene Lösung hat ein geringeres Volumen, als 
die Summe der Volumina des aufzulösenden Körpers 
und des Lösungsmittels beträgt. Diese Erscheinung ist 
ureh das Entstehen chemischer Verbindungen zu er- 
klüren. Wird nun Schwefelsture mit immer größeren 
Mengen Wasser vermischt, so wird man schlieklich 
eine Grenze erreichen, wo die chemische Energie der 
Ihwefelslure erschöpft ist. Desser als durch die Ja 
bei auftretenden thermischen Erscheinungen lässt 
durch die volumischen Acnderungen diese. Energie 
Yußerung bestimmen. Die Contractionen bei der Ver- 
einigung von Schwefehäurdanhydrid mit dem ersten 
und dann mit dem zweiten Molesul Wasser sind unter | 
sich gleich und bedeutend größer als die Contracionen, 
ie beim Mischen mit mehr Moleculen Wasser auf- 
ireten. Ueher So Molecule Wasser hinaus findet eine 
Contractionszunahme nicht mehr sua, die chemische 
des Schwefelstureanhydrids ist erschöpft. Achn- 
lich verhält sich das Natrinmoryd. Das Contractions- 
vermögen desselben ist gröfser als das des Schwofel- 
Slurcanhydrids, verhült sich zu diesem wie 38:24 Das 
durch geeignete Mischung beider 1.ösungen entstandene 
. schwefelsaure Natrium muss also cin allalisches Binde- 
vermögen besitzen. Thermochemisch ist dies nachge- 
isen, indem durch Zusatz von Schwefelsäure zu der 
Natriumsulfatlösung Wärme entwickelt wird, durch Zu- 
satz von Nutron dagegen nicht. Die volumischen Er 
scheinungen bestltigen dies. Streng genommen is 
also schwefelsaures Natrlum kein neutrales Salz, di 
noch alkalische Energie vorhanden is. Neutrale Salze 
sind nach Hagemann solche, in denen die ganze che 
imische Energie entweder der Sure oder der Basis 
befriedigt ist. Ferner folgt, dass die 
welche durch die Auflösung eines Körpers 
entsteht, ein Mitel zur Beurteilung der che 
Kraft des Körpers is. Diese Energiezahlen werden 
von I. für eine Reihe von Dasen und Sturen festge 
stellt. Weiter wird der Satz aufgestellt, dass die Mole- | 
Sularsontraetion der Salelösungen (nusgenommen die 
Haloidsalze) die Differenz darstellt zwischen den Molc- | 
Sularcontracuionen der Componenten oder in einem 
einfachen Verhältnis zu diesen steht 
Wenn auch für die Richtigkeit dieser Schlüsse 
noch mehr Versuchsmaterial beizubringen ist, so ist 
doch anzuerkennen, dass durch lie Beobachtungen des | 
Morrn I. die Theorie der Lösungen weiter entwickelt 
und viel Maß ser Afinite gefunden wor- 
den ist 
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Mathematische Wissenschaften. 

Aug. Perd, Möblus, Gesammelte Werke. Heransg. auf Ver- 
Sniasung der honigt. sachs. Gesellschaft der Wissen. 
schaften. IVDE. Heransg, yon W. 

Nachtage, beraug. von F- Kl 
nes er. 

Der vorliegende vierte und letzte Band der gesam 
melten Werke von Mübius (vgl. DI.Z. 1886 Sp.681. 17051) 
enthält zunächst die Elemente der Mechanik des 
Himmels (318 $), sodann eine Reihe von Abhandlun 
gen teils astronomischen und dioptrischen, teils rein 
mathematischen Inhalt, unter Ihnen namentlich verschie- 
dene Universitätsprogramme in Inteinischer Sprache. 

Die bei der Herausgabe befolgten Grundsitze sind 
sieselben geblieben wie bei den früheren Binden; da- 
her ist auch in den astronomischen Schriften keine 
Aenderung in den Zahlangaben getroffen worden. Die 
Habilitationsschrift aus dem Jahre 1815 hat den Zusatz 
dreier Paragraphen aus dem im Nachlass vorgefundenen 
Originalmanuseript erhalten. Dagegen sind von den 
beiden für ein gröfseres Publicum bestimmten Schriften 
über den Halleyschen Kometen und die Haupt- 
sütze der Astronomie mit Rücksicht auf ihren po 
ulren Charakter am Schlusse des Bandes blofs die 
Titel und einige Inhalısangaben aufgenommen worden. 
Gar nicht äbgedruckt sind mehrere kleine Notizen, un 
ter ihnen diejenige Uber den Beweis, dass P = 1 sch, 
aus Crelles Journ. Bd. XII, 

Die Herausgabe des vierten Bandes hat Herr 
W. Scheibner besorgt; aufserdem hat Herr F. Klein den 
Abdruck der zur Veröffentlichung geeigneten Teile des 
Nachlasses geleitet. Die hierauf bezüglichen Mitteilun 
‚gen und Zusammenstellung sind wie im zweiten Ban- 
de von Herrn C. Reinhardt redigiert worden, der auch 
neben dem Herausg. die Correctur des ganzen Bandes 
gelesen hat. In diesem Nachtrage stehen eine Note 
über die Construction einer eigentümlichen Tonleiter, 
eine Arbeit zur Berechnung des Reservefonds einer 
Lebensversicherungsgesellschaft und eine Abhandlung 
über geometrische Addition und Multplication. Der 
schon in Bd. II in Aussicht genommene, yon Herrn 
©. Reinhardt verfasste Bericht über die Entstehung und 
den Zusammenhang von Ms, Arbeiten und ein chrono- 
logisch geordneies Verzeichnis derselben bilden den 
Beschluss des statlichen Bandes und damit der schönen 
Ausgabe von Ms. Werken. 

Berlin. 








































E. Lampe. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Alexis Belloc, 1.cs postes Trangaises. Recherches hisoriques 
Kur leur orgine, Itür Söreloppement, leur Legilatien. 
Firmin.Didate Cie, 280 8X. 9 8. ar: 8% 

Unter den manigfachen Bearbeitungen, welche das 
französische Postwesen schon erfahren hat, geblrt dieser 
neuesten zweifellos der Ruhm, die vollstindigste zu 
sein. Sie führt uns die Emtwickelung der Postei 
richtungen in Frankreich seit dem Decret Ludwigs XI 
vom 19. Juni ıgüy bis auf die zu Beginn des Jahres 
1886 in der Deputiertenkammer laut gewordenen Re 
formvorschläge vor und berücksichtigt wol alle Erlisse, 
Deerete und Gesetze, weiche Mr dieselben jemals 
mafsgebend waren oler noch sind. Die Form, welche 


























r 3. Nice, 
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ist sich am besten als die schronikalische« bezeichnen. 
Es ist nicht eigentlich eine Geschichte der Post, sondern 
üs Chronik derselben, die er bietet. Er verfolgt ihre, 
Schicksale von Regierung zu Regierung und erörtert 
bei jeder in chronologischer Reihenfolge die Mafs- 
sahmen, die sie anzuordnen für gut befand, oder die 
Versuche, die unter ihr zur Verbesserung angestrebt 
wurden. Eine solche Gliederung des Stoffes muste, da 
sen alles und jedes auf die Post sich Bezichende, 
Wiehtiges und Unwichtiges, erwühnt und charakterisiert 
sind, dem Werk eine gewisse Schwerfälligkeit verleihen. 
Die Lektüre ist mühsam und wird durch die einge 
sreuten Anekdoten und langen wörlichen Citute aus 
anderen Schriftstellern kaum erl 

&is Buch viel Bemerkenswertes und Lebrreiches, so 
28, in Bezug auf die Geschichte der Tarife, des Brief- 
seheimnisses, der Anwendung von Postmarken, der 
Ballonpost, der Postkarten, der iscalischen Erträge 
u. w. Der Verf. hat seine Nachrichten mit Fleifs 
isanımengetragen; er beherscht die Literatur voll- 
kommen — die deutsche wird gleichfalls berücksichtigt. 
- und macht auch Miteilungen aus Archiven. Im An- 
hange sind verschiedene Daten übersichtlich zu Tabellen 
zusammengestellt. 

Rostock i, 


























Wilh. Stieda. 


Primi Element di economia poliicn. Vo. 1 
Vin esieione ttemente Fiat 








verbreiteter Grundriss der politischen 
Oekonomie- witt mit dieser vollstindig umgearbeiteten 
Auflage auch insofern als ein fast neues Werk auf, 
as der volkswirtschafiliche 

is,von denen der vorliegende die allgemeine Wirtschafts 
ihre enthält, und der zweite, noch unter der Presse 
Nefindliche, die Volkswirtschaftspolitik bringen soll. In 
bedeutend erweiterten Umfunge wird das Werk 
lich neben der klaren und prätise 

‚ndbegritle und Grundlehren der Wissenschaft, 
durch die es sich auszeichnet, auch den stofflichen In- 
halt gewinnen, der dem Beuürfnisse vieler Studierender 
entspricht. Es dürfte sich daher auch wol eine Erneue- 
ung der deutschen Bearbeitung empfehlen, da die im 
‚Jahre 1879 erschienene jetzt hinter dem Original zu weit 
turückstcht. 











Schöne Litteratur. 
Adolf Frey, Gedichte, 
ER Migeke Ns 
Ob der Verf. bereits andere literarische Werke 
veröffentlicht hat, weiß ich nicht. Aber gerne erkläre 
ich, dass ich in seinen Gedichten vieles gefunden habe, 
was eine ernste und ungewöhnlich starke dichterische 
Begabung erweist. Und wenn es darin auch nicht 
ginzlich an der Ublichen Iyrischen Scheidemünze fehlt, 
52 überwiegen doch die Gedichte, welche aus innerer 
künstlerischer Notwendigkeit entsprungen sind, oft von 
shöner Eigenart, zuweilen etwas seltsam, nicht immer 
‚Anz durchgebildet, aber selten oder nie von unter‘ 
geordnetem oder gewöhnlichem Kaliber. Der Sprache 
und der Stimmung nach möchte ich glauben, dass der 
Dichter Schweizer ist; auch eine gewisse Familien- 
iu CF. Meyer führt darauf hin. Vor gi 





Taipeg, Macs, 185. VII u. 255 $- 




















nd | 


Ci in zwei Bünde zerlegt | 


Darstellung | 


wien sprachlichen und dilektschen, Eigentümlich 
2 hat sich der Dichter zu hüten, Esita ub a0: 
| dem Borno der Vlksprache neue Nahrung u schöpfen, 
ber eu erhelscht Voriht. Und wenn man auf & 8 
At: ihr fehle der ee Rost, den Muh’ veret Und 
| dich vor Ueherkraft der Schmerzen ft, so sole der 
Slichen doch heutzutnge nit mchr vorkommen. 
Königberg A. Schöne 

















Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Erlangen 
Im Sommersemester 188 

Theologische Facultät. Frank 1. Dogmai il, a 
Johannis. 3 Uebungen d. Sem. f. sytemat. Theolope, — Kı 
| 1Ahten. Fheoegie. a. Palmen. 3 Daniel imaltet. Sem. 

1. Erklrung der 1. u, augen. Abschnite ds 3. K 

3% Gesch den spot Zehen, 3 Neu 

Petra = Rote 1. Neuste Rirchenzch, von der Reformation an, 

3.Werenu.Gesch moderner Seien (ehesten Iringlaneru.n.). 

5. Kirchehln. Seminar: Unmerruch, über die röm: Kal 

Hosen die Chrhten. - Hauck 1. Kirehengesch. dc Mütchltr 

Symboik. 5 Uebung. da Sem Ihre. Kunstarchi. = Siet- 
Fertı. Leben Je, 2 Jacobarbre.s. Seminar f, reform. Theologe 
Versöhnungslchre. = Caspar} ı. Katscheuk. 3. Fanorahheolege, 
5 Geschichte der Predigt, 4 Holit.n.Antechet Seminar. Her- 
Fog u. Choral und Inarg. Gesang, 2. Örgehpic, 3 Contrapunk 
musik, Fornenichte. = Die von Engelhardt u. Wehlenberg 
u hat. Converstoien werden bes. angiegt = Edrar& Verhält- 
is der il. Kosmologie zu den Ergebnissen der Naturninenscha 

Jeristische Facultät. Schelline 1. Rechiphllnephle 
3. Der. Stnrecht. - Genglerı. Gesch. de denich. Rech (ni 
Äussct, d.iieareci), > Uandehe u. Wechelrecht, 3. heben“ 
isch = v.Marquardnen 1.Deunch. Reiche u. Landesiatsrech 
| 3. Peinik 3 Sochipoit. Geuisgebung & deuch. Reiche. - Luc: 

Ser 1. Deanch, Milrstralec a. Suafprocewecht, = Hölder 
1. Rüm. Rechigeschlhte, 3 Insiunlonen des rim Rechts. — Kabı 
1 Kirehenrsch.>, Kirch, u. bürgi. Eherect, — Seuffert L Fr 
iin. u. Erbrecht, a. Concursrecht u. Coneurproces, 3 Präkt. 
Vebungen im Pandekierecht, = Vogel ı. Algen. Suiichte u 
allgem. Seurecht, 3. Gesch. d. deutch. Priatecbt In den Grund. 
Aüaen, 5 Uebungen Im Lesen u Erklären augen. Quelen d. deutsch 
Keen. 

Sesteinisehe Facultar. 
vensptems.. Topograpt, Anatomie der Drwt oder ab 
Ya y. Zenker 1 Spec. puholog. Anatomie, 2. Prolog. Ans 
Home der Respiratonsrgane. , Paholeg-anztem. Demonsraon 
Seeiionacnn, u Geriehnl.Oblucionscun, Arbeiten Impalhelog 
atom. It £ Gibt. Meineke 1. Verezungen 26 Kopfe. 
3. Chirurg. Klinik u, Voltiik, 4 Operaionnibungen am Cadaner 
© Rosemihat ı. Paysolope den Menschen I, 3. Phi. Coio- 
Suiem, 3 Phyall. ur Fhysel.chem. Uebungen mit ©. Schulz, 

u. Aysien. Untersuchungen. © Sırümpeil 
3 PrakıMin. Uetungen. 


















































K. Gerlach 1. Anatomie des Nere 

















Ü EversBusen 1. Augendral, Klinik u. Poliklinik, 2. Prakt. Cure 
der Anoma 


der Relunton %, Arcommasalan, 3 Autenopern 
Hit. Ardenen Labor d- Kiel — Penzeidt 

| Poimii, Reerunde, > Pole. Yale, 3 Andul. Kinder 
kin, a. Anweinitichre, & © er Impnecha 

Frommet ı. Geburi.griskl. Knik; >. Fabenkrank 

3 Geburall, Opersloncarn = Gerlach 1. Gewehre. Nr 
vonder. Cursn 1. Au ülgem. Hitslgi) 3 Mibronka. Cuts 

Für Fongeschr. schgie & Orkanc), u Anten. Seminar in Vrk. 
ii Itermann. = Fleischer 1. Spce. Daleloie u, Therapie 
Üerranih u. Lungenkrand., 3. Aucutlon 1, Percunsen In 
Vers, mit einem Anspropideu, Cars. 3 Hankeankeien 
Kiefseibach 1. Otrenlehunde, 2, Uekhngen im Untere, von 
Ohren. u, Naenkrnkh, = Hauser 1. ikrooganlmen, all 
Noto Car fr Get, mie bu. Herhceicht &. müronkep. Technik 
Gräser 1. Spec.Chirrge, 3. Augen, Rap au dr era 
Anstonie, „Hermann ı. Oneuigie u Sndemolsgie.z Anton. 

| Seminar in Verb. mih, Gerlach, o Schneider» Pipe 

| der Zähne, 3. Plhelgie gt. Unerape der Ze, 3, Zuhnäe 
cum. 1. Bainsen Kl 

| "Phlesopkische Facuttät. Madowlerka Poleisinen- 

| aenun. on Splesen 1. Bar, des arb. u Sanknleunn: 












































Altpersisch, Erklirung_ der Keilischrifenz Sprische Grammat. 
3. Auestgrammaik, Krklärung ausgen. Stücke des Ava 
Sülter 1 Findars Siegesgesänge, 2. Fntwichlungsgeah. Jr has 
.iterae der Griechen, 3 Pillog. Seminar: a} Gricch. u. tin. 
Siläbungen, » Quinilians hast. or.L.X. — Rees ı 
Darstellung der gröferen Gruppen des Tlaneenreich 
Rücksicht auf Arznei u. Nutsphanzen, 2. Uebungen im Plnzen 
besiimmen, 5. Mikroskop. Usbangen, 1. Botan Drakticum; s. Er- 
vrsionen. = Selenka 1. Zoolegie vergl. Anatomie w. Entwick 
hungsgesch. der Tiere 1,2 Zoolog. Soc. - Gerdan 1. Ant. 
Geomeiric, 2 Diferentahleichungen, 3 Uebungen Im Seminar. = 
Mögen 1. Chemie in ihrer Anwend. auf Pi 
anorgan. Ti, 2. Chemie der Meulie mit Einachl. der chem Gral 
Indunrie v. Meilturgie, 3. Ueber d, Naelneie von Gifen in foren 
Fällen, 4. Praktschem. Uebungen, 5. Specilturs 1. Studierende & 
Pharmucie; Arbeiten anf dem Geb. der Prüfung von Lebensmittel, 
— Steimmeyer 1 Geschichte, Kıllk u 
Hide, 2. Uebungen den deutschen Semi 
Philosophie, 2. Erkenntnsiherie v. Luche s 
Kürung der Menscehmi den Pia og. Seminar: Be. 
Fprechung der wissenachafil Arbeiten W. Iterprenion der Eisien 
CS Theognis, 5 Philog. Gesch. - Varnhagen 1. Allenkl 
Vanzelsächs) Grammatik mit bes. Berüchsichig. der Brig. alger- 
man. Dialkte, . Franaös. Merk, + Roman.cengl Sociedt: 2) ne 
ranzös. Curs, b meuengl. Curs, ©) Anlcit, ca wisensch, Ark 
m. Vortrge. -v. Dezeid 1. Zeitalter der Revolution u. des 
Kaserreichs (S=1Sıs. 2. Late. 
Iminar: Lektüre miueläiel, Oneien. - Ehebers 1. 
Volkswinselansichre, 3. Pralt. Volsnitschäslchre (Agrar, Ge- 
werde. u. Handespoliik) 3. Comverat, über Gegenstände der 
Volkenirschußsiehre, Finanzeisseschfi u. Verwaltgalehre. = 
Fischer 1. Organ. Eaperimenalchemie, 2. Prat. Uelungen im. 
rat. mit Curtiwa: 3) Vollpraltisum, b) Halkprakticum. (Chem, 
Hätoratorlum: Curtius Prakt, Curs für Mediinen. = Pöhl- 
mann 1. Gesch. der soca. Frage im Altertum (mit Beschränk. auf 
Sen sent. u. helenerdem. Cuurkrei), 2. into, Uebungen Im Se- 
(nina £ alte Geschichte, - WieSemunn 1. Esperimenkaiphyaikll, 
3 Piyaikaschem Praiticum, 3, Prakt Repethorlum für Mesiener, 
4. Uebungen für Berigeschrt. — Ocbbeke 1. Geologie (mit Ex 
Sürsionen) 3. Petrographie I 3. Uebungen im Bes, von Mineralien, 
Nineral:perograph. (erw: krpstallograph) Pralicum.— Nöther 
Sie Auatyis mi Uekungen, 2. Ausgen. Kapiel der 
ie der Auglechung der Deobechtunat- 
fehler. — Flanch 1. Neuere Kunstgeschichte, 3. Dampelt 3. Erle 
rung der Giprabgünse den bat, Uni: Museums (mehaal, Samina) 
Ühieerdegen Latin. Erklärung Ser Kransrede des Demi 
= Rabus 1. Anıhrapoiogie einschl. Paycholonie, 2 
neueren Püilsophie vun Kant bis auf die Gegenwart. = Curt 
1. Analst. Chemie 1 (Gewichlsenaljsch 2 Einfuhr, der Medicner 
die Chemie, 





























































































Vorlesungen zu Rostock 
im Sommersemester 186 
Theoiogisehe Faculuar 
nes, ss. Autegung der Droph. Joel, Amon, 
hoff 1. Kirchengeschichte I, a. 3. Geich. 
in der Reformatonszit, yt. — Schulze ı. Die bi 
SENT. ss 3. Der 1 Ton der Dogmauk, 
klärung der puln. Briefe, sa. 3. Auslegung des Erang- Johann. 
St. = Hashagen 1. Hamilcuk 3. 3. Leitung des homile 
scher. Srninar, 
Juristische Facaltät. Dernhöft . Rom. Rechtgeschchte, 
u. 2. Innintienen, gt. 3 Convenat. über Pandehten (Oblige 
Vonenreeh). zu. = Mauhiass 1. Bandekten, Familienrecht u. 
Erbrecht so 2 Planerecht, 1. 3. Conenat, über 
Pandekten IT. (Allgem. Til . Sachenrechn, sa 4. Leitung In der 
Anferögung sch —"Sachsse 1. Deutsch Sun 
rec, dt. a Coava irchenrecht, 1. 3 Einleitung 1. d. 
(Corpur ins eanonii mit Ucbgn. im Interpreteren ausge. Stellen 
Y.Sürien u. Theologen, ıst. a. Kathl 
Theologen, st. - (Aulserdem we 
üb. deutsche Rechtsgeschichte, 
Strafrecht, Concursrecht) 
Medieinische Fagultät, Th. Tlierfelder 1. Spec. Patio- 
Togie u, Therapie der Nieren ut, 2. Poliklin. Besprechungen, 
3 Mesiein. Kunik, kt. — Aubert 1. Eneyklopääie der Medici, zu. 
2. Physiologie wegeit, Funetionen), it. 3 Plysielog. Uetungen, 
Eu=.Zenenderı. Augenheilkunde, it. > Ophhalmi 


Bachmann ı. Erklärung der Ge- 


"Diec 

































en Vorlesungen gehalten werden, 
aodele, Wechseh u. Scerecht, 
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mache u. Medien, | 





protest, Kirchenrecht. | 


Kiinik, | Briefes; Frl 
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Ast. 3 Augsnoperationscursue. - Schatz 1. Geburslilfe, pi 
2" Geboruhid, Opersionscursus, su. 9. Gpnäkoleg, Klinik, an 
1. Gpnöholog. Polilinik, an. 5 Ambula, Poldi, ne--A-Thler- 
Heiden 1. Allgem. Pathoagie, Du. 3. Palholog-anatemn,v-Litoleg. 
Demenstrationacursun verb. mit Secierübungen; it. 3 Uebungen im 
paihelop. Innitur für Geöbt, = Nass 1. Ueb.d. Nahrangemitel 
Sin Menschen, ze. 3. Mharmikognonie, yet. 3. Uebungen in yhysio- 
iog- u. pahölog.chem. Untersuchungen, 1. Besprechungen üb 
Piysiolog, u. pharmakolog, Fragen, aut = Madelung 1. Chirurg, 

3. Chirurg. Operaionseursun, at. —v.Beunn .Systc- 
mat. Anatomie U, On. = Osteologie u. Syndesmologi, an. 4. Al. 
m. itologie,terb. mit mironkop. Uebungen, (st. 4; Topograph. 
Anatomie, zu. - Uftelmann ı, Prakt. Cars der Rakeroloie u 
3 Devinfesionsehre, "Sr hygien. Unte 
Süchungemeihoden, sus Ser Impfüng, ıs 
UKrankendisteikmnber. Berücksichtigung derdiätt. climeihoden, 
Dt = Gies 1. Cursus der chirur. Diegaasik u. Therapie st 
3. Verkundcurun, vet. 3. Fracturen u. Lutatlonen, zit. „ Lemeke 
Ueber Nor und Kehlkopfarankheite, a. 3. Ambols. Künik 
£.Kehkopk. u. Ohrenkranke eriekscht. der orale 
Haryngelog. Uniersuchungsmeihiaden, ss. 

Piitosophische Facultä. Schirrmacher 1. Deutsche 
Geschlehte y. Zeiulter d. Reformat, Dis zu Jem der Revalıl, St. 
2 Gricch, Geschichte x. peloponn. Kriege Ns auf Alexander d. Or, 
3.9. Uebungen 1. hitorı Seminar, 1 = v. Stein ı. Gesch. der 
neueren Pädhgogik, zu. 2. Gesch. der Pilosophle x. Zeialter der 
Kirchenräter bin anf die Gegenwart, as. 5. Peychoagie, 
Bechstetn 1. Deutsche Syntax, 11. . Uchungen auf dem Geb. der 
Seusch. Priraalterimer, mit Be. Berücksich. der Trachn- u 
Warenkunde, 2. 4 Deuschrphiolog. Seminar (Üiichs». Lichten- 
stein Trauendlenn, Forts), ut = Jacobsen 1. Anorgan. Eaperi 
mentatchemie, at. 2, Che. Übungen im Laborat a. Or. Prak- 
Neums d. Kleinen Prakticom. — Matthiefsen ı. Kaperimental 
hyik 1 (Allgem, Physik, Mechanik, Optik), se 3. Eimmente de 
Unduatlonstheurie, at. 4 Praktophyek, Usbungen 1. Maihemat. 
Neelcin., 11. «. Uebungen im pigaik. Seminar, zu, — Krause 
1. Ditrentisl u. Iniegrairechnung, a. 3. Analyt Mechanik, st 
3. Mubemt. Seminar au. — Philippi ı. Syntax der herälsch. 
Sprache, aut 3. Curar. Lektüre der Nüch, Jona u. Richter, zu 
3 Ausgen ara. Texte, ze, 4. Spr. Grammat, mit Ueberstz Uebun. 
Ben. a = Geinite » Geologie, Mi. 3. Geslog, Excurienen, 
3 Mineraog, Prakicum, zu. 4, Niveragegeolog. Ardeiten im In. 
Az = Rörıe 1. Oricch. Prüraallersämer tr % Erklärung der 
Nienumente es thekinchen Heldenkreien, zu. 3 Archdoleg. Uebun. 
em a. = Stiede 1. Volksmirtschafsichee , 3. 3. Geschichte, 

ie u. Pros der Statik, za. 3 Volkswirischaft, u, sit 
Vebungen, zu. - Braun 1. Allzen, Zoologie mit Demonstrationen, 
nt. Zootom, Prakicum 1. Anfänger, gt. 5 Anleitung zu ss. 
eissasch, Arbeiten. = Falkenberg 1. Brundeäge der gessmmen, 
Botanik, zu 3. Mikrorkop.botan. Cor 
Uebungen für Vorgeuchrit. — Heinrich ı 
Bodenkunde,zt. 3. Phyik. Bodenonternuchengen, Praktium a. — 
Schwartz 1. Quelenkunde der griech. Geschichte, At 
Oratr, st 3. Plillog. Seminart Interpreiation des anctor ad 
Herensium, Dispustionen, a. — Robert ı. Cours präique de 
Trangal, an. 2. Hintire de I Htdratre rangalac, at 3 Variation 
du Yngage frangala depui ie vr site, nern a 
die du urai ae) ed. A. Tobler, aut. 3. Boris. der Erklireng von 
Thackeray' Lecnures on ıhe Enplih Homarist of ihe h century, 
ist. = Oltmanns 1. Grunde, der Pfansenphyslotoge, zz. Des 
monsrationenmiUckungen im Dest.vonPlanzen, ss Mocnuich 
Draht. Usbungen in der cite. Messkunde,zat. = A. Thierfelder 
1 Harmonielehre u. ein. Comrapunkt, verb mit prakt. Usbungen, 
Hin. . Lturg, Uebungen mit den Mirgliedern dos homil.hatech. Ser 
IMinats, 203 Leitung der Uebungen des akad. Gesangvereins, I. 






















































































































Vorlesungen zu Strafsburg 
im Sommersenester 18%. 

Erangelisch-theologische Facultät. Reufs Apakespl 
icherdesA,Ta.: Gesch. derproiest. Theologie. - Kraufs Pasta 
Ühoiogie; Katechilk; Katechet Sem. - Holzmann Erklärung ces 
Johunnesevang.; HermeneuikscsN.Ts.;Neuen. Sem. - Zoepftel 
iirchengeichicheI1; Kirchengeschichie de 1 Jin.; Krchenhist, 
Sem. = Nowack Erklärung der M. Propheten; Gesch. ds Volker 
Trac; Hebrüische Lob. — Lobstein Theol, Einik;Lchre vom 
Abendmahl: System. Repcii. — Spitte Erklärung Ss Kumer- 
Erklärung der erang. Perikopen; Liturgik; Homın 
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» wer 














= Stang. Sem. — Lueius Chritl. Archäolog 
Nisiens Kirchenhist Repeit, 
Rechtscundstatswissensehaftliche Facuhtät Können 
Itiutionen u. Gesch. des röm. Priratrechs; Röm. Erbrecht as 
Tel der Pandekten. - Laband Deutsch. Privawecht mit Einsch, 
So Leinrecliss Deuisch. Reiche u. Londesstwrecht, - Brem: 
Hrraas. Cinliret, — Schultze Concursrecht m. «a 
Völerrecht; Ciülprocesprahikum, - Nissen Ciilproce 
ch. = Merkel Si Knapp 
Tierie u ionlökon. u 
eben. (gemeineem mi Tahausen) 
ÜLenei Wancchten aufser Erbrecht, = Mayer Handels u. 
Weciseech  Deusch.Vervaltungurecht._ Siekei Kirchenrecht 
Desche Rechtsgeschichte; Germanst, Gesellschaft. - Sartorius 
«Wattershausen: Algen. Nationalökonomie; Nalonalöken. u. 
int. Uehgn. (gemeimarı mit Koapp). „ Zimmermann euch, 
A tim, Ciriproce recht (einschl, Pndrech) as 
Tei ir Panschten, Conrersa.; Erbrecht al Teil der Dandekten, 
Gonersa.; Pandekienprakticumg Kxeget, Uebgn. im Corpus luri 
Medicinische Facultät. Hoppe-Sepler Piysil. Chemie; 
taktomesicin.chem. Cursus; Arbeiten Im physioLschem. Laborat.; 
Insiene. = Lücke Chirurg. Operationscuran; Chirurg. Klinik 
n v. Recklinghausen per. paial, Anatomie; Palo 
' Scetlonsäben.; Mikroskop. Carus der 
a. = Goltz Eaperimen- 
Yarpiotogie, 1 Maupti.; Ucben: im plyalol, Dabora, in Gemein 
sat mit Ewald, — Schmisdeberg Toxikologie in Bag auf 
Ühgione w. foren. Praxis; Leh. den Nachwei von Gifte In ge- 
1. Fallen: Arbehen im pharmakol. Labarıt. = Joessel Topa- 
Kupk. Anatomie u. Sie yhcerum; Spinlnerven. = Aubenas 
Örfraione obstlricaten; Malndier puerp£ralen. — Jolly Gericht 
Pijchiatre; Paychlaur. Klinik; lektrotherepie. - Laqucar Cursus 
dir Augenoperaionenz Klirik der Avzenkrenkheiten. = Freund 
Frovenkrankheiten; Geburish..prnäkel Klinik; Krankheiten den 
Vers. = Schwalbe Hirmnernen; Anatomie der Sinnesorgane: 
Emwickelungsgesch, der Wirbeere; Arbeiten im ant. Ins 
Miktoskop. Cursus für Anfnger, in Verein mit Piltener 
Saunyn Medien. Künik; Krankheiten der Lker. — Ko) 
Klinik der Kinderkrankheitens Laryngorkopie; Medien. Poliklinik 
Inpfeursus. - Kuh KılnikderOhrenkrunkheiten. -P-E. Fischer 
sem. Chirurgie wit Instrumentenlehre. — d. Suilling Cursur 
Ar Opluhalmoskopes Piysio, Opik, — v. Mering Sper. Pal 
ige u. Tierapie: Gericht. Meciein, — WoLft Kılik ür Spt 
=’ Ttaihrankhenen; Puihlogte u. Therapie dr veer. Krankheiten 
Emsid Physiologie der Blubewsgungs Praktephjsie, Curaus 
win Ausscht. des chem. Tee; Uebgn. im phyale, Labort, in © 
einschaft mit Goltz, -- Meyer Krankheiten der Respiration. 
Sunne. = Ulrich Cursun der Ophibalmonkopie. - v. Schracder 
Armeiverordnungelchre; Plarmaicl. Callojuiam, — Pfitzner 
Yleich, Anatomie u. Entnichelungsgesch. des Sheets; Mir 
op. Cursus im Vereln mit Schwalbe: Ontologi w 
ge; Mitalogie. — Ledderhore Chirurg. Disanonik. Bayer 





eb. innere 

































































































Fiyisigie u. Pathologie des Wochenbetta: Gebursh. Operation. | 
(re; Physiologie u, Pathologie der Neugebornen. — H. Stilling | 
Krankheiten der Nieren u. Harmwepe: = Cahn Carsws der Por 
euson u. Auscutatlon; Ueber Krankenernährung. — B, Fischer 
ing, Disgnostik mit Demonstrationen: Erkrankung der Unie 

iebsurgaae. = Thierfelder Chem. Jensen Zahn. 





Neikunde mit Demon 







Die be2cut. Ruinen 
In Pace u. Kunat 
uns Dun: Beladhori;Sprische | 
Sürinsilr: Firdul, — Baumgarten Geschlite dr 

SD; Lebgn. im Scm, für neuere Geschline. = 

ir rich. Literatur: Quellen Ser gelch, Lieraturgench. - 1er 
Brink Cynemuits Eiene (im Sera); Chaucern Canteibury Tale 
Nisenschutl Arbeiten (im Sem), - Gerland Eucıkiopidie der | 
egraphie: Entdeckung u. Coloniation Mas; Geoaraph. Sam 
-Scheffer-Boichorst Deutsche Geschichte. Inlermegnum 

1. Reformation; Ueban. Im Sem, für Gesch, des Nielsen 
Hasschmann Sunskrigrammatik mit Uebgn: Leichtere Sanskrit 
Have; Die ars. Kelnschrinen; Armen. Schrifinelte. = Mar- 
tn Deusche Setrik u. Walther v. &. Vogehweide; Krkliring des 
Hand w. den Erangeienbuchs van Otfried; Gesch, . dentch, 
Uiterstop im Ela ümicnen Anspt. Grammak m 
Voten im Üeberseten hierogl, schein: Inerpretalon ausge. 
Seroiyph. u. heran. Text; Die Agspt-thlop Denkmäler Im De 
Pie nalen Acihiopenreiches. - Größer Erkiarung der Chau- 





ori. Vedan, 






































| Neuengt. Symia 


| ehemie, org. 


| organ. Chem 


von deRclns; 
Ser Arte 
der iaten. Kuna 
Windeiband Ge 
probleme der theorel, Philosophie: Im pi 
Krtuk der reinen Vernunft. - Kaldet Gesch der gricch. Kond« 
ie; Qulnitan IX nebst Dispusionsübgn., im phiolog. Sen. 
Demosihenes’ Krausrede, Im plillog. Prosen.; Liter, überle 
Psephiomata, Im Institut für Altertumsninenschaft. - Ziegler 
Logik; Probleme aus der Acshetie; Herbarts itagogik, im plilo- 
Koph. Sem. — Leo Gech, der vum. L Eeilirung ces 
Tibalız Mesioce Schild des Herakten nebvt Dispusionsäben. im 
philiog. Sem. — Euting Palmyren. Inschrifen. = Jacodsihal 
Die Opern Souerts; Vebgn. in der musial. Compostion (Coma 
punk. in zwei Abt, für Anfinger u. Geükere 


































meer Erklrung des Gesichen von der Nibelungen Not 
Ser deutsch. Dietung im leuten Drittel es vorigen Jahrhunderts 
Erklärung Gochescher Gelichte, - Neumann Rüm, Suisaler- 

Imer: Late. Inschrifen. — Leumann Mitopaden: 

ua; Ri weislon; Die wisscnschaf, 
Inder Wi iograpt..liplomn. Udan. vornehmlich an 
Side Handschriften. Urkunden, — Bayer Gsich. der Snfer 
Ueban. im Sem. für Geich. den Minelatere.2, Abt. — Wetz Ver 
eich, Ihterarhister. Veben. zur apan. w. franz, Literatur 























Sprache; Fiippo, wragedia 0 Vitorlo Alter; Goethes hal, 
Res; Sardin. Mundart; Spntakt. Ueban. im roman. Sem. — 
.hlner 
irung von Popeı Gesiche 
Roehrig Le ihöltre comiquer 1a protodie range 
Dichtung u. Wahrhelts Exereice dit Victor Hugo, 
Mathematische und naturwissenschafüllehe Facul- 
at. Kundı Eaperimenuatphysik 1 (Allgem, Physik, Akunik, acc“ 
‚mei. Opuik; Prakt. Uebzm. Im Labonat, — « 
Ser einwerüg. Funtionen einer compieren Variable: Aufgaben, 
Welche von complex. Varisl. ablängen. — Benecke 
Fatdontol. Vebgn.; Anleitung zu send. Arbeiten in den Geb 
der Geologie u. Faltontlogie; Collogulum. - Keye Kine, In de 
ber. Geomerie; Theorie der Raumeursen u, Flächen: Analyt. 
Geometrie der Inc. u. qundrat, Kugelsompiexe; Ueban, im ma 
ihemat. Sem. — Flückiger Pharmaceut. Chemie; Ankeiten im 
Labor. des plarmacen, Institute; Aikroskop. Untersuchung der 
Arzestore u. Nahrungsmittel. > ittig Algen. Experiment 
Chem, Leban. u. Umtersuchgn. um Labora 
Ein. 
1 Sineratien u. Geo 



































Unter Mitwirkung von Rose, > Bücklng Krysuliograpie 





Hei. in die Pewrogrophies Uebgn. im De 
sieinen; Arbeiten Im mineral u. perograph.Insttut; Coloqulum. 
Geette Zoologie (bericht nber das Gesammigebie; Zoolog. 
Vebungeng Arbeiten Geabterer. = Wecker Sphär, Avtranomie mit 
Veban. im Gebrauch der atranom. Inhramente u. in der Berech- 
mung sstronom, Heobachign.: Methode der Meinten Qunsrate u 
ihre Anwend, auf asıronom. Rechnungen. — Rose Chem. Tech 
Togie der Leichtmeilie; Andy Chemie; Chem. Untersuchgn. u 
Vetan. im Latorat. mit Fittig. — Roch Diferenial u. Integral 
rechnung: Anayt. Geometrie des Raumens Elemente der Var 
Fechnung: Leben. in der Diferenal. u. Intgrslrechnung, 
Zacharlas Sper. Batanik mit der. Berücksicht der Mesieina 
anzen; eher ie Zelte; Bein, Excunionen. - Schering 
Agekr. Analysis; Theorie der gewöhnt, Diferentitglickungent 
Ueban. in der Integration der Dilerentilglechungen. _ Coba, 
Mechanik; Ausgen. Kapitel der iheoret, Piyak, — Carritre 
Naturgesch. der einheim. Wirbehiere; Zoslog, Excursonen. 
Wortmann Botan, Demonstraionen. - Döderiein Augen 
Kane aus dr Descendenutheorie. = WoLfs Auszen. Kaple der 
=" Stenger Interferene, Polarhaın u. Doppeh 
eines. = Wisticenus Geogtapı. Ortsbestimmun. 



































Sen auf Rein. 





Vorlesungen an der Hochschule Zürich 
Tim Sommerscmener 8. 
Theotogische Facuitat. Häring 1. Dogmengech. I: 
haubensteie I; a. Lob. d. pern Del. 2. pe, Ben 
A Schweizer 1, Christ, Siteniehre; 4 Ho- 
'& Kirche während 8. Mintel 








 Dogmat, Usb 
ini. Ued, - Fritziche 1. Grsch 
Alters: 7 Kirchengench 4.18 u.a A.; a Repctt.ö.Kırchengerch.: 
1 Fossidn Ya Aurel Anpauin - Volkmar 1. Eikld. grüße 
Red $. Marcus, Lucas u. Matihaun; Er, 8. Römerdr. 3 Easgeter 
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hstor. Ueb..Joseplus Archlolog. Buch18- a = Steiner 1.6 
8. Prophet. Jsaaı 2 "Atesment, Thealogei 3. Exsget. Veh. 
Bach Numeri; a. Arab. Spr. U Curst auıgew, Adschn. & Roranı. — 
Kessclring 1. Eikl. & synopt. Brangel 2. Krk. d. Brice 
a. Philemon u. d. Koioner; 3, Neuesument, Repeit. MT. 
(&. Mist Schrift); 4 Kuh, — Heidenheim 1. Milische Ar 
hot; 3. Einlchung id. Mischtah u. d. Talmd, = E& Eeli 
Nissionsgeieh. — Furrer Ergebuise 4 DIN. Geszraph, f. 4 
Dibelsisenselaf, - Meint 1. Prakt, Theolog. II (Katecheik, 
Tostera u, Misionsichre); 2 Ratechet, Veh. — Usteriı, Excpe 
prakt. Ei. johanneinch. Red. Jen 2. Eatpet u prakt. Ed 
Jarobunbe. - + Schulttiser Gesch. di pre. Lelrhsrife 1. 
Grundtägen 

B. Statswissenschaftliche Facultät. Meiti rn Die 
Patentrecht; > Das rürch. u. eldgen. Ciilprucerecht, — Fick 
1-Insitun. &, 10m. Recht: 2.Ansesuranzrcchi 3 Hunde. wechsch 
Fach. Vs. - Vogt u Algım. Saar ch; 2, Satslaualt u. Verc 

ungaansige & schuci.Bidgenomemchai; 4 Sutneinsenschafil, 
Zöhtragen. - Treichter 1. Allgem. Rechtilchre 1; 2. Zürch. 
Persone u, Famiicnreets 5, Züreh, Erbrechtz 1 Erörterung 4 
irundbegr. 6, Rechte (Forte). = v.Orelli 1, Deutsch, Privatrecht 
(im. Aussch. d. Hand m. Lehenrechs)t 2, Eranael. u. hal 
Kirchenrecht m. bes. Rück. 6... Schwelt. Schneider 1. kim. 
Stute a. Rechtsgesch.; 3. Pandekie I, Allgem. T; 3. Ereget. U 
3.4. Digen. = v. Lifienthal . Srafrcch ben 
dsutsch, Sirafracessrechss 4 Gesch. 4. Füm. u. deutch 
rechts; u Sıralracht, Led. = Wolf Prakt, Nuienalökenamic (Geis. 
3. Warungspoilik, Crest. u. Bankpoltik, Handele, Eisenbahn, 
 werbepolih). - Pfenninger Die bundengerichtl, Praxis I 
Safächen. — Wächter Pandekien. Sachenrecht. = Schmict 
Grundiehr. 3. Nationalökonomie 

C. Medieininche Facuitat 
3, Spec. Pankotep. u There 
Versauunge, Hay u. Ge 















































Eichhoratı. Medlcin. Kılik; 
1 (rnit. Cena, Ropit, = 
hichirg) - Erey ı. Verl 

2 \lhrenkop. Pakt: 3 Prine £ Gelber 4, Zatep. 
Tiere. = v. Meyer. Ontnlog u. Syndeimelo; 3. Topoprepk. 
Ara & Mi u. Sinmesrgi 4.S, u. mech: Voll. 8 ge 
hrank, Knschengerün. ud. Lmaten. > D. War. Higihes 

















3 Hysiel. Ute #3. Arte Aohpeiein. Hatte 4. Dar 
P Säuglinge. — Foret Doychlar. 
Künik. - Krönlein 1. Spec. Chirurg. u, Aklurg. (Chirurg. d 


Hals, &. Brun, 4. Bauchen u.mın)e 2. Chirurg, Klinik u. Pal 
linkt 3 Chirurg, Operstionseun.. Kichs 1. Allgem. Datloleg, 
(Netlog. u. Morphoiog. d. Krankhchsprocsssc 3. Palolag.-anz 
tom. Section. u. Demanstration.; 3.Care 4 paholog. Hitoog In 
fctionshrank. w, Bakierilog.; 4. Aub. 1 peilog. Intl, 
Gaute 1.sperimertalphysioig. I (Sinne, Empünd.v.Bevczung); 
3 Physioiog, Chemie: 3, Pbyeiclog, Demonstrat 
og. Lasoratriem. — Haad 1: Opbthelmolog, Klinik; 2 
Krankh. &. Confanetva u. Carnca. — Wyder 1. Klinik 8. Geburt 
fe u. Fraucnkrankh.: 2. Frauenkrankh. I (Krankh. d. Uterus, 
& Tuben u. Ligamente); 3 Geburts, Operalonseurn 
Spondiy Theoret Geburtshilfe. - Billerer Putolog, u. Tierap- 
&Muneorg. m. Demonetr. - Gott 1. Repe, 9. Arıneimitliche 
3 Arzneireroränungslchre m. Ueb. 1. Rocepischriben: 3. ch. 
armkolog. Laboratorium. = R. Meyer Cura &, Rhine-Lanyngo- 
shop. m. poiliniich, Demanstra. — Brunner Cars d. Olten. 
Haeikande m. kinisch. Demonsiral, - Seitz Gesch. & Medtein. = 
Müller 1. Medein. Poliklinik; z. Cara 8. Hautkrankh. - Kawf- 
inann 1, Allgem. Chirurg. 3, Ueb. Massage w. Meilaymna 
Hy. Wyss u Les, nen. Arzneimittel; 3 Gerichte Mes 
Kreis 1. Hankrank. m. Vornit.v. Kranken; 5, Die syphit. Er 

nk. = L.üning 1.Chirurg. Diagnorihm.Üeh 

Wire Behand - U. Meyer 1. Ticore. Geburuhife; 

3. Bereit. &, Gekurihilfe u. Gpuäkoleg. — 1, Monakon 1. A 
©. Gihirns u. Rüchenmerkaz +. Peirtpolil, 1. Ner 

Rohrer 1. Hiolop. hate x 
Hauer; 3.Theoret.praht. Cars . Ölltie. - A, Fick 1.Die Unter: 
Süchungsmeihode 8 Auges m. prakt, Ue.; 2. Augenoperatlonneus 

1. Un. Mitiidungg 3. Pthalog, Ant, d Harte u. Geo 

‚ara. 

D. Phitosophische Pacultät, a) Pillsephich-plällogich- 
historische Section Käni ı. Bert. 4. ved, Inerpretetionnd 
3 Fons. 4. Interpretstiomsüß. m. grisch. Dislekimsche. = Kyın 
1. Poyehoop +3. Gesch nen. Pilovoph. v-Caries 6. Kantı 3 Pe 
Hsoph, Leh = Sehweizer-Sidler 1. Zweit Sanıkritcare: 2 Wen 
il. Paren d. Un, Grammat, m. Ued, 1, Romanivien; 3. Tal 
ermantall; „La v.Plaaton, Aula m. krammal. Led. s.0ot. 



























































SCHE LITTERATURZEITUNG SS. 


1. | un 


Neid. 402 


G.r.W pen 1. Gesch, . Schweiz 
w. Veh. [Meyer r. Knonan ı 

3. Ausgen, Abschn. date. Gench. 4. Ubergang v. Mitten & 
Neue; 5 Ne. Geh di 11 Du Pldos Vor. U 

In Gesch; 5 Kr Ueb. a, d. Gesch. d. Mitelitern. > Drei 
Hinzer 1. Urdersie. u. Er, v. Chaucere »Canterbury Taleac 
(Aamwahl «.Morre 3. Sociid ei Intär. anglaie de 0 «Sr 
Le roman range dw socond empire, 3, partie I eilt 
Cours angais; 4, Uebersetr. u. Erkla. Giusiissursch. Gedicht; 
Roman. ur engl. Ued. - Vögelin 1. Culturzeuch.d. Schwei II 
8.34 Binz Sehlan 8. 8. Jin.+ Der nie & Sehneis a, d. humas 
it. Beweg.; 3 Hobel Taligkeit 1. 8. Schweies 4 Thettergen 
Binde u. Thesireirich, 1 Altertum, Nitlster u. 1 6 Neneit 
$ Culwrgerchiin. Veh. — Avenaris 1. Grundzüge & Logik: 
3. Allgem. Theorie d. menscht. Erkennene u. Handeln, net Der 
sprschung; 4. Philosoph, Gesch. Wortrage u, Discussion.) 
A Alıgem. Pädagogik. — Diämner 1. Erhl. ausgen. Mllen & 
Fneokrin; 2, Genchichte 4. griche röm. Seulpurs > Archäetog, 
Vera y heckt. & Sehrit Vom Sinte der Aihencrc. — Kakn 
4 Gench, 4, Malerei bxz. us 2, Kunstgesebicht. ch. — 

Erb. &.Kllca 8. Pausanlası 2. Räm, Lterurgesch; 3. Cure 
Kit, zöm. Liber: 4. Quintan, Buch X, — Tobier ı. Ki, au 
ew. Stilen a, Weitrams Parzvl; a. Alord. Grammatik u. Lee 
3. Grammat, Uch.. . Gebete 8. Neutnchdeutschene 4 Mitlengt 
Let. (For. w.Schlun); s.Leht einer tengl Dieltung: -I..Ea1i 
1. Die nen. Vorgänge 4 &, Südhäfte Meilen, sn 8x: 2 Nord 
ek; 3. Die deutsch, Colonien. - Ulrich ı. Wort. 6. rüm, 
Sprach. 2. Mitele de 1a Utdratue (ranguse au moyen Age: 3 Alto 
hat. Ueb.; 4. Einführung 1. Spanlche, Granmat. u. Leht.r 
3 Chretiens Chevalier au Non. - Dächteldı. Gesch. d. deutsch. 
Einer ». Govihei 2. Deutsche Poctik; 3 Deutschpklugng. Lehr 
1 Litersturgeschicht, Ueb, = Stiefel 1. Acsieh & Plastik u 
Natereis 3. Deusche Literat sn; 3 Redeib, - Dändliker 
1. Aus d. Schweizergesch. & 15. w. 16. es Schwohergeschicht 





17.-9 Ih.4 3 Quelien 
Gesch. 4. rim. Kaiereeit 





















































Convern = Kinkelı. Veb. &: Luspile 0, Arhtophaner; 2. Lahr 
&Schriß x. 3. Svrı MIR »Ou Hbertya, ml hisopolt, Eacursen. 
Kreyenbühl Atrln & Reliionphlon, m. ben ücksicht a. 





Silit: 
sche Verfassungspeuch 





= Hunziker ı Geich &. Pidsgop, s. Augang di 

/nalozv.n. Zei, = Zieningr. Lesoriinen du 
ancer 2. Cours prailgue. — F. Schweizer Da 

Ä.Frey Die Romanliker. — Stoll An 

trupolag. u. Eihnobg. — Stein 1. Philos. u. Naturwisensch. 2. 2, 
& Renaimance; 2. Die Piälen. &. Gegenwart, I Hüfte: Deutsche 
don. d. Gegenwart; 3, Ges. d. nen. Pädsgog. u. Rowruat 
Gugsenbeim Das ildangwwctn u. 4, Entwick. &. Wissens, 
1. Alertum. - Veuter Lord Byron u. ». Zeit, 1, Anschluss hier 
Kit o. Eekl.v. Cntd Harold Pigrimsge, - Harimann ı. C 
aut u. erste mapolconlachen Kaherreih; 2, Neuste Gesch. x 
Er 

 Mathemstischraturwissenschsliche Sretion. Heim t. Geo“ 
og, Kntwicklungsgesch. 3. orgeris, Natur 9. Geolg. Eucursion.; 
5 Besprech. &.geolop. Excurlonen. - Kennzoli Krssllographie. 
© Mean Orkan. Chemie; >, Ve, 1, chem. Labore, nur £ Meci- 
Simers 3 Prakt Ueb. 1 chem. Laborat £ Anfänger; # Abk chem. 
Haborat. £. Vorgeräcktere. — A Meyer 1. Agebr. Andlpie m. 
es. 2. Interalrecin, mit Ueb.: 3-Analp. Geameir. 1 T..m. Ueb, 
v Ausgen: Kopie & Diferentat w. Integralrechn. = Dodel 
Sec: Botanik mit ben. Berücksichtigung d. med. m. Öxonom. 
Nursplansen, werk, m. Demanstra, 1. dt. Garten u. m. wüchentl, 
Exeu 3 eb. 1. ’fansenbeninmen; 3 Mikrostop, Demon: 
rat.n prakt, Deb. f.Anfngerz 1. Anleitung , nlbtänd. wissen“ 
seh. Art, (Voilprakti, 1. Vorgerückere, — Kleiner 1. kaperio 
meniphysik; 3. Anwend. &. Prinip. 4. Eicktrodgnamik: 3 Phyne 
Ka Pal. £ Anfänger 1-Arbı 1.haberat. = Walt Einflbrung 
Zeit u. Fesircchnung. — Denzter 1. Deseripl. Geonetr, 1-5 
2. Descipt Gsomel. IT. — Nayer-Eymar 1. Tulontulap. (Mol: 
usken u. Krebse); 3. Straigraph. . Terlrsgstinn. » Adeljanz 
1. Unorgan. Chem. . Repeit, Jana; 3 Ansift Chemiem- Berück“ 
sche. &. medschem. Arb. 1. Labaratz a. Chem. Praui.: a) Usb, 
1. Ansıelten v. Vorleungsrers.; 8 Rgiein.chen. Untersuchungs“ 
mei. - A Tablce Das Telegraphz u. Sıpmiucs, &. Eisenbahn, 
xsper wird über Zoologie später ankindigen. - Weber ı 
nen. u. Nachwel.d.CiNes2 Untersuchg. dı Nahrungs. Genun 
migel, = Geidsehmiet 1. Die Theorien 4. sramat. Versi, 
3 Thermochenis. - Schall Einiges ab. Krysaliarion u. Kosshile 
gestal organ. Verbindungen. - Imhaf ı. Zoolag, Wirblloct 2, 
Zoslog. Wirbelieres 3 Zuologssootom, Prakte. m. mikronkan 
Demansırat. u. Excuralon.; 4 Faranen d. Menschen; 5.Die mihren 





































































6. Mikroskop. Prakiie 


Vergleich. Embryolog,d. Wibellouen: & Die Bewegungtor. d 
Vorseinenz 0. Die Baukunst &, mikronkep. Tiere m. Demonsrat 

Kündig 1. Repeit. &. Botanik f. Mesieincr, spec. Propkdeuik 
(m Demenatrat): »-Esperkmentulphysiolap. 











Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sirung vom 13. März 18 

Heer Dr. Landwehr legte einen Reich dus Predigers Körben 
Oranienburg über sie Ieuten Stunden des Prinzen Wilhelm von. 
Freuen (geaorben 17%) vor und Anöpiie daran eine Besprechung 
(r Krankheit den Prinzen, Jedenfalls war cs eine Gehirnentün- 
Sig, die seinem haben ein Ende machte. Die ihn behandelnden 
Aute haben das ul erkanat, sondern wach der damals üblichen 
Ihimeihode aur die Sy mptame, nicht die eigentliche Krankheit ine 
Nege gef Der Pılne wind in der Regel August Wilhelm ge 
Fame doch Dat er sebur ich immer nur Wilhelm unterschrieben. 
Herr De. Droysen logie cin jet im Deut dee h, Krigsarchiree 
Reindliches Tagehuch über den Anl des preuflschen Corps unier 
Grusert, später York, am russischen Feldunge ‚12, vom 14, Mal 
a = @ Janwor is reichend, von der Hand des damaligen 
Geneawuabschefa Oberst v. Röder, vor. Der Wert des Tagebuchen 
Noch in den sahlrichen Dispontionen und Befehlen zu Märschen, 
Uisestionen, Gefechten sante in den Berichten über grösere ar 
iäere Gefechte des ganren Corps oder Meinerer Abteilungen, 
ei im Wortlaut mit, Dos Rödersche Tageduch in villa 
lender al das Seydiinsche über den Fe von 813 und deckt 

{mit demaeiben Läußg mich nur be der Mitilung von Befehlen, 
erden auch mitunter wörtlich in den erählenden Teilen. - Herr 
Buseries teile cin im Jahre rm von der Köuigin Saplic Char- 
Its gewartn (ih von König Feicdeich , von König Friedrich 
Wilhelm 1 bestätigten) Pitiiium mit, durch weiches dem Heiner 

rg und Zingieer Peter Sauerwahd ein geräumiger „Plate zur 
Rechen der green Allee son Unserem Schlone Lütsenburgr 
"Crlottenburg) mit Preihausgerechtigkeit angewiesen wird, domit 
(@aaf semuciben für den Fremdenverkehr „ein volntändig gruher 
Ga und Wirtshaus antege und aufbauen. 






























































Die ee Trauer, in welche Deutschland durch das Minscheiten 
5. Maestär des Kaisers Wilhelm versenkt is, ha das Organlsions- 
graphentags zu Sem einimmigen 
astz den im April 188 wu Berlin abrubaltenden 
N Geopraphemag auf de Jahr 89 zu verisgene, Das Cirenlar, 
eich dien Beschluss bekannt gibt, weist daraufhin, »dass eine 
Zen. deren nächste Zukunft kaum minder ernst erschin, ale die 
Grscnvar, der sitten Arbeit des Einzelnen angslüre: dass aber 












Gingrphentapen it, JUN nieht vo vallkommen der fetlüchen Ge- 
Fee entkleiden le, wie die Anıchaunngen und Empindungen 
Hin verschiedenen Kreisen dr Reichnlunptuadt cs Curchgingin 
Order, 








Das SKI Het der Statistischen Nachrichten über das 
Grofsherzogtum Oldenburg (Oldenburg, Lttmanı. 
KUSS.P- Mas) zit den Std der Derüikanung nach den 
‚einen der Veksuählung vom ı. December 1% and behandelt 
Felde Nesäkerung überhaupt, Geschlecht, Hauyhaltungen und 
Woingekäude, Alter und Fumilensund, Conferson, Stange 
ist. Gebärtigkeit und Deruftielung, Die Nachweisungen hen 
"iv den einzelnen Gemeinden herab und verglichen di früheren 
Zäiungen. Neben der vergfäigen Bewrkeiung ha die olentur- 
che Surtik dadurch Besumderen Interense, da ae die ubweh- 
Bender underiegenden desischen 
Jeichtar neben 





















Für die Geschichte der prtestentschen Kirche Berne erscheint 
it kurzem bei Peter im Rothenburg 3.4 T, eine Manatschrif 
Btahierfürbalerische Kirchenpeschichtee. Das neue 
Orzn sl an die Sit de eingegangenen Erlanger » Zeichn fur 

Suntiemun und Kirche« ten, Herausgeber bt Prrer Wirth 
(eSchwabschg als Misbeiter werden u. A. genannt 1. Hezui, Ron 
SFr Mac, Mic Kerle, Köhler, Kalle, eesr,Spel, 

















31. Milrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. ı3. 


ir) Anschluss, ob.Nummer: | dem Namen Dranmor bekannte Lyriker 





In Bern srb am 9. Mirs Ferdinand v. Schmi, 

Zu Moni ve Hem 
Voren Im Jahre iz; verlief er In oteiger Takrafi seine Heim 
io Brasiicn, als Kaufmann ig, gelangte er durch Geist und Ar- 
Beitsenkeit zu grofsem Waltand und Anıchen; ‚89 wurde cr 
Gnterreichscher Generalonmul, Ocher Achrie er in seine grüne 
Schweiz zurück, nach weicher neine männliche Sache sich immer. 
rider sehmte (iche Jar Gesicht »Heimuche). Seine sgetammeiten 
Diehtungens, zuerst 1873 erschtnen, (Berlin, Pac) enalten ie 
»Postschen Fragmenter, in erster Aulage 10 veröfeneht; das 
rüfsere Gedien »Ralser Mas im August 1857 In Rio de 
Janeiro gedichet zu Klren des unglücklichen sblonden Car 
Todlich das kühne, zuerst 85, erschienene «Requiem, Hymnen an 
Sn Tad, mit dem sten Spruchs als Motto: Leber den Tad wi 
man weder lachen noch weinen. Schmis war ein Heer, durchaus 
Moderaer Gel, ein rel. warmherziger Mench, der Weit und 
Yeden Kanne, der velgedacht und gellisnhat. Seine wllautende 
gedankenreichen Verse werden Get und Herz reingestinmier 
Hörer au jeder Zeit fernen und ergreifen. 


Geheimrats. Gietl, Prof. der Therapie und der medien. Klinik 
an der Unisershät München (geb. 7 Aug. pl, Itam 1, März 
aestarben, 

Die so. Professoren Dr. August Pick zu Göitigen und Dr. 
Atfred illebrandt au Drerlan sind zu 0. Drofesoren In der 
lit. Fasultt der Unfveraät Breslau erosant worden: Kaplın 

Sächteln sum a0. Prof, in der kataleie 
von der techn. Hoch 
it Ser Unier. 
 Priratfoc, an der techn. Mache 
München, zum correspondierenden Miglicd des 1 




































































Doing 
DEM. Lehmenn, 0. Drof. in der jur, Facaltät der Unirer“ 
nit Kiel dr an die Universit Giefsn Berufen, 

De. Hefter hat sich an der Unversiät Giesen für M 

Hader 
Dasr Kaiser in Nenz Ist von der Ihe 

eo. c-ersannt worden, 
heodule-Armanı Ribot, decteur deiettren und Hersugeber 

(der Revue phloropligues it zum Prof, der enperimentelen und 

Vergieichenden Pıycholngie am Colöge de France ernannt worden. 








ihematik 





I. Faculat in Jena zum 

















Buchhändierische Kataloge. 
Ev. Msnckin Kiel. Nr. ga: Mathematik u. Piyik, Astronamic. 
Sauik. Technologie u. s. w.-- Nr. 09: Naturwissenichaften (Zoo- 








Honle. Botanik. Mikroskopie. Mineraiogie, Genlogie, Paldonie- 
Chemie. Varia), — Nr. 9ı (Nachtrag u Nr. „1: Schlesuige 
in. Lanenburg: Mehlenburg, Bistum Lübeck (But) Lübeck, 





lamtarg u. Bremen. Helgoland. Dänemark u. Skandinavien, Prd- 
historische Alternömer u.» w. 

RP. Koehlere Anigrarium in Leiprig, Ne. 6? Natarwissene 
schaften Im allgemeinen (Amhropoioge. Zostople) 
American (Zeitschriften, Milopraphie, Allgemeines 
Geografie u, Reisen. Karte. Eihnograplie. Sprachen. 
gerchichte, Nachtrag 

Alert Cohn in Berlin. CLANKVIN: Autographen und ito- 
fische Documente Nr. 0 (1.3. die Sammlung Jen +Hans Reimer In 
Berlin, Abt). 

Rud. Merkel in Erlangen. N. 103: Protestamische Theologie 
(Seue Bemerkungen). — Ne. jo: Allgemeine Rechtewissenscht 
Satsvisenschafi und Volkswiruchäfsichre, Bairichen Recht 


Eingegangene Schriten. 
$. Abel, Jahrbücher dee Trinkichen Reiches unter Karl dem 
iraßen. W4. 1:48.28 2. Aufl or von B. Simson. heifeit, 
Duneker u. Humblor. 3. 1% 

Sa pontiicun Romanorum inet IL. Urkunden der Pibste 
gerummel u. heratog, von 
na,» Abı. Sugar, Kohlhammer. 























Ber 
Biss 
W"Atbrecht, Ger und How, 
Corgenrat in Comm. N.» 

Der Annie Marc 
dc Diegnaı 1. Alt, Tantın Leber Himmel 
Suctenünien für Kunugrnicne 0 Kınatehni den hi 
Mer der Kann NED) We Nr 

1 Bamberger. Peine Bein Waler u. Ay 
wog 





iegketlarttung. 





Diermpihns, 


Resenedurz, 


















Handwörierhuch der Zoologie 
32. Li, (Encyklopddie der Naturisenschaften 
Deasiau, Trewendt, M. 5 

F. Hösler. Ueter das Verkähnis der Vollswir 
Passen, Waldbauer, 1 

0. Htubatsch, Gespräche über die Herbar 





1 Atı, 5a Lie) 





daft und Moral. 





Ziersche Did“ 








gosik. Wiesbaden, Kunzcs Nacht, M. 3 
Sahrbuch der Geschehen für die Geschichte de 
mus in Oesterreich. 1% Jahrg, 1. Heft, Wien u 1 
hard, pro Jahrgang N. De 
MI. 1Been, Kaher und Galtier. Weihiterisches Schauspie. 


Aus dem Norweglschen überiragen von E. Brausewetter. Leif“ 
Hg. Reclam jun, M. a. 

Tr. 1uscn, Kaiser und Galiier. 
spiel in 2 Teilen. 





weltgeschich 
Einzige antor. deuische Ausg. von D. Herr. 
Nebur einer ographischen Skize von O- Drahm. Berl 
(er. Mes 
K. Troost, Der Aentıs Irrahrt von Trofa nach Karıhazo 
Eplsche Dichtung sus der Zei Sen Augustus. Berlin, Calvar v. Ce. 
Mm. 

II Vogt, Aus dem ateo Hannover. De 
1: 

Vogt, Ueber deutsche, besonders Neuwieder Familiennamen. 
unicd, Heuser, Moin. 
3 Wilikomm, Ueber die Grensen des Planzen- und Tier 
reich, und den Ursprung des orginischen Lebens auf der Erde 
Recioratsrede, Prag, Cahe- M, 0. 

R. Winterntein, Der Begtit der 
mögensrecht. Wien, Deuick, 

(&. Wolf, Das pastische unS psychologische Moment in den Fr 
Fähtungen d£s Wenatench. Wien, Verbg des Verein altimee. 
Klinische Zeh und Streifragen. Ierausg. von ). Schuitzler, 
114.,3.6. Die und UBS, 1.Hef, Wien, Draumäller. DM. 1. 


























sche im kirchlichen Ver 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschat. 

Der Beweis den Glaubens März. Dendixen, Die Religions 
hegeiie A. Rüychls. = Zöckler, Hulanus und seine christlichen 
Gegner I. = Merten, Das Qullüiche System des Lactanı (arte). 

Zur Apologie ser Vilischen Sändfersählung. 

Deutsch- evangelische Blätter AI 5 
ehrliche Vorschung 





Kater, Der 
be. — Pflderer, Ueber den Unterschied 
Srängelischer und Meiholischjesulischer Eriichung. — Die Ver- 
Ntngsordnung für das Airchiiche Vermögen in den östlichen 
Provinzen der preufslschen Landerkirche vom 15. December 15%. = 
iemer, Kin angehicher Kampf gegen die Sonvemioneien Lügen 











der Culurmenschlei 
Evangelische Kirchenzeitung N 

Cluitenkrene im Sinne der Schri 

Die Sa 

Kun 


1. Sehutic, Das 
Neue Kirchenbaupläne. = 
Psconferene der Brovins Sachsen I, — Die chrstiche 
Fin Dieunte der Gotteshaus und num Schmuck der Wahre 
> Nenen von Spurg 














che Kirehenzeitung. Nr. 
“Vom Gaihaer Proiestunienserein 





10. 1. Kaiser 
Lorenz, hen 


Ische Strömungen Im deutichen 


Wein +. 
Keinen, 

Altgemeineevangelischuiherische 
Neu. Kalser Wilhelm. — Kaler Wilhelm 
Wiche L.chre von der Versöhnung I 
ine, — Aus Sehlesnigloltein. — Die Entstälichung der Kirche 
fon England. — La Madonna 61 Paglane. „ Aus den Cltusce 
Yandlungen des preußischen Abgeordncienluuses.- Bischof P-Chr 
Kirkegard 

Zeitschrift für Kirehengeschichte IX 4. Jacobi, Ueber 
ie Kuchen. — Loserh, Die Ineinichen Prosisten Wichfs. die 
Ze ihrer Ablassung und Ihre Ausnötzung durch Hs. — Dräsche, 
Zu Nikasos von Nethone I - Gess, Luthers Thesen und Heruog 
Georg von Sachse, 

"The Andover Review March. Hincks, Does Chrhnianity m 
Concehes dy Past Impiy » Universal Treaching. of Christ? 
Wausen, Is Protetant Uniy Possible? — Demi, Restrietien of 
Emigration. — Seymour, Commercal Enterprise and he Criminal 
Ya = Dancn, Preserle W, I Myers, Poct and Crite, — Law 
rence, Among Ihe Vilges of South Ind 

Kerne shretienne Men. Drausin, Concentrtten. - Say, 
hr Chrinionieme du mogen Age et Is pobale 6 N. Laconte de Lie 
<" Stchsdrine, La Nat dw Christ, — Ardous, Une vie 4 Saint“ 





Werner, En 











ben. - Die ehr 
sine Iterarichen Or. 
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Anthropologie und Eihnologe. | Lasarc. - Le 


lichen Schau | 








 Autrefois. - Comba, Letre li 





de Sukar, 
Der Ketholik Jana, Febrwar. Die jingten Encykliken 
unseren h. Vaters Leo NUN. — Die eitiche Er 
Elder (Sehl). — Polüische und adminisraire Zustände von Palde 
süna zur Zeh Chris. - Geschichte der kiholschen Kirche in 
Deuischtund im 1. Ih-L.U. = Tebensgang eines Seuchen Bischofs 
um ıyu. Maine, Der Zulachsun veriicbener Ki 
und Ktoserleute im Reformatlonselther. = Dar 
1 Leon All > Rpital ad rshiepincopos e epfecopor Hararie 
Die Ahrehlichen Anschauungen sea h. Ambracee und seiner Zeit 
Die Bischofanah.n von Münster In den Jahren ti and 1719 
haudes und Vesper vom 4-7.Jh. — Die Dekehrung Englands und 
I Lage der Katholiken, 























Philosophie. 

Rerne phitosophigue Mars. Richet, Les näherer pay- 
eliguen 1. - Janet, Ion ae Inconacients ei a mimoire pendanı 
ie somnarmbutlsme, - Por, Laft che Denfant: ie descin. 








Erriehung und Bildungswesen. 
für die Osterreichischen Gymn; 


Yiehnenheid, Zur Krage über den mid. Unsere 
Zu Tachtus und Lich 


Zeitschri 
SSÄiX 








Philologie und Alterumskunde 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pidagogik 158 
11. Angenmaun, Beiräge sur Deweng auiker Namen. = Seot- 
Hand, Zu Momers Mas (119.85 B 309. = Krenkel, Bitische, 
Yaraielen zu Homeron, - Hitig, Coniecanes Pausaniaca. - Tämpei, 
Torseniehes von Kyllene. — Opltr, Böhme und Kunz, Zu Sal 
ala. = Menge, Das reciprohe Verhältts bei Caesar durch sc 
ipsiae ausgedtückt, - Manlun, Ueber eine Trierer Cacachn.; 
Zu Ausonive und Apollinais Sidontn. - Kaiker, Deber Latimanns 
Combinetion der meilodichen Principien in dem Lateinischen 
Unterricht der unteren und miteren Risen, = Hartz, Diegı. Aut 
Jage eines Schnbuches 

"Zeitschrift für neufranrösische Sprache undL.itte- 

air X 1. Ricken, Die Gestaltung des französischen Unterrichts in 
Vebereinsukomung mit den reiberten Lehrplinen. — Bock, Mo 
Hires Amphitryon Im Verhältnis zu scnen Vorgangern. - Danzer, 
Die Erau Paeli und ihre Nachahmungen 

Rerue.des iengues romanen Janvier. Gullaune, Le mystice 
de salm Dons (alle), — Lambert, Conter popuhlres Ju Languedoc. 
Fi 

Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Archiv für önterreichische Geschichte LAN} 

1. Zeilserg, Zur Geschichte der Räumung Belgiens und & 
Aäten Aufstandes (170. — Schrll, Necrologuum des ee 
Coteglainer Spital am Pyen in Oberösterreich: Urkunden“ 
Tegenten zur Geschichte des Hospitals am Pyra in Oberösterreich 
Ita. Caroy, Aus dem riefwechnel des grofien Astronomen 
Georg r. Peudach, 

Revuchistorique Mars. Arril 
du PoyseDime, ie Mercure gauo 
Fagnier, Le Pre Joseph ci Richeien 
Ouserne avec a mairon ’Autriche (2692 109) (mit — M-, Frans 
Sein de la None ci ia conversion du ro. — Du Casıc, La reine 
Catherine de Westphali, sn journal t sa correpondance. - Savin 
Inc, L’Espagne ei Venptäition da Mexiqie, Une Itire indite du 
mardchal Pie. 


















































Ionceaus, Le grand emple 
er Tale Jes Arvenes (ie 
a pröparaion deln rupture 














Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nr. ı1. Genest, Dar Amurland. - Aus einer 
Reis in Nubra, — Die Dünmds ader Mana in Salonich (Sch) 
Skizsen aus Nordamerika, — Schwarz, Zur Genundheitsfige in den 
Tropen. Lin Betrag zur Bericht einer Stelle zum Sucdum der 
Gesundheitsplege ir den Tropen. — Ulrich, Bier auı Wesiliien 

Globus N. Wanderungen durch San außertrpische Sad- 
amerika VL, — Victor Giraude Reise nach den innertrikani 
Seen IL. - Kirche, Südeaifornien im Jahre 171, Die 
der Geaclschatsinnel. — Die Neiilleinul 

Mitteilungen der 4. k. aeographlachen Gesellschaft 
im Wien XAAL 1. Jung, Die Beitncirindische Prorine Assam. 
8. Haradsuer, Dermaliger Standpunkt der ofiekilen Kartograplic 
in sen europäischen Stan mit besonderer Berücksichtigung der 
tapographischen Kane Il. Polakowekr, Die Zerörung der sieben 
Sıhdte durch die Araucanen. — Penck, Hanns Attas der Meicoro 
logie. - Ein neuer Versuch der Deıhmmung der mittleren Höhen 
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nt Tiefen der Erde. - Bibtiopraphie der periodischen geagrephi- 
Shen Linertor fü das ı. Half 18%; VILIN 
Rerue de göographie Mars. Marcel, 

Binnikr, Amanlen de Rust. — Drapepron, 1 diagnanie 1o«. 
rahique de Napcllo (uite). — Le rind deisein mööteranten et 
Faptäiion Sgspte. — Pia, Piojet dun port de guerre ci de 
Ommerce A Cabourg (Caleados). - Foneln, La formation trritorie 
So prineipaux date elite (in) 














Kunst und Kunstgeschichte. 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr.ıo. Lersmann, Rich. Wag- 
per üßer den »Dramatichen Gesange 

Musikalisches Wochenbiau Ne. it. Wirth, Walall und 
der Regenbogen (Hart). = Musikbriefe aus Braunschweig (SEAL) 
13 Iannarer. 

Le önestrei No. 10. Tierst, Histoire de Iachanson Jap: 
hire en France I. = Moreno, Toujours WOpdra; Nonvelke de 
NOptra- Comique: Fremitres reprätenunlons de 1a »Princene 
Georgese 4a Comesle-Frangasc, ci de la Demohselle de Bllevile 
2 Holie-Dramatigurn. — Chevaller, Premse rep 
Kos de Mile Gamache au Plate Royal. 


Jurisprudenz. 
XL; y. Moltsendort, Die Stand 
dienisehen Sirafgeseizentwurf, — Diser, Ne 
In Rees. > Rolle, 



























Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr. 


Richt, Ueber acues 
nschrebenes Oedem der Hau, _ Hofmokl, Ueber zwei weitere 
Fate von Darmeeaeetion. = H. Voigt, Zur Beurteilung der Ampur 
Tüten des Oberachenkels nach Grit, - Haburdt, Ueber aniecp- 
Hicks Palverrerbände. 


Deutsche medielnische Wochenschrift Nr. 
Zur Krung In der Puerperfeerfrage — Peer, Der Scheuer“ 


1. Frisch, 





iesche Krebsbaillus cin Saprophyt. — Aleranden, Erblindung 
Sch Reuchhusten. = Teschemacher, Ueber wirkliches und scheine 
ar Aufören der Zucheräusscheidung bei Diabetes melltun. 
ikermeiter, Ueber Lungenentzündung und Lungeninkereuione 
rc) — Jatranitz, Betige zur Localstion der Grotshira und 
{ker deren praktische Verwertwug (Schl). — Euenbure, Nachtrag 
u Sem Artlel über neuere Apparate für Srannungueistricnt In 
Sr. Sierer Wochenschrift, 

Nönchener medicinische Worhenschrift Nr. I. 
are, Ueber die Horahauisersörung bei Seprit. — Kasraer, Ein 
von primärem Krebs der großen Luftwege mi sieben Wachen 
Jg esichender Obsractlon-Atelhtae der ganzen rechten Lunge. 
= Schech, Ein Biiges Kehllopfphantam. — Angerer, Bericht über 
&icägl. erunglsche Poliklinik an der Universät Mönchen im 
Are 1587. = Kumzen, Ueber Himoglebiminjechion (Sch) 
Mr, Sie der Todenersachen in Hain (Sch) 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 9. Kapc 
Eitrophläin, das neue Anisthilcum. — v. Hafınaan, Leber die 
sue Meningitis Im angeblichen urskehlichen Zusammenbange mit 
ishundiungen oder leichteren Verletzungen. — Kümnei 
Laptetomie bei Bauchfelubereulon, = x. Ditih, Ueher sa weitere 
Silnoperaionen. - Rydigier, Wie gedenke ich Seo Unterricht in 
ir Chirurgie ın unserer Unirrsit zu leiten? 

TheLancer Nr. ss. Wältehead, On ıhe Suraery ofthe Tiy- 
md. Heariey, On ihe Eiche of Moderae Drinking on Ihe Me. 
2 Consition; Ns Infuenee on Liver, Kidny, Hear, ns Brain 
Diane I. — Harison, On ıhe Posiilig and Lilli of warlieg. 
ih Bein ofthe Kidney and une Ureer Ahraugh He Balder: 
Denen, Terebinthinstes. - Lewers, On ih Supra vaginal Amputaion 
She Cerpix Ute! for Mallgpant Disense. — Harlland, The Geo- 
rapie Diırbution of Cancerous Direnie In be Beth Ilen 
Genclü). - Wood, A Case of Postpartum Pempiigıs. 

azeite mädicate de Part No, un Teatement uplaue 
&eleriıre cu de a von ulire &63 tl 
You en de sa nature päriht 

Ghrente hebdomaduire de mödeeine No. 1m Obur- 
Yelna de maladie Se Friesreich. 

N Morgagni Nr.2. Romano, Enterecmla ed enterorata € 1a 
fenuione & ano anikeinte neile ernie gangrenäte. = Zino, In 
Sa A borto & merte in acgito a percose. = Coen, Un cu.di 
cr cerebellare wipla con pieghe durll aoprannumeririe. = Cor- 
Pin Un car0 di corpo sranlro nele vie are 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 11. Miller 
Ver Emphyser des Nedusinum. - Casper, Zur Pathalogie und 
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Un pricurseur de | 














Therapie der Harnröhrensrituren. 
Ieeleneholea. -“ Katze, Zur Kreontbehaudlung dar bcilären 
Phehieie. — Kocher, Angchorener Riesenwuchs des Hnken Me 
fingers mit Poysarcie an Finger und Hohlhand. — Borden-Utre. 
| aut, Zur Frage der Leprabaclien. - Baumgarten, Kepik 
| „Annstes S’hygiäne publique No.3 Murandon de Monty, 
Digustaion der vi ci 2 Gott, ber 
pritonn de 5 Inu der Immeubler Sipare 
mentaun ufeetb A ce service. - Mona, La pestrane entre eiien 
& home. — Reuf, De Torzabistion de serricen dhygikne 
pesiigue en France. 


- Lobmeyer, Ueber die Car 











Naturwissenschafien. 


| Der Natueforscher Ne. 12. Die Kopfersit und prähitork 
cher Bergbau auf Kupfer. - Die Vegestionfarmatinen der Sand 
ichinel. - Sehwarzbersch und Forelenkarsch, zwei neue Nutz 
Änche für Deutschland (0. N. — Hintereinandergeschätete Gläh- 
Hampen. — Tragbare elektrische Lampen. — Die Accumulatoren 
e Telsgraphie. — Neue Accumultoren. — Fabrienion der 
ohlensübe,  Elckrische Putete. = Zur Erdndungestaik, — 
Meteorologliche Reokschtungen am Sonnblick im Sommer. 18% 
= Wermeildun ber Menschen. 

Naturwissenschsftliche Rundsehan Nr.n. Ebert, Ein- 
Ihon der Schwellenwert der Lichtempändung auf den Charakter 
er Spectra. — Krümme, Iindbuch der Oceanographie, — Hirsch“ 
eis, Eiweifibedart des Menschen. - Neumayr, Die 
Verwantachafurerhäiniuee der sehulenragenden  Foramin 
Sal, Wachstum der Zelmembran. - Warren, Eatdeckung 
smmung des Selons In Meieoreisen. — Fü, Sur la, nuatlon 
Siurne cl Ubratlon de Tecaree trrenre et sar lcı marden aimo- 
sphtriques unires - Tomlinson, Scaligeschnindigheit In Metal 

en. — Wiedemann, Ueber den Widersund der Saabydrae. = 
Tiatehine, 1 




















































meteoreloglche Erscheinung. —- Delaaur, Atmung det 
Sährend ihres Winterschlafen. — Jchannsen, Ueber Fortdauer der. 
mung AuGay 4. 

Biologisches Cent Engelmann, Ueber Bak- 
\erlopurpurin und seine physoigische Bedeutung: Ueber Blttark- 
Sof a Nitel zur Untersuchung des Guswechach chromephjll- 
Hatiger im Licht und Dunkel, = Vormser, Neuere Ardeiten über 
Sehrimme. — v. Lendenfid, F. E. Schulser Challenger-eport 
| über die nahmen. — Wlanak, Zur Pipiloie dr Lebe 
| Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 

Jahrg. V, Generalversämmlungsheh IL. Bericht über neue und 
| a ee 

otanischesContralbiaut Ne. ı. Dannenberger, Bakterio 
Togischschemische Untersuchung über die beim Aufgehen des rot 
heizen wirkenden Ursschen (ort). Dot. Verein in Nlänchen 
N. Tubeuf, Ueber ele Warzebilfung eniger Loranthaccen; Eine 
peue Krankheit Jer Douglas, — Dotaniska Sckionen a Natur 
Sstenskaplig Sudentälapeti Uprala: Strbäck, Zur Askomjeie- 
Bora Sehnedenn 

Flora Nr.6.8. 0. Schutz, Vergleichende phy 
Inte der Nebenblaigekide. — Arnold, 
mente ANIN, 

Doranische Zeitung Nr. m 
gettung Chacioceres. 

Annalcı den sciences naturelien. Zoologie Sir. Vi, 
IV 4-6 Kunsıler, Altude de appareil masticateur des Rongeurs 
(ie). — Magen Sur uns maladie analogne au scorbu obervie 
her ceriains Repules. — Jentink, Caalogus ostographigue des 
| Mammifien Ju Nustum Steine natuee des PayrBat. - Ca 
Sur Vepariigastrigue dcs Olscamı. 

Annaten Ser Chemie an 1.2. Hagen, Usher dmeilierten 
Meihylurseil. = Schi, Verbindungen von Zuckeraren mit Alde- 
den und Aceionen, — Gattermann, Ueber Harnsiotchoride und 
deren ssntheische Anwendung. — Debas. Ueter die Zusammer- 
Seung der Wachenroderschen Füssigkei und die Bildungsweise 
Ser darin vorkommenden Körper, - Geuher, Ueber die Com 

Idee, der Saccinglodermteinndure und der 

E.V. Meyer, Ueber Geuhere Auf. 

hohlentawersae, = Böuinger, Ueber 

(in Yaischer Tonerdesnfit; Ueber Verbindungen von Leim nit 
Gertaäue, 




































logische Anı- 
Ichenologsche Frage 





Seht, Ueber die Dratomest 
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5888 Nr. 9. 500 





te der deutschen chemischen Gesellschaft 
Erdmann, Ueber Ketonaphtel (Actoxenaphifis Ueber 
A-Naphiptamin-d-sufosiure und A Napktylaminslfondure F- 








mpach, Ueber Geseumäfsigketen bl dr Sbattuion aromatischer 
Amine; Ueber die Kemneihn 
aid 





‚uog von symmeirischem Met 
= Sierers, Ueber Arjsisllisierte Halopenquecklldersazt. 
eher den Vorgang bei der Billung von Nonvnulfonen zus 
‚ren Menchslogensubuituten und aulhnesuren Salz sonie Alke- 
Holst: Methyienchiorphenylsullen. — Schneider, Ueber Amice 
‚reibaischer organischer Säure der Fetreie, — Chmiclan und 
i, Ueber Indolcarbonsäuren. — O. Fieber und Mepp. 
phenel; Ueber Asophenin und Chinonanilde 
= Grünewald und Y. Meyer, Leber die 
Dampfeichte des Einenchloita bi verschiedenen Temperaturen. 
‚Auwers, Anwendbarkeit der Rsoulschen Methode der Molccular- 
gewichsbesimmung in chemischen Laboratorien. — Wit, Ueber 
Eurbosine und Safranloe; Ueber Naphalideriarc, — Mchne, 
Ueber Nirontoliäine. = Freer und Perkin jun, Symere von 
Hesameihylenderivaicn; Zur Kenntnis des Heptameylsnringe 
(Coiman und Perkin ju., Ueber Pentemeihylenderivae. — Dernthe 
sen. Zur Beziehung zwischen Updeasien und Aroverbindungen. — 
(Gerber, Ueber Denate des Orthoiolicins. — Gaiermann, Chlr- 
icksof, - Ladenburg und Abe. Ueber Kar Acthylenimin (per 

Ind. — Deckmann, Isonirosorerkindungen V. = v. Knorre und 
Opzeli, Ueber pyropbongbersaure Saas 

"Ännates de chimie et de phyrique Mars, Derthelt et 
Recoura, Sur a mesure des chlcafa de combustion; Chalcura de 
Sombustion de ders componds organiquen; Sur le pauape entre 
sörl aromatique ei la sie grase. — Berihelo et Lompuiule, Oh 
eur de combustion. - Enge, Sur Ja seluilhE des sch en prösenee 
de ncden, den bes a den ses IL. IL. Gum, Sur len arratn 
Santimone ei Yindiique, = Andrens, Sur er propriia de la 
matire 1 Vet gun er A Han Tquide, dans diverses condiions 
SE temperature cı de preision. — Berihle, L’arsenie mönligue 
Sonna par ler ancien, 

Repertorium der Physik NXIV 3. Both, Ueber die Bat, 
eines freien Teilchens auf einer ich glechmifsig drehenden 
Scheibe, — Fröhlich, Seismograph mit elckricherm Registrier 
Apparat. - Kysänek, Versuch einer dynamischen Krklärung der 
Grashatton. = Tamlirz, Fopkanzung ebener Lufwellen endlicher 
Schningungsweit 
























































Mathematische Wissenschafen, 

Nouveiles Annates de mathömatiques Nörler. Cesro, 
Sur 1a convergence des sie. — Lauren, Sara thlrie de lm 
utlan. = Pomp, Sur Ic plus grand comarun diicur de Seue paly- 
ömes emiers, — Fritz Hofmann, Sur Vexsenc de tie ratica 
Fälle de Yäquaton qui Siermine I as principaun Fun cöne. = 
Woronzefl, Sar un ıhtortme Se M. Wei, = Cesare, Sar le cereien 
insel Aun wlanle: 

Bulletin del Socitid mathömatigue de France NV7. 
Angli, Sur le cooficient d terme gäntrl dans ertalns &velappen 
ments (in). — Laisan, Thöorimer de irigonemdirie. — Pointer, 
Sur les hypoihöres fondamentalen de I glomeirie. — de Preie, 
Döveloppement cn prodult des fonelons ® ci H de Jacobi ei re 
erche des valeurs de ces fnctlons quaod es pärlades sont din 
Si par un nombre ee. 

Astronomische Nachrichten Nr. Say 3a. Ginzel, Beob- 
schtungen von Nebelecken. — Kleber, Ueber Sie Verteilung der 
Mecore in Steorschwärmen. - Beobachtungen der ten Mance 
stern 188 Ja. 2, Miiclungen aus St. Petersburg und Bonn. — 
Elemente des Kometen 189... (Gasenlal, — Matlhiehen, Ephe- 
Imeride des Kumeten 38... Sawerdl) 

Zeitschrift für Instrumentenkunde HL, . Gerlind, Die 
Hirfindung der Pendelchr. - Krün, Die Farbencorrecion der Fern 
Fohrobjecice von Gaufe und von Fraunhofer (Sch). Grosse, Ucher 
Kine neue Kur von Photumetern. — Crapi, Nachtrag zu der Ab 
handlung: »Das Gesichuield ses Gaiehchen Fernrohtese. 
































Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. a1. 2. Dem Andenken Kalser 
Wilhelms, - Der neue Rathausturm für Dapsau, — Frentrise in der 
Ufermaner den Freinafene zu Diemen. - Die Entwicklung des Bir 
rocks in Deutschland. — Die Bedeutung der Einbitrchule für 
Sie Techniker. Verkehremltel in Norwegen. — Arbeterwehnhaus 
Ser Gastabrik zu Reik bei Dresden. — Eröfnung der eickeschen 
Centralstulon ia Hamburg. 
Centraibiatt ger Daurerwaltung Nr... ersieltung 
von mahlosen Röhren. — Ueber inglörmige Suübe und Platten 














lichen Widerstander. — Die Michselebailike auf dem h. Berge 
Bei Heiseberg. — Neubau des Gymnasiume in Linden. - Die neuen. 
Bahehefsanlagen in Därneldorf (Sch). - Wenderungen durch Ort 
Seutschland tur Erforschung volkstämlicher Bauweisen, — Seldıt- 
Tätige Regelung der Feuerung bel Helsungsanlagen. — Zur Ueber- 
Brückung des North River (Hudson) bei Non-Y 
Volkswirtschaft und Gewerbe 
Glasera Annalen für Gewerbe 258 
Ext der Eisenbaharermaltung für das Jahr vom ı. April 188g — 
Die Meraey-Eisenhahn, - van der Dorght, Die Bedeutung der Sec- 
Ioneineilan für öl Unfallersicherung. — Die Technikerfrage im 
Handuge. — Verein für Eisenbahnkunde in Berlin: Kalle, Weichen 
erschlüse, — Oelschnierapparat für Dampfmaschiae. 


Kriegswissenschaft. 
Miihtär- Wochenblatt Nr. 23. Ueber die Ausbildung der 
technischen Truppen. — Die Schiehrorschrifi für die Karllerie 
von 13. Januar 188. > Der Glechechrüt doch im Reglement. 
Allgemeine Nititär-Zeitung Nr. ı%. 19, Der Hallen 
Keisgatug gegen Abestinien I (Schl), — Die Sehiefarerniche mit 
Genshren vom Kaliber $ Milimeler und verschiedenen Geschoss« 
arten zu Derndort (Niederösterreich) am 2. und 23. Juni und Im 
September 1887 (Sch). — Erinnerungen eiacs würlcnberglsche 
Niliäraraten aus den Fellsügen Was. bu, (Forte). — Die Neuge- 
aultung der (ransdsischen Armee. — Vom Einhitsfelgeschütz. — 
Die miltärische Stellung Chinas in der Gegenwart 
Reruemilitaire Na.Aky Leservice d atmajor en Allemagne. 
Consöguences mltiren de 1a crlation Fun arrireban dans 
Parmde slemande, > Sur le Untre Soptraions de la Galice (in). 
Ye Spectstenmtitsire ir Mar, de Ober, Obserrtons 
St rögtementsmiliires. - ran, Röorganlalon 
anteri (in). — Lehautcont, Les explitions 
SR. Le logement. — EB, Publica 


















































ohne de 
Trangalen au 1 









Allgeme 
Göttingische gelehrie Anzeigen Nr. 45 Kawerau, 
Gattschick, Luthers Anschauungen vom chrisilchen Gatesdienet, 
Schulze, Toll, Geschichte der ranzöslachen Colonie in Magde- 
Vurg 1. Il. > Horst, Weienbach, Gemeinderechifertigung oder 
Indirläutreehfeigung? - Meyer, v. Schrocder, Orlechlsche 
Götter und Heroca I. = r. Weiten, Lange, Die tenischen Oster- 
feiern. Moffory, Corpus poficam boreae, -Treuber, Hirsch“ 
feld. Die gischen Grabschrihen, welche Getötrafen anordnen. 
Bra, Baca Saorra Sturosonar 2. = Müller, Porta Inguarum 
Srleaalım. Sıracks hebrische Grammatik, frnzörsche Ausgabe. 
Die Gegenwart Nr.o.1n Meyer, Runlands Budget pro 158, 
— Graf Tai (hl). = Dendi, Goethe als Neteorologe. I- Kohur, 
en al Dricfchriber. — Gebhardt, Zur Reformationsge: 
Roserich, Die eückliche Ehe, Mamorenke 1. IL. — 
None Binder aus der Hanpitndt. — Goplevit, Vom 
Balkan. = Deraheim, Der Selbstmord in der Armee. — Hochberg, 
Warte und Lim Jene, Die Biwickiung ds Naurseäis 


















































beta nd der del 
Achriiche Saılutbericht, — Joseph Erle: 3, Bichendor 
1 Sehribershafen, Dad heranıki (For). — Der deusche Hin- 
Heichuierein. > Die Kagel do deutschen Richter 
Ein Ci 
Sitzungsberichte derhainerl. Akademie der Wiss 
wehaften au Wien, Marhrnat. Klasse, Ab 2, XCVTH. 
Htnchek. Ueber die Pree nach der Eahiene von Komelesyue: 
men. = Busch, Ucr da Verkähen des Warst rum arten 
Aen Gere. age, User de eeirnche Leungsähgke der 
Knungen neuer Se. Schwarz, Dahokestimmung des Kometen 
@ Aucon. = Läta, Sidi zur Sorungiheori.— Boch, Zur 
Ünnsitenion der Füchen driter Ordnung. — Dir, Zum Normalen. 
hreklem einer vollnindig gerichneten Ellipse. — Sea, Leber 
Gun Alyiigusni® und einige seiner Derirte: Ueber einige Salrc 
der Pkramimiure = More! nd Klndy, Later Chor. und 
Uramsaksitepsprotute so Ohraconsl. — Exser, Uber ie 
Akklngipki der umonpkärschen Eicktrichit yom Wanergchte 
der tue = Gegenbanen Uber die Hisen quasrauschen Formen, 
Ver sin spiele Deterninene: Arletsche Note. — An 
Arash Zur Kensab ser Tnichpdanaine I > Erlch, Ueber 
Rouen und Rewruln. — Handrovik, Zur Konnte der Din 
bene Meyer, 
Obermarer 
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Versuche über die Diffusion von Gasen IV. — (röger, Ueber die | Gaufs. - Fremy ei Vernenll, Productlon article des erisaus de 





Osyaniopsproducte der Palmlinsiure mit Kalumpermanganıt In 
iiäischer Lösung. = Kobald, Ueber ein neucs Auslussproblem. — 
Lippmunn, Ueber Ösrehinelinkohlenstoreiihläiher.- Oegenbaur 
Nat über eine speeile sahleniheortische Function. = Jüge, D 
Teseehnung der Größe der Molehein auf Grund der eicktrischen 
itangsfabigket von Saslösungen. - Goldschmidt, Untersuchungen 
iber Paparerin V.  Jahoda, Ueber Pyrenolln; Ueber Diumiio- 
rn. = Hönig und Schubert, Zur Keoninis der Kohlenhpdrate I. 
"erst, Agemeine Methode zur Derechnung der specilen Ele“ 
Semutörungen in Bahnen von beliebiger Esconı chät. - Pomer 
Geber das Enbebin I. — Fink, Ueber Sie Kinwlskung von Bram uf 
Alylalkehet, — Krasnick, Lönlihkehsbestinmung der Kalk. und 
Baryualse, der Amelsenslure, Eaigsäure und Propriensdure. = 
Seäluky, Ueber die Bestimmung der Löslichkeit einiger Salze der 
& reundhobutieraure. -Luggin, 
Venuche und Bemerkungen über den ulranlschen Liebbogen. = 
+Eniogiausen. Abolute Samagneiische Bestimmungen. = v. King“ 

Kasen und Nerat, Ueber de (hermische und galvaische Verhalten 
iger WismuihrZinnteglerungen im magneischen Fehde. — Kle- 

8, Ueber den Glinmer als Dieleiricun. — Arthenien, Ueber 
Ü% Elowirkung des Lichte uf das slchwische Lehtungarerrögen 

Iueitaiondlae den Sibers,  Sureinr, Experimentuniersuchungen, 
ter die geivanische Polaristion IL. - Morbacteneki, Weitere y0- 
Scische Versuche über die Coaniituion der Harnnare und Bener- 
Jengen über die Ensichung dersiben Im Tierlörper.  Georglevin, 
der die Einwirkung von Schwefelsdure auf Chinclin. = reyde, 
Cersiution der ACH! 

The Academy Nr.66, Morshead, Willem Me 
eihe Odyıney, — Walls, The Life and Remaine of Fieeming 
Tenkin. — Connor Morris, The Reminicencen of ıhe Läte Due 
&trogtie, = Dougtan, Simon's Chips. Sargent, Fiher's History 

































































fine Chrisian Church. — Sax Müller, Fors Fortuna. - Maybe, 
Tie Teutonie Equhalen of»Forax. — Skat, „The Craft of Lo- 
yrnn. = Campbell, Peherick, Douglas and Martin, The Fi 





Post. P. Meyer, M.Ridors Chair ar the Calige de 
France. = Rradiep, Ist a Pig or a Swan? — Hicke, Roberts Inro- 
Salon 10 Grock Kpigraphg. = eripin, 
SM, Japanene Nylo " Borlingon. — Gritih, TU 











Tue Athenacum Nr. 317 The Life of’Dr. Calenso, - The 

Sim. — Perraults Fairy Taler. ri Song. 

Tate. = Mr. Jumer Clarke. — The »Kale 

Genion in America. — The Spring Puh 
"The New Rooms at the Dritsh Moscam. — Eiplorae 









sen in Cyprus, 
The Nineteenth Century March. Swinburng, March: an 
Dte. - Manning, A Pleading for the Werten. - Courtney, The 
Srarming of Men. - Huish, la Japanese Arı Rainct? — eo, Long 
Ühcand How 10 Ani I. -- Portescne, Poor Men's Gardens. -Ac- 
"A Ladys »American Notea,a - Wllte, The Inraron of Paper. 
Ferigners. — Thring, Local Government 
seiner, The Comaituilon of ihe United Stats (one) 
A Een Words on French Rerolutionarg Modes. 
Proceedings of Ihe Royal Society of London Nr. 
Besfard, Dreliminary Nate on Ihe Nephriis. - Forsyh, In 




















Merle, 















Senat Equsions.  Lochyer, Notes on Ihe Specirum of Ihe Aurora, 
“Parker, On ihe Secondary Carpas, Metscarpls, and Digal Rays 
ine Wings of eining Carinate Birds. — Durham, The Emisra- 
'f Amocboid Corpuscle in ıhe Surbsh; Naie on ihe 
Jene of Cirella ecelt. - Shaw, Report on Hsgromerie Ne: 
ed. Fir Par, incl 
eihod, and Dew-polnts Instruments 
Tue Fortnightiy Review M 
Dewsen, The 
Nena and Remedien. — Jamen, Giy Je Maupe ı 
Sate Coieniznion. — Webster, Home Rule in ihe Western Pre 
= Satmon, Domestic Service and Democracy. - N’Laren, 
* Lig, Merken Spencer a a Moral, 
Review Narch. Wiat he Local Govern- 




























fig, mot Sepuration. — The Anglo- Amer 
Satin. lg and Abyısia, Hans Sache: he People 
She a century. — The Development of Ind. — Fsamin! 
Bumined. - Soch and polilal Aspect of Run, 
Cumptes rendus Hebdomsdnires de FAcadämie des 
weieness No.o. Beriran asear Süne emensisatlon de 
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he Saturaion Method and ine Chemical | 








rußis rhombotdriqus. — Des Ciolacau, Sur 1a forme que prl- 
| gSment es eitaus de bis obtenus par M. Fremy. — Berhelt, 
| Ser queiges conditions ginfals de 1a Beton de Varote nur la 
herre räpdale. — Kanrier, Den nsos veineor des gengions sympa- 
ihiquen. = Ririre, 1.dogne nölithigne A Champieny Seine) = 
Char, Hlments at üphämiride de 1a platte (m) — Gruy, Sur 


ons miriiennes. — Lucas, DE 






Aueltongue. — Brillvin, Dilormatione permw 
Recherchen expärimentes nur Ic varktione 
ion Jun barresu dcr par le chec, = Bouty, Eaten- 
ion de lol des conduculbiits moltruliren. Ca de Tacide ara. 
que fumanı. — Hallwachs, Remarque sur une Note de MM 
bar ct Manca Sar te eis de Yaaul 
Räponse AM. Dahem. = Virer, Sor un pourel hydr 
4 Rom, Sur ia dene de vapcır 
ilum-mötiple. — Fauconnler, Action de Nanline sur 
Wipiehtorhyärine. = Armand et Brongnlart, Sur une cigale risk 
gas del Chic da Toni. > Grüne Quinqua Sara 
Fepirtien de 1a Jerure de grins 3 divermes emp = 
Weil, De achte carbonique sppliquf ou ritement de cernine 
formes de dyspafe. — Corll ci Chantemesse, Sur Ies proprittis 
Biolopiques et Fatdnunılon du virus de a pncumo-enirie da porcn, 
= Pourquier, Un parse du cowpox, - Salt-Remp, Recherchen sr 
He eerrenu de Jule. > Jopeox.Laffi, Sar Ie Delagl Choetopten 
pe dan Igenre se Brposenier. — Jourdain, Sure Mac 
Oilie marlima Late. - Cherreuecı de Gerne, Sar un Amphipode 
ouvean (Cprtopkhum chelonoplilum), commensel de Thalnracheipe 
ea 1. Bartet ei Vultemin, Kecherches sur 1e rouge den 
euln Su Pin sylvetre nur Te Initement 2 Jul apliguer. > har 
| era, Sara be 







































Incore 16 »Procla des drtgucse an Brisi, un 
point de Une vie Saroparde au AU sitcle. = Hora- 
Yes, Lirature contemporsine en Espagne IL. - Waternau, 1 
bucget China. = Baussenot, Les exponklons Shirer. 
Revue internationale as. Färrkr. Bine de Dun 
‚ourenle de ia »Rerue de Deuk Mondere (ie 
Tance et ai en 188. — Delpit, La vengesnce de 
| Frnen Pierre Vieusseur daprts sa correspondance 
De Sismondl (site). — Lolie, La Reine Fompadonr ei son temps 
="Liesplitation ei 1a eonstrscion des ehemins de fer en Iulic 
nn. 
Stancen eı traranz de FAcadämie des sclencen mo- 
























© Franck: Lierligfan de Faseni. - Courcelle Seneul et Franck, 
Obserraions 3 1a site, — Bausrilrt, Les popularlns april. 
Quairiöme' rappont Je 1a commision 
on des Ordonnancer den is de France 
de Pebrero, Aptın, Comereio enterlr 
Bentsch, Anıhropoiice, — Mourelo, La univeridad 
= Acana de Samper, Preiiminare de Ia g 
independenel de Colombin. = Bago, 1a obra macırs 
Ya Iiertora de todo elmando en 18 
Reale Intitnto Lombarde diselenze € leitere, Rendi- 
| som XXI 1-3. Strerbio, Rendiconto de Ivorl della Char di 
Hetere e slenie soriche € moral. — Peerin, Rendlconto de Iavori 
dee Ciuse 3 seiense matemstiche e natural = Jnama, Corame- 
| morsıione det Comm. Bernardino Biondell, - Tondin de' Qu 
del adoiione generale del Ca 
endarlo gregorano. — Canıl, Omserralane ala Comunicatlone dei 
P. Tandani de Quarenghl, = Zucehl, I qulnto € seo progeto Si 
"Zefa, Uns quisilane & prior circa La alla 
(de Zuckeikand, > Din, Riatunte delle Onserrvionl 
ne nsegute rest iR. Onserraori Astronamico & 
na 17. Vi 
nice, he Case di fiparmio e I nuoro progeio di lesge per 
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Die Deutsche Mediz 
19. Sünner 588 


»Die vierte, von Eilchne besorgte Auflage 
mittellehre hat eine vollständiz an fe 








Gruppen der Arzneiniel 
Allgemeinen zusammenfass 





‚lie veic 





dürfnissen desPrakt 
ieses vorzügliche L.ehrh\ 





„Das Lehrbuch hat zunächst 
der Studirenden seinen 





Ingang gefunden. 





Freiburg i. By März 1658 
Am 10. Novonber vorigen Jahres wurde zu 
bir August Meifforscheid durch ann 


RR A 
Kerkorrigenden Leitungen a CAPE für ner chen 
Mate unter den erslonbirtretern der Phillgischen 
Wissenschaft sichern, so wurd auch, sch persönliches 
Andeıken umiersanelih dauern in den Hosen deren | 
die ihm freundschafdich und collginhsch näher standen, 
ER RRER NR AT 
führieen fruchtbaren skademnchen Lehrthigieket un 
fm Hochschulen von Denn, Bretuv und Strasturg 
herangesagen hat, Die unferseichuctn Preumie, Clecen 
Hund Schar des Vereisten chnuben mich u irren wenn 
BE annehmen, dass & Siden Bedezfus se seind, der 
dankbaren Brinnerung auch nach dass hin zit fassen 
den Adruck zu verlihen ul machen daher di An, 
Pegung dazu zeben, dass das Grab Keferschails au 
Ge Beide SI alen In Serunbarg HR nen wär 
digen Denksleine, aner Stiftung der Prsunde und Schiler 
BE Verstorbenen, gechriicht Sordes für de Üehergate 
des Denkmal an ie Hinterlichenen’ist der Jahrsta 
des Pads in Aussicht genommen. as diese. Grunde 
Werden ale dienen weiche sich an der Shftne zu | 
Beelen wanschen ersucht, re Beträge gefallen, ke 
Gen de Mingrsechnee Drop 
Tzoska (Strdishung + bis, Kufkarinengasse 3a. 
senden zu wolle 7 
Strassturg i. E, März 1888. 


Prof. Dr. Mn Bam, München. -- Dr. du Brzsie, 
Gyhmasglichrer Strassburg. Dr.danp, Can. Drtvat 
datt, Brest Dr. H Beier Kol Preritzat 
Sat, Cie — Br.6 Fl, Gym Dirk 
In Va Kuppin oo Fra Dich bear Are 

If Dr 0 Graben Sranlunge nn Gok 





























Prof. Dr. W x Hertel, Wien. — Prof, Dr. & 
Strassburg. — Prof, Dr. 6, Kabel, Strassburg. 
Dr. a Otto, Gymmasiallchre 





Oppeln Dr, Rinne 
Apotheker, Breslu. — Dr. Ed. Rodendusch, Strass 
Bars, — Dr.£.n. Stojentin. Gymnasiallehrer, Breslau. 
Pr. Theodor Weber. Breslau. — Prof. Dr. 
sıbrodt, Draunsbeng. = Prof. Dr: 0. Wissome, 
Marburg IH. \ 


und Stungat, Veramnworicher Re 

















Seit dem Jahre 188 
erschien in vIer starken Auflagen: 


CLOETTA'S 
Lehrbuch der Arzneimittellehre und Arzneiverordnungslehre. 


Die vierte Auflage ist von Professor Dr. Filehne in Breslau 
herausgegeben. 
- In Ganzleinwand gebunden M. 8.—. 





‘he Wochenschrifte schreibt über das Buch in der Nummer vom 


& Uraroelting etahren und zeit die gewiss in die Wage Tallende Signatur, 
dass sie die mit den reichen Mitteln der modernen Forschung erworbenen Ergebnisse IN 
Hichwoller Darstellung, In gedrängtester borm und Joch inhaklich erschöpfend wiedergn 
1 Vebernichten vorangestll, welche in Liiischer Wei 
kanns des bewihrten Forschers wiederspit 
WER Hi da une Re en Lehrbuch znechmisige und auch Im Vorwort beionte Programm ht, das 
Wezontiche arzubieten, das Nebensichllehe bei Sit zu Jasen, reise Fragen möglchet zu umgehen 
Und den Beichrang Suchenden auf einen festen Standpunkt zu Scheben 
SE und auch Uesangehengen Medlziners entsprochen, und Inn s 
auf das Wrmere einpfohlene 
Üe Kreke der prak 


Akademische Verlagebuchbandlung von d. C.B. Mohr (Paul Sebeck). 





| = I, Cebrbuch Des beutißen Eiaatsrehtd. 1. Bd. «. 13.- 
Br. int 
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des bekannten Cloctta'schen Lehrbuches der Arznei 


Den einzelnen 
‚re Wirkung im 








Damit ist am besten den Be- 








‚hen Aerzte und erst später auch in die 





Manuskripte 
gediogenen Inhalte 
werden von einer Verlagsbuchhandlung gesucht. 
Ofterten unter 3. N. 3337 an Rudolf Mosse, Berlin S.W. 
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lag von Friedrich Yieweg & Sohn in Braunschweig, 
(zu bezichen durch jede Buchhandlung) 
Sochen erschien: 


Die Thiophengruppe 


von Dr. Vietor Meyer, 
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Nechtswifjenfchaftlice Lehrbücher 


im Verlage von Breitfopf und Härtel, Leipzig. 
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Linke, Lutheri Exegelica opera 
RER, Pomes or 
Grupne. Gr ci 
HERen! Einhet Se Gebienebenn. 
Friedindnder, Tertament des Joachim Jun- 
Selen, Zur epmeischen Grammaik 1 

Bietinakl, Qusenloner come, 
GERNE. Diknl Poeudehen 














Theologie und Religionswissenschaft. 
D. Marti Lutbei Exegetien opera Itina cut Jo- 
anna Linker Tom RAUI-ARUNL. Calw a. Sun, 
Yerinsbeihanelng. no. win aıupgd. © Me 
"Die vorliegenden drei Bünde der lateinischen Werke 
der sogenannten Erlanger Ausgabe bringen die F 
iezung der Vorlesungen zu den Kleinen Propheten aus 
&r früher in dieser Zeitschrift (1885 Ne. 30) besprochenen 
Atenburger und Zwickauer Hs. Bd, 26 entlt Jonas und 
Micha nach beiden Ess und die Ausgabe des Commen- 
rs zum Letzten von Velt Dietrich; .27 in zwei, bezw. 
drei Recensionen Nahum,Habakak, Zephani, Haggai und 
fin Vorlesungsfragment (tgl. Bd. 2%, 203) zu Sacharin 
Kap- 9 und 10, während Dd-28 noch zwei Recensionen 
ines Sachariacommentars und den Widerahdruck einer 
Commentation des Micha aus dem VI Bande der 
Wiuenberger Ausgabe bringt. Was früher über die 
Art der Falion gesagt werden muste, gilt leiler auch 
für diese Bünde, die zufolge persönlicher Mineilung 
des Herausgs, der unter mancherlei Schwierigkeiten zu 
Arbeiten hatc, bereits gröstenteil gedruckt waren, als 
meine Besprechung der früheren erschien, sodass sie 
von keinem Einfluss mehr sein konnte. Der Versuch 
iner kritischen Behandlung oder einer Verhülnisbe- 
simmung der einzelnen Resensionen zu eimander wird 
Außer in I. 27, 275 I, wo der Herausg. als seine nun- 
mehrige Ansicht miteil, dass Caspar Cruciger der 
Schreiber der Altenburger Is. se, und. sonsige Ver- 
mutungen ausspriht, so gut wie nicht gemacht. Viel- 
licht könnte auch Jemand fragen, ob cs sich Iohne. 
Nach dem, was. dio leunen Untersuchungen über die 
Richtervorlesungen ergeben haben (vgl. Gött. Gel. Anz. 
iz. Nr. 19. 8. 78 1), wird man von der Ueber 
chätzung Rothscher Nachschrften von Vorlesungen 
wol enwas zurückgekommen sein. Ich halte ie für 
Schr wenig zuverlissig. Auch der historische Ertrag 
der hier vorliegenden Vorlesungen wird, soweit ich 
sche, ein recht geringfügiger sein, und die Tatsache, 
dus’ Entgegen Luthers Gewohnheit in diesen Vor- 
iesungen sich fast gar keine Anspielungen auf die Zei 
geschichte finden =» Meine in dem Altenburger Codex 
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darauf sich beziehende Randbemerkungen (vgl. Bd. 26, 
148) hat der Herausg, nicht mitgeteilt — Isst auf eine 
schr erhebliche Ucberarbeitung schliefsen. Immerhin 
erfahren wir etwas Niheres Uber Luthers Vorlesungs 
titigkeit. Bemerkenswert ist die Notiz am Schluss des 
Zwickauer Haggaicommentars: Ze Paulılum suspen- 
demus organum nastrum doner constitunus fuerit schola 
mostra (Bi. 27, 385), die Linke bei Datierung des 
Sacharincommentars (Bd. 28, 3) wider vergessen zu 
haben scheint. Ferner hebe ich die wichüge Bemer- 
kung in Bd. 27, 394 hervor, wo der Commentator 
Rücksicht auf die Schwierigkeit, die Regierungszeit der 
persischen Könige zu besimmen, sagt: go quanta 
Potud Ivce congessi ordinem et annos in tabulam quandam, 
quanı inm Puto omnibus notam, est enim edita, hine 
requirere foterit, qui volet_ ordinem quo successerit alius 
rex al u. s. w. Dazu vgl. die Parallelstelle 27, 335: 
Habes schedulam in qua quanta potui diligentia digessi its 
annos. Miernach würde Luther schon vor 1525 eine 
Art chronologischer Tabelle herausgegeben haben, wie 
spiter seine Supfutatio mundi. Dem widerspricht aber 
augenscheinlich die Vorrede zu der letzteren, wonach 
sie Luther lediglich zu eigenem Gebrauch nach Carions. 
Chronikon angelegt hat. Das macht mir die Autor 
schaft Luthers bei diesem Haggaicommentar höchst 
verdüchig. Es würde dann nicht so aufllend sein, 
wie L. meint, dass die Herausgeber der Wittenberger Aus- 
gabe keinen Commentar Luthers zum Haggai kennen, 
sondern statt dessen ohne einen Autor zu nennen — wie 
1. eben daraus schliefst, Melanchthons — argumentum 
concionum prophetae Haggei (Bd. IV 666) abdrucken. 
Von Melanchthon wissen wir aber (Corp. Ref. II So), 
dass er zu Carions Chronikon eine tabula hinzugefügt 
hat. Dieser Punkt bedarf einer eingehenden Unter 
suchung. — Der Band 26, 36 abgedruckte Brief Luthers 
an Jonas findet sich bereits bei Ranner S. 17. Was 
die Bd. 26, 35 erwühnten, in Zwickau befindlichen Com- 
mentore zu Genesis und zum Deuteronomium anbe 
langt, so schreibt Amsdorf in einem noch ungedruckten 
Briefe an Spalatin vom 6 Mai 1522 darüher: Non 
fossum nee apud Phiippum nee apud Eiszleben auf quem 
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ungue alium colleetanea Martini in genesim inuenire. | eine genaue Uebersicht gegeben über die 


Philipus dit ipsa mil esse nisi antiquas speew. 
Tationes et penitus inutiles. 


Erlangen. Th. Kolde, 


Oo Gruppe, Die griechischen Culte und Mythen in 
ihren Bezichungen zu, den orientalischen Religionen. 
113. Einleitung. Leipsg, Teubner, ip, AV u. 768. er-®% 
Mi 


Dieser erste Band enthilt nur einen Te 
ing des grofs angelegten Werkes. Kap, 
iebersicht der wichtigsten bisherigen Versuche, die 
Entstehung der Religion, d. h. des Cultus und des 
Myıhus, zu erklären. Der Verf. bekämpft die von der 
vergleichenden Sprachforschung vertretene Meinung, die 
‚Religion sei wie die Sprache ethnisch oder proethnisch, 
sie gehöre zur natürlichen Begabung, sei cs der histo- 
rischen Stimme und Völker, sei es der durch die 
Sprachvergleichung erschlossenen vorhistorischen Wur- 
zeln von späteren Völkergruppen. Er erkennt keine 
Stamıngötter an; die Gemeinschafiskreise des Cultus 
lecken sich nicht ursprünglich mit den sprachlichen 
und nationalen, die Griechen treten ohne einigermafsen 
ausgebildete Religionsformen in die Geschichte. Er 
Hugnet eine gemeinsame. religiöse Urausstattung der 
Indogermanen; die sprachlichen Uebereinstimmungen, 
womit dieselbe bewiesen werden soll, halten entweder 
nicht Stich, oder sie sind bedeutungslos, die sachlichen. 
Vebereinstimmungen aber sind gröstenteils mit dem 
für die proethnische Zeit vorauszusetzenden Culturzu 
stand unvereinbar. Das Problem ist also, wie die Völker 
zu gleichen Mythen und Culten gelangen konnten, ob- 
gleich dieselben nicht in die Urzeit zurückreichen. Aus 
einer allgemeinen Veranlagung des menschlichen Geistes, 
welche spontan überall die gleichen Erscheinungen 
hervorgebracht itte, lüsst es sich nicht erklüren. Es 
bleibt also nur Uebertragung möglich, innerhalb des 
großen allgemeinen Austauschgeblets der Ciilisatior 
Der Synkretismus, die Propaganda, die wir in histri 
scher Zeit finden, hat von Anfang an bestanden und 
gewirkt. Wie die Mönche den Heoren Karls des 
Großen, die Jesuiten den Schiffen der Spanier und 
Portugiesen folgten, so sind vermutlich kanaanitische 
Missionare zugleich mit kanaanitischen Händlern nach 
Griechenland gekommen. Der Anfang der Religion ist 
damit allerdings nicht erklürt. Sie ist wol nur an einer 
Stelle entstanden; die einzige Religion, welche man 
mit Grund für original halten kann, ist die indische, 
wie sie im Rigveda erscheint, Der Cultus war hier ein 
Gelage; man verehrte die Götter, indem man sich be- 
rauschte, und der Genuss des Rauschtrankes war die 
Andacht. Diese Art des Cultus wirkte natürlich in 
hohem Maße förderlich auf die Verbi 
sten Religion ein. Während ihrer Verbreitung ver- 
inderte sie sich freilich vollständig, durch ihre unbe 
grenzte Pihigkeit, sich allen Stufen der Ciilisation on- 
zuschmiegen und allen Beuürfnissen der Gesellschaft 
ihre Kraft zu leihen. Aber doch: plus cola change, plus 
est In möme chose. 

Der historische Beweis für die Ueberwagung der 
ion soll nun in dem Hauptteil des Buches erbracht 
werden durch literarische Kritik, sodass mit Hilfe der 
Veberlieferung Uber die Ueberlieferung hinausgegangen 
wird. Zuvor wird jedoch, als Kap 3 der Einleitung, 





der 




































































508 





ichtigsten. 
Denkmäler, welche von der Geschichte des Cultus und 
des Mythus berichten. Hymnus und Ritus sind die 
beiden Bestandteile der Ueberlieferung. In Wirklich- 
keit geht der Ritus voran, daran schließt sich der Hym. 
nus und der Mythus an: das Ritual ist (wie Bergaigne 
beim Rigveda nachweist) die Quelle der Mythen und 
aller Gottesbegriffe. In der Litteratur aber ist der 
Hymaus Alter, der Ritus gelangt erst spät zur Auf- 
zeichnung. Also wendet der Verf, seine Aufmerksam- 
keit zunichst der hymnischen Literatur zu, zu der 
auch die Theogonien und die Beschwörungsblicher ge- 
hören, und behandelt die Erscheinungen derselben bei 
den Indern, Assyrern, Phöniciern, Aegypten und 
Griechen. Bei den Griechen kommt er zurück auf die 
Ansichten von Gladisch und Röth, die er auf festere 
Grundlagen stellen zu können glaubt. Die Darstellung 
des überlieferten Rituals, die den zweiten Teil des 
Kap. a zu bilden hitte, steht nach aus und ist auf den 
zweiten Band des Werkes verschoben. 

u einem Urteil fühlt sich Ref. nur sehr teilwei 
berechtigt. In seiner Kritik der bisherigen Ansichten 
ber die Entstehung von Mythus und Cultus ist der 
Verf, zu grundsätzlich negativ, aber nicht selten trifft 
er den Nagel auf den Kopf. So in den Bemerkungen 
über das Verhältnis des Epos zur Religion (S. 53 @), 
in der Widerlegung der Dümonologisten und nament- 
lich der Anthropologen, in der Polemik gegen die aus- 
schliefsliche Ableitung alles geistigen Gemeinbesitzes 
aus dem dunklen Mutterschofse der Nationalität nach 
dem alten, nichtsnutzigen Zauberschema von Potenz und 
Actus, in der Hervorhebung des Begriffs der Cultur 
und der Geschichte gegen den des ethnischen oder 
proethnischen Naturwesens. In der Uebersicht über die 
religionsgeschichtlichen Quellen Lsst sich höchst wahr- 
scheinlich von jedem Sachkundigen sehr Vieles bean 
standen; Ref. beschrünkt sich darauf zu bemerken, dass. 
die phünieischen Etymologien (mm2 5. 35, Ollmuos 
S. Sı4, Typhon S. $34 577) ihm verfehlt scheinen, 
und dass es schr geführlich ist auf das hohe Alter des. 
Rigveda solche Häuser zu bauen, wie der Verf. zu tun 
gezwungen ist. Der Hauptwiderspruch des Ref. richtet 
sich aber gegen die Stellung der Aufgabe. Der Verf. 
hitte sich zunächst z. B. auf die Vergleichung des grie- 
bischen und hebrlischen Cultus beschränken und dann 
schrittweise weiter gehen sollen. Alles zusammen auf 
einmal ist zusiel für einen Menschen, selbst für die 
staunenswürdige Arbeitskraft des Verf, der man die 
höchste Achtung nicht versagen kann. Chinesisch hat 
er nicht gelernt; das hätte er eigentlich doch tun 
müssen. Indisch, Assyrisch, Acgyptisch hat er nur ad 
hoc gelernt; eine wirkliche Kenntnis lisst sich aber 
weder forcieren noch auf einen Punkt einschränken. 
‚Aber selbst wenn es möglich wire, das ganze Material 
vollständig zu beherschen, so würde sich das Problem 
der Entstehung der Religion auf litterarhistorischem 
Wege, mittels philologischer Methode, doch nicht lösen 












































lassen, Denn die Cultur ist weit üter als alle Historie; 
nur die jüngsten Stadien der Cultur sind der Geschichte 
erreichbar. 


Gruppe selber hat seine Ansicht, dass die Religion 
ungeführ ebenso entstanden sei und sich verbreitet habe 
wie das Tabakrauchen, schwerlich auf historischem 
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Man merkt aus der Art, wie er 
warm und schwungroll wird, dass 
ım Herzenssache. 

Marburg a. d. L- 





Philosophie. 
Rudolf Eucken, Die Einheit des G 
1 und Tat der Menschheit. Umersuchungen 
eu. Comp. 18 Aa mS E68 Me 

Um dem vorliegenden Werke gerecht zu werden, 
mass man beachten, dass dessen Ergebnis dem Verf, 
den Abschluss der Forschunge 
VI). Der Verf. nemlich rechnet sich zu 
den »Suchendene ($, VI; Daher sah er sich auch 

ach seinen »Prolegomenae (vergl. meine Anzel 
DLZ. ı885 Nr. 39) gezwungen, reichlich zwei Dritel 
auch des neuen Werkes der Auseinandersetzung mit 
sandersardigen und teilweise feindlichen Gedanken- 
oussene (5. VD zu widmen. Und zwar legt er zuerst 
SeLebenssystemedes Naturalismus und ntelleetualismus 
Ührem Inhalte nach dar ($. 5130), kritisiert dieselben 
darauf ausführlich (8. 137321) und sucht ihr Recht 
und Unrecht und die Schranke der ihnen gemeinsamen 
Grundrichtung zur Anschauung zu bringen ($. 322—- 
Ya, um dann das neue Lebenssystem der Perwnal- 
wel, die Ueberwindung der beiden ersteren, zunlichst 
vorzubereiten ($. 345-389), darauf ein Gesammbild 
desselben zu entwerfen (. 390-481), und endlich es 

in seine Verzweigungen zu verfolgen (S. 2-4). 
Zahlen reden, und so mag schon dieser algemeinste 





































Uinriss der sorgfiltig ins Einzelne geführten Gliederung | 


des Gegenstandes dem Einsichtigen Uber die Art der 
Behandlung mancherlei lehren. Ref. teilt des Verf. 
Ansicht, dass snur durch ein mannhaftes Zusammen. 
stehen aller Gleichgesinnten sich den ungeheuren 
Gegenmöchten irgend welcher Boden abgewinnen lisste 
& VID. Doch hat ihn die Erfahrung gelehrt, dass der 
eentrale Reiz und die Heilkrafi, welche ein Buch auf 
ernstliche Leser ausüben kann, wesentlich davon ab- 
hingig ist, wieweit der Verf, ehe er in die Oeflentlich- 
keit rat, alle Vorfragen und Präliminarien in seinem 
silen Sonderleben gründlich aus- und abgelebt hatte. 
Diese dürfen in dem Werke selbst nur gelegentlich 
hervortreten. Ein ganz auf die Sache gerichteter Blick 
nemlich wird durch jene zagende Gründlichkeit, bei 
welcher die historisch-kritische Aufgabe Uberall über 
die systematische die Ueberhand gewinnt, nur in die 
Breite gezogen und durch die zahlreichen ublenkenden 
Momente cher abgeschwächt als geschürft, Die Ver- 
Bindung dieser immerhin heterogenen Gesichtspunkte 
kommt also im ganzen leider doch nur »gelchrtene 
Interessen entgegen; sie bringt es nirgends zu fester 
Bestimmtheit und bleibt eine Sache mehr der Schule 
als des Lebens. Und so scheint mir auch des Verfs. 
an sich interessante und feinsinnige Darstellung und 
Bekämpfung des Naturalismus und Intellecwualismus. 
wenig geeignet, »die Mattheit derer, welchen . 

der Kampf um neue Ideen und neue l.ebensordnungen 
Iediglich eine private Angelegenheit ist« ($. VID, zu 
besiegen. Nur eine fest aufiretende und möglichst ge- 
Schlossene Entwickelung der Principien, auf welchen 
die Gesammtarbeit der Menschheits ruht, direct aus 
der Quelle selbst vormag es nach meiner Meinung vie 
































mehr, die wenigen aufzurütteln, die in einer in kritische 
Einzelheiten verlorenen Zeit Uberhaupt Mür die sub- 
stantiellen Interessen noch empfänglich geblieben sind. 
Ich kann also des Verf. conciliatorische Ansicht nicht 
teilen, dass ein derartiges Unternehmen »schlecht zu 
einer Zeit smmt, die miten in fieberhafier Aufregung 
und gestalloser Gährung stehte ($. 1). Wie dem aber 
auch sein mag — abgeschen von der analytisch-pole. 
mischen und bei allen Widerholungen und aller Aus 
führlichkeit doch nicht grade anschaulichen Darstel- 
lung des Verfs, der zudem eine ihm eigentümliche 
Sprache sich gebildet hat, steht Ref. ganz und voll zu 
der schließlich entworfenen Grundidee ($. 90-481) 
Er kann sich dafür auf den kürzlich erschienenen zwei- 
ten Band seines Abrisses bezichen. Diese Grundidee 
aber hat sich nun auch allezeit wirksam gezeigt, und 
sie hat sich durch die ganze Geschichte der Philosophie 
hin zu immer geöfserer Klarheit entwickelt. Sie ist 
bisher nach der einen Seite hin in Plato, nach einer 
anderen in Leibniz, nach einer dritten in Hegel in 
höchster Schürfe hervorgetreten. Sie also will ich in 
der Fassung des Verfs, aus allen ablenkenden Neben- 
beziehungen herausgelöst, noch in Kürze hier zu skiz- 
zieren versuchen. 

Die Welt echter geistiger Wirklichkeit, welche in 
den großsen Antrieben und Leistungen des Menschen- 
geschlechtes tatsächlich als ein zusammenhängendes 
Ganze hervortritt, erfordert als letzte zusammenhaltende 
Macht den durchgüngigen Lebenstypus eines Gesammt 
geschehens, ein Princip der Verbindung und Steigerung, 
der Determination, Speciticierung und Individualisierung 
alles Einzelnen. Soweit aber die Realität einer solchen 
Zwecktütigkeit, der das Sonderleben in fortwührendem 
Kampfe unter Ueberwindung ungeheurer Gegensätze 
sich unterordnet, als eine selbständige Lebensform an. 
erkannt wird und nicht etwa blofs als ein Neben- 
ergebnis der mechanischen und logischen Verkettung: 
soweit reicht ohne Zweifel auch die Personalwelt. In 
ihe allein wit uns eine reale, nicht blofs formale Ver. 
nunft entgegen, die als ein substantielles Geschehen 
vor allen processhaften Wirkformen liegt. Die in den 
Wurzeln der Personalität gegebene Zweckidee bedeutet 
inemlich ein universelles Selbst, das mit elementarer 
Kraft zu seiner Umsetzung in Werk und Tat dringt. 
So chen erzeugt si yes Gesammigeschehen, 
dessen immanente Zwecktätigkeit in der Erhöhung des 
Handelnden selbst sein Ziel hat, in der volltätigen Be- 
Nebung seines inneren Wesens. Damit aber sinkt die 
Welt. der blofsen vom Grunde abgelösten und verab 
solutierten Beziehungen zu einer fremden Phino- 
menalwelt herab; ja auch die einzelnen Kräfte und 
Titigkeitsreihen hören auf, autonom für sich zu gelten. 
Denn in jedem besonderen Zwecke liegt vielmehr 
ein Antrieb, sich mit den anderen Zwecken in Re- 
zichung zu setzen und sich ferner einer immer um 
fassenderen Gröfse unterzuordnen. In der unmittel- 
baren Teilnahme aber an dem ihm immanenten Haupt 
zweck hört das Einzelwesen auf, blofs Mittel oder 
Durchgangspunkt zu sein, und gewinnt es ferner statt 
des gebundenen zufälligen Wirkens der Natur ein sclh 
stindiges Wirken der Freiheit. Indem aber die Frei- 
heit in der Liebe ihren Zusammenschluss mit allen 
Sonderzwecken offenbart, erweist ste sich selbst als ein 
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Princip strengster, jedoch idealer Bindung. Denn die 
Verwirklichung des inneren Zweckes muss stets an 

nem bestimmten Punkte beginnen und von da aus 
sich ausbreiten, um im Zusammenhange des Ganzen zu 
immer krüftigerer Einheit. des Selbstlebens sich zu er- 
höhen. So erzeugt sie jene der Gesammtidee ent- 
sprechende Anordnung und Abstufung der Manigfaltig. 
keit des geisigen Daseins, ein solidarisch verbundenes 
Ganze geschichtlichen Geschehens. Es lässt also der 
Kampf für die Ursprünglichkeit des Lebens gegen seine 
erste empirische Besimmtheit und gegen die sich ver- 
hartende Sawung mit ihren manigfahigen Störungen 
das innere Selbst des Menschen erst seine Wurzeln 
schlagen, und ferner gibt er den Ergebnissen jedes 
Einzelnen unmittelbar eine Bedeutung für das gei- 
stige All. Es entstehen, statt eines sinnlosen Neben- 

inander, die geistigen Einheiten der Familie, des 
States, der Cultursysteme u. s. w.; im Christentume 
endlich ein höchstes Beisichsein des Geistes, als dessen 
‚Kehrseite eine höchste Universalitit des Weltganzen 
hervortritt. Könnte nemlich der ringende Geist, da er 
in sich selber zerrissen ist, innerhalb der Kräfte, welche 
unsere. natürliche Wirklichkeit beherschen, immerhin 
wie verloren, ja fast als eine hlofse Ilusion erscheiner 
so vermag cs die Wendung zur Religion hin, diesen 
Riss auszugleichen. Denn die Religion führt uns, die 
Realität des Geistes fest behauptend, eine Welt der 
Versöhnung vor die Augen, in der alle Widersprüche 
überwunden sind. 

Möge der Verf. in »dem weiteren Ausbau sowol 
zum Ganzen eines Systems als in die Entwickelung der 
einzelnen Disciplinene ($. VI £) seiner schönen Idee 
recht bald einen krüfügen Körper geben! Ref. darf 
hoffen, alsdann immer näher mit ihm zusammenzu- 
weifen, 



































Gustav Glogau, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Das Testament des Dr. Joachim Jungius, seine Verwal- 
ung und seine Stipendiaten. Zum 21 Octeker ı%7 im 
Auffage der Verne de Tertamentes hrausa. von Konrad 
Rriedlaender. Nest dem Diäne dr Tenor undehem 
Fanimite der Unterscrißen der Teiamenturagen. hrberg, 
Merl. 968 ar Men, 
Der berühmte Dr. Joachim Jungius, der Mitbegrün- 
der der heutigen Blüte der exacten Wissenschaften, hat 
ie Haupijahre seiner Forschertütigkeit seit dem 
1029 bis zu seinem Tode, am 23. September 
Hamburg verlebt, das, ähnlich wie Rostoc 
des dreiigjührigen Krieges eine Zufluchtstite der 
Wissenschaft in Norddeutschland war. Als er sich sc 
nem Ende nahe fühle, Ing Ihm daran, seiner Lieblings- 
wissenschaft, der von ihm als Zweig der Philosophie. 
aufgefassten Mathematik und der in seiner inductr 
empirischen Methode fortzuführenden Naturwissenschaft, 
durch Unterstbtzung beim Studium neue Jünger zuzufüh- 
en, zugleich auch seine umfangreichen Schrften durch 
gearbeitet,geordnet und herausgegeben zu schen. Witwer 
ind kinderlos, bestimmte er daher sein selbsterworbenes 
Vermögen, era 20.000 N. Hamb. Hanco (etwa 30.00 3 
heutiger Reichswärung), zu einem Stipendienfonds 
unter festgeordneier, sich durch Selbstergänzung erhal- 
tender Verwaltung, an der seinem Wünsche. gemüfs 
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aber kein Geislicher teilnehmen sollte. Dieser Fonds 
| mit seiner Verwaltungsform besteht noch, der jüngst 
gewählte Testumentarier ist der Herausg. der Director 
des Realgymnasiums des Johannei in Hamburg. Die 
Verwaltung hatte zur Feier des Joojührigen Geburtstags 
des Begründers die Herausgabe des Bisher nur mangel- 
haft geäruckten Testaments des berühmten Mannes bo 
schlossen; mit vielfacher Hilfe ist dazu auch eine dan- 
kenswerte Geschichte des Fonds, ein Verzeichnis der 
Verwalter bis heute und eine interessante Liste der 
| Stipendiaten bis 1813, ihrer 232, von denen 108 im Hambur- 
iger Schritsellerlesikon sich Ainden, hinzugefügt. Wir 
Sehen daraus, dass in augenscheinlichem Widerspruch 
mit den Absichten des Testators, der sein Lebelang mit 
der verknücherten Einseiigkeit der orthodoxen Gei 
| lichkeit zu hadern hatte, schon von ıöya am Dis 1800 
seine Stiftung wesenlich für Studiosen der Theologie 
hat dienen müssen, und dass nur mangelhaft an die 
Herausgabe der für damals unschützbaren wissenschaft 
lichen Hinterlassenschaft herangegangen ist, seit 1091 
gar nicht mehr. Auflillig ist, dass der Herausg. die 4 aus 
dem Nachlass erschienenen Schriften, die Vogel (Fogel). 
Vopetius und Garmer (Historia Vermium) besorgten, 
in der Verwaltungsgeschichte nicht direct nennt; na. 
mentich aber, dass er die Engherzigkeit der damaligen 
Verwalter nicht rügt, ja nicht einmal erwähnt, welche 
den Bemühungen von L.cibniz nicht ontgegenkamen ; ja 
als die königl. Societlt in London auf Betreiben Newtons 
sich erbor, den gesammten Nachlass auf ihre eigenen 
Kosten drucken zu lassen, dieses einfach ablehnten. 
1ögı verbrannten fast drei Viertel der Jungiusschen Bi 
biiothel, den Rest, doch noch über 100 Fasikel, haben 
die Testamentarier zum Glücke der Hamburger Stadt- 
biblischek übertragen. Verf. gibt auch dieses nicht an 
und hat anscheinend keine Uebersicht über den ur- 
sprünglichen Wert gerade dieses geistigen Nachlasses. 
Dersclbe hate ja eine Biographie zu schreiben nicht 
inchr nötig, da er ober Guhrauer widerholt anführt, so 
Iiite man auch die Nennung von Avc-Lallemants »Des 
Dr. 3. Junglus Briefwechsele (1801), desselben: aln Gudes 
‚Namen. Das Leben des Dr. Joach. Jungiuse u.s.w. (Bres 
} Hau 1882; vergl.Jahresber. .Geschichtswissensch. V Jahrg 
| 5.18 und 59), auch Richard Hoches Lebensbeschrei- 
bung in derAllg.d.Biogr. 4721 -7aöerwartet. Die bedeu 
hendsten Süpendisten sind Gische (No.76) der Freund 
Klopstocks, Basedow (No. 79, »Bassedaue), der Pü- 
dagog, Klügel (No. 109), der Verf, des Mathe. Wör- 
terbuchs, Schütze (138), Verf. des Holstein. Idioukons, 
Tralles(ı5a),ErfinderderSpirituswage, GrautofT(o7), 
Herausg. der Lübeck. Chroniken, vor Allen Encke (210), 
der berühmte Astronom, und der Königsberger Oricn. 
ulist v. Bohlen (229). Heute werden mindestens je.4 
| Sipendien von zoo N. auf 3 Jahre ausgegehen an Su- 
dierende auf Universitten oder technischen Hoch- 
schulen, die cine Reifeprüfung bestanden haben und 
sich der Philosophie im engeren Sinne, der Mathematik, 
den Naturwissenschaften oder der Medicin widmen; in 
der Regel an Hamburger. — Eine Pfarre Rade im 
| Kehtinger Lande (Stipend. No. 100) gab es nie; sie liegt 
in der alten Pripositur Zeven. 
Rostock, 
























































K.E.H. Krause. 
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Philologie und Altertumskunde. 

ex Neruau, Beiträge zur eymrischen Grammatik 1 
"Eslenung und Vocsumsn. Insup-Dinen, Lei, 807. 8 5. 
ge 

Der Zweck dieser Beiträge ist nach des Verf. Worten, 
Einleitung. »durch Zusammenstellung des (dem Verf) 
erreichbaren üislektologischen Materials, mit besonderer 
Werüchsichigung des ültesten Vorkommens der ein- 
einen Erscheinungen und ihrer Verbreitung in His, 
einige Grundlagen für die Beurteilung von Alter, 
Dialekt u. s. w. von Texten und Hss. zu liefern, ferner 
ene Reihe sonstiger, wenig beachteter grammatischer 
Eicheinungen mit möglichst gesicherten Belegen Air 
Üire weitere Verwertung vom Standpunkt der britann! 
‚chen Grammatik vorzuführene, In der Einleitung 
8. 4-33) behandelt der Verf, in Kürze, an manchen 
Punkten nach meinem Gefühl ewwas zu kurz: a. die 
Sjmischen Dialekte (&. 4-10), b. Ausgaben mitel- 
ar. Texte und me. Hac. ($. 10-17), & Ist set dem 
Wülh. (&. 1720), d. Ausgaben ne. His. 6. 21-22), 
& eymrische Drucke des Io-ık Ihe. (6. 229), & 
Sr. Grammatiker und Lexikographen ($. 25-31), 8 
die jewigen Dialekte ($, 3,3). Im zweiten Teil, dem 
Vocalismus, werden nach einigen Vorbemerkungen | 
Aber die unbetonten Silben ($. 34-37) die Laute der 

. Schrifsprache (a ES. oe 
6,1 8.50-01, alauS.01_& ae S.m70,u 
76) vorgeführt mit den Abweichungen, welche aus 
den in der Einleitung genannten Texten gewonnen sind, 
woran sich vielfach Erwägungen Über die Gründe der 
Jalektischen Erscheinungen anschliefsen. Nach einigen 
Hemerkungen über Quanttit ($. 70. 77) teilt der Verf 
zoch mit, dass er in kleicher Weise sein Material zu 
den Ubrigen Teilen der Granimatik zu veröffentlichen 
getenke (was zum Teil schon geschehen ist in der 
Rätschrift Y Cymmrodor Band VII, 

Wir begrüfsen diese Beiräge aufs freuligse: in 
ihnen steckt ein gutes Sick ehrlicher Arbeit. Enthalten 
sie zum geösten Teil auch nur Materialımmlungen, 50 
betife dies Material doch ein Gebiet der keltischen 
Grammatik, auf dem noch so aut wie Alles zu un it. 
Fine nach allen Seiten genügende Verwertung des 
Materials ist nur möglich dureh Hineinziehung der 
Ubrigen britannischen Dialekte des Keltischen (Cornisch 
und Bretonisch). Dies weifs und fühlt der Verf, schr 
wol, wie seine Bemerkungen an verschiedenen Stellen 
@M.S. 4 70 zeigen, und so liefert uns der Verf, 
hoftentich nicht mur die weiteren Teile recht bald, 
sondern auch die wissenschafliche Verwertung des 
Matelals für die Geschichte der britannischen Dialekte 
Abweichende Ansichten zu Einzelheiten des vorliggenden 
ersten Teils der Beiträge glaube ich hier unterdrücken 
zu dürfen. 

Greifswald, 



































































1. Zimmer. 


Ta. Zielineki, Quacstiones comica 
ide 
Fern, VDe Acca im 
na) is Mn 
In dem ersten dieser fünf Aufsitze wendet sich 
der Verf, gegen die Recension seines Buches Uber die 
Gliederung der attischen Komdie, die Blass für diese 
‚411) geliefert hat, Dass sich der 
Name »Agon« an Sıelle des Westphalschen »Syntogmar 
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verteidigen Kst, wird dem Verf, zuzugehen sein; grofses 
Gewicht ist auf die Sache freilich nicht zu legen, da 
der eine wie der andere Name als terminus technicus 
doch nur auf moderner Festsetzung beruht, In De- 
{reif der Lucianstelle Cal, non tem. cred. 96 sr 
E örnor mgoedrer, medänng br res wappehin, 100 die- 
Prülornes si voÖ Jufillayiren sc vd mobs Dr 4 dueheld 
Fire hal Zielinski daran fest, dass Luclan nicht eiwa 
} Sie Schauspielerzahl überhaupt, sondern gerade das 
Personal der Agone meine«, und dass auch die letzten 
Worte noch der Vergleichung angehörten. Wenn die 
Worte in der Tat die von Z. angenommene Bezichung 
In, so würde dies von erheblicher Wichtigkeit sein. 
Ich kann ihm jedoch hierin nicht beisimmen: einmal 
nicht wegen der ersten Worte von $7, und sodann 
darum micht, weil mir die Bezeichnungen »der Ver 
Mumdere u. 5 w. für die schr manigfachen Siwationen 
der »Agone« unpassend erscheinen. Dass die Hand- 
hung mit einer Bühnenhandlung (und zwar aus leicht 
ersichlichem Grunde mit der Komödie) blofs wegen 
der Dreizahl der Personen verglichen wird, finde ich, 
mag die Schrift von Lucian herrühren (der dergleichen 
gerne anbringt, vgl. W. Schmid, Der Auteismus 1 5.4051. 
469) oder nicht, ohne Anstoß, zumal da der Vergleich im 
Folgenden noch etwas weiter ausgeführt wird. Wenn sich 
der Veef.zuGunsten derMeinung, die Verse Arit.Ar.443 
rede der Wiedchopf, auf Acharn, 50. beruf, so Ist dies 
= ganz abgesehen von der Möglichkeit, dass Aristophanes 
ie Rolle des Diküopolis gespielt habe —- darum kein 
analoger Fall, weil Dikdopalis von Anfang bis zu Ende 
Haupiperson ist, der Wiedchopf eine Nebenfigur. — 
Abhandlung II enthält Vermutungen über Kritik und 
Erklärung einer Reihe von Fragmenten der alten Ko- 
mödie. — In I wird ausführlich über eine Anzahl von 
volkstümlichen oder sprichwörlichen Benennungen ge- 
handelt, die der Verf. als Namen von Charakterfguren 
der dorischen Komölie nachzuweisen sucht. Gelungen 
scheint mir in dieser Partie u. a. namentlich die Wider- 
legung einer vielfach begegnenden Vorstellung von dem 
Acußeren des Schauspielers der alten atischen Ko 
imösdie ($. 30 #), die Begründung des griechischen Ur 
sprungs von Poppus und Maceus in der Atellann 
58 M), die vorwefliche Erklärung des Festuartikels 
Mucsen (S. 69 Nicht überzeugt hat mich der Verf 
2. B. von der Existenz einer »dorischen Komüdic« in 
Athen. Er stützt sich hierfür namenulich auf Arist. 
Nub. 537 f. und Vesp. waz., Allein die erstere Stelle 
braucht sich keineswegs auf eine bestimmte, der ein- 
heimisch atischen Komödie gegenüberstchende Gamung. 
zu bezichen, und was den Vers in den Wespen anlangt, 
0 ist es mir nicht möglich, bei den Worten acx dlde- 
Teer UN eiiar Movadr eröpen Aropias an einen. 
anderen Gegensatz zu denken als an den, der vorher 
mit den Worten Frign und se dikorginc 
zreniges brdie ausgedrlickt ist. Darin stimme 
Übrigens mit dem Verf. überein, dass V. 1022 von den 
| Aufführungen durch Philonides und Kallstratos nicht 
verstanden werden kann: vgl. Pill. Anz. 17 8. 37. Dass 
Sinzelne stehende Figuren nebst Ihren Benennungen aus 
der siilischen Komödie in die atische gekommen sind, 
jeswegs bestreiten, wie dies z. B. 
bei Alison sicher zu sein scheint. — In IV vergleicht 
der Verf. (nach einigen polemischen Bemerkungen 












































515 7 April. 





gegen H. Lübke, des Letzteren Recension der Schrift 
über die »Mürchenkomödie« betreffend) mit dem In. 
halte der Menaechmi ein neugriechisches Märchen (in 
Hahns »Griechischen und albanesischen Mürchen« Nr.22), 
das in schr wesentlichen Motiven Uebereinsimmung 
zeigt. Der Verf. nimmt an, das Mürchen habe seinem | 
Hauptinhalte nach bereits zur Zeit der neueren Komödie 
existiert, und das Original der Menaechmi gehe darauf 
zurück." Wie man auch hierüber denken mag, der Hin- 
weis auf die Uebereinstimmung ist auf alle Fülle inter- 
essant und dankenswert. — Eine schr verwickelte Unter- 
suchung ist V; auch nur die Hauptresultate derselben 
mitzuteilen würde mehr Raum erfordern, als ich in An- 
spruch nchmen darf. Ihren Plate unter »Qunestiones 
comicac« hat die Abhandlung darum gefunden, weil Z. 
(die von Macrobius Sat. I 10, 12 . und Anderen erzählte 
Geschichte auf eine Rhinthonische Posse zurlickführt, 
ie Livius Andronieus lateinisch bearbeitet habe. 
Scharfsinn, Wissen und Combinationsgabe gibt sich 

in der Schrift in reichem Mafse zu erkonnen. Ueber 
ie Probabiliuit der Beweisführungen und der Ergeb- 
nisse werden die Urteile hinsichtlich vieler Punkte aus- 
Iandergehen. Unbeachtet werden die Annahmen des 
Verf. gewis nicht bleiben, und weitere ausführliche 
Besprechungen der von ihm behandelten Fragen sind 
sicherlich zu erwarten. Darin aber werden, glaube ich, | 
alle Beurteiler einig sein, dass der Ton und die Form 
der in I und IV enthaltenen Polemik nicht zu billi- 
gen ist. 

Halle. 

















E. Hiller. 





/T. Macei Plauti somoediag. Recensit isirumento eriico et 
preiegamenis aniı Fridericus Ritschellusnocis operse 
Ahmpis Gustavo Loewe, Georaio Goetz, Friderico 
Schoeil. Tom I fc, IV Pacudelom contien. Leipzi, 
Teubner, ip. SV US. gr. Ms 

‚Ohne die allgemein anerkannten grofsen Verdienste 

Ritschls um die Kritik des Plautus im geringsten schmi 

lern zu wollen, darf man doch hervorheben, dass die 

vorliegende zweite Ausgabe des Pseudolus sich in zw 
facher Beziehung von der ersten zu ihrem wesentlichen 

Vorteil unterscheidet. Sie enthält eine weit umfassen- 

dere Mitteilung der L.esarten des Ambrosianus, welche 

wir, um von Geppert zu schweigen, der unermüdlichen 

Ausdauer und dem scharfen Blick 1.öwos und Stude- 

munds verdanken, Infolge dessen hat der Text an 

zahlreichen Stellen eine bessere Gestalt gewonnen, z. B. 

V. 16 feet me, R. glaubte in A direime zu finden: 18 | 

face me certum, R. jac me certum; 3 salutem inpertit, 

R. mitt, 69 harune, R. harum; 85 actumst de me (ho 

die); R. actum hodie de mest, 86 drachumam dare unam 

Bothe drachumam mihi unam dare, die 


























imihl, R. | 
palntinische Recension hat unmeirisch drach. dare miht | 
man gu si dedero fi, R. hält die palatinische L.s- | 
art si dederim ib für jerlümliche Widerholung des | 
Versschlses von di u. sw. Auch dis anderen | 
mafsgebenden Hss. sind einer neuen Prüfung unter- 
orten worden, B von Hink, CD von Schöll, wo- 
hei die Ausbeute der Natur der Sache nach weniger | 
Wichtig wars aber es wenden doch an schr vielen Stellen 
gennwere Mitteilungen über die Lesarten der palarini 
schen Recension gegeben; jede Seite der kritischen 
Noten legt davon Zeugnis ah. Ferner ist Gt nicht 
selten wider zu der Ueberliferung zurückgekehrt, wo 
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Rs. kühnere Kritik zu unnötigen Vermutungen geführt 
hatte. Hierhin könnte man schon den Titel der Ko- 
mödie rechnen, welchen R. in der Form Piewdudus 
empfahl, wihrend G. unzweifelhaft mit Recht im An- 
schluss an Lorenz Zseudolus widerhergestellt hat, man 
sche darüber seine gründliche und überzeugende Dar- 
legung $. X der Vorrede, Sehr selten tritt der ent 
gegengesetzte Fall ein, dass R. den Hes. folgt, während 
G. eine Conjectur aufnimmt, so V. 42 jer cerum et 
Tignum Ütterasque interpretes, R. mit den Hss. Iinum. 
Acußserst sparsam ist G. in Aufnahme von eigenen Ver- 
mutungen gewesen, cs sind nicht ganz zwanzig Stellen: 
fast überall ist hier eine Aenderung notwendig und 
schon anderwärts versucht, nur vereinzelt könnte Wider. 
spruch gegen die Notwendigkeit einer Verbesserung 
des überlieferten Textes erhoben werden, so wäre 151 
nempe ita animati estis wol erträglich, G. schreibt nempe 
2 anim, estis; auch scheint 1135 der von G. einge- 
schobene Zusatz quer hie asto entbehrlich. 
Munster. P. Langen. 























Adolf Soein, Schrifisprache und Dialekte im Deutschen 
ach Zeugnissen alter und Beiträge vur Geschichte 
Ser Seuschen Sprache, Heilbronn, Gebr. Herninger, 8%. NIE 
wu Sue ®. Mi 


Friedrich Kluge, Von Luther bis Lessing. Sprachgen 
Tiche Aufsätze. Sıraburg, Trübner 68 Vilfu.mıS. gr8° 


Zwei erfreuliche und wertvolle Zeugnisse für das 
Interesse, das jewzt die Forschung auch der neuhoch- 
deutschen Periode unserer Sprache nach ihrer geschicht 
lichen Seite entgegenbringt, liegen in beiden Schriften 

Um das Socinsche Buch richtig zu würdigen, muss. 
man die Worte des Titels »nach Zeugnissen alter und 
‚neuer Zeite beachten. Darin liegt der Schwerpunkt: es 
il, wie der Verf. in der Vorrede sagt, »die Zeugnisse 
vereinigen speciell über das Verhültnis von Schrift- 
sprache und Dislekten in den verschiedenen Perioden 
der deutschen Sprache«. Diese Zeugnisse heben von 
den frühesten Nachrichten über die Sprache der Ger- 
manen an, und reichen durch die got, ahd., mhd. Zei 
(erster Teil), ferner von den Anlüngen einer kaiser- 
lichen Kanzleisprache durch die verschiedenen 





























| des Nhd, bis zu den klassischen Zeiten des 18. Jhs. 





(eweiter Teil; in einem Anhang werden Schrifisprache 
und Dialekte im 19.Jh. geschildert. S. ist Chronist un 

Sprache, aber mit dem Auge des Geschichtschrei 
und seine zusammenhüngende Darstellung, welche die 
ausführlich gegebenen Zeugnisse verbindet, enthült im 
allgemeinen wolerwogenes und gereiftes Urteil und 
muss en Fachgelchrten von hohem Werte sein. Für 
diese ist das Buch eigentlich geschrieben, sie besonders. 
werden auch die ausführlichen und geschickten Aus- 
züge aus den in Frage kommenden Quellen zu schitzen. 
wissen. Was diese anbelangt, so ist die Sprachbewegung 
vom ı6, bis zum 18. dh. besonders reich bedacht, und 
wahrhaft Wichtiges wird kaum überschen sein. Einige 
Ungleichheit füllt allerdings auf. Wir verstehen es zwar, 
wenn Uber Dornblüth mit 13 Zeilen hinwegzegangen 
wird, angesichts der Ausführungen Burdachs: nicht 
aber, wenn eine gleiche Zurücksetzung Christian Gueinz 
erführt, der gerade zu den grammatischen Lehren 
Schottels in lebhaften Widerspruch tritt und Schottels. 
Streben, die Sprache nach der Grammatik zu modeln, 














517 7. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1% Ne 1g 


518 








durch den Ausspruch bekämpft, die Grammatik. habe 
sich nach der lebendigen Sprache zu richten; worüber 
nächstens an einem andern Orte ausführlicher gchandelt | 
werden wird, Alles, was auf alemannische Diaickte be- 
züglich ist, erführt eine sehr ausführ 

was wir dem Verf. als Schweizer nic 
achmen, sondern wollr wir ihm sogar lebhaft Dank 
wissen miissen; denn wer könnte uns hierüber bessere 
Auskunft geben. als der eingeborene Fachgelchrtet 
Aber dennoch vermuten wir wol nicht unrecht, wenn 
Nir glauben, dass der Abschnitt Über Hebel von $.40 
bis 358 eigentlich ein selbstindiger, zu anderm Zwecke 
geschriebener Aufsatz ist, der hier eingeschalten ward 
und nun die Ockonomie des Buches störend beein- | 
wrichtigt. Solches und einige Ungelenkigkeiten in der 
Darstellung zeigen den erst anfangenden Schrifiseler. 
Das ist kein Tadel; denn wir waren Alle einmal in der 
gleichen Lage. Und wer uns so Schönes und zum Teil 
0 Selbständiges geboten hat, wie im ganzen zweiten 
Teil des Buches, den möchten wir bitten bald mit 
Achnlichem widerzukommen. 

Ist Ss. Buch für den Fachmann bestimmt, so wendet 
sich Kluge an einen grüfseren Leserkreis, wie schon der 
kokette Titel kundgibt, und wie Verf. im Vorwort aus- 
drücklich sagt. Ks. Thema berührt sich mit dem Ss. 
zu einem guten Teile. Er schildert in 9 Abschnitten 
Kirchensprache und Volkssprache, Maximilian und seine 
Kanzlei, Luther und die deutsche Sprache, Schrifseller 
und Buchdrucker, Schifisprache und Mundart in der 
Schweiz, oberdeutschen und mittelleutschen Wort 
shatz, Niederdeutsch und Hochdeutsch, Latein und 
Humanismus, und Oberdeutschland und die Katholiken, 
und wir erfahren hierin in gefäliger, hie und da etwas 
an Manier streifender Darstellungsweiseallerleisprachlich 
Wichtiges, worauf zum Teil 5. sein Augenmerk nicht | 

wie 2. B. die Bibelconcordanz auf 8. 79. 
wertvolle Ausführung eines wertrllen Ge- | 
dankens enthält. Es muss mit allem Nachdrucke be- 
ont werden, dass Ks. Schrift eine schr Ichrreiche und | 
für den größeren L.serkreis, für den si bestimnt, hoch“ 
erwünschte ist. Dennoch möchte Ref. hervorheben, dass 
65 besser gewesen wire, sie wire zum Reifen noch 
Sinige Zeit zurückgehalten worden. Der Herr Verf. hat 
sich zahlreicher Unterstützung Anderer zu erfreuen ge- 
habt, er dankt mach rechts und Iinks, im Vorwort, im 
Tete und in Anmerkungen Professoren, Doctoren und 
Studenten für glg gespendete Beitrüge; aber er selbst 
Iüte nun auch am Eigenen ein wenig mehr filn | 
‚oilen. Schon der Anfang des Büchelchens mit dem 
Sawze: »Wührend des Mitelalters lag im ganzen Abend- | 
ande ein Bann auf den Volkssprachen. Ueberall | 
herschte das Latein; es liefs den altüberlieferten, | 
angeborenen Mundarten kaum irgend welchen 
Raum zur Entfaltunge würde in dieser Fassung 
nicht stehen geblieben sein, wenn dem Verf. die Blüte 
der Nationalliteraturen in den romanischen Ländern 
vie in Deutschland eingefallen wäre. Und auch das 
weiter unten Folgende: »Kische und Stat unter- 
ürnekten einmütig die Volkssprachene enthlt, wie 
Manches auf den folgenden Seiten, einen schiefen Aus 
druck, denn bei dem »einmütigen Unterdrücken« wird 
der Gedanke an Verabredung oder wenigstens bewustes 
Vergehen rege; ein Gedanlc, den ein Geschichtschreiber, 















































der die Zeit kennt, vom Leser fernhalten mus. In 
dieser Art wäre noch Manches zu bemüngeln. Aufüllend 
ist der Widerspruch auf S. @8: »wie Luther, so schrieb 
Zwingli eine vom Dialekt sich entfernende 
Schriftsprache« mit $. 62: »dass die ültere gedruckte 
Literatur der Schweiz — unsere Beispiele stammen 
aus Schriften Zwinglis — sich mit der heimischen 
Volkssprache deckt«. Unrichig die Behauptung 
S. 72, Kolcoss habe sein Enchiridion 150 veröffentlicht, 
vielleicht war er zu dieser Zeit schon tot, da als sein 
Todesjahr später 1558 angegeben wird: das Enchiridion. 
erschien zuerst 1530 und wurde 1564 nur in das Zürche- 
ische umgesetzt. Dass Luther, wie 8.97 zu lesen seht, 
in Niederdeutscher von Geburt sei, ist neu. Die 8.74 
erwühnte Verordnung des Berner Rats vom Jahre 167 
existiert, wie Nachfragen im Berner Statsarchiv ergeben 
Jichlich nicht. Für die Eile, mit der nieder- 
ben wurde, ist der Saz auf 8. 101, beginnend 
mit adieser relativ schnelle Anschluss, bezeichnend, der 
ien Sinn gibt, wenn man die Worte »der Jarin 
ausgesprochenen Anerkennung« in die — ausge 
sprochene Anerkennung Undert, ebenso 8. 105, wo 
Z. 6 v. u. auf eine Anmerkung 4 verwiesen wird, die 
sammt Anmerkung 2 und 3 fehlt. 
Göningen. 




































M. Heyne, 


Les grands Berivalns francais: Gaston Boissier, Mme, 
Albert Sorel, Montesquleu. — 

E. Caro, 

Machen 





de Sevigne, 





, Victor Cousin. ». dat 
George Sand. -- Leon Say, Turgot, Pr 
Cie. 187 1b 1. Wa u a 5. SA Er. 

Aus dem nemlichen hochangeschenen Verl 
welchem die reflichen Ausgaben der Grands Kari 
de la France zu erscheinen fortfahren, liegt seit vorigem 

Jahre der Anfang einer Reihe von Einzellarstellungen 

des Lebens und der Wirksamkeit der hersorragendsten 

französischen Schriftsteller vor. Die beiden Unter- 
nehmungen stehn aber in keinerlei weiterem Zu 
sammenhange. Jene Ausgaben scheinen nur die Werke 
von Autoren des 17. Jhs. aufnehmen zu sollen; unter 

(diesen Schrifstellerbildnissen erhalten wir neben dom 

der Frau v. Sevigne auch die von G. Sand und von 

V. Cousin, und sollen wir später das von Villon einerseits, 

das von Sainte-Beure andererseits finden. Mit den bio- 

graphischen Einleitungen jener Ausgaben haben diese 
neuen Arbeiten wenig gemein; dort werden mit rühm- 
lichster Sorgfalt alle erreichbaren Tatsachen des Aufseren 

Lebens auf Grund vorgeführter oder nac 

Zeugnisse festgestellt, Entstchung und Schic 

einzelnen Werke dargelegt; hier kommt das Bio 

aphische weniger zur Geltung (in der vorzüglichen 

Schrift von G. Boissier über Frau v. Sevigne z. D. ist es 

mit wenigen Zeilen abgetan), jedenfalls nur, soweit es 

das Entstehen dor literarischen Schöpfung erklärt; und 
liegt alles Gewicht auf der Feststellung dessen, was der 

Schrifiseller und was sein Werk in der Geschichte des. 

geistigen Lebens zu bedeuten hat. Die Art der Aus 

führung ist augenscheinlich den Verfassern der einzelnen 

Bändchen völlig anheimgegeben, nur dass der Umfang 

von 200 kleinen Östavseiten, wie es scheint, nicht Uber 

schritten worden soll. Was bisfetzt vorliegt, verdient 
die wärmste Empfehlung; fast ausnahmslos hat der 
jedesmalige Gegenstand nicht blofs einen hervorragend 
kundigen, sondern auch einen von ler Bedeutung 
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desselben innigst erfüllten Bearbeiter gefunden, und 
das Gewollte ist so schön erreicht, dass man mit Sicher- 
heit voraussagen darf, den geschilderten Schrifstellern 
werden neue Leser und zu erneuter Bekanntschaft alte 
in großer Zahl zugeführt werden, und es werde die 
Beschäftigung mit denselben sich allen denen ganz be- 
sonders fruchtbringend und anziehend erweisen, die 
durch die Schrifien der neuen Sammlung sich darüber 
haben unterrichten lassen, worauf in jedem einzelnen 
Falle das Augenmerk vorzugsweise zu richten sei. Die 
Ausstattung ist ganz vorzüglich, Papier und Schrift von 
bester Beschaffenheit; jedem Bündchen ist die Wider- 
gabe eines vertrauenswerten Bildnisses der dargestellten 
Persönlichkeit in Lichtruck vorangestellt. Soll etwas 
‚namhaft gemacht werden, was etwa zu wünschen bleibe, 
so wre es vielleicht eine gedrängte Auswahl aus der 
bezüglichen Bibliographie. 

Die einzelnen Arbeiten gesondert zu betrachten, 
ist hier nicht möglich. Als ein in jeder Hinsicht voll- 
endetes kleines Kunstwerk wird den Leser ganz beson- 
ders Boissiers Frau v. Sövigne erfreuen: mit bewunderns- 
\werter Feinheit zeichnet der Verf. die gewinnende Ge- 
stalt seiner Heldin und diejenigen der in ihrem Brief- 
wechsel am öftesten entgegentretenden Personen, unter 
denen Bussy und Frau v, La Fayette den Literar- 

istoriker zumeist anziehen; umsichtig legt er 
eigentlicher Unterricht, eine mehr umfangreiche als 
sonderlich gewählte Lektüre, namentlich aber das Leben 
innerhalb einer guten Ausdruck fordernden, schlag- 
fertige Sprechkunst, rasche Bewegung des Gedankens 
über Alles schützenden Gesellschaft die kluge, gut- 
herzige, leicht erwirmte Frau zu der liebenswürdigen 
ichrftstellerin gemacht haben, die noch heute unsere 
Gedanken an den kleinen Dingen festzuhalten verma; 
weiche vor zweihundert Jahren ihre Freude oder ih 
Sorge waren. Nicht minder geschickt zeigt B, wie ein 
'htsames Lesen des Briefwechsels ihn als eine Fülle 
kostbarer” Zeugnisse Uber alle Seiten des hiuslichen 
und des gesellschafilichen Lebens schützen lehrt; er 
zeigt, wie sich in ihm das Verhalten der Familienglieder 
unter einander, das wirtschafliche Gebaren des Adels, 
seine Stellung zu Königtum und Kirche spiegeln. — 
Einer schwierigeren Aufgabe ist A. Sorel in seiner Dar- 
stellung Montesquieus gerecht geworden. Schon die 
Persönlichkeit zu schildern war hier weit weniger ein- 
fach; hatte man es dort mit einer gesunden, einfachen 
Natur zu tun, so galt cs hier dem Wachstum eines 
Charakters zu folgen, der im Verlaufe seiner Bildung 












































sich sehr verschleene Ziele gesteckt hat, Die Um- 
stünde des Hufseren Lebens durften hier, wo sie fir die 
Bildung des Denkers so entscheidend gewesen sind, 






Raumes zu einer Gedrängtheit, die stellenw. 
Lesen etwas mühsam macht. Vorzügliches ist in der 

il: der Werke geleistet; sie lisst Absicht und Lei 
stung in ihrer vollen Bedeutsamkeit hervortreten ohne 
doch zu verhehlen, wo unrichtige Auflassung der Ver 
gangenheit oder der Mangel geschichtlicher Erfah. 
ungen, die der Menschheit erst später beschieden 
gewesen sind, Unzulänglichkeiten in Montesquieus Urteil 
verschuldet haben, Nicht geringeres Lob geblrt der 
Darstellung der Wirkung, die Montesquieus Hauptwerk 
auf Zeitgenossen und Nachwelt gelbt hat, 
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Auf Says Turgot, J. Simons Cousin, Caros G. Sand 
darf hier nicht mehr eingegangen werden. Unter den 
in Aussicht gestellten weiteren Binden sind manche, 
von denen man Vorzügliches zu erwarten ein Recht hat. 
Berlin. ‚Adolf Tobler. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 








Jallun Weise, Italien und die Langobardenherscher von 
308-628, Male, Niemeyer, 17. 2808, gr.®. M.6, 
Es war eine immerhin lohnende Aufgabe, die 








schichte des Langobardenreichs von neuen zu durch- 
forschen und darzustellen, nachdem jetzt dessen Ge- 
schichtschreiber in kritischen Ausgaben vorliegen, auch 
einiges neue Quellenmaterial zu Tage gekommen ist, 
nachden P. Ewald seine wichtigen Studien Uber die 
Briefe Gregors publiciert hat. Freilich sollen dabei 
irgendwo neue erhebliche Ergebnisse herauskommen, 
50 gehört dazu bei dem Aufserst dürfiigen Quellen“ 
material schürfste Kritik und genaueste Interpretation 
der Quellen, Aufserste Vorsicht und Umsicht, um die 
Bruchstücke der Ueberlieferung an- und ineinander zu 
Algen und wo möglich fehlende Teile zu ergänzen. 
Von diesen Eigenschaften zeigt das vorlicg 
leider keine einzige. Namentlich von einer zug 
besonnenen und scharfen Kritik, welche besonders dem 
Paulus gegenüber so notwendig it, ist keine Spur vor- 
handen. Mit Kindlicher Naivetit wit der Herr Verf. 
in die Prüfung von dessen Berichten. Compiliert 
Paulus Stücke aus dem verlorenen Secundus mit an- 
deren aus Gregor von Tours, so folgt ihm darin Herr 
Weise treuherzig ohne zu ahnen, dass, was Paulus aus 
dem L.eizteren abgeschrieben hat, für uns wertlos ist, 
und dass des Secundus und Gregors Berichte mit ein“ 
einander verschmolzen, nicht compiliert werden müssen. 
Sagen, die Paulus erzählt, sind Herrn W. historische 
Tatsachen, an denen er nichts auszusetzen findet. Er 
kann es durchaus nicht billigen, dass Rettberg und 
Waitz die kleine Erzählung von der Verlobung Agilulfs 
mit Theudelinde für ein romantisches Mürchen halten. 
Wo nur je eine Kritische Frage zu entscheiden ist, 
folgt Herr W. fast mit Sicherheit der falschen Meinung. 
Er acceptiert z. B. die Hirngespinste eines itlienischen 
Localforschers, tadelt Pabst, der sich gegen sie ausge- 
sprochen hat, und baut auf sie neue Lufischlösser. 
Dean eine hervorstechende Eigenschaft seiner Arbeit. 
ist, dass er uns für Öfteren Mangel an eindringender 
Untersuchung durch seine Phantasie Uberreichlich ent- 
schädigt. Paulus erwähnt kurz ein Gerücht, dass 
König Authuri vergiftet sei, Herr W. vermutet ohne 
ingsten Anlass, der Mörder sei ein katholischer 
r aus der Umgebung Theudelindens gewesen! 
Achnliche kluge Conjecturen finden sich fast auf jeder 
Seite. Sind die erkennbaren Ereignisse auch mangel- 
‚gestellt, so ergeht er sich doch in kindlichen 
Risonnements über die Ursachen, welche die Ereig- 
nisse veranlassten, und Uber die Beweggründe, durch 
weiche sich die Personen bei ihren Handlungen leiten 
liefsen. Er muss beispielsweise »die Gründe festsetzen, 
welche König Agilulf bewogen, den rebellischen Herzog 
von Bergamo zu Gnaden anzunehmen, und findet den 
vorachmsten den, dass der Herzog Gaidulf mit Agilults 
























































iu 7>Apri, 
Uohfeger Anti vn penink I. Sl kan 
frich Könige sun einem neuen Hause gegen Ver: 
ante es früheren Königehauses nicht besonders mild 
au sein. Aber schlimmer noch fr diese Conjectur I, 
Ss de Vervamschaft von Auihaı und Gntulf or 
:r ülteren Quelle als Lupi bezeugt wird. 

Auch Umllkommenbeitn der Quelloniterreiion 
vsd Semomung,Nackasigkeien sind nicht han. Nur 
in Beipiel wi ich anführen. Nach Gregor melden 
Genie an König Childeber den Tod Auıhart und 
ii Terondeneigung des neuen Könige: Nach Horn 
Wand diese Gesamte von Thendelinde vor der Ei 
sezung ein neuen Königs geschlekt. Can uner- 
ihn Met en, dat Gregor den neuen König Par 
Acad, während er sch doch wol nur um Agluit han 
dc kam. 

Veberhaupt waz sont sehr grofier Weischweifg- 
hei and wiehge Dinge unerolhnt geblieben. Um 
Lage und Namen z.B, der befstigten Plz, welche 
2 ranken bei ihrem Einfall im Jahre ge Im eidentini« 
then Gebiet zenwörten, kümmert sich Herr W. ich, 
Und doch I deren Peswielng mehr Lie auf de. 
Zug des Frankenheeres genen. Dagegen verschenkt 
© Wrong bel dieser Gegenhelt 5 widentnische 
Gere an Baer, chne zu merken, das cs dee 
sind, welche die Franken zerstörten. i 

Iieer W. ek er habe sen besonders um die | 
‚Chronologie der Ereignisse dieser Zeit verdient gemacht, | 
(ie noch achr im Arge gegen habe. Richie das 
fe seifach Auers unsicher it das sh vide wich. | 

| 
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üpe Ereignisse chronologisch nicht sicher fitieren 
Tussen; dass aber Herr W. an irgend einer Stelle diese 
Unsicherheit gehoben hätte, kann ich nicht zugeben. 
Dass seine Bemühungen auf diesem Gebiet nicht schr 
rderlich gewesen sind, mögen zwei Beispiele lehren. | 
Die Regierungsdauer Auıharis wird von drei in dieser | 
Beziehung gleichwertigen Quellen auf 6,01, 7 Jchre an | 
gegeben. Da wir kein anderes Mitel haben, seinen | 

| 





Regierungsantit zu bestimmen, wird natürlich jeder 
Besonnene die Angabe von O/, Jahren annehmen und 
«anach Autharis Thronbesteigung auf Anfang S%y an- 
eizen. Anders Herr W. Er deduciert: Im Sommer 5%, 
haben die Franken in Talien einen Einfall gemacht, 
irdenfalls haben sich die Langobarden, die 10 Jahre 
ohne König waren, orst nach diesem Ereignis gesapt, 
dass sie wider einen König brauchten, um solchen Ge- 
fhren für die Zukunft zu begegnen. Folglich sei auch 
Authari erst nach dem Frankeneinfll König geworden! | 
Aus so nichtigem Rüsonnement verwirft er das Ergebnis | 
‚er Ueberlieferung, ohne sich zu sagen, dass auch gerade | 
der drohende Frankenkrieg die Langobarden bewogen | 
haben kann, sich wider einen Öberfehlherra und 
König zu küren. Ferner zühlt er sieben seiner Vor- 
ginger auf, die Simmtlich Adaloalds Vertreibung irig 
in das Jahr 66 gesetz hätten, ohne das Datum eines 
riefes des Pabstes Honorius vom December da} zu 
beachten, in welchem jenes Ereignis schon erwihnt ist 
Der Arie Ho in doppelter Form vor, aber keine von 
en ist datiert! Auch lisst sich das Datum nicht 
hal anrühernd besämmen. date ba In sehverch 
mit Recht als letzten beim Jahr 629 eingereiht, Da dort 
hun ein Regest vom 13. December das vorhergeht, so 
hat Herr W. gemeint, auch dieser Brief sci kom 
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December 625 datiert. Er hat es nicht verstanden, die 
Regesten richtig zu benutzen. 

Am schürfsten zu tadeln ist die Art, wie sich Herr 
W. mit der Chronologie der Briefe Gregors I und den 
auf sie bezüglichen scharfsinnigen Untersuchungen un- 
sers so früh verstorbenen P, Ewald beschäftigt. Diese 
hat er, obgleich er sie ciiert, entweder gar nicht durch- 
gelesen oder nicht im mindesten verstanden. Es ist 
ihm nemlich ganz unbegreiflich, warum Ewald diesen 
oder jenen Brief ganz anders datiert hat als dessen Vor- 
günger. Es istihm gar nicht klar geworden, dass in der 
Regel diese Briefe in den Registerhss. entweder aus- 
drücklich das Datum des Tages haben, zu welchem sie 
Ewald angesetzt hat, oder doch unter den Briefen des 
Monats in den Hss, stehn, unter welchen sie Ewald 
eingereiht hat, Die ganzen Grundlagen der chronolo- 
gischen Anordnung der Gregorbriefe sind Herrn W. 
offenbar ganz unbekannt. Und dabei wagt er es, Ewald 

ungehörigem, verleizendem Ton zurechtzuweisen. Es 
ist möglich und wahrscheinlich, dass ein und der andere 
Brief doch noch anders anzusetzen ist, als es von Ewald 
auf Grund der Ueberlieferung geschehen ist, aber 
nimmer auf so windige Gründe hin, wie sie gelegent- 
Hieh Herr W. vorbringt: ein Brief müsse anders datiert 
werden, als es von Ewald geschehen, da er mit den 
übrigen an gleichem Tage geschriebenen in keinem 
Zusammenhange stehe, oder 120 Briefe seien für einen 
Herbst und Winter doch zu viel bei den schwierigen 
Verkehrsverhiltnissen dieser Jahreszeit! 

Es wire noch Manches über diese Arbeit zu sagen, 
Gutes freilich nicht. Sie ist ein Erstlingswerk, 
Teil derselben ist als Dissertation erschienen. Das mag 
Manches entschuldigen, aber auch in einer Erstlings- 
arbeit sollten Darstellung und Sprache weniger unge- 
schickt, weniger kindlich sein. 

Berlin. 
































0. Holder-Egger. 

A- „Brückner, Die, Aerzte in Russland bie zum Jahre 
1800. Ein Geschichte der Europiserung Runland. 
Su Petersburg, Schmhader kr 88. 1.8. Min. 

Wie es nach der Ansicht des Plinius (Hist, nat. 
XXIX 5) in Rom vor der Einwanderung der griechi- 
schen Aerzte keine Heilkünstler gah, welche den Namen 
von Aerzten verdienten, so war dies auch in Russland 
der Fall, bevor Aerzte aus den höher cultivierten 
Ländern des übrigen Europa dorthin kamen. Diese 
Einwanderung begann schon im 10. Jh. und gieng zu- 
michst von England aus, welches durch die im Jahre 
1553 geschehene Auffindung eines Seeweges nach dem 
weifsen Meere in rege Handelsbezichungen zu Russland 
getreten war. Iwan IV bat die Köni 















Aerzte zu senden. Am russischen Hofe wirkten eng- 
‚che Leibärzte, und die erste Apotheke in Russland 
wurde von einem Englünder eingerichtet. Als im 17. Ih. 


die holländischen Kaufleute den Handel mit Russland 
an sich zogen, trat der holländische Einfluss in den 
Vordergrund. Peter der Große ließs neben Technikern, 
Offizieren, Seeleuten und Handwerkern auch eine 
grofse Zahl von Aerzten und Chirurgen aus Holland 
kommen, welche ihn unterstützen sollten, als er sich 
der Aufgabe unterzog, sein Land der Chilisation zuzu 

ser Aerzte, Nicolaus Bidloo, gab 1706 
die Anregung zur Gründung eines großen Militir- 
spitals in Moskau, an welches sich spüter die erste 
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medieinische Schule, die in Russland eatstand, anschloss. 
Geringere Bedeutung erlangten die französischen, ita- 
Nienischen, griechischen und polnischen Aerzte, welche 
sich in jener Zeit in Russland niederlieen. Dagegen 
gewann seit dem Beginn des ı8. Ihs. das deutsche 
Element auf diesem Gebiet allmählich das Ueber- 
gewicht. Der Verf, berechnet ($. 39), dass nahezu zwei 
Deitteile aller bekannten Acrzte, welche vor dem Jahre 
1800 in Russland die Praxis ausübten, von deutscher 
Abkunft waren; cr zählt hierher jedoch nicht blofs 
ienigen, welche aus dem Auslande kamen, sondern 
auch die Deutschen der balischen Länder sowie die in 
Russland geborenen Söhne deutscher Einwanderer. 
Angehörige der rusischen Nation begannen, von we- 
nigen Ausnahmen abgeschen, eigentlich erst im ı8. Jh. 
sich der Medicin zu widmen und zu Acrzten auszu- 
Bilden. Früher und in ausgedchnterer Weise geschah 
dies von Seiten der Kleinrussen, welche durch ihre Bo- 
ziehungen zu Polen und den westlichen Ländern 
Europas der Cultur näher gerückt waren als die Groß- 
mussen, die erst im 19. Jh. die Arena der geistigen 
Weutkimpfe betreten haben. 

Der Verf. nennt die hervorragenderen Aerzte, 
weiche vor 1800 in Russland einwanderten, und schildert 
ihre wissonschafiliche, politische und sonstige Tätigkeit. 
[Er hat dabei auch manchen Namen erwähnt, welcher 
niemals in weiteren Kreisen hekannt geworden ist, 
‚lafür aber leider zwei Vertreter des ürztlichen Standes 
vergessen, welche in erster Linie genannt werden 
musten, weil sie durch ihre Stellung und Ihre Wirk- 
samkeit einen bedeutenden Einfluss auf die Entwicke 
lung der Heilkunde in Russland ausgeübt haben. Ich 
meine den Portugiesen Ribeiro Sanchez, den Leibarzt 
der Kaiserin Anna von Russland (Vpl. L. Thomas: 
Lectores sur Ihisteire de In m£decine. Paris 188%. 
8. 77-105), und Josef Mohrenheim, der unter der Re- 
gierung der Kaiserin Katharina IL von Wien nach 
Detersburg berufen und zum L.eibchirurgen der Kaiserin 
ernannt wurde (Vgl. Th. Puschmann: Die Medicin in 
Wien während der letzten hundert Jahre. Wien 18%. 
S.41). Mohrenheim übernahm spiter die Leitung der 
neugegründeten Hebammenschule in Petersburg, wurde 
zum Daron erhoben und ist der Stammwater der an- 
geschenen Adelsfamilie, welcher auch der jerige 
Fussische Botschafter in Paris angehört. — Am Schluss 
der Arbeit folgen interessante Miteilungen über die 
Honorare und die sociale Stellung der Aerzte in Russ- 
and während des 17. und 18. dhs. 

Der Verf, wi seine Abhandlung als eine Vorarbeit 
zur Lüsung der Frage, ob seit dem Aufireten und der 
Vermehrung der Aerzte die Morbiditit und Moralicit 
der Bevölkerung abgenommen habe, betrachtet wissen. 
Weon die Schrift auch nach dieser Richtung wenig 
bietet, so ist sie doch in vielen andern Beziehungen 
schr wertoll. Ihre Lektüre wird den Aerzten und 
Historikern grofsen Genuss bereiten; sie möge aber vor 
allem den Panslavisten empfohlen sein, welche daraus 
iermen können, wieviel an geistigen Gütern Russland 
den übrigen Völkern Europas, und besonders den 
Deutschen, verdankt. 

wi 












































Puschmann. 
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Geographie und Völkerkunde. 

Th. Epstein, Geonomie (mathemnüsche Geographie), 

etkät auf Beobachtung und elementare rechnung. Parhehrer, 





Studierende und zum Selbetanerricht, Mit #6 Holıschn. im Text 
3. 18 igurentef, woron 12 mit Sternlildern auf Banem Grunde, 
Wien, Geruide Bohn 188, AVI u. 968. gr. MS 

Ob das in mancher Hinsicht verdienstliche Buch 
durch seinen Titel gewonnen hat, das bleibe dahinge 
stellt; der Berichterstauter persönlich möchte zu mög- 
lichster Vorsicht in der Anwendung neuer Wortbildungen 
raten, da die Terminologie der einzelnen Wissenschaften 
an sich schon eine sehr reichhaltig ausgestattete zu sein 
Dlegt. Zuzugeben ist, dass die Begriffbestimmung der 
„mathematischen Geographiee Manches zu wünschen 
übrig Hsst, allein auch dann, wenn man sie oder die 
»Geonomie« als seine Astronomie der Erde, die man von 
der allgemeinen Astronomie absondern kann,« definiert, 

ist völlige Klarheit gewis noch nicht geschaffen. Die 
eingehenden Erörterungen Uber Astrognosie, wie sie 
achtzehn Seiten des Buches erfüllen, haben dann, wenn 
wir die Disciplin der Geonomie folgerichtig auflassen, in 
deren Systeme gewis keinen rechten Platz. 

Abgesehen von diesen methodologischen Bedenken 
gestehen wir gerne zu, dass die Grundlehren der astro- 
‚nomischen Geographie in dem vorliegenden Werke eine 
ebenso umfassende als gefillige Darstellung erfahren 
haben. Der Verf. ist überall klar, ren sind — 
wie überhaupt die Jufsere Ausstattung das höchste L.ob 
verdient — schön gezeichnet und den didaktischen An- 
forderungen angepasst, gerechnet wird der Natur der 
Sache nach ziemlich viel, aber stets so, dass der auch 
nur einigermafsen mit Geometrie und Trigonometri 
Vertraute zu folgen vermag. Zumal die vollständig 
durchgerechnetön Uebungsbeispiele erleichtern dem An- 
finger das Versindnis. Auch die stete Rücksichtnahme 
auf den geschichtlichen Entwicklungsgang ist anzuer. 
kennen; wir verweisen nur auf die Jufserst detaillierten 
Angaben über ültere und neuere Gradmessungsarbeiten 
und auf die Schilderung der leider sonst so wenig be- 
achteten Planetensysteme der Griechen. Kurz, sowol 
als Leitfaden für akademische Elementarvorlesungen 
auch als Führer beim Selbstunterrichte wird das 
Epsteinsche Buch erspriefeliche Dienste leisten. 

"Nur aufeine nicht recht verständliche Lücke glauben 
wir hinweisen zu sollen, da sie bei einer etwaigen zweiten 
‚Auflage sich sehr leicht ausfüllen Hsst. Der I.eser des 
Werkes wird mit der ellipsoidischen Gestalt der Erde 
recht gründlich vertraut; er erfhrt, wie die Abweichung 
des Erdsphitroides von der Kugelform durch geoditische 
Operationen einer- und durch Pendelbeobachtungen 
andererseits ermittelt werden kann. Allein davon, dass 
auch das Ellipsoid nicht als die wahre Erdoberfläche 
angesehen worden dürfe, dass letztere vielmehr eine 
Gleiehgewichtsfläche der durch die Centrifugalkraft mo- 
difieierten Gravitation sei, verlautet nichts, und doch 
wire mit den vom Verf, vorausge: 

Aufklirung Über diese die wissenschafliche Er 

von heute fast souverän beherschenden Fragen wol zu 

erreichen gewesen. Bildete den Schluss des zweiten 

Abschnittes eine im gleichen Sinne, wie es für andere 

Bestandteile zutrüft, gut populäre Uebersicht über die 

neueren Untersuchungen von Bruns und Helmert — 

wir erinnern nns nicht, diesen beiden Namen irgendwo, 
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begegnet zu sein —, so würde das Buch noch ungleich 
mehr, als es jetzt der Fall ist, darauf Anspruch erheben. 
können, dem neuesten Stande der »Geonomiee gerecht 
zu werden. 


München. S. Günther. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Friedrich und Kasl Eggers, Cheistan Daniel Rauch. Mi 

Kauche Dora se. I? von Gotied Schaow., gen. 183 

®. Mandel une der Phonaypie einer Drieer von Knuch an 

Kenehelvoms. Do. y 4 Bar. Berl, Cr Dunck 
AU. 20 NIE. 0 RR 907 NV WAS. art. N 
Rauch war, als der nun schen so lang verstorbene 
Friedrich Eggers dieses Buch zu schreiben. unteraahm, 
ine andere Persönlichkeit als heute. Kaum forige- 
gingen, als das Haupt einer michigen und glänzenden 
Schule, stand die in Berlin weiterschaffende Sculptur 
noch unter seinem Einflusse, Successive aber ist diese 
forwirkende Macht dann geringer geworden, und heute, 
wo seine Biographie ihren Abschluss findet, ist der 
Inbegriff der Erfahrungen Rauchs und seines Beisieles 
im Verschwinden begriffen. Der im ersten Bande an- 
geschlagene Ton emporblickender Verehrung hat sich 
Sclieflich in den der Apologie umiindern müssen, ein | 
natüelicher, der Abfassung der Biographie aber nicht 
Sünsiger Umschwung. Wer das Buch heute Degönne, 
ünde eine festere Stellung einzunehmen haben, Er 
würde die heutigen Zustinde (die Friedrich E. nicht 
ahnen konnte), scharf ins Auge fassen und der Gestalt 
Rauchs einen anderen historischen Hintergrund geben 
müssen. 

Friedrich E, hate sich für seine Arbeit eine Ocko- 
somie gebildet, die er durchführen wollte, und an 
deren Grundsutzen er feshelt. Das Material quoll ihm 
Yon vielen Seiten zu, allein er benutzte es nur soweit, 
als es seiner Absicht, die Gestalt Rauchs lebendig und 
ar hervortreten zu lassen, dienlich war. Ich habe fast 
üle Teile dieses Werkes, in denen cs allmählich fort- 
Schreitend herauskam, Desprochen und erinnere mich 
schr wol, wie ich Lücken entleckte, Air die viel- 
eicht absichulich bei Seite gelassenes Material die 
Ausfüllung wol dargeboten hätte, Indessen, an be- 
simmten Siellen sich kurz gefasst zu haben, war ein 
Recht, das der Autor wol beanspruchen durfie. Als | 
Es. Bruder dann als Continuator eintrat, breite sich 
die Behandlung mehr und mehr aus, das Lob der Vall- 

digkeit wurde beansprucht, und auch dies must alt 
natürlich und notwendig anerkannt werden. Die leuten 
Hefte machen den Eindruck wolgeordnster Akten: 
meinem Gefühle nach unter den waltenden Umstinden 
die richtige Behandlung der Dinge. Die Biograpı 
gesultet sich nun zugleich zu einer genauen Geschichte 
der einzelnen Werke von den ersten Gedanken nicht 
nur des Künstlers, sondern auch derer ab, weiche sie 
tesellten. Diese Mitteilungen gewinnen erst durch 
ine gewisse Breite ihren vollen Wert, lassen den 
Charakter eines künstlerisch zusammengefassten Lebens- 
lies aber beinahe verloren gehen. 

Friedrich E. war seinerzeit ein hachstehender 
Kunsthistoriker, dem die Meihode seiner Arbeit aus 
eigner Erfahrung und individueller Selbstbestimmung 
zuwuchs. Er wuste, was er wollte, und unternahm in | 
„Rauchs Lebene das Werk, das als seine vielleicht lezte 
















































































und wichtigste Unternehmung sein gesammies Streben 
krönen sollte. Der Bruder dagegen erfüllte eine Pflicht 
der Pietät, indem er den Torso adoptierte und ihm 
seinerseits nun viele Jahre hingebender Titigkeit wi 

mete. Wir schlagen diese hoch genug an und halten mit 
unserer vollen Anerkennung des Geleisteten nicht zurücl 

den Unterschied aber, der zwischen dem ersten und 
zweiten Autor waltet, darf niemand aufser Acht lassen, 
der dem Einen wie dem Anderen gerecht werden will. 

Die Natur der DLZ. gestattet nicht, hier mehr als 
gleichsam das Schema einer ausführlichen Besprechung 
mitzuteilen. Auf Einzelnheiten einzugehen, d. h. dies 
und jenes hervorzuheben, was unsere besondere Zu- 
stimmung oder dus Gegenteil hervorgerufen hiltte, 
würde hier keinen Zweck haben. Nur dies also sei ab- 
schliefend gesagt: das Werk, wie es endlich jetzt voll 
endet vorliegt, ist Rauchs würdig und für die Brüder 
E. nicht minder ein Denkmal treuer und erfolgreicher 
gemeinsamer Arbeit. 

Karl E. schliefst mit einer Darlegung, wie Rauchs 
Tätigkeit und seine Schule sich der heute bei uns 
waltenden neuen Schule gegenüber verhalte. Das hier 
Gesagte erschöpft die Dinge nicht, Wer aber denn 
wollte es unternehmen, sich hier frei, unbefangen und 
rücksichtslos auszusprechen? sUnmöglich ists dem Tag 
den Tag zu zeigene: Gocihe hat wol gewust, was er 
damit sagen wollte, und jeder wird es erfahren, der 
dies »Unmögliche« dennoch begünne. Unmöglich würde 
sein, Rauchs Stellung innerhalb der deutschen Kunst 
entwicklung gerade jetzt verständlich zu machen. Um 
nur Eins zu nennen: Rauch selbst hat in seinen 
letzten Werken die Verwendung zufülliger Kleinigkeiten 
bei monumentalen Darstellungen eintreten lassen, die 
heute beinahe als unentbehrliche Hilfe angesehen wird, 
Sculpturen interessant zu machen. Diese Manier seiner 
letzten Tage tritt heute schürfer hervor, als sie nach 
einigen Jahrzehnten vielleicht tun wird. Auf der ande- 
ren Seite steht das, was in seinen Werken den großen 
klassischen Meistern, in deren Studium er sich ent- 
ickelte, nachempfunden und nachgebildet ist, dem Ver. 
stindnisse des heutigen Publicums schon so fern, dass 
auch der directeste Hinweis erfolglos bliebe. Rauch 
atmete dieselbe Luft mit Männern, die Niemand 
heute wider herbeischaffen oder ersetzen könnte: Hum- 
old, Schinkel, Beuth, um nur diese drei zu nennen: 
wer von denen, die heute den Ton angeben, ahnt den 
Umfang dessen, was für diese Männer die Worte Kunst, 
Kunstanschauung, Kunsthistorie in sich schlossen? Dies 
soll Niemand zum Vorwurfe gemacht werden. Rauchs. 
historische Basis, auf die er als Schüler Canovas, Thor 
waldsens und der Antike gestellt werden muss, wird in 
spiterer Zeit erst in der Höhe, die ihm zukommt, und 
= um bei dem Bilde zu bleiben — mit der Inschrift 
versehen, die ihm gebürt, aufgebaut werden können. 
Man darf sich so aussprechen, ohne damit als ein un- 
bedingter Bewunderer Rauchs aufzutreten. 

Berlin. Herman Grimm. 
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Jurisprudenz. 

Afrikanische Jurisprudenz. Eihno- 
Dsche Berk zr Kennna der eimeiniecheniechte 
Weiber, Linder und Sachregien a Te mı Ba 
ehe. 7. NV db Wr u RER, Ir 








Nachdem die Forschungsziele der ethnologischen. 
Jurisprudenz, nicht zum wenigsten durch des Verf 
Verdienst, im wesentlichen festgestellt, und die metho- 
dische Grundlage gegen verschiedene Anfechtungen 
mit Erfolg gesichert ist, schreitet die Forschung zu 
weiterer Bearbeitung des sich rasch hüufenden Stoffes. 
Der Verf. hat denselben diesmal territorial abgegrenzt, 
obgleich er selbst zugibt, dass Afrika keine eıhnologische 
oder rechtsgeschichtliche Einheit darstellt. Die Ver- 
breitung der einzelnen Rechtsformen bindet sich aber 
weder an Abstammung noch an Wohnsitz des Volkes, 
er eigentlichste Gegenstand der einschlägigen Forschung 
sind Rechtsformen, welche sich Uberall aus und mit 
dem socialen Leben entwickeln. Die Beschränkung 
auf Territorien ist blofs durch die Technik der Dar 
stellung und Verarbeitung — für jetzt wenigstens — 
geboten. — Das Werk Posts umfasst die Vergleichung 
aller Gebiete des Rechtes. Die Kapitel zerfallen in 
Paragraphen sehr speciellen Inhalts (im ganzen 287 $9) 
Der ı. Teil ($ 1-72) umfasst die allgemeinen L.ehren, 
die Rechtsquellen, die »geschlechtsgenossenschaftliche« 
Organisation, die Urformen der Gau- und Statsverbände 
und die Ständegliederung, der 2. Teil »das Verfassungs- 
und Verwaltungsrechte, der 3. Teil das Personenrecht 
(Geburt, Einfluss des Alters auf die Rechtsfühigkei), 
der 4. Teil das Familienrecht, 5. Teil das Erbrecht, 
6. Teil das Rache-, Buß- und Strafrecht, 7. Teil das 
Processrecht, &, Teil das Vermögensrecht (Besitzrechte 
$ 261-270 und Forderungsrechte $ 271-287). 
Naturgemäß ist die Behandlung eine ungleich- 
mälsige, je nach der gröfseren oder geringeren Er. 
giebigkeit und Fülle der Nachrichten. Am vollkommen 
sten sind die bereits durch ültere Arbeiten vorbereiteten 
Darstellungen des Familien- und Suatsrechtes durch 
geführt, am unvollkornmensten der bisher in der rechts- 
vergleichenden Literatur am meisten vernachlissigte Teil 
das Vermögensrecht. Es wire hier wol durch Berück- 
sichtigung nicht. blofs der unmittelbar auf den Gegen- 
stand bezüglichen Berichte, sondern zugleich der vielen 
vermögensrechtlichen Beziehungen in Familien- und 
Erbrecht ein genaueres Bild zu gewinnen gewesen. 
Immerhin. bietet auch dieser Teil manches Neue und 
Belchrende. — Der Gebrauch des Werkes ist durch 
mehrere ausführliche Register erleichtert, erst bei Durch- 
sicht derselben wird man sich der ungeheueren Menge 
des verwerteten Stoffes voll bewust und lernt den Dienst 
ichg schätzen, der durch dessen systematische An- 
ordnung sowie durch sorgfältige Angabe der Quellen 
der künftigen Fachforschung geleistet ist. 
Krakau. 
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Medicin. 

J. Rosenthal, Vorlesungen Uber die öffentliche und pri 
ans Gesunheipflge. MA 0 AR. Kragen, Hedi, 
Deren Ki 

In 57 Vorlesungen wird in diesem Buche des be- 
kanaten Erlanger Physiologen die Hygiene abgehandelt. 

















Es geschieht dies in einer der exact wissenschafilichen. 
Auffassung dieser modernen Disciplin entsprechenden 
Weise, dabei jedoch in so einfacher, klarer, jeden über 
flüssigen Ballast vermeidenden-Form, dass jedermann 
ieses Buch mit grofsem Vergnügen und mit wahrer 
Befriedigung lescn wird. Wir können natürlich nicht 
auf den reichen Inhalt dieser gehaltvollen Vorlesungen 
im Detail eingehen, sondern beschränken uns, die Vor- 
züge und Eigentümlichkeiten hervorzuheben und die 
Stoffanordnung ganz kurz zu streifen; damit hoflen wir 
der ausgezeichneten Publication innerhalb des uns so 
knapp bemessenen Raumes am besten gerecht zu wer- 
den und den Lesern der DLZ. die Ueberzeugung zu 
verschaffen, dass das vorliegende Buch durch Ori 

Hitit hervorragend, belehrend und anregend ist. 

Wie es allen Disciplinen ergangen ist, welche sich 
als neue, selbstindige Wissenschafiszweige von den 
lteren losgelöst haben, so ergeht es auch der Hygiene, 
welche eben in der Gegenwart diesen Proseıs der 
Selbstündigmachung durchläuft: die Grenzen sind noch 
nicht scharf markiert; es ist noch nicht allgemein gilig. 
fesigestellt, was alles in ihren Bereich gehört, und was. 
nicht dahin einzubeziehen ist. So kommt cs, dass jeder 
‚Autor andere Grenzen zieht, den Gegenstand in jenem 
Umfange behandelt, der seiner subjectiven Auffassung 
entspricht. Ich kenne wenigstens nicht zwei Bücher 
über Hygiene, welche nicht in Bezug auf den stoff- 
lichen Umfang wesentlich diferierten. Die Einen be- 
schränken den Begriff der Hygiene auf die Unter- 
suchung der Bedingungen für das Zustandekommen 
von Krankheiten und der Einflüsse, weiche der G 
sundheit des Einzelnen oder der Gesammiheit schädlich 
; für diese ist sie eine besondere Art der Patho- 
logie; Andere verbinden damit auch den Begrif der 
Therapie, indem sie es als Aufgabe der Hygiene be- 
wrachten, auch die Mittel zu prüfen, um die Krank- 
heiten zu verhüten und abzuwehren. So entstanden 
Bezeichnungen Gesundheitslehre und Gesundheitspflege, 
und letztere ward wider in eine öffentliche und private 
geteilt. Das ist nun ein großer Vorzug von Rosenthals 
Buch, dass hier Gesundheitslchre sowol wie öffentliche 
und private Gesundheitspflege in eine schöne organische 
Einheit zusammengefasst sind. Dies ist unseres Daflr- 
haltens die richtige Begrenzung der gesammten Hy 
Verf. würdigt auch in richtiger Weise die Bedeutung 
der Demographie als einer Hilfswissenschaft der Hygiene; 
sie hütte nur noch etwas mehr herbeigezogen und an 
entsprechenden Stellen hineingeflochten werden können, 
da sie doch oft der einzige Gradmesser für die Be’ 
urteilung des pathologischen Verhaltens einer Bevöl 
kerungsgruppe und des Wertes einer sanitiren Mafs- 
regel I. 

Die Gliederung des Stoffes, seine Anordnung und 
Behandlung ist logisch und gewant, die Darstellung 
überall Klar, frei von jeder Breite und enthält eine 
Fülle von treflichen praktischen Ratschlägen und 
Winken. Das ist es wol vor allem, was das Buch so 
sympathisch macht; der Leser wird stets durch Neues 
und Wechselndes angeregt, er ermüdet nicht. 

Verf. beginnt mit der Besprechung des Bodens und 
reihn hieran denkrichtig die Bodenverunreinigung und 
die Methoden ihrer Beseitigung. Abfuhr und Kanali- 
sation kommen hier zur Sprache. Dann folgt die Ar- 






























































mosphäre in ihrer normalen Zusammensetzung und 
ren Verunreinigungen. Hier finden richtiger Weise 
(die Gasintoxicationen ihre Besprechung sowie die Luft 
in Wohnräumen inclusive der Beheizung und Venti- 
Iation. Daran reiht sich Kleidung und Würmeregu- 
Istion, dann die Ernährung Wasser ist ganz richtig 

fen Nahrungsmitteln abgehandelt. Es folgt eine 
Pathologie der Beschäftigung, dann die Infectionskrank- 
Jeiten und zum Schlusse die Leichenbestattung. 

Wir können nur den Wunsch anfügen, dass diese 
Vorlesungen über Gesundheitspflege jene weite Ver- 
reitung finden mögen, welche sie vermöge ihrer hier 
aur kurz berührten Vorzüge im hohen Mafse verdienen. 

Innsbruck. Kratter. 








Naturwissenschaften. 

Siyans P. Thompson, Elementare Vorlesungen über 
Elektricität und Magnetismus. Auter. deutsche Ueber. 
seuung auf Grund der neuesten (8) Aufage des Originals von 
A Himstedt, Tübingen, Laupp, 187. Xu. 5. 8. 3.6. 

Dies Werk hat im Original eine erstaunliche Ver- 
breitung gefunden, sodass seine Uebertragung ins 
Deutsche dadurch wol nahe gelegt war. Charakte- 
risisch für dasselbe ist die consequente Anwendung 
der Faraday-Maxwellschen Ideen, nach welchen die 
elektrische Kraft durch den Raum hin wirkt infolge von. 
Vebertragung spannender Kräfte in dem den Raum er- 
üllenden Medium; Ideen, die sich schon bei ihrem Be- 
gründer Faraday so ungemein fruchtbar erwiesen haben, 
und die, durch Maxwell präciser formuliert und weiter 
ausgebildet, gegenwärtig die alte Vorstellung einer un- 
vermittelten Fernewirkung immer mehr verdrängen. 
Freilich, dass die lewzigenannte Vorstellung logisch 
undenkbar sei, wie der Verf, behauptet, wird. ihm 
schwerlich allgemein zugegeben werden. 

Von diesem Standpunkte wus und mit einfacher 
Einführung des Potentialbegriffs gelingt es dem Verf, 
die meisten der auf diesem Gebiete geltenden quanti 
tiven Beziehungen mit überraschender Leichtigkeit 
abzuleiten, ohne doch den sireng elementaren 
(Charakter des Werks zu schlligen. Um leizteren fest“ 
zuhalten, werden die trigonometrischen Functionen an 
geeigneter Stelle eigens erklürt; ebenso der Begriff des. 
körperlichen Winkels, der aber unbegreiflicher Weise 
einige Male Flichenwinkel genannt wird (S. aa). 
Schwer vereinbar mit dem elementaren Charakter ist 
ie Anführung des Doppelintegrals, welches das Poten- 
tal zweier Ströme aufeinander darstellt sowie der 
Ausspruch (8. 190), das Voltameter gebe das »Zeitinte- 
gral« des Stroms, 

Der ganze Stoff ist sehr übersichtlich angeordnet 
und im allgemeinen auch sehr klar und verständlich 
dargestellt, Eigentümlich ist die vorklufige Behandlung 
der wichtigsten experimentellen Facta aus den Ge- 
bieten der Reibungselektrictit, des Magnetismus und der 
elektrischen Ströme in den drei ersten Kapiteln, welche 
fast zwei Fünftel des ganzen Werks einnehmen, worauf 
dann erst die eigentliche wissenschaftliche Behandlung 
dieser ja allerdings vielfach ineinandergreifenden Er- 
scheinungsgruppen folgt. Hierdurch sind manche Wi- 
derholungen und die oberflichliche, bezw. überflüssige 
Einführung einiger Begriffe (Potential, elektrostatisches, 
Dezw. der magneüischen Schale) bedingt. Dagegen sind 
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die den ebongenannten Gegenstinden eigens gewid- 
imeten Kapitel 20 und 25 durch Einfachheit und Klar- 
heit der Darstellung besonders ausgezeichnet. Gegen. 
über solchen klaren und pricisen Auseinandersetzungen 
— und diese sind ganz überwiegend — it der Mangel 
an Präcision an manchen Stellen um so auffllender. 
»Elektromotorische Kraft kann bisweilen passend 
als eine Potentinliferenz bezeichnet werden; doch darf 
der Leser den Unterschied nicht vergessene (©. 
Oder: sis eine dieser Kugeln sehr klein — nicht größer 
in Pankte (S. a19). Oder: »Die Abstofung des 
Wismuth ist unendlich schwächer als die Anz 
des Eisense ($. 32). Gegen die eigenliche Meinung 
des Verf, wird (8,45) das Gramm als Gewicht eines 
Kubikeenumeters Wasser eingeführt u. 5 £. Nirgends 
findet sich Faradays elcktrolyuisches Gesetz ausdrück- 
lich erwähnt; nur beim Begrif des elektrochemischen 
Acgeivalents wird es gleichsam als selbstrersindlich 
| benutt. Befremdlich ist es auch, dass der Verf. we‘ 
dass die atmosphärische Elekwichtit, zum Teil wer 
stens, von der über dem Meere stafinenden Verdun- 
tung herrührt ($. 67), wobei die in den Tropen auf 
steigenden Sıröme erhitzter Luft im Vergleich zur Erde 
"+ elektrisch werden. Flichenblitze werden — trotz ihres 
&igenen Speetrums — als Widerschein ferner Blitze 
erkläre, 

Dass man in England auswürtigen Gelehrten meist 
| ur widerstrebend Gerechtigkeit widerfahren list, be 

währt sich auch in diesem Werk. Bei der Spannungs- 
reihe weifs der Verf, nur Volta und Ayrton anzuführen, 
Kohlrausch sen. exisiert nicht. Beim elektrischen Tele 
graphen wird mitten unter vielen vielen Anderen nur 
ganz nebenher auch Weber genannt, Gaufs gar nicht. 
Öersted wird consequent falsch geschrieben. Ex hie 
sicher nichts geschadet, wenn solchen offenbaren histo- 
rischen Ungerechtigkeiten gegenüber derHerr Veberscizer 
in kurzen Anmerkungen für die deutschen Gelehrten 
eingetreten wäre. 

"Trotz dieser mancherkei Ausstellungen, die aber 
im ganzen nur Nebensichliches betreffen, ist das Buch 
doch als ein schr brauchbares zu erkliren, aus dem 
sich Vieles und verhülnismäfig licht lernen Hisst. Es 
wird gewis auch im deutschen Gewande viele Aufla- 
gen erleben. 

München. 
































Sohncke, 
Mathematische Wissenschaften. 


Mazimilien Marie, Histoire des sciences mathematiques 
Et physiques. Tome XIL D’Arsgo 3 Abel cı aus Glombten 
Sontemporains, Pari, Gauthler-Villars, 188, VI u. 2985. Br. 








Mit diesem Bande ist das ganze Werk abgeschlossen, 
und cs ist wol naulrlich, dass wir über dasselbe jeızt 
noch einmal einen Gesammtüberblick tuen (vgl. DIZ. 
184 Sp. 22 ff; 1885 Sp. 1155: 1887 Sp. 1853). 

der letzte Band zeigt wider, wie unglücklich die Wahl 
der Anordnung nach den Geburtsdaten der behandelten 
Persönlichkeiten gewesen ist. Wührend Namen, welche 
der gegenwürtigen Periode der Geschichte der Wissen. 
| schaft angehören, wie Cauchy, Charles, Gaufs, Poggen- 
‚ dorff, Quäiälet, Duhamel u. a, behandelt sind, nur weil 
| ihr Geburtsjahr noch in das 18. Jh. Alt, muste Herr 
| Marie wider getreu seinem Princip eine Reihe von Ge- 
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Iehrten fortlassen, welche jetzt schon der Geschichte | 


angehören, wie z. B. selbst Abel, obwol er auf dem 
Titelblatt des Bandes prangt, nicht behandelt ist. Ob- 
wol der Verf. den Vorwurf seiner Geschichte so breit 
als möglich genommen hat, — umfasst sie doch Mathe 
matik, Mechanik, Astronomie, Physik, Chemie, Geo- 
logie, Naturgeschichte, Industrie, Physiologie und noch 
einiges Andere —, so sind doch in allen zwölf Binden 
nur 777 Persönlichkeiten mehr oder minder ausführlich 
behandelt worden. Davon sind 286 Franzosen, 11 Eng- 
Hnder, go Deutsche, &4 Italiener, 83 Repräsentanten des 
klassischen Altertums, 30 Morgenlüinder einschl. Juden, 
30 Schweizer, 36 Holländer, ıı Schweden, 9 Belgier, 
8 Dünen, 7 Spanier, endlich 3 Inder. Wie Ist nun wol 
gerade diese Auswahl getroffen worden? Vielfach fragt 
man sich, weshalb hat Herr M. nur diesen Namen auf- 
genommen, weshalb aber ist jener weggelassen worden? 
‚Antwort sucht man vergebens. Auch was er von 
den einzelnen Persönlichkeiten gibt, ist keineswegs aus 
den besten Quellen geschöpft und gübe vielfach zu schr 
ernstlichen Verbesserungen Gelegenheit. Eine Bemer- 
kung in der Lebensbeschreibung Michel Charles’ lässt 
uns auch an der vollkommenen Objectivität des Herrn 
Verfs. zweifeln. Das kommt aber eben daher, dass 
Zeitgenossen dem Principe gemäfs behandelt werden 
musten, welche eigentlich in den Rahmen des Werkes. 
‚noch nicht gehörten. Ueberhaupt ließe sich über die 
Charakterisierung der Stellung mancher Persönlichkei 


























in der Wissenschaft schr gut streiten, und würden wir 
einen Anstand nehmen, manchen von Herrn M. schr 


hoch gestellten Namen bei weitem niedriger zu taxieren, 
aflır jedoch manch andern nur mit zwei oder drei 
Zeilen abgefundenen, ofimal sogar ganz weggelassenen. 
einer eingehenden Würdigung Aür schr wert zu halten. 
Alle diese Ausstellungen sollen uns jedoch nicht hindern 
anzuerkennen, dass auch viele recht gelungene Partien 
in dem Werke vorhanden sind, und dass wir seiner 
Lektüre manche angenehme und belchrende Stunde 
verdanken. Weshalb aber z. B. bei Poggendorff das 
jedenfalls von Herrn M. vielfach benutzte Werk »Bio- 
graphisch-litterarisches Handwörterbuch zur Geschichte 
der exacten Wissenschaftene nicht unter dessen Schriften 
aufgeführt ist, ist uns ein Ritsel geblieben. 
Thorn. N. Curtze. 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Adam Schwappach, Handbuch der Forst- und Jagd- 
"geschichte Deutschlands, IL (Schlose) Liet. Vom Ende 
6 18. Ihn. din zur Neusc, Berlin, Springer, 188. 
sh. ge." Mes. 

Mit dieser driten Lieferung ist das Werk voll- 

endet. Im Anschluss an die Anzeige der 1885 er- 

schienenen 1 Lieferung (DLZ- ı8%0 Sp. 29) haben wir 

DIZ. 1887 Sp. 178 die II Lieferung kurz besprochen. 
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Fine genaue Durehsicht der Schlussiferung, verbunden | 


mit widerholtem Nachschlagen in den vorderen Teilen, 
bestärkt uns in der schon früher gelufserten Ansicht, 
dass wir in dem Werke eine schr wertvolle Bereiche" 
rung unserer forstlichen Litteratur zu erblicken haben. 
Was der Verf, versprochen, hat er gehalten: er hat uns 
ine wotz vieler Einzelheiten doch knappe, gedrüngte 
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Darstellung der Entwickelung des Forst- und Jagd- 
wesens in Wirtschaft und Wissenschaft gegeben und 
zwar gesiitzt auf umfussendes Studium der Quellen. 
Leiztere sind Uberall nachgewiesen, viele Belegstellen 
wörtlich eitiert, sodass eine Beurteilung der im Text 
ausgesprochenen Sätze vielfach auch ohne Zuzichung 
der teilweise schwer zugänglichen Quellen selbst müg- 
lich werden soll. Zu allseits vollständiger Orientierung 
reichen nathrlich derartige Citate nicht aus. 

Das Werk ist bekannılich aus Bernhardıs. drei 
bändiger Forsigeschichte herausgewachsen. Ist es auch 
eine ganz neue, selbständige Arbeit, so bildete doch 
das Bernhardische Werk die überall benutzte Grund- 
| lage, erglinzt und vielfach verbessert durch Schwappachs. 

Forschungen sowie bis auf die neueste Zeit weiter- 

geführt. Die zahlreichen biographischen Notizen, welche 
den Anmerkungen gebracht sind, stützen sich im 
wesentlichen auf die Schrift von Hess »L.chensbilder 
hervorragender Forstmünner« (Berlin 1885), welche für 
alle forstich-historische Darstellung durch das reich 
liche, mit grofser Gewissenhaftigkeit beigebrachte Ma- 
terial eine schr willkommene Hilfe ist. Im Vergleich 
zum Bernhardtshen Werke tritt uns eine gröfsere Zu- 
verlissigkeit entgegen; dabei will es uns scheinen, als 
ob sichSch. absichtlich in vielen Fragen mehr referierend, 
weniger kritsierend verhalten habe und auch in dieser 
Bezichung von seinem Vorgänger abweiche. Immerhin 
muss Bernhardis, der sein Werk so zu sagen erst aus 
dem Groben herausarbeiten muste, auch angesichts der 
schönen Leistung Schs. mit gedacht werden; denn ohne 
Bernhardts Vorgang wäre die Entstehung des Schschen 
Werkes in verhältnismifsig so kurzer Zeit unmöglich 
gewesen, 

Das Studium des Buches veranlasst uns nun noch 
‚en speciellen Bemerkungen: Die Geschi 

der gesammten Entwickelung eines weitausgedchnten 
Faches zu schreiben ist an sich für einen einzelnen 
Gelehrten ein Unternehmen, vor welchen die Meisten 
zurückschrecken werden. Dessen wird man sich um 
| so mehr bewust, je eifriger man sich in die Einzel- 
heiten eines beschränkten Gebietes vertieft und hier 
| alle oft stark verschlungenen Füden zu entwirren sucht. 
Es kann auch nicht ausbleiben, dass dem Specialisten 
in einem solchen Gesammtwerke mancherlei Zweifel 
| begegnen, dass manches, was er für beachtenswert 
| halt, in den Hintergrund gestellt, vielleicht gar nicht 
| berührt ist, und so dürfte eine ins Kleine gehende 
Kritik da und dort Beanstandungen erheben können. 
Einerseits aber wird man aus der Unmöglichkeit, dass 
eine einzelne Kraft das ganze Gebiet selbstindig be- 
herscht, nicht die Unzulüssigkeit solcher zusammen- 
| fassenden Arbeiten überhaupt folgern dürfen, und an. 
ererseits muss, wie schon hervorgehoben wurde, dem 
Verf, des vorliegenden Werkes nachgerühmt werden, 
dass er mit viel Geschick unter sorgsamer Benutzung 
| der von ihm selbst und vielen Anderen zusammenge- 
tragenen Bausteine einen im ganzen einheitlichen und 
sturmfesten Bau aufgelührt hat. Die Specialgeschichte 
der einzelnen forstlichen Disciplinen betrachten wir als 
ebenso dankenswerte wie unerlissliche Arbeit kommen. 
der Jahre, eine Arbeit, die begreillich nur von Spe- 
sialisten unternommen werden kann, die sich dann 
aber solcher allgemeiner Werke wie desSchschen gen 





















































bedienen werden, um den Zusammenhang mit den 
Nachbargebieten nicht zu verlieren. 

Wir möchten dem Verf. anheimgeben, bei einer 
etwaigen spüteren Aufloge noch zahlreichere Quellen 
nachzuweisen. Einige allgemein beachtete Itterarische 
Erscheinungen sind nicht genannt. Oder sollten uns 
dieselben entgangen sein? Dahin rechnen wir z.B. 
Carl Heyers »Hlaupimeihoden der Wallerragsregelunge, 
manche neuere Schriften Über Waldeisenbahnen; andere 
sind nur so flüchtig angedeutet, dass der Leser Uber 
deren Wesen keine genügende Aufklirung erlült. So 
iz. B. aus der kurzen Bemerkung auf S. 700, wo- 
nach neuestens »die Unternehmen von Lorep, Dom- 
trowski und Fürst dem Dedürfnis nach Zusammen 
{sung gerecht werden wollene, nicht zu erschen, 
welcher Art diese Unternehmen sind, während eine 
kurze Anmerkung dieselben in wenig Stichen hite 
zeichnen, bezw. unterscheiden können, Warum sind 
meist (aber nicht immer) nur die ersten Auflagen der 
Werke genannt 

Das alphaberische Sachregister könnte u. E. ohne 
wesentliche Belastung mehr ins Einzelne durch- 
geführe Bei Schilderung des Karlschen. Ver- 
Üihrens (. 752) vermissen wir die Berücksichtigung 
des Schlusgiedes — (0-1) ("FF wie uns auch 
hicht erinnerlich it, dass die meist Ubliche und das 
Wesen der Sache schr gut charakterisierende Bezeich- 
mung »Bestandeswirtschäft« für das süchsische Forst- 
inrichtungsverfahren erwähnt wäre. Für die Dar- 
sellung derselben ist Judeichs neueste Auflage mafk- 
gebend. Für Balen sind die Toxationsvorschrften von 
ıSüg durch Nachträge, besonders aus 1879, mehrfach 
ergänzt. 

Doch wir kommen mit solchen Einzelbemerkungen 
zu weit vom Wege ab. Dieselben mögen nur zur Er- 
Ikuterung oben angedeuteter allgemeiner Gesichtspunkte 
\ienen und dem Verf, cin Beweis des grofien Inter 
esses sein, mit dem wir sein Werk gelesen haben. 
Müchte dasselbe recht vielsehüge Anerkennung finden! 
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Kriegswissenschaft. 
Heeresvestarsung, und Mansbefestigung In Belglen 187. 
Seiner Ueverchtane u. 9 Sec. Benin, Mer u. So 
ee Mn 

Eine der wichtigsten und of ventilierten poliisch- 
miltiischen Fragen In unsre diejenige der Deden- 
tung der belgischen Neutalit Air den Kriepsall 
zwischen Deutschland und Frankreich. Deutschland 
hat sich im letzten Kriege für die unbedingte Warung 
der Neutraliät dieses Landes entschieden. Würde Frank« 
reich unter gleichen Verhilinissen dasselbe tun, und von 
wem hat Belgien am meisten zu fürchten? Diese Fra- 
sen beantworte der unstreög schr gut über das belgische 
Kriegstheater unterrichtete Ver. dahin, dass di strte- 
gische Lage Frankreichs und Deuschlands nach der 
Durchführung der Masbefesigung eine grundverschie- 
dene ist. Für Deutchland bedeute die Defesigte Linie 
1mich-Huy-Namur nicht nur die Absporrung des Mans 
tüles und Sperrung der Durchmarschstafse ins nonl- 
Östiche Frankreich, sondern die Gestaltung der is Vis€ 
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vorspringenden Grenze Hollands verleihe dieser 
ie zugleich die Wirkung einer Barriere für einen 
deutschen Vormarsch auf Brüssel und Antwerpen. Für 
ein franzbsisches Heer aber ist sie nach des Verfs. An- 
sicht nur der Abschluss der Durchmarschstrafse nach 
Deutschland und weiter nichts. Die Grenze liegt frei, 
sodass eine französische Armee in drei bis vier Mürschen 
auf Brüssel vordringen kann. — Es werden aber dann 
auch die nunmehr in der Flanke eines weiteren Vormar 
sches liegenden belgischen Befestigungen nicht aufhalten. 
können, weil es Belgien an einer ausreichenden Feld- 
armee fehlt. Diese aber kann dasselbe erst schaflen, wenn. 
es die allgemeine Wehrpflicht einführt. 

Die Schrift ist klar und gewant geschrieben, die 
Beweisführung des Verfs. überzeugend. 
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Schöne Litteratur. 
Theodor Fontane, Irrungen, Wirrungen. Romas 
Stel. 283, DM 5 geb. M.6, 

Ein echter Berliner Roman, wenn er auch nicht 
marktschreierisch diese Etiquette wigt. Alle, gewöhn 
lich pomphaft angekündigten Versuche, eine reichshaupt- 
stidtische Erzühlungslitteratur zu schaffen, sind, trotzdem 
oft redlich Bemühn, ja Talent Pate dabei standen, nicht 
voll gelungen, Die Zolajünger haben von ihrem Pro 
Pheten zumeist nur den Mantel, nicht aber den Geist 
schenkt erhalten, und die Anderen haben deutsche 
‚Nirgendheimromane mit etwas Berlinerblau übertüncht 
geliefert. Fontane dagegen weils mit wahrhaft bedeu- 
tender Kraft jenes schwer deinierbare Berliner Wesen, 
das sich aus innerer Tüchtigkeit, rücksichtslosem Spott, 
Senuimentalit, Selbstbewustsein und einem — unnenn 
baren Etwas zusammensetzt, in allen Abstufungen und 
viduellen Schattierungen zu veranschaulichen und 
durch kaum sichtbare, aber unzerreifsbare Füden den 
festen Zusammenhang zwischen Charakter, Handlung 
und Ort der Handlung herzustellen. Die Personen at- 
men alle gute Berliner Luft, die allerdings cbensoweni 
ausschließlich mit Parfüm aus Berlin W. als mit Riesel- 
Felddüften gesätigt sein darf. — Das alte 1. 
Freud, viel Leid. Irrungen, Wirrungen« wird auch hier 
gesungen. An einer fast unbedeutenden Handlung wird 
das Gebrechliche unserer gesellschafilichen Einrichtun- 
gen gezeigt, und trotzdem wird sich jeder Leser wahr- 
haft erhoben fühlen. Eine Episode — in Hankels Ab 
Inge — ist mit ihrer anspruchslosen, aber entzückenden 
jturschilderung, mit den scharf umrissenen Frauen. 
äguren von einer geradezu großartigen naiven Wahr- 
heit. Namentlich steckt in der Art, wie F. das Neben- 
sichliche, aber Bezeichnende sorgtam behandelt ohne 
es in den Vordergrund zu rücken, eine grofse Meister- 
schaft, und in anscheinend unbedeutenden Zügen offen- 
bart er eine Kunstweisheit, von der sich wenige deut- 
sche Erzähler der Neuzeit etwas träumen lassen. Der 
Dialog ist so lebendig, dass man sich wundern darf, I. 
noch nicht auf der Bühne begegnet zu sein. — Ich 
hoffe an anderer Stelle den Beweis für 
tungen antreten, die Perlenschnüre treiicher 
heiten eingehend würdigen zu können, Mit Beziehung 
auf seine Mitbewerber gilt ür F., was die Franzosen 
über den populren Voiture und den schwer zur Aner 
Kennung gelangten Ralzac geilufsert haben: »Ersteren 
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lobt man vielleicht gerne, den Anderen wird man zu 
loben gezwungen sein. 





Max von Waldberg. 


Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Siung vom 6, Marz 
Die Desprechung einer ungewöhnlich prafsen Antahl neuer a 
biologischer Erscheinungen nahm fst ausschlichlich den erste 
Teil der Stuung in Anspruch. Zur Vorlage kamen 
Herrn Conze die Sch 








über die schönen Iondachaflichen sogenannten hellen 
Tiefs aus Pal, Griman, die ich jet la Wien behinden ‚der D 
von Sehuchfardt über seine Dereliung der pergumenlschen Land- | 

Untersuchungen über die Weuerle | 











schen arehäeloglichen Institut veröffentlichten Antiken Denkmäler, 
wobel der Vortingende der dem ersten Heft eser Publication von, 
Seen der Herten Beige, Salomon Reinach und Furt 





widmeten Besprechungen gedachte und an die 
Torderung su Vorschligen beirefind eine muechmisigere Gesta- 
hung dien Tel dr I ienionen richtete, endlich das 
Beueste Heft den Hulk Jdenee heitnigne, weiches 
2. die Abbildung der in Mantinen gefundenen Keilefs enthält, 
Welche mit der vo 

war 

da 


























dus bei dieser Anlage yet verschiedene Bauperloden vu unter 
von denen die ersie den östlichen Teil, das Ta- 
In Gemächern, die mweie das arofie 
( Hadrlame fallende den am Anhang den 
Fatıin gelegenen Teil, cie vierte endlich die Dadegemächer un- 
fast, ie era angelegt sind, als das Gektude schen nicht mehr, 
seinem ursprünglichen Zweck diente. Darauf berciie der Vor 
inde Here Curtius über die von den Amerlkanera in Darin 
den dort zu Tage ge- 
Kormenen Fundstücken namentlich eine Grabstle hervor, welche 
#0 genau mit der Arltionstee übereinstimmt, dass man sich ver“ 
Suche fühl, für beide denseiden Künsıler Anrunchmen. Herr 
Mommsen legte die noch ungedruckte uadtrömlsche Inschrift 
an dem Jahre 35 n. Chr. vur, bemerkenswert als das älteste 
In und den Bisher einzige ine 

fer (ursare) bi 
Siesen Spielen sowie für die eircensschen Spiele der Arralen (x 
cam dia) und der Augusen (Moylli). Ferner besprach er eine 
Böralich von Heren Copnat in der Lesung tichüg gentelte aikanl- 
sche Inschrift von Lima aus der Zeit des Commodun, au der sich 
rasde, das die Einrichtung des Kaisereula der Prorinz Meike in 
I ersten I falle, und wie auf die Wichigkeit 
Sierr Einrichtung für die Lainlserung der lange Zei daran fero- 
Ionen Provine hin. Endlich kamen die im vorigen Jahre bei 
welche 






Alrlum die drite in die 






































Ästen und Papiere gedient haben: beide, 


ahmeneiiich auf deutschem Boden, die beiser erlätene Im 
"Auch wurde der Abdruck einer vor 
en Bronsetiel geneigt, die Me 


Jahre 45 4n Maine angefertigt 
kurzem in Narbonne gefund 
Amer an 

Kich den von Augusten dieser Colonie erteten Stndtrechte I 
Heer Robert tie auı einem Driefe des Professor Knapp in 
Tübingen die Beschreibung eines pompehanlschenBilcamit, weiches 
in seiner Compenitien mit der Arch. Zeit. 189 Taf. s puliieri 

5 Spiel darscllenden auischen 

übereinstimmt, mar dass Sie Spielende. 
"in Mann und zwei Frauen (atyr und Minaden?) sind 
Siner Wand weiten Stlen (Reg, VI 3 Nr. w) als aufge: 
tes Diischon angeörachte Bild sl vermutlich ein berühmten 
Origial en ı Jin. widergeben, wie die Ahnlichen, nur ale in die 
Wand eingelassen charaterisiertn, Bilder ds roicn Zimmers der 
Casa Tiberia, deren ungemeine Wichgkit für unsere Kenntnis 
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der Malerei der 1.Jhr. zueret August Mau erkannt und gewör- 
ist bat. Der Voriragende Iegte dann noch das zuerst In dem 
Bulletin des Antigunes Aricaes IE PL. VS. 17 und neuerdings 





Wider im leuten ef der Rerue de T’Aigoe frangase publicierte 
Erofie Mosaik vor, das im Jahre 1852 In Sı Leu (Porto Magnus) 
Befunden it und jeit einen Maoptschmuck des Musde d’Oran Biden, 
Und versuchte die Hasptdarstellung desselben unter Hinweit 
Hyain Ka. 1p ru deuten. Zum Schlus weile Herr Schuc 
hardı Einigesvon seinenbei Dureharbeltung der mpkenischen Funde 
gewonnenen Resuhten mit, Bei den von Schllemann in Mykenä. 
Hufgedeckten Schachigräbern lasen sich olche von Männer 
che von rauen unterscheiden. Lestere, zu denen das erste 
IC Grab (nach Schiemanns Zählung) gehören, enthalten ledig- 
ich Schrmucksachen, niemalı Waflen: die dar’ gefundenen sog. 
Scepter sind vielmehr grohe Harnaden: nu 
irn die reich ornameuerten Goldbleche; 
Tl, entsprechen der Zul der ei 
ie aus dem ersten Grab smmen, voll 
und Sienten nach dem Vortrsgende 
Schmuck; die Meineren Bleche, die sogenannten Halbäindene, von 
enen im ersten Grab 9 bis 24 Exemplare gefunden sind, dienten 
scheilich zum Schmuck Jes Gürils, da sich Be einigen eine 
Vorrichtung zum Aufsängen erkennen Lüst. Die Beattung hat 
nicht geichachig, sondern nach einander sutigfunden, und nament- 
{ich it Sehliemanne Ansicht von einer teilweisen Verbrennung der, 
Leichen abinweinen. Die Grüber waren oben wie der Vortrsgende 


















































| im Verein mit Dörpfeld festgetet hat, dureh Steinplatten ge 


schlossen, die auf einem Holtbalken auflagen, dessen Enden In 
Eier Bronzebehleldung seckten, Diese Voreiehlung ermöglichte es, 
Sue Grab mit leichter Nühe bei jeder neuen Bestattung zu üfuen, 
Später, le der Batı wor, mörsten die Dintten in Ja 
Grab, wa sie zum Teil an die Schschtwände geichnt von Schlienann 
Inelunden worden: von den Balken rühren die in den Gräbern ge- 
fundenen Hoitele her; die Bronacbehleklung sind die von Schlie- 
man ah Drongchästen pabieierien Stücke, 








Vorlesungen zu Tübingen 
im Sommersemester 188 

1 Evangelischetheologische Facultät, x. Weitsäcker 

Kirebengeschiche 116 Sı.; Einleitung io Sa N. T. 3 St. Weifs 

ang. (mit Ausmalı) u. Convert. über 

I 4 St Deutsch proestant. Kirchenrecht 3. 4St.5 

Leitung der homilt. u. ketecht. Veban. an der evang, Predigeran. 
si. = Buder Christl. Glaubensiehre ,S1. Erklärung dersynopı 

Reden Jesu ySt.;Erklirung der Augusena 2 St. > Kübel Chr 

914 Erklärung der 




















eischle Dogmat. Veban, über Calvin Tastilo 
HKatholisch.theolopische Facultat. x 
Märung ausgen; Paalmen u. Speichnärter St; Einleitung in die 
eerekanon, Schriften 2-3 St; Armen. Sprache u, Literatur. — 
5. Koder Kata, Kirchenrecht 115 Sı.; Pädagogik n. Didaktik 
351 = s.Linsenmann Moralkeogie IL; 13 Pas 
Tonic II (Lturel) 3.4 St. = Funk Kirchengeschichte 
Chris, Kunstrchlologie 2.3 SL. Schanz Kate. 
Iehre 11580 
591 Erklkrung der petrinisch, = Späth Metaply 
Üiragen mit Beräckicht. der thami Roth Grand. 
Hinten der Psychologie mit be. Bezognahme auf die Poycheogie des 
1 Augusinun 3-4 St 

Juristische Facultät. v.Sceger Srsfprocesrech 
Gesch. de rüm. Surafreches u. Srafprocenen ı 81 
Sıraf. u. Sıafgrocesrechtes für Stud, der Forstwisenschaft'aSı 
Sy. Thudichum Deutsches Privarecht 49. - r. Degenkolb 
Pandehten 1 (Allgem. Lehren) 5 St; Deuisch, Ciilprosemrecht 
(erden. Verfahren 681; Fandcktenprakticum #81. v. Krank. 
Hin Deutsche Rechts w. Vertssungsgeschlchte 5 81; Handel u. 
Scerecht 5 Sı.; Wechselrecht 231. = x. Meyer Einleitung In die 
Rechtswissenschat(Eeyklopäe des Recht) St.;Sırafracht 65. 
Hartmann Instnionen den röm. Priatrects 5S1.; Vandekten 
(Sachenrecht u. Obligaionenrecht) St. — Gaupp Die besonl. 
Pracessarten <msch. des Concurwerfährens 4 St. —- Geib Köp, 
Rechisgescichte 4 

IV Siesieinisene Facunaı. 
351. außerdem bei den Gebarte 














Apoiogeiik 451. = Keppter Einletung in de N. 
5 






































äringer Geburih. Kia 
Klinik der Freuenkrunkheiten 





5% 
7 7 


281: Geburtsh. Operatlonscurs 3 St. 
Ai. Kl 


= x Liebermeister Me- 
ik «St; Spec, Pathologie u, Tierapie 38. — 1. Jür. 
Arzneininek Teiln 
3St = Nagel Opkihatmistr. Klinik in Verb. mit aystemat. Var« 
Tragen & St; Refrain. u. Accommedationnenomalien des Augen 
Int prakt. Uetn. in der Prüfung der Funeionen des Anger 2 Str 
Opkihatmosk. Curs 2 5t. - Henke Spstemat. Anatomie I 5 St 
Topograph. Anıiomie 4 St; Onteniope u. Spnäcsmolagie 48t. = 
Ziegter Allgem. Pathologie mit Einschl. der alleen. Fatholog 
Anıtomie $ SL; Pathelogeanatom. Demonstrationen 3 St. Arbehen 
im paihotog, Int. — Bruns Chirurg, Koi 10 St: Chirurg. 
Öperationscuns an der Leiche, — Grätsner Vegeiat. Physiologie 
6; Physloog. Prakticum 3 St. Physioog, Arbeiten. - Öeeter« 
Ten Gerichu. Mesicin 3 St Cars der Impficchnik ı $ı. — Froc 
rien Mitelople 3 Su; Mistlog, Uebungen in 3 Paaelcursen ke 
St; Eatwicklungsgeschichte des Menschen 251. — Schleich 
Leber die Berihungen der Allgemeinleiden u. Organcrhrankungen. 
iu Krank. den Schörgans a St, Refrctione u. Asconmedalln-| 
Anomalien » St. = Vierordt Core der Perrusion u, Auculaion 
















































38%; Mesiein.klin. Unterruchungemeihoden 2 St; Cars der Has 
Ärankheiten ı St. = Wagenhäuser Prakt. Cars der Öhrenheil 
hunde 3 St. - Naumerek Praht. Cure der palolog. Histlogie 





2St; Sectionars; Arbeiten im paholog. Laut gemeinch. mit 
Ziegter. — Winteraite Geburuhreynäkelog. Untersuchungs 
Sure 251. = Koch Geburih. Operationsötungen am Plantam 284 
ED ennip Recepiiercun 391 
Y Philosophische Facultät, v. Roth Rigreda u. Ares 
3,51: Zweiter Sanakehcurs 2 Su; Sakımala a St > v. Köntlin. 
beber Shakıpeare u. seine Werke 351. Neuere Kunsigeschichte 
(Meister u. Meisterwerke der Kunst, bes, de lien. Malereh vom 
1. Ih an) 3-4 St: Stk u. Kedeidn. 1 St. — x. Sigwart Meii- 
Fhyalk 480; Ueler Ziele u. Methoden der Geienwissenschften 
m Unterschied von den Natorahscaschafen 3 St. 1. Schwabe, 
Hauptgoteiten 381, Ball. der Ge: 
Erkt. der Bidwerke der archäol. Samım 
hung für Stud ler Facdäten & 
Properz B.l.ı 






































act 
3 Su: fen u. der Kreuszöge 3 Su: 
Histor. Uebn. 1 St.- Socin Ar. Schriiller, Neupersach 
Vebgn, in hebraisch, Grammatik 3 St; Uebersicht über die Geo- 
graphie von Palasina 3 St. — Pfleiderer Geich. der neueren 
Anthropologie uSt. — Crusius 
Hiteratur set Alesander 4. Gr. 3 St rk. der 
er griech. Komödie 3 
Interpret, der Dekchen des Eu 

















Filllog. Sem. 
TE. beide Cora erie 
Yümer „St: Geisch ı Su: Im Ser, für neuere Sprachen: Al 
Seutsch. Curs 1.3 St; Nendeunch, Curs 1 St. = Fehr Univerat- 
geschichte IT 31. Gesch. Englands Den. 1. u. Verhäins zu Itand 
Ft 159 151.5 Gesch. des franzön.deutsch. Kriege von 1897 ı St; 














Sprachen 381; Erhl. den Don Qulioe von Cerranten 2 St; Im 
tm. für neuere Sprachen Iaien. oder ap. Cara 3 91. — Spitta 
el. indie Pilorophie u. Logik 4 St: Einlit in day Spuiem u, 
Sie Gesch. der Pdagogik nebat Hesprech, pädıgon. Fragen 
Piitosoph. Leben. 1 St. - Strauch Grundeöge der deutschen Li 
geschichte 391: Ueber Gacihe > Sı. - Moltsinger Gesch 
Ser scheint, u. mitchltert, Kunıı mit Demensrat. 3 St; Die 
Kanstdenkmäler Roms mit Demensra. ı Sı. — Schmid Da 
Bähnenweren der Griechen u. Kömer 28.5 Iterpreta, von Thy 
idee 11281. - Pfau Sputemat. Phonetik der Fanzos. Sprache 285 
he Miwanihrape de Mehere 2 ı.; Mineire du drame chrtin St 
Sen. für neuere Sprachen: 1 Cars >51. I Cur 3 Si. = Schuler 
Engl. Grammatik für Anfünger 2 St, für Vorgerüchte » St: Engl 
Phraselogle mit Uehan. 2 SL: Byron, Te Stege of Caritl x 
Sem. für neuere Sprachen: Enat. Lege. 1 Curs 281, I1Curı 1 Sı. 
Hofmeherer Preihandeeichnenn. Aysarelinien St. Kauf, 
manın Gesch, der Munlk von den Anfıngen Dr ınr neuesten Zeit 
ni Mwstat am Claier. Leitung der Instrument u. Vocalmusik, 
VI Statgwinsenschaftliche Facultät, r. Weber land 
ietnehalhre I «St. in Verb, mit Demansira.u. Basar; Euer 
Nopädie der Forstwisenscha $St, in Verb. mit Demunsirt, 
Eaturn. = e. Schönberg Volksuhtichifapoliil (pc. Yalkwit- 
schansiehre) , St; Finanapoltik, Inbes. Steurpollik 2 St: Ar- 
Eeterirage» St Nationaikon, Usbze. 181. +. Jelly Verwal 

























































Histor. Grundigen des beui, örlen. 
Rechtsnustundes in Deutschland, als Elli. in das deutsche, 

recht 2 St; Allgem. Sutsrech u.Poliik 351. - Neumann Volks. 
Wirschftslche, allgem. TI, mit Einschl, von Münzpollik u. der 
Teehre vom Post-u. Eisenbahnweren 5 S.; Credit u. Bankpoltik mit 
Einschl, der Lehre vom Wechslrerkehr u. vom Fuplergsid 1-2 St.; 
Volkswirtschaft Disput. ı St. +. Rümelin Europ. Satenkunde, 

















3 St: Lorey Waldbau sSı.; Waldnertrechaung 381. - Graner 
Baripeli ySt. Prakticum in der Forsenrichtung 3S.. v.Nörd« 
Yinger Forsuchu 451. - Dora Machinenlchee u. Technologie 1 
sst 


VII Netorwissenschaftliche Facultät, x. Quenstedt 
Geognosie mit Excurs. 5 St; Naturkunde Würtenbergs ı St; 
Pewreictenkunde 191. — Eimer Zoolgle 1: Allgem. Uebersicht 
des Tierreiche 3 St.; Eotwickelungsgescheht 1: Allgem. Entwicke“ 
Hungsgeachichte u. Wirbelese ı St, Zeolog. Uebgn. Hnabes. zur 

der heim. Tierwelt Sı.: Zootom. Uebgn. a S.; Arbeiten 

im. Kap aus der ph 

Prakt.chem. Uebgn. für Medicner (Anfänge) 1, St. 
Piysiologechem. Arbehen für Geübt. — Lothar Meyer Eaper 
‚mentichemie I, Organ. Chemle 5 Sı.; Analyse der Gase 3 St 
Arveten im ehem. Laborst. — Drill Analyt. Mechanik 3 St 
Atserw. Kapitel aus der höh. Algebra a SL; Uebgn. im maıhenat. 
Sem. 254. = Braun Experimentalphyeik 1 g St; Prak. phyuka 
eben. 451. - Stahl Nied. Any 3 St Theorie der eiipt Func- 
onen St; Mathemat. Sem. 3 5. = Vöchting Spstemat. u. 
heiotg, Botanik ; 5. (mi Excurslonen); Nikroskop. Ueben. St-; 
Boian. Uebgn, für Geibt.; Uekgn, Im Punzenbentimmen  Sı. — 
Hegelmater Foratbotanik 2-4 Su; Ueber elorophylieie Thato- 
Phyten (File) 3 St. — Franz Meyer Höh. Anılyak Il, gewöhll, 
Diferentitgleichungen 3 S: Eineit, in die neuere Geomeiie der 
Ebene u. des Kaumer 3 St; Zahleniheerie I 3 St; Ueber. Im 
maitemat. Sem. — Seubert Repelt. der anorgan. Chemie 3 St 
Türiermeihoden 3 St. — Reiff Eitct. in sie darselt, u. neuere 
Geomeirie 31 mit 3 Stdn. Uebgn. im mäthemut. Sem.; Ebene Gen- 
dire mit Eacurs.y St; Dotentalheorie 38 - Wahtz Theorie 
der Warme St; Popul. Anrenamie 3 50 Lelimann Chemie 
der Teerfarbstote 3 Sı, - Schumann Thearet. Opik 2 St. — 
W. Mayer Pharmakognosie 4 St: Pharmakognont.„mikronkop. 
can 5 



















































Vorlesungen zu Basel 
im Sommersemester 18. 

Theologische Faenlist. Chr. Joh. Riggenbach ı. Er- 
ärang der Brang- Johanal bie zur Leidensgeschlche, 3. Gesch. 
der Abendmahllehre. - Overbeck 1.Gench. Jr alte Kirche ba 
Au Gregor &. Or. 3. Erklirung des Galerie, 3. Lektüre des 
Octain des Minnchis Pet. = Stähelin 1. Dogmengesch. kin 
ur Reformation, 3. Gesch. der protest, Theologie im 1y Ih, 

Seminar. — Schmidt ı 











5. Neutesameni, Seminar: Exeget. Uebungen (Maınäus- u. Luka 
texte), y. Dogmat. Conrerstorlum. — Stockmeyer Honilet, 
Vevungen. = Smend 1. Erklärung der Gene, +. Allgem. Ein 
Heitung in dus AT. (Geschichte des Kanons u. dcs Tee) 3. Al 
Vestament. Seminar: Exeget. Uebungen. = y, Orelli ı. Erklärung. 
der Pasimen, 2. Altestamenl, Theelogie, 3, Attestament. Conver« 
| saorium. — Böhringer Das Gemeinsame u. Unerscheidende der 
Confensionen (Symbolik, = Marti + Erklärung augen. 
we aus Jeremia, 3. Hinleit in die Mischna w. Prleuierung 
es Tracy Pike Adoıh. - Dernh. Riggenbach ı. Allgem 
in day N.T- (Gesch, des Kanone u. de» Texten), 2 Dantral 
= Schnedermann ı, Erang. Glaubenulchrt, ı 
3 Auslegung des Römerbrie 
man 1. Reilonsphilonont 
Furisuscne Facaltat 
u. Rechsgech. Te 






























3. Geschichte der 
Andr. Heuster ı. Deutsche Stats 
sung u. Rechtsquellen) 3. Cntpröcene 
Wieorie. » Schuitn ı. Intttionen, 4, Gesch. des ran. Rechter 
(mit Aussch. des Drocessen 3. Pandehten sr 
"Teichmann 1 Es enschat, 3. Sat 
rec, spes. Tel, 4 eurecht. = Spel- 
ser Wechelrecht, - v. Sal 2 Schweis. Obik 
Eelonenrecht, algem. Te. = Stechlin 1. Betreitungs-n. Concurs. 
Pech,» Repeiliorium aus dem Geb. des Öninect, 
Medicinisehe Facultäu. Aug, Socın 1 Chirurg. Künik, 
1 3. Chirurg, Operationncus, 4 Klin. Kränechen, - Inmermanı, 
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1. Medicin. Klinik, 3. Krankheiten des Gehlrmes, 3. Pattiogle . 
Ünerapie der Fieber, 4. Kıla, Kränachen. — Miescher 1. Phy- 
Siologe des Kreislauf u. der Repiratin, . Plyslolog. Kränschen, 
5; Pbysiolog, Demonstrationen, 4. Arbeiten im phyaolog, Labore“ 
Horium für Vorgerücktere. — Roth 1. Sper. puiholog. Anatomie, 
3. Paholog-hitoog, Cars, 3, Seeiionscur. — Wille 1. Allgem, 
jchatee, 2. Posehir. Klik. — Schlefs 1. Ophihalmöleg 
Klik, ». Ophthalmaion, Folinik, 3 Accommodation. u. Re 
fractonanomalien. - Kollmann 1. Anatomie ds Nervensystene 
%. der Sinnesorgane, 2. Mikroskop. Praticun, 3 Allgen. Eu 
ictunpsgeschichte - Bunge 1. Physilogie der Ernährung u. des 
Stottwechris, 3. Clloguium über neuere phyeiolog. Forschungen, 
3. Prakt phpeolog.chem. Arbeiten im Laboratorium. — Fehling 
Geburuhi. ik mit Einsch. der Touchieröbungen, 
Frauenkranhheten, 3. Gpnäkolog. Operatloneurs. «. Klın. 
Ansehen. - Hoppe Nerrenuirkungen der Heilniuel. - Hagen“ 
Yach-Burckbarsı 1 Ko im Kinderplah a 





























Gerundhchrhege 
Courroisier » Ropeitorlum der spec. Chirurgie, 3. Hernien. = 
w.Surs 1. Gerich, Medien, 3. Repeiiortum über vener. Kranke 
heiten. - Gönner Geburulll. Operationseur, — Albr. ES, 
Burckhardt Generbekrankleiten. — Mosch ı. Geichufid w 
Gesichsfeldmensung unter plyeelog, w. paholag. Verhältissen 
(mit prakt. Ueben), 2. Repeihoriu der Augenheilkunde. — Job 
Möller 1. Ostelogie u. Syndermelogie, 3. Sites vircerum, 
h.cop- Rütimeyer 1. Allkroskop-älin. Diagnasik innerer Krank 
heiten, 2. Repeliorlum der ineren Medici 
Philosophische Facultät. Phillogisch-hiterlsche Abtel- 
og. 3. Burckhardt 1. Kunst des Altertums, 3. Kunst des 17 u 
AR Dis. = Many 1. Plautus Copts, 3 Arlioeles P 
Graph. Uebungen, 4.Im phülelop Seminar: Acıchylus C 
hinten» Vergleich. Cawsichre, x Sanshricuraus für 
pers. Forts, den zweiten Sanıkrtcuraus, « Cursor, Lehtire von 
Terenstüchen,s. Griech. Sülübungen. — So1dan ı. Hitire deia 
uerature Trangale au QVIIe ide, 2, Lektüre atfranads. Texte 
mit grammat. Bipeltung, 3, Romancen del id, 4 Mlton, Paradise 
Yo, 3 Im german.ıroman, Seminar: Neufranzds. Sültkungen 
Inibungen. = Wechernagel 1. Grich, Ormm 
3 Im philleg, Seminar: Virgi kei 1. Gesch, 
der Philosophie 1, 3. Elemente der Fujehologie, 3. Gesch. der Pi- 
Snopi seit der Renstianee, 4 Reilonnphilosopt. Uebusgen (m 
Abneht. an Schlermachen). — Behaghel 1. Althochdeusche, 
ammaik, 3. Deusche Syniax, 3. Ucbungen des german.roman 
Geschicke, Theorie u. Technik der St 
3. Anıgen. Kapitel der Socageschiche, 3. Uebgn. de ste. 
rschaflh Seminare.  v. Pilupkellertiung 1. Rensimanee, 
Homanlımun u. Reformatlon, 2. Stat u, Kirche von Kar d. Gr 
Auf ie Mohennaufen, 3. Im ht. Seminar: Augen. Süiche 
Ava witeatet, Quellen. — Merian 1. Medes von Luripiden, 3 
Ösen von Horar. „ Dernouiti Erklärung der Gipnabgöne In Ser 
Scupturkalie, - Meyer Taciti, Germanis. — Hagenbach ı. Er 
Klärung von Aristophanes Wolken,» Latein. Slütungen, - Born 
Teesen u. seine Werke ". Unkundeniehre, 
3. Geschichte er Verfasung Englands von den Änfängen is zur 
Neuzeit, z.Im Wiior. Seminar: Paloraph. Uebunacn fürAntängert 
Vevungen. - Hans Heufsier 1. Gesch. der deutschen 
3. Geschichuphilonophie, 3. Prakt 
Togik u. Rhetorik, — Albert Burckhardt ı. Gesch. der Schweiz 
Son va =rape a. Kumsthit. Uebungen. — Dage Die Melodien des 
ang, Gemeindegesengs, his, u. sachlich. — Baumgartner 
3 Griech. Geschichte set dem Ende den « din, 2. Die Geschicht- 
Söhretung der Römer bie zur Zeit des Kalsers Augustus. - Adolf 
Socin 1. Hauptschnierlgkeiten der deutschen Sprache, 2. Gotsch, 
3 Nibelungenied I 
Ihematlschnaturwissenschaliche Abteilung. Ha 
Bischoff 1 Esperimentalphyik, 1T-, + Dehanchung phyekal. Auf. 
geben im mäthemat. Seminar, 3, Uebas, im phaika. Laborat, 
mkelin 1. Inegrsrechnung. 11T. 2. Ana. Mechanik, I Ta, 
3 Ausgen. Abschnlte aus der hä. Anal. - Albrecht Müller 
1. Spes, Sinerloge, 3. Miulere u. Jüngere sesimen. Formailonen, 
& eben. im Ben Ser Mineralien. - Plecard 1.Unergan. Chemie, 
2. Anat. Uebungen für Medicine,  Quentit, u priparat. Vol. 
Frakicum, 4 Ale, slbetänd, winsenscha. Arbelten, gerein“ 
Föhalieh mit Nietzki. _ Kleds 1. Spec, Botanik, 3. Nikronken 
Carsus, 3 Bot. Prakileum für Geübtre, . Botan. Escursionen 
'Frite Burckhardt Prakt, Uedongen des pädagop. Seminar. 
Txrastı 1 Analyı. Chemie, 3. Thermechenie, - Nietzklı. Rec 
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ndach- 





| Imgenicure 


| Aysereine 















peitorium der organ. Chemie mi spec. Derücksichig. der aromat 
Verkinsungen, 2, Anlet. zu cibind, winenschaf: Arbe 
meinsehaht, mi Piccard. „ Balmer +. Darsell, Geometrie 





2 Eine: in die Verseetie, — Griesbach Zooieg.zontom. C 
Z Albert Ringenbach Splär. Asıronomie. — Kahlbaum ı 
eben. zur Einfuhrung In day praktechem. Arbeiten, 3 Miysike 
chem. Prakticum. = Zschakke 1. Naurgesch. der wirbellonen 
Tiere, 3 Zoslog. Eneurslanen. — Sehlesinger 1. Anal. Geo 
meiie der Ebene, & Theorie der Deierminmen. - Nienhaus 
1. Pharmalognosie. 2. Chem-pharmaceut. Prakticum Im Laborat, 3 
eben. im Erkennen von Droguen u. Präparaten. 




















Vorlesungen am königl. eächs. Polytechnikum zu Dresden 
im Sommersemester 
Böhmert ı.Prak. Nationalökonomie (Wirtschaftspoiih). 2 
werk. Betriebsichre rat, T. in Verb. mit Eacursionen), 3. Excur 
onen zur Besichigung von Dergwerken, Fabniken u.s.w. — Drue, 
aperimentaphylologte der Dlancen, . Prakicum für Ply 
oe v. mihresko: Untersuchungsmeihoden, + Befruchtungsiehre u. 
Spstenikunde des Püsnsenriche, mit Democstr. im Bot. Garten 
EEK 1. Omamenten: u. Freibandieichnen, 2 Techn. Zeichnen für 
Fischer ı. Algen. Meschineniehre, 2. Näl- u. 
Stiekmachinen, 3 Feueranguanlagen der Eienhätten, ı, Techn, 
Zeichnen für Mechaniker u, Chemiker, 5. Skuleren. — Fränkel 
1. Eierne Bröchen (Forts) mit Vebungen, Enden, Tünnelta, ste 
Berne Brücken mit Uebungen, 3. Grapbosaik für Bauingenieure. — 
Fuhrmann ı. Diferental u: Imeprarcchnung, ». Anwendungen 
Ser element, Mathematik. 3 Geosin Prakticom Üochbau-Abt). 4 
Geodät. Zeichnen (HochbanAkt). = Gaedeke Deutsche Geschichte 
I hub-r6.  Geinstz 1. Geologie, 3. Petographie, 3. Gengnon 
Excursionen, 4, Nineralskryiltog. u. peirographogeolg. Ubun- 
ken. = Giene 1. Compontionsüßungen in Arc für Hochbau, 
3°Oefent. Bauten u. Anlagen. „ Mernack ı, Difrentile u. In: 
Vegralrechnung I, 3. Uebungen in der Ingralrechnung, 3. Ueber 
igebr. Corven m. Flächen. - Hartia 1. Allgem. mechan, Fechno« 
Iogie, 3. Werkseugmarchinen, 3 Bautechnologie für Archlicken), 
& Prahticum fir Faserstofinduntien. - Helm 1. Analyt. Geo- 
Ineirie der Ebene mit Uebungen, 2. Dioptrik (nsbes. der god. 
Instrumente), 3. Eine da Sie Physikal, Chenie. — Hempel 
1. Algen, tea. Chemie (morgen. TI), 3. Anorgipuchem. Prak- 
cum (qultat, Analyac), > Anerganechem. Prakticam (guntta. 
Anaipıe v. techn, Turiermeihoden), 4 Gaansipsc mit gaanaly. 
Deahticum. — Heyn 1. Veranschlagen u. Bauführung, 3. Hochba; 
hunde mit Uebungen, 3, Biuformenzeichnen. - Koppel alien 
Sprache. — Krone 1. Photograph, Trockenprocesse für techn 
Zecke (Mit Demonstrationen u. Essursinen), 2. Lichauen u. 
Diaoprocess (Ni Demonstrationen). > Photographie Eurch dar 
Mikroskop u. für Projechion (Mi Demonstrationen). - Lewicki 
1. Maschinenbau 13. Fesie Verbindungen (Forts). 3. Maschinenbau 
13. Kiemente u. Orgune (Forte). 5. Naschinenbuu 11 a. Krastau 
(Wori). ı. Maschinenbau Ib. Mdract, Motoren (Forts. N 
Schinenbu IT Schifsau (Forts), 6 Maschinenconstiuleren für M. 
öhineningenieure, 7, Naschinönconsiuieren für Ingeniure u. 
Fatrikingenieure. — Lotichius Rechtskunde für Ban. u. Ver- 
mersungeimgenicure. — Möhleu Aromat. Verbindungen. = 
Noir Eisenbuhnbau, Statlonsanagen mit Vedungen. — Nagel 
Yanzeichnen, 3. Feltmessen, 3. Geodät. Prakticum, 4 1 
Fuleren, 5, Train von Verkchranegen, €. Gn 
Uetungen. namentl. Tracieren von Eisenbahnen. 
päpperite 1. Zahlentheorie, 2 Algem. Grund“ 
Hagen der Geometrie. = Rentech 1. Ornimentenentwerfen. 3, Bi 
gerenselchnen. 5. Ornamentenentwerfen mil Figurentekhnen (aur 
für Snierende aus dem Arie fur Hochbau) _ Rittershaus 
1. Kinematk, mit Einschlus der Schieber. und Caulissesteuerungen 
Mit Uebungen, 2, Eichr. Beleuchtung u. Kratükerrigung, mit B% 
Fesimenten, 3, Consruction von Djnamomuschinen (Uevungen) 
Rob 1. Darseliende Geometrie 1 TI. mit Lebungen, 3. Geo- 
meiie der Lage, 3 Meltuchtung u. Abtwchen von Flächen 
(Vetungen). "Kath Gewerbehrgiene mit Beichigungen (Unter 
Assinens von ©. Heidie) - Ruge 1. Australien u. Occnien, mit 
Hervorn. ser deutsch. Schutzgebiet, 2, Spec. Völkerkunde der 
Sunkeihäuigen Ranen, — Seheffter Invenieurs cı physicens 
selbres (Lehre v. Cologuium). — Schmitt 1. Experimental: 
Sheıie Gmorgen) 3. Orkan. chem. Deakticum (Unter Mitwirkung 
Yon Nöhlau, = Schuitze 1. Gesch. der neuenen Pilosophie 
Yon Kant an Di zur Gegennart 4. Pädagog. Seminar. - Sherwond 
Eagl. Semlaar, (Forte) — Steche Prakt. Aesiheik (Toauikuı) 





































































































7. April, 





1. Allgem. Literturgeschichte, 1. Ih. 3. Lesings Dramen, 
3 Deutschen Seminar. - Tocpter 1. Experimentiphyuik: Akunik 
Opük, 4. Physik. Praktcum 1, 3. Phyadal, Praktium I, 
1. Flehtrötechn. Prakicam (Uebgn. zur Messkunde, unter pc, Ni 
Firkung von Joh. Preybergl = Treu Gesch, der krieh, Bil 
Karel unter den Nachflgern Aleranders d. Gr. u. während der 
(üm. Zeit. — Ulbricht Eisenkuhnsignähresen, mit Excursionen 
Vater 1. Ueberblich über die mikrenkop. Peirographie, . K 
Wllograpt., beiw. pero u. = Verter 1. Allgen, 
Zoeiogien 2. Naturgeschiehte der Wirbelieee (Schu: Shugetere 
ZWeifsdach Einrichtung der Gebäude, 2, Gesch, der Baukuna 
Entwerfen von Hachbauten 
© Innerer Ausbau u, har. Deco 
anik1: Geomati, 2. Prakt. Mperaulik, 3. Theorie der Pumpen w. 
Strahlapparaie 



























Das lee poetische Preisausschreiben des »Deuschen 
Diserheims« hat folgendes Ergebnis gehakır Der Preis Ton 
vu für eine porsche Erzählung Aei Herrn Dr. Wilhelm 
Ritters. Adler in Konstantinopel zu für seine Dichtung »Cor« 
Der Prie für eine Hallade konnte 

Freiswürdigen Gedichtes nicht verteilt werden; Inflge dessen ro 
Kinen satt eines Iyrnchen Gedichten zwei einen Preis von vo. 
»Leis und Luc von Mies Tor in Dresden und «D 
Wort« von Gräfe & Wa "Deutsche 
Diebterheime eriäst nun ein neues poctischer Preinusschreiben 
Geiderum j 1 A. für ein Iriches Gesicht, eine Ballade und eine 
Forische Erzählung). Das Preisichteramt verwalten Karl Gerok, 
tieronsmus Lorm. Prinz Emil zu Schöoalch.Caroat, Ernst v. Wi. 
Senbruch und Paul Heinze, der Meraug. des »Deusch. Die 

Die näheren Bestinmungen, deren genauesie Kennins den Bewer. 







































bern unerlässlich ist gt dus genannte Bit in Nr.3 seinen 
Sladıg. Dieee Nammer Int auf Wunsch grati von der Espediion 
Sa »Deutsch, Dichterh.« in Dresden 





‚inzinlehulat R. Höpfner In 
Rat und vorragenden Rat ir Culusminlsterlum ernannt worden, 

Der a0. Prof, P- Oetker In Bonn In al 0. Prof. der Jurpru. 
dene nach Rowtck berufen. 

Friedrich Marz, Priratdoe. £.kss. Pitt 
Beriniet aa a0. Prof, nach Rontck berufen worden 

Dr. #. Schwarz, Priratdoe. an der Unirrsiät Breslau, It aa 
Pro. der Botanık an die Forsakadenie Kbersnalde berufen, 

(Prof. Wattenbach ist an der Cenialfiresion der Monurmenia 
Germanise hitoricanusgeireien; neu berufen and In dieselbe Drof, 
N Drenlau und Dr. 0. Hoider-Esger. 

Dem Priatdoc. in der medien, Facalt der Unirersitt Bel 
Dr. Hermann Krause, it das Prädict Profemor verichen 
worden, 

Reg-Rat Dr. Renk som Reichsgerundhe 
Vaiveraiät Berlin für Gesundtn 

fnector Seh 

verität Bonn über, 
Naher Private. 
Brugsch.Pascha, Pride. f. orienal. Gesch, an der 
Universität Berlin ist zum correspond. Mal. der hl, Akad. du 
Wissensch, in Petenkurg genählt worden, 

ber, Deitatoc. 1. orieeit, Sprachen an der 

Ic März zu Lana bi Meran genarken, 

Gymnasislir. Dr. Junge in Greis it zum Dir. der Oberrel- 
schule In Magdeburg gewählt worden. 

Der fransönsche Literarhiioriker Nisard, 8 
Niglicd der Acadlme Irangale, It gestorben 

Der engüsche Ju Sir Henry Sumner Maine int am 3 Febr. 
in Cannen pentorben. 





der Univeraät 




















mt hat ich an der 
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Theodor 
Geiete der 





mpffmerer in Bern. 
I Sprachen und Altrtumanissensehaft 


IS. yotı Werke au dem 





Eingegangene Schriften. 
B. Auerbach, Ladiplomatefrangals et a cour de Sane (19 - 
10). Paris, Hacheie ei Cie, Br. m. 
©. Baumann, Fernando Pic und die Babe. 
Tropeninel. Wien, Hölzel. N. 





Eine aftkaische | 
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Er 





E. Bauyal, Sanclonierte Lügen und Widersprüche in den Siten- 
gesetzen, Vier zehgemähe riee über das weikliche Geschlecht und 
Hin Zukunft, Leiprig, Oto Wigand, 185. 3. 
Beswwif, Mit auführlichem Glossar herausg. von M. Heyne. 
S-Aul. berorgt von A. Socin. Paderborn, Schöninkh. M.5- 
Bibliotheca zoologic. Abhandlungen zus dem Gesammigebiee 

















der Zoologie. Heransg. von R.Lenekart und C- Chun. Meiı 
sel, Fischer, 3.20 
Dirt, Zwei pültische Satlren des alten Rom. Marburg, 







Lesden, Frau rc. Sic, 
nd Literatur. I B8 


Mon 
P. v. Bradke, Beiräge zur Kenntnis der vorhitorischen Ent- 


Berlin, Gebr, Pate 


wickelüng unsere Sprachstanmes. Giefen, Rieer. M.2. 

M.Brasch, Wie undiert man Phllsophle? Ein Wegwei 
Sinöierende aller Faculie Leipai, Ronberg. N. 

K. Bücher, Frankfurter Buchbinderordnungen vom 16.-19. I 
Tübingen, Laupp. M.2- 

R.Chalybasun, Geschichte Di 
den Landen im Jahre 155. Kiel, I 
Kine 

Die Chronik Predegers und der Frapkenkönige, die Ladensde- 

der Bischöfe Aruuf, Leodegar 

Vebersent von 0. Ai 








erschene bie zur Kroberung 
nu. Tichr. Mg. gen 

















H.Finting, Die Anfinge der Rechchule nu 
Guttentg, 
Iiestriries Fors- und Jagdiexio 





Unter Miwirkung von 








Attum. v. Baur, Dühler u A: berausg, von U. Fürst. Berlin, 
Parey. Mau 

(6. Goetz, Quaestiones miscelte. Jena, 

EL Grisebach, Hälta und Inceii Schopenhanerisn. Eine 





Schopenhmerbibllographe. Leiprig, Brockhaus. MI. 0. 

0. Günther, Qusetiones Ammiancae eriica. Gätingen, Var 
deahoeck u. Ruprecht, N. fa. 

N. achenburg, Das Recht der Gewärlehtung beim Tier- 
handel, Mannheim, Bensheimer. 3.5. 

Tiendbuch der Porstwintenschat. In Verbindung mit Bühler, 
1. Dombrowaki, Exner u. A. berang. von T. horep. 1 
#4 (Schluss). Tübingen, Laupp- AN.}. 

Handwörterbuch der Chemie. 36/37. Lie. (Eacyklopksie der 





























Naturwissenschafen. I Abt, sit. Met) Breslau, Trewendt 
a, 

N. Hertz, De Virgiti Na 
Ambianensi dispuntie: Breslau. 





Des Qu. Horatius Flnccus Oden. Im Originleeremafse über- 
sei von A. Fritzen. Düseldorf, Voss u. Cie. S.3- 

(6. Karpetes, Heinrich Heine und seine Zehgenonen. Be 
PUR. Lehmann. Mor 

3.Kelleter, Die Landfriedeosbünde zwischen Mass 
im tj.Jh. Paderborn, Schöningh. N. 

W. Kirchner, Handbach der Obrenheiltunde, 3. Auf Berlin, 
Vreden. N. 10. 

F. Kluge, Eiymetogisches Wörterbuch der deutschen Sprache. 
+ Aut, 3 Let, Strafaburg, Teüboer, Me. 

RÜ Köcher, Die Phllorophie Arıhar Schopenke 
berg, Weile, 35 

U Koeppen, Lehrbuch des heutigen römischen Erbrc 
2Abı. Wartburg, Süber. Ms. 

B.v.Kugier, Analckien zur Kriük Albers von Aachen. Tü- 
Bingen, Fucs, Mıı. 

R. Lange, Rosocker Verlasungskämpfe bis zur Mite de 15 

Rostscker Gymnanalprogrammn. 

Yieder der Ede herabng, und erklärt von B. Siimnt. 











‚dRhein 


















m 
Di 








1 BL, 1. Hei: Gänerlieer, Mate, Bachh. des Wahrenkause 
Ms 
MH. Lindenberg, Emanucl Geibl al sellgiüser Dichter. Vor- 





ix. Moago, 
‚ie Monarchie ip Wort und Bid. Lit, 
(Oberösterreich und 





rag. Lübeck, Qu 
"Die ntrreichisch ung 
55. Ungu. 1 B4. 
Sehwurg. 1. Met.) Wien, Hölder, 
Die Niädchenschule. Zeitschrih 
weten. Heraug. von K. Hessel und F- Dörr. 
Bonn, Weber. Bro Jahrg. Mio 
Th. Rogers, A llitory of Agriculture und Pric 





15 Hei) = Let, 6 
al oim 

das gesammie Mädchenschul 
in, 











Nahe, 








543 7. April 
rom he ya air (he Osford Parllument (1235) 10 Ihe commenee« | 
‚ment of he coninental war (muy. Val. V. VI(183- ro). Onford, 
Clrendon Press 17. geb. 3 Le 108 
Rorengers Ausgewählte Werke. Mit Gm Ulssr. von A. | 

Greit und A. Sehmidhammer. Liet. 2-4. Wien, Hartden. | 
Yon 

K. Ru: 
u AN 

W. Sehultze, Geschichte der preusischen Reglererwltung 
von vzihensG. IT Leipeig, Duncker u. Humblot, M. fo. 

K. Sehuiz, Der Goitesgedanke, Leipig, Duncker u. Humblt. 
Muse. 

WSehwarz, Devils e scripts Tulln Imperator. Inaug.- 
Dissen. Bonn. Behrendt. M. 1.0 | 

3.50 ka, Die Sch 
Derüeksetigung der mi 
Höizel. Ms 

Statutum poteseie communie pitorik ann NCCLANNAYI nunc 
primum eeidt 1. Zdekauer, Mailand, Hogpli. L. m. 

R.Sternfeld, Kar von Anjon als Graf der Provence 1213- 
hai. Derin, Gaerer. Moy- 

E. Stusdard, References for suudents of mi 











Vögel der Heimat, Lief. 0-18, Leipeig, Frey, 


















Inynierien. (Univerity of Caiforal. Librarp Bulletin Ne. 8) 
Berkeley iS. 
(€. This, Die deutch-fanzösische Sprachgrenze im Eisas. 





Straßburg, Heitz, M.1.s: 
Urkundenbuch der Kilster der Grafschat Mansfeid. Bea 
M. Kühne, Halle, Hendel, Me 6 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. v1. Der 
Heimgang unseren Kae, - Das Jahreifnt der Berliner Siedt- 
mislan. — Zweite Archliche Versammlung für Rheinlang und 
Westen sur Herkefuhrung grüßerer Freiheit der evangelchen 
Kirche, — Jüdisches Treiben auf dem Lande in dem ehemaligen 
Kurfürstentum Mensen Il. = Eine Mlustraion zu den Nowtänden 
der preufsischen evangelischen Landeskirche. - Genossenschaft 
reiwiliger Krankenpteger Im Kriege. - Baron Albrecht v. Diet 
nieht, 

Protestantische Kirchenzeitung Nr. 12. Lorenz, Zu 
Irof. Raigers sojäbrigem Docentenjubiläun. - Thoma, Zur Htur- 
jichen Reiorm (Gettchick und Dodo). - Mers, Gössings Adriun. 

AltgemeincerangelischiuiberischeKirchenzeitung 

(Die ehrliche Lehre von der Versöhnung IV, — Aus der 
‚nischen Kirche der Plz. — Das Martineum In Ureklum. 
© Der Lächtensteinsche Schulanrag. — Wundeniche Romfreund- 
Sat 1. = Kin Paslonspiel 1. 

The Andover Reriew Febrasrp. Faber, The Real Question 
Why Mare we a Church, — langen, The Verieal Line io tie 
Hab Preklem. - Hl, Tie Chr Character of Goethes Alpe | 
genie suf Tauriae.  Ballnlie, The Lost Sheep: — Stuckenberg, 
Trac in a 












































Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Nr-6. Humperdinck, Die orthogrsphischen und | 
Onthocpischen Reformen Im Laienunterrichte (Sch) 

'ädagorium X 6. Neurath, Die volkswirsschafliche Siten- | 
Ichee im Schulunterricht, — Beröron, Ein kurmärkischer Juner I, | 
Steglich, Ein Mat zur Geschichte der Benekeschen Pädagogik, 

Zeitschrift für das Realschulwesen XI}. Bergmann, | 
Winenschaflicher Unterrich im Dienste der Erziehung (For) 
Keuter, Zum Aufsatz: Ueber die directe Messung von Ampire 
Volt und Ohes mit der Tangentenbussoie. - Swobodı, Bemerkun- 
gen zum engüischen Unterricht im zweiten Semester der VI und in 
Evi Kume 

Rerue Internationale de I’enseignement VII 5 
airand, De Uimportance des questions sconomigues dans Vani- 
Mid. = hefranc, Notes sur Venscignement de Thistolee dans 1er 
University de Keipeig cı de Bern. — Lyon-Caen, Priparaln & 
Perude du drct. - Baye, La queslien des rhtoriqies suptreure. 


Philologie und Altertumskunde. | 
Zeitschriftder deutschen morgenländischenGesell: | 
ICh. Hutkehmam, Se uns Ginbe der Orten | 
j 






































hiecha= Wauchrd, Aus Firdusis religin: romanischen por 
Alamauf und Sullcher, — Schll, Eine neve Uebersetrung von 
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\ ber, 


54 


Man- alu, — Dart, Das phönieh 
Iedenen Stufen der Trunk 

ingk, Ueber die Gr 

im Ves 

Archiv für Iateinische Lexik 

Kıicidoog und Wohnung Im Sprichwor 


Ne Salbe 02; - Gründeum, 
it in der Sage dargeseit 
Kälantra; Miseeilen. - Roth, 














raphie V «On. 
Köhler, Die Panel 














scce. = Fünck, Satr,saarıs, natur, stulus u. 3 w. - Har 
Haus alculs. — Schmit, Iieremo, peremo und Zugehäriges. — 
Wöltia, Literatur. Fisch, Subaantea persoalla auf a, on 


Pioen, Abominakiit, sbominementum, vw. — Wältin, Qnar-" 
ran. — Neulehip, Ambaglo, ambigio. — Wältin, Aboiehcie, 
Aboleo u.a, — Gräber, Vulgärieinische Sabstate romanischer 
Worte, — Sl, Zur Geschichte der Hauskatze. — Siowasser, Medus, 
matiobarbulu, monum; Zahladverbia auf jen, — Peischenig, Sco- 
Scopere, serobere; Rumapisches bei Carla. 

Angiporum. - Cramer, Theollaus.- Hauler, Alma 
pahun. — Thieimsen, Zu Conmadi is 

















ofocare, 
Per omnia 





Genchichte mit ihren Hifewissenschaften. 

Correspondenzblant des Gesammtvereins der deut- 
sehen Geschichts- und Altertumsrereine Nr. 13. Frier 
del. Die Brandpleter von Wühelmsau. = Serlr, Nochmal Capo 
Hauser. - Roth, Deulschordennstsiutn de 1008 (Schl), = Schrei, 
Die Antoniterballey Regenaborg, 

Zeitschrift desVereins FürkamburgischeGeschichte 
NF.V2. Erdmaon, Aktensiücke zum Dänenübertll Hamburgs 
am 29 August 10%. Liebolt, Auszüge aus Altenstücken des pl 
Geheimen Sutserehiva zu Berlin, betreflene die kriegerischen und. 
pollischen Vorgänge In und um Hamburg vom u. m August bi 
Ausgang October 136. Siltem, Stadenten aus Hamburg und den. 
Nachbergebiten, in Erfurt von ur ıügi, In Wittenberg von 
Nana. - Gaedechens, Geschichte des Hospials zum 1. Gelst 
in Hamburg 

Revue numismatigue 16. 
Obele funtraire en or de Cyulque 
mumimatigue de role Indoseyihen. = Srorano 

dien. = Prou. Note sur de lern de son miraring) 

Inlque. — Robert, Double mouton dor cu chapire de Cam- 
Bram de Vienns, Kubissement et alablssement de Ia inte de 
Compie. = Rondot, Claude Warld a 


Geographie und Völkerkunde 
Das Austand Ne.i. v.lendenfeld, Kine Nacht auf dem 

Tel des höchsten Bereca in Vieora (Australien) — Russische 
Yeherein. — Für &ie Anthropometie. = Genest, Das Amurland 
(Forte). Eilcknise einen englischen Togenieur, um Kungo. — 
Schwarz, Zur Gesundhelupiege in den Tropen 

@lobue Ne. ın. Die neueren Forschungen ar oberen Hoangho. 
= V. Grande Reis nach den Innerarikänisehen Sera AI (For 
Ir Witock, Die Stamım- und Familienverhältninse der ran. 
sitvsnischen Zeltigcuner. = Die Euphratslenenbahn. - Heyfeider, 
Wetrennen in Buchara. — Saba, 

Petermanns Mittehlungen aus J. Perthen' geographi- 
sehen Anstalt Erginsungiheft Nr.&, Greiner, Die Kelcien. 
Per 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 
XXL 6. Gellch, Columbusstudien (Sch). — Schell, Ueber- 
Sehe der russischen Landessufnahe di enchl, 18 (Sch 

Kunst und Kunsigeschichte. 

Zeitschrift für bildense Kunst XXI 6. Gran, Ad. 
Schreyer. — Gallend, Zur Geschichte der Molarchiektur in 
Hotland. — Levin, Haliche Bemerkungen von Erasmus Quelinue. 

Kunstgewerbeblatt H.G, Latimer, Eglomisterte Gläser, 

x. Drach, Zu Anten Eisenholt. = x. Falke, Moderne persische 
Fojensen. - Messe Bauerntälle. - Mare Rosenberg, Krcerpts 
Ans Hasaılen Hanhefer. 

Altgemeine Nusik-Zeitung Nr. u. 1. Lessmann, Nach- 
of an Kaiser Wilhelm 1, — x. Wolsogen, Lyrische Sommerfreude 
Tin. - Lesemann, Kine erkannte. 


























1. wimestre, Sorlin-Derigny, 































































Musikalisches Wochenblatt Ni 
der Regenbogen (Sch), 
| Hannarer (Seh). 


in. Wii, Welhatt und 
fanlkbrife sur Franäfüet aM. und 








Mönestrel No.ın. Tiersot, Histoire de 1a chanson popu- 
Inire en Brance IL. - Pougin, Premitres reprisenatione 41Oparar 
Comigne de "Madame Turline cı de »Diemanche ei Land 
Sirene, Reprise dllamler 3 VOpEIn. — Müflr, La muniue en 
Anpieteire: In »Royat Acadeny« de Londrer. = Salt, Correspon 
Aunke de Delgique, 











PR 
#0 


Jerisprudens. 

Archiv für Strafröcht ANAV 5 S, Mayer, Der Entwarf 
(ine Sırafgesetze für das Königreich Nation (Zanardli), — Rump, 
Srfrechtiche Redenung de 
— Saner, Das Surafwenen, 
Fra = Aus der Prase 

Zeitscheift für deutschen Ci Auszug 
sur dem Immesistberichte Jen König. preufs, Juntiministere über 
ie Juntieverwaltung und Rechuplege vom 7. X. 18. - 












Nprocens Xi. 














men, Die Entwickelung des Contursverfuhrens In der gemeinrech 
den Lehre dis zu der Deutschen Concurordaung vom 1. II, 
157. Kohler, Ueber die Succension in dem Processverhältnn 


Medicin. 
Wiener medieinische Presse Nr. 11. Hofmokt, Ueber 
we weitere Falle von Darmresection. — Ric, Ueber acutes um- 
siriebenes 0. Lenandowaki, Die einfschste Me- 

ranomeirinch mersbarer 







Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. P. Mar. 
nd, Mauige Ursache der Galensteinbldung beim weiblichen 
Geschiech. = Tuczek, Ueber die nerrösen Siorungen he der Pet 
ara. = Geipke, Anwendung des Auopins in der Angentherpie. — 
Kraus, Zur Kenninis der Wirkung des Quecksilber nuf den Darm. 

sch, Zur Klärung In der Puerperaberfrage, — Aus London, 
Münchener medieinische Wochenschrift Nr. wm 
Wegner, Leber Rheumalımus chronieus und Arthritis deformans 
im Kindesalter. — Hauser, Zur Hintopenese der Cylinder eplheh 
Areivans. = y. Yo 
























Sarienbad Tür 18 — r. Mascha, Selbsimard durch 28 Siich- 
runden. — Reich, Kin Fi von Diabetes mellitus cum aposite 

(ersall und deisen Behandlung. — Max Maper, Ueber die As 
sendung yon Saıberg Schmefe'Schlamem ala Cur. und Bademitel 
Forts. u. Seht. - On, Bericht aus dem allgemeinen Curhospitat 
/n Marienbad, — Fleischmann, Der Kaerschilt nach Sänger. — 
© Treutich, Zwei Flle von Hypnose. 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr.ı. v. Dill, 
Weter 50 weitere Steinopertionen. — Moor, Zur Behandlung der 
Asuten Oplihalmoblennorshod. — Berdach, Zur Wirkung des Anıi- 
Apr. — Unger, Mediciische Schrifiteler fin. griechischen 
Älertem. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. u. ». 
Maydt, Ueber den Forschrht in der Entwicklung moderner Hand- 
feueruntfen. — Kraus, Behansiung des Tterus eatarrhais mich 
Faraäiatio. — Die Aciolgie der Tu =" Die moderne 
Behandlung der Nersenschwäche (New 
verwanter Leiden. — Kohlschtte, Veränderungen des slgemeinen 
Körpergewichter durch Krankheiten. = Laicho, Fall von beider. 
Aeligem interligimentösen Fsamrnocarclnom der Orarien. — Da- 
os, Eaperimentaltudie über die Paarlaion der Gemehe. - Ueber 
maltpleInselförmige Sklerose des Centrälnervenspatms Im Kinder 
über." — Beehmer, Höhencutorte und Terräincuorte und ihr Ver- 
Alta zu einander 

Gazettehhebdomaduire de mödeeine No. 1. 
Horiation hpdague. 

Gazette medicale de Paris No. ı 
De Vairophie musculare des ubätlques et de m mature periph 
Figue. — Nigriie Ju chien corperde &eele de Mhomme 

Annalı wiversali di mesicins Gennap. Sergt, Sudio 
nice aui mon del pancrem, — Pennatp, DI una spesale forma 
Asia procon dal fülmine 

Deriiner klinische Wochenschrift Nr. ı1. Fürbringe. 
Kıininche Beobachtungen über den Wert der Panctonsmethuden 
unter besonderer Berücksichtigung des Esuudurucks, - Buschan 
Ueter San Amplenhyden (iypnoutum). - Wiche, Zur Beurteilung. 
365 Wertes der animalen Kymphe. > Casper, Zur Palhogie ung 
Therapie ser Harnröhrensiriuren (Sc. — Hozer, Asıie in- 
feciöse Phiegmone des Parynx. — Lebmeyer, Ueber die Garnelen“ 
tere Seh, 

Therapeutische Monatshefte Heiz 
Getranch und Misbrauch des Atropins in der Augenheilkunde. — 
Behrens, Anthrarobi, ein veves Heilmlte! dei Hautrenkheiten. - 
Heusner, Ueber Phenacelin. — Krevet, Zur Therapie der acuten 
Jodoforidermuls — Liebreich, Lipanin und Lanelin. - Munk, 

Tanalin vom Darı sesorbierkar? = Ewer, Therapie der Schaf 
(nigket. — Bresgen, Iotrument für Ness und Kehkopt. - Eule 
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Le verigeparaysant. — 


























Samelsoho, Ueber 
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| 11. Schutz, Veber Heregie. 


————EsSlEESeR 








burg, Elektriherapie. - Derame, Meihylrihydraosychinotincarbon- 
slure. — Willen, Naphtl und BOnynaphiotslure. — Schmey, 
Choroformtod und Wirkung des Cnloroforms auf das Herz. 
Anatomischer Anzeiger Nr. . Ticbomirail, Androgpnie 
bei den Vögelo. — 3. Schulte, Zwei Miuscali mermles. — Relset 
Netsbeueliläungen bei der Drunthähle. — van Gehachten, Lalcool 
sckigue comme faateur des aufe ’Ancalı megalocp! 
YArchir für Anstomie und Physiologie. Anatam. Abt 
Heß 1. Köppen, Zur Anıtomie des Fronchgehirnes. - Takahas, 
Zur Kenzint der Lage der (len und Kndtichen Harnblase. — 
Zander, Der Ban der menschlichen Epidermis. 
Dasselbe. Physiologische Ab. 


























Rosenthal, 

















Cutorimeirische Untersuchungen über die Wäreeproduction und 
Wärmeabgebe den Armes an Gesunden und Kranken. — Auerbich, 
Zur Niechanik des Saugens und der Inspiration. = Grunmach, Ueber 
ic Beziehung der Dehnungscurve elisüscher Röhren zur Pulge- 


Ic Analyse der Lichiween durch das 
Ina der sensiblen Nerren und Relex- 
I der Ge 





schwindigkit. — Galle, 
Auge. - Malin, Zur 
Apparsıe des Röckenmarker. - Wocldrige, Zur Lehre 
Honung 
Archiv für die gesammie Physiologie XL u. 1m 
Tatarın, Ueber serrterische Panc- 
on der Sbchengpithellen in den Speicheörüsen. Nicki, Das 
Centrum des reieetorischen Lidschlunen. = Monzeik, Mikrosko- 
Fische Untersuchungen über den Giykogenansts in der Froschleer 
Naturwissenschaften. 
‚cher Nr. ı5. Ueber eie Kletpfansen. — Zur pby- 
unograplie det Diumen. — Die Temperatur unserer 
= "Veher den Nährwert animalischer und 











Naturte: 
sologichen Or 
Speisen und Getränke 











| vegetaitischer Eiweitstofe. — Ueber afrikanischen Küsten. und 





Ueber eine im Rübenrohrucker vorkommende re 
Sncerende Substunz, 
wissenschafttiche Rundschau Nr,ız.Splta, Ucher 
cben der Jupitermonde während Iıres Vorüberganger vor 
(er Scheibe, net einer photomeirihen Schäteung Ihrer renticen 
Altedo und der Liehtmenge, Sie von einer nicht polerten Kugel 
reecteı wird. — Rönizen, Ueber die durch Bewegung eines im 
homogenen elektrischen Felde beindlichen Dielektricums hervor. 
erufene eektodgnamische Kraft. — Nion und Peirsson, Ueber 
ie Dampiäiche des Aluminlumchorids und dis Wertigkeit der 
Grundst in der Alunieiumgruppe. — Row und Louise, Dampt- 
Sichte dcs Aumialumänpl. > Biha und V. Meyer, Ueher Siede- 
Punkt und Molecuarformel des Zinnchlorüs, — Heiner, Gehrgs 
Ban und Oberlächengestng der sichsschen Schweiz, — Her- 
mann, Polariuion der Muskeln und Nerven. — Huzley Die Gen- 
0. = Decherrens, Experimentelle Darstellung der Tromben. 




















enden Schicht auf das Aussehen des Spectrum. — WI 
Vermischen Verhältnisse der Gnc mit Besonderer Berücksichtigung 
‚er Kohlensture. - Sarran und Viele, Einfins der Nähe der Mor 
Icheln auf dus eleminche Gleichgewicht homopener Gaspstemt. — 
Die Leuchtergene der Fische > Dier, Ueber die 
Knonpentage der Laubblätter. — Potter, Ueber eine Alge Dermato- 
Phrion radicanı Petr), weiche zuf der curopfischen Schildkröte 
* Slenges, Thermomagneilscher Stromerzeuger und Mor. 
ur und Offenbarung a, 3 Schupp, Der Lehman, 
sein Nest und dessen Iaguilinen: Bemerkung zu Sem Aufsate ad 
Vogelpinnee (Jahrg. 188,5. Heft. — Pohle, Neue Untersuchungen 
(ber die Vithei Vewohnter Welten mit Besonderer Berücksichti 
ung einiger Schwierigkeiten gegen die Annshme von vernünftigen 
Asrelwesen auf den Denahäbsren Hinmeldlörpen (For 
Waumann, Ueber die Lebeneweie von Hydroglitue piecn L. = 
Hovesia, Ueber die flumliche Anordnung der Atume in den 
Ilecülen der Kohlenstoferbindungen und über geomeirisch 
imerie. - Ruhle, ErostHarteris Reine im westlichen Sudan und Cie 
Ergebnisse seiner Dounischen Forschungen. (Nach »Feiermanns 
Nineilungene) 
Botanischen Centratblatt 
Iechemische Untersuch 
ia wirkenden Ursachen (For). - Dal, Del consen 
degli erburl — x. Beck, Geschichte dc Wiener Herbarkums 
(Hart). - Botanivka Sektionen af Naturreenskapliga Students: 
kapct | Upsata: Strömfeh, Haforgane der Algen 
Botanische Ne. 1% Schant, Leber die Ditomeen- 
entung Ob 
Jetrnal of otany March. Murra 
































2. Dünnenberger, Bak- 
Über sie beim Aufgehen den 


su 











Helorich Anton De Dary 
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— cheat, De Duabus Ross Beitunalcs. - Bloomdeld, The Moss 
Fora of Sufolk. — Seat, On some Kerry Dani. = Beeby, On 
Totntll reans and in Min. - Baker, A Sprepes of Tilend- 
ine. — Baker, Thelute Dr. Boswell, «Briten, Biograplical Inder 
Sf Brhieb an Di Beten 

zeitschrift für Krysiallographle und Mineralogie 
A a a sat 
Methyk und Acıhyluläncloroplatinste. — Krysky, Ueber cin 
‚neuer Ocularmikrameter und dessen Anwendung in der mikranko- 
Fischen Kryutlographie. - Schaiser, Dor Berrandit von Pitch. 
Nolengrasß, Ueber yulrenische Schwefel aus Wenindien. - Fock, 
Krysalographisc-chemische Untersuchungen. - Müasing, Kryat 
Tographischchemlsche Noten, — Beckenkamp, Stronthnit und 
Chiestin vom Kaitersiuht, 

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie NLVL 2. 
Fleischmann, Die Entwicklung des Eie von Relinocareium corda- 
tum. = Gratsi und Schewiskt, Zur Kennisis cs Megattoms ente- 
ricum. — F. Schmict, Zur Kenntnis der Entwicklung der Ge- 
Sellechnorgine einiger Cestoden. — Veidessks, Leder Gordilten 

Zur Kennunls der Fauna des Sühen und Saligen 

5. = Zeiler, Ueber den Geschlchtapparat des 

Guccati, Veber die Organition des Ce 
hiens der Somamya erpihrecepal. „ Brock, Ueber die sagenann- 
ten Augen von Teidakes und dat Vorkorumen on Pseveochlere- 
hyiirpern Im Gefafsyetem der Muschen, 

Annalen der Physik HEN 4. Stenger, Ueber die Geset- 
Imäfigketen Im Absorpliıspeetrum eines Körpers... Öctingen 
ind x. Geraet, Ueber Kouigwserplonion. - Lecher, Uber elektro 












































T Röngen und 
3. Schneider, Ueber Jie Compresibilät des Weners, = Meyer zur. 
(Copeen, Naihemaische Theorie der wensrersaen, Schwingungen 
eines Sübes von rerändelichem Querschlt. - Kohlrausch, Dar 
Wärmeichtungerertnögen harıen und weichen Suhlen. - Netensan. 
Ueber die Aneische Theorie unrallkormener Cave. — Narr, Zum 
Verhalten der Ekrichit in Gasen. - Goch, Zu einem Aufıze 
es HP. Duhem, die Pehlersche Wirkung ia einer galranlchen, 
Kane beirelind. 
Mathemausche Wissenschaften. 

Bultertino di bibllografia € di storia delle scienze 
matemstiche € fisiche IX 6. Nurducch Vils di Piazon 
Sera da Bernardino Bad 

Anteonomische Nachrichten Nr. ar. Ericnon, Defini« 
tire Behoelemente der Kometen 10; I. — Beokschtungen der 10- 
alen Mondhnsternis 88 Jan. 38; Mitelungen aus Taschkent, 
Ciiien, Palkows, Heisigfors und Greenwich. — Bruns, Schrek 
ben beir, Helometerneiungen bei Mondänsterin. — Luther, 
Bahnbestimmung des Maneten (D) Iris. — Entdeckung einen 

















‚neuen Planeten (P) auf der Sterawarte In Wien, 









"Grey, Sur une forme gtomätrige des 
fcacion Jana Ic meuvement dlurne. — Sıtpkan. Obr 
Ion de Wclpse totale de Lunc du 28 janrier 1898 A Marscte, 
=" Andrt, Observtion de Väclipae de Lune A Lyon. — Klsndrikof, 
Obserrsion de Väslipee de Lane 3 Kier. - Charles, Naursnur 


liments de 1a punkte (6) ei öphömöchde pour Toppesion de 1. 











Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. m. 21 Die Regulierung der 
unteren Weichsel, — Der Traurrschmuck Berlins zur Bestattung 
Kaiser Wilhelms am 16, März 196. = Drebbräcke über den St. 
Laui.Strom bei Dale. - Ucber die Unterhaltung und Ernsuerung 
von Eisenbahnbrüchen. - Zur Aesthetik der gttchen Si. Wie 
hätte der Berner Dom einer groisen Besncherzehl zugänglich ge 
macht werden Münnen, und wie it sich der Zudrang von Volk 
Imassen nach bestimmten Punkten einer Sadı in Schranken baten? 
"Die Gedschinisfier de Archtektenvereine für Kaler Wilhelm. 
Centratblatt der Baurerwsltung Nr. na. m. Die Am 
Jchmückung der Trauersiraie »Unter de Lindene, - Sutik der 
Eisenbahnen Deutschland im Betriebejahee 16%. — Wenderan 
jgen durch Ostdeutschland zur Frforschung volkeiömlicher Baz- 
Weise (Seht) > Der Aufbau des Curch Beier zerslärten Helmes 
EUf dem Nordnurme der Marlar Megaalenkirche in Brest. = 
Yeti der Eisenkainen Deutschlands im Betrieichre 18% 
Weichensehtorrichtung mit aufschneidarem Z 
Seibsiäiger Klpr 
Wiessnlapen des N 


































TDiene | 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 

Jahrbücher für Nationslökenomie und Statistik 
NCFUNVIG, Karup und Gallmer, Die Moralnätsverltisse des 
geislichen Sandes nach den Erfahrungen der Lebensrersicherungs- 
Bank £ D. ie = Nienger, Der österreichische Satvoran- 
schlag. = Darelachaltspreise für die Jahre 179-187 Im deutschen 
Reiche. 

Journal der &conomister Mars. Liene, Les sur des Con- 
sel gindraux de dipariemenu. — da Duynode, Quelguee-unee des 
owselle recherche de 1Sconomiepolltigue (in. — Van den Berg, 
Ta eircuatlon monde et fduelire aus Indes orlentales nern. 
iss (in). — Rafslovich, Les anarchister de Boston. — Lefort, 
‚Kerue de YAcadimie Jen sciences morates et pelligues (da 15 0: 


























vembee 1887 au 15 fürier 89) - Henelst, Sir Henry Summer 
Maine 
Journal deia Sockti de statietique de Parlı No.3 





Hua, Ce quest I France, Gapels V’Annusire satiatigue (ie) 

Annalen de a science agronomigques 87 Ihı. Kon 

Jun et eapiriencen du Dr. A. Vorlcker. — Shinkiri N 
Heute au Japon (mitel = E- Schulre, Sar Ten dlämente 
ara des plante, 

Zeitschrift für Forsi- und Jagdwesen Mir. Kran, 
Zur Reinerwagsichre II. _ Ramann, Mor und Torf, iire Eat: 
Mhung und Cultur. — Die Drackfepisrietklapge von Eck 
Am, Verlgung der Engerlinge durch Fanggräben. - Badtübner, 
Wuchsverhätisse der nordschwedischen Kiefer. 

Die chemischelndunrie Nr.6, Lange, Leer den passend 
sten Lehrguog für dan Studium der echnlschen Chemie 

Zeitschrift für angewante Chemie Hd. x. Koorre, 
Nafsanuysche Bestimmung der Antimansdure. — Hora, Ueber 
Siebenbärger Gelder und Rehtelur. — Hirsch, Vorgichtung zum 
Fihrieren. = Jolls, Mafanslysche Bestimmung yon Anıimenosyc- 
verkiodungen. — Die Dampfhesselerplosfon zu Feiedenshünte, 

Revue maritime Mars. de Fanque de Jonguires, Sur la 





























Ihlorie du mavire. — Busson, Les &ublisemenis de päche et Ie 
emaine public marlime (fe). — de Cornuller-Luchnire, Les 
Ada 


er = Te 


car en 185. — Bayol, Voyage en Sentgumbie, 
incout, La marine mare Aute 





der vealgemeinerten Whesstoneschen Brücke. — Grofas, Ein neues 
Compentionspholometer. — v. Fischer-Teeuentet, Der gegen 
wärtige Stand der Feuertiegraphen. — Telegraphent 

Dynamana der Wertern-Uioion-Teleprsphengesei- 
schaft in NewVork, — Fehlerbestimmung im Kabel Ser 
"Orerlapu-leihode. — Ueber die Benutrung ds Telephone zur 
Autändung von Fehlern in Kabeletung 

















Kriegswissenschaft. 
Archiv für die Artilterie- und Ingenieur-Offlziere 
März. Das Geschötumateril des Kanadsichen Belsgerungstrains 
sowie über da praktische Schiehrerlahren. > Noch einmal die 
Nlcinen Ladungen der Feldartire 
Nihieitungen über Gegenstände des Artillerie- und 
Geniewesens lt.a. Rieger. Urteile und Ansichten über Nutzen 
(und Gebrauch von beständigen und Stegreifbefestigungen (Sch). 
= v. Süpsicn, Der Einlos des Repeiiergewehres auf die Feld. 
Allgemeine Mititär-Zeitung Ne. mt. 
5. des Kaisers. — Die Feier des zsährigen Stungsferter des 
magdeburgischen Dionierbmailone Nr. 4. > Erinnerungen eines 
Wörteriergischen Mitärrzts aus Jen Feltrügen was „Nas (Forte). 
Pic m. = Die Pansencherenche der Krupp. 
ik mit einer Krappschen »S.Certimeierkanone 1/2 u 
entimeterkanone 1.35 am 10, und 19. December 1887 
= Der Sarkoptag Aleranders des Grofsn. 
=. Kaiser Wihelm. - Unser 
Ip. Herbst 
lc Dienst der 
rem veremigten Kaher und Könige. - Aue Oenter 
eich. - Kundgebungen von Miltärzetscheitten des Aulander a 
Veranlanung des Tode des hocheligen deuischen Kalters und 
Könies von Preufsen Wilhelm I Najat, — Zur Frage der Ei 
‚tung des Kaulleriepferdes. — Zur Verwendung des Magnesium 
der Amer, 
Deihefi zum Militär- Wochenblaut 
Ein Umeies selnce mltärischen Lakene, 
Streffleurs üsserreichlsche militärische Zeitschrift 











Am Todestnge 



















\ieppen 
Nirarv 








Kaier Wien, 























3. Kaiser Wilhelm. 
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Februar. März. Diplomaische Geschichte des Kriegen von iz 
(Scht). = Kampf der Infanterie gegen Kalle. — Ueber die Aus- 
 Fußtruppen Im Schiefswesen, baslerı auf die Schiee 
edhnken über das Schienen. — Eintelung der | 
Beiterien und Munhionsparks einer Arillerierigede beim Gefecht: 
hlicheter Berückch 








Kriegen im Norden, 

Organ dermititärwissenschaftlichenVereineXäßVi 
Wissen und Können im Kriege. Shi, Die marltimen Kampfmitel 
der Gegenwart. — Miiärische und technische Minelungen. 

Revue J’artillerie Marı. Kalkouteki, Sur len temions it 
tleures dann 1a fone et Vachr (ie). > de Franin, Inirucion 
Sur la Formanlon der poioteurs de Yarillrle de cumpagne en N 
magne din). — Finalon phoiographigue de phinemdne antguele 
Soane lea 1 projecile pendant sc taje dans Fair, Aphorlamen 
nano 
























Allgemeines, 
Die Gegenwart Nr.un. Kaiser Wilhelm 4. - Walcke, Die 
Aufcbung des Liemliätsnachweisen — Bernheim, Der Seibsimord 
in der Armee(Schl).- Dünter, Der Fund der ätesien Faustzenen. 
= Z.. Von bewährten Erzählen. = Acheli, Die psychooglsche De 
deunung der Euhnologie. 
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Getreu Bi in den Tod. — Dar 
Fene Gesetz über die Schutzgebiee. —Prina Berdinand, zweiter Ak, 
öseiter Aufrit. — Fin neues Erdbid. — Die Lebenserinnerungen 
us Grafen x. Schach. = Der Defähigungsnachwein. = Der Regle- 
Tungrwechsel und der Friede. — Tran, Die Ideen von 1% = 
Poetische Theorien und Theorie der Potic. „ Denämäler der gri- 
iinchen und rümischen Seulpur.- Meisch Der Verkehr mi Wein, 
Sitzungsberichte der maihemstisch-phreikslischen 
Klasse der k bairischen Akademie der Wissenschaften 
au München 185 I 0. . Meyer, Ueber sie Denimmung der 
ieneren Rei 'h Colombs Verlhten. — Radiofer, Lebe 
(inige Capparlarten I. - Königsberger, Ueber die für eine homo- 
ene Hinesre Diferemialgleichung driter Ordnung zwischen den 
Fundamentainegralen und deren Ableitungen sutihndenden age 
{ralschen Beuehungen. - Burnfeind, Ergebuise aus Beobachtungen. 
der terrestrischen Refraclon IL. — 1. Sundberge, Ucbe die Ae- 
ten Ablagerungen im südöstlichen Teile des Vöhmischen Siur- 
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= Gordan, Ueber die Bildung der Diserininante einer terre 
Form. 
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= Hanıton, The Lion’ Side of Ihe Ion Question — Haltend, 
Treiene of Ihe Standiog Army. - Ingeruil, Art and Moral: — 
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= Gregory, Foal Faller. Steel, The Workingman's Sunday 

Mas, Mi Johoson, The Saloon in Indun Tre 
der. Searen, The Coal Srike 

Yin, Permeious Literature 
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seientifiques de 1’&cole normale supt- 
leure Mars. Combescure, Sur 16 döplacement tangeniel de 
Surfen igldes (te). — Darbout, Sur 1a feprösenation 
ique der aurfcen. „ Duhem, Sur I presion ülecrique ei in 
eetrocspiair 
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ui sont däpcurrus dintägrae, contrarement A 1ome pröison. — 
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ine des poren dans Is Mich — Codnot, Sur ie dveloppement des 
des organes 





obules rougen da zung. = Garnaul, Sur la sach 
nis, Tovopfase ei les premi 

Hileix aspere. = Lemoite, Sur le cerveau da Phjlione 
Inrd, Sur le manteru den Gatkropoden prouobranchen e is organen 
en dipendent. = Le Mesle, Sur les cacares eräacds A Foram 
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Hey dana I ruca g’Anen 

Revue des deux Mondes 15 Mar. Rabusson, Mon capl 
Weine I. - Montigut, Heures de iectre Jun erhigte. Pape. — 
Rounet, La congeäte de FAlgtrie. Le gowrernement du Mardchat 
Dagsand IV. — Desjreins, Le code chi et ie ousrere, — Ba 
our, Madıme de Custine H.- de Vogut, Lapulsance des Undbres 
8 don Tamol. 

La mouyelle Revoe 13 Mars. Var, La Sit de Paris: Le 
Monde poltinue, - Melon, Nater Allemagne: A warers TEmpire. 
= 6. #Arene, La maglirtere zu XVII aicle sous Richelien. — 
Josan eı Koland, Apris (ui), — Gallor, Napolkon I daprös que“ 
Quen ünres rlcenial - Fergun, La langue Tanga aranı et apria 
Werten is de 1a bourgeonle moderne 
= "80 Che 

jurre. = TaiebaulrSinon, Le 
Bram, 

Revue eritiaue No. Ren 
Hangsge. = Wierrot-Deschligon, Lampi 
Enden su Do 

































































ars, Lan yautique danı Ti 
Apteilement en Grice. _ Gangep, Fulgenee.  Fournie, 
merce en Hongrie et Dolopne au KVIITe släce, — Diez, 
Eiudes ssiques sans lan. = 
Ari, Le lat deheit dnparafire de Tenseignement? 
Ion denneignement secondirt. — Maneusrier, 
Keciht, 1a quetin den 
a. Flach, L’heltnlme de Haren. 
Heihögue universelle eı Rerue muisse Nars. 
Jcatet, Podies modernes de Angleterre, Alfred Tennysa 
Glrdon, La aocilt ionophique et ie monde occult (in) 
ielin, Le möseein an 
Se c industrielle dans 1a Journauc. - Mere 
© Taiihet Le racht des cheminn de fer par Tat 
Parade, Nouvelle, 
Nuoya Autelogis 16 Marzo. Muscaiuri, Augosto Plate In 
©" Maeue, DI uno storico earcheologe Bulagnese. - Mar 
mi, Cipro anica « modern (ine). » De Martin, Da poltic eco- 
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irich, Le procts da hal. 
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momicaHllann. - Foparare, I mitero del pocl (nt). - Bong 
Gaptieime 1 
Rerisı de Espafa 15de Narıo. de Torres, Payelcs nucvon. 





Aslun, Comercio osterkr de Enpaßa. - Macıtre y Almen, Kite: 











ndareı Eapahel. — de engen, Im sida de inierno. Kira 7 
Nönzco. — de Sauper, Peelimnarer de Ia guerra de I indepen- 
Seneia en Colombia. = Rey, Hi rlunsirio.- Duque y Merine, Bi 
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Theologie und Religionswissenschaft. | Möglichkeit durch kurzen Hinweis den gesammelten 
Die Psalmen. Users und ausgegt von Hermann SION beibehalten, auch. sind. Musterabschnitte des 














Ytupfeld. Farsie,.Aut. hans. son Wilhelm Nowack, | Hschen Verfahrens nach jeder Richtung hin stehen ge 
UBe? Ga, DA Derten 5% @0S, 8 Sn. blieben. Oft sind durch geschickte Zusammenfassung 
Des Besrbeiters einer neuen Auflage von Hupfelds | des Inhalts ganze Seiten gespart. 
Psalmencommentar, die sich lingst als ein Bedürfnis | So ist das Buch auf etwa 4 des Umfangs zusammen- 
Sryisn hat, he sa ungemnlh vrwke | gechmesen (mean men nenlch die em ni dem 
Aufgabe, Es galt ein klassisches, Mür die exegeiische | IL Bande folgende Einleitung auf iche Länge 
Arbeit noch heute vorbiltiches Werk der wissenschaft. | wie bei Richm anschligt; das Ergebnis der Kürzung 





lichen Theologie möglichst unversehrt zu erhalten; | arbeit wire ein weit größeres, wenn nicht so viele Zu- 
über andrersits muste bedeutend gekbrzt werden, nicht | Size gegenüberstünden. Schr dankenswert sind die 
nur im Interesse der Verbreitung, sondern auch zu | zahlreichen Citate aus den neueren Grammauken. Aug. 
Gunsten der Wirkung des Buches selbst; und wideram | Müllers Schulgrammatik ist leider nicht für syntaktische 
bedurfte es reichlicher Zusütze und Verbesserungen, da | Dinge citiert, wo sie doch, solange die Syntax bei 
der Ertrag von 20 Jahren dem Leser nicht konnte vor- | Gesenius nicht völlig umgearbeitet ist, die empfind- 
enthalten bleiben. Der Compromiss zwischen so wider- | lichste Lücke ausflt. 
sprechenden Anforderungen ist Nowack in der vor- | Der Löwenanteil der Zusitze füllt auf die Versionen 
liegenden ersten Hälfte wrefflich geglückt, und zwar, | und die Conjecturälkritik, mit Recht, schon darum, 
was besondere Erwähnung verdient, ohne dass der | weil H. selbst beidem für seine Zeit Besonders grofse 
Leser sich der überwundenen Schwierigkeit bewust | Aufmerksamkeit geschenkt hat. Mag man noch so 
dl. Rein Hußserlich wügt zur Lesbarkeit des Buches | schr vor Ueberschltzung der Versionen warnen und 
bei — was man gewis biligen muss —, dass N. darauf | Conjecturen scheuen: der Lahme lüsstsich, nach Lessing 
verzichtet hat, das Eigentum der beiden poshumen | zu reden, seine Krcken nicht schelten — es ist besser 
Herausg. von dem des Verfs durch Zeichen zu scheiden. | viel vergebliche Arbeit an die Versionen zu wenden 
‚Nur hätte auch die erste Person ganz vermieden werden | und nicht minder viele wertlose Conjecturen kurzer 
sollen; es verwirrt, wenn z.B. 8.178 Z.4 v. u.Hupfeld | Hand bei Seite zu werfen, als durch Zwangserklirung 
als siche, S. 1792 12 v. u. in der 3. Person auftritt, | des Unerklürbaren sein Sprachgefühl und sein exege- 
und anderwürts wider Nowack als »iche redet. sches Gewissen abzustumpfen. Für die Versionen Ing 
Im ganzen und grofsen redet das Buch durchaus | hier die sorgNiltige Collation von Büthgen (Jahrb. f. 
His. Sprache. Veränderungen um des Stiles willen sind | prot. Theol. 18%) vor, an Conjecturen, natrlich zum 
selten und dann berechtigt; die Uebersetzungen sind | Teil aufjene gestützt, eine ungewöhnliche Masse. Alles 
hufiger gefeilt und geglätet, aber ohne die erstrebte | ist von N. mit Umsicht benutzt und in reichlicher Aus- 
Wörtichkeit zu beeintrichigen. Gestrichen ist meistens | wahl geboten. Die Bevorzugung eines genialen Mannes 
der Wortlaut der angezogenen Stellen, beschnitten | wie de Lagarde, eines nüchternen und. sorgliltigen 
manche etymologische Excurse und die damals so be- | Arbeiters wie Dyserinck ist gewis berechtigt, besonders 
liebte Wurzelvergleichung; grammatische Ausführungen | dankenswert erscheinen die eingestreuten Vermutungen 
sind oft durch blofse Verweisung auf die Grammatik | von Nölleke. Nachzutragen wäre de Lagardes Selbst 
erseizt. Bedeutend gekürzt sind die meisten Einlei- | anzeige seines Novae psalter. gracc, editionis spceimen 
tungen, besonders die Debatte Uber die Abfassungszeit; | in Gött. G. Anz. 87 Nr. 15. Immerhin wird sich über Au 
or allem aber sehr richtig die exegetsche Polemik, | wahl und Schützung öfter sreiten lassen, was nicht hin 
Dass dabei mit Hengstenberg u, A- auch Colin leiden | dert, Ns. gesundes Uril auch in diesen Sicken anzuer 
muste, war eben unvermeidlich. Doch hat N. nach | kennen. So vermisse ich, um nur einige Beispiele anzu 









































ih, bei Ps, a VS ungern das genen nder | 


LXX, zu io} V.7 die Uebersetzung desS 





2, sondern auf den Stamm 705 führt. Aus beidem 


isst sich, freilich nicht durch blofse Retroversion, viel- 
leicht das Ursprüngliche gewinnen. Bei Diestel 
ithgens Herstellung von 16, 2 f, nach LXX darf man 
sich schwerlich beruhigen. Von Conjecturen hätte wol 
erwogen werden dürfen zu 1 "% 103 Sp m nach 


Krochmal. Gractz; zu V. $ neben dem von N. ger 
biligten Anz» Bickells einfache Umstellung 3 fra» 
Mi zu 17, 14 Dyserineks Jh; zu 22, Jo desselben ya; 


zu 19, 3 Graetz' 039 st. Dn2- Im allgemeinen hüten 


vieleicht die stes feinen Vorschläge v. Ortenbergs 
üufiger Erwähnung verdient, so zu 17, 3.32, 9.49, vol 
Von ihm hat auch Dyserinck die Verbesserung zu 17 ı 
die von N. zu 10, 7 und 8 f. gebotenen Vermutungen 
hat auch Bickell in seinem Texte, 

Verbesserungen der Ucbesetzung und Auslegung 
finden sich an vielen Stellen, meist unter gleichzei 
Kürzung. Sorgfltig ist dabei auch auf Delitzsch Rück 
sicht genommen. Hie und da scheint mir Grund zu sei, 
das abgelehnte Acltere vorzusichen, so Richms Hinweis 
auf Hiob 3ı 207 5,s0 Hs, Vebersetzung von 10.4. Den 
(Text von Pe 58 halte ich von V.3 an für entschieden 
besser als den von Ps. 14. Zu 1,2 häte nos in Sam. I 
Aa 10 nicht ohne Fragezeichen zum Text angezogen 
werden dürfen. Für weitere Desiderin fehlt der Raum. | 
Im ganzen wird man den Takt und das besonnene Maf- 
halten Ns. anerkennen müssen. | 

Ueber des Bearheiters Stellung zu den allgemeinen 
Fragen. vor allem über Alter und religionsgeschicht. | 
liche Stellung des Pslters im großen und ganzen, wird | 
erst die Binleung vor dem zweiten Bande Aufschluss 
geben. Immerhin zeit sich schen hie, dası er ezüg 
Hich der Abfassungszeit die vorsichtige Shepsis Il. eilt: | 
mehrfach sind Richms positiere Aufstellungen problema 
scher gefasst, so zu Ps. (8 und 2}. Giht er bei diesen 
die Möglichkeit Davilischer Abfassung zu, so. bei | 
Ps. 44 die der Nakkabüischen, beide Male ohne be 

‚mten Ausspruch. Für musikalische Dinge zicht er 
sich mit Recht fast noch mehr als H. auf ein non liquet 
Zurück, dem Nachweis von »Strophene dagegen 
statt er weiteren Spielraum: erst die Einleitung wird 
ichren, in welchem Sinne. 

Heim zweiten Bande wird. die 
sichtlich größeren Schwierigkeiten begegne 
diesem, weil die Auslegung von Ps. 51-130 ohnehin 
knapper gefüsst in; vielleicht. empfiehlt sich Mutigere 
Anwendung kleinen Druckes. 

Druckfehler sind nicht zu zahlreich. 

Dem arbeiter gebürt warmer Dank für die sebst- | 
lose Hingabe an ein Werk, das den Stempel seines Ur- | 


































































hebers nicht verlieren sollte nach durfte. Es wird m 
als Handbuch wider trefliche Dienste leisten. | 
Bonn. K. Budde, 











Epistularum Paulinarum codices gracce et latine scri 
"Pros Augiensem Bocrnerianum Claromontanum eu 
Friarit, Inter se comparari, ad Coranunem originem revocari 
Petrus Corssen. Spsc.1 as Programma Gymnall Jeve 
fensin additum. Jerer, 87. 378. 4 

Der Verf, ist den Lesern dieser Zeitschrift bereits, 
als tüchtiger Forscher auf dem Gebiete der Iateinischen 
kirchlichen Bibelübersetzung bekannt gemacht (vgl. 
meine Anzeige seiner Schrift »Epistula ad Galatase 

DLZ. 1886 Nr. 9). In vorliegendem Gymnasiulpro- 

gramm untersucht er nun von neuem die schon öfters 

erörterte Frage, in welchem Verhältnis zu ei 

beiden griechisch-lateinischen Uncialhss. der pau 

Briefe, Codex Augiensis und Boernerlanus, stehen. Noch 

kurz zuvor hatte Zimmer in dor Zeitschr. f. wiss. Th. 

1887 8. 701. diese Frage mit grofser Sicherheit dahin 

beantwortet, dass der he Text des Cod. Aug. nur 

eine incorrecte Abschrift des Cad. Roern. sei. Dagegen 
kommt der Verf, leider ohne diese Untersuchung 

Zimmers zu kennen, ebenso sicher zu dem entgegen 

gesetzten Ergebnis. Danach sollen beide Codices auf 


















eine dritte ültere Hs. zurückgehen, von welcher anzu 


nehmen sei, dass sie dem Cod, Claromont. in manchen 
Beziehungen ühnlich sah, sowie dass ihre erste und 
letzte Seite beschädigt waren und drei Blätter ihr ganz 
fehlten. Die Beweisiührung ist sorgfültig und gut be- 
gründet, wird sich aber erst dann ganz. beurteilen 
lassen, wenn man die versprochene Fortsetzung vor 
Augen haben wird. 
Erlangen. 














Sieffert. 





Christoph Sigwant, Die Impcı 
Nachung. (Festichrif der pi 
rigen Doctorjbilium der 
Bang. D Mohr, 908 768. pr. Me, 
Von einem Mystiker des Orients wurde erzählt, 
dass »Ere sein einziger Gedanke sci, in dem er die Ge- 
heimaisse Gottes und der Welt zusammenfasse. Auch 
unser armes »Ese ist, und zwar von einem Manne, den 
man kaum der Mystik bezichtigen wird, von Lotze, 
als sollumfassender Gedanke der Wirklichkeite i 
pretiert worden. In der vorliegenden, an Miklosich 
sich anschliefsenden Schrift, einem wahren Muster 
analytischer Methodik, wird nun dieser Nimbus, und mit 
ihm einseitige Deutungen Anderer, auf ein bescheilenes 
Mafs von Geltung zurückgeführt. "Sigwart beweist, dass 
die Impersonalien logisch keine Sonderstellung ein- 
nehmen, d.h. keine eigentlich ssuhjectlosen Sitze« sind, 
sondern teils auf ein wirkliches »Dingsubject«, teils 
auf die seinzelne concrete Erscheinung, welche 
dem allgemeinen Vorbalbegrüf entspricht,« als auf ihr 
Subject hinweisen; dass sie aber überhaupt 
einen Gesichtspunkt, sondern unter 10 in 
zusammenhängende Gruppen fallen, deren psycho- 

























logische Grundlage jedesmal eine andere ist. Sie 
a und 
zugewiesen und müsten u. E., als 








Unbesimmtheiten der grammaulschen Person, im Zu 
sammenhang mit den übrigen Unbestimmtheiten des 
Verbums, in Bezug auf Numerus, Tempus, Modus und 
Genus, erörtert werden. So befreit logisches Können 
die Logik von einem Problem, fast wie Kant alles 
Pedanüische in der Metaphysik durch Pedanterie ab- 
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schaffen wollte. Von dieser ist allerdings hier keine 
Spur zu finden; die Notwendigkeiten der l.ogik s0 un- 
gezwungen mit Grazie zu umziehn und, wie schon 
Blick auf die Beispiele zeigt (S. 72 dürfte statt 
\apoleon« zu lesen sein »d’Argensone; zur Sache vgl. 
rtullian, Deidol, 5), einen so Icbendigen Sinn für 
alle Manigfaltgkeit dem steten Blick aufs Ganze zu 
gesellen, — das ist ein Privilegium der höchsten 
Meisterschaft, 

Basel, 











Hans Heufsler. 


Philologie und Altertumskunde. 
Flavii Iosephi Opera ceidi cr app Ben. 














dietus Niese. Vol. 1.11. Antquitaum Indiearum 
IX. Berlin, Weidmann, 187. 85. LXRKIV u. 2, VI 
Era 





Die neue Ausgabe des Josephus, von der uns jetzt 
die beiden ersten Binde vorliegen, bietet zum ersten 
Male einen vollständigen kritischen Apparat und. einen 
auf sicherer Grundlage beruhenden Text, der von der 
Vulgata aufs wesentlichste abweicht. Die hsliche Ueber- 
lieferung zerflt in zwei Klassen. Die erste wird durch | 
eine Pariser (R) und eine Onforder (0) Hs. vertreten, 
die zweite durch simmuliche andere Hss, die Epitome, 
welche Niese gesondert herauszugeben begonnen hat, | 
und die vieleicht durch Cassioor veranlasste lateinische | 
Ucbersetzung, von der wol eine Auspabe im Wiener 
(Corpus ecel. zu erwarten ist. Nur ein Laurentianus (1) 
und ein nur für einzelne Abschnitte verwerteter Vat- 
<anus nehmen eine mitere Stellung ein. Gemeinsame 
Corruptelen und Lücken beweisen, dass beide Klassen 
auf einen gemeinschaflichen Archetypus zurückgehen 
(raef. S. XXX). In diesem scheint bereits vielfach die 
ursprüngliche, mehr gricisierende Transseription der 
Namen durch die biblische ersetzt gewesen zu sein. So 
2.B. bezeugt Eusebius für die Stelle des Berosus Ant. X 

1 die Schreibung Nafgorodgdenges und Neporuhieu 
während alle Hss. für beide Namen Naferguordengor 
zhreiben. Die Schreibung Naftexodgsceger wäre nach 
auch die ursprüngliche des Josephus ($, NXAI. Die 
beste Ueberlieferung bieten, wie N. überzeugend darlegt 
(8. XXAUIL), RO, obwol diese His. jünger sind als die 
der zweiten Klasse. Sie allein bieten an einer ganzen 
Reihe von Stellen den echten Text oder doch eine 
L.esart, aus der sich derselbe eruieren Hisst. So gründet 
N. Ant. IX 284, wo die bisherige Vulgata lautet ini 1c- 
ters öuyas 3 nör Meergiee Bemısis bakide Deiriege, auf 
die Lesungen vom R ini teirows fidres und O dm 
ern Hauyac die glänzende Emendation in 
hd (die lateinische Uchersetzung hat Salamanassis). 
In zweiter Linie ist jedoch auch die andere Hesklassc, 
weiche oft allein das Echte erhalten hat, berücksichtigt. 
Da sich nun einmal dies eklektische Verfahren als not- 
wendig herausstellt, bei dem freilich die Lesart von 
RO, wo nicht anderweitige Gründe gegen sie sprechen, 
sieis bevorzugt wird, scheint es mir gewagt, wenn N. 
(S.AXKVIN in einer Hinsicht die Berechı 
Verfahrens principiell bestreitet. An vi 
die zweite Hssklasse einen erweiterten Text. 
meisten dieser Fälle haben wir es mit einer Interpola- | 
ion zu tun, und N. weist an mehreren Beispielen nach, 
ie vorsichtig man in der Annahme dieser Zusätze sein. 
muss. Aber in manchen Füllen füllen die Zusätze cine | 













































In den 
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Lücke in RO, die auch N. anerkennen muss, aufs glück- 
lichste aus. N. nimmt hier fast ausnahmslos an, dass 





| schon die Ueberleferung im gemeinsamen Archetypus 
ückenhaft oder orrupt war, und dnss die zweite Has 





lasse eine, oft recht glückliche, Conjectur biete. Mir 
scheinen wenigstens die kürzeren Zusätze Öiters das 
Echte zu geben, a0 Ant. V 214. 3. VI 103. a8. acn. 
VII 187. 274. VIIN 134 An einigen Stellen is auf 
orthographische Fehler von RO ein zu grofser Wert 
gelegt. So lesen wir IH 8 im Teute des Josephus 
ewrio nach R (O awrie, alle andern Hs. richtig 
einen), X 42 bir statt brirae der andern Hss. und 
VI 352 basic, wo RO damire, die sonstige Ueberliete 
rung deioea hat. X aıß wird Enmegnuiras (R ömpegn 
© ämay), V 95 Ensingene (R önpeg), ferner auch V 148 
eruegieder (eenpag. N) und Il 170 Enungnuivos (im. 
M Exc) durch Conjectur hergestellt — Formen, die 
bisjetzt wenigstens, soviel ich sche, sich bei Josephus 
nicht nachweisen lassen. Auch die singulire Form 
eenfpeien IV 3aı (R) in der Bedeutung von aegndhes 

eur verdient schwerlich vor dem neof19. der andern Has, 
das dem Gebrauche der LXN und des Josephus (VII 
182. 273) entspricht, den Vorzug. In der Aufnahme 
fremder und eigener Conjectsren ist der Herausg. 
überaus vorsichüg, und mit Recht; denn diese Con- 
jecturen beseitigen gröstenteils sprachliche Anstöfse, 
und hier wird sich in vielen Fällen ein sicheres Une‘ 

erst nach einer systematischen Untersuchung des Sprach- 
gebrauches gewinnen lassen. Man wird sich hüten missen, 
eine Einheitlichkeit der Sprache zu schaffen, die dem 
Josephus fremd zu sein scheint — vielleicht" zum Teil 
deshalb, weil er sich seine Schriften von sprachkundi- 
geren Freunden corrigieren lief. Seine Sprache hilt 
in eigentümlicher Weise die Mitte zwischen dem Val- 
gärgriechisch der LXX und der Ugypischen Papyri einer- 
seit, der Gelchrtensprache eines Philo, weiche nur 
wenige Unregelmißigkeiten in der Flexion und viel 
leicht gar keine Abweichungen von der klassischen 
Syntax aufweist, andererseits. Gespannt wird man dar 
auf sein, wie sich N. zu dem Versuche L. Dindoris 
ins Jahrb. 99 8. 821), der Sprache des Jose 

atisches Gepräge zu geben, stellt. Er Uufsert 
Sich darüber $. LAAY: »losephum ad Atticorum seri- 
torum genus dicendi revocare voluit; id quod non vitu- 
pero, sed antequam libri manuseripti excussi essent de 
hoc nihil decerni posse dicoe. Schon aus dem uns 
vorliegenden Teile der neuen Ausgabe Hsst sich er 
schen, dass fernere Versuche, den Text des Josephus 
nach streng attischer Norm zuzustutzen, auf wenig Er- 
folg zu rechnen haben. Ist es dach auch von vorn. 
herein unwahrscheinlich, dass ein Autor, dessen Sprache 
im deleetus verborum nicht nur den a 

Charakter der su; wägt, sondern auch einen nicht 
unerheblichen Einiluss des Vulgürgriechischen und der 
LXX verrät — wie sehr sich Philo von diesem Einfusse 
frei,nu halten sucht, kann Jeder aus seinen Paraphrasen 
der LXX erschen —, gerade die Unregelniäfigkeiten 
der späteren Flexion und Syntax, die sich freilich bequem 
durch Conjectur beseitigen Iassen, gemieden habe. In 
der neuen Ausgabe Anden sich auf Grund der ein- 
stimmigen oder doch der besten Ucherlieferung Formen 
\wie Anaisis als Ascusativ VII 157. 82, vröc als Nom. 
Plur, VIIL 181, eadayj VILL 130, nigeor II 14a, sche oft 
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180. 203. 909, IX aaı, X 200. 213. ap, Verbalflexionen 

1189 Bepeivees, VIIL 63 orepeösus, VI 85 Anzeont- 
iu, V 173 gapieerma, VII 112 oldapr, ferner aodun 
1280, 119e, V 00, yerpßtenn X 191, nerenihag inte. V 158, 
meqachier VI O3, negehuloer (60 die Hss.SP, dieandern 
His noeh) XS, bexhricene IN 3oa, Cpmurons chend, 
Andere VII 237, enwerärmer VI 283, zasägee IX $7. 202, 
iyrln IX 377, kefieeı X 39. Schr oft findet sich das 
Plusquamperf, ohne Augment, äyeı of, nizgis oP, Ins 
af, öfters der prüpositionelle Gebrauch von rei, fe 'statt 
ües Gen. part, VII got Feredeu vod Sue. Fast Über alle 
diese sprachlichen Eigentümlichkeiten, für die ich die 
Belege zufllig herausgegrifen habe, sind uns noch jene 
schrotfen Verdammungsurteile der Aticiten aufbehalten, 
und mit ähnlich kategorischem Urteile weist se Di 
dorf aus dem Texte des Josephus. Der Philologe wird 
von der neuen Ausgabe des Joscphus mindestens eben- 
soviel zu lernen haben und dem Herausg. so viel Dank 
schuldig sein wie der Historiker. Praktisch und be- 
quem zum Citieren ist die für die einzelnen Bücher 
durehlaufende Paragrophenteilung, die N, eingeführt hat, 

Hoffen wir, dass die Ausgabe des Josephus, ein Werk 
vieljährigen, liebevollsten Fleifse, uns in einigen Jahren 
vollständig vorliegen wird. 

Berlin. Paul Wendland. 
Luigi Valmaggl, 1 precursori di Frontone. I 
ra ee 

Nit Recht behauptet der Verf, dass Fronto und 
seine Schule nicht die Ursache, söndern das Produet 
eines »certo deleterio ed esagerato ritorno all antichi 
preclassica« seien, den man gemeinhin als »Frontonia- 
nismuse bezeichne. Zur Erhärtung seiner Ansicht sucht 
er die früheren Wurzeln dieser dem Altertimlichen zu- 
ewendeten Richtung nachzuweisen. Aber auch er 
selbst geht nicht weit genug zurück, wenn er sie nicht 
noch etwas Uberdas augusteische Zeitlter hinaus verfolgt, 
und er fasst auch innerhalb dieses Rahmens seine Auf- 
gabe zu einschüg, wenn er statt mindestens. gl 
mäßiger Berücksichtigung der gesammien jenes Gepräge 
tragenden literarischen Erzeugnisse und der philelo- 
gisch- grammatikalischen Erudiüon absichtlich und 
Cingestandenermafsen (. 8.8. 121. 23) diese in seiner 
Darstellung bevorzugt. So bleibt zu wünschen, dass er 
seine anschauliche und ansprechende Skizze zu einem 
weiter und gleichmüßiger ausgeführten Bilde ausbilde, 
das dem, was er im Auge hate, voll entspricht. Dabei 
wird man denn auch manche Unsicherheit des Urteils, 
wie in der Probusfrage ($. 182) und über den Verf. 
des Dialogus de oratoribus $. 19, vermieden und 
und das andere Schreib- oder Druckverschen, w 
Capro st. Apro 5. Su, carens (0 richtig Am. 1 15.19 
ebenda Anm. 3) st. radis bei Or. Trist. I 424 8. 94, 
Mezio st. NexioS. 137.23 verbessert zu schen wünschen. 





























Lorenzo, 





























Auffallend erscheint es auch bei der anerkennenswerten 


Bekanntschaft des Verf. mit der deutschen kuch 
Iimeratur, dass (8. 123) in einem Ciate aus Teufels 
RL. G. onur in Kreisen ohne Literarischen Bedeu 
fange schen geblieben It. Doch vu alles dies dem 
im wesentichen günsigen Urteil über dis von dem 
Verf, scinem einmal eingeschränkten Plane gemäß 
Dargebotene keinen erheblichen Einrıg. 
Breslau. 





M. Hertz. 





LITTERATURZE 


uncontrahierten Formen der Adj. auf ofs VIH 88. | Chroniek der Gesellschaft der Mahler. 
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"Sem Manmeripe der Zürcher Statoiheihek hersung 
Theodor Vetter. (ibliothek 
deutschen 


er Schrifiwerke der 
Aiwcin. Herausg. von Jakob Bächtold und Fes- 





inand Vetter I Serie 1. Heft) Frauenfeld, Huber, 187 
VIILWn7 8. ar. ® Monte. 

"Theodor Vetter, Der Spectator als Quelle der »Discurse 
"Ver Malere. Ebenda sr. 215.4". M.16o 

Zwei wertvolle Vorarbeiten zu einem beabsichtigten 
Neudrucke der Zeitschrift von Bodmer und Breitinger: 
»Die Discurse der Malere. Die Chronik, aus welcher 
H. H. Füßsli im Schweizerischen Museum 1783784 wenig 
bekannt gewordene Auszüge veröffentlichte, und welche 
auch Mörikofer vorgelegen zu haben scheint, führt uns 
die Anfänge unserer perilischen Litteratur an einem 
hübschen Beispiele vor: wie die Gesellschaft der Maler, 
welche zuerst nur aus den drei Freunden Bodmer, Brei 
tinger und Johannes Meister bestcht, durch einen un- 
ablissig, ja hartnäckig geführten Briefwechsel immer 
mehr Freunde und Teilnchmer inner- und aufserhalb, 
der Schweiz gewinnt, wie sie die unzähligen Bedenken 
der Zügernden und Furchtsamen, ihnen Beiträge zu 
ihrer Zeitschrift zu liefern, zu überwinden und ins- 
besondere den patrioischen Ehrgeiz inner ihren »Stein-. 
klippene zu wecken suchen. Die popularisierenden 
Tendenzen vorbinden sich mit dem Streben nach Rei 
nigung der deutschen Sprache; nicht blofs den Frauen- 
zimmern, sondern auch den Bauern wollen sie Rech- 
nung tragen, »da sie fast die eintzigen sind, denen di 
Natur ihre Reden vertraut hat« ($. 32). Lustige Bei- 
träge zur Geschichte der Censur. Die Feldmaus in der 
Fabel darf der Stadtmaus nicht Adieu sagen, sondern: 
‚sehabe dich wol. Den formidablen geistlichen Censor 
machen sie unschädlich, indem sie ihm »1", Dutzend 
anarische, von Zucker-Rohren gediegene, weifse Hütte, 
forma pyramidalis« Rür sein »Thee-wassere übersenden 
(8.24.39) u.s.w. Eine Liste nennt uns die Verfasser der 
einzelnen Discurse. Darnach rühren 46 von Bodmer, 
37 von Breitinger, ı3 von Beiden gemeinsam. her. 
Lauffer und Zeilweger haben je 2, Zollikofer ı b 
steuert; 3 weitere hat Bodmer aus Briefen anderer 
Correspondenten gezogen. 

Die zweite Schrift prüft nun die Discurse auf ihre 
Originalität hin und kommt zu dem Resultat, dass etwa 
ein Viertel der Bodmer-Breitingerischen Beiträge direste 
Entlehnungen aus dem Speetstor enthalten, wihrend 
eine weitere kleinere Anzahl von Discursen zu der eng- 
lischen Zeitschrift in einem etwas freieren Verhältnisse 
steht, dass die Maler also nur der Wahrheit die Ehre 
gegehen haben, wenn sie in einem Briefe an Steele von 
ihrem Werke als von einer Umarbeitung sprachen. 
Veuter aber hat Recht, wenn er am Schluss seiner sorg- 
fültig geführten Untersuchung hervorhebt, dass durch 
diese Tatsache die Bedeutung der ersten deutschen 
moralisch-kritischen Wochenschrift nichts verliere: diese. 
und bleibt wichtig als Ausgangspunkt der üstheti- 
schen Kritik, als Grundlage der kunsttheoretischen An. 
sichten des 18. Jhs. 

Mit dem Druck der Chronik eröffnet die Bibliothek 
Älterer Schriftwerke der deutschen Schweize eine zweite, 
Serie, mit welcher sie mehr den Charakter von Neu. 
drucken annimmt. Wenn man andere Uhnliche Unter 
nehmungen leider vorschnell im Sande versiegen zu 
lassen gezwungen ist, so muss man die Energie des 
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zielbewusten schweizerischen Verlegers um so höher 
schützen. 


Prag. a 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Eduard Meyer, Geschichte des alten Aegyptens. Ni Il 
Siratonen. (Algen. Geschichte in Einsellarsthingen. Heraung. 
Will. Onchen. I Haspiat, 1 7.) Berlin, Grote, 17 
5. gr. My 
Unter den Geschichten Acgypiens, welche uns die 
letzten Jahre gebracht haben, wird die von Brugsch 
noch für lange hin den Wert eines Quellenbuches, die 
von Wiedemann den eines jedem Fachmanne unent- 
ehrlichen Handbuches beanspruchen können, als be- 
quemste Einführung in die ügyptische Geschichte wird 
sich das vorliegende Werk empfehlen. Von den | 
Aegypten gewidmeten Abschnitten der Geschichte des. 
Altertums desselben Verfs, unterscheidet sich diese 
‚Arbeit durch eine mehr abgerundete Darstellung. Aber 
auch hier kommen die Quellen nicht hinreichend zum 
Worte. Im Verhiltnis zu den Facten erhalten wir viel | 
zu viel Uneile, die zudem den nattrlichen Grundbe- 
ingungen des Lebens im Oriente, in Aegypten, nicht 
immer Rechnung tragen. — Geht man diese zusammen. 
fassenden Darstellungen durch, so kann man nur dem 
Herrn Verf. beisimmen, wenn er S. VII sagt, »dass die 
Asgyptologie hinter keiner anderen Wissenschaft in den 
letzten 30 Jahren zurlckgeblieben ist. Nur von einer 
erneuerten kritischen Detilforschung und sorgüligen 
Monographien ist nunmehr ein erheblicher Fortschritt 
in der Erkenntnis Ugyptischer Geschichte zu erwarten. 

Auf Einzelnes sei uns hier kurz hinzuweisen ge 
stauet. Vor allem bedürfen die allgemein geltenden, 
auch von dem Herrn Verf. adoptierten Ansichten über 
das Reich der Cheta einer gründlichen Revision. Dass 
ie Stadt Kadesch zum eigentlichen Chetalande gehörte, 
ist nicht zu erweisen. Dass der Gegner Tuthmösis' III, 
der Fürst von Kadesch, ein Cheta war, wird nirgends 
gesagt; auch unter Ramses Il wird uns Kadesch nur 
unter den Bundesgenossen des Chetafürsten genannt. 
Das Chetaland umfasste ein verhültnismäfsig. kleines 
Gebiet im nördlichen Syrien, etwa südlich von Karche- 
misch. Unter dem Eindrücke der ügyptischen Er- 
oberungszlge haben sich die syrischen Städte fester 

neinander geschlossen, zur Zeit Tuthmösis' III die sud 

.n unter Führung des Fürsten von Kadesch, zur 
 Setis I und Ramses' Il die nordsyrischen unter Fh 
rung des Fürsten der Cheta. Sobald die von Aegypten. 
drohende Gefahr vorbei war, zerfiel der Anschluss und 
lerneuerte sich erst beim Vordrüngen der Assyrer. Es 

t daher keine Nötigung vorhanden, anzunehmen, dass 
er Einfall der »Scewülker« den Sturz des Chetareiches | 
herbeigeführt habe. 

Wenn der Horr Verf. es merkwürdig findet ($. 2%), 
dass Seti 1 so wenig von Kriegen mit den Cheta zu er 
zählen weiß, so ist daran zu erinnern, dass sowol er als 
sein Vater mit den Cheiafirsten Friedensvertäge ge- | 
schlossen hatten. Um die Stellung der Oberpriester 
des Amon unter den leizten Ramessiden zu begreifen 
(au 5.325), darf man nicht übersehen, dass die Residenz 
‚der letzteren in Unterägypten, wahrscheinlich in Tanis. 
zu suchen ist, Die eigentlichen Bauherren in Theben 






















































die Montomes und Petamenöphis. — Die Gleichsetzung 
yon Simönt und Smendes (8. 326) ist gegen alle Laut 
gesetze. Mon soll die pseudomanethonischen Listen 
micht besser machen wollen, als sie waren. Bei der 
Beurteilung der Caltur unter Psametik und seinen 
Nachfolgern (5. 373) bedenke man, dass damals im 
Gegensatze zu der thebanischen Kunst, welche seit dem 
Aufkommen Thebens die herschende geworden war, 
wider an die Kunst von Memphis angeknüpft wurde. 
‚Nur einverstanden kann man sich mit der Transscı 
der Eigennamen erklären, welche sich von einer auf 
diesem Gebiete so schädlichen Neuerungssucht fern 
halt, Sehr erfreulich ist es zu beobachten, wie die Ab 
teilungen nach Dynastien, welche man so lange als die 
Quintessenz ügyptischer Geschichte betrachtete, langsam 
verschwinden, und es ist zu hoffen, dass in nicht zu 
ferner Zukunft dieses pseudomanethonianische Mach. 
werk ganz aus den Geschichtsbüchern verschwunden 
sein wird, 
wien. 




















3. Krallı 


Aiphons Fritz, Zur Quellenkritik der Schriften Dietrichs 
Niem. (Münsteinche Beiräge sur Geschichtfarschung, 
'on Theodor Lindner. ı0 Heft) Paderborn, Sche- 
Se Mo 
Im Anschluss an Lindners »Beitrüge zu dem L.eben 
und den Schriften Dietrichs von Nieme (Forsch. z. 
deutschen Gesch. XXI 67 {T) behandelt die sorgsam 
durchgeführte Untersuchung den Ursprung der histori 
schen Nachrichten, welche Dietrich von Niem oder von 
Nieheim, wie ihn sein neuester Biograph doch genannt 
wissen will, in seine zeitgeschichtlichen und politischen 
Schriften eingestreut hat. Es stellt sich heraus, dass 
alle der sichsischen Vorzeit, besonders den Taten Onos. 
des Großen gewidmeten Erzählungen (und das ist 
Mehrzahl) auf eine süchsische Quelle zurückgehen, von 
Dietrich Gesta Sosonum genannt, und nicht, wie der 
Unterzeichnete sich unbestimmt ausgedrückt hatte, auf 
eine allgemeinere Kaiser- und Pabstchronik. Hatte aber 
L. aus den zahlreichen und wönlichen Anklüngen an 
Widukind auf eine directe Abhängigkeit Dietrichs von 
diesem geschlossen, so beweist der Verf, dass wir eine 
verlorene, von der Sage bereits schr beeinflusste, abge 
leitete Quelle der späteren Zeit vor uns haben, welche 
mit dem Annalista Saxo, den Pöhlder Annalen, der 
Sächsischen Weltchronik und ühnlichen Werken verwant 
ist, wie diese auf eine von Waitz constatierte sichsische 
Weltchronik und zuletzt neben sagenhaften Ursprüngen 
im wesentlichen allerdings auf Widukind zurückgeht. 
Die Entstehung setzt Fritz frühestens nach Lothars IH 
Tode. Neben dieser Hauptquelle treten andere schr 
zurück, Verf, weist davon mit größserer oder geringerer 
Wahrscheinlichkeit directer Benutzung nach ie Histori 
saneti Udalrici, einige Quellen aus Köln und Trier, 
Nachrichten über die h. Hildegard, Briefe Cassiodors, 
das Decretum Gratiani, eine Vita des h. Gregor, das 
Registrum Friedrichs I, eine Geschichte des norınan 
jehesicilischen Reiches, und Fulchers von Charıres 
Kreuzzugsgeschichte, woncben aber ohne Zweifel noch 
eine spätere Quelle in Betracht zu ziehen sein müste, 
Auffallend ist, dass Di ist alle diese Schriftsteller 
partienweise wörtlich ausgeschrieben hat, wihrend er 
ie Gesta Saxonum mit freiester, ja zum Teil ganz will 
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kurlicher Verdrehung benutzte. F. sucht in Polemik 
gegen den Ref, der sich diese Differenzen an der mar 

kantesten und oft erzählten Stelle (nicht durchweg!) als. 
gedichtnismüßige Widerholung erklüren zu müssen 





glaubte, als Aüchtige Escerpte aufzufassen. An einigen | 


Stellen hat Dietrich, wie Verf. gut beobachtet, den Text, 
Offenbar absichtlich so zurechtgestutzt, dass die histori- 
schen Beispiele als Belege seiner politischen Zwecke 
erscheinen müssen. — In der Schrift sind die bekann- 
ten sogenannten Abhandlungen De modis uniendi ac 
reformandi eeclesiam, De difficultte reformationis 
eeclesine und die Monita de necessitate reformationis 
ecclesiae, wie man sie nach Hardıs willkürlichen Ueber- 
schriften zu nennen pflogt. auf Dietrich zurückgeführt 
— gemüßs den Ergebnissen meiner Untersuchung »Drei 
Tractate aus dem Schrifteneyklus des Konstanzer Con- 
eilse (1870). Seitdern ist diese Frage schr lebhaft di 

utiert worden: einer vaticanischen Hs, der letzteren 
Abhandlung, welche sie mit dürren Worten zweimal 














als Werk Dietrichs bezeichnet, zum Trow hült Erler | 


in seiner umfangreichen Biographie des westfilischen 
Curialen daran fest, diese wie die andern (oder sagen 
wir wol lieber die andere) ihm abzusprechen. Indem 
ich mir vorbehalte, anderswo darauf zurückzukommen, 
will ich hier nur betonen, dass in dem Nachweis der 
gleichen und ganz selbständig benutzten historischen 
Quelle seitens jener Reformractate wie der zweifel- 
losen Schriften Dietrichs eine Stütze meiner Auffassung 
gefunden werden muss; wie ich das Ubrigens bereits 
selbst in meiner Schrift (5. 61) bemerkt habe, 
Marburg. 








Lenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
A, 2, Lu, Di alkanbalbinsel (Auch rn Grchn, 
Scaler Mg 








Freiburg iD, Herder, 7. Sl u.208. gr 
Der Verf, ein üsterreichscher Offizier, hat 
holte Reisen in die unteren Donauländer unternommen 
und seine Erfahrungen mit Ergebnissen privater Studien 
bereichert; so konnte er denn den Versuch wagen, dem 
großen Publicum einen Gesammtüberblick Uber die 
Natur des Landes und die Völkerstimme, welche es 
bewohnen, zu bieten und aufserdem die wichtigsten 
Orte, welche ihm erreichbar waren, nach eigener An- 
schauung zu schildern, wobei natürlich manches Neue 
oder weniger Bekannte mit unterliuft. Abgelegene Land 
Striche hat er nicht besucht; überhaupt lag es nicht in 
seinem Plane, Vollständiges zu bieten oder gar alle bis- 
her gewonnenen wissenschaftlichen Resultate, beispiels- 
weise nach der geologischen Seite hin,zusammenzufassen. 
und zu verwerten, Es ist nicht unsere Aufgabe, gering- 
fügige Verstöfse, die mit unterlaufen, zu corrigieren; wir 
bemerken nur, dass die unmittelbar gewonnene An. 
schauung sowie die Ilustrationen den Text beleben, und 
dass das Buch der reiferen Jugend als eine belchrende 
Lektüre geboten werden darf; da der Verf. auch den 
ökonomischen und industriellen Verhältnissen Beach 
tung schenkt, so könnten auch Auswanderungslustige 
ıs seinem Huche Nutzen schüpfen. Zur nichsten und 
elementarsten Orientierung ist es nicht ungeeignet. 
Wien. Wilhelm Tomaschek. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Schröder und Ontier. Eine Episode aus der deutschen 
“Theatergeschiehte, Biete Fiesrich Andeig Schrödere an 
Feiedrich Wihelm Gater 17 und il Eingeeietund Being 
| won Berthold Litzmänn. Hamburg Von 187. Vu. 
WS Ms 
Die Briefe suummen aus der besten Zeit Schröders 
und enthalten neben dem vollstindigen Repertoire der 
| Jahre 1777 und 1778 auch eine Rechenschaftsahlegung 
| über seine wichtigsten Unternehmungen. Aeufsere und 
innere Erfolge werden (die ersteren widerholt in 
sprechenden Ziffern) gebucht, Miserfolge nicht ver- 
schwiegen; das Ideal der Directionsführung Schröders 
| sieht hoch Uber dem Erreichten und Gelungenen. Er 
verurteil seinen Odoardo am ersten Abend völig, wüh- 
zend seine Zeitgenossen durch ihn hingerissen wurden. 
Kurz: der große Schröder verliert weder als Künstler 
noch als Mensch durch den Blick hinter die Kulissen, 
welchen uns diese Briefe gestatten, sondern bewährt 
sich als der immer Strebende und nach dem höchsten 
Kranze Ringende, als welchen ihn seine Zeitgenossen 
bewunderten. — Der Herausg. verdient unsern Dank 
| für die Miteilung der Briefe, welchen er eine gute Ei 
| leitung vorausgeschickt und’ einen. sorgfiligen Com- 
mentar beigegeben hat. An dem letzteren wdle ich 
nur die Druckeinrichtung. Ich weiß nicht, durch wen 
wir in jüngster Zeit gegen die Noten am Fufse der 
Seiten s0 eingenommen worden sind. Anmerkungen 
und Lesarten nehmen immer mehr an Bedeutung und 
) Umfang zu: und wir verbannen sie naserümpfend als 
sstörende« Zutat an das Ende des Buches. Um einem 
Leserhreise, welcher unseren Text fast ebenso selten 
| als unsere Anmerkungen liest, gefillig zu sein, ver- 
urteilen wir uns selbst zu einer qualvollen L.ektüre, bei 
welcher das Auge beständig auf dem Sprunge über das 
| ganze Volumen des Buches und der Geist infolge dessen. 
gleichfalls in unaufhörlicher Unruhe ist. Was hat es 
nun aber gar für einen Sinn, wenn Anmerkungen am 
Schlusse jedes Briefes nachgetragen werden und man 
den Brief entweder durehblittern muss um die ent- 
sprechende Note zu finden, oder aber den Wortlaut 
des Driefes bereits vergessen hat, wenn man zur Lick- 
iüre der Noten kommtt Ich meine, erklirende An- 
merkungen, ohne welche der Text nicht zu verstehen 
ist, gehören unbedingt an den Fußs des Textes, wo sie 
das Auge desjenigen leicht findet, der ihrer bedarf, und 
das Auge desjenigen einfach ignoriert, der ihrer nicht 
bedarf. Aber auch Lesarten sollte man widerum unter 
dem Texte anbringen: denn je mehr hier der Apparat 
(die Denkkraft in Anspruch nimmt, um so weniger ver- 
trägt man das hestindige Hin- und Herwehen der 
Blitter vor den Augen. Und schliehlich vermisse ich 
noch ein Register zu unseren Briefen: Quellenpublica- 
tionen sollten ohne ein solches gar nicht mehr in Druck 
gegeben werden, 
Wien. 




















Minor. 


Jurisprudenz. 

W. v. Rohland, Die strafbare, Unterlassung. 
IS u.a a 

chrift enthält eine Darlegung und Kritik der 

Theorien Uber die Cawsalitit beim Commissivdeliet 

durch Unterlassung. Hiebei werden dieselben unt 


as, 
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schieden in ı. Theorien, welche 
bei diesen Delicten in einem Setzen positiver Be- 
dingungen finden, und zwar entweder in einem Setzen 
derselben durch die anderweitigen Handlungen des 
Schuldigen (Luden), oder durch Handlungen, welche 
der Unterlassung vorangehen (Krug, Glaser, Merkel), 
oder durch die Unterlassung selbst, sofern sic als eine 
regelwidrige erscheint (v. Bar), oder durch die Unter- 
Inssung, sofern sie als eine sconcludente« psychische, 
Wirkungen erzeugt (Geyer, Aldosser); 2. Theorien, 
welche die Ursache in einer (in der Unterlassung sich 
verbergenden) Beseitigung abhaltender Be 
finden, welche letzteren entweder in dem auf Abwen- 
dung des Erfolgs gerichteten Willen (s. Buri), oder dem 
auf diese Abwendung gerichteten Entschluss (Bindin 
iem Acquivalente der vorausgegangenen Förderung 
des Erfolgs, Hälschner, Sergejewsky), oder in der Ab- 
haltungshandlung, welche hätte erfolgen sollen (Ort- 
mann), oder in dem Pflichtbewustsein des Handelnden 
(#. Buri) gefunden werden; 3. Theorien, welche eine 
Verantworlichkeit für den Erfolg wotz mangelnder 
Causalität der Unterlassung (Hertz) oder mangelnder 
Causalitit Überhaupt (Hrehorowicz: auf Grund eines dem 
Causalzusammenhang analogen Verhältnisses, L.öning) 
annehmen; 4. Theorien, welche der Unterlassung eine 
selbständige Causalitit zuerkennen (x. Feuerbach, 
v. Wüchter, H. Meyer, v. Schwarze, Schütze, Haupt, 
Ofner, v. Rohland). Diese Einteilung ist logisch nicht 
völlig correct (man vgl. 1. und 3), auch ist die Ein- 
reihung der einzelnen Theorien nicht überall einwands- 
frei, doch mag darauf kein Gewicht gelegt werden. 
Was über diese Theorien vorgebracht wird, bekundet 
ein gewissenhaftes Durchdenken derselben, ist Uberall 
klar und in würdigem Tone gehalten, enthält zahlreiche 
anregende und scharfsinnige Ausführungen und stellt 
im ganzen eine beachtenswerte kritische Leistung dar. 
Eine andere Frage ist, ob der Verf. sich mittels ihrer 
den Weg zu einer bafriedigenden 1.Bsung des Problems. 
jgebahnt habe, ein Frage, die ich nicht anstehe zu ver- 
neinen. Seine Kritik leitet ihn nemlich zu der alten 
Feuerbachschen Ansicht, dass der Unterlassung Causa- 
liche zukomme, sofern sie einer Rechtspflicht zu einem 
(unter den gegebenen Verhältnissen möglichen) Ein- 
greifen in die Aufsenwelt widerstreite, zurück. Diese 
Ansicht erscheint heute noch im Bereiche der Praxis. 
als. die herschende, ohne dass sich hieraus zu ihren 
junsten etwas Anderes folgern lief, als dass man sich. 
im ganzen und großen mit ihr, wenn man es mit der 
Consequenz nicht allzu genau nimmt, so ziemlich. 
durchhelfen kann. Damit ist natbrlich der Rsche 
Standpunkt nicht. bezeichnet. Ihm handelt es sich 
darum, der alten Ansicht eine unanfechtbare wissen- 
schaftliche Begründung zu geben. Dabei Ichnt er sich 
an neuere Philosophen (Sigwart, Windelband) an, 
































Seine Meinung ist, dass die Causalität des Menschen | 


durch den Zweck geregelt werde und durch ihn eine 
von der mechanischen Causalitit verschiedene Gestalt 
erhalte. In der Sphlre des Rechts aber sei es nicht 
der Zweck des Individuums, sondern der des Rechts 
selbst, welchem diese Function zufalle. Wie eine post 
re Handlung, so vermöge auch eine negatise diesem 
Zweck zu dienen oder ihm zu widersprechen; deshalb 
betrachte das Recht mit Grund auch Unterlassungen als 


















Igungen | 
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causal. Die Causalitit erscheine in dieser Sphäre nicht 
das, was sie im allgemein logischen Sinne sei: als 

cin Mittel, das Geschehene zu erkliren und zu be- 
greifen, sondern als ein Mittel, den rechtlichen Wert 
eines Verhaltens zu bestimmen. Aus einem Princip 
des Erkennens verwandle sich die Causalitit im 
Recht in ein Prineip des Beurteilens. — So müsse 
die Theorie auf Grund einer im Kampfe geleuterten 
Erkenntnis zu ihrem Ausgangspunkte zurlickkehren. 
ir erscheint der auf diese Weise sich schließsende 
irkel und als ein Ausılruck daflr, 
, die sich dem Problem bisher in 
‚wendet hat, im wesentlichen un- 
fruchtbar geblieben ist. R. verspricht uns zwar in der 
zweiten Abteilung seiner Schrift eine eingehendere Be- 
gründung seiner Theorie, allein er wird die offen 
liegenden Mingel derselben nicht beseitigen können. 
Es bleibt ihr gegenüber das schon durch Glaser formu- 
ierte Urteil aufrecht, dass sie auf einer wissenschaftlich 
schlechthin unzulässigen Vermengung zweierheterogener 
Fragen beruhe, der Frage nach den factischen Vor- 
gingen und deren dem Satze vom zureichenden 
Grunde sich subsumierenden Beziehungen zu einander 
einerseits, und der Frage nach dem Werte, welcher 
betreffenden Vorgängen den Wertmafsen 

gegenüber beizumessen ist, andrerseits. 
Ursache, Causalzusammenhang, Causalitit, Bedingungs- 
verhältnis weisen auf die erstere Frage hin, wie die 
Worte Pfichtwidrigkeit, Schuld, Strafbarkeit auf die 
zweite. Wie nahe auch diese Fragen sich in unserem 
Gebiete berühren mögen, logisch bleiben sie verschieden. 
Keine Dialektik vermag die logische Dilferenz zwischen 
der Behauptung, dass man durch Nichthandeln den 
Tod eines Menschen verursachen könne, und der, dass 
| auch ein Nichthandeln, z. B. die Nichtrettung eines 
| Menschen, ein vom Recht misbiligtes und demgemüfs 
| pfichtwidriges Verhalten sein könne, zu bes 

Das Leiztere ist selbstserständlich, aber weder ist das 
Erstere darin enthalten, noch folgt daraus irgend erwas 
zu Gunsten der ersteren Behauptung. Wenn man die 
Eigenschaft einer Handlung oder Unterlassung, pilicht- 
Widrig zu sein, mit dem Worte Causalitit bezeichnet, 
so liegt darin entweder nur eine misbrüuchliche und 
völlig wilkürliche Anwendung dieses Wortes oder die 
Aufstellung einer Fiction. Das Letztere, wenn damit 
Ernst gemacht werden will, besiimmte Vorglnge, wie 
den Tod eines Menschen, auf eine Handlung oder 
Unterlassung als auf ihre Ursache zurückzuführen 
kraft jener Eigenschaft der Handlung oder Unter- 
lassung, pfichtwidrig zu sein. Und nan soll, wie cs 
scheint, diese Anwendung des Wortes Causaliit i 
Rechte sogar die einzig sachgemifse sein! 

In seinen kritischen Ausführungen kann R. natlr 
lich nicht umhin, mit dem Causalitätsbegriffe der ge- 
| meinen Logik vielfach zu operieren. Aber es geschieht 

auch dieses mehrfach in einer incorrecten Weise. 
| Dahin gehört es, wenn or diesen Begril auf innere 
| Vorgiinge nicht für anwendbarerachtet. Der Ent 
welcher der Herbeiführung eines bestimmten 

zu Grunde liegt, soll hiernach weder die Ursa 

eine Bedingung des Erfolges sein können, 
| hauptung, welche, wie mir scheint, einen Sinn nur 
unter der Voraussetzung hat, dass mit dem Worte Be- 
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ingung eine besondere für den juristischen Gebrauch 
erdnchte Bedeutung verbunden wird, welche mit dem, 
was sonst bei dem Worte gedacht wird, nichts zu 
schaffen hat. Aber welches diese Bedeutung sein soll, 
darüber erfahren wir nichts. Bezeichnend sind die 
Argumente, welche R. für seine Ansicht beibringt. 
Jener Entschluss soll keine Beiingung des Erfolges 
sein können, weil er andernfalls bereits straffihig sein 
würde — eine blofse petitio principi —, und weil 
andernfalls kein Material, woraus sich die Schuld des. 
solos Handelnden formen liefse, Ubrig bliebe, — als 
wenn die Existenzeines Bedingungsverhültnisseszwischen 
zwei Vorgängen davon abhängen könnte, wie sich unsere: 
virklichen oder vermeintlichen juristischen Bedürfnisse, 
u verhalten, und als ob wir für die Construction der 
Schuld eines besonderen, aufserhalb der Wirksamkei 
es Schuldigen liegenden tatsüchlichen Materials be- 
dürften, da Schuld doch nichts ist als eine an den 
Werturieilen des Rechts gemessene und in ihrem fest- 
gestellten Wert auf Rechnung des Handelnden gesetzte 
Wirksamkeit. bestimmter Art! - So zeigt der begriff 
liche Apparat, mit dem der Verf. arbeitet, bedenkliche 
Miingel, welche es erklärlich machen, dass die positiven 
Ergebnisse seiner Arbeit der dafür aufgewendeten Kraft 
und der sonst bewährten Begabung desselben nicht 
entsprechen. 

Straßburg i. E. 











A Merkel. 


Mediein. 

IH. Emminghaus, Die psychischen Störungen im Kindes- 
alter. Mit 12 Molschn. (Handbuch der Kinderkrankheiten. 
Herausg. von C. Gerhardt. 1) Tübingen, Laupp 
"87. Viltu.295 8. ar. N.6 

in Lehrbuch, welches die Geistesstörungen, wie 
sie sich bei Kindern zeigen, und die dem Kindesalter 
eigentümlichen Psychosen behandelt, ist noch nicht 
vorhanden, und insofern kann Verf, des vorliegenden 
Buches mit Recht den Anspruch erheben, dass er 
einem Bedürfnisse der Aerzte entgegenkommt. Be- 
sonders den Kinderirzten wird ein zusammenfassendes 
und systematisches Lehrbuch an Stelle der bisher schr 
zerstreuten, wenig zahlreichen casuistischen Litteratur 
schr willkommen sein. Den Irrenärzten sind die in 
Betracht kommenden tatsichlichen Beobachtungen und 
die daran gchnüpften Betrachtungen bekannter, denn 
gerade die für die Kindheit wichtigsten Geistessiörun- 
gen setzen sich auch in die spüteren Altersstufen fort 
oder dienen den in diesen zur Beobachtung kommen- 
den Psychosen als Grundlage. 

Die Ausfüfrung des Werkes ist, wie bei Emming- 
haus zu erwarten, eine durchaus lobenswerte. Um- 
füssende Sammlung des vorhandenen Materials, sorg- 
fülige Sichtung desselben, sachgemäfse und dem 
heutigen Standpunkte der Lehre von den Geistes- 
störungen entsprechende Erörterung der einschlägigen 
Fragen und klare Darstellung der Krankheitszustände, 
zeichnen auch dieses Werk des bekannten Autors aus. 
In der Einteilung des Stoffes lehnt sich das Buch an 
die sonst gebräuchlichen Eintellungen psychiatrischer 
Lehrbücher. Nach einleitenden Bemerkungen Uber 
Begrit und Geschichte der Geistesstörungen bei Kin- 
dern wird in einem allgemeinen Teile, der an das be- 
kannte Lehrbuch desselben Verf. erinnert, die 
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Actiologie und die Symptomatologie im allgemeinen 
besprochen. Daran schließsen sich als Kapitel der 
speciellen Pathologie die Krankheitsformen, von denen 
bei jeder einzelnen die Ursachen, die Erscheinungs- 
weise, Verlauf und Dauer, pathologische Anatomie, 
Prognose und Behandlung in entsprechender W. 
behandelt werden. Bei der Melancholie findet auch 
der Selbstmord im Kindesalter ausführliche Beachtung 
bei der Manie wird der sogenannten Flegeljahre der 
Knaben gedacht. Ein besonderes und interessantes. 
Kapitel ist auch der Gemütsentartung, dem sogenannten. 
moralischen Irresein der Kinder gewidmet. In jedem 
Abschnitte ‚les Buches findet sich des Anregenden vich, 
und es ist nur zu wünschen, dass diese Anregungen 
dazu dienen, die Aufmerksamkeit der Aerzte und be 
sonders der Kinderärzte mehr als bisher den psychischen 
Krankheitszustünden im Kindesalter zuzuwenden. 




















R-s. 


Naturwissenschaften. 
Zoologische Beiträge. Hernug. von Anton S 
DEIN Heß 1. iron Taf u. Melschn, Hr 
1 Sr Mk 
Dieses Heft der aus der Breslauer zoologischen An- 
stalı hervorgegangenen »Zoologischen Beiträgee enthält 
ine Arbeit von E- Rohde: »Histölogische Untersuchun- 
gen über das Nervensystem der polychäten Würmere, 
eine zweite von A. Schneider über den Darmkanal 
der Arthropoden und eine dritte von demselben Uber 
die Dipnoi, besonders über deren Flossen. Die Be- 
funde Rs. liefern einen hübschen Beitrag zur Ver- 
vollständigung unserer Kenntnisse von der Histolog 
Nervensystems der wirbellosen Tiere. Weı 
ahmenswert scheinen mir nur gewisse vom Verf. an- 
gewendete Bezeichnungen, wie z.B. das ungelenke Wort 
‚Subeuticularfasergewebec und der burscl 
druck »kolossale Nervenfasere für eine bestimmte grofse 
Nervenfaser, beides Bezeichnungen, auf deren Einführu: 
der Herr Verf. noch dazu besonderen Nachdruck legt, 
wie er auch sonst bestrebt ist, unsero deutsche Sprache. 
durch völlig entbehrliche gelchrte fremde Ausdrücke zu 
bereichern. — Die wichtigste unter den drei Arbeiten ist 
die von Sch. über den Darmkanal der Arthropoden, 
indem sie nicht nur die Histologie desselben überhaupt, 
sondern insbesondere den sogenannten »Trichtere in 
genauerer Weise als dies bisher geschehen ist. be 
handelt. Es ist der Trichter eine von der Wand des 
Vorderdarms ausgeschiedene, aus Chitin gebildete, zu- 
weilen nach hinten geschlossene Röhre, welche bei In- 
secten und Insectenlarven, dann bei Iulus, Daphnia, 
Limnaeus, Helix und Limax vorkommt, überall bei 
Arten, welche viel unverdauliche pilanzliche Nahrung 
aufnehmen. Er wird vorn durch Neuabscheidung 
immer verlängert, erhürtet nach hinten, nimmt die ge- 
sammte Nahrung auf, Hsst das Verdauliche durch seine 
Wand durch, damit es von den Darmzellen aufge 
‚nommen werde, und behilt das Unverdauliche in seinem 
hinteren Teile zurück, um es jeweils, indem er sich ab. 
Nöst, nach aufsen zu fördern. Vielleicht dient seine harte 
Wand dazu, die zarten Darmzellen vor Verletzung durch 
harte unverdauliche Stoffe zu schützen. — In der letzten 
Abhandlung zeigt Sch, dass schon die Gliedmaßen der 
Lurchfische (Dipnoi) "dieselbe gegenseitige Stellung 
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haben. wie die der übrigen Wirbeltiere mit Ausnahme 
der Fische, indem sie um 180° gegen einander gedrcht 
sind. Er möchte die Dipnoör auch wegen des Baues 
der Gliedmaßen, dann wegen des Vorhandenseins einer 
Lunge und wegen der Oeffnung der Nase in die Mund- 
höhle von den Fischen weg den Lurchen anreilien. 
Tübingen. Eimer. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Der Wucher auf dem Lande. 
(Sehrinen des Vereine für Soclpatiik XRRV)  heiprig 
Duncker u. Humblot, 87. Mllu.1509. gr.9% Min 

Der Verein für Socinlpoliik, dem schon so viele 
wertvolle ühnliche Untersuchungen zu danken sind, 
hatte Ende 1883 beschlossen, zur Verrollstindigung der 
früheren Berichte Uber die ländlichen Verhültnisse eine 
besondere Sammlung von Acufserungen Sachkundiger 
über das Vorkommen des Wuchers auf dem Lande zu 
veröffentlichen, und hatte deshalb einen Fragebogen 
versendet, der ebenso wie die vorliegende Schrift von 
Herrn Gch. Oberregierungsrat Thiel redigiert worden 
ist, Inzwischen hatte auch auf Veranlassung des Herrn 
Ministers für Landwirtschaft das preufiische Landes 
ökonomiccollegium im Laufe des Winters 188687 von 
seinen Mitgliedern Berichte Über den Wucher in ihren 
Vereinsgebieten eingezogen. Aus diesen Gutachten 
ist gesiauet worden das Material des Vereins zu er- 
inzen. Es liegen deshalb 27 Abhandlungen vor, welche 
im wesentlichen ganz Deutschland umfassen und mehr 
oder weniger bestimmt die Frage Uber die Ausdchaung 
und die schädlichen Wirkungen des Wuchers auf dem 
Lande sowie über etwaige Abhilfemittel gegen die 
beobachteten Misstinde unter Unterscheidung von 
Geld- und Creditwucher, Viehwucher, Grundstücks 
wucher und Warenwucher beantworten. 

Das immerhin beruhigende Ergebnis ist, dass für 
Gumbinnen, Westpreußen, Königreich Sachsen, Sc) 
wig-Holstein, Braunschweig, Regierungsbezirk 
die Oldenburger Marsch und Hannover aufser Ostfries 
land ein bemerkbares Auftreten von Wucher völlig in 
Abrede gestellt wird. Im Regierungsbezirk Königsberg, 
in Pommern, Schlesien, Meklenburg, Brandenburg, der 
Provinz Sachsen aufser Erfurt, der oldenburgischen 
Geest, Ostfriesland, Münsterland, Wiesbaden, Ober- und 
Niederbaiern, Hohenzollern und selbst in den deutschen 
Teilen von Posen sind zwar Wucherfülle verschiedener 
Art bekannt geworden, aber doch nur in unerheblicher 
Ausbreitung. Zwar nicht besonders ungünstig, aber 
doch zu nüherer Berücksichtigung auffordernd wird 
die Lage in den polnischen Teilen Posens, im Pader- 
bornschen und im Sauerlande, in der Hälfte der Rhein- 
provinz, im. bairischen Schwaben und Franken, in 
Würtemberg und Baden geschildert. 

Ungünstige und zum Teil recht nachteilige Berichte 
über liegen aus dem westlichen Thüringen, aus Kassel, 
der Hälfte der Rheinprovinz, Trier, Saarbrüchen, der 
Rheinpfalz, Hessen-Darmstadt und dem Elsass vor. Im 
wesentlichen sind dies die Landesteile mit besonders 
zersplittertem Grundbesitz, in welchen wotz schr hoher 
Bodenpreise sich die Unbemittelten zum Ankauf drän- 
gen und Kaufgeld wie Vich leihweise beschaffen. Aus 


Berichte und Gutschten. 
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IITUNG 188%. Nr. 15. S7a 
diesen Gebieten, namentlich aus Trier und Saarbrlicken, 
sind ganz specielle Darstellungen der verschiedenen 
Formen des Wuchers gegeben. Von Baden aus wird 
die ganze Frage in systematischer Vollständigkeit be: 
handelt. Ueberall ist der besonders günstige Erfolg 
(des Wuchergesetzes vom 24. Mai 1880 hervorgehoben. 
Als weitere Mittel, dem Wucher zu steuern, werden 
Raiffeisensche Darlchnskassen, Viehleihkassen, Ver- 
kaufsgenossenschaften, gesetzliche Bestimmungen Uber 
Buchführung der Verleiher, namentlich aber Rechts 
schutzvereine unter den Bauern oder Wucherschutz- 
sommissionen bei den landwirtschaflichen Ver 
überhaupt Vertrauensmänner vorz n, den 
Bedrohten ihre Lage, ohne dass sie Öffentlich bel 
eilen können, und welche geeigneten Falles 
für Sie die Processführung gegen den Wucherer in 
Gang bringen. 

Berlin. 


























Meitzen. 










Nachrichten von dem 
dere von dem Kirchdorf aibe., 
met u. herausg. von Hart 
Schönkirchen, Seibsrerg, 86. 


kirchen nahe der Kieler Förde Aührt mit sicherem Scı 
bis zur Gründung des Dorfs im 1%. dh. zurück, Ihr Detail 
an Urkunden, Registern, Erdbüchern und Vluerlicher 
Familiengeschichte geht schr weit. Aber grade dadurch 
ist es für den Agrarhistoriker besonders wertvoll und 
wird für Ort und Umgegend grofses Interesse erwecken, 
Culturhilder der manigfachsten Art werden durch 
‚Rechnungen über Bau- und Haushalt, durch Zeichnun- 
gen der Kirche, der Hiuser mit ihrer ühtesten Einrich 
tung und ihren Gerätschaften und durch mehrere Flur- 
karten erleutert, Der Besitzstand jeier einzelnen Hufe 
Yüsst sich danach bis ins 14. Jh. erglinzen. Indes hütte 
der Verf, die Einzeichnung der einzelnen Parzellen in 
ie Karte von 1700 ($. 122) chenso versuchen können, 

ie dies in G. 1. Schmidts Studien zur Agrargeschichte 
































Lübecks und Ostholsteins (1897) 8.30 für Kembs ge 
schehen. 
Berlin. Meitzen. 


Schöne Litteratur. 
Sächsisch-ihlringisches Diehterbuch. Unter Mitwirkung von 
'Adolt Brieger u. Kurt x. Rohrscheidt heraus, 
son G. Emil Barthel. Neu Folge. Halle, Hensel 8 
KVruzeS. ar Na 
Vor 3 Jahren erschien der erste Band: 18 Dich. 
tungen von 3% Diehtern (vgl. DLZ. ı885 Sp. 874 1} 
Dieser neue Band bietet 204 Dichtungen von 55 Dichtern 
Der Zuwachs ist unläugbar, aber ebenso bestimmt habe 
ich den Eindruck, dass dieser neue Band leider leichter 
wiegt als der erste. Einige Namen, welche die früh 
Publication schmückten, fehlen diesmal; 
beiter haben, wie mich dünkt, sich bei dieser 
begnögt. Dafür macht sich eine heha 
igkeit_ geltend, welche durchaus kein Recht zu 
existieren hat, wie, um nur ein Beispiel anzuführen, 
Ein Herr, welcher schon im ersten Bande Venedig in 
ter Iandesüblichen Weise lyrisch verwertet hat, diesmal 
dieselbe Leier mit gewohnter Rustigkeit weiter schlägt. 
Dergleichen mag ja wol erträglich sein, wenn es be- 






































‚nkreise bleibt — aber warum solche 
Dutzendware drucken? 

Königsberg. A. Schöne. 
‚Theodor Valpinus, Französisch - deutsches Liederbuch, 

Seraedurn, He, 1896. 1765. 0° 

Der Verf, hat sich bereits durch eine wolgelungene 

iebersetzung von Friedrichs d. Gr. französischen Dich- 
tungen bekannt gemacht. In dem vorliegenden Buche 
bewährt er aufs neue seinen Geschmack und sein nicht 
jgewöhnliches Geschick als Uebersetzer französischer 
Lyrik. Es ist bequem, dass die Originale en regard 
gedruckt beigegeben sind, und so kann man alsbald 

der Vergleichung derselben mit der Uebersetzung 
erkennen, wie hübsch es im ganzen gelungen ist, Ton 
und Stimmung des einzelnen Gedichtes widerzugeben, 
ja selbst die einzelnen dichterischen Individualititen zu 
harakterisieren. 

Königsberg. 














Schöne. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Giefsen 
Im Sonmerseneer 8. 
‚Theotogie. Stade Krilreng dr M. Propheten: Gesch, der 
mean Idee, Hekräsche Gramrsik; Thal, Sen; Ale 
hit Arten? Ahtn.Dronem. Cursor. Lektüre. 


Kawendusch Dogmaik 1; Theotog. Sem.; Systemat. Ab. 
Sehtelermachers Glubenslere 



















Schrift. Arbeiten. Ichick Gesch. der 
Piilosophie u. Theologe: Prakt, Theologie, IITL; Prak.Erklarung 
des Caossertrieh, Theo Sem.: Honltet-datechet Abt. - Müller 
Gesch. der Kirche im Altertum I; Gesch. der kaihol, Kirche von 
Yysanı Theclog. Sem. Kirchengesch, Abt.; Lathers Schiten 

IR Sehr Arten. — Krüger Cursor. Lektüre des N T-; 
Gac Zeiatters: Gesch. der Chrsotogie In der ten 

he. 

'echiswissenschaft 
Kirchenrecht. — Garel 
Deutsch Handehr, Wech 
Geutschen Prirarechte 

3a rüm. Privarechs 

















Wasserschleben Kaol. u. eng 
Recitsenesklopldie u. Meihodolopie; 
Vehgn, auf cem Geb. de 












Pendehten I (Familien u. Erbrechd; 
Pandehtenprakticum. — Hell wig Pandekten 1: ı, Ab. (Allgem. TL. 
u. Sachenrecht), 2. Abt. Oigtionearech); Hseget. Uehen. Im 
Corpus juris elle mit schrift: Arbeiten, - Bennecke Concurs- 
echt u, Coneursrerfahren; Reichsorafecht; Relchuiraprocee 
. Uebungen über Gerichreri 
Jin Deutscher Drieteeeht mi An 
(6 v. Chequererkehr; 
1 Erbrecht 
Heitkunge Wilbrand 
Seröitent. Gesundhelsplege, 
Entwickelungsgeschichte dee 
Spec. Veterinirpäihelgie u, init spec 
Faikclog. Anıtamie, ki. Demanatrat. u. Obducı.; Vetsrinrehk 
Fargle 1 Th Veieriniroperauonsihre mit Leben. - Gachtgens 
Tharmakognouie; Toxikologie, verb, mi anayt. Uebgn. Im Laborat, 
goes Oeraionsütungen ın der Leiche 
S.ttippei Tori. Ophihaimolagle (Ausgew. Kapitel); Operai 
* Ophuiimelog. Kinik — Kiege 
trocm Spas, pa 
a der paihelog, Misiologie; Arbeiten Im 
für Geibiere, — Hofmeler Spec. Gynäkelogie; 
Geturiit.ayoikelog. Klinik. — Birnbaum Kinderkrankhehen; 
Gekunehit. Operaionsichre mit Uebgo. am Phantom. — Eich“ 
Nauın Titelogle mit mikreekop. Uebgu.; Beurtilungiehre des 
Dierden u. er übrig. Arbehutiere; Gentiskunde, = Steinbrügge 
Tivareı, Carsns der Ohrenkeilkunde: Oratr. Polkinik, 
Winekier Gerichl. Firbeilkunde; Poliklinik. — Baur Ust 
Rnorhenbrüche, — v. Noorden Spec, Pathologie u. Therapie 
Kinsenster: Cursu in Min, Unterschungemeihoden. — Fuhr 
Kuschenbrüche u. Verrenkungen. — Steffahny Östeologie u 
Syndeeme 


























































Chirurg, Klinik. — 





Philosophische Fasultat 
1. Verb. mit Uehgn. im Zeichnen ur Malen Gesch. der 


s. Ritgen Schanenlchre u. 







"Gesch. der neueren Sildenden Künste. = Hoft- 
Phanerogımen, mit Excursonen u. Uebgn 
 Krppiogımeo; Mikroskop, 








Veben. Im batn. Inst 
Phanzen v. Ptkranklee 
schied der deutsch. Holzarten. 1 
Cr prakt. Nationalökonomie u, 
Süeuergescue; Repetit. au der Iheoret Natlnalökonomie be 
Juristen u. Farawire, — Streng Chem. u. physkal. Geologe mit 
JEncurslonens Valkaoe, Erdbeben, Hebungen u. Senkungen; Boden- 
"Nlineralog. raticun; Mikroskop peirograpl 
U. mikrochem. Uebn. «Hei Ihe I (Lehrer. Sicherung 
Er Waldungen geg:schldl. Gewächee, widrige mosphär. Ein 
1; Forst : 
Verhalten der wichig, In De 
rakt, Cursus über Waldban. - Onchen Epochen der rüm. 
Zeitalter der Renalsance u. der Reformation; Mister. 
eb. mul dem Ge. der aten Geschichte: Die Tiberhufage 
Ir. Uebgn: auf dem Geb. der neueren Geschichte: Die Wallen 
I der andwirticheft. Gewerbe; 
Auıgew Kopie) aue Sr Agrarpoltik: Ex- 
(esaphns Heilenka; Erklärung der Gips 
‚hip. Museum; Erklärung von Ciceros Bruus u. Be- 
Aprech der schri, Arbeiten (Im phllol, Sem. — Siebeck Gesch. 
Ser Philonopbie y. Kan 6. 3, Gegenwart; Loy rchat 
Meihoseniehre; Pılovopk. Uebgn. zu Descartes Meäittionen; An- 
‚dien in Gesch. der Philonophie, — Pasch Al 
Iieniheorie; Lebzn. der malhemat, Seminars, 
patngogik. = Röntgen Kiperimen 
Lehen, im phyakal, Laborat.; Arbeiten Im phyaial 
Tür Gedbiere; Physikal. Collogulum. = Braune Galsche 
ik mit Uebgn. Nebst einer Einlei. in da Stud. der german. 
Erklärung der Gedichte Walthers v.d. Vogeiwelde: Im 
hen Sem: Angelniche. Vebzn. - Er. r. 6. Kopp Deutsche 
Genchichte l; Mister. Debgn. — Naumann Örgan. Experimental- 
Chemie: Thermochen. Berechnungen; Prakt. Uetan. 2, Unter“ 
Auchgn. im chem. Laberatz Chem. Leben. für Medicine. 
SEhmidt Alıchylen Sieben gepen Theben mit Einletg, über die 
Gesch, der griech. Tragööie u. griech. Bühnenweren: Prkt 
führung in die röm. Epigraphik; In der phil 
monumentum Ancyrinum; Im phiol, Sem.: Sophakles Als, met, 
Moni Vebgn. u. Besprechg, der sch. Arbeiten. — Di 
Hirschfeld Mister. Grammatik der ranıös. Sprache; Gesch. 
ranadı, Liersar Im Zeitalter der Renaissance: Roman-cnel. 
salschaf.e Spengel Zoologie u. vergleich. Anatom) 
Iose Tiere mit Aussehl, der Arthrepoden); Leber die Forplanzung 
SE Tiere; Zoolog. Uchgn, u. Demonsirat, im Anschl.an die Vor- 
Yesung über Zoolegie; Zuolag. Praicum für Vorgeschritenere, — 
Fromme Nechan: Wirmeiheorie; Felimesskunde, = v. Bradke 
Ineische w, persische Relglonsgeschiche (Religion der, Weden, 
Zorosier, Brehmanlamus, der Dacdha) as Einführg. in das Stud 
Ri Sanskeiterese I; Lektüre 
Tichter Fransös. Lektüre 
1 d'Edoward; Engl, Lekiü 
Dreiiglähriger 















































































































1. Interpreistione 
Krieg von Sehiier, 
Surslonen: Uehan. auf dem Geb. der for 
Sesensen Mütter Interpreution von Kants «Kriik der reinen Ver. 
Marıas Gesch, des Marerlallemgr u. der Theorien der Materie 
Deutwehter Im ung von Piston Sympo- 
"er Die 



























Epigraph, Uebgn. (Anlsche 


| Plermaceut.chen. Präparate, 


Orgen. Sparhen 
u. Lehrer 






Repeut.der 
3 2. Borsiiente, 





vangelisch-theologische Facultät. Oettli Spec 
nie Geschichinbicher u. Hagiographen des A. Ts. 
Erklärung augew. Veaimenz Lak. des Mischnatracaten »Sprüche, 
Viiere. Sıcch Eineitung in das N. T- U aligem. TI. Gesch 
Kansas u. den Texts: Erklärung des». Korianheibretes; N 
| Yetamenıl. Seminar, ausge, Suiten; Patrln. Uchen. zur Gen 


























El 14. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18 Nr. 
des Kanonı. - Schlatter Erklärung der par 


Mattbivev.Lekas; Hermeneutik den N. Ta. 
aeschichte, IN TI.; Gesch, der neueren Piilonophie; Dogmen 
Kirchenhlsor. Seminar. - Bloesch Gesch. der 

Inahans Religlonsgeicichte, II T.5 

"- Müller Theotog. Eiik, 









‚ch-thcologische Facultät. Herzog Erkt- 
Erllärung des Lolssevenpellums; Homil 
Uebengen. _ Woker Kirchengeich. des Mitelaters; Kirchen“ 

rchengeschiehtl. Uebungen u. Repetiionen. — Michaud 

Inroducion 8 Väwde &e In Thlaple; Mist. de V’Eglise an XIXe 

de des Dres de Flle; Exercie cu ript- 

Dogmatik (Forts). Eihlk (Ports); Dogmat 
targ: Vebungen, 
























Zeerleder Deusches Privar- 
echt; Wed recht. — Baron I “ 
Ahertömer der Rom. Rechtsgeschichte einschl. des 
Ciriproce Beiandl. von Rechtfälen nen 
schrinl. Ausarbeitungen. — Marcusen Pandektenrepeihorlum; 


Pandekien I TI. - König Bernsches Privatrecht, Allem, TI. 
Personenrecht; Gen — Lane 








ei Code Napllon. Du contret de marige: Code 
(trat de ebligalons (Art. 183 sa: His du droit en France et 
I drol ci, 
©!" Stoofs Bernlsches Suafrecht (rundidge). — Gretener 
Deutsch, u. ber. (cht; Mittinralrcht. — Mitty 
Berner Völker 



















tech 
end. u. kanon. Pina 
"Theoret. Uebungen, d. Einzelfgen der Hindelpoitik. — 





©. Emmert Gerlchil, Mediein mit. gerichtadre 
Juristen. 


Ca 





x für 










jeinische Facultär. Strasser Embryologe; An 

orale des Gehen u. der Sinnesorgane Syatemat. Anatomie, HT 

Östecioge u. Syndesmologie; Histologie: Mikroskop. Cars; Tapo- 
opograph. 











Repeutorlum der gesammien Physiologie; Experiment 


Unter: 
Auchungen Im physlolog. Inte für phyaloog: Vorgebilete. = 

Nenck Physitog. Chemie; Prak Arbelten Im mesieln.chem, 
Institute. - Lan 
sen: Mikroskop. Cars; Sectloncurs. = C. Emmert Ocfln 
Gesundbeitspiege; Toxikologie mit Experimenten. - Lichtheim 
Mediein, Klinik u, Pollinik; Spec. Pathologie u. Therapie. — 
Kocher Chirurg. Killk u. Po 

P. Möller Gebertshl-gynäho 
‚nos. Uebungen; Geburuil 
Klinik u. Polkiinik der Augenkrankheiten; Angenoperationacu 
Theoret. Augenheilkunde (Anomulien der Refractlon u. Accomno- 
atlon). - A. Vogt Wissenschaft. Hygiene mit Einschl der Sr 

Hyglen. Excursionen; Ueber Fochen u. Vac- 

. = Demme Pharmakologie mit, experiment. Demon- 
0. I Häle: die Gruppen Ser Alkohole u. der Alalehde; 
Arbeiten im pharmakolog, lanltur für pharmakol, Vorgeildete 
Klinik v.Paltlik derKinderkrankheiten. - Schacrer Paychitrie. 

Win, Demonsirnionen, In Verb, mit v.Speyr. — Valen; 
nik der Kehlkopf, Nasen- u. Ohrenkrankhelten; Ohrenheit 
unde: Spstemat. Laryngelogie u. Rhinalogie, — Dutoit Ohren“ 
heilkunde, — E. Emmert Pr 
Angenkrankheiten: Auge Ienheih 
hunde, - Girard Verdandcurs mit Uebungen: Ueber Fracturen 
 Lusstionen. — Dabois Biektraiherspie. — Albrecht Ueber 
(ie Erpährungssibrungen Im Kindenaiter, die acuten Exaniheme u. 

(gegen Varia; Grandzäge der gen. Patho- 

um der Geburtshilfe. +. Ins Dermatlı 
Spec. Chirurgie (Kopf: Kriegschirugie 
Sahll Allgem. Therapie; Repeitorium der Innern Nedicins Ar 

"Diagnouik innerer Krankheiten. = Bücler Ueber »Massager 
mi prakt Uebungen: Patholople u, Therapie der Kyphosc, Sholene 
%Lordose. - de Glacomi Untersuchung der Serrei u, Exeree 
= 52° Speyr Psyehiiies Paychlat. Uebungen in Verb. mit 
Sehnerer. — Rrühl Die Krankheiten der Neugebornen: Repe- 
Hhorlam a. Esaminntorlum der Gynäkoigle 

IV. Philosophische Facattät 
Logik: Gerch. der neuern Philorophie bi 



























































Abteilung. Mebter 
Aut Kant (umechl). 














Zeit bis Kan; Religlonsphilenophie; Kunstgeschichte (die Nieder; 
ändern). — Willy Kinfuss der Specu ie deutsch. Kl, 
siker. — Rüegg Gesch, der Padngogik bin auf Rousenu: Gesch. 
der Voksschue (für Stud. der Theologie): Didaktik mit Uebgn. — 
Hagen Encpklopädie Ser Mass. Pilokgie; Pereine: Latein, Da- 
Täographie, mit Rat. In die Berner Tope- 
araphie von Athen; Im philolog. Seminar: Erklärung von Homere 
Üben I u. der Schollen der Venenus A, — Haag An 
Acharner; Payblus B.y u. Livius B. at. (Sem): Ei 
vergleich. Grammatik derindogerman. Sprachen. - Düb! Im Pro- 
Seminar: Latein. Uekgn. u. griech, curor. Lektüre: Repalt, der 
griech, Sualtertimer; Die Schwelt In röm. Zeit. - Jahn Aut. 
ev. Schriften Lakiuns; Ausgew. Briefe Senecas. — Kar Earl 
Pides" Dacchen, curvor. Lektüre nebst vorwieg. Erklär. der Rallen, 
© Slätter Sanskrit; Einleitung in die vergleich. Sprachnisen. 
schatz Uebgn. Im Alt. u, Mitelengl. - Vetter Gotsch; Walther 
7.8. Vogelweide; Alord. Uebungen (Edda): Im deutsch. Seminar: 
eben. an md, Testen; Miuellterl. Kunstienkmäler In Bern 
(er deutsch, Literatur x. Ber 
Deutsch. Seminar: 2) Iner- 
pre arsikern (Goethes yr. Gedichte) D) Lerarkiner, 
Arbeiten. — Morf Gesch. der ande, Literster im 1. di 
Hinter. Las. u. Formeniehre der franz. Sprache 
allen, Lineratur; Im roman. Semina 














































c. Vulgirhiein u, 






ed interprt. di una comes dei 
Älteri. La commedis € 





Of England; Negengl. Syn; Eiführung 
Woker Allgem. Gesch. vom Ende der Soil 


















Besion der franzdn. Revolution; Repeit, der algem. Geschehte 
Won). - Hiäver Geh. der 
'i: Repeit, 


Igem. Geschichte: 


Geuch. der Schweiz von 1386 is 190; Repe 
vstölineı 


(Gesch, Kratkreiche von Hugo Capeı bie Karl VI 
Istorle Sorentine des Macchiaell. = Hess Harmonie: 
Hehre: Gesch. der Nuik, 








3 Abteilung. Schlaefli Dierentalgleichungen 
de Lamdz Flchen y Grader; Fllchen 2, Oraden = 
jew. Kapitel synihet. Geometrie; Ueber Elipienbo 

—"Bentelt Elemente dr di 
(Geometrieign, auf dem Felde. = Graf Repelt. der 
ei; Theorie des Potetlals; Ausgew. Kapltl der iicarı 
Biekriiät; Beabromte Integrale mit Uebgn.; Gesch. der schweier 

oraphie set dem 8. di, - Leuch Alkebr. Ansi 


Fonctione 




















der Dilerentslechnung mit Leben. 
Finsternine u. Bedeckungen; Hähere ebene Carver. 





= Huber 
Diflerenitrechnuag lt Ueban.; Alpe. Anapie 1; Ebene Teig 





momeırie; Anal. Geometrie der Ebene; Mathemat. Uebungen; 
Fanciosenheart, — Moser Ein buend, Spnen von Curten u. 
Flchen: Ebene Trigopometrie mit Anwend: auf de prakt Geo- 
turwinsensch, Seminar: Betznilg, augen. 
Sitte u. Aufgaben. = Forster ExperimeniahPhyuik 1 (Algen. 
Phys, Akusuk, Opukj: Repeit der Piyak: Leben. im Rechnen 
Hhyaha, Aufgıben; Lehre vor der Wärme (hl): Phys 
Praticun (gemeinsam mit Huber): 2) Uebn. Im Enperimentieren, 
dı Uedsn. im phyal. Messen. - Schwarzenbach Allgem. 
Eaperinenulchrie (anrzia. Chemie) mi Einst. der An 
Gere. Chemie mit unikolog. Demonnratz Prakt. Curse Im Lee 
Vor. Repei u, Esamiat, der geammteh Chemie, — Perre- 
Bond Pharmaceut Chemie: Chen: Laborat; Mikrosip. Benine 
mungen aus der Warenkunde u. der Pealn. - Berlinerblau 
Repeit. der allgem. Chemie: Ausgew. Kapitel aun der orgen. 
Chemie. = Yinsssa Ueber Warsemterrachung v. W 
Neurtelung; Mikroskop. Dauerpräparte, Finlon er. Mikropore 
graph (fr Vorgerücktere): Mirorkop-plarmakoznos. Demen- 
Srtlonen. „Fischer Bousik I; Mironkop. Cars der Planen 
anstomie: Demonurat. zur botan. Morphelogie u. Synlemaik 
E. Fischer Vebgn. im Mansenkertinaen mit Erleut. der wich 
"ten einhei, Phanerogamenfailie: Boten mikronkap- Pakicum 















































575 14. April. DI 
für Auf. u. Vorger.; Planeenphysicloie. - Fankhauser Repai 
‚Sr Botanik (mit Excusionen); Pianzenphysiologie; Auıpev. Ka: 
et aus dem Geh. dee Darminienun. = Baltzer Allgem: u. see 
Geologie: Geolon. Vekan.: Geolog. Kacursionen? Vorweisungen im 
Museum. — Studer Zoologie (Wirbeliere); Zoslog. Leben: 
Zuclog. Repeit. u, Demonstrat. im Museum für Naturgeschichte 
="Beimer Handchgeograpbie; Physische Geograplie, Cultur 
Beograptie mit pädagog. Anwenden. 











Kunstschule. Volmar s) Allgemein Iheoret, Curse: Die Hilf 
wissenschaften der zichnend. Künste (Ferspecive, Licht u. Schar. 
keaı ©) Theoreteprait, Curse: Maler, Ferapeeihe, Faltenwurf, 
male. Companion; c) Prakt. Curse: Anıtom, Zeichae 
Schaf. Zeichnen u, Malen, aladem. Zeichnen u. Malen nach Ci 
w mach der Naar. - Wilh. Denteli Zeichnen u. Malen von, 
Tandschaften, Sullleben u. Kopfmadelen, skaden. Zeichnen u. 
Nalen; Maler. Porspecire; Meihoaik des Zeichnenunerriche in 
der Volhschuie. - Alb. Bentell Conruct Derspeene, Techn, 
Zeichnen. - Dachseit Modelisren: Umtrrich In den ve 
schied. Gebieten des Kunstgewerbes nebst prakt. Uehgn. 


Tiere 

















eneischule. Fischer Batnik; Botan. Excursionen. = 
Chemie: Arbeiten im chem. Labors 
tzer Geciogie. _ Sıuder 
— Haeni Land. Encrkopädie. - 0. Rubell Os 
Istolog.prak, Cars: Embrycigie; Repeitorlum der Anz 
= Kronecker Pipsologle Repeltorium der Physiologie, 
"Guittebeau Allgem. Paotogie; Arzneimitellchre; Seeionen 
HE. Hean Ambulstor. Klinik; Chirurgie; Operaiomichre, — 
E.Noyer Euericur des Pferdes; Gesundheisplege. — M. Ner- 
er Gericht. Veierinärmesiein; Spec. Pathologie u, Therapier 
Klik im Tierspale 

























Stephan Waetraldt, Zwei Goeihevorträge Die 
Jugeniprache Geether - Goethe und die Romantik, (Berlin. 
Winelmi. 188.568... M.1) Der erste eier Vorträge behandelt 
seinen Gegenstand unter sarker, nich Ki auf de Betrschlungsart, 
Verchpänkter, aondern gelegenlich nörticher Anlehnung an Kı 
Burdachs geialvelen, Ser Behandlung dich Problem era die 
Bahn brechenden Vortrag: Die Sprache der jungen Goetbe (Ver 
Handlungen Seulscher Schulmänner und Philelogen. Descau 18). 
Während Burcach aber der Ihm auferlegten Kürze zum Tree iR 
ichs ie Ir das Thema In Betracht kommenden Gesichtspunkt, 
erecht zu werden such, geht W, fat nur sihilirend undwenig 
nsenschailich sergliedernd vor. - Der neeie Vortrag genär eine 
Klare und anschaulich, die Unterschiede glücklich hervorhebende, 
Darstellung Sur älteren und jüngeren Romantik sexie «ine Charale 
Heritik des Gociheschen Verhältnisse zu beiden, 




















Der Geh. RegeRat und vorragende Rat im Caltusrhnisterium 
Oro Potenz im zum Geh. Oberreierungara ernanat worden 

Pros, Dietrich Schäfer in Brei wind einem Ruf an die Un 
veriät Tübingen Falge leiten, 

Der 0. Manoranrat. Dr. ol. Erich Erante in Münster it 
im gsicher Einemnhaft an &ie UnlversiiatTrenlau versetzt worden, 

nstein, Priatdoc i der Jurist, Faulät der Univeriät 

G.Rvethe, Priraulec In der pls, Fsahdı der Une 
Veritt Göttingen, sind zu a0. Drofeeren ernannt werden. 

Peiatdoc. & Zimmermann in Mile zeit aa Privatdoc. 
erster Anitent am Bota, Intitt nach Tübingen 

Der a0. Brof. Joseph Bauer in München wurde num 0. Pf, 




















er propädcutemediein, Klinik dacht befrdert 
An der Unversät Freiburg 1. B. sin eımanıı worden; der 10 
Pacpogik, der ao. 


Prof. C.Kriog zum 0. Prof. 1 Datoraliie 
Tief. H. Resin um 0. Prof, fo 
nd der so. Prof. 1. Natlonalöhen. 
Yichv. Philipsberg zum o. Prof 
Der iu Prof, Dantscher Klier v. Kollexberg In Wien in 
num 0. Prof, &äigen. u. Ontert. Sialscchts Im Innsbruck, der a0 
Pick. V. John in Crernowile zum ao. Drof, d, Satlik in Inne 
hruck ernannt werden; Drivatluc, Mischler in Wien zum ao 
rat. d. Snrhai in Caernouh, 
Drisadvc, Schlatter in Ber It zum a0. Drof £ neutstamentl, 
systeme. Tuch, ernannt werden, 
Pie. Huber in Dasl wird nicht der früher von uns erwähnten 
Berufung nach Marburg, sundern einem Rufe nach Male Falke 
Der a0. mot. Ribbing ir zum 














Wet. der prakt. Medicin an 
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er Univenität Lund, der a0. Prof. Weibull zu 
schichte an derucißen Univeratät ernannt worden; Doc. Trügger 
Im ©. Prof, für Procenurecht an der Unienitit Upsa, Doc, 
lin am Keroinischen lat in Socktalm zum Prof. der Ob- 
Set u. Gynäkologie 
Dem Lehrer an Ser Tier 








Hochschule in Berlin Eggeling 





Laudien in Hohenstein it in gl 
dum nebst Reslppmnarium in 


cher Eigen- 
erburg ver- 





schaft an dar Open 
Ken worden 

u ordentichen Mügliedern der Königl. Akad. &. Künste sind 
gewählt und al soice Besligt worden: Ser Architekt HM. Griser 
bach in Berlin, sie Maler Claus Meyer in München und 

chael Mankacsi in Darin, der Bildhauer Carl Kundusan 
ia Wien. der Kupfestecher Johann Icon Raub in München, der 
Nusiker Prof. Reinhold Sweco In Berlin, der Hofospellmeitter 
Albert Dietrich In Olenburg, ser Munker Prof. Friedrich 
Gerneheim in Rotterdam. 

Arcı ernach, Prof. der Mahen. am Polyiechnikum zu 
Drensen in am y. April getorben 

"Der Prof, in der heaı Facatät zu Mal 
"Leitgeb, Prof, 4. Botanik u. Vorstand des botan. Institute 

Tat sich am 5, April Vermitage an seinem Arbeitstich er- 























BRiehm, geb. 














schonen. 
Der Archäologe Rer. Charles Wit 
Cambridge, in genorden 





jam King, Prof. an der 





Buchhändierische Kataloge. 
in Berlin. Nr. u. 





cr Rechte und Sutswieuschaften, der Geschichte sowie dere 
Hikanisnschaie, 

R. eiedländer u. Sohn In Berl. 
und Minerniogie. Meloriten. - Nr, 3 Isones rerum natır 
Yicanes platarum. 


Eingegangene Schriften. 
.Marriot, Der geinliche Tod, Roman. 2.Aut. Derlin, .u 
Lehmann. Al. 3.8ed. Mid 
3. Mausbauch, Diyi Dramas Aqulatis de volume ci appe- 
it sensiiyo Sorrla, Padertorn, Schöningh. N. 1. 

W. Meyer, Ephiüle inperatorum romanorum 6x coletione 
eanonum Arclane. Güningen 

HE MlNer, Zur alhweheutschen Aliterationspacsie. Ki 
eiun u. Tcher. N$ 

I. ort. Aus der Geschichte des franeösischen Dramas 
Semischer Vortrag, Hamburg, Richter, 837. N. db. 

3. r. Mülversuect, Die brandenburaische Kriegamacht unter 
dein Grafsen Kurfürsten. Magdeburg, E. Bacnsc jun, 1 

WW. Münch, Vermichte Aufiase über Unterrichtsele und 
Unterriknisunet un Väheren Schulen, Merlin. Gueriner. N. 6 

"E Muncker, Fritrich Gautien Klopseck, Geschichte seiner 
Hadens und acer Schriften. M Hadbs, Stugart, Göschen, M. 

Tioiicer allemand, son rle Jans 1a nation. Par un ecier Sin. 
onterie. Darin, Weuthausen 

(One Slornik Nautay. Motor 
s£domost. Sat 2. Prag. One. Aschr. 

Palingenena init cn, Kurs comulorum religeie quse Bst 
an) Sigesis continentur ceierague Hari peudentae cl Irag- 
menta minora scundunı wictores « Ihres ehpenut 0. Lenet 
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eneyklopardie obeensch 














I. Pauison, Studi Hesioden, Kand, 
ws 

FE. Peters, Andere Uebergungsseiten. Roman. heipsig, Rei: 
Bon. N 1s0. 


FUPNölippi, Das wettische Vemegericht und seine Schung in 
der deutschen Rechtsgeschichte, Stin.Derrchen.hebeling. M.a. 
werben der 





Piper, in mailematischer Bench der U 
Menschen. Lemgo, Ole, N. « 
Frudenee, Hude 








Hari, Wocheite e Ci 
Reichel, Lebersbiäder. Neue Novellen. Sttigrt, Konz u 
Camp. M. 

F. Rocder, Der Wiener Congrer. Politisches Schauspiel 
aeipeip,d. Bardeker. Men. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. | a 
Kerne sense hung IX 2.3. Ueber gleichelige Susangehörigket in mehreren 
Deutsche evangelische Kirehenzeitung Ne. 1. Die | Seuchen Binden. Inwiefern In Sue sog, Hafpilehigenee 


Trauer um unsern Kae. — Zweite Urcliche Versammlung für 
Rheinland und Weutalen zur Herbeichrung gröferer Freiheit der 
erangellschen Kirche I I. — Jüdisches Treiben auf dem Lande 
in dem ehemaligen Kurfürstentum Hessen HI - Aus der Frau. - 
Der neueste Ansturm der »Cerauniae gegen Jen Alkatholleamu. 
= Die Bekämpfung des achkdichen Elahuwer von Spinn- und Spiel 
saßen. — Die Traberhundgebungen um unsern Kater. — Mori. 
Mob 4, = Zur Confrmation, 

La Cirittä eattotica Quad. 9% Discorso del Santo Fadre 
Leone NUN a Sscro Colkgio dei Cardial. — DI una Ipa 




















IX para iron 





Rivista di flosofia selentifica Gen 
1060 del Inconso di alınl madernl.- Sergl, Erolzione umana. 
"Gross, La divinione Si lavoro neile societl preistriche. Ric 
Srusione sacilapica, — Maszareil, Di alcuni orgen! rudimentalt 
Bela vrie anime del Tore signifete Mlogrneiic I 


Ardigd, Legul 















Erziehung und Bildungswesen. 

Ristier für das bairische Gymnaslalwesen XAIV 2.3 
Vogel, Unsere iertiige Notenscala. — Euler, Vindiie. - Ki 
‚erlin, Krüische Bemerkungen zum zehnten Buche des Quiianıs. 
—"Zeietmayr, Nibeellana. — Pichlmayr, Ein neugefundenes Frag: 
ment einer Vigihn. — Zucker, Zu Cara. b. 0.1415 















Philologie und Altertumskunde, 
The American Journal of Philology VII y. Ei 
Further Notes on te Ciris and her Pocms of Ine Appendix Ver- 
‚The Odsssey under Historical Soureeertichen. 
= Brugmann, Der 
und Gerundisn. — Cosbel, 
(= Smyth, On Postal Words 
Heht, The Eipmalogy of Armetion and fin 

ion 10 Calls XKIX S 
für deutsches Altertum und dei 
Haiser, Ueber den Dutzenmaun. — Zimmer, 

aisiner. Invente namine (Germ. Kap.) 
er. Sudre, Sur une 



























Literatur Hua. 
Ketsche Beträge 
















iogie caulane e syapniole. — Thomas, Les paplers dc Kochegude, 

"The Instan Apulquary February. Hoerne, The Bakbshall 
Nanuseript. = King, Somall as a Written Language. — D’Penha, 
Foiktore In Saaeie.> Rehatich, A Natice of he Zuirnama--R 
Sina of Kanhayya Lat. — Honartl, The Yaranıı of Or 
Gierson, Curionie of Indian Literature. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften, 
Anzeiger für schwelserische Geschichte XIX 1. Meyer, 
Catturgeschichliche Schlusfelgerungen aus parenymlschen Orts: 


















Bezeichnungen. = Ladenig, Zur Anwendung des Na 
der Ditcese Konm Nlemeril von 
histeriek Ti , Sırödda Bicrag ll Stenska 
tsskichete Hitora IV. — En srensk hesckekning N Rylland 





(under Erik XIV’ regering. — Öfrersielöjinant Joh. Printz med 
Ventgan ryitare vi Ohemnite Kapkulatlon br 16 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Anstand Ne. 





oernen, Aus Altidien. - Coudrerns 
Siesion nu Je Indianersiimmen von Guyapı. — Gene, Da Amur. 
=. riebnise ein englischen Ingenicers am Kongo, 
'Schwars, Zur Gesendheispiege in den Tropen 
Globus Nr. 1. Die neueren Forschungen am oseren Hoangho 
= Penka, Ueber die Zeit des ersten Aufreiens Ser Buche in Nord 
Surops und die Frage nach der Heimat der Arler. - Die Flora Jer 
Künteninneim Kaltornien. — Die sücafrikanlıche Republik und Ihre 
Gotäfeier 
Oesterreichische Monstsschrift für sen Orient Ne. 5 
Kaniz, Die rischeitende Arnauserung und Muhamedanlierung 
Altserbien. — Kührert, Der Siern von Dethiche ilwale, 
China und sein Fortuehrit. - Die deutschen Schuisgebiete zu Be 
Alan des Jahres 08. 























urch die Rranken- und Unfulversicherungsgeschäebung alter 
worden? 

Revue eritigue de lgislatlon Mars. Tentond, Examen 
dostina de la Soripradence cn mare enreglstrement. = Lew. 
pinsst, Competence des joges de paik. — Valbrügne, Du sort, 

Archivio niurtdico ANKIX'. 6. Pacehon, Act er sponsu. 
= Bra, Per I datriva del pasıo necestulo seccndo I init ro 
(maDo. =Capiie, Le yon del eunone enhteutico, dopo Talienarlone 
Set fondo, = Sallol, Concatto dominante e parizen) scientiiche 

uslone i corse di Dirito 
Air. — Castelkelognei, IL ermiie di uno anno subilto (Art.onı 
os. comm) per le arioni derianl al conıratio & asicurarione 
(amente rnretio 24 un tempo minore per 1e aulon 
Aslcurato dire Al pagamento delle somme dovut 
Canon, Rita  garisprußensa penle 























Mediein 

Nesieinische Jahrbücher H. 1. Sram, Beitrag zur Lehre 
(über die Biologe der Mikroorganismen. — Virkaek, Zu Frage der 
Perkonealdrinnge mi Deyonderer Berücksichtigung der Dränage 
mi Joseformaochten. 

Wiener medieinische Presse Nr.1y. Albert, Laparotomien 
wegen Uieruampomen. - Ri, Ueber acues umachriebenen Dede 
Ser Hau. — Hielberg, Therapeutische Verwendung den Kreoline 
in der Oniiie.  Komeschke, Fall von angeborenem "schnellenden 
Fingers. 

Deutsche medieininche Wochenschrift Nr.n, Marla, 
Ueber normale und pahologische Nerrtanformen, — Bernlardı, 
Zur Frage von der Deurteilung der nach hefigen Körpererschine. 
Fungen, In spec Eisenbahnantällen, aufiri 
Ben. = Kurz, Ueber Rederhn ipke, Annendung 
Pins in der Angeniherpie (Schl). 

Nänchener melieinische 























ar. 


Wochenschrift Nr. 13. 





Sırümpell, Ueker Muskelsirophie bei Gelenkleiden und über aire- 
ische Nukeilihmungen nach Ablauf des acuten Gelcokrheum 
Hamas. = Forel, Ueber Ihpneihmen. Veser Rheume. 






We, Jahresbericht der könlgl,Poliktinik für Kinderkrankheiten 
in Münshen. —- Lammert, Letutes Auftreten der Babonenpeit Im 
uschen Donagenite während Ihres Verheerungsnoger durch 
Eropa von yon. 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. . Lip“ 
Wirkungen a0 Byrrhl, it, ee u Sehe Si 
Operationen. - Berdach, Zur Wirkung des Antipprin. - Hoor, 
Behandung der acunen Ophthulmeblenmorrhat. > Unger. Ned 
nische Schrifiseler Im griechschen Altertum. 

The Lancer Nr. 348 in. Lamson, On Epidemic Infucncer. «= 
agas,Remarka on Ve Sure Treutment of Depreraed Compound 
Fracturenofihe Skull,  Bexdsen, The Oi of Peppermint an an Ant 
Bepic.and ana Remey in Pithleis and Dipkihera. — Wise, Soc 
Sesfel Laryngotoms for Larıngeil Stenosis; Tübe removed after 
Tweire Wecke' Wear. = Page, OIS Fractre of horh Pate; For 
len or oe Ihe Ligen Uni. Campse, On Ic 
Order ar Admisson ofLunaten vo Asylum. _ Humphrs: Os 
Seine Dieklnn: On a Tone ai Inden a Diane 
Ai, Tec Bin Mate Denn 0 human Con. 
eitution? is Ifluene on Liver, Kldne; Het, and Brain D 
IV. Alblukt, Noir 01 a Case of Phil ented bp Pie Krer 
mlanskPs Antine Meibad. — Macker. On Ihe Valıe of Resorcin in 
Some Gastie and Cuancous Disorder. - Joshua, Suictre of Ihe 
Ureihra; Prowai Section. > Walskam, Obi 
azeite medieale de Paris No, ın. Fißrrenintermitenes; 
Karporı en Veneräion de Karte et Fapparitiom der acntt. = De 
Harrophie musculaire des uktigues et de sa nature perihärigue 





































































Derliner Alinische Wochenschrift Nr 13 1. Falk, 
Leber Allkemeiverscheinungen bel gestürter Harnabsonderung. — 
ir Behandlung der marigen Larpnistenosen. — Für 





inch Beobachtungen über den Wr! der Pontlrn 
menden du verber eur unter Besonderer Dersckuichigung 
BES asaducencke Form) = Fanlonskr Ueber sie Mikroorgr 
Amen de Erjipn.  Daruch, Acut ifecdse Phleemone des 
Pharyns. = Küster, Ueber ie Neuiläungen des Oberkicen und der 
| Era ihrer eperaiven Behandlung. = Bisch, Ueber die Dur 
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harpngen. - Schoitn, Fl von Tetanie nach Scharlach. = Som 
rast, Verhalten des Kehlkopfes heim sog. Bauchreden. - Schäller, 
Zur Behandlung der varbigen Larynastenusen. 

Archis für eie gesammte Physiologie XLU 1. Hering, 
Ueber die Theorie des sinultunen Contrates von lceihahz IV. = 
Exner, Ueber die Inneryaion Ses Musculas erieu-hyrenideus. — 
Bohlend, Die Harnstffenehne von Bunsen mit Dericksichtigung 
der sichstofhaigen Fxtacissofe und der Ammonlaksalıe im 
Harn des gesunden und Hcbernden Menschen. 


Naturwissenschaften. 
NumboldıH.y. Brückner, Eiszeit und Gegenwart. - C. Gün- | 
Der gegenwirige Stand. der Dakerlenkunde IL. — Ratich, 
Fiaachenposten; Ocespische Forschungen Im adrltschen Mecre, 

- Daramer, Berichungen der Milben zu den Planzen. = v. Fischer, | 
Pleuradeles Wahl in Ei eingeschbusen. - Nehring, Ueber Haus: 
and Wilken, — Ahberg, Die Hägeigriber zwischen Anmer- 

und Suchen 

Der Naturforscher Nr. 14 Ueber künstliche Vergrünung 
er Sporophytle von Onocles Sıruhiopteris Mollm. — Ueber die 
Besinhunsung des au Samen einwirkendenFrosten auf die Enwniche 
hung der au ihnen hervorgehwnten Pianzen. - Ueber das Parleal 
auge der Wirbeere. — Ueber die Unsche der Aenderung der 
speeiischen Drehangsvermögens unter dem Einfusse serschiegener 
Yosangumitcl = Spaiheilsche Versuche In der Zuckergrüpne. = 
Die Gräberfana, = Untersuchungen über das Verlaiten der in 
Nahrung und Fiiermiteln enthaltenen Kohlenhprae zu Jen Ver- 




































auungsfermenten. - Zur Kenntnis der Darmbenegungen 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 3. Drauan, Was 
wissen wir über die Ursachen der optschen Anamalien? - Hal 





ac, Einlus des Lichtes auf eektrotatsch aeindene Körper. — 
san Hof, Die anndcs Sans Thisilre dune Iorie.- Meltener, Zur. 
Ernährungsphysilogie der Proozocn, — Lawes und Gilbert, Leber 
den gegenwärtigen Stand der Frage nach den Quellen er Stick“ 
wos der Planzen mit einigen neuen Resllten und eier vorläufe 
jsen Netiz über neue Richtungen der Untersuchung. — Ein neuer 
Komet. — Hans, Vorläwige Resuite der metroroioglschen Beob- 
achtungen am Sonnenblik im Juni, Juil, Augen 187. — Nichele 
nd Franklin, Ueber die Panini des Einens in Salpetersäure 
Jurch den Magnetlumus. — Fabre, Specitsche Wärme des Tellre 
= Lianar, Die mechanische Temperaturcompensaiton den Diklars 
Fraok, Die Veränderungen den Spreewassers innerhalb und uner- 
‚in bakterelogscher und chemischer Hinsicht, - Dar, 
Role der Galle bei der Verdauung der Fette. — Kraban, Ueber te: 
Aressie Formerscheinungen bei Quercossenilitrn 
Biotogisches Centralblatu Ne. 5 Weismann, Boinische 
Beweise für cine Vererbung ermorbener Eigenschaten.— Salensky. 
Zur Homoiogle der Setenorgene der Nemertinen, — Küken, 
Beotachtungen am Regenmurm. „ Masche, Leber zenloghche Mr 
seen und die Regelung des natarkundichen Muscenwesen, 
Reichentach, Zur Eawwicklungspexchichte der Kinschrekes 
Nansen, Die Sıractur und wechweleitie Beziehung der Nutelopt- 
schen Elemente des Cenräinervensytems. — Eisenberg, Bahterio 
iogische Diagnostik. — Peyer, Alles Jer Nikroskopie am Kranken- 


Zeitschrift für Bi 





























ogie RXIV 4. Kühne, Secundire Er 
Fegung von Moskel zu Muskel, — Raudeitz, Die Warmersgelung | 
beim Neugeborenen. — Weike, Kommt der Celluloxe eiweiserspe, 

Fende Wirkung bel der Ernährung der Herbiroren 20? — Won 

Fidge, Zur Frage Jer Bgerinnun, 

BoranischesCeatraibiant Nr. ız. Dünnenberger, Dakterio- 
logisch chemische Unterauchung über die beim Aufgeien der Bro 
tigen wirkenden Ursschen (Sch). — Botaniske Sektlonen af Nat 
Veienslapiiga Studentällsepet  Upealss Strömfelt, Ueber die Hafı 
Organe der Algen (Sch). 

Flora Nr. 0. 3. Müller, Mchenologlsche Beiträge XNVIN 
Nylander, Ueber Parmelia perlata und einige verwante Arten. 

Botanische Jahrbücher für Systematik u.a wIX4. 
Breite, Der anstemische Dan der Mihter der Rhodadendroi 
in Beniehung au ihrer yeiematischen Gruppierung und zur erg 
Fischen Verbreitung.  Kraken, Ueber continuieriche und sprung« 
scise Valation. = vr Herder, Biograpieahe Notisen über einige In 
den Pluntae Raddeanae genannte Sammler und Autoren, 

Botanische Zeitung Nr. 13 Hildebrand, Ueber die Keln- 
Hinge von Onais rublla und deren Vernanten. 

Tournat of Ihe Linnean Society. Zunlary Nr. 1571 
de Man, Report on ıhe Tosophihalmaus Crutscen 06 Ihe Nerpui 
Archipelagn,colerte for ne Trustece of he Indhhn Museum, Cal 
Cuts, %s Dr. John Anderson, 
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Archives de soologie expfrimentale Sieie Il, V 3. 
Prouho, Rechercher sur it Dorocidals papillta et quelquer autre« 
Eehinide de ia Mödierrande (10 — P. Fischer, A Taclinologie. 
rangahe 








Mathematische Wissenschafen. 
Mathematische Annalen XAKI 3 Ienkrale, Ueder die 
Anwendung Wererier Funcionen zur Darstellung der Waren 
gebraischer und wraoscendenter Gleichungen. = x. Gel, Das voll“ 
Sndige Formensyeien der binären Form siebenter Ordnung. — 
Nekrauft, Das Modul der Marinam Marimorum einer Funeiion. 
Kreml) in Bezug auf y und die Anwendung seiner Eigenschafien 
Auf die Reihe von Lagrange. — Nenlis, Ueber eine spiele Keo- 
meirische Aufgabe des Minimum. — Heun, Ueber Eulers Aomo- 
nen inciren Muliplicator sur Incgraion Ser regulären inearen, 
Diirentiigleichungen zweiter Ordnung. — Beil, Leder age: 
he Correspondenten. — Wilhet, Ueber die Potensreihen 
unctionen. — y. Cal, Die irreducien 
Syaysenten zweier simutanen cubischen Pormen. — Stroh, Ueber, 
inen Satz Ser Formentheorie Ueber de ayaygelschen Covarlamen. 
Seinen Grades einer binären Porn. 

The Messenger o 
graphic Inrarianıs and Quaient Deriaes (co 

Astronomische Nachrichten Nr.26g. Baermann, Be- 
viehtigungen aus dem Gebiete der Aberraion und Fortpflanzung 
gsschwinfigket des Lichts. — Schönfeld, Bedeckung von « Taurl 
Surch den Mond 186 Januar 1. — Beobachtungen der totalen Mond- 
Kosternis 1858 Januar 28, Mieilungen aus Frivceioen. Lüttich, 
Brüssel, Dublio und Utrceht. - Deokschtungen des Olbersschen. 

'ometen 187 V in Stochhol, Genfund Padua. — Schacerle, Note 
on »A short Method for Computing Ihe Trae Keracionse; On. 
Hecenrichy of ıhe Sortant. — Schur, Anforderung beirifend 
Beobachtungen des Kometen 18% IX (Barnare-Harturg) 

Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeitung Nr. 25. Die Ai 
ie Auanclung im Hause der Ahtiengesllchat Schaft & 
in Berlin, Lindenstrnhe ıK — Zur Aestheik des guüschen Sir 
Fon, 

Annates des ponts ei chaussees Füwrier. Mayer, Sur 
es &goute des villes. Durand-Claye, Examen des sysitmen Warinz 
6 Shane pour Yracution des canı dögant. — Taurent, Sur Ie 
nettopage den auvrapen daft au moren des prockdis elimiguer 
Breneis de M. Lienöaber. = Chieoinenu, Sur Ic spparaus emplöyte 
au rjeinoiement du waduc de Dinan 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 29. 
Wiesiehtes mit dem Fanamakanal? — Bernhardt, Eoglche Angrite 
auf die deutsche Industrie. Kit der Eisenbahprerwalung für & 
Jane vom 1. April 1888) (Seht). — Elektrische Warnungs- und 
Notsignle für größere Fabrikanlagen. -— Nass, Die Hydrelaco- 
mobile, 

Statistische Monatsschrift Mir. x. Jekefalnsy, Ungarns 
Gefinguiswesen in den Jahren 1872-156 

Kriegewissenschaft. 

Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. 2.23. Am Beiserunge- 
tape S.M des Kainers Wühelm, - Die englische and die Haieische 
Enpediion nach Abersinien 0868 und 189). — Versuche mit Krupn- 
chen schnelfeuernden Kanenen. — Das Emmendit. Erinnerungen. 
Sines würtembergischen Mihärarzies aus den Feldrügen os 1611 
(Fans). = Zum zz. Nire 188 — Der epennärüge Sund der 
kaer. raschen Karllrie. — Eine faneösliche Stimme über 
den Tod des Kaiters Wähelm. - Die Ueberführung Seiner hoch 
Aeligen Mejestt des Kaisers Wilhelm im das Mausoleum zu Char- 
Ittenburg 

Militär Wochenblatt Nr. 273%. 







































































Fürst Bismarck so Jahre 


| Soldat. Kundgebunzen von illärreischriten ses Austanden auf 


Veranlasung des Taler des deutschen Kahers und Könige vun 
culsen Wilhelm I. — Feier des zelbrigen Besichem des mügde- 
burgischen Pionierkaulllons Nr. 4. — Uebungen in kriegutarken 
Verbinden. — Leber den Bau yon Geschitreimschnitten. — Ab. 





| schafeng des Fahneneides in Schweden. — Rerimentsgerchichten 


In Frankreich. — Das Armeemuscum zu Wien. - Comm! 
ung von Erfindungen, die das Heer Interessieren, 
reich. > Errichtung eines Prockntmagatier in Rowno. 
heuterung und den Starkererhältissen des haienschen 1 
Die Kupferhüuen der ncucn nischen Repetiergemehrgeschorsen, 
Krunkentrigeroränung vom zı. December Nr. — Dir Heerer- 
msn in Wen 


ande 
zu Re 














14 April, 


Allgemeinen. 

Göttingische geiehrte Anzeigen Ne.& Lipps, Wandt, 
Emil, — Wallace, Lotier Milrokosmun in englicher Ueber 
setzung: Lotzes Poycholopie und pralische Dilovophie ion Eng: | 
Nische überseu. - Andreac, Schiller, Handbuch der praktischen 
Pädagogik für höhere Lehranstalten. - Müller, Schutze, Zur 
Formenishre des semilschen Verb 

Die Gegenwart Nr.1. Agriols, Die Frage einer deutsch“ 
russischen Handelveriragen. — Graf Tale und die Seutschlberale 
Partei. — Marvop, Oihelo, ein Musikrams, — Winter, Ein enp- 
Hiches Urelt über deutsche Geschichtichreibung. — Noflmann, 
Zur Reform der deuischen Hochschulen. - Dub, Sein Gehen. 
ni. — Ehrlich, Musiksische Treverfeier für den verewiten Kae 
Wilhelm. 

Die Grenzboten Nr. 4. Der Bonlangeriemus in Par. — 
Verabachledte Ofßelere. - Uirich r. Hatten. - Necker, Hamer- | 
Hiogs Homuncalun, = Deo hnapte. - Jacobien, Nich Lyhne, Ro- 

erneut von Mann, 
Nachrichten von derkönigl, Gesellschaft derWissen- 
schaften an Göttingen Nr.3. Kielhorn, The Innil Peit of 
ine Cnägi Era. - H. Meyer, Zur Destimmung der Wärmelitunge | 
fänigkeit schlecht lcltender Körper nach abslttem elorimetrischen 


Mar 
Nord und $04 April. Corvus, Doctor Lomnir. Novelle. - | 
Marsopı Hape r. Bülow. = ind, College Schnabel. Erinnerun. | 
sen au der Redactionsstube, - Canter, Vier berühmte Anrelogen. | 
prahm. Schiller auf der Siugarter Mittärakadenie.-. Ding, 
Des Dachdeckers Mater. Serländer Size 
Deuische Reruc April Nach dem Tode des Kaltern. — 
Reyschlag, Godofred, Fin Märchen für day deutsche Ha 
Chrriöee, Feankreiche und Deu afgaben. - Poerie, 
Y. Holsendort, 
igkelin von 
fany und Schirmeck. = 1. Nassbaum, Neue Heilmicl für Nerven. 
= Bucher, Ueber pollische Kunstausdrücke II. — r. Hülsen, E 
Tunerungen an Botho v. Hülsen X. - Fürst Aleuander und di ost 
Fumelische Revolution. 
Sitzungsberichte derkönigl.preufsischen Akademie 
XIV. Tocpier und Hennig, Megneiiche Untersuchungen einiger 
6. — Öberbech, Ueber die Bewegungerscheinung der Ame- 
sphäre, — Vogel, Ueber die Bestimmung der Bewegung son Sterne, 
Im Visionsragius durch spectrographlsche Beobachtung, 
Sitzungsberichte der kalserl, Akademie der Wissen- 
nchaften zuWien. Mathenst Klasse. Abtz, BE.NCVIN.y. 
ck, Usber die Integration der Lameschen Differentisigleichung. 
Ueber einige Fragen der kinetischen Gasheorie. = 
‚hnbesiimmung des Meteors vom 21. April 8% 
Fin Intrferensrersich mit awel schwingenden Saten. = 
Dreuner une 
Tomitek, Ueber die Einwirkung von Schwefehussnrsoff auf Arsen 
säure. - Mieser, Die Zerlegung der eiektromtorschen Kräfte ga 
er Elemente, - Schmidt, Ueber die aukgige periodische 
Schwankung der erdmagnstischen Elemente. - Tamlır, und K 
Die Leuchtkraft und der Widerstand eines gahanisch glihenden | 
Pisimdrahtes. — Bobek, Leber das Maulmalgeschlecht von wind 
schiefen Flchen gegehener Ordnung. - Puschl, Ueber die Zur 
umendrüchbarkeit der Core und der Fiünigkiten. — Adler, 
Ueber eine neue Berechnungsmettode der Ansichung, die ein 
Conductor in einem elektronischen Felde erfährt. = Holeichek, 
Ueber die Bahn des Dianeten (1) Arc I. — Anton, Speille Sih- 


‚m und Ephemerkden für de Pnctn (i) Karandra und (2) 






















































































Pan) 
Yska, Zur Theorie der planetarlchen Stbrungen 




































IH. a. Bienemann. Deutschlands Schmere und | 


Unsere Zei 
Trost, = Burger, Pro pair. - Sehoit, Das Gesetz betrellend die 
Acnderungen der Wehrpflicht im deuschen Reiche. -v.d. Brüggen, 
Die europäischen Üreneländer Russnds und das Naloraluie | 
prineip. = MirzKara-Dahali:Then. Die palllsche Lags Periens 
Eu Anfang der Jahres 108, „ Richter, Die Dresdener Gemälde: | 
inlerie und die moderne Kunstwinenschat, = Ueber politische | 
Yen Sienzel, Viscadniral v. Jachmenn 
is Oberbefehihaber den deutschen Nardkeegeschwadere im Kriege 
$2ip1. - Walber, Max Lehmanne »Scharnhorste, 
The Academy. Nr. 8. Ben, Marien’ Sindy ofReliion. 
Gübents History efıhe Ai Confedraion. — Bell, 
I of Walter Seat, Robinson, Pilimore' Ha 
I of # Family. „> Besely, Hle'a Through tie 
Macdonel, Kirop’eInguiry into Socialum. — 
The Lone of Frederick IN 10 Prince Bitmarckr 
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(by Rewiinsen. - Litledle, Bishop Coleno. - Stevemon, Danich 
Piacesımes around London. - Yigfusson, Fors Fortuna. — Hoo- 
er, The Canary Ian. - Bennett, Recent Works of Ihe Miro 
Ncope. — Dronin, The New Kanisika Inseription and ie Tile 
AS1hIc. = Stoken, Rawlinsen D. 32 and the Teiparlte Life 0 5. 
Dawick, — Richter, Menkhausc'e lan Pre-Raphaelten in Ihe Nor 
Wonal Gnierp. — Narilie's Lecture on Bubastie and the Ciy of 
Oniae. — Tyler, The I jomme, The »Archsenlogienl Re- 
viewe, = Wedmere, »Chritine and oe Diputt Bombignsen 
Dobson’s Life of Golsemiıh. — 























The Athenacum Nr. an 
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tesscientifiquer de VRcole normale supdricure 





1.3. Sauraps, Sur Je solutions röguiren dan syuiine Syun- 
None diferenielles I, — Narimow, Sur quelgues appicnions de I. 
htori des fonctions elipigues Aa Ihlorie des nombres 1. I 
Combescure, Sur lediplacement tangeniel de deux surface rider, 
en 


Tomptes rendus heddomadaires de FAcadeni 
neienees Na. ın. Derthelo er Andrt, Sur Te prosphare ei 
Bhosphorique dans ia vöpkeien. — De Lacaze-Daihier, 1a ci 
Aaron den Gantraposen, Date sur 1er dpastione u ame 
nerveue.  Grucs, Application de Vocuaire ncial 41a dermine 
ion des consantes de Thorlaon gyroscopigue. = Jensen, Sur un 
Mloräme gineral de sonvergenee: — d'Ocngne, Sur Is Lqutlanı 
Agdheiques Arachnes once nein. Fady, Rödneibiüht der äqun 
ai Ike indire. - Jonbin, Sur la mensre des change 
Jgnktiquen par les orps domagneiiques. — Duhem, Sur Taiman- 
Yatlon des corps lamagnäilgues, — Faguelin, Nownel dollpyie. 
Deslandres, Deierminatlen, en longucurs Conde, Ce dewr ralı 
Tougen, Su potashm. — Erd, Sur 1a 1sabilid dcreisante den 
Auen. — Gorgeu, Acılon du allge sur pluseurs onydes et sch 
Se mangantıc. = de Forerand, Chenr de ormation du glyeirinte 
inue. — Tauret, Produ d’eydtion der hyiraro- 

Astte irdenthique. — de Vrien, Döterminatln du 
poids moidenlaire de In rafinose, par a methode plasmolytique. 
Gauler et Dreuin, Rechercher sur la Iation de Tazote par Ic sl 
Siiee vegane. — Misere Comer, Recherches eapfrimentales 
Sur Fintankcaon chrenique per acaol. - Fumoare, Sur F’ilucchys 

Inpuinen (Cicada sangeinoiente dOlirier). — Mayer, Sur ler ei 
(men Agurds du sang Iucacythämigue, = F, Derrier. Sar ia 
Soleeion d’eiles de mer recueilie par la Commission nelen 
Due du cap Horn. = R, Perrier, Sur 1 rein de» Gmitropoden 
prosobranches monstocardes,  Kuntler, Foraminifire neuremu. > 
Nangi, Sur la permöabilte Se Vöpiderme den Guille por ln kr 
ion Sur ie eüssement des alırians anchennen at leeren 
ment des vll du, Satin da Rhöe. = Doll, Ipuanadontide 
Camptonotidae. — Läny et Lacrois, Räiingence «ı Birdiringence de 
ucliues mintraun des rochen, - Thorande, Prtendue pie de 
Sun, qui sat tombte 11, disenbre dernier en Cochinchine. — 
Murchurs, Observalions reiten au prötendues plier de sung. 

Revue de Deigigue Mara. Yaerentant, Ghrel ei au calonie 

ind. — Larachery, La cowr SalnteChire. Naurelte — de 
Vergnin, he sage paltigue & 

Revue eritigue No, in gresques de 
Bacıiane et Sinde. — Cietron, pro Caelo,p-p- Volgaf — Col 
Iieur, La coulcur locae Jane FEndide, — Suche, 1. Canigue den 
ala. "Dee Le Rande LE mr BI 

Documents sur Fenseignement der Juiten en Allemagne Ip. p 
Fachler, = Corel 7.9. Hömon. « Calogue Roitschi. — 
Ricrs, 1.ahbE Maurs. > Delse, Deus notes sur des Inpresions 
Su AVE sitele; Germain, — Naindron, Lucadämie des kiencn. 

Reste Istitute Lombardo discienae & letiere, Rendi- 

Progene del Codice p 

ati dei mine Zanardeli (ont). - Strambi 

Un secole lot Conio a peisra, Brille 
aitarloammininenira, - Bell, Kargen dei rammento 
=Fopiieune ©i Cudio Trifenlmo. — Ardinone, Le alle della 
Terra del Fuuco raccae dal prof. Spegazenl. - Asch), Del 
Tegame fra I tori dei Canpleon di reie e quelie delle corrispan- 
Aenze unioche = muitiple see Sparie, — Ancal, Rirsentu dele 
imia Memoria »Le enrte Iimite di una varkaa due di cursen, cd 
Orersarioni eriiche al medluma 
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Entgegnung. 

Die Beureiteng, die Here Dr. Altmann in No.sı der DZ. meiner 
Arbei »Beiräge dur Geschichte Ludwigs der Biere ice mu li 
Werden 





niet vor. 
3. Auch die Thawsche, das ich neben Muraoris Tex noch den 


1 in F. Webers, Breuer, 
und Meinholäs entgangen seien, In mit unklar. Ich hate 
sie iosgesamm gelcen, 

Siieren; denn begik 


Üchsicht auf ie zweite 
ber (söl. een Arbeit: der 
1m.) die Di 

act ned, 





werten, die Ardet 3 








Antwort des Recensenten. 
Auf vorstehende Entgegnung erwidee ic 
| 341. Ten habe nich kelanptel, dass das Vorhaben der Partei 
Taigs, sunsehnt einen andern Gegenpapat ala Peter von Corvara 
Aufwusteien, Herrn Chronst überaupt unbekannt geblieben, sondern. 
mr korstatert, dene ihm eine darauf herägliche gleichzeit 
Quellentele entgangen in 
(34 3. Herr Chronsteltiert tie Vlani such Murstol, va. B 
5.7 A. 4, oime Drogomansis abweichende Kapltelählung zu be“ 
| rüchslehigen. Auf 8.25. 2uf die er oben verweit, ist die Ausgabe 
| Dragomansin gar nicht genannt, nird nur eine von Murstrl ab 
weichende Letart angeführt, ohne das gesagt wird, von wen 
(AS 5. Bei einer erschögfenden Dartllung, wie se Herr Chroust 
‚Joch beabsichtigt ha, ist meiner Meinung nach die einschlägige 
Ieratur In ihrem vollen Umfange zu berücksichtigen, seat wenn, 
Sie eine oder Sie andere Schrift »niets erwäbnennmertese Mieten 
Hole. Wer eine einschlägige Schr nicht eier, ermeckt doch 
Ol den Glauben, er kenne sie nicht. 
| "A44. Inwiefen jener von mir berrorgehöbene Widerspruch 





























Z | Surch Sie Ausführungen des Merra Chroust an der oben geiachten 


| Site gehoben sein sol, habe Ich au erkennen mich vergeblich ber 
min. 

AU s, Die sogen. übrigens 10 Zeilen lange Norte It mit dem 
vollen Namen dee Meren Verl. und einem um 8 Monate späteren 
Datum ale die erste Vortede untereichnet 

Sehiflich Demerke ich noch, das, ls Herrn Chroust meine 
| hier gemachten Bemerkungen zu scner Enigegnun 











Sersetzungen meinereis Verzicht lese 
Wh. Altmann. 
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$ Liehruchtafeln und 63 Zinkdrucken 
Vi und 37 Seien. 9: 
Inhalt: 
Tawrche eeeonenn. Sarmatir, Dach, Pannonla, Hin 
Tıracn. Trarkche Kane 
In Leinwand gebunden. Preis 35 N. 








Etwa allilhrlich wird ein weiterer Band dieses 
Werkes erscheinen, in welchem sümmliche in der 
Sammlung der Künigl. Muscen zu Derlin vorhandenen 
antiken Münzen ktafogir und cingehend beschrieben 

Tihhorheken, Historikern, Myıhologen, Epigraphi 
ken, Archologen, wie PevatSammlern set diesen 
Werk, weichem bisher keine deusche Sammlung cin 
ühnlıches gegenüberzustcllen hat, besonders empfohlen. 
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| Verlag von W. Spemann in Berlin. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
L.ehrbuch der Dogmengeschichte. 14. | 

I ehichen Deine 1 emnlng en 
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Dem ersten Bande (upl. DLZ. 880 Nr. 1), der | 
gleichzeitig in 2. Auflage erscheint, kommt dieser zweite 
freilich nicht gleich an Neuheit umfassender Gesichts- 
punkte. Anders war dies aber auch nicht zu erwarten, 

fern ja nach dem bekannten Satz des Verfs. ale Ver- 
ünderungen, welche die chrisiche Gedankenweltnachher 
noch erfahren hat, sich an Bedeutung mit denjenigen 
nicht messen können, welche mit ihrem Uehergang 
erstlich von Jesus selbst auf die Jünger- und Gemeinde- 
reise und zweitens von den Juden zu den lleiden ver- 
bunden gewesen sind. Auch ist in den Zeiten des 
Origenes, bis zu welchen der erste Band reicht, in der 
Tat Alles schon irgendwic, wenngleich in unsicherem 
und verdeckten Bestande, vorhanden gewesen, was. 
sich dann bis zu Zeiten des Damasceners Johannes, 
(soweit reicht der zweite Band, jedoch mit Ausschlufs 
‚er speciisch abendländischen Controversen) bestimmter 
und zum Teil auch dogmatisch verfestigt hat. Das Alles 
ist insofern »nur ein grofser Process der Reduction, 
Auswahl und Präcision gewesene ($. VID. Zugleich 
nimmt für diese Entstehungsgeschichte der trinitarischen 
und christologischen Dogmen (die Dogmengeschichte 
un" Koyir) das Quellenmaterial eine so riesige und un 
übersehbare Ausdehnung an, hat aber auch der Sammel 
leißs früherer Jahrhunderte, zumal des vorigen, so ge 
diegene Grundlagen geschaffen, dass ausnahmslose 
Neubearbeitung des gesammten Materials, wie sie im 
ersten Bande vorlag, weder möglich noch nötig war. 
Gleichwol zeugt jeder Abschnitt wie von selbstindiger 
Beherschung dieses Stoffes, so auch von originnler 
Aneignung und Beurteilung desselben. Die Disposition 
ist ganz neu und sucht die historischen Gesichtspunkte 
mit den systematischen zu verbinden. Einige Proben, 
darauf bezüglich des Details verwiesen sein mag, beireife 
ie Schule Lucians $. 183 {, das Symbolum Constan- | 
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tinopolitanum S. 6. 267, die Stellung des Apollinaris 
5. 285. 3ız, die alexandrinische Kirchenpolitik 5. 348 f., 
den Charakter der griechischen Theologie S. 413 f, die 
Gelchrsamkeit des Hieronymus 8. 472.& Einer Fülle 
von überaus treffenden Urteilen und nicht wenig neuen 
Data ist Ref. auch im Abschnitte Über sdie Erkenntnis 
quellen und Autorititene 5. 8115 begegnet. Die 
Darstellung der großsen dogmatischen Controversen 
selbst ist von dem Gedanken beherscht, es habe zu 
Nicla und Konstantinopel zunüchst die, an dem alt- 
kirchlichen Erlösungsgedanken gemessen, correcte 
Formel gesiegt. Aber nicht im Sinne der oceilenta 
Nischen dreifaligen Einheit, sondern im Sinne der 
orientalischen Dreieinigkeit wurde das Symbol von 3as 
ausgelegt; eine neue Orthodoxie steht daher 3ı auf 
dem Plane, Wesensgleichheit, nicht mehr Wesenseinheit 
verkündigend. Umgekehrt hat zu Chalcedon und zu 
letzt, bei der definitiven Ausscheidung des Monophysi 
ismus, wider in Konstantinopel eine. christologische 
Formel gesiegt, welche, an jenem Grundgedanken ge 
messen, incorrest genannt werden muss (vgl. Vorrede 
S. V). Damit hängt die verhältniemufig glimpfliche 
Behandlung zusammen, welche der sog. Rlubersynode, 
widerführt, die einen kirchenpollisch 
weiser hätte abgeben können (S. 353. 
Gegensatze zu der lediglich vom Palast un 
aus geleiteten Verrätersynode zu Chalcedon (8.354. Huf) 
Die Reoetion dagegen steht daher im umgekehrten 
Verhältnis zum symbolischen Resultat wi 
tarische Reaction zum Nic Die 
berührte Beeinflussung des dogmatischen Pracesses 
durch die Politik soll zwar san keinem Punkte allein 
ausschlaggebende gewesen sein ($. VD, kommt aber 
doch schon bei Konstantin vollkommen zu ihrem Rechte 
(& 191. 220. 2200), wie man auch die Bemühungen 
mancher seiner Nachfolger, welche den divergierenden 
iüsen Traditionen und Neigungen des Abendlandes 
hier, des Morgenlandes dort zugleich Rechnung ra 
wollten oxler musten, ohne sich auf das Fine oder auf 
das Andere genügend zu versehen, nicht ohne Mit 
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leiden verfolgt. Druckfehler begegnen nur in gering- 

fügigem Grade, wie $. 72 wieder, S.83 wuompiar, 5. 103 

Sozommus, 
Strafsburg i. E. 


Der babylonische Talmud in seinen hoggadischen Be- 
Standteilen.  Wortgeren übersezt u. durch Noten erleutert 
von Aug, Wünsche. Il Halb, 1/2 Abt. Leipaig, O1 
Schulze, 197,8. NIIT u. 38, IV 0.245. gr.8 N. 

Der im Jahre 1886 erschienene erste Halbband dieses 
Werkes (vgl. DI.Z. 1886 Nr. 31) enthielt die haggadischen 
Bestandteile der zweiersten Ordnungen desbabylonischen. 
Talmuds: Seratm und Motd. Es folgen nun in der 
1. Abt. des I] Halbbandes die drite Ordnung: Naschim 
und in der 2. Abt. die drei ersten! und grösten Trac- | 
tate der vierten Ordnung: Nesikin. Es sind in den 
vorliegenden Abteilungen fast simmtliche Haggadas | 
nach ihrem ganzen Umfange aufgenommen. Aufserdem 
sind noch verschiedene Stellen halachischen (gesetz- 
chen) Inhalts übersetzt worden, namentlich diejenigen 
Stücke, welche in den leızten Jahren oft Gegenstand | 
heftger Discussion gewesen sind, und von denen, welche 
sich ein Urteil über den Talmud als Moral- und Rechts- 
<odex bilden möchten, vorzüglich gelesen und geprüft 
sein wollen. Wenn der Uebersetzer an solchen Stellen 
oft in den Noten die jüdischen Commentare anführt 
deren Auffassung so mancher Forscher nicht als die 
richtige anerkennen würde, so wird ihm dennoch der 
Leser daflr Dank wissen, dem es nicht so schr darauf 
ankommt, was der Talmud sagt, als darauf, was die 
Juden aus diesem Codex entnommen haben. 

Ref, hat, wie im Vorwort zur 1. Abt. ($. VI) mi 
geteilt is, von jedem Druckbogen eine Correctur ge- 
lesen und, soweit es gieng, alle unrichtigen Ueber- 
setzungen Wünsches verbessert; er tügt sonach für die | 
Correctheit der Uebertragung mit die Verantwortung. 
Doch sind mehrere Fehler noch stehen geblieben, die 
über zu allermeist als Druckfehler den Leser nicht irre 
führen dürfien. So sind zu streichen: 5.3, 2.25 | 
das Wort »Bene; 8. 6, Z. 8 zweimal sese; 5. 3, Z. 25 
das erste sviclleicht«; S. 100, Z. 2 »nichte; 8. 10), Z. 5 
sabere; man. corrigiere ferner $. 113, Z. 19 sin einer 
Baraitae anstatt seine Sache«; $. 117, 2.9 adenn nichte 
anstatt adenne; S. 3, Z. 18 »Levire anstatt »L.evite und 
‚noch andere mehr oder weniger sinnstörende Fehler. 
Nichtsdestoweniger können die vorliegenden Uebeı 
setzungen jedem, der sich über den Inhalt des Talmuds 
unterrichten will, bestens empfohlen werden. Sie ent- 
halten nicht nur für den Laien, sondern auch für den 
kundigen Fachmann viel des Belehrenden, das ihm | 
über so manche Schwierigkeit hinweghelfen und oft | 
mühevolles Nachschlagen ersparen wird. 

Berlin. D. Hoffmann. 


H. Holtzmann. 












































Philosophie. 
Ludwig Stein, Die Erkenntnisheorie der Stoa (I Bi. der 
chbapi” Vorange Umme der Gechihe der act 
chen Erna ba uf Arien. (Berne Sack Tr 
He Pille ung Arhklage Ui ME.» Me) Bern, 
cn as. 998 er 
Wihrend der erste Band dieses Werkes (+. DLZ 
1886 Nr. 29) die physikalischen Grundlagen der seischen 
Psychologie zur Darstellung brachte, führt uns der 
zweite in das Anyız ige; hinein, indem er die stol 




















schen Lehren über Furmeeic, erywerödnen, surdinses, 
Jräros behandelt, welche in der Lehre vom Kriterium 
der Wahrheit gipfeln. Wir möchten diesen Teil des 


| Werkes, der an Reichtum des Inhalts den früheren 


Band noch Ubertrifft, der Beachtung nicht nur der 
Philologen und Historiker, sondern auch der Philo- 
sophen von Fach aufs wärmste empfehlen. Letztere 
werden namentlich durch die treffenden Parallelen aus 
der scholastischen und neueren Philosophie, welche 
das Werk durchzichen, die Veberzeugung gewinnen, 
dass die stoische Erkenntnistheorie schr wertvolle Mo 
mente enthült, die bisher nicht ausreichende Würdigung 
erfahren haben. Der vorangeschickte Grundriss einer 
Geschichte der voraristotelischen Erkenntnistheorie ge 
langt mit Recht zu dem Resultate, dass ein tieferes. 
fassen des Erkenntnisproblems erst durch die Sophisten 
inauguriert werde, während die ülteren griechischen 
Philosophen, auch die Eleaten, dasselbe zwar in manig- 
facher Weise streifen, aber nicht eigentlich durchbilden. 
Uebrigens soll dieser Teil des Buches nach der eigenen 
Erklürung des Verfs. nur Mittel zum Zweck sein und 
beansprucht also nicht, wesentlich neue Gesichtspunkte 
aufzustellen. So werden denn namentlich Plato und 
Aristoteles nur ganz kurz behandelt (S. 70-85), 

In dem eigentlichen Haupteile, der die stoische 
Erkenntnistheorie behandelt, gibt der Verf, wie im 
ersten Bande zunlichst eine Darstellung der stoischen 
Lehre Überhaupt, auf welche dann die Behandlung der 
einzelnen namhaften Schulhtlupter folgt. Aber auch die 
vorangehenden (die Gesammtston behandelnden) Ka 
pitel konnten nicht ohne vielfache Berücksichtigung der 
historischen L.ehrentwicklung abgefasst werden. Meiner 
Meinung nach bilden diese kritischen Erörterungen 
den wertvollsten Bestandteil des Buches, Denn nur 
wo wir den Zusammenhang der Lehre eines einzelnen 
Steikers fassen können, haben wir festen Boden unter 
den Füßen, wihrend die Gesammtston eine imaginäre 
Größe ist und bleibt. 

Der Raum gestattet nur wenige kritische Bas 
kungen hinzuzufügen. Es ist unrichtig, dass Chrysi 
das Uneil als einen Affe bezeichne. Die Galenstlle 
enthält vielmehr nur die umgekehrte Behauptung, dass 
der Affect auf ein Urteil zurückzuführen sei ($. 109). 
— Der Verf. will $. 310 if. nachweisen: dass Zenon 
kein voller Sensualist gewesen sei. Entscheidend hier- 
fürs, sagt er, aist die Tatsache, dass er die menschliche 
Seele in ihren Dispositionen direct von Gott vorgebildet 
sein Wisste, Belegstelle Stob. Ecl, 1874 Heeren (1 
W), aus welcher der Verf. nur durch gröbliches Mis 
verständnis obige Behauptung kann herausgelesen 
haben. — In der Auffassung der zowr«d Eaucu bezw. 
ekitng scheint mir der Verf, nicht klar genug fest 
zuhälten, dass auch sie ausschliefsli 
aber freilich nicht der wissenschaftlichen, sondern der 
kunsılos von allen Menschen geübten entstammen, also 
eine, wenn auch noch so geringe, Concession an den 
Rationalismus in dieser Lehre nicht gefunden werden 
kann. Manche Auseinandersetzungen des Verfs. scheinen. 
dies ganz klar zu erfassen, während an andern Stellen 
die betreffende I.chre ülschlich zum Empirimus in 
Gegensatz gestellt wird, als ob nach stoischer Ansicht 
die menschliche Vernunft durch eine natürliche D 
position auch ohne Empirie zu jenen mgoliyus gelangen 
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könnte, und als ob die Empirie nur dns Besthigungs- | 
minel und nicht vielmehr die Quelle derselben wire. | 
— An zwei Stellen seines Buches ($. 216 und 3ı0) be- | 
hauptet der Verf, Zeno habe der menschlichen Vor- 
aunft ein dunkles Ahnen der Gonheit einwohnen lassen. | 
Betegstelle beidemal: Cic. de nat. deor. II 17, 45. Hier 
"wird aber Zeno gar nicht erwähnt. Ueberdies handel es 
sich zwar um eine zur} irvow oder moäkgrıs von Gott, 
aber keineswegs um eine solche, durch welche wir sein 
Dasein erschließen, sondern um die Eigenschafien, die 
der natürliche Begriff, Gottes Dasein voraussetzend, ihm 
beilegt. Die Stelle enthält also nicht mehr als Plur. de 
Stoic. rep. Kapı 38, welche der Verl. 5.234 Anm. allr- 
dings ebenso gröblich misverstcht, indem er sie wider- 
bt: adass wir von den Göttern ein ahnendes Bewust- 
sein in uns tragen, das uns gut und menschenfreundlich 
machte (sic!). — Für verkehrt halte ich auch die Ver- 
wendung des Kleanthesfragments auf S. 333 (Wachsm. | 
Fragın. ch. 0), da dasselbe die Erkennwisıheorie über. | 
haupt nicht streift, geschweige denn den Sensualismus 
dieses Philosophen in Frage ste. — Zu S. 334. Was 
ut es zur Sache, dass bei Diogenes das Verzeichnis der 
physikalischen Schriften Chrysipps ausgefallen ist; 
sind uns nicht anderweitig genug physikalische Bücher- 
{iel dieses Philosophen erhalten? — Zu 5.337. Dass 
über Chrysipps Begriffe der dälioe und des ri mus 
üxor ein sratonaltischer Anhauche ausgebreitet si, ist 
ünrichig; denn die üllsinoı des hysuarızır wird durch 
die Aufsere Warnchmung hervorgerufen. — Zu $. 34 
In dem Frogmant aus Chrysipp zugi 135 ze? Adyoe zei 
@uus sicht döraus köyon nicht als »Vernunftkrafe, son- 
dern als sdialektische Fertigkeite. Vgl. die übrigen 
Fragmente dieser Schrif 
Die angeführten Beispiele, die sich leicht vermehren 

liefen, zeigen wol zur Gendge, dass der Verf. Hers auf 
mangelhaft iterpreterte oder gar durch Vornachlüsci- 
gung des Zusammenhangs vollkommen misverstandene 
Stellen weitgehende Folgerungen baut. Auch ist es nicht 
hübsch, wenn man dieselbe Stelle einmal geündert, das 
andre Mal ungeündert zur Verwendung bringt. Val. 
Note 370 und 508 sowie auch Bi. 1 5. 78, wo Rot 
ihos Mitschüler des Chrysippus genannt wird. Wir 
können also dem Leser nur raten, recht vorsichtig bei 
der Benutzung des Steinschen Buches zu sein. Nur 
durch genaue Nachprüfung der urkundlichen Begrün- 
ung aller einzelnen Behauptungen des Verfs. kann es 
gelingen, das viele Wertolle von dem Zweifeihaften, 
Voreiligen oder geradezu Unrichigen zu scheiden. Wer 
‚mit dieser Vorsicht das Buch Benutzt, wird unserer 
Ansicht nach reiche Anregung und Belchrung daraus 
schöpfen. Der Verf, operiert mit einem schr umfang- 
reichen Material, aber es ist ihm noch nicht gelungen, 
dasselbe allseiüg zu durchdringen. Indem er energisch 
auf eine abschliefsende Darstellung der stoischen Er- 
kenntnistheorie um ihres sachlichen Interesses willen 
hinstrebt, hat er sich bei der methodischen Durch“ 
arheitung der einzelnen Nachrichten nicht lange genug 
aufgehalten. Wir sprechen die Hoffnung aus, dass der 
Verf, für. die neue Auflage manche Abschnitte, umar- 
beiten wird, um eine vertrauensollere Hingabe des 
Lesers an seine Darstellung zu ermöglichen. 

Bonn a. Rh. Hans y. Arnim. 






































Erziehung und Bildungswesen. 
Actere Univerelkismatrikeln. 1 Unlerst Fan . O. 
hun der Origialtandachein unter Miwirkung von Ceorg 
Kiede’und Emil Theuner berg. von Ernst Fried. 
Inender. IML (yo 16 (ublicnionen au den k pr. 
Siwarehirn. 33 DS] eig, Hirn 7. AV u. 7 5 
en 

Das Vorwort des Herausgs, weist auf die mar 
falüge Förderung hin, welche die Culturgeschichte b 
sonders der Mark und ihre Familiengeschichte aus 
dieser Veröffentlichung gewinnen können, vor allem 
aber die Geschichte der Universititen; zumal wenn 
man diese Matrikel in Vorbindung mit den immer zahl 
reicheren Veröffentlichungen anderer Matrikeln im Zu- 
sammenhang benutzt. Und das ist allerdings die Haupt- 
sache. Erst durch diese Matrikeln gewinnt ein grofser 
Teil der Nachrichten, mit denen die Geschichte der 
Universititen arbeit, Fleisch und Bein. So nutzlos cs 
auf den ersten Blick scheinen mag, alle diese Namen 
und düefügen Notizen abzudrucken, ob und wann ein 
beliebiger Sudent die Immatriculationsgebür bezahlte, 
0b und wann er den Eid leitete: wenn man sich hinein 
gelesen hat, so gewinnen diese Notizen und Namen 
Leben und versetzen uns in Verhältnisse zurück, die 
ohne solche Hilfe unverstanden bleiben würden. 

Das erste Ergebnis der Matrikel ist ein Ueberblick 
über den Besuch der Universit. Die Matrikel des 
Gründungsjahrs 1500 zeigt 928 Nummern, die nüchsten 
ıo Jahre schwanken zwischen go und 204 (abgeschen 
von dem Pestahr 1516), 1518 hat 210, 1519 230; dann 
über sinkt die Zahl 150 auf 125 und stetig weiter, bi 
1529 mit 18 die niedrigste Ziffer erreicht wurde. Bi 
154o blieb sie so immer unter 100, um 1541 auf 202 
zu steigen und bis zum Jahre ı6a4 zwischen 1 und 
474 auf und abzugehen. 1625 war ein Pestihr, hatte 
aber doch noch Uber 200 Immatriculaionen, Pest und 
Krieg liefsen die Zahl 1626 auf 108, 1027 auf 63 sinken, 
aber in den beiden nächsten Jahren stieg sie trotz des 
Kriegs auf 266 und 245, um dann wider zu sinken, und 
639 auf gg. 1a zlhlt man wider 203, und bis’ zum 
Ende des Kriegs erhilt sich so eine gute Zahl. Das 
Sinken der Zahl von 1510 ab bis zur Entscheidung in 
der Reformauonsangelegenheit, und darnach das Steigen, 
sodann die rasche Erhebung aus dem durch den Krieg 
herbeigeführten Verfall, seitdem der grofse Kurfürst 
das Regiment führte, lenken sofort die Aufmerk- 
samkeit auf sich, noch mehr aber vieleicht die Tar- 
sache, dass die Universität in allen Jahren des Sojährigen 
Krieges Immatriculationen vornehmen konnte, trotzdem 
(die Stadt zweimal erobert wurde. 

Die Zahl der Immatriculauionen gestatet noch keinen 
icheren Schluss auf die Zahl der Studonten, denn die 
Zeit des Aufenthalts derselben war schr ungleich. Ein 
nicht geringer Teil bestand ferner aus Knaben, und 
leider ist die Verhülinissahl derselben zu den Ulteren 
Scholaren so schwankend, dass es kaum möglich ist, 
eine mitlere Zahl zu geben. Ueber ein Drittel betrigt 
sie in vielen Jahren, in einigen sogar die Hälfte und noch 
mehr, in anderen erheblich weniger. Die Rinrichtung 
der Nawikel erschwert es, diese Zahlen zu gewinnen. Die 
wenigsten zühlen in fortlaufender Nummer, einige von 
10 zu 10, andere geben nur die Summe, einzelne geben. 
gar keine Hilfe, Die Bezeichnung der Knaben, welche 
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zu jung waren, um zum Eide auf die Statuten zuge- | 
lassen zu werden, ist verschleden, bald wer, bald in- 
äurati oder non iurati und ühnlich — aber bisweilen | 
ist es gar nicht und vielf 
Kennen, sodass bei den Zhlungen 1 
genen werden. Durch Einführung einer laufenden | 
‚Nummer, wo sie fehlt, und durch Zühlung der Auers 
Würden die Herausg. das grofse Verdienst, das sie sich 
Jurch diese Publication um die Geschichte der deutsch 
Universitüten erworben haben, noch erheblich ver- 
mehren. Sie sind weit mehr als andere Benutzer im 
Stande, die zweifelhaften Bezeichnungen zu beurteilen. 
Am besten würden dann die Zahlen der Oster- und 
Herbstimmatriculationen auf einer Tafel übersichtlich 
zusammengestellt, wie sie sich jetzt jeder von neuem | 
anfertigen muss, der die Matrikel eingehender benutzen | 
will, 

"Am Rande oder am Schluss der Matrikel finden 
sich hier und da Bemerkungen der Restoren, die zw 
ganz kurz, aber teilweise recht interessant sind. Von 
Einzelheiten hebe ich hervor, dass ıSgı ein dartor 
grammaticae genannt wird (8. 359), und dass 16:2 ein | 
Grieche (aus Korinth) in der Liste erscheint, ferner dass. 
in manchen Jahren vier und noch mehr Buchbinder- 
‚sellen und Buchdrucker unter den Immatrieulierten 
gezählt werden. Zum Schluss sei mir versiattet, noch 
einmal der Jankbaren Freude Uber diese sorgfältige 
Publication Ausdruck zu geben. 

Straßburg 1 E. 










































6. Kaufmann. 





Philologie und Altertumskunde. 

Theodor Bergk, Griechische Litteraturgeschichte. IV Da. 
Aus dem Nachuss herausg, von Rudolf Peppmüller. 

Berlin, Weilmenn, 87. X u. 80 S.r.D. ML. 

Die Herausgabe der Bergkschen Lieraturgeschichte 
mit vorliegendem vierten Bande zu ihrem Abschlusse 
gelangt. Nach dem beklagenswerten Tode des Heraus- 

ers zweier Binde, G. Hinrichs, ist die Redacıion des 
Ietzten Bandes von R. Peppmüller übernommen worden, 
der dieselbe mit nicht geringer Mühe und dabei mit 
aller wünschenswerten Schnelligkeit ausgeführt hat. Es 
war ja nun auch vorher nicht unbekannt, in welchem 
fragmentarischen Zustande sich die nachgelassenen Ent- 
Würfe befanden, gerade Air die Perioden der Literatur- 
geschichte, welche dieser letzte Band beiiff. Ausge- 
‚nommen ist allerdings der denselben eröffnende Ab- 
schnitt, die Geschichte der Komödie ($. 1—237), den 
B. selbst noch geordnet und zum Teil fast druckfertg 
emacht hatte. Ohne Einschaltungen aus Bs. Artikel | 


























in Ersch und Grubers Encyklopädie, wie dieselben | 


schon Hinrichs im 2. und 3. Bande vorzunehmen hatte, 
ist cs indes auch hier nicht abgegangen, z. B. gerade 
bei Aristophanes, der auch jetzt noch mit auffallender 
Keappheit behandelt erscheint. Und wenn die Dar- 
stellung der neueren Komödie im Gegensatz dazu eine 

© Fülle zeigt, so merkt doch der Leser bald an 
Jen Wilerholungen und auch gelinden Widersprüchen, 
dass verschieene Ausarbeitungen hier zusammengefügt 
sind, — Für den ganzen Rest der Literaturgeschichte 
aber bleiben nun bloß 350 Seiten, und zwar ist die 
Verteilung so, dass die gesammte Litteratur von 300 
v.Chr. Dis 329 n. Chr. auf 8. Str--8%o zur Behand- 
lung kommt. Mit Recht hat der Herausg. dies Stück 


























nur als »Anhange beigefügt, wie das auch schon Hin- 
ichs Plan gewesen war. Wir werden aber den Heraus- 
gebern Dank wissen, duss sie nichts vorenthalten haben. 
Es ist ja nicht ein kurzer Abriss dieser Perioden, w. 
wir hier lesen, sondern eine Sammlung von Brucl 
stücken, deren jedes für sich keineswegs der Auslühr- 

keit entbehrt, und so unbefriedigend das Ganze sein 
muss, wenn man eine wirkliche Geschichte der Litte 
ratur erwartete, so freut man sich doch, nun über eine. 
Menge einzelner Erscheinungen Bs. Auffassung und 
Beurteilung zu haben. Der Herausg. aber hatte für diesen 
ganzen zweiten Teil des Buches nicht wenig zu tun, 
um aus schwer lesbaren Zeueln, die vor allem erst ab- 
zuschreiben waren, etwas herzustellen, was wenigstens 
unter dem Namen einer Litteraturgeschichte gedruckt 
werden konnte. Im einzelnen lag für die Prosa der 
klassischen Periode ziemlich reiches Material vor über 
Herodot und Xenophon, weniger über Thukydides; 
die Geschichte der Bereusnmkeit ist verkültnismäßig 
kurz ausgefallen; recht viel ist über Plato, demnlichst 
auch über Aristoteles da. Aus der vierten (ulexandri 
schen) Periode sind im Anhang besonders Männer der 
mathematischen Wissenschaften, wie Eukleides und Ar- 
himedes, behandelt; aus der fünften, die B. mit 145x.Chr. 
beginnt, Panitios, Aristobulos, der Mimiker Philistion, 
ferner Plutarch, Arrian, Cassius Die, Pausanlas, einige 
Sophisten, Rhetoren, Grammatiker, schliefslich Philo- 
sophen und ganz zuletzt noch Themistios und .ibat 

Kiel, F- Blass, 

Karl Marschall, De Q. Remmii Palaemonis libris gram- 


matich. Imug.-Dinert. Leipeg, Fock, 17: 97 & er 5% 
Bis 





























Dass der bei Charisius öfter genannte Grammatiker 
Palimon kein anderer ist, als der berühmte Lehrer 
der Grammatik zur Zeit des Tiberius und Claudius, 
darf jetzt als allgemein anerkannt gelten. Der Verf. 
der vorliegenden Dissertation hat dies durch die Ueber“ 
einstimmung der grammatischen Lehren Quintilians mit 
denen der spiteren Grammatiker begründet, um den 
verkehrten Versuch, einen unbekannten Rhetor des 
4 Js. an die Stelle zu setzen, zurückzuweisen. Dem 
Bedenken, dass in dem, was unter seinem Namen 
geführt wird, nichts von der Gelehrsamkeit eines Gram- 
matikers des 1.Ihs. zu finden ist, sucht er dadurch zu 
begegnen, dass diese Excerpte schr nachlüssig gemacht 
und die gelchrten Bestandteile absichtlich. weggelassen 
seien, $. 39 »planum fit quantopere Remmiana doc 
wina” cireumeidendo ae perturbando depravata sit 
a Charisioc. So gelangt er zu einer Untersuchung 
über die Quellen des Charisius, welche den Haupt 
bestandteil der Schrift bilder. Die Eigentümlichkeiten. 
Pallimons im Ausdruck, in der Terminologie und in 
der Behandlung der Grammatik. [loguendi consuetudo, 
decendi et disserendi ratio) und die Uebereinsimmung 
des Charisius mit anderen Grammatikern, welche aus 
derselben Quelle geschüpft haben, dienen im als Führer, 
um zu beweisen, dass der bei weitem gröste Teil des. 
Werkes — nur das vierte Buch wird ausgenommen — 
aus Palimon entnommen sei. Namentlich der vielbe- 
handelte Abschnitt de extremitatibus nominum Char. 

10-112 wird ihm zugewiesen und von da aus auch 
































| Anderes, in weichem sich ühnliche .chren finden, für 


ihn in Anspruch genommen. Was darin aus jüngeren 





Schriften angeführt ist, wird als späterer Zusatz ausge- 
schieden, 5. Sı. 6 »Valli Longi nomen absurde asper- 
. 54 siterum Velii Longi verba inepte inter- 
Dagegen schreibt er die Besichungen auf 
die grammatischen L.chren des Plinlus dem Pallmon 
selbst zu, wodurch er denn Freilich genbtige wird, die 
Abfassung des Werkes, welches aus mehr als Ainf 
Büchern bestanden haben sol, Dis gegen das Ende des. 
Jahrhunderts (77-85) herabzurücken $. &. Selhet in 
den werwollen Excerpten aus Julius Romanus soll das 
Beste aus Pallmon entnommen sein. Dass diese, 
gebnisse keinesweges so sicher sind, wie der Verf. 
Verrauen auf sein Vorfahren widerholt versichert, wird 
jeder, der die Schwierigkeit solcher Quellenunter- 
suchungen kennt, licht einschen. 

Wir waren bisher gewohnt, Palimon als dan Be- 
gründe der Schulgrammaik anzusehen, der eben des- 
wegen sich auf di 
und auf di ie weniger, mustergüliger Schrift“ 
sieller beschränkt habe. Der Verl. will auch die ge- 
Ichrten Sammlungen über den Sprachgebrauch auf ihn 
zurückführen und behilt sich vor, dies auch bei an- 
ieren Grammaukern, welche aus ihm geschöpft haben, 
weiter zu verfolgen. Ob es ihm gelingen wird, da 
durch eine so ausgedehnte Benutzung des Palimon, 
wie er sie für Charisius behauptet, zu begründen, darf 
man bezweifeln, 

Holle. Keil. 
Alfrea Biene, Die Entwickelung des Naturgefühls im 

Aluelalier und in der Neuzeit Leiaig, Vet v. Comp, 
VI. MR 

Als kundiger Forscher hatte Herr Biese die antike 
iteratur durchgenommen und mit Erfolg »die Ent- 
wickelung des Naturgefühls bei den Griechen und 
Römern« (Kiel 1882 und 1884: vgl. DLZ. 1882 Sp. 1077 
und (884 Sp- 708) dargestellt, Er wendete sich gegen 
die allgemein verbreitete Meinung, dast der antiken 
Welt das Naturgefühl fremd gewesen seh, und suchte zu 
erweisen, wie hier das sympathetische Naturgefühl zu- 
nahm, ja vielfach einen ganz modernen Ansırich bekam; 
zwei große Bände waren hierzu nötig. 

Nach dreijlhriger Pause Überrascht er uns nun mit 
einer Forbeizung, er verfolgt das Naturgefühl durch 
Mitelalter und Neuzeit, ohne sich auf eine Nation, auf 

ine Literatur zu beschränken, und versteht es, das 
Thema auf 456 Seiten zu absolvieren. Man muss ge 















































stehen: eine staunenswerte Leistung; das Staunen 
wächst, wenn man bei chtigem Aufschlagen des 
Buches zahlreiche Citate erblickt; es wächst aber immer 
mehr, je weiter man in der Lektüre kommt: eine leicht- 
ferigere, unreellere Arbeit kann man sich kaum 
denken; auf allen Seiten sieht man einen Dilettanten, 








der einiges, ganz zufllig zusammengerafftes Material 
— seinschlachtets. Und dieses Material wird meist gar 
nicht aus den Quellen geschüpft, sondern kommt dem 
Verf, aus zweiter Hand zu; ja er beherscht nicht ein- 
mal die Sprachen, die er ciiert, von einer nur halbwegs 
ausreichenden Kenntnis der besprochenen Literatur ist 
‚gar keine Rede. Aber diese verblüffende Unwissenheit 
part sich auch noch mit vorschnellem Generalisieren, 
das nun freilich zu ganz neuen Schlüssen kommt und 
alles abllugnet, was der Verf, nicht weils. So wird vor, 
unseren Augen ein Gebäude errichtet, leichter zerstört 
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Kartenhaus. Ueber Zeiten und Völker urteilt 
gröster Sicherheit, ohne seine apodiktischen 





Auf wenigen Seiten (8-12) orientiert uns Herr B. 
über die Inder, ohne auch nur mit einem Worte der 
Lyrik zu gedenken; dann wird dem indischen Pan. 
iheismus das monotheisisch-judische Wesen (8. ı2 
—16) gegenübergestellt; B. kommt zu der Behauptung: 
»die Natur ist [bei den Juden] nur insofern da, als sie 
Gottes ist, und die Phantasie des Menschen hebt sich 
‚empor zum Throne Jchovahs und überblickt von dieser 
Höhe die Schöpfung«. So kann nur jemand sprechen, 
der keine Ahnung vom Hohenlied, von den Sprüchen 
Salomonis u. &. w. hat. Das Hohelied 1, 16, 17 erinnert 
an Walthers Lied 39, 1. Wo ist 2, 1.2.3.9 u. 5: W- 
der Bezug auf Jehovaht Freilich Herr B. tut, als ob das 
jüdische Volk nur die Psalmen hervorgebracht hüte, 
Und von der Art sind alle seine Schlüsse. Als Ent- 
schuldigung könnte man anführen, dies sei nur die 
Einleitung; aber im eigentlichen Buche kommt es nicht 
anders. Wie ürmlich ist das erste Kapitel: »Christentum 
und Germanentume! Alle Notizen hat der Zufall dem 
Verl, in die Hünde gespielt, und doch hütte gerade hier 
bei Einführung eines ganz neuen Volkes die «ei 
iehendste Forschung platgreifen sollen. Das zweite 
Kapitel hilft uns über »die ersten zehn Jahrhunderte« 
christlicher Zeitrechnung hinweg; hier werden in buntem 
Gemisch die Kirchenvlter ohne Rücksicht aufihre Heimat. 
und die letzten Vertreter der versinkenden anuiken Welt 
vorgeführt. Vom «Helland« und Oifrieds »Kriste heißt es. 
nur (8. &), man werde sin ihnen keinen Beleg eines, 
irgendwie ausgeprägten Natursinns suchen«, Mitte Herr 
B. doch nurgesucht! Von einer angelsichsischen Literatur 
hat er wol nie etwas gehört. Von sonstigen Zweigen ge- 
denkt er der Tiersage mit wenigen Worten (8.85). Soll 
man erst auf die deutsche geistliche Literatur ver 
weisen mit ihrem immer tiefer werdenden Naturempfin 
den, soll man an den Waltharius erinnernt Wenn 
Herr B. nur einmal in Scherers Litteraturgeschichte oder 
in Heft 12 der Quell. u. Forschung, hineingeguckt hitte, 
sein Werk wäre jewzt noch unveröffentlicht geblichen. So 
geht es weiter. Im dritten Kapitel wird »das naive Natur 
gefühl im Zeitalter der Kreuzzügee behandelt; aber wie! 
Zuerst ein par Einleitungsphrasen, dann ewwas Uber die 
Beschreibungen des heiligen l.andes, natürlich grofßsen 
Teils aus Rochricht und Meifner, etwas über die 
Alpen, dann Nibelunge und Gudrun zum Erweis, dass. 
kein ieferes Naturgefühl zu finden sei, dann Lamp 
rechts Alexander, Harımann, Wolfram, Gottfried. Aber 
dus Material ist nicht einmal hierin erschöpfi, nicht 
ımal die charakteristische Scene des Parz. 2811. 282, 
20 f.isterwühnt. Herr B. hat die Uebersetzungen gelesen, 
Mitelhochdeutsch versteht er nicht, wie die zahllosen 
Fehler der ınh. Citate beweisen. "Der Spielmannsge- 
te des 1a. und 13. Jhs. geschieht keine Erwähnung. 
Zwei Seiten sind den »provenzalischen Trouba.lourse 
Sewidmet, hierauf sechs Seiten den »deutschen Mine 
Singern«; dort blünert(vgl.8.27%)B.in Diez’ Buch: »l.eben 
und Werke des Troubadourse, hier in Minnes, Frühl.; 
von einer »Entwickelunge keine Rede, systemlos werden 
ein par Stellen aus den anonymen Liedern, aus »Küren 
berg, Dieimar v. Eist, Heinrich x. Veldegge, Ulrich 
vw: Gutenberg, dem Rugge, Morungen herausgegriffen, 
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nicht die bezeichnendsten, nicht die schönsten, sondern 
solche, die Herm B. beim Durchblättern zufällig in 
die Augen fielen. Nicht einmal vom typischen «Natur- 
eingange it die Rede. Er weils nichts von Scherers | 
Stud. nichts von F.Schmidts Reinmar (QF ). Minnes. | 
Erühl. 0,32 #. lsst or sich ebenso entgehen wie 127134 | 
Einige Wore noch über Wahher und die mitelaeriche | 
Literatur ist ahgetan. Jeder, der ein par Semester 
Germanistik. getrieben hat, könnte Herrn Bs. Samm- | 
Yung aufs Dreifache erhöhen. Hätte der Verf, wie es 
seine Pflicht war, sich selbst in die Literatur ei 
gearbeitet, er hitte die albernen Bemerkungen S. of. 
gespart. Und Herr B. wagt cs, auf Gervinus herabzu- 
schen (8. 96£). Dass cs im Mittelalter auch schon 
Franzosen gab, muss Herr B. vergessen haben. Oder 
ohne es sich gar nicht der Mühe, in dor altfranzösischen 
Literatur Umschau zu halten? Dann bitte dies dach | 
wenigstens hegrlindet werden müssen. Den Schluss | 
des dritten Kapitels bilden einige Seiten Uber die 
Malerei, wobei sich Herr B., wie bei der Litteratur, | 
nicht als selbständiger Forscher zeigt. 

Das vierte Kapitel >Der Individualismus und das 
sentimentale Naturgefühl in der Renaissances setzt ein 
mit einem Vergleich des Hellenismus und der Re- 
naissance, auf Grund von Helbig und Burckhardt, nicht 
auf Grund eigener Erkenntnis. Dann ein Zurückgreifen 
auf — die Carmiaa Burana, an welche unmittelbar — 
Dante angereiht wird. Und die Mystik? Und die 
Predigtliteratur? Am eingehendsten und anschaulichsten 
ist Peirarca gewürdigt, auch Enca Silvio. Bei Ariot, 
Tasso, bei den Schüferdichtern Sannazıro, Rucellai, 
Alomanni, Guarini, bei den Lyrikern, der Vittoria 
Colonna, Dojardo Lorenzo de Medicis bewundert B. 
die »Natorschilderungene, ein Zeichen seines Ge- 
schmackes. 

Das fünfte Kapitel wendet sich »der Naturbegeiste- 
fung der Entdeckungsreisenden und katholischen Natur- 
mystike zu; den Mittelpunkt bildet Camodns; abar wir 
begegnen auch den deutschen Mystikern: Berthold von 
Regensburg (), und denen »des fünfzehnten Jahr- | 
hunderis, wie Ekkart, Tauler, Suso und Ruysbrocke (); 
50 sagt Herr. 8. ıg7. Ist von solcher Kenntnis der Tat- 
sachen ein getreues Dild der Entwickelung zu erwarten? 
Und so scheidet er auch im sechsten Kapitel adas sym- 
pathetische Naturgefühl Shakespearese nicht historisch, 
nimmt auf die Entwickelung Shakespeares keine Rück“ 
sicht und wennt den Euphuismus nicht. Auch hat er nur 
die Vebersetzung, nicht das Original der Gedichte selbst 
durchforscht, was unbedingt nötig war, da gerade die 
Naturbeseelung oft in einer Nüance des Ausdrucken 
liegt. So wind S. 223 »Venus und Adonise citiert 

Die Sonne hat vollendet re Hahn 

Uns runs im Werten von des Tage Dürde u. 
im Original aber heißt es: »L.ook, the world's com 
forter, with weary gait, Mis day’s hot task hath 
ende in the west..«c, was ungleich charakterisischer 
ist. (Mitunter freilich ciiert er das Original in den An. 
merkungen) Auch das folgende Kapitel »Die Ent 
deckung der landschaftlichen Schönheit in der Malereie 
ist wesentlich referierend, der Herr Verl. kennt nur die 
Gallerien von Berlin und München aus eigener Anschau 
ung, hat aber jelesfülls die hochinteressanten Bliter | 
Dürers im Berliner Kupfersticheabinet übersehen, sonst | 













































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1858. Nr. ı6. 








| wird nur erwähnt, nicht charakterisiert. Di 


3% 





| würde er der Dürerschen Naturstudien gedenken. Indem 


achten Kapitel Humanismus, Rococo undZopfe begegnet 
uns Luther, das Volkslied ($. 257 wird auch Klesheims 
»Mailüfterle als altes Volkslied aufgefasst!), die Meister- 
Singer, wobei Hans Sachs entschieden zu kurz kommt, 
auch Grimmelshausen wird mit wenigen Worten abge“ 
tan. Und so geht es durch das ganze Kapitel ohne 
Kenntnis, ja ohne Verständnis; aus Cholevius, aus 
Winter wird hasig einiges Material entlehnt und ein 
Beimborium gemacht. In grofen Sprüngen geht es 
der neuen Zeit zu, wobei wir uns einmal in Deutsch. 
Yand, einmal in England finden. Noch empfindlicher 
wird der Mangel an historischem Sinn im zehnten 
Kapitel »Empfindsamkeit und Ueberschwenglichk« 
eines elegisch-idylischen Naturgefühlse; da wird Kleist 
vor Uz behandelt, J. G. Jacobi, bevor wir von Sterne 
etwas gehört haben; zu den »Göttingern« wird Clau- 
dius gerechnet (S. 310); Zacharid, Wieland, deren 
Auss auf Goethes romantisches Naturgefühl ich im 
Anz. VII agafl. nachgewiesen habe, nennt B. nicht 
inmalt Ebensowenig Fielding, Sterne; auch Ossian 
theoretische 

Acsthetik ist, abgeschen von Kant, nicht vertreten, 
Schillers wird nur in einer Anmerkung gedacht. Wo 
man hinblickt, Lücken der Betrachtung, weil l.Ucken 
der Kenntnis. Bei Goethe kommt nur seine Jugend 
zur Geltung, weil Goethe nach B. seit der italienischen 
Reise die Natur nur mehr wissenschafilich auffasst. 
Und der Divan, die chinesisch-deutschen Jahreszeiten 
Wilhelm Meister, die Wahlverwantschaften, der zwei 
Teil Faust, sind die ganz leor an Naturgefühlt S. 373 
wird aus dem Divan nur ein Lied — das von Marianne 
v. Willemer citiert!! Phrasen sollen die Mängel der 
Untersuchung decken, fremdes Urteil Uber eine klmmer- 
iche üsthetische Bildung teuschen. Mit Kunst ver 
sicht es B., die historische Reihenfolge umzukehren; 
so werden uns zuerst L.amartine und Victor Hugo vor- 
geführt, dann erst sdie deutschen Romantiker« mit 

:e, 0 dass or immer voraus ver 
Auch die Behandlung ist. ungleic 
bendorff erhält zwei Seiten, Uhland zwei Zeilen; 
viel zu kurz ist Heine und vor allem Lonau ahgetan, 
dessen Naturbeseelungen zu den schönsten im 10. Jh. 
zählen. Eine gerade für Bs. Thema so hezeichnende 
Erscheinung, wie Karl Mayer, sucht man ebenso ver- 
gebens, wie etwa Sealsfeld oder Stifier. Durfte Schopen- 
hauer vergessen werden? Wer Lingg und Jensen an- 
führt, muste auch Greif erwähnen. 

ber ich finde keinen Schluss, wenn ich alle 
Unterlassungssünden aufählte. Man wird mein Urteil 
nicht zu hart finden, dass dilettantenhafte Schnellferti 
keit mit ganz ungenügender Ausrüstung eine Riesen 
aufgabe unternahm. Einzelne Partien wie das Mittel- 
alter sind elend, alle anderen voll von leicht vermeid 
baren Lücken, ohne historischen Sinn, ohne wirkliche 
Charakteristik. 

Herr B. hat durch die Fortsetzung seinen guten 
Ruf schwer geschldigt, Theodor 
Storm aber an seinem 70. Gehurtstage durch di 
Widmung nicht geehrt. 

Lemberg, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

IR. Kiel, Geschichte der Hebrüer. 1. Halbba.: Qultenkunde | 
a on de Sen | 
KR | 

"Nach uer inenssen rischen Tatkeit, welche 
sich ac fat ame Jahrzehnten dem Denateuch und im | 

Zusammenhang damit auch den andern altestament: | 

Hiehen Geschiehtsbchern zugewant hat, ist es begri. 

lich, das jet van verschiedenen Seen je mach dem 

rischen Sandpunkt ein neuer Aufbau der Ger 
schichte Ines versucht wird; denn weiche Stellung 

Such der einzelae Rriiker hat oder gehabt hat, unbe, 

Führe it doch keine der bisherigen Anschauungen von | 

der Arbeit der beiden len Jahrzehnte geiieben 

Icitel ist schon durch seine Aufäue In don Theaog. | 

Studien aus Wünemberg ol Gegner der neuesten 

Pentareuchnufssung bekannt, es it Jaher hochrfreu« 

lich, auch von dieser Se eine Darsllung der ir 

tischen Geschichte zu hadan. In aiesem ersten Halb. 
bande empfangen wir zuniehst eine ausführliche Dar- 
hegung er Stellung Ks, Zur Pentteuchfrage, aus der 

Sich erg, dass Kin allen wesenichen Punkten zuf 

dem Standpunkt Dilmanns sich nur betrfi der Redae- 

ion und bewefs des jahrsschen Erzählers dierert er 
mit ihm. Die Ausführungen Ks. beweisen genaue Kennt, 
nis allr einsclogenden Fragen sowie der gesammin | 

Linerstur. Ob feilih der von Ihm venrelcne Ans 

der Pritierschrit (PC) halbar is, It eine andere 

Frage, Ref, wenigiens vermag nicht einuchen, wie 

ie Reform des Hiskia die untere Grenze Kür Ihre Ab- 

Fassung sch sol, Mit Recht hat K. Detrefis der Ab- 

hängigkeit des Deueronomiums (Dt) von PC. ich 

aufserordenlich vorichig ausgedeickt Einer jede 

Abtlogigket des Di. von PC Inden htorichen Telen | 

Hugnen und andrersis dieselbe bewe verschiedener 

Gesetze behaupten, ht sine Bedenken, Ner muss die 

Frage mufa engehendste untersucht wenlen: aut De 

eine Reihe eullscher Sinen voraus, wie sie genis si 

Hänger Zeit im Volk vorhanden waren, oder ford es 

zu seinem Versändni die bstimmi Codlienion dieser 

Shen, wie sie uns in DE vorl 

Im eyeiten Nitorischen Tel macht K. die Leser | 
mit dem Tradiionssofnach den verschiedenen Quellen 

Vekannt und schleße daran cine ausführliche Kröre: 

rung über den historischen Gehalt dieser Nachrichten. 

Auch hier zeigt K. Sachkennenla und ruhig absigendes 

Uni; auch hir schleßt er sch Im wesentlichen den 

wrelichen Ausführungen Dilmanns un. ia sch vielen | 

Dank uneil.R. anders als Se und zum Tel Weil 

hausen, doch wäre es ig, das auf die verchie 

dene Stellung zur Pienerschf zurückzuführen. Auch 

K. ui wilig zu, das diese al eigenlich historische 

Quelle für die Alere Zei nice in Dewracht kommen 

Kann, und or Dinge dam der neuenen Kedk seinen 
Tribut. Vielmehr hingt die abweichende Aufsung 

ee ee 

zusammen. Er hat goyis Recht daran getan zu er | 
kennen, dass der Historiker damir sine Aufgabe nicht | 

Sri hat, wenn er ingendwelche Combiationen von 

Arißerer Ser geringerer Wahrscheinichkeit an ie | 

Stelle einer seit der ültesten Zeit besichenden Tradition | 


















































\ Johannes Turmairs genannt Aventinus Bayerische Chro 


gesetzt hat, sondern dass er auch die Möglichkeit der 
Entstehung einer solchen Tradition aufzeigen muss. 
Ref, hat im einzelnen manigfach Ursache zu wider 
sprechen, wie das in diesen schwierigen Fragen ja 
kaum anders sein kann, doch würde das hier zu weit 
führen, Es bleibt ihm nur der Wunsch, dass es dem 

















| Verf, bald beschieden sein möge, das mit Sachkenntnis, 





besonnenem Urt 
vollenden. 
Straßburg i. E- 


und Fleiß angefangene Werk zu 


W. Nowack. 









ik. Heraus. von Natıh, 
Vorwort Glossar und Register 
simmiche Werke. Auf Ver 268 Königs 
Dulern heraus. von der u Akademie der Wissenschaften. 
Ye, 3. Häie (Schlus]) Mönchen, Kıier, 186. NVI u 
Si gr. Man 
Dieser Holbband schließt das grofse und schöne 
Unternehmen, über welches in dieser Zeitschrift «1 
Nr. 5t, 1892 Nr. 34 und 1835 Nr. 20 berichtet wurde, 
ab. Im Vorwort gibt v. Lexer über die Hss. der Bayer. 


xer. Mi, 2. Male 
urmalr gen. Ave 











| Chr. Auskunf und ig, wie die eigentünliche Der 


schaffenheit des Materials, trotzdem dass es zT. auf 
‚Aventin selbst zurückgeht, die Herstellung eines durch- 
aus einheitlichen Textes nicht gesattete. Der herge 
stellte baut sich auf wechselnden Grundlagen auf, 
konnte aber wenigstens in Bezug auf die Rechtschrei 
bung gleichmüßsig gestaltet werden. Die Ausarbeitung 
des Glossars und Registers hatte v. L. Herm Real- 
lehrer Stümper übertragen, mit dem er aber nicht 
sonderlich zufrieden gewesen zu sein scheint. Das 
Glossar muste er erginzen und teilweis umarbeiten 
und einige Schwächen hafıen ihm auch jetzt noch an. 
Dass die Geschlechtsangabe nicht selten bei Sub. 
stantiven fehlt, auch wo sie nicht zweifelhaft sein kann, 
scheint seinen Grund darin zu haben, dass sie nur bei 
gefügt wurde, wenn sie aus Avcntin selbst zu erkennen 
War. Hiergegen ist nichts einzuwenden. Mehr dagegen, 
dass mehrfach die Bedeutung mangelt, wenn sie auch 
der ah. nicht entspricht oder nicht sofort ersichli 
is. So z. B. bei purlauter Zul zugelgäs fragner 

















| freige freihart fürgenen furschung geheiwerk gleicherb 
| gumpen hescerl hergotspoden krinzkrenzl küssenpfenning 


kuttel laut maulfrass merdorner merrören meusme 
mittelnessig reisen saz schaurfeuer schlagkaus schweins- 
bernjäger stumgferen fünne unfal ungerwungen wolf. 
Baur serrinnen. Bei besetzung gehört die Bedeutung 
statio beseizter Platze an die erste Stelle, bei dient 
die temporale. zorlengs? heifst nicht »vor kurzeme, son 
dern »vor langer Zeite, unmenschlich nicht sunzüchtig«, 
sondern »der menschlichen Natur oder Weise wider. 
strebend, unnatürliche. Wunderlich sind drei Citate 
aus den Rudimenta grammaticae behandelt. »Fünsicer 
arbeit gerrac siculae 47, 22.« Das heifst es ebenso 
wenig, als man lac gallinaceum für eine Ueberseizung 
des im Glossar fehlenden foräsmilch ausgeben oder 
mer dan die stutzaten hund kurzweg durch. »Sardi 
venales« erklären darf (8. &9%). Avcatin stellt in den 
Rudim. gr. a a. O. nur ungeführ gleichbedeutende 
Redensarten zusammen. Wegen Fünsinger Arbeit val 
man Schmeller? ı, 733. Noch komischer ist »Aohrcit 
nive, candidiore Rudim. gr. 50%, 1. Avdoeis bedeutet 
sweils wie Kohlee und entspricht Aventins Beispiel für 
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die Figur der Antiphrasis nur, wenn man nicht wie 
unser Glosse die Hauptsache weglist: »Acthiopem 
nive candidiorem Achwein. Bei Aohemauen genügt der 
Verweis auf Schmeller nicht, weil dieser in der Erklä- 
rung schwankt. Aekeauen kann nur mhd. Aäke 
moineen sein. Mehrmals sind verschiedene Stimme 
unter demschhen Alinea zusammengefasst: fait Jagd 
und Auisig erbitert, wes doch wol md. dee wäre; 
Besten Bitten vescigen und bestaten. begraben, 
Prasten prasein und prasten schlemmen, durjen und 
ürren, fürdern fudern fordern und fietren (einen 
graben) Tätern (DWB, 4 1, », 1090), Aaft Hindernis 
Und Aäftig heftig befig, schnuer Schnur und schnuer 
Schwiegertachter. Dagegen sind gewar Acht Aufmerk- 
samkeit von gewar Sicherheit, Aafrecit u. s. w. von 
of fülschlich getrennt. cham geht nicht muf enhalh, 
Sondern auf enkalbn enhalden zurück, wie alm auf aber, 
Sing. alte af, weshalb Aventin durch Vermischung 
meben af Alpsrücken auch alaı braucht. Das ähere 
‚Saden war vor jüngeres gaden zu stellen, je überhaupt 
fortzulassen, da Aventin nur ie kennt. 676 fehlt od 
sein 240, u. 1 7.0, a3 steht nicht insichfrlich, son 
dern amsichürlich._ tapfer abe, was 69ı durch »eitos 
überset wird, it nicht deutsch, sondern Iteinisch, wi 
aus Rudim. gr. Si, 24 klrlich hervorgeht. An Druck- 
fehlern habe ich nur drei ganz unbedeutende und 
heine falschen Chate gefunden. Einer Erwähnung be 
dürfen nur noch drei zusammengehörige Stellen. 
Unter zerschlahen findet man veinen Buchstaben 
im wang gu mit der Beleutung verbergen, verstecken 
Bayer. Chr. I 1920: 2,21. 2422: dieselben Stellen 
unter warg ı. die Wange, Aventin redet an der 
ersten vom schwachen <, welches man oft kurz spreche 
und wie das hehr. Schewa im wang verschleht. 33,21 
Iauter AA dhthengen das a im wang verslägen; 
rauchen die Beckem: Zeache ir erstr Küng, davon s 
in irer sprach. alto genant werden (Cschen). a4 22 
EU ist den Franken ein sten, die Baiern verschlahen 
im wang das c, Ossterreicher u; ist uns gleich sam ei 
fin slben: eich, duch eich. Die Has. zeigen keine Ab- 

















weichungen, sollte aber Aventin, der sich hier als guten | 


physiologischen Beobachter ausweist, wirklich pesagt 

haben, Jass man schnell gesprochene Laute, über 

welche man hinweggleitet, in der Backe verstecket 

Ich denke ein weng verschlahen ein wenig versiecken. 
Das Originals. fehlt hier leider. 

Möchte doch die Mühe, welche der Herausg. der 

an seine Aufgabe gewendet hat, nicht ver- 

und das durch ihn zugänglich’ gemachte, 

nach Inhalt und Sprache so schr anziehende und be- 

deutsame Werk viele Leser und Durcharbeiter finden. 

Berlin. Max Rocuiger. 





8. Riezler, Zum Schutze der neuesten Edition von Aven- 
den Abhandlungen der k. bar. Akademie 
TUNVIL MIN Abt) München, Frans 
Mage 
Die Schrift Wilh. Meyers, welche die hier zu be- 
sprechende Verteidigung hervorgerufen hat, ist in dieser 
Zeitsch 810 f. angezeigt worden. Es sci 
von vornherein gesagt, dass Riezlers Abwehr das Urteil 
seines Gegners nicht umstößst und nur in Nebenpunkten 
modiiciert, $o gieng Meyer zu weit, wenn er sagte, 
ig Hs. B sei wertlos: bringt sie Joch Correcturen von 
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Aventins Hand, welche auch A verbessern. Da aber R, 
zugibt, dass »B viele und grobe Fehler enthilt, welche 
‚der Copist verschuldet und Aventin bei der Correctur 
nicht berichtigt hate, dass sin B die Fehler des Copisten 
die Acnderungen des Verfüssers überwiegene, so durfte 
ihm nicht zweifelhaft sein, dass er seine Ausgabe auf 
das eigenhündig von Aventin geschriebene, als Hand- 
exemplar gebrauchte A zu bauen hatte. Die unbe- 
wiesene Hypothese, Aventin würde, weil in A sich kein 
Sewzer zurecht gefünden hiättes, B in die Druckerei ge- 
schickt und »dann den Satz mit Hilfe seines Hand- 
exemplars A corrigiert« haben, kann Rs. Misgriff nicht 
gut machen und war keineswegs, wie er meint, aus 
seinem Satze herauszulesen »Diese Copie sollte allem 
Anschein nach den definiiven, bei einer etwaigen 
Publication zu Grunde zu legenden Text bietene. Unter 
definitive versteht man doch sonst etwas Abschliefsen- 
des, keine Vorstufe des Abschlusses. Und konnte sich, 
auch ein Sotzer des 16. Jhs. nicht aus A vernehmen, so 
würde es doch ohne Zweifel R. gekonnt haben. Wie 
R. ernstlich meinen kann, der Schreiber von B habe 
kein Latein verstanden, Aventin ihm aber dennoch die 
Iateinische Chronik dietiert — das ist mir unbegreiflich. 
Er hat auch wol nicht recht bedacht, dass es für die 
Textkritik auf den wissenschaftlichen Wert des Textes, 
nicht ankommt, sonst hütte er Meyer nicht vorgeworfen, 
dass er sseine Untersuchungen und Ausstellungen fast 
durchweg beschränkt habe« auf die »sachlich wert 
losene ersten beiden Bücher. Ebenso steigt dadurch 
der Wert von B nicht, weil R. annimmt, Aventin 
würde seine Bayer. Chr. nach B gearbeitet haben und 
nicht nach A, wenn er B zur Hand gehaht hätte. >B 
gehörte ja den Herzogen und befand sich in München.« 
Würden sie ihm die Hs. nicht gelichen haben? 

Was die Randbemerkungen Aventins in A betrifft, 
tie Meyer ungenligend verwertet glaubt, so muste aller- 
dings bei der Aufnahme zwischen Wichtige und Ur 
wichtige geschieden werden, bei welcher subjeciven 
Beurteilung völlige Uebereinsimmung sich nicht er- 
zielen lässt. Dass aber einiges von dem, was am Rande 
von A zu lesen, nur smöglicher Weise mit der 
Chronik oder anderen Werken Aventins in einigem 
Zusammenhange« stehen könne und dass man statt 
\ der kurzen Excerpte dann doch lieber gleich Aventins 

ausführlichere in den Adversarien abdrucken möchte 
— das soll wol nicht als wirkliche Verteidigung gelten. 
Gebe doch R. offen zu, dass er A nicht sein volles Recht 
hat angedeihen lassen. Da nun einmal keine endgilige 
Fassung der Annalen existiert, für Meyer gar nicht, für 
R. sin gewissem Sinne« nicht, also im Grunde auch 
nicht, so können wir wol mit Rs. Text auskommen 
und die Ausbeutung der Randbemerkungen und Ad- 
versarien dem überlassen, der ein gunz intimes Bild 
von Aventins wissenschaflicher Arbeitsweise entwer- 
fen will. 

Berlin. 
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Max Roediger. 


Geographie und Völkerkunde. 
Frans Bons, Daffinland. Geographische Ergebaise einer In den 
ahren 5 und 1% angeführten Porschungehe. Mit a Karten 
und 9 Skiesen im Teı, (rginaungeneft Nr, do zu »Tetermanns 
Shieiungene Goa, d, Benhen. Bi 105. 2. Mes 
Die vorliegende Monographie über Baflinland ge- 











so 
hört trotz ihrer localen Beschränkung nicht nur zu den 
besten arktischen Forschungen, die wir besitzen, sondern 
überhaupt zu den hervorragendsten geographischen 
Arbeiten der letzten Jahre. Wir erhalten zunächst 

inen umfassenden Bericht Uber die Reisen des Verf. 
(Uebersicht der einzelnen Reisen Anhang II S. ), 
hierauf eine schr ausführliche Entleckungsgeschichte 
des Baflinlandes von 1376 an, welche vielfach mit einer 
Geschichte des Walfischfanges dieser Gegenden zu 
sammenfallend besonders die Namen J. Ross, Parry, 
Penny und Hall betont; dann folgt eine ganz vortreif- 
liche geographische Schilderung des Landes (S. 39— 
62) und endlich unter dem (wie der Verf, selbst sagt, 
nicht ganz passenden) Titel Anthropogeographie eine 
Besprechung der Eingeborenen, ihrer Jagden und ihrer 
durch die Natur bedingten Lebensweise, ihrer geogra- 
Phischen Verbreitung, ihrer Wanderungen, ihrer Zu- 
sammengehörigkeit im einzelnen und endlich ihres all- 
‚mühlichen Vorrlckens, wie sich dasselbe im Lauf der 
Jahrhunderte vom nordwestlichen Ufer der Hudsonsbai 
nach W,, N, und E, vollzogen hat. In den Anhüingen 
folgt ein von Rink revidiertes Verzeichnis der eskimoi- 
schen Ortsnamen in Baflinland und ihrer Deutung so- 
wie ferner eine ganze Reihe von astronomischen Bo- 
obachtungen. 

0 lehr- und inhaltreich nun auch die ethnologische 
Abteilung des Werkes ist, das eigentliche Schwergewicht 
desselben liegt in der’ meisterhaften geographischen 
Untersuchung. Ihr gehört schon der Reisebericht zum 
grösten Teil an, ihr der wichtige zweite Anhang von. 
mehr als 6o Ortsbesiimmungen, ihr endlich auch die 
beiden Karten. Leiztere sind von hohem Wert: aufser 
den eigenen Beobachtungen des Verf. sind in ihnen 
auch alle neueren Arbeiten und die Mitteilungen, welche 
Boas von anderen Befahrern dieser Gegenden erhielt, 
sowie auch manche wertwolle Angaben ortskundiger 
Eskimo eingearbeitet, So geben sie uns ein vielfach 
neues,z. T. wirklich sicheresBild jener Gegenden, die ersıe 
vom Cumberlandsund und der Cumberlandhalbinsel 
111050000 (nebst 0 Cartons), die andere, welche zu 
gleich die Verbreitung der einheimischen Eskimo dar- 
stellt, vom gesammten i 
phisch neu ist z.B. die 
nicht ganz festgelegte) Zeichnung der Westküste, dann 
aber namentlich die genaue Widergabe der SE Küste 
mit ihren zahllosen Deiils; neu ist ferner die prücise 
Darlegung der großen Talsenken des SE, und ebenso 
Vieles hi der Lage und Begrenzung der beiden 
großsen Binnenscen Netilling und Amazdjun«, Und 
mindestens ebenso wichtig ist, was wir über die phy- 
sische Natur des Landes durch B. lernen: hierher 
gehören die zwar kurzen, aber schr interessanten 
geognostischen Bemerkungen (S. 43. 50), hierher, um 
nur Einiges des Wichtigsten hervorzuheben, die Nach- 
richten über die Eisrerhälinisse der umgebenden Meere 
(. 57-62), des Östlichen Baffinlandes selber (6. 521. 5), 
lie Miteilungen über die beiden grofsen Seen, welche 
er Verf, nicht bIofs wegen ihrer Sechundsfauna (denn. 
diese wäre kein sicherer Beweis, wie Credner dargetan 
hat) als Relietenseen auffasst, die Angaben Uber das 
gesammte eigentümliche Flachland, in welchem sie 
eingebettet liegen, Uber die Hebungserscheinungen in 
ihrer Umgebung und an den Küsten ($. 51), welche 
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‚Angaben sich vor ühnlichen gleiches Inhalts durch ihre 
wohltuend Sicherheit sehr zu ihrem Vorteil auszeich- 
nen, u.A.m. Sehr lehrreich sind ferner die eingehenden 
Schilderungen der merkwürdigen Flust- und sonstigen 
Gebirgstäler, weiche dem Verf. mit Recht als gewaltige 
rgsspalten erschienen (S. 53}, mit ihren zahlreichen 
Seen, ihren Seitenterrassen, ihrem stufenartigen, oft 
durch Granitberge quer unterbrochenen Ansteigen 
&.17 6. 47%). Und so noch Vieles. Freilich drüngen 
'h dem Leser ganze Reihen von Fragen auf, welche. 
er zu weiterer Beantwortung dem Verf. vorlegen 
möchte: aber B. macht selbst darauf aufmerksam, wi 
außerordentlich wenig das Land bisjetzt bekannt s 
wie Vieles daher noch rätselhaft bleiben müsse. Um so 
Nebhafteren Dank schuldet ihm die Wissenschaft für 
das Viele, was er ihr aus jenen unwirtlichen Gegenden 
heimgebracht hat. War es doch nur unter Gefahren 
und gewaligsten Anstrengungen zu erreichen. 
Straßburg i. E. G. Gerland, 














Kunst und Kunstgeschichte. 


G.Losscheke, Die westliche Giebelgruppe am Zeustempel 
[er Univeria Dorpu) 





Dass die Bezeichnung der alten Weiber B und U 
im Westgiebel des olympischen Zeustempels als Scla- 
vinnen nur ein excgetischer Notbehelf it, wird Wenigen 
entgangen sein, Loescheke schlägt jetzt die Deutung 
als Waldaymphen vor, wie solche in der Sage als Mütter 
der Kentauren erscheinen. Mit Recht findet er eine 
Stütze dieser Deutung in der alten Ortsnymphe, die 
auf der Londoner Theseusschale neben der krommyo. 
nischen Sau erscheint; die Benennung Phaja, die von 
anderer Seite Air diese Frau vorgeschlagen ist, lässt sich 
nicht halten, da es vielleicht Überhaupt in der alten 
Kunst, jedesfalls aber in dieser Periode unerhört ist, 
dass neben dem mythischen Ungetlim auch sein rationa- 
Nistscher Doppelgänger dargestellt wird, denn die krom- 
myonische Sau ist ja eben selbst die qeud. Weniger 
überzeugend ist mir die Berufung auf eine Stelle der 
Leschebeschreibung des Paus. X 3, 10 und die von 
Brunn Ubernommene Vermutung, dass die dort bei 
Erwähnung der Nomia eingeschobene Bemerkung, 
die Nymphen seien zwar langlebig, aber nicht unsterb- 
lich, einzig ihren Grund in der Darstellung als alte 
Frau habe, M. E. ist Pausanlas in Bezug auf solche 
eingeschobenen Bemerkungen vollkommen unberechen- 
bar. Wil man aber doch in dem vorliegenden 
Fall eine besuimmte Veranlassung für die Bemerkung 
suchen, so lisst sich dieselbe vielmehr darin finden, 
dass eine Nymphe, als welche er früher die Nomia 
in der von ihm selbst citierten Stelle (VIII 38, 11) be 
zeichnet hat, in der Unterwelt und somit als Ver- 
storbene dargestellt war; der Nachdruck in dem Satze 
gt nicht auf nolör pr rare dgußyehr Aaedans Irör, sondern 
Auf ed yirten megünur ya Anpllayuiras Saniroe. Doch 
auch ohne diese Stütze kann Ls. Ansicht bestehen, denn 
dass die Nymphen nicht nur nicht 
nicht einmal dyigeos gewesen seien, ist zwar keine ge- 
Täufige, aber doch eine verständliche und von mytholo- 
gischem Standpunkt aus unbedenkliche Annahme. Ja 
als Genossinnen der willen Kentauren, denen erst Zeuxis. 
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ihre pferdegesiahigen Gemohlinnen gab, sind diese 
Barstigen Waldfrauen ganz an ihrem Platz. Darum 
möchte ich aber auch glauben, dass sie mit den Ken- 
tnuren zur Hochzeitsfeier gekommen sind, wie Chariklo 
auf der Frangoisvase mit Chiron zu der des Peleus, und 
dass die Lederpolster die Speisesophas sind, auf die 
sich diese wilden Wesen biurisch gelagert haben, statt 





nach hellenischer Frauen Art sich darauf zu seizen, denn | 





den sirei der Tiasstelle 2 015, die L-, der sich als 
local das Gebirge denkt, zur Erklirung heranzicht, 
kann ich wie in don Nymphenwebstühlen der Odyssee 
nur Naturmale erblicken, nicht wirklichen Hausrat. 

Ob L. Recht getan, den Gedanken von Furtwängler 
an einen doppelten Alkamenes wider aufzunehmen, 
muss bislang eine offene Frage bleiben. Principiell ist 
gegen eine solche »Verdoppelung« gewis nichts ein- 
zuwenden, Allein ob in diesem besonderen Falle 
genügende Anhaltspunkte für die Annahme eines ülteren. 
Alkamenes vorliegen, ist mir noch zweifelhaft. Das 
Schwanken der Ueberlieferung über die Heimat und 
Lebenszeit des Künstlers kann andere Beweise wirk- 
sam unterstützen, ist aber an sich noch kein Beweis. 
So hingt also Alles davon ab, welches Vertrauen man 
(der Üiterarischen Tradition schenkt, die einen Alkamenes. 
als Verfertiger eines Herabildes in einem auf der Strafse 
nach Phaleron gelegenen teilweise zerstörten Tempel 
und als Verfertiger des Westgiebels von Olympia nennt, 
Wenndieerstere Angabeaufeine Künsılersignatur zurlick" 
geht, und die Rückführung der Zerstörung auf die Perser 
mehr ist als eine Legende, dann würde alle 
Merabild allein unbedingt genügen, um 
des ülteren Alkamenes zu beweisen; allein Beides i 
für uns völlig uncontrolierbar. Und nicht besser steht es. 
mit der Tradition über die Künstler der Olympiagiebel, 
für deren Glaubwürdigkeit L. auch schon in seinem 
vorigen Programm eingetreten ist. Diese Tradition 
kann, solange die Frage nach ihrer Grundlage nicht zu 
beantworten ist, als historisches Zeugnis nicht gelten. An 
eine Jahrhunderte lang fortgepflanzte mündliche Ueber- 
lieferung wird doch ein Mann von so entwickeltem histo- 
risch-kritischem Sinn wie der Verf. nicht glauben. Wie 
man aber entscheiden will, ob eine inschrifiche Urkunde 
oder eine kunsthistorische Combination die Quelle jener 
eberlieferung ist, kann ich mir nicht vorstellen. Dass. 
sich gegen die Urheberschaft des Paionios kein ge- 
gründetes Bedenken erheben lasse, wird man auch 

icht unbedingt zugeben dUrfen. Immerhin ist man zu 
fragen berechtigt, wie es denn komme, dass Paionios, 
wenn er auch den Ostgiebel gearbeitet hat, in seiner 
‚Künsterinschrift nicht auch diesen, sondern hlofs die 
Akroterien als sein Werk bezeichnet. Der Einfall von 
Gurlit, Paionios habe seiner Inschrift diesen Zusatz nur 
gegeben, um nicht als Copist zu gelten, da die Nike 
r eine Nachbildung der Akroterionfigur 
gewesen sei, scheint mir mehr auf das Empfinden eines. 
modernen, auf seine Originalitit eiferslichigen, als eines 
antiken, im Banne der Typenentwickelung stehenden 
Künstlers zu passen. 

Im übrigen fügt sich das Bild, das uns L. von dem 
älteren Alkamenes als Nebenbuhler und von dem 
jüngeren als Schüler des Pheilias entwirfi, so vortreft- 
lich der Kunstentwickelung des 5. Jhs. ein, dass ich nur 
mit dem Wunsche schliefsen kann, ein monumentaler 












































oder inschriflicher Fund möchte ihm bald eine sichere 
Grundlage geben. 
Berlin. 





C. Robert, 


Jurisprudenz. 
äuerd Herz, Voltaire und, die französische Strfrechts- 
Ilege im achtzehnen Jahrhundert. Kin Retro sr. 
1 Be hene ac Auflarunpacanen. Sika Fate. X 

Peer 

Hertz hat sich schon durch seine füheren Arbeiten 
(ber Versuch mit untaulichen Miteln ‚874 Das Un- 
echt und di allgemeinen Lehren des Strafrechts 1 10) 
als schhstindigen und geiwollen, Teich auch der 
Strengen wissenschaflichen Methode enthehrenden 
Schriftsteller in Fachkreisen bekannt gemachı er hat 
hier vielfach anregend, wenn auch nicht nachhaltig, ger 
wirkt, Sein neucs, umfangreiches Buch wrügt andern 
Charakter. Auf eingehende Quellenstudien gest, 
ie Schätze der französischen Archive verwerend, ent. 
| Wirte der Verf. ein glinzendes, eindringliches BI der 
Entwicklung, welche die franztsische Strfrechtspflege 
im 8. Ih. genommen hat. Seine Darstellung ist von. 
grofsem und bieivendem Wert wotz der Selbsibeschrän- 
kung, weiche der Ver. sich auferlegt hat. Voltires te 
Tarische und persönliche Bemühungen um die wirklichen 
oder vermeintlichen Opfer Französischer Jusizmonde 
Bilden den Kern des Buches. Was darüber hinnusgreif, 
wird nur teilweise und nur ergänzend herangezogen. 
Darin liegt zugleich Stirke und Schwäche des Werkes. 
Die Beschrinkung der Darstellung sichert dieser eine 
Vebersichlichkeit und fast dramatische Lebendigkeit, die 
sonst wol kaum zu erreichen gewesen wäre. Um den 
Helden Voltaire, der überll ig eingreift, gruppieren 
ich die Tatsachen, deren Inbegrit die Geschichte des 
französischen Strafrechts im 13. Jh. ergibt; wir schen 
ihn vor uns als den Spiegel der die Zeit ergreifenden 
Ideen, im Mittelpunkte jeder Bewegung stehend, uner- 
müdlich, wenn auch nicht unerschrocken, im Kampfe; 
| ine Art von Hochnchtung vor dem greisen Vertreter 
von Aufklärung und Humanitht muss uns beschleichen, 
trotz aller Verlogenheit und Feigheit des Literaten, 
welche Y ich weils nicht ob absicmlich, anschaulicher 
nd greifbarer geschüdert hat als inend ein Andrer. In 
dieser Selbsbeschränkung liegt aber auch der Mangel 
des Buches; freilich ein Mangel, von dem keine Dar- 
ielung des ı% Ihe frei it. Montesquicu und Voltaire 
kennen wir gensu; Beccarins unendlich seichtes Mach“ 
werk erheben wir als rettende Tat in den Himmel: was 
in Vierteljahrhundert vor Beccarin Friedrich d. Gr. 
was gleichzeitig mit ihm und unabhängig von ihm 
Maria Theresia und Joseph Il getan, davon wissen wir 
nicht, darum kömmern wir uns nicht. Hat irgend Je 
mand es unternommen, den Einfluss zu untersuchen, 
Welchen das Österreichische Strafgesetzbuch von 1787 
Auf die ranztasche Sirafgesepebung der neunziger 
Jahre genommen? Unbekannt mit unsrer nationnlen 
Geschichte, haben wir von fanzösischen Vorbildern 
uns bestimmen Iasen, so of wir in diesem Jahrhundert 
an einem Wendepunkt in der Geschichte unsrer natio- 
malen Strafgsseizgebung angelangt waren: 1651 in 
Preußen und 1870 im meuersundnen Reich. -- Dem 
Verf. kann keln Vorwurf daraus gemacht werden, dass 
er aus dem Kreise seiner Darstellung ausgeschlossen 
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hat, was auch Andre vor ihm, ohne den gleichen Titel 
zur Rechtferüigung zu besitzen, niemals dargestellt haben: 
ie bahnbrechende Bedeutung der deutschen Straf- 
gesetzgebung des ı8. Jhs. Und darum wollen wir ihm 
für sein Werk, dessen Inhalt jede auszugsweise Wider- 
‚gabe ausschliefst, herzlich danken. Kleine Ausstellungen 
finden vielleicht bei weitern Arbeiten des Verfs. Be- 
rücksichtigung. Der Mangel eines Personenver 
zeichn 
‚Reihe wichtiger biographischer Notizen an ver. 
schiedenen Stellen zusammengetragen hat. Auch schei 
nen dem Verf, die deutschen bibliographischen Hilfs- 
bücher für seine Zeit nicht bekannt gewesen zu sein. 
Er hüute sonst nicht z. B. $. 44% Note 2 sagen können, 
dass er sich Marats Bewerbungsschrift um den be- 
kannten Berner Preis snicht habe verschaffen können. 
Marats »Plan de Mgislation criminelle« 1780 ist 
Band V von Brissot de Warvilles Bibliothöque philo- 
sophique, Paris 17831785, abgedruckt, wie aus Bochmer, 
Handbuch der Literatur des Ceiminalrechts (1816) 8. 237. 
hervorgeht, und daher auch in Deutschland (so in der 
Göttinger Bibliothek) leicht zugänglich. Trotz alledem 
wird das Buch von H. eine bleibende Stelle in unsrer 
Litteratur einzunehmen berufen sein. 

Marburg, 


























Liszt. 


Medicin. 

F. A, Flückiger, Pharmaccutische Chemie. . neu 
"au, 2 Te, Berlin, Gaerimer, 10% Se 
De 

Das bewilhrie Werk eines unserer hervorragendsten 
Vertreter der pharmaceutischen Wissenschaft ist nun 
zum zweiten Male erschienen und hat dabei seinen 
ursprünglichen Grundcharakter durchaus beibehalten. 
Die umfangreicheren Lehrbücher der »pharmaceut 
schen Chemic« zerfallen heutzutage in zwei Gruppen: 
die einen sind im Grunde genommen L.ehrbicher der 
Chemie, welche zwar den auf die praktische Arznei- 
wissenschaft ungewanten Teil der Chemie besonders be- 
tonen, jedoch stets in engem Zusammenhange mit der 
ganzen übrigen Chemie darzulegen suchen. Die an- 
deren seizen den allgemein-chemischen Stoff als be- 
kannt voraus und behandeln ausschliefslich die prak- 
isch-pharmaceutisch wichtigen Prüparate nach den für 
die Arzneiwissenschaft mafsgebenden Gesichtspunkten. 
Zu den lewzteren gehört auch das uns vorliegende Werk 
von Flückiger, welches ohne Frage als eine vortreff- 
liche Arbeit bezeichnet werden muss. Das Buch verrüt 
ierseits die Hand des erfahrenen Praktikers, anderer- 
seits aber auch eine umfassende Verwertung der ein- 
schllgigen neueren Literatur, allerdings ohne dieselbe 
zu ciieren. Die chemische Litteratur heutzutage ist so 
umfangreich, dass ein Lehrbuch auf die Anführung 
selbst der wichtigsten Arbeiten ganz verzichten muss: 
das künnen sich nur grofse, Air den Fachmann be- 
stimmte Handbücher gestatten. 

Das Work zerfüllt in einen anorganischen und or- 
ganischen Teil: gegen die Anordnung des Stoifes in 
lem ersteren lässt sich doch so Manches einwenden. 
Es ist gewis nicht zweckmäßig, dass z.B. das menalli 
sche Eisen, das Eisenhydroxyd und die Eiscnsalze an 
ganz. verschiedenen Stellen behandelt sınd; dasselbe 
gilt vom Quecksilber und dessen Verbindungen sowie 

































‚ses ist um so hedauerlicher, als der Verf. | 


| sonderen Buchstaben 





von anderen Metallen u. s. w. Der Pharmaccut (der 
ohnehin durch die in der Pharmakopüe herschende 
alphabetische Anordnung so leicht verführt wird, such- 
lich Zusammengehöriges zu trennen) soll wissen, dass. 
das Metall und seine arzneilich benutzten Verbindungen 
aufs engste zusammengehören, weil alle die letzte 
Teüger der eigentümlichen Wirkung des Metalles sind. 
Der organische Teil des Werkes ist einfach in nich 
aromatische und aromatische Kohlenstoffverbindungen 
eingeteilt: simmtliche Alkalofde u. s. w. sind unter die 
lewzteren gerechnet. Geschildert werden bei der De- 
schreibung jeder einzelnen Substanz zunächst das Vor- 
kommen, bezw. die Rildung, sodann die Darstellung, di 
Zusammensetzung und die Eigenschaften. Es folgen 
lie Angaben über die Prüfung auf Verunreinigungen, 
und den Schluss bilden kurze geschichtliche Notizen. 
Die letzteren sind besonders dankenswert, zumal Jer 
Verf, sich so vielfach mit der Geschichte der Arznei. 
mittel beschäftigt hat, aber sie könnten zum Teil noch 
erwas vollständiger sein. So Mitten z.B. um etwas 
anzuführen, was den Ref. persönlich angeht, in der Ge 
schichte des Pilocarpins die Entdecker des Jaborins 
"wol genannt werden können, zumal diese Entdeckung 
gerade in pharmaceutisch-chemischer Hinsicht nicht 
unwichtig ist. Auch sonst könnten wir im einzelnen 
noch auf so Manches, z. B. kleine Verschen, aufmerk 
sam machen, worauf wir jedoch an dieser Stelle ver- 
zichten wollen. Vielmehr sei das Werk nochmals allen 
Interessenten aufs beste empfohlen. 
Halle a. $ 





























Harnack. 


Naturwissenschaften. 

X. Zitel und K, Haushofer, Pallontologische Wand 
Tafeln und geologische Landschaften zum Gebrauch an 
Universitten und Mittelschulen. Let, VAT: Taf.KAXII-KRKIR 
Kassel, Fischer, Ma. 

Die neuesten 8 Tafeln dieses nützlichen Werkes 
enthalten aufser dem Reste der Mollusca (Famil. Cha 
midae und Rudistae) einen Teil der Fische und Reptilien. 
Die Chamidae mit den ausgestorbenen Gattungen Dieeras, 
Requienia, Monopleura und Plagioptychus füllen Taf. 
XXXII, die Rudistae mit Radiolites, Sphaerulites und 
Hippurites, alle bekanmlich ausgestorben und auf die 
Kreideformation beschränkt, finden sich auf Taf. KAXIIT 
dargestellt. Taf. XXXIV ülustriert die wichtigsten Ver- 
treter der Knorpelfische oder Selachier, während den 
paltozoischen Ganoiden Taf. XXXY, KXKVI und 
XXXVIIN, den mesozoischen (und lebenden) Taf. XXXVII 
und XXXVIN z. T. gewidmet sind. Auf Taf. XXXIX 
schen wir in 4 Figuren den Dinosaurier Iguanodon dar. 
gestellt. Unsere Kenntnis von diesem merkwürdigen 
Geschöpf wurde durch die Funde, welche man vor 
einigen Jahren in der Wülderformation Belgiens machte, 
so wesentlich gefördert, dass naturgetreue Darstellung. 
des gesammten Skeletts und aller einzelnen Knoch 
möglich wurde. Als ein wesentlicher Fortschritt ver- 
dient hervorgehoben zu werden, dass auf den Fig. 2 
und 4 dieser Tafel jedes einzelne Sıbck mit einem be 
bezeichnet ist, wodurch dem 
Lernenden das Verständnis bedeutend erleichtert werden 
dürfe, 

Freiburg i. B, 

















Steinmann. 
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Mathematische Wissenschaften. 


Jos. Ph. Herr, Lehrbuch der sphürischen Astronomie 
Im ihrer Anwen 





1a Its. in Hotuschn. Wien, Seide u. Sohn, 1 IV w. 04 5. 
ES, 

Die Anforderungen, welche die heutigen Grad- 

messungen bei den geographischen Ortsbestimmungen 


sowol hinsichtlich der Genauigkeit als auch in Bezug 
auf die möglichste Herablrückung des erforderlichen 
Aufwandes von Zeit und Arbeit stellen, haben im Laufe 
der leiten zwei Jahrzehnte successive zu einer weit 
gehenden Ausbildung des technischen Teiles der hierher 
gehörigen, in der Hauptsache lingst bekannten und 
geübten Nethoden geführt, welche in den allgemeinen 
Darstellungen der sphärischen Astronomie naturgemißs 
nur unvollstündig behandelt werden kann. Es war 
deshalb ein wol motiviertes Unternehmen, wenn der 
erste Urheber des vorliegenden Werkes sich die Auf- 
gabe stellte, diesen wolbegrenzien Abschnitt der 
sphirischen Astronomie monographisch zu behandeln 
und den vorhandenen Bestand an Methoden und Hilfs- 
mitteln in Gestalt eines in sich abgeschlossenen L.ehr- 
buches zur Darstellung zu bringen. Diese Aufgabe ist 
durch das vorliegende Werk als im wesentlichen mit 
Erfolg gelöst zu bezeichnen. Dieso Charakteristik mag 
genügen, da nach Inhalt und Einteilung ein solches 
Werk nichts Anderes sein kann als ein Lehrbuch der 
sphürischen Astronomie, in welchem die für den 
Geodüten notwendigen Kapitel in ausführlichster Weise 
behandelt, die Ubrigen Abschnitte dagegen einfach 
unterdrückt worden sind, 
Leipzig. 





















H. Bruns, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Theodor Hertzka, Das Wesen des Geldes. Leipzig, Duncker 
# Humbion 187; VIEW. 3. gr. Mon. 

Das erste Kapitel der vorliegenden Schrift besc 
tigt sich vom Standpunkt der Goldwärung aus mit der 
oft behandelten Frage in Betreff der Erfordernisse eines 
guten Geldes. Von gröfserem Interesse ist das zweite 
Kapitel, in welchem der Verf. die Theorie vertritt, dass 
nicht der Stand der internationalen Zahlungsbilanz die 
Edelmeallströmungen von Land zu Land bedinge, 
sondern Gellüberfluss oder Geltbedarf die eigentliche 
primäre Ursache der Geldbewegung sei,.dass man also 
‚Edelmetall ausführt, wenn man dessen weniger 
gend bedarf als anderer Güter, und solches einführt, 
wenn man es notwendiger braucht als andere Güter. 
Die Warenausfuhr und -einfuhr würde sich also nach 
den Verhältnissen des Geldbedarfs richten, während 
nach der gewöhnlichen Anschauung umgekehrt die 
Warenbewegung für den Ab- oder Zufluss des Geldes 











entscheidend ist. Man kann sich die Erscheinungen | 


freilich nach der Art des Verfs. zurechtlegen, aber 


die Auffassung derselben wird dann doch in vielen | 


Hällen künstlich und unnatürlich. Man kauft viele, ja 
die meisten Waren im Auslande, nicht weil sie dort 
wegen. gröfseren Geldbedarfs biliger sind als im In 
ande, sondern weil das Inland nicht im Stande ist, sie 
überhaupt oder in der nötigen Menge zu erzeugen. 
Das git von allen wopischen Producien und auch 





z.B. von dem Getreide, das zum Ersatz eines Ernte- 
ausfallseingeführt werden muss. Steht die Bevölkerung 
des Uberseeischen Landes noch auf einer niedrigen 
Stufe der Cultur und der Wolhabenheit, wie etwa die 
indische, so wird es oft gar nicht möglich sein, ihr den 
Gegenwert für ihre Erzeugnisse ganz in europlischen 
Fabricaten zu liefern, sondern es muss eine Geldaus- 
leichung erfolgen. Ebenso wird ein Land, das wegen. 
schlechter Ernte für 200 Mill. Mark Getreide einführen 
muss, den grösten Teil_ dieser Summe in Bar aus- 
führen, da seine Fühigkeit, andere Waren für die Aus- 
führ zu erzeugen, durch die Ungunst der Ernte ja in 
keiner Weise erhöht wird. In solchen Fällen ist es 
doch offenbar, dass die Warenhewegung die ursprüng- 
liche und die Geldbewogung die secundäre Tatsache 
ist. Dies gilt überhaupt für den internationalen Handel 
mit solchen Erzeugnissen, die in dem einen Lande 
unter erheblich günstigeren Bedingungen hergestellt 
werden als in dem anderen. Im driten Kapitel be 
handelt der Verf. Zinsfufs und Gellumlauf nach den- 
selben Grundanschauungen: schlechte Wechselcurse 
bedeuten Geldübertluss, gute Wechseleurse Geld- 
mangel, Zinserhöhungen können an sich keine Geld- 
einführ herbeiflhren, aber die Ausgabe ungedeckter 
‚Noten zwingt die Banken zu einer Discontopolitik, 
welche die leihweise Herbeiziehung auslindischen. 
Geldes durch Finanzwechsel veranlasst. Man wird 
diesen Ausführungen wenigstens darin zustimmen 
können, dass die Wirkungen der Discontomafsregeln. 
der grofsen Notenbanken, ubgeschen von den Zeiten 
acuter Krisen, sich hauptsächlich nicht auf dem Ge- 
biete des Warenhandels, sondern auf dem der Rank- und 
Creuitgeschäfte berätigen. Der letzte Abschnitt behandelt 
den Würungswechsel, nemlich den von Hertzka als 
allein zulässig. betrachteten Uebergang der ganzen 
abendländischen Welt zur Goldwürung, die allerdings 
für Länder mit Papierwärung zunlichst durch die 
blofse Goldrechnung vertreten werden soll. Jeden- 
falls stellt der Verf, sich die Schwierigkeiten eines 
solchen Uebergangs zu gering vor, wie schon daraus 
erhellt, dass er 1500 Millionen Mark in Gold — mit 
welcher Summe die Valuta in Ossterreich und Russ- 
land hergestellt werden könnte — gleich 5 Procent des 
abendlündischen Münzgoldvorrats annimmt, während 
jener Betrag in Wirklichkeit mehr als 1ı Procent des 
vorhandenen geprägten Goldes ausmachen würde. 
Götingen. W. Lesis. 























Kriegswissenschaft, 
Gneomar Ernst v. Natzmer, Unter den Hohenzollern. 
Derhwureiieten su Sem Leben des General Olbeig» Na 














mer. Allen deutschen Ptraten gewidmet. Aus der Zeit Friedrich 
Wielms IL. 11 Tee sbyıcıbye Gotha, P- A, Derthen, 188. 
Vw.58$. gr. 6 


Das über den vorhergehenden Teil Gesagte (vgl. 
DLZ. 1887 Sp. 167%) wird durch den zweiten beschtigt. 
Zuweilen will es uns scheinen, als wenn aus Pietit für die 
Persönlichkeit des Generals v. Natzmer Einzelheiten in 
‚ie Schilderung hineingezogen würen, welche ohne Nach- 
teil für die Sache hätten ausgeschieden werden können. 
— Der teure, jetzt verewigte Kaiser mit seiner Gewissen 
haftigkeit auch im Kleinen, seinem Blick für dns 
Grofse fesselt hier zunächst das Interesse des Lexcis. 
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Die mafsgebenden Personen in jener Zeit des politischen 
und milidrischen Sulllebens des preufsischen Sıntes 
werden uns vorgeführt. So General v. Witzleben, 
Oberpräsident Schön, Schleiermacher, Wittgenstein, 
Louum u. A. Von bedeutenden Zeitereignissen wird 
auf den polnischen Aufstand 1830 31, die belgische Frage, 
die religiösen Zwistigkeiten der dreißiger Jahre und 
das Abscheiden Friedrich Wilhelms IN} nüher einge- 
gangen. 








Herrmann Vogt, Aus dem alten Hannover. 

fr Berlin Eisensehmidt, u. V 
ann. 

Das Werk des horets in rühmlicher Weise in der 
Milicirliteratur anerkannten Oberstlieutenants Vogt 
schildert uns mit gewanter Hand und gemüwollen 
Herzen das soldatische »Stilleben« im alten Hannover. 
Wir erachten diese Seite unserer Mihtäeltteratur für 

üg, weil sie den kommenden Generationen ein 
Id des vergangenen Lebens unseres Vaterlandes auf- 
bewart, welches sonst bei dem stets wechselnden Inter- 
esse an den grofsen Ereignissen unserer vielbewegten 
Zeit leicht verloren geht. Hierin und in der dieser Auf- 
gabe entsprechenden einfachen, selbstlosen und wahr- 
heitstreuen Schilderung schen wir den Wert dieses 
Buches. Dass der Herr Verf. sich von dem roman- 
haften Sul eines anderen chemals hanndverschen 
Offiziers, welcher denselben Gegenstand behandelt hat, 
fernhielt, dient ihm nicht zum Nachteil. Einzelne 
kleine Irrtümer verdienen Entschuldigung. So z. B. 
wenn es 5. 170 heißt, dass dic, rlumlich betrachtet, ge- 
Fingere Aufgabe der hannöverschen Generalstabsoffiziere 
bei der Landesvermessung dadurch Erklärung Rinde, 
dass die Aufnahmen in viermal geößserem Mafssube 
geschühen wie in Preußen, Obersilieutenant V, ve 
gisst, dass die Aufnahmen unserer Topographen auch 
in dem Mafsstabe 125000 stattfinden. — Doch les nur 
zur Richtigstellung! 
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Mitteilungen. 


Monumenta Germaniae historiea. 
Die Plenurersamımlung der Conraäirecl 





wurde in den Tagen 





Beichnen, indem durch Allerböchnen Erlsss vom 14. Na 187 der 
erste Sat des 95 dee Stu für Sie Forlührung der Monumente 
Germasiae hiterea folgende 
der Centraldretion wird, sach c 
Inceier von der Centralifectin für geeignet erschteier Personen, 
Auf Vorschlag des Bunderuts vom Kaler ermanut.e Der Vor. 
Siizende wird ao Adafig die Rechte und Plichen eines Reich. 
teamten haben, = Die Plenarerssmmlung ernähe zu neuen Mit. 
une Dr. O. Haider. 














Sienli eptuie et 
jehann. Accedunt Fawsıl atlorumgur epule a6 Ruricum 
que, Rurci eitlae, rec. emend.B. Keusch; In der Ab 
Seririore: Seriiorum Tom. XXVIT; in der Ab. 
para. GregoriT papae Regie ib. I-IV ed. P-Ewald, Kplitche 
Bacc. KINN e Regent» pontäcum Komanorum seicce Tom IL e. 
Rosenberg: in der Abı. Aniquiier: Necralogia Germania 
Ii2ed. FL Baumann von dem Neuen Arch der Gesellchan 
Band KIN. Der Leiter der Abı. Auctores Antiguhsimi, Prof 
Mommaen, hat leider. Sur andere Arbeiten verhindert, Sie Be: 


























aebeing eer Meinen Chropiken aus der Zeit des Uekerganss vom | ft 














a 
{rt it im Druck, der 
Yolendet. Nachdem Prof. Lucjot 
Im 8. Apr abgerufen war, hat Mommsen selbst mit Beihilfe der 
Bref. R- Les: Bücheler und r. Wilamawits-Möllendorif 
geführt, Dr. Krusch die Briefe des 

te; die Replter ind 
Ri 1 Se 


us, wie oben schon bemerkt, 












Faustus und Rurldas 
Geister und Ed. Grupe Basar 
De. Krunch den. Dand der 38. Meron 
Fredeger mit seinen Pe 

den Heligenleben dj 
ehören. Der Druck des Ten 














Folio del widerum der bei weitem grüne Teil der Arbeit 
 Moider-Epger, und bei dem Mangel der noch iamer uner 
heist Arbeitukre von Waltz koonten zwar die begonnenen Aus- 
kaken gefördert, aber nicht ausreichend für die Zukunft vorge: 
Ariel werden. Vollendet it der von Dr. Liebermann ®. 
welcher die Auszöge aus englischen Geschleis. 
Das Register hat Dr. L. vo 
der Druck den 2, Ba 
hen Ausabgen aus Slischen 
(allen, weichen sich die von Dr. Finnar Jans 
Kon schon Vertigentelten Austäge Itindscher Sagıs anschlesen 
(Werden. Darauf figen die polischen und ungarlchen Bxcerpie, 
jene von Dr. Peribach, mann achon 
licht geireene Weinere 
Quellen der Staufer und andere Nschräge. Die für den zo Band 
Bestimmienhalleischen Quellen konnten nich wesentlich gefördert 





































werden: doch hat Dr. H. Simonsfeld auf widerholen Reisen 
Dich Taten vererbt va ach eu I Oberen dafür 
ig Im» Safür Stimmen Stücke 





Volkıkndig gedruckt, ca Beibe aber mach einige el früher über 
ungen, tel est in neuer Zeit aufgfundene. übrig. Das Carmen 
32'8elo Sazonieo, an dessen Ausgabe Dr. Pannendorg durch 
Kranke verhindert wurde, hat Dr. Holder-Egger bearbeite. 
Schr erwönscht märe en, wenn auch die kürlich nufgefundene Via 
Pauline von Siibote "ie achöt, noch gebracht werden 
könnte. Die Aufiadu 12 vollndig erblienen 
Denhscheit über den Bischof Ono von Baer 
eint Dr. G. Hang nachsenicsen Aat, verbunden mit der ıch 
Seränderten Wertschätzung er verschiedenen Lebeasbeschreibungen 
hat au dem er 
































Srnänschte Separstauabe des Tue 
De. F. Kurse übernommen, und 
können. Aus der Zei des 
Inrenitorsr .n bedeutend vorgenr 
Seite; nobld Prof, Bernheim die Schi Anselm gegen Wibert 
Kermig ugstei haben wird, sol mit dem Druck den Bandes Begonnen, 
werden. 


Schr wenig fortgeschriten it leider der Druck der von Pret.E- 
Iröder bearbeiten Deutschen Kakerchrenik; es Aat deshalb 
Auch mit dem Druck des von Prof. Strauch bearbeiteten Enenke, 
ia Tagen ch nz nenn mr kön, Dr 
in Dr. Sesmöller In Wien mit Oackern Siyerischer Reim 
Eifonik rünig forgeschrten. — In der Abı Lager st unler der 
Leitung von Drof, Drunner der Druck der neuen, von Prof, K- 
‚en Ausgabe ser Lex Altminaerum dem AB 
schlun nabes Ir wird sich die von Dr. K. Zeumer bearbeite 
"Cariensin anscliefien. Die Züit und Art ihrer Eat- 
ereibe in der Zeitschr. . Sarianptiung, German 
Demnächst so auch die Capiariemanm. 
‚dich hr in Angrii genommen werden, für weiche 
Sitarbeter zu gewinnen in Ausich 
die Sammlung der fränkischen Concitienakten hat uner der 
Yeitung von Hofe. Naafsen De. Stocder eine Anal vun Con 
Shen dca& Ihn. bearbeitet und durch Verpleichung der hr ae 
Ihe. eine sichere Grundluge der Texkriik gewinnen können. 
Brei. We 1 durch Dr. Donabaum in Wien unten 
die vorberetenden Arbeiten für die Sammlung Ser Reichsgectze 
"fo der Abt. Diploma is unter der Leitung des Hof 
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TUNG 1888. Nr. 16. 612 





x. Sickel der Druck der Diplome Oitos I] bis zum 36. Bogen fort- | 
ne Ar One end vorher 
BEER er uni, da de Fon 
dehnen Marne. Die AH 
ernennt N 
BE ne unten gen Back a Rru | 
Grekr 1, cher Kid I Ani gnancn, un in 
er Ba dr hen Om da une 
BE eu rk az Ann nd gi re 
eng ic org nn an order le Dh hr 
Bern Pen een da Band dern dr pen Re 
E Cuanmene Be Dre von Dr. Kabenterg, dr 
BEE Toaıne eaeeektgh Rom ug Krde 
LEE Mereng iDe Gundlach unge ar 
EEE Der de he Die I Min 
und Se Umenscung abe den Primnane 
Are Ara ind Vene hen rer. Defence | 
Beine ar mie ad ec ea je ns | 
He nesche Batlang 1 Ale, ecke anna ve | 


























römischen Kaiserzeit In die ränkische Ainöberführen. Die 
Hung der Has. erwien die Ecnhi der Sammlung von Arten 
ährend für Vienne eine liche Heplaubigung nicht aufzuhnden, 
Innere Gründe aber eine ausgedehnte Fühchung zweifellos machen. 
Die vorige Minellung dcs Verzeichulsca der Briefe Bi sn I 
Neuro Archiv hatte ungenein werwlle Mitelungen von Di 
tnekar Du Rieu in Leiden und P- Gabriel Meyer in Einiedeh 
Zur Folge, Ungedruckte Schriften vop Hinkmar au einer Leidener 
MW, weiche uns bei dieser Gelegenheit Bekannt wurden, gibt Dr. 
neh in Drigers Zetsche. k Kirchengesch. heran. Eigen 
Zuwachs genärte auch die möhsıme Durchsicht der Acta Sanciorum 
Die einnt'von P. Ewald übernommenen wengatschen Di 
un ebenfall Dr. Gundlach nogefllen.- In der Ab. Antiguituen, 
ner Leitung des Prof. Dümmier, in der erte, von Di. Bau 
mann beurbeitte Te der Nehrolonlen vollenden, und cu Bpinnt 
Kan er Druck d er Oterrelchichen N 
Iopien, welche Dr. Meraberg-Fränkel In Wien bearbeitet. Die 
Arbeiten für den Dans II 3 der Dotas Latin ha Drat erster 
ingere Zeit unterbrechen münsen, hat sie aber jetzt wider ner 
mommen und verspricht den Abschloe des Mi. bi Ostern 18% 
Von dem von Prof. Wattenbach reigierten Neuen Arctic ki 
in regelmäßiger Flge der 15. Band erschenen,meicher nider neben, 
Auelienkrhischen Untersuchungen und nich unbedeuenden ncu 
ehtdeckten Queiene 
ments Germania einschlagenden. 
Auch ein gegen Cie Meihode der Führung der ganzen Unternehmens 
durch Waitz gerichtete Ange musıe rüchgewicsen werden. war | 
in nach auführicherer Wehe durch Dr. 0. Holder-Enger In 
einer eigenen Schrifi gichuh. Im Neucn Arch kat sich dadurch 
die wilommene Gelegenheit, den im Jahre 8 von G. Waltz an 
Sas Reichsumt des Innern ernten meisterhaten Bericht zu ver | 
öfentichen. 
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Vorlesungen zu Breslau 

ii Sommersementer 18% 
Evangelische Faculuät 
Encpklopäcie; Erklärung der Genesis: Altest. Uebungen, 
Meufa Christ, Ghubenslehre I; Prakt, Tueolople I (Hlcori 
er spec. Sechorge, der Ninion, en Kirchnregiments); Spatemas 
heolog: Uebungen; Katechet. Ucbungen. — Hahn Erklärung der 
Römerbrieter; Theologie der N, Tas Darstellung der Lehre der 
Jacıbus u. Peiras: Neuen. Uebnngen. — Weingarten Kirchen. 
Eesch. der alten Kirche der erıien Nöh.; Comparat, Symbeiik 
Kirchengesch. Uebungen. „Seh mist Erklärung.de rang. Maui; | 
Homikt Vekungen. — Kahl Erklirung der Jena: Erklärung 
‚es Guiterbrieen. - Bratke Dogmengesch. der alten Kirche der 
frsten $Jhe.; Dogmengesch. ds Mitar 

Katholische Facultar. Friediieb Erkirung der Briefe des | 
1. Apont, Paulus an die Entesier u. Koloser; Leben Jos IT: | 
Neutet. Uehungen. - Lämmer Allgen, Kirchengesch. vom 13. Ih 
Ki zum Coneil von Trient; Patrin. Vehungen; Kirchengesch. 
kanonist, Converstorkum; Kirchenrecht 1. — Probst Parors 
cologie Hz Gesch. der Predigt. = Scholz BIN. Archielogie 
Eihtarung der menlan. Weisagungen der A Te.; Alten. Vevungen 

König Apoiogeik I; Spec; Dogmeik 1; Dogma, Bere | 
itoriun; Dopmat. Uebungen. - Krawutecky Meraeelogie I; 
Die Anfınge Ser cart. Theologe. — Müller Erälirung des h 
Eranae. mach Mailfanız Leidenngeschichte unseren Moren dev 
has nach den 4 Erangehen j 





Räbiger Theot 

































































Juristische Facultst. Gitzier Ehtprocen. — Seuffert 
Sirafrecht Stafrccil.u, hilprocessunl. Uebungen; Suafproc 
= Dan Deutsche Rechtgeschichte; Deutsch. Handel, Wechsel: 
3. Seerech; Quelenawslegung (Germania des Tec 

Leben. im deutsch. Privatrecht af Grund des Entwurla de 
bürger, Geseubuch). — Brie Encyklopäie des Recht: 
recht. Vebungen; Burop- Völkerrecht; Kirchenrecht 2er 
Hiken u. der Brangelchen. — Schoti Gesch. des rüm. Rech; 
Dandckten 1 (Algen. Lehren u, Sıcheneech; Erklirung der 
Dandekten Ti v. Stengel Rechtsphilo- 
sarhie: Sı u. preuf, Sutsrecht 
Deutsch. Coonllrecht. - Wins sah Innitulonen des rim. Rechs, 
Panschien I} (Obüpationenrecht u. Erbrecht); ungen. Lehren 
dc Pandektenrschten; Brepe, Uebungen im Gais (Bach I). - 
Bruch Pienrecht; Dreufe Biatrech: Criracen — Eger 
Handelt u. Wechreirect; Ponte u, Telegeaphenrecht. = Pappene 
helm Ueber den Entwurf eines bürgerl. Gercuduche £.4. deuche 
Reich; Deunch, Privatrecht, Meurer Keiegsrcht, 


Medieinische Facultät. Heidenhain Exprimentaiph, 
Hogie 1 All, Physiologie u, Fnetionen d. Nerrenmye. u. d. Mat- 
Kein) Tierlche Eiekretit; Gemebelchre; Arbeiten im pipsil 
Insitue;, Mikroskop. Curse, = Biermer Ueber tphöse Kranke 
Bien: Ausgew. Kaplıel der qcc- Pathologie; Medici. Klik u 
Potitlaik. — Fischer Ueber Amputtiouen u, Reseionen; Opc- 
Fationseurau an der Leiche mit Richters Chirurg, Kiinik u. Pike 
klinik. = Förster Ucher Sie Deichongen zw. Augenkrankheiten w 
Alipemeineiten; Augenopertionscureus; Ophihalmal, Klinik u 
Poilkinik. — Rasse Morphologie de Integumentes; Morphologie 
en Mennchen 11; Bau der Sinnesorgane der Menschen u. der Tiere 
Ponick Speepatbol, Anatomie; Demanstrt, Carauad.pathol 
Anatomie ver. mit Sectionsübungen; Drakt. Carsun d. pathel 
iselogie; Leitung der Arbeiten Im path. Intiut. — Fritsch 
Geschichte, Patbologie u. Therapie des engen Beckens; Geburts“ 
hit. Operstionseorsus; Gebartildich-gpnätologiehe Klinik. 
Port. — Flügger Methose u. Renate der medichischen. 
Hysiene Mm. Eacurionen: Prakt. Carus in der 
Hipiene u. Technik der Impfangs Arbeiten im hyzien. Intitt 
= Fihlene Allgem. Therapie (usgew. Kapitel), nur für höhere 
Semester; Araneimitllhre mit Demonstrationen; Ueber die häu- 
Dasten Vergifungen. - Klopsch Ueber die Sumarltrrereine u. 
ber de erste Hilehtung be Unglückfäien; Ueber Orhopeie. 
"Veitotini Anıtomie des Gehörerganes mit Desug auf Krankt. 
Seseb.; Laryngoskop- u. rhinaskop. Ca Auerdach 
Feugeng u. embrpon. Entwickelung der Vericralen: N 
&. Protonen. — Coha Disgnostraugendrat, 
igelcursus. = Gscheidten Chemie des 
Demonstrationen; Uebungen im hygien. Scnin 
Spec. Operaionichre; Leber Ampulsionen u. Re 
Hirt Ausgew. Kapitel sus der Hygiene für Süudierende aller Facul- 
Kite: Klin u. Palikinie der Krankh. des Nervensyuens. - Som- 
merbrosı Ueber den Aririenpus; Pathelogie „Therapie . Hate 
VrBruschrankheien. - Neifser Pthelogleu. Therapie der Syph 
Ks 
mancın Diem 
Politik. der Magnus Kln.-dagnos. 
Vebungen; Ophilalmoskop. Cursus: Fanctonsprüfungen des Auges 
— Bora Ueber die Eihlienu. Sie Pacenta beim Menschen u. den 
Singeieren; Entwickelongsgesch, des Mevschen u. der höh. Wire 
heitere, — Wernicke Hau u. Verrichtungen des Gehirns Day 
Shit. u, Nerrenkinik. — Rour Spstema, Anstomie der periph. 
Nerven der Menschen: Allgem, u. spec Kaachen: u, Randerichre 
cs Menschen. = Wiener Die grnäkalo. Operationen: Tieore 
burmile. — Lesser Gerich. Medien; Gericht. medien 
Seeuonscuruun. - Bruch Ueber rlmärat, Opermionen u. Sie 
Bei gebräuch, Instrumente Zahndretl, iombiereursung Zahn 
ect. Coraut; Zahndert. Pohklink, - Gottetein Uebungen in 
Ser Erkenntni », Behandung der wichtig. Krunkheiten ces 
örorgansz Rhinoskop. u. larynposlep. Usbungen, ver, mit Poll 
It der Kranke der Nase, der Schlunder 1 dre Kehkopfer. — 
Yränkel Physiologie u. Pathologie den Wochenbeien; Gpnäkoloe 
Dropädeuik mit prakt Uebangen. — Rolacrek Ueter Verrenkun, 
gen Won): Veßer Geschwälse mit mikronkop. Demanstratione 
Ueber past. Operationen. _ Rosenbach Examineorium über die 
wiege. Kapitel der spec. Tulbologie u. Therapie; Dingnont 
Vebungen, = Buchwaid Ausgen: Kaytel sus der Materia medien 
1. Therapie; Nierenhrankheiten in Verb, mit Hernunterauchung. 
Yakopi Gericht. Mesiein. - Freund Die Lehre von der Varc 
ion mit graht. Vebungen: Ausgew. Kapiil der Paslcik 
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Kroner Guräkologetingnest. Ucbungen; Pahwlogie u. Therapie 
en Wochenbetien = Köhmana Physiol, Chemie; Prakt..chem. 
Caraus 1. Meiner. — Milter Miliäripiee IL - Dartıc 
kungen; Verbandiehre mit Urbungen; Augen. Ka: 

pie der spec. Chirurgie (Chirurgie der Kiefer: u, Mondgebilde) 
Angeh, Zahnäraier Chirurg, Ambalstorien. — Schroeter 
ice die Pi, welche Krankh. der Culturgewächne eranlaıen, 
Vebungen. im Untere, Destimm, v. Car. von Piken: Leber cr 
dere weschäl. ie: Luft u. Ware In hygin. Deukchung, bes. mit | 
Bevog suf die in ihnen enthalt, Mikroorgeniumen, — Platner Dat 
der nerrösen Centrelrgune: Entwiekelung dee Geffepstem = 


Phitosophische Facultät. Löwig Orsen. Experimentak 
enemie; Analyt. Chemie; Uebungen Im chen. Laboratorium. — 
Weinhold Gesch. Ser neueren deutsch, Paeile« Uebungen ser 
germanist. Seminars. — Röpell Allgem, Geschichte seit dis: | 
Üesungen der hit. Seminar, = Kömer Mineralogie; Uebungen. 
im Best. der Mineralien n. Versteinerungen; Anleung bei dem 
Stud, der Lehrsammlungen des mineralg, Museums. = Hertz, 

röm. Linerater De gegen Ende dc» Frelite; Uebungen 
108. Seninaı (Geiee sulsche Nächte) - Gaite Augen. 
I aus der hir. Astronomie; Ueber die Beuimmung der 
Gestl u. Größe der Erde.- A Ronsbach Grich. Iteraergech 
Gesch. der Prosa); Kuripiden Meder; Uebungen der pliog 
























































Seminars (imerprenion von Hesiods Theogonle u. Dipuitionen 
(ber schuf. Arbeiten); Archäolog. Uehungen. — Schrocter 
Ditferentilrechnung u. Se Elemente der Integiarechnung; Uban- 


en im maibemephjuk. Seminar. O. E. Meyer Theaie der Ca 
Pirat u, der Reibung der Flünigkelten: Uebangen Im mäthem. 
Physik. Seiinar; Anlelung zu wisenschafl. Untersuchungen Im 
Physik. Coinet.  Folcck Anorgan. Esperinentlchemie mr ber. 
Berücksich, der Pharmacie; Malsanalyae; Die GiNe in chem. u 
foren. Heuichungs Chem. -prarmaceut Collegelum; Drakt.schen. 
Uebungen mit bes Beröcksiht der Parmaci, der foren. Chem 
u. der ödentl. Gesundheisege. - Nehring Ausgew. Kap der 
Aston. Grammatik; Ueber die Heiligen Cyit u. Meihod; Pol 
Bruns. Literatürgeschlte des 8.» 1. I.;Slasphiel, Uebun 
in. - Schneider Allgem, Zooagie 1. Stud. d. Natorwisen. 
Höhlen nowie der Mein: Ueber Inseten; Arbeiten im molog 




















Yin. Sprache: Röm. Suts- 
ebungen des phittog. Seninara über die Schi ng 
ers). = F. Cohn Grindsüge der gesammt. Botanik; Ueber die 
File: Mikroskop. Corsur für Anfinger; Arbeiten im piunsen- 
Physio, Inslun = v. Miankowakt Allgem. Valkseifschfi 
Tebre (Nanlenalökonomie): Spec. Volkswirtichafsichte (handeln. 
Gei-, Bank u, Dörsenpollk); Stetswisenschu. Uebunge 
Rosanen Anayt. Geometrie der Ebene; Uekungen Im mathena. 
Pia Engler Spec. Doteik mit bes. Berüchicht 
Ser Mesicinal- u. Ntrpfanzen; Mikroskop. Prakicum; Anleitung 
zu born. Arbeiten in den Sam des bot. Gartens; Bein. Ex 
Sursionen, gemeinschal, mit Par. — Th, Weber Paycheigie: 
Netphyalk; Pilnoph. Uebungen. - D. Erdmann Logik; Allgen 
Pacapogik mit Rücksicht a, d, Entwicklung 

w. 8 pidagog. Theorien; Philosoph. Uebungen: Reiprechung psy- 
Khot. m. top. Probleme. — Praetorius Grammatik der aab. 
Sprache; For. des Syrishen; Erälirung von Harn Durta, 
$° Funke Landwirischaf. Tasatonslehr, nebsı Uebungen im Ent. 
Nerfen von Gutsirtchafplänen; Entwichlungsgech. der Land- 
Sirschafulehre set Alreht Tinsr; Usber Rinsernich; Land. 
Wirtechaf, Ercurien w. prakt, Demonsirulanen. = Cara All 
em. Geschichte des Keformationsretlers von Iso 1: Leber 
ie poit. Umwätrungen in d.d. Be1W2r: Hitor, Uebungen. — 
Dacumker nirdapdir anzeigen. - Gaspary Geh. der 
äeratu im 16 Ju; Hufen, Uebungen im Sen. £. roman, Phil: 
ogie. — Schäfer Allgem. & Vevungen 
SC Hit. Seminars, = Partsch Allgem. physik, 

Erde als Weikerper; Uekungen des geogr 
Meyer Allgem. Geschichte des A 

tie; Üebungen des At, Sermiarı..— Kölbing Leer die 
hinter. Entwicklung der enat. Verbumt; FoMirung augen: Ab 
Schnitte au Ze 8. mütelengl Lebungsbuche: Lektire der 
Friäijofavapaz Uebungen des engl, Seminare =Hüffer Deutsche 
Grichiehte von Karl. Gr. bi zum Imerregnomg Mistr. Uebungen, 
"Eister Allgem, Sarslebe; Floanewissenschaft mit bes. Bertck 
Nein. des Firsmrrechts der wiege Culursiien: Volkeeit 
Aha. Uebungen. - Grünhagen Geschichte Schlniene; Inter“ 
Atom. Uebungen. — Freudenthel Darstellung u. Kriik der 
Lehzeschen Pilesophie; Gesch. d. giech. Philosophie. s.Richier 
















































































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888, Nr. 16. 


öi4 


(Chem. Grofsindustrie; Ueber die Ans. a. nal. Alkaloide. — 
Weise Ueber Ernährung der ndvirsch. Haustiere: Ueber ag. 
euturchem. Analyse mit Demonstrationen; Prak. Anetung zu al. 
Suturchem. Untersuchungen, - Metedorf Pferdckenntne; Aur- 

er Bakterieakunde für Landwirte; Veterinär 

















onen; Zusammensetzung u. Analyse der Mich. — Holdefleite 
Spec, Mianzenbuulehre; Leber Schafucht; Agricuurchen 
Zacher Grammatik der griech. Dilete; Mr. Uebungen. In 
Weber 1 
ausge. ya, Untersuchu 












= 0. Erdmann Einführung In das Stud, der 
‚hen (Grammaik, Verlehre, Uebungen in & 
ür); Ueber GathesIyrische a. eischtyeische Dichtungen mi 
Rücksicht auf die Behand. derseiben im deutsch. Ust. = 
ichie Sen Miteliters mi eier 

Ein. ab. 3. alten. Kar !. Vebungen: a) ib 
Seutsch, Kirchenkau, $) über Van. — Pränkel Erklärung der 
hit: Frklörung des Propheten Mich; Brkärung Je Lake 

= hiintre Kryeslographie w. Krpstalopiik; Anleitung z 
Brsstiogr. u. mineralog. Arelten im mineraog. Inst; Elemente 
der Geologie. = Graete Kr. Auslegung der kanon, u. apohrrgh. 
Buches Dan. — Dobertag Posi; Deutsche Uebungen. — 
Auerbach Drinipien der mathemat, Physik, - Kosmanı Eie- 
Inente der Mineralchemic: Ueber Mineralquelle, Ahre Entichung 
3 Zusammensetsungs Uebungen in der quait, u. qua, Minerals 
Antpae. Schwarz Kaperimentlpliuilogie der Panzen; Pine 






[en 
Schmarsow Deutsche Kuntgei 
Kı 






































Siolgie der Doriplanaung - L. Cohn Gritch. Epikrophi; Ep 
graph. Uebungen. — Rede Anıtomie u. Spsiemalik der Ss 
re. - Pax Morphölgie u. Entnichlungsge 





Botan. Bestinmungsübungen. — Kneser Functioneniherie; El 
mente der Varationsrechnung. - Gürich Geologie von Schese 
Geviop. Facurionen. 0. Rossbach Griech. Mythologie; Eric 
Ton Tackın" Germash; Phielop. Uebungen. - Beyer 
Wasserhaukunst in Ansend. a. d. Landwirtche, ik. Drän 
Kunstwiesenbau u. Deichwesen: In Verb, Jamit Felämeisen u 
elieren mit prakt. Uebungen, - Kayser Leber den Forsschutz; 
Ueber die Forsbenutzung, — Stein Landwirtschaft, Gartenbau. 
Dakscher Tranz. Epos; Inerpreaion des ahfrancde. 
Rolendstiede.  Pitter Gesch, der franz, Literatur Je 1. din; 
Neufrantie. Usbungen. — Lentzner Engl. Litermurgeschichte 
des hu. 19 Ah. Deber eng. Ltertor In den Vereinigten Staten 
Nordamerikas; Neuengl, Uekungen. - Schäffer Erälirung der 
Natihäuspassion von Seb. Bach: Uebungen im mehrstimmigen 
Genunge. = Bohn Harmosilchre 1; Erkürang ausgen. Fugen zus 



































3.5. Hacks woiteng. Ciwier; Orgelanterrct, 
Vorlesungen zu Csernowits, 

im Sommersemester 188. 
A. Griechisch-orientslisch-theulogh 












r-Oneiul Hibelswdium AB, hagog, TI het 
Buches Samuel n.d. Originäenter .cklüre Froph 
Jessen ». d_ om. Bibelübersetzung; Orient Sprache (I Curun. 
Zw. Repta Bilürg. des Lucaevang ; I 





3 Erklärg, ungen: Suüche aus den Euangel 
Bus. Popowicn Kirchengeschiehe dl Haie) u. kirch. Statt 
inlen der Relgionsgeschichte, For. Pat, Lektüre u. 











paiit Seminar: »Apet in Mripera u. einigehoden 
Eros d. Gr.; Spec. Sogma I. = Wojuckt Moralheo- 
logie I; Moraiheoiog. Seminar. — itrofanowica Pakt. Theo. 






Towie: Lturgik II, Farorl. u. homilet. Uebzn, (de leeren auch in 
een, Sprache} Von der Rührung des Hersenv u. der Deuegung 
des Wiens in de = Const Popowics Grcor. Kirchen 
Keen; Gi } Eräleg, er Kanones der Quinnente 
&. der VII ükumen. Spnode n. d. Origin 

Stefaneiti Kıtcheik 












nd statswissenschaftliche Facultät, 
(kin: Allgem, Lehren: Bandekten: Obigatlonenrecht; 
Pfundrecht u. Mürgschat. — Schuler x. Libloy 
)iRechnlitr. (euch 

vechit) Seminar. - Singer Kirchentech 11; Oesterreich. Erbrecht. 
Hitler Oesterreich, Siafprocesrecht; Encykopädie u. Miho- 
dologie der Rechtswisenschal = Grawein Oeerreich. allgem. 





Tandekten. 
Deutsche Reichen. Reshisgeichichee (Fu 








ar. April, 








eiearecht; Mandel u. Wechseirecht (Bari, mit Auscht, des Ge- 
selchatsrechten); Chileechl. Seminsr.  Wolan Gericht. Me 
in mit D Wächter, 
a; 
inshaf., Seminar. - Hauke Pandekten: Sachenrecht (mil 
Ausıchl, des Piandreches); Oesterreich, Verwaltungsrecht; Die 
= Tomasacruk Oesterreich, Chilprocesrecht 












yelem der Rechte 
philosophie; Handelsrecht Seminar Streifagenüber Commitione- 
BsschäN). = Sked1 Örnerrich. Eitiprocesersct IH Ahr Aush, 
Sr Lehre von der Beencig, des Rechtseies, den Rechtmittein u. 
der Zwangwelltpeckung): Concursrecht u. Anfechtungsrecht nach 
den segnein. N 








Iran Jene Oesereit ak San Uber. Krse 
Spin Stnercchnungawsenschai mit Einschl. der merci. Doppi 
©. Philosophische Facultät. Elter Logik, 

Gesch. der griech. Püosophie, Fort. = v. Zieglauer Gesch. 
Oesterreiche im 19. Jh. Türkenkriege im 17. Jh-; Hie 

Ab. für Österreich. Gercbiche, Verträge u, Uepkn, Leitäre der 
Onto Yrisiogensis. - Loserih Algen. Geschichte im Zeitalter 
Rudeits von Habsburg: Gesch. der Pabate; Uehgn. Im hiter. Se- 
miner. = Weobel Encykopadie der Floioge; Thakyeiden’.D.} 
Grich. Seminar: Interpret. von Sophakle” König Oetp 
Grich, Proseminar: Uebgn, im Ueberseizen a. 4. Latein 1. Oi. 
hinehe, - Wiiberg Latein, Synosymik; Vellins Pater 



























Tnolde; Angeltehs. Grammatik, verb. mit Uchgn. nach Zapi 
Atengl, Veßungsbuche: German, Seminer ehe: u. mid. Ditcke). 
Sr Wateberg hd, Grammaikl.. Kalniniacki Sir. Sanın- 
Biltungsehre:Sadeu.werilar. Literaturim1p.Ih.— Smal-Stocki 
Gesch, der ruiben. Literatur den it. m. v. Ihn; Lenung der 
Chronik den Samorpdec u. ausgew. Werke neuerer Schrifwteller 
Gesch, der rthen. Orthegruphie, - Gartner Vergleich Gramm 
tik der roman. Sprachen (IV Synas): Die rtorman. Litersturn 
Lesung de (Ausgabe von Toben = 
Linear im Zeitter der Fanriten, 
in die Gepennart  Puckta Theo: 
der agebr. Gleichungen (Forts); Ana. Geometrie de Raumen 
Nathemat. Semitar; Maihemat. Proseminar. - W ansmuth Gel 
nomeir. Meihadenz Ueber das Princip der Haltung Jr Rnergle in 
einen Anwendfn, auf verchled, Teile Ser Plyaik; Phyalll. Ser 
minar. = Handi Experimentalphpsik I; Praktophyoikal Veben. — 
Pridram Allgem. u. phermaceet. Chemie 11; Chem. Leben. im 
.aberatorium (für Anfiner); Anl. zur Ausführung winsoschaf. 
Untersuchungen für Vergeschrhtene); Ausgew. Kap sus dem 
Geb. der Chemie für Vorgeschrtene, - Becke Sper. Mineralonie; 
I Vorschule der Geographie (Seil) 
Repeiio 
Rereitorium. ermakoguaie 
= Komanowsky Spar der en D: Lecture of 
Dickens The Cricket on u cal. wilh sollayulal ner 























































Den Fenverrag 1 
aus Heidelberg über Goehen slphienie, 

Über einen Fund im Goethe-Arehi, dei 
SFauste sprechen. 





ruf Kuno Hi 
Prof. Schmidt wird 
Sen zweiten Te des 








Geh. Keg-Rat Prof. A. W. Hofmann zu Berlin int in den persin- 
ichen Adesand erhoben worden 

Der bisherige 0. Prof. Mertwig zu Jens 
medien. Facult der Unirsiut Beuin cinannı warden, 

Dr. Alb. Peter, Cusior ım k. dot. 
ivatoc. an der derigen Unlereat Nat einen an Ihn erpangenen 
Rufal .Prf, der Botanik an der Unbrrsis Gtingen u Director 
Ges Beta, Gurten angenommen 

Peinndoc. Leonhard Atzberger 
a0. Prof. in der Ahecog, Facıllit der Unis, München, Driradon 
Ferdinand Weerdegen in Frlangen rum 0. Bra. in der phil 
sopn. Fall der Uni. Erlangen und Privattoc. Bewin Volt in 
Ätunchen unter Eathebung von der Function eines Priratloc. an der 
Vai. München zum Pr Jr Piysioagie u. der Dit der Hau 
iere an der k. Cemrahierarzeischue in München mans. 


















ia München wurde zum 
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| zu Gore = Deich, 








Obertehrer Dr. E- Geriand In Kanel in sum Docenten an der 
Bergakademie zu Ciauthl L.. erunat worde 
Am 13. April sarb zu Rostock, 9 Jahre al, der 0. Prof, der 
Theot. u, ülläre Consistrialet Dr. Jh. Bachmann, ein Sohn, 
es vertrb. Consstriairis u. Presigers Bachmann In Bern. 
Am 2. April warb au Rom der Prof, des Sutsrechts Protono- 








Buchbändierische Kataloge. 
A. Mosersche Buch. und Antiquritslandlung in Tübingen. 
INr.p: Pathologie und Therapie. Abı. Ve Krankheiten der Kespt 
Fionsorgene 

3. Stern in Deilbronn 2. 
Mignetiomun. Mystik. 








2: Alchymle. Magie, Tierischer 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschatt. 

Protestantische Kirchenzeitung Nr.y Die Berliner 
Kirchennan und die kirchlichen Behörden. — Merz, Zum rhyih- 
mischen Cheralgssung. — Werchshagen, Fichhöfer über Bendere 
Reigionahypoihe. = Dach, Im Karpf um die Weltanschauung. — 
Gerehs Küge um Kaer Wilhelms Tas, - Heil Kaiser Friedrich 
"Werner, Tells Beite zur Geschichte des Röfuge, — Bac- 
meister, Zar ehiichen Weltanschauung, 

Erangelische Kirchenzeitung Nr. -1. Des Volkes 
‚Trauer um seinen Herscher. _ Gensichen, Ein Wort über die Der 
zrkaconferense der Ltherschen Verene,- Martensen und Doraer, 

lungen 

"Nene Beige zur 
Sankenwelt I IV. — Ontrled, = 

+ Wilhelm. - Die Misionsconferent Jer Provint 
(For. u. Seht. = Die Nottoge der evangelischen Landes 
Kirche Preuhenn. > Säire über de Wahl der erangelschen Pirrer 
Surch die Gemeinden. - Aus der nasaulschen evangelischen Landen 
irche 

Allgemeine erangelischiutherischeKirchenseitung 

1314 Zum Karritge. — Der Here in auferstundent 
Er nt warhafg aufersunden! Halllojh. — Die erange- 
\mision im Jahre 87 1. - Die Wahlen rur wörteme 




















































Aus Sschsen-Alenburg LI, — Die ronlsch- 
Yaikelsche Folerik und die Katıkorben 1. = Heinrich W. J 

= Der Pfarrer und die Schule. Die achn 
in Elend. - Die Karwoche in Floren. - Di 
erhälnite des gentlichen Standes nach den Hrfah 
ungen der Labensrersicherungsbank In Gotha, — Die Berliner 
Domfage. 

Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft undkirch 
iehen heben I. 2.1 Zöchler, Die biblische Literatur der 
Jahren 18% II. Nenes Testament. — Resch, Miseilen zur vet, 
p „ Schrifforscbung, — Lathadt, Das Wesen der Liebe 

ar neuesten Literatur über den Abschnitt 
Ditcam. - Wandet, Zur Chronologie des Lebens Pauli. - Secberg, 
Die sermanlche Auffwaung des Christentums in dem früheren 
Biel IM 

Der Karholik Mirz, Carcint Pece über den götlichen Indux 
und die selenta medi. — Die Airehenrechichen Anschauungen 
SS h. Ambroslur und seiner Zei. — Lauder und Vesper vom 
422.J0. = Die Dichofssahlen von Münster in den Jahren 176. 
Per 























Sr. Majesii der Kaisers und Köt 
ge der Schule und <ie suche Frage, — Aly. Aus dem Abgeorde 
neienhause. = Maln, Ueber die Versesung der Lehrer an höheren 
Umersishsanstlten. - Lange, Die Lage, der vinenschsflichen 
Mälchrer. » Knaper, Zur Reulchalfenge (hl) 

Philologie und Alterrumskunde, 

Revue d'asspriologie Mi. Ta düne 4 Teina, — 
Amiave, 1zineripion blingue de di. = Smith, An une 
pubties tem of Anurbanipal. — Ledrin, Jocritions palmyr 
Penner ind 

Hermaihena Nr. Ni, Notes on Vol. of Tyreeits sCorre« 
srandenee of Clceos. - Greek Iterjetion 
Yine Arı. Miscelanen. «Sr. Verals 
Cara Thebase, > Faranomania in Jindar. - The Roman Accaunt- 
Bock = Te »Septem Conva Thebarı. — Mincellonen eien, 




















ar. April, 





= Greek Geometry rom Thale vo Bucid 

= On Observatan reting 10 sererl Qurnthien. - On the Linear 

Keltions between Ihe Nine Poats of Intersection ofa Syetem af 
Plane Cudie Cursen. 

Romania 18 Arrl-Ocubre. Dounardot, Fragments Lupe ir 

Net du ma. tig de 

irenoble, enfermant dire podmen sr int Fanuch ante Anne, 











Monducıtum Sanduetum en 
Muret, Eiberı SOberge ce 





Parlı, Un podme indit de Marin Le Frane. — Pict, 
ologue dramailgue II, — Andrews, Phondtigee mentonse (in). = 
Corn, Andıre,andar, nur, ale, - G, Par, (ls, Le conie 
es Troi Perraque. — Thomas, Ugonene, — Thomas, Henri VII 
55 Franraco da Berberino. = 6. Par, Une question Bographigue. 
"The Indian Antiguary Merch. Kielkern. A Badehlt Stanc- 
ipiou (rom Sravanl, of (Vikrama) Sana, un. = Rudgen 
Te Rupees of ihe Suri Dyoasy. = Croeke, Noter on Ihe Gips) 
Triden ofe Norh-West Plorinec and On = Wadl, Folklore 
in Western Indin XL. = Rehuisch, A Notice of the Zufre 
Kanjı Singh of Kankayy 
Geschichte mi 
«Zeitschrift des wertpreufsischenGeschiehtsrereine 
M.XSIL.AKUN. Rocpet, Der Empfang der Königin haulıe Se 
von Poten in Danzig si. = Schul 
haus während der sehwedhchpal 
= Fr. Schule, Bernhard v. Zinucberg 
Aber. 
































Stac Kal im Mic 


Geographie und Völkerkunde, 

Das Austand Nr.u. Oppel, Berghaus Physiklischer As 
— Brasiinische Zuiände, = Die Ücberschwenmungen Im Ger 
Birge — Kıeu, Reieskien sus Dalmatien und Montenegro. — 
Australische Suatik Kür 886, — Eriebisse einen caplischen Ia- 
Genicurn am Kongo (Sch) 

Globus Nr tn. Tal, Reise nach den newnibirischen Imeln. - 
Decker, Die nordsmerkenischen Höhlen. > Tramp, Dejaklen- 

ice. — Die geographische Verbretung den Schbeen. — Die 
Stellung der Che. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
7 v. Lendenfed, Die Fiorde Neuseelands, — Sıelshause, Die 
Mämmuthöhe, — Mat, Die deusch-franrörsche Grente. - Le 

"ifihrijukilaum. — Der Culturwert der arikanlschen 
































Minteitungen der h. 4. geographischen Gesellschati 
im Wien XXX 2. Fischer, Die Schlekalewege der Halenichen 
‚Rheins (Reno). = Steinhaus, Kleine De 

Emily. Sydons. - Sieger, Die Sehwankunge 
‚Sen sel 80 in Vergieichung mil einigen verwanten Er 
alt 








Kunst und Kunsıgeschichte. 
Altgeneine Musike 
he Sommerfreuden Fort). » Tape 
von Beciboren. - Heine, Jesus von Naz 
Entwurf aus dem Jahre 1ı$ von Richard Wagner. = 
Bedruchter Beet Beethre 
SMusikatisches Wochenblatt Nr. üdrete aus 
Essen a..CR. und Hankurg, - Tappert, Beträge zur Geschichte 
er Aldkarmani 
.e Mönenire No. ın.ı5. Tier, Hi 
pure en Franc IV, V. = Moreno, he Pur ai pare. = Hucier, 
Noreno, Premire 

. 3 1a Cal. Chevalier, Premtre re: 
entation de Mademoielle Darpens, L7Odten. — Neukam, Hinte 
Frieden Kran opera e Soperasomigae VL 

Le Susical Timen March. The Koya Acatems of Marc 
= Wagner ang Lie m ihr Leis 10 each eher, = Material of 
Mas I. » Benneit, The Great Conpencen ANIV- — Centennlil 
Nunke in Aunralla, = Mondey and Salrsay Dopuar Conca 
hopson Spmphany Conceri. > Pinofante Resta. = Mr. Charter 
Wade Chmber Concert — Dow and Hramlcp last 
>Tbe Barbr of Magdadı. — De. Sanfords almah- Synrhany in 
Germany. = Tie WIN of Jenop Lind, = The Clavkharn. St 
Tale une Ihe Lars, Auıken for Mur ala; compared hy > 
EEE Cruickhank 
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618 
Mediein. 

Archiv für pathologischeAnstomie und Physiologie 
und für klinische Mesicin C XILı. Langhans, Ueber ti 
Sntnindlichen Veränderungen der Giomerull. — Thoma, Ueber sie 
Sompensaorlsche Endarteliie Langerhan Verbreitung der Tu 
Serketaciien im Körper. - Tocihen, Zur Anlage der Gehirn: 
erweichung nach Koblendunstvergitung nebst Kermerkungen 
Hirngpeschung. - L.Lewin, Ueber allgemeine und Hauwergitung 
durch Perolcum. — Samter, Zur Labre von den Kiemengangsge: 
schnölsten (Virchow). = Fiir, Resorpionorpuscuärer Elemente 
Surch Lungen und Pieura, - Woif, Die Vererbung von Infectons. 

Sammer, Vorkommen des T; 
Wiener medieinische Presse Nr, 1. Kralt-Ebing, 
Leder polutionsaruige Vorgänge beim Weide, = Schwimmer, He 
(wert des Eryupel Dei rerschledenen Krankheltafrınen. - Myraacn, 
urgie vom Sundpunkte der Sananernak 

"infchste Methode zur Erilung gleiche 
 menarer Indueionssröme. 
Deutsche medieininche Wochenschrift Nr. 4 Ole 
hausen, Ueber pucrperale Mais. = Secligmüler, Der maderae 
Hypnotlsmus (rin). — Leser, Zur Lehre von Jen Arcnleten- 
ibemen. - Hansmann und Marekzer, Ueber das Oeresche lich, 
verhhren, desen Begrenzung und ichge Anwendung. = Magı 
iere Arbeiten in der Ophihalmelogie wihrend 



























gerichteten, ga 














Ueber einige wie 
Sen Dar ns. 





mesicin 





D 
rpt, Fat von Drucklähmung des N. rail und ulnara intulge 
on schlechigehetter Practur des Humeruatalace — Heilung durch 
Operation. — over, Anteil des Spermatoroon ap der Teilung dcs 
Kies. = Pocschel, Zür Behandlung der Erkrankungen des Nasen- 
Fachearaumen. — Fröhlich, Zur Caulstik inrakraneler Gefafre 

Tetsungen (Kuptur der Arı. meninges mesh) - hammer, Leuten 
Aufeeien der Bubonenpe 

Üben Verhen 

Prager mesichnische W. 
Magenblutungen in der progressien Pa 
bericht aus dem Spital der Barmheraigen 
Solarjahr 7 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 1. Stock, 
ur Klärung Jen Shock nach der Larporertirpation. - Lipp, Wh 
kungen des Erihrophlaein, = Schei Jun. Zur Ditereniihlingnane 
der Zahnfelschwangeniatel unterhalb des Inneren Augenwicheh an 
3er Thränensachistel, — Petr, Die Rasder Cholerepidenie im 
Aihre 156, 

Wiener mesieinische Zeitung Ni 
ass der Derafsrerhatnise auf Erkrankung und Strbichke 
Scenes, Kortchrlt in der Ohrenheilkunde. — Brehmer-Görbern 
dort, Hohencarurte und Terraincurorte und Ihr Verhäli 
ander. — Lewandoyski, Ueber Entwicklun 
Imaigen Stand sr Eekros 

Thekancer Nr. (0a he Tongue an an Indi- 
in of Diveae II. = Mackenee, On a Case of Anorenia Nervora 
sel Hysterkca. „> Marley. Te Eitcis of Moderae Drinhing on Ihe 

Consiutioo; ts Aufuence on Liver, Küner, He 









































13. v. Juranchek, Ein“ 


























in Harıngei 
Diphineri. 

Gazette hedsomasaire de mögeeine No. m. Com 
wibuien A F&iade de I palkogenie de Tlbuminure par akraion 
Sen abuminelden du sang = Les acsidente de Tanipjiine. = Com 
Wrianion A Vetude de la parkjminingite hömerrhagipare drin 
Shliigue. 

Gazeitemästente de Paris No.ı5. Des samen niythmiguen 
Arnerique. > Da röle ilogique de 4 conmullon dans Ic dete- 
oppement der ntoplaıı 

Berliner Kinische Wochenschrift Nr. 13. Fraenkch, 
Leder cardile Drspooe, — Zielewier, Zur Chirurgie der Bauch, 
höhe. Küster, Ueber 2le Neubildungen des Oberheirs und den 
Erfolg ihrer operaien Behandlung (Schl). — Daks, Leber die 
schule (genalsame) Erneierung der Hiruröhrensticuren. — 
Nieyerkausen, Rollenelektden für bie Appliution. — Siemens, 
Kal von Gelirtumor in der metorschen Region. — Hühner, Zur 
Pathogenese des Lich ruber 

Zeitschrift far klinische Mediein XIV 1.2. Rich, 
Zur physikalischen Untersuchung Innerer Organe. — Möperstet, 
iur Werbeurilung der absoluten Nilchölät be Hereleden. = 
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Scheider, Ungewöhliche Folgen einer senten Morphiavergiung. — 
Intoicationspsychoe, Arnenie, Aphanle, Apropıie, Aleie, Decu- 
Bias acuun.  Krönig, Wirbeerkrankungen veiTablkrn, = Slicer, 
Zur Varhoisie und Therapie der Leukämie. - Kiemperer, Zur 
hemischen Diagnatik der Mogenkrankhiten, — Rosenheim, Ex- 
perimenteies zur Theorie der Quechsilberdiese. — Reichmann, 
Faperimentlle Untersuchungen über den Einluss der bileren 
Ai uf ie Function des gesunden und kranken Magens. 

Archiv für klinische Chirurgie XKAVIL 1. \. Wagner, 
Geschichte der Judofarme, — Kümmel, Ueber Laparetomie der 
Bauchflltubercuose. — Piesieg, Heuterplanrung nach Tliersch 
= Nikutcr, Zur operatlen Behandlung Je nenosierenden Magen. 
geschnärs. — v. Hacker, Ueber den Erste grörerer Hautdeiete 
Surch Transplantation fischer ei und doppeiiiiger Lappen aus 
enverntren Körperteile. - Medchuup, Ueber den Feuhae (ihiscn 
Hirom des Hals). - Doll, Ueber Eatirpation der Scapala mit 
und ohne Erhaltung dee Armes und Restetion des Darmkeiner 
‚wegen matigner Neubildungen. — Wolter, Ueber die funcionelle 
Prognose der Sehncanahı. = ürschberg, Die Luatlon der Fihul. 

Arshir für Hygiene VII 1 Ueber das Verhlen der 
Wochenen Klekdungriofe gegenüber dem Wärmedurchgung. = N 
kahama, Ueber den Eiwefibedart des Erwachsenen mit Berick- 
ichtieung der Nekösigung In Japan. - Bakorar, Ueber den Bat- 
Heriengeäit der öffentlichen Brunnen In Kahersiutern. — Heiz, | 
Ein neues Gebeimmhtel zum Planmenschuir; Keseidampf unter 
Siedeiemgeratur. — Oswald, Veriling der Lufeuchigket in 
München 

Deutsche Vierteljahreschrift für öffentliche Ge 
sundheltspfiege X% a. Der VI inernstionale Congreus für 
Niyaiene und Demographie vom 35. September Na 2. Otube 18: | 
In Wien (Fort. Bericht über die Secionen. Secilo I. IL 
Wassrtahr, Die Erichtung von Reiungssationen für Etrinkende 
in Berlin. — Reineke, Das hamburgche Gesch beiefind dar 
Auswanderungewesen vom 14.JansarıSj.  Brüting, Auscheitung 
86» Eisens und der Algen nur dem Wasser der Königsberger 
Wanerichung 

Anatomischer Anzeiger Nr. » Kaıchenko, Zur Frage 
ber die Merkunft der Denerkerne im Sehchierel —— Simon, 
Ueber Nerrenendknduel in der Frachlunge. — Erdös, Eine Methode 
ur Ijeclan der Blatgefise mit kaılüniger Mae. 













































































Naturwissenschaften, 

Der Naturforscher Nr. ı5. Besichungen zwischen den Lauf- 
druck und Tempersturänderungen auf Beragifän. — Kinhuss 
der Schwellegwente der Liehtenpändung auf den Charakter der 


Specira. — Telgrapbieren mit Dyaamarmaschine, — Elekirüche 
Steafenbahnen. „Neue 








Kohlenhyerate. - Die sichssche Schweie, — Ein reglarer Graphit 
kchlenstof, — Ueber Ursprung und Schicksal der Salpetersäure in 
der Plane, — Einfuss von Kite und Warme auf den Chemlumus 
der Atmung und Ernährung. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 14. P- du Boit- 
Reymond. Untegreißicheit der Fernkraft (Orig-Ait). — Spring 
Bestimmung des Kohlenstoff und Wasserhife in den Schelern 
‚er Steinkohle. — Kulschlrky, Ergebnisse einer Untersuchung 
über ee Benuchtungsvorgänge Bei car megulogephls. -Paster, 
Leber Sie Allandiung der Herren Koux und Chamberlind: »In- 
munit gegen die Septicämie,veralaır durch lönicheSubatanzene 
Boeißicher, Veränderungen der Wärmesirelung des Mondes 
Tsahrend der totalen Mondünsternis 188, Januar 3. - Kohlrausch, 
Ein Versuch: Die Elkrichätimenge der Gewiiterenladungen zu 
schützen. — Ledeboer, Vom Einfluss Jer Temperatur auf die Magne- 
iierung des Eisen, — Debray und Jols, Leber das Ruthenium; 
Osysstion des Kulhenlums und Dinaesion seines Dieaydı, — 
Fremp une Verneull, Künstliche Darstellung von rhendotärschen 
Rubinkrysullen. - Des-Ciosenus, Ueber de Form, weich die son 
M. Fremp Sargeielhen Rubinkrpsate zeigen, —— Malkmus, Die ru 
imentäre Beutehusche der Schafe, — Moore, Ueber epidermaler 
lorapbsit 

The American Journal of Science Murch. Dana, Ass 
Gray. — Ser, Calbytfon 0? an Elseremeter, — Robinan, On Ihe 
secäed Norihford, Maine, Meteorke. — Danı, History of Ihe 
Eisogen in die A. Loa Cr 
0f Emmons, and ıhe Use of ie Name Tata in Geologie Nomen“ 
Sistare. — Dana and Penbeld, On te Crpslline Form of Pointe 

Archiven des sciencen physiquen er naturelles 

3. Kasre ei Scharen, Revue allngiqne suse Jonr Fannde 7. 
= Flur Lüge acuel des nögnen organiguen el Ihderie de 1 | 
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TUNG 1888. Nr. ı 








ercendanee, — Soret, Sur un pet rifractomäire A liquid. — 
Plantaıur, Hautcur morennes Llurnes dn ic Läman 4 Sächeron 
SE u 

erichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
VIE" Overion, Leber den Conjogetientrorgang bei Spirgyra. — 
Hagerhein, Zur Enwickelengsgeschichte des Hydruris. = Am- 
Nronn, Pieochreismus gefärbier Zelmembranen, — Frit Nlile, 
Zweinkanige Zingibraseenblumen. = Mapnun, Ueber einige Arten 
der Gatung Schinla Nacz, 

Botanischen Centratblatt Nr.14 Broiherus, Musci nor 

et. — Scherrer, Der angehende Mihroskopiker oder « 

Im Dienste der Nöheren Volks und Mitelschuie. 
5. ck, Geschichte des Wiener Herbarlums (Forts). — Botanische 
Verein in München: Harig, Ueber Herpticha nigra np. 

Zuologiache Jahrbücher, Adı. für Systematik u.a, w 
1 5. Yenklag, Biologlache Deobachungen an Phalangiden. 
Hangkarel Hyrac. = Bergh, Die Dieureluriden, eine Familie der 
muäbranehiten Gnirlopnden. = Schuberg, Die Protomen des 
Wiserkäuermagen, - Sehmiedchäccht, Die eufopäbchen Gattungen 
der Schlapfwespenfamilie Pinplarla. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
"5 Ziegler, Eine neue Synthee den Teiraphenylähylene 
Bostneck, Leber die Condensaton von Chlerahyarat mit secun- 
iren sromatischen Aminen. — K. Auwers und V. Meyer, Ueber Sie 
inte var Cifeliche Hppoihese. — Bauratı, Ueber seSuibazol 
WeStyeyipriäis) und seine Rednciionsprodusie. — Ahrens, Spar- 
Yin. = Dürkopf und Schlangh, Ueber ein Parcolin. - Bamberger, 
und Sodter, Zur Charakteristik. parllt Dydrierter sromaischer 
Sabstanen. — Harberger und Ru, Möller, Ueber A-Terahydro- 
pitylamin. - Hollemanp, EinachesVerfahrenäur Volesuargeichts. 
Beslimmung nach der Ruftschen Methode. Zigier, Ueber mo- 
Iecılre Uintogerungen in der Chimllareihe. — Ralıke, Ueber 
Novophenylisacyanurnäures über ein vierten Tripkenplmelamin und 
seine Umwandlung in das normale: Ueber Cyanerserkindungen 
es Taurin. — Schön, Verkommen der Ocliure und nicht Ser 
ypogianäure im Erdaussäl. — Kreiling, Ueber das Vorkommen. 
von Lignocerinsiu, Ca, H,O, neben Arachiasture, Ca Ha Or, 
in Brinund, — The Eeyerng = Kö, Ueber Orten) 

Siralincaeböstre. 7 Kroh, Urber Os 

Fer 
Ei, ‚OicodIr. — Feat, Ueber eu 
Donimid und dessen Sulfonre. — Cleve, 
auf eu. ENaphicl, — Hempel, D 
magnestums; Darselung Toner 
Slurem Ammoniak; Absorption dcs Kohlenowy&gases Jar Kupfer“ 
Silorür; Benutzung des Slemensuchen Regeneragesbrenners zum. 
Tüindampfen von Filsigkeiten: Chemische Bindung des Kahleniofes 
durch Eisen dei hahem Druck, — Tühl, Leer San benachbarte 
Teirameihsibenzl. „- Kohler, Ueber m-Okynlirosodiphenylami 
Locher, Einwirkung von Diuihugensale auf Diarodenzol. = Cia- 
imican und Silber, Apio. — Killnl, Einwirkung yon Blaustere 
Aura Tinte, Verhalten der ungeuögten Seren bi vor- 

tiger Onydation, — Wurst, Anwendung des Tetrameih)Ipara- 
Fhenpiendinins zur qntitatsen Schätzung aciven Saversiit 
Hey, Leher die Ban aus Bromacetophenen und Säurcamiden. — 
Freund, Perrocyanähyt; Platiacyankihl. — Hantzsch und Trau 

an, Ämidorhineol as Sufohsrnnoff ud halogensierten Ketonen, 
 Aldehjden. — Hantssch und Arapider, Ueber Meihyt 
Miss; Synthese von Tiisrlen und Ossrölen. = V. Meyer und 
ecke, Ueber das Kohlenuofliem und die Valcnı. — Anschüiz, 
Ueber &ie Einwirkung von Plosphorpenlächlorid auf einige Ani“ 
säuren aweibancher Säuren. — Anschüls und Reuter, Ueber die 
Gentieb-Michelsche Inconanisiure. — Reihert, Bemerkung. — 
Wagner, Usber der Titncherid und die Tünnsdure. — Brert, 
Leber sie ans Dinephtpeueharneof durch Adlon von Alkyl 
halalden enwichenden Basen und deren Umetsungspradtcte. — 
Gries, Ueber Dizoverbindungen. Emil Fischer, Ueter die je 
Srstones Verbindungen der Phenpihydrains mit den Zuckearten 
HL. R. und W. Otte, Zer Kenotaie der Analogie zwischen alkı 
Eifonlrtcn Peruäuren und Kiionsduren. = Nehrene und Roosen, 
Uster symheische Versuche in der Harnslurereiie. 

Journst de physique Mars. Biondir. Sar I donbie rd 
fucnon &eciique, Simuhantit des plknomdnes dectique ei 
optinue. — Geny, Sur Völkeromire 1 qundrant - Gernen, Res 
Sherehen sur Vepplicaion da pawer roiteire A Yände des tom. 
Fonds formda par acılop da mölybäste Sammoniaque sr Ja slu- 
Yons Sache tartigat,  Chabey, Prok£E nouveaa pour euer 1a 
Siaslon des aclka. = Dahn, Sır un Nimalre de MR. x. Heime 
alte »Sur Ja varltlon da pol de cungtlatlonez Sur un Memon“ 
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role 





d6 MI. Max Denk ayau pour Wires»Sur I peucipe de 
ment de Venro 

Neteorelogische Zeitschrift März. Meyen Zur Kennt- 

I der Gewiterperloden. — Jene, Ueber die leuchtenden Welken, 
= Einer und Gel, Meibode, die elektrische Natr der atmosphä- 
Fischen Niederschläge zu besimmen. - Hans, Reutte der Deob- 
Achtungen an der Poarstion Pol Barrow. 

Mathemausche Wissenschaften. 

Buttetin dein Soclöi£ matkematiquede France Min 
Keenien, Le lien des pöle dün plan Ane par rapport sur coniqucs 
racden nur une vurface de Stine 
= Tnatp, Nowresux princien de 
Grote. 

Buliettino di bibliografia e di storia delle scienze 

0, Di Giovanni Tarde 
Appendice 


be Nachrichten Nr. Ay 1, © Vogel, 
Ainehungen Or die von dem aurophyslchen Obseratoriem 
tu Pondem übernommesen Voruntersuchungen zur He 
Photograinchen Hinmehtarıe. = Laer» Berchn, 
neien (0) Hebe, = Fumeranisef, Bes parele du Sale ie 
18 aodt 87. - Cacitre, Bechschung des Kometen 9... 
(Saar) su der Sternwarte In Pla, 


Bau- und Ingenieurwes 
uzeitung Nr.. 27. Der Circus und Diorame-. 
bau Im Kryaalipalaı zu Leipig, > Ausdehnung der eekirischen 
Beleuchtung In Berl. Zur Asstheik de geischen Si (Seht). 
= Zur Sturrhlt der Fachwerke: = Zum 8. Geburtstag von Helarich 
One. — Skierenconcurrene für ein Logengebäude in Hamburg. — 
Das Natienaldenhnul für Klar Wilielm und sche She, = Die 
Siahbahoen von Berlin und London. 

Centraibiant der Baurerwaltung Nr. tm 14 1. IX 
Verzeichnis der Berichte der technischen Auachda. — Bremsvers 
suche mit der Wenger- und Wertighouschrense,; Schloss Gatorp. 
= Poruehr 
Gebitk nun den Bädern des Agrippa In Rom. — Dat neue Wasser 
‚werk von Anterdam. — Die Kaercapele und die »Alte esidente 

"= ever die bevorstehende Einführung von sach 
5 sTechnikern der Verkehrswege in Ruslan 
Börse In Antwerpen. — Zur Frage des Anschie 
an die Car und Wasserleitungen. - Zar Ar 
Druckwusserdock zur Ausbesserung von Schle. 
Volkswirtschaft und Oewerbewissenschaft. 

Monatshefte zur Statistik des deutschen Reiche 
Februar. Vorläuiges Ergeb Jer montansattlschen Erhebungen 
1.3. I. = Ueberseische Auswanderung von Anfang Januar 
Hide Februar 118. — Beiricbsergebnis der Rübenzucherubiken 
ua. w. Febronr 1659, Dez. 1. Au 187 Ba m. Februer 8. = 
Berichtigungen zu den Uebersichien über die Ehrschieiungen, Ge- 
burten und Sıerbfäll 1. 3. 1. 

Die land wirtschaftlichen Versuchs-Stationen XAXV 
1, Burgerstein, Einluss des Kempfers (Kampferwasse) auf die 
Keimkrat der Sımen. — Jchanpsen, Ueber mehlige u. el 
Gerste. — Prevas, Zür Kenntnis der Beschädigung der Planzen 

Böume durch Hünenrauch, — Horaberger, Zur Reinigung ve 
ikabwasser. = R. W. Bauer, Ueber eine zur Pürsichgurmi en- 
= Kitzems Bon, Zur Konnte ndwirtschaf. 
Tich sehälicher Tiere, - Mach, Ueber den Schwefläuregehat von 
Hchweliger Sure berchädiger Gewächse, 

‚Annsies agronamiques No. 3. Dehlrain, Sur a ahricie 
du fumier de ferne. 

Forstliche Blätter Heß 3. Waller, Hohe oder aledere Un- 
trieb - Couneler, Elflss der Wäterung auf den Gerkstofgeh 
der Fichtensinde. — Kiealtr, Porschrüte der fusichen Bere: 
og. Mykorhiaa 
Knschaftliches Centraiblatt Hei 3. Schni 
srahn, Nochmals zur Frage der Umwiebaelt, — Ueber die Ver- 

18 der wufaligen Ergebulse, — Lchrke, Die Nischung des 
mens für Anlage von Waldweiden 
Die chemische Industrie Nr.7. G. Schultz und Ja 
Tabeeriche Uebersicht der künstlichen orgeischen 
(For) 

















Iniorie den congruencen de 























Deutsche R 















































































Zeitschrift für angewante Chemie lien 7. de Koninck, 
Büreite zum Tiieren erkister Püssigketen. Lunge, Widerge- 
einnung de» Schwein im LethneSedwerfahten. - Dampfke 





Oposion zu Friedens 





A une auwe surface de Stier. | 
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Kriegswisnenschan. 
Militär-Wochenblatt Nr. 29.3. Alerhüchste Cablnetordre 
Ber. das Infanterisaereerreglement. — Zum Exerelren und Mer 
ieren der Kavallerie in Arieguarken Verbänden. = Ueber Vene 
Kürsung der Marscheelonnen. — Niltirische Einheinbestregungen 
in der Schweiz, 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr. 24 35. Kaiser Wilhelm 
utchen Hecren - Der gegenwäre 

le Sand dr Merck uschen Kual 
Jerungen eiscı wärtemdergischen Mi 


ann as Ware). Kier When und si Ach in 

































W’offeler et en endren supirirs (in). — Binden de ucigue I 
Simons, Mistrigue des newvenux sögimenis crös par a ai da 
35 Jen 1887 (ui), 
Rerue militsire No.Gp. Les cher 
= ergansilon du I 
Iroupen de Yormöc espsgnae cn 18. 
Meuie en Heiigue (in). — De 
io Jen voiesproviolse dene la contrucion ds chemias de fr. 
7 Dicomponnion des ilecufa de guerre de FAllemsgne, 
weil li miltsire: 
be Spectsteur militaire 14. Mare. Grandin, Brästie I, 
ol de Pruse, empereur d’Allemagne. — Brune, Jeunen et vieut. = 
&E Gaubert, Sur I lo e rglements milläies 1. = Lehtutcout, 
es eapeäition frangals su Tonkin AXIL 
Allgemeines, 
Die Gegenwart Ne. 1 Schat, Zur russischen Grensbs- 
setzung. = Schelibar, Die Unpopularidt uneren Rechten. v. Heil 
wald, Neue indische Forschungen. - Leo, Friedt. Vnchens Nach 





























Die Grenzboten Nr. ı5. Die zweite Sa jeinen 
Reichstags. = Verabschledete Öffziere (Schl). — Ulrich v. Hutten 
(Seht) = Eias, Zum Andenken Gusuy Theodor Fsshvers.— Tage 
Buchbler einen Sonata 10. Trauer und Triee 
Jacobsen, Nie Lohn (ort). 
Sitzungsberichte der königl.preufsischen Aksdemie 
IKCAH. Kirchhil, Inschriten von der Akropolis zu Alben 
(For). - Rammelsberg, Beiteige zur Kenntnis der anmeniakale 
Leber die chem 
Ungarische Reruc Februar. März. Wert 
Geschichte des Handels und der Indanrie in Ungarn. = Antan, 
Der Ennwur des ungarischen Erbrechtes, — Vänbers, Christentum 
im Orient. — Künos, Der Pferdesoh, cin türkisches 
Unierstan.- Zur 
Jahre vi — Dar- 






























Zur Erinnerung an Karl 


Wort, Das 
Andl, Andrea Fannonlur. 
air. 

Compien sendus hebdomadairer de VAcadimie der 

weiemess No. 1, Faye, Sur sertäins poime de a Ahle des 

rreurs aceidentelen. — Bernd, Sara valur prakakle der 

Srreus 16 plus peites, dans une sdrie dobserrallons. — Tiverand, 

Ser vn poin del Ihorie de a lanc. — Lanuy ct Pahn, Titanic 

mowrlle de Yägustoril coud. Recherche der termer Corrccite 

de Sielloanon. = Berker, 
ces salinen par Ir sepkun: 
Be Terre aımon 

Sphörique aree 1a werte vögtuale. - Chova, Sur les obsrrallne 

Möinomöiiquer fen A Monıpelier peadanl Tannde 1. - Tan- 
Sur Vuißcation de clenärler. — Daubröc, Remargucr re 
1a lampe de sbrötd de M-Famat, - Basot, La mirsienne de 

Tacho 

ur Ic one de Placer. - Bortlker 





Spam 



























= Nieonheim, Sur cersiner eonolder et en paıculer 
Sur ia ndorie den eyeiden, 
= Bioche, Sur eerincı surlacen rglen, A propos «une Nate de 


I. Pete 





Jam, Sur deas spämen de cauıben ar 
Tan Ihorime de Ca 





Sur ie passoge du eourant &ecrique Airrers I zone. — Ader, 
pour ia uigraphie sousamarine. — Olile, Sur 


Ve phonesig 





21. April 


Röpense 3. Le Chic 
Tnerate dIydrogtne sind. V 
sine du sone. = Andre, Action de eertins osydn 
















Füren de ainc ci de mapnlae dissous, — Ränırd, Sur le 4 
ie. — Giöhoner ei Coninch, Contibulion AUttUde des piomalacı 
= Paten, Compesds cranogänds des sulfnes. - Gauier cı Drouin, 





I hstion de Taote par e al et le sögtiau. 
3 Väince sine 






lracteer de rare 
Poucheteı Beturegard, Sur prisenee de deux 
Is ieseuns @’Algr. --Leclere du Sablon, Sr 
1a formation der anihroriden des Hipaiqun. 









rom, ie 


Revue eritigue in. Riss, Atlas Biiiue 
Planes er ls Acharien, 
= Vigie, pp. Ri 
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Bulletin de 
hen 

De In Knstlon du Blatocyie A la muquense uterine chez Ie Marin 
Wespenilio 


spictgue de 
mine, de ia force du « 
Auben, Binde epern 
Vempirature sr a ri 
Feines A tn 











+ Scheler. - Scheer, Dic- 
3.807 Marcel, Recuei des por. 


ine I II. > Vautbier, Näpomueine Lenercier. — Chamineo, 


Pu p- Dietrich, — This, La fronläre des ngues fan 
Iemande en Alıen 

Iale 10 Mars. Diese de Bury, Mes sou- 
»Rerae des Deus Mondese (wie) 








neiencen, den 
et den besuxcarte de Belgique No. 1. Van Beneden, 








1). = Plateau, Recherches experimentle sur 











Sur ın dien 





ISldks ac a temperature. > Danr 
1 cn grundeur et en direction. - Van 
Tinfenee du magnötume et dein 






















Verlag von Sl. Rand’s Bufikanilung in Iansbru, 


Beitjiyeift für hathol. Cheologie, 


XII. Jahrgang. 
age 4 Hefte. Preis 6. — 3... 
Zufatt des forben erfälenenen 2. Ste 


Br 
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Ne no 

Br CaaıR. Kir lihemadiih: 
Harte went beiten ern. 

GBR nal ga, 
ai hliae 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Job; Martin Uneri, Wissenschaficher und praktischer 

Eommentar Uber den ersten Pauusbrief.) 1 Ti. Die 

Aelenne In Die Alm 

Sins. are Mn 

Der bisher besonders durch neformationsgeschicht- 

liche Arbeiten vorteilhaft bekannt gewordene Verf, hate 
bereits auch seine Belühigung für das exegeische Ge 
Vier durch eine wefliche Monographie üher zwei Stellen 
des | Pewrusriefes erwiesen. deut ist er dndurch weiter 
zu einer gröfseren Schrift Über den ganzen Brief ge 
führt worden, von welcher der erste Tel die Auslegung, 
der zweite etwas spiter, erschienene eine Untersu 
der Abfıssungsrerhüln.e enthält. Dass der Verl. in 
dem erseren von den beiden neuesten Commentaren 
zum 1 Peirusbief den von Keil nur in einem Nuch- 
trage, den von Kühl noch gar nicht benut har, wire 
bednuerlicher, wenn nicht jener ein ziemlich compila- 
vorisches Werk, und dieser von einer unmöglichen 
Grundauffissung beherscht wäre. Dagepen It des Verfs. 
Auslegung ebenso selbsündig’ als vorurellfteh. Und 
seine Methode, welche eine »Combinierung der glos 
satorischen und reproduciven Auslegungsweisc« sein. 
Wil, it mit Geschick durchgeführt. Auch eine V 
efüng in den reigiisen Gehalt mit Einsreuung paso- 
raler Winke sowie eine besondere Aufmerksamkeit auf 
ie Gedankenzusammenlilnge ist nicht ohne Erfolg 
ersrebt. Auf inzelheten,in denen ich eine abweichende 
Meinung habe, würde ich gerne ausführlicher eingehen, 
um so mehr, da der Verf, in den interessantesten Stellen 
ds Briefs sich Iufig mit meiner Arbeit Uber dieselben 
beschäfig. Ich muss mich aber hier auf wenige Be 
Imerkungen beschränken. Dass der Verf. 1, 9 mit der 
Opfervorstelung auch Beziehungen auf Je. 3, 7 und 
auf das Pascahlamm verbinde, hu nicht genügen mo- | 
iien, zumal da die Behauptung, dem ganzen Kapitel | 
des Jesaja liege die Opferidee zu Grunde, entschieden | 
unrichig ist. Auch die Ableitung einer ziemlich aus | 
geführten, den Anschauungen von Ges entsprechenden 
Versöhnungstheorie aus der einen Stelle 3, 24 für sich | 
ist ebensowenig gerechtfertigt als die Vermutung, dass | 
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| 
| döios 2, 22 an die Verlüugnung des Petrus erinnere. 
Unmöglich scheint mir ferner die Erklärung von 4, 1 
| denn wer so, nemlich um des Guten willen, am Hleische 
\ gelinen, also ein durch Leiden erkauftes Verharren 
| beim Guten bewährt hat. Da wäre ja dasjenige, worauf 
lie Begründung beruhte, und was daher allen Ton 
haben miste (s0, um des Guten willen), auch nicht ein 
mal angedeutet. Meine eigene Auffassung dieser Stelle 
hat der Verf, (8. 109) nicht richtig dargestellt, da ich 
unter der Bofreiung Christi von Sünde mehr versiche 
als nur Aufhören des Leidens. Die schon früher vom 
Verf. vorgetragene Erklürung von 4 © ganz ohne Be 
ziehung auf die Hadespreuigt 3, 19 scheint ihm nicht 
| mehr ganz so sicher zu sein. Er führt jetzt gegen diese 
Bezichung eigentlich nur noch ein sprachliches Bedenken 
| an, das sich aber tatsächlich ganz und gar aus dem guten 
griechischen Sprachgebraucherledigt, vgl. Kühner, Gricch. 
Gramm. 115.783 f. und die dort angeführten Stellen, 
besonders Kenoph. Comm. Socr. 2, 7, 11. Ucbrigens 
| ist das Urteil des Verfs. überall vorsichtig, zuweilen 
sogar wol etwas zu unsicher. Sehr besonnen und ein- 
sehend sowie gleichfalls ziemlich zurückhaltend ist auch 
die Behandlung der historisch-kritischen Fragen im 
11 Teil. Die Annahmen einer Beziehung des Briels 
auf die Zustände unter Trajan oder Domitian sowie 
einer vorpaulinischen Abfassung werden gründlich 
widerlegt, letztere mit berechügter Anführung eines 
| neuen Gegengrundes, dass der Name des Apostels in 
der Adresse nicht Kephas, sondern Petrus lautet. Ueber 
den Abfassungsort, Babylon oder Rom, bleibt der Vert. 
schwankend. Wenn er dabei gegenüber meiner erneu- 
ten Berufung auf die Berichte des Strabo u. A. von 
Dabylons Verödung sich auf Angaben des Josephus be 
ruf, so ist zu bemerken, dass durch letztere jene Be. 
‚te vielmehr bestätigt werden, da Josephus als Wohn 
sitze der Juden in der Landschaft Babylonien gerade 
nur andere Stidte als Babylon nennt. Ueber die Ab 
sungszeit wird bemerkt, dass die 2. Hälfie der sech- 
| ziger Jahre dem geschichtlichen Begreifen des Briefes 
nichts in den Weg legt. Diese Erörterungen schon 
sowie grüstenteils die eigemliche Untersuchung über 
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den Verfasser scheinen ganz darauf angelegt zu sein, die 
Echtheit des Briefes zu erweisen. Man ist daher über 
rascht, wenn doch zuleut fast nur aus sprachlichen 
Gründen, die nicht schr beweisen sind, die Hypothese 
erneuert wird, dass Silas bei Lebzeiten des Detrus in 
licher nach dem Tode 
en abgefasst 
Dass ich, wie der Vert. sagt, für meine Behaup- 
eine solche Annahme lasse sich in keine. völl 
Vorstellung fassen, den Beweis schuldig gebliche 
sch ist j richtig. In solchem Falle Jarf man wol ein 
Aber ich glaube wi 
denselben gunz überzeugend gelicfert 
wie überall seine trefliche 
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Philosophie. 
Die Philosophie Artur Schopenhauers. 
Wen Mn Sg. Ms 
an des Vorworts, 
aieses Buch demAndenkenArthur Schopenhauers, 
dessen hundertten Geburtstag die gehillete Wei in 
iesem Jahr feiert. Ich habe nichts Neues Uber den 
grofsen Denker zu sagen. Ich wi nur mir'selbst und 
meinen Lesern seine L.chre im Zusammenhang noch- 
und mich an ihr erfreuen. 
Meine Arbei ist nichts als ein Compendium der Schopen. 
hauerschen Philosophie. Dei der Abfassung derselben 
war ich hemiht, die Forderungen zu erfüllen, die 
Schopenhauer am die Darstellungen fremder philo- 
sophischer Lehren stell, und die sich zurückführen 
lassen auf die eine: rede nie dazwischen, wenn ein 
Anderer spricht. 

Die Aufsichügkeit des Verf. ist anerkennenswert: 
sie erspart dem Ref. die Plicht der Kriik, Einem 
Buche wie dem vorligenden geaenüber wird cs immer 
zweierlei Beureiler geben: die Kinen werden der An 
sicht sein, dass es bei einer Festschrifi nicht so genau 
auf den Inhalt ankomme, genug, wenn sie durch ihr 
Dasein von der Pitit gegen den Gefeierten Zeugnis 
ablege; die Anderen werden auch bei einer solchen 
Gelegenheit an der nicht ganz unberechtigten Forderung 
Gestalten, dass ein Schrittller, der nichts Neues zu 
sagen habe, cs vorziehe garnichts zu sagen. Die Einen 
"werden urtiln, dass das Gute nich oft und nicht popalüc. 
genug widerholt werden kann; die Anderen werden 
vielleicht der Meinung sein, dass die Werke Schopen- 
hauers so füsslich und klar geschrieben, dabei auch so 
wenig umfangreich sind, dass sie. 

Tarisierung durch »Compendiene u.s, w. nicht bedürten 
Man sicht: das is Geschmacksache. Wir dürfen es 
dem einzelnen Leser überlassen, welcher von beiden 
Meinungen er sich anschließen will 

Berlin. Rudolf Lehmann. 
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Philologie und Altertumskunde. 
Dinarchi orationes tres «dit Th. Thalheim. Bein, 
Weitman. Sr. Vs s Mi Mods 
Thalheim hat zu seiner Ausgabe der Reden Dei 
narchs die zwei Ilsc., welche die kleinen. attischen 
Redner enthalten, Crippsianus (A) und Ovoniensis (N), 
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aufs sorgfältigste neu verglichen und sich dadurch ge 
hten Anspruch auf Jen Dank aller derer erworben, 
ie sich mit dem Redner beschäftigen. Diese Arbeit 
wor um so selbstloser, als auf neue wichtige L.esarten 
nicht zu rechnen war: ganz ohne Ergebnis ist sie aber 
icht gewesen: wir wissen jetzt z. Ds dass 17 
ur, das Mitzner und Blass aufgenommen haben, 
von N? Zoco ahlitierate herrühet, dass 1 29 auch A der“ 
icht rurezies, 143 3 mdiar, nicht zei u. dergl. m. 
Ueber das Verhilinis der zwei Is. zu einander wird 
bekanntlich seit langem gestritten, doch kommt man 
mehr und mehr zu der Ücherzeugung, dass heide auf 
enselben Archetypus zurückgehen und bei verschie 
denen Lesarten nieht die eine von vornherein zu billigen 
oder zu verwerten, sondern steis sorgliltig zu unter- 
suchen ist, welche den Vorzug verdient, Zu diesem 
Ergebnis ist Th. in der sorgfältigen Abhandlung ge- 
Tangı, die er unter dem Titel »De Dinarchi codieibus 






























Sommentatioe im Programm des Künig-Wilhelmsgym- 


nasiums lreslau 8% veröffentlicht hat. Demgemüfs 
ist er Jenn auch bei der Feststellung des Textes ver- 
fahren. der schon deshalb vielfach von dem in Blass' 
Ausgabe abweicht, da dieser soviel als eben möglich, 
N zu Grund gelegt hat. Seitdem (1851) hat Blass aller 
dings seine Ansicht etwas geindert, aber N ist ihm 
immer noch die vorzüglichere Quelle, Antiph. orat. 
praef. XNIN. Dort zeigt er. dass im Deinarchischen 
Text durch die Lesarten von N 5-6 Histe verschwin- 
den, durch die van A nur 2; dem gegenüber will ich 
darauf hinweisen, dass in grammatischen Kleinigkeiten 
ie Ueherliefsrung in A hesser ist, z. I. hat AI Sı. 82 
im Deinarch verschmüht ; 
1 fehlt in N am I Hol hat er in nd agerensi, beides 
den Sprachgebrauch, u.s.w. Natürlich list sich 
Manchmal nicht sicher ausmachen, welches die bessere 
Lesart ist, ob z.B. 152 Tuwmeiei A oder Modoxie N, 
Im allgemeinen kann man Ths. Entscheidung zustim 
zuweilen jedoch beherscht ihn ein gewisses Mis 

ie 

































rauen gegen Ar so heißt es 2. Bel Er gu 
id wgbayehe ude öl in.N, wührend A ke ah weg 
isst, und ich meine nach yräsnsias mit Recht. Th. gibt 
zu, dass die Worte fehlen können, aber slibrarium A, 
neslegentiae quam Oxonicnsem interpolauonis arguere 
maloe, IIT 19 zei Aoyvontvas önis A, Buße närue N 
Th. meint, dns sei ein ollenbarer Irrtum in A, aber die 
Stellensammlung Gehauers zu 1.ys. S. 4No zeigt, dass 
;ewöhnlich ist. — In der Aufnahme, 
von Vermutungen ist Th. etwas sparsamer als Blass, 
an mehreren Stellen sichert er die Ueberlieferung durch 
jerweisungen, vgl, zu 1 1. 8. 55. Ga. ör; aber ob sich 
auch 135 ex ol ätyoerss verteidigen lüsst durch Dem.) 
XI 507 Die neuere Literatur ist sorgfältig benutzt, 
nur Haupts Vorschlag zu 124 im Hormes 7 3rı und 
Weidners Porerga Dinsrchen er Thucydiden (Gießen 1875) 
scheinen Th. entgangen zu sein. In der Anführung 
yon Vermutungen hitte cr übrigens wol etwas weiter 
sehen können; so verdiente m. E, Erwähnung I 22 
Rosenber ‚091, 25 Reiskes @ypadun für “od 
öseningapar (ebenso 108 und II 4; geindert 
Horausgeher Aisch, I] 158, Dem. NVIH 290), 
dknitigd" i, 11 13 Cobens Aiy ‚gen 
ME 10 derisi All. 
finden sich nur wenige: 155 zur schon Reiske, 
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4 schon Stephanus, 109 schon Bekker. Eigene Ver- 
mutungen teilt Th. etwa zwei Dutzend mit, von denen 
er 15 in den Text gesetzt hat, etwa die Milfte 
scheidungen; das Wörtchen zei ist dreimal ver 
1.47. ma). Die Vorschläge sind selbswerstündlich 
nicht alle gleichwertig. Hervorheben wil ich 17 ye satt 
y2e (60 allerdings schon Kleyn), 3ı wuatror«ı'» mit Aus- 

dung von zei, das A® hat, I Sı die Tilgung von 
An den meisten Stellen bleibt die Herstellung 
unsicher, so wenn I 8 n hinter vod eingesetzt wird, wo 
der Schaden wol tiefer liegt, oder wenn &y mir wund 
His mengidas zonpine vorgeschlagen wird; die Ver 
gleichung von 11 23 zeigt, dass es isörme oder nach 
Sem Muster anderer Stellen zwuedsvnue yerwirur heifse 
muss. Begründer hat Th. die Aenderungen zum grüsten 
Teil im Hermes 22, 3781, wo er auch die Vulgate 1 18 
und II 14 verteidigt, ohne dass es ihm m. E. gelingt, 
die Anstößse zu enıferen. Der Druck ist bis auf wenige 
Verschen (I 3. 45 zei, 31 Unenyoyius, im Apparat 1.40. 
Herayödır, U 14 ini) und abgesprungene Acccnte wie 
abgebrochene Buchstaben fchlerlos. — Den Schluss der 
Ausgabe bildet ein Namen- und Sachverzeichnis, das 
alles Notwendige enthilt. 

Erwünscht wire es wol Vielen gewesen, wenn Th. 
auch eine Sammlung der Bruchsiticke gegeben ilte, 
wie Blass bei Antiphon, Andokides und Hypereides. 
Sauppes Sammlung der Fragmente der Reuner ist heut 
zutage so schwer erhüllich, dass sie in den Händen 


















































Weniger sein wird. 
Elberfeld. K. Fuhr. 
Walter de Gruyter, Das deutsche Tagelied. Inug-Disert 





Heipag, och Sg. OS. gr.N” N 

Die Arbeit zeigt grofien F 
mechanisches Geprüge tigt. Rein Uuferliche Gesichts 
punkte besiimmen schon die Einteilung der drei ersten 
Haupistüicke: sTagelied des höfischen Minnesangse 
(8. 1.41) = »Tagelied der Uebergangsperiodes (S. 41 1) 
— »Tageweise im Volkslied« (8. 08 fl). Da Volks 
Hiedere auch im ersten Haupistück schon vorkommen, 
und gar der zweite Hauptteil mindestens innerhalb der 
Entwicklung des Tagelicds aller Selbstindigkeit ent- 
behrt, sind klıre Linien bei dieser Disposition unmög 
Hieh. "Noch unglücklicher ist die stehende Einteilung im 
Innern dieser Hauptstücke (1. Nachweis und Anord- 
nung der vorhandenen Lieder, 2. Inhaltlich-vergleichen 
der Ueberblick, 3. St). Denn der erste dieser Teile 
berührt und schneidet sich fortwährend mit dem 
zweiten; von der Behandlung der Form aber (bei 
Wolfram 2. B., wie schon Bartsch betonte, so charak- 
teristisch) ist nirgends die Rede. l.ehler aber is selbst 
von den wirklich eingeführten Teilen nur der erste auf 
Vollständigkeit angelegt; 2, und 3. beschränken sich 
auf dürre Zusammenstellung hier der Rollen, dort der 
Formeln. Ein Versuch. wirklicher ltterarhistorischer 
Entwicklung wird mar ausnahmsweise gegeben, da 
nemlich, wo der Geist der Schule den Autor zu einer 
Kleinlichen und ergebnislosen Polemik gegen Scherers 
Aufstellungen zwingt. Nicht einmal auf so deutliche 
und interessante Neuerungen wie die Erscizung der 
pischen Vogelstimmen durch allerlei individuelle Ge 
AAusche ($. 294 Sy. 103) wird aufmerksam gemacht. 
Und so wenig wie die allgemeine Richtung kommt die 








„der aber ein etwas 






























































dichterische Persönlichkeit zu ihrem Recht: nur allen- 
Falls Wolfram und Lichtenstein werden durch Erwüh- 
nung ihrer lingst bekannten eigentümlichen Behand- 
lungsweise hervorgehoben, aber dass Botenlauben in 
der ültesten Periode des mhd, Tagelieds eine Uhnliche 
Rolle spiel, dass König Wenzel novellisische Elemente 
einmischt, und Günther von dem Vorste das Tagelied 
völlig in Balladenform bringt, hat Verf. nicht gemerkt 
oder doch nicht angemerkt. — Und ebensowenig werden 
endlich aus der Darstellung die Fortschritte der einzelnen 
um das Tagelied bemühten Forscher kenntlich. 

Dankenswert ist das vierte Hauptstück: »Die Tage- 

liedsituation aufserhalb der Licheslyrike (S. ı11 #), ob 
wol das so wichtige als naheliegende Problem des 
gegenseitigen Verhältnisses von Lyrik und Epik in mhl. 
Zeit hier wie in den früheren Sticken nur leicht ge 
streift wird. Vielo neue Belege bringen die beiden An- 
hänge: »Das Tagelied in den fremden Literaturene 
(8. 190 1) und »Der Wächter in der deutschen Dichtung 
aufserhalb der Grenzen des Tageliedese ($, 14% 11). Dass 
die beiden leizten Sammlungen sich noch erweitern 
Niefsen, versteht sich bei solchen Zusammenstellunge 
von selbst und ist kein Vorwurf. Dem Versuch eine 
wirkliche Entwicklung zu geben, kommt Verf. hier 
näher, besonders in der Prüfung der Stellung des 
Wichters in der Dichtung (8. 137 0) 

Die Arbeit ist klar, doch auch trocken geschrieben, 
jophige $. 3 ist kein schöner Ersatz für das Ubliche 
sstrophenweise. Durchgeführt sind die falschen Schrei 
vi Style und »Talvy«, beide mit unberechtigtem 
y: Was mit der sanschwellenden Tendenz des Tage- 
liedstolfes« 8. 5 gemeint ist, wird nicht recht deulich. — 
Im ganzen müssen wir die Abhandlung als die Heißig 
Vorarbeit zu einer brauchbaren Geschichte des deutschen 
Tageliedes bezeichnen und bedauern, dass Verf. nicht 
selbst bis zu einer solchen vorgeschritten ist. 

Berlin, Richard M. Meyer. 



































Louis Tolhausen, Neues spanisch-deutsches und deutsch 
Is Wörterbuch, 14. Spaafsci-Deusch. Leg, 
aan 
us spanischen Dictionarien eine recht 
hübsche Sammlung von unwissentlich gefälschten und 
willkürlich erfundenen Worten und eine Unzehl von 
Falschen Definitionen zusammenbringen. Trotz mancher 
wolgemeinter Versuche hatte noch kein Lexikograph 
dieses ganze schitzbare Material vereinigt: Harn Tol 
hausen war das vorbehalten. Streicht man die stbrende 
Halfte seiner Artikel, so kann mon die andere jedem 
Castilier als ein rumünisches Wörterbuch verkaufen. 
Da sind alle die alten Bekannten, vom da/us bis zum 
rodetur, nur dass der Balz nicht mehr mit der Levis 
Imacula der Veraltung behaftet ist, und dass der gradetur 
von dem üußert sehtenen grodinapoles begleitet wird. 
Im Zweifel, ob ich mit A oder mit apmet£enieo beginnen 
soll, halte ich mich zur Probe an das Wort, weiches, 
'h zuflliger Weise zuerst nachsah. Es heifst du 

(such dasca) und bezeichnet eine Maisart, die vielleicht 
bei Colmeiro genauer bestimmt ist: ültere Wörterbücher 
Janischer Klee, 

iklärangen und macht 
berdas den 6; Folgt dic. deutsch 
da cafo, richtig, wie ich gerne anerkenne. Dann drei 
weitere Kürzungen, die eine, dd. s. detur et signetur 
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hlichst unwahrscheinlich, die beiden andern wunderlich, 
keinenfalls chemisch, höchstens pharmaceutisch und 
sicher veralet. Dann »def, das d nach seiner Aus- 
sprache. Unsinn! — »de Pref., dem in der üblichen, 
wissenschaftlich verkehrten und praktisch verwirrenden 
Weise 14 Bedeutungen beigemessen werden, sie alle 
aus Seckendorf extrahiert. Von den folgenden Belegen 
sind nicht weniger als 28 aus Seckendorf entnommen, 
der eine davon, apesta de una Ingua, durch Einschiebung 
von e/ aire verdorben, das fehlerhafte ia Zuema de Ja 
Justina beibehalten; unter den 10 weiteren gehören 
noch etwa 5zu dem allgemeinen lexikalischen Raubgut, 
4 nichtssagende sind vielleicht selbständig variiert, und 
einer, »dado de verde, grün angestrichen«, vollstindig 
falsch. — »de, Prüposiion des Genetiv und Ablativ fi ist 
zwar verkehrt, soll aber dem Verf, nicht zum Vorwurf 
gemacht werden, da er nur Anderen und der 
spanischen Akademie nachgeht. — Nach dea, dealdacion 
und dealticante, bei welchen ich mich nicht aufhalten 
will, kommt nun deambulativo und deambulatorio, wit 
der vorgehlichen Bedeutung unruhig, wankelmitig, 
unentschlossene. Beide Worte sind erfunden, wenn 
auch nicht von T., das erste ganz, das zweite nach Ia- 














Tatsachen durch gelegentliche Inschrifffunde noch 


teinischem deambulatorius, bequem zu begehen. Unter | 


den vielen bösen Leistungen auf diesem Gebiet ist die 
vorliegende die im schlimmsten Sinn vollständigste. 
Erlangen. Baist. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Arnold Schäfer, Domorthenes und seine Zeit. > rer 
Ag. Ba. I il. Loipe, Teobnen 18687 Lu 46 Ku 
Een 

Dem im Jahrgang 1886 Nr. a1 zur Anzeige gelangten 
ersten Bande der Neunuflsge des Schäferschen De 
moschenes ist in kurzen Zwischenräumen jetzt auch 
der zweite und dritte Band gefolgt, sodass das Werk 
wider vollsändig vorliegt. Weggeblichen sind die auf 
die Abfassungszeit_ der einzelnen Reden bezüglichen 

Beilagen, weiche früher die ganze zweite Hälfte des 

rien Bandes gebiltet haben, sodass dieser ein sturk 

verändertes Ausschen erhalten hat. Von erheblicheren 

Aenderungen, wie sie Sch, selbst noch vorgenommen 

hate, mögen erwähnt sein die neue Anordnung der 

ignisse vor der Schlacht hei Chironen (Il 

S0n), die sich jetz enger an die von Köchly und Curtius 

befolgte anschließt; ferner in demselben Bande die Er 

örterungen über die makedonischen Könige vor Philipp 

(15.60) und Uber die Ratiication des Philokrateischen 

Friedens (Il 8.238248). Die meisten der auf neueren 

inschrifichen Funden beruhenden Zusütze entfallen auf 

die Anmerkungen des zweiten Bandes. Charakteristisch 
für die Art, wie der Vorf. gearbeitet hat, ist der im Ver- 
hilnis zu dem Werke selbst geringe Umfang der Um 
gestaltungen und Zusitze, welche er für die neue Auf- 
lage entweder noch eigenhändig ausgeführt oder doch 
wenigstens vorgemerkt hate. Spengel und neuerdings 
wider Beloch haben eine »Rettung« des Acschincs ver- 
sucht, auf Kosten seines Gegners, aber dafs nur bei 
schr Wenigen Zustimmung gefunden. Vielmehr wind 
die von Sch. vorgeiragene Auffassung des Demosthenen, 
soweit sich übersehen Hier, in allem Wesentlichen de 
sichen hleiben, mag auch die Kenntnis der einzelnen 
































mancherlei Erweiterung erfahren. -- Beigegeben ist der 
‚neuen Ausgabe als eine gewis Vielen willkommene Zu- 
abe eine schöne Arbeit von Ad. Michaelis über die 
Rildnisse des Demosihenes (III 5. 41-430). In über- 
zeugender Weise wird darin ausgeführt, dass die uns 
überkommenen Bildwerke, welche das Porträt des 
Redners geben, auf ein gemeinsames Urbild zurück- 
gehen müssen, das nur in der Statue des Polyeuktos 
gesucht werden kann, die auf des Demochares Antrag 
Ol. 125, ı errichtet worden war, wobei allerdings die 
Rolle, wie sie in den Hinden der Statue der Sammlung 
Knole (abg. als Titelbild zu Bd, II) und im Vatican er 
scheint, eine leichte Umbildung des Originals bietet, 
das nach Plutarch Demosth. 3ı gefültete Hnde gezeigt 
haben muss. Von dem aus der Villa Hadrians stam- 
menden Reliof des qnosdirgs imufiwer, des Gelchteten 
in Kalauria, nuch Fea, Storia Il 250 als Titelbild vor 
dem dritten Bande widerholt, bleibt das vermutlich 
nach England gekommene Original noch widerzufinden. 




















Berlin. R Weil, 
de Noihac, Erasme en Iinlic. Hinde sur un äphode 
Sframe 

Pr 





10 schr ansprechend geschriebene, aus gründ- 
licher Kenntnis der Literatur und eingehender Be- 
nützung der besten Quellen erwachsene Darstellung. 
der Reisen und des Aufenthaltes des Erasmus in Italien. 
Der um die Geschichte der Renaissance manigfach ver- 
diente Verf. hat seiner Schrift aufserdem noch einen 
schr wertvollen Anhang gegeben durch bisher nicht 
edierte Briefe des grofsen Gelehrten, die aus der Vati- 
cana und der Bibliothek Barberini_ entnommen sind. 
werden Briefe des Erasmus an Aldus Manutius, an 
Franz von Asola, an Bembo mitgeteilt, die für die Bio- 
graphie des Erasmus von Wert sind. Die Briefe an 
Aldus behandeln vornehmlich Verlogsangelegenheiten, 
zeigen aber auch u. a. bei den Euripidesemendationen 
die wunderbare Feinheit des Erasmischen Geistes, die 
auch durch die neueste Texteskriik ihre Biligung ge- 
funden. In der Correspondenz mit Asulanus begegnet 
iene hei Erasmus häufige Erscheinung des Verlag- 
wechsels, die den Badius, Froben, Schürer u. A. so 
viel zu schaffen machte." Bembo’ gegenüber rühmt 
Erasmus ($. 129) die grofsen Verdienste der Froben 
schen Officin und die Leistungen des B. Rhenanus, 
Glareanus und Gelenius am Livius, mit dem sich über- 
haupt die letzten Briefe beschäftigen. Ein Schreiben 
an einen ungenannten Theologen hat die Stellung zu 
Luther zum Gegenstande; treffend spricht es Erasmus 
da aus, dass er Deutschlands Abgott werden könne, 
wenn er sich gegen den Pabst erkliren würde, und gibt 
überhaupt ein gutes Bild von seiner Uufierst schwierigen 
Mittelstellung. — Zwei Briefe an Sadolet, die bereits bei 
Clerieus gedruckt sind, finden hier ihre Emendation. Die 
Noten sind durchweg gründlich und instructiv, hie und 
da begegnen wir geistreichen Hypothesen, wie 2. B. der 
Bezichung der »Opulentia« in den Colloquien auf Ası 
Janus und Aldus, die nicht völlig gesichert scheinen. Die 
Pietüt gegen Erasmus berührt, anderen bornierten Auf, 
Fassungen gegenüber, um so woltuender. Die Ausstattung 
des interessanten Buches ist selbstverständlich elegant 
Klosterneuburg, Adalbert Horawitz. 
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Geographie und Völkerkunde. 
IH. Kiepen, Uebersichtskarte der Verbreiung der Deut- 

schen In Europa. Car den duschen Schuleren ananmen- 

Eee. ana vogamscn. Bar, D. Reimer 1 

Nicht für ein speeieleres Studium er Sprach 

grenzen und für eine vollkommene Uebersicht der Er- 
gebnisse aller neueren Speeislforschungen auf diesem 
Gebiete, sondern für eine Wirkung auf weite Kreise ist 
dieses handliche, anspruchslose Blatt berechnet, dessen 
(Grenzen weit genug gesteckt sind, um nicht nur das 
zusammenhüingende deutsche Sprachgebiet, sondern 
auch seine Bezichung zu allen Nachbarvölkern zu voller 
Darstellung zu beingen. London, die Auvergne, Florenz, 
Spalato, Varna, Odesen, die Pripetsümpfe, Wilna, Narwa, 
Göteborg liegen an den Grenzen des Kartenfeldes. Die 
zersireuten Colonien bei Saratow an der Wolgı, am 
unteren Dnjepr und auf beiden Seiten des Kaukasus 
kommen in Weinen Nebenkarten zur Darstellung. 

Breslau. 3. Parisch. 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Paul Satisberg, Kunsthitoische Studien, He 1 1 Pr 
“il Die 
23 





nen 
Bon Erben, 17. 5. 





Yen ss, 
Der Zweck dieser Studien war, wie der Verf. selbst 
angibt, ein doppelter, einmal zur materiellen Sicherung 
einer von ihm in Paris ins Leben gerufenen Unter- 
nehmung, einer Art künstlerischer Centralstelle für die 
Deutschen und Schweizer, beizutragen, andererseits 
den Teilnehmern als Einführung in die französische 
Kunst zu dienen und in weiteren Kreisen Interesse 
für das Unternehmen zu erwecken. In dem ersten 
Hefte finden wir eine kurzgefasste allgemeine Charak 
teristik er französischen Kunst, in welcher deren Ent- 
wicklung betrachtet wird als sein merkwürdiger, aber 
fruchtbarer Wechsel von Eifer und Schlaffheit, Ver- 
kommen und Wideraufleben«, und im Widerspruch zu 
der in Deutschland herschenden Auffassung der fran 
zösischen Nation als eines Produetes rümischer und 
germanischer Elemente das keltisch:gallische Element 
als höchst bedeutungssolles und bildendes besonders 
berücksichtigt wind; ferner einen Aufsatz Uber 
»Courbet und den modernen Impressionismus in der 
franzbsischen Malerei«, welcher nachzuweisen sucht, dass 
der behauptete directe Zusammenhang des Impressio- 
nismus mit Courbet durchaus nicht vorhanden ist, dass 
vielmehr im Interesse eines wahren Fortschrittes cs zu 
wünschen wire, dass die modernen französischen Im- 
Pressionisten wider auf Courbet zurückgiengen. — Das 
zweite Heft bringt eine ausführlichere historische Dar- 
Tegung der französischen Wandmalerei, wie sie sich seit 
den ältesten Zeiten bis auf die gegenwärtigen Malereien 
im Pantheon zu Paris entwickelt hat. Fällt auch hier 
widerum das Haupigewicht auf die Bestrebungen 
unseres Jahrhunderts, mit denen der Verf. sich sehr ver- 
traut gemacht hat, so sind doch auch die Denkmüler 
früherer Jahrhunderte kurz und anschaulich nach ihrer 
technischen und sülisischen Seite hin behandelt. Dass 
die Behauptungen manchen Widerspruch herausfordern 
müssen, ist sicher, ebenso aber auch, dass sie vielfach 






































freudige Zusimmung finden werden — Beides erklärt | 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 17: 








| sich leicht daraus, dass es sich eben in diesen Studien 
zum guten Teile um Kriüik von künstlerischen Erschei 
mungen der neueren Zeit handelt, denen gegenüber ja 
50 schwer ein auch nur einigermafsen allgemein gühüger 
Gesichtspunkt gefunden werden kann. 
Bonn. 











H. Thode. 


Jurisprudenz. 

Vietor Hasenöhel, Das Österreichische Oblipaionenrecht 
in ysiematncher Dartlung mir Binchlne der banclr und 
Sechecreeichen Lehren. 1 Bar 1. Ak, Wien, Naar, 189% 
NSS es 6. 

Mir Freude muss die Fortsetzung dieses Werkes 
begrüßt werden, durch welches der Verf. die Austül 

Hung einer empfindlichen Lücke in der 

Rechtsiteratur anstrebt. — Die vo! 

des 2. Bandes entilt zunlichst den Abschluss der L.chre 

von der Enistehung der Obligation und behandelt das 

einseitige Versprechen, unter welches die Auslobung 
sowie das Inhaber- und das Ordrepapier subsumiert 
werden, sodann die Entstehung von Obligationen durch 

Delict. An diese Darstellung reiht der Verf. als 3. Buch 

des allgemeinen Teils die L.chre von der Umtinderung 

der Obligaion. Das ı. Kapitel dieses Abschnites ist 
der »Aenderung der Obligaton in etreif des Gläubigerse 
| und zwar vornehmlich der Gession, dem Forderungs- 
| nießobreuch und Forderungspfandrecht gewidmet, wäh 
| rend das 3, Kapitel die »Acnderung der Obligaion in 

} Betreff des Schuldnerse und zwardie Asignation (Schuld 
Übernahme), Zahlangeübernahme, Principalintervention 

| »Aenderung der Obligation in Beireif der Leistungs, 
insbesondere der Anerkennungsvertrag und der Ver- 

| gleich den Gegenstand der Untersuchung bildet. 

| "Auch die vorliegende Abteilung veilt im grofen und 


























ganzen die Vorzöge der vorhergehenden. Ansprechende 
Klarheit der Darstellung, Selbständigkeit des Urteils, 
ausgebreitete Kenntnis der gemeinrechtlichen Litteratur 
ıd erfolgreiche Verwertung derselben für so manche 
Frage des üsterreichischen Rechts treten uns in Hasen- 
ührls Arbeit enigegen. Lob verdient außerdem die 
Berücksichtigung der Rechtspraxis, durch welche das 
chen. Praktiker doppelt. will 
kommen erscheinen dürfte. Ueberhaupt verdient ge- 
ung, welche der Verf. der 1.ösung seiner 
großen und schwierigen Aufgabe enigegenbringt, die 
vollste Anerkennung. 
ie erwähnten Vorzüge schliefsen jedoch mehr 
ter minder erhebliche Bedenken nicht aus. Zunächst 
Jaube ich, dass der Verf. dem geschichtlichen Elemente 
im Rechte zu wenig Berücksichtigung angeleihen ließ. 
Volle Biligung verdient es zwar, dass der Verl. ein 
grofses Gewicht auf die Erörterung der Bezichungen 
des geltenden österreichischen Rechts zum rümischen, 
bezw. gemeinen deutschen Recht legt. Ist ja doch der 
Anschluss des Österreichischen Rechts an das römische 
gerade auf dem Gebiete des Obligationenrechts bekannt- 
lich ein relativ schr enger. Aber mit der Bezugnahme 
| auf das römische, bezw. gemeine deutsche Recht ist 
m. E. noch keine ausreichende historische Basis für 
das Verständnis des geltenden Bsterreichischen Rechts 
geschaffen. Die heutige Österreichische: Ciilrechts- 
literatur liefert den Beweis, welch große Bedeutung 
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in solcher Beziehung auch der Kenntnis des früheren | 


österreichischen Rechts, namentlich der Vorarheiten zum 
3b. GB, beigemessen werden muss. Das reiche 
Interpretationsmateril, welches namenlichim Westgalize 
b. sowie in dem 180 hereits publicierten Codex 
Theresianus enthalten ist, hat der Verf. fast gänzlich 
unverwerte gelassen. Nur schr selten und nur dort, 
wo es in der betreffenden Materie bereits von Anderen 
geschah, finden wir kurze Citate aus jenen Vorarbeiten. 
Ich glaube, dass auf die Heranzichung der letzteren 
kein geringeres Gewicht zu legen war als auf die zahl- 
reichen citierten Stellen des Corpus juris ciilis; und 
ich kann mich der Ueberzeugung nicht verschließsen, 
dass der Verf. auf solchem Wege zuweilen manches 
schwerwiegende Argument nicht nur für, sondern auch 
gegen seine Ansicht gewonnen hütte. So wäre z. B. 
die Verwertung des Codex Theres. für die Lehre vom 
Delict nach verschiedenen Richtungen hin förderlich 
gewesen. Die scharfe Unterscheidung des Codex Theres. 
Zwischen Schenkungen durch »blofse Zusage« und durch 
»wirkliche Ueborgaber, welch letztere auch die schen 
kungsweise Cession in sich schließt, hätte den Verf. in 
seiner $, ı84 ausgesprochenen Ansicht, deren Argu- 
mentation vom historischen Element günzlich absicht, 
wol wankend gemacht. Ebenso wäre die Interpretation 
des 8 Gög (15. 
ungenigenden Begründung, bei Berücksichtigung des 
Wostgaliz. GB. 11 $ 454 kaum möglich gewesen. 

Der Verf, hat, wie schon aus der Vorrede zu seinem 
Werke hervorgeht, die Berücksichtigung des rechts- 
vergleichenden Elementes grundsüzlich abgelehnt. Mag 
man diese Ablehnung vielleicht auch im allgemeinen 
billigen, so scheint mir doch mindestens der Umstand 
beitenklich, dass der Verf. sogar das preufssche Land- 
recht, von dem wir doch wissen, dass cs den Redacioren 
des a.b. GB, gerade bei Bearbeitung des Obligationen- 
rechts, streiche Dienstes leitete, nur höchst selten 
und flüchtig berührte. Ich glaube, dass die Verwer 
tung des preußischen Landrechts bei so mancher in 
der vorliegenden Abteilung erörterten Frage frucht- 
dringend gewesen wäre. 

Die speciisch Österreichische Rechtsliteratur, welche 
doch vor allem in Betracht kommen muste, hat in der 
vorliegenden Abteilung keine gewissenhafte Benützung 
gefunden. So ist z. I. Burckhards System des Bter- 
reichischen Privatrechts, auf welches in $ 50. 57 (gl. 
Burckh, 11 8.97), in 8 70 (Burckh. 11878 8. 247 1) 
und 875.76 (B.11 8 108 bes. 5.470. 483 1) entschieden 
Bezug zu nchmen war, gänzlich übergangen. Dasselhe 
gilt von Krainz, System des Österreichischen Privatrechts, 
herausg. von Pfafl, welches in 8 70 (gl. Krainz $ 13%. 
139) und 8.77.78 (Kr. $ 136. 137) zu benützen war. 
5. 269 Anm. 8 wor Pfafls Aufsatz in Grünbuts Zeitschr. 
(1875) und zu 8. 281 Z. 2 Pfalls Aufsatz in den Jurist. 
Bläterne 1882 Nr. 19 zu citieren. Eine genauere Kenntnis 
der Österreichischen Rechtsliteratur hätte den Verf. ohne 
Zweifel zuweilen zu einer anderen Ansicht oder doch 
zu einer eingehenderen Begründung geringe. Dies 
gilt z. B. von der $. ı87 dargelegten Auflssung der 
88 1422 und 1423, wo auf die gründlichen Ausführungen 
Strohals in Grünhuts Zeitschr. IX (1982) 5. (70 f. Bezug 
zu nehmen war. Auch 5. ı%3 Anm. 05 und bei den 
Erörterungen auf $. 209 Hütte dieser Aufsatz Berück 





















































189), ganz abgesehen von ihrer m. E- | 








1888. Nr. 17: 636, 





sichtigung finden sollen. Die Kenntnis von Strohals, 
Besprechung des Werkes von Grawein über Verführung 
und gesetzliche Befristung in Grünhuts Zeitschr. IX 
(#882) würde den Verf. wol veranlasst haben in dem 
Falle des $ 1307 nicht von »gesetzlicher Befristunge 
(sgl.8.377), sondern von einer Prüclusivfrist zu sprechen. 

Trotz des sichtlichen Strebens des Verf, alles 
Wichtige genügend zu erörtern, scheint mir doch so 
manches Wichtige Uhergengen, so manche Streitirage 
zu kurz abgetan. So blieben z. B. in der Lehre von 
der Bürgschaft $ 1306 a. b. OB. und $ 18 der Conc. 0. 
ginzlich unberührt. Dem $ 1300 wurden nur weni 
Worte geuiimet (gl. $ 375 Anm. 8). Die an die 
88 1358. 1422 und 1423 sich anschliefsende Controverse, 
u aa mil wie manche dem Sehacrerr. 
rechte angehörende Streitfrage von principieller Bedeu- 
tung (vgl. z.B, S. 147) wird nur durch einige kurze 
Bemerkungen erledigt, welche die delinitve Lös 
jener Fragen. kaum bewirken dürften. Unzureichend 
erscheint mir die Beleuchtung der Frage (vgl. S. 3), in- 
wieweit dos Usterreichische Recht dem einseitigen Ver 
sprechen obligierende Wirkung zuerkennt, Wenn der 
Verf, die Geltung der Auslobung im Österreichischen 
Recht auf das allgemeine Rechtsbowustsein und den 
Zweck derselben gründet ($. 7) und »die ratio der 
durch die Auslobung hewirkten Gebundenheits (mi 
Unger) sin der Publictit des Versprechense findet, weil 
ndie publica fides erfordert, dass ein Uifentlich gegebenes 
Wort auch eingelöst werdee (S. ı2 Anm, 30): so muste 
doch gewis auch die gänzlich Ubergangene Frage zur 
Errterung gelangen, ob andere einseitige, in vertrauen- 
erweckender Weise und Öffentlich abgegebene Ver- 
sprechen obligierende Wirkung haben. 

Ich glaube diese Anzeige, deren Kürze mir nicht 
gestauet, auf meine die Systematik der vorliegenden 
Abteilung betreffenden Bedenken einzugehen, nicht ab- 
schließen zu dürfen, ohne die Hoffnung auszusprechen, 
der Verf. werde hei Fortsetzung seines Werkes den 
bezüglich der Derücksichtigung des historischen und 
des rechtsvergleichenden Elementes gedußserten Wün 
schen einige Rechnung tragen, damit seine Arbeit den 
Anforderungen gerecht werde, welche die heutige 
enschaft an eine gründliche wissenschafliche Be- 
lung des Usterreichischen Civilrechtes stell. 

Graz. Anders. 



















































Medicin. 
Augustus J. Pepper, Grundzüge der chirurgischen Patho- 
ögie. Deutsche autor. Ausg. mach der 2, Aut, den Originals 
von Artur Pollack, Mita in den Tex geör. Ab. 

Yeipug, Arnold, 885. VILu.6 8. 8. geb. ME, 
Wenn ich auch nicht Hugnen will, dass diesem 
Werke eine gewisse Zweckmäßsigkeit in der Anord- 
nung des Stoffes und auch Vollstindigkeit nicht abzu- 
sprechen ist, so muss ich auf der anderen Seite doch 
gestehen, dass die besten Sachen deutschen Autoren 
entichnt sind. Für den deutschen Leser vermissen wir 
wol mit Recht den einheilichen Boden für die ganze 
Entzlndungs- und Infectionslehre, die Lehre und Be- 
deutung der Mikroorganismen und der Promaine, ohne 
die wir uns heutzutage eine chirurgische Pathologie 
nicht mehr denken können, und die wir in dem Buche 
vergeblich suchen. Man vergleiche z, B. die Kapitel 
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über Wundinfectionskrankheiten, Erysipelas, Tetanus, 
Tuberculose u. a. m. Auch die hier vertretenen histo- 
logischen Kenntnisse der feineren Vorgänge bei Ent- 
Zündung und Wundheilung entsprechen durchaus nicht 
immer gangbaren deutschen Anschauungen. Wozu, 
darf man mit Recht fragen, ein derartiges Werk ins 
Deutsche überseuen? Mügen immerhin die englischen 
Studenten ihre für das Examen nütige Weisheit aus 
dem Buche schöpfen, ihre deutschen Commili 
haben andere Bücher nötig, die wir ja auch in hin- 
reichender Menge besitzen. 
Berlin. 











Sosnenburg. 


Naturwissenschaften. 

Wi. Ostwald, Lehrbuch der allgemeinen Chemie, 11 4. 
Verwantschfiichre, 2. Halte, Mi ig, in Holsschn, und ı 
Ynhopr, Tat, Teipeg, Engelmann, 1%. Ally. 
pro zompl. 3. 

Mit dieser Lieferung ist das hervorragende Werk 
zum Abschluss gelangt. Niemand, der sich mit den 
allgemeinen. theoreisch-chemischen Problemen, der 
eigentlichen Philosophie der Chemic, beschäftigt, wird 
künftig dieses Buches entraten können. Nach dem 
schon besprochenen (DLZ. 1%87 Sp. 391 f), überaus 
sorgfülig. abgefüssten Kapitel über Thermochemie 
und der kürzer behandelten Photochemie_ folgt als 
drites Buch die Elektrochemie. Nach Erörterung 
der allgemeinen Grundichren, des Ohmschen Gesetzen, 
er elektrischen Mafseinheiten u. A. hehandelt der Verf. 
die Contactelektrieitit und die elektromoterischen 

Hier wird das Edlundsche Verfahren zur Be- 
immung der Potentialunterschiede zwischen Metallen 
erleutert. Daran schliefsen sich Mitteilungen üher eine 
von Ostwald ersonnene Methode zur Messung einzelner 

Contactpotentiale, welche auf der Anwendung eines 

von Helmholtz angegebenen Satzes beruht. Ein fol 

gender Abschnitt handelt von den Mafsbezichungen 
zwischen chemischer und elektrischer Energie, und 
schliefslich wird die Elektrolyse theoreuisch dargestellt. 

Eingehendere Angaben über die Depolarisation der 

Elektroden würde hier vielleicht Manchem erwünscht 

gewesen sein. — Der Schluss des Werkes ist der Lehre 

von der chemischen Verwantschaft gewidmet. Es 
dies wol der fesselndste Teil des ganzen Buches, da 
kaum jemals früher die Anschauungen über die Aff- 
nität vol die chemische Mechanik in so systematischer 
und klarer Weise zu einem Lehrgebude ausgearbeitet 
worden sind, Zunächst wird eine histrische Darstel- 
lung von der Entwickelung »diescs höchsten Gebietes 
der wissenschafilichen Chemies gegeben. Die Grund- 

Tagen der chemischen Mechanik, das Gesetz der Massen- 

wirkung, die mechanische Wärmetheorie und die kine- 

tische Moleculartheorie, werden in ihrer Anwendung 
auf die chemischen Gleichgewichts- und Bewegungs 
zustände eingehend erörtert. Mit den Versuchen zur 

Messung der chemischen Verwantschaft und der Avklitit 

von Süuren und Basen schliefst das Buch. Aufier den 

bekannten Bestimmungen Menschutkins Uber Ester- 
bildung finden wir hier auch viele von O. auf elektro- 
shemischem Wege ermittelte Mafszahlen für die Re 
asuionsfühigkeit von Siuren. Wir müssen es uns hier 
versagen, auf zahlreiche wichtige Einzelheiten nilher 
einzugehen, und wollen nur widerholt hervorheben, 
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dass das von echt wissenschafllichem Geiste durel 
rungene Buch Os. die Basis für den weiteren Aus- 
bau der chemischen Theorie bilder. 





RB. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Signographischer Berie über die Verhandlungen der 
8 Jahresversammlung des deutschen Vereins für Ar 
menpflege und Wolitigkeit am 37. u. 2%. Septem- 
ber 1887 in Magdeburg, bir. die Organkanlon der ofenen 
Rrunkenptiege, Mife In auberordentlichen Nautanden. die Ber 
schifigung der Arbeitslosen und den Nachmeis von Arbeit as 
Miet vorbeugender Armenpiege, (Schiten des deutschen 
Verein für Armenpfege und Wotigket. 5. Meß) Leireit, 
Duncker u. Humklar, 187. 168. gr.ß. M. 200 

Die achte Jahresversammlung des Vereins für Ar- 
menpflege und Wolthigkeit hat widerum ein reiches 
Programm erledigt und eine Fülle von Belehrung und 
‚Anregung gespendet. Aus den Verhandlungen über den 
ersten Gegenstand, dieOrganisation der offenen Kran 
kenpflege sei hier auf die bisher wenig beachtete 
Frage der Roconvalescentenpilege (S. »91E) hingewiesen, 
welche ein wichtiger Teil der vorbeugenden Armen- 
pflege i 

Von besonderem Interesse Air die Gegenwart sind 
dieVerhandlungen überHilfe in aufserordentlichen 
Notstünden. Berechtigte Klagen wurden in der 
Versammlung erhoben nicht sowol über Mangel an 
Mitteln als Uber mangelhafte, vielfach demoralisierende 
Verteilung der oft überreichen Gaben. Auch hier ist 
in erster Linie eine wichtige Central- wie Localorgani- 
sation anzustreben. Ob man, da dergleichen Unglücksfälte 
wenn nicht regelmifsig, so doch in lüngeren oder kür- 
zeren Zeiträumen unfehlber widerkehren, eine ständige 
Vorbereitung schaffen kann, welche lebendig bleibt, ist 
schwer zu sagen. Anscheinend ist bei den diesjährigen 
Veberschwemmungen schon ein zielbewusteres Zu- 
sammenwirken der sutlichen und communalen Be- 
der Privatwoluligkeit erzielt. Jedenfalls 
werden die neuesten Ereignisse auf eine Organisation 
‚lieser »Hilfee fördernd einwirken. 

Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf die Be 
schüftigung der Arbeitslosen und den Nach- 
weis von Arbeit. Das mehrfach gellufserte Beenken, 
dass dieses Thema über den begrenzten Rahmen der 
Tätigkeit des Vereins für Armenpilege hinausgehe, 

ın nicht anerkannt werden, da ja die Mafsregeln der 
vorbeugenden Armenpflege von ihm mit besonderer 

Vorliebe behandelt werden. Die von dem Referenten 

aufgestellten Thesen wurden nach sachverstündiger De- 

batte an eine Commission verwiesen, welche hoffentlich 
are Ergebnisse zu Tage fördern wird. 

Göningen. W. Ruprecht. 























Schöne Litteratur. 

Heinsich Meines Gesammelte Werke. Herung- 
Gustav Karpeles. Krilsche Gerammiangabe, Ds. V 
IX. erlm, Grote, wor. NKIV u. gt, NUT u. O0, RVIE 0. on, 
Ki. 50 8. BEN ARE non geb. N nie 

Gustav Karpeles, Heinrich Heine und seine Zeitgenossen. 
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von Bernh. Seuffert. 3) Heilbronn, Gebr. Henninger, 17. 
CEIV a6 S.gr. 8. Mu. (Für Abonnenten M.3) 

Wilhelm Bölsche, Heinrich Heine. Versuch einer nbeiich- 
rischen Analge ser Werke und seiner Wellanschaunag. 1, 
sehsundige Abi. Leipuig, Dürselen, 188. Vu. ayiS. sr. 

Heinrich Pröhle, Heinrich Heine und der Harz. 1 Meines 
Bergicyne. I Heinen Harsresc. Harzburg, Stel, 168. 4 $. 
Aa 

Hermann Schätt, 
#umgesek. Auf, Ciernoniir, Darin 8%. 168, 











Heinrich Heine und sein Vaterland. 
Moose 

Die Grotesche Heineausgabe ist dem Programme 
gemößs rasch zu Ende geführt worden. Die Grund- 
sütze der Bearbeitung sind dieselben geblieben wie bei 
den ersten 4 Bänden (vgl. 1887 Sp. 834 I), nur 
der Ton der Einleitungen ist womöglich noch über- 
schwinglicher geworden; man hat Mühe, diese Lob- 
preisungen auf das rechte Mafs zurückzuführen. Aber 
ich will dem Herausg. daraus keinen Vorwurf machen; 
denn einmal sind solche Einleitungen nicht für Leser 
bestimmt, welche dem Dichter Abneigung cntgegen- 
bringen, sondern haben die ausgesprochene Absicht, 
sich an die Freunde desselben zu wenden oder ihm 
neue zu erwerben, und zweitens fordert die Heraus 
gabe eines vielbändigen modernen Schrifitellers von. 
demjenigen, der sich der unsäglichen Mühe und Arbeit 
unterzieht, eine solche Fülle von Liebe und Hingebung, 
dass man auch die Schattenseiten dieses liebevollen 
Finlebens in den Dichter hinnehmen muss. Die Texte 
der vorliegenden Prosabünde sind manigfach nach den. 
Mes. gebessert und vermehrt; cs ist dem Herausg. 
mancher glückliche Fund bei Autographensammlern 
gelungen; von den neuen Zusitzen hehe ich den orsten 
Correspondenzartikel Heines für die »Augshurger Allge 
meine Zeitung«, der als Anhang zu den »Französischen. 
Zustindene VI wo IT. abgedruckt ist, und die Briefe 
über die Februarrevolution mit der köstlichen Charak- 
teristik_ Louis Philipps in der Nachlese zur »Lute 
VI 4ör FL hervor. Dagegen hat Karpeles die Winke, 
die er selber in der Einleitung zu den »Vermischten 
Schriftene gibt, nicht befolgt und hat die kritische 
Durchforschung aller jener Zeitschriften, deren Mit 
arbeiter Heine war, nicht vorgenommen, ein fruchtbares 
Gebiet also unbebaut gelassen. Die Sammlung der 
Briefe erscheint gegenlibor der leizten Strodtmannischen 
um mehr als 10 Stücke vermehrt: die zuerst in der 
französischen Ausgabe publicierten Briefe wenden (in 
Vebersetzung) aufgenommen; zahlreiche und wichtige 
Briefe an Detmold, G. Kolb, Menzel u. A. werden zum 
ersten Male veröffcmlicht. Trotz des kleinen Druckes, 
ist man doch froh, das gesamte Iiterarhistorische 
Material so bequem vereinigt zu haben. leider hat 
sich K. dieses Verdienst dadurch geschmiert, dass 
er die von ihm neu aufgefundenen Briefe gleich- 
zeitig in seinem Buche: »Heinrich Heine und seine 
Zeitgenossen noch einmal abdrucken lisst; eine 
solche mehrmalige Verwertung desselben Materinles er- 
scheint mir eines ernsten Forschers nicht würdig, zuma 
als die begleitenden Anmerkungen und Zwischenrelen 
wenig Bemorkonswertes zur Erklürung der Briefe hei 
ringen. Auch sonst macht dieses Buch keinen erfreu- 
ichen Eindruck. Es ist eine kunterbunte Sammlung 
zahlreicher, zum Teile veralteter Zeitungsartikel, welche 
Sie Nezichungen Heines zu einzelnen Zeitgenossen wie 
Miller, Goeihe, Griliparzer, Laube, Lehmann, Liszt, 


















































Meifsner, G. Sand, der Mouche u. s. w. behandeln. 
Aber X. bleibt da meist an den Hufseren Begeg- 
nungen, Besuchen u. dgl. haften: eine Untersuchung 
von Heines tefgehendem Einfluss auf seine Freunde ist 
nirgends auch nur angebahnt und den »zukünftigen 
feifsigen Litterarhistorikerne, auf welche er 5. 8 
stichelt, hat er in der Tat Alles zu tun Ubrig gelassen. 
Die Heineliteratur schwillt, wie man sicht, schon 
fast Ubermäßsig an. Die Schrift von Schärf ist ein 
Fragment aus einem im Januar 1875 in Czernowitz, 
gehaltenen, recht wolgemeinten Vortrage, der allenfalls 
für die nüheren Freunde des Verfs. von Wert sein kann; 
ie Scheift von Pröhle enthült eine ansprechende 
Untersuchung über den Einfluss der Romantik über- 
haupt und der Kronenwlchter Achim v. Arnims ins- 
besondere auf die Harzreise; hat aber nicht vielmehr 
»Hollins Liehelebene von Arnim darauf wie auf Nr. VIIT 
der »Traumbildere eingewirkt! Wenn der verdiente 
Sammler der Harzsagen weiterhin den Versuch macht, 
das Goslarer Miklchen aus der Harzreise nachzuweisen, 
so kann dies doch nur als Scherz aufgofasst werden. 
Die bedeutendste der vorliegenden Arbeiten ist zweifel 
los ErnstElstersAusgabedes»BuchesderL.ieder. 
Dem »jungen Goethe« und dem sjungen Schlegel«, die 
sich beide in unserer Litteratur Hngst eingebürgert 
haben, reiht sich hier eine Art »junger Heine« würdig. 
an. Heines Jugendgedichte werden in der erreichbar 
ültesten Gestalt wider abgedruckt, die meisten aus den 
Zeitschriften (dem Gesellschafter u. s. w), gegen 
30 Nummern aus den Hss.; und zwar sind sie in der 
Reihenfolge mitgeteilt, welche die erste Auflage des 
»Buches der Liedere (1837) aufweist. Hütte Mancher 
vielleicht die rein chronologische Abfolge vorgezogen, 
so ist durch die gewählte Anordnung doch der Vorteil 
erreicht, dass die von Heine bei der Zusammenfassung in 
Buchform befolgte künstlerische Absicht Überaus deut- 
lich hervorteit; sorgfältige Tabellen erleichtern aufser- 
dem den Ueberblick über die Reihenfolge in den früheren 
Publicationen. So liegt hier ein ausgezeichnetes Hilfs 
mittel für die Erkenntnis von Heines Entwicklung vor, 
das man hoffentlich nicht blofs in Deutschland schützen 
wird; man staunt fürmlich, um wie vieles der junge, 
sorglosere Heine poctischer ist als der bewust feilende, 
tere Künstler. Den Gründen, welche Heine bei seinen 
spiteren Aenderungen leiteten, ist Elster in seiner Ein- 
leitung nicht weiter nachgegangen; diese bietet vielmehr 
eine üsthetisch-psychologische Analyse der Heineschen 
Jugendgedichte auf Grundlage reicher staisuischer Zu- 
sammenstellungen und  feinsinniger Beobachtungen: 
im einzelnen wird man vielfach anderer Meinung sein 
können, wie ich besonders die Epitheta S. XCIX anders 
ordnen würde; im allgemeinen wird man den Versuch 
als sehr gelungen bezeichnen dürfen und dies um so 
mehr, wenn man ihn mit dem Buche von Bölsche 
vergleicht, das im wesentlichen denselben Zweck ver- 
folgt; gegenüber Elsters Klarheit herscht hier Ver 


















































schwommenheit, gegenüber Hs. Tatsichlichkeit. hier 
Blindes Tappen und Tasten, gegenüber Es. Knapp 
heit hier breite Redscligkeit. Indem B. das Bild 


Heines nicht »im einseitigen Lichte der rein historischen 
Beurteilung, nicht im wügerischen Scheine metapl 
sischer Schönheitsträume, sondern von einer besümmien 
vorwärts Hutenden Zeitwelle aus, die das Moderne be 
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zeichnet entrollen will, indem er in Heine die erste 
Künstlerische Form des modernen Realismus sich, misst 
er dessen Dichtungen an cinem Ideal, das ihm selber zum 
mindesten unklar geblieben ist. Wir wissen mit dieter 
Gegenwarts- oder vielmehr Zukunfistheiik nichts an- 
zufangen. Glaubt Herr B. dass damit schon etwas ge- 
leistet ist, wenn er von dem weltgeschichtlichen 
Werte dor «Wallfahrt nach Kovlaare spricht (8,7), wenn | 
er in den freien Rhythmen »Nordscee eine Art prophe- | 
scher Dichtung sicht (&..09) und gegen die »Form- 

königee und »Symmetrifanaikere (71. 97 u. 6) | 
donnert, so wollen wir lieber zu jenen ssüllen und 

zaghaften Gemüterne zühlen, an diesichsein Buch nicht | 
wendet, als zu jenen von ihm apostrophierten Mit- | 
strebenden und «sreitenden, »welche noch nicht mit 

den Dingen abgeschlossen haben, sondern weiter leben | 
wollen und die Hoffnung im Herzen wagen, dass von | 
jeder neuen Welle aus der Blick zugleich heller in die | 
Zukunft und freier in die Vergangenheit schaut. | 

Prag. August Sauer. 








Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mask Brandenbi 
Sirung vom 1. Apr 
Ale einen Beieg zur Charter 5, M. der hachsigen 
Kal zeige Herr Pot. Moitze ie Correurkogen zucer fon 
hm in den Jahren 1 un 88 vrfauten Ant (ode Iolhtier 
nbeter der Cadelencarpee und 2Snchig Jah Prenhheher 
Heeresgenchehen: diene Bapen date Köng Wiheln, sem we 
ur Prdfng vrglel vardın warn, in eigenlidigen Verben 
engen und Ranbbemerkungen verschen. - Here Opmkarhide Dr. 
Sehwarın machte daran anmerkun. yie ia Blcchinge >hete 
In mc Kprae sch eine Anz guter che 




















Sie von der Geschictichreidung Bsher unbenutrt gelichen sind} 
(führte alatann den näheren sun, wie Vorgänge, welche dic Phan- 
Nenie des Volkes lebhaft erregen, sgenhaft and awar meint auf äh 
iche Weie susgesponnen werden, = Herr Dr. Balte Desprach 
as im Jahre 117 In Berlin gedruckte Greibindige Liederbuch des 
Aurförstichen Kapelimeiters Nikolaus Zanglus, cas nur noch In 
Sem einen zur Siele gebrachten Exemplare Sorbanden zu sein 
scheint. Die Texte, welche Zanglhr gende hat, zum Teil ia mir 
kischer Munde, sind anıprechend und für den Geschmack di 

Zeit beieichnend; die dreitiimmige Componiien erhebt sich über 
Ss Gewöhnlich. — Herr Sehulorsteher Budesies bewicn, dası 
Se veichsreherche Faniie x. Bsp ihren Namen her In der 
Mark sis ohne c, niemals Blspeil, wie in neueren Drucken zu 
Issen, grachrieben hat. Derehhe site aus angeeruchten Urkunden 
und Akten einge schhame Vorgänge mit 5. D. wie ein Herr | 
3. Oppen einen Juden Endurch zur Zahlung einer Schuld anal. 

Nas er eine Cabineordre eruirkt, durch welche die Deschigunz 
Sea Schuldnera bi der Wallarbet in der Pestang Pet Die nach u 

Keigter Degeichung der Summe und der Zinsen verordnet wird | 
(ip); wie seine arme Wanee, da tojhrige Fräulea x. Horn, die 

erwetlichen Mehandlungen schildert, die ihr ohne jeden Bruns 

Fon einem Herrn v. Haufen zugefügt worden sind (16-0. u. w 















































Vorlesungen zu Königsberg 
im Sommerrementer 
1. Theologische Pacultäu. Sommer Allgem. Einleitung 
in dus AUT. ge. Cars. Lektüre dee Auch. Exodus zu, Erklärung 
Sendesaue st. Beschreibung de hei Landes un. Attest. Abt | 
des inol.Semin. - Voigt Geich.derKrcheu. Theologie des. Is 
as. Christ. Dogmatik I yet, Tcalog Symbalik st, Spstemat. Abt. 
"- Gran Bineitung in dan NT. at, Erklruen 
eb. Christentum u. Kun at, Neuen 
TEToRp Chri, Ei zn 























Inei, Katccbik, Theorie Jr hir, Vertauung u. Verwaltung, Me. 
Honemiasenschaf)gıt, Prakt. Ab. des iheiog.Sam.nt.-Trchake | 


| wiätangspesch. des Men 


kert Kirchengeich. der eten 8 The. sat, Preufische Rirchenge- 
öhiehe as, Mssiensgeschiche tat, Eneyklopkdie der Thealogie 

Kirehengeschichi Au des Iheolog. Sem. st. — Zimmer 
‚rung der Kap. D-XI des Römerbriefr aut, Erklirung des 
isch. Abschnitten cs Römerbriefen (Kap. KH-NYI st Baeget 
Ai. Socket für Ja. NT. a = Coraili Erklärung des Jeremian 
nt, Erklärung den Hiob yıt, Hebräisch Atertümer st. = Arnold 
Gesch. der Christenveritgungen unter den rüm. Kasern Ist, 
Dibelkunde des N. Ta. sat. = Peika Polnisches Seminar as. 
Lackner Liausches Seminar as. 

3. Juristische Facnltät. Schirmer Röm. Rechtsgeschehte 
st. Kom. Cikprocen 301. Fort. der exegel. Veben. ast. = 
Gülerboch Deutn. Reihretiprocessecht 6. Deutsch. Reiche 
Srafgrocsstecht sat, Preußischer Erbrecht zu. — Krüger Par 
Seiten 1(Algem. Lehren u. Sachenrech) Bat, Römerecht, Uebgn 
3m. - Zorn Enerccht aut, Völkerrecht dat, Reichererwaltung 
Tscht sen, Sinsrechl. Uehen. a0. => Salkowskt Insinuioren 
Ss rom. Rechns at, Exeget. Uehgn. 201 

3 Mesieinische Fa 
en St, Grm Orc, za Great, 
Mimik 6. = Neumann Farotog. Mitologle sat, Miroskr, 
Caraen Gt, Dahl. Antomie der Harn: w. Geschechtuorgane 
vet = Jncöhson Öpihalmal. Klinik sat, Ophthalmelog, Pol 
kinik vst. — Jaffe Prysiolog. u. patholog, Chemie jet, Ueten. im 
Laborat für medien. Chemie, Chemie den Haras ıst. — Hermann, 
HT. der Esperimentephysioogie allgem. Phpsisogie u. ann. 
Funetonen) at, Phyailogie der Sinne set, Prakt. Cursn der 
Kaperimentlphysilagie im physioog. Inn tot, Phyai 
der Stimme w. Sprache mit Versuchen, f Zuhörer sler Fcultäten 
it. = Stheda Anatomie des Menschen II (Gefäh- u. Nervenichre, 
Sinnesorgane) st, Mlrikop. Anstomie st, Feiner Baudes Han 
u Rückenmarke {a Prakt, Uehgn. in der allgem u. pez. Gewebe. 
che in Gemeinschaft mit Zander gut. — Mikulice Chirurle 
er Harnwege ı'ant. Citurg, Klinik. Pot Chrurg. 
Operstioncreus wit. > Bohn Hautkrankheiten mit Vorstell, von 
Kranken 161. - Grünhagen Iktolog. Cursu gnt, Tier. Wärme 
Kat = Samuel Allgem. Pelle sat. = Pincus Oeflent. Ge- 
Sundhehspflge mit Antehg. zur Schutspockenimpfung 3-Jat. Ge- 

Polklini zu. Rli 

Bon. - Schneider Kriegichrurgie 
det. Syphile mh Krankenvorsclin. sat. — Casparr Paruit 
Hauthrankheien st, Spphiklelogicant. „ Baumgarten Paholap- 
anıtom. Section. u. Demonsiahonscursus 6-bat, Bakterioez 
Cursur sur. Parstglogie v. patholog. Hinologie der Infetion 
krankheit va > Schreiber Prakt, Uehan In der Aucultation 
1 Percussion yot. Laryngonkopie mit palt. Ueben.u. Demanstrat 
Yan. Moden, Polikinik(eiseh Impfiethnik st. - Langendorft, 
Mikroskop. Cursus für Geübtere as. Ban des Nikronkepe tn. 
Vossius Krankheiten des Auzenliniergrunden 1st. Spec. Oph- 
Hatmologie zu, Augenspiegeisursun zur, A 

Wlan - Peisuschky Schate der Gesundheit 
heiten (der öffent, Gerundheitinhege IV 

mit prakt, Demansırat. aut = Seydel Ausgen. Kaplel der Ce 
Vurinife ıst, Frauenkrankhelten 151. — Meschede Paychiar 
Klinik io der sc Krankenaoalt West, Gericht. Poyeharie mit 

Veben. 1a. 

15... Treitet Gesammte Augenhe 
Knochenbrüche au. — Zander Krochen-u. Gelenke 
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au. En 
= Fainennelm Infecions 
—Sthakowskı Pathologie des Harns mit Leben, 








ne sat, Leben. in der Auculution u. Ders 
uurion (ir Geähtere) 3 sur. = Mediein. Klinik u. Vorlesungen 
über kin. Mediin werden später ungerigt werden. 

4 Phitosophische Facultät, Friediänder Gesch. der 
röm. Atratur 6st, Plilolop, Sem.: Pers 361. — Schade Er« 
Ktärung des Nibelungenlides mit Finleitg. über die Sage u. die 
 Feoge sat, Altdeutsche Merk yat, Deutscher Sam.xı. Aue 
gen. Stdche au Marwmanne v. Aue Gedichten u. au Welframs 

‚chenbach Dareval sat, 3. Gociben Pau nach der 
-- Umpfenbach Nationalökonomie 
kon, Conreratorlum 1. = Spirg 
Imacent. Chemie st. Prakt. Uchgn. Im Laborat. mi bes, Berück, 
Beh. der tsikotog. u, Lebensmitelumersuchen. — Ritihausen 
Chemie der Nahrangemiel 1a, Pnscnernährang u. Dünkung 
Ant. Klein. chem. Prokticom. — Kisnmer Mitelengl Uebgn. aut. 
Veter den picad, Diatekt u. Erklärung von Ancanin eı Nitlete 
mach Sachiers Ausg. zatı Komanzeng). Sem.: Shakıperes King 
Hear zur. = Kahl Grlee. Geschichte ya, Grunduüge der griech 
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Chronetogie 
schichte) Wat. > Walter Gesch. der neueren Plilonophie von 
Crteias di auf Cie Gegenwart ast, Philosoph. Leben, über Kann 
Krlik der Upielskrah zu. = Drutz Preuß. Össchichte von ih 
ihre gut, Ucbgn. des Hitor. Seminars (Ab. f. mitere u. neuere 
Genie wat, Mt. Grgrpie von Deuchlnd nt. > 
en Repeilorium der Chemie unt, Anorgan. Erperimentat 
Ahenie Sans Tag ra Geben Im chem. haben, Kid he 
Prakiken. = Pape Gitranlmun u. Magnetiemus durch Eiper 
mente erleutert yann Messcn u, Becbächten ns Draht, Uebpn. Im 
poyoial Ita. = Ludwäch Gricch. Bübaenwesen 1a, Oriech, 
Grammatik (mit be. Berüchsicht. der Syaas) get, Acıchylee 
Imeriden set, Philolog. Drosem.: Ösksche Hereiden zu. - Linde 
mann Anwtndgn. der Ininitsimalrechnung auf die Theorie der 
krunmen Oberlächen u. der Cursen im Raume st, Ueb. die so 
icht-Euklid. Geometrie 1a, Led. die any. Daraelung näher. 
Function einer nel, Vaübeln nebt einer Eileitg, in die Theorie 
‚der bestimmt. Integrale yat, Debga. u. Vorträge im mathemat. Sem 
ist. _ Hirschfeld Geographie, Topographie u. Denkmilerkunge 
Algriechenlands st. Arciäblog. Uehan. aut. _ Bezzenberger 
en. Tele des Ares u, Erklärung Sterer kit, 
Ten ıst, Cor, Grammaik gs. — Müller Ueber Sie ara. Lille 
ratur ıu1, Arabisch, 3. Cursun sat, Erklärung des Qoräns sat, 
Sprisch aut, Hebr, granmat. Veben. zei. — Thiele Religlonen 
Philosophie gt, Erklärung von Piatona Theiet aut. = Chun All 
Sen. Zeugung im Tierreich 151, Pakt. Ueben. im 
(.20ctom. Cursus für Anfänger, 3. mikroskop. Cursas für 
‚chrene). = Dehio Gesch. der Mare in allen, Spanien, 
7. u.o8. dh aut, Erklrung 
auıgen. Kunsimerke aut. - Fleischmann Kntrlhmung der Mich 
ach ateren Meihoden u. durch Centifugikrafi sat. Ausgen, 
Kaplıe der Tieruchtiehre 201, Leben. im milchwirschäilchem. 
361, Langwirtschat, Duchtührung 1s., Landıitschat. 
In. = Hahn Geographie van Anlen at, Lob Ktoprapk. 
Karten tat, Ueb.Ce Seien. des deutch, Reichen 
Geograph. Ueh Fanco Mineralog. Ueden., Palimiieg. 
Ueben. Mineralogie sat. - Schöne Leben der Hiterikrs u 
Fiiieogen B.G. Niekühr ıst, Erklärung von Trukyices Buch II 
ast Pilolog, Peosen.: Lysia XII Rede (gegen Eraosthene) aut 
Cieer Ei 
meer Gesch. von Nordestiruschland im Miuelher as. Di 


28. April. 










































































Dior, Vebgn.z1t. - Sastachütz Elipt Funetlonen sat. Tacho, 
Elanichsts- u. Feugkehlchre zu. 
Demonstrationen u 


= "Ntarck, Landwirtchan 
Eacursionen, Spec. Punzenproduetionslehre 
iwischafl glyselog. Labor. On. = Richter 
Weber innert. Krankheiten der Haustiere yet, 
2 Gare Ind. u. iun. Religionsgerchichte zu, 
ech. Winens von Indien w. Arms hrdsej va, Er. 











iextn, — Baumgart Ueder den I TI. von 
" Goeihes Leben u, Schren get. — Murwitz 
Differentitrechnung 4a, Vebgn. zur Diferentilrechaung, öl. 








Agebr. Fischen zu, Volkmann Phytiksleheoret, Vekan. im 
möthernst-phyaikal. Seminar vet, Einführung in dar Studium der 
iheoret, Phyaik as, Phpikaloprat. edan. Im mathematik 
Yataral. = Schubert Gesch. oo Grofgriechennd u, Sin 
351, Histor. Uebgn. 2a. = Jeep Köm. kyrık u. Inerpreion au 
Ben. Gedichte, namen. dcs Horaios, ga, Pituog. Sem.: Deme- 
fhenes Rede vom Krane sat, Imerpreinion der Komädie des 
Plantor Cureulo 30 — Riechmann Türiermeihoden aut. — 
Rahts Geograpl. Orsbestimmungen verb. mit elabet, Leben 
Auf der Theorie der Pinetentahnen gu. 
itinberu Darnell, Geometrie ver mil Uebpn. zuL, Theorie der 
Thöh. agebr. Gleichungen gut. — Appel Ausgen: Kapitel am der 
7. Ihn. (Gesch. der Mas, Tra- 

Erktärung provem, Tenie a0. — Hecht Mikroskop. 
Fiysiographie der Mineralien 3st, Angew. Krystalographieast. = 
Kaluza Augew. Kap der engl, Lineraurgeschichte des 18 u. 
19. Ihe. Int Erklärung des Drowulf zu = Farre Mündl. w 
Fährt, Uebgn. Im Neufranıöa. a0, Franzbs. Dame ıst., Ueber. 
Kezung ig. einen deutsch. Werkchene der never. Zeit In Franad. 
Zur. Ueber die neufranaos, Aussprache mit Leseüben, a0, Kranad, 
Sprechäbgn. a 

$Konsıe. Laudien Orgelsemisar 201, Mırmniichre jt 
Gesang tat. — Heinrich Deutsche Sunapraphi, Syst. Gabeln 
Wenger: ı. Wortbildung zut, 2. Spniht. w. log. Karzung Zt. 
3 Frakt Venen. nt 





















































ebgn. des histar. Seminars (Abt. f. alte Ge- | 
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In der hitogischphilreplischen Klanıe der »Chritania Vide 
sähe Schkabı legie Dr. EP. B. Harn am >) October ING eine 
Abtandlang süder die Möglichkeit einer petemauschen Eiik av 
postvistischer Grundlagen vor (Forlandlinger 886 Nr. ib, Er 
N zeigen, dass der Dohlismus auch in ser von der vlgäeen, 
Gesut unlerschiedenen phlosopkicheren Fassung Spene 

dem Gebiete Ser Moral ir sine eigenen Grenzen him 
(und ich vereinigen müsse mi einer Laalehik, wobei er im Idcalior 
mas saufgchöben« und so der Itellchuallsmus dissen ltieen er- 
mäslg würde, Aber sowell wir vn schen vermögen, It weder der 
Weg, den Mora geht, un zu diesem Verminlangerenuite zu gc- 
langen, nach ditaen Resultat seat ar und einfach uud über- 
aeugend, Und wenn er verschen, date wir srom postiiischen. 
Standpunkt schlehlich num Dogma van Christ als empfnzen 
vom heiigen Geister binübergeleiet werden, so werden Ihm für 
Sicsen kühnen Sprung weder poslirinische aoch Aealstische 
Eihiker sonderlich Dank winsen. 






































Nachdem wegen der Landesirauer die Generalersummlung des 
Attgemeinen Deutschen Schulvereins zur Erhalung des 
Deuischtuns im Auslande verschoben werden muste, wird Sescide 
Imunmehr am 25.36. und 2 Maid. Jin Coburgiagen. — Die 
Hasptwersammlung des Droviisverbandes Brandenburg Endet 
am 3. Juni 8.3, im keinen Sat.der Archiichtenbaues In Berlin 








Die Alademie Ser Wisenschaften hat neuerdings mehrere Stipen- 
dien zur Förderung wisenschafllcher Suchen vergeben. Dr. 
Goldstein in Berln erilt zur Portetnun seiner Verwuche über 
ie dlirichen Lichtrscheinungen In verdännten Gasen yon My 
Peivatdoc, Fabrieiun in Hertin zu einer Rule nach dem wann 
Jüchen Kleinarien som X, Dr. Reitzenstein in Drelan, der nach 
England und Frankreich geb, um dort Has. zu ser. 9 Mu 
De Stuhlmana In Wärsburg sum Zuccktoslogscher Forschungen 
in Sansibar 20 3. und Prof. Gerhardt in Enteben, um die ae, 
demische Ausgabe 10a Leitae' philosophischen Schrifen weiterzu. 
Bearbeiten. ge M 














Prof. Karl Möbius in Kiel it in geicher Eigenschaft. in ie 
it. Facuhät der Unirersi Berlin versetzt worden. 

(Als Nachfülger der Prof, Bechmann hat Prof, Wiassak in 
rest einen Ruf an Se Unieraiit Bonn erhalten 

Dr. Max Noeuher, a0. Prof, der Mathematik an der Uni. Er- 
Hangen, und Dr. Jacob Minor, a0. Drof. in der Pillen. Faculiı| 
Ser Uni, Wien, wurden zu 0 Prof ernannt 

Priraoc. Rosen bach in Breslau, Drimärarzt des Allerhitigen« 

Zum a0, Prof, an dor Sorgen Uniserstht ernannt 














Hosplal, 








Ioc. Max Pappenheim in Breslau ist zum ao. Diof 

ultä der Univrstät Kie an Ste den nach Giefen 
Berufenen Prof. Lehmann ernannt, 

Privadoc. Arthur Meyer in Götingen it ls Prof, der Chemie 
an die Akademie Münster 1. 8. berufen worden 

Geh. Rat Prof, x, Helmholte it sum Peisid. der physikale 
hechn. Reicht wit dem Hange cine» Rat ı, KL. erasınt 
Worden, Prof. Kohrausch in Würsburg zum Prof. in der mathe: 
mat u. naturinsenschaft, Face der Unwverett Serafabura, 
Deivaoc. Schwarz ın Brehu zum Prof. d, Botanik and. Fort 

















| alas. Eberswalde, Prof. Schick in Karkruhe zum Direcr u. 


1. cher an & 
Gym Oben, 


wer. Zeichen . Kunsigewerberchule in Kan 
Prof. Kable in Allensein zum Gymn.Dieee. in 
Hohenstein und Prof. Dr. Gerberding an & Lürsennädt, Ober 
Resch. in Hesin zum Racer &. 1. Dah. Bürgerschule daslhn 

feisphyikus Sanlıktrat Dr. Risel hat sich an &. Uni. Halle 
a1 Puivatdec, fü Statsareneikunde habiiert. 

Deivatogenten sind aufgenommen worden in die plilen. 
der Univ. München Dr. Julius Bauschinger, Obur 
an der k Sternwarte In Bogenhausen, in Sie medien. Facult 
der Uni. Würsbueg Dr. Richera Geigel daselbst, in ie pen, 

gen Dr. Neem. Ebert aus Leipäß, 
"3 den german. Muscams ia Nüraberg, Director 
enenwein, hat'yam Kaher von Oesterreich das Ehren 
zeichen für Kuna und Wisenschaß rächen erhalten 
Die inet, Facıt der Un, Jena hat Jen ane seinem Amte ge 
schiedenen goihaichen Sitenlainer . Sechach, die phler. Fur 
Sa der Unir, Marburg Jen Apsibeker Bitte I Erfart au Dr. 






































Dr. Hartwig in Hanau it in gleicher Eigen“ 
cha an das satiche Gpmnasum in Frankfurt aM. versctt 
worden. 

"Oymaussär. Dr. Radike in Wohl it in leicher Elgennchat 
is Gymnasium zu Drieg, ebenso Gymnatldir, Dr. Eckardı in 
oa an das König Wihelms-Gymnasium zu Breuan versetat worden 
Die Wat es Öberiehrers Dr. Christian Rogge zu Fürsten“ 
walde zum Rector des Progymassiums zu Schlawe st besiigt 
worden. 











Buchhändlerlsche Kataloge. 
A. Sosersche Buch- und Antiqurlashandtung In Tübingen. 
Ir. 9: Bilinheca grmaecologic. Supplementum, 
Jeneph Baer u Co, in Franklurt aM. Nr. ag: Deutsche, 
Tiiteratu no 1790 (mm Teil au den Bibictheken von H. Kite 
und H. Vieh), 











Eingegangene Schriften. 
E.Angerstein und G.Eekler, Ha 
14 Kranke. 5. Au, Berin, Ensin, geb. N. 3 
"Achte ie Frankfrtr Geschichte und Kuna 
Aura. DE Brink a.M Volcen, 

"Zur Aufgse Sen erangelischen Bunde. 

KU. Tonbsch vu Th. Sareken 

der kanschen Aheruuma. Leine. Verl 

Bench. Mn. 

F. Dechtei, Die Inschriften ds Ton 
Diceicn hr Mk, 

3. Wecker, Mahabharea. Der grofse Krieg Sa 
Schuneing Geile, Fock in Conan). N.2 

AU Bieling, Teitkrünche Suden zur Mona von Barnheim. 








I Folge, Mer- 
im Verein . Geschichte und Altertumskunde zu Franke 








Muse 

eipeig, Granow, 
irnterschem Bilder: 
&es Liter. Jahren 











‚hen Dick. Götiogen, 








Berlin, 




















(Programm des Lessiosgpmnustume). Berlin, Gaeriner. M. 1 
Me Deis, De prire Paul) a3 Coriniklos epiwuls. Er 
Deich, kr. 34 
F Ewste, Anca Hardenberg. Hitrischer Roman. Aus dem 
Danischen überset son Stefanie. Goa. F-A, Perher. M.6 
Mt. Fawcett, Vohonirischsichre für Anfänger, Nach, der 


5. Aut. des englchen Orlgnala für Deutiche bar. von €. Phi- 
epson. Beni, Cronbach. N. geh M.35 
WFechtner. Die praktlsche Pilonophe und ihre Bedeutung 
für das Rechtunukiom. Wien, Höder- Mi. 10. 
A Freybe. Züge deutscher Sıte und Ü 
Das Laden im Dank: Güterich, Berichmann 
3. Eritaner, Oräbop over det gamle norske Sprog. Omarber 
dei. Kroget og Torkedect Usgere, Hefe +12. Chrilni, Mat 
So. Akenge 
 Gotäsehmidt, Ueber Arpsllogeaphische Demonsrtion 
mit Ytfe von Korkmodelen mit Hurkigen Nasehtfen. Berlin. 
Springer. 33 
V. Gotgschmist, Ueber Projetion und graphische Keys 
berechaung. Bari m 
u WG a Wörterbuch, VII BA, 0. Lie 
Heard. von M. Leexer. Leipeig, His 








ung. MI Men: 
















1. Guriitt, Nonfus Mareellas und die Cicerabriefe. (Programm 
es Progjmassiums zu Stplie,) 

©. Hampke, Das Ausgahebudgel der Pitatwirtschafen. Jens, 
Fischer. Nasa 

"A. Heikel, De praepaatiois evanelice Eusebi edendae r- 
one. (Helogfora) Ber, Mayer w. Möller. N. 2.0. 









F. Hermes, (es Can 
(Programm Ss Aal Filärichsgymuaslums su Frankfurt a. 4.0.) 
A Moffe, Lehrbuch der Frscturen und Lusetonen für Acıte 


und Stndierende, 2. Let. Wörtburg. Sahel. M.6, 

IK. Jacoby. Die ersten moralischen Wochenschrien Hamburgs 
am Anfıng der 3 Ihe. (Programm des Wilhelmpymmasiums zu 
Hamburg) Hamburg, Herold In Comm. 1.2.0 

H. Jahnke, Kalver Wihehe und der Frühling. Konber, Kine 
Mon 

Inventre dee Frankfurter Sudtarehive. Meran 
Geschichte u. Atertumskunde zu Frankfurt a. N Bd. eingeleitet 

’otefend, Frankfurt 3.3, Völcker, Ma 25a 
over den Arnamagnaanske Handshrinsamling. Usgiret 
4 Komrohsionen for det Arnamapnucanıke Lepat, 1. Hei. Ko- 
n. Opidenil 

De 

aionen erice. B 

















vom Verein. 

















hei Erimenidie Phereeydis Theog 
in, Nicaal. M.3 


ann 
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Due Kiis AUWupdd von Al-Ayma mit einem Paralichente on 
Qarrab. He R.Gerer. 






She Vernderungen des Lehrplans in den 
iiten Sprachen wärden erforderlich sen, weon der Irendsprach“ 
ich Unewrickt mi dem Pranrönschen begonnen wird. Göttngen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht, M. am 

"Die Gntereichicheungariche Monsrehe in Wort und Mi 
ie. sp. (Wien und Niederösterreich, 2. Heft) Wien, Hölder. 
Mo 

(6. Matter, Das Aursichsische Schulwesen beim Erlas der 











Necrologa Germaniae Tom. I. Dieser Augunensis, Constan- 
"Carienui ed. . Baumann. Tara i: (Monument Ger- 
Weidmann. Mei 
ons on Ihe wel, 





London 
Lendemtien ock 
Srenakı Falk, gu b. Siockholm, Samıon u. Wall. pro 
Sahrs. Kr. aie- 

Orendei. Ein deutscher Spielmannsgesicht. Mit Einleung 
u. Anmerkungen heraus. von A. Berger. Bonn, Weber. M. 9 

Panzacchi, Steccheiti, KAnnunzio, Neuere hulienche 
‚ek, Üeberseht yond, hätten. Leipeig, Reiner. Ne eo. 

3. lach, Darstellung der eementaren Trigonomeirie auf Grund. 
des Polemälschen Satzes. (Programm der Klostersche zu Kon 
Ieden) 

5. Pachelt, Commentar zum allgemeinen deutschen Hander- 
geselbuch. 3.Aul. Supplement bearb. von I. Petersen und 
N Freit v.Pechmann. 1,2.1det Leiaig, Romıberg. 4 Manta 

ia Reprösetaion proportisnniie. Kinder de lgiinion ct de 

1e comparde. Far, Pichan“ Fr. 
Sammlung der griechischen Dislekieschrinen. HL 4: Bechtet, 
Die megarisehen Inschriften. = IV 31: . Baunack, Wortregiier 
zum ersen Hl des zweiten Banden. Göningen, Vandenhorch u 
Roprecht. Mau. aim 

B. Sandmann, Schilers Macbeth und das englische Origin. 
Winenseattiche Deilage zum Programm der Reilgymnaslums zu 
Tarnonite, 

W. Scherer, Poctik, Berlin, Weidmaun. geb. 

AR. Schneider, Port hun, Mi ı Karte von A,Brecher 
(Programm). Berlin, Gaeriner. 3. 

Suichan-Arukh (Gedeckie Taf) oder ds Ritusl- und Geste“ 
duch des Judentums, Zum ersten Mal aus dem Orilua frei fur 
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Deutsche übers von d. x. Pavly. 1. Lil, Dacl, Mar 
Kos 
2. Topetiun, Aus hohem Norden. Ars dem Schwedischen 





von 0. Gleis. V/Rd. Vernas Rosen. VIE Die grüne Kammer 











Innais. Gätersioh, Berichmann, 87. 4 M. 2,90. 
Die Universitat Götingen {m siebejährigen Kriege. Aus der 
Iichen Chronik des Profenor Sam. Chr. Hellmann (16-17) 








mit Erleuterungen und Dellgen he 
An, Mira og. ML 26 

"A Wilken, Geschichte der spanischen Protetantiumae im 
16°Ih. Götestoh, Bertelnmann. M. ed. Mao. 


von A. Schöne. Leip 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 
Der Beweis des Glaubens April. K, Hoffmann, Emanuel 
Gelel — Martens, Das Guallulsche System des Lactaz (Fo 
Die Ei ser Alt 
Kutsch-erangelische Blätter He 4 
r Wilhelms Gesten 








Beach 
- Im. Niusch, Kitern und Rinder, 





mitgeteit von C. Nürsch, — Lütke, Die wistenschifliche Foriit 
Sung de Geistlichen. = 
Hong 


es Ende der Kupperschen Bewegung in 





Protestuntische Kirchenzeitung Ne. 1e 14. Fricke 
in in Deutschland und die reigiösen Suts- 
intereien. — Richter, Der Umbau der Doms in Berlin. „ Zith 





Das tiliche Bros der modernen Bildung in mancherlel Gestalt, — 

Lasemann, Ein Vorschlag zur Kirchereform (von L. Fischer) 

Sehihorn, Eltsers Materialien aus Jem Katechunenenuntericht, 
Kirchliche Monatsschrifill. 07. Gem 

hung. = Renner, Ueber Generikirchenviiutionen. 
frtnin der rakischen Ausildung unsre 

Plarramt und die Befriedigung &esclben vorachmlich durch 








[2 


arit. - Gemischte Ehen. - Sievagı Zur Rrengeistion Spaniens, 
Drei Palmenmweige auf des Kahers Grab. - Waltz, Berthold von 
Regensburg, der grofse Prediger des nel 

und Kirche: 

Zeitschrift für Missionskunde un 
schaft H. 2. Lorene, Der Missionar Paulus IL. Ep, Hans Bgede, 
der Apostel der Grönlinder Il. Fischer, Das erietlische Sm 
ar in Berlin. - Laws, Deutsche Arbeit In Arie 

Rexue ehretienne Ave. Bad, La ridempilon au pain de 
sur eiesie. - Dupin dc Sala-Andrt, L’bomme Saprda Vntroduc- 
ion A 1etude des race humaines, par M.de Quutrefägen. - Braer, 
Henri Grbgoire, inde sur In poiique religieuse de ia Riveluion 











Religionswisn 























= Rochrih, La podie populaire en France, 
Philosophie. 
Mind April. Hodgsen, On die Condiione of a True Pie“ 





hophy. - Bryaı, On ıhe Nature and Funelione of a Complete Spm- 
hole Language, — Kayhlll, Dr. Martinena und Ihe Theory of Vor 
Salon. The Unly of Conselousnenns A. F. Sand 
Revue phitosophigue Ani 
science pilsophigue 1. - Danan, Liespace vlueleı Tespace 
el. = Rich, Les rüßexespaychiquen I. 
Rivistn ai Hlosafia seientifica Bebhraio. Cesen, LanCons 
in steh = Laurie, Susi picahiologie. 1 fan ee tare dit 
iaibiione I 











Philologie und Altertumskunde, 

Zeitschrift fürafrikanische Sprachen 1.9. Chritalle, 
Die Volnsprachengruppe, drei aıbekannte und zwei neubekannie 
Negersprichen. — Bütiner, Niärchen der Oracherero, — Vohsen, 
Proben der Fulahprache 

Hermes KAT. Kiderlin, Zu Quinitins X 1. - We 
Dorion. = Spira, Prolog und Epilog in Lykophrons Alerandra, 
Thalheim, Der Process Demon gegen Zenaihemis (Demasıh 
KK.) > van Veen, Schraden In Slam Iallcum emendntionen 
15 animadverslones adtue Inedtae. — Biss, Die eiechschen und 
Iateinischen Haudsch 
Spio, Der kpiiche Daktylar und 
Zur Ueberiferung der Hippshratschen Schr nur" Imgrier. 
Kabel, Sernische Auführungen in Rhodon. - Diele, Act, 
Kt, Zum Testament der Epic. — Naafe, Linoa (Carmen popı- 
Jare  Bergb). = WEIT, Die Reitung Seipios am Tess. Knsach, 
erögs Ara und Nikander. = van Veen, Talllnı. = Keil, Hesychlar 
Bü. = Robert, Zu Iygin, 

The Antiguarr April. Cor, The Spmboliem of the Roman 
Sepalchal Stones sF Chester. = Wentropg, Finger Rings ont). = 
Hilton, On Chronograns (con). — Redgrare, Mont Sı. Michel. — 
Hai, Notes on Eariy Brlish Typography. — Wheatley, The Land 
of Tin (neh). — Maine, Stunfrd Churchwarden's Accos 
Gssa=un (ont). 

Archseologis Camdreneis January. Wilson, Horpiel of 
the Biessed Darld, St. Marp Sıret, Swansea. — Owen, Far 
Records. = Drinkwate, Ancient Brish Hut Dwellings near Ba, 
Merloneihahire. — Lee, Emral In Maelor Saesnep, Flash. 
Hipfe Sl ya Cynawys achau amıyw Deulusctd ya Nawjnedt, 
Ponze ac Cont). 

Bulletin de correspondance heilänigue Janvier 
Ferner. Foucart, Dieret Aihilen du Vlslele. - Cousin et Die, 
Imverinlons de Siyasa. = Pa, ulles au temple JAlhtna Cie“ 
hal = Lechat ei Radcı, Note sur deux proconsuls de lu provieee 
SC Hanie. = Sehschoukaref, Arcbonter Atnteon da IN nike. 
Deschanps et Cousin, Inserilions du Lempie de Zeus Pansmaren 
= Wougiren, Baserelicfe de Mantinde. Apolon, Marsyan u 1es 
Busen = Medurd Kupguyni ix ıfe Srgendi 

Arkir for Nordisk fliotogi Maris. Meiguist, En kort 
Fedogürelse för Belmans sprähbiuk. — Gral, Srensk’op norık 
Feiskeinningaiertur fa den sidte id. — Schegernräm, Surörg 
1 Srerges medehiäutersur. - Falk, Nominale Stamrbildungsichre 
der agermapischen Dileke yon Friedrich Klage, Halle 85. — 
on Jorkennon, Ienık kappakradi HI. — Larıso, Srar pan Bro- 
Tassor Wistene »Tesiriiska Anmärkningar ul den Siockholmska 

Wie, Nägraord om den Stockhulmska Home 



























































































Geschichte mit Ihren Hilfowissenschaten. 
Zeitschrift für Geschichte und PoliuikH.3. v. Zwiedt 
ech-Sadeakors, Das böhmlche Sterect und die deutschnanonatc 
Folk in Ossterreich. — aber, Die Jangräliche Königin und 
ihre Bewerber, = Jentuch, Sat und Kirche in Torkına m 
Grofsheroge Leopeld 1 (Schl) — Kleinschmidt, Sirio Fe 
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Se numismatique 188.1. Alt, Lieunte mi 
halique de Charts Wiener. — Rouyer, Möreaae du KIV steh ei 
Auies concernant Saint Sacrement de Mirucie de 
Brunn. — Maserole, Monnales de Parrl V de Lorraine res 
den Feri Hl. > Camont, Le jeton de prisence de 7 
Ämpärile ci rayalc der siemcer et Bellcetse de Kratelle, 17 
in ode Wi wione eriscopat de 
Fepogue Oton ratmuse. Naee sur 
nz jtons da XV silee, - Cocheic, De la lnpe monde cı du 
sun dargent.  Nabuys, Spitme mondtaire de'V Eur 

Become, 


























Geographie und Völkerkunde, 








Das Austand Nr. 15. Boar, Die Indiner des br 
humbis. - Oppel, Berghaus physikalischer Au 

Forstwirtschaft in den Alpen. Kitiner, Land und Leute in Abet- 
siien, Nach A. Ransaver, - Kreutl, Reiscalrzen aus Dalmatien 





{ind Montenegro (For). 








(Gtodur Nr. 15. Toll, Reise nach den neusbirschen Insla 
(Forte). > Decker, Die“ nerdemerkanischen Höhlen (Sch). — 
Sierern, Die »Floretse der Nicolas de ia Rosa. Marten, 





Vers. = Dan nene Pansenleben von Krakatın. — Ueber ie U 
licht der Menschen 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erkunde zu 
DertinXY 3 Toll, Mielungen über seive Reise nach den neu 
sibrischen Ineln,- Schenck, Ueber Transras und Sie dorlig 
Seielder, 








Kun 





und Kunstgeschichte. 
auzcartn Arri. Veite, Bdonard de Den 
mont cr san legs Warmer zu runde de Chay, - Mau, He care 
türe moderne. -— Bonnal, Les fiencer de SaintPorchsire. 
86 Cherneridres, Les Saddeh en France, - Pallipn, Nowelles 
Aue, zu Snde Brtannique; Collcion de peiutures chinese et 
Iponaisn 

Allgemeine Musik-Zeitu 
reontiker den 16. Ihr. or. W 
(For. 





Gazette den 








N 





Voltach, Die Ans 
Irische Semmerfrenden 











Musikalisches Wochenblatt Nr. 15. Tappert, Beiträge 
Aus Geschichte der Mani (Forte), 
Lee Sänestrei No.ty. Tierst, Histire de la chanson popı- 





en Brance I. — 
Ipdra-Comigue. - Moreno, YOpi 
prösenlone de Üven sr des Mödseins, ATOdten. — Nenkomm, 
Histoire wrale des hras dopdra ci Soptra-comigue IX. — Solar. 
Premitre reprösntatlen du Dragon de I Reine 3 "Allamira de 
Bruzele 


Palgin, La Messe de Reguiem da Verch 4 
Premiere 








Jurisprudenz. 
Archiv für die eivilistische Praxis LXNI 2. Hart 
mann, Werk und Wille bei dem sogenanmten silschweigenden. 
Comenn, » Kraschel, 
Sevonders über die c 
gutachen 
Zeischrinn 





für 


X 5. 
Die Congurs- und Wechselfiigkeit nach dem Entware 


schweizerischen Recht 





Bundesgesese» über Schulsbetreibung und Concurs. - Tel 
mann, Die Urkundenfälschung nach den Strafgeeisen der Au 
Yndes und der Schweiz 

The Law quarteriy Review. Anl. Lyall. Sir Henry 
Maine. — Lorimer, The Siors of Ihe Char of Fable Law in Ihe 
Univeriy or Edinburgn. — Pablie Mesings and Publie Order I 
ent, Belgium; MI Giget, France; König, Snitzerland. - Carte, 
Cirlstier ot Copyright Law. — Paccheni, A Diapated 
he ken Aula,  Munro, The Can 


Mediein. 
sche Presse Nr. 














Wiener medich 





vNoserig.Moor- 





B 
Sondieren granalierenser Wunden. — Schwimmer, Hei 
wert den Erpeicl hc verschiedenen Krankheiuformen. — Nyr- 
Arac, Die moderne Kregschirugie vom Sundpunkte der Saal: 








verwaltung. —Le 
gieichgerichtte 
riet aus Ungarn 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 5. Ren- 
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mann, Zur . Mochtitier. Lignur 
Sreer Arterie ihreoidene bei Struma maligne. — Pirer 
on Hpnerie im Kındeslier geheilt durch peyclsche Einwirkung 





Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 1.3 
Kacberie, Operation eines Uierupolspen von aufsergenühnlichen 
Dimensionen. = x. Jursscheh, Einkuns der Berufwerhähaisse auf 
Erkrankung . Höhencur- 
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finger, Neues über Physiologie und Pathologie der Verdus 
Säuaingsaher. —v. Bergmann, Br. Langenbeck, 
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Thomton, On Tracheotomy Tubes. -- Shepherd, Phi a Die 
ofthe Night. — Wright, Crsold Ancurysm; Rxcision: Recarry 

Archiven gnöraten de medecine Av. Temiton, 
Fibrames de ia Darol abdeminale, — Piedpremier, Urkihrecie 
Yaglale. Ballet A Y’tnde de ala mental Jen hörddtires döpt | 
miete (dm) — Galird, Du parumaihores slmple, sa guide, ei 
Ara eurabie (ie) | 

Grzeiie hebdomadı 
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Gasertom&diente de Paris No. 1. Des spaumes enyhmiqucn | 
striguen. = Da röi äiolgigue Je la conruilon dans Iedite | 
oppement der ndoplar 

"Anneli aniversuii di medieins Fabbrejo, Panerini, Dei 
tum della vera € del Jr Imtamento, = CNlarleani, Zafo. 
Endonterino con gaza indoformlcanela endomeie puerpere. = 
Frierio, Al loculiuatione de tenso del oderato. — Fatora € 
Nor, Sal auene teontiwente delle Derande di sungue « de 
tefure dei D’Emil. 

Ti Norgagni Parte 1, Marze. More, Und del cura delle 
Serie per second Intenlone in alcun! cal spec. Prennloze 

(230 & umputsulone congenli, — Milo, Su di un Ineric 
inne ünaile amaureien del echte snlstre, — Gimmatte, Chi 
Cerchi mutipt de cerrele, dei muncai e del euore. - Perrando, 
Ha peimonite erapone in Sascll nep anni 1676.46. Felih 
oma dela frlnge 0 sarcama? 

Berliner klinische Wochenschrift Ne.i6 Kat, Sub 
fonat ein neues Schafmlt, — Zalnkl, Leber Unrwechmihigket 
‚er Sibereunülen nach Trachentomie. - Fratnke, Ueber cardhle 
Dyspnoe (Schl). — Bakö, Ueber die schnelle (gewaltsam) Erweite 
rung der Marnröhrensriiuren (Schl). — Hajek, Ueber die Mikro 
Organiumen des Erpinc, 

Archiv für Sie gesammte Physiologie KLI 304. Liber. 
mann, Embryochemische Untersuchungen, — x. Vintchguu und 
Sicinsch Zetmensende Verruche über den Temperatur. un? Druck“ 
san 

The Journal of Physiology IN 1. Mae Mann, On Ihe 
Chrepsttagr of some Bell Sponger. Stewart, The Kite of 
Stimululon on Ihe Polarkatlon of Nerre. — Gritihs, On Ihe 
Rbyıhm of Muscular Response 19 Voltiona Impulse in Man 

Archives de physiologie No.y Bine, Recherches hit 
Hoginues sar I siracure du sepment Iikeieur de Futinun Al in de 
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 Dijeriag, AVünude de Yaneielocemanice des menbres spdricun 
Butt, Sr 1a pethopenie du White 
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Döjering ei Hacı, A tude de u parlsse 
A orme hemiplägigue (üphro.myeiie uniakrale 
Naturwissenschaften. 

Der Naturforscher Nr. ı% Das Polrlicht und die ügiche, 
jährliche und 1 hhrige Verschlebung des Nordichgürieh. - Leber 
(ie Zersewung der Periodäure durch schwerlige Säure und Ihren 
euicen Verlauf, — Piotemetrische Untersuchungen über die 

Ifser-Altenechnche Liehuinhet, = Acnder 














= seue Erscheinungen an (tiern und lıre Anwendungen. - Ueber 
Bis Hayazin und Sa Eryıhraphlen. — Wirkung serschedener G 
Hränke auf die Harnenae 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. ıy. H.W.Vogch 
Beobachtungen über Farbenwarnehmungen (Orig.Mit). - Kundı, 
Ingserponenten der Metalle, - Wallach und Heue- 
Her. Ueber organische Floorerbindungen. — Sart, Ueber de ame. 
splärische Polarinion.- Murray, Ueber Se che des Landes und 
wien. — Spürer, Ueber 
ie Verschiedenheit der Hanipäch der Sopnendecke su der nörd- 
Hicnen und uüdlichen Malbkngel in den Jahren 0% und hr. = 
Denning, Die hanpeichicheien Meteortenichwärme. — Anktröm, 
Die Volumen“ und Diehgkeliseränderungen der 
durch At ‚en. — Caetet, Apparate für V 
dei hen Temperaturen in einem comprimlerten Gas 
Die elkerinche Leitung 
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Suchungen über die Kicchten. - Eilnberg und Iatmeister, Zur 
Lehre ron der Speichelaceriion. - Giard und Bonnler, Zur Kean 
(der Bopyridin. - Goebel, Ueber künstliche Vergrinung der 
Srorophye von Onoele Sıruihlapterie Hm 
Tüe Anpatı and Magazine of Natural Hixtor April 
Yayag, On the Siretare of Fntlipora inerutans, Pl. (F- minor, 
"Cop. = Fenken, Are ihere Despaca Meder — Waterkou 
"f Lucınidar, Ceoniicae, and Bupresitae in U 
Tre, On ihe Nature of the Opaque Sealet 
Spherule found in ıhe Chambers and Canals of many Fosulised 
Foraminfera, — Gadan, Oo Lopgicorn Caltoptera in Ihe Family 
Hamiida. - Woodnard, On an Abnormal Specimen of Ihe Dent- 
on of Rhinoptera. - Docach, On ie Genus Thentop - Diauat, 
of Orkntl Homapiera Selongiag 10 
ie Family Ciaciäre, = Bather, Sheilsgrowih In Cephalepoda 
Pionepada) 
TheLondon, Edins, 












































eh. and Dublin Phllosophiei 

"Te Abselte Warelengil of Lie 
‚ih, and Velachy af Ocesn Waren 

lat, The Integral Weight of N 

motie Force In Moving Consuciors. — Yun 

granliel Taste, chief for Werten Earope. = Gee 

Eaperiments on Eictrigi 1, - Thompson, On a 

droppin Infuencemachlne. - Tomlinson, Tie Beet of Mogneti- 

ion on Ihe Thermaelectes and aiher Physical P 

maih. — ülkesley, On a Method af Deiermining he Diferenee 

between Ihe Phase of Imo Harmonie Current of Klecrctg 

We same Period, - Hoyer, On Valener, Yalllir, and Kelduel 

Anl. - Smiuh, The Application of Hydraulic Poner 10 Mereu- 

Pumps. — Righi, On some Elericl Phenomena proicked by 
Rasiation, 

Diotogischen Contralblatt Nr. 4, Weimann, Betsische 
Beweise für eine Vererbung erworbener Kigennchaten (hl). 
Haberlandt; Korschelt, Ueber die Beziehungen zul 

Lage dee Zeikeins, — Einer, Die Entstehung der Arıen 
Grund von Vererben erworbener igennehafen. = Welamann. Leber 
Sic Zu der Richunglörper und über Ihre Bedentung ür die Ver- 
frbung. - Weinmane und Ic 16 der Klehtungskörper 
Beiierichen Bier. 

Botanische Zeitung Nr. 
Cokfiienten den Ciyce 

Journatot os 
of Auinensinens Eh ‚John Smlih, A. 1. 
A Synepan of Tlapdsicae (con) - Bitten and Baulger, Bioare 
nic Jecex of Dita and denk Bonnlaı. 

"The Geological Magsrine Apr. Jones and Woodward, 
On Scandinarian Phplocarida. - Nicholson, On dhe Sunture ef 
Cieitora geomeiricn 1. Kiingohauren, Om he Ocen 
Fenee 014 Ceratoromia in Stia. — Decle, On Glacht Depeie in 
ie Stande. = Symends, On Aralsnches ind Avalanche Hiastr. 
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Repertorium der Physik H. 3 van Aubel, Eins des 
Nopnetlamun und der Wärme auf den eichrischen Wicersns der 
Wimuths und dessen Leglerungen mit Dil und Zinn. = 
Weber Verdampfung. = Pernier, Uber die bromelriche 
mentermeh. - Hkufılr, Die Rotaionsbensgung Jer Mone as Ur- 
Mache der moleelaren Ansehunp und Abtofung, — Hand, 
Graphische Darstellung der Linsenformel. — A, Kurz, Ucker 
Mersungen der irischen Sehwerkrn, 

Annates de chimie ei de physique Avril. Louise, So: 
Wise de Tonoprepsünenöinoanyanine. - Chrouche, De la pr 
piatien simulunde dcs mälunges diader eı de suite par I 
ala karpiguen. = Malbe, Nauslt Ahrie gänrale Sea prefaren 
Von des monammanlurs (sin de monanmonums &t de monaminen 
Hibes) par de practöt @ Hofmann (srle ganse er sire aromatine) 























Mathematische Wissenschaften. 

Journal de mathämatiques Fa. 3 Humben, Sur Io 
ourbcs igebrignn plancı reiablen. = Hogonk Simeire sur 
1a propagtion du mouvemen! dans un Raids möitnl II. — Kl 
Sur la rselnion, par Is fonctions hyperebptiguen de Taquanion 
u vingtsepiiime depet, Je Uguelie Läpend ia dlierminntion der 
Yingtaept droten June surface eubigue, > Aue, Recherche 
Sure groupen Sordee Hai contenus Sour le groupe guadrstine 
Frömente 1 

Astronomische Nachrichten Nr.assı 
geiegeniten der Centrasielle für astronomische Telegramınc. = 
Sotard, On dic Reduction o Star Places by chnenberger Methode 

Beobachtungen des Kometen 188... awerthat) in Niera, Turi, 
om, Srasburg undKiel. = A. Krurge, Blemente und Eyhemeride 
Ser Kometen 188... Gawenbalı 

zeitschrift für Instrumentenkundell, 4. x. Mocalı Die 
sphärische Abweichung und Seren Correcion speillbei Fniuhre 
Obieciven. = Gross, Neue Turm von Pholemetern (Sl). — 
Karen. Ueber Queskubereinigung. - Gelich, Leber die Au 
führung mageeuscher Beobachtungen auf Ren, 
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Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. 8-7. Berliner Nenbauten. 4 
Das Clubhaus den» Geueligen Verein der Genelschaft der Funden, 
Torssamerir. = Weiteres nu den Anlagen des deutschen Harackz 
sie. = Zur Sarrhet der Fachnerke (Schl). — Schnecbeschigung 
Aus den Stats Derlin. Die Erdrutchung In Zug am 3. Ju 18% 
= Der Bauctar des Königreich Sachsen, — Kingerheisune in 
Damen an der Norduer. = Löonarda da Vindh, > Weiterer zur Ab 
dimmung uns Trockeniegung der Zaidenne. — Leber die Umge: 
Stalluna der Srfıe » Unter den Lindene in Deri. 

Centratblau der Bauverwaltung Nr. 1. Anschlu der 
Bihantihier an ie Gay und Wanerletungen (Kehl) - Eicktruche 
Beleuchtung der Eisenbahnsöge in Tuanclt. — Die Kupstsenkmdier 
des Kreiscı Konslane. — Die Ueberschwerumungen im Weichsch, 
Warther und Eibepeie 


















Volkswirtschaft und Gewerbewitsenschaft. 
Forsitiche Blätter He 1, Schumacher, Dar technische Wert 
den Lichtungreumachnen der Huch lukesandere beim Spaltgererte 
"aber, Unter das Wachstum der Kiefer, - Rutmeyer, Vor 
Schlag. an Stelle gar manchen weniger Wiehlgen und Frakischen 
Sem Forstichen Studium einen wurcäraichen Verbandcurss eine 
Aufügen. - Gruner, Deutschlands Schlangen. 
Elekirotcchnisehe Zeitschrift Mi. 7. Dender, Dyranı: 
maschine der Zürcher Telophongsrllchat. - Eicktriechn 
Nieitungen ans Bern. — Nippalt, Zur Berechnung der Bitead- 
ieierieitungen, — Telegrapherbeirib mitt, Drkamomaschinen 
sehen, der Western Union Telsgraphengesllshafi In New - York 




















Kriegswissenschaft. 

Neue mititärisehe Mlätter Ancl. Was hat uns die Schlefe 
vorschrin gebracht? — Möller, Die Urschen der serischen Mir 
erfige sm Feldaug 165 I. 1, Giae, Ueber ie vermehrte Auz 











Sendung des Eins und Sahls beim Festung. — Napolcon 1 
Me Faldbere. «> Speck Frei. x. Straberg-Lütsschene, Ueber 
Betandiung und Beschlag gesunder felierhaer und kranker Hufe 





MI. > Die heraeische Matılmachung. — Die Katairophe des fan 
zinschen Hallo »Arapan. — Feldrtilriiiche van allgemeinen 
Interesse. — v. echt, Die Armcen der Dalkanslatn in ihrer 
Denen Örganiniien und Zusammenueunng Il 

Yehrbucher für die deutsche Armee und Marine 
April Dem Kae. - Die frneüunsche Armes im Jahre 
Köndehr und Lancaturm in Deutschland und Oesterreich. Ungern 
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Woronow, Die zweite Schacht vor Piewna am 8. Juli 1 
Veters. von Deck, „ Zur Heestelung der Kriegführung Frieriche 
&.0r Ueber das Miltrsiaferihren 

Miiar- Wochenblatt Nr. zu st Rogge, Kaherbüchlen 
ir=1SS. — Eine Omerfskr vor ao Juheen. = Die Delsperung 
Übung bei Verona im Sommer 15. —_ Größere Teuppenibungen 
in hation 88. — Kunepssungen ven Müheritschriken der Aue 
landen a Veranistung des Todes des hechsligen Deniechen 
Kaisers und Königs von Preufacn Wiheim 1 Maja, - Zur th 
Pehen Ausbildung der Fioniere, — Die Ruianen der Miltärpferde 
Englische beniteneIofaterie 

Orkan dermilitäeninsenschaftlichenVereineXRRVI,. 
Dei Asaml, Die pneumatische Dynamitkanenc. — v. Wuich, He 
Hrachtungen über die Wirkungsfähkeh dcs neuen Armeegeuchren 
= Ricger. Ein Iansössches Unell der Onerteichs Siege in 
tie sh und 19, 

Allgemeine Milivir-Zeitung Nr. 3 2. Der Gets 
entwurf, beiretend den Renarırag sus beieggenchichtlichen Werken 
863 rofsen Generalibe. = Nochmal das Kinheitfelögeschän, 
bin Vortrag con Adiralı Werner uber de Eanwicklung der 
Marine, Kicne Beinnetungen an einen großen Monarchen 1. I. 

Die dewschen Uerbsibungen van 187. — Die genellschanich“ 
sitiche Sehe unseres Miltänsescen. > Erimerungen einen wire 
Wembergischen Niltraren a don Jabren Hay. (ori) 

Kerwemilitaure No. tn. La none 1 mihtere allmande 
du u Kurkr 10% > ha rorganhatlon Su minitre de la kucıre ın 
Angitere. = Les chemian &e fer © lea Transports milhlres en 
ulie (ale). — La nouslle enerne Sinfauerie Je Valene 
he Spectatsur milltaire ı Arc Gransin, Vrösiie I, 
ai Pruuse, Emgercur &Atemagne I, - Samion, here nur 
Menigie. - de Waubert, Obseremions eriiquer Sur len los et 
Falemerte mihiires I. — Halo, Sar Forgaisation miles au 
Crada. - Letautcout, Ley capösilens ranpabes au Tonkin KAT 
=" Nahen, Une gags Surehöslegie La bauilie de Dres. 
Boisunbet, Lea gründen legen mitnren IV. 

Allgemeines. 

Die Gegenwart Nr.n.ıs. Meser, Der Thromwechsel und die 
Kingangate mente Geiz = C.Sterne, DieEehlhkeit erworbener 
Yigranchaen 1.15 - Maikowaks, Kaser Wiheln und dis Kun 

ethard, Die Sage von Dasein Verat, — Grof, Kine neue 
Dieinung von San Pruftanime.  y. Dincklge, Ina Unschultige 
Bi iz, Rogentcha und Sullverretng im Jestchen und 
reufischen Sawrechte. — Merhelm, Ein uischer Sliker (N 
Sckschesein. — Bölche, Ein Lies der Menschheit. — ». Tlalr, 
Die Jaiumsnnsthtung in Wien I. = Blalkowskz, Makart und 
Sie Münchener Im Verein Berliner Könner, 

Peeufsiuche Jahrbücher Marz. April. Lang, Ju Hölder 
Vier Jahrschnte wurtemberglcher Walk, - Goidschmit, Nach 
Sinmal Recktunadium und Frafungsordnung mit esonderer Rück“ 




































































Sekt auf den praälnehen Vorberetungsäenst. — Borahak, Die 
Baverabefriung und die Gurahelichtit In Preufsen. — Kaiser 
Walclm. — Lens, Eine neue Auansung der Kirchengeschiche. 


Aruchmann, Leber die Dieersptache, — Gebhard, Dietrich son 
Neheim. > Dorn, ste und Didero über die Malerei. 
WertermannsitlusteiertoentseheNlonatshefteApeil 
Schubin. Arber. Ans Sem heben eine» Vitwonen I. — Pietsch 
Die preußische Hauptendenenantan zu Lieherfele — Pe 
Von Datum über Tilla und Erwan nach Norapersien 1, -Telmann, 
Ai Klosterbof, Novelle. - Ussch, Guste Tucodor Fechner, 
ST Begründer der Paschophyaik, = Adolf und Karl Mütter, Die 
Sauruee in Garen, Fed, Au und Wald 1. HA 
eh. Novelle, = Dohene, Das engoche Haus 1. = Pargut, Ein 
Dei Richard Wagners. Als Beirag zur Geschichte der Teualogie 
Der Ring den Nibelungen: 18) 

Nainssche Monstsachritt NAXIV S. Christian, Bischof Dr 
Ich. Ructenkius und ein ersie euländische Pronmchtssnade HL. 
ienkagen, Palniche Wutschaf In Lied 1 (ig aus uun 
Fischer Tacı Grigjewitsch Sıhewtschende 1. - Meimatsbiee 
au der Fremde 

Alipreuisische Manatsschrift Hz. Arnold, Zur Be- 
urtclung von Kan Krilk der reinen Verninn. _ Conrad, Der 
Ass Kammern und Salrlentit much dem Orlglnasomeept 















































Wahera, Minstunse sus One und Wentgreuien (Fort. — Neu 
Baur, Jagendgedichte von Christian Wernigk. 
Deutsche Rundschau April Kaer Willchn. + Storm. Der 
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"Schmetle. Die Einfuhrung der anadsnchan 
‚ieh 2. Cr. ni. = Krane, Antonio Rorin: VI 
"Al en ersten Regie 
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rungsjahren des Kaisers Nikola. = 
Tronestunten der Dinstorf 
von North Liberir Seh), 
Ka. Bradter, Henry Morey's Mitory of 
Hilo, Falrines Sconer and Studien 
Sn) Land, u, Fürgeaids Lie and Timcn of John 
Wien. — Noble, dr Galliennen Ay Latin” Saracte. — Meorere 
The Naval Career of Sir Willem Hose. = Orginal Verse: >Fai 
Iurea by EP. = Lewin, Amos Branson Alcit and Louisa May 
Acaıt. - Owen and Lalledte, Dishap Coiense, - Powel 
Diack Bock of Carmarthen. „ Tomkine, Tie Rosie from 
Epont. - Benson, The »Fortiglu) Reviews and Lord Herten of | 
Cheibury. < Stone, The Capary Ieande — Taynter, (lädt Bi 
Yon af the »Chanson de Kolanda. — Wertwond, Same Hosks on 
Bunerfies and Mika. — Kiehoru. Jadlan Imeripionn. = Resiener. 
Quelten der Odyanct. — Sayec; heuer Ham Eaypı. _ Tomlinn, 
The Hykaos,- Wedmore, Ti Comety & ııe Vondenii and "Ti 
in om the Seuteheone | 
The Athonacum N. z152, Gordon's Letter — Tende ınd 
Travel in Werten China. - Fiseming Jenkins Dopars. = The 
Conarp Ian. — Cosa Lingaitie Worte. - Me. Thomas Weste 


Hausrat, Die drei green 






English Lin 




















wood, — Baiess »Lancashiren > The Spring Publhtop Season 
"Te Ati. — Mr. Mops. — French ans Dutch Ticuren si 
Höinburgh. — Notes fun Grit, 


The Ninereenth Century April. Arnold, Ciihntion in 
he Unied Site. = Kropoikin, The Breakcown of our Indus 
System. — Jesopp. Snannd up Arcaty. Bar of Meat, A Mode 
Factory. — Bea, Girls Schools Fax and Present, Nichund, Ost 
Arısllry Carry, = Siephen, Max Miller »Scienee of Thought 
Reinehiis, Conur for Con. 
= Henmensy, Tie Chinese in 
"The House of hardh 
ightiy Kerien April, The Betah Any VI. 
"The Toncite Wien.» Crawiard, Springtime in 
Kara Portaga. — Honles, The Destruction of Sefgarermment. = | 








‚Rees, One Day's Sport in In 





Seinburme, Ben Jomon. 
in. Mi 

















Gosse, A, Nun’s Lore Iaıters, — Symonda, Caristure. Ihe Fan- 
Fran Iy Alomes far übe Working 
Cianen The Anı ot George Ein, Procter, Tie 
Krerlanting Hi, = Bourget, Science c Fade, 





Tue Contemporary Reriew Murch. April. Gisdhtone, 
Faser Noise and Queries one Ai Demand > Bunckley. ir 
Hrouden West Indiete. - Plyfae, The Progren of Applied 
Science I ha Eier upon Trade, — Düind, Garitardre Memoin. = | 
Detany, Europa voraus We United Snes, - Tokıkab, Myaicl | 
Deseiniem in Ropin. - M. Müller, Erodenk IL. Dicep, Oi | 
Hacaviolum and New Movalty, — Ciford, Daptit Thesloer 
Allem, A nee of Norih Akten, — Mas Coll, Im ans Oil 
ion. = Arnold, Socitlom ans ine Unemployes. — Quer. A Ling 





























paional Coppright Law. — Heinrich Heine, — Local ans Imperu 


Stuy-Teier, Ste. Wühle Cots, = Das, The It Landis | 
Arpeal for Compensaion. - Contemporary Life and Thought in 
Tarley. 

"The Wertmintter Review Apr An Equirbie Inter“ 





Tanen: Who pay dlcm? = The Discaneıy orihe Salomon ande 
Reminiscentes of Cardina Macao, = The Souh Aican Co 
Terence. = Datonlam in Eike. 





Annates screntifiguesde Vcole normale supöricnre 
No Duhem, Sur ia prenion Sectigue eı Ka phenomtnen | 
ictracpilaien (ie. | 
Gompies vendus hebdomadalren de VAcasdmie der | 
sciences No. ıy. Mertrand, Sur Fisahutlon a paserlri dee 
Kundance mirnde para moycnne dune sire des menuren.  Lacny | 
SU Puisesun, Tidorie nowelle de Viqustoril eaudtcı den iquaton 
Foren nr, Terme Eencun JE instand mir en | 
Fear. Yormules intel. — Schlocing, Sur Ic rehtlons de 
Fazaıe simenphörigue acc a terre vögdiale, — Berti et Andıd, | 
Sr Yabrorpiion den mailen saliner par in vigeisun. Ackate ci | 
| 
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ereate de poinst, = Jonequiäres, Construction siomäirigue, par 
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Theologie und Religionswii . | Rechtspflege des Capels, das Captel im Kampf um 
le a TEE WIaeHBEBER | ner Eahumech dns Lupe vd der Sim Ei Anhang 
Den Neon JerChier | Bit 13 Urkunden aus dem reichen Schatz des Capitular 
ea 4 Aut ch de Ver Te bar von Ieh- Win. | archis, Jeder Abschnit gibt, durch Einzelbeispiele be- 
TER. EDS Das Werk des Ali. Fangen, Deich, 19%. | leg, eine Icbensrlle Schierung des darin behandelten. 
ee A Lebens und zahlreiche Beiträge aus den Protokollen 
In meiner Anzeige des ersten Bandes der neuen | zur Kenntnis des Einzellebens. Der Kampf um den 
Auflage dieser Dogmatik (. DLZ. 1885 $p- 149%) | Zehnten be cin Teil jenes unendlichen Kampfes, den 
habe ich meiner Freude darüber Ausdruck gegeben, | die sichsische Kirche in Siebenbürgen so ofi für ihr 
des das au» porsbnicser Glubensinnighei heraus: | ya uhkanfe Das Venen aichae Col un 
geborene und von dem Isbendigen Hauch warmer | Sta spiegelt die she Zeite wider, aus der das ganze 
innerer Beteiligung durchwehte, zugleich wissenschaft- | yild genammen ist ö 
lich so wertrole Werk von Thomasius nunmehr aufs | 97 Emm ehe Leben der Sachsen 
nee zunglch gemacht, und ihm die Elnickun | ja ih In ganz egenaicer Wehe entwickelter 
auch auf die jüngere theologische Generation erhalten | jet ein gründlicher und interessanter Beitrag zur 
worden, Nunmehr liegt wider das ganze Werk vor. | Kirchengeschichte jener Zeit (1a. ty) vo, bei dem 
Die Zusitze, welche dor Herkusg. in Berücksichtigung | jas Schöpfen aus den ursprünglichen Quellen aufjadem 
der neueren dogmauschen Entwicklung beigefügn, Der | Lu n ren aus de 
Zichen sich auch in diesem Band zumeist, sei es po- 
Nemisch auf Ritschl, sei es zustimmend auf Frank, Lut- | 
hardt und Dorner. Durfte jedoch schon bei dem ersten | 
and die schonende Behandlung des Werkes von Th. | Philosophie. 
hervorgehoben werden, so ist noch entschiedener | Bamund Pfeiderer, Zur 1.Usung der Platonischen Frage. 
bei diesem zweiten die pietitvolle Selbsbeschrinkung | Frohes the late DS. mis Bun. 097 
des Herausgs. in dem möglichsten Vermeiden eigener | Pileilerers Versuch, die Zusammensetzung des 
Zuaten anzuerkennen, wodurch er sich die Möglich. | Plstonischen »Statese durch Zerschlagung desshhen zu 
hit sicherte, auf eine wesentliche Verkürzung der für | ergründen, würde den Ruhm der Kühnheit und Ori 
dies Werk 10 charakterisischen dogmengeschichtichen | gindlit verdienen, wenn nicht Krohns Vorgang und 
Parien zu verzichten. | Vorarbeit ihm auch diesen Vorzug wegnähme, Drei 
Dorpat. N. Bonwetsch. | Bestundteile werden gesondert und Phase A, AI, I 
genannt; sie enthalten nach Pf. handgreiliche Ver 
Schiedenheiten und Widersprüche: es sind auisretce 
Arbeiten, aus völig gewrennten Lcbens- und Schaflens 
perioden; zwischen Ihnen sind die meisten Einzel 
Die Kirche der deutschen Ansiedler in Sieben- | diloge zeitlich einzuordnen und al Bindeglieder zu 
bürgen war von Anfang an in Capitel eingeteilt, die, | versuchen. Phase A (Buch 18%. 8.9) it sohraisch, 
von sehstgewählten Dechanten gekitet, die Selber. realistisch, solid, gesund; Phase B (V azıc-VIl) welt 
Nsaltung und eine Anzahl sonst dem Bischof zustehen. | schmeralich, wadsscendent, mysüsch, cpopisch; da 
der echte ausübten. Aus dem Innerieben des be- | zwischen stcht A, Buch 10, Zeit der Resigauion und 
Scutendsten jener Capicl gie voripendes Schrtchen | des Compromisses, apologeische Zurückweisung der 
' Miteilungen. Die einzelnen Abschnitte be- |gexen A Berichteten Angrift. A »bestte angeblich 
15 des Cnpitl, die | keine Mdeenlehre, legt der dei noch Wert bei, hat 
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anoch« keine wissenschafiliche Ueberzeugung von der 
Unsterblichkeit, setzt der Erziehung niedrigere Ziele, 
Ichrt erstmalig die Dreiteilung der Scelo und zeigt eine 
von B gänzlich verschiedene Grundstimmung, die uns 
durch verschiedene Vergleiche (Rembrandische Farben- 
töne, krüfiger Bodengeruch des frischgepflügten Ackers, 
Sommerwürme im Gegensatz zu »schneidigere Gletscher 
lufi) verdeutlicht wird. In Phase B wreibt Plato den 
speculativen Pessimismus auf die Spitze; es Ist die Zeit 
seines metapbysischen Jenseitigkeitslebens, in welcher 

empirische Gesellschafis- und Statsordnung ihn «als 
eine Menagerie und Mördergrube anckelte«. Nach den 
hefligen Dissonanzen in dieser Periode folgen die 
»Mollascorde« des Phiidon; der Sokratiker erwacht, »die 
Erde hat ihn widere, und so schließt sich daran in 
schünstem Zusammenhange als Einleitung einer dritten 
Periode das »Allegro« des Symposion. Die Zuteilung 
der einzelnen Dialoge an diese drei Schrifttumsperioden 
zu verfolgen, fühlen wir uns wenig ermutigt; denn wir 
hören, dass dies doch nur seine Art von geisigem 
Mosaikspiele ist; »besser als mit Worten und Begrilfen 
iefsen sich die Hauptstimmungsphasen der grofsen 
Platonischen Seele in Tönen wilergeben, wenn einer 
zugleich Componist und geschulter Philosoph würe«. 

Mehr Beachtung, aber nur höchst beschränkte Zu- 
stimmung verdient die versuchte Unterscheidung gegen- 
sätzlicher Elemente im »Statee selbst. Unebenheiten 
des Bodens werden zu Abgründen ausgetieft, vor- 
handene Uehergänge schonungslos weggerissen. Das 
Aufsteigen vom yräct zum glönsger gilt als pädago- 
gischer Systemwechsel; die Ideenlehre wird aus unbe- 
guemen Stellen in A (wie II 402 c) hinweggedeuter:, 
eine betrüchtliche Ausnahme IX 580-8 muss überdies 
‚zugegeben werden. Solche Stellen, welche die Hypo- 
these widerlegen, sind dann »Einaeleinsitze und Ver- 
klammerungen«, die »der viel spätere Schreiber« bei 
der Schlussredaction vornahm. So besteht z. B. die 
Dreiteilung der Seele utsächlich auch in B (VI Sog); 
aber dies darf dann nur scheinbare, Yußerliche An- 
knüpfung sein. Wenn aber wirklich die Unsterblich 
keitslehre in fünf Büchern nicht ausdrücklich. vor- 
kommt: wird dadurch mehr bewiesen, als dass die- 
selben von etwas anderem handeln? 

Ein grofses Rätsel ist noch übrig. Die drei Stücke, 
mindestens A und A-B, sollen zuerst als selbstündige 

inzelschriften veröffentlicht sein. Wie schade, dass 
diese Specislausgaben spurlos verloren, auch nie und 
nirgend erwühnt sind! Statt dessen liegt uns ein Werk 
vor, in dem das »llypersublime« und das harmlos 
Realistische, immerhin für zwei Jahrtausende halıbar, 
zusammenredigiert und mit einheitlicher »Appreture 
versehen sind. Was konnte einen denkenden Schrift- 
steller bewegen, in dieser Weise blond, meliert und 
aschgrau unter einen Hut zu bringen? »— Plato wollte eine 
‚Autobiographie« seiner Statsbestrebungen, ein »Denk- 
mal seiner sussessiven Bemühungen« um die Reform 
‚ler Gesellschaft herstellen. Dies Denkmal ist »ein im- 
posanter Gesammtbau mit 3 bis 3 Stockwerken, deren 
verschiedener Stil ihn bei der Erinnerung an das jeweils 
voll und ganz Vertretene nicht störte«. Ein sond 
bares Gebäude, dies Mausoleum überwundener Stand- 
punkte? Es konnte in der klaren Luft Atikas wol nicht 
erdacht werden. 













































































Der eigene Stil des Verfs, macht — im guten wie 
üblen Sinne — den Eindruck, als würden seine Ge- 
danken in Schnellschrift aufgenommen und ohne 
weiteres in die Druckerei befördert. Für die beabsich. 
tigte — hoffentlich nicht allzu »intuitive« — Geschichte 
der griechischen Philosophie würde es sich jedenfalls 
empfehlen, wenn er seinen Sprachgebrauch bericht 
die philosophischen Fremdwörter auf ein ertrügli 
Mafs beschränkte und auch sonst von dem Kunsmittel 
der Streichung ausgiebigeren Gebrauch machte. Im 
vorliegenden Buche wäre leizteres Verfahren für den 
ganzen, nicht uninteressanten Schlussteil angezeigt ge- 
wesen, in welchem »philologischer Brotneid, Spiritus 
ring und Fachborniertheit« noch Euphemismen sind. 
Unbeteiligte können von einer Bedrohung der Philo- 
sophie auf ihrem eigensten Gebiete 
sie können auch nicht verstehen, mit welchem Rechte 
PA klagt: wir Philosophen werden von den Quellen 
bohrern verdrängt. Es handelt sich le 
verstimmtes Ich, dem ein Lieblingswerk — der dicke 
Heraklit — in der feindlichen Welt zerzaust wurde. 
Hamburg. Fr. Schultess. 


























Ha Chamberlin, The Language, Myıholo 
Preopraphienl Nomenichture Japan Mewed in tie 
Nahe’ oP Aino Suudien Inchdng ohn Al Ormmar“$7 
3 Barchetorans 
Ihe Ana Wlenahe oe 
Ai ardapen No.) Takt, 
Bereit 1853 bemerkte August Pfizmaie, der hoch 
verdiente Begründer der Ainowudien, die Sprache der 
Aino ırage zwar den Lauteharakter der jpanischen, 
sei aber von dieser ginzich verschieden und zeige nur 
einige Uebereinstimmung im grammatischen Bac, in 
der Wonfalge sowie in wenigen einzelnen Wörtern, 
weiche indessen entlchnt zu sein schienen. Dreiig 
Jahre später schreibt derselbe Forscher: »Dass. aher 
auch die Sprache nicht zu der Klasse der sogenannten 
urahaltischen gehört, scheint mir, der ich mich in 
früheren Jahren viel mit Ainosprache beschüfilgt habe, 
aus einer Reihe von Beobachtungen hersorzugchen.c 
Zu demselben Resultate gelangt auch Chamberlan, und 
der Tat scheint das Aino, soweit sich hier derüher 
urteilen Hsst, in der Sprachenwelt isoliert dazustehen. 
it Recht ist auch Ch. der Ansicht, das die wenigen 
Berührungspunkte mit dem Japanischen, wie der Laut 
Worstellung kaum ins 
Gewich fallen gegenüber den zahlreichen vefgreifenden 
Unterschieden, vor allem in Hinblick auf die radicale 
Verschiedenheit des lexikelischen Materinles. Was hier 
auf den ersten Dlick verwant erscheinen mag, erweist 
Sich bei näherer Betrachtung stets als entlehntes Gut. 
Dieser letztgenannte Pankt veranlasste nun den Verl 
zu einer höchst ineresoten Untersuchung. Er stellt 
Ist diese Entlehnung eine einseitige, nur 
des Aino nachweishare, oder aber Anden 
sich im gleicher Weise Ainolchnwörter im Japanischen? 
Im der Tat gelingt es ihm, auch hier eine grofi An 
nungen nachzuweisen, und zwar specicll 
graphischen Nomenchtur. 
"Wenn bewiesen werden kann, dass cs in ganz Japan 






























| Aino-Ortsnamen gibt, dann haben wir eine unumstöfs 





ung der von verschiedenen Schrisellern 
aufgesclten, aber noch nie bewiesenen Hypothese, 

dass die Alnos die Aboriginer auf dem gesammten 

Archipel waren.« Diese Bewtkigung legt nunmehr 

vor, indem das Vorhandensein von Aino-Ortenamen in 

Smtichen Provinzen Japans (and zwar, im Einklenge 

mit der historischen Ueberlieferung, von Norden nach 

Süden in abnehmender Stirk) nachgewiesen wird. 

Wer mit der Schwierigkeit und Verworrenheit der 

japanisch - chinesischen Schreibweise eographlscher | 
Namen sinigermahen vertraut I, nid nicht umhin 

Können, den Scharfion zu bewundern, mit welchem 

der Verf, mit Hile einer Anzahl aus eier eıymolog- 

chen Analyse der Onsnumen von Yezo erlangter Ane- 

ie“ japanischer Ortsnamen 

ihres jpanischen Gewandes sntkleiler und den Aino- 

Charakter derselben nachweist. 

Was nun die von , Batchelor verhste Grammatl 
Bett, so it dieselbe das Result Aunfüheger Studien 
im Lande selbst. Wes der Verl gib, it ausschließlich 
Selbrgehörtes; zugleich it es die ente eingehendere 
Daraellung des Sprachbaues, mithin von grundlegender 
Bedeutung. Schr erfsulich it cs, dass dor Ver. Binnen 
kurzem auch ein Wüerbuch folgen lassen wi; doch 
biib es Ref. unversändlich, aus welchem Grunde der- 
selbe nicht enwas reigebiper mit Texiproben it. Die 
Ainosprache wind von Jahr zu Jahr durch das spanische 
immer mehr verdrängt und scheit somit dem sicheren 
Umergangs geweiht zu sein; um so mehr gilt es zu 
reiten, was noch zu rettet. Es kann nicht oft genug | 
hervorgehoben werden, dass wo cı sch, wie in dem 
voniegenden Falle, um eine noch kaum bekannte 
Sprache handel, der Linguist aus einem kurzen Texte 
in der Regel mehr lernen kann als aus einem noch | 
50 reichhaltigen Lexikon. Ueberdies it auf leskale | 
Schem Gebiete bekannllch dureh die Veröffemlichung | 
365 Aino-rusischen Wörterbuches von Dobratwarht | 
cr Forschung ein reiches Material zugünglich gemacht 
worden. 

Eine überaus wertrlle Zugabe it, wie nicht un- 
erwühat beiben darf, das 453 Nummern enthaltende 
Verzeichnis von (grütentei japanischen) Werken über | 
Yero und die Amos, welches den Schluss der reich“ 
Ialigen Pabliaion bilder 















































Berlin. W. Grube, 
cl, Die orthospischen Stücke der byzantinischen 
9 ratur. Wisemctähliche Beige hı Sem Bram Ser 








"Gymnacioms Mannheim für dus Schuljahr W807. Leine, 
Teubner. 187. 88, 4% Melia 

Den Inhalt dieser Schrift bilden schr reichhaltige 
Mitteilungen über die Hss. der Excerpte, die aus der 
Herodianischen Prosodienlchre geilossen sind, sowie 
über das Verhältnis. der Excerpte zu einander. Der | 
Verf. bereitet eine Gesammtausgabe dieser Sılcke vor, 
und die vorliegende Abhandlung berechtigt zu der | 
sicheren Erwartung, dass die Ausgabe auf solidester | 
Grundlage beruhen und, was die Verwertung des um- | 
fangreichen hslichen Materials unlangt, abschliefsend 
sein wird. Zum größeren Teile sind die Stücke, von 
denen die Theodosianische Epitome der zudolz; 
mesaydin (der sog. »Arcadiuse) und das werwolle Ex- 
cerpt mai duygirum die wichtigsten sind, bereits gedruckt; 
aber eine genügende kritische Ausgabe ist noch von 
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keinem vorhanden. Noch nicht publiciert ist Theo 

dorets Lexikon mg; mrevuder. Wenn Egenolff S. 10. 

sagt, es spreche nichts dafür, aber auch nichts dagegen, 

dass dieser Theodoretos der bekannte Kirchenschrift 
steller sei, so kann ich den zweiten Teil dieser Be 
hauptung nicht zugeben; ich glaube nicht, dass der 

Bischof von Kyros sie Neigung gehabt hat, den Hero- 

dian zu excerpieren, und noch weniger, dass er im 

Stande gewesen, das dem Loxikon vorgesetzte Epi- 

gramm abzufassen. — Ob die vollstindige Publication 

von Konstantin Laskaris' Bearbeitung der Theodo- 
sianischen Epitome, durch die sich der Umfang des 

Bandes erheblich vermehren und der Preis erhöhen 

würde, ein wissenschaftliches Bedürfnis ist, scheint mir 

vorläufig noch einigermafsen zweifelhaft, 
Halle. 

Theodor Birt, Zwei politische Sat 
Ein Beitrag zur Geschichte der Satire. Marburg, 
198. ar. Man. 

Birt gibt $. 1-38 eine gewant und anzichend ge- 
schriebene Geschichte des enenoytäner und der Satire 
im Altertum: Claudian sei deren letzter Vertreter in 
seinen Invectiven gegen Eutrop, die mit ihren Bezie 
hungen zu Iuvenal besprochen werden 8. 36-73. Dar 
auf wird der Nachweis versucht, dass man zu Claudians 
Zeit den Ennius und Lucilius noch Ias, und jenem des 
Lucilius 26. Buch in jenen Gedichten klar vor Augen 
war. Zu diesem Zweck wird das 26, Buch des Lucilius 
reconstruiert und soll in drei Satiren zerfallen: 1. Ucber 
Dichter und Gedichte, 3. Ueber die schmachvollen 
Kriege in Spanien, 3. Ueber sexuelle Dinge. 

B. fasst satura als Mischgedicht wie schon der 
Grieche Ennius: aber eine derartige Bezeichnung passt 
cher für eine absterbende Uüberreife Poesie wie für 
das Volkslied der iulischen Bauern. Satıra, wollr 
Gelehrte satyra schrieben — von letzterer Form ist 
satira nur pallographisch verschieden — ist Substantiv 
wie naenia und heifst etwa Schnaderhlipile. Sarıra 
kann man auch das Äudiehum coci et Pistoris nennen, ver- 
lichen mit des Melvager Aurifer zei gaxis aiyaguns und 
mit des Asellius Sabinus doleti et feedulae eertumen. 
Ob wir die Gedichte des Claudian mit saturae be- 
zeichnen oder mit Pormafa, ist ebenso gleichgiltig. 
‘wie, ob man Hermann und Dorothea ldyli oder Epos 
nennt: Claudian hat seine Gedichte nicht saturar ge- 
nannt, und dem Johannes I,ydus ist Juvenal der 
letzte Satiriker, der — wie er aus einer Interpretation 
von VI 635 entnimmt — bereits die Regeln der 
Satire überschritten hat. Gewagt ist aber die Behaup- 
tung, dem Claudian bite Lucilius und gar B. XXVI 
vorgeschwebt, gewagter die Reconstruction des a0. Buchs, 
und Ref, gesicht, zu denen zu gehören, »dio der 
Schwindel anfasst auf dem allzu schwebenden Pfades: 
vgl. $. 125. Lucilius spricht darin mit einem noch 
unermittelten jüngeren Freunde, der seinem Liebling 
ein Geschichtswerk widmet, wie Catalus den Roseius 
feiert. Auf Einzelnes kann hier nicht eingegangen 
werden: der V. mordius petere aurum € famma 
exfediat, € caemo eibum kann sich doch nur auf den 
guaestus turpis bezichen = guadrantem de stercore mer- 
dieus tollere: von einer Schlacht des L.epidus vor Pa- 
hantia (s0 ist das Wort zu schreiben nach Inschriften, 
Hiss. und dem Vers Clou” Palantino quidam vir) Ainde 
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ich bei Lucilius keine Spur: dass Clnudian den Juvenal 
kennt, ist gewis und beweist schon die bei Beiden er- 
yühnte, an Dingelstedts Witz Uber Lindaus Gräfin Lea 
erinnernde sintcıa Agarer. 

Die Darstellung ist von der dem Verf. eigenen Sicher- 
heit und Gewantheit in der Handhabung der Sprache. 
Rostock. Friedrich Marx. 
Jakob Baechtold, Geschichte der deutschen Literatur in 
er Schweiz, Lett. u. 2. Frauenfeld, Hader, 7. du. 

Bee AM. ıe 

In welchem Sinne der Verf. monographisch die | 

Geschichte der deutschen Literatur in der Schweiz ba- 

indeln will, entwickelt anzichend der erste Teil der 
inleitung: €s wird einerseits der durchgängige Zu- 
sammenhang des schweizerisch-deutschen Scheifttums 
mit herschenden Richtungen der deutschen Litteratur 
Überhaupt betont, andrerseits in Aussicht gestellt, dass 
die geisige Eigenart der Schweiz zu deutlichem und 
umfsssendem Ausdruck gelangen werde. Das letztere ist 
für die Porioden, welche in diesen ersten Heften dar- | 
gestellt werden, — ahd. und mhd. Zeit — erst in be- 
schrünktem Mafse möglich: charakterisische Sonderung 
des geisigen Geprüges ist in den ahd. Quellen und | 
auch spüter in der Pflege des Epos und der Lyrik | 
Nitierarisch noch nicht ausgesultet gewesen, wenigstens 
nicht in den deutschen Denkmälern. Mehr wire in | 
dieser Bezichung vieleicht aus eingänglicherer Schilde- | 
rung des Gedanken- und Motivenkreises zu gewinnen, | 
in welchem sich die Inteiisch geschriebenen Casus | 
S. Galli bewegen. 

Hauptvorzug der Arbeit in diesen Anfangstelen ist | 
ie sorgfühige Verwendung der über die einschlägigen 
Gebiete vorliggenden Forschungen. Die wissenschaft | 
liche Litteratur wird — in Nachahmung des Vorgangs, 
den Scherer in seiner Litteraturgeschichte einhielt, — 
in reichhaltigen, schr brauchbaren Anmerkungen ver- 
zeichnet: auch ritsche Erörterung findet hier Platz 

Darstellung im Texte darf sich — bei der engeren 
Begrenztheit des Themas — angenehmer Ausführlich- 
keit hingeben, ohne dass sie zu hreit würde. Weniger 
befriedigt die Composition: übersichtlichere, schirfere 
Gliederung des Abschnittes »Das Kloster St. Gallene 
(8. 17-80) wäre erwünscht gewesen, der rein chrono- 
ogische Haupteinteilungsgrand schädigt die Zusammen. 
fassung nach eindringlichen sachlichen Gesichtspunkten; 
ermüdend wirkt die aufhlende Anordnung in den. 
Abschnitten über die höfsche Epik und Lyrik, wo sich 
von Fall zu Fall ein und dasselbe Dispositlonsmotiv 
Gintönig widerholen muste. 

Von Einzelheiten möchte ich hervorheben, dass die 
sprachliche Technik Notkers des Deutschen nicht ohne 
weiters als »Sprachmengereie oder als wirres Durch- 
einander von Deutsch und Latein ($. 60) bezeichnet | 
werden kann — 5. 69 mifsigt der Verf. selbst sein Ur- 
teil; aber die Erscheinung muss doch unter anderem 

sichtspunkte betrachtet. werden, 
Forsch. XNIV S. ıö. Die Bez 
Fius auf historische Ereignisse, welche W. Müller in 
der „Mythologie der deutschen Heldensage« annahm, 
dürfen schwerlich ala s0 sichere Ergebnisse angeschen 
werden, wie es 5. £6 geschieht Wie Bacchtold über- | 
haupt nach möglichster Vollständigkeit trachtet, so hat 
er 5. 78 auch die Zeilen des Renners 4245 IT, Uber 






























































nen minnesingenden Abt von St. Gallen herangezogen. 
Ob diese Anspielung Hugos nicht dadurch aus ihrer 
Vereinsamung gerückt werden kann, dass man das in 
den Gesummtabenteuern gedruckte Gedicht »Der Probst 
zu St. Gallene in Beziehung zu ihr bringt? Warum hat 
B. mit keinem Worte (uch in den Anmerkungen 
nicht) Albrecht von Kemenaten erwähnt? Gegen die Er 
meuerung der alten Ansicht, dass der Lobpesang auf 
Christus und Marin Gotfriedisch sei ($. 129 und Ann. 
dazu), hat sich bereits Steinmeyer im Anzeiger 1. d. 
Altert, XIV 127 ausgesprochen. Für die Bodmersche 
‚Annahme, in der Pariser Liederhs. © liege die von den 
Manessen veranstaltete Sammlung vor, streitet B. in 
ausführlicher Weise, ohne etwas Anderes als die Mi 
lichkeit dieses Sachverhalts erweisen zu können. Das 
Lied Steinmar ı2 (Bartsch $. ı&4) spielt schwerlich auf 
Rudolfs Feldzug von 1276 an (demm schon Anfangs 
September hat sein Marsch südliche Richtung): besser 
auf den Zug nach Böhmen, Spütherbst 1278. 

Der »Prospect« verspricht die rosche Vollendung 
des Werks in erwa fünf Lieferungen. Glücklicher Fort- 
gang sei ihm hiermit aufs beste gewünscht. 

Wien. Joseph Seemüller. 


























Leitere inedite Ji Gincomo Leopardi «di 
Tenti es Iai per con di Emilio Costa, 
Benedettucci e Camillo Antona-Traver: 
1 stell, Lapl 160. NAITEW 3809.8% Ley 


Das Briefmaterial, welches uns in diesem Bande 
vorliegt, ist fast durchweg von der geüsten Wichtigkeit 
für die Kenntnis von Leopardis Leben und Werken. 
Fs entstammt zwei Quellen. ı8 Briefe Giacomos a 
Brighenti verdanken wir Costa. Sie waren von dem 
Adressaten selber in zwei Hefte eingetragen und fande 
sich mit anderen Sachen bei einem Tabakshändler in 
Guahierl, an den Brighentis Papiere aus Unkenns 
ihres Wertes verkauft waren; nur wenige gelang cs zu 
retten. Viani liefs diese, ı8 Briefe seiner Zeit aus un- 
bekannten Gründen unveröfentlicht. Der weitere Inhalt 
des Bandes ist von Benedettucci und Antona- Traversi 
aus dem Archiv der Familie Leopanli in Recanati 
herausgegeben. Aus der Fülle des Materials will ich 
als ganz Desonders wertvoll die Lettere Stelliane (Brief 
wechsel des bekannten Maillnder Buchhlindlers mit 
Monaldo und Giacomo Leopardi) und die Leitere 
Brighentiane (Briefwechsel zwischen Monalto Leopardi 
und Brighenti) hervorheben. Erstere sind schr wichtig. 
für die Beurteilung von Monaldos Verhiltnis zu seinen 
Kindern und Mr die Chronologie der Schriften 1.co- 
Pardis; letztere, welche aus dem Mirz, April und Mai 
1830 herrühren, werfen neues Licht auf die Zeit, wo 
der ernste Conflict zwischen Giacomo und seinem 
Vater ausbrach. 

Sämmtliche Briefe sind musterhaft commentiert, 
und dadurch ist der Wert der Ausgabe für die Be 
nutzung ein beleutend gröfserer geworden. Eines I 
ich mir freilich schon oft bei ähnlichen Ausgahen ge 
wünscht: ein alphabetisches Verzeichnis simmlicher in 
den Briefen genannten Personen, Werke u, s. w- mit 
Angabe aller Stellen nach Seitenzahl. . 

Halte. Berthold Wiese. 






























































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
‚rich Lesser, Erzbischof Poppo von Trier{1o16- 1037 
in Helrag zur Geschichte des Seuchen Fplskıpats vor Au 
Bruch des Inventur 
Pen 

Vorliegende Disseruion isst cs beuauern, dass | 
Verf, durch frühen Tod weiteren Aufgaben entrissen | 
worden ist. Zu einem plastischen l.ebensbilde reicht | 
das historische Material des 11. Jh. allerdings nicht recht 
aus — Ref. weifs das aus eigener Erfahrung —, und so 
wird der Hauptwert der Arbeit in der sorgsamen Nach- 
prüfung der Quellen und der schon früher gewonnenen 
Resultate zu schen sein, welche in reichen Noten 
Darstellung begleitet, 

Schr richtig schildert Verf. auf Grund Neuerer 
die Stellung der deutschen Bischöfe im Reich um die 
Wende des Jahrtausends, daran anknüpfend das Leben 
und die Tätigkeit Poppos von Trier. Eine hervorragende 
Rolle hat der Kirchenfürst nie gespieh, aber er ist der 
Typus des vorgregorianischen Episkopats. Sorge für 
(tie innere Verwaltung der Erzuibcese nach jeder Rich- 
tung, wie für den Reichsdienst erfüllen hier eine lange 
Amtsdawer. Bei dor Darstellung zeigt Verf. überall 

ielfache Beschüftigung auch auf dem Gebiete des 
Kirchenrechts und hofrechtlicher Verhältnisse, Man 
wird es einer Erstlingsarbeit nicht übel nehmen, wenn 
sie in beide, besonders in die verwickelten Verhältnisse | 
der Ministerilitht und des Benehcalwesens nicht sonder- 
ich eingedrungen ist. Auch die Anfechtung der inhalt- 
ien Echtheit des Testamentes von Probst Adalbero | 
von $. Paulin (Excurs 1 8.741) scheint mir keineswegs. 
so gelungen, wie Verf, annahm, der mit dem Wesen 
er Privatorkunde nicht vertraut genug war. Eine zu- 
sammenfassende Untersuchung der Fülschungen von | 
S. Nathias zu Trier würe mit dem Verf, schr zu wünschen. 

In Kürzungen überflssiger Citte hütte der Herausg. 
— Herr Morgenstern — noch etwas weiter gehen können, 
dem für die Herausgabe der Arbeit aller Dank gebürt. 

Karlsruhe. Paul Ladewig. 



























Das Buch Weinsberg. Kölner Denkwürdigkeiten aus 
dem 16. Jahrhundert bearb. von Konstantin Hühl- 








baum. 114. (rabictionen derGeselschan für rheltlsche Ge 
sihichskunde N) Leipig, A, Dürr, 87. Kllu. 453: Br. 8% | 
Men geb. ht. 





Gerade cin Jahr nach dem Erscheinen des ese 
andes des Buches Weinsberg werden wir durch den 
zweiten erfreu, mie dem die Puhicaton der Aufeich: | 
nungen Weinsberg abschlikt. Whrend der ee Band 
uns den heranwachsenden Kölner Bürger, namentlich | 
cin Leben auf der Universität vorführte, erhalen wir 
im zweiten ein BILL von seiner Tügkeit im Mannes- | 
alte, Eine erhöhte Bedeutung empfangen diese Schi | 
derungen dadurch, dass es sich um die Zeit handel, | 
in welcher die Stat Köln Ihre große Stlung im 
Reiche verlor, In welcher se zu einem ruhmlosen Dar 

in in kirchlichen, sutlcher und eommereeller Hin 
sicht herabtier. Von allen Bezichungen, in die ein | 
angeschener Kölner Bürger der zweien Hilfe des 
10: She. eintreten konnte, erfhren wir. Wir Beninnen | 
Einblicke in ale verschlodensten Seiten des Kölner | 


























Lebens: wie die Stadt 









inbruch der Pest sich spräservierene ($. 27) und 

einen Landaufenthalt zu nehmen sich ver- 
anlasst schen; wie ein Bürgermilchen mit den her- 
kümmlichen Festlichkeiten in einen Convent tritt 
(8. 169) u. w. Besonders gut werden wir Uber die 
stüdtische Verwaltung unterrichtet, da Weinsberg 
städtische Aemter bekleidet hat. Die Mitteilungen über 
rechtliche und wirtschaftliche Verhülnisse sind uns 
m so wertvoller, als sie weit mehr als Statuten und 
Urkunden von den Motiven der handelnden Personen 
sprechen, als sie den allgemeinen Geist der Verwaltung 
erkennen lassen, Es tritt uns damit Alles viel niher; 
wir empfinden das Gemeinsame der teren und der 
neueren Zeit. Es ist doch z. B. ein ganz allgemein 
menschlicher Zug, wenn Weinsberg einmal ($. 110) 
gegenüber der stüdischen Behörde schwere Klagen 
über die unerträgliche Bürde seines Amtes führt, wi 
er »den ganzen Tage sich demselben widmen müsse, 
wührend er tatsichlich für die von ihm so behaglich 
beschriebenen unzühligen Gastereien, für seine »Kränz- 
chene reichlich Zeit fand, — Soweit die Aufzeichnun- 
gen Weinsbergs Uber die Verhültnisse der Stadt Küln 
hinausgehen, bezichen sie sich vorzugsweise auf die 
grofse Bewegung jener, Tage in den Niederlanden 
und auf die der Stadt Köln benachbarten nieder- 
rheinischen Territorien, namentlich das Erztift Köln, 
Jülich und Berg. Bieten diese Mitteilungen auch heine 
überraschenden Aufschlüsse, so zeigen sie doch in 
ersterer Hinsicht zum mindesten die Auffassung, welche, 
sich ein Bürger der Reichsstadt von dem Kampf in den 
Niederlanden bildete, und enthalten in lewzterer Hin- 
sicht eine Reihe brauchbarer Notizen über Verhältnisse 
jener Territorien; Ref. hat bereits manche derselben 
mit Erfolg für seine Studien zur Geschichte des Nieder- 
rheins verwerten können. 

Dem vorliegenden Bande ist wie dem ersten 
widerum ein Wortregister beigegeben. Hin Orts- und 
‚Namenverzeichnis, vom Archivassistenten Korth ange- 
fertigt, gilt Aür den ersten mit. Mit Vergnügen benutzt 
man den unter dem Texte fortlaufenden Commentar, 
bei dem man die bekannte Sorgfalt und Sachkenninis. 
des Horausgs. von neuem zu bewundern Veranlassung 
hat. 

Dusseldorf. 









































Below (Marburg). 


Geographie und Völkerkunde. 

Fr. Günther, Der Harz in Geschichte, Cute und Landchate 
hen grehller, Hannover, Meyer, 158 Nil argta dr er. 
Be 

"Die grofse Beliebtheit und der rege Besuch, deren 
sich das Maragebirge von Seiten der Umwohner in 
weitem Kreise erfreut, haben den Wunsch nach einem 
umfassenden Handbuche über dieses Gebirge, die reiche 

Geschichte der in vollem Kranze es umlapernden Stlite, 

Burgen und Klöster, das Leben und Treiben seiner 

Bewohner u. A. schon linget lebendig gemacht. Und 

um s0 matlrlicher war derselbe, da dieses Gebiet, was 

die Erforschung seiner Vergangenheit bewrift, Dank vor 
allem der regen Tütigkeit des Harzer Geschichtsvereins 

30 leicht hinter keinem anderen Landstriche des deut 

schen Vaterlandes zurückgeblieben ist, Reiche Quellen 

waren Iier eröffnet, die Aufgabe ebenso umfassend wie 
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lohnend. F. Günther, zur Zeit Schulinspector in Klaus- | 
thal, hat dieselbe übernommen und, wie wir sogleich | 
hinzufügen können, mit bestem Erfolge gelöst. Der | 
Verf, hat sich bereits auf dem Gebiete der harzischen | 
Geschichte als selbständiger Forscher bewährt; ich er- | 
innere z. B. an seine Arbeit über die Besiedelung des 
Oberharzes im 17. Jahrg. der Harzzeitschr. S. ı IL Er 
hat jetzt in seinem Werke gezeigt, dass er die ganze 
umfangreiche einschlügige L.itteratur mit Sicherheit be. 
herscht. Es ist selbstverständlich, dass er sich bei seinen. 
Darstellungen zumeist auf die neuesten und besten For- 
schungen stützt; aber wo solche Untersuchungen fehlen, 
geht er auch auf ültere Gewürsmünner sowie auf die 
Quellenschriften selbst zurück. Nicht selten steuert er 
auch aus eigener Kenntnis bei. Das gilt insbesondere 
von deo Teilen, wo er Land und l.eute, ihre Sprache, 
Site und Beschüftigung schildert. Man tut daher dem 
Verf. Unrecht, wenn man in seinem Buche nur eine 
»Popularisierung dessen, was seit Jahren in dem Ver- 
eine für Geschichts- und Altertumskunde des Harzes 
erforscht und in dessen Vereinsorgane niedergelegt ist,e 
sehen will. Gewis ein jeder, dessen Studien das 
Harzgebiet umfassen, sich nicht durchweg mit Allem 
einverstanden erklären; er wird das Eine oder das Aı 
dere hier abweichend gefasst, dort zugesetzt, dort fort- 
gelassen wünschen. Aber eine gerechte Beurteilung 
muss das Ganze übersehen, und da lässt sich nicht an- | 
| 
| 
j 
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ers urteilen, als dass das Werk mit viel Fleis, Sarg- 
Falt und Geschick angefertigt is. Dazu kommt, dass 
der Verf. mit Lust und Liebe zur Sache seine Arbeit 
begonnen und vollbracht hat, was woltuend berührt. 
Man spürt dem Buche an, das es des Verf. wahre 
Ueberzeugung ist, wenn er schreibt: »In der Liebe zur 
engeren Heimat hat die Vaterlandsliebe ihre vefste 
Wurzel; ohne jene (ehlt ihr wotz ihres glinzenden 
Scheins der warme Pulsschlag gesunden Lebens.« 

Das Buch zerfilt in zwei Teile: »Allgemeines« und 

‚ibildere. Der erste derselben, in welchem die | 
allgemeinen geographischen, geschichtlichen, klimati 
schen, orographischen u. a. Verhiltnisse behandelt 
‚werden, gliedert sich dann wider in ıı Abschnite: 
Gau- und Dideesaneimeilung, die Besiedelung, Reste 
und Spuren des Heidenwums, Einführung des Christen- | 
tums, Verkehrswege, Bewohner, innere Gliederung des 
Gebirge, Klima, Bau des Harzes, mineralogische Schütze, 
denen sich dann noch ganz unsermitelt Diller aus dem 
üreifigjührigen Kriege anreihen. Im zweiten Teile 
werden uns dann in einzelnen Bildern die denkwürdi 
gen Stätten des Harzes, die Stidte, Klöster, Burgen 
WA, vorgeführt; daneben auch manches, was wie die 
Kapitel »Der Wald und seine Dewohnere und »Be 
hau und Hüttenwesen am Oherharze« sich besser an 
‚Abschnitte des ersten Teiles angeschlossen hütte, Da 
der ursprünglich in Aussicht genommene Umfang des | 
suches nicht zu weit überschritten werden durfic, s0 | 
Thaben manche Orte ganz ausgelassen werden missen. | 
Ungera vermissen wir hier Stidte wie Halberstadt und 
Nordhausen. Es wire gewis erwünscht, wenn der Verf. | 
seinen Vorsatz, die Darstellung derselben etwaigen Falls | 
in einem Ergünzungshefie nachzuliefern, zur Ausführung | 
Irächte. Eine dem Buche beigegebene, von €, Dierche 
gezeichnete Karte wird ihrem Zwecke penbgen, wcun 
ir auch Einiges auf ihr vermissen, wie 2. D. ie Be 
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| nicht entschädigen, dass der Verf. hi 





68 
zeichnung des Honsteins, dem ein besonderer Abschnitt 
des Buches gewidmet ist. 


Wolfenbüttel. P2 





immermann. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Franz Mm, Geschichte des Tanzes in Deutschland 
Ing zur Seien Si na Mustgechene 
Nach sen Qualen zum nd hen 
ade ung 
Manch un, 
Höhmes 
dientem Anschen. Ein nicht unwürdiges & 
zu Ublands schöner Sammlung, hat es uns vom melo 
üischen Gehalte des Altern deutschen Liedes bequeme 
und reiche Kenntnis vermitelt. So begrüßte ich ein 
sleichariges Work Bs.überdendeutschen Tanzmit wahrer 
Freude. Schade, dass es nicht gleichartiger ist! Wäh 
rend. im Liederbuch die Weisen für sich reden lief 
und nur mit anspruchsloser Einleitung, mit knappen 
Anmerkungen sie bepleitee, it hier der musikalische 
Teil Beilage geworden zu dem umfangreicheren dar- 
stellenden, zu der Geschichte des deutschen Tanzes 
von den Öpfertinzen der Germanen bis zum Schunkel- 
Walzer. Zum Geschichtsschreiber aber fehl B. ebenso 
sehr die schrifstellerische Degabung wie der Sinn für 
die Aufgaben jender historischer Forschung und 
Kritik. Sein Buch it lediglich eine eifiige und nlız 
liche Sammlung von Zeugeissen, die nicht allzu weit 
über das Altbekannte hinausführt, manch Drauchbares 
vermissen Msst. Und diese Zeugnisse sind nicht ein- 
mal immer aus den Quellen geschüpft. Wer Neidhart 
abwechselnd aus Hagens, aus Dodmers Minnesingern, 
, aus Haupt, aus Bencckes 
eiiert und letztere Abküraung 
Slinnesinger-Frühling. Auswahl von Denecke«, 
der hat vieleicht keins von all diesen Düchern, gewis 
nicht die beiden letzten in Münden gehabt, Die ei 
zelnen Tinze werden, zum Glück meist mit fremden 
Worten, beschrieben, gelegentlich ein par wenig scih- 
suündige und wenig fördernde Bemerkungen dem an. 
gereiht; der Versuch, Gruppen und Typen unter ihnen 
Zu bilden, sie in ihrer formalen Entwickelung, ihrer 
gegenseitien Deeinflussung, ihrer localen un socialen 
Verbreitung zu verfolgen, wind selten gemacht, fast nie 
mit Consequenz und im Zusammenhange: selbst das 
Ubermüchtige Eindringen der auslündischen Tinze im 
17. 3h. und der Kampf dagegen wird mit dur 
allgemeinen Risonnements abgetan, anstatt dass er 
an der Hand der Chroniken im einzelnen lluswiert 
werde, Nicht einmal das chronologische Priaei ist ge 
wart: unter der Rubrik »Tanz im 14- 16 Ihe müssen 
Weir uns Belege gefallen lassen, die aus den letzten De 
Sennien des ı% stammen. Für solche Mängel kann cs 
r jedem ausge- 
tanzten Mahn und Hammel, hinter jeder Wurst der 
Mewgertinze ein aıheldnlsches Opferter wirt, dass er 
den Mexentanz bis auf Wogners Walkbrenrit verfolgt, 
seinen gutgemeinten, aber herzlich 
sbemerkungen den Tanz als Eratz 
ermiuer ruhe, 
anderswo vor Trinken hei Erhitzung warnt, dass er 
seine Prosa gelegentlich durch merkwürdige Verse 
s patioischen Dichters schmückt: Mitte er licher 



























































































3. Mal. 


DEUTSCHE IL 





seinen Schiller am Beginn des 2. Kapitels 
Unter der geringen wissenschafilichen 
Verf, leidet natrlich am meisten di } 
fehlerreiche Darstellung des miuelalherlichen Tanzes: | 
mutet er uns wrotz seines germanisischen Beirats doch | 
‚gar ein Magdeburger Turnier von 935 zu! Der Verzicht | 
auf eigne Forschung ist mir am verdieflicheten und 
auffälligsten in der Behandlung der Leiche. Nichts als 
‚nachgesprochne Dinge! Hälte B. sich von der Leich 
imeladie. des wilden Alexander mehr als die Anfangs 
zeilen #lüchtig angesehen, so ütte er die für einen 
Musiker geradezu unbegräifich falschen Bemerkungen 
auf $. 249 unterlassen und über den Zusammenhang 
der Leiche mit den Sequenzen nicht so leichthin ab- 
gesprochen, Mitte er cs verstanden, dem mewischen 
Bau der miıd. Leiche etwas abzulauschen, so hie er 
in manchen jene Zweiteilung mit Taktwechsel, prima 
ars und proforti, widergefunden, die er als charak- 
terisisch deutsch widerholt und mit Recht betont. 
Freilich scheinen im alten Tanzleich der gerade und 
der ungerade Takt grundverschiedene Melodien, nicht 
nur Variationen derselben Weise gehabt zu Iaben: 
aber auch für diese Art von Tourentanz geben neuere 
deutsche Tünze — ich nenne den Nagelschmied, den 
Grofsatertanz, in dem auch B. den Taktwechsel als 
Beweis eines Alters ansicht, — die teifendsten Parallelen. 
Dagegen wird B. Recht haben, und cs ist das ein 
wertvoller, fruchtbarer Gedanke, Jass im mhd. Tanz- 
lied vielfich schon das im 6. Jh. Ubliche Verhtlnis 
von Vor- und Nachtanz mag gewaltet haben. Auch 
‚ler hübsche Versuch, aus Kinderweisen alte Reihen“ | 
melodien zu erschlieien ($. a), scheint mir wolbe 
Techtgt. Und für Untersuchungen über altleusche | 
Kunsitoem wird die Melodiensammlung des 2. Bandes 
schr schützbare Hilfe listen. In geschmackvoller und | 
reicher Auswahl führt sie uns von Neidhartschen Liedern | 
bis zum Großvatertanz: auch von ausländischen Tünzen, | 
die in Deutschland beliebt waren, erhalten wir Proben. | 
Der Reihen Nr. 3 ist wol in allzu compliciertem, üb: 
gens recht wolklingendem Takt angesezt; die Eeossaisc 
350 war besser als Variauion zu 214 zu sellen. Doch 
das sind Kleinigkeiten. Dieser zweite Band verdient es 
wirklich, in weite Kreise zu dringen. In seinen spätern 
Partien zumal vergleicht er sich jenem prüchtigen,alt- 
modischen Liederbuch, das vor ein par Jahren großen | 
Hrfolg hatte und seinen Titel demselben Tanz ent- | 
lehnte, mit dem Bs. Sammlung schlief. Noch hat Bs. 
Duch beim Laienpublicum einen starken Bundesge- | 
nossen an den Erinnerungen der Kindheit: mit dem 
Verf, wünschte ich, dass es helfen möchte, unserm 
Volke den Zusammenhang mit Kindheit und Vergangen 
heit lebendig zu erhalten. 

Gotingen. 





verzetielte 
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Roethe. 
Jurisprudenz. 
Huing, Die Anflinge der Rechtsschule zu Bo 
Togna. Herne Ganensg 8% 198. fr. Me3 
Der Universitit Bologna wird zur Feier ihres Soo- 
in Destehens von einem der bewährtesten Kenner 
ihrer Geburtszeit die Versicherung ausgesprochen, dass 
sie bei der Berechnung ihres hohen Alters sschr be- 
scheiden verfährte, weil ihre Wurzeln noch über die 
behauptete Entstehungszeit zurückreichen. Durch di 


Hermann 
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auberzeugende Sprache der Tatsachene sucht er in 
einer ebenso klaren wie anzichenden Form das Gesetz 
der »steigen Fortentwickelung« (S. 8) für eine schein- 
bare Zeit des Verflls nachzuweisen und — mit einem 
beachtenswerten Seitenblick auf Frankreich (8.49) dar- 
zutun, dass die Lehre des Rechts zu Bologna nur die 
seinfache Fortsetzung einer seit dem Altertume niemals 
unterbrochenen Uebunge (8. &) war, und »die Rechts- 
wissenschaft des sinkenden Altertums, wie sein ganzer 
Wbriger wissenschaficher Besitz, auf das Mittchlter 
Ubergienge ($. 77). Nicht blofs durch geschichtliche 
Daten, welchen beachtenswerte” culturgeschichtliche 
Randbemerkungen beigefügt sind (vgl. $. ı9 Anm, m, 
5. 26Anm. c) wind dies bewiesen, sondern auch durch 
Hinweise auf allgemeine Gesichtspunkte (vgl. z. D. 
S.21 f. über Rhetorik und Jurisprudenz, $. 08 f. üher 
Wissenschaft und Handwerk, S. 121 über den Kampf 
zwischen Naturrecht und Rechtsgeschichte, dessen mittel 
alterlicher Ursprung klargelegt wird (8. 121). Inmiten 
seiner gelchrten Erörterungen weifs der Verf. auch für 
das heutige Bologna einige freundliche Worte zu fin- 
den ($. 12), Als Endergebnis stellt er den Satz auf, 
dass die Bologneser Rechtsschule an der Spitze der Be: 
wegung stand, welche man als die »Renaissance, die 
geburt von Kunst und Wissenschaft zu bezeich 
nen pflegte ($. 129). (Einen ühnlichen Gedanken hat der 
Re. in einem populüren Vortrage über die Universtit 
Bologna, welcher im Jahrg. ı8%4 der Zeitschri 
und Side abgedruckt ist, vertreten.) 

Die werwelle Schrift ist in doppelter Hinsicht schr 
zeitgemäß, indem sie einerseits den Zusammenhang 
zwischen der Rechtswissenschaft und dem Stande der 
allgemeinen Bildung und andererseits die hohe Beucu- 
tung der bevorstehenden Jubelfier für ale Zweige des 
uroptischen Geistesiebens klarlegt. 

Marburg. 



































Leonhard. 


Medicin. 


Kari Schuchardt, Der üufsere Kehlkopfschnitt und sei 
Besentung bei der Behandtung er Kenlkopfgeschwälte, (Sam 








Yuna kinischer Vorräge, In Verbindung mit deutschen Kinike 
Beraun 





Verf, gibt eine gute, Übersichtliche Darstellung der 
in der Ueberschrift genannten Frage. Er bemerkt u.a. 
ausdrücklich, »dass für die grofse Mehrzahl der 
Kehlkopfgewüchse die Entfernung vom Munde 
aus die Regel sein müsse. Zum Kehlkopfschnitte 
werde man nur dann seine Zuflucht nehmen, wenn cs 
sich um ungewöhnliche, verwickeltere Fülle oder um 
bösartige Neubildungen handle. Bei diesen letzteren, 
besonders Krebsen, sei der Versuch, dieselben von 
Munde aus zu entfernen, nur in ganz seltenen Fllen 
zulissig, beispielsweise wenn die Neubildung ausnahms- 
weise günstig sitze und breit im gesunden Gewebe 
ausrotibar seh, oder wenn vielleicht noch Zweifel an der 
Art des Gewichses vorhanden seien. Bietet Verf. auch 
keine neuen Gesichtspunkte in dieser ganzen Frage, 
so ist der besprochene Aufsatz doch allen denen zu 
empfehlen, welche sich über dieselbe unterrichten 
wollen. 
Frankfurt 0. M. 

















Maximilian Bresgen. 


I. Sengkn, Anteung zur Ausführung mikrophie- 
Im ten Ye besprich Ver, die mikrophono- | 
rarknchen Apparat fr weiche sr einige Me Vera 
Desserungen angibt. Dann wird das Allgemeine über | 
Aeheehuhe und eieuchtung und die Ductunge | 
Apparte hr Spriche ger und Bee wie Di 
VE er Aufalng zb sermeien sd Ionen 
Te ana de Lie und ale chen und ber 
Ann auch die neueren Frbenenpiiehen Den 
Eier erönen. Bei der Herelng der Piper 
Se Mhrophotrophie heit Ve do pnze neues 
aan meter nangin na 
wenigstens von hakteriologischen Methoden, die in erster | 
VE re hommanz nur de rundigende, ar | 
TEE | 




















erwähnt. 
Der zweite Abschnitt ist der photographischen 
Praxis gewidmet. Hier wird der Negatisprocess, 
Dunkelraum, Einlegen und Entwickeln der Plauen, 
Fixieren, Waschen u. s. w. mitgeteilt. Dasselbe geschieht 
dann mit dem Posiivprocess. Für das Copieren wird 
ie Bedeutung des Platindrucks und des Easımann- 
Papiers besonders hervorgehoben. Das Werkchen ist 
jedem Anfünger in der Mikrophotographie zu empfehlen. 
Wiesbaden. Hueppe. 











Mathematische Wissenschaften. 

Otto Stolz, Vorlesungen Uber allgemeine Arlıhmetik. Nach 
Sen neueren Ansichten bed. IL TI. A 

en mit iometrischen Anwendungen 
POS. gr MR 

Der Zweck dieser Vorlesungen über allgemeine Arith- 
merik und algebraische Analysis st bei der Besprechung | 
des ersten Teils (DLZ. 1886 Nr. 39) angegeben worden. 
Der zweite Teil schlief sich in der Art und Weise der 
Anordnung und Behandlung des Stoffes eng an den 
ersten an und beginnt mit der analytischen Theorie der 
comptexen Zahlen. Es gibt drei wesentlich verschie- 
dene Zahlensysteme mit zwei Einheiten, welche eine 
istributive, associntive und commutative Multilication. 
mit Modulus zulassen, aber nur für eines derselben, (ür 
das elliptische System mit den Einheiten ı und i oder 
das System der gemeinen complexen Zahlen gelten 
genau dieselben Rechenregeln wie in der Arithmetik 
der reellen Zahlen. Die Ueberflüssigkeit der Zahlen- 
systeme mit mehr als zwei Einheiten wird nach Dede- 
Kind und Weierstrass nachgewiesen, — Im zweiten 
Abschnitte folgt die synthetische Theorie der complexen. 
Zahlen nach Argand, Gaufs, Bellavitis und Möbius. Die 
Gesetze für das Rechnen mit den Strecken der Ebene 
und einige geometrische Anwendungen bilden den haupt- 
sichlichsten Inhalt. — Der dritte Abschnitt beschäftigt 
sich mit den Grundbegriffe der Functionen complexer 
Veränderlichen, soweit als sie für die Zwecke des Buches, 
ausreichen. Der Verf. definiert die eindeutigen, die 
ganzen, die rationalen und die mehrdeutigen analy- 

‚chen Funetionen und behandelt kurz die Grenzwerte, 

ieStetigkeit und die conforme Abbildung einerEbene, 
Der vierte Abschnitt umfasst die Theorie der ganzen 
rationalen Functionen, den Fundamentalsatz der Algehra, 
für welchen ein Beweis Argands reproduciert wird, und 














pri, Tenbnen, 86. 
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im Anhange die arithmetischen Reihen höherer Ordnung 
ie Lagrangesche und Newtonsche Interpolations- 
— Der wichtigste Abschnitt des Buches ist der 






mit complexen Gliedern enthüllt. Als 
Verf, die Erledigung der Fragen über den Giligkei 
bereich der Entwickelungen gewisser Functionen. 
Potenzreihen gestellt. Es war dabei notwendig, Uher 
diejenigen Sätze der complexen Reihentheorie, welche 
sich durch Erweiterung der entsprechenden, für reelle 
Were der Veränderlichen geltenden, Sitze des zehnten 
Abschnitts des 1 Teils ergeben, noch hinauszugehen und 
zwei der complexen Theorie speeifisch angehörige zu 
entwickeln, nemlich den Cauchyschen über die Coct- 
fieienten der Glieder einer Potenzreihe und das Weier 
strasssche Kriterium für den wahren Convergenzkreis 
einer Potenzreihe. Hinzugefügt sind noch aufer dem 
Weierstrassschen Doppelreihensatze zwei andere, welche 
den allgemeineren Sitzen Cauchys und Laurents Uber 
Entwickelung der innerhalb eines Kreises, bezw. eines 
Kreistinges monogenen Funetionen in Potenzreihen ı 
nachgebildet sind. — Die leiten drei Abschnitte des 
Buches umfassen die Anwendungen dieser vorange- 
Bangenen Entwickelungen auf die Theorie der Potenzen 
mit eomplexen Esponenten, der complesen Logarit 
men sowie der unendlichen Producte und der Ketten- 
brüche; bei lewzteren sind auch die Convergenzbe- 
dingungen der periodischen Keuenbrüche vollständig 
erledigt. — Am Schlüsse sind, wie beim ersten Teile, 
zu allen acht Abschnitten 
zusammengestellt, welche die Angahe der Quellen und 
kurze Erleuterungen zum Texte enthalten. 
Berlin. Schemmeh 







































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
.n Jiger, Die Agrarfrage der Gegenwart. Stra 
rche’Stedtn. I AG. Beim, Dunkamımer u. Mahlbrschn 16% 
Viuaos es Ns 

Die dritte Abteilung der Jügerschen Schrift erstrecht 
sich auf Heimsttten-, Pfindungs- und Wuchergeseiz- 
gebung, Verteilung des Grundeigentums und Anbau. 
staisik, freie und gebundene Agrarverfassung, Höferecht 
und Nöferolle, Testamentsfreiheit und agrarisches Erb- 
recht, Nordamerika und die andern Weltkorakammern, 
Frankreichs Agrarwesen, die Getreidezölle und den 
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miteleuroplischen Zollverein. Da die Themata reale 
ren Hintergrund haben, enthalten auch die L.esefiüchte 
praktischere und zum Teil ganz brauchbare Zusammen- 











stellungen. Die Urteile des Verfs. haben wir in der 
DLZ. 1884 Nr. 22 bereits charakterisicrt. 
M 
Kriegswissenschaft. 
Rothpletz, Die Gefechtsmethode der drei Wallen 
'sattungen und deren Anwendung. IV Die Artiiert 
Aarau, Sauerländer, N. Vin as. Wr geb. Mo 
Die Arbeit bespricht ausschliehlich die Gefechts 





methode der Divisionsartllerie«. Ihr formeller Teil, 
das 1. Kapitel, enthält Organisation und Einteilung der 
schweizerischen Feldartllerie, Formationen und Ero- 
Tetionen; das 2. Kapitel behandelt das Gefecht der 
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Feldartilerie. Ein Anhang gibt in Tabellen ei 
sicht der Bewaffnung der Fellorüllerie der Schweiz und 
der benachbarten Staten sowie der Munitionsrorrüte 
der Artillerie und einen Auszug der Schusstafeln der 
Nachbararülleri 

Zu den Ausführungen des 2. Kapitels, das uns 
allein interessieren kann, hier nur einige Bemerkungen 
an Stelle vieler. 
Artilleriewafte und die sich aus derselben ergebenden 
Aufgahene: Der Sıll zeigt mitunter, durch Feitdruck 
noch. besonders hervorstechende, Kigentümlichkeiten, 

2.8.5 'gegen bilder die Artillerie als 
müchtigste Milswalle das Knochengerbst, um das 
sich im Gefecht der Division die Arbeit der übrigen 
Waffen bewegte. Nachher heifst es: ndieses eiserne 
Skelettr. Das klingt nicht sehr geschmackvoll und ist 
aufserdem taktisch anfechtbar. — $. 5 sagt Verf, die 





























Weisungen des Höchstcommandierenden gewechselt. 
Das ist lediglich Sache des Artilleriecommandeurs, der 
nach der augenhlicklichen Lage das taktisch wichtigste 
ie beschiehsen Hisst. — Nicht recht verständlich ist die 
Stelle S. 65: »die Infanterie muss zum Entscheid an 
en Feind herangehen; die Artillerie dagegen wirkt, 
i ragen kann, aus der 

00 m. fast mit der gl 
















wird, als w 
der Vernichtung weniger ausgesetzt, als wie 
auf der Visierschussdistanz der Infante 


von (oo m. Und auf 6oo m besser, w. 


Unglücklich gewählt ist jedenfalls der Ausdruck »V 
hussdistanze. — 8. 07 IE: das Verhillinis der Art! 
des Angreifers zu der des Verteidigers scheint zum 
Teil unrichtig aufgefasst und dargestellt; hauptsächlich 
weil nicht bedacht ist, dass dem Angreifer wol immer 
an Zahl überlegene Artillerie zu Gebote sicht. — »Ein- 
schiefsen« wird sich ferner die Artillerie des Verteitigers. 











immt, oder sogar, nachdem sie schon 
in die Stellung eingefahren. Um »lange Minuten«, 
wührend welcher letztere ».er Vernichtung durch die 
schon eingeschossenen Batterien des Feindes ausge 
setzte ist, wird es sich also nicht handeln können. — 
Das Folgen der Artillerie heim Vorschreiten des In- 
fanteriegefechts und ihr Kümpfen »Schulter an 

der Infanterie scheint Verf, sich ewwas zu wönl 
und schematisch zurechigelegt zu haben, ville 
schr beeinflusst von dem im deutschen Exer 
ment niedergelegten und in der Fachliteratur jeweils 
hervorgehobenen Grundsatze, dass die Artillerie im 
Augenblicke der Entscheidung auch das Infanteriefeuer 
nicht scheuen soll, und der Verlust der Geschütze beim 
Ausharren der Artillerie bis zum letzten Augenblick 
nicht nur gerechtfertigt, sondern chrenvoll sei. Die 
ist jedoch a. a. O, nur von der Verteiligung gesagt. 
Die Artillerie des Angreifers wird mit viel mehr Vor 
teil, wo immer möglich, in der zweiten Position stehen 
bleibend, das Vorgehen und den schließlichen Sturm- 
anlauf ihrer Infanterie unterstützen. — Fatal wire es 
die höhere Truppenführung, wenn der — deshalb 
überflüssige — Satz des Verf. ($. 75) nicht Recht 
hätte: »Wol in den meisten Füllen wird der obere 









































Zunlichst zur »1. Abt. Die Natur der | 


te werden von der Artillerie nach den allgemeinen | 


gsten Falls erst können, während die Artilerie des | 
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Truppenführer das Gefihl besitzen, dass die Ar- 
üillerie einer eigenen Behandlung bedarf und taktisch 
nicht wie die Infanterie und Kavallerie zu verwenden 
ist, wenn sie wirken soll. — Er wird zufrieden sein, 
wenn die Artillerie die Forderung, die er an sie stellt, 
auf ihre Art erreichts Und dach betont der Verf. 
s0 oft, dass die obere Truppenführung für das eigent 
lich Artillerisische im Gefecht Anordnungen zu weilen 
habe. Er befindet sich damit in offenem Widerspruch 
mit der von ihm benutzten, $. $ı angegebenen Lite 
ratur: Hoflbauer, Schell, Kraft Prinz v. Hohenlohe u.A., 
wöhrend er sich späterhin, wo er »die der Eigenart 
der Artillerie entsprechende Lösung der Aufgabene 
(&. Abteilung) behandelt, mehr auf den Boden des, ge- 
egentlich auch angeführten, deutschen Exereierreglem. 
. d. Feldarüllerie v. d. 1877 stellt. -- Nüher auf diese 
icht der Raum; be- 
tont möge aber sein, dass Ref. in letzterem Kapitel 
weit mehr Klarheit und weniger innere Widersprüche 
gefunden hat als im vorhergehenden. Vielleicht Andet 
sich ein Weg zur Verstindigung in einer 2. Auflage, 






































die sich dem Buche des Verf. über die Infanterie 
Sbenbürtig anreihen Lönnte. 
Tübingen. vs 
Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Graz 
in Sam 

















Tieologia me- 
Unterricht u. Erschunge- 
ı dem Corpus 

zu in 8 
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Fers. Bischof 





‚che Recht u. Recht 
". — Bidermsan Sı 
Nonsrehie mit Rüchsicht auf die 










ickten, Rramiost. u. Conra 
Ausarbeitung von Rechnen 
Sbrand. Finsorwinsenchat, 
ae Rechiphilsophie u. Volke 

in. 1.Canstein Oct 








Oesterreich Srafrocessrch 








Chlproceuprakie 
Alkem. Ciräreeht; Cikresht. Sominar. — 
Inschin Kepeit.us der Jetsch.Reichscund Recitsacıchichte 
Gesch. der Verwaltung . des Verwätngurechten in Ontrre 
Gesch. ds Otereich. Gerichtewerens; Seminaräbgn, au der te 
eich, Recitgeschichi. — Freih. v. Sehe, Pandehten, Oblign- 
onenrecht; Fundeten, ohrechts reger Uobza. in den nn. Rechte 
nein. — Vargha Oesterreich Sttprocessrech; Re 

Tädtes Repeit. aus Sturecht u. Strafprocen, — Gumplowict 
Alıgem. Sturecht; Steel. Entwicklung Oesterreite - Pril 
#. Anders Allgem. Onerrich, Erbrecht; Nepeit, aus dem gc 
Kamm. sigem. österreich, Cirireche, - Merm. Bischoff Fi 
Banzuissenichaß Agrarpaltik. = Pfersche Tandekten. Ertrecht. 
prein x Myrhaclı Oesterreich. Finaparccht, mörscte Ab: 
gaben u. Züte; Gewerbepoltik, — Harımann Susrechnungs 
Kinsenscht, 

CMesieinisehe Facultät. v. Meitg Grnäksg. Klinik; 
Geburtlih. Opersnionsätgn.; Theort-prikt, Unterricht m der 
Geduriehüfe Hebammen. = Schauenstein Gericht Melicn 
Stats, Praticum: Dedgn. In frens, cheı. u, mikraskop- Unter 



































Mai. DEUTSCHE LITT! 








suchungen, - Roltett Physiologie; Prakt. Uebgn. Im physiieg 
Imhute für Stud. der Meckein: An S 
Rembotd Spee. Prhologic,T 
heiten. —r. Schroft Toriolegie mit Versuchen an Tieren: Prakt 
Recepierkunde mit Ucban. im Anferigen von Neskramenten, für 
Mediiner; Piarmakognoniomikrosiope Uehgn. für Anfänger. — 
Nesiein. Chemie I (Organ, Chente In ihrer Anwen 
in.u foren Medien); Mediinschem. Uebar-t 
"Theorien der Chemie in ihrer Bedeutg. fd. Medieiner (orzan | 
10). = Zuckerkandi Deserit. Anatomie: Topograpl. Anatomie, 
m Hinblick aufihre praktumesice. u, Chirurg, Verwertung: Vers 
eich Fall. 
An): Datholog: Secherübknn 
Nikreskop. Cora der pathalog, Anstomie. — Ebner r. Roten: | 
stein Entwicklungsgeschicte der Menschen v. der höheren Tire 
Histiog. Ueben. für Anfänger; Arbeiten Im Insitute fr Hisologi 
ü. Embryologie, - Kiemensiemica Algen, 
ie (Einelung u. Pathologie des Diate): Ver 
Täfıe unter ythelog, Verhäliissen; Praht. Cora in der Bakteri 
Iosie, — Fre. v, Kraffi-Hbing Klinik der Nerren- u. Gehe 
krankheit mit Einsch. der Gesiestörungen: Kin. Demomira- 
hen an Geisteskranken. — Wöiller Spec. ehrurg- Faelagle, 
Tierapie u, elirurg. Kiik; Chirurg. Operaonsiche. — Sch 
1: Augenheilkunde u.oclit. Rünik.-e.Jakachı 
Tieräpie u. Klinik. der Kinderkrankheiten; K 
(Bahterioogie, Chemie, Mir 
ar Krankenbei); Thewetepraht, Impfeuns. — x. Koch Seuchene 
Ichre u. Verermärpoliet. = 1.ipp Syphildelog. Voriage u. Klinik: 
Yes deren Complicaionen u. Figerusände. - Bürs 
in. Öperatinsichre u. Uebgn.; Opert. Öpnäkolopie. | 
= Emeie Prakt. Anlehung zur phyekal, Krankenuntersnchung: 
Theoret-peakt, Unterricht in der Laryngoskopie, = Quasa Chirurg 
Instruncnten. u, Verkandichre mit Leben. — Tschamer Spee. | 
Yiholsgie u Therapie Ser Kinderkrankleten; Impfeurs.= Müller | 
Se ‚der geamınt. Nerven 
Sjstems mir de. Herüchich, der Lacahlnion der Hirnhunctionen, | 
Sb mi lin, Demansrat.u. dings, Ven,; Rlehtredhgnunik | 
3 Kickreiherapie mit Demenstrat. u. prakt Ueban. — Walser 
Chirurg. Operaionsiehte, = Drasch Repelt, aus Physiologie 
solle. = Bienbacher Oplihelmonk, Veben; Oculat. Opera. 
Yonsehre mit Uchgn. an der Leiche. = . Hoffer Mesiein.Ain. | 
Tropäßeetik mit prakt, Anleitung sur plyika, Krankenuniere | 
schung. = Bieichstchner Theoret. u. prakt, Zahnheilkunde in 
Ver mit einen An, Ambulst. für Zahnkraske, - Fürst Geburt 
Hit Indiclonslchre (Beöingungen, Indienionen v. Conraindier 
"onen zu alen gehurthlt Einrifen); Gynäkolog. Operations 
üben. — Ebner Chirurg. Propkleuik, - Gier, Clar, Berger 
3. Schtangenhausen werden im Sommersemester 18 keine 
Vorlesungen haen 


D. Philosophische Facultät. Kergel Cicros Rede für 
Milo; Plitelg. Uebgn. an Lian NL; Grich. u. tin. Süliben, 
OWeITs Neuere Geschichte von 1789. ıSyn Fort); Witerepr 
Venen. — Consı Freih,v. Ettingshausen Spa. Batınık für 
Necieier m. Marmaceuien; Avsgew. Kapitel der Plansenge- 
jehichte mit Demonsrat. - Krones v. Marchland Onkllen u. 
Yieratorkunde der Gesch, Ossterrcihe u. Deutschlands son 
1526-1700; Nine. Seminar, U Ak: Osatrreich. Geschichte, Vor 
“ ussionen im Bereiche der Stafenicit; Entwicklung 
6 Ständewesens Deutschesterreiche in seinen ähest Grund“ 
Tagen. -- v. Karalan Gesch. der griech. Literatur 11 (Drama): 
Erleuterung einiger Ösen Tindare zit Eine, über Dindars Leben 
1 Diehtgn.; Pilolog. Seminar, griech, Abt 3) nterpreunion on 
Yaton Sesposion, 8) Sit, u. metr, Uehan. sowie Disuneonen 
0b. Scninararbeien u. Thesen. — Frinchenf Analpeh samt An 
wendung auf die Geometrie, Fans, - Baltımann Raperimental 
pbysik; Phyaikar, Ueben. im Vereine mit Albert. Etting 
hausen. - Schuchardı Nalien. Grammatik; Roman. Leben: — 
(ch Einfluss des Christentums auf Sprache u. Myıhor der Save 
Piiliog, Vebgn. — Goldbacher Terenz Plermie Leber den 
Tito. Gebrauch nein Wortormen lol Seminar, tin. At 
3) Tuerpecuion des I Buches der Tristia des Ovid, D Iten, Sl 
Üben. - Schönbach Alldeusche Metik; Grundeige der dutch 
iidungsiehee; Seminar # deutsche Phileloge, 1 Abus Ari 
Veban. an den Gefichten Wehlers v. &. Vopsinehle. = Meyer 
Sprachwissenschtl, Uetgn. über gricch. Mundarten; Al 
Grammauk. — Doeiter Ninersigie, Systematik u, Pupsograplier 
Syeihese der Mineralien. - Hoernes Allgem. Geologie HI his 
Geologie; Urgenchiche dc Menschen,  1-Graff Algen, Zoologie 















































Spec. Palhalonie, 
Untersuchungemerkosen 






































































































TERATURZEITUNG 188 Nr. 18. 76 








urgeichichte der Verteraten 





W.serelich. Anomie I: Sp 
been im zoo, Inte, für dire. prakt, Vorgebilete Zoom. 
Praktcum, im Vereine mit Lier und Böhmig. = I. Strcin: 
Theorie der Interferenz u, Beugeng des Lichts: Theorie der Wärme: 
Ichung (ori); Spes, Kapitel Ser analy. Mechanik. = Richter 
Geograplie van Amerika u, Australien; Grundzüge der mathe 
Geoarepicz Geogtaph, Uebgn. = Shraup Org. aperimennt- 
ehenie: Chem. Uebgp. für Anfinger; Chem, Ueban, für Verze, 
In. — Erie «nicht = Pichler Ueber Handachrit. 
Ten des Varro u, Cnallus mit pahlgraph. Lesgn-; Byzanti. Kine 
kunst. = Supis Ueber &e meteroig. Elemente. — Albert 
v.Ktiingahausen Kapkel aur der Akustik, = Gurtitt Gric 
Bau. Bidhunsı 1; Topographie von Auen; Archäaleg. Ue 
1. Abt: Besprechung der Ddwerke Im Gipemaseum, 3, Abt. fr 
Vorgeschtiwene: Eralarung anıker Monumente.  Dantscher, 
5. Kollesberg Functinenthcarie (Forts). = v. Meinong, 
Shotogie der Complesionen (de ausammengesezeren. Tatsachen 
den poychlchen Lebens, numcai. Gedankenrerlauf u. Gemätsbener 
Suogen) ; Plütnoph. Sorieä: a Log. Ueben. an der Hand von Sig 
Karte »Logike, I Esperiment-psycholog. Uchgn. — Haberlandt 
Ueber Bittendlagramme,verb mit Uevan, In der Consrucion vor 
Diütenelsgrammen. = Daucı Geschichte Ser son, Kulrertlt 
numentum Ancyranım (rer geatse dir; Anzunih. = Seuffert 
Gesch der Sensch. Literatur im 1. dh; Ueb das deutsche Drama 
des ib Ihny Seminar #. Scutsche Philologie, IL Ab: a) Erletere 
Yan Wielande Hermaan, b) Iteraturgeschict. Aubften u. Vers 
—y.Zwiedineck-Sädenhorst Wallenseine zweites Gen 
Kit Besprechung der neues. Queen. =. Hausezner, 
Vebgn. in der angenant. Harmonielchre (Geierattası. Versus 
seiunge Kenntnis der Tonatte.  Sıreifaler Darsel, Geomeirie 
(Forin). - Mayer lin nicht, Mojsisorien Edler. Majerar 
Ueber europ. Schlangen. — v. Heider Die Her, Parasiten d 
Menschen. = Miiber lest nicht. - Klemen&id Gawanameire 
= P. Streinte Ueber amosplär. Eickiriel. — Zingeris B 
Alan der Kudrun: Ueber ine Jah. Pogie; Uebgus Im Lesen 
A Hındechiien. = Spitzer Drincpien der Nestheik = 
henig lest nich, — Meinricher Uepan. im Untersuchen 
spec. Rücksicht suf Mesiemalpfanaen, I Verb 
Eutursioneb. = Schacher! Mharmaceu. Chemie. organ. 
ter Chemie des Steinkohlenere u. der Tecılarte 
tale. - Chroust Deutsche Geschichte im Zeiultr 
ZZetinke Ueber Kienoploren. = 3 ner 
Karlie der iheore, Chemie (For). - Penecke Die gelag. Vers 
Taltnise der Umgebung von Graz, ll Excunlonen. 





















































































Del den drei Im Druck befnstichen deutschen Wörterbüchern 
größeren Umfangs in der Stand der Ari Flgendsr. 

Ueber das Deutsche Wörterbuch der Brüder Grimm 
ten wir lngere Zeit miche zu Berichten, da Hildebrand (0). 
Heyne ik) und Wälcker (V) sch eina Jahrefrit keine nenn, 

ielerungen ausgegeben haben. Dagegen hat Leser Im vorigen 
Jahre deren anei'und soeben cine örkte vllenden, welche bie 

'rensvorgehen reicht. Er Gt sich alldinge auch am 
kürzeren. 

Beim Schweizerischen Isiotikon sind zu den uspräng- 
Jüchen Bearkeitern Staud und Todler IS6R. Schach and ı%9 
och I. Druppacher gcretu, solaı ‚ie Lat der Herausgeber 
Ser 1. Bandes erleichtert, und die Arbe schneller vorrücken wird, 
Es sind Obrigens schon 3) Dagen vom 2. Bande gedtucht, 

Kluges Etymologlschen Wörterbuch der deutschen 
Sprache it in der 4 verbeusrten Autage Bis dur 5 Lieferun 
seiche mit lite abscliei,geäichen. Der aufgenommenen Wörter 
Sind ehr als in den früheren Aulıgen, und dıse der Inlalı yore 
mehr It aeg wicht nur das Anwachsen der Setensahlen, sondern 

ich der Kleinere Druck, Dach wird der Preis der alte Biibe 
103. Wir kommen auf alle drei Werke zurück 






































Hermann Schmidt-Rimpier, Augenheilkunde und 
Ophthalmaskopie. Für Aersie und Stusirende, 3 vert- Au, 
II an Abi im Hofzschn. u. ı Farbente, (Irsumehweig, Wraden, 
IS. XV n.6178. er8%. Musa) In sdahren 5 Augen: diene 
Tansche beweist aufs schlagendte, wie Recht wir hatten. a nie 
beim Erscheinen des Werkes (DLZ. 185 Sp. 381) demselben die 
Besten Aussichten prophezeheten 
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5.M. 





rd 


Reg.Bat Otto Naumann in Berlin wurde zum Geh. Reg-Rat 
und vorragenden Rat im Niniierum der gesl, Unterricht u 
Mesicint-Angeiegenheten ernannt. 

Trof. Aug. Ed. Kundt in Sıraßdurg it in gleicher Bigenschat 

"ie pitevoph. Faculät der Unlversiät Berlin verset worden, 
ebenso Prof, Albrecht in Göningen in die phlesoph, 
Facutar der Universal. 

isandoc. Engelhardt in Halle it zum a0. Prof, der Gpnäko- 
Hogie un ser Unis. Jen an Stile des nach Darpat gehenden Pro 
Könner ernannt worden, Privaor I zum Prof. für 























ir nenteamentl, Brcgese nach 
Ich hat er abgelehnt 

"Zum Ordinarius der Min. Medici in Königuerg it 
heim In Bera rufen. 

Dem Privat an der techn. Mochnchute u Berlin Paul Lehr 
Feldtin due PrädientDrofeser begelet werden, } 
Prirndoc. hakiienten sich Dr. Uhlörz an der Unit. Wien 
für Geschichte des Mitehiters, Lie. Dr. Rothenstein in der 
heat. und Dr. Bremer in der pls. Fact. dr Unis, Hall 

Gymnasaldr. Dr. Kunze In Schneidemühl iin gleicher Eigen- 
schaft an da Oymmaslum zu Lies yeratat worden, an aine Seile 
Ari Gymansslde, Dr. Thalheim in Bresan. Zum Rector der | 
Progsmasstums In Tearbach wurde Oberl, Dr. Barken In Neuwied | 

Die Trofessr für Von itschaftslchre, 





jt.Licht 
































serslauern, Dr. Karl Kraufs 

Am 15, April starb zu München Prof. Joh. Mich 
%.aler. Hofrat und Geh. Shwarchlar a. D. Im nahen vollen: | 
deren gt. Lebensjahre, am 19 April zu Prag der frühere Prof, der 
Medicin s. Löschner, am zu April zu Berlin Consisteralrst Prof, 
Karl Gottlob Semisch im Alter von 77 Jahren und zu Wien Hof. 
at Pro. E.X.v. Neumann-Spallart im Alter von sı Jahren, 
am 23. April Geh, Berarat Prof. Gerhard vom Raıh zu Bon. 

Der Prof. der Piysik S. Wroblewskt in Krakan ha sich be | 
Operationen im Hörsate eine lutrerglfung zugräogen, an deren 
Folgen er po Jahre aı gestorben ht | 
Der rusische Australenreiende Miklucho Maklay It m 
‚Jahre tin St. Pteruhurg gestorben. 























Buchhändlerische Kataloge. 
Gustar Fock in Leipeig. Ne. ı: Hxacte Wisenschafens 
Mathematik, Physik, Metearsiole, Astronomie, Geodäsie, Chemie, 
Technologie, = Ni. 1 nie von Abhendlungen (Diss 
tionen, Gelepeuheis Ba. we) ans dem Gesummipebiie 
er Mediein und Tierheilkunde. 
3. M. Heberle in Köln. N.Bs: Die deutsche Literatur (Werke 
5 dem Gesammigebite der deutschen Sprache und Lanertu 
Sissenschaf usw) 


Eingegangene Schriften. 
F. Brunky, Theodor Vernatken. Eie Berg zur Österreich 
schen Schulgeschehte. Wien 

1. Brock, Das Brandenburgische Meer in den Kritgen von 8 

1 Ti. (Programm des Aal. Gymnasluns zu König), 

Ohm, Die Sehurtschate UF dem Taeraatonalen bygenl 
schen Congrese zu Wien. Hanburg, Vor 

KDieM1.P.d. Proudhon. Seine Lehre und sein Leben, 

14 Wenichre. Jens, Ficher. 20m 
‚monymiches Handwörterbuch der de 
ron O. Lyon. 1. Let, Leine, 











































Sprache, 
ar 
"Altgemeine Eoeykopädie der geunmten Forst: und Japtnissn 
schaften. Heraug, von R. Ritter 5. Dombronski I Di 
Wien, Perlen. A. 
5 ELETSER Dr itrsche We dr ehe Brise üer 
yrüs und Chmbyss, (Programm Jr König Reuepmnasuns 
erlin, Gaenmen. Mr En, n 
N. Plaou Tose in pub Faprd I waraan Ic 
piun r&cenn par A. Blanchare, Park, Kineksech 
3. Rhys, Lecties on I orig and grau of velgion as ie | 
(63 hy echüe hattendem. (The Jibbrt Louis, ot Loncon, 




















| Stmk der erangellschen Kirche 


| wegen. - Der Dont 





William and Norge. geb. ook. 0a, 
. Scherenberg, Kaler Wilhelm 1 
ge Men 


Kite Nacht, | 








68 





Itnichelungsgeseee der Menschheit 
Eine solagtülesophische Studke. Leipeig, Out Wigund, N. 4: 
Zeitschrift für Schugesundhespiige. Rediplen non L, Kutel- 
mann. N. 34, Hamburg, Von, pro Halbjahr M. 1 
Zeischrih für dentsche Sprache. Merausg, von D. Sanders. 
1daheg. 1. Heft, Hamburg, Richter. N. 


N. Weisengrün, Die 

















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 

Jahrbücher für protestantische Theologie XIV 4 
Sohahaopt, Ihe Entwichelung und dagmalsche Dal 

der Leine T Nüssch, Zur Gen 
der Eutsehung der Unhrerahäten. = Olte, Die Es 

(er Angaben des Jorephun. - 

Zone, Veder die Eder In Ou 

















\eKirchenzeitung 





dern Gefslichen zu 

ne herangerag 
Landeskirche. Die teraische Täigkelt der erangel 
in Ungarn einst un jez. - Die Glaubenseinhei der 
esenüber Rom. - Versichni der Vorlesungen an den pr 
feicibeooguchen Pacaltäten im Sommersemester 1 = 
Ehrengeäkehtai von # K. R, Münkel. — Der Entwurf zur bewi- 
chen Kirchengeringbach. — Das Generaconeil und Kropp. — Zu 
Sem Verteidigungskampf der erangelschen Kirche gegen Rom. — 

















Die Gnndauer Frühfahrsversamlan 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. 14 6 
Kaiker Friedrich. = Bin Blick nach Würtemberg. — Ein Dil a 
der Dispora Posens, - Aus Nordachleswig. = Destzung der ea 
Geischen Pisrruillen Im Großsheraogtum Hessen. = Allgemeine 
Siionscanferene in London. — Römische Propaganda in 

in Berlin, - Wider Mensur und Dat 
Die confesionelie Haltıng der Biererschen Coarersatonsesikona 
= Besoldungsverhlinisse der erangelschen Gelichen Im Grofs 
herzogtum Hessen, 

Evangelische Kirchenzeltung Nr.ıg. Kirche undKirchen- 
roll. Serie, Die Marien. 
Bier der tzung und Zeiin. 
Heilung der Geichen, 

Theotogische Studien und Kritiken 18, 4. Grünkere, 
Die seformstorischen Ansichten und Desrebungen Luthers und 
Zuingts In Berug auf den Ganedienst,- Bandii, Zur Kr 
des Buches Jesu, Kap. 15. und 6. = Grace, Der Schluw &ın 
Inkasevangelums und der Anfang der Apostelgeichiche. = old: 
wer, Die angebliche Verstümmelung dcs aponolischen Glaubens“ 
Bekenninlscs In der Kirchenordnung ds Herogs Julius von Braur- 
schweig-Wolfenbüttel. — Zwei Nachiräge nu der Studie »Anarte- 
Aare, 




































a sattotiea Quad. 7. Lone XLS Para Pron- 
1. > Una contrversiainorno alla proprieih 
Set'nole, - La mocra valcna. = Deere dei $. Urio con cul 
1010 sendonnate go propanltion! delle opere & Antonlo Rosmin 
Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Nr.7.& I. Müer, Bistiche Darstellung ar“ 
ischer Oröhen. — lasamaan, Zur Darstellung einfacher Schwin. 
" Weleeter, Das Mnorsche Präsens und der »ag. if, 














Moral in der Schule. = Kuhn 
In der See, 
Philologie und Altertumskunde.. 
fi 





der neueren Sprachen 


Archiv für das Stu 
in. Gin. Beiräge 


und Litteraturen LXSX 5 Prem, Her 
ur Geschichte seines Lebens und Dichten. - Weihenfe, Ueber 
renaöeische und anike Elemente im Sul Heinrich. Kiekte. = 
Orcans, Die Reime Im Altproventlischen (Sch. 

Jahrbuch den kalserl. deutschen archäotogischen 
Tasthtuts iin. Senz, Grabmal der Julien zu St. Remy — Mid 




















| ner. Wilgwerke des Grabmale der Juher, = Kekai, Suse in der 





Giypiathek. — Robert, Zur Erklärung dcs pereimenlachen Tele 
Fhosfeesen. _ Winter, Thehrase der Euphronlen. = Kern, Zu den 
Feidenrelich, - Furtwängler, Eine Eron und Poychsgenine. 


Geschichte mit Ihren Hilfewissenschafen. 
Historisches Jahrbuch der Görres-Gesellachaftiß 
Seitenberger, Die Kämpfe der Mainzer Zünfte gegen Geisticheit 
und Geschicchter im 13. Jh. > Eines, Die patch Deeretse in 
Sem Scheicungerrocene Meine VL, — v. Höfer, Kun 
Ba auf dar 
(ie Prineigien der neueren wilschafigesctichichen Forschung. 
Zeitschriftden Vereins fürGeschichte und Altertum 
Sehiesiens DAL NX.ANL. Kısdı, Schlesien in den Jahren 1 
WuGazl.ih.- Schüch, Beträge mr Gischehne des schlesischen Pan 
Wesens von 105. 17. = Grunfagen, Schlesien unter Kuda und 
Ser Najensbiet ups ap. — Lineike, Die Folk König Ott: 
kare I gegenüber Schlesien und Polen, namentich in don leuten 
Jahren seiner Hegierung. - Suilner, Die Kırchenraducion in den 
Fürsientämern Liegehuebrieg.Wehlsu nach dem Tode des Heruoge 
Geurg Wilhelm. - Narkgiat Heine Damping, der Breslauer Haupt 
mann. # 191. — Wahner, Einiges über de Uaralsonverhähninse in 
npein seit Fiestich &. Gr. Bin zum Auszange der Freihcitähieger 
Oppeln zur Zeit den zweiten schleichen Kriegen. — Werniche, 
line, dr Körigrichter von Bands. - Daalho, Ein Aare 
lich au die Hinrichtung des Herzogs Nikola von 
prein (7). - Pfotenhauer, Die Püriner von Neumarkt und Ihre 
Autulehnungen. — Krebs, Die eısin Winterquaniere der Wat 
iin in Schlesien. = Grünhagen und Krebs, Quelienmäfsige De 
Yüge zur Geschichte des yojrigen Kriegen. — Werniche und 
Arcliralsche Micellen. - Reimann, Ueber das höhere 
I in den Jahren 1-8. = Markgraf, Die En 
ung Deesaus und die geschenkweiseUeberlasung es Fostungs- 
Nerraian die Stadt ap Ns. = Wahner, Zur Gesehichieder standen 
Terschaß Beuien O8. Grünhsgen, Die en schislchen Landen 
Karsten und ihre Bedewung. — Bernlard, Beiträge zur Biographie de 
Äederdichters Joh. Heermann. — Jacke, Zur Geschichte Hednige 
von Resta und der Landgrafen Henrich von Altenburg nnd Fried. 
Ten ohne Land, — Weinhold, Zur Entwlcklungsgeschichte der 
Ortenamen im deutschen Schlesien. — Grünlagen, Sehlessches 
london. Gesuntchafaberiete den Anfang des yojhrigen 
Kriegen beirffen = Moteuhauer, Der Adel des Fürstentums Och 
imma 














































































Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Ne. 1%. Die wanskaspische Eisenbahn. — Di 
raufsencuch In Südafrika - Oppel, Berzhaus' phneikalscher Ara 
(ucis). - Kreut, Reseskiezen zus Dalmatien und Montenegro. = 
Norgen, Die geheimen Gesclhchaften In Nespel ung Stein 
Globus Nr. 1 Schröder, band und Leute des Theediirictes 
von Kumsen, — Wanderungen durch dir aufartropische Süd 
Emenka Vi — Tal, Rebe vach den neuibirichen Inseln (Sch), 
Seien, Die Inct Kart. = Der Pahitau son lagern. — Ein 
Intersalonuten Areli für Eiinograple 
Wetermanns Mitteilungen aus. Perihen geograph- 
E Anstalt Il.) Mengen, Reisen zninchen Kanalı und 
= Kins, DIE ncuern Sinikchen Untersachungea in Grön- 
‚rn, Die Niederschagerrltuise de rusishn Rechen 
="1.Hichert, Ueber die Tscherkessen. — Neue Ausgibe von Sie 






































ers andttar. = Vopch Neue Karie von Ialen in Siclere Hand, 
al. — Meter, Kartegraphiiche Ergebuhse einer Reise In den 
Kolumbaniachen Anden. = r, Tilo, Die Centren der Cominente und 


Siren ergersenige Lage, = Therodtsen, Eine Reise nachdem Nord- 
Kap von Ian 

Proceedings ot Ihe Royal Geographical Society 
March Aprit M'Carıy, Siam. = Nayne, Summary of Esploraions 
in Dita Norı Boroco. > Sirachy, Lesturen on Geography, Del 
Sered before Ihe Unirriig of Cambridge 188 D-L. — Kımay. 
None on Ihe Map of LgciaPamplyla. = Heime, Adonmer in Ihe 
Tnterlor f Labrador, Jah 10 October 1. 

Revue g’enihröpotogteNe.2 Doulc, Enai de pallontetogie 
stigrapligue de Tome, = Fraipont, Ir Tikla dena a rac 4 
Nöandertat, — Le Carguet e Tepinerd, La population de Yancien 
papus Cop Sırun ine du Kar) = Lapouge Lidrddine dan I 
Ssience poligne. ItrenpercFerand, Natca dr I gende biscn 
en Jen Vrovengaun de wo Jours. = Tepinard, Un mot sur Vüitire 
Se Tenıhrapalogie en 7 
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Seite, Die 
Berliner Kennt unter Friedrich Wühelm 


Springer, Kin anade 
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| ssches Prachtwerk über Tin. - Stassny, Die 
Samsaussteilug, — Die Auction Eagers in Wien, 
| Kunstgewerbeblatt H.7. Rasiiosv. Kutas, Das ungarische 
Drabtemall.  Luihmer Ueber eglombierte Gläser. - Ortwein, 
Centenariamıband yon 8, Mari & Loreio. — Brinchmaun, Aus dem 
Muscum für Kunst und ine bemalte Hoirgrappe des 
38. Ihn. = Zei neue Werke über srszenische Kunst. 
Aitgemeine Musik-Zeitung Nr. x. Volbach, Die Anshreon- 
Hier E16 Ihn. (Seht) —v. Wologen, Lyrische Sommerfreuden 
Se. 

Musikalisches Wochenblatt Nr. 16. Tappeı, Hetrige nur 
echichte der Miitirmmik Seht). — Pfokl, Mate Wine Vor 
Weige über den »Ring den Nibelungen, geh. In Leialg, 

be Minestre No.ıy. Tierot, Mboire de da Chanson port 
Inte en France VIL — Mordno, L’Opera wanuse; Divarlanı 3 
WOpera Comiguc; Reprise de Dora u Gymnase cr premüre repr& 
hentaon de Do et Avaie zu Plz Rp, — Neukomm, Hinire 
nie der höras dopera ct Soptracomigue X, Sohay, Correrpon 
Since de Beigique 





ernatonsle Jubi 


































Mediein. 


Wiener medieinisch 
wecen Uiermnyomen ine be 
Ferschedenen Krankketsformen. "elle, Zur Therapie des Lapın. 
Deutsche mesichnische Wochenschrift Ne ih. Sal 
" zuchaulen 

egalocepial 
indem Spseulum 
enberg, Ein Fall 















st, Seibihaltendes Glälicht mit sea 
für aynikolegischsisgnostsche Zwecke, — Fi 
von Neualga puren ex wraumate. — 1. 

Niieliche Entwickelung dcs Degrife +00 

Münchener medieinische Wochensehrift Nr. ı 
Buchner, Experimenteller Nachweis der Aufselime von Infecıbns 
(erregen su der Atamla. — Burn, Ueber Darmverschlihungen. 
Aacı Lapereiomlen. — Schmidt, Zur Krebıkshandlung. — Prüilich, 
Fat von diluser Kungengungräu inflge von Pneunare, 

Prager mesieinische Wochenschrift Nr. 4. Soykı, 
Zur Tlcorie und Brass der Desinfetion. - Crapck, Schtuung dur 
Hineihmenge im Harae mies der Eshachschen Albuninimeie 
= Kruen, Ueber einen Fall vap Ausurpoma vricunuım der Anta und 
Ber Vend cava superior (Sch) 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 
Mcwlen, Zur Monopleia ensnbelln, — Engelberg, 
Sinem tyiährigen Kasben. = Restendacher, Fa 
Anamie. = I Kranzdsucher Chirurgencongree 

Allgemeine Wiener melieinische Zeitung Nr. 1% 
Hochinger, Ueber Physiologie und Falhlogie der Verdauung Im 
Sauslingaier. —v. Dergmaun, B.s. Langerbeck, = 1. Jurschek, 
Einduus der Derofterhähahse auf Erkrankung und Sirblichkei 
= Bine, Wege a Heilmittel, — Stamm, Die Entdeckung der 
Kochachen Kommabacillun. — Bacel, Ueber eine rasche 

The Lancer Ne.s5pr. Gowers, On Birth Dalss, - Fary, On 
Spene Albuminura. — Willams, The Chssitcnions of Neoplism 
Titoog, The Treatment of Acute Rheumaten, wäh pc ref 
Agnce toihe we of Sllylate — Tat, Addhlont Serien of Kleve 
Case st Choleeyutoamy, „ Dowserwil, On Ihe Node of Action of 
ihe Comtzzium und ie Nature of Proplylax in some Infenire 
Dissen. — Richard T. Sm, Encysied Serous Pertenhts; Arie 
Düren Perkunlis: AuSemikat Srtlonz Reconery 

Gazette hebdomadsire de mädeeine No. 15. Ami 
ierement mölhodigue de 1a proposiion. — Tratement de I dp 
Ihrie par I percherure de fr ei dein, — Non-kdemint Aw germe 
88er u varsie ci de chi de I vaieclie 

Gaschte mösicale de Para No. 14. De 
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1 Adam 
Isterie det 
Yen permeiser 












































tnogioinurie 








patosyaigue provagude par la märche 
Deuisches Archiv für Klinische Mediein NL 5 
Wagner, Zur Kenntnis der ncumanie. - Alan, Zur Part 





Hosie und Therapie des Tinnitus auriın. > Volkmaon, Zur Lehre 
von Gllom uns der sscundären Degeneriin des Rückenmarks Im 
Anıelluns an einen Hal von Browo-Stquardncher Haibaeltenlnlon, 
un, Leber einen eigetämich.u all von combinieierzitena 
cher Erkrankung des Röckenmarks und der perinheren Nerven 
Ghinskh, Verhatten dcs Magensaen in ebenen Rranähiin. 
ainke, Veser Muskelsophie ie Gchimerkrankungen 
Anstomischer Anzeiger Nr. 10. Brücke, Die cckenliie 
Imänniicher aniker Ssaen, = Piesch, Weber Desichungen awichen 
Ipmphtolfkeln od acceinierenden Drüsen im Orzeplagn, 
Zain, Zur Rickiguelung ir Hetret Jos van Gehueltetachen 
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Auaten in Nr 


84. 2. - Kerschner, Zur Kenatls der serien 





Anatomie XXXI3. Soiger, 
Ueber Schrumpfungserscheinungen am byalinen Knorpelgewebe 
icn Menschen und Seren Deichungen zu den Flien. — Roroinck, 
Nehräge zur Spermatolls. — Nagel, Das menschliche Ei. — 
N. Einer, Nachtrag zzur Spermatopentse bei den 
Schoutänder, Ueher Kom und Zeiteilungworgänge in 
ei der entzündeten Horahaut 

Joumal of Anstomy and Physiolony XKIIES Stufe, 
On me Skelten In Ihe Gense Sturnee, wih Ostologiat N 
on siher NortAmerican Icerldue, and Ihe Coroidat. - Aller 
Kon, The Pharm he Nüriten and Nirs-Giceine. 
Slate, The Mornialag Vapın Nerve. — Canningham, The 

we Sternal, „> Lane, The Nlorements of the Ankle-Jaint 

= Windie, Account of4 Teratoma springlne rom tie Sphenoit of 
Cat, wi ie Resuls produces 84 Ihe Tumour. = Charles, 
Schema eFhe Cireuaion 0£ die Bioos and Lympl, — Struck 
Anıtony oa Megepiera Longimane II. » Lockwood, Development 
and Tranlon the Teste, Normal and Abnermal, — Nat 
Microncopicl Examinstion of Clarke’ Colon in Man, Ihe Man. 
key, and Die Dog. = Greig Smh, On Ihe Action of ıhe Ureiern an 
gerved during an Operation fr the Remoral of an Akdomlaal 
Tamour. = Leikh, Os a Method of Preserving Biood.Curpusles 







































ber Naturforscher Nr. 1 Die Meihode der hohen Inter- 
ferenzen in Aırer Verwendbarkeit für Zweche der qum 
Spectrelanalse, = Die Högegräber zwischen Amer un 
886. = Kine nencniseehte untereanbrische Fauns in Euhland. = 
Die Gesetamatigkeit des Heljekeiscontaste, 








Ueber Erscheinungen bei Erdbeben und sulcanischen Erupionen 
(Orig-Mit). => Andrews, Ueber die Eigenschanen ser Materie in 
Gasigen und füssigen Zustande unter verschiedenen Temperatur. und 
Druekrerhäliisen, — Ostwald, Zur Contsetlekrictät, - Hann, 
Weber die Dezichungen zwischen Luftöruck. und Temperatur. 
onen auf Dereeigfein. = Hacckel, System der Siphonopharen 
huge entworfen, = Trouselot, Neue 
erichkeit der Saturrringe. — A 
Uker die sgigeperindsche Schwankung der erdmagne. 
schen Elemente. — Lane, Meibode, die wirklichen Coineidensen 
weischen den Linien verschiedener Specira von den zufälligen zu 
Unterschekden, nebst Anwendungen. — Lininer, Ueber Distas I 
=" Carin, Wirkung der Siuren suf Jen Geschmack, = Lindemann, 
Die Messenfiege (reidemyin drstractor Sy)in Renland II. = Mb: 
bins, Anstomircher Ban der Orchideenbläter und deuten Bedentung. 
für da Spatem dieser Familie. = Kovenbusch, Nikrenkapische Di 
Sographie der maneigen Gesteie 
"Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie V 
Schalr, Die Fürberel zum Srudhum der Knachenentuicklung. — 
Worktechil, Veber sie miktochemischen Resihonen der Salami. 
inchen Centralbistt Nr 1%. 1% Gacleraki, Zur 
Auffassung der Keiterscheinungen an den wachsenden Panzer. — 
N: Beck, Geschichte des Wiener Herbarlums (For). Dotanicher 
Verein in München: Harz, Ucker eine Enttchungart de Dorpie. 
"> Sacietun pre Fauna eı Hlora Pennicain Helngfare: At 
SE Flora Pinslands neue Violsbauarse 
Heleochars paesrleinfarescenzen, die von einer Caicepn, wahre 
scheinich CI. migitans Tal, Bellen waren. — Wilhelm, Anton 













































Shen. 
Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik NIX ı 
ra, Vergleichende Untersuchungen über Schwte- und Kerahole 


‚der LäubSäume. — Wieler, Ueber Jen Anti ds secundären Heizen 
Ser diotsiedonen Gewächse an der Salchtung und über Sie Be: 
@eunung der Anastomesen für die Wasserversorgung der ran) 
ierenden Flächen. — Pringskeim, Entstehung der Kalkineru 
Honen an Süfenanerplansen. 

Botanische Zeitung Nr. 6. de Vrien 
chen Codtheien des Giyerin (Sch) 

Transacılons of Ihe Zoologicat Society of London 
YIN 7. Brad), On same Foraminifera from the Abrohton Hank. 

Meteoralogisehe Zeitschrift April Eheim, Ute 
einige Neihoden für Wolkenmersunsen. — Tiiring, Zur Kenn 
56 "Klimas von Chioa (Sell). — diann, Vorige Reutte der 
Deobachtungen auf dem Sapntlick, Herb ıl: Die Yale Point. 
Coklone vam a2. September 1%. Sprung, Ueber de Häufigkeit 
eobacheler Luftemperuuren. 








Ueber den ienonie 

















Naturwinsenschaftliche Rundschau Nr. ık v:Kocnen, | 
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Zeitschrift für analytische Chemie KAVIL 3. Recse, 
Eine neve Meihode der Archenbentimmung. — Schindier, Volume 
limmung der Moisböänsdure und des Diele! Volnme- 





iriche Destimmung der Phosphorsäure, — Blum, Zur Brtimmung 

des Eisenosyd in Eiseneren nach der Weinstensluremetlode. = 
Volumetrische Bestimmung der Schwefelture. - Fan- 

Ueber die Gleichungen der indircten Anılyae, „- Horn, 

a Oel der Samen von nropte Cure. 

Erkennung des Denzagskuresnnide (Fahberas Sacch 

Fungemiein. — x. Kobuhon, »Sicherheingueischhalne 

I Sure 











irückschlagen der Flamme bei Brcnnern 








Apparat zur Peteirshion auf kam Wege, — Binder, Ueber eic 
Bekmmung der bei der Wasserreigung erforderlichen Kalk und 
Satumengen; Anılusspiue für Därenen. — Trictergetel zum 
Trochoen der Niedersnlige im Trichter. - Aus dem chemischen 

IR. Fremen 
Zur Bestimmung von kleinen Mengen von Arsen in Gx- 
| eben, Gerpinsten und Tapeten. — Hinz, Zur quuntiairen He- 
| Aimmuna von Aceton Im Meihyaikohol, Holrzet und Action. 
| Borgmann, Zur Pröfung der Weine af Salpetersäure, 

















Mathematische Wissenschaften. 
Zeitschrift für Mathematik XRAIN 2. Schendel, Ver- 
schiedene Darstelungen der Resutante sweler Dinkten Formen 
(SC. = Sul, Leter einige Sau J. Steiner. — Rechen, Zur 
Sammenlang zeichen poikuliten und sllgemeinen Integral ge. 
Sinner Difereniigleichungen 
Buttetin aetronamigue At 
minsion gtomöirique der po 
ndinode de 3. A. Gain) 











it. Boquet, Note sur I der“ 

Apparentes des &ullen eircam- 
 Connessiat, Cucul den per 

| Mihode de N Pi 

IR aprin ion 

| Formulen de Faßriiar, — Charlis, Obserailons de plane, fl 
Aonsentire de Nie. 


Bau und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeltung Nr. 31 3. Weitere zur Abdim- 
mung und Trochentegung der Zuidersee ch). — Der Dezinn der 
Neubaues der Sutakiche zu Winpfen im Tale. — Aus dem Sad 
haunlaie Dein für das Rechnunppjahe NN; — Feststellung der 
Fenersicherhit von Eisencennnicionen. — Die Transkanpnche 
Kisenkahn. — Miltelteriche Speicherkauten Im Mäpsterlande. — 
Die meucn Volksbascanslhen in Derhn. 

Centraiblaut der Bauverwaltung 



























1. 15a 16 Der die 









getundhiehlichen Mafregein fr die Ueberschwenmungsgebite be 
Sende Erlen, — Mite aur Abtaltung der Kalte von Wahaungen 
nd Sälten. — Der neue Ahr in Sı. Pal in London. —- Zur Ger 





Nöhiehe des Mailinder Domer. - Die Verwendung hölzerne Senk- 
Kasten beider Presluigeündung der Strompfeiler der Mainbrüche 
Bel Koneim. - Signalverrigelung nach Saxby und Farmer 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. so. 
Diet, Das Wasserwerk der Stadı Armiberg. „— Misc, Rechte 
de der Kranken- und Unfllrericherung. 

veningenienre: Grimm, Die Dampfhssc- 
Tneumatncher Touren- und Richtung 
Jinkunde in Berlin: Kaiser Wilhelm 















Insiestor.— Verein fr Fin! 
Wesiog. Die beugen Methoden der Eisenerugung und Sie 








Benennung der daraus herrorgehenden Elsengatungen; Der dreh 
bare Padistfen von Pitıke Die nee schrelwirende Weiting- 
| Lonsbremse für Gäterzüge, 

| "Staise und sochalwissenschaftliche Forschungen VII 

1. Biel, Geschichte des mapdeburgischen Steuerwesens von der 
Reformation bi Is a8. . 

Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft SAY, It ı 
Tuümmet, Aus der Zopf und Zunft dcs Colonathandein. — 

"Zee Geschichte einer Sehne. — Dieck, Volhnwirtschäfiche 
Correspandent au Par, — Valkswirichähliche Correspontene 
aus Harvard Universität, Cambridge Messachuseit. 

Die chemische Industele Nr. & Jenach, Der schnelig- 
saure Ka und seine Bedeutung für die Landwirtchat. — G.Schnlte 
nd dal, Tabellariche Uebersicht der küntlichen organischen 
Barbutert, 
| Zeitschrift für angewante Chemie H.%. Neineke, 
| Sec ir ie Anne von Knete un Prtictn se Ehen 

industrie. — Liner, Verbindung der Sürke mit den alkalıchen 
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Finden. — Benedikt und Canter, Volumetrische Benimmung der 
Zinkossdes. = henedikt und Ehrlich Zur Kennni des Schelch 
N. Aidie, Zerstörung von Zunkbiech durch Ammonlak. im 
Betesrwasser; Apparat zur schneilen Bestimmung der Ammonlakı 
in Wasser. = Chunee, Die Gesinnung der Schneielh aur Sodı- 
Mieksnnd 

Eiekirotechnische Zeitschrift 4.8 1. Weber, Ucher 
atmosplärische Eicteictät. Auerbach, Dyvamorlekiische Unter: 
Suchungen. — Dehms, Ueber die Form des Lchers von elckirischen 
Kabeln. = Canter, Gegensprechmeihode von Santa. 














Kriegewissenschatt. 
Mititär-Wochenblatt Nr.31 35. Garnlsonükungukirten. - 
Un nochmals der Gleichschrit. — Ein Varrag Über die Organ 
1 der Ravaleie in St. Petersburg. — Das Hleerwesen von | 
as Magaingewchr in Rusland, — Soldstenschuln in 
England — Sletwer, Bin neue Pre, 

Allgemeine Milhtar-Zeitung Nr. 3.9. Die Pormatione 
Anderungen ces deuschen Reichsheres für 18.0. - Die sec 
schufihnittiche Ste unsere Milärwesens (Sch). — Mirische 

Zelt in den freien Sücien. — Erinnerungen 
Kines würtembergischen Mültarster aus den Feldrügen os iuy 
(Forts). = Beiglen und der nächte deuschtransönsche Kricg | 
= Was ermarien wir von einer neuen Eaercierrorchrift für die 
Intanterier 


















Allgemeiner. 

Göntingische gelehrte Anzeigen Nr. 7. Schröder, 
Kinze, Von Luther u Leuing. - Brun, Climent, Dechampa. = 
Hasemann, Warfinge. = Anberätlse (den Sionde) fan Sahbat 
Bere Sl 

Eentratbiau für Bibliothekswesen Apritund Mal Stein, 
Insentire aommaire Ses Tabl gndraen de Priosigues itoriguen 
Sl angue frangic. = Hartwig Das ätnte und das Jüngae Paper 
= Pit. Guillaume Fichets Brief über &ie Erfudang der Buche | 
Sruckerkunt. = Falk, Die Ausgaken des Direiorum misnae der | 
Näinser Kirche, - Sic, Halle keine Incunabeltadt.  Sehiliesnn, ; 
Zu den Anfingen des Duchdruck im Wal, = Heyer, I Nachlese zu | 
Weller: Die een deutchen Zeitungen. — Teubner, Die Wider: 
ginitnung der nog. Nanenseschen Liederbandschif. 

Die Gegenwart Nr. Wo. Zur Frage der Weingerte- 
bung. = Biechnr, Oesterreichische Exceuionserdnung. = Na 
Yo. Die Turher und die Wiener Opereite. — Aus der enghchen, 
Träuenbewegung. — Malkonsky, Des Kaierdenkmal, = Ver 
Das Testament, ers. von Nele 

Die Grenzboren Nr. 14.17. In den Parlementferien. — A 
wann, Die Anfänge der Heerearform in Preußen ık und ob. 
= Ein, Zum Andenken Gust, Theod, Fechners (Sch) = Trpes 
6 1a Itiraure allemende, In ser Drifen. - Der Toienuns der 
Siniter In Paris. - Die Kanzlerkehs und die Freisnnlgen. — 

Niet Lybme. Aus dem. 
= Fremde Eine 
Gerichsverfhrens in seiner neusten Gestaltung. = Die Liebbabe 
Photographie. Ein einhehtiches evangelsches Kirchenessangbuch 
Der Beinume Kalser Wilhelms. = Das Kalerdenkmal = »Zen- 

























































üngrberichte der kainerl Akademie der W 
schaften zu Wien. Phihchint.Klaune, D.CKV, Mus 
Studien a den mitelalerichen Narlelegenden I 
Beitrag zur Geschichte des Rheinkundes von 10% — Parrnek, Bei: 
träge Zur Lautehre dr soraklschen Sprache I Ungern. — Geyer, 
Das Küib atanubüß son Al’Apmel mit einem Terulicheute von 
Quirub. - Werke, Glouse spirhaer secundum Eucherlam ep 
scopum.- Schenk, Die Kpikietischen Frogmente, Eine Untersuchung 
Zur UlSenteferungsgeschichte der eriechchen Flonilegien 
Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
istorischen Klasseder k. baierlschen Alsdemie 
haften zu München IS. Schütl, Der Pracenn 
es Plicln, — Friedrich, Ueber Sie Unechihet der Desreule de 
Teipiendin en von recinieneielris den D. Genius 1, =». Rich 
Sclte Untersuehungen über sie Braukrone der pain 
Iecssin Hedwig, Gerahlin des balrlachen Mersone core 
Wecklin, Ueber fragmentarnch erhaltene Tragadien 



































The Academy Nr. &0-8j1. Hodgkin, Bradie's Story ihe 
GoitsLil. Kewin,Loweiielariseneundkur.  O'Connar Marti. 
Koovs Deciine Bates since Waterlo. — Walde, Users Hal 
yon ihe Rond. - Peacock Stantonı's Menologs of England and 
Wien, - Origial Verse: »A Song of Eatere, Iy Skat, = Lite 
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| pabished, — Beine 
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ste and Cox, Bishop Coleno's Hymas. - Toynbee, Araauı Da 

Biel end te er 

iord Merbert of Cherdury. — Kbps, Stokes and Windieh 
«Church Dell of Kent 


1%. = Wedmore, »Swert 1 





Kim. = Lee, The »Ferniahiy Reriews and 
os 











A 
I Recon, 


Napoleon) 
in Coren. = EI 
= Wallace, Discs Life Sargent, Barry» 
Hitory of ıhe Engl Church, onen of 
Dantee Sp Le Galienne, —A School Friend ol Fanny Brawue. — 
Sea, Two More Soursca of Clancers Workt. = Carsten, Te 
Codex Amitiauı, - Rye, Danich Pisce-namee around Landen. 
Clawston. Ancassin et Nolte. — Grifkn, N Murdos »listorg of 
Bortogale. = Blind, Nollk, »The Great Dance, — Keane, Ciodss 
Stang of Ihe Creation, — The Publication of Tibet Literature. — 
7.Scheer, Te Arı Cilecıins in Ihe Goethe House at Weimar I. 
= Sapee, Habylolan Tabets irom Upper Egypt. — Kayt Explore. 
Bon Fund. 
The Athenaem Nr. 9.351. Fly Years Ago. — A Life ot 
= Commentarles on St 
on Copyright. — Sı. Mary Woolnaih. — The 
lre of India in 1. = Br, Robert Chamber, = Latin X 
German au. Geofrey and Thomas Chaucerl.il 
of Coieriöges Poemal.I.- The Ch 
ion In Landneape Painting, - The Authorabip of Ihe Firord Win“ 
ows. - The Excavaions au Sieyon. = Ar: Walter Bache. — Te 
Lenres of Charles Lamb. = The Waldensen. — A Shert litory of 
Held. — The Timacus. — Colerlge, Narginalla 
ancaslirec. = Mr. Deyns C. Beil, - The 
Coming Publishing Season, — Nr. Mongrefin. _ Romano-Britih 
Remains. - The »Liber Stodierume. = ir. ©. W. King. = N6 
rom Cyprus. = Rooserelt on Verdi. = Blschears Theatre In Ihe 
Time of Shakapea 
Compies rendus hebdomadnires de NAcaddmie des 
Sciences No. 14. Derrant, Sur Ferreor 4 eralnre dans Läna- 
Tuatlon des ls anges Cum Wang. = Lacwy ei Puh, Thkorie 
mouyeile Se Yäguutorial caufd & der Aquuorlaun en gina. Pro- 
SRGEs nowrenun pour Vorlentain de Luse pair. Binde de ia 

































































| Besion du Das. = Wolf Räulite des comparaiene de la tise u 


Perou a möre Internalona, ee au Bureau International den 
& Mesurer gar Denal. — Schlesing, Sur Is Teltons &e 
Wezore aumorphörique arce la tee vöpke. — Dehlrin, Sar In 
Fabrieion da fumier de ferme. — Faye, Sur le Bistard de u eı 
13 mara Sernier zox KiateUnin = Caylyı Note nur ion surface 
(Minima ee Ihtoräme de Joachimathl, — Bizoardin, Sur une die- 
position qui permeitait Vompiol de pulmants objecifs dans ler 
Sbservanlons möriinnes. = Charlie, Obserralons de I comdie 
Sawera, hitend Tobserratoire de Nice (qustorial de Gautier, de 
em Bdowertue) = Jung, A propan de dem Communications 
Felsen de Med. Bertrand ur 1a prubsbühß du ur la al. 
Vote er Vautier, Sur ia vente de propagiion En son. — Forch 
Bapärienes pheiographiquen sur la pendiraton de 1a Jumüre dan 
He» caun du Iac Leman. = Chappiun, Sur le chaleurs Iaentes se 
Nsporinlen de quelgues sbetaneen {ts vasier. = Le Chatliere 
Sur es los de Tequiikee limigue. — Arnaud, Sur 1a maire ei. 
Stuline acse des Abches empoisonnden de Gomal, eurlte du 
Bois SOubte. = Levalas, Inluence des engrais chimiques sur 
.n Se gran Sa Sala, — Beat, Faldeatens des 

— Godefvos, Sur une möhode simple ei vnncie, 
Four üdcelr c pour Joner I impureids sontence Jan ls alt 
Findustre.  heply Sur li farmaion den schdes arganigurn den 
matkrerorgeniquessroti et du mirte de potac, San I Ale 
Fentes pariles de la beteräre en vigkalen de premire anne, par 
Yabaorption par ls rackclen des Dearbonuica Be pounc, de chaun 
er Sammoninque. — Läpine et Vorterei, De Tinlenee Qu cnsrccnt 
den subutansen antipgrätigun, et en panel Tanlpprie, sur la 
Heneurdu fie en ayeogtne. > Dupayı Eapärienee nur ler neionn 
moirices du cerremn. = Der, Paeudorubereulone Bacaire. —Del- 
Kent, Les Pälkcspades (Ju Limelibranches) sans brachen. — 
Tacrein, Sur 1a sjcuiie Skolihigue, de Poune IluterPyriucen. 
de Tilo, Sur ie diplement da grande comics Jucton ce 

































































Yarranpire 
Journal des savants Färrir.Mars. Boiler, Corpus incri- 
enum Ininarum. = Janet, Madame de Maintenen LI _ Harıkkz 
Hemy Saint Hille, hes Onpanhader. — Murtr, da tradition 





oc Se secour mach 
al sur le Mrs air 


Anie au moren ge. — Bertand, 
 Nlaurs, Anne Boteyn, = Liröaue, 
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Agani 1. — Lanson, leiter, = Peia pokte chrilen, pp. Pet 
henig, Klin, Brander et Schenk. = Laroche, Le fa 
Hespeit Wanalsse.= Aleksandrom, Le podte national deu Li 
Donaltiu. = Le mpsiäre de SalneBarb, pp. rau 
ee onge de Polihile. — Omont. Les curatires hibreuz de 
Gutlaume Le Be. — Satyre Mönippde, pe p. Frank. P. Meyer, 
Ta manwerie bel &ı Bari 
Rerueden deus Mondes ı Art. ıs Aril. Ratus 
eapline. = Janet. Une char de paycheople espe 
Somparde zu collige de France. - Hentsan, Le roman & 
Ängleteree Robert Louis Sierenson. — de Varikny, 

































moderne VI. - de Vogde, Le devil Allemagne. - Panchut, Les 
Iminlaps Sinsracion en Europe, Une le colonile Ar. 
Pouchet, La Sardie. — Valber, Un voyageur frangals a0 Marcc, 
= Cherbuier, La vocaion du comte Glalin. - Grad, Les forcer 
de Fempire allemand. _ Roune, Ya congutie Je TAgtri. 
svernement du mardehal Bugenud V, — Michel, Jacob Kuys- 
Barine, Les gucun dEspapne, Lanrile de Tarne 

IN dern 

















Pas 
Dourdeno, Um Nnorien cahollgue de ja reforme, 
Jensen 

Seancen et Iraranz de Väcadömie den sc 

















rain er politiguen. Ar. 
Annieterre’ = Heaasire, Quetlo 








Anzeigen. 


Abwehr, 

Die dieser Nummer as Fiugiat bilegende Entgesnung des 
Meren Maud könne bei dem Lever den Eindruck ernechen, al a 
ich ein Mensch von annahmpweiser Dösarigket, der, nach Bar 
‚itenar, sie Maske der Freundachaft benut ha, um Heren M. u 
sersehens Jar Mestr seiner Krlik in den Leib zu sehen. Fol 
enden zur Sieuer der Wahrheit. Vor 32-3 Jahren schichie mir 
Ser mir befreundeie Verleger Sea Herrn M. ein Manuneript zu 
‚mit der Dite a zu beurihilen. Den Namen der Verl, nannıe er 
ini nich. Das Nucr. enhilt 3 wetgeschriekene Quartneilen Text, 
hr Anmerkungen end eine kuree Sirze der Folgenden, aut der 
aber ein Urheil darüber mich zu gewinnen war, Schon an den- 
Beben Tage m. W. 1b Jch meine Antwort zur Post, Ich schrieb 


























iege, manchen 
1 würde eine Lange Lite von Irmhürern schon sus dem var- 
Hirgenden The aufteilen können.« Der von Herrn N. 8. I Z.saf 
abacSrackten See geh voravaı »Um da (in allgemeines Une) 
Au geben und einen Rat Jamlt zu verbinden, sind Sie aungei 
33 Seiten eigemtich noch za wenige ch rich Jar Herrn N. der 
Fon ab, auf Grund des Vorliigenden die Arkeit zum Verlag ante. 
Inehmen, sich vielmehr erst nach Vorlegung des Trlgen Mser. u 
nischen. Auch wies ich auf ein Gpmpaslalprogramm ale eine 
eschnnete Form der Veröffenichung bin. = Im Januar 187 schric. 
‚mir Here Niemeyer, dass die Arbeit zum Druck komme, Da ich 
ihn gern vor Schaden behüten wall, erba ich mich Gill eı noch 
Zeit ni, den Verf, 10 gut ich ca rermöchte, zu beräihen. Darzuf 
ri ic einen Dre des mir Di dahin vlg unbehannten Herrn 
N. in welchem dersete eine in meinem vom Veriger Ihm mige- 
chen Urtbeil enthaltene Ausstellung aa ein Minersändnins be- 
zeichnete 9. I, se) und übrigens unter dem Hinweh darauf, 
Akın der Druck bereits begonnen Babe, um meinen Rai bat. Olne 






































jede für ine fruchibare Beratung erforderliche Unterlage - denn 
essen, was ich vor 1.1", Jahren gelesen 
= "honnte ich 


rien Ich mich nur 
ihm Im wesentlichen nur cc 

empfehlen (m Hinblick nut 
rograrım aber die Vereine der fuhr 
uf berögliche Literatur angeben. Here M. an 
ut hönich, Ichte aber In der Sache meine Kathschläge 
Si zumeist in Ihrer Voransszung unbegründete a. Sein Buch er- 
Achlen mit einer Dankssgung an mich „fr freundlich gespendeten 





noch dunkel 





















Mate. Ich bezog dieseike zuf Jen Nachteng 3.16 U, werde 
aber jet IH Anın. 3 einer anderen belehrt. Die Kedaclon di 
Bits forderte mich zu einer Anzeige der Schi auf, Ich über- 


malm dieselbe, zumal Ich Wert darauf igen musste, Aenuich 
'ben Folgerungen zu begegnen, die dis Pußllcam aus jener 






un seat entscheiden, cb mein persünlichen 
Beuiehangen zu Herrn M. mich zum Veracht suf eine Üflniliche 
Beurtheiung seines Buchs verpflichteten. und weiter, ob wirklich 
Sim ausllender Widerspruch zwischen meinem fräherenundmeinem 

Su dunalı 
angebotenen 













meine Rolle di den Heraken 
Buch auf Grund einer Probe de er die den ee 
ichtersttters über dan fertige Buch an) Publicum wer 

Herr 3. behlat sich I, 13 üker die unhöfiche Farm einer Bo- 
Fichtgeng, 1 17 über Sen unfreundlichen, hamischen Ton der 








‚Den Gi sg ie 
an aa 
Bo 





mBLN, 5 IT Ren die Worte ara 
abe ich leider Kine ausreichende Erin 








Fansen Recension. Ich kann mır einräumen, due beiden nicht ver- 
"Aber en I nich leicht und von zeifeihaflem Werth.) 
in vertindiee = und 













meine Anneige streng sachlich 
Yune die Form jene rHerichiigeng alerdinge auch einen be 
Grund. Wenn cin Anfinger über eine Frage, über die Meister a 
riet haben, mit seichen Trompeienstöhn auf Se Arena 1 
(SU 0.4 der Buchen und dann ia einem so fundamentalen Punkt, 
Wie e hier eis Annahme von nf der kaiserlichen Santaler 
int gleich eine sche Niederlage erleidet wie Herr A. «0 nlmmı 
dns Sen Kritiker nich für ihn ein. — Auch IV. 35 fi Dektgt nich 
Htere 3. über den Ton meiner Krk, Aber Ic» denn nicht zum 
Hachen, wenn jemand rohe epigraphliche Untersuchungen ver- 
I und darin selber eine HHNesighet in Fragen der ec 

ben Kritik 20 eingencht wie Herr M. S. V und 9) 

I. ig mein derselbe ch kino Abachn. IT wohl gar nich gene. 
rt. Von seinem wie von jedem Dir von mir recenierten 
Buch habe ich mir ein volstindiges Excerpi mit meinen Arlischen 
Giossen angefenit. Das Fülhorn der Isteren riclicher über 
Din suszupehüiten verbat mir die Rücksicht auf den Kam. Tr. 
schöpfend zu nin war ohnehin unmöglich, da ich sonat die Schr 
im guten Theil fürnlich hate verplücken müssen. — Herr N 
Sprit von Vorafrfen (I, 4}. Beschukigungen (2, Verdächt. 
14 Uterschiebungen (1,20 meiner 
Izwolen (HL, 30. hinisehen Tan 
I scinen Angreie ll, a), spricht von meiner 
ice (1) und öone Ads (I. ran 
Ich nnde für alle eiese Anklagen in meiner Kecension 
ich habe nient daran gedacht, Ihre 





















































zweien 
Bien ie mindente Umerlage 
Mu Desehuldign, ru verdächüigen, aneugeifen, mich über In zu 








„rondernmurusch 
sein Buch zu sagen 
Senn fr die sachliche Richtigkeit meines nachmalaöenten 
Abzegsbenen Urieile daran, wenn ein früher prvatim von mir zus 
Besprochenes damit wirklich nicht übereinsimmte, und welt, 
Senn ich wirklich ein so käser Menach wäre, wie Here M mich ur 
ei Weshal hat Seucbe suf mein Urteil über acm Buch mit 
Angrifen auf meine Person enigegnet> Die der Geschichte 
iehrier Zankercien Kundigen Anden die Antwort auf sieıe Frage 
Teich — Uebrigens Tag man bei jeder bösen Handlung auch ac 
m Nlenie, Herr, Anden nsreibe hier in Jr Bigcahei umancher 
terra jeden lenbum einen andern anf ihrem Arbeit 
Gebiet sata persönliche Beekligung, auf it). Ich 
Set nicht, 06 das dem Leser al eine genügende Keklrung er- 
Söheinen wird für ale die Boshit, Je Her 3. mir zuchteit. 
Aber er har mir Unrecht Ich Din Uef davon Jurchärunaen, dass 
Menschen alle ehıne Ausnahme felibr ns, dn Jr Bench 
v0 lange er seht. Nar ernten Streben nach Wahrheit ver 
Hange de, auch in der Wirsenschaf 
Üie sichichen Bemerkungen des Herrn M. gegen meine Ke- 
senslon zu würdigen überlane ich dem nachprüfenden hc, 
Tehlihlich bringe ich mein Defremden darüber zum Ausdruck, 
Suse das Mersch Centrelblet sich zur Colporsge &irsch 
Pemphtets herpegeben hat, ohne eich über die Richtigkeit dr darin 
entläienen persönlichen Angriff auch nur im minderten zu ver 
Sienen 












































Johannsı Schmidt 
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Nachstehende Werke und Schrifien des Dr. 


Kohler, Professor an dem in Berlin neu errichteien | | as-nt eh: Bern uhheniung in Märlingrn, 


Lehrstuhl für Eprozes und serelihende Hesh || Soeben in eriätenen: 100 
schaft sind Aus dem Verlag der Stahel'schen | | Dölliuger, 3. von: Mabemifdie Barträge. Erfter 
Buch“ und Kunsthandlung in Würzburg durch Band. 28 Bag. Ciey jch, 1.45 I feinen 
alle Buchhandlungen zu bezichen: | SHatbteanı 9.4° 


Das Recht des Markenschutzes. A | .,., 98 zu surtange Bunt aut a 

vüekelnigung veckieher Oesengebunnen = || „be Hirkaile Biptnnen ka Srıd MEERE 
Vergehen Dos Konler AR fe hogan: | |  Aerhaut are lt oe U der Kun As 
bergen Ve ae Ci neue Yan Rllie 
Bar Berl Rank 


Shakespeare vor dem Forum = Sanlise Gm: Gefeifttene. 9.5 
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©. Dr. dot Kohler, Mit Nach 

Ar a Bien 1887. 1Der ganzen 

Jurisprudenz var RER Sanieren und 
nl deb Bidet 

Moderne Rechtsfragen } Des preuh, Abı.-Harles. 38 Bon. te Ind 









war, zu ihrer Läsung von Dr. Jos. Eculthess' Gejhichtefniender, der 


ar EEE 4 | mr uer wann Dans Detbena sel 
Die Commenda im islamitischen || N. rn hie dc 
Rechte, Fin Petra sur Geschichte de ine ma 3 in der Bolt anche arehhen, fa 
schte. antenne" Bir geben für neurinticienfe Abonnenten 
n8% 


a Be reie bes BO: ie DUO 1ER Sei 

Das chinesische Strafrecht. Ei "ii; || Amen See lan 

Uniyernge hichte des Strofrechts. 1880. 31, Bopı die wir bei. alle polit! Wereing, Yale 
Am Ülleihelen nufmetaı m 

Das Recht als Kulturerscheinung. || ruft, Yrof, De. Rother: Die Civitprogf- 

iteung die erglichende Rechswisapschft sn ordnung für bas deutfche Neid) vom 

+ ae en @. 1877 erläutert. Bierle umge 


Das Recht als das Lebenselement ale fan, Erfte Lieferung. 10.20. 


der Volker. Yercs schen mung || Muay ot 3 Kurbeitte Auf 
Wien, 2 Bogen. gr. 8% Werso a tag Sogn Sc fc I oc a 
von | 

Zur Lehre „yon der Blutrache 5 |\zauera, &., Sutpman: CErfe ud Seite 
ra Li En P Erinnerungen eines Orbonnanzoffiziers im 
Beiträge zur germanischen Privat- | gut 16lli, Iwei Banden, der 
De Jox Kohlen, 1 at. Gch.A1.C80 3; gbdı. A2.K.408 

rechisgeschichte !:: . Ds Erktun so daten atingen 
ae % ber beiden Banden Innerhalb von kaum einem 


Heipen Anbr cin Grfe, dr nur Befeniaı. de: 
Kadelburg. gr. 5. rem Bi. die ng Das nit an dic 


Aus ‚dem Lande der Kunst ERzz | | Sn 


Das Wesen der Strafe BRTISSSN Im Verlage der Mnhn’schen Buckka 
Bi 






















































































) Hannover ist sochen erschienen: 














EN mem tu, | Grungene 
ne ee mathematisch-physikalischen 
er | der Musik 


Oberlausitzer Geseilschaft der Wissenschaften en lies ww 
zu Görlitz. 
1. Zus ananr 1889: Gechichliche pricelung 


hen Schulwesens in, der Oberlausitz 
N. 


2. Zum Tanunr 1890: Die Scunenchmngen  ye deutsche Literatur. 


der prosn Kurfürsten, insbesondere di Calıni 
sationsrersuche desselben an der. westafrikn 180 Werke aus dem Gesammt Gehicte der deutschen 
ENER EUe Pre N nic 9 ruche und Lteraturunsenschaft 

CK auf das Fehmrecht der Derselbe wird auf Wunsch zugesandt. [39 


ur Sahreir Prof, Scnönwätder, | J, I. Hebele (H. Lempertz' Söhne) in Kö. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Heinrich W. J. Thiersche Lehen (sum Tai von im ach | 


ran). Heräusg,von Paul Wigand, Mit 
in Stahlich. Bas, Schneide, 8. IX u.a 
Bed. N 70: 
In den letzten Jahrzehnten ist kaum ein Theologe 
von einigem Namen gestorben, oder das kirchliche 
Publicum erhielt alsbald eine umfangreiche, in den 


ierche Porträt 
ars. Mm, 











meisten Füllen sogar eine mehrbündige Biographie. 
Nicht nur die Führer der akademischen Theologie, die 
Schleiermacher, Rothe, Nitzsch, Tholuck, Beck, Tho- 





masius u. A. (auch Baur wenigstens in zwei hollindi 
schen Werken), sind in dieser Weise behandelt; es haben 
auch nichtnur einussreicheKirchenmänner wie Wichern, 
Hoffmann, Hengstenberg, Kapıf, Stier, Wolters (auch 
Phil, Wackernagel ist wol mit hierher zu rechnen) ihre 
begeisterten Biographen gefunden, sondern obenan sind 
wol die Führer dieser oder jener besondern Art von 
Strenggläubigkeit derarig bedacht worden, wie die (ie 
Fiauichsche Kategorie süudeutscher Originale weiter 
ührenden) Bahrdt und Blumhardı, Zeller und Spitler. 
Dennoch gehört das I.chensbill des jüngeren Thiersch 
insofern noch in eine besondere Klasse, als auch die 
Letztgenannten sich nicht von ihrer heimischen Kirche 
getrennt haben, während Thiersch sich bekanntlich der 
sapostolischen Gemeinde der sogenannten Irvingianer 
angeschlossen hatte. Gerade der leiztere Umstand aber 
erweckt diesem Buch — der Verf, wol ein Sohn des 
antidarwinistischen Marburger Botanikers, ist Schwieger- 
sohn seines Helden — ein specielles Interesse. Und 
zwar nicht blofs wegen der vergleichsweisen Fremdartig- 
keit seines Stoffes, sondern weil hier ein eigentliches, 
und zwar nicht leichtes, geschichtli 
liegt. Wie erklärt es sich, dass ein so unzweifelhaft 
gelehrter und geistvoller Mann, der Sohn des feinsinni 
gen, weltberühmten Münchener Hellenisten, sich einer 
»Seste« gefangen geben, sein unabhüngiges wissen 
schaftliches Urteil den Dietaten der geistig so üef unter 
ihm stehenden »Apostele unterordnen konnte? 

Der erste Teil der Frage ist nun allerdings für den 
ieferen Geschichtskenner von selber beantwortet, Denn 
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n Sachsen-Co, | Lange, Nomenetar »lorge Dapieaer 
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der Begriff »Secte« hat in der unbefangenen Forschung 
| überhaupt keine Stätte. Es gibt keine sogenannte Secte, 
| die nicht einem begründeten Bedürfnis ernster rel 
giöser Kreise ihren Ursprung verdankte. Jeder opfer- 
freudigen religiösen Gemeinschaft liegen irgendwelche 
Ideale zu Grunde. Die der Irvingianer aber sind nicht 
die schlechtesten darunter, kommen im wesentlichen 
auf eine Vereinigung des ideal-katholischen Universalis- 
mus und des protestantischen Individualismus hinaus. 
Ohne solchen Naturboden hütten sich schwerlich so 
zahlreiche Mitglieder nicht nur der Geburts-, sondern 
auch der Geistesaristokratie, in Britannien und Amerika 
sowol wie in Deutschland und der Schweiz, in dieser 
Gemeinschaft zusammengefunden. Besondere Beach. 
tung verdient dabei, dass gar manche derselben vorher 
ziemlich weit auf den Weg nach Rom geraten waren. 
Hatten sie aber an dieser Station Halt gemacht, so 
ismus gesichert geblieben und 
haben innerhalb des Protestantismus eine ähnliche Zu- 
kunftspotenz vorzubereiten begonnen wie der Altkatho, 
Hieismus innerhalb der rümisch- katholischen Kirche. 
Wer nun gar die Werke von Thiersch selber und die 
darin vertretene Geschichtsbetrachtung zumal über 
das apostolische Zeitalter hinzunimmnt, dem ist nicht 
nur sein Zutritt zu den Irvingianern psychologisch er 
klärt, sondern Thiersch kann einem geradezu als für 
diesen Schritt prädestiniert erscheinen. 

Bleibt freilich die zweite Frage: über sein Verhültnis 
zu den doch meist herzlich unbeueutenden »Aposteln«, 
| deren mafslose Ansprliche zudem nur zu sehr an die Joris, 
| Niklaes und ühnliche Sectenstifter der anabaptisischen 

rinnern. Man kann ja freilich schon aus. 

| der ersten Periode des Quükertums die Parallele her- 
| anziehen über die Beziehung der Penn und Barc) 
zu Fox. Man darf weiter an den (von Helmholtz mit 
solcher Liehe gezeichneten) grofsen Naturforscher Fara- 
day denken, der zugleich der Prediger seiner Dissenter. 
gemeinde Blieb. Und vor allem die Geschichte der 
hollündischen Mennoniten ist reich an derarügen Liebes- 
| predigern, gutenteils üüchigen Aerzten. Ob aber nicht 
| doch gerade die letzten Schriften von Thiersch zu- 
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gleich noch eine weitere Erklärung mit an die Hand 
geben? Das specifisch Irvingitische ist ja dort so voll- 
stindig zurückgetreten, dass man wol eine gewisse 
Emancipatipn von dem engen Horizont der früheren 
Wortlührer der apostolischen Gemeinde darin gefun 
den hat. 

Der eigentümliche Charakter des Buches ließ uns 
einer Uebersicht der einzelnen Teile eine allgemeinere 
Betrachtung vorzichen. Nur ungern verzichten wir frei- 
lich auf die besondere Hervorhebung solcher Abschnitte 
wie derjenigen Uber den Vater in München und den. 
Sohn in Erlangen, oder wie der feinen Zeichnung der 
Marburger Antipoden Henke und Vilmar und der Cha- 
rukterköpfe des Baseler Picismus. Aber schon jene 

ineipiellen Gesichtspunkte werden, so wenig auch der 
Ref. die Uneilsweise des Verfs, zu teilen vermag, 
zur Genüge das Schlussergebnis begründen, dass das 
uch ein Recht der Existenz hat und nicht nur für 
zahlreiche L.eser von Interesse ist, sondern ihnen auch 
Nüsse zu knacken gibt. 


























denn. . Nippold. 
Philosophie. 
Eugen v. Schmidt, Degrif und Sitz der Seele. Heitbere, 
Wenig. Varz6srge se Men. 
Diese Schrift, welche in Moskau entstunden und 





zum Teil in der dortigen psychologischen Gesellschaft 
‚zum Vortrag gebracht ist, dürfte allen denjenigen ein. 
willkommenes /ermentum cgnitionis sein, welchen eine 
Untersuchung Uber Begriff und Sitz der Seele trotz 
ihrer Unsicherheit nicht in das Gebiet leerer Einbildung 
Ai. Der Verf. zeigt eine umfassende philosophische 
Bildung und eine der Leibnizschen verwante Welt- 
anschauung. Ihm gelten demnach immatericlle Kraft- 
stome als die endlichen Substanzen. Diese steigern 
sich aber im Zusammenhange der Dinge in einer 
genetischen Stufenleiter zu Krafteentren, welche andere 
Kraftatome anziehen und beherschen, und weiter zu 
Centralkrüften mit innerer Zweckttigkeit oder Grund- 
Kräften des l.chens, welche letzteren er Seelen nennt. 
Hier sind nun ebenfalls wider die unbewuste oder 
Pflanzliche Seele, die bewuste oder tierische Seele, die 
selbstbewuste oder menschliche Seele als je höhere 
Stufen der Gattung noch von einander verschieden. 
Die Natur als Ganzes also gilt dem Verf. als Entwicke- 
lung der unbewusten Monade zum bewusten Geiste 
‚der als Person sich unendlich individualisiert, um sıch, 
unendlich weiter zu entfalten. Somit hült cr auch die 
Unsterblichkeit fest. Als Sitz der Seele aber sucht er 
den sogenannten Lebensknoten im verlängerten Rücken- 
mark wahrscheinlich zu machen. — Da der Verf. jedoch 
seine philosophische Grundanschauung, durch welche 
die Deutung der physiologischen und psychologischen 
Tatsachen bedingt ist, nur gelegentlich an verschiedenen 
Stellen andeutet; da er ferner Vermutungen und Theorien 
nicht genligend scheidet; da er endlich einen großen Teil 
seiner Auslührungen in Anmerkungen und einen Nach- 
trag verweist, die etwa die Hälfte der kleinen Schrift 
das Ganze einen ziemlich apho 
Ich bedaure lebhaft, dass er 
eifach sympathischen Gedanken nicht in 
tematik hat ausbauen wollen, 
Gustav Gloga, 

































strengerer 
Kiel, 














3. H, Witte, Das Wesen der Scele und die Nat 
geistigen Vorgin. losophie 









rer grundlegenden, isch-Antisch. darg 
Mae, Pin, 388. NV1a308. gr 8% Me 

Im Gegensatz zu den Kantischen und den nach- 
kantischen Theorien vom Wesen der Seele, welche 
auch die tiefer gehende specinlwissenschafiliche For- 
schung, namentlich die juristische Psychologie, zu Fehl- 
geiflen veranlasst haben, sucht der Verf. durch eine 





| Darstellung und kritische Prüfung dieser Theorien ein 





seitige (besonders positivistische) Richtungen zu Uber- 
winden und die »npriorisichen Grundlagen unserer 
geistigen Organisation ..... Im Sinne von zugleich mit 
den fundamentalsten Erfahrungen sich bildenden und 
ußernden Momenten geistiger Selbstätigkeit des 
Menschen« zu erlüirten. Indem er aber sich vorbehäit, 
das in der Kritik Zerstreute demnächst als Kern eines 
l.chrbuches der Psychologie zusammenzufassen, hült 
er sich hier durchaus auf historischem Boden. Seine 
Darstellung zeigt ausgedehnte quellenmifsige Kenntnis 
des Gegenstandes, übersichtliche und gute Gruppierung 








} und eine scharfe und im ganzen treilende Kritik, so- 


dass dieselbe interessierten Lesern wol zu empfehlen 
Da aber die Arbeit der Natur der Sache nach auf 
viele ziemlich wertlose und willkürliche Ansichten ein- 
gehen muste, wirkt sie auf Leser, welche in der Psy- 
Chologle bereits selbstindig orientiert sind, ermüdend, 
Solchen dürfie sie mit Hilfe des vortreiflichen Inhalts- 
verzeichnisses vielleicht als Nachschlagebuch gute Dienste 
leisten, 


Kiel, Gustav Glogau. 


Philologie und Altertumskunde. 

Bernhard Lupus, Die Stadt Sprakus im Altertum. Aut. 
(äeuche Benbetung der CaraliaricHolmechen Topoarafa 
archeoßgica & Sırasa, Straburg, Heitz, 187, AIU. 205 
ann Mi, 

(Cavallari und Holm haben durch ihr im Aufirage 
der islienischen Regierung ausgeführtes Werk über 
Syrakus Ar die wissenschaftliche Behandlung der Ge 
schichte und sldtischen Entwicklung des Vorortes der 
Westhellenen eine Grundlage geschaffen, wie sie leider, 
für so viele Stadtgebiete des griechischen Mutterlandes 
und der Ösiichen Colonien noch immer schmerzlich 
vermisst wird. In richtiger Würdigung der Bedeutung 
dieses Werker, das seines Unfseren Umfanges wegen 
nur Wenigen zugänglich ist, hat B. Lupus eine deutsche 
Bearbeitung unternommen, die in erster Linie den 
deutschen Gymnasiallehrern die Benutzung des in dem 
Oriinalwerk niedergelegten Materials zu vollstindiger 
Orientierung auf dem Stadtgebiet von Syrakus und zu 
selbständiger Beurteilung der topographischen Probleme 
ermöglichen soll. 

Dieser Zweck ist vollkommen erreicht, ja das Buch 
wird sich nicht blofs allen denjenigen, die am Studier- 
tische oder in der Schule die Geschichte und Topo- 
graphie von Syrakus behandeln, auferordentlich nüız- 
lich erweisen, sondern auch den Besuchern von Syrakus 
können die Pline treifich zur Orientierung dienen, und 
der Test mit seinen ausführlichen Excerpten das Mit 
nehmen anderweiigen Materials ersparen. Der Haupt 
wert des Originalwerkes liegt in dem grofsen Stadıplan 
5000 in acht Blättern) und den zahlreichen Kinz 
plinen, Profilen und Ansichten (neun weitere Tafeln). 
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In der deutschen Ausgabe sind die Plüne, in geschickte- 
ster Weise vom Herausg, selbst umgezeichnet, auf zwei 
Tafeln zusammengedrängt, und für den Verlust einigen | 
unwesentlichen Dewils entschüdigt die gröfsere Ueber- 
sichtlichkeit, die namentlich bei dem nun auf ein Blatt re- 
dueierten Gesammıplan (1: 15000) schr erwünscht ist. Bei 
der Bearbeitung des Textes hat L. die Cavallarischen Ab- 
schnitte schr zum Vorteil des Ganzen völlig umgearbeitet, 
ie von Holm verfasste Stadtgeschichte dagegen worige 
treu übersetzt, Allein auch bei dem letzteren Teil wäre 
eine etwas selbständigere Umarbeitung u. E. notwendig, 
gewesen. Manche weitschweifigen Einleitungen, Wider- 
holungen und für deutsche Leser ganz überflüssige Zu 
sitze (wie $. 58: »der bedeutendste und zugleich einer 
der ültesten griechischen Historiker, Thucydides«) konn- 
ten ohne Schaden fortfallen, und der Verf, hätte un- 
deutsche Wendungen und falsche Ausdrücke, ja ganz 
ienisch gebildete Sätze, über die man jetzt in den 
wÜrtlich übertragenen Abschnitten stolpert (8. &4, 8 I. 
5.87 Mitte, 5. 88 Abschn. a u.s. w.), leichter vermieden. 
Berl Ernst Fabricius. 




















Corpus seritorum ecelesistieorum Iatinorum_ din 
She cr pen Andenla Lterrum Care Via 
a Va UL Pace an irren Fa ehe 
Heu. 88. 06 ne Meg 
Der neue Band des großen Unternehmens bietet 
des Guten so viel, das es schwer it In einem kurzen 
ieferute dem Inhalte demaben gerecht zu werden. | 
Den Anfang macht M. Petschenig mit einer um. 
sichigen Dearbeltung der Gedichte des Paulnus Pe- 
Ih überlieferte Name). Die Prac- 
dert nur über die Hs. und Ausgaben. Die 
Ausgabe Ps. berul nun vorsuggwebe mif einem Val, 
Canus saccı IX=X (R), der leider Aückenhaf erhalten | 
ist, sodass’auch die andern Hss, besonders ein Parisi- | 
mus (A) und ein Sangallens ($), Bedeutung erhalen. | 
5.$6.08l. 8.90) wird für die Vita Martal die be- 
Söhafenheit des Archeiypus skizziert. Wenn übrigens 
beim 6. Buche die Sichometrie 474 angibt, dagegen 
500 Verse überliefert sid, so fehlte wahrscheinlich vor 
der Zählung ein Blau Im Archeiypus oder seiner Vor- 
ige und wurde site ergine Dei dr Felerhafü: | 
het der Ueberlieferung war wotz der Vorarbeiten 
von Juretus, Barth und Wpkens (die Ausgabe von 
Corpet, weiche, soweit Ich’ sche, 1852, nicht 189 
erschien Ist, hat dem Herausg. nicht vorgelegen) 
Arbeit eine leichte. Pa: Ausgabe, zu der Hari, 
Schenkl und Brandes Comjeturen begesteuert haben, 
hat aber eine tüchtige Grundlage geschaffen, — Vie 
Mart. 1 44 konnte solo nemire sersm aus R Delben | 
GEL I 139. M 303 schlage Ich vor: Pracrsit eye 
Praberantia vota furori. U 607 it ingenia unndig | 
geändert 11 20 konnte delbra7e beibehalten werden 
(gl Tuveneus IV 7üj). 12501. schlage ich vor: om. 
Buc ei qui jperminten eulpfs mer adelere Boca 
Berpett properas gaudens conponere dolm. \ 94 
konnte name mir Harels Conjestur Proprä in V. 93 
ieiben. V.449 war nicht ns In Jedägi zu ündern. 
IL Eis, der gelehre Herausgeber des Cat, bietet 
uns alsdenn den Orlentius in erneuter und gerelnigter | 
Gesale dar (. ara). In der Praefalo werden zu 
nächst die ehronelogisch wichtigen Sullen aus Veran- 
dus und aus des Orients Commonitorlum bespro- 


















































| entwendet, jetz im Britischen Museum) und fü 


! erheblichen Fortschritt g 





chen, ohne dass jedoch ein neues Resultat sich ergibt. 
Neues hsliches Material hat sich nicht auffinden Ia 
sodass der Herausg. vor allem auf den schon von 
Martäne 1700 benutzten Turonensis (von [ 








Buch auf die Editio princeps von Delrio (nach einem 
verschollenen Aquieinetensie) angewiesen war. Der 
Codex Oxoniensis, den Schurzfleisch 1716 benutzt haben 
wi, ist (nach $. 201 £) nur eine in der Bodleiana noch 
befindliche Ausgabe des Rivinus (1651) mit Rand 
<orresiuren eines Unbekannten. Wenn übrigens E. 
am’ Schlusse der Praefatio aus Common. II 2 cuerula 
colla premis colubri folgern will, dass Orientius dabei 
den Delagius im Auge gehabt, weil Prasper Aquitanus 
denselben einmal coluber Britannus nenne, so scheint 
mir das doch zu spitzfindig (&. B. wird bei Cl. Marius 
Vietor Aleth. 1 480 der Teufel auch co/uder genannt) 
Obwol nun unter sorgfültiger Benutzung der hslichen. 








| Veberlieferung und der Vorarbeiten die Ausgabe einen 


erheblichen Schritt vorwärts tut (auch C. Schenkl und 
E. Bachrens haben Conjeeturen beigesteuert), so sicht 





} sich doch selbst ein so bewährter Kritiker wie E. häufig. 


genug genötigt, seine Ralosigkeit zu bekennen. — 1470 
durch die Aufnahme der Conjectur Delrios er. 
dulitatis für erudeltatit der Gedanke zu geschraubt. 
1535 schlage ich vor wssi? habendi für laxat habenaz. 
11 276 ist vielleicht das Ursprüngliche: Ais Inmen tan- 
um. De teinitate V. 44: Populus quem spermit imigws; 
das überlieferte odif war Glosse. V. 67 ist vielleicht 
zu schreiben ad orandum (vgl. V.71). — In dem Index 
der Vorbilder des Orientlus vermisst man auffallender- 
weise christliche Dichter ganz. 

Den auch für die Zeitgeschichte wichtigen Eucha- 
Fisticos des Paulinus Pellacus bringt G. Brandes in 
neuer Ausgabe ($. 203-334). Die Pracfatio ist hier 
von besonderor Wichtigkeit wegen der erneuten Unter- 
suchung Uber das Verwantschaftsverhültnis des Dichters 
zu Ausonius gegen Seeck, Symmachus LXXVIIf, und 
CNIL. B. wies schon ı8Sı nach, dass Hesperius, ein 
Sohn des Ausonius, der Vater des Paulinus war (den- 
selben Standpunkt vertritt bekanntlich auch C. Schenkl)- 
Die neue Beweisführung Bs. scheint mir durchaus über- 
zeugend, Der zweite Teil der Vorrode handelt über die 
rationes dicendi et versifcandi, die bei diesem Dichter 
besonders interessant sind. Jedesfalls hat der Herausg. 
recht getan, die hsliche Ueberlieferung möglichst zu 
woren und nicht durch metrische Incongruenzen oder 
ingelhufte grammatische Structur sich allzu leicht zu 
Conjecturen veranlasst au fühlen. Immerhin war auch 
hier die Arbeit nicht leicht, zumal nur ein Bernensis 
IX und die Ediio princeps von de Ia Bigne zu 
Grunde gelegt werden konnten. Um so mehr aber 
ist das Verdienst der Ausgabe hervorzuheben, die einen 

‚nüber der Ausgabe Leip- 
zigers (1858) repräsentiert. — V. 20 citiert D. den Vers 
Tuveneus IV 7 nicht ganz richtig. Fraglich ist mir 
ferner, ob V. 566 mit solaries dignate, deus das Richtige. 
getroffen istz bis eine bessere Conjectur gefunden wird, 
Ziehe ich Leipzigers solar dägnare, deus vor. 

Darauf folgt ($. 3385-10) Claudii Mari V 
oratoris Massiliensis Alethia nebst 5. Paulini Epigramma 
von C. Schenkl, 
von der Ueber 
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die Hs, welche der erste Herausgeber Gagne benutzte, | fchlern habe ich nur bemerkt 





7. 14 suffragium 


aber wegen ihrer angeblich so verzweifelt schlechten | statt suffragim und $. 285 0. fehlt bei dem Ciat 
Beschaffenheit veräichtlich machte, höchst wahrschein- | nach 11 33 die Verszahl 52. 
lich dieselbe sei, die Morel 150ovor sich hatte, und die | Künigeberg . Pr- © Marold. 


jetzt in Paris sich befindet und noch die einzige für an ki z R 
(die Aleıhia geblieben ist (saec. IX). Nach 8. 349 ist | Johann Kelk, Die philosophischen Kunstausiecke in 
der Dichter bald nach 425 gestorben und so an der | As Ikı. NVIIDarı Abt) München, Franc In Comm. 166. 
Vollendung des Gedichtes verhindert worden. Im übrigen | 8. d Mu 

sind Anklinge an antike Dichter und philosophische | _ In sorgsamen Untersuchungen über Verbum und 
Ideen sowie an christliche Dichter besondersan Cyprians | Nomen in Notkers Bocthius, Aristoteles, Capella, de 
Genesis, Iusencus, Prudentius) zusammengestellt; auch | syllogismis, de paribus logicae, de rhetorica arte, de 
Benutzungen durch spätere Dichter (c. B. Alcimus | musica wies Kelle in der Zeitschr. £.d.Altert. 3, Zeitschr. * 
Axitus) und metrische Licenzen finden eine ausgiebige | [.d. Phil. ıS und 20, den Wiener Sitzungsberichten Bd. 109 
Besprechung. Der Text selbst gibt, soweit es irgend | völlige Uebereinstimmung und damit einen und den- 
angieng, die Ueberlieferung wider und bietet, wo cs | selben Verfasser, eben Notker und keine St. Gallische 
notwendig war, eine Reihe glücklicher Conjecturen | Uebersewzerschule, mit welcher Bacchtold vollends auf- 
(darunter auch einige von Peischenig und Brandes). | geräumt hat, mich. Die Prüfung der Psalmen soll 
Manches bleibt zwar zweifelhaft, aber es sind verhältnis- | noch folgen, inzwischen aber hat er in der oben be 
müfsig wenige Stellen, die den vereinten Angrlen | zeichneten Arbeit das Ergebnis seiner früheren durch 
widerstanden haben. — 1382 schlage ich arcepäse für | die Sichtung der philosophischen Termini technici er 
reropisse wor, 11 107 Juscogue für siogue. II 4y5f. ist | hietet. Sie stimmen gleichfalls durchweg überein, wie 
wol nicht eine Beziehung zu dem Berge Ararat zu | der zweite Teil der Abhandlung, dem ein deutsches 
suchen, sondern nur ein ungeschickter Ausdruck des | und Inteinisches Verzeichnis der Kunstausdrücke. bei 
Gedankens: ball verdunstete das Wasser (vi. IH 50. | gegeben ist, Ichrt. Der erste geht den Quellen der 

IN 327 war mam nicht in jam zu ändern. 111 30 ist viel. | philosophischen Schriften nach, wobei Pranls Ge-  * 
leicht zu schreiben: Jost eiam numerandi. — 8.437— 483 | schichte der Logik in mehreren Punkten berichtigt wird, 

gibt Sch. einen genauen Abdruck des willkürlich con- | S. 16 scheidet K. zwei Interpolationen aus de syllogis- 
Struierten Textes Gagnes, wodurch aber der Textkriik | mis aus, 8 2 #27 zeigt er, dass das Bruchstück einer + 
kaum ein Dienst geleistet ist. — Das im Parisinus sich | Logik (Denkm.Nr.L.XNXI) nach St Gallen gehört und ein. 
anschlicßsende, schr fehlerhaft überlieferte $. Paulini | Auszug aus de partibus logicae is. Für die Reihen- 
Epigramma hatte Gagne als 4. Buch des Marius Victor | folge der Noikerschen Schriften ist der Umstand wichtig, 








































































































herausgegeben; es ist aber ein selhstindiges Gedicht | dass der Capella sowol als de syllogismis den deutschen i 
und im Jahre 408 abgefasst. Die Vermutung Pet- | Boethius de consolaione kannte (3. 25 £ aü £). 
schenigs, dass dieser Paulinus der von Idacius als | Wir sind K. Mir seine eifigen und hlirenden 
Bischof von Baeterrae (seit 400) erwähnte Paulinus sei, | Notkerforschungen zu besonderem Danke verpflichtet, * 
It Sch. mit Recht für unsicher. | Berlin. Max Rocdiger. 

Ueber den letzten Teil des vorliegenden Bandes r 
muss ich mich noch Aürzer tuscn, C Schenkl be: | Atalp Koh, Die Jeusche Sappho Anm Luise Kar, 
handelt $. 510-go mit gewohnter Sorgfalt den Cento | sus dem Zeiuier Fieichs dr Großen. Drenden, Dieron, 8 
der Proba nebst drei andern Centones: Pomponil ver- | mS & Ma. 
sus ad gratiam domiat, De verbi incarnatione und De | Dieses Literaturbild beruht auf den Mauptguellen, = 
ecclesi. Besonders reichhalüg ist das Prooemicm. Es | aus welchen dem Verf, neben der Einleitung der Frau 
enthält das Wichtigste über die Persönlichkeit der | v. Klenke zur Ausgabe von 1792 und Heinzes Pro 
Proba und behandelt darauf die hsiche Ueberlieferung | gramm auch ie wertvollen nutobiographischen Briefe 
mit grofser Akribie. Daran schließt sich eine beson- | in den »Zeitgenossen« nicht entgangen sind. Dagssen 
ders mühevallo Arbeit über alle überlieferten Centonen, | ist ihm Seutferts Aufsatz in der Zeitschrift des Harz 
und zwar 1. hinsichtlich der benutzten Vergilverse, | vereins, wie es scheint, unbekannt geblieben; und das 
3%. der Art und Weise der Zusammenstellung (beson. | massenhafte, in den Briefwechseln des vorigen Jahr 
ders im Cento Probac), 3. der Vergilhs, die die Proba | hunderts un. neueren Monographien und Zeitschiften 
benutzte (dieselbe stand dem Mei. besonders nahe). | zerstreute Naterlal zu sammeln und zu verwerten, hat 
Die Auswahl des kritschen Apparats ist mit boson- | sich der Verf. weiter keine Mühe gegeben. Wir er 
derer Sorgfalt gewoffen, und die Vergitllen mit is | fahren deshalb aus seinem Duche auch nicht mehr und 
her unerreichter Vollstindigkeit unter den Text ge- | nichts Anderes, als aus diesen licht zugänglichen Quellen 
setzt. Dieser selbst konnte im Gento Probae verlült- | selbst. Der Standpunkt, von welchem aus man in 
nismifsig sicher hergestellt werden, bei den andern | ihnen die »deutsche Sappho« gewürdigt und gest 
Centones war dagegen eine grofse Anzahl von Ver- | findet, ist auch der unseres Verfs. Wie für die Br 
besserungen nötig: Angefügt sind ein Index versuum | Iiner Odendichter, Dei welchen sich das edienis nach 
Verglianorum und ein Index scripturarum Ver- | Naturdichtung zuerst in hervorragender Wei gehen! 
ilianarum, quae in sentontbus leguntur. machte, ist die Karschin auch Mir diesen Sahn des 

In den Übrigen Teilen des Dandes sind die sprach- | 1. As, welchen Herder und die Romantiker un! dos 
lichen und meiichen Indies wie gewöhnlich Teich. | gechre Studium des Volklisles und der ltd | 
halig, wührend die Indices seripterum gelegenlich | tung nicht belchrt haben, die Vertreterin. der cchen, 


weiterer Vervollstündigung beuürfüg sind. Von Druck- | naiven Volkslichwung; er bewundert die »hecken, 
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Anna gewinnen 


frischen Naturlaute« (8.37) in ihren Dichtungen, sie ist 
ihm eine »geborene Dichterine ($. 36), welche selbst 
Gleims »Kriegsliedere mit ihren Oden auf Friedrich 
\den Grofsen in den Schatten stellt ($. 3%). Noch viel 
einfülüger vergleicht sie der Verf, 8. 5 mit Voltaire und 
S. ı79 mit der Bettino, wobei die Letztere am Ende 
gar noch den Kürzeren zieht. Anstatt eines Urteils 














und einer Analyse der Dichtungen erhalten wir den | 


bequemeren Abdruck einer ungeschickten Auswahl, 
S. 102 f. Alt der Verf. 10 Seiten, indem er ein latein 
sches Gedicht auf den Tod der Karschin von dem Leip- 
ziger Professor Eck zum Abdruck bringt und hinterher 
sin schlichtes Deutsch freie — in der Tat schr sfreie — 








übersetzt. Für den Litterarhistoriker ist das Buch 
wertlos. 
Altaussec. Minor (Wien). 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Erna I, Herzog ven Bashsen.Cobun 
Teben und aus meiner 2 
Kuis gr. Min 

Im allgemeinen wird heute — im Gegensatz zu 
“unser Behandlung mittelalterlicher Geschichte — der 
persönliche Anteil regierender Fürsten an der Ent- 
wicklung der politischen Zustände unterschätzt. Wer 
je Gelegenheit fand, in die vertrauliche Correspondenz. 
Eines angesehenen Regenten mit seinen Standesgenossen. 

ird erstaunt gewesen sein ob 
(der Fülle und des wichtigen Inhalts der Schrfsücke, 
welche zwischen den europäischen Höfen ausgetauscht 
werden und, wie sich aus manchen Vorzügen und 
Schwächen erkennen list, nicht aus den Geschäfts“ 
zimmern des auswärtigen Amtes, sondern aus eigenster 
niaive der regierenden Herren hervorgegangen sind. 
Dagegen hat sich das Publicum daran gewöhnt, 
eigentlich treibenden Krüfte ein für allemal nicht in 
den fürslichen Cabineten zu suchen; auch aus Gründen 
der Diet oder Furcht wird vermieden, die Handlungs- 
weise der Sowverine in den Bereich geschichtlicher 
Betrachtung und Kriik zu zichen, und in den höchsten 
Kreisen selbst hat — unsres Wissens sind seit Friedrich 
dem Grofsen von keinem deutschen Fürsten Memoiren 
geschrieben worden — unüberwindliche Abneigung 
gegen jedes Horvortreten in der Presse feste Wurzel 
gefasst. 

Um so dankbarer müssen wir begrüßen, dass ein 
z0 geiswoller Fürst wie Herzog Ernst von Coburg die 
Erfahrungen seines vielbewegten Lebens zu einem 
farbenreichen Gemälde sammelt und ohne Scheu der 
Oeffenlichkeit übergibt. Der erste Band seiner Denk- 
würdigkeiten, welche dem Vernchmen nach auf fünf 
starke Bünde berechnet sein sollen, reicht bis zum be 
nüchtigten Olmttzer »Ausgleich der Misverstindnisse 
zwischen Oesterreich und Preußen« im November ıRfo. 
Der Erzühlende stellt, wie es dem Charakter cchter 
Memoiren entspricht, sich selbst in den Mitelpunkt des 
Erzählten und hält mit dem Geständnis. 
as er sich von der Absicht leiten ließ, seinen eigenen. 
Anteil am politischen 1.cben zur Kenntnis der Nach- 
welt zu bringen. >Ich kann mich nicht bestimmt 
finden, mir mein Recht verkümmern zu Jassen, die 
Dinge darzustellen, wie ich dieselben erlebt, empfunden 


‚Gotha, Aus meinem 
Th, Berlin, Herz, 87 
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und mitbewirkt habe. Mir war ein halbes Jahrhundert 
hindurch Gelegenheit geboten, im Vordertreflen zu 
stehen; ich habe Vieles erfahren, die Erei 
beobachtet, und kein wirklicher Kenner der 7 
meinen bescheidenen Anteil an den Gestaltungen unsres 
Vaterlandes in Zweifel zichen wollen. Ursprünglich 
beabsichtigte der Verf, seinen Aufzeichnungen eine rein 
persönliche Form zu geben; da sich aber zeigte, dass 
die Poliik auf seine Lebensschicksale so best 
Einfluss Ubte, dass diese nicht geschildert werden 
konnten, ohne immer wieder auf jene, insbesondere 
auf Deutschlands stauliche Entwicklung hinzuweisen, 
versuchte er, »die poliischen Ereignisse eines Menschen. 
lebens und die Beziehungen von diesem zu jenen dar- 
| zustellene. Er begnügte sich nun auch nicht mehr da 
| mit, aus dem Gedächtnis zu schöpfen, sondern er be- 
ndizte ein umfangreiches Quellenmaterial, seine reich 
halige Correspondenz, bis in frühe Jugendzeit zurück- 
reichende Tagebüicher, authentische Documente aus 
öffenlichen Archiven. So erhoben sich die in mancher 
Beziehung an die Publicationen der Künigin von Eng- 
land über den Prinzgemahl Albert sowie an ältere, 
englische Memoiren crinnernden »Denkwürdigkeitene 
zur Höhe eines Geschichtswerkes, das allen Forderungen 
historischer Kunst entspricht und zugleich eminent po- 
Hitische Bedeutung in Anspruch nehmen kann. Aus« 
dem Zeitraum von zwei Menschenaltern, der wol als 
denkwürdigste Epoche deutscher Geschichte überhaupt 
bezeichnet werden darf, sind uns interessante Menschen 
und Ereignisse in interessanter Weise geschillert. Der 
St ist lebhaft und natürlich; die Verbindung des oll 
gemein Historischen mit dem eigentlich Biographischen 
ist aufs glücklichste gelungen; die Charakteristik der in 
den Vordergrund tretenden Persönlichkeiten wräg das 
Geprüge der Offenheit, ohne aus dem Rahmen ruhiger 
Objectvität herauszutreten. Nicht blofs die Polliker, 
sondern auch die Menschen werden uns nüher ge- 
bracht, indem das anekdotenhafte Material mit Gewant 
heit verwertet wird. Welch scharfes Schlaglicht wirft 
es 2. B. auf den Charakter Friedrich Wilhelms III wie, 
auf die Stellung des preufsischen Hofes im Befreiungs- 
krieg, wenn einem zuverlissigen Bürgen, Künig Leopold 
von Belgien, nacherzählt wird, dass Friedrich Wilhelm am 
‚Tage der Völkerschlacht bei Leipzig sich nicht Offe 
lich zeigen wollte, weil or nicht recht wuste, ob er in 
preufsischer oder russischer Uniform erscheinen sollte. 
‚Von Kaiser Franz wird erzihlt, dass er wihrend der 
Schlacht bei Kulm in behaglichster Stimmung im Clary- 
schen Palast zu Teplitz bei einem Trio mitwirkte, von 
‚König Ludwig 1 von Baiern, dass er, der in Beglei 
des Herzogs Ernst in Nürnberg incognito einer Vor- 
stellung im Affentheater beigewohnt hatte und vom 
| Publicum erkannt und mit Beifallsruf begrüßt worden 
| war, auf die Bank sprang und den Applaudierenden 
| zurief: »Wem gilt das eigentlich, mir oder den Alfen’« 
| Drastisch wirkt auch die Erzühlung von einer Begegnung 
Friedrich Wilhelm IV. Der König conferierte 
| dem Regenten des benachbarten Herzogtums wegen 
eines Domänenaustausches, — daerregteeine Acufserung, 
der Hüchstsclige König habe es so und so zugesichert, 
seinen höchsten Unwillen; mit dem Ausruf: »Glauben 
Sie wol, dass ich alle Dammheiten, welche mein Vater 
geschehen liefs, fortsetzen werdete schlug er das 
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Dintenfass entzwei, dass es w 
liche Moment gleichsam durch ein Ungefähr he 
endigt wurde, Nicht alen Uneilen des Verf. vermag 
Ref. zuzustimmen. Wenn gegen die Behauptung der- 
jenigen Historiker, die schon den Zeitgenossen des 
Defeiungskrieges die Erkenntnis vom deutschen Beruf‘ 
Proußsens vindicieren wollen, dieses Verdienst aus- 
schließlich fürüie heute Icbende Generation in Anspruch 
genommen wird, so ist dies doch nur in gewisse Sinne 
richtig. In den fürstlichen Museen mag jene Idee Ua- 
mals noch nicht lebendig gewesen sein; dass sie aber 
dem deutschen Volksgeist nicht mehr fremd war, kann | 
durch zahlreiche Aussprüche von Denkern und Dichtern 

jener Tage erhüret werden. Auch die Behauptung, 
dass die poltische Bewegung in den dreikiger Jahren 
weniger laut, aber »innerlich krüfüger« war als das 
politische Leben von heute, dürfte in solcher Allgemein- 
heit kaum aufrecht zu halten scin. In einzelnen Fällen 
überrascht biteres Uneil über bedeutende Zeitgenossen, 
2. B. über den Reichsserweser Erzherzog Johann, der 
zum »Vertreer ausschliefsich Österreichischer Absichten 
in Deutschlande gestempelt wird. Dagegen kann hin- 
wider Ref. der hohen Wertschlizung des snusgezeich- 
neten und scharfen Beobachterse Elsholz angesichs der | 
au dessen Depeschen mitgeteilten Fadaisen nicht zu | 

Selbstverstindlich kann in diesen Blätern auf die | 
ILebensschicksale des Herzogs nicht nüher eingepangen | 
werden; wir haben nur die neue Geschichtsquele auf 
ihren Gehalt und Wert zu prüfen und darüber unsre 
freie Meinung zu Jufern. 

Was der Autor von Tendenz und Zielen sei 
eigenen Regierungsüigkeit, von seiner Wirksamkei 
als Volks- und Statswirt berichtet, macht durchaus den 
Eindruck ehrenhaften, von sitlichen Motiven getragenen 
Strebens. Es wird zu allen Zeiten mit Interesse beob- 
achtet werden, wie der Regent eincs deutschen Mitel- 
states sein erete Aufgabe in der Sorge erblickte, wie 
mit fester Ordnung wirkliche Volksfreiheit zu verbinden | 
sei. Für die Wichtigkeit der Memoiren kömmt aber 
der weitere Umstand in Betracht, dass Herzog Ernst 
einem Hause angehört, das sit einem halben Jahrhundert 
im Mitelpunkt der europäischen Geschichte sche und. 
an der Umgestaltung des europlischen Sttensystems 
hervorragenden Anteil hat, Daraus erklirt sich, dass 
die Memoiren auch über intime Vorglnge an den 
Hiöfen von England, Spanien, Portugal u. w. wol. 
unterrichtet sind und manche Aufschlüse genäten, 
welche die waditionelle Auffassung in wesenlichen | 
Punkten umgeslten werden. In dieser internationalen 
Verzweigung der Familie Ing aber auch eine ernste 

jsfahr; es war zu befürchten, dass ein althrwürdiges 
euisches Fürstenhaus aufhören möcht, seine deutschen 
vaterlindischen Pilehten hochzuhalten. Gerade in 
Herzog Ernst war aber von Jugend auf der Gedanke 
iebendig, dass Kraft undEhre seines Hauses in deutschem 
Hoden wurzeln, und diese Erkenntnis wies ihn den 
rechten Weg. Wir sollen uns nicht in erster Reihe als 
Verwante der Monarchen der westlichen Müchte Ahlen, 
— dieser Gedanke wit. widerholt in den Briefen an 
Oheim 1.eopold und Bruder Alhert auf, »wir müssen 
wider ehrlich deutsch wordent« Der junge Herzop 
empfand sogar schmerzlich, dass Coburg als Sitz un- 
























































| deutscher, dem Bunde enıge 


} in Anspruch nehmen. 


‚nwirkender Intriguen, er 
selbst als ein dem Ulroliberalismus ergebener Renegat 
angesehen war. Freilich hatte er in L.ehr- und Wander- 
jahren von Fürstenrecht und Fürstenpflicht eine An- 
schauung gewonnen, die von der Tradition der meisten 
andren Höfe wunderlich abstach. Wenn wir ver- 








| Aetmen, dass der Bonner Student sich weigene, die 


»veralteten und überlebten Principiene vom Gottes 
gnadentum, wie sie Professor Perthes vertrat, in sein 
Collegienheft aufzunehmen, dass der fürstliche Gast des 
beigischen Hofes in Brüssel mit Silsio Pellico und 
anderen Carbonaris freundschafiich verkehrte, dass der 
junge Regent in vertraulichen Briefen und wol auch 
in mündlichem Verkehr kein Hehl daraus machte, dass 
ihm dio meisten Standesgenossen unfühig schienen, den 
Begriff eines Monarchen nach modernem Siatsrecht 
richtig zu erfassen, so begreifen wir, wie der Verdacht 
aufinuchen konnte, der Fürst von Coburg wolle die 
Hilfe der Revolution zu Fürderung ehrgeiziger Plüne 
Aus den Memoiren erhellt je- 

doch, dass ihm heifsblütiger Chauvinismus ebenso fremd 
wor wie unfruchtbarer Doctrinarismus, dass er in Zeiten 
poliischer Stngnation wie inmitten wildester Aufregung 
opferwillig und aufrichtig jene poliischen Endzwecke 
verfolgte, welche unsere Generation wirklich erreicht 
hat. Der wichtigste Teil der Memoiren sind demnach 
diejenigen Abschnitte, welche der Teilnahme des 
Herzogs an der deutschen Poltik gewidmet sind. Mit 
besonderer Ausführlichkeit wird die Bewegung des 
Jahres 1848 behandelt, »auf welche der Erfahrungssatz 
anzuwenden, dass man gerade von den Dingen am 
meisten überrascht wird, die man am sichersten er- 
wartete. Er bekümpft mit scharfen Wallen Ursache 
und Wirkung, ebenso »den eingefleischten bureaukra- 
tischen Geist, welcher Deutschland selt dem wesıfili- 
schen Frieden beherschte«, wie „die losgelassene Winds- 
braut des politischen Unverstandese der Demagogen. 
ine köstliche Episode bietet das Kapitel »Die Revolution 
in Altenburge; so recht charakteristisch für die Tragi- 
komik der Zustände des »tollen« Jahres. Ueber die 
damals geplante gewaltsame Vereinigung der thüringl- 
schen Staten unter weimarischem Regiment, Uber Bo- 
fehdung und Abwehr der Mitel- und Kleinstaten über- 
haupt erhalten wir hier zum erstenmal eingehende und 
zuverlässige Nachrichten. Allein auch an den grofsen 
Principienfragen, welche die Nation damals in unerhörte 
Aufregung verseizten, nahm der Herzog so rogen An- 
teil, dass seine Erzühlung immer uls wichtige Quelle 
für die Geschichte jener Kimpfe und Pläne angeschen 
wird. Das Gleiche gilt von der Darlegung des 
dänisch-deutschen Conllicts sowie des kurzen Fellzugs 
vom Jahre ı849, den Herzog Ernst als königlich sich- 
sischer General mitmachte. Von seinem Anteil am 
siegreichen Gefecht bei Eckernförde spricht er in be- 
scheidenster Weise, sodass die Witzelei eines Referenten 
in den »Grenzbotene gewis nicht am Platze ist. Eine 
volle Schale des Spottes giefst dieser Kritiker, der allen 
Impetus des Herzogs auf persönliche Eitelkeit zurück 
geführt wissen will, Uber einen nach Auflösung des 
Frankfurter Parlaments da und dort aufgetauchten Plan, 
der volksfreundliche und volkstümliche Fürst möchte, 
an die Spitze einer grofsen, nationalen Erhebung sich 
stellend, die Durchführung der Reichsverfassung. er- 
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streben. In den Memoiren wird davon als von einer 
fast wogikomischen Erinnerunge gesprochen und die | 
asesame Phantasice mit dem Ansinnen der finkischen | 
Bauern an Götz von Berlichingen, er möge den Auf- 
stand gegen die Fürstenmacht leiten, in Vergleich ge- 
zogen. In den Urenzboten winl jedoch bezweifelt, 
(0b der Verf, damals süber die Sache ebenso urteilte 
wie jetz als Schriftsteller, ob sie ihm nicht wolta, ihn 
nicht hob und mit Hoffnungen schwelltee, und der | 
Zweifel mit der Frage begründet: »Warum wird der | 
Brief (mit der Aufforderung, eine Erhebung des deut- | 
schen Volkes wachzurufen) hier in seiner ganzen Länge 
abgedrucktte Ebenso berechtigt wäre aber wol die 
Frage: Weshalb werden Uberhaupt Memoiren geschrie 
ben, wenn solche Tatsachen, welche für die L.cbens- 
geschichte des Autors von wichtigsten Interesse und 
für die Zeitgeschichte ebenfalls charakteristisch sind, 
unerwähnt bleiben sollten? Wer für die gute Absicht 
‚der Patrioten, die in Tagen der allgemeinen Auflösung | 
und Verwirrung den Gedanken nationaler Einigung 
hochhielten, aber das positiv Erreichbare allzuschr aus. 
den Augen verloren, nur cin Uberlegenes Lächeln hat, | 
von einer »Zeit der Schüizenfeste und des National 
vereinse spricht und die »Blamagen« in der schleswig. | 
holsteinischen Frage verspotet, urteilt nicht minder ein 
seiüg als ein »Volkspolitikere vom Nesenhach, der die 
Einigung Deutschlands ndureh Stechschritt und Zünd- 
nadele als Unglück betrachtet. Der Herzog vermag an 
den Eingang seiner Aufzeichnungen ein rühmliches 
Zeugnis zu sellen. »Es war in Versailles, wo die an 
jenem Tage versammelten Fürsten unmitelbar vor dem | 
keit sich um den | 
Kaiser versammelt hatten. Als er mich begrüfste, sprach | 
er Offenlich die folgenden Worte: »elch vergesse nicht, 
dass ich die Hauptsache des heutigen Tages Deinen 
Bestrebungen mit zu danken habe.c« Er Bezeichnete 
Jamit nur in allzu persönlicher Weise, wie sich im 
momentanen Drange der Gefühle leicht erklire, (die 
Worte nur in allzu persönlicher Weise u. s. w. lsst 
der Grenzbotenreferent einfach weg, obwol er im 
übrigen den Wortlaut wälergibo), dass das Einheits- 
werk nie gelungen wäre, wenn nicht eine Anzahl von 
gesinnungstreuen Männern durch ein halbes L.eben die 
Bausteine zusammengetragen hiten.« »Wir bezweifeln, | 
ass der Kaiser das habe sagen wollen,« erwidert dar- 
auf jener Kriiker, ohne jeuoch zu erkliren, in welc 
andrem Sinne die klaren, bestimmten Worte aufge- 
fasst werden könnten. Doch gleichrielt Wir haben 
hier nicht Wert und Erfolg der nationalen Bestrebungen 
des Herzogs zu erörtern; jedenfalls Ist der Memoiren 
schreiber so aufrichtig und unparteilsch geblieben, dass | 
auch in Fragen der deutschen Poltik. die Zuverlssg 
heit der neuen Quelle nicht in Zweifel gezogen wenden 
kann. 
München. 



























































K- Th. Heigel. 


Franz Anton Specht, Gastmühler und Trinkgelage bei 
"Jen Deutschen von den Ancten Zehen Ma in neue Jahr | 
Bundes, Yan Ders zur deutachen Cahurgeuchehte. Sucgat, 
asp 6S. BL Mo. | 

Unter solch vollönendem Titel wind gar nichts Be- | 
sonderes vorgelegt, nichts, was nicht schon jedem Fac 
mann bekannt wäre: und wahrscheinlich besser, als es 
der Verf, beibringt, der wotz des wissenschaflichen An- | 











striches, den er sich durch reichliches Ciieren ebenflls 
sehr bekannter Quellen gibt, auf dem niedern Stand- 
punkte eines Curiosittenlicbhabers, und nicht auf dem 
Eines Culturhistorikers steht. Denn wenn dieser zu schil- 
dern versucht, was deutsche Küche und deutscher Keller 
vermögen, 30 erörtert er zunlichst ernsthaft und nicht 
30 oberiliclich wie Verf, die Bedingungen, unter 
denen sie gespeist werden, und ‚bt, satt eine alberne 
‚Notiz von Pomponius Melh an die Spitze zu stellen, in 
gedringten Zügen ein Bild der altgermanischen Feld, 
Weide: und Milchwirtschafi, der Jogt, sowie der Han“ 
deis, Import- und Exportverhältnisse, worauf 

er das Verständnis des Lesers recht 
Leistungsfähigkeit einer Küche bei Rei 
schildert. So und auf Grund noch einiger anderer 
Quellen, die der Herr Verf, allerdings nicht zu kenne 
scheint, zeichnet er mit Beherschung des Stofs, und 
nicht blofs mit staunendem Behagen an innerlich fremd 
Gebliebenem, ein Colturbild und gibt damit wirklich 
seinen Beitrag zur deutschen Culturgeschichte«. 

Götingen. M. Heyne. 




















Geographie und Völkerkunde. 

Oscar Baumann, Fernando P6o und die Bube. Eine 

irikaische, Tropeninel, SI von Lade, Hans 

Fischer und Fre, Zimmermann nach Skiren des Verfe. und 

1 Origwaikarte. Wien, Hölel, 08. Mu. 108. gr. Ms 
er Verf, Mitglied der Österreichischen Kongoex- 
pedition unter Lenz, hat, nachdem er ein Jahr am 
Kongo titig gewesen, im September 1836 die Insel 
Fernando Pöo betreten, um diese oft besuchte, aber 
noch niemals gründlicher durehstreifte Insel kennen 
zu lernen und namennlich die eingeborne Bevölkerung 
der Bube (demm so und nicht Bubz hörte er dewlich 
die Schwarzen sich selbst nennen) aufzusuchen. Der 
Schwerpunkt der Monographie liegt in den eihnologi 
schen Beiträgen über das interessante Waldvöllchen 
ser Bube sowie in der sorgfältigen Routenaufnahme, 
welcher wir eine grofse, von Hassenstein vortreillich 
wsgeführte Karte der Insel verdanken. Das Eindringen. 
in die wopischen Wälder und Bergsavannen zu den 
versteckten Dörfern der Bube war durch die Regenzeit 
einigermafsen erschwert, sodass es unserm Reisenden 
auch nicht gelungen ist den höchsten Gipfel der Insel 
zu erreichen. Außerdem gibt er uns eine Skizze der 
Entleckungsgeschichte (wobei Ref. darauf hinweisen 
möchte, dass das Jahr der Entdeckung doch wol nicht 
so sicher angegeben werden kann, als wir auf S. ıuı 
Tesen) und zum Schluss eine Darlegung der bisjetzt 
vorgenommenen Colonisationsversuche der seit etwa 
100 Jahren im Besitz der Spanier befindlichen Insel. 
Dass aber in dieser Beziehung noch herzlich wenig, 
von den Europllern fast gar nichts, geschehen ist, zeigen 
die Schlussworte, in welchen der Verf. dem Wunsche 
Ausdruck verleiht, es möchte diese harliche Insel end 
lich aus ihrem tausendjührigen Urwallschlummer er- 
wachen. Zu dem Anhange, welcher die Literatur von 
Fernando P6o angibt, liefse sich erginzend noch er- 
wähnen: dAvezac, Mes de DAfrique, II partie p. 24 
Compte rendu du Congrös espagnol de Keoprapl 
Soloniale et commerciale de ı8%3, übersetzt im Bulletin 
de 1a soc, de geogr. commere. de Paris VII (184,8) 
2« fasc, p. 160 und endlich aus der neusten deutschen 
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Lineratur, H. Zöller, Forschungsreisen 
Colonie Kamerun II $. 92-98. 

Abgesehen von einigen Österreichischen Redewen. | 
dungen, welche für die richtige Präposition »aufs das 
verkehrte san« (die Neger tragen die Last am Kopfe) 
einsetzen, liest sich die gut geschriebene Monographie 
schr angenehm, und wir begrüfsen sie als einen wert- 
vollen Beitrag zu unserer Afrikaliteratur. 

Dresden. 





der deutschen 











Ruge. 





Cimabue und Rom. Funde und F 
tur Topogtapiie der Su 
im Ten, A Umtersiütrun der 
Kalt. Akstomie der Wasenchaen In Wien. 
Bu S. gm Mo 
Der Verf, hat einen lüngeren Aufenthalt in Rom zu 
systematischer Durehforscheng der vatcanischen Biblio 
thek nach kunstgeschichtlichem Material verwertet. Die 
Entdeckung mehrerer zu dem bekanntlich nicht voll 
stndigen Berliner Exemplar der Boiticllischen Dante- | 
ülustrationen gehörender Blätter ist noch in guter E 
innerung. Bei den jetzt veröffentlichten »Funden und 
Forschungene hat der Verf. leider eine weniger glück- 
liche Hand gehabt. — Die Grundlage des ersten Kapitels 
bilder ein von einer Hand des ı7. Ihs. geschriebener | 
kurzer Text, den der Verl. anfangs für ein Excerpt aus 
Yasarı (die Viten von Cimabue bis Gioto) het, bis ndie 
sorglltige Vergleichung das Unerwartete zu Tage 
brachte: eine Quelle des Vasarie. Die schr ausführ- 
liche Untersuchung hat mich von Schritt zu Schrit in 
(der Ueberzeugung befestigt, dass in Wahrheit das Gegen- 
teil von dem, was bewiesen werden soll, vorliegt, d. h« 
also dass des Entdeckers erster Eindruck ganz der 
Fichige war. Und selbst wenn Strzygowski zweite Be- 
stimmung annchmbarer wäre, al sie it, Diebe das Frag 
ment für die Feststellung der Tatsachen doch belang- 
os. Im Leben des Niecola Pisano vergleicht das Frag 
ment einen von diesem erbauten Glockenturm mit der 
Wendehreppe des Bramante () im Belvedere; woraus 
folgt, dass die sQuelleeallerhöchstens 30 Jahre ter sein 
könnte als das Buch Vasaris, mithin selbst nur eine Ab- 
leitung aus der nach wie vor unbekannt bleibenden 
wirklichen Quelle wäre. Wenn der Verf. diesen Um 
stand übersehen hätte, so könnte man es ihm allenfalls 
verzeihen; unverzeihlich aber it, dass er sich darüber 
mit dem Troste hinweghilt, der Satz über Dramante 
(der sich gleichlautend bei Vasari widerindet) könnte 
in von dem Urheber (seiner Ansicht nach: Abschreiber) 
des Fragmentes inerpoliert sein. -- Im zweiten Kapitel | 
>CimabuesSülenwwicklung« wird man vieles Lobenswerte 
len, vorausgesetzt dass man die zu Grunde gelegte 
utilung der Werke annchmen will. In der Lobprei- 
sung der Madonna von Assisi, die »eine der höchsten 
Leistungen der chrislichen Kunste genannt und Ra- 
Phaels Sistina verglichen wird, verliert der Verf, freilich 
den Mafsstab. »Man muss sie nur schen, wenn am 
Nachmitage die Strahlen der scheidenden Sonne durch 
die bunten Scheiben des Chores in die geheimnisvoll 
Austern, Weihrauch atmenden Hallen der Unterkirche 
Allen und die Wandflüchen matt beleuchten« Ich 
Würde, zur Wentbestimmung eines Gemühles aufge- | 
fordert, mir lieber eine nlüchternere Beleuchtung aus- | 














Kunst und Kunstgeschichte. ! 
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Se. Hohen | 
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suchen. Auch hätte die Behauptung, dass der Fort- 
schritt von der Madonna Rucellai zur Madonna von 
Assisi allein durch einen Aufenthalt in Rom und Stu- 
um der Antike erklirt werden könne, festerer Be- 
gründung als der blofsen sinwiiven Ueberzeugunge 
bedurfi, bevor aus ihr die eingreifendsten Folgerungen 
abgeleitet wurden. — Besonderes Gewicht legt der Verf, 
auf den Abschnitt: »Cimabue der Schöpfer des römi 
schen Stadiplanes«. Er geht aus von den Evangelisten- 
bildern am Vierungsgewölbe der Oberkirche zu Assisi. 
Jedem derselben ist zur Ausfüllung des freibleibenden 
Zwickelraumes eine Stadtansicht beigegeben. Während 
drei von diesen frei erfunden zu sein scheinen, erkennt 
St. in der vierten gewisse hervorragende Gebäude der 
Stadt Rom. Er wendet sich sodann zu den seit 
de Rossis Veröffentlichung vom Jahre 1879 vielbe- 
sprochenen römischen Stadiplinen aus dem spüteren 
Mitelalter. Schon von de Rossi wurde hervorgehoben 
und seither von Stevenson und Müntz des näheren nach- 
gewiesen, dass sie alle auf dasselbe anerkannte und tra- 
ditionelle Urschema zurückgehen. Hier nun tritt St. mit 
der Behauptung ein: der Schöpfer des Protoryps ist 
Niemand anders als Cimabue. Dass die Ansicht in 
Assisi freilich dieser Prototyp noch nicht sein könne, 
ist klar und wird auch von St. gebürend anerkannt. 
[Er supponiert also eine zweite verloren gegangene An- 
sicht. Auf welchen Grund hin? Einzig und allein auf 
diesen: der Urheber des Prototyps muss ein grofser 
Künsıler gewesen sein, und der grüste Künstler seiner 
Zeit war Cimabue. Und durch diese Entdeckung kühn 
gemacht, öffnet nun St. einer ganzen Flut von Hypo- 
thesen die Schleusen, von Hypothesen, die ihm binnen 
kurzem als Tatsachen erscheinen: dass Cimabue von 
Carl von Anjou nach Rom berufen und von diesem mit 
der Aufnahme des Stadtplanes betraut sei; dass durch 
Cimabue angeregt Pabst Nikolaus IV die großartigen 
künstlerischen Bestrebungen, die durch ihr plötzliches 
Auftreten um die Wende des 13, zum 14. Jh. uns in 
Erstaunen setzen, in Gang gebracht habe; dass sümmt- 
liche um diese Zeit in Rom uitigen namhaften Künstler 
Cimabues Schüler seien; dass Cimabue »die Kunst Roms 
und Italiens beherscht habe«. In einem nüchternen. 
Augenblicke gesteht der Verf. freilich ein, »dass die 
Spuren des Altmeisters in Rom sehr schwach sinde. 
Allerdings! die Zeugenunterschrift eines Cimaboze 
ietor de Florencia in einem Notariatsakt vom Jahre, 
1372 -- das ist Alles, das ist Überhaupt der einzige feste 
Punkt in der unendlichen Folge von Hypoihesen. Denn 
selbst der Ausgangspunkt, Cimabues Autorschaft der 
Exangelistenbilder in Assisi, ist wider nur Hypothese, 
und zwar eine bestrittene. —— Dem mit allzu sanguini 
schen Temperamente begabten Verf. Hiefsen die durch 
breite Klüfie getrennten Kategorien smöglich«, »wahr- 
scheinlichs, »notwendige fortwährend ineinander; eine 
Zugeltosigkeit, die um so bedauerlicher erscheint, da 
der Verl, sonst mit vortrefflichen Eigenschafien ausge- 
rüstet ist: scharfem Beobachterblick für das Einzelne, 
ausgebreiteter Denkmälerkenntnis, lcbhafter, wenn auch 
nicht eben gewählter, Vortragsweise. 
Königsberg i. Pr. 













































6. Dehio. 
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5 | Tendenzen der Aufkttrung. Wolf seht hiernach zu 
Jurisprudenz. lewerer in vollstindigem Gegensatz. Wihrend diese 


Reinhard Frank, Die Wolfiche Suafrechtspilosophie 
he Verka sr erinafpolinchen Aufrung Im 1.3 
Bender, Ootingen, Vndeehocch u Ruprct, 287, 08. er 

w 

Es ist bekannt, dass die Revolution, welche zu Ende 
des. vorigen Jahrhunderts die deutsche Strafrechts- 
senschaft ergif, ihren Ausgang von der aus Frank- 
reich und alien zu uns herübergekommenen Aufkli- 
Fung genommen, dass sie aber ihre Vorbereitung wie | 

& wissenschafllichen Hilfsmittel in der deutschen 
Rechtsphilosophie, in der maturrechtlichen Schule ge- 
funden hatte. Die Tätigkeit der lewzteren auf straf. 
rechtlichem Gebiet ist aber noch wenig untersucht, | 
Einen schätzenswerten Beitrag. hierzu liefert die vor- | 
liegende Schr, welche sich mit der Lehre des be- 
deutendsten Vertreters des Naturrechts im vorigen Jahr- 
hundert, Christian WOIfTs, beschifigt, und welche 
sich durch umfassende Literaturkenntni, unbefangenes 
Ureil und eine klare, je das Wesentliche kurs und 
treffend heraushebende Darstellung auszeichnet. Nur | 
insofern finden wir uns etwas entteuscht, als die L.chre | 
Wols nicht sowol nach dessen eigenen Werken, als | 
vielmehr nach einer Bearbeitung derselben durch einen 
Schüler Wolfs, den hessischen Kriegsrat Regnier 
Engelhard dargestellt wird. Zur Rechtfertigung führt 
der Verf, an, dass Wolf selbst ju nur an verschiedenen 
Stellen einzelne Partien des Strafrechts, nicht aber das | 
Ganze in systematischem Zusammenhange. behandelt 
Habe, dass dagegen das 1750 erschienene, fast ver- | 
schollene Buch Engelhards »Versuch eines allgemeinen 
peinlichen Rechts aus den Grundsitzen der Weltweisheit 
und besonderst des Rechtes der Natur« sich methodisch 
und inhaltlich so eng an Wolff anschliefe, dass es fast 
für ein Werk des Letzteren angesehen werden könne. 
Diese Uebereinstimmung, daneben auch einzelne Ab- 
weichungen werden in den Anmerkungen durch Ver- 
Weisung auf die Schriften und Aussprüche Wols selbst 
des nüheren ersichtlich gemacht. 

Unsere Schrift zerfällt in 8 Abschnitte. Die drei 
ersten handeln von der Bedeutung und der (sogenannten 
mathematischen oder demonstraiven) Methode der 
Wolffschen Rechtsphilosophic, von dem Verhitnis des 
natürlichen zum positiven Recht bei Wol, sodann von 
dem Leben und den Schriften Engelhards. Der 4. und 
umfsssendste Abschnitt (8. 17-54) enthült eine Dar- 
sıellung des Engelhardschen »Versuchs eines allgemeinen. 
peinlichen Rechtse, geordnet nach dessen 6 Haupr- 
süücken: von dem Begriffe des peinlichen Recht, von 
‚den Verbrechen überhaupt, von den Strafen insgemein, 
von der Bestrafung der Verbrechen insgemein, von den 
Verbrechen und Besuafung derselben insbesondere, von 
dem gerichlichen Verfahren bei Bestrafung der Ver- 
brechen. Der 5, 6. und z. Abschnitt schillera kurz den 
Zustand des positiven Strfrechts zu Anfang des 18. Ah., 
(ie criminalpoliischen Ideen der französischen und 
italienischen Aufklärung, besonders von Montesguleu, 
Voltaire, Beccarla, sowie die Geltendmachung. der 
gleichen Ideen in der deutschen Wissenschaft und 
Gesetzgebung während der ersten Hilfte des 18. Is, 
Der 8. und letzte Abschnit endlich beleuchter, indem 
cr das Fact aus dem Vorangegangenen zicht, das Ver- 
hültnis der Wollfichen Lehre zu den Ansichten und 


















































durch und durch reformatorisch ist, die Rechte des 
Individuums der Statsgewalt gegenüber in den Vonder- 
grund stellt, ist jener durchaus conservativ. Obschon 
auch nach Wolff der Mensch von Natur frei ist, so hat 





| er sich doch durch den Statsvertrag dieser Freiheit in 
| soweit entußser, als es das Statsinteresse verlangt, und 


alles ist recht, was zur allgemeinen Ruhe und Sicher 
heit erforderlich ist. Daraus ergibt sich ihm auf dem 
Wege logischer Conclusionen ein angeblich vernunft- 
miliges Strafrecht, welches aber in allen Hauptpunkten 
50 schr von dem bestehenden positiven Recht beein- 
Musst ist, dass es tanichlich auf eine Rechtfertigung 
dieses letzteren hinauslluft, Die neuen Ideen sind 
WollT zwar nicht ganz fremd, aber er gibt ihnen sent. 
weder nur in einem chimürischen Urzustande Raum, 
oder er zersetzt sie mit so fremdartigen Elementen, 
dass sie in ihrer lewzten praktischen Gestaltung kaum 
noch erkennbar und oft geradezu in ihr Gegenteil um- 
gekehrt sinde, Nur rücksichtlich der Meihode gehört 
Wolff der neuen Zeit an. Aus der Selbstindigkeit dieser 
Methode, die alle Hufsere Autoriät verwirit und nur 
aus der’ eigenen Vernunft argumentieren will, erklirt 
der Verf. sowol die Anfeindung, welche der Woltfschen. 
Philosophie bei den Theologen, wie die grofse Aner- 
kennung und Verbreitung, welche ihr bei allen fort 
schriulich Gesinnten zu Teil ward, während sich Andere 
ider durch die Veberleitung der freiheitichen Prin- 
ipien in ein durchaus conservatives Rechtssystem ange. 
zogen fanden. 

Dies der wesentliche Inhalt der Arbeit, zu welcher 
wir den Verf. nur beglückwünschen können. 

Jena. R. Locning. 








Medicin. 
Sigmund Exner, Schablone des menschlichen Gchims 
ur Binrapung von Sectlonsbefunden. Probe, Wi 
mäller, O8 
Die Exnerschen Tafeln werden denjenigen von 
großem Nutzen sein, welche Gelegenheit haben, $ 
tionen von erkrankten Gehirnen zu machen. In 6 Ab- 











| bildungen ist die Gehirnoherfliche von verschiedenen 


Seiten lebensgrofs dargestellt und durch zahllose 
Linien ıratische Felder geteilt, dass es 
Kunft leicht sein wird, die Ausdehnung eines Herdes. 
nicht nur in diese einzutragen, sondern auch für Andere 
einfach durch Angube der Nummer der betreflenden 
Quadrate Sitz und Ausdehnung exact zu schildern. Es 
ist dringend zu wünschen, dass die Exnersche Nummerie‘ 
rung namentlich aus dem letzteren Grunde allgemein. 
Eingang findet. 6 weitere Abbildungen stellen, eben 
falls in der wirklichen Gröfse des Organs, Frontal- 
schnitte durch das Gehirn dar; auch sie sind aufser- 
ordentlich geeignet zum Eintrag von Sectionshefunden. 
Frankfurt a. N. Edinger. 
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Naturwissenschaften. 


job. Lange, Nomenelator sFlorae Danicace, 
% male cr alphabeticus operis, quod »lcones Fi 





ie Inden 
Dani. 










Kopenhagen, Lehmann u. Size, 


‚sr 

Die »Flora Danicar, das hauptsichlichste kritische, 
Abbildungswerk für die Gesammtvegetation des nörd- 
lichen Europas und Grönlands, in diesem Umfange 
völlig allein dastehend und mit Reichenbachs Icono- 
graphia der mitteleuropäischen Flora am chesten zu 


ws. Kr 





vergleichen, deren nördlichen Anschluss sie gewisser- 
maßsen repräsentiert, hat 122 Jahre zum Erscheinen ge- 
braucht, Ihr erster Faseikel wurde von Ocder im Jahre 
1761, ihr leızter (Nr. 5ı) von Lange im Jahre 1893 aus- 
gegeben; je drei bilden einen Band von ıBo Tafeln, so- 
inss die ı7 Bünde mit ihrem Gesammuinhalt von oo 
Tafeln an Masse eines der bedeutendsten Aaristischen 
Nachschlagewerke bilden. Aber auch an Inhalt, obwol 
ie lange Zeit des Erscheinens manche Ungleichförmig- 
keiten in der Behandlungsweise mit sich gebracht hat, 
an denen die Auflassung der Norisischen Ziele nicht 
am geringsten mit beteiligt war. So ist cs denn mit 
aufeichtiger Freude zu begrüßen, dass Verf, der selbst 
seit dem 44. Fascikel (erschienen 1858) Herausg. der 
Florae gewesen ist, für die gesammten Tafeln nicht 
nur einen einheitlichen »Nomenclatore zusammenge- 
stellt, sondern in diesem auch die wissenschaftliche 




























indem er die Bestimmungen sümmalicher Tafeln mit 
Beihilfe von Specialkennern der Algen, Pilze und 
Flechten reridierte und die durch neuere wissenschnft- 
iche Untersuchungen bedingten Namensünderungen 
hinzufügte. So ist in diesem Nomenchator für jeden, 
der das kostbare Quellenwerk benutzen will, ein un“ 
entbehrliches wissenschaftliches Register entstanden; 
und selbst diejenigen, welchen die »Flora« nicht immer 
zugänglich ist, erhalten in dem zweiten (systematischen) 
Teile durch die nach Familien geordnete Zusammen 
stellung simmlicher auf den Tafeln abgebildeter 
Pflanzenarten mit ihrer Verbreitung von den Elbherzog. 
imern durch Dänemark nach Schweden und Nor- 
wegen, den Farder, Island und Grönland eine wert- 
volle und kritische Liste, deren Vollzühligkeit allerdings 
nur für die Biütenpfanzen, Farne und Verw. und 
Mose beabsichtigt war. Nachdem bis zum Jahre 1814 
die »Florae für Scandinavien im weitesten Sinne ange- 
legt war, wurden seit 1847 die Schweden und Norwegen 
bewohnenden, aber in Dänemark fehlenden Pflanzen in 














rei einen Supplementband (180 Tafeln) bildenden | 





Heften besonders ausgegeben; seit 1864 sind die slid- 
ich der Eider allein vorkommenden Arten ausge- 
schlossen, und die lewzten Fascikel besonders der so 
rühmlich von dänischen Gelehrten erforschten grön- 
indischen Flora gewidmet. (Als Scparatausgabe sind 
die »Icones Florae Groenlandicae«, 336 colorierte Tafeln, 
zum Preise von 223 Francs ausgegeben; andere Sonder- 








Ausgaben sind das Arboretum ssanliavicum. die Opera | 





ae, Plantae offiinales und Pl. agrestes) Der berühmte 
Florist von Kopenhagen hat seinen Verdiensten durch 
diesen Nomenclator und die in ihm anspruchslos auf- 
retende kenntnisreiche Kriik eine neues hinzugefügt 
Dresden. Drude. 


inheit von seinem Standpunkte aus durchgeführt hat, | 





Lehrbuch der organischen Chemie. IT. 
'Die aromnichen Verbindungen, Begonnen son Richard 
Meyer, forgeeutson Heinrich Goldschmidt. Ih, 
@Liet. Lepaig Winter, 7, 8. teyim. ar.8% Me3 


Diese Lieferung behandelt zunchst die Homologen 
| des Anılins. Die Theorie dieser Verbindungen ist klar 
entwickelt, und ie Eigenschaften derselben sind mi 
Binreichender Ausführlichkeit angegeben. Zahlreiche 
| Kineraturangaben zeigen den Weg zu weiterer Nach 
forschung. Die Lieferung ent noch die Einleitung 
Zu den secundären aromatischen Monaminen. Der schr 
gewissenhaft bearbeite Inhalt dieser Lieferung wird 
Sadurch noch vervollscindigt, dass auf dam Umschlag 
des Heftes Nachträge, die wührend des Druckes bekannt 

geworden sind, mitgeteilt werden. 

















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Paul Hirschfeld, Leinzigs Grofsindustrie und. Grofs 
"handel in ihrer Culturbedeutung. Si einem Vorno 


Rudolf Wachsmuth. Leipdg, Duncker u. Hurbla, 
8. lu. Folgeb. N. 


| Wenn man das auf Betrieb der Verlogshandlung 
veranstaltete Unternehmen auch als eine Art Reclame- 
werk für eine Reihe namhafter Leipziger Firmen be- 
| zeichnen muss, lüsst sich doch nicht verkennen, dass 
| dasselbe für die Erkenntnis der industriellen und 
commereiellen Verhillnisse Leipzigs ein schätzens- 
wertes Hilfsmittel bietet. Nächst einer gedrängten 
Uebersicht über die für jene Stadt bedeutungsalle 
| Geschüfszweige und ihrer hauptsichlichsten Vertreter 
| enthält memlich die Arbeit lediglich die Schiklerung 
von 65 angeseheneren Fabriken und Handelshlusern, 
darunter von 15 Buchhandlungen und typographischen 
Anstalten, 3 kaufmännischen Geschüften im engeren 
inne und 4 Credit- und Versicherungsanstalten. Das, 
was in diesen Schilderungen geboten wird, is allerdings 
nicht gleichmäßig, bald ausführlicher, bald beschränkter. 
Im ganzen lässt die Arbeit es bei ziemlich Aufserlichen, 
wenig eingehenden Mitteilungen bewenden. Einen be 
riedigenden Einblick Uber den Productionsprocess, 
angewanten Maschinen u. dgl. gewinnt man vielfach 
icht, Exacte, zahlenmifsige Angaben sind meist nur 
unzulinglich beigebracht auch dort, wo solches ohne, 
Preisgabe von Geschüftsgeheimnissen wol hätte: ge- 
schehen können. Immerhin gewären die anziehend 
geschriebenen Schilderungen belchrende Skizzen über 
Entstehung, Anlage und Wirksamkeit der hervorragend- 
| sten. großliändlerischen und großindustriellen Unter- 
nehmungen und sind wol darnach angetan, eine gün- 
stige Meinung von Leipeigs Bedeutung als geschüft 
iches Emporium zu erwecken. Unterstützt werden die 
Schilderungen durch zahlreiche Holzschnitte, welche, 
ie Bewiebsgehäude wie einzelne Teile derselben veran- 
schaulichen. 
Oldenburg. 


























P. Kollmann. 





Ottokar Feistmantel, Die Theecultur in Britisch Ostindien. 
Im so. Jahre ihres Destanden hitarich, natrmiuscn 
| unssihitich dargenelt, Yin 
se 
Die Pflanzen, deren Producte den Weltmarkt he 
| berschen, weil sie als Genussmittel oder als Heilmitel in 
| alten Culturkindern der Welt Verwendung finden, haben 








Dres, 

















700 12. Mai, 


oft nur ein beschränktes Heimatsgebict, lassen sich aber 
nicht selten an anderen Orten, an denen entsprechende 
klimatische Verhältnisse herschen, anbauen und heimisch 
machen. Das gilt z. B. auch vom allbekannten Thet, 
dessen Stammland ein gewisser Teil Chinas ist, der aber 
seit einem halben Jahrhundert auf den englischen Be- 
sitzungen in Ostindien und Ceylon bereits in erheb, 
Hichem Umfange cultiviert wird. Die vorliegende Bro- 
schüre behandelt diese osüindische Theeproduetion in 
eingehender Weise, geht zugleich auch auf die natur- 
wissenschaflichen und praktischen Seiten der Frage ein 
und sucht die Vorurteile, die in Europa immer noch 
gegen den ostindischen Thee vielfach bestchen, zu zer- 
Streuen. Die Angaben über die historische Entwicke- 
hung der indischen Theecultur, Uber die Ausdchnung 
der Plantagengebicte, über die angepllanzten Arten und 
producierten Sorten, Uber den Umfang der Production 
und des Exportes, über die Güte und den Preis der 
indischen Theesorten u. 5 w. sind ohne Frage von 
Interesse. Wir lernen aus der Broschüre, dass in der 
indischen Theecultur ein Kapitel von etwa „oo Millionen 
Mark angelegt ist, und dass Indien und Ceylon jährlich 
etwa go Millionen Pfund Thee im Rohwerte von etwa 
ebensoviel Mark producieren. England allein consu- 
miert aber im Jahre eiwa 170 Millionen Pfund Thee, 
Deutschland nur etwas über 3 Millionen, Russland etwa 
68 Millionen. Der Russe winkt nicht weniger Thee als 
der Englinder, aber weit schwicheren. Bedeutenl ist 
der Theeconsum namentlich noch in den vereinigten 
Staten und in Australien. Deutschland ist das Land 
des Kaflees, von welcher cs Anf- bis sechsmal soviel 
onsumiert als England. Die indischen Thees sind 
durchschnitlich teurer als die chinesischen und sollen 
weit mehr Garantie gegen Verfälschungen gewüren, 
denen bekanntlich der Thec in hohem Grade ausge‘ 
seit is 

Der Inhalt der vorliegenden Broschüre wird einem 
jeden, der sich für dieses wichtige Genussmittel inter- 
essiert, Befriedigung gewüren. 

Halle a. 























Harnack. 


Kriegswissenschaft, 
Die russische Garde im Kriege 1877.78. Ihre Or h 
Bevafnung. Auicung. Nasilacheng end Walnuten. Nach 
dem Wenet 2Vor sch Jahene von Pusprenskt brrkei 
Sen A Resenauer. Mt aUckenlchnkanen und 2Cefehuir. 
Ben. Bein Miter u. Sohn,  Kuay der Mes 
Der Name des Obersten, jewigen Generalmajors 
Pusyrewski hat einen wolbegründeten Klang in der 
russischen Niltrliteratur. Hauptmann Regenaver hat 
daher seinen deutschen Kameraden einen guten Dienst 
geleistet, indem er ihnen durch die Uebersetzung des 
Vorliegenden Werkes dasselbe zugünglich machte, 
Desonders anziehend wird letzteres durch die Offen 
heit, mit welcher die Fehler der russ! 
im Gefecht dargelegt werden, namentlich 
derung und Kritik der Gefechte bei Gorayi-Dubnjak 
und Yelisch im October 1877. Wenn Verl. d 
Tal Gurko oft in der an französische Sanguinik 
senden Weise belobt, so will von unserm nlichternen 
deutschen Standpunkte aus dieses Lob zuweilen über 
schwänglich erscheinen. Die Befehle und die einlei- 
enden Mafsnahmen zu der ersten so gänzlich milun- 
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genen Unternehmung auf Gorayi-Dubnjak scheinen uns 
das letztere nicht zu verdienen. Die Befehle leiden an 
Weitläuftigkeit und erfüllen bei der Sucht, Alles zu be 
stimmen, ihren Zweck nicht völlig. — Von Interesse sind. 
auch die Mitteilungen, welche in den Anlagen über 
dasSchleppende der damaligen russischen Mobilmachung 
gemacht werden. In dieser Bezichung weisen wir auf 
den in Anlage 2 gegebenen Auszug aus den Aufzeich 
‚nungen über die Teilnahme des L.cib-Garde-Grena- 
dierregiments am Kriege 187778 hin. 

Den Ueberseizer möchten wir aufmerksam machen 
auf einige kleine Ungenauigkeiten. General Kridener 
ist wol identisch mit dem aus einer bekannten deutsch 

‘ben Familie stammenden »Krüdenere, Engelgart 

Engelhard u. s. w. — Dies tut aber dem oben 

ausgesprochenen günstigen Urteil über das Werk keinen. 

Eintrag, welches wir jedem empfehlen, der aus der 

russischen Kriegsgeschichte Jas Wesen russischer Be- 

fehlsführung studieren will. 


















Mitteilungen. 
Vorlesungen an der k. k. deutschen Carl-Ferdinands- 





1. Theologische Facultat. Peter Inerpreitio propheise 
Michaene e este oriie- Br dem Urtene 
mit Eacursen über her Satılehres For. den spr. Corsun much der 
Chrestom. von Kirsch : Fors. den ara. Curus nach der 
Chrestom. von Pr.A. Arne Ss all. Carus. — Rein“ 
wach Patoraiiclogk, Spcc. Liurgik u. Tatoral Im engeren 
Sinne: Prakt, Anietung sur Verwaltung der b. Defsscrementen 
Wort); Krktir. der Prager Prosincitspnode var J. N in Verb, 
mi den Diücenıynoden vom 3,15 u. 1 (Farin). Schindier 
Itoria eceesnea. Acıum recens.; Datroigie ver. mit 
R (Forte). — Kohling Inrosucno in Ahros V. T.; Ex 
picatio puslmorum; Mowslan. Wehnagungen nach dem Unent; 
Gesch. Iralı aploget.polem. gegen Oncken Side, Welhausen u 
Gen. Fern. — Hrins Propsescuicr phlosoplico- Ihelogica 
Tneotogla morali. Fra spec, = Sprinel Theologl dogmatica 
1 1 Tneclogı findamenais; Ueber Se eolg. Summa des 
4. Thomas von Ayuin. = Schneedor fer Expostlo perkoparum 
select en. rang. ecund. Marcum; Easgess salinier In eptalam 
B. Pauli as plenlon. - Moral Pantoritbelogie. Vom Priester 
Amte der Kirche (Forts). Vom Mirienamie der Kirche: br 
Anleitung zur Verwaltung des b. Bufsmeramenter; Erkir. des 
Prager Vrorincsleonehn v. J. 1% in Ver. mit den Discenn. 
aynoden x. 3. Ay u ıbx (Alle Kölm). - Doubrava las 
Seelaiaticun. 1. De sebar ci actenibur ccc. (ib. Ic U) 
3.Deiwre maiimanill. > EIbiKatechetik. Foın.: Schulpädsgngik 
Hor.; Draht. Vehan. in der Katechese. - Sykora Katecheik 
Fort; Schulpdtapeak. Fort.; Prakt. Versuche Im 
Ne den Schülen der k.k. Munerc Io bahn) 
1. "Und statenissenschafiliche Facultät 
2 Pandehten 15 Röm. Pfansrecht, — Riter 
Stasi der Öierreungar. Monarchie: 
Finanzrecht; Stat. Seininar. — Ullmann Cmigeriehil, Ver: 
Fahren (Forts); Handelrecht (Forte): Ci 
Ruif Recktsphiosephie; Oesterreich 
1 Kremer-Anenrade De 
Deutsche Reihe u. Kechtge 
&6s Wintersemester); Deusches 












































































Vering Rom. Obhgationen. 
Seins 









var Beste; Rom 
"Branki Auorrecht; Oesterreich. Erbrecht ( 
Oesterreich. Verrechnungskunde mi bes. Berüchsict. der 
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7 12. Mi 








bestehend. Stevergesete, Imowelt dien zum Versänd. der Verrech- 
ung notwendig in. 
I. Medieinische Facultät. Kiter v. Maschka Gericht 
Nesicin; GerlelSecıhonen; Ueber Schintodu.Reitungsverfähren; 
Ihaverordouogen für Pharmaceuten; Gerichtl.mediin. In: 
her ing Physiologie I; Pnyislog. Ucbgn. für Anfänge 
an physielog Unterruchgn. für Geübieres Miysolog Tot 
htupnert Physoiogschem. Uebgn. für Anfanger; Anti. au 
Psielog.chem. Unter Abort. für medich 

























Chen. log, Therapie u. 
Rlaik: Chirurg. Operstensichre mit Demenstat u. Uehzu. an 
Cataver. = Knoll Exgerimentepaibolog, Vebgn.; Anleig, zu 





Ssperiment:paiholog. Umtersuchgn, für Geüktere: Inu f ep, 
Himent, Pathologie: Propädent. Kılnik, — PFibram Spec. Bao. 
Honie Ser inneren Krankhelen u. medich. Klinik, - Chiari Dar 
"bolop. Anatomie Jen Menschen aut Einschl. der pahoteg. Histo, 
Iogies Paihologoanaum. Secierübungen; Pathelog-Litokg, Uehen.; 
Veran, in der Unterauch. pühogener Miroorganimen; Ueber 
Niildungen u. Wachstumttärungen; Pathlogsanstom. Iniur 
— Hofmeister Pharmakologie u. Receplierkunder Pharm 

Untersuch.; Pharmakclog, losltut. = Sattler Theoret-prakt 
Unterricht in der Augenheilkunde u. Augenklinik; Augenoperations | 
ur: Ueber die Annalen der Refrain u. Accommoda 

































Klinik. — Kahler 
Spee: Pathologie u. Tieraple innerer Krankheiten u. medich, 
Klinik. — Sehauta Gyuskeog, u. gedurshät, Vorlesungen a. 
Klinik. = May, Anfünger; eben. In der 
intel, Disgrontik; Hrtlog. Demonstrationen; Anleitg, zu hirt- 
Nos. Unierssehgn. {nur far Geibtere)i Hisilog. Inetut. - PR. 
Jon. Fick Ktnik der Hautkrankheiten u. der Syphil, verb. mi 
Iystemat. Vorträgen über Syphilis; Prakt. Uebungen In der 
nes u. Tüerapie Jr Hautkrankheiten v. der Spphlie -Zaufal 
Klinik der Ohrenkrankheien; Anleitung sur Untersuchung de» Ge« 
Ser Nase . der Nerenrachenraumen. — Wei 
‚. der Lehre von den Knochenb 


























Ganghofner Klinik der 
nel Die gynikalog. Operationen 
sta. u. Uebgn. am Wincheschen Phantom. = Schütz 
Coltoquium über susgen. Kaptel der inneren edicin verb. mit 
eben. — Epstein Klinik der Kranken | 
es Seugedorenen u. Sluglings; Leber Schutspockenimpfung mit 
prakt. enge. = Soyka Die Bahtrioogie in Ihren Beziehungen | 
Kar Hygiene; Vebgo, in bkterlog. Untersuchgn.; Hypien. Unter: | 
Suchgn. für Geübierei Hygin, Instiut. — Biedermann Eichtro | 
Physio I Pathologie u. Therapie der Augenhranke | 
heiten. = Jon. Fischi Klin, Untersuchungsmeihoden (Percussion | 


Auseuuon u. a. w.); Leben. in der Diegnonik innerer Kraale | 























eien der I 
Ara. Int. - Haze Prok, Anleitung zum Studium der Per | 
Sussion u, Auscuhaton; Laryngoskop- Uebgn. - Schmidt Pahor | 
iogie u. Tieraie der Rrakheiten der Zähbe u. Kiefer. - Bayer | 
‚Repeitorlum der chirurg, Diagnonik mit Demonnrat u. pr 
"Singer Medien. Dailinik (Zugleich Einführ. in Sie 
polklin, Stadiprasi); Lebgn. in. der Diagnesiik innerer Kranke 
Reiten (far Vorgeschriienel — Habermann Uehan. in der | 
Diaguosik u. Therapie der Krankheiten des Gehörorpanes. = 
Raudaltz Untersuchung des kranken Kindes 
IV Philosophische Facultät. Riter v. Zepharorlch 
Fiemente der Nineraogle u. kysalograph. Repeliorum für Ne- 
























ice; Mineralop. Ueban. für Phermaseuten: Minealog. In- 
inter. — Kelle Iiterstrgeschichte der ahd, Deriode: Deuche 
Atologie; Sem. £. deutsche Pilolog. Got. Grammatik. - Weite | 








Prakt. Mikroskopie Witsenschafi. Arbeiten für Geübtere; Plant- 
Physiol, Innat. — Mach Kaperimentiphynik 11; Plyalk. I 
Alten; Antetung nu opt. Experimenten für Anl, — Duräge Dift, 
rent u. Intgralechnung I} Curven im Raune u. Arumme 
Flächen; Maibem. San.; Maihem. Ueban. - Lippich Anwendung 
Ser Poventintheorie auf Probleme der Kiektrontatk: Hydradynemik 
Marhem. Sem.: Mathemuphjaik, Ueben. - Gindely Folk. u 
Gelrgechichte Furapy, Im 8.0. st der Can vn 
Imerika u. der nardamerik, Freiaten. — Laube Allgem 
farb. Geologie; Demonstrailon u. Fapiieation der wich 
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| Lektüre von 


1 Star sn 


} Seuisch Musik unter sem Ein. Luthers; Gesangstechni. - (K 


yı2 





Glen gm, Pre a dem Maar; 
reaton der grofsen Iaschrif 
den Darin. - Willkemen Syatenat. Dannik Air Metiiner u 
Pharmaceuten; Ueber ofein, Planzen für Dharmeccuica; Demon, 
sirlonen Nühender Gartenpdanzen mit Uek I 
Bestimmen; Botan. Garten; Botan, Excursionen. — Keller Gesch 
cr röm. Literatur at Som Tode des Augustus: Einige Kap. aus der 
griecheröm. Symbolik u. Mythologie; Piel. Sem. Interpreiation 
Ser lenumenturm Ansyranum; Durchgchen der ltin. Aufät. = 
MalyOrgan. Chemie I; Anaist-chem.u.pharm.Uebge. imLabora.; 
Anatptechem. Leben. für Medicner; Aulelung zu wihsenschat. 
Arbeiten: Ueber elige Kapltel der phjiolog. Chemie: Chem. 
Insitur. - Willmann Ueber da Studium der alten Palosophie; 
Neihoßik unit Rücksicht auf die Semineräbungen; Ueber das 
moderne Bildungswesen; Pädp. Sem.; Theore.u.prakl. Ucban. 
Cornu Einleitung in dan Studium der roman. Sprachen; Sem. für 
rane. u. engl. Sprache, Ab. fd. tor. Studium: Roman. Uebgn. 
—"Nariy Deduct u. inducl Logik; Phleroph. Sem.: Beipreche 
söhrint, Aneiten. — Schultz Uebersicht über die Entwicklung 
Ser Baukunst; Runsigechichte des U-18. Ihe. ra Auschl, I 
































u. > Fournier Gesch. der neueren Zei; Osneireich. Ger 
schichte zur Zeit Kaiser Jovephs 11; Hisor. Sem.+ Forschungs u 
Darselungsrufgaben der neueren Geschichte. = Weined Dar 
ln u. Im ersten Verka (ra As 
ı. Beobachten; Sternwarte. Jung Die 
Hacedimonier u. Ihre Bundesgenomen; Gesch. &, rim. Legianen: 
Histr. Sen.: Inierpreation von Herodet B. V. — Bachmann 
Oesterreich unter Maria Theresa u. Kaiser Joseph; Die öntereich 
Landschaften zur Zeit der Völkervanserung; Mitar, Sam: Ein- 
führung In Jen hist. Untericht an Nitchchulen Recension der 
Jcheif. Arbeiten ao der Ötereich. Gechiche, — Jadl Grund 
Züge der empir. Paycolagie; Philosoph. Sem: Bor. der Lektüre 
des Wintersemester, » Hatschek Zoslag mikrankop. Praklcum 
für Anfinger: Zoolag. Prahtleum für Vorgeschritenes Vergleich 
Histologie der Tierei Eutwichlungsgeschiche der Tiere: Zoelog. 
Hast. — Lenz Spc. Gegeplic. 1 Nor-u. Shlameria; Eins, 
graphie; Geozer-h, Institut, - River v. Holsinger Arltaeles- 
Bock; Ion ausgen. Reden; Piielog, Sem: Inerpreuion von 
Ariiophanes” Wolken; Centur der aricch. Sem.-Arbehen. 
Werunsky Gesch. des späteren Mitteälters sel 18 (For. 
Hit. Chronologie des Mitelatrs; Diplomat. — Rrach Ram 
Kriegaiermer; Ausgen. Stücke aus den griech. Bleikern ve 
Tambogrephen; Metrik der Griechen u. Römer: Pileog. Droscm, 
eeron Terculen. elput. Ib. I Grammateanli 
Vebgo. = Adler Die neue dtsch Musischule: Muwnen. 
schaft. Vebgn.: 2 Erklären u. Bexiramen muuikal. Kunstwerke, 
$ Thcorer, Uedgn. — Sauer Gesch. der romant. Schule; Ser £ 
deutsche Phillog.; Literarkint. Uebgn. — Grünert Arabisch 
Iebeksch: Bikeinerpreunion: 1 Genie; Perish: Hife. 
(Gesch, der griech” Vaaramulerei; Archllag. Uebgn. 
Arehdolog, Ieitur. = Pick Elemente Ser Variionsrechnung, = 
Schubert Wisenachafl, Synux der Ineln. Sprache (Farin); 
Phittog. Prosem : Lekiüre ausgen, Pain aus Pluarch u, Luce 
Grammai. Uebgn. — Gin! Spec. Menden der Mincrlanlssc 
mi prakt Uebgn. - Tumläre Praktophyaikal. Uebgn.; Geschichte 
Ser Dpik, — Biermann Ausgen. Kapitel der Theorie der Func: 
Honen reeller Var. — $woboda Allsches Finanrwesen; 
Mistoreepiraph, Leben. — Neuwirih Gesch. der deuschen 
Malerei der Nüitchlter. - Garzarolli Edler v. Turnlackh 
Auıgen: Kaptel der ergen. Che Brunner Ueber 
Alioide (Forts. der Vor. über pharmaceut. Chemie), = Weber, 
Oltwer Cromwall, - Ricare Sem. £ Want. u.cngl Sprache: Abt 
1. &. prakt. Suium: Legon donnte par Ir Candidnn; Lecture 
Nonteguicu, Grandeur e Döcandence de Rome; Sıyle Traductlon 
de Yallemand en fangalı; Grammete frngane eapligate; Gran 
Maike. Uchen. — Holeamer Sem. £. Franc. u. sog Sprache 
Silit. Vebgn.; Lektüre u Iterpreition der schwieig Stock 
Hoteamers eng. Lesebuch; Conrenat, über schwer 
era Symtay; Engl, Grammaik, — Vielmeitl hut. Grammaih 
Teterture Na. con ser dIenuraeintrpreicione, 
Schneider Harmoniichre: Zufätige Acsurdbildungen, Ha 
moniefremde Töne (Verb, mit prakt. Arbeiten): Emwichung der 































































































Vorlesungen haben angekündigt: Lambel, Tupetz, Kanten.) 














Theologische Facultät. Tuzer Hermeneutica Hblica ı St; 
Lingun heberica 3Sı. — urter Theologie dogmat, (de Deo ano 
Si Wine, de Deo Chetore) $ St. - Jung Thelogla moral cı 
Hastoal (Decal, contin.: de lure, ln. Santras.; de pruccept 
Ecelen) 5 St Exerelt. pastoal. St. — Nilies las canonicum 
(de fur eeclslanico privat) 3 Si. — Stentrup Ticologl dogm. 
(Sotrologi) St — Grisar Kirchengeschiche Geo. It) ı Sı 
= Bicheil Erklirung der Palmen 33 Hebr. Uebereirungeübgn 
(aus dem Balier) 3 St: Arab. Grammaik 3 St; Sor. ur child 
Ueberseiungsübgn. 251. - Lhmbourg Theure der put Bered“ 
ink (Forts; Kotecheik u. Fädhgogik 2 Si. Homile. Seminar; 
Propuedeuica pilosoph-ihecog, 2 Su: Natrtechl. Fragen 1 5 
Noldin Dropnedeuica pilosopheihenlg, 5 Sta Li 
Biedertach Theolopia maral, ci patoral. (de iu) 
conracbu) $ St. — Flunk Exepens (a diiniSalratarı 
Quatwor Erang) 3 S1.;Introducho general, in ibr, cr. V-ct N. 
Fest. ı St. = Straub Theoiogia Sozm. (de gratla hab. ci de 








































merie) 5 St — Nislus Erklrung der sonntägl. Erangelien 
Wonn)y st 

Rechtes u. statswissenschaftliche Facultät. Dunt 
nehart Das gemeine Erbrecht in geschichl. Entwicklung 3 St 





Allgem. Lehren 4. Pandektenrechtens St 
USt > Schiffner 


Romanist. Seminsrübgn: 
Yansehinrect n. em, Sachenrecht $ Si Roc 
Fiorentini Pandenehaite zuerst 
4 St: Boereist aemmarlnic ı St. = 
}-Zatlinger Deutsche Rechisgechichie 1 3 Sı.; Germ. Seminar- 
Üben. Sie > Nial Storia dei dire edarce ı St: Dirtio co 
monico 4 Sı. - Thaner Kirchenrecht a S.; Ueber Bußbücher 
v'Ste Semino a 5 — ir. Stalprocesrecht 
6 St. Rechisphilosophie 3 Su Suafrecht, Seminar ı Sı 
3 Becher Dirüto 4 procedare penae 4 St.; Dirkto di canbio 
SL - Steiniechner Oeutcr, ag. Ciihecht (Fort) 7 Su: 
Citrech, Seminar ı St. = Freih, s. Crärnig. Dino ri 
austrinco 8 St = v. Böhm-Nawerk Finanewinenschäft $ St} 
Oestrt. Fnanzrecht 481; Volksnirtsch. Seminar ı St. _ Waldner 
Osstrr, Ciiprocess (Forts) web Verfahren aufer Sreitnchen 
754; Wechslrecht 1 St; Uebgo, aus 4. Chilprecens v. Conur- 
Hrocess 1 St. =. Reinisch Drocessa ci, uniraprocedure sp 
Sale procedure In ar non content u 81. — Payr Omtern 
Rechnungs u. Controlmesen st 


Nesieinische Facultät. Holt Anstomie dcs Menschen 
auf Groneige der Emichungsgeschiehe a. 4. vergleich. Anatomie 
55; Anatomia Jet uomo ul fondamenjo della siorin dell snluppio 
© dla anatomia comparaa 681. Vergleich. Anıtemie der Sr 
51. Oellscher Anleig. zum Gebrauch den 
u itolog. Cure 6 Sc Disgnonik u. Hesprehg. hist. Prarte 
St: Ueber Zengung im Tierreiche 1 9. = r. Vintschgan 
Tysotogle des Menschen $ Si; Anutzplysicl, Leben. 8 Su 
Pate, Ueben, 3 St; Eaperiment, Physiologie; Leienl Fi 
Beiolog.; Eserciil di Fnicloe 
Ch Angew. med. Chemie 4St.;Prakt.Uebgn. 
tem. Pracikum für Cand. der Phyeicae 
pröfung 8S1. Chemie des Harn 5. Menschen, 
FSt = Pomimer Pathol Anatomie mit Berücksich, der Histuogle, 
1 Baktrilogie Fer) 8 St; tel Uehgn.; Palholanı. Sace 
Üben. nach vorhandene Mater. — 1 
ervenspsiems 3 St; Die Anleig 
suchungen für Anfänger u. Geübie Adnsen erst nach Errichtung, 
Ss Instituts angezeigt werden, — Kratter Gerichil Medici $St.; 
Gerichiarau. Vebgn, 3 St; Ungiene 5 St; Arbchen Im forcm- 
seien. Labora.; Die Vorlesungen über Apsihicere u, Medicine 
verordnungen werden spter angekündigt. „ Möller Pharmakologie 
58% = w. Tochurtsehenthater Prakt. Unterricht üb. Kuhc 
pockenimpfung mit Anbalı. ı St. — Ente. v. Rokitanıky Spe 
Paihot, Therapien. med. Klinik 105. _ Nicoladuni Specht 
Pathlagie, Therapie u. ehr. Klik 1 $ı. „ Lanischner Opera 
Vioniehre m. Leben. an derleiche.- Jarisch Fabel. u. Therapie 
Ser Haotkrankb. u. Spphil, — Borpsickiewice Dingnovik der 
Augenkranäheiten 531. = Sachs Fanktionsprufung des Auges 261.5 
Benegungssörungen das Auges ı Sı. — Ehrendorter Pakt 
Veken. in der Geboruhife nedet Lehre der Frmenbrankheten sSt.r 
iekammenunterich in dtsch Sprache. — Klote wird spät 
Ankündigen. — Wildner Seuchenichre u. Vteriärpelirei 3 St. 
Ai: u. spec, Tiersuchchre der Ind. Nutztiere 3 S.; Veterindr- 
A. Demonstrationen mit Excursonen 2 S 





























































































Tu experimentähpatke Unter | 


714 








hilosopbische Facultät. Wildauer Spinom u. Leitnie 
35; Dan Then Di Griechen u. Römern > St! Grlech. Melden“ 
Basen in Diütwerken> St. — Ueberhorst Gesch, der modernen 
Piionopie 3 St Psychologie 1: Piyaiio, Prjchlage 3 St 
Machepger Die Tisacken vom Unprung Ber Spreche 1 913 Da: 
Enaai ken Sa u.un din 3 8 = Semper Grich. Ser nieder, 
Ser vom Anfang des 36. Be Ende der 1 din. 9 St Leben. Im 
kunt. Jasur. — Möller Tnterreiiion nusgex. Satren 
Devenala 1 St Püllog. Serie: Cisero Se imperio Ca. Pony 
ie. der. Arben 3 85 Polo, Deouemiter: hat, Suhkhen 
USt" A Zingerie Krälrung der Eogen Verglis mi Rück 
Biken auf Theskit 4 S.ı Interpret sungen. Falle 3.4, Hein 
Jchen Theogonie 1 S. Pille. Seminar: Auswahl aus Theop 
enerier. Leg der gicch. Arbeiten 3 N} Proseminar tür 
Amer: Grech ..Slbg. (Core Brut) 3 Ss Howe 
pre di lngua ideen per gi hal: + Sell dechnarine de 
Bam nella Ing tedcncn Sta 2. Eure eh rsdadone ei d cn 
Yerasione 391. (ei di io: Lesng, Minna v. Barahelm u 
KiogeDematin, Sera dei leur 16) 2 St - Fr Stalz 
Anlchg nu sinr auf wienchat. Peneipln Derhenden Ber 
lcd. der Sprache welt einer shericin, Gechichte der Ind: 
asım. Spractorchung 3 Sn; Samskrcupsus 2 Sn; Des Tactur 
German sprach ur sch rieutrt mi en. Berachsich, der ver 
(oz. Prneminar dür Deutsch: 
Grich. Sehribaben. 181. = Demattio Span. Grammatik (ri, 
Garaut Erhlrnz von apa. Texten 2 S Iterpreione di sam 
SEEN au One. Kenpard 3 St. ha, Leben. fr Deutsche 3 St 
WZingerte Hal. Grammatik der ran. Sprache >: Victor 
Mage ai Lsake, Iierpriaton sungen, Gedihe 5. 3. Zinn 
Kerle Kiklang des Freidunk 3 Ss Erklärung de Schvanriter 
Sn Conrad Würzburg mit Leben. in der md. Pormenlee St; 
Deusche Recliahertmer mi hen Rüdeicht an deutsche Dich 
hanzen u. dl. Wehrimer ı St Germanht, Seminar 2 Sı. 
Wackerneit Vers. Grammatik er deuschen Sprache (Cons- 
Hantamus) 3 SL: Eifihrung in dis Sum dar Scunch. Sprache 
N: Lieraar 81 Busge-An. Ueben, ans dem Gebiete den neueren 
deutsch. Lira (Bomben he, Gedihie 3 8 os. Vintier 
en nie Son Al. Geschichte der Periode den Ueber 
Bingen som Mineier rur Nenrit {m 1201 5 N; Mitar 
Kenn Ad. fr a. Gcshiche >. Friedrich Vordereit 
Char {8er Ar, Tene Wylbae) dir Anger ı Ss Ann 
Tone Misor. Tal, Cursu I U 31 — 1. Scala Rüm. Ver 
Gnungegeschiihe 3 S.; Eile, Indie eisch. Briaaphık 181 
REN ES Brunner Qnilenkunde ds Minen 5 St; Fli- 
Kran. Beben. ? 0 © 3. Ortentbal Lakte m. Er 
na dein inpertorke One x. Brching 2 5 Pastor 
chihne Europa In vi. va Stute Napoleon Lil zur Re 
Auen 4.3.16 a Su Kur, Siengechkehte im Zetiter der 
Kirehenputung 194. > Hirn Fol im Zeter Napoleons 1 390; 
| Tirol unter Manimitin u. Feräinand 1; Minor, Seminar (A. für 
Mer Gerchihte) 331. = Rediich Leber Urkundenkrik 3 9 
ZB Wieser Da Poutand ron Auratien St; Tıhaogtaphie von 
Eatopa ı ca Gesgrptie von Miteearapa ı Su = 0, Stole 
Anal. Geomerie m Denfuung von Diferetit- u. Inerah 
Ag. Theorie der iger. Funchonen Fate), Vorl. In Ver 
| Kinder mitlicken. des mad. Seminare 4 Theorie der Funcionen 
Sampieer Veränertihen mach Cnuchy u Weertrass (Fort 38 
Gegenbaner Mechanik? Si Theorie der Minimallächen ı St 
Ser Üsirenaigeh. Punmen 191 Theorie der Berikerunge 
satt Si Seminar a) Bentimmie Integrale 39, 6 Mechan 
Wirmateorie 28. Mocevar Ucberd.Poiental ı 1. — Peche 
Yirnionaherie 3 Su; Klchromanihmus 3 3 = Pfaundter 
Eperimentphrl I dlekrenän, Opui) mir acc, Röchicht auf 
Sind der Mesh 5 St Aulbel. Ummericht Ob. ein, Te 
1 Eiperimenuipmeil SL _ Teilinger ben ich. Helter 
Vrgieh. Anatme er Wibeitere Nerrensymtem u. Naner- 
ergano 3 50: Demonnat.n.Roper su der vergl, Anstomie der 
Winter u Su; Die verichedenen Arten der Ferpfantung u 
| Entwicklung im Tireche 1 Sı > 8. Dalla-Topre Ines: 
Bien St > Peyritsch Spce Bank 5 St; Usken, im De 
Sanenpfanien2 81. y. Pichler Geniople 
here u.prake 5 Sr Senkafer 
Ältzem. u. medepharn. Chemie (1 Ab; Org, € 
Senden der at. Chemie 3 St. ver mu prakt, Ueben, in 
Sem. Lara. 8 St Pak Anking zu ana schem, Unternuchgi. 
A Yebiner 6 Ss Antuchem Litas für Piyalkaeand. SI 











































































































































2. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 


716 














heGeschichtsrerein sich 
heiße Pingstrersanmlung,welcheinL.änehurgsianinden alle. 








uf ds nächste Jahr zu vertagen, da die Krankheit 8,3. des Kasere 
fenche Veransahungen, wie sie u Ehren der von nah und fern 
ieh 


kommenden Teindhmer übllh sind, ver 
wind den Mliedern sen Vereine al 











Unter dem Proteirste Sr. Encllene des Suthalers von S 
burg Grafen Then hat sich cine Reihe von Männern vereini, 
um dem. jüngst verniorbenen Dr. Märzrath, dem langlhrigen 
Mitarbeiter der »Pliegenden Diier« ein würdiges Grabdenkmal 
zu errichten. Es werden Beiräge dnu erbte, 

Richard v. Strele in Sucburg, Erast Thanıe. 9, zu richten 
ind, 











ine Artinchrhitorische Ausgıbe der Oden Klapstocks, die 
Yang ein Wedürfals war, sol mit Untreituung ses Quedihsurger 
Klopstchverelas 8 num Ende dieses Jahres bei Güschen in St 
art erscheinen, Sie wird von Dr. Frans Muncker, den Die“ 
Erapten Klopsochs, In Verbindung mit Jaro Pawel in Wien be- 
Forst werden. Auf srgfäliger Dischforsshung aller zugänglichen 
Hs. und Drucke beruhend. wird ie den von Riopstoch sed end» 
ug festgentien Vexı mit dem vollsiändigen krihschen Apparat 
Bringen. Die Reinenfige der Oden I die eronologlche. Jeden 
Gedicht wird eine Aurze Bemerkung ober seine Entichung und. 
seine fernre Aufnere Geachichtebeigfügn, sprachlich und sachlich 
ericaternde Anmerkungen dagegen sind auszerchlssen. Dis Aus 
Eate lt auf 3 Bände prof 3° Berechnet Hr Preis wird für Sub- 
Ssribenen 8 Mark, für spätere Käufer 13 Mark Kragen. Anne 
Jungen aur Sabncripin nehmen der Sesreir des Klapnichen 
Sin, Dr. Adalbert Düning in Quesliuburg, und Dr. Franz 
Nuncker In Mönchen (Adalberuir. 1) engen. 




























Drof. LudnigGeiger, Prof. D.A.WagnerundDr.Ellinger 
ben sich nur Herausgabe eier Sammlung von » Berliner Neu. 
Sruchene vereingt, &ie bei Gebr, Pace! in Derlin erscheinen 
wird. Das erse Het wird — eine sehr glückliche Wahl — Friede, 
Nicolai klenen, fenen Almanach bringen, day zwehe und Jrüte 
werden Leninge geehrte Arkel au des Voniachen Zeitung 1.8 
Z59 enthalten. Unter den weiten in Ay 

Nummern behndat sich Nies, Penekere Wolkingendellatige Puch 
son 1 sinnreichen Schersgedichien und Fr W. A, Schmidts 
"Blusen und Grauen In der Marke. 

















Die Foruetaung von Karl Gocdekes Grund: 
hichte der deutschen Dichtung erichin 

ia einem Cirular mitt, nunmehr gesichert 
des Verstorbenen haben sich Auerst werrele und umfangreiche 
Vorarbeiten gefunden, die I den Deite ca Verlegen übergesongen 
sind, Die Manuseipie sind zum Teil Verhe Sucher, vosese 
is Erscheinen einer weiteren Lieferung in nicht zu ferner Zeit zu 


a zur Gen 
(ee der Ver. 

















Auf eine für die Geschichte des deutschen Homanlımas wichtige 


I der Universiäisbitioihek zu Upala macht N, Holstein | 


in der Beilage zur Algemelnen Zeieng Nr. 18 aufmerkuam. Die 

see game von de Wimpielnge Hand grchricßen und car 

hatı mehrere unbehanne akemische Reden, Briefe und Leichte 

desscien sowie Reuchlls, Ceher, Gresemundn, Brante. Weruere 

3 dem Heuberg Rrche, ner 

hen verschiedener Devhmäler der Taienschen Renahsanee 

Winpfeing er am o Febr. 109 Licemtiat 

der Theologe wurde und seinen Stlpho mich uno, sondern Lk 
Verst, Ein Abdruck der beäcienderen Siücke wa gepant 
















Verwaltungsbericht den Rates der Stast Leiprig für 
an Jahr 1886. Leipeig, Duncker u. Hamdlr, 188. VI u. ds 5 
Er. 8%. geh. Meı6, Vom gepenuänigen Leipeger Veruatunge- 
Berichte gi damelbe, na Im morgen Sabre von dem fr IS Fe- 
Et werden honnie DL. 18: Sp. 110: dan r zu den umfanene 
Bien, sorglähigs Behandchen und ausgiehipsien Jeraigen Ver 
&fentichungen gerechnet werden mu. Ja der vorliegende Jahr 
Kung hat eine archaliche, civa a0 Sehen stumachende Bruche- 
Fung gegen den vorigen erfahren. Diebe ar wercalich veran- 
Tat Jerch cine eingehende Darlegung der Volksaählungsergehnise, 
von 186) wie durch umfsendere Nittiingen über Cie Denn 

















die an Mer | 


ichn genommenen | 


Im Nachtan | 


Vermögens: und Einkommenverhihnisse, über das Hochbau, das 
Feuerlänchwesen und über de Gas und Elekricätseieichtungen 





Das deutsche Volksbach von den Heymonskindern. 
Nach dem Niederländischen bearb. von Daul von der Aclır. 
Mit einer Kinleitng über Geschichte und Verbreitung der Keil 
| zone heraung: von Friedrich Pfaff, Freiburg 1... Herden 18; 
RKUI u. 585. 9%. SM. geb M. acn Der 185 erachienenen 
Angabe Son Seuschen Gesichts von Keinot von Mentean Last 
hat einen Neutruck den späteren Volksduches flgen. Beide sind 
ans mieelänsischen Orlginalen hervorgegangen: Ines ri am 
Sürtemberglchen Hofe nach einer gröstentel verlorenen Dichtung. 
(mühsam gercimt, dieses nach einerim 16. dh. enstandenen Prons 
Ankönung derseben ıCn zu Köln Surch Paul von der Act über- 
set und mit sen Angıben cer Könischen Mistorle van Seni 
| Reinlt verbunden. Außer einem Namen- und Worwerzeichnis 
| und Verweisen auf das Gedicht hat Pf. eine für ein Neudeuck 
Weitiuöge Einleitung dem Texte beigegeben, in welcher er 
ch Lognone Untersuchungen) and ihre 
Verbreitung von Frankreich nach den Nachturlindern erörtert und 
den Spuren der Reinlllgende in Köln und Dorumund nachgeht. 






































Der Wirkiche Geh, Oberreglerungsrat Dr. Mens. v. Sybel it 
hum Fhrenmiglicd des Mehlenburg, Vereins für Geschichte und 
Atertumslunde eıvanıt werden. Das Diplom überreichte am 37 
5.34 dem Geichrten u Anlare seines Sjhrigen Docternbilfum 
der mektenburgsche Gssane In Berlin. v. Poli. 

"Dem a. Prof, Bord. Cola in Breslau Ist der Charakter as 
Regier.Rat verichen worden. 

De.K. Brand, Privatdoc in der phil. Facuhdt der Unis. Könige 
here iin Kic, wo er berchs im Iesten Semester die Vertretung, 
des Prof, K, Möblos übernommen hate, zum o. Frof, ernannt 
worden 

Dr. Reinb, Blochmann, ebenfalls Priardoc. in der phll. 
Faculätzu Könteaberg, It zur a0. Prof, ernannt werden. 

De. Krwerkuuu sen, Docenı Ser bias, Pla. an der Unit. 
Kran, it ala a0, Prof nach Lemberg berafn 

Prof” Eduard König in Leine in von der theologischen Far 
eutä In Eupen b. 6. zum Doctor der Theologe ernannt worden. 

Dr. Schmatte, bisher commisır. Lehrer an der Tirärt 
Hochschule zu Derlin, It sum Lehrer an Sieser Anal er 

Dem Rector der ersten höheren Bürgerschule zu Berlin. Dr. 
jeorg Schulze, is die Dirclan des Französischen Gymnasiums 
desebst brtragen worden. 

Dr. ans, Docent In der mediein. Facnhät der deutsch. U 
Prag, in am 39. April, 23. zen 






















































Buchhändierische Kataloge. 
Theader Kampfimeyer in Berlin. Ne. zoo: Werke sur dem 
Gebiete der Literatur, Geschichte, der aıdentschen Literatur der 
Paagogk, der neueren Sprachen und Orietlla 


Eingegangene Schriften. 
Alemannia. Zetsche für Sprache, Liveraiue und Velkskunde 














des Eiancn, Oberrheins und Schwabens. Heraug, von A. ir 
Hager. XV arg,» Me. Dann, Hanstein. pro Jahrg. N. 6, 
HE Arnots, Die Neroniiche Chrstenverfugung. Kine Artische 








Untersuchung zur Geschichte der üenten Kirche 
Rice. 4 

. Bacshtotd, Geschichte der deutschen Literatur in der 
Schwein. 5. 1det. Frauenfeld, Huber, N de. 

Harkhausen, Zwangtose Beiträge zur der orichen 
jeränisse im Könal, preuschen Regierungsbeuirk Lüneburg. 
lnnoven, Helning. N. 20 
vi Witloiica Miorkca 
| Maker, aterm L. Dindert, 

eipeig, Teubner. M. 300. 

Eueliei Hlememe od 1. 1 

Teubner. N.zen 

. Faver, Die Entstehung de 

Stalburg, Teätnr. 

3. Fischt, Ueber Aminpres. Kıiische Studie über die nancren 
anlingreinchen Mel und Methoden. Wien, Braumilte 
ähnke, Humor und Helenum. Koiun, Kiel 


Kipa, Fr 











Eähtonem, primam curarit 1 
Recognnit F- Vogel. Vol. 1 





Heiberg. Vol. V. Leipiee 








Anrarschuues In Togland. 











77 1. Mai. 


A. Jülicher, Die Gieichnlsreden Jen. Schlus 
Nahe. M.oie 

RK. Kubicht, Day Sehahfahe In der großen Rechnung 
Corp: Iner. Auie. Nie. 75. TI. Programm des klgı enger 
ischen Gymnssiann zu Raider 

R.v.l.iieneron, Der Runentein van Gettrp: Mit einem 
Antang von I. Mandelmann. Kic, Univenitätibuchhandian 

U. 1.0.era, Ein Soldstenlcben In Krieg und Frieden, Stun 
Deutsche Verlopunstal, N. geb. MC 

ME, Roscoc und C. Schorlemmer, Ausführliche 
Wach der Chemie. IV DE. Die Kohlenwessrstfe und Are Desk 
vaie oder Organische Chemie. 1 FL. 3, Abt. Braunschweig, Vie 
Weg u. Schn. M.60. 

R. Schmaltz, Die Lage der Eingeweide und die Seilons- 
Technik bei dem Pferde. 2. Lie, Beni, Ensli. Mit Alan M.& 

(AU x. Schütz, Vorläuiser Prospect einer Schuiibel nebst au 
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gewählten Probetäcken. (Programm des Gymnasiums zu Click, 
Fa) 
Die weställschen Siegel des Mietern, IN, 2. At. Die 








Ic. Burgmannachaften und Miniterititen. Dearb, 
von 6, Tambalt. Münster, Regensberg, 87. M. 15, 
3. Singer, Ueber sociale Verhätahse in Osten. Vortrag: 





"Die Nichigkeitseschwerde in Arer gesch 
eipeg, Tauchalr 
Daniel von Socat. Ei m 
Heraung. u. erlanert von P-Josten. Pad 

'&. Sommerfeidt, Die Komfahrt Kaiser Heiriche VIE (110- 
513. TI. Königsberg, Gräe u. Unzer. N. 1.0. 

Sophoctis Oedipus Colonent. In schelanum unum edit. J 
Motub. Wien, Kontgen. M. a. 

6. Steude, Die Aufer 
Untersuchung für dis Gebilde. 
Wiener Scien, Zeitschrift für lansinche Philologie. Redaetenre: 
Wer. Hartel, K. Schenkl, X Jahrg. 1. Heft, Wien, Geralde 
Sohn, pro Jahrg. M. wu 

3. Thikötter, Haleof. Lateintche und deutsche Uymaen. 

un. Made geh. Mann 

 Glograpkie comparde de I province romaine 
Afrique. Tome I Ouirage pubit Saprds le mannıeit de Tay- 
ieur, mec des notes, des addons eı un alın par 9. Reinach, 
Par, Imprimerie nationale (tacheite et Cie) 

Don Tomds de Irtarte, Literarische Fabel. 
er. Adler. Leipig, Keclim M.ae 

'Tn. Trede, Leo MIN und sein Jubiläum. Leipis, Grunow, 
mn. 

0. Freuber, Beirige zur Geschichte der Lpkier. 
aramım Sen kl. Opmnaslums zu Täbingen,), 

X. Uhlirz, Geschichte des Erabitums Magdeburg unter den. 
Kalssn aus sächsschem Hause. Mogdeburg, Neumano, 187. N. 

"5. Verne, Nord gegen as, Autor. Ausg, 2 se. Wien, Hart 
Ieben. N. sun geh Mer. 

1. Veiter, Ueber Jen Charakter des Könige Oedipun in der 
gleichnamigen Tragüdie des Sophoklen 1 TI. (Programm der 
Gymnasium Alberinum zu Freibe 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. 16. Der 
eusche Einhetsichulsereio. — Die Gnsdauer Önierconferent. — 
Wider Duell und Mensur Il. — Die evangelischen Missensschife, 
= Der Jenit y. Harimerstein und die onfessonelie Criminl- 

















jemeineevangelisch-IutherischeKirchenzeitung 


Ne. Die römsehkaihelsche Polemik und die Kaıkomben IV. 
= Reform der evangelischen Kirche on der 
Noraconferene. er Lichter“ 





Das Collegium bobemicum und die Caechen 
"Die Versummlung der 
Freunde der pontiven Union in der Provinz Sachsen, 
Tas AndoverRerien Apr. Mind, Tue Teciog of 
Apose Peter concerning Ihe Scope of Chricnl 








malao 
Studien und Mitteilungen aus dem Benesictiner. 
und dem Cistereienser-Orden IX 1. Bauer, Ueber Ordens. 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1898. Nr. 19: 
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priitgien 1. — Bäumer, Die Benedietinermärtyer In Easlınd 
ter Heinrich VII. Gase, Das enedistnerinnenstft Sonnen 
durg im Puntepiale 1, = Schmilt, Ueber die wirtenseanliche Bir 
dung des h. Benesict. — Grashöf und Siever, Das Benesicine- 
Henn Ganderahei und Irish (Far 

Civittä eattotica Quad. a. Massonera ed Animasıone 

Tetra circore della Masoveia spspnula canıra 
Antimayonerin = La Questie della Muulca sera © le diver op, 
Bio. = 1a mosıravalcaa. = Massone e Masona, LAIT Massant 
Massonl, € Mason monteni. LA Down, Ice, pre mac 


Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift für das Reslschulwenen XIIL4. Gottardt, 
Bemerkungen zu der Meihode des geographischen Unterricht. = 
Mai, Zur Lehre von der Centralbewegung und den dabei auf 
\retenden Kriten. _ Schober, Erniderung auf die Bemerkung d 
ern Prof, Franz Schiiner. - Viereck, Die Bedeutung der 
nischen für die Gegenwart, 


Philologie und Altertumskunde. 
Archiv für starische Philologie Xlı. Gedwuer, Unecht- 
heit der Königiehofer und Gruncberger Ms, — Köraer, Ergän- 
zungen und Berichtigungen u den runischen Wörterbüchern vo 
Dahl und Panlowskt, = Brückner, Böhmische Studien, Abhandı 
Hungen und Ten. — Mikloisch, Ucher Fremänörer 
Rheinischen Museum KLIIN 2. Bruns, Luchns philoso- 
glische Sasen I. - Crusius, Ziusermor ürtimaieren. = Apelı, 
Gerlan bei PecuderArsttees und bei Seatus Empiicun. — Loge: 
il, Zur Frage über die Accentuion de Wonferaen 
im Grischnchen I. — Nisen, Die Abfassungueht von Arris 
Anıbas. — El, De codlee Briapeorum Vanlcano 56. — Has 
Demosthenische Suadien. — Bücheler, Conlcines. = Schell, 
Ueber das Origioel von Piste» Rusens neh elalgen weiteren ep 
chen Bemerkungen. = Rohde, Ein g 
nbria verbr incl. 
= Wölfin. Atelanen-und Miment 
= Amel, Eine Erwähnung Catull bei Neier: Barwiaski, De Dre, 
Contlo Cal milatore. — Mertr, Der Name des ersten römischen 
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NaemosyneN.S.XVT2, Speer, Ad Maut Capinos. - van 








er Viel, AS Apuleiim. - Valttn, Quacsiones Gratcae. I De 
Ostracamo (sont). — van Lerunen, Ad Sopkoclin Antigen 
weoaoan 

'Archivio storico Ttallano V 1.1. Gaudensl, Stu dei 





Mercanı Borenlal dimorant in Bologna degll ao 1279-120. — 
Guss, Ricordanze d Messer Gi 
Stora cslesluic e elle dal ıy8 al 12. > Zi, Le Memarie d 
Daca d Broglie 

Archänlogisch - epigraphische Mittellungen 
Oesterreich-Ungara X1 3. Orwas, Eine angebliche Binnen- 
ra in Panogalen, Mi Nachtrag von Kutsche Löng, Anke 
Scupturen auf Paros. = Gompert, Grabepigrammı aus Lydien. = 
Löny, Zur Teoiloschale des Enphronion. — Kiel, Snicien zur 
ürichlachen Nalergeehiche 1. > Täglis und Kira), Neue In- 
chrifien aus Dacien. — r. Premersiin, Zu einer Gruppe von In 





























di Roma Fehbraio. Marıo. Canarll, II Cursus hoasrum dit 
Massimo. - Gt, Dept aranıl deilacqued 

veraine. - Tomasseit, Notiie epigraiche. — Ga, Troramentt 

Topogräla e ta epigraa urbane 1. I1; Lepiate 

anncs enignuse yescovo dignot sede nel sealo. sen, 

1 sCampue salinarum romanerume, — Borari, Dei 

‚ee sul Terere wa De reine IX e XIV. — Cantareli, 

Troramenıı di engen! 

Note del morimente 
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Geschichte mit Ihren Hilfswissenschaften. 
Geschichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg 

SRH 1. Witich, Zur Katasteph 

Erabischof Ginlker yon Big. 

der nichischen Kaeret. = Selle, Dr 
Bläche Berichungen 120125 
Zeitschelfi für die Geschict 

13. Giere, Badische Sundireche u 
















des Oberrheins N. 
Reformpläne den 15. II 











719 12. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 19 720 
1 ScheiferBoichorst, Die Helmat der Conshutio de expeliione | sLe ri Ya dit, A Brunclies; Quelgues rälenlons sur le ihöäre de 
Romana. = Wiegand, Das Meiker Seebach der Straßburger Kirche. | la Monnai. 





Sri, Aus der Grschichte eines änhischen Sulduhens (Adele 
heim). = Dienmson, Zur Geschichte der zei Antike. — Foner, 
Eine Erwähnung Thomas Murners von 159% — Hufschmid, Ein Bi 
Her unbeachtetes pütesches Epiapl, 

Zeitscheifi der historischen Gesellschaft für die 
Drovin: Posen Mis.,. Röpeh, 1. . Rouseaus Betrachtungen 
über die polnische Verfnuung. = Krebs, Vorgeschichte und Aue 
ganz der'poinischen Königewahl im Jahre ar — Warschaner, Die 
Üiranik der Stdiachreiber von Posen I Il. > Wersche, Das state 
echiche Verhäis Votes zum deutschen Reiche während den 
Nünsltters. — Beheim Schwarıbach, Die Heimatsdestrumungen in 

Ieemeinen Volkariiang 
ums Jahr Wo0L. I 
stösussche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
Hrafssungsh. . Hansen, Zur Vorgeschichte der Soster Fehde 
Kor, Liber prilieglorum mafri eciesle Coloniensis. Der älteste 
Canulr des Kölner Demi. 

"Archivio ntorico Lombardei Dieembre, zı Mares. Cian, 
Un epinndo delle ara dela Consura in Hain del acc KVL. 
ec alıno,- Med, Serreniee, Barzlcta 
ec Jacop Viecinino. — Car 
Eintr meh” rmorio di Moccheolo a Latnie sul Sereno.— Pic 
Hard, Le Commente € i Comnendstol 6, Giovanf di Cremona. 
TES. Giovannı di Dersichele. Inte, I 
©, Dier di Marin Sanndo. — Cal, I poste 
he ball fra esse e Fomanc. 

intorish Tidashrift V Kachke,6.Bind, ze. 
1. Dinö, ı. Hefe. eis, Bilrag U Familien Roncuhrant's isn 

I 16 Aurbundreden site Haedeh ML-IR. — Sicentrup, Nagle 
Underrogeser am Faesiebondens Reisforhol 1 aläre Tid, — Fri 
der. Bredeik I og Eoeracktes Indfrele. - Sorensen, Den 
poihlale Krise Kar. — Holm, Ei Tilseg om den poltie Krise 
Fıßoz. Thiet, Merlaf Dan og Vinike Vilums dtter, -Jorgensen, 
Underugeler vedrorende Daueborge og di Janshe Kongeraabe 
= Koch, Nogle Bemacrkn) Hoiberg 09 Soro Akademi. 


Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nr. 17; Opel, HA. Sunleys neueste Aftka- 
ee. — Kin Brief ren Kin Pascha, — Braiianeche Zustinde 
Die iranekapische Eisenbahn (Sch). — Oppel, Berghaus” phy 
Katischer Aa (Sch. = Morgan, Die geheimen Geelschtten In 
Neapel und Sicihen (Por. 

(Globus Nr. 2. v. Lendenfed, Die autalische Einzet. 
Wanderungen durch das zulserropische Südameriks Vi 
Schröder, Land und Leute dee Theechtrieter von Kumaon. 

The Journal ofihe Anihropological Instltute XVIL 3 
Rivre, On an Ancient Beth Seulemen Excavated car Kuslmore, 
Salıbury. Beldoe, On the Suture of Ihe Older Races of England. 
in eutimated (rom ıhe Long Boner. — Pllips, The Lower Congo; 

iologienl Study. — Taylor, The Origin and Primale Seat of 
die Aryans. 

Rerue de glographie Art. Girard, Les temblements de 
erte: = Dos, Le Sahara oeclentl entre le Lropique et le Ouad- 
Dran. Belt; Les Anglais en Birmanie. — Drapsyron, La carte 

ige de TAlemsgne au temps du ri Brldiic Hl er au tompa de 
Bempereur Feidiric I de Hchenrollern. — Buache, Fa de pie 
graphie phpsigue, oh Kon propose des yucs gendrales sur Vespice 
S Olarpente Su globe compaste de chaincs de montsgues qul va- 
yerscnt is mers comme avec qelgues considratens 

icliper wur 1er ärente eralige 
Intriure. Mämoire lu dan la alance publigue de ’Acadimie des 
aöincen, e 15 Novembre 17% 




















der Prenins Posen nach der lern 
Bee, Die Jesitenkemödten in 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
‚© Musik-Zeitung Nr. 17. Driscke, Ueber die 
ranaösischegrofse Oper. — Lessmann, »Rheingoid«, Auflührung 
im Berliner Hofhener, 
usical Times April. Precochy In Music 
Music, — Bennet, The Great Compsers NKIV. 
Cotour, — Mile Jnka Wohl Recilctons of Lit, — Norell 
Orzerio Coneens. — Sacred Harmonle Saciet. — Fhiarmanic 
Sociey. — The Bach Choir. — sl al come 1o pay, Antlem far 
\Whiwanide, compasce ds Derboid Tour 
LeM&ncstreiNe.nt. Tient, Witire Sa chanın popular 
© Moreno, Premidre reprisentstion de si Belle 
Soptiee sux MenmePlsiire. — Nenkoramı Histoire vraie es heran 
Fopira er operacomigue A; La Keine de Chypre. — Saltayı 








= Tre Mater of 
= Grocninge, Ki 

















Jurisprudenz, 
ourelleReyushisterique de dr 
1a poniipatien des hammer 

V-Ü din). = Ldnuson Le Duc, 





. rögime de Thosplulnt cher 
es Burguodes. — Eamein, Le serment promssalre Js 1e droit 


einonigue, 

Revue eritigue de lägistation No. 4 Clansse, Droi 
interntionet. „ This, De Feuineion der ringen et hrpo- 
Hhäques, quand le dkbteu est wnafraitier de la erfanee. = Moni, 
De slunion da Kptsre universe dans le drei moderne et Jans 
Yanclen delt ATägurd Se dee de a succssion. — Sure, Da 
öl de ia volone dans 1a aolnlon des quctlons de droit 1 
natienal prid que sonäve 1 vonrat de maria (in) 

Medien. 

Wiener mesicinische Presse Nr. 1. Alket, Laparoio- 
imien wegen Uiramnyomen I. v. Basch, Ueber Lungenschwel 
Yung und Lungenmarrhehe — Meter, Zur Therspie des Lupu 

ser, Die moderne Kriegschiurgie vom Suandpunkte der Sanı- 
Ahverwiltung 
| "Deutsche mesieinisehe Wochenschrift Nr. 

Ueber Seclocarsarca. - Renrers, Zur Gi 

"Sinfeeone. = Kreutemanı 
Hhesie bei Enbindungen. - Merdhoren, Der Rheama 
Kine Bebendlung miele eek in Verbin 
\ Sun miteiner Bad und Teinkeur in Wiestaden. - Sue, Behand- 

Hung der Shtioe, = Seeigmülle, cher die Fernwirkung von Ne- 
Aicamentcn 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 
Himmel, Ueber Nebenhornschwangerschft. = v. Li 
paeumatischen Kammern und die Indicationen für den Gebrauch. 
Sen erhöhten Luftärucken. Buchner, Ueber den experimentellen 
Nachweis der Aufnahme von Infestonserregern aus der Arcnlft 
sen), 

jr 
































1. Veit, 
ocatiation. = Messer, 















1. 








ger medieininche Wochenschrift Nr.ı6. Sorkı, Zur 
Tucorie und Prasie der Desinfecion (Schl). - Raudnlz. Die 
Zeichen der Abrtung im Kindesalter. — 1 deutscher Chirurgen, 
| sorares zu Berlin (Ferien. — 3 Manzinicher Congress für Chi- 
| Fe Pr som 








Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 15. Rydygie 

ine neue Mehode der Secio ala (ec ala Intraperioneal) a0 
nie Bemerkungen zur Ausnutzung der platlchen ipenschaft der 
Peiitoneums bei den Operationen an der Bine im sigemeinen, 
y. Maschka, In knieender Sellung erhängt gefundene Leiche cine» 
Jungen Mauner, Beantwortung der Frage, ob Mord oder Sb 
(nord. — Abratı, Ueber den Gebranch easrischer Canöten antun 
Sibereamülen bei Trachsstemieren und über Hümatheraie, 

| KV Congres der Seutschen Geclechaft für Chirurgie. — IL fra 

aöslscher Chirurgencongres 

Aligemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 17 
;obene, Leberhofiken, Gallenntine, Cholecyntch Hoch: 
ioger, Neuer über Piyielgie und Pathologie der Verdauung im 
Shngingue 

Te Lancer Nr. y37% Gowers, On Birth Pass. - Chin. 
Om Anhrectom. — Kanon, On Cold comsisered 2 a Cause of 
Divise.- Nie, Fifecn Cach of Tamour of Mader, dngnored 
By menns ofihe Electroendoncopie Cistoncope, - Dowdenneil, On 

Mode of Action of Contagium and Ihe Nature of Prophylaa in 

some Infectise Diyeses (con), „ Lac, Revue ar Iwenty Year 

fin Case of Facison or Ihe Knce Join, — Olten, Tue Verl 
Pherat or Central Orig ot ih Epleiic Au, 

Gaseitemädicnie ge Farin Na ı6 Des spanmesrhythmiquen 
Yyateiquen. Le mierebe de ia Iprenirie Spiäfmigue, 

| "Gasente hebdomadsire de möderine No. ıö. Sur une 
var! Sitto pärionite slbumineuse eondcuilee 4 une fsciure 
Montunde da fin 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. v7. Drieger, 
Leber day Vorkommen von Tetanla bei einem on Wananurrkruumpf 
erstarrten Incivihuun. — Rabdar, Wirkung der Sulfonala. = Mel 
asus, Reflerempfnalichket, Refeutsubhei und refetoriche Pu. 

peichen, Krigegnang auf den »Beitrap des We 
De. Wieben. = hassersacet, 


































































| Fine pacumenliche Infeeionicie 
Therapeutische Monstshefte lt. 1. Gerhardt, Eeaheungen 
über Cocslnanwendung am Kehlkopte, - Liebermann, Leber Antra: 

I robin.— Ziem, Ueber dar zwechnäeiste Verluhren zur Eröfnung 





mı 





er Kieferhähte, 
ins. — Seuman, Dremäthyt und Brumiilytserkor. - Morpe, 
Wirkung des Pnenacein. - Karenski, Hat Sie akönstiche Bit. 
ieeree anlihesietende Wirkung? Ließreich, Bemerkungen dar 
SE Swiecicl, Unlisge Maldis in der Gehurshile. = Rosenha, 
Feionsin. — Kuhlmann, Praktisch wichtige Dezihungen zwischen 
02 uns Carbolshre 

iienfis, Aniprin gegen Chores. - Schmey, Zur Behandlung 

Ektampsie. = Glopmie, Fall von Kafeevergiung 
Ätschrift für Hygiene IV 1. Almauit, Ueber sboc 























mende SterSichkeit und Ihre verunlansenden Ursachen. — Hesse, 
Zur quantiatiren Bestiomung &er Mikroorganismen In der Luft 
Zur quanittiven Destimmung der Keime in Pisigkiten. — Er 





Ueber cen Baclln serans und seine Sporenbillung. - Marl, Ueber 
patiogene Bakterien im Kenahvanır. - Ullmann, Die Fundorte der 
Staphyiokokken. — Fod und Bardon-Uiteröurz, Uber sie Atologie 
Ser »Meninghls cererospinals epidemica. — Sulomonsen und 
Lexison, Versuche mit verschiedenen Desinfetionsepparaten. — 
Soyka und Krdl, Vorschläge und Anleitungen zur Anlepung von 
akteriologlchen Muncen. Rah, Ueber dr Verhalten der Schleim: 
häute und der ächeren Hast in Bag auf ihre Darchlamigkeit für 
Daiverien, 

Annaies S’hygiöne publigue Ant. Keuf, De Yintuence 
ea proitunfon baitele sur a san et de a räguence der mi 
insien" communes ct giraler cher ie pronätuden — Andousrd, 
Pihrage den vıns. = Viben, Bünde mödieolägne sur I connd 
Juences der Dienures profiten par len acckient de chemin de 
Kr 

Archiv für die gesammte Physiologie SLIM 5. 6. Mier- 
freund, Untersuchungen über die Totestarte: > 1. Hermann, Hat 
gas magnetische Fe direct physiologische Wirkungen? — Naıı 
Beieeiled das reducerte Hamogiobin; Zur Frage nach dem Beiraze 
er Renata. Nach Versuchen von Dr. D.Jacohaon: Ueber den 
Htämoglobingehät de Blutes bei volnindiger Inallon. Nach Ver- 
suchen von Dr. 5. Groll, > A, Krüger, Ueber den Schnell dur 
Eiwefunte. Merig, Ueber Sie von 1. Krien wär die Th 
der Gegenfarben erhabenen Einwinde I. Issschsen, Zar Farben: 
ichre 









































Naturwissenschaften. 

Humboidı Mai. Reiche, Ucher die Veränderungen, welche der 
Mensch in der Vegetation Europas hervorgebracht lat 
Ueber is Zeichnung der Tiere VI. - Rei, Die abtormen Dim: 
Imerungserscheinungen; Die absolute Licheinheit und v. Hefn 
Alteneeks Amytnetaape. — Beck, Die Entstehung der Kante. 
gerüne, 

Bart 














eher Sr. 8. Ueber Inductiorsrschehnungen, her- 
vorgerufen Jurch die eletrischen Vorgänge in Iistren. — Au 
Strömen der Eieiichät aus einem glihenden elektrischen Körper 
= Siegocephalen des Rouiegenden. — Sichern des Geblenraumes 
Ainer Sirenöide. - Die Fauna der Aipeiscen, — Die Regenver 












halninse den runichen Reiche, — Herselung schr feiner Ghr- 
fasen 
Naturwissenschaftliche Rundscheu Nr. m, Crow, De 


aimmung der Periode der Sonsenratalon durch da Spectrenken, 
= "Foppt, Lelungsähigkeit des Vacuum. — Liebermann, Ueber 
Iherapestische Ersatamitel des Chysarodis, — Hamon, Die var- 
Sernden Urkehmzelten und Ihre Refungenätten bei den Eehinader- 
Inen. = Gochel, Ueber epiphtische Farae und Mhncineen. - Mel 
Norm. Leher sie Abweichung vom Tagermii, nelene ie Dec 
mat nnd &ie Merltaliteniit zu verschidenen Tapeten 
Aufweien, und über Sie Hirlihe Deriode Serscben. — Tacch 
Photograghien des mosphärinchen Ringes um die Sonne vom Se 
tember 18%. — Tomlimon, Die Recileucene den Ei 

ind Losanm, Kinfuss des Lichter auf ds Wärmeletungssermögen 
Ses Arpeilinischen Setens. = Schrumm unaZahrzenst, Spectra 
Jntersuchungen üßer die Energie der Eianirkung von Brom auf 
iromatsche Kehlenwasertote.  v. Groddcch, Zinn 

&ca Mount Bischoff in Taumanien, — Schrüde, Top 
porphpee. Rinne, Leber Fafait und Hesnci 
Spalte, Bitn 

Köhlenskure 
Vogel. — Johan 

















= purie und 
Ste mouschromen Lichtes zuf die Autimung der 








"siehnen, Ve 
ven, 1 





er die Entwicklung des Os pelnin der 
Isirung des Emutane in den Manch 





Tandsröm, Veber Nyhodomatin in du Wurecln der Tapiioner 
Gsen. = Kari, Der Peiroleunmonor von Siegficd Marc in Wien. 
SU. W. Vogel, Nachtrag zu Sem Arıäch: Heokachtungen über 
Farbennarmehmungen 








otänischer Centralbtatt Nr 1%. Gndiewakl, Zur Auf 
fassung der Reiserschenungen an den wachsenden Plans (Fort) 
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Sumelsohn, Gebrauch und Misbrauch des Aro- | = v. Beck, Geschichte de 


hlonaun, Zur Behandlung des Eryepeh 


| Formulierung der Kanzherlasen 


Bann | 





ner Herbarkams (Seh). - Warnsiort, 
Dotanischer Verein in Min: 


‚her Torfmone. 





Soccer pro Fauna er Flora Ben 

Kınimann, Expedition nach Russsch-lappland. — Wihelm, A. de 
} 

10. Chödat, Neue Beiträge zum Diagramm der Cru 

TEC. Reichensach 63 Orchidrae desceibuntur. 

lung Neu ı7 Winogradiky, Ueber Eien- 






Hersablne 


Detanische Ze 
Bakterien 


Annaleı den sciences naturellen 








Botanigue. Tom. VI 
3.6. Dumant, Recherchessar Fanstumie comparde des Malracdes, 
Tihneden er Stercuharten. = Lebta, Sur Voriine & le dscloppe- 
ment des can säcrteuts et des pache sdrtiiens, - We 

1 forme du na embryonnare der Roncden. - Petit, Le pätiale des 
Dicayiödener au point de wur de Fanstomie compurde et de ia 

















Liebigs Annalen der Chemie zu. 7, Meiste, Ueber ei 
Condenutlon zwischen Aretemipäther und Lrehan 

Ueber Nichrorkommen der Hy 

Hastuceein.» Meralld, Ueber Lörulonc. Winter, Ueber Lärulose, 
ZU: Neumann, Ueber Doppelte von Serquichlariden min an- 
ren Meulehlriden: Ueher die quuntiuire Denimmung, der 
Train. 

Derichte der deutschen chemischen Gesell 
rot. Mohler, Ueber Uyricintasen ana Steickohleuter 
schmiet und Heim, Ueber gemischte Dizoumidoverin 
Tinche, Einwirkung von Chlor auf Phenol, - Gabril 
Ynytanin. Petersen, Ueber dus iheriche Oel von Anırum euro- 
pacamı 12 = Motte, Derirate er Ortketikinn. — Aunere und 
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2 able 




















besimmung und das Acetaxim. — Em. 
BraPhenylindl. Wan, Die Detiitio. 
Sie. = Schumann, Kinwirkung von Tannchierid auf Phenel, — 
Narckuakt, Purfursimolonsdure. — Henusch und Herrmann, Zu 
Geuihers Aufosung Ser Acetigsänre und der 6 Sc 
Iyieberaseinsäusathern. > Rus: Weber, Einfune der Zusammen“ 
zung des Glscs auf Se Depressionseecheinungen der Thermo: 
Inster. = Stile, Ueder m-Dityl, — Cieve, Leder die Sulimide- 
Nerbindungen. — Bahorny, Uerer da angebliche Vorkommen von 
Wanerstfhuperongd in Plansen und Tiersiten. - Vorimann, An- 
Sendung dos Natlumpprophorphat zu Beacmmung und Trennung 
Yon Meilen. = biete and Gröpis, Ueber Alykormanlide, = 
Bamberger und Rus. Muller, Ueber #.Tırah Jronaphiylamin; Zur 
“ Beömme une Ciasen, Einw 
kun ca Osaläthers auf Acetophenon. - Cuisen uad 1. Fischer, 
Dentoyltsched, > Casaen une San, Einwirkung des Onaäihern 
auf Acetonı Ueker dom Areteeigalchjd. CI, CO. CH, COM, — 
Utsen und Lawman, Benrorlacton. - Conlan und Goidschmit, 
Amisohopropsivensie. - Beckmann, Ueber dus Moleculargewicht 
5 Oxine. Liebermann und Jelinch, Ueber die Ather der Oxy« 
Anthrachinone; Ueber die Leuhontufen von Anthrachinonderiraten 
(Facts); Leber Meihplosanthrano. — Goldmann, Der 
Than. — Sıchse, Halogenadätionspraducte den Dry 
Waitenstn, Einwirkung von Phesphorpentschloris auf J-Oyy- 
Baphteksdur. «- Ginberg, Aplo. > Neeraon, Deriate des Bi 
mionspitel. = Rabe, Laborsoriumsturkine. - Knorr, Ueber die 
bensle mit de Phe 
Hiketapheuytmeihyipprarsien und über die Inne Anhyaridbiläung 
Sir Diphenyihyaracinzeislalyospsdure und Diphenythrerasindiong 
Weinsdure. — Knorr und Lachmann, Verlaten der Frrazte und 
raslin, — Lautmann, Usher Cat 1.-Dipkenpipprasoion. 
movahy und Reimann, Uber Subsittlonsproduee des Pu 
his. - Pinner, Binnirkung voa Hacasti auf Nydrarine, - Neth 
uns Anton Wı Sehmict, Benohrirhenue. - Wagner, Ueber die 
Deyeation der Olekne nd der Alkohale der Alyalkohareihe. — 
Freund und Goklsmih, Einwirkung or Phongen auf U Grande, 
Desire der Actlyimalansäure. - Ruhemenn, Ueber dus Amid der 
Diessmonicotiusäuse. - Lonen und Mieru, Ueber die inwit- 
hung dor sipewigen Süore auf einige orgenische Basen und über 
Dinitonnbensenstrnidin. — Bischat, Zerserung von Anliden bei 
ierer Temperatur. - Panlennt, 








































































kung des Corkohlenonyds auf anebensuures Satelum, 
Tornöe, Ueber 


Merichugung. — Braun ud V. Meyer. Aline, 
83 Teimelslen und die Bildung den Allyitkehets 
Köhem Dichlrhyarin. — V. Meyer, Usher die negative Natur org 
mich Racice und die Krage der Esitent wahrer Nihroschörper, 
TS eyer ung Oele, Negutive Natur organischer Radkae; 
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Untersuchung, des Desorzbenceins. - Al, Meyer, Ueber Phenyl 
slure und Dentpleyanid.„ Rainer, Negave Nar organischer 
-"Sehneisewind, Veruche über Sata 





Bencalns und Bensyleyankı. = Kooevenagel, Negtre Natur orgn- 
her Radicale; Ueber Bidesple - Reihert, Condensations 
Sucte von #Anihdonduren MI-V. — Piceisi, Einvirkung der 
Wansersofiperonyen auf die Titansäure. = v. Boyen, Derirte der 
Bromeugenols. — Marckwaldt, Furfuranveriindungen I — de ia 
Harpe und Rererein, Nirosonltroresorcin. — Weyl, Zur Kenninis 
‚er Sehe 1. = v. Pethmann, Ueber 12-Dikione. = Kilian, Mei, 
huchersdure, - Heymuan und Koenig, Lepilirerkindungen. = 
Ciamicin und Magsaniai, Bildung der beiden Isomeren Tea 
dromide ser Byrlylen = Wilm. Zum chemischen Verhahen des 
Kalumpiaineyanürs. — Quinche, Keacionsproduete des Acensph- 
hens mit der Salpetersäure und Derivate derciben. — Levy und 
Andrcosl, Einwirkung von Plosphorpentachorid auf Sacelno- 

eindurelthen. 
um Chemical Journal X 3. Coche and Richard 
Tie Relave Valuce of ihe Atomic Weight of Ilydrapen and 
Ossgen. - Haynes, On ihe Absorption of Armani by As Sol 
Mon in Nirogen Determinstions wi Sodalime, — Auvater nd 
Balı, On Ceruain Sources or Loss in he Determintln of Nirogen 
dr Sodarkime. — Clarke, Oi Chemical Structure of the Natural 
Shines. - Norton and Westen, Onıhe Amine Salt of Denzene- 
Suinhonie Acid. — Norton and T. W. Sehmict, On sone Nen Me- 
ale Sal of Benzone.Sulphanie Ace. - Norten and Ouen, On Ihe 
Amine Sa of ParazTotuene-Sulphonic Acl. — Nass Some Higher 
Homlogues of Cacaine. - Morse and art, On ibe Supposes 
Disaeitin of Zine Onide, und ie Condition of Ihe Aumorphere 
iin a Dintioum Verse beted by a Gun Flume: A Method Kethe 
and Deierminston of Borie Add. „ Michel, On Ihe 
„of Sodium Acstzete and Malone Kıbes 
Mathematische Wissenschaften. 
Journal für die reine und angenante Mathemat 
103.2. Augunt, Ueber die Rotaionsäche Meinten Widerrund 
nd über de güntipte Form der (schenssptzen nch der Newton: 
Köhen Theorie. = Kacbisuch, Ueber Funtamentlgröfien in der 
Fücheniheorie, Ueber die Beöiogung für die Isameiie der Krim. 
müngscurren. - Kar, Aunensung der Abelschen Functonen auf 
in Problem der Stat Kegsamer, unuundchakurer lichen. - Drei 
de der frslich Jablenowakischen Gerelschft u Lcipei für 
San Jahr 189. Scheibner, Ueber eine Translormaonsformel für 
Doppelimegrse. — Lincherie, Sa Ia nature arimttigne des cf 
 intbgralcn den Equalns diereiile Ihäaren. = 
Heymann, Ueber el 
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East 















Pour, Sur 
inversion de la eyeide de Dapin. « Laurent, 
She ia vhdrie de Yliminntn. — Fit Heitmann, 12 sahian g& 
ndiique de Fäquaion du quairime depre. - de Coding, Tranc- 

1 de figures analoge A 1a wansformallon zur vayons 
öproguen, - Cesare, Question Se umätrie Inrirajue; 












Astronomische Nachrichten Nr. st. Kempf, Ueber La 


Aromeer.- Donner, Die Ban des Dlancten (0) burn 


= Polis, Widersufindung des Planeten (8) Ieria. - Karin. 
deehung eines neuen Veränderlichen im Sermbille Caver vente 
= Auorderung betr. Beokacktungen des Kometen «8 II ( 

nard Febr. 10. — Kanmermann, Beobachtungen der Kometen 87 
IV. — Abeni, Onsersaloni ca Comeia Olten 1857. = Tehkun 
Obserrtion of Comet 188... (Sanerihal) a Windsor N. Was 
—Deobachtungen des Kometen 18. . (awerdl) In Krcmsenönster, 
Dorpat, Hamburg, Kom, Dresden und Kiel — E. Becker. ienente 
es Kometen 288... Sawerihl Berberich, Eliptche Kiemente 
nd Hhemeride des Kometen INS... anerthal), - Entdecker 


Feier Panten (3) und (9) af der Serware in Win 























Bau- und Ingenieurwesen. 

Allgemeine Baureitung Hl. Heuer, Die Sukiahmen. 
Binz, Siadie über cin Zellengewölbe, _ Stssny, Wohn- und 
Gesehäfishaun des H.V. Kutler in Wien, 1, Coneordlpiste Nr. 
Adam, Zishaus des HR. Walls, IV, Alleenase Kr. 51 In Wien 
= Sechl, Das Empfangsgehände der seinlechen Eisensahn suf 
Dahohot Duikurg, 

Deutsche bauzeitung Ne. 33.3 
une Deiche. - Zur Suarıket der Fachwerk 














Veberschwenmungen 
Der Kielurm auf 


| der Pariser Weausstelung. - Totenschau. - Versuch über Frost- 





Sinwickung af flache Cementmörtl, — Ansichten der preuhl 
schen Regierungsbaumciter auf Anstellung im Sutsäienst, = Das 
Öpeiskendenkmal für Kaiser Wilhelm in Berlin 
Centralblauı der Baurerwaltung Nr. 7. Mitel zur Ab: 
haltung von Käte von Wahnungen und Sullen (hl). — Kai 
ung Ser Seine und Entwässerung von Parl. — Die Prebiewerbung 
für die Pläne zur Frankfurter Dank. = Neverung an eckirischen 
Eisenkuhnen mit Sromauführung durch Coneivagen 


Volkewirtschaft und Gewerbewitsenschaf, 

Glavers Annalen für Gewerbe und Rauweren Nr. zu 
Das Kater Wihelmderkmal für Berlin. — Verein deutscher 
Narchineningenicure: Fracnkeh, Ueber den Dr für Krafiwamer. 
abjaben an Gewerbetreibende. — Wie steht er mit dem Pinama- 
kanal?» Der Ceniralverdand preubischer Dr hesselüberwachunge“ 
vereine und Sie Kenchespiosn zu Friedenshäte. - Verein deutscher 
Aiaschineningenieure: Kaser Wilhelm 4: Konegen, Kraftmuschinen. 
kuppelungen: Grimm, Dampfstrahlandgebläse von Gresham & 
rasen; Glaser, Ueber Wasserbeförderungsmaschinen für eine Villa 
Die Neitlufimischise von Scheisrt % Nebling: Diycussion über 
ü Heisung der Eienbahnnagen, = Ueber die Vernendung vos 
Sıkılgusn bei Locamanisen. = Ueber die Einrichtung und den Bew 
von Sirafıcnbahnen mi endesem Seil. = Die Ueberschnenmungen 
in der Unteree, > Zuschrit an dl Redaclon betr. Schmiere 
Apparat von Wildenann, 









































Tournet ofıhe Royal Statistical Sockety Lis. Danrens, 
Defets ot Haplih Ralmar Sunnier. — Joner, Progrn, Organ 
and Alm of W Ins Co-operator. — Coimer, Some. 





Canacian Railway ınd Commercial Start 
Journal des Sronamisten Avril. Pasıy, Thäarie de Yagri- 
Suture. — Ratlalovich, Conrerion dea dee angise. — Black, 
Rerue des principaes pubiicuions Konomigues de Teirange. — 
P. Muller, Chemins de fer ci vol — Limausin, La 
ibene de Tindontie Kigisatire. — de Hesumant, La productien cı 
1a contormation du win en France et A Üäianger. = S. RL. 
Denon en Angetere, — Mannequin, La Ihlrie de a vale 
Zeitschrits for Forte und dagdwesen MH. Dinckel- 
mann, Ueber Suniuite für Moizlacriähne, — Altım, Elnduss 
SET Temperatur auf Sie Entwicklung den grofsen braunen Rüne- 
kifers und der wurzeeütenden Hpleninen. = Lchnpfahl, Zur Frage 
Ser Holtenenbildung, — Eyer, Ueber Molererkäufe im Wege der 
Söhrintichen Angebot, sog. Saßmissionsterfaren 
Revue maritime, Anril, Decaur, Le dupdei de I gucrre ei 
1a quesion de a difense des parts en Anglterre, — Chabaud- 
Aensat, Eiushitorigues sr 1 marine mihtalre de France (it) 
2 Schwerer, Sur ir Hblrkeen du Morbihan. — Piton, Un vorage 
horneo. - Degous, Sar Lompoi des meniere de 30 centimäires 
En fone rayts ci reis dans 1a difeme der edlen. = Garre, Le 
Bisze de ia marine anglais (88-0) 
Kriegewissenachaft. 
Archiv für sie Artiiterle- und Ingenleur-Offisiere 
Sipkenai und Teoje, die lteien Denkmäler der 
Geschinumneriat 
See fransnischen Delogerungirane sowie Kırze Angaben über dan 
Praktische Schlefrerfhren (Sch), — Ueber das Schäsen naher 
Eiternungen von Seren der Feldarlierie 
Nitar-Wochenbiant Nr. 3. 37. Zur Emtstungsfrage des 
Kuraleiegtendes. = Zur Benaflavag Ser Fulsmannsehafen der 
Ha Die Aönig, üiieinehe Kriegrchnle, - Uebunge. 
munitien für die rusiche Anlerit. = Die NibglaurIngenieua 
Semi. = Die Urbungen der russischen 1. Karallereeiiien im 
Sommer 187. — Milnaradfahrerdienst in England. - Jahrbuch des 
Gere miltsire u Dr. > Delre und Krimmänte fr Ofleiere der 
raneiinchen Kavallerie 
Beibert zum Milch 
indes Barke, Leer Kalık: Hell 
Heike und Sehnen, 
itieitungen über Gegenstände des Artillerie. und 
Geniewerens Hl. 3 Kfivanch, Das hufienliche Fellrilire 
material. = x. Vesch Versuche Im Gebete des 3 
Heen, Neverungen in der Feldauristung der kA. Genlewupge und 
fürer Keserrenmnalten, A, Detonierende Zündschnür. 
Revue militaire No. a. Is Catsmajare dans Farmte rue 
3 möthodes Sinsracten Jam a euere alemande, ugken rar 
he prince de Hohenlohe. _ Na nowelle Ti au e reratement en 
Warupal. = Le ir en bombe conie ie forications cn campagne, 
Te Spectsteue milstaire1sArril. Desmapsons, L’mpereur 






































Wochenbtau Hei4.s. Zur Pferde“ 
Ueber Lahmbeiten ser 
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ilanme Te, — Grandin, Frädtrie I, ro de Prusse, Empereur 
Allemagne I, - Lehautcout, Les euptdtion frangaesau Tan- 
Yin. = Drum, Songe et rind, — de Gaubert, Sur I le et gl: 
ments millales IV. — E.B-, Publications hinoriqu 


Allgemeines, 

Die Gegenwart Nr. 1. Polticus, Die Notwendigkeit der Be- 
gründung einer ntlonaen Verfasungspartel, — Dubac, Zu Hutens 
Gelächnis. Bernheim, Mackenslan, — Mürsop Die Parse und. 

















Dattische Monat 
Wireehet in Lirland I, — Fischer, 1 
schenke Il. Eekarst, Eine Unleeplät auf Wlarlichem Boden, — 
Bericht Ober ein altes Tagebuch. 

Russische Rerue RVIl 1. Allgemeines Reichsbudget der Ein- 
hen und Ausgaben für das Jahr IMS. - Brückner, Russsche 
jlomaten im 7. Jh. — Blan, Russlands Handel mit Vi und 
Producien der Viehzucht, — Das Bergwesen im Kaukasus Im Jahre 
256. 

itzungsberichte der k. Akademie der Wissen- 
schaften zu Wien Mathonat/Ki. 1 Abr. Di. 9% I 24. Leigeb, 
Die Inerastation der Mernbran von Acetahulrla. — Conralb, Ueker 
einige snrische Pelehypoden, — Steindachner, Ichhyologische 
Beiträge: Ueber eine neue Malgeart und eine Varltä von Homal- 
ps Dorie.=r.Eitinghausen, Ueber das Vorkommen einer Cycader 
In der fonen Fiera von Leoben In Steiermark. = Melch 
Wurselusscheldung und deren Einwirkung suf orgauische Sab- 
sancen. = Naleps, Die Anatomie der Phytopin. — Bukowali, Vor- 
Hänger Bericht über die Kntwickeungsgeschichte des 
erustaceum Ik und einiger Ancobelwarten. — Wiener, Grundter- 
Suche über den Einfun der Lufbenegung auf die Transpiralon 
Ser Pansen. = Handirsch, Monographie der zit Nysson und Bem- 
ber verwanten Grabwespen. - Weittein, Ueber die Verweruung 
anstomischer Merkmle sur Erkenn Wei 
hafer, Zur Kenne d 





















































The Academy Nr.&y. Nahe, Sir Heury Taylors Correspon- 
Sence. = Coterel, Sopford Drocke' Pac. — Deruet, Adam’ 
Hitorp ofthe Jews Distict Manual of Naher. 
5 New Nora. — The Foriheomirg Magstine 
Ind dhe Maidenn, — Skeas The Date of 
Chancers »L.eovoy a Buktone u 15 Hogllıh a Low Ger- 
man Die, = Rule, The Coder Amiainus. — Lutledae, Privy 
Couneit Jadgments. — NeCallun, Home Arts and Indie, Ass 
Saion. = Rudler, Prestwichs Geology. — Peterson, Pndit Ds 
Yanlat indraj. — Brown jun., The Kıruscan Sun-name »Ur 
Bendat, Tibet Litertere and the Bengal AytieSociiy Gray 
Memorit Catalogue ot ine Edinburgh Loan Exhibition. — Na, 
‚The Encarnion ofike Oren Temple of Baba. = Wedmere, The 
St. Jemen an ihe Nora. 

The Athenaeum Nr.gısg. Sir Henry Taylo'ı Correspondence. 
= Scotch Pole Tell. Spart in India. = The Fighting Ver 
Zhir King's »Gnonles and her Remalnse.— Geofrey and Thomas 
Ghaucer. — The Fir Hafpenny English Evening Fuper, — Tie 
#Dieienarg of National Biograplya. = Jehorah and Fleiim In Ce: 

ala. - Coleriöge Noten. - Pordit Dhegvanal ldrjl. = None 
in We Inend of Cr 

Biackwoods Edinburgh Magarine March. Apr. Joyce 
(SLIKLIV eonelond. — Shellon, Mary Sure in Scotland. — 
Noop, Some Aspecı or Ausrallan Life, — OsterCulure at Ar 
Sachen. = Earl of Rosslyn, Too Late. An Ereryday Romance. — 
A Dead Mans Vengeance. — Coprus under Briish Rule: - A 
Negtecie Parade. Mac.cod, Land, Population and Weah in ıhe 
Werten Ise. — Ramsay. Technical Edncalon. — The Opening of 
Parliament. A SüiENecked Generation I-V. — Traiter, Among 
{be Tolands of ıhe South Pacide: Fi. — Hartlg, The Exe of 
St. John. Trans. by Marin. = Od Scolend. — Sale, Esenie 
King’ College Chapel, Crnbridge - The Central Afrian Que 
Pe Land beyond the Forest, Celler, The Police of Ihe Nor 
Sea. = Our Naval Poli. 

Gomptes rendus hebdomadalres de l’Acadimie des 
Seleneea No. 15. Moucher, Obserrulons des peter 
Tales u grand Imirisien de Vobserrtoie de W 










































































de morulnt de Comperz eı de Mıkeham, — Bow 
dei 


insg, 
che @un sole sans poanteur, homopdne et Kotrope, dont 
sienues Ok, pendanı que sa surfice 

Soanun, sannulanı hors 











epröure des 





12. Mai DEUTSCHE LITI 
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Yatlonı sur ia Anatlon de Vazoe par crtlns sls et leresvegdalen. 
"tert, NourenIhermomdire par. = Dipourdan, Obseratlons 
de 1a Comöte Saweribal (a 16%), ln A Fohuerrioire de Parle 
(autor de I tour de TOuen). - Tröpied et Sy, Obserrtiom de 
1a nourete pandte Pal (döcourerte le 5 aril 189, Ile A Tob- 
serttaire SAlger au teercape deam, sa = Rapet 81 Cauriy, Ob- 
Servalnn de In comdte Sawerthl, fait 3 Täguatorla de ot, 8 de 
Fehservacire de Bardenaz, = Pal, Sur a formale de Fourler et 
ver onaoguen. — Demar 

| Arten comme ligne gäodtsiques de surfacs cerclies. - 

etons eicontinner Toparithmigne. 

IS @n nambre par un nombre premier quelconane. — 
Evolanlan der &qıtins par Felle, - Quantin, Alan 
du tirachlorure de carbone vu 1 compesda oryginds mindraux 
Ssempıs Ahyöregine, - Leid, Sur 1e senqichorure de rhodium, 
| -SahtRane, 12 Su fr er dicke. Ver, Action 
| En esanure de sine nor queiqve ehloruren. — Halle, Sparhösen au 
| moeude Hälereraickigee I. Renard Sa r hdreerburen 
| 







































ei accompagnent 1e ditfröbenbyie dans Ics hules de risi. — 
Pen. Chatcur de formation de = en voii 
uns’ Ic componts carbents nelyonyginks. — ScheurenKesiner, 
Cheleur de comburien de ie helle du nord de a France. = 
Darozier, Sphineter du ron orale, - Riesch eı Jebet,L’äpidimie. 
| des pores 4 Mareti, en 187. = Gautier e Drwin, Retherches sur 
1a Ganlon de Vazte par le sc I vägkann. — Gorgen, Sur une 
Fetudomerphose de Tacereöse. Prodution arieeile de In pyro- 
Tale. — Verneui, Recherchen sur la biende hessgonale phor- 
pherescente. — Pojncart, Relation entre les meurements haroml- 
qveneı Je positions de fa Lune et du Sell. — Noput, Sur la 
tesa de Insemissien des branlemenis sulerrai. 
Rerueinternationale 1. Anz, Bite de Bars, Mes soure- 
is de »Rerae den deux Mondene (ie). = K. Le letres milk 
iren u peinee de Hohenlohe (in). — Fontane, Les marlonnettes 
(in. — Dadenheimer, Gesure de Hohenzollern. Le sanrerain 
St Yhomme. — Erinen, Jean Pierre Vieusseus duprls sa correspen: 
Sunce avec I. C. 1. De Sismondi (ale, 

Reruceritique No.ıß Fa 
= Jontphe pop: Nie, — Iw, Müller, Manuel Faniquit dassigue. 
I Sideine Apalinare, p.p. Lactjehann. — Orerbeck, Komet. = 
Marijl, Pierre Mariyr, = Gacırier, Mably. = Fanck-Brentane, 
Tees vopkite alemands ei ls ihilists rue 

'hivliothäque universelle ei Rerue suisse Au 
Julia, Souvenirs Jun sjour eu Rune. — Gerrain, A dis ans de 
Aitunce. — van Muyden, La tllphenie aofoardi er demain. — 
Jncone, Alfred Tennyon Il. — Talicet, Le rachn des chemins de 
Her par Ya din). = Terry Cook, dcs merken. Le das de 

































































Noch Noarele, 
Buiterin de 1’Acadämie des selencen, den Iettres eu 
des Besuscarts de Belgique No.z. Ven der Mensbrasgte, 





ma dhlorie du Ale de Vhale, — Henry, Bruder 






Ohyaknda: Sur FiSentt der aunre u 
Iöme de curbanc. = Le Pal ci Deruyts, Sur les Iordmes fon 
mentaux de la glomdtrle projetie: — Folie, Lälpae tele de 
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Theologie und Religionswissenschaft. | ziehen und den Widerspruch, den Ref, gegen verschie- 
Franz Delitzsch, Neuer Commentar über die Genesis, | dene Positionen hegt, darzulegen und zu begründen; 

Teiprig, Dörfüngu. Kranke, 187. Vin. 9918. er.” Mom. | zudem scheint es dem Ref, dass die Ausstellungen in 

Mit besonderer Freude bringt Ref. diese letzte Ar- | den Hintergrund treten müssen vor der Anerkennung 
beit des verdienten und unermüdlich tätigen Forschers | und dem Ausdruck der Freude, womit Ref, von dieser 
zur Anzeige. »Neuer Commentar über die Genesise | Arbeit Kenntnis genommen hat. Wer die Sch 
"hat Delitzsch das Buch mit Recht genannt, denn seit 1872, | keit der Probleme, die Fülle von Mistrauen, womit jede 
dem Erscheinen der letzten Auflage des Commentars | kritische Anschauung heute in den kirchlichen Kreisen 
zur Genesis, hat D. seine kritischen Anschauungen über | begrüfst wird, kennt, wer sich vergegenwürtigt, was es 
die Entstehung des Pentateuchs vollstindig geändert. | heifst, nach einer so langen Reihe von Jahren ernster 














In der Einleitung gibt er einen Ueberblick über die | wissenschafilicher Arbeit umzulernen, der kann nicht 
jetzt von ihm vertretenen, eine kurze Zusammenfassung | genug Anerkennung solchem Ernst der Arbeit und 
tischen Aufsätzen in Lut- | solchem Wahrheitsmut zollen. Möchte Delitzsch Vielen 

Vorbild sein, möchten die Worte am Schlusse seiner 

Daran- 


der in den 19 pentateuch.k 
hardıs Zeitschr. f. kirchl. Wissensch. niedergelegten | ei 
Ansichten. Bei aller Selbständigkeit und Eigentümlich- überall beherzigt werden: » . 
keit der Position ist der Einfluss nicht zu verkennen, | gabe traditioneller Ansichten, welche die We 
den namentlich die Arbeiten von Wellhausen, Kuenen | nicht bestehen, ist eine heilige Pflicht, 
und Dillmann auf ihn gewonnen haben. Wie diese | Gottesfurcht ..... Ebensowenig gehören wir zu 
0 sicht auch er die jahvistische und elohisische Quelle | jenen Alten, weiche als Kinder einer überholten Zeit 
als die beiden ältesten größeren des Pentateuchs an; | in dem neuen Stadium ein Product reinen Mutwi 
mit Dillmann erkennt er im Unterschied von Wellhausen | erblicken und zu hirnschwach oder zu denkfaul sind, 
in der gesetzlichen Schrift eine vordeuteronomische | um mit Darangabe ihrer vergilbten Papiere zu den 
Quelle, die freilich bis in die Zeit nach Esra Erw neuen Problemen selbstindige Stellung zu nchmen«, 
ungen erfahren hat. Mit Wellhausen gegen Dillmann |" Strafsburg i. E- W. Nowack. 
behauptet er, dass die jahvistische und elohistische Schrift, 

schon che das Deuteronomium seine letzte Gesult er. 
hielt, zusammengearbeitet seien. Von allen genannten 
Kritikern unterscheidet sich aber D. durch seine Stellung 
zum Bundesbuch und Deuteronomium. Im Bundes- 



























‚beni Commentarius in XIV epistolas Sancti 
Pauli et VI catholicas nune primum eodie antiani 
ii NicephorusCalo- 

etaionen 


















Epitise ad Roms an. Alben, 
buch und Dekalog mit seiner jahvistisch-deuteronomi- | Beck, tr. CAV u.s60S. gr.&. pro campl. Mas. 
schen Darstellungsweise haben wir den eigentlich mo- | Von den exegetischen Schriften des Euthymius 





saischen Typus und zwar In relate ütester und reinster | Zigabenus waren früher nur die Commenure zu den 
Gestalt vor uns; das Deuteronomium hat eine mosaische | Psalmen und den Evangelien veröffenlicht worden. 
Grundlage, aber die mosaischen Gesetze wie Reden sind | Dass auch eine Erklirung simmülicher neutestament- 
durch die Subjeeivitit des Deuteronomikers hindurch- | licher Briefe von demselben Verfasser halich vorb 
segangen. den sei, war bekannt. Man wuste aber nicht, wo eine 

Dass auch die Quellenscheidung im einzelnen viel- | volstndige Hs. zu finden sei. Der gelehrte Erz- 
fach eine andere geworden, neues Material achgetrogen | Wischof und Honorarprofessor an der Athener Univer 
und schwierige Fragen wider mit Sorgfalt erwogen | siät Kologeras hat nun eine solche in der Bibliotheca 
sind, bedarf keines Wortes. — Es kann hier nicht der | Casanatense in Rom entleckt und herauszugeben be- 
Ort sein, die Ansichten von D. einer Kit zu unter- | gonnen. Der vorliegende 1 Band enthält die Auslegung 

















a1 
er vier Pauliischen Briefe an die Römer, Korinher | 
und Galater. Voran steht eine Einleitung, in welcher 
über das Leben des Euthymius, die Bedeutung seiner 
exegeüschen Schriften, die Auffndung des hier be- 
nutzten Codex und die Methode seiner Veröffentlichung 
sehr eingehend gehandelt wird. Auch sonst hat der 
Herausg. es an Sorgfalt und Mühe bei seiner Arbeit 
augenscheinlich nicht fehlen lassen. Zweifelhaft ist 
nur, ob der Gegenstand derselben ganz wert war. | 
Denn die Erklärung des Euthymius it, wie ich genauer | 
besonders mit Rücksicht auf den Galaterbrief constaiert | 
Habe, fast nichts als ein, teilweise sogar wörtlicher, Aus- 
zug aus dem schr ausführlichen Commentar des Chry- 
sostomus. Selten nur ist eine Benutzung anderer Exc- | 
geten, verhülinismüßig am meisten des Ockumenius 
und Theophylakt, die ja auch schon den Chrysostomus. 
excerpisren, fast gar nicht des selbsüändigeren Theodor, 
zu erkennen. Noch seltener geschieht cs, dass die be- 
nutzen Exegeien genannt werden, wie zu Galı 4 4 
Photius, und dass zwei verschiedene Erklärungen neben- 
einander gestellt sind, wie zu Cal. 3, 27. 4 3. Im 
ganzen dient also die Heißsige Publicaion zu nicht viel 
mehr als zur Besthigung unserer Kenntnis von der 
Versumpfung der späteren griechischen Theologie. 
Erlangen. feet. 


























Philosophie. 
Pietro Ragnieco, Un autografo del Cardinale Bessarione- 
Gr Au Se. Into vente di arenıc, Iatere ed an 
1) Venedig as. 98. 1 
Ders, Giacomo Zabarella, il Filosofo. La polen ia 
Prince Pietelamiai < Guzome Zaberl nal haleri 
Faden (ar ng Au dt Da ven schnee 
BEIN Eiende sh SS 068 
Der, Gincomo Zabarela, il Filsofo. Un peleia & 
Tonic mit unreraid.e Faden nee sie iD. Del e di 
Grzeren. (kr. ai Anl del K- Ile yon 4 eene 
Ienere edariV RD Eiensa is 0. 08% 

Der berühmte Streit zwischen den Platonikern und 
Aritonlikern der Renaissancezeit begann mit der Po 
lemik zwischen Pleihon und Gennadius in der Mitte 
des ı5.Jhs. Eine maßvolle und unpartelische Stellung 
zwischen dem Anhänger Platons und dem Verte 
des Aristoteles nahm der Cardinal Bessarion ein, und 
eben diesen jedoch schon aus anderen Schriften ge- 
nugsam bekannten Umstand benutzt der Verf, zur 
richtigen Erleuterung des Inhalts eines von ihm in der 
unter 1. genannten Schrift veröffemlichten Autographs 
des Dessorion, welches sich auf die Universalienfrage 
bezieht. Die einschlagende deutsche Litteratur hat der | 
Verf, nicbt zu Rate gezogen; weder hat er das aus- | 
führliche Werl von Fritz Schultzs, Georgios Gemistos 
Pleihon und seine reformatorischen Bestrebungen, de- 
nutzt noch gewust, dass das von Ihm zuerst in einer 
Hs. der Marciana mit Mühe gelesene, später zu seinem 
Erstaunen in der Patrologie von Migne abgedruckt ge- 
fundene Werk Iragpien 100 Taten mpis vos ing 
“Agios: Dogrioe 100 Zyolagie druläye schon von. 
W-Gass in seinem Buche »Gennaiusun. Plethor, Breslau 
1844, vollständig und in weflicher Weise herausge 
geben ist, 

Zu größerem Danke sind wir dem Verf. für die 
beiden folgenden Schriften verpflichtet, welche unsere | 
Kenntnis von dem Paduaner Philosophen Zubarella be 
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deutend erweitern. Zabarelln ist nach Ragniscos For- 
schungen nicht blofs Aristoteliker und Averroist, vie! 
mehr ein Nominalist, der bereits ein deutliches Vor. 
gefühl von der Notwendigkeit einer herannahenden 
neuen, auf inductiver Grundlage beruhenden Natur. 
philosophie besitzt und in dem Geiste einer solchen * 
den Aristoteles zu verstehen und zu erklüren sucht. 
Sein Gegner Francesco Piccolomini erscheint in der 
mit Zabarella geführten Polemik, welche Verf. in der « 
unter 2. genannten Schrift darstellt, als ein »Platoniker 
in der Maske des Aristoteles«, der sich zum scholasti 
schen Realismus bekennt. Der Streit bezieht sich , 
hauptsächlich auf die beiden Begriffe »Ordnunge und 
»Meihodee. Zabarella nimmt dieselben gegen Pico 
lomini in dem Sinne von Deduction und Induction 
und will letztere zum eigentlichen Werkzeuge des Eı 
kennens erheben, während Piccolomini alle Erkenntnis 
durch Deduction aus reinen Begriffen ableitet. Zabarella 
erscheint mithin schon als ein Vorläufer des Telesius 
und geht bereits so weit, dass er den Zweckbegriff als 
unwesentlich, ja schüdlich für die Erkenntnis der Natur 
bezeichnet, und, wie Bacon, die Metaphysik durchaus ı 
aus der Physik verbannt wissen will. 

Aber die logischen Neuerungen des Zabarella fanden, 
in Padua nicht blofs an Piccolomini, sondern auch an 
einem Freunde desselben, Bernandino Petrella, einen 
erbiterten Gegner. Dem Ersteren antwortete Zabarella 
noch selbst, dem Zweiten aber sein Schüler Ascanio 
Persio. Dem Angriffe des Persio entgegnete Petrells, 
indem er aus Eitelkeit und um den Schein zu er 
wecken, dass auch Air ihn seine Ankiinger eintrüten, 
selbst unter dem Namen eines wahrscheinlich gar nicht " 
vorhandenen Schülers, Giulio Marziale, seine Propu- 
gastio 1585 veröffentlichte, welche Persio im folgenden 
Jahre mit einer Defensio erwiderte, Diesen Streit, der 
mit zunehmender Hefügkeit in der Zeit von 1879-158, 
geführt wurde, schildert R. in der unter 3. gi 
nannten Schrift. Es handelt sich dabei im allgemeinen 

ie Frage, ob die Logik aus reinen Be 
griffen allen Erkenntnisinhalt deductiv ableiten könne 
und also selbst Erkenntnis sei, wie Peirella will; oder 
ob die Logik lediglich formales Werkzeug des Erkennens 
sei und also nur solche Begriffe bearbeite, welche aus 
den Tatsachen der Erfahrung abgeleitet wenden, wie 
Zabarella behauptet. Für Peirella ferner sind Beweis 
und Definition zwei verschiedene, im Verhältnis der 
Nebenordnung zu einander stehende Werkzeuge des 
Erkennen, von denen der erstere fer arcidens, die 
zweite per substantiam ecklärt; Mir Zabarella dagegen 
gibt es nur eine Art des Erkennens durch den in 
uetiven Beweis, der seinen Abschluss in der richtigen 
Definition findet. Diese Verschiedenheit der Auffassung 
bildet den zweiten Hauptpunkt der Polemik, von deren 
Einzelheiten der Verf. eine schr ausführliche Darstellung 
gibt. So schr wandek Zabarella nach R. bereits auf 
dem Wege der induciven Logik, dass er sich in 
manchen Aussprüchen als der Vorläufer eines Mill er- 
weist, und nur deshalb ist er in seiner Eigenschaft als 
Bahnbrecher für die italienische Naturphilosophie durch 
Telesius in den Schatten gestellt, weil Telesius die 
neue Physik tatsüchlich schon gab, während Zabarella nur 
erst theoretisch die Forderung einer solchen aufsteilte 

Dresden-Plauen, Fritz Schultze. 
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Philologie und Altertumskunde. 
Beszenberger, Ueber die Sprache der preufischen 








Auen. (Sonderibdr. au dem 1%. Bd. der Magazie der Lenlsch“ 
Tierärschen Gesllschat) Götingen, Vendenheccku. Ruprecht, 
SS Mon 





Diese neueste Abhandlung des Königsberger Kenners 
er baltischen Sprache ist den Ietischen Dinickten der 
preufsischen Kuren, welche auf der kurischen Nehrung 
in Bommels Vite, der nördlichen Vorstadt Memels, und 
in einigen nördlich von Memel belegenen Darfschaften 
wohnen, gewidmet. Der Verf, dieser kurischen Studien 
gehört zu den wenigen Gelehrten Deutschlands, welche 
die ltnuischen Sprachen an Ort und Stelle erforscht 
haben, nicht bloß in Preufsen, sondern auch in Russ 
land, Diese Schrift kann als Inzuisisch-eihnographische 
Ergänzung zu Victor Diederichs historischer Abhandlung 
(über die kurische Nehrung und die Kuren in Preufsen 
üngeschen werden (iche Magazin, herausg. von der 
Leite, Ges. AVIL 1): Im Hintergrunde seiner Uner- 
suchung stand dem Verf. die Frage nach der Herkunft 
des Preußisch-euischen. Trotzdem aber wire cs an- 
gebracht gewesen, einmal dach in zusammenfassender 
Darstellung das nördliche 1.vo-leische und das Kuro- 
Ietische philologisch-eihnologischer Analyse zu unter- | 
ziehen, wobei besonders auch Kenntnis des Kuro- | 
äemaitichen ndig gewesen wäre, di. desienigen rus- 
sisch’itmuischen Dialekte, welcher heutzutage von den 
Bewohnern der historischen Landschaft Cecli (vergl 
Nitauische Ortsnamen wie Sahels, Sakcd) im Tescher 
se gesprochen wind. In Betref des Ausdrucks Aur- 
seniki erfahren wir auf $. 141, dass den Nehrungs- 
Ietten das Wort Zatiwitis Irma it, und sie sch | 
selbst Aurseniki oder Kursinik, ihre Sprache Kursentku 
waldde nennen. — Neues Material zur Frage nach der 
Herkunft der Kuren und der kurischen Leiten wi 
iedenfalls das onomastische Material liefern, welches 
Here J, Sprogis in Wilna in seinem Ortsnamenlesikon, 
nach den Wilnaer Akten des ı0. Ih. zusammengestellt, 
der Forschung zugünglich macht. Dei Sprogis 
wir aufser Aurschang, bekannte Eisenbahnstation, im 
Schaulenschen belegen, noch folgende einschlügige Orts- 
namen: Kursche, Dortoame im Uiwentischen Gemeinde- 
bezirk (Boaoctt), Aurschaite, Dorf im Krofische 
Kurschi auf dem Boden des Gutes Titowjanl, im W 
Auklischen, und endlich wird der Ausdruck Asch für 
Kurland gebraucht in der Redewendung der Rossjeno- 
schen Akten »der Weg gcht von Kursch aus, von dem 
Flecken Kuldingene. Hierher gehört noch Auricho je- 
Ike, dann wol auch Korsehi, Korscheto, bezw. Kar. 
Schento. — Interessant it als Resultat der Dezzenbergeri- 
schen Forschungen nemlich dieses, dass »das Preufüsch- 
ienische teilweise ahertümlicher it als. die Atesten 
lettischen Druckes (S. 140). Die vom Verf. gesammelten 
Tatsachen Iasen ihn dann überhaupt zu folgendem 
Schlusse kommen: »Das Preufsisch-lettische ist 
ein in mehrere Mundarten zerfallendes selb- 
stündigesGlicd der westkurlöndisch.lettischen 
Sprache und schliefst sich, als Ganzes betrachte, 
zunächst an die südwestkurlindischen Mund- 
Arten an, während zugleich sein südlichster 
Teil tahmisch gelicbt ie (&. 13). Die unterschei 
denden Merkmale der preufisch-Ieuischen Mundarten 
bestchen in folgendem: 2) der häufige Uebergang von 
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&in #6) die Unterscheidung von nö und m 
Umschreibung des Loeativs durch ;/ cum gen. 
ve Plur. wie wirims; ) das Vorkommen von Pri- 
sentien wie Dräutschu, 1) der Gebrauch von gut »be- 
'kommen« statt dahit; g) die Form dfalt (Gold). Zum 
Schluss ist zu bemerken, dass diese neue Bsche Arbeit 
eine wertwolle Iinguisüische Vorarbeit für die Zusam- 
menstellung einer geographischen Karte der letischen 
Dialekte ist. Zu bedauern ist aber, dass im vorliegen- 
den Werkehen, bei der Degrenztheit des Themas sozu- 
sagen, nicht die rein eıhnologischen Momente, welche 
sich auf Brauch und Sitte beziehen, noch einmal zu- 
sammengefasst sind. Zur Lösung der Frage nach der 
Herkunft der Kuren und kurländischen Letten, welche, 
von Jul, Döring in den Sitzungsber. d. Kurländ. Ges. für 
Liter. u. Kunst aus d. Jahre 1880, 8. 47-118, angeregt 
worden ist, liefert diese Abhandlung Bs. neues, wichtiges 
und gut gesichtetes inguisisches Material. In meinen 
infäntischen Forschungen hoffe ich noch mehrfach auf 
dasselbe recurrieren zu können. 
St. Petersburg. 




















E. Wolter. 









‚mental, epigräfien_y diplomatica, der para 
Trorkeher D. Ci iR 
de, Imprena del Hoyple 
7. NV u.098. Ten 
In langen Zwischenräumen nur erscheinen auf der 
pyrentischen Halbinsel Denkmilerwerke, welche wirk- 
liche Bereicherungen unseres Wissens bringen. Der 
Verf. des oben bezeichneten, Herr Vigil in Oviedo, 
hat sich seit langen Jahren mit der Erforschung aller 
schrifüichen Denkmiler seiner engeren Heimat, des 
Fürstentums Asturien, beschäftigt. Er hat weder Mühe 
noch Geld gescheut, um sich in den Besitz sorgfältiger, 
soweit irgend möglich auf Autopsie beruhender Texte 
derselben zu setzen. Auf einer seiner Fahrten im 










| lande hatte er das Unglück, bei einem Eisenbahnun- 


fall so schwer verletzt zu werden, dassihm ein Bein abge- 
nommen werdenmuste. Aber mitunverminderter Energie 
hat er seine Arbeiten fortgeführt und zu einem vor 
Iäufigen Abschluss gebracht. Die beiden vorliegenden 
Foliobände enthalten den Text und die Tafeln aller 
inschriflichen Denkmler des Landes im weitesten 
Sinne des Wortes, von den römischen Inschriften herab 
bis auf moderne Aufschriften auf Gebäuden und Denk- 
millern, und. die Grabschriften aller irgendwie hervor- 
ragenden Personen aller Zeiten. Die Kosten der Ver- 
üffenlichung trug die Vertretung der Provinz und ihrer 
Hauptstadt Oviedo; daher das Werk zu einem ver- 
höltnismüßig niedrigen Preise erhältlich ist. Ein dritter 
Band, Urkunden und Regesten des Landes, soll bald 
nachfolgen. Mit archivalischer Umständlichkeit und Ge 
nauigkeit sind die Inschrifien in geographischer An- 
ordnung, nach den Gemeindebezirken und Kisch- 
spielen, aufgezählt, beschrieben und füst durchgchends 
vom Verf, selbst gezeichnet. Er gehört dem ülteren 
Geschlecht kalligraphisch geschulter Schreiber und 














| Zeichner un, wie sie in Spanien nach heute, mehr 


vielleicht als in irgend einem anderen europäischen 
Lande, in Anschen stehn. Wo ihm die Originale nicht 
zugänglich waren, hat er Papierahärcke und andere 
mechanische Nachbildungen benutzt. Aber die Photo- 
typie und ähnliche mechanische Vervielfältgungsarten. 
sind noch nicht bis Uber die asturischen Berge vor 
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neigen. Da er eine gie echrnkung a | 


Wertes der Abbildungen; aber was treuer Fleifs und 
gutes Verstindnis des Einzelnen zu leisten vermochten, 
ist mit anerkennenswerter Zuverlässigkeit und grofser 
Bescheidenheit hier geleistet worden. 

Den Berichterstatter und wol auch die meisten. 
seiner Leser interessiert von der ganzen Masse der 
hier vereinten Denkmäler nur ein Teil. Es sind dies 

44 römischen und 34 frühehristlichen Inschriften; 
Tewtgenannten etwa bis zum Jahr 1000 herab 
end, Die Zühlung der Tafeln. ist leider ni 
durchlaufend, sondern schr unübersichtlich; doch 
ie Uebereinsiimmung mit dem Text streng durch- 
geführt. Von den römischen Inschriften ist nur ein 
kleiner Teil völlig neu (ich zühle deren 14); aber von 
Jen schon bekannten werden vielfach neue und bessere, 
Texte geboten. Asturien ist bekanntlich ein zum 
großen Teil alpines oder subalpines Land. Das heu- 
ge Fürstentum ist seit den Zeiten Don Pelayos auf 
den nördlichen Teil, die schluchtenreichen nördlichen 
Abhünge des Hochgebirges, und die Küste beschränkt. 
Im Altertum wohnten dieselben asturischen Stimme 
auch auf den Südabhängen des Gebirges und in der 
Ebene um Leon und Astorga; obgleich die Rümer 
schon die sudlichen, um die Hauptstadt Asturica 
Augusta wohnenden "Asturer, die danach Augustani 
hiefsen, von den nördlichen jenseits der Berge, den. 
Hransmontani, unterschieden. Es ist kaum möglich 
oder wenigstens nur mit unverkültnismüßigem Auf- 
wand von Zeit und Kosten möglich, die weitzerstreuten 
und weilweis schwer zugünglichen Oerlichkeiten aufzu- 
suchen, an denen sich die Denkmiler befinden. Selbst 
Herr V„obgleich er in Oviedo lebt, hat sie nicht simmülich 
selbst besucht, sondern füir manche sich der Hilfe seiner 
Freunde bedient, Erst seit ganz kurzer Zeit sind einige, 
dieser im Lande zerstreuten Denkmäler in das neu- 
gegründete Provincialmuseum in Oviedo gekommen. 
Manche sind nicht leicht fortzuschaffen (es sind oft un 
gefüge Steinblöcke) oder werden von ihren Besitzern 
mi eifersüchigem Stolz gehegt. Für den südlichen 
Teil des Landes konnte ich im Jahr 1881 eine gröfsere, 
Zahl, welche das Museum der Stadt Leon hewart, 
schen und vergleichen. So ist es doppelt dankenswert, 
dass Herr V. für den Norden wenigstens in seinem 
Werke eine zugingliche Sammlung geschaffen hat. Er 
beschränkt sich, wie schon gesagt, auf die einfache 
lineare Widergabe der Denkmäler; die Mafse sind 
überall genau verzeichnet, auch der Schriftcharakter 
in den Umrissen gewart. Aber für diese rohen Er- 
zeugnisse provincinlen Handwerks (dem von Kunst 
kann man dabei nicht reden) ist der Gesammteindruck 
iehrreich. Es ist zu belauern, dass die Mitel nicht 
ausgereicht haben, wenigstens von den Hauptstücken 
‚noch genauere Abbildungen, in etwas größerem Mafı- 
stab, zu geben; wofür es freilich einer photographisch, 
hergestellten Grundlage bedurft hütte. Denn zu Grab- 
steinen sind hier, wie es auch in den keltischen Län- 
dern üblich war, meist nawirliche Blöcke des überall 
reichlich vorhandenen Felsgesteins verwendet worden, 
deren Formen nur wenig nachgeholfen zu werden 
brauchte, um sie als aufrechtstehende Pfeiler in dem 
Boden zu befestigen. Roher Zierrat wurde zuweilen 
mit der Schrift eingemeifkelt; sogen, geometrische und 
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Binderornamente von primitiver Art, ühnlich den in 
dem benachbarten Galläeien vorkommenden, finden 
sich darunter. Auf einem der Steine ist oben ein 
kurzer iberischer Dolch, unten das Lieblingsross des 
Verstorbenen (die astureones waren bekanntlich eine 
auf den römischen Rennbahnen von Alters her ge- 
schützte Rasse) und ein Hirsch und cin Vogel abge 
bildet, alles mit kindlicher Einfalt; auf dem Leib des 
Pferdes sind die Namen des Besitzers widerholt, Diese 
Denkmiler sind, wie zu erwarten, füst simmtlich un- 
datiert; aber die Formen der Schrift und die Formeln 
er Sprache weisen sie zum Teil bis hinauf in den 
Anfang der römischen Eroberung, d. h. also die Zeit 
bald nach Augustus‘ cantabrischern Feldzug. Auf 
einigen der späteren finden sich, ebenso wie auf den 
Inschriften der nordöstlichen Landschaften der Halb 
insel, Spuren einer besonderen Provinzira. Dass drei 
oder vier alte Fülschungen von dem Verf. aus den 
Quellen widerholt worden sind, ohne dass er sie als 
solche bezeichnet, darf ihm nicht zu hach angerechnet 
werden; es sind Spielereien unschulliger Art. Von 
hohem, besonders für die Anfünge der spanisch 
Nonarchien einzigem Interesse sind die frühchrist 
lichen Denkmäler Asturiens, zumal die des reichen 
Schatzes der Kathedrale von Öviedo, mit welchen Herrn 
Vs. Werk beginnt. Doch versage ich mir näher auf 
sie einzugehn. Merkwrdig ist ein nicht in Asturien 
efundenes Stück, welches Aufnahme fand, weil cs in 
privatem Besitz in Oviedo aufbewart wird; der Fünd- 
ort ist unbekannt. Es ist eine kleine Bronzetafel, 














| welche ein Kapkel aus dem Stadrecht der Colanie Urse 


(Osuna in Andalusien) enthült, genau übereinsümmend 
mit dem betreffenden Text der bekannten großen Ur- 
kunde; unzweifelhaft echt, wie die von Heren V. ge 
sendeten Photographien beweisen. Also ein Beleg da- 
für, dass, wie die deutschen Stadtrechte des Mitel- 
alters, auch die römischen Stadtrechte vervielfältigt 
wurden und vielleicht auch an anderen Orten in Gel 
tung waren außer an denen, für welche sie ursprüng- 
ich abgefasst waren. 

Es liefse sich noch manches Interessante aus den < 
von Herrn V. gesammelten Denkmülern anführen. 
Man wird ihm auch im Ausland für seine Neifsige und 
aufopferungsvolle Arbeit dankbar sein. 

Berlin. 











E. Hübner. 


Jehann Peter Tite' Deutsche Gedichte: Gesamm 
herausg. yon L. H. Fischer. Halea.S, Buchh. des 
Hauses, 8% LXKVI 30 8. gr-8 MS, 











‚Königsberger Dichterkreises hat den fleifägen Heraus 
geber vonHAlbertsArienzu dervorliegenden Erneuerung 
eines bisher sehr wenig bekannten Öpitzianers geführt. 
3. P. Tiz, 1619, also 22 Jahre nach Opitz und 3 Jahre 
‚nach Gryphius geboren, war gleich diesen ein Schlesier, 
weilte aber seit seinem ı7. Jahre in Danzig, das in den 
Greueln des dreifsigführigen Krieges ein Sitz der Gelchr. 
sumkeit und Bildung geblieben war. Dort lernte er 
Opitz kennen und feierte ihn nach seinem frühen Tode 
öffentlich als »Printz der Pocsys; als Student in Rostock 
strebte er den von Opitz gewiesenen Vorbildern nach, 
schrieb dreiundewanzigjührig eine Poctik: »Kunst hoch. 
deutsche Verse zu machene, übersetzte Dichtungen von 
Heinsius, Owen, Cats und versuchte sich in der Ge 
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staltung epischer Stoffe. Spüter, nachdem er ein Schul- 

i erhalten, das er länger als 40 Jahre ver- 
waltete, entstanden nur noch lateinische und deutsche, 
Gelegenheitsgedichte, Ist Titz auch kein großer Dichter, 





so besitzt er doch Reinheit und Zierlichkeit des Aus- | 


drucks, metrisches Gefühl, Geschmack und Geschick 
der Darstellung. Sein Sendschreiben Knemons, ein 
Nachhall einer Erzählung des Holländers Cats, ist die 
ülteste deutsche Heroide, seine Lucretia verrät ein hüb- 
sches Talent für die Ausmalung von Seelensummungen, 
unter den geistlichen Liedern, den Hochzeitsgedichten 
ist manches warm Empfundene, wenn Titz auch hier, 
gegen Dach, mit welchem er 14 beim Königsberger 
Universitütsjubiläum in Berührung getreten War, ent- 
schieden zurückstehen muss. Der Herausg. hat sich 
keine Mühe verdriefsen lassen, Titz' in verschollenen 
zeldrucken verstreute deutsche Gedichte zusammen- 
zubringen, in sechs Gruppen zu ordnen und mit den 
nötigen Erleuterungen und Registern zu verschen. Für 
ie eingehende Biographie hat er auch die zahlreichen 
Iateinischen Werke des Dichters und seinen noch vor- 
handenen Briefwechsel ausgenutzt. 
‚Nur Weniges vermag ich nachzutragen. S, XV: Von 
Petrus Titz, dem Vater des Dichters, besitzt die Berliner 
liothek eine hsliche Abhandlung über den Sacrament- 
streit (Mser. germ-qu. 212), dat. Beutten 1598. — 8. XLIX: 
vgl. Borinski, Die Pocuik der Renaissance 5. 282-285. — 
S. 273: Mit der Grabes-Heyrath konnte eine spitere, 
aber keineswegs gelungenere Ueberscizung derselben 
Vorlage in Cats’ Sinnreichen Werchen (Hamburg 1712) 
4 745-758 verglichen werden; der Siolf kehrt auch 
bei Abele, Metamorphosis telae indiciariae 1054 S. 649 
wider. — 8.285: Die Melodie des Schecken wird ferner 
angeführt bei Büumker, Das katholische deutsche 
irchenlied 1, 93 Nr. 302 gl. 291 
Das vom Verleger hübsch ausgestattete Buch ist der 
Berliner Gesellschait Mir deutsche Philologie gewidmet. 
Berlin. 3. bolte, 
































Heinrich Schneegans, Laute und Lautent 
iiianischen Dialektes nebst 
Sem Velkımunde gesmmeiten Sprachproben. Inang.- Diner 
Strasburg, Trübner, 108. 203. gr.8% Mo4 
Die vortrefliche Arbeit von Schneegans über die 
sicilianische Phonetik Ubertrfft bei weitem allediejenigen, 
weiche ihr vorangegangen sind, sowol durch die Meıhode 





lung des 
In Muncntenane ah an 






als durch das zu Grunde gelegte Material. Die früheren | 


Darstellungen basierten fast immer auf den gedruckten. 
Texten, welche über die Aussprache der Laute keine 
genügende Auskunft geben. Schn. hatte den großen 
Vorteil, bei lingerem Aufenthalt in Messina Be- 
obachtungen an dem gesprochenen Dialekte machen 
zu können, und hat sich dazu auch schltzbare Bemer- 
kungen von urteilsfühigen Einheimischen zu verschaffen 
gewust. Mit Recht hat er aber die zahlreichen gedrack- 
ten Texte nicht verschmiht, vielmehr sie durch seine 
eigene Erfhrung und diese wider durch jene conır 
iert. Die Untersuchung ist mit grofser Sorgfalt und 
richtigem Blick geführt und dringt weit tiefer in das. 
Wesen der Erscheinungen ein als die Darstellungen von 
Wentrup und Hüllen. Zum ersten Male sind consequent 
die echt mundartlichen Bildungen von den entlehnten 
oder iterarischen geschieden, Die Abweichungen des 
alten Siciianischen sind angemerkt, und bestindig die 

















| Besonderheiten der verschiedenen Unterdialekte der 
| Insel verzeichnet, auch deren geographische Ausdehnung 

bestimmt, soweit es bisjetzt möglich war. Der Verf. 
teilt die Mundarten Siciliens in drei grofse Gruppen, die 
der Küste (Palermo, Messina, Catania, u. 5. w.), die 
des Inneren (Caltaniserta, Girgenti u. 5. w), die der 
Südostspi 
ist freilich mangelhaft, da ja alle drei an 
reichen. Eine Karte veranschaulicht die Ein 
welche eingehendere Forschung noch mehr zu prücisieren 
hat. Das Sicilianische mit anderen italienischen Dialekten 
vergleichend, bemerkt Schn. Achnlichkeiten des Süd- 
ostens mit dem Genuesischen und constatiert die be- 
kannte nahe Verwantschaft des Sicilinnischen mit den 
Mundarten des südlichen Fesulandes, vor allem dem 
Calabresischen, und geringere mit dem Sardinischen. 
| Wenn er die selbständige Entwickelung des Dialektes 

der Insel ewwa im ı.dh. v.Chr. beginnen und 

die Uebereinsimmung mit der Sprache des Fesilandes 
nur aus der gleichen ethnischen Grundlage entstehen 
Hsst, so ist hier vielleicht seine Argumentation nicht 
hinreichend, um feste Ueberzeugung zu gewüren. Am 
Schlusse endlich gibt er eine kleine Sammlung von 
Sprachproben, Lieder und Prosaerzählungen, die er 
selbst aus dem Volksmunde mit sorgfültiger phonetischer 
Orthographie aufgezeichnet hat. — In den Einziheiten 
wird man allerdings in dieser nützlichen Arbeit einige 
| Misgriffe finden können, so $. 6$, wo addanati und 

nuttati als Substantiva mit Suffx -azem angeführt wer- 
den, wührend das erste Plur, des Part. Perl, das zweite 
Plur. des Subst, nuttata (tosc. nottata) ist; 5. 100, wo in- 
fricari und impicari (at. picare) als Beispiele für Ueber- 
[gang von £ zu e dienen sollen, S. 108 reverindlssimu für # 
zu 4, u. dgl. m. Zuweilen ist der Ausdruck verfehlt, 
wie 8, ı6: »Nur an -aru worden Diminuisa gehängte, 
soll heifsen »Suffise«; 8. 107: »Die mit iuventus zusam 
mengeseizien Wörter sind gelehrte, und es folgen giu- 
vini, günznottu u. 5. W. 

Breslau. 







































A. Gaspary. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Heinrich v. Ricken, Geschichte und System der mi 


| terlichen Weltanschauung. Sungart, Cota, 1%. 
Wan Sans. Mn 


Die das mittehlterliche Leben beherschenden und 
gestaltenden Anschauungen sind bisher kaum je so 
gründlich erfasst und in ihre einzelnen Consequenzen 
verfolgt worden wie in dem vorliegenden Werk, welches 
in unserer auf dem Gebiete fachmüßiger Erforschung 
der Anschauungen und Ideen ereignisarmen Zeit als ein 
Ereignis zu begrüfsen ist. Verf. erkennt als die trei 














ie nicht dem 





enden Kräfte des Mittelalters jene großen Gegensitze 
zwischen Geist und Sinnlichkeit, oder wie man sie sonst 
| bezeichnen mag, welche dus Christentum der Welt zum 
Bewustsein gebracht hat. Er zeigt, wie die Kirche di 
Gegensitze in sich aufoimmt, indem 
Mönchstum gleich das Weltliche von 
sondern dasselbe den Geboten des christlichen 
| unterzuordnen und so zu heiligen sucht. Das ist selbst- 
verständlich nicht neu. Aber Verf, verfolgt nun mit 
eingehender Sachkenntnis und mit vielfach eigenartiger 
Auffassung, wie die Kirche die Ein- und Unterordnung 
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des Wellichen auf allen Lebensgebieten organisiert, 
um die Acußerungen und Forderungen der Sinnlichkeit 
überall im Prineip zu unterdrücken, wie sie sich aber 
dabei um ihrer selbst willen und durch die unüber- 
windliche Reaction der sinnlichen Menschennatur überall 
gezwungen sieht, von der Strenge des Princips abzu- 
Sehen und Concessionen an die weltlichen Interessen 
zu machen, wodurch leuztere zum Teil die ursprüng- 
lichen Principien überwältigen und dieselben manchmal 
sogar zum Umschlagen in ihr Gegenteil bringen. In 
dieser michtigen Kampfesarbeit fasst Eicken die 

aber nicht, wie es einseitige Beschrünktheit so oft ge- 
tan, als die geschworene Feindin der Cultur, sondern 
als die wahre Reprisentantin der gesamten Cultur- 
richtung des Mitelalters, 

‚Am eingehendsten hat Verf. die Doppelnatur des 
mitelakterlichen Statssystems dorgestellt. Die Kirche 
konnte vom Standpunkt ihres transcendenten Princips 
aus in dem irdischen Stat mit seinen Zwangsmitteln 
nur sündliches Menschenwerk erblicken die Consequenz, 
wire die Aufhebung der sutlichen Gewalten zu Gunsten 
kirchlicher Autorität gewesen; allein das verbot sowol die, 
Rücksicht auf die Sicherheit der Kirche wie der Wider- 
stand der realen Mächte; somit griff man zu dem Com- 
Promiss, den irdischen Stat in das System des kirchlichen 
Gottesstates aufzunehmen, ihn für gerechtfertigt und ge 
heiligt zu erachten, sofern und insoweit er sich den heili 




















‚genden Geboten der Kirche unterordne und dienstbar | 





mache. Verf. schildert die eigentlmlichen Conficte und 
Contraste, welche sich aus diesen schwankenden An- 
schauungen ergeben, sowol in der Sphüre der großen 
Politik mit ihren Kumpfen zwischen Reynum und Sacer- 
dotium, wie in der Sphüre individueller Charaktere ein- 
zelner Kirchenpolitiker und Statsmünner. Rof. vermisst 
hierbei die Hervorhebung des klassenmüßsigen Gegen- 
satzes zwischen Weltclerus und Regularclerus, der 
wesentlich durch die verschiedene Stellung zum Stats- 
leben bedingt wird. Ferner ist m. E- die ganze Theorie 
vom Verhälinis der Kirche zum Stat nicht entschieden 
genug auf Augustin zurlickgeführt, der dieselbe doch 
bereits mit all ihren Widersprüchen entwickelt hat. 

ie Widersprüche und deren Bo- 
leichung auf dem Gebiete der Familie. 
die Ehelosigkeit, welche die Aufhebung der Familie 
involviert, war das religiöse Ideal des Minelalters und 
der Kirche; allein dieselbe allgemein durchzuführen, 
wor praktisch unmöglich. So duldete die Kirche denn 
Ehe, aber sie duldeie sie nur und umgab sie 
seits mit manigfachen Beschränkungen, während sie sie 
























andrerseits durch ihre sacramentale Beaufsichtigung und | 


e heiligen Kreise 
herliberzog. Doch galt der Verzicht auf die Ehe, die 
Zurückseizung dor Familienliebe gegen Gottesdienst und 
wesliebe ja immer als das eigentliche Idcal, und Verf. 
führt die für uns so seltsamen Consequenzen solcher 
Ansichten in anschaulichen Beispielen vor. 

Analog verfolgt Verf. den Widerstreit zwischen dem 
transcendenten Princip und der natürlichen Wirklich- 
keit sowie die daraus hervorgehenden Compromiss- 
und Contrasterscheinungen auf den Gebieten der Wirt- 
schaftspolitik, des Rechtes, der Wissenschaften 
und der Künste. Selbswerstindlich lassen sich nicht 
alle Erscheinungen des l.ebens durch jene ideellen Trieb- 




















che | 
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| her_in die Hugenottenkämpfe leidenschaftlich eing« 





kräfte allein erklüren, besonders nicht auf den Gebieten, 
wo materielle Bedingungen physischer Artdie Hauptrolle 
spielen, wie z. B. auf dem der Wirtschaftspolitik. Und 
da hat’ Verf. offenbar zu viel aus rein ideellen Bedin- 
gungen herleiten wollen, wie er z. B. die geringe Ent 
wicklung der Industrie im Mittelalter aus den jedem 
wehlichen Luxus abgeneigten Principien und Mafs 
‚nahmen der Kirche herleitet, Doch findet sich auch da 
überall so viel Gehaltvolles, dass man gerne den Tadel 
zurückhält. 

Durchweg hat Verf. die Klippe, die solchen syste 
matischen Arbeiten droht, schemausierende Consıruc- 
on, vermieden. Der kundige Leser wird zwar sofort 
bemerken, dass E. sich in der Sphäre Hegelscher Philo- 
sophie bewegt, aber er wird deshalb nicht vorurteilsvoll 
erschrecken. Soweit die Hegelschen Conceptionen den 
formalen Hergang geschichtlicher Entwicklungen be 
treffen, sind sie ja Gemeingut historischer Anschauung 
geworden, mehr als der Unkundige vermutet, und mit 
Recht, da sie gerade auf einer genialen Beobachtung 
des historischen Entwicklungsprocesses beruhen. Und 
nur soweit hat Verf. sich jöner Conceptionen bedient; 
von deductivem Schematisieren hült ihn die gediegene 
Kenntnis des Stoffes in seiner realen Manigfaltigk 
ein gesunder, fachmüßig geschulter historischer 
zurlick. 

Greifswald, 























Ernst Bernheim. 


M. T. Alves Nogueita, Der Mönchsriter Nikolaus Durand 
von Vilegaignon. Ein Deirsg zur Kenntnis Tanzdtlche 
bralineischer Verhiltise im 3. Jahrhundert. Mit einem 
Tielbiie u.» Karten. Leipig, Brockhaun, 187. IX u. 15. 
ar. Mn 

Villegaignon (etwa 1510-1571) ist ein französischer 

Johanniter, der zu Karls V Zeit an den Kriegen seines 

Ordens und denen seines Heimatlandes manigfachen An- 

teil genommen, in den fünfziger Jahren des Jahrhunderts. 

eine franziische Expedition nach Brasilien geführt und 
, soviel an ihm lag, sclber zu Grunde gerichtet, nach 























griffen, zeitweilig den Calvinisten den Hof gemacht, 
nachher sie in hitzigen theologischen Streitschriften be’ 
fehdet hat, Soldat, Parteimann, Historiker, Controversist, 
eine charakteristische und interessante, schwerlich eine 

‚it. In seiner Histoire du Brösil 
frangais au seiziime siöcle (1878) hat P.Gaffarel das Leben 
des Vielumhergetriebenen selbständig nach den Quellen 
dargestellt und seinen Charakter zum Gegenstande einer 
wahrhaft historischen, feinen, nur vielleicht zu feinen 
Studie gemacht. Hinter ihr bleibt die hier vorliegende 
Biographie, die stoflich stark von ihr abhängt, weit 
zurück, Ein in Deutschland lebender Brasilianer hat 
Villegaignon zum Mitelpunkte eines warmherzig und 
ehrlich gemeinten!uches »vaterlündischer Erianerungen«, 
ausgewählt, an das man ungern ein strenges Mafs an- 
legen möchte; es darf aber doch nicht verschwiegen 
werden, dass von Villegaignon darin nicht gar viel die 
Rede ist; es wird, mit einem überreichen Aufwande 
nicht sch verdauter Notizen, von allen möglichen 
Ereignissen des 10. Jhs. gehandelt: der »Rahmen« ist 
für das Bild recht breit und zudem recht stillos ausge 
fallen. Ueber die rein amerikanischen Abschnitte kann 
ich nicht. urteilen: ihr Charakter entspricht dem der 
uropüischen. Ein Bild Colignys ist beigegeben, das 
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auf ein zeitgenössisches Portrdt, leider nicht unmittel- 
bar, zurückgeht, und dessen Achnlichkeit, besonders in 
den Linien der Nase, auf der Wanderung durch einen 
Stich offenbar des 17. Jhs. erheblich geliten hat. 
Berlin. Erich Marcks. 








Geographie und Völkerkunde. 

Ch. Paulus, Tafeln zur Berechnung der Mondphasen. 
Zum Gebrauch beim Unterricht in der mathematschen Gengrapi 
entworfen und mit erklirendem Texte verschen, Täbingen Ficn, 
IS Nluns. 9. Mia 

Das vorliegende Heft zerfällt in drei Teile: in die 

Berechnung der Zeit der mitleren Phase, in die der 

wahren Phase und in die Untersuchung, ob Neu- und 

Vollmond mit einer Finsternis verbunden sind. Die 

Tabellen sind höchst praktisch und ausführlich zu- 

‚sammengestellt, sodass sie die Berechnung aller Phasen. 

von 800 v. bis 2000 n, Chr. allein dureh Addition, Sub- 

traction und Multiplication bis auf die Minute genau 
ermöglichen, eine Genauigkeit, die für die Zwecke des 

Heftes durchaus hinreichend ist. In dem den Tafeln 

vorausgeschickten Texte sind die Formeln, welche zur 

Berechnung der Tafeln dienten, angegeben und zum 

Teil abgeleitet. Dass dieses nicht Uberali geschehen, 

hat seinen Grund wol darin, dass der Abdruck der un- 

vermeidlich weitliufigen Rechnungen das Buch zu schr, 
verteuert haben würde; hoffentlich findet der Verf, zur 

Ausfüllung dieser Lücke ball die passende Gelegenh 

— Als ein Hilfsbuch beim Unterricht in der mathemati- 

schen Geographie ist die vorliegende Schrift schr zu 

empfehlen. Für den mit Rücksicht auf den com- 
plicierten, aber gut ausgeführten Druck schr niedrigen 

Preis hat man der Verlagsbuchhandlung besonders zu 

danken. 

Göttingen. 












































e Hugo Meyer. 
Kunst und Kunstgeschichte. 
Julius Eckardt, Ferdinand David und die Familie Men- 






elssohn- Bartholdy. Aus hinten 
Samınengestet. Leipag, Duncker u. Her 
Es 


#Absicht und Veranlassung des vorliegenden Buches 
sinde, wie der Verf. zu Anfang seines kurzen Vorwortes 
sagt, »durch die Ueberschrift desselben angeze 
Weiteren Kreisen solle der reiche Schatz Mendelssohn 
scher Briefe zugänglich gemacht werden, die sich in 
dem Nachlass Ferdinand Davids vorgefünden haben 
und wegen ihres zwei Jahrzehnte umfassenden Um- 
Fanges den wichtigsten auf das Leben ihres Verfassers 
bezüglichen Aktenstücken zugezühlt werden dürfen« 
Außerdem enthält das Buch aber auch manche Briefe 
von anderen Mendelssohnschen Familienmitgliedern, 
namentlich von der Mutter Felix, die einen weiteren 
Beitrag zur Mendelssohnliteratur und zur Berliner 
Sinen- und Gesellschafisgeschichte der zwanziger und 
dreißiger Jahre bieten. Das Werk reiht sich den 
rien $. Hiensels (Die Familie Mendelssohn ı720— 
1847), W. A. Lampadius' (Felix Mendelssohn Bartholdy) 
und Jen früher herausgegebenen Briefen Fe in wür- 
iger Weise ergünzend und vervollsändigend an und 
gibt uns zugleich nach eine anzichend. geschriebene 
Lebensbeschreibung Ferdinand Victor Davids, des be- 
fühmten Violiwirtuosen und nuhestchenden Freundes 
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Felix Mendelssohns, der den Letzteren um sechsund- 
zwanzig Jahre übarleben sollte. Den Verehrern Men- 
delssohnscher Musik wird das vorliegende, mit Fleils 
und Liebe gearbeitete Werk eine wertvolle, willkommene 
Gabe sein. 

Berlin. 





H. Bellormann. 


Jurisprudenz. 
CE: Lemed, Dis Oseeichsche Bergrecht in rien 
Ic reyag 0g Kur an 








Das Bedürfnis hat die Anregung zu diesem Buche, 
ganz sicher nicht gegeben. Denn abgesehen von einer 
Reihe älterer Commentare zum Österreichischen Borg- 
gesetz ist seit dem Jahre ı884 in dem systematischen 
Handbuche von Haberer und Zechner ein ausführlicher 
Ratgeber für den Praktiker in Amtsstube und Stollen, 
und in dem kurzen Lehrbuche von Schneider (3. Aufl, 
1874) ein weiches Einführungswerk für den angehen- 
den Theoretiker im Hürsal bereits vorhanden. Hinter 
diesen beiden Büchern bleibt die neue Leistung weit 
zurück. Denn die »geschichliche Entwicklung des 
österreichischen Bergrechtese, durch welche laut der 
Vorrede »das Verständnis dieses Rechtszweiges in hohem 
Mafsc bedingt wirde, bietet nichts als eine zusammen- 
hangslose Reihe von Notizen aus der Uufseren Rechts- 
geschichte; und die systematische Darstellung des gel- 
tenden Rechtes ist kaum etwas Anderes als eine, zu- 
meist wönliche, Wilergabe des österreichischen Berg- 
geseues vom 23. Mai 1854, welches durch die Vermin. 
derung der Paragraphenzahl von 286 auf 52 und durch 
die Einschiebung einiger nummerierter Abschnitts. und 
itterierter Kapitelüberschrifien ein buchmüfiges An- 
schen bekommen hat. 
Czernowitz, 














Grawein. 


Medicin. 

Theodor Rumpf, Die syphiltischen Erkrankungen des 
Nervensystems, Mit 3 Nihogr. Doppeltaf, Wieskaden, Berge 
mann, ir. KV u. 08, gr. 8. Mess 

‚Wenn wir von der Frage absehen, ob es zweck. 

war, gerade jetzt eine Monographie Uber die 

chen Erkrankungen des Nervensystems zu schrei 
ben, wo eine Reihe der 

| kommenden Fragen noch ungelöst sind und im Mittel 
punkte Iebhafter Discussion stehen, so müssen wir das 

vorliegende Werk als eine schr Heifige und dankens- 

| werte Arbeit begrüßen, bei der nicht nur die vor- 
| liegende, reiche literatur in vollstem Umfange Berück- 
| sichtigung erfahren hat, sondern die auch durch zahl- 
| reiche eigne klinische Beobachtungen sowie durch 
| mehrfache pathologisch- anatomische Untersuchungen 
ausgezeichnet ist. Die Einteilung des Buches ist eine 
recht gute und Übersichtliche, und zerfällt dasselbe in. 
einen allgemeinen und speciellen Teil. Ersterer ent- 
lt neben einem kurzen historischen Abriss haupt- 
sichlich die pathologische Anatomie, und kommt Verf. 
hierbei zur Annahme, dass die syphiliischen Erkran- 
kungen des Nervensystems stets vom Gefißa 

ausgehen und ihrer Natur nach zu den Granulat 
geschwülsten gehören. Vom klinischen Standpunkte 
aus sei es wünschenswert, zwei Arten von syphilitischen 
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irkrankungen zu unterscheiden, und zwar einmal die 
syphilitische Infiltration der Bindegewebs- 
enpillaren, die in den meisten Fällen locale Sıörun- 
gen, selten Allgemeinstörungen hervorrufe, sodann die 
syphilitische Infiltration der Gefäfscapillaren, 
Welche neben Sıörungen der allgemeinen Circulation. 
und daraus folgender Gesammtbeeintrüchtigung des. 
Nervensystems locale Störungen entweder durch Ver- 
schluss oder durch Zerreifsen des erkrankten Gefüßses 
bedinge. In einem weiteren Abschnitte behandelt Verf. 
dann die Frage nach der Speciht dieser Neubildungen, 
kommt aber hierbei Uber Hypothesen nicht hinaus, 
Aufläliger Weise will er sowol in Shlerosen als auch 
bei diffusen syphiliischen Gefüßsinfltrationen der Ge- 
hirnrinde zweierlei bacillenartige Gebilde gefunden 
haben, die aber von den Lustgartenschen durch ihre 
Lünge unterschieden sein sollen. 

Im speeiellen Teile werden nach einander die 
syphiliischen Erkrankungen des Gehirns, des Rücken- 
marks, der peripheren Nerven, die Krankheiten des 
Nervensystems durch hereditire Syphilis sowie in einem 
Schlusskapitel die Prognose, Prophylaxe und Therapie 
behandelt. Da es unmöglich ist, an dieser Stelle auf 
das reiche Material, welches hier geboten wird, des 
müheren einzugehen — Verf. führt abgeschen von der 
Tabes dorsalis allein 78 eigne Beobachtungen an 
so wollen wir uns hier nur mit einigen kurzen An- 
eutungen begnügen. Verf. ist ein Anhänger der strengen 
1.ocalisationstheorie und bemüht sich, von diesem Ge- 
sichtspunkte aus auch die syphiliischen Erkrankungen 
des Gehirns zu behandeln. Er bespricht daher zuerst 
die localisierten Mirnerkrankungen, unter denen die 
Mono- und Hemiplegien den grösten Raum einnehmen. 
Hierhei gelangt er zur Ansicht, dass die passageren 
Lähmungen bei syphiliischen Gefüfserkrankungen im 
jugendlichen Alter so häufig sind, dass man sic, vor- 
ausgesetzt dass Tuberculose, Herzkrankheiten und In- 
toxicationen ausgeschlossen’ sind, als charakteristisch 
für Syphilis anschen darf. Bei den Hirnerhrankungen 
‚ohne Herdsympiome macht er darauf aufmerksam, 
dass etwa vorhandene Pupilendiflerenz und Trügheit 
der Lichtreaction gegen cerebrale Neurasthenie sprächen 
und als frühe Symptome organischer Hirnerkrankung 
anzusehen seien. Die progressive Paralyse erfährt eine 
ausführliche Besprechung, und glaubt Verf. nach seinen 
Beobachtungen, die allerdings wenig zahlreich sind, an- 
nchmen zu müssen, dass gegenüber der Syphilis alle 
anderen Ursachen der Paralyse weit zurücktreten. Die 
weitere Ansicht des Verfs, dass in manchen Füllen von 
Poralyse die vorhandenen Gefüßserkrankungen typisch 
syphiliische seien, erscheint durch die mitgeteilten Be- 
Funde vor der Hand noch nicht bewiesen, und dürfte 
insbesondere die Auffassung des Falles L. (S. 292), auf 

h diese Annahme hauptsächlich stützt, keines- 
wegs allgemein geteilt werden. Einen schr grofsen 
Raum, beinahe 00 Seiten, nimmt die Besprechung der 
Tabes ein. Verf, fand unter seinen Füllen in 80-85 
Procent derselben vorausgegangene Lues und glaubt, 
dass neben derselben nur noch Erkültungseinflüsse in 
wesentlich geringerem Procentrerhültnis ale ütiologisches. 
Moment in Betracht kimen. Die Frage nach den Be- 
zichungen der pathologisch-anatomischen Befunde bei 
der Tahes zur Syphilis lisst Verf, noch offen, scheint 
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aber auf Grund eines untersuchten Falles zur Annahme 
geneigt zu sein, dass auch hier in manchen Fällen 
Syphiliische Getäfserkrankungen das Prinüre sein könn« 
ten. Ein Beweis für diese Ansicht ist jedenfalls durch 
den ‚mitgeeilten Fa nicht geliefert worden. Schr aus- 
führich bespricht Verf, dann die Therapie der Taben, 
wobei er in längerer Auseinandersetzung seine bekannte 
Meıhode — Combination einer aniluetischen Kur mit 
Anwendung des faradischen Pinsels — darlegt und 
ihre Vorzüge und Erfolge herrorhebt. 

Die Prognose der syphiltischen Erkrankungen des 
Nervensystems in im allgemeinen eine ungünstige zu 
| nennen; im einzelnen hingt sie von der anatomischen 
| Dingnose ab, und kann man hier sagen, dass im grofsen 

ganzen meningitische Processe oder Gummata günstiger 
Seien als die syphiltischen Gefüßerkrankungen. Änderer- 
seits könne man den Satz aufstellen, dass eine rasche 
Entickelung des Sympiomenbildes eine günstigere 
Prognose zulssse als eine solche, die in längerer Zeit, 
im Verlaufe von Jahren, erfolgt seh stets aber müsse 
man befürchten, dass später noch neue Erkrankungen 
Auftreten könnten. Therapeutsch empfichlt Verl, in 
iedem Falle von orgunischer Erkrankung des Nerven- 
äystems, bei dem vorausgegangene Lucs sicher con. 
Staiet is, ine energlsche antisyphiliische Behandlung. 
Ginzuleiten, wobei er abwechselnd Mercur und Jodkal 
in Anwendung bringt. Daneben sollen selbswerstind- 
lich Elekwrieität, Hydrotherapie u. sw. je nach der 
Natur des Leidens nicht vernachlissigt werden. 

Teiler müssen wir es uns versagen, auf eine Reihe 
anderer Einzelheiten hier nüher einzugehen; wir möch. 
ten aber nicht unterlassen darauf hinzuweisen, das die 
Darstellung stellenweise eine eivas zu weitschweiige 
ist, und dass manche Dinge, wie z. B. die Unter- 
suchungen über den Einfluss des farsdischen Pinsel 
auf die Sensibiitt in Zukunft besser gonz wegfielen. 
Jedenfalls würde das Buch bei einer zweiten Auflage 
hierdurch sowie durch Weglassen mancher mehr wie 
zweifelhaften Fille nur gewinnen können. —- Die Aus- 
statung desselben ist eine vorzüglich. 















































Stephansfeld, Zacher. 
Naturwissenschaften. 
Westfalens Tierleben in Wort und Bild, Lief.7—11. 1 Die 





Voncı Herug. von der Znloginchen Scetion für We 
| afen und Lipre une Letune let Verturnden H, 
delt, dee 
Me Tea Lie 2-2 Daceam Schningn, I 
a a8. proconpl. Nm 
Der Besprechung der ersten Lieferung des vor- 
genden Buches, die ich heim Erscheinen derselben 
| an dieser Stelle (DI. 1886 Sp. 4171) gegeben, ist nur 
| wenig hinzuzufügen. Wie bei der bewährten Tüchtig- 
heit des Herausgss Prof, Landoit, nicht anders zu er- 
warten, hält das nunmehr abgeschlossene Werk voll 
| und ganz, was die erste Lieferung versprochen, Es 
bietet uns eine in jeder Hinsicht abgerundete und 
in weflicher Darstellung beacbeitete Uebersicht der 
| Vögel Westens, ubt bei den einzeinen Arten eine 
Reihe wichtiger, Dh dahin nich registrierter biologischer 
Beobachtungen und sucht vornehmlich Materil zur 
Klärung solcher Fragen beisubringen, die in der omi- 
iologischen Wissenschaft noch nicht als erledigt gelten 
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Berlin. Herman Schalow. 
IM. J. Schleiden, Das Meer. 3. Auf. bear. von Ernst Voges. 
Ak dem Port Sebekdens In Lichtr., 16 rd. Ta. u, Voll, 








der bone aa Heime, Im Tene, Brhunchwei, Sl, I. | 
Vawies an. Me | 
in als liebenswürdiges und nützliches Buch er- 
scheint hier in verfüngter Gestalt. Der Herausg, hat cs | 
im ganzen vortrefllich verstanden, die überreichen Er- | 
gebnisse der modernen Meeresforschung, insbesondere | 
die in den letzten zwei Jahrzehnten erst erschlossene | 
Weit der Tiefice dem Leser vorzuflhren. Freilich wird | 
der ganz umgearbetete einleitende Teil, insbesondere 
"wo 68 sich um die Bewegungsformen des Meeres han- 
delt vom Sachkundigen nur mit hiuigem Kopfschlteln 
gelesen werden, denn leider wid hier eine ganze Reihe 
alter Irrtümer aufs neue in Umlauf gesetzt. Da wire | 
&& wahrlich besser gewesen, diese Abschnitte möglichst | 
kure zu halten, sta uns in behaglicher Breite den 
Niederschlag eines confusen Halbwissens als angeblich 
festgegründete Errungenschaften der Mecreskunde aufzu- 
(schen. Die Ausstattung ist in jeder Weise lobenswert 
Kiel. Krümmel. 









Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
und Jagdlexikon. Unter Mitwirkung | 
yon Altum. v. Baur, Bühler, Cogho u. A, herang, von 
lerm. Fürst. Mil 96 in den Tent gedr. Abit, erin. 
Parey. 8. IV u. 8275. Lens Mm 


Im Sommer 18% ist die erste Lieferung des von 
vornherein auf den Umfang von 20 Lieferungen & ca. 
3 Bogen bemessenen Werkes erschienen («. DLZ. 187 | 
Sp- 1740 A), mit Schluss des Jahres 18% konnte das. | 
selbe vollendet werden: ein bemerkenswertes Resultat, | 
‚wenn man erwägt, welche Zufligkeiten so oft und so 
leicht das Zustandekommen eines solchen Sammel- 
Werkes verzögern. Jedenfalls darf man darin einen Be- 
(weis dafür erblicken, dass sämmtliche Mitarbeiter mit 
Eifer an ihre Arbeit herangetreten sind und Alles daran | 
gesetzt haben, um dieselbe rechtzeitig zu erleligen. 
Die Folge davon ist, dass, wenn auch, wie begreilich, 


lustrierten Forst 
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die Artikel der verschiedenen Autoren im Hinblick auf 
Inhalt und Form (mehr oder weniger eingehende Be 
handlung der Detils, knappere oder breiter angelegte 
Darstellung) nicht ganz gleichwertig sind, doch die von 
jedem Einzelnen derselben verfassten Abschnitte aus 
einem Gusse sind. Die Namen aller Mitarbeiter hahen. 
einen guten Klang, zum Teil sind sie Spe 
hervorragender Bedeutung; ihr wissenschaft 
punkt ist in dem Lexikon natbrlich scharf ausgeprägt, 
Und dem mit der forslichen Literatur Uberhaupt be 
kannten Leser füllt es darum nicht schwer, sich von 
vornherein von der Gesammtfürbung des Werkes eine 
Vorstellung zu bilden, ohne dass damit gesagt sein soll, 
es mache sich in dem Werke allgemein oder nur in 
Ciner Mehrzahl der Fülle eine zu weilgehende Beio- 
nung der eigenen Ansichten und Vernachläseigen fremder 
Meinungen in unangenchmer Weise bemerkbar. Hin 
sichtlich der Literaturangaben wird allerdings Haug 
@. B.von Daur) nur auf dieSpecialwerke der betreffenden 
Verfasser verwiesen, und dadurch das »audiatur et al- 
tern pars« nicht befolgt. Von den wichtigeren forst- 
lichen Disciplinen hat Fürst den Waldbau und Forst. 
hutz, Gayer die Forsthenutzung, Weber die Forstein- 
fichtung, Baur die Holzmesskunde und Wallwertrech- 
mung, Bühler die Stastik, Forstpoltik und Forstge- 
schichte, Runnchaum den Wegbau behandelt. Auch die 
meisten Hilfswissenschaften sind einbezogen, wie 2. B- 
ie Forsibotanik durch Prantl, Zoologie durch Altum, 
Vermessung durch Runnebaum vertreten sind, 

Das gesamte forsliche Wissen ist in lexikogra- 
Phische, Form gegossen, sodass das Werk ein Nach- 
Schlagebuch ist, in erster Linie bestimmt für den Prak 
Üiker, der sich, ohne zur Durchsicht gröfseeer zusam. 
menfüüngender' Darstellungen gendtigt zu sein, Uber 
diese oder jene Frage rasch orientieren möchte. Hierin 
bestcht der Gegensatz zu jedem systematisch angelogeen 
Werke, obwol ein solches durch Beigabe eines aus- 
führlichen alphabetischen Inhaliserzeichnisses ebenfalls 
für jenen Zweck tauglich gemacht werden kann. Es 
bedarf keiner besonderen Hervorhebung der Fille, in 
weichen ein Fachlexikon guten Dienst leisten wird. 
Auch der Studierende kann sich bei seinen Repeiitionen 
nes solchen unter Umständen mit Vorteil. bedienen. 

Man muss dem Fschen Werke nachrühmen, 
dass es im großsen und ganzen den Zweck gut erfüll, 
dem es dienen will. In knapper, dabei meist klarer 
Sprache ist ein überaus reichhaltiges Material zur Dar- 
stellung gebracht, nicht ohne die erforderliche Beschrän- 
kung auf Notwendiges, bezw. nur andeutungsweise 
Behandlung minder wichtiger Dinge. Immerhin würde 
bei einer spiteren Auflage die Zahl der Schlagwörter 
wesentlich zu vermehren sein, wenn auch für viele der 
hinzuzufügenden eine Verneisung auf correspondierende 
Artikel gentigen dürfe. So vermissen wir z. B. einen 
Artikel »L.chranstalten«. Der Hinweis auf den Artikel 
»Unterrichte würde die Stelle bezeichnen, wo man das 

ige Anden, aber jenes Schlagwort sollte nicht fehlen. 

Bine willkommene Zugabe sind die zahlreichen, 
meist schr guten Abbildungen — (nicht durchweg, z.B.5. 
101 Callidium baiulum will uns nicht gefallen) —, na- 
menulich sind die botanischen Abhandlungen sowie 
diejenigen aus dem Gebiete der Vermessung mit sol- 
hen reichlich bedacht. 










































































Auf Einzelheiten einzugehen ist einem solchen 
Werke gegenüber nicht angezeigt. Möge demselben. 
ein recht guter Erfolg beschieden sein. 
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Mitteilungen. 





‚ind soeben erschienen. 
1 von Georg vonder“ 
Hourtalte (preuß, 





el, Potter (Tiermalr) von 
Dipioma von Damberg, Focal 
(Rechisichrer von Eisenhart, Sch, Lud, Prasch (Sprachforscher 


Wen 


Jung Dichir) von D. Jacaby, Preler (Maler) von Donop, Preufs 
(Ütioriker) von F. Jonas, Brokesch (Sutemann) von Zeitberg, 
Pätter (Kechtlehrer) von Frensdorf, Robert Prutz (Dieter) von 
Mähly, Samvel Pufendorf van Breslau, 3. Pyra Dichter und 
Reiter) von Erich Schmidt J. L- Pyrker (epicher Dichter] von 
A’ Sauer, Zuten folgen Nach enlus (Dichter des 
17. Ihe) von d. Boke, Petermann (Geograph) van Wichmenn, 
Firekheimer (Humanin) von L. Geier 









‚An Sie des verstrb. Geh. Oberreierungerae Balkmann it 
der Regierungsrat Kramer zu8 Trier in das Culesminsterlun 
Berufen warden 

r. Dömmter ini it zum Von 
ection der Menumenta Gssmanlae teren 
Charaktere al Geh. Replerungsra ernannt worden. 

Prof, Dr. Kittel am Karapmnaslum In Sultgart ja zum Prof, 
‚Ser Thea. an der Uni. Breshu ernannt norden 

Im Si hıh.ıheot,Fac- der Univ. Breslau is ala 0. Dot. der 10. 
Pot. E.Commer an der Akademie zu Münster berufen worden, 

Dr. 70 Sybel, a. Drof. In der pls. Pc, der Uaiv. Marburg, 
und Dr. A, Krawutahy, an. Prof, in der kaheiheo, Fac. der 
Uni. Breslan, sind zu 0. Prof. ernant worden, 

Den Prof, und Ingiähigen Anltenten der Prof. Scanzonl von 
Hictienfeh, Dr. Nieberding, It prorkarlsch die Leitung der 
yrakol. Klinik ia Würberg übertragen worden 

Fr. Julius Tafel aus Chronder Schweit) hat sich Inder Univ. 
Würzburg für Chemie habiliier 

Dr. &.x. Below, Msher Peisaoc, In Marburg, It in die philos. 
Fac. der Unir. Könlgaberg engsten. 

rot. Gmcian in Berlio iin den Adetund erhoben, Prof. Dr 
Shrzecahn, Geh Medie-Rat und vertrag. Rt im Calw 
sum Geh. Ober-MedicoRa ernaant werden. Der Charakter aa Geh, 
RegiereKaı ht verichen worden: dem Reglernu. Schalt Schmidt 
In Se, Prov.Schurat Dr. Näckermann in Hannover, Regier- 
nd Schutt Haupt in Merseburg, Drov.Shulrat Dr. Lahmeyer 
in Kancl, Prof, Russbach in Dreslau, Prof, Schasrschmidt, 
Öberbiieih, in Bonn, und Drof, Wattenbach, Mügled der 
Akalem, der Wisensch. in Derlin. Dem Prof. Eck in Berlin 
er Charakter als Geh. Junlarat, dem Medic-Ka Prof. Hasse 
Bresiau und dem Iraf, Ulenscn In Kiel der Charakter sla Gele 
Nedic-Rat, dem Kreischuinsp. Dr. 16rnlein in Sapan und dem 
Seminare. Klose in Liedemihal der Charekter aa Schulat rer 
Iienen warden, 

Dr. Radae in Till, Dr. Rink in Kopenhagen und Prof. Kein 
in Bono sind m eorresponsier. Mg. der König. genpr, Geclich, 
iu Landen sreannt worden, 

Der Praf. der Theol, Sttseat Kit in Lepaig, It am 7. Mal, 
81 3.0N, getrben. 

Der sit einiger Zeit vermisste Prof, der Pi 
Würzturg, Dr. K.Dieterich, wurde im Main aufgefunden. 
Haie den Tod gesucht 

Der englische Naionatikonom und Sunhtiker Leone Levi 
in &7 de ai I Londen, Bra. . Meiberg, der engeschemie 
Abgenarat Norwegens, I im Aller von 1) Jahren zu Chrtiania 
gestoren. 

"Am 14 Aprit sad in Kraheu, 6 alt, der Pro. der Cheile 
Mofeat Eryenians April zu Oxford der früh. Prof. der 

iikunst daselbst Arnold, am 4. Mi In Landen im Alter von 
6 Jahren Sir Charlen Bright, der 16 da er 
Rebe von Irland nach Amerika legte 





































































1. an der Uni 
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Buchhändierische Kataloge, 
R.Feiedtänder u. Sohn in Berlin. Nr. s: Viereljahrsüber- 
sich neuer Verlagsencheinungen und sermerbungen auf dem Ge 
| "Naturgeschichte und der exacten Witsenschaften. 
Erin Berlin. Nr. 3: Bericht über neue Krch 
en und Antiguaria auı dem (Getammgebiete der Kecht- und Stat 
Wilhelm Koebner in Breslau. Nr. ıg6: Erangellsche Thec- 
Togle (u. ie nachgelassene Bitlihek des Herra Fri. Dr. Wil. 




















KH. Kochlers Antiguariom in Leipei. Nr. dir Oriental, 
‚che Sprachen und Völker neh den nichtarhchen Sprachen 
Ina. = Nr. 7: Orietal Urahalaiche und ostaslische 
Völker und Sprachen 

Win. Koch in Königsberg 1. Pr. Ne. (Supplement zu Nr. 53 
und 30: Exegeische un inersche Theologe. = Ne: 39 (Sepsie 
ment zu Nr. 3; undan: Systemalsche und prakiliche Theologie, 
Reiiglonsplilsophic und Kirchenrecht. = Nr. ge: Geographie 
(Atanı, Karten. Pine, Ansichten, Astronomie). = Nr. at: Lite 
Fatrgeschiche. Deutsche Sprachwisscuschaft und Literatur, 

Mayer u. Müller in Berlin. Ne. on: Klassische Phlologiel. 


I Eingegangene Schriften. 
ierreichischungerische Monarchie in Wort und Bil, 
(Oberösterreich und Sahburg. 2. Heft.) Wien, Hölter, 
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‚inaie, Lieben 


Seidel, Neuen von Leberecht Hühnchen und 

| geringen. Der Vorstadigeschichten zweiter Band 
ind 

|| Mi Semmola, Die wisenschafliche Medicn und die Bakterio- 
logie gegenüber der Esperimentulmeihode. Aus dem Iulieischen. 
von Ardel Bars 

#. Spieihagen, Noblene obiler, Roman in drei Büchern, 
Aut, Leipag, Stlschmann. N. 

I. Steinthel, Der Ursprung der Sprache Im Zusammenhänge 
mit dem letzten Fragen unserca Winsene, 4 Auf, Berli, Dimmr 
iers Verlagstuchh, N1& 

0. Teuber, Geschichte des Prager Theners 
Hanse, 308 

|, Fomanik, Aus dem Sonencnkrane: St. Denedict und sehn 
Verlag des See Marinsderg in Ungarn 

ich, Beispiele und Aufgaben zur Berechaung der 

Imten Triger für Brieken und Dächer. Leipig, 
Mi. 
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Teutner, 
“Th. win 
| Ticorie der Maik, 
HM Wolfe, Der Parlamıs in 





Grunsuäge der matkematlch-physikallschen 
Iannover, Malin. N.2 
er deutschen Literatur den 17. Ih 
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afrecht. Heraug. von C. Stoofs 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. Senckel, Kirchliche 
bein der deuschen Disport. — Schutze, Die Marien. 
Nehritichen Kun (Seht). — Gedanken über 
Trauung Gerehiedener.  Zesunutrung und Zeiteinteilung Ser 
Geistichen II - Die Iringianer Londons 
Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr. 17. Zum 
Gestchinls Friedrich Willens dc» Großen Kurfüren. — Die 
Arbeit in ihrer Bedeutung für sie religiöse Eraehung I. = Wiger 
Dacil und Nensur I, = Die Generarersammlung der Freunde, 
der pontisen Union. 
Foiestantische Kirchenzeltung Nr. 16-1. 
Rich}. — Fischer, Welterklrung und Welrerkärung. - Si 
Superintendent Koch. — Dreyer, Zu Huttens währigem Geburt 
Ya. — Richter, Der Process (hömmel- Wiemenn. — Cheitcntem 
und Wehrereiizung. — Zum rhylimischen Choralgerio, 
Altgemeinsevsngelischluinerischeirchenzeitung 
Nr. 18. Der Kine der Chriteotums in die Welt. — Die erange- 
Inch Heidenminien id. 1; I. = Zar Frege der Oymnanlen. = 
Nochmals Sie Magdeburger Behörde, — Anı der Sehweie. — Die 
Bibelverbretung In Deutschland 1.3. 187. — Die buirischen Die 
\ skoninenhäuser. — Aus dor bannoverschen Landeskirche 
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The Bibliotheca Sara Ari. Lymen, The Libeality of 

ie Dogma of Proluion ater Death, = Kelgg, Premilennialien: 
ite Relation 10 Dactrine and Pracıke, — Maselur, A sort 

Sisstonsry Society at Hermannsburg, North Germa 

Stihe Apocalpse. — Douglas, The Divine Imma- 

ARefinder 10 Pot. Dr 


















Keriew April. Gran, Progres 
Love I ıhe Old Tesument. = Kobe 





Doreny. 
Higher Education io 
Work, 

Hate Reuticion of Kia. = Brig, The Apocalypie of Jen 
Zeitschrift für katholische Theologie HL Il 
Die spanische Messe dis zum &. dh. = Zenner, Das Wortpiel 
Samsens Rich. 15,16 — Schmid, Die Ueberrutrlichket der 
menschlichen Helakte. — Michal, Hals Friedrich I und die 

Kirche 

















Ersiehung und Bildungswesen. 

Gymassium Ne.o- Eachweiler, Vereinigungen der einzelnen 
Leehrkörper höherer Schule 

Blätter für dasbairischeGymaaslatwenen H.i. Brenner, 
Zum minehochdeutschen Unterricht. — Scheps, Zu Haraz curm. 
IM an = Götclr, Zu Herediaos Kalergeschiche I 1,8 = 
Schein, Kin vereinfachter Beweis aus der Dim 

Correnpondensblatt für die Gelehriene und Real- 
schulen Würtembergs Januar u. Februar. Böhlen, Die 
historische Entwlchelung der Theorie ds Regenbögens. - Herter, 
Das Trapcz. = Kospp, Die Kypueliten und die Kypelotade 
Kohn, Die Lehre vom griechischen Aortus bei Georg Carus und 
essen Nachfolger. 

Zeitsenritt für die ästerreichischen Gymnarien 
IH. 2. Mic, Der Dual bei Head. — Miodofekl, Negotum. Fihen 
= Bronper, Ein Geäicht von Schubat In Schülers »Aniholoplee 

Revue 16 de lenseignement No. 4 

ftionnelt 3. Bonny. — Hllenun, 

Circtsire du 18 Me 108 a Vene 

acignement da Drat, = Marsa, La Siathtigue agricle de In 
Franceen u. 


Philologie und Altertumakunde. 


Wiener Zeitschrift für die Kun 
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Traditen, — Fr. Müller, Zur Charakerhüik den 

= Jacobi, On Rudrata and Rusrablayi. - Jensen, Kand- 
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und Schlummerliedr 
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re des Frances KOuireMer. Suppläment. = 
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Tore ı musique kanquen. — Regnaud, La quenion del re 
deia Imguemire Indosuroptenne, — Prince LI. Bonaparte, Un 
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Reue cehtigue Janvier. Duvan, LA L.gende dela Conception 
ge Chchulsin, 08 Mac Rage. 
= de Barihleng, Ligendes des man! 



















= Coaost, Sur quelquen inseipiane de Santen conter 
‚om gaulas, — Werren, Un mosumen indct de I I 
Siehe, Zimmeriunag correeonn 
ine Würsburg gone. = d’Arkoi de Jake 
Patiee ci Sen Patrice; Saln Germain, Ertque de D 
60,16 aryrologe hierongnimien 














Stulium der neueren Spracı 
1% Ueber fanıöslsche und anike Elemente im 
Si Heiorich v. Kleite (Sch). - Eidam, Zum neusprachlich 
Unterricht 

Neue Jahrbücher fürt 
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Beiik. — Peppmäller, Zum Hermeshymner. — Bathrene, Emen- 
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= Ronbers, 
1 und der Orestis Tragordi. - Roschen, 
Tut 613. = Schrader, Zu Tacus Annalen 





None Studien zu Dracot 
Zu Oska Metamorphose 
Zn Mär, Zu List. 
Atchivio perio studio delle tradizionipopolari VIa.y 

Famagali, Biliografa paremilogiea halana, Anpendiee. — € 
Lanien wanra del egece natılala prewo I Miles, — Analt, 
Can ra dl bocca de popal di S. Vale (ine). = Sich 
Ho, La dell de" capeli done, morelina popalare di Luge nel 
Bolognen. — Ferro, La donna lombarda, canıone popalire del 
Basso Mlonfrrato. = Pirä, Seminagione, miettua, iesbuatura del 
rumento (ine). — Cherubil, Superstzioni popolari del ato Con: 
SE Ser pe zoo di San 







































Upuiso nella cih di Gadbie. — Lumbroso, Supersieion! pearl 
el accolo XVIIL scrhte da Annibae Ollsie 












ll. Store popo- 
2000 dal miucale 
0, Lo spuioelh 
antiche € moderne, 
Virgin Baar 





Aenesi. — Di Glorannl, Alcune wanze vensorie 
Sei Canarese, - Glanain, Sogio di cal popolarl della montagna 
Lncchese, = Braune, ll monaco punlto, norela popolare grecı di 
Roceafoie, — Pit, Ya Vendemmia ea racol delle use. — 
Popelari Lapponeni, — La Vin Banelli, Giuschi 
anchteschi nicosanı di Stell. 

Nitteilungen des %. deutschen archäologischen In- 
sultuta, Albenische Abteilung AH 4. + Conse, Teuhrani. — 
Regel, Abdera. — Mordım 

















Akrepole 
= Dörptid, Der, 1. Sir 
Ein Poriät des Palemaios VI Pilometo. — Winter, Varen 

Karien. — Kortabser, "Bayzgugui vie Hldscores "ale: 
Nilchhofr, Atkenberih in Alk (oc), = Jade Peine: 














oing und Wolter, 
Zu dem Bronzekopfe wAlneen von Athen. — 
Mylaa, - Wolters, Apollo und Artemis, Relief 
Hg, Toschit aus Dei 

Batletim de eorre 











pondance heilenique 188. A 
‚ar, Dieses Athknlenı du IV sick. — Fougtren, Bares de 
Thessulie - Lech e Radet, Ineriptione d’Aule Mineur.- Ce 

et Deschemps, Insripion de Magnöse du Möindre. = Rade, In 
Heriptons @’Amorgon. Archind, Mina - Börard, Iseription da 

















de 1’Acadimie d’archeotepie de Deigique 
Deusitme uppliment & la descrip- 
plane de a ie 

Geschichte mit ihren Hilfswiesenschafen. 
Forschungen zur brandenburgischen und preufai- 
geht Geschichte 1. Ken, Umachn su dem Ole Sr 
schen Geschichsforschung. — Scheller, 
preußische Inmungswesen von ıöp .ıkel 
aptsächlich die Reform unter Friedrich Wilhelm I. — Seil, 
Chrenica Marchionum Drandenburgensium, Nach einer In. der 
Trierer Stabiliihek und den Eacerpten des Pulkana, — "Lande 
ehr, Die kirchlichen Zuslände der Mack unter dem Grofen Kur. 
Yüsten. — Koser, Die Briefe Vohires über seine Uebersiedelung 
nach Dreufsen 150. - Naudt, Aus ungedruckten Memoiren der 
rüder Friedl &, Gr. Die Kaiiehung des sibenjihrigen 

Krieges und der Geserst Winterfldt - Mettmann, Ueber 

Bücher und Nolskaender aus dem sichenährigen 
er in Preufien von wwcibıu. = v. Trelchke, 
Canberlund und das hepnorereche Stasgmunde 
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Schlesiens Bas. Markgraf, Die Entwicklung der schleichen 
Geschichtschreibung. — Weigel, Der Kirchentreit in Groß-Glogu 
Genre)» Priesensburg, Einführung in eie schlesische Minze 
geschichte mit Besonderer Berdchsichigung der Miele 

Knoetl, Der Verhwser der Annaleı Giogerienaese, = Smienick, 
eieäge aur Geschichte von Craraovanı. — Karge, Das One 
Feicische Unternehmen auf Palen und die Schlacht bei Dischen 
ESS Q y. Keterpii, Einige Bemerkungen über die ähesten poini 
Shen Urkunden. — Grünhsgen, Ossterreichiche Anschlige auf 
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Dreten und Schweid Neustadt, Beiträge zur Gene 
achleischer Fürsten. — Markgra, Zur Geschichte des Brestaer 
Kauftmunen. Schuster, Berichte aus dem Jahr 145 über Sie Sen 
Sea Leikaufs in Schalen. -— Marägraf, Die Gewalt auf dem 
Neiser Landge von 1 
The Englieh Historical Reriew April. O'Connor Morris, 
Te Campaign of Sedan. = Stephen, Chaham, Franc and Juni. 
Dunlop. The Piannioa of Munster say. = Robinson, The 
im of Ihe House of Orleans 10 Mila I 
Compierendudenstuneee de la commission rayale | 
Aieroire de 1’Acadimie de Belgique Sir. I T. NIV 
Bals Iren sormenta puöid aux villes princpain da 
fabanı par is dus Joa del Insugoraion; Analeien de dplo- 
matique IV (ui). Bormans, Note supplämehtaire conceraant Ir 
arhusgee are de Jean de Hessen. = Wauter, Sur des 
oryphes qui concerneraien Henri de Gand, ie doc. 
Aeienne, et qui le rntchent Aa amille Goilals, 



































Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nr.ı%. Lanpert, Die Befrschung der Alpen- 
actn. — Morgan, Die geheimen Gesellschaften In Neapel und Si. 
Sin (Seht) = Die wilden Sıimme ia Dategonien. — MCaehy, 
Das heutige Siam und seine Zunände, — Silva Porios Reise von 

much dem Bakubalande. — Schwarz, Quer Surch Bihynien. 

Habus Ni. IR. ©. Frangat, Geschichtliches über Bangals, 
Hand ung Kioko, — Durch Thesatien 1 IL - Wanderungen 
Sur de aufertropische Südamerika 1X; Sieren, Die »Fiorente 
36 ha Sara Ion Catedrle de I Cindad de Santa Nartac, der 
Nicola de a Rosa und Ihre alten Nachrichten über ie Inliner 
er Sierra Nevade de Sana la (Forts). 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
11.8. Sehlagintwei, Sikkim, das Durchrugsund von Indien nach 
Tibet. - Hay, Eine Forschungsreite nach den neuibirischen Isen 

stadt und seine Umgebungen. — Der Culturwert der 
Tropen, 
Zeitschrift für Ethnologie H. 5 6. Verlandlungen der 
Gesctncint. 

Bulletin de ia Sociätd beige de glograpkie NIE 1 
heclreg, Un vopıge danı Lintricur du Grosnland. > Wal, Ex. 
pioralons auf ie Kansaf et ie Sankouran. — Harau, Glgraphie 






































ine 1a eimologia NVIL 4 
Wastana, Superstident reiglone Melle prerinie de Trerieo e 
Hell Pregiudizt popolari Patignanei (ar), — Mare 
zucch, beggende, 

es. — "Manch, Sal mado di Tormazlane di to condio € sul 
processl Basllari del esse accipinle ne” wome, Osserval 
Aistomiche, 











Kunst und Kunsıgeschichte. 
Jahrbuch der königl. preufsischen Kunstsamm 
tungen IX 5. Jusl, Die portugiesische Malerei des 16 In. — 
Dese, Das Hanseeichnungennerk Kembrand 
Lippmann. — Thode, El fünlicher Sommerafe 
SF” Tchrenaancz. Die Vila Monte Imperile dei Penro.— 
an. Die Snetransichten In Hartman Sehrdels Welichrenik. = 
Niadonnensttuen des Prsbyter Marlnus vom Jahre 117 
im Museum zu Derlln. — Nachtrag zu Jen Ergebehnen der Aus 
grabungen zu Pergamon, Die Inchrife 
Allgemeine Mwsik-Zeitung Nr. ı8. Drüsekt, Ucher die 
fransöische Oper (For). = Richard Wagners leute Ideen 
Musikalisches Wochenblatt Nr. 17. 1%. Witte, Zum Vor« 
rag von Becilovens neunter Symphonie. — Girschoer, Hermann, 
Riten. = Wirt, Teratantra, = Muskbrief us Hamburg, 
LeMinestrei Narr. Tieraot, Hisere delachanson populalre 
en Krance IX. — Mordao, Keprise tienes VIILA 1Ogdra: Quek- 
Sncs renlone sur FOpersComigue; Premitre represention &u 
ANElc se emure aux Doufes-Parseon. — Chevalier, Reprise 
2’Adeieune Levoaeure A la Comldie- Prangahe, — Neudomm, 
Hineire vrle den ron Kopdra ei Sopirncomigue XL. 














































Jurisprudenz, 
Der Geriehissal XL6. Fulg, Die Destafung der Trunk- 
macht, = x. Dar, Das Delct des »aroben Unfüpse, 
Eatnunt de St. Ga Da für das Königreich 
nacdeli, — Geurg Varrenrapp 4 
Zeitschrift für das gesammie Handeisrecht AXKIV 
5.4. KR. Kiser I, Merseilingsprei im Stine des Artikels 2 
ÜnS6 des Hanselgaeleuchen, = Schwal, Die Haftung des Con 
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dem »Allgemeisen deutschen Handelsgeseis- 








nei du droit international prir& No. LM. Bar 

Exgeine du droit international print. — Dani, De I eondiion 

er note drangires en Hi. Daguin, De esdenion ces juge- 

mente dirangera en France. — @Olwecrona, Conditions impostes 

Far la li nudeie au pour Anorek, pour Convler A de nenvelles 
Boten. = St. Marc, De Fabordage en Soll opagn 

Mediein. 

Archiv für gathologischeAnstomie und Physiologie 

uns für Klinische Mediein CAIL 2. Schale, Ueber sie 

er Nie. — Hiehhort, Neun fscianı. — 

samen. — Fieiner, Keyrpiion corpusculärer 

Fiemente durch Lungen und Pieura I. - Fuhr, Der Keopf Im Alter- 

(cn, Zur Kenntaie er Aninepca. - Martin Schmi 
Veker die Deuichungen der sog Steiidrören zu den Stihtumoren. 






































Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 
urdt, Ueber Zeichen und Tehandlung der einfachen chrani 
Nogengeschwüren. — Ben, Leder Morbiiiadulerum. — Poll 
ach, Die Detimmung einer Zuckermengen im Harac. — Mord 
Ira, Der Racumatlntus und seine Behandlung mites «ichtrischer 

fersindung mit einer Bade: und Trinkcur in 

















Wiesbaden (Schi). 
Nönehener mesicinische Wochenschrift. Nr. 1 
Emmerich, Miitelungen über die Im Jahre 18 Im hygienischen In- 
tat su Mönchen ausgeführten Bakteriolagincben Untersuchungen. 
Br jr - Mimmeltar, 
= x. Lieig, Die pnen. 
matschen Kammern und ie Insicmienen für den Gebrauch der er 
Höhten Lufsrucken (St) 

Prager mesieinische Wochenschrift Nr. 17.1 
Zur Anwendung der Gusjrols bei Lungentubercslone, — Hammer. 
Leber Litopäsionbillung im Ei 7 Cm 
Medicin. = Bericht über die Tilgkeit den hraliischen Ca 
U in Nlarienbac. 

Wiener medielnische Wochenschrift Nr. ı6. Oerteh, 
Die ehronlichen Herzmunkelerkrapkungen und ihre Behandlung. — 
Ryeygier, Eine neue Methode der Sec ar (vciia al im 
toren) sowie Bemerkungen zur Ausnutzung dr platischen Eigen“ 
eat des Pertontums bei den Opertlonen an der Bine im allge: 
meinen. = v. Mnchla, In kalender Stellung erhängt gefundene 
Leiche eince Jungen Mannes. Beantwortung der Frage, ob Mord 
oder Selbetmord. = VI Congrese für inere Desich in Wicabuden- 
KV Congreue der sestschen Gesellschaft für Chirurgie. = 
Hit (rassdeischer Chirurgencongreu. — Kellner, Der Kimatische 
Curort Gern. 

"Wiener medieinische Zeitung Nr. 
oiken. Guliensteine, Cholecyicktomie. 
Gber Piyieloge und Pate 
Zr Jursschek, Kinftr der B 

ichkei. 
nee Nr.yy. Manard, On a Series of Case 
‚ome of ihe Sargiul Aspect of Consuipatlon. - ‚Russell, On Ur 
id Terms in Paiheloglen Equnkonr. — Länc, The Factors at 
äemine in Inpetpl ih Shi Malen One, 

fRickte and Heredtarr Spphlir 

On the secaled »Anorenia Nervosse, = Edge, A Case of Anor 
on. Zaenhl, Ti Unsulabliy of Slber Tubes for Truchen- 
hamy. = Binke, To Casa of Parıl Dementin: Educsion Dr 
. Kucation Ihe Remedy. — Measy. Ophtheimateny in 

Weierei, Conception aer Orariiery 
Grzeitemädicnle de Parla No. ı7. Des spasines hythmigues 
ysiriques. — Tameurs du sin. — Tubereuloe maramaire 

Derliner klinische Wochenschrift Ne. 1. Quincke 
Zur eperaien Debundlung der Lüngenaberee, — Harnack, Da 
Kelkwauser. - Hedcaeor, Refieeemphndlichkei, Reletaubheit uns 
Felectoriiche Pupitiensurte (Schi), — Richter, Ziegenmilch ae 

Grosch, Zur Therapie der Obrturunculo 
= Stembo, Zwei une Kafcre Hilfe Blrbere Elektroden. = Cola 
Vereinfachung der ognestambeleuehtung beim Photographiere 

Deutsche Zeitschrift für Chirurgie XXV 500, Jene, 

Ueber Se Folgerutände nach der Tracheotumie wegen Dipkient 
Sie, Zur Kenntah der Roses 
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Pylort. Statik über die Häuhzket der Metastasen be Carcinoma 
Plot, = Bauerhahn, Zur Wärdigung der Resectie pedis onco- 
Platica nach Wiadimirofäikuier. = Niehaon, Ueber taumatsche 
Tnationen beider Hüfgelenke.- Beros, Ueber Extirpationen und 
Amputtionen wegen carcinoma ut). - Graer, Ueber Sie Tineren 
Voränge bei Verwichtung peitoneler Bier. — Zesan Leber 
eseel des Hufgelens bei Artriie geforman. 
Si de Vanstomie XML 1. Reterer, Orifise et 
Ice Is mammiftsen. = Sansan, Aclon 
nine. — Baraban, Sur Leristönee den 
 ltiqun dans Fäpiplaon Kuna eı Jr modiestione su 
Yintwenee de Wtge, — Ducleı, Determinisme de la fkure des pro 
Aucılonı pilcucn, 























Naturwissenschaften. 
Der Natorforscher Nr. 1 Die pelgische Ti 
gröfseren Meereielen. — Exltenr des Vencumanden, — Elektro 
sche Eotstehung des Wassertollirperouyder an der Kathode, — 
Fonsiie Haiische. — Ueber deals Algen Veschiebenen Folien 
= Ueber einen Zusammenhang aulschen N 
Siektinchem Leiungevermögen bei den verschiedenen Ein 
und Nickel. - Ein Versuch über Lichteminion glühender Körper 
Tretungssermögen Seleucheier Lt. 
Naturnissenschaftliche Rundschau Nr. 1%. Brock, Die 
Wirbelheori des Schädes nach Ihrem gegenuärtigen Standpunkte 
(Orig-Ain). bet, Die Meihade der hoben Itrferensn In ler 
Verwendbarkeit für Zweche der quanttaisen Specralnahee. 
Neweomb und Dutten, Die Foriplenaungsgeschwinsigket den 
Chariestoner Erdbebess, — Berthelo, Ueber einige allgemeine D 
(ngungen für die Firkerung des Sücksteif durch den Päunzen, 
boden und über die Umwandlung der Nitete in sicksoflalige 
organische Verbindungen in demnelben. — Beobachtungen des Ko 
meien @ SS. — Demnings, Mühen der Feuerkugeln und Stra. 
Achnuppen, = Mentieny, Kindun der Stürme auf das Gltsern der 
Sterne. = Narr, Ueber Sie Leitung der Elchirichit durch die ae 
= Y. Eiingstausen und Nerot, Ueber das thermische und g 
Yanlsche Verhalten einiger Zinn-Wismuihegierungen im magnei 
schen Felde, — Berliner, Ueber Ja Zeratäuben glähender Meile 
durch Tropfen. — Laurie, 
Kuptr 
Ueber alkoholische Gürung des Deurins und 
der Starke dureh Schmmelpite. — Narklanner-Turnereuichr, De 
schreibung. neuer Ophiuren und Demerkungen zu bekannter. — 
Schü, Ueber das Fiykor 
Sie Eaceutrichät dee Mark 
ner, Der geirne Himmel 
Bosnien 
The American Jon: 
Absolute Warelengih of Lig 
ine Mi. Lon 
Force of Sagnelalon. - Millbrand and Washingio, On certain 
Fare Copper Minerals Tom Us Waleet, The Tacanke System 
Of Eimmons, and ıhe Use of he Name Taconi In Geolglca Nomer- 
Sitore. MeGer, Three 
Kenp, Diorie Dike at 
New Lecture App 
And Keira 
Biologisches Centraiblaut Nr. 5 Ritzema Dos. Ueber 
Tyienchus desasatig Kühe I. - Ludwig, Neue planzenbleioglche 
Untersuchungen. 1 Verbreitungsmitel der Dilanien. — Rees und 
Fisch, Ueber Bau- und 1 ri, Blpho- 
mgees. — Zopf, Haplococen reiclaun. Zur Entwichlung 
Er viriparen Aphlden. — Schiller Fliz, Veretbung erworbenen 
Eigenschaften. Dewit, Die groicn zoslogichen Landeamuncen 
= Seit, Ueker die Abstammung der N 
Morphotogisches Jahrbuch 
Gehirn und die Krunslncrren von Acıyen 
Hochneter, Zur Entwickelingsgec 
Amniaten. - Gräber, Ueber die Pelypodie bel Isecienembryonen. 
UM. Weber, Anstomiiches über Ceinn, — Mlochmann, Zu den 
Pußictionen über ie Richtungskörer bei parihenogenetlich 
entwickeinden Eiern 
Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
YES. Ernst. . Krause, Ueber die Kubi oryifol. - Kildebrand, 
Ueber die Hung von Laubsprossen an Biütensproen bi Opun“ 
a. Ale, Fcher, Zur Eineihrcacion der Membran. — Ascher 
son, Berichtigung, — Hokoray, Ueber Stärkchildung aus verschie 
nen Site. = Diskonow, Eine neue Intelerungumethode. — 
Lägerheim, Urber ei neue Srasbewolmende Pucenie,  Ankenerp, 





































































Den, Tie 





a1 0f Science April. 
Dana 














County, NN. 
Ion of Recetion 
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| eber kryalerte Zachen 


Br 


= Tochlrch, Under die 





Ueber die Entwickelung von Pedistrum. 
Tahaltsttfe der Zellen der Arlus non Myrslea frgans Ho. 
Botanlsches Centralblatt Nr. 2 Godlerskl, Zur Auf- 
Yassung der Reigerschelnungen ap den wachsenden P’lauzcn orte) 
= Betsnlscher Verein In Mönche 
If des 47. chi 
ic in Helingfrı 
‚isch-lappland: - Wilhelm, A 
Botanische Zeitung Nr. ı. A. Koch, Ueber Morphologie 
und Entwicklungsgeschichte einiger endosporer Baklerienformen. 
NuovoGiornalebotanica NN. Derlcc, Monograla Seh 
eneri Peospors, Ctheospora 7 
Tegeie 
fon of che Linneen Society of L 
16. Eaton, A rerinonnl Monograpk of recent 
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| Ephemeridue of Maptie VI 


"Neues Jahrbuch für Mineralogie 8,15. Mas Schustert, 
— Chener, Rbodenitreränderungsproducte. — Roemer, Maerasie, 
Cine neue Spaangoiden "der Kreide von Tasası = Jan- 
masch, Eine neue Analyse dcs Spodumens von rail. 
Zeitschrift der deutschengcologischen Gesellschaft 
INKKIX.4. Frach, Ueber dns Devon der Önalpen, netet Bemerkun- 
gen über das Sılur und einen paldomologlschen Anhana; Leber 
Tau und Entstehung der arnischen Alpen = Gylling, Zur Geologie 
er cambrischen Arkosenabsgerung de wenlichen Finland. = Darne- 
mann; Der Quriporglipe yon Heligensteit ung seine Fhidahtinenr. 
= Pohiig, Ueber Kiep ns Rhinoceros Mesekli von 
Rixdort bel Be 
Annalen der Physik und Chemie Kr. s. Hüfer, Ver- 
suche über die Absrpiion von Gasen durch greucn vulcaniierien 
Kautschuk, — Diümcke, Ueber die Bestimmung der mpeciischen 
Gewichte und Dampispamnungen einiger Gemische von schnefiger 
Shure und Kehlennlure, > Lüscking, Anomale Diehten yon cr 
sehmolzenem Wianuih. — Graciz, Ueber die Reibung von Flüge 
"Ebert, Die Nthode der hohen Inerferenaen In hrr Ver. 
Wendbarkel für Zweche der quaniatien Speciralaalyac.— Zehen 
der, Kioßle des Druckes auf Jen Drchungsesponenten des Wasser 
für Natiomlich. — Sheldon, Wechshtröme und Kickrlrte. = 
Jack, Das chemlache Gleichgewicht in verdünnten Lösungen. 
Mer, Ueber Sie Kinwirkunz einer geradlinigen Schwingung Sf 
in. = Nahrnoid, Zu der Ablandlung des 
Ueber die Leitung der Eickeiht durch Gases. = Auer 
Buch, Ueber die Erregung des dreamoclehtrschen Stromer, = Men 
rgänischer Verkindr 
Versuch einer mulhemafechen Theorie der Gasen 

























































Foeppi, 
ungen, 
Tiebigs Annalen der Chemie us. 1.2, Sohst und Tollens, 
re (Zuckeraconndure). = Hertel, 
Ueber die Producte der Elawirkung von rotem Queckilberonyd 
und Barpiwanser auf Glucose, > Seht, Lader somere der Verb 
Sure: Auhyerlde der Kresclosdure. „- Kehrmann, Uober Por 
Phorwolframsäuren und Arsenwollrumsäuren I. — Mewes, Ueber 
Sinfäch- und gemischt. hlogensubaituierte Adelnigeter saw) 
Über ihr Verhalten zu Natriumalkoheat. - Dinge, Ueber den Pro- 
Fiopropionsäuremeihyläher. —- Geuther, Chemische Rieinigkiten, 
= Haeyer, Constitution des Benzol I. Walch, Benuteberkit der 
Moleclarefracion für Consnulonsbetimmungen inderhaid der 
Terrengunpe, = Behrnd, Ueber ea Dimderhat des Meiylar 
ei. Gartenmeister, Ueber Liereich ten Raum be chemischen 
Rescionen. „— Haberlend und Hanekop, Schwefiguoren Pstonam- 
monlumonydnaron. — Kraut, Orasanren Nickel Julamımonla 

Berichte der deutschen chemischen Gesellse 

AUW. Hofmann, Adolf Warte 4, — Lu Meyer, heopctd 
ran. 

Journal de physique Ar, Dirat, Sara mesure du volume 
spleißque des ipcuee anurder & la döiminatien de Väguiralent 
möcanigue de a ha itovin, Chalcur spöcläque pour une 
ransformaılon quelcongue et Thermodynemigue. — Ritih Dhte 
nomines &eciriques produits par ln radatlone. — de een, Note 
Houchanı un rrall de M. Grimall saur 1a Sieht Iherminse 
2 Iiquidese, — Duhem, Sur ia Iqndfaction de Tacide cardonigue 





















































vo Cimento Genmio e Febbrai. More, Inarno ale 
gerisate normal della funziope potenziee i superäci, - Grimal 

Sulla ressunza cetria dee amalgame di ande «di potasl. = 
Fat, Induenza del magneismo sul reiten eletica de coneatorl 
void. — Fadava, Sopra un teorema delatcrla matenatlca del 
isic. — Righ, Di leunl nucvi fenoment eletich pruvocatl 

















Nuttetino di bibliografin © di storia delle seiente 
matematiche e finiche A &. Ch. Henrz, Sa vr pet 
Tree des matmuiguen, — Mare, Thorkme du Care de 
Hhrdaue 

Nronanische Nachrichten N. 
eh der Enchrchen Kometen, = Fewraly, Besbeckungen 
derterien Mondinstrie 8 Jen. 2 im Chin. = Di 
Schreien. — Kielkr, Bebaehungen wahren der tl Mond 
ner 18 Jan. in S. Petersburg. = Eondechung eins neuen 
aneen (9) au der Sermare In Win, - Pie, Onertionn de 
In Comiie 1 I, Section die ara Lune e dünne 
desSnelindeJupter. Ten, Occatonsebnereede Winde 
RS. Wale, in Syn vo Engehardı Deobachungen de Kometen, 
88. een, 


Bau- und Ingenieurwesen. 





Derberich, Die 






























Deutsche Bauzeitung Nr. 3 56. Katholische Kiche für 
Derasfelden im Öberamt Mergeniheim. — Die Erweitenungsbuuten 
Ser König. Hofburg zu Ofen: — A, Hallmanns Entwurf zu einem 
Dome für Berlin. = Kriegerdenkmai den Sat Indiana zu Indano- 


poll. 
Centraiblatt der Daurerwattung Nr. vu 18. Die Gar- 
nisonbuuordnung vom z0. März 168. Steleerireiende ec 
Yerteiie Belntung für &ie Ermittung der Querkife De 
Die naärlichen Bausteine der Provins Schlesien. — Lichturdger 
für elektrische Sırahenkeleuchung In Berlin. — Untertenche 
Tavassfühnungen as Beton. = Selheitige Heiregelung von 
Johnson (Thermesat). — Gaskehiter mit hzernem Unt 
Annztes den ponts cı chau 
ann zur je Danube, Demande darle du geurernement roumain 
Repport. — de Pröundeno, Sur I sabiid der delueer de grande 
uvenure, Appiienion des courbes de preilon. — Flamant, Sur la 
Salgue grophique de M. Maurice Ldry. > Volln, Memelre sur 
Vorgaoisation <ı ie fonctonnemen du service bydromerique € 
Saomonce des erucs du batn de Liane. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschet. 

Jahrbücher fe und Stetinik 
NO KVIG Le mngsfrage und die englsche Unter 
mmebungscammiulen. = v. Brünneek, Die Raernbefrelung und der 
Ursprung der Tandarbeiter in den älteren Teen Preifsen. — 
Schmediche Elagengneöle auf Gsieide und Mehl — Talicalche 
Eingengsiölte auf Geireide und Mehl, — Böen, Die belslche 
Ackerdan Ey in und ausfahr yon Oesie- 
Feichimgarn und Hallen. — Der Gold und Sibervorrt der Bank 









































Ton Frankreich und die Ela- und Ausfuhr In Frankreich Ba zum 
os 
Statlstische Monatsschrift April. Ferd. Schmid, $ 





isch Studien über die Entwickelung der rterreich 
enonsenschften mi betonderer Rücksicht aufeie Wiener Genone 
Jouraaı dei. 








Soeidt& de statlstlque de Paris No.4 


1.’prix Monızon de sutistique. — Fonraler Se Fl, Le probläme 





Journal für Landwirtschaft XKAV 3. 4 To 
erahlung er Milch pach Feugehalt. — Markl, Bericht er de im 
Sen Jahren 1879-189) In der Provinz Ostpreußen ausgeführten 
Anbiwersuche ml verschiedenen Rübensorten. -— Surecher, Ver. 
anche mit de Lava Handaepar ebscher, Der Verlauf der 
Nahrstitnfnahme une eine Bedeutung für die Büngerichre, 

‚Annalen agranomiques No.4. Berge, Sar I are da NE 
ans ie paya de Car. = haduren et Mousse, Sara culture de 
Haroie en Champagne. 

Fetwissensehafttiches 

Ingen in Fichtenplanıbe 




















Gentraittan I. 4 Deob- 
Inden. = Nes, Aus alten Waldes 











trie Nr. 0, G. Schalte und Juli 
Uetersicht der Aümlichen organischen Farbstofe (Fat) 

Zeitschrift für angemante Chemie Ho. M. Mäll 
Potariionsröhren sus Porzellan. Meineke, Studien Ober die 
Analyse von Rohstoffe und Producten der Eneninduntrie.— Jo 
Mafsanlyinche Bestimmung der Antimonsäure. — Zaerieck, Ueber 
Para im Ersat. 

















Kriegewissenachan. 
Neue militärische Biätter Mal, Nach welchen Grundsätzen 
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müste ein neues Exercierrglement für die Iınteric entworfen 
sein. = Ueber die tische Ausbildung der russischen Infanterie. 

Möller, Die Ursachen der seröschen Niertalge im Feldrug 1585 
ML. ="p. Giese, Ueber die vermehrte Anwendung des Eitene und 
Siahl beim Feitangsbau V, = Speck v, Sieraburgbätsschens, 
Veber Behandlung und Beschlag gesunder, fehlerhafter und Aranker 
HIdeIV. - Das tensportable Mikriclephon fürmitärlcheZweche, 
| = Schernbonet. = Die Lufschifahrt. — Wie Kalbe Im Jahre 6% 
| por dem Bomturdement durch die Frenonen bewart wurde, = Die 

Frantöslsche Infanterie nach dem Geiee vom 2%. Jul 1%. — Kine 
Nusterlenung des fanaßslschen Geserahtber. 

Mititär-Wochenblaut Nr. Som. Aunuälre de’Arnde fan- 
gase pour 188. — Eine neue Paronasche, — Zur Erinnerung an 
dee Hochseligen Kahers und Königs Wilhelm I Maja. 
Köniesparade in halle - Veränderungen in dem Fer 
Centalvernältung des französischen Krieganialsterlums. = Vere 
Pegeroracriften für Ja Onteprichlch ungarische Heer. 

Organ dermilliärwinsenschaftlichenVereineXXKVIS. 
.Moinä Die Verwendung der Jetschen Artierie in der Schlacht 
bei Betument — 30. August 5. — Sıreienfeis, Die Entwicklung 

Veriererelrene und den Öterreichischen Infanterieeser- 
Sierreglements Bis gegen Mine dieses Jahrhunders, 

Toursatdessciencesmiliteiren Art, Thomas, De'eprit 
mühnire en France. — Lacaralerie aux grandes maneuvren de 187. 
© ontoux, Proieiln et difenae Jen (rnitres (in). = Origines de 
In lol Soult sur Jarancement dan Yarmdc, — Orta Tactigue des 
Hens et möihoden de tr de Finfanterie frangaise. — Carieron, Son 
venirs de I campagne da Tonkin (wire) 

Revue 'artilterie Avril, Kalakousk, Eiude sa es tensions 
inirleurn dan eu lacir (in. — Audebrand, Hiude sur 1, 

ee. Kapirieneen nur des bles poor 
de pet calbre. — Bowerand, Ktade Jun nanrenu made de 
aqueage pour ies cheraux Sariere. 


Allgemeines. 
nalsche gelchrte Anzeigen Nr-#. Tom: 
1. Dewsche Alteruumskunde, — Steindorft, Mi 
eriture weröte de Gerben. — Winckelmann, Lenz, Briet- 
wechsel Landera Dilipe des rofamütigenvon Hessen mit Bucer I. 
TVoinert, Masarsk, Versuch einer eoncrien Logik. — Wart- 
mann. Ropena epieoperum 1 1.2. - Kaufmann, Höhlkenn, Das 
Dach Weinsberg I. Landwehr, Lupus, Die Sin Syrekus im 
Aerum. 

Die Gegenwart Nr. Siberschap, Der Sat und de Kirche, 
— Schenk, Der naturhsenschafüiche Unterricht an unseren Gyimna: 
dien. = w. Ecken, Die philonophiche Abiraclo In unserer Liter 

tr. - Kohut, Erinnerungen an Gustr Kühne. — Eicher, Fine, 
neue Hyp ie Venus von Milo — Nocting, Zwei Nöchte 
(SER). Malkowaky, Zwei Wohttigheitsumtelungen. — Ehrlich, 
Wagners »Rheingalde in königl. Opernhaus. 

Die Grenzboren Nr. 8. Die Hape dr französschen Repubik. 

Das Geschlecht Tower, 

Neue Romane. 

Gesen den Sıram. - Jacchaen, Nie Lyhne, Aar dem Dinischen 

von Maon (Horte), - Rechisünsicherheit in Brasilien. — Aus der 
Schweiz. - Vom Kunstmarkt, 

"Westermanne illustrierte deutsche M 
Sehusin, Anie. Aus dem Leben einen (Fon 
A und X, Malte, Die Netorpoeie in Garten, Feld, Au und Wald 
Se Yon Batum über Tiie und Kriran nach Nord- 
jpersien (Sch). = Flach, Ungefärliche Gleischerwanderungen. — 
Dorn, Setange. Norelic. — Dohme, Das englnche Haus (Fort). = 
Teverim, Via Alazio. Aus dem Schwedischen von, v. Brönd- 






















































































































fies 




















sich - Zernin, Pelämarschali Radetya Denkwärdigkeiten aus dem. 
Toben. 
Nord und Süd Mai. Hoffmann. Srandgut. Noreie. - Sander 







Aus der Werktatt eines Würterbuchschreßen. Pinddereien- — 
rei, Wiens architektonische Fiyiognomie 1. 
ns Leute in Daigarien. — Linps, Ueber Formen 
handere des menschlichen Körpers. — Tereslin, Tarrabanot und 
Sipunei, Genresidaup der runischen Leben. - Göring, Wilhelm 
Jordan Roman »Zwei Wiegen. 

DeutscheRerue Mal, Eiers, Baum, Acpfel und ante Enten 
En ernste» Wan ro Jama. — Zink, Durch eine Sünde. NereileL 
= Laypeun, Die Gesundheitslehre dcs Augen Kaller, Ueber dit 
Veronener Mersch 1, Manteprern, Die Pole den Eimpfndunse 
vermögene und des Gefühle. Blind, Erinnerungen an den Aufsund 

RınsichPoien. — Lammers, Gi und Arzoel in geeligen 
| Freuden. - Hetene v. Hülsen, Erinnerungen an Botho r. Hälsen NL 




















Sitnngsberichte der königl.prenfsischen Akademie 
I-XN. Momımaen, Gedächtnirede. An Ihre Monat 
in Augusta. — Ansprache an Seine Mojo | 
en Kaiser und König. - Kronecker, Ueber die arühmetschen 
Saze, weiche Lafeune Dirichet In seiner Beeauer Habiteions- 
schrift enteickl bat; Zur ‚Ticorie der allgemeinen complexen | 
Zahlen und der Modulyaeme 1.11; Bemerkungen über Diichlets 
He Ark 
Sitzungsberichte der kaiserl, Akademie der Winsen- 
schaften za Wien I Abt. Big, My Duell, Ueber die 
Wärmesundehnung der Fläniske Ikorgieri, Ueber die | 
Borat ud äle, | 
re. = Grunwald, Mahn 
ums und der Kohle. = Cier- | 
den Quarae. — Merten 
Deierminenten. - Werburg, Bemerkung u 
Abhandlung: »Üeber eine experimentelle Benmmung der Mugne: 
Wisierunguackei von A. Waysmuih und €. A. Schlinge. — Belt 
mann, Zur Theorie der uermoelekrischen Erscheinungen. - Kohn, 
Üeter Fichen srter Ordnung mi Kustapunen. = Adler, 
cher eine neue Derechnungemeihode der Anıichung, die ein Con, 
Suctor in einem el erfahrt I. Nesler, Die 
I slrancher Elemente I, 
= Tiger, Ueber die realiren Eigenschaften der molecularen elek- 
rischen Leengfke en. - Zeiel, Das Cok 
Sitaungsberlchte derk. At 
zu Wien. Maluonat. Ki Ai 




























































jemiederWissenschaften 
IN Da. I. 10%. Diederman, 
.d Nerseneneigungen in den querge- 

—"Kiemensienier, Ueber Sie 












des Bier 
ge zur Lehre von der 
Atlımungsinnervaton. — Drücke, Bemerkungen über das Congorol 
is Index, Insonderhei In Rücksicht ufden Harn = Singer, Ueber 
(ie Veränderungen am Rückenmark nach zeitweher Versch 

Ser Bauch 








Unsere Zeit H.5. Radorf, Dacll und Ehre. Erzählung. — 
 atsch, Grofsbrhunniens saltmn rue 

reichichang 

Öfisiers. = Schwicker, Krotlen in salsreehilicher und pollüscher 
Beziehung, — Kurt, Die Heimateolnle Düring bei Bremerlaven. = 
Kir, Parrot und Dichter, Gedenkklan zu Fr. Röckeris hundert 
rigen Gebursuge. — Seile, Karl Berich. — Uilınd, Fort. 















Öfser 
Singer 


It af Kongl Veteaskaps-Akadeniens For 

er. un 16 und 4 1. Neamaan, Om Rebus c 
Sch R. pruinonun, dra nomenklaur och an | 
ber Coieidtnuupseme gewöhnlicher 
nielchungen. — Finırand och Johnson. Bidra I kinnecomen 
m kabydrster, — Sebi, Om ändringen af meiller eat: 
Äueilen 1 dt den plranlıla nremmen, — Shaman, Vi | 
koren (rat en ulgebrahık Hahet u eo aimteee Ge) 

1 ieda an eipiake ntanler, Unsersökainger Ohr via ie 
IebraıkaIkhee, sac oda U eipthke inegrater  Kokb. Om 
Yaglängden af algerahska Mrckinler, - Munihe, Om pongachla 

etioger med Ancıls Aaylatlia, — Palmser. Om Inerk 

7 p8 aonironaha alln, Om rykande a 
ylamin. = Namorıt, Surlen | 







































Bemerkungen za dem Aufentze des Herrn Hoppe: 
magnetsletrschen Inducl 
The Academy Nr. Sy Browne, Aingers Eiiion of Charles 
Tamb's Letters. - Hamiion, Keskels Life of Lord Bescomdeld. 
0'Connor Merrs, Tale’ History of Prussla under Frederick 
Gren. = Owen, Some Boake ao Non-Chrinian Thoupit. 
I, New Novel. Orig Ver 
Guiiane, — Buchanan, The Ciy of Dream. — Toynkee, »I Re 
vanc« in Ihe olfernon, — Ramsay, »Huere — »Palingman. — 
I Round, The Sherii Thoraldı — Dymer, Home Art 
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on of Orie- 
13 Taylor, The Finnie Origin of ıhe 
Siokesa Early Christian Art I Ieand. 
Hirareh 

‚The Athenaeum Nr. 3156 The Ausklographies of Actors, 
Iustrtios of Palewine. - A Repiy 10 Mr. Froude. — The Eıhic 
of Freehought. - Sleichen in Asia Minor. - Mari} ı8. = The 
First Hafpenny Raglh Erening Paper. = Dr. 3. H. Stoddart. — 
Nr.King 

Senon. 

























Heary VILL and vie Er 
y "s Wenminter. -Druce, 
Ieof Sclene, a Retrmpeet, — Cerke, Ihe Empire Route 
el, An Educntlona Leon from Berlin. 
Haniton, The Nuss of Sjon. = Deyan, An Ollve Branch on Sie 
Sectiam. — Daruin's Life and Leuers, „Two Läven of Oar Lords 
Father Baryı Spencer Agnonichm. 
—Merpbr, Dre Mirrt on Fall and Seien 
The Eöinburgh Review Nr.aır. Tie Epypian Campaign 
of 82. = Te English In ıhe West Indie — Munleirat Debt and. 
Local Tausion. = Memeirs of a French Corair, = The Lie and 
Leiter of Charles Daran, Sir Cha 
Virgi. > M. Renan'a History of Ihe People Ira, — The Early 
Adventures of Sir Henry Layard. — Tne Brace of 
‚The Quarteriy Review Nr. The Apocrpla. Keats. - 
Tue National Porralt Gallery. = Brlendiy Soclele. — Garden 
Farring, = The Monarchy ofJuly and Lesson. 
= The Dificukes or good Government. — The. 
OF ut as Vera 
‚The North American Review April. Kasıon, The Hohen- 
zotern Kaler. — Why am 1a Moslem? = Sch 
Fiherp Dispute.— Wood, B 
berte Faber. = Posibie Bresident: General Sherman. 
A Perioun Balance. — Onborat, A Defense of 
"> Conier, Tai 
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Halacianion. — Brpes, Land Katlonal 
Revue des deus Mondes ı Mei. Cherbulier, La yocaion d 








ie, 1a erie actucle de la möuphpuite Il. > 
de Varikny, Les grandes fortunes aus Huat-Unls. = Guy de Bre- 
mond FArs, Un Gaulein de la rensisanee, Eilenne Pas 
Chandon, Les fntomer et a schnee. 

'onrehle Revue 15 Ani 











Richepin, Cäsar 








= Simon, Les Richenen 
ante Acennale de 18. = Le, 





Anricee de la France daprs I 
Msn Brown (alt). 





Reviata de Enpufn 13ds Abri, Antequera, Las verdaderns 
or Comereio ewerior de Kapahı. = 
Etudio pedsgogieo. — Amador im 





| Saceon y ia Alone pour. = de Bergen, Mal = De. 
Ha ieratara de 180 ei mundo en 187. > de Rein, Katudion 
sobre ei watro Eapufel contempordneo. de Antnpı Verl 
Eeiare 








[ne Avril. De Layeleze, Sination seiele 
.. — Praden, Une condammation 4 mort. 
Frank, La Bienfskance rate 8 Bruxlie > Stecher, Le Damand 
ae nor humane navknaet. — Marika, Le prince de era 

choice. Potoin, 








Reale Istlinto Lombardo diseienze e lettere. Rendie 
com XXI 6. Strambio, Da Legnano a Mopllane Veneto. Un secolo 
gene een lied a ar 

(nie nel R.Specalo di Brera du- 

arvenuta I a genneje 188. Aschleri, 
Dei legame (a1 teorla del campless direie © quila delle corrk 
‚pondenze unvoche e multiple delle Spazio. — Aucol, Klaus, 
Sea mia Memories Lecurre imlie di una varicd data di eure, 
i mo ai 
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19. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. a0. 











Anzei 


AUFRUF 
zur errichlung eines grabdenkmals für Julius Zacher. 


Eine, grüssere anzahl von schülern und freunden 
Julius Zachers haben sich in dem wunsche vereinigt, 
dem heimgegangenen ein einfaches aber würdiges grab” 
denkmal auf dem südischen gotesacker in Halle zu 
errichten. 

Was Zacher als gelehrter im dienste der wissen 
schaft, was er-als lehrer an den hochschulen zı 
und Königsberg geleistet, weich 
freund, welch cin warmfühlender patriot, welch ein 
auterer charakter er gewesen, das hat socben in der 
'von dem verstorbenen begründeten zeitschrift ein jugend. 
freund desselben geschildert. Indem wir darauf vor 
weisen, richten wir an alle diejenigen, die Zacher per- 
sünlich nahe gestanden haben oder als ihren Ichrer ihn 
verehren, die freundliche bitte, unser unternchmen durch 
übersendung von geldbeitrügen zu unterstützen. Zur 
empfangnahme derselben hat sich der mitunterzeichnete | 
administrator der buchhandlung des walsenhauses, | 
A. Schürmann, bereit erklärt. m 


Halle a. S, im april 188. 















Prof. &r. E, Bernhardt In Erfort, Prof. dr. W. Crecelius in 
Fibeifeld. Drof. &r. W. Dittenberger in Halle, Prof. dr.O. 
Erdmann in Bresin. Bra, dr. H, Gering in Halle. Prof. dr 
‚R. Hay in Haile, Pre. dr.H, Heydemann In Male. Ge 

" votragender 1a imunterichminherladr.E. Höpf- 
Berti. Arcliert er 














in München. Prof. dr. HM, Meusel in D 
Möbiun in Kiel. Prof. &.j. Opel I Hat 
H. Otte in Mertebarg. Bilchekar dr R. Reicke in Königsberg, 








Pr. Rector dr. Chr. Rogge In Schlame. Administrator Ar 
Schürmann In He. Prot. dr. F, Seiler in Eisenberg. Prof. 
dr. E Sievers in Male, Anisgerihistat ©, Bienzel in Brslau 


Hofer 
den Goctherchivn in Weiner. 
Raikor. Prof 
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Bed, Deuche Rechnen 
3 ade | Hassels, Risers, Sieves und Löhers dadurch eine schr 
Theologie und Religionswissenschaft. | erhebliche Ergänzung erfahren. Mit Recht hebt der 
mat in Westfalen und | Herausg. selbst hervar, wie das Mitgetelte dazu 
nd, Erionerungen- 1 Tl | getan It, den wesentlichen Einfluss des unmittelbaren 
Wnletonen sus sen Muig preochen hu. | Eingreifens Spaniens in die deutschen Angelegenheiten 
Yen (BE) Ley Mc a VHTWORS er ®. | fr das Zustandekommen der Gegenreformaiion ins 
Br rechte Licht zu sellens andverscs ergeben die hier 
Nach lüngerem Zwischenraum — der erste Band er- | vorliegenden Urkunden von neuem, wie Joch allen 
schien 1% (sg1.DLZ. 18% Nr.3) — liegt nunmehr der | halben, wenn auch wesenlich begünstigt durch. die 
Dand des umfassenden Werkes vor. Derselbs | poltischen Verhülmisse, neben der »Anwendung und 
behandelt in vier Büchern die Geschichte der Gegen- | Auslegung, die man dem Worte “Aufruhr gabe (vi 
reformation in Cleve, Mark und Jülich-Berg, im Bistum | S. ai), rcher Gewalt, cs die Jesuiten waren, weiche 
Münster, im Bistum Paderborn und der Grofschaft | das grofe Werk schlieflich fı 
Rietberg und endlich im Sülte Corvei wihrend des | Geschichte ihrer Wirksamkeit in Deutschland bicxr der 
Zeitraums von 1585-1tog. Das vom Herausg. einge: | vorlitgende Band hervorragendes Materil, Auszu 
schlagene Verlihren Ist dasselbe wie in dem früheren | zeichnen ist ferner das Breve Clemens’ VIIL an den. 
Bande, nemlich dass er jedem Duche unter dem Tel | Erzbischof von Küln vom 22. December no mit seinem 
Ieuterungene cine zusammenhingende Darstellung | vollkommenen Ablass Air Gebet um Ausratung der 
essen voranschickt, was sich ihm aus den Urkunden | Ketzer und Erhühung der h. Mutter Kirche (nicht 
| 
| 

















































im wesentlichen ergab, und soılann auszugsweise oder | »Mutter Gottese, wie das Uherhaupt nicht genaue Regest 
in extenso die Urkunden mitteilt, die ihm für die vor- | auf S. 364 angibt) und die ermunteraden Glückwunsch 
liegende Frage von Belang erschienen. Das ist natlr- | schreiben desselben Pahstes an Bischof Diewich nach 
ich ein sozu sagen discretionäres Verfahren, aber falls | dessen luttaten in Paderborn. Das Neue in allge 
eine derartige Publication wicht ins Ungemessene aus- | meinpolitischer Bezichung festzustellen, bin ich nicht 

‚Jchnt werden soll, wird füglich kein sachentsprechen- | allselig in der Lage, doch möchte Wichtigkeit 
deres eingeschlagen werden können. Eine Controle | des speciisch kirchenhistorischen Materials nach be- 
nicht nur der Urkundenpubiication Überhaupt, sondera | sonders betonen. Was z. B. über die Gemeindever- 
bis zu einem gewissen Grade auch dessen, was der | hiltnisse u. s. w. zumal in Cleve mitgeteilt wird, ist 
Herausg. aus der Urkunde herausgelesen hat, bleibt | aufserordentlich belangreich, und man müchte be- 
natürlich ausgeschlossen, aber man darf erwarten, dass | dauern, dass die beteilenden Miteilungen nicht etwas 
‚ter Herausg, der auch andere Uber seinen nüchsten | ausgicbiger ausgefallen sind; so würe der vollsindige 
'eck hinausgehende Aktenstücke (z. B. in ze | Abdruck der Biuschrift »der Brüder und Schwestern 





































ıchens) miteit, weil sie geeignet sein könnten, die | der christlichen Gemeinde zu Calcare 8, 117, von der 
allgemeine geschichtliche Situation zu beleuchten, | nur ein kurzes Regest vorliegt, sehr zu wünsch 
nichts ihm Zuglogliches, sofern es die beireffen. | wesen. Ueber die Beueutung der verschiedenen Le’ 
den Eragen unmittelbar berührte, Ubergangen hahen | zeichnungen alrliler und Schwestern«, christliche 
Nach den eigenen Angaben Kellers sind von den | Gemeinden«, »heimliche Gemeinden« haben auch die 
ıde enthaltenen 68 Urkunden bisher nur | Auslassungen des Herausgs. $, 120 IL keine volle Kl 
Abdruchene bekannt gewesen, inhaltlich | heit gebracht. Irre ich nicht, so sind die Bezeichnungen 
vol mehr, namentlich was den ersten und drüten Ab- | »Brüder und Schwestern« und »heimliche Gemeindene 
die Arbeiten | auch für Nichtsectierer üblich gewesen, vgl. das sheim. 
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liche Wesene in Xanten 8. 14%. 150, ferner 251, aber wo 
sich sheimliche Gemeinden« neben andern finden, w 
man wol meist an Tlufer denken müssen. Für die 
Beurteilung kommt natürlich immer viel darauf an, 
wer die Bezeichnung gebraucht. Von einem Zusammen- 
wirken »der heimlichen Gemeindene (s. K. 5. 
40) ist in Urkunde Nr. 118 nicht die Rede, sondern 
nur von einem einfachen Klassenconvente. Bezüglich 
des hin und wider vorkommenden Ausdrucks »re- 
formierte möchte ich bemerken, dass derselbe in jener 
Zeit ($. 135. 154) durchaus noch nicht immer den 
Gegensatz zu lutherisch ausdrückt (gl. H. Henpe, 
Ursprung und Geschichte der Bezeichnungen »refor 
mierte« und »lutherischee Kirche. Goiha 185g), wol 
aber schon deutlich im Jahre 1009 (S. 2 
Herausg. auch Manches für die Geschichte der Wider- 
tiufer beibringt (vgl. besonders da 
selben inGladbach 5.224 f, dann S. 3%0 f. zu Bocholt 
34%. 305 IR 407 AM), wird Niemand überraschen, wo- 
mit übrigens durchaus kein Tadel ausgesprachen wer 
den soll, vielmehr freut es mich, nach manchem Kampf 
in der Woldenser- und Täuferfrage bei Besprechung 
dieses Werkes Herrn K. meine ungeteilte Anerkennung 
seiner ruhigen und objectisen Darstellung der Verhült 
nisse in den »Erleuterungen« bezeugen zu können, und 
bedaure ich nur Eines, was dem Herausg. schwerlich 
Zur Last fallen wird, nemlich dass keine Indices bei- 
gegeben worden sind. Ich verkenne nicht die Schwierig- 
rer Herstellung, auch nicht den wahrscheinlich 
mafsgebenden Umstand, dass dadurch erhebliche Mehr- 
kosten verursacht worden wiren; aber gegenüber den 
grofsen Summen, welche der preußische Stat in so 
ankenswerter Weise auf diese Publicationen. ver- 
wendet, sollte dies in Anbetracht der dadurch so sehr 
erhöhten Nutzbarkeit nicht wol in Anschlag kommen. 
Es wäre auch wirklich menschenfreundlich gedacht, 
wenn man angesichts des beinahe schon ins Unahsch 
bare wachsenden Quellenmaterials dem Forscher die 
‚Arbeit wenigstens nach dieser Richtung hin erleichtern 
Aber in dieser Beziehung scheint man in 










































Theodor Kolde. 


Philosophie, 
Paul Mantegasen, Die Kunst glücklich zu sein. Au dm 
Trennen Eieg str. Anne Ag dene Coenae 
See Nr 
jaeza beschenkt unshier mit einer Art Ditttik 
der Seele; denn das wahre Gllck bescht nach ihm in 
moralischer Gesundheit; wer glücklich sein will, muss 
sich deshalb geistig gesund erhalten, und derjenige, der 
(ie Menschen die Kunst, glücklich zu sei, Ichron müchte, 
muss Vorschriften für eine Gesundheitsplge des soch, 
schen Ichens geben. Dass wir eine solche geistige 
Dittikin unseren Tagen, der pathologischen Sıimmung 
des Pessimismus gegenüber, wol brauchen könnten, it 
Sicher: und wenn wi lesen, Das Lehen at kin Fic, 
Sinnee, von dem solche Worte Zeugnis ablegen. Allein so 
erfreulich ie Gesinnung und Abicht des Verl sa fin 
gedscht und vo glücklich ausgedrückt mancher Gedanke 
m einzelnen und so liebenswündigder Ton des Büchleins 
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| der Hand. Denn wer so jedes tiefere Eingehen, um nicht 


im ganzen ist, dennoch legen wir dasselbe unbefriedigtaus | 


zu sagen: jedes iefere Verständnis für die dunkeln Schar 
ten des menschlichen Lebens und für die dadurch nahe 
gelegten ethischen Probleme vermissen list, wer so nur 
aufder obersten Oberfläche hin- und hergaukelt und tn 
delt, derist nicht der Held, der den Pessimismus überwin- 
det, Und so macht dasGanze durchaus den Eindruck eines 
feuilletonistischen Geplauders, wie es auch wilerholt in 
novellisische Federzeichnungen verläuft; aber hiefürfehlt. 
5 dem Verf, dann doch wider allzuschr an Jichterischer 
Gestltungskraft. Unter diesen Umstinden ist es für den 
deutschen Leser ganz besonders schlimm, dass es dem 
Veberseizer nicht gelungen ist, uns den harmlos-liebens- 
würdigen Inhalt des Schriftchens wenigstens in einer 
tadellos zierlichen Form zu übermitteln; ja wir werden 
denselben geradezu den Beruf zu solcher Aufgabe ab- 
sprechen müssen, wenn wir ein behanntes Wort Goethes, 
in folgender harstriubendar Rückübersetzung lesen: 

Gebrauch die Zeit, geht se schnell von 

Dach Ordaung ichrı Dich Zeit geninae, 
Nicht einmal den bescheidenen Genuss eines corresten, 
von groben Fehlern freien Druckes hat uns Gad Ennelin 
(mit diesem Namen ist die Vorrede unterzeichnet) ver- 
schaffen mögen, 

Straßburg i. 























Theoball Ziegler. 


Erziehung und Bildungswesen. 













W. Preyer, Naturforschung und Schule. (Vortag). Stu“ 
ar, Spemann, Wr. 8. gut. Metz 

‚Johannes Flach, Die Einheitsschule der Zukunft, Kin 
Nahewert fr Alle, Leiprig, Schlvemp, 1897. 908. er. 8% Mi 

Heinrich Leonhard, Die Einheitsschule. Ein Versuch, die 





Sögiehkei einer einheitlichen Gestltung unerer hüheren Lchr- 
ansaten duräuiegen. Grünberg 1. Schl, Weils Nacht, 
Wuus gt Now 

L. Vieweger, Das Einheitsgymnasium als psychologisches 
rotem Behundet, ugiich eine Lünung Ser Ueserdürdungtrage 
Auf pıschologlscher Grundlage. Danuig: Suunier in Comm 1% 
mein 

Schriten des deutschen Kinheitsschulvereins- 
Hannover, Meyer, 185. 11.108. ar.8% Je Ma 

Richard Mahrenholtz, Gymnasium, Realschule, Einheits 
Schule, Vortrag. Oppeln Franck, 1. 12%. ar $% Mo 

Die auf die Universität vorbereitenden Schulen be 
friedigen das Bedürfais unserer Tage nicht mehr. Die 

Gymnasien siimmen mit dem Culturstand unserer Zeit 

nicht überein; die Renlaymnasien tragen wie so viele 

Compromisse die Fehler der beiden Componenten 

neben den eigenen an sich. Am lebhaficsten sind die 

Klagen der naturwissenschaflich Gebihleten gegen 

diese Zustinde. Aber wir müssen sie vorerst als ledig 

lich üufsere Folgen des ungeheuer gesteigerten Umfangs 
ansehen, welchen die naturwissenschaftlichen Stulica 
und Berufsarten in den letzten Jahren gewonnen haben; 
denn was aus diesen Kreisen an Belehrung und brauch. 
baren Vorschlägen zur Sache beigebracht worden ist, 
steht noch in gar keinem Verhältnis zu den ungeheueren 

Anschuldigungen, welche Naturforscher und Aerzte auf 

die höheren Schulen hiufen. So verspricht schon der 

Titel der oben an erster Stelle angeführten Preyerschen 

ichrift viel mehr, als diese leistet. Wenn die Plıysio- 

ie, wie der 5), die zur »Ausbil 
arelnen L.chensverrichtung von dem ersten 
Erfassen der höchsten Begri 
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dung jeder 
Herzschlag an bis zum 
der Ausübung edelster Taten« erforderlichen Kedin 











gungen »wroßsentels genau ermittelte, die höheren 
Schulen aber, statt den Anweisungen derselben zu 
folgen, »jahrelang Buchsuben zeigen« und den Grund 
zu den kosmopolitschen (), secilemokratischen, 
ihitisischen, parlamentarischen und akademischen 
Verirrungen unserer Zeit legen (9.21), so it es dach 
eine ürmliche Auskunft, dass man »uie humanisische 
Gymaasialreite als alleinigen Passe-pariout zu den 
Universitäten und Statsprüfüngens abschfen und dann 
die weitere Entwickelung der Dinge sich selht Iber- | 
inssen solle. Die sstischen Zahlen Ps, welche beim 
Üffentichen Vortrage großen Eindruck gemacht haben, | 
beanstanden wir nicht, wol aber die Verwertung der. 
selben. Wenn ferner aus dem Umstand, dass viele 
Gymnosinsten vor der Reifeprüfung die Schule, ver- 
Inssen, geschlossen wird, dass das Gymnasium diesen 
Schülern und deren Elten nicht genüge, so kann d 
raus gerade das Gegenteil ebensogut gefolgent wer- 
den; denn cs it bekannt, dass viele Väter einige Jahre 
Gymnasilbitung — mit Recht aler Unrecht — den 
sonst sich ihnen bietenden Unterichtsgelegenheiten 
Vorzichen, und dass das Gymnasium eben auch viel | 
fülig eine vorläufige Unterkunft von Knaben it, deren | 
Berufsbestimmung noch nicht feststeht. — Zugestind- | 
mise werden nun auch schon im phillagichen Lager | 
gemacht. Nur dürften P. diejenigen, mit welchen 
Flach sden Frieden auf dem Gebiet des modernen | 
| 























Geiselebens herzusellene hat, nicht annchmbar sr 
scheinen. Er hät © 11) dar, dass alie 

durch Sprachen und Geschichte 

Yöl freien Charakter, die durch 
&inen realen und unfreien bewirken. Was soll bei 
olchen Anschauungen die Erweiterung des natur: | 
sähihiichen Unterichst Und dies It die einzige 
nennenswerte Concswlan, zu welcher, ch ventchen 
Was or ber die neueren remdan Sprachen sag, 
deren Grammauk zu wenig durchgehlde und zu cintuch 
SC. deren Literaturen werdos cken oder I Ueber 
Sstzungen ebensogut genowen werden kümen (9.1), 
Werden die Gegner sagen seine eigenen Vorchlige 
geltend machen. = Wie, a0 will auch Leonhard 
Zwischen reaisicher und humanlsischer Bildung ver 
(mine, um nf diesem Wege zur »Einheisehule zu 
Selangen. Ex wind es aber wol bel Teen nicht 
Fecht machen; denn er Andet Air die Naturnisen- | 
Schaften keinen rechen Platz und scut das 

ne desen de Schüler dos mit gleiche 
bedachte Englische wählen können, so auf die Sei, 
dass man nicht recht Degreif, was es In dieser Ein | 
Desschule noch zu len hat. Des Verl Ansichten 
Uber ale Aufgabe des deuuchen Aufatzes verdienen 
ieachtung. - Der Plan des Viewegerschen Einhehs- 
Sy mnashums kennzeichnet sich durch die wöchentlichen 
Stundenzahlen, weiche er den vier Fremdsprachen zu 
weit durch dis neun Klassen indurch: Englisch 
12320.00000; Lateinischt 01212600044; | 
Griechisch: 00012120600; Eranzüslsch: 000 | 
603322. Die Aueinandenctrungen des Ver. über 
den üitalschen Vorzug der anayschen aler der 
Synihetchen Sprachen ind zwar Inerewsun, jedoch 
Bicht unanfeehtharg die Berücksichtigung er Sunden 
werte und nicht'Blof« der Sundenzahlen bel der 
Einrichtung des Lehplans I höchst Iobenswer: aber 
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| er Anfang der Sprachstudien mit dem Englischen ruft 


grofse sachliche und formelle Bedenken hervor. Blofs 
didaktische Erwögungen werden unsere Schulzustinde 
überhaupt nicht bessern. — Ueber den Inhalt der oben 
an fünfier Stelle verzeichneten Veröffentlichungen 
des im October 1880 gegründeten Einheitsschul 
vereins selbst in gedrängtester Kürze zu berichten, 
verbietet die Rücksicht auf den Raum, welcher dieser 
Anzeige eingerüumt werden kann. Es mag aber ge- 
stattet sein zu bemerken, dass uns hier zum ersten 
Male in allen neueren Schriften zur Schulreform 
ernste und objective Darstellung des gegenwir 
ustandes unserer höheren Schulen, eine von aller 
fachlichen Voreingenommenheit freie Abwägung der 
Culturaufgaben derselben und eine sorgllige Be- 
nützung der von der Pılagogik an die Hand gegebenen 
Mittel und Hilfen entgegentritt. Dass an den Aufgaben 
des Vereins akademische Docenten und Lehrer höherer 
Schulen zusammenarbeiten, kann ihm nur förderlich 
sein. Durch Hornemann, dem das wesentlichste 
Verdienst um das Zustandekommen und Gedeihen des 
Vereins zukommt, und Director Fricke aus Halle, den 
Herausgeber der »L,chrproben und Lehrglnges, ist ge- 
sunder Herbartscher Geist in diese Bestrebungen ge- 
kommen. Dem Lateinischen (mit den Stundenzahlen 
999776660), Griechischen (0 00666666) und 
Französischen (005443333) fügt Hornemann im 
2. Heft ($. 108) jetzt noch Englisch mit je Wochen 
stunden in den vier obersten Jahrescursen als allge- 
mein verbindliches Fach hinzu. Wenn er seine Ein 
heitsschule die »geiechische Schule« nennt, so wi 

damit andeuten, dass er ihr die Aufgabe zuweist, die 
nationale Bildung durch unmitelbareren Anschluss an 
das Hellenentum zu vertiefen. — Mahrenholtz, der 
Verf. der oben zuletzt aufgeführten Schrift, ist” 
Freund der Realgymnasien und wUnscht neben dem 
nnasium für die Berufsvorbildung der Industriellen 
leute die Iateinlose Realschule, Deshalb 





























und 
billigt er das Streben der Einheitsschule nicht. Er hat 
sich nur darin geteuscht, dass er dem Einheitsschul 
verein die Absicht zuschreibt, mit seinem Schulprojecte 





auch die Realschule zu ersetzen. 


Karlsruhe, E. von Sallwürk, 


Philologie und Altertumskunde. 
Naveratitae Dipnosophi Hibri XV rece 
sul Goorgius Kalbel, vol. IV. Vol 

X. (Hl serit, Grace. et Roman. Teutnerlena) Leipaik, 
Teubner, 87. NL m, IV 0.488. M. Mole. 

‚Nur wenigen griechischen Schriftstellern ist bisher 
ie Ehre zu Teil geworden, in einer Weise herausge- 
geben zu werden, die den Grundsätzen philologischer 
Methode entspräche und dem Leser wenigstens von 
dem, was überliefert ist, eine getreue Darstellung böte. 
Wenn irgendwo, so hat sich dieser- Mangel bei dem 
Compilate des Ahenaios ühlbar gemacht, welches uns 
von zahlreichen, darunter den wertollsten Werken 
antiker Poesie und Gelehrsamkeit so unschützbare 
Bruchstücke erhalten hat- Konnte dieses Werk durch 
seinen müchtigen Umfang Manchen erschrecken, so 
durfte es andrerseits schon durch seine einfache Ueber- 
lieferung zu grünllicher Behandlung anreizen, da es 
nur in einer, noch dazu recht guten Hs, erhalten ist 


























EN 





77 
Kalbe hat diese Aufgabe übernommen; und er gibt in 
Jen beiden ferügen Binden weit mehr, als ie Dichten 
des Iierausgs. erheischen. Dass er jenen Marcianus 
init peinicher Genaugkeit verglichen bat, und. des 
Sise Genauigkeit dem Texte eines jeden der bicher 
elirten zchn Bücher zu Statt gekommen it, versteht 
Sich von sehstı bemerkenswert aber, weil auf ein ne- 
gutees Arbeisil gerichtet, it der Takt, mit dem K. 
sich derjenigen Aufgabe entledigt hat, weiche des 
Colltionierens chwierigeren Tel ildt er Ausschi 
dung des für die Oefenlichkei Entbehrlichen. Was 
inend Ar die Kenntnis der Trauhion von Belang sein 
Ann, ist gedracht; nur die absolut zuflligen und sian- 
losen Minutien sole uns vorenthalten Bleiben. Selbst. 
verarindlich h es ferner, dass Wr Uber die Schicksale 
jener He, also auch über die Stellung aller Copien 
und Ausgaben zu ihr, aufs sorgsamste unterichet 
Werden. Wo sie uns aber im Siche Msn — che 
Auispa sie nach lien brachte, wurden am Anfınge 
mehr als zwei Bücher abgerissen =, da scht uns nur 
die ale, zuerst von Eustaihlus benutzte, In zwei ziem. 
lich gleichwertigen Hs. erhaltene Epiome zu Geha, 
‚weiche eine eigene Behandlung erforere. K hatauch 
sen Epitomator durch alle Phasen seiner düseren 
Tüugket verfolgt: In ergüulicher Schilderung führt er 

in vor, wie er unwillktrlich eine starke Valiche Aür 
Culiart, Homer, Erotik und Gloscen bekundet; pegen 
das Ende der Arbeit hin begreilicherweise ei, dann 
Ar die beiden esten Bücher einer nochmalgen Ver 
gleihung würdigt, bei welcher er noch manches We. 
Semliche herübernimmt. Da seine Vorlage get und 
ter al der Marelanos war, sa sind auch seine Ab- 
Wweichungen von diesem zu verwenden. Die Ucher 
Neferung dieser Epitome beurteilt K.in der Vorrede zu 
Band I mit Recht anders als noch in der schon vor 
eina einem Jahre ferüg gesehen zu Dand Ih, welche 
Sanach in Rünfigen Auflagen zu modiiieren sein wir, 
wenn sie nich, was das Beste wäre, ganz weglilt; Jenn 
Nas sie Eigenes enthlt, wie das Verzeichnis der Aln 
Kürzungen und vor alem der flgenschwere Grund 
Sat, Is hier Athenalos und nicht die von Ihm ehlerten 
Schrift edle werden sllen, gchön ja dach an die 
Spitze des ganzen Werkes, wo uns schon jet so man 
eher erfreuliche Fund bescheert wind. So erhalen wir 
&ie von Sehweighäuser nur zum Teil bemerkten Lam 
mata des Mareanus, welche ein andere Bucheineilung 
as die jetzt Deschende verraten, nun volktändig; aus 
ihnen und der Genalt des Teues erweist K, dass 
Ss von Aiheneis in dreikig Nchern geschriehene 
Werk ort nach dessen Zeit, aber vor der Entsichung 


















































unserer Epitome, durch starke Kürzungen in die er- | 


haltene Form gebracht wurde. Diesen Kürzungen, 
weiche das jewzt zwölfte Buch am schwersten schidig. 
ten, fiel haupisüchlich ein großer T 
&n Einkleldung zum Opfer. die der V 
gehend von. strieter Nachahmung des Platonischen 
Phaidon, mit gröfserer Conseg 
als es bei dem heutigen Zustande den Ansche 
Die Namen der redenden Personen entlchnte er be. 
Fühmten Minnern der verschiedensten Zeiten und 
Kreise, ohne im allgemeinen ınchr von ihnen zu neh- 
men als eben den Namen; durch die Klarlegung dieses 
einfachen Verhiltnisses erledigen ich alle Streitfeagen 
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nach der Zuverlässigkeit der Angaben und nach der 
Möglichkeit von Identißicationen. Da der Tod Uipians, 
wenn auch mit völlig freier Erfindung geschildert, doch 
jedenfalls hereits vorausgesetzt wird, so kann Buch NV 
erst nach 238 entstanden sein, und zwar, wie man wol 
hinzufügen darf, nicht zu ball nachher, da eine der 
ion die Zeitgenossen doch gar zu stark be 
fremdet hütte, Endlich sei aus der Vorrede zum erste 
Bande noch der gegen Wissowa erfolgreich geführte 
Nachweis hervorgehoben, dass der noch unrerkürzte 
‚Athenaios in umfangreichem Mafsstabe von Makrobios 
benutzt wurde, der uns danach für die Geschichte und 
Herstellung des Textes brauchbare Beiträge liefert, 
Für die Emendation war K. wichtig vorgearbeitet 
worden; er selbst bezeichnet als die hedeutendste 
fürderer des Textes Casaubonus, Meineke und Wil. 
mowitz, welcher letztere durch seine erst hier publi 
sierten Funde dem Herausg. »sosius potius quam ad- 
Minister operae« geworden ist. Aber auch von seinen 
eigenen ungemein zahlreichen Conjecturen sind die 
meisten überzeugend, alle elegant und lchrreich. Am 
schwierigsten war uie Aufgabe natürlich bei der oft 
recht verwirrten Epitome, schon weil uns nichts an 
deren Verfasser, schr viel dagegen an der möglichsten 
Widergewinnung des Originales liegt; so ist hier kühner 
ind hlufiger, wenn auch oft mit weniger sicherem Re- 
ultat geändert worden als in den späteren Büchern, 
Im Ubrigen war der oben aus der zweiten Praefaio 
Siierte Grundsatz mafsgebend; freilich scheint derselbe 
Schreibungen wie Mreiöre "izweiar Merian uod 
tem nicht ohne weiteres zu rechtfertigen. Aber wichti 
ger als Uber einzelne kritische Versehen (wie S. 20x, 
wo Madvigs Acnderung nicht notwendig ist, wenn man, 
den durch Aristophanes, Theokrit u. A, m. belegten 
Gebrauch des Superlaties in der Umgangssprache er- 
wüge) oder über manche Erklirung subjectiver Art, wie 
ie allzu häufige Annahme von Interpolationen, mit 
dem Herausg. zu rechten erscheint es, noch einzelner 
Besonderheiten seines Textes und seines Apparates zu 
gedenken. Dahin gehört zunüchst der Umstand, dass 
die Namen der compilierten Autoren durch gesperrien 
Druck hervorgehoben sind; ferner, dass auf Fragment 
sammlungen, wo solche vorhanden sind, überall ver 
wiesen ist; damit wird nicht nur das Nachschlagen er- 
leichtert, sondern auch, wie S. 50. 51. 96. 135, Jedem 
zur Kenntnis gebracht, wo ein Fragment vom Sammler 
überschen worden is. Noch willkommener sind die 
Gaben des hriischen Apparates, der trotz Hufserster, 
methodisch musterhafter Knappheit nehen der adisere 
pantin codicum« eine ganze Menge commenticrender 
Notizen enthält, unter ihnen regelmäßige Hinweise auf 
sie für Textgeschichte und Analyse verwertbaren Par 
allelstellen. Doch ist auch für die Erklärung allerlei 
getan, und hier wird in dem Leser der Wunsch rege, 
dass der oter die Herausg. nicht bei diesen kurzen An’ 
‚gaben, welche oft die Ergel gter Unter. 
suchungen vorstellen, stehen bleiben, sondern nach Die 
endigung der Ausgabe sich des breiteren Uber das Her- 
ausgegebene auslussen mögen. Nicht überall ist der 
Gedankengang so wol erkennbar wie $. 108, wo ein al 
Polybianisch überlieferte Bericht (F H,) durd 
Wilamowitz! wreifende Combination dem Phylarch zu 
gewiesen wird; viellach wünscht man schon um nalıe 
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Hiegender Einwände willen eine Begründung, und wo 
so viel gegeben wird, glaubt man noch mehr vor- 
handeı 
T.eider ist der Druck nicht sorgfälti 
in grofser Zahl abgesprungen, und gleich den Beginn 
er ersten Praefatio entstellen zwei arge Fehler, deren 
einer in das erste Ciat ein a21 statt 211 gebracht hat. 
Warum aber lautet der Titel immer noch »Dipnoso, 
phistarum libri XVet Der alte Epitomator fand in 
dem uns verlorenen ersten Buche des Aıhensios die 
ische Bezeichnung; und er eröffnet seine Ein- 
it den Worten Yenjraung wir dig Aifkoe murig- 
ergiag danrocepiaris hi 
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Gotische Grammatik. N einigen Lese- 





Stücken und W 
Rermanischer Dichte 1) 3 Auf 
Kiss. en. Man. 

Die neue Auflage ist gegen die vorhergehende um 





6 Seiten gewachsen. Davon kommt eine auf den 
320, der von den Goten handelt, die übrigen auf 
kleinere Zusätze. Sie berühren haup:sichlich die Lehre 
von den L.auten und von der Declination und besichen 
zum grofsen Teil aus Verneisungen auf Braunes Ahl. 
Grommatik, Brugmanns Grundriss, Wredes Sprache 
der Wandalen, Bremers Untersuchung über germ. 
2 im nn. Bande der Beiräge u. sw. Bezüglich der 
Citate, die jetzt bedeutend zugenommen haben, muss 
th dem beistimmen, was Menning über die Ver 
weisungen in Bs, Ah. Grammatik in dieser Zeitung 1888 
Sp. 14 bemerkt hat, ZB, wird $ 16 bei di= Zum. 
auf ssprachgeschichtliche Gründe« verwiesen, welche 
Beugmann $. 58 und Beha neraturblan 1880 
vorgebracht haben. Der Anfünger muss denken, vor 
dem Jahre 886 habe niemand »sprachgeschichliche 
Gründe« für das doch lingst gesprochene 7 gehabt! 
Man schlage doch Bopp, Vel. Gr. 1, 981. nach und 
was Joh. Schmidt Voc. 1, 49 Anm. sonst noch angibt. 
Achalich is em, wenn in 820, weicher für das a der 
Reduplictionssilbe die Aussprache # lehrt, Osihofls 
Geschichte des Perf. angezogen wird. Soll nur der 
jüngste Fürderer eines Problems genannt werden, so 
muss man ihnals solchen kennzeichnen, was $21 Anın. ı 
geschehen it, oder sagen, dass bei dem einen Ciierten 
üie ganze Literatur zu inden, wie 9 26 b, auch 36 
Ann. 1. Verweise auf Brugmanns Grundriss tun es 
icht immer, weil er bei Einzelfragen nur sche spar 
same Cite gewärt. -- Mitunter hat B. eine Anführung 
an fulscher Stelle untergebracht oder an der einen ge- 
geben, an der andern, wo sie ebenso notwendig war, 
nicht. Colltz und Holy haben nicht nur Uber In 
Yialiiortes & ($ 59), sondern auch über A gesprochen, 
Sind aber 9:63 nicht genannt. Kock hat nicht bloß 
uslautendes 4 für # an der $ 74 Anm. ı genannten 
Sicle, sondern auch 4 für / zu erkliren gesucht, was 
3 55 Ann. ı nachzuragen wäre, Zu $8 Anm. 2 sci 
bemerkt, dass ausse und die essen schon hnge vor 
Kluge ihren Eeklirer on Müllenhofl in der 7x 23, $ 
gefünden haben. In derselben Abhandlung hat cr 
5. 1511 die schwache Conjugstion ganz ühnlich ent 
wickelt wie in demselben Jahre Mahlow und $ Jahre 
später Kügel im 9. Bande der Beiträge. Kögel Siiert 
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ihn für den Punkt, von welchem Müllenhoißs Dar- 
Negung ausgeht, Übersicht aber, dass or auch sonst mit 
ihm Schulter an Schulter steht. Ich erinnere mich 
auch nicht, anderwürts in den Beiträgen oder ver- 
wanten Schriften Müllenhoffs Namen bei dies n 
gelesen zu haben. Das mehrmals angezogene Buch 
Mahlows hätte cs auch $ 04 Anm. 4 werden können 
bei dem Plur. adrein (. wenn B. schon 
einmal den Standpunkt vülliger Enthaltsamkeit verließ 
und die Citate van Specialuntersuchungen vermehrte, 
brauchte er es auf ein par mehr oder weniger nich 
anzusehen, um zugleich die Benutzer der Grammatik, 
ein wenig in die Geschichte der Forschung und der 
Sprachentwickelung einzuführen, Durch Herbeizichen 
des Ahd. bahnt er das so wie so schon an. Und hier 
hätte Ich auch noch einen Wunsch, dass nemlich die 
Gleichartgkeit des Nebeneinander van # und /,g und A, 
dund P (856 Anm. 3. @ Anm. 1. 74 Ann. 3; auch 203 
Anm. 1, wo 86 Anm. 2 zu citieren war) hervorke- 
hoben und, nachdem $ 56 Anm. 3 der Ausdruck 
»grammatischer Wechsele gefallen, auch durch das 
Citat Ahd. Grammatik $ 100 fl. die Möglichkeit des 
Verstehens eröffnet würde. Außerdem scheint mir an 
zusitzen erspriefslich: $ 20 Anm. 2 füih und Zubehör 
nach Beite. 12, 37 Anm. ı (10, du). 822 Anm 3 
über das a’ von armasd auch Bezzenbergers Beite. 7, 
210, was Bremer entgangen. 3 55.) sollte Amauam, (0 
grammipa nicht fehlen, ihrer auffälligen Anlaute wegen. 
= Ist au in au/t3 wirklich gleich au und nicht viel 
mehr Ablaut zu u/25 ($ 24 Anm. )t Ist au für win 
er 4.Declination = ad (8 25 Anm. 4) und nicht viel 
mehr Anlehnung an die Casus mit dw? Dass hier Ver- 
wirrung elnriss, Ichet # für dw ($ 105 Anm. 2). un 
‚mannariggros Qürfie sicher gutturalen Nasal habe 
Denn dem riggzus entspricht doch wol ahd. rings 
welches Kluge im Etym. Wb. mit Unrecht für »speeifisch 
deutsche erklirt und den Ubrigen germ. Dialekten ab 
spricht. Die Dedeutung »ungezühmt, wilde ergibt sich 
aus der von anicht leicht, bequem für die Menschen, 
nemlich zu behandeln. Bemerken will ich noch, dass. 
$ 04 Anm. 3 der Gen. ups nicht mehr so schroff wie 
früher abgewiesen wird Die Lesestticke und das 
Wortverzeichnis habe ich nicht durchgeprüft, Mir til 
nur ins Auge, dass bei azöfe »leichte zur Präcisierung 
‚der Bedeutung (sao0;) »mühclos« hinzugefügt werden 
könnte und dass man sAaudarajps, nachdem der erste 
Teil des Compositums Zeitschr. f vergl. Sprachf. 25, ı6 

erklärt worden ist, nicht mehr durch »Leder +, sondern 

























































durch »Schuhriemiene übersetzen sollte. — 8 10 Ann. 3 
ist af statt ai zu lesen, $.9 unten wol »Das Zeichen a’ 
Bs. Schreibung der lahialisierten Gutturalen 








stimme ich zu und habe sie in der neuen Auflage von 
Mullenhoils Sprachproben nur wegen Lußserlicher 
inde noch nicht eingeführt. Schliefich bitte ich, 
das Vorstehende nicht als Nergeleien zu betrachten, 
sondern als Versuche, Bs. Buch, das schon so viel 
Nutzen gestiftet hat, auch meinerseits ein wenig zu 
fördern. 
Berlin, 











Max Rocdiger. 


a6. Mai. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Urkundenbuch des Süftes und der Stadt Hameln bi 
zum Jahre 1407. Mi einer geschlcitichen Eileltung von 
Otto Meinardu ‚Queen ind 
He) Hannover, 













Die Sammlung umfasst mit Einschluss der Nach. 
'e 84 Urkunden, von welchen 623 bisher unbekannt 
waren, dazu das ülteste Stadtbuch Hamelns, den »Do- 
„und ein Necrologium; sie liefert uns somit 

dankienswertes, neues Material für die niedersichsische 
Geschichte, das insbesondere für das Verstündnis der 
jcklung des deutschen Stdtewesens viel des 
Interessanten bietet. Vor dem Jahre 1200 ausgestellte, 
Urkunden sind spärlich vorhanden (9 Nr), da deren 
Bestand durch Feuersbrünste im Süfte verloren gegan- 
gen zu sein scheint. Reichhaliger wird der Vorrat im 
13. Jh. (128 Nr), weitaus die Mehrzahl der Urkunden 
gehört aber erst dem folgenden an (12 Nr.), während 
in die Zeit nach 1400 bis 1307 noch 5 Nummern 
fallen. Der Mangel ülterer Urkunden hat zur Folge, 
dass wir über die frühere Geschichte des Stiftes wie 
der Stadt schlecht unterrichtet sind. Dennoch hat der 
Herausg. diese, vornehmlich in einem besonderen 
Excurse über die Gründung des Stifis, mit geschickter 
Benutzung der vorliegenden wie anderweitiger Quellen, 
und zwar mit gutem Erfolgs, darzustellen versucht, 
Mag man auch die chronologische Festsetzung im ein- 
zelnen nicht für zwingend, besonders die Umwandlung 
des Klosters in ein Collegintsift im Jahre 817 für un 
wohrscheinlich halten, so wird man doch den übrigen 
Ergebnissen seiner Untersuchung seine Zustimmung 
nicht versagen können. Danach war Hameln schon in 
uralter Zeit ein Vorort des Verkehrs im mittleren 
Wesertale; von Fulda aus wurde hier eine dem h. 
Romanus geweihte Missionskirche erbaut, aus der dann 
spiter — ob einige Jahrzehnte vor oder nach %oo mag 
zweifelhaft bleiben — durch die reiche Schenkung 
eines Grafen Bernhard und seiner Gemahlin Christine 
ein Kloster erwuchs, das im Verlaufe der Zeit in ein 
Collegiotstift verwandelt wurde, Das Patronat über 
das Süft geht 1259 durch Kauf an den Bischof von 
Minden über, in dessen Diücese dasselbe gelegen war, 
Die Anfinge der Geschichte der Stadt liegen ebenfalls 
im Dunkel; der Rat wird zuerst 1235 genannt. Ur 
sprünglichLandstadt des Klosters Fulda, gelangte Hameln 
nach lingerem Streite zwischen dem Bischofe von 
Minden, den Grafen von Everstein und den Herzögen 
zu Braunschweig und l.Uneburg gegen Ende des 
13. Jhs. in die Gewalt der Leiztern, die sie später lin- 
gere Zeit an verschiedene Herren verpfündeten. Mit 
der Rückkehr der Stadt unter die welfische Hoheit nach 
Nteendigung des Eversteinschen Erbfolgehrieges bricht 
das Urkundenbuch ab. Schon im Jahre 1400 hatte sich. 
auch das Suft in den Schutz der Herzöge begeben. 
Aufser diesen hier nur kurz angedeuteten Vorgängen 
hat der Herausg. die Verfassung des Stiftes und der 
Stadt in eißiger Arbeit im einzelnen dargestell. Mit 
unter wäre hier eine etwas größere sülistische Sorgfalt 
zu wünschen gewesen. So 8. NAVI, wo die Grafen 
von Exerstein »von den Rraunschweigern aufgesogen« 
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| werden; $.XXNNU nicht unschwer=leicht; S.XAKNYII 
»0s ist ausgeschlossen, nicht anzunehmene u. s. w. 
| Den Abdruck der Urkunden mit den Originalen zu 
vergleichen, hat Ref. keine Gelegenheit gehabt, doch 
hat er von dem Buche den Eindruck sorgsamer Arb 
erhalten. Nur einige Kleinigkeiten sind ihm im Texte 
| aufgestofsen. S. 183 Nr. 238 ist elandestine statt elau- 
destine zu lesen; 5. 218 heißt der Probst von Katlen 
| burg nicht Molinich, sondern Ardmich (eg. L.cuck 
| feld, Antiquitates Katelenb. $. Gi; Max, Urkb. 2. Gesch. d. 
Fürstent. Grubenhagen $. 20); S. 308 Nr. 408 2.7 lies 
Tocet für let. In dem Orts- und Personenregister it 
Ref, 5.6686 aufgefallen, dass der Dechant Eberhard 
statt an die deine, an die sechste Sulle gekommen is, 
| da er nicht zum Jahre 1255, sondern 1219 (vgl. Nr. 14) 





























gehört. Dechant (Gerhard ag it zu swreichen, da der 
in Nr.zo genannte Gerhard nicht Dechant von Hameln 
sondern von Minden is. Ferner waren die »Küste 
| von den »Thessurarene weder zu trennen noch, wie 
den Berichtigungen S.750 gesagt wird, unter sie zu 
setzen, sondern gemiß, dem $ XV Gesten ganz 
mit ihnen zu verschmelzen. Die Kirchen zu St. Pewi 
nd St. Martini zu Braunschweig (&. it?) die Markt 
che zu Helmstedt (6. 080) u.a. waren nur Pfarr 
| kircheng es kano daher bei ihnen nicht von Dechante 
sondern nur von Plebanen die Rede sein. Zupdr 

(Lerbeke) ist heine Wüstung, sondern das noch he 

stchenie Dorf Lobach hei Bevern unweit Holzminden 

6. 699 Dankenswert ist die Beigabe eines ausführ, 
| lichen Wort- und Sachregisters. 

Aus der gedruckten Literatur sind G. Schmidts 
„Pübstiche Urkunden und’ Regesten aus den Jahren 
12951325, die Gebiete der heutigen Provinz Sachsen 
und deren Umlande beweflende (Halle 1880) übersehen, 
woraus einige Nummern noch hitten aufgenommen 
werden können. Da die Zahl der Siegelabbiklungen 
ine geringe it, s0 wäre es um so angebrachter ge- 
| wesen, dieselben auf Stift und Stadt Hameln zu be 
schränken. Statt der Siegel der Grafen v. Everstein 
Sr. $ u. ), die hier nicht gesucht werden und ander 
wäris bereits abgebildet sind (vgl. z. D. Marenbergs 
Histr. din. Ganderesh.), sowie statt des x. Hastenheck 
schen Siegel (Nr. 11) würden spec hamelnsche hier 
mehr am Piatze sein. Auch wäre es gewis möglich 
gewesen, von einigen besser erhaltene Exemplare zur 
Vorlage zu gewinnen. Nr. 12 ist nicht das Siegel der 
Nite, sondern der Hameler Bürger von Emmern, vgl. 

Nr. 100. Der Herausp. hat nicht nachgewiesen, 
dass die rierliche und die bürgerliche Familie des 
Namens denselben Ursprung hatten und sich desselben 
Wuppens bedienen. Es ist an sich wol m 

icht nö. 

Zu Deunuera biebt, dass der Herausg. seine ver 
diensiche Arbeit nicht slbst fortführen zu wollen 
scheint (&. LAU. Es ist nicht leicht, gerade für 
diese spitere Zeit einen Forsetzer zu finden, zumal 
wenn schon vorher eine Auswahl der interessanten Ur 
kunden, wie der Hemusg. andeutet, an anderer Stelle 
eröfentlicht werden sollen. 

Wolfenhunet 











































































P. Zimmermann. 
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Richard Bucht 
Röckbicke 
Briefe Emi-Paschas und LuptonDeys an Wi 
185. Mit Tells u. a Karen. Lipaig Drve 

W388 gr Mg. N. 


Wihrend in dem Titel die Briefe 


Der Sudan unter gyptischer Herschaft. 
He nhre. Neber einem Anhange: 
heim Juni 














mins und Lup- 
tons als Anhang bezeichnet werden, wird am Schluss 









des Vorworts die Geschichte der ügyptischen Morschaft 
im Sudan nur für eine Einleitung zu den Briefen aus 
gegeben. Das ist offenbar ein Zeichen schwankender 
Auflussung von dem Verhiltnis der beiden Teile des 
Buches zu einander. Die Geschichte umfasst der Seiten- | 
zahl nach 3,3, die Briefe dagegen nur 13 des Werkes. 
Zieht man nur die Zifen des Inhaltsverzeichnisses zu 
Rate, so könnte diese Angabe als cin Irrtum angeschen 
werden; allein es haben sich in den Zahlen des Ver- 
gichnisses Druckfehlzr eingeschlichen, es sollte statt 
tızund 7 heißsen $. 11$ und 140. Lin unangenchmer 
Druckfehler ist sogar auf dem Titelbilde sichen ge- 
blieben, indem cs Romo/o statt Romoro Gessi heifsen 
soll. Desgleichen soll es S. 8 Pabst Innozenz XII statt 
Innocenz Il heifsen. Doch dies nur nebenbei, da Ref. 
icht weiter auf die Druckfehlerjagd zu gehen beab 
sichtigt. Der Hauptteil des Buches zerfüllt in acht Ab, 
schnitte: Vorgeschichte des ügyrüischen Sudan: Ismael 
schas Regierungszeit; Colonel C. E. Gordon, General 
‚gouserneur des Sulan; Gessis Felzug gegen Soliman 
Siber; Mohammed Ahmed, der Mahdi; der Zug Hicks 
us nach Kordofan; Osman Digna und die Ereig- 
nisse bei Sunkin; Gordon Pascha und seine Mission. 

Die beiden ersten Abschnite beweisen durch zahl“ 
reiche Irrtümer und Ungenauigkeiten, dass der Verf. den 
"historischen Stoff nicht beherscht und dabei ohne irgend | 
welchen sichtbaren Grund die Ereignisse in verkehrter 
Zeitenfolge aulhlt. Da heil es 5, 9: »Im jez 
Jahrhundert dringt der Schweizer Burckhardt 814 +» + 
bis Werber ...vor. Vor ihm überschrit schon ıNoı 
Walleck . . . die Wüste von Dongola; noch ein 
Jahr vorher unternahmen G. A. Olivier und Mirza Khan 
tine Reise nach dem Sudan. Hierauf [d. h. ciwa um 
1820] u. s. w. Die Reise von Bruce wird ($.8) in die 
Jahre 1709-72 verlegt, und auf der folgenden Seite 
lesen wir, dass Bruce 1773 über Scnnar zurückkehrte 
Dazu gehört (Anm. 5) der Titel des betreifenden Reise 
works, welcher besagt, dass die Reise die Jahre 1708-73 
umfasste. Tatsache ist, dass Druca sich am 19. Sep 
tember ızt) in Massaua befand, um ins Hoch! 

n, und dass er am at. December 

Rückreise antrat. Dass man im Mitcllter 
den Atbara für den wahren Nil gehalten (8. 21), darf 
man so allgemein nicht mit Recht behaupten; darüber 
belchrt schon cin flüchtiger Blick in den Atlas L.cle- 
wels. Nicht Russegger, sondern Linaut gebürt, zchn. 
Jahre früher, das Verdienst, den weifsen Nil als den 
Hauptstrom erkannt zu haben (Journal R. Geogr. Soc: | 
London I} 185-7). Man darf mit Recht zweifeln, ob | 
Speke die Nilquellen entdecht hat ($. 36). Protemtus | 
wies zuerst auf uie Nilquellen hin, von denen er wahr 
scheinlich durch arabische Hündler Kunde erhalten 
hatte. Der portugishche Historiker Jodo (nicht Joano) | 
da Barros steht erst am Ende einer langen Reihe von 
Vorgängern (5. 36). Bezüglich der Reise von Burton 
und Speko (ebenda) ist zu berichtigen, dass Burton nicht 





















































































| den, teils sich noch mühsam halten. 


| Notabilititen. Tiefer greife 





am Tanganjika, sondern in Kasch zurückblicb, als 
Speke nach Norden aufbrach, um den See von Kerewe 
zu entdecken. Diese Entdeckung erfolgte nicht am 
13. August, sondern nach Spekes eigner Angabe am 
30. Juli ı8S% Auch ist dieser See nicht der grüste SUß- 
wassersee ($. 37); denn er wird an Fläche vom Oberen 
Seo in Nordamerika übertroffen. Zu dem Bekannt- 
worden der Njamnjam (Sandch) mag bemerkt werden 
(8. 39 Anm. 1), dass Browne bereits 1793 den 

des Volkes in Darfur hörte; allerdings erscheint. bei 
ihm der Volksname in der englischen Verunstaltung 
als Gnumgaum. 

Für die neueste Zeit der letzten eilfJahre wird die 
Darstellung sicherer, zuverlüssiger, Jank namentlich den 
englischen Berichten. Dass aber mit dem tragischen 
Untergange Gordons in Chartumn, Januar ı385, die Erzüh 
Nung abbricht, ist zu bedauern. Man fühlt sich durch ie 
Erklärung (8. 139) nicht befriedigt, dass die Ereignisse 
der letzten drei Jahre noch zu lebhaft in der Erinne- 
rung Aller seien, um einer besondern Widerholung zu 
bedürfen. Aber grade die englischen Kimpfe darzu- 














| stellen, mochte seine besondere Schwierigkeit haben. 


Das Wertvollste in dem Werke bleiben die Briefe 
Luptons und Emins, als echte historische Documente, 
um zu zeigen, wie die letzten Reste einer jungen Cultur 
unter fanatischen Kämpfen teils wider vernichtet wer 

Entgegen den 
Schlussbetrachtungen ($. 222) hat uns stets die Er 
kıır in Paschas, dass er sich von Stanley gar 
nicht wolle reiten lassen, zur Bewunderung des afri 
nischen Helden aus deutschem Starmme hingerissen. 

Dresden. 5. Ruge. 








Geographie und Völkerkunde. 

A. de Qubernais, Peregrinasioni Indiane, — Bengau, 
Tengub e mh! Plrenn ect 7 295, gr-M% bot 
Auf die beiden ersten Hefte seines Reischerichts 
(DL. 1887 Sp. 979) set Graf Gubernats ein drites 
und letztes folgen. Dasselbe behandelt seinen Aufent- 
halt in Caleutta und die Reise Uber Benares, Agrı, 
Delhi mach dem Panjab und Cashmir. Das üchtige 
Durchreisen dieses weiten Gebiets konnte dem Verf. 

















| nicht viel mehr bieten, als es ihm geboten hat: rasch 





gesammelte Touristeneindrlicke und Höflichkeitsaus- 
tausch mit englischen Benmten wie mit eingeborenen 
‚Jen Inbalt darf man, wie 
schon in der Besprechung der vorangehenden Hefte 
bemerkt worden ist, in dem übrigens anzichend ge 
schriebenen Buch nicht erwarten. 
Be 











M. Oldenberg. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Cornelius Gurlit, Geschichte des Darockstiles, des Ro 
20 und. des R) "ie cas 3 Originahitun, 
Biete Stuipar, 
Nine sen. 


Auf $. 145-364 wird die Geschichte des itlieni 
schen Barockstiles u. s. w. fortgesetzt, cs folgt dann 
1384 die Geschichte der Niederlande, Frankreichs, 
und Englands, welche noch nicht abgeschlossen ist. In 
den Lieferungen 4-8 ist der interessante Nachweis ent 
halten, weshalb durch Maderno das Langhaus von St. 
Peter in Rom dem ursprünglichen Gentralbau angefügt 


















m 6. Ni. 





Nurde. Obwol dieses vielfach getadelt wird, so ist es doch, 

nach meiner Ansicht richtig, dass das Innere an en 
schiedener Steigerung der innern Raumwirkung reich. 
lich das gewinnt, was das Acufiere verliert. Es folgt 
dann eine Schilderung des Einflusses Berninis sowie der 
Decorationskünste Pietro da Cortonas. Von besonderem 
Interesse ist die geistwolle Schilderung am Beginn des 
zweiten Buchs Lieferung, weshalb sich im 
Anfange des 17. ‚über der reformierenden Re 
naissance aus der siegreichen Gegenreformation der glin- 
zende Baroskstil entwickelte, wie die Macht der Raum. 
und Massenwirkungen zur Steigerung der kirchlichen 
Macht benutzt wurde. Es folgt dann der Hochbarocksil 
in alien mit seinen überschwänglichen Lösungen, den 
glanzvollen Leistungen Pozzo di Borgos. Hervorzuheben 
ist die Tätigkeit der Jesuiten in der Kunst, bei der Gurlit 
nachzuweisen sucht, dass Ihr Streben nicht vorwiegend 
dahin gegangen sel, diese Ueherschwünglichkeit noch 
zu steigern, dass sie vielmehr meist nur die hervor. 
ragendsten "sich darbietenden Krüfte benutzt hütten. 
50 ist die Kirche St. Gesu In Rom eine sehr schüne und 
streng durchgeführte Leistung Vignolas, Auch das Aus- 
klingen des italienischen Barocks in mehr klassieisischen. 
Richtungen wird dann eingehend dargestellt. 

Bei der Geschichte der Niederlande ist der Gi 
























satz Belgiens und Hollands nach ihrer Trennung inter- | 
wie das katholisch gebliebene Belgien | 





ossant geschilde 
in seiner Kunst eine breite, üppige Fülle, eine glinzende 
Raum- und Massenwirkung zeigt, whrend das pro- 
testantische Holland mehr einer einfacheren, klassi 
schen Richtung zuneigt, aber auch im Rathaus zu Am- 
sterdam und dessen decorativer Gestaltung ein Beispiel 
von großser, weithin, er Bedeutung schaft. 
we der Entwicklung in 
a hervor- 
gehoben. zwi chen Entwicklung und 
der auf den Gebieten der Cultur, wie im Anfang der 
Spütrenaissance zur Zeit Heinrichs IV noch überall der 
Einfluss der vielen begabten Hugenotten auch in der 
Kunst mafsgebend ist und auf architektonisch strengere 
Formen hindrängt, wührend die erstarkende Macht der 
Kirche unter der Regentschaft der Maria von Medici 
eine reichere Entwicklung begünstigte. Charakteristisch 
ist der Unterschied der Behandlung des Acufern und 
Innern. Für dieses waren im Altertum wenige über- 
lieferte Formen erhalten, und so schr man sich im 
Acußsern an die Gesewze antiken Siulenbaus anzu- 
schliefsen glaubte, im Innern entfltete sich früh ein 
reiches, Uppiges hen teils barock, teils 
Rococo. G. schillert hier auch den 
wie Poussin und Lebrun, welche die vollen Formen 
es italienischen Barocks’ zu voller Geltung brachten, 
wührend die Akademie steis mehr eine klassieistisch 
Palladianische Richtung vertrat. Wie unter der Negent- 
schaft des Herzogs Philipp von Orleans und dem Uppi 
gen Leben des Hofes der Rococostil entstand, schildert 
as VI Kaplicl, und das VII die Widerkehr des Klassi 
<ismus, womit die Geschichte der französischen Ent- 
wicklung abschlifst 
Da die Gi der Spitrenaissanee und des 
Barock in England noch nicht beendet ist, so soll dar- 
(über spüter berichtet, jedoch hier noch hervorgehoben 
werden, wie ein früher schon besprochener Vorzug | 
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! des Werks, die Schönheit der vielen originalen Mlustra- 
ionen und Vignetten auch bei dem weiteren Erschei 
nen vorteilhaft hervortit, wenn auch bei geometrischen 
Zeichnungen vielfach der Mafsstab zu wünschen 
Mervorzuheben ist auch die geiwolle Art, 
Gulturentwicklung ganzer Epochen sowol 
poltischen Entwicklung als der Bezichung zu « 
Dahnbrechenden. persönlichen Erscheinungen nachge. 
wiesen wird. 

Es kommt dieses Werk, so wie manche andere 
Werke, welche dasselbe Gebiet bearbeiten, gerade zu 
rechter Zeit, dn wir auch bei uns voll in einer Barack 
Entwicklung mitten inne sehen, welche sorasch ist, dass 
wir Jeicht darüber hinaus wider in mehr klassicisische 
Richtungen einlenken können, woflr das Gsche Buch 

üdern Nationen imeressante Beispiele. bietet 
Orth. 
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Heinrich Brunner, Deutsche Rechtsgeschichte, 1 Ba 
Ancher Handbuch der deutschen Kechtwwissenschaft, Unter 
 Baton: Degenkolb u 

ST DS) 








Seitlem Eichborns gründe über 
deutsche Stats. und Rechtsgeschichte in letzter Auflage 
erschien, sind mehr als vierzig Jahre verflossen. Die in 
zwischen veröffentlichten Gesammilarstellungen trugen 
entweder, wie die von Millebrand, Philipps, Walter, 
Schulte und jüngsthin Siegel, den Charakter blofser, 
teilweise recht dürfüger Lehrbücher, oder sie bewältigten 
wie das von Zoepil und das unvollendete Werk von 
Daniels, den Stoff durchaus nicht, sondern arteten in 
Willkürlichkeiten, Spielereien und Weitschweißigkeiten 
auf das erschreckendste aus. Bescler beabsichtigte ein 
Werk über deutsche Rechtsgeschichte ins L.eben zu 
rufen, allein hiervon kam nur Stobbes nach heute be 
deutsame Geschichte der deutschen Rechtsquellen zu 
Stande. Ein Handbuch im Eichhornschen Stile nach 
dieser langen Ruhepause zu schreiben, war ein Unter 
nehmen, an das sich nur der Besten einer wagen 
durfie. Denn was in der Zwischenzeit auf dem so 
reichen Gebiste der deutschen Rechtsgeschichte geleistet 
worden ist, welch zahlreiche Rechts- und Geschichts 
quellen ediert und kritisch behandelt, welch bedeut 
same Werke und Monographien über alle Teile 
Cultur-, Wirtschafts- und Rechtsgeschichte der Deutsc 
veröffentlicht worden sind, wie schr sich die Forschung 
nicht blofs extensiv über die Gebiete der benachbarten 
Quellen ausdehnte, sondern auch intensiv auf die 
nauere Durchlringung der einzelnen Gebilde warf, wie 
(lie Methode der Arbeit an Esactheit, der Aufbau an 
Kühnheis, die Darstellung an Klarheit und Geist gewann, 
is alles lüsst sich füglich nicht beschreiben. Ebenso. 
wenig, wie vielserschlungen und andrerseits wider aus, 
einandergehend nun die Pfade wurden, auf welchen 
die Ansichten der Einzelnen wanderten. Nur ei 
ganz kundigen Führer, der den Ueberblick über das 
Gebiet im grofsen besaß, dem zugleich die Fü 
innewohnte, die noch unerforschten Teile zu durch 
| ringen und den Zusammenhang mit dem Ganzen dr 
| zulegen, der Kalblütiskeit in der Forschung mit dcr 
Gabe, die Ergebuisse der Forschung in kurzer und 




































































u 
ler Form daraulegen, verband, konnte das schwierige | 
Unternehmen anvertraut werden. Dem ersten Bande | 
seines Handbuches, mit dessen Verbffenlichung Brunner 

nach achrjähriger Arbeit den zwar kürzesten, aber mühe- | 

volisten und geführlichsten Teil seiner Aufgabe, die Be- | 
handlung der germanischen Ürzeit und der allgemeinen 

Rechtsgeschichte der fränkischen Zeit, gelösthat, ist von 

der Kritik die schönste Anerkennung gezollt worden, | 
ünss er das erfüllt hat, was man nach den bisherigen 

Arbeiten des Verf, erwarten konnte. In vornchmer, 
fast monumentsler Form, die chensoschr überflüssigen 
oratarischen Schmuck verschmüht, wie sie die sachliche 
Nüchternheit vermeidet, tgt der Vert, die Ergebnisse 
der rechtsgeschichlichen Forschung seit Eichhorn vor, 
überall selbständig prüfend und sichtend, stets mit vor. 
sichtigem Urteil, das hier besonders nötig is, das Sichere 
vom Unsicheren, das Wesentliche vom Unwesentlichen 
scheidend, vielfach nicht blofs im einzelnen, sondern in 















Sanzen Parien berichtgend und ergänzend, die Ge: | 
Same der Quellen und Ikterarschen Erscheinungen 
init Meisterschaft Deherschend und übersichtlich grupr | 





end, sodass stets der Leser, auch der nicht sach- 
kundige, die leitenden Gesichtspunkte im Auge behilt. 
As Grundlage für die zukünftige, weiterhauende rechts 
geschichtliche Forschung darf das Werk bezeichnet | 
werden. Möge os dem Verf. vergönnt sein, das schön 
Begonnene zu glücklichem Ende zu führen, 

Rostock, Karl Lehmann. 

















Medicin. 

Hermann Kühne, Ueber ein combiniertes Universalver- 
führen, Spalpile im Werischen Gewebe nachzu- 
Weisen, ir pathologischen Anatomie. der Lepra. 
— Beitrag zu den Pilzbelunden bei Mykosis fungoiles. 
Ni 2 ige. Taf, Dermatoiogsche 
P-G- Unna, 6.Hen) Hamburg, 

Das Heft vereinigt drei Arbeiten von Dr. Hermann 
Kühne in Wiesbaden, deren erste dem Nachweis von 
Spaltpilzen im tierischen Gewebe gewidmet ist. Die 
Spalipilze nehmen Farbstoffe und besonders Anilin- | 
farbstoffe leicht in sich auf, welche Eigenschaft man 
benutzt, um sie sowol außerhalb als in dem Gewebe 
zu firben und dadurch dem Auge bessor sichtbar zu 
machen. Die verschiedenen Arten von Spaltpilzen 
fürben sich aber mit einem und demselben Farbstoff 
verschieden intensiv, und man hat bisjetzt nach keinen 
Farbstoff, welcher alle Arten von Spaltpilzen gleich- 
mäßig und hinreichend fürbt. K. fand nun durch 
Versuche mit einer grofsen Zahl von Mikroorganismen, 
Jass sich letztere entweuer mit Methylenblau oder mit 
Krystallvioleut brauchbar fürben lassen; wobei manche 
Spalipilze gleich gut beide Farbstoffe aufnehmen. Die 
Methode des Verfs. besteht nun im wesentlichen sarin, 
dass man von dem Gewebe, in welchen man Spalt 
pilze vermutet und auffinden will, feine Schnitte ferüge 
und ein Teil derselben mit dem einen, die Ubrigen 
mit dem anderen der beiden genannten Farben nach 
eingehend angegebener Vorschrift imprügniert, 

In der zweiten Abhandlung führt Verf. den Uber 
zeugenden Beweis, dass die bei Lepra vorkommenden 
verschiedenartg geformten Bacillenhaufen, welche man 

‘den schon früher bekannten Leprazellen identi 
ierte, keine einheilichen Zellen sind, sondern als | 
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schrüge oder gerade Lymphgeflfsschnitte, welche mit 
Bacillen ausgefüllt sind, angeschen werden müssen. 
Hierdurch wird die Annahme von der Lepra eigen- 
tümlichen Leprazellen hinfällig. 

Der dritte Aufsatz gilt den Pilzbefünden bei My. 
Kosis fungoides. Verf. fand außer den gewöhnlichen 
Streptokolken schr grofse Bacillen in den Blutgefüßsen 
und Lymphräumen, welchen er aber keine Stologische 


| Bedeutung bei der Entstehung dieser geschwulsbilden- 


den Krankheit beimisst, sondern von welchen er an- 
nimmt, dass sie erst spiter bei sinkender Vitali ein 
iern. Eine Annahme, welcher man nach ander 
‚en analogen Befunden beipflichten muss. 
München. Passet. 











Naturwissenschaften. 
Gustav Schultz, Die Chemie des Steinkohlentecrs mit b 
sönderer Beräcksichügung der Aünsiichen organischen Far 
Moe. Mit singedr. Helm. 2. vol. umgerb. Au. 1 Bd. Die 
Rematerilien. 11 Bd. Die Farotff 1. Lie. Braunschweig, 
Viewep a. Sohn, SEAT. KVlw Sag 128 gr.D% Meayu.d. 
Der müchtige Aufichwung, welchen in den letzten 
Jahrzehnten die Industrie der Teerfarbstoffe namenlich 
in Deutschland genommen hat, hat naturgemäfs auch 
das Erscheinen einer staulichen Specialliteratur auf 
diesem Gebiete zur Folge gehabt. Unter den zahl 
reichen neueren Werken Über diesen Gegenstand nimmt 
das uns in zweiter Auflage vorliegende Werk von 
Schultz nicht nur in Bezug auf den Umfang eine her- 
vorragende Stellung ein. Verf, bei seinen Beziehungen 
zu Theorie und Praxis für seine Aufgabe besonders, 
geeignet, bestimmt sein Buch hauptsächlich für den 
praktischen Gebrauch und hat es wesentlich dem tech. 
nischen Bedürfnisse angepasst. Von diesem Gesichts 
punkte aus scheint uns die Einteilung des Werkes in 
seine zwei Abteilungen —- Rohmaterialien für 
Farbstoffe und die Farbstoffe selbst — durchaus zweck 
entsprechend. Die erste Abteilung, welche bereits voll- 
ständig vorliegt, enthält Geschichte, Bildung, Darstellung, 
Eigenschaften und. Verarbeitung des Steinkohlenteers. 
Zugleich mit der Verwertung der Abfälle und Rück 
stünde der Teerdestillauion. Die Besprechung der ein- 
zelnen Klassen der Rohmaterislien auf Grund der 
Kekulöschen Benzoltheorie bildet den zweiten Teil der 
Abteilung. Auch hier ist wesentlich den Bedürfnissen 
des Technikers Rechnung getragen, sodass nur die für 
die Technik in Beiracht kommenden Substanzen ein. 
gehendere Berücksichtigung gefunden haben. Die ein- 
seitge Wahl der Kekuleschen Benzoltheorie als Grund- 
Inge der Besprechung scheint uns in Anbetracht des 
Zwckes des Werkes durchaus gerechtfertigt. Für den 
Theoretiker durfte von besonderem Werte der U 
stand sein, dass die umfangreiche Pateniliteratur, 
welche bisjetzt in wissenschafllichen Werken weniger 
Beachtung gefunden hat, zum ersten Male in ausführ- 
Hichster Weise berücksicht 
Die zweite Abteilung des Werkes ist einer Be 
sprechung der Teerfarbstoife gewidmet, Die bisietzt 
vorliegende erste Lieferung behandelt zunichst die 
neueren Ansichten über Zusammenhang zwischen Con 
stitution und Farbe, ferner die vielseitige Verwendung 
der künstlichen organischen Farbstoffe. Der Besprechung 
‚er Farbstoife selbst ist die, soviel uns bekannt, zuerst 












































26. Moi. 


m 
von Nietzki angewante Classificierung nach den in ihnen 
vorhandenen chromophoren Gruppen zu Grunde gelegt.“ 
Dei dem jetzigen Standpunkte unserer Kenntnisse 
scheint diese Einteilung in jeder Beziehung gerecht- 
fertigt und zweckentsprechend. Nitroso „ Nitro-, 
‚Aoxy- und Azofarbstoffe finden zunlichst' ihre Er- 
Nedigung. Namentlich der statlichen Gruppe der Azo- 
farbstoffe ist eine erschüpfende Berücksichtigung ge- 
widmet, welche sich u. a. auf eine tabellarische Ueber- 
sicht der bekanntesten Azofarbstoffe erstreckt. Die 
gerade auf diesem Gebiete so umfangreiche und bi 
jetzt fast unüberschbare Patentliteratur ist auch hier 
zum ersten Male in eingehender und kritischer Weise 
verarbeitet worden. Es bleibt zu winschen, dass wir, 
in nicht zu großen Zwischenräumen dem Erscheinen 
der ferneren Lieferungen des verdienswollen Werkes 
entgegensehen dürfen. 
Götingen. 





Leuckart. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Gustav Grofs, Wirtschafisformen und Wirtschaftsprinci- 
'pien., Kin Deitrep sur Lehre von der Orgsninton der Volke 


iruchaft Leiprig, Duncker v. Humble, 188. Vilu. 2028. 26.8 











„ alle gesellschaflichen Erscheinungen und 
Yorkingee olen sa Glieder des großen geslchat. 
hen Örganismus« untersucht werden ($. 2). »Dieses 
Seesen bean a aa Eikrupe von Banden ik 
lischen Freihandelsschule« (8. 4). »Insbesondere waren 
es die großen systematischen Werke Schüffles und Wag- 
nerse, die da bahnbrechend waren. »ihnen reihen sich 
die Schriften Sax’ an« ($. 5). Doch »sind wir noch weit 
von einem endgiligen Abschlussc« ($. 5), weil man gar 
nicht oder nicht scharf genug zu sondern gewust hatı 
die Froge nach der Natur der einzelnen Bestandteile 
der Volkswirtschaft und die Frage nach der verschieden. 
'n Gestaltung des wirtschaftlichen Verkehrs dieser 
Bestandteile untereinandere (8, 6). Namentlich »Ubersah 
man fast gänzlich die Unterschiede in den handelnden 
Personen oder vermengte wenigstens diese Unterschiede 
fast vollkommen mit jenen der Verkehrsweise« (8.8). 
Diese Lücke in der »Forschung« will Verf, ausfüllen 
und untersucht zu diesem Zwecke I Die Wirtschafts- 
formen, deren Unterschied auf der Verschiedenheit 
der Wirschaftssubjecte beruht. Solcher Wirtschafts- 
formen stellt Verf. vier auf und zwar 9) Einzelwirtschaft 
(Junggeselle, katholischer Priester u. 5. w), b) Familien 
wirtschaft, ©) Gesammiwirtschaft (Stamm, Star), d) sub- 
jectlose Wirtschaft (Stiftungen u. s. w.). II Die Wirt- 
schaftsprineipien, deren Unterschied auf der Ver- 
schiedenheit der Grundsätze berukt, snach welchen 
bei Verfolgung des Wirtschafiszweckes vorgegangen 
wirde (8.121), und deren Verf. ebenfalls vier aufstellt; 
das eigenwirtschaftiche, privatwirtschafiliche, gemein- 
wirtschaftliche und caritatise. »Durch diese Sonde- 
rung glaubt Verf, die L.chre von der Organisation der 
Volkswirtschaft nicht unwesentlich gefürdert zu haben, 
auch einem andern freilich in weiter Ferne gesteckten 
Ziele ewwas nüher gerückt zu sein, nemlich dem einer 
einheitlichen und laren Systematik der gesammten 
Nationalökonomice (S. 201). 
Ref. möchte dem strebsamen Verf. nicht Unrecht 
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tun, muss jedoch gestchen, dass er in wissenschaftlichen 
Werken nach neuen Erkenntnissen sucht, solche 
aber weder in Begrifßspaltereien, noch auch in neuen 
Systematisierungen zu finden vermag, trotzdem diesen 
logischen Operationen, die auf dem Gebiete der Juris 
prudenz von eminenter Bedeutung sind, auch auf dem 
Gebiete der Nationalökonomie ein gewisser Wert nicht 
abgesprochen werden kann. 
Graz. 





Gumplowiez. 


Kriegswissenschaft. 
Lofer allemand, son röle dans I 

er Die milalec nac 
= 
Der Verf, hat sich das unbestreitbare Verdienst er- 
\worben, seinen Landsleuten in einer gründlichen und in 
vielen Beziehungen richtigen, jedenfalls aber unpar- 
eilschen Weise die hohe Bedeutung des deutschen 
Offiiereorps ir die Machtstellung Deutschlands vor 
Augen zu führen. — Ob er durch eigene Anschauung 
sein Until erworben, sei dahingestellt. Jedenfalls hat 
er einen grofsen Teil der neueren Literatur, welche 
sich mit der Dedeutung und dem Wesen des deutschen 
Ofiiers beschäftigt, studiert und mit Nutzen verwertet, 
Dass er den Pamphleten — wie or sie u, E. mit Recht 
nennt — eines E. Richter und Genossen zuweilen mehr 
Beachtung schenkt, als sie verdienen, ist einem Fran 
zosen zu verzeihen, In mancher Bezichung wurden 
"ir an Stellen des vortreilichen Werkes des russischen 
Generals . Kaulbars erinnert, bei dessen Lesen wir uns 
einst des Gedankens nicht erwehren konnten, als wolle 
dieser Schriftsteller seinem eigenen Offziercorps ein 
Musterbild vorhlten. 

Irrtümer, und zwar einige solche principicller Natur, 
eingehend zu berichtigen, fehlt hier der Kaum. Zu 
üiesen rechnen wir die Angabe auf Seite 72, dass die 
Ofiziercasinos — deren Bedeutung für die Erzichung 
es jungen Nachwuchses des Officiercorps Verf. übrigens 
Yollund ganz wündigt — ihre Lebensmittel und aliquidese 
steuerfrei berögen; dann die Sitze auf Seite 108 und 

SL sous-ofeier a encore un autre röle, il main 
ient 1es trditions parmi les soldas, les officiers von, 
ieanent; au bout de quelques anndes le rögiment est 

‚ment change, mais les sous-offtiers testent« 
Gerade das Umgekehrte ist der Fall 

Ganz einverstanden sind wir aber, wenn Verf, die 
Bedeutung des monarchischen Sinnes im Offitiercorps 
herverhebt, der gepilept durch die Sorge des Kriegs 
herren für seine Offtlere und die hingebende, selbst 
lose Treue der Letzteren für ihren Kriegsherren ein s0 
unerschüerliches Fundament für Krone und Su bilder 
Ebenso, wenn er in der Homopenitit des Ofizier- 
sorps, in der unerbitlichen Strenge gegen sich selbst 
der Verletzung der Standespflichten gegenüber und dem 

hen Sinn das Geheimnis 
















































Die Ausblicke in die Zukunft am Schlusse des W. 
kes scheinen uns eine tröstende Concession den Iranzö- 
sischen Lesern des Buches gegenüber zu sein. — Wir 
wuben nicht, dass die deutschen Offiziere sont com- 
plötement change de maniöre depuis ı%70«. Im bös. 

ie gewis nicht. Wol in keiner Armee wird so un 
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ermüdlich gearbeitet als in der deutschen, keine ist 
ferner von Selbstüberhebung als sie. 

Unser Schlussurteil über das Buch fassen wir dahin 
zusammen, dass der anonyme Verf. trotz einzelner Irr- 
tümer seine Aufgabe gut erfüllt hat: »faire connaftre 
Ne corps des offiiers allemands, qui n'est que träs Im- 
Parfaitement juge en France jusqu’ä present 

















Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sing vom 1. Mal, 

Heer Böhlen Yste Bus von Vaenfagnenten vor, 
S Briruben Penden und 18 dem A 
Fine. Die Deretngen, von denen sammmiich 

EI Figar einer Sen und einer Relere nenic gu ehahen ut, 
Seren mil schwarse Pia nu den Tongrung afgemat an durch 

rl Ipenrichnung eek, umerschelden rc ro each 















ophoge, mit welchen se 
Unter den auf llschem Boden gefundenen Vascnkussen von 
vermutlich eleasisischer Herkunft sch Jen Armälschen Scherben 
Am michsten die Cirelsner Gruppe, deren 

Sie Baniinase (ten. & Tan. VIE tar. 1. 17) Dt, und ale deren 
Habriorı der Vorlegende vermatungrweire The 

Zwischen diesen und den Sarkoplagen von Klromenai nehmen die 






















hüraich auf agrplscher 
gemachten Fand, dessen Hauptmune für 
sind eine Beirichiich 





Anna 
(in mit babplonischer Schrift, deren Lesung, da die 


Schreibweise abweichend von allen anderen Kelschritenten rein 
Irhoneilch it, grofse Schwieigkchen Meet, ar andrerseis für 
Sie Sprachwlsscnschat um so wichtiger It. Nicht minder wichtig 
fen der Inhalt, &a sich heraupenelt hat, dass diese Toptafln 
ie Correrpondens sesischer Könige, namentich auch des Kän 
Burnaburissch von Babylon, mit den Plaraonen Amenophis IT un 
Amenophia IV euihätten und somit in das 15, vorchrislche Jahr- 
hundert gehören. Babploische Schrift und Sprache müssen nich 
diesem Funde eine weh größere Verbreitung in Verderaien ghabt 
haben, ai man Biber annahm, und auch In Ackypien yersunden 
worden sin; zuf einer Taf sind merkwürdige Punkte beigefö 
Ne von den Lesetadien ägppüscher Beamten herrühren scheinen, 
Herr Richter cite, Indem cr an einen früheren Voriag (. Mal 
187; DIZ NS] 57.790) anne, de Ergeie mi, die er 
Ram für sie Reconsraeion 
ine rüheren 
Ansichten über den locus Ifelor nicht mehr sufrecht halten zu 
Aonnen, wos führte dann water unter Vorlegung eines Recon- 
Mruciensrer fesra samımt dem dahintriegenden 
man sich die Tineform der 
(mit dem Styloba des Tempe und un 
Tiweitar in denselben überacheng vorzuweilen habe, Apsgrabun 
gen, die der Veruragende dank einer Ieundlichst von Fire er. 
Heiten Vergünilgung südlich vom Cisariempei verannten Suri, 
forderten ie Reste eines Bopens zu Tape, weicher gerade den 
Zwischenraum zwischen dem Ciuar. und dem Castoriinpel einge: 
nommen hat, »0 zwar, dan der südliche Setenkogen serade hinter 
SIE Treppe des Caiortempels u sichen kam; man must also. um 
(Siesen Durchgang zu passieren, den Vorbnu des Csortenpeis it: 
schreiten, zu welcher Zweche die beiden schmalen Selenreppen 
Angeiegt waren, die man bisher, weil si auf dem eaiiflnischen 
Sradıplan feblen, für eine Zutat des 3 Ihe. het, ein schlsgender 
Bewe, dass der Sidıplan nicht in allen Detail zurerläg ie 
Man würde diesen neucntseckien open unbedingt fur Menhch 
alten mit dem in den Veronenser Verpischlen (u Acn. Vllt) er. 












































































chen Futörichen durch 
er dargestellt war. wenn nicht eine bei denseiben A 

rabungen zu Tage gekommene Inschrift yon der Schlacht De 
Acılum spräche, Sam neigt ich der Vriragende zn der Ansicht, 
Sa der von Ihm aufgefundene Bogen für re Schlacht, Dinge 
der nördlich den Ciertempeie gelegene, In Renalnansereichnun: 
Gen de B. im Cos. Encornensi: s.Nüntz, Les antigune delle 

















ii anf welchem die Rück. | 
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(de Rome aux XIV, XV cu KVI sicher S. 197 41) erhal 
nz neuerdings in seinen Fundamenten tiheine wideraufgedechte 
Besen. der in der Renaltance und noch jetn von de Rose für den 
fornis Fablınun gehalten wird, für die Rückgabe der Feldzeichen 
‚Surch die Panther von Augustus errichtet worden se; wie der 
Cäsrıempet dureh diese beiden Avgustusbägen si such auf dem 
Augentunforam der Tempel des Mars Ultr durch die Bögen des 
Germaniene und dee Dresus dankiet gewesen, Gelegentlich de. 
merkte der Vortragende noch, das der genöhnlich fr das Pe 
Libonis gehaltene haikhreisfrmige Rest Oslich von der Treppe des 
nsortenpeis keine antike Anlıpe, sondern die hier am Daden 
Wider zusanmengefügten Werkstücke von der ein Bopenspannung 
Se mengefondenen Angentusbogenn wies. Zum Schluss Deprach 
Here Sehuehhardi sie Reie der Wandmlereien au dem Könlgs- 
palst von Mykena, von denen er Zeichnungen und Bausen vor- 
Teste. Neben einer Anta zum Tel unsersiändlicher Darsiellungen, 
3.D. einer Reihe von Geutten mlı Exehköpfen, It von gene he- 
Sonderer Wiehigkeit die Darstellung zweier Frauen, Sie, an einem 
Alter mchend, einem gewppneten lol, nach der Ansicht des V 
iragenden dem der Suaıpönin, ein Opfer darbringen. Die Frauen 
entsprechen Jurchaus seen auf dem berühmien Goldring, den 
Scätlemaun ia einen der Schächtgräber gefunden Nat; wie jene 
Tagen se ein Untergewend, das eng den Oberkörper umschic 
während ca unten mil aufgenähten Volants verter it 
Hiot erlonen an das auf dem Ring dargesele, 
sammengebörigkeit der Schichigräber mit dem alas erlt hic- 
Surch eine neue Besäigung; beide ächlren demselben Volke und 
Serseiben Epoche en. Daran anktüpfend verteidigte der Vor- 
Irapende überseugender 
ine, dapszen 
euerdinge son Dümmier und Sindalcka angefochtene Ansicht, 
iss die Herren von’Tryns und Myhamal nich Karer, sondern char 
gewesen seien, 





























































Vorlesungen zu Wien 
Im Sommersemener 108. 
A Theologische Facultät. Zuchokke 
a Diride rege unque ad C) 
Hikeon Sarron ALT. 





ie mern AT. 
General, in 






Anämie. = Neymanı, Gammater daten 
‚ne Sum exereii prac 

de eree Dei (on): Pad. Inch 
Aitet- Arcitcte), mit be, Beräckscht. von Oesterreic-Ungarn. 
= Mötiner Christ Philosophie: Spec. ie 
(Forts) Antıropolale n. Reigionsphimaphle: Logik; Gesch. des 
Eniehungs, u. Unterrichwesene im Umres; Allnen. Unterricht 
Ihre. = Bauer Theologe dogma Polar Harmenisicı 

Iesu Chr; 








Kunngeschiche Ohiieh- 






















epimelam ı. anni; Mistria erifeaionis leo Chris (amt) = 
Kopat a ecclenlnica a saeculo RIV unge od Tempus 
pracsen 
chin, 
Theologie: Spec. 
es ıheore, Feier, mit prait. Vebgn. im Kstehiieren. 1 
Introduction Corpus 
preit. parlum select. (ont). 
D.Rechte u.statawissenschaft 
Pandehten, Familienrecht, — Exner Pandehten I, allgen. TI. u. 
Sichensecht, = Demelins Pandehte I, Obligtisnen. u. D 
recht; Bxege. Ucbgn, im Seminar. - Hanansek Pandekten, ON 
Aalonenrecht, besand, Ti. Pandekten, Puncrecht u, Bürgschaft; 
Pandchten, Sachenrecht. — Siegel Deutsche Reichs. u. Recht 
geschichte Il. Tomascheh Deuuche Reiche u. Rechugeschichte 
Di Exepene iterer deutsch Antpreich. Rechtsquellen. - Schuster 
Deutsche Reiche n. Rechigerchichte 1; Deutsches Priatrecht; 
Gesch. den deutschen Processen = Maafsen Kirchenrecht il. > 
€ 'Gross Kirchenrecht I. = Ullmann Rechuphilophie. — 
Jeitinek Rechtuphlimephie, — Dantscher x. Kollesderg 
Reektrpkitonophie. — Tamascheck Jar. Kncyklopieie m. Nie 
Yhodologi. = Pfatf Oesterreich. Öbligntionenret. — Grünhut 
Oesterreich, Obtigationenrecht, = F- Hofmann Österreich. Erk- 
fuchn; Vekgn, im österreich. allgem, Peiatrecht. — Menzel 
Oesterreich. Obiguionenrecht, spec. Teil; Autorrech u. Patete 
neh Ge 
bern 
































Au 
© Schuster Prakt. Uehgn. im österreich. Berge] 
Söhich, Entwicklung des Onerreich, Hergrechten. — Wa 
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Oesterreich. Swafsıfahren; Die Gesammientwicklung ds Ge 
Yangniwesens seit dem u Jh. u. die Gefingnihreform der Gegen, 
war. > Ullmann Oesterreich. Sraferlahren. = Mayer Oester 








eich, Suraverfehen. — Lentner Omrerreich 
Gruneris: Oesterreich. Preirecht u. reisprocerecht. Fried» 
mann Siafgrocasut. Leben. — Ant. Menger Oesterreich 





Vefaren in u. außer Swelnchen; Chülprocessun. Uhan. im 
Seminar. - Schrutkas. Reehtenstamm Osnerteich. Verlahren 
ia u. aufher Streiticheng Lektüre sten. Pocemuiten dee 
Altern, — Klein Oesterreich, Concarsrech u. Concurer: 
fahren. _ Gränhut Handel u. wecheirechil, Ueban. Im Ser. = 
Hanausck Oesterreich. Wechserecht. - Karl Menger Franc. 
wissenschaft; Seminsrübgn.u.Diputorlum über Nationalökonomie 
3. Einenawisennclat, \ Brentano Finenunissenncha; Osfantl 
Saiden, — Meyer Credit u. Bankussen. - G, Gross Gesch 
der Nationaökonamie mit be, Horücksich, dr encli. Theorien 
= Zueherkandl Gech, der Nationalökonomie von den Physio. 
raten bi Ricardo. - Matsja Steuerwesen. = Adler Amenweren 
{mit ber, Rüchsicht auf &ie önterreich. Eatwicklugl. — Merr- 
mann Oesterreich. Finunsgesekunde. - Bernatzik Verwaltung 
ihre, mit ben. Berücksleht. den önerrcich Mechten = y. lnamee 
Sternege Ocsterreich, Stk, — Singer Vergleich. Sariik 
der Einkommenrenichung, — v. Roschmann-Harburg Agrar 
Atari. = Misehler Geschichte 0. Ticorie der Sallaik: Ci 
mine. = Lusthandi tere  Vertnunge 
3. rerwaltungerechl Uga. — Jehlimek Österreich, Sanucht 
Seminarühge. im Streu. Völkerrecht; Gesch, der Sanlehre. = | 
































Dintsehern. Kollesberz Oniersichsunge. Reichsinrect 
Seiser 


= Sirisower Gesch. Ser Fiiedensbesrcbungen. 
Oesterreich. Verrechninzsbune 

C Nesieiniseh.chirurg 
Mein. Parchmann Gesch: der Medien 
gerchite des Aletums atomae, Toldt Anstomie der 
Sienschen. II: Sinnem, Nerven“ 0. Getäsichre mit Einsch. Ser 
Topographie; Demonsiat. n. ebgn. Im Secierale. — DallaRosa 
Tepograph. Anstomic des Menschen II: Topographie der Extreni- 

















ten. = U Phyaegie, v. Brüche Physiologie u. Möh. Ana 
tom; Autem-physllog. Ucban-für Anfänger; dsl. für Geiterei 
Pisielogie der Simme u. Sprache. — Schenk Entwichlinge 








gesch. des Menschen m. der Tiere, vrb. mit Demontrat. embrl 








Traparate am eek. Mikronkope: Prak, Leben, zum Gebr, der 
Nikeunkops; Drait. Uehgu. in der Hinsloge u. Embrscigie. = | 
Exner Diyslolos. Versuche u. Demenstrmienen: Mikrenkop 
Veen. Cars über prakt, Phssinlogie. — Fleischiv. Marsa 





Phone en Mluie u. der Cirelation; Mipsiolog, Conıerste 
tum. —M: Migem, Pathologie. pekolg. Anatomie, Dhermakulde 
and Phutmubaguase, Kunden! Spec, pallelog. Anatomie; Pa 
iNolog. Secierübgn.; Nahoing-hstlog. Veben. unter Anshtens 
von Kollsko und Dattaud.- Stricker Allgem. Paholopie des 
Nersenayutems, = Vogt Ihermakognen, Umersuchungumeihade, 
mi prat. Ueben.; Armeiverorimngslchre mi praht. Lohan: 
Vonrage über schät. u. genieh, Pine. - Welchseibaum Pa 
holog.hitoiog. Ueban.; Pralt. Uehan. In der paiholog. itingie; 
Peak: Lebgne in der Nahterislgie: — Daschkis Ueber neuere 
Arsneimittl; Pharmakologie mit Demonaat. der Praparate. > 
Gärtner Eicktrodagnonik,- 1 Iterne Medici, v. Bamberger 
Spec. medien. Prheogie, Therapie u. Klinik; Biyakaı Kranken 






































ntersuchung (Percussion u. Ausculalon)_ uner Assistenz von 
Neufner undw. Frisch. = Norhnagel Spec. medlcin. Parker 
iosie, Therapie u. Klinik; Auncutaion u. Perusson, unler An 
sen: von Bamberger und Lorenz — Benedikt Chron 
Nersenkranktieiten, mit Berüchsich. der Elektroiberapie; Ucker 
kin. Krane u. Kopkstomeieie: Eletrotherapie. - Stern Ar. 
Neituna zur plsiha, Krankenuntersuchung; Diagnont. Ueban.; 





Sasfeet, Symptomatehogie. = Dr 
rec. medien, Dahologie u. Therapie mit prakt. Demomitts 
Eridemisioie im allgem. u. im kurond. — Störk Drakt, Cure 
uber Larıngonkupie, Rhinonkopie u, Dshandlung der Kehlkopten 
der Lafeöhee u. Ss Rachen, mit Demonsrat. an Kehikoptäranken, 
Gesunden u. unstom.Prparalen; Theoret, Vorträge über ie Krankl. 
der Nase, des Rachenn, den Keklkopfen. der Leftiähre u. Jen Oner 
Fsgun mit Vor. ip. ällew. Demorstra, natom. u. mhrosker, 
Briparste, sowie aler Arten von Helsuchlunguappersten u. dr zu 
Künk; Larıngorkopie u. Kiiporkopie mit Uebgn. an Gesunden u 
Kranken, Demonstration der verschie, Beieuchningsanten u. ein. 
sciie. Praparate, = Rosenthal Farhologie u. Therpie der 





ehe Theoret, Verträge über 
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Nersenkrankheiten (mit br, Berüchsich, der Eicktro- u. I 
I. = Schnitzler Prakt, Uebpn. in der Larungoskapie u 

es Klin. Vorl, über die Krankh. des Kehikapfe 
ragniogie u. Rıinoiag 
















u. Lungenkrankheten u. Uebg, I der Diagnose; Uebän. 
in ser Dingnostik u. Therapie. = Ozer Disgnontik u. Therapie 
der Algen. v. Darmkranheiten. - Winternits Therapcu 
mit er. Rückseln auf Updroiherapie u Diätenren: Hydro. 
iherapeın, Methodik u. phjsiclg. Enperimente ib. iherm. u. me 
han. Eilüsse suf den Orgenänan: Propädent Vorlesen. 18 
neuere Untrsuchungsmeihoden bel Kreisaufstörgu. u. Heben 
Krank. ats Eifühtung in sie Kin dieser Krankh. - Beitel- 
heim Percussion, Auscltaton u. die vernanten phyakal. Unter. 
suchungtmeihoden. — Weitter Plyaiıl. Disgnouik, — Drazda, 
Physika. Diagmonikz Kün. Cawintik (prakt. Leben. am Kranken“ 
Bee, mit ben. Berüeksicht der Alfren: Diagnose u. der Therapie) 
Ehlers Larpngeshopke u, Rhinskopie mit prah.Ucben, u. Der 
monswt, an Gesunden u. Kranken; Spcc- Pathologie u, Therapie 
Ser Krankır des Kekopten der Lußröhse, Nine. der Rachenn, = 
Kretschy Mikronkopie u. Chemie am Krankenkeite. — Biach 
Diagnostik der inneren Erkrankungen, mit bs. Berücksicht. der 
rankgn. der Ropirtionew. Cireulationsorgane: Pysikal. Diagno- 
sk. = Langer v. ESenberg Diysial Krankenuntersuchun 
(Wereunion  Anculudan). = Steiner Freih v. Blungen 
Paihelogie v. Thersie der Erkrankungen. den Nervensystems 
Ueber Sie Iheoret, Grunfisgen der Genese u. Spmpiomaık der 
Nersenerkrankungen mit Min Demonstr. — Roıh Larsnaoskopie 
u. Khinorkopie mit Denanstat. v. prakt, Ueben. = Wagner 
Y Jaurcgg Pathologie und Tierapie der Nerrenkrankheten 
Kickwankerapie. - Freud Ueber Nerrenkrankheiten der kind! 
Alters mit Demonstra. — F Chrurgin Billroth Chirurg. Ki 
ik mit Vorlesen. über spec Chirurg. Pthologe u. Therapie; Orc: 
Fationsößgn. von dessen Anlienten Salzer u. Prelh,s. Biselo- 
Sera; Untan. im euirurg. Verbande von dens. — Albert Ch 
ung: Kilik wit Vorlengn. üb. spec ehrure. Palogie u. Therapie 
























































üben. von dessen Anisteten Hocheneggn. Ullmann: Verbans. 






Iehre von dene = 
pie u. Ki 
ldarer. — 


pet. chirurg, Pathologie, The. 
5. Oreraionsehre ml Leben. am 
oTmokl Leder Instrumenten u. Verlandichre (ie 
Orthopädie mit Inbettfen) mi prakt, Ueben, Im Anlegen der Ver 
Bande - Ultemann Krull mi der. De 
Fücksicht, der mihreikapuchem. Disgnonik u. mit Üehzn. im Ka. 
eerismin; Dropädeut. Vorlergn. über Krankh. der Harnorsane u. 
über die Untersuchung des Harnes am Rrınkenkete — Böhm 
Technik der cururg. Operaionen u. Verbände, mit Demonsrt 
eben. = Neuddrfer Chirurg, Poikinik, mi bs. Berüchsicht 
er Meinen Chirurgie sowie der eirurg Praie bei unaünet. A 
hens, wie sie im Kriege u. der Lanspruui vordommen; Chirurg, 
Propädenuk. = Englisch Fiacture, Luralionen n. Orthopäde, 
mi Demonsiat, u. Veben. im Anlegen der Verbände: Krankheiten 
der mann. Harn u. Geschlechtorgane: Spsiemat. Vorträge über 
Krank. der männl. Mara«w. Geichlechwrgane. - Bicber Chi 
Furg.Verbandichee, unter be. Berüchich, der Technik, zumal der 
erhan, Verbundes Leber &ie chirung. Behandlung der Gelenke, 
enedskrankheien mit der ber 
Jurie Chirurgie derHtarnn. Geschlechter 
‚Ehrg. Anstomie v.Operalennichre der 
‚echtvorguns nt prat. Leben. an der Leiche. 
N: Frisch Chirurg, Peopadeutik; Chirurg. Propädcutk u. aigem. 
Enirurge: Biologie der Spalpitse, Ihre Beriehungen zu den In. 
fctlomkrankhieien, Methoden der mikrostop. Untersuchung u 
Reincultur, mi Demanstrat. u. Kıperimenten; Frakt, Ueban. in der 
Umterauchung Baktrketali. Kranklchspraducte,  Maydl Ch 
hura. Operaionscurn; Curs über Disgnose u. Therapie Shiraz 
Krankheiten; Chirurg. Operaionsichre (Kntnichlung u. heit 
Stans ders) - Wittelshöfer Chirurg. Technik mt prakt Lesen 
dicht. Verbansuben. u. Inirumentarlchte, o horenz Orthopat 























Sehnensehneiden, Muskek u. Ze 
































Chirgie. - Michael Scnett Opera, Zahnehirurgie mit Min 
Demotrat. Jul. Scheft Opern Zahnheilkunde mit kin. De 
monstrat.; Curs über Zahnexiracion wit Beräsksicht aier pther 


ing Indicstionen. 1 Ohrenheilkunde. Politzer Pakt Ohr: 
Neikunde, min Demansıra. en palioog. Präperen u. Lchan. au 
Ovenkrabken. - Jun. Gruber Theoren u. prakt. Ohrenkeihunde 
TUrbantsehliseh Ohrenheilkunde: Vropadsıt. Vorlesen. bber 
dieKrark.desHarorguncx. > Ing Öhrenheikunde. FIIR dege 
heikunde Stellwagn. Carion Theoreisprakt. Unutrick in dur 
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Augenheilkunde. - Fuche Tieoretsprat, Unterricht In der 
Augenheilkunde. — v. Reufs Poiiiik der Augenkrunkheiten: 
Proaseuik der Augenkrankheiten. - Hock Poliklinik der Augen« 
krankteiien, vd. mil Ueban. im Gebrauche des Augensplege 
Propaseuik Ier Augenheilkunde, nebst Leben, in den 
suchungsmeihoden. - Dergmeister Diegaosik der Augeokrank. 
een! Theatetoprat. Unterricht in der oprat. Augenheilkunde, 
x, Mauthmer Peak, Unterricht in der Augenheilkunde, 
Serk.mitıheoret Vortägen. - Königstein Refracions u. Accam- 
mndatlosanoıralien, mit Ben Derücksicht Ser Besimmung der Re 
cton mit dam Augenspieges Prat, Urban. ha der Disgnastik n. 
Tnerapeuik der Augeukrunkheitens Augenspiegelcun. = Klein. 
Augenoperalönen, ioret, u. prakt; Oplthsimoikopie, Die Lehre 
vom Angenspigel u. den Kran des Mint. Anpapfelabschnitten, mit 
prakt. Levan. In der Angenspiegeiontersucnung. — Dinmer 
Oplatmoskopie? Diagnostik u, Tieraple dr Aus, Augenhrank 
Tien. — Doch Theeret.praht. Unterricht im Gebr. des Augen: 
pisgele; Disgnosik u. Therapie der Auf. Augenhrankheiten — 
Ürermak Refraction, Accommodation u, Functiompeüfung des 
Augen. — IX: figäkulegie und Püditik, Karl Braun y. Bern- 
w2id Gynäkolog. u. gear, Kinik mi Iheret.prat, Unter 
Fichte in der Geburtikunde u. in den Krank. der weit, Sen 
erzane; Gyaäkoiogepebunshi, Operaionsübgn. an der Leiche u 
Am Phantom durch dessen Anientenn, Er lach und Egon Drau, 
Fernwald, — Breinky Gpnätalog. u. geborikit, Kinik mit 
Wieoreteprakt. Unterricht In der Geburikunde u. in den Krank. 
Ser wei. Seruslorgane; Geburuhit, Operatinsibgn. von Jensen 
Assistenten Piskadck und Lihotaky. — Draun Thcorel.opraht, 
Unterricht in der Geburlie für Nebammen; Repeltorium u 
für ichammen von dessen Anıhienten Petera und 
Wieten der wei, Genhalien 
1. Diagnonik der Frauenkrankheiien überhaupt. — Chrobal Gyne- 
Aotog. Propädenik. = v. Rokitausky Gpnäkohsgle u. Ambulao- 
Hium. — Lost Gyaäkelogke. - Schlesinger Gynäkologie mit De: 
monstrar. an Kranken u. Driparaten, = Pelsenreich Upnikolog 
Disgnosik u. Therapie. - Breus Augen, Kapitel aus der pak.Ce: 
burishife,  1.umpe Palotagien. Therapie der Frauenkrankheien 
Opera. Gynäkelopi. - Widerhofer 
Wologk u, Therapie der Kinserkranki 
kurz, Padiauik, - Mon 
Kindekrankheiten;Prop 
og. Eigentümiichketen des kin. Organ 
suchung v, prakt. Uehgn. in Anwendung Jerscben.  Priedinger 
%: Ammenkranhhelen. — Fürth 
I bes. Derücksich. er Neugedaruen 
= Eisenschitz Kinderheilkunde, mit Demansra. 
—.lüntenbrenner Vorti 
—Ülere Forklm. Vorige 
opaseut. Curse für Studierende der Me- 
über Krasiheiten des Kind, Are mi bes. Rücksicht auf 
Iene u. Ernährung. - Kasnon I Krankheiten des Kindes 
-"X. Hanrendheira u. Saplile, Kaposi Dermatstog, Küeik, Vor- 
Hesen. über Pathologie n, Therapie Ser Hauikrankbeiien, inc. der 
Spphiliden, u. Anbelserlum. = Neumann Klnik über Syphllb, 
vener. Kranken, mit Burüchsieht, der Diferetlaldagnose der 
ehe syplit, Haukeunkt. Kohn Therapie der ver. Eikane 
ungen u. der Spk ra Parheloge v. Therapie der 
Haurkranlhehng Propideut. Volergn. über Morphologie, Sympie 
matologie u. Diagrasik der Haukrankheiten. = Vajda Sypliie 
init Demonsuationen an Kranken u. Yraparien: Cura über Ure- 
Yrvenduskopie mit Uehgo. on Kranken u. Demanstu., einschig. 
Präparate. = Mra&ck Ueber Syphilis u, vener, Erkrankungen m 
prakt Demonsra. an Kranken u, Dröparsten. = Grünfeld Durho- 
Togie m. Therapie der Syphäle m. der voner, Krankheiten, mi De 
mansırat.; Endostapie der Hararöhre 1, Bine mit Demenntra. 
Venen. an Gesunden 1. Kranken. — Finger Spk u ver 
Krankheiten. - x. Zeifel Marikrankheien, Spphiie u. vener 
Krankheiten. = Schiff Dathelogle u. Therapie der Syphlle vo 
Haukrankheiten mit Demonstrat. an Kranden. Rich? Paihelogie 
1. Therapie der Houikranlheten: Prhologte der Hauıkrankheitenv 
der Sspns mit ben. Derüchsiein, der Fatiog. Anıtomie. = hust 
garten Sper. Pathologie u. Therapie Ser Haunkrankheien u. der 
Sophiis. XL Payehitie. . Meymert Spec. Tarhelogie, Therapie 
Kümik für Pspehlnrie 0. Nerrenkrarklienen; Han. Lehtung dc 
Üentraiersenegsteme; Arbeiten über phpsilog. m. Fatılag. Anz 
tomie des Centräinervensyteme, — Leibeodort Payehiair. Klnikr 
Foren. Psschopaotogie. - Obersteiner Die ansam. Grund 
Hagen des Seelelehenn; Arbeiten er vuraeu.pahulng-istelagic 






























































Hesgn über Sie anatom. m phyao- 
Nehadender Unter 


















a. Siuslinge 
An ambut, Kranken. 
Hammte Gebiet der Kinderheilunee 









































































= Fritsch Die forcs.Beuillung den 
| mi prakt. Vehge I der Abneung foren. Gnschten. »ollän. 
| Ser Dingnoutik der Geisterankheilen: Curs über Geh 
Rlckenmarkskrankheien. = AZL Ssuormtkundew. Anen 
v. Hofmann Spec, Dani anı der gericht. Medien: Gericht 
rat. Casusik £ Just: Geriehisarai. Uehgu. — Mas Gruber 
Hpsiene; Mpgien. Peokikurm; Untersuchung u. Deuielung den 
Tenkwases vom Iygien. Baichtpunkte au. = Kratsehmer 
Peak. hyplen. Dean. mit bes. Berüchicht. dessen, was Gegensund 
| ser Fayskasprütung it; Vorlesen. über Hygiene, KU Auge» 
Ludwig Medien. Chewie; Pat 
medici. Ehetie; Prakt. Uchen. In der 
"jan 
Brass 























| ante mediensche Chemie. 
| Geben in der ungenam. 

Allgem. Chemie; Ueber die Neihaden der chem. Anly 
Mauthner Chemie des Muter.- A Vetermärbunde 
Müller Tirseuchenichrev. Veierinirpoie 

Secgen, Mosetig v. Moorhof, s. Basch, Stelabei 
Abeles und Fanetl halten keine Vorlesungen, 

D. Philosophische Facultät. 2 Phlampkie. Zimmer- 
mann Paychotaie; Gesch. der Pullosophie (I: Minen). — 
Vogt Gymnasiaäisgopik; Veychologei Päsag. Sam. — Stöhr 
Psyeholog. Propadeuik der Eiik. — Wahle Psschiogle. — 
HL Geschichte, ergrapke u. Maar. Ilfseissenschaßen. badinzer 
Age. Geschichte I; Europa 1. d, As: Mhter. Sen: 1, R 
Leben. im Anschluse an Sallnt, 4 Uebga. Im Ant. Lehrvor 
waze. — r. Zeitsberg Gesch. des Mindlters I (10.-13. Ih}; 
Lehuire mitiiahert. Osschlchtiquellen in Verb. mi Ueken. — 
Huber Allgem. Geschichte vom westäl, Frieden Ss zur ran“ 
208. Resclulon; Veben, im Nistor. Sam. - Karabacck Gesch, 
der Chalfen %is zur Eroberung Bagdics durch die Mongolen 123 
hektire u. Erklärung von Wähiie Buch der Felräge Nuhammess 
Grundrhs der rad, Kunstgeschichte. - Mühlbacher Latein 
Paliographie für Piologen: Sphraglik; Priaturkunden des fü. 
herea Mutelates, Lektüre u. Uebzn. — Horawitz 
Ronerdam in acer Einunse auf die Calturentwichlung schier 
Zei. —v. Ziikovseki Deutsche Geschichte vom Verirage von 
Verdun Sis zum Zeialter Gregor il, - Rieger Ott v. Frehinze 
Chranikon in seiner qulienhnter, Bedeutung. — Krall Die Bibel 
u. die Sgypr Monumente; Eutwicklungsgesch. des alt. dal 
Aegspten unter den osröm. Kern. - Dei ram Eatwicklung ce 
brandenbpreuß. Großmacht; Ueban, in neuerer Gechichte (mit 
Zugrunseig. von Archicahen). — Herzberg: Fränkel Diplo 
maik der Kaierurkunden vam Aug. Ser Sufee Ma zu Kaiser 
Nlaximiian I. Kubitscheh Cursor. Interpretation Jteinlscher 
Inschriften, verb mil prakt Uebgn. Lektüre u. Interpret. us 
Stücke aus Dtranı Saiten. - Tamaschch Geich. dr Erdkunde 
Z Bench Geographie var ÖesterreichUnger II; Geoarapl. Ex- 
Gursionens Gengroph. Sam: Geograph, Leken, für Vorgescht. 
Paulitschke Länderkunde von Südaeia. = Diener Geographie 
destus. Reiches.» I Shhemaik und Ntarsinsenchaften N 
Theorie der mehrf, Integrale: Aussen, Kaptel aus der Th 
agehr. Curven u. Fichen Flichen 1 Ordn. Ucben, im mathenat. 
Sem; Vebgn. immathemat. Prosen.;PolitAsthme 
ich Difrenlat-u.Iategralrechmung; Eipt Fopeionen: Elemente 
Ser Wahrscheinichkitsrechnung mit An auf Versicherungsuesen 
3. Stabi; Ledgo, im mathenar Sem; Leben, im maihenat 
Prosem. — Sersawy Element. Curaus der Geometrie der Raum 
Autösung der numer. Gleichungen. — 
hir. Kormen_ Unrarinientheeri); Fourersche Reihen u. Kızet 
Aunclonen. - Pelthner Frhr. v. Lichtenfels Ueber die sigebr 
Auösung der Gleichungen; Anwendung der Fureionenihenre auf 
Pick, der Geomeire. = Weis Prakt Anvonanie. = v. Mep- 
perger BotnbeniimmungesrKonctcn(forte) -Schram Theorie 
I. Berechnung der Sonnen: u. Mandünsternine, = Stefen Optik: 
itan. im piysikl, Euperimenieren. — Ester v. Lang Eaperl- 
mentalphysik Hl = Loschmict Auszer. Kapitel aus der experk 
near. Physik; Physkal. Chemie. = Exner Phyakal, Conerss- 


































































































Tora. > Finger Elemente der reinen Mechanik II (Sat u 
Dynamik des unverändert, Pupktysems); Analyt. Mechanik II 
(mal. Mechanik der et. Körper), > Lecher Abıot. Mate 





Sintem. — Adler Abus. = N 
| pIetograpn, Ueben.v. Arketen: Ploiopraphie U. Speciranatsseh 
| Pipaikan Conrepniorhum. Mi Experimenten. — Hann A 
gebnisse der erdmagnet. Beobachtungen. = Berner Die dir. 
Erscheinungen in der Atmosphäre. = Barth v. Harthenan A 
gem. Chemie für Medieiner Il: organ. Chemie) 
Ausgen, Partien Ser Chemie (nur für Vorgeichri)5 Chem. Ueben 
nem. Leben. für Medicine; Anleitung zur Aut, winenschal- 
| ham. Arbeiten. — Lieben Allgem. Chemie Il (Orgen, Chenich; 





er Dhpekal., inhen. el. 




















3. Mai. DEUTSCHE LITT 











Üeben. im Laborat. des Conriengeht 
Wiosenschaf chem. Arbeiten, = Frei. v. Sammaruga Repei 
Ser älgem. Chemie. - Crumpelik Prakt. Aulitung zur Durch 
ehemcorgan. Umtersuehuugen. — Kachler Einzelne Kapitel der 
echn. Chemie für Pharmaceuten. = Weidel Ausgen, Kapitel aus 
ger organ. Chemie (Piridin, Chinolineihe, Alllaide u.» w). = 
Vorimann Chem. Anslyie organ. Stoffe (galt. u. qunit) 
Quant. chem. Ansse anorgan. Site (I: Maßanatsach: Chen“ 
Analyse durch Elctrisee. = Fonsch Repeti. der wichtigsten Kr 
het der orgen. Chemie für Fharmaceuten. — Zeiser Chem. 
agenierstu. — Mereig Repet Ser organ. Chemie» Tacher- 
mal Spec. Minereogie w. Pirographies Nierstog. u. petrograph 
Arketen. — Schrauf Sper. Mineralogie mit Berüchicht. der Erz 
Ne Krssgerstänen; Seminarit. Uchen. im selbind, Varıraze über 
mineralog, Sem Lehrstofle eninomm, Themat, fr Lehrautscandi 
Saten; Anleitung zu mineraog. Arbeten u. Unterricht I der bh 
ineralogie. = Suefa Bau der Erdoberfläche (Fort. Dat yon 
Euraps); Ueber die Veränderungen der Meere. - Wähner Ger 
Ioaie der weheren Umgebung von Wien; Geog. Facursinen. 
Neumayı Sıraigraphi (Formatlonslehre) I (Teiär u. Dilerium) 
Fadonolog. Uedzu. - Claus Vergleleh. Osteologie; Naturgesch 
der Eingeneitewürmer dee Nepschen; Zoolog. Leise. für An 
finger; Zoobg. Prohikum für Vorgeschrit. = Brühl Sceiont- 
dan. u. prlt. Unterricht in der Zontomie (Mensch u. Tiere); 
Sertlonsöemonsra, sır pozraph, Orientierung Aber ale Körper 
teile der Tiere Gasroncure (wirbetose Tiere), uniertourweiser | 
Seibsibeteilg,alerIascriierien; Vergleich. Analomie der männl. | 
Geschiechtvorgene ‚mit de. Berücksicht jenen des | 
Menschen, nit eingeh. Demonsirat; Der Mensch u. die Tiere, 
Jemichs. Kesumd der vergleich, Anstomie, mit eingch. Dei 
Inansıet.: Ueber ie Krenaufrorgane mit vorögl. Berüchsich. dcr 
Ienschen; Vergleich. Onteologie der Wirbehierkapfs (Sch) 
el, mit engeh. Demonsra,; Mensch. Anatomie, mit 
hu. der Denegungsuerkscuge, für Lehramtscindk 
ten der Minelschuen, Turniehrer u. Mediciner: »Menkllchtee; 
Technik des Mikronkopes, di. element, Anleitung für Gebrauch u 
euriilun de» Nihrorkepes (rat. Untereich Im Meusen, Zich 
nen, Vergrößserungsbesiimmen u. mikroskop. Demonuiat. der 
Nicht, Geneke). = Brauer Veban. im Uniersuchen u. Bestimmen | 
Ton Inecten. — Grobben Enwicklungszeich, der wirbelnen 
Tie: Spec. Zoologie: Molusken. - Kerner r. Marilaun Spec. 
Botaik Kür Medicine u. Phaemaceuten mil Demonatrat. an Lbend, 
Mkanzen. — Wiesner Esperinent, Planterphjsielogie; Be 
Sprechung der neueren punzenphysoiog. Kineraur: Arbeiten im 
pansenphysiotog. Iattte, = Böhm Norpheloge v. Systematik 
Ser Plansen, ved, mit Demonsrat. = Mihosch Die organ. I 
halskörper der Plunsennele. = v. Beck Morphologie u. Eat 
Wicklungsgeich, der Vegeistionsorgane. - Molisch Usher acuere 
Forschungen auf dem Gsbiete er Manzenensomie. - Wettsteim 
N Westersheim Grundrüge der anrengeographic: Ban, Auır 
ige mi den Inseiserten in Sen Umgeogn. Wiens. — I; Kunt- 
erchchte, WiChOFT Gesch. der Malerei u. Panik vom. -10. dh 
m. Chr.; Kunsthstr. Uebgn.i Gesch. der verriet. Künste, 
Streygowaki Gesch. der ninderlind. Mater. - Manslich All 
em. Gesch. der Misik, - Dietz Ueker Glücks Reform der Oper, 
Fire Gesch. ihre Wirkung. = 1% Plaza, Abertumstunden Lin 
guitk, Mottmann Erkirung yon Ciceron Oraors Brälirung von 
Jurenals Saten; Im piliog. Sem.: Kriik der sch. Ardeen, 
1% Diypuieröbgn. — y, Harıcı Net der Gricchen u. Römerı 
Vorlesen. über griech. Grammatik (Ditcktlog- Ueban.): Uebzn. | 
im phileog, Sem: Erklärung den Trinummus deu Dernu. — Karl 
Schenk Gesch. der atexanerin. Poaleı Uprwen des Kallmachon: 
Im piilotog. Sem-i Intrpreatln dor Race des Losar ger. Eier 
Köıhenen. = Gomperz Kuripiden Hippolts Reden se» Antiphan, 
Denndort Einleitung in sie Archletoge; Erklärung der Oi 
Ahgine nach Antiken, - Bormanın Gesch. des Alterhims von der 
Zeit Alenanders &. Gr, uni Röm. Besmienz Im epigreph. Sam ih 
Sina u. Erklärung wicht, rüm. Urkunden ann dr Zeit Ser Kepubik 
tibauer Olynee IK u. X Gesang: Kit. Uehan. an Cireror 
Tacliw, = Heinr. Schenki Ciceros Rede pra Imperio On. Tom 
ei. = Mekter Die Schrift vom Erhakenen, unter Zugrundeleg, 
Ser Ausg. von Jahn.Vaten. = Locny Green, Reife von Phtdin 
ab: Archlelag. Interprcnion ansgen, gricch. Inschriften - Jagie 
Grammank der Sükım. Sprache, mit bes, Berückselt, ser albahm. 
Yautichre: Die sa, Daiopraphie: Fra. Ueben, Im sat. Sem 
Kgeieje ski Der alar, Vecallamun In Verhlinis zum Indoeurop, 


aan. Chemie; Chem. 
Anleitung zur Aust. | 





















































































































































} Im Ssan. Fr Hansda. Sprach 
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sten u. Gedichte von Pr. Priern. = Strekelj Slar. Paläograptie 
ileinzel Auge. Kapitel der ahdentsch. Spmav; Anor, 
Grammatik mit Uebgn. nach O. Brenners Handbuch; Im deutsch 
Sem: And. Vekan, nach Heauncs al. Lescbuh. „Minor Die 

Te Romantik; Die jüngere Rumintik; Uebgn. auf Jem Geh. der 
Weratur de 17. = Weil s. Weilen Gesch. den deusschen 














von Spensers Pacry Queine: L.otung phlloleg- Arbeiten. — Musr 
Safıa Ausgen, Kapitel aus der tor. Spot der francds. Sprache; 
rung, Lektüre u. Imerpretuion 
yon Schriften des 16. I. = Alton Ueber alfranein. Formenlchre 
Feier. Nälter Vergleich. Grammatik der indogerman. 
Sprachen II: Formenichre: Armen. Sprache u. Literatar: Ur 
sorung u. Entwicklung der Schi, > Sktenaf Vergleich, Gram: 
mauk der indosure. Sprachen I: Formenichre. = Merinser 
Vergleich. Grammaik der Indogerme. Sprachen; Lüaulsche, 
Vetgn. — Bühler Sarskrängntan; Erklärung des Nala; Guhrä; 
Ind, Pitäographie. - Kirste Sanskriigrammank für Anfinger 
(er Aramahche Texte: Epigraph, 























Kabslon. Kelinschiten, — Reinisch Iieroglsphengrammaik u. 
Tesıe { Cursus); Mierat. a. Jemat. Tee mund 








Stulagit; Made (Ana; Arad. Journale 1 male. 
FE Neuere Seracken. Glowschi Die rum. Sprache. — Cornet 
Sprache u Adteraur: 1 Cars: Lektüre a. Erklärung augen. 





Prossstiche son verschie. Autoren, nebst prakt. Uebau: In Wort 
w.Schring 1} Curs: Lehnäre u. Erklirung dus Sen poet. Norellen 
Yon Tommaso Gross. — Dapster Engl Vrosem.i 1 Cara: Lehe 
füre von Macauape Ener on Warren Uasting; Syntax nach Ger 
Benin Lehrbuch, IT; N Cora: Syntax (Forte) nach Gescniun 
Lehrsach, IT, Lektüre augen. Gesichte iyrons, Uebersctrung 
yon Goeihes Hermann und Daroihen. — Mendik Syntax ser, 
Böhm. Sprache; Die bhm. Sprache Im gold. Zeitalter; Lektüre u. 
Veban. = VL Fertigkeiten. Schreiber Sten va 
Verköruungsichre (Syrtem Gabelbergen: I Abt. 
elr, verb: mit prakt. Uebgn.; IL Ab: Besprechung von Spaten 
ragen, schnellsheif, Uebgn. für Mitglieder des Akad, Steno- 
araplensereien; IV Ab: Nevortbographie auf plonet. Grundlage, 
Fauimann Stenographie auf plone. Grundlage; Pakt. Ucba 
ZWeiowurm Gesanzacursus (dr Anfingsr Fors. des Colteglums 
vom 1 Semester) = Bruckner Harmonleiehre: Moll, Tonvcch 
‚8: Chromatik, Harmonisierung 
Hoffen Turnen? Turaichrerillungscurs fr Ley 
ee Mitishchulen, H Semeıter dcs XV, IV Semester des IV ech 
Surses (Peak. Uebgn., Vorträge über Theorit, Geschiche, I 
ur, Meiode u. Gerätkunde dcs Turnen. = Pawel Zur Gesch. 
Sen deutsch. Schuiturnens: Grundaüge einen tutner- Spıtems u. 
densen Vernendung bei method, Behand, der Turnanterricht, 
Theoret, Ucbgn.: Erklärung u. Kntwicklung einseiner Leban. u. 
deren Formen für versch. Altrntufen bei Kniben u. Maschen. 
(mi Zugrundcieg. der jewell, Lehrpläne, Besprechung von früher 
Aufgaben. = Handmann Fechikunst, Untericht im 
Bechten mi allen Wafengauungens Allgen. Pechtübgn.; Miltsr- 
Aura. Turmunterich (schwod, Spatem); Genchre u. Piteen- 
Aekieanterricht (System Fioser); Fechtichrerbillungscurs 
eh, v. Berger. Fr. Brentano, Rierina, Fe 
Fuchs, Goldschmidt, Haubner, Hulizsch, Polak, 
Reyer, Seemüller, . Sicket, Stöber, Seantöund Untig 
Taten keine Vorlesungen. 









































































HM. I. Heiler, Resienerklopäie des französischen 
Stats. und @eneltschafisiebenn, 1. Hälfte, Oppeln, Branch, 
is ar. $. Volt MW. Diese Reaknerhlopädie 
Ashichte cin Hiüßhach sum Nachschlagen und einen Wegneiter 





Siten, wi Sie Lehe erleichtern, wi 0 auf asischem Gebiete 
Sie Aniguikten tun. Wissenschailchen Wert beansprucht und 
Bent se miehts som praktischen Gesichtspunkte aus I ein sol 
(es Unternehmen, unseres Wissen das ers In Deuschlan, mit 
Freuden zu begrüßen, Frelich erhisch Si praktische Arauchba 

hei zweierlei übersichtliche Anordnung und Zuerläsighit der 
Hinselangaben, Ueber die Anordnung des halkerschienenen Werkes 
wollen wir mie unileng eine winenschafich srenge Srstemank 
Köheim mich vorzulegen. Joch wird eine genaue Inhatteiberaicht 
And ein ailabeuscher Inden den Gebrauch aülich erlichtern 
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müste doch wol überall die 
Ins gelegt werden. Wer- 





Hi der Verf. so übergrose Anleihen bel Voir histork 
schen Schrinen? weshalb stein er Se Relgionswirren durchgängig. 
ach dem Lngs veraieten Lacreele dar? u. sw 











chen wir dem Unternehmen eine Die ins Eineinte gehende Mit. 
Und Nacharbeit der fachgenin 





Altes Ritter x. Urbaniteky, Die Riekıricität des 
Himmels und der Erde. Mi po Istr. Lie 1-1. Wien, 
Haneben. 8,8. 405. gr. Je Main Das schön auge 
ce und reich Ühntierte Werk behanselt, soweit es erschienen 
ist, in gemeinfasticher Weise die wichtigsten Erscheinungen der 
sisthichen und dyasmischen Elcktriciti, ie Geschichte der Ken 
is von den Gewitererncheinungen, die aimorprische Blerichät 
das Gewitter und den Bits. Betonders gelungen ist Ser Abschn 
Über das Geuiuers sie kounischen Theorien der amosplärischen 
Exckrichan Nänen ausführlicher. <ie Behandlung des Mihues viel 
kürzer gehalten werden Nönnen. Das Buch it dem Laien, der sich 
Über diene Dinge oienieren will au empfehlen, 





































Prof. K. Schattmälter geht im Aufrage der peu, Reglerung | 
auf lingere Zeit nach Rom, um eis jet zugänglichen Schize der 
Yariesntchen Arciirs zu benutzen, 

(Gen. RegeRar Dr. Daumastark in Greifunald feierte am 14. Mal 
jährigen Amtsjuilium als Drof. der Nationalökonomie 
Prof, Scanzont wurde auläulich seines Eintrhier in den 

Nestand das Eurenbürgerrech der Sast Warzburg eneil 
(Dr. Felix Stoerk, 20. Prof, der Rechte an der Universität 


























Greifsnald, in zum 0, Prof, ernaan worden, 
Der Prof, der meutetanent, Exegere In Erlangen Dr 
riet zu gleicher Zeit Beratungen nach Greifwwd und Leipaig, 





Direeier Dr. med, Albert Vonn, bisher DireciorishAstsent 
ei Sen Aönil, Museen, it zum Director der prähiior. Aeilinz 
6 Muscunn für Völkerkunde in Berlin erasnat worden 
Gymnasitoterichrer Dr. Phil, Braun In Weilburg it zum 
Gymossiaäirctor in Hanau ersanı werde 
(ef. Werihean 








I gestorben 





Buchhändierische Kataloge. 
A. Mosersche Buch- und Antiquarislandlung 
Nr. ane Biblithecn 


u Tübingen. | 
Krankliiten der Verdeuungseraune | 
| 








Histn. Francke in Leipig. Ne. 198: Antiquarische Werke 
aus den Geblten der Geneuople, Heratöik, Numlananlk sonie der 
Geschichte der sichslschen Lande. 

Verzeichais eier wertrollen Autograhe 
25. Juni 188 und den folgenden Tagen durch 
in Leipeig öemlich versteigert werden sell, 


Imiluna, welche um | 
Eu. Francke 








Eingegangene Schriften. 

Phitotogische Ablandlungen. Marin Hertz zum 70. Geburtstage 
vom ehemaügen Schüleen dergebracht, Derlin, Hart. N. 8 

Arehir für aocele Genetsgeburg und Sutiik. In Verbindung 
mit einer Reihe pamlafler Fachmänner den In- und Auslandes her. 
Hess. von M. Braun, 1dahrg, 1. Hof. Tübingen, Laupg. Der 
Bahr. (a Hefe) AL. 0 

F. Becher, Usher den 
der Ag. Klontersehle zu I 

CW. Borchardte Gesammelte Werke. Auf Veranlassung der 
hat. preusichen Akademie Ser Wissenschaften heraung. von 0, 
Heilner. Berlin G Reimer. M.w. | 

W. Borchardt, Die sprichwörtlichen Redensarten im deutschen | 
Volksmund nach Sinn und Ursprung erleutent. Leipei, Dreck 
Ms ned. 6 

X Bruchmann, Poychelogische Stadien zur Sprachgeichiche 
heipeig, Friedrich, Mo, 








achgebrauch des Caelus. Programm 




















EUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 21. 





6. Campori « A.Soterti, Luigl, Lucrenla € Leonora ste, 
Turin, koescher. 1.6. 

Correspandentie van en betreffende Lodenijk van Nass en an- 
‚dere onulgegeren documenten verzameld door P.J.Blok. Uirecht, 








Kemink u. Zoon. 

"E.Curtius, Griechische Geschichte. II Bd. 6. Auf. Berlin, 
Min 

Dantes Göttliche Komödie überstt von O. Gitdemeister. 





Berlin, Hertz. Mao. 
W. Deimer, Das pantenphpsilogische Praktikum. Jens, 
Fischer. 0.6 
3.7. Döltinger, Aksdemische Vorträge 1 1. 
Deck, m. 
B- Drechse, Leiten in des Stulum der chemischen Resc- 
(alliiven Analyae. . Auf, Leipeig, 3. A. Bar 


Nördlingen, 





it, Physikalische Einheiten und Consisnien. Nach 
Ausg. unter Zustimmung des Verf. den deutschen Ver 





| Aaınlsen angepust durch P- Chappufs und D. Kreichgauer. 





Leipeige 3. Ar Bar 

Face, Ueber gleiche 
entschen Hundesstaten und deren Einf 
Situr- und Famillenrertiise, Leipeg, Ronberg. M. nie 

K-Feyerabend, Der Welnpracheschwindel, Zehiragen der 
ehritichen Volktebenn. Heft 9) Gebr. Heanieger. 
Mm 

W.Franke, Phrase de ton In jous 
Henning. N. a8 

A. Franktin, La vie pie dutteols: Laculioe.- la mesure 












3.48. Heilbronn, Gebr. 









utempe. Par, Dion, Nous ei Ce. Je Fr. so. 
S.Frite, Biiee eines Junggeullen, Leipai, Otte Wigand, M.2, 
1. Frontini wrstegenmen Ibn IV ed. C. Gundermann. 





Heipeig, Teubner. Mena. 
A. Gaspary. Geichlte der Nalenlschen Literatur 
Berti, Oppenheim. M. 
1. Gebbing, DeC, Valeri Fucel &icendl genere quaestiones. 
Programm des A. Gymnasiums zu Coblene, 


uns. 

















FE endP.Goldschmidt, Das heben des Sitırat Kunth. 2. Au, 
| Berlin, Springer. 31.6. 
Sp. Gop£erit, Serbien und die Serben. 1 B4 Das Land. 





Tepe, Eicher. 24. 
©. #.Greperz, Deut Ladnig v. Murat Wö6g-1zg). Fraucufit, 


inchen 





Zeiiid. 1158, Eisenach, Racmeister, Ma. 
Jahrbuch der Geslschat für die Geschichte des Protetanis- 





mus in Oesterreich, 1X Jahrg, 3. Me. Wien und Leiptig, Klinke 
ara, 
R. Mehrenholtz, Die deutschen Neuphitslogentsge, Rück 





Bicke und Wünsche. Meilsronn, Gebr. Henninger, 1. Ai. 
3. 8e Mairen, Sopkoniste, Heraug. von K- Vollmöllen, 
Helbvonn, Gebr. Henninger. M. 

S. Mayer, Die Auf 

1. Alan 

igret, Le wrtt de In grammere angosee. 
gen Pariser Ausgabe (1590) nı heraus. von W. Fograter. Mai 
bronn. Gebr. Henninger. N. ao. 

Niueilungen des Vereins für Geschichte Dresdens 
den, Tülmanı in Comm. 





















8 Het, 








| MU Morsch, Goethe und die giechlschen Dühnendichter. Pro- 
| gramm des Köiat. Ressprnaiums zu Berlin 
FE. Nägele, Aue Schubert heben und Wirken. Statgart, Koh- 





hammer. N. 

Noni Marceiti compendiosa dacirinn. Emendarlt ct adnotrit 
1. Müller. Parsl. Leipzig, Teubner. N. 2. 

A.Prenzel, Geschichte der Kelegsverfunung unter den Karo- 
Hingern von der Mite des &. bis zum Ende Sen Ihe, I TU 
Teiprip, Fock. M. 

F. Profanter, Die mannelle Behandtung des Prolapas er 
Wien, Brsumäller, 

O.Rausenderger, Lehrbuch deranahtlschen Mechanik, 14 
Leipeig, Teubner. M.&. 








F. Reit, Pi cn für den Gebrauch im Sch, 
Privat. und Selstanterich. IUTL. 3. Auf, Benlav, Trewendt 
Kr 

6: Sarrazin, Beowulfsndien. Dertin, Mayer u, Mile 





Sippurim. Öhetiosgen, jisch Syıken und ke 
ausgabe. Heräusg. von 3. Brandeis, Prag, 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionewissenachaf. 

Evangelische Kirchenzetung Nr. 17.13. Senckl,Kirch- 
che Schwlarbeit in der deuchen Diapora (Sch) — Die Gas 
scle Mision unter den Koll. — Die Onacever Brübjhsconfe 

Sebbahnnd Sonntag. Gegen die Forderungender On 
ii. = Zwei deulchmeische ahlsche) Summen über die 
Rischlsche Theclone. — Aus der Jusenmhun. = Derltherlche 
Verein der Provine Sache 
Winche Kirchenreitung Nr. 
roßen Kurfürnten. Sata, Undogma 
Nun (son Ott Dres) 

Kirchliche Nonstsschrift H.&. Ziel, Wiike für die 
seelorgerische Krarkenbelandiung aus dem Neuen Tesament. — 
Filed, Die Spanier auf Ponapd (Karolineninsei). - rartwahlen 
(son der hersichen Grenze), = Eiselen, Eine »eimultane« Dikl 























1 Zum Ge 
en Christen“ 



















Geselachaft. = Verdient Rom die Auahlung der erparten 16 
"Siionen? 
Theologische Studien aus Würtemberg IX 2. Traud, 


Tüge aus dem »Bild des ersien Jahıhunderıs der Gesellschaft Jesus, 
kan den Jesuiten seht gezeichnet. — Drau, 3. Andreas Wiksam 
Aei in Sachen der Reichanat Meiningen 
Zeitschrift für winsenschaftliche Theologie H. 3 
Hitgenfeid, Die Apokalypse des Barucl. — Holtmann, Die paul | 
‚sche Chrstlogie im Verhänis zu dem Gegensaze Z4PE und 
HINEYME = Kovers, Vernimilie? — Zimmer, Zur Texkrlik des 
dweiten Thessalonicherbiefen. - Nöldechen, Das römische Küchen 
hotel und Teruilan nach dem Parıherkricge (Sch), — Dräsch, 
Ha Dorphyri episcop Gasen. 
Tijdschrift XS. von Bell, Aurdenoorsprong 
2 Havenheh, De zedelike waardering en 




















Theotogiaci 

Yan de zedehjthei I 

Haar Posttat. = Rauweuhiof, Autwoord op de bedenkingen van Dr 
1. = Rover, Ben Meidensche Arocalpe 






cal Archacolosy 
Ela Bibhunniane de 
© Renouf, Pranominsl Forms in Enppin. 
= Derotd, A New Test concerning Star Kakstat. — Reno 
Noris sur un mouvenu contrt Eu Elhammourath et sur er 
Eoundes Hnoriques que none fuurnisen le contrate de ce temp 
=" Narıhal, The Account 01 St. Paul at Alens, Mleirtes dy 
Nlonuments'and Literaure. — 3. Müller, Supplemente 
Me » Note on Ihe Peopler Ihe Sex. Ball) Inrription of Nebo- 
Sladrezzar I. No. Mi=V, — Mieblein. Sur gueiguer Sıtien Basp- 
Henner du Munde de Boidıq. — Smih. Asyıian Lars IV 
row Jun., The Eiruscan Inscriplien ot Lemon. 
Transietions ofihe Socieıy of BihlienlArchacolagy 
1X Badge and Douglas, Memair of Samucl Bir; Notes on | 
ie sutiquien (rom Babastis in ine Colletin of F, ©. Hilton 
Price. = Badge, The Martyrom of Inac of Tiphre. = Sayce, Te | 
Karlan Language and Inseritions. — Miaczec, The Wessel and ti | 
Care Ancient Timer. — Lefure, Le Cham ei VAdam Eeypiies. | 
= Louis, Ancien Trnditionn of Supernatural Voices (Backal). = | 
Gasen, The Apocsispsc of Abraham, ram Nie Roumanian Text, 
Werne ehretienne Mal. Berier Henri Grögeire, Bunde sur 
1a poitiqve relgiense de la Risolnion. — Röhrich, Le daran de 


















































Dich. — Bern, Miiire de dem, — Humbert, Bro. 3. E 
Ciirter. _ Rolrich, La podke populare en Fran. | 
Der Kanneiie April Dienehenfchtichen Anschauungen 








den h. Ambroshun und seiner Zeh. — Die sensurerten Stze Rare 
ink. = Kleinere Beiträge ur Geschichte der Apostel, = Landen 
Und Vesper vom 4o7. di. = Die In Acthioplen gebräuchliche 
itarge des Job: Chrösostomus, - Marlerverchtung an Mich 
nein be aum Jahre ana = Peof, Dr, Virchow und der Dar 
iemn. — Ansprache des I. Vale Leo KIN an Sic deutschen 

iger am 25. Februar d.d, = Des Dabates Leo KIN Büchlein von 
Ser Dem, 














Philorophie. 
iertetjährsscheift für wissenschaftliche PhHloro- 
hie Xi Cormeri, Caualtät und Sinichkei. - Wernicke Die 
gmpietinche Function des Bewantsina (Sch) — Y. Kris, Ueber 
m Bearit der onjeciren Nöglichket und einige Anwendungen 
Sesseiden I. 

Birista di filosofia seien: 
Hribure ae atori sell Blonede in I Gallappt, Kater 
inedte DL. Tansie M ion termiche del care 
Seranie Ne emanoni. = Cesca, 1a aCoa Imser I 











i6a. Marsa. Petapaclo, Con 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Rueinische Dlätter für Erziehung und Unterricht 
5. Kar Wien 4. — v. Saltwürk, Was will die Schnte 











Zins mit den Catursufen? — Goleschmict, Lessings Finfluns 
Auf Schr (Seh. — Kreyenderg, Die Lehrerinnen im Alter. 
3.4.1, Merdart-Ziter oder Peytore-Dienterweg? — Dericht 





Über den Vortrag des Gehemratı Schneider: Dildengreie und 
Bilduoguwege für unere Töchter. 

ädegonium I. 8. Pre, Das Einketbind der deutschen 
Schulen, mi besonderer Berächsichtigung der deulschen Unter. 
Hehin. > Morf,Jonaplı Schmid (Sch). = Stein, Noch einas über 


ie Mora in unsern Schulen 
Philologie und Altertumskunde. 

The Journal of the Rayal Asiatie Saciety of Great 

Britain and Ireland XX 3. Caper, The Digabas of Anurke 

Aapura. = Poriman, Andamanese Me, wilh Notes on Oriental 









































Muie and Music Instrumente = de Harie, Taic-Yao-Tchuen de 
Tenouhl (Exais). = Since, Arcitetufe In Ind. — de Lacou- 
gerie, The Dabylonlan Origin of ıhe Chinese Charactrs; The 
Origin of ihe Babylanian Chracters rom Ihe Peysan Cal. 
Revue des diuden grecquen 11. I. Wil, Des ırces de 
Hemaniements Jan ls drames SRachyle, - Reinach, I.inserition 
deTyecamis. = Mal, iston eu Isocrate, - de Nollac, Le giec 3 
is sou3 Louis XII röct Sun temoin. — Tannery. 16h corre- 
arondantsalkan de Je Schweighaenser. - Bikdla, Le cinquan- 
Nenire de FUniersnd „Ahlen, = Darene, Une ineription de 








Goripne. - Mabelon, Ada de ers, — Moral, Sarın pers de 
Chzisandyle rei zur Ana 
Ririsıa 81 (itologla e S’strurione elassica KVIz-& 


Mario, De Fulscapul ct Mormwneniats in cam animadrersionibus, 
= aa, Quibus exempluribun Sencca in fabla uam »Trondası 
imeripeit un ai > Croft, Schedule eritcae. — de 
Areponite di un verso ateibaito a Terenso. — Cims, Anslects 
Geschichte mit ihren Hifewissenachafen. 

Annalen den historischen Vereins für den Nieder- 
rein IL Kaufmann, Wandedare und Jenkwürdige Ge 
Aeliciten aa sen Werken Scs Ciuarie vor Heiterbach I 

Nenes Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde AN 3. Daumann, Ueber die Totenbücher 
der Dinömer Aug Docıner, Zur Ketik 
der Qucten für die Geschichte der I Kihabel, Landerään von, 
Thüringen, — Aebermann, Reginsld von Caterburs. = Holder 
Hager. Avs Münchener il. — Roth und Schmidt, Miteilunzen. 
zus Darmaacte I 'Sawerland, Uhtdesheimer Ines 
Weiland, Ungesruckte Urkunden Friedrichs 1 und Rudolf 1 für 
St. Marien in Urseht, — Mader, Ein Def der Abter Beru von 
Reichen, 

Historische Zeitschrift N. F-NNIV 1. Rh, Der Ur 
sprung des engischen Unterläuser, - Schlemann, Zur Geschichte 
es Posener Tricdens van ıta, = Hibler, Neuere Arbeiten zur x 
SOliehe Spaniens Im 1. I 

Numismatische Zeitschrift NKı.3. Kenner, Du « 
Medion. = v. Ebengreuth, Der Haknitzer Münefünd. — Fin, 
Der Seniser Minzfandı = v. Höfken, Nenafund bei GrofcKanien, 
= Domanıg, Ueber zwei üierrichische Denkmänzen des 13 Is. 
Der Getöguldenfund von Sala. — Bussan, Kleine Behräge zur 
mitelaierichen Münakunde Tirol, — Meser, Die Mine der 
Stadt Dorimund (Nachir); - Joseph, Nach ein Mohenlahescher 
risguisen kaierlichen Gepeigen. = Nagel, Di Rechenptennige 
und Se operaire Ardhmeik. = y. Panlanak, Drei Vorträge uber 
ü iheoreischen Grundagen zum Stadt der witllterichen. 
nd modernen Kamismati 

Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr. m Runbauer, Das Kaherreich Kafa nach 
den neuesten Forschungen. — Nach Siebenbürgen vor dreifur 
Jahren. — Kraul, Dirarische Wanderungen von Dr. Hocrner 
Lampe, Die Krforschung der Atpenseen. = M'Cardıy, Das heunige 
Slam und seine Zustände (Scht). Schwarz, Quer Surch Dithsaicn 


































































Zeitschrift für Eihnotagie XX u 
der ackischen und der Majahes 

Monatsscheitt für den Ocient Nr.s Zur heulen Lage 
(Coreas. = Fische, Die Derwische, — v. Sala Bin Bich In de 
Ghanzucten von Rlodon. — Tautischke, Stanlers Eapadition. — 
Cars Rei in Hochasien, — Die eantrgte Umterruchung des 
indischen Verwaltungsuerens, 


Seter, Der Charakter 
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Kunst und Kunstgeschichte. — Einenberg, Ueber die Jesintelsrende Wirkung und die praktische 

Ganettedenbeauxcarts Mal. de Fourcand, Frangols Rudel. | Anwendungeweine des Creoin. — Widonitt, Zur Behanllung des 
— Molinier, Le rdser de Salt Marc 4 Vene Il, — Michet, Les | Ken 2 





Van de Veide 
Hection de fu MS. Geidschmi, 
Su ihre de M Palltogue. 

Altgemeine Musik:Zeitung Nr. 19.10. Der Driefwechset 
irischen Wagner und Lit vom Jahre 11 8. - Drische, Ueber 
Sie ranzönnche grhe Oper, - Maria Wrthe Vortrag über Wagner 
und Kin. „— Heint, Den Entwurf des Dramas »desas von Naza- 
Feine von Richard Wagner betreffend, 

Musikallsches Wochenblatu Nr. 19 Sailer, Ueber Tan- 
‚hönlct. - Tappert, Tartantra. — Masikbiefaus Frankfurt a. N 
L.eM&nestreiNo. 1%. Tiersst, Misere Sea chanson populäre 
en France X. — Chevalier, Dremitre repräsemaion de la Mar- 
Shande de zonrirere 4 1Odten eı de »Geeminale an Chitelt, 
Htuefer, N. Wigdor A Londres, 

Stusical Times May. May Music. - Pole, The Minor Notation 
fine Tonle Sofa System. — Bennett, The Great Composers XRIV. 
Eis ae Mai = Te Gingan Eahien Ode. — Eng: 
Ha Munie in America. — A 

Hananı wordehy hf Maklan = Mow ons De Noah 
Sieepn, somp. by Un. Wood, worde hy Shakespeare, 

Jerispradens, 

Archiv für Strafescht BAU & Kaiser Wihelm. - 8. 
Mayer, Der Entwurf einen Srafenetzen für das Königreich Haie 
(Zamardei. = Peterson, Die Unzulingichkit der Sıramittel und 
Sırafandrohungen des Relchstrageseuibuchs. = Ortofl, Die Eröf 
mung des Taupiverfahrens nach 830 S. Pc. 0. 

Zeitschrift für deutschen CirilproscnsXll2. Rinteln, 
eher die gealiche Form Ser Beschwerde. - Marcus, Aufriegung 
‚er Kosten der Herufinstuer. — Von, Kin Beitrag zum Absende- 
Fungsrechte des Verpächtr, 

NMagatin für das deutsche Recht der Gegenwart Vilı. 
Süß, Die Vormerkung rur Erbalung des Rechts auf Aufarsung und 
San Dfundreit nach den rundaitsen über Verkehruentiehung, 
Muskat, Die Rechte des Miterben an den einzenen zum ungetilen 
Nachlasse gehörigen Sachen. — Hergenhahn, Kapn nach dr rechts 
rafiigen Verurteilung des Beklagten. Ober einen Nachlass en Ver 
geichnis aufmseilen und de Richlgkeit Sesseten eidlich zu de 
kräftigen, bl dem Landgeriche, a dem Gerichte erer Instanz 
Js anhäigig gewesenen Rechistrets, num Zweche der Volichung 
Ser Urteils weier sehindelt werden und In welcher Weise? (7 
©-P-0). — Stegemamn, Die Dientkotenoränungen der Provins 
Hannarer gegenüber der Verordnung vom 15 September 187, bei 
Sie Zuihwigkeit de Rechtewegenw. 5, w. Ein Recht, 

Zeitschrift für vergleichende Rechtswissensch 
VII 1. Bernhön, Zur Geschichte des europäischen Famillen 
- Schultzestein, Der Eotwurf einer Chilgrocesarduung für Japan. 
(Üeberaizeng). — Kohler, Rechweergleichende Skieren; Indische 

Iheirechte; 3.3. Bachfen + 
Mediein. 
Medieinische Jahrbücher I. 3 
orische Centren im Rückenmarke, — Benedikt, Zur Anstomie der 
Gehirmobernäche 

Wiener medieinischePresse Nr.19. Lumniczer, Zur Aslo- 
Hogie und Sympiomatelogie der puiiden Bronchitis. — Rosenial, 
Uener das Cenirum nowesical. — Federn, Zusammenhang der 
partiiten Darmstonie mi Morbus Dascdail 

Denischemedieinische Wochenschrift Nr.19 E.Küste, 
Ueber die Sachniere. = Ziern, Zur Genese der Gesichsrose.— Lunz, 





= "Renan. Torcell (in. — de Losalt. La cal- | 
(Gonse, Kart ehinos, A rapos 































































n 


























Toayer, Ueber varosi | 





Casultsche Siellungen zus der Nersenabillung des ersten Mos- 
hauer Staöikrankenhauss. - Schmalz, Die Iherapeutlsche Verwen- 
‚Süng der Inrarachelen Injecion hei Tieren 

Münchener medieinisehe Wochenschrift 
Anton und Fünerer, Deber Tppus abdominal. Schmid, 
Öertelncher Tereincnren af chronische Kreiauftörungen. 
merich, Nintilungen über &ie Im Jahre 1%7 im hygienischen In: 
Sütnte zu München ausgeführten baterologschen Untersuchungen 
Won, 

Prager mesicinische Wochenschrift Nr. 18. Gunen- 
er, Behandlung der Ristrachen des Berienbeinen, — Rau) 
Die Zeichen der Abartung im Kindeater (Sch).  Soykn, Zur 
Arsanieran Pr 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 
ine neue Meihode der Ska ala gceio alt inrapc 
wie einige Bemerkungen zur Ausnutzung der plnischen 
Je# Peritoncums bei Jen Operationen an der Uiene im allgemeinen. 























Rsayaler, 









ZUXVU Congress der deutschen Gerehicha für Chirurgie. = 
Winatt, Die Vereinigung der Vororte Wien mit der Grofscommune 
vom sunlären Standpunkie. 

Alizemeine Wiener medieinische Zeitung, Nr. 1 

(Ci en ein Schankerconlagium, und welches sind seine 
Frsiologischen und physikalischen Eigenschaten? = v. Juascheh, 
Eintuss der Heruferhätnsee zuf Erkrankung und Sterblichkeit 
="Tiewandowsk, Entwicklung, Portschrit und dermalger Stand 
der Bichradisgnostik und Eiektronherapie. Aus Yadın. — Die 
inrulquilen Mielfrankreichs. - Die Therapie der Tubereulose 

The Lancer Nr. 337% Cheadie, On an Ouibreak of Rheumatic 
Dacumonia. — Diesam, On Sıphlis and ha Tresiment. — Mac 
Cormac, Osteoplaie Reseeion ofıhe Foot by ıhe Seilad of 
ll, = Olter, Ciica Eıperienee of some of he more recently 
Intraduccd Drugs. — Kisch, The NuSdathe of Marienbad. — Day 
‚Remarks on Ogston’s Operalon for Genn Valgım; wilh an Am 
ya ot Sy Operatlons. — Fennick, A Novel Extension of 
he Uses of Coc insel, The Tosic Eiten of Cociine 
praduond &y Subeutancous Injetlon. — Lloyd, A Frectre of the 
ieeranon which narrows he Great Sigmoid Notch and obsiruch 
ine Reduclon of a Dilosated Eidow. — Wigleewortt, Moral In 
kant. 

Archives göndrates de mödeeine Mal, Pireneı al 
Conwibution A Yanatamie paihoiogique du lanos treumatigue. = 
Nee, Contglon de In poeumonit. = Terrillen, Fibrömes 
paroi abdominle (in). — Pitdpremier. C 
Malz de Tarähre cher I femme. Ürdthro 

Gazette hehdomadalre de mödeeine Ne. 


















































s 
iticente var Fawrophler du nerf optigue cher es aasiqnen 


Ber 





ZA eNuSe des bastkriens dan le Lumeurs ment du 
hematiame biennorrhagigue par Vecrich, 


Gazette mädiente de Paris No.ı6. Des spaumes ryihmiguen 











Ayıöriguen. = Natore paraithre de Tanlhraca franeulase; von 
Anneti universati di medieina Niro. De Tom, 


Sulla viralen della sputo tuberzlare. — Paterin, Dei tumer) 
a edel loro\attumente (ine) — Usiio, Di uno mode. 
Tognatua peritneale nel operaione ra 
Erna. = Pal, Dela semejologie del arterin pamonal, 
Valore nelie anemle « nel febre 
11 Morgagni April. Comolino Iiene dell eeecchio. - Lipari, 
Ca raro 5 tur spontanca dia vena ara inferlre. = Faccloll, 
Sa un co Fenenla per 
Reiasione vn Vigienee Tantropoe 
rliner klinische Wochenschrift Nr. 19. Bernhardt, 
Zur Pathalogie der sogenannten reeigeraorischen Facatilihmung. 
= "Ka, Zur Kenntnis der reducerenden Substanz Im merschlichen 
Harn nach Chloroformnarkose, — Messe, Zur Behandlung des di 
beilschen Koma, - Reimann, Eine Kindersuugtsche mit Metro 
























—Wonsitto, Beobichtungen über subeutane Aniipyeinifecionen. 
HZ USVIR Congress der deutschen Gesellschaft für Chirurgie zu 
Beet. — I französischer Chlrurgeneongress zu Par (Sch). 








Ansiomischer Anzeiger 12. Graf Spas, Ver die 
Entwickelungssorginge som Knaten aus in Sängellerkeimacheiben 
—"Dardeleben, Die morpholgglsche Bedeutung des Musculas ssir. 
Anlis«, — Ridewoos, On an abnormal Genial System in a Male of 
he common Frog. Plesch, Ueber die Besichungen den Bauch 

ur vorderen Wand der Haroblane. — Dogich, Ueber die nerrönen 
Elemente in der Neihaut der Amphibien. 


Naturwissenschaften. 

Abhandlungen herausg. von der Senckenbergisch 
naturforschenden Gesellschaft XV 2, Nail, Zus Nat 
Geschichte der Kiceluchwänme. = Andrck und König, Der Magnet 
Sein vom Frankenstein an der Hergerae 

Der Naturforscher Nr. 20. Einfluss des lächten auf dkhıro- 
susüsch geladene Körper, - Leber Kullgasesplosionen. — Mar 
ind Tor, Ahre Entstehung und Ihre Cultrı — Ein eapsrimentller 
Beitrag zur Thsorie des Regenbogen» und der überzähligen Bozen. 
Ueber Comreetien der Elikeiit Jarch Verdanpfen: = Ucher 
dan Türe. oder Scheitlange, — Bahterielogichchemjsche, Unt 
kuchung über die beim Anfgchen der Broteiges wirkenden U 

Naturwissenschaftiiche Rundschau Nr. 1. Lichenon, 
Zur Theorie der Verteilung des Lufdruches über die Erdoberfläche 
(Origin) — IC. Vogel, Betinmung der Bewegung von 









































26. Mai. 





Sternen I Virlomradius durch spetrographinche Beotachtung. — 
uglieimo und Mina, Ueber den Druck von Gemischen aus Gasen 
Ind Dängten und dus Daltonsehe Gere, = Mars, Graphische, 
Untersuchungen über Sie Merzbewepung. — Rink, Leber ie Er- 
geimisse der menesien dänischen Untersuchungen in Grönland, 
Fieisieuich des Dinnenlandes und des Ursprunges der schwim. 
Inensen Eisberes. - Blandion, Doppeibrechung der Dieekirika; 
Gleiehueigken der optnchen und elektrischen Erscheinungen. = 
Komans, Chorskhsto, — Bonner, Beobachtungen über das 
Runden der Kissesiine durch die Alpeplüsse, — Chun, Die pe 
nische Tierwelt in gricren Meeresicien und (re Bezichungen zur 
Öberiachenfauna. = Verie, Usber die Organisation und Entniche: 
hung non Antedoa rosıcen (Comatala mediterranen) — Maner, 
Welar eie Gatrelichenen, einen neuen Flechtentppu. — Traube, 
Die Ninerate Schlesiens. 
and Magazine ofNatural History May. Fenken, 
lopharc. Macapiyar, und Is Keatlonalips to or 
Siphonepharen = Günther, To tie Knowledge of Srakcı of Tro- 
niet Africa. Pocack, Descrition of Scolopendra valid, Luca, 
"Weiner, On ıhe Sursival of Spongiie after ıhe Development of 
Sarmelrsae. — Doulenzer, Dereriplions of new Reptles and Da- 
Wrachlans ottined by A. IL. in New Geinen. 
house. On ıle Coleapterons Family Bosrichidse. — Day, On 
Tenchians ernco and 7) vera. — Wondward, On ıhe Hay Meso- 
Beie Ganois, Belenorlignchis, and on the supposed Lissie Genus 
Amsıyurn. Oli, Short 1ifeistories of nine Ausualln Lei 
Sorten = Fenker, On a new Mode of Life among Medunae. - 
el, Notre ofa remarkabte Opi De 
Seripions af neu Spechs af Orietel Cachtac. - Blake, On Shell 
Kran in Cephnlopnda 

The Lonton. Eeinburgh, and Dublin Phtosophleat 
Magseine Mey, Dale, On Ihe Numerical Relaion Beinecn he 
indes ofRefraclion and the Wareslengib wihln a Refraive Ne- 
Slam. and on Ihe Limit of Kefrction. — Reude, Tide! Action 
An Adenı of Geologie Change,» Gränwatd, Mathematical Spectral 
Alalsis o? Magnesium and Carbon. Ball, The Absolute Ware- 
engih of Lig le > Tamtinon, The Temperatur st which Nickel 
Sedlne 10 lase suddeniy ie Magneite Properiee, = Heniide, O0. 
Fieetromagnetie Ware, eapcclg In realen 10 Ihe Voriey ofühe 
Impeessne Forces; and tie Forccd Vıbrations of Elecromagnetic 
Sıiemn — Parker, The Tietmodsnamles of Cryahydraten. Boys, 

ments with Sesplukblen = Bosanguet, On ıhe Use ofihe 
In aRentaneee ie Ihe Description of Physical Pienomena. — 
Nichenson, Theorien Esay on Ihe Diwribtlon of Energy in ie 
Spectra of Sk 

Archiven des sciences physinues et naturellen 
No. Fayreet Schar, Rerue ploplque suisse pour Tannde 187 
ro, Ice poissons &merigue en Sul 

Botanischen Centralbtatt Ne. m. Godienski, Zur Auf 
kasung der Reiserscheinung en den wachsenden Dilanzen (Seht). — 
Hau und Ricirer, Phycoineraunversahe, Sammlung peiruckncer 
Algen simmilicher Ordnungen und alter Gebiete, — Beisnhcher Ver 
Sirin München: Harlg, Untersuchungen, die Droductionsfähgkeit 
Serschlsdener Holaen auf dem gleichen Sundorte berelend: Harz, 
Vater Agepische Tewistoie den 1.7. chnmlchen Jahrlundess 
(ee). 2 Botanischer Verein in Londe Nihson, Uebersicht über 
Si seandinaischen Arten der Gaung Kumes und Ihrer Iytrien 
Zen, Anton ce bary 4 

Flora Nr. 11. Meinicher. Zur Diologie der Gattung Impatiens, 
_"Söiephucke, Eis nenca Laubmos au» der Schrei, 

The Journal of Ihe Linnean Sasicıy. Dotans 
Yaley: On he Anatomy and Derelapment of ıhe Sporogonium ot 
ine Moser. = Mansion, 1 Trampirtlon 3° a Function of Living 
Protoptaom; I Transpiation, and II Fraperaion, in a Saurated 
Almelpmere. = Kidlep, A Revision of the Genera Mcronyli and 
Ne 

Yeinsactions of Ihe Linnean Sasiety of Londen 
orany. Ser. 11 Vor IK. Altchivon, The Borany of he Alan 
Delmianion Commission. 

Yeuemal of Dotany May: Masser. A Rerison of the Genus 
anita in) Er. — Maker, A Synopsis of Tilandsicae (ont). = 
Dehten, Miograplicat Inden of Beil and Le Dotanlata (ont). = 
Marshall, On Highland Tun 

"The Gesiogieal Magazine May. Hughes, On Picstocene 
Ntllusca = Tohcn On Heieranraen, a new Genis of Coral from 
Nie Lonee Laer. — Marr, Eiete of Preuure on ıhe Sedinentary 
Roche ot N. Devon. = Hark. On the Geolons of Nynyds Manr. 
Sr ihnde, On ine Spieles in Archacosyatius Ningunen 
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Annalen der Physik und Chemie Nr.6, v. Uienin, Ueber 
ie bel der Deleuchting entstehende elekromotarische Kraft. — 
Herts Ueber Inductonsercheinungen, hersargerufen durch die 
Neltrlachen Vorgänge In Iseltoren. — Volle, Nenung Loher 
Hekenate mit Sem Quadranieektrometer. — Tammeno, Usber 
Semene Surch Nieserschlaguugumerranen. - Water, Die Acnde- 
A Ss Fluorercenmeratögen: mit der Consentraon. - Fu 
TR, Umersuchung über die Liehtbrechungsserhätnise des Eins 
Undıdes umerkählten Wassers, nebst Antana, die Telaisationsver 
hahninse der Grenzcursen der Toutrefeson Sereilind. — Au- 
Aroanı Picochroionus planslicher Zeimembranen. = Geigch Ueber 
Relerion des Lichtes im Inneren des Auges und einen neuen Ver 
Bach zur Fräilcung Ser Maisigerschen Polaristionsbüschel. — 
Hiisetrand. Einlass der Feuchtiskeh auf Jen Längenzustand von 
Hiöeera und Eifeubein. — Nörnstein, Eine neus Form des Eickior 
Synamometers. 

Annaicı de chimte et de physigue Mai. Ciappui 
ii. Sr 1a söfrzelan des gar comparde Alu comprenikii 

Hey Sur In conducubine Aeirigee des eisaluons salinca 
an aelän de Concenraion maycane; Aprlcnion de Fälectramdure 
Dekade se Eyuieren elimiguen. = Berineot ei Fahre, Les vers 
Au de aeluret Acıde 1elarhpdrigue; Chateur de furmauon de 
Hexe wlluyrigue. — Fabre, Chalcur spteiäque du Nlure; 
Wetrares miualiques erhwlisd. = Crora, Sur Venregitrement 
de Vintensne cuorißque de 1a radnion sohire, 
































Mathematische Wissenschaften. 

utteuin de ia Sasiett mathämatique de France XV 
3.3. Thal. Nourenax princpes de la Unlarle des congruences de 
dröher wahe a ln). = Derein, Sur identd den pänimrarlanıs des 
Yornen intres ayce eieines fonctions den diden uniatraler 
Se ce formen 

Astronomische Nachrichten Nr.285. Sırur, Schreiben 
 Shora, Note concerning Fabrhiu's Meiod of Reducing from, 
One Eaninox 0 snoher. = Schacherie, Ann Arber Obsensatons 05 
ine Grin Comer 0 392 02 I. — Tebbut, Further Obserrnions 
Comer 888... Sawertil) or Windsor nee 
are, Osserralon delle Comet 18. 
Kenn Kometen 188... Srwertäl) in Hambarg ung Kiel. — 
Me barhard, Phetograpbiiche Aufnahme des Kometen 18... 15 
Karla. Neue epische Elemente und Ephemerite des Kr 
meten IS. 


Volkewirtschaft und Gewerbewinsenschaft. 
Slenie zur Siatistik des deutschen Reichs 
Märs. "Stand der Nicderlagen für unrerzalie Gegenstände am 
Slise des Jahres 157. = Usberseesche Auswanderung van Ar 
Hang Januar bie Ende März 10% Beiiehsergehnise der Rüben“ 
Hucheifbriken. Mira #88 bezw. +. August 167 bi ı. Marz 88, 





























Kriegewissenachaft. 

Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
SL Die franedeinche Annce im Jahre 1813 (Foric). — Lehnalt 
nd Apsain 17 in Ospreufsen. — Sindelmann, Ueber Besichir 
Kungen, inbeschdere der Peidarilerie, — Spohr, Der Ladendruck 
Fnsseine Iedeutang Im Frieden und Kriegs. — Schwinpent, Zus 
Reoegantenen de» niederlinäischen Meeres. - Delbrück, Zur 
Tehirilanichen Sıraeie. 

Allgemeine Militar-Zeitung Ne. 90-35. Die Erweiterung 
de Clieiencarps durch &ie neue Cadeitenansait, in Karl 
Wand ve SehningCansta, Ueber die neuen Zäumungserse: 
ungen, — Obersteuermann Hobein 4. - Die Sciacht bei Delic 
Alansc. Genatse vor Blebireu. Die füysischen Wirkungen & 
Geschome mi großer Geschwindigkeit. — Der bairsche Armec 
Keinen Erinuctungen eines würterbergischen Milirarstes au 
Yen Feltsügen wos it Forte), — Die Belagerung von St. Sc 
Belt im Fee 9. — Die Gottkordbefsigung. — Der Gesct 
Artnr pie. den Bau never Kisenkahnen cu salegichen Zwecken. 
ANY erwarten wir von einer neuen Exereiereracheit für die 
Infanterie Wehl) = Das wansportabie NMikretelephen für mi 
Hsche Zucchero u, Stephan, Kaher Wilhelm und scin Intereuc, 
Ti gie Bekric, 

Reruemilitaire Nodyy I 
Honanie = 1s Sutsemajars dans arme ruse ie 
Snerr de fer et Je ränsporis miltaires en Hate (ui) 

Ve Speciarens miliiate ı Mal. 8. Y.Z. Les reform 
dearmie rue,  Grandin, Fröddsie I rei de Druss, Eimpere, 
Färtemagne I. Brun, La lot du ig mal gu — Lehantenurt 
Les esptäitione (angases a0 Tonkln ANY. 
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Allgemeines, 
Grenzboten Nr. an. Die Verfansung in Frankreich. — Die 
wickelong der Naturgelühls, - Dünizer, Das Geschlecht Texter, 
Goethes mütterlicher Stammbaum (Fors.). — Wen, Zwei Vorreden 
Ein Ieluag zur Musikgeschichte und zum Kaple con der Hüche- 
macherel - Erinnerungen aus Irland, — Jacobuen, Nick Lrher 
Run dem Dinischen von Mann (Forte). — Chesvinlimar oder 
Nationsigefühl? — Oesterreich und der entach-ranzönsche Krieg 

T.eonhare, Die Unpe "der Jurisprudenn, — Anzengrabert| 
Dorfgerchiehten. = Franndahiche Legenden, 

Treufsische Jaurbücher Mal, Day Ni 
Kaiser Wille und der Dom zu De Zur Erinnerung 
an den Grofsen Kurfürsten. - Hessen, Die Wildentee. „Daniela, Der 
Körbiche Feldnug des Fürsten Alerander von Bagarien im Jahres. 
Weber, Die deunch-humanintische Gelehrienschule. - Bruns, Zur 
antiken Saie. - DieAufiehung desSchuigeids Inden Volksnchuen, 

Nachrichten ronderkönigt. Gesellschafter Winsen“ 
schaften zu Göttingen Nr. 4. Verzeichnis der Vorlesungen 
Aut" er GeorgeAuguns-Univereikt zu Götingen wihrend & 
Sommeratjar 188. 

Deutsche Rundschau Mal. Storm, Der Schimmeireiter 
(Seht. — Michvöfer, Aulsche Sudien IL - Kraus, Antonio Kor 
ein! VL. IX. = E. v. Wildenbruch, Des wien Kasers Ros. — 
N. Litienerom, Ans Kleinen Ressenten. — Grimm, Die deutsche, 
Schulfage und unsere Klassiker. - Fournie, Tallyrand. Rücken 
uunderjsbriger Gedurtutag 

"The Academy Nr. Sy}. Mara, French History in Me 
-- Wallsee, Scolland and Scaismen In the 3% Century. — Clouston, 
To Indian Storz-Bosks. = Tayuber, Erasmus in Mal, - Noble. 
New Novel. — Original Verse: Beyond Ihe Mint. = Saz. Too, 
more Nacım hy Chaucer. — Mair, Br in Bei, 
Bossension. — de Heer, Amald Les 
Flora of West Vorksire. = Tiheraure 
= Abererombp, Finish Numeralt. = Oman, Head’ Cotaogue of 
ie Coins ot Atika, - Monklouse, Mr. Menpes in Japan. = Dr. 
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Mi. Siadear. — Mainhem Holbeche Dioxam. > Browae, The Rah | 
Win Cana. Tomki ji 
"The Nihenacnm Ne sis. Trarel In ıhe East. - An Arabic 





Version of Arktles Dasies. — The Life of Sir W. Houe. - 
Norfaik Antiqtrlen. = Wolsy. - Volapük, = Mr. Matıhew Arnold 
in Pabtcanlon. — The » Dictionary of Naulonat Biograiiye. — 
Kings »nostis and their Remalnse. — The First Eaglah 
Ivenns Erering Paper. — Dainer »lancmbiren. = &. Mary 
KR. learn, — The Sala Benvenutl. 

cin of Paintra in Water 














sh Revsen April. Grant, Tie Coldees. = Munro, 
The Founder of modern Perimlun. = 
Aue Ryate. — Sienarı, Emernan, Ihe Thinker, - Marge, Sry 
And Rbymen from übe Diele of St hal. Nitchel, Se 
And Home Rule. - Charles Darwin 

Compien rendun hebdomadaires de VAcaddmie des 
Sciences No. ık 17, Bertrand, Sar 1a müthode des moindres 
Sarrds. — Janssen, Sur I apeciren de Voxsgknc. - Bousine 
Eauiihre #eßnicht dan solide sanı peraneur, hamoptne & Ic 
Hrape, dont 1 part profanden son maintenuenBacs, pendant que 
a3 Burfoce iprouse de presions cn des diplacements conmun, San- 
Alan hars dune rägion petrelnte ob is sontarbirlres. » Sch 
Si, Sur jes rcitlons de Fazte aimosphörlgue av la terre lg 
ale. Röponse aux obseratens de B. Denhelt. — Deren, Sur 
ueiquen familien Joperaears direntieh. - Fouret, 
Source Söqutions lgkbrigus ayanı tote lee racns Fllen. — 
Baraf, Sur SeunIhkoremen de Jacobi rein sun Hgncsgeostsigue, 
="onner, Obserenlone reisen 4 I Communication präccdente, 

Cesare, Sur ceus ricentes Communications de N. Jensen, — 
Guyon. Sur une solution dlämentire du peolime du eiroscope de 
Foncat, — Mitten, Sur une nourellt mäihoce de mernre den 
Shalcur de yaporiatio den ge iquöhts, - Stoltow, Sur une sorte 
SE uuranın Ictriquen, provoguds par le rayenı ulrariclen. 
Iieeget, Sur in yarlatlor ee a conducnbiitE ulriique da mercure 
avec 1a tempitslue. Folk, Rägulateur de lumire &ecirigue, | 
Kndd sur 1a diaaion theımige Os is confucteurs. — Osmond, | 
Comiuien 4 Fütnde den mar. > Hugauneng cı Marc, Sarum | 











































































earbonate sadico-poiasigue. — Scheurer.Kesiner, Chateur de com 
Sustion de I hau du nord de 
Yiavon. Thermechimie des camponds Anvoiqnen. = Henrs, 


velauit dans ls campantıcurkandı poyuygenes. — Chanlard, Sr 
Beeyanatäfhpde, — Lafot, Acıon des aclden ci den anhyduide sur 
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es terpitfnols. - Mater, Syuhtses an moyen der her ana 
Yigues IM. — Gautier ei Drouin, Recherches sur Ia Asaion de 
Tazote par Te sole es vägdtau. - Liebreich, Sur I foneion Do- 
Togique des Che choleterigues pormes Tanne. — Fa, Sur 
röpertion du uam murculire wid cher Sirene Inverlbrcs. — 
&, Sur I Nephramyeen penre nourean de Champignons para- 
en de Molguliäen, > Viguie, Sur Voligaekne du bwin 
Jonne ul formation des eancher & vögdtave d’Armisan. = 
Toeherning, Ktnde sur la poshion du eritallin de Voll Bumain. — 
Strans e Toledo, Recherches baedriolagiquen sur Trdrus aprca I 
Fanuriion phyalolopigue. — Galler, Noureles espäriences sur 
Tinoeulaion anirebigue en vue de priserrer is animaun herbisorer 
de ta roge A la nute der morsarer de cbiens enragde. = Lanin, 
hen eseloner tramber. Bertrand, Sara pröcisjon «un 
(den mesuren, — Locwy et Pulseans, Inhüence de la peranur cur 
Ics coordonnien mesurder A Vale des dqusoriun. Formulee gend 
les &6 ed6uetlon. — Corou, Sure rglage de Famertinement € 
chronste pödohanı au minimum 
er Röplge apdrio 
une Note rkcente de 3 Stole 
10x. = Bentele, IE Varna par a terre vegdiie. 
Chinenu, Nare su is optigus de ia phermaculiie 
Nature et sup Icur eomparalion avec celes den ei are 
SEM. Dufet; Sur Is caractren opılques de la haldingirte. - Trt- 


ie Rambaud e Sr. Obserations des nouelles plante (3) et 









































(@) Palin, fen 3 Toserrnire CAlger u iescope deomin. - 
sure, Sur certain iypes d&aunions lgebrgues ayaı tote Kurs 
Facines rien. — Graf, Sur Hiempll des Hermamdiren Ag. 








Sar un naunenu systöme de communication 1iipho. 
mique entre Is tains en marche 6 len gares vonine. - Demarcay, 
Remaraues sur qnelauen raies specirles de Tor. — Scheuren 
Kesine, Chalcur de comburtlon de ia houlie du nord de la France 
(&asin du FardeCalah). — Maguenne, Recherches sur 1a per 
sähe. «- Dufet, Repraducılon de In pharmacclte. = Drongula 
Sur un nouress polen fonile du trralı huller Je Commentiy 
(Alien). = BertimSane, Sur Io preise de Ia mölhdmoglutine 
seite. - Minocque cı Daudouin, Der varitions de 1a quad 
Foxshömenlobine ct de Tactsit de Ia räduetien de seite me 
nee dans 1a hörte yphoide, — Grälan ct Quinguaud, Dannge de 
"enducs de plcone par I fermentsion. — Birke, Sur is 
1 Jen Eilmenta Inorpaiguen & Icr action 
Operation urdd etopliiqe 
Gerspach, Sur Ie Dilonnage, ancienne manlire de merurerier 
piseren den Gobe 
Rerueeritign 18. Windisch, La carsciritigue R des 
formen verbalen. Scheindlen Les mots & Homdre dans en premiere 
harte de1ilinde, — Heilig, L’öpapte bomtrigue, — Brel, Ca 
rate Pllonlde. — Hersel, Les enatons da Preudo-Longin. 
Htumber, Les Anances des Romalns. — Gracz, Histoire des Juits 
I, ad. par Doch. - Golergr, Dieionnaire de Faneienne Angus 
Mrangac, It O, — Foy, Kluder mur Ip worden grecaten. > 
Kürschner, Litrstere naienale alemande, vol. Sı-.0n> D’rie 
son, Ka gende de Metz. — Caratenen, La vie apis Ja mort. 
fegen, La morı des Immorteln. = Vorabulire Kr- 
Byte. = Deuuenberger, Le Iete dans u P 
Le mnälre gres, = Drossen, Antiguids mi 
Wondurand, Ye Manuel de Dhaude, - Le Circa imtans et le Grant 
Herbier. pp. Comm. = Runge, 
Conter popuaire der Landen, = Correspondance de Marie Lou 
nr 
a Nouvelle Rerus 1. Mai, Richein, Cisarine (ie. 
de Cateilan, Essai de Peycolagie paltiiue I come de Fllonn, 
= Nasseras, Lieiperience du Serutm de Lite. = de Bovet, Le 
SimeSimon de TAnglieıre (in. — Vento, Une ie brise 1) 
Sarrasa, Dos modernes de TAmdrique. — G.G.. Le budget de 










































































ie guerre 0n 188% > de Valor, Caurerie mucule: La manigee, le 
Non nenn et ler denn optrn Hl = Simdsiie, Chronigue de Roche 
Fort te Kaufe AI 

Revue interostionale an. Avril. Pi, La Erance a Pliie 
en 10% = Rivoangabs, Le noiire. — Faser, Francesca da Ri 
ink. — Diane de Bur Souvenirs Je 1a »Keyue des Deu 





Mondes. (le), Blonde, R. Töpfer erigue irre, A propos 
Fone dinde nähe sur »Oil Bir, = Lolite. Le moyen Age miral 
Atlicendieun. — Pränes, Jean Pieıre Viusscus Japrd va core: 
Arondanes a1ce de Samondi (in) 
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Anzeigen. 
‚Derlog von W. Spemonn in Herlin und Stuttgart. | Deriog von W. Spemann in Gerlin und Stuttgart. 





Der nenefte Band 104 (Deutfihe X 


Deu tiche 7% Sefing’s Berhe 7. Teil. 


National: Kitteratur, ee no nee 


« Hiftorifc) keitifche Ausgabe » | Dr. % Besberger. 
Unter Mitwirkung VI und 437 
3a heriehen dur irde Bud 


1b £tteratur 8.63) 




















Dr. Arnofd, Dr. $. Bafle, Prof. Dr. A. Bartfh, Prof. 
Dr. 2, Bedfeln, Prof. Dr. ©. Bebagdet, Prof. Dr. 
girhnaet, Prof. B5 E3 nn DE a ‚Herder'ihe Berfagshar 
ag r br ieh erer Soeben ih erihenen un) Dar ale Buben 
Prof. Dr. $. Geiger, Dr. %. Samef, Dr. £. Keurlcl, au begiefen: 


er itadter D.B. idfade Def Dean | SAÄTÜN Der Haturwifenftpaften. 
Dr. F. en Dr. $. Rerifih, Dr. S. Deflertey, Dritter Jahrgang: IHBI-ISSB. 


3 ‚Prof. Dr. ®. Piper, Dr. &. Frößfe, 

Dr. Adeit Mefenberg, Dr. A Sauer, Prof. Dr. Gntfatteb bie Serzerragenfien Korte auf den 

3. 3. Sörder, Ri. Steiner, Prof. Dr. A. Sebieten: Lüyft, Chemie uud demilte Teanol 
Wedenit; Alrouonie aup mathenutilte Geaarapl 


of. Dr. I Belter, Dr. €, Wendeter, Dr. 36 Mi 
Lies ‘ Weteorelogie und pkyftaliide Geographie; Joolonie 








(n6, Freiburg (Birelsgau). 

























Herausgegeben Votonit, ort und Sanwinfauft; Atlhteloge 
von Sean Kg au Nnelitte: el nehelie 

2 ü Dfege, Ned und, Khpfeloge; Yünder- wu Wölfen 

Sofep Kürfäner. | Ende; Dan, Sabue und Later, nk Si 










von "Fädhmännern herausgeneben von Dr 
Inu SUIESE in den Kart georudten 
W.6: In Original 

Rr- 





Ale 14 Cage erfeint ı Band im Umfang von 20. 36 Bogen 


Der Preis des Bandes iR geh. IN. 2:50 (Sl. 1.50, 51.350), | 
ge. IN. 3.0. 





Sinbanddede allein 70 
















„as er? Defeishigt Die ieenafhm cifienktoftlen Mus Diefes Jahrbuch führt in gemeinverfiändticher, an- 
prä und iR in Sorma, Ansfaltung und Preis die bfte | under Sp dt hc" Crnansenlauhtn ver. 
alter Klaffiterausgaben, [Pie des verflofiene Jahr auf den bi 

Natunwifienihaften gebracht 





_ Bj = Sabrginge haben eine. übern 
Biojeht erfeiienen 104 Bände. jahrainge, hin ine be 
Bam 2 Drtfhe Nationalrat Ba a nt: | | Mhräer Beeung veonfomameten neun Sabraang 


Bierfundert Shwänfe | zu erwarten. 
fechssehmten Jahrhunderts. Fraztsiscne BÜCHER UND JEITSCHRIFTEN 


Gersungegeben und idee we iquarisch, bezichen Sie am schnellsten 
Dr. Felix Sobert n durch H, WELTER, Exportbuch- 
XKIN und 409 Seiten. we Bonaparte 5% PARIS.” (55) LG 
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Wir versenden gratis und franko: 
| Antiquar. Katalog Nr, 188; Gencalogic. Heral- 
| "ai. Numismatk. =- Geschichte der Süchsischen, 
| Kande. 1aa7 Nm, 

Nr. 198: Kriegs- und Revolutionsgeschichte. 
B on 
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Spielmannsdidfung 

weiter Teil 

Spiefmannsdifungen 

geitihen und riterlihen Usfprunges. 

Bari vn 

Prof. Dr. Pauf Piper. 





Verzeichnis einer werwollen Autographen Samm. 
lung; nebst einer Sammlung von Adelsdiplom. 
I.chn- und Wäppenbriefen ext. 030 Nrn. Auction 
35. Juni 288, 








List & Francke, Buchhändler, Leipzig. 


der Verlagshandlung von Karl J. Trübner in Strafsburg i. E., 
Beilage der Verlagshandlung von J. Huber in Frauenfeld, 


Verlag von W. Spemann in Benin und Stra, Verautworlicher Resuctr: Dr. August Fresenius, Druck von G, Bernstein in Ber. 
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Denentifehin de corann oraie, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Vortäge, gehalten auf der theologischen Conferenz zu 
Giefsen sm 24. Juni 1886: K. Sell iche Entwicken | 
Hang er Kia im 2 Jahrkunden | 
Allen 6: Heinrich, Die Forschungen über ce nit 
Ale Wi, hr aceneänger Snd und ine Abeiben, Gehen | 
Kin m Me | 
Dasseibe, II Folge, Vonräge, gehlten um 9. Jun! 17 
Niterrmann. De Bent der Onaturung = Kart Müller, 
Der Der ach gepensänigen Sand der Forchung auf Sem | 
Gill der yereimuerchen Zeh Blanda Dr 5 5 8 
sr 
Im Anschluss an die 1885 erfolgte erste Veröffent 
‚ung von zwei auf der theologischen Conferenz zu 
Giefsen gehaltenen Vorträgen ist nun auch ein zweites 
und drites Heft mit gleichfalls je zwei solcher Vor- 
ige erschienen. Und die Gediegenheit des Gehotenen | 
bewährt auch hier die Berechlgung des Unternehmens. | 
Die Uebersicht von Sell über die neueste Entwicke 
hung der Kirche I in knappom Rahmen reichhaltig, | 
klar und fesseind, auch von wesentlich zutreffenden | 
| 


























Gesichtspunkten beherscht. Für den Protestantismus. 
besteht danach die Entwickelung im 19. Jh. darin, »dass. 
unter allmühlicher Scheidung der Kirchen vom Stat 
und in manigfachen Bildungen confessioneller F 

ividuell veranlasster religiöser Ge- 








Kirchen oder i 
nossenschaften vermittels des wachsenden Geistesaus- 
tausches und der zunehmenden Gemeinsamkeit der 
Glaubens- und Liebeswerke bei getrennten Ausgangs 
punkten und Organisationen doch eine Art höherer 
Einigung sich vollziehte ($. &). — Tr 






| 
zurück, so erlt | 
ine recht helle Beleuchtung für ein speills Gebiet | 
die Forschung über die pauiischen Briefe. Dass cr 
Sabei von Baurs Untersuchungen ausgeht und. die 
Sseere Entwickelung vorwiegend als eine Auseinander- 
Setzung mit demselben vorlührt, durch welche dessen 
Ergebnisse umgebildet werden, entoprict durchaus der 
Sache. Und wenn der Ver. in seiner Revuc über die | 
inzelforschungen auf diesem Gebiete die Korinth. 
briefe und die socalen Verhältnisse der pauliischen | 
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Gemeinden merklich bevorzugt, so erklärt sich das aus 
dem förderlichen Anteil, den er selbst an den For- 
schungen hierüber genommen hat. Zuletzt macht er 
schr richtig darauf aufmerksam, dass die neueste Be- 
streitung auch der vier grofsen paulinischen Lehrbriefe 
durch Loman u.A., so unberechtigt sie ist, auf Fehler in 
den herschenden Anschauungen hinweist und durch 
eine zu starke Isolierung des Paulinismus verschuldet 
ist, Dass er dabei besonders auf größere Beachtung 
der Beziehungen dringt, welche der Paulinismus zum 

'hisch-römischen Geistesieben hat, entspricht den 
‚ntümlichen Intentionen des Verfs. Es ist das auch 
gewis nicht unberechtigt. Ich meine aber, auch darin 
hat Loman Recht, dass man unmöglich mit der Baur- 
schen Schule den noch wesentlich jüdisch gelachten 
Jesus zu dem Wisch aufgefassten Paulus der 
Haupibriefe in solche Zeitnähe setzen darf, wie es beim 
Festhalten an der Echtheit dieser Briefe erforderlich 
ist. — Wenn hier Ritschls Verdienste um die Erfor- 
schung des Urchristentums stark, aber nicht übermüfsig, 
hervorgehoben werden, so sind die beiden Vorlesungen 
des dritten Hefies deutlich von Gedanken jenes Theo- 
logen beherscht. Herrmann führt im Anschluss an 
solche den Begriff der Offenbarung aus, Offenbarung 
ist danach etwas, was uns aus der Not des Lebens 
reitet, also für den Christen nicht die Summe der 
Schriftgedanken, sondern die Tatsache, dass Gott ihn 
durch einen unwidersprechlichen Erweis seiner all- 
michtigen Liebe überwältigt und zu einem getrosten. 
Menschen macht, Dazu kommen wir aber nur durch 
die geschichtliche Erscheinung Jesu, deren Wirkung 
auf den zwei Tatsachen beruht: Jesus enthüllt uns das 
Gute und er lebt in ungetrübter Zuversicht zu der 
Liebe eines Gottes, den or als die heilige Macht des 
Guten erkannt hat. Diese Ideen sind mit einer Wärme 
der religiösen Empfindung und einer Kraft der Ueber- 
zeugung dargestellt, welche man an Hs. Ausführungen 
gewohnt ist. Dass aber damit der Begriff der Oflen- 
barung jedenfalls nicht vollständig entwickelt ist, ergibt 
sich schon hieraus: während ihre letzte Wurzel darin. 
gefunden wird, dass Jesus Gott als die heilige Macht 
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des Guten erkannt hat, wird diese Erkenntnis weder 
an sich erleutert noch zu dem aufgestellten Offenba- 
Fungsbegriff in Bezichung gesetzt. — Der Bericht von 
Karl Müller über die neueste Erforschung der vor- 
reformatorischen Zeit ist schr belchrend und anzichend. 
Die Teilung des Ganzen nach zwei Assten der Ent. 
wickelung, von denen dor eine die Auflösung des kirch- 
lichen Lebens und der andere den Wideraufbau des- 
selben auf katholischer Grundlage darstellt, ist geschickt. 
durchgeführt. Man kann sich auch mit dem Verf, nur 
darüber freuen, dass die neuere Forschung auf diesem 
Gebiete, an welcher derselbe in sehr verdienstvoller 
Weise sich beteiligt hat, an Stelle früherer blasser 
Schablonen eine lebensvolle, anschauliche Entwickelung 
gesetzt hat. Und gewis ist danach die Ullmannsche 
Darstellung der Vorreformatoren recht wesentlich zu 
<orrigieren. Wenn aber der Verf. im Anschluss an 








Ritschl in entgegengesetzter Richtung bis zum Acufser- 
sten fortgeht, so darf man wol, auch ohne in den be- 
treffenden rein historischen Fragen competent zu sein, 

Die 


bescheidene Bedenken Hufsern. 
Luthers hat nach dem Verf. auch nicht die geringste 
positive Vorbereitung gehabt. Von den ihr voran- 
gehenden Reformationsbestrebungen soll wol ein Teil 
dem mittelahterlich gearteten Werke Zwinglis und Cal- 
Yins zum Vorbilde gedient, aber keine auch nur eine 
Spur von den Grundlagen und Krüften wirklich evan- 
gelischer, d. h. lutherischer, Frömmigkeit aufzuweisen 
haben. Aber selbst Ritschl erkennt an, dass die prak- 
tische religiöse Selbstheurteilung aus dem ausschließs 
lichen Gesichtspunkt der Gnade, aus dem Luther und 
Zwingli die Reformation des kirchlichen Lebens und 
amit auch einen Versuch der Neubildung der Lehre 
hervorgebracht hütten, bei den Vorreformatoren ver- 
ireten ist (Rechtf. u. Vers. PS. 135. 1). Und der 
von einigen unter ihnen deutlich aufgestellte Grundsatz, 
dass nach dom Mafsstabe der aus sich selbst ausgeleg- 
ten Schrift die Kirche zu constatieren und zu beurteilen 
ist, bringt das Grundwesen des Protestantismus als einer 
Erneuerung des Christentums nach der Norm der Offen. 
barung Gottes in der geschichtlichen Erscheinung Jesu 
‚zum Ausdruck (vel. Kaftan, Wesen der christl. Religion. 
S.365.420). Daher lisst ein so umsichtiger und besonne- 
ner Kenner dieser Dinge, wie es v. Bezold it, neuestens 
sogar die Geschichte des Protestantismus bereits mit 
WIKHF beginnen (Gesch. d. deutsch. Ref. S. 123). Und 
das ist doch wol jedenfalls berechtigter als der Ver- 
such, Luther zu einem unbegreiflichen geschichtlichen 
Wunder zu machen. 
Erlangen. 


Reformation 
































Sieffert, 


Philosophie. 









Schopenhauerlana. 
Eine Schopenhauerbisioguaphie sowie Randnchrifien und Tiefe 








heruung, zu 
ig, Hrockhaun, 68, a 8 


Der mit »Editae bezeichnete Abschnitt enthült ein 
Verzeichnis der Originalausgaben der Werke Schopen- 
hauers, begleitet von den Abdrücken der betreifenden 
Tirelblätter; ferner eine Uebersicht über die durch 

wenstidt aus dem Nachlass veröffentlichten Zusütze, 
an welche sich eine Wideraufnahme der ihrer Zeit durch 
Lindner und Frauenstidt begonnenen Polemik gegen 
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Gwinner knüpft. Sodann werden die erschienenen 
Publicationen von Briefen Schopenhauers sowie die vor 
handenen Porträts und Büsten aufgezählt; ein Hinweis. 
auf den Wert der Autographen schliefst sich an. — Die 
»inedita« sind 1. ein Verzeichnis von Randschriften, 
welche Schopenhauer bekanntlich, wie viele einsame 
Leser, sehr zahlreich in seine Bücher einzutragen pflegte. 
Grisebach hat dieselhen aus einer großen Anzahl von 
Lieblingsschrifisellern Schopenhauers, die aus der 
Bibliothek des Philosophen in seinen Besitz über- 
gegangen sind, auf das sorgfültigste gesammelt, ja auch 
die von Schopenhauer unterstrichenen Stellen besonders 
abgedruckt. 2. Ein Katalog der von Schopenhauer 
hinterlassenen Bibliothek. 3. Ein chronologisches Ver. 
zeichnis der Briefe Schopenhauers, nach den vor- 
handenen Publicationen, Autographenkatalogen und 
biographischen Zeugnissen zusammengestellt. Vermehrt 
ist das bereits Bekannte um einige Zusütze zu den Briefen 
an Dav. Asher sowie um Nünf Briefe an Carl Bachr. 

Das Buch, vom Verleger auf das glänzendste und 
geschmackvollste ausgestattet und vom Herausg. mi 
minwidsester Sorgfalt zusammengestellt, ist gewis ei 
Zeugnis anerkennenswerter Pietit gegen einen grofsen 
Toten. Neues freilich wird den Verehrern Schopen 
hauers so gut wie gar nicht geboten, die Randschrifien 
sowol wie die Briefe an Bachr — das Einzige in dem 
Buche, was in dieser Hinsicht in Betracht kommen 
kann — enthalten manchesCharakteristische, aber, soweit 
Ref. zu sehen vermag, nichts, was ein neues Licht auf 
irgend einen Teil des Lebens oder des Gedankenkreises 
Schopenhauers zu werfen geeignet würe. Der Versuch, 
irgend einen, wenn auch nur kleinen und entlegenen 
Teil der Schopenhauerschen Philosophie weiter zu ent 
wickeln und fruchtborer zu machen oder auch durch 
ine historisch begründete Kritik zu leutern, würde zur 
Vorherlichung des Philosophen doch vielleicht mehr 
beitragen, als der vorliegende glanzvolle Band, in dessen 
Gesammteindruck die Verlagsbuchhandlung und der 
Drucker mehr als der Herausg. hervortreten, und 
welcher seine Verbreitung vermutlich mehr in den 
Kreisen von Bücherliebhabern als van Schopenhauer- 
verehrern finden wird, 

Es ist auffallend, dass das Jubeljahr Schopenhauers. 
bisjetzt nach keiner der eben bezeichneten Richtungen 
zur Production angeregt zu haben scheint; es bleibt 
jedoch zu hoffen, dass der weitere Verlauf des Jahres 
uns eines Bessern belehrt. 

Berlin, 
































Rudolf Lehmann. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Max _Spirgatis, Personalverzeichnis der Pariser Univer- 
Site von 1güg une di drin afgtihrten Handschriten. und 
Bergameniäner. Mit einer Fauna (Beihehe sum Croirat 
Si fr Diotekewenen 1) hei, Harramowita 8%. 33 3 
Pre 
Unsere Kenntnis von dem Personalbestande der 
Pariser Universitit im Miuelalter ist schr gering, um so 
hüher ist es deshalb anzuschlagen, dass ihr durch die 
glückliche Aufmerksamkeit und den jede Schwierigkeit 
Überwindenden Scharfsinn des Dr. Max Spirgais eine 
wesentliche Bereicherung zugeführt wurde. Aus eineru 
Einbanddeckel des ıö. hs. lüste er 22 Folloblätter 
ab, die von zwei Händen beschrieben waren, je 11 
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von der gleichen Hand; die Untersuchung ergab | Blassschen Ausgabe; denn im Principe liegt den Be- 
dann, dass beide das Register enthielten, in welches | obachtungen Blass” wol Richtiges zu Grunde; nur 





die Zahlung der Gebüren eingetragen war, welche die 
Universitit 1464 allen Genossen, nicht bloß den Ma- 
gistern und Scholaren, sondern auch den Handschrifien- 
händlern, Druckern u. s. w., welche an den Prilegien 
der Universität beteligt waren, aufgelegt hatte, um die 
durch eine Gesantschaft der Universiit an den König 
erwachsenen Kosten zu decken. Das Register legt also 
in einer doppelten Ausfertigung vor, und dieser Um- 
stand machte es möglich, die unleserlichen oder zer- 
störten Stellen der einen Aufzeichnung aus der anderen | 
zu ergänzen. Die eine Ausferigung (on Sp. als B 
bezeichnet) ist die ursprüngliche Eintragung der täglich 
einlaufenden Zahlungen unter dem bezüglichen Datum, 
die andere (on Sp. als A bezeichnet) ist eine Re 
schrift, welche das Datum weglässt, bisweilen auch die | 
Orthographie und die Reihenfolge der Namen Undert | 
und den Stand hinzufügt. Bei dem Abdruck legte Sp- 
A zu Grunde, erginzte die Lücken und die Daten aus 
B und weilte in den Anmerkungen Abweichungen der 
Schreibung in B sowie die bei der Abschrift Uber- 
sehenen Namen 

Das grofse Verdienst, das sich der Herausg. durch 
diese Ausgabe um die Geschichte der Universität Paris 
‚erworben hat, wird noch erheblich vermehrt durch die 
Erleuterungen, die er ihr vorausschickt, und die Nach- 
"weisungen Uber einige der hier genannten Personen, vor | 
allem der Handschriftenhändler und Drucker. Hatihm 
dabei vor allem der trotz mancher Mängel nicht genug 
zu schötzende Bulacus die wichtigste Hilfe gewärt, so hat 
er sich doch außerdem den ganzen Apparat der ein- | 
schlägigen Litteratur dienstbar gemacht und mit um 
sichtiger Gelchrsamkeit benutzt. Am Schluss ist damn | 
noch eine Facsimiletafel angefügt. Die Beihefte zum 
Centralblatt für Biblioihekswesen sind damit in schr 
Würdiger Weise eingeleitet. Die Register sind nicht 
vollstindig erhalten, geben aber doch noch 2300 Namen, 
und Sp- glaubt nach den Spuren die Zahl der Universitäts. | 
genossen des Jahres 14% auf mindestens 3ooo veran- 
schlagen zu können. Ich glaube ebenfalls, dass diese 
Zahl noch zu niedrig gegriffen ist: die Universititen 
waren überhaupt stürker besucht, als man neuerdings 
anzunehmen geneigt ist. 

Staßburg i E. 
































6. Kaufmann. 


Philologie und Altertumskunde. 
Demonhenis de corona oratio. In wnum achlarım herum | 

Ch Tastus Hecm. Lipsiun Lei. Tai 

Hans sr 

Im der zweiten Aufage der vorliegenden Ausgabe 

der Kranzrede des Demosihenes ist weder an der | 
Aufseren Form nach in den Prineipien für die Text“ 
kritik geindert worden. Damit ist der Standpunkt des | 
Herausgs. namenulich der revolutioniren Ausgabe Blass 
gegenüber gekennzeichnet, Lipsius Milt sich an die 
bekannte beste Ueberliferung und verhült sich ab- 
Iehnend nicht blofs gegen die Blassschen Kriterien des 
Rhythmus und der Responsion, sondern auch gegen | 
das Gesetz von der Abfolge der Kürzen; was das 
Hoetzte betrifft, meiner Ansicht nach mit Unrecht: auch 
den ersteren Kriterien siche ich nicht mehr so a 
weisend gegenüber wie früher bei der Besprechung der 
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scheint es mir unvermeidlich, dass bei praktischer Ver- 


| wendung dieser Beobachtungen zu textconstituierenden 


Zwecken der Subjectvismus eine Rolle spielt, wo ihn, 
doch die Texikritik völlig ausschließt. (Dass diesen. 
Zweifel mir auch Blass’ inzwischen erschienener Aufsatz 
Rh. Mus. XLIN 268 nicht gehoben hat, bekenne ich 
trotz Blase’ Worte a... O. 5. 275.) Wie man aber 
auch zu Blass’ Kritik stehen möge, in einer Ausgabe, 
welche Zwecke wie die Lsche verfolgt, ist der 
conservative Standpunkt der richtige, wenn nur der 
Literatur Uber die Rede im Apparat Rechnung ge- 
wagen wird. Und das ist geschehen, Weils wie Blası" 
Lesungen, soweit sie bei dem Leizteren im Texte 
‚Ausdruck fanden, sind mit Sorgfalt nachgetragen. De- 
siderata wie 310, 19 dead Bi, für dureins oder die 
Atheiese von [nd] BL, weiche mir aufgefallen sind, 
werden selten sein. Ich vermisse aber die Angabe der 
Buchstabenzahlen für die Stichomerrie; sie sind an sich 
wichtig und im besondern auch für die Kriik, da si 
zeigen, dass das Epigramm $ 289 nicht mitgezühlt ist. 
Merkwürdigerweise fehlt der Apparat zu dem Titel 
4eusadivaug 8 gi 108 erayavak, der sich so nicht über- 
liefert finder; vgl. Blass, Au, Bereds, III 1, 304 7. Das 
‚Augment der mit «i- anlautenden Wörter war nach den 

















| Beobachtungen von lautensach (Progt. Gotha 1887. 


5.5) zu regeln. Der Apparat ist klar und kurz ge- 
blieben, allerdings zuweilen, wie 257, 10 und 3a2, 29 
von einer Kürze, die der Klarheit Eintrag tut. Die 
Interpunction erscheint mir stellenweis etwas zu rei 
lich gesetzt. Die Paragraphenzahl 305 sieht um inf 
Zeiten zu tief, wie schon in der ersten Auflage. — Um 
es kurz zu sagen, diese zweite Auflage wird, wenn es 
die erste ıat, sich gleichfalls als praktisch bewähren. 
Berlin. Bruno Keil, 











‚Theodor Oesterlen, Komik und Humor bei Horaz. 
Beitrag rar römischen Lhteraturgeachieht. HI He: Die 
Stange, Meilen 187. 1238: ar. N.3 

Das dritte Heft dieses Buches, dessen Tendenz aus 

den Anzeigen des ersten und zweiten Heftes DLZ. 1886 

Sp. 117 £. und 1887 Sp. 448 f. bekannt is, bictet Inhalts- 

Skizzen der Briefe nach der überlieferten Ordnung, 

wobei die komisch-humoristischen Momente, die in der 

Ausführung hervortreten, besonders hervorgehoben 

werden. Wie weit hier der Verl, geht, möge man 

daraus erschen, dass er 1 20, 24 die Düderleinsche Er- 
klürang von der Glatze hervorsucht, während saliöus 


stein. 








| aptum »ein Freund der Sonnes, was bei alten Leuten 


schr gewöhnlich ist, sich vortreilich an Praanum an. 
schliefst, und in V.38 mit ülteren Auslegern eine scherz. 
hafte Anspielung auf uxorem ducere sicht, Alles um recht 
viel humorisische Züge nachzuweisen und Horaz zu 
einem Humoristen zer Hoyir zu stempeln. Indem nun 
der Verf, den Gedankengang der einzelnen Briefe 
skizziert, findet er Gelegenheit, seine Ansichten über 
die Kritik und Erklirung einzelner Stellen teils mit 
kurzer Begründung, teils ohne solche vorzutragen. Da 
er hiebei meistens nur das von Anderen Gesagte wider- 
holt, so ist nicht recht abzusehen, welchen Nutzen 
erlei Erörterungen bieten sollen; einen eigentlichen 
Wert kann doch nur das haben, was der Verf. sclb- 
sündig zur Erklärung beiträgt, und da erkennt Ref, 











807 


2. Ju 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1838. Nr. a2. 





gerne an, dass sich darunter einige beachtenswerte 
Bemerkungen finden, freilich auch manches, was ent- 
schieden unrichtg is. Hiefür einige Beispiele 11.51 | 
sOll duleis sine puluere falmae ironisch gefasst werde 
»des holden Palmzweiges, den ohne Mühe zu be 
kommen ihm freilich infolge menschlicher Trügheit | 
lieber wire, wenn er auch weiß, dass es ohne Mühe 
nicht abgehte, 1 , 9 sei ohne Zweifel an die Gese 
des jungen Cyrus zu denken, 1 5,2 sci Aolus omne 
Anspielung auf Garm. 131, 15 I, wodurch der Dichter | 
bei seinen Freunden sprichwönlich geworden. sei 
mochte, 16, 7 wird Zudiera mir plausus (Gen.) verbun- 
den »Kindereien des Beifllkhtschense, 1 6, 59 wir 
wollen fischen und jagen, aber natbrlich höchstens so 
wie einst Gargilius, der ein Schlemmer und zugleich 
aus Eitelkeit darauf versessen war, als Jiger zu gelten«, 
1 10,15 es ubi plus fepeant hiemes sei veine der dreisten 
Behauptungen des Humors, die den Hörer verblüffen | 
allen, die aber sogleich dahinfallen und zurückgezogen 
werden, wenn dieser das Unrichtige, Uebertreibende 
darin entdeckte (Horaz meint wol dasselbe, was Xen. 
Dec. V 9 zuioce di megi ürderg nei Ongusis dnwnge 
Balkon aligena $ iv gung) 1 12, 24 »als Handels- 
mann must du ja wissen, dass für einen guten Freund 
kein Preis zu hoch iste, 1 18, 40 »mit besonderer An 
schaulichkeit ausgeführt, die sicher ein heiteres Gemisch 
von eigenen Erfahrungen dem Maecenas gegenüber, 
wie von Beobachtung Anderer und Einblick in des 
Lellius Art ist. Der Verf. weils uns überhaupt vieles 
Neue von Horaz zu erzählen. Er berichtet von einem 
Zwiespalte, der die leuten Jahre des Dichters geirübt | 
habe; nic habe dieser die Scheu gegenüber den höchsten 
Kreisen überwinden künnen; es regte sich in ihm der 
Piebejer, der unabhängige Mann, der nichts persönlicher 
Gunst verdanken mochte. Das Gefühl der Unfreih 
gegenüber Maecenas, das geschraubte Verhilinis zu 
Augustus, begieriges Suchen von der einen, zögerndes» 
‚widerwiliges Geben von der anderen Seite, mit dem Be- 
wustsein, früher viel mehr als ilig (ls dem Republicaner 
geziemte) gegeben zu haben, enthielt genug Peinliches, 
Verstimmendes. Dazu noch Kränklichkeit und 1ypo- 
<hondric, dann Aerger oder Kummer wegen des Liegen- 
lebens eines unvollendeten Werkes wie Ep. I1 3 — 
aus.Allem könne man entnehmen, dass die letzten Zeiten 
des Horaz getrübt waren, und dass man das Recht habe, 
hier von Tragik zu reden. — In dem »Gesammtergebuise 
wird nun nochmals betont, dass eine einheitliche Auf- 
fassung der Horazischen Dichtung gesucht werden müsse. 
Die Antwort ist natürlich, dass Horaz als Humorist zu 
betrachten sci. 

Wien. 









































Karl Schenkl. 





fils et types de Ja 
2" are Plchbachen, MR 125. pr 
Die deutschen Philologen haben mit aufrichtiger 
Anerkennung die wissenschaflichen Arbeiten begrüßt, 
in welchen Besonders während des letzten Jahrzehntes 
französische Forscher sich bemüht haben, eine gründ 
liche Kenntnis deutscher Litteratur unter ihren Lands 
leuten zu verbreiten und zu Studien auf diesem Gebiete 
anzuregen. Dass dabei von unserer Seite nicht blofs 
NöNichkeiten vorgebracht, sondern sogar dem Gefühle 
des »Dankese Ausdruck verliehen wurde, ist bezeich- | 





erature alle- 








| abgeborgt habe, und nennt 


nend für die literarischen Bezichungen zwischen den 
beiden Nachbarvölkern, die Nachwirkung einer Jahr 
hunderte alten Tradivon. Darum scheint es auch an 
dererseits eine ernste Pflicht, mit Nachdruck auf das 
Yorliegende Werk aufmerksam zu machen. Der Titel 
desselben deckt den Inhalt nicht, denn eigentlich haben 
wir es darin mit einer Geschichte der deutschen Litte- 
ratur zu tun, oder wenigstens mit der Skizze eines 
solchen Unternehmens. Der Verf. scheint des Deuschen 
vollkommen mächtig zu sein, er übersetzt deutsche Ge- 
dichte in französische Prosa oder auch in Verse, er hat 
nach seiner Angabe eine deutsche Universität besucht. 
Das hat ihm aber keineswegs zu ruhigem Urteil, zu 
historischem Verstindnis der Entwicklung deutscher 
Literatur verholfen. 

Denn, um die Wahrheit zu sagen, dieses Buch ist 
von fanatschem Hass gegen das deutsche Volk einge- 
geben. Für den Verf. besteht unsere gesammte Litte 
ratur — bis auf etliche der grösten Namen — aus einem 
wüsten Gerimpel von Geschmacklosigkeit, Langweile, 
Roheit und sclavischer Nachahmung fremder Vorbilder. 
Er übt seine Spotlust an alten und neuen Schrift 
stellern, würz den Hohn durch Schimpfwörter oder 





| durch Späße, welche bisweilen geradezu kindisch sind. Im 


Lande des Absynths und der Vaterstadt des »Assommoir« 
findet er es rülich, sich über die Trunksucht der heu 
tigen Deutschen zu erlustigen (8.92). Alle Augenblicke 
unterbricht er seine Darstellung durch Erinnerung an 
das Jahr 1870 und stachelt sich so zu neuen Wutaus 


| brüchen auf. Findet er irgendwo ein schnüdes Wit 


wort gegen die Deutschen, so verzeichnet er es mit 
Behagen. Darum versiumt er nicht, Heines Schand- 
verse wider das Haus Hohenzollern zu übersetzen 
(&. 451) und Victor Hugos unsüglich gemeines Wort 
spiel über Geibels »Saltum fac Imperatoreme (8. 44) 
zu widerholen. Mehrmals genügt ihm der gewöhnliche 
französische Satzbau gar nicht, sondern er sprudelt 
seinen Hass in einer Reihe von Ausrufungen und Inter 
jectionen heraus, 

Goethe, Schiller, K.essing, vielleicht noch Einen 
oder den Ändern, nimmt der Verf. von seiner Feind- 
schaft aus. Doch fickt er auch ihnen am Zeuge, merkt 
an, dass Lessing seine besten Gedanken den Franzosen. 

milia Galotti sune piece 

mediocre en elle-möme«. Schillers Jungfrau von Or 
can ist ihm widerwärtig, weil die Heldin sich in einen 
Engländer verliebt. Logau, Gellert, Klopstock, Herder, 
Wieland (bei dessen Oberon er die Geschichte von 
Gangolf und Rosette ausführlich erzählt), Voss, Hamann, 
Jean Paul geben ihm nur Anlass zu Schmühungen. 
Unsere neuere Litteratur nach Goethe ist für ihn plart 
und unbedeutend, Heine natürlich wird rühmend her 
vorgehoben. Dabei verführt der Autor ganz unhistorisch, 
z. B. wenn er Herder und Wieland vor Lessing dar. 
stell. Seine deutschen Autoritäten sind die Bücher 
von Johannes Scheer, Heinrich und König, ein par N 
iitiert er Vilmar und Gervinus, wo erihnen ein Tadels 
wort entlehnt. Das Gebiet des Altleutschen kennt er 
nur aus zweiter Hand, seine Urteile fallen auch dar 
nach aus, so nennt er die Minnesinger aufser Walther 
einfach >Pritschmeistere, indem er eine Acufserung 
Scherrs auf sie bezicht. Die Mingel seiner Kenntnis in 
:r deutscher Literatur könnten durch zahlreiche 
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Beispiele belegt werden, eins mag genligen: Grillparzer 
nennt er 8. 385: scombld des faveurs gouvernementales, 
secrötaire de Timp£rarice«, Es versteht sich darnach 
von selbst, dnss schiefe und einseitige Urteile ungemein 
Alufg vorkommen. 

Das Buch ist schr unruhig geschrieben, immer 
wider weicht der Verf. aus seinem Geleise, unterbricht 
sich, citiert Verse von Vietor Hugo und Anderen, 
schaltet ganze Ausläufe ein (r. B. 8. 133#), verliert 
den Faden, um ihn nach atemlosem Gepolter wider 
aufzunehmen. Das Unbehagen, welches der Inhalt des 
Werkes bei dem Leser erweckt, wird also durch die 
Form nicht gemindert, sondern gesteigert. Damit es 
niemandem beikomme, mich der Uebertreibung zu 
zeihen, drucke ich folgende Tirade hier ab, welche sich 
8.403 I. an eine Besprechung von Aradıs »Was ist des 
Deutschen Vaterland?« knüpft: »Arndt a oublie encore 
bien des endroits; ceux, Par exemple, od se pratique, sul 
van le mot de Edmond About‘l'exportation des blondes’; 
ceux ol sexercent certains mEtlers qui repugneraient 
m&me aux coolies..... Das soll es sein! Das, wackrer 
Deutscher, nenne dein! — Eh bien, ces gens- i 
de nous möpriser, puisque apres avoir &iE par eux in- 
jurid, bautus, vold, brülds, nous avons Ia bassesse de les 
accueillir tendrement chez nous, dans nos usines, dans 
nos bureaux, dans nos Iycdes, dans nos familles! Les 
morts de Gravelone n'etaient pas encore ensevelis que 
d6jä se bäclaient des mariages. Des Francais ayant 
subi les hontes de la capitulation et de la capuvitt, ont 
raceroche des &pouses prussiennes. Des Frangaises, 
dont le pöre expirait A Tambulance, se sont laisse bäter 
par des Hans et des Pster ot vecurent de honte. — Le 
mal est admis en sourlant. Les "bonnes' allemandes 
demandent cent sous de gages de moins qu’ une Picarde: 
on leur confie les clefs. Nous ne leur confierions pas 
notre chien, mais nous Jcur Iivrons nos enfants. Cent 
sous d’conomie ..... Les employds prussiens sont 
plus servinbles: nous leur livrons nos caisses, la liste 
de nos clients, nos procälds, nos relations 
nous a bätonnds: vive Ia Prusse! Nous forcerons m&me 
nos files ä apprendre Tallemand; elles se marieront 
Peu-Eire alors encore plus alsement ä ces soudards- 
Vive In Prusse! Nous ne jouons dejA plus que sa mu- 
sique.« 

So spricht ein Franzose, welcher über deutsche 
Literatur schreibt, zu seinen Volksgenossen von der 
Nachbarnation! 

Graz. 





























Anton E, Schönbach. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Gustav Richter, Annalen der deutschen Geschichte im 
Von der Gründung der (rinkischen Reiche bir 


Mittelalter. 





duch für ds winserschafliche Siadium der deutschen 
im Miueäter. I Abı. Annalen des fränkischen Kechs im Zeit 
Alter der Kariinger. 2. Hälfie: Von der Throndesteigung Lus. 
ige des Frommen ie zum Tode Ludnigs des Kinder, Konrad 
Yon Fresken. Bearb. von Horst Kohl, Haile, Bucht. der 












18 umfasst, schließt sich sehr 
würdig den beiden früheren, von G. Richter selbst ver- 


La Prusse | 


assten, allgemein anerkannten und geschätzten Binden 

| an. Mit großser Sorgfalt hat der Herr Bearbeiter das 

| in dieser Epoche gegen die früheren gewalüg ange- 

| wachsene Quellenmaterial und die einschlägige um- 
fangreiche Literatur durchforscht. Freilich hate er 

| für diesen Abschnitt so vorrefflche Hilfsmitel, wie sie 
kaum für einen andern Zeitraum unserer Geschichte, 

| zu Gebote stehn, zum grüsten Teil schon Mühlbachers 
Rtegesten und die Jahrblicher. Dass er die neue, in 
zwischen zum Teil erschienene Auflage der Jahrblicher 
des ostfränkischen Reichs von E. Dümmier noch nicht 
hat benutzen können, bedauert der Herr Verf. in der 
Vorrede selbst. 

Bei der besonderen Einrichtung des Buches, welche 
ich als bekannt voraussetze, da sie in diesem Bande 
genau dieselbe ist wie in den beiden früheren, er 
wuchsen dem Herm Verf, großse formelle Schwi 
keiten, einmal durch die größere Fülle der Quellen, 
dann namentlich für die Epoche von 80-887 durch 
die Notwendigkeit, nach der Reichsteilung auch die An- 
gelegenheiten des Westreiches, hie und da auch 

) Iuliens, wenigstens soweit sie in die des Ostreichs ein- 
reifen, zu berlcksichigen. Man wird zugeben müssen, 
| dass er diesen Schwierigkeiten nach der Sachlage mit 
grofsem Geschick begegnet it, doch wird ein Zweifel 
| erlaubt sein, ob es sich wirklich auch noch für diese 
| Epoche empfahl, die Quellenstellen so in extenso zu 
| geben, wie es geschehen ist, da doch für viele Fülle 
irkliche Vollstindigkeit der Ciate in so engem Rahmen 
icht erzielt werden kann, die secundären Quellen fast 
immer bei Seite gelassen worden müssen. Auch ist 
‚mie zweifelhaft, ob es sich nicht empfohlen hilte, den 
| führenden Text etwas reicher zu gestlten und dafür 
die Noten mehr zu entlasten. In der Auswahl der mit- 
| zuteilenden Nachrichten wäre ich an manchen Stellen 
geneigt gewesen, anders zu verfahren, manche west- 
fränkische Mittellungen hätten wol entbehrt werden 
| Können, die mir den Zusammenhang und die Ueber- 
sicht der Dinge eher zu stören als zu fördern scheinen, 
doch ist das mehr eine Sache des subjectven Er: 
imessens. Der Herr Verf. ha sich bemiht, einen mög- 
| Hihst zeichen Stoff in kürzester Form darzubieten, und 
vielleicht wird ihm die Mehrzahl der Benutzer dafür 
| dankbar sein. Dass kleine Versehen sich eingeschlichen 
| haben, wie sie bei solchem Reichtum nur zu deicht 
vorkommen, dass ihm hie und da, wie er selbst be- 
fürchten, neuere Yorschungen entgangen sind, 2. B. 
iers Nachweis, dass die Normannenschlacht 830 
| bei Thimeon, nicht Bei Thuin stutfand, tut der Tüchtig- 
keit und Brauchbarkeit seiner Arbeit wenig Eintrag. 

Dem annalisischen Teil folgt eine recht klare, 

| bündige und gründliche Schilderung des karolingischen 

| Statswesens. Bei einigen vielumstritienen und schwierl- 

| gen Ermgen Mitte der Herr Verf. den Zwecken des 
Buches wol besser gedient, wenn er sich mehr re- 

| frierend verhalten hätte, als seine Auffassung der Dinge 

| mit solcher Bestimmtheit zu vertreten, wobei es ihm 
immer noch möglich blic, scine Meinung auszudrücken. 
Enischieden und abgetan sind ja diese Fragen durch 
seine Ausführungen keineswegs. 

Es folgen zwei recht hübsch geschriebene Excurse. 
Der erste behandelt im Anschluss an Scheffer-Boichorst 
die Schenkungen Pippins und Karis des Grofßsen an die 
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Pibste, der zweite orientiert schr gut und klar und mir | 


schr gesunder Kritik über den Stand der vielverhandelten 


Fragen üher die Annales Laurissenses und Einhardi. | J° 


Beipegehen ist noch eine Stammtfel des karolingischen | 
Hauses, 
Der Band verdient und wird sicher, namenlich bei | 
unseren Geschichslchrern, dieselbe Anerkennung finden | 
wie die von G. Richter selbst bearbeiteten. 
Berlin. 0. Holder-Egger. | 


‚Alcuin Hollaender, Strafsburg im französischen Kriege 
1852. (eitäge zur Landen und Velkeıkunde von Elus-koih- 
Fingen. VI Men) Sırafıburg, Hei, 18%. @ 8. gr.®. Matze | 

Die kluge und entschlossene Vorsicht, mit welcher | 

Straßburg 15%, zur Zeit der Erhebung Moritz von | 

Sachsens gegen Karl V, die bewaflnete Annäherung 

Heinrichs II von Frankreich abwies, ist nicht nur Air | 

den Gang des-allgemeinen Krieges von Wichtigkeit ge- 

worden, sie ist vor allem bedeutsam für das Urteil über 
ie Stellung der Stadt zum westlichen Nachbarreiche: 
tie sorgfältige Behandlung, die Hollaender dem Er- | 
eignisse zugewant hat, verdient es vollkommen. Die | 

Zustinde in Stadt und Land, die Mofsregeln des Rats, | 

die Verhandlungen mit dem Könige werden nach den 

Akten besonders des Strafsburger Siadtarchivs in an- 

schaulichem und gefülligem Berichte vortrefflich dar- | 

gestellt; fast Alles daran ist neu, wunderliche Myıhen, | 
die sich vornehmlich an die Vieilleville-Memoiren ge- | 
knüpft haben, werden aus dem Wege gerlumt, Jakob | 

Sturms mafsvolle und feste Persönlichkeit tritt noch | 

einmal sichtbar hervor. Auch seine eigentliche These 

hat H. vollkommen bewiesen: schwache Regungen 

Weniger abgerechnet, ist Strafsburg keineswegs fran- 

zösisch gesinnt gewesen, hat es durchaus deutsch 

bleiben wollen. Das belegt H. mit klaren Zeugnissen; 
das Unbeweisbare, einen wahren Reichspatriotismus der 

Straßburger, hat er zum Glück, wenn ich ihn recht 

verstehe, nicht beweisen wollen; einige Ausdrücke wie 

der, dass sie seine Ehre darein gesetzt, mit Gut und 

Blut für Kaiser und Reich einusichens, scheinen mir | 

allerdings, er doch rein reichsstädtischen Politik einer 

für ihre »liberteten« besorgten Bürgerschaft gegenüber, 
bereits zu weit zu gehen, und Hs. erstem Satze mit 
seinem einseitigen Urteil über die »offene Auflchnung 
deutscher Fürsten gegen Ihren Kaisere wird man gerade 
som Standpunkte unserer nationalen Entwicklung aus 
ie Billigung verweigern müssen, auch wenn man in 

Moritz von Sachsen einen nationalen Helden nicht zu 

erkennen vermag. — Was die französische Politik be 

trifft, so hat H. sicher Recht, ihr die Absicht einer 

Annexion Straßburgs bereits für 1552 zuzuschreiben: 

weniger die aufgeführten Historikerstellen als die Straßs- 

burger Akten und der Zusammenhang der Ereignisse 
machen das wahrscheinlich; wirklich originales Akten- | 
material wird von dieser Seite aus hoffentlich die ver- 
heifsene Fortsetzung von Decrues Anne de Montmorency 
beibringen 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Johannes Ficker, Die Darstellung der Apostel in der 
altehrilichen Kunst. Eine Menegrapische Sidi. (Bel 
Hana ver Kungschiche, NP Vo) Lei, Seemann, 18 
165. 0.0. Mes 

in Teil dieser Abhandlung ist bereits vor einigen 
Jahren als Doctordissertauion ausgegeben worden. Der 
Vert, aus der Springerschen Schule hervorgegangen, 

ine schr anerkennenswerte Beherschung des Ma- 
terials und gute Handhabung der Kritik, in confessio- 
nellen Dingen ein erfreuliches Mafs von Objecuvitit 
und Ruhe. Ein lingeres Hineinleben in den Gegen- 
stand und namentlich forigeseiztes Zusammenleben mit 
den Monumenten wird diese wichtige junge Kraft 
hoffentlich davor bewaren, Wege einzuschlagen, wic 
sie in den letzen Jahren auf dem Gebiete der christ- 
lichen Archtologie von den Herren V. Schultze und 
Hasenclever betreten worden sind. 

Die Untersuchung sucht zunüchst durch Zusammen- 
stellung aller auf den Gegenstand bezbglichen Acufse- 
Tungen der pütrltischen Literatur den Inhalt dessen 
festzustellen, was die altchriliche Kunst in der Dar- 
stellung der Apostel beabsichtigen und verwirklichen 
konnte. Sodann werden die Aposteldarstellungen der 
Goldgliser, der Katakombenmalereien, der Sarkophage, 
Mosaiken, Miniaturen, der Werke der Kleinkunst der 
Reihe nach vorgeführt und analysier, endlich eine »Zu- 
sammenfassunge gegeben, deren Hauptresulta, in Bezug 
auf die Petrus- und Paulusbilder, im wesentlichen dies 
ist: Die Typen der beiden Apostelfürsten stehen orst 
gen Ausgang des + Jhs. im allgemeinen fest, schwanken 
in Einzelheiten noch im 5. und 6.Jh. und werden erst 
von da ab in scharfer Ausprögung gefunden. Demge 
mifs verwirft der Verf. die von de Rossi aufgestellte 
Datierung des berühmten Bronzepläuchens des Museo 
erisiano G. Jh, indem er (8. 142) eine frühere Ent- 
stehungszeit als Ende des 4. Ih. für unmöglich hl, 
Ich kann Herrn Ficker in diesem wie in andern 
Punkten (z.B. in den Untersuchungen über die Virgs 
und die Petros-Moses-Darsellungen 5. 1.961) durch 
aus nicht beitreten und halte ouch sein oben ungeführtes 
Endergebnis nicht für riehig, Das Material ließe sich 
übrigens jetzt noch vermehren. Vgl. Armellini über 
eine in 8. Agnese gefundene Bronze des 4, Ihs und 
de Rossi über die vaıcanische Bronzeplatte in der 
Ascad. di archeol erst. 8% 5. Febr. 

Die vielfach hervortretende prineipielle Abweichung, 
in welcher sich des Verf. Auffassung zu der meinigen 
bewegt, kann mich nicht abhalten, seiner tichtigen 






































| Arbeit das verdiente Lob zu spenden. Sehr zu be 


dauern ist, dass dieselbe nicht durch eine reichliche 
Nlustration unterstützt werden konnte. 
Freiburg i. B, F.X. Kraus. 
IH. F. Jon. Lielt, Die Darstellungen, der allerseligsten 
Dungirau und Gonesgebürerin Naria auf den Kunst 













enkmälern der Katakomben. Dognen- und kun 
schiehlich Bear. Mi Approbation des back. Ort 

R ai Ti . und 67 Adi 
Freiburg i. B., Herder, 7. PER 


Der Verf, ein jüngerer Geistlicher der Dibcese Trier, 
hat einen lüngern Aufenthalt in Rom benutzt, um si 
mit den Denkmällern der Katakomben zu befreunden. 
Eine vortrefliche Begabung für Zeichnen und Malen 
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kam ihm dabei zu statten, und so hat er von einer Reihe 
von wichtigen Darstellungen der Roma sofferranca uns 
zuerst gute und zuverlüssige farbige Copien geferügt, 
in deren Reproduction der Vorzug des vorliegenden, 
schön ausgestatteten Werkes liegt. Auch der Text gibt 
manche dankenswerte Bereicherung der bereits vor- 
liegenden Literatur: an Kritik, wissenschaftlicher Ruhe 
und Urbanitit der Polemik lsst dus Buch dagegen 
es zu wünschen, und es sieht in dieser Hinsicht 
hinter Lehners vortrefflicher Leistung bedeutend zurück. 
Was dem Verf. in der Benutzung unzuverlissiger 
Quellen begegnet ist (vgl. die Reclamation v. Lehners 
Allg. Zeitung 1887 Nr. 338), was er stellenweise, z. B. 
5.291 (sie Weisen sind Könige gewesen«) an Kritik 
leisten, was wir $. 376 f, über die Renaissance zu lesen. 
erhalten, wirft kein günstiges Licht auf die Schulen, in 
weichen ein Teil unseres heutigen Clerus seine Bildung 
erhält, und in denen der shistorische Sinne keine Heimat. 
‚mehr zu haben scheint. 
Freiburg 1. Br- 




















Fox Kraus | 





Jurisprudenz. 


Patingenesta juris evil. I 
lan Digeslis coninentur ce 







mente minore. Sesundum au 
Lenel, Fa 
EN 


Dem Titel nach lchnt sich das hiermit begonnene 
Werk an die von Hommel 1767 versuchte Widerher- | 
stellung der in Justinians Digesten ausgezogenen Juristen- 
schriften an, welche bisjetzt den Arbeiten über die | 
römischen Juristen neben den Digesten selbst und den 
Ausgaben einzelner Werke zu Grunde gelegt werden 
muste. Hommel hatte neben den Digesten noch die, 
Collatio, die. Sententiae von Paulus, die Zpitome Gaii 
und den Aber singularis ragularım von Ulpian mit 
hineingezogen, im übrigen arbeitete er rein mechanisch, 
indem er die Digesten nach den Indices von Labitte 
und Wieling umordnete und sich jedes Versuches ent- 
hielt, die Ordnung der Fragmente innerhalb der ein- 
zelnen Bücher festzustellen, vielmehr lediglich die Ord. 
‚nung widergab, in der die Fragmente bei Justinian auf 
einander-folgten. Noch weniger dachte Hommel daran, 
an der hslichen Ueberlieferung oder gegenüber den 
Justinianischen Juristen zu üben; er hielt sich einfach an 
(die Florentiner Hs, und wo in dieser der Corrector eine 
andere Buchzahl hatte als der Schreiber, druckte Hom- 
mel den Auszug in beiden Büchern ab. 

In ganz anderer Weise hat Lenel die Aufgabe er- 
fasst, ein Corpus lurisprudentiae Romanae zu schaffen. Er 
zicht das gesammte Quellenmateriol heran und scheidet 
von der Resttution nur diejenigen Werke aus, welche 
uns als selbständige Werke unabhängig von den Di- 
jgesten überliefert und in besonderen Ausgaben, be- 
ziehentlich in den Sammelwerken der neueren Zeit 
selbständig bearbeitet worden, nemlich Ga; Institutio- 
nes, Pauli Sententiae, Ulpiani üb. sing. rigularum, Dosi- 
theus und die Fragmenta de ire fisch. Auch beschrünkt 
L. sich nicht wie Hommel auf die in den Digesten aus 
gezogenen Juristen, er will die Fragmente sämtlicher 
bekannten Juristen sammeln; nur diejenigen öffentlich- 
rechtlichen und sacralrechtlichen Inhalts, welche aufser 
halb. der Digesten überliefert sind, "bleiben ausge“ 
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schlossen, soweit sie nicht Werken angehören, welche 
um ihres sonstigen Inhalts willen in die Sammlung 
aufgenommen worden. In der Textkritik hat L. seine 
Aufgabe wesentlich eingeschränkt. Er verzichtet darauf, 
den kritischen Apparat widerzugeben und den Text 
selbstindig zu gestalten, und begnügt sich, einzelne Vor- 
schläge zur Textünderung mitzuteilen, weiche sich ihm. 
im Laufe der Arbeit auflrüngten, 

Miernach gestaltet sich die neue Palingenesie zu 
einer Ergänzung der Quellenausgaben, insbesondere der 
Justinianischen Digesten. Ihr Hauptverdienst liegt in der 
Feststellung der ursprünglichen Ordnung der Juristen- 
schriften. Für einen Teil derselben, die Commentare 
zum Ediet, war darin Ls. Zaietum ferfetuum (183) vor- 
aufgegangen, wo in den Anmerkungen zu den einzel- 
nen Titeln des Edicts die Reihenfolge der darauf be 
Züglichen Fragmente angegeben worden. Dies wird in 
der Palingenesie für dieselben Commentare genauer 
durchgeführt und ebenso für fast alle übrigen Werke 

geistvoller Weise angebahnt. Von vielen Werken 
freilich ist so wenig erhalten, dass auf Klarstellung 
ihres Systems verzichtet werden muste. Auch die 
Stellung der einzelnen Fragmente innerhalb der Titel 











| ist in scharfsinniger Weise festgestellt worden und gibt 





nur in wenigen Fllen zu Bedenken Anlass. Bei dieser 
inordnung der Fragmente ist nicht selten der Zusam- 
menhang mit anderen Fragmenten widererkannt wor. 
den. Dadurch sowol als auch schon durch die blofse 
Unterbringung der abgerissen überlieferten Sitze in die 
betreffenden Titel ist hlufig ein Aufschluss Uber den 
Sinn derselben gewonnen, welcher aus der Gestalt und 
Umgebung, in der sie überliefert worden, nicht zu er- 
schen war. L. hat sich übrigens im Gegensatz zu 
Hommel bemüht, auch für diejenigen Anführungen bei 
spüteren Juristen, welche den Titel des Werks und die 
Buchzahl nicht angeben (und das ist die Regel), den ur- 
sprünglichen Zusammenhang festzustellen. Wo die Mög- 
lichkeit einer Beziehung auf verschiedene Werke gegeben 
war, begnügte er sich mit der Wahrscheinlichkeit, dass 
die Anführungen sich auf die bekanntesten Werke der 
betreffenden Juristen beziehen mögen. So hat cr fast 
Simmiliche Citte von Celsus und Julian nach dem 
Vorgang von Heineceius in deren Digesten unterge 
bracht. 

Eine Hauptaufgabe des Werks war ferner, die Aen- 
derungen nachzuweisen, welche die Auszüge bei der 
Aufnahme in die Justinianische Compilation erfahren 
haben. Auch dies ist bei Hommel vollständig über. 
gangen und überhaupt bisher noch nicht in vollem Um. 
fang in Angriff genommen. L. hat hierbei die neusten 
Arbeiten von Eisele und Gradenwitz benutzen können 
und viele Interpolationen selbstindig aufgedeckt. Un- 
richtig. ist es wol, dass die eignen Vorschläge von 
denen der Vorgänger nicht unterschieden worden, son. 
dern alle ohne Angabe des Urhebers aufgenommen 
sind, sodass der Leser sie simmilich auf L- zurück- 
führen muss. 

Was. in den bisjetzt erschienenen dreiL.ieferungen. 
nach allen diesen Richtungen geleistet hat, verdient die 
‚höchste Anerkennung; abschliefsend kann die Arbeit 
eines Einzelnen hier nicht sein, es genügt eine feste 
Grundlage für die Weiterarbeit geschaflen zu haben. Die 
Palingenesie full eine schwerempfundene Lücke in den 
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1ömischrechtlichen Quellenwerken aus und wird unseren 
Quellenstudien eine reiche Anregung geben. 
Königsberg. Paul Krüger. 





Medicin. 
Neudtrfer, Gegenwart und Zukunft der Antiseptik 
und ihr Verhiltnis zur Bakteriologie. (Klinische Zei 
ind Steitfragen. Unter Mitwirkung bervorregender Fachmänser 
heraung. von Joh. Sci The, z Heft) Wien, Drau- 
müllen 88. 98 ar. 

Neudörfer bositzt einen aufserordentlich speculativen. 
Geist und ist dabei gleichzeitig ein großser Sangulniker. 
Das erkennt man wider sofort beim Durchlesen seiner 
neuesten Schrift, in welcher er die Gegenwart und Zu- 
kunft der Antiseptik zu behandeln sucht. Er bespricht 
zunächst die bekannten Erscheinungen der Entzündung 
und des Fiebers, geht dann auf die Ursachen dieser 
sowie auf die Annahme eines Confagium virum ein, 
wendet diese Lehre auf die Chirurgie an, indem er der 
Eitermikroorganismen gedenkt, und ist damit auf das 
eigentliche Gebiet der Antisepik gekommen. Hier wird 
nun zunächst eine aseptische Operation. geschildert, 
daran eine Zusammenstellung der wichtigsten Antiseptica 
ungereiht, der antiseptische Wundverband mit Drainage, 
secundärer Naht kritisiert, und statt des Dauerverbandes 
ein sobligatorischer und facultaiiver Verbandwechsele 
empfohlen. Damit schliefst der erste Teil. Wir ver 
missen in demselben doch mancherlei. So wird bei 
spielshalber die v. Bergmannsche Tamponade der 
Wunde sowie die Secundärnaht frischer Wunden 
kaum erwähnt, Wir möchten auch schr bezweifeln, 
dass das Creolin das alleinseligmachende Antisepticum 
werden wird. Wir hätten vielmehr erwartet, dass als 
Zukunft der Antisoptik die Auffindung eines baktericiden 
els hingestellt werden würde, das, Air den Körper 
unschüdlich, uns auch gestatten würde unsere Instrumente 
und Hände gründlich zu desinficieren, sodass wir mit 

"1, ungifügen, leicht transportabelen Körper 
auskommen könnten. Statt dessen werden wir hier 
aber eines andern belehrt. N. recurriert nemlich wider 
auf die sympathischen Nervene und behauptet allen. 
[Ernstes, man brauche kunfüghin von einem Antisepticum 
nicht mehr ausschliefslich bakterientötende Eigenschaften 
zu verlangen, vielmehr nur solche, »dass es die sym- 
pathischen Nerven gegen abnorme Reize schüize oder 
sie gegen diese Reize abstumpfe oer sie sonstwie un- 
empfindlich mache«!! Solche Lehren erscheinen uns 
doch für den Augenblick nicht passend, wo wir mit 
allen Kräften darauf dringen, den angehenden Medi- 
einen die Antiseptik in Fleisch und Blut einzuimpfen. 
Den Schluss der Arbeit bildet dann noch eine »Düm- 
merung einer neuen Aera, die auf die Mediein größern 
Einfluss als die Bakteriologie üben dürlter. Diese, 
Dümmerung will uns etwas schr verfrüht erscheinen. 
Sie stützt sich auf die keineswegs bestltigten Unter 
suchungen Mossos und Heitzmanns, wonach die 
weifsen Blutkörperchen Zerfallsproducte der roten Blut 
zellen wären, und fordert zu diesbezüglichen weiteren 
Untersuchungen auf. 

Würzburg. 


























Hoffa, 





Naturwissenschaften. 
Otto Menze, Zur Kenntnis der täglichen Assimilation der 
Kohlehydrate. Inang-Dissert, Hall, ı87. 3. ar. M- 
Specielle Untersuchungen über die Fragen, welche. 
sich an die Assimilationstäigkeit der grünen Blätter 
kolpfen, versprechen noch zahlreiche, für die rein 
wissenschaftliche Einsicht wie auch in praktischer Hin- 
sicht wichtige Resultate, und so sind auch die vor- 
iegenden Untersuchungen, obwol sie in der Hauptsache 
eine Bestitigung bereits bekannter Tatsachen liefern, 
willkommen zu heifsen. Verf. beobachtete die in zchn 
Togesstunden erfolgende Zunahme des Trockenge- 
wichtes, der Stirke und der gelösten Kohlehydrate in 
normal vegetieronden Blättern, ferner die Modificationen, 
welche diese drei Vorgänge in solchen Blättern erleiden, 
am L.icht, aber unter Abschluss von Kohlensäure 
gehalten wurden. Als Resultate der Versuche, zu denen 
immer entsprechende Hälften abgeschnittener Blütter 
von 20 verschiedenen Pflanzenarten verwendet wurden, 
ergaben sich folgende Sitze: Blüner vermehren am 
Tage bei ungehinderter Assimilation ihr Trockenge 
wicht; die Trockengewichtsvermehrung gibt sich g 
wichtsanalytisch als assimilierte Stärke zu erkennen. 
Infolge der Auflösung der Stärke im Lichte und Stau- 
ung der Lösungsproducte steigt auch im abgeschnitte 
nen Blatte der Gehalt an Zuckerarten. Bllter in 
COy-freier Luft dem Lichte ausgesetzt verlieren an 
Trockensubstanz; dieser Verlust besteht in Stärke. 
Deren Aufdsungsproduct gibt sich durch eine An- 
reicherung gelöster Kohlehydrate gewichtsanaljtisch zu 
erkennen. 
Hohenheim. 























Kirchner. 










Justus Roıh, Allger 
5 Abt. (Schlun den 


ferung des zweiten 
Bandes (über 1883 Sp. 

1886 Sp. 1573) hat die von dem Verf. mit aufserordent- 
licher Sorgfalt und rastlosem Eifer unternommene 
Sammlung und Sichtung des weitzerstreuten petro- 
graphischen Materinles einen erfolgreichen Abschluss 
gewonnen. 3 

Die Schlusslieferung behandelt zunächst das weit 
aus schwierigste Gebiet der Petrographie: die krystalli-. 
nen Schiefer. Von der widerholt dargelegten Vor- 
suellung ausgehend, dass die ganze Reihe der krysualli 
nen Schiefer als eine geologisch einheiliche, wenn 
auch petrographisch zu teilende Bildung, nemlich als 
die Erstarrungskruste der Erde anzusehen sei, gibt der 
Verf, zunächst eine Darstellung der drei Hauptgesteine: 
Gneifs, Glimmerschiefer, Phylli. Darauf folgen die in 
allen drei Hauptabteilungen, obwol verschieden häufig 
auftretenden untergeordneten Gesteine von ursprüng 

icher Bildung. An das Ende der Aufzthlung wurden 
ie wesentlich aus secundüren Mineralien zusammen 
gesewzten Gesteine gestellt, 

Ist es dem Verf. durch diese Anordnung des Ma 
teriales allerdings gelungen Widerholungen vollständig. 
zu vermeiden, so sicht zu hoffen, dass in dem dritten 
Bande eine ausführliche Darlegung des geologischen 
Zusammenhanges die Begründung der von dem Verf, 
vertretenen Auffassung begleiten werde, 
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ungewöhnliche Energie war erforderlich, um 
aus der Literatur über die Sedimente den reichhaltigen 
Stoff zu sammeln, welchen der Verf. auf 5. 354-637 in 
gedrüngtester Form darbietet, Den Abschluss des Bandes 
bildet die Beschreibung der Gesteine, an deren Bil- 
dung die organische Welt beteiligt ist, und eine kurze 
Aufzählung der Trümmergesteine. 

Mit der Vollendung des zweiten Bandes seiner 
Geologie hat der Verf, ein Handbuch der Petrographie 
geschaffen, welches durch die Zuverlissigkeit und Voll- 

üündigkeit seiner Angaben ein mächtiges Hilfsmittel in 














einer schnell forischreitenden Wissenschaft ist und 
bleiben wird. 
Göttingen. Th. Liebisch, 


Mathematische Wissenschaften. 

MH. Weifsenborm, Gerbert. Beiträge zur Kenntnis der Mathe“ 
matik der Sie 6 Figurentat, Berlin, Mayer v> 
Müller, 108. 8 0. Mn 

Es muss doch im 10. und 11. Jh. recht schlechte 

Menschen gegeben haben! Wo man hinsieht, gibt es 

Fulscher. Erst ist solch ein schlechter Kerl, der schreibt 

eine Geometrie, von der er gar wenig versteht, und 

schiebt sie dem Bocıhius unter; dann kommt ein an- 
derer schlechter Mensch, nimmt von hier etwas, von da 
erwas und nennt das Ganze Gemetria Gerberti, obwol 

Gerbert daran völlig unschuldig ist; dann macht es ein 

Anderer mit einer Arithmeuk ebenso und setzt ihr 

cbenfalls den Namen Gerberts vor, und, was das 

Schlimmste ist, alle Welt lässt sich düpieren, hält bis in 

die neueste Zeit hinein jene Schriften Nur echt, zieht 

Schlüsse daraus: bis endlich der verstorbene Rector 

Friedlein und Herr Dr. H. Weilsenborn sich die Sache 

kühlem Verstande ansehen und die so schön ver- 

deckte Fälschung der Mitwelt enthüllen! Doch Spafs 
bei Seite, es ist wirklich so! Das neueste Buch des 

Herrn W. will an erster Stelle nichts mehr und nichts 















weniger als nachweisen, dass der gröste Teil von den | 


Disjetrt unter Gerberts Namen veröfenlichten maihe- 
ischen Werken fülsclich den Namen Gerberts wägt. 
Das Buch s0 besprechen, wie cs besprochen werden 
müste, wolle man alles widerlegen, was an wunder- 
lichen Behauptungen darin vorkommt, hief ein neues 
Buch schreiben von vieleicht gröfserem Umfange als 
das vorliegende. Wir missen uns also auf Weniges 
beschränken. 
Von den fünf Kapiteln des Buches behandelt das 
erste die Geometrie Gerbert. Die Hauptgründe für 
der Schrift sind dem Vert, 1) dass in 
ichtiger Zusammenhang sich Hindet; 
3) dass der Verfasser in den letzten Teilen nicht mehr 
weiß, was er im ersten schon gesagt hatz und 3) dass 
&s keine Ha. gibe, in welcher für die Geometrie 
selbst der Name Gerberis von derselien Hand hinzu 
gesetz sch welche den beirefenden Codex geschrieben 
hat. _Die Salzburger Hs nemlich, bei weicher un- 
zweifelhaft über dem ganzen Werke von der Hand des 
inemlichen Schreibers, welcher die Geometrie ge- 
schrieben, sicht: Jnepit Geometria Gerberi, sei nicht 
beweiskräftig, da diese Worte nur über dem Prologus, 
nicht aber auch Uber dem Anfang der Geomeiie 
stünden. Die His. hat aber von dem Warte Prologus 
überhaupt nichts; der Schreiber hat alo ohne Zweifel 
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| an, wo für ihn die Geomerie anfängt diese Wore ge- 

setzt und damit angedeutet, dass alles Nachfolgende 
bis zum Worte init die Geometrie Gerberts enthalte. 
Wie das anders aufgefasst werden kann, wie speciell 
jene Worte nur auf den in den Ausgaben als Prologus 
bezeichneten Eingang bezogen werden können, ist uns 
ein Rätsel geblieben. 

Was den ersten Punkt betrff, so. würde ich mit 
dem Verf. völlig Ubereinsiimmen, wenn es sich um 
einen Schriftsteller der neueren Zeit handelte. Wenn 
jeut jemand am Ende seiner Abhandlung nicht mehr 
weiß, was er am Anfange gesagt hat, dann zweifele 
ich an seiner Selbständigkeit. Für das ıo. Jh. ist das 
sicher etwas Anderes. Der Compilator, und weiter ist 
derjenige, welcher die Geomeria Gerberti schrieb, 
sicher nichts gewesen, hat das nur durch Unken: 
| der Schreiber nicht in seine drei Bücher abgeteilte 
| Werk aus verschiedenen Quellen gesammelt, und ist 
| dabei einfach seinen Quellen gefolgt. Dass dabei der 
| Schlus des ersten Buches hinter Kapitel XI verloren 
| gegangen ist, ist zu bedauern, unserer Meinung nach 



















Sch ber schon der Umstand, das de verschiedenen 
eng 
Ass har nicht Allen In Ordnung Vinlliche wönden 
hier die beiden Münchener Hss. 13021 und 14836, von 
denen die leere au dem I, die eniere du dem 
her 1b sanın, und weiche das Werk In demselben 
Umtange wie die Sadurger II. enhuien = ale 
Ubrigen sont hekannton Coins id unalandig 
nOch Ergänzungen des Di eerien Texte eier. 
Dass as mi der Selbtkndhei der Shrifnlen shnt 
weiberühmier Leute, noch Im 13. Je nicht ie bes 
ande Ihr ale Once des Jorsanıs Namerariar 
Dersche Lewis ine Ste allein Im ern Buche, 
denselben St fur einen apache Fl fa ganau mi 
Genselben Ware im arlse Decke und vom ar 
Buch In eine Sammlung von Sätzen di er von ale 
Seen susammengehalt ht, und wo man dm Schr 
vor Schein nichweisen ka, da oder daher hast du cs 
geschieden: I num deal das Bach de öndanen 
gefscht Nein! damals Kane Niemand des was wir 
Hrerarischen Diesuh nennen. Er ht einfach die im 
vorlagenden Queen für la Werk verwen und 
| einmal gechen, ans er genau dasehhe schon 
an anderer Se nesge hai Ebenso gene es Örbert 
Die" beiden Kai XXI und LARA in Irr Ver, 
| Bienang dos Busnmmensiiing it air Were + 
Mau tel ermanne des Lahmen denen be, 
Konder duty die Ansicht des Herrn W zu beniren. 
Son mail” et nu ider Srnger Cie Zn 
| Kapı an keine andere He, sonder ae gehen ale 
| vom ar. man zu Kap Ders wäre co da ah Ale 
Token dan: Weberei ÄRA aumsickhen Sam 
| man das Kapıza Rrinerpolar erklre Dane Bee 
NASE anrh. aaa der eeomerie Gerber is Age 
| Kapiel hinaus in welchem sin arabbches Wort vo 
| 


























kommt, nemlich halidada, und dann könnte es mög. 
licherweise doch richtig sein, dass nur solche Sachen 
in Gerberts Geometrie sich finden, welche auf griechisch 
römischem Boden gewachsen sind, und da Herr W. 
auch dafür eine Lanze bricht, dass alles, was Gerbert 
geschrieben, auf arabische Quellen hinweist, würde diese. 
Möglichkeit nicht angenehm sein. Diesem Nachweis 














ist vor allem das zweite Kapitel: Alte Mess-Metho- 
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schlagende Arbeiten von Pellagra, Bertagnolli, Bernardi, 


den und Mess-Instrumente gewidmet. Hiermöchte | Cantoni und Isidore Sachs in Rücksicht gezogen. 


ich den Verf, fragen, für wen eigentlich das Buch ge- | 
schrieben ist, Ich nahm an, für Mathematiker, welche | 
an der Geschichte ihrer Wissenschaft Interesse haben, 
Weshalb hat dann derselbe die simmulichen Sitze über 
die stercographische Projection, welche in dem Plani- 
sphürlum des Ptolemilus, so wie cs auf uns gekommen 
ist, nicht bewiesen, sondern nur ausgesprochen sind, 
mit seinen eigenen Beweisen verschen? Glaubt er, dass 
micht jeder Geschichtsforscher der Mathematik diese 
Beweise kennt? und dass die einfache Aufzühlung der 
Sätze, welche Prolemdus enthält, nicht genbgt hätte, um 
der folgenden Darlegung des Hauptinhaltes jenes Werkes 
folgen zu können? 

Weil die sogenannte complementäre Muliplication 
nicht bei Gerbert vorkommt, widmet ihr der Verf. das 

te Kapitel. Darin sind ihm Ubrigens einige Ver- 
schen passiert, für die er nichts kann. Es ist schon 
Yange sicher, dass Ocreatus nicht durch O'Creat zu Uber- 
setzen ist, und dass derjenige, an welchen er sein Buch 
richtet, nicht Athelhard x. Bath gewesen ist. Alle 
Schlüsse, welche daher von Herrn W. mit Hilfe dieses. 
Iewzten Namens gezogen sind, sind hinfüllig. Wenn 
aber Orentus bestimmt einen Rechenmechanismus auf 
ikomachus zurückführt, so hat Herr W. jedenfalls 
nicht das Recht, einen andern Rechenmechanismus, der 
umfassender ist, dafür zu substituieren und zu sagen, 
es ist nicht wahr, dass die Sache auf Nikomachus 
zurückgeht, sie ist arabischen Ursprungs. Recht an 
gesprochen hat uns das Kapitel über das Rechenbreit 
und das Rechnen auf demselben. Es ist nur die eigen- 
{ümliche Art zu erwähnen, dass Herr W. jederzeit weifs, 
wie gewisse Gedanken den. beireifenden Schriftstellern 
gekommen sind, obwol sie recht gut auch anders ge- 
kommen sein können. Ich sage das speciell auch im 
Hinblick auf ein gegen mich gerichtetes Libell des 
Herrn W., da er auch darin sich unterfüngt zu be 
haupten, so und so seien gewisse Behauptungen, welche 
ich ausgesprochen hatte, in meinem Gehirne entstanden. 
Darüber werde ich an anderer Stelle mich auszulassen 
mir erlauben. Dass dem Buche nicht einmal ein Namens- 
verzeichnis beigegeben, ist ein schr fühlbarer Mangel 

Thorn. M. Curtz. 





















































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

X. Th. Eheberg, Agrarische Zustinde in Italien. Auf 
und der jüngsten Enqudte und anderer oficller Quilen darı 
In. (Schriften de» Verein für Socaipolik SKIN) Leise, 

her u. Hemd, 86. Nude Ar St M3@ 
Der Verf. vermitelt mit grofsem Verständnisse und 
sehr interessanter, üherzeugender Weise dem deut 
schen Leser die Hauptergebnisse der ausgedchnten 
Enquete über die Lage der Landwirtschaft und der 
bierlichen Klassen in Italien, welche das dortige Par 
lament durch Gesetz vom ı3. Mirz 1877 beschlossen, 
und das andwirtschaftliche Ministerium so consequent 
und mit Hüfe so vieler bereitwilliger Krüfte durchge 
führt hat, dass die Berichte und statisüschen Nachweise 
1586 abgeschlossen in 24 zum Teil schr umfangreichen 
Bänden vorlagen. Danchen hat Eheberg die Erhebun 
gen des statistischen Burcaus und verschiedene ein 




















Den Gesichtspunkten der Fragebeantwortung folgend, 
stellt er nach einer Skizze der Boden- und klimatischen 
Verhältnisse der verschiedenen Regionen Ialiens den 
Getreide-, Gemüse-, Wein-, Oliven- und Obstbau sowie 
die Industriepflanzen in ihrer Verbreitung, Eigentim- 
lichkeit und Gefährdung dar, ebenso den Futter- und 
Wiesenbau und die Haltung der verschiedenen Haus- 
tiere mit ihren Producten an Fleisch, Milch, Butter, 
Ktse, Wolle und Hiuten, auch Seiden-, Bienen-, Ge 
gel und Kaninchenzucht, die Tierkrankheiten und 
Gartenbau, Forstwirtschaft, Jagd und Fischfang. Dann 
schildert er die landwirtschaflichen Geblude, Geräte 
und Maschinen, die Düngung, die Ent- und Bewlsse- 
rungsanlagen und das Wegewesen. 
viertes Kapitel behandelt die Verteilung des 

Grundeigentums und der Wirtschaftsgeößsen in den 
verschiedenen Provinzen, die Gründe der Zersiückelung, 
die Stats, Kirchen und Gemeindeguter. Ein weiteres 
zeigt die Belastung des Grundeigentums. Es werden 
die verschiedenen Steuern geschichtlich und staustisch 
vorgeführt sowie die Ananziellen Zustinde der Ge- 
meinden, das landwirtschafiliche Schuldenwesen, Grund- 
credit und Hypotheken, Personaleredit und Bewuche- 
rung, endlich die Reallasten an Zehnten und Gülten, 

Sersituten und die Leistungen der Versicherungs. 
anstalten. Daran schliefsen sich die Bemerkungen, die 
über die geringe Rentabilitit der halischen Landwirt- 
schaft gemacht sind, und die Darstellung der ländlichen 
Bevölkerung, der Pächter, der Teilbauer in ihren ver 
schiedenen Vertragslagen, der Eigentümer und der 
bäuerlichen Tagelöhner. Den Abschluss bilder die 
Darstellung des physischen, intellectuellen und mora 
ischen Zustandes der verschiedenen Arten der Land- 
wirte, ihrer Nahrung, Wohnung und Kleidung, ihrer 
geistigen und moralischen Eigenschaften in Erziehung 
und Familienleben, ihrer Körperkraft und Gesundhe 
pilege und ihrer dauernden oder zeitweiligen Aus 
Wanderungen. 

E. findet die Agrarverhiltnisse Italicus nicht erfreu- 
lieh. Er meint, unter dem lachenden, sonni 
lebt eine büuerliche Bevölkerung, die 
mühevoller Arbeit bei kargem Lohn sich nicht weniger 
abmühı als ein Volk unter weit schlechteren klimati- 
schen Verhültnissen, und in den kleinen Hütten, die 
malerisch aus dem Schatten immergrüner Gewächse, 
hersorschauen, und in denen nur Idylle und Lebens 
frieden zu herschen scheinen, wohnen Dürfügkeit und 
Krankheit, Die einst viel gerühmte ilienische Land 
wirtschaft ist in technischer Bezichung hinter der an- 
drer Länder weit zurückgeblieben. Werkzeuge, Bode: 
bestellung, Viehrassen, Dünger und Forstbehandlung 
sind meist noch die miuelakterlichen. Dabei fehlen 
mittelgrofse Wirtschaften, Kleingüter und Parzellenbau 
sind auf das äußerste getrieben und in den Händen 
so ungUnstig gesteller Pächter und Tagelühner, 
dass der Teilbau wotz seiner Nachteile noch als eine 
Beitung erscheint. Dabei  erdrücken 
Schulden den Lleinen Mann, und die R 
für ein Eingreifen keine Geneigtheit. 
in dem Volke selbst ein ulchtiger Kern, der 
schlimmen lage bewihrt, physische Kraft, ein Bestand 







































































‚schaften wie Liebe zum Padrone 
In Technik, Handel, Wegewesen, 
Bankwesen, auch in Aufrstungen und Tierzucht sind 
mancherlei erkennbare Fortschrüte gemacht, und die 
von der großarigen Enquöte geschüfene Erkenntnis | 
wird auf dem Wege der Relormen weiter führen. 
Meitzen | 
| 











Berlin. 
A. Buchenberger, Zur landı ien Frage der 
"Gegenwart. Leipig, Duncker u. Humklt, hy. 1799. gr.Dt 


Ne 
In der vorliegenden Schrift hat die Verlagsbuch- 
handlung auf Ansuchen der Centralstelle des Landwirt- 
schaftlichen Vereines in Baden zwei Aufsütze des in be 
kannter Weise amtlich wie literarisch um die badische 
Landwirtschaft schr verdienten Verfs. zum besonderen 
Abdruck gebracht. Der_erste »Die praktischen Ergebnisse, 
der Erhebungen über die Lage der badischen Landwirt- 
schafte ist in Schmollers Jahrb. f. Gesetzgebung, Ve 
waltung und Volkswirtschaft von 1887 veröffentlicht. 

















Der Verf. gibt ein Resum& der zum wesentlichen Teil 
von ihm geleiteten und bearbeiteten grofsen badischen 
Agrarenquäte, welche die DLZ. 1880. Nr. 38 be- 





sprochen hat, Dasselbe gipfelt in den Schlüssen, die 
sich daraus für das dringende Bedürfnis und die Lüils- | 
minel besserer Ordnung der Fellgemarkungen, der 
Technik des Betriebes, der Buchführung und der G: 
mossenschaften ergeben. Ebenso werden Eisenbahn- 
harife, Parzellenpacht, Ausgleichungen der Steuerlast, Ge- 
treidezölle, Verbiligung und Vereinfachung der Rechis- | 
pflege, Vermeidung der Güterhändel durch Schriflich- | 
keit, Hagel- und andere Versicherungen, Erbrechts- 
gesetzgebung und namentlich die Creuit. und Ver- | 
schuldungsfrage unter speciellen Vorschlägen erörtert. | 
Die zweite Abhandlung »Der Wucher in den Land- | 
‚gemeindene bilder einen Abschnitt des NNAV Bandes | 
der Schriften des Vereins für Socilpoltik, der von der | 
DLZ. 1888 Nr. ı5 bereits erwühnt wurde, und dessen 
klare Darstellung des Geld- und Credit, des Vieh- und 
des Güter- und Warenwuchers mit seinen Ursachen und 
den Mitteln zu seiner Bellimpfung schr werwoll it 
Berlin. Meitzen. 








Schöne Litteratur. 
Hermann Sudermann, Frau Sorge. Roman. 
Lehmann, 8. 50 9. 01.8 Mi 
Dera., Geschwister. Zwei Novellen. Ebenda 88. 395. 41.8. 
Me 

Hermann Sudermann ist unter den deutschen 
Realisten eines der bedeutendsten und, soviel mir be- 
‚kannt, auch der jüngsten Talente. Er hat in kurzer 
Zeit ein Publicum gefunden, das von ihm einen tiefen 
und nachhaltigen Eindruck empfangen hat, wie ihn 
nur ein Schriftsteller von ausgesprochener künstlerischer 
Individualität hervorzubringen vermag. Seinc Haupt- 
wirkung dürfte auf die Kraft und Energie seiner Chorak- 
teristik zurückzuführen sein; denn alles eifecwvollen 
dufsern Apparates entbehrt cr eben so völlig, wie ihm 
die. Fühigkeit abgeht, durch eine rein künstlerische Be- 
handlung den unerquicklichen, niederdrlickenden Stoif 
seiner Erdschwere zu enkleiden. Die jummervolle 
Geschichte eines ganz der »Frau Sorge« verfllenen, 
allzu pfichtschweren, allzu aufopfernden Gemütes ist 
von überzeugendster und ergreifendster Wahrheit bis | 


3 Auf, Berl 
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zu dem Augenblicke, da aus diesem endrückten Herzen 
selbst die Kräfte hervorbrechen sollten, welche eine 
Wendung zum Besseren bedeuten; von da an verliert 
die Handlung das natbeliche Gelenke etwas. Wir 
wagen nicht zu entscheiden, inwiefern ein Gewaltakt, 
ie die wahnsinnige Brandstiftung Pauls am eigenen 
Eigentum bei einem «o lange erloschenen Selbstgefühl 
und einem so entschlussschweren Charakter möglich 
ist — uns scheint sie mehr in den Bedürfnissen der 
Oekonomie des Romans als im Bezirk psychologischer 
Wahrheit zu liegen. Und doch ist diese das herschende 
Princip des ganzen Romans. Nicht wenig erinnert Ss. 
ganze Anlage an Gottfried Keller, besonders an dessen 
»Martin Salandere; nur dass ihm freilich zwei wesent- 
liche Züge seiner Kunst abgehen — der herliche Humor 
und der feine künstlerische Stil, der bei Keller auch 
das Abstruseste und Alltiglichste adelt. Sind doch die, 
Figuren des Romanes mit den Kellerschen in eine ge- 
wisse Parallele zu stellen, auch wenn man von dem 
rein üußserlichen Parallelismus der beiden Zwillings 
pare absicht; so Paul mit Martin Salander selbst, der 
Alte, meisterhaft gezeichnete Schwadroneur mit Louis 
Wohlwend. Doch haben $s. Figuren ihr eigenes Fleisch 
und Blut — sie sind ja überdies vor Gottfried Kellers Ro- 
man entstanden; sie sind künstlerisch beobachtet und 
meisterhaft gezeichnet. Ein echter Poct sicht aus ein- 
zelnen Scenen und Schilderungen hervor — wie stim- 
mungssoll ist das Begräbnis der Mutter, bei dem man 
unwillkürlich an das der Frau Weidelich bei Keller 
denkt. Die Ausführung beider Seenen ist für beide 
Schrifiseller überaus charakterislsch: bei dem früheren. 
5. ein gleichmäfiiger, drückender Ton des kriechenden, 
farblosen Elends, das die Kleinheit der Menschen, Ver- 
kennung und Egoismus schier unerträglich machen, bei 
Keller die reinen Conturen des Jammers und’ des 
Humors in einer Weise vereinigt, die durchaus wahr 
und doch nicht streng wirklich ist und die erstickende 
Wirkung des Realistischen in ein reineres Gefühl auf- 
löst. Freilich hat auch $. Züge, die bei Keller stehen 
könnten: Erstarrt von Schmerz und Sorge vernimmt 
der Sohn am Sarg der Mutter nichts von dem honig- 
süfsen L.obe, das ihm in der Leichenrede gespendet 
»Ganz gelankenlos starrte er vor sich hin, Sein 
auf die seidene Schleife, welche von 
der Haube der Mutter emporragte und die sich leise 
bewegte, wenn der Windzug, der durch die fuchteln- 
den Arme des Pfarrers entstand, darüber hinstrich. — 
So glich sie einem weifsen Schmeiterlinge, der die 
Fittiche regt, um sich in die Lüfte zu erheben.« Achn- 
liches findet sich mehr. 

Nicht minder wagisch im Ausgang, nicht minder 
krüfüg in Lichtern und Schatten sind die beiden No- 
vellen des neueren Bandes, »Geschwistere Nur 
scheint uns in der ersten der beiden Novellen, »D; 
Geschichte der stillen Mühlee, an die Stelle der 
ergreifenden Einfachheit der Erzühlung, welche »Frau 
Sorges auszeichnet, hie und da einige Effecthascherei 
gewreten zu sein; sie verdeckt nicht ganz den Mangel 
an Originalitit des Mativs und an der realisischen 
Beobachtung, welche S. sonst so schr eigen ist. Hier 
ist conventioneller Schauer, und so effecwvoll das © 
milde momentan wirken mag, die Verzeichnungen und 
falschen Lichter beeinträchtigen einen tiefen und 
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dauernden Eindruck. Dahin rechnen wir z.B. die 
überlang künstlich am Leben erhaltene Unbefangenheit 
des schuldigen Liebespares. Eine Eigentümlichkeit, 
welche die atemlose Spannung des L.esers noch steigern 
soll, ist die durchgngige Redeweise im Präsens, 

Eine reifere, ruhigere und harmonischere Kunst 
spricht aus der zweiten Novelle »Der Wunsche. Esist 
der in einer unheilvollen Stunde der Schwäche und 
Verirrung empfundene Wunsch eines jungen, durch 
Jahre des Ringens nicht entsagungsfühlg gewordenen 
Geschöpfes nach dem Tod der sonst. heifsgeliebten, 
schwerkranken Schwester, deren Mann die Unselige 
für sich begehrt. Als die Erfüllung des Wunsches un- 
ausweichlich erscheint, gibt sich das Mädchen den Tod. 
Das psychologische Problem ist mit grofsem Feingefühl 
angefasst, die Charakteristik der Haupufigur stark und 
entschieden und mit einer Sicherheit und liebe ge- 
führt, welche an verwante Frauencharaktere Heyses 
von vieleicht weniger Schwerblltigkeit und Consequenz 
erinnert, 





1. FrB. 


Mitteilungen. 
Verein fir die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sitzung vom 9. Mal 188. 


den Todeniag 
Herr 
Archirar Dr. Berner eine Vergleichang des Kaisers Wilhelm mit 
jenem grofsen Ahnherrn an. Indem er Sinnesart, Bestrebungen 
(und Erfolge beider Fürsten auf den Gebieten der Aufseren Pollik, 
er Inneren Verwaltung, der Rechtspüege, der Finanzen, der 
Wissenachaten und Künste, der Religion, des Handels und des 
Gewerbeien, der Heerwencns, der Marine und der übersehen 
Colonisation einander gegenübericte, wies er überall Achnlich- 
Aetten nteie 
in dem Beweise, usche 
Reichsfürste, wo aller kriegerischen Groftaten und Erflge, sich 
sit von einer seibewusten Friedenspolik leiten lesen. — Herr 
ibm ann 
em schwedischen Reichsarchirez hwesischen 
Diensten erscheint Denlinger im Jahre na. er it ia, schen 
Obersileutenanı der Infanterie, 1639 Oberst der Karlerie. Mit 
Torstensons Uebernatme des Kommandos (dio) Beginmt er eine 
hervorragende Rolle zu spielen. Er verhandelt mit dem Magisrate, 
"wegen der Lebergabe der Sudt, Er geht verkleidet 
rgen, un mit Rakocıy die polnischen 
‚eneinscheflichen Fee 
208 fetzoselen, je nach Umständen auch einen Aufstand In Ober- 
Önterreich anzufächen. Dann wider schlekt Ihn Tornienson nach 
Stochhalm, um bei Kanzler und Reichsra die Interessen der in 
Deuwchland kimpfenden schwedischen Armee waraunehmen. Man 
ein, wie des Kiber Iandituhge DIS Deriln 
Haudegens sich fsı In sin Gegen verschlagenen 
Diplomaten, verwandelt. — Herr Dr. Brode lifere Beitrie zur 
rebenngeschlchte des ncumärklschen Kanslers Christoph . Brand, 
einen der ersten Vertreter des zurerlänigen, von dem verpflichten“ 
Beamientum, 
. ch Bei una an die Stete er Glückriter tt, 
ie bi Jah I einem leicht Isbaren Vertagsrerhätni ihre Dienste 
bald diesem, bald jenem Fürsten widmeten. Ein 169 geborener 
Neumärker, studierte Brandt In Frankfurt 6.0. di Rechte, w 
ammerjunker der in Krossen lebenden Kurfüsln Witwe, kam 
ur sie an Iren heimauichen pflfischen Mof und urn dann 107 
für immer in den eiplomatschen Dicast seines märklschen Länder. 
Br 1 Breda, dreiml 






















































































Oräinaie in Stockiom zubringen; denn das einst wichtige Kanzler 
Amt war fa zu einer Sinecure geworden, silden der große Kur 
st sie neunärkichen Stände sur Dedewangslonigheit Nerabgen 
(rückt hatte Von dieser Stockhumer Sendung Is Herr Dr. Brose 
eine Asa der (Geschänsseriche 
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erschineng an 
Tetcn Martin Luk 
istt nebst helichen Collectes 
jdigten demeiben vom Jahre 1390 samımt 
Nachschrifi seiner Erklärung der 
apa nee. Tom Jahre 151 und ısm, Aufgelunden und beschrieben 
von D. Paul Techackert, Prot. 4. Rlrchengesch In Königsberg 
Ko Pr. Wie die Verlsgebuchtandiung mittel, enistmm: dieser 
eue Latherfund einem auf der Königsberger Siadbiiicihek be- 
lichen Coden, der Sen Namen den Johann Pollnder 
Forschungen Martin Luther zum. 


























Prof. Zahn in Erlangen hat den Ruf nach Greifswald abgelchen 
den Rat Angerormen, 
Prof. Winte in Sehulpforn in zum Pro, der prakt. Theot. an 


der Unir. Greifewald ernannt worden 
Dr. C.W. Röntgen, Prot, der Experimentlphysik an der Ur 
de 


Giehen hat einen Ruf ii 








De. H. Limm 
Facult der Val. Breslau hat einen Ruf un die Unir. Freiburg ab 
gelehr. 

Dr. Ludwig Knorr, Peratdoc. an der Univ. Würzburg, it zum 





#0. Prof, ernannt worden. 

Kanmersünger Krolop in Berlin ist zum 0. Lehrer an der aka. 
Hochschule für Musik dusebet ernannt worden 

Dem Univrsttrichter der Unis. Berlin, Dr. Paul Daude, it 
der Charakter ala Geh. Reg-Rat verichen worden, 

Dem Castos am Botan. Garten in Berl, Dr. Urban, it dur 













Atena a.L., Murımen- 
m zu Werel derufe 


"Der Dichter und Schritaeter Prof. Knud Frederie M. 





wech 
Int am 19. Mai In Kopenhagen gentor 





Buchbändierlsche Kataloge. 
Oskar Gerschel in Siutgar. Nr, 58: Theologie. — Nr. 4 











© Natargeschlche, Erekunde, 





he Werke Aber die Naurwisschscha. Eracte und angewante 
fechaften. Medlcin. Nachrag, 

Heinrich 3. Naumann in Dresden. Nr. 13: Evangelisch“ 
Iunkerische Theologie. Philoogia sera. Schrifien der Gegner 











Reimer in Berlin nebst einigen Beiträgen aus anderen Sammlungen 
Ad. 

Eingegangene Schriften. 
andske Annater ind ab. Ueglvne for det 
Kilenkrinlond ved G. Storm. Chr 
Ki 












Fbirktein, & 
Gniirs. (Deiräge zur Bntr. Syatas der grischichen Sprache 
Herausg, von N. Schanz. Heiz) Würzburg, Stuber. M. « 

'Tn. Gomperz, Nachlese zu den Bruchstücken der griechischen 
Tragiker. Wien, Teopady in Comm. 

"" Grünenwald, Der freie tormelhate Iantir der Limits 
ion im Griechischen. (Beiträge zur Mint. Spotex der griech 
schen Sprache. Heraug. von Mi. Schanz, He &) Würsburg 
Studer, Mi, 

3. Gutersohn, Gegenvorschläge zur Reform des neusprach 
Hichen Unterrichts." Karlrahe, Drau. 

Fr. X. Hader), Bitliograplischer und hematischer Mari: 
Hatalog den päbslichen Kapelsrchies jm Vaticn ru Rom. (Bmw 
Iine für Musikgeschichte, 3. He) Leipeig, Breiikopf u. Härtel 

















Ki 
Mettmann, Beräge2ur Spaar dr hebrähchen Spruch, 
4. Stich, Prog 
Ari 


Werken dargenell 






und seinen 
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Schriten 
At no. 

0. Sehattr, Die provenslischen Dichterinnen. Laipei, Fock, 
Mm 

'5.Tehtedet, Qusstiones Acschineae. De verkorum insicie- 
Fun quodam genere. Berliner naug-Dinser. 18% 

A. Urbanitzky, Die Eickrichäu des Himmels und der Erde 
hit. 2-10. Wien, Harleben. Je M. 060. 

H. Viehoft, Drei Bücher erählender Gedichte aus dem Nach- 
Yasse des verstorbenen Verf. herausg. von V.Kiy. Leipig, Brand 


deutschen Einhehwschubvereins. 3. He. Hannover, 














esschiche, Unter Miwieku 
von E. Schmidt und B. Suphan berausg, von D. Seuffert 
1a. 1. Men, Weiner, Böhlau. M. 3 

3.'Wedde, Theodor Sion. Kitige Züge au seinem Bilde 
Hamburg, Grüning. M.o.. 

&. Weitzentöck, Zur Reform des Sprachunte 
Grac 

M. Weischinger, Le Due dEnghien 172-1804. Paris, Plon, 
Nourrit a Cie, Fr.ß 

Chr. Wernigke, Jngenögesichte. Heraug. von L-.Neudaur. 
Königsberg, Beyer. N. 1m. 

MM. Wiersma, Bidrage 101 de Geschiedenis der Bepalinzen 
Aangsande In- en Litroer in de Provinie Groninger, ms „ka. 
Inaug Diver, Groningen, Noordhof 

G. Woit, Aus der Zeit der Kıivrio Maris Theren 
Möider. Men 








ich. Wien, 








Wien, 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswisnenachatt. 

AltgemeinserangelischlutherischeKirchenzeitung 
Ne. 10. Der Eintr des Christentums in die Weit. — Die evam 
elische Heideneminion im Jahre 7 HL. - Warum so weni ch 
iche Zeitschriften? _ Noch einmal Kropp: — Die confessloneite 
und ezechische Schulfrage im Österreichischen Abgeordnetenhaus 

Aus Hallen. - Römbeher Seibsiwierspruch. — Die iherische 
Sonferens in Bielefeld 

Evangelische Kirchenzeitung Nr. 19. Gedanken und De- 
denken wegen der Kindertaufe, — Zinrendorh Theologie. — Ein 
Wort über die Stolgebüren. — Abliuung und über Inaniele er 
hie des Sıaa für Se evangelische Kirche. — Ans der Judenmir- 
sion I — Zur Reformationsgeschlche (090. Hutenlan). — Das 




















rehenseitung Nr... Die 
radicale Presse, — Die Lehrerkeroldung an den michwtatichen 
Ihöreren Lehransaten. — Die Arbeit in ihrer Bedentung für die 
religiöse Erziehung I. 11. - Zur Mäflskeitsbewegung. — Dr. Cha 
Brand und Em. Comba, — Eine Kirche zum Gestehtnis Kalır 
Wühelms in Berlin. - Die Aufhebung des Voihschulgelden. — 
Nicderrheinische Predigerconferene. - Die Oranienterner Coofe- 

2 Ton den deutschen Jakiliumsram. 











Zeitscheift für kirchliche Wissenschaft und kire! 
hichesLebenH,4. Wandel, Zur Chronaloge des Lebens Paul 
‚Resch, Miscellen zur neutestimenuichen Schritforscheng 
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Fragen mit Rücksicht auf die Gegenwart, 
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Erziehung und Bildungswesen. 
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öt, Bemerkungen zur Meihode des geographischen Unter- 
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Quantist uod Qusit der Iteinischen Vorae; preculapergas. 
= Johansson, Eipmologische Beiträge. — Thuracyuen, Vogalschen 
im Indogermanihen. — Kuh, Zur Wärdizung der Indchen 
.esikonraphen, 
Revue des &tudes Juives XVI No. 31. Vidl, Les Jifı de 
Roussitlon ex de Cerdagne (sie), - Reinach, Scuptures d’Ancaan, 
igueurs jüfs, «> Derenbourk, 
je). = Kaufmann, Let Marraneı de eur 
= Tacd, Les nögeelnte juifs A Naracile au millen du XI wc 
T Kracauer, Rab Joselmann de Roshelm. — Bacher, Le commen- 
| ir de Samuel ibn Hefa sur 1e Penincugue (in), — Lorh, Le 
procts de Samuel Ihn Tibbon (f 
| Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik H.2. 
Brand, Zur Geschichte und Compasllon der ins V. - Goebel, 
Zur Kıtharsis des Arteteles. > G. K., Die neueste Üeberseirung 
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Miegende Bier von Cispur Scheich, — Martin, Verse in antiken 
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Hiebbaber, eine Gesangsposse aus dem 17. Jh. - O- Hofmann, Ha- 
mannbrife aus Nicalne Nachlaı. = Saphan, Aus ungedruckten 
Briefen Uerders an Hamann. — x. Maltahn, Gpeiher Prolog zu 
dem Puppenspiel mach der Originals, as dem Jahre 77a 
Köhler, Adams erster Schla. - Jonas, Zu den Table viva, 
The Antiquary May. Rendl, Reminiscenses and Remarkı 
Yeısock, Notes on loly Bread. - Wenropp, FingerRinge, — 
Naioal Pon 1. Wearher.Cocks. - Mlumptrc, 
he Rise and. Philosophy during ıhe Period.of Ihe 
Rensimance, Infare Ciurchwarden's Arcounı (15h 
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| Buheitino deacommissionearcheologica comunale 
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Yanchn, La Venus ha 





! = Vinconti, Nora 

| Aricte »Troramenti di oggeni Sarte eec..  Lanceni, Natlıie de 
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Quctlonl eontroene nel ginn cunbtric. _ Scale, Laleghe | wet ar den Menschen wie de ankmalichen? — Maurer, Schi 
1453D. deatim vet hl. y.Nete. — Polen, Sal mitura Jr, Fhymus und Riemenrsse der Amplibien, — Haerlndt, 
ES Gooteibuto dei coniug at domentic bog Zar Anatomie der Deponie 
Dieingisches Centralblatt Nr. & Büschli, Müssen wir 





























































Mealein. Wacistum des Pissmas durch Intunuscepion Annehmen? = 
Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 20. | Ritema Dos, Ueber Tylenchus derasuiri« Kühe Il. — Grube 
Bollinger. Ueber plötichen Tod aus Ange bel einem Gefangenen, | Weitere Beubachungen an vitkernigen Infuserien. — Tiebe, 





Schmidt, Ueber den Binfuss Öertelicher Terreinsuren suf | Piaraus Versuche über das Schvermögen der Myrlipoden und 
Chronische Kreisluftbiungen (Schl). > Eimerich, Nitclungen | Arachniden. — Zacharias. Summarischer Bericht über die An 
Über di Im Jahre 187 im Dyglenlcken Instuie zu München au | nahme meiner Vorschlges (Studium der Südwasserfuna) neiteos 
geführten Yaktrilogischen Untersuchungen (Schl), — Alafberg, | der Fachkreise. 




















Fat vo Inclas, durch Message geil Boranisches Centralblatt Nr. Schbershy Jü., Asrı- 
Taser medieinische Wochenschrift Nr. 1 Bandler, | um ersiutum Sn; in Oberungara, — Hauck und Richter, Py« 

Zur Kenntnle den arunen Kehlkopfädens. — Marlın, Krankheit | coiheca unverals. Sanınlang geirackneter Algen sämmiticher 

und Sterblichkeitsrerhäteine in Aufig Im Juhne 17. = 17. deut: | Ordnungen und aller Gebiete (Fort) 

Aöter Chirurgencongres zu Berlin (Fort. | haande Nitson, Uebersicht über die 
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Nr. v.Genser, | Gatang Rümer und ihrer 
ie den Keucklustenn. - Elvenberg, Ueber de Bars 4 (Seh) 





isen (For). — Wilhelm, Anton 











Sie deinfeierende Wirkung und die praktuche Anwendungnweise Flora Nr. 2. Meinricher, Zur Biologie der Gattung Impatiens 
dee Kreoli. = Trost, Allgemeinbehandlung der Syphiie mit I | (Sch). = Dammer, Anpassung der Diüten von Eremurus atalcun 
isctlonen des »grauen Ocla« (Olsum einercum). — VII Congress | Pal, an Fremäbesitübung. — Reich, Ueber einige neue Der 
für innere Meslein in Wieıbaden. — V Jahressenammlung der | mareien, 

‚chen Geschschaft für Otulogie und Larpogelogie in Dar. | Botanische Zeitung Nr. 19 A. Koch, Ueber Morphologie 


‚cher Chirurgencongren und Entwirkelunzegeishichte einiger ensosporer Rukterienformen 
537%. Michie, On Inanity in relation to | (Forts 
Careise and Anrtie Dive and Pit, — Daracı, On Cyelit | Liebigs Annalen der Chemie 15.5. Wilach, Terpene VI 
(er Piyslologica) Albumiaurla. — Miggene, On Extraction of Im , - Zaunschlum, Ueber einigc Alkylderrie des Benzylamian und 
re Caarac. — Steven, The Medical Outepatient Room, in | über Sie Reduction des Amarin. - Uebel, Ammoniakakkömmlinze 
Ih relations 0 he Pablie. neStudent and the Hospital Autriicn. | des Cuminols. - Raser, Ueber das Narkotla I, - Thcurer, Ueber 
SIE Imperfst Sywiote av a Canke of Garda Dilaation. = | Nanthogate) — Knorr, Syoihtische Versuche mit dem Aceiessg 
Hark, On a Case of Meninghis and die Comparaine Therapentich | enter IV. — Klo, Under dis wehmicolepiäin, 
Of Antipgri and Antifebri. — Hayly, Coeseran Section ei Im | Kepcrtorlum der Physik I. 4 Iläusler, Die Rotations 
pasteöPrbroi, — Sit, Qualiictiens uf MedilOIncersoftleahh. | Bewegung der Atıme als Unuche der molcenlren Anziehung und 
Gazetic hensamasaire de mösecine No.n. Andıryam | Absiefung (Schi) - Wild, Ueber die elckiromotorische Gegen 
de Taıdre erurte conskenif 4 une endocareie v&pdtnie nenie, | kraı Im Auranlchen Fluminenbazen, - Haner. Abhängigkeit der 
demenı Yarigine puerpörae, — Binde eligus sur un ce de | anmoplärichen Eckiicnat vom WassergehltederLaft.- x. Eiinze- 
 hemogtobinarique palne hausen, Nösotite Siamagpetische Desimmungen. — Rönigen, Ueber 
Ezenemedicale de Paris No.in. Desspesmes mihniques | die darch Bewegung eines Im homogenen elektrischen Felde beßnd- 
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ihen Dielektrikums hersorgerufene elekwrodynamische Kraft. — 
W. Webers und Kolrausche absolute Menuung der Eickti 





Mathematische Witsenschafen. 
Astronomische Nachrichten Nr. =. Vor, Ueer die 
Teestimmuag der Bewegung von Sternen Im Virionrait. > Lahn- 
Atein Ueber die Ernieleng der Beosenuchen Ditacn cars 
Kometen. = Kor), Beobachtungen von Kunden. = Luen 
Deokncitungn des Kameren WS. (Sivenhal, > Berichikung 
ZUA.N MR, Eiie Bestachtung &kı Kometen 188... Canaria 
"Peine, Ueber das Auschen det Kamen 0. (Kaweri, = 
Sararı. Zwei ncr verineniche Sterne In den Seraldern Ci, 
und Sagitain = Deichmüler, Natı zu dem neuen Vorinder 
Yehen von Ein Im Stemöide Can renaic, = Konakeyk, Onpe- 
wephemenide de Pneten (6) Heper. - Emtdekung ches 
menen Pincten @) m 
Zeitschrift für Instrumentenkunde NL. Lacwenhert, 
Die Aufgıben dr zmehen Vechnchen) Abel der phpkalch 
technische Reichuinmal,  v Surncck Der nede Fenzehpranst 
SE NR. mihärgeoraphlichen Intkus. Heyden Tnestelt mt 
eler mihroneurneher Krabben 


























der Sternwarte in Nita, 

















jau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeltung Nr. 1-3 Neneringen in Rall- 
Haden. - Zur Frage des Berner Dombauer. „ Ein Sammelwerk 

rerwalung, - Erfahrungen mit den 








ltrag zu »Poipgonal 

Baugerin 
= Beanspruchung der Sırafaen Surch Larlwagen. - Alfred Durand- 
Cayet. 

Centralblatt der Bauverweitung Nr. Die Bauig- 
weit des preufsinchen Sat auf dem Gebete des Hochbaues. - Zur 
Frage der Geitaltung dee Megdelenenturmer in Breslau. = Ver- 
besserung der Oder und der Spree, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Banwesen Nr. x. 
Schlesinge, Die Höhe der Löhne In &en Derufsgeronsenschäten 
&cn deuschen Reichen. — Verstärkung des Eisenbahnoberbauen Bel 
36n belgischen Sutsesenbahnen, — Petr, Londoner Hafenanlagen. 
"Verein deuscher Meschineningenleres x. Borrin, Ueber die 
Unterhattung der Losometiven; Rath, Ueber einen neuen Re- 
Technische Zwecke. = Waltenrichtung zer Herseteng 

von Längewelin in (tarılg ausgehwuchten Flammrehrschiisen (r 
Kessel. = Veree für Eisenkahnkunde: Emmerich, Die durch dar 
Hochwasser im Frühjahr 1888 an Eisenbahnen hersargerufenen 
Benchäligungen; Schulz, Die Beschädigungen der Eisenbahn 
Prticken bei Könrin durch das Hochwaner; aur Nieden, Die 
1%, unter weichen der Unfall un den Eierbahne 

sten it; Eroitiheim; Vorrichtung, um 

In Centralpporat einberogenen Weiche 






































zur Renate des Cenralwärien zu bringen: Dora, Die cu 
Sische Pacißehuhn, 

Zeitschrift des königl. preufsischen statistischen 
Bureaus XRVIL 3.1. Francke, Deuschlands Geireidehandel und 
Getreidepreise. - Die Gebarie, Eheschiehungen und Sterbefälle 
Bei der Ciri ung Milirbevökerung der preußischen States Im 
Jahre 18%. = v. Firck, Die confenloneien Mischehen Im preubl- 
kchen Site und dus Religienabehenneis der diesen Ehen can. 
menden Kinder. - Die Unpothckenbewegung im preusinchen Site 
Während des Rechnungsjhren 186,87. - Die Unachen der Zwangr- 
Versteigerungen vorwisgeng land» und forstwirtschalich benutzer, 

Inentüche In Preufsen während des Rechnungejhren INC 
Kent, Wirschaliche Bedentung anSwirschailiher Zwangrrer« 
steigerungen. — Der Wildabachuss im preuflschen State wührene 
des Jahren 88586 — Peirsiie, Zur Sunsik des Kleingewerben in 
Preufsen, 

Rerue maritime Mi. Dans, Les coliien en mer I. — 
ton, Un voynge 4 Borneo (fn). - Chakand-Armult, I.» eucadres 
rangalen pendant a suriniendance du duc de Beaufor, - Lol con- 
sermanı Vobiguion paur les narlres de commerce alemands de 
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= Erheriog Arsch Ortirfend im Jahre 087. = Au England 





Nr. 36.57, Die Belagerung 
von Ste Scbanian im Jahre ıSt, (Forte). = Ansichten des Generale 
Word Woleler über Landerwerteidigung. = Erinnerungen einen 
üriembergischen Nitärareen aus den Feitzägen 109-181 (Sch) 
Tr Seuining-Consat, Ueber den richtigen Zögelgebrauch 

haehe m sChrife April. Mai, 
Kaacrin Maria Therei = Zar Entwicklung der Takık. - Die 
Schefvorschrift für die Kavallerie der deutschen Armee. — Plege 
des Armeegeiner. — Krontdienst und Frontolitier im Lichte den 
1sellamus. = Die heutige millärlsche Staalon Englands. — Zur 
Reform &ts Onterreichsch"ungarlschen Miltästafprocenen. — 
Veter Schiefumericht und Schiefwesen. — Das ransporuble 
Nökrotlephon für mülhkrische Zwecke. > Sanitäererhäliefsse den 
K.K. Hoeren In den Monaten Jänner und Febraar 108. 


Allgemeines. 
Göttingische geiehrte Anzeigen Nr. r. Bulmerineg, 
Daton, Verfansungsgeschiehte der erangelschJuiherischen Kirche 
1. = Uobelohde, Naschke, Der Freihelisprocen im 

‚chen Ahertum. — Schott, Huguen, Les Spnoder du Desert 
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Gegenwart Nr.1% Armussen, Die Rechte der Dinen 
auf Schleswig, — Schlaeger, Zur Aufhebung der Eideem 
England. Fokke, Die rionale Strömung In der deutschen Le 
tar. = Berger, Dandets Pariser Erinnerängen. — x, Thaler, Die 
Tasikomskunstutellung in Wien (Sch). = x. Sehdntkan, Die 
Fissche Sect. — I Mi, Noch einmal Mackenrian. 

Nachrichten von derkönigi.Geseilsehaft 
schaften zu Göitingen Nr. 5. Frobenlun, Ueber dar Ver- 
schwinden der geraden Theisfunetionen. — Fr. Meyer, Leber 
Discrininanten und Reulsnien von Singularlätengleichungen. = 
Moschke, Ueber eine quäternire Gruppe von std linearen Sab- 
iionen, weiche die ternäre Mewserche Gruppe alt Untergruppe, 
enıhät, — Auwers und V. Meyer, Untersuchungen über die 
Yan vHoffsche Hiporhese. — Lieblsch, Ueber eine Vorrichtung 
zur Beobachtung der Aufiren konischen Refracilon unter Sem N. 
kroskop. — Hamann, Vorläuige Mieilungen zar Morphologie der 
Grieiden 

Öfsersigt af kongl. Vetenskapn-Akndemiens För- 
han dlingar Nr. 3. Agureh, Om sructeren has Champia och 
Tomentaria.- Lindman, Om ep serie. - Gyld£n, Om sannlikheten 
at iradande divergens vid anrändande af Je Hits Brukliga mer 
Woderna au analılskt (ars söringar. — Cieve, 
Sin Inrerkan af Ar - Bickiund, Bierag 
hcorien für vagrörlsen et gesartadt medium (Fort) - Ekntrund 
(och Jolanıon, Bidrag Hl Kinnedomen om Kolhyaraten. 1 Om 
Graminin. = Säserbaum, Biörag Hl Kinnedomen om piatsoruatens 
reuklonsfrhätanden. — Siozren, Om Joreskorpans sammanpress- 
Ding under eimonferiyeket. > Selander, Um srinpestens baterie, 

Tue Academy Nr. $y5. Krane, Jamesihe Long Wiite Moun- 
aln. Lewin, MOM Courtney, 
Tiereid Rogers lin 
St. John Tyrwhli's Free Field, - Peacoch, 
Dicttonry of English Catholes, - Acsehplue in Anspacstic Netre 

Skeat, Two more Pocs by Cnnucer. — Browse, The 
iu — Rat, Neraspen ln Wagen Day 
Wason, a 
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Deimitive Home of ıhe Aryanı. - Taylor, Finaih Name 
Eöwards, Pawries Season in Egypt 1857. — Hamerlon, Turaerii 
Topography. - Sayce and Gröbaur, The Dabplonien Tablet in the 
Doulng Museum. = See, The Hrksds King Ran 
"The Athenacum Ne. 16. The Esayı on Ihe Dean of St. 
Pau. - The Aniigone of Sophecle. - Caalirs and Roundhends 
ine West Indien. The Grocar's Company. — Dr. Smüer New 
Book. — Colerlige Note. — The Hinariel Met. — Nr. B- We 
Chesson. = The Barlist Portaie ot» 6 
Greu Sale of England. = Air. R- 
open. 
| Binckwoods Edinburgh Magn ASHfNecked 
| Generation VE-IX, = Selkirk Hymns and Hymaals. = Page, Lady 
Hamilton and Sir. John Cordy Jerenon. = Wanderinge and Wild 
Sport beyons the Hlmalayas, = Skaten, Mary Stuar In Scoiand 
The Poychotogy of Gel > Mackay, English Sag and French. 
1} Unfashionable, = Earl of Ronlsn, The 
= Te Drogrenn ot the 















































Bradlngh, 
Ion of Women in Ancıent 
ein, The Power behind ihe Pope. - Gil, A Parlament 
or Congress? 
‚The Forinightiy Review May. Freeman, The House of 
Lords and ıhe County Council. - The Briich Army VIL. Pot- 
1er, TeoutFishing. — James, Pierre Loil. - Morrit, The Re- 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Wilhelm Felten, Die Bulle Ne pretereat und die Recon- 
Siliationsverhandlungen Ludwigs des Baiers mit dem 
Pabste Johann AXU. Ein Belrag zur Geschichte der 
14. Jahrhunderts. Mi einem Ankange von Urkunden aus Trier. 
Collene und dem Vatcanlachen Archiee, 11 TI. Trier, Paainun- 
drucker, 87. Vu 2978. gr. Manko 

















Die Schrift, deren ersten Teil ich DLZ. 1880 Nr.14 | 


angezeigt habe, bringt in dieser ihrer Fortsetzung eine 
Darstellung der politischen und kirchlichen Verhand- 
lungen und Vorgänge, welche sich in den Jahren 
1330-1334 um den Streit zwischen Ludwig dem Baier 
und der Curie gruppieren: es handelt sich in erster 
Linie um die Politik Ludwigs, Johanns XXII und Jo- 
hans von Röhmen. Felten wendet sich hauptsüchlich 

Seine Darstellung Ludwigs kehrt zu 
derjenigen zurück, die Riezler, ich u. A. vorgetragen 
hatten; Johann von Böhmen dagegen erscheint über- 
all als der treuo Bundesgenosse des Kaisers, dessen 
ganzes Bestreben auf die Aussöhnung Ludwigs mit der 




















im Namen und zum Vorteil Ludwigs und des Reichs 
unternimmt, und der Pabst endlich ist nirgends von 


* politischem Interesse erfüllt, hat nirgends sein legitimes 






‚Recht überschritten, immer nur die Widerherstellung 
des Imperium, die Beruhigung laliens, den Frieden 
zwischen den Nächten und ihre. Vereinigung zum 
Kreuzzug angestrebt. Meine Charakteristik desselben sist 
uawürdig und ungerechte. Im zweiten Kapitel wird 
der Verzicht Ludwigs im Jahre 1333 und der Widerruf 
desselben auf der Grundlage behandelt, welche ich ei 

gehalten hate, aber mit schürferer Betonung des Inter- 
©sses, das Ludwig bei diesem Plan verfolt, und mit 
genauerer und ohne Zweifel richtiger Bestimmung der 
Stellung König Roberts zu demselben. In Bezug auf 
die Auffassung der Poliik Johanns von Bühmen wage 
ich kein bestimmtes Urteil — ich bin diesen Fragen 
sehon zu lange ferne getreten, kann aber meine De- 
denken gegen diese ebenso wie gegen Pregers ganz 
entgegengeseize Darstellung nicht verbergen. In Bezug 
uf den Verzichtsplan hat der Verf. die Zweifel, die ich 
immer an der Möglichkeit der Durchführung jener 























Auffassung Pregers, Weilands u. A. gehegt, sowie 
meinen Glauben an die Ernsthafügkeit der Absicht 
Ludwigs erheblich bestärkt. Die Untersuchung ist ni 
mehr von der Weitschweißigkeit und Zerfahrenheit des 
ersten Teils und ist im ganzen recht sorgfültig und be- 
dachtsam. Im Anhang gibt F. 26 Urkunden meist aus 
| dem Kesselstädtischen Balduineum. 

In einem Nachwort beschifigt sich der Verf. mit 
meiner Anzeige seines ersten Teils. Verschiedene dort 
| erhobene Beschwerden muss ich dem Urteil der Leser 

überlassen, so den plumpen Versuch ($. 279 N. 7), in 
Betreff des Zeugnisses Occams aus meinen Worten in 
Bd. I das Gegenteil von dem herauszubringen, was ich 
| in meiner Anzeige darüber gesagt. Was den allge- 
| meinen Vorwurf betriffi, dass ich »Sachliches überhaupt 

nicht vorbringee, so weis ja F, selbst, wie enge Grenzen 
in dieser Hinsicht den Referaten der DI.Z. gesetzt sind. 
Wenn er Übrigens wissen will, wo er die Ausführungen 
‚Anderer nicht einmal gehörig gelesen habe, so verweise 
ich ihn, soweit die Sache mich betr, aus seinem | 
auf 8.47 £.N. ı2 mit meinem II 292 f. auf sein 5.5. 
29 f.49 N. 23 mit meinem II 302 und kann jetzt aus 
seinem Il nachtragen 8. 210 Nr. 1, wo er mir (übrigens 
‚ohne polemische Spitze) gerade das Gegenteil zuspricht 
von dem, was ich gesagt habe. Wenn er dann weiter 
wissen will, wo er unbequeme Quellenstellen schr 
summarisch abzutun weifs, so verweise ich ihn u. a. 
auf seine Art, Alberich von Rosciate zum sunbedingten 
Anhänger Ludwigs und Gegner des Pabstes« zu machen, 
auf die Art, alle und jede Quelle, welche die Bulle er‘ 
wühnt, auf die Minoriten zurlckzuführen und den 
letzteren jeile bona fides abzusprechen, auf die Art, wie 
er jetzt in II die Politik Johanns XXII darstellt, jede 
Päbstliche Phrase als ernsthaftes Zeugnis und’ bare 
Münze annimmt und die entgegenstchenden Tatsachen 
in kürzester Weise aus dem Weg schiebt — ich denke 
‚dabei vor allem an S. 134 ff, dann 8. 142 N. 28. 167 
unten. Zum Schluss muss ich noch ausdrücklich her- 
vorheben, dass F. keineswegs nötig gehabt hitte, sich, 
adurch die Schlusswortee meiner Anzeige »gezwungene 
zu fühlen, die Vorgeschichte seiner Abhandlung S. 278 
Anm. zu erzühlen. Denn sein „Tübinger Falle ( 280), 
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auf den or bei mir eine Anspielung findet, war mir 
völlig unbekannt. Das erste Wort darüber habe ich 
von F. selbst vernommen. Ich hatte Fs. Abhandlung 
für eine Dissertation gehalten, schon darum weil es 
m. W. nur bei dieser literarischen Gattung sonst üblich 
ist, eine so kurze Arbeit als ersten Teil herauszugeben. 
Und ich hatte mit jenen Schlussworten sagen wollen, 
dass ein Mann, der chen erst anflingt, wissenschaftlich 
sich zu erweisen, es nicht nötig hütte, Andere, die schon 
etwas Hinger und mehr gearbeitet haben, in einem Ton 
abzukanzein, wie er ihn für gut hielt. Die Leidensge- 
schichte seiner Arbeit, die er $. 278 erzühlt und die 
Worte Prof. Funks, die er ebendaselbst abdruckt, mögen 
ihm zeigen, dass auch Andere gerade so denken. Im 

.n hebe ich ausdrücklich hervor, dass der zweite 
Teil diesen Ton nicht mehr anschligt 

Giefsen. 








Karl Müller. 


Philosophie. 
Gontied Wilhelm Leibnis, Philosophische Schriften. 

von Co). Gerhardt. ID, Dein, Weidnunn, 
ee 

Das von der Berliner Akademie geförderte Unter- 
nehmen, die gesammelten philosophischen Werle des 
Begründers der deutschen Philosophie in einer des 
Philosophen würdigen Ausgabe zu besitzen, ist mit dem 
vor kurzem erschienenen deitten Bande zu glücklichen. 
Abschlusse gelangt. Ob noch ein Supplementband zur 
ganzen Ausgabe, von dem wol die Rede gewesen it, 
folgen wird, scheint noch unentschieden zu sein. 

Der vorliegende dritte Band, der die Correspon- 
denzen mit Huet, Dayle, Basnage de Beauval, Thomas 
Burnett de Kemney, lady Masham, Coste, Jaguelot, 
Hartsacker, Bourguet und Remond von Montmort um- 
fast, wurde von den Leibnieforschern mit um so 
größserer Ungeduld erwartet, als er die bisher peinlich 























empfundene Lücke in der Reihenfolge der Lschen | 


Schriften treffend ausfüllt. Band IV-VI, weiche die 
philosophischen Schriften enthalten, waren nemlich 
schon lingst erschienen, als Band III, der die so emi 
nent wichtige Correspondenz des L- zum Abschluss 
bringen sollte, immer noch ausstand. Wer nun aber 
weißs, weiche grundlegende Wichtigkeit gerade die 
Lsche Correspondenz für die Construierung seines 
Systems besitzt, der wird das reiche, zum großen Te 

noch unbekannte Material dieses dritten Bandes 

Freude begrüßen. 1. war eben der vielseligste wissen. 
schaftliche Driefschreiber seiner Zeit. Waren Ludovici, 
dem ersten Herausgeber der Lschen Correspondenz 
nur 200 Adressaten bekannt, mit denen L. in mehr 
oder weniger segem Briefwechsel stund, so hat der 
gegenwärtige Hüter des Leibnizschatzes in Hannover, der 
König. Rot Dr. Bodemann, mehr als 1000 Personen er- 
mittelt, mit denen er Briefe gewechselt hat. Dieser 
zerspliternden Briefschreiberei mag es denn auch zum 
Teil zuzuschreiben sein, dass L. seine philosophischen 
Ideen weniger in grofangelegten, weitausgreifenden 
und abgerundeten Werken niedergelegt, als er sie viel 
mehr in philosophischer KleinmUnze verausgabt hat. 
Wollen wir daher 1.5. ldeengang in seiner historischen 
Gewordenheit und seiner spiteren geschlossenen Ge- 
en, 50 bieten gerade die zerstreuten 
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| Briefe ihrem Datum nach wefliche, leider noch lange 
| nicht genug gewürdigte Ankalpunkte für die Ent 
| Wicklungsgeschichte seiner Lehre, und ihrem Inhalt 
| hach eine unerschöpfiche, jedenfalls noch nicht aus 
Teichend ausgeheutete Funugrube seiner Ideen, 

"Der Driehwechel mit Huer, jenem geiswollen Bischo( 
von Avranches, der die Hersusgabe der Klassikeraus 
Babe in sum Deipkini veranlasst hat, erscheint nact 
Einer Richtung hin entwicklungsgeschichtlich sehr be 
merkenswert. Fürs. heftige Opposition gegen Cartesiss 
dessen Denkrichtung er 1071-75 in grofien Zügen teile 
fehlte os Bi”her an einer zureichenden Erklärung. Jet: 
scheint es allerdings, als ob Huet, der leidenschaftlich 
Dektmpfer der Careslanischen Philosophie, nicht ohne 
Einfluss auf L. geblieben wäre. 

} "An völlig neuem Material aus dem reichen Schu 
der Laibnizdibliorhek in Hannover bringt dieser drite 
| Band vier Briefe an Bayle; die Briefe an Basnage, unter 
| denen besonders das Schreihen XIX wegen seiner ein 
Uringlichen Zergliederung der Grundidee der prüstab- 
lierten Harmonie hervorhehenswert is. Ferner zei 
Briefe an Thomas Burneit, der die Verbindung 1.s mi 
der englischen Gelehnenwelt vermittelt hat; mehrere 
| Briefe an Lady Masham, in welchen er cs der hoch 
gebildeten Dame nahelegt, einen directen Gedanken 
Austausch zwischen ihm und Lacke herbeizuführen, Di 
Correspondenz mit Coste, einem französischen Eis 
mann, der in den Kreisen der englischen Gelchrtenxt 
Vorweifiche Bezichungen hate, erscheint hier — Di 
Auf einen Brief Dei Erdmann S. 41 
Mate. Auch dieser Briefwechsel wirt auf das Verbäl 
nis Le. zu Loche interessante Steilichter; denn Cose 
ar bekannilich der erste französische Ueherseizer von 
Tockes Hauptwerk über den menschlichen Versund. 
ind er hatte persönlich so nahe Beziehungen 2: 
Locke, dass dieser noch kurz vor seinem Tode Cost 
einige Zusitz zu seiner Uehersetzung geliefert hıt 
eu ist die Corresponenz mit Jaquelor, dem 
Berliner Hofprediger, von dem I. in seinen Briefen 
Iitufig spricht (u. a. auch in den vom Ref, bearbeiteten 
Briefen an Prof. Wagner zu Melmstidh), ohne dass ce 
Correspondenz mit demselben Bisher bekannt gewor 
den wäre. Die prüstbilierte Harmonie steht da in 
Vordergrund des Interesses. 
iniges Neue bringe auch die Correspondenz mi 
dem hollindischen Physiker Harsoeker, dem er & 
einem Briefe vom 10. October. 1710 in knappen Um 
fissen ein Minlaturbil seines Systems entwirft. Ent 
ich biete noch die so wichtige Correspondenz mit 
| Remond von Montmort, dem L. namentlich schr inter 
essanıe Aufschlüsse über seine Jugendentwicklung 
geben hat, fünf bisher ungedruckte Briefe, die scher 
Geshalo bedeutendes Interesse beanspruchen, woil se 
Aus den ieizen Lebensjahren des großen deutschen 
Philosophen stammen 

Altes in allem bietet der neue Band eine solche 
Fülle an neucm Material, das wir Herrn Director Ger 
bardt gem den Dank aussprechen, der seiner unr 
müdlichen Ausdauer gebürt. 

Zurich 










































Ludwig Stein. 
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.G. Yogı, Die Geistestigket des Menschen und die | schränkung auf die itste Zeit ein unbefangenes Ur 
F Machokschen Bedingungen der bewuten Erpfhr | ei getmter Das Nebeachanierrorkempen son 
dungelußerung auf Örund einer einheitlichen Welt | Resıcn erer und späterer Zeit, dimischer Denkmüler 
Fe errat | Und Mhehriticher Reihengriber, ot unmitelbar an 
Der Verf. will ($.1) die trostlose Monotonie ideali- | denselben Orten, erweckt mir die Vorstellung, als ob 
sicher Speculnionen durch einen kecken realsischen | man nicht vorsichüs genug sein könne in der Abgren- 
Grit unterbrechen! Giöchlicher Weise ist der Idelis. | Zung der Perioden. Der Rekhtum an Ueberrsten 
a N a, 16 unsere "Zan | Mieter Cuur In jenen je fa verbderen, nach und 
nicht mehr zu Aürchten, nemlich der Idallsmus, welcher Mäch aus jıhrhundertelangem Schlafe erwachenden 
ae Werder den vo Ih kenenaen Weir | Gegenden Ita ich eine Demerkenswerte Erscheinung, 
Zu eisen, Nas Wunder einer metphysischen Welt | Das Until Über ihren Ursprung und ihren Verlauf ver- 
schafft, Dem Grundgedanken des Verfs., die Atome ‚spart man billig auf die Vollendung des Werkes. Be- 
Sntbehrich nachauneisen, sicht Ref, scbstversänulich | sonders hervorzuheben sind die jenen Gegenden eigen- 
Shannich wegenüben can das Princn Jer pojcho, | tümlichen graverten Schleferpaten (I S. a A) mi 
Ahyischen Correspondenz fordert vorallem, das phy. | 5:9Metrichen Verzierungen. Sie sind den Anthropo- 
Sich Element so zu erfissen, dass es dem poyshienen | losen von dem Lissaboner Congress her Dekanat; Hier 
Parallel gesczt werden kann. Was die Ausführungan- | Anden sie sich zum erstenmal vollständig gesammelt 
Het, 3 I nameniich di Localsation der Vorsuln. | Und zusreichend abgebildet. Dem verienten Verf ist 
an den OnHER“ | die güchliche Valenlung seines Werkes zu wünschen; 
aa se Wa Mnahaiche | es wird nicht Hof seiner Heimat sur Ehre gerechen. 
Psychologie: auch das Aufechtsehen bt für den Verf. Bert E. Hübner. 
wrote Joh. Müller noch Immer ein Problem. Alles in | gu RIESE IENSERR 
Allem: die Grundauffassung ist gesund, aber die Aus- | "il Diet (An Kae Bit Bes Alkackanen a ont 
Aührungen sind zum Teil recht blos... aufserdem | Gecuc (er Wihchuen zu Gang) Canapın 
machen die Gleichnisse des Verf von dem alten Vor | Pier Sp. Vila as. a8. 
a a en nen Miu ergiebiren &e. | Der Verf. hat für die Collizsche Sammlung die 
De Inschriften des ionlschen Dialskts Ubernommen, aber 
neh Alex. Wernicke, | dem langsamen Forschreien diese Werken eı 
vorgezogen, seine Arbeit schon jet ale Monagraphie 
erscheinen zu Jasen, woflr Ihm ale, die sich mit 
Studien über griechische Grammatik beschäfigen, ge- 
wis dankbar scin werden. In der Vorrede gt er 
Tempe rien ro, Sebastißo Philippes Rechenschaft über das aufser der gedruckten Literatur 
ann Re. | Denutzte Materlal; darunter nur wenige ganz neue 
Sei dem Jahre 1e it der Verf dieses groß an. | Stücke, aber zahlreiche Abschriten, Cellaionen und 
gelegten Werkes von der Replrung Porugse damit | Abklasche schon bekannter Inschriften, durch welche 
Benufragt, eine archlologische Karte seiner Heimats. | er in den Stand gesezt wurde, den Text derselben zu 
peovinn es Königreichs Algarıc, auszuführen, für | verbessern und Zweifihfte scher zu seen. Daw er 
welche er die Vorarbeiten bereits im Jahre 1865 be- sich auch um Ergänzung und sprachliche Erklärung 
wöhnen harte, Durch sign vorge aneerisehe | der Denkmie masighehe Verdkase. erworben has 
S’beiten hat er sich inzwischen bereits der geichrien | bedarf bei Bechtel kaum einer besonderen Erwähnung. 
Weit bekannt gemacht (l-Jenaer Ifterturzekung sy | Namemtlich it auch der Eiymologe der Eigennamen 
N in Dize u Sp sim D). Be he der Sehüpfer de viel Aufmerksamkeit zugewendet Auf den Eacu 
ülgarischen Museums, dtsin Lisbon in der Akademie | 5 13 1 Uber die vie herodoteichen reine des ont 
der schönen Künste, im Erdgeschoss der National. schen Dislekts möchte Ref, besonders aufmerksam 
bibliothek, aufgestellt ist Die beiden oben bezeichneten | machen, wenn er sich auch nicht mit allem, was hier 
Bünde sind die ersten von cin sechs, weiche alle Bexäßt wird, ohne Beschränkung einversunden cr- 
Altertimer jenes Gebiete, gewissermaßen als Com. | kliren kann. Wenn B. betont, dass ofenbar nicht so- 
mentar zu der archtologlschen Karte, ausführlich be. | wol grammatische Differenzen, als vielmehr eine auf- 
Sehreien sollen Die beiden erschienenen Binde be- | fallende Verschiedenheit des Wortschazes den Herolot 
Schränken sich auf die sogenannten verhisorischen | bel seiner Cssihcaion geleitet habe, so wit dies für 
Zelten, und zwar auf die neelthische Peinle der Geo, | den Unterschied des karsch. und Ilischonischen 
weht meine Sache zu enscheklen, wiewef | Dinlckts sowol von einander als auch von den rein 
Yen Funde von steinernen Biln,Lentenund  griechhchen Inschlalekten (amos und Chios-Eryerö) 
Picisitzen aus Sex, sowie von Geffen aus Stein ohne Zweifel zu. Aber daraus darf man nicht schlichen, 
und Ton, welche auf Jen Tafeln des Werkes aber | ss die Differenz der beiden Ietteren unter sch der 
Bilder sind, In der Tat jener Periode angehören. Noch selben Art gewesen sch. Denn Heradot hat natrich 
Weniger wage ich ein Url über die Zugehörigkeit der | nicht grundsitlch das Lexiallsche allein beachte, 
menschlichen Tester der in uen Gräbern, Dolmen, | sandern er hat sch nach dem Eindruck gerichtet, den 
Nenhirs und unterirdischen, gefündenen Schidel und | die lebendige Sprache beim Anliiren auf ihn mache, 
Kochen, zu jener Fpoche. Die usichlchen Angaben | chne zu fragen, worauf dem nun die Verschieden“ 
dee Verf, sind augenscheinfich genau und zuverlässig. | arigkeit dieses Eindrucks hauptechlich beruhe. Auch 
Es fragt sch nurs ob die sureng durchgeführte Be. | der empirische Beweis, dass die Uebereinuimmung der 









































Philologie und Altertumskunde. 


Paleoethnologia. Antiguidades momimentacs do Algarve, 
Tcnpos prehntoricon por Sebastiäo Philippes Mai 
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Sprechweise von Chios und Erythrä lesikalischer, nicht | 
grammatischer Art gewesen sei, ist weder nach der 
negativen, noch nach der positiven Seite gelungen. 
Freilich kennen wir die Acolismen, die Ar das lonisch 
der Chier charakteristisch sind, von Erythrü nicht; aber 
wir kennen sie auch von Chios nur aus einer einzigen, | 
vor wenigen Jahren gefundenen Inschrifi; so viel hüngt | 
hier an rein zufälligen Funden. Wenn es dann heiß 
»Das alte Wort oiy ist bisher bIofs aus Clios und 
Ergthrü bekannt, in letzterer Stadt als Name einer 
Oertlichkeite, so ist dagegen zu bemerken, dass es als 
Ortsname auch anderwärts, z. D. in Auika, vorkomaut, 
Und vollends, das uaölier Kerzents, Mus Nesseai, 
er iy Kelle in Chios wie in Erythrii verehrt 
wurden, ist zwar ein schr wertvoller Beweis (ür den. 
Zusammenhang beider Städte, aber als Beleg dafur, 
dass die sprachliche Verwantschaft zwischen ihnen auf 
dem Wortschatz beruhte, möchte ich es doch nicht | 
gelten lassen. Sonst beweist uns ht noch jemand 
aus dem Cultus des “riäie ID in Delphi und | 
Athen eine nühere lexikalische Verwantschaft des | 
ischen Dinlekts mit dem delphischen! | 
Halle a. 5. W. Dittenberger. 





























Joh. Froitsheim, Lenz, Goethe und Cleophe Fibich von | 








Straßburg, Ein urkundiicher Comwentar su Goethes Dichtung 
has Wahre. Ni einen Porträt Aramlaras in heb. Lichter. v 
ihrem Facıimie au dem Lenustammbuch. (Beiträge zur Lander- 








Mk as. an Men 
Der el des vorliegenden Buches deckt ich nicht 
ganz wit dessen Inhalt. Es it ein Commentar weniger 
hs Dichtung und Wahrheit als zu jenem merk- 
agebuch des Dichters Lenz, das Urlichs in 
Seröenichte. Die 
dort aufretenden Personen werden hier urkundlich 
Der Kaufmann am Straßburger Parade: 
Jüschmied Fibich (den Namen hat schon 
not richtig vermutet, vgl. DLZ. 1885 Sp. 3): die 
Bersingerin in dessen, liste Tochter. Louise 
Karharin, welche sich im Jahr 178: mit Joseph Or, 
dem jüngeren Bruder von L.nzens Ereunde, verheiratete. 
ES wird die Schilderung eines Concert aus dem Jahre 
1775 beigebracht, in weichem sie eine aliensche Are | 
yon Pisii sang Aramina Clephehen des Tagebuchs 
I Fibichs Jüngere Tochter Susanna Cleophe, 13 ger 
made zwanzig Jahre alkı Ahr Di zeigt uns anmurige, 
ber höchst hokette Züge. Ihr Verlobter (der Seipio 
des Tagebuches) it Friedrich Georg x. Kies, der | 
Ast der drei Urider, geb, 1751: das Eherenprechen, 
de duo 3. Ostber 17%, Cand sch unter den Aten des 
Notars Lacombe wirklich vor. Nachdem der wreulose 
Brdunigam am a0, Sepiember 176 In seiner Heimat 
anlerweitg verheiratet hatte, wurde das Dosument am | 


ihringen. IV Hei) Stralbarg, 
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12. Mai 1777 erötfnet; die Entschäuligungssumme von 
14300 Lävres scheint aber nicht gezahlt worden zu sein. 
Cicophe starb unvermählt im Jahre ıX20. Ueber den | 


Verlauf der Lonzischen Intiguen sellst, Uber das Ende 
seines Verhälisses zu Cophchen und zum jüngsten 
Baron Kleist (dem »Schwagere des Tagebuches) er- | 
ihren wir nichts Weiteres. Für Lenzens Dramen er- | 
gibt sich nur das negatise Resultat, dass er sich die | 
Handlungen zu den iemlich frei erfunden 
zu haben scheint, Im Bezug auf die Iprischen Gedichte 
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nimmt Froitzheim Urlichs' und meine Vermutungen 
wider auf. Aber wenigstens bei dem ersten der drei 
Gedichte, welche auf Araminta bezogen werden: »Der 
verlorene Augenblick, die verlorene Seligkeite (Tieck III 
240) ist diese Deutung zweifelhaft 

Weinhold es — wol nicht ohne hal 
mit Lenzens Verbannung aus Weimar in Verbindung 
gesetzt hat (Chronik des Wiener Goethevereins 15. Fe- 
bruar 1887). Werwoller ist es, dass die Namen in H. 
L.. Wagners »Kindermörderin« uns aus Straßburger Ur“ 
kunden nachgewiesen werden: der Bücker Michel, 
der Wirt Osterried, der Mezgermeister Humbert 
(Humbrechi); neue Belege für die naturalistische Ar- 
beitsweise der Stürmer und Dränger. Hingegen scheinen 
mir die Schlüsse, welche aus den Kirchenblichern auf 
Goethes Beziehungen zu Brions und anderen Elsüsser 
Familien gezogen werden, etwas zu weitgehend zu 
sein, wie es doch auch nur eine blofse Vermutung 
bleibt, dass Goethe Cleophe Fibich selbst gekannı habe. 
Diese vorschnellen Schlüsse und einige unglücklich bei 
gebrachte Parallelen zu Goetheschen Dichtungen dürfen 
uns aber ebensowenig wie die Breite der Darstellung 
und die Ueberschwinglichkeit des Ausdrucks davon 
abhalten, dem Verl. Mir seine mühsamen und umsich- 
igen Forschungen unseren Dank zu sagen. 

Prag. August Sauer. 


Gustav Köring, Grund 





























er Geschichte der englischen 
Teiteratur von ner Gegen. do 
nndin ie da Sud und ae Fa 1 Set 
sehn ner Ruta 8 er ML 
in Grundriss der englischen Lüteraturgeschichte in, 
einem handlichen Octanband war nicht zu schreiben, 
Ohne dass der Verfasser sich enischloss, aus dem scher 
nabschbaren Mater die Hauptsache mit der Zimmer 
mannsayt herauszuhauen. Körting konnte auf” vier 
hunden Seien nicht absolute Volstindigkeit anstreben 
oder, weit emfernt vom Britischen Museum, ein eng 
licher Gödeke werden wollen, Er traf eine Auswahl, 
besonders für das Iedürfnis der Studenten, welche = 
ihm Dank wissen werden. Auf diesen Standpunit 
muss man sich stellen, um dem Buche gerecht zu wer 
dem. Nachwige liefen sich, wie gewis K. selbst 
wuste, in infinitum geben. Es fragt sich nur, ob er 
ach glücklichen Grundsätzen ausgewählt und grup 
piert hat 
heim ersten Durchhlittern zeigt sich, dass er be 
der Auslese vor allem jene Gebiet berücksichtigt, au 
Weichen sich die deutsche Forschung betätigt hat. Das | 
hat cuwas Natungemüfses, Darum ist das Alt- uni | 
jlsche stck ins Licht gerückt, sonst aber nz 
die Eliaheihinischen Dramatiker, uie Heitnersche Pe 
Finde und «ie von Deutschen biogrıphierten Moderner | 
Was du von wichtiger Literatur Ich, it wol aus Ver 
‚lichen, z. D. Tylers und Harrisons Far 
Schungen über Shakspere und Mrs. Fyton; Ballen 
Ausgibe von Mideleton, Grosarts Spenser und Dan | 
site Stephens geiwolles Buch »iistory of Ends | 
Thought in the 18. Centuryet die Biographien John 
1.ssie Stephen, Wordsworth Minto, Byran-Nichol | 
gezeichnet durch Knappheit und Frische), Shall 
Dowden (a mine uf Mformatim), Tennyson-Jennns| 
Southeys umtangreiches, höchst charakteritisches 1a; 
buch; Thomas Noores Verse and rose hlhento &| 
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published 1878 (mit interessanten Notizen zum Leben 
Byrons) u. dgl. Dagegen scheint das Drama des 
7. und teilweise 18. Jhs. mit Absicht in den Hinter- 
grund gestellt zu sein, sonst wären wenigstens die 
Hauptnachschlagewerke (Genestes Account of the 
English Stage, und Bakers Biographin Dramatica) 
und einige Dramensammlungen (z.B. Dicks, 150 Dramen 
für 12 sh) angeführt, Ebenso übergieng K. die ganze 
reiche Romanentwicklung von Sterne bis Walter Scott, 
nur die Edgeworth ausgenommen, welche als Nach“ 
ahmerin statt als Vorbild von Scott figuriert. Er er. 
wühnte ferner von Dichtern der Vietoriaperiode nur 
Tennyson, Swinburne und Browning (Leizteren ohne 
Furnivalls grundlegende Bibliographie); nicht einmal 
‚Rossetti, der doch Schule machte und zweimal biogra- 
phiert wurde; nicht eine von den zusammenfassenden 
Darstellungen dieser reichen Poetenära (Stedman, 
Buxton Formen, Boyle). Diese Lücken mögen dem 
Litteraturfreund bedenklich vorkommen; aber sie ge- 
hören nicht so sehr auf Rechnung Ks, der im Eiler 
oft ganz kleine deutsche Dissertationen sorgsam ver 
zeichnet und manche halb verschollene Schrift wider 
zu Ehren bringt, als vielmehr auf die der deutschen. 
Anglistik Überhaupt, welche ihr Gebiet noch nicht gleich- 
müfsig bebaut. Wäre nicht der schr karge Jahresbericht 
in der Anglin, die meisten englischen Werke über 
neuere Litteratur blieben wegen Mangels an Recensions- 
oxemplaren in unseren Zeitschrifien ungenannt. 

Das Ustheuische Moment kam bei der Auslese nicht 
wesentlich in Betracht. Das Altenglische hätte sich 
sonst sehr bescheiden dricken müssen, denn K. füllt 
über den Stil des Beowulf ein hartes, weil modernes, 
vom antiken Epos abstrahiertes Urteil ($. 25 1), Eher 
gewann manchmal das Interesse an einer eulturhistori- 
schen Curiosität Einduss; so hätte der Dichter des »Bo- 
tanic Gardens 1788 schwerlich einen eigenen Paragraphen 
bekommen, wenn er nicht der Grofsvater des berühmten 
Darwin wöre, Hier ist zugleich der Ort, auf die bier 
absprechende Kritik Wordsworths hinzuweisen, welchem 
K. »Mittelmäfsigkeit« und »gezwungene Natürlichkeit 
Inachsogt, ganz wie ein Edinburgh Reviewer vor fünfzig 
Jahren, wihrend heute, soweit die britische Zunge 
"ht, kein Dichter mehr geschätzt und verehrt ist als 
Wordsworth. Wordsworth müste wol auch in Deutsch. 
land gefallen, wenn wir uns einmal entschlössen ihn 
ordentlich zu lesen, womöglich in Matthew Arnolds 
feinsinniger Auswahl. Jedenfalls aber hat er auf die 
grösten englischen Geister unseres Jahrhunderts einen 
Einfluss gehabt, der ihn von vornherein vor der Note 
mittelmäßsig« schützt; er vertrat die positiven Ten- 
denzen der Napoleonzeit, Byron die revolutionären; er 
und nicht Byron ist der Lehrmeister der modern eng- 
lischen Poesie geworden, und als solcher der Schlüssel 
zu ihrem Verständnis. Wenn irgendwo, so möchte ich 
Ks. verdienstrollem Buch in diesem Punkte etwas mehr 
Wärme und Ausführlichkeit wünschen. 

Für die Gruppierung nahm K. im allgemeinen die 
politischen Umwälzungen als Einteilungsgrund. Die 
Hauptdaten sind den Kapiteln praktisch vorangestelt. 
Blofs historisch und nicht philologisch durchgeführt 
die Sonderung von Neuangelsichsisch, Altenglisch und 
Mittelenglisch, welche K. für die gemeiniglich mitel- 
englisch genannte Zeit von 1100 bis 1500 nach beibe- 









































hält. Umgekehrt sind die Anfünge der Natürlichkeits- 
richtung ohne einschn 
1750 angesetzt. Auch sind die Grenzen nicht immer 
sireng eingehalten; Henry the Minstrel achörte ins 
Nittelenglische statt in die Rennistance, Richardson und 
Iding noch vor 1750 u. dgl. Abgeschen von einigen. 
Inconsequenzen aber ist die Anordnung gut begründet 
und übersichtlich, und die Ungeniertheit, mit welcher 
&a und dort, sogar in das Inhaltsverzeichnis, nützliche 
Winke eingestreut sind, hat etwas Flottes. Einer dieser 
‚Anregungen, eine Neuausgabe des gereimten Allsaunder 
betreffend, hoffe ich bald nachkommen zu können, 
Göningen. A. Brandl. 























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Codex diplomatieus Salemitanus;  Urkundenbuch der Ci 
"Henmenbiei usg. von Friedrich v. Wecch, 
(le. 6-0) 1zz0=y. Min 










Bid, #28, Carlerube, Drsun, Wr. gr." 
Neben dem Fürstenberger Urkundenbuch bildet 
das vorliegende Werk die wichtigste Geschichtsquelle, 
für Oberschwaben, speciell für die Gegenden am Boden- 
see, und es ist im höchsten Grade dankenswert, dass 
der Grofsherzog von Baden die Mittel für die Fort- 
setzung dieses Werkes gewärt hat, Dank der trelichen 
Verwaltung des Klosters Salem ist der Urkundenbe- 
stand in seltener Vollstindigkeit und Erhaltung auf 
uns gekommen und bildet nun den Haupischatz des. 
Generallandesarchivs in Karlsruhe. Bei der überreichen 
Zahl der Urkunden konnte die ursprüngliche Absicht 
des verdienten Herausgs, sümmtliche Urkunden des 
13.Jhs. vollstündig abzudrucken, nicht ausgeführt werden, 
es musten vielmehr viele Urkunden in. Regestenform 
mitgeteilt werden, ja von 130 an schlägt der Her- 
ausg. ein ganz neues Verfahren ein, indem er nemlich 
die auf einen Ort oder auf bestimmte Rechtsobjecto 
bezüglichen Urkunden gruppenweise zusammenfasst und 
| zwarso, dass die chronologisch sich folgenden Urkunden 
fonlaufend nummeriert sind, wihrend die andern U 
kunden durch kleineren Druck unterschieden und mit 
Buchstaben a b.c u. s. w. bezeichnet sind. Dieses hier 
eingeschlagene Verfahren findet sich gerechtfertigt durch 
den dadurch gewonnenen Raum und hat für manche 
Fragen sogar seine Vorzüge vor der rein chronolo 
gischen Anordnung. Ein chronologisches Register wird 
zudem das Auflinden der einzelnen Stücke ermöglichen. 
Im Il Bande hat der Herausg. u und v dem heutigen 
sus entsprechend angewant, während er im I Bande 
(#81. DLZ. 1885 Sp. 164) genau die Schreibweise der 
Vorlage widerzugeben suchte, Sonst ist die Einrich- 
tung genau die gleiche wie im I Bande, und es ist nur 
zu bedauern, dass der Herausg, sich nicht enger an das 
jetzt ziemlich allgemein befolgte Editionsvertahren an- 
geschlossen hat, namentlich durch die ausschließliche 
| Anwendung der Cursive für alle Zutaten des Herausgs, 
was besonders im III Bande die Ur 
fördert hätte. Der H Band enthält 
614 Urkundennummern, davon war der grüste Teil 
bisjetzt ungedruckt, Die ülteste deutsche Urkunde ist 
aus dem Jahre 1282 und entstammt wahrscheinlich der 
Konzlei des Deutschordenshauses Altshausen. Ueber- 






































haupt ist die Zahl der deutschen Urkunden im 13. Jh. 
noch schr gering, wie es ja bei der Provenienz dieser 
Urkunden ganz natürlich ist. Denn weitaus die meisten 
Stücke entstammen der Salemer Kanzlei, d. h. diese 
Urkunden sind vom Empfünger ausgestellt und vom 
Aussteller blofs besiegelt. Das ist auch bei den beiden 
Urkunden König Rudolfs 1274 (Nr. 524 und 526) der Fall. 
Der Herausg, hat auf die Bestimmung der Hand die, 
röste Sorgfalt gelegt. Nicht mindere aber auf die 
Siegelbeschreibung, die noch unterstützt wird durch die 
Beigabe der prichtigen Siegelabbildungen im Lichtiruck. 
Freilich Iag dem Bearbeiter hier ein Material vor, wi 
es ein Sphragistiker nicht besser wünschen kann, indem 
lie Siegel meist vortreflich erhalten sind. Eine Nach- 
mir nicht möglich, doch machen 
durchaus sie den Eindruck der Zuverlässigkeit. 
gegen habe ich mich durch zahlreiche Stichproben. 
von der Genauigkeit des von Dr. Albert Krieger bear- 
beiteten Namenverzeichnisses Überzeugt. Der eine und 
andere Name mag ausgefallen sein, so vermisse ich 


Gunther burger se Überlingen 500; Hainricus, Ulricus 
dietus Rokheuel 347 u. sw. Leider Yisst die Ucber- 
sichlichkeit bei grüfseren Artikeln wie Konstanz, Salem 
us. w. etwas zu wünschen übrig. Schr dankenswert 
ist schließlich das sorgfltig. gearbeitete Wörterver- 
zeichnis. Die Ausstattung. ist eine schr vornchme. 
Wir wünschen dem schönen Werke einen günstigen 
Fortgang. 
Basel. 























Ludwig Hänselmann, Werkstücke, Gesammelte Sudien und 
Vorige zur Graunchweigischen Geschichte 1.1, Welten 
Zeser i. 307 u. 5. ©. MG. 
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satz »Braunschweig in seinen Bezichungen zu den Harz- 
und Seegebietene, in welchem die manigfachen Be 
dingungen, unter denen sich jene Stadt entwickelte, 
auseinandergeseizt werden, Bedingungen, welche in 
mehr oder weniger verlinderter Gestalt auch für die 
Entstehung und das Aufblühen anderer Stidte maß 
gebend waren. In die inneren stiduischen Verhültnisse, 
lassen uns die »Feuerpolizei und Feuerhilfe« und. die 
»Weinschankgerechtsame« blicken, wihrend uns in 
sl. A, Leisewitz und die Armenplege in der Stadt 
Braunschweige ein Bild der humanen Bestrebungen 
des ausgehenden ı8. Jhs. ontrollt wird, in dem die edie 
Tätigkeit des als Dichter lingst gewürdigten Leisewitz 
in neuem, schönem L.ichte erscheint. »Eine fürstliche 
Kindtaufe« und »Wunderliche Begebnussene führen 
uns in höchst ergöulicher Weise die badrüngte Lage 
und die zumeist hierdurch veranlasste schiefe Stellung 
und Haltung eines apanagierien Prinzen, des Herzogs 
Ferdinand Albrecht I von Braunschweig-Bevarn (# 16%), 
vor Augen, der in der fruchtbringenden Gesellschaft 











| höchst bezeichnend den Namen des Wunderlichen er 


Der Verf, hat hier in zwei sehr geschmackvoll aus- | 
gestatteren Binden eine Reihe von Aufsützen vereinigt, | 


welche er im Laufe der Jahre in den verschiedensten 
Zeitschriften und Zeitungen hat erscheinen lassen. Bei 
der hierdurch bewirkten schweren Zuglinglichkeit der 
meisten derselben wird dieser Schritt gewis mit Freuden 
begrüfst werden. Denn der innere Wert der Aufsitze 
rechtferägt ihn in vollem Mafıc. Dieselben sind ohne 
Ausnahme aus den Quellen selbst geschöpft, Aufserst 
sorgsam und gründlich gearbeitet und dabei Joch so 
anschaulich und ansprechend geschrieben, dass 
mand, dem es um eine zugleich gediegene und ge- 
schmackvolle geschichtliche Lektüre zu tun ist, die 
Büchlein ohne volle Befriedigung aus der Hand legen 
wird. Der Stoffist durchgüngig der braunschweigischen 
Geschichte entnommen, zumeist in noch engerem Sinne 
der der Stadt Braunschweig. Aber dennoch verdienen 

Aufsätze auch aufserhalb dieses Gebietes kaum ge- 
Fingero Teilnahme. Denn die geschichtlichen Verhält- 
nisse, die hier geschildert werden, gelten mit einigen 
‚Aenderungen ganz ebenso auch von zahlreichen anderen 
Städten, So wird uns in »Braunschweig im tiglichen 
Kriege des Mittelalterse ein so Icbenswahres, treifendes 
Bild von dem Fehdeleben des Mittelalters, dem be- 
stindigen Kampfe zwischen dem Adel und den Städten, 
gelietert, und zugleich werden die inneren, tieferen 
Gründe dieses Widersreits so klar entwickelt, dass wir 
unwillkürlich in den Geist dieser von romantischen 
Geschichtschreibern oft so falsch beurteilten Zeit ver- 
setzt werden. In noch frühere Zeit Aihrt uns der Auf- 























hielt. Der Aufsatz über den »Tod Herzog L.eopolds 
von Braunschweige beseitigt hoffentlich auf immer einen 
törichten Mythus neuesten Datums; denn er stellt es 
aufser allen Zweifel, dass der edie Menschenfreund 
nicht in übermütiger Laune, wie man hat glauben 
machen wollen, sondern wirklich bei dem Versuche, 
Menschen zu reiten, in den Fluten der Oder seinen 
Tod gefunden hat, »Schulmeister und Pfarrere ver 
gegenwürigt uns den Geist des starren Luthertuns, 
der um die Wende des ı7. Jhs. in Braunschweig all 
mächtig war, »Ein Kindheitsidyll aus der Zopfzeite die 
vornehme, freie Gesinnung, die ein Menschenalter später 
im Familienleben der guten braunschweigischen Be- 
amtenkreise lebendig war. In der Arbeit über die 
svergrabenen und eingemauerten Tongeschirre des 
Minelalterse wird die bei Abbruch zahlreicher Häuser 
festgestellte Sitte, Tongeschirre in ihnen zu bergen, ein 
gehend erörtert; der Verf. will in ihr, trotz manchem 
noch obschwebenden Dunkel im einzelnen, »Mittel und 
Symbol eines Zauberse erkennen, »der die Haltbarkeit 
des Baues verbürgten, 

Schon diese kurze Uebersicht des Inhalts der beiden 
Binde wird ersehen lassen, wie reich und vielgestalüg. 
derselbe ist: eine bunte Reihe anzichender Cultur- 
bilder, deren jedes in den Zeitraum und die Frage, die 
5 behandelt, ein helles Schlaglicht hineinwirft. 

Wolfenbüttel. P. Zimmermann. 




















Geographie und Völkerkunde. 
‚Alfred Hettner, Gebirgsbau und Oberflächengestaltung 
der siehsischen Schweiz. Mk ı Kae, ı Pigientat, ud 
SFig im Tet. (Forschungen zur denuchen Landen und Vor 
kunde, Im Aufge der Coauıkammlon für yierenschat 
Landeskunde von Deuschuns heraug. von A. Kirchheit 
ME u Ben) Sugar, Enpelurn. 187. dr Sur. 8 
Ms 
Im seiner Abhandlung über den Gebirgsbau und 
die Obertlichengestaltung der sächsischen Schweiz gibt. 
A. Heitner eine eingehende und zusammenfassende 
(hilderung seines heimatlichen Gebirges, dessen oro- 
graphische und geologische Verhältnisse auf Grund 
detsilierter Studien des Verfs. beschrieben werden. 
Von besonderem Interesse sind die Ausführungen Hs. 

































1es Buches. Ersteres 
behandelt die quaderförmige Absonderung, als deren 
Ursache H. die Torsion der Sandsteinbänke der süchsi- 
schen Schweiz annimmt. Dass durch Torsion ähnliche 
Erscheinungen hervorgerufen werden können, das hat 
Daubree, auf welchen H. sich stützt, esperimentell be- 
wiesen. In Kapitel VII werden die Verwitterung und 
die Abtragung besprochen. Die Verwitterung Aufsert 

dreierlei Form, in der Bildung von Sand, in 
der Zersprengung des Gesteins und in der Ablösung 
ganzer Quaderblöcke. Beigeflgte schematische Figuren 
dienen noch zur besonderen Erleuterung der scharf. 
sinnigen Erklürungen dieser Vorgänge. 

‚Kein Leser des kleinen Buches wird dasselbe aus. 
der Hand legen, ohne den Eindruck empfangen zu 
haben, dass H. das von ihm beschriebene Gebiet genau | 
kennt. In der Einleitung erzählt uns der Verf. von 
seiner ursprünglichen Absicht, eine vollständige geogra- 
Phische Landeskunde Sachsens zu schreiben, ein Plan, 
welcher durch Hs. Aufenthalt und Reisen in Südamerika 
vereitelt worden ist. Es ist jedoch schr zu hoffen, dass 
jetzt, wo H. wider in sein Vaterland heimgekehrt ist 
und amerikanischen Eindrücke und Erlebnisse 
veröffentlicht hat, in der eben besprochenen Abhand- 
lung nur eine Abschlagsrahlung auf diese ursprünglich 
geplante gröfsere Arbeit zu erblicken ist. 

Kiel. 





























H. Haas. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Geschichte des Orstoriums 


Franz M. Böhme, Di 
Borifrcunde kure und 
Aal. Gütersloh, Bere . 

Der Verf, spricht sich Uber Inhalt und Zweck'seiner 

Arbeit im Vorwort S. V_folgendermafsen aus: »Wir 

haben bislang noch kein Buch, das den musikalischen. 

Kunstfreund in das Oratorium einführt, den Gegenstand 

quellengemäßs, aber mit Beiseitelassen. aller archlo- 

logischen Untersuchungen, anregend und kurzgefasst, 
aber doch eingehender, als solches in Lexikonberichten 
geschehen kann, darstellt. Darum und durchlrungen 
von der Ueberzeugung, dass über diesen ernsten Gegen- 
stand mehr Licht in immer weitere Kreise dringen 
müsse, habe ich mich an die Arbeit gemacht und wage 

15, diesen bescheklenen Versuch dem musikliebenden 

Publicum hier vorzulegen. — Der Verf. hat mit Be 

geisterung und Liebe seinen Gegenstund erfasst und 

Wird seiner Aufgabe in mancher Beziehung gerecht. 

Indes leidet seine Darstellung an Mängeln, Unklarheiten 

und Ungenauigkeiten, von denen wir zunlichst, den 

Gegenstand selbst betreffend, hervorheben wollen, dass. 

der Verf, das eigentliche Oratorium, wie wir €s bei 

Händel in seiner höchsten Vollendung schen, von den 

‚anderen Formen geislicher und wehlicher Chormusik 

mit instrumentaler Begleitung nicht genügend unter- 

scheidet und uns mehr im allgemeinen eine Geschichte 
und Aufzählung von solchen Werken gibt, wie wir sie | 
heutzutage in unseren grüßseren Gesangvereinen unter | 

Hinzuziehung eines Orchesters und vocaler Solokräfte | 

| 

















zur Aufführung zu bringen pflegen. Daher bespricht 
(der Verf, die Passionsmusiken Seb. Bachs und seiner 
Vorgänger, ferner dessen aus verschiedenen Kirch 

cantaten zusammengesetztes sogenanntes Weihnachts- 
Oratorium, die Cantaten Grauns, K. Ph, Em. Bachs und 
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viele andere, die nicht eigentliche Oratorien sind, ohne 
dass er den Leser auf den Unterschied der verschie- 
denen Compositionsgattungen näher hinweist. Und er 
geht. hierin so weit, dass or selbst fernabliegende 
Werke, wie die Macht des Gesanges und die Glocke 
von Schiller mit der Musik von Romberg, Bruch 
und lindpaintner, ebenso das Schicksalslied und das 
Triumphlied von Brahms, in der angehängten «Leber- 
sicht aller (*) bekannt gewordenen Oratorien« unter 











Es ist deshalb nicht einzusehen, warum er nicht auch 
nach der kirchlichen Seite hin einen Schritt über 





‚ms hinausgeht und uns 
auch die Air Concertaufführungen geschriebenen Messen, 
Requiems u. s. w. in seinem Oratorienverzeichnis an- 
gibt. Dieses Verzeichnis ist aber weit davon entfernt, 
irgendwie vollstindig zu sein. So fehlen, um nur 
einige Beispiele zu nennen: Carissimis Oratorien »Jonase 
und »Baltazare, Blumners »Fall Jerusalems«, Grells 
sTsraeliten in der Wüstes, Zelters »Auferstehung und 
Himmelfahrte, ja selbst von Händels Werken bedeutende, 
wie sSusannas, »Heraklese, »Semnelee, »Alexander Baluse, 
adie Passion nach Brockess, »Trauerhymne auf den 
Tod der Königin Karolince u. a, — Neben den ange- 
führten Mingeln unterlaufen dem Verf. auch andere 
kleine Ungenauigkeiten, die dem Zweck des sonst treff- 
lichen Büchleins manchen Abbruch tun dürften. So 
gibt er z. B. die beiden Vocaloratorien Carl 1.öwes 
adie cherne Schlange und »die Apostel vor Philippie 
als für gemischten Chor, die Cantate »Columbuse von 
Martin (nicht Max) Rlumner als Air Möinnersimmen 
geschrieben an, während es umgekehrt ist. — Bei Be- 
wachtung der Mendelssohnschen Werke macht er in 
einer besonderen Fußsnote ($. 99) »den Antisemiten 
Begenlbere die seltsame Bemerkung, dass Felix Mendels 
sohn bei seiner Confirmation zwar getauft, aber auf 
dem israelischen »Kirchhofe () beigesetzt worden sci 
während esallgemein bekannt ist, dass Abraham Mendels-, 
sohn in richtigem Verständnis seiner Zeit alle seine 
Kinder hat twaufen und christlich erziehen lassen. Die 
Mendelssohnsche Familiengruft befindet sich auf dem 
Dreifaltigkeitskirchhofe zu Berlin, woselbst Felix neben 
seiner Schwester Fanny ruht. — Die Urteile des Verfs. 
sind oft zutreffend und zeugen vielfach von einem ge- 
sunden, unverdorbenen musikalischen Sinn, der an den 
bizarren Harmonien eines Brahms und der sogenannten 
neudeutschen Schule keinen Geschmack findet, und 
nur Seb. Bach gegenüber ist er nicht frei von Vor- 
urteil. Denn man mag diesem gewaltigen Künstler 
und seinen wunderbaren Werken auch die höchste 
Stelle in der musikalischen Kunst einrlumen, so wird 
man dennoch nicht von ihm behaupten können, sdass 
er besonders dazu berufen sei ($. 58), »unsern an 
manchen Uebeln krünkelnden Musikzustinden einen 
neuen Aufschwung zu geben, den Geschmack zu leutern, 
Musiker und Publicum auf die wahre Musik hinzu- 
weisene, Dazu ist Bach viel zu wenig Gesangscomponist 
gewesen. Ohne Rückkehr zu einer naturgemüfsen Art 
zu singen und nur solche Compositionen zu singen, 
die wirklich gesangsmüfsig geschrieben sind, werden 
sich aber unsere musikalischen Zustände nimmermehr 
wider heben. — Im übrigen wollen wir die guten 
Seiten des Buches nicht verkennen und demselben trotz 
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seiner vielfachen Fehler und Mängel eine wolwollende 
Aufnahme wünschen, 
Berlin. 


H. Bellermann, 


Jurisprudenz. 
Emat Landeberg, Das. Fürum des büsgltubigen Be- 
Kehihe Sure, Dan Cohen n. Kahn IR. IV. 






“ 1. 
Der Begriff der male files und die rechtliche 
Stellung des m. f. Possessor rei alienae erfreuen sich in 


der Gegenwart mit Recht steigender Beachtung. An | 


zwei Errterungen dieses Inhalts, die namenlich sich 
mit der Frage beschüftigen, ob der m. f. possessor durch 
Verfügungen über das Besitzobject sich eines furzum 
schuldig mache, die eine von Pampaloni (Archiv. 
giur. XXVIIL 1882), die andre von Pfersche (Privat. 
rechtl, Abhandlungen, 13%) herrührend, knüpft der 
Verf, obiger Schrift an. Seine Ausführungen enthalten 
zum grösten Teil eine Polemik gegen diese beiden 
Schrifisteller, aber er trit auch nicht vollständig ihnen 
gegenüber auf den Standpunkt der sherschenden« Mei- 
Aung. Vielmehr distinguiert er mit Recht unter den 
einzelnen denkbaren Verfügungsakten: der Veräufse- 
rung, der Vermischung, der Specification u. s. w. Aber 
das Resultat, zu welchem er schließlich gelangt, ist 
doch ein ihn selbst, wie es scheint (S. 194 IT), wenig 
bofriedigendes, nemlich dieses, dass man in keinem 
jener Fülle, selbst nicht in demjenigen der Verlufse 
rung, absolut über furum oder Nicht-furtum ent- 
scheiden könne, dass man vielmehr in jedem einzelnen 
Falle zuschen müsse, ob die Momente des fürtum vor- 
liegen, und dass man höchstens in einem Falle mit 
größerer Sicherheit als im andern berechtigt sei zu 
sagen: hier sei »regelmäfsige furtum anzunehmen. 

Dennoch ist diese Antwort u. E. die einzi 
mögliche. Wil man überhaupt die Frage, ob eine ge- 
wisse Verfügung furtum sei oder nicht, zum Gegen- 
stand der Discussion erheben, so bleibt nichts Anderes 
übrig, als nach den römischen Elementen jenes Be- 
griffes zu fragen, und diese Untersuchung wird mit 
Notwendigkeit zur Analysis führen. Eine »Verein- 
fachung der herschenden Ansichte, wie sie Verf, herbe 
zuführen beabsichtigt (S. 16), liegt darin freilich nicht, 
aber eine Klärung. Wo das römische Recht selbst auf 
die sich hier erhebenden Fragen Antwort gibt, da hat 
Verf. gewis seinen Gegnern gegenüber Recht, die be- 
reffenden Quellenstellen (2. B. $. 117 ) nicht auf den 
Detentor zu beschränken. 

Der Verf. macht selbst darauf aufmerksam, dass 
auch aufserhalb jener Polemik sich in seiner Schrift 
Ausführungen vorfinden, welche »ein selbständiges Inter- 
esse in Anspruch zu nehmen berechtigt seien« (S. 207). 
Den Vorwurf, »einfache Dinge allzu umstündlich be- 
handelt, die Angriffe der Gegner gegen die herschende 
Lehre in Übermifsig weit ausholender Polemik wider- 
legt zu habene ($. 200), braucht Verf, nicht zu fürchten, 
denn es handelt sich nicht um Geringfügiges und All- 
tägliches. Aber etwas Anderes ist es, wenn ihm be- 
merkt werden sollte, dass scine Ausführungen selbst 
ohne Eintrag für ihre Wirkung gedrungener hätten 
ausfallen dürfen. In der Tat ergeht er sich oft in un- 
nötiger Breite, auch zuweilen in nicht ganz gewählten 
Ausdrücken. 


























Ein Verzeichnis der behandelten Quellenstellen, 





man es neuerdings selbst Dei Monographien für 

nötig zu halten scheint (. Literar. Cenralbltt. 1888 

Nr. 1a bei Besprechung von Kipp), ist beigefügt. 
Göningen. Tohannes Merkel. 


| u 
Mediein. 

Withelm Kirchner, Handbuch der Ohrenheilkunde. Für 
Aerate und Studierende, 2. Auf, Mi gi Abbild, In Holischn. 
(Wredens Sammlung kurzer medieinlacher Lehrbücher. Bd. XL) 
Berlin, Wreden, 168, VII u. 18. gr. 8. N. 460 

| Die zweite Auflage von Kirchners »Handbuch« 
zeichnet sich vor Jer vor 3Jahren erschienenen ersten. 

Auflage (DLZ. 1885 Sp. 1079) durch eine übersicht- 

Tichere Gliederung des Textes vorteilhaft aus; auch di 

Anordnung des Stoffes hat mehrfache Aenderungen, 

welche fast durchweg als Verbesserungen zu bezeich- 

nen sind, erfahren. Sachlich sind nur wenige wesent- 

Jichere Umarbeitungen vorgenommen worden. Die Ab- 

bildungen finden wir um eine vermehrt, welche den 

Pharynx mit der Tuba und dem Gehörgange zeigt, 

aber nicht als schr instructiv bezeichnet werden kann. 
Göttingen. K. Bürkner. 








Naturwissenschaften. 

Paul und Fritz Sarasin, Ergebnisse naturwissenschaft- 
licher Forschungen auf Ceylon in den Jahren 1884 
1886, 1 Ba, 1 Men u. 11 Bd. 1. Heft. Mitjes Tat. Wien 
baden, Krele, öy. 320.08. Fol jeM. u, 

Von dem Werke, welches in einzelnen in sich ab- 
geschlossenen Abteilungen die Ergebnisse eines 
2/sjührigen Aufenthalts der jungen Forscher auf Cey- 

Ton mitteilen soll, liegen zwei Hefte vor, deren selten 

prachtvolle Ausstattung von vornherein die Aufmerk- 

samkeit auf sich zieht Aber os ist nicht nur diese 

Ausstattung, es ist auch der Inhalt der Arbeiten, welcher 

in kurzen Abrissen selten Glänzendes und Unerwartetes. 

bietet. Das Werk wird eröffnet durch eine Ab- 
handlung Uber die Augen und das Integument einer 

Gruppe der Seeigel, der Diadematiden, welche gänzlich 

Neues über Seeigelaugen bringt, indem sie zeigt, dass. 

solche, deren Bau genau beschrieben wird, in Tausen- 

den von auffallenden blauen Flecken auf dem Körper 
der sonst prachtvoll rot gefärbten Tiere zerstreut sind. 

Darauf folgt, gleichfalls im ersten Hefte, die Beschrei- 

bung von zwei wunderbar gebauten, auf Scesternen 

Parasitisch lebenden Schnecken, Sisfer Zinckiae und 

Thyca entoconcha von den Entdecken genannt. Die 

erstere liegt in Einsenkungen der Haut ihrer Wirte, 

welche Kugelige Anschwellungen an denselben hervor- 
bringen, nur mit der Spitze der Schale aus ihnen her. 
vorragend. Bis auf diese Spitze ist die Schale von 
einem musculösen Sack umgeben, welcher als Falte 
von der Gegend des Körpers sich erhebt, wo eigent- 
lich der Mund des Parasiten liegen sollte. Nach unten 
setzt sie sich in einen langen Saugrüssel fort, welcher 
sich in das Gewebe des Wirtes einsenkt, und mittels. 
dessen die Schnecke sich ernährt, — Auf demselben 

Secstern, Zinchia mulfformis, lebt die zweite parasiische 

Schnecke, welche indessen nur der Oberfliche des- 

selhen aufsizt, deren parasltische Ausbildung deshalb. 

weniger vorgeschritten, die aber mit einem ühnlichen 

Saugrüssel wie die vorige in den Wirt eingesenkt ist, 
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Den glänzendsten Teil des Ganzen, als zweites Heft 
(bezw. erstes Heft des II Bandes) ausgegeben, bilden 
die Untersuchungen szur Entwicklungsgeschichte und 
Anatomie der ceylonesischen Blindwühle ZhfhyopAis 
‚glutinosus (Epierium glutinosum)«. Nach monatehngen 
Bemühungen gelang es, die Eier dieser bekannlich 
Tegenwurmartig gestalteten und entsprechend lebenden 
Lurche aufzufinden und dann die Entwicklung festzu- 
siellen. Es liefert diese Untersuchung in ihren Ergeb- 
nissen von neuem einen derschlagendsten Beweise fürdie. 
Berechtigung der neueren biologischen Methode in der 
Anwendung der Entwicklungsgeschichte für Lösung 
der Fragen der Stummesgeschichte (biogenetsches Ge- 
setz). Man hatte die Blindwühle wotz ihrer wurmühn- 
lichen Gestalt und trotz des Mangels von Gliedmafsen 
auf Grund ihres inneren Baues lüngst zu den Lurchen. 
gestell. War diese Stellung berechügt, so musten 
frühe Entwicklungsstufen Kiemen an den Tieren 
nachweisen, für deren Vorhandensein einige vorher 
bekannte Spiritusprüparote von Larven. allerdings 
weitere Anhaltspunkte gaben. Doch waren die be- 
weifenden Hautlappen (son einer amerikanischen 
Blindwühlenart) so eigenartig beschaffen, dass ihre 
Deutung Zweifel Ubrig lie. Die Brüder Sarasin fanden 
‚nun an ihrer Ceyloner Art nicht nur die prachtvollsten 
;men an der Larve im Ei und nach deren Geburt 
sondern auch vorübergehend Stummel von Hinte 
Wliedmaßsen. Da die Larsen ferner vorübergehend 
auch einen platten Ruderschwanz haben, 20 ist nach 
dem biogenetschen Gesetz, welches besagt, dass di 
Entwicklung der Art, bezw. der Einzeltire, eine kurze 
und rasche Widerholung der Stammesgeschichte der- 
selben ist, bewiesen, dass die Blindwühlen zunächst 
den geschwänzten Lurchen (Salamandern, Tritonen 
sw) zustellen sind, indem sie von Formen abstammen 
müssen, welche diesen ühnlich waren. Aber auch in bio 
Nogischer Bezichung bringen unsere jungen Naturforscher 
beachtenswerte und ihre Darsellung mic Hilfe schöner 
Abbildungen belebende Tatsachen: die weiblichen Blind- 
wühlen legen ihre Eier in der Erde ab, in einer Höhle, 
und nehmen sie, aufgeringelt liegend, zwischen sich, di 
Entwicklung erwartend. Die mit Kiemen ausgeschlöpfien 
Larven suchen das Wassor auf, scheinen aber die Kiemen. 
alsbald zu verlieren. Hervorragend bemerkenswert ist 
noch, dass die Furchung des Ichihyophiseies keine totale 
wie bei den übrigen Lürchen, sondern eine parcle ist. 
Ref, hat kaum je zoologische Abhandlungen in die 
Hand bekommen, welche Ihn nach Auferer Form und 
nach Inhalt so angezogen und befriedigt haben wie di 
vorliegenden, dadurch dass sie in vortreflicher Aus- 
führung die biolgische, anatomische und embryologische 
Behandlung vereinen. 
Die vorliegenden Hefte sind Teile der auf zwei Bände, 
berechneten zoologischen Abteilung des Sschen Werkes. 
1 I Abteilung soll anıhropologischen Inhalts sein, eine 
II eine allgemeine Beschreibung der Insel liefern." Wir 
schen mit Spannung der Fortsetzung des Prachtwerkes 
der jungen Basler Gelehrten entgegen, indem wir. die- 
selben glücklich preisen, dass sie, mit allen Mitteln reich. 
lich verschen, die neuen Methoden der Naturforschung 
mit gesundem Blick vereinend, an so Uppiger Quelle, wi 
sie Ceylon bietet durch einige Jahre schöpfen konnten. 
Tübingen. Eimer. 


















































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 858. Nr. 23 


Mathematische Wissenschaften. 

N. Vandermonde, Abhandlungen aus der reinen Mathe- 
matik. In Seuscher Sprache herausg. von Carl Itzigsohn. 
Berlin, Spriger, 188. at S. gr. M.3- 

Die neuen Ausgangspunkte und Principien, welche 
Vandermonde in seinen 1770-1772 der französischen 
‚Akademie vorgelegten Abhandlungen für die Theorie 
und die Auflösung der algebraischen Gleichungen fest 
stellt, haben der Algebra einen neuen Aufschwung ge- 
geben und die tiefen Untersuchungen unseres Jahr- 
hunderts auf diesem Gebiete vorbereitet. Man kann 
daher der Vorlagsbuchhandlung nur dankbar dafr sei 
dass sie ihrer deutschen Ausgabe von Eulers Analys 
infinitorum und von Cauchys Cours danalyse die 
schwer zugänglichen Abhandlungen Vs. folgen lisst. 

Die erste von den drei Abhandlungen berrifft die 
Auflösung der Gleichungen. Hier findet sich der in der 
Folge so fruchtbar gewordene Gedanke ausgesprochen 
und zum Teil auch schon durchgeflhrt, dass die 
wesentlichste Bedingung für die allgemeine Auflösung 
‚darin besteht, eine Function zu finden, welche einerseits. 
von der Summe der Wurzeln, der Summe der Producte 
je zweier, u. s. w. abküngt, andrerseits jede dieser 
Wurzeln zugleich liefern kann. Demgemifs zerfällt die 
Untersuchung in drei Aufgaben. Erstens soll man eine 
Function. finden, von der man sagen kann, dass sie 
jeder beliebigen unter diesen Wurzeln gleich ist, je nach. 
der Bedeutung, welche man der Function beilept. 
Zweitens soll man diese Function aufeine Form bringen, 
welche bei einer gegenseitigen Vertauschung der Wurzeln. 
sich nicht ändert. Drittens soll man in diese Function 
die Werte einführen, die aus der Summe der Wurzeln, 
aus der Summe der Producte von je zweien, u. 5. f 
gebildet sind. 

Die zweite Abhandlung verallgemeinert den Ge- 
danken, der von der Multiplication zur Potenzierung 
Mührt, dahin, dass man statt eines Produetes von n 
gleichen Factoren ein Product von n Factoren bildet, 
welche eine arithmetische Reihe erster oder höherer 
Ordnung bilden. Den Potenzen mit gebrochenen Ex- 
ponenten entsprechen dann neue Arten von irrationalen 
Gröfsen, die der Verf. selbst mit der Zahl m in Zu- 
sammenhang bringt, und die er andern Forschern zu 
weiteren Anwendungen empfiehlt. — Die dritte und 
letzte Abhandlung beschüfigt sich mit der allgemeinen 
Elimination der Unbekannten aus algebraischen Glei 
chungen und gibt im besondern erstens für n Gleichun 
gen des ersten Grades eine Eliminauonsformel, welche 
eine Function von n ist und bei der geschickten Be- 
zeichnungsweise des Verf. in schr kurzer Form er- 
scheint, zweitens für zwei Gleichungen von beliebig 
hohem, aber gleichem Grade eine systematische Form 
der bekannten Formeln, sodass sich eine Function 
ihres gemeinschaftlichen Grades ergibt. 

Hamburg. 


























Schubert. 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Egbert Hoyer, Lehrbuchdervergleichenden mechanischen. 
Technologie. 3. mc berd. Aufl. 1 Bd. Verareitung der 
Meuie und des Hotzen. N a Holrschn, im Tevie. Wier- 
baden, Kreidel, HR. Ku. 8. gr.0 M. 

Dieses vortreffliche Lehrbuch, 








das sich in 


8 9 Juni. 


Deutschland und auch in anderen Staten, in denen der 
technische Unterricht eine Bedeutung erlangte, viel- 
seitige Anerkennung und Verbreitung gewonnen hat, 
wird durch die neue Bearbeitung den Rang behaupten, 
den man ihm schon nach dem ersten Erscheinen ein. 
räumen muste, 

Der geehrte Verf. hat Recht daran getan, bei der 
Vorbereitung der 2. Auflage an den charakteristischen 
Merkmalen des Buches, welche durchweg Vorzüge 
desselben sind, nichts zu Undern. In mancher Hinsicht 
wire dies auch gar nicht anders möglich gewesen, 
denn die klare, bündige Vortragsweise, die Einfachheit 
und Verständlichkeit der Beschreibung sind Eigen- 
schaften des Buches, die eben aus der speciellen Be- 
‚gabung des Verfs. entsprungen sind. Die Einteilung 
des Stoffes des vorliegenden Bandes und die Methode, 
der Behandlung sind gleich geblieben, und ohne dass 
der Umfang des Werkes erweitert worden wire, sind 
der Inhalt und die figurale Erleuterung desselben ge 
wachsen, 

Die einschneidendste Neubearbeitung muste nach 
der Lage der Dinge das Kapitel über »Schmicdeeisen 
und Stahl« erfahren. Aber auch in den anderen Ab- 
schnitten des Buches begegnet man allenthalben einer 
sorgüäligen Berücksichtigung der technologischen L.ite- 
ratur des letzten Decenniums. Mit grofsem Fleifse und 
echt deutscher Gewissenhaftigkeit hat der Verf, der so 
recht typisch die Karmarschsche bahnbrechende Schule 
vertrit, die neuen Zuflüsse für das Fach an den Quellen 
gesammelt und dem regulierten Beue, in dem sich der 
Strom der Belehrung bewegt, zugeleitet. 

So ganz uneingeschränkt kann man dieses Urteil 
freilich nicht auf alle Teile des eben erschienenen 

jandes anwenden, so z. B, hitte das Kapitel: »Holze 
8.31-45 eine eingreifendere Erneuerung verdient, auch, 
die Abhandlung Uber »Conservierung des Holzes« 
8. 4751, im ganzen nur 27, Seiten umfassend, sicht 
nicht ganz auf der Höhe der übrigen Darstellungen; 

















endlich erscheint uns die »Kreissäges als etwas zu | 


stefmüierlich behandelt. Diese Bemerkungen liefsen 
sich natürlich noch durch manche andere vermehren, 
aber wir unterlassen dies, weil wir vermeiden wollen, 
durch allzu viele subjectve Einstreuungen den Aus- 
druck der Freude abzuschwächen, die wir darüber 
empfinden, dass Hoyers Lehrbuch, zeitgemäfs bear. 
beitet, nun auf ein weiteres Decennium dem tech- 
nologischen Unterrichte zur Verfügung steht, der ja 
hoffentlich doch endlich die ihm gebürende Rolle in 
unserem industriellen und technischen Billungswesen 
unbestritten behaupten wird. 
Wien, 


WR. Exner. 


Kriegswissenschaft. 
Hermann Lders, EinSoldatenleben inKrieg und Frieden 

Sin Inc vor Verne, Snuigen, Deusche Verbgrensn., 

RS ED. Menge 

Der durch seine arisischen Leistungen wolbekannte 
und beliebte Verf. gibt in dem vorliegenden Werke ein 
schlichtes und doch des pociischen Reises nicht ent- 
behrendes Bild seines Soldatenlebene. Haben ‚wir auch 
von dem Maler L.üders grüfsere und vielleicht bedeut- 
samere Iivstrationen geschen, 40 zeichnen sich doch 
ie bescheideneren Zeichnungen, durch welche er sel 
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nen L.ebenserinnerungen eine lebensfrische Ergänzung 
zu geben sucht, durch ungemein treffende Charakteristik. 

Das I.sche Buch fesselt durch die Wahrheit des 
Selbsterlebten und steht hierdurch in woltuenden Gegen- 
satze zu der heute so beliebten Litteratur der Mehrzahl 
unserer Kriegscorrespondenten, die, weder Soldaten 
von Beruf, noch Teilnehmer der Gefahren und Strapa- 
zen des Soldaten, den Krieg meist nur von dem sicheren 
Platz auf behaglichem Ross oder Wagen in der ahinteren. 
Staffels kennen. 1.. aber hat die Last und die kleinen 
Freuden des sdreijührigene Friedensdienstes getragen, er 
hat das Gewehr auf der Schulter und den Tornister 
auf dem Rücken Böhmen, Mähren und Fradkrsich 
durchzogen, bei Königgrätz und Paris gefochten, die 
behrungen des Bivaks und die Schrecken des Schlacht 
feldes kennen gelernt. Seine Brust ziert das Ehren- 
zeichen am schwarz:weifien Bande und das eiserne 
Kreuz. Ein solcher Mann mit der Poesie im Herzen 
und dem Griffel des Künstlers in der Hand weils auch 
in der Kleinmalerei — solcher Art sind ja meist die 
vorliegenden Blütter — zu fesseln. 

Und so wünschen wir, dass dieselben nicht nur vielen, 
welche einst wie der Verf. des Königs Rock getragen, 
sondern auch weiteren Kreisen die Freude bereiten 
mögen, welche wir beim Lesen des anspruchslosen 
Werkes empfanden! 

© 









Mitteilungen. 
Generaremanntung der Othgerelscha in Weiner 


n8 der Gocihegesllschat 
fen. Dach war die 

Zranglose Vorvereinigung am Abend des 2. Mai mur schwach be- 
uf, wie schr die nächsten Nachbarn Wel- 

Ina und Hate, Ihren Besuch au ce Kürzeste 















"Die Generalversammlung selbst ward am 26. Mai um 1 Uhr in 
Annesentiit der großherzpglichen Merschaften und ihres Gastes, 
Sparta, sowie der gexammien gebildeten Weit 
Weinare van dem verehrten Präsidenten der Gotihegesllschaft, 
Reinsgerieispräuidenten x, Simson, eröfinet, weicher mit der 
nnachahmlichen Feinheit, Sie sehn rüsidium auszeichnen plegt, 
anct Sese Stzung In bewundernnwerter Pr 
Sunang Sea Jahresbericht konnte der Vocn 
führenden Ausschunsen, Gch. Hofrat Ruland, im weremlichen 
Auf den gedruckten Geschifberich verweisen, den das rechtzeitig 
fertig getelte Gocthjahrbuch enthält, und zu dem er nur einige 
Nacturäge tere; er sprach die Hoffnung au, dass in kurzem die 
Gocthrgeselchaft Se von einer ähnlichen Geselschat noch nie 
Srreichte Zahl von yo» Mitgliedern umfassen dürfte, Fa foste 
Tata Uhr der Fetvorrag des Geh. Rat Prof, 
"Kuno Fischer zus Heidelberg über Gecthe Iphigenie. An 
‚m kursen Abrie der Entehungsgeschiche des Gedichts knpfie 
der Redner eine eingehende Betrachtung der Fabel und Ihrer 
deutung. Indem er Se of betonte »Wehrhafigkeite der Ipigenie 
Siner Figur mit Gestalten wie Anigone und Neopiolemor gene 
kam nanzie, suchte er Sie charukterntiche Eigenheit der Haupt. 
Aue vielmehr in deren reiginer Sendung. Ipigenie ütle «u 
ie Aufgabe, durch höchste Geinenheit sich von dem Fluch der 
HTanıaıden, der Genaltsmkeit, scbat zu befreen, und Inden nun 
Se. vie schen, fr Hr Geschlecht Tide, dene dies ihr steil 
Neiretender Leiden zur Entuühnung der Mauren, dem sie ent. 
Sprossen. Die Scene, welche Goethe nbut al die Ate des Ste 
Beaeiehnet, und zu der dan diesjährige Gosthejahrbuch eine Zeihe 
mung von der Han Angela Kaufmanns bring, bedeute eben diesen 
Nomentz durch die ensühnende Kran Iphigenlens, der Priesterin 
Se? Iemernden Mondahtin, verwandeln sich die verfoigenden 
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idsende Eumeniden. 
zu der chrinlichen Lehre von der Enäuung in eine Parallele ge- 
bracht, welche zum Teil befremdete; und er wurde mit einem Hin 
weis auf Goethe eigene Leuterung durch Se Alieische Reit ze- 
Nötat. Die Uebereistimmung In der Eniwichlungngeschlchte der 
Iptigenie wad ihren Autors wien Vergleiche vor 
Tphigenientenie und 
zu den »Grenten der Menach 
init oraorischer Virtuonltät vorge 
Spannung 
Im packendrter Wehe überrsache hierauf Prof. Erich Schmidt 
ie Versammlung durch Mineitungen neuer Funde zum zweiten 
Teit des Pau. Kr wien einlitend darauf hin, wie Jange dies 
‚erbare Werk der Natlon fremd geblieben sch, welches nun. 
ich vor Wrichten Ausdeulungen wie vor dumpfem Nichter« 
ichn sicher zu sein acheine. In knapper und plichnol köchst 
er Weise anlyelerte er dann zwei tere Eatwärfe zum 
Teil des Fauıt. Der orte simm In der Grundaninge zu 
Ausführung. aber er it Jeutlicher und reisicher, 
nennt besiremie Namen (Kaiser Mar, die Sundı Augsburg) und vers, 
Sender deutsche Sapenzüge (Helene seit ach, er Ihres Sohn 
Tos Jammerod, den Ring vom Finger, und nach denen Verlust 
Biebt dem ale unfangenden Faust nur des Gewand in den Armen). 
Weiter etfrat sich Ser andere Pn von dem enägltie Gegebenen. 
hantastucher und fremdariger al Jener: Wagner beglehet seinen 
Homuncalus auf die pharssischen Geflde und wird miı de 
Gespenstern und mit aufersichenden römischen Sol 
Köchen, zu Atomen durch die Verwesung aufgelöst, & 
ung einer Homuncala benutzen wolle, schsam genug con 
= Der Eindruck dieser nieckungen sand, wie auch Geh. Rat 
Simson aussprach, hinter dem, den der »Urfauste gemacht hate, 
kaum zurück 
Es folgte eine Pause, nach der, wie gewöhnlich, nur noch en 
Wiener Teil der Versammlung den geschäfichen Verhandlungen 
eiwohnte. Der alte Vorsuand wurde whlergenähl, dem Bericht 
"Kun über die Erhaltung bedeutsamer 
Gräber der GonheseitZustiomung erteilt, nachdem ein von R. Keil 
ausgesprochener, das Grab Chrisanens Berifender Zweifel erledigt 
war, und die Berichte über Biblohek, Archiv und Muscum aba 
nommen, ebenso die von Commersicerai Dr. Marita in gewohnter 
Weise durch scherzhate Bemerkungen Klee Jahresrechnung, 
Zwei Autrige wurden abgelehnt: der Schröcrs aus Wien (chrilt- 
Tich vorgelg). auch nalenische Gocihesäen unter den Schut der 
Gerelschaß u nehmen, und der der englischen Gscihegeseuchat, 
Ihre Berichte unter die Mülicder der deutschen Geslschat ver“ 
telen zu lassen; wobei den englischen Genossen natürlich cie 
Kostenfreie Uebermilung Ihrer Nachrichten freundschalich an die 
Hand gegeben wurde, 


Erionyen io 
























































































(Gegen 3 Uhr fand das Festmahl uner grofser Detelligung sat 
Die Goeihephillogie war durch Me 

AM. Grinm, Supban, Ce 

en 





Y. Loeper, Erich Schmict, 





Bemerkte man frner die Professoren Seuffrt mus Graz, 
„ Halle, Erdmann sus Breslau, dann Prof. Imelmann, Dr. 
Dr. Bielschowshy aus Berlin, Dr. Wilkowsky aus Leip- 
Hermann Ktuge aus Altenburg, Dr. Bonbrger, Dr. Bschei 
(den Leiter des Dresdener Körvermuscum), Dr. sd. cten (dem 
Herausgeber von Goethes Betrigen zu Laraters Piysiogromik u A: 
die Frofesmoren Curie zus Derli, Marin aus S 
ann aus Jena hatten Weimar gieich nach der Versammlung ver- 
sen, Prof. . Wilamowit-Nocliendorf aus Göhingen var zwar ac 
en, erschien jedoch erst abends ia der Fesworstellung wider, 
Zugegen waren feruer Schiller Enkel Herr y. Gleichen-Russ- 
"ser General Crüget, der Intendant v. Dromarl, die 
Ielerin Ossip Schubin, der Abgeordnete ©. x. Bensen, 
der Curstor der Unwversiät Jens Fapelng, die Buchhändier 
Dr. Brockhaus und Weutermann. Dagegen vermiste man von den 
jgesohnten Besuchern der Gesellschfi besonders Herrn +. Died 
mann aus Dresden, Prof. Brdach aus Hall, Buchhändler Hert aus 
Berti. — Der weiherilen, durch Eifichleit und Würde er- 
reienden Rede den Präsidenten v. Simson auf den Kulsr Sl, 
Cine huge Reihe von Trinksprüchen, unter denen wir diejenigen 
Locpere auf den Grofsherron und die Grofsherioin von Sachsen, 
IH. Grinms auf die Goethegeslischaft, Krich Schmidts auf den Pr 
sicenten Simson, Director Suphaps auf Kuno Fischer hersorbeben 
‚Nach kurzer Pause find sich die Versammlung fat vollstandig 
und durch den Hef und de besien Elemente Jer Gesicht Wet. 
At Im Theater auammen, Den vielfach ausgesprochenen. 
Biken sun der Mite der Teilaehmer freundlich Rechnung tageod, 
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Grunsgeäunke wurde | 








‚te ie Intenduns für die Fentvorstellung, diesmal leichtere und 
There Werke zur Auführung gebracht. Zuerst spiche man die 
sLayne des Verliebte, Inder Fräulein Jenicke (gt), Fru Lindner 
Orsan (Amine), Herr Neuer (icon), Herr Wiecke (Lamon) zur 
Iednatten Befriedigung des Publicums die gratiıe Elegune der 
| Gocitihen Schäferpies wiSertugeben sich Bestreben. Da 

| Teste, mit wahrhaft congenilen Humor Insceniert und mi gröster 
| Hast und Liebe von den zahlreichen Mitwirkenden verkörpert, da 
slshrmarktfent sa Plundersweilene, dessen übermütige Laune 20 
Zu voller Wirkung kam, und welcher denn auch van den 
Kebauern mit wörmischer Heiterkeit und gerechtem Beifall aufge 
Hommen wurde, 























and brachte day Antworttelgramm der Kasrs, In weichem er für 
(ie Hulcigung der Gesellchah mlı Worten des Anteile an Ihrem 
Gedeihen seinen Dank ausprach, zur Verlesung. Man Bd dann 








eier Burkhardt und Oberbiblicihekar Dr. R- Köhler, mit ge 
wohnte Ldebenswürdigket das Muster des Ausharrena gaben. 
Fast während der gesamten Zeil waren die Suiten, welche 
Ieibes und Schilers Name eingeweiht hat, de allgemeinen Ber 
ag eröffnet, 3 besonders das Gorikemuncus das Gorthe- 
Archiv, die Fürstengrüf. Um Anregungen und Einträcke menig- 
ach Art bereichert, verliehen die Gäste Weimar auch diermal m 
dem Bewustsein jener srhebenden Gemeinsamkeit, welche in dem. 
Wirken der Gocthegesellscheft sich verkörpert, und mit dem Ge: 
Fat es warmen Daoks für die immer gleiche Liebenswärdigkeit 
der Aufsahame von Seiten tler betlligten Kreise Weimar. 














Bitte. Der Unterzelchnete, welcher mit einer neuen Ausgabe 
(er Ahesten Sntuen des Deutschen Ordens beschäigt it, richtet 
An die verehrlichen Vorstände der öffenlichen und Prieiiktie 
heken Deutschlands und der Auslandes die ergebenste Dite Ihm 
(über Handschriften dieser Statuten, die sich eiwa unter den Ihrer 
Okhur auverwrauten Bacherschäten Benden solten, gägst eine 
urze Nachricht zugehen lassen zu wollen, sofern dieselben älter 
sind als die neue Reduction der Sunuten, welche 142 der Hoch“ 
meister Conrad von Erlihshuusen anferügen Hief, und die ich bei 
Hennig, Die Stawen des Deutschen Ordens, Königberg (6. ge 
druckt Andet. Ueberlieert sind dieselben in elnischer, mitte 
Geuscher, mitelniegerländischerundmiteinlederdeuscher Sprache 
Sowie in einer unvollständigen alanzösischen Uebersetzung, Be- 
kannt sind mir Snher go Handachriten der Dibiotichen zu Bam- 
berg, Berlin, Darmnast, Dessau, Dresden, Hasg, Heidelberg, 
Liköping. Siungar, Rom (Va Wi 
und Deuschordenscentrlrhi 
Heiorichnrafsen. _ Dr.M. 
Unterbibioihekar der König 
Vnivershäubisionen 






























Prof. Lindner in Münster hat einen Ruf an die Uni. Halte an 
Sıeie den nach Berlin gegangenen Prof, Dümmler angenommen. 
Dr. Curschmann, Aral. Direter des allgemeinen Kranken 
hause in Hamburg, Il zum 0. Prof, und Director der Unir-Klinik 
in Leipzig ernannt worden. 
Prir.Doe. G. Pommer ist num 0. Prof, der pahol, Anatomie, 
Innsbruck ervannt worden. 











Dr. Jr. Paul Beiden la zum Dircoraushtenten del den 

hönipl. Museen in Berlln ernannt und dem Kupfersüichkadinet 
erwiesen worden. 

Prof. Ti. Nöldcke io Strafburg it zum stimmfigen Ritter 

den Orten pour ie mrlte fir Winenschefen und Künste, der 

Leighton, Präsident 

Riten dies Ordens er« 








der Akademie in London, zum auswar 





Brot, Brugsch-Pascha in Bel 
Prof. Duschels 
Wisenihaften 





, Prof. Jagie in Wien und 
Ihgiedern der Akademie der 
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Diespide 
Kofer In Münche 
Prof, v. Bergmann in Berlin zu ihrem Ehrenmigliede ga 

(Pie „Doc. 3. Jacobi an der Unir. Breslau hat den Charakt 
Sanitatrar erhalten, 

Wundarat Brause in Grolusch ist aus Anlass 
Amtsfabiitums von der medicin, Facul, der Unir. Leipig zum 
Dr. med, ernaant worden 

Tim Halle int Comitorisl Prof. 1, Jacobi, in Dorpat am 2 
Mai der Wirk. Siwrat Prof, Telehmüller gestorben: jener 
Wand im 734 dieser im 6. Jahre 

















Buchhändlerische Kataloge. 


und Müller in Nerlin. Nr. go: Pill 





ie der neueren 





Sprachen, 
RudoifMerkel in Erlangen. Nr. 105: Botanik. 
K. F. Kochters Amiquarlum in Leipeig. Nr. 48: Hebralca 

Tucalca. Ahtesiumentiche Eurgese. Assyriolple. 

Toseph Jotowier in Posen. N. sg: Klanslsche Plifogie. 

In Phüsiogische Hüfenissenschaten machgel 
btitheken des Prof, Dr. Breda und Dr. Krrcihsk en 











Eingegangene Schriften. 
F.Deliteneh, Di. Farbenstadin und Dlumenstüche. Leiaig. 
Döriting . Franke. N.4 
Denhimäier der Kansischen Altertum, Mersusg. von A. Dau- 
meister. Lief. sp-39. München, Oldenburg. Je. 
X. Dieket, Ueber die Vorbiltung der Jurnen in 
Besondere in der Praxis. Marburg, Ehrbart 
R Driver, Dal, Me life and times and ıhe wrlings nl 
Niet and Co. geb.24.6&. 
andkuch Ser preufischen Eisenbahnrec 
Een 
'ger, Die aniken Quellen der Sitsehre Machlareli 
Tübingen, Laupp. Meı,0. 
Fragmente einer neu enideckten Bibel, Zürich, Verlsgumagstin. 











eufsen, In 











5 ist 





a. 





Fritsch, Zum Vocıiumer des Herodotischen Distetn 
(Wrogreram.) Hamburg, Herold in Comm. M. 2.0. 

© Gaquoin, Die Grundisge der Spencerschen Pilouphie. 
insbesondere a Bae für sie Versöhnung von Religion und 















Wisenschaft Arkisch beleuchtet, Derlin Mo. 
6. Glaser, Zurechnungutähigh Gerisien 
und State, Theoreincher und T 2. Abdruck. Wien, 





Densiche. M. a. 

A. Gocas, Ueberseeische Reien. 
am. 

3."Golteis, Leber das hamburgische eheliche Güterrecht 
tamburg, Richter. M. 2,0 
'B.A Gutjahr-Prodst, Beiträge zur Ineintschen Grammatik 
ATI, 2.3 Lie, Leipeig, Zangenderg u. Himiy. 

Handbuch der kizlschen Alriumwissensch 
scher Darstellung mit besonderer Rücksicht uf Gi 
eihogik der einzelnen Discplinen. Herausg, von 1. Müller. XI 
HaibE, Nördlingen. Deck. M.sıo. 

"A. Nartiebens Volkailan, enthalend 7a Karen in co Karten- 


Zürich, Verlagemagarn 














N am. 
Igewald, Meiningen, die Pforte von Franke 





Hegewald, 
euen Schule. "Meiningen, 1%. 
E'x.4. Heilen, Gocihen Anteil an Lavaters phpslognomischen. 
Fragmenten. Frankfurt a, A, Literr. Anstalt, N. 6, 
B. Heitema, Dioemiczing it Oud Mischen Nieuwfeiesche 
rien. el: Nieuneiesch, Leiten, Di, 
HM. Hitdebrand, Umere Glaubentsäte io never Auslegung, 
eipeig, Fock, Mr 
R. Hirzel, Ueber di Stellung der Klasischen Pilolapie in der 
Gepeowant. Akndemische Antrilrede. Leipig, Hirzel. M. on. 
F. Moefer, Der Bau den Gorthechen Torgusto Tasse, Pro 
” 
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Sormpiter, Dubiikes par 1a Socit| 
Tome 1: Corespondanee us. 16. 
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R. Jobat, Gocthes reliöse Eatwickelung IL. 1790-8 Pro- 
wur. Koßderg, Warnke: Me. 
V. Isemann, Der Troubadour. Er 
esse. Sıralaburg, Hei, M. 160 

C. Kir, Norges Lager i dei nttende sarbundrede (10-1680. 
3,8. Mehe Christian, Cammermeyer. Je Kr. 

che Hennings ıc en 2e del (Arenick van van 

Lemeso) uitgegeren en met kritische santerkeningen voorzien der 
IR. Feith, met ecne Iteiding van P. . Biok, Utrecht, Kemiak 
| al Zoom, us. 

3 acla Font 














Iwerungen au dem Ober 














Nowelie dition par H. Ren- 








nier. Tome IV. Par, Hachene et Cie, 187. Fr 

1. Larsson, Srar pi Profässor Windes »Tentkrhinka Anmärk- 
ningar xl den Stockhsinke Homitiebokene. Lund, Liadtest 
Kenn 


5. Traun, Näheren und Weiteren zu unserem Welt 


acheprojest, 
Berlin, Heanig. M.ı 











M. Luther, Sentbrief vom Dolmeischen und drei andere 
Schrinen wellichen Inhalt. Mi Einlitungen und Anmerkungen 
yon R. Lehmann. Leiprig, Reclam Jen. ged. M.O.r 





Innerbatd der 
Kirchentehre? 





Leipeig, Fock, M. 

Sieilungen des Anthropologischen Vereins jo Schlerwig-Hol- 
ein, 1. Heitz Ausgrabungen bei Immenstedt (173-8). Rich, Un 
Versittbuch 

Nieilungen der Niederlanirer © 
und Urpeschiche, 4 Heft. Lübben, 

Die Österreichisch "ungarische Monarchie in Wort und 
Liet. sg. (Ungarn. 184, 6. let.) Wien, Holder. M.060 

H. Neeimeyer-Vukassowitsch, Greakrit 
Heiprig, R. Bauer, 8. M. 4 

H. Neeimeyer-Vuhassowitsch, OterreichUngern. Leip- 
ig, R. Bauer, 18. M. 40 

Spetararen. Tidskei fr Raunkrie 
Moppe. nr. Ärging, sis hate, Uprale, Lundequist 

A. x. Ortenberg, Lehrsid und Lehrgang der evangelischen 
Reiigionsunterrichs auf Gymnasien, zunschst 
ieren Klaen. $ı 

A Pfisser, König Vriedeich von Würtenberg und seine Zeit. 
Siaıgar, Kohlhammer. 31.6. 

3 Rosenberg, Das aramilıche Verbum im babylonischen Ta 
mus. Marburg, Ehrharät. M. 2. 

1. Seuffert, Cvilprocessardnung für ds deutsche Reich nebst 
dem Finführungsgeseire vom 30 Januar 187. 4. Au. Lie. Nörd- 
Hingen, Beck. sm. 

Schaft, Leiten der Zoologie für Siadierende der Natur- 
wissenschaften und der Medici. Suntgar, Schwelzerbarı. M. 3 

E. Schmidt, Anthropokgische Meihoden. Anleitung zum Ber 
obachten und Sammeln für Laboratorium und Reise, Leiprig, Vet 
"Comp. M.6, 

0. Spielberg, Die Menschenrechte, Ein Wegweiser für diese 
Welt der Komödie, Zürich, Verlagmagstin. M. 030 

7. Tashudi, Sin og’ kirke, Seks populare afland 
Chrisana, Canmermeyer. Kr. 2,0 

W. x. Tümpling, Geschichte des Geschtechten x. Tümpling, 
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für Anhropelogie 


























































18. (is 159), Weimar, Böhlau. M. 6. 
H.Türck, Das Wesen des Genies (Faust und Haie), Reudnitz 
Heipeig, Hoffmann. Nato 


1 Önmanne Kar Makimiians 1 Absichten au aus Pabtum 
Inden Jahren genau. Fenehnih nur Peer den sheet Die- 
Temerjaienn dcı Herta Och. Regel Dick Dr, Bäuerd 

nach in Grewels um ıy Ni ML Sup, Ca 
oe UrSanitaky. Die Eike ce nme und der Ende 
Lak 1. Wien. Hacken de dee 

Der Grentwarf und de Heaunenruklle des änterrihichen 
ungemein bürgeriehen Geeihahen Ierase von 3 Ofaen 
BEE Wen Holen 

Brelien Wade 

Yin Her. Ma 

"in Weber Meuphyuk 
der Ontigie den yontnen € 
Herman. ses 

Weihrauch, Neue Unteruchungen über die se 
Formel und deren Versendung ia der Meeraegie. (Sehr 
Herung "yon der Naarorschegachihet ke der Unen 
| Berpariv’) Lei Köher in Corn. 
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RM. Werne 
Nicolai Briefwechsel wihrend der Jahre ıL-nä6. Berlin, Her. 
N 2 

3 Westenhoeffer, Kaiser Wehe und seine Ester. Sal 


Aus dem Josephiischen Wien. Gekler und 


Burg, Hai. M.oas- 

3" Wohl, Frans List. Erinnerungen einer Landımin 
Deutsche Oripinlausg. Jena, Costenabie, Mn geb. S.4 

(6. Woit, Zur Geschichte der deutschen roiestanten 155 
Berlin, Sechägen. 

1. Wreschner, Sar 
‚nach ihrer geachichlichen 
"Stöhr. 8.3 

Zeischrin für Schulgesundheitpfge. Redigiert von L. Kotel- 
mann. Ne.s. Hamburg, Voss. Das Halahr M.«. 

R. Zenker, Die provenalische Tenzone. Kine ülterarhstorlsche 
Abhandlung. Leipag, P. C- W. Vogel. ML. 








ss 





nische Traditionen, migeteit und 
ung untersucht. Berlin, Mayer 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachaft. 

Der Beweis des Glaubens Mai. Grau, Chratus und Christ 
Hosie. — Martens, Das duisische System des Lacte (ch) = 

Schanıs Apalogie des Chritentums. — Neue Forschungen und 
Entdeckungen Im Orient. — Zwei neue Beweisrersuche für die 
menschliche Seelenfortlanr. — Die Ireligion der Zukunft, — Afo- 
ogelische Lineraur des Ausland, 

Allgemeine erangelischlutherischeKirchenzei 
Nr.20. Zum Tage der Ping 
ion im Jahre 187 IV. - Der & 
geon und die Bapıı Union. — 
Der Campo Sanıo in Main. 























= "Aus der Prorins Sachsen, 
I Nislonewesen zur Sec 
Deutsche erangelische Kirchenzeltung Nr. 2. Das 


“on 





Hilßcomide für ie Sindimlasn in den großen Nie 
wände in Kamerun. - Darrconferens zu Stauderoheim Lei Sader 
heim a. Nahe, am a. Mal. — Ein Püngsigotendienst in den Wa 

Inerälern. — Erangeihatin in Belgien. — Aus der Wrchlichen 
Dren 

Protestantische Kirchenzeitung Nr.20. Wehshy, Zum 
hundertsien Geburtstage Friedrich Rückerte. — Zieh Das Ugiche 
Bros der moderaen ildung in mancherlei Gent. - Kohlschmic 
Die Ursachen der religiösen Indiferenthumus unserer Zeit. — Zum 
Process Thömmeı 

The bite 
or Pain, 




















heca Saera Jansary. Hayman, The Kconong 
Ieriam, Some rlsione of Divorce to Sacial Mara 
Diblica Chrono 

Itorial Development of 
Maceias, A Short 

Nor Germany 















Hernannsdur 
= Foster, Faro Histories of Christian Dociin 

Tue Ändover Review May. Mari, Law sad Grace, — 
Hogher, The Nustin’s Die. — Scarı Shakespearlan Conirevery 
= Walker, Notes from a German Univeraty. - Faylie, Count Iyof 
N. Toiste on Immoruly 

1a Civittä cartolien Quad, 903. Salarione della quentione 
Rosminiane. = GI Hykıda o Re pastori 3 Egtio, - 1a mens 
wat. — Namane e marıora. LA II Venerabilato. LAV Gi 
Al grad ee Mopae, LAYI Montone e can bartune. 











Pnitolog 
je cettigueik. Bernard, La crntion du monde, myutre 
Dreion. — SArkair de Jubaimilie, Kecherches sur Torigine Se la 
opriöe foncitee ei Jen noms de eu en France IV. Yicken, On 
I materia meden of be mediava Ich. = Ermault, Kinder Dre 
tonnen. VI La confagaison personelle ee verbe ara 

Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und 
hitteratur MIIN 5 Oshall, EiymologicnL. Kauflmuon, Belogein 
Argumente für eine mineihochdeuiche Schrilprache, = Busse, 
Zur agermanischen Sprachgeschichie. — Fetten, Hinige Demer- 
ungen über ge bi Verben. = Bremer, Wurstener Wörterserich 
in. = Meikronn, Die e.kelme bei Opitz. — Braune, Zu den deut 
sehen eLauten; Reinhart Fuchs; Nachtrag zu mid. ein. — Luik, 
Geschlossene e für & vorn. 

Strafsburger Studien IL 4 Tl, Die Faken von Gaulicb 
Konrad Pitt une ihre Quellen. "- Marin, Winpelings Styirhe 
Stu6) i filulogiaromanza Fixc 0. Nova, Um muoro cd 
0 vecchio hammento Je Tritrau 6 Tonması 


und Alterrumskunde 





Re 





























The Archaeological Journal NLV Nr. 1m. Daten, 

| Saxon Church of St. Lawrence, Bradford on Aron. = Browne, 
Dra&bourne Crow, Derbyahire, — Freeman, Sal au TealeChd 
teaux. = On ihe Scala uf ihe Dishops of Saisdury. — Ponting. 
Käington Church, Wü, - Taylor, Note on some Recent Disings 
in Breiitorie Grave, in Wynaad, Southern Ins, — Morten Bat 
fang Church, - Hi, Dawnton Church. — Patric, The Treatment 
6 Small Antigen. = Scrh, Seratehbury Camp. 


Geschichte mit Ihren Hilfewissenschahen, 
Zeitschrift für Geschichte und Politik Nr.4. U 

x. Hatten. Aus G. Egelbauı »Deusche Geschlchte im 1% dire — 

Hasen, Der Kirchen und Klentssatunm der Ihniten un& ven Ur- 

Aprung. — Spies, Briesich v. Gente über den Regierungsantit 

Hisarch Wilhelms II von Pecufsen. - v. Zwicdinerk-Südenhorat, 
| Neue iensöunche Altansen. = Krebs, Die peitische hage Kararas 

im ersten Jahrachnt der 1 Js = Thomas Hobter, Zu seiner 
| Ernten Sieularfeier 

Geographie und Völkerkunde. 
Ausland Nrear v,Londenfld, Erinnerungen eines wissen 
attgiesche Sundenen: - Aus Deutsch 
(erangen au Natt und den südafrikanischen 
Provinzen. — Schwarz, Quer durch Tihyien. 

Globus Nr. zu. Decker, Auatische Eisenbahnen I. — Durch 
Thensaien V. = Bow, Die Mythologie Jer ordwestamerikanlschen 
Käntenröer I (ei! 

The Journal of Ihe Anthropologieal Institute of 

eat Britaimand Ireland May. Tregeor, The Maori and the 
Mor. — Dankt, On te Shell Money of Now Britain. — Buckand, 
On Tattoing. > Balfou, On ihe Evolution of a Character Pat- 
Her on Ihe Shaıs af Arrows from ih Solomon Ilanda.  Serichif, 
a me Occurrence uf Sune Mora in Ihe Ancient (Pliosence?) 
River Gravis of Dutte Count, Cahforis 

roceedine of ıhe Royal Geograph 
Mar. Gordon, Om Ihe Ruby Miner near Mogck Barma, - Sra 
Lestures on Geograply, Deliveres before Ihe Unitensig of Cam 
Wriöge 188. = Ni. BC. Seins Ariber Exploration in Maabele- 
Hands © Geographic Educakn in Training Colleges and Blenentary 
Sehcol 

Revue de glograpkie Mai. Cufarel Le Soudan franz 
Nico, La baie de Diegosnsrer. — Bell, Las Ang en Dir- 
manie (in). - Girard, Les rembiements de irre. — Drapezron, Le 
Senterave de Lapirone 






























































Kunst und Kunstgeschichte. 
Zeitschrift fur bildende Kunst NAILS Galle 
Ice Reichsmaseum zu Amsterdam. — Sılasny, Die 
Jeklsumsanstellung in Wien (Forts). = v. Bilepsch, Arc 
Bischer auı München. 11 Die neue Synagoge. 
Kunstzewerbeblatc H.ß. v. Berlapsch, Goischer zus Tirol 
- Grosen, Norwegische Voiksindunuie (Die Schmucksachen). — 
Senlie, Aus Sr Aunsrgemerblichen Abtelung des grafihereoglichen 
Aluscuns in Schwerin. 1 Ein Werk des Chr: Jamie 
Aligemeine Musik-Zeitung Nr. au. Heinz, Der Brief 
(wechsel anischen Wagner und List vom Jahre 1-16 (Forts) 
‚ösmann. Die AXU Topkünsierrerrummlung des Allgemeinen 
Dewschen Musikverein in Dessau. 
Nusikalisches Wochenblatt Nr. 2.22. Schröder, Uner- 
suchungen über die aympathcschen Klänge Ser Geigenlatrumente 





















AS cin hieran figende Thcsrie Jer Wirkung der Degen auf die 
Saiten 1. I. - Wirth, In Sachen tartanara. — Maskbriee au 
Dewsze und Hamburg, 








LEN EnestreiNo, 19.50. Tiersot. Histelre de la chanson papa- 
tale cn France XI. — Moreno, L’OpEr et VOperacomigue; Profet 
ge Tultre-Lyrigue; Premitre reprösention de On Is te mu 
Palais Rosa. Pougin, Consernetore: 1a canate als Jardins 
SArmider de M. Chapulk sr Fescreks ennucl des ven; Optre 
Komiguse ala Rain Soc, opira de ME. Lalo, — Huflr, La mu- 
Se en Angieterre: un pintse muselen. 


Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr... v. Nussbaum, 
Keine Kegel ohne Ausnahne. — Rosenthal, Ueber dis Centrun 
ünovesiene. — Lumniczer, Zur Ati ptomatologie der 
puren bronchlis, — Drife aus Eogland I. — Zemann, Fit von 
Angiomarkom der Trachra, — Loimenn, Acute umschricbenen 
ese ser Haut, -v. Monctig.Moorlot, herspauiiche Bedentung 
er Therme Pijan 
\ Deutsche mesieinisehe Wochenschrift Nr. 
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peid, Zur Verhötung der Kindbeußebers. — Daginaky, (rung | 
Forginge in kindlichen Darmäanal und die Girungsiherspie der 
Verdauungskrankheiten. — Ep, Hoffmann, Canuisik Ser secuneären 
Trepananen Bei neuropaihischen Störungen nach Kopfrerleuung. 
= Brunner, Leber functionele Anpassung und anatomischen Die 
Mund tei allen Koiescheibeubrüchen. — E. Küster, Ueber de Sack“ 
jiere (Cpstonephrons), = Ribbrt, Veber Absterden paihagener 
Aikroorganiumen im Körper. - Grütener, Zur Fichchlichen Parc 
eussionstheorie. = Semmois, Die päihogenen Bedingungen ser Al 
Buminurie. — Moser, Zur Sublimat. 
frage. -Biede, Ueber Galvanopunetur der Prostaz, - Die puendo- | 
Asypische Angenentndung, 

Münchener mesieinisch 
Ashton, Ueber drei Falle von C 

















Wochensehritt Nr. a 
dus, eompliient Surch Ovarlal- 
kystome. — Parade, Zur Diagnose und Prognose der Anlrit. 
Ihmung nach Seheherlestion — Sandnsr, Aus Ser Fravenheik 
ansualı von Dr. C. Sandner und Dr. R. Neuner, — Kompe, Zwei | 
felkene gedurshlfiche Fülle aus der Landpraui 

Prager medicinische Wochenschrift Nr. wa. Zauıl, 
Der eiterbidende Keitencoccus (SFeptococcus progenes) del Oi 
media und Ihren oigehrankhelten. — Weis, Ueber den Mspnetie 
man, = 4. Repport der k. böhmischen Landergebäranstat in Des. | 

‚fact, Dr. Jesch Losnchner. = 7 Ropparı der k bähm 
chen Tandesnndelansal in Prag, 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 9 Kıpac, 
Weber »Siycosis fungoidese, - v. Gesser, Zur Parhologie und The: | 
Fapie des Keuchlustens. — Eisenberg, Deinhcierende Wirkung und 
praktiche Aunendungineise der Kreolin, — VI Congren für 
Innere Medicin in Wiesbaden. — XVII Congress der deutschen Ge- 
sellschaft für Chirurgie. = V Jahresrersammlung der ransönischen 
Gesellschaft für Otologie und Laryngologie in Paris. - Der Wert | 
der Schutockenimpfung. 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. m 
W. Krause, Ueber Geliengenichte. — x. Zeil, Gibt es sin Schan- 
kercontaglam, und welches 
chen Eigenschaften? - Basen, Die Radicteur der Heralı zul 

The Lancer Nr. 397 Faprer, On ihe Natnral Hitory and 
Epidemiology of Cholera, — Tweedy, On Eatractien of Iemature 
Caaracı. = Dat, Case of Suppuraling 
ih he Liveri Gastrotomy; Recovery. » 
Deseripive Acesanı of is Construction and Une, - alias, On a 
Case of Introcraiel Tumeur. > Batlcombe, Case of Abices of 
Ihe Sea Tureica and Pitutary Body. — Walsham, The Trestment | 
0 Ciob-for by Immesiate Reseralom af die Pate 10 Ihir Nor 
mal Pesiton ar Tenotany. 

Ches Archiv für Alinische Mediein ALU € 
Eine 0 Jahre duuerode Neplrkis nach Scherlach 
cm Ausgang in eine weile Schrampfaiere. = Sei, Zar Therapie 
Ser Lungenbiuteng. — Holst, Leber Empyamapsrationen, Inte: 
sondere Seren Nachbehandlung. - Gros, Ueber Bradykardi 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 20 Hahn, 
Ueber Transplantation von carelnamsner Haut,  Lares, Ueber 
Amylenhjerat. — Poser, Ueber Propeptonurie. — Landan, Zur 
Elephantasin der männlichen Gesiulien. - Peters, Nachweh von | 
eingekapselten Gregarinen In Jen Membranen bei mehreren Fällen 
Yon Diphiherie des Menschen 

Therapeuulsche Monaishefte Hs. Oertl: Liehiheim, Die 
ehronischen Merzmuskelerkrankungen und ihre Behandlung 
‚Robert, Ueber Naphilol oder Bol. Ziem, Verfahren aur Bröft- 
nung der Kieferlüle. — Szuman, Dromlthyl. — Liebreich, Zur 
Keunteis de Salsbrunner Oberbrunnen, - Salkonak, Wirkung des 
Lebertrane und ein Erwiemittel dewelben. - r. Mering, Lirania 
und Leberiran. — Jul. Meyer, Aniferinversitung 

Annaies d’hyailne publique Sal. ha Ainre phalde dans 
‚deux communes de ia Haute-Garonne. - Tracy, Lindustrie du 
ine dans A Haute Silit et son Inucnce Aur la satt des aurricr, 
=" Meet, Projet de ertation Yun Institut yarinogtne ci vo 
nat A Par, 

Anatomischer Anzeiger Nr. 13. Locwenthal, Zur Kenn 
(der Keimteches im Uree einiger Sluker: — Zacharias, Zur Frage 
der Vererbung von Fraumatltmen. = Warpachowikh, ever einen 
Fat einer üßeriätigen Bauehlosse beim gemeinen Wels (iur 


























































































Der Natueforscher Nr. zn. Ueber Zeilolebrienion 
Abhängigkeit der stmasphärischen Elekrichit vom Wassergchäfe, 
Ser Luft. Das Vohum und der Dampfdruck des Wasers in sine 
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chemischen Verbindangen, — Tonstirkememung. — Ueber die 
Grenzen den Püansen- und Tiereiche und den Ursprung des orgt- 
hen Lebens nuf der Erde 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 31. Scheine 
igenbewegung der Fisterne. — Hertz, Ausbreitungsgeschnin. 
he eietrodynamischer Wirkungen. — Pilze, Ueber die syaihe 
schen Processe und die Bildungsart des Girkogcos Im terschen 
Orgeniamus. — Mstschek, Bedeutung der geschechlichen For 
peensung. -Kreufler, Ueber Aninilion und Atmung der Pl 
Be oiederen Temperaturen. — Palmieri, Bedingungen der Eickt 
Sitsentwickelung bei der spontanen Verdampfung des Wassers 
nd Beim Condensleren des Dampfes der Umgehung durch kün 
Spectsche Wärme 
iger Meiste von der genöhnlichen Temperatur 
Wirkungen der Brplosonsstofe. - Rücarf, Zur Constitution der 
Löwungen 1. - Walker, Die Entstehung von Kantengerällen in der 
Galatowüste. — Hassak, Zur Kenninh der otlschen Anomalien am 
Fiassspah. = Fritsch, Ueber Bau und Besentung der Kanalspsteme 
unter der Haut der Selacher, — Chat, Eine neue Trüffarı 
(Fuber uncinatum). — Reimans, Beobachtungen von Diluen und 
Bilschtägen 

Detsnischen Cı 21. Tomschek, Ueker Di 
eilae muralt.- Hauck und Richter, Phycoiheca uni 
ung geirachnter Aigen simmüicher Ordnungen und aller Ge- 
Biete (Sc. = Botanischer Veren in Lund: Nilsson, Uebersicht 
er die scundinariachen Arten der Gatung Rumer und ihrer 
Hybriden (For), 

Botanische Zeitung Nr. w.ar. A. Koch, Ueber Morphologie 
und Entwickelungsgeachichte einiger endonperer Baktericforwren 
Warn). 

Neteorologische Zeitschrift H. 5 Perlewitz, Unter 
‚öhungen über unperodische Temperaturänderungen. — Höfhnzer. 
Nord: und Osföhn, beobachte un der meteorisglächen Satin 
Ausıra Gries bei Bozen am a. und 10, I. und 2; und am mund 
2x Januar 188. — Hann, Die Fal-Point-Cykione am 2. September 
28 (Geht). — Köppen, Hann, Die Verteilung den Laftärucken über 
itet- und Südeuropa. - Wociof, Kiimetolegische Zeit und Sıreit 
engen 



























































Mathematische Witsenschafen. 

Tue Messenger of Mathematics XVII ı. Glisher, On 
he Series which represet the Awehe eilpic and Ihe Kur Zen 

Astronomische Nachrichten Nr.akm Weit, Beotach 
nsen von Planeten ung Kometen, - Pomeranize, Öccuttion 
Selen. = E. Decke, Schreiben Dir, Fntionen son Vergleich“ 
(ternen. — Perrtin, Beobachtung des Maneten (1) Rosa auf der 
Sternwarte in Nie. — Eutdeckung einen Planeten auf der Sı 
warte in Mare. = Ein, Entdeckung einen neuen Sie 
Feembilde Cyan 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseitung Nr. o=g. Die Verbesserung der 
schlesischen Wasserwege, insbesondere die Regulierung der oberen. 











der. - Archiektonsches aus Rostock II. = Neubua eines Ge 
sehäfislanses für die Generaagentur der Feuerversicherungsbank 
| ED. in Geiba. — Ein Yabylonisches Grundristragment. — Ueler 





Beionkauten (Fort). — Die Preisbemerbung für Entwdrfe zur 
Wiserhersiellung des Domes in Bremen. 

Centraiblatt ger Naurerwaltung Nr. 4.0. Regeln für 
ie Erhahang aufgefundener Alteriümer. — Die nuürlichen Bau- 
iieine Ser Prone Schlesien (Schl). — Ausgeführte Danpfüagger, 
Baggerprähme und Dampfer. — Die Bauatigkeit des preußischen 
Stats auf dem Gebiete des Hochbaues (Seht). —- Mufstegeln gegen 
ia, Wandern der Schienen und Langschwellen beim Hifschen Ober 
hau. = Einfache Ausdrücke für Sie Durchßiegung von Eisenträgerr 
nd Hoiekalien. — Die Stadimiüte von Florene. = Die Hebung von 
Sceschifen miiels Erhöhung des Schifsborde. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
NCFUAYES. Schaeling, Weruheerien und Werigesetz. — Leser 
Ricanden Heise an Nalıhus. > FeterscnSudnte, Das dänische 
Sasbudget. — Mandel, Ungarns Handel mit Deulschland. 
Dielandwirtschaftlichen Versuchs-Stationen XAXV 
3. van Bemmelen, Die Absorptionsrebindungen und das Absorp- 
ionsvermögen der Ackrerde 

Zeitschrift für Korer- und Jagdweren H. 5. Suden, 
Zar Desensrung des Waldes I, U, - Sehwappach, Leber die Au 






































fein. — Walher, Die Rindenmasse bel der 
"Die heige Genitterforschung und ihre Er- 
ac. = Altam, Wirtschahlicher Wert der Krähen und Dusarde 
"chemische Industrie Nr. 10. Künliag, Zur Prüfung 
her Kouschükwaren. — G. Schültz und Jalis, Tabea 
ersicht der Künsichen organlschen Farbton (Forts) 
schrift für angewante Chemie H. 10. Schreib, 
ie chenischen Vorgänge Beim Ammonlaksadaprocess. 














Ueber 
Aiieicke, Zur Bestimmung der Fhosphorsiure in Düngemitich 





Gerlach, Ueber Sufsansurrogat. - Woi, Nachmeis von Que 
Auf elhirofischem Weges Voltameter. 
Eicktrorechnische Zeitschrift I. 10. 
Biizabieiterfrage. — Koller, Ueber absolute Flehrometer 2 
Messung hoher Spannungen. - Gerland, Neuere Verbesserungen an 
Synamoeiekurinchen Maschinen. = Jaltt, Gepensprechschaltung. = 
Stern, Uebertragung zwischen awei Leitungen für amerikanischen 





iiber 


Kohtrausch, Zar 

















Ruhetrom. — Grawinkel, Die Beurteilung der Telephons von Reis 
in der Enticheisung über die Bei-Telephonprocesne, 
Kriegswissenschaft, 
Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie. und 








Geniewesens H. 4. Nandry, Mialleusen und schneilfuernde 
‚Kanonen. - Voorduin, Project eines den Anforderungen der Gegen- 
wart entsprechenden Fors. 

Aligemeine Miltar-Zeitung Nr. 3 9. Die Beisge- 
ung von St. Sebaclan Im Jahre 1813 (Fort) - Ein Schiefrersuch 
Ser Kruppnchen Fabrik gegen eine Panzerplatie, — Das neue Jahre 
duch der ranzörschen Armee für 18%. 
Maris-Kberesie Denkmal In Wien. — Versnche mi Infant 
gewehren In Frankreich. — Die miltelasiische Eisenbahn, 
Revue S’artiilerie Mal, Putz, Thlorie mecanigee du frein 
Lemoine sppliqu£ aux af de campsgne. - Audebrund, Sur Ie 
tendement du heral darierie (in). — Kalakontsk, Nae reltire. 
Bäen erpörieneen nor Js tenriona intärieurer dans Tacir, — Mi 
Veriel de söge de Valerie eıpagnole. — Le Boulenge, Le chrono- 
graphe Le Bonlengt mocist 


Allgemeinen 
Die Grensboten Nr.at. Die neucste Pollik Russlinds am 
Balkan. = Leonhard, Die Unpopularkä der Jurisprudenz (SchL). = 
(cuptilotogie. - Düntzer, Das Geschlech Texter, Gocther müer- 
cher Summbaun. — Jacobsen, NielaLyine. Aus dem Dinischen 
von Mann (Forte) — Der Einheinnchelverei 
The Academy Nr. 46. Eiton, Bay’ Mitory ofihe Aberdeen 
Trades. = Garrog, brincgal Sharp» Pocms. — O’Conber Merrit, 
(Col. Farneita War of the Suceesan in Spain. — Noble, Dawson» 
eectores on Shakspere. = Denn, Keil Manual of Bilial Archzeo 
Ist Verse: eMay at Si. Merkee by Tollemee 
Sheet, A Porm of Hoceleve. - O’'Graty, Icsh hemn, — Tarabee, 
ASieermane. = Eile, A Roman Scholar af ihe 16. Century. Aber- 
Finnich Nameraı. = Lee, A Susgestion. — Grifih, A 
= Sit, Tara and Bat 
‚The Athenacum Nr. si, Lowell New Pocme. 
of St. Patrick. = The Au 
Dricen. — The Life of Hai 
Ihe Fable of Bidpal. — Robert of Glow. 
"Birch Set um. — The Insne ot 
1 in Water Colours. — The Grogrenor Exhibhion. = Ron 
‚cent Discorerin at Amorges. — New Fianforte Music. 
Proceedings of Ihe Royal Soceiy of London Nr. 3 
Biswell, On he Changes 































































Schafe, On Electrical Exchalon ef he Oeeiptl Lobe and adjacent 
Part ofıhe Monkeys Braln. A Comparlan of ih Lateney Periode 
Sf.uhe Ogular Muncles an Exeltaion of ıhe Frenil and Occiit- 
© and F. raoklund, On some 

1 obtained (rm War and Sal 
= Geich, Further Observaions on Ihe Eleironalire Proerie of 
ie Eleeiienl Orgen of Torpedo marmoraia. - Sanders, Contibu 
es 10 Ihe Anatomy of ihe Cenral Nervaus Spstem in Veriehrated 
s-Austen, On certain mechanical Properties of 

In Relaon 10 ıLe Periode Law. — Turer, Re- 
1 ort ofıbe Observaiens of ihe Tal Salar Eelipse of August zu. 
#85, made m Grenrile, im Ihe Inland of Grensch. - Live, On 
ne Ulra-Vote Specira ofthe Elemente Il. — Forspih, A Class of 
Funcılnal Isalants. — Newton, Om the Skull, Rraln, and Audl- 
{ory Organ of a nem Species of Prerosaurla (Scaphognathus Pur- 
(Son cm ıhe Upper Lis, near Whlty, Yorkshire. Bourne, The 
Aue of Diego Garela and Ihe Coral Formatlons of Ihe Indian 
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Ocean. = G and It. Harley, The Chemical Compostion of Perls, 
= Parker, On ıhe Vertchral Chin of Birds; Second Trellminary 
Note on Ihe Development of Apteryx. - Wriglt and Thompson, On 
Ihe Vohale Cireles produeibe 6 the mu ion of Acid 
And Allaline Flik, and on varlve riated Forms ofEiectrometors, 
=" Johnson, On Kreainins 1. I 
Compies rendus hebdomaduires de lAcadämie der 
| Seienees No. 1%. Denrand, Sur ler somöquenees de Tägali 
Aecepiä entre a leur vrale Jun polynome es yaeır moyenne. 
 Thiphen, Sur In Inigraln pueudocliptiguer. — Löry, Sar 1a 
pure de a Terre, - Fayc, Remarguer zn jet de I 
Note du P-Dechevrens sur 1e meunersen aucendant de Yalr dane 
Ien eylancs. — Sylvester, Preore ülfmentire du ihöoräme de Di 
Fiehlcn sur en progresslonsarihmätiquen dans les cas od la ralon 
81 Su 1. > Gayou, Note reitire A Verpreiion de Verreur pro, 
Table Sun syatdme S’oßrerraions. - Tacchei, Rösumd des obrer- 
Yatlonssoliren tes Rome pendant le premier timetre de 188; 
Diwrikotion en Ittude dee phänomönes viren pendant Tannde 
187. — Jacques et Curie, Sur un diecramdıre 4 Dlme de quaiz 
"iangulnine, Dterminaion des chaleur de, combontion der 
Acid Inomärer gorrespondant aux formules CI HI Ot eı ©’ HFON. 
Roonehoom, Sur la formation der bydraten de gez. = Schlesing. 
Sara combustion Iente de erlinen matiäre orgenigu 
Rocquen, Sur I recherche des Impurells dan len all. = Top 
'4e quelgues Sichponges mariner.- Bimer, 





























































epsen, Comribulon 2 Vänsde dee backrins 
Saas 1a tumeurs, = Verueül, Remarques reiten & ia Communl 
Salon pröcädente. — Dechersens, Quel cut le acan der euarantı 
Yericabe mu centre des eyclone, 

Revue eritique No. 19 20. Patric, Kindes sur Vize, — 
Dal. Ye Cie maior. = Taste. Dialogue des Orateurs, pr p 
Geeier. — Actes du Senlnire dErlangen IV. - Jadart ci Palo, 
ober! de Sorban. — Deun manuscris provengaus da KIVe sie, 

. Noulr cr Chabaneau. — Taler, De la prononclavion fange 
AuKVIe sel. Ci, L’üdibon erpurgte du Cortegla er, 
Ye ehitenu de Tate. — Lemaltre, Impresions de Il 
Stecher, Histoire de la Ittrature nöerlandase en Begiqur. — Wie“ 
gend, Pröäkre I juge par a poster. — Ranke, Furren, 9. el 0. 
Fol. — Marcel, La Prouse. — Laugen, Kiudes sur Plane 
Leesehche, Le fonten accidental du tempie de Zeus A Olympic. — 
Karting, Encyelopidie et müthodelogie de I piloegie romine. — 
Heulkard, Rabelae iiste. — Zising, Erume ou Salıgaac. 
Merle et Merehegay, Louise de Collgay. — De Rocca, La guerre 
es Frangal en Kapsane. 

Rerueden deux Mondes 15 Mal. Cherbulier, La vocation da 

in IL. = Schürd, La lgende de Rrishna c In orgines 
me. — Blanchard, Linstracin secondaire da cam 
 Eraden wur Viteire SAlemsgne. La fondanen 
de Vowier. = Lavgeh he 

Sernier connäahle de France. Le duc de Lesdiguiren 

Stances eı wravaux de lAcaddmie des sciences mo- 
rates cı potitigwes MalJuin. Lerasscur, La Uhlerie da sale 
 Leropıbeautieu, L.Eglse nisse ei Tautoertie. — Glsson, Le 
Premier sade de sormmerce.  Baueilert, Les populatlons agri 
Eile de Iilede-Pranee Geineet.Oie) - Boullic, Diecaura pro. 
nonet aux funfalle de Hippalyte Carno, — Charton, Nate sur 
Hipoeiyte Carnot. - Lucas, L’anücatin pänale 4 retsr en Tale 
Par Takallion de I peie de mort. — Boutrous, Le phllsnphe, 
Alemand Jacob Behme (1575-161). - Hit, Le premier Alibine 


























































Reste lstituto Lombarde Siscienze € lettere, Rendi- 
(con. Faac.VIL. Buccelltl, Progeto del Codice penale pel Regno 
State det ministro Zarardli (mal. — Sırambio, Da Legnano a 





Moglano Veneto, Un secolo di Ja como In pellagra. Briccae 
ori sanhari-amminitraia. - Bell, Sopra alcan) toremi 
‚amenali die curve plane algebiche. — Brambil, Sopra una 
jr agebriche rappresenubil punto per punto sul 
© Mengt, Sal’importanza dc fgach nee morfaogie dei 
metazoi, = Ancli, Rinsunto della mia Memoria: »Le curre mite 
&una variıd ala 4 curres ed omerranoni erliche ala meder 
sims 
Rerista de Ropafa ode Abit. Catelar, Turgot. — Sal 
vadon, Ei Narqute de la Ensenade. - de Par, Los Durdeer. = 
Yasıenrach, Ei Centenario del Filösofo Arture Schopenhauer 
(Col, Los Moneros de Rapinosa, - Antequera, Los mueron Prem 
puestos y el Estnd econömico del Pal = de Ren, Estudion sobre 
& Teure Kapadol contempordneo. - Zahonero, Un Coramiento & 
Borde, 
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Anzeigen. 
Yrrlag von W. Spemann in Kerlin und Stuttgart, Drrlag von W. Spemann in Herlin amd Stuttgart. 


Dernrure Sn 10 (Dr tonatkraur 
aan 

Deu tiche Sehrfafte Sitteratur 

| 14. und 15. Jahrhunderts. 


ANational-Litteratur Perry 


ernten ne 
« Hiforifd, kritifde Ausgabe » er 


Unter Mitwirkung 
















8 (ner Verlag von Hreitkopf & 


Dr. Arnofd, Dr. &.Bafkt, Prof. Dr. &, Btartfh, Prof. 
De. A. Meänein, prof. Dr, 8. Brkanbe, ha. Di 





Kurzgefasste 













irfinger, r. 8. Blümner, Dr. | ise 1; 4 
Firma, Pet. Dr @eplimnen DT; albanesische Grammatik 
Prof. Dr. & Dünker, Prof, Dr. A, Frep, $. Fulda, mit Lesestücken und Glossar 


Bet, Dr. 





Selger, Dr. 
ne De geute, Dr 3 5 





jamef, Dr. €. Senrich, von 
% e Gustav Meyer. 


XT u. 105 $. Oktav. Preis M. 2.50- 
Der Verfasser hat in diesem Buche zum ersten 
Nale den Versuch gemacht, eine mit wissenschaftlicher 


| Meihode, durchgeführte Dirstellung der albanesischen 
Stern, | Spriche zu schen, deren hretere Ausführung und cin- 







Prof.Dr. 6. Pal, Pf. Dr. #. Piper, Dr. 8. 9 
Dr. Mol Ztfenberg, Dr. A. Saner, Prof. 
A de Säröer, A. Steiner, Pro. Dr. A. 














Prof. Dr. 9 Belter, Dr. 8. Wendefer, Dr. 99. 3oMing | gchende Beprün Nbliochek 
messer Indogerma Gram 
s manlk vorbehalten bleib "ED 

Bofeph Kürfäner. Soeben ers 


Ale 14 Cage erfheint { Band im Umfang von 20-36 Bogen a | Sammlung französischer Briefe 


Der Preis des Bandes if sch. I. 2.0 (SL. 150, Je. 3.0), zum Gebrauch 
N beim Unterricht junger Mädchen 


er Lehrerin. 

















Das Wert befriedigt die frengfen mifenfhaftien 1 gesammelt von 
price md it in Sormat, Ansfattung und Preis De Bft | 2. Teil $, sch. ı N. 50 Pi. 
aller Ktafüteransgahen. Der erste Teil erschien vor einigen Jahren, Preis 3 M. 





= | Von verschiedenen Seiten sind wir darauf aufmerk 























i sam gemacht, dass cs wünschenswert wäre, der schon 
25 Reicht eefhtmsen 108 Wände, früher veröentichten Drielammlung Ar den Schul 
Band 103 (Deutfe National Eitteratir W. 2 I enthält: | gebrauch noch einige Briete für Erwachsene und Kleine 
Üeschättsbriefe beizufügen. Die (ie diese eine 
Die Sammlang enthälsind ebenfalls, wiedieobenerwühnten, 
Spielmannsdidlun | aus Iranzsischer Peder entstammt. St 
r 4 „2 8 | Hannover, Relwingsche Verlagsbuchhandlung. 
Smile Leit Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 
Spiemannsdihfungen roten Eee 
geiflicen und ritterlihen Mefprunges. DIE RELIEFS 
Beach non AN DER BALUSTRADE 
Prof. Dr. Fauf Piper. DER 
s: Sei 





; % RE: 
a : ATHENA NIKE 
and 103 (Deutfte Mational-iteratur Bad on embäft: gen nern Zeichnungen und Eutwürfen von Ludwig Ott: 
stelhng’s Dierhe 7. Call, | wenhard Re 
nd aeg 


Besenfionen. Dorreden. 
Wörterbuch zu Eogau. Kilteraturbric 












Dr. 2. Boxdergen. 


Yin am En a a 





Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung von B. G. Teubner in Leipzig. 


Verlag von WW Spemann In Berl und Sturtgr, Verantwonticher Redaetrar: Dr. Akgust Frevnln, Druck von G, Berne Io De 
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“Theologie und Religionswissenschaft. 
Die Bücher Bars, Nechemia und Ester, Eiklin von Ernst 
Iherthenu: Ina. Au. herung von Victor Rysael. (Kur 
gefantr eegelichn Handbuch zum Alten Testament, 5. Lie) 
irre. Mia, 89, NRAUw. 408 Fr 8% 38 
Unter den Commentaren des kurzgefassten excge- 
tischen Handbuchs bot der vorliegende, der von Der 
theau 180: zuerst herausgegeben wurde, für eine 
Neubearbeitung insofern verhültnismäßiggeringe Schwie 
rigkeiten, als für die historisch kritischen Fragen nicht 
Jerarüig tefgehende Diferenzen vorliegen wie z. B. bei 
dem Pentateuch und den andern historischen Büchern. 
Hier muste der Herausg, sein Augenmerk wesentlich auf 
die philologische und archlolgische Seite richten, weil 
Dertheaus Arbeit namentlich darin den Anforderungen 
nicht mehr entsprach Mit außerordentliche Fleifs 
hat Ryssel sich dieser Aufgabe unterzogen und mit 
Benutzung alles in Betracht kommenden Materials ein 
allen billigen Anforderungen gendgendes Buch ge- 
schaffen. Wer es weifs, mit welcher Mühe die Ver. 
wertung der in vielen Zeischrifen und Büchern zer- 
Sireuten Arbeiten über die Topographie Jerusalems 
verknüpft it, wird dem Verf. auch aufrichigen Dank 
für seine Nech. 3 angefügte Skieze wissen. Zugleich 
sei auch darauf hingewiesen, dass R. mit Sorgfalt 
kritischen Arbeiten Schraders u. A. verwertet hat 
Ueberall zeigt R, ein philologisch geschultes und alle 
Möglichkeiten sorgsam abwügendes Urteil. Einzelne Be- 
denken hat Ref. reiich: Esr. qua ist das Imperf. doch wol 
erderbt, man erwartet das Derf. (warum hier der Aus 
druck »Fun«); bei 897 G1$ sollte man doch nicht 
zunlichstan ein Schaphel von wa denken, denn hebrlisch 
NS entspricht aram. My%; FD ist gewis nicht 
aus n79 entstanden, sondern hingt mit assyrisch 1) 
zusammen u. s. w. Die Hauptausstllung des Ref. be- 
zieht sich auf die redactionelle Tutigkeit. Je mehr 
heute das Bestreben Uberhand nimmt, das »Wissens 
werte« nach Art der Zöckler-Strackschen Commentre, 
in condensierter Form den Studenten zu geben — wahr- 
scheinlich um damit gesundheitsschädlicher Ueberbür 
































tat, Altgermanliche Elemente Im 


KOTer. Johann Eben von Günsbure 
Knie bei Urnehen 

und Könam nr 
SITE, Interpoltinen in den Pan- 
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| dung vorzubeugen —, um so mehr sollte man Bedenken. 
ragen, die kurzgefassten Commentare in der Weise, 
anwachsen zu lassen. R. hat aus übertriebener Pietit 
| selten gestrichen. Die Bemerkungen z.B, zu Esr. ya würen 
| überflüssig geworden durch den Hinweis auf die neu- 
entdeckten Cyrusinschrften, die auch betraf; des DD 
‚ hätten verwertet werden sollen; die Bemerkungen 
2 f zu 3 Eat. Sy IE werden mehr oder weniger 
hinfällig durch die Einleitung $. XXVI £; die Aus- 
Ginandersetzungen zu Nech. 3 hätten schr wesentlich 
durch die Streichung des jetzt nicht mehr Haltbaren, 
gekürzt werden können. Und warum hat beireifs et 
\waiger Abkürzungen sich R. nicht an die im Hexateuch 
Sommentar üblichen angeschlossen? Gerade in Bezug. 
auf Knappheit und Präcision des Ausdrucks ist Dillmann 
ein unübertrefliches Vorbild. — Doch abgeschen davon 
‚gebürt R. unser Dank für seine Hleifige und sorgsame 
Anbei, 
Straßburg i. E. 




















W. Nowack. 


Philosophie. 

Karl Sneil, Vorlesungen über die Abstammung des 
Menschen, Aus den tunsehrinithen Nachhıe Hrang 
von Rudolf Seydel, Leipeig, Aral. u 

Der am 12. August ı880 verstorbene Verf, hat im. 

Jahre 1877 in Jena »Vorlesungen Uber Anthropologie« 

gehalten, welche er jedoch infolge plötlicher Erkran- 

kung abzubrechen genötigt war. Nur der über die Ab- 
stammung des Menschen und Uber Descendenztheorie 

Überhaupt handelnde erste Teil liegt im Manuscript 

vollständig vor und ist nunmehr von Rudolf Seydel in 

pieritwoller Gesinnung gegen den Verf, herausgegeben 
worden. Der Herausg. hat die Einleitung zu den Vor. 

Iesungen aus einem anderen Manuscripte Snells ent- 

nommen und das Fragmentaische des Ganzen durch 
ise angehüngte Zusätze zu mildern versucht, welche 

er ebenfalls aus ülteren Manuseripten und Vorträgen 

Ss. zusammensellte. 

Der Grundgedanke Ss. über die Abstammung des 




















Menschen lüsst sich etwa in folgender Weise kurz 





Klassen gibt, deren organischer Bauplan ihnen die Ent- 
wickelung zum Wirbeltiertypus unmöglich macht, und 
ebenso in den hüheren Typen der Wirbel- und endlich 
der Siugeiiere großse Reihen von Geschüpfen auftreten, 
»denen der Weg zur Menschwerdung ein für allemal ver- 
schlossen iste, so muss es nuch im Gegensatz zu diesen. 
eine Reihe von organischen Wesen steis gegeben haben, 
in welchen jene Fähigkeit von Anfang an vorhanden 
war und stets erhalten blieb. Diese bilden als »Grund- 
stamme die Gesammtahnenreihe des Menschen, während 
das specifisch Tierische als zu hüheren Organisatiöns- 
stufen unfähig sich mit dem einmal erreichten Stand- 
Punkte begaügte und darauf stehen blich. Dadurch 
soll der Mensch mit seinem Grundstamme sich von der 
gesammten Tierwelt fundamental unterscheiden und 
als Wesen besonderer Art charakterisiert sein, weil seine 
Entwiekelung auf einem inneren „Trieb und Drang« 
zur Erreichung der menschlichen Organisationsstufe be- 
ruhe, der den Tieren nicht zukomme. 

Gewis wird niemand behaupten, dass der gegen. 
wirigen Tierwelt ein Fortschritt zur Menschwerdung 
möglich sei; dieser ist eben in derjenigen Ahnenreihe 
erreicht, weiche dazu befähigt war; insofern kann man 
die vorliegende Tatsache der Menschwerdung benutzen, 
um eine Scheidung zwischen Tierischem und Mensch“ 
ichem mit Hilfe der Idee des Zweckes zu vollziehen. 
Das eigentliche Problem der Descendenztheorie wird 
jedoch damit nicht erledigt und in den Darlegungen 
des H (eZur Einführunge $. 1-20) Uber »gei 
süge Causaliit, die auf Körper wirkt,e geradezu ver- 
kannt. Die Zweckidec, al ein regulatives Princip, kann 
uns allerdings als systematische Einheit dienen, um die 
vorliegenden Tatsachen der Erfahrung zu überblicken; 
über eine causale Erklärung kann sie nicht ersetzen; 

se muss aufzeigen, wie Wirkungen in der Er- 
scheinungswelt erzeugt werden und sich bedingen. 
Diese Wirkungen aber beruhen auf synthetischen Ein- 
"heiten, auf den Grundsitzen des Verstandes, welche die 
kenntnis einer in Raum und Zeit nach mechanischen 
Gesetzen ablaufenden Welt ermöglichen und fordern. 
Die Idee kann regulieren, aber sie kann nicht con- 
situtiv wirken und die empirische Natur erzeugen. 
Die Aufgabe der Descondenztheorie, eine mechanische 
Entwickelungstheorie zu versuchen, wird daher durch 
die Anerkennung der regulativen Principien der Ver- 
nunft nicht aufgehoben. 

Gotha, 























K. Lasswitz. 


Philologie und Altertumskunde. 


Ernst Müller, Das Phantom der Weltsprache. Warte der 
Aufwlärung und Ernächterung über Jas Volapük und den Welt 
sprachgedanken im allgemeinen. Berlin, Uiich, 18. 5. 
oe 





‚Karl Feyerabend, Der Weltspracheschwindel. (zei 
den eritichen Vesebenn. (iehop] 6. Kt He) Ik 
broan, Gebr. Henning, 83. 615. 6.3” Ma tan 

Eugen A. Lauda, Darf Volapük die Weltsprache werden? 
"Kosmos oder neueste 1.ösung des Weltsprache- 
problems auf Internationale und sprachhisterischem Boden. 
Berti, 288. VILWS gr. Man 

Dera,, Näheres und Weiteres zu unserem Weltsprache- 
Project. ebenda 16. 329. gr. M 
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Oppenheim, 18. 88. ge. Pr. Man 


Die vier Verf, die in den obengenannten Schriften 
den seit einigen Jahren mit ungeahnte Macht auf- 
wetenden Gedanken einer Wellsprache besprechen, 
stehen, wie sich schon aus den Titeln ihrer Publ 
cationen ergibt, auf sehe verschiedenen Standpunktei 
wihrend die zwei Erstern der Sache Überhaupt feindlich 
entgegentreten, anerkennen die zwei Leiztern die Be- 
rechtigung derldee. E. Müller hebt zuerst die Schwierig. 
keiten hervor, die sich der praktischen Erlernung der 
neuen Sprache entgegenstellen, weil weder der natür- 

he Zwang dazu da ist: eine nur Volapük sprechende 
und verstehende Sprachgenossenschaft, noch auch eine 
Literatur, die dafür einen Ersau böte. Die gerühmte 
Einfachheit der Schleyerschen Erfindung bestehe nur 
für uns Deutsche, nicht für die Fremden; bisjetzt haben 
auch nur sprachlich geschulte Leute die »leichte Er- 
lernbarkeit« erprobt. Schlieflich wird die Notwendig, 
keit einer neuen Weltsprache in Abrede gestellt, für 
den Fall aber, dass man eine Weltsprache wirklich ein 
führen will, das Lateinische empfohlen. 

Feyerabend zeigt zunlichst, wie in alter und neuer 
Zeit politisch vereinigte Völker verschiedener Sprache 
im Verkehr eine Sprache angenommen haben; wi 
ferner an Sprachgrenzen durch Handelsverkehr' eine 
Compromisssprache entsteht, und stellt in Gegensntz 
des die Münzlichen Weloprachen, wie se sek dem 

7. dh. immer wider versucht werden. Dann charak- 
harsiert er das Volapük, dessen Verbreitung oe kurz 
darstellt, die Welisprache von Volck und Fuchs, die 
anonyme in Bamberg 1897 erschienene und die Pasi- 
hingun und macht gegen die verschiedenen Systeme 
berechtigte und schwerwiegende Einwände. In einer 
Schlussbetrachtung verwirft er die ganze Idee als un- 
abtig und unausführbar- 

Interessanter als diese negativen Arbeiten sind die 
an driter und vierter Stelle genannten. Lauda ist 
ein warmer Vertreter des Gedankens einer Weltsprache, 
er spricht sich gegen das Volapük aus, weil dieses ohne 
jede Kenntnis vom Wesen der Sprache gemacht ist, 
und versucht selbst ein neues System, das vom l.atei 
schen ausgeht als der Sprache, die durch den Schul 
unterricht und durch die Kirche am weitesten ver- 
breitet ist, die dem Lexikon aller Culturvölker zahlreiche 
Beiträge zugeführt hat. Er gibt ein ganzes Flexions- 
system, das von ziemlich bedeutendem Verständnis für 
sprachliches Leben und Denken zeugt und sich durch 
wirkliche Einfachheit auszeichnet, wenn es auch, sollte 
es ausgebaut werden, noch Manches enthehren könnte, 
wie z.B, den Infinitiv. — In dem zweiten Hefte folgt di 
Anleitung über die Vermehrung des Wortschatzes: das. 
Ganze ist wol durchdacht und verdient, wenn irgend 
einer der bisherigen Versuche, alle Aufmerksamkeit. 
Freilich den schwierigsten Punkt, die Syntax, findet 
man auch hier nicht behandelt. 
ist schwer, den Inhalt von Schuchardts geist 
reichem Schrifichen in Kürze widerzugeben. Den Vor- 
Wurf, dass das Volapük eine »gemachte« Sprache sei, 
weist er zurück mit dem Hinweis auf das portugiesische 
Kreolisch und darauf, dass wir selbst unsere Sprache 
mit Bewustsein ungestalten, bessern. Dann kommt er 
auf das, was wir als »Anomalic« bezeichnen, zu sprechen. 
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und zeigt, wie stark die Vorurteile der arischen Sprach- 
gestalt der Kenntnis der Sprache überhaupt Im Wege 
Siehen. Die arsch Flesion besteht aus lauter Anome- 
lien, sie zu vereinfachen haben wir das Recht, weniger 
die Macht: dass aber Einzelne die Sprache stark beein 
Aussen können, wird ander magyarichen Spracherneue. 
runs gezeit. Die Abneikung seen Vohpük erklrt 
zich gerade in unserer Zeh daraus, dass es nicht 
Anationale is, und doch ist auch die deutsche Schrift 
Sprache eine neutrale Sprache, mit der der Deutsch- 
Schweizer keine Natlonalfätsidee verkntpft. Sodann 
Wird die Notwendigkeit einer Internationalen Sprache 
betont. — Der zweite Teil des Hefichens wendet sich 
sodann gegen den klassischen Untericht das klassische 
Altertum so beibehalten werden, der Sprache selbst, | 
die eine we st, können wir nicht wirklich nahe | 

! 

| 

















treten; das Verhältnis der' kunstvollen Ausdrucksweise 
zur natürlichen, die zahlreichen Zwischenstufen kennen 
wir nicht mehr. Auch als formales Bildungsmittel 
stehen die neuern Sprachen den alten nicht nach. 
Jena. W. Meyer. 
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mothel alorumgue eclogi. 

Ineraram rege korusicae eidh Spyridon P. Lambros 

Vol. 1 para I: Priselanl 1.941 quac exant melphra 

Theophrastum ei solulonum adChosroem ber. Consili eaucio- 

vitte sendemla Unerarum replae borunalca «diät. By water. 

Bern, G. Reimer, wg. RX u. ah, KIT. 156.8. er. 9% 

Mions 

Es ist an dieser Stelle über die Herausgabe der 
Aristotelescommentare durch die Berliner Akademie 
schon mehrfach berichtet worden, nicht aber über das 
damit zusammenhüngende Supplementum Aristotelicum, 
welches Schriften, die, ohne Commentare zu sein, doch in. 
diesen Litteraturkreis gehören, enthalten soll. Es sei 
gestanet, einen kurzen Bericht über die ersten Publica- 

nen dieser Art nachzutragen. 

Dass Constantinus Porphyrogennetos auch zoolo. 
gische Sammlungen in der Art seiner historischen hat 
veranstalten lassen, ist erst bekannt, seitdem Valentin 
Rose einen Teil derselben aus einer Pariser Hs. des 
14. Jhs. (Anecdota 2, 17 1) veröffentlichte. Einen be- 
wüchtlich gröfseren hinzugefunden zu haben, ist das 
Verdienst von Sp. Lambros, dem Herausg. der ersten 
Schrift, in welcher nun das ganze bekannte Material 
sorgfältig bearbeitet und mit genauem Quellennachweis. 
versehen vorliegt. Das von ihm bei seiner Durchfor 
schung der Athosklöster entdeckte Stlick bezeichnet 
sich selbst als durräge eivrafıs und schliefst sich somit 
an das von Rose herausgegebene, vor dem der volle | 
Titel erhalten ist, an. Da auch die Pariser Hs. vom 
‚Athos stammt (schon Rose vermutete dort eine Fort- 
setzung seines Fundes), liegt bei der großen Achnlic 
keit beider Codices die Vermutung nahe, dass sie ur- 
sprünglich eine Einheit bildeten. Das Wichtigste an | 
dieser Sammlung ist ohne Frage, dass ihr, wie cs 
scheint wenig verändert, die Excerpte des Aristophanes 
von Byzanz aus den zoologischen Schriften des Aristo- 
teles zu Grunde liegen. Was also hier von alter Kunde 
nicht aus Aristoteles’ Schriften geschöpft ist oder nicht 
mehr in ihnen nachgewiesen werden kann, verdanken 
wir dem großen Alexandriner (vgl. aufser Pracf. NIV 









































Rose, Anecd. 2, Ö Hierher gehört u. a. die Angabe 
(83, 13) über des Apolloniaten Diogenes Ansicht von 
der Ernührung des Embryo im Mutterleibe. Während 
nun aber die erste, von Rose herausgegebene Abteilung 
ausschliefslich Aristophanes bezw. Aristoteles. enthält, 
sind bei der zweiten in die Aristophanische Grundmasse 
reichliche Excerpte aus spüteren Autoren je nach dem 
Inhalt eingelegt, besonders aus Aclians Tiergeschichte und 
dem zoologischen Werk des Timotheus von Gaza. Der 
Heraus. behandelt diese und die anderen S. IX, eine 
Uebersicht aller Excerpre steht S. XVI. Aclian lag dem 
Excerptor in doppelter Form vor, der vollständigen, 
die er akdros nannte, und einer epitomierten; den Ti 
motheus kannten wir bereits, wenn auch nicht so voll- 
ständig, aus den Proben, die Haupt (Herm. III) aus 
dem Augustanus herausgab: ein Vertreter der spüteren 
anekdotensüchtigen Zoologie, dessen Nichtigkeit Diels, 
(eu 8. XINN) wefend charakterisiert. Am interessante. 
sten sind die nicht (wie beim Agatharchidas) aus Photius 
entnommenen Ktesissfragmente, für die ein Exemplar, 
das die las nicht mehr erhalten hatte, benutzt ist. Die, 
Verwertung des reichen Materials hat der Herausg. durch 
sorgfähige Indices in dankenswerter Weise erleichtert. 

Die zweite Schrift enthält die Ueberbleibsel von 
den Schriften des Liyders Priscianus. Er gehört zu den 
Philosophen, deren Auswanderung an den Hof des 
Khosru Agathias in einer für den persischen König 
augenscheinlich ungerechten Weise dargestellt hat. Dies 
wies Quicherat nach, als er zum ersten Mal die Auf 
merksamkeit auf eine Schrift des Priscian lenkte, die 
der Anregung eben dieses Khosru ihre Entstehung ver 
dankt, die sogenannten Solutiones ad Chosroen, zehn 
Kapitel Jaus dem Gebiet der Psychologie und Physik, 
die heute nur noch in einer lateinischen Uebersetzung 
der karolingischen Zeit existieren. Soweit die älteste 
und beste Hs, der Sangermanensis, diese Solutiones 
enthält, sind sie ı805 von Dübner hinter dem Plotin 
herausgegeben. Englische Hss. hat nach ihm Rose be- 
nutzt. Vollständig liegt aber der Text erst jetzt in der 
gründlichen Bearbeitung Bywaters vor, zu der die 
minderwerügen Hss. um so mehr herangezogen wer- 
den musten, als im Sangermanensis der gröste Teil des 
VII fast das ganze IX sowie das N Kapitel fehlt. Der 
Herausg. hat durch Rückschlüsse auf die vermutliche, 
‚Form der griechischen Vorlage sowie durch eine durch- 
gehende Sammlung der bezüglichen Stellen gleichen 
Inhalts aus der vor Prisciun liegenden Literatur die 
Enscheidung über die Frage sehr erleichtert, welche 
von den zahlreichen S. 41. angegebenen Quellen 
Priseian wirklich benutzt oder gekannt hat. 

‚Vor den Solutiones hat B. die wenigen griechischen. 
Reste einer Schrift Priscians ediert, deren ursprünglicher 
Titel zwar nicht erhalten ist, die aber wahrscheinlich 
einst ein vollständiger Commentar zu den acht Büchern 
(heowsäw des Theophrast war. Dieser Text war schon 
früher, aber schr ungenügend, gedruckt. Donn Wimmer 
hat (1854, im 3. Band seines Theophrası) aufser der 
sehr schlechten Edito princeps (Basel 1341) nur die 
Vebersetzung des Ficin (Venedig 1497) benutzt, welche, 
was trotz Polizians Beihilfe nicht aufllend ist, eine — 
dem Harleianus nahestehende — geringwertige Hs, un- 
genau widergibt (vgl. z. B. 25, 37, wo zwei weit aus- 
einanderliogende Fragmente Uußserlich aneinander ge- 
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Renaissancehss. auf, unter denen Laur. 87, 20 und sein 
Apographum Rarb. auch durch die veränderte Anord- 
nung der Fragmente eine gesonderte Stellung ein- 
‚nehmen. Die erhaltenen Teile bezichen sich (vgl. 22, 
33) auf das fünfte Buch des Theophrast, das, wie wir 
durch Themistius wissen, mitsammt dem vierten die 
Psychologie enthielt. Ihr lüngstes Stück behandelt die 
Warnehmung; nach dem allgemeinen Teil eine ziem- 
lich lose Aufeinanderfolge von Aporien und Interpre- 
tationen ohne strenge Trennung der einzelnen Sinne, 
in der, wie B. bemerkt, die Weise des Theophrast zu 
erkennen ist. Von dem Kapitel yarresie ist nur der 
Anfang, von dem über den »oör der Schluss erhalten, 
Zu der peripatetischen Grundlage hat Priscian reichlich 
ein neues Element hinzugetan, die Theorien Jamblichs- 
Dessen megi vrzis zu restituieren dürfte jetzt, wo auch, 
Hayducks Simplicius vorliegt, eine dankbare Aufgabe 




















sein. Hierzu wie Aür das, was für Jen Aristotelischen Text | 


aus Priscian zu gewinnen ist, hat der Herausg. durch 
seine abschliefsende Edition die Wege gecbnet, 
Kiel. Bruns. 
Alt Puech, Prudence. Euude sur a pofsie line chräicnne 
Au IVe site, Par, Hacheite ei Cie, MB. 35. 81.8). Fr.zio. 

'Wean auch der Dichter Prudentius zu allen Zeiten. 
eine im ganzen günstige Beurteilung gefunden hat, so 
"hat es doch nicht an Simmen gefehlt, die ihn entweder 
als Dichter an sich oder im Verkültnis namentlich zu 
den ülteren lateinischen Profandichtern als minder- 
\wertig bezeichneten. Puech hat nun als kenntnisreicher 
und beredter Anwalt des Dichters sich die doppelte 
Aufgabe gestellt, Prudentius als Dichter überhaupt zu 
feiern, besonders aber ihm unter den. christlichen. 
Dichtern den ersten Platz zu sichern, der in verschi 
denen Dichtungsarten den besten Dichtern der Vorze 
folgend auf chrislichem Gebiete das Grüstmögliche, 
für seine Zeit geleistet hat. 

Nach einer Einleitung über die Anfünge der christ- 
lichen Dichtung bis Prudentius handelt P. im ersten 
Kapitel über das Leben und die Werke des Dichters 
überhaupt, im a. Kapitel über seine Iyrischen Dich. 
tungen (I. Cathemerinon und Peristephanon),im 3.Kapitel 
über seine didaktischen Dichtungen (Apotheosis, Ha- 
martigenie und die Bücher contra Symmachum), 

4 Kapitel über das allegorisch.epische Gedicht Psycho- 
endlich im 5. Kapitel über den Sul und die 
Verskunst des Dichters. 
sich der Verf. auch über das mutmaßliche Anschen, 
das die Dichtungen des Prudentius bald nach ihrem 
Entstehen besonders in Spanien genossen, endlich über 
den Einfluss, den der Dichter auf die dichterischen 
Bestrebungen der karolingischen Zeit gelbt hat, Die 
Geschichte der Gedichte des Prudenius bis in das 
späte Mittelalter zu verfolgen, hat der Verf. nicht ge- 
wagt. Im Anhange erörtert P. u. a. die Frage nach 
der Echtheit des Dittochton und kommt zu dem 
Schlusse ($. 300): »Cest ainsi que Paulin avalt fait 
peindre dans Ia basiligue de Nole une serie des sujets 
empruntes au Pentteuque: des ıiuli leurs servaient 
Wesplications, ils nous le dit formellement. 1.es qua- 
trains de Prudence ont dü &tre derits dans une Intention 
semblable, pour quelque basiligue (espagnole peut dire) 
oü devaient &ire representdes les secnes de TAncien et 



































Im Schlusskapitel verbreitet | 





P. behandelt seinen Gegenstand mit aufserordent- 
jer Wärme, die ihn bei der Beurteilung anderer 
Literaturwerke nicht immer völlig objeciv werden 
ließ, Die Berücksichtigung der einschlägigen deutschen 
Litteratur — von einigen incorreeten Citaten muss man 
abschen -- ist in diesem französischen Buch besonders zu 
loben; vermisst wurde bei verschiedenen Anlüssen die 
Erwähnung der Arbeiten von J. Ch. F. Bühr, W. Meyer, 
Koffmane, Koren u. A. Unangenehm berührt die 
fehlerhafte Widergabe griechischer Originalstellen. 
Bietet das Buch von P. nichts wesentlich Neues, 
#0 wirkt es gowis anregend und beichrend auf den, 
der nicht selbst durch eingehende Studien mit den be. 
weffenden Fragen sich beschäftigt hat und bereits zu 
einer bestimmten Ansicht über den dichterischen Wert 
der Werke des Prudentius gelangt ist. 
Wien. 
mi Macke, Die germanischen Elemente in der fran 
Zeichen und provengalschen Sprache, iansische 
. Meraug. von G. Körting und E, Koschwitz 
23. Hen) Heilroan, Gebt. Hepninger, 7.3008 gr. 
Kr 
Morits Goldschmidt, Zur Kritik der altgermanischen 
Elemente im Spanischen. Bonner Inaug-Dissert. Lingen 
1. @ 0 
Friedrich Diez hatte zum leızten Mal ı871 seine Dar- 
stellung des Verhaltens der germanischen Elemente in 
den romanischen Sprachen revidiert. Seitdem ist mehr- 
fach versucht worden, den Zuwachs an grammatka- 
lischer Erkenntnis in beiden Sprachzweigen auch nach 
dieser Seite hin zu verwerten. Insbesondere unternahm 
es Waltemath 1885, von den Eigennamen ausgehend, 
das specifisch Fränkische in Frankreich auszuscheiden, 
in dem wichtigsten der Einzelgebiete. Ein wesentlicher 
Mangel der übrigens nicht unverdienstlichen Arbeit 
liegt darin, dass der Verf. mehrere der bedeutendsten 
Quellen nicht kannte; er hat kaum ein Drittel des 
authentisch überlieferten ültesten Materials (ich rechne 
hierher auch das Polyptychon Remense. Die moderne 
Copie, auf welcher die Ausgabe beruht, geht direct 
auf das Original zurück) zusammengebracht, die spätere 
Umgestaltung nur beschränkt benützt; die vereinzelte 
Einmischung nichtfränkischer Namen würde wenig zu 
sagen haben. Mackel hat seinen Vorglnger nach dieser 
Seite hin überschüiz. Doch kann man nur damit zu- 
frieden sein, dass er sich die langwierige selbständige 
Untersuchung der Namen für später vorbehült und jetzt 
schon mit den aus den anderen Worten gewonnenen 
Resultaten hervorgetreten ist. Die richtige Formulierung 
der Frage nach der Zeit der Aufnahme, die gebotene 
Einbezichung des Provenzalischen erwecken von vorn 
herein Vertrauen, Schwierigkeiten boten sich genug. Ich 
will hier nur zwei derallgemeineren Punkte herausheben, 
in denen ich anderer Ansicht bin als M. Seine Mei 
nung, dass die hochdeutsche Lautverschiebung, etwa im 
6.2, von den l.angobarden ausgegangen sei (S. 67), ist 
eine unbewuste Reminiscenz aus Scherers Gesch. d. d. 
Sprache. Intensität und Verbreitung der Erscheinung 
deuten indessen zunlchst auf das alemannische Gebiet; 
sie schon in cafia bei Venantius Fortunatus zu finden 
(&. 22), würde auch Scherer zu viel gewesen sci 
Bei der Frage nach der Ursache sogenannter gemein- 
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romanischer Entlehnungen war nicht nur die Gleich- 
artgkeit der Sprach. und Culturberichungen zwischen 
den Lateinern und den einzelnen Erobererstimmen zu 
betonen; sie erinnern auch daran, dass der Verkehr 
der Provinzen erst allmählich verfiel, an den Rückzug 
der Ansiedler von den Grenzen und an die nicht uner- 
heblichen Wanderungen, welche unter dem Kriegs 
druck aus einem Gebiet in das andere stattgefunden 
haben werden. Aus der Zeit vor der Völkerwanderung 
ist uns durch schrfliche Ueberlieferung die Aufnahme 
von 6 oder.z germanischen Worten (durgus, cam, 
Kaesum 0) ganta(),melca, apo,falco) bezeugt; die Zahl 
muss in Wirklichkeit eine mehrfache gewesen sein, da 
ie Literaten solche Barbarismen nicht gerne zulichen. 
Der Rest ist beschränkter, ale gemeinhin angenommen 
wird, da im Mittelalter alost noch erhebliche Anleihen 
gemacht wurden. — Viel mehr wäre in Einzelheiten 
einzuwenden. Das tut indessen dem Wert der Arbeit 
keinen Eintrag. Sie ist in hohem Grade gewissenhaft, 
meist wol durehdach, fs vollsündig, und reich an Er- 
Bebnissen; was fehlt,von ihr selbst aus leicht zu ergänzen 
und zu berichtigen. 

Wührend gerade an Ms. Untersuchungen sich so recht 
sehen ls, wie vorteich die einschlägigen franzd- 
sischen Etymologien bei Diez in ihrer Gesamtheit 
Sind, stehen die spanisch-deutschen des Altmeisters 
nieht aufgleicher Höhe. Für einen Teil derselben hate 
der Ref, schon früher ein negatives Resultat mitgeteilt, 
dem gegenüber er nicht ohne Verwunderung bei Gold“ 
schmidt $. 46 der westgotischen Lautrerschiebung wie 

12. dem westgoischen Umlaut begegnet. Zahlreiche 
Anlehen aus dem Französischen, Provenzalichen und 
Italienischen sind hier bei der Spärlichkeit der Tradition 
besonders schwer zu beurteilen, und über die Unvoll- 
kommenheit der lexiklischen Vorarbeiten hilfe auch 
die unerlüsiche genauere Kenntnis der Sprache aur 
zum Teil hinweg. G. hat auf Vollstndigkeit von vorne- 
herein verzichtet und nur Beiträge zur Kriik des 
Materials geben wollen. Seine Absicht, ir die Beur 
teilung jener Eindringlinge bestimmte Gesichtspunkte zu 
nden, hat er nicht erreicht. Für g vor «und # z.B, 
werden $.6r. ia drei sich widersprechende Behand“ 
lungsweisen zugelassen, die eine wegen girs, das (9.24) 
heute franz gigue ist, as Geige im Alex. Iremher, über- 
haupt kaum deutsch, die zweite wegen airan das, neben 
rarza, der Emtichnung aus dem Provenzlischen oder 
Französischen schr verdichtig erscheint, die dritte um 
Jltester Schreibungen wie Zxil für Aka willen, die eben 
nr den dem Ausfall vorausgehenden tünenden Spiranten 
bezeichnen wollten. Daflr sind so gesicherte Worte wie 
foalla aus nichtigen Gründen abgelehnt. Ueberal zeigtsich 
Unkenntnis der Sprachgeschichte und der Sprache neben 
wenig vorsichiger Polemik. Der Verf, hat auf den mit 
offenbar grfser Energie unternommenen Versuch, in ein 
ihm bis dahin fremdes Gebiet einzudringen, zu wenig 
Zeit verwendet, und der hauptsichliche Wert seiner 
Arbeit lege in der Anregung zum Widerspruch 

Einige Irrtümer beider Abhandlungen, die mich 
dest angehen, wollte ich hier nicht besprechen und 
benbtze nur die Gelegenheit um zu bemerken, dass ich 
mich vor Jahren in der von M,und G. aufgenommenen 
Zusammenstellung des erst schr sp in die romanischen 
Sprachen eingedrungenen zaza mit radius geir habe. 
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Bei der Drucklegung meines Anteils in Gröbers Grund- 
iss waren die Arbeiten noch nicht erschienen. 
Erlangen, G.B 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Max Radikofer, Johann Eberlin von Günzburg und sein 
Vetter Hans Jakob Wehe von Leipheim. Zugleich mit 
einem Veberblick über die Bauernbewegun 
Im Pebruar und Mürs ı5ı5 bin zum Ausbru 
‚iser Geichiete der Leipheimer Heufens Nördling 
187. Xu.698 an®. Mao 

In einem siatlichen Bande hat der Verf. uns nicht 
nur eine Biographie des die Kutte verlassenden Franci 
canermönchs, sondern auch Ausführungen über dessen 
an dem Bauernkrieg beteiligten Veiter Hans Jakob 
Wehe, den Pfarrer von Leipheim, Uber die zwölf Ar- 
tikel der Bauern sowie über einige Episoden des 
Bauernkriegs dargeboten. Nachdem in drei Kapiteln 
der Lebenslauf und die schrifisellerische Taugkeit 
Eberlins bis zu seiner Uebersiedelung nach Erfurt be- 
handelt worden, knüpft erst Kap. 9 an diesen Faden 
wider an; das vierte Kapitel begiont mit der Vorge 
schichte Leipheims oder vielmehr Günzburgs, da wir 
über dieses von den Zeiten der Römer her mehr wissen 
als über jencs, und in den Kapiteln 4-8 ist von Eberlin 
nur insofern die Reue, als hier eine von ihm dem Wehe 
gewidmete Schrift im vierten Kapitel besprochen wird. 
Die Arbeit entbehrt infolge dessen eines einheitlichen 
Charakters; man wird indessen finden, dass der Verf. 
den Dingen, welche er nun einmal zu behandeln sich 
vorgenommen hatte, mit großem Eifer und unter um 
fangreicher Heranzichung gedruckten und ungedruckten 
Materials nachgeforscht hat. 

Trotzdem ist das Ergebnis seiner Untersuchungen 
nicht von grofser Bedeutung. Wir besitzen über Eber- 
tin eine im Jahre 1874 erschienene tüchtige Arbeit von 
Riggenbach, welcher auch Radlkofer Anerkennung zollt. 
Er meint freilich, dass dieser Schrifiteller mehr vom 
protestantisch-theologischen als vom historischen Stand- 
punkt aus schreibe, rühmt aber dessen Streben nach 
Unparteilichkeit. Eine Zeit lang war R- sogar der An- 
sicht, er könne bezüglich Eberlins das Meiste dem 
Buche Riggenbachs nacherzählen, und gedachte nur 
seine politische Stellung und sein Verhülnis zu — seiner 
Heimat und Wehe sowie der Bauernbewegung aus 
ührlicher zu besprechen. Diesen Entschluss Underte 
er wider, indem er es als notwendig erkannte, Uber die 
einzelnen Schrifien Eberlins, welche doch für Eberlins 
Biographen die Hauptquelle bildeten, einen klaren Ueber- 
blick zu geben. Riggenbach habe’ die chronologische, 
Reihenfolge der Eberlinschen Schriften zu wenig be. 
rücksichtgt, die verschiedenen Abschnitte einer Schrift 
weit von einander getrennt, oder auch durch gleich- 
zeitige Heranziehung verschiedener Schriften die Ueber. 
sicht über die einzelnen erschwert. Endlich habe der- 
selbe Eberlins Ausdrucksweise zu viel modernisiert. 
Trotzdem diese Ausstellungen an Riggenbachs Arbeit 
gemacht werden, wird dann doch von R. behauptet, 
dass er das Buch seines Vorgängers nicht überflüssig. 
machen, sondern nur ergänzen wolle. 

Mit diesen unter einander 
| einstimmenden Ausführungen 





























































rechtfertigen, dass er nicht dem Beispiele W. Schums 
(nicht »Schumm«, wie R, stets schreibt) folgte, der nach 
dem Erscheinen des Riggenbachschen Buches davon 
abstand, seinerseits ein Buch Uber Eberlin zu veröffent- 
lichen, und sich damit begnügte seine Forschungsergeb- 
nisse in einer werwollen Recension über Riggenbach 
in den G. G. A. darzulegen. Neues Material ist in- 
zwischen nur in schr unbedeutendem Umfange hinzu- 
gekommen, und so mag es zweifelhaft sein, ob die er- 
‚neute Behandlung des Stoffes einem Bedürfnisse ent- 
gegenkam. Selbst wenn bessere Auszüge aus den 
Eberlinschen Schriften geliefert worden wären, hüte 
dieses allein kaum das Erscheinen eines neuen Buches 
gerechtfertigt. Leider aber Hisst Rs, Arbeit in Bezug auf 
das Verständnis der Sprache Eberlins mancherlei 
zu wünschen übrig. Kopfschlttelnd wird der Leser 
den »Maidknechten« gegenüberstehen, welche ihm auf 
S. 102 vorgestellt werden. Eberlin bezeichnet in der 
Schrift »Mich wunderte die Mügde und Knechte der 
Krümer kramer meide, knecht als Tagediebe. Das ver- 
stand R. nicht. — Auf $. 5 erwähnt R. die Stelle aus der 
Schrift »Sieben frum aber trosılose Pfaffen«, wo Eber- 
lin über die unglücklichen Ergebnisse seiner früheren 
Predigten, in denen er die Hoheit des Priestertums und 
die Würde der Klosterleute betonte, sich lustig machte. 
Auf $. $7ı möchte R. den Sinneswechsel Eberlins zu 
Gunsten der Reform an das hier berührte Vorkommnis 
anknüpfen. Eberlin schreibt, eine seiner Predigten 
habe zur Folge gehabt, sdas den andern ung zwen 
pfaffen offenlich in zubern by den huren badten«. Auf 
die andere Predigt zur Verherlichung der Beghinen, 
der Nonnen nach der Franciscanerregel, aber folgte, 
das darnach des keysers vogt dorf nit gmaine lanıs- 
bruch von inen forderne. Dies hatte Riggenbach S. 9 
aufgefasst: »dass daraufhin der kaiserliche Landvogt die 
gemeinen Landesbräuche, d.h. die üblichen Leistungen 
und Abgaben, nicht mehr von ihnen zu fordern 
. Wol denselben Sinn meinte R. widerzugeben: 

rs Vogt nicht gemeine Lands- 

briluche, d.i. die Üblichen Abgaben, von ihnen fordern 
durfie«.. Den beiden Herren fiel nicht auf, dass eine 
solche Wirkung der Predigt auf das Gemüt des kaiser- 
ichen Vogtes doch etwas rütselhaft sein und nicht dem 

Gedankengange Eberlins entsprechen würde. Der Sinn 
ist sicherlich, dass die Lobpreisung der Nonnen durch 
Eberlin dadurch richtig gestellt wurde, dass der Vogt 
von ihnen Dinge forderte, von denen auch Fausts 
Greichen gesagt haben würde, dass sie des Landes 
nicht der Brauch, nicht gemeiner Landsbrauch seien. 
—R. hat die zahlreichen sprachlichen Schwierigkeiten, 
welche sich bei Eberlin finden, nicht genauer unter- 
sucht, und seine Auszüge Ichnen sich oft an die Vor- 
age so sehr an, dass sie unverständlich werden. Das 
Wort Freundschaft S.3ı ist uns in dem Sinne »Verwant 
schaft« doch nicht gellufig; wenn in dem 11. Bundes- 
genoss, R. 5. 35, als gemeinsame Urteiler über Ketzerei 
Schuler, Bfaffen und Landleut, auch Richter aufgestellt 
werden, so war dies nicht einfach zu widerholen, son 
dern zu erwägen, ob nicht hier statt der Schüler viel- 
mehr. der Schulmeister (vgl. Schmeller II 405 unter 
Schiller) zu verstehen ist (die hohenschuler ib. f.C. sind 
nicht Schüler, sondern l.chrer); es war darauf auf- 
merksam zu machen, dass die Zandleute keineswegs 
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Bauern sind (sgl. Schmeller 1 14%). R. versteht den 
Sinn $. 6 unmöglich, da er die Worte an dem wider 
holt; sie beueuten sohne dem = abgesehen davon«. 
Warum hat R. nicht, anstatt aller dieser wertlosen Aus 
zuge, welche niemanden von dem Einschen der Texte 
selbst entbinden können, uns die im Wertheimer Ar 
chiv erhaltene Schrift Uber Frziehung vollstündig mit 
geteilt, welche er mit guten Gründen Eberlin zuweist, 
und von der wir auch nur einen Auszug erhalten? 
Ueber das Leben Eberlins hatte Riggenbach nur 
ziemlich durftige Angaben gebracht. R.versucht dieselben 
zu erweitern, indem er in einem von Pellikan im Mürz 
1520 erwähnten /oannes Ulmensis, welcher früher in 
Tübingen, dann in Freiburg Theologie lehrte, unsern 
Eberlin erkennen möchte, weil ein anderer Ulmer 
Franeiscaner Namens Johann nicht bekannt sei. Zu 
gleich aber wird auf Eberlin eine Stelle in einem Briefe 
des Nuntivs Alcander aus dem Jahre 1521 bezogen, 

















} worin es heifst, der Franeiscaner, welcher während der 





| verschiedenen Lesungen zu verzeichnen. D 


Fastenzeit in Ulm predigte, habe anfänglich orthodox. 
gepredigt und keine Zuhörer gefunden, sei dann aber 
zur Verkündigung anderer Lehren übergegangen, wo 
gegen dann Aleander Glapios Einschreiten erbat. Ich 
möchte nicht mit R. ohne zwingenden Beweis Eberlin 
eine so schwankende Haltung Schuld geben, wie man 
tun muss, wenn man die beiden doch sehr unsicheren 
Stellen auf ihn bezieht. Am 5. April des Jahres 1521 
wenige Tage nach dem Briefe Aleanders, schrich 
Zwingli (Zw. Op. Suppl) dem Beatus Rhenanus: »Seri 
psit ad nos hisce diebus frater Acberlinus minorita, eui 
cum respondere vellemus, febris obstabat.c Zwingli 
bat: »ei itaque refer lteras salvas ad nos esse perlatase. 
Diese Bitte scheint vorauszusetzen, dass Eberlin sich 
ebenso wie Rhenanus damals in Basel befand, denn 
sonst wire die Zumutung, welche an Rhenanus gestellt 
wird, doch schr wenig höflich, zumal Zwingli sagt, dass. 
er von dem Fieber widerhergestellt sei, Und nachher 
heifst es dann noch: sest praeterea apud vos 
adulescens quidame! Da aber Zwingli andererseits 
augenscheinlich einen bestimmten Grund hatte, wes 
halb er Eberlin nicht antworten wollte, das Fieber war 
nur Vorwand, so dürften Schlussfolgerungen aus der 
telle etwas unsicher Jedenfalls ist in Zwinglis 
Brief Eberlin deutlicher bezeichnet als in den beiden 
andern Stellen. 
Was R. über den Bauernkrieg, von einer breiten 
idergabe der Ansichten Anderer abgesehen, bei 
bringt, ist nicht bei Seite zu Inssen, aber doch auch 
nicht sehr erheblich. Er druckt einige (12) Akten- 
stücke ab, welche früher teils gar nicht, weils von 
Jörg oder W. Vogt ungenügend veröffentlicht waren, 
(er verzichtete aber auf eine erneute Durchsicht der 
wichtigen Eckschen Briefe und begnlgt sich damit, die 
se be 
scheidene Zurückhaltung förderte nicht gerade die Her 
stellung eines richtigen Textes; aber R. weist wenig. 






































| stens gewissenhaft auf die von ihm nicht verstandenen 





ıellen hin. 
Durch ein sorgfültiges Register, welches beigegeben 
ist, wird R. wol manche versöhnt haben, welche sonst 
über die Breite und Weitschweiligkeit des so wenig 
einheitlichen Buches unwirsch werden könnten, 
München. x. Druffel. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Hugo Biünner, Technologie und Terminologie der Ge- 
"Werbe und Künste bei Üriechen und Römern. 1V Be. 
CARE air, Ads. Lepug, Teubner, a. Kl 0.5) 
Ben a Mn 











Der vorliegende Halbband enthält den Schluss des | 


‚nunmehr auf vier Bünde angewachsenen Werkes. Der 
Verf, behandelt hier das Glas, dessen Erfindung früh 
in Aegypten zu suchen it, nach den sprachlichen Aus- 
drücken der Alten und nach seiner Technik: Fürben, 
Schleifen, Schneiden, Giefsen, Pressen; anhangsweise 
verbreitet er sich über das Email, von welchem die 
Alten nur das sogenannte Grubenemail — ehampleu! — 
nicht das Zellenemail — eloisonn® — gekannt zu haben 
scheinen. Dass #lrzrgor auch Smalt beieuten könne, 
weist der Verf, mit Recht zurück. 

Der umfangreiche letzte XVI Abschnitt bezicht sich 
auf die Malerei: Terminologie, Zeichnung — die Be- 
deutung von worözguupa als blofse Umrisszeichnung 
scheint mir aber gerade wegen des vom Verl. unge- 
führten Beispiels ($. 421) schr unsicher —, Colorit, 
Wand-, Tafelmalerei und Enkaustik. S. 438 ist bei 
Gelegenheit der bemalten Grabsielen die Abhandlung 
von Ludw. Gurlitt in den Curtiusaufsitzen S. 153 M, 
übersehen. Die Aufserst schwierigen technischen Fragen, 
welche die Enkaustik angehen, hat der Verf. klar und 
gut zusammengestellt; ich gestehe aber, dass seine un 
Donner sich anschließende Erklärung von Plin. XXNV 
149 mich nicht befriedigt: ich komme, wie schon 
Wecker, nicht darüber hinweg, dass a. a. O. die Worte 
vera et in cbore cestro die beiden von Plinius gemeinten 
Arten der Enkaustik bedeuten müssen, und sche keine 
Möglichkeit, hierin lediglich den Unterschied des Sub 
strats, Holz oder Elfenbein, zu erkennen. Auch Det- 
lefsen interpungiert dem entsprechend. Ich würde, 
wenn anders die Stelle ganz in Ordnung ist, cher daran 
denken, dass man im ersten Falle das mit Farben vor- 
bereitete Bild ohne Vermittelung eines Instrumentes 



































mit Wachs behandelte, vermag freilich nicht zu sagen, | 


ie dies geschehen sei. 

5.457 I werden die erhaltenen Darstellungen der 
Malkunst und endlich von $. fü an die Farben der | 
alten Moler und ihre Bereitung ausführlich besprochen. 
Auf mehrfache Nachtäge und Berichtigungen zu den 
{früheren Bänden folgt ein vierfaches Register — Sach- 
register, geographisches, Register zur griechischen und 
Aur Iaeinischen Terminologie —, für das der Verf. und 
mit ihm seine Leser einem fleißigen Hörer des Herrn 











Blümner, Herrn Siegfr. Schmid, dankbar verpflichtet | 


sind. Und mit dem Ausdruck des Dankes gegen den 
Verf, schliefsen. wi 
Werkes, dessen eminente Nützlichkeit einleuchtei und 
sich immer mehr geltend machen wird wrotz mancher 
Müngel, auf die von andern Seiten genugsam hinge- 
wiesen worden ist, die gewis niemand weniger verkennt 
als der verdiente Verf, und welche von einem ersten 





umfassenden Werk der Art vielleicht zum größeren | 


Teile untrennbar waren. 


Königsberg. Gustav Hirschfeld. 





auch diese Besprechungen des | 


Jurisprudenz. 





Noch 1875 hatte Huschke den Grundsatz aufge: 
55 Interpolationen, insbesondere zusätzliche, in 

1 Pandekten nicht vorausgesetzt werden dürfen. 
Angesichts der den Compilatoren unstreitig. erteilten 
Vollmacht zu interpolieren und der langen, Justinians 
Gesetzgebung von den klassischen Juristen \rennenden 
Zeit war die Aufstellung jenes Grundsatzes von vorn- 
herein eine willkürliche. Wenn es dagegen immerhi 
berechtigt war und ist, vor willkürlicher Annahme von 
Interpolationen zu warnen, so folgt daraus nicht die 
Aufforderung, der Annahme einer Interpolation gegen- 
ber so Jange als irgend möglich uns ablehnend zu 
verhalten, sondern die andere, die Gründe, aus welchen 
eine solche Annahme geboten oder gerechtfertigt sein 
kann, zusammenzustellen, zu classiftieren und auf ihr 
Gewicht zu prüfen. Diese auch von anderer Seite in 
Angrif? genommene Aufgabe hat die oben genannte 
Schrift mit guter, sowol juri f 
Ausrüstung verfolgt und wesentlich geförde 
ist Alfred Pernice gewidmet, welchem auch ihr Inhalt 
manche Beisteuer verdankt. Weit entfernt, ihr Thema 
zu erschöpfen oder erschöpfen zu wollen, ist sie so 
reich an grofsenteils gut gesicherten Resultaten, dass 
sie zur weiteren Verfolgung der durch sie betretenen 
Bahn sowol ihren Verfasser als Andere nur ermutigen 
kann. Das Urteil darüber, ob im einzelnen Falle eine 
Interpolation vorliegt, wird in vielen Fllen bei der 
großsen Zahl der concurritrenden Momente. von ver- 
Schiedenem und schwer zu schützendem Gewichte stets 
eine Sache des subjectiven, durch den Gesammieindruck 
bestimmten Ermessens bleiben; cs wird aber nicht nur 
ie schon jetzt nicht kleine Zahl mit Sicherheit nach- 
gewiesener Interpolaionen sich steig mehren, sondern 
es wid auch mit zunehmender Uebung und zunchmen- 
dem Ueberblicke über die verschiedenen in Betracht 
kommenden Kennzeichen und den Grad ihrer Bedeu- 
} tung die Beurteilung der einen vollen Beweis nicht zu- 

Tasıonden Fille immer mehr an Sicherheit gewinnen. 
| Wir werden dadurch immer mehr lernen, justinianisches 

Recht und klassisches Recht auseinanderzudenken, und 
das Resultat wird ein gröfserer Respect nicht nur 
vor dem von spiterer Zuut gereinigten klassischen 
Rechte, sondern vielfach auch vor den in der Selb- 
stindigkeit ihrer Arbeit bier unterschiitzten Verfassern 
der justinianischen Rechtsbücher sein. 

Erlangen. 





















Hölder. 


Medicin. 
Ad. Seeligmüler, Lehrbuch der Krankheiten des Rücken- 


marks und Gehirns sowie der allgemeinen Neurosen. 
1 Abı. N 30 Abb. in Hosuche 










Von dem Seeligmüllerschen Lehrbuche liegt jetzt 
der Schlussteil vor. Er hat alle die Vorzüge, die dem 
Buche an dieser Stelle nachgerUhmt wurden, da es nur 
zur Hülfte erst erschienen war (DLZ. 1887 Sp.68). Das 
damals aufgestellte Desiderat, dass die Therapie etwas. 
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genauere Berücksichtigung erfahren möge, ist vom Verf. 
insofern erfüllt worden, als er mehr, als es im ersten 
Abschnitt geschehen, auf diejenigen Abschnitte 
ersten Bande seines Lehrbuches der Nervenkrankheiten. 
hinweist, die der Therapie gewidmet sind. Die neue 
Darstellung der Hirnkrankheiten, welche das Buch 
bringt, ist wider durch Klarheit und gute Uebersicht- 
lichkeit bei reichlichem Inhalte ausgezeichnet, sie er- 
scheint recht geeignet zur Orientierung für den prak- 
tischen Arzt auf dem vielfach schwierigen Gebiete, 
Ebenso sind die Abschnitte Uber Neurasthenie, Hysterie, 
Chorea und einige andere Neurosen durch dieselbe 
präcise Klarheit ausgezeichnet, soweit es sich nicht, wie 
bei der Hysterie, um überhaupt noch Unabgeschlossenes 
handelt. Die Syphilis des Nervensystemes ist genauer 
behandelt, als dies Überhaupt bisher, aufser in den 
eigentlich monographischen Arbeiten Uber diese Krank- 
heit, geschehen ist. Ein gut geordnetes Litteraturver- 
zeichnis und einige wolgewählte Abbildungen erhöhen 
die Brauchbarkeit des Buches, 
Frankfurt a. N. 











Edinger. 


Naturwissenschaften. 
(Graham-Ottos Ausführliches L.chrbuch der anorganischen 
Chemie. Neu bearb. von A, Michaelis. 5. umgeerb.Avf. 
(Zuntelch as II Ba. von 6; 
Wache der Chemie) Mit 
mehreren Taf, zum Teil 
Schwei, Vieweg. Schn, 16. 5. gr. Men. 
In dieser Lieferung wird zunächst die Chemie des 
Aluminiums abgehandelt. Hieran knlipfen sich die 
technisch wichtigen Kapitel über Ultramarin, Mörtel 
und Cement, Glas und Tonwaren. Während in Lehr- 
büchern, welche vorwiegend der reinen Chemie ge- 
widmet sind, die technisch chemischen Dinge eine weni 
eingehende Behandlung zu erfahren pflegen, sind hier 
ie vier genannten chemischen Industrien mit einer 
nicht gewöhnlichen Ausführlichkeit dargestellt worden. 
Die Wichtigkeit derselben und die interessanten chemi- 
schen und pyrotechnischen Arbeiten auf diesen Ge- 
bieten rechtfertigen dies vollkommen. Leider ent- 
spricht die Darstellung u. E. nicht überall dem heuti- 
gen vorgeschrittenen Zustande der betreffenden In- 
dustien. Der bei der Cementbereitung auf S. 158 
dargestellte alte Hoffmannsche Ringofen z. B. wird in 
dieser Form kaum noch in irgend einer Cementfabril 
auch nicht in einer Ziegelfabrik, für die er haupusäch“ 
lich bestimmt war, zu finden sein; er ist lingst durch 
viele neue Erfindungen wesentlich umgelindert und ver- 
bessert worden. Bei der Porzellanfabricaion sind die 
schönen, in der königl. preufs; Porzellanmanufactur 
über japanisches Porzellan und japanisches Rot aus- 
geführten Arbeiten nicht erühnt u. A.m. Um so mehr 
ist die folgende rein wissenschafiliche Bearbeitung des 
Galliums, Indiums, der Cerit- und analogen Metalle 
anzuerkennen. Im leizten Teil der Lieferung wird 
ie Chemie der Metalle der Eisengruppe angefangen, 
Mangan ist vollständig abgehandelt, Eisen zum Tei 
Beim Braunstein ist das Weldonsche Calciummangani 
Regenerationsverfahren beschrieben und durch Ab- 
ildungen orleutert. Die Bearbeitung der Chemie des 
Mangans und Eisens, soweit lewztere in dieser Lieferung, 
noch Platz gefunden hat, entspricht durchaus dem 



















































grofsen Rufe, dessen sich das Graham-Otiosche Lehr- 
buch erfreut. 
RB. 


Nissen Katzepelsohn, Ucber den Einfluss der Temperatur 
auf" die Elnsticiät der Metalle. Inang.-Dinert. Berl, 
mm. 7. 78. gr. Mn. 
ine nicht geringe Zahl von Messungen des 
| Torsions- und Elasticidtscoeffcienten von Metallen vor- 
handen ist, so sind. dieselben nicht einwandsfrei, und 
| Verf. unternahm daher im Laboratorium und unter 
Beirat des Herrn Geh.-Rates v. Helmholtz eine neue 
Bestimmung beider. Der angewante Apparat stimmte 
im wesentlichen mit dem von Kohlrausch und Loomis 
benutzten überein, nur waren seine Dimensionen gröfser, 
und die Klemmvorrichtung des Drahtes so hergestellt, 
dass ein Zerdrücken desselben nicht eintreten konnte. 
Bei der Bestimmung des Trägheitsmomentes wurden 
die durch die Veränderung der Schwingungsdauer in- 
folge der Schwingungen der angehängten Gewichtchen 
entstehenden Fehler vermieden, und unter Anbringung 
der nötigen Correcturen die Elasticitits- 
coefficienten vom Eisen, Neusilber, Si 
Kupfer, Gold, Platin und Aluminium bei verschiedenen 
Temperaturen besimmt. Es ergab sich, dass beide 
Coeifiienten mit der Temperatur abnehmen, und zwar 
dieser in höherem Grade wie jener, dass diese Abnahme 
aber bei denjenigen Körpern eine verhältnismäfig 
größere ist, welche einen gröfseren Ausdehnungs- 
coeffieienten oder auch eine niedrigere Schmelztem- 
peratur haben. 
Claustol i. H. 




















E. Gerland. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
James E. Thorold Rogers, A History of Agriculture an 
Bel in Kneland Boney ande de One Huramını 
1910 De enmencement abe antmen war ap Com 
eh erh om orinl and eoiemyomneou vera. Vol 
Vive ige. Okt, Ehren Prem. AIR u. Ko, 
Pepe 
eher ein volles Vierieljahrhundert erstrecken sich 
bereits die Arbeiten, welche Rogers Uber die Wirt“ 
| schaftsgeschichte Englands unternommen und in seiner 
| Geschichte der Landwirtschaft und der Preise nieder. 
gelegt hat. Im Jahre 1) ten die beiden ersten 
Binde, den Zeiraum von 1289-1400 umfassend, ans 
Licht Nach langer Unterbrechung folgten im Jahre 
188 die Binde IN und IV für die Zeit von uo1-1882 
} (eg. DIZ. 1881 Sp. 1109). Rascher schließen sich un die 
beiden vorlisgenden Binde an, welche die Unter- 
suchungen bis an die Schwelle des 18. Ihs. weiter. 
führen. Hofentlich lassen nun auch die beiden letzten 
| Bände, welche der Wirtschaftsgeschichte des ı8. Ihs. 
bestimmt sind, nicht ange mehr aufsich warten; dann 
Besitzt England ein Werk über die Geschichte seiner 
wirschaflichen und sodlen Lebens, wie kein andres 
Land sich eines gleichen rühmen kann, sowel was die 
Fülle und Gediegenheit seines Material, ale auch was 
die gründliche und umfassende Bearbeitung desselben 
| anbewift. Der wirschafsgeschichlichen Forschung 
überhaupt st aber mit diesem Werke ein hersorragen- 
des Muster aufgestellt, und auch die Theorie wird lerner 
sicht vorübergehen Können an den manigfacl 
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schaftlichen Wahrheiten, welche hier aufgezeigt sind, 
und an der Widerlegung, welche manche wirtschafliche 
Irnümer gefunden haben, die als Wahrheiten genom- 
men wurden und noch genommen werden. 
Freilich klingt es noch wie eine Klage, wenn sich 
R. selbst sthe solitary workman« auf dem weiten Ge- 
iete seiner Untersuchungen nennt. Aber es steht doch 
zu hoffen, dass an der berühmten Oxforder Schule, an 
welcher R. selbst lehrt, auch Jünger seiner Richtung 
heranwachsen; und er selbst wird nicht übersehen, dass 
bereits eine nicht unbeträchtliche Anzahl deutscher und 
standinavischer, italienischer und französischer, ja selbst 
amerikanischer Forscher auf Uhnlichen Wegen dem ge- 
meinsamen Ziele einer exacten historisch -stasischen 
Erforschung der Tatsachen des wirtschaftlichen lebens 
und seiner Gesetze zusteuert. 
Nach dem in den früheren Bünden eingehaltenen 
Vorgange ist auch in den vor 
es geschichtlichen Zusammenhangs von der Vorlage 
des Materials getrennt. Das lewztere ist wider in gröster 
Ausführlichkeit vornehmlich den Rechnungen gewisser 
Collegien von Oxford und Cambridge, dann des Eton 
ind des Winchester College entnommen. Aufsendem 
sind die Sammlungen von Mr. Lloyd benlizt, der die 
Register der Clerks des Oxforder Marktes ausgebeutet 
hat, und manche Archivalien, besonders des British 
Museum, welches eine statliche Reihe ülterer Rech- 




















nungsbüicher von geistlichen und weltlichen Herschaften | 


besitzt, sind ergänzend hinzugetreten. Ueberwiegend 
ind auch für diese Periode die Quellen Preisisen der 
[andwirtschafisproducte und Arbeitslöhne. Doch ist 
auch, der zunehmenden Bedeutung des gewerblichen 
Lebens entsprechend, den Producten des Gewerbfleifses, 
soweit sie für die Landwirtschaft von Belang sind, volle 
Aufmerksamkeit geschenkt. Beigegeben sind 23 Do- 
umente, insbesondre Lohntaxen der Friedensrichter 
in den verschiednen Grafschaften, Rentenbücher von 
Herschaften, zwei Ausweise über die Bevölkerung, 
Taufen und Begräbnisse in London (nach Graunt und 
(Corbyn Morris), und die Wochencurse der Fonds der 
Bank von England 1694-1703 sowie der alten und der 
neuen osündischen Compagnie 1692-1703. Muster- 
hafıe Orts- und Sachregister erleichtern wesemlich die 
Benützung dieser zahlreichen Quellen. 

Die Darstellung ist auch in diesem Teile des Werkes 
wider ein Muster von Durchsichtigkeit und Prügnanz, 
manchmal. allerdings, ‚wenigstens für Nichtengländer, 
schwer Jesbar wegen der aufserordentli 
und Originalitit des Ausdrucks, 
interessantesten Periode der englischen Geschichte von 
der Mitte der Regierung Elisabeths bis zum Beginn der 
Regierung Annas aber auch eine Reihe von wirtschaft- 
lichen Ereignissen ersten Rangs zu schildern gewesen, 
von denen gar manche in ihren Wirkungen bis in unsre 
Zeit herein reichen. Hicher gehört der weitere Ver- 
lauf der grofsen Preisrevolution, welche durch das Ei 
strömen der edlen Metalle aus der neuen Welt um das 
Jahr 1520 beginnt und um die Mitte des 
Abschluss kommt. Sodann die großartige Steigerung 
der Bodenrente, welche R. in direcıe Bezichung zu dem 
hohen Preis der Bodenproducte bringt und schon für 
die erste Hälfte des 17. Ihs, auf das 9-12fache der 
früheren Periode. annimmt. Auch das rasche An 























enden die Darstellung | 


Ihs. zum | 


wachsen der Bevölkerung, die ungemein großartige 
‚elung der englischen Seeschifahrt unter dem 
| pfeglichen Einfusse der Regierung auf die Hebung der 
nationalen Wirtschaft, die Entfaltung des sjoint stocke- 
in Handel und Gewerbe zühlt R. unter die Er- 
‚che der von ihm dargestellten Periode be- 
| sonders ihr charakterisisches Gepräge geben. Die 
| Schattenseite, welche diese Periode neben so manchen 
.ichtseiten zeigt, erblickt R. hauptsächlich in der wesent- 
lichen Verschlechterung, welche die Lage der arbeiten. 
den Klassen unter dem Eindusse der hohen Preise und 
der bedrückenden Grundherrn und Friedensrichter er 
fahren hat. Das 17. Jh, welches den Anfang der 
modernen Wirtschaftsgeschichte macht, ist unter diesem 
Gesichtspunkte auch der Anfang der Leidensgeschichte 
der Arbeiterbevölkerung, welche in bezeichnender Weise 
| schon Gregory King am Ende des Jahrhunderts diejenige 
Bevölkerungsklasse nennt, die das Nationalkapital nicht 
vermehrt, sondern vermindert. Die Perspective, welche, 
| sich von hier aus für die Wirtschaftsgeschichte Englands 
| im 18. Ih. erbifnet, ist nicht eben erfreulich, und R. halt 
auch schon jetzt mit seinem Urteil darüber nicht zurück, 
Wir sehen daraus, dass er rüstig an der Arbeitist; möge 
&s ihm bald beschieden sein, dies unvergleichliche Werk. 
zum Abschlusse zu bringen. 
Wien. 
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Mitteilungen. 

Erich Völker, Rhinthonis fragmenta. Ing. 
Haie „84. (Leipig, Foch In Comm.) wS. gr. M-agn. Die 
Serumlung it ordenlich und aurelänig; zu einer Kritik der Frag: 
(mente aber oder gar zu einer Darstellung der groigriechschen 
Komösienyerhähite, wie in 
im der ernten Häle der 
dem Vert. an den notwendigsten Ira 
Kenntnissen. Dagegen sei 
ieturen 6.41 u 





























Das aus einer Heidelberger Dineritin hervorge 
von Friedrich v. Westenhols »Die Griseldl 





 Förderang der Lltererbistoinchen Aufgabe wenig, 
einh. Köhtern musterhafie Vorarbeiten sind hier zwar 
| nut, ober nicht überhlt. Schen da Inhahsverzeichnis verrät, 
| der Ver weder mi der Literatur de Siofe, nach mit der Ne- 
wose derartiger Umersuchungen genügend veriaut st. Ein Buch, 
| wie Landaen Quelien des Deramerone, ferne ein par in germani 
Fohen Zeiuchriien der Ttntn J drücke Grisedafansn. 
gen ternt er ers mach Abschluss der Arbet kennen, von Scherers 
Anfängen der deutschen Prosaromane weis er nicht, und das Ihm. 
Novelle der Perarea nicht zuginglich gewesen I, 
scheint er teicht zu verschmersen. Die rein auferliche Gruppie: 
| Fung der Versionen nach For Tao die Wan- 
In der eiwar red. 
ger Mann, dem er 
fenbar an winsenschahlicher Anleitung gefehl hat. 































An Stelle des verstorbenen Prof, der Maihemaik Dr. Axel 
Harnack in Praf. Dr. Krause in Roniock an das Poiftechakum. 
zu Dresder berufen worden 

Dr. N. Sokoloweht 















Ki ernannt worden. 
er Tiistcne in Heielberg, hut sich 





883 





Dr. L. Jacobson hat eich an der Derliner Universtst für 
Onrenheikunde hair, 

enfll in Berlin und ebeofall in der medien. Fact, hat ich 
Dr. Geora Krönig haben. | 

in Göwungen feierte um 9. Juni Prot. Ferdinand Wüsten- | 
Feid sein jährigen Jh Bibliothekar } 

Der inherige Hsebrer an der Akıdemie der bildenden Kür 
in München, Prof. Nik. Gyaie, int zum Prof. an der köni 
Akademie delt ernaant werden 

Öberichrer Dr. Rehling am Gymnasium zu Wesel is ls Restor. 
es Reuprogymassluns zu Altena. L. berufen worden, 

Brot. der Chirurgie Bod6neri an der Uni. Gent In den 
1. Jan Im sd. geterben, 

In Rudolnudt sarb vor ei 
Sommer, der Verfaer der 























Tagen, zu J.alt, Pastor An 
Ier und Klange aus Rudohinte 


Buchbänderische Kataloge. 
R.L. Prager in Berlin Nr. 101: Geschichte und ihre, Hilfe 
wissenschaen. 1. Ab; Hifonisenschaften. Allgemeine Weiige 
vehiehe, 
3. Saenger in Hamburg 
A.iiertar und Sprache. Kunst, Monk, Theuer, 
Bibiothek des verstorbenen Herrn SenatorDr. Ee.Je 











Eingegangene Schriften. 








N. Alsberg, Anthropologie mit Berücksichtig 
geschichte des Menschen. Lie, 1-3. Sunıgaı, Weisen, ty. de 
as 

auf Atnaun, Troser Altes, Ein Leteanäii, Bonn St 


"Auch ein Wort zu Natorforschu 
Man 
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4 Schule. Jena, Maike. 








Imdach, Die Reichensuer Singerschu. — E. Roth, 
Zur Bbllographie des Henrieus Hembuche de Hasıa detar de Lar 
genstein. (Beibete zum Central für Di 
Hg, Harrassowiu, ML 3 

"0. Bremer, Eineitung zu einer amringlch - fhringlche 
Sprachlehre. Norden, Soll 

"5. ten Brink, Beamult. Unterinchungen. (Quellen und Fi 
schtngen, ia Hei.) Strrüburg, Trübner. N. 6. 

EL de Brogtie, Mabillen ei a noctid de 1 Abbaje de Sant- 

in des Prts dla Gin du elnsepidme side Hy 177. 2rol 

Fion, Neurri ei Cie. Fr 


























Zuckertararehr. Corpulent, Gleh und chronische 
mit besonderer Berühalhtikung der Unter 
Auchungsmeihoden und dhberlchen Behandlung. Tübingen, Laupp. | 
a 

Erinsgorae Myilenaei episranmatı, Kdich,progomeni com- | 
meotario serborum indie lntrau M. Rubensohn, Berl Mayer | 
eier 35 

Tu. Ritter Dantscher r. Kollenberg, Die palichen 
Rechte der Untertanen. 1, Lie. Wien, Manz. Ni. | 

Ders. ach oben. Narelen. Suitget, Benz 2. Cop. M. - 

Schweierichen Iieihon. Wörterbuch der schwelerdtutnchen 
Sprache. Beurb. von Fr. Staub, L. Tobler, R. Schach und 
I. Bruppacher, XII Men Ges il Bin. 4 Heil) Frauenfeld, 

















Von Luther Dis Lesing. 3. Aufl. Strafsburg, Trüb- 





in Siaapre Dramen. (Quellen und Por | 
chen Ken) Sankaue Tokne Mono | 
1 Kornteie, Unter a mündet Sunnisehhren. Win 
nen 
Tändekunde de Erde Boa. rung, une tchmänn- | 
ach Ahung von A KirehhaIt. uno Lit Lea Dee 
aloe 
fo. Launbaras, Tai ds Traieren 
ne dr Henke, Hanmann Kama 











3. Heft Techeische 
Be 








©. Liententeten 
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De Q. Asconii Peshnt fomitun ac Ad, 

‚cr phiolop. Abhandlungen 14) Breslau, Koebner. Me. 
Hens, Das Vaicanım und Bonifar VL Eine Auscin 

anderseinung mit Herrn Professor Berchtold. München, Stahl aen. | 
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A Mayer, Zur Begründung von Schuteöllen, in Sonderheit für 
die Landwirnscken, Heidelberg, Winter. M. na. 

1. Medicus, Kurse Anleitung zur Mafanalyse. 3 u. 4. Aut 

ingen, Laupp. N. 2.0. 
2. Neinhold, Beitäge sur Erkrung des Buches Dane. 
HER 1: Dan. 3-6. Leipeig, Dürfling u. Franke. Me fo. 

(G. Meyer, Rede, gehsien bei der Gedächinifeier für wei 
Seine Majetit den ın Gast ruhenden Kaiser und König Wilhelm 
der Aula der köigt technischen Hochschale zu Berlin am zu. Mars 
ı 

Nineitungen von Porschungsrelsenden und Gelehrten ann der 
deutschen Schutzgebieten, Miı Benennung amilicher Quellen her- 
Ausg. von Freiher. Danckelmenn. 1. Heft. Derlin, Asher u. 
Eodin Comm. Me. 

Siteilungen aus dem Sidtrchie von Köln. Herang. vos 
K. Höhibaum. 14. Hefl. Köln, Du MontSchauberg 

Die öntrreichtsch n Wort und Bil 
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| Let. (Oberönerreich und Satıburg. 5 Heft) Wien, Hölker 


Eros 
D. HL. Mütter, Zur Geschichte der semitlschen Zischtaue 
Fine sprachvergleichende und schrüigeschchliche Untersachung, 
Wien, Hölder 
Nedschiß Saltim, Trauerode auf den Tod des Seuchen 
Kalsers Wilhelm 1. Im transerbierien Unet heraus, aus dem 
en und mit elnem Vorwort ber 
litt von C. Lang. Berlin, R.»- Decker. 
G.v. Oerizen, Kaiser Wilhelm. Kaiser Friedrich. Zwölf So- 
mens. Berlin, Wahr». Apolan. M. age. 
(G. Pescatore, Die Glossen des Irnerls. Greitswal, Akel 
R.Frein. v. Pfungen, Ueber Auonie des Magens. Neue Ausg 
(Klinische Zei und Sirlfagen. Herausg. von d. Schastzler, 
17-10) Wien, Braumüller, 187. Me. 
Y. Pichler Virunum. Gras, Leis 
Alan. Mon. 
G. vom Rath, Pennsplranien. Geschieliche, naturwine 
schantiche und sole Sklzen. Hickeibern, Winter. N. 280. 
T. Keinisch, Die Kafasprache in Nordostafeika I. Wien. 
Terpaky in Comm. N. sn. 
MI Reusch, Bonmelsen og Kırmaen med omgiveser geologink 
beskrevne. Chrltlanla, Steensbele Dybwac 
F. Reuter, Frieerich Rücken in Erlangen und Joseph Kopp. 
Hamburg. Seifpel. My 
Ein Hsopisiück von unserer Muttersprache, der al 
Sprachverein und die Errichtung einer Reich 
für die deutscheSprache, 2. Aut, Braunschweig, Schwetchke 
N Sehn. Mr. 
E.di Ruggiero, Divimario erigraheo di Antichiik Romane, 
Fsc.8. Roms iS, Lou. 
(©. Scharik, Die Lehre vom Geware 
Stand evictione) nach rämischen Rech 
3. Sehipper, Englische Metik im 
scher Emtwickeling dergetlt. I 
Klin. Versiehre, Bonn, Sırafe. Mi 




















mer u. Lubensky. Mi 



































(gactum de non pra 

Greitwald, Scherf 
scher und ayntemati- 

(euengllsche Meuik. 









Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschat. 
Deutsche ev 









Ih aus einer regelmäfsigen oder einer seteneren 
me am heiligen Mahle sehen? L — Die Kirchennor in 

" ireuiches Leben in Rom. — Die leute Mrchche Con- 
voraien von Canterbury. 

Evangelische Kirchenzeitung Nr. 2. a1. Pinguten. — 
Aug. Ebrarda Jogenderinnerungen. — Zur Aufseren Ausstaung 
Ser erangeischen Kirche 1.1 Wege und Zide für die kirch, 
Iiche Arket der Gegenwart. — Katecheischer und Fadagogischen 
1. = Soll Gnade für Rech ergehen? (Aus der Rheinprorinen. — 
Aus der Judenminien I. - Alestamentlichen. — Mieifr, Ge- 
Sunten über npiraion der Predigt, - Da» ganze Gterwert für 
nser ehrlicher Volk, 

HIgemeine erangellschiutherischeKirchenreitung 
Ne. Der Einrin der Cheistentums in die Weit = Die evang 
Jhsche Neidenmission im Jahre 1897 V. VI. = Aus dem christlichen. 
uns kirchlichen Leben zu Frankfurı 4. N. _ Die wörtenderglsche 
Landersynode und die würterbergische Kinderiehre. Die Ver« 
hagung der Confesionsichlfrage in Oenerrich, = Spurgeon und. 
( Bapıit Union IH, - Verltnie und Ehe I 1. - Freie Conferenz 
































= Vom Vaican. = Die Thüringer kirchliche Conferent 1. — Die 
deutsche Seemannumision. 
tantische Kirchenzeitung Nr. a1. 7. Thoma, 

"der Gesellchah dureh die Gemeinde. — P. Wur 
uch über Gustav Werner. Krenke, Johannes Chrpsostomus I. — 
Meisten, Meinen Krilkern 1. 

Zeitschrift für die alttestamentiiche Wissenschaft 
185.1. Moore, Alteramentliche Studien in Ali. - Meyer, Mi 
scellen. Send, Ueber as Icher Psalmen. = Budde,Die Eroberung 
Otmanssseı im Zehalter Jonas. — Wieken, Pascq and Legammeh. 
= Nöldeke, Kleinigkeiten. - Bull, Jesala 2, 6-10. 

Theologisch Tijdschrift NAH 3. de Dass, Katbolichme 

Batjon, De verhouding usschen den Brief van 
if van Petra 
13 cattolica Qnad, gi. La branemanla in Hal. 
econamla peltica. La popaiszione. - La mosira saicaa. — 
‚one « massona. LAVIE None sospse, LAVIN Un edreo co 
ioro a 200 modo- 


Erziehung und Bildungswesen. 

Bitter für höheres Schulwesen Vs & Kuupc, Die 
höhere Bügerschule I. — Sioswer, Ein Vorschlag für die Ver 
imehrung, der deutschen Unterrichts in der Quartn. — Bauder, 
Ueber eine feiere Gewaltung neuerer Stundenpläne. — Mahn, 
Ueber die Vernetrung der Lehrer an höheren Unterricheanstlten 
Schi). Al, Das Schieksal der lex Kropaucheckr. Schencken- 
dorf. — Die Gehahsrerhälnisse der jüngeren Lehrer höherer 













































Umerrichsannalten In Ost- und Wenpreußen. — Mahn, Zur Ab- 
Gymnasium Nr. 10 ı1. Widmann, Ueber Mnemotechnik im 





Unterricht II 

Zeitschrift für das Gymnasiaiwesen April-Nai. Deit- 
Weiler, Der Weisische Sit auf Jen Unhreriäten, - Krus, Das 
Angehlagte Gpmaulum, 


Philologie und Ahertumakur 

Magszin für sie Wissenschaft des Judentums XV. 

Aus der Koheleteommenter der R'Tenchum Jeru- 

A, Proben sun dem demnächt, erscheinenden 

Glomerium graerohebraeum. = Die 

Söhne. — Geschichte der neueren Plioraphie von 
T Ein von Hand ıu Hand gehender Irtum. 

Zeitschriftder deutschen morgenländischen Gesell 

Ueber die Austüge aus griechischen 

= Grünbaum, Micellen. — Dracio- 
he Perfectum des Sabischen; Ti 




























Müer, Zu Koran 2. Hr. - Wilhelm, Belräge zur Leuikoprsphie 
des Awenid. = Drofik, Sind irische Dichterausgaben za vocu- 





Griechen und Römern. - Hacderlin, Za Theokriton. = Cruslan, 
Caneuncı na comiarum Graccoram apnena; De Conan 
ne Panudae aucte Curao enegeicae, — Stangl, 
©. Fan. 24- Molapı Iceron Briten. = Peischnie, 
Zu Seneea 1-11. = John, Der Tog der ernten Rede Cieeron gegen 
Caiine. = Selten, Die Kalenderserwirrung zur Zeit des zwchen 
Püolschen Kritge, — Deilesen, Uniersochungen zu den geogre- 
Pülchen Büchern des Plinlu, — Thommen, Ueber die Abansungs 
Krcunner. Die nischen Det 
— Häckermann, Tuven. st. I 
Linde, In Senecım Rhciorem. — Heinreich, Zu Ser 
Yargıs. — Peischeng, "Ss Apulejun. — Uneer, 
Der Anfang der Kl 

























(dot. I Ausgaben und Conjectu- 





a, 
DaweibeN.P.Bd.1,H.1, 1. Hörschelmann, Zur Geschichte, 
en Stetrik 1. - Peppmüller, Zu den hamerischen Iymnen 
= Schmid, Emendnionum »3 Dienem Chrprostomum specinen I. 
Mt. < Zieinsk, Bine Reform der Arinophanen, — Crusius, Con- 
Tetanen ad comoeclae antique fragmenta, Ad Inserisiones Plry- 
Ks zouie. = Welse, in Beitrag zum Vulgiratein. — Kiebs, Das 
Nee raebtch ur Geshice Comanimn. — Unger, Zu 
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Aerander. — Bei 
Ihe sliperiome of Auputı 
Heli N; Mieelianen Ha 
Man. of renseun. — Hardy, A Badıelan Ar. of Pin’ 
VOL BS3-18 1 and ad Tea, 1-90. — Rldgenay, Homerica. = 
Nenteship, Coniectanen; The Epinal Glonary, — Beran, 
! Certnin Passage in Deutero ala. — El, 
10 Nate on Euer. IV 130. — The Riddl in Verg. Bel. 10r% 
Germania. 1. Beer, Zur myihologischen Meihodik. - Giöde, 
Der nordische Teitanroman und Sie änhetlsche Würdigung Gut. 
Tried von Strahdurg. — Harifeider, Kine deutsche Uebereteu 
ron Ciceros Cat aus der Humanlsentet. — Plf, Zu Reinoll von 
Monteban. — Ehrienann, Zu Germ. RXKI yy. — Einert, Pie 
Amin 1-72. = Grirame, Beträge sur Geschichte der ‚er 
‚ch, Ritcl. - Grimme, Zu Iwein V. 63. — Schrder, Er. 

innerungen an Kar Bartsch. Bechtei, Karl Bartsch 419. Februsr 
(98. — Ehriamaan. Verzeihois der veibtändig erschienenen ger- 
maninischen Schriften Karl Bartsch — Neumann, Karl Bartsch 
A Roms 

Zeitschrift für deutsche Phile 
‚Jtins Zach. - Piper, Dan Gedicht van Jong 
(nd der Voraser Ha (Sch). — Hohein, Simon Lemnlan. — Bir- 
Hnger, Lesikographliches. Schleich 

Revue des Tangucr romanes Fäwri 
Joseph Tastı. — Roux, Manldet, — 
&äie 8e P. Vida; Dein reiroensn 1 
Carl; Sur ie vera 179 de Flumenca; So = sum, 
Revue areh£ologique Janvier- Anl. Re 
(de Prastäe. — Renanı Inerigion phinliense 
vert au Pre — Reinach, Sttuee de femme gaulise au munde 
Brtannique. — Deloche, Bindes sur quelgucs cachets ct annenun de 
Y’pogue mörovinglenne. — Cagnal, Notes sur une plaque de bronze 
ifonverte 4 Crömone. — Rariliet 
des Ormenos, Obsern 
 Maringen. — Reinach, Chronique dOrlent. = de Vilefonse, 
Figure en terre Danche ironre A Caudebee-lirEibenf. - Clerment- 
Gaonen, Sarcoplage de Sllon repräsentan le mythe de Narıya, 
= Munte, L’Anipapa Cläment VIL, Enal sur Uhistlre des ar a 
Avignon, vera la da du AV alele LI. > Cumont, Lee diene dere 





















































Pagis, Notice sur 
Une’ chanson in. 


































&ponpmiguen de ai, sagen Hüdrau 
de Lausas, Histoire gelopigue de de Tiason. - SR, 
Liste der oclites romalan mentionnds sur In cache 


Geschichte mit Ihren Hilfswissenschaften. 

Anzeiger für sehweizerische Geschichte Nr.2. Meyer 
v. Knonac, Zu den St. Marlins- und St. Michalskirchen. — Gil, 
Die Abkunf der Bischöfe Heinrich I und IL von Lausaone, Hugo IL 
(und Konrad von Genf und Eberhard von Siten. - Daguct, Letre 
ds Banneres on Constinion fibeurgeoise de Tan Lg. — Heu- 
berzer, Hans Grülich Bericht über Flkensteins Ueberfll der Siadı 
Brugg, — Mayer, Die Hinrichtung des Dr. Jehann Fanta, Herrn 



























von Rüsdns. = Tobi, Die Alterographische Tatgkelt Michael 
Seren, 
Zeitschrift der historischen Gesellschaft der Pr 





Finz Posen III« Warschauer, Die Chronik der Sudschreber 
Ton Posen. — Beck, Das Gymnasium au Posen in südpreufssch 
Zeit (9318) (Sch). Hassencamp, Handelpollische Verhande 
Hungen zwischen England und Polen In den Jahren 1597 
= Röpel, . 1. Roussenus Beratungen üer die ai 
Tssung. = Krebs, Vorgeschichte und Ausgang der po 
Könige im Jahre üb - Were, Das särechliche Ver, 
Ina Polens zum Jeutechen Reich während Ser Mineaı 
BeheimSehwartarh. Die Heinssbonimmungen In der Prerinz 
Posen nach der ltaten allgemeinen Volksränlung, 
"Archivio storico Italiano Ser. V T.12 
el ei di Concordia dei iz - Ylar 
ala sh 




















Berti, Suunk 











'Archivio storico per le prorincie Napoleı 
Barone, Notie sioriche write dal Reglri &i Cancelria del re 








Ladiao ci Durazı (he). Maresca, Memoria degil arvenimenn 
Nepal nei" ande 9 serie da Amedco Ricclardi Napolcuno, 
= Gandengi, Le vicende del Mundio nei eriari Tongabardi dell 











ati, Dei vri autorl di aleun! ip della 
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hier & $. Marin della Sapienza in Napoli. - Pörcopo, La morte 
© Don Errico @Aragoma Lamento in diieto eulabrese (AM). = 
eneo delle Pergamene gi apparteneni ll femiglla Fusc ed ora 
Bequiite dlla Sociend d Starte Paria (con) 


Geographie und Völkerkunde. 


Das Ausland Nr. a2. Jung, Das Kaplan. 
Höhlen aus dem siebenbürglchen 


16. Juni 








- Tepli, Neue 
agebirge. - Schlierungen 








Nat und den süfafrkanischen Provinzen (Forte). — O-Neil 
ein im Bezirk der DelagonBr. 
üyalen (Fort), 





Tim 





Quer dureh mi 


Rouen. - Decker, Asiatische Eien- 





n 
Rerue d’anıhropolögieNe.s. Hamy. Nolce sur es fuer 
entsuites dans le In de laLlane en 188 pour Deublissement du 
ouvenu vindue du ehemin de fer. — Boule, Essl de paldontlogie 
igraphigue de Vhomme (st). — Toplnard, Les dernidren 
diapes de I ginflogie de Thomme. — Herner, La paleoeihnalogie, 
en Auriche Hongrie. 


Kunst und Kunstgeschichte, 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr. 21. Heinte, Der Beet 
wechsel zwischen Wagner und Linn vom Jahre 161 ı (For) 
Tessmann. Die XXY Tonkionifrrersemmiung des allgemeinen 
Seutschen Mlustkrerein in Dessau (Sch 

Le Mönestrel No.z. Le Scans, La musique et le uätre au 
Salon de 188 1. - Mor 4 SOL Riu er Gai 
hard; Nouremn pr 
sentnlone da Fißuster © du Baker 8 1a Comidie-Frangite. = 
Cheralter, Reprise de Caco, aux Folien Dramatiquen e de a Pri 
Seine de Teißlonde, aux Varlkl. —- Tieröt, La Passn de Ja 
Sebastien Bach. — Bersgruen, Correspondance de Vieane: Glück 3 
a cour C’Autriche en 188. - Salrayı Cerrespondance de Beigigue 
ie hralier Van Elenyck 

Jurisprudene, 

Jahrbuch für Geseizgebung u. «. m. XII 3. Gierke, Die 

Stellung des künfigen bürgerlichen Geseibuchs zum Erbrecht im 






























Zr. Reizenseh 
Communairerbinden und Stat (Schl). - Frankenstein, Die L 
(der Arbeterionen in den deutschen Großstädte. — Stegemane, 


Die stsrechliche Stellung der Handelskammern In Preufen. 








Schmoller, Der Kampf des preufslschen Königtums um die Erhat- 
des. — En, Die socale Versicherung In Orster- 
urrene Nordamerikas 


Hung des Bauer 
reich. = Sering, Die landwirtehafliche 








in Gegenwart und Zukunft,  Sieda, Der 
an der Nele. 

Zeitschrift der Savlgny-Stiftung für Rechtsge- 
schichte. Germanisuische Abt. IX. Zeumer, Ueber Heimat 


nd Alter Ser Lex Romana Raciea Curien 
Werunsky, 
uf in Pommern, 





IR. Schröder, Zur 
1 ienan Carola 
Kruse, Die 





Kölner Richerche 

Revue eritigue de lögislation No. 5. 
rl. = Sau, De ia 
Profesionnel 


Plant, Drei 
re Sea personnalit eiile de syndicate 





Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. 1. Hoppe, Das Arito- 
tische Rätel der mit den gehreunen Fingersptzen gefühlien 
Kugel. -- Pacanowskl, Ein Fall von constantem Fehlen der Sa- 
säure (nd Pepao) im Magensaf. — Lumaiezer, Zur Aetilogle und 
Spmptematlogle & Bronehlis. = Dauer, Fall einer 
Lade via ira 
Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. 22. Cr 
wit. Ueber plöuliche Todesfälle im Sioglingnlter. — Hera, 
Dampfsterlinierungepparat für Taborstorlam und Küche, insbe: 
sondere zur Sterüsierung von Kindermüich und zur Herstellung 
Kon Couserven.- Tros, Ueber einen Fall von Melacna neonatorum 
emmols, Die pthogenen Bedingungen der Albuminure (Forte) 
= E Küner, Ueber die Suchniere (Cyeionephroi) (Sch) 
Münchener medieinische Wochenschrift, Nr. m 
Hacberin, Hümoglobingehat des Bivies bei Magenkrebs. — Glaser, 
Ein Wort für dus salylaure Natron. -, Parade. Zur Diagnone 
und Prognose der Anllarilähmung nach Schuterlusion (Sch), 
= Sundner, Aus der Frauenheiansat von Dr. C. Sanduer und Dr 
R. Newner, = Kompe, Zwei nehene gehershifiche Fülle au der 
Landprasin. 






































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 24. a 
| Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 30. Billa, 





Ueber Seien glenduleetiyreoidee. — Hoor, Objetire Met 
ir Kinsellanger (Refrstione) Bestimmung der Augen, mit beson- 
Serer Berücksichtigung der Reilonkopie und deren Verweribarkeit 
für den Miihärart. — Clark, Die Behandlung des Heuteber 
Vi Congress fe Innere Medien zu Wiesbaden, — AVIL Congress 
der Seutschen Gesllchat für Chirurgie. — A französischer Chr 
hurgencongren. — Schmeichlen, Infrtion und Desinfecim bei 
Angenkrankheiten 

Altgemeine Wiener mesieinische Zei 






















Bin mi 
Contaglum, und weiche 
schen Eigerachaten? — Horoch, Die Gefanaht, — 
Ueber eine neuartige Infennmaschine (Patent Gi 
schen Zwechen und dis Gssaumlnventarum für 
© Tekatof, Nervenribrtionen, eine neue manuelle Behandlungs. 
methode 

| The Lancer Nr. z57%. Hewi, On Ihe Production of Anaesthe- 

1 Step in Palenis suferig trom grave Copsitutional Disorders, 
= Fenwick, On Carelac Degeneralin from Ihe Pressure of Abde- 
mins Tumours. -Lownden, On he Pranicl Treatment of Syphil 
Chaneroice, Gonerehoes, and Gieet, — Tomkine, Small;pox in 
Montes. = Harrison, On Endorkopg with ıhe Eleciic Light. = 
Hermao, On the Trextment of ar Estrasterine Gesalon. — 
Sautlam, On the Benehchl Effects of Perla Drainage as a Pre- 
Himinay ta Remoral in rain cacs of Tumour oCihe Bladder. — 
Jamison, Antipyrin as an Anodyae. - Manier, On a Case of Vi 

Gazeitehebdomadsire de mödeeine No. 0.21. Tumeurs 
du calcdum. — Saspingite uberculeus A forme Ayague 

Garette mödicate de Parla No. m 21. Oele enophthak- 
mique. — Sar deun cas de cancer ıhprolde A forme surzigut. — 
Nöphrite aibumlacuse dans Ic coure Jun ieire catarılal. — De 
Wnömoglobinuri Palhogenie e raitement, — ha nauvelle mäihade 
Fapide de coloation des Buiies tebereuleu, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 2. Falk, Ueber 
die verschiedenen Lebensproben del Neugeborenen, — Gultmu 
Stauitlches über Desinfechon bei contaitsen Krankheiten In 
Berlin. = Goltmer, Zum Kapitel »Künsliche Gliedere nach eigenen 
Erihrungen. — Zweigtaum, Ein Fa von tubereulöser Uiceraiion 
der Valra, Vagina Seniting, 
Semische Coniun 

Zeitschrift für klinische Mediein XIV 5. Kosker, 
Zar Casuati der Catolithen beim Menschen. = ). Meyer, Zu- 
sarmemang des Diabetes melltur mit Erkrankungen des Herzens. 
"Johnson. Vorkommen des Labfermentes im Magen der Menschen. 
(ünter pathloglschen Verhälnisen. — Boss, Ueber das Labferment 
(und Labaymogen im gesunden und kranken Magen. - Klemperer, 
Diagnostische Verwertbarkit des Labfermente. = Beraharlt, Zur 
Paihotople der Tabes domaln. 








































































Deutsche Zeitschrift für Chirurgie XXVLı.2. Kigen- 
Tree, Ueder Spirar 

. Zur Lehre von der Heibarkit der Krebr- 
iloculärer Der. 


rast, Ueber den hahen Bissenschit, 
fracturen. = x. Me 
krankheit. - Florschüiz, Ueber einen Fall von 
moideyste des Eierstocs, 

Archiv für experimentelle Paıhı 
Autösie KV Serien Zur Du 
Verduuung Lt. = v. Mach, 

SER ypestnia. = Lenin, Uber Anhtlonue Lena = Vater 
Kin, Ueber eie Dildungsnäte des Gallefarıtot deim Kaldlüter, 

Rfore, Ueber dus Rhinoskierom. — v. Nencki und Sieber, 
Ueber das Hamstoporphiri. — Schul, Zur 
von Cuminsdure mu» Crmol Il. - x. Nencki, 

Journal de lanatomie AXHN 3. Nicols ei Prenant, Os 
sersation Sune montnuonid re (Absence da maxilaire intrieu. 
Defau de communication entre la Douche eı les frses nasals d'une 

ie Jryne due par). — Jakimonitch, Sur ia 
Sreane ct des Celalcı nerveusen > Touracns, 
Llergane de Roscamuller (Epoophore) ei I Parovarlım (Datoophore) 
her In Manmifren, 

Archives de physiologie No. 4. Latorde, Da aoyau 
Werigine, dans je bulseFachsien, der Abres motrice ou cardnguen 
(du nert pneumogsstriue, ou noyau cardinnue. — Pupler, Actlons 
(cs Boisons des pirtucuses sur ie fol Blake, Sur les rapports 
enireTatomicht den elmentscı ler aclon Dclogiue - Appendice 
Au mimöire de N Girand ur Uindence du cervene sur 1a Chaleur 
| Animale 







































88 


16. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 24. 





” 





Naturwissenschatten. 

Hamboidt. Oswald, Die Forscht er phyiklschen Chi 

Im Jaye 1867. = Pier Ueber Alochung san Bakterien und en 

en anderen Orgalumen durch enemche Ree. = Makerandı 

S6F Oberlichenrergrößerung im anatomischen Bat 

der Pdansen. = Fach, Ueber Sablhar der Fuer = von Bebben 
Winterweterirpen sur dem knmverfossenen Wir, 

Die Ursehen der Inpandnere- 

en Käte des Itterdensenen Winter, = Verhalten gertrechtnen 

fgeseniber Sem Wirmeiurchgung, > Unternchur. 

gen über Feulkeiseigenchuten und Lenahigkei an deutschem 

And schweöhchen Drakumserhie. = Rodasenemn palm I 

eine Eriucen, (ol in den Nordapen. > Ucer din gerisch 
































Punzengattungen zugeschriebenen Pahmorphlemus. - Leder 
Atmung der Larren und Puppen von Donaci emailen, 
Neturwinsenschaftliche Rundschau Nr. 22, Scheiner, 





Kigenbewegung der Fisterne. — Ray 
Dichten den Wasserstofls und Sanersich. 
Analyse der Flamme einer Kerze. — Ankis, Ueber Rei. = Mar 
Wolf, Ueber Vererbung vo Infectlopskrankheten.  Dielr. Ueber 
Iche Bewegungen von Bakterien, Flageiain und Volre- 
= H.F. Weber, Die Leistungen der eckirichen Arbeit | 
rirggung zwischen Kriegsinen und Seloıburo. — Täpler und 
Hennig, Magneilsche Untersuchungen einiger One. = K. R. Kach, 
er Eiektricnar au einem glühenden elektrischen 
Henrich, Temperaturserhätniste im Bohrlach bei 
Ihach von 1a bis iO m. Tiefe. - Ochneniu, Alter einiger 
Teite der südamerikanlichen Anden. - Le Canle, Eine poenlare 
Mebung der Sierra Nevada, - Dischmann and Hilger, Leber Go. 
. eine durch Querieilung sich vermehrende 
Aktie. — Gröhant und Quinguaus, Arhmung der Spramhere bei 
verschiedenen Temperaturen. - Nechan, Unspröng der Gr 
— Lectere du Sabo, Bang des Spermatszodion der 
Ciauris, Die mechanische Warmeihecrie. — han 
Wege phylogenetischer Erkennt, 
Diolegisches Centraiblatı Nr.7, Ludwig, Neue planaen- 
Diologische Untersuchungen. 11 Bestäubungseinrichtungen u.a“. 
Iharls, Zur Frage der Ver 
feier, 


Veber die relativen 
— Fieren, Optische 











































Arbeiten über Schwarm. II Spicullspongae und Cornacunpangise. 

Natur und Offenbarung 31.45. Waymann, Die Beichungen 
wischen fremden Amelenarten In dc zusammengesizen Nesern, 
= Pfeifer, Wanderung durch das Talven Gastein und aufJen hohen 
Sonnblick, die höchne Weiterwarte Europas, mit geologischen, 
meteoreloglschen und Btncalogichen Nairn 1.1. — Passmann, 
Veber die Trennung eng verbundeser Sternpare. — Wiebaur, 
Strahlaeinsenlt, Ein neues Syenitrorkommen im öuichen Erz 
aebirge, — Schmitt, Hygiene und Schule. = Günther, Probleme 
Aus der phpaikfischen Geographie der Polarne. — Drau 
die totale Sonnenfnsternis vom 17 Augun 8. — Di 
Untersuchungen über de Vieihet Benshäter Wehen mitte 
Berücksichtigung einiger Schwierigkeiten gegen die Annahme v. 
vernünftigen Aytralwesen auf den bewohtbaren Hinmelkrpern 
(Fon 

Berichte der deutschen botanischen Geselischaft 
VI 4 Reissch, Specien ei genera nora Algırum ex inula © 

=. Hähnel, Ueber das Mater 

hen Gammir in der Plane dient. 
iger Conjogaten 





































Zyeonporen 
hlendea Wanne 





Hauck, Meerentgen von 





Botanischer Centraiblatt Nr.). Röll »Artentypen« und 
»Formenreihene bei den Torfmosen, - Diskonen, Ein neues Ge 
nische Ve 
über Sie scundinsrinchen Arten der Gutung 
ihrer Hybriden (Sch) 
‚che Zeitung Nr. m. A. Koch, Ueber Morphologie 
und Entwichelungsgeschichte einiger endespurer Daktetienformien 
Sch, 

Annates dessciencen n 
YIL1. de Sıportı, Derair 
Prosenen, 

Zeisehrin far wirsenschatitiche Zuotogie Nu 3 | 
Henking, Die ersten Entwicklungsvorgänge im Flicgenel und rd 
Kernbillung. — Kalide, Beitrag zur Keantis der Muscuktur der | 





















urelten. Botaniguc. 
joncor 














Heteropoden und Pieropoden; zugleich it 
des Nelluskenfuhen. — Emery, Ueber de 


ao Morphologe 
Bogenannten Kaumagen 





siniger Ameisen. = vom Raih, Ueber die Hauslanesorgene der 
Insecten. 
The Quarteriy Journal of ihe Geologlcal Socie, 





SLIVG. Waodward, On no new Lepidoteid Camel rom Soul 
Africa: Om Squatins Cranl, sp: nor, and ihe Mandikte of Bel- 
Cineler, from he Cha of Sussex. — Irving, On ihe Rede 
‚Rock Serie of une Devon Cesstrestlon On Ihe Straigraphy of ie 
= Weihered, On Insolubie 
Resitues obtained from ihe Carbonferous.Limestone Series at 
Citon. — Winde, On ihe History and Charaiers af ie Genus 
Sertanraen, DOFS. — Dawkine, On Ailırar angicun, a ver Car 
mivore from the Red Crag. — Darison, On ıhe Movement of Serer 
Materie. = Green, On Ihe Geolopy and Physical Geograly of Ihe 
Cape Coiony. — Biake, On ıhe Cambrlan and ansocaied Rocks in 
N. W. Carnarvonshire. — Reade, On an aimate of PorcGlchl 
ro 
be Gneisie Rocks of ıhe Air ‚me Vertebrate 
Remains in ıhe Triasie Surta of ıhe Deranshire Con 
chemischen Gesellschaft 






























deutschen 









Dennuest und Zimmermun; 
Ueber Sie durch Einwirkung von Salnkure auf die Pyreoie en 
stehenden Uasen. — 1. Wolf, Ueber Ace und Diaceı 
Kapfund Paz, Dhenacyibensolesigäer. - Weller, Ueber Ay 
Pbosphorverbindungen und über Toluphosphlosduren. - Schenk, 
nd Micha, Ueber phospharltige Derivate des Dimeihylaniins 
ind über Queekilberdime Ueber Deriate den 
Diptenyiphosphereblorün u ER und 
Oo, Einwirkung des Chlorkohlenslufeäihers auf Slıe von 
Feiusäuren und aromatischen Säuren. — Clasen, Tianirlonye 
ey, Die Componenten der Absortionsspeewen erzeugenden 
aetenen Erde. Biawirkung von Essgsäureaniyärid 
Auf äralinure, — Wurster, Acer Stersol in lebender Ge 
ebe. > Th. West, Zur Kenntnis der Sehde I, - Tun, Ueber 
Teirachorbenrossäure aus Teirachlerptlsäure. — Niementowsli, 
Ueber die meiemoamihrailture une Ihre Deritate, — Darr, Da 
iclung von Niraminen aus Nirophenolen. - Drechsl, Prcudo: 
Isipkensimelanin. — Manelius, Acihyester der Sufoessigsäure und 
idendiuifonure. — Dennsiedt und J. Zimmermann, 
öowirkung, von Methyl: und Aethylamin auf, Saieylalschydi 
Recucrion der Pyrroenphtaids, — Knecht, Zur Kenntnis Ser cher 
‚mischen Vorgänge, weiche beim Farben von Walle und Seide mit 
Veser Dissorerkin 
= Tollens und Mayer, Besiimmung der Noleculargröße 
(er Raftnose und des Formaidchjds wmitels Raoul Gele 
meihode. - Toten und Stone, Gärung der Gaaktore. - W. Lang, 
Einwirkung von Pyridin auf Meillnzc, - Comey und Jackson, 
Ueber Zinkosygnatron. — Niezki und R. Ole, Ueber Saranine 
[und verwante Farösofe; Einwirkung von Chinondichlorimd auf 
iomverbindun- 
nd den Benzol 
Nachtrag au der 































































Finges durch Önydation. — V. Meyer und Riecke, 
Abhandinng; »Ueber dar Kohlenntofstam und die Valene« 
michn und Silber, Ueber da Aple. - Gattermann und Wichmann, 





| Ueber zwei Nebenproducte der technlichen Darstellung von Amido- 





Muobenzol. — Gläser und Kalman 
© Deninger, Ueber Dikresodicarbonsäure, - Malhdun, Arafarde 
fe der Ohyelinolise. — Sayue, Zu: Fig, Verhalten der un. 
gesäigien Siuren bei vorsichtiger Önydation. - Courad und Lin. 
Fach, Spnthese von Diesschinlöinderiraten: Condensatlon den Te- 
rameihyiphenylamidocrotonssureentern. — E, Escher und Tafel 
Ueber add. — Fe und Kubierseihr, Ueber die Thloderiate 
der Antimnsiüre. = Abenlus und Widman, Ueber des Drom- 
acetrtbteluhid und einige daraus erhaltene V 






















Iiene Verbindungen. - Abeniun, Neue Klasse aus den Üh- 
Einen deritierender Lactone. — Richarz, Ueber die elekroisische 
Entstehung von Ueberschwefelsäure und Wassersofnuperonsd an 






Eiafse einiger Wasseräier auf de Zus 
Mimmensetzung dcr Wenern, — R-und M, One, Einwirkung von 
Aulknssuren Alkallıen auf Uihalngenuubuituirte Kohlenwause 
tote, = Beyer und Chisen, Gemischte Arorerbindungen. Palmer 
nd Jackson, Pentamkloberzcl. — Jackson und Moore. Ueber ein 
Adthionsproduct von Tribremdintiobeneol ung Teirabromdinitro. 
benacl. = Kocaig und r.d. Dorsten, Ueber dar Titan. = Wil, 
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Ueber Auropin und Hyossyamin. — Hell, Ueber die Bromieru 
organischer Säuren. = Gorodetuky ung Heil, Darseilung der Dr 
Bromberosteinsäur 

Tournel de physigue Mai. Nascar, Sur Veapfriece de 
iroia miroire de Fretncl.= Ville, Comparison des dnerglee total 
Emien par ie platine e Vargent fonantn; Paare 
ZLecedmur, De Vinfence sea temperature sur 
Her. = Gouy, Sur les &ifüreneen de poienlel au contat 


Mathematische Wissenschaften. \ 

‚Attronomische Nachrichten Nr. zu. SchltStinheil, 
Beobichtungen der Juptersaellten. — Peters, Beobschtungen der 
Planeten (m) Ania. = Wierzick, Beobachtungen des Kometen 
NSS IX. =. Konkay, Beohuchtangen ds Kometen 188... wer“ 
had. = Entdeckung eines neuen Planeten (m) auf der Steraware 
in Wien. — Weyer, Leber Sternschwanken. 

Buiteıtn asıromomique Mal, Folk, Sar Io former de 
IM. Fahr, > Fahr, Sr 16 sale de Hews apprens den 
die. = Gracy, Sur une frme gtamirigne den ei dei rc 
racion dan ie mourement durae = Chur, Obsrrtone de | 
Finden ei de comdte, la Aekseraere de Nie. 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. ı, Norm zur Berechnung der 
Honorar für Arbeiten des Architekten und Ingenieure 

Centraiblatı der Danverwaltung Nr. am. 21. Au dem 
Entwurf vom 20. März 188 zur Germiionauerdnung, — Kriener- 
enkmal in Indanopali. — Preisbeweikung zur Widerberiellung 
des Bremer Domes. — Die Jublkumsgemerbeuusstelung In Wie, 
188. Neues siksiwirkendes Klappenuchr von Ci 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. | 
Glasers Annalen für Gewerbe und Dauwesen Nr. ag 
Kauft, Be 














































ehe Zur Verwendung kommenden Eisen» und Stahl 
in. — Der Berich des Herrn Ministers der öfentichen Arc 
Seiten. = Seikeittige Feuerlöscheiarichtung von Glan, 

Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft XAV, I 5 
Görz, Die Technik der Goldgeninnung. — Sacıheer, Zum Aufs 
sZur Einkommenstever von Preulsen uns.w.n.o Alc.Meyer, Geld 
und Gut. = K- Braun, Russland, Frankreich und die Türke 
Walcher, Die Hyperrophie der Ste und die Atrophie des fachen 
Landes. — Buck, Volkswintschafliche Correspondens aus St. 
Petersburg, 

Journal des dconomistes Mi. Rouenn, Considirulons 
deonomignen nur je Jar dee chemins de fr. > Martin, De 
egal dans I protection douanitre. _ Rowne, Revue erigue den 
pußilclons dconomigues en lange frangalc. — Bernard, L’dmr 
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era es Iemps modernen. — Refllorich, Les Trade Unlons 
En Angteterre.  $. Ra Le Budget Fun onırier angli. | 
tische Monaisschrift Mai, Ferd. Schmidt, Sul 

en Ge 

je Wiener | 





(Gevossenschaften (hl), — Presl, Die Reform der Leichenbeschau 
nd Se Moriatsmaatik in Oesterreich 
Journai deia Socheid de siatintigue de Daria No. & 
EX. de NeumannSpalrt.— Bertlen, Le nemdre des fan par 
famille i Par. .— Founier de Hs, Le probläme mendlire (in). 
Rafeorich, Str eote dÄllempne- 
Forstwiskenschafuliches Centralblat HH. 5 
ha Noll, Aönit, wörtembergischer Oberstenerrat & D, 
Weidberechnung und Saul Im Jahre 1687. > Deotuch- 
Wungen über den Schneedruck vom Winter 18% %7 In Wärtemberz 
Die chemische Industrie Nr. 10. Kinling, Zur Prüfung 
technischer Kautselknzaren. — G. Schultz und Jaler, Tabelle 
sche Vebersicht der künntichen organischen Farbstie (Forte), 
Zeitscheift für angewante Chemie H.ı. de Koninch, 
Bestimmung des Schwefcn in Einen und in den von Salt. und 
Schwefehlure zeraeiburen Schweieimeaien. = Hauura, Ueber 
irocknende Oele. — Iskert und Venator, Ueber Unter 
Schmalt. - Horn, Kräuternifen. — Zalochchl, Ueber 1 
Kras 

































Kriegswissenschaft. 

Archiv für die Artillerie: und Ingenicur-Offisiere 
Mai Jun, Ueber das Correctunerfähren beim Sehichen der Feld 
miele mit Schrapnels. — Ueber die Hilfiele Dei der Feld 

















Mykenai und Troj, die teten Denkmäler 
dos dem Heroenretlter. — Vergleic 
Halkarket der schweren Fellksnone ala sithierner Mantelrchr 
Und als Hartbronzerohr in Bezug auf den Menimalgandruck, — Ans 
Sem ranischen Arillriejournl > 
tär-Wochenblaut Nr. 41-49, Johann Baptist v. Steine, 
bei Generllieutenant 1. D. I. — Rationsräte im nor- 
innereng an des Hochneligen Kaisers 
=" Zur Infanteriektik der Zur 








hiere Siegmund Fre, v. Pranckh 4. „ Zur Rekrutierung 
Ser engichen Armee Im Jahre 17. - Das Saldstenheim in Kopeor 
hagen, = Winterüdungen In der russchen 9. Kavalerledieiion. 
Das Heerwesen von Chile II. - Lebraufgeben auf dem Gebiete der 
Takıik bei den fanzhsschen Kanllerieregimentern, — Mir. 
Arutiche Wilangeaatalt in Frankreich. — Gedanken eines Offiziere 
(ber die Verwenätarkeit des Eirades in der Armee mit Rücksicht 
1 Sie neuenen Brändungen. = Organische Besimmungen für den 
Gereraio des Österreichinchungarlchen Heeres 
Aligemeine Miistär-Zeltung Nr. 4 u. Die Belagerung 
von St. Sebastian Im Jahre 1 Unsere Miltärmärache 
 herinen, Miärische Rei 
- Milhärische Gedächtwinfeirn. — Die Verbeserung der 
Freufischen Pferderucht, - Erinnerungen eines wärtember 
Miltäraraes aus den Feldrügen 1805-181 (For) 
Reruemilitaire Nr. gr. Röle Erentuel du eutena 
commandanı en second un Figlment Jinlnterie Ja 
Aemandes Jopkrtios. = Les roontiee agräl de 
de masse (ie). = 
Te rögtement du 23 Mai 187 (suite) 
KV.Z. Les rformen 
se Tarmde fangale I. - 1.Offeier Nenor, Larmie Sinn 
= Grandin, Eröötrie HR ei de Prusc, Empereur J’Ällemagne (tn 
In fancalcı au Tonkla KRVL. = 
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Allgemeinen. 
Centraibatı für Bibiiotheksweren Ja 
Berg oder Coster? — Meyer, Nachlese zu Weller 
schen Zeitungen (Scht) 
Die Gegenwart Nr. z.21. Fleschmann, Das neue Genossen 
sehafıgenct, Inbevondere die Mapich. = Fi 
Wirkungikees 
1. il. = Nocling, Priedrich Rückert, - Lemmermayer, Unge- 
Gruckten aus Fr. Mebbeis Brifwechsel, = Paulen, Fansie. Aus 
em Dänischen. — Maikomsdy, Die XXVI Sonderuustellang in der 
der. = Denst, 
Die Fortchrite im der Elekrotecheik während den Jahres 18%, 
E- x. Merımann, Zur Geschichte der Philosophie der neuesten Ze 
© Viener, Vom Hurgihenter und Valksheufe. = Casciniga, Der 
Onkel Ainiter, Aus Sem Italienischen von Nolte LI. = Weicker, 
hen Verfatunganirren. = van Muyden, Fortschritte 
er Damphehifhmaschine. > Carrie, Neue Poetken. — Bauer, 
Friedrich Spiellagens neuer Roman. = Murhoim, Dänische Mater 
= Kriebiech, Geüügete Worte in 35 Auf 
Die Grensboten Nr. 2. Oesterreich und der deusch-fru 
ösische Krien. = Kulke, Tlsoi und Ihering. — Düntzer. Das Ge- 
Achte Tetor, Goethes müfterlicher Stammbaum (Schl). — Amc- 
Fikanliches Eisentahamesen. = Jacobsen, Niels Lylne. Aus dem 
Däntschen von Mann, — Zum Frem&wörterunmesn. 
Baitinche M XKAV 1. Berens, Silboueitei 
Mn. - Side, Aus dem 
Leben den Kiguer iolschmiedeumten 1. Engelmann, Die Fürstin 
Darchkow. - Kekardt, Georg Brandes über den ruslschen Roman 
‚Nordische Rundschun VIL=4. Demlewshy, Nene Felder 
Aus ‚dem Russischen von Barde (7. IN. — Eekardt, Ruslandı 
Nachbarn im Osten. - Sprengel, Gedichte. - Brausewenter, Zur 
Vebervetsungskunst  Sullmark, König Sundare. Ein Trauerspic) 
von L. v. Schröder. — Pipirs, Zwei demtsche Diehterinnen des 
IN Aha. > Worms, Wie Konad 1 starb. Gedicht. — Toltel, We 
Ie Liebe ist, daısi auch Got, Ueherseit von Costa, — Kntlander, 
Getanken über eine aite Frage von einem alten Ehemann. 
v. Schröder, Zwei Novellen: Das indische Rom und seine Cum- 


Wyss, Guten- 
Die ernten eeun. 








































































Fasna.  Halm, Gedichte. - Tall, Scwastopel, Veberseist von 
W*Stei. — Waldbera, Unser Heim. — Archarin, De Sirafing. — 
v. Wal, Ueber ie Lepra in den Onserprovinsen, - Marsch 





Veser sie Enwsichung des Fast, — . Polovaon, Briefe über Kunst, 
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TheAsademyNr.Sgz. Gardiner, Gton's Chracier and Times 
st Tomas Cromwell. - Drummand, Dr. Roberw’s Greck Ihe Lan- 
guage of Chris. — Gallenne, Merson'e Poens and Lie. = 
Brown, Two Backs in and about America. — Eögeworth, Pro. 
Nicholsons Trease on Money. - Original Verse: »Vilaneile« by 
Sheat. — Fursia, The Allısion 10 Stahspere wanted In 16:0. 
Sao, Tüe Berch and he Aryanı. — Richards, Archerind’s 
Balion ofihe Timaeus. - Monkhouse, The Grossenor Gallery. — 
Gray. The Glasgow Iniernaienal Eahlditen. - The Egypt Eaplo- 
= Neubauer and Sayee, Taratha and Babia, — Wede 
Tre Pompadour. 
The Athenacum Nr.sı6. Stepnisk nd he Ruslan Pessanry. 























erster, — Old BeokCorern, — Egypian Traniteraio 
Jahn Heywaod, — "The Rigln of Quotaion. - The Grosrenor Ex- 
ton. Greek Terra-Cttn,- Richerd Burbage as a Sca Monster. 
ih iturions te Shakıpea 
The ChinaReriew Nr.ı. Legge 
Remainn of Lao Tare, Retranlated« 
Tuu Erh Chi: Pant and Present. Playfair, Deus ex Machine 
Püsse of Chinese Saperniion, Parker, Man 
ihe Latte Three Peincedorme; Kıng Hi 
Sehrapn: The Revaltof ihe Wach 
Rein 
"The North American Rerien May. Glöntone, Col. Inger- 
sel on Chritiany. — Rapsher, Dangerous »Truste. — Erg, Mr 
Nauhew Arneld on Amtried. = Breckenridge, Tenimony Before 
House Commitees. - Hatchlason, Physical Basen of Bralo-Worke 
Woods. = Beyer, Fist Impressions of American Gorernment. — 
sasons for Accıpling the Presideney, Gen. Grant to Gen. Sher- 
Carton, Germany's Riglt 10 Alte. — North American 
"The Diese and he Remeäg. — Oter, Ha 1 Name 
Chiisren. — Awseil, Our Holden Cuba, = Cummings, The Death 
Taste in Animals. — Farguhar, Mr. Carnegie on ine Surplus. — 




































Annalesselentifiques de Ucole normale suptrieure 
No. s. Duhem, Sur la preusion diretriqu eier hinomines Hecro- 
eapütsien (alle). — Naziman, Sur quelquen applications de In 

iaues3 I Ihlorie den nombres (in). — 
 Diterminaion de toutes I aurfacer plicare fon engen“ 
rden par des conigner. 

Comptes rendun heb, 
Sciences Norıg a Ber 
moyennes dans Hinter 
Kavy. Sur la ori de 














adaicen de VAcadämie der 
nd, Sur Vintroducion des prolabiltts 
In der nösuhals de la Surtlque, = 
zur dela Terre. 1, Leny ei Blacır, 
Ttorie nourelle de Täquniorll caudt. Prockdks specaux appi. 

1a rögon öquatrlle. Eapcsd des mälhodes physiguen 
pour Gratoer In Beton der ar. — Halphen, Sur 1a emrergence 
une fracion eontinue agehrique. Res, Meuvement dans un 

1 la plane est proponlonneie au card de a itesse, 




























Ionalı, Sur a hları Sa dansgnöhume. Kiel, Sr le pas, 
&ecriqen produ par les rayonı alrawielee, = Dia cı 
onen, As des ration ul dar ie pumpe de 
’elerwicht 4 Ale tan wu var = Aa, Sr ia 
Dhosphien side de md alla. Ville, Sur De pe 
Bu äirefeperatte dewade.- Villen Brlaforne er 
= Freund eu Var, Sar Iydıme 
28 mäiyle. BouchardatcıVaiy, Sur I erpinel. = Fchon, Da 
mode de formation des asqıc dann le Phyralopora Bäneill.= 
Demeny. Apparll de mesure spa pour Du de diermier avec 
4 Terme enireure da Aarası Vuendue den mouvemenie 
cn prolacı es nen du won, an que le dä 
pi. = Ari Sur la präaner une mattre 
Ger Nomear ar 
Is mierobe. = Gaher, Sur unmirekepuhe- 
Ge ehromosramnae. = Gaippe, Sur Feahenee Sune muinie 
Keaiogucktginpirhertihrodenireinfcinte, chen läpann Ale. 
2 Alan, Ser Iechunspnäiune.- Becgerh, Remarqur rl 











































Ale Commantetion de Masarı — SAbbadi, Note acaıpan 
Au prventen Sune Care Tihuie: «Nanafa ca Aibtpien- 
Spreter, Prure Amenire du ıhforime de Dill ur 
progrmione srlumöigun da tous Te ca oil ran en Bau 
1 Lacon de Benhaudran, Fuarencenee de a hau oprfr. 
Habouline, 
Sr pie par ja neue a Days mul, Chores, Obir- 
Vans de ia nowelle plante (), ebowere I 3 mai 09, AT. 
vervatire de Nice, — Tedied, Observaions, le A Vobseraire 
Fer de I plane denwrte 1 3mui 8% par Chuli, A Niee- 
= Perrin, Obseraons es sanaun de Marz Bin, Eupkrionees 
en rei nl pls Durages pour. Enge Acionde 
Vie eorhperique sr a albıık da chorure anne char 
at a chorur nennen. Anat, Sur Vexhience Fun acde Pit 
Share. dePererandet Vitra, Sulacompontio den Hora- 
geeogine sur edechlrure demäihjte. Den, Einer 
1 daralens de crpssmpe. Schuuenergr, eherchen sr 
1ayuiıe den maidrn abuminide cr ratur. = Jaoplehch 
legen, Sar 8 einchoniine. — Maler Bari, Syihees 






































irarbaliligee, — Barıhe, Pr 
möihyle ct de ia eyanactophä 

Iyptun globulus, > Sapler, Sur les combinasons de chlorure, 

Bromure c odure culreus Arec Vailine. = Meusler, Sur ia com 

ee Tenenee di 

Ambren. — Buliae Pr a sur der 
= Salt Rey, Recherchen sur 16 cervesu des Phalın- 

giden. Chain, Der dirersen Angulluler qui peurent sohterrer 
Same 1a mal ne de Veignon, — Bertrand, Ler pie 
Souchla ei ln fenrersements de 1a Provence. Bavirans de Sale 
He. de Rourilie, Note complönenlaire sur le prolongenent 

I puitosigue de Cabriren, dapa I röglon occlentae du 
Üpartement de Yüdrauı. - Gribant cı Quingusud, Exptriencen 
So garatiren nur I renpiration dlimentaire da 
— Sximorisch, Nourelle recherchen sur I 
Sue den napbols er = Bazy, Dei di 
36 rapport avec la adeılone eiruricnen. 

Compies rendus de l’Acadimie des Inseriptions 
ie beiten leitees. OciobreDicenbre. Bertrand, Le Dhpater 
grulois, 1e Jupiter Serapi cı le Plutom Eubouleus de Praxäe 
Boinier, Un plan de Rome et une vor da Forum A la in du 
ÄVE site. = Chodaklewiet, Sepulturen de 'öpaque roman ddcon- 
vertes en Sitte. de Nolhac, Les dindes grecguer de Pärarque 
—"Obserraions de Ch. Robeit sur e deutlime mämoire de N. 
Detoche,velatit aux mopnaies Kor frappdes soun le rar KAustrasie 
Thtodebert 159309. - Oppert, Amraphel el Hammurab. 

Journal den Sarante Avril. Barden. Saat Hilre, Les 
Oupanishndes. - Girard, Le röe des dieus dane 1a Parse. — 
Franck, Le gnostlcisme egypiien. - Darst, Les affanchisA Rome. 
Ve, Eplcura, 

Revue ritigue No.21. Cost, Enals Hngulsüques et orieux. 
1. <"Gomperz, Höralie eu Eiuder sur Platon. = Gulraud, Les 
ansenbiten provinche 
fondaco des Allemande 4 Venlse. > de Lantenay, Peie 
Guirer. — Conis de La Fonnine, p. pı Re 
(ale de Pascal, p.p. Mare. Möge, Le Conventionnel Bancl des 

oh, Catalogue des monbales murulmanen de a Bible- 















































































uvelle Rerue 13 Mai. Richepin, Cirrine (in. — de 
Breionne, Les Beoles aoilinte contemporsinee. — de Laferire, 
Deur mare de Henri 11. Boucher, Alıht Podsie. = For. 
qui, Salon de 183: Scupture. - Bertrand, Le tre, dapris un 
Yizur mödechn. — Tulen-Sinon, La tarictere frngaler su 
KIKE sitele = Une brochure, — Lee, Mia Brown wait, 

Nuora Antologia 16 Maggio. Marsonl, Soneti Ines di Vin- 
censo Mond. — Benoln, La rireluione siiana negll 
18B eidg. - Graf, N deserio 1. — Place, Felite Mendeisoh 
ie sac letter. — Sera, O Glerannino o 1a moria, Norella nape- 
Hana (ine). — Mall, L’Adrinic €  errizl mar, 

Revue Internationale 10 Mal. La France 3 Yale, Un pr- 
que de lets. — Levi, Le Livre Vert sur TAfrigue. — Blaze Je 
bar Ses souvenira de In »Rerne des deus Mondere (wit) — 
Rangıb£, Le noare (in). - Kalle, Le moyen dge mora eı in 
cicur (in. — Schat, Les rumanciers modernes de ’Allemagne. 
Naurice, A wave Ic Rerues anglais 

Reale Istltuto Lombardo &iscienze e lettere. Rendk 
Conti. Fasc. VL. IX. Mero, Le rail e ie prime frmasoni gam- 
matt della lngun ala. = Zucchl, I seilmo progeito dilegge 
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ei, Di alcune condiion! patologiche negl org. 
Aland superior analogbe a comdsioni I ü 











Tale a 1embo fronale euaneo.perionteo.- Somigliens, 
iile Sunzlon per integrai Set 
"el elle orrpondente 
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son. Assasinat de Henry Darnley, tpoux de Marie Suarı. Räponse 





AN. Kersyn de Leitenhove 
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rexnano a Mopliano_ Veneto (con). — Arco, 
ibernicum (rat. 

Ötversigt af kongl. Vetenskaps-Akademiens Für- 
handlingar Nr. 4 Edluns, Bemerkungen zu dem Aufate des 
Heren Voeppl über die Leiungnfihigkeit des Vacuurun. — Lund 

Im Srerigen Kine. > Arrhenien, Theorie der hy 

Ken Lösungen 
Bulletin de lAcadämie des scie, 
due No. 3. Van Bambeke, Sur des | 
upörieure chez | 
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Engelhard, Tapes Confnpargn | Di errichchengirngfe Nanaifeir ge. peter, Der Nicwächten von ln, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
® Chrisliche Glaubenslehre nch der anctn 

In Fre 19 Ja esenmae br Dstache A 
ehe. Wiehaten: Lambert 





Ws 
Die sechste Conferenz reformierter Prediger, welche 
im August ı8%4 zu Marburg vereinigt war, hat diese 
Ausgabe veranlasst. Der Uchersotzer hat sich mit Fleifs 
und Geschick der ihm gewordenen Aufgabe entledigt, 
manchmal freilich allzusehr die Form der Verdeutschung 
den Originale angepasst. So in der Beifügung von 
synonymen oder buchstüblich entsprechenden Wendun. 
gen, wo es trotzdem nicht immer gelingt, den Sinn des 
Urextes adiquat widerzugeben, Was dabei vermisst 
wird, ist eine genaue Kenntnis der scholastisch-gram 
matischen Terminologie, die man sich freilich, da lexi- 
kalische Hilfsmitel fehlen, nur durch die Praxis an- 
eignen kann. Ein Beispiel: distietio gibt Spiefs ducch 
weg durch »Unterscheidung« wider. Das ist nicht 
richtig: »Abschnitte muss dafür stehn. Eine manches 
ressante, auch Neue, bietende Besprechung der 
im Ausgabe hat inzwischen der gelehrte A. von der 
Ne (Preufs, Jahrb. 1887, Sept.-Helt 5. 287 IE) ge- 
liefert, die u. a. die merkwürdige Tatsache aufdeckt, 
dass in dem ersten Druck von 1536 ein ganzer, zur E 
kllirung des 5. Gebotes gehörender Passus durch Ver- 
schiebung beim Setzen oder beim Umbrechen des 
Satzes an die falsche Stelle, nemlich unter das 10. Ge- 
bot, geraten 
































Bonn. Benrath, 
L. Preiier, Griechische Mythologie. «. Auf. von Carl 
Robert. 183, 1. Halte, 

res, 


Die vorletzte Bearbeitung derPrellerschen Mythologie 
von E. Plew zeigt nicht unerhebli 
der Auffassung der griechischen Gottheiten; di 





liegende vierte Auflage gibt sich als eine vollständige 
Umarbeitung des ursprünglichen Textes zu erkennen. 


Wenngleich der Wortlaut, wo es a 
beibehalten is 


1, möglichst 
so bekunden die zahlreichen Verschie 














Auffassung des neuen Bearbeiters in dem Mafse, dass 
man Aüglich die Frage aufwerfen kann, ob dieses Werk 
den Namen Ps. fernerhin führen darf. Am stürksten 
umgearbeitet sind die Kapitel über Apollo, Aphrodite, 
Hermes, wo Vieles schürfer und iefer gefasst, Unhalt- 
bares — so die Ableitung des apollinischen Cultus aus 
dem Iykischen Xanthostale — gestrichen ist; mit Recht 
wird der hellenische Charakter der Gottheiten stark, 
betont. Wie Enmanns mir leider nur aus Referaten 
bekanntes Buch Uber Kypros und den Aphroditecultus 
zeigt, wit neuerdings Überhaupt das Bestreben zu Tage, 
ie griechischen Götter und ihren € 
ich aus den Wurzeln urgriechischer Rel 
zu begreifen. Die übrigen Kapitel bis Hestin 
dieser Göuin schließst der vorliegende Teil des Werkes 
ab — haben weniger durchgreifende Vernderungen er- 
fahren, ganz unberührt ist keins geblieben. Gegen Deu 
tungen der Uberkommenen Göuernamen hegt Robert 
ein erklärliches Misıraucı Deutungsversuche aus 
alter und neuer Zeit hat er in den Anmerkungen ver- 
zeichnet; im Texte pilegt er sich für keinen zu ent 
scheiden. Ctgrssus = »Schlichterine — vgl. ügnews — 
hätte m. FE, unbedenklich aufgenommen werden können.) 
Die Brauchbarkeit eines mythologischen Hand 
buches wird durch die Vollstindigkeit der benutzen 
Literatur und durch die Zuverlässigkeit in den Citaten 
bestimmt: erstere dürfte, soweit meine Kenntnis der 
schlügigen Litteratur reicht, billigen Ansprüchen 
nügen, letztere haben widerholt angestellte Stichproben 
im großen und ganzen bestätigt. Am wenigsten be- 
friedigt mich die Einleitung: ich vermisse die für die 
Neuprägung der Begriffe wurdelöyas und 
wichtigen Stellen Platos in dem Stat (II 
auch ist die im 6. Abschnitt aufgeführte a 
ratur viel zu allgemein charakterisiert. Ein eigener 
Zufall ist es, dass die 8.21 A.a als sabschliefsend« be- 
zeichnete Arbeit Schwartz‘ de Dionysio Scytobrachione 
(Wonn 18%) nunmehr Crch Beihes quaestiones Dio- 
doreae mythographae (Gö 1887) vollständig über- 
holt worden ist. S. 110 ist nachzutragen: Maurer de aris 


























































bungen, Streichungen und Zusütze die abweichende | Graworum pluribus deis in commune positis (Darm- 
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1 188), 8.387: O. Crusius Beiträge 
'hologie und Religionsgeschichte (Leipzig 18% 
mans Dissertation de Jstro Callimachio (Greifswald ı880) 
war dem Verf, bei der Umarbeitung wol noch nicht 
zugänglich; dieselbe konnte $. 93 A. ı zur Verein- 
fachung der Citate, $. 198 A. 2 für die Erechtheussnge 
und auch sonst verwertet werden. 
ohne Jahr und Ort des Erscheinens (S. 3og A.). Was 
die Belegstellen betrifft, so ist Servius von dem weit 
wortsolleren Scholiasten zu Vergil nicht geschieden, 
Apostolioseitate waren zu streichen, Terpanders Hymnos. 
auf Zeus ($. 133) halte ich für eine Fälschung. Sonst 
sind die Citate namentlich aus der inschriflichen Litte- 
ratur reichlich vermehrt, wie schon der starke Umfang 
des Buches (438 gegen 348 Seiten der dritten Ausgabe) 
zeigt, und auch im kleinen nachgebessert; S. 301 A. 3 
hat Sappho dem Pamphos weichen müssen. Sorgflltige 
Verzeichnisse der Belegstellen genügen für den Zweck 
eines Handbuches, eine Kritik derselben ist Sache der 
Einzelforschung; um so dankensworter sind Ansitze 
zu einer solchen, wie S. 198 A. a. Im einzelnen habe 
ich noch folgendes zu bemerken: 8. 57 A. 2: Die 
inöyenn schon bei Epicharm (Hesych. s. x) — loann, 
iyd. de mens. IV 3. S. 6 A. 2: Von Aischylos hängt 
Nikander (Ant. Lib. 28) ab. S.82 A. 1: Zum »Kind der 
Sorges vgl. Wilamowitz' Isyllos $. 49: Merkwüri 
die (auf Kallimachos «Fr. 133» zurückzuführende?) Ein- 
Tage bei Claudian in Eutrop. II 4go f. Uber die Ge 
schöpfe des Prometheus und Epimeiheus, 5. 87 A. 
Ueber das goldene Zeitalter: Graf ad aurene artatis fu 
bulam symöola (Leipzig 1884). S. 104: Die Fesselung 
des Ares durch die Aloaden scheint von einem Katast 
rismendichter behandelt zu sein (Hygin. astron. II 40); 
die schol, Hom. # 385 erwähnte Geschichte der 
/itrgan geht auf Antimachos zurück (schol. #389). 8. 10 
Aug lies Hom. N &%7. 8.117 lies das Keneion. 5. 121 
Au: Strabo VI 328. S. 124 A. ı: Valckenaer. S. 134 
a der Anm): «Mnasca® schol. Pind. «Pyth> IV 104. 
138 A.: Ovid, fast. V (nicht ) 113; hinzuzufügen Isıros 
. Steph. Byz. s. v. iron. 5, 108 A. 1. lest gib. 
S. 182 A.a: In Gestalt eines Geiers (nicht Adlers) hat 
Zeus die Thaleia berückt, vgl. meine Anal. Alex. Rom. 
(9 8.192 A. ı lies Diodor. IN 70. 8.103 A. ı füge 
Ox. met. VI 119 hinzu. 8. 195: Ueber Athena Pronaia 
(Pronoia) ist noch Jamblich, bei lulian. or. IV 193 (Hertl.) 
zu vergleichen. S. 204 fehlt das wichtige Zeugnis des 
Kallimachos (Fr. 10), vgl. Bergk Rh. Mus. IX 138I. 8. 220: 
Spielt in die Arachnesage der von Robert S. 216 hervor“ 
gehobene Gegensatz zwischen Athene und Aphrodite 
hinein? Vgl. Ovid. met. VI 13, Steph, Byz. 5. "Yan. 
8.236 A. ı lies Aristot. h. a, VI Son ız. 8248 A 
Ueber die verschiedenen Behandlungen der Hyakinthos- 
sage vgl. Anal, Alex. Rom. 5.00. $. 258: Ueber Apollon 
Aigleres vgl. Wilamowiz” Isyll. 5. 92 ff, meine Cali- 
machra (Stern 1885) $. 13. 8. 200 A. 1: Sen. (rich 
tiger schol,) Acn. ll 274.270. 5. 263 A. lies Hermes 
XXI 267. S. af) A. a Apollon Nomios: Hesiod bei 
schol. Verg. Georg. 1 14 vgl. K. Bruchmann Berl. phil 
Wochenschr. 1886 Sp 216. S.a82: Uober den gryneischen 
Apollon vgl. Meincke Anal. Alex. $. 78. S. 283: Die 
nborn vertretene Annahme semitischer Ein 
Hüsse auf die Branchossage ist vollkommen haltlos; sie 
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beruht auf Textcorruptelen in den Statiussch 
(Anal. Alex. Rom. S. 53). S ay2 A.3 li 
853 und Stab. IX 09. S. 304: Zu der angeführten 
Hesiodstelle füge hinzu Comm. Ovid, met. II ı (fälse 
ich Lactantius Placidus genannt). Kall. Fr. 385 ist mit 
Neincke wahrscheinlich auf den Hymn. auf Zeus 41 zu 
beziehen. S. 306 A. 3 fehlt das älteste Zeugnis für die 
Verbindung des Zeus mit der Taygere: Hellanikos 
Gehol. Ham. 2.480). S. 319 A. 3 lies Kal, lov. 7 
5. 326 A. 3: Ueber das wilde Heer handelt Dilihey Rh. 
Mus. XXV 3aı fl S.327 A. 4 (Brimo Geliebte des 
Hermes) fehlt die wichtige Stelle Eiym. M. 213,51 wo 
durch die von Bachrens angefochtene Lesart bei Prop. 
IN, 11 gesichert wird. 8. 328 A. lies Plat. rep. 
S. 333 A. 3 Melenger Sohn des Ares bei Euripides (Ps. 
Plut. par. 8. 3ı2, Ovid, met. VII 7). 5. Wo A. = 
t der Irrtum forıgepfanzt, dass Amarakos Sohn des 
Kinyras gewesen; das scheint Pomponius Sabinus auf- 
gebracht zu haben, Stand die von Ovid befolgte 
Fassung der Sage wirklich schon ausführlich bei 
Panyassis? Beiläufig: Adonis von zwei Göttern (Aphro- 
dite und Dionysos?) geliebt bei dem Komiker Platon 
(Fragen. com, graec. 1 001 RK). S. 302 lies Kuemmel. 
5.375 A. ı vermisse ich einen Hinweis auf Useners 
Legenden der h. Pelagia S.XAUL. 5. 413 A. 3: Zu den 
Zeugnissen über die Entstchung und die Bedeutung des 
Hermesstahes füge hinzu Athenng. Kap. 20. 5.415 A. 3: 
Die sicherlich sehr »spite Geschichte von der Liebe des 
Hermes zu der arkadischen Königstochter Palüist 
schol) Aen. VIIN 138 scheint mir 

i Geiste der Sositheischen 
Krotosfabel zu sein; weiteres Material bei Unger Sinis 
8.74 8.419 Zu Act. Apost. 14, ı2 ist die phrygische 
Tempellegende von Philemon und Baukis hinzuzufügen. 
Ich breche ab. Es ist keine leichte Aufgabe, das 
Werk eines Vorgängers den fortschreitenden Ansprüchen 
der Wissenschaft entsprechend umzuarbeiten und doch 
den Charakter eines solchen im ganzen ıreu zu be 
waren; dass diese Aufgabe im vorliegenden Falle ge 
Nöst ist, wird hoffentlich aus dieser Anzeige hervor- 
gehen. Die Fortsetzung will N., wenn ich recht be- 
richtet bin, nach seinem eigenen Plane gestalten: 
möchte er uns mit derselben in nicht allzu ferner Zeit 
erfreuen, damit wir diese Mythologie, welche wegen 
der Sicherheit ihrer Meihode, der klären und ange 
nehmen Darstellung, der Zuverlissigkeit und Fülle der 
verarbeiteten Literatur -- die ungemein reichen Verwei- 
sungen auf die bildlichen Denkmäler gegenüber der 
dritten Auflage seien noch besonders hervorgehoben — 
alle ühnlichen Werke bisjetzt Uberdauert hat, mit 
Ehren unter den besten Handbüchern nennen dürfen. 

Stettin. Georg Knaack. 

































































Philosophie. 
Hugo Münsterberg, Die Willenshandlung, 

irische Forelle, Freburg 4 

Fa 

Erinnerung an ein vielerwähntes Wort von 
Kant bezeichnet der Verf, die Frage Wie bewegt mein 
Wille meinen Armt« als das Problem seiner Unter 
suchung. Diese Frage soll hier lediglich auf dem 
Boden der Psychophysik behandelt werden, und dem 
gemüfs ergibt sich zwanglos die Aufgabe, die Willens- 





Ein Beitrag zur 
„Mohr, 188. Vu. 
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handlung ı. als Bewegungsvorgang, 2. als Bewustseins- 
erscheinung und 3. als bewuste Bewegung zu be- 
trachten. 

Der Vorf, verfolgt seinen Weg mit jener scharfen 
Sammlung, welche grade auf dem Gebiete der Phil 
sophie die Bedingung einer bleibenden Leistung ist, 
und behllt es sich für weitere Arbeiten vor, die hier | 
gelegteGrundlage in derlirkenntnisiheorie zu verwenden 
nd die Perspeeiie zu entwickeln, in welcher nun von 
diesem Baden aus die Eihik erscheinen muss. Die 
Abhandlung Münsterbergs, welche durchweg von dem 
Principe der psychophyslschen Correspondenz beherscht 
wird, sucht mit Erfolg die von Fechner und Wundt 
bezeichnete und betreten Bahn als den allein richtigen 
Weg für eine moderne Psychologie zu erweisen und be 
mühe sich infolge dessen weniger um die Aufstellung 
neuer Gesichtspunkte als um die Sicherung und He: 
hauptung der ganzen physiologischen Psychologie. 

"Wie bei Wundt selbst scheint uns in einem Punkte 
auch bei unsrem Verf. die historische Terminologie 
einer Weiterbildung zu bedürfen: für das Element der 
Willenserscheinung, die einzelne »Wollung« in ihrer 
einfachsten Form, fehlt eine Bezeichnung, Fills man 
nicht Lotzes »Strebunge dafür nehmen will, d. h. es 
handel sich darum, das geistige Paralllgebilde der 

begabten Bewegung von voraherein kurz und 
© zu bezeichnen, ohne dabei das schon so 
Viel benutzte Wort »Empfindunge zu verwenden. Erst 
wenn die Sonderung der psychischen Elemente (Em- 
pfindung, Sirebung, Gefühl) auch terminologisch be 
Tesigt it, Mist sich die L.chre von der »Trinitüt der 
‚geistigen Fundamentalphünomene« (vgl. meine Studie, 
Braunschweig 1882) so Deleuchten, dass Misverstind- | 
nisse ausgeschlossen sind, erst dann Hisst sich die An- | 












































‚nahme »elementarer Doppelprocesse als Grundlage des. 
psychephysischen Geschehens« nach jeder Richtung hi 
(sel. meine Mechanik, Braunschweig, 1883) verteidigen. 
Neben der svielgestaligen Empfindunge, in weicher 
uns die im Raume befindliche und mit der Zeit ver- 
ünderliche Welt erwächst, und neben dem »Gefühle 
der Lust und Unluste, in welchem wir zunlichst ledig. 
lich den Verkehr von Ich und Nicht-Ich abschützen, 
tritt jenes wirkungsvolle Element des Bewustseins auf, 
weiches uns von Zustand zu Zustand Aıhrt, ein Element, 
weiches, in die Aufsenwelt Übertragen, deren phoro- 
nomisches Bild in ein dynamisches verwandelt: 
dieses Element scharf herauszuheben, scheint uns ein 
Bedürfnis der modernen Psychologie. 

Wenn N. auch nach dieser chen bezeichneten 
Seite hin. noch einen Schritt vorwärts getan hlte, so 
Würde seine Arbeit vielleicht bis zu einem gewissen 

irade als sabschliefsend« bezeichnet werden können. 
Jedenfalls haben wir eine tüchtige Leistung vor uns, 
weiche auch für die Folge Vieles verspricht. 

Braunschweig. Alex. Wernicke. 

















Philologie und Altertumskunde. 

F. Kielhorn, Grammatik der Sanskritsprache. Aus dem 
Engischen übersei von W. Solf. Berim, Dünmler, 185 
KIN U3RS. rn. N. 

Gleichzeitig mit der für Indien bestimmten dritten. 

Auflage von Kielhorns Sanserit Grammar ist eine deut 

sche Uebersctzung desselben Werkes von Dr. Solf er- | 
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schienen, welche für unsere Studierenden berechnet 
ist. Bereits in meiner Recension von Whitneys Sans- 
Ieritgrammauik (Bezzenb. Beitr. V 341) habe ich auf Ks. 
treflliches Buch hingewiesen als ein Hilfsmittel, das durch 
knappe Ausdrucksweise und klare Anordnung sich be- 
sonders zum Studium empfichlt. Ich kann hier diesen 
Hinweis nur widerholen und befürchte nicht, dass der 
großse Formenreichtum, welcher gröfser ist, als ihn der 
Kreis der Lektüre im allgemeinen verlangt, verwirrend 
wirken könnte. Ganz aufgebaut auf den indischen 











| Grammatikern und um einen Abriss der Syntax er- 


weitert, nimmt das Buch an allen Vorzügen derselben 
Teil, hat aber wie sie den Fehler, dass es, und zwar ab- 
sichtlich, jede Rücksicht auf die sprachgeschichtliche 
Auffassung bei Seite Wisst, welche wir Aür unsern Vorzug 
halten, und welche man jetzt auch in Indien, wie die 
Examination Papers von Madras aus diesem Jahre be 
weisen, anstrebt. In Sätzen wie »sad verwandelt seinen 
Vocal zu 7« (8 249), san wird zu ws (& 209), »eid kann 
im Ind. Praes. auch die Perfectendungen annehmen« 
(& 279) und den meisten andern Stellen liefse sich in 
einer neuen Auflage durch die blofse Wahl des Aus 
drucks leicht unsern Anschauungen Rechnung tragen, 
ohne dass Plan und Anordnung des Ganzen geändert 
zu werden braucht. 

Im einzeln bemerke ich, dass $ 39,3 besser schon. 
bei $ 31,1 b) stünde. 9.0343) ist schwer verstänulli 
und $59 der Satz: »man könnte auch sagen, dass der 
Genetv dazu dient, irgend ein Verhältnis auszudrücken, 
für dessen Bezeichnung kein andrer Casus vorgeschric 
ben ist« wenn auch auf Pay. (I13,$0) beruhend, besser 
wegzulassen, weil damit eigentlich nichts gewonnen ist. 

In der Uebersetzung ist störend die Verwechslung 
von Penult und Zenultimate, welche $ 354 6). 31. 470. 
477. u. 5. einen schiefen Sian ergibt. 

Breslau. A. Hillebrandı. 


1. A. Heikel, De Praeporalionis evangelicne Eusebil 


























dendae ratione. Ulehingfors, 18) Berlin, Mayer u. 
Siäer. usw. LARV Saar. M.ip 
Herr Heikel, Docent der Philologie an der 





sicht Helsingfors, gibt in diesem Büchlein Vorarbeiten 
zu einer kritischen Ausgabe der Praoparatio evangelica 
des Eusebios. Wie ungentgend die bisherigen Aus 
gaben der wichtigen Compilation sind, ist all 

bekannt. Um so mehr freuen wir uns, dass wir endlich 
genaue Collstionen der maßsgebenden Hss, und eine 
Narauf gestützte, zuverlüssige Ausgabe von dem Verf. er- 
warten dürfen. Als mafsgebend haben sich nach seiner 
eingehenden und durch Useners und Schwartz’ Mit- 
teilungen wesentlich geförderten Untersuchung folgende 
Hss. ergeben: 1 Klasse A für Buch I-V, II Klasse O 
(der von Schwartz gefundene Bononiensis 3üj3), 1 (von 
Buch III an) und B (lückenhaft). Damit ist, wie ich 
glaube, im wesentlichen das Richtige getroffen, und dem 
bisherigen Streite über die Rangordnung der Hss, ein 
Ende gemacht. Die kurzen Bemerkungen, die der 
Verf. 55 anschliefst, über das Verhülnis der Euschhss. 
zu der Tradition der erhaltenen Autoren, sind unvoll 
stündig und würen besser zurückbehalten worden, bis 
alles Material vorlag. Auch nimmt es Wunder, dass 
die Scholzsche Ausgabe des Neuen Testnmentes als 
Grundlage für die wichtige Texivergleichung gewählt 
wurde. Dankenswert dagegen sind einige grammatische 
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und orthographische Observationen. 
Bezug auf Elision und » iyiierenzir undrer Ansicht. 
Tue Aoiehe: Frakan Koran Sräleengigenit forge 
Hss, des 13. und folgender Jahrhunderte nicht in De- 
tracht, wenn man ältere, wie den treilichen, 914 ge- 
schriebenen Arethoscodex (A) hat. Speciell was das r 
berrift, empfiehlt es sich, einfach der Sitte des 10.Jhs., 
ie noch dem antiken Brauche nahe steht, zu folgen, 
und nicht den jüngeren Schreibern, die nach der 
richten Norm unserer Schulregel nicht nur ihre eigenen 
Abschriften verfasst, sondern sogar die ülteren Hss- 
häufig durcheorrigiert oder durchradiert haben. 

Die Texiproben, die der Verf. zugefügt und mit 
Iritischen Anmerkungen eingeleitet hat, Inssen eine im 
ganzen geschickte Recensio erkennen. Eigene Con- 
iecturen sind selten, darunter einzelnes Verfehlte, wie 
SERNNVIT 166 rörtor obs yäsyüs opräger. it ist Femini 
num. Der Sinn der richtig überlieferten Stelle it »daraus 
entstehe eine Flammenkugele. Umgekehrt ist auf der 
selben Seite 29 air yiru der Hss, terminologisch unmög 
Hich, und Zellers Emendation 1 wir ryianı unentbehrlich. 

Wenn ich nach einige Acufserlichkeiten berühren 
darf, die ich bei der künftigen Ausgabe anders wünsche, 
so wäre vor allem die Zühlung nach Dindorfs Ausgabe 
zu beseitigen. Diese Ausgabe hat kein Recht, irgendwie 
weiter zu leben; und zudem deckt sich der Hsche Ab- 
druck nicht mit den Originalzeilen, sodass Urgerliche 
Nisverstindnisse (wie bei jenem «el> wäejds) enistchen 
müssen, zumal der Verf, seine eigenen Einschiehsel 
nicht im Texte kenntlich gemacht hat. Umstindlich 
und unklar ist ferner die Form der Anmerkung, wie 





















































S.LVIE 9 ein) » omnes [ir Dindorf). Die Siglen der Hss. 
würden besser mit großen Buchstaben bezeichnet. End 
Tich stört das Auge manche veraltete Schreibweise, z. B. 


iz, didsor, yargıör vor der Interpunction, sogar # de 
(Krasis). Die Masse der Druckfehler (auch im Texte, w 
2.B. dtyies sta dyeies, Mardggoe) wird wol durch die 
Ungebbtheit der Offein verschuldet sein. Noch eine 
S. XXXVIIN Ann. ist das amlsante Scholion 
ikepsis des Xenophanes völlig in Ordnung, 
weon man wur yüg statt xei zig liest, und vermutlich 
steht auch so in der Hs. 
Ich schliefse mit dem Wunsche, dass es der rüstigen. 
Arbeitskraft des jungen Gelehrten gelingen möge das 
hsliche Materlal bald zu vervollständigen und das drin- 




















„Doch bin ich in | 


gende Bedürfnis einer kritischen Ausgabe zu befriedigen. | 


Berlin. MH. Diels. 





Max Engelhardt, Die lateinische Cos 
der Sprachverglechung Jargene 
wuos.en © 
=Der Verf. gibt sich der Hoffnung hin, dass die 
Herren Directoren und Collegen in dieser Schritt ein 
willkommencs Hilfsmittel rblicken werden, den Schl- 
lern der oberen Klassen ein teferes Eindringen in den 
wunderbar einfachen Bau der lateinischen Sprache zu 
vermitteln, das gleichzeitig dem Verständnis mancher 
schwierigen syataktischen Regel zu Hilfe kommen 
dürfte.e Ohne die Frage zu berühren, ob und wie weit 
die Ergebnisse der Sprachwissenschaft im Gymnasial- 
nterricht verwertbar sind, muss ich zu meinem Be 
dauern erkiiren, dass die vorliegende Schrift sich jedes 
Falls wenig eignen, als Hilfsmittel dafür zu dienen. Die 
Geschichte der lateinischen Sprache und »die Ergeb 


‚sation nach den Er- 
Derlin, Weldwann, 



































En 


nisse der Sprachvergleichunge sind dem Verf. keines 
wegs in dem erforderlichen Umfange bekannt. Da ihm 
ls Rüstzeug der exncten Laulchre, ohne welche kein 
einziger sicherer Schritt in der Formenlchre getan wer. 
Sen kann, ginzlch Tele, sicht sr den vorhandenen 
Erklärungen ureilslos gegenüber und gerüt völlig ins 
Bodenlose, wo er eigene Wege einzuschlagen versucht 
Man stolpert fast auf jeder Seite über Fehler oder 
schiefe Auffassungen. Die meist breite Darstellung ' 
widerholt sich oft und widerspricht sich dabei nicht 
selten. An anderen Stellen wider sind die Angaben 
durch Kürze unverständlich. Ausdrücke wie »unechter 
Conjunctive, »Nasalis sonanse, »Schwae u.dergl,, deren 
Bekanntschaft der Verf. bei seinem Publicum schwer- 
lich voraussetzen darf, werden ohne Erklärung ge 
braucht. Nüher auf die Schrift einzugehen, wire ver 
schwendete Mühe. Zur Rechtferügung des Gesagten 
hebe ich einige Proben aus. Die Personalendung -+ is 
aus a durch Amt, sei, »Stamm zu co, an, eye enwtan- 
den, 5. $. Im Imperativ auf «e»ist die Personalendung 
abgefallene; sabgefllen ist auch dies € in fie, dic, fa 
(Fer sieht für fers; sol. 8.96, 3.8 3er soll für Jr; 
sichene, S. % Dagegen S. 14 wird gelehrt: sdie in 
fachste Imperaivforn entilt nur den reinen Stamm 
(die, duc, far, fer); gewöhnlich ist in derselben der 
ibematsche Vocal e ohne Personslendunge. Völlise 
Ratlosigkeit gegenüber den einfachsten Dingen zeit 
sich z.B. auch in Folgendem: adidm entstanden aus 
diem soll genau gr. dein entprechene, S. 16. Da 
egen 5. 22: «addain u. & w. sind unthematisch, wer 
den jedoch neuerdings zum Verbum Bedre gestellt, Ost 
hotf MU. IV 370«. Wer kann das überhaupt verstehe: 
wenn er nicht die citerte Stelle nachschlägt? Mit diese 
Wird aber das vom Verf, ins Auge gefüsste Publicum 
schwerlich viel anfangen können. Bei der Flexion des 
Verbum subst. $. 17 wird nur gesagt, die 1. PL. 
sxom schwachen Stamme s gebildet«. Was das heifsen 
ll, erfährt der Leser erst Auf $. 24 ohne früher dar- 
auf verwiesen zu sein. $.24 werden nemlich einige 
schr Iickenhafte und vielfach unrichtige Angaben über 
den Ablaut gemacht, wobei z. B. die »Nasalis sonans 
mit welcher der Verf, sonst gern operiert, und silmmt 
liche siphthongischen Ablaute (> und v-reihen) gur 
keine Erwähnung Anden. Die Ablaute 0:e: Schwund 
werden hier so verteilt 0 in hochtoniger, € in üeftoni 
ger, Schwund in tonloser Silbe. Worin sich 1ieftonise 
und vonlose Silbe unterscheiden, wird nicht gesagt, c 
über unter die Beispiele efioniger Wurzelsilbe = »Mittel 
stufes gestellt, »Neben dem schwachen Stamme rei 
erscheint der starke Stamm pol S. 20 (vol, wein). 
dit, össem sollen aus “Zt, *esem entstanden sei, 
ia € wird zu Zoverkürate, 8.23, desgleichen a zu & 
sterkürzte, $. 23. Der sogenannte thematische Vocal 
im Präsens wechsel szwischen Hochstufe (0) und Mich 
stufe (de. »lm Klassischen Latein ist das 0 in der 
Sing, erhalten, unl zwar in gesteerter Form 
wofür als Grund der Abfall der Personslendung an 
gegeben wird«, $. 27. Unter den Präsensbildung. 



















































































‚cheint parallel der »Prüsensverstärkung # (Wr 
gehen)s, welche in facio u, dergl. angenommen win 








eine »Präsensversüürkung ve in unguo, urguco, lingun 
ninguit »weben« unge, urgeo, Inge, mingit. Dazu als 
Anmerkung: »finguo neben Ange ist nach Brambach 
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flche, umetus soll zwischen € und # nie ein w gehabt, 
elitus aber eins verloren haben. »In coguo und torgueo 
kann man zweifeln, ob u nicht zum Stamm gehört; 
freilich schrieb man ursprünglich cocus für coguus; und 
in tricae (Bindungen) erscheint auch kein me »Segwr, 
loqtor und insäyue (oder inseee) dürften kaum hier. 
her zu rechnen sein, da das ı auch in den Participien 
erscheint, nemlich in seeudus, locutus sum, reseculan, 
5.47. In torreo, olto, madto, horreo u.a, sist das e für 
die einfache Präsensverstärkung # eingetreten, S. 33. 
Diese Beispiele reden wol für sich selbst. 
Berlin, Johannes Schmidt. 


R. Mahrenholtz und A. Wünsche, Deutsche Dichter von. 

jottsched bis auf unsere Tage in Urteilen zeitgenös 
ischer und späterer deutscher Dichter. Leipzig. Brand. 
sten. 88 VS. ar.8l N. 

Soweit der Gedanke, welcher dieser Sammlung zu 
Grunde liegt, ein fruchtbarer ist, hat ihn Imelmann in 
seinem Buche »Deutsche Dichtung im Liedes (Berlin 
1880) bereits ausgeführt: dort findet man deutsche Dich- 
ter durch doutsche Dichter d. h. in Gedichten charak- 
teriiert. Den Verf. des vorliegenden Buches ist es 
offenbar um etwas Anderes zu tun: ihre L.eser sollen 
die Dichtung »nicht mit der Brille der Kritik«, »nicht. 
nach den fertigen Urteilen der gangbaren Literatur- 
geschichtene, nicht »nach den einseitigen Ansichten 
der strengen Kriikere, sondern »mit dem Auge der 
gleichstrebenden und geistesverwanten Berufsgenossene, 
in »ausführlichen Schilderungen der Dichter in schöner 
Dieton« kennen lernen. Hier ist jeder Satz verkehrt 
und unwahr. Denn ist es etwas Anderes als die »Brille, 
der Kritik, durch welche der Leser die Literatur be- 
{rachtet, welchem Urteile von Mendelssohn, Nicolai u. A. 
über Dichter des 18. Jhs. vorgeführt werden? Ist es 
etwas Anderes als das fertige Urteil der gangbaren 
Literaturgeschichten, wenn die Verf, über die Dichter 
der neuesten Zeit die Li 
und Laubes sowie Prut" Vorlesungen ausschreiben? 
Kann es eine einseitigere und strengere Kritik geben. 
als die L.essings über Gottsched im 17. Litteraturbrief, 
mit: welcher die Verf. ihre Auswahl beginnen? Und 
was man von »gleichstrebenden und gesinnungsver- 
wantene Autoren zu hören bekommt, das kann sich, 
jeder leicht vorstellen, der hier über Schillers Don 
Carlos nicht etwa das berühmte Urteil Wiclands 
0 weit reichen die Kenntnisse der Herausg. nicht), 
sondern das Urteil - Börnes zu lesen bekommt, Was 
von dem Urteile der Verf. über die »schöne Dictione 
zu halten ist, wo Christian Hagedorn (der Kunsthistoriker), 
Bahrdt, Basedow, Klotz, Nicolai u. s. w. mit unter die 
Dichter gezählt werden, braucht gar Erwägung 
gezogen zu werden. Auch wenn die Gesichtspunkte 
die richtigen wären, hütte es diesen beiden Doctoren 
an den Kenntnissen und der Belesenheit gefehlt, sie 
durchzuführen: einem Verf, würde man diesen Mangel 

icht hingehen lassen, bei zweien wirkt er verblüffend, 
Und ein solches Buch soll nicht hlofs dem Litteratur 
freund, sondern auch dem L.chrer als Hilfsmitel dienen; 
um ihm die zur Beweiführung der ei 
Meinung dienenden Citates zu liefern, wie die Verl, 
sich ausdrücken; oder um sich ihr Urteil daraus zu 
holen, wie ich ihre Meinung verstehe. Zu dem Be- 

[Buch ungeschickter als das ihri 
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so sferüigee Uneile hat die kurzsichtigste, der Brillen 
nur selten in Bereitschaft als die 
hier oder die Maler über die Maler. 
Gesetzt den Verf. würe jemals zur Kenntnis gelangt, 
dass W. Schlegel einen meisterhaften Aufsatz über Bür- 
ger geschrieben hat: wie würde sich dieser neben dem 
Schillerschen ausnchmen? we sollte der eitatenbedürf 
tige Lehrer folgen? Nein, das Urteil der Dichter charak- 
terisiert in den meisten Füllen die Dichter selbst ebenso- 
schr und mehr als ihren Gegenstand; nicht jedes Ur- 
teil ers ist ein dichterisches, nicht jedes Ur. 
teil eines Dichters ist unbefangen und ohne Einseitigkeit. 
Wir hören auf die Urteile der Dichter, und aufmerk- 
samer als unsere beiden Doctoren, aber wir beurteilen 
auch diese Urteile wider nach ihrem relativen oder 
absoluten Werte. Jenem Publicum, welches mit Vorliebe 
solche Bücher et, die ohne Kenntnis und Urteil 

sind, und ihre Blöfsen durch Angriffe auf einsei 
brilenbedürfüge Gegner bedecken, kann auch 



















Werk ein billiges und unschüdliches Vergnügen bereiten. 
Minor. 


Wien. 


Hermann Fritsche, Moli 
Nolires Werken mit phil 
rungen. 2. ver. u.verm. Ausg, Berlin, Weidmann, ı%7. VIE 
us8. an. N 

Der Aufschwung, den 

Beginn unsres Decenniums in Deutschland genommen 

hat, ist notwendiger Weise auch dem Absatze des 

Namenbuches Frisches zu gute gekommen und hat 

schließlich seinem verdienten Verl. eine gründliche 

Neubearbeitung desselben ermöglicht. Bei der leb 

haften Anteilnahme Fs, an der Weiterentwicklung der 

Molierephilologie wird man es für selbstverständlich 

anschen, dass die Resultate der französischen und aus- 

lündischen Forschung über den grösten Dramatiker 

Frankreichs von ihm auf das gewissenhafieste für die 

neue Auflage benützt worden sind, und dass er es auch 

an wertwollen eigenen Zutaten in keiner Weise hat 

fehlen Iassen. Diese Erwartungen sind denn auch im 

vollsten Mafse erfüllt worden; selbst in sprachlicher 

Hinsicht hat die Neuausgabe eine Revision erfahren. 

Ueber die wichtigeren vorgenommenen Acnderungen 

und Erweiterungen gibt F. in seinem Vorwort Aus- 

kunft; sie verdienen simmilich Billigung. Mit Erfolg 
hat F. sich mehrfach in die mittelalterliche Lineratur- 
periode hineingewagt und Belehrungen aus ihr herb 
gebracht; wir begrüfsen dies als einen besonders aner- 
kennenswerten Fortschritt, müssen aber gleich hinzu 
fügen, dass er in noch zu geringem Malse gemacht 
worden ist. Die letzten Bünde der France lindraire, 
die neueren Untersuchungen Uber das Fortleben des. 
Altertums im Mittelalter u.A, hüten wahrscheinlich noch 
manche weitere schätzenswerte Auskunft geboten. Aus 
dem Umstande,dass auch diesmal dieschwere Zugänglich- 
keit. wichtiger, namentlich italienischer Werke wider 
holt den Verf. zwangen, bei seinen Untersuchungen 
fremder Beeinflussungen auf die Namengebung Molieres 
auf halbem Wege stehen zu bleiben, kann man ihm 
keinen Vorwurf machen. Eine wirkliche Schwäche 
findet sich in Fs. Buche auch in seiner jetzigen Gestalt 
ur da, wo es sich um sprachliche Dinge, insbesondere, 
um Feststellung von Eiymologien handelt. Hier befindet 
sich der Verf. auf unsicherem Boden, und muss er, da 































































auf ihren gegenwürügen Standpunkt gefolgt ist, sich 
fast durchweg auf gerade hierin oft anfechtbare fremde 
‚Angaben verlassen. Eine Folge dieser Schwüche ist cs 
auch, dass F. bekannte und Örlich besimmte Dialekt- 
formen einfach mit »platte bezeichnet und S. 228 | 
Vaugelas für den ersten neufranzdsischen Grammati 
ker von Bedeutung ansieht. Wenn wir noch hinzu- 
fügen, dass wir hin und wider statt eines Verweises, 
lieber ein kurzes Referat und mehrmals eine genauere, 
Titelangabe der angezogenen Werke erwünscht hitten, 
haben wir damit alles hervorgehoben, was wir an 
dem sonst in jeder Bezichung vortrefflichen und nütz- 
lichen Werke auszustellen finden, das niemand ent- 
behren kann, der sich mit Moliöre nicht blofs ober- | 
ichlich bekannt machen will. 
Greifswald, 





er der historischen franzischen Sprachforschung nicht | 
| 





E. Koschwitz. | 


Ernst Degenhardt, Die Metapher bei den Vorllufern 
Moliöres (1612-1654). (Ausgaben u. Abhandlungen au dem 
Gebiete der romanischen Plllogie. Veröfenl von E- Stengel 
ENKIL) Marburg, Eiwert, 188. 1468. ar... DI. ai 

Nach einer offenbar von E. Stengel aufgestellten 

Schablone sollen in Marburger Dissertationen die Ver- 
leiche und Metaphern der Dichter des 17. Jhs. ver- | 
arbeitet werden. Den Reigen der unternommenen 
Zusammenstellungen erüflnete 1385 Diedr. Meier mit 
einer Dissertation: Vergleich und Metapher in den Lust- | 
spielen Molitres, zu der die »Maternlsammlung« in 
einem Hefte der Ausg. u. Abh. noch erscheinen soll. | 
Der gedruckte Teil enthält Tabellen und Angaben, 
wie sich die Metaphern Moliöres auf seine Sılcke und 
deren Personen verteilen, ist also im wesentlichen auch, 
nur Materialsammlung. Fbenso steht es mit der nach 
diesem Modell angefertigten Dissertation Degen hardts. 
Aus etwa dreizchn Lustspielen der ersten Hlfte des 
17. hs, werden diejenigen Metaphern, die der Verf. für 
noch nicht »verblasste hit, gesammelt und 5. @&-130, 
nach den Gebieten geordnet, aus denen sie entnommen 
sind, aufgezühlt. Die nach Ds. Dafürhalten verblassten 
finden auf S. ı Aufnahme, Aus welchen Gründen die 
einen Metaphern als nicht mehr gefühlt, die anderen 
als noch fühlbar erachtet werden, lsst der Varf. 

Unklaren. Es dürfie ihm auch schwerlich gelingen, 

seine Scheidung zu rechtfertigen, weil für sie aus- 

schließlich Willkür oder subjectves, aber nicht durch 
sprachgeschichtliches Studium getragenes Empfinden 
mafsgebend gewesen ist. S. 3-02 erfährt man, wie 
sich die für voll erklirten Metaphern auf Stücke und 

Rollen verteilen, $. 63-68 vergleicht der Verf. seine Er- 

gebnisse mit denen Meiers und kommt zu dem selbstver 

Stündlichen Gesammtresultat, dass es Molitre besser ver- 

standen hat als seine Vorgänger, die Metapher dem Cha- 

rakter seiner Bühnenrollenanzupassen. Einalphabetischer 

Index füllt die Schlussseiten (8. 131145) der Dissertation. 

Die von D. und Meier gelieferten Zusammenstel- 
lungen lassen sich nutzbringend für eine Geschichte 
des französischen Stils verwenden. Das Verdienst ihrer | 

Verfasser ist aber ein ungemein geringes: mit der Scha- 

long ausgerüstete Secundaner eines Realgymnasiums 

dürften dergleichen Themata mit Bequemlichkeit in 
ihren Schulaufsttzen nicht minder gut bewältigen. 
Greifswald E. Koschwitz, 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Jede Bonanga, Historia da Luzitana e da Iberin desde 
08 tempos primlivos ao estabeleeimento dehnitiso Jo 
dominto romano, yanc Kitas em documentor me do ren 
dene Indeemen. Lit v=0 mi 7 Ta 
Hr da Larain ein. ad. a8. 
Dre Fü jede Lich wor 

Seit Alexander Herculano seine für ihre Zeit 
epochemachende Geschichte Portugals geschrieben hat 

(1845-1983), itdortkein Buch über denselben Gegenstand. 

erschienen, das es mit jenem an umfassender Durch 

dringung des Stoffes und eindringentem Ureil aufzu- 
nehmen vermöchte. Aber dass jenes Werk tz seiner 

Vorzüge weit davon entfernt in, besonders für die 

ülteste Zeit den heutigen Anforderungen zu genügen, 

bedarf keines Beweisen. Ex it mir nicht bekannt, dass 
er Bonanga, der Verf. des oben bezeichneten, 

Buches, durch ingend welche Vorarbeiten sich den An. 

spruch darauf erworben hat, als der berufene Nach 

folger Herculanos aufzutreten. Wenn jener die Ge- 
schichte der ältesten Zeit nur in kürzester Uebersicht 
vorführt, so legt Herr 1 auf deren Frgründung und 
ausführliche Darstellung das Hauptgewicht. Es wird 
den Portugiesen nicht ganz mit Unrecht nachgesagt, 
dass si seit ihren grofsen Ubersceischen Entdeckungen, 
sich daran gewöhnt haben, in kolossalen Dimensionen. 
und vielseligen Ziffern zu schwelgen. Etwas davon. 
ist in Herrn Bs. Buch. Er begnügt sich nicht damit, 
die nattrlichen Entwickelungsstufen unseres Planeten 
eingehend zu schildern, um darauf seines kleinen. 

Heimatlandes Ur- und Vorgeschichte, wie man sie jezt 

zu nennen pilegt, zu begründen, sondern selbst der 

Erde Stellung im Weltsystem wird beillußg in einer 

riischen Darstellung der gesammten Astrophysik er- 

örtet. In den bisher erschienenen fünf Kapiteln ge 

Hangt das grofs angelegte und prachtrll ausgestattete 

Werk erst bis zur ersten Periode lebender Wesen auf 

der pyrendischen Halbinsel. Dankenswert sind die vor- 

treffichen Abbildungen einiger bisher noch nirgends 
veröfenlichter Grabsteine mit Inschriften in einhei- 
mischer Schrift aus em südlichen Portugul, sowie die 

Münztfeln. Des Verf, Versuch, sie zu deuten, soll 

erst später folgen. In der Behandlung der vorhisto- 

Fischen Zeit schlägt er, wie die Einleitung ausführt, 

selstindige und von den bisherigen ganz abweichende 

Wege ein. Hoffen wir, dass dem grofsen Anlauf für 

die spüteren Zeiten ein befriedigendes Ergebnis. ent 

spricht. Diese Anzeige bezweckt nur festzustellen, was 
in dem Werke zu suchen it, um vorläufig darüber zu 


Isabon, Empresa da 
38%. Subseriptioan. 


























E. Hübner. 


Joh: Gun Droyaen, Vorlesungen über das Z 
iheiishriege. >. Aut. 2 Tie. Giha, F. A, 
38 a.s Ms 

Im Winter 1%,2,43 hat Droysen in Kiel seine Vor 
lesungen über das Zeitalter der Freiheitskriege gehal- 
ten, die er dann ı840 veröffentlichte. Aus Berichten 
‚ter Fremden muste er sie, wie er damals klagte, zu 
sammenlesen, da »deutsche Quellen, deutschgesinnte 
Zeugen« damals fehlten. Im letzten Winter seines 
Lebens legte dann D. die bessernde Hand an das 
Jugendwerk, und sein Sohn Gustav hat danach 














neue Ausgabe veranstaltet. Sehr einpreifend sind, s0- 
weit wir verglichen haben, die Umgesultungen gegen- 
ber der ersten Auflage nicht; doch da das Buch gar 
nicht mit der Prätension auftrit, in den Einzelheiten 
der Darstellung dem jetzigen Stande der Forschung 
zu entsprechen, so hat die Kriik nicht die Aufgabe, ihm 
dasim einzelnen nachzuweisen. Ds.Stirke ist überhaupt 
nie das Detail der Erzühlung gewesen; seine unruhige, 
zerrissene Art spannt ab, ohne immer cin klares Dild zu 
geben, und dass auch seine Geschichte der preußischen 
Politik in den Einzelheiten nicht Uberall zuverlissig ist, 
ist ein offenes Geheimnis. Aber herlich und bewunde. 
D, sowie es den Ideengehalt ganzer, 
großser Entwicklungen darzustellen, das innerste Wesen 
historischer Persönlichkeiten zu verstehen gilt, Die ein- 
leitenden Abschnitte des ersten Bandes, »Die materiellen 
Interessene, »Die geisige Entwickelunge, dann in 
dem zweiten Bande vor allem die wundervolle Cha- 
rakterisik Napoleons ($. 90 fl. und S. ayı I) recht- 
fertigen es alin schon, dass man der heranwachsen- 
den Generation von Historikern das vor 4n Jahren 
erschienene Werk wider nahe being. Es ist ein Jugend- 
bad für jeden, der im Dewil der Forschung einmal 
zu ermasten fürchtet. Nor allem müchten wir das 
Buch in den Hünden der Lehrer der Jugend schen. 
D. hat schon als Universitlslchrer gerade auf diese ganz. 
ungemein gewirkt, und mancher hat in seiner Schulzeit 
Droysensches Pathos und Droysensche Gedanken mitge- 
heil erhalten, ohne zu wissen, aus welcher Quelle sie 
stammen. In wie vielen anderen Bezichungen ist es nach 
interessan, das Buch zu studieren, — so vor allem, zu 
beobachten, wie der leitende Gedanke seiner Geschichte 
der preußischen Poliik hier noch nicht so scharf her 
ausgearbeitet ist (gl. z. B. 1 13ı #), sodann, wie sich 
seine Geschichtophilosophie -- vielleicht das Gröste, wos 
er Überhaupt geleistet hat, — hier auch schen ıheore- 
isch in einzelnen Acufserungen angedeutet findet. 
Das Kopitel über die materiellen Interessen (1 48 I), 
ie wirschafichen Bewegungen der westeuroptischen 
Völker im ı8. Jh. erinnert an die fruchtbaren Anregun 
gen, die D, auch wider als Universitätslehrer vor alem, 
für ie Verbindung von wirschaflicher und politischer 
Geschichtsforschung gegeben hat. Das feine Kunst- 
urteil in der Würdigung Hündels und Haydns rückt 
uns die Zeiten seiner in Berlin verlebten ersten Mannes- 
Ihre und den Verkehr im Hause der Mendelssohn 
nahe. Aber was zunächst ja auf den jetzigen Leser 
wirken wird, das ist die poliische Stimmung, in der 
das Buch geschrieben ist, der starke, freudige Glaube 
an die Zukunft, der stlrker ist als die Trauer über 
alle die nicht erfüllten Holfnungen der Zeit, die er 
schildert 
Berlin. 


















































Fr. Meinecke. 


Geographie und Völkerkunde. 
Önierreichisch- ungarische Monarchie in Wort und 
ld. "Auf Anregung nd une Mtitung Sr.k.k. Hohe 
des Kronprinzen Erzherzog Rudolf. en 
Win, Holden Br. 4 Jedes MR LM. 


Es ist ein schönes Ziel, in den Völkern Oesterreich. 
Ungarns die Liebe zu dem Ganzen des Statswesens, das 
sie zusammenhült, zu festigen durch eine an alle’ Ge 
bildeten sich wendende Darstellung der Natur, des | 
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} uellen Anteils an deutscher Kunst und Literatur. 








Volkes, der Geschichte der ganzen Monarchie und jedes 
einzelnen Kronlands, und es ist ein herzerfreuender 
‚Anblick, wie der Thronfolger, der einst die Geschicke 
ieser Länder lenken soll, nicht nur viele tichtige 
Kräfte zur Mitwirkung un diesem Werke aufruft, sondern 
selbst sich unter sie reiht, um jeden Band mit einer 
einleitenden Ueberschau zu eröffnen oder Landschaften, 
die er in Ausübung des Waldwerks bis ins Innerste 
kennen gelernt, den Wiener Wald und die Donauauen, 
mit liebevollem Verständnis ihrer Reize zu schildern. 

Von den 3 zuerst in Angriff genommenen Binden 
(Uebersichtsband, Wien und Niederösterreich, Ungarn) 
liegt der erste nun vollendet vor (VII u. 328, VIII 
u. 256 8), die Naturschilderung der ganzen Monarchie 
und die Uebersicht ihrer Geschichte. Schon früher 
(DLZ. 1896 Sp. 1344 f) habe ich aus dem naturgeschicht- 
lichen Teil als bewundernswerte kleine Kunstwerke 
die Darstellung des Klimas durch Hann ($. 135 
der Pflanzenwelt durch v. Kerner (185-248) hervor- 
gehoben. Nicht jedem Meister der Wissenschaft ist es 
wie ihnen vergönnt, mit spielender Beherschung eines 
oft für spröde geltenden Stofß das Ergebnis einer 
erniereichen Lebensarbeit in so engem Rahmen zu 
einem Bilde zusammenzuschliefsen, das Reichtum des 
Inhalts, Kraft der Gedanken, Wahrheit der Farben- 
gebung so vollkommen mit den Forderungen einer 
‚anmutenden Darstellung vereinigt. Etwas tiefer in die 
Einzelheiten steigt die zoologische Uebersicht von A. 
1. Mojsisovies (249-328) herab. Es dürfie schr wenige 
Gebiete auf der ganzen Erdoberfliche geben, welche 
ine so gediegene, von geographischen Gesichtspunkten 
(Gebirg, Tiefland, Karst und Küste, Meer) behers 
dem Verständnis aller Gebildeten zugängliche Schilde“ 
rung des Tierlebens von Land und Wasser aufzuweisen 
hätten. Der inhaltreiche, wolerwogene geologische 
Abschnitt aus der berufenen Feder des früheren Leiters 
der Reichsanstalt (97-134) und die nicht ganz auf 
gleicher Höhe stehende oro- und hydrographische Ein- 
führung des Generals v. Sonklar wurden schon früher 
charakterisiert. Aus dem geschichlichen Teil des 
Bandes ist für die Geographie die ethnographische, 
Einleitung (132) besonders wichtig. Baron v. Andrian- 
Werburg und P. Hunfalvy haben in der Abfassung 
dieses Artikels zusammengewirkt. Das Bestreben nach 
objectiver historischer Auflassung und vorsichtiger Kürze 
im Skizzieren der Gegenwart ist unverkennbar. Die ge- 
schichtliche Uebersicht von H. . Zeifsberg (3-230) 
erfüllt mit Geist, Takt und Wärme die ihr in diesem 
Werke zufallende Aufgabe. 

‚Auch der zweite Band des Werkes (Wien und 
Niederösterreich) liegt nahezu vollständig vor. Sein 
Hauptinteresse liegt für den ferner Stehenden unzweif 






































in allen Teilen glücklich durchgeführten Schilderung 
der Reichehnuptstadt (VIII u, 330 S.), ihrer Jandschaft- 





ie, ihres Volkslebens und 
ihres selbständigen, indivi- 
Den 
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lichen Lage, ihrer Gesc 
wirtschaftlichen. Daseins, 








ersten Teil der Darstellung Niederüsterreichs (1 
nehmen landschaftliche Schilderungen aus dem Wieneı 
wald, dem Voralpenland, dem Waldviertel, dem oberen 
Donaugebiet, dem Wiener Becken, dem Marchfeld und 
den Donauauen ein, simmlich aus der Hand. fein- 
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sinniger, wolunterrichteter Kenner. Eine derselben, die 
des Wiener Beckens, erhilt durch Karrers Mitwirkung 
ie höchst willkommene geologische Grundlage. 

182) ein Ueberblick der Schicksale Nieder- 
österreichs von der vorgeschichtlichen Zeit an bis auf 








ie Gegenwart, eine auf reiches Beobachtungsmaterial | 





gestützte Studie des Volkslebens von Weifsenhofer 
(183-250) mit einem kurzen Blick auf Volksmusik und 
Dialekt. Eine Geschichte der Architektur Nieder- 
österreichs (403-380) und eine Entwickelung der An- 





Inge seiner Burgen und Wohnstäten (497-304) machen | 


den Abschluss. 
Anders angelegt ist der Band: Ungarn. Auf eine 
kurze, recht geschickte geographische Uebersicht (1-20) 
folgt sofort die Geschichte (21-280), welche mit dem- 
selben patrioiischen Stolze die Zeiten behandelt, in 
denen die Ungarn als gemeinschidliches Ungeziefer 
alle Lünder Mitteleuropas verheerten, wie spiter das 
gelegentliche Lieblugeln mit den Türken. Dem Geo- 
graphen wird als der anziehendste Teil des Bandes, 
soweit er bisher vorliegt, die Schilderung des magyari 
schen Volkes erscheinen (33-410). Maurus Jökai 
Charakter 
finnisch-ugrische Verwantschaft und mit der Tendenz, 
die Selbstindigkeit des magyarischen Zweiges der 
altaischen Völkerfamilie wahrscheinlich zu machen, 
die magyarische Sprache, die Sinnesart, die Sitten und 
jagen des magyarischen Volkes, das in dem verklürten 
Lichte liebevoll eingehender Betrachtung nach jeder 
Richtung nicht nur an Kraft und Tüchtigkeit, sondern 
auch an Liebenswürdigkeit und sogar an Kopfzahl un- 
gemein gewinnt. Von dem volkswirtschaftlichen Teil 
Hiegen erst wenige Seiten vor. 

So lassen bereits diese ersten Bände erkennen, wie 
die einsichtsvolle Oberleitung des Unternehmens, ohne 
zur Schablone einer streng gleichförmigen Stoffbehand- 
hung zu greifen, in freier, der Eigenart jedes Kron- 






































landes angepasster Anlage eine Reihe selbständiger, für | 


sich abgeschlossener Bilder von Land und Leuten, von 
Zuständen und Schicksalen aller Gebiete der Monarchie 
vorbereitet, und die Darstellung jedes einzelnen Landes 
den rechten Rahmen und llintergrund findet in dem 
bereits vollendet vorliegenden, vortrefflichen Veber- 
sichtsbande. Die gefillige, gerade infolge der starken | 
Arbeitsteilung durch Manigfaligkeit eririschende und | 
anregende Darstellungsform sowie die Ausstattung mit 
einem reichen Bilderschmuck von selbständigem künst- 
lerischem Werte werden ohne Zweifel dem schönen 
Werke den Eingang in den weiten Leserkreis bahnen, 
dessen es auch durch die Gediegenheit seines Inhalts 
würdig ist, 

Breslau. 





Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Joreph Newirth, Geschichte der chrislichen Kunst in 
Yöhmen bis zum Aussterben der Prempaliden. N 

125 AN, Prag Ce 100. Van d. en 8% Mio 
"Der Verf. vorliegender Schrift hat sich auf dem 
Gebiete der chrisüichen Kunstgeschichte bereits durch 
seine Studien Uber die Dauthigkeit der alamannischen 
Klöster (Wien 1%84) und über Denkmüler mitelalter- 
Hicher Buchmalerei in Österreichischen Klöstern auf das 
vorteihateste eingeführt: seine »Geschiehte der christ- 
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lichen Kunst in Böhmen rückt ihn mit einem Schlage 
in die Reihe unserer verdientesten Kunsthistoriker. 

Die böhmische Kunstgeschichte is bekannlich durch 
Grucbers Werk (Die Kunst des Mills I Röhmen, 
Wien 1871-79, I-IV) in erfreulicher Weise beleuchtet 
worden. Aber beialer Anerkennung der Grueberschen 
Arbeiten konare nicht verkannt werden, dass denselben 
nur zu oft die nötige urkundliche Quelenforschung 
fehlte und der orgenische Zusammenhang damit ab- 
handen kam. Von der andern Seite haben die echlschen 
Gelehrten us snatenalene Rucksicten die Kunst 
geschichte Böhmens bis auf die neueste Zeit mit Fi 
nen bereichert, mit denen denn Joch einmal ernstlich 
Sufzuräumen war. Neuwirths Darnellung gründer sich 
ebenso auf ein gründliches Studium der historischen 
Quellen wie auf Verrauthit mit den Denkmülern. Er 
kommt zu dem Ergebnis (. A), dass sdie an inter. 
estanen Dewis keineswegs arme Üeschichte der chr 
lichen Kunst in Böhmen bis zum Aussterben der Premys- 
liden als Vorstufe fr das mit Karl IV so herlich er- 
ilühende Kunslehen eine für die Kunstgeschichte der 
europlischen Länder während des Nitelalters nicht zu 
besreitende allgemeine Bedeutung hat und ein unwider- 
Iegiches Zeugnis für den überreichen Segen der Ge 
| atung und Biltung Mei, welcher Böhmen Jahr 

hundert lang von dem namenlich um die Consoli- 
| dierung seiner irehichen Verhlnise so hochverdienten 
| Deutschland zuströmte«. 

Das Werk wünde durch ein systematisches Sach- 
register schr für den Gebrauch gewonnen haben. Was 
| mich micht befriedigt hat, it die Ar, wie Inschriften 

püblicirt sind, vl. 8.455. 40. Es ist nicht anzunehmen, 
Sass in diesen Inschriften das Punctum auf dem Fuß 
der Zeile seht; wenn es aber in der halben Höhe der 
| schen sicht, so solte der Aburuck dieses epigraphisch 
50 wichtige Detail widergeben. 
| "Freurgi.h 
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Jurisprudenz. 

Mioriz Wiassak, Römische Processgesetze, Ein Btrag zur 
Geeniene des Vormalarerahren. Akt. Leipag, Duncker 
u Humor 186. Alu. 768. ar. 0 MG. 


In der Einleitung entwickelt der Verf. seine Ansicht 
über die Stellung des Prätors zum Volkspesetz. Im 
| Gegensatz zu der Meinung, dass die ganze Jurisdition 
des Prätors auf seine frei, durch das Gesetz nicht be- 
schränkte Amisgewalt gegründet sei, stellt Wlassak die 
These auf, der Pritor sei der lex gogenüber lediglich 
Ausführungsmaschine gewesen. Eine Phrase Ciceros, 
der einmal den magistratus die lex Ioquens und die der 
einen mufus magistratus nennt, wird zum Beweise heran 
gezogen. Es mag der Zweifel erlaubt sein, ob diese 
Redewendung erhebliche Beweiskraft hat, zumal im 
weiteren Verlauf von De legibus III ı gesagt wird: 
»Quod cum dico legen, a me diel nihil alud inelligi 
volo, quam imperium, sine quo nes domus ulla ncc 
Sites nec gens nec Nominum universum genus stare 
ec rerum natura omnis ncc ipse mundus potest« — 
immerhin wird, was der Verf. über das Verhälinis der 
prätorischen Jurisdiction zur lex vorhringt, geeignet sein, 
unsere Vorsellungen über die Entstehung des Formular 
processes zu kiiren und im Sinne des Verfs, zu berich 
Dies git m. E. von dem Ergebnis der ersten 
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Untersuchung über das dich Igitinum im Gegen- 
satz zum indeium inperio contiens, Sind such nicht 
ale möglichen Bedenken überwunden, so ist es doch 
im hohen Grade wahrscheinlich gemacht, dass unter 
iudich legitima diejenigen Prosesse zu verstehen sind, 
welche der Magistrat nach den Vorschriften eines Volks“ 
warum auf der 
Gerichistafel ein iudihm dabe nur dem Klagschema 
honorarischen Ursprungs vorangieng, wührend die For- 
mulare zu den Chilklagen ohne Euiet proponiert waren; 
Ediete über eine actio, die zum iudicium legitimum 
führt, waren nicht blofs Überlüssig, sondern unmöglich. 
Als die Gesetze, welche die iudicin legiima einführten, 
irscheinen die lex Acbutia und die Julischen Gesetze. 
Die erstere weis W. der vorciseronianischen Zeit zu; 
in der Tat sind verschiedene Stellen in Ciceros Reden 
kaum anders als unter der Voraussetzung des Formular. 
processes für Civlklagen zu verstehen. Die julische 
Drocessroform aber gieng, wie durch wifüge Gründe 
erhärtet wird, nicht von Cisar aus, sondern gehört der 
Augusteischen Zeit an. Das Verhiltnis der beiden Re- 
formen construiert W. in folgender Weist. Die lex 
Acbutin bezog sich wie auf alle Ciilklagen so auf alle 
modus agendi älteren Stk. Sümmiliche legis actiones 
wurden durch die lex Acbutia insofern nufgehoben, als 
die Spruchforeeln und sonstigen Solennititen seitlem 
nicht mehr obligat waren. Das Julische Gesetz hat 
dann die Umwandelung des Processrechts vollendet, 
indem es — von zwei Ausnahmeflllen abgeschen — 
die legis acio auch als faculiive Processform bese 
ügte und den schriflichen verba concepta die Allein- 
herschaft sicherte. Auch in den Sachen, in weichen 
die Zuständigkeit der centumniri begründet, und leg 
actio nbtig war, wenn sie vor das Gericht der Hundert- 
münner gebracht werden wollen, soll schon seit dem | 
Acbutischen Gesetz die Bestellung eines index möglich 
gewesen sein. Einschaltungsweise wird von dem Alter 
des Decem- und des Centumwiralgerichts für Ciil- 
sachen gehandelt und zu beweisen gesucht, dass diese 
Richtercollegien erst im 6. Jh. der Stadt entstanden, 
also jünger seien als der umus index des rümischen 
Processes — eine Hehauptung, welche 10 schr den Ge 
setzen der historischen Entwickelung widerspricht, dass 
man ohne bessere als die dem Verf, zu Gehot stchen- 
den Argumente sie schwerlich annchmen kann. Der 
auf das Gerichtswesen bezlglichen Reformgesetze des 




























































Augustus sollen es drei gewesen sein; ein auf den Sıraf- 
process bezögliches und zwei den Civilprocess betref- 
fende Gesetze, die dar Zuline des Gaius. Eines dieser 
julischen Cisilprocessgesetze bezog sich ebenso wie die 


Ies Acbuta nur auf das Verfahren vor dem Stdtprko, 
wihrend das andere für die auswänigen römischen 
Bürgergemeinden bestimmt war. Das Verfahren in Pro- 
eesen vor den Handertmnnern wird Jureh die Juß- 
Shen Gesetze überhaupt nicht berührt; nach wie vor 
ie gi acto zur Einleitung dieser Processe nei, 
wenn sie vor das Gericht der Hundert gebracht werden | 
Sölten. Dass die leg aclo Jamnl infetl das 

Gesetz überlebte, erklin W. Janus, dass dabei ein | 
außsergericlicher Formalakt vorkumy welchen di ja | 
sche Gerichwordnung nicht oder doch nicht In der Ar 
weten wollte wie die gerichlichen legis aciones. In 
Sinem zweiten Teile verspricht W. die Nachrichten über 
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das iudicium legitimum zur genaueren Bestimmung des 
übutsch-julischen Processrechts zu verwerten. Manche 
schwankende Hypothese sıcht neben gesicherten Resı 
taten. Die Darstellung geht manchmal etwas mehr in 
die Breite, als der Uebersichulichkeit vorteilhaft ist, 
Würzburg. 1. Seuffert, 





Mediein. 

Adolf Lorenz, Die heutige Schulbankfrage. Vorschiüge 
Zur Reform des hygienischen Schalen. N 45 in den Teut 
gedr. Abbia, Wien, Mölder, 188. IV 65. gr-8% Men. 

Es muss als eine besonders erfreuliche Tatsache 
bezeichnet werden, dass sich Fachchirurgen mit der so 
wichtigen Frage des Schulsitzens in ernster und ein- 
gehender Weise zu beschiftigen anfangen. Die Schul- 
bankfrage kann gewis nicht von noch so ausgezeich- 
neten Schulmünnern, sondern nur von Acrzten gellist 
werden. Unter den Berufenen ist der Verf. vorliegen- 
der, höchst empfehlenswerter Schrift wol der geeigneiste, 
mit der Sonde wissenschaflicher, fachmännischer Kritik 
an die Erörterung der Bankfrage heranzutreten, denn 
er ist orthopädischer Specialist und hat sich mit den 
Ruckgratverkrümmungen in eingehendster Weise be- 
sonders beschäftigt; seine Pathologie und Therapie der 
seitlichen RückgratverkrUmmungen ist die Frucht dieser 
Studien und Untersuchungen. Die Bearbeitung des 
vorliegenden Themas lag sonach diesem Forscher auf 
dem Weg. 

Verf, beginnt mit einer allgemeinen. Darstellung 
der Bankfrage und erörtert einleitend die Prineipien 
der heutigen Schulbankfrage, woran sich eine Be- 
sprechung der Müngel der alten Schulbünke anschliefst. 
Der hygienische Teil der Schulbankfrage, soweit die- 
selbe noch als eine offene betrachtet werden muss, 
gipfelt in der Forderung, dass das Kind, welchem 
dauernde und anstrengende Muskelleistungen nicht zu- 
‚zumuten sind, beim Schreiben sowol als in den Schreibe 
































| pausen mit ausgiebig gestütztem Rücken sitzen 


könne und dadurch vor Ermüdung geschützt sch 
& 11). Von diesem Fundamentalsatze aus werden 
fast alle gebräuchlichen Systeme eingehend kritisiert, 
und zum Schlusse auf Grund dieser Deductionen der 
jatz aufgestellt, dass sowol während des Schreibens 
als auch wührend der Schreibepausen die Reclina- 
tonslage bei Sıltzung des Rumpfes durch eine ent- 
sprechend geschweifte und 10-15 Grade nach rück- 
wärts geneigte, hohe Rückenlehne zu empfehlen s 
Die durch zahlreiche instructive Abbildungen und eine 
gemeinverstündliche Darstellung sowie durch gute Aus- 
stattung ausgezeichnete Schrift ist allen aufs dringendste, 
zu empfehlen, weiche zur Warung der gefährdeten 
Interessen unserer Schuljugend berufen und von der 
Wahrheit des Schlusssatzes des Vers. durchdrungen 
sind: »Die epidemicartig sich steigernde Verbreitung 
des Schiefwuchses bei den heranwachsenden Müdchen 
macht die angedeutere Reform des Schulsitzens zu einer 
ygienischen Frage von dringendster Wichtigkeite. 
Innsbruck. Kratte: 
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Naturwissenschaften. | 
Karl Rus, Vögel der Heimat. Untere Vogiwit In Leen- 
Yldını a &b Farbendruckut, nach Origin von 





Kmil'Sehmidt, Let zeit. Lei, Freyng 8 Vi 
aan en Jet 

Ref. muss sein Ureil über das vorl 
welches er beim Erscheinen der ersten Lieferung 
desselben an dieser Stelle (DLZ. 1886 Sp. vabı 1) ab- 
gegeben, voll und gunz aufrecht halten. Die Arbeit ist 

keiner Weise als seine unserem gegenwärtigen 
ensstande entsprechende Naturgeschichte der deut- 
schen Vögele zu bezeichnen. Der Verf, dessen ora 
hoiogische Tätigkeit nach einer ganz anderen Richuung | 
liegt, besitze viel zu geringe eigene Erfahrungen in 
bezug auf das Freilcben heimischer Arten und eine 
ungenbgende Kenntnis der außerordenlich umfang“ 
zeichen und zerstreuten Fachliteratur, um ein Werk 
ber deutsche Vögel schreiben zu können, weiches auch 
nur den Ansprüchen von Liebhabern gentite. Die oft 
überraschend Abchtige Darstellung in dem Buch Hsst 
den Hindruck nufkommen, dass die Arbeit unter 
dem Zwange einer eingegangenen Verpflichtung ohne, 
Krik und ohne Vertiefung in den Gegenstand com 
Pilatorisch zusammengetragen worden it. Aber auch 
sachliche Irrtümer Jasen sich, selbst bei oberflüchlicher 
Durchsicht, in Bezug auf Systematik, Nomenchtur, 
Verbreitung, Biologie u. s. w. in Menge nachweisen. 

rhaptes paradamur (all) +. D., das interessante 
teppenhuhn aus Centralasien, welches im Augenblick 
wider in ungeheuren Scharen in Deutschland erscheint, 
fehlt in dem Buche, dagegen wird Pringie canercens 
Bp.— nach den Gesctzen der Prior wäre wol Zinarie | 
Hornemanni Wolb. der bessere Namıe gewesen! — auf- 
‚führt, eine Arı, die nie in Europa vorgekommen ist! | 
Die Angaben Uber das Vorkommen von Nyreca frru- 
‚inea (Gmel), Mergus merganser Lin, Sprnium ura- 
Üense Pall), Genus cams (Gm), Auscpa parca 
Bechst, Prafincala rubieola (Lin) u.s.w. sind durch“ 

icht correct. Die biologischen Mitteilungen über 

hkeit und Schädlichkeit der Spechte, Uber das | 
Trungeschüft des Kukuks u, A. sind selbst für die An- 
sprüche des Liehhahers mehr als dürfige. Die An- 
gabe, dass in Europa nur eine Ciprimkeus 3%. vor- 
kıme, ist falsch. Aufser C. argypfis Licht, der | 
widerholt geschossen, it C- rapodis Temm. eins 
iger Brutvopel im mediterranen Gebiet. 
Andere. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung. Es hat sich 
bei dem Verf, die listige Gewohnheit herausgebilde, 
zur Ergnzung seiner Darstellung teils auf frühere 
Bücher, die er geschrieben, teils auf solch, die er noch 
schreiben wind, hinzuweisen. Der Leser des vorliggen 
den Buches, der mit Recht eine abgerundete und ab 
geschlossene Darstellung des Gegenstandes verlangen | 
art, Rinder so nicht die genünschte Auskunft und Be | 
ichrung und dürfte daher widerhot in die Lage kommen, 
das Buch unbefriedigt bei Seite zu legen. 

Berlin. Herman Schalow. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Har.äbuch der Forstwissenschaft. In Verbindung mit A. Büh- 
ter, R.v. Dombrowski, W.Fr. Exner, 6. R. Förster. 





H. Fürst u.A. heraus. von Tulsko Lorey. In s Teilen 
Lie. 2ugn (Schi). Tübingen, Laupps 1B6AS. XV n. 3. 4-fnn 
Gun.s0w 18. Lars”, Vollnndig N. a 


Das gleich nach dem Erscheinen der ı. Lieferung 
an dieser Stelle (Jahrg. 1886 Nr. 48) vorläufig besprochene 
Werk Hiegt nun in 3 staulichen Binden von zusammen 
1820 Druckseiten vollstündig vor und hat, wie bei 
, den gewählten Mitarbeitern nicht anders zu erwarten, 
les das reichlich erfült, was die Ankündigung in Aus- 
sicht stelle: man erhält durch dasselbe eine voll 
süindige und klare Uebersicht Uber die simmtlichen 
Zweige der Forstwissenschaft nach dem neusten Stande 
derselben. Nachfolgende Inhaltsübersicht wird dies er- 
konnen lassen, wobei wir für jeden Abschnitt die 
Seitenzahlen, welche ihm zugeteilt sind, in ( ) bei 
fügen. Im allgemeinen Teil behandelt, wie bereits ge- 
meldet, Prof, R. Weber (München) die Aufgaben der 
Forstwissenschaft (92); dann folgen Unterricht und 
Versuchswesen (50) von Prof. Lorey (Tübingen), sodann 
Forstgeschichte (70) von Prof. Schwappach (Ebers. 
walde). Die Productionslchre zerfällt in die forstliche 
Standortslehre (108), vorgetragen von Prof, Ramann 
(Eberswalde), Forstbotanik (144) von Prof. Luerssen 
(das), Waldbau (116) vom Herausgeber. Damit schliefst 
ie eine Hälfte des ersten Bandes von 630 Seiten; die 
andere (614) bringt die Ubrigen Teile der Producti 
lchre, Forstschutz (78) von Director H. Fürst (Aschaffen 
burg), Wildbach- u. s. w. -Verbauung (8) von Forst 
meister Förster (Gmunden), ie technischen Ei 
haften der Hölzer (%0) von Prof. Exner (Wien), 
Forsiproduetenernte (68) von Forstmeister Stötzer 
(Hildburghausen); die landwirtschaftlichen Nutzungen 
im Walde (30) von Prof, Bühler (Zürich) das Trans- 
portwesen (9) von Prof, Schuberg (Karlsruhe), forst- 
Hich.chemische Technologie (66) von Prof. Schwack 
höfer (Wien), das Weidwerk (%0) von v. 
browski und zum Schlusse Fischerei und 
(2) von Prof. Metzger (Münden). Der 3. Band (570) 
enthält zunüichst die forstliche Betriebslehre; sie zerfällt 
in die Wallwertrechnung und Sıatik (46) von Prof, 
Holzmesskunde (140) von Prof. 
Gutenberg (Wien), Forsteinrichtung (110) von Aka 
demiedireetor Judeich (Tharandı) und Forstverwaltung 
(08) von Prof. Schwappach (Eberswalde). Den vierten 
und letzten Hauptabschnitt, die Forstpoliik (172), hat 
Prof. 1.chr (München) bearbeitet. 

Wenn hiernach den wichtigsten Abschnitten Wald- 
bau und Forsteinrichtung nur je # Procent des Ge 
sammtumfanges, dem Forstschutze nur 4 Procent ge- 
widmet sind, dagegen der Forstbenutzung in ihren 
5 Unterabteilungen 19, der Jagd und Fischerei zu 
sammen fast 10 und der Forstbotanik ıı, der Standorts 
Ichre 6 und den drei einleitenden Kapiteln 12 Procent, 
so treten die Misverhältnisse dieser Raumverteilung 
klar zu Tage. Diese Störungen im Gleichgewicht sind 















































| allerdings vorwiegend veranlasst durch eine wolhe- 


gründete Teilung der Arbeitsaufgaben, wobei dann 
ändrerseits die Reichhaltigkeit und Gelegenheit des 
Inhaltes nur gewinnen konnten. Dies gilt besonders 
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von denjenigen Abschnitten, welche die naturwissen- 
schaftlichen Lehren behandeln, worin die Neuzeit so 
Igrofse Fortschritte zu verzeichnen hat; sie sind hier in 
ihrem Zusammenhange mit dem forsichen Gewerbe 
vollständig und Air jeden verständlich vorgetragen, so- 
dass auch der dem wissenschaftlichen Verkehre etwas 
ferner stehende und namentlich der mehr im Walde 
tätige Praktiker sich in diesen Gebieten wider leicht 
aufs Laufende wird seizen können. Die Standortslehre, 
Botanik, die technischen Eigenschaften der Hölzer und 
lie forschemische Technologie verdienen rückhaltlose 
Anerkennung trotz der zum Teil erheblichen Ueber- 








schreitung des ihnen gebürenden Raumes. Immerhin | 


wären auch ohne Nachteil Kürzungen zulüssig gewesen, 
. in der Botanik durch Streichung mancher forst- 
'h unwichtigen Familien, in der Forstbenutzung durch 
Weglassung der Harznutzung von der Strandkiefer, in 
der chemischen Technologie durch Einschränkung der 
Beschreibung des Verfahrens bei Darstellung von 
Papierstoff aus Holz u. A. 

Das hier erteilte Lob darf aber nicht so auf 
werden, als wenn die nicht genannten Abschnitte ein 
solches nicht etwa in gleichem oder doch ühnlichem 
Nafse verdienten; es ist aber bei dem zu Gebot 
stehenden Raume nicht möglich, ins Einzelne zu gehen, 
so wenig als die da und dort bemerkten kleineren 
Mängel besonders aufzuzählen. Es kann dies wol den 
Fachblättern überlassen werden, zumal nur Anstinde 
von untergeordneter Bedeutung anzuführen wiiren. — 

















Wenn uns aber auch einzelne Abschnitte im Raume | 


was beengt erscheinen, wie z. B. der Waldbau und 
tie Forsteinrichtung, so müssen wir doch ausdrücklich 
anerkennen, dass die Autoren, welche ja die behandelten 
Stoffe meisterhaft beherschen, alles Nötige darin vor- 
getragen und durch eine klare, knappe Darstellung das 
Studium wesentlich erleichtert haben. — Der Waldbau 
hat hier eine ganz neue Gestalt angenommen, die 
Lehren desselben sind nach einem neuen System 
geordnet, welches offenbar an Uebersichtlichk 
isherige übertrifft; doch hütten manche mehr in das 
Gebiet der Betriebslehre fallende Anregungen besser 
dahin verwiesen werden dürfen. 

Dies führt uns auf eine weitere, hei Veranstaltung 
der zweiten Ausgabe durchzuführende Verbesserung, 
auf die Herstellung des Einklanges zwischen den ver 
schiedenen Abschnitten. So ist z. B. mit Recht der 
Bündigung zerstörender Nawurkräfte im Hochgebirge 
ein, wenn auch kurzer, doch schr gut geschriebener 
Abschnitt gewidmet; während dagegen der Botaniker 
die in solchen l.agen sehr wichtige Grünerle gar nicht 
erwähnt und die Zirbelliefer mit 12 Zeilen abfertigt; 
dagegen ist die oben schon erwühnte Strandkiefer in 
diesem Abschnitte mit Recht weggeblieben, während 
sie bei der Horznutzung eine volle Druckseite ein. 
nimmt. — Weit bedenklicher erscheinen uns dagegen 
die Widersprüche, welche hei Behandlung der Frage 
mach den physikalischen Wirkungen des Walles im 
Haushalt der Natur hervortreten. Was im ersten Ab- 
schnitt von Weber mit verlissigen Zahlen bewiesen 
ist, wird in der Forsipoliik »ergänzend« fast überall 
angezweifelt oder zu widerlegen gesucht. Konnten wir 
schon in der ersten Anzeige die von Weber mitgeteilten 
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das | 





| erst die Rentabilitit der Waldverwlstung praktisch g 
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verstärken, so ist dies jetzt auf Grund der in Böh- 
‚men gesammelten vieljührigen Beobachtungsergebniste 
(F..Studnitka, Grundzüge der Hyötographie Böhmens 
Prag, Rivnä&, 1887) noch viel besser möglich; wi 
müssen indes auch noch ferner nachdrücklichst zur 
Geltung bringen, dass die abschwächenden Urteile in 
der Forsipoliüik sich nicht immer auf verlässige Zahlen 
stützen; so wird namentlich den von dem österreichi- 
schen Wasserbautechniker Hofrat Wox gemachten An- 
‚gaben Uber eine vermutete Verminderung der Wasser- 
mengen in unseren Strömen volles Vertrauen geschenkt, 
und dann die ungünstigsten Schlüsse für den Wald 
daraus gezogen; es hätte aber dem sonst schr belesenen 
Herrn Verf, schon aus Hempels Centr.Bl. f. d. ges. 
Forstwesen 1892 8. ı ff. hekannt sein sollen, dass der 
österreichische Ingenieur- und Architektenverein eine 
igene Commission zur Prüfung jener Zahlen zusammen- 
weten Hiefs, welche dann zu dem technisch ausführlich 
begründeten Urteil kam, dass die von Wex benlitzten 
Pegelmessungen einen irgendwie sicheren Schluss auf 
die ahfliefsenden Wassermengen nicht zulassen. Die 
hiegegen von Wex erhobene Einsprache kam vor einen. 
verstärkten Ausschuss, welcher abermals dns erste Gut 
achten vollstindig bestitigte. — Wenn der Verf. sodann 
die sehr überzeugenden Zahlen von der Zunahme der 
Hochwasser im Addatale als nicht beweiskrüfig an- 
sicht, weil der Nachweis über die statigefundenen Ent- 
waldungen fehle, so muss dem entgegengetreten werden 
mit dem Hinweise auf die Tatsache, dass jene Zunahme 
erst eintrat, nachdem das früher ganz abgeschlossene 
Tal durch eine Strafse dem Verkehr geöffnet, und dann 

















macht wurde. Dieselben sind aufserdem noch bestätigt 
durch den Senator Torelli aus Rom (vgl. Stenogr 

Protokoll des international. Congresses d. Land- u. Forst- 
wirte, Wien 1874 5. 195 und in Hompels Centralbl. 882 
5.20) 

Schliefslich ist noch hersorzuheben, dass, wo es 
nötig, dewliche Zeichnungen beigegeben sind; nament- 
lich ist dies der Fall in den auch sonst sehr gut be- 
handelten Abschnitten Uber Wegebau und Holzmess- 
kunde. Auch das alphabetische Register erleichtert die 
Benitzung des Werkes als Handbuch wesentlich, wäh. 
rend. andrerseits wider die eingetretene Preiserhöhung 
fast auf das Doppelte der ursprünglich in Aussicht ge- 
stellten 28 Mark dessen Anschaflung erschwert. 














Kriegswissenschaft. 

George Adalbert v. Mülverstedt, Die brandenburgische 
Kriegsmacht unter dem Grofsen Kurfürsten, Queli 
mätige Darstellung aller einzelnen, In der Zeit ven hp Bi 
Bestehende 
Köikstindigen 

Sue. Min einer Heigabe bisher ungedruchter Urkunden, 
Yon 127 Ranglisten und . Magdeburg, E. Bacnsch 

hun. a8. RK un Sr. 

Dies im Todesjahr Kaiser Wilhelms I — nun auch 
dem Todesjahr Kaiser Friedrichs des Dulders — ei 
scheinende Werk ist gleichsam eine Erinnerungsschrift 
an. die zweihundertste Widerkehr des Todestages ihres 
grofsen Ahnen, des Begründers der Macht und Größe 
unseres States wie des preufsischen Ileeres. Es kann trotz, 


























Zahlen bezüglich der Regenmenge ganz in seinem Sinne | aller der Lücken, welche aus manigfachen, vom Verf. 








gehend dargeleten Gründen nich auszullen waren, | 
dis in für de aleste Meeresgeshichte Brandenburg: 
Preufsens Epoche machendes Werk bezeichnet werden. 
So reich unsere Milänineraur an Werken uber di 
neuere Heeresgeschicht It, 0 arm waren wir bisher 
On solchen, weiche auch nur enigermafien ber die 
Zeien des Großsen Kurfnen zu orienleren vermach 
den. Die Arbeiten von Kon, Seyfrt, Pauh, Gour- 
Biere und Andern erflten die Ansprüche nicht, wel 
&he man nach dieser Richtung an se siclen hone 

Die Anregung zu dieser Veröfentichung wurde 
bereit vor 36 Jshren Infolge der Bekanntschaft mit 
Mom durch seine umfassenden Forschungen zur Os 
schichte des heuigen Kaler-Gremnlieregiment ver- 
dienten Obertieutenans v. d. Oel dem Vert, Ko 
sehen! sodass das vorlogendo Werk der Ergebnis 
Siner Lebensrbat genannt werden kann. Und den 
Doch nennt «s dersie In ichger Erkenninis der fs 
Unlösbaren Aufgabe nur die Grondinge für künftiger 
Bessere. Welchen Fortchrit cs aber bezeichnet, er 
gibt wohl der Umstand, das, während bisher nur von 
Wenigen Truppentelen des Öroien Kurfirien zuver 
Nsge geschehliche Daten vorlagen, hier nicht we 
iger ale yaı Trappentele mit Jen Namen ihrer Chefs 
und Angaben aus Ihrer Sühung und Geschichte aufge 
Mühen werden, Truppeniile, Yon welchen wie un. 
sprechend der Heereeargankation damaliger Zi aller 
Unes nur cin ephemeres Dasein Are 

lies kommen die interesanten Minllungen über | 
die Landmiizen, Dienspflchigen aler Wibranzen, u 
Festungen u.» w. Biher noch nicht veröfenliche 
Urkunden und Nanglsten bilden eine wilkommene 
Ergänzung. | 
































Schöne Litteratur. 





Peter, Der Nachtwächter von Ellrich, Kleine 
in. 3 Die. im ı Die 
wu ams 








5 

Von dichterischer Auflassung des Lebens, wel 
durch Gruppierung wesentlicher i 
Bild uns gäbe, ist in dieser Erzählung nichts zu be- 
merken; aber auch nicht einmal zu Hüchtiger Unter 
haltung kann sie empfohlen werden. Der Verf, 
welcher die kleinstädüschen Verhältnisse offenbar aus 
eigener Anschauung und zum Teil bis ins Einzelne 
kennt, htte besser daran getan, einzelne Bilder ancin. 
anderzureihen, ohne den Versuch zu machen, ein ab- 
gerundetes Ganze zu gehen, ein Versuch, der ihm 
durchaus mislungen ist. Die Erfindung enthält manche 
Psychologische Unmöglichkeiten, auch offenbare Wider 
sprüche in dem, was als üufsere Wirklichkeit gelten. 
soll. Die Darstellung ist nicht frei von grammatischen 
‚Absonderlichkeiten, ergeht sich zum Teil in merkwür 
digen. philosophischen Darlegungen und enthält den 
sehr bedenklichen Fehler, dass ganz schlichte Personen 
aus dem Volke in schr gespreizter, unnatürlicher Weise 
reden. 

Be 

















F. Korn. 
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Mitteilungen. 
Amerikanlsch-Orlentallische Gesellschaft. 






In Um wurde as correspondierendes iglied des Verein 
Darel den Tod verlor der Verein Im vergangenen Jah 
at Fleischer, Prof. AUF. Dont, Prof, John Avery und 
ter Parker. 
Ar Drof, Gottheit sprach über sine speiche 
Karte den 13 Ihn. Die Kari, von der eine Pi 
gelegu wurde, stammt sus der Berliner Mi. (Sach 
AmiKuunit us Bar Eühripd. Die 
bekannte We uns liefert 
Kartograpti. 
chen Geographen wird die ganze Erde I 
Kosenanote „Klimatee, geek, Doch geht de Karte Jarüber 
Und versucht die Umeise der verschiedenen Länder zu bes 
wort sich wol eine Derahrung mi griechischer Wi 
File h 
as über ein syische Hs. welche die genühnlich 
'Addat, Mar Närt, Theodor von Mopsncn 
Die sehr schön nusgentite Hs. gehört 
er Iesten nenorlanischen Kirche an. die in 
R.Jeweut dlarvard Uni 











































en die vor kurzem von Prof, Haupt (The Auycan « 
für an Aeıbiopische und von Herrn Alten (Pruc. Am. 
Orient. Soc. Oct. 8; 

gestelie Tücarie, das die 


yon verschiedenen Völker, 
Teie sien 
ine Erklärung von eiva zwölf babylonischen Crlindern, die bisher 
Falsch mufgelast worden sind. Sie sllen einen knisenden Mer 
sehen dar, Aber dem ein Sen man geröhnlich 
Driener Han nat: Die Cpl 
lung und ls Deneise des Menschenopfers 
Babploniern werden. Here Dr. W. berchried einen 
meuen Cylinder, der die gance Sache aufkläet. Der »Priestere wagt 
Sinen Schtt. Alko haben wir in sem Instrument ein Schwert zu 
Sehen und In dem ginzen DIN wol nur eine 
er Prof, Jan raw (Univ. von Denpsylanls) hatte ine Mile 

Hug über At Zukarija Jaja Ben Dawdd, den berühmten jüdischen 
Grammarier den 12. Ihn. einge 
(en erahichen Text zu Jeröfemichen eabaich 
Kockhitt hate einen Zusatz seinem. der 
more vorgelegten Aufste „The Reulons of Corea 10 China« über- 
san, Ein »Sleworat ofıhe King of Corea 10 Ihe Emperar ufChina 
Ss körtich im Peking „Resldenranschger« (dem ofieiellen chin 

‚hen Regierungsorgen, von dessen einzelnen Juhrgängen unter 
Sem Til »Veking Garnier eine englische Ueberetzung erscheinn), 
veröfentticht wurde, scheint mit ziemlicher Evidenz daran, da 







































2%. Juni. 


azı 











Coren ein Vaatennat 
(Brya Ma) hate den eruten Ti ir längeren A 
‚ie Cirihsation in Indien im Miele 

handelt nur von der Kriege 





China it, Herr Pro, E. W. Hopkins | 








Dieser Teil 
1 und wird im Joeraal der Geselichaft 
erscheinen. Herr Dr. Cyrus Adler ohne Hopkins Unwersi) 
berichte über ine rolländige Ausgabe der zerstreut Schriien 
(und Ablandlungen des irlichen Assprilogen inch, die in Bl 
Inore vorbereitet wird, Auf diese Weise slle die Schrien elesen 
erihenen Forscher, die je in unsugknglichen Zeitschifien vere 
graben Iiegen, der Vergessenheit ernten werden. Herr Dr. A 
Yerichtet ferner über eine Ahioplsche He, der Erangelien im Na 
Wonalmuneum zu Warhingion. 
Columbia Colege N. Yr 
Mai 




















Richard Go 





ei 


Vorlesungen zu Dorpat 
im Samener 8. 

Tueoiogische Frcuttan Mühlen Carr. Krkirung der 

elle, Die, ac; Bi. Taclope dc No Ta de = Aler 
Dettingen Dogmatik, ya Merakunlih, ds Velet 
Kap ca au Bi Thetloge do AT | 

A B.loerscheimann Bonionre Kuchen akl 
hengercihte an Laie der | 
3 rt Kirehemin, Prkkem zii sch Ark | 
©Seeders Dogmengenchicine, sun; Dogmt, Camera! 
Juristische Facattar. Erdmann Deuschen Pinarch, | 
un Ba srl Cine een Kon Enge 
san Roy. Sure, Yerlamug ver One 
inc (Sn 2. 0.8chmidt 
Proving. Cimiaprosen, zur: Deusche Keckugeciante hate 
Röm. Rochgenchihte u. = Nerkas Kam. Keshngachiche, 
Hacz Pandeten at > s.Rehland Throfe dor Anrche, 
et: Sufrchuprakikum, a Crhrechr Van Bares 

Meran 

Nesielnische Faculit Rochimann Op 

it, y Open. Vorlesen. über Reanhens 

Demersiat, gar; Ophhuimener Can 

Piarmacet. ChenieH, sat Flurkalgnoie eb 
Asse, ya Permace 1 Melcher zur 
rk. Ueba, Meiner u. Pufoneutnnant = A Sehens 
Spec Pysloie den Menchen I Ss Piyog. Arc 
Yorzeschr, — v Want Chrrg an. u. anal Kae nun 
Spec. Chiurie, a. = Rosenberg Tionme dan de ven 
Ahatomie der Weir, sa: Verelanatem Praikun Worch. 
3 Uehen, in dr mikrokap. Ungsuhung van Bonupaen 
dr Tirkpen für Vorgachint = Kostber Geianl, Median, 

Geriehnira, Casunum, vr: Gera Sclnen 

ma Alem. Pelle aa; Fhelsantam. Den 
at. eben im puel,Inhne  Kenber Ana 
fenschen I, 6; Pripuneraba.z Mikrnkon. Antante 
Kracpeiin Pay. Kim nt Diananı Canon ser Nanene 
Arankeen ut: Crimlupnichleke Int Anleung da ep 
menteperke, Arbeiten im phyall Labehnarn — Kubert 
Auen. Kali er Toxhleie ar Medien sata Dita a 
Gurson der Artneierordnungriches Ardehen I pharma I 




















































































sütute. — Schultze Krankheiten der Verdawunkiergune, Sat 
ik, ost. — Kusiner Gebartshüt.sarnol, Kılik, 

Geburthife mit Vebgn. u. Demonsirate jıt. Dehio 
Honpitalknik, Gat.; Poliklinik, Ga; Steffnechseikrankhchen zur. 
Kessler Gpnäkol. u. geburtail.Diagnanik (niiprakt. Ucbas). 








a. Koch Allge, Chirurgie neber Einen In die Lee von 
Sen Mikroorganismen, 4st4 Operstlonssume, van = Stadeln 
mann Physikal. Digomik (Auculakın u, Dereussion mit p 
Uebgn), Gi.; Uebgn. in der internen Diagnostik (ir Vorgeräckt 
At. Ueben. im Gebräuche dcs Kehlkophpiegeh: Chem. \ 
mikroskop. Untersuchung von Urn u. Sputam, Arkelien Im Lahn | 
toriem der medien. Klinik für Geöbn; Ente He bei pioul, 
Unglichsällen (f Stud, aier Facaäten, ua, E Masing Uheme 
mich - Openchomski 
‚er iniernen Diagnostik, Laringonkopie u. Rhinonköpie 
1 der Dermatlogie. = F. Krüger Physiol, Olemie 1 
gem. Biologie But, Respirain), an: Hiyaialole Ss K 
alere. vo; Phgselschen. Praktikum. - C v. Kaupach Kon 
= Witas.Rhode Klnik der Zahnkrankheiten, gar, 
ea. Opersionstechnik, 
Tisch «phitologische Facultar 
Germanla, gut; Ueber die zrich 
































Meyer Tach 
u. Iatein. Declination, st; | 








DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888 a2 
Sprachwissenschaft. Ueben Wis. = Bröckner 
indlungsUeter | Gesch. der Regierung Kat Queitenkunde zur Gesch. 









akt. Venen. anknöpfend an 
151 — W.löerschelmann 
3et. Gesch. der griech. Tragdsie 
Warten um: Vehgr Call, Itcn. Seripi, 
Mendelssohn Griech. Geschichte, as: Uebsn. 
Roman aniqul, ed. BrunsMommsen. 2 
Kunsmpihologe, 4 

Oden u 


der Regierung Katbariaas 
neuere Eöilonen u 













ice. Sarg, zu. Hauamann Gesch ds Minehlirs 
\ % Hilmar. eben. 


13. Ih, gs; Liländ, Quellcokunde, 11. 
Waltz Gesch, den 16. Die 








rs. Literätr seh Peter &. Gr. I 
Fuschkin, ast: Spec. Carsus: Gesch, der sar. Literaturen 
(Sen ar. Aeriümern, ust. — Baudouin de 
etenay Grundadge der allgem, Phoneik u. Laugeschihte 
Grummailk der rum. 

ehe wird 


er 
nedat Ueben. 
€ 








Won. der Anthropophonl, au; Ver 
Sprache zur; Eiymelogerennllog. Udän. au > 
Täter neigen. Dietzel Fienmwieenschdt 1 (Stschulden 
Feen aut Gesch. der galt. Ockonomie. zn. Priikum. au. 
WNTaeing Ges der deutsch Ltrtur or Anfang den 10. Ihn. 
Sir zum 3. 1a (orte) anı: Hllenlch (Fotnhäntn L- Masln 
Attircherser. Texte (uch dem Handbuch der Alkugar Sprache 
Jon A. Kerken), za. Sehr. Grammatik u, Tene, zu 
Wiedemann Kiletung in de indogerman.Spracheinsenschat, 
ch Brave, and. Lesbuch) 
Selmmbihdungsiche des Länuhehen a. Serhchen. zn 
Yiysicoomstbematlsche Facultät. Weihrauch Ucher 
Karenpejecionen, 20.1 Pteniiheorie lt Anwendung auf Sag. 
nelamia ya; Ausgen. Kapel au der Matereiege nt = © 
Sehmide Chemie satz Techn. Chene, yınz Frake Arketen 
Lemberg imo Ann 







































. analy. Uebge. im Verein mi 
Gettingen Phyekil, sm.: Riektromechani, vu; Drakt. Anbei 
ten, an. Collogulum über neuere Forschungen im Geb. der Plyuik, 





280 > Schwarz Prakt, Aıronomie IL (Bestimmung der aıronam. 
Constanten). su; Geodisle, sau; Praktikum über Bestimmung der 
Zei, der Palhöhe u. Ser Länge eines Orte auf der Erdoberfläche, 
au 2 Russow Spıiemat, Detaik £. Mediciner u Pharmaccuien, 
151: Ausgew. Kapitel a der phpicl, Anatamie, aa; Mikroskop. 





























Praktikum. an. — Brunner Technologie 1 (Gärunstgewerte, 
Stärke, Zucker us. w). out; Plansenernährung, sat; Prakhkum 
KLandniete.6n => Staude Analyı. Mechanik, Cat, Ueben. über 
Kenne Algen. Zoolole 1, Mediner, 

 Zoolog. Demensiat, 1a; Aus. 

jew. Kapitel aus Descendenstheorie u. Darwinlumus €. Stud aller 
Pacult, var Vergluanstom. Praktikum 1. Ankı as. — Schur 


Diferenia u. Inegrelrechnung (ml. Grundichren der hal 
Analysis für Chemiker. ask: Vebgn. ur Dilerentia u, otegral 
rechnung, ıat.; Theorie der Oberflächen HOF. ası. — Lemberg 
Siüchiemeirie, 2214 Trak. Arbehten u. anlyt. Uebge. Im Verein, 











mit C. Schmidt, Gt. — Molien Theoce der Gleichungen (in 
Schicht. Deerminantn), sat. — Guteke Landwirtschsil. Bau- 
Seren as. > v.Serüre Theorie der Pricenlon ». Nanatln, 





As. Klinge Alig,Phytopaliontologie, au 
Sjsiema. Dtanik für Ant, 31. 

Religionslehrer LStudorthodex-griech.Confession. 
Obraszow Onhodegriech. Theologie vom Beg. derselben sep. 
von der Einkitg. Ma zur Lchre von der Person Chr, satz 
Kirchengerch. von der Einleng, Ne zum Schl. Ser Periode der 
Oktinen, Conclle, za 

Religionsichrer 1,Stud.rönisch-kathol. Confession, 
v. Pletkiewicz Dill. Tieolople des N. T., 26; Drolegomens, 
N. Geschichte der Dogmatik, aut; Converaklorium über Jopma 
Püineipienlehe, zu. 

Lestionenin Sprachen u. Künsten. Lautenbach Lat, 
Grammatik, verb. mit prakt. Uehzn. in mündl. u schril, Ueber 
seen. 201; Leiche Lüteraturgeschiche, vet. = Saget Elemen- 
arsurain ser franz. Sprache, aut; Piigen von Jules Sandeau u 


Prakt. Veban. n,der 





























Töpfer, ust; Prakt. Veben. ist Facrber Elcmentarcarun der 
engl Sprache, zo; Lesen engl. Schriftsteller, za; Conrersthune 
Sande, ıst. _ Krüger Zeichnen, sat. — Duro Turnen, 2a. 


Eberhard Tansuntericht, sat. = v. Block Roten, zu. - Matı 
Hhisson Fechten. _ Harthan Uehen. des akıdem. Gesangrersine, 
281.» Schultze Mechan. Arbeiten. 

Iepien der Vorlesungen: 1» August 
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Dr.1. Neubauerhatim XV Bande der atpreufslschen Monatı- 
hrin einige, an und für sich unbedeutende, Jagendgedichte 
Christian Wernipkesabörucken Insen. Diese Veröffentlichung, 
von der ein muberer Sandersböruck vorliegt (Jegendesiche 
von Christon Wernigke, Heruusg. von 1. Neubauer. Königsberg, 
Deyer, 186. 48. ar. A. nac) genlant an Wert durch die 
vorausgeschichten neuen Miuelangen über das Leben des Verfasse 
der „Leberschriiene, dessen Andenken den bachfolgenden Ge: 
Schlechtern so entschwunden war, ss Leuing ee den Vornamen, 
ideredechen muste. N. welt unwidereglich Ein 

Ort Wernigkes fert und ergint durch docamentarich und 
Firch belegte Nachweise dus lückenhafte Wissen, das wir Dijetit 
Yon Wernigkes Leben harte 




















Die Widerkehr des zweihundersten Jahresages, an dem Chri- 
ai 


Thamavius als Erster deutsche Vorlesungen an einer 
erst sohündigte, gib Dr. Alszander Nicor 
1 en Anlas ru einer Monographie über den mut. 








Yollen Urheber dieser bedeutungsroilen Neuerung, (Christian 
Tnomastun. Kin Deirag zur Gsschlchte der Aufklärung. Mit 
dem Miliniae den Themane. Berl s. 






gr. 8 Mu 4) Nit großer Wärme und Degestrung, aber m 
Immer ausreichenden Iereturitorachen Winsen entwich N. 
ein Bil der geiigen Bewegung 

Gernd oder hemmend eingeg 
Iiterarsche Stlhing nicht genägend gewürdigt, und beispiel“ 
weise dessen Anteil an Arnolds Kirchen und Ketserhinorie Richt 
fstgestet — eine Frage, der kein Diograph des Thomaslıs Aur- 
weichen dart —, 10 serdien doch Se ehrliche und lüchilge Ges 
ung und die fendige Hingabe an den Stat, die den Verl erfülh, 
volle Anerkennung, 

















rot, Schlatter an der Uni. Bern int al Prof. für neuestamenl. 
Esegese nach Greifenad, Prof, F Thaner In Innabruch ale Prof. 
& Kirchenrecht nach Graz berufen, 

Dr. Lv. Dargun, a0. Prof, des denischen Rechts an der Unis. 
Krakan, ii zum 0. Prof. ernansı worden. 

Staksarı Dr. Fr. Löffler, Puisatoc. In Berlin, In für die in 
Greifwld nen zu erichende 0. Drofen 
und wird am 1. October 

Dr. Karl Aug. Möbin pin. Faculät und 
Director er zoo. Sammlung der Uni Berlin, it zum ordel. Mit 
lied er physikal-maihemat. Klase der Akadenle gewählt worden. 

Der Comerrator am bicrlschen Natlonalmuscum Prof. Ruc. 
Seltz wurde unter Entiebupg yon seinem bisherigen Ame zum 
Prof. an der kön, Akad. d. Bildend, Künne in Mönchen ermanat. 

Am 2. dan 































Win. Hagen, (rer Direstor der Krellrrevanstat daselbst und 
40. Pf. der Pspchlatie an der dorügen Hochschule 

Im Suanigart hram 
siorden, 


SUN. Prof, Dr. Christoph Ziegler ge- 






JAnein Doyle, ehemals Prof, dr Diebtkunst an der Uni 
In am 8 &.M. in honden, der niederlindische Dichter u 
Iher van Mar it im Haag geitoren. 





Buchbändlerische Kataloge. 

MW. Schmidt in Halle. Nr. ug: Bibliographie, Biogruphi 
H.ierstur, Spiele, schene Drucke, — Nr. sı5: Numimalih Sig 
Kunde, Daktyloihek, Suse, Inschiten. 








Eingegangene Schriten. 

R. Anderson, Die erste Entdeckung von Amerika, Eine hito- 
fische Shicse der Emdechung Amerikts durch die Scancionier 
Astor. Uebersetzung von M. Mann. Hamburg, Richter, M 1.0 

(&. x. Antal, Die helindische Pilonophie Im 19. dh. Lie 
Iireiler. (Wienberg, Herrose) Ma. 

1. Änzengruber, Wolken und Sunnschen. Gesammee 
Derigeschichien. Berlin u. Sugar, Spemann. N. 6, geb. M.& 

N Bär, Der Koßlenrer Mauerbas. Rechnungen 16-126 
eipeis, A. Dürr, N. da, geb. Measn 

E, de Baruhölemy, Üntoire des relnione de la France ei du 
Danmark sous ie miniiöre &u conle de Beramorf, 1-70 
Kopenhagen, Gyltendal, 18 

Mi Bassermano, Entwurf eines Systems evangelischer Ltur- 
alt. Stugarı Cora, Me ae 




















.b zu Erlangen im i. Lebensjahre Hofrat Eriedr. | 





(Jenkmäter Thüringens. Beurb. von P-Lehfeidı 

Heruogtum Sachsen-Altendurg, Amtsgeriehsberirk Roca- 
Jena, Fischer. M. 20 

Die geuetlichen Beni 

der Reichsheeren. Berl 

'&. Bilfinger, Der bürg 





Imongen über Wehrpflicht und Orgenisa- 
Sir u. Sohn. M. ns. 
che Tag. Untersuchüngen über den 














Beninn des Kalenderagen im Alussischen Altertum und Im chris 
Tichen Miteliter. Sttigrt, Koblbanmer. M. 5 
K. Bitte, Zur deutschen Sprache und Literatur. Poisdam, 


Si 

Mt Bloomfield, The Origin ofihe Recenire Accent In Greck 
Batimore 

D. Borggreve, Die Verbreitung und wiruchehliche Bedeutung 
der wiehigeren Waldhaunaren Innerhalb Deutschlands. (For- 
Achungen zur deutchen Landen und Volkakunde I) Sutigr 

| Enzern. 3 
| A Brückner, Die Europäivirung Kun 
Gala, Ar Borken. Ne, 

. Leuckarı und M, Niüsche, Zoologlche Wandufeln zum 
Getrauch aa Unheraäten und Schule. Lie.2y. Kasch Fischer 
Er 

 Scherffig, Beräge cur franadsinchen Syn. (Programm) 

eireg, Fock in Comm. N. 1. 

| 8’ $enmir, Neue Kimarckanektoten. 
| Hy. Mn ach, Man. 
A. Simon, Kenoplhonstuden II. (Prog 
zu Düren) Leipeig, Fock In Comm. Me vi. 
1, Stania Kaı ot, Are Ritt 
Hip Dörfing u. Bank. 
Strtigue agree de a France pub par e minitäe de © 
te, Rösalns glatraur de Tenyudie dnnale de 1. Nancr, 
BergerLeveaun ei Ce, 187. Me 1 
0. Stopbe, Zur Gnchichte den Aeren Seuche 
| procensen. Al Eloltung in das Teutige Rech 
Kies 
| Sirschan-Davisson, 
enden Prem. 
NS et, Pltons Spmposlon, ein Programm der Akademie. 
Marburg. Einent, 3.5 
FR Thieme, Gite und Wi 
u.Krnke, N 

3. Taikötter, Neue Rheistieder 
eis 

HT onen, Les grund dereaine (rang. Nourlln letores 
Commennen er Hanyalı u en Yangucn Äirangeren allemand. 

| ang etc. 2. iltion. Par, Moonera, M4 











Ind. Land und Vol 





Leipag, Zangenberg u 




















Iecione from Poybins. Of 





‚en bei Lotse. Leipeig, Dörfling 








Breren, Heisien. M. 225. 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religlonswissenschaf. 
Deuisch.erangelische Blätter I. 5.6, Beyschlag, Zur 
Verständigung aber Sen euritlichen Vorschungsglauden I Il, = 
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Beschnehden mikronkopischer Object. — Woihtschll 
mikrachemischen Resctonen den Slanin (hl) 
Flora Ne. 13. Lichenelogsche Beiträge XXIX. 

Botanische Zeitung Nr. 23, Jon, Zur Ken 
entwichelung der Mist 

Zoologische Jahrbacı 
u. 























Abt. für Anatomie nn w. | 
‚ Kenninie der inneren Metamorplone von Munca 









Spitzbergen | 

Chert.Deposts, — Traquair, Cualmeasure Palaconicidae 

Sherborn, Conzenirie Sirucure In Limestone. — Huch, Volcane | 

Rock (rom Kühmanfuro. - Dollo, On ihe Humerus of Each 

ker, On same Anglesey Dykeı I 

eilschrifı für Krystallographie 

Prior, Ueber einen aatimonhaltigen Trov 
dungen der Alylulfde. — 






















I. Prof, A, Claus zu Freiburg 8 Venteit, Ueber 
Sie Keysliform des Polnit - Moiengrau, Sundien am Quire 

- Mülheim, Ueber eine neue Art der Arcnwinkeimenung und 
(ber die Besiimmung von Brechunguesponenten nach der Methode 
Ser Toalreleion. =- Brognatell, Ueber fachenreiche Magnet 
Anysalle aus den Alpen. - Hering, Eine Ei 

Liebigs Annalen der Chemteag. Poionswsky, Die Con- 
Sensation den Clyoalı min Malon. und Acesigene. - Juccke, 





























eber höhere Homeloge der synihiischen Pyidine und Piper 
= Wisicenus, Zur Bestimmung der räumlichen Alomlsgernag I. — 
Klemens, Ueber die Producte der Einwirkung, van Monochlor 
meihpläher auf Natrlummalonsäureeter. - Anschütz, Ueber Rei 
Serte Ppranpproinaue, Pyranilpproiiacton und Anibernseh 
Säure. = Bötinger, Ueber Galnsäure und Tanaln. 

Zeitschrift für analytische Chemie KAVIL 3, Gerlach, 
Samımlung der speiischen Gewichte van wässrigen Lösungen. — 
Palm, Leber sen chemischen Charakter der Peptone sowie über 
die Ausscheidung von gemeinen Eiweit au denen. — Anthar, 
Andy reiner 1er Weine aus Elan-Louningen. — Sabciky 
Pr schen, 

1X 3. Comer and Jackson, 

Ti Actlon of Floride of Silicon oa Organle Bun. — Richard 
A Determinsion of the Relation of he Atomic Weishe of Copper 
And Sier; Further Inresiigahons on ıhe Atomic Weight of Copper 
On ie Relaie Valuen of ıhe Atomic Weight of Hyerogen and. 
Garen. — Aiwater, On Sources of Error in Determinations of 
Nürogen by SodeLine, und Mexne for areiing em. —- Norton 
and Westenhof, On ıhe Action of Silicon Teirafooriie on Acetone 
On ie Ami of uns Breminition of Acctane a 0%, 
Acıon of Ammanlum Sulphocyanide on Mono 
edler and Norton, On ıhe Acılon of Chlorine on Acenaphibene, 
"Carson and Norton, On ie Uranates of Ammonium and of 
ertein Aminen. - Norton, On some New Niroprauides. - Weld, 
Anatyis of Lockport Sandtone ‚m. Action of Cherous 
Acid upon Hepiene. — Grinom and Thorp, New Halogen Com 
pounds of Lead, = Manning and Eswardn, Some New Salt of 
Tamphoric Ack, _ NMansing, Decompostlon of Fotassum Cranide. 
= Yenabie, On Ihe Brominaton of Heptane, 


















































Mathemaische Wissenschafen. 
jewante Mathematik 
10.3. in. Ueber die Integraldasieitung der allgemeinen 
Ayrergeomeirischen Reihe — A. Meyer, Ueber einen Satz von. 
ficken. Busche, Ueber gröste Ganze. > Lerch, Ueber die Nicht. 
Air Frobeniun, Uber die 
Jacobischen Corarliten der Syateme von Berährungskegelschitten 
ner Cure vierter Ordnung. - Weingarten, Ueber eine Eigenschaft 
der Flächen, bei denen der eine Haupikrümmungeradius eine Func- 
on des andern I 

Nouselles Ann 



























de mathömatiquen Av 
Soews 


Stich, 


Note sur Vingrale = Cesaro, Sur deus chssen 





eemarqusbie de ligne planen. = Pome 
Femarquablen; Sar Tintkgraion de 
Eoniques homofocale. = Je 





Son quelues Inttgraes 
Vayuatlon dißrentee des 
ı Unlorime gäntral de con- 











Vergenee. — Auris, Proline. — Dichte, Sur de sıien ordonnden 
Karen ler pumancen eroirante dune varisbe 
Astronomische Nachrichten Nr. Sp. Rent, Versuch 


einer Bonimmung der peränichen Gleichung be dr Beobichiung 
Son Strnsnudeckungen.  Gecimuyden, La collmaien des Lucer 
Srndn. = Jene, Die Benlmmung von Sierunchauppenhöhen durch 
Ahetogupkache Aufaalinen. = Becher, Beobschtungen den ncuen 
Bear in Cogmn. = Gran, Obueratans de I comdie 88. > 
(Siwerdu).  Tebbun, Obserraions ot (3) Juno and (4) Vera 
ne Opponhlon 00%. — Korte, Beiachtungen di Planeten 
(© Serrhe. -v. Engelhard, Punetebeobschtungen. 
Heigkeisänderung der Kometen 188... Saweriha) 

Zeitschrift für Instrumentenkunde Just Westphal, 
Dasionenungen und Bavepparae.  Crapak, Zu der Alhandlung 
von Er. Hoc: »Die säriche Abweichung und deren Onrrec= 
don april bei Ferarohrofeciwene nowle über andre Behand 
Hungen Seuchen Problem. Schreiter, Zur Prüfung von Thermo. 
meer unter dem Enpunkt, 





























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzehtung Nr. uu-st Das deusche Buch- 
handlerhaus In Leipig. — Zar Geschicke der Technik 1.1. 
Die aimosphärschen Niederschläge in der sächsischen Oberlausite 
Nine Mal 188. > Die Preisbenerdung für cn neuer Oper 
Stockholm. _ Wasserrersorgung In Remicheld, — Die 
Serbung fir Batwurte zur Widerheruelng des Domes In Bremen. 
Teer Betonbuuten (Sch). 

















kung der Untersprer 
Bidens in Mönchen. — Weitere Begründungen des Vorschläge für 








ie Gestahung des Magdalenenturenen in Dreslan. - Der Untit 
Beim Umbau &es Bühnenbause im Aönig. Schauspielhaus i Drln. 


Volkswirtschaft und Gewerbewisnenachaft. 
Der Arbsiterfreund NAVI. Böhmen, Kaiser Wilheln und 
Kaiser Frierich ala Audeierfrcunde, - Eminghaus, Arbeiten, 
Spielen, Nichttun. - Böhmert, &, Werners Leitungen für die 
Ysung der Arbenerfrage. — v Sieglte-Alenburg, Leber Lande 
verteling In Australien, — Bode, Was können Unweriiien und 
1echnische Hochschuten für Vorksbiltung und Arbelerwol listen? 

Die Wirhungen des schweisrischen Tablkgesctce auf die Ar 
Beiierverhliisse. - Deutsche Arbeiten in Ihrer Fürsorge für 
is Wal der Arkiter1. - Die Wirtechallichkit der enalchen 
Arbeiter. - Die Altericmorgungsensaten (Altenheim) der Ost | 
Felloun. - Gefängnharbei, 

Monatshefte dur Statistik des deutschen Reichs 
Aprihef, Anmusterungen von Seelcuien bei der &cutchen I 
delamarine 185. —- Warenserkchr 1867 nseh Menge uns Wert. = 
Veberseische Auswanderung von Anfang Junver Di Ende Apr 
SR Beiiebsergebnise er Rübentuckerfbriken u.a. Ay 
1808, Sezw. 1. August 1; di z. Apr 18%. - Dorelschnit 
wichtiger Waren Im Gioßshandel, Apr 188, _ Warenrerkehr, Arc 
18, bean. ı. Januar bis Ende Apıll SS. Versteuene Rüben- 
mengen sonie Ein» und Austahr von Zucker im April 8% - | 
Zuckermengen, weiche Im Apr 169 mi dem Anspruch auf Sicuc. 
Nergitung agelrigt ind 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen Ju | 
Ueber phärologische Beobachtungen. = Suden, Zur Besteuerung | 
es Waldes III. - Kıömmelben, Ueber die Züchtung der arche | 
ut geraden Schaftanch | 

Annzies ugronomiques No. 5. Dubat, La buie de prix | 

| 









































Nänrich, 








u beat surpied. — Audopnaud, Sar Ia fermentanin rapide den 
moiıs de rain. Dehärai, d.E. Panchon & 
Revue maritime Juin. Banare, kes sollsion en mer (ie). 
Ross, Kilmeny de draı marlime intermatlnal, Garren, hol 
Koncerman Tostigaion pour Is baren de commerce allemande de 
Fate le gens de mer Shlnde (lv) = Dehuney. La des ie 
Tanccs atrale. - Gerrli.Räsche, Sur Ja piche de I sardin 
Die’chemische Industrie Nr. n. Leber neuere Eaplorv: 
soft. G, Schulte und Julien, Tabeilrische Uebersicht der kin. 
Tichen erganischen Farbirle (Fort). 
Eiektroteehnische Zeitseh 























At. un. Uibrich, Einige 
Sue vonder gegentiigen Unabhängigkeit znierlcten 
tie fü die Verhütung von Feuergetuhren 
Schmartee, Ergekrine 

Tele 

meter von Con, Walker & Co. — Die Entdeckung der Erdleiier 
Sure Stelaheil. - Cater, Gegenstromuchatung von 1.5. Buuchare 





T Regeln und Vorsch 








Keiegewissenschatt. 
Neue militärische Blätter Jun. Einrichtung von Dörfern 
aur Verteligung. - v. Gicne, Vermehne Anwendung der Eisen 
(end Stahle Beim Teaungstau. - Möller, Die machen der serie 
Acen Miwerflge im Feldeng 1885 IV. > Miiche, Sch 
Infanteinenehe N. zußı und Infintrisgeeclt. = 
Veter das Repetiergewchr kielaen Kalbe - Die maderne Ni 
use und Ne Verwendung Im Felde, = Speck Frei v. Stern. 
Leber Kaik. — Ueberbck über Frankreichs ni. 
sche Lage H. = Von der Entstehung des Lebelgeuchrs mit 
Bezug auf die Concurrens der Spsteme Hetler und Rukl 
Nuihtär-Wochenblatt Nr.en sı. Das Malienche Heer in 
‚Sem due Jiten Viertejahren 15. — Zur Repuiergewehrträge in 
Dänemark. - Keiegspeschletliche Einsehchrihen. = Aus Kralane, 
— Pueisbenerbung um einen Ditancemeiser für Sie Infanterie. = 
Geduuken über Aendereng und Vereinfachung des Kxereietenle 
Inents der Infanterie, Die Sommerabungen der runlachen Anncr 
IS > Ciitrersorgung für Miire u... in Grohbrini 
Verpegurgsportionen der Halienischen Truppen In Aa, 
Allgemeine MilltäreZeitung Nr. 0. n. Die Belagerung 
son St. Sebastian im Jahre 215 (Schi. Ein miliängcographichen 
Werk über Nordostrenkreich, > Erinrerungen eines wöntemberge 
chen Nihtararaen au den Feldrügen so un (Forte) = Die Be 
fesigung von Kopenhagen. - Die Patronen de Ianzönlchen Infan- 
Teriegewehrs MIN. = Die Besichtigung der Grisunwerke zu 
Buckau gurch den Kronprinsen des deuischen Kelch 
Journal des sciences militaisen Mal. La per des Kia 
eu ien campa rewanchts, — La seien des cadrcn ei I propantione 
Maid des graden du pied depait.- Lorganlaion c Is comman 
Sement des crpe de Irnpe 1- VI. = Coreran, Swenin sel 








































3. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888 Nr. 25. 9 


Kampagne du Tonkin (te). - Simond, Mistorinue des nonveuun 
Fägiments erts par ll du 25 Jule 187 wuie), Les ıransporu, 





Anz armer (ni) 
Allgemeines. 
Göttingische geiehrte Anzeigen Nr. ı1. Bielen- 
stein, Bezeenterger, Ucber die Sprache der preusischen Leiten, 





Ruhe, Merguet, heukon zu Ciero 111-8, Kuhnert, Maycn 
Die Gigenten und Tianen in der aniken Sage und Kuna. 
Reifferscheid, v.Hgen, Uebersetung von’Windecke, Küng 
Siglemaus. = Martin, HellwalsSchneiden, Geschichte der nieder 
Jandischen Lineraur. — Sicken, Glasson, Hitoire du droit e der 
insttuione de la France Ih, — Siebeck, Bergmann, Ueber sur 
Schöne. — Krause, Wiedershelm, Der Bau des Menschen alt 
Zeugnis für velne Vergangenheit 

Die Gegenwart Nr.2%. Blind, England und der Dreibund. - 
Breitenbach, Die Aufhebung der Sclaverei in Brasilien. - Buch- 
Wald. Die Ersichung rum Naturgenuns. — Dünier, Namensipielre, 
I Ber neueren »Gncthephällogien = Gekhardı, Ans Kaber Wie 
heim hchr- und Wanderfhren. - Faysow, Vom organischen Wach 
tum 2er Lebeuclt.  Koderich, Auf Leibrente, = N, Kinaktet 
AREnd den Schaupiehannen im Walneriheer. — Almun, Noch 
Sina Mackensians. 
































Die Grenrkoren Nr.ay 20 Enaland in Angst. - Ameriz 
nischen Eienbahnweien (Seht). — Trost, Die Karleschule und 
Schiters Jugen&äramen. — Necker, Wiener Literatur. — Jacobuer. 





Nie Iyıne: Aus dem Dinischen von Mann (Forts). - Das Wert 

= Die inne Scnien des preußischen Lan uger. 

ten Sprachen auf den Gpmanier 

1. Zur Acsiheik des Hägsichen 

Dreibunde, = Die reninnige Loyallät. — Ein prev. 
Iisches Geschiehtierk 

Westermannsliustrierte deutsche Monatshefte Jun. 
Schuin, Ayden (Sch). „Garde, Eine Erlolungsreise nach Ceylon 
Zr Pübglllarttung, Henrich y.Spbel - Reuaur, Herannahen.e 
Wandiungen im Indentriebetrieh und Im Ingenieurwesen. - Pietsch, 
Lübeck 1 1. Hoffmann, Siwrmsege. Norelle. — Dahme, Das 
enätiche Maus (Schl). = Dorer. Mans Sachs‘ Gedanken über 
Krankheit und Gesundieh, Alter und Jugend, — Linke, Josens 
Freiherr v. Eichendori 

Nachrichten von derkönigt. GesellschaftderWissen- 
schafien zu Göttingen Nr.n Wieneler, Die bischen Dar. 
Aetungen den ingenälichen und unbArtigen Ackla 

Nord und Sud Juni. Juenicke, Der Eathuiat von Kichten- 
suis. Novel. — A, Mäller, Ernest Renan. — Krel, Wiens a 
Shitcktonische Dhysiognomie Hi. - Kune, Kaiser Wilhelm und die 
Reorganlaion der preuhlschen Amer. — Ehrlich, Aus der murk 
iinchen Vogslperspeise. — Terenkin, Tarrabanci und Sipunof 
Genrebild aus dem russischen Leben (Sch) 

Deutsche Reruc Juni. Valady, Gegen den Krieg und für 
den Frieden. — Zink, Durch eine Suinde, Novelle II (ch. — 
Weresehsgin, Meine Kinchit 1. Irens, Russland u 
euren während der Renaeraion 1. Kohler, Ueber die Vere- 
euer Melerechuie Geht) — Aus Jen Aufzeichnungen eines alten 
preußiachen Statymannes I, = Griesbach, Der Elementrorganis- 
Mus. - Garde, Eine Reine son Triest nach Bombay isn, 
Erinnerungen an Batbo . Hähen XUL (Sch), 

Deutsche Rundschau Jul. U. Mofkvann, Hinmelteh. - 
Berlin und Frankfurt. Mit ungedruchten Briefen au» den Jahren 
WR und WS 1.» Kraus, Antonio Ronnin X-KI (Sch). — Roden- 
beta, Unter den Linden V. VI. — Mlaskowski, Die argenwartige 
Hase der sentschen Landwirtschaft. — Farla, Im Wabenhaun. 
Frenael, Die Beriner Tester 

Unsere Zeit H.6. Ruder, Ducli und Ehre (Seht). - Norder- 
ey, Die Wirkungen eines Siegen von Home rule. = Leser, N. 
Nonale Aufssben in unseren Coleieigedieen. - Biösch, Die 
Schwehr und ihre Nachbarn, — Hormann, Deutsche Geschichte 
Sramen. — Narhale, Jona Lie, - Nandt, Friedrich der Grofne und 
Sie Eunführung der Resie in Preuben. — Part, Die Gemäl 
geteie der Mönigt. Muncen zu Merlin. = Fuld, Deutsche Reiche 
Benctogebung. „ Üitand, Fortichiie in der Mechanik, 

Fine Academy Nr. S& Kirkup, Ingran's History of Pot; 
He Eecnoms. Les, Clemens Narklan's The Fighing Veres 
Watsee, Barries Auld Licht Jene = Ninchin, Meme, Gerarc 
Te land Beyond ine Foren. - Norchesd, Rewkchem's The Deai 
OFRunlnd.- Original Verse: „The Fint Heroe by Krelnn Pyne 

Sheat, A Pos dy Hocelere: — Gardner, The Date of Their 
Cromwei's Bith. - Corsen, Tie Cole, Amitinus. — Snon 
18 Oxford Eanminstion Papers, — Campbell, A Modern Grech 
































































































3. Juni. DEUTSCH 





$ 





eiion of Sophocles. - Woods, The 
I de Lacouperie, The Ideology of Ihe Aryan Langusgen. 

ie, The Royal Academy Il. > Nocl, Mi 
"Smith, ana 


nie Origin ofihe Arya. 












Ehren 

The Athenacum Nr.zıı. The 
- English Dialch, — The Biesed John Fisher. 
Dora. - N 

im de Besuchamp, Kat. - The Right of Quoten, The 

dies and Ihe Remsins, > Mr. Benjmie = The Book 
Sales of 8. - The Condemnation of Rosmi 
Marine Biologie Anoeiaion. — The Robert Hunt Memarlal Mur 
seum. — Three Anclent Ciies on the Coast of Anla Min 

Michael Fie's New Dis 

Binckwood's Edinburgh Magazine June. A Su 
Generation Chaps. X. NHL - Teoter, Among ıhe Islands of ıe 
Sou Pacie: Tonge and Samoa. Inner. What ie teciica I 
sruetion in Agriculture? - Marz Sommer, = Fizgerad Th 
Sunken French Fleet at Abonkie Bay. — The Piciorer of he Year 
= Taylor, The ON Saloun. — Bagenal, Irdand and üie Roman Cr 
tote Church, - Milhary Balance of Power da Anl. — Note 10 
The Central African Quenione 

Comptes rendus hebdomadsiren de VAcadimie des 
Seienees Na a. Chevrel, Sur Ie re de Vasole sinosphärägee 
Sans Yäconomie vägdtale. — Marion, La sardine sur den süten de 
Marsehle, = Quigae, Sur I farmule de Nakeham. — Picard, Sur 
Hu fime de conrergence des srl teprösenlant In Itgralcn den 
&auaons diftrentiles. — Coserat, Sur Templol du complene 
ini de droi ystömes Hakite de cercien — 
Teny, Eiude de = our ci Rigolle, Sur un 
scinomäire ec guinine, Dätermination de la 

"nowel omlre sole de In bepine. = 

Hair eu Gun, Sur je chleurs a neuralstion des here yanc- 








Henry James 




















































auracıe söne, 





Journal des Savanıs Mal. Frauck, Le gnntichme deypilen, 
Ferro, Mistolre de ia ciramigue grecque, = Mauey, Juegues 
ander - 1dsöqus,Lrateromive. > Haaren, Hpmni ei sequentie 





Rerwe eritique No. 2. Speer, Spmisxe sanerte. > Ch 
isn Guntienne Ündratore erkenne. = Van Gelder, Les 
ii en Ordee ei cn Auie. = Püclderer. 1a question de Plon 
12 vol. = Saat, Le praefeiun hlram. = bes 

cn so a Marche 0 je himoula. > Pak 
Daum, Emens Ohtiore ut 

Ta Rerelulon. 

Dezeikern 
og. — Corn, Coen 
























EN 





Revue dendeus Mondes ı Jain. Cherbulle, La ocatlon du 
Komie Gnisan. - Geiroy, Du söe de 1a richesse Jans Tancienne 
Rome sous ia ripubligue. = de Masade, Chanceier Jarcien 
Fipime IV. - Page, Benjamin Constant. — Lafenesre, Le Salon 
GEIL. > de Monaco, A propen dun cselone. - Valbet, LE 
perur Fröddre 

Ta nouvelie Rerae ı Jul, 








Yasli, Les force de a Rus 
on de la Tanlle 1. — Frag, Un 







Forguier, 
rt rang 
s96# Lonis RIY er Louis XV. — Router, Chronique de Siam 
Siamoe chez ee, — Duces, I. escadres hallene ci Aungalse 4 
Barcelo. = N. Z, Le foncibn des voies Terrdes trcoserben. 

Nucva Antologia ı Giugus. Pantacch, L’eitvo cente 
dito audio Belopnese. - Barateri, Di from ag Abi. 
Nastona a Ghinda,- Farin, 1 due Desideri 1, - Palma, a 
dei Amministrerlone local in Ing terra — Graf, Nel deurio 
(in). — Chiarin, Giacomo Zanelkr - Liy. Vic a eco 

Bulletin de VAcadtmie Royale des sclencen, des 
Isttren erden besuxcarın de Belgique Na. 4. Fall, Sur 
1a meihode 1 pl nüre pe 
An moyen dune eürie Subserratio 
Seen = Ren 
Corn eiierard, Coniributlon A Yeinde des matdrenalbuminotden 
u ice &wuf.- Korszn de Lettenhore, Bisaben cı 1e meurre 
& Daruig ehnceraions Je Piippan 

Öftersigt af Kongl. Verenskaps-Akasemiens Für- 
handlingar N.z. Wilmen och Söderbaum, Om ran) 
































Sune mime heile en acensien 




















Plitotopicl Literature, - Geoffrey Chuucerand | 


W868. Nr. a5. 


At nitrocymel och dessonkltinsprodukter. - Sjörgren. Om 
haspine hafret och nerdeuropeiuka geinlone 

Deränele cm cn betanlık ren U Oland och Gt 
Analyer af gadlinit och homilt. - Ri 

ande hypertomräden, = Dahli. Om bestämningen af konstanern 
vid den dagliga nutarionen. - Hansson, Om fürekomsten af 1 
udia leticlaris A Nordkoser | norra Bohuslän. 

































Entgegmung. 


Im einer der teuten Nummern der Lineraturzeitong Ainde ich 
eine Denprechong meinen im Erscheinen beprifenen spanisch“ 








Seutschen Wörterbuchen, die mich zu einigen Worten sachlicher 
Abwehr nötit, darılt das Öieniche Until über diesen Werk nicht 
Yon vornherein geräbt und geälcht werde. Ich gehe gleich auf 


den Kern der Sache em 

1. ale wird in dem grofsen encyklopkeischen Dicionarie de 
una Saciedn Iran, Par y She, dessen neueste Auflage 108 
Tor mir iept, zwar as wenig gebräuchlich, zocn ads, Deeichnet; 

3 Wort kommt aber doch glaube ich 
date en in einem Wörterbuch, das uf möglichte Volbrändigkei 
Anspruch machn nich fchlen dat 

3 grodetur und grodenäpoles nd die dem Franedsischen 
nachgebiidnen, In Spanien audläufgen Bezechnungen Tür gror de 
Toere und gros de Nizlr, Warum solen dies fehlen? 

T daze Haman en olgunas parte al male, en ars partr dla 
lfalfa, y m sras al mijo, sagt obgenanntes Dieclonari, was sich 
mit meinem Test! dasa Mais, spanischer Klee, Hirse, buch“ 
bl deckt. Zudem sicht noch dasca als Mais Deronders 
Autgeihrt 

Die beamstandeten plarmaceuschen Formeln dd. ic. ind 
demselben Dieelonrio entnommen, welches noch Insbesondere auf‘ 



































| deren heutigen Gebrauch Ainweit mit den Werien: In dent 





1 Stierminer ia vonstente de Yaberrion | 


1, Sar gueigner roches der Her du CapVen = | 


ing | Anzeige au Berichligen 


here en In abreritenes eignen 
Keinenwegs veraltet, 

© de, das Dnach seiner Aussprache, hat seine Daseins 
bereehtigung, gerade 10 gut mic die ploneilsch dargetee Aus 
sprache der übrigen Konsonanten bes 0 ef De, che. ee, In, ee 
ee, ent ie, De. am ere. rt, cu, d, ve chin sad, mich de 
Dieeienerio Sea Lengun Cantellna par IaKral Academia Espaho' 
Snocieins edietn, ado de 18, enlent 

% dudo de rerde It unzweifehan rich, da das Zeitwort 

(dar geben, noch den Nebenbegril von untar, Ardar war co, 
Anstreichen ha, Siehe Academia unter dem Wort dar. 
2. den pet dioam, weiche alle Wörterbücher ats veraet an- 
geben, sich in dar Academia, dealbaesen dagesen nicht, weil 
He grundsätzlich technische Andrücke auschli. Nichtsäento: 
Isoniger It es echt spanisch (namentlich In der Münze), eben so wie 
Heolsieante. 

K deambelntori 
Dieeionuro mit iu, idee, valante verdolmtsct, weich 
deichnungen ich wärlich wirdergegeben habe 

D. de pen von Genluir und Ablativ it besondere aufge: 
fahrt, denn cs vider aleicham einen Inegrierenden Teil des 
Arie, 

"Die Queiten, un denen sch peschöpf hab 
genannten beiden Wörterbüchern nach ( 

Norieimo Dieeionrio ci Darin 182, 

‚Nuero Diceionario ei. por Dan Vicente Salkd, Par 
beide nur spanisch, ao enesklopädisch, 

Saicd Bapagpal Prangais 6, 

Ser Kleine Sara 1, 

Checia, hallanc Erpafl 168%, 
die spaniuchsdeuischen Wörterbücher von Franceson and Bosch“ 
Arkanıy ferner 

Üiccionarlo reronado de 1os ferocreiten espafes por D. 

Vicente Gsrete y D. Jost Alvarez, Madrid is, 

Daborich, Diienarlo \cenico « nauice, Doia 18% 

8: Querfar, Neraldiche Technologie, Nördlingen +87, 

Nohen,Iriertes Dauleiken, Leipaig u. Ber ik, 


Die Kürzungen sind 
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Arte x. Dommer. Musikalisches Lexikon, Heideberg 15, 
Lie, Supplement, Kar 2. 





Sccekendorf kenne ich wicht einmal dem 
Wiesdaden, 1. Mai 188 





mat nach, 
TToinausen 


Antwort des Recensenten. 


Die »Eutgegnunge bieten mir Gelegenheit einen Irrtum in meiner 
13 Sind nänich alle drei Erlärungen der 
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Wie er sich Sie Aufgabe den. 
as oben sichense Vera 





sem oder je 
son Fran 


A eine genisenhäfte Arbeit bereichne; für weiter- 
gehende Zwecke enpüehl ich, won grober Schwächen, der Dice 





de NSS. Der Pariser Dice. de una Sociedad erari 
Int ein Erzeogai oberlächlichster Buchmächer 











Uener Verlag der 3. 6. Cotta’shen Buhhandlung in Stuttgart, 


Kaufmann, Georg, Die Gefhihte der deutfhen Aniverftäten. 
1. Band: Dorgefchihte. gr. Oftav. NV u. 442 5. Eleg. Drofdh. I. 8.— 


Setnge, Richard, Geficte einer Deutfhen Tuferdüßne. Ya 


Jrumertpanns Ketung des Stoblheaters zu d« 











fjeldorf. gr. Oktan. XVI 
u. 526 5. Eleg. brofch. M. 8.— 
Dassermann, Heiich, Entwurf eines Syflems enangefilher 
Fiturgik. Oftav. IV u. 68 5. 








_Aener Verlag von Greithopf und Lürtel in Keinyie. | Derlag von Bernhard Taucnit, Leipzig, 
= ha Dun re BEER an entstand 
Geif des Römifhen Reis | Das geltende Derfaflungsrecht 
N f,ne. ö | wangelifchen Kandestirchen 
verfehiebenen Stufen feiner Entwictelung. | in 
3. Zell, 1. Mbtheilung. | Deutfchland und Öfterreich. 
‚Bierte, verbefferte Auflage. | Don [5 


Dr. Emil Friedberg, 
1 rapie one noeh Ka 
Brot. 16 M. 










RKVI u 397 © gr. 8 Pre 410; fein geb. Me 1160. | worst san. 


Wit defem Bande, ber Dur eine Küngere, neue Worte, 
eo Lerfofer eingeleitet wir. ulgen nunmehr die bläher 
ericienenen 4 helle des berühmten Buches in nie Torten it : 
defferter @uflage vor. Das angehängte Cadıregi Döllinger, I. u.: Über die Wicdervereinigung der 
Bor yon St I Gemohfntat wi dabur dw he Ei ten ice. Sister Sereng on 
Suellenregfter entbehrlich geworden, IN. 3 ee 
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Uebungsaufgaben } |ainler, Aare: Siüteretgefsiste der Nr 
in besonderer Anordnung maifjance von Dante bis Luther. Mutoriferte 





Dog. 8 Beh. 7. Cieg, 


6 Bundbarsts „Rultor der 
is „Lehen Wihelangelo's“ 


nebst 
Einleitung als Vorwort 


}Einlges über Unterricht in chemischen Laboratorien 


Dr. F. Muck. 
Mit ı7 Textabbildungen. 








|| eutie Auägabe. 2 
| gs. 0a 
Wo Ber wie 
ober Seman 









| 





® geitäht weden, wird mar and More Wonniers 
Weralurglöi6te der Aealfane“ wiltennen Bein 

Wolkelt, Dr. 3., grofeior in Bald; Franz Gril 
hasser Fi snaiäter des Tragifc 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
IM. Creighion, A history of ıhe Papacy during ıhe period 
SF ie reformation. Vol. I IV, The Hall prince u 198 
London, Longmans, Green and Co, 7. RVlu. 37, Xllu.3u5. 
Br ge 
In verhültnismäfsig kurzer Zeit hat Greighton sein 
grofses Werk, dessen beide erste Bünde DL.Z. 1883 
Nr. 29 besprochen wurden, um zwei weitere vermehrt. 
Sie bilden ein zusammenhängendes Ganze und führen 
‚den Leser bis zum Jahre 1518, also erst an die Schwelle 
der eigentlichen Reformationszeit. Was bei den ersten 
Binden an hohen Vorzügen gerühmt werden muste, 
umfüngliche Beherschung und treffliche Zusammen. 
fassung des Stoffes auf Grund eigener Durcharbeitung 
wie lebhafte, schöne Darstellung, gilt im grofsen und 
ganzen auch von den neuen Bänden. Allerdings ist der 
Verf. in Gefahr, sich ins Breite zu verlieren, hier und 
da einer Detailmalerei zu verfallen, die das Bild nicht 
belebt, sondern nur von der Hauptsache ablenkt, auch, 
zuweilen stereotyp wird (xgl. dhe usua/ smile 1.eos X, 
beinah auf jeder Seite, wo er von ihm handelt), Je 
Hünger je mehr erhält der Leser auch nicht eine Ge 
schichte des Pabsttums, sondern der einzelnen Pübste, 
was doch nicht dasselbe ist. Das hingt mit einem 
schon früher beobachteten Mangel zusammen, der zu 
meinem Bedauern in den vorliegenden Bünden noch 
deutlicher hervortrit als in den ersten. Sie tragen den 
Untertitel; »ltalian princese. Aber wenn diese Pübste sich 
auch gewis in erster Linie als solche fühlten, so gibt 
dies noch nicht das Recht, ihre Geschichte Ie 
italienischer Fürsten zu schreiben. Was der Verf. 
kaum zu berücksichtigen scheint, ist, dass es eben doch 
ihre kirchliche Würde ist, die ihnen die grofse, ihrer 
wehlichen Macht so wenig entsprechende politische 
Präponderanz eintrug. Fillt sie auch Lingst nicht damit 
zusammen, so wird doch jede Pabstgeschichte bis zu 
einem gewissen Grade auch eine Geschichte der r& 
mischen Kirche sein müssen. Das wird man bei 
vermissen. Ich finde z. B. nicht, dass durch Cs. Dar- 
stellung das Problem irgendwie gelöst würde, wie cs 
doch gekommen, dass die geistliche Gewalt der Päbste 
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und ihr Ansehn trotz ihrer Wellichkeit, trotz einer 
weite Kreise ergreifenden Skepsis eine so großse war, 
wie vielleicht erst heute wieder. Ja es möchte scheinen, 
als ob dieses Problem für den Verf. gar nicht existierte, 
jedenfalls ist es ihm von untergeordneter Bedeutung. 
Das Kirchengeschichtliche im engeren Sinne, sei es 
dass er kurze Notizen einflicht oder hier und da längere 
Episoden, erscheint nur als Aufserliche Zutat und wird 
fast nur nach der pollischen Seite gewürdigt. Ganz 
kurz erwähnt C. z.B. die Stellungnahme Sixtus’ IV zu 
der Frage von der unbefleckten Empfängnis Mariens 
(UL 113), ohne seine L.eser ahnen zu lassen, welche Be- 
deutung dieselbe für das gesammite religiöse Leben der 
Zeit gehabt hat. Dasselbe gilt von der Einführung der 
Inquisition in Spanien, die er auf ein par Z 

wähnt, um die für den kühlen Standpunkt des Verfs 
harakteristische Bemerkung daran zu knüpfen: alt is 
unfair to. brand Sixtus IV as a persecutor because as 
head of the church he granted to princes the powers, 
which they considered necessary for ıhe maintenance 
of ihe faith within their dominionse (III 114). Auch 
sonst wird man mit dem Verf. Uber Manches rechten 
können, so über seine Beurteilung Savonarolas, von 
dem er am Schluss seiner ausführlichen, nur leider 
sehr zerrissenen Darstellung, in der er mit Recht die 
poliische Bedeutung betont, zu nicht geringer Ueber. 
raschung des Lesers sagt: »Savonarola made a last at- 
tempt 10 bring the new Learning into harmony with 
the Christian Hfe« (IH 247), sein Wirken also ein Gegen- 
stück zum lorentinischen Neoplatonismus, von dem es 
HIT 143 heißt, er wäre van attempt to bring the new lear- 
ning into connexion with Christian dactrine«, eine Be- 
hauptung, die mir ebenso kühn zu sein scheint als die 
andere. 

Sorgfältige Untersuchungen widmet C. den den 
Borgias zugeschriebenen Giftmorden. Dass die Zeit- 
genossen bei ihrer Neigung, solche Morde anzunehmen, 
häufig. blofse Gerüchte als Tatsachen referiert haben, 
ist gewis richtig, auch wird man dem, was C. den aus 
Lamansky, Secrets d’Etat de Venise (St. Petersburg 
1889) mitgeteilten Argumenten enigegenhült, im all- 





























‚gemeinen zustimmen können; aber er geht doch zu | ger verfahren 


weit, wenn er urteilt: »I can seo no reason to believe 
in poisoning more than in witcheroft« (IV 263). Infolge 
inet er nur die Vergiftung des Cardinals 
Nichiel als wahrscheinlich, erkennt bei dem Tode des 
Cardinals Ferrari den Verdacht als begründet an, sicht 
aber von den übrigen Anklagen als der Evidenz ent 
behrend ab. Es ist woltuend zu beobachten, wie C- 
auch einen Alexander VI aus seiner Zeit zu verstehen 
sucht und es verschmäht, seine Darstellung durch An- 
häufung von ja in überreichem Mafse vorhandenen. 
schichten pikant zu machen; aber seine Cha 
ilich ganz gegen die 
ht des Verfs, der III 300 die Rettungsltteratur 
einer kurzen Besprechung unterzicht, wol auf die Meisten 
den Eindruck einer Rettung machen und demnlichst 
Herrn Pastor in Innshruck zu einigen erwünschten 
Citaten verhelfen. Niemand wird z. B. aus der von C. 
hervorgehobenen Tatsache, dass der Pabst die Bitte 
Burchards, ihn in Rücksicht auf seine Amtsgeschüfte 
von einigen Auflagen zur Erlangung des Jubiläums- 
ablasses zu entbinden, abschliglich beschied, schon 
entnehmen, wie ernst er es nahm mit den formalen 
Pflichten seines Amtes (IV 45)! Milder kann man sich 
gewis nicht ausdrlicken, als wenn der Verf. sagt: »We 
may hesitate 10 believe ıhe worst charges brought against 
him; but the evidence is 100 strong to enable us to ad- 
mit that even after his accession 10 the papal office he 
iscontinued ıhe irregularities 0f his. previous lifee 
(IV 50), und sicher ist es ein Irrtum, anzunehmen, dass 
nicht seine Zeitgenossen, sondern erst die nächste Gene- 
ration diesen Pabst als smonster of iniquity« gebrand- 
markt habe, — Jedem der beiden Binde sind widerum 
kurze Excurse beigepeben; wertvoller ist noch eine 
Reihe bisher ungedruckter Briefe, Aktenstücke und Re 
Iationen, unter denen ich aus Bd. Ill den Briefwechsel 
des Pomponius Laetus mit Rodrigo de Arevalo hervor. 
hebe und aus Bd. IV die Bruchstücke aus dem Diarium 
des Paris de Grassis, das wert wäre, vollstindig ge- 
druckt zu werden. Möchte der gelehrte Verf. unter 
Berücksichtigung dessen, was ich bei aller Hoch- 
schützung seines Werkes tadeln muste, uns recht bald 
lie Fortsetzung liefern. 
Erlangen. 












































Th. Kolde. 


Philosophie. 
Heinrich Sepfarth, Louis de la Forge und seine Stellun 

Öscaslonalkmius. in Behrg sr Gnchehe ae Pl 
voptic. Goa, Deitend, Dt, 93. AD No tie. 

Die klar und Vbersichtlich geschriebene Abhandlung 
weist, nach kurzer Erleuterung des bekannten occa- 
Sionalisischen Problems und mach Miteilung des we 
igen von dem Leben des de Ia Forge Bekannten, zu- 
nchst die Annahme Bruckers Uber das Abhingigkeits 
verhälis dieses Cartesianers von Suarez zurück. Sic 
gcht dann auf eine kurze Darstellung des Occasion 
lismus von Geulinx ein und simmt der von Eduard 
Zeiler gegen Van der Hacghen ausgesprochenen Ansicht 
bei, dass Geulins nieht die erst von Leibniz aufgestellte 
Lehre von der prisabilierten Harmonie vorweggenom. 
en habe, Im dritten Teile bespricht sie die Lehre 
de In Forges selbst und komm zu dem Ergebnis, dass 
Geuliex in seinem Oscasionalismus insofern folgerichti- 
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i als or in der jedesmaligen Wechsel- 
wirkung zwischen Seele und Körper ein immer erneu- 
tes Eingreifen Gottes geschen habe; dass dagegen de 
a Forge, auf denselben Voraussetzungen des Cartesi 
anismus stchend, wol die Erschaffung und zweckmüfsige 
Verbindung zwischen Seele und Körper und die Aus- 
stattung derselben mit den ihnen eigenen Krüften 
uf Gott zurückführe, ihre jedesmalige Wechselwirkung 
jedoch aus den ihnen zwar anerschaffenen, aber nun- 
mehr doch ihnen selbst immanenten Kräften ohne Got: 
tes jedesmaliges Eingreifen ableite. „Körper und Geist, 
als partieuläre Ursachen der Bewegung, sind auf ihr 
gegenseitiges Aufeinanderwirken hin von Gott geschaf- 
fen und haben von ihm die Macht erhalten, gewisser- 
mafsen selbständig zu handeln . . . Das Aufeinanderwir- 
ken von Geist und Körper wird geregelt und geordnet 
durch ein Centralorgan, die glandula pinealis, die uls 
haupısächlichster Sitz des Geistes zu betrachten ist. 
In dieson Sutzen unterscheidet sich der Occasionalismus 
de In Forges sowol von dem des Geulinx als auch von 
der prästabilierten Harmonie des Leibniz. 
Dresden-Plauen. Fritz Schultze. 
































Philologie und Altertumskunde. 


Francis Willam Newman, Kabail Vocahulary. Suppie- 
Tnentes Up aid of a New Source. London, Trübner and Ca. 
1 8. ar 








gisters kabylischer Worte, welches Newman 1882 in 
seinem »Libyan Vocabularye veröffentlicht hat In 
meiner Anzeige dieses Vocabularlums — DLZ. 1883 
Sp. 480 — habe ich bereits angeführt, dass in dem. 
selben das »Dieiionnaire frangais-kabyle« des Pater 
Olivier (Le Pay, J. M. Freydier, 1878) nicht benutzt 
worden ist. Dieses Werk ist die »neue »Quelle, aus 
weicher nun N. geschöpft hat. Gegen Plan und Aus 
Vocabulary« bleibt dasselbe ein- 

gehend 

it werden muste. Auch hat sich N. noch immer 
nicht entschlossen, den wenigen Benutzern, auf die sein 
Buch Uberhaupt rechnen darf, die Mühe zu ersparen, 
sich an sein seltsames linguistisches Alphabet zu ge 
wöhnen. Freilich wird selbst wer eingehend mit dem 
Studium der libyschen Dislekte sich beschäftigt, selten 
in die Lage kommen, einmal diese Vocabulare nach 
zuschlagen. Dass Oliviers Dictionnaire nicht in den 
Buchhandel gekommen sei, wie in der Vorrede be 
hauptet wird, ist ein Tertum. 

Göttingen. 





















R. Pietschmann. 


Franz Fröhlich, Realisisches und 
'und dessen Fortsewzern. -- Hermann Hitzig, Zur Pau 
saniastrage. (Festichit deu philoogichen Kränschens 1 
Zürich zu der in Zürich im Herbst 7 tngenden KRXIX Ver 
fammlung deutscher Philoggen und Schulminner) Zürich 
Sehulhenn is. 968. er.8% 2 

Der Beitrag von Fröhlich besteht aus fünf unter 
sich nicht zusammenhingenden Abschniuen: 1 Inter 
vallen- und Treffensysiem Cäsars (8. 3-10). Haupt 
sichlich gegen die neuerdings auch von anderer Seite 
lebhaft angegriffene Rüstowsche Hypothese von der 

Schlachtaufstellung mit Intervallen zwischen den ein 

zelnen Cohorten gerichtet. II Die Gefechtsleitung 

Cäsars in den gallischen Feldzügen (8. 16-25) zeigt in 
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schr ansprechender Weise, wie die Schlachten des 
ersten Jahres noch deutlich den Mangel an der durch 
Erfahrung gewonnenen Sicherheit der Leitung ver- | 
raten, wogegen schon in der Nervierschlacht des fol- | 
‚genden Jahres ein grofser Fortschritt, und endlich in 
Jen gewaltigen Klmpfen des Jahres 33 v. Chr. die volle 
Meisterschaft hervortrit. IE Die Normalstirke der 
Legion zur Zeit Cisars ($. 3528) wird auf 6000 Mann 
festgestellt. IV Die varietas Cisars in der militärischen 
Terminologie und Phraseologie (8. 2342). Dankens- | 
werte und namentlich durch die Vergleichung mit Li 
vius und Tacitus interessante Zusammenstellung. V Ueber 
die Identitit des Verfassers des achten Buches de bello | 
Gallico und des bellum Alexundrinum (8. 42-50) 
Nach der Ueberschrift sollte man nicht vermuten, dass 
ier auf Grund genauer Beobachtung des Sprachge- | 
brauchs beider Bücher der Nachweis von der Ve: 
schiedenheit ihrer Verfasser geführt wird. Ueb 
jgens sind die nachgewiesenen Abweichungen zum Teil 
anz irrelevant. So klingt es ja ganz plausibel, wenn | 
&s heifst, der Verfasser des b, Gall. VIN kenne nur | 
bsestie, der des b. Alex. nur odsidio, während Cäsar 
beide Wörter promiseue brauche. Wenn man aber | 
sicht, dass es sich nur um je zwei Beispiele, im b. 
Alex. noch dazu aus demselben Kapitel handelt, so 
verliert die Beobachtung jede Beweiskraf. Und ühn- 
lich verhält es sich zwar nicht mit allen von F- ange 
führten Differenzen, aber doch mit der grofsen Mehr- 
zahl. — Die Abhandlung von Hitzig über Pausanias | 
macht einen sehr erfreulichen Eindruck vor allem durch 
ihren ruhigen, sachlichen Ton und durch die Unbe- 
fangenheit der Erwägung und des Urteils. Allerdings 
ist sie der Hauptsache nach polemisch gegen das be- 
kannte Buch von Kalkmann, aber H. erkennt nicht nur 
das Verdiensuliche dieser Arbeit ohne Rückhalt a 
sondern er ist auch weit entfernt davon, sich dem Ge 
wicht der von Wilamowitz und seinen Nachfolgern 
beigebrachten Gründe zu entzichen. Vielmehr gestcht 
er ausdrücklich zu, dass Pausanias keineswegs alle be- 
schriebenen Orte selbst besucht, dass er auch über 
iejenigen, welche er geschen, doch Vieles aus Ulteren | 
Quellen eninommen und bei der Benutzung derselben 
'h manche Versehen und Flüchtigkeiten hat zu 
Schulden kommen lassen. ‘Auch die Manier, durch 
allerlei Schwindeleien sich interessant zu machen, Nu 
net er keineswegs, Die Frage dreht sich also zwischen | 
ihm und Kalkmann wesentlich nur um ein Mehr oder | 
Weniger; er glaubt in zahlreichen Füllen Autopsie an- | 
nehmen zu sollen, wo Kalkmann sie in Abrede stellt, 
und schätzt demgemifs auch die Glaubwürdigkeit des | 
Pausanias höher als jener. Und hierin wird man ihm | 
wenigstens insoweit Recht geben müssen, als er in | 



























































einer Reihe von Einzeifillen die Hinfilligkeit der von 
Kalkmann beigebrachten Argumente schlagend nach- 
‚gewiesen hat, Ich mache besonders aufmerksam auf 
ie Erörterungen Uber die Fische im Flusse Aroanios 
($. 61), über das Odeion des Herodes (8. 68. 61), Uber 
den !4gilänes Ayıje ($. 8), über die Stelle V 1, 1, di 
von H. in vortreficher Weise kritisch behandelt 
(8.72), Über den Zustand Arkadiens zu Pausanlas' Zeit | 
(8. 0). Dass die Städte, die Pausanias als zu seiner | 
Zeit existierend (nicht als »blühend«, wie Kalkmann 
sagt) erwühnt, damals wirklich bestanden haben, er- 

















weist H. Ob der Widerspruch mit Strabo, der sie ver- 
det nennt, durch Widerherstellungen in hadrianischer 
Zeit zu lösen ist, kann fraglich sein. Denn dass Strabos 
Angabe für dessen eigene Zeit zutreffend ist, steht 
heineswogs fest. Hat er doch notorisch vom eigent- 
lichen Griechenland so gut wie nichts mit eigenen. 
Augen gesehen, und woher wissen wir, wem er die 
‚Kunde über den damaligen Zustand des abgelegenen. 
Gebirgslandes Arkadien vordankte? In einigen wesent- 
lichen Punkten dagegen ist Ref. nicht in der Lage, H. 
gegen Kalkmann Recht ‚geben zu können, so in Beireif 
der Schiffshäuser im Peiraieus ($. 65). Dass Hadrian 
eines oder das andere derselben wideraufgebaut habe, 
mag nicht undenkbar sein. Aber nicht dies sagt Pau- 
sanias, sondern dass sie bis zu seiner Zeit (ki de du) 
forbestanden hätten. Wichtiger ist, was über die 
‚Chronologie der von Pausanlas erwähnten olympischen 
Denkmüler 5. 07 f, gesagt wird, Hier scheint mir der 
Schluss aus dem Fehlen der nach der Mitte des 2. Jhs. 
v. Chr. entstandenen Werke auf die Benutzung einer 
aus jener Zeit stammenden Quelle durch Hs. Einwen- 
dungen in keiner, Weise entkräfter. Denn dass Pausa- 
inias nicht weiter habe herabgehen wollen, würde an 
sich begreiflich sein. Dass er aber im Stande gewesen 
wire, aus der bunten Fülle der Denkmäler richtig. die 
vor jene Zeitgrenze fallenden herauszufinden, muss 
man entschieden in Abrede stellen. Denn dass ihm 
Untersuchungen, wie sie uns zur mehr oıer weniger 
genauen chronologischen Fixierung nicht direct datierter 
Denkmäler befähigen, ganz fern gelegen haben, wird 

ischster Bewunderer nicht Ilugnen. 

W. Dittenberger. 

hriften. Herausg. von Gustav 
,Berielomann, 16%. VIE u. 70% 

















Wilhelm Grin, Kleinere 
Hinrichs IV Ba. Güte 
ar. Mu 

Der Schlussband von Wilhelm Grimms Kleineren 

Schriften enthält Arbeiten aus den vierziger und fünf 

Ziger Jahren, nur die drei Berichte Uber politische Vor. 

günge in Hessen reichen in die dreifsiger zurück. Ob 

diese drei Artikel von W.G. herrühren, daran zweifelt 

Edw. Schröder im Vorwort, und man darf seine Be 

denken nicht bei Seite schieben, wenngleich — was 

sich hier nicht im einzelnen dartun lisst — der Stil so 
schr an den Gschen erinnert, dass zum mindesten die 
redactionelle Tätigkeit an Hupfellschen Aufsätzen, 
welche Schröder annimmt, eine recht weitgehende ge“ 
wesen sein müste.. Vielleicht lieferte Hupfeld lediglich 

Material. $.1— 124 bringen die Freidank Untersuchung. 

denen im Vorwort eine Empfehlung Scherers. beige“ 

geben ist. Für die S. 41 . zusammengestellten Ueber- 
einstimmungen 

Walther und Freilank möchte ich sie nicht ohne Ein- 

schränkung gelten lassen, denn eine ganze Reihe der 

angezogenen Wendungen ist so allgemein im Brauche, 
dass sie nichts für Identität beweisen kann. Der Ge 
schichte des Reims ($. 125-341) sind vier Briefe von 

R.v. Raumer, Franz Pfeifer, Wackernagel und Holland 

angefügt. Es folgen Säcke zur Mürchen- und Sagen- 

forschung: die Himmelsstürmer, albancsische und 
spanische Mürchen mit berichtigenden Zusätzen von 

Reinhold Köhler, der Swinegel, zwei Tiermirchen, 

Tierfabein bei den Meistersüngern, Uber eine Tierfahel 

des Babrius, Holzschnitt zu einer Fabel, die mythische 
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Bedeutung des Wolfes, die Sage von Polyphem. Dann 
weten wir in das literarhistorische Gebiet, wo sich an 
ein Volkslied und zwei Meisterlieder die zum Rosen- 
garten gehörigen Abhandlungen schließen. Alles dies 
bekannt, nicht aber die beiden letzten Nummern: Ein- 
leitungen zu Collegien über die Gudrun und Hartmanns 
Erek (8. S24-576 und 577-617). 

in den Jahren 1843-49 sechsmal dreistündig, das zweite. 
18350 Ainfmal gelesen. Durch ein Colleg über Frei- 
dank Aührte er in die Kunsıpoesie des deutschen 
Minelalters ein ($, 524), durch das Uber die Gudrun 
in das volkstümliche und durch die Vorlesung Uber 
den Erek in das riterliche Epos. Geschichte der 
deutschen Literatur trug er nicht vor, verweist dafür 
vielmehr auf Kobersteins Grundriss und Gervinus' Ge- 
schichte der deutschen Dichtung, »das erste Buch dieser 
Art, das, aus den Quellen selbst geschöpft, seinen Gegen- 
stand mit ausgebreiteten Kenntnissen und noch aus- 
gezeichneterem Geist, mit einer seltenen Freiheit und 
Unbefangenheit der Betrachtung behandelte (8. 523, 
va 577 6). Er empfichlt Gervinus, obwoler sin vielen 
und in wichtigen Beziehungen anderer Meinunge (S 
538). Daneben verweist er auf Lachmanns tterar- 
historische Vorlesungen. Dass W. G. sich nicht selbst 
zu solchen entschloss, muss bedauern, wer hier und 
anderniris seine gelungenen Charakterisiken und zu- 
sammenfassenden Erörterungen lies. Um hei unserm 
Bande zu bleiben, so haben wir in der akademischen 
‚Abhandlung über Freilank Kap- IV einen Ausblick auf 
den Ursprung und die Entwickelung des Lehrgedichts, 
8.306 f. schöne Worte Uber die Tiersage, in der 
Gudrunvorlesung eine Betrachtung des deutschen Volks- 
epos, wobei das Nibelungenlied als Paradigma. dient 
und das Tierepos eingeschlossen wird. Auf die aus 
führliche Behandlung der Nibelungensage und mhd. 
Nibelungendichtung möchte ich namentlich aufmerksam 
machen, weil man sie an diesem Orte nicht gerade 
sucht und W. G. hier zu den Fragen der sog. höheren 
Kritik klar und fest Stellung nimmt. Bei der Gudrun 
seht er füchtiger darüber hinweg, weist Ettmüllers 
Kritik. kurz ab, sagt über die Müllenhoffiche lediglich: 
»Ein Viertel nur bleibt Ubrig, der ganze erste Teil füllt 
wege. Aber er sıimmt doch in dem Punkte zu ihm, 
dass er Lachmanns Nibelungentheorie nicht auf. die 
Gudrun übertragen haben will und sie, Zusiue ab- 
gerechnet, für das Werk eines Einzigen erklärt. Wie 
(weit die Leistung dieses »Ordnerse, den er ja auch bei 
den Nibelungen annimmt, gehe, wagt er nicht zu ent- 
scheiden. Aus dem Frekcolleg sei die vergleichende 
Charakterisik Hartmanns, Wolframs, Gotfrieds hervor- 
‚schoben, auch das ber den Sagenkreis der Tafelrunde 
Vorgetragene, besonders aber die warmen Schluss“ 
bewrachtungen über Ziel und Weise des Studiums 
deutscher Philologie. Den Puristen möchte ich die 
Lektüre der Seiten 612-617 empfehlen, nicht minder 
50 manchem Schrifsteller zu bedenken, ob er sich 
wicht auch jener »Aufschneidereie schuldig mache, von 
weicher W.G. 8. 612 sagt: »Auf welche Abwege sind 
wir geraten! Ich rede nicht von dem atemlosen Treiben 
nach dem, was man geistreiche Gedanken ncunt, nach 
der Sucht, sich damit zu versteigen, so weit hinauf zu 
versteigen, dass man den Rückweg nicht wider findet, 
(aler von der Geringschützung, mit der man auf schlichte 









































Das erste hat W.G. | 





und reine Worte siehte. Ein Muster für Schlichtheit 
und Reinheit des Ausdrucks bietet W. Gs. eigner Sül, 
der gleichmüßsig zwar, aber nicht ermüdend, nur immer 
in edler Ruhe und Klarheit dahinflieft, nicht zum 
wenigsten weil klar und bis ans Ende durchdacht ist, 
was W. G. sagen will. 

Als sehr nützliche und dankenswerte Beigaben er- 
halten wir ein chronologisches Verzeichnis der Schriften 
W.Gs. von Hinrichs und Schröder sowie ein go Seiten 
‚mit dreispaltigem, kleinen Druck umfassendes Register 
zu allen vier Bünden von Ferd. Wrede, welches an 
die 6ooo Stichwörter enthalten wird. Als Herausgeber 
des Bandes ist noch Gustav Hinrichs genannt, aber 
vollendet war er noch nicht, als vor jetzt zwei Jahren 
der Tod dem frischen, arbeitsamen Leben des gut- 
herzigen und scharfsinnigen Mannes ein jühes Ziel 
seite. Edward Schröder hat sich des verwaisten 
Werkes treulich angenommen und es zu gutem Ende 
geführt, 

Berlin. 





Max Rocdiger. 
Seranna, ein oberengadiische Drama des 1, Jahchun- 
Aomerkungen, Gramm und Olonr heraug, ve 
SERoRUhriche Rene 8 Vunes. sen. 
Der Wert der neuerdings mit grofsem Eifer repre- 
ducierten rütischen Litteratur des 16. dhs. ist ein fast 
ausschiefich sprachlicher. Originalwerke treffen. wir 
nur wenige, meist ist es die deutsche Schweiz, die den. 
Stoff geliefert hat, zuweilen auch halien: cs fehlten 
eben dem Lande die Aufsern Bedingungen zur Ent 
wicklung eines eignen Schriftums. Dem entsprechend 
ist denn auch die Aufsere Form wenig ausgebildet, 
Wortstellung wie viele Redensarten verraten überall 
einen hochgradigen Einfluss des Deutsche 
für regelmäßige Verse wie für reine Rei 
womit nicht ausgeschlossen ist, dass es einzelne Aus- 
nahmen gibt. Auch die von Uhich herausgegebene Su- 
sanna ist eine wörliche Uebersetzung eines im 
bei Frieß in Zürich erschienenen deutschen Schau- 
| spieles von Birck. Ueberliefert ist es in drei Hss, 
deren eine dem Neudrucke zu Grunde liegt; von der 
zweiten werden die wichgeren Varianten angegeben, 
ie drite wird als völig werdos bezeichnet. Inwie 
"weit der Abdruck genau ist, vermag ich nicht zu sagen, 
durch Interpunction ist das Verständnis dem modernen 
Leser beleutend erleichter. Dem Teste folgt eine 
Laut- und Flexionsichre; jene, von den engadinischen 
Lauten ausgehend, sagt, welchen lateinischen sie ent 
sprechen, ein Verfahren, durch welches allerdings dem 
Anfünger das mechanische Auffinden der Entsprechun- 
gen erleichtert ist, wogegen der nachdenkende Vorge- 
fücktere an manchem ittsel und mancher Ungenauig- 
keit Anstoß nchmen wird. Bedenklicher ist es schon, 
wenn in einem für Studierende bestimmten Buche das 
4% aufgenommen wird, das U., sich gleichermafsen 
den sichern Tatsachen lateinischer wie romanischer 
Laudehre entgegenstellend, entdeckt hat (Zeitschr 1 
Tom. Phil, XI 4io). Die Formen- und Wortbildungs 
Ichre ist um so dankenswerter, als gerade hier aufser 
Siüreingers Conjugation für den Anfänger nichts vor- 
Tag. Das Glossar it etwas spärlich: wol finder man 
viele Wörter schon in der Lautlehre, aber manches 
gerade dem Anfänger schwierige, manche auffülige 
Bedeutung fehlt auch da; selbst der Vorgerücktere ist 
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‚mehr als einmal in Verlegenheit. Trotzdem dürfte von 
allem, was bisjetzt zur Einführung in die ritoromanische 
Sprache publieiert worden ist, das vorliegende Bündchen 
das Geeignetste sein, 


Jena. W. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Analekten zur Kritik Alberts von 
(Abtandtung der Einatung R 













Zwei Schriften von Fritz Kühn (+Gesch. d, ersten 
lat. Patriarchen von Serusalem« — ygl. DLZ. 1897 
Sp. 975 — und »Zur Kritik Alberts von Aachen, N. Arch. 
4. Ges. f. ul. deutsch, Geschichtsk. XII 545 M,) haben 
Kugler Veranlassung gegeben, seine Prüfung des grösten 
Werkes des Mittelalters Uber den ersten Kreuzzug nicht 
DIofs in Betreff der Abfassungszeit der von Albert von 
‚Auchen hinterlassenen Bücher, sondern auch hinsichtlich 
des Wertes derselben fortzuseizen(vgl.DI.2. 1880Sp. 1378). 





Er bleibt dabei, die Entstehung verschiedenen Zeiten | 


zuzuteilen, und gibt zwar zu, dass die letzten Teile erst 
um oder nach 1124 entstanden sind, nimmt aber auch 
jetzt für die Hauptmasse der guten Nachrichten, welche 
Albert bietet, an, dass sie schon etwa bis ıııı gesam- 
melt ist. Auch die Glaubwürdigkeit des »lothringischen. 
iene in den Angaben über die Händel des Pa- 
triarchen Dagobert mit Gowfried und Balduin I ver- 
teidigt er gegenüber den Aufstellungen Kühns. 
Stargard i. P. 1. Str 











Georg Winter, Die kriepsgeschichliche Ueberliferun 
(Üder Friedrich den Gfoben Arch sepräß an den Der 
Ayie der Cpelaion von Manen (wire Unersschunge 

EN HERZ) Ber, Garner, 15% Mi 





Seas 
Dem allgemeinen Titel, welchen der Verf. seiner 
Untersuchung gegeben hat, sucht er in der Einleitung 
derselben dadurch gerecht zu werden, dass er den 
Unterschied zwischen der archialischen und chreni 
kalischen Ueberlieferung der Geschichte des siehen- 
jährigen Kriegs hervorhebt und die Bedeutung sowie 
ie Beschaffenheit der letztern Tradition, namentlich 
ihren tendenzids gegen den König gerichteten Cha- 
rakter darlegt. Im Widerspruch zu seiner Grundauf- 
Fassung, dass die chronikalischen (Quellen vorzugsweise 
&s vordienten, von der Forschung berücksichtigt zu 
werden, sichen die Ergebnisse seiner Arbeit, die von 
einem archivalischen Fund ihre Anregung empfieng und 
in der Darstellung der Katastrophe von Mayen fast aus 
schließlich auf archivalischem Material fufst. Es sind 
dies die im Anhang mitgeteilten Ueberreste der Corre- 
spondenz des Generals Finck mit dem König aus den 
Tagen vom 14-23. November, ferner Fragmente der 
leider verlorenen Akten des Kricgsgerichts über Finck 
und schließ 

vor dem Kriegsgericht und den vorurteilenden Spruch 
desselben. Doch reichen diese Materilien keineswegs 
aus, alle Einzelnheiten jenes Ereigaises zu erkliren; 
noch immer bleiben wrotz Winters Forschung mehrere 
wichtige Momente im Dunkeln, wie z.B. die vorzeitige 
ituumung des Passcs von Reinhardsgrimma, das Mis 
Hingen des preußischen Reiterangrifk auf das Corps von 



























ine DenkschrifKinch über sim Verhör | 
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Brentano, der Verlauf der Capitulaionsverhandlungen, 
das Scheitern des Versuchs, den General Wunsch machte, 
mit der Kavallerie wenigstens sich durchzuschlagen, 
W.A.m. Mir will es daher auch nicht „wunderbare er- 
scheinen wie W. (8. 33), dass, trotzdem die Sehitze der 
Archive jewt jedermann zur Benutzung offen stehen, 
eine erschöpfende Darstellung des Maxener Treffens 
‚noch nicht versucht worden ist; jene Schätze sind eben 
nicht vorhanden oder wenigstens bisher nicht gefunden. 

Eins aber erhellt mit voller Deutichkeit, wie W. 
| richtig bemerkt, dass der General Finck sehr lange, bis 
| unmitelbar vor dem österreichischen Angriff, die ihm 

drohende Gefahr verkannte, keineswegs den König 
immer und immer wider vergeblich warnte, dass dieser 
Zug der Ueberlieferung mithin als eine Entstellung der 
historischen Wahrheit zu betrachten ist ($. 51). Grade, 
hierin liegt das Verdienst der Wschen Untersuchung, 
dass sie den Nachweis Aührı, wie diese Ueberlieferung 
insgesamt auf Finck und seine Umgebung zurückgeht, 
| wie zunichst das »Jouraal von dem Finkischen Corps bey 
| Moxen im Jahre 1750«, der erste ausführliche gedruckte 
Bericht über das Treffen, auf einer von Finck eigen- 
hündig geschriebenen Relation beruht, wie dann Gaudi, 

Tempelhof? u. A. aus jenem Journal geschöpft haben, 

Merkwürdiger Weise verlegt W. diesen Kern seiner 

Arbeit in den Anhang und Al dort in erdrüickender 

Breite den indirecten und airecten Heweis Mir die Ab 

hüngigkeit des Journals von der Relation. Dass be 

er derarüigen Anlage störende Widerholungen un- 
vermeidlich sin, it klar, auch wenn nicht die Neigung 
des Verfs. hinzutslte, uns von dem Wert und der De 
deutung seiner Forschung so eindringlich wie möglich 
zu überzeugen. 

Straßburg. 














W. Wiegand. 
Prog am 6. Mai 
Sirahurger Inu 
Wu. "3 
Den Weg, den einst M. Duncker mit seiner Unter- 
suchung über die Schlacht von Kolin zuerst betreten 
hat, schlägt auch die vorliegende Arbeit ein: die ge- 
sammte geschichtliche Ueberlieferung über die Schlacht 
von Prag auf ihren Quellenwert zu prüfen. Im grofsen 
und ganzen mit Glück. Wenn es ihr auch nicht ge 
ingt, die geschlossene Rundung ihres Vorbildes zu er- 
reichen, so gibt sie doch jedenfalls eine Reihe sorg- 
filiger Notizen Uber das in Betracht kommende 
Quellenmaterial, namentlich über das von preufsischer 
Seite stammende, und gelangt in einigen Punkten zu 
recht beachtenswerten Ergebnissen, so vor allem in der 
Charakteristik der Arbeitsweise Gaudis. Die vielge- 
rühmte authentische Genauigkeit seiner Angaben er- 
| leider einen beuenklichen Stofs, wenn man erführt, dass 
er in seinem Journal die Namen der an einem Gefecht 
beteiligten Regimenter ohne weiteres den schematischen 
Ordres de bataille entlehat und in seine Vorlagen ci 
geschoben hat. Auch der Versuch des Nachweises, dass 
die Flugschrift Remarques d'un Suisse u. 5. w.« auf An 
| regung oder unter der Mitarbeit des Königs entstanden 
sei, ist von allgemeinere Interesse. In diesem ersten 
| und wichtigsten Teil der Untersuchung, welcher die 
Quellen behandelt, würe es vielleicht besser gewesen, 
das chronologische Princip der Entstehung nicht so 
| ausschließlich zur Geltung zu bringen, bei der Sichtung 
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und Gruppierung des Stoifs die zusommengehörigen 
mente schärfer zusammenzufassen — die ganze Arbeit 
jetzt einen stark aphoristischen Charakter —, doch sind 
dies Müngel der Composition, welche den sachlichen 
Wert der Reifsigen Forschung nicht beeinträchtigen. 
‚Auf der Grundlage seiner quellenkritischen Re- 
sultate hehandelt der Verf, im zweiten Teile seiner 
Arbeit die wichtigsten Momente der Schlacht, eine ein- 
gehende Darstellung ihres Verlaufs zu geben und ihre 
müichische Beurteilung lag aufserhalb seiner Absicht 
und seiner Competenz, Die beigegebene Uebersichts- 
karte des Schlachtfeldes erleichtert das Verstundni 
dankenswerter Weise, 
Straßburg. 




















W. Wiegand. 


Geographie und Völkerkunde. 

Wihelm Geiger, Die Pamirgebiee, ine gr 
Menograpnie ic. oeoenghische Abhandhag 
Htenesg van Alkrecht Fenck, BO Hen 1) Wien, Hökl 
1 Ylu m8 Leu M6. 

Vorliegende Schrift enthält eine erschüpfende Dar- 
stellung der hochgelegenen Regionen, welche das 
Himalojasystem mit dem Tienschan verknüpfen, der 
sogenannten Pamirgeblete, denen das Morgenland auch 
en poetischen Namen „das Dach der Welte gegeben 
hat. Diese Monographie muss als um so werwoller be- 
zeichnet werden, weil sie die zahlreichen und wich- 
{igen, aber nicht jedermann zugänglichen russischen 
Quellen in ausgiebigster Weise benutzt hat, sodass sie 
für uns die Grundlage jeder eingehenden Darstellung 
der betreffenden Gebiete abgeben wird. Der Verf. hat 
den Stof in zwei Hauptabschaitte zerlegt, behandelt 
ersten übersichilich die Geschichte der Erforschung und. 
ie allgemeinen physikalischen Verhältnisse (Orographie, 
Geologie, Klima, Gletscher und Schneeverhältnisse, 
Culturgrenze und Vegetationszonen sowie endlich 
Tierwel) und schildert im zweiten Abschnitte die 
einzelnen Teile der Pamir in rein geographische Sinne 
(man möchte es fast als eine Staistik der Boden 
gestaltung bezeichnen). Die letzten Seiten geben endlich 
Ein Verzeichnis der wichtigsten Höhen. Wie wir ge- 
wünscht hätten, dass der Verf. die Wegelinien der 
ersten Reisender, der Agenten des Mats Tilanos, Marco. 
Polo und Benedikt Gods, zu einem Gegenstande ein- 
gehender Beurteilung gemacht hätte, wozu ihn die de- 
Wailierten Terrainschilderungen am besten befähigten, 
so vernissen wir auch ungern den Menschen in dem 
ganzen Bilde. Nur am Schluss der ganzen Arbeit 
&. 1-81) wird das Kuinenfold von Bakıra etwas 
mehr berbcksichtigt; aber dass darauf ein Raum von | 
einer halben Seite verwendet it, glaubt der Verf, noch | 
Besonders ensehudigen zu müisen. Wir ten ihm | 

| 
| 























für lingere derartige Excurse gern Absolution erteilt 
Denn wenn das Wort Pamir eiymologisch schon ein. 
Gebiet der Oede und des Todes bezeichnet (S. 23), so. 
sollten die Spuren des Menschen um so sorgfältiger 
verzeichnet werden. Doch wir wollen nicht mit einem 
Vorwurf schliefsen. Geigers »Pamirgebiete« werden für | 
uns auf lange Zeit die Grundlage unseres Wissens von | 
jenen einsamen, hochgelegenen Erdräumen bilden, und | 
wir müssen dem Verf. für seine mühevolle Arbeit von 
Herzen unsern Dank aussprechen. 
Dresden. 











Ruge, 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

M. Ruggiero, Degli Scavi di antichih nelle prorince di 
Terce Terma dell anıco regno d} Napoll Hal 1793 a 
1870, Parc Nespe Morano. 108. 26.0.7 Tat, # Dre 

Wer mit den unterialischen Bänden (IX. X) des 
Corpus inscriptionum Latinarum zu tun gehabt hat, 
weils, wie hüufig in denselben die »Acta Musei Neapo‘ 
Itanie genannt sind als Quelle für Herkunft oder Ueber 
lieferung dieser oder jener Inschrift. Diese »Actas, ver 
bunden mit dem, was aus dem königl, Stutarchiv und 
der stidschen Bibliothek sich gewinnen lief, hat 
Michele Ruggiero im 70. Jahre seines Lebens begonnen 
Qurchzuarbeiten und herauszugeben, R., einer der 
wenigen wirklich tüchtigen Beamten der alten neapoli 
tanischen Altertumsverwaltung, ausgezeichneter Tech 
niker, als „Direttore degli Scari c Monumenti del 
Regnoe und technischer Leiter insbesondere der pom 
peianischen Ausgrabungen zeit ungem vertraut mit dem 
praktischen Ausgrabungsbetrieb wie wenig Andere, als 
ewissenhafter Herausgeber alter Ausgrabungsberichte 
bewährt durch seine Veröffentlichung »depli scavi di 
Stabia dal 1749 al 1782, Neapel 1881, und namentlich 
durch sein Urkundenwerk: »Storia degli Scavi di Er 
colanoe, Neapel 1835, @.5. kl fol. u. 12 Taf, Dieter uns 
mit vorlisgendem, die Provinz Neapel mit’ Ausschlus 
der verschütteten Vesuvstidte umfassenden Bande den 
Anfang eines archlologischen Urkundenbuches für 
Untertlien, wie es erwünschter nicht gelacht werden 
kann, 

Erst unter Karl IN fing bekanntlich das Interesse 
Mür Ausgrabungen im Königreich Neapel an zu er- 
wachen. Die. Grabungen in Hereulaneum begannen 
1738 um dem königl. Privabesitz Künstlerische Wert 
gegenstinde zuzuführen: aus Winckelmann ist das Mu- 
seum in Port uns ja gellufig. Wie der König, so die 
Untertanen: Grabungen des klingenden Gewinns wegen 
waren die Regel. Um die Ergebnisse des Bodens mög. 
lichst der Krone zu sichern, war das Vorkaufsrecht der 
Regierung da, und um dieses zu waren und zu ermög- 
lichen, die Barichte an dieselbe, welche den Gegenstand 
vorliegender Veröffentlichung bilden, soweit nicht Ueber 
führungsinventare oder Berichte commissarisch mit ir- 
gend einer Untersuchung beauftragter Regierungsorgane 
Abgedruckt sind. Kaum gebildete Regierungsbeamte 
oder Privatleute, wenig gebildete Geisliche sind die 
Leute, deren Berichte wir vielfsch vor uns haben; 
denn verständige Männer wie Carl Weber und aVegn, 
in unserem Jahrhundert de Jorio, Carlo Bonueci, 
Fiorell, R. selbst und de Petra sind leider keineswegs 
immer die Regel. Und doch sind diese Berichte grade 
























































in ihrer Einfachheit und sachlichen Unschuld vielfach 
für uns von hohem Wert; sie sind, wo nicht (seit 1829) 
das Bullettino des Archlologischen Instituts in Rom 





oder (sit 1%) das Bulleuino archeologico Napolitano 
ergänzend eintreten, meistens einzige Auelle für unser 
Wissen von gelegentlich oder absichtlich herbeige 
Aührten orchüologischen Entdeckungen. Naturgemäßs 
sind es der Zahl nach die Berichte über Aufindung 
von Grübern mit ihrem Inhalt, Grabschrften, Sarko 
Phagen, gemaltem oder in Mosaik oder Stuck, herge 
stellten Wand- und Deckenschmuck, welche die vor 
wiegenden sind, vielfach durch Zeichnungen begleitet; 
diese hat R. in’ den leider nicht häuägen Fullen, wo 














Sie erhalten sind, veröflenlicht, einmal sogar, bei einem 
interessanten Fünde bei der Stadt Neapel, die alten 
Berichte durch schöne neue Aufnahmen verstind- 
licher gemacht und ergänzt; dass in vielen Füllen die 
Berichte auf Zeichnungen und Karten Bezug nehmen, 
(die nicht erhalten sind, wird leider durch Vorlegun; 
er betreffenden Bliter an den König zu erklären sein; 
(ie empfindlichste, aber, wie es schein, zur Zeit nicht 
ausfüllbare Lücke in Rs. Veröffentlichung sind die an 
‚den König und demgemiis, wenn überhaupt erhalten, 
ins königl.Privatarchiv übergegangenen Berichte. Di 
selben werden jet wol aufserhalb des Königreichs, 
Tualien gesucht werden müssen. Für andere vOlg rat- 
selhafte Lücken, z. B. die weiteren Berichte über den 
1852 entdeckten Cumaner Tempel (R. S. 2105 C.  L 
X 3689) weißs Ref. zur Zeit keine Erklärung, 

Die durch Sachkenntnis häufig. nicht grade ge- 
wübten Berichte ermöglichen es freilich nur zum Teil, 
die beschriebenen Fundgegensünde. widerzuerkennen 
in solchen des Museo nazionale von Neapel oder anderer, 
auch ausländischer Sammlungen z, B. auch der königl. 
preufsischen. Wo die enulication sich mit Sicherh 
vornehmen lief, also namenulich bei den zahlreichen 
Inschriften und vielen Sculpturen, meistens Sarkophagen, 
hat R. dieselbe gewissenhaft gegeben und die Nummer 
(des Corpus, bezw. des Muscumsinventars in Klammer 
zugefügt. Verzichtet hat er auf den Versuch in zweifel- 
haften Fällen, sodann bei den bemalten Vasen und 
nawrlicherweise den Münzfunden. Obwol durch den 
Anfang der Idenüfcation ein Wüchiges Stück Arbeit ge- 
leistet und ein grofser principieller Schrit vorwärts ge- 
tan ist, z B. gegenüber den »Documenti per ser- 
vire alla storia dei musei daliac, so bleibt hier doch 
sicher noch manche lösbare Aufgabe demjenigen Ubrig, 
der die nunmehr veröffentlichten Berichte mit dem Be 
Stande zunlüchst des Neapler Museums vergleichen wird: 
ja, man kann sagen, dass wirklich wissenschafliche 
Kataloge — ein so besonders dringendes Bedürfnis — 
namentlich der Sculpturen, auch der in den Höfen 
u.s.w. aufgestellten, und der nicht herculanischen oder 
Pompejanischen Broncen dieser Sammlung erst nach 
Vollendung der neuen Veröffenlichung Rs. möglich 
sein werden, dass diese erst solchen Arbeiten die Wege 
ebnen wird. Manche Sünden vergangener Zeit, z. D. 
das Auseinanderreifsen gemeinsamer Funde, werden 
sich vielleicht mit Hilfe der Berichte noch wider bessern. 
lassen: wünschen möchte man das namenlich für die 
Stadineapler Funde aus der französischen Zeit. 

Um so größer ist dagegen der Gewinn für die 
Localgeschichte, insbesondere die Grübertopographie 
und unsere Kenntnis von der Grüberaussiattung zu den 
verschiedenen Zeiten und an den verschielenen Orten 
= eine ungemein erwünschte Ergänzung zum Corpus 

mehr 
Berichte für einzelne Punkte haben möchte, schmülert 
nicht den Dank gegen das Gegebene, Und was ge 
boten ist, it ausgezeichnet geboten. Ref. hat vor einem 





























Decennium mit Erlaubnis des italienischen Unterrichts- | 


ministers zwei Sommer hindurch für seinen Privatge- 
brauch aus jenen Akten Auszüge und Abschrifien 
machen dürfen: der Vergleich derselben ergibt absolute 
Genauigkeit von Rs. Text, und vielfach bedeutend 
größere Vollständigkeit desselben, da dem Ref. augen- 
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scheinlich manches Material, namentlich nicht im Mu- 
seum aufbewartes, unzuglinglich geblieben ist. — Beige- 
geben ist noch eine Karte der Provinz mit Angabe der 
archtologischen Fundorte. 

Wünschen wir, dass der hochverdiente Herausg. 
mit gleicher Tatkraft fortfahren möge uns noch manche, 
womöglich alle Bände des grofsen, dornenvollen, aber 
ergebnisreichen Werkes ferlig zu stellen! Des Dunkes 
der Archäologen und Historiker darf er gewis sei 

Heidelberg. F. x. Duhn. 








Jurisprudenz. 

Fr. Frensdort, Die ersten Jahrzehnte des sweisrechlichen 
Studiums in Göttingen. Ferch sur sojlhrigen Jake 
ice der GeogrAugansuivehä, in Nanen une Aufra der 

Tertunt. Gängen, Vandenhocek u. Roprc 
en 
Wihrend der zweiten Hälfte des ı8. Jhs. war. die 
junge Götinger Hochschule der Hauptsitz der deut- 
schen Statsrechtswissenschaft. Diesen Ruhm dankte sie 
vor allem der unermüdlichen und einsichtvollen Tatg- 
heit Johann Stephan Pütters, Schon bald nach seiner 

Berufung an die Georgia Augusta (1747) legte der da- 

mals kaum 23 Jahre alte Professor extraordinarlus dem 

Schöpfer und ersten Curator der Universitit, Gerlach 

Adolf v. Münchhausen, einen Plan für seine künfige 

| Arbeit ls Lehrer und Schriftsteller vor. Münch“ 
hausen teilte diese Denkschrift nicht nur zwei gelchr- 

ten hannoverschen Beamten, Scheidt und Surube, son- 
dern auch dem damals allgemein als erste Autorität auf 
dem Gebiete des deutschen Statsrechts anerkannten 

3.1. Moser zur Begutachtung mit. Hieraus entwickelte 

sich eine interessante, in einem Sammelbande der 

| Götinger Universititsbibliothek. erhaltene Verhandlung 
zwischen den beiden geösten deutschen Publicsten des 

18. Ihs. Zwei Fragen vornehmlich gelangten in diesen! 

Schrftenwechsel zur Erörterung: die Methode der De 

handlung des Statsrechts und das Bedürfnis, bezw. die 

Einrichtung einer praktischen Unterweisung für den 

höheren Statslienst. Der streng »pragmausche«, nur 

auf das Positive und unmiwelbar Brauchhare gerichtete 

Standpunkt 1. 3. Mosers ıritt in seinen Acufserungen 

stark hervor. Wihrend Pütter der Ansicht war, dass 

für die Bearbeitung des Öffenichen Rechts seines Teils 
ie Reichshistorie und andern Teils die allgemeinen 

Prinipia iuris public universal nie genug vorausge 

Setzt werden mögen«, wollte Moser die Geschichte — 

abgesehen von den neuesten Quellen und Ereignissen 

— ebenso wie das Naturrecht nur als Zierat oder 

Würze der Darstellung des Stasrechts gelten lassen. 

Für die ihm schr am Herzen liegende Anleitung von 

Standespersonen zu Stuts- und Kanzleigeschifien 

empfahl er die Gründung eines besonderen Instituts 

bei der Göttinger Universität. Splter unternahm cr 
selbst die Verwirklichung eines solchen Projests durch 
seine in Hanau eröffnete Statsakademie, während 

Püuter in Götingen ein Practium iuris publci cin- 

ichtete; doch hatten beide Unternehmungen nur kurze 

Dauer. 

it grofsem Geschick hat Frensdorff in seiner oben 
genannten Festschrift nicht nur aus der Debatte 
zwischen Moser und Püter die charakterisischen 

| Acufserungen hervorgehoben, sondern auch manche 
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andere lehrreiche Mitteilungen und Bemerkungen über 
die Anfänge der juristischen und insbesondere stats 
rechtlichen Studien auf der Göttinger Universität hinzu- 
genige. 


Breslau. Brie. 


Naturwissenschaften. 

Hans Reusch, Bommelsen og Karmaen med omgivelser 
"Beologisk beskrevne. Uegei af den gedögiske underwach 
Ste8 3 farveirpke harıer, 208 tegninger samt an englhh sum 

Chritana, Steensbulte Dybwad), 18%. 








Das schön ausgestattete Buch bildet einen Teil der 
offiiellen geologischen Beschreibung von Norwegen 
und behandelt die Westküste dieses Landes von Sta 
vanger bis nach Bergen, welche durch die Einbrüche 
des Meeres in zahllose Buchten und Inseln von schr 
verschiedener Gröfse zerspalten worden ist. Die im 
Titel erwähnten sind die grüsten dieser Inseln, 

Der Hauptsache nach besicht die geschilderte 
Gegend aus Gneifs, Hornblendeschiefer und Glimmer- 
schiefer. Aufserdem treten silurische Felsarten in ge 
ringer Entwickelung, dann Diabas und Quarzporphyr 
nebst deren Tuflen und untergeordnet auch Erzlager, 
goldführende Quarzgänge und Schuttablagerungen aus 
der Eiszeit auf. Die manigfaltigen und zum Teil schr 
merkwürdigen Lagerungsverhültnisse sowie die petrogra- 
Phische Beschaffenheit dieser Felsarten werden 
gehendst erörtert, leider aber nur Yußserst weı 
Chemische Analysen mitgeteilt. Infolge dessen bleibt 
die Darstellung, wie dies leider so oft vorkommi, doch 
recht einseitig und sollte baldmöglichst wenigstens 
durch die quantitativen Analysen der verbreiteusten 
Gesteine und ihrer Hauptbestandteile ergänzt werden, 
Es liegen ja Arbeiten in genbgender Zahl vor, in 
welchen die gleiche Aufgabe in allseitiger Weise gelöst 
ist, und die daher als Muster dienen können, wie die 
Gümbelschen Beschreibungen des haierischen Alpen 
gebietes, des ostbaierischen Grenzgebirges und des 
Fichtelgebirges u. a. m. 

Würzburg. F 




















andberger. 


F. Muck, Einfachere gewichtsanalytische Uebungsauf- 
Igaben In besonderer Anordnung nebst Einietung a Vorwort 
Einipen über Unterricht in chemischen Laberstorien. Mit 
17 Texnbtid, Breslau, Trewendt, 87. 723. 67:0 Feb. M2u0. 

Der Verf. des vorliegenden Büchelchens ist der An- 
sicht, dass bei den Arbeiten im chemischen Laborato- 
rium mit der quantitativen und nicht wie durchweg 
bisher mit der qualitativen Anslyse zu beginnen scir 
und gibt in 13 Lebungsbeispiclen hierzu eine Anleitung. 

Bei der Durcharbeitung der einzelnen Beispiele hat der 

Praktikant die Aufgabe.zu lösen, ein und dieselbe 

Menge eines bestimmten Stoffes in verschiedene Ver. 

bindungsformen nacheinander überzuführen und in 

diesen der Wilgung zu unterwerfen. Die einzelnen 

Beispiele sind recht geschickt gewählt, die Beschrei 

bung der Methoden ist klar und scharf und enthält 

eine große Anzahl wertvoller Fingerzeige zum guten 

Gelingen. Ob aber der Vorsteher eines Uebungslabo, 

ratoriums sich entschliefsen wird, das Büchelchen seinen 

Praktikanten als Leitfaden zu empfehlen, dürfte zu be- 

zweifeln sein, da, selhst zugegehen, dass es pädagogisch 

richtiger würe, die quantitative Analyse der qualitativen 























vorangehen zu lassen, die verlusilose Ueberführung 
| einer Verbindung in eine Reihe anderer für Anfünger 
| zu große Schwierigkeiten bietet, 





| 
| Mathematische Wissenschaften. 


Jacob Steiners Vorlesungen Uber synthetische Geo- 
metrie. 1 TI. Die Theorie der Kegel 
Darstellung. Auf Grund von Univeratiun 
nutzung hinterlanseer Manuseripte Jacob Steinera besrbeitet vaa 
Geise, Hoirschn. in Test. Leipg, 
1 Teubner, or V 
Von diesem, 1807 in erster, 1875 in zweiter Auflage 
erschienenen Werke liegt jetzt die neue, dritte Auflage 
vor. Der Uminderungen gegen die früheren Auflagen 
| sind nur wenige zu bemerken; mit pieiitvoller Treue 
ist an allem festgehalten worden, was auf Steinerschen 
Mss. beruhte. Und das ist wolgetan; denn dieses Werk 
kann mit Recht den Anspruch erheben, elementar und 
klassisch zugleich zu sein wie kaum ein anderes. Wir 
dürfen uns freuen, ein solches Buch in unserer Litte 
ratur zu besitzen. Es Alhrt den Anfänger auf bequemem 
Wege mit grundsitzlicher Vermeidung aller projectiven 
Sätze durch die Theorie der Kegelschnitte bis zu den 
Kegelschnitibüischeln und Kegelschnittscharen, 
Giefsen. E. Netto. 











| Bau- und Ingenieurwesen. 


F. Reuleaux, Der Constructeur. Ein Hendbuch zum Gebrauch 

| beim Meschinenentwerfen. Mit zahlr. Molnschn. 4. umgeart 
W.erw. Aufl. Liet.1-3. Braunschweig, Vieweg u. Sohn, 183% 

VW SH 8 arm Men sun- 

| 

| 





Wir wolten die abschliehende vierte Lieferung der 
neuen Auflage dieses berühmten Werkes abwarten, um 
erst dann unser Referat zu erstatten, wenn das Buch 
vollständig vor uns liegt. Da dieser in achmännischen 
Kreisen mit Ungeluhl erwartete Moment nach immer 
nicht eingetreten, freilich voraussichtlich zum Besien 
der Sache, wollen wir nicht mehr zögern in der Er- 
Aüllung unserer publicstischen Pflicht. 

Reuleaue ist vor allem Systematiker, er ist es in 
höherem Grade als die übrigen Führer indem modernen 

shineningenicurwesen. Erhat demnach in der neuen 
Auflage an der überaus schönen, weil logischen Anord 
mung des Stoffes nichts zu Anlern gehabt. Was zu 
ändern war, beschränkt sich fast ausschlihlich auf Zu 
sitze und Einschaltungen, deren freilich an allen Ecken 
und Emden auftreten, im Text, in den Beispielen, in 
den Figuren. Die neuen Figuren erkennt man auf Jen 
ersten Blick, weil sie mit hellen Schraffen und lichten 
Schaticrangen ausgeführt sind, nach der Art wie die 
Zeichnungen in den vom kaiserl. deutschen Patentamt 
herausgegebenen Patentbeschreibungen. Schöner sind 
diese neuen Figuren keineswegs, aber zuweilen deut 
icher. 

Was nun die Erweiterung des Stofes anbelangt, so 
hatt dem aufserordenlichen Forischrte de Maschinen 
baues folgend, eine Menge Details aufnehmen müssen, 
(weiche bisher weder in den Hand- noch in den L.chr 
buchen zu finden waren. Und ein Hand- und cin 
| Lehrbuch zugleich im besten Sinne des Wartes bich 

h ein nun schon schr um 
































der »Constructeure; frei 
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fangreiches und demzufolge auch kostspieliges. Dem 
Bekämpfer von »billig und schlechte kann man eben 
diesen Umstand gewis nicht zum Vorwurf machen. Der 
Verf. hat aber nicht blofs die Neuerungen auf dem Ge- 
biete des Maschinenbaues diesseits und jenseits des 
Oceans, im besonderen. 

folgt und, wo sie wesentlich waren, gewissenhaft be- 





alitzt und verbucht, dabei seiner Darstellungsmethode | 
treu bleibend, er hat auch aus dem reichen, sich stcis | 


erneuenden Schatze von Ideen geschöpft, das Wesent- 
Jiche hervorhebend, und dabei hat er das nur Abstracte 
oder Speculaise in weiser Selbstverilugnung zurlck 
gedrängt, gegenüber dem, was zu einer unmittelbaren 
Verwertung beim »Construicrene geeignet ist. — »In 
der Beschränkung zeigt sich erst der Meister. — Man 
braucht die »Theoretische Kinematik« Rs. nicht zu be- 
Iherschen, um dessen Constructeur lesen und benutzen 
zu können, und doch wird man an allen Stellen des 
Buches consequent an die Systematik des Autors 
gemahnt. 

Um nun auf Einzelheiten überzugehen, wollen wir 
‚den Zuwachs des Buches in seiner neuen Bearbeitung, 
dem Buche selbst folgend, besprechen. Der 1 Abschni 
Festigkeit der Materialien hat einen bemerkens- 
werten neuen Zusatz bei der Besprechung der Festig- 
keit der Gefäßswände erhalten, in dem die Aufzugs- oder 
»Zwängungse- Ringe abgehandelt werden; auch das 
Kapitel »Federns erscheint erweitert. Der III Abschnitt: 
Construction der Maschinenelemente, derHaupt- 





weil des ganzen Werkes und eine besonders glücklich | 
durchgeführte Partie auch der früheren Auflagen, ist | 


wesentlich vervollständigt und erneuert worden. Auch 
hier erscheinen die »Zwängungene als neue Beigabe, 
ebenso die »verjüngtene Nietungen. Die in neuerer Zeit 
vorgeschlagenen Schraubensysteme sowie Mehreres 
über moderne Verschraubungen fanden in der vor- 
liegenden Ausgabe Berücksichtigung. Die Fortsetzung 
des 111 Abschnittes greift in die 3. Lieferung hinüber 
und bringt als willkommene Novitit die Rsche Kreuz- 
gelenkkupplung und die »Lamellen«-Kupplung. Ein 
besonders anziehendes Kapitel ist den Reibungsrüdern 
und -rollen angewiesen worden. Die Aufgabe der 
Kraftübertragung und der Druckvermitlung ist dabei 
jede für sich ins Auge gefasst, und in letzterem Falle 
der Vortrag auf ein technologisches Gebiet ausgedehnt 
worden. Wir können dies nur hilligen, denn wird der 
Technologie seitens des Maschinenbaues so vorge- 
arbeitet, so können nur beide Disciplinen gewinnen. R- 
zeigt im Kapitel über die Zahnräder wider, wie schr 
er den sich riesig erweiternden Stoff nach der theo- 
retischen sowol, als auch nach der praktischen Seite hin, 
beherscht. Ein Speeislverdienst des Verf, das Globoid- 
schraubenrad, ist weiter ausgebildet. Den Glanzpunkt 
der 2. Lieferung bildet jedoch das ı8. Kapitel: Die 
»Gesperre«, eine jener Angelegenheiten des Maschinen. 
baues, welche von R. für die wissenschaftliche Behand- 
lung — wir möchten sagen — entdeckt worden sind. 
Innerhalb dieses Kapitels, in welchem sich die Methode 
Rs. und dessen Lehrvortrag in der überzeugendsten 
Weise bewähren, ist es ganz besonders das »Reibungs- 
gesperre«, das wir der Beachtung der L.eser empfehlen. 
Auch hier hat sich der Herr Verf. wider die Tech 
‚nologen verpflichtet Art philosophischer Abstrac- 






























deutschen Leistungen ver- | 








tion entwickelt R. aus dem im Kapitel über »Gesperr- 
werke« abgehandelten Stoffe. Mancher Praktiker 
wird dem Verf. nur bis zu der »Verallgemeinerung der 
Gesperrwerke« folgen, und doch können wir es nur 
mit Freude und rückhaltloser Anerkennung begrüßen, 
wenn auch in einem dem Bedürfnisse der industriellen 
Praxis unmittelbar dienenden Buche sich der Autor 
hie und da auf ein Niveau erhebt, von dem ein »be- 
deutend erweiterter Umblick auf die mecha- 
nische Technike gestattet ist. 

Auf die weiter folgenden Kapitel wollen wir ge- 
Negentlich der in Aussicht stehenden 4. (Schluss-) Liofe- 
rung des Werkes eingehen, welche mit Ungeduld zu 
erwarten die Fachkreise alle 

Wien. 














Kriegswissenschaft. 
Jrien de la Gravikre, La guerre de Chypre et la batille 
Fe Lepante, 5 Zee am. 2ret 
Ton, Neuen er Ce. 0. KLv 
Die beiten neuen Bände der Mitelmeergeschichte, 
wie man die zahlreichen Arbeiten Juriens de a Gra- 
viöre zusammenfassend bezeichnen könnte, behandeln 
als direete Fortsetzung der früheren (vgl. DI.Z. 1887 
Sp. 1455 £, 1889 Sp. 230) den Zeitraum von Sclins 11 
Thronbesteigung bis zur Rückkehr der Sieger von L.e- 
panto. Der Verf. hat diesmal aufser der für sein 
Thema bekanntlich besonders reichhaltigen Litteratur 
von größerem und geringerem Quellenwert auch Hss. 
und einzelne Aktenstücke, u. a. die fr ihn von Schefer 
gemachte Uebersetzung einer Nelation des Hadschi 
Khalifah über die üirkische Niederlage benlzt, sodass 
wir aufser einer angenehmen Lekiüre auch manche 
neuen Mitteilungen erhalten, die freilich nicht ohne 
‚weiteres aus der breit -behaglichen Erzihlung heraus- 
zufinden sind. Der Lblichen Auffassung über die Ur 
sachen des venczisnischen Krieges von 1370 wit. de 
la Gr. entgegen und sicht die würkische Expedition 
gesen Cypem als die aus der Eroberung von Rhodos 
notwendig hervorgehende Consequenz an, deren Dring- 
lichkeit noch durch das Verkilnis der christlichen Cor- 
saren zu Cypern verstirkt wurde. Interessant ist die 
Ausbeute, welche aus dem einst von Jal für das fran- 
zösische Marinearchiv gekauften offeielen Bericht des 
venezianischen Marineinspieienten Cheisofollo da Ca- 
nale gewonnen wurde, der besonders die Vorteile der 
aus Sträflingen und” Kriegigofangenen hestchenden 
nleerenbesatzungen gegenüber geworbenen Ruderern 
abwigt. Zu Dand IE S. 240-348 bemerke ich doch 
noch, dass das erste wirkliche Freudenfest zu Venedig 
über den Sieg von Lepanto im deutschen Fondaco 
sttfand. »Questo fatto ineitd il popolo a far il medo- 
Simo per 1a citäe (Sansovino). Die Poliik Frankreichs 
bleibt während der ganzen Darstellung ohne. hellere 
Beleuchtung. 

Abgeschen von quibusdam als sind widerum zahl- 
reiche Betrachtungen über Ereignisse der neuesten Ge- 
schichte und anziehende Erinnerungen aus dem eige- 
nen langen, dem Empire treu gewidmeten Leben des 
Verf eingefochten. Dei den öfteren Hinweisen in des 
Verf. üchern auf den snlichsten Kriege mag es inter- 
essieren, dass er aus dem Verhalten der verbündeten 
Flouen von 1570 den Schluss zieht (Bd. 18. 149): sie 
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souhaite ä mon pays de n'avol 
Prises ou pour sa Helene heomper que sur lui-memee. 
— Die Ausstattung mit Karten und Plänen ist diesmal 
besonders reichhaltig. 
Freiburg i.B. 








Ed. Heyck, 


Schöne Litteratur. 

Scarron, Der Kombuliantenroman. Veberset, eingeleitet 
(und mit Anmerkungen verschen von Karl Saar. 3 Bi. 
Berlin u. Sungarı, Spemam, o.d. 22, 1 1.2108. 8 

Der Uebersetzung liegt ie reiche Ausgabe Victor 

Fournels zu Grunde. Auf den Arbeiten dieses Gelchr- 

ten und auf den Studien Henri Chardons und H. P 

‚Junckers beruhen in allem wesentlichen Einleitung und 

Anmerkungen. — Die Uebertragung ist sorglälig und 

reu; sie sucht auch höheren Ansprüchen gerecht zu 

werden. Den Eindruck der Unfreiheit macht sie nur 
da, wo der volkstümliche französische Ausdruck des 

17. Jhs. die Schwierigkeiten steigerte. Hier hätten Stil 

und Wortschatz der Simplicianischen Schriften zum 

Vorbilde dienen können. Der Uebersetzer folgt auch 

dem französischen Satzbau viel zu Ungstlich, um überall 

deutsch zu bleiben, So ist der Abstand von der Voll- 
endung, wie etwa die Rabelaisverdeutschung von Regis 
bei Scarron auf eine deutsche Uebersetzung angewiesen 

sind, hütten di 

reichlicher gegeben werden können. Saar beschränkt 

sich fast ausschlieflich auf Theaterzustände. Die Aus 

lassungen über Mondory, die Farce u. Ac. sind breiter, 
als für das Verständnis der bezüglichen Stellen not 
wendig war. — Lange vor der in Reval erschienenen 

Uebertragung kam sDes Herrn Scarron Comischer 

Roman« in Hamburg bei Bohne deutsch heraus 

(Eweiter Druck 1752). Der Ueberseizer ist Bierling. Den 

ersten Druck des Originals vom Jahre ı6Sı besitzt 

nicht nur. das Arsenal, sondern auch die Pariser Na- 
tonalbibliothek. Dem Hurtado de Mendoza ist neuer. 
dings von Morel-Fatio die Urheberschaft des L.azarillo 
de Tormes bestritten worden. 

Berl 


























5. Waetzoldt, 


Mitteilungen. 

Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Süsung vorn& Ju 

Here Trendeiendurg iepe die sus dem Nachtan des Herrn 
r. Wilmowokl von der Gcnfächaft für nüniche Studien bereue 
Gegebene Publication römischer Mona a Trier und Umpegend 
far. Herr Senz Besprach uner Vorlage von Zeichnungen und 
Pheiographien ein in Schweinschied ber Meienheim (Kepler 
Kobien) behnsncher Denkmal aus römischer Zeit, vieleicht eine 
Grabanage. Es Deich aus einem oblongen Siinbisck, densen 
Vorder: und Sehmalciten durch Piste I Nichen gie sind, 
weiche ac zerstörte Role flarselungen enhalen, daroner in der 
Imiiteren Nische der Vorderucte den Kampf eince Reese genen 
Sinen iedersesirnen Fuhlämpfr, auf der einen Schmale 

















ine weibliche Figu, vielleicht eine Diens. Daravı mache Herr 
Funwangier 


Kern gegen die in einer 
sufgenie (DLZ. 187 


ren Siwung von iin 






(kp. aeg. 10 mir. 10) mit dem Eabulens der 
mthoiogsche Bedenken geltend, indem er namentlich unier Ihn- 
Wen auf car Ep dog 180 min. 3 ahgelildete Relief hrsorkeh, 
ss Hubaleus ia Eisen von nie verschieden sei, wie sich auch 
Fabuteun sin Beiname de» Pisten nicht cilären Inac; denn van 
n vargebrachten Deutungurersuchen sei keiner schlag. Die 
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erreichte, noch beirüchtlich. — Für Leser, welche | 





Sulturgeschichtlichen Anmerkungen | 













un Peonieten 
ar der in Eleuie verehrte Zaun Eubuleue gewenen sein, den aber 
iemand in dem iogenäichen Marmorkopf erkennen werde. Herr 
Hübner besprach zwel hüralich In Spanien au Tage gekommene, 

Tran denen die ein, zus Cadz summende nach der von 





IE 
| 





Secret aus dem Ja Zum Schw 
Here Curtiun, die von Herrn Koldewey aufgenommenen Pine der 
Ieiblschen Städe Arlıba und Kresos vor und wies namentlich auf 








5 | Sie Achmienkeit hi, welche die auf Aber Berghöhe die Akropoı 


Yon Eresos umgebende Fesungsmauer mit dem athenischen Per 
Rn, wie en der Voriregense früher zu recontrueren versucht 
feine 





Yndlichen Wucher und die 
ie Organlnian des Dioerlichen 
Toge so sodann »der Kinfanı de 
ie Drene und eiwalge Mitel gegen eine ungesunde Preisbildung« 
Non Prof. Conrad auı Haie a. & und Gerietsanenser Dr, Crer 
Kern Del rt werde. Der Leer, asien Bei 














bei sem Schrfiühter (Verlagsbuchhändier C, Geibel In Leipain 
I jeder Zeit ader mündlich vor der Generalvrammlung seite be- 
Sir. 

An die technische Hochschule zu Berlin vind Prof. Riedier, 
uher an der technischen Hochschule zu Aschen, als Lchrer du 

Iaschinenbaues und Maler E. Henseler als hehrer des Figuren 
deichnens berufen worden, 

ier v. Wohnel, ao. Prof, der techn. Mikroskopie und W 
hunde an der techn. Hechnch. in Wien, ist zum &, Prof. ernanet 
worden 

Dr. Emil Grunmach, Priratdoc. an der Uniresitt Berlin, der 
nach dem Tode von Geheimrat Josepb Meyer interimistisch mt der 

Ion der hönigl. Unirersiutpolikinik beauftragt wurde, it 

Of. ernannt worde 
of. Lücke in Döneldorf in zum 0. Prof. für mit. u. weucre 
Kuntgeschichte am Polptec. in Drenden und zum Prof, an der 
honig Kunsakadenie daslbi ernannt worden. 




























der Jabeiteier mu 


Sie Juren Bar in Götingen, F 
in München, v. Schulte in Denn, Hi 
iin 

in Wie 


i 
us In Berlin, Sie Me- 
Tichermeister in Tübingen, Sehift in Genf, Maafscn 

Ierner von der phlon. Bacah.. die Prof. K. Fischer 











und. v. Brunn: von der nalurmissensch, Fall. v. Helme 
holte, Bunsen, Pringsheim, x. Napele, v.Sachaz von 
&r jur, Facallt Gneist, Inering, Mommaen, Lorens 





"Stein; von der medkcin. Haut 
Hieker. Pettenkofer, Ludwig. 
Prof. Rus. Virchow hat von der holländischen 
für Wissenschaien in Harlem die grohe. 
für Anthropologie erhalten. 
"Zu Berlin surb am 16. Juni der ray. wirkl. Suter 
mann, füber Prof. an der Unir. Dorp 
16 Juni, der an. Prof. d.öner, Strafecht an der deutschen Uni 
De. Jana, im st. Jahre 
of. Kahn in Leipeig 


R’Koch, Bitiroih, Köl- 


enelchatt 
ine Bocehavemedaiie 











v. Ader- 








den 20. Juni im zu. Jahre gestorben. 


Buchhändierische Kataloge, 

eroh. Licbisch in Leipsig. Nr. 29: Medicn, Vergleichende 
Anatomie, Physiologie und Eatwichlungskeichiche, Anthrepoingie 
und Kranloskupie. Fharmacie. (nthll u.a. die Bibliotheken ser 
Nerstorbenen Herren Pro, Reclam und Sonnenkalb in Leipig,) 
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Die östereichluchungerche Monsıchie 
Hier. 6. (Oberöne eburg. 4 Het) Wien, Hölde 
1% 





Deutscher Kale 
het. Measo. 
Nöller-Pouittets Lehrbuch der Piyaik und Meicrologi 
9. Auf. bearb. von. Pfaundier. TI Bd, +. Abt. Braunschweig, 
Vieweg u. Sohn. Mu: 

© Er. Natsmer, Unter den Hohenzollern 





und König 











Ann der Zeit 





Friedrich Wihelms IV. 1 Ts ıgo-ıSk. Gotha, F. A Pers 
Mi 
F. Nicolais Kleyner eyner Almanach 177 und 17%. 1 Jah. 


Herausg. von G. Eilinger. 
Getr. Pac, M.3. 

. Pico, Histoire den Kits Göntrnun. 5 valı ad Paris, 
Hachene a Cie, Fr. 


Werner Nendrucke 14) Bern, 





Schwetschke und Sohn. M.2 
Th. Reye, Die Geometrie der Lage. 1 Abt. Auf. Leipiß, 
Baumgarıner, 186. Mu. 

"Der Rigreds oder die hetigen Ilymoen der Britmana. Zum ersten. 
Mate volhwändig ins Deutsche übersiet mit Commentar und Ein 
Ieitung, Sin u. Drop, 
Tempikgund Leiprig. Preis. 

Ws. Rohland, Die Geier im Sıraeect 
Karow und Leipig. Hinrich, N. 

N. Rühlmann, Veriräge über Geschichte der technischen 
Mechanik und ihesreilschen Maschineniehre. 1 TI. Technische 
ge Baumgärtner, 1$ geb. ML 
bcaion des vide 

Eneichlieung. Basel, Data, M. 140. 

1. Schmid, Die Aieste Geschichte den erhnchten Gesamı 
hauses der königlichen und fürslichen Hohenzollern. 1 detaer) 
Ti. Tübingen, Laupp. 0.7.0 

(©. Schnedermann, Von dem Beunde unserer Gemeinschaft 
‚mit Gotı dorch Jerum Chrintum. Leipzig, Hinrich, 8.5 

K. Sehrattenihal, Hyppolle Talne und Julius Schrarer 
Eisenach, Bacmeiter. M.0.9 

(Die sicbeobürgiichrächnschen Schulordoungen mit Einleitung, 
Anmerkungen und Regler herausg.von F-Teutsch, IBd.t 1313 
178. (Monumenta Germanlae pardagogica VI Ba) Berlin, Hof 
mann u. Comp. 1.16. 

’A. Schulte, Geschichte der Habıburger in den ersten drei 














2. Auf. Dora, 











chen Recht der 


























Jahrhunderten, Innsbruck, Wagner, 1% 
H. Schulze, Das preufische Sutsrecht auf Grundtige des 
deutschen Statsfechg dargeiet, 1 B&, 2. Auf. Leipug, Breiilopf 





8 Harte. 0 

AU Stölzel, Brandenburg. Preufene Rechtererwaltung und 

Rechisverfasung dargenelt im Wirken seiner Landesfürten und 

Obersten Jutirbeamien. 3 Bär. Berlin, Vahlen. M.a1, sch. 3.1 

ühurger Sindlen. Zeitschrift für Geschichte, Sprache und 

H.iteraur des Elsass. Heraus. von E. Martin und W. Wie- 
and. IB. burg, Teübner. N. 3 

A. Tennyson, Lochlep 1 re später. Autor. 

'K.Esmarch. Gotla, FA, Periben. M.o6o. 

, Versuch einer Erklärung des Gleichnises von den 

em im Weinberge (Mat. 0, ı- 1). Zürich. Höhr. N.040. 

ligonsphilosophi 

Gorhar Bebrend. N. 


























‚schauungen Trepdelenburg. 
R. Vidal, So fo el temps Com era lys. Novelle, nach 
dinber gefundenen Has. zum ersten Mal herausg.von N. Cornie 
Ioaug„Diener. Leipaig, Fock in Comm. N.2 
1, Die Foctik auf der Grundlsge Ser Ertahrange- 
seeltnichte. Herausg. nebst einer biopraphiichen Skize von 
v.Kiy. Tri, 
13. Yochezer, Geschichte des füslichen Hanes Waleburg In 
Schwaben. 1Ad. Kempten, Könel in Coram. M. 15. 
I Peutiogerache Tafel. In den 
Iitendem Test heraug, von K 






















Inspection, Ein Berne zur 
Tihgeseizgebung In England. Tübingen, Laupr. 





Das Luterfenpiel 
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Berti. - Die Berliner Pasoralconferenz. - Weiche Schlüne In 
sich aus einer regeimäfsigen oder eier vlineren Teilnahme am 
gen Mahte ziehen? HL. Theologische Conferens av Giehen, = Die 
Bationakjüdische chrigläußige Bewegung in Kichinew. — Die 
egennänige kage. — Aus Würtemberg (Von der evangelischen 
Handensgnode) 1. Sechster Vereinsiag des Ver 

Verkahldung. - Zur Schrenemaneipain in Br 
Koge im Lichte der Spemannschen Zeitsehrin »Vom Fels zum 
Meere. » Die modernen Wallahrte nach Kom, 

ProiestantineneKirchenzeitung Nr.2,. Du 
Tatherestsplel in Berlin. — Molten, Meinen Kriükern I 

AltgemeineevangelischlutherischeKirehenzeitung 
Nr. 24. Der Eine des Christentums in die Wei. — Die Pe 
der kirchlichen Kunst, — Johannes Franz Julius Bachmann. = Die 
hannoversche Püngsiconferent 1, — Aus Oberhesen. — Die re 
ürtembergische Landerspnode I. = Aus der eungelichen Kirche, 
Und Schule in Oesterreich 1. - Die Eisenacher Kirchenconferen 
" Vertovni und Ehe I. — Aus der Inneren Mislon in der Pro 

1 Sachsen I. — Aus Schleswig.Holstein. — Die kirchliche Ver« 
Kargunn der Luiheraner in der Sehwei 

wengelische Kirchenzeitung Nr. 2% 24. Holtsbener, 
Jesus Chrltus, uoner wahrlafiger Prophet, Hohepriester und 
KönigtSent. Kant. Loee, Richt, Zur Lage. = Neve Kırchene 
















































Verbesserung = Die Gundauer freie Conferent 
Shrinticher Das Gespräch Jesu milder Samı- 
iterin.- Se schen Polemik gegen die römisch 


Kirche. — Dr. Johannes Bachmann. — Aus Baden. 

Theologische Studien VI3.3. 
bock MAPOYZen de Krigpe darin yervanız Het 
RINEFO HE LEPEMIOY co Se leype_d 
Grundlchner, Ulrich von Huwen. - Alerı, TO KATKZON en O 
KATEZON (1. The. 2.6.7). Bajon, . Petr 1, 14.20; Opmer« 
( Conieturanernicke De. Diet an de 

















eruecchretienne Juin. Sabater, Orthodonie et Libertiume, 
ee professeu 3, Cilrler. = de Peessennt, La fa 
— Kanal, Marie Bashkirei 
Qundı sur. 1 odice penale dei libe- 
N Sabucodeneror di Giudite, - La mosıa Valcanı. — 
Massone e massann. L.XIV Gi dei farorlı della Massanerie. = 
LAK 6 Selle mopne. 















Philosophie. 

Vhitosophische Monatshefte NAIV 7. Linps, Pıycho- 
logie der Komik, — Höfkding, Lats Lehren über Raum und Zeit 
una R. Geiers Deureiung derseden. — Ziegler, Zur Geschichte 
Ser sriechnchen Eihk, 





Ertiehung und Bildungswesen. 
Padagogium H. 0. Roıhmann, Die Grundlinien der Pıycho- 
ie und Pädsgogik Bencken, — Tanck, Geschichiche Spuren von, 
der Entstehung Ser Zahbegrüfe. - Kratsaı, Betrag aur Comeniun- 
Forschung. » Speckmann, Humaalıt und Geschlehtsanerich 
Zeitschrift für das Reatschulweren I. 6. Tonanel 
Zur Brage über die Widereiführang und Methode des hd. Unter: 
Fichten. = Steinhauer, Die Deeimaheilang des Quadranten. - Grob. 
immiheiten in den Anfangsgründen der anyuschen 

















Geomeree 
(schrift für das Gymuaslalwesen Jon 
Gpmsastum (Schl). — 3. Müller, Zu Lira 
Kerue de linsiruction publique en Belgique XKKL 
ring, Le inriptione eniven ao cllegi br Ugpaioram 





Kruse, Das 








w 
de Kome et @Ouie, - Tuikorreln, Analyse raounde de Foranan 





funtbre sn prince de Condd, — Cumont, Une curestion 
Sunspe A opon de Jan des mysiren WEleusis, Thoma 
kur un passge Se la IVe pyiligue de Dindare 


Se 











Philologie und Altertumskunde, 
Archiv für Inteinische Lexikographie V 2. 
Subsapticische Paraanen. = Stowanser, Piplan 

nn, Ueber ie Ineiischen Adjecir auf ou 





Lansgra, 
Schönnerit 












Wörter I) = Funck, Citor. = Pioen, Abrepticur, Abreptie A 
Fepto. Abreptus, Abripio. - Schmalz, Abrotonun. - Punch, Saturs 
ri, Verg. Cut. 10, — Abrumpo. Abruo. Abropte, Abraple. 
Abruptum. Abrapius. X, Zu den Adıerbien auf ter 

Abneedo. — Stat, Vielen. - Brandt, Torments. Ein 

















der Sprache der Hua 
Solarium und A 
Witt, C 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 
Knsack, Euphorlonen. - Wellmann, Antecta medien. = Dreier, Zu 
Sophokles Antigane. - Apelt, Zu Pitons Apalogie ige). - Ciasen, 
Kritische Bemerkungen zur Geschichte Timolsons. — Sum. 2 
nd stane vor Convonanien, - ©. B. Schmid, Zu Cicros Briefen 
an 0 Bratun. — Biüh 
Bauer, Zu Sin Naben 
Revue de philologie XI. Mirponlet, Horace et 1a prock- 
ure. - Rabiet line N.H.3.36.- Chain, Note sur un maruseit 
$Horece conserv& 3 Autun.- Baudonin, De queues manısens de 
Cieron (de invemiane). - Doncieur, Correenons A Sulpic. 
Rucie, Corrections Jun pussge Aristoie. - Dusan, Lucrelane, 
Vito, Mein, — hafay, Sur un pausage de Citron. > Haren, 
Terence Heaut. 5p+sj. - Reime, Remarques sur direri 
Questions de syntate tie. - Tannery, Note erhiquer sur le rat 


= Stowasser, Discipulun. - Sin, 
nie, Grandiercuun. Grandieula. 
































Aula. = Chatelsn, Eugtue Benoist. 
Archacologis Cambrensis Apr. Price, Account of Ihe 
Opening of a Barrow in the Park of Cokrinston. Glamorgasshire. 
Witlams, Denkigh Case. — Palmer, Netes om Ihe Regie 
1 Erbistock, Denbigh and Fintehre. — Iyfe Slm 9m Connnse 
in erryw Deutusedyn Neuynedo, Powps. ie. (amt, — Öynne, 
98 the Older Churches in ıhe Four Wohh Dinceses (ont) 
> Erans, On aCoin of a Second Caranelr, Casa in Dial In ıhe 
'emurs. — Mr, Matthen Bioxam 
‚The Journal of the British Archacological Assocha- 
ion Vol. KLIV Part ı. Picton, Opening Address at Ihe Live. 
pool Conprei, 1887. - Aitige, Birkenhend Priorp, — Gray. The 
Origin ef Chriianiıy In Wiral. — Brock, Coneierailons relne 
10 Me Groundeplan and Walls ofChester. = Cope, OIE Liverpool 
China and Earthenware. - hard, The Churchwardea's Accaunıs of 
Wing. co. Ruck, _ Cuming, On Ihe Relier and Mementen of Mary 
Stuart. = Allen, The Chalderstones, near Lirerpool = Cum, 
Wardrobe or Wasbing Tall, — Walker, Noto reting 1 6 Ron 
man Enuesrian Stute. Fryer, Cowick Barlonı near Pac. 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 
Zeitschrift des Vereins Fürthüringische Geschichte 
ud Altertumskunde XIV 1.2. Sıoy, Ernte Bird) 
en evangelischer Stände. - Ancmälle, Die Plünden 
ot in Rudolendt ber. im Jahre I 
Revue historique de 1OmeatiVa. deia Niiliäre-Teijeio, 
Cassard,aplafne devaaan 169-1790). = Aare, Noten hitariguer 
gay et les Mouniers. — Kerner, Recherehes a notre sur 
da de I Bretagne aue Hai Generaun ei A’ Asserbiie con 
de 179 (mit): de Kersuuzen de Pepundrefl, L’Episcopnt 






























































Nantala A rarers les seen (ui). = Trerday, Lrlkete de 8 de 
Nevet. = de Carat, Röponse Kia quenion de M. Trövägy sur (Eikgie 
SEM. de Never. — du Drei se Pontbeland, Un Armoril Dreion du 





VI see (un, 


et fortı de Bourgon (Nayennc). — Lat, La porunion 
em 








des pröires empeisaunds A Nana B 35a 
Archivio Vene 









che. Cescheiti, Appunt alle Finanze anche 
public veneta, = Cafh, Per) Venerlani nel miletrrcent, 
=B. C. Appund sagt srumentk musical aid venerianl anich. 
zJorel, Dario del cumpo vedeac nella aucrra veneta dis si 
i'm eontemporaneo. — Simonsfei, Sulle soperte dei Sort. Rob. 
Gall nella Cronsca Ahlnate. — Fra, Un mansscrite ignols Seile 
Jettre Si Franc, Barbaro. = Cola, Sur Rurli Veranes, Cal 
one. — Pitrogrande, Ieriiome Interessante la sora ehile ea 
erelesinica 6 Venen 


Geographie und Völkerkunde, 

Das Ausland Nr. 2. v. Meike, Im Lande der Azteken 
1, Fraogea, Eine Fahrt auf dem Lalsa (Cenraafrie) (ar). — 
Die Farder oder Schafinseln (Sch), — Weisbradt, Japanische Zeit 
rechnung, = Seine Merguerite und Saintdlonordt, < Schllse- 
fungen aus Natel und den südafıhkanichen Preinaien (Forts). = 
Schwarz, Quer urch Bihynien (For) 

Deutsche geographische Miätter XI a 
3.6 Koks Amerikanische Stadien. 

Giosun Ne. 2, v. Lendenfeld, Der Charakter der neiselin- 
ischen Alpen, 6: Rouen HL. — Kirchhof, Saskallornicn. 
im Jahre 27 "= Der Fischtung In den Genänern der 
Aralbecken 
































Schumacher 
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Zi Aenein IX Or und Ma (Kl. 





= Quicherat, Gloss dans Quime Quree, > March | 


‚> More, Les Usements eı Rederancer der | 


8: 6. Bellems, Sul vsgpisiore Nice | 








Oesterreichische Monstsuchriftfür den Orient Nr. 
Singer, Ueber sociale Verhältnis In Ostasien. — v. Scala, Ei 
tie in die N von Khodon. = x. Schweiger..erchenfeld, 
Die siirlche = Lühbrigge, Die beintengte Unter: 
| muchung des indischen Verwatungswerent, — Die Derölkerung 
Japans. - Vom Kongostste. — Chinesischer Ziegelthte. — Gold 
(rinen im chinesischen Amurgebiete 

Proceedings ot the Royal Geographical Society 
‚June. Presihel, Suancis. - Woosford, Exploration of Ihe Sala 
| mon Iaands, — Esploraion of Route bewween Anm and Upper 
| am. 











Kunst und Kunstgeschichte. 

Repertorium für Kunstwissenschaft XI 3. Lehrs, Der 
eutiche und niederländische Kupfersich den 15 dhr. in den hie 
neren Samınlungen. — Grocschel, Die ersten Renalssancehauten 
Deutschland. Keil, Die griechischen Inschrifien im sogenaneica 
»Schag des Ati 

Aligemeine Musik-Zeitung Ne. 2. Westphal, Der Rbyı 
mus de gesungenen Vericn. - Heinte, Der Briefwechsel zwisch 
Wagner und Liz: von 18a 1 (Fort) 

Musikatisches Wochenblan Nr. 3.24. Schröder, Unter 
suchungen über die sympuihetlschen Knge der Geigeninstrumenie 
Und eine hieraus folgende Theorie der Wirkung des Bogens auf die 
Suiten (Fort). „- Musikbriefe aus Dessau uud Landen. = Kretnc 
(mar, Bra, Dr. Car Riedel 

ie Mönestrei No. 2. Tierat, Histoire de Ia chanson pop: 
Hair en France XL. = Moreno, Les bonnes lorgneites de MM. Kin 
U Gaihard; Premitee reprisenaion du »Dragon de 1a Reine«, Al 
Gatk. = Le Senne, La musique er ie ihre mu Salon de 188 I 


Jurisprudenz. 
Archiv für die eivilistische Praxis LAXIT 5 v. Mei 
vom, Der Immobiliararesi Im Geltungsbereiche der dewischen 
Ciilrocewsoränung. — Sprenger, Die Einrede der Uneuständigken 
(weierung des Klngeanirag vor dem Landgericht als De 
erichtasa XL. 7. v. Bar, Zweifihufe Bewrogefäle, ir 
besondere unterste Benutzung von Kisenbaharetsuräiliete, — 
V. Buri, Ueber den Bepnft der Gefahr und seine Anwendung auf 
Versuch, 

Archiv für die Theorie uns Praxis des Handets- und 
Wechselrechts 8,3. Puld, Die Convention vom 9 September 
185, Berefend &ie Errichtung einer inerauonaleu Union zum 
Schütze der Ineralschen und arisischen Werde. — Onleit, Er 
Statung der Protestlosten und der eigezen Proriion bei Verki- 
ung der laupiwechselschuldner? — Kohler, Autor, Patent. und 
Tnduntrierecht 

Revue de droit International X. De Cuselier, De Fin“ 
sompetenee des tribannun nalouaın 4, Fäpard des kourernements 
Arangern ci dein alunion sptile de tat du Congoon Belgique, 
| Kimarowski. Det eausr poligue deguetre danı!kuropemsterze 

radier-Port, 1a Röpubligue Argenline 1 le droit internaionnl 
Z hehe, Le corps diplemaligue ee Corps onulare en Espagne, 
Coop dei sur Vorganisnion actielle. — Roll, Le novseau Trojet 
code de commerce portugal, 

Nonvelie Rerue historique de drolt Na. 3. Ririer. 
1/Unirersi de Belogne ci Ia premifre rensimance Juridigue. = 
SArbeis de Jubalrle, La sale dane I lol Salyuc ct dans ie 
Yroi ilandls; La peine du vol en droit Irendals ct en dran rn 
main, = Esmein, Le serment promissore en droit cnonigue, 

Rirista italiana delle aeienze giuridiche V2. Mira 
heil, Delle garentie del dominio direito monde I eodier iiie 
| Man. — Zoccs-Koss, Il commente di Gaio ala lege delle XII 

arole. = Schupfer, Linterdeit Saliano € un eserito di Gordiano, 























































































| Medicin. 
Wiener medieinische Presse Nr. a. Rosenbusch, Die 
Orliche Behandlung der Lungenlabereuone dürchprenehpmatder 
Kreosanirionen, = v. Basch, Zar Lehre von der Langen 
chwelung und Lungeiathe, — Lumniere, Zur Aeitagie and 
Symrtomateogie der pthden Brgachien = Beiefe zus Unger 
Deutsche mesitinische Wochensehrifi Ar at Beh- 
ing, Zur Kenne der phylelogischen und der (ehlerainichen 
Ahichen Wirkungen dr Bentamehglendamis (’iwerin LeBrie 
BE. = Appenrot Zur Behandlung de nonlchen Unterschenbeige 
Sdhwin. = Rosen, Die Diagnose der Dbeia (Schi) = Pace 
dic, Die Garungsorgluge Im Audi Darmlana. = Serge, 
| Hacke uf de Cirurgie de aaa ahrr (Forte) 
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Münchener medieinische Wochenschrift Nr. a. 
Cramer, Wirkung des Sulfonts bei Geiteskranken. — Löwenfeld, 
Niyor und neuropsiheloplsche Beobsehtungen 1 (Sch). - Sandner, 
Ada er Frauenheilnsal von Dr. C. Sandner und Dr. R. Neuner, 
%. Peteokofer, Dr. A, v. Erhardt 4. - Braun, Ausübung der 
Heilkunde durch nichtapprobierte Personen in Baern im Jahre 7 
Wiener medicinische Wochenschrift Nroat. za r.Gen- 
ser, Zur Patbologle und Therapie der Keuchhustenn. — Hoor, ON- 
jectise Meihoden aur Einstellungs- (Refaclone) besimmung der 
Augen, mit besonderer Berücksichtigung der Reiinonkople ad 
deren Verwerberket für den Milidrarı. — Pollischeh, Ei 
Rencıion der Saliejlhare. — VI Jahresreriammlung der Tanıd. 
sischen ophibalmelogschen Gesellschaft. - Sao, Hyosein und 
Suifonat. = Rein, Die gebräuchlichten koblennrebatigen Laxur- 
und ineralwistr vom bakterllogischen Standpunkte aus be- 






































Wrachtet und der Einluss der Fülungswehe auf den Keimpehat 
Serneiben. — Comet, Espetimentelle Untersuchungen über Taber« 





‚Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Ni 
Heroch, Die Getaenal ‚chermacht und Geisteshrandhei 
Hofmaon, Die Wirkung des Hustens von einer besonderen Seite be- 
rschte, 

"The Lanert Nr. 3380. Sioken, On Ihe Aered Relations of S 


Es 








ery 16 Sedicine. - Collie, On ıhe Funstione ofihe Sinus of 
ie of 


Valkalra ans Arlcular Appendiees. — Sterenson, On ıwo 
Tropical Lärer Abscess; Antisetic Incison and Drain 
very. = Iren, Two Casr of Mysteri I 
Bathe of Harman Rlies, Algera, in he Trestment of CI 
"A Serere Case of Hysterie, cured 

. Orerfeeing 
0r de mödeetne Jein. Biocg ei Gil, 
Den eirrhone grainscuse connidtrie comme höpatter fectine. 
— "Naurac, Syphilis terilare du lryaz (in). = Neter, Conagion 
de 1 pocumone 

Grzeitehetdomadaire de mödee 
matin erde 














0 No.25. De Honyais 





Sar les rappori de Ja parayeie gnirle ei de a phil, = Ober 
Salon pour serie A Fire de Vazepie peuale das Fhyarn 
neungnens, 

Pr perliner klinische Wochenschrift Nr. 24 Timofejew, 
Zur Frage über di Imufchnn dr Semihnrkuppen der Apr 
Rosendsch, Ueber Sufonl und Amplenhyert. = Kocher, Zur 
Canal. der Verlinungen der Schnerven Innerhalb der Ort 
Cänper Die Radeabchundlung der ronatahypertrophie und Pen 
Yaumaren durch Fietronee Sch). = Finin, Bericht a dem 
Ympfasiti Tr enlmle Vrecaien der Sabre Nazi] (ern 
35, Jahrg) mir einer Krk der Retenseiiuion, — Adhmhirein, 
Roanen, Uber Propetonuie.- Larnt Bericht über dn Hospiz 
den Verein fr Kinderhellnten in Norderney (Sch 

"Annsien O’hysiönepubiigue Jun. du Men, Note sur la 
Sennfeon par la vaprar sous prenlon ln Aue Tocamakılen 
Anne 1e puren ja Bene. Ne, Wanalee bectieagiur 

Ren, De la pen mädknle De proce da 
doetar Fischen, de Struboureh 
Naturwissenschanen. 

Der Naturforscher Ne.z. Die Formen der Wehen 
Iräußek de Vorkommen gegebener Temperirgruppe In Nord 
Senchlnde > Veter de Breehunpespenenten der Meile 
Eiekirnche Uhren 














































Nr. 24. Nicole, 
arrkrampfes (Orig. Mit). - Kane, 
Then Elehrichät vom Wanergehahe 
Die Entwänerung der metall 
schen Hydrongde durch Wärme, miı besonderer Rücksicht auf die 
Folymerhanen der Onyde und zul das perloische Gesetz. — Dir 
Onanan, Geseitepströmungen im Ocean. — Worimann, Zur Kennrais 
(Ser Reibewegungen: Reisbewegungen vieeliger Organe. — Alt- 
‚ken, Ueber die Sonnenstrahlang.  Kollrausch, Das Wärmeleiungs- 
ermögen der baren und weichen Suhl. — Artheniu, Leitung 
Sermögen erleuchtet Lat. — Schoenje, Oberfächenspannung der 
Neten. —Laew, Der Eintuse des Lächten auf die Orydatlon 
je Im tierischen Organismus. — Fick, Ueber den Druck In 
en Bineapilaren. — Goebel, NMorphologlsche und. Kologhche 
Studien. U Zur Keimungsgeschichte einiger Pan 
Natur undOrfenbarung 3% Waumaon, Diebsumeisen und 

















Gustumeiten. - Wiegand, Der Vater der Bakterienkunde. — Braun, 
Betrachtungen über die Ergebnisse der wirsenschaflichen Konmo- 
one (Forta). — Ruhle, Ein wenlischer Tandıee der Zekumf, 
Botanischen Centralblatt Nr.2u 25. Roll, »Arteniypen 
und »Formenreihene bei den Terfmesen (Fort). — Die Eier 
weihung des botanischen Museum zu Bresun. - Kronfed, Eine 
elhung zur Einschliefung mirskoptschdounischer Präpa- 
Bericht über die 
neuesten Untersuchungen der Torfmore, Kalkue und Süfswasser« 
Tonoblagerungen u. 5. w.; Areschong, Ueber Rubas anis Wie. und 
R. res R. Ares ck, Einige neue 
Vielsformen au Oel 
I in Wien: Kronfeld, Ueber Geofier d. A. Anteil an der 
Serultheorie der Päansenz Richter, Neue Planzen zur Nieder- 
nterreich: Sennko, In Niederösterreich neuaufgefundene Planen: 
&. Wetsel, Ideniät der Rtamnus Hrörienas Macg, mit Rh. 
Cutartin L.; Aufindung der Daphae Diagayana Frey. In Dosen: 
Wilhelm, Pins Iucodermis Ant 
Botanische Zeitung Nr.2ı 
entwicklung der Mintel (Sch) 






























Jost, Zur Kenn 





der Blüten- 








0X Botany Jane. reiten, Aus Gray. — Haker, A 
Synopsis at Tülandniese (nel). — Murray, On Ihe Bolany 
Normern Portug. - Briten, Diographical Index of Bean and 








en sciences naturelien, Sir. vi, 
Wa.%. Pabre.Domergue, Recherchen anatomiguen ci pipieogigues 











Archiven de zoologie No.ı. Harmer, Liembrsogenie des 
Brite eoprcn. Lac Dies, Hr eh Te 








RTL. Torne- 
Bohn, Ueber des bitumindse Gestein vom Nalıberg in Schweden, 
= Wältng, Untersuchung eioes Nephelinsenit aus dem miteren 
wral, Sücateba. = Sırärer, Ueber die Minerllagrsätten des 
All in Piemont. — Maurer, Paltontologische Studien Im Ge 
Bir des heiniichen Devon. 
Berichte der deutschen chemischen Geseltschatt 
Nr. 9. Nieicki und Oo, Indemine und Indopbenoie. — M. W. 
den Unterschied zwischen Heidelheer- und Weinfarb 
eeiroikopliche Weinpräfungen, — Mantach und. 














Herraann, Ueber Deunotropie. - Höniger, Veber demotrope De- 
vr = Balz, Phlorapluchnii. 





First den Suceinylobernteaskur 
Kinwirkung von 
erseiben. - Kehrmann, Einwirkung von Allallteit auf 
Halogensubsihuieren Cuinone. - Jenurennud, Ueber die Cor- 
denatlon von Phenylemigelhye mit Ammoniak und Ace 
— Ledermann, Entgegnung. — Bamberger und Alhaofc, 
Leder m-Teirahyeronaphıylamin. —- Gorodeuky und Heil, Ueber 
Dianiidoberasteinsture: Einwirkung des Silers auf Dikromber 
stlnstureester. = Junovsky, Ueber Toluidinmonsulfosuren 
irschberger, Ueber Mannose. = v. Brüning, Ueber 
UE. Fischer und Th, Schmidt, Ueber Dr. 
"Win und Peters, Deriene der rodulcits. - Kasler, 
Zur Bildung des Erfülen. = v. Mile, Kinwirkung von Schweie 
auf Chinalein. — E, Schmidt, Umwandlung von Hyoscyamin in 
Atropin, = Grie, Ueber de Anwendung von Diszoverbindungen, 
tur Nachweitung von orgilscher Substne im Wasser. = Gültig, 
Ueber ein Actkalimeihplaikohelt, weichen sich auf der Wasser: 
(oberdäche bewent. - Zeinskz, Ueber #3-Thiosen und Teiremeihrt 
ihiephen. — Seubert, Atamgrwicht dr» Osmiums. - Bokaray, Zur 
Je der Slberabichelung durch Jebende Zeilen und deren a 
ebiichen Zusammenhang mit dem Wassersiofluperonyd. — Nieuky 
nd Schmidt, Silekstoffhlge Chinonderlate. — Foerster, Zur 
Kenntnis der Tautomerie der Tioharnsofe. 
'. Kaner, Abhängigkeit der 
Ina er Lat (Sch). 
Leder die 





















































Yeniaen. — Fuchs, Ueber den Zusammenkang von Oberflächen. 
spannung, Oberfächentichte und oxerfächlicher Wärmeentwick 
Ylnp. - Ahrendt, Ueber das Thomsonsche Gesch der Bewegungs 





gerehwindigket van Flötsigkeitemellen 
FErwiderunge dee Heren I. W. Hauer, — Fach, Rücknirkung 
der Fnbewegung auf den Mond. - Nebel, Ein einfacher Kohle 
hater zum Löten und Schweisen der Meilie mittels der elekrk 
Schen Liehnbogem. 
Annsics de chimle ei de physique 2 
in elaiven Aeeteiehteimerphärigue, 


< Lampe, Reptik auf die 

















und, Sar 
Decqu 
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ons des specircs Sabsorption dans les eritaur; Sur 
"den speciren Saborpiion den componte de diäyne. 
— Beriele, Sur ia graduniion des ben deine zur mesuren gro 
mötriqun, — Riiöre, Sur In tnsionn de vapror da cjanopine. 











Mathematische Witsenschaften. 

American Journal of Naihemsticn X 5. Cowat, 
Surfen tlla que I somine dee rayonn de caurbure principuz ea 
proponionneie A In distance dun point ixe au plan tngent. = 
Heu, On the Logarihmic Integral of Keguiar Lincar Diierential 
Eawlions. — Chapman, On sume Applications of ihe Unls of an 
told Space, — Moore, A Problem suggested Ja ıhe Geometry of 
Neisand Curves and applied 10 Ihe Thcors of Six Poins having 
melipty Perapecive Reitiom. > Hundert, Sur 7 
Stemes de rain 

The Quarteriy Journal of Mathematics June, Larmor 
Elecwo-nsgneti and oiber Images In Spleres and Planes (ont) 
= Farsyihe Spsiens of reduced simullaneaus Lerary Forms dur. 
yatent 10.a aien traary Form, which ierohves several Sen of 

Iblen. - Mse Mahon, The Eiiminent of two binary Quant 
= Whitchend, Second Approximatins 19 viecans Huld No 
Tore, The Oscilaione 07a Mans of graritatig Iguld In ihe Form 
fan Elpihe Cpinder which Roter a I Rıgid about I Anie. = 
East, The Investigation &y Walls or bis Expression für A. — 
Richmond, A symmeiical System of Baunlons of Ihe Lines of a 
Cable Surface which han a Conical Point, Jefey, On the Crca 
‚which are deseribed ahout Ihe four Circle, eeribed and Ineried 
in aıen plane Trlangle, taken by Triad, 

hutteuino 81 bißllografin c di soria delle scienze 
matematiche XXı, Schram, Notice su la warau de Thöosure, 
Wöppelser avec I Tate compl puttictann, wasuhe de 
Fanemand par E. 

Artronomische Nachrichten Nr. 3813. Walt, Trennung 
(der Objetinlnsen für photograpkische Zwecke. — Celorin, Nora 
Seterminarlone dei orbna dell sta oppio ON. = Vale 
Hiner, Beobachtungen des Kometen 1881 (Saweriha) und des neuen 

Cyenus. - Abt, Onservaioni tea Padena coll 
ale Derborshi. — Tebbut, Further Obsersatione of Comet 
198 1 (Sawertlal) at Windsor NS. Wales - Tetens, Comet a L 
(Sawertall. — Piöuliche Heligkeisänderung des Kometen 18 1 
(Saweribt, Minelungen aus Dorpat. Könlgstere uud Genf. 
Dacklund und Seraphunef, Angenaherte Elemente und Ephemeride 
dcs Enckeschen Kometen für das Jahr 188. - Auforderung beiref- 
end Beobachtungen der Olbersschen Kometen. 






















































































Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauzeitung Nr. ‚m Wanderserrammlung und 
Abpcordnetenverrammlung des Verbunden deutscher Archicktn- 
und Ingenieurrereine in Köln 188, — Die deutschonstionae Kunst. 
Bewerteautelleng in München 
Cenıralbiarı der Bauyerwaltung Nr. 2. 3 Abllse- 
nd Verdunstungsverhätnise der norddeutschen Sıröme. — Race 
Teifenbrüche auf den Seutschen Eienbahaen. = Die Inegralcuve 
und die Inegraphen. = Zur Berliner Dombaufrsge 
sprachung der enernen Träger im Hochbau. - Die Pr 
tür Wieerherstellung den Bremer Domes. — Neuere 
ber das Gefrlrserfnhren von Pönch 














Volkswirischaft und Gewerbewissenschan. 
jen für Gewerbe und Bauwesen Nr. zu 

= Kalter, Ueber Holsconservirung und die 
Harman, 













lichen Räure und Biaufederrenie (D.R"P-utf 
IC Hafpficht dee Urheber einen scha 





venden 
FuerkannteBufse beseitigt — Verein deutscher Maschineningenleuret 
Jahr für Friedrich Carl Gustar Graet; Vortrag vom Chefinge 
icur Quagio über den Kohlensprengappara, Patent Walcher. 
andwirtsehaftliche Jahrbücher AL 2.4 Werne 
Die Rindvichchlige der Schule und die s.nchweieiche nd. 
eirtschiiche Ausstellung zu Neuenburg, — Hetfmehter, Die Rohe 
ner und einige Formen der Cellulose — v. Niüdendartt, Ueber 
ie Rinsvichrasse des nördlichen Runslends und ihre Vereslung, — 
Fesca, Ueber Color, Behandlung und Zinsmmensezung jepanacher. 
Tabak, = Düning, Ueber die Regulierung der Geschlechtern 
misen bei den Kierden. _ Kaiser, Ueber Cie ugenannien Soppel- 
Tentigen Kinder, — Kamann, Die v. Postichen Arbeiten über 
Scham, Mar, Torf und Hurus, — Fraak, Untersuchungen über 


























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1898. Nr. 26. 





reignnsen Surch einen vereinbarten Vergleich sder eine | 
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die Ernäbrung der Planse mit Sicktefi und Ober den Kreisuuf 
Sessiben in der Landwirtschaft, 
Annalen de In science agronomiguen IV, Mt. 11 3 
I. Schulze, Sories diöment arts Je planten. — Felt, Les teren 
irn de Rune. _ Henry. Le annin danı je chöne. — Mine, 
samen sen aaulreller vonsigiren comme aliment &ı comme 
enprain = Grandenu, La salatigae ofßcelie de industrie min 
En France (7); Les ol fangain et beige aur la räpresion del 
runde den engra.  Petermann, Sur la culture de 1a beiterre 
Aucee. Le fumier de tourbe. - de Mondeir, Au mämare sur 16 
Sonsge rapide da carbonate de chaux act dan les terre. = Lawes 
in Cinern, Sur la composkien des anfmanı 3 Fengrals ci des 
Forstitehe Blätter I1.x. Hachd, Kalser Wilhelm ala Jr 
= Frömbling, Bedeutung der Vorbereitungshibe fr die natärliene 
Buchenverjängung, = Braun, Tarf und Waldnreu. 
| „ferstwisenschafttiches Centratbiaut M. 6. Uri 
Die Seutsche Holszoigenezgekung und ihre Einwirkung auf sie 
Nawsholeinfuht und usfuhr nach, bezw. von Deuschland. — Fürst, 
Das deutsche Vogelichutsgese. — Suabr, Ueber Quellung der 
Hole 






































Kriegtwissenschaft. 
| Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
| Juni. Die frnsöeische Armee im Jahre ıdt3 Worin). = Lehwald 

nd Apranin in Onpreufsen (Seht) „ Ueber Küransiere. — Zur 
Ausbildung der Feitarüierie und deren Aufgaben Im Verbundt 











Sin Infanterieieislon. — Thätr, Der Seipwalß und Bazeilte — 
Scheint, Befeslgungsideen. 
"Wochenblatt Nr. $8. 


Kit 
ment für 








55. Das neue Exereierregle 
Ss 








or. Brorlantmagsrine In Russland = Zur Exercier 
Forschrft der Infanterie. = Russische Acuferungen über die 
sche Kavallerie. — Sicherung der frnsösischen Kriegshäfe. 
















Pneumatiche Dyramiigeschüt in Ameri 
= Die mitiärischen GeSichsisfeiern. — Das ütereichlschungs- 
Ensutalnsputen. = Elnc kleine miltärische Abschiedeeier 
Fortetwichung des deuschen Heerwesens. — Die ment 
"Die Neverangen im japanischen 
Erinberungen eines würtembergischen Milararates 
den Feidrügen 1os 181, (Fort). 
Revue milttaire No.095. Les mitrileusen ei les canans 4 
ie rapide sur de champ de kualle. — Les chemins de fr en 


| 
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ie fo). = An aituntion den ofchere en 
| Isienne ponr 
IS. = La mourelie Io} miele alemande du 1 frer 188 
wat, 

Le Spestateur mititaire 1er Juin. 1Ofcher Nestor, 
Warmöe Sinstruckon Ih.= X. 










[7 





Lebanon, La 
KRVIL. se Guuben, Sur Ier li et röglemente miltares (he), = 
ED. Paslieavons Nisoriguer, — Nairo, Lea pentres miles 
au Salon Se 188 (in). 








Allgemeines, 
Die Gegenwart Nr. ar. Olsem, Das preulsche Abgeordneten 
aus in der leiten Legnlaturperiade, = Alberg, Tropenbesiedelung 
und Accılmatiaien, - Poske, Hein Fressen, Alten 
Uns Seuer im heutigen Or 
Stakespciresifse. — Björnujerne Rjöenon, Ei 
Das Lutherfetoplet in Berl. 

Die Grentboten Nr.35. Wahifreiheit und Fre 
| rnanische und deutsche Gewerteschlesgerichte und 
Ämter, Ein Berg eur Regelung der Lohnsretigkeie 
Das Stadium der an Sprachen auf Jen Gymnasien (Schl). - Po“ 
wiche Theorien und Taeorie der Poesie, -Die Miniterkisis in 
| Pecufen. — darobsen, (Aus ser Dänischen von Mann 

Won) 
Sttzungsberichte der königl.preufsischen Akademie 
SSICANUL. Kirchhof, Derich Aber Sie Sammlung der griech 
sohen Inschriften = Mermsen, Mericht über da Sammlung der 
steninchen Inschriften; Bericht uber die römische Pro 
 Zeter, Bericht über ie Hermungebe der Arstieescomment 
Lehmann, Bericht über di politische Correspandene Friedrichs, 
1 2 Weiersirss, Bericht über Sie Herausgabe der Werke Jacobi. = 



















Lahne 
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Su BoisKejmond, Bericht des Curmoriems der Hambatisitung. 
= Watenbach, Bericht über &ie Monumenta Germanise histr 
I Conze, Jahresbericht des archäclogschen Instus. — x. ezold, 
joöynumik der Anmenpläre: - Vogel, Ueber das Spectrum 
en. = du BoisRejmond, Bemerkun- 
gen ber einige neuere Versuche sm Torpedo. Selwabach, Zur 
Entwichelung der Rachenionsile. — Kronecker, Zur Theorie dir 
allgemeinen campiesen Zahlen und der Modulspsteme (Fort), — 
Loiliog, Eine deiphische Weihinschlft. — Ermau, Der Tonic 
fund von TelrAmarna. - Stein, bee In seinem Verläitis zu 
Spinoma auf Grundlage uneslerten Materie _ enhwickunge 
gerchichtich dargeillt. — Gabriet, Ueber eine neue Darselunge- 
Seite primirer Amine. — +. Herheltz, Uober aimosphärlsche Ber 
Wera. 

Sitzungsberichte der philosephisch-philologischen 
und historischen Klasse der k. baicrischen Akudemie 
SET Wissenschaften zu München 58 I. Gregororius, Die 

» durch die Republik Venedig. — Lese 
lichen Nuntitur in Köln 179-105 = 
Wöiin, Krieg und Frieden im Sprichworte der Römer. - Löhne 
Urber Doimenbauten. = v. Dölinger, Ueber die Geschichte der te 
Hipiönen Freie. = Groth, Ueber die Moleculrbeschifenheit der 
Keysile 

The Academy Nr. $p. Bradlep, Rlysa Lectures on Celic 

Heuthendom. - Levin, Dr. Heimes's New Volume of Poems. — 
Balani, Taices Com- 
ges 3 Ahaıgos. Du N = 
Il, The Origin of ıbe Univertr of Oford in ic, = Pl 
Tomas Cromwell._ Ingram, The History of Poli 
Suiy, Lade Elements of Physiologie Peychaly. — Brovı 
The New Gallery 1. — Moden 
he Tallan Eahibion. - Grifh, The Sutie ot King 
(and ıhe Lion of Bagdad. = Sayce, Taraiha and Baia, 
The Abenacum Nr. 3a. Tue Brlish Army. - Ti 
ie West Indien. Mir. Rogss New Pocmı. — A Life ef D.D. 
= Te Turner Librars, = The Gnonies 
Hedeew Derd. — The Right of 
Quotation. — Forms of Animal Life. 

The Ninetsenth Century May. June. Hamey, The De- 
Tencelesmnen ot Londen, - Thring, The Local Government Bl. 
Ne, The Disenchantment ot France, — Blake, In Ihe Bahamas 
= Swinburat, Ben Jonson (on). = Froihers, The Cieray and 
‚Land. = Chliders, Niederbronn. - Lymiogtun, Tinksring ıhe 
0 of Lords. = Stephen, Max Müllers »Schnce ot Thoughte 
(sonel). = Berenford, The Admiraliy Confusion and te Cure. — 
Gadstane, »Roberi Elemeren und Ihe Hatıle of Heli, - The 
Question of Imperial Say 1. The Minimum Force requihe for 
Sesurly by Bamiey. 1. Our Actal Mühary Sirene by Hoden 
3A Workabie Adlallig by Bereford. = Kropnlin, The Coming 
Keien of Pleny. — Pria 
Treneh’s Poems. — Smith, American Sutermen Il. = Countes of 
Gallowey, Eree Greece. — Curzon, The »Scienie Frontiere an 
asompiished Fact. — Smlih, A Women's College In ie Untied 
Site. = Local Gorernment and Couuts Council in France: 

‚The Contemporary Reriew June. Hedhausc, Local Seit: 
Government for Londan. - Bikop of Ripon, The Suncay Question. 
<"Townsend, Wil England reuln Inda? — Lang, Theelogieal 
Romance  Waugt, Sirecı Ciidren. - Romanes, Recent Criles 
91 Darwin ephen, The Invasion of Pasper Foreignere. = 
Tea, Matihew Arnold. Field, The Rest of Inmortle. Dunck- 
Hey, Nelonal Defener. - Monod, Contemporary Life and Thought 
In rance, 

The Forin! se hold cur Onn? 
. Sminebarne, Nr. Whhnlers Leiure on Art. - Dowsen, Gvetbe. I 
Wähelm Meiner. - The Local Government Dit: Compensaton i0 

(ing. - Tue Licensing Clases dy Farrar. 
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Keane, H. Drummoad's Tropical Meca 































































































‚The Claim of übe Dich 
Reneript. = Some Aspecı of ı 
ah in America, = The Yellow Ri, 
= Gupon, France and Boulangism. — Russell, Ireland 
Annalen de la Facultä desiettren de Bordeaun 
insine Benoht, - Salnt-Narc, Sur Venreprise du Canal 
"Beurer, Les potsies pataace S’Arnaud Dauasse; Ac- 
Send < Julian, Chronigue du Su.-Oue, 














DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. 


le Pasteur. = se Verc, Arcbbichep | 
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Annales scientifiquende UReole normale supdrieure 
No.6. Konlas, Döterminaton de toues 1 aurfaces pusleurs fl 
engeoörden par des conlqus (te). = Guicherd, Sur Is ink 
| Tee 
\ Vs 
| Birne de ta fonction Kın (9) 
Compies rendus hedJomadsirer de !’Acıddmie des 
Seienees No. m. Leny ci Pulscus, Thlorie nonree des &tun- 
Vorlaus. Comparalson de la ihlrle ac les obserratione. Re- 
margues gendrele sur Vemploi de Fdquateria coudd. — Cailitel 
U Colardenu, Sar la merure sen Dates Iempörsturen = Debray et 
Jets, Recherchen sr e ruhkniem: ruikäniater et heptaruhänl 
= 3 Saparta, Sur les Dicajlcs prottspiques du aytäme fe 
Grtnet du Portug. - Simart, Sur ls caries mensueles des cou- 
Fanta de Lauantique nord. = Luyinl, Origin de Taurore paire. — 
Rionde, Sur Is mupens propsnds par M. Somade pour prörenir is 
Salons en mer. - Waller, Däierminaion de Fackon detroma- 
irice du cour de Dome, — Ramband et Sp, Oberrtions de la 
1 Vbservateire Algen, au te 











— Appell, Sar des äqutions Tadalrer Imbgracs 


























monsile plante (9) Palin, 





hcope de am 0. = Kumia, Oserrtio de plane () Bor 
fe A Vabnaere Se Musi, aid de Täguter Eichen 
See Bonretre.o Kuigr Sr ie vlamen onpndnc pr. 
Sn eco Ar dan za mantenant gelungen, CnventSar 
ie propride Inline de Tepe Sk, Pat Sarlen 
Akon qi.on: pre Inn de care gun sine da Were 
Incte wurde oadıc quknagaı. = Jemen Sarun ihorkme 
elek de senvrgnen. Köpem a en 

Be Sr ern wumdhe auaccn 


























eher 
otsteire AlBlude der componts form par !aclen, 
es lunpsiates neutres de ouse ei de polnse sur ln solutions 
Yacide tarılue. — Roussesu ci Bernheim, Sur la production, 

1a vole slche, Shydrate Seriques erital il, Sur ie 
sesgulsulfure de vhodium. — Comben, Sur deux napbtogulnoltines 
omeriquer. = Voiry, Sur Vemence de cajapt, = Fa, Sur un 
mouseau Corügone frangais (Coregonus Beaaı) du lc du Bourget, 
Tlanczewahe Lin. dp ei 
Hacrois, Sur un nouresu gisement de dumerlichd, - Benrand, 
Sur Ier ylious der phönemdues &ruptle rec 1a formation der 
montsgnes et zur lea Ja de eur Antributen. - Gourret ci Gebric, 
Ka baut er es digen qui la reconvrent dans ie ma 

San. = Piete, Sar un duste de iemme Wil dans 
Seai SEAUISE cı woune dans  groie magdalänienue du 
= tichel, Sr I priendue Knlon des celuesIyınphatiquen cn pi 
Moden. = Mayet, Sur un nowesu perfeeinnementapporiöklanumd. 
Fation der ötments Runde Ju sg, - Quinu eı Demeny, Eiude de 
13 Tocomorion humaine dans Is cas paihölogigzen. = Nack, Sur I. 
peösenee du Baclle yphlque San ie sol. — Gavoy, Sur va apparel 
} Anl de supension pour ewansport es maladen au Bessd en 

Patne (sur Is chemlas de fe) 

Revue du monde latin Jein. Rod, Pie 
Lorpheliat de Gadten (wie). 
Hrangaise en Piemont, Marie Chritine de Erance, Ducherse de 
Sarale (wit). — Tourtsuln, Messen Jaclto Verdeguer. = Water 
mau, La lol des geranties ci ie monreau code panl lullen. 
| Böksnenor, Le salon de 188 (mine. de Magaton, Paul Marition. 

= Builenoir, Les schen 

Revue eritique No. 1. Chroniques jüren du möyendge, 
BP. Neubuuer. - Wheeler, Lanniogie.- Huit, Le Pläbe et ie Pol 
Be. = Chaigne, Mötrigue gresge, 
movichon. = he Savoureus, Kisdes sur FAncien Tertumen 
Cheyae, Jobet Salomon. _ Th. Reinach, Les monnales Juve. Les 
enfancen Viren, pp. Wablund ei Felsen. - Neunası 
Hiens greca da SI säce. — Reiz, Euren, pp. Chanielau. — 
Cornetie et Rache, p.p.d. arte. Litemann, Schrader et Geier 
| = Lemonnier, La Belgique — Nas Duncker, Buudes Shlstire no- 
derne. = Hay, Pröels tiere de Fart. - Päcaut ci Baude, Lat. 

niet archilogique RI. = Reihmisch, Le mourenent 

Bibliothöque universelle ei Rerue suisse Jul 
Yeuglire, L’ainde fangale, Considirations sur oa dat al 
| Are, Rören de gleire. Nouvelle. - Chapuin, Dans les moningner 

36 1a Norräge, - Glrdon, hr jeur de Imard (in). — Kion, Le 
mourement Intraire en Espagne. Les romans nauveann. = Hull, 

(ie ge commerce, = Martial, La peudule, 
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Uener Verlag der 3. 6. Eottarhen Suähandlung in Stutigart. 


aufmann, Georg, Die Gefdihte der deutfden Ainiverftäten. 
a 1. Band! Perg ig Vu. 442 5. Eleg. brofäh, IN. 8.— 


Fefner, Richard, Gefäihte einer beutfäen uferüßne. La 


Jmmermanns &eitung des Stadttheuters zu Düffeldorf. gr. Oftav. N 











ü. 326 S. Elsg. brofah. I. 8.— 
Bassermann, Heinih, Entwurf eines Syfems enangelifder 
Siturgik. Oftao. IV u. 68 5. 1522) A. 1.20. 





Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezichen: 


Loos, Dr., Das Fremdwort in der Schü. 2 mocen. ac 1.- 

Toischer, W., Ueber die Spracis Ulriehs Yon ESChRIDACH, > wosen- ac. 120 

Keindl, 0, Frieir, Theod, VISchEr. Sasse 
Verlag von Gustav Neugebauer, k. k. Hofbuchhändler in Prag. w 

Verlag von Georg Reimer in Berlin, | pAunzösıscht BÜCHER UND JEITSCHRIFTEN 


zu beziehen durch jede Buchhandlung. [80 


Corpus inseriptionum Latinarum consillo et 
Austonitate Academiae,litterarum regiae Borussicae | 
editum. Vol, XH, Inscriptiones Galline Narbo- | 
mensis Jatinae edit Otto Hirschfeld. 


u, Te en  _ 

’Ephemeris epigraphica corporis inseripti« | Y ATL.F Für Dissertationen | 
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a, Rn Se ae m i 
a ereh Yar Yu „Sortiment, Verlag u. Antiquariat. - 
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neu oder antiquarisch, bezichen Sie am schnellsten 
und billigsten durch M. WELTER, Exportbuch 
handlung, Rue Bonaparte 50, PARIS.” (161 [16 



















Neuefter Berlag von Ferdinand Schöningh 
In Paderborn und Münfer. | 
Hayn, Dr. Bafmir, Nitter Hilger Quatter- | | 
mart von der Gteffen. Gin Leltron zur ja: 
il, un, Stiege Kütns im LE. Nahe 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Die christliche Welt. Exungelisch-Ju 
Tür die gebildeten Glieder der erangellchen 
Leipeig, Grunem, 87. Vlu.58 8. ar.4 
Es handelt sich um eine Wochenschrift, in der salle 
Fragen, die irgend von kirchlichem, religiösem, mora- 
lischem Interesse sind, von einem gut evangelischen, 
Lutherschen Standpunkte aus behandelte werden sollen. 
Ihre Aufsere Erscheinung ist anmutig; es ist erstaun- 
lich, dass für einen jührlichen Abonnementspreis von 
sechs Mark auf so vortrefflichem Papier so Vieles ge- 
liefert werden konnte. Das Unternehmen ist aber nicht 
ins Leben gerufen worden, um Geld einzubringen, 
sondern um in Deutschland wenigstens ein Organ her- 
zustellen, das, weder Kirchenzeitung in theologischem 
Gewande und leider auch im Dienste einer Partei noch 
blofs erbauliches Volksblatt, für diejenigen Deutschen, 
welche Bildung und Christentum für vereinbar halten, 
von eben diesem Standpunkte aus Gegenwärtiges und 
Vergangenes, soweit es von allgemeinem Interesse ist, 
in christlichem Sinne erörtert. Jede Nummer wird ein- 
geleitet von einer dem Laufe des Kirchenjahrs ange- 
passten Schrifibetrachtung — viele darunter sind eben- 
so gelankentief wie herzerwärmend —, dann folgen 
‚Aufsütze der verschiedensten Art, Uber wichtige Punkte 
in der kirchlichen Vergangenheit, ganz besonders aus 
der Geschichte der Reformation und Luthers (lese 
früchte aus Augustin, Dürers Stellung zur Reformation, 
Ein pübstlicher.Nuntius in Wittenberg), Skizzen aus der 
kirchlichen Gegenwart (Die evangelisch -lutherische 
Kirche in den Östseeprovinzen, Vom römischen Kriegs 
schauplatze), Beantwortung religiöser Zeitfragen (Das 
Naturgesetz in der Geisteswelt, Was ist Materialismust 
Die leibliche Auferstehung Jesu Christi, Feuerbestattung, 
Religion und Religionsunterricht auf den höheren 
Schulen, Das Hypnotisieren), sachliche Orientierung 
über kirchenpoliische Vorgünge und Bestrebungen 
(Der Antrag Hammerstein, Der Evangelische Bund, 
er Process Thümmel), Besprechungen neuer Erschei 
nungen auf dem Gebiete der Litteratur und Kunst (Jo- 
hannes Scherr,. 1.. Turgenjeif, Spielhagen, Bachs, 
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Matthtiuspassion, Das Herrigsche Lutherspiel, Die reli 
giöse Kunst auf’der akademischen Kunstausstellung in. 
Berlin), Referate Uber die Entwicklung des kirchlichen 
Lebens in In- und Ausland, über die Fortschritte der 
Heiden- und der inneren Mission, des chrislichen Ver- 
einswesens; endlich eine Reihe von kurzen Anzeigen 
neuer Bücher und Schriften sowie von kleineren Mit 
teilungen zur Zeitgeschichte. 

Die Mitarbeiter, die bei jedem Artikel kenntlich 
gemacht. sind (vgl. das Verzeichnis. derselben S. VIIT 
des Registers) gehören verschiedenen Ständen an, gern 
sihe der Herausg. das nichttheologische Element noch 
wachsen, sie vertreten auch verschiedene theologische 
und kirchenpolitische Richtungen; gleichwol ist es ein 
Geist, der in dem Blatte herscht, der Geist evangeli- 
scher Milde und Wahrhaftigkeit, protestantischen Ern- 
stes in Abweisung dessen, was religiös. oder sitlich an- 
stößsig ist, mag cs von der Mode noch so laut gepriesen 
werden, aber auch freudiger Anerkennung von allem, 
was in der Welt gut und liebenswürdig ist. Von eng- 
herzigern, kleingeistigem, dumpfem Aburteilen Uber das, 
was nicht von einer gewissen Partei ausgegangen ist 
oder doch ihr dienen kann, hat sich die Zeitschrift bis- 
"her durchaus freigehalten. Um der guten Sache willen, 
hier in guten Händen liegt — es gilt das im höchsten 
Grade von dem Redacteur, dem Pfarrer Lic. Rade —, 
wünschen wir dem Blatte' immer weitere Verbreitung. 

‚Rummelsburg bei Berli Ad. Julicher. 

















Frante Cumont, Alexandre d'Abonotichos. Un dpinode de 
Thinoire du pagıniame au IE sicle de mare äre. (Fatralt du 
tome KL. des Nömoltes couronnds ei aures Mimoires publids 
Par V’Acadämie royae de Belgique) Brüssel, Hayes 7. 515. 
ws 
Die Abbandlung enthült eine gut geschriebne Dar- 

stellung von. Leben und Wirksamkeit des Trugpro- 

Pheten son Abonuteichos, die naturgemüfs in der 

Hauptsache nur eine kriisierende Umschreibung der 

Lukianischen Schrift ist; aber auch die sonstigen zer- 

sireuten Zeugnisse sind in besonnener Weise verwertet; 

auch die neuere Literatur wird in ziemlich weitem 

Umfange herangezogen, nur Keims Celsus ist dem 
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Verf, aufflender Weise ebenso unbekannt geblieben | 
wie Zellers Aufsatz über Alexander und Peregrinus; 
durch Benttzung dieser beiden Arbeiten würde Verl. | 
seinen Versuch, Alcxanders Erscheinung in das religiöie 
Zeibild des 2. Ihs. einzuordnen, vielach haben ver- 
iefen können. Ebenso ist es zu bedauern, dass er für 
die Parallele, die er zwischen Alexanders Verfahrungs- 
weise und der in den Asklepieien allerorts geubien 
Prasis zieht sich die Ergebnisse der epidaurischen Aus- 
rabungen ganz hat entgehen lassen. 
Marburg 1. H. Georg Wissowa, 








Philosophie. 
äuard v. Hartmann ausgewihlte Werke. Wollte Au- 
Gute en om UN Da Anteil, 2. seine Th: File 
Yoptie den Schönen) Bern, Carl Duncker, 07. KV u-N08 | 
Een 
‚Nach dem Erscheinen der »Philosophie des Unbe- 
wusten« konnte man darüber zweifelhaft sein, welches 
der beilen Elemente, deren Synthese Hartmann System 
seinen Ursprung verdankt, die Hegelsche Entnicke- 
Hungslehre oder die Wilenslehre Schopenhauers, das 
überwiegende sel. Die grofse Menge seiner Leser, ge- | 
euscht durch die Ucbereinsummung, welche gerade | 
einige derhervorstechendsten undinteressantesten Partien | 








des Werkes mit Schopenhauer aufweisen, hat von jcher 
in H. einen Fortsetzer, wol auch Vollender des großen 
Pessimisten gesehen; und die Zusammenstellung Hs. 
mit Schopenhauer, welche von einem gleichmifsigen 
Verkennen beider Philosophen zeugt, ist heute noch 
in Laienkreisen allgemein üblich. Dem schürfer Blicken- 
den jedoch blich es nicht lange verborgen, dass Hs. 
Begabung eine wesentlich dialektische sei, und dass sein 
Pessimismus weder das Charakterisische seines Systems 
bilde, noch aus der pocsie-und empfindungsvollen Grund- 
stimmung hervorgegangen sel, aus welcher die Gefühls- 
philosophie Schopenhauers erwuchs. Diesem Verhültnis | 
hat denn auch die weitere Entwicklung Hs. entsprochen. 
Nicht zu Schopenhauer, sondern zu Hegel zog ihn die 
Verwantschaft der geistigen Anlage immer entschiedener 
hin. In einem kürzlich erschienenen Artikel (Philosoph. 
Monatsh. Bd. XXIV Heft 5 und 6) lehnt es H. aus- 
drücklich ab, mit Schopenhauer in eine nähere Ver- 
wantschaft gerückt zu werden; über das Verhiltnis 
seiner Philosophie und insbesondere seiner Aesthetik 
zu Hegel spricht er sich folgendermafsen aus: »Die 
Acsıhetik ist als der Höhepunkt der Hegelschen Leistung 
zu bezeichnen. Ihre principiellen Müngel hat natkrlich 
auch diese Leistung. Aber alle diese Ergänzungen und 
schürferen Abgrenzungen bedingen nicht eine Verün- 
derung, sondern nur eine Vollendung der Hegelschen 
Acstheük, deren Princip vollstindig dazu angetan ist, 
diese Bereicherungen in sich aufzunehmen. Der durch“ 
greifende Unterschied zwischen meiner Geistesphilo- 
sophie und der Hegelschen liegt darin, dass ich mich 
bemüht habe, den als Hegels Grundfehler von mir er 
kannten Intellecwwolismus zu vermeiden und durch eine 
‚Anerkennung des berechtigten Anspruchs des Gefühls- 
und Trieblebens zu verbessern. Vielleicht wird das Er- 
scheinen meiner Acsıhetik auch auf das Verstindnis 
meiner gesammien Geistesphilosophie und durch dieses, 
auf das Verstindnis meines ganzen Systems von rlick- 
wirkendem Einfluss sein.e 




















Wie man es nach dieser Acufserung und nach den 
Resultaten »des ersten, historisch-kriischen Teils der 
Assiheike erwarten muss, knlpft der vorliegende syste- 
matische Teil denn auch wesentlich an Hegel an. Schon 
die Einteilung des Ganzen zeit diesen Einfluss: das 
Werk zefilt in zwei Bücher, von denen das erste »den 
Begriff des Schönen« (ndas Wesen des Schünen im 
allgemeinens), das zweite »das Dasein des Schönen in 
seinen besonderen Ericheinungsformen behandelt. 
»Sache des Philosophene, heist cs im Vorwort 
sscheint es mir, vor allen Dingen an einer festen princi. 
piellen Grundlage der Aestheik, d.h. einer »Philosophic 
des Schönen« mitzuwirken; di systematische Durchfüh 
rung des so Errungenen auf allen Gebieten der Acsıhetik 
Wird ich nach Feststellung einereinigermafien anerkann. 
tenGrundlage ganz von selbst inden und vieleicht vor 








| hafter solchen Denkern Uberlassen werden, welche das 





Studium der Aesthetik, Kunstlehre und Kunstgeschichte 
zu ihrer ausschließlichen L.ebensaufgabe gewählt haben. 
— »Das zweite Buch, das vom Dasein des Schönen 
handelt, will nicht mehr als eine fragmentarische Skizze 
sein. Es kam mir hier nur darauf an, Uber einige 
streitige Fragen meine Meinung zu Uufsern und Für die 
Verteilung des weiteren Stoffes den Rahmen anzugeben.« 

Wie H. angesichts solcher Prineipien und einer 
solchen Gliederung den Anspruch erheben kann, den 
sinductiven, von unten aufsteigenden Gang der Unter 
suchung« nicht nur angewant, sondern zum ersten Mal 
»zur entschiedenen Durchführung« gebracht zu haben, 
schwer verständlich. Sein Gedankengang ist durch. 
aus deduetiv und synthetisch in demselben Sinne, in 
welchem es die Systeme Fichtes, Schellings und Hegel 
sind. Freilich muss man andrerseits enerkennen, dass 
sich II. von der Einseiigkeit der dialektischen Methode 
fernhält, und dass sein Werk auf einer weit umfassen 
deren Kenntais des empirischen Materials beruht, als sic 
Hegel seiner Zeit zu Gebote stand. Hs, Acsthetik geht 
aus einer umfassenden Synthese eines grofsen Teils der 
Hauptgedanken hervor, welche die deutsche Acsıheuk 
bisher gezeitigt hat. Man wird ihm die Anerkennung 
einer gründlichen Arbeit, die von dem vielseitigen 
Wissen wie von dem formalen Talente des Verf. aufs 
neue rühmliches Zeugnis ablegt, in keinem Fall ver- 
sagen dürfen. Dem umfang- und inhaltreichen Werke 
im einzelnen auch nur einigermafsen gerecht zu wer. 
den, fehlt es an dieser Stelle an Raum, wir müssen den 
L.eser auf die Lektüre verweisen. Was aber den Ge- 
sammtwert betrif, den eine solche systematische Dar. 
stellung eben als System beanspruchen darf, so würde 
es Ref. für ungerecht halten, von einem principiell ent 
gegengeseizten Standpunkt den Wert einer einzelnen 
Arbeit kritisieren zu wollen. Nur der — schon oben 
angedeuteten -- Warnehmung wird man sich nicht ent 
schlagen können, dass H., so modern, ja hypermodern 
der Inhalt seines Gedankenkreises vielfach ist, der Form 
seines Philosophierens nach fast als der Vertreter einer 
vergangenen Epoche erscheint: einer Epoche nemlich, 
in welcher der systematische Aufbau, die architekto, 
nische Verbindung einer Reihe von Begriffen, als das 
eigentlich philosophische Geschäft. erschien; wihrend 
man. es als specifisch moderne Methode bezeichnen darf, 
aus dem scharfen und uiefen Eindringen in das ein- 
zelnc Problem auch für das Ganze die mafsgebenden 
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htspunkte und die erhellende Einsicht zu gewin- 
nen. Es ist angesichts dieses Gegensatzes kaum zu er- 
warten, dass Hs. Acstheuk mehr, als das bei seinen 
früheren Werken der Fall gewesen ist, den Gang der 
Wissenschaft beeinflussen wird, Der Beachtung jedoch, 
auf die ein so ornsthaftes und gründliches Werk seitens 
der Fachgenossen Anspruch hat, ist es sicher, und auch 
auf weitere Leserkreise mag die bekannte Leichtigkeitund 
Durchsichigkeit derHschen Darstellung anregend wirken. 
Berlin, Rudolf Lehmann. 








Philologie und Altertumskunde. 

Per Persson, Studia etymologica. Commentatlo academica 
Upsats 186. 1233. gr.D. 

Der Verf, ist mit den neueren sprachwissenschafi-, 
lichen Arbeiten wol vertraut, dennoch wägt seine ganze 
‚Arbeit den Charakter der fünfziger und sechziger Jahre, 
Er sucht eine ganze Anzahl von Worten, namentlich 
Prüpositionen und Conjunetionen, und von Suffixen, 
welche wenig mehr gemein haben als den Laut r, auf 
einen demonstrativen Pronominalstamm indog. ara ganz 
unbestimmter Bedeutung zurückzuführen, welcher in 
keiner Sprache mehr lebendig fectiert, nur, wenn wir 
dem Verf. folgen, in einzelnen Casus adverbial erstarrt 
vorliege. Aus und neben ara haben sich schon in der 
Ursprache dra, ar, ra, 7 entwickelt. Die a aller dieser 
Grundformen setzt der Verl. als die in Upsala so schr | 
beliebten as an, d.h. beansprucht die Freiheit, an ihrer | 
elle in den europäischen Sprachen die drei Fürbungen | 
2, &, 0 ohne Rechtfertigung mit einander wechseln zu 
lassen. So erhalten wir wotz fortwührender Citate aus 
der neuesten Literatur eine Untersuchung, welche tat- 
sächlich, obwol nicht eingestanden, auf der früheren 


























Voraussetzung beruht, dass a, £, 0 aus einem gemein- 
samen Urlaute hervorgegangen seien. Hierzu kommt, 
dass die Bedeutungsüberginge, welche sich innerhalb | 
dieser vermeintlichen Nachkommen von ara vollzogen | 
haben sollen, vielfach recht unwahrscheinlich sind, wie 
der Verf. $. 13 £. selbst fühlt. Zur Entschuldigung der 
significationum ambiguitas meint er, diese sei oben im 
Wesen der Demonstratispronomina begründet. »Forsitan | 
sumere liceat, in sürpibus demonstrativis demonstra- 
tionem a prineipio magis vagam fuisse atque indefinitam, 
gestus autem ope a loquentibus allum aliter in certam 
sententiam expletam essen, S. 14. Die ganze Dar- | 
stellung ist nicht inductiv, sondern axiomatisch deductiv. | 
Nanche der angeblich aus ara stammenden Partikeln | 
sind von andern Grammaukern auf Begriflswurzeln | 
zurückgeführt worden. Der Verf. weist dies mit dem 
Grundsatze ab, dass Partikeln nicht aus Begrif, 
sondern aus Berichungswurzeln (Pronominalwurzeln) 
erwachsen (2. B. S. 53), obgleich er zum Schlusse | 
(8. 119) die prineipielle Möglichkeit der anderen Auf, 
Massung selbst zugibt. schwierigsten Fragen der 
Wort- und Stammbildung werden berührt, aber nur 
dogmatisch ohne exacte Grundlage behandelt. Aus der 
‚ganzen Schrift wüste ich kein einziges auch nur an- 
mühernd sicheres Ergebnis zu nennen. Es ist zu be- 
dauern, dass der Verf. für seine Erslingsschrift cin 
Thema gewählt hat, dessen Schwierigkeiten seine Kräfte, 
nicht gewachsen waren. Möge er in Zukunft glück- 
Jicher sein. 
Berlin. 























Johannes Schmidt. 


| obere Hulfie des geborstenen Welt 











Otto Kern, De Orphei Epimenidis Pherecydis Theogoni 
(quaestiones erlicae. "Berlin, Nici os er. 
dr 

Diese von Diels geförderte Erslingsarbeit eines viel 
versprechenden jungen Gelehrten hat eine Reihe oft- 
verhandelter, ebenso wichtiger als schwieriger Fragen 
ihrer endgültigen Lösung zugeführt. Die sogenannte 
srhapsodische Theogonies, der ülteste Bestand- 
teil der uns erhaltenen orphischen Litteratur ist nicht 
jünger als das sechste vorchrisliche Jahrhundert — 
diese These L.obecks wird herschenden Ansichten gegen. 
über wider zu Ehren gebracht, — in Uebereinsimmung 
mit ©. Gruppe, dessen wichiges Buch (Die griech. 

Culte und Mythen in ihren Beziehungen zu den orien. 

tal. Religionen I, Leipzig 1837) dem Verf. erst nach 

Abschluss seiner Arbeit bekannt geworden ist. Paul 

Schusters widerstreitende Behauptungen werden in der 

eingehendsten und geündlichsten Weise widerlegt, Nach 

Klinge jener Theogonie bei Xenophanes, Pindar, 

‚Aeschylos, Parmenides, Anaxagoras, Plato und Aristo- 

Phanes in schlagender und, wie uns dünkt, unwiderleg- 

licher Weise aufgewiesen. — Der zweite Abschnitt handelt. 

über die Theogonie des Epimenides, wobei di 

Fragmente durch einige, von Diels herrührende, unge- 

mein wahrscheinliche Ergänzungen schwer geschlidigter 

Stellen der Schrift Philodeins süber die Frömmigkeite 
ine schr erwünschte Bereicherung erfahren. Das Facit 

dieser Untersuchung ist der Nachweis, dass die aus 

dem Inhalt der Lehren zu gewinnenden chronologischen 

Indicien mit dem neuerlich von Löscheke zu gebürender 

Geltung gebrachten Zeugnis Platos (Logg. 1 642d) über 

die Lebenszeit des kreuischen Weisen in vollkommenem 

Einklang stehen: er Jebte und schrieb am Ausgang des 

6.dhs.— Den Schluss bildet die Sammlung und Erörte- 

rung der Bruchstücke des Pherekydischen Workes, wo. 
bei an Diels' grundlegende Entdeckung (Pherekydes ist 
jünger als Anaximander, s. Archiv f. Gesch. d. Philos, 

1 11-15) angekaüpfi, und mit besonderem Glück die 

bedeutsamen Spuren des Einlusses erörtert werden, 




























































| weichen der Theologe von Syros auf Acschylos ge- 


br hat. 
Ich schließe mit zwei Detailbemerkungen. _Das 
Adjectiv aagnands begegnet nicht allein, wie 5. 8 N. 15 
gesagt wird, in der orphischen Argonautica (V. 12) 
sondern ist auch in einer kürzlich zu Lozno in Bulga- 
rien gefundenen Inschrift mit Sicherheit erkannt worden, 
(Archüol-epigr. Mitteil. aus Oesterreich X ih, A. 3). 
Die vom Verf, $.35 begonnene Emendation der bedaur 
samen Stelle des Athenagoras aber (Supplic.pro Christian. 
5. &4 Otto) konnte ich zu gedeihlichem Ende führ 
Die von Schuster zu Tode interpretierten Worte m 
di mei Duös 17 did eynweng haben zu lauten: mgojlds di 
ei Dis reis (5) jdn dosigunos — nachdem nemlich die 
zum Himmel, die 
untere zur Erde geworden war. Vgl. die a.a. O.ange- 
führten, aber nur teilweise ausgenutzten Worte des 
Damascius (8. 382 K): zu 1gitor mi reits Hr dei 
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‚iscns Burg, De N Rufi_genere dicendi 








"rpreiurger Ink -Dieron: belpi, Teihnen 58% AS 
vest 
Die Schrift ist in nf Kapitel geteilt: de formis 
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vocabulorum ($. 11-18), de syntaxi (— 8. 42), de copia 
verborum (— S. 60), de locutionibus (— 5. 70), de re- 
Yiguis proprietatibus dicendi (— 3.75). Vorausgeht eine 
inteitung, welche das Wichtigste über vita und genus 
loquendi des Caclius aus den Quellen zusammenstellt. 
Ein Index macht den Beschluss, 
ein merkwürdiger Zufall, dass Verf. und Ref. 
(elder Onterprogramım 6) zu ylecher Zei den 
schrifisellerischen Charakter des Caelius zu beleuchten 
versucht haben. Die Grundsätze, von denen wir aus- 
gehen, sind dieselben: keine Nivellierung, sondern In- 
dividunlisierung. In der Ausführung unterscheiden wir 
uns. Während ich bemüht gewesen bin in den Partien, 
die ich bisjetzt veröffentlicht (Formenlehre, Syntaxis 
Sonvenientiae, Syntasis casuum), die Sprache des Mannes 
in möglichst erschöpfender Weise zu behandeln, huldigt 
Burg einem gewissen Eklekticismus. Ich habe z. D. 























Auskunft gegeben über Zrlia (ist. or. 15, 61), ra | 


Gb. VE, 4), ad Apollinis (ad fam. VII 4,4), fan est 
(Gb. 3; 141), guanfum gloriae triumphogue opus esset 


(1D, guod mom dubito quin 1e quogue hacc deiheratio sit | 


Perturbatura (142), risum ven; (144) multis Partibus 
(03) u. s. w. Ich würde mich an Bs. Stelle verbreitet 
haben z. B. über cum quo (ht; za), de magna causa 
(152) ne familiarem quider suum quemguam (141), ut sua 
ratio habeatur (&9), deniue am Ende des Satzes (62), 
humane (103) »haze« mih dixit (vö), ilum ne cu safis- 
faceret quidem (12,2) u. s. w. Endgülig abgeschlossen 
ist die Untersuchung also nicht, aber was geboten 
wird, zeugt von solchem Fleifs, von solcher Beherschung 
der einschlägigen Literatur und so gesundem Urteil, 
dass man dem Verf. zu dieser Erstlingsschrift von 
Herzen gratulieren kann. Damit ist natürlich nicht ge- 
sagt, dass ich überall in Kritik und Exegese mit B. 
übereinstimme. Widerspruch muss ich erheben gegen 
die Behandlung von 42 &. 19), 82 (6. 22), 21 ©. 29) 
150 6. 30 Bu 6.00, In & 50), 102 6.3) u a 
Zweifellos richtig ist 41 mireris statt mirere S. 12 
hergestellt. — Die Sprache ist Niefsend und correct, 
der Druck sorgfältig überwacht, störend ist die falsche 
Stellenangabe S. 36 Quint. VIIE O1 statt IX 3,58, wo. 
wir dem Rhetor doch wol glauben müssen, dass zu 
stupere gaudio Graeeus das Verbum corpit zu ergänzen 
ist. Hier und da ist die Statistik ungenau, z. B. bei 
osti (8. 12), bei valde ($. 59). Wer solche Zühlungen 
selbst angestellt hat, wird das dem Verf. nicht hoch 
anrechnen wollen. 











feld a. Harzı 


Ferd. Becher. 





'r als die Schriften Gudins sind ihre 
Schicksale. Seine (von Diderot verbesserte) Tragdiie 
Lothar wurde 1708 in Rom verbrannt, und die ganze 
Auflage eines Neudruchs in Frankreich ı801 auf uner- 
klärliche Weise dem Verkehr entzogen. Seine Napliade, 
eine mislungene epische Dichtung in 40 Gesingen, in 
‚den sechziger Jahren begonnen, 1774 vollendet, veröflent- 
Nichte er erst 1801 mit dem Untertitel Juoenilia mea. Das 
Hauptwerk seines Lebens, eine Geschichte Frankreichs 
in 35 Bänden, deren Drucklegung Beaumarchais noch 
in seinen letzten Tagen veranlassen wollte, schlüft bei 











| den Hss. der Pariser Nationalbibliothek wol den ewigen 
Schlaf. Seine Geschichte Beaumarchals endlich encheint 
| ihrem vollen Wordaute nach erst jetz, Uber siebrig 
| Jahre nach Ge. Tode. Neues, bier’ Unbekanntes 

bringt die Publication gleichwol rgends. In der von 
G. besorgien Benumarchisauggabe (7 Binde, Collin 
16) ir gu ein volles Dril der In der alisoires 
emaenen Angaben dinm, mal sagar werıgetmu zu 
Anden (so entspricht D. Ghuwes UI a2 I G. Mist, 






















41 5 VII 226 11. G. Mist. 62 fl; VII 243 1. G. 296 
Vin z6g MG. 34 ME; VII 286 MG. 368 A; VII 295 
G. 405 Mus. w.: das sind zunlichst die sachlichen 





Bemerkungen über Eugdnie, Les deux amis, die Figaro- 
wilogie und Tarare), Doch auch Anderes, so die Hist. 
| 128. 13617. 152.183. 155. (87 mitgeteilten Briefe Beau. 
marchais' an Sarines, sind herets ganz oder teilweise 
(®. (Euvres VI 207. 386. Jon. 306. 307. 309. 314) ver- 
öfienlicht worden. Ungedruckt blieben 1809 zunächst, 
auf Wunsch der Famili, ale anekuotischen, biographi 
schen Angaben Gs. wol’ aus dem (Euvres I. Avertise- 
ment angedeuteten Grunde: die Angehörigen Beaumar 
chais’ waren so streilmüde geworden, dass sie am 
liebsten sogar seine Mmoires gegen Goezmann und La 
| Blache aus den Werken ausgeschieden hitten. G. fügte, 
sich den Wünschen der Familie: vielleicht war übrigens 
nur sein (schon 1812 erfolgter) Tod Schuld daran, dass 
mehr als ein Menschenalter vergehen muste, bis ein 
Forscher diese Quelle benützen konnte. Lomdnie hat in 
seinem Buche ganze Kapitel (s0 die Händel mit Chaulnes, 
Gx.Parteinahme für Beaumarchas, das Asyl im Temple 
Ws. w) wörtlich aus G. herühergenommen, Ref. in 
seiner Biographie Beaumarchai nicht unergiebige Nach, 
lese halten dürfen (vgl. die Vorgeschichte von Besu- 
marchais' zweiter Ehe, die Ursachen seiner Ungnade 
bei Louis XV, die Anfänge seiner Beziehungen zu Conti, 
Beaumarchai® Verhalten nach dem Ueil des Parla- 
mentes Maupeou u. s. w). Von mömaires indits kann 
also keine Rede sein, und der Herausg, welcher sich in. 
der Einleitung berühmt, G. philologische Ehren er 
wiesen zu haben, wie'sie einem Klassiker gebüren, 
hütte in Rand- oder Fufsnoten Punkt für Punkt Rechen. 
schaft geben sollen Uher diesen Sachverhalt. Auch der 
Notice preliminsire hätte schirferes Eindringen wolge 
tan; die biographischen Mitteilungen bringen im wesent 
lichen nur eine dürfüge Aneinanderreihung der in den 
Michaudschen und Höferschen Sammelwerken gege- 
benen Notizen; Gs. Itterarische Leistungen werden nur 
(rocken aufgezählt, nicht aber charakterisiert. Ref, muss 
sich eine einlissichere Würdigung Cs. n. O. vorbehal 
ten. Demjenigen, was Ref. in seiner Biographie Beau- 
marchais' (VI. 407. 626 u.5, w) zur Beurteilung des 
Mannes in seinem Verhültnis zu Beaumarchais beige 
bracht hat, sei zur Kriik der »Histeire« noch kurz. 
Folgendes hinzugefügt. G. war, anfangs zaudernd und 
zwoifelnd, Beaumarchais in den siebziger Jahren näher 
getreten. Im Laufe der Zeit wurden die Beiden ein- 
| Ander immer werter und uncntbehrlicher. Deaumar- 
<hais bewarte den Freund vor einem Halsprocess; cr 
wurde Gs. Verleger und Reisemarschall; er lud ihn 
nach dem Tod seiner Mutter als Hausgenossen in 
inen Kreis. Ueber Beaumarchais Leben fası während 
eines Menschenalters (1770-09) spricht G. alıo aus 
| eigener Anschauung; ominie (1 12) wirft dem braven 
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Manne freilich mit Recht seinen Uebereifer und Ueber 
schwang vor; ein Jahrhundert vorher hatte schon Diderot 
6. smehr um seines Gembtes, als um seiner Begabung | 
willen« geschützt. Immer, so heifst es 1770 nach dem | 
Erscheinen seines Geschichtswerkes über die Epoche | 
Louis' XV in der Cor. Grimm, lobe G; statt zu schil- | 
dern; ertreibe unbewust und gutgläubig Schönfirberei. | 

| 








Mir anderen Worten: hier und mehr nach in seiner 
Histoire de Beaumarchais (gewis nicht seinem besten 
Werke) offenbart sich G, als das Widerspiel eines Krie | 
tikers und Menschenkenners. Anderer Meinung ist | 
(aufser Tourneux, der es bedauert, dass G. in der Reihe 















der Reaumarchaisbiographen nicht zuerst zu Wort 
kam) ein noch leidenschaftlicherer, ja vielleicht der 
leidenschafilichste Parteigänger, den Beaumarchais bis- 
her gefunden: 


, Beaumarchais et ses ceuvres. Pröch de sa viel 
Socamentn ind Farin, 






Der Verf. vermisst sich nicht sirgend etwas vollkom- 
men Neues über die Verdienste der Memoires gegenGoez- | 
mann u.4. w. beizubringent ja es ei gewis, dass er dem | 
‚Roman seines Lebens kein Kapitel hinzufügen werde. 
Er begnüge sich damit »ä eclareir et ä dissiper les 
souptons les plus injurieus pour sa memoiree. Die 
Familie Beaumarchais ilnete Läntihac zur Verwick- 
Hichung dieses an sich ganz löblichen Vorhabens ihre 
Archive, und L. löste seine Aufgabe in einer Weise, die 
ein sachkundiger Landsmann, den L. $. 255 als erigue 
aussi sagace que_sineere rühmt, Francisque Sarcey, im 
»Tompse vom ı6. April dieses Jahres folgendermaßen 
gekennzeichnet hat: »Quel fauilis que cette &iude! 
Ei elle part de Ia main d'un professeur, dun elöve de 
notre &zole je crois. On n'y trouve mäme pas cette 
qualitd qui est comme In marque de Tuniversitd: le 
go0t d'une savante composition.« Das Ureil ist hart, 
doch nicht zu hart: es ist ein schlechtes und schlecht 
gemachtes Buch. Soviel Benumarchais auch im Leben | 
verschuldet haben mag: einen Reiter dieses Schlages 
hat er weder gebraucht noch verdient. Zur »Aufhcllunge 
der dunklen Punkte in Beaumarchais' »roman philoso- 
phique de sa vie« bringt L. nicht ein neues Boweis 
stück. Den (von Beaumarchais selbst zugestandenen) 
Jugendtreich, die Briefe des Abbe St. Arpajon, ver- 
teidigt L. mit dem Sprüchlein: auf einen Schelmen 
anderthalbe; die spanischen Händel will er mit der 
Frage abtun: »quel diplomate, de son temps du moins, lu 
ei jene Ia piertee; die Wiener Mystiication, deren Ver- 
öflenulichung er Arncıh nicht vergibt, zieht or als | 
»Pantalonnadee, »Turlupinade«, als »llanswurststreiche 
(Giltesdilomate) ins Scherzhafte. Ganz geheuer ist ihm 
dabei freilich nicht: er weis, dass die kritischen Hornissen. 
diese Wunde offen halten: »pourquoi ne viennent-elles 
Pos toutes d'outre-Rhinfe ruft er mit patrioischer Ent- | 
füstung. Und weiter: Angelucci-Atkinson habe gelebt: 
Zeuge dessen ein bisher unbekannter Brief Beaumar- 
ehais, der bei L.5.63 abgedruckt ist. Dass Ref, (Beau- 
marchais $. 293) dasselbe Document nicht Dlofs ange- | 
zogen, sondern wörtlich übersetzt hat, ist L., was ihm 
ei seiner beschränkten Kenntnis des Deutschen (Pre- 
face IV Note 2) nachgeschen werden mag, entgangen. Alk 
dinkenswerte Nachtrige zur Biographie sollen übrigens | 
die (für Beaumarcheis freilich nicht besonders rühm- 















































DEUTSCHE LILTERATURZEITUNG 1888. Nr. a7. 








lichen) Briefe an Miron ($. 23) und eine Prachteg 
Sedaines (8.82) erwühnt werden. Aus jenen geht her- 
vor, wie ungescheut Beaumarchals während seines 
Madrider Aufenthaltes die Bräutigame seiner Schwestern 
wechseln wollte; aus diesem, wie derb und gewitzt Se- 
daine Beaumarchais als Mann und Autor an die richtige 
Stelle rückte. Womöglich noch schlimmer als um den. 
Biographen, ist es um den Kritiker L- bestellt. Dass 
(er Marsolliers »Norac et Javolei« über Goethes Clavigo, 
stellt (8.23), mag noch hingehen; geradezu unerträglich 
sind aber die Parallelen zwischen Beaumarchais’ unbe- 
deutendsten Arbeiten und Behauptungen einer- und 
den beueutendsten Meisterleistungen aller Kunst an- 
derseits. Bei der »Eugenie« gedenkt er des Oedipus, 
bei den »Deux amis« des Polyeucte, bei Jean Böte & 
la foirce Aristophanes. Wenn Beaumarchais erklärt: 
er habe in der »Möre coupahle« weder eine bürgerliche 
Tragödie noch eine einfache Komddie, sondern schlank- 
weg um drame bien intrigud schreiben wollen, sum den 
Zuschauer, nachdem er rechtschaffen gepeinigt worden, 
"wider in den Zustand von Gemütsruhe zu versetzen, in 
dem ich ihn ursprünglich angetroffen hatte, 
das L. an Otfried Müllers Theorie der 
Tragik (S. 314. 420). Eine unbedeutende Zeitungs- 
plauderei, der bestrafte Herzbube, (S. 334. 427) erscheint 
Tristram Shandy ebenbürtig. Beaumarchais® 
Hische und dramaturgische Theorien finden in L. einen 
Anwalt, der gegen Sainte Beuse, Lomenie, Laharpe mit 
mehr Mut als Sachkennunis und Geschmack zu Felde 


























Seine Erleuterungen der Memoiren sind weitschweifige, 
schülechafte Excurse zu Meistertesten von Lomenie 
und Sainte-Beuv 


Seine Bemerkungen zur Geschichte 
'hen Quellenforschungen 

zum »Barbiere sind unmethodisch und ungenau. Dass, 
Ref, Panards Singspiel: »Le comte de Bellor«, das er 
beim Erscheinen seiner Beaumarchaisbiographie ($. 108) 
nur mach einer Inhaltsangabe der Mist. d. th. d. Top. 
(com. heranziehen durfte, seither in der Handschriften. 
sammlung der Collection Soleinne gefunden, konnte L. 
nicht wissen; dus 1. aber Beaumarchais' (vom Ref.S.291 
itierten) Brief nicht kennt, in welchem der Dichter er- 
klürt, weshalb er den »Barbiere aus vier Akten in inf um- 
arbeitete, bleibt unverantwortlich. Dass »Tarare« contem- 
‚porain di barbier de Stoille (L. 273), simmt weder mit 
iudin (Hist, 365) noch mit Ls. eigenen Miteilungen 
(8.96). Und wie unzuverlässig L. arbeitet, möge neben. 
dem Hinweis auf die Flüchügkeiten im »elassement der 
Manuscripte der Eugenie« (L. 370. 420) die Tatsache 
bezeugen, dass L. »Jean bite ü la foiree als inddit be- 
zeichnet, da doch die ganzc, von L. unbegreiflich Uber 
schützte Parade nach dem Manuseript der comelie 
rangaise bei Fournier ($. 703 #£) abgedruckt erscheint, 
Raumrücksichten hindern uns, an dieser Stelle unser 
Urteil einlässlicher zu begründen. Nur noch zwei Be- 
merkungen. 1. versucht es widerholt, Ref. zu größerer 
elömence und indulgenee im Urteil über Beaumarchai 
Charakter zu bewegen; nun hat m. W. die Forschung 
aber nicht nach Gunst und Gnaden, sondern nach 

































| Recht und Wahrheit zu fragen; aufserdem tite L. 


besser, vor allem die Urteile von Malesherbes, Michelet, 
Sainte Beuve, Sandeau und Taine zu berichtigen, deren 
Ansichten und Erklirungen vom Ref. wol erwogen und 
im wesentlichen nur. durch neue Beweismittel bekräf- 
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Und endlich 
Beaumarchaisforschung in allernüchster Zeit wol im 
einzelnen wirksam gefördert werden kann: umfassende 
Monographien dagegen erwarten und verdienen weit 
her Lesage, Sedaine, Fi 
‚Chamfort und vor allem — man beherzige doch Miche” 
lets Erörterungen zu diesem Punkte — Jean Jacques 
Roussenı 

Wien, 





tigt wurden. 




















Anton Beitelheim. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Daniel von Soest. Ein westfillscher Salriker des ı6. Jahrkun- 
Geru. Herausg. und erieutert von Franz Jostes, (Quellen 
und Untersuchungen zur Geschichte, Cultar und Literatur 
Westens. 1B4) Paderborn, Ferd. Schöningh, 188. XII u. 
PER 

Die Satiren des sogenannten Daniel von Soest, von 
dem Plane der Deutschen Stdtechroniken nachträglich 
wider abgesetzt, eröffnen nun selbständig eine neue 
Reihe historischer Publicationen, und man kann dem 
Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, 
wie dem rührigen Verleger Glück wünschen zu diesem 
Anfang, der ein günstiges Vorurteil für den wissen- 
schaflichen Charakter ihres Unternehmens erweckt. 

‚Aus einer Fünfzahl von Streitschriften des Daı 
ist uns das Pareneticon verloren, der Ketterspegel blieb 
wegen Tseines geringern Interesses von der Veröffent 
lichung ausgeschlossen. Die Edition der beiden 134 und 
1597 verfassten poetischen Satiren (die durch die elende 
‚Ausgabe von x. Schmitz 1848 kaum über Westfalen hinaus 
bekannt geworden sind) auf Grund des ältesten Druckes 
(om Jahre 153), des Apologeticon nach der einzigen Hs. 
bot keine weitern Schwierigkeiten und Ing bei Jostes. 
in den besten Händen. Seinen orthographischen Prin- 
eipien stimme ich durchaus zu, finde nur, dass er ge- 
legentlich gegen alte Druckfehler zu nachsichtig gewesen 
ist, und bin mir hier und da auch über seine Acnde- 
rungen nicht ganz klar geworden: z. B. Gem. Beichte 
1610 hat der Druck Man sal my by dem horen uth der 
stat seyn, 3. Undert seyn in fein, isst aber horen (statt 
haren) sichn, mit Absicht? Die sprachliche Seite der 
Satiren wird J. hoffemlich auch weiterhin im Auge be 
halten: die — immerhin. anregenden — Bemerkungen 
auf 5. 30-393 betrachten wir nur als eine Abschlags, 
zahlung. Das Glossar nimmt in seiner Knappheit zu 
wenig auf den Nichtwesufalen Rücksicht, es erklirt nur 
die altertümlichen, nicht die noch heute dem Dialekt 
gellußigen Wörter. 

3. hat seine Aufgabe in erster Linie als eine histo- 
rische Quellenedition aufgefasst und nach dieser Rich 
tung, soweit ich urteilen kann, vortreflich gelöst. Die 
ausführliche Einleitung über die Soester Reformations 
wirren ist auf eigenste Durchforschung des urkund 
lichen Materials gegründet, das nun wol erschöpft sein 
wird: Cornelius” klassische Darstellung (Gesch. des 
münsterischen Aufruhrs 1,95 fa, 119 IT) wird in allem 
Wesentlichen bestätigt, in vielen Einzelheiten erweitert 
und gelegentlich auch berichtigt. Die socialen Momente 
der ganzen Bewegung weten noch deutlicher hervor. 
Die Controle der Jschen Auffassung wie der des Sa 
rikers wird durch die Beigabe einer Fülle wichtiger 















































Aktenstücke ermöglicht; der Bericht des Ratprotokuil | 
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art und die Singspieldichter, | 


| aber von ihm nicht verraten wurden. 








T 
in ich der Meinung, dass | buchs über die Einführung der Reformation in Soest 


ist den Schriften Daniels vorangestellt, Ich gestehe aber 
offen, dass ich Js. eigene unparteilsche Darstellung mit 
der Rechtfertigung, die er den Zerrbildern des Pamphle- 
tisten gönnt, nicht recht in Einklang bringen kann. 
Man muss zugehen, dass die katholische Geistlichkeit 
durch die Ausfülle, mit welchen Oemiken seine Kirchen. 
ordnung bis zum Ekel würzte, aufs Bufserste gereizt 
war, zugeben, dass sich unter den Führern der Bewe- 
gung auch anrlichige Individuen befanden, Geistliche 
wie Laien: einem Kerl wie Johann von Campen gegen- 





| über durfte der Satiriker alle Zügel schießen lassen; 


aber war deshalb die dicke Schmutzschicht, mit wel- 
cher er auch die vornehmen Gestalten eines Brietius 
und Pollius Uberzieht, etwa durch die »künstlerische 
Gestaltunge geboten, die J. seinem Autor nachrühmt? 
Ich meine vielmehr, dass die Anlage und Ockonomie 


| der Gemeinen Beichte unter dem Streben, jeden ein 
| zelnen der lutherischen Geistlichen durch den Schmutz 


zu ziehen, schr gelitten hat. Oder ist vielleicht wenig- 
tens Brictus erst in der Ucberarbeitung hineingekom- 
men, die vor dem Drucke unllugbar stattfand? 

In der Suche nach dem verstecken spielenden Autor 
bringt uns J. einen bedeutsamen Scl 
dem bereits der Socster Oberlehrer Vorwerck die Ultere 
‚Annahme, es berge sich hinter Daniel der Franc 
uardian Gerwin Haverland, zurückgewiesen hatte. 3. 

















| deckt einen Briefwechsel zwischen dem Rat von Socst 


und dem von Köln auf, aus dem sich ergibt, dass 
(die Soester nicht nur den ungenannten Drucker (Eucha- 
rius vom Hirschhorn), sondern auch den Autor in Köln 
suchten, dass beide dem Kölner Rat bekannt waren, 
Ein Geistlicher 
aber, der mit den Soester Verhiltnissen aufs intimste ver- 
traut wor, muss esgewesen sein. J. kennt nur zwei solche 
Persönlichkeiten: den ehemaligen Pfarrer an der Wiesen- 
kirche Thomas Woesthoff, der 1532 nach Köln über- 
siedelte, und den Sohn des 1533 zur Auswanderung ge 
zwungenen. Altbürgermeisters Gropper, den damaligen 
‚üsiegler des Erzbistums und späteren Cardinal Joh. 














| Gropper, der eine Soester Pfründe besafs, Für Letzteren 


ter geneigt sich zu entscheiden. So verlockend es nun 


wire, einen Namen wi 








| turgeschichte zu gewinnen, mussich mich doch gegen J. 
| Hypothese durchaus ablehnend verhalten. Freilich stcht 


mir die Persönlichkeit Groppers nicht nahe genug, dass 
h behaupten dürfte: der Mann, der eben damals die 
rechte Hand Hormanns von Wied bei seinen frühern, ver 
mittelnden Reformversuchen war, kann nicht zu gleicher 
Zeit unter der Hülle des Pseudonyms eine ganze Reihe 
heftiger Streitschriften in die Welt gesant haben. Hier 
über würe ich schr begierig, das Urteil von Gelehrten wie 
Varrentrapp und Brieger zu hören. Läge der Ketter- 
spegel gedruckt vor, so würde sich die Sache durch eine 

rontation mit dern Enchiridion gewis entscheiden 
lassen. Einstweilen erhebe ich nur die folgenden Ein 
wände: 1 Gropper ist seit seinem ı3. l.ebensjahre 
(516) immer nur vorübergehend in Soest gewesen; 
2. er hat sich weder in seinen gedruckten Schriften 
noch in seinen Briefen und Eingaben jemals der nieder- 
deutschen Sprache bedient, in der alle Schriften des 
Daniel abgefüsst sind; 3. dus mir von den Prosaschriften 
des Daniel allein zugngliche Apologeticon zeigt eine an 
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der Predigt geschulte Rhetorik, die der Art Groppers. 
gar nicht entspricht; 4 diese und andere Gründe 
müssen schon bei dem Rat von Soest den Verdacht 
gegen Joh. Gropper ausgeschlossen haben, denn es wäre 
doch sonst höchst wunderbar, warum der nicht ebenso, 
gut auf dies Soester Stadtkind verfallen sein sollte, wie 
350 Jahre spüter Dr. J. Dass aber die Socster wenigstens 
noch 1337 den Gropper nicht verdüchtigten, geht aus 
dessen Brief von diesem Jahre hervor, wo er sich auf 
sein noch immer leidlich gutes Verhältnis zum Rate 
beruft. Für diesen muss eben die Auswahl unter den 
Möglichkeiten eine weit größere gewesen sein, als 
heute für uns. Und warum sollte es nicht auch 
Thomas Woesthoff gewesen sein, von dem wir weiter 
nichts wissen? 

Unsere Literaturgeschichte wird von dem Unbe- 
kannten nur die Gemeine Beichte der Soester Präui- 
canten zu buchen brauchen, denn das spätere Dia- 
logon (awischen Daniel und einem farblosen Interlocutor 
Philochristus) ist ohne jede Kunst in der Anlage und 
überaus nachlüssig und roh in der Form, das prosaische 
Apologeticon fill ganz aufser Betracht. Die Gemeine 
Beichte aber, in der die ganze schmutzige Wäsche der 
sLutheromanitene under comedien wise, d.h. in einer 
lockeren Scenenfolge, gewaschen wird, hat ein par 
Höhepunkte der derbsien burlesken Komik: Drasti- 
scheres und Gesalzeneres als den Bericht der Schwester 
Stine Gante über ihre »Bekehrung« durch den che- 
maligen Dominicaner Thomas Borchwede und weiter 
hin die Prädicantenhochzeit mit den eingeschalteten 
Tunzliedern hat selbst diese Zeit kaum hervorgebracht. 
4. überschützt S. 73 entschieden den künstlerischen 
Wert der Sauren und lüsst uns leider über die lite- 
tarische Umgebung, in die sie gehören, völlig ununter- 
fichter. S. 59 spricht er einmal von einer »wahren 
Satirenschmiede«, die damals in Köln bestanden habe, 
und $. 78 erfahren wir ganz nebenbei, dass bei dem 
sleichen Drucker und in Uhnlicher Form wie die Ge- 
meine Beichte eine Satire auf den Osnabrücker Refor- | 
mator Buitman erschienen sei. Nun, dieser Literatur- 
winkel wäre doch wol der Durchforschung wert, und 
bis uns darüber nühere Miteilungen vorliegen, müssen 
ir die Frage nach der literarischen Anlehnung und 
S’waigen Vorbildern des Daniel offen lassen, brauchen 
aber auch die Hoflnung nicht ganz aufzugeben, dass. 
sich die Autorschaft einmal aufklärt. 

Berlin. Edward Schröder. 














Q&. Welt, Aus der Zeit der Kaiserin Maria Theresia. Wien, 

Hönder 168 Vu er 8r Men 

Die vorliegende Schrift, welche der Wiener Feier 
der Enthüllung des Monumentes Maria Theresias ent- 
gegenkoramı, macht keinen Anspruch auf innere 
hen, sondern biete eine Achrenlese von Deirägen zur | 
Geschichte der unvergesslichen Kaiserin, deren Haupt- | 
inhalt der Registratur des Ministeriums für Culwus und | 
Unterricht, den Archiven des Ministeriums des Innern, 
des Reichsfinanz- und des Reichskriegsministeriums ent“ 
sammı. Das Ganze erscheint in acht Abschnite ge. | 
gliedert. Der 1 biete eine Zusammenstellung der Ge- | 
halte bei den Hofümtern und diplomatischen Bestal 
lungen, der I liefert einige Daten zu den monarchischen 














Grundsätzen Maria Theresias in kirchlichen Dingen, 





der II-V bewegt sich in der gleichen Richtung. Im 
VI werden die Verhältnisse der Protestanten, im VII 
die der Juden erörtert, der VIL bietet zunichst den Ab- 
druck eines Briefes der 1Sjührigen Erzherzogin an ihre 
Grofsmutter, die Herzogin von Braunschwei 
11. Juni ı73a, einige Details zu der Hecreswirtcl 
‚Jer Jahre 1747 und 1701 und die Episode aus dem Leben 
eines Abenteurers, der sich unter dem Namen Charles 
Stuart de Navara, Sohn des jungen Prätendenten Charles 
uard und der spanischen Prinzessin Madame de 
Pampluna, als Renegat »Muhamede (f 1.Nov. 1702) ein- 
führte; ferner Beiträge aus Censurakten der Jahre 
1754, 1702 und 1774. — In den Excursen wird eine 
ebersicht der Ordinariste in den Erblündern von 1773 
geboten, und aus dem Amsterdamer Journale »Israeli- 
ischar Letterbodee 188485 cin Stlick abgedruckt, das 
ie Beschreibung der kaiserlichen Burg aus den Auf- 
zeichnungen des jungen reiselustigen Israeliten Abraham 
Levi vom Jahre 1720 enthilt, 

Das hübsch ausgestattete Buch entspricht seiner 
Veranlassung und seinem Zwecke, ohne höheren An- 
forderungen Raum zu geben. 

Graz. 

















E.y. Krones. 


Geographie und Völkerkunde. 

Hans Schlibergers Reisebuch. Nach der Narerger Hand- 

hei ereng vo» Valentin Langmantel, (Puh, 
.2r. Verein I Sungef 
Be 

Tobler bemerkt in seiner Bibliographia geogra- 
ihica Palucstinae: >Eine schöne Papierhs. (von Schüt- 
bergers Reisebuch) in Quart aus dem 18. dh. Ander 
sich auf der Stadtbibliothek in Nürnberge. Diese Hs, ist 
von V. Langmantel in mustergüliger Weise heraus“ 
gegeben worden. Durch Ueberschrften, gründliche 
Wort- und Sacherklirungen hat der Herausg. Alles 
getan, um das Reiscbuch des wachern Hans Sch. zu 
einer schr Ichrreichen und leicht verständlichen Lektüre 
zu machen. Er gibt auch ein Verzeichnis der Hs. und 
Ausgaben dieser Keiseschrift, das an Gründlichkeit und 
Vollstindigkeit alles bisher Geleistete überwiff. Durch 
geichliche Mitteilung von 1,csarten anılerer Has. macht 
er jede andere Ausgabe entbehrlich. 

Im Jahre 1344 zog Hans Sch, ein noch nicht 
höjühriges Bürschehen, aus seiner Heimat München, um 
erst 33 Jahre später sie wilerzuschen. Noch im Jahre 
seines Auszuges wurde er ein Opfer der unglücklichen 

chlacht des Königes Siplsmund gegen die Türken bei 
ikopelis und fiel in Gefangenschaft des. Sultans 
Bajazeih. Er muste sodann unfreiwillig viele Sieges- 
züge dieses kriegsgewaltigen Herschers mitmachen und 
var auch Augenzeuge von dessen Niederlage durch den 
Nongolenfürsten Tamerlan. Als Knecht des neuen 
Siogers durchwanderte Sch. einen großen Teil von 
Vorderasien. Nur verhältnismäfiig Weniges von all dem 
Grofsarigen, das er geschen, hat er erzählt, dafür aus 
Büchern seine Schilderungen ergänzt. Was er über 
Palistina zu sagen weiß, ist unbedeutend und beruht 
großenteis auf vagen Traditionen, die der Hauptsache 
mach indirest einem vie ausgeschricbenen Reisecompen- 
dium aus dem Anfang des ıı. Jhs. entstammen. 

Zurich. K. Furrer. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
A, v. Oscheihaeuser, Die Miniaturen der Universitis- 








bibliothek zu Heidelberg. 11. Mit ı8 Tat. Heidelberg, 
Kocater, 87. u8S. Fol. cart. Mu. 
Die Heidelberger Universitit besitt in ihrer 


Bibliothek einen bisher nur zum kleinen Teil ge- 
hobenen Schatz von Bilderhss, welche, meist aus 
slemannischen Klöstern stemmend, Aür die Kunstge 
schichte des südwestlichen Deutschland von hohem 
Belang sind. Es war daher ein durchaus glücklicher 
Gedanke, dieser Sammlung eine zusammenfassende 
kunstgeschichtliche Darstellung zu widmen, wie sie 
hier, aus der Feder des Heidelberger Privandocenten 
Dr. v. Oechelhaeuser, vorliegt. Es kommen in dieser 
1 Abt. zehn Hss. zur Besprechung, unter denen der 
Otfried, das Rolandslied, der Liber Seivias, vor allem 
aber das aus Salem nach Heidelberg gekommene 
Sacramentar die wichtigsten sind. Der Verf. hat sich, 
{über letzteres am eingehendsten verbreitet und heraus- 
gestellt, dass diese zuerst von Waagen in ihrem Werte, 
erkannte, dann neuestens durch A. Springer der Kunst- 
des 10. Ihs. (geschrieben auf 
der Reichenau?) in Hinsicht ihrer Miniaturen den Zu- 
sammenhang mit den alıchristlichen (römischen) Vor. 
icrn aufweist, von byzantinischen Einflüssen frei 
ist und der interessanten Gruppe von Denkmülern der 
ausgehenden Ottonischen Periode beizuzühlen. ist, 
welche eine eigenartige deutsche Kunstleistung dar- 
stellen, und deren Bedeutung erst jetzt, in Verbindung 
mit den Wandgemällen von S. Georg auf der Reichenau, 
zur Erkenntnis gelangte. 

Die Untersuchungen, welche Herr v. Oc. hier vor- 
legt, verdienen das 1,ob grofser Sorgfalt, umfassender 
Belesenheit und eines gesunden, klaren Urteils. Man 
kann zu dieser schönen Arbeit nur Glück wünschen 
und wird der Fortsetzung derselben mit lebhaftestem 
Interesse entgegenschen. Die zum Teil in der Reichs- 
druckerei zu Berlin, zum Teil in der J. Bacckmannschen 
Hof-Lichtdruckansult zu Karlsruhe hergestellten art 
süschen Beilagen sind vorzüglich ausgeführt. 

Freiburg I. B. 





























Jurisprudenz. 
Mix Peppenheim, Ein altmorwegisches Schutzgild 
ch aber Bedetung Fr dl Gerchiche de vie 

tr, Brenn Kochnen a 1 





Der Verf, welcher vor drei Jahren ein umfang 

reiches, sehr verdienstvolles Werk Uber die ülteren Gilde- 

statuten Dänemarks verüffen 

vorliegenden Abhandlung dem norwegischen 
jorwegischen Gilderechts sind un. 

des dänischen. Von ülterei 














Arni Magnuscon erhaltenes, bisher in Thorkelins Diplo 
matarium Arna-Mognianum ungenügend cdiertes, von 
jingeren ebenfalls nur eines, das mutmafslich eine Gilde 


von Onarheim in Sunnhördaland betrffl, vor. Beide 
ediert der Vorf, aufs neue (8. 145- 167), indem er seiner 
Edition eine freilich nicht überall zweifellose Ucher- 
setzung beigibt. In der Abhandlung, welche den 
Fditionen voraufgcht, beschäftigt er sich mit dem Alter 
und Ursprung der beiden Statuten, sodan 














Alter, der Entstehung, dem Recht und der Bedeutung 
der altnorwegischen Gilden überhaupt. Während das 
jüngere Statut, das dem Jahre 1390 angehört, keine er- 
hebliche Bedeutung für die Geschichte der norwegi- 
schen Gilden besitzi, sicht es mit dem Ulteren anders. 
Dieses uls einzige unmitelbare Quelle Aür das ültere 
Gilderecht bedurfte besonderer Aufmerksamkeit. Ihm 
wante also der Verf, seine eigentliche Untersuchung zu. 

Das Arnische Statut gehört nach des Verfs eigenen 
Aufstellungen der Zeit der Mitte des 13. Jhs. an. Es 
scheint in dem Gebiete der Gulahingslög entstanden 
und nicht lange nach der Gründung der Gilde verfasst 
zu sein. Es war jedenfalls für eine städtische, nicht 
bloß Kaufleute umfassende Gilde bestimmt, die höchst 
wahrscheinlich zum Schutzpatron den h. Olaf hatte. 
Gegenüber den dänischen Gildestatuten, die der Verf. 
früher ediert hat, weist es einen offenbar jüngeren 
Typus auf. Während dort die Gildegenossen bei hoher 
Strafe zur Blutrache verpflichtet werden, wird ihnen 
hier nur auferlegt, »dem Totschlagskliger zu folgen 
und ihm alle mögliche Unterstützung zu gewärens 
Während dort nur Minner Mitglieder sind, sind. hier 
auch Weiber beteligt. Wihrend dort die Vierzig- und 











| Zwölfmarkbufse eine grofse Rolle spielt, sind es hier 





geringe Bufsen, die das Statut auferlegt, und zwar in 
einer Form, welche den mehr geselligen Charakter der 
Gilde hervortreten lisst. Besonders in den Vorder 
grund tritt hier die Eigenschaft der Gilde als Versiche 
Tungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit. — Auf der an- 
deren Seite besitzt das Arnische Statut offenbar einen 
eigentümlichen Charakter. Man merkt nicht nur an 
der Sprache, sondern auch am Inhalte, dass man ein 
specifisch norwegisches Statut vor sich hat. Dem Verl. 
ist grofser Dank zu wissen, dass er dieses wichtige 
Denkmal der Vergessenheit entrissen hat. 

Der Verf, beschäfügt sich in seiner Abhandlung mit 
der Geschichte der Gilde in Norwegen Uberhaupt. Unter 
Zugrundelegung seiner früheren Aufstellungen, die er 
gegen die Angriffe der Kritik verteidigt, gelangt er fürNor- 
wegen zu demselben Ergebnis wie (ür Dänemark, Auch, 











| hier ist ihm die Gilde aus der alten Blutsbrüderschaft mit 


ußserlicher Anlchnung an die heidnischen Gelage ent 
standen, auch hier war ihm die Gilde bei der Ent- 
stehung der Stadtverfassung beteiligt, das Gildegericht 





| der Vorktufer des Stadigerichts. Einen Einfluss (rem 


| der oder 


mit dem | 





ine Anlehnung an fremde Vorbilder erkennt 
er auch bier nicht an. Seine Polemik gegen Anders 
denkende vimmt dabei eine schroffere Form an, als 
es wünschenswert wre. 

Der Standpunkt, den Rec. gegenüber den sich auch 
hier durch Gründlichkeit auszeichnenden Aufstellungen 
des Verfs. einnimmt, ist folgender: Die Theorie von 
der Entstehung der Gilde aus der Blutsbeüderschi 
die der Verf. aus dänischen Quellen in für Rec 
überzeugender Weise entwickelte, hat durch das 
Arnische Statut zwar keine Besiitigung, aber auch keine 
Widerlegung erfahren. Für die Beteiligung norwegischer 
Gilden bei der Entstehung der Stadwerlassung, insbe- 
sondere für die von ihm behauptete Rolle des Gilde 
gerichts hat der Verf. aus den Quellen keinen Beweis 
erbringen können. Seine Annahme steht insbesondere 
in Widerspruch mit dem Schweigen sowol des älteren 
Landrechts wie des älteren Stadtrechts über wirkliche 
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Gilden, wührend doch das »Bierhause mehrfach er- 
wihnt wird. Die Behauptung des Verfs, dass die nor- 
wegischen Gilden ohne jedweie Anlehnung an fremde 
Vorbilder entstanden sind, Misst sich mit dem unver- 
düchtigen Berichte Snorris Uber die Zeiten Olaf Kyrris | 

‚ht vereinbaren, in welchem offenbar die Gründung 
von Gilden in Zusammenhang mit der »Zusegelung von 
Kaufleuten« gebracht, und auf die neuen Uppigen 
Trachten der Stüdter, die weiten Hosen, langen Ermel, 
hohen silber- und goldgewirkten Schuhe hingewiesen 
wird, die sie unter fremdem Einflusse annahmen. Wie 
wir aus Saxo erfahren, dass bereits im ı2. Jh. in Sec- 
land fremde Gilden auftreten, und wie wir aus einer 
Urkunde (Dipl. Succan. Nr. 499) erschen, dass in Schon- 
land bereits im 13. Jh, deutsche Gilden so eingebürgert 
waren, dass eine Straße zu Lund nach ihnen den 
Narnen trug, so dürfen wir auch für Norwegen einen 
Einfluss fremden Gilderechts auf die Entstehung der 
Gilden annehmen. Wenn dieser in dem Arnischen 
Statute weniger hervortitt, «o liegt dies daran, dass das 
Statut eben einer ziemlich spliten Zeit angehört, in der 
die Gilde sich lingst eingebürgert hatte, ja bereits 
Niedergange entgegensah. 

Rostock. 

















Karl Lehmann. | 





Mediein. 

Mariano Semmola, Die wissenschaftliche Medicin und 

die Bakteriologie gegenüber der Experimentolme- 

{hode. Aus den halıtnichen von Alfredo del Torre. 
Wien, Braumler 188. 975. gr.# Men: 

Der Inhalt des Buches gibt einen Vortrag wider, 
welchen Semmola auf dem Congresse in Washington 
gehalten hat. Die Darstellung ist elegant, die Sprache 
feurig und begeistert, das Ganze packend. Im wesent- 
lichen kommt Verf. darauf hinaus, dass die moderne 
Bakteriologie die Medicin zu überwuchern droht, dass 
ihre sicheren Errungenschaften gering, ihre praktische 
Bedeutung noch weniger großs sei, und dass nur von 
der Experimentalmethode ein Fortschritt der, wissen- 
schaftlichen Mediein zu erhoffen sei. Trotz mancher 
beherzigenswerter Wahrheiten schiefst der Verf. doch 
wol vielfach über das Ziel hinaus, und wird man ihm 
nicht den Vorwurf ersparen können, dass seine Kritik 
häufig zu streng und nicht selten ungerecht ist. Auch 
die praktische Mediein, sagen wir die Therapie, hat der 
Bakteriologie denn doch schon schr großse Erfolge zu 
verdanken. 

Die Autoreneitate wirken auf deutsche Leser stellen- 
weise geradezu verblüffend, und Autorennamen sind 
mehrfach entstell 

Zurich. 

















Eichhorst. 


R. Freib. v. Pfungen, Ueber Atonie des Magens. Neue 











Ausg. (Klinische Zeit und Sırchfragen. Herausg: unter Mi 
Wirkung Nervortsgender Pachmänner von Joh. Schnitzl 
UBS. -10 Men) Wie, Braumie 7. Saar a0 Bu8n | 
Br 


Der Verf. hat eine umfangreiche Monographie ge 
schaffen, in welcher er die Atonie des Magens als 
eine selhstindige Krankheit hinzustelen, ihre Dilfere 
iakdingnose gegenüber anderen Magenkrankheiten zu | 
begründen sucht und mit ıherapeutischen Vorschligen | 
schlieft. Die Belesenheit des Verfs. ist sehr grofs und 
die-Zahl der mehr oder minder langen, meist wörtlich 

















widergegebenen Ciiste eine erdrückende. Dadurch 
freilich ist der Uebelstand gegeben worden, dass es 
nicht immer leicht ist, den Faden zu verfolgen, und dass es. 
einen gewissen Mut und Ausdauer erfordert, sich durch 
die lange und breite Darstellung durchzuarbeiten. Verf. 
findet reichlich Gelegenheit, fast alles anzuführen, was 
die letzten Jahre über die Mechanik und den Chemis- 
mus der Magenverdauung gebracht haben. 

Zurich, Eichhorst. 








Naturwissenschaften. 

Frank Schwarz, Die morphologische und chemische Zu- 
Sammensetzung des Protopfhsmas. Mit 5 Tat. Breslau, 
Kern Wr. VINB. 248. gb Mit 

In dem vorliegenden Buche behandelt der Verf, 
eine Reihe wichtiger Fragen, welche sich auf die Re- 
action des Zellinhaltes, die morphologische sowie che- 
mische Zusammensetzung der Chlorophylikörper, des 

Zellkernes und des Cytoplasmas und endlich auf die 

Reactionen und Eigenschaften der Eiweifstoffe be- 

ziehen. 

ie Reaction des Zellsafies ist meistens eine saurc, 

in einzelnen Füllen eine alkalische‘ Das Protoplasma 

reagiert alkalisch. —- Die Untersuchungen über die 

Chlorophylikörper führten den Verf. zu der Ansicht, 

nach welcher dieselben Fibrillenstructur besitzen. Die 

dicht zusammengelagerten Fibrillen führen grünen 

Farbstoff, während die zwischen den Fibrillen vorhan- 

dene »Zwischensubstanz« pigmenufrei zu sein scheint. 

Die Benutzung verschiedener Reagentien zeigte ferner, 

dass die Fibrillen und die Grundsubstanz aus chemisch 

differenten Körpern bestehen, für welche der Verf. die 

Namen Chloroplastin und Metnxin vorschlägt. — Sehr 

eingehende Untersuchungen hat der Verf. über die 

chemische Natur der Zeilkerne angestellt. Er nimmt 
fünf verschiedene Substanzen im Kern an: Chromatin, 

Pyrenin, Amphipyrenin, L.inin und Paralinin. Diese 

Stoffe sollen sich durch ihr abweichendes Verhalten 

gewissen Reagentien gegenüber von einander unter- 

scheiden. Pyrenin und Amphipgrenin sind diejenigen 

Stoffe, welche die Kernkörperchen und die Kernmem- 

Dran bilden. Linin und Poralinin bilden die Kernfüden 

und die dazwischen liegende Grundsubstanz. Das 

Chromatin kommt im Kern in gröfseren oder kleineren. 

ein vor. Das Studium der chemischen Natur der 

Kerne ist deshalb von Wichtigkeit, weil erst dadurch 

die Grundlage für das Verstindnis der Functionen 

der einzelnen Formelemente des Kernes gewonnen 
wird, und in dieser Hinsicht verdient z. B. die Angabe 
des Verfs. Interesse ($. 8), dass die kleinen Kerne der 
nicht mehr wachsenden Zellen von Reservestoffbehül 
tern chromatinarm sind, während die grofsen Kerne 
































| wachstumsfähiger Zellen viel Chromatin enthalten. Das 


Chromatin ist nicht als ein Nahrungsstoff anzusehen, 
sondern als ein Körper, der, wenigstens in vielen Füllen, 
einen gewissen, allerdings noch nicht niher bekannten 
Einfluss auf den Vorlauf des Wachstums geltend macht. 
— Mit Rücksicht auf das Cytoplasma stellt Verf. die 
fädige Structur desselben in dem Sinne, wie sie 7. B, von 
Frommann und Schmitz beba 

Peiformierte Netze sollen dem 
Fehlen (?). Im Cytoplasma sind frei 
dene anorganische und organische Körper vorhanden, 








7. u 








aber es enthält nur einen Alr seine Funetion in erster 
[Linie wichtigen Eiweißstof, das Cytoplastin. — Im lewien 
Abschnit seiner Arbeit gibt der Verf. eine Zusammen- 
stellung über Reactionen und Eigenschaften der E 
weifssiofe, die in den Planzenzellen vorkommen. Er 
unternimmt ferner einen Vergleich zwischen den von 
ibm gefundenen Proteinsoffen und jenen, welche auf 
makrochemischem Wege lie worden Sind. Dieser 
Vergleich deckt allerdings manche Unzulinglichkeiten 
der bisherigen Untersuchungsmeihoden auf, und wenn. 
&5 gewis richig ist, dass man bei dem Studium der 
Eiweißstofe, wie der Verf, betont, wesentliche Rück- 
sicht auf die mikrochemischen Befünde zu nehmen hat, 
50 darf doch auch die Unsicherheit mancher mikro 
chemischer Reactionen nicht gering angeschlagen wer- 
den. Die Erforschung der wahren Natur der Pro 

substanzen ist aus vielen Gründen bekannılich mit sehr 
grofsen Schwierigkeiten verbunden, und in der ganzen 
Frage ist noch lange nicht das letzte Wort gesprochen. 

Jena. W. Deimer. 




















Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

ie landwirtschafiliche Concurrenz Nord- 
Gegenwart und Zukunft, Landwirtsch, 
tion und Verkehremesen In den vereinigten Sen ur 
-Nordemerik. Auf Grund von Reisen und Stadien 
1. Mir Karten 
I. KR 798. RD. Me 

Der Verf. ist auf Veranlassung des k. preufsischen 
Landesökonomiccollegiums seitens der Friedrich-Wi 
helm-Vietoriasiftung beauftragt worden, über die Ui 
sachen und den voraussichtlichen Verlauf der Iandwirt- 
schaftlichen Concurrenz Nordamerikas zu berichten und 
zum Studium der einschlagenden Verhältnisse die ver- 
einigten Stuten und Nordamerika zu bereisen. Er 
legt das Ergebnis der vom Februsr bis October 1883 
ausgedehnten Reise in einem in hohem Grade belch- 
renden, auch noch die neusten Nachrichten berück- 
sichtigenden Berichte vor. 

Die Antwort auf die Hauptfragen gibt er dahin, 
dass die Weizenproduction von Amerika noch auf 
mehr als das Doppelte ihres Umfanges erweitert werden 
kann, und dass dies auch wegen des Prüriegebietes schr 
schnell möglich ist, dass aber die Ansiedelung bes 
wesentlich verteuertist und immer mehrverteuert werden 
vird; dass dabei die Rentabilität des Weizenbaus. 
jetzt eine selbst bei Raubbau zu geringe ist, um nicht 
zur Krisis zu führen. Er meint deshalb, dass der Preis 
in nicht langer Zeit am Orte steigen wende. Er erwar- 
tet zwar, dass die Verbesserung der Transportmittel die 
Wirkung dieses Wechsels abschwächen werd: 
Sie Gegenwart doch in einer vorübergehenden Krisis 
lebe, welche alle Getreide producierenden 1. 
mäfsig erschüttert habe. Bei wider beginnender Sıc 
gerung der Weizenpreise hült er aber eine neue Eı 
weiterung des Anbaus für wahrscheinlich und erkli 
sich deshalb gegen Abschaffung der Getreidezälle, wol 
über für Herstellung einer leichten Beweglichkeit der- 
selben, sei es durch eine gleitende Scala oler Erhd- 
hungen und Erniedrigungen im Verordnungswege. 

In Betreff der Viehzucht urteilt er, dass Amerika die. 
Wolle, die es jetzt einführt, leicht und nachhaltig selbst 
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erzeugen und Mastvich an Rindern und Schweinen in 
wesentlich gesteigertem Mafse zUchten könne. In Be- 
treifder Wolle fürchtet er aber nur, dass sich aufDeutsch- 
Nand eine gröfsere Concurrenz der geringwertigen austra- 
ischen Wollen werfen werde, und in Betreil des 
Schlachtviehes hült er eine ernste Einwirkung für aus- 
geschlossen, weil nur der Transport frischen Fleisches 
ins Gewicht fallen könne, dieser aber neben grofsem 
Risico immer auf eine schmale Küstenzone beschränkt 
bleiben müsse, 

Im Hinblick auf die bestehende Lage der deutschen 
Landwirtschaft warnt nun der Verf, davor, in dem An- 
bau von Handels-, Gespinnst- und Gartengewäichsen 
eine wesentliche Hilfe zu hoffen. Er findet allerdings 
Production und Export von conservierten Gemlsen und 
Obst bei uns noch lange nicht genug entwickelt, er- 
achtet aber das durch eine solche intensive Pro 
duction möglicherweise verwertbare Arcal für einen 
zu geringfügigen Bruchteil, um allgemeiner fühlbar zu 
werden. Wesentlicher und wirksamer findet er, die Vich- 
zucht zu verbessern, Serradella und Lupinen als zweite 
Frucht zu bauen und über Zustinde hinaus zu kommen, 
über die Neuhaus-Selchow sagt, dass bei uns noch 
Massen von 0 unproductivem Rindvich gehalten werden, 
wie man solches selbst nicht mehr bei den Indianern 
finde. In Milchwirtschaft ist noch viel zu. erreichen, 
und die Küsereien sind so zurück, dass fast alle feineren 
Kisesorten in grofser Menge eingeführt werden. Die 
Eiereinfuhr hat sich seit 1881 fast verdoppelt und be 
trug 1880 25 Millionen Mark. Der Weizenbau kann mit 
Recht aufgeringem Lande eingeschränkt werden, Roggen 
und Hafer lohnen weiten Transport nicht. Feine 
Gerste für Brauereien wird in Amerika selten gebaut. 
Alle unsere Getreidcarten können durch Sorgfalt erheb. 
lich verbessert werden und höhere Preise erlangen. 
Amerikanische Verhülinisse sind auf die unserigen frei- 
lich nicht zu übertragen, weder der fast fabrikmüfsige 
Betrieb noch die Agrar- und Heimstättegeseugebung 
oder das. blofse Ziel des Gelderwerbs. Wol aber ist 
die Anschauung des Amerikaners eine bewährte, dass 
man den wirtschaftlichen Erfolg nur durch einen persön- 
lichen Fleifs erzwingt, der vor keiner, auch der gröb- 
sten, Arbeit zurückschreckt und mit einem allzu behag- 
lichen oder verschwenderischen Genussleben nicht zu 
vereinbaren ist, und dass Selbstgefühl, Tarkraft, Lern 
begier und kaufmännische Geschicklichkeit, nicht Gel- 
tendmachen einer socialen Stellung Uber das Glück der 
Familie und das Gedeihen auf heimischem Boden ent 
scheide, 

Ale diese Urteile des Verf. ruhen auf einem außser- 
ordentlich reichen Kreise detailliert dargelegter Tat- 
sachen, die er über die nawrlichen Bedingungen der 
Landwirtschaft in Nordamerika, über Ein- und Binnen- 
wanderung der Bevölkerung, die dabei beobachtete Colo- 
nisationspoliik und die volkswirtschaftlichen Grund- 
lagen des amerikarischen Landbaus zusammengetragen 
hat. Niemand wird ohne das gröste Interesse die Schil- 
derungen lesen, die er von dem Landwirtschafisbetriebe, 
er Rentabilität und der Concurrenzfühigkeit der Far- 
men in den verschiedenen klimauschen und politischen 
Gebieten, die er durchreiste, mit allen erreichbaren Be- 
legen vorführt. 

Berlin. 






































Meitzen. 
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Kriegswissenschaft. 
Le Comte &’Herisson, La lügende de Metz 
Paris, Oendort, 188 VI. 363. 8 Fr.sa. 

Dies Werk des auch in Deutschland wolbekannten 
Verfs. verdient nach verschiedenen Richtungen auch 
bei uns das grofse Interesse, welches es in Frankreich, 
gefunden hat. In beredter Weise verteidigt Graf 
d’Herisson den Marschall Bazaine, welchen er bei seinem 
Besuche im spanischen Exil als an Leib und Seele ge- 
rochenen Greis fand, beraubt aller üufseren und in- 
ineren Güter dieses Lebens, auf welche seine Lange, 
ruhmvolle Soldatenlaufbahn bis zu dem verhängnis. 
vollen Jahre ı870 ihm ein sicheres Anrecht gegeben 
hate. 

Der Verl 
die bittersten Wahrheiten zu sagen. Er schiklert seine 
Reisceindrücke bei einem Besuche der Reichslande 
und des übrigen Westdeutschland. Vor allem ist cs 
das deutsche Heer, dem er eine ungeteilte Bewunderung 
zollt. Bis zu den unbedeutenden Formen des alltäg- 
lichen Dienstlebens der Truppe herab tritt ihm dieser 
für Deutschland günsüge Gegensatz hervor. Dann geht 
er in seinen Betrachtungen über auf die Auffassung 
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der Geschichte bei den beiden Nationen, soweit die- | 


selbe eine Lehrerin der Völker sein soll. — »Dans 
vote payse — so lüsst Verf. einen deutschen Pro 
fessor von Würzburg sprechen — se seul au monde 
qui ait subi les effets, en moins de cent ans, de huit 
r&solutions, 1’histoire, ost A dire Ja verite er la 
jusice, a diE remplacde par la lögende, c’est A dire 
tes passions et les interäts.e 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, übernimmt 
er die Verteidigung des Marschalls Bazaine, welcher 
den Oberbefehl erhielt, als der Feldzug bereits die un- 
glückliche Wendung genommen hate, welchem weder 
die Wahl seines Generalstabes noch seiner Unterführer 
freistand, welchem trotz seiner Verantwortlichkeit in 
iedem Augenblicke vom Kaiser und von Paris aus Be 
fehle und Ratschlüge erteilt wurden. Er zeigt ei 




















gehend, mit welchen Mitteln und von welchen Leuten | 


der Process Bazaine geführt wurde, dessen Endzweck 
nur war, die waurige, beschilmende Wirklichkeit der 
Geschichte durch die den Franzosen tröstende L.egende 
von der Verräterei des Marschalls Bazaine zu ersetzen. 
Besonderes Interesse verdient das Kapitel VI, die Ver 





teidigungsschrift des bekannten Enplünders Archihald | 


Forbes, welche dem Marschall vorgelegen hat und von 
ihm mit Bemerkungen verschen wurde. Weniger zu 
sagend fanden wir diejenigen Kapitel, welche in mehr 
oder weniger kleinlicher Weise der Verdüchtigung und 
Herabsetzung mancher Persönlichkeiten gewidmet 
scheinen, welche dem Marschall feindlich gesonnen 

Im Schlusskapitel wird in eingehender Weise die 
Rettung Bazaines aus dem Gefängnis auf der Insel 
Sainte-Marguerite geschildert. Die energische, verführe- 
sche Gattin, welche der Marschall in Mexico gehei 
ratet, z0g damals durch ihre heldenmütige Aufopferung 
die Beachtung der ganzen Welt auf sich. Leider er- 
fahren wir, dass Josepha de Pena y Barragan den 
Gatten, nachdem die Hoffnung auf die Erlangung 
seiner früheren Würden geschwunden ist, verlassen 
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scheut sich nicht, seinen Landsleuten | 


00 


| hat und mit der einzigen Tochter nach Mexico zurück- 
gekchrt it. 

Indem wir diese Resprechung schlieien, können 
ir nicht umhin, das folgende Schlusswort des Grafen 
ÜH. anzuführen, welches, von einem Franzosen gc- 
Sprochen, denselben weit Uber die Masse der poli 
chen und miltäschen Schrisller jesehs der Vo- 
seren hervorbebt ol ne faudreit pas, quon ae Agurät 
Ge, si le merechl Darin navlı pas &E & Metz, 
Un autre cOt &iE A sa place, nous cuslons &iE va 
qucurs. Csux qui röpandent seiemment ou qui isent 
Subsiter une pareille erreur, wompent notre arm, en 
hui cachant ses defailances ct ses Tautes; cew.lh sont 
Ve verables wahres 
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in der pübslichen Kapalel ba zur Mine des 1. Ih. - Wickhai, 
Die smonasterins bei Aanelun. — Zimmermann, Ueber den We 
der denne er nach Siebenbürgen. = Siinhert, KarliV. 

















(und die Öserrejchlschen reiheisbriefe.- Riel, Die Holzkalender 
Ss Mielalers und der Reuisance, — Redlich, Zur Belagerung, 
im Jahre 130 


von Kufıiia, =" Köpi, Zur Beurteilung der Ver- 


2 Schelereichert, Kieinere 






Kreuruag von Damie 
niters Adkelten für 
des sogenannten Damit 


= r. Schönherr, Wenzel Jam 
herzog Ferdinand. — Tel, Die Quellen 





Geographie und Völkerkunde. 
Nr. 25. Mays, Die Zukunft des amerikanlschen 
era Aunenkeit. - Der Winter In den önterreichi 
inc. — Die Strafsenbahn im Orient. — x. Krangls, Ei 
Fahrt auf dem Lulu (Sch). = Vogel und Schenkh, Schilderungen 
Aus Nat und den südonifrikanschen Republiken (Fort). = 















| Schwarz, Quer dureh Bahpaien (For). 


Globus Nr.2u. Joschim Grat Dies Re 

I. Rouen Hit (Seht). — Oppel, Zur 
Beröfkerungetsthtik in Chioa und Japan 
Klepen in Kleinasien. — Südmesopotamin. 

Buhetin de la Sacitıö royaledentorn 
AU %.4. van Cauwenberghs, Lindunrie de la se 
92 Jusquä non jours. — Baguet, L’erchipel du Bisagon, Afique 
Seeidentle. - Deigeur, La Mundchourie de Bruycke, Les mincn 
or cr Sargent de Ia Colombie. — Baguet, Exploralons dans 
Drösi et u Bol. Le chemin de fer MadeltrMamort. — Van, 
Tele, Laıhtorie den gacer, 

Mitteilungen aus Derihes" geographischer Anstatt 





"Prof. Hei, 
= Die Seylisinsein, 





ted’anıe 























Kunst und Kunstgeschichte. 
Zeitschrift für bildende Kuna ARM 9 Gnlund, Di 

= Rooses, Diyaden und 
Panisken Rubens, — Sassny, Die Iternuionule Jubi- 
Yanmsausstellung In Wien (Sch). — Das deutsche Bachhändlerhuus 
in Leine, 
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gewerbeblatt Hg. Pabet, Die Porzllae der Suram- 
Hung Rothschilf. _ Ruepgrecht, Kesloge an kunsigewerblichen 
Misieiheken. — Dapside (Fintenln) 

‚Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 25. Kaiser Friedrich 4 
Westphal, Der Rhythmus des gesungenen Verses (Fort). Heitz, 
Der Briefaechsel zwlchen Wagner und Lit (Fo 

Musikeiisches Wochenblatt Nr. 2. Schröder 
suchungen über die sympatheischen Klinge der Geigenin 
ind eine hieran folgende Theorie der Wirkung des Bogens auf die 

ten (For). - Muskbriefe aus Braunschweig, Hannover, Lon- 

Wiesbaden. = Bericht ans Leipäige 
airel No. Tiersn, Hintere de 1a chanson par 




















don (Fon, 











remlre reprtsentation du »Baser 


iese 
lay. 





re au Salon de 108 (in). 
Spondance de Beigique: Les Meininge, 

wsical Times June. Bennet, Henry Linieton; The Grau 
Composers KV, — Material of Music VI. - Penny Sendeissh 
- Inanistie Opera. = The Sun har ariene, comp. by Bendall. > 
Hianoforee Reis. 











Jurisprudenz. 
Zeitschrift für Praxis und Gene 
Hung IX 4.5 Ueber die Zustäneigkeit der Organe und Behörden 
‚er erangelschuiherischen Landeskirche im Königreiche Sachsen 
In Ansehung der Gemeindegoitccker und der Degräbniswesene 
= Zur Suaik der beraten Betr und Vagabunden im Kön) 
teiche Sachsen. = Zug 37 des Gseies, beieflend die Kranken. 
Versicherung der Arbeit, vom 13. Jun ig 
Archivio giuridieo XL.1.3. Trinchei, La per 
schla In Roma. — Tamasıı, I irito nella sa 
Ta funzione moderatice nella Sisto moderne. - Manar Id 
erroviario, — Cogllio, La Rosa giurtien alle Uniers. — 





Igebung der Verwal. 























Chieppet, Aproponlo di una recentesaiione & ch 
Onserrasiont male impe Imatrin deale uecondo 
(Cosiee cieile halano.  Catelbologneri, Dei caatteri dierenuali 





fa 1a vendia di peranzn e la vendita &i core fe, - Casar 
Rita glurlsprudenza pensle, — Fadda, heiten a1 Prof. 
Cogieie. 





Mediein. 

Wiener medieinische Presse Nr. 35. Frey, Hellang von 
Schlaflosigkeit dureh iypnotische Supgestionen. = Rosenbunch, Die 
örtliche Behandlung der Lungentubereulone durch purenchymane 
Keeoneinjctionen 

Deutsche medieinlsche Wochenschrift Nr.as. Mirsch- 
berg. Ueber specifsche Hornhautetzändung. — Schwalbe, Zur 
Minischen Wardigung der Slfonalairkung. = Sliberman, Ueder 
neaiale Blatgerinnungen, hervorgerufen Aurch ioxhche Gaben 
Iewiner Arencikörper und anderer Substanzen. - Senper, Rück“ 
Bicke au die Chirurgie des letzen Jahres. 

Nönchener mesieinische Wochenschrift Nr. 26. 

ubtimatrage. = Kolb Die Virulenz der Tuberculose, 

= "Vogt, Ein Fa von seltener Bewegungssrun 

Prager mesieinische Wochenschrift Nr. 2 
eter einen Fall yon Uenueruptar bei einem Abortun im sechnten 
Lunaramnate, - Schenkl, Ueber die eiferentieile Disgnme der 
Glaukoms.— Johannavaky Bericht der Frauenabtellung ds Reichen- 
Berger Steihospiale, 17. deutscher Chlrurgencongress in Berlin 




















Diering, 




















(Fon) 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 25. Reint, 
Die gebräuchlichsten Bohlen und Mineral 






Eintan ei 
y. Genser, 


‚der 
Fullungrwese auf den Keimgehält dersven. 
ur Pathologie und Therapie den Keschhunten 
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Sternberg, Ein neuer einfacher Mundspieel. - Zerner m. Zur | 


(er Choleliiasis, — Coraeı, Ueber Tun 





Aligemeine Wiener medicinisehe Zeitung Nr. 2, 
Boch, Zur Kenninis der angeborenen Kolobome des Unenrucis. = 
Yollischek, Zur Balncologischen Behandlung der Nalarlakranke 
Iheiten, — Thirlar, Ueber die chirurgischen Erkrankungen der 
Niere und die Nephrektomie 

The Lancer Sry. Morris, On ıhe Sorgial Teestment of 
Rensl Calcour. — Waler-Domnie, On some Aural Reenen. - 
Wiley, The Sympathtie Nervous System in Acuie Disease. 
Potiard, The Treaiment of Tubercular Din of tie Knce Joh 
dy Arıhreetatomie. » Collier, Op Ihe Functions of Ihe Sinuses of 
Yaaıa and Auricular Appendicen; wi some Remarkı on the 
Mechaniam af ıhe ii Talse (anel). Kick, Ce of Te 
































| Refeaelon and the Dispersion of Cars. Biddie, On Ih 


996 


wunie Spuems during Lacttion in a Cretinoid Woman. - Jollye, 
Ei of/Anıte Pacumoni fllowing External Violenee, 

"Gazette hebdomadaire de mederine No.2 
Imaln e de son raltement ar Viodoferme. 

Garene medicale de Paris No. 2. Des epamen zythe 
/miques hpstriques. — Eezima en genouikte du merbre inferieur 
anche. Sur Isa rapport de a parayae gi 

Zeitschrift für klinische 
Das Verhalten der Bitgeffse im Fieber und bei Antiyrese, = 
iel, Zur Lehre von der chronischen Nyocarcii. - Goidflam, 
Zur Lähte von der multiplen Neurit. 

Derliner klinische Wochenschrift Nr. 3. 
cine von der progremsiven Muukehtrophie. — Rosio, Wirkung des 
Suifopel. — Ornreiher, Wirkung den Sulfonle. — Timafejen, 
Innufcient der Semilensrklppen der Aorta (Schl). = te Gempt, 
Die Anwendung von Cofleindoppelsaleen bei Längenerkrankunge 
= Fisso, Beriet aus dem Impfosiitut für anjmle Vaceinaulon der 
Jahre ıBlı-87 (0.023. Jahrg) mit einer Krllk der Reiroraceine 
Yon (Seht), 








Detonysis, 

















wie, Zur 





















(Alkumosepepion) von Antweiler. \- Wei, Sabeutane Ijeci 

"rtsche, Sotojodeherapie. — Cholera, Menthel bei 
Dipkiherie der Nase. — Wicherkiewiet, Zur Plokerpinwirkeng. = 
Rab Oentiche Anwendung von Queckiberpräparaten bei inerem 
Jodgebrauche, — Brane, Brythrophloein Bei Olanalgle. — ände- 
mann, Degrohliche Nebenwirkungen des Phenaceti. — Altıchuh, 
Zur Anwendung der Thllinntrophore 

Naturwissenschaften. 

Der Naturforscher Nr. 2%. Neues auf dem Gebite der 
Sierophotegeaphie. — Zur Biologie und vergleichenden Anatomie 
Ser Sirandpfanzen. _ Ueber Wurselaunschehdungen und deren Ein- 
Selkung auf organische Subtunzen. = Vernuch der Krälkrung der 
Eieitdung In den vogensnaten Einhöhlen. - Versuch einer Theorie, 
er Gusenindungen. = Ueber die Veränderungen der Bates In der 
Schwangerschaft = Chlorsiekstof, - Das Hydrenylarin al Ent 
(sicher Photographlscher Plnen 

Naturwisensehaftliche Rundschau Nr. 3. Dietrich, 
Destimmangen des mechanischen Acquialente der Wärne (Org.- 
Mit). > Licbermans, Embryochenische Untersuchungen. — Wiso- 
gradshg, Ueber Eirenbekterien. — Kiealing, Enteichung und Ver- 
Hanf der stmosphärischeoptinchen Störung 15-18. = v. Gothard, 

Hotograpbinche Aufaahme des Komeien Saweriha. = Perigaud, 
Neuen Qucchslberba für de Beobachtung des Nadr. — Capbel 
Directe Messung des Pallerschen Blccte. — Joubl 
magnetische Felder durch diamsgnetsche Körper. 
Rande, Die relativen Werte der Atomgewichies den We 
und Sauertafe. = Liteig und Dewar, Ueber das Spesirum der 
Hrsroossgenfamme. = Nagub, Geschwindigkeit der Ueber 

nieririscher Erschäerungen. — Fleischmann, Die Fntwickelung 
Ss Ele von Ecbinocardiun cordatum. — Willem, Ueber die Ar, 
ie de Süfonanergesropaden an der Oberfläche der Flüssigkeiten 
Bingleiten. = Tichomiro, Androgpnie bei den gen.  v. Weit 

Jin, Verwertung anstomischer Merkmale sur Erkennung hybrid, 
HManzen. — Mangin, Durchgingigkeit Ser Oberhaut der Blatter 
für Gase. — Krebs, Lehfaden der Experimentalphyeik für Gym 
asien. 

The American Journal of Science June. Melden, On 
arıhquakeoInteny In Sap Francisco. — White, Relstin of the 
Haramie Group 10 earlier and later Pormations. — Willams, The 
(Gabtros and Dioriter of Ihe »Corlandt Seriese on he Hucıoa 
River near Peeksit, N. Y. - Ne Gec, Three Formatlons or ie 
Nidste Autenıle Stope, — Gikbs, Compariso of the Elaile and Ihe, 
Tieetical Theorien of Light wilh respect 10 ihe Law of Dose, 

Surface 
Hoss of Southern Oregon. - Clarke, Same Nickel Ores from 
regen. _ Nerr, On Ihe Secondary Knlargement of Augites in a 
Peritoite from Liule Deer Isie; New Metenite from he Sup 
Emigäio Range, San Deruerdino County, California 

Journal of ıhe Asiatie Society of Dengal, Parı I 
VoL INT 2.5. Seuli, On ihe Eilees produced by Small Quantiter 
6 Riemut on Ihe Daciht ot Silver. - Molhopadhyap, On Mange» 
Diteremil Equation 15 all Comic. — Atkinson. On Indlan Kıy- 
hotel. - Wood.ayon, Deseripion of a nen Species of Cruntarc 
Belonging 10 Ihe Brachyarom Family Raniaie. — Jones, On sone 
Nadılar Stones obtained %} tranling a Colombo in 9 Fathame 
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Of Witer. - Gier, On six new Amphipods from ibe Bay of Dengl- 








some resent Neolihie Ind Palo 
Shmion, Kunde sur Ien Arche de VAsie miridensle 1 
Partie des cllelons de 1indian Museum (Catcnta). = Mukhopad- 





Schtungen Brite Möllere über dr abesiaueie Biöhen 
= Emery, Da Leuchtergen am Schwanze von Scopelus Benall. = 
Riehringer, fiber Anztomie und Entwicklung 
=" Zecharlar, Das Porterben von 
‚en bei Katzen. - Nehrieg, Ueber Gebier 
Sotwicklang der Schweine. = Fricke, Zur Lehre von den Pijcho« 
Fiyaischen Gefühlrunänden I 

Archiven de biologie VII 1. C. Vogt, Det geares Arıch- 
mac et Cerlanthas. — Lahousse, Recherches sur Tantogendse du 
Henrjan, Applienion de la Photographie A1tiude de 
"7 Cari. Acılon den achden zur le galt. = 

1 ci Rocaer, A löinde Je Protoreeiren de a Care 
raiblatı Nr. 2%. Manelongo, Neu Specier 
wAntentspen« und »Formenreihene bel den 
= X. %. wologliehbotnische Gescschaft in 


























Tortmasen (Se. 
Wien: Fritsch, Die In Milearopa vorkommenden Verkascumarten. 


und Bastrde 
Sicklungupe Herkant. der Sal 
[Peters in der Planze; Müllner: Ueber einen neuen Ceeiaureabutard 
ind einige für Niederösterreich neue Planten: Sennhols, Beschrei 
Bung einer neuen Mesicagohpbrise: M. minta Senn. (alte L. 









><prosrata Ja): Spt, Ueber des Edelwells — (u. Versammlung | 





deutscher Naturforscher und Arcate ia Wi vera, Veber 
Zeitormen und Seifenbnsen; Magnus, Ueber plsliche Feinde der 
Champignoncaltuen: Noll, Leber das Leuchten und die Fort 
pfanzung der Protonemas der Schisostepr semunducen; Pilzen, 
Entwicklungsgeschichte der Orchldeenblüe. 
"Annsien der.Physik u 
ische Untersuchungen. — Wiedeman 
Phospharescene 1, = Wiedemann 
Inorencen und Phosphorescene I 
Inenien der Metalle. — Drade, Beobachtungen über die Refenion 
86 Lichter am Antimonglane. - Röntgen und Schneide, Ueber 
ie Compresatität des Syleins, des Stensales und der wänsrigen 
Chtorkaliumiösungen. -- Merz, Ausbreitungsgeschwindigkeit der 
r. Ontingen, Ueber Interferenz 
dungen.” € 1. Weber, Ueber 
Sie Widerstandsänderungen, weiche Menlilgierungen beim Schmel 
en zeigen. — Kohlrausch, Die Accumultoren mit Rücksicht auf 
ihre Verwendung alr Gebpauchpelemente Im Labortorlum. 
Hi: Meyer, Zur Destimmung der Wärmeietingufhigkeh. schlecht 
Heitnder fester Körper nach absolutem eaorimeirschem N 
er, Zur Zerssubung glühenden Pisine. 
Annalen der Chemie zu, 2, Brüggemann, Einwirkung von | 
Natriam suf den Aeıhplther der Normal: und der I 
ı, Ueber en fLaeton der Ch 
I» der unteruchwefelhauren Sale. — Wallach, 
der Terpene und der Aber 
Ueber Nperokylaminlalige Fi 
‚00 Cimente Marzo e Annie 
(Cal problemi di propagaione delelare. - Grau, Porta ca 
Auer, Sulaiflacnra del magne- 
la vesstenen eetrien del 
(on lea c 














Ueber Fiooreiens und 
(und. Mewerschmit, Leber 
= Kundı, Drechungsenpo- 


















































elle nu eghe cl piombe 
Sitromatrice dee amalgame nella coppia Dani I. — Gr 








Sul eacolo della 1emperatua Si pegime negl este. — Herr 


Chemie Sr. 7, Quincke, Eick- | 








(Seit). - Arınıo und Lange, Die Statsgewerbeschute In Wien, 
HBexirk, — Prokop, Die Burg Pernstein in Mi 

Deutsche Mauzeitung Nr. di 0 Kaler Friedrich 4. — 
Redreifenbräche au den deutschen Eisenbahnen. „ Russische Ste 
eisenbahnen und Verwaltungseinichungen beim Bas dereiben. 


"Die deuinch-nationie Runstgewerheaustelung in München 
For. 
Centratbtan der 














urerwattung Nr. 24 Neuere Mit 
| Helungen über das Gefeerverfehten von Poerach (Scht). — Die 

ibeacherfachschulen. Die Prehbewerbung zur Widerherstllung 
der ürener Dome (eh) 

Annales des ponts et chausstes Avril. Tourty, Diter- 
Imination des presslons res dans Is vote surblsste en forme 
3 ehainene. = Taveraler, Sur Vexplehation Iocae des grandes 
Sompspnien u a ndesei Se räformen dEcentalaiicen = Datei 
Ser aceidens arnda Jans Vemplo des apparels A vapcur pendant 
Hunnde 186. 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 
Stats- und socialwissenschaftliche Forschungen 
Schaube, Das Consult des Meeres In Pia 

Journei des &conoı Ol, 1a more &cono- 
migue.  Rafllovich, Ric = Pascaud, Des menuren 
prösentinen et röpressien d prendre contre le vapabandıge & la 
Twendicht, — Lefort, Rerue de TAradimie den sciences moralen ei 
Polhiques. - Poinsard, La conftrence Inieromonale der nucrer. — 
Hubert-Vaerous, Le soclallıme au palement anglls. — H.C.. 1a 

= Pay, da ce 

T Mannegul 









































© chemische Industrie Nr. 
päischen Cultersisten für den Tarbe 

Yorbandenen Hifmlitel. - G. Sch 
Uebersicht der künsichen orgunlachen Farbtofe. 


Kriegsminsenschaf. 
Mititär-Wochenblant Nr.s AmGrabedes KalsersFriedrich, 
Zur Gewehrfrage In Schweden. 
Allgemein eMitinär-Zeitung Nr. 464. Die Fortentwicke- 


Yeder die 
















lung der deutschen Heerwesens (Fort. u. Schl). = Ueber Sprucl 
siuen in den mültäinchen Kreiten. - Erinnerungen einer wären. 
Bergischen Mihtrarzter 





den Feideügen wegen, (ehl). — 
Y.Schliig-Caosa, Das Handgelenk beim Reiten. 

Atinellungen über Gegenstände des Artillerie. und 
Geniewesens H.s, Maudıy, Miralicusen und schnellfuernde 
Kanonen. - Schubert, Versuche suf Jem Gebiete der Ariere- und 
Geviewesene im Jahre 387. -v. Verl, Verniche auf dem Gebiete 
der Minenwrsenn, 

Organ dermilitärwissenschattlichenVereineXKßvis, 
Volker, Shtllungen über neuere Arbeiten Im Gebiete der Photo. 
graphie und der groplischen Künsıe,— v. Rehm, Ueber den Sauer. 
chen Angrifi gegen feste Pie. — A. x K, Die Verwendbarkeit 
der Entferaungmener für Feidkaterien, 














Allgemeinen. 
Die Grenaboten Nr.2i. Kalter Friedrich, - Nordschlerwigs 





eimter (Sc). - Neue Lyrik. — Jacoee 
Eine (Forts). Die Smaragdinee 

aitische Monatsschrift XKRV 2. Basberger, Zwei 
‚alten über Goethe. — Engelmann, Die Fürsita Daschkow Il 
Steda, Ausdem Leben desRigeer Goklschmiedeamtes Il. - Schwart, 
Schiemann Livindische Geichiche.- Hernuck, Leopold v. Ranke 
über die Geuchiche der Osuesprorinse. 

Nordische Rundschau M. s. Ernst, Ohne Liebe, Norelt. 














Sul differenze di fase dele core, sul ritardo dei Indulone € | 








rn te eg a atom. = Bogen, Bl | 
Shematke dei menu con. > « 
Mathematische Wissenschaften. | 
Autletin asronomsqne ‚ui. Boqver, Application de la 
Intode Se M: A. Galli. = de Te, Recherchr sur a repar 





des poims ralani, Capeia 1es moin de Tannd eı daprd 1es coor: 
Sunnden chieten = Schulla, Sur ie orbtes den deus comes de 
Der 

Bau- und Ingenieurwesen. 


Allgemeine Rauzeltung I1.s. San, Ueber die hydrome- | 
rchen Untersuchungen in der Kibe, — Heuser, Die Subilrahnen | 





| Zttenen, The Ai 


Deo, Ueber Kinderheihtäten und Ferieneolnien. - Mich 
Gesicht. — Solonion, Kine Aus dem Ruwischen 
von v. Gi 
Yermement St. Peiraburg 
The Academy Nr. Sa Bean, The Speskers Commentary on 
Connor 
inne in 
Verse: »Taion Meree by Tollemache 
N Mestiog of ihe Gocıhe Society.» Alcuander 
Dope and’Twickenham, by ihe Editor ofthe »Richmand and Tate 
Im Timers. - Sayec, Te Name of Mosee in he Coneifor 
Tebiene of Tere-Amaras. — Lapion, The Fighing Verer. Pi 
‚The Property in ihe Te ofa Novel, a aglası a Later Play wi 
ine same Tile. = Aye, Records and Recard Seurching, — Ein, A 












Shaksperes Tine. - Orll 
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Roman Scholar ofthe AVI Centory. - de Lacouperie, The Name 
8" Oannts in Ihe Cuneiform Test "The Royal 
Acaseny Il. - Marten, The Royal inter In Water | w 
Colours. = Peire, Ex 











Records of Bombay. = Notes from Osford. 


The Righ of Quota- 

Yon. — Ti VO amvat. = Miss Yonge's Topopraply. — Re 

Gent Discoveres in Jerunlem, - Greck Terra-Cote. 
Proceedings of ihe Royal Society of London Nr. 5 
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Organique sur Is con 


Constguenees 
hie ei ln lratione vögkui 


ehclagie pl 





Semarlages 1.” Foar 
neue 
Vernal-Fontenile, Les croco 





Rich, Inlenee de Ia tempärature 
octine. Berger, Recherche 
nal. = Charrin, Sur is 
Sur en carcliren den 
Ser acıloa 





A 





— Langlois 
an 

Ten reubles ocleres dans le taben 
res de Ynfecion.— 




















ba mouvelie Kerae 19 din. 








ders. = Zu Le pärll marllime. — Re 







dein Tunis 
Louvre. 
con hrpnatigae. - Henneguin, 





rien, La ch 











36. Lochyer, The Bakerian Lecture, Sup 1814. Peyrot, Touelalgre.- Vai, Lechemin 3 fer anscaspiee 
Acation of Ihe Various Species of Heusenly Rodien, Keyue des deux Mondes ı5 Juin, Duc d’Aumale, De Lens 
Compies rendus hebdomadares de l’Academie des | A Vincennes. — Cherblier, 





Sciences No. 2. Feincart, Su 
(ne en roation, = Mascat, Sur # 





noterreut. — Vila, Sur quelgucs nocrenur hpdraten de gut. — 
Occhsner de Coninck, Coniribution 4 Käude des piomalnen. — 








Yes grande f = Bourier, 1.8 Mont- Ceni 
Rerue er ae. Berne, 
erigine ine. - Henn. 








Yocaon du comte Gnltain (in). 
1 de None, Le potvoir entrif aux BtaweUni. - Birt, La 
I Se Santicomapan. Sctner de mmara merkcsiaen. de Variker, 














GAleranere 
Ron 
eglon und. 





Droysen, L’öpoque des guerres dein 
‚oh Jautrefah, — Sieg. Franke, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
G. Koffmane, Abriss der Kirchengeschichte des neun- 
zehnten Jahrhunderts. (Ersinzungstand zu 3.4. Herzogs 
Abıhs er gesimmien Kirchengeschichte In 3 Binden) 
Besald 18. VIL u. 208. e1-8% Mode 

Diese Darstellung bildet den Abschluss zu Herzogs 
bekanntem Abriss der gesammten Kirchengeschichte. 
So waren dem Verf. von vornherein betreffs des Um. 
fanges wie auch der Art der Behandlung gewisse Linien 
gezogen, die er nicht überschritten hat. Die Arbeit 
selbst ist innerhalb dieser Linien selbständig durchge 
führt. Wenn der Verf. auch bei dem Uberaus wei 
schichtigen Stoffe nur teilweise auf die Quellen zurück- 
gegangen zu sein scheint, so hat er sich doch durch- 
wog der zuvorlässigsten Bearbeitungen bedient und ein 
unparteiisches, den verschieden gearteten Entwickelun- 
gen gerecht werdendes Urteil anzubahnen gesucht. Dass 
er in dieser Bezichung in die Fufsstapfen des trefichen 
H. eingetreten ist, wird man ihm ebenso gern bezeu- 
gen, wie man seiner Methode, die eine weit gleich- 
müßsigere und sicherere Darstellung ermöglicht, vor 
der Hs, den Vorzug zugestehen wird. Schr vorteilhaft 
zeichnet sie sich auch vor dem seiner Zeit an dieser 
Stelle (DLZ. 1886 Sp. 1713 £) besprochenen Producte 
des Herrn Dr. Zahn (Gesch. d. evangel, Kirche im 
19. Ih) aus, dessen subjectivistische Ausführungen zu 
corrigieren dieser »Ahrisse wol geeignet ist. 

Die Einteilung war für Kotlmane durch den Stoff 
selber gegeben. Die Geschichte des katholischen 
Kirchenwesens einschließlich Deutsch- und Alıkatholi 
eismus, Verhältnis zu den Staten und griechischen Ka- 
tholieismus umfasst fünf von den ncun Kapiteln. Dass 
hier Nippold soft Wegweiser, oft Warnungstafele war, 
seutet die Vorrede schon an. Dass das sırenge Gebot 
üußserster Beschränkung gerade über den Kapiteln 6 
(Die evangelische Kirche Deutschlands), 7 (Die aufser. 
deutschen evangelischen Kirchen), 8 (Das innere Leben 
‚der evangelischen Kirche) walten muste, wird der Verf, 
am lebhaftesten beuauern. Und doch darf nicht gesagt 
werden, dass deshalb die Darstellung Wckenhaft s 
Er hat mit dem Gelotenen Haus gehalten, hat auch 
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noch einen freilich schr summarischen Bericht Uber das 
Sectenwesen (Kap. 9) beifügen können, und ist, wo cs 
sich um das innere leben der evangelischen Kirche 
handelt, erst bei den allerletzten Ereignissen, die sich 
vor Abschluss der Arbeit vollzogen, stehen geblieben, 
sodass er z. B. auch noch von der Gründung des 
Evangelischen Bundes berichtet. 

Bonn. 





Benrath. 


Philosophie. 

Emanuel Jaesche, Werden, Sein und Erscheinungsweise 
des "Bewustseins. Heihberg: Welh, 187. %0 85 28 
Dre 

Das vom Ref. des Öfteren hervorgehobene Bedürf- 
nis unsrer Zeit nach einer scharfen Durchbildung und 

Fortbildung der philosophischen Terminologie” wird 

auch von dem, bereits durch sein »Ürundgesetz der 

Wissenschafte bekannten Verf. der vorliegenden Studie 

lebhaft empfunden. Seine Bemühungen, die zur Be- 

siimmung des seelischen und geistigen Seins nowwen- 
digen Begriffe allein in der deutschen Sprache aufzufin- 
den, sind gewis an und für sich nurzu loben, sie würden 
aber erfolgreicher sein, wenn er mit größerer Sorgfalt 
in das bereits Geleisete anknüpfie. So sicht die ganze 

Arbeit z.B. noch durchaus im Banne der alten Theorie. 

der Seelensermögen, obwol der Hinweis auf die ein- 

zelnen Erscheinungen und deren Zusammenfassung 

bestimmten Gruppen angestrebt wird; so wird 2. Bu, 
um auch Einzelheiten zu erwähnen, dem Tastsinn zu. 
geschrieben, Eindrücke von Würme und Külte sowie 
von Druck und Reibung zu liefern, s0 wird die Empfin. 
dung als eine Art des Gefühle eingeführ, wihrend die 

Aufmerksamkeit nicht als innere Willenstiigkeit erkannt 

wird, u. sw. Wenn der Verf. ferner in dem Vorworte 

sagt, dass eine genügende Vergleichung der Aus- 
ürücke der deutschen Sprache schon zu einer richt 
gen Anordnung der Begriffe Anleitung gibt, so mag 
das vieleicht zu halten sein, dass aber die Einsicht in 
as Gefüge der Tatsachen selbst und die sachgemäfse 

Zusammenfassung derselben auf diesem Wege zu er 

zeichen is, müssen wir durchaus bestreiten. Jener 
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Hauch von scholasischem Realismus, welcher so lange 
das Erbteil der deutschen Philosophie gewesen ist, ver- 
dunkelt auch heute noch allzuoft den kinren Blick für 
ie Erscheinungen selbst, indem er dieselben hinter 
künstlich belebten un halb und halb personifiierten 
Ahstractionen verhüllt, welche sich dann als die Iebens- 
vollen Wurzeln der Erscheinungen selbst darzustellen 
versuchen. Gerade weil Jaesches Leistungen in ihrem 
ganzen Verhalten eine durchaus ernste und gesunde, 
dem Idealen zugewante Auffassung beplaubigen, wün. 
schen wir, dass auch die Grundlage seines Systems 
noch die nötige Festigkeit erlangen möge. 
Braunschweig. Alex. Wernicke. 








Erziehung und Bildungswesen. 
August Scheidter, Methodik des grummatischen Unter 
1fihtes Im Ortschlschen. Im Adzlinse zn Ws». ler 
Reberbenung der eehfichen Sehlerammatk von Ci 
Yin Lei Pays. Vu ande Me 
Das Buch besteht aus zwei Teilen, einem all- 
meinen, der nur wenige Seiten umfasst, und einem schr 
sie umfangreicheren speciellen. In beiden zeigt sich 
der Verf. als einen Mann von gründlicher Gelehrsam- 
heit und zugleich als tüchtigen, erfahrenen Schulmann. 
Die von ihm dergelegte Metlpde, die sich (sel. 5. V) 
anicht erheblich von jenem Unterrichtsgange enıfern, 
der in der Anlage der zu Grunde liegenden Grammatik 
selbst gleichsam als diratus, um mit Aristoteles zu 
neden, enthalten iste, eine Methode, mit deren Empfeh 
ung der Verf selber übrigens durchaus keine ndogma- 
tische Autoriit heanspruchte, wind ohne allen Zweifel 
gute grammatsche Midung in den Schülern bewirkt 
haben und bewirken, die nach ihr energisch und ge- 
duldig unterichtet werden. Für die zweckmifsigste 
kann ich sie aber nicht erkliren. Schon das ir be- 
denklich, dass die ganze Grammatik, Formenlchre und 
Syntax, durchgenommen werden soll, ehe die Schlier 
an die L.ektbre des Xenophon herantreten. Ich hate 
5 Mür richtiger, vice syntaktische Erscheinungen, ja 
auch manche aus der Formenlchre, erst dann mit Jen 
Schülem zu erörtern, wenn die Lektüre dazu Anlıss 
biete, hate es darum für richtiger, weil der Unter- 
richt dadurch lebendiger, dıs Knabengemüt an 
sprechende wird, und die Schüler den Zweck be 
rein, warum diese Dinge vom Lehrer mit ihnen he 
!&n wenden. Ich halte es ferner nicht für richtig, 
he Unterweisung mit dem Nomen (und 
init dem Arıikel) zu beginnen und erst nach Ab 
Selvierung der Substania, Adjecuita, Pronomina, Zahl 
Wörter das na durchzunehmen. Man 
solle eben nicht dem Gange der systematischen 
Grammatik sich anschließen, sondern zuerst das Ihren, 
was für die Sprache, wie sie in der wirklichen Rede 
erscheint, das Notwendigste it. Ich würde auch die 
sogenannte zweite Declintion vor der ersten lernen 







































lassen, weil sie von den Schülern viel leichter begritfen | 


wind, 

Nun deutet der Verf. ja auch gelegentlich an, dass 
er manche Unterweisung syntaküscher Art vor dem 
eigentlichen Unterricht in der Syntax, dem L.eseluiche 
folgend, mit den Schülern bespricht. Das muss auch 
ohne allen Zweifel geschehen. Aber warum legt er in 
seinem Buche das gerade nun nicht dart Er bespricht 
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nur die Art, wie grammauisches Wissen an der Hand 
der Grammatik erworben wird, und das bespricht er 
meist in vortrefflicher Weise; aber er bespricht nicht, 
wie die Schüler in Wirklichkeit ihr grammatisches 
Wissen zugleich durch die Lektüre der Lesestücke er 
werben. Er wird sagen, der Titel seines Buches weise 
ia nur auf die erste Art hin; aber es ist doch zweifel 
los, dass Grammatik in so abstracter Art da gar 
mehr gelehrt werden kann, dass auch die 
Grammatikstunden da sich anders gestalten müssen, 
| wo die Schüler ihr Wissen zugleich auch aus andern 
Quellen schüpfen als aus dei jgraphen ihrer 
| Grammatik, 
Wo man es noch für fülich und zweckmüfsig hält, 
| uns ganze Namen durchzuarbeiten, che man das Verbum 
behandeh, ist Scheindlers Buch als eine sehr tüchtige 
methodische Anleitung zu empfehlen. Ich halte diese 
Anordnung des grammatischen Unterrichts aber in 
keinem Sprachunterricht für die beste und zwi 
mäfsigste, ohne mit diesem Widerspruch, ebenso wie 
der Verf, irgend eine »dogmatische Autoriiit zu bean 
spruchene, 
Berlin. 




















E. Kern. 





August Scheindler, Wörterverzeichnis zu Homer Hiadlis 
42. Nach der Reihenfolge im Verse geordnet, Prag, Tempsär 
Yeipei. Freyup, 188. Xu.835. 8: Maß geh. Mr 

Der Verl. verwart sich in der Vorrede dagegen, 

dass er mit diesem Buche ein Hilfsmittel biete, ühnlich 

| den gedruckten Prüparationen, über deren Schüdlic 
keit er niemals in Zweifel gewesen sei. Wer Scheindlers 

| Buch auch nur flüchtig durchblättert, wird ihm Recht 
geben, dass cs von solchen schüdlichen Hilfsmitteln, den 

sogenannten Eselsbrücken, himmelweit entfernt ist. Es 

nimmt dem Schüler nur unndtige mechanische Arbeit 

ab, erspart ihm aber keineswegs das geistildende 

Sinnen und Nachdenken. Es ist schr zu wünschen, 

dass das vortreMiche Buch die weiteste Verbreitung 

finde. Vielleicht entschließt sich der Verf. auch die 

ersten Bücher der Odyssee in derselben Art zu bear 

beiten; denn auf den Gymnasien, wo die Mias nach 

er Odyssee gelesen wird, kann es leider nicht i 
brauch genommen werden. 
Berl 
































F- Kern. 








Philologie und Altertumskunde. 
Fengrufs an Otto x. Bühtlingk. Zum Dac 
Setar ı8S, von neinen Erunden. Stute 
Vans. a Ma. 
Ein weiter Umkreis manigfacher Forschungsgebiete 
in der vorliegenden Festschrift vertreten: ein Zeugnis 
| daflr, nach wie vielen Seiten, sei es direct oder in- 
| direct, die ruhmvolle Tätigkeit, deren fünfzigjühr 
Dauer jetzt gefeiert worden ist, ihren Einfluss erstreckt 
hat. Warme Worte dessen, der in gemeinsamer Ar 
heit mit dem Jubilar ein monumentales Werk geschaffen, 
und auf die Prosa Roths folgt 
ie ziervoliste Poesie: »Harmag Yakobinämä sakalair 
vilsajjanaih sahitahe bringt als kunstreicher Sanskrit 
Iyriker höchst anmutige Glückwünsche d 
Hiwa 30 ältere und jüngere Gelehrte haben Rei 
träge geliefert, zu denen noch eine aus typographischen 
Gründen nicht hier, sondern in den Sitzungsberichten 
| ser Berliner Akalemie (12. Jan. 1888) erschienene Gra 








Kolikammer, 166. 
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tulationsschrift Webers 
inamene kommt. 

Wir stellen in unserer Aufzlhlung einige der allge- 
meinen und vergleichenden Sprachwissenschaft. anı 
hörige Untersuchungen voran, von v. d. Gabelentz 
(Das lautsmbollsche Gefühl, Miklosich (Die Laut- 
verbindung 44 in den indoeuropüischen Sprachen), Joh. 
Schmidt (Die Iateinischen Adverbia auf e von o-Stim- 
men und die Singulardative der germanischen Prono- 
mins), Sievers (Ahd, antlengen und Verwantes), Kluge 
(Eiymologica), Leumann (ldg. ndpöt, miptr »Waise), 
P. x. Bradke gibt »Bemerkungen über die arische Ur- 
zeitc. Wenden wir uns zu den eigentlichen Indicis, so 
treffen wir zunächst auf eine ansehnliche Reihe von 
Beiträgen, welche sich mit der älteren vedischen Litte- 
ratur beschäftigen. Zur Erklürung des Rigveda geben 
Beiträge Aufrecht (Dative von aSuimmen auf «4; 





Veber altiranische Stern 





























Parenthesen), Windisch (sumeka, utharchid, ichtäßfrta, | 


und zu Rs. 111%, 2), Geldner (mem), Kacgi (vasta 
usräh). Roth erleutert einige Stellen des Atharvaveda; 
chiende Verbesserungen zum 
y Ferner begegnen wir 
auf die Exegese der Sütras bezüglich dem Aufsatz von 
Knauer »Zu iti und cas, dns vedische Ritual betreffend 
zwei Beiträgen von Hillebrandt (»Nationale Opfer in 
Altindiene — es handelt sich um den Agsumedha) und 
l.inuner (Das indische Erateopfer), Mit dem Epos 
beschüftigen sich Jacobi (eher das Alter des Rd 
mäyapa) und Ludwig (Die Ironie im Mahäbhärat 
und im Rigvede. Dem Gebiet der Iyrischen Kunst- 
tung gehört der Beitrag Pischels an (Die Dichterin 
Gi), demjenigen des Dramas Cappellers Aufsatz 
»Zur Mrechakafikä. Mit der jurisischen Literatur be 
schüftigt sich Jolly (Notizen Uber einige Dharmagäsıra 
hs), mit der grammatischen Kielhorn (Scheinbare 
Ciate von Autorititen in grammatischen Werken); 
Bühler publiciert die geschichtlichen Teile der beiden 
großsen Inschriften von Baijnäth ($a4 n. Chr. oder nahe 
daran). Kern schreibt Über den budıhisischen Dichter 
Güra; ein Aufsatz Klatis geht auf einen Text der 
Jainaliteratur (Eine apokryphe Payvali der Jainas). 
eher ein sehr weites Gebiet — vom Mahäbhärata bis 
zu Rückert und Ochlenschlaeger — erstreckt sich die 
Untersuchung und bibliographische Sammlung Kuhns 
»Der Mann im Brunnen, Geschichte eines indischen 
Gleichnisses«, während Gildemeister (Ein Baustein 
zur Geschichte der Tausend und E 
etwaigen indischen Beziehungen der arabischen Er 
zühlung von der in einen See mit viererlei Fischen 
verwandelten Stadt prüft. Seitab von dem indischen 
Gebiet liegen die Beitrüge v. Schroeders (Eine est- 
nische Sitte) und Grills (Sehi-king 1 1, 0). 

Ref. muss sich mit dieser Auflhlung der einzelnen. 
Beiträge begnügen; ein weiteres Eingehen auf ihren 
Inhalt verbietet der Raum, vielfach auch, wie das bei 
er außerordentlichen Marigfaltigkeit der behandelten 
Gegenstände nicht anders sein kann, der dem Gesichts 
kreis des Ref. fernlicgende Inhalt, Ueberblickt er den 
Ertrag, der sich auf den seiner Beurteilung erreich. 
baren Gebieten, vornehmlich dem so statlich vertretenen 
er vedischen Forschung, herausstelt, so legt eine 
Fülle von Ergebnissen vor, meistens zwar nur Einzel 
heiten betreffend, «ber unserm Wissen gesicherte und 
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| wo im Ephebeneide mit Recl 
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wertvolle Bereicherungen bringend, welche mit dem 
Namen des Forschers, dem diese Blütter gewidmet 
sind, dauernd verknüpft bleiben werden. 

Berlin. H. Oldenberg. 


15 Hofmann, De jurandi apud Athenienses fr- 
InaugDivgrt, (Darmstadt W856) Berlin, Gaeriner. 






Den Gegenstand dieser Abhandlung bilden die bei 
alten Schriftstellern überlieferten Texte des athenischen 


Richter-, Epheben- und Ratsherreneides sowie die 
Notizen über die Vereiligung der Statsbeamten und 








endlich die inschriflich erhaltenen Eidesformeln der 
Demoten. Nach Umfang und Inhalt fällt das Haupt 
gewicht auf den ersten Abschnitt (8. 3-28) in welchem 
der Verf, die fast allgemein für unecht gehaltene 
Formel des Helinsteneides bei Dem. NNIV 148 als 
authentisch erweist. Denn dass ihm dieser Nachweis 
gelungen seh, wird man nicht in Abrede stellen künnen, 
zumal gegenüber der geradezu überraschenden Dar- 
legung ($. 20), dass eine der am entschiedensten ange- 
fochtenen Stellen wörtlich in dem inschriflich erhal 
tenen Eile der Rechnungsbeamten von Myrrhinus 
(CL. A. 11578) und in der Eidesformel der Richter 
von Kalymna (Greck inser- in the British Museum I Nr. 
32) widerkehrt. — Nur gegen untergeordnete Einzel 
heiten Iassen sich Belenken erheben. Wenn S. ı 
der Verbindung zier$ ui mquefnin der wige? als cin 
glied der mevofnie, nemlich der Princefs Irgationis ver 
standen wird, so widerspricht dies dem Sprachgebrauch. 
Vielmehr sind zjgrans milithische Abgesante (Parlamen. 
dire), mgioßens diplomatische Bevollmlchtigte. Auch die 
@irndge sind schwerlich, wie Hofmann will, die Pyla 
goren, auf welche diese Bezeichnung nicht recht passt, 
da gerade die Hieromnemonen das eigentliche am 
phiktionische serie bildeten. Vielmehr war es bei 
jedem Bundeskrieg Site, dass die einzelnen verbün. 
deten Michte Bevollmüchtigte (man könnte sie etwa 
indischen Felddepuierten vor 
gleichen) in das Hauptquartier schickten, um den 
Bundesfeldheren zu beriten und das specielle Interesse 
‚res States und Hocrescontingentes warzunchmen. 
Solche eirnfgu dürften auch hier gemeint sein. S. 3a, 
er bei Stobitus erhal. 
tenen Formel sin d zei dg on der 
Vorzug gegeben wird, ist doch der gewichtigste Grund 
gegen die Fassung des Pollux mit Süllschweigen Uber- 
gangen, der Umstand neılich, dass das Futurum add 
dem attischen Dialekt fremd ist. Wie der Verf. dazu 
kommt, statt des richtigen Calymnius durchweg Cuipn 
nensis zu schreiben, weiß ich nicht. 
Halle a. S. W. Dittenberger. 































































Otto Rosebach, De Scnecae philosophi librorum recen 
slone et emendatione. Dramitne sun Senecse Ührerum 
Anomado amlenia cominends te de ia pair reigulae ee 
NGusieimo Stusemund, (ireinuer pholog, Antandlungen 

WS gn®. 








I1B8.3. Men) Breslau, Kocbaer, 156. NA 





Die Neifsige, aber kriiklose Senecaausgabe Ficherts. 
und die geniale Hanıausgabe Fr. Hanscs sind zum Teil 
durch die musterhaften kritischen Ausgahen von Gertz 
ersetzt. Rossbach bietet nun nach mehrjühr 

dringenden Studien für diese Suicke sowie für die 
Schmühschrift auf Claudias eine Nachlese, darunter die 








1 Juli. 





wertvolle Neuvergleichung der alten Lorscher Hs. des 
8. dhs. von ade benchciise; sodann hat er das großse 
hsliche Material der Briefe durchmustert und drittens. 
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den eiwa zur Zeit Gregars von Tours ausgezogenen | 


Tractst »de remediis fortuitorume neu edi 
Die 20 erhaltenen libri epistularum moralium sind 
in zwei gesonderten, erst seit dem 12. Jh. in einigen 
Hs, wider vereinigten Teilen überliefert, deren Alr uns 
herstellbare Urhss. beide etwa in die Zeit Karl des 
sen zurückreichen: nach den Untersuchungen 
Büchelers, Chatelains u. A. und den Ergänzungen Rs, 
beruht das Archetypon des ersten Teiles, der Briefe 
1-88, auf drei alten Hss., das der letzten 7 Bücher auf 
zwei Hss. der Karolingerzeit und dreien des 10. oder 
v1. hs. Neben den alten Hss. hült aber R. auch die 
interpolierten schlechten Hss. aus späterer Zeit für 
wesentlich zur Texigestaltung, in den Briefen wie 
den übrigen Stücken. Aber die mühsame Vergleichung. 
all der vielen deteriores verlohnt sich überhaupt nicht, 
wenn man aus ihnen nicht durch gemeinsame Lücken 
und Verderbnisse bestimmte Gruppen bilden und so zu 

















einer oder mehreren Stammhss. von höherem Alter | 


und größerem Werte aufsteigen kann. R, welcher die 
Folgerungen nicht klar gezogen hat, muss jede einzelne 
Hs, welche irgendwo eine gute oder verständliche Les- 
art'allein bietet, unmittelbar aus einem vorausgesetzten 
alten, den besten Hss. und. ihrem Archeıypon minde: 
stens gleichwerigen Codex herleiten; damit bleiben 
ie gemeinsamen Müngel der interpolati unerklärt, 
welche vielmehr schon sehr verderbte Vorlagen vor- 
aussetzen. In diesem Punkte wird R. wol vielfachem 
und hoffentlich erfolgreichem Widerspruche begegnen, 
solange nur die Prolegomena vorliegen: möge die er- 
hoffie Ausgabe der Briefe auf den knappesten Apparat 
mit strenger Auswahl der übrigens durchweg gering- 
fügigen Conjecturen der Schreiber des 12.—14. Jhs, be. 
schränkt bleiben. 

Für die Schrift »de remediis fortuitorum« hat meine 
Einwendung keine Geltung, weil der vonR. zu Grundege- 
legte Codex Salsmasianus des 7.Ihs. wegen seiner lider- 
Hichen Schrift dringend Jer Ergänzung durch jüngere 
Ass. bedarf. Für diese, von den Zusützen aus Petrarca 
befreite Ausgabe wie Mir die Neulesung des Pallm- 
psestes durch Studemund, welcher zugleich durch viele 
Belege zu einem Senecalexikon anregen will, sind wi 
besonders dankbar. Vervollstindigt wird die reich 
halge Abhandlung durch eine Uebersicht über die 
Ueberlieferungsgeschichte der philosophischen Bücher, 
durch umsichtge Beobachtungen und vorsichtige Auf- 
stellungen Uber die halb altertümelnde Orhographie 
Senecas, durch viele beachtenswerte und scharfsinnige, 
darunter freilich auch verfehlte, Textinderungen und 
endlich durch die hübsche Ausführung, dass die ver- 
lorenen Historien des ülteren Seneca Vorbild un 
Quelle des Florus gewesen und aufser von Sueton und 
Yactantius auch von Lucanus benutzt seien. 

Berlin. Alfred Gercke. 














Jalion Thlmmel, Shakespearecharaktere. 
Imeyen, 187. IV u. 218.0. Mes 
Dieser zweite Band von Thümmels vortrefflichen 





De. Mall, Nic 





Studien, den L.. v. Frangois aus dem Nachlass des | 
| seiner statlichen Einleitung mit großer Gelchrsamkeit 


Verfs. herausgegeben hat, enthält die schon aus früheren 














Jahrglingen des Shakespearejahrbuches bekannten Cha 
takterisierungen der Liebhaber, Helden und Greise 
bei Shakespeare und den gleichfalls dort erschienenen 
‚Aufsatz über das Allegorische und Tendenziöse. Ganz 
neu hinzugekommen ist nur der Aufsatz über »die Re 
prüsentanten des Gemeinen, Niedrigen und Büsen<, 
sund ist der Heros der L.eizteren, Richard der Dritte«, 
sagt die Vorbemerkung, »die einzige dieser Gestalten, 
welche nur Vorarbeit blieb, sodass deren einzelne Teile 
von der vertrautesten Hand — ohne jegliche 
Zutat derselben — zu einem Ganzen gefügt werden 
musten«. Dieser Aufsatz ist gleich den anderen höchst 
beachtenswert, da er sich verständnisvoll und feinsinni 
in des Dichters Werk versenkt und viel Wahres und 
Trofiches zu Tage fördert; doch ist dabei zu be- 
merken, dass der Rahmen dieser Betrachtung insofern 
zu weit gespannt ist, als auch Figuren hineingezogen 
worden sind, welche sich weder zu den Gemeinen und 
Niedrigen noch den Bösen rechnen lassen. Will man 
dem Verf. zur Not noch den »Cassios preisgeben, so 
doch. ganz gewis nicht den »Mercutio«, der bei aller 
zur Schau getragenen Derbheit und Keckheit eine durch 
aus edle und vornehme Natur ist, als welche er auf 
der deutschen Bühne ja auch lingst behandelt zu werde 
plegt. Für eine spütere Ausgabe sei noch 8, 227 be- 
sonderer Aufmerksamkeit empfohlen, wo Citat und 
Text durcheinander geraten sind. 
Oldenburg. Reinhard Mosen. 





























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Chronique de Morde aux NIlIe et XIVe siecles pubiite 
&ttradute pour I premitr fol pour la sncitd de FOrien Late 
par Alfred Morel-Fatio. (ubro des los fechos cu con- 
Auilan de principade de Is Morca compilado por comandamicnte 
8 Don Bay Jahan Perrander de Heredie, macnro del 
Hospist des, Johan de Jerunlem) Leipei, Harrassonie in 
Corm 18%. LA u. 17 8. ar. Mon 

Unter den Quellen derGoschichte der frünkischenZeit 
in griechischen Minelalter spieht eine grofse Rolle eine auf 
die Geschichte der Einnahme des Peloponnesos durch die 
Franken und ihre Herschaft daselbst bezügliche Chronik; 
von Buchon entdeckt, wurde sie von ihm in den vier 
Ziger Jahren sowol in einem altfranzösischen Prosatext 
als auch in zwei versicierten Versionen aus zwei ver- 
schiedenen Hss. im Vulgürgriechischen publieiert. Carl 
Hopf bat dann 1873 in seinen »Chroniques Gröco-Ro- 
manese eine italienische Version veröffentlicht. Die 
Veröffentlichung dieser verschiedenen Versionen der 
Chronik von Morea gab, nufser der Benutzung der- 
selben für die Geschichte, Veranlassung zur Erörterung 
der Frage, welches als Jas Original zu betrachten ist. 
Diese Frage scheint aber selbst nach der Entdeckung 
und Publication der vorliegenden aragonischen Version 
kaum endgültig gelüst werden zu können. 

Diese Version bildet den zweiten Teil des ersten 
Bandes der »Grant crönica de los conquiridorese, einer 
am Schlusse des 14 Js, auf Befehl des Großmeisters 
des Johanniterordens Juan Fernandez de Heredin ge- 
machten geschichtlichen Compilation, welche in der 
Bibliothek des Herzogs von Osuna hslich aufbewart 
war. Der Herausg,, Herr Alfred Morel-Fatio, hat. in 
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über das Leben des Grofsmeisters und die literarischen 

Werke, welche auf seine Iniiauive und sein Geheifs 

Irin eschrieben worden sind, gehandelt, Samt wird 

yon Karl Herquet 1878 publiierte Biographie des 

Srobmeites, in welcher die ierarsche Tüüpki Ir 

mur kurz, besonders in einem Excurs, berlicksichtigt 

ist, in mancher Beziehung vervollständigt. 

Das Ma, welches der aragonische Bearbeiter der 
Chronik von’Morea vor Augen hatte, scheint nach den 
Auseinandersetzungen des Herausgs. weder die vers 
icierte griechische Chronik noch der französische Text 
in der von Buchon aus der Brüsseler Hs. publicierten 
Fassung zu sein; vielmehr haue der von Heredia mit der 
Vebersetzung der Chronik ins Aragonische Beauftragte 
eine andere Version vor Augen, welche von beiden ab- 
wich. Dieses Original des Uebersetzers scheint ein fran- 
züsisches gewesen zu sein, wie man aus den fränkisch 
Ilingenden griechischen Eigennamen und den Gallici- 
men in seinem Aragonischen schließen kann. Ob- 
wol nun die Abweichungen des aragonischen Textes 
im großen und ganzen nicht schr groß sind, bietet 
diese Uebersetzung doch des Neuen genug, wodurch 
nicht nur manches historische Factum besser erklürt wird, 
sondern auch die ganze Chronik vollkommener gewür. 
digt werden kann. — Der Herausg. hat sich nicht mit 
der Publicaion des Textes begnlgt, sondern er hut 
ihn mit einer buchsüblichen franzßsischen Uebersetzung 
begleitet und seine Benutzung durch einen beigege 
benen guten Index erleichtert. 

Athen. 

Benrand Auerbach, La di 
‘e Saxe (18-108). 
ass. Fam 

Aus dem im Titel bezeichneten Gesichtspunkt hat 
‚der Verf, bei voller Beherschung des Stofs, seine Auf- 
‚gabe wiflich gelöst und eine für ähnliche Darstelun- 
gen, soweit sie ratsam erscheinen, in ihrer Weise 
mustergllüge Arbeit geliefert. Nachdem er in kurzer 
Einleitung die geographische L.age und den eventuellen 
historischen Beruf Sachsens zu kennzeichnen gesucht, 
verfolgt er dessen Geschicke in der Bezichung zu 
Frankreich. bis zu dem Ausblick auf die verhngnis- 
reiche Verbindung des Kurhutes mit der Krone von 
Polen. Die wichtigeren gewonnenen Aufichlüsse 
werden von der französischen Geschichsforschung fast 
ohne Vorbehalt in ihre Rubriken eingereiht werden 
dürfen; von der sichsischen und deutschen nicht ganz 
ohne weiteres. Denn so sorgsam die Literatur de 

neben den franzbsischen, die un- 
gedruckten süchsischen Quellen ausgezogen, 50 ge- 
schickt und verstindig die Excerpte geordnet sind, zu 
völlig. befeiedigender Einsicht in den Zusammenhang 
der Dinge gehört nun ferner doch eine gleich müh- 
same Untersuchung der aufsrfranzlsischen Bezie- 
ungen süchsischer Poliik, und diese hat der Vorf, so 
manches Verständnis er für sie angebahnt, zum Teil 
doch nur an der Hand franzbsischer Gesantschafis- 
berichte zu verfolgen vermocht, zum Teil in einem Ge. 

Uhl von Uebersätigung nur eben gestreift (gl. 5. 382 

Anm. $). Und damit erhebt sich ein methadlisches Be- 

denken. Des Details ist doch allzuviel, und dafür gibt 

es keinen bessern Maßstab, als dass nun immer noch 
unendlich viel vermisst wird. Keine Kunst der Dar- 

















Spyr. P. Lambros. 


lomatie. frangaise eı la cour 
. Hachete ei Cie, 8. KRIV 
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Karl Theodor Heigel, Historische Vorträge und Studien. 
I Folge, München, Rieger, 87. VIIL u. 3653. er. 9. 

Die dritte Folge der kleinen Schriften Heigels 
bietet widerum den Fachgenossen manche Belchrung, 
den übrigen Lesern anzichende Unterhaltung. Den 
Hauptteil der Sammlung bilden wie früher Episoden 
der bairischen Geschichte oder solche Episoden aus 
der Geschichte anderer Staten, die durch bairisches 
Aktenmaterial weitere Aufhellung erfahren. Die Essays 
behandeln: Herzogin Maria Anna Orsini, vor- 
nehmlich im Anschluss an Noordens Charakterzeich 
nung der Prinzessin Orsini (s. dessen Geschichte des. 
18. Jhs) und gestützt auf mehrere im Münchner ge- 
heimen Statsarchiv neu aufgefundene Briefe der Prin- 
| zessin Maria Anna von Pfalz-Neuburg, der zw 

mahlin König Karls II von Spanien; Die 
manie in Holland, die treffend in ihren schlimmsten 
Auswüchsen als Börsenspiel geschildert wird; L-udwig I 
von Baiern und Karl Haller v. Hallerstein, die 
Bestrebungen des Kronprinzen Ludwig, durch seinen 
wrefichen Agenten Hallerstein altgriechische Kunst- 
schltze zu erwerben und ihnen in der Heimat eine 
| würdige Unterkunft zu bereiten; Die Memoiren des 
bairischen Ministers Grafen v. Montgelas, ein 
wertvolles Excerpt aus diesen Memoiren, deren smög- 
hst vollständige Veröffentlichunge, wie sie längst zu 
wünschen war, inzwischen auch erfolgt ist: denn in 
dem Werke »Denkwürdigkeiten des baierischen 
Statsministers Maximilian Grafen x. Mont- 
gelas (1790-1817), im Auszug aus dem franzdsischen 
Original übersetzt von Max Freiherrn v. Frey- 
berg-Eisenberg und herausg. von Ludwig Grafen 
v. Montgelase (Stuttgart, Cotta, 1887. NVI u. 574 5. 
gr. 8U.N. 10) liegt jeut ein starker Band vor, der die 
Aufzeichnungen des Ministers Uber die auswärtigen 
Verhältnisse fast vollstindig widergibt und, soweit ohne 
| die Kenntnis des hslichen Originals zu urteilen mög. 
ich, mit Takt und Geschmack gearbeitet is; Ein 
Shöngeist in der Soutane vor hundert Jah 
ren, biographische Skizze des Pfarrers Die, nicht 
unwichtig für die Geschichte der Aufklärung in Baiern; 
Kurfürst Max Emanuel von Baiern und Franz 
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Rakoczy, bisher großenteils unbekannte Verhand- 
lungen Uber die Erhebung des Kurfürsten zum 
Könige von Ungarn enthaltend; Neu aufgefun- 
dene Tagebücher Kaiser Karls VII, über eine 
italienische Reise des Kurprinzen im Jahre 1717 und 
eine politisch nicht unwichtige Reise des Kurfür- 
sten nach Mölk in Oesterreich 17305 Die Erhe- 








bung Baierns zum Königreich, ein in einzelnen 
Punkten. pikanter Beitrag zur Geschichte der Jahre, 
1804-1806; Gluck und Piceini, eine umfangreiche, 
dem Sachkundigen wol Manches bietende mı 





rege Musikpflege Marie Antoinettes interessante Bei 
trlge zu einer Ehrenretung der unglücklichen Königin 
enthult; Mein Freund A ir 

Noyellcne; Peter der Grofsc 





und die Deut 
schen, ein energisches Wort zu Gunsten der Euro- 
päisicrung Russlands durch Peter und durch seine Ver- 


bindung mit den Deutschen; Kaiserin Josepha, 
ein warmherziger Nachruf für die unglückliche zweite 
Gemahlin Kaiser Josefs II; Htalianismen in der 
Münchner Mundart; Strafsburg, die Vater- 
stadt Ludwigs I von Baiern und Kronprinz 
Ludwig in den Feldzügen von 1807 und ı8o9, 
werwolle Beiträge besonders zur Jugendgeschichte 
Tudwigs; Ludwig I von Baiern als Freund der 
Geschichte; Maximilian II 

pietitvolle biographische Skizze. 
Tübingen. 











B. Kugler. 





Geographie und Völkerkunde. 
KEmaty. Hesse-Wartegg, Kanada und Neu-Fundland, 

acnen Reien und Derkachangen. Mi y His. und ı U 

Sekukare. Allurierte Bütoihek der Lindere u. Völkerkunde) 

Freiburg Br. Herder, 168. Kltu.z2 8 sr.8. MS. Beh 

Der Verf, Ehrenmitglied der künigl, belgischen, 
orr. Mitglied” zahlreicher anderer geographischer 
sellschaften, schrieb diese Beschreibung von Kanada und 
Neu Fundland nieder, nachlem er »das grofse, einsame 
ande persönlich kennen gelernt hatte. Das Werk ist 
nicht wie viele während der letzten Jahre erschienene 
Schriften hinter dem Schreibtisch entstanden, sondern 
‚zumeist an Ort und Stelle selbst niedergeschrieben. 
Denn schon vor Erbauung und nach Vollendung der 
grofsen kanadischen Pacifichahn bereiste der Verl. 
Widerholt die verschiedenen Teile Kanadas, das Gebiet 
des wasserreichsten Stromes der Welt, des St. Lorenz, 
wie die kanadischen Scen, die Proirien und die Küsten 
des süllen Meeres. Auf unmittelbarem Sehen und 
kennen des ausgedehnten Coloniallandes in Nordame- 
rika wie auf den an zuverlässigen Stellen eingezogenen 
Erkundigungen beruht die ganze Darstellung; daher 
deren locale (ienauigkeit, unbefangene Eigenart, an- 
sprechende Frische und ausgiebige Delehrung. Kanada 
ist im »Werden« begriffen, und die von dem Verf. ge- 
‚ebenen Schilderungen gewären ein treues Bild des 
Einst und des Jetzt, sodass ein Schluss auf die Zukunft 
leicht ermöglicht ist. 

Der 1 Abschnitt handelt von »Unterkanada und dem 
Seengebietr, Ueberaus anziehen ist die Beschrchhung 
von (Quebec, dessen Lage auf und an den steil aus dem 

. Lorenz emporstrebenden Klippen in der Tat unser 
gleichlich schön. ist 





uch 





















































| es wol von der geschi 


} wirtschaftlichen und Agriculturkenntnisse- 


von Baiern, eine | 


Alle dort vorhandenen | 


ton 
Gegensätze vereinigen sich zu einem Bilde, wie man 
ten Hand eines Decorations 
 malers auf einer Theaterleinwand, aber nicht in Wirk 
lichkeit, auf einen Felsen dieses grosen, einsamen L.andes 
hingesett, erwarten würde. Montreal wird als eine di 
schönsten Städte der neuen Welt und landschaftlich 
als die schönste Gegend bezeichnet. Der Carneval vor 
Montreal ühnelt nach der Beschreibung des Vers. dem 
von Rom und Veneuig mit Ausnuhme seiner Graf“ 
arigkei, welche in den Einzelheiten und Bigentüm 
lichkeiten angegeben it. Lebendig ist die Schilderung 
der wenig im Auslande bekannten kanadischen Gesch 
schaft sie it in vieler Hinsicht vornchmer und feiner 
als die der großen Metropole New York, Die Kanı 
dierin ist einfach und anspruchslos in ihren. pers 
lichen Beiürfnissen, eine Amazone aufser dem Hause, 
dabei auch eine günzende Salondame im Hause salbs 
(8. &). — Der II Abschnitt, »Die Hudsonsbailindern 
gewört eine benchtenswerte Bereicherung unserer volks 
So ist der 
grofse Pionier Kanadas die Hudsonsbaigesellschat, 
che in allen Teilen des ungeheuren Gebietes ihre 
Facioreien, sogenannte »Trading Poste, errichtet hat 
und dort einen lebhaften Tauschhandel mit den Ind 
nern unterhält. Für das Tauschgeschift musten. der 
großsen Entfernung wegen »Voyageurse herangezogen 
wenden, welche gröstenteils aus Nischlingen bestehen, 
weil für das Emeichen eines weit über ıoo km ent . 
Ternten Ortes die weifse Rasse unmuglich is (S. 12. 
Der kanadischen Paclichahn ist eine eingehende, se 
schichlich begründete Erleuterung gewidmet, und be- 
sonders hersorgehöben, dass diese Dahn für Kanadı 
eine Notwendigkeit zur Cultur wie zu strategischer 
Zwecken war, für England dagegen als Colonialme 
ie höchste Bedeutung besitzt (8 151), Der Verf, beit 
den vorzöglichen Ackerboden in dem Qu’ Appelleuinrei 
hervor und rühmt, dass die dorügen Ansiedler mi 
ihrer neuen Heimat nicht unzufrieden sind; die unab- 
schbaren pollenen Weizenfelder gewären einen un | 
gemein suanlichen Anblick ($ 9). — Im dem III As 
Schnitt, »Rriisch-Colambien«, erzühlt uns der Verfon  ; 
seiner Reise über die Felsengebirge nach Briich 
Columbien, Vietorin und der Vancouver Insch un | 
& mit bunten, ansprechenden Far: 
ire. Zum Schluss des Buches it ct 
frische und anschnuliche Schilderung von »Neu Fun! 
Hands gegeben. Auf dem Tielblare des in Iohlchr 
gut nusgestateten Buches reprüsentet dt 
It perspeeiisch dns Gebiet. Die Std | 
weise in den Text eingedruchten Illustrationen sin! 
durchaus charakteristisch und künslerisch ausgeführt 
Der Verf, hat glücklich die schwierige Aufgabe gli 
in knapper, verständlicher Kürze das Wissenswertit 
aus der geographischen Gestaltung, den. eıhnoapi 
schen Verhältnissen, der Cultur und der Geschichte ds 
grofsen Goloniellandes Kanada zu vereinigen. 
Frankfurt a. 0. Rudloft (Freiburg iR} 


























































Kunst und Kunstgeschichte. 





Briefwechsel zwischen Wagner und Liszt, I ns Vo 
Taure sy 8. MB. Vom fahre ISsn-0lı. Leipaig Be 
kopt u. Han 87. ah u. 88 ar. Min 








Als die Firma Breitkopf und Härtel zum ernten 
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Male das Erscheinen des vorliegenden Werkes ankün- 
digte, da wurde in dem mafsvoll und vorsichtig abge- 
fussten Prospect auf die Analogie dieses Briefwechsels 
mit dem zwischen Schiller und Goethe hingewiesen; 
ind seitdem sind mehrere Besprechungen erschienen, 
welche ihn von diesem Standpunkt aus betrachten. Der 
Vergleich lag nahe, nicht nur wegen der hier wie dort 
vorausgesetzten. geist gkeit der. beiden 
Correspondenten, deren keiner als Folie für den an- 
deren betrachtet werden konnte — ein Vorhültnis, wie 











s keiner von ihnen zum zweiten Male erlebte —, son- | 





dern auch wegen eines bestimmten Unterschiedes ihrer 
Naturen: in Goethe wie in Liszt steht dem jlngeren 


Manne, dem brausenderen Kopfe, dem sanguinischer | 


hoffenden ein Ulterer, ruhigerer und welterfahrener Be- 
rater und Freund gegenüber. Aber schon diese Beob- 
nchtung hätte von dem Vergleiche abmahnen sollen; 
‚niemand würde ihn wol ausgesprochen haben, der sich 
gesagt hitte, dass Goethe und Liszt, Schiller und Wag- 
‚ner sich entsprechen müsten. Und doch kann man 

'nsowenig an das Umgekehrte denken; vielmehr ist 
es gerade der ungemein tefgreifende Unterschied so- 
wol der Naturen wie der zwischen ihnen bestehenden 
Wechselbezichungen, was die L.ektüre des neuen Werkes 
zu einer so unendlich viel ergreifenderen gestaltet. 
Mochte Liszt immerhin aus seiner unerhörten Jugend- 
entwickelung bei Zeiten eine außergewöhnliche L.ebens- 
klugheit und Sicherheit gewinnen, die souveräne Ruhe 
Gocthes, das kühle Element an dessen Wesen blich 
ihm fremd; er war nur anderthalb Jahre älter als 
Wagner, und die innere Verknüpfung dieser beiden 
Münner muste eine festere und wahrere, darum für 
jeden Zeugen erfreulichere werden als die zwischen 
jenen von Natur auf ewig getrennten Geistern vorüber- 
gehend und künstlich hergestellte: So ist es auch, 
Gewis enthält. dieser Briefwechsel weder so hohe 
Meisterwerke deutschen Stiles noch so viele schöne 
sentenzen wie jener; aber er führt uns ein woltuenderes 
Freundschaftsverhültnis vor Augen und besitzt daher 
bei gleichem historischen den höheren ethischen Wert. 

Man müste ein Buch schreiben, stärker als das in 
Rede sichende, wenn man alles aufzählen und würdi 
gen wollte, was man aus diesem lernt. Der L.ebens- 
lauf und der Charakter beider Münner sind seit langem 
zum Gegenstande zahlreicher, teilweis eingehender und 
geiswoller Schilderungen gemacht worden; keine dürfen 
wir als ganz competent anschen, weil sie alle auf mehr, 
oder weniger unvollstindiger Kenntnis des Quellen- 
materiales beruhten und zudem durch Parteiinteressen. 
irgend welcher Art geirübt waren; keine konnte auch, 
so schnell und sicher wirken wie jede beliebige Acufse- 
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rung der dargestellten Persönlichkeiten selbst. Hier | 


erhalten. 





nun für die Jahre 18y3—18ı, also für 

wlichen Ausreifung beider Meister, 
für den mittleren Abschnitt ihres Lebens, in welchem 
sie zwar nicht ihre erhabensten und reinsten, aber ihre 
krafivollsten und  bisjetzt einflussreichsten Werke 
schufen, einen fast ununterbrochenen, authentischen, 
tendenzfreien Bericht; beide schreiben unter dem 
frischen Eindruck der Tatsachen mit einer Lebhafg- 
heit, die uns fortreißst, und mit einer Offenheit, die uns 
für immer der Mühe Uberhebt, Parteischriften zu lesen. 
Was zunüchst die Sinnesart Liszts bewif, so sind die 
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Weschimpfungen, denen se neuerdings wider — a0- 
Iüslich eine Todes, ao nuc tens senslonssichiger 
Voumalisen = unterzogen wurde, durch diese Dose 
mente fr Immer erledigt; Lin zeige sich Ar aa der 
Mann, der mit aler seher Macht und seiner Arbeit 
mar Dodacht st Andere zu unterstützen, die Kuna zu 
fündern, sich selbst zu opfern. Den Freund ratet er 
aus jeder Medringns, Uulerer Not und Innerer Ver, 
Zweitung; in den unerhöresien Siuaionen Ander er, 
ER air verfage, erleumdeh, verraten, mi Uber! 
raschendem Scharflick, mi unvergleichlichem Elch 
Son die rehgen Mel ihm auf und durchzuhelfen. 
Dennoch Deirschtet er sich Immer ls den Geringeren, 
je ale den Sehler, der mit seinen eigenen Schicken 
Und Leitungen möglichst im Nintrgrunde bleibe 
Vtech dl cioige dem Hitoriker virlich unheil 
volle Lücke In alesem Bericht it durch die vornchme 
Aldo verursacht, welche Lict wider und wider ver 
Binder, Anderen mit schmerichen Mitelungen nahe 
Zu weten; nur hier und da deust er mik wenigen 
Worten auf sein Weh, Jem sein lidenshaflicher Get 
Joch einen Weg nach außen Anden muste: 20 sprach 
er es in seinen Composhionen aus, di, wie se die 
Musik erst zur vollen Mühe Ihrer Ausdrucksfihigkeit 
erhoben, mit all Ihren technlichen Hlfemitel ohne 
jene Betrachtung nimmermehr ganz zu verstehen sind. 
Äber nuch je baue or Wagner gegenlber ses von 
dem Grundsatz aus, mit dem er Ah sg die Dans 
Symphonie widmete Tu ac Io mio mantro « N mio 
BUOTE0 => viel Desheldenen, as der einschige Freund 
guteißen kann. Denn ls Wagner Veriliis zu im 
fl neben der slühenden Begeisterung für seine Der 
sünlicheit micha charakterstscher us das ruhige, ob- 
jene Url über ie eben eniindenen Werke oo 
peinlich alerings fr die grofie Zahl derer, weiche In 
Gindem Fauniemus keinen modernen Künaler neben 
Wagner gelten lassen wollen. und am schlimmsten für 
jene, weiche dessen Schrift Uber Lie symphanische 
Diehnungen as eine nur mätige Kundgebung ansehen. 
Nirgends hu mit +0 lebafler Bewunderung und mi 
Uberzaugender Darstellung wie hier die Bedeutung z.B. 
der genannten Sticke, aber auch des Engelchare, der 
Künsierode, der IL mollsonat veranschaulicht word 

Kein Nekraäg hat so weifend wie der Brief vom 1. ul 
1855 auszuflhren vermoch, war von biste Schalten 
Bleiben würde, wie seine die Individualität veu wider, 
piegelnde Behandlung des Orchesers der Nachwel 
Nelken mus, was, an seiner Derson haftand, mi Ihr 
ergehen muss, de jemals Schilern oder Nachahmern. 
übermiuek wenden zu Können. So behandelt Wagner 
auch andere Zeitgenossen Heberoler, ae Viele erwartet 
haben werden; Ierkoz, der Ilm gegenüber dach eine 
recht zwetelhufe Rolle siehe, schlar er auch ale 
Dramatiker so hoc, das er Ihm sopar sine Dichtung 
"Wieland der Schmiede zur Campnsion überlassen 
Ne. Müherer Arı aber und die Muführichen Aus: 
Yossungen Uber Ulere Kunst, a Ihrer Spas die beiden 
Prachsiücke zus Londen ber Dante und aus Paris 
ber Calderon; her ist Alles groß und nu, dazu die 
Sprafhe edler und wärmer as In den für die Oellnt 
Hehe Deuimmien Abhandlungen, wo das Bewunsein. 
es Gegensazes gegen herkümmikhe Ansichten den 
Ton sten recht inig werden sn. Doch woru Kinze 
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heiten hervorheben, wie sie uns in so unerschöpflicher | 
Fülle und Manigaltigkeit entgegentreten, wo wir im 
großen so viel Neues und Schönes vernehmen? Der 
Charakter Wagners wit hier, wo er sich unmittelbar 
manifestiert, weder verklirt noch entstellt wird, in einer 
Gestalt hervor, die nur Wenige ahnen konnten. Auch 
Auf diesem Gebiete verweilen wir nicht hei einzelnen 
Zügen, unter denen nur die rührend zürtliche Liebe zu 
er Gattin hervorgehoben sei; wir versagen uns das 
Vergnügen, darzulegen, wie sich an der Hand dieser 
Zeugnisse seine Philosophie und seine Kunsttäigkeit 
durch alle Phasen bis zu ihrer Entstehung verfolgen 
Hiser; nur auf die allgemeinsten Punkte sei hingewiesen, 
weiche dieses Buch auch demjenigen wertvoll machen 
müssen, der von den Werken Wagners keine rechte 
Vorstellung hat oler haben will. Dieser Mann, an dem ge- 
wöhnlich nur die rüchsichislose Kampfeslust und di sieg- 
hafte Energie hervorgehoben wurde, erscheinthieralseine 
"herzensgute, ja kindliche Natur, die Alles harmlos von 
der besten Seite ansicht, sich auch gern in neckischen» 
meist glünzend geistreichen Scherzen ergeht; nur em- 
findet sie ungemein nersös und verleiht daher jeder 
Simmung, der sie einmal anheimfällt, gleich den 
extremen Ausdruck, Wol hat sich Wagner oft mit 
einem Worte erbiterte und unversöhnliche Feinde ge- 
schaffen, zumeist unter Journalisten, Musikanten und 
en, von denen einige hier in ergöulicher 
Weise mit Ihrem dunklen Treiben vorgeführt werden 
Aber wie er in seinen Dichtungen keinen rechten, ge- 
'n Böszwicht erschaffen hat — denn selbst Klingsor 
erscheint klein in seiner Umgebung, und Hagen ist 
unverändert der Sage entnommen —-, so konnte er 
auch selbst nicht ernslich böse sein, sondern nur sich 
maßlos erbofsen über die Beschränktheit und Schlechtig- 
keit, mancher Alltagsmenschen, wihrend er seine 
schlimmsten Peiniger mit imponierender Verachtung 
abzutun pflegt. Freilich schufen ihm jene Eigenschaften 
ein eben voll geteuschter Hoffnungen, voll unabliss 
gen Wechsels zwischen Jubel und Jammer; aber der 
fische, reich quellende Ausdruck aller seiner 
mungen, dem. geliebtesten Freunde dargeboten, 
ist es, der allein schon diesen Briefen eine Wirkung 
auf das Gemüt des Lesers verschaft, wie sie keine 
‚Correspondenz selbst Gocihes auszulben verma 
Dank sei schließlich dem grofsmitigen, ungenann- | 
ten Herausg. auch für die Art gesagt, wie er seines 
Amtes gewaltet hat; müssen wir uns auch manche, vor 
ug wol unvermeidliche Abkürzungen gefallen hassen, 
50 wissen wir es doch wol zu schätzen, 
uns dafür 
Fürstin Wittgenstein mitbeschert werden, sondern auch 
dass wir von den beruhlgenden, aber erkültenden In- 
signien eines phllologischen Apparates verschont bleiben: 
keine Einleitung und Variantenlise, kein Index und 
Merausgebername, ja fast kein fremdes Wort tr 
zwischen uns und die beiden Meister, die uns und der 
Gegenwart angehören, nicht der Vergangenheit und der | 
Geschichte. 
Berlin. 
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} gung dieses 


Jurisprudenz. 


Friedrich Weber, Deutsches Hypothekenrecht mit beson- 
(derer Rücksicht auf dessen Reform Im ReichrCinihesetsbuche. 





1 At. Geschiehliche Entwicklung des deutschen Grundbuche- 
und Ugpoihekenrechts. Nördlingen, Beck, 187. X u. zur & 
Er.9. A. 28 





Verf. will das Hypothekenrecht, und zwar wesent- 
lich von legislatorischen Gesichtspunkten aus behandeln. 
Der vorliegenden ersten Abteilung soll eine Erörterung 
der allgemeinen L.ehren des Grundbuchrechts und dem- 





| muchst eine Darstellung des in Deutschland geltenden 


Hypothekenrechts unter Betonung der Reformbedürf- 
nisse folgen. Das obige Heft, bei dessen Erscheinen 
der Entwurf des bürgerlichen Rechts noch nicht ver- 
Bifenulicht war, erörtert im orsten Kapitel »Die römische 
Traditionstheorie und die deutsche Auflassunge. Verf. 
bekimpft hier sowol für das römische Recht wie für 
die ültere deutsche Auflassung die Theorie vom ab- 
stracten dinglichen Vertrage. Das zweite Kapitel, »Die 
römische und die deutsche Hypotheke, handelt in Be- 
zug auf das römische Recht wes 
Piandrechts und gibt darauf 
stellung des deutschen Pfandrechts bis zur Reception. 
In dem dritten Kapitel, »Die Zeit des Ueberganges und 
lie Rückkehr zu den Grundsätzen des deutschen Im 
mobiliarsachenrechts durch die Landesgesetzgebungene, 
welches den grösten Raum des Heftes einnimmt, bi 
den Mitelpunkt die Besprechung des preußischen 
Grundbuchrechts nach der Gesewgebung von 1872. Das 
Hiypothekenrecht wird dabei nur gestreift, Verf. handelt 
fast ausschließlich vom Erwerb und Schutz des Eigen- 
tums, Aus dieser Uebersicht ergibt sich, dass die vor- 
stehende Schrift nicht wol, wie der Specialitel besagt, 
als eine geschichtliche Entwicklung des deutschen 
Grundbuchs- und Hypothekenrechts bezeichnet werden 
kann. Die Ausführungen selbst zeigen, dass dem Verf. 
nicht nur prakusche Erfahrung im reichen Maß zu Ge- 
bot steht, sondern dass er sich auch einen offenen Sinn 
für theoreiische Fragen bewart hat. Die Litteratur ist in 
Bezug auf das deutsche und das preufsische Recht, soviel 
ich sehe, sorgfälig berücksichtigt, für das römische, 
Recht fehlt es dem Verf. in dieser Bezichung an der 
erforderlichen Kriik, widerholt wird hier als Autorität 
Dr. Quaritsch angeführt! Die Beurteilung der preufs 
schen Gesetzgebung ist unbefangen, ihre grofsen Vor. 
Züge anerkennend, ohne ihre Mängel zu verschweigen. 
Berechtigt sind namentlich die Bedenken des Verf. 
gegen den Formalismus der preufsischen Auffassung, 
den auch der Entwurf dos bürgerlichen. Gesetzbuches 
beseitigen will. Zu beachten ist aber, dass die Beseiti- 
ormalismus nicht notwendig dazu führt 
der Auflassung die Bedeutung eines abstracten Rechts 
geschäfts zu entzichen. In lewzterer Hinsicht kann ich 
mich mit den Wünschen des Verfs. nicht einverstanden 
erklären. 
Leipzig. 















































Behrend 


Mediein. 


| Paul Profanter, Die manuelle Behandlung des Prolapsus 


(teri, Mir 4 Abbiid Wien, Braumler, 168.285. g 

Dem Versprechen, welches Profanter 
Schrift »Die Massage in der Gynlikologies gegeben hatte, 
die Methode des Majors Th. Brandt zur Heilung des 
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Descensus und Prolapsus uteri zu schildern, ist er in 
‚dem vorliegenden Heft nachgekommen. Er hat den in 
jener ersten Schrift unter Nr. XVI als geheilt mitge- 
teilten Fall durch Herrn Privaocenten Dr. Skutsch 
nach einem Jahre untersuchen lassen; der Prolaps wor 
beseitigt, doch bestand eine reponierbare Rewroflectio 
uteri. 

Die manuelle Behandlung des Majors Brandt be- 
steht darin, dass ein Assistent den prolabierten Uterus 
reponicrt und in Anteversionsstellung bimanuell fixiert 
erhült, während derOperateur ihn dann von den Bauch- 








decken aus mit beiden Hünden erfasst und mit den | 


breiten Mutterbündern langsam dreimal nach einander 
ber das kleine Becken hinaufzicht und ebenso lang. 
sam wider herabgleiten Nisst. Durch die sogenannte 
Knieteilung und Koiezusammenführung und durch me- 
thogische Uebungen der Patientin werden die muscu- 
lösen Gebilde des Beckenbodens zu krüftiger Contraction. 
gebracht, namentlich also die Levatores ani, so wird 
deren Tonus widerhergestelt, und andrers 
ie steis bei Prolaps bestehenden abnormen Fisationen 
zwischen Blase und Uterus gedehnt und beseitigt, und 
endlich wird durch Innervation und Stirkung des 
Beckenbodens dem Uterus der normale Halt und 
Stütze von unten widergegeben. Durch die Beseiti 
gung der ungünstigen Lagererinderung wird die Blut- 
Sirculation im Becken wider frei, und somit ist es dem 
Uterus möglich, von selbst wider normal zu werden. 
Dammdefecte müssen vorher beseitigt werden. 
Contraindicationen sind aufser Schwangerschaft feste, 
starre para-perimetritische Adhsionen, fixierte Ovarien 
und acute Entzündungen des Uterus und seiner Adnexa, 
München,  Winckel, 




















Naturwissenschaften. 
Eduard Suefa, Das Antlitz der Erde. 
(er Erde. Miı ga Texbvis 
Wien u. Prag, Tempahy und Leipaig, Freyug, 188. IV u. 70 5. 
Lens M.3%- 

»Die wesentliche Aufgabe dieses Teiles ist ein Ver- 
such gewesen, die Art und das richtige Mafs der Ab- 
hngigkeit ocennischer Bewegungen von den tellurischen 
Bewegungen zu ermessen. Aller Wohrscheinlichkeit 
nach ist eine selbständige oceanische Bewegung vor- 
"handen, welche in schr grofsen Zeitrlumen am Aequa- 
tor poslive und negauve Phasen abwechseln Hisst« In 
liesen Worten, welche der geniale Verf. des sAntlitz 
der Erdee am Schlusse dieses zweiten Bandes seines 
epochemachenden Buches ausspricht, ist dessen Inhalt 
resümiert. Aus vierzchn einzelnen Abschnitten, jeder 
einzelne ein Meisterwerk geologischer und geographi 
scher Forschung, wird derselbe gebildet. Schon im 
ersten Bande des Werkes, in dem die Gebirge der 
Erde behandelnden Teile, hat Sueßs eine Reihe von Irr- 
tümern, die in der Geologie eingebürgert sind, beseitigt 
und für die betreffenden Verhültnisse rationelle und 

ische Erklürungsweisen gegeben. In gleichen, viel 
‚noch gröfserem Mafse ist dies im zweiten 
Teile seines Werkes der Fall. Denn dass siculare 
Hebungen und Senkungen nicht vorhanden sind, dass 
die als solche gedeuteten Erscheinungen auf eine selb- 
Stündige oceanische Bewegung zurückgeführt werden 
müssen, das beweist uns S. in schlagendster Weise in 
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seinen »Moeren der Erdee. Um aber solche Heweise 
führen zu können, dazu bedarf es nicht nur eines 
Mannes, der die ganze, Rewaltige einschlägige Ltteratur 
| beherscht, um, wie $. sagt, die prüfende Reise durch 
die Büchereien und die Berichte antreten zu Können, 
sondern, was noch mehr it, eines Genie. 
| °° Freilich, nicht ohne weiteres wird sich diese neueste 
Lehre des grofsen Österreichischen Geologen in seiner 
Wissenschaft einbürgern. Gut Ding will chen Weile 
haben! Doch auch die Theorien Darwins und Lyeils 
Lehre vom Actualismus haben viele Jahre gebraucht, 
ehe dieselben zur wahren Geltung gekommen sind. 
ic, Httans. 








Mathematische Wissenschaften. 
Fritz Hofmann, Die synthetischen Grundlagen der Theo- 
Tie des Tetracdroidcomplexes. (Sep-Aber. an Grunerts 
Arche der Mahemat. u. Plyaik, 2.Reike, V-TI) Leipzig. Roc 
187. 95. er. Mm 

Es genügt hier die Angabe, dass es sich um den 
‚Complex «lerjenigen Geraden handelt, welche zwei ge- 
|gebene Flichen zweiten Grades in vier harmonischen 
| Punkten weffen. Besonders interessant in der scharf- 
innigen Untersuchung ist der Umstand, dnss Verf. von 
einer als Curve zweiter Klasse erkannten Linie mit 
Hilfe räumlicher Betrachtungen nachweist, dieselbe 
sei ein Kegelschnitt in projectivischem Sinne; und dass 
er dabei den Unterschied zwischen analytischen und 
| synthetischen Berachtungen weifend hervorhet. ef. 

glaubt dies um so mehr erwähnen zu müssen, als b 
manchen anderen Geometern gerade dieser wichtige 
Punkt ganz aufser Acht gelassen, und jede Curve, deren 
Erzeugung sie als eine der zweiten Ordnung kenn 
zeichnet, schlechthin zum Kegelschnitt gestempelt 
































Giefsen. E. Netto. 


| Volkswirtschaft und Gewerbe- 


| wissenschaft. 


Statistisches Jahrbuch für das Herzogtum Anhalt 
von dem Herzoglichen statistischen Dur, 
Sunsgebin, hatnisse, Bevölkerung. Dessau, 












atistik des Herzogtums Anhalt hat 
| sich seither in bescheidonen Grenzen bewegt. Obschon 
von wüchtigen Männern, wie dem verstorbenen Lange, 
geleitet, waren ihre Veröffentlichungen doch nur von 
geringem Umfange und giengen über die fast aus- 
schließlich blofs zahlenmüfsige Mitteilung von Haupt 
ergebnissen ohne tieferes Eindringen in die Erschei- 
| nungen in der Regel nicht hinaus. Auch war die Zahl 
der veröffentlichten dünnen Hefte keine große: von 
187 bis 1885 sind ihrer 34, seit diesem Jahre keine 
mehr erschienen. Mit dem vorliegenden »Jahrbuche« 
ist nun unter einer neuen Leitung auch eine neue und 
zugleich glückliche Wendung in der publicistischen 
Wirksamkeit des Herzoglichen statistischen Burcaus 
| eingetreten. 

An Stelle der vielfach notizenhaften oder summa 
rischen Vorführung von gesammelten Tatsachen wird 
hier zum ersten Male eine den heutigen Anforderungen 
‚Rechnung wragende, ausgiebige und planmüfiige Be- 

| handlung des Gegenstandes geboten. Den wesentlichen 























Stoff hat die Volkszählung von 1885 geliefert. Um 
aber für die wichtigen Beziehungen zwischen der Be- 
völkerung und dem Boden, auf dem sie sich entwickelt 
hat, die gehörige Unterlage zu gewären, wird zunüchst 
das Territorium nach Gröfse, Höhenlage, Beschaffen- 
heit wie Benutzung und Verteilung des Bodens, ferner 
‚nach den verschiedenen administrativen Einteilungs- 
weisen dargestellt. Hieran reihen sich gedrängte An- 
gaben Uber die meteorologischen Verhültnisse der 
Teızten Jahre und über don Wasserstand der Elbe nach 
Jen Pegelbeobachtungen. Eingehender sind die Volks- 
zZühlungsergebnisse bearbeitet. Nächst den Angaben 
über die örtliche Zusammensetzung der Bevölkerung 
wird ihre Bewegung für einen lingeren Zeitraum, ihre, 
Verteilung auf Stadt und Land, nach Geschlecht, Alter 
und Familienstand, wird weiter die Statsangehdrigkeit 
und Gobrigkeit, die Confession, werden endlich die 
Wohnungen und Haushaltungen nachgewiesen. 

Lassen es auch manche dieser Miteilungen bei 
den hauptsächlichsten, mehr Uufserlichen Erscheinungen 
bewenden, dringen doch andere, so namenulich die über 
Alter und Familienstand, tiefer in den Stoff ein und 
beleuchten das Material nach verschiedenen Richtungen 

‚Namentlich ist anzuerkennen, dass neben den 
tabellarischen Uebersichten eine Neißsige westliche Be- 
arbeitung hergeht, welche nicht blofs die erforderlichen 
sachlichen Erleuterungen gibt, sondern sich auch be- 
müht, die gefundenen Ergebnisse auf ihre Bedeutung 
zu prüfen und durch Vergleichungen mit denen anderer 
Staten abzuwügen. Zu dem Ende sind denn auch er- 
freulicherweise die unerlässlichen procentunlen Berech- 
‚nungen ausgeführt und den absoluten Zahlen beigefügt 
worden. Der Verf, Consistorlalrat Dr. Duncker, hat 
sich durch diese seine sorgfältige Arbeit jedenfalls ein 
Verdienst um die anhaltische Statistik erworben, das 
ihm um so höher anzurechnen ist, als er derselben bis- 
her fremd gegenüberstand, 

Oldenburg, 


























P. Kollmann, 
Schöne Litteratur. 
Dantes Götliche Komödie übersen von Otto Gilde- 
meister. Derli, Herta, 0. AU u. 18.00. Mo 
Abermals bringt deutsche Uebertragungskunst, und 
hier eine an Byron und an Ariosto glinzend bewährte, 
unserm Volke das Werk niher, das man zuversichtlich 
als das hervorragendste dichterische Erzeugnis roma- 
nischen Geistes bezeichnen darf. Wird Gildemeister 
der Dantegemeinde, die in Deutschland lange besteht, 
viel neue Glieder zuwerben? Gewis ist seine Arbeit 
wol geeignet, die Annüherung an die machtvolle Persön-, 
lichkeit zu vermitteln, die keinen wider loslässt, wenn. 
er ihr einmal ein aufmerksames Ohr geliehen, einmal 
von den Stürmen dieses reichen Herzens sich hat mit 
ergreifen lassen, einmal mit Verständnis Zeuge dieses. 
verzchrenden Eifers für das Höchste des Wahren und 
des Rechten gewesen ist. G. gibt Dantes Gedicht so 
treu wider, als nur eben möglich ist, wenn man die 
Fessel des dreifachen Reimes nicht abstreifen will; 
dass hie und da ein kleiner Zug verloren geht, die 
Klangfarbe einmal nicht völlig die der Vorlage ist, hat 
wenig zu sagen gegenüber der Sicherheit, womit er 
allgemeinen den richtigen Ton getroffen hat. Nicht 
ganz glatt fliest die dichterische Rede, und nicht immer 
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tritt der Sinn beim ersten Lesen des Verses in den Ge- 
danken; aber dem darf nicht anders sein, wenn die 
Wirkung des Originals hervorgebracht werden soll; 
auch für gelegentliche Hirte des Reims (zarter: er- 
starrter; Entschluss: Fufs; hat: Rat) darf sich der 
Uebersetzer auf gewisse Gewaltsamkeiten seines Vor: 
bilds berufen. Wem das italienische Gedicht vertraut 
und teuer ist, wird freilich bei achtsamem Lesen der 
Nachbildung in den hundert Gesüngen gelegentlich der 
eine oder andre Vers nicht völlig glücklich wider 
gepchen scheinen (so etwa Inf. VI.44 XIX 120, AXVIL 120, 
AKKU 79, Purg. XI c0n, XXIII 75); es ist auch nicht 
ganz ohne Misdeutung des Textes abgegangen, wie 
denn z.B. Inf. X 37 ein kleines Versehen stattgefunden 
hat; XIX ı3ı dem fer ein Sinn beigelegt ist, der ihnı 
hier nicht eigen sein kann; Purg. I177 eine Acufserung, 
deren Seltsamkeit jeden Leser stutzig machen wird, 
erst durch den Uebersetzer in Dantes Erzühlung hinein. 
‚gekommen ist; V 120 des Dichters naturgetreue Dar- 
stellung eines leicht zu beobachtenden Vorganges einem 
sonderbaren neuen Zuge hat weichen müssen; NXVI 96 
tal mi feci io irrmlich einem cos} feci io gleichbe 
deutend genommen ist. Endlich ist ein parmal wol 
auch die Grenze der Schwerverständlichkeit, bisan welche 
zu gehn gestattet war, Uberschritten Unf. NXIIT 90 
Purg. AK &4 XKIV 58). Aber dergleichen ver- 
schwindet neben der Fülle des bestens Befr 
und des herlich Gelungenen, um dessen willen grade 
auf einzelne kleinere Gebrechen hier hingewiesen ist, 
| damit liebevolle Sorgfalt auch ferner dem Werke zu 
gewant bleibe und es günzlicher Vollendung zuführe. 
Irgend welche Acuferungen Uber die Gründe, 
welche zur Wahl einer oder der andern l.esart, zur 
Bevorzugung dieser oder jener Interpretaion geführt 
haben, tut der Uebersetzer nicht. Dagegen stellt er dem 
Ganzen eine recht nützliche Inhaltsübersicht voran, 
unterrichtet knapp Uber des Dichters Lebensverhältnisse 
und leitet jeden der hundert Gesinge durch eine kurze 
Darlegung alles dessen ein, was zum sachlichen Ver- 
ständnis erforderlich ist. Wer diese Einleitung achtsam 
gelesen hat, geniefst den folgenden Gesang im Zu 
sammenhang, ohne zwischendurch immer wider mach 
unbekannten Personen und vergessenen oder nie ge 
wusten Begebenheiten oder dem Sinne befremdender 
Ausdrücke fragen zu müssen. Auch damit ist etwas 
des Dankes und der Nachahmung Wertes geleistet. 
Berlin. A Tobler. 























Mitteilungen. 

Ernst Scherenterg, Kaiser Wilhelm I. Ein Gedenkbech 
für sr deusche ie. Keil Nach, 8. X u. 29 5 
Ws. dt. Ein volniipliches Bach ua de 

beiondere empiehle ana gie 
In zu Grunde gelegt. Du 
Bener wegkommt aa ie öriomatsche Genauigkeit, nach unert 
Seinung Bei nlchem hübschen Werkchen durchaus kein Unglil 
50 wird sich beipielneise der Fur Bismarck wundern, dan de 
| Shoisburger Friede nach dem Auscheiden Oesterreich aus dem 
| geutschen Bunde »keine besonderm Schwierigkeiten mehr« ze 
| eettiat.n. det m 















Prof, Riecke in Cötingen hat einen Ruf nach Wärsburg fi 
Lehrstuhl der Physik erhalten 
Prof, Fürbringer In Amsterdam in a 0. Prof. der Anatenit 
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Der Privandoc der Theologie an der Uni. Halle, ic. G1o8l 
einen Ruf als Ordinarius ür neuentamenil. Exegee In Er 

And angenommen. 

Peitadoc. und Ober. Leipig. It zum a0. Prf.in 
Facult.der dortigen Unit. ernannt worden. 

Unrecht, der nach dem 
mir Abschluss der 70. Ledene- 
Jahres in den Ruhestand ırl, I Theodor Wilhelm Enzel- 
Amann, bisher Pet. an der physiologischen Ans zu Uirect, aus 
rachen worden. In dessen Selle rückt Prof, Pekelharing ci. 

ie. Dr. Konrad Kessler, zo. Drof. in der phil. Fact der 

. nachdem er berelt seit 0 
16. Prof. in ie dorige plilar. Facl 
u hat sich Dr. Siebe in der phlen, Fac 
Burg Dr. Maurer für Mathematik hier. 

Geben Dr. Gruber, Prof, der Anslomi 
ehirurg, Als, 

In Wien scheidet er I 
Yebramte kei.der Universität 
ürüchgelep ha, 

Die Wahl von Dr. Hermann Georg Röhl, bisher Direcio 
des Gymntsiume su Königsberg NM. zum Direcior dc Damayıı 
masiums zu Naumburg 3.5. ie beikigt worden. 

Dr. Frerichs, Priadoc. in der medie. Fact, der Unir. Mar- 
burg und Dr. Hermann Müller 

























Hans seinem 
1, nachdem er das zu Lebensjahr 





















Ob. und Weinbau au Geisenheim a. Rh, haben das Prädien Pro 
Kessor erhalten, 

"Die König, Aksdemie der Wissenschaften hat Prof. AdIf Mi 
chaelis in Stradarg 4. E. zum corresp. Mitglied Ihrer philon 
istor. Klasse eräit, 

Zum Dr. ıheol. h. c. it von der Uni. Kiel Generalsuperit. 
Kaftan in Schleswig, von der Unin. Lips Lie. Dr. Hartung, 

IPipantor an St. Peii dasclat, ernannt worden. 
Die rot. Kopp in Heidelberg, Pflüger in Bonn und $; 
Würzburg sh 
Hanna worden. 

ref Hansen an der Kunsigewerbesch. des Museums 1. Kunst 
1 Indenrie in Wien hat den Titel Bauran erhalten, 

Theodor Storm it am 3. Jali au Hanerau bei Hademarschen 
gestorben. 
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Du auswärt. Mg. der Roy Socley In Landen er 














Eingegangene Schritten, 

J. Aurs, Das Geticht der Simoulden In 
Chritianin, Dybusd in Comm. 

©. Bins, Augunia Lercheimer und seine Schifi wider den 
Hexenwahn. Lebensgeichichlichen und Abdruck der leiten Aue 
gabe von up. Spraclich ka. durch A-Birlinger. Sı 
Hitıe Me 300. 

Allgemeine deutsche Diograpic. KRYIDA, Lei 
Hemblen Nun. 

©. Buchholz 















Fkkeherd von Aura, U 





schen Reichsgeschichte unter Heinich IV und Heinrich U» 1 TI 
Keipaie, Duncker ı 


Hund. M.&. 


Ne park. Park, 








ang. 


vom Grefien 
Generahiaße, Abtelung für Kriegieschichte, Hen 9 Berlin 
Mier w. Sohn. Mus. 
R. Klelnpaul, Sprache ohne Worte, Idee einer allgemeinen. 
Wissenschaft der Sprache. Leiaik, Ai 
W.Koppelmann, Konts Lehre vom Aatgortichen Imperatir. 
Peogramen Bes Gprmeasiome zu Löppeindt, 
FR rebe, Zur Reciion der Car in der späteren hi 
3 Men, München, Lindauer. M. 110. 
er, Die rechüiche Begründung des Priacpais. Mare 
Mm 
Krüger, Geschichte der Quellen und Literatur dei 
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‚armmenhang zwischen Leitungählgket und Klengefüge 
"Therpe und Hanbiy, Ueber Mogantrionyd. — 
Krrokonit.  Dünnenberger, Bakterilopsch- 
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(wirkenden Ursachen. = Arcangell Ueber Sie Bruipirung. — Juin, 
Anatomie des Ammocosten Kine besiimter 
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Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
14.5 Buchenau, Doppelpreitige Laukblätter. = Wieaner, Nacl“ 
wis der Eiweifskörper in den Pilanzenzellen 
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Pituer, Ueber Bau und Enwichlung der Orehideenbiüt. — 
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Flora Nr. up 15. Mansgirg, Ueber die Gattungen Herpostelron 
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Annates des sciences naturellen. Zoologie Sir. 
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dic sen oben de Diner 

Berichte Ser deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 10, Fitig, Onydatlon ungesätigter Sauren. - Kopp, Molecu- 
Targewichtswäimen surzer Verindungen. — Rüdorit, Zur Con- 
sinken der Lösungen I, — Nahönr, Neues Chinalinehinan, 
Tnberger une R. Müiter, Btalimid. — Wamberger und Alhauhıe, 
Ueber veTtrahseronaphiylamin. — Volhard, Darstellung sehromter 
Süuren. - Bocfanech, Ueber die Doppelserkiadungen des Acetons 
init Sen Sullten romatischer Anine: — Salt, Verbalten einiger 
Siuren gegen Chromsiure und Permaogant.  Thoms, Bestund- 
heile der Caimoswurzeln.  Lellmaan und Geller, Piperidin; Ueber 
Piperslenchlorsichtet, — Clamicun und Magnanin, Carkonsduren 
ger Meihylindoie, — Cimiclen und Zatıl, Indolafkonsauren 
Magnaniol, Aceylserbindungen des Meihyikeis und des Slatoa 
Vernanduung des Meihykeies in Chinatdin. — Reiert, Zur Con, 

tion der Pyranipyreissäuee, des Pyranlippreilactons und der 
Anitbernseinsäure. > E. Bezun und - Meyer, Aldi 
Herrmann, Räumliche Coriguenion des Bentolmalecues. — hery 
und Andreoce, Diehlorterephalure und Dichioihpdraterephuar. 
Küste. — Conrad und Limpsch, z-Osychinakiin. — Mnunnl, Ei. 
Wirkung den p-Tolidins und See Aniins auf Pleroglunin. Nie 
Imentowski und Rosahıki, Zur Geschiee der Nirtslatnluren. — 

‚Ueber einige Heramehenaminderirate, — Grsche und 

Ueber Bensiorihocerbonnänre. — Carneloy und Dunn, 
Hinwirkung von erhitutem Kupfer auf ein Geminch der Dämpfe von 
Phenol und Schwefikohfenstf, — Bruns und +. d. Plordten, 
Quceisierongdul, — Bit, Moleculargrüße des Schwefch: V. 
Seyer, Bemerkungen dazu, - Keüf und Nisan, Schlusswort an 
in Dayton = Wü, Zur Constinnion den aus Trimenipgrogalet 
dreh soncentriste Salpeeradure ensiehenden Verdindungen. — 
Tolles und F. Mayer, Zuyta cu der Mitellung auf S.136 dieser 
Berichte 

Repertorium der Physik IL.G Meblun, Ueber Dijunc- 
onsetrüme. — Fuchs, Binden ser Fit auf die Bewegungen der 
Yiuträgers und der Blterreugern. - Kundt, Hrechungeespanenten 
‚er Meile. Klemeneie, Glmmer als Dielekınkum. - A. Kur, 
Ze genaueren Benimmang des speclischen Genichteh 
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Meteorelonische Zeitschrift Janl, Wocief, Klimatalo- 
ische Zehe und Sıelifragen 1. - Köppen, Hana, die Veriellung 
865 Lufidruches über Mitel- und Süßeurope, - Rain, Die Regen 
verhätuise von Ungern. — Line, Ueber den Hhrlicen Gang der. 
magnetischen Decintion. 














Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen NKXI 4, Pringeheim, Zur Theo- 
Fre der Gammafunetionen. = Hilbert, Ueber dire Formen mit 
Noraeschriegener Discriminane. = Nlsane, Die Steinersche Coya- 









Hanie der baären Form & Ordnung. — Kucser, Spotheilsche | 


Untersuchungen über die Schmiegungsekenen bellkiger Rann- 
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ganzen Zahlen surammenliängende artmetische Satz = Gordan, 
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Süddeutschland, = Noflindtsche und vlämlische Siäsebider. = 
Die deuschnationle Kunutgewerbenustilung in München (For, 
Integrarh mit Kegerktern, Syıtem Ahtank- Absbanonicz 
und Sapoll, = Entwurf zur Widerherstitung so Domes in 
Bremen. = Verhalten eserner Stützen Bi erlühner Fenperatur. = 
Zur Pelorhätseuge der uomluelber wirkenden Dampframme mi 
Tohlr, oben durchgehende und am Prahikopf geiider Kolben 
Inge. — Der nene Featal der Museumsgerehschat in Tübinger. 
Rene Verötenlichungen über den Betans Scutscher Dandenk- 
Centratbt 












urerwaltung Nr. 
Hung von Lehrlingsurkeiten der Berliner Gewerbe. Preisbewerdung 
für den Neubau einer drlien erangelschen Kirche In Köln. Kl. = 
Ein menca Verfahren nur Aufnung von Gleichungen Srünen Crade 
= Zur Frage der Feuerbesändigheit von Consiraionen nach Ta- 
Hart Kabilr Drang eince Warenhäuser In Londen. = Die neuen 
Trockendochs für den Vorkafen von Genus. - Der Plate für dar 
Kaher Wilhelmderkmal, — Die Schlfsunfale in Sen inlschen Ges 
ässern. = Herstellung (uersicherer Decken aus Cementbeton und 
Gm 


35. Die Austel 














Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 

Jahrbücher für Nationalökonomie NP. NVIE. Schr 
ing, Weriheorien und Wertgesets (Sch). - Rötrow, Die üfent 
Niche Armenpiege In den größeren deutschen Suaden nach den 
Egebnin er Reicharmensaiıik var 16%. 

Zeitsehritu für die gesammte Statswirsenschaft ALIV 
3. Lea, Ueber genisse Worigeuemmihelten und deren Detichung 
mm Geltwert = Sehäle, Colonispoftische Studien (Seht). = 

r. Zur Frage der sndischen Gliederung der Ges 
jicher, Die wirtschafliche Interensenseriung in der 




















tische Monstsschrift Juni, v. Tnama- Sternen, 
Iennerte im ale 186 in Verplekhung mit dem Jahre 





forstliche Biäter H.6. Ritmeser, Die Geschäfte und dit 
Besahtung des Hotshauermeters, > Krichter, Foratiches aus 
Spanien. Frömbiing, Ueber den Liehtungstunachs, — Verwen- 
ung des Dacherholees zu Dauswecken, 

Zeitschrit für angewante Chemie 
‚den pauendsien Studiengang 
heehnischen Hochrelnien. — Gerlach, Die Wirkung Aurnticher 
Fardstote auf Sen Orpaniemun. — Kipper, Die Bestimmung von 
Saleyslure in Mier und Wein. = F, Fler, Der Wert der Drenn- 
If. - de Koninch und Leerenir, Detlmmung den verfügteren 
Sanersiite in Jen Usperonsden mitte uförniger Salmdure. — 
Y. Reis, Zur Bestimmung von Presphorsäure in Thomnschlache. = 








hange, Ueber 
hen Abteilungen der 

















Hmde, Nachneh von Eisen In Oel 
Eicktrorechnische Zeitschrift Mir. Baur, Ueber 
Arbeltsmessung an elektrischen Motoren. - x, Fischer. Treuen, 






Feidtlepraphie. > Einfune der Erdnröne auf dis 7 





Iegraphicen 


Fucha, Difirenuchpnete, 
Kriegewissenschaft, 
Mititär- Wochenblatt Nr. 49037. Zum sejhrigen Dienst- 












rierreglement für die Infanterie. - Dr 
Handıturm in der Schweir. - Das bulgarische Heer. — Aus Oese“ 
vecl- Ungarn, - Das Miltirereichunge und 

Hans. — Öftierstand der griechischen Armee 

Rerue miitsire Norüh. hen far 
dat, Saprd 1 rüglement Sesereie de Yinfane 
Aistemajor dans Larmde rue (it), — La sintion des oficicn 
en Aurlehe-Hongrie (te) — Les miläienses et les canons At: 
Fapide sur De ehamp de baallie Haie). - Ameioratlon des Ups“ 
Srntgiquen en Auriche-Hongei 

Vet Bpecı 15 Jul. L’Ofieler 

Fnstruction (in). — XV; Z, Les rölormes dans 
Grangaine IV, — Lelauteourt, 
AV. — Hoissonnet, Les grandes charges millaires V. 
Allgemeinen. 

Die Gegenwart Nr.as Kaiser Friedrich j. - Mittenener, 
Die Gründung einen »inter nr 
son, Die geichietliche Stellung der heutigen Meäicin. — Geis 
Hau. Junge Literatur. - Der Internationale Schuir der .üterater 
und Kunst - Jemsch, Zur Geschichsphilororhie. — Hann, Dre 
Bende Liebe, Novell. — G. M, Aus Gurlits Runıtalon. 

Die @renzboten Nr.s7. Der Abeitere 

ing, Ein deutches Reichnanzeigeb, nehktäner ei 
Sonntagiphilmapken. Ei Propheretungen. — Olte Ludwig ala po 
scher Diewer. = Skiren aus umerm heutigen Vofksleter 
XIV Die moileidente Zuckerfabrik. — Jacoksen, Niels Lyh 
(For), 

Westermannsitluntrierte deutsche M 

Ieigl, Der reine Tor L — Pietsch, 





ildungewesen In En; 




















Nor 




































Wert, Karı Frenre,- Band, Abbacia und der Quarnern 
derung an der Adria. - Gossran. Krangeii. Kine Reseerinnersrg 
us dem Orlent 1. = King, Baron Holtuch. — Kaden, Vesur und 





Actna 1. — Capvanı, Mastio Rocco der Schatzgräber. Silianische 
Dortzeschiche. = Harten, Reieebilder am oberen Nil. Gebel Si- 
sich und Kom-Onto. 

Nachrichten von derkönigl. Gesellschaft derWissen- 
schaften zu Göttingen Nr. 7. Brückner, 10. Bericht über die 
Vöniet. Universnätspolklini« für Ohrenkrankhelten, nebst einer 
Zusammenfassung über ie Tatizkil des Insituis während“ do 
Ersten Decenniems sche» Berichen. 

"The Academy Nr. Syt. Dark; Graham and Astbee's Travch 
in Tania. = Noble, Mepry Jamers Para Portrait. — Cotton, 
Kiga Winchester Schaları, - Catterel, Willem Sharps Roman. 
NE Ralaca. - Bichop of Esinburgh, Quignon’s raary. » Oriinl 
Verse: »To a Nigningalee by Taynbee. — Haverdeld, The Last 
Decades ef Lay. = Far, A Disressing Dlunder. - Node, 
Tanetaion of Shaksperes 1a Sonnet. = Malcolm Watson, 

in Tin, > Richards, | German Sunds of Pit’s Repabie 
Iüton, Cerrection afa well« Knoun Panuge, — Ball, The In 
Köries Stoner rom Jeriie. — Herold, The Eiymaloay of »Man- 
one. = deronı, Müllers Archacotogy of the Greck Süge. 
Monkhouse, Fe New Galler) Il. = Gray, Exhikition 013. C Win: 
tours Works, = Tomkien, The Statue of Rain and Ihe Lion cf 
Bendad. - Wednere, "Te Taring a ihe Shrewe 

"The Arhenseum Nr. yıhı. Tralils Monograph on Wit 
m I. De Bonbiangues Annalı of the Perle, = Nicholson’ 
Treuine on Money. = Stopford, Brooke Poems. — Life 
Australia, = The Burghers Dat. — Dorothy Osborne‘ Letter 
=" Fores from Dadlin. — The Wocs of Au . Conden- 
nuion of Roumints Dachrinen. — Armetrongs Seo Paintern. 
Fscanatione in Cyprun. « Grech Tepracotn. — The Sara Gallery 
Aihe Lauer, = Paul Adolphe Ran. 

Compies rendus de NAcadömie des Inscriptions 
en Belien-Lettres Janslerötner. Wale, Quarime note sur 
ie fait de Cherche, 

Compies rendus hebdamsdairen de V’Acadimie den 
Seienecn Ko. Cailetet ci Colardenn, Kunde des mnges 
rärigiranis oktenus avec Lacide carbonique solide. - Mares, Re 
prösentatlen des alinden de a locomıılon humaine au moyen dis 
Aare en re.» hatemand, Ditermination du nlvcan mosen de 
a mer ATaide Sun nowel instrument, Is mödinarimlre. > Baur 

Sur I reprouction alächie de Vıydrockrunt, wur la com. 

1 chimigne de cite eopice minrale& nur Ia canstttion du 
Bine de etruee. — Bigourdan. Sr Is varitonn de Fequaton per 
honnelle danı I mesurcs inter Joubln. = Lamey, Sur ia cr 
taton &e nauscanı anncaun de Saturn, atuda wu Sei de ceu 
SE eannun. — Liounili, Sur crainer &yuutione Sirenen du 
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Disenills, Un elaneine dimoerse 





Hollend, Uland. = Garo- 
rescenee et eriminalid. = 





. Sor Iea moneemer 
point de Vhinire du pendule. — Walt, Remar- 
"Note de M. Deflorgen. — Cr 

















Rucconto (ine). — 
ini, 1 fenomenieletıier. Eike 
ifene maritime hal. — La vi Autor 












"Diner Rec 

sicaments sur 

lmination par cute steril 

‚our Sömontrer Finnocald de 

a quite ofre pour 1a Idrapeutique 

je Süpha opuca: = Decherrens, Vartion rne de 
de Yale obsernde A Ziekanweh, en 








Cicero De egibue 111 5 mach einer älteren Ausgabe, 

von den neueren abweichenden Text enthält, Nach Ser mal 

en Auszate Vahlens lautet ie Stelle: »Nihi par tan 
. naturae, quod cum eo. 

Aut Wann 
nes Buches die Acuferung Ch 
(ceron smagitratum Iegemn ei lguentem, legem autem mitum 
magisratume mit der Bemerkung einführt, es möge win, dan er 
Saraus mehr heraustese, aa Ihr Urheber ausdrücken walle 

Würidurg, im Jun! 188. 1. Seufter. 

In der Recension über Kern, De Orphei Epimenidis Phe- 
Hecydin Theogonkle Spa 2.20 vu. Hin: Mu den orsäischen 
Arzemdica saıl im der AL; in der Nole über die Akademiesknung. 
Am Leibnitnge Sp. ap 2. 3er Distanz wu Ditelftung, 




























werben bya 
man, Tabu 











Anzeigen. 
m Verlag von W. Spemann in Stultgart. 


Gott und Heele 


Stimmen der Dölfer und Zeiten 





Verlag von Friedrich Yieweg & Sohn in Braunschwelg. 
(Zu berieben durch jede Buchhandtung) 
Soeben erschien: 


Didaktik 











als Ridonglchre nach Iren Desehungen 
Sirschung und zur Geshiehte der Pildung Sei Zilter 
dargestellt von Mad ee nen von 
a ae prä Opus Sa. at 
ee Den 





Erste Abtheilung. Pr (10 Preis 3 Marl, 
——,—— ji hc ba le Sellin. 
Neuer Verlag von B, G. Teubner in Leipzig. 


1888. Nr. a. 





4 Mark, 














Mn. Dr. &. methedife georbnete Kufgaben, 
Tenmlung, mehr ald SO Aufgaben entbaltcud, über 
Ale Zeile det Slomentor-Lrüthnteit, voruugeweie für Om 


Auen, Serlaumuelen, und sheet. Biene |. 


Derbefiete Wullage 
Der KA. Mbleı 
umgeanbeitet, un die zu dlsfen: Abfchnlt iu Naltate erihlene: 
ven uftöfangen von Yaall für die Schüler unbrauchbar zu 
madıen. 
Selonders abyerudt; 
— Abfepitt KRII (Zeit 121-156 





DE 07.8. 06 














20) aus 


3,14: Bafnae Befondes abgebngtn ir Die Wer der 
früesen Auflagen. 


gr. ek 


ytiiene ma 
seh. n. 
Euidit Theodorus 
'ovac comoedine fragmenta, 








Canicorum Aticorum (rogmenta, 
Volumen II, 





if I in neu Mangan | Flle, Dr, 


Pars U. Comicorum incerie asus ragments. 
Fang inserorum poctarum. Indie Suppe 
mern. [XIX 0. 280 3" gr 8 PL Er 
Nie diesem Bahde ist das Werk, das vollstindig n. 
48 kostet, vollendet, 
nuoyo dizionario tascabile iin 
Niano-Trancese e francese-italiano, contenente 
tutel 1 vocaboli usuali che si wrovano nei migliori di 
zionari moderni. Dal Prof. Guiseppe Aquenza, cx 
insegnante di Jingua francese, itallana espanol alla 
scuola superiore commereiale di Lipsin, profes 
di liogua tedesca nel Regio Istituto Tecnico di Regsio 
Calabı findchen. 32. geh. in ı Band fd. 225, 
seh. in ı Band uk. 3, 
inzeln jedes Bündchen in rotem Leinwand Karton 
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 Nonor Verlag von B. 6, Teubner i in Leipzig. 
1058, Doz 
Gentermanı, Ghlde, quesüones de hl Fran sa. | Bags, Dr. Ca, od; Se en Vrgpansfan 1 Bo 
Hegemateon br. Commentnlo ex supplementsan- | _wäite, tareiniiche S@uigranmatıt Diite Mufiage- 
aullem illelagcorem "storm erprenn. (8 8) | LVIN 240 Sa Clnband ghunen m. 4 2.0. 
Be Beh. n nö jemann,K. Wörterbuchzu XenophonsHellenica 
Hoap, Augustus, de Eustathüi proverbi, Commentato | Miete betondeser Rucksscht nut Sprache 






is annalium philologicorum seorsum | brauch und Phraseologie, Für den 
expressn. (MS) ‚gr. 8. gehn. de tie, brauch bearbeitet. Zweite Auflage. |IN u. 
Jahrbüpker für clafsische Philologie Mrausgegehen | ar 18. ach. 1. 
Yon Dr. Alfred Fleckeisen, braftar inDrerien Sechs 
ft Meiner, Dr. 9., oriehifches Glementarbud) zu 
‚zehnter Supplementband. Zweites Heft. [8.221499] | nacy den Öranimatiten von Curtiue, Ko und Frantc- 


&x supplemei 

















gr. 8. gehn. K. Öao. Bamberg. Grfter Zell. Dos Nomen und dus Tegel 
eisen, Di. A.G. Ta Proton an dr Knilichen Train | ige Sky, auf 0 NE te ia gegröneicn 
schule zu Dresöen, Atlas der Anatomie des Pferdes | ‘Zolabuar. Treigepute Aufigge. [116 ©] Och. 4 wo. 


und der übrigen Hausthlere Mir Thierärzie und | Verba auf m un 
Studierende der Vererinirkunde, hmduiptschafiiche | Ta negmnfige Bein HE ei En con His (6 Tedtöneten 
‚hranstalten und Pferdelichhaber überhaupt, Mit |  Ainmiklmäbige Merkn neb eitent sipniclogit 
giiendegn Tone, Zee vollig rerkere | after Zehnter. {170 
Auflage. Neunte (Schlaß-kielsrung. [5 





Wirt, 6, Lie on Der Höhen Töhtertute nu Geben, dent, 
NNCKLIENLIN) Folie, Im Made nd dm | "Idee Relepug Mr Höhere Aanteriduten. Alte 
LT as vollständige Bünde, Zweite vllsindig el. Onefufe: Ener Aurfuc, Eikete Yuflsge: [VII 
Tevidierte Auflage. Follo. geb. n. ad wa) gr. 8. geh. . 200. 
Or Vrofefior Dr. Ehrifien, Gynnafial-Oberlehrer a. D., nr 
1 ihes Bofabularium, granmatifalifc fund 
nat) nterbnc, I Wrslibuny m einen bunhtiuke | Schuiausgaben griechischer und It 
Ybthrg tr Care (ptamnaitle garbueh. Sich a une 
Bale Ebipehlifiige. 1 &] we de Ink ae ers Gatiinarische Reden, Für den Schale, 
le sa Saint Ca auch herausgegeben von Fr. Richter und Alfred 
RN Sn re | Becher Eger 1885 8 al 
te chung. Aür Cast (ße | Homers Has, Für den Schulgebrauch erklirt von Karl 
ie Abthug, Ar Sana aß | Tenkae und Porekior am Oymna 











r Klassiker 





















"metal gear 
it. 





ar. 








Si ment NER GER | "TEE An 
Bi a ae Gesang XXII-XXIV. Bearbeitet von Prof. Dr. C. 





Taielnllace Üsungstus in Multık au 
ein grammatifalifcdh geordnete Vofabularkum Lite Ab- Hentze, Oberichrer am Gym 
teilung. Hür Serie WBierundzwanzigite oe Doppel 
Htioge. Diva a 122 ©] dr 8 or Bere 
= id A ie Santa ga | zu Gmang x 
iehte ercete Sepbatuinge. IV u ©] as Aura Om 
HS | Ailige 1108 
Meraprägyues, I X, Komp sd mseygupord ni; | lakrate” ausgewählte, Reden. Für den Schilke 
de E Er rauch erklift von Prof ‚DE.ON Schneide N 
Yreragunand Dane epeenage ed Bindehen, {An Demonikesl Euageras, Areopa 
mia (208) ArS Beh. ec te Deine Aufge besogt van, Dr Max Schneider, 
Saiman, Guerat, analytische Geometrie der Kegel- u Ge. [VII a8) ar 3. geh 

Schritte miihetonerer Berleksichtitung der neueren 
erson De. Wilhelm Klediere 


um au Götingen, Zweite 
gr. 8. ech. 1. 


Heft. Erläuterungen 






berichtigte Auflage. [151 S) 
Anhang. IV, 
I von Prof. Di 




















ES geh Kran. 


















amorphoses, Auswahl für 
Jen Anmerkungen und einem 














A gr Zur. Fünfie era 
„Schluß ) sch-geographischen Register verschen von 

B . |  Deldehännes Sicbelie, nei. Butter am Gparahın 
Der erste Teil (nk 880) erschien 18%. | u hikburghauen. Erstes Holt, Buch L-AX und die Ein 
Scheubah, A, weil. Peiner ın Gpmstm sn einge. | ISTUNG, enthaken, Vierzchnte Aufge, beson von 
ae Ale I gm DOeSICHN | masiam a Dreuien. [RX U, 199 5] gr. 8. geh. kun 
Fa | Zweites Heft, Boch X-NV un! 





Wr ; er ee 
Schmidt, Deyadus Iames, ses Eomieys Commentatio | ZA Ausne, Den son Dr. Briedeich Polte: 
fiel ug re ee Professor am Viteihumschen Gymnasium zu Dresden. [IV u. 
a ee er Peg an YES 
Schaer von Cala, Was, Uber dic Reden und 
Bere bet Suflust eeheieie rebekee [il 
Bee | 
Eine Yan der Kal Bayer, Akademie der Wissen 
schufen gelte Prikackähe | 


Schnarz, Erdmannun, de N. Teronti Varroniy apud sanc- 
os pätres vesigiis capıta duo, ey 














Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana, 
Textausgaben, 


| Ovitios Naso, P. ex Rudolphi Merkelii recognitione 

















ia vr uhr Ihar UL Comment | "Sie ROHAESNG, Tam 1, Anpres EIRUE 
© Supplements annallumı pltlologicorum seorsum | Medi fie. fm. Ars amat. Remed amoris. (N 
Eiprein. [15 8] Er 8 geh m Lagen VS 


Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung Robert Oppenheim in Berlin. 


mich in Bern 





"Verlag vom W. Spemaan in Berlin und Stier, verantwortlicher Rodactrur Dr Anpust Freunin, Druck von & 
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Untehanne Predigen und | Schubert, Geschichte 6 
Hi BErEBEE ERS EP na [WE 








Fapomaky, Codex Trereans IV. V. 


name 8 Dh 









Reg Er Ban ern. RREELESER, Sinn. 
en EEE Em Yen, Tg 
Ei an Eanange 

KLEE 





Theologie und Religionswisensschaft. 
 P. Tachacken, Unbekannte handschrftiche Preligten 
and Schoflen Maren Luthers u ten 
Ahnen Bam. Reue 
Der Inhalt des vorliegenden Schrifchens gibt uns 
Kunde von einem neuen, glücklichen Lutherfund, den 
P. Tchackert in Königsberg gemacht hat 
fast unbeachtt gebliebenen, aus der Bibliochek Polianders 
stammenden, jeut in der Königsberger Stadtbibliothek 
befindlicher Codex, dessen Inhalt bisher dem Poliander 
selbst zugeschrieben wurde, wird von Tech. vielmehr 
Taıher vindieiert. Es handel sich dabei um Preligt 
nachschriften, zo an der Zahl, die vom 23. October ıS1y 
Bis zum 2. Apr ıSaı reichen, Colletaneen aus Pre 
digten und Scholien zum ersten Buch Mosis. Tsch. west 
nach, dass die za Predigten von dem damals in L.ipzik 
als Schulmelser amtierenden Pollander nicht herren 
können, weil sie den Ueberschrifen zufolge im Aug 
tinerkloster oder der Pfarrkirche zu Witenberg gchal 
ven worden sind, und Polander sich durch Randbeimer- 
kungen von seiner Hand auch ausdrücklich vom Autor 
unterscheidet. Da nun mehrere dorunter ausdrüc 
als von Luiher Nerrührend bezeichnet werden, ferner 
rei davon, wenn auch mit Abweichungen als Luthersche 
Predigten erschienen sind, Ort und Zeit (is zum Tage 
vor Larhers Abreise nach Worms) nur auf Luther 
passen, und alle Predigten (deren Anfangs. und Schluss- 
Worte mit Angabe des Datums mitgeeik werden) auf 
einen Verfasser hinweisen, so ergibt sich Ihm, das sie 
sämtlich von Luther herrühren müssen, Zu gleichem 
Kesulate kommt Tsch. in Betreil der Collectanen, 
Auscügen aus yo Predigten vom 19. August ı5a0 bis 
1. Apr 1521, son denen einige sich auf die früher in 
Cxtenso gegebenen Preiigten bezichen; und in den 
Schon in übrum geues erkennt der Ver. vreie late 
nische Nachschriltien« von jenen im Jahre 1523 ge- 
Hatenen Predigten Luthers über das erste Duch Nosi, 
weiche im Jahre 1327 (Er. Ausg. 33.4) gedruckt wurden. 
Is, wie Bel der sorgsamen Untersuchung zu erwarten, 
die Beweisführung des Vest in allen Punkten rich, 
was ohne Einblick in den Wortlaut der einzelnen Pre 
























































digten nicht mit voller Sicherheit erschen werden kann, 
so haben wir Tsch, einen schönen Fund zu danken, 
der um so wertvoller ist, als diese datierten Predigten 
in die Zeit der Entwicklung und des schlefsten Kampfes 
des Reformators fallen. Freilich darf man sich auch 
nicht zuviel versprechen, denn was an Texten von Pre 
digten und Collegienheften in den leızten Jahren be- 
kannt geworden ist, hat vielfäche Entteuschungen 
hervorgerufen, und wie die Herausgeber der Weimarer 
Ausgabe, wenn sie jemals bis zu den Predigten kommen, 
aus diesen so sehr von einander abweichenden deutsch 
lateinischen Texten, die vielfach bei der Lampe zuge 
stutzt und umgearbeitet sind, einen genuinen Tex 
herstellen sollen, ist schwer einzusehen. Vielleicht wird 
das Beste sein, die verschiedenen Texte einfach neben 
einander abzudrucken. — Der Verf. hat sehr dankens- 
werte, ausführliche Miteilungen über den Inhalt der 
einzelnen Teile des von ihm besprochenen Codex ge- 
geben, da aber der Abdruck desselben voraussichtlich 
noch sehr lange auf sich warten lassen wird, möchte 
man on ihn die Bitte richten, etwa in einem Aufsatze 
das zeitgeschichtlich Wichtige herauszuheben. 
Erlangen. Th. Kolde. 


























Philosophie. 
Archie fr Geschichte der Piiosophie, In Geneinch 
Ai ilermann Diele, Milben Diiter, 
Mann und Eduard Zitler rang, von Ludwig Stein 
DE RE EREE Bene 
Die Schafung eines Sammelpunktes Mr die pi 
sophiegeschichtliche Arbeit wird allerseits freudig be 
grüßt werden. An dieser Stelle vereint 
Üienende Abhandlungen und kleinere Miellungen, die 
Verschiedenen, zum Teil nichipilosophischen 2 
Schien zerstreut Ihre eigentliche Adresse leicht vero 
Teen, einen schtsamen und dankbaren Leserkreis; 
in ausführlicher und bewährtesten Münden unertrauter 
| Jahresbericht abe, der über den Kr der wichleren 
Veröfenuichungen des In-und Auslandes Buch ihr, 
| sol dafür sorgen, dass dem Forscher nichts Nennens- 
Wertes entgene. Nach beiten Richtungen bin erwecken 
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Die ganze Arbeit ist das Papier nicht wert, worauf 
sie gedruckt wurde; Louis Havet, welchem der dank- 
bare Schüler sie gewidmet, wird’ wenig Freude daran 
haben. 

Münster i. W. 


P. Langen. 





ersten Nie heran. yon Karl Schorbach. (nische 
Yierturdenknäler ns dem 1ucip. Ih Meransg. von Brust 
Martin und Erden Schmidt mit Unterwäiu 
Verwaltung von ElnsLoibringen. V 84) Sıratı 
IST INN Sn So Sp. ar 8 Mena. 

Zu dem ültesten Bestand der Donaueschi 
Bibliothek gehört ein müchtiger Parzivalaodex, der 
zwischen Buch 14 und 13 eine Ergänzung von Wolf- 
fams Dichtung auf Grund der französischen Fortsetzer 
Chrestiens von Troyes entilt, umfangreicher als das alte 
Werk. Uhland (180) verdanken wir die erste Kunde 
von dieser Hs. (D), deren wichtigsten Inhalt freilich 
schon v. d. Hagen (1816) in einem römischen Codex 
(®) entdeckt hatte Seitdem weifs man, dass 1331-1336 
Graf Ulrich von Kappolistein durch zwei Strafsburger 
Dürger, Chhus Wisse und Philipp Colin, denen der Jude 
Sampson Pine als Dolmetsch beigegeben war, dem 
salton« Parzival jenen sneuen« hinzufügen lief." Aber 
erst durch Schorbach erfahren wir mit Bestimmtheit, 
dass D die Originalhs. it, welche der Schreiber I 
sclin unter den Augen der »Dichtere angefertigt hat, 
und wir erhalten einen saubern und ırotz der Raum- | 
sparung eleganten Abdruck dieser Uberaus sorgfälig | 
geschriebenen, Uberwachten und corriierten IIs. Ein | 
mhd. Gedicht von 37000 Versen ohne alle Lesarten | 
und doch dank der Interpunction des Herausgs. 
stofsrei zu lesen, — das ist etwas so Einziges, dass wir 
Herrn Sch, nichtschelten wollen, wenn er gelegentlich 
egeniber stchengeblicbenen Schreibfehler einmalsorg- 
los gewesen is. Einen Vorwurf verdient nur seine | 
Zurückhaltung gegenüber den beiden Bilutern, welche | 
er aus der etwas nachlissigen Cople () ergänzen muste | 
(&3729--240a2); hier hätte doch wenigstens 230,45 das 
fehlende Reimwort (gar) hinzugefügt und nach zz,44 
der Ausfall eines Verses notiert werden müssen. 

Die Einleitung bringt nächst guten Beschreibungen 
der Hss, urkuniliche Nachrichten Uber die Strafiburger 
Familien Wisse und Colin, sodann einen Versuch, den 
Anreger und Protector des Werkes unter seinen Namens 
vettern festzustellen. Hier zeigen sich trotz dem reichen 
Urkundenmateril, das uns demnächst Herr Oberlchrer 
Dr. K. Albrecht in Colmar in einem Rappoltsteiner 
U.B.vorlegen wird, Schwierigkeiten, die mir Sch. zu le 
vimmt. Das Unternehmen ist 133, begonnen, als Graf 
Ulrich cin rechter Diener der Frau Minne war: der- | 

Z ve, für den sich Sch. unbedenklich ent- 
der, ist zu fühst 1338 bezeugt und hat erst an 
1353 geheiratet eine Gräfin von Fürstenberg, die 
— ein wunderbarer Zufall? — Herzelaude hieß, aber 
womöglich noch ungeboren war, als man auf Schloss 
Rappoltstein (oder in Straßburg?) das rührende An 
denken von Parzisals Mutter erneuerte, Mehr Bedenken 
stehn auch jenem Altern Ulrich, welchen 1331 K: 
Ludwig entschädigt und belohnt, und der 1337 als Dom- 
"herr von Basel erscheint, kaum enges 

Wichtig, besonders für die französische Literatur- 








üee, Teübner, 





























































he, ist die Darlegung des Quellenerhültnis: 
ı selbstindig zu einem gleichen Resultat gehn 
vie jüngst G. Park, dass nemlich vor Gautier (de Dov 
Jan) noch ein anonymer Fortsetzer Chrestiens eine 
setzen ist, und er reconstruirt uns die Vorlage &u 
deutschen Werkes (Prolog, Chresien + Anonymus - 
Gautier +- Manessier), so gut es nach der mangelhali 

Perceralausgebe von Poisin möglich war. — Angefi 
sind der Einleitung noch die seither unbeachtet 5 
biebenen. kleinen Interpoltienen des Wolframsch 
Texte. 

Das wegwerfende Ureil, welches Gersinus un: 
Scherer auf Grund einzelner Proben in Kellers Rom 
vart über das elsüssische Werk fällten, kisst sich jet: 
&in wenig mildern. Gewis hahen wir ein Erzeugen 
gesunkener Kunst vor uns, die Darstellung ist ungelenk. 
Sie Form holperig und die Aufsung nicht frei vor 
ohheiten. Aber noch immer wirkt das Vorbild de 
grofsen höfschen Epiker mach, deren schmuckrls 
Sprache keineswegs so völlig verwischt erscheint wc 
etwa bei dem gleichzitigen Konrad von Ammenhaus 
Oder dem wenig jüngeren Seifried. Colin besondere bu | 
eine gute ltternrische Bildung: er kennt seinen groficr 
Landsmann Gottfried @&$27), vielleicht auch MHarumane 
(gl. z. B. 850,25 fl) und erweist sich mit dem alle- 
prisch eingekleideten Epilog al jener Diehtergrun 
nabestchend, der wir z. B. die Totenklagen auf Jobs 
von Brabant, Wihelm von Holland, Wernher von Hcn 
berg, die Herzogin von Kürten verdanken. Wäre nur 
nicht dieser Hoerwurm von Abenteuern! 

für den Mangel eines stolichen Interesses werden 
manche L.ser mit mir entschädigt werden durch di 
Fülle mundartlicher Erscheinungen, die hier in der 
zuverlisigsten Form überliefert sind; auch die le 
alsche Ausbeute is nicht dürfe, obwol sie durch 
den conventionellen Wortschate des höfischen Epor 
beschränkt wird. Der Heraus. verspricht, die sprach 
geschichtliche Ernte in den Strafiburger Studien set 
Cinzuheimsen, gleichwol kann ich mich nicht enthalten, 
durch ein par Curiosa wenigstens die Aufmerksamkch 
auf diese Sprachguelle schon jetzt hinzulenken. Da 
finder sich z. B. massenhaft, auch im Reim, ein alı 
zchandenan: ex ist nach Analogie der im Alem. be 
warten Formen kinnam, obenan, undenan gebildet. Merk 
würdig ist die scharfe Scheidung der Präterit vo 
kusen und verlesen, welche die Keime sichern: sc 
Aör (rin, lin, aber ebenso consequent bereits vu 

zuraeir), Besonders anzichende Deobnchtungen Iassın 
sich auch über die Reimtralition im Gegensatz zur 
Mundert machen, cin Ihema, das ich recht bald um 
fasend darzusellen hoff 

Für die weitern Untersuchungen Schs. habe ich 
einen Wunsch und einen Rat. Einmal möge er un 
auch die kürzern Absltze der He, wo Honsclin ab 
Schreiber vorübergehend ahaclöst wurde, angeben; für 
gewisse Beobachtungen ist das nicht gunz gleichgite 
Ünd dann möge er bei der handlung der postschen 
Technik scin Augenmerk namentlich auch auf di 
Reimfällsel und Reimilicksel richten. Mir sind da, be 
sonder Ar das Verhlhnia der ersten go Verse = | 
dem Uebrigen, beachtenswerte Unterschiede aufgefallen | 
































































ihre weitere Verfolgung führt vielleicht zu einer Schei 
dung des Eigentums von Wisse und Colin, die ich für 
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‚nicht so aussichtslos halte. wie der Herausg. — freilich 
auch nicht für besonders wichtig. 

Berlin. Edward Schröder. 
Anton Kolls, Zur L ine Quellennntersuch 

Bein, mn 

Der Verf. behandelt zunächst das Verhtltnis des 

»Lai de Lanvale der Marie de France und des »Lai de 

raelente eines unbekannten Dichters zu einander. Er 
stellt seine grofse Anzahl von gleich oder höchst ühn- 
Hich Iautenden Stellene aus beiden Gedichten zusammen. 
Wenn nun auch hiervon sicher gur Manches zu streichen 
ist, Anderm nur eine zweifelhafte Beweiskraft inne- 
wohnt, so bleibt immerhin noch eine Reihe von An 
slingen und mehr oder weniger wörtlichen Ueberein- 

immungen übrig, unter denen namentlich, was Kolls 
nicht besonders hervorhebt, diejenigen auffallen, in 




















denen die Reimwürter dieselben sind, was nicht nur | 


hei einzelnen Versen, sondern bisweilen sogar bei den 
Reimparen der Fall ist (sadue: cunte, be: chastel, deduit: 
/mnit, rei: fe); Gleichwol glaube ich mit K. nicht, dass. 
einer der beiden Texte auf dem andern beruht, viel- 
mehr dass beide auf eine gemeinsame verlorene Quelle 
zurückgehen. Aus den wörtlichen Uebereinstimmungen 
aber möchte ich schliefsen, dnss diese gemeinsame 
Quelte nicht der Volksmund, sondern eine bereits vor- 
handene schrifiche Aufzeichnung war. — Der Haupt- 
teil der Arbeit gilt der Feststellung des Verhältnisses 
der englischen Texte zu einander unl zu den erwihnten 
französischen. K. versucht nun nachzuweisen, dass der 
'ext der Pereyhs. und die Bodlelanafragmente auf 
einem verlorenen Teste beruhen, und dass leizterer 
icht aus dem Gedichte des Thomas Chestre geilossen 
ist, sondern mit diesem auf eine gemeinsame, gleich“ 
falls verlorene Quelle zurückgeht, die nach Lage der 
Dinge nur eine englische gewesen sein kann. Bis hic 
her wird man Ks. Beweisiührung zustimmen. Nicht 
gleichem Mafse Überzeugend sind des Vers. Ausfüh- 
rungen bezüglich des Verhültnisses der englischen Texte 
zu den altfranz. Das Material ist cin zu dürfüges; und 
das Operieren mit nicht vorhandenen, nur erschlossenen 
Texten führt auf einen zu unsichern Boden, als dass. 
Ks. Resultate hier besonderes Vertrauen erwecken 
könnten. — Ucher einen K. unbekannt gebliebenen 
englischen Text in einer Rawlinsonhs. soll Halliwell 
in seinen schwerzuginglichen Alustrations of the Fairy 
Mythology of the Midsummer Nights Dream ( 
speare Soc, 1843) Auskunft erteilen 
Kelangen. Hermann Varnhagen. 













































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Rudolf Schubert, Geschichte des Agathokles. Neu unter 
ucht und nach den Quilen darge, Breslau, Kosbner, 18%. 
Yuzos. gest Ss 

Der Verf, trägt die Geschichte des Agathokles in 
der Weise vor, dass er in fortlaufender Untersuchung, 
in welcher alles Material in den Text verllochten ist, 
und Noten gänzlich vermieden sind, den Inhalt der 

Quellen mitteilt, ihn prüft und seine Resultate daraus 

zieht, Es ist also ein sein gelehries Werk. Den Haupt- 

nachdruck hat er nathrlich auf die Quellenforschung 
gelegt. Hier ist nun zweierlei bemerkenswert, einmal, 














' 
dass er viel mehr als alle Frühere als eine der Haupt- 


quellen Diodors den Duris betrachtet, und sodann, dass 
er auf Justinus großen Wert legt. Was den ersten 
Punkt beiift, so glauben wir nicht, dass Schubarts 
Annahmen bewiesen sind. Er geht nemlich, um es 
kurz zu sagen, von der Beobachtung aus, dass unter 
den 84 Fragmenten des Duris (hei Müller) 10 sind, in 
denen Kleider erwähnt werden, schlief daraus, dass 
ihn Kleider interessierten, daraus, dass, wenn cine Ver- 
kleidung in der Geschichte des Agathokles vorkommt, 
dies Stück von Duris herstammt, daraus weiter, dasc 
Duris für Listen Sinn hatte, und’ dass die Kriegslisten 
in der Geschichte des Ayathokles fas alle aus Duris 
stammen, woran sich dann. als letzte Kolgerung an- 
schließt, dass auch andere, offenbar zwecklose, einen 
hentralischen Charakter tragende Dinge, z. B. un- 
passende Trompetenstöfse, von Duris herrühren, der 
auch über die Tragödie geschrieben hat, und Derariges 
Verkleidungen, Listen, Trompetenstöfse, einfach erfand. 
Sch. hat früher die Spuren des Duris in der Dindochen- 
geschichte verfolgt und betrachtet das dort Ermitelte 
als erwiesen. Es kann ja sein, dass or in Manchem 
Recht hat, aber wenn wir schen, dass in den 13 aus der 
Geschichte des Aguihokles erhaltenen Fragmenten 
weder Kleidungen noch Trompetenstößse noch Listen 
vorkommen, will uns sein Duris doch nicht als der 
gchte erscheinen. Justnus ist nach Sch. so schr von 
Timäus abhingig, dass seine Darstellung des Todes 
des Agathokles »bestimmt« aus Timäus entichnt ist. Es 
ise aber unmöglich, das unendliche Gejammer bei Just. 
33, 2 auf die Rechnung des Timdus zu sewen. Da 
Wire der Theaterfreund Duris am Platzet Das Buch 
enthält viel Scharfsinniges; Grote, Meltzer und Ref. 
werden oft geschickt hektmpft. Für die Münzen des 
Agnthokles hätte ($. 157) nicht Geässe, sondern eine 
der Publicationen Heads eitiert werden sollen; dass 






































Gela doch bei Terranova lag, beweist die unendlich 
reiche Nekropolis bei letzterem Orte. 
Neapel, Holm. 


Urkundenbuch der Stadt Hildesheim, Im Autrage des Mx- 
Eisuatı zu Hildesheim Nerausg. von Richard Docbner. 
R Sir Nachtägen zu T. I. Minden 
heim, IKS6S gr N 

Mit überraschender Schnelligkeit ist dem zweiten 

Bande des Hildesheimer Urkundenbuchs (vgl. DLZ. 

1885 Sp. 1306 £) dor dritte gefolgt. Derselde umfasst 

den kleinen Zeitraum von zö Jahren und gibt für den 

selben, abgesehen von den zahlreichen in den Anmcı 
kungen und den Nachteägen notierten Urkunden, 

weniger als 1314 Nummern. Die Mase des S 

wächst mit jedem Jahrzehnte, und die Notwendi 

einer Auswahl wird immer dringlicher. Eine solche 
will denn auch der Herausg. im nächsten Bande, der 
bis 1450 reichen und das Urkundenbuch abschliefsen 
soll, geben; im vorliegenden hat er noch Vollstindig- 
heit erstrebt, jedoch von der Form des Regesis und 
der kurzen Anführung in Noten reichliche Anwendung 
gemacht. Gedruckt waren bisher verschwindend wenige 

der hier veröffentlichten Urkunden. Wie bei Bd. I, 

50 nehmen auch in III die Correspondenzen des Rats 

in politischen und andern Angelegenheiten gegenüber 

‚mlichen Urkunden den größeren Raum cin. 

Unter letzteren finden sich viele Aufzeichnungen privat- 
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rechtichen Charaktern, Gerchtsbrefe und. Nieder- 
Schrifien über Verhandlingen vor dem Rat statularsche 
Bestimmungen Kohlen mi Ausnahme Yon Nr. 23 
ganz, nuch Handwerksurkunden sind ziemlich sprich 
Nerretn, Ta Hs sich nic Mugnen, das die früheren 
Binde, namentlich der ame, am grüseres Inhahlches 
Intreise boten; immerhin finde ach auch in dam vor 
liegenden viel Beachtenswertes für die innere und Yußsere 
Geschiete der Sand Hildesheim und der norddeutschen 
Site überhaupt. Die Behandlung der Tenie zit | 
durchweg die geühre Hand des Meravege, und vi 

können In dieser Beziehung einfach auf unsere Der 
sprechung der früheren Binde verweisen. Auch die sach- | 
Hehen Anmerkungen ind eben Iakonisch wie früher, 
und Rei. muss widerhölen, dass in dieser Bezichung 
enwas mehr zur Bequemlichkeit des Benuuers hate 
geschehen Können, wenigstens durch Verweisungen auf 
die mit dem unsern In näherer Beichung stehenden 
















2 ebenahl Ne. 0. 710 Hi 
Auen goween; N. 706 deshen Über im 
Beze aufunchmen lc dach bei Nr. vu ans 
merkeng Nr. 1 A auch chende Ne 78 deln. 
Ferner konnte bi Ne gu auf G Schat Ube der 
Snı Obnngen I Nr 23 Vrwesen weten; ebene 
SC N 1 Anden wir einen von Dükner Sicht er 
Shen Die son Yädeekn an Einbeck angefhre 
a Mine vi Ne 3 auf DI Ne Hr Do. 55 
Wünte dem Benutzer unlzet Suchen im Hoiir a 
Sparen." eich Heben ach ach mehr ale Fe 
Anden, in denen der Heraus mi wen Mühe vhr 
Ginkehswete Winke Me geden können 
u den Queen des Urkundenbachs wat whrend 
des Drukks dies Bandes a ine sehr wich de 
Biher umogingiche Kefzsche Sammlung in der Der 
aachen Die u Ahiehein. Aus hr samını 
Großer Tel der 180 Nummern Nachräge zu alen 
ine den, mt denen der vrlegende anchleht, 
auch ae, vorher Berela Denae Arche Raben | 
Bach eirsche Nashuge eneben | 
VortreiMlich sind widerum die Register. Der nüchste | 
band wid, wie Air mie Besonderer Heude hr 
Heben, cin Gar über da ganze Werk aus der Hader | 
Ss Dermeniaen und einen Sandy hingen. Een | 
50 en Mich Jankenser, das de Barhekung dr 
Älteren Stadtrechnungen, dieser unentbehelichen Ergän- | 
zungen des Ukunenbucht, muumchr Dechlowene 
Dresten. 



































H. 
Ferdinand Gregorovios, Kleine Schriften zur Geschichte 
(und Cultur. Il De. Mi + Ta, heipeg, Drochlaun, 68. | 
3158. 81.8 Mesao. geb. MA 
Die bekannte Meisterschaft des Verf. im Entwurfe 
von historischen und landschaftlichen Bildern wit hier 
besonders in dem sechsten der interessanten Aufsltze 
hervor, welcher uns in Form eines Reischildes Gegen. 
wart und Vergangenheit von Sieilien gleich lebendig vor 
die Seele führt. Tbenso großes Interesse werden die 
Mineilungen Uber das heutige Corsicn bieten, wo der 
Ver, sich sagen durfte, dass seine wissenschaftlichen | 
Anregungen auf den fruchtbarsten Boden gefallen sind. | 
Die Erinnerung an (Unf Tage vor Metz wird man mit | 





misch. 



















21. Juli, DEUTSCHE LITTERATURZE 


| Punkt seiner 





ITUNG 1888. Nr. a0. 


1044 





Vergnügen lesen, und in den Berichten über seinen An- 
teil an der rümischen Stadtbaufrage wird man den 
objectiven und nach allen Seiten Rechnung tragenden 
verständigen Standpunkt des Vorfs. dankbar anerkennen 
müssen. Die Gesantschafisberichte der beiden Crivelli 
aus Rom zur Zeit Maximilians I sind wol nicht 
belangreich, wogegen gleich der erste Aufsatz, » 
Welichronik in Bilderne, mit einer Tafel, dem Kenner 
von Rom grofses Interesse einflöfsen wird und für die 
Kunstgeschichte reiche Ausbeute zu geben scheint. 
Hoffentlich erkült das zweite Bündchen noch recht viele 
Nachfolger, 
denn. 








_ ©. Lorenz. 
Geographie und Völkerkunde. 

B. Mansadrov, Die Kirche des heiligen Grabes zu Joru 
salem in üırer äieten Gesuit. Aus dom Russischen übersctet 
von A, Bochlendorff, Mi 4 Tat, Heidelberg, Kosten, 
IS. KumSan Ma, 

Dera., Russische Ausgrabungen in Jerusalem. Zwei Nriefe 
fin Herrn Professor Dr. U. Gute In Leipag. 2. Auf, Kbenda 
Ss Mn 

Manssüroy gibt in der erstgenannten Schrift eine 
klare Schilderung der Grabeskirche Constantin. Ge- 
wichtige Gründe sprechen dafür, dass heute noch der 

Grundplan jener Kirche erhalten ist. Verhälinismifsig 

frühe fielen die Propylien und das Atrium im Osten 

weg. Die Breite der Basllika wurde verkürzt. Nie 
reichte jedoch Constantins Bau bis zur jetzigen Markt 
gasse Suk ez.Zeit, und mit Unrecht hat man seit Consul 

Schultz die Süulenreste, die dort sich finden, für eine 

Spur der Propylden gehalten. Jahrhundertelang b 

warte die kirchliche Tradition die Ueberlieferung, dass 

der Leidensweg Christi vom Pritorium in der Ober 
stadt nördlich nach Golgotha führte; daher wurde wahr. 




















| scheinlich schon beim Wideraufbau der Kirche unter 


Modestus nach 14 der Östliche Eingang vernachlissigt. 
Ref. findet keinen Anlass, den sorglültig begründeten 
Ansichten des Verts. zu widersprechen, obschon mancher 
ichilderung der Natur der Sache nach 
nur das Recht einer plausiblen Hypothese beanspruchen 
kann. Der Ort von Abrahams Altar, den M. nicht zu 
bestimmen wagt, muss auf der Hochfläche von Golgotha 
gesucht werden; denn dorthin verlegte die Legende 
schon schr frühe, wie Hieronymus und Gregor von Tours 
bezeugen, die gewollie Opferung Isaaks. 

In der an zweiter Stelle genannten 
der Verf, dass Schicks Zeichnung der Linie der zweiten 
Mauer des biblischen Jerusalem noch keineswegs ge- 
mügend als richtig erwiesen ist, und dass die in Suk 
62 Zeit befindlichen Säulen nicht zu den Propylien der 
Basilika Constantins gehört haben können. Schick 
selbst ist sich des Fragmentarischen seiner Nachwei 
sungen der zweiten Mauer wol hewust und hi 
Frage durchaus nicht für ahgeschlossen. Jene 
am Rand der Markistraßse Suk c 
Veberreste eines Söulenganges an, der 








ft zeigt 





















mischen Stadt einst die vom Nordtor direct nach 
Süden zichende Hauptstraßse begleitete. 

Zurich. K. Furrer. 
©. Schick, Beit cl Makdas oder der alte Tenpelplatz 


Teruatem, 
Der um die historische Topographie Jerusalems 


Jerusalem, Seitsiverlag des Verlasen, 5% 
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hochverdiente Verf. schildert auf Grund seiner einzig- 
artigen autoptischen Kenntnis den Tempelplatz, wie or 
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| fichterstatter, mit Beiträgen beteiligt 


jetzt is, und gibt im Anhang eine mit Commentar be- | 


leitete Uebersetzung vom Berichte des Procopius Uber 
die Justinianischen Kirchen in Jerusalem. Er erzählt 
sodann die Geschichte des Haram unter dem Islam und 
den Kreuzführern. Die Felsenmoschec, Kubbet es 
Sachra, hält er für einen Hadrianisch - Justinianischen 
Bau, der später arabisiert wurde. Was der kleinen 
Schrift ihren hohen Wert verleiht und sie für den Topo- 
graphen Jerusalems unentbehrlich macht, das ist die 
ufserst sorgfältige, von vielen Mafsangaben begleitete 
Darlegung des jetzigen Sachverhalts und zwar in einer 
klaren, auch dem Nichtfachmanne leicht verständlichen 
Form. Auch die Commentare des bewährten Archi 
tckten zu den geschichtlichen Ueberlieferungen 
dienen alle Beachtung. Dass die Kirche, die Justinian 
zu Ehren der heiligen Weisheit errichtet hatte, auf der 
Stelle des chemaligen jüdischen Tempels stund, halten 
auch wir für wahrscheinlich; denn man kann verschie- 
dene Bibelstellen so auslegen, als ob König Salomo 
seinen Tempel der güulichen Weisheit geweiht habe- 
Was lag bei solcher Auslegung niher als auf dem 
gleichen Plawe widerum zu Ehren der dyie Zope 
ein Heiligtum aufzubauen? Die Publication vorli 
den Werkes war mit Schwierigkeit verschiedener Art 
verbunden; dieser Umstand möge auch eine Reihe von 
Fehlern in der Schreibung der Eigennamen entschul- 
digen. Dem wissenschaftlichen Werte der Schrift 
können solche Kleinigkeiten keinen Eintrag tun- 
Zurich. K. Furrer. 



























Kunst und Kunstgeschichte. 






Revistn 
Taron e eedacre A. € 
M. Alexandre de Sousa. Ya 1 mi w Ft). 
Adeipho, Mode © Ca, 8; 








sind auf der pyrenäischen Halbinsel Versucl 
worden, den antiquarischen, archäologischen und histo- 
rischen Studien ein stindiges Organ zu schaffen, in 
Madrid und Barcelona, in Lissabon und Porto. Trowz, 
ses Wblichen Eifers ihrer Herausgeber haben. di 

Zeitschriften, von denen einige in diesen Bllttern 





So bringt schon 
der erste Jahrgang allerlei Uber das nüchste locale 
Interesse hinausgehende Mitteilungen, besonders für 
igraphik und Numismatik; z. B. aus Berlangas 
Feder den ersten ausführlichen Bericht über die merk- 
würdigen Funde von Cadiz (sgl. DLZ. 1897 Sp- 1074). 
Einer der titigsten und einsichtigsten unter den pro- 
sinziaten Antiquaren Portugals, Herr Gabriel Pereira, 
ist jüngst als Oberbibliothekar nach Lissabon berufen 
worden. Diese vortreiliche Wahl führt hoffentlich auch 
seine Kraft der »Revista« zu, welcher zu wünschen ist, 
ass sie durch dahin zielende Veranstaltungen die so 
schwer erreichbaren Nachrichten über zufällig an ent- 
legenen Orten gemachte Funde zu weiterer Kenntnis 
bringt. Allen auf Vollstindigkeit ihres wissenschaft 
lichen Apparates bedachten Bibliotheken sei das Unter- 
nehmen bestens empfohlen. 
Berlin. 























E. Hübner. 





Jurisprudenz. 
Der Coder Thercsienu und seine Umarbeitungen. 
Üersrg mi Anmerkungen vrschen von Philipp Harras 
Rinier x. Harrasoweky, N6L1V V Gehan: Dieüm- 
abelungen den Codez Theesanın. 1 12. Kawurt Honers 

Wien Gerida Sahn, 186 39 = 



















Mögen auch seit Vollendung des obigen Unter- 
‚nchmens bereits zwei Jahre verflossen sein, so wird 
Joch einem Werke gegenüber, dessen Herausgeber 
mit vollster Hingebung und Sachkenntnis einen Aür den 
Fortschritt der Österreichischen Civirechtswissenschaft 
höchst wertvollen Schatz gehoben und dadurch einem 
bisher schwer empfundenen Mangel abgcholfen hat, 
eine Anzeige nicht übertlüssig erscheinen, die bestrebt 
ist, durch eine neuerliche. energische Betonung der 











| großen Beieutung der vorliegenden Publication deren 


. DLZ. 881) angezeigt worden sind, zum größeren | 





il nach kurzer Zei 
Bulletin der Akademie der Geschich 
unter der ntkräftigen L.eitung von Cänovas und Fita, 
gesiützt auf staliche Mitch, zu einem wirklichen Miuel- 
punkt aller historischen sowie der epigraphischen und 
archüologischen Mitteilungen aus Spanien entwickelt 
und behäuptet. In Portugal ist die Akademic, wie 
es scheint, in völlige Leihargie versunken. Um so 
mehr verdient der Versuch der Herren Figueiredo und 
Sousa, jetzt des Krsteron allein, auch Aür Portugal einen 
solchen, bisher noch fehlenden Mittelpunkt zu schaf 

anerkennende Aufmunterung. Dass auch Mittelalter 
und neuere Zeit Berücksichtigung finden, ist durc 

Umstände geboten. Außer den Llerausg. haben sich die 
wenigen einheimischen Förderer jener Studien fist 
simmtlich, neuerdings auch die Spanier Berlanga 





1 Erscheinen eingestellt. Nur das 


























in Madrid hat sich | 









Verbreitung zu fürdern, die außserdem zu constätieren 
vermag, dass trotz der Kürze der Zeit das Studium 
jener älteren Materialien. bereits Früchte getragen hat. 
Dem Entwurfe Horten ist eine Einleitung voran 
geschickt, welche die Codificationsgeschichte der Jahre 
797 eingehend behandelt un.l mit einer treffenden 
isüik derselben abschließt. Die Vergleichung 
der Entwürfe mit dem allg. Dürgenl. G. B. wird durch 
ein jedem der beiden Bünde angehüngtes Register er 
Neichtert, welches eine Uebersicht der Parallelstelen des 
b. 6. B, und des betreffenden Entwurfes enthil 
Von großem Werte sind die oft schr eingehenden 
Anmerkungen des Herausge, welche ein 
rechtshistorisches Material und wichtige Beiträge z 
geschichte bieten und daher das Ver 























eitenden Rechts, 
nentlich jene An 
Geschichte des 

















" gewiren uns einen Einblick in den Umschwung, welcher 


ode auf erbrechtlichem Gebiete (Inte 
‚ernerbrecht) vollzog; sie entrollen ein 
anschauliches Dil! des Kampfes, den man gegen das 
Institut der Fideicommisse Ahrte; sie enthalten wich. 
tige Beiträge zur Geschichte des Rechts der Unehelichen, 


sich in jener Dei 
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der Wuchergesetzgebung, der Gesetzgebung über die 
Anlegung von Pupillen- und Stftungsgeldern, der 
Rechtsstellung der Fremden in Ocsterreich, sowie inter- 
essante Aufschlüsse über, die Anschauungen der dama 
ligen Zeit Uber Gesetzesinterpretation u. s. w 

Beide Entwürfe zeigen das Streben nach möglichster 
Zusammendrängung des Rechtsstofß. Die%3tz Nummern 
des Cod. Theresiunus sind im E, II. auf 2891 8%, im 
E. N. auf 1509 88. (gegen 1613 des Wesigaliz. G. Ds) 
reduciert. Dieses Sıreben trit: uns auch in der Syste- 
matik entgegen (1 Kap. im Cod. Ther, 57 im E. H, 
44 im E.M). Inhallich weichen die Entwürfe oft schr 
‚wesentlich von einander ab; die Unterschiede zwischen 
dem E, M. und dem W. G. G. B. sind dagegen, sowol 
was den Inhalt, als was die Texticrung und Systematik, 
Derrii, meist unerheblich. 

Die Entwürfe weisen (sowie das Josefin. G. B,) im 
Vergleiche zum Cod. Ther. einen entschiedenen und 
zwar steigen Fortschritt in der Textierung (Sprache) 
auf, namentlich was juristische Präcision und die Be- 
seitigung veralteter Ausdrücke betiff. Dieser Fort 
schritt ist im W. G. G. B. abermals ein schr erheblicher. 
Das Streben der Entwürfe, Fremdwörter zu vermeiden, 
führt zwar hiufig zu Ausdrücken, die volle Billigung 
verdienen, artet jeuoch auch nicht selten in eine der 

exierung schädliche Sprachreinigungssucht aus. Ohne 
Zweifel werden die Entwürfe auch dem Philologen 
































50 manche interessante Seite bieten. Der Terminologie | 


der Entwürfe ist zwar im allgemeinen Consequenz 
nachzurühmen; doch macht sich zuweilen auch ein 
empfindliches Schwanken bemerkbar. Erwähnung ver 
dient die Tatsache, dass manche Ausdrücke der Ent 
würfe zwar in die moderne Wissenschaft, nicht aber in 
das a. b. G..B. Eingang fanden (+. B. Platzrecht 
Boseneinsrech). 

So mancher jener allgemeinen Gedanken, welche 
das a. b. GB. beherschen, tritt in den Entwürfen in 
stets zunehmender Plasticitit hervorz so das Peincip 
möglichster Warung der individuellen (persönlichen 
und wirtschaflichen) Freiheit und der Rechtsgleichheit 
besonders in Bezug auf Stand und Vermögen. Auch 
in der Kräfgung der Statsgewalt und ihrer 
igmachung von der kirchlichen spiegel sich 
bereits im E. H. wider und findet namentlich in der 
schon im letzteren baginnenden Umgestaltung des Ehe 
rechts im Joseinischen Sinne seinen Ausdruck, Die 
Selbstündigkeit, an welcher die Reuactoren des a. b 

Bs. dem römischen Recht gegenüber grundsätzlich 
feshichen, fast in den Entwürfen sichtlich ses festere. 
Wurzel. Allerdings ist der Kinfuss des römischen Recht, 
wenn auch schwächer als im Cod. Ther, noch immer 
ein schr großer. Eine Reihe rein romanistscher Institute, 
bezw. Rechtssitze, die im a. 6, G. R. günzlich ver 
schwunden sind, finden sich, wenn auch modiicier, 
noch in E, H., während jener Einluss im EN. (sowie 
im W. GG. DB.) schon stack verblasst is. Dieser 
wickeln 
Würfe hervor, welche bereits im E. H. weni 
nisisches Geprüge hat als im Cod. Ther. — So bieten 
denn die Entwürfe in Verbindung mit dem Cd. Ther. 
einen interessanten Beitrag zur Geschichte der Eintroma 
nisierung des Österreichischen Civilrechts. Diese letztere, 
von den verschiedensten Motiven geiragen, ist auf 
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familienrechtlichem Gebiete schon im E. I. weit vor 
geschritten, im Erbrecht der Entwürfe vorachmlich in 
der Intestaterbfolge und dar Recoption des Erbvertrags 
und Erbverzichts bemerkbar, im Sachen- und vor allem 
im Obligntionenrecht dagegen, vom Schüdenrecht ab- 
gesehen, relativ am geringsten. 

ie Entwürfe billen aufserdem einen wertvollen 
Beitrag zur Geschichte des Naturrechts und seines Ein- 
Musses auf die Gesetzgebung. Am sticksten ist der 
Niederschlag naturrechtlicher Anschauungen N, 
schwächer, wenn auch bedeutender als im a. b. G. BJ 
im E.. 














gröste Bedeutung der Entwürfe sowie des 
Cod. Ther. liegt zweifelsohne in ihrer Eigenschaft als 
Interpretationsbehelfe des a. b. G. B. Nach dieser 
Richtung hin ist die volle Würdigung jener älteren 
Materialien durch die ihrem Abschlusse nahende, eine 
leizte, empfindliche Lücke ausfüllende Herausgabe der 
Beratungsprotokolle des a. b. G. Bs. nunmehr möglich 
geworden. So manche Streitfrage des geltenden Rechts 
dürfte durch die Ausnützung jener reichen Fundgrube 
ibre definitive Iösung, so manche bisher einer ge 
mügenden Begründung entbehrende Ansicht neue 
Stützen finden, so mancher Rechtssatz durch Ver 
gleichung mit jenen ilteren Materialien eine plasüschere 
Gestalt gewinnen, sei es, weil er sich als festgewurzelte 
Rechtsnorm erweist, sei es, weil der Gegensatz zu 
früheren Anschauungen scharf Gewis 
werden aber auch jene Materialien, namentlich infolge 
des nicht seltenen Schwankens dor Rechtsanschaut 

zu bisher noch nicht aufgeworfenen Fragen dı 
und die Schwierigkeit der L 

verse steigern. Kein Zweifel also, dass eine für di 
volle Verständnis, für die wissenschaftliche Behandlung 
des geltenden Österreichischen Ciilrechts hochwicl 
Publication vorliegt! 

Es ist das Verdienst Pfa{fs, in einer Reihe von Au 
sützen (Juristische Blüter herausg. v. Burlan, Jahrg. 1883 
Nr. a2. 25, 1884 Nr 15-18, (885 Nr. 2225. 33-38, 
1887 Nr. an. 37. 38. 3. 41) die Bedeutung der 
selben nach den verschiedensten Richtungen hin an der 
Hand einer großen Zahl von Beispielen beleuchtet zu 
haben. Und so mögen denn Pfafls eigene Worte diese 
Anzeige beschliefsen? »ES gibte, hemorkt er, »kein G 
biet des (üst) Privatrechtes, auf welches durch diese 
Publication nicht neues, überraschendes Licht fiele. 
Die Free die sun dem Stdiu, Ina, Ahr 
Naterialien reifen worden, mögen vielleicht nur lan 
sam geleihen = ausbleilen Können sie nicht. Wir 
holen, der Herausgeber werde die Freude erleben, 
mit eigenen Augen zu schen, wie das Werk, das er uns 
erschlossen, als eines der unentbehrlichsten Plandbücher 
für einen jeden angeschen werden wird, der sich ıheo 
retisch oder praktisch mit unserem Civlrecht bes 

Graz. Anders. 




































































Medicin. 

Leopold Weils, Beiträge zur Anatomie der Orbit. 
1 Veder Tage und Krümmung den Sehnersen uud deren Bez, 
hung zu den Verinderungen an der Pupille (Hakroskagischer 
hetund). Tübinzen, Laupp, 188 16S.gr.8% 3.8 
Die Istzten Jahre haben bekanntlich eine ent 

schiedene Reaction gegen die Ubertriebenen Befürch 
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tungen gebracht, welche von einzelnen Untersuchern in 
Betreit der Kurzsichtigkeit gelufsert worden sind. Es 
hat sich wol bei dem grösten Teil der Ophthalmologen 
die Ueberzeugung durchgerungen, dass die Schule 
keineswegs die alleinige Quelle für die Myopie ist, dass 








es vielmehr verschiedene Formen der Kurzsichtigkeit 
gibt, von denen grade die 
digste 





hulmyopie die unschul 
Weifs vertritt eine Uhnliche Anschauung und 
in seiner sehr feifsigen Arbeit die mechanischen 
in zu ergründen, welche bei der Benltzung des 
Auges Kurzsichtigkeit erzeugen. Er glaubt die nüchste 
Veranlassung zu den Veränderungen, welche das kurz- 
sichtige Auge am Schnervoneintrit zeigt, in der Länge 
und Krümmung des Schnerven, besonders in der Gröfs 
des sogenannten Abrollungsstückes des Schnerven zu 
finden. Die neuerdings von Stilling für die Entstehung 
der Kurzsichtigkeit unter dem Gebrauch der Augen 
geltend gemaeliten Ansichten weist er mit Recht als viel 


























Breslau. 


Magnus. 








Naturwissenschaften. 
ersuchungen überdielesselsche 
Formel und Seren Verwendung in Jr Meteorologie. (Schriften 
/00 der Naturforschergeselschfl bei der Univen 
3 Dorpat 18 (Lepeig, Kochler In Comm) 
3 
Die vorliegende Studie über ein für die Klimato- 
logie unenthehrliches rechnerisches Hilfsmittel zerfällt 
in zwei Teile, einen rein analytischen und einen me 
Wir hütten es lieber geschen, wcan 
ie Aufeinanderfolge dieser beiden Abteilungen die um 
gekehrte wäre, und beginnen demzufolge mit der Be- 
sprechung der zweiten. Man ist seit dem Vorgunge von 
Bessel gewöhnt, die Constanten der das Gesetz einer 
periodischen Erscheinung ausdrückenden Formel mittels 
der Meihode der kleinsten Quadrate herzuleiten, d. h. 
man gieng von der als selbstwerstindlich erachtete 
Annahme aus, dass die Anzahl der zur Verfügung 
stchenden Gleichungen grüßer sei als die Anzahl der | 
zu bestimmenden unbekannten Größen. Der Verf. hült 
den Gedanken, welcher diesem Verfahren zu Grunde | 
liegt, für einen unlogischen; ganz so weit möchten wir | 
nicht gehen, wol aber können wir ihm durchaus da 
beipflichten, dass der große aufgewendere Apparat 
überflüssig ist, nachdem ein besiimmtes Gleichungs- | 
system die erforderlichen Werte mindestens ebenso be. 
friedigend liefert. Man construiert eben, so lisst sich 
das Wesen der Lambert-Besselschen Formel nach den 
Verf, darstellen, deren 
Interferenz die unbekannte, dem 
sprechende Curve erzeugen soll, und lisst die Sinusoide 
durch n Punkte hindurchgehen, welche durch n zu 
sammengehörige Phasen und Amplituden gegeben sind 
Dann kann man es aber Joch so einrichten, dass die 
Anzahl der zu bestimmenden Constanten eben gleich 
der Anzahl n der vorhandenen Belingungen wird, und 
damit ist statt eines Problemes der Whrscheinlichkeits 
rechnung einfach ein solches der Algehra gestellt 
Dieses letztere wird im ersten Teile behandelt, und es 
bewährt dabei der Verf. die an ihm bekannte grofse Ge 
schicklichkeit in der Reduction von Determinanten. Es 
kommt nemlich Alles darauf an, zwei ühnlich gebaute 



































































31. Jull. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. 29. 


| manigfach vermittelnde Meinungen bei 
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Determinanten, deren Elemente gewisse goniomerrische, 
Functonen sind, auf geschlossene Ausdrücke zurück 





\ zuführen, und dies gelingt in verhältnismäßig schr ein 





facher Weise dureh die Einführung des sogenannten. 
Diflerenzenproductes. Gerade dieser Abschnitt sei den 
Analyüikern empfohlen. 

Anhangsweise wendet der Verf, die von ihm abge- 
ünderte Berechnungsweise auf verschiedene conerete 
Fragen der Meteorologie an. Von den im einzelnen 
erzielten Ergebnissen heben wir, als von allgemeinerem 
Interesse, nur das hervor, dass ein Mitelwert, der aus 
einer bestimmten Anzalıl a von gleichabstindigen Beob- 
achtungen gewonnen wurde, durchaus keine Verschär 
fung erfährt, wenn man in den Calcul noch r — 
vorausgesetzt, dass r<n sei — überzühlige Beobach- 
tungen hereinzieht, 

München. 








S. Günther. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 

Barkhausen, Zwanglose Beitrüge zur Kenntnis der forst- 
chen Verhülinisse im königl. preuß. Regierungsb 
zirke Lüneburg mit besonderer Berächslchigung der A 
forsungsvestredungen daselbst. Hannover, Hehning, 158. V 

War Ma. 

Die Aufforstung von Ocdlündereien im allgemeinen 
Culturinteresse bildet seit lange den Gegenstand ern 
siester Erwägung und, wo lewztere die Rätlichkeit der 
Aufforstung dargeran hat oder zu haben scheint, eifrige 
ster Arbeit der beteiligten Kreise, zumal der Forstleute, 
Zeugnis für die bezüglichen Bestrebungen findet sich 
namentlich in Norddeutschland vielfach in der Tätig- 
keit von Behörden, Vereinen u. s. w. Was waren 
unsere Heiden früher? was sind sie und was leisten 
sie jetzt? wus werden sie, wenn bewaller, in Zukunft 

ion? Das sind die Fragen, in deren Beantwortung 
das Urteil über die Zweckmifsigkeit oder Unzweck- 
mifsigkeit jener Aufforstungsbestrebungen zu finden 
ist. Tawsichlich gehen uie Ansichten noch weit aus 
einander. Während auf der einen Seite die grüsten 
Hoffnungen auf die Bewaldung gesetzt werden, teils in. 
ht auf die Erwäge der Waldwirtschaft, teils hi 
lich einer allgemein günstigen Einwirkung auf die 
klimatischen Verhültnisse, steht man andererseits den 
Bewaldungsversuchen durchaus ablchnend gegenüber; 
den extremen Auffassungen gesellen sich naturgemaß 




















lei 














Jeder Beitrag zur Kktrung ist erwünscht, und wenn 
uns, wie im vorliegenden Kleinen Buche, die Ergeb- 
nisse langjähriger Beobachtungen eines in der Praxis 
gereiften Mannes in klarer, schlichter Form mitgeteilt 
werden, so ist dies jedenfalls ein dankenswertes Unter- 
men, Der Verf, gehört zu denen, welche eine der 
vorhin angedeuteren vermittelnden Stellungen 
nehmen, indem er, ohne die Heidenuforstung günz 
lich zu verwerfen, doch nachdrücklich von allzugrofen 
Erwartungen abfüt. Seine Erfahrangen haben ihn die 

























eberzeugung gewinnen lassen, dass Insbesondere von 
einem w großer 
wirtschaftlicher Erfolg erhoffi werden dürfe, während 





man sich auf entsprechenden Standort allerdings mit 
der Kiefer bediene, um demnächst unter ihrem 
Schutze Laubholz, vor allem Buchen, nachzuzichen. 
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Mag man auch nicht allen Ausführungen des Verts. | 
zustimmen, so wird man durch dieselben doch vielfache 
Anregung empfangen. Die Schrift beschränkt sich | 
übrigens nicht auf die Frage der Ocdlandsaufforstung, | 
welche im wesentlichen in den Abschnitten: I Ein- 
leitung, auch Verhalten der Nadelhölzer; II Verhalten 
‚der heimischen (d. h. auf der Heide ursprünglich hi 
mischen) Baumarten und IV_ Schlusswort. behandelt 
ird, sondern zieht auch einige etwas seitab von 
jenem Hauptihema liegende Fragen in den Kreis ihrer 
Erörterungen, wie u. a. den Eichenlichtungsbetrieb, 
und bringt schlieflich als Nachtrag Burckhardts Durch. 
forstungsgrundsütze nach Mss. aus der Studienzeit Bark- 
hausens, Es ist interessant, diese Veröffentlichung 
durchzuschen, weil sie den Beweis liefert, dass Burck- 
hardı schon vor mehr als 40 Jahren fast durchweg die 
gleichen Grundsätze vertreten hat wie spiter in seinem 
Werke »Süen und Pflanzen« und anderen Kundgebun- 
gen. — Ref, würde cs begreifich finden, wenn sich an 
das kleine Buch, namemlich seitens entschiedenerer 
Freunde der Heideaufforstungen, weitere Auseinander- 
setzungen anschlössen. 














Kriegswissenschaft. 
Iuseglache Snde 










Anscheinend von einem 
Oesterreicher geschrieben, geht es von der Voraus. 
setzung eines Zusammenstofses zwischen Russland und 
Oesterreich-Ungarn aus und kommt nach der Be- 
trachtung des Kriegsschauplatzes und der beiderseitigen 

üirkeverhilinisse zu einem für letztere Macht gün- 
stigen Ergebnis. — Die militärgeographischen Skizzen 
lehnen sich an die Arbeit von Fiedler: »Das westliche | 
Russland« an und entsprechen im allgemeinen den Tat- 
sachen. Anders mit den strategischen Berechnungen. 
Hier scheint uns der Herr Verf, in dem Bestreben, das 
Selbsthewustsein seines Hecres zu heben, dach zuweilen 
etwas zu weit gegangen zu sein in der Verkleinerung 
der Leistungsfühigkeit Russlands. — Schr mangelhaft 
ist die Durchsicht der beigegebenen Karte durchgeführt, 
Hier wimmelt es von Fehlern. $o finden wir statt 
»Kuno« Kutur, stau »Kelinsekis (dem Eisenbahnknoten- 
punkı) Avlinski, satt ».Norww Georgieuske den liogst 
abgeschafften Namen Modlin, statt » Nispolomicee Niepo- 
Tomice u. s. w. — Wir dürfen dies der so titigen und 
leistungsfähigen Verlagshandlung nicht zum Vorwurfe 
machen. 
































Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Sitzung am 3. Juli 





achsem Herr Conze is ersten Tafeln Ser neuen Serie von 
Wiener Vorlegebätern, weiche von nun an im Buchhndierischen 
Verin erscheinen und zupächut eine Zuammenselang der äteten 
Arireischen Vasen mit Künslersignaturen aomic cine neve Tabl 
Sion der Frangoisvae Bringen werden, mit emigen empfehlenden 
Worten vorgelegt hatte, Melt Here Schreiber aus Leipei, dr as 
Gar anwesene war, uner Vorlepungzuhlricher Flotopraphicn einen 
Hängeren Vertrag über sesanerinsche Kunst. Daranf zeigte Hier | 
Robert eine anike in Ciiua gefundene Woge, neiche auf dem. 
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selben System beruht wie die von Camurrin In den Annali dell 
Inwituo 136 tr. L. püliiete, jetoch eine lingere Senla zeigt 
(Son der Unze bis 6a Plan) und namenılich eine Aunswvollere Aus- 
Itung aufweist; das am Ende des Wagebakens angebrachte 
gergewichlin als ds Vorder eines Tanhers gebildet In srengenn, 
Seine noch alertümlichem St; weiter legte Ser Vorirsgende eine 
Yhtogrophie des in Terrscina beindichen Frieufrsgmente vor 
(hut. d. Int. ap, zuf dem die Errichumg eine Bauwerke, wich 
cn Tores, dargestellt Ist, wobel namentlich die genaue, 
Ser Beschreibung Virurs X1.2 entsprechende Widergabe 
Ser Mebemischine (ugneksis) Beichtung verdient endlich wurde 
noch eine Zeichnung des Sarkophags sus Baile vergele (Bu 
RTV 868.91 i, desen eine Fig 
Alneon genannt, nach der Meinung des Vor 
(cistypus eine entschtedene Achnilhkei lt dem eleusinischen 
Junglingskopt (#7. dgz. 16 air. 1) zeigt, weichen Furtwängler 
Tür den Bubuleus des Praultees erkän hat. Here Wilchen ber 
IyS5 in Ansnan gefundene griechische Ia« 
un.behndtich, Seht von Sayce in den Drocee- 
ing» ofıhe Sac, of ib. Arch. IX (887) fehlerhaft pubiiet und von 
(Ceöe Tore in der Classic, Reriew 14 mit vielen Missersndnissen 
besprochen. Der Vortragenee sein die Inscril, ajneichend von 
den früheren Iersusgebern, in das zweite Jahr der Repetung der 
Klcopsra I und ihres Sohnes Piotemäun X, ala 1, v.Chre Die 
Inschrift, von. den Priestern des elepkenlinichen Mauptzotter 
Are Nofuj (griechische 1 
Araber Chnam, Herr von Kleplantines)assetz, führt 3 Woltaten 
Auf, Se ihnen de Könige erwiesen haben, Sie ini namentlich wicht 
für den Molemiereuh, denn se tcgt, Jana mi dem 
its der de conncerierien Dolemder verbunden 
Sure die Richügkeit der früher dlermes : 
Sen ausgesprochenen Ansicht bestätigt, das in allen Stdıen Se con“ 
seerieien 9 ‚celgottes verehrt wurden 
Here Hersmanı berichtete Abe die Ausgrabungen Mas Ohnehlach- 
Richers bi Polis ta Chryschu auf Cypern. (Vet. Dümmier, Arch 
Jah. DISS Mu. 5. M8H. Ren. arch. 87.1 SM) Ei 
wurde eine au Nehropale aufgedecht, welche den Hegrad- 
Apite der antiken Stadt Marlan Bilde, nach deren Zerstörung 
eh Piolemins 1 an derselben Selle Annas angelzt wurde, Die 
Nekropole in Jahrhunderte hindurch benutzt worden, wie somol der 
versehledene Gr is auch der Charakter der Fundobjecte 
Sikennen Ist. Unter diesen Is bedeutsam der unverkennbar gric 
Shine, rei atiche Import bemalter Gef. Es wurden a0. 
Roi schnarafzurige wie roipurige Vasen gefunden. Asch die 
Hocate Prodnetlon us ein starken grichlaches Element erkennen 
Dies zeigt nich namemlich an einer Klase von Gefäsen, weiche, 
Bisker mar in einzelnen Exemplaren bekannt, bier zum ersten Malt 
In arofser Masigfatigkelt un Tage Ven» vodam cine h 
Entwicklung des Typus zu erkennen 
Kröge, de mit einer 
der Hand eine Ach 
Kanne hä. Diese Figuren fassen een Tein grischlchen 5 
Rennen. Bei den Atesten Gelähen sind ie aerdngs ganz ol 
der Hand zusammengehnete, sodass 
Sonntaieren A. Bald aber zeigen de Köpfe den echt archahch 
Griechischen Typus, der nich in sonsequenter Entwiclung di am 
Srengen und schönen Sl des s und 4dhs, verfoigen st. Die 
Heinen Ausläufer ieser Gefäikisse zeigen elucn vollendet Tclnen 
Künsierischen Geschmack, 





























ach eine Im Winer 
in, jet im Bet, 











































































Drei periodische U 
oserrheiniichen und aum Tel ganc spec den einässschen Val. 
fumı gewidmet aid. hıben uns durch Einsendungen von ihren. 
Fünigen Vormärsschriten unterrichtet. Die älteste unlr Ihnen, 
SS wanihteibar aus der patrieuichen Bewegung der Jahre 18% 71 
hervorgegangen Alemannla, Zeitschrift für Sprache, Li 

ind Volkskunde des Elnscn, Öberrheins und Schwaben her 
Yon Prof, Anton Birlinger, die mit dem XV band in den Ver- 
Nag son Deter Hansteln {m Non übergegangen ist, beginnt sachen 
ihren NYLJahrgang 1.0). Si zeit im Guten wich Ihren Schwächen 
Haundauernd Sen alen Charakter: neben eineinen giöhern Ar 
Pike, mei Mittilngen sun Han. und Drucken, geht eine File 
von Findlingen und zeläligen Lersfrüchten ber. Weniges darunter 
I wüig werlon, aber Vieles vl durch de Art, we 0 hir ge 
Boten nird, von neuem der Nichtschtung Wenn sich der Heraus, 
Seine eigenen Netzen und Baterpie wie de scher Min 

Unter denen uhen etwan zu Miieilung dringt — «ku we 
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Sammel, und sat dass er In jedem Hefe ale seine Schubladen 
Slfnen, einmal as dieser und elamal aus jener umfaendere und ge 
(ordnete Sammlungen zu bieten, so wärde seine Zeinchiit ganz 
gewis von Fachleuten und Freunden der Vokakunde noch Heftiger 
gelesen und untersitt werden. — Das neuste He übertit an 
Buntheit Se meisten seiner Vorgänger, an wertrllten erscheinen 

ins die Predigimärlein von Johannes Paul, weiche 3. Bolte aus 
<inem Berliner Codex miteilt und mit elncr gründlichen Rerision 
Ser Liebensnschrichten über den Verfuser von Schlmpf und Ernat 
Sinleie 














Das Jahrbuch für Geschichte, Sprache undLitteratnr 
Eisass-hothringens, welches der hitarsch - Iterrischt 
Zweigvereln des Vopesenchbs sit 1885 herausgbt, It nun zum. 
rien Sal erschienen (Suafburg. Heitz, 267, 20 8,0. M. 2.0) 
E. Martin schildert darin den eiässachen Maler Theophil Schule, 
in dem Manche eine Küna nden 
Werden, und den Mülhduser Pocten G. eier (end, F Ott). In 
Hänger Reihe folgen Michtungen von euluriswischem Iner- 
esse aus Zunnbüchern, Gemeindebächern, Siadiordungen, Chro- 
Piken, Curse die Orfnungen der Suafıburger Maleruunt von 




















regen, und 
(ie 1exatische Darstellung der Mundart des mitern Zornal von 
H.tenhart, weiche bis zum R frıgefüht wird, erwecht dem ji 
5. 100 £. hervorreienden Aufruf zur Mersillung eines esdsiichen 
Töiotkons (unterzeichnet von Lienhart, Marti, Nanke) ein gün 
Stiges Prognontion.- Dep Schlun des Danger bildet die 8 Num- 
mern starke elasnTonbringlche Bibliographie für 86 von E- 
Narehwsldund ©. Mündel, 

















Neben dem Jahrbuch, das seit 1585 den Mlinern Mitelungen 
Unterkunft Neiet, schelten die zur Aufnahme gröserer Arbeten 
und TexubörückebestinmienS 
Geschichte, Sprache und 
im und W. Wiegand, jet etwst Jangumer vornärte, 
ben abgeschlossene Ba IH (ranburs, 
EN em Öberniegene Ablandlnge nr anti 
Bir zum 39m | 
‚ein Can. Kan. 
Pftlch und ihre Queen (5 313-0) neiche ein überaun umfang: 
reiche Material Beherscht und Licht zu einer vi 
anlie über den Dichter zu erweitern gewesen ware. Am Schluss 
Ss Tandes bringt Prof. Martin, aus dessen Schuie so niemlich 
er gunne Inhalt dessen Nervorgegangen it, einen schr er 
önschten Abdruck von Winpheling St ne, der hier reich noch. 
liche Entdeckung 
der Itsten Zei non endgühlg +6 einzusetzen scheint 

































Die sehwedische Dialektgeelscha, auf deren rührige Tätigkeit 
1 miderheh mit hoher Ancıkennung hingewiesen 











‚ce Folge wie die Viclelgkeh Ihrer Publicnionen zu Kewun- 
Sern. Sci Beginn dies Jahren sind der Redachin fünf neue Hefte, 
Ser Nyare Didrag Hl Minnedom om de svenska lands. 
mäten och anenakt FoIklif zugegangen. Mei 26 (com Jahrg 





TA Sanden. Das sanliche Heft 3 030 5) sc die Samın- 
Iren schwedischen»Uisböckere durch da hederbuch den 
mare Qnich, 1.lh.) fort; in Heft ze eriit Eva Wig- 
ström von ihren Wanderungen in Schonen und Bieking, deren 
Ticker flklorinlscher Ervog zum Teil in Geüheen Heften nieder 
el it; Meß za achliehlich being aufer einem Verzeichnis von 
Sr und Personennamen des schwedisch Lappischen Grenzähirice 
Yadeeine (ev Nummern umln 
mon ul der Schwede 
Nırop bereits vormungegangen war- 
"Die deutschen Germanisten und vor allem die Bibliotheken seien | 
"ieike nachdrücklich auf diese Pubicalonen hinkemiesen: der | 
Jehızang von ca. w Dopen ont für Subrenidenten 3 Kroncu, wor 
u cn geringer Dortaufschlag kommt. Dieser Bepiellos Kilige 
Hanttich nur durch eine Sinteutertötzung ermöglich 
einge 6 sind für neue Suhacrdenien zum cr: 


























Ser Präsident Docent 3. A. 





Aindeit io Upsala entgegen. 
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Ein Prospeet des VerlegersL. J. Veen zu Amsterdam gibt Nach- 
‚ieh von den umfassenden Vorkereungen für die neue Auflage den 
"Diographlach Woordenboek der noord- cn nuidsederland- 
Sehe Leterkunder, deren erste Lieferung demnächt zu ermarien 
‘. Das ursprüoglich von Dr. W. d, I: Hubert, W. A. Ebene, 
und F. Jos. yan Sen Iranden bearbeitete Dach sol Jets unter der 
Leitung von). G. Frederiks uns T- Jos. van den Branden 
Kölle umgearbetet und geuinermafsen jo ein ganz neuca Werk 
Nernandelt werden. Die Mitwirkung zahlreicher werd. und a6 
Keändischer Gelehrten, denen die einselnen Artikel sur Ergänz 
und Verbesserung überwiesen werden sollen, ie gesichert. Speci 
Indien der einzelnen Gelchrien allen nach 

ioar. Wogrdendock verwertet, ie Verfasser von Monographien 
womöglich selbst mit der Aktanung des entsprechenden Artcle 
Beat werden. Am Schlun der Anikl sl dl 

Kurz verzeichnet werden. — Dem Inhalte soll ung 
cs Werden entsprechen, das in Lieferungen von 4 Bogen ar. 9 zur 
Ausgabe gelangt. Der Preis der Lieferung wird u Cents beragen, 
Sus ganze Werk in eva 15 Lieferungen vollsundig sin. 










































Für eine neugegründete Professur des Kirchen- und Statsrechte 
An der Uni. Bana int Prof. Kehl aus Erlangen berufen worden; 
Scincbe wird dem Rufe felgen. 

In Kopenhagen In eine ordentl. Profesur der Augenheilkunde, 
die erste in Dänemark, einperichtt, und Dr. Kdnnund Hansaı 

















Kid, Dr. Ir. Bacı 
ieicher Eigenschaft in ie ıhcelog, Facul. der Univ. 
warden 

Der sa Prof, Adam Kunkel ja Würsburg, 
Pharmakologie befördert worden 

Am u. Jul sur im Aller von 64 Jahren der Geh. Meciinlrt, 
Prof. Dr. Hugo Rühle in Mon, 





gen, ht io 
Ne vera 





zum 0. Prof, der 














ireeter des Drdsscer kanal Ode 
Fon @ Jahren gestorben, 
Die könig Akademie der Wissenschaften hat In Ihrer Gerammt- 
sitzung am v7. Narenber 1. J.den Ge Aterimer 
ich Griechenland, Panag; in Alten 
den Fellow des Exeter Callepe, Ingram By water in Önford, und. 
Sn Prof. am Collüge de France, Thdophlie Homolie in Par 
iu correspond, Miigiedern Ihrer philos-hstr. Klsse erwäh 
Die Ceniraldirection des Archlölog, Inu hat Dr. Hermann 
feid aus Leberlgen, 1. 7. In Aiben, Dr. Alfred 
Beuechner sus Magdeburg 2, in Berlin, Dr. Alfred Gereke 
S0d Dr. Erich Bethe au Steuin za Stipenditen der 
Arclkol, und De. Albert Ehre 
ipendinen des Instituts in der 
1. Archdol, für das Jahr 186 gewählt. 




























Buchhändierische Kataloge. 
K. Keit in Rudolstadt. N. 3: Deutsche Sprache und Literatur. 
Kichard Bertling in Dresden. Nr. 3: Deulsche Lineraur 

und Sprache (einschl, Thener und Dramaturgie, Belletristik we 

Hiche und weiche Lieder, Mundarten, Sagen, Zeitschrien, Curion 

Liersturgeschihte und Üsbersetringen au (remden Sprachen) 


Eingegangene Schriften. 

Ar. Arneth, Marla Theresia. Leipnig, Duncker v. Humbier. 
mi 

586 Baye, L’archiolopie prehisorigue. Dar, B 
Era, 

Beige zur Kenn 
feglemeniaichen Vi 

I. Dieifeld, Geschichte des magdeburgischen Steuerwesene 
von der Reformation die Ins 16, di. Leipeig, Duncker vum 
Bir. 1. 60. 























Auasemiche, 





B. Bucher, 








Heu. Wien, Gereide 
F. Cohn, Kroplogamentlora yon Schlesien. IE Ad. Pie, be- 

arb.vond. Schrocter. Lie. Breslau, Kein. 8.330. 
AUFischhof, Der öterelchsche Sprächenawit. Wien, Manz 
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M. Rocholl, Zur Geschichte der Annexlon des Elsass durch die 
Krone Frankreich. Got, F. A_Peithen. M. 3 

3. Roihstein, Quaestiones Luchneae. Der 
Müler. 83, 

3. Sehmidt, Byron im Lichte unserer Zeit, 
Yaganstalt und Druckerei A-G, N. om. 

"E.Schwimmer, Die Grundiinien der heutigen Syphillstherapie 
Haubarg, Von. M. 20. 

11. Selder, Die geldene Zeit, Neue Geichichen an der Helma 
aipeig, Lieberkinde N. 

A. Tuma, Griechenland, Makedonien und Sädevanen oder die 








Mayer u 





Hamsare, Ver- 








süötiche Bakanhalbinet, Mihtngcograpisch, satstisch und hiens- 
historisch darge 
B.Wei 


Hannover, Helsing. M.7. 


stein, Handtuch der Diysikalschen Mofsbestimungen. 








Springer. Mont 
if fr Sehulgenundheitilege. Rediiert von I. Kotcl- 
man. Nr.6, Hamburg, Vor, Dar Halbjahr Me 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religions 
Atigemeine evangelisch 
Ne 2. Die antikeichischen 
Vellkemmenheitshdete I. = Die Poltik des 
humaniehche Gpmnarlum. — Die baicische Pavtorslconferens. — 
Marllarie. = Die deutsche Pastoralcanferens in London. — Der 
Yanneverache Gowenkasten. - Die Thüringer Misionsconferenz. 
Deutsche evangelische Kirchenseitung Nr. 3%. 7 
Kaiser Wilhelm II. — Die Springprocestion zu Behternach, = 
30 Nitionen. — Bilder aus Spanien. Pipe ein Neues 1. - Vom 
enberglichen Gusar-Alaiferein 1. = Die Generalirchen- 
'Sehtelen. - Deutsche Tatorenconferene I London, 
encleversche Kalk und Eruiderung. — Ela Wort zur 
























sche Kirchenzeitung Nr.a5 3 Kaiser Fried- 
ich 4. Schale, Das Gespräch Jen mit der Samerüerin (ch) 
= Hottaheuer, Die Gandauer eie Conferens ehrlicher Männer. — 
Die Berliner Yantoralcouferene. = Zamı Ehescheldungwrechl 
Nochmals die Darrwall dureh die Gemeinden (ms Schlesien), — 
Kaiser Wielen I aa sein Volk. — Schmidt, Die Gefahren der 
Riischlschen Theologie für die Kirche, — Zu den »Gefahren und 
Bedenken wegen der Kinderaufe, 

Kirchliche Monatsschrifi H. 10, Kalser Friedrich I 4. — 
Zunge, Die uaionste Dedeutung der Iuerischen Dikciberseiung, 
= Horaburg. Die ehriicsoche Bedeutung der Gleichnise 
Ser erchateloglchen Rede des Merrn. — Schnanbech, Die Bedeu. 
Yang der Jünglingererein In Jen naralen Bewegungen unerer Zeit 

Theologische Studien und Kritiken H.« 
Ticoiogie de Ric 





























Wiener, Die 
Gründung des Bistume Pommern und die Verlegung des Bichof 
sieee von Wellin nach Cammin, = Fromm. Zur Sirehfräge über 
cn Vertsser Cor smile Chrile, - Gondhch, Zwei Schriten 
cs Eradischofe Hinkmar von Reime I. — Pidippt, Der sogenannte 
Arikebriet ds münsterschen Wideruäuferkönige Johann von 
eisen, — Ryoel, Miele 

Der Katholik Juni, Die alle U 
Gegner. = Die Vermieiln 
archiehte des I. Mau 
Siache Geitichleit in 
Sat hate ia Can 
schen Episcopates, 











(er Ienümer Rogminie. Die heiten. 
neland während der Resolution, — Alle 
oo Kal. Jun. an. 186. — Prost ds Haie 














Philosophie. 

Rivistn &i filosafin sciemtifien Mongio. Dat Porro di 
Mornbell, Luce € Color Studio eriien le etc intorne alla, 
ara della dacs e sulle deltine Apeicoigiene del coore 
Vateran, La consanra del nostro penslero Jopco, e I ach e 
1a pri de luca 











Philologie und Ahertumskunde.. 
Jahrbücher für klassische Philelopie 14 Suprlemen 





e 













Ina Hay Reunınd wui udiepgmpuen. ie 38 neh 
Aisyüee o op. De Hawaii prorerhi. — Gunder- 
{mann Qunctionen de Int Bronti wategemanicon Höre. Schmidt, 


Uines Comiewn. = Schar, DeM 
Sisinarum Iiber AV 


event Varranisapıd san 
Verront aniquiatum verum 
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Rivista di flotogia e Oistrurione chat 
Feprars, I preicto gro Tino in ‚al. — Kübler, 
Val. "De Cornei Gall via. — de 
Ossersarioni interne 23 lcunivorse »ligenia in Auliden 
Fnripide, > Tincan, Di un pavo della orazine »De inperio Cn. 
Hompele iM. T. Cietrone (1b). - Giambeili Appunt!sule f 
Ne opere Bloniche di Cikerone, — Suter, GN serhtort della 
Mori zugisten accondo Io worica Hari Biond 
Zeitschrift füe deutsches Altertum und deutsche 
hitteratar Hu. s. Haufen, Walher von Rheinu, seine latc- 
nische Quelle und schn deutsches Vorkid. — Marlin, Zu den Nibe, 
Yungen. = Traube, Zu MP 31-6; Zu Norkers Rlctonk und der 
Hakan opti. = Sievers, Die erste Kürubergeritrophe. - Deite 
Der Myıın von Wölg, Jürgerdr und la = Meyer, Die Anord- 
ung der eiähehen Meisenlieder. - Much, Der Name Sreben: 
Sn Mircanus. — Lange, Bin Dreikönigsspiel aus Straßburg. 
Darin Zur Peter Sqvenu.Frage 
Romanische Forschungen V 1, VIr ateinische 
Geiehte aus Cat, Drend. A. upa. — Roth, Taielische Gedichte 
a van Ihn; Mittilengen sur Literatur de Miellateinn. — 
Rohe, La Dei "Al. Volksepos aue der Wende der 
Laberinto Amoroso. Tat. 
Decurins, Ritorumapiıche ChrestomathicH 1. 

Propugnatore N. 3.11. Carducch, Rime anliche da carte 
iareli (con), = Marpurge, Detto ’Amore, aniche me im 
He dt Roman ein Ro. = Rocäiger, Dichiratione poctic del 
Inferno Janenca. di Fratt Giude dahin (ont). — Montoranı, II 
Giscegno I Giudo Caaleani. — Tera, Come sipona legzere 1 
Canien det Se. — Casinl, Gngliehmo Beroardi. - Suleri, Alcuni 
Fammenti des Gerusalenme Übers, = Geile, Liautere deiis 
Eronacheta & $, Geminlave I tarenrims, = Maszuni, Luca o Lnigk 
De 

3 

























































buch des kaiserl. deutschen srchiologischen 

Inetitnte 12. Roben, Zur Erklrung der pergamenischen Tele 

phosriesen. — Furtwängler, Leber &ie Gommen mit Künstier- 

Imhrinen. — Löny, Schale der Sammlung Falna in Orvicto mit 

Autang von Ceci Smith.  Merdemaon, Zu Berliner Antiken. — 
( Verwundung der stıbenden Galler, 














Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 
Archin für Litteratur- und Kirchengenchichte der 
Ättelatters IV, Ehre, Die Spirtunen, ihr Verhältnis zum 
Fransiscanevorden und su den Fratielen (Schld; Der Constant 
nische Schat in der päblichen Kammer des 13. und u. In. 
Nintcilungen des Vereins für Geschichte Jer Deut- 
schen in Böhmen Nr. 1.4. Loserih, Simon von Ti 
Schssinger, Die Atete Geschichte der Sudı Saar. — Ch 
Yäge zur Geschichte Nardwestähmenn, — Tapeiz, Geschichte cer 
Seutschen Sprachinse von Neuhane und Neubiteh 11. = Reb- 
kann. Wenzel Zucharis Ross Gedichte. - Thomas, Sagen her 





























Triediend und Umgebung. — Lippert, Die äteste Colonisation in 
Braunauer Landcheu. = lüicke, Die Berka von Duba und ihre De- 
Shsangen in Uöhmen IV. — v. Hitler, Erinnerungen an Pit. Jacob 
Falimenaer. 


Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
Vila. Sichourg, Zum Natroneneuts, = Heiner, Römische Müar- 
Sshatfunde in Sen Rbeltanden (Forts). — Bacs, Erwiderung auf 
(ie Resension meines Urkundenbuchs der Stadt Worms I von C 
Freie Schenk zu Schweinbere. - Frwidereng von G. Frei 
Schenk zu Schweinsben 

Nistarische Zeitschrift N. F. ANIV 3. Meineche, Der 
Regenstunger Reichtag und der Derolunlonskrieg. — Plhe, Meg 
in seinen Bieten. — Delbrück, Trarier und Leichbewainee 
Kemann, Zw mente und die Anfänge eines ge 























politische Te 








Köhiemlichen Werken von Friedrich dem Grofsen 
Resuenumismallque I inmestre, Drouin, Chronologie « 
mumiematlune der ra indancsthes (in) — Reinach, Fssal sur ia 


Mumlunatigue des rois de Dan (Oyastie des Mührtäne) (in. = 
Schlumberger, Mosnai 1 gende grecque Amir Ghasi, Kauir 
Danichmendide de Cappadocer = Rondat, Chude W 
U mösalicur (An) — Guihrer, 1a monnaie des mida 
einigne de Lauie XIV ci Lone NV 1 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Ne. ar. Ieitenbach, Die Abachaflung der Sehr 
yore in Brastien. - Merkel. Aus dem Gebiete der unteren Werra 
Nessikommer. Ausgrabungen auf der sogenannten «Brge im Robank 
Bei Wein. > Aus einer türkischen Sundı (Fric). — Vagel und 
Schenkh, Sehigerungen aus Natal und den südsuflanichen Re- 
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ubliken (ort). = Die Ermordung des engllchen Reisenden 
Datgteish. - Schnarz, Quer durch Biiynien (Fort) 

Globus Nr. 2. Deckert, Der Kuk.Nor, — Camille Di 
Isbnise unter den Nomaden der weichen Saba 
iericht über cine Reise nach Kuingail 
Aus dem Maubelchnde, 

Oesterreichische Monatsschriftfür den Orieni Nr-h, 
Die Östindieofahrt ds »Prundaberge. — Schlsgintweit, Travankorı 
Küsten an Indiens Sücwesthän: — Metzger, Der Einluer des 

rlamentarismts auf die Entwicklung der niederländischenindi 
schen Calonlen. — Die Chineseneinvanderung in die Vereinigten 

Deutsche Rundschau für Geographie und Staulsuik 
I. 10. Meyfißer, Bilder a Buchara, > Vorschlag einer Verki- 
Sing zwischen Kuropa und Indien Im u. Jh. — Great, 

lacht der geographischen Forschungen und Rehen Im 
18% (Schl).  Pondoisnd in Südesafiks  Ciraek, Die Wärunge- 
Ferhälinine der Erde 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Altgemeine Musik-Zejtung Ne. Weupal, Der Riyih- 
Sireichi 








Der Thlenachn. = 





























mus des gesungenen Verst (Fort). = Dechoren 
Musikalischer Wochenblatt Nr. sy. Riemann, Die Phra- 








ierungsbereichnung ale Jauernder Bestandteil der Natenschit der 

(on. = Abbildung der von A, Lehnert in Leiprig modellerten 
Möse Carl v. Riedel. — Musilbriefe aus Hannover (Part) und 
Wiesbaden (Forts), 

Lesönestreio.u. Tiesot, Mistire de la chanson papulire 
cn France XV. - Sorene, La commlsion nonmte pour Texamen 
Au proiet de li yet ä la reconsinieion de TOptra-Comiquer 
Proposition relative 3 Opera. — Neukomm, Histoire wale den 
‚ron Sopdra eı Fopäracemique KIV, 


Jurispradenz, 
Archiv für die eivätistische Praxis LAKUN 1. Hk 
Zum älgemeinen Tele den Entwurfes eines bürgerlichen Gesch 
Bacher für das deutsche Reich, 

Jahrbuch für Gesetzgebung u.s.w.KIN3. Jonas Icon 
Hin Gemeindegereirgedung. — 

Birnbaum. Die Zwangsroilstreckung In das unbemeliche Vermögen 
und der Wucher. — Gierke, Der Katwarl eines Bürgerlichen Gesez- 
huches und das deutsche Recht 1. — Struck, Der Iternaylonle 
Geldmarkt im Jahre 6. — Münsterberg, Bericht über di achte 
Armenpilege und 
recht den Code eiil und der buer- 






































Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Mesiein CHI ı. Binz, Toxkolophcher 
(über ds Hpdronplamin. — v. Leer, Ueßer Stalin, — Pernice, 
eher ein traubigen Myosarcore sriocllulare url 
of, Plagaestäre Rolle der Tuberkeiiesenelen. - Di 
Ver die Eimigrntion frbioner Zellen ans dem Blue. — Richter, 
Windungen des menschlichen Gehirns, — Kumagayı, Wirkung 
che 
1. Untersuchung 















von Fi 





Mieoorgenlanen 
Wiener medieinische Presse Nr. 27 
Soppele Harn 


Englisch, Ueber 
fe und angeborene Penlahtc. — x. Vämonsy. Fin 
Hal von Dysenterie des Dünndarmer, -- Glück, Zar Kennini der 





Soll in Bownien und der Nereszurim. 
Aenuicnen Take 
Deutsche medicinische Wochenschrift Nr.s7. Sonnen- 
burg, Die operaive Behandlung des cur. - Gunprecht, Zur Kenn 
wis des Nachebern beim Sch 
inkereuose. — Aronsoh, Zur 
Nünehener medieinische 





I und Wege der 








Ar. 


Wochenschrift 
Rosenberger, Ueter die Operalon gungränöser Hernin mit beson. 
derer berüchsichigung der Rescclon gungränincr Darmwand- 





Beüche - Gruhu, Ueber Dakryocysteblennerthoe ei Krhrankungen. 
der None, — Theihaber, Tuare Brandı, Nethode der Dehendlung 
Ser Krankheiten der weiblichen Beckenargane 
Prager mesicinische Wochenschrift Nr. =. Schenk 
Diterenieie Diognose des Glaukoms (Fort). = Gibian, Dre File 
Fcsema syeonlormee des Unterichenkin, — 7. deutscher 
urgencungrene In Berlin (eh. 
Wiener medieinisehe Wochenschrift Nr... Oertel, 
Erwikerung auf Prof, Lichiheims Referat uber die Behandlung de 




















Mn Schreien | 





munkeln der Auge 
"der Seuchen Ge 





Farge. — Zur Schaliyglene, 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 
3. Neumann, Wirkung des Anthraroblas gegen Psorkals vulgaris, 
Herpes tonurans und Püychasa verslcolar: = Cehuk, Zur Wirkung. 
des Anggrine. = Torgster, Die Wachenbeitrerlähnisse an der 
Innsbrucker gebarlshifichen Klin. 

The ancei Ne. Bryan, Onthe Causes, Efets and Treat- 
ment of Tenston as met wlih In Surgieal Practice I. Besthwali, 
What is Cancer? — Neve, Two Cases of Surcoma oFihe Thigh. — 
Hapdford, Card Alorehyuhmia: sLinked Beate an 
Fracture ofhe Firt Rib alone. — Syers, An Analysis of zo Con: 
kseuire Case of Acute Rbeumatlnı 

Gareite mesienle de barin No-3%. Ernirpation compiöte 
| ran Arne hydnigue du foie. Sutare du Ya häpaigue. Gutrson 
"Des spasmen ryibmigges hyskriquen, = Sar le rapprte de 1a 
Feraysie gendrate u dia 

































No.26. De action 
u salat de sprtäne, 

I Morgagni Givgno. Ziegler, Sala sratura e 
(elle elorescente endosardiche. = Peroice e Liparl, Contribute 
Sperimentale dei colera aaleo, — Staderkl, Le Iezionl Ipoder« 
miche di pilocarina nella vrapia ocuare. Lustig, Comunlcaioni 
Pateriologiche. — Zine, In caua di pure, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. a7. Enten, De- 
monsration eines Kranken mit aymmeirlsch loaisierten obertäch. 
ichen Hautentzündungen und aleichteig auftretenden Lähmunge- 
zuständen auf infeläser (iphihenische) Basis. Fra, Zur Lehre 
Yon der Atinomykose. — Dönlır, Zur Technik der Operation des 
Brustkrebsen. - Al, Zur L.chre vom Merpelumus. — Laptschinsky, 
Zr Gexchichte den Rüchfllieere 

Deutsche Zeitschrift für Chirurgie KRVILz. Leser“ 
hose, Ueber den binnen Eier. — Voss, Emphpıem bei Fractr des 
Feisenbein (Pars manlidke) und Rindenverktsung. — Smis, Lan- 
genbuchs Sectio subpubica. A, Köhler, Ueber multi Freturen: 
Üeber Ancuryama arcus Aurise.— Kaufnaan, Anus practernat 
mit Oßiierailon des peripheren Darmendes (Datmnalt, Heilung) 
TÜp. Wagner, Ueber Schussrerletungen im Frieden, 

Anatomischer Anzeiger N: 1%. Kasschenko, Zur Ent- 
Nickelungsgeschichte des Selschlereimbryon. — Parker, On the 
Peison-organs of Trachlans. - Crermak, Vergleichende Studien 
über die Entwicklung des Knochen und Kuorpelgenebes, 

Archiv für mikroskopische Anatomie XXX 4 
| Auehaeisen, Zur Kenatnie der deutschen Erichpiräidenfauns. = 

Ueber neue Hauseeret bei Säugetieren. — Arnold, 
und Zeitellungen In der Mr. = Tapucht, Ueber kalt 
Iepanischer Tasche. — Kultschlizkg, Die Befruchtuogs- 
| yorsänge bei Ancarla megalocephula. Cornlag, Ueber de Eutnick- 
| Hung der Sa Rolandi bel Kaninchen. 

eitschrift für Hygiene IV 2. Neil, eher die Sporen- 
| Bildung bei Xeroschaeillen, Spreptokekken und Choteraspirillen. — 

1. Esmarch, Die desincierende Wirkung dessrömendenaberhituten 
| Dampfer. - Frank, Ueber Cholera notraa. - Flägge, Ueher die 




























































Abschwächung virilenter Bakterien und die erworbene Immun 


Naturwissenschaften 
Humboldt H. 7. Miberlandt, Das Princip der Oberflächen. 
ung im Anstomischen Bau der Pfansen II. — Reiche, 
Ueber die Veränderungen, weiche der Nensch in der Vegeiatlon 
Europas hervorgebracht hal I. = Hensen, Ueber logische Meere 
untersuchungen, 
| 1 Der Naturforscher Nr. 5. Eibnograplisches vom Kongo. 
Ueber riesenhae Yuntenhsche. - Zur Dropheeelung der Erdbeben 
| = Ueber allgemeine und Hauwrergifung durch Petroleum. 











Nagnetnche Untersuchungen eilger Gun 
wrwissenschaftliche Rundschau Nr. Weyhe, Die 

Wwichigten Merkmale ergeographischer Reiche Orig-Wit). 

Y-Uijani, Ueber die bei der Beleuchtung enstchende eicktromoto- 

Fische Kraft im Selen. — Darison, Verteilung der Spannung in der 

Erörinde infolge der säcularen Abkühlung, ah besonderer Bere 

hung zu dem Wachsen der Coatinente und der Bidung der Ge- 

Birgieiten.  Weiamann und Ihlkawa, Ueber paiileruc 

= Diet, Zur Rentals der Su 

Brick 

| Aieere, dem schwarzen Meere und der Onsee in 

| Witerung. — Franz, Plöliche Hellgkeitsinderung des Kometen 














Juli 





188 Sawerti Beobachtungen des Speets 
Kometen Sawertial auf der Sternwarte zu Greenwich. = Date 
Durchgang des eickrlchen Siromen derch Schwefel, — Chabry, 
Neues Verfahren zum Stadlum der DiHüsio der Säuren. — Gee ad 
Holden, Diehtrinderung der Elktroiyte an der Eichtrode — 
era, Die objetine Ursache der Empändungen. III Der Geruch 
Sinn. — Brock, Ueker die sogenannten Augen von Trilacn und das 
Vorkommen von Psendochlorophsikärpern Im Gefäfaystem der 
Auschei, —v, Papa, Fateraß der Bienen, - Weliny; Der Ein- 
Muss ser Pfansendeche und der Deschatung auf de Dodcafevchig- 
hei und die Sickerwanermengen im Doden, 

Archives den sciences physigues et maturelles 
Juin, Chodat et Chuit, Sur ler now de Kotn. — Daubrie Les cur 
Souterrainen A Väpogue actuelle et zur erogues anciennen (in). = 
Pic, La consihuilen ehiminue des Acaliden wintaun 

Diötogisches Centraiblatı Nr.9. Fricke, Zur Lehre son 
‚Jen poychopiyaischen Gefählsuntänden (Schl). — von Ihering 
Veber Bruipige und Entwicklung des Bagee (Arius Comensonl 
Lac). — Schemiaho, Ueber die hıryokinetische Kernteiung der 
Hastypha avclıa, = x. Lendenfed, Nevere Arbeiten über Madrer 
joratien. — Tide, Platenus Versuche über das Sehrermögen der 
Sinfachen Augen vcn Schmeiteriingeranpen und von vollkommenen 
Insecen. — Niaacke, Das Endergetnis aus Weismunns Schi. 
»Ueber die Zah der Richlungıkörper und über ihre Bedeutung für 
die Vererbunge 

DotanischesCentralblatt Ne. 27.8. Detersen, Ueber Quer- 
meie In Gefäsen. — Botaioka Sektionen af Naturpee 
Sidentstlskapeı 3 Upssa: 

Jenissfufe. = Hansgirg, Ueber Bi 
eträgen zur Keunula der Galleeildung einiger Spatlgen. = 
IK Bootog-Seunische Gesellschaft in Wien: x. Beck, Uber die 
Yiansenregionen Niederinereichs; 7. Haldey, Kine neue ie 
ehomaart; Frisch, Zur Thyllogenie der Gattung Salz Tall, 
Veter &ie Aufünding zweier für Niederönerreich neuer Care, 
Ssrnhate, Spmphyuum Wetsient; y. Weisen, Ueber Selen cne, 
Fila und Pulonaria Kernei; Wiesner, Das Leben derZelvand. 

Boranische Zeitung Nr. #5. Möller, Ueber die sogenannten, 
Spermien der Arkomyeeien. 

Dotanische Jahrbücher für Systematiku.s.w.X 1 
Engler, Plane Narlohianse I, — Hebein, Zur Anstomlachen 
Charakierisik der Monimisceen unter vergieichender Derüchs 
ung der Lauracee, - Par, Monegraphische Uebersicht über die 
Arten der Gatuna im 

Zaotogische Jahrbücher. Abt. für Systematik HI 4 
Schmieseknecht, Nonographische Bearketung der Gattung Pimp 
= Kohl, Die Cabronen der Seclon Thpreopus Lep. (Schildwespen, 
Siebtieneu). - Reichenow, Die Wildihtge der Iorel Journ. - Dal, 
Die Cyiberiden der wernichen Onter 

Annalen der Ihysik und Chemie Nr.S. Hertz, Uber 
eicktradynamnche Wellen im Laftruume und deren Ketlion. 
Scheiermacher, Wärmeleitung der Gase. - Wüilner, Kindun der 
Dicke und Heiligen Ser strahlenden Schicht auf ds Ausehen des 
Spectrum. — Lorberg, Zur Theorie der Thermosteöme.- Koldcck, 
Zur eiektromagnetschen Liehtheere. Narr, Wirkung des Lichter 
auf statische Ladungen. — Volkmann, Zu den Phasenänderungen 
3 Yon durehsichügen Körpern in der Nabe des Polriaions- 
Winkels parel refleirten Lichter. — Haltwachs, Licher Se Elch 
iierung von Metlipiten durch Detrahlung mil elhtrischen 
Lich, = Pit, Zu der Abhandlung des I. Dlümcke: »Bestimmung 
er specinchen Gewichte und Dumpfspennungen einiger Gemische 
Non schwetiger Saure und Kohlensäure«. - Lorbergı Nachtrag zu 
om Aufsate: »Zor Theorie der Thermontröme, 

Liebigs Annaten Ser Chemie af 3. Walich und Gilde“ 
meister, Zur Kenntal der Terpene und der lherächen Octe IX. 
Klufs, Unterschwetehure Salze. — Winlicenue, Spnihene von 
Keionsöureetern. — Arnold, Ueber Mehyt Und Acihploct. 
eigener. — Wiicenur, Kinwirkung von obutteräureeter und 
anderen Enten suf Onalester; Einwirkung von Onaleier auf 
Yacone; Einwirkung von Eosigeier auf Phulureester. — Rebs, 
Ueber Schucielerbindungen. — Ladenburg, Consthution des 
Bene, 

































































































































Mathematische Wissenschaften. 

Archiv für Mathematik und Physik HER. Va Bigler. 
Potenual einer eiptischen Walze, — Hermes, Deierminanten dei 
wißeriter Mabierung des gunıen Wirkel. - Cauber, Mitch 
None, ie Krimmang ebenet Curven und krummer Flächen ber 

Sulchäin Uerer die Entwickelung von &- 1.11% in einer 
Votenssnecii nebat einigen Anwendungen deriben. — Map, Be 
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merkung su der Formel für das Diferenal einer Function mehrerer 
Varel. 
Acta mathematiea XI 1. 3. Picard, Dimonstration d'un 








ilordme endral sur les fonctons uniformes Ike par une rchulon 
Nadriguer = Straf, Eine Veraligemeinerung der dchadlschen 
Sähreibweise neke functlonentheorescher Anwendung, = Lerch, 
Note sur a fontion 8 {w, x, 9). — Bruns, Ueber die Iniegre des 
Vieikörperprobiens, — Hein, Zur Theorie der mehrwerigen, 
mehetuch ine verknöpften Funtionen. — Schwering, inc Eigen 
Sälaft der Primaahl 107. — Themas, On ihe Dirlion of Space 
ih Minimum Pritionel Arca. — Gosriat, Sur un made de trens- 
formation des surface minime. — Harris, Ueker die Entwichlung 
Kompiener Größen in Ketienbrüche 
Nouvelles Annales de mauhömatiques Mal 
aıhlorle dr rouees. = Solutlons des question. 
Astronomische Nachrichten Nr. are Bischfl, Neue 
Beziehungen zuf dem Gsoid. - Geeimupden, La eelimation den Iur 
mein bilden. > Folie, Schreiben ber. ie Aberraionseonstane. = 
Note bar. Smih Observatory. — Ueber den neuen veränderlichen. 
Stern (Nora Espin In Crgoun, Mitteilungen sus Rom und Bonn. — 
ns, Ueber das Auflevehien des Kometen 68 1 (aneriha). — 
5: Wuischikovakl, Beobachtungen des Kometen 18 1 (Sanerihat). 
Updesrat, Schreien ber. die Bemerkung zudem sinder u.w.e 
in AN a1. — Oeriel, Untersuchungen über die sun Beobachtun- 
den an den Pariser Merldianlanrumenten sbgeleiteten Siernpo 
‚en. — Honah, Dearbore Observatory. = Weinek, Beobschtungen 
An der A. Sternwarte zu Prag. — Porter, Obserratians of Comet 
IS IV. m 1 Comet 189 1 (Sawer- 
ia, iona de la Combo 188 1 (Sawerthal 
itery, Osverrtiona of Comet 188 1 (Saweribud. — Derberich, 
Ephemeride des Kometen 188 I (Saneriha), — Ueber die Benen- 
mung der am 12, Mal von Dorelly und am ı6, Mai von Palsa ent. 
Ssskien Planeten. 














Cesar, Sur 
































Bau- und Ingenieurwesen. 
Aulgemeine Bauzeltung 11.6. Suse, Ueber die hydrome- 
Ischen Untersuchungen in der Eiße. — I. Becher, Die Organiae 
"Sn eulturcchnischen Dienstes im Grofhereogtum Baden. = 

N Landeuer, Die König, fentliche Bibliothek In Statgne 
Deutsche Hauzeitung Nr. 5 51. Ausmllung der Eat- 
wörfe für eine neue evangelische Kirche Io Köln. - Die unter- 
Irsische Entwässerung der Sa Stralsund. - Drelaunschreiben für 
(Sen Neubau einer handengewerbemuseurn in Stutgatt, — Ver 
haıen eierner Siäuen bei erhähter Temperatur (Schi). — Regie- 

ten in den Vereinigten Sıaten von Nordamerika 
der Bauverwaltung Nr. 36. Der 
















hommaung des Gefierverfuhrens. — Die neuen Trockendoche für 
Sen Vorbfen van Genus (Schl). = Prelbewerbung für Entwürfe 
in einem Landergewerbemuseum In Singer 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 36. 
Troshe, Einiges über englische Eisenbalnen. — Gad, Ueber den 
Henigen Stund der Tienohnschaik. - Günersich, Neuer beweg- 
Hicher Stehbotsen für Locomoiiteuerbüchsen. — Der Auöbunge- 
ang patenierter Erfindungen. - Handeisdampfer mit künstlichem 
Kenelzug. — Preumstnche Unfalsignelvorichtung. — Sunstische 
Ermittlungen des Reichtehenbahnamte ber Radreifenbrüche. 
Schutz der Arbeiter in den englischen Dick und Süberhätten gegen 
Bienergiung. — Kratericilung von Centrahttionen au 

Vierteljshruschritt für Volkswirtschaft XAV; IH ı 
Piippson, Osama 1. — Aikianons Bericht über den Bimeliemus 
In Kurapa. = Lehr, Eine Peigipienrage der Forsiirtschat, 
Broenel, Volkswirtschliche Corrcspanden aus London. 

Mondisueite zur Statiauk des deutschen Reichs 
ai. Verbrauch vun gestempelten Wechselblanket u. ı. w. sowie 

‚ichme on Wechsestempeisteuer (8538, = Ueberscciche Auer 
wanderung von Anfıng Januar bis Ende Mai ı08, - Beirleuergeb 
Bine der Rivensuckerfbriken u. #.w. Mal 158 bein: 1. August 
186 Bi zu. Mai 

Jouenat de ta Sociätt de sististique de Paris Juin. 
de Forile, Lone Levit. — Neymarck, Les Valeura mebiiteer cu 
Franc 

Journsl für Landwirtschaft XKVLL. Menneberg, Kin 
his des Wasserconaums auf den Nährsiefverbrauch der Tiere: = 
esta, Ueber Wasserleitung, Wessercapachät und Durchlfiburket 
de» Bodens; Ueter Dodenabsorgtion. - Patensen, Anbauersuche 
Imi verachiedenen Roiklecnen und Klesgrasmengen in den Jahren 
PS und 18% = x. Roraen, Wie sind die Ergebnlne geuloglicher 
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Untersuchungen, berondere Sie geologlschen 
R 





ie Veränderungen, weiche die Eineifnubstancen der Lupinen und 
des Roggens unter der Einwirkung gewöhnicher und gespunnter 
Wasserdämpfe erleiden. — Faler, Gemeinschafliche Düngungt 
versuche in der Provins Hannover im Jehre 8. — Behrern, It 
unter den he linssca die Milchriehhaitung rentzbe 
(oder nicht? — Hön, Die Eatwicklung der Landwirichen eines 
eren Bauerphofes wihrend der beiden leiten Dece 

Strecker, Der Sacksche Krahimessr. 

Annalen agranomiguen No. &, Jaclin, Sur ler algues uni 

ler, Caltures du Champ derpirienee de as. 

Non agronomique de la Somme. - Pagnsal, Richesse et dent 
une 

Die chemische Industrie Nr. 1. Borsche, Entwicklung 
der ein den Ietten Jahren. — 6, Schulte und 
D.Jatien, Tabellrache Uebersicht der künntichen orginschen Farb 
wit (Sch, 

Zeitschrift für angewante Chemie HM. 1. Mamver- 
sammlung der deutschen Gescschet für angewente Chemie. 
heitiches Untersuchungsrerfahren. — Meinche, Bestimmung des 
Schwefes in Eisen. „ Elner, Was int Cognec? — Ihederhüt 
Teschucke, Beuimmurg der Phosphorsäure ala dreikusisch phor- 
phorsauren Kalk. Bater, Knechenkohle zur Entärbung dunkler 
Zcherlöuunge 

Biker 
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Ehnische Zeitschrift H.1z. Rühlmann, Einige 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 20: 


Gesichtspunkte, weiche bel der Errichtung von Eickricltäiswerken | 


im Betracht zu chen sind, 





Corpse in Ne. 2a den MeWs. vom 17. Nära 1858. — Die Stärke der 
Bischen Armee 188. — Generalietenant 2. D, x, Ruben = 
Das Heerwesen von Chile HL. Miltärtuubenpost in Russland 
Allgemeine Militär-Zeitung Nr. es. Am Todesige 
is Kasers Friedrich. — Praktische Uniformsänderangen 
und Moden der Offzirbehleldung und ‚Dewaffnung, — Die miltk- 
che At long. — Erinnerangen 
Kiner würtenbe Sen Feltrögen ws. str 
(Forte, und Sehl). — Am Beienungsage 8. N. des Kalers 
Friedrich ML, = Die allenlache une fransölsche Gebirginfanteie, 
= Kalter Wilhelm 11. Die Ofßsienbeförderung des deutschen 
Reichsheere in esten Jahre. - General x. Kalt }.- Die Schlehe 
Wirkungen des Lebeigewehrs. — Die Behetung 3. hachsel, Mh), 
3er Kalers Friedrich IL in der Friedenkirche zu Potecam. — Kin 
Gedenbklat aus Balero für Kaiser Friedrich. » Ueber die Ausbil 






































ung Ser Infanterie und die Vereinfachung dcs Eaereierreglements. 
Englands Todeskampr, 
Streffleurs Osterreichinche militärische Zeitschrift 





Juni. Das neue deutsche Wehrgereiz vom tr. Februar 188. = Zur 
Entwicklung der Takık IV... Logische Durchführung der Anı- 
logie tskischer Formen. - Die Muniionsfae, = Bewallung der 
Armeen mit Rerelver. — Eugen v. Schindlöcker, A. k. General 








mess militairen Juin. Revin, A propo 
"2 Sur 1a riorgenhaton de Vernde. U her 
Füglone de cırpe darmdc. — Qucations Corganiation 1.I. = 
L’organhion &ı le commandement des cargı de tupe IK-N 














‚ons zelaiver aux mouremer 

en ordre serrd, > Le combat dans 

Hitorique des nauresoe rögimeuts cröte par I 101 du 25 je 
A anıpors wo arten Que), 

Rewue drartillerie Juin. Putz, Sur Ts Principe fondan 














De Yunage des Idmttres pour I rg ducct 
Tunant. = Gubria, Compieur de neistunce diec 

— Sigant, Sar Torkr 
piscer. = de FondrLamaihe, Sur ie paimtage 
Sen Canonn de campagne. 











Allgemeines, 
Göttinglsche geichrie Anzeigen Ne.m 1. Wenck, 
Scheumaiter, Der Untergang des Templerordens, - v. Druftel, 









1, Höhlbaum, Das Bad 
er Tuucpaideun ex Behleri 





= Stah, «Bun 
iöne stereaiypa confecin. 
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Centralblant für Bibliothekswesen II. 7. Giktemeiste. 
Orlentasche Literatur übe kung Amerkar. — Falk 








1 > Chaurin, Euamen des rincipaus trarsın Biblio 
ui en Reiae cn 1% 

Die Gegenwart Nr.s.or. Bernheim, Mackensie 
und seine Heircniste. = Wateker, Die Warramfrage, — Vozch 
Der polnische Faust. - Goldbaum, Junge Iieratur (Sch) 
(Riegel, Fars, Erinnerungen und Berachtungen. — Phlippi, Ver- 
Yung son Metallen miele Elekrichät. - Martin, Die Ze und 
Iäeen der Ansrehinen 
Wierangronflie — Milo, 
und Gacihe, = Krätschll, Die teten 
Friedrich des Grofsen in Berlin. — v. Sacher 

Die Grenaboten Nr. 2. 
iin ein Culturlampf? — Emin Parc. — Tageduchhläter eines 

























Sonntagsphitesophen. 1. Frophereiungen (Fer). — Jacobsen 
Nic Latne (Fern), 
Nord und Süd Jul, Meiberg, Werhalb mir dr? Novelle 





— Albrecht, Alten und Neuer über den Hypnotiemun, — Hibner, 
Horaz in Spanien. v. Pfui-Hartang, Die äterien Culuren. = 
Schmid-Rimpier, Schule und Auge. — Garbe, Leben der Europder 
Ha Indien. — Löwenfei, Hermann Meierg. - Un, Die Frau sin 
Mann, der Maon ein Weib. Navele, 

Deutsche Revue Juli, ıhozı. euhlung von ei 
frischen Siatemanne 1. - Wereschag 
= % Marten, Rnaland und Preufacn während der Restauration 11 
(Seht). = "Nordenshjöit, Ueber Veran 
Meere, — Reade, Dar Di 
Ze. Kobe 
Aeichnungen eines alten preuh "Flamme 
Fon, Die ltse totale Sonnenfasterni. — Zeitberchwerde 
1. Eäitenase Bestensen. +, Der Mangel an naturwissenschft. 

iitung. 

me Rundschau Juli. Kalter Friedrich, 
Das Grafenkind L-IV. — Sehöabach, Ein amerika 
mannı Menry Clay. = Lang, Berl und Franifurt 
Üruckten Briefen aus denn und ı89 (ht). — Drande 
andwig Helberg. = Rosenberg, Unter den Linden VL, — Hartwig, 
Der Krieg Ser scinchen Vesper I. I. = Kruse, Aus dem Berner 
Musikieben. = Egellaf, Neue Denkwärdigkiten 

Sitzungsberichte der kainerl Akasemie der Wissen 
‚chafıen zu Wien. Maihrnat Klasse. Abt Da Bi. ACVIL 
Hona. Meno, Reseiste des sreen Jahrgangen der metzoralog 
hen Ueobuchlungen auf dem Sannblich (yos mi. — v. Eine 
Ueber das optincheanomale Verhalten des Kirschaummie und der 
Traganihes gegen Spannung. — Wassmuil, Leder cine einfäche 
Vorrichtung zur Bestimmung der Temperaturänderungen bein Aus- 
Schoen und Zuseromenelchen von Meullärählen. - Jaumann, Bat 
esengekuppehe Fadenwagen sur abolaten Kraftnensung, Stefan, 
Ueber hermemsguetische Motoren. — Gegentuner, Ueber ein 

Ticorem der Herrn B. de Jonqulären. - Adler, Ueber die elektr 
schen Gleichgewichisverhäinise von Conductoren und die Arben 
erhätnsse eicktrscher Spsteme überhaupt. — Sapft, Dodentempe- 
Fturbeobachtungen Im Hnterlande der Waldschbay. — Fusche, 

„ Verbälen der Gase zum Marboteschen Geste Sei sch 

Iren. - Gegenbaue, Die Determinanten. - Weshch, 

1 zur Flächenibeori, — Stefan, Ueber die Herseilana In 

tensirer magnetische Feder, v. Konkely, Das H1ydrosslamin alt 

Entwickler phetographischer Platte. — Lienar, Die tgliche und 
Ahrliche Periode Ser magaetischen Inclotion. 

Unsere Zeit H.z. Gregoronlus, Die Vils Mal ia Rom und 
iise deutschen Erinnerungen. — Pohlig, Fortschritte und gez 
wärıiger Sund der geologuchen Forschung. — Reimant, Derjunge 
Kin (Parin 823- 184). = Koenig, Das heutige Frankreich. — Lem. 
mermäger, Die Jubliäumskunstaustelung in Wien. — Dürer, Die 
Wunder von LaPla. = v. Relabolt, Konstantin Akssakow, der 
Historiker des Slawoplilentums (17-10). — Ecker, Das +Recit 
Auf Arbeite und seine Durchführung. - Bieneman, Am Sarge 
Kauer Fiedeich 

The Academy Nr.äp. Weste 
Quinete. — Dunlop, Whiiey Stokers Teiparie 
Norkanse, Heniy’s Hack af Verse. = MeGrigor, Robertson 
Smiu's Monograph on ıhe Tenpie. — Kecac, Gambier Parıya 
Biography of Kernel Taylor. = Original Verse: »On the Dos of 
übe Emperor Fredericke by Tolemache, - Lwin, Jemen Freeman. 
Ehrker = Molgee, A Rephter ot «Commonerse of Wincheter 
Schocl. _ Toynben, Par and Trisun in Ihe »infernoc. = 
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»Steermane. — Birk, Droperg in Tits. = Wilkion, King and Cook 
Hon's Principles of Sound and Iadexien in Greek and Lat 
Peterson, Sayanda Commentary on the »RI Colin, 
»Moshehe and »Mänue. > Ball, »Tarathse and olıklac. — Tamı 
Kine, The 
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Mehan Doundary 
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Theologie und Religionswisensschaft. | lässt er für alle kirchlichen Tätigkeiten und Ordnungen 
gen schlechtentings keinen andern Rechtsgrund gelten as 
He Erben Backen 1, 9 die vielfach abgesune innere Notwendigkeit der Sebi 
Der erste Dan dieses Werkes (1. DLZ. 18% | beiligung der Gemeinde der Gläubigen gemäß ihren 
Sp. 1225 M) hatte das »Werden des Menschen Coter | Wesen und den In ihr vorhandenen Gaben und den 
ar sche, d.h. die Entuchung des Sübjecer der cht« | wechselnden geschichtlichen Bedingungen. Immer und 
Hichen Siutichket und die Tgkeien, In welchen das- | Immer wider it er der Meinung engegen, dus das 
selbe sich selbst erät und entfaltet, gewissermaßen | Gnlche Rcht des Amtes, dass das Kirchenregiment, 
in einer inlen Absratlon gezeichnet. Dieser Band | der Sonntag u.» w. auf einer dirsten sstuarkchen 
Hat ca mit dem »Werden des Menschen Gotes in seiner | Einsezung Gates oder Chr! beruhe, dass die Schrift 
Beziehung auf die gesiche und die natrliche Wele | für die Ordnung des kirchlichen Lebens als Gesetzes 
dh. mit dem wirklichen sidichen Leben des | und Verfasungsurkunde mafıgebend sch um dann 
0, wie die in dor Bezicnung auf die conerten, | wider auf der andem Seite hervorzuheben, wie dennoch 
Silichen Lebensoplren sich gets Indem Frank | lie Heruusbildung der Kirchenordnung und die Treue 
seine Darstellung her in eine priapille Grundlegung | gegen dieselbe nicht Sache des Bllebes sei, sondem 
Und in eine praktische Anwendung auf die soneren, | Hurch den Willen Goner gefordert werde, vie unter 
ie Gegenwart Demependen ailichen. Lebensfragen | Umstinden slbt in Bezug suf die Adlphors, &. 1. die 
Tat er das witenschaiche und das praktische | Formen des Gotsdientes, die zu den wesentlichen 
. die beide bei der Eiik gleiches Recht | Lebenstigkeiten der Kirche nur In entfrntem Ver 
Haben, glicherweie beftedit. Der Got in welchem | Mihnie schen, lediglich den Gesezen der Zwechmüßi 
870 priniillen wie die Eoncreten Fragen erörtert, | ke, Ordnung, Schönheit unterlegen und darum Sache 
in ein Ceheerangelchen ein ebenso freier und weier | der Freihet end, die Bröne Sırenge Pllcht werden 
vie ernster und mrenger, Der kuholslerenden Geiz. | könne. Beniplich conereter Eragen der Gegenwart 
Hehkei der petschen Aengsichkei, derschalonen- | erwählt, dass ’er für die freie Unversitsbidung der 
hate Princhpieretere seut er dich ebenso entgegen | Theologen entrt, das er die Frage, ob die Arbeiten 
Wie der Verkehrung der erangelschen Freiheit in Wil. | der ianern Mision von felen Assochtonen zu beireiben 
Kür oder Lashei. In musterhafer Weise versteht or | oder der Organierten Kirch einzulieen sind, ledig 
der Complierhei der ulichen Verhühnise gerecht | Hin as eine Zu verschiedenen Zeiten verschieden zu 
u werden und zu zeigen, wie verschledenarig dis Ver: | bantworiende Zweckmüßigkeisträße andcht, ds er 
halten sen kann, das für Jie Eineinen nach Maßgabe | di Verüindung des Amis der Lehre mit der des Auf 
ihrer besondren Zara und Hufsern Bedingungen Plicht | schers und Ordners nicht nur icht für notwendig, son 
is. Ea it eine Freude, diesen Ausführungen zu folgen. | dern auch nicht für ses zwschmüßig erkln, dis er 
Die vlıe Nochachtung verdient der rückhalloss Fre | die Aichung rechusertinger und Iheolgncher Bien 
min, mi welchem F; nich müde wird auseusprechen, | mente im Richenregiment ir nivondig erachten, dns 
rs den Anschauungen schnusracks zuwiderltut, di | er be voller Rlrhet über die Schlden des andesherr 
in sen Ihm befreundeten Kreisen der kirchlichen Najo- | chen Kichenreglments doch dasebe fir helkamer 
rät die herschenden sind. "Man kann nichts deingen. | Hl ale ein gegen zen Star selbsndiges und deshalb 
der wünschen, als das sine Slimme dor Deachtung | der Gefahr erarchlschen Wesen ausgssuies 
And fegimen, dass er den Sat einschl, jedes 
Was die geisiche We oder die Kirche anlangı s | regiment seh zu Iagen, uner welchem de nowwendigen 
























































Lebensfunetionen der gläubigen Gemeinde ihren Fort- | 
schrie nehmen. 

"Was das Werden des Menschen Gottes in Bezichung. 
auf die natrliche Welt — Beruf, Besitz, Stand, Ehre, 
Wissenschaft, Kunst, Ehe, Stat u. sw. = anlangt, so 
wendet er sich als gegen eine Verwehlichung des 
Christentums nicht minder gegen das Bestreben, in ge- 
sewlicher Weise und mit Zwangsminein die weklichen 
Verhültnisse nach chrislichen Prineipien umzugeslten | 
und im einzelnen zu bestimmen, wie gegen die Neigung, 
die nathrlichen sitlichen Ordnungen einfach in das 
Shrisliche Exhos aufzunehmen. Die schrisliche« Poltik, 
en ehrlichen Socialtemus, das Bestreben, einem Volk | 
Sine christliche Ehegssetzgebung u. & w. aufzulegen, 
die über das durchschnitliche Eihos desselben hinaus- 
cht, die Meinung, dass die Kirchliche Trauung ei 
Complement der Bürgerlichen Eheschliehung sel, die 
Inanspruchnahme des Rechtes der Schulaufsich Air ie 
Kirche u. s. w. verureilt er durchaus. Den sitlichen 
Wert, welchen die narlichen sinlichen Ordnungen 
auch ganz abgesehen vom Christentum haben, weifs er 
vollauf zu würdigen. Ein Muster einer alle Momente | 
&iner compliierten Frage gerecht würdigenden silichen 
Deurteilung it seine Erörterung des Duclls. 

His sind drei Hauptpunkte, in denen Hof. sich mit 
dem Verl. in Widerspruch weif. Wenn F. die ki 
liche und die weitiche Selbstbetltigung des Christen 
als Werden des Menschen Gottes in Bezug auf die 
geistiche und in Bezug auf die natirliche Welt unter- 
Scheide, so it des nicht ohne Bedenken, weil grade 
die Tavigkeit auf dem leeren Gebiet (e B. Beruf, 
Ehe, Familie), wie sie von der kirchlichen, durch Bo- 
nütrang der Gnadenmittel und durch kirchliche Liebes 
tigkeit sich volzichenden Gemeinschaftsübung unter- 

i in schr wesentliches Mitel der Ghubens- 
‚besgemeinschaft der Christen untereinander, 
also auch Bestandteil des Werdens des Menschen Gottes 
in Desichung auf die geistliche Welt in. Durch die 
Distinetion Fs. kommt das Kirchliche Handeln in den 
Schein eines speeisch höheren Wertes, der eine Ver- 
wellichung des Christentums bedeuten würde. — Ein 
zweiter Punkt beit Ps. Stellung zum irchlichen Be- 
kenntnis und zur Union. Die Polemik gegen die Ietere 
durchzieht dus ganze Buch dermafsen, dass sie sogar 
im Kapitel von der Gasureundschaft aufrit. Von dem 
confessionellen Fanatismus, der den Unierten und Re- 
formierten den Uebertrt zur lutherischen Kirche zu- 
mutet, it F, schr fem. Er weiß, dass es schr viele 

enntnis gib. Aber er bleibt dach 
‚bei, dass es ein Ding se, etwas als christliche Wahr- 
het erkennen und es für kirchentrennend halten, dass 
jede Indiflrenzierung erkannter Wahrheit Sünde sei 
ia, wenn die chrisliche Wahrheit eine Samme von 
Sticken, wenn der evangelische und der katholische 
egrif yom Glauben derselbe wäre! Bei der Energie, 
mit der F. den Unterschied beider geltend macht, hät 
er wol Anlası, in Erwilgung zu zichen, ob er wirklich 
denen nüher steh, weiche mit ihm die gleiche Summe 
von Stücken für wahr halten, aber auf Grund der Unter- 
Werfung unter eine gesewliche Auctortit, oder aber 
denjenigen, welche mit ihm darin eins sind, dass alle 
Christliche Erkenntnis aus der Erfihrung der Gnade 
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darüber streiten, ob alle die Sıücke, die er als christ 
liche Wahrheit auf jenem Woge erkannt hat, zu der 
selben gehören. Ist nicht die Aufrechterhaltung des 
Confessionsunterschiedes als. eines kirchentrennenden 
eine grofse Unwahrheit, wenn die große Mehrzahl der 
gMlubigen Lutheraner nur in katholisierendem Auctori 
tütsglauben die Wahrheitserkenntnis der lutherischen 
Kirche festhalten? Sagt F. doch selbst, dass verhtiltnis 
zu der Höhe hinankommen, 
rer langjährigen Erfahrung er- 
icht hat. — Der dritte Punkt bewifht die apokalyptische 
Stimmung, in welcher F. den Gegensatz zwischen 
Christentum und Antichristentum als einen gegenwärtig. 
größeren betrachtet denn je zuvor, eine jede Verstin- 
digung und Anknlipfung ausschliefiende Entfremdung 
es natlirlichen Menschenlebens vom Christentum sich 
steigern sieht und den Moment nahen glaubt, in welchem 
das kleine Häuflein der Gläubigen von der Welt aufs 
Yufserste verfolgt wird. Dass wir in einer kritischen 
Zeit leben, wer wollte es Miugnen. Aber einmal taxiert 
F.den’hufseren Anstrich der Christlichkeit,der in früheren. 
Zeiten der Herschaft der kirchlichen Auctoritit geherscht 
hat, zu günstig, wenn er darin ein Zeichen innerer 
Durchdringung von dem christlichen Eihos. erblickt. 
‚Andrerseits trägt die Mitschuld an der gegenwürtigen 
Entfremdung vom Christentum nicht grade die gesetz 
ıc Auffassung des Christentums, welche F. so ener- 
gisch bekümpft, und die die Predigt, vornehmlich aber 
den Unterricht durchweg beherscht und die centralen 
praktischen Positionen des Christentums verhüllt, welche, 
das Gewissen zur Entscheidung für oder wider drüngen, 
aber auch des nicht sitlich Abgestorbenen Herr zu wer- 
den vermögen? Je mehr die Entwicklung der Theo- 
logie dahin führt, diese zur Grundlage zu machen — 
und Fs. Arbeit liefert hierfür einen sehr wertvollen 
Beitrag —, um so freudiger darf die Hoffnung auf einen 
neuen geistigen Sieg des Christentums sei 
Giefsen. 1. Gouschick. 



































Philosophie. 
M. Steinhal, Der Ursprung der Sprache 
enge mi een euten Fragen ale Win 
Krk Und“ Portenichung der vorzig) 
hermaı erneh. Au, Dani, Dünimle, 8. RX 
Eis 
Die Frage, die vor mehr als hundert Jahren auf- 
geworfen worden ist, kann nicht zur Ruhe kommen, 
Obwol niemand von denen, di ihr beschäftigt 
haben, sich eingehildet hat sie beantworten zu können, 
gerade weil sie »mit den letzten Fragen alle Wisene 
Zusammenhtigte, also deren Schicksal teilen wird. Aber 
wenn irgend ein Fortschritt erreicht worden ist, so 
steht er darin, dass man gelernt hat die Frage richtiger 
als früher zu stellen. Man hat erkannt, dass cs si 
nicht darum handeln kann, den Ursprung der Sprac 
als einen einmal in abgemessener Zeit geschehenen 
Vorgang zu beschreiben, sondern die Bedingungen zu 
erforschen, unter denen er eintreten konnte, den Zu 
stand der Menschheit, der ihm zunächst vorausgieng, 
und aus dem er sellut hervorgieng. Die Frage gehört 
weder in das Gebiet der spoculativen Philosophie (wen 
cs eine solche überhaupt noch gib) noch in das der 

































Gottes in Christus erwachsen muss, jedoch mit ihm | historischen oder vergleichenden Sprachwissenschaft 
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(welche ihren Gegenstand als bereits gegeben voraus 
setzen), sondern in dasder Psychologie, der inivüluelen 
und sochlen, und der prihistorischen Anthropologie. 
Dieser Fortchrit in der Erkenntnis des Problems 
spricht sich in der neuen Auflage des Steinhalschen 
Huches noch mehr als in der dritten aus, besonders in 
dem neu hinzugekommenen Kapitel »Aus der Anıhro 
pologie und Prähistorie« (8. 209-281). Neu I ferner 
die Besprechung der Ansichten von Noire (&. 28131) | 
und Wandt ($. 319-350), wogegen der Abschnitt über | 
Laz. Geiger beträchlich verkürzt werden durfic, sodass 
der Umfang der neuen Auflage den der driten nur 
wenig übersteigt. Erweitert st auch das Schlasskapitel | 
(6. 30-380) eben durch Rücksicht auf die inzwischen 
aufgetrienen neuen Ansichten über Ursprung und 
Wesen der Sprache und auf Fortschritte der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft, Seine eigene Ansicht 
hat St. in früheren Werken, zuletzt in seinem »Abriss 
der Sprachwissenschafte, so. deutlich ausgesprachen, 
dass hier nur noch kleinere Modificatonen. derselben 
‚nachzutragen waren, besonders betreffend die Onoma 
opöie ©. Si, i). Gegen die Auffessung, welche er 
hier vorträgt, it kaum nach etwas einzuwenden; wenn 
zugestcht, dass die Zahl ütester Laut 
ebile, welche aus jenen leflexen entsichen konnten, 
micht mehr als 20-30 betragen muste, aus denen sich 
alle übrigen durch forwschreitende Apperscption ent- 
wickeln konnten, so lohnt es sich nicht mehr, über die | 
ganze Theorie zu sriten, da das Hauptgewicht auf die 
dung der Bedeutungen All. Immerhin muss 
diese von Modifcation der Laute begleitet gewesen 
sein, woson denn auch $. 371. noch die Rede ist 
Wir schen also, dass der Verf, unablissig bemüht 
gewesen ist, seine Ansichten zu erginzen und fortzu- 
bilden, und wir schließen mit lebhaften Danke dafür, 
dass cr seine Schrift vierzig Jahre hindurch auf der 
Hühe der forischreitenden Wissenschaft zu erhalten 
vermocht hat. 
Zürich 















































Ludwig Tobler. 


Erziehung und Bildungswesen. 

Ratio sudiorum et insitutiones scholastiese Societis 

er Germaniam ‚ollm vigentes coleche concne 

N Pachtier 3.1 Tomas I. Rus 
leeumests German p 
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Von der urkundlichen Darstellung des Schul- und 
rzichungswesens der Gesellschaft Josu liegt nun au 
der zweite Band vor; sein promptes Erscheinen so rasch 
nach dem ersten legt von dem Fleifs des Herausgs. rühm- 
lichstes Zeugnis ab. Dieser neue Band enthält die eigent- 
liche Ratio studiorum und zwar in dreifacher Reaction. 
Im ersten Teil den ersten Entwurf derselben unter dem 
Generalat des P. Claudius Aquaviva aus dem Jahr 1386, 
der als Manuseript in schr wenigen Exemplaren ge- 
druckt, wegen seiner Seltenheit jetzt fast wie die Mit. 
teilung eines noch Unbekannten und Ungedruckten 
wirkt. Bei dem Sturm gegen die Jesuiten in Spanien 
unter Philipp IH hatte dieser Entwurf den Dominicanera 
eine Hauptangriffswafle gegen ihre Gegner in die Hand | 

















gegeben, da er eine Auswahl von Sätzen aus Thomas 
von Aquino enthielt, zu deren Vortrag die jeutischen 
Professoren nicht verpflichtet sein sollten; deshalb er 
folgte ı5aı eine neue Ausgabe der Ratio ohne diesen 
delchs ofinienum, wodurch Aquaviva, dieser »grofie. 
Menschenkenner, einen Akt höflichter Doferenz gegen 
die gestrengen Quistoren in Spanien übte, welchen er 
zugleich eine goldene Brücke zum Rückzug baute«; 
Andere werden freilich der Meinung sein, dass damit 
Aquavica selbst den Rückzug angetreten habe. Dass 
Pachtler jenen Deleetus mit aufnahm, ist zwar vom 
Standpunkt der Kehrbachschen Sammlung aus schwer- 
lich zu rechferigen, dagegen für die Kenntnis der 
Stellung des Ordens zu Thomas von Aquino und so 
für die Geschichte der katholischen Theologie 
Wichtig genug; diese mag denn auch entscheiden, ob P- 
Recht hat, wenn er sagt, dass akein Orden zur Verbrei 
tung der L.chre des grofsen Aquinnten mehr beigeirogen 
habe als die Gesellschaft Jesuc. Dankhar aber wird man. 
jedenfalls sein müssen rdie Veröffentlichung descharak- 
Verisschen Satzes: squae opiniones, cuuscunque auctris 
int, in aqua Provincia aut Ciitate mults aut Nostro- 
Fum aut exterorum Catholics, et non indoctos, offen- 
‚dere scientu, cas ib nemo doceat aut defendat; quam. 
vis ai sine offensione doceantur.c Von dieser ersten. 
Ratio. vom Jahre 1880 urteilt nun P, dass sie sicht 
gelungene sei; denn »man merke ihr zu sche den aka- 
demischen Vorlesungston an, und statt kurzer, mar- 
iger Gesetze ergehe sie sich zu oft in wissenschaft 
ven Abhandlungene: Man wird ihm im ganzen bei- 
stimmen können und doch andererseits anerkennen 
dürfen, dass gerade in diesen »wissenschafüishene und 
aymassinpiagogischen Abschnitten, die er rügt, eine 
Hülle von pädagogischer Weisheit steckt, s0_ in dem, 
was S. 148 f, Uber Lehrerbillung oder $. 100 f, über 
Jen griechischen Untericht gesagt st; man wird finden, 
Sass man hier die Steigen der damaligen Gym- 
Inasinlpädagogik, freilich sub specie Soeettis Jess, konnen 
Ierat. Der zweite Teil des vorliegenden Bandes bringt 
sodann die endgilige Ratio studiorum vom Jahre ıSo0 
und zugleich mit ihr die abgeänderte Form, welche 
unter dem Generalat Reothaans der Ratio im Jahre 
1832 gegeben worden ist. Hier ist zunächst zu fragen, 
warum die Ausgabe son ı5pı Binalich bei Seite e- 
lassen wird, und des weiteren dann zu beklagen, dass 
die Anordnung keine ganz conaequente und durch- 
die Einrichtung, dass die kleineren Zu- 






































| sitze und Abinderungen vom Jahre ı832 in Cursiv- 


schrift, die größeren Textinderungen in Parallelco- 
lumnen mitgeteilt werden sollen, findet sich nemlich 
nicht streng durchgeführt; auf S. 244 ff. füllen z. B. 
zwei Redactionen aus der Zeit Aquavivas die Parallel- 
columnen; dazu wirkt die schon bei der Besprechung 
des ersten Bandes (DLZ. 18%. Sp. 1 I) gerügte 





völlig Uberflissige Gegenüberstellung der deutschen 
ebersetzung auf der rechten Seite, ebenfalls in doppel. 
ter Ausführung, verwirrend. Ferner ist an der An- 
ordnung dieses Teiles auszusewzen, dass die Vor- 
geschichte dieser neuesten Redaction von 1832 im 
zweiten Bande überhaupt nicht gegeben wird, sondern 
teilweise aus den im ersten mitgeteilten Beschlüssen 
der Generalcongregationen zu entnehmen ist, in der 
Hauptsache aber von D. »auf einen späteren Band ver- 
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schoben« wird, sodass also die Urkunden für diese 
letzte Form der Ratio in drei Bünden zerstreut zu suchen 
sein werden. Wodurch sich nun diese Ratio von der 
früheren aus dem Jahre 159 unterscheidet, das ist 
natürlich vor allem die Rücksicht auf die verinderten 
Verhältnisse und Bedürfnisse des modernen Lebens 
und der modernen Weltanschauung, namentlich eine 

ößere Betonung der mathematischen und natur- 
wissenschaftlichen Ficher (S. 346 iM}, und eine Um- 
gestaltung des Betriebs der philosophischen Vorlesungen 
und Studien; und ebenso tritt hier erst ein, was D. 
auch in diesem Bande wider schon ins 16. Jh. zurück- 
datieren möchte: eine größsere Berücksichtigung der 
Muttersprache im Jugendunterricht. Dagegen wird der 
specifisch jesuitische Begriff der erudizo und die be- 
kannte seltsame Auswahl der griechischen Schulschrift- 
steller nicht wesentlich verbessert. Nicht uninteressant 
sind endlich auch die von P, mitgeteilten Acußserungen 
der deutschen Provinzen über die Ratio studiorum und 
die Beantwortung der von ihnen vorgebrachten Be: 
denken durch den Ordensgeneral: sehr dürfig aller 
dings sind diese Ruckäufserungen über den ersten Ent- 
wurf vom Jahre 1386 (oder sollten sich diese nicht viel- 
mehr auf die Redaction von 1591 bezichen? daher viel- 
leicht die sonst unverständliche Nummerierung), s 
dass man fragen möchte, ob das wirklich Alles sei 
um so eingehender sind dagegen diejenigen, welche 
































lie Ratio von 1599 betreflen; man meint in dom, was | 


über den censor puölicus, den eorrector und das Prä- 
mienwesen gesagt wird, ein gelindes Aufbiumen der 
sitlichen Anschauungen und des individuellen Frei 

heitsgefühles der Deutschen gegen die von Rom aus- 
egangenen Bestimmungen zu verachmen. Zum Schluss 
noch zwei Einzelheiten, die Joch das Ganze angehen: 
auf $. 460 wird in dem Test des Satzes sneque ad 
Publica spestaculs, comocdias, Iudos, neque ad sup- 
plieia reorum cante der Beisatz der ersten Ausgabe 
(gl. 8. 181) anisi forte haereticorum« von D. wegge- 
lassen; mit welchem Recht, darüber will ich nicht streiten, 
wol aber ist seine Anmerkung zu der Stelle zurückzu- 
weisen: nicht darum handelt es sich, ob ein chrisiches 
Bekenntnis dem andern in der Frage der Keizerbestrafung 
einen Vorwurf machen kann, sondern ausschließlich 
um die Zulassung von Schülern, von Knaben also, zu 
iesen Ketzerhinrichtungen, und die einzige Frage wäre 
‚ie, ob auch andere Schulordnungen solche pid 

gogisch verwerflichen Vorschriften enthalten. Von wei 
terem Interesse ist ein Anderes: P. glaubt die Jesuiten. 
gegen die Vermutung schützen zu müssen, als ob sie 
bei ihrer Ratio studiorum »aus den Quellen Sturms ge- 
schöpft hiten; vielmehr »weise die Ratio studiorum und 
der Sturmsche Schulplan wenigstens in den allgemein- 
sten Umrissen auf den gemeinsamen Pariser 
Typus hin«. Inwieweit die Gründung Sturms in 
Straßburg von dem Vorbild der Fraterherrn in L.ütich 
und der Universitit in Löwen beeinllusst gewesen is, 
darüber wird der Conrector des protestantischen Gym. 
nasiums zu Straßburg, Dr. Veil, demnlichst eingehend 
und teilweise auf Grund neugefundener Documente 
interessante Mitteilungen machen; dass aber sdas 
Gymnasium der Fraterherren und die l.öwener Un 
versität dem Schulwesen der Seinestadt nachgebilet 
waren, wie uns P, versichert, das namentlich in seinem 

































ersten Teil zu beweisen liegt nun ihm ob; mit Be- 
hauptungen und Vermutungen allein ist hier nichts ge- 
tan. Auch für die Beziehung der Jesuiten zu Sturm 
lüsst sich vielleicht aus Strafsburger Urkunden einiges 
Licht gewinnen. Aber wie dem sei — auch wer an der 
‚Abhtingigkeit der Jesuiten von der Sturmschen Schul- 
reform festhält, braucht darum doch die ‚Originalität 
Sturms nicht zu überschltzen, und ebensowenig wird 
er den Jesuiten den Ruhm streiig machen, dass sie 
wotz solcher Einflüsse und Vorbilder etwas durchaus 

ie i ihrem Geiste 
durch und durch Erfülltes und Gewünktes geschaffen. 
haben; welcher Geist das gewesen ist, das ist die Haupt- 
sache; und ihn wird ja P. in den späteren Binden zu 
Charakterisieren und zu beurteilen haben. 

Straßburg i. E, Theobald Ziegler. 














Philologie und Altertumskunde. 
Alszande Aphrpdaieai praeter sommentri sripta mi 
N Aanne Da’anim her zum mania Cote & auc 
Fi een Heu or San ia Ivo Deu, 
ipiemenen Area Yo pn 1) Berl 6. Rat 
ee unan Dın 
Verbälismitsig raschen, als dies für die eigent- 
lichen Arotelescommentre der Fall ist, schreitet die 
Veröffentlichung der denselben zur Erginzung dienen- 
den Werke in der von der Beriner Akademie ver- 
Anstlteren Sammlung vor, Zu derselben sind solche 
Schriften zu rechnen die, wenn sie auch nicht zur un. 
mielbaren Erklrung einzelner Werke des Aristoteles 
bestimmt sind, doch In innigeter Berichung zur peripa- 
teischen Lehre stehen und vor allem deren sütere 
Aufassung und Weiterentwickelang deulich erkennen 
lassen. Eine hervoragenle Stelle in dieser Hinsicht 
gebürt unsreiig den sogenannten. eigenen Schriften 
des Alesander von Aphrodisas, insbesondere der vor- 
liegenden, die nach ihres Verf. eigener Erklirung 
5:24 nichts Anderes sein wül als eine möglichst 
enaue Darstellung der von Aroteles über die Secle 
gelufsrten Ansichten. Gedruckt war dieselbe bisher 
nur als Anhang zu den Paraphrasen des Themitius Ve- 
medig 1534. Das sie nicht aus zwei Büchern besteht, wi 


























ihr erster Herausgeber annahm, hat Freudenthal nach- 
gewiesen. Der als zweites Buch betrachtete Teil be- 
steht vielmehr aus einer ühnlichen Sammlung von 
Fragen (die unter dem Titel »De fato« mehrfach ge- 
druckte Abhandlung ist nur ein Abschnitt derselben) 


| wie die vier Bücher, die 





ir unter Alexanders Namen 
besitzen. Dieser Ansicht schlifstsich der neue Herausg. 
an und bezeichnet deshalb das betreffende, dem Inhalte 
nach allerdings verwante Werk als mantissa«, indem 
er sich vorbehält, bei späterer Gelegenheit ausführlicher 
auf die Frage zurlickzukommen. 
Während nun die ühere Ausgabe auf einer im 
15. Ih. gemachten, vielfach entstellten und aufserdem 
| üskenhaften Abschrift beruht, bildet die Grundlage 
| der jetzigen der Cod. Venet. 25%. Derselbe gehört 
| nicht erst, wie Zaneut verkehrter Weise gemeint hat, 
dem 15, sondern dem 10. Jh. an und ist, wahrschein 
lich im’ ı2. Jh., von einem byzantinischen Gelchrten 
durchgesehen und zum Teil in vortrefficher Weise ver- 
| bessert worden. Andere Hss. standen dem Herausg. 
aicht zu Gebots, da von den beiden durch ihn ein- 
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geschenen aus dem 16. Ih. die eine aus der eben ge- 
‚nannten geflossen ist, wührend die andere sich als 
blofse Abschrift des gedruckten Textes erweist. Somit 
bleibt zur Feststellung des Textes nur eine im Jahre 
1323 zu Stande gekommene hebrlische Uebersetzung 
übrig, deren Benützung dem Herausg. durch M. Stein 
schneider ermöglicht worden ist. Selbswerstindlich 
gewürt eine derartige Hilfe keine unbedingte Sicher- 
heit. Hie und da hat sie vielleicht den Herausg. zu 
keineswegs notwendigen Conjecturen veranlasst, wie 

B. wenn er auf Grund derselben 5.23, 9 die für den 
inn keineswegs erforderlichen Worte rin mewir in 
den Text einzufügen vorschlägt. Nichtsdestoweniger 
hat er sich Dank verdient durch die Sorgfalt, mit 
welcher er bemüht gewesen ist, überall wo sich eine 
andere Fassung des Textes vermuten Msst, den Wort 
Tat dieser Uebersetzung in deutscher Uebertragung an- 














zuführen. Im übrigen beschrünkt sich der kritische 
Apparat auf die Angabe der L.esarten der allein mals- 
gebenden Hs, wozu alsdann noch die meist in offen- 





baren Fehlern bestehenden Abweichungen der ersten 
‚Ausgabe sowie die nötig erscheinenden Verbesserungs- 
vorschlüge kommen. Schr zweckmäßig sind die den 
Sprachgebrauch gelegentlich erleuternden Bemerkun- 
gen und Verweise, zu dessen Verständnis aufserdem 
ein ausführlicher Index beitrügt. 

Dass der Merausg. die viel früher als der Druck 
des Textes zu Stande gekommene Inteinische Ueber- 
setzung des Hieronymus Donatus (mir liegt die Junti- 
nische Ausgabe von 1520 vor, in der sie als Anhang 
zu des Hermolaos Barbaros Uebersetzung der Para- 
Phrasen des Themistius gedruckt ist) völlig unberück- 

ichtigt gelassen hat, dürfte nicht ganz richtig 
Huufig bietet dieselbe bereits dasjenige, was auch di 
Jhebrüische Uebersetzung hat, und was zur Verbesserung 
des Textes notwendig erscheint. Hier nur einige Beispiele. 
5.3, 26 im et ipsa campositum quodpiam forent; 8. 1, 
13 quam subiects fornis corfora mutuo. sortiuntur, 
{benso hat der Uebersetzer $. 74, 16 das vom Herausg. 
in den Text gesetzte grıeis gelesen. Vergleichen lisst 
sich aufserdem 5. 3, ı7 und 76, 16. 

Zu S. 06,3 wire auf Alex. probl. 8. 169 Spengel 
zu verweisen gewesen. Ebenso zu 119, 22 auf Alex. 
comm in top. ($. 2572 18 der Berl, Ausg). Die Correct- 
heit des Druckes entspricht der höchst anerkennens- 
werten Sorgfalt, mit der der Herausg. seine Auf- 
gabe erledigt hat, Die Acnderung der Zahl 1858 in der 





















Anm. zu $. 169 ergibt sich von selbst. 
Straßburg i. E. 


E. Heitz. 





Der Verf, hat sich, angeregt wie es scheint durch 
seinen Lehrer O. Sceck, die lohnende Aufgabe gestellt, 
lie im Altertum wie in der Neuzeit vielfach gllubig 
aufgenommene Ueberlieferung von dem griechischen 
Ursprung der Zwölftafelgesetze einer kritischen Prüfung 
zu unterziehen. Zunlchst erörtert er die Glaubwürdi 
keit der üußseren Zeugnisse und sucht darzutan, dass 
die tere griechische und römische Ucberlieferung 
nichts von der Gesantschaft nach Adıen wisse. Natür- 
Hieh kann hier zufällige Nichterwähnung gar nichts be- 
weisen, sondern nur positive Acufserungen, welche ein 




















Schrifteller nicht hütte tun können, wenn ihm jene 
Erzählung bekannt gewesen wire. Solche bringt denn 
auch Steinhausen bei, und ein Teil davon ist gewis be- 
weiskrüftig, andere freilich nicht. Denn aus Polyb. I 
12 zu schliefsen, derselbe könne von einer Gesantschaft. 
der Decemwiralzeit nichts gewust haben, ist ganz unbe. 
rechtgt. Zeigen doch die Worte Znsnäox; ud ngee 
Anios nis vois end rjr "Fäkide rinors mit aller Deutlich 
keit, dass hier nur von der ersten diplomatischen 
Einmischung der Römer in die Angelegenheiten Grie- 
chenlands die Rede ist. Eine solche aber wäre je 
Gesantschaft nicht gewesen. Im ganzen jedoch wi 
man zugeben müssen, dass es dem Verf. gelungen ist, 
seine Behauptung zu erweisen. Der zweite Teil enthült 
die Kritik der inneren, aus der Uebereinstimmung solo- 
scher und römischer Institutionen hergeleiteten Gründe. 
Soweit diese Uebereinstimmungen wirklich vorhanden 
sind, sucht der Verf, zu zeigen, dass sie simmtlich ohne 
ie Annahme einer Entlchnung sich einfach und leicht 
erklären. Teils sind es Dinge, die sich aus Uhnlichen 
Verhiltmissen und Bedürfnissen des l.ebens ganz unab 
hängig von einander an verschiedenen Orten entwickelt 
haben, teils indogermanisches, teils endlich grico-ita- 
Hisches Gemeingut. Die wissenschaftliche Berechtigung 
der letzteren Kategorie ist bekanntlich schr bestritten, 
gegen die beiden anderen wird sich an sich nichts ein 
wenden lassen, sondern höchstens gegen die Verteilung 
der einzelnen Fälle unter beide, Im ganzen also hat 
der Verf. seine Ansicht wol begründet. Hier und da 
macht es den Eindruck, als ob er im griechischen 
Altertum nicht so vollkommen zu Hause wire wie im 
römischen. Ganz schief ist z. B. $.33 die Gegenüber- 
stellung sdrängung apud archontem et dinuoriguor apıd 
Indicese, denn dizworigior bedeutet niemals die Gerichts 
verhandlung, sondern entweder das Gerichtslocal oder 
das Richtereollegium. Das l.atein des Verl, gibt ab- 
geschen von dem hüufig vorkommenden negue igitur 
keinen erheblichen Anstoß. 
Halle 0.8. 



































W. Dittenberger. 


20. Damköner, Zur Charakteristik des niederdeutschen 
Vlarzes. Mies Karte. Halle, Tausch u. Grosse, 8b. 233% 
ar. Men. 

Bruno Haushalter, Die Grenze zwischen dem Hochdeut 
schen und dem niederdeutschen Sprachgebicte üst- 

h der Elbe: Mit a Sprachkarten. (Beilage rum Programm 

des fü. Grmmnshums io Rudahadt) Rudaisadt 18%, 309. 

Die erstgenannte Arbeit ist sorgfältig und verständig; 
sie bringt über die Volkssprache dieser Gegend das 
wichtigste Charakterisierende aus der Lautlehre bei und 
erichtigt verschiedene Angaben, die Haushalter in 
einem Aufsatz über denselben Gegenstand gemacht 
hatte, vor allen gibt sie eine Gruppierung der Einzel- 
mundarten auf Grund wesentlicherer Momente. Von den 

Ergebnissen ist eins hervorzuheben: dass die hd. EI 

mente im nd. Grenzgebiet des Harzes nicht von dem 

Einflüsse der thlringischen Volkssprache, sondern von 

dem der thüringisch gefürbten Schriftsprache herzu 

leiten sind; wie denn überhaupt die gegenseitige Be. 
einflussung der Lautsgsteme benachbarter Sprachen 
etwas Unvorstellbares ist. Von hoher Wichtigkeit für 
die Stammbaum- und Wellentheorie und ühnliche 

Fragen ist die $. 16 mitgeteilte Tatsache, dass das Thü- 

ringische, 2. B. von Stiege, den Niederleutschen auch 
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im nächsten Grenzort (Hasselfelde) unverständlich ist 
und umgekehrt: eine absolute Sprachscheide mitten. 
im deutschen Sprachgebiet ohne geographische Tren- 
nung. Achnlichen Charakter hat, wie ich vermute, 
ganze Grenze von da bis an die Rheinprovinz. 

Ganz anders Östlich der Elbe in Brandenburg; hier 
laufen verschiedene Einzel-(Laut-)grenzen ganz ver- 
schieden, eine Sprachscheide gibt es nicht; will man 
eine hd.nd. Grenze ziehen, so Muft sie — zufolge dem 
Material von Wenkers Sprachatlas —- durchaus anders, als 
Haushalter in der Schrift darüber angibt; nicht zu 
wundern, denn er hat beim brieflichen Stoffsammeln seine 
Gewärsminner ebenso unpraktisch gewählt (die Land- 
rüte‘), wie er seine Fragen scheint formuliert zu haben: 
der Unterschied von hd. Schrift- und md. Volkssprache, 
ist offenbar den Meisten fremd geblieben. Unter sol- 
chen Umstinden haben die Belege aus den früheren 
Sprachzuständen grüstenteils nur als Material Wert. — 
‚Auf ıiefere Probleme, die sich an den Hauptgegenstand 
anknüpfen liefsen: das Verhiltnis von Stammes- und 
Dialektgrenzen, von Stammesgenealogie und Sprach- 
ühnlichkeit u. Ac. ist Verf, nicht eingegangen. 

Im übrigen sollten dislektgeographische Unter 
suchungen vorläufig nicht mehr angestellt worder 
Wenkers Sprachaulas schlägt ja doch seiner Zeit mit 
einem Kartenblatt ein halbes Dutzend solcher Abhand- 
lungen tot. 

Marburg i.H. 

















© Nörrenberg. 


J. de La Fontaine, (Euvres. Nowelle Sition revue sur Ir 
plus aneiennes Impressions ei Is auographes ct sugmentde de 
Yalanes, de notes, de notes, Kun lnigue des moi er locations. 
Femarquiblen, Je portal, de csimile ic. par Henri Reg. 
nier. Tome IV. (Les grande deriaine de 1a France) Dart, 
Hacheite er Cie, 87. Miu 808. sr. Frnzee 

Der neue Band bringt zu den Fabeln, welche di 
ersten drei Bünde einnehmen, die beiden ersten Teile 
der »Contes« hinzu. Es ist der Druck von 1069 zu 

Grunde gelegt, aber auch die Abweichungen der frll- 

heren Drucke und der vorhandenen Hss. werden mi 

geteilt. An Einleitungen zu den einzelnen Sıkcken und 

an begleitenden Anmerkungen wird dem Leser schr 























viel und recht Gutes, vielleicht fast etwas zuviel ge- 
boten. Von der jeesmaligen Vorlage des Dichters 
war gewis zu reden erforderlich; auf weitere Bear- 








beitungen aber, die zu La Fontaine in keiner unmitel- 
baren Beziehung stehen, einzutreten, tat nicht not; wenn 
es gleichwol unternommen wurde, so verpflichtete dies 
zu einer nach Möglichkeit. erschöpfenden, monogra- 
phischen Behandlung des Stoffes, die dann z. B. bei 
‚Joconde die zwei ursprünglich nicht zusammengehörigen 
Bestandteile der Geschichte geschieden und eines jeden 
Schicksale gesondert verfolgt haben würde. So ent 
Ternte Verwantschaft aber wie etwa die von L. FI 2 
mit Saccheiti 205 würde besser ganz unberührt ge- 
blieben sein. Mit viel Fleifs wird des Dichters Aus- 
drucksweise erörtert. Zweierlei war hier zu tun; das, 
was sein Sprachgebrauch in Uebereinstimmung mit dem 
seiner Zeit an merkwürdigeren Besonderheiten auf- 
weist, war zu besprechen, obschon es ja am Schlüsse, 
der Ausgabe nochmals in einem besonderen Lexique 
t werden muss; daneben aber war 

vorzuheben, was der Dichter in bewuster Aufer 
(ung der Redeweise einer vergangenen Zeit von 
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den Erzihlern des 16. Jhs. geborgt hat, ein 
seiner Redeweise, welches das Leuigue seiner Zeit zuır 
ebenfalls aufnehmen, aber vermutlich a 

IF. Zeit alterlmlich zu bezeichnen nicht veraäumer 
wird. Nach beiden Seiten hin ist in den Anmerkung 
viel Gutes geleistet, namentlich ist zum Zwecke der 
Lösung der zweiten Aufgabe die Literatur dos 16. Ihs 
sorgsam und mit gutem Erfolge durchgearbeitet. Immer 
hin it, wie mir scheint, die richge Deutung alter 
ümlicher Ausdricke nicht ausnahmslos getroffen: c: 
Würde z.B, 11,291 meitre a Bien eıwa mit m. au fein 
toulu zu erklären gewesen sein; de sa Bande 1 2, ım 
heißt de son eött, was auch Litre verkannt hat; deard 
110,10 bat noch den Sinn, der ihm im Alfranzösischen 
zukommt, von sentenee, jugement ck ist im 
ganzen fehlerfrei; nur in den bisweilen beigebrachten 
italienischen Texten stöfst man hin und wider auf 
Versehen. Die nicht wenigen ohne völlige Sicherheit 
auf 1.. Fs. Rechnung gesetzten Stücke gedenkt der 
Herausg. nicht aufzunehmen; man darf aber wol hoffen, 
die Bibliographie des Schlussbandes werde auch ihrer 
gedenken und die Ausschliefßung wenigstens für einige 
iener Stücke rechtferigen. 
































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Oskar Treuber, Geschichte der Lykier. Mit einer run 
Ho Kiepert ertworf. Kate. Statgart, Kohlhammer, 1887. Vi 
wars. am. Ms 

Ders., Beiträge zur Geschichte der Lykier I. IT. 
Tu den Jahresberichten_ 8556 und 1087 der A0 
maclums zu Tübingen. Tübingen, 18 u. 188. 331.47 9. 

Die erste und umfangreichste dieser Schriften 
eine »gründliche Umarbeitung und beirichtliche Er- 
weiterunge einer im Jahre 1807.68 ausgearbeiteten Preis 
aufgabe. Wir erkennen gern den Fleifs und die Sor, 
alt an, mit denen der Verf. das manigfaltige Material 
zusammengesucht, und die Umsicht, mit welcher er es 
verwertet hatz es müchte uns sogar scheinen, als ob die 
Durcharbeitung des angesammelten Materials mit der 
überwiiltigenden Masse desselben nicht immer gleichen 
Schritt habe halten können, namentlich im Programm 
‘von 1888 mit seiner Fülle von Inschriften. 

Die »Geschichte der Lykiere verrät eine gute 
Kenntnis der neueren Litteratur und ist auch im ein 
zelnen reich an treffenden Bemerkungen, welche die 
Ansichten früherer Forscher berichtigen, und an an- 
sprechenden Erklirungen und Darstellungen. Im ersten 
Kapitel, das die geographischen und topographischen 
Verhältnisse behandelt, hätte bei Aperlai (8.8) die son 
G. Hirschfeld (Arch.-epigr. Miueil. aus Oesterr. IN 
S. 192-201) entwickelte Anschauung berücksichtigt 
werden können, dass an der Stelle von Kekova die 
Stadt Simena gelegen habe, wihrend Aperki westlich 
davon Uber der Assarbai zu suchen sei. Dass dem 
Verf. dieser Aufsatz nicht unbekanat war, zeigt die An 
führung desselben auf S. 177 Anm. 2. Außerdem wird 
von Hirschfeld ebenda die Insel Kekora nicht mit Do- 
lichiste, sondern mit Apollonia gleichgesetzt. -- Ofteren 
Widerspruch dürfien die Resultate herausfordern, zu 
tenen Treuber bezüglich der eihnologischen Stellung 
und der Vorgeschichte der Lykier gelangt ist. Die 
Existenz von nördlichen Lykiern, im Aisepostale, neben 
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homerischen Gedichte behauptet, sondern als 
1 Tatsache betrachtet ($. 14 I), ist mit Recht 
von verschiedenen Seiten geliugnet worden. Hinsicht 
lich des Pandaros ist Niese beizusimmen, nach dem 
cr ursprünglich den südlichen 1.ykiera angehörte und 
erst spüter nach Zelein versetzt wurde, wodurch die 
Annahme yon Lykiern in der Troas entstanden 
Auch das Zeugnis des Kallithenes bei Straban bewelit 
nichts; die dagegen erhohenen Hedenken sind ganz 
gerechtfertigt. T» weist scihst darauf hin, dass Kall- 
Sthenes missersindlich zwei Eroberungen von Sardes 
berichtet; es it also nicht unwahrscheinlich, dass auch 
die Lykier auf irgend eine Weise irnümlich mit den 
Trerern verbunden worden sind. Das Verschwinden 
der nördlichen Lykier in der späteren Zeit wird von 
mit eben diesem kimmerischen Einfille in Zu- 
sammenhang gebracht, indem sie zugleich mit den 
kimmerischen Scharen des Lygdamis in Kilkien zu 
Grunde gegangen seien. — Die Lykier, mit altem ein- 
heimischem Namen Tremiler, weiche spätestens um 
die Mitte des zweiten Jahrtausends in die nach ihnen 
benannte Landschaft eingewandert seien, hült T, nicht 
für semiisch, sondern cher für indogermanisch (5. 30); 
dach ist ihr eıhnologisches Vorhiltnis zu den übrigen 
Ileinasiischen Stimmen schwer zu bestimmen. Die 
vor Ihnen dort sesshafien Milyer und Solymer bildeten 
zusammen mit den Pisidern ursprünglich ein Volk 
und woren gleichfalls nicht semitisch, sondem »indo- 
germanisch oder einem von dem Unterschiede zwischen 
Imdogermanen und Ariern nicht berührten Grundstock 
der keinasnischen Bevölkerung angehörige 6. 20f. 
nüchstdem Rss sich eine Verwantschaft der Mlyer m 
dien Lelegern erkennen (8.4213. — 5.93 ist die Anzahl 
der Familien, welche bei der Eroberung von Xanıhos 
(durch Harpagos als gerade abwesend übrig blicben, 
zweimal flschlich auf sechtig angegeben, während bei 
Heroot 1 170 achzig sicht. $. 117 Anm. ı Ist dagegen 
die richtige Ziler genannt. »- $. 448 Anm. ı schlieft 
T. der von Köpp aufgeseten Ansicht an, dass 
Theokrit NVIL gegen 275 v, Chr. verfasst sei; speciell 
gegen Köpp hat sich Rannow (Studis Theoeriten, 
Berlin 188%) gewendet und ausgeführt, dass dieses Ge- 
dicht vielmehr erst zwischen 270 und» entstanden 
sei. — Nach der Geschichte Lykions bis zum Unter- 
ange des porsischen Reiches ist ein Kapitel über das 
Recht und die Gräber der Landschaft eingeschaltet; 
hier wird. die Eigentimlichkelt des Iykischen Mutter- 
rechtes eingehender erörtert und werden die verschie- 
denen Arten der Grabanlagen in Lykien geschildert, 
Der Religion und den Culten dagegen It in der Ge 
schichte der Lykiere kein besanderer Abschnitt ge» 
widmet; sie werden teilweise gelegentlich der ältesten 
Berührungen L’ykiens mit Griechenland (8. 47-87) er- 
wihnt. 1. nimmt nemlich bei der Ausbildung des 
griechischen Apollocultes nach mehreren Richtungen 
Hin eine Einwirkung Lykiens an, so beim Letodienst, 
der apollinischen Mantik und der Hyperboreersoge. 
Auch die Bellerophonsage sucht er als ursprünglich 
iykisch darzutun. ine Zusammenstellung alles dessen, 
was Itterarisch oder inschriich über die Gottesdienste 
der Aykler überliefert it, findet sich dafür am Ende 
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Teile nlhere Begründungen zu einzelnen Punkten des 
Hauptwerkes enthält: über die Lykier im Homer, die 
L.eka der dgyptischen Donkmiller, Bellerophon-Pegasos 
Chimaira u. A- 

In dem zweiten Programm erfahren die Iykischen 
Inschriften mit Gräberbufsen eine specielle und gründ. 
liche Behandlung, und wird somit eine dankenswerte. 
Ergänzung und Erweiterung von G. Hirschfelds Ab. 
handlung über die griechischen Gräberbufsen im all- 
gemeinen (Königsberger Studien 1 $. 83-14) geboten. 
Wie dieser tritt T. für die Originalität der Grüber- 
bufsen in Lykien, insbesondere gegenüber den rümi. 
schen, ein, und kann dieselbe nunmehr als erwiesen 
gelten. Für jeden, der sich fernerhin mit der inter. 
essanten Frage dieses eigenartigen Brauches beschü 
gen will, wird die vorliegende Arbeit, welche das reiche, 
epigraphische Material nach den verschiedensten © 
sichtspunkten ordnet und erleutert, neben derjenigen. 
Hirschfelds von großem Werte sein. 

Breslau. 

















S. Bruck, 


Tnepdor Pyt, Geschichte der Greifswalder Kirchen und 
‚Klöster sowie rer Denkmäier, nebst 
Siadı Greitenal 








Personenerzeichns 
Dominieanerklostes, des H. Geit- und Gcorgkospile, der 
Gertrudenkirche und der Greifswalder Convente, hebt Persönene. 
Or. und Sachreglster. Greifwwt, Dindewald, 18687. 5, do) 
=ie73 BI. 0.8. 1ope1sr. 88.8. Veibtändig M 

‚Th. Woltersdort, Die Rechtsverhältnisse der Greifswalder 
Bfarrkirchen im Mitelalter nach den Quelten untersucht, 
Greiwmaid, Bindewald in Comm. 188. 718. Kr. Me 1. 

Die vorgenannten Schriften sind die »Vereins- 
schriftene der rügisch-pommerschen Abteilung der Ges. 

f. pommersche Geschichte und Altertumskunde in Stral- 

sund und Greifswald Aür die 3 Jahre 1886-1888, Nacl 

dem wir den ersten Teil von Pyls sGreifsw. Kirchene, 

DLZ. 1885, Sp. 1agı f. besprochen haben, können wir, 

die gleiche Anerkennung des überaus großen uni fi 

digen Sammlerileifses auch Mr die beiden folgenden 
hier nur widerholen. Für die Personalien der mittel 

alterlichen Geistlichkeit wird kaum eine dürftige N: 

lese möglich sein. In das Register sind sogar die Gei 

lichen der Umgegend der Stadt mit aufgenommen, 
welche irgendwie mit dieser, dem Domstift oder der 

Universität in Verbindung traten; die nachträglich erst 

erkundeten Kanoniker und Lehrer sind von S. 935 an 

in das Verzeichnis der übrigen Geislichen noch einge 
reiht, wo sie also zu suchen sind. Jedem Namen sind 
alle findbaren biographischen Daten beigefügt, sodass 
das Werk ein werwolles Repertorium Air Familienge- 
schichte, daneben auch mehrfach für die Einwanderung 
der Priesterschaft geworden ist, Eine Menge rechts 
historischer Nachrichten sind daneben eingestreut; 
ganz besonders gilt dies vom dritten Teile, in welchem 















































Hospitalien unter Aufwendung weitreichender Literatur 
kenntnis besprochen sind. Da fast alle gröfseren nord- 





deutschen Städte H. Geist- und St. Georgshospitiler und 
Gertrudenkirchen hatten, so hat dieser Abschnitt eine 
über die engeren Grenzen der Arbeit hinausreichende 
Bedeutung. Auf Einzelheiten einzugehen, ist hier nicht 





des Programms von :88%, welches in seinem größeren | der Ort; Ref, kennt aber Gertrudenhöfe auch als Pest- 
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Inzarethe, (eilich erst in spüter Zeit. Verf hat — 0 wenigstens $. 12 —, dass zu der Zeit, wo von 
Bemerkungen des Ref. (in der ben genannten Anzeige) | rücksichulosen Sacularisationen und Reformationen die 
in Teil 8. 070 zu widerlegen gesucht, namentlich in | Rede sein kann, es der pfülzischen Politik auch nicht 
Bezug auf das »Schweriner Recht« und den von P, als | mehr an entschlossener Stellungnahme in den auswär- 
shwvisch in Anspruch genommenen Wiesentelnamen | tigen Bezichungen fehlte; in demselben Mafsc, wie der 
esdals Ref, muss bei seiner Meinung bleiben und kann | Calviismus bei Friedrich zum Durchbruch kam, gab 
für das bezweifele niedend. rar = epnun, ezua nor auf | er die Haltung auf, die S. So charakterisicrt wird. — 
das Kloster Marsefeld == Kosfell im Gau Roragatei | Den eigenilichen Gegenstand der Untersuchung bilden 
und den mit Karlssagen durchsetzten Wald Rorengarten | die vieerschlungenen Verhandlungen der deutschen. 
bei Harburg verweisen Fürsten unter sich und mit dem französischen Hofe 
Th. Woltersdorf, Pfarer an St. Nicolai in | sowie mit Navarra (Anton hätte eine schürfere Deurtei- 
Greifswald, dessen Kirche einst die Präposturkirche ‚onoten vom Ende des Jahres 
war, hat Pyls reiche Nachweise zu einer Geschichte | 1501 bis zur zweiten Hälfte des folgenden Jahres, wo. 
der Rochtsentwickelung der Greifwualder Kirchen im | den französischen Glaubensgenossen wenigstens cine 
ilalter unter Merunsichung der einchlägien, | Gelduntertützung zugestanden wurde. Es verdient 
namentlich pommerschen Literatur zu verarbeiten | Anerkennung, dass der Verf, einem Stift, der sich in 
gesucht. Es komm ihm wesentlich auf das Patronats: | der Bcgrenzung, die er vorlufig gefunden, wenig dankt 
echt (welches Kloster Eldena behauptete), das geist. | bar erweist, ein 10 sorglüliges Studium zugewant hat. 
liche Richterumt, die Pfarramibesetzung und die Ver. | Der größeren Arbeit darf man mit Interesse entgegen“ 
mögensverwaltung an. Die Stellung des Zragositur | schen. 
zuralis hat sich nicht öl larstelen inssen, auf | Götingen. Kiuekhohn. 
die Vermögensverwaltung hatte der Patron (Eldens) - 
gar keinen Einfluss, sondern von Anfıng an nur der | 
Rat der Stadt in voller Selbstindigkeit, die Pfarrbe- 
setzung in zwei Kirchen hatte das Kloster dor neugesif- 





























Geographie und Völkerkunde. 


Mineitungen von Forgchungsreisenden und Ci 
aus dep deutschen Sehutzkehleten. Mi Benusang a 





Ichrten 





allerdings in der. Form des Vorschlags- | licher Quelica herusg. von Freih. v. Danckelmann, 
rechtes, eingeräumt. Die Abhandlung umfasst 44 & 1. Men. Berlin, Ashern. Co. in Comm, 08. 3908. a1." Mr 
Rest füllen Anmerkungen, Erleuterungen und | Diese Miteilungen sind als die Fortsetzung der von 





weise. Verf. gedenkt die weitere, durch die Reforma- | der Afikanischen Gesellschaft in Deutschland heraus 
on bedingte Entwickelung sin einem etwas weniger | gegebenen Mitteilungen anzuschen. Es Ist allerdings 
engen Rahmene weiter zu verfolgen. zu beklagen, dass die Afrikanische Gesellschaft sich aut- 
Rostock, K.E.H. Krause. | lösen muste, weil ihr die vom Reiche bewilligten Mittel 
entzogen wurden. Wenn, was wir durchaus billigen, 
die Tendenz‘der afrikanischen Forschung neuerdings 
Biesenonen Im nen Relglomäriep, Bremu, Kocbnen, 9, | lediglich auf die deutschen Schutzgebiete abziclt, so 
Sans Mr Iitte auch bei dieser Richtung der Forschung die Afti 
"Die vorliegende Abhandlung ist, wie das Vorwort | kanische Gesellschaft wesenuliche Dienst leisten können, 
besagt, einer umfassenderen, auf Marburger Archivalien | auf die man aber an mafsgebender Stelle unbegreif 
gestützten Darstellung der Unionspolitk des Landgrafen | licherweise vorschnell verzichtet hat. 
Philipp in den Jahren 1559-150 entnommen, die der | Ein literarisches Organ zur Sammlung der For- 
Verl bald zu veröffentlichen hoff. Was dem Leserzu- | schungsberichte erwies sich aber als wünschenswert; 
müchst in die Augen fülk, it der Mangel an Ucbersicht- | und xo erscheinen, wie schon früher, die afrikanischen 
Hichkeit: heine Kapiıeleinteilung, keinerlei Ueberschrif- | Mitteilungen in zwanglosen Hefien, und werden auch, 
en, Seiten lang nicht einmal ein Absatz! Dass ungefähr | was besonders zu rühmen ist, mit Originalkarten aus. 
mit $. 30 die Einleitung aufhört und die detailierte | gestattet werden. Das vorliegende erste Heft it, abge. 
Untersuchung anfingt, witt üufserlich um so weniger zu | schen von kurzen Notizen Uber den Beginn der Expe 
Tagey-als die nun beginnenden reichhaltigen Anmer- | ditonen von Lieutenant v. Frangois und Stabsarzt 
kungen (gegen 20 kleingedruckte Seiten auf $o Seiten | Dr. Wolf, ganz erfüllt von den Originalberichten der 
Texı) gleich einer Anzahl von Aktensticken in den An- | ebenso merkwürdigen als wichtigen Expedition von 
hang verwiesen sind. Sieht man von diesen Acufser- | Premierlieutenant Kund ins Batangaland dis zu dem 
Hichkeiten, welche die Orientierung wie die Durcharbei- | Mitellaufe des großen Ndjocg, der sich als Nalimba, 
tung erschweren, ab, so kann man die Schrift nur | strem neben dem Acstuar des Kamerun ergiefst. W 
loben; sie zeugt von Fleif, sorgülliger Kritik und be- | erhalten hier nicht nur den aufserordenlich Ichendiz 
sonnenem Until, Mit der eingehenden Würdigung, die | geschilderten Verlauf des kühnen Vorstofses ins unbe‘ 
der Landgraf Philipp findet, wird man einverstanden | kannte Innere, sondern auch den ersten Versuch, den 
sein Können; den Kurfürsten August, dessen Pollük der | Aufbau des Landes von der Küste Dis weit ins Innere 
Verf, durchaus von Hausintressen — wit Rücksicht auf | in allgemeinen Zügen festzustellen. 
ie Ernestiner auf der einen, den Kaiser auf deranderen | Was die Schreibweise afrikanischer Namen betrüft, 
Scite — beherscht findet, beurteilt er jedenfalls richtiger | so kan uns eine so licherliche Verhunzung, wie sic 
als diejenigen, welche Ihn als ein Muster reichstreuer | in der Form Klein-Popo vorliegt, entschieden nicht ge 
Gesinnung hinzustllen lieben. Auch.die Melanthonianer | fallen. Ist es denn nicht möglich — und wäre es nur 
ner werden gut charakterisiert. Dei der | anstandshalber — den derben englischen Natrosenwitz 
Beurteilung des Pfalzgrafen Friedrich aber Übersicht er . zu beseitigen und den Ort Klein-Povo zu nennen? Auf 











Arıkur Heidenhain, Die Unionspoltik Landgraf Phil 
des Grofsmlugen von Hessen und ei Unteniinung der 
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8.4 2.7. u. beginnt mit den Worten 
unvollendeter Satz, mit dem wir das Conto der Re- 
dacuion belasten müssen. Wir freuen uns zum Schluss. 
noch mitteilen zu Können, dass das nlichste, zweite 
Heft die Expedition des Dr. Zintgraff um das Kamerun. 
‚gebirge herum bis zum Elephantensce bringen, und 
dass diesem Berichte eine auf dem neusten Material 
beruhende Karte des Kamerungebietes beigegeben wer 
Jen wird. Mögen diese Mitteilungen, welche von deut- 
schen Forschungen und deutscher Arbeit in unseren 
Schutzgebieten zum Ruhme Deutschlands. berichten 
sollen, einen weiten L.esorkreis finden. 
Dresden. 








Rüge. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Adolf Furtwängler, Die Sammlung Sabouroff. Kaastdenk 


/mäter zus Griecheland, 2 Die. in 4 Abt. 1 Tat. mit Beglehen- 
Sem Text, Eitetungen, Nachrägen unS Reziter sowie salz 











Tenabbill. Berlin, Asler u, Ca, 587 3 
Tan Pal, Mey 
Dei dem Zustandekommen dieses Werkes, das 








einen dauernden Ehrenplatz in der archäologischen 
Literatur einzunehmen berufen ist, hat eine Reihe von. 
Umständen glücklichster Art zusammengewirkt. Ein 
‚geschmackvoller, in der günstigsten Zeit und unter den 
günstigsten Verhältnissen sammelnder Liebhaber, der 
jahrelange Aufenthalt der Sammlung in Berlin, der ein 
eingchendes Studium und eine sorgfülige Aufnahme 
in Zeichnung und Photographie ermöglichte, endlich 
ein durch seine gründliche und umfassende Monu- 
mentenkenntnis und den Erast seiner in die Tiefe 
gehenden und die Probleme mit Energie anfassenden 
Forschung in seltener Weise seiner Aufgabe gewach- 
sener Herausgeber. 

Die Sammlung Sabourolf nahm in unserer Zeit, 
wo bedeutende Kunstwerke in der Regel aus dem 
Kunsthandel direct in die öffentlichen Museen wandern, 
durch Wert, Umfang und Manigfaltigkeit eine ganz 
singulüre Stellung ein; aber auch von den berühmten 
Privatsammlungen aus derzweiten Hälfte des vorigen und 














3%. Juli. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 30. 


der ersten unseres Jahrhunderts unterschied sie sich | 


durch die Einheilichkeit ihres Charakters, ihre Be 
schränkung auf griechische Werke bester Zeit und 
griechischen Fundorts. Lange freilich hat sie als Son- 
dersammlung nicht bestanden; bereits 188} wurde sie 
durch den Besitzer aufgelöst; damals gelangten die 
Narmor- und Bronzewerke sowie die Vasen ins Ber. 
Hiner Museum, die Terracotten in die Petersburger 
Ermitage, noch bevor die vorliegende Publication ab. 
geschlossen Dennoch wird man sich gerade des 
ausgesprochen individuellen Charakters wegen freuen, 
dass das Andenken an die Sammlung in Furtwänglers 
Werk forlebt, 

Die Tafeln verdienen alles Lob, die Sculpturen 
sind nach Aufnahmen der photographischen Gesell- 
schaft in Berlin von Dujardin in Heliogravüre wider- 
gegeben und fast durchweg wefllich gelungen. Schade, 
Jass bei den in Vorderansicht gegebenen Köpfen die 
eine Gesichtshülfte gar so stark beschattet ist. Um so 
vorztglicher ist die Perle der Sammlung, die bei 
Yamis aus dem Meere gezogene Bronzestatue, nach F. 
Arollon, widergegebon. Bei den Vasen ist F. mit Recht 
zu der farbigen Widergabe zurückgekehrt, die allein 












































schiene ein | nich nur »den wirklichen Charakter der Technik und 


des Stile, sondern auch die Künstlerische Gesammt- 

ung zum Ausdruck zu bringen vermag. Hoffen 
ir, dass man nach diesem Vorgang recht bald auch 
den offciellen Publicationen des deutschen archiio- 
logischen Instituts zur ausschließlichen Anwendung 
dieses allein richtigen Verfahrens sich bekehren möge. 
Die Vorlagen für die Vasentafeln und die meisten Terra- 
cottatafeln sind von E-Eichler mit Sorgfalt und Gewissen- 
haftigkeit angeferügt, und namentlich bei letzteren sind 
Zeichner und Herausg. mit Erfolg bemüht gewesen, 
den sufslich sentimentalen Charakter, der sich sonst so 
leicht in die moderne Widergabe einschleicht, zu ver 
meiden, wie dena F. mit Grund seine Taf, 125 (Artemis) 
gegenüber der früheren Publication rühmend hervor- 
hebt. Dennoch bedauert der Herausg. mit Recht, für die 
Terraconen nicht durchgehend photographische Wider- 
gabe gewählt zu haben; denn selbst Taf. 125 wird 
durch Vergleich der photographischen Widergabe der- 
selben Figur auf Taf. 12%, obgleich diese von einer recht 
unvorteilhaften Seite genommen ist, in Schatten gestellt. 

Jeder Tafel ist ein kurzer, bald mehr auf die 
Künstlerische Bedeutung des Monuments hinweisender, 
bald mehr die Darstellung erleuternder Text beigegeben, 
besonders gehaltsoll zu Taf. VIII-XI (Bronzestatue aus 
Salamis). DerSül ist für meinen Geschmack etwas zu stark 
parfümiert, vieleicht mit Rücksicht auf einen weiteren 
Leserkreis. Im einzelnen bemerke ich, dass cs mir nicht 
ausgemacht scheint, ob auf der Lutrophoros Taf. LVII 
die Abfahrt aus dem Elternhaus der Braut oder die 
Ankunft vor dem Haus des Bräutigams dargestellt it, 
dass mir bei der Pelike Taf. LAVIL, »der ruhende He 
raklese, die Annahme des Olymps als Schauplatz der 
Handlung und die Deutung des Müdchens als Hebe 
schr zweifelhaft sind, dass die rütselhafte Inschrift auf 
dem widderkopfförmigen Rhyton Taf. .XX käspurrides 
; ini, welche F. als Weihung an eine unbezeugte 




















Gottheit Elephantis auffasst, vielleicht Licht erhält 
durch Athen, XI 35 $. 48 F und 97 8. 497, wonach 
yes ein Trinkgefüßs war, ein drrör yugnör din yis, 





3 06 ä iiyus drnin, endlich, dass die Deutung des 
Phrygischen Jünglings auf der lampe des Preimos 
(Taf. LXXY) als Ganymedes, die F. zu Gunsten der 
auf Attis ablehnt, durch das römische Relief bei Jahn, 
Ber. d. sichs, Ges. 1852 Taf. ı, gesichert wird. Dass 
auf der Pysis Taf. LXII (»Sonnenaufgang«) die Reiterin. 
nicht Selene, sondern Eos, die geilügelte Frau auf dem 
Viergespann nicht Eos, sondern Nyx zu benennen ist, 
habe ich bereits im Hermes XIX S. 407 ausgeführt, wo 
indessen noch auf Acsch. Choeph. &o und Eur. Ion 
1150 hätte verwiesen werden müssen. Namentlich 
letztere Stelle liefert den unwiderleglichen Beweis, dass 
auch die Kunst die auf dem Wagen führende Nyx 
kennt und verwendet, 

Abweichend von der leider in der archtologische 
Litterator immer mehr üblich werdenden Manier begndgt 
sich aber P. nicht mit der Betrachtung und Besprechung 
der einzelnen Monumente, sondern richtet seinen Bil 
vor allem auch auf den kunst- und culturhistorischen 
Zusammenhang. Die beiden Hauptklassen der Samm- 
lung, Sculpturen und Terracotten, werden in ausführ- 
lichen und gehaltvollen Einleltungen nach Sul und Be- 
deutung besprochen, dor kürzer gefüssten Einleitung 
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der Vasen ist 
und Nemesis be 
geboten wird, ist das Resultat jahrelang fortgesetzter 
genauer Beobachtung und gewissenhaften Nachdenkens; 
namentlich gehören die Bemerkungen Uber den Sul 
der Terracotten zu dem Gediegensten, was Uber diese, 
Monumentenklasse geschrieben ist. Ein breiter Raum 
ist religionsgeschichtlichen Untersuchungen gewidmet, 
Ich bekenne, dass hier meine Ansichten von denen 
des Verf. wesentlich abweichen. Ohne die Wichtig- 
keit des Ahnencultes zu unterschätzen, kann ich doch, 
nicht glauben, dass er auf die Gütterwelt solchen Ein- 
Auss gehabt, oder gar, dass adie Götterverchrung über- 
haupt aus der der Ahnengeister sich entwickelte habe 
Ein. 2. d. Sculpt. S. 16); Dionysos, Asklepios, die 
Dieskuren sind nicht aus Heroen zu Göttern, sondern 
aus Göttern zu Heroen geworden. Dass die thronen- 
den Figuren auf den altspartanischen Grabstelen die 
Verstorbenen und nicht die Götter der Unterwelt sind, 
wird jetzt. freilich allgemein angenommen, ist aber 
noch keineswegs ausgemacht. Dass aber vollends auch, 
die Sconen auf den attischen Grabreliefs im Jonseits 
spielen sollen, wie F. im Anschluss an F, Ravaisson, 
aber mit schürferer Fassung und eingehender Behand- 
lung des Problems versichert, dass der Schuster Nan 
thippos als Heros seinen Leisten betrachtet und die 
Mynno (warum nicht Kerne) als Nleroine ihre Wolle 
(weiterspinnt, dass die Handreichung die Bewillkommnung 
des Neuangekommenen durch die Früherverstorbenen 
in der Unterwelt bedeuten soll, diese und ühnliche An- 
schauungen werden zwar bei der zahlreichen Klasse 
verschlmter Gerhardianer Beifall finden, aber die ihres 
Daseins frohen und vom Jenseits sich scheu abwen. 
denden Athener, die in Schrift und Kunst noch heute 
so vernehmlich zu uns reden, legen Verwarung da 
gegen erstellen 
den Glauben an ode be- 
weisen, hat niemals jemand gellugnet, aber duss das 
Jenseits ein genaues Spiegelbild des indischen Lebens 
seh in welchem die Münner mit langen Sıöcken, die 
Frauen mit dem Spiegel umherwandeln, diese Vor- 
stellung gehört nicht auf das Grabmal, sondern in die 
Komödie. Nicht »von der Existenz des Toten wollen 
lie Grabmüler reden«, sondern von der Schönheit des 
verflossenen Lebens. Indessen dieser grundverschiedene 
Standpunkt hält mich nicht ab in den Darlegungen des 
Verfs, die Veriefung in die Probleme und die selbst- 
erworbene Herschaft über den Stoff, auch den Iitera- 
rischen, willig anzuerkennen; sie stechen dadurch wol 
tuend ab von der bald oberflächlichen, bald geheim- 
nisvoll orakelnden Behandlungsweise religiöser Fragen, 
wie sie sonst wol in archtologischen Arbeiten begegner. 
Vier Jahre hat der Verf. an seinem Werke gear- 
beitet, er selbst bekennt, dass er in dieser Zeit nicht 
der Gleiche geblieben sei und bittet deshalb manche 
Ungleichheiten und Differenzen zu entschuldigen. Und 
auch seit dem Erscheinen des Werkes hat sich der Stand 
punkt der Wissenschaft schon vielfach verschoben; die zu 
erst von S. Reinach ausgesprochene Unechtheit der >Myri- 
mlischen« Terracotten, die in dem Werke noch als echt 
behandelt werden, hat F. mittlerweile selbst anerkannt; 
(lie Datierung der Vasen hat sich durch die Funde auf 
der Akropolis wesentlich nach rückwärts verschoben, 





































































‚Aber gerade der Mut der wissenschaftlichen Arbeit auf 
(die Gefahr des Fehlens hin ist nicht der geringste Vor- 
zug dieses Buchs. Der Schluss der Vorrede ist dem 
Rei. aus der Seele gesprochen: »Alles Verarbeiten des 
sich hüufenden rohen Stoffes bringt Förderung für die 
Zukunft, aber alles Verarbeiten ist nur ein Versuchen, 
und ein Versuch muss immer den andern ablösen, und 
je rascher das geschieht, um so besser; wenn wir auch, 
nie zur Vollendung dringen werden, Ja alles wissen- 
schaftliche Arbeiten ja stets nur ein Versuchen bleibt.« 
Möge er überall die verdiente Beherzigung finden. 
Berlin. Robert. 














Jurisprudenz. 

Albert Koeppen, Lehrbuch des heutigen römischen Erb- 
echte. DAN. Winburg, Suter, 80 We 8 Apr 
BES sm 

Die erste Abteilung obigen Werkes erschien vor 
nahezu zwei Jahren (wel. DLZ. 1887 Nr. 18). Die vor- 
liegende zweite enthält die L.chre von den Erbschafts 
klngen (hereditatis petitio und possessorische Universal 
Magen) sowie die Intesuterhfolge. Vorangestellt sind 
einige »Nachträge und erichtigungene, besonders auf 
die erste Abteilung bezüglich und gröstenteils dem 
modernen Reichsrecht entnommen. 

Die Art der Darstellung lsst sich, wie die in der 
ersten Abteilung befolgt, mit derjenigen in 1.A. Seufferts 
>Praktischem Pandcktenrechte vergleichen: die Belege. 
für das im Texte Vorgetragene billen in den Anmer- 
kungen meistens Chate aus den rümischen Nechts- 
quellen oder aus Seulferis Arch, die Literatur wird 
in der Regel nur an den wichtgeren Punkten gruppiert 
Diese Methode bedingt das von dem Verf, an die Spitze 
gestete Princip tunlichster Kürze, und es ist anerken 
nenswert, dass auch die neue Abteilung von der De 
tigung jenes Grundsatzes Zeugnis ablept. Was. die 
Auffassung der Aufgabe anlangı, welche einem System 
des römischen Erbrechts heutzutage zu stellen it, s0 
betindet sich Ref. allerdings auf dem vom Verf. ab- 
weichenden, schon früher gekennzeichneten Standpunkt, 
ass er die historische Schilderung nicht hinter der 
| Sogmatischen zurücktreten schen möchte, Auch kommt 

= es darf wol hinzugefügt werden — das Resultat der 
neuesten Rechtsentwicklung demjenigen, weicher sich 
aus vorliegondem Buche untereichten will, wie dem 
tel. bedinkt, nicht immer voll und deutlich zur An. 
schauung. Denn z.B. einem blofsen Citat aus Seuffens 
Archiv lüst es sich nicht ohne weiteres unschen, ob 
ie Entscheidung irgend einem sonstigen. sobersten 
























































} Gerichte in den deutschen Staten« oder dem Mir unsre 
| Rechtseinheit unmittelbar mafsgebenden Reichsgericht 
angehört. 
| Gringen, Johannes Merkel. 
Mediein. 
| Josef Fisch, Ueber Antipyrese. Kriische Static über ci 





neueren autipgrtischen All und Methoden 
Und Stettragen. Uster Miteirkung hervorragender 
herausg. von Joh. Schaitzter. ILD&, 2. He) Wien, De 
mil, 68 Sand pr. Mon 
Verf. gehört zu denjenigen Acrzten, welche im 
Fieber nicht die Haupigefahr Air den Kranken schen 
und daher vor der schablonenhaften Anwendung der 
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Antipgrese warnen. Unter eingehender, stellenweise etwas 
breiter Berücksichtigung der Angaben anderer Autoren 
spricht er sich eher für eine Wärmeentziehung durch 
ußere Mittel aus, während er von inneren Mitteln, von 
denen er auffillig oft unliebsame Nebenwirkungen 
beobachtet zu haben scheint, viel sparsameren Gebrauch 
macht, Berlicksichtigung erfahren dabei Chinin, Anti- 
pyrin und Salieylsüure; über das Antifebrin hat sich 
Verf. noch kein endgultiges Urteil zu bilden vermocht. 
Zurich. Eichhorst. 





W. Camerer, Zuckerhararuhr, Corpulenz, Gicht und 
"Chronische Nierenkrankheiten mit ben 


rer Berüchsich- 





Das Büchelchen ist wol nur für Laien bestimmt. 
Ueber die Berechtigung derarüger Schriften lüsst sich 
viel dawider und Manches dafür sagen, aber jedenfalls 
müssen wir dem Verf. das Zugestindnis machen, dass 
er es verstanden hat, sein Thema klar und anziehend 
zu behandeln, womit freilich nicht gesagt sein soll, dass 
wir seinen Ansichten bedingungs- und ausnahmslos. 
folgen. Ein besonderer Nutzen dürfie darin liegen, 
dass der Laie ziemlich genau erführı, auf welchem 
Wege er am leichtesten zu den im Titel angegebenen 
Krankheiten gelangt, während eigentlich therapeutische 
Rutschlige vermieden sind und auf die Hilfe eines ver 
stindigen Arztes hingewiesen wird. 
Zurich. 











Eichhorst 





Naturwissenschaften. 

Men und Gesine, 5 Heuer ie Blekspsen 65 
ic 3. Marge Geieie. 2. ginich ungen. 
An th 6 Tat in Photographieiruc. Stuget, 
Sehweiiertan, u. XV u. Sa urebr Be 8 Sa 

Mir gepenwürtiger 2. Abt. ist der Bd. I der »Nikro- 
skopischen Physiographic der Mineralien und Gesteine« 
zum Abschluss gelangt (vgl. DL.Z. 1887 p. Gig). Sie ist 
ausschließlich der Behandlung der »Ergussgesteine« gc- 
widmet und bringt um Schluss einen reichen Literatur 
nachweis als Nachtrag zu dem im ersten Bande ge. 

‚gebenen Verzeichnis. Die aufserordentliche Kenatnis 

der einschlägigen Literatur hat den Vert. in den Stand 

esetzt kaum ewwas zu übersehen, wihrend seine aus- 

‚gedchnten persönlichen Beziehungen ihm die Möglich- 

keit verschaffien, an der Hand reichen Originalmmnterials 

die darüber veröffemlichten Angaben einer Durc 

Musterung zu unterziehen und durch eigene Beobach- 

tungen zu erginzen, bezw. nach eigenen Anschauungen 

zu deuten. — Da das Hauptaugenmerk auf die Einzcl- 
heiten, welche das Mikroskop offenbart, gerichtet ist, 
haben’ in den meisten Fällen die geologischen und 
genetischen Vechültnisse, der natürliche Verband der 

Gesteine nur in zweiter Linie Berlcksichügung ge- 

Funden. — Die Grundlagen zu einer natürlichen Classl- 

ficntion in der Petrographie sind freilich noch nicht aus 

findig gemacht worden. Dafür sprechen die Ver- 
schielenheiten in den leitenden Gesichtspunkten bei 
verschiedenen Autoren, ja nach mehr die Veränderun- 
gen, welche die clssitatorischen Grundsätze bei einem 
und demselben Autor erfahren. Als durchaus künsili 

muss aber diejenige Einteilung der Gesteine gelten, bei 
welcher die Verschiedenheit im Erstarrungszustande als 
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mafsgebend angeschen wird. Die Diorite und Diabase 
z.B. zu den »Tiefengesteinen« zu stellen und die damit 
örtlich und genetisch zusammenhängenden Porphyrie 
in eine oder gar zwei andere Hauptgruppen zu stecken 
— heift, wie Ref, meint, das Zusammengehörige ausein- 
anderreifsen, ohne dass dadurch auch der geringste 
daktische Vorteil erzielt wird. Dass Rosenbusch selbst der 
hier ausgesprochenen Ansicht beistimmt, zeigt sich u.a 
auf $. 447, wo er mit vollem Recht die Enstatitporphyritc 
im Zusammenhang mit den Glimmer- und Hornblende- 
porphyriten belisst, auf Grund ihres geologischen und 
Chemischen Verbandes mit einander. — Die Zersplitte- 
rung des Zusammengehörigen ist auch von weiteren 
Folgen begleitet: sie führt zu einer Verzweigung in der 
‚Numengebung, die keiner Wissenschaft zum Vorteil ge- 
reicht, In der Natur finden sich nirgends vollkommen 
gleiche Bedingungen, also auch nirgends identische Er- 
gebnisse. Soil nun jedes Erzeugnis mit einem be- 
sonderen Namen bezeichnet werden trotz der Uberall 
warzunehmenden Uebergänge, die der hochverdiente 
Verf, selbst mit Recht so oft betont, so werden begr 
lich Abgrenzungen geschaffen, welche tatüchlich nicht 
bestehen. 

Aachen. 























Arzruı 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

August Fournier, Handel und Verkehr in Ungarn und 
Polen um die Mitte des 8, Jahrhunderts. Ein Deirag 
ar Geschiche der önerreichischen Commereiipalik, (San 
Aböruck aus dem Archlr f. iierreich, Geschieue, LNIX Dan 
In Maine 8.412). Wien, Gerolds Sohn in Comm., 7. Vu. 
1658. 08. Ma 

‚Aus dem Archive der ehemaligen Hofkanzlei wird 
hier die Relation Uber eine Reise durch Ungarn und 

Polen abgedruckt, welche Graf Carl Otto v. Haugwitz 

und der Inspector des Brünner Manufacturamtes L.ud- 

wig Ferdinand Procop im Auftrage des Wiener Ge- 
neralcommerzdirectoriums im Jahre 1735 unternom. 
men haben. In einem Anhange wird ein schr inter- 











| essanter Bericht über die fünf Industriekreise Röhmens 


im Jahre 1750 und ein par »Reflexionene über einzelne 
böhmische Fabriken mitgeteilt, die letzteren aus der 
erwähnten »Relatione. Die Veröffentlichung dieser Be- 
richte ist gewis nicht ohne Verdienst, doch Hisst sich 
kaum läugnen, dass namentlich die Relation trotz vieler 
scharfer Beobachtungen doch recht wocken ist, und 
dass sie in einer gründlichen Arbeit über die damalige 
(Commerzpolitik Oesterreichs, gesichtet und systematisch 
bearbeitet, viel passender ihren Platz fände. Auch darf 
nicht vergessen werden, dass die ganze Reise zu rasch 
gemacht wurde, und dass daher die Beobachtungen 
kaum gründlich sein konnten, was Übrigens in dem 
Berichte selbst Ufters zugestanden wird. Würde jeiloch 
die vorliegende Publication die Anregung zur Veröffent- 
ichung anderer, viel wichigerer Manuseripte geben, 
welche in den Wiener Archiven unbekannt und unver- 
wertet liegen, so könnte man sie nicht dankbar genug 
begrüßen. 

Der »Einleitung«, welche Fournier seiner Publ 
ion vorausschickt, mangelt es leider an den Grund- 
lagen, ohne weiche etwas wissenschaftlich Halıbares 
sich auf diesem Gebiete nicht leisten lüsst, Weder stand 














\ 
dem Verf. eine aus eigenen Quellenstudien erwachsene, | schaff, 


gründliche Sachkenntnis zu Gebot, noch lagen ihm 
einigermafsen erschöpfende Arbeiten Anderer vor. Er 
sutızı sich vor allem auf dus Buch von Fechner und 
auf die Briefe des preufsischen Bevollmüchtigten Baron 
Fürst. Mag Fechner noch so gründlich, Baron Fürst 
noch so »scharf beobachtend und treu berichtend« sein, 
was wir gar nicht Hiugnen wollen, > hat keiner von 
beiden das vor allem in Betracht kommende Quellen- 
material benützt, nemlich die Akten des Commerz. 
directoriums. Ohne dieselben kann man aus einzelnen 
Daten ein Bild der damaligen Handelspoliik mit einer 
gewissen Wahrscheinlichkeit construieren, aber eine 
Geschichte derselben ist es nicht. Auf Einzelheiten der 
Einleitung einzugehen würde zu weit führen, es sei nur 
gestattet zu bemerken, dass man wenigstens dann eine 
richige Angabe erwarten sollte, wenn Anderen »geringe, 
‚Aufmerksamkeite vorgeworfen wird: der Hofommer- 
eienrat wurde aber nicht im März 1702 errichtet, wie 
(der Verf, behauptet, sondern im Januar ızöa. Das erste 
Kapitel über die »Theresianische Statsreform« macht 
den Eindruck eines Zeitungsarükels und ist überdies 
nicht frei von durchaus falschen Angaben. Um nur 
Einzelnes herauszugreifen, nehmen wir den schwung 
vollen Satz ($. 12): »Nicht die immerhin bedeutende 



































Rente selbst war an diesem Projecte das Wesentliche, | 


sondern die einschneidende Neuerung, dass die Land- 
herra nunmehr auf ihr herkömmliches Recht alljähr 
licher Steuerbewilligung nach ihrem jeweiligen Er- 
messen verzichten sollten, dass die Naturallieferungen für 
das Hecr und damit die stindische Ingerenz auf mili 
tirische Dinge aufhörtene ... Vor allem waren die 
Recesse nichts Neues, 1039 haben die niederösterreichi 
schen Stinde einen auf ı0 Jahre geschlossen, 1701 
dieselben, die ober- und innerösterreichischen auf 12 
Jahre, 1713 die niederösterreichischen auf weitere 10 
Jahre und so weiter bis in die vierziger Jahre, 
ie böhmischen, mührischen und schlesischen Suinde 
auf 10 Jahre, 1715 die ober- und innerösterreichischen 
Stinde ebenfalls auf 10 Jahre. Also keine »einschnei- 
dende Neuerung«. Aber noch mehr. Gerade die be- 
deutende sRente« war die Hauptsache. Trotz der Re- 
esse, trotz der Versprechungen, keine weiteren Anfor- 





























derungen zu stellen, muste früher der Kaiser jedes | 


Jahr mit einem Superposwlat kommen; dies war 
jetzt nicht notwendig, und demnach freie Hand den 
tiinden gegenüher. Wer sich weiter etwas nüher mit 
den Finanzen der damaligen Zeit befasst, wird von dem 








sigweiligen Ermessen« der »Landherrene schr wenig | 


bemerkt haben, ganz im Gegenteil, bis auf die inner 
österreichischen Länder wurde überall immer das be- 
willigt, was der Kaiser eigentlich wollte. Ueber die 
einseitige Verurteilung des jhrlichen Steuerbewilligungs- 
rechtes der Stände wollen wir uns gar nicht weiter aus-, 
breiten. Was endlich die Abschaffung der Naturallic 
rungen für das Heer anbelangt, so war es unzweifel- 
haft eine grofse Tat, aher niemand hat sie mit gröfserer 
Genugtuung begrüfst als die Linder, denn unter ihre 
grösten Leiden gehörten eben jene Naturallieferungen, 
und um ihre Milderung oder Abschaffung wurde lange 
vor 1748 verhandelt. Die »stindische Ingerenze, soweit 
sie Uberhaupt bestand, hat schon Karl VI nach dem 
spanischen Erbfolgekrieg durch die Anordnung abge 
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Regimenter mit ihrer Besoldung nicht mehr 
an die Contribution einzelner Kreise, sondern direct an 
die Statskasse anzuweisen. Wir könnten noch vieles 
Andere bemingeln, so z. B. dass das Directorium in 
polieis et cameralibus nicht 1748, sondern erst ı 
errichtet wurde, dass es zunichst nicht die leitende Be- 
hörde war, sondern der »Conferenz in internis« unter 
stand, welcher Graf Harrach prüsidierte, aber es würde 
uns dies alles zu weit führen. 

Mit einem Worte, die ganze Publication macht uns 
den Eindruck einer Zufälligkeit. Zufällig hat der Vert. 
den Bericht gefunden, und schr zufällig scheint er uns 
auch die Einleitung geschrieben zu haben. Wir können 
‚nur mit ihm wünschen, dass jemand bald adem Gegen. 
stande noch eingehendere Betrachtung und ausführ. 
lichere Darstellung widmete. 

"Wien, K. Kramät 




















Schöne Litteratur. 

Marie v. Ebner-Eschenbach, Das Gemeindekind. Brut 

ung. 3 se. Berlin, Gebr. Pacih 7. up u. 1, 8 N 

An der novellisüischen Production Deuts 

haben gegenwärtig die Frauen vollen Anteil: 
ragt Frau v. Ebner. Nirgends in einer Manier be 
fangen, hat diese großse Schriftstellerin, der wir auch 
ein Schatzküstchen tiefsinniger »Aphorismene verdanken, 
h zu einer seltenen Meisterschaft in der humoristi 
E in wragischer Epik erhoben und 
zenhafiere Formen als 




















und Niedrig, Land und Stadt bevrachtet sie mit unbe. 
irrbaremn und dabei so liebreichem Aug. 
schliefsen reife Lebensbeobachtung und edle Humanitü 
einen Bund, der nichts von empfindsamer L.chrhaftig 
keit weils, wol aber hie und da das Treiben der 6, 
sellschaft mit satirischen Funken umsprüht, Nach 
Goethes Wort wird ihr die Fülle der Stoffe kein Turm 
von Babel, weil Alles eine von Schwüche freie, titige 
Liebe vereint. Wie weit hat sie jez die allzu opfer 
freudige »Uhrmacherin Lotic hinter sich gelassen, wie 
sparsam sind ihre Kunstmittel in dem erschütternden. 
Contticte der Forstnovelle »Crambambulie, wie mächtig 
bebt eine unausgesprochene Entrüüstung in dem Furcht 
baren Sittenbild »Er lasst die Hand küssen«, Ohne ich 
directes Eingreifen writt uns die Erzählerin so mensch. 
lich nah aus ihren Gebilden. Diese von keinem Hauch 
der Blasiertheit angekrünkelte achte Adelige weiß, wie 
es im aristokratischen Salon und in der Proletarier 
hüte, im Köpfchen der Comtesse und in der Secle der 
mährischen Magd aussieht. Die Summe eines gewalt 
gen Realismus, der die Müschwingungen des bewegten 





























\ Ilerzens nicht ersticht, hat sie nun in einer großen Er 


zühlung gezogen. Das »Gemeindekind« ist der heran 
wachsende Sohn eines verkommenen Mörders und einer 
durch dumpfe Ergebenheit in den Willen des Mannes 
dem Zuchthaus verfallenen Frau, seine inneren Leuterung 
im härtesten Kampfe ums leibliche und seelische Da 
sein die Aufgabe unserer Geschichte, einer dem Roman 
genäherten Novelle, Was nur die Rohheit eines ganzen 
Dorfes und die Verdorbenheit der nichsten Umgebung 
die erniedrigendste Behandlung in Wort und Tat an 
einer Knabenscele sündigen kann, entrollt sich hier 
Schritt für Scheit. Wie das kranke Gembt eine trutzige 
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Freude darin findet, gegen sich selbst zu wüten und | 


schlimmer zu scheinen, als es ist, gibt eines der er- 
greifendsten Sceleng 
#Hund« schimpfen den Pawel die Bauern, 
nenat ihn ohne viel Schlimmes zu denken die Schloss 
herrin, die seine Schwester ins Kloster bringt, wo sie 
m fremd und fremder wird und endlich dahinsiecht, 
von der Zuchthiluslerin singt ihm eine erharmungslose 
junge Brut; nur der Lehrer, ein mit sich und der Welt 
zerfallener bitterer, aber so, herzensguter Sonderling, 
Yüsst nicht vom Glauben an die guten Triebe in diesem 
verwilderten Feinde seiner selbst. Auch der Stachel 
der Sinnlichkeit wird durch die in aller sitlichen Ver- 
kommenheit doch nicht rettungslose Vinska in Pawels 
Jugendleben getrieben. Dies Auf und Nieder des 
Knaben und Jünglings, seine furchtbare Entteuschung 
im Kloster, die tüppischen Audienzen im Schlosse, der 
Schein und das Sein, unschuldig-schullige Verstrickung 
in Laster und Verbrechen, Erweichung und neue Ver- 
hürtung, Brutaliciten aller "Art, packende Schilderungen 
von Unfällen und Schligereien, der mühselige Haus- 
und Fellbau, die Krie, wo das gemishandelte »Go- 
meindekinds seinen Woltitern mit einer lang gestauten. 
Flut natürlichster Beredsamkeit das verdiente Schand- 
Stirn presst — Alles ist 
den sichersten Umrissen 
Der Stotf forderte keine Compo- 
ie, sondern mehr im Zickzack, da 
itnicklung, bis der rauhe Pawliczck 
ın2 findet, und seine Wunden verharschen, not- 
ineren und Auferen Hemmnissen Halt 
Einige Stockungen im zweiten Bande nehmen 
wir gern in den Kauf, denn das Aufserliche Nach- 
rechnen sogenannter Technik schweigt dem Dichter 
gegenüber, der uns im Innersten ergreift, Und mit 
einer tänenerzwingenden Scene werden wir entlassen: 
wie die beiden befreiten Märtyrer, Mutter und Sohn, 
sich umschlingen zu einem neuen Leben, das bei 
solcher Kraft und Zuversicht trotz alledem wol gelingen 
soll. 0, die Menschen, die Menschen! man muss sie 
Hieben — und will ja — aber manchmal graut einem.« 
Berlin. Erich Schmidt. 
































mal sLumpenbagage« auf die 
aus den Tiefen geschöpft und 
stellt 











macht. 





Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Kiel 
im Winerhalbjehr 1869 


‚Theologische Facultät. Lüdemann wird nich lesen. - 
Klostermann Uehgn. den alteslamenil. Sem; Bach Iiob; Kl. 

or. Erät von Exodus, Leritica, Numerii Römer. 
isch Uebgn, der systeme. Akt. des Hica, Sam. Syme 
















3: Uebgn. den bomile, Sam.; Uebgn. ser Kate 
Praht, Theologie  (Katecheik u. Seehorgeh; Krk der Anpaburg 
Contesston; Krk. der sang. Perikopen. = Nic. Müller Kitchen 
ech. den 1. Is. mi be. Berüekslct. der Mlslonsgesch. Alt- 
Kirch, Litteraergesch. (atreiogi) im Anscht, an Iieron mus-Gei 
machen dire nl ah: der Thessaonicherbrefe. - Wehr 
Venberg Ein in 
Jar 

rec: 























Gesch. des ıim 
ech, Familie 
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1. Erbrecht; Exeg. Ucbgn. Im Corpus juris ein. - x. Krica 
Ang, srafrechl, Lehren; Cirgraceispraktik 
= Fappenheim Deutsch, Privatrecht; Sachenrecht u.Obligatonen- 
echt mach dem Eı Würger. Geste. für cas deutsche 
Reich; EiterVe Indedendeusen Reichen. Sehling 
Keil. u.srang, Kirchenrecht nebst Eherechi; in Verb, mit Inter 
jreat des corpus ara canonich Handels, Wechsel u. Seercchi, 
Verfassungsrecht der ang. Kırche fir Theologen, 
Medieinische Facultst. r. Ermarch Chirurg, Klinik; Ausg 
|x Kap. der 1 Hensen Physiol. des Menschen IL; Piysiot, 
















Spiegelcun 
He, Eigen ; Hol Arbeiten fr Geil 
im anst. Int; Anatemie u. Histo, de Sinncsergene; Ana. Pra 
parierübgn, (in Verb. mi. Spee). — Quincke Medici. Klinik 
Krank. der Harnorgane. - Werth Ausg. Kap. der Gynäkologe; 
Gevurishä-gpnäh. Klinik; Gynäk, Diagnostik; Geburts. Opera» 
Worsichre mit Vebga. am Phantom. — Bockendaht Gerchi! 
Medici, - Eitefsen Disgn 
| Si. Palin. — Peter 
Yandeurs; Chirurg. Polilik 





| Sections. 




















St Klinik der Nersenkrankheiten ver mit elektrodherap. De- 
1. Neuber Chirurgepropäiei, Klinik. Paulsen Hale- 
ine Navenkrankheiteneinschl,derUntersuchungsmeihoden. -Konc- 
arten Ohrenheilkunde, - Gral Spce Skeeichre: Topographı, 
Änıtomie; Anstom. Peiparirübgn. (in Verl. mit Fiemmingt. — 
Fischer Usgiene der Luft, des Bodens, des Wasse u. der Nah 
Fungamie 
Vevsn. u. hyp. Bacursionen; 19. Prakta.; Ueber di Dakı 
| Heren ds Meere, inden di ichentwicaelnden u. ihre Bechungen 
um Messeeuchten (für Snd. aller Facuiten), - Moppe-Seyler 
Chrsus der Percussion u. Ansculuin. — v. Starck Rinderkrant- 
hehen. — KirehhoffAllg. Pahelogle u. Therapie paych.Sörgn 
| © Frieke Ktiik für Zahn berw. Mundkrinkleiten; Petkologie 
| 5. Trerspie der Zahn. berw. Munakrankheiten; Zahntechn. C 


ophische Faculaar 






























Forchhammer Im 





ua. = Seelig Encyklopadie der Satsulssench 
Sn; 





in sie phyniche Astronomie; Anıyt. Osametrie des Raums u. 
enlir, Teigonomeri 1 rk. ungen, 
Alimord, Proteste; Ueber Län, Sprache u. Literatur: Go 


| Vebe. = Hoffmann Zusimmensctrung u, Arten der Kellion 
| mied: Vöiker; Hebr. Spot: 
| Sprich. — Bacı 








sochle Theorien u. Partei 
Encyklopädie für Camenlı denburg Al 
Eiperimenwichemie: Theort. Chemie I; Prakt-chem, Lehan.: 
Prakt.ehem. Curse für Mediiner — Sehirren Gesch. des 
16 Ihe, Dis 15; Mist, Sem. — Pochhammer El. In die 
Funetioneutheorie; Algebra u. Determinantenihre; Lehen, Im mar 
hemat, Sam. = Stimming Interpret. des atancön. Rolandı- 
Hiedens Gesch, der pr iteratar; Im roman.cengl, Sam 
Vebgn. im Brovental, _ Krueger Interpolionsrschnung 4. 
mechan. Quadrae mit Ansend. auf die Anronomie; Vehgn. in 
m. Literalur; 

in im Pronem. 
im 

Ohr Same BAT var Ceee pro Mile u Dipaaien über 
Abtandl. > Buxolt Griech. Geschichte vom Ende der Persre, 
Aeieges Uebgn, den histor. Ser. Abt. für ate Geschichte. Quellen 





























tur Gesch. der Gracchen. = Krohn Psychologie; Fadagonik: 

Kap. der Vöhkerpssehsiogie, — Glogau Gesch. der neueren 
Philonptie ianber. der deutsch, act Kant; Anıtheiik; Gneiher 
| Romane; Lest u. Erk. von Pistons Timiar. — Krümmel Geo 








| graphie von Amerikas Geograph. Cntlogulum; Ueben. für Vorge- 
Fick im geograph. Ins. - Reinke Anıomie u. Fiysiclogie der 
Phanien in Vert- u Kt 

Goran; Tag. An 

tät = Vogt Gech, Krk u. Rı 











Vebgn. einer don So: 
I. den Nibelungeuliden; 
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Deutsche Literturgesch. 
oc 
Verst” Gramm 
Kir ven. 


von 130-160; Im germanit. Sem.; 
ISESbi Kitmentarcuras den Sanı- 
(er indogerman. Sprachen; Ind. Schrift 
= rehmann Geologie; Mikroskop. Fiysio- 

Den auf dem 





kt 
ale 











immer mit Hası u. Traube. o Brandt 

ologie der Sagetiere: Zoolog. Pak 
= Hasse Gesch. Schleswig-Holteins nebst einer Ein in die 
Qullen ders; Eh. augen. Quellen der deusch, Verfissungs- 
sch ; Mit. Uebgn, - Bruns Erk. den Lucrer; Luchans Laben 
1. Schriien v. die Literatur scher Zeitz Die Theorien der Alten 
üb. ie Seele. — Planck Anayt. Mechanik (Allg Ti); Uehan. in 














(dr Mechanik. - Hass Ueber die wichtig. Pianzen- u. Tier“ 
formen der Vorwelt u, üb. deren Betich. zur Flora u. Fauna der 
Gegensart; Dilwlabidungen Norddeutchlands mt bes. Berück 





sicht Schleswig.Holseos; Anl, zu eig. Arbeiten u. Uebgn, auf dem 
Getine der Krysalkgrapbie, Mineralogie, Pettographie, Geolole, 
1". Falsonologie, zutammen mit Lehmann n. Traube. — Klaus 
Groth Gesch, der densch. Literatur u. Sprache, vom Anfange des 
17. Js. — Albert Veder de Myıhen Inden Piktn. Ditogen. = 
Emmerling Augen. Kap. der Agricuturchenie: Chemie Ser 
Ernährung u. des Stoffwechsel - Töneies System 4. Pilon.; 
Moralsatiik. = Rügheimer Ueber die aromat, Verkiadungen. 
Im Theorie der Finternise u. Wedechungen: Metiade der 
 Fortschite u. robleme der Asıronomie gemein 

dargent. — Rosewald All. Theorie der Planzeneulur 
Anl zu sebsüind. Indwirtschafl. Untermuchgn.; Ueber die in der 
Planzenphpsielog. Forschung gebrkuchl, exact. Methoden. = Sarı 
Fazın Sbakspere u, seine Zeitz Brk. son Shakıperes Romeo and 
Julie; Neveng. Suläbgn. (im Sem. £ neuere Spr.. - Borend 
Teertarbstote: Quant Anpe (Forte), = Traube Geamer. u. 
hyaikt. Eigenschaften der in Sen chem. Laboratorien erzcugt. Sab- 
u eg. Arbeiten auf dem Geb. der Kryatalographie, 
Iogie u. Pirographie zuanmen mit Lehmann und Haar 

= Dahl Descendenuheorie: Ausg. Kap. aus der Biclgie 
Sehstt Ueber orieielle Panzen. - Hagen Specwalanäly; 

Ueber eickr. Nesumetloden. - Kreutz Desummung von F 













































Sterron Ueber die in der Iranedn, Syer vom H.-y. dh vorge 





Yifinderg.: Di Haounrömge, der kan. Unertur a 1 
Ins Nein. Veen In Fomaneeng San Heise En 
SEE tg Lern iz 15 Dr Klng Alar IV von Site 
Preae mie Et Uehpr Im Bat 

ehren ter Konste Stangellern 
ran fe Nat dA 











chre; Liturg. Gesang 
Sem.: Akadem. Gessngrerein. 














1.00% Zeichnen u. Malen, — Brandt Fechikanıt. = Gamer 
Turnibgn. 
Vorlesungen an der Hochschule Zürich. 
Wintersemester SS. 
Antung den ı6. Ocser 
A. TneologischeFacuttät. Häringı. Synbolik;2. Chris 
Gläubenstehre 1; 4. Dogmat. Uehgn. — Fritzache 1. Geach.dra 





Kirche; >, Reformatlonsgench. 1517-168; 3 Repeit, d. Kirchen: 
Bench +, Lack. de more pers. - Volkmar ı. Erk.der 








Steiner 1. Hier. Grammat, m. Lebas, Pam. 3 Bie- 
it. Üeten. a. auseew. Abschn. a, &. Büchd. Könige u, &. Chran. 
1-Arab. Sprache I; u. Leck ar. Scheft.  Vorgerächt. — Kes- 
Ketsings Erkl. d.synopt. Branpels I Jenue in Julia; 3. Eh, 
Fangen. Joh: 3 Bit, d. Ephererke; 4. Katechet, Uchgn. — 
Iieisenheim 1. Ei. d.mewsan, Welng.s 2. Syr. Gramına. 1. 
Vetan. 1. ekersetr. = B. Epiı Alchein, Inschr. ebgn). Meiti 
1. Pakt. Theolog, 1 (Kirchesondn., Holle, Lturgi; 2. Ueban. 
1. item, Vorır. - Usteri 1. Altestamenll. Bibelk.; 4 Erktd 
ebrärbe. (ecgen, prakt), = yo Schulthess ı. Die stem 
Theologie 8. 19 dhaz >. Religionepliloiophie, — Puerer Nest 
. Statswissenschaftiche Facuttä 
at. Privatpechtz 3. Vebgn. a. d, schweiz. Oigtionenfeht, 
I Fick ı Mantelrecht; 2. Wechserecht. Vogt 1. Schwe 
Nundesrecht; 3 Verwaitunpsihres 3. Rechlfälle u. Streit a. 
Gekite 8, Stawrccht u. Ei Inernatona). Rechte. — Treichier 
1. Eiögendss. Obigaionenrecht; 2. Allg, Rechisichre 11; 3. Zürcher 
ch Sache u. Obgaioncnrecht; 4. Frinuös Erbrecht, =v. Orc 


























eilt 1. Das inter 


























Rechtspkitosophie, Ihe, T.;3.Schweir.Rechsgesch. 3-Deutsch 
Urheberrecht un Werken der Litere, u. Kunet; } German. Uebgn. 
"Schneider 1. Innitet, des röm. Recht; 3. Pandekten II (ONi- 
Entoa. Familiene), — v. Lilienthal s, Theorie & deuuch. Cini 
Proceserechte; 2. Sıafrccht (es. TI); 9. Strafrecht (li, TI) 

4. Strafrecht. - Wolf ı. Allg, Volkswirtschafslehre 
3. Gesch. &. Socnlumus; 3 Volkswirischtil Zeitfragen. — Pfen 
Minger Gesch. d. Schwürgerichte. - Wächter Röm. Erbrecht. — 
Schmiat Gesch, Theor. u. Pran. d, Sutisik, 

C. Mesinische Facuität. Bichborst ı. Medici, Klinik 
3. Infect- u, Nerreskrankh, — Frey 1. Histolog. 2. Mikroskor- 
Braun; 3, Mikroskop. Arb. £ Gel; 4 Embryoiog.; $. Zootoß.. 
Wirken, Tiere, = IL. x. Meyer 1. Ontolog, u. Syndcamolog 
2. Ana. d. Menach.; y. Repell d. Anıtz 4 Präpurierübge. 
6. Wysar. Hygline; 3. Hpgiein. Drktik.; 3, Arb. 3. hygiein. I 
ut; a, Padlatr. Klinik, Foretı.Paycbiat. Klinik p2. Peyehinr 
3. Gericht, Paschopatholog. Medici. u. Jarat.; 1, Hppnatiemus 
B.auggent Therap. m. Demonsr. (. Medici. Jurbt. u. Psycholop) 
© Krönlein 1. Cliturg, Kilo u. Poll > Allg. Chirurg; 
3 Uek. Umerleibsbräche, — Klebs 1. Paiholog. Anıt. (Nerven. 

Wunden, Haut u. Mask): 2. Pahol. Section. u. Demonstrat 
3 Mikroskop. Cars d. patholg. Histelog.; 4. Ard. 1 patholog. Tor 
Aitur; 5. Allg, Patholog, &. Functonssirge. (iper 
Gaule 1. Zeilenichre (Cyiologs; 2. Experimenulphye 
3 Physilog. Demonsirat-Curs: 4. Physlolog. Laberat, — 10 
Y Ophihelmotog. Klinik 2. Prakt. Care 4. Functionspräf. . Augen 
I Wyser 1. Geburhltogynikel, Klinik v. Poll; 3. Theoret 
Gevuritie; + Gpnäkalog, I Krank. 4. Oraien, Vagina, Vals. 
—'Spöndly Geburuhli, Operat:Curs. -Billeter Pathotop. ı. 
Tuerap. &. Mundorg, m. Demonsrat = Gol 1. Spec. Arene 
 mielehre; 3. Therapeut, Draki. 1. Vorgerüek.;3. Uekan. 1. p) 
R Meyer ı. Paholog. u. Therap. d. en. 
I u Spehenege: 2. Cars 4. Rline-Lanyngonkon. — Brunner 
Cars. Obrenheilk m. All. Demonsiat. = Seitz Allg. Patholoz 
u. Therap. — Möller 1. Mesleln, Pohl; Curs üb. Hautkran 
u Sypmil, — Kaufmann ı. Veh, Geschwälste; ». Citurg, Dei 
poll. = Hy. Wyss Gerlchil. Medicn. — Kreis ı. Di 
Lüning 1. Chirurg. Di 
U. Meyer 1. Geburehlt. Operationscure; 
3. Gpoäkolog, Krinachen. — v. Monakow 1. Anat. 4 Gellens u 
ockenmarke; z. Elektradsgnost. u. Elerotkerap. 3. Loclisat.& 
Funcı. &. Grofsiinen.- Rohren 1. Theoret prakt.Curs 4.Oulair-} 
3. Demonstraionscurs +. Uintelop, d. Gehörorg. u 2. Morpholog, 
&. Bakterinceen 4. Ohresu.s. Adaecn. - A, Fick 1. Anat. u. Histo: 
iog. &. Augen; Die Augsrope. m. Eds, dene, — Hanan 

c. paiholog, Anat. d. Digestlns. u. Urgenitapgarie. — Sur 

ek. Krank. d. Nasen, Laryngoskop. Ueber, 
Curse für de Sinierenden über Dercanılan u. Aueultaen, ca 
Iurg. Verbandiehe, Augenspiegelübgn., Tonchierübgn. werden mit 
Einwilligung der ber. kin, Direstoren jeweils von sen Secundarı, 
bezw. 1 Austensrzien der mediein.,ehirurg , ophihalmelog. w. 6: 
Boris, Kiloik nach Verabredung kehlten 

D. Phitosopbische Facultät. a) Pidevophrch-niletsgisch- 
Aiterisce Sechon. Kagı 1. Interpreiat, ved Nyma. Ant, Inter 
pret. ved Hyma. €. Vorgerüchts. Homer. — Kym 1. Logik ia 
Verd. m. Metaphysik; Gesch. d. anik. Pos. 5. Pitos, Ueban. = 

Darseil. d. Element. d. Sankeispr. u. 

.Neghadinav. Kalidana; 3. Inter 
neret. Huch 5 m. aramımat. Veban.; 1. Ahd. Grammatih; 
ZUG E. Wess 1. Schweizergeich. 1 I 

> Queten n. Uebgn. - Meyer v. Knonau. 

Reno 9-0 3 Kelle 


























































































Her ı 











pair. 
5 For. de gn. Vehgn, 


2. Ausgangs. 16. Jin 
KAte Gench. 15 3. Geh 












3 Beiie Mangaleı de ibm A ipr 4. Cours 
Trangais; 5 Tal. Uebgn.; 6. Vonräge u. Imerpreut. — Vogelin 
1. erden Leben u. Schrift; 2. Inscripton. confocdrat Hetveticae 
Manz & Colurgesch. d. Mineldiers; 4. Raphael; <. Kunstgesch 














Ueban. - un 1 Poyeholog 52.Ausgew. Frag. d. aysteman 
Pinln.;3, Piiloe. Gesellch. Var. u. Diseuslonsübgn. - Bidm- 
mer 1. Cursor, Let, Terenz. Lustp.; 2 Griech. Bühnenaltert 





3 Archtelog. Üebgn. üb. d. Gemäldebeschr. & Philotrte 
Freut. v. Meiutontimorumenos &, Terent. — Kahn ı. Die Kunst 
Eehanı.d.ger She: 3, Gesch. d.Hatsschn.n. Kupfer. = Aitzig 
3. End. vs Sophoklen' Ocdipun Rex: +. Röm. Littersturgesch. 1 
3. Er. d.arı poeic d. Moraz; 1. Imerpreit, v. Antiplon. > dl. 
Hobier 1. Mister, Grammat. d, Neuhachdeusch.: 2 

german. Mythologie; 3. Uehgn. an mh, Tea. 


Inter. 
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hd. Rndkunde b. ao; 3. Das 
u. Caltur; 3. Das rom. Amerika n. Natur 











N Colt — Ulrich 1. Die Wortbild, 4. rm. Spr. 2. Cor. Let. 
Mlranzöe, Denkmäler: 3. Krk, sungen. Nalenich. Navelen 
2 Forte. 6. sp Provenza. Uebgn. — Bächtold 





3. Gesch. a. det u. m. bes. Berüchichig. d. Schweiz; 

Deuschpälsgog. Ueben. - Stiefel 

eb. Wesen u. Form. d. Tragisch, u. Komisch; 2, Deutsch. 

= Dinalikerr. Schweizer. 

Convere. — Kinkel 

3. Griechenland 1. Per 

eich, Zetaher. - Kreyenbünl 1. Bit. 4- Pilon. v1. Gesch-t 

3. Religlonsphilen, m. Dr, Rüchs, a. 4, Christen, - Hunziker 

1. Gesch, d. Pädagogik mach Pestlouis 2 Min.pädag. Uebgn. 
elonıl: "Wie Gerinud ih 

re frangaise: 1e roman, 

rt de a lecture. — P. Schweizer Gesch. d.polt. u religie. 































Eu: 
Deweg. is opätern Mieaier. — A, Prey Gesch. d. deutsch. Lie 





era Opiteb. Klopeioch, 
Niitelmerlände 
2. Die deutsch. Kl 
3, Pit Lena. Gupgenke 
Verter Gesch. e at. 1 6. Verelnigt, Suten v. Nord. 
Amerika: 2. Macher Kcad 
Siplined. — Hartmann 1. Gesch. den yojhr, Kriege 1. Gesch 
8. Transr. Revola. b. vg. 

1% Stthenatisch-ateraisseschefliche Sector. Heim 1. Al: 

Menschen. _ Kenn gott Mineragie. = 


Geotog.; 3. Urgeich. 
Merz 1. Unorg: Chem; 3, Vebgn. 1. chem. Lakor... 
3. Vega. chen. Laborat.; 4 Ar 

Diferenile. m. Uebga.; 3 Repei. d. Dir 
Ueban.ı 3. Repet. de snelt. Geomet. m. Uch 
Yrliontrechnung. — Dodel ı. Allg Botanik (Ans, u. Entwick“ 
Tungsgesch. &. Planzen); 2. Mikroskop. Demonsr, 1. Anıchl. a. d 





Geogeopn. v. As 
ein 1. Gesch, & neuen Phi 

hen; Gesch. d.D 

Gesch. &. gelchrt. Umterr. = 










































3. Krspiopamenkunde . pec. Dt. 1; 4. Anl. selbsiand. Ark 
dot. Lakorat. (Velprakik). — Kleiner ı. Esperimentlpb 
2. Ansit. Mechanik}. Ausg. Kap. d. heart, Dyikı «Pi 
Prakik f.Anfioger: 5. Are. 1. yıyik. Labor. = Walt Ei 
Währscheinlichkeisben. u. 1. d. Meinode 4. Wie 
Denzier 1, Deseript. Geomeirle 1; 2. Deserpt. Geomeiie I 
3. Deseript. Geomeirle, For. u. Uebyn. - Mayer-Eymar 1. Su 
Ügreph. (st. Geelog)s 2 Pallontlogie. = Abeljenz 1. Org. 
Chem.; 3, Repet. hieerug 3, Anlpt. Chr, m- Bezug a. d. Art 
Habaraı; 4. Aramat. Verfind. (. Medicin)s $. Chem. Prakik 
3) Venen. I, Anstllen x. Vorleaungsesperiment., D) Hrgiein.chem. 
Untersuchungsmeihoden. A,Tobier Telegraphieu.Teiephanle. 
W 1 Komische Piyslk T: phyaal 
2. Komische Physik I: meibenst. Oengrept, = Asper Zoo 
Oldachmidt 1. Chem, &.Pyrifinderirate (Allee); . Chem. 
3. Furfaranı, Tuiopheos, Prrrhol u. Indigon. — Schall Constir. 
u. Kepsiiigeat organ. Verb. I. „ Imhof 1. Zoolog., Wirbellose; 
3. Zoolog. Wirbehiere; 3 Zeölog. Demonsirat. #3 Repeüt, 4 
Zootog. = Kündig ı. Kıypiopam. m. Demonsira.; 3. Rep. d. 
Bot. £ Mesiein, spec. Propäden, m. Demonsre.;3, Aug. Kap 















































4. Gesch. 6. Botanik n, Berücksichtigung d. Deacendenaiherit. = | 
Grubenmenn 1. Mikroskop. Physogreph. d. Gesteine; 2. Aus 
Kap. & physikl. Krpstllographie, 








J.Rappold, Beiträge zur Kenntnis des Gleichnlases 
heiätschylos, Sophokles und Euripiden. Leipulg, Fock, 
187. 298. er. 9. Mor. Behandel werden 1. solche Gleichnlse, | 
die meietsch eutweder in deruiben Trogödie oder bei Semneien 
{raginchen Dichter oder Dei mehreren vorkommen, 3. solche, weiche 
or der Tragödie schen im Hamer erscheinen; dabel ergebe sich 
greffsre Unterschiede der beiden Dietungsrten In der Auswahl 
And in der Verwendung des Glelchalse. 








Jutius Platb, Darstellung der elementsren Trigono- | 
imetrie sat Grund der Piolemtischen Snrer. (Ablandleng 2. | 
Jehreuberich der Kloserschule Romleben) Halle 182. 88. A 
Fine Skien für de »Grundiegung der Trigonomeurle in demjenigen | 
Untange, in weichen sie Unerrichisgegenstund eines Gpmnaslums | 
iste, unter enger Verknöpfang mit der Geometrie, soule dies ach 
in manchen Lehrbüchern der Teigonometrie durchgeführt ist. 

















Der a0. Prof Loofe io 





zum 0. Prof. der Kirchen- und 





Dogmengeschiete ernsont worden; er übernimmt hiermit die Prof 
ee verstorbenen Kirchenhistorikers . Jacoi 

Die Versemung des Prof. Wlassak zu Bresan in die Jar. 
Hacutat der Universität Honn It auf Jessen Wunsch zurückgezogen 
worden 


loc. Dr. Meurer in Br 
. Pacltät der Univ, Wi 


Inu hat einen Ruf aa a0. Pr. 
burg erhalten, dem era gen 





gelenkt 
Nachdem Geh. Mesienaeet Pro. Dr. Fritsch In Breslau und Per. 


Kaltenbach In Male den Ruf an die Uni. Würzdurg an Stelle des 
in den Rubesland gerelenen Prof. v. Scanzoni abgeiehut haben, ht 
Prof. ofmeier In Gier in Vorschlag gebrect worden. 
r der Wiener Irrenkinik as 
feCR Bing in Grer 
In der Unis. Wärsdurs, Dr. K- B. 
I Gielien el 
ch Strafibarg berufenen I’yikere Kohlransch 
ie Unir. Würzburg Prof, Röntgen in Gieheu gewonnen 






















worden 
Prof. Rother in Utrecht scheidet zus seinem Lebrame der Ana- 
tomie, nachdem er daselbe 35 Jahre lang verwaltet hat, aus. Zum 
Ersau für ihn ist Pro, Emil Rosenberg ats Dorpat berufen 
worden, 
Oberl. Dr. Overholthaus am Relprogyma. In Papenburg 
zum Rector dieser Ansalt ernannt warden 
Dem Geh. Mesichairat Prof. Dr. . Dergmanc zu Berlin ist 
der Stern und das Kreuz der Comihure des kant. Hausordens yon 
Prof, Dr. Gerhardt zu 
‚den KL. mit Bichenlaub serlichen worden 
Bei der Kenjhrigen Jubefeer der Unir. Dolopns sind auch 
rei herseriagende Techniker dureh Verleihung des Doctor 
sea sungereichnet werden, Herr v. Lessepa, Fra. Dr 
Winkler von der Möniel. weehnichen Hochschule In Berin und. 
Geh. Rat Pre, Dr. Zeuner von der König. Techachen Hoch- 
schule ia Drend 
Der Director der Biioihek den Belischen Museums in London, 
Dr. Eöward Bond, it in den Ruhestand geireen, nachdem er 
er Bilirhek so Jahre lang gedient hat, Seit 10 snd er der 
Handachriensammlung vor und war sei 178 Oberllter der AU 
sa ala Nachfolger von Jones. 
Prof. Salvatore Tommani 
35 Lebenjahre gestorhen. 

















Derli der Rote Ad 
































in Neapel It im nahen voll 





Buchbindierische Kataloge. 
jerin Berlin. Nr. a: Rechte und Ststewisenschafen. 


Eingegangene Schriften. 
Corminie Saltris reise. #4. ada. duon de Iano exe. ad 

Zander. Lund, Möller, 
Toltische Correspondens Friedrichs des Großen. RVIDL. De 
Hin, Alte Duncker, Mr 

"Velksnirtchafliche Crank on Oesterteih-Ungarn. Hera 
von E. Blau. Mdabrg. a. He. Wien, Manz. Me. 

©. Egeihast, Grunäibge der deutschen Iateraurgeschiche. 
6. Aut, Mellbronn, Gebr. Henninger. M. 2. 

A-Fitger, Die Rosen von Tskura. Tr 
Zügen. Oldenburg, Schule. M. 2, geb. M.}, 

B. Fieischanderl, Die sparanische Verfanung bei Kenophon 
heipei, Friedrich. N. 3 

D.Freinen, Geschichte de kanonlschen Eherechs bis zum Ver- 
Hat der Glomenliteretur. Tübingen, Fürs. N. a 

3. Hutehinson, Syphilis. Deuische autor. Ausgabe von Ar 
Kollmann. Leipig, Armeld, geb. M.y- 

KR. Jordan, Gonhe — und noch inmer kein Ende! Hamburg, 
Jganaat v. Druckerei A.G. Mer 
W. Kobelt, Ikonographic der schalenregenden <uropähchen. 
Meereskonchylic. HeN&, Kassel, Fer. N. 

Kiry book XXL, Edited wih Iaeaduction, note 
D.Dowsull, London, Bell und Sons. geb. 3 sh. 64 
Die Nädchenschule. Zeitschrin für das "gerammie Mischen 
sehulweren. Heraus. von K. Hessel und F, Döhr. 1 Jahrg, 

3. Hen. Bann, Weber, Der Jahrg ML m 

I Maren, Gelenkkrankheiten. Deutsche autor. Ausgabe von 
W.Kindereater. hepui, Arnold. geb. Mr. 

X. Michel, Lessing und die heutigen Schal 
Verlsgeannalt u, Druckerei A-G. Mt: 























fünf Aut 





rapie 

















ve 




















iter. Hamburg, 





28. Joli 











reichic-ungarische Monarchie in Wort und Bil, Lie. 
(Ungarn. 1 Bd. 17. Heil) Wien, Hölder. Moto. 

I. Nestle, Sprilche Grammatik mit Literatur, Chrestomathie 
14 Glonar." 3 Aut. der breuis Tnguse syrlacae rammalien 
ein, Reuiher. Mr, 





“ 














‚cn. Berlin, Reutber. M. 2 
X. Pötzl, Die Aussprache de Lateinischen, Versuch einer prak- 








tischen Lösung eieser Frage auf wisenschaflicher Bas. Leipris, 
Friedrich, Me, 

W.ressel, Die Zerstrenung des Volkes Iracl, 3. Heft: Der 
Tiatmud. Berlin, Reuter. N. 18% 





I Prutz, Gelichtnirede auf weilnd Se. Ma. Friedrich, Deu 
schen Kuser/ und König van Preußen, Rector magnileentösimu 
der Aibrtusuniverität su Königsberg I. Pr, äehalten am 3 Junı 
1%. Königsberg, Koch. Moos. 






3. G.Rists Lebenserinnerungen. Herausg.von G.Poel. IT. 
Gola, P-A.Derihen, 3.7. 
"A. Samuelson, Das wahre Geses der Dampfespansion und die 





Berechnung der drcituigen Eapa 
Vo Ms 

3. Schiller, Probleme aus der christlichen Ei 
Reihen. Ma 





erdampfmaschise. Hamburg, 





Berlin, | 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Der Dewels des Glaubens Juli, Andrei, Das Auch Daniet 
und die asprelolsche Forschung. — Funcke, Von dem Segen, den | 
SiS Arbeiter und Arbeiterinnen in der Senntagsschule aun Ihrem 
Werk emplangen. 

Erangelische Kirchenze: 





una Ne 2% Zum Regie | 

1 des Kaisers Wilhelm IL. = Schnie, Die Gefahren Sr | 

für Sie Kirche I. — Des Pastor Biber 

reöigten und Amisreden 1. I. — | 
/mmlung der Gläubigen. - Fin Zeuge der Missionageiste In der 
hen Kirche de u. I. = Vater Werner und der Snendene 

mus. - Zum Ehtscheidungerecht j 

ÄllgemeineevangelischluiherischeKirchenzeitung | 

Ne.28. Wir Prediger, = We Eigentumsrechte der erar 

geischen Kirche. = Die Pllik den Valle I. > Katechiomun. 
Landeskirche 1. - Die Vernichtn, 























iörich as Kronprinz Auf dem Heidelberger Jubidum 1880. = 
Thors, Jesuiunus und Kateich 
era V. Mi Nachschif. — Gerob, Z 
ging. — Hönig, Die geschichtliche eng der co 
Kapotischen Kirehenbegrife — Wekskg, Alsander Schwein 
— Sale, Die Verbätnese der erngeischen Gehlichen 
Rerucchrätienne Juillet. Robert, Les iaiurlns aurriren | 
de pröeoyance eı @öpargne. — de Dresense, la famille Marlin | 
Puster, Une öpopte fange, — Letre de She, | 
Guss. 13. Roms inngibile € 1e | 
Gingno 158.” 1 Pellgc 
Vaicano. - Deit erononia ohtien | 
Wagonia giadala. LAXY Lragonla eriniaı | 
| 





= Holen, Meinen Kei 
cr Friedrich Heim. 























Philosophie. 

Archiv für Geschichte der Philosophie Ha. 
Arie‘ Peoweptikos und Ciceros Horn 
gokleı und die Orphike, 


Diet, Zu 
Kern, Empe: 
"= Wendland, Fhilos Schrift Hegi To? 











irre ggordeler siveu iiednger.*- Siebeck, Zur Dsycholenie 
der Scheint. — Stein, Handschriicnfunde sur Piosophie der 
Renalsance: Neue Aufschlüsse über den lnerar 








(und ie Herausgabe der Opera pouthuma Spinansen Gerhardt, Zu 
Leiboie' Dynamik, — Chlapeit, Zu Prulagorae und Ansalmenc. 
Zeitscheift für enucıe Philosophie Av 2. Krat, | 











Fühlen und Empfinden.  Tiiio, Leber den Thomismus der 
Heutigen römisch katholischen Pailesophen 


Philologie und Altertumakunde, 

Hermes H.3, Tocppfer, Die auischen Pchaisten und Dellsten. 
=. Tlalheim, Der Procews der Androklee gegen Lahriten und seine 
Uikunsen (Demasih. AAXV) - Keil, Epikeitsche Iohratentudien, 

Killer, Merriohopidenchriften. = Busc, Der Hstriker und 
Ser Phissoph Dexipus.- Niue, Das sogenannte hicnishSesthehe 
Arkergescs. - Robert, Olympische Glosen. = Wilhelm Zur Ge 
"sticht der aulschen Kleruchen auf Lemnos. — Wilche, Zu den 
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Berliner Fragmenten der ednsuiun molraie des Aristoteles. 
Busse, Ariit. de anima MI ana 36. = Wilhelm, Anlschen 














Waephlums auı dem Jahre der Kelimachos 5998 v. Chr. — Kühlen, 
Die Grabsine be der Hagia Tri. - Halsapel, Der upiotinische 
Juppliertenpel und der talische Fl, WölRln,Nacträgliches cr 





Reuung Schpios am Ten, 
Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
81.1.2. Daier, Charakterhnik der deutschen pulischen Lyrik der 
13h. — Horstmann, Proprium Senetorum, Zusatshamilien der 
N. Vernon. fol. CCRV # zur nördlichen Sarg der Domin- 
ala erangelin. — Beyer, Sıadien zu Willam Cowpers Task 

je: Untersichungen zu der miuelenglischen Komanze von Sir 
Aust 

The Antiguary Jay. Pescoch, Thomas Taylor, ine Piatonis: 
= ent, Moser Dallams Mision. Westropp, Finger-Rings (one). 
= Thomas, Prich Registers in ıhe Ubrige Desnery. > Mazlic, 
‚Notes on ariy Beiich Typographr. - Breitotd, The Elcaner 
Cross a Gedeington. — SparvelBayis, Daran, 

The American Jonraal of Archaealogy IT 2 4. IV 
imersen, The Perräture of Alexander die Great: a Terracana 
head in Munich II. — Merriam, Daieted Sepulchrat Stell A 
Alerandrin. — Wood, on Cabit. - Goodyear, Eaypıian 
Origin of Ihe Tonie Capll and ot the Anthemiun, = Merriam, 
Greek Inseritons published in 18-87. — Marguand, A Silser 
Patera from Kourod. — Ward, Net en Orienal Antiguties IV 
VI. = Ramsay, Antique of Southern Puryala and he Barder- 
Hand 1.11. Schreibe, Miiellungen au» Intieschen Museen. 
esmis, The Old.Fort Karıhworks of Greemup Conny, Kentuch > 
Wars. Anıro-Habylonien Forgery Il. - Reinach, Au Inesited Por 
rat of Plate. — Trowbridge, Archäi lonke Capitaie fund on 1 
Akropolis. — Emerson, Aa Engraves Bronze Hua Metaponto, = 
Marquans, Earıy Atkenianlonie Capitals found on he Ahropot 

By ibe American School of Cisaicl 












































Bulleuinodellacommissione archeologica comun, 
Roma Mops. Givano. Huelsen, Vedute delle rorine Je} Fors 
Tomano disenonie da Marti Heemskerk. = Lancia e Ga, Note 
SEI morimento eäiiato deilaeluh In relsiane con Varcheologla © 
kon Fanıe, , Traramenti rigandan 

urbana.  Vinloni, Trovamaıı 6 ogge 






















hichte malt Ihren Hülfswissenschaften. 

t für Geschichte und Politik Nr. € 
aus dem Hatne Hohensollea, — Hegel, Da 
Halsche Friedenswerk von sy 18. = Fi. Schmidt, Die 
und ihre Bibliothek zu Faia, > Hänncke 

fang des 17. Ihe. — Heinrich v. Spiel 
eitungen des Vereins füranhaluische Geschichte 
und Attertumskunde V 3. Hosdur, Jolaen Kaspar Hafel In 
1. Blume, Zur Geschichte der Sndı Körhen, = Surdas, Der 
Thakischen Heimatkunde. — Hosdas, Dichter" und. 

ve der Acknler. = Stenzl, die neuesten 

Müntfunde In Anhalt, — K. Schale, Erklärung der Wortes Läuse» 
Jhüge Erklärung der Naıcn Hobehäi, Magdsterbe und Bubendore, 

Aitteilungen des historischen Vereins de» Cantons 
Sehwys Ms. Aufdermser, Wanerpeliii und Wald 
lten Lande Schwyz. — Kal, Das Fahr zu Widen, = Syger, 
Bendererneaerung zwischen den sicben kaihllschen Orten der 
aenossenschafı einercts und dem 
Sem Domkapitel au 
Wall andren, den ag, 20. und 2. October 178. 

Baitische Studien NAXVI 1-4. Dr. Johannes Bogenhagens 
Briefwechsel. Heraus. von 0. V 

Zeitschrift für die Geschichte der Juden In Deutsch. 
Hands. Aronlan, Hermann der Pramairstnser. = Rosen 
berg, Ueber eine Sammlung von Volks und Gesellschflicdern in 
Tebrähichen Leera. — Geiger, Die Juden und die deutsche Liter 
tur. = SchnapperArndtı Jugendirbeiten Ludwig Börnes über 
Rüdiche Dinge, 

Historisä Tidskrift VII 1. Weibull, Om Mimoiees de 
Chanun I. Memoires de Piegues Hit. — Sredelus, Om htorisk 
Neienskap ch Iioriıka udn 

Compie rendu des ntancen de la commission royate 
d’hisseise A Brugellea XV 1. Schoalmester, Note sonecie 
Tanı un manmnerit de Vaneienne shbaye de Strdacguen, d Litge, 
Felai au schlume de Thies de Perner {1p6-1p9); I Collägike 
&Sı-Maıln A Liöge peadant1e schime da Thlerep de Perwer 
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Geographie und Völkerkunde. 

Verhandiungen der Gesellschaft für Erdkunde in 
Berlin XV 6. Walther, Ueber Ergebnisse einer Forschurge 
auf der Sinlbalbinel und in der arabischen Wänte, — +. Kramof, 
Ueber seine Rehen in Thianschan. 

Kunst und Kunstgenchichte. 

Gazettedes beauzcarte Jallt. Chanpler, M. P-V. Calland 
eu Venseignemet de Tarı dcorait (in, — Michel, Salon de 188 I 
© 46 Champeux, Enporiion de Yart frangas sous Louis XIV ci 
Fous Louis AV, Arte de Chimay. — de Chennerires, Chardin 

‚re. Michel, Le mousement de ia eiigue et 
tnde 
Aligemeine Manik-Zeitung Nr. 8. Westphal, Der Räyth- 
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mus des geaungenen Versen (Schi) — Kür, Deutschland Brit 
Keine wreigene Volks. und Kalerhjmne. - Heinte, Der Brief 
(Wechsel awischen Wagner und List vom Jahre 18 (For) 





Nusikslisches Wochenblatt Nr... Riemann, Die Phrs- 
sierungsbeseichnung ala Jauernder Bestandiil der Noienschrif der 
Zukunft (Forte). “Wirth, Ueber Ja perrönliche und künstlerische. 
Verhältnis zwischen Lisa und Wagner.  Musikbriefe aus Hannover 
(Seht) und London (Sch), 

Le Mönestrel No.27. Tiersa, Hitoire de 1a chanson popu- 
Iaire en France AVIL — Nenkomm, Histoire wale des beros 
doptra cı dopirscemigue NV. - Morens, Menuca nowele. 

The Musical Times Juiy, Bennett, The »Labgenunge. A 
Cormperison of ine Original and Rirsed Scorer. — The Maerist of 
Music VI. Benzeit, The 























Teaching. = Some Kinds af Muse 1. > The Handel Feat. — 
Richner Concerts, - »] mil lay me down in peacee. Componed by 
ACH. Nano. Bologoa en fie 88. 





Jurisprudenz. 

Zeitschrift für schweizerisches Recht. AKIX 3. 
Wächter, Zum Artikel 64 0. R. — Muster, Schweizerische Rechts. 
jecsetagedung des Jahres. — Uebersicht der schweizerischen 
rechisiteratur des Jahren 8. 

Theaw quarieriyReriew Jay. Cohen, On ıhe Fattore 
Acıs. = Montague, The Lacıl Gorernment Bill, Bennett, Public 
Nestinge and Putlie Order V. = Earl Enallh Land Tenure 
1 Kovalevy, Mr. Vinagradoffs Work: 1 Eiton, Domenday Side. 
— Nalland, The Bealtnde of Sehin I. - Gallop, Railway Mor 

in the United Sunen, = Doole, On I 
The Law ot Buche. - Srutton, 
Engtih Authore end American Copyeigt 
Mediein. 

Deutsche medieinisehe Wochenschrift Nr. 36. Für- 
ringen, Impotentin generand. = Locwenber und Betand, 
Yung des Farunkels — Hildebrand, Prfarion des Processun ver. 
(milarmls durch einen Kotstein. — Liebermeister, Ueber Lungen- 
Tuterculose (Forts), — Aranssın, Zur Paihalogle Ser Glouiserwel« 

































Kruse. 
Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 3 
Wincke, Verluuf und Behandlung des Abaras und Tartus imma. 


Yuren. — Du Meenit, Zur Cart der Quschsiberesanikeme, 
Tneihaber, Thure Brandt Meihode der Behandlung der Krank: 
Teien der weilichen Beckenorgane (Sch). — Linöpahner, Zar 
Ahrurgischen Cain, 

Wiener medieinlsche Wochenschrift Nr. 6. Englich, 
Berichung der angeborenen Phimose aue Entstehung von Hernen 
Der, Erwidenung auf Prof, Lichheims Referat über die Be 
handlung’ der chronischen Herzmuskelerkrankungen. — Zwinger 

Zur Kenntnis der Lepra der Nase, des Rıchens und des 

Kehlkopfen. — Berahgim, »lypnone durch Supgenione, — Di 
le einen Bertndisil der medielaichen Fact? 

© Wiener medicinische Zeitung Nr 7 
Hetamann, Der Gebrauch der Meresarte in der eynikosgischen 
Fran. = Die Iherapeutische Verwertung der Aypuotischen Sug- 
"Torggle, Die Wochenbetserhältisse an der Innsbrucker 

Aeberuhifichen Klinik 

The Lancer Nr. zyhı. Heath, On Orariotems. — Mac Allte, 
On Anipyreie, - Narıh, On Die I 0? Soccer in ıhe 
Operation for Cien False. — Mapuire, A Ca of Miopaihie Sup- 
Fartlon of te Spinal Dura Mater, — Penny, Acute Intetlnal Ob 
ration; Karly Operaion; Succersf Real. Francis, Divarders 
97 Speech. In Ihe Insane, - A Pracial Point in connection wi 
Trimarg Vaceintion. — Robertson, Serere Erution of Biltersl 
Herpes Opbihalmieus, oecuring in Ihe course of a Case of Chronie, 
Pacumonla, with Die Inersiial Nephrb, 
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Archiven gäntraten de mödeeine Juillet. Blum, Des 
Fupturen de a reset de leur Iliement. — Monod <t Rabacl, A 
Hetude du paris artgdsigue. — Netter, Comtsplon de 1a pnen- 
mon (A). - Biocq ei Gil, Desclrrhoses grahseuses consirden 

Some höpatieeinfeieunes (it). K 
Gazette hebdomadaire de mödecine No.zy. Epitasis 
üee manifetation June nöplrie intra, 
Is comme mayen de iraction, 

Föcariement des Barda des plale chiruglcalen. 

Annall universallimedielna Magsio. Quinde, Le eruie 
nei ri. - Cattnco, Laparo-chelotoma per eria conzenlt in: 
Herma intraparleale srokata con anomall ed ectopl de process 
Vegioopertonale 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 3%. Kautmnn und 
de Dary, Ueber sie Einwirkung Peiefnitsscher Einwickelungen auf 
(Sen Blutdruck bei croupöser Pacumonie und öiuser Nephrls. — 
Fioihmann, lydrocele communlcanııfı Haematema sc. Men 
nie, Taberculöne Latynstumoren; Larragotomie. — Broich, Bin ci 
facher Naseaspüler und sein Iherapetischer Netzen. — Ewald, Die 
internationalen Congreise, => Onerlach, Zur Verbewerung der 
Sprit. 

Annates d’hygiöne publigue Jill. Duponchel, Rinde 
elinigue e mösielgnle den Impulblons merbide dl deamkulanion 
rrröen eher der mi Bogdan, Rupiure du fie ei de la 
Fate caune par um \raumatieme sure venire sans Los spparenen 
SE pero abdominale. — Du Aesnl, Troet ds rglement sur la 
alubeiintiieure des malsona de Par. — Rocquen Analyse dcs 
Aevai, recherche des Impureils nu maren de Vase sulfurkue 

The Journal of Anstomy XAL1. Tackerman, Antany of 
.& Paplln Folista of the Human Iufant. — Whitwell, Eiphyeie 
Cerebi in Petrompaon Fluviatlie. - Locknond, Develapment and 
Transition of ıha Tenis, Normal and Abnormalı — Stan, Nature 
Of Ligaments V. — Tarner, Comparlson of he Conrohnlons ofthe 
Scala and Walrus il hose of aralsupe, and of Apcs and Man. 
= Hayeraft and Carlier, Morphological Changes Hat Oecur in Ihe 
Human Blood during Coagulatln. — Lane, Anataray and Plysio- 
Inap of Ihe Shocmaker. - Sırahere, Some Points in ıhe Anatomy 
Of Stegaptera Lenglmana I (cont). 

Archives de phpsiologie SäreIV, INS. Lambling, Dis 
appticnione de la peetrophetomäirie A la chimie phynllogiguc. 
Darier, Les vaıerax den werulen da cenr cher Thomme & Fdut 
normal et pihelogigee. - Steichsur, Les meismorphoner et a gem- 
nation indircte de moyaax dans Vpilhätem inietinel dei Sal 
Imandra maculosa, - Charpentier ei Betaun, Anpmale ds srstämen 
Ca veine case Infrleure e des veinen nyaor 





































































Naturwissenschaften. 


Der Neturforscher Nr.2; Deramtomische Bau der Btter 
(der Khododendroidene In Beilehung zu Aber systematischen Grup 
plening und zur geographinchen Verbrehung, — Die Leuchtorgune 
Ser Fische. — Erste Jabresübericht der meicorolgischen Baob- 
achtungen auf dem Sonmblck (us m). - Wirkungen der Mi 
Schlges auf Gesteine. — Die elnlschen Fasera im menschlichen 
ei. Der »Schlangenhügele In Ohio. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 3. Bernstein, 
Neue Tharle der Firepungsrorgänge und elektrischen Erscheh 
mungen an der Nerven- und Mushelliser (Orig). — Alken, 
Zander Stwubreilchen In der Atmosphäre. — Lalemand, Ueber da 
(müere Nivene des Meeres und über die allgemeine Overläche aur 
Vergichung der Höhen. — Hawk, Verkaltn vun Plnzen zu 
icarbanaten und über Kalkinerusition. — Pringsheim, Entwichung 
‚er Kalkinerutationen an Sübwasserplanzen. > Mldcdrand, Ei 
Muss der Feuchtigkeit auf den Lingentustund von Hülzern und 
ilenbein. — Weyer, Ueber Sternschwanken. — Biondlot, Tacarie 
(des Diamagnetinmer, — Pufrich, Neue Erscheinung der Tot- 
feflesion. = Yorel, Photograptische Versuche über das Eindringen 
Ss Waisere In das Licht dis Genfer Sest, — Rücker, Die Weite 
1 Moleculrkräie. - Krüss, Besichungen zwischen Zusammen 
u0g und Absorpionsspeeirum organlcher Verbindungen. 

F. Schmidt, Entwicklung ser Geschleeltorgane einiger Cestoden, 
= Klebalm, Zygosporen einiger Conjugaten. 

Natar und Offenbarung 31, 7. Hosetadt, Erzebnisse der 
Porentiiheorie (Forte). — h. Schmit, Umsche ser Lafer: 
schlecherung ung seitsiätiger Luiprür. — Hank, Die Ankunft 
Siiger unerer genöhnlichsten Zugrögel. _ Pohle, Neue Unter 
Auchungen über die Viheit bewolnter Weiten mit besonderer Der 
Fiehsichgung einiger Schwierigkeiten gegen di Annahme vop vr 
lünfügen Astralwesen auf den bewohnbaren Himmelskörpern (Sch) 
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Flora Ne. 16. Wenig, Die Gutang Spirara L- — E. Schulz, 
Ueber Reserventoffe in Immererünen Dlnern unier beranderer 
Derüchsichtigung des Gerbtaten (Sch). 

Journal of Botany July. Murray, Catalogue of ihe Marine 
is fie Words Region. 

and 8. viel. = Clrk, Rookpre 

Heräch me e hal = Orore Finn. Korum Kypkomycatım 
Genun. = Contenary ofihe Linnean Sociiy of London. — Brite, 
And Bonlger, Biographie Inder of Brlnh and Iriah Botanıte. 

Annaten der Physik und Chemie N, F.SKKIV 9. v.eim- 
halıe, Weitere Untersuchungen, Sie Elchtrolje den Wasser de 
Wreind. — Streits, Ueber die elcktromoterische Gegenkraft de, 
Alaminlumvoltameters. » Jahn, Kxperimentuntersuchungen 0 
ie an der Grensliche Neieröpener heiter aufireienden localen 
Wärmeerscheisungen. — Edlund, Bemerkungen zu dem Aufsaze des 
Hm. Focppl Ober die Leitungafähighit des Vacauma. > Tarpler 
und Heneig, Magnetische Untersuchung eiiger Gase. - Dont, 
Ueber Fraunhofershe Ringe und Farbererecheisungen behaachter 
isn. — Gumlich, Die Newnschen Ringe im Surchgchenden, 
ice (eperimenteler Teil. - Norrenberg. Leber Torefesien 
an doppelßrechenden Krystallen. — Messerschmiit, Ueber die 
Reteulon. - Uroshun, Ueber das Leukorkop. — Lenard und Weit, 
Luminercepe der Vgropellwskure. Schacht, Beige zur Theerie 
er Lunelektietät, — Heune, Ueber die Volumeninderung von 
Gasen deim Michinz ein Beirag zur Frage, ob Ser Druck einen 
































osäigien Dampf Im Vacuum ein anderer it, a in einem Gase, 


“ Dresker, Ausdehnung, Comprersiiiiat und N 
von Chlorkaliun: und Chlorelchamlönungen, — 
8° Geschwindigkeit mit welcher Cave den Nayweilchen Zu 
Srreichen. — Voigt, Desimmung der Eicktricläsconsunten von 
Topas und Daryı. - Grimschl, Tonstärkemessung. = Oberbeck, 
Versuche über das Mischwingen aweler Pendel, — Michelhon, 
Ueber das Eichroiriometer. „ Müler-Ersbach, Die Bestimmung 
des Dampfärucks aus der Verdampfungszeschwindigkit, 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Sr. 15. Vogel, Speetrorkopische Nous. - Hartshorn und Jackson, 
= "Jackson und Robinson, Eiowirkung 
er auf Teiramdieitrebenich. — Ni 
are, Ueber Wiereihalkyie: — Margardt und Micheeit, Tellr 
Ast. .- Rayman, Ueber die Rharnone (rad). — Meikot und 
Zeiinsky, Leber Gipeidturenter. - Helsmann, Thioderivie 
riger secundärer and terärer aromatischer Arie. — Dich, 
Weber Ormodiitrontilbene; Aucfarba 
Zur Kenntnis des Acetyienetracarbo 
Hi, Ueber symmetrische Dälhyibernati 
Ihere mehrbauscher Säuren der Ketrcihe, = Möcht, 























I us Orihosiemidentüben: 





Uster eine 
Reaclon des Formaldehres. = v. Pechmann und Möller, Ueber 


neue Diketone der aromatischen Reihe. = Sılerlin, Derite des 
Densoylesigestes. — Soderbuum und Widman, Ueber die Dar. 
sielung von Nürocymol und seine Onydatlonsproducie. — Cini. 
Clan und Silber, Ueber dan Ani, > tig und Schloesser, Ueber 
&ie Condensaven var Nenzosieilgiher mit Berasicnture, — 
Fitig und Frienßach, Einwirkung von Nalrlum auf Monochloreng- 
durcäyliher,  . Fechmann und Ole, Homologe des Dies. 
= Pawlenski, Tiiophen. — Nieuki und Diesterweg, Ueber Diaro- 
verkindungen. — 6: Ueber Zuckersiurebidung ai 
Reseion Auf De und andern Kohlenhrärsten, 
und Aber Furt — Paternd 
Und Nasin, Ueber das Moleculargenicht des Schwefel, des Plot 
Flors, des Droms und des Juds In Lösungen; Leber das Molecular. 
genichn der Ciracan-, Itacon- und Mesaconsture und der Fun 

und Maleiiure, „> Drelschmidt, Ueber die Absorption. des 
Kohleneupde durch Kupferelarür. = Koael, Neue Base aus dem 

lanicnreich, - Heymann und Kocnigs, Lepiälnserfindungen II. 
Til Fischer und Tafc, Ueber Isoducl II. Manassc, Einwirkung 
von Amir auf Nüroschetone. - Zedel, Einwirkung des Indro: 
Aylamina auf Aceyiaceton. — Sauber, Atamgenicht des lt 
Janorshy, Zur Berichtigung, 

Annates de chimie et de physique Juillet. Thoulet, Sur 
Ta mesüre de ia dent den euux de mer. Copsidtrailon sur ie rt 
gime des cuuranlı marins qui entowent Te de Terre-Neue. = 

Wir, Recherches plain A Lactlon du ehlar ur un gronpe de 

Komposds apparienat a nirie sromatigue.  Berin, Inhuence du 

Yalmanıanan &un barrezu dest, — Lindet, Sure do- 

uses dans Is egmes e Jans Te lc rciiids.= Bene 

Ton, Sur un prochd& antlue pour sende len pieren präceanes et 
Ies rlicuionn phosphorsisene 










































\ fchen Gesellschaft zu Christlan 





Mathematische Wissenschaften. 
Zeitschrift für Mathematik und Physik ARKIITZ. Lohn- 
stein, Zur Theorle des arihmeirlschgeomeilschen Mittel. — Vi- 
Yan, Ueber Sieimaltächen. — Angus, Ueber Rauıionndächen mit 
Nexodromischer Verwantschat, - Matiesen, Untersnchungen über 
ie Constitution unendlich dünner astigmalscher Sırahlenbündel 
nach Ihrer Brechung in einer krummen Öberläche, — Ge 
surf einer Geschichte Ser Gesetze de» Siofas (Sch) 
of, Dr. Leop. Prowe }; = Witten, Uistorische Miele 
Buneucine drin seiense 
Ferch aersalhmiche siche e moderne 
Zeitschrift für Instrumentenku 
Basismessungen und Baslapparate. - Fennel, Einrichtung zur Be: 
Ieuchtung der Nonien und des Geslchtsfelder von Theod 
Senwinchen Ferarohren. „- Araun, Ueber die gen 
Arafıen Spiegel einen Setanten sowie über diejenige des Gaufe- 
Sehen Heiorapen. — Tinte, Kinlun der Amtugrweite des O. 
Tores auf Jen Colimationsehler der Vinlerliie des Theodoliien, 


Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 55, Neue Defesilgungsweise von 

Schienen auf Bölzernen Querschweilen. — Die dentschnatlonate 

Konstgenerbeauntellung in München (Schl). 

Centraibiatt der Dauverwaltung Nr. 2. Feierachmuck 
‚dee Trauersrale »Unter den Lindene um ı6. Möre 188. — Dar 
Vertuten eiserne Sätzen Im Feuer. Gekuppelte Röhrenbrunnen 
‚Ser Brookiyner Wanserwerkt, — Amticher Bericht über den Fort“ 
hau dee Domes in Köln = Preisbewerbung für Entwürfe zu einen 
Landergewerbenuscum In Stutgarı (Sl) 

Anal omta er ehausster Mal. de Sal 

De ia hau ct du elpor. — Darand.Ciase eı Detray, 
Sur les phäpomdnes de dlattion Au se prösentem dan es päten de 
tment Portland: Sur a permabili des mortlers de eiment Fort- 
Hung et icur dEcomposiion sous Vactlon de Frau de ner 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
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Theologie und Religionswisensschaft. | der Furcht vor dem Spott der heidnischen Welte. 
A. Lewinsky, Beiträge zur Kenntnis er rligionsphilo. | Sonderbar, dass trotzdem der Charakter des Josephus 
kopen Anschätungen des Fit Iseplun. Ber | (1) Vertälnmißig hoch gesell wird, 

Tau, Preuf u. Jünger, 187. 028. gr.D. N. 10. | Die Frage darf m. E. von vornherein nicht dahin 
s ist merkwürdig, wie weit das Urteil selbst über | gestellt werden, ob Josephus an dem biblischen Gott 
(ie Hauptvertreier des hellenistischen Judentunss aus- | feshalte oder den pantheisischen Gottesbegrif der 
einandergeht. Während der brave Pitra (Analecta sera | Sıoa sich angeeignet habe ($. 29). Das Eigentümliche 
Isa 1, 1884, S.XVI) den Philo voller Entrüstung einen | seiner sreligionsphilosophischene Anschauungen besteht 
homo’ is rerutitus mullus vel apud suos auteritis | &ben in der Verbindung und Durchkreuzung zweier 
nennt, ist man neuerdings geneigt, den Einfluss des | Vorstellungskreise, deren Unvereinbarkeit ihm gar nicht 
Heilenismus auf Plilo zu unterschützcn und die Schriften, | zum Bewustsein gekommen ist; man hat kein Recht 
in denen derselbe sich besonders auffallend Uufsert, Ihm | dazu, hier durch künsliche Umdeutung unbequemer 
abzusprechen. Hat man früher den Josephus als zemi- | Aussagen eine Einheit der Anschauung zu schaffen. 
‚haganuıs bezeichnet, und haben Gfrörer und Dähne ihn | Wenn Josephus c. Apion. II ı6 die mosaische Gottes- 
zu einem steischen Pantheisten zu stempeln gesucht, | Ichre dahin zusammenfasst, dass Gott unveränderlich, 
so will die vorliegende Arbeit erweisen, dass Josephüs’ | Uber alle sterbliche Gestalt an Schönheit (rg. Philo, 
Lehre von Gott, von den Engeln und Dämonen, von | De opif. Kapı 2 5, 2 Mangey) erhaben, nicht seinem 
der Welt und dem Menschen im wesentlichen Wesen, sondern nur seiner Wirkung nach, erkennbar 
schem und echt jüdischem Grunde ruht (el. Kap. 22 und die Schrift Mei zöener, Zeiler II 
Redewendungen und Termini habe Josephus der philo- | 6jo) sei, wenn er ihn mit einem Nachdruck, der bei 
sophischen Sprache und der Weltanschauung seiner | nahe ein besonderes Princip des Bösen vorauszuseizen 
Zeit enlehnt, uber unter dem hellenischen Gewande | scheint, als Urheber alles Guten bezeichnet, wenn er 
berge sich doch immer der jüdische Gedankengehalt | ihn das selige Wesen (Lewinsky $. ı8) nennt, s0 schiebt 
(14.25. 26,37). Die Apologie der Rechtgläubigkeit | er chen den abstracı-philosophischen Gottesbegril, wi 
des Josephus geschieht nun zum großen Teil auf | er sich ganz Ahnlich bei den Neupyıhagoreern (Zeller 
Kosten seines Charakters. Wenn er an biblischen Wun- | 111 2,115) und Philo finde, dem Moses unter; mit dem 
dern zweifelt, sie ignoriert oder rationalistisch deutet, | lebendigen Cote Israels hat diese Gotesidee kaum 
30 soll sich dies lediglich aus der Connivenz gegen seine | noch eine Achnlickeit. Um noch Einiges herauszuheben, 
Teidnischen L.eser erklüren ($. 29. Wenn er in der | so ist stoisch die Form, in der Josephus die teleolo- 
Iiosheit des Herodes das Wirken der nigp erkennt, so | gische Weltanschauung vorträgt, und der Vergleich Gottes 
hat er die heidnische Anschauung adoptiert um die | mit dem Wagenlenker und Steuermann ($. 29, Arch. 
Handlungsweise des den Rümern befreundeten Königs | Gesch. d. Philos. 12,200). Ant.1 34 Niese arfwe drjen 
zu entschüldigen ($. 49). Und wenn er (wie übrigens | uerp zei yegir kann unter nraige, das ja nur die aroidujr 
auch Philo) nirgends die Auferstehung des Leibes, den | Genes. II 7 widergibt, nur die Vernunft, die auch die 
»Gemeinbesitz des genvinen Judentumse (Schürer,Gesch. | Stoa und Philo (Quis rer. dir. 11 8. 480. 481 M. Quad 
&.jüd. Volkes II 329), ausdrücklich lchrt und sie sogar | det. pot. 22 S. 200. 207 Fragm. $. Gi M) als Pncuma 
(len Pharisiern nur in sche gewundenen Ausdrücken | bezeichnen, verstanden sein, nicht die sanimalische 
Zuschreibt, so will der Verf. ($. 0) daraus nichtschliefen, | Lebenswärmee (8.39). Wenn uns Ant. 170. 7ı erzihlt 
dass dieser Glaubensartikel für Joseplus heine Bedeu. | wird, Adam habe eine Vernichtung der Welt durch 
tung hatte, sondern er erklärt diese Erscheinung »aus | Feuer, eine andere durch Wasser prophezet, und seine 
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Nachkommen hätten auf einer Säule aus Ziegel und 
einer aus Stein die Kunde ihrer Erfindungen dem nach 
der Sündflut lebenden Geschlechte aufbewart, so Lsst 
h hier wie c. Apion. 1 die Nachbildung der Rede 
des ügyptischen Priesters im Platonischen Tim. $. 23 f, 
nicht verkennen (8. 6. 33, vgl. Philo, De leg. ad Cai. 
im Anf). 
So dankenswert die Sammlung des Materials bei L.. 
t, wire es doch zu wünschen, dass dasselbe Thema 
einen Bearbeiter fünde, der mit der philosophischen 
Terminologie und der jüdisch-hellenistischen Literatur 
wol vertraut wire. Freilich wird es gut sein, die Unter 
suchung nicht zu eng zu begrenzen. Die Theologie des | 
Josephus lisst sich nicht gut von seiner Behandlung 
der jüdischen Geschichte und seiner Auffassung des 
mosaischen Gesetzes trennen. Wenn man sicht, in 
weicher Manier Josephus die Geschichte seines Volkes, 
modernisiert, wie er auch die Gesetzgebung des Moses, 
idealisiert, indem er aus leicht erklürlicher Tendenz ihr 
ein kosmopollisches Geprüge aufrückt (c. Apion. II 
23. 28, vgl. Ant. II 94. ıo1, VEN 117 Niese), indem er 
mit Philo ein Gesetz erfindet, dass man fremde Götter 
nicht listern dürfe, und (wol als Consequenz aus Philo- 
De provid. bei Euseb. Praep. ev. VIII 14 — eine Be- 
ziehung, weiche die Echtheit der Philonischen Schrift 
stützt) das Verbot, die Tempel fremder Götter zu be- 
rauben, hinzufügt (Ant. IV 207, c. Apion. II 33), wenn 
‚man beachtet, wie Auswahl und Gruppierung der Ge- 
setze in der Schrift gegen Apion durch ühnliche Ge- 
sichtspunkte bestimmt ist wie bei Pseudophocylides, so. 
erscheint es undenkbar, dass sich seine Gotteslehre von, 
materialem Einflusse der griechischen Philosophie frei 
gehalten habe. Josephus, wie die meisten jüdischen 
Hellenisten, beweist, dass der falsche Phocylides allen 
Grand hatte, seine Volksgenossen vor der Polypennatur 
zu warnen. 
Berlin. 
Wihelm Koibe, Hesische VolksS 
heidnischen Vorzeit. 2. schr verm. Au. | 
8. gr. Me 
verstorbene Generalsuperintendent der 
hutherischen Kirche in Hessen-Kassel gehörte zu jener 
kleinen Gruppe hessischer Mythenforscher, welchen seit 
der »Deutschen Mythologie« ihres grofsen Landsmanns. 
das Heidentum in Siten und Gebräuchen der Heimat 
auf Schritt und Tritt mit Hinden zu greifen scheint. 
Jeder Fastenbretzel ($. 36) und jeder Gevatterküse 
(8.21) bewart ihm die unverkennbaren Merkmale seiner 
uralten religiösen Bedeutung, und so werden ihm 
speciell die Marburger Bückerliden zu einer wahren 
Fundgrube altgermanischer Opferbräuche. Die »Neu- | 
jahrsmuldene »billen den Rücken der Frau Holle 
nache, dieser Rücken aber ist »ılas Sinnbild der nach 
unten sich öffnenden Wolke«, ja die schmackhaften 
Kreppel« sind derl.ichtgouheit, dem Donar().geweihte, 
weil sie sin Oel, der Lichtsubstanz;e gebacken sind! 
Im althessischen Götterhimmel vorsicht Donar alle denk- 
baren Functionen, ebenso Frau Holle, nehen der gleich- 
ij finder; weißs sich doch 
gar Freier () hier mit Frö zu vertragen, 
Von den neuen Deutungen des Verfs. wird die 
Wissenschaft noch weniger annehmen als von denen 
seines schweizerischen Vorbildes Rochholz. Gleichwol 





















































Lektüre des Büchleins allen Freunden der deut- 
Kolbe war ein auf- 


ist 
schen Volkskunde zu empfehlen: 





| merksamer und liebevoller Beobachter, der manch un- 


scheinbaren Brauch aufgedeckt hat, und seine Samm- 
lungen sind besonders da von Wert, wo er aus ültern 
Urkunden und Aufzeichnungen Belege bringt. Der 
Geschichtschreiber der deutschen Sitte wird hier allerlei 
hübsche Mitteilungen finden, unter denen ich nur die 
über don Schwerttanz S. 37 und 180 hervorheben will 
Berlin, Edward Schröder. 








Philosophie. 

A. Dorner, Das menschliche Erkennen; Gruodisien der Er. 

hennunfuheerie und Metaphyuik. Werte, Reuter, 187. IV u. 
SE ges en 

In den serkenntnisheoreischen Untersuchungene, 
weiche den ersten Teil des Werkes billen, werden alt 
Elemente und Mitel der Erkenntnis folgende Begrie, 
besprochen: die Empfindungen und Empfindungscom- 
lese, »weiche auf ein Affiertsein und auf eine Syn 
ihesis des afeierten Subjects zurückweisene, Raum 
und Zeit als die Formen der Objeste sinnlicher War 
nehmung, die zugleich objestiven Charakter haben, die 
Vorstellung, bei der cine gröfsere Selbständigkeit des 
Geiste wirksam wird, die Kategorien, deren Trennung 
in slogischee und »realee Kant übersehen habe, end 
Hich die Ideale, weiche die Einheit der Erkenntnis ab. 
schließen. Die »metaphysischen Untersuchungen« des 
zweiten Teits stellen darauf fest, dass wir es in der 
Welt mit der Wechselwirkung einfacher Substanzen zu 
un haben, unter denen sich auch solche befinden, die 
zugleich ale Geister ein eigenes, inneres Leben führen, 
selbstbewust sind, sich selbstbewust bestimmen Können 
und in den Wellmechanismus so eingreifen, dass sie 
denselben nicht stören, sondern »modifiierend. voll- 
enden«, 

Wenn man sich einmal über das Kapitel Kants 
vom transcendentslen Schein hinweggesetzt und den 
Kategorien unbedingte Anwendbarkeit über die sinn- 
liche Anschauung hinaus zugesprochen hat, ist es natlir 
lich nicht schwer, eine Metaphysik zu construieren; ein. 
derartiges Degrifigeblude wird aber immer nur sub 

ises Interesse beanspruchen durfen- 
Gore. 




















K. Lasswitz. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Giovanni Cesca, l.elucazione del carattere. Canferena 
Ten nel Actasemia Peraca di ji, here ed 
rer lazera del ye Nosembre 7. Verona &, Padın, Drucker 

1 Tederhi, 188.568 gr. Le 

Der dem philosophischen Publicum Deutschlands 
Is verdienstoller Kantforscher (»Storia e dottrina del 
Criicismos, 18%, und sl.a dottrina Kantiana dei 
aprioris, 1885, vgl. DLZ. 1885 Sp. 3 1. 186 f) bekannte 
‚Autor entwickelt in diesem Vorträge die Grundgedanken 
einer schr ansprechenden Theorie der Charakterbildung. 
Er bezeichnet wreflend Möglichkeit und Grenze der 
selben, die ungleich größere Wichtigkeit einer sorg- 
füligen Entwicklung der Gefühle und Erziehung des 
Willens im Gegensatz zu dem einseitigen Betrich rein 
intlleetweller Ausbillung, sowie den unersetzlichen 
Wert, welchen die Familienerzichung gerade für die 
Pilege dieser Aufgaben besitzt. Der Frau und Mutter 
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wird darum von dem Verf.der Hauptanteil an dem Werke 
eihischer Widergeburt zugeschrieben, von dessen Gk 
Yingen ihm die Zukunft unserer Gultur abhängig scheint. 
Dass freilich zu diesem Behufe auch die Bildung des | 
weiblichen Geschlechtes in den mı 
wesentlich andere werden müsse, 
gedeutet, wenn auch nicht weiter ausgeführt. Der Verf, 
geht aus von einer schr trüben Auffassung der px 
‚Chischen und ethischen Tüchtigkeit unserer Gegenwart. 
Ohne ihm darin widersprechen oder die Wichtigkeit 
sitlicher Cultur als solcher in Abrede stellen zu wollen, 
bekennt sich Ref. zu der Ueberzeugung, dass mit diesem 
Mittel allein gegenwärtig nicht mehr geholfen werden 
kann, weil vielfach die auch vom Verf, gemachten 
Voraussetzungen desselben fehlen, und dass, wenigstens 
für die Massen, erst auf dem Boden grüßserer Umge- 
staltungen des wirtschaftlichen und socialen Gebietes 
ie Möglichkeit zu sitlicher Neubildung sich ergeben 
wird. 

Prag. 













G. A. Erdmann, Geschichte der. 
hdik der biologischen Naturwi 
und Botanik). Nebst zwei Anhängen, em 














Freuische Miulacha und 
I Vu. 
Pre 
Der Verf. behandelt sein Thema mit besonderer | 
Berücksichtigung der pidagogischen Seite und hat dabei | 
(die Mittelschulen und Volksschulen in erster Linie im | 
‚Auge, wihrend der akademische Unterricht weniger 
berücksichtigt wird, Mit grofser Belesenheit und ge- 
ragen von einem feurigen Eifer für seine Bestrebungen 
gibt er eine Ubersichlich geordnete Besprechung der | 
Tidagogischen Behandlung, welche die biologischen | 
Fächer von Comenius bis heute erfahren haben, nach- | 
dem er eine Betrachtung der Zustände im Altertum | 
und Mitelalter vorausgeschickt hat. Er verteilt seinen | 
Stoß auf die Kapitel: Comenius und seine Zeitgenossen. 
— Das 18. Jahrhundert (von Franke bis Pestlozzi) — 
Von Pestalozzi bis Lüben — August Lüben und seine 
Gegner — Die Regulatiszeit -— Die biologischen Natur- 
wissenschaften in der Neuzeit — Die Methodik der 
Neuzeit. Ueberall bemüht er sich unter genauer Nach. 


























weisung der Quellen wörtliche Anführungen zu geben | 


und Aügt in einem besonderen Anhange ein rei 
haltiges Verzeichnis der betreifenden Literatur hinzu, 
sodass seine Absicht, ein bis auf die Neuzeit reichendes 
Nuchschlagebuch zu liefern, wol erreicht worden i 
(Ob sich aber das Buch ebenso brauchbar für die Vor- 
bereitung zum Mittelschul- und Rectoratsesamen er- | 
weisen wird, scheint dem Ref. ewwas froglich. Weni 
stens steht zu hoffen, dass der gereizte und ausfallende 
Ton, welchen der Verf, leiler nur zu oft anschlägt, 
sich in unserer Lehrerwelt ebensowenig. einbUrgere 
wie sein ausgeprägt einseitiger Standpunkt, von dem 
aus die Wertschätzung der Haeckelschen naturphilo- 
sophischen Richtung sich bis zur Ueherschltzung steigert. | 
Bonn. N. Ludwii 
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Philologie und Altertumskunde. 

Leo Reinisch, Die Kafa-Sprache in Nordostafrika I. II. 
Wien, Tempeky Freytag in Comm. 188. gu.188. 
sr. Metona. 

Das erste dieser Hefte behandelt die Grammatik, 
das zweite gibt ein Wörterverzeichnis. Die Kf-fa-Sprache, 
wird nicht blofs innerhalb der Grenzen des Reiches, 
Kafı gesprochen, sondern ist in mehr oder minder ab- 
weichenden Mundarten auch über die im Osten, Westen. 
und Süden angrenzenden Linder, z. B. Gonga, Garo, 
(Gabo, Dawaro u.a. verbreitet. Die Kafaner sind körper- 
lich den Agau schr ühnlich, nur hellerer Hautfarbe; 
auch ihre Sprache ist dem Apau nahe vefwant, wird 
aber doch als besondere Sprache zu betrschten oder 
vielmehr der Sprachgruppe der Völkerschaften beizu 
zählen sein, welche die Galla und die Abessinier als 
Sidämä zusammenfassen. Wie die Länder dieser Völker- 
schaften, so sind auch ihre Idiome noch wenig durch- 
forscht, und dem unermüdlichen Wiener Gelehrten ge- 
blirt das Verdienst, durch seine grammatische Skizze 
des Kafa die Aufhellung derselben ernstlich in Angriff 
genommen zu haben. Die kurzen Wörterverzeichnisse 
von Krapf, Beke und d’Abbadie hatten keine Einsicht 
in den grammatischen Bau der Sprache gestattet; die 
von Antonio Ceschi 18% im dritten Band seines Reise- 
werks nach Aufzeichnungen des französischen Missio- 
ars 1.&on des Avanchers veröffenlichten »Appunti 
grammaticali e vocaboli della lingua Kaffecsiö« sollen, 
wie Herr Reinisch S. 5-13 nachweist, wenig brauchbar 
sein, und so sah sich R. in der Hauptsache auf seine 
wührend seines Aufenthaltes in Keren (Bogos) 1879,80 
einem aus Kafa gebürigen Soldaten abgefragten Mate- 
angewiesen, So unvollstindig diese auch sind, 
s0 reichten sie für den so vieler hamitischen Sprachen 
kündigen Gelehrten doch hin, um einen grammatischen 
Abriss des Kafa herzustellen. Bei Durchlesung des- 
selben kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, 
dass dieses Kafı, gegenüber von den jetzigen Agaudin- 
Nekten, eine besondere und ıeilweise ursprünglichere 
Sprachstufe darstelle. Es hat eigentümliche Zahlwürter 
und Pronomina; auch die Begrifiswörter sind, soweit 
wirsie verglichen haben, gegenübervon jenen (lexikalisch 
von semitischen Elementen stärker durchseizten) Agau- 
sprachen, großenteils eigentümlich und haben ihre Ver- 
wanten oft mehr im Galla als in jenen, oder sind auch 
ganz singulär, wie md essen, mind Bruder, nikö Vater, 
3m Nieben, tt; König, zcd Kommen. Lautich füllt der 
‚ergang des }, auch n der Lehnwörter in z 
auf (z.B. markt Mönch, Jaram Grufs, Friede) sowie 
des s in &. Die Unterscheidung des Nomens und Ver- 
bums ist noch in den Anfängen: dieselbe Wurzel auf € 
auslautend ist Verbum, auf « auslautend Nomen. Der 
Plural der Nomina wird durchweg noch vermiuels Re- 
Juplication des letzten Radicals gemacht (AfA Hahn, 
bäkik- Hihne). Im Vorbum werden zwar die Modi 
durch den auslautenden Vocal unterschieden, aber ein 
erschied ist noch gar nicht durchgebildet: za 
mate (mein Essen) bedeutet je nach dem Zusammen- 
hang sich esses, sich afsc, sich werde essen«, und dem 
Verständnis wird, wo ndug, durch beigesetzte Adverbien. 
(jetzte, sfrühere, »spüter«) oder noch häufiger durch 
Geberden nachgeholfen: mit der Hand über die Schulter 
nach rückwärts deutend, meint man die Vergangenheit, 






























































mit der Rachen Hand einen Bogen nach vorwärts be 
schreibend, deutet man die Zukunft an. Auch die Frage 
wird meist nur durch den Ton angedeutet, seltener 
(wie im Bilin) durch die angehängte Partikel .n. Der 
arüge, höchst primiuve Erscheinungen lassen weitere 
Erforschung dieser Sprachgruppe recht wünschenswert 
erscheinen. Das Wörterverzeichnis des zweiten Heftes, 
worin Herr R, auch alle die von seinen Vorgüngen | 

| 

















gesammelten Materialien zusammenstellt, ist ziemlich 
reichhaltig ausgefallen. Es ist, wie des Verf. frühere lexi- 
kalische Arbeiten über die Agaudislekte, comparativ 
gehalten, und der Sprachgebrauch durch beispielsweise, 
eingelochtene kleine Sätze und Redensarten erleutert. 
Wir bemerken nur, dass Aggz Schaf sich auch im 
Kafı, wie in den Agausprachen findet, und scheint hier 
nach das ag’e des Geez doch eher von den einheim 
schen Völkern entlchnt als umgekehrt. 

Berlin. A Dillmann. 





Joh. Alphons Simon, Nenophonsudien. 
Tung ees Kenophonteichen Süls. (Programm des Gyinnasiums zu 
Düren, Osten 187) Leipeig, Fock in Comin. p&dt. N. 

Ders., Nenophonstudien. 11: Die Heilenikanungabe des Harpo- 
Bralon. IN Zwei verbrene Hellenlahandchriien. Ein Ke- 
Gaustrutlonsverauch. (Programm des Gymnasiums au Düren, 
Ostern 188) Eiendı. 380. Mn 

Die Beobachtungen der mikroskopischen Method 
wie sie, von Dittenberger angeregt, in der letzten Zeit 
sich der Platonischen und Kenophontischen Scheifien 
bemüchtigt hat, finden in dem ersten Hefte dieser 

Xenophonstudien ihre Zusammenfassung und Weiter 

führung. Die hochgehende Hoffnung, weiche zu Anfang 

meinte, es werde gelingen die vielfach umstrittene, 

Chronologie jener Schriften endlich durch objectixe 

Indicien festzulegen, erscheint hier schon etwas herab. 

gestimmt. Denn der Verf, der von dem Erfolge jener 

Methode überzeugt ist, sicht sich doch überall zu Ei 

schränkungen und Modifcationen der vobjectivene 

gebnisse gezwungen. Zuweilen kommt die Nachlässig- 
heit, zuweilen umgekehrt die allzu künsiliche Gestal 
tung des Stils in die Quere, und einzelne besonders 

gravierende Partien werden ausgemerzt, wie z. B. 

höchst verwunderlich der Kern des Symposions (Kap. 9) 

als späterer Zusatz ausgeschült wird. Folgt man nun 

aber auch der vielfach verschlungenen und mühsanı 
geführten Untersuchung mit Geduld bis zu Ende, so 

Wird man mit dem Verf. am Schlusse gestehen, dass 

wir erst am Anfange stehen. Eine Exilenz ist wenig- 

stens für den Ref, nur an wenigen ohnehin nicht zweifel 
haften Punkten erreicht worden. Diese Partikelstudien 
können wol ohne Schaden etwas ruhen, da vor allen 

Dingen erst die ungebürlich vernachlissigte Analyse der 

‚Xenophontischen Schriften im großsen gefördert werden 

muss. Wenn dann im einzelnen nachgewiesen ist, was 

dem Ref, nachweisbar dünkt, dass fast alle Schriften 
spätere, tiefeinschneidende Umarbeitungen und Umord- 

‚nungen von Seiten des Verfassers erfahren haben, dann 

ist auch für jene feinern Untersuchungen der Dosen 

geebnet, die, wenn überhaupt, immer nur zur Veriti 
in anderweitig gewonnener Resultate verwendbar 





Zur Entwiche: 


















































5. 20 in Aussicht gestellten Speeinlunter- 
suchungen übor einzelne Partikeln, auf deren Erscheinen 
unser Referat gewartet hatte, sind ausgeblicben. Statt 








4 August. DEUTSCHE I.ITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 31. 


| Hauptworkes zu fürdern. 


dessen hat der Verf. im a, Teil seiner Xenophonstudier 
es unternommen, die Form der Hellenikaausgabe ı: 
Harpokration zu bestimmen. Er denkt sich, diese Aus 
gabe sei ursprünglich in 14 Bücher geteilt gewesen. 
vier Nücher seien in der Mitte herausgefallen, und so 
habe man den fragmentarischen Rest durchgezähl 
(von 1-10) und mit einer Anabass von 6 Büchern zu 
einer Gesummteinheit von ı5 Büchern combiniert, Der 
3. Teil der Studien will aus den Lücken der ei 
Hssklasse der Hellenika zwei verlorene Archeiypi recon 
su Beide mit ungewöhnliche Scharfsinn und 
großer Geduld ausgeflhwte Hypothesen bası 
schr wenig plausibler Grundlage und sind a 
lich ausgesponnen, als dass sie auch nur auf 
niedersten Grad der Wahrscheinlichkeit Anspruch er 
heben könnten. 

Berlin. 


























H. Diels. 


irichs von Liechtenst ion Rein 











ars. Mit Warte und Sacherklaı 
Bartsch. MA. VEN Lpei 
sn VE 58 8% Mann 
Wie essich zu der 
in welcher diese Ausgabe erschienen ist, bei 
ihr Verfasser nicht, damit die wissenschaftliche, 








kenntais 
der Persönlichkeit Ulrichs von Liechtenstein und seines 


Das zeigt schon die ufsere 
Einrichtung. l.achmann hatte die Verse des »Frauen 
sienstes« auf den Seiten seiner Ausgabe von 5 zu 
gezählt und dabel alle Einschaltungen, Lieder, Büchlein 
Prasa, gleichmäßig mitgerechnet. Das wur ein schr 
einfaches und bequemes Verfahren, wobei allerdi 
ie Zählung von dem »zufälligene Umfange der Seiten 
abhängig blieb. Es bedarf jedoch nach Lachmann nur 
zweier Zitlern (z.B. 105, 17), um eine Stelle aufzu 
finden. Bechstein hingegen zühlt die epischen Strophen 
für sich, ebenso die Lieder mit römischen und arabi 
schen Zifern, die drei Büchlein, die Prosastlcke mit 
AD, die anderen poctischen Stückchen mit a-f; alle 
diese Bezeichnungen muss man sich merken. Aber 1% 
rechnet wahrscheinlich gar nicht darauf, dass seine 
Ausgabe von den Fachgenossen benutzt wird, sonst 
hüue er gewis die Verse, bezw. Zeilen schlechtweg von 
Anfang bis Ende durchgezihlt und damit l.achm 
Einfachheit erreicht, ohne von Format des Druckes 
abhängig zu sein. Aus demselben Grunde hat B. wol 
auch l.schmanns chronologische Bestimmungen nicht 
wie dieser am Rande angemerkt, obgleich sie vielleicht 
weitere Leserkreise hitten interessieren können. Des 
gleichen hat B. es abgelehnt, für die genauere Bestim 
mung der im »Frauendienste erwähnten Personen Sorg, 
zu wagen. Er hot nur mit der Chiffre K. und. di 
Seitenzahl auf die historischen Anmerkungen v. Kara 
jnas zu Lachmanns Ausgahe verwiesen und dann etliche, 
Citate aus Urkundensammlungen, die Haupt sich i 
sein Handexemplar notiert hatte, nachget 

freilich, obn 

v. Karajans Aufstellungen. berichtigt werden. 
eben Haupts Citate nicht selbst nachgeschloten, man 
merkt das an ihrer Form, welche mitunter den Unein- 
geweihten nicht verständlich sein wird. B. ist es über. 
haupt völlig entgangen, wie wenig die Anmerkungen 
Y. Karajans dem heutigen Stande der Kenntnis ent 
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warzunehmen, dass durch die Nachträge 
bh 
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sprechen. Das gilt in etwas geringerem Mafse auch 
von den sonst so reichhaltigen Anmerkungen v. d. Ha- 
gens im vierten Bande seiner »Minnesingere $. 321-404, 
durch deren Benutzung B, eine Anzahl der Nachweise 
v. Karajans hätte richtig stellen können, 
iichen Hilfsmittel der Gegenwart machen es Ubrigens 
möglich, ohne grofse Mühe zu besseren Ergebnissen 








zu gelangen, wie ich demnlichst an anderem Orte dar- | 


Negen werde. Hat also B. zur Aufhellung der histori 
schen Bezüge im »Frauendienste mit Absicht (IS. XXXV) 
nichts beigetragen und dies in verwegener Hoffnung 
sterreichischen Geschichtsforschern überlassen, so hat 
er sich auch sonst versagt, unsere Kenntnis von dem 
Charakter Ulrichs, von der Anlage und Entwicklung 
seines Werkes zu vermehren. Die Einleitung der Aus- 
‚gabe: bietet nur ganz Bekanntes dar, geht auf die Schil- 
derung des Dichters gar nicht ein. Nur eine Angabe 
ist mir als seltsam aufgefallen: S. XX wird Ulrich als 
»ein Ahnherr des jewt noch blühenden Aürstlichen 
Hauses Liechtensteine bezeichnet, indes Jakob Falke in 

iner »Geschichte des (ürslichen Hauses Liechtenstein« 
1, 245 AL. nachweist, dass die steirischen Liechtensteiner 
im 17. dh. völlig erloschen sind, auch (vgl. ebenda 
S. 14 1) mit dem Österreichischen Hause gar nicht ver- 
want waren. 

Zur Gestaltung des Textes seiner Ausgabe hat B. 
die Hs. selbst neu verglichen und ist so glücklich ge- 
wesen, in dem Drucke Lachmanns eine Menge der von 
diesen selbst $. @&ı zugestandenen Inconsequenzen 
und kleinen Unachtsamkeiten der Schreibung aufzu- 
decken, aber kaum einen sachlich bedeutsamen Fehler. 
Sonst ist B, über den Text von Lachmann nicht viel 
hinausgekommen (einige verstindige Vorschläge Fedor 
Bechs abgerechnen), hat vielmehr die Stellen, welche, 
früher nicht zuverllssig gebessert werden konnten, auch 
jetzt unberührt gelassen. Dagegon hat sich B. sehr 
um die metrische Regelung der Verse bemüht und 
ist dabei nach den bekannten Grundsätzen der Samm- 
hung verfahren. Ich bin mit diesen nicht einvarstandon 
und finde mich dabei durch das vorliegende Buch selbst 
bestärkt, worin die ohnedies unebenen Erzühlungsverse 
des Liechtensteiners bisweilen in einer Weise aufgefasst 
werden, die sie mir unlesbar erscheinen Ilsst, und ge- 
Negentlich eine Aussprache gefordert wird, die ich fir 
unmöglich halte. 

Ob die Anmerkungen, von denen der Text 
Ausgabe begleitet wird, ihrem Zweck entsprechen, 
ich aufser Stande zu beurteilen, denn ich kenne das 
Publicum nicht, an welches die Sammlung sich wendet. 
Es muss doch wol ein ganz eigenartiges sein, weil B. 
ihm ein so weitgehendes Interesse für mhd. Metrik zu- 
muten darf, dass er dieser einen grofsen Teil seiner 
Anmerkungen widmet. Im übrigen befasst sich der 
Cormmentar vorzugsweise mit der Sachenerklirung, in- 
dem dazu die einschlägigen Werke von Alwin Schulz 
und Weinhold ausgezogen werden. Aus Eigenem hat 
B, soweit ich sehe, nur Weniges beigesteuert. Was 
den Rest der Anmerkungen anlangt, ist B. nicht immer 
Rlüchlich gewesen. Seine Beobachtungen über Ulrichs. 
Poetiche Technik befassen stets nur eine kleine Strecke 
des Gedichtes, sind zufülig, nicht systematisch, Allerdings 
so grobe grammatische Fehler wie die Verwechslung 
von enbisen mit erbeisen 544, ı (welche B. dann selbst 























Hier kann ich dies nicht ausführen. 
































Die reich- | 





im Glossar mit der wunderlichen Begründung ülgte: 
nie Uebertragung des Begriffes von erbeisen auf 
endtzen ist nicht nachzuweisene) begegnen nicht oft, 
| aber kleinere Irrungen sind hüufiger. So wird joo, 3 

tumphp wit der Hs. als wirkliche Zusammensetzung an- 
| gesehen, wihrend schon das vorangehende Possessiv- 

Pronomen s?n die Vergleichung mit neuhd. »Dummbart, 
Dummkopfe ausschliefsen sollte. 1. 241, ıgf, sagt der 
Bote: Auiet ir niht balde gegen mir nider, ich füer die 
botschaft min kin wider, wozu B. bemerkt: »Aniet wol 
= knietet, würdet ihr nicht knien, wegen füer im fol 
genden Verse; &niet Pris. würde zur nach sich habene. 
Das wiff nicht zu, denn füer ist der Conj. Prüs. des 
sw. V. füeren. Vergl. dazu die Stelle 1.. 335, 5 IE. — 
‚Anderes bedarf eingehender Besprechung. 

In der Anlage des Glossars vermag ich feste Grund- 
sitze nicht warzunehmen. Bei den Wörtern werden 
nicht die ersten Stellen angeführt, an denen sie vor- 
kommen (r. B. urdorn, winster); mehrmals fehlen 
gerade die Stellen, welche eine ungewöhnliche oder 
merkwürdige Bedeutung enthalten. Ohne ein mhd. 
Wörterbuch wird sich ein mit dem Altdeutschen nicht 
schon vertrauter Leser schwerlich zurechtfinden. Di 
| angesetzten Bedeutungen sind vielfach zu allgemein, 

manchmal unrichtig. Beispiele werden hier ge 
nügen. Unter Bürge ist die Stelle 299, 2 nicht erklärt. 
Bei dringen wird die hüufige technische Bedeutung 
(@. würde sagen: »terminologischer Ausdruck«) nicht 
erwähnt. drumen heifst wol »brechene, aber sin Stücke, 
Splittere, vertreten ı. Büchl, 32 fehlt. rerzagt an guote 
888, 3 ist nicht erwähnt. /uage hat 452, 6 ganz andere 
Bedeutung, als das Glossar, ohne diese Stelle zu er- 
wähnen, angibt. Bei Aurf wird nicht angeführt, dass es 
im ı. Büchl, 361 st. F. ist, dagegen hat D. 
Recht seiner Anmerkung zu 86), 2 nicht gedacht, wo 
Aurt die »bestimmto Bedeutung: das Niederreiten, bezw. 
das Niedergerittenwerden« beigelegt ist, die es, meines 
Wissens, niemals hat. Bei Alagen ist VII 25 mit Aa 
| gende möt citiert, wo es deit heifst. Bei ort fehlt di 
Anführung und Erklürung von 1. Büchl.23. reif heifst 
1279 5 »notwendige, underdringen ist erklärt mit Bezug 
auf 257,7 sunterdrücken, überwältigene. Das ist falsch, 
und schon das Mhd. Wib. hat ı, 394b die richtige Er‘ 
klirung gebracht: »lasst cure festgeschlossenen Scharen 
nieht durchbrechene. Das ergibt sich auch sofort aus 
den nlchstfolgenden Stellen 262, 3. 203, 1. Bei rl 

’ormel an guote weis 888, 6 nicht erwähnt. 
Aus alledem sowie aus den zahlreichen Druck- 
fehlern und sonstigen Versehen erhellt, dass dem Ma- 
nuscript dieser Ausgabe vor der Drucklegung nicht die 
nötige Durchsicht zu Teil geworden ist. 

Graz. Anton E. Schönbach. 
Hermann Leiding. Die Sprache der Cynewullschen 


Dichtungen Crist, Juliana und Elene. Marburg, Einert, 
8 pa. N 


Der Verf. will die 
walfs si 

























































her echten Dichtungen Cyne- 
Ingehende in Bezug auf ihre lautliche Ge- 





staltung prüfen und kommt zu dem Ergebnis, dass sich 
Die 


Crfst und Juliana scharf gegen Elene abheben. 
ursprünglich nordhumbrische Form (gl. 

P. Br. Beitr. IX 235 f. Anm.) wurde durch die 
ins Westslichsische übertragen, wobei jedoch einige 
nördliche Eigentümlichkeiten stehen blieben, anderer_ 
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seits auch vereinzelte N 
und Juliana, welche sich den. anglischen Dislekten 
mihern, gehören nach Leising dem Osten, Elene da 
gegen uem Westen des ws. Gebietes an; Crist und 
Juliana sind in betrüchtlich ülterer Form überliefert als 
Elene, und Crist ist widerum üler als Juliana. — Leider 
wind die Zurerläigkeit der klar und übersichtlich an- 
gelegten Arbeit durch die grofse Unvollständigkeit des 
herangerogenen sprachlichen Materals sche beeintrüch 
tigt; was sllen dergleichen Zusammenstellungen, wenn. 
sie nicht erschöpfend sind? Und das sollte man doch 
bei so eng begrenztem Gebiete zu erwarten berechtigt 
sein! Ich vermisse z. B. 8. ob) Aaften EI. 008; 8. 13 
7. 1 fare El. gdı 8. 17 8 4 Aralor Cr. Ei, 8 5 a) wi 
dene EN, b) gef Dat. Eky S. 18, 2 müde EN, teiga El. 
5.20 96 b) Adoter.cafn, »loca, afost EL: 5. 23 d) 
Ayse Ein chyegende EI. 952, 2 3) eiminges El 749; 5. & 
©) leodinpeft EI 1251; 3.37, 2 b) wäften lul. Cr. 
Präg Ei, 3) särerd. El; S. 8, 4b) Prögde EI. 126) 
5.41, 2b) Afe EI. iaıgt S. ga b) weile Cr. zul, frige 
13a, Jul. 103, swige, Priuesse El, 2) fira EI. 88 
ww 8.45.8201 wirig, Diga, Kpra Eis 3. 46 
$aı d) drdsende, hrüse, Häna Ei} S. 48 oben te, 
Pröttdord EI, Prfdum Cr.yro; $.$3 oben tod, Moden, 
‚sudot El; 5.54 4 Nostor- EL; S. 56, 3 e) Adjte El.Saı; 
71891 aurard (st Awcard) EL 14. Hiermit wird 
je Liste des Fehlenden kaum erschöpft sein, da 
I das Angeführte grüstenteils nur nach der Abliond- 
hung von Sievers Beir. X (bes. 8.-49-812 und Sı8), 
die L.. leider nicht berücksichtigt, zusammengestellt 
habe. Jedenfalls werden die Einzel- und Gesamt 
ergebnisse der Schrift schr der Berichtigung bedürfen! 
Sonst habe ich noch zu bemerken: $. 8 Mitt 
roder sicht mit rador offenbar im Ablautsverhältis 
9 3) a in Aayjan (besser mit Kloge Japan) steht doch 
in offener Sie; S. 18, 2 is dien falsch unterge 
bracht, denn cs hat altes # (dal; S. 20 d) und 5.08 
10 1. Aal 8.23, 20): eiire hat, vg. as. Arika, ahd. 
Kirihhaz S. du, a: reord isto= got risda, das mit razda 
ablautet (gl. Wochenschr. £. hl. Phil. 87 Sp. 3gı £) 
ebenda: dere ha echtes ca; S. ö, oben a): ist in gerdfa 
ein m geschwundent S. 47, 4: scuz hat a, vgl. P. Br. 
bee. X 807; S.S2 D)1. seoflım, eofad (gl, ebenda) und 
DS: 8.35, 1 ©) 1 gela, 8.37 23% u. 
. en 5985 8. 09 8 30 1. Anlautendes fu — 
Sehliflich: sollte mielam meaht ($ 34) nicht Assimila- 
on seint 
Guringen. 









































































F. Holthausen. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Max Dir, Der Koblenzer Mauorba 
Geschichutende V.) Tipeie A. Din, 
FORT SPRSHeRG 
In den deutschen Städten des Mittelalters hat die 
reichere Entwickelung des Gemeindehaushaltes. ihren 
ersten Grund in der Notwendigkeit der Stadtbefesti- 
gung. Die Herstellung einer Stadtmauer ist der erste 
Anlass für die Gemeinde, eine große finanzielle Auf- 
wendung zu machen. Regelmißig deckt sie dies Be- 
dürfnis durch eine Acche; mit der Einführung einer 
Aseise beginnt daher der Gemeindehauchalt (sgl. Hisor. 


. Rechnungen 76-18 
eischat für rheishche 
Kuss 
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Zeitschr. BU. 59 5. 249). Diese Tatsachen genügen scho 
für sich allein, um die Bedeutung der vorliegenden 
| Publication hervortreten zu lassen, welche die Rech 
| nungen über eine zum Zweck der Befes 











ung son 
| Koblenz erhobene Accise aus verhilinismüßsig sehr 
| früher Zeit bietet. Es liegt aber in der Natur der 





Sache, dass die Rechnungen auch noch für eine ganze 
Reihe weiterer Fragen ergiebige Quellen eröffnen. So er 
halten wir vor allem einen wertsollen Einblick in die 
Lohnverkültnisse. Ferner werden wir unterrichtet über 
ie Beschafung und die Preise der Bausteine, des 
Kalks, des Holzes, über die für Unglücksfälle der Bau 
arbeiter gezahlten Entschtdigungsgelder (vgl. S. 38) bis 
zu der Frage, an welchen Heiligentagen die Arbeit am 
Mauerbau ausgesetzt wird. In letzterer Hinsicht ist die 
Beobachtung interessant, dass der Frohnleichnamstag 
nach Ausweis der Rechnungen in Koblenz noch wicht 
gefeiert wird (vgl. 5.30). Ein gleichzeitiges politisches 
Ereigois wird nur einmal gestreift ($. 05); es handelt 
sich um die Einnahme der Burg des Grafen von Jülich 
in Worringen durch den Erzbischof von Köln. Aus 
der betreffenden Notiz der Rechnungen schliefst der 
Herausg. auf ein bereits zu dieser Zeit bestehendes Ründ 

nis zwischen Köln und Koblenz. — Vorausgeschickt ist 
den publieierten Rechnungen eine schr reichhaltige Fin 

leitung. Am Schluss sind Tabellen über die Einnah 

men aus der Accise, die Höhe der Löhne u. s.w. bei 

gefügt. 

Als besonders dankenswert hebt Ref. aus der Ein 
leitung die Ausführungen Uber das Verhültnis der 
früheren Stadtbefestigungen zu der im 13. dh. ange 
legten ($. 221) hervor. Die ülteste ist das alte Römer 
stell. Die zweite Befestigung, deren Entstehung nach 
einer scharfsinnigen Vermutung Bürs zwischen die 
Jahre s018 und 18a fällt, umfasst schon ein weiteres 
Gebiet gegenüber der ersten. Die dritte, die des 13. hs, 
stellt mit Rücksicht auf die im 12. und 13. Jh. stark an- 
wachsende Bevölkerung eine noch wesentlich gröfsere 
Erweiterung dar. 

Da die Durchführung der Stadtbefestigung in der 
Entwickelung der Verfassung eine Rolle spielt, so gibt 
1. auch eine Darstellung der Koblenzer Stadtserfassung 
im 13. Jh. Hierzu fügt Ref, ein par ergünzende De 
merkungen. Die bekannte Theorie Heuslers, dass der 
Stadtrat aus dem Schöflsncolleg hervorgegangen 
hat die geöste Verbreitung gefunden, vermutlich des 
halb, weil sie, wie Weiland (Hansische Geschichtsbl. 
Ba. 14 8. 34) mit teflender Ironic bemerkt, »Alles am 
einfachsten erklärte. Höniger (Hildebrands Jahrb. Bd. 32 

385) verteidigt sie sogar Nür Baiern, obwol Joch da 
selbst Schöffen fast vollstindig fehlen. B. verhält sich 
| Heuslers Theorie gegenüber auch nicht vorsichtig genug. 
| [Er drückt sich etwas verschwommen aus; seine Meinung 
















































scheint aber zu sein, dass der Rat ein serweitertese 
chöffeneollegiem sc. Tawichlich kann davon nicht 
die Rede sc. Nach einem Statut von 13oo (S. 20) 
Sind 8 Schöffen im Kat. Nun gab es aber im ganzen 
14 Schöffen. Stellt alo der Rat etwa eine »Frweite. 
unge des Schöffencollegs dar? Wenn man durch jenes 
Statut den Ursprung des Rats aus dem Schüffengolle 
gium beweisen will so könnte jemand mit nicht weniger 
Berechtigung auf Grund desselben den Unprung des 
| Rats aus den Rittern behaupten; denn cs bestimmt 
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auch, dass aus den Rittern eine bestimmte Anzahl der 
‚Rüte genommen werden solle. „ Ferner behauptet B. 
S. 14, seit 1234 nühmen seulletus, miles, srabini et uni. 
wersitas die Stelle ein, welche »frühere Schultheifs und 
‚Schöffen allein ausülten. Vorherhat er aber bemerkt, 
dass erstscit 1234 Überhaupt Urkunden über diese Verhält 
nisse zahlreicher erhalten seien. Woher also jene Kennt 
nis? Doch diese Ausstellungen sind geringfügig gegen- 
über dem vielen Guten, welches die Publication bietet. 
Königsberg i. Pr. iv. Below. 

















Correspondentie van en betreffende Lodewijk van Nassau 


en andere onuitgegeven documenten verzimeld door | 





BP. 3. Blok. (Werken van het Historisch Genootschap, ge 
scale te Utrecht. Nieuwe Serie. No. 17) Utrecht, Ken 
Zoom. 8%. NV. 208 68% 

Keineswegs eine vollstindige Correspondenz Lud- 
igs von Nassau beabsichtigt Blok darzubieten; er ver- 
heifst uns die baldige Herausgabe einer Studie Uber das 
Leben dieses glünzendsten unter den Brüdern Wilhelms 
von Oranien, desjenigen, der im ersten Jahrzehnt der 
geusisch-hugenotischen Klmpfe als Genoss Oraniens 
und Coligays gleich hinter den besiimmenden Partei- 
führern in vorderster Reihe gestanden hat; eine Vor- 
arbeit für diese Biographie darf man in der vorliegenden 
Briefsammlung erblicken; ihr Zweck ist es, Im Materiale 
der Geschichte Ludwigs eine Reihe von Lücken auszu- 
füllen, durch ergänzende Akten, deren Hauptmasse dem 
Herausg. das Marburger Archiv geliefert hat. Die 
Correspondenz mit Wilhelm von Hessen bildet daher 
den eigentlichen Kern der Publication. Ich gebe die 
wichtigeren Gruppen an, in welche sie sich gliedert 
Für die Jahre 1502 und 63 steht die Opposition gegen 
Granvela, den »Roten fuxe, den »rohen bluthunde im 
Minelpunkte, für 1505-67 das Bestreben einer Einung 
zwischen den protestantischen Kirchen Frankreichs, der 
Niederlande und Deutschlands, ı509 und folgende ‚das 
Zusammenwirken mit den Hugenotten; eine Anzahl 
von Schriftstücken aus 1573 bezieht sich auf die Ver- 
handlungen, welche Oranien damals mit Philipp II an- 
zuknüpfen strebte, und für die er deutsche Vermittlung 
nachsuchte; der Rest der Briefe aus 1573 und 74 auf den 
niederländischen Krieg, auf l.udwigs letzten Feldzug 
und Tod. Beigegeben sind Akten zur Geschichte 
Oraniens von 1560-79, zum Teil recht interessante 
Stücke, auch diese vorwiegend der hessischen Corre- 
spondenz entnommen. Der Text ist, nicht ohne kleine 
Vehler, einfach abgedruckt, mit Anmerkungen üufserst 
sparsam, mit Regesten leider gar nicht verschen. Für 
die französischen und die deutschen Bezichungen der 
Nassauer ergibt sich mancherlei von Interesse; die Per- 
sönlichkeit Ludwigs prigt sich auch in diesen verstreuten 
Briefen kräftig und lebensvoll aus. Das Ganze ist eine 
dankenswerte Ergänzung der bereits ins Ungcheure an- 
gewachsenen Documentenmasse zur Geschichte des 
niederlündischen Aufstandes; man wird den Nachtrag 






































silkommen heifsen, aber vor allem doch den Wunsch | 


widerholen, welchen Moriz Ritter jüngst eindringlich 
ausgesprochen und, soweit es an ihm war, vortrelich 
zu erfüllen beigetragen hat: dass nach der Uehermenge 
der Publicationen und der Parteidarstellungen diesem 
großen Gegenstande endlich einmal das zu Teil werden 
möge, dessen er so dringend bedarf: ein Historiker. 
Berlin. Erich Marcks. 








Geographie und Völkerkunde. 
Michael v. Zmierodskt, Die Mutter bei den Völkern des 
nschen Storemes: Ein anhrepelnchhitrche Sue 
3 Beleg nur mare der Prentäges Si w iherı.Tatıvo 
Yhener Karte, Menden, The, Adrnann. 10. ui Sen W 
Ri 
Um den desroctien Tendenzen des Zeitgeistes 
gehenüber alten Brauch und Site zu waren, werden 
die Frauenrechte betont: die der Frau, als Mutter, zu- 
stehenden Rechte, im Anschluss an das in eıhnolo 
schen Vorstadien waltende Muterrecht, — und so auf 
die Ueberlebsel water den Culturzuslinden geführt, 
kommt der Verf. zu mancherlei Mitteilingen aus seinen 
Sammlungen slaischer Sagen und. Mürchen, (orei 
Slvische Sagene nemlich, wie sie »die Derölkerung der 
Gouvernements Kiew, Wolhynien und Podolien erste). 
Es mag sich spiter Gelegenheit bieten, darauf 
zuiückzukommen, da einer umfangreicheren Veröifent- 
Hichung derselben wird entgegengeschen werden dürfen 


























| (nach den »zur Verständigunge vorangestellten Worten 


| sache und Anstofs zur Acı 


des Verlegers). 





Jurisprudenz. 
Hermann Lammtromm, Zar Geschichte der Krbsshafts- 
Klage, Tate 

Untersucht werden die Voraussetzungen, der Um 
ang und Inhalt der hereitatis petiio vor dem soge 
nannten SC. hıvtianum im Verhältnis zu den Neuc- 
rungen dieses Senatbeschlusses. Die Prasis des Cen- 
algerichts hatte vermutlich keinen Einfluss auf die 
Gestaltung jener Dinge, weil dieses Gericht nichts mit 
der condemmatio zu win hate. Auch das pritoriche 
dic soll nicht eingewirkt haben; denn nach Ansicht 
des Verfs, kam die ausschlifsiche Zuständigkeit der 
Kinge in der Richtung gegen den pro herede ct pro 
possessore possidens in der formula peitori nicht, wie 
nel aus guten Gründen annimmt, zum Ausdruc 
Vielmehr waren es die Juristen, welche gewisse Regeln 
über die Vorausseizungen, den Umfang und Inhalt.der 
Klage ausbäldeten. Aus den zumeist durch Citae 
spiterer Juristen Überlieferten Nruchstücken der vor 
dem Senatsbeschlusse geschriebenen Werke versucht 
der Verf. unter sorgfliger Sichtung und geschichter 
Gruppierung des dürfügen Mater den. früheren 
Kechtszustand zu reconstruieren. Dabei kommt erwa 
Folgendes heraus, Dem älteren Rechte war der Gegen. 
satz zwischen dem bonae und dem malae lei possesor 
nicht bekannt, Dagegen kannte cs schon die Regel 
dass man der heredtaispeitio gegenüber nur Insoweit 
haftet, als man pro herede oder pro possessore besitzt. 
Von dieser Regel gab es Ausnahmen. Einerseits lich 
man bei der Veränfserung von Erbschäftsgu, welche im 
Interesse der Erbschaft geschehen war, die Haftung auf 
das vermittels der Veräußerung Erworbene frauen, 
obwol der Beklagte strenggenommen aufgehört hatte, 

das Recht des Klügers durch Besitz zu stören. Andere 
seits His man denjenigen, welcher eine Erbschafsache 
dem Interesse der Erbschaft zuwider ouer sul causn 
Nerlußert hatte, auf die Resttuton der Sache sent 
haften, aber nur solange nicht die Sache ax Aeraditate 
enierah, d. 1. unergegamgen oder usucapiert war. Ur- 
lerung dieses Rechtszustandes 
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war das von Gai. I 57 erwähnte SC, welches die usu 
capio pro herede gegenliber der hereditais peitio re- 
probiert. Während nach dem früheren Recht auch 
der böspläubige Besitzer, wenn or usucapieren konnte, 
nicht als rechtsverletzenü erschien, in jet die Unter“ 
scheidung zwischen bonae und malae fidel possessor 
möglich, und sie bildet die Grundlage eines vom SC, 
luventianum sanctionierten durchgreifenden Gegensatzes 
in Bezug auf Inhalt und Umfang der Erbschafisklage. 
Jetzt erst wird die Haftung dessen, qui dolo desüt 
Possidere, Wir die her. pet. anerkannt. Die Haflung 
es bonae filei possessor wird auf die Bereicherung 
beschränkt. Daflir wird dem Erben, hinausgehend Uber 
das frühere Recht, der Anspruch auf alles gegeben, 
was der Besitzer durch die Erbschaft erworben hat. — 
ch halte Lenels Annahme, dass in der formula peutoria 
der Erbschafisklage etwas von dem pro herede vel pro 
possessore possidere gestanden haben muss, nicht für 
"widerlegt und manche der vom Verf. unternommenen 
eInterpreiauonen (bes. 5. 371, 5. 45 I) für angreifb: 

habe auch den Eindruck, als ob der Verf, seine Argu 
mente manchmal so scharf zuspitz, dass ihnen die 
Spitze leicht abbreche; aber sicherlich macht diese Disser- 
tion dem Verf. wie der Tübinger Faculüt alle Ehre. 

Würzburg. 1 Seuffert. 





























Medicin. 
George M. Savage, Klinisches Lehrbuch der Geis 
Ätrankheiten und der Psychoneurosen. Ei Handtuch 
Tür Mer und Silrende Deutache miar. Angabe heut. | 
And durch Zunte erweitert yon Adolf Knecht. Leif, | 
acid ep. KV a8 8 u8- 6, j 
In der deutschen Bearbeitung Bietet das Werk un- | 
seres englischen Collegen nunmehr eine. vollstindige 
Darstellung der Lchre von den Geisteskrankcheiten dar. 
Denn der Herr Uebersetzer hat es sich, wie im Vor- | 
wort S.1V erktirt wird, angelegen sein lassen, nicht | 
unwesentliche Lücken auszufüllen, mit welchen. das 
Origin behaftet war. Von seiner Hand sind die Ab- | 
schnitte Uber eireulires Iresein, Uber Zwangssor 
Stellungen, über das Irresein nach acuten Krankheiten; 
erweitert hat Herr Dr. Knecht das Kapitel vom epilep- 
tischen Irresein und dasjenige von den toxischen 
Geistesstörungen durch Beschreibung der Ergotinpsy- 
chosen. Einige für uns gegenstandslose Abschnitte, 
englische Irrenanstaltsverhülnisse beirefend, fielen in 
der deutschen Bearbeitung weg, ebenso eine Anzahl | 
Fon Krankengeschichte untergeorineten Wertes. | 
Im ganzen betrachtet erscheint das Werk — ich 
meine hier selbstversindlich nur den Anteil des Verf. | 
selbst — als die in einem Zuge und rasch geschriebene | 
Arbeit eines über reiche Erfahrung gebietenden Fach- 

















mannes. Ein frischer Ton, dem cs an doctrinirer De- 
Sümmheit nirgends gebricht, eine gefllige, durch ori 
inelle, oft schlagende Wendungen in Wort und Ge- 
Nanken fesselnde Darstellung, Vorführung zahlreicher 
der Praxis des Verfs, entnommener Beispiele, well 
das Gesagte erleutern, machen das Studium der Schrift 
aufserorlentlich leicht und angenehm. Aber wir wer- 
den auch Ufter durch einen in die gewante Darstellung 
einfiefsenden Satz sozusagen vor den Kopf gestoßen; 
sollte jch mich teuschen, und das Werk langsam ge- | 
schrieben, widerholtfgesichtet und stellenweise umge- | 
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| haupt, so zerfüllt auch dieses Werk 





| kommene, wire damit wegfällig geworden. 


| auf $. 14 gegeben 








arbeite sein, so würden allerdings manche Behauptun 
gen wegen zuviel Kühnheit, mancher Satz wegen seiner 
erschreckenden Seichtheit, auch eine Anzahl von un 
klaren Acufserungen als Fehler erheblich in die Wag 
schale fallen, wie z.B. die folgenden Aussprüche: jeder 
Mensch darf nur im Vergleich mit sich selbst geisg 
gesund oder krank genannt werden (S. 2) — das Ge 
hirn besteht wie ein Kaleiloskop aus unzähligen Teilen, 
welche sich zu wechselnden Mustern anornen (8. 12) 
ein gesundes Mädchen wird wie die Sırafsburger 
Gänse in überhitsten Kiumen mit geistiger Nahrung 
gestopft (8.28) — Entartung steht im Reiche der Natur 
selbswerständlich im Gegensatz zu Schönheit und Wol 
befinden ($. 52) — wir können den geistigen Zustand 
abnorm empfindlicher Menschen am besten () ver- 
stehen, wenn wir ihn mit dem eines Menschen mit 
einem Panaritium vergleichen (! 5. 3m) — die Alkohol 
vergiftung ist eine von den Fragen, die viele Schwierig, 
heiten darbieten (S. 500) u. dgl. m. 
Wie die neueren Lehrbüicher der Psychiatrie über- 
einen allge- 
meinen und in einen specillen Teil. Der erstere um 
fasst nur drei Kapitel, welche üher Begriff, Arten 
(Classiication) und Ursachen der Seelenstörung sich 
verbreiten. Bei der Erörterung des Begriffes der Seelen 
störung ist nicht scharf genug deren Natur als Gehirn 
krankheit hervorgehoben. Das ist ein didaktischer 
Mangel, welchen die angeschlossenen Auseinander. 
setzungen über Excentricität, Genie, geistige Frühreife, 
Verbrechen in Beziehung und Vergleich zur Geistes. 
störung nur noch greller hervortreten lassen. Ent 
schieden hätte hier betont werden müssen, dass die 
Geisteskrankheiten Symptome difuser Krankheiten des 
Gehirns sind, welch letztere anatomisch, hitologisch, 
chemisch oder funeionell sein können. "Der als un 
wissenschaftlich zu bezeichnende Satz auf $. 109, »dass 
das Irresein nicht blofs auf Verstand und Gemüt be 
schrünkt zei, sondern dass dabei auch Störungen in 
den Gliedmaßen und in den inneren Organen vor- 
Die soge 
nannte ideale Classification der Geistessibrungen, welche 
, entspricht den allgemein an 
genommenen Grundsätzen. Etwas Besonderes bietet die 
Darstellung der Ursachen es Irreseins nicht. Von der 
allgemeinen Symptomatologie, pathologischen Anatomic, 
der allgemeinen Betrachtung des Verlaufes und der 
Therapie der Seelenstörungen ist abgeschen; die ent 
sprechenden Auseinandersetzungen Anden sich im spe 
een Teil, wos alles ja angehen mag. 

Der specielle Teil umfasst 17 Kapiich, die der Reihe 
nach vorführen: Hysterie und verwante Zustände, acute 
Manie, Hypachondrie, Melancholie, Demeniia acuta, 
secundäre geistige Schwächezustinde, Wahnsinn (pri 
imire Verrlicktheit), chorentisches Irresein, allgemeine 
Paralyse der Irren, Irresein mit Lähmungen (), puer 
perales Irresein, Epilepsie mit Geistesstbrung, Irresein, 
bei Gehientumoren und multipler Sklerose, bei Syphilis, 
Tubereulose, Herz- und Nierenkrankheiten, Diabetes, 
Morbus Bascdovü, Myxödem, bei Alkoholismus. und 
chronischen Vergiftungen, dann die Geitessibrungen 
mach acuten Krankheiten (von Knech), weiterhin 
1diotie und Cretinismus, schlifalich noch Finiges über 
Zurechnungsfähigkeit und Tesüerfihigkeit und Erdr- 
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terung socialer Fragen über das Irresein. In diesen 
Darstellungen spiegelt sich reiche Erfahrung, die oft, 
2.B. bei Besprechung der Manic, Melancholie, Dementia 
acuta, durch packende Versionen wirklich entzlcken 
kann. Nicht zusagend ist mir die Voranstellung der 
sogenannten körperlichen Symptome in der Beschre 
bung der meisten Krankheitsformen; Geistesstbrungen 
sind Krankheiten des Organes der psychischen Processe 
— das ist die Rindensubstanz des Großhirms —, und 
bei ihrer Betrachtung gehören die psychopathlschen 
Symptome als die wesentlichen an die Spitz jeder Be- 
trachtung, sei sie klinisch (Im Vortrag) oder lterarisch; 
ie übrigen Erscheinungen sind ja zudem wandelbar. 
So Manches könnte in diesem speciellen Teile noch 
zurückgewiesen werden, wie der Gebrauch, den Verf. 
‘vom Wortbegriffe Manie macht, wie die Einteilung der 
Idiotie in etwas sonderbare F 
den Fehler begehen, das Gute in den Darstellungen 
als selbstrerstindlich zu nehmen und Nichtgeglücktes 

















zum schweren Verstofs aufzubauschen. Dar erfahrene | 





Fachmann wird gleich mir trotz mancher Mängel, di 
notorisch dem Buche anhaften, reiche Anregung aus 
demselben empfangen, da es die Art und Weise, wie 
ein geiswoller, vielerfahrener Fachgenosse die Einzeln- 
heiten unserer Specialwissenschaft sich nachdenkend 
zurechtgelegt hat, klar und offen widergibt, ohne auf 


die Anschauungen Anderer irgend erheblich Rücksicht | 


zu nehmen. Aber gerade des 
und seine Auffassung der Psyc 
ist sein Buch nicht für den Anfünger passend. Zu 
diesem Zweck sind Objecivirit und strenge Berück- 
sichtigung der anatomisch-physiologischen und patholo- 
gischen Erkenntnisse im Gebiete des Centralnerven- 
systems unbedingt erforderlich, 

Zum Schluss kann ich die Bemerkung nicht unter- 
\drlicken, dass es wol ein Verschen des Herrn Ueber- 
setzers war, wenn an mehreren Stellen statt geisteskrank, 
Geisteskrankheit u. 5. w. die Ausdrücke: wahnsinnig, 
Wahnsinn, verrückt, Verriicktheit gesetzt wurden. — Be- 
züglich der im Übrigen guten Ausstattung des Buches 
beanstunde ich den unwürdigen roten Bacdekereinband, 
der freilich den einen Vorteil bietet, dass ich, wena 
einer meiner Zuhörer das Buch in die Klinik mit- 
bringen sollte, sagen kann, dieses lesen Sie erst splter, 





ib, weil Savage sich 




















wenn Sie eigene Erfahrungen haben. 
Freiburg i. Bı Emminghaus, 
Naturwissenschaften. 
Max Scheit, Die Wasserbewegung im Holze. (Sep-Aber. 
& 6. Jenalelen Zeitschr für Naturaissens RX. N. 





FAN) denn, Ficher, 16, 85. gr. 8. Men 
Im Gegensatz zu der von Sachs herrührenden 
Theorie, dass der im Pflanzenkörper von den Wurzeln 
her aufsteigende Wasserstrom sich als Imbibi 
in der Membran der Holzelemente bewege, sind zuerst 
von Böhm die Höhlungen der Gefifse und Trachefden 
des Holzes als Woge für das Wasser in Anspruch ge- 
nommen worden, und seit einer Reihe von Jahren 
haben zahlreiche Pflanzenphysiologen, 
des Widerspruches von Sachs und seinen Schülern jene 
Imbibiionstheorie verwarfen, sich mit der Frage be- 
schüftigt, welche Kräfte in der Pflanze tätig seien, um 











men; ich will aber nicht | 


ie ausschlieflich gab, | 





Baumkronen emporzuheben und es vor dem Zurück- 
sinken zu bewaren, Auch die vorliegende Abhandlung 
bearbeitet diese Frage, indem sie zunächst die Unhalt 
ionstheorie sowie zweier später auf- 
'hten beweist, von denen die eine, die 
, als bewegende Kraft den Luftdruck, 
als haltende die Capillaritit in Anspruch nimmt, wäh. 
rend die andere, die Kleuertheorie, in die lebenden 
Zellen des Markstrahlengewebes die hebende Kraft 
verlegt. Seine eigene, auf zahlreiche Versuche pe- 
stützte Ansicht entwickelt der Verf. dahin, "dass zu der 
Zeit der ausgiebigsten Wasserhewegung beim Austreiben. 
der Holrgewächse der sogenannte Wurzeldruck und die 
Capillariüt genUgend seien, um das Safısteigen zu be- 
wirken, dass ferner in der Zeit lebhafter Transpiration 
und geringerer Wurzeltägkeit die trachenlen Elemente 
des Holzkörpers nur zum Teil mit Wasser, zum andern 
Teil aber nicht mit Luft, sondern mit Wasserdampf 
angeflllt seien, und dass letzterer einer im allgemeinen 
‚nach oben gerichteten, in den mit getüpfelten Wänden 
versehenen Zellen sich abspielenden Condensation unter- 
liege. — Eine allgemeine Anerkennung dürfien die Aus- 
einandersetzungen des Verfs. ebensowenig finden wie 
die übrigen bisher aufgestellten Theorien über die in 
Rede stehende Frage. 
Hohenheim. 
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Mathematische Wissenschaften. 
Can Foierich Gans, Allgemeine Untersuchungen über 


“an 
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Tisesung sus dem Lateinischen 
‚mon. Berlin, Springer, 18%. 


Einschun der nachgemehen 
übersett von Heinr, 
VB. ur Mey 

Das Buch enthält Gaufs' Selbstanzeige, die vier Ab- 
schnitte der Untersuchung und einige Anmerkungen 
meist historischer Natur. — Ueber die Notwendigkeit 
einer solchen Uebersetzung mag sich der Herr Verleger 
mit dem Herrn Ueberseizer abfinden — oder umgekehrt. 

Die Art der Uebersetzung ist im allgemeinen anerken- 

nenswert. Einige fragliche Punkte seien hervorgehoben: 

seine Reihe convergiert nach einer gewissen Entfer- 
unge, „durch (/er!) ühnliche Schlüsse nehmen die 

Glieder abe, sdie Zahl ist wesentlich posiiv (natura 

sua})«, »die Werte berechnen siche; der Schlusssatz von 

% 29 ist unrichtig aufgefasst. — Der Druck ist 

correct, die Ausstattung angemessen. 
Giefsen. 




















E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

X. Behuberg, Die Weifsunne bei der Erzichuon in ge- 
'schlossenen Bestinden. Nach den Aufnahmen in busachen 
Wildungen bee, MAP Tab und 12 arapn, Dareellungen, 
(Ave Aetichen Forsten, Aielungen über den Wache und Ero 

SEE Walleninde Im Schlae und Lichntande 1) Tat: 

Ben. Laupp, 68. Alta iS. gr. MG. 

Zunichst sei mingetit, dass es die Absicht des Verf. 
ist, in zwanglosen Heften unter dem oben angeführten, 
Til die Ergebnisse eigener und von anderen Forschern. 
angesteller Untersuchungen herauszugeben, soweit es 














des Wasser in die oft schr beträchtlichen Höhen der | sich um gröfsere Arbeiten handelt, welche nachArt(eich- 
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Hiches Tabellenmateril u. 5. »:) und Umfang in der | Stammzahl, Alter, Grundfliche, Höhenwuchs, Sorıi 
forslichen Journalliteratur keinen Raum finden können. | mente u. s. w.} weitgehende Untersuchungen durch“ 
Zwar bieten manche Zeitschriften, wie 2. B. die Allge- | geführt worden sind. Gelegentlich werden zum V 
meine Forst- und Jagdzeitung und das Tharander forst- | gleich Jie Ansichten anderer Autoren herangezogen, 
liche Jahrbuch, in Supplementheften die Gelegenheit | wie beispielsweise da und dort die in Würtemberg auf- 
zu derarigen Veröffentichungen; aber wenn durch | gestellten Tannenertragsifeln, mit deren Methode und 
Schaffung einer besonderen Sammelstelle für dieselben | Resultaten sich Sch. nicht einverstanden erklären kann. 
die Zersplitterung verhütet werden wi, so ist dies | Ob cs übrigens ganz sicher steht, dass die allerdings 
nur dankbar anzuerkennen. bedeutenden Abweichungen der  würtembergischen 
Heft dieses neuen | Tafeln von denen Schs, ausschließlich dem bei Aufstel- 

Unternehmens bringt Professor Schuberg seine Arbeit | lung der ersteren eingehaltenen Verfahren und nicht 
über die Weifstanne, welche in hohem Mafse das | zum Teil auch Verschiedenheiten der Wirtschaft zuzu- 
Interesse aller Fachgenossen in Anspruch nehmen | schreiben sind, soll hier nicht untersucht werden; jeden- 
ürtte, sofern nicht nur das positive Material, die Er- | falls haben Schs. Zahlen den Vorzug, dass sie nicht wie 
gebnisse, zu welchen die Untersuchungen geführt haben, | die würtembergischen aus einmaligen Aufnahmen ent 
ie Beachtung inbesondere der Wirtschafter im Weifs- | standen, sondern aus Beständen gewonnen sind, welche, 
tannenwalde verdienen, sondern — und darin erblicken | man bereits mehrmals in bestimmten Interrllen unter- 
wir den Hauptwert Yer Schrift für weitere forst sucht hat; dadurch wurde eine große Zahl im ein. 
liche Kreise — namentlich auch die in Bezug auf die | zelnen richtiger Curvenstücke erhalten, deren geeignete 
Aufstellung von Eriragstafein entwickelten allgemeinen | Zusammenordnung die Ertagstafeln ergeben hat. 
Gesichtspunkte, sowie die Methode der Verarbeitung | Ueberhaupt muss die ins Einzelne eingehende fachliche 
der im Walde erhobenen überaus reichlichen Daten | Kriik der Schschen Arbeit forslichen Zeitschriften über- 
eine allseiige Würdigung fordern. | lassen bleiben. Ref. ist, wenn auch im großen und 
An der Herstellung guter Ertragstafeln arbeiten die | ganzen, so dach nicht mit allen Darlegungen und 
zum »Verein deutscher Versuchsanstaltene verbundenen | Schlüssen des Verfs. im einzelnen ganz einverstanden, 
Landesversuchsanstalten seit einer Reihe von Jahren | aber er wilerholt gern sein oben bereits ausgesproche- 
ind werden in derselben auch für die Folge eine ihrer | nes durchaus günstiges Gesimmturteil und ergänzt 









































„Hauptaufgaben zu erblicken haben. Das zu erreichende | dasselbe durch besondere Netonung des Überall hervor 


Ziel ist ein Alar gegebenes: der Wachstumsgang | weienden Strebens, ausschliefsich die durch sorgfältigste 
(unserer Holzarten unter den verschiedenen stundört | Erhebung festgestellten Tatsachen reden zu lassen und 
lichen und wirtschaftlichen Verhültnissen soll erforscht | sich von allen gewagten hypothetischen. Fol 
und übersichtlich dargestellt werden. Aber die zudem | fernzuhalten. Jedenfalls wird sich die badische 
Ende hisher betretenen Wege sind verchiedene; manig- | wirtschaft schon jetzt und, obwol Verf. selbst Er- 
fache Schwierigkeiten, zum Teil von vornherein be- | günzungen und eventuell Verbesserungen seiner Arbeit 
stehend, zum Teil während des Verlaufs der einge- | ausdrücklich vorbehalten hat, mit voller Beruhigung der 
leiteten Arbeiten auftauchend, weten der raschen, end. | Schschen Zahlen bedienen dürfen. Der Forstwissenschaft 
giligen Erledigung der Aufgabe entgegen, und wenn | im allgemeinen ist durch die Schrift ein trefflicher 
bei ind einer Holzart von einer Hüufung erschweren- | Dienst geleister, 
der Umstände gesprochen werden kann, so ist cs ge- r 
rade die Weißtanne, deren Natur zahlreiche Modifi- 
Oitionen der Bewirtschaftung zullst. and 
Profesor Sch. it unzweifelhaft auf dem beregten Briegewienenechäft, 
Gesammigsbiete einer der eifigsien, unverdrossensten | Jahresberichte Uber die Verinderungen und Fortschritte 
Forscher, der unentwegt seinen Zielen zustrebt. Mit | va, y Hentinegsi, Mailer, Foien, Wire 1. A- heart 
der Tanne ist er aufs beste vertraut. Die vorliegende | Yan Hy. Lößell, Bere, Mer a. Sohn 150 AUT 
Schrift muss als die wolausgereifie Frucht Tangjühriger | 5® 5.1.0. Mo 
Arbeit charakterisiert werden, in welcher außer den | Der vorliegende Jahrgang dieses in seiner Art in 
eigenen Beobachtungen und Erhebungen des Verfs, | keiner anderen Miltärläteratur erreichten Unternehmens. 
bezw. der unter dessen Leitung stehenden badischen | verdient das den früheren, besonders dem vorange 
forsichen Versuchsanstalt auch die Ergebnisse zahl- | gangenen (sl. DI.Z. 18% Sp. 1742) ausgesprochene 
weicher früher in Baden ausgeführter Untersuchungen, | Lob. Es ist das v. Löbellsche Werk u. E. nicht nur 
soweit irgend möglich, verwertet wonden sind. In ihren | für den Ofkzie, sondern für jeden die Geschichte der 
Hauptabschaitten bringt sie nach einer kurzen Einlei- | heutigen Zeit Verfolgenden unumgänglich notwendig. 
tung die Grundingen, welche für die Aufstellung von | Die Anlage des Werkes blieb unverändert. Hervor- 
Eriahrongstafeln durch die Untersuchung von Bäumen | zuheben ist, dass in diesem Jahrgange, soweit wir uns 
und Bestünden gewonnen wurden, dann die Formen | erinnern, zum ersten Male der Bericht über ein kricge- 
und Formzahlen der Tanne und die Herstellung von | riches Unternehmen fehl 
Mossentafeln sowie endlich die Ertragtafeln- Ueberall | In dem I Teil ist eine besondere Sorgfalt dem Be 
ist tunlichst das Erhebungsmaterial mitgeteilt und mach | richte über das Heerwesen Maroccos, anscheinend in 
(ien verschiedensten Richtungen hin gesichtet und be- | genauer Anlchnung an das spanische Memorial de Ar- 
utachtet. Dies gilt namentlich von dem letzten Ab- | ileria, gewilmer. ls will uns erscheinen, dass ihm ein 
Schnite »Ertragstafelne, in welchem nicht nur letztere | etwas zu grofier Raum eingeräumt wurde; denn schwer- 
aufgestellt, sondern bezüglich aller einzelnen Elemente | lich wird die Kriegsmacht dieses afrikanischen Barbaren. 
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states ihr Gewicht in die Schale werfen bei dem Kampfe, 
um die Herschaft in Ostafrik. — Im II Teile treten die 
hervorragenden Fortschritte der deutschen Armee durch 
eine Reihe wichtiger Verordnungen, wie die Schlefs- 


Vorschrift, die neue Infanterieausrüstung, die Felddienst- | 


ordnung vom 23. Mai 18%7 u. A, hervor. — In der Be- 
waflnungsfrage schen wir überall das fieberhafte Be- 
streben, die Infanteriewaffe einander ebenbürtig zu er 
halten. 


Mitteilungen. 


lung von Drof. Max Rocdiger ba 
Ja der Weidmannschen Buchhandlung eine Sammlung von "Schrit- 
ven zur germanischen Philolopies merscheinen. Der un. 
Tassende Plan des Unternehmens bietet Raum für Arbeiten der ve. 
schledensten Art: in erser Linie für Untersuchungen aus Jem Ge- 
Himmigebit der germanischen Phtslogie. enschlehlich ao der 
englischen und nordischen, auch für aalche Untersuchungen, welche 
SE neuere Litertar zum Gegenstand habenz aodann für Teste mit 
(oder ohne Anmerkungen und Finleitungen endlich fü zusammen: 























Die Samınlung wird sich nicht auf Arbeiten beschränken, die 
(durch den Leer dcs Umernehmens veranlası and, sondern auch 
Seichen ofen sichen, die ohne sein Zutun entstanden und Ihm ner 
zur Herausgabe anvertraut sind, Die Verantwortung für die Auf: 
nahme einer Arbeit nich für jede Kinseihet des Ialı — trägt 
Prof, Rocäiger. Seln Name darf uns als Untrpfand gelten, 

68 an der nnigen Sichtung nic fehlen wird, 

Die Ausgabe erfolg in zwanglosen Hefin, deren jeden für sich 
Aöatlich it. Ein erstes lie »Kurolinglsche Dichtungen 
(untersucht von Ludwig Traube, der Ieinlchen Dichtung der 
Aelwalf, Achuine, Ängibert gewidmet, int bereit erschlenen 
(WR ade $.gr.8°N.9E fr die folgenden Hefe werden In Avc- 
sich gene: »Der Satabau den althochdeutschen leider 
Im Verhaltnis zur lateinischen Vorl cur 
Seutschen Syntax von Dr. Max Rannows, »Verbum und Nor 

in Natkers Psalmen von Prof. Dr. Joh 
hat, Mate 
deutsche Legende den 1.J: 
rau. von Dr. Oskar Greifelde, 






































Untersucht und 














ge dem Unterachmen eine freundliche Aufaahne und ein 
anernder Erfolg beschieden 
Resierungspräsident Berthold Nasse in Tiier it zum Um 





statssereiir und Director Im Caltuamiei 


Dero.Prof. in derju 
int in gleicher Eigennch 

Nachdem Prof R. 1 
Eilungen als Nachfolge 











an Prof. Konrad Heil 

"Ober. Dr. Felt In Lübeck at sum Gpma.Direcor I Ohla e- 
nennt worden, 

Am 35. Sal it in Bein Horm. im fast vollendeten 





Fi. Lebensjahre nach längerem Leiden safı verschicden, 
Am 73. dal it in Erlangen der bekannie reformierte Thealog, 
Consistorkalra Dr. August Ebrard, impı. Lebensjahre gestorben 
In Budıpes it Dr. Kalman Balogh, Prof. der Arzneimitieh 
Hehe an der dortigen Univ. gen 
In Paris it am s. Jli gane unerwartet der Conseretor der Mus 
scen des Lousee, Vicamte de Tanzie, im Alter von 85 Jahren ge- 
storden 
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Serien, 3, St, De dh ps Sa 
Gen Tannen, ea He ka | 
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Phon für militärische Zwecke, 
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sonnct, Les grander charges miltare V1 


Allgemeines. 

Die Gegenwart Nr. 2% Reinhold, Das Fürstenamt In der 
Gegenwart, — Pilippson, Gibt cn einen plysieloglschen Tas? Eine 

logische Beirachung. — Fleischmann, Ein amerikanisches Urteil, 
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Marsop, Kine Pietäsfrege (Die erte Aufführung von R, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Adolf Harnack, Augustins Confessionen. Fin Vanrag 
Gen, Kick 6 an 8.8 Mo. 

Carl Mir, Die Stellung Augustins 
‘es gregorimnischen Kirchenstreit. 
ee ns 

»Zwischen Paulus, dem Apostel, und Luther, dem 
‚Reformator, hat die ehrisliche Kirche niemanden be 
sessen, der sich mit Augustin messen könnte, und an 
umfassender Wirkung komm ihm kein Anderer gleich.e 
Indessen hat die kirchengeschichtliche Forschung eigent- 
lich erst in neuester Zeit angefangen, diesem Manne in 
einer Reihe von Einzeluntersuchungen die gebürende 
Aufmerksamkeit zu widmen. Ostern des vorigen Jahres 
waren es 1000 Jahre, dass Augustin zu Mailand getauft 
Wurde. Die katholische Kirche, namentlich der Augu. 
Stinerorden, hat dieses Ereignis durch eine Reihe aller 
dings im ganzen ziemlich wertoser Monographien ge 
feiert; gleichsam als eine protestantische Festgabe hat 
Hlarnack einen Vortrag publiiet, in welchem er die 
Confessionen nach ihrer Form und ihrem Inhalte einer 
geisvollen Analyse unterzicht, den Entwicklungsgang 
Augustin, seine Irrwege und sein Ziel, das ganze Pro- 
Diem seines Lebens schildert und zur Vergleichung 
nicht nur. die bekannten Copien, Rousseaus und Ha 
maans Bekenntnisse, sondern namentlich auch Goethes 
Faust beizieht, 

Den Einfuss Augusins in einer Epoche nachzu- 
weisen, weiche unter diesem Gesichtspunkte noch nicht 
Qurehforscht worden. ist, nemlich 
Kampfes zwischen Pabsttum und Kalsertum in der 
zweiten Hälfte des 11. Ihs, ist Zweck der Arbeit 
Mirbts. Verf. hat sich borelts in den »Kirchengesch. 
Stadien, H. Reuter gewilmete als ein chger Kenner 
der diesfligen Literatur erwiesen, und auch die vor- 
Hiegende Arbeit ist dns Resultat ungemein flefsigen und 
gewisenhaften geschichtlichen Forschens Aus 34 Schrift 
Sellern hat M.37ı Augustinische Ctate zusammengestellt, 
ie allerdings nur in einem ganz geringen Mae aus den 
Werken des Kirchenvaters direct entnommen sind und 
wol zum grüsten Teile aus speciellen Collectancen 





‚der Publicitik 
iprig, Minichs, 

































Fereniälüche Terrun 
SEE erguce 


in der Zeit des | 


Anhet, Hantenganr & Weiordananden 














| AnzEneroBER Wolken und Sunschem, 





I fire et de Fordre du 


Iemiche Vorige. 





Augustinischer Schriften und Worte stammen; wenig 
stens macht die großse Uebereinsimmung in der Aus- 
wahl der Citate diesen Schluss fast zu einem zwingenden. 
Diese ausgiebige Verwertung Augustinszumalin Schriften, 
ie zunüichst nicht theologische Zwecke verfolgen, ist 

in sprechendes Zeugnis für die Wertschätzung und für 
die unbedingte Anerkennung der Autoritit des grofsen 
Theologen. Ob aber der wirkliche Einfluss Augustins 
auch auf die Anschauungen der mittelalterlichen Line“ 
raten und Pamphletisten so grofs war, wie Verf, a 
nimmt, möchten wir bezweifeln; wenigstens erhalten 
wir aus den angeführten Citaten cher den Eindruck, 
dass die betreffenden Autoren sich ihre kirchenpoli” 
tischen Theorien ohne Augustin bildeten und dann 
erst hernach, wie das zu geschehen pflegt, zu ihrer Be 
gründung alle möglichen Autoritäten beizogen, nament 
lich auch Augustin, allerdings nur, soweit er ihnen in 

















1 System hineinpasste. Er ist jedenfalls weit mehr 
iiert als gelesen und studiert worden. 
Basel, P. Böhringer. 
Philosophie. 


Heineich Fischer 
der bildenden 
PS 

Der Verf, der eine der grofien Grundfragen schon 
einem Programm untersucht hat, macht im Eingang 

Kein Hchl daraus, dass unsre heutige Kunsibetrachtung 

sich nicht mit der Lesingschen decke, verfolgt aber 

ie har ausgesprochene Tendenz, zu zeigen: der Wert 
S Kunstwerkes mindre sich in dem af, ale es 

Sich von den Gesetzen des »Lankoone entferne. Er 

Sicht somit einer gesetgebeisch generalierenden 

Acsıheik nüher als einer historischen Würdigung, 

weiche Lessings Grüße und Lessings Mingel aus dem 

Bann des son Winckelmann gegen moderne Kunst. 

Yung aufgepfanzten Idcalbmus abletr. Aber er will 

mich Lessinps Nachbeter, sondern mit einiger Selb 

Sündigkeit Lessings Interpret und Ritter gegen, die 

Ailerene und »Knabene sein, die dem Meister leicht 

| Yang widersprechen. Seinen Darlegungen im einzelnen 


T.essings Laokoon und die Gesetze 
unst. Werl, Weidmann, w87, VilL uam. 
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zu folgen, ist hier nicht möglich. Den Ausgangspunkt 
bildet das »Gesetz der Schönheit«, dessen Geltung da- 
hin verfochten wird, dass »Schön und Charakterisische 
in Sculptur und Malerei nicht als getrennte Welten, 
sondern im Bund erscheinen. Dass Lessing in seinen 
scharfen Auseinandersetzungen über ransitorischen Aus- | 
druck u. 5. w. dem Charakterisischen keinen Abbruch 
getan habs, kann doch nur durch eine pressende Deutung 
des Worlauts erwiesen werden. Nirgenus klebt Fischer 
am Detail fest, so peinlich er cs oft auszuschöpfen | 
sucht, vielmehr erweitert sich ihm die Untersuchung 
stets zu allgemeiner Fragstellung, wie z. B. hier Uber 
das Verhiltnis des Künstlers zum Zeitbewustsein. »Der 
historische Stoff im Dienste der Kunste: wir sind ganz. 
einig mit F, nur nicht in der siegend vorgeiragenen 
Ansicht, Lessing sei der Historie durchaus gerecht ge- | 
worden, denn es kommt nicht darauf an, was er »be- 
reitwiligst zugestanden haben würde«, sondern was er 
kurzweg zugestanden hat. So lese ich auch nach wie 
vor aus Lessings Sat, dass der von Thomsons Dichter- 
‚worten inspirierte Landschafismaler hüher sıche als der 
Copist der Natur, eine Unterschltzung der Landschafis- 
‚malerei heraus, da Lessing eben nich, wie F.einsichtig 
die Idcallandschaft nach der Natur in Erwägung | 
zieht, sondern nur zwischen freier Compositon. auf 
Grund Iiterarischer Anregung und zwischen barer Copic, 
Vedute also, unterscheidet. F. fordert mit Lessing die 
Wahl des Momentes, aus welchem das Vorhergehende 
und Nachfolgende begreifich sc, und sicht in der Dar 
stellung des Ausdrucks, nicht in der Darstellung der 
Handlung den eigenlichen Zweck des Künsiers. Er 
stawuicrt, dass die Malerei noch weniger als die Pocsie 
das Empörende zum Gegenstande wählen dürfe. Diese 
Jund verwante Ueberzeugungen verstimmen ihn gegen 
das niederlündische Genre, gegen den Impressionismus 
und verführen leider denselben Kritiker, der Makart im 
Dienste der Schönheit sicht und Müllers Prometheus in 
einem Atem mit Schlüiers Masken nennt, zu einer maßs- 
losen Philippika gegen Reıhels Totentanz. Auch lesen 
ungern Vorschriften für den ausübenden Künstler 
: die Gesalt des Todes müsse, wenn 
einmal unentbehrlich, möglichst weit in den Hinter- 
Brund gerückt werden, oder 5. 174: dass der Portätist 
vermeiden müsse, den Blick seiner Person auf den 
Beschauer zu richten; ich meine nicht sowol diese ein- 
zelnen Vorschriften als das Diettorische im allge- 
meinen, worüber die Praxis der leistungsäihigen Ta- 
Iente einfach zur Tagesordnung Ubergeht. Dafür ist F. 
auf der Hut, in seinen Kapiteln über »ldealismus und 
Realismuse Lessing eine sturre Defiiion des Mlcals 
unterzuschieben, er folgt vielmehr Lessings manig- 
fachen Acufierungen Schritt für Schritt kriüsch nach, 
auch hier seine eignen Serupel damit beschwichtigend 
dass Lessing den Standpunkt später »wesenilich modi- 
feiert haben wünder. Nach dem ganzen gektvollen 
und geschichten Plaidoyer dürften doch Manche keine 
Lust haben zu dem Trumpfe, dass das Gesetz der 
Schünheit, »so wie es Lessing aufgestellte, sich | 
als völlig siegreich erwiesen habe 
Der zweite Teil gilt dem seinzigen Augenblicke | 
im großen Zusammenhange der Laokoonprohleme: 
einfache und eolleetwe Handlungen, Erweiterung des 
Augenblicks (mit guten Beispielen), Ausnahme (Cylli 
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sches, Fries), kategorische Verpönung der höchstes 
Mleetstalfel (wo z. B. die gallische Gruppe des Casino 
Ludovisi recht spitzfindig besprochen wird), das Transi 
torische, die Bewegung. Der kürzere letzte Teil be 
handelt vornehmlich die Allegorie- 

Wir haben es überall mit einem scharfsinnigen, zu 
Machtsprüchen neigenden, in seinen Lessing schr ein- 
gelesenen Acstheiker zu tun, der auch oflenen Augss 
ngeschaut hat, was ihm an Kunstwerken zugäng 
war, doch zu oft dem Zufall folgend bei diis minorum 
gentium Malt macht. Der Sül ist Ichendig und ar- 
regend; F. leidet jedoch an einer bis zum Extrem ge 
riebenen Sucht, den jungen Lessing zu spielen, schnei 
ige Erngen und Ausrufe zu verschwenden und die 
Gegner stolz vor die Klinge zu fordern, wobei Jusi 
von Anfang bis Ende in — milde gesagt — ungebür- 
Hiehster Weise gleich einem Pastor Lange gehudclt 
wird. Im Grunde kommt es uns mehr komi 
furchterregend vor, wenn jemand sich am Pult echauf- 
fiert und seine edlen Wallungen mit dem Uebergang 
»Ich bin warm gewordene zu Papier bringt. 

Berlin. Erich Schmidt. 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Heinrich Steiner, Der Zürcher Professor Johann Hein 
geh, Hotunger, in „Heitelberg a 


Das Leben eines wackeren Mannes wird uns in 
dieser Schrift geschildert, der in böser Zeit den Mut des 
Wirkens bewarte, eifrig war im Dienst des Glaubens, 
aber kein Eiferer, der den Musen mit Treue diente, 
ber wehterfahren und sorgfühig die manigfaltigsten Ge 
schäfte Ubernahm und erledigte. Hottinger, geboren in 
Zürich 1020, gelangte früh zu einem bedeutenden Ruf 
als Kenner der semitischen Sprachen und wurde von 
dem Kurfürsten Karl Ludwig 1655 nach Heidelberg be- 
rufen, um der durch den dreifsigjührigen Krieg schwer 
getroffenen Universitit neuen Aufschwung zu geben, 
Wie in den italienischen Städten, so galt auch in der 
Schweiz der Satz, dass der Bürger mit seinen Gaben 
dem Vaterlande zu dienen habe und keinem Rufe in 
das Ausland folgen dürfe, wenn nicht die heimatliche 
Behörde die Erlaubnis erteile. Nun bestand abe 
zwischen der Pfalz und den reformierten Schweizern 
ein schr inniges Verhiltnis, die Pfalz war der Haupt 
Vertreter der schweizerischen Form des Protestantismus, 
wüsteten Orte der Pfalz anstellten und dem Kurfürsten 
Anleihen. bewilligten, so kamen sie ihm auch hierin 
entgegen. Bei diesen Verhandlungen-kommt recht zum 
Ausdruck, wie viel es für das protestantische Deutsch 
land wert war, dass sich die Glaubensgenossen in der 
Schweiz glücklicher Ruhe erfreuten. 

In Zürich waren die Theologen nicht Doctoren, und 
Hotinger muste sich erst in Basel dieser Formalitit 
unterziehen, ehe er nach Heidelberg weiterführ. Die 
Reise, die Promotion, seine Tätigkeit als akademischer 
Lehrer, als Vorstand der Burse (Collegium sapienti 
als Mitglied des Kirchenrats, als vertrauter Gehilfe des 
Kurfürsten Karl Ludwig, der Reformierte und Luthe 
raner zu vereinigen suchte, »da nur Schulgezink sie 
trenne« -- alles dies wird auf Grund eines unvergleich 

Materials geschildert. Denn Hottinger hatte selbst 
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"von Briefen, Denkschriften u.s. w.aus dem ıf. und 17.Jh. 
eine Sammlung von $2 Foliobinden angelegt, den The- 
Saurus Howingerianus der zurcherischen Stadtbibliothek, 
von denen sich namentlich die Bünde 3. 33. 35. 41. 42. 
44. Sı auf die Heidelberger Wirksamkeit bezichen, wozu 
dünn noch in den Binden 3ı und 30-40 die nach 
Jahren geordnete Briefsammlung kommt. Von Einzel- 
heiten hebe ich hervor, dass diese Akten den Beweis 
erbringen, wie ungerecht Tholuck (Das ahadem. Leben 
des 17. dis, == Vorgesch. d. Rationalism, Abt. I) Hor- 
inger wegen seines Verhaltens in dem unglückseligen 
hehandel Karl Ludwigs beschuldigthat. Im ganzen aber 
bietet die Darstellung einen erheblichen Beitrag zur Ge 
schichte der d 
Lebens jener Zeit, und dieser Beitrag erhilt 
sondere Wichtigkeit dadurch, dass er uns in 
liches, mit keüfgen Geist unterhaltenes Wirken ein- 
führt. $o ganz matt und wosılos war es damals doch 
cht, wie man gewöhnlich annimmt, und auch die 
ersten waren nicht so. gering. Hotinger und 
sein Kreis waren Vertreter wissenschafichen Strebens. 
Vieles ist erfolglos geblieben, was diese Münner unter- 
nahmen, und gerade das erreichten sie nicht, was ihnen 
zumeist am Herzen lag; ihre Versuche, Lutheraner und 
‚Reformierte zu einigen, scheinen vielmehr nur die Er- 
bitterang zu steigern. Aber doch it es schön, dass sie 
sich so bemühen, und was im Augenblick erfolglos 
Dieb, wirkte als Sat für die Zukunft und ale Ermutl- 


























‚gung für jeden, der später von hoffnungslosem Kampfe | 


Sie Hand zurückziehen wollte. Wer dürfte es heute, 
wenn die Minner jener Tage nicht verzagten? 
ai: muste Howinger dem Gebote seiner vater- 
Yündischen Behörde getreu nach Zürich zurlick und ent- 
faltete hier Dis 1007 eine bedeutende Titigkeit, dann trat 
Zürich ihn auf3—4 Jahre der Universität L.eyden ab, allein 
che er abreiste, verlor er das Leben in den Fluten der 
Limmat, als er sich bemihte seine Kinder zu reiten. 
Das Buch ist die Ehrengabe «der Universität Zürich 
zur Jubelfeier Heidelbergs, und ein passenderes Geschenk 
hä auch nicht gewählt werden können als dies Denk- 
mal reundschaftlicher Hilfe in schwerer Zeit; zugleich 
aber hat sich der Verf. um die Geschichte der deut 
schen Universitüten ein Verdienst erworber 
Strafsburg. 6. Kaufmann. 


















Philologie und Altertumskunde. 
Johannes Tschiedel, Quscstiones Acschineae. De ver- 
Borum insticiorim quodam  genere. le. Diner 
Der Titel sımau nicht ganz zum Inhalt: die Arbeit 
beschränkt sich allein auf die Ciesiphonten und ver- 
teidigt in ihr eine größere Anzahl von Stellen nicht 
Iofs gegen Arhetesen, sondern auch gegen anderweilge 
Textesinderungen Neuerer. Die Verteiligung verfolgt 
besonders zwei Gesichtspunkte, einmal, dass eine 
Gegnerschaft wie die des Acschines und Demosthenes 
jenen zu absichtlichen Vebertreibungen geführt habe, 
und zweitens, dass man bei Aeschines nicht diejenige 
Strenge der Composition im einzelnen noch der sl 
schen Durcharbeitung zu fordern habe, wie die rheto- 
Fische Kunst an sich sie verlange. Man wird beide Ge- 
sichtspunkte billige 
I.üge im Acschines als solche hingenommen, da aber, 


























schen Universitäten und des deutschen | 


In der "Tat hat man die olfenbare | 





| wo die halbe Wahrheit, die fast nach gefihlichere 

Schwester jener, sch finde, oft corrigiert. Zur Rache 
ferügung des zweiten Gesichtspunktes genlt der Hi 
weis Jarauf, dass Aeschimes eben acht zunftniiger 
Redner war; er sel sich in dieser Hinsicht zu Ando- 
Hides — Zum Schluss hin wirkt die Arbeit mehrfich 
weniger berzeugend, soost hat der Verf, fast durch“ 
gehende entschiedenes Glick mit seinen Retungen, 
Besprechung einzelner Stellen ist hier nicht möglich. 
Leiche verführt der srengeonservatie Standpunkt den 
Verf. zu gekünslter Iterpreinion; er it ein Schüler 
Vahlens. Io altem ist diese Zurückgehen auf die Ucber- 
liferung, deren besseren Teil auch dem Verf. die Han 
CK auszumachen scheinen, ein Hortchrit in der 
| Krk der Cisiphonten, 

Bern. 











Bruno Keil 
Paul de Lagarde, Neugriechisches aus Kleinasien, (Aus 

(3. Dit. der Abhandlungen der Aönlg. Ger. d. Wis. zu 
en) Cöningen, Dietrich, 16%. 68.4 N. 

Dieses Buch bietet allerdings nichts Fertiges; es 
konnte aber auch anders nicht sein. Die Entstehung 
des Werkes selbst rechtfertigt die Sachlage zur Gendge. 
Herr Paul Karolides, nunmehr Privardocent der Welt- 
geschichte an der hiesigen Universität, durch frühere, 
Arbeiten über sein kappadokisches Heimatland be- 
| kannt, hat Herm Paul de Lagarde seine Schriften amit 
| der Bitte zugeferügt, seine Ansicht Öffentlich zu beur- 
| teilen, dass in dem heute geredeten Neugriechischen 

Kappadokiens Reste der altkappadokischen Sprache er- 
halten seiene. Um weiter gehen zu können, verlangte 
de 1. von Karolides zusammenhüngende Texte, welche 
ihm auch zur Verfügung gestellt wurden. Diese Texte 
sind es nun, welche im vorliegenden Buche mitgeteilt 
werden. Der Herausg. bespricht bei dieser Gelegenheit 
Verschiedenes über kappadokische und andere. klein- 
asiauische Sprachfragen, befasst sich aber kaum mit der 
ihm vorgelegten Frage. Er geht sogar so weit, selbst zu 
sagen: »Mir füllt nicht ein, die im Folgenden abge- 
druckten Texte für 'herausgegeben' anzuschen; ich 
lege sie vor, damit Andere sich an ihnen vorklufig 
orientierene u. s. w. Der kappadokische Dialekt ist 
allerdings wotz den Vorarbeiten von Karolides noch 
| bei weitem nicht bekannt in allen seinen Einzelnheiten 

Karolides ist aufrichtig genug gewesen, als er in seinem 

von dem Konstantinopler Hellenikos philolagikos Syllo- 
| 805 gekrönten griechisch-kappadokischen Glossar sagt 

Unser ganzes Bestreben richtet sich nicht auf die Lö. 

sung des Problemes, sondern vielmehr orst auf dessen 

Richtigstellung. Unsere Arbeit ist eine einleitende und 

vorbereitende. . „ Wir führen der Wissenschaft bis zu 
einem gewissen Punkte gesichtetes und bearbeitetes 
| Material zu.e Dass man aus dem bisjetzt dargebotenen 

Material sich noch nicht endgültig Uber die Frage ent 

scheiden kann, ob und inwieweit im heutigen 
chischen Dialekt von Kappadokien Ueberreste des alten 

Landesidiomes zu erkennen sind, beweist der darüber 

zwischen Karolides und Chatzidakis 1885 entbrannte 

Streit. Wie nun die Sachen stehen, ist es Immerhin 

interessant, dass neues Material beigebracht wird, und in. 
| tieser Bezichung ist die hier angekündigte Arbeit schr 
nünzlich, obwol nicht Alles aus Kappadokien stammt. 
Das hier Veröffentlichte besteht im ganzen aus zwei 
isopischen Volksfaheln, aus Stücken einer Uebersetzung 
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des Evangeliums in das Volksidiom von Kappadokien 
und sus 39 Liedern. Wie weit man im Versündnis 
einiger dieser Teste noch zurück ist, beweist der Um- 
stand, dass weder das oben erwähnte Glossar von 
Karolides noch der am Schlüsse des hier angezeigten 
Buches mitgeteilte Auszug aus ihm zu ihrer Erklirung | 
genügt. Auch soll nach der Aussage von de I.. Karo. 

Iides selbst bekennen, dass er seine Lieder nicht ganz 
verstehe. Diese Lieder sind übrigens recht interessant, 
nicht nur der Sprache, sondern auch ihres Inhalts wegen. 
Viele gehören zwar bekannten Cyklen, besonders dem 
des Akritas, an, Manches aber ist neu. Um jedoch 
sprachlich und Imteraturgeschichtlich erst recht brauch- 
bar zu werden, müsten sie in guter, gesichteter Ueber- 
Nieferung vorliegen. Das ist keineswegs bei allen der 
Fall, wie man besonders aus dem vielfach verderbten 
Versmafs schliefsen kann. Trotz alledem müssen wir 
sowol dem Sammler dieses Materials, als auch dessen 
Herausgeber für die Anregung einer so interessanten 
Frage dankbar sein; wir wollen hoffen, dass sie durch 
weitere Publicationen ihrer Lösung nüher gebracht wird. 

Athen, Spyr P. Lambros. 

















Antologia della Tricalatina in Tulia nei secoli XV e XVI 
Supra da Emilio Costa, Cind di Cal, 8. Lay, 135. 
Eier Ce 

Wer war Andrea Navagero, Giovanni Cotts, Giam- 
batista Amalteo oder Benedetto Lampridio? Der 

Sammler der vorliegenden Anthologie verrät uns das 

Gcheimais, dass ein italienischer Professor der L.hteratur 

in Verlegenheit geraten würde, diese Fragen zu beant- 

worten, und wir dürfen wol ebenso offenherzig hinzu- 
fügen, dass auch bei uns nur Wenige von den gc- 

‚nannten neulateinischen Dichtern ewwas Genaueres zu 

sagen wüsten. Die Nachwelt hat eben schonungslos und 

unerbiulich alle jene einst hochberühmten Vorskünstler 
und Meister der snovantikens Dichtung zu ewiger Ver- 
gessenheit verurteilt, kaum dass sie sich bei Einem 

Jureh die Innigkeit eines religiösen Hymnus oder durch 

lie Formwoliendung eines didaktischen Epos zu millerer 

Anschauung bestimmen Herr Emilio Costa wit 
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in seiner recht lesenswerten Einleitung mit vieler Wärme 
für einige dieser vergessenen Berühmtheiten ein, indem 
er sie gegen den Vorwurf, als ob ihre Pocsien nur aus 
Nachgichtungen der antiken Schriftsteller bestünden, in 
'hutz nimmt und zu beweisen sucht, dass den vor. 
Züglicheren neulateinischen Dichtungen ein lebens- 
fischer Zug und wahrhafte poetische Inspiration inne: 
wohnt, Dass die Neulateiner sdie freie, nicht die 
selavische Nachbildung der Alten als ihre Aufgabe er- 
kannt und meisterlich durchgeführt haben«, wurde be- 
kanmlich schon von Lucian Müller (Gesch. der klass. 
Philol. in den Niederlanden S. 1% 11) ausführlicher 
argetan; wenn aber €. den Licbesgedichten Pontanos, 
Beccadellis u. A. völlige Selbsuindi 
will ($. XV), so scheint er uns darin zu weit zu gehen. 
Die relativ gröste Originalität und Lebendigkeit findet 
sich allerdings in jenen Dichtungen, welche das indivi- 
uelle Fühlen des Dichters am weuesten widergeben, 
und wir sind daher mit C. völlig einverstanden, dass er 
die 
weder aus Fracastoros berühmtem Gedichte noch aus 
Vidas »Sehlenraupc« Proben aufgenommen hat, In 
dieser Hinsicht verdiont seine geschmackvolle Auswahl 



























| en grofsen Ienlen der Litteraturges: 


1. Lyrik mehr berücksichtigt als das Epos und | 





vor manchen ülteren Sammlungen Anerkennung, eben“ 
wie man auch mit den ausgewählten Autoren zufrc- 
den sein darf. Von diesen gehören fünf (Beccadeli, 
Massimi, Pontano, Tito Strozti und Poliziano) dem 
15. Jh, die übrigen 23 dem 16. Ih. an (Jarunter Bembo, 
Sannazzaro, Ariosto, Castiglione, Flaminio u. Ad: 1 
inleitung bespricht €. einige ültere nl. Anthologien 
andere sind unerwähnt geblieben wie die »Pocı 
selecta Tualorums, Oxford 1808, oder die allgemeinere 
Sammlungen von Aigner (Die christl.Jat. Muse, Münch 
1825-29), Hchtermeyer und Seyflert (Anthol. 
neueren lat, Schrifist, Halle 1833), Siedhof (Carmina I 
a poetis recent. aetat. composita, Stuttg. 1845) und das 
wenig gekannte, besonders durch seine genauen biblio 
graphischen Angaben werwolle Buch von A. Budık 
(Leben und Wirken der vorzügl. lat. Dichter des 15 
18. Jhs, Wien 1929). Welchen Ausgaben C. seine Texıc 
entnommen hat, wird uns leider nicht gesagt, nicht 
einmal über die Mss, die er nach S. NLVIL verglichen 
haben will, erfahren wir etwas Nüheres. Die knappen 
Notizen über das L.eben der Dichter enthalten nur das 
Wichtigste, die angeführte Literatur ist unvollständie. 
S. 144 bei Andrea Alciato fehlt die Monogra 
IH. Green, London 1872, und noch manches Andere. 
Bei dem Distichon Bembos auf Raphael ($.84) könnte 
bemerkt werden, dass dasselbe wirklich über dem Grabe 
Pantheon steht. Schliefslich wäre noch etwas s 
fähigere Revision des Druckes zu wünschen, denn ab- 
geschen von geringeren Fehlern ist uns Folgendes auf 
gefallen: $. 10 Z. 9 lies zivos statt zinus; Zevı yuid st. 
quis; 7. 20 mullo st. mullı; S. 40 Z. 8 Permessi si 
Permissi; S. 41 2.3 feles sau feliis; $. 55 2. 04 
st. ipra und operta st. aperto; 5.50 2. 13 üpse su ipsa 
5. 152 2. 4 Zucem statt Aue, 
Wien. 
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hichte. Uster Mitwirkı 
rd Saphan herauıg. von 
en. Weimar, Böhlen, 10% 


Vierteljabrschrif für L.iteraturs 
Non Erich Schmist und Der‘ 
Bernhard Seuffert Ibn. 
MS. grß. Me 

Während Scherer noch vor zwanzig Jahren von der 
neueren deutschen Philologie fragen muste (Zachem 

Zeitschr. 20, 410): ist denn diese Wissenschaft ge 

gründet? Wo sind die Muster der Methode? Wo sind 

ie gesteilen Problemete — kann dieselbe, dank seiner 

‚Anregung vor allem, heute nicht nur auf feste Ziele, 

sondern auch auf mustergilige Leistungen blicken. 

Um so empfindlicher berührte es, dass Schnorrs Archiv 

für Litteraturgeschichte mit dem 15. Bande: ingien 

denn «0 grofs der Kreis von Zeitschriften ist, welche 
Jay pflegen, und so breit sich 
ein selbsthewuster Dilettantismus in den verschiedensten 

Blättern macht, so fehlte es doch durchaus an einem 

Mielpunkte für die streng wissenschaft 

neueren deutschen L.itteraturgeschiehte. In diese 1.Ucı 

tritt jetzt unter günstigen Auspieien eine neue Zei 

schrift, welche in W. dor altver 
erben und neubelebten Bemühungen anknupft und 
ie im Sins 

Herders, Gogthes, Schillers dienen will. Demgemi 
eisen sich die Herausg. zwar keine engen Schranken 

er Zeiten und Völker, aber als ihr eigentliches. Ar- 

beitsfell erweist sich die neuere Literatur seit der Re 
formation schon aus dem vorliegenden ersten Heite 
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sind das ı6. und 17. Ih, durch neue Mitteilungen. 
Strauchs Uber den Verfasser des deutschen Grobianus, 
Martins Uber einen unbeschteten Opitzianer und Boltes. 
Nber eine Gesongsposse bedacht, jubi- 
Ytkam feiert Minor, aber das Hauptgewicht füle auf das 
Yetzte Jahrhundert, dem von den ı3 Beiträgen 9 ge- 
widmet sind. Unter diesen wertvolle Urkunden aus 
Hlerders und Nicolais Nachlass und eine meisterhafte 
Studie E, Schmidts über Goethes Proserpi 
Kommt auch die Exegetik und Kritik zu ihrem Rechte, 
während zusammenfassende Berichte Uber neue Er- 
scheinungen in Aussicht genommen sind. Der Zusam- 
menhang der in würdiger Ausstattung und zu mäßigem 
Preise erscheinenden Vierteljahrschrift mit der wei- 
mnarischen Gocthegesellschaft zeigt sich nicht. allein 
Wußerlich; eine Reihe der besten Namen bürgt für ihre 

ukunft, und es steht zu hoffen, dass sie sich lebens- 


















fühiger zeige als die meisten ihrer Vorgüngerinnen. An 
Wünschen für ihr Wolergehen wird es kein Freund 
der vaterlindischen Literatur fehlen Inssen. 

1.ondon. 


©. Schüddekopf. 
schen Dichterinnen. Bie- 
rantien und Teste neh ingen und einer Einiehung, 
Tipeig. Fock, 168. 93. Muh 

Es war ein glücklicher Gedanke, einmal zusammen- 
‚zustellen, was wir an Ueberlieferungen Uber die pro- 
venzalischen Dichterinnen besitzen, nachden sich die, 
Forschung bisher fast ausschließlich mit den Ben 
beschüfügt hatte. Denn, wie der Verf, in der Ein] 
Fichtg bemerkt, der Einfluss, den die Frau in Frank“ 
reich auf die Literatur ausgeübt hat, hat nicht erst in 
den lcızten Jahrhunderten begonnen. Im Gegenteil, er 
war im Mittelalter ein lebhafter und zwar ein doppelter. 
Einerseits bildeten die Frauen, besonders im Süden, zum 
grösten Teil den Gegenstand der Dichtung und regten. 
die Trobadors persönlich durch Ermutigung und durch 
Sprödigkeit zum Schaffen an. Andrerseits waren sie 
selbst productiv. Schultz beschufügt mit den 
Lewzteren, deren im ganzen 21 sind. Von 16 unter 
ihnen ist er im Stande, auf Grund provenzalischer Nach- 
richten, die er aufs sorgfültigste verwertet, mehr oder 
minder ausführliche Biographien zu entwerfen. Alle 
lebten zwischen der Mitte des 12. und der des 13. Jhs., 
und fast alle scheinen adliger Herkunft gewesen zu 
sein. Dann folgt auf S. (0-31 eine grüßere Anzahl 
von Gedichten in kriticher Bearbeitung, von denen 
mehrere bereits vorher, aber weniger gut, publiciert 
worden waren. Beachtenswerte Bemerkungen com- 
mentierender Art und Vorschläge zur Besserung ve 
derber Stellen machen den Beschluss. Die Schri 
schliefst sich in würdiger Weise den früheren Arbeiten 
des Verfs. auf demselben Gebiete an. 

Bresiau. Arthur Pakscher. 

Rudolf Zenker, Die provenzalische Tenzone. Eine liter 


Tisioische Abhandlung. Leinzig, F. C. W. Vogel 58. Vin. 
Wo. an. Men 


Ueber die Tenzone sind vor kurzem erschienen 
1. Selbach, Das Streitgedicht in der altprovenzalischen 

(Marburg 1885 und erweitert in den »Ausg. und 
Abhandl«) und H. Knobloch, Die Streitgedichte im 
Provenzalischen und Altfranzösischen (Breslauer Disser- 
tation 1880); vgl. DLZ- 1887 Sp. 201 £. Die vorliegende 
Abhandlung berührt sich in manchen Punkten besonders. 
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mit der an zweiter Stelle genannten, ist jedoch in dor 
Hauptsache von ihnen unabhängig, da sie bereits im 
Februar ı885 der philosophischen Facultät in Straßburg 
als Preisarbeit vorgelegen hat, Den Verf. beschäftigt be- 
sonders die Frage, ob die provenzalische Tenzone von 
einem oder mehreren Verfassern herrühre. Er unter- 
scheidet zunlichst (wie Knobloch) zwei Arten von Streit- 
gelichten, solche, in denen in der ersten Strophe eine 
Frage ausgesprochen wird, für oder gegen welche sich 
der Gegner zu entscheiden hat, und solche, denen eine 
ausdrückliche Fragestellung fehlt, und erörtert ein- 
gehend die provenzalische Terminologie beider Arten, 
Dann gewinnt er aus den provenzalischen Biographien 
bestimmte Zeugnisse, dass in verschiedenen Pillen 
Tenzonen von mehreren Dichtern gemei 
wurden, wihrend der entgegengesetzte 
bezeugt ist (5, 50). Aber für einzelne Tenzonen, nem- 
lich solche, welche nichts Anderes als eine Huldigung 
für die verehrte Dame enthalten, sicht sich Z. wotzdem 
aus inneren Gründen zu der Annahme gendtigt, dass 
sie nur einen Verfasser gehabt haben, dass also der 
Streit nur eine formelle Einkleidung darstellt (5. 6 ff). 
Diese Anschauung ist im wesentlichen dieselbe, die be- 

its Diez und zum Teil Raynouard vertreten haben; 
2. dorf jedoch das Verdienst beanspruchen, sie ausführ“ 
licher begründet zu haben. Ich nehme an, dass er der 
fingierten Tenzone eine ausführlichere Besprechung zu- 
gedacht hatte und sie nur weggelassen hat, weil er 
diesen Gegenstand bei Knobloch ($. 22 ) genügend 
behandelt fand. Wo er die Schiedsrichter bespricht, 
var er gendtigt, einiges von seinem ebengenannten 
Vorgänger Gesagte zu widerholen, aber scharlsinnig ist, 
seine Ausführung, dass uns ihre Urteile wol deshalb 
auf wenige Ausnahmen verloren gegangen seien, wei 
dieselben wahrscheinlich in ungebundener Rede abge- 
geben und nur selten von den Dichtern nachträglich in. 
das Versmaßs der Tenzone umgesetzt wurden. Ferner 
scheint mir sein gelegentlicher Nachweis (8. 33) über- 
zeugend, dass der uns gänzlich unbekannte Guilhem 
Gasmar, dem eine Tenzone in mehreren Hss. zugeteilt 
wird, kein Andrer als Guilhem Ademar ist, indem man 
G. azemar zu Gazemar zusammenlas und daraus Gasmar 
machte. Und so könnte noch andres Neue angeführt 
werden, das die Heißsige Arbeit für manche Nebenfragen 
beibringt. 

Breslau. 




































Arthur Pakscher. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Boletin de Ia Sociedad arqueolögica L.uliana, aioe 185 y 
186. Tom. 1 (8 besonders pa ‚mern u. 39 Ta. nebst 
. Uolschn. im Tea), Tom. I Or. 4y-&s [6 Jul 188) 
mit Taf, u. Melnschn). mp. 4. Palma de Maloren, Gum, 
vous, 

Auf diese periodische Veröffentlichung aus Spa- 
nien soll hier die Aufmerksamkeit gelenkt werden, 
soweit sie, über das blofs locale Interesse hinaus, all 

Die Balca. 
rischen Inseln haben immer nur in großen Pausen 
Schilderungen erfahren, und das Naturwissenschaftliche 
überwiegt darin. In dem Boletin der oben genannten 
Gesellschaft, welche nach spanischen Begriffen eine 











archüologische genannt wird, nach den unsrigen als 
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eine historisch antiquarische zu bezeichnen sein würde, 
t zum ersten Mal ein Miuel geschaffen worden, von 
den Denkmilern besonders der Hauptinsel Mallorca 
und ihrer Hauptstadt Polma fortlaufend zu berichten. 
Eine Gesellschaft von begeisterten Verehrern ihrer 
schönen Heimat gibt das Boletin heraus; sie hat zu- 
gleich ein Muscum der Altertlimer gegründet, an dem 
© bis dahin in Palma ginzlich mangelte. Sie nennt 
sich nach dem Schutzpatron der Inseln, dem seligen 
Ramon Liull, und verläugnet nicht ihren streng kirch- 
lichen Standpunkt. Zwar Uberwiegt unter den 
teilungen noch das Unbedeutende, und die Beiträge 
lassen vielfach Gründlichkeit, die Abbildungen Treue 
und Anschaulichkeit vermissen. Aber Einiges ist doch 
verdienstlich und Ichrreich, wie z. B. die durch eine 
Reihe von Nummern sich hinzichende Darlegung des 
Architekten Pea über den ursprünglichen Umfang 
Palmas, einer römischen Gründung, und ihrer allmih- 
lichen Erweiterung, Auch über die Talayoıs, die be- 
kannten Grabdenkmäler der Urbevölkerung, erfährt man 
manches Neue. Sie sind auf Menorca bedeutend hilu- 
iger und besser erhalten als auf dor gröfseren Insel, 
Von denen der letzigenannten ist hier Ufer die Rede. 
Besondere Nummern sind dem Jubiläum L.eos XIII und 
der Ausstellung in Barcelona gewilmer, in welcher die 
Gesellschaft eine eigene Abteilung gefüllt hat. Das bi 
her kaum auf dem spanischen Festland, geschweige 
denn im Ausland bekannt gewordene Unternehmen 
verdient durchaus Unterstützung und Förderung. 
Berlin. E. Hübner. 


Lavocat, Procis des frres et de Vordre du temple 
Tapris des pices inlöter pabliden par Michelet ct der do- 
Suments imprimis anclens ei naurentx. Pers, Plon, Neurt et 
Ci 18. VI u.n0 8.069. Fr 

Die Vorrede beginnt: »Nous offrons au public eu- 
rieus dhistire un lire interessant, dans lequel abon- 
dent de nombreux documents peu connuse, — aber 
der Inbalt des Buches entspricht nicht ganz der stolze 

Einleitung. Wunderlich Mischung von Brauchbarem 

und Unbrauchbarem charakterisiert das Werk als die | 

Arbeit nicht eines geschulten Gelehrten, sondern eines 

begabten Diletanten. Der Verf. kennt nicht einmal | 

volltindig die französische Literatur über die Ge- 
schichte und den Untergang des Templerordens; von 
der ausländischen, d. h. vornchmlich der deutschen | 

Literatur hat er kaum eine Ahnung, wobei ihm ver- | 

zichen werden könnte, dis er von dem erst vor | 

kurzem erschienenen Buch Schoumüllers noch nichts 
weiß, wenn er nur von unseren ülteren, zum Teil auch 
schon guten Grund legenden Arbeiten Kenntnis be- 
süßse inalen, d. h. zeitgenössischen und 
völlig glaubwürdigen Quellenschriften benutzt er arglos 
abgeleitete und schr fragwürdige Quellenwerke. Er 
exserpiert chtig und lässt sich grobe Verstäßse zu 

'hulden kommen. Den kundigen Fachgenossen fasst | 
gelindes Grausen, wenn er gleich auf dem ersten Blatte 

est, dass Kaiser Alesius die Krouzlährer unitersa Pul- 
cherrimarum foninarum voluptate (io eivem niemals 
von ihm geschriebenen Briefe!) nach Griechenland ge- 
lockt habe, oder dass »Könige Gottfried von Bouillon 

m 7. Aprile 1100 gestorben sei, lei Datierungen folgt 
Verf, der mitelalterlichen Sitte, den Jahresanfang nicht 




























































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 3a. 





auf den 1. Januar, sondern auf Ostern zu setzen. Er 
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will dadurch vielleicht den Schein pünktlichster An 
lchnung an die Quellen, also swengster Gelehrsamkeit 
erwecken, aber er verwirrt ohne Not den Leser und 
kommt zu so wunderlichen Aufstellungen wie z. B. 
8. 2%0, duss Verhandlungen, die vom 11. April 1310- 
30. Mai 1310 dauerten, vielmehr vom 11. April 130, 
(Ostern fiel auf den 19. April) — 3a, Mai 1310 gedauert 
hätten, Aus dem Gencralprocurator der Templer Petrus 
de Bononia (Bologna) macht er einen P. de Boulogne 
(&. 149), den praceeptor Pontii (Diözese Amiens 
macht or zu einem p. von Thony bei Pontavert-sur 
Alsne (8. 297), die Templerprocesse von Arag 

Castiien- Portugal wirft er gänzlich. dur 
(&. 320). Von den zahllosen Zeugenaussogen, w. 
die häretische Schuld des Ordens beweisen sollen, ver 
wirft er die meisten mit Recht, aber da er zu einer 
methodischen Prüfung nicht durchzudringen vermocht 
hat, so. hült er, in unklarem Eklekticismus, einige 
solcher Aussagen doch für unverwerflich und komm: 
so zu dem vermittelnden Ergebnis, die Templer seien 
zwar in der Hauptsache der Hiresie unschuldig, aber 
in dieser und jener Gruppe des Ordens seien doch 
häretische Gebräuche in Uchung gewesen, freilich auch 
nicht in vollem Ernst, sondern um die Rechtglüubig- 
keit und Glaubensfestigkeit dor Novizen, oder auch um 
ihre Unterwürfgkeit selbst unter die abschreckendsten. 
Befehle des Ordensobern auf die Probe zu stellen, also 
als »Probe des Gehorsamse. Die vermittelungslustige 
Halbheit, die der Verf. hiermit zeigt, wirkt besonders 
schlimm bei seiner Darstellung der Schicksale des 
tapfern Großmeisters Jakob von Molay. — Aber trotz 
all diesen Müngeln enthült das Buch auch Gutes. Der 
Verf. besitz juristischen und politischen Sinn. Er zeigt 
klar die selbst für mitelalterliche Zeiten jurk 
geheuerlichkeit des Templerprocesses. Er enthüllt rück- 
haltslos die abscheuliche Politik Philipps des Schünen, 
und er zeichnet treffend die Kliglichkeit Pabst Cie“ 
mens’ V, den Schottmüller, aus Mitgefühl mit der Not. 
age der Kirche, viel zu glimpflich behandelt hat. Für 
mancherlei Detil, besonders der Provineialgeschichte 
Frankreichs angehörig, werden auch die Kenner der 
Ordensgeschichte dem Verf. dankbar sein. 

Tübingen. B. Kugler. 







































J.v. Döltioger, Akademische Vortrüge 
Deck, SEIN u.07 8 er Mer. 
So spät Döllinger seiner aufserordentlichen Begabung 


Ind. Nor 








| für den historischen Hssay Rechnung getragen hat, 


80 unbestritten steht er heute als der hersorragendste 
Vertreter dieser in Deutschlanu nach immer so seltenen 
Kunstgattung da. Seine akademischen Vorträge er 
füllen die Aufgaben derselben in hervorragendstemn Mofse 
und dürften deshalb in der vorliegenden Bearbeitung 
Jes spannendsten Eindrucks ouf jeden Leser sicher sein, 
Von den zwölf Reden, die uns hier vereinigt geboten 
werden, war die erste, »Die Bedeutung der Dynasticn 
in der Weltgeschichtee, als Einleitung zu dem zweiten 
Vortrag: »Das Haus Wittelsbach und seine Bedeutung 
in der deutschen Geschichte« gedacht worden. Sich 

'r auch für sich beirachtet ihren grösten Wert, Denn 
sie enthält die beachtenswertesten Gesichtspunkte für 
die. Genealogie und Generationenichre, welehe bisher 
aufgestellt worden sind, Hoffenulich gibt sie auch, 
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Anderen Mut, wofür es an Beispielen nicht mehr fehlt, 
nach dieser psychologisch vergleichenden Methode die 
Vererbungen in der Genealogie zu behandeln. Von 
besonderem Interesse für den Verf. und seine kirchlich- 
politischen Anschauungen, wie er sie in den letzten 
Jahren seines Lebens gestaltet hat, ist der Vortrag: 
>Ueber die Bezichungen der Stadt Rom zu Deutsch 
land im Mitelalter«. Ich weils nicht, ob der liebens- 
Würdige greise Gelehrte seine Bescheidenheit nicht etwas. 
zu weit wreibt, wenn er bei dieser Gelegenheit die Be- 
merkung gemacht hat, ihm sei eine lange Zeit hindurch, 
awas in Deutschland von 1517-1532 geschehen«, sein 
unverstandenes Rütsel gewesen«. Wenigstens Ist 
die Autlösung des Rätsels, welche manche Andere ge 
geben haben, auch nicht von der Art gewesen, dass 
nicht noch immer sehr Vieles rütselhaft geblieben wire, 
und damit darf sich D. immerhin trösten. Ich meine, 
dass adie Geschichte Roms und Deutschlands im Mittel- 
ältere, aus dem kirchlichen Standpunkt einseitig. be- 
trachtet, überhaupt keine Rütsel löst, und dass der ewig 
blühende confessionelle Hader, an welchem unsere 
Geschiehtsforschung krank, mehr Hindernisse als Fürde- 
Fung in der Rätsellüsung bietet, aber auf alle Fülle macht. 
ja auch der Vortrag nicht diesen Anspruch, man würde 
ilın aber besser »von den Beziehungen des römischen 
Pontifex zu Deutschlande Uberschriehen haben. 
In dem von großer Sachkenntnis auf jeder Seite 
enden Essay über »Dante als Prophete ist mir eine 
Stelle auf S. 102 aufgefallen, wo der Verf. dem grofsen 
Dichter der Divina Comedin nicht nur »Kenntnis der Ge- 
schichte und historischen Sinn« abspricht, sondern 
auch ein Bewelsverfahren Mr diese Ansicht liefert 
weiches mie im höchsten Grade bedenklich erscheint, 
obwol es sich schr allgemeiner Verbreitung erfreut. 
Man leitet das historische Verständnis davon her, wie 
weit jemand richtige oder unrichtige Nachrichten 
eilt, was doch offenbar günzlich gleichgilig 
der Stammvater des französischen Königshauses der 
Sohn eines Parber Fleischers gewesen sein soll, hindert 
mich doch durchaus nicht den historischen Sinn Dantes 
zu erkennen, der wie gar kein Anderer die Personen 
seiner Zeit charakterisiert und beurteilt hat. 
indessen dieses Thema nicht weiter führen, da das Ge- 
sagte schon ausreichen wird, um di , welche ja 
doch nicht über den Begriff des historisch Richtigen und 
nrichtigen hinauskommen, zu der Erkenntnis zu brin- 
gen, dass ich wol nach ihrer Meinung auch hiermit 
widerum etwas sUnrichtigese gesagt haben werde. 
Unter den weiteren weichen Essays, von denen man 
schwer zu sagen vermag, welchen der Vorzug zu gehen 
wäre, will ich doch noch des letzten Erwühnung tun: 
»Die eintlussreichste Frau der französischen Geschichte«, 
Hier gelingt es dem tiefen, erfahrenen Seclenkenner in, 
aufserordentlicher Weise, sich schr vorteilhaft über das 
Urteil Rankes zu erheben, welcher sich — wie meist bei 
der Beurteilung der Frauen — auch der Maintenon 
über doch arg vergriffen hat. Die Rankesche Art, 
ie Menschen nur ofliciell zu nchmen und möglichst 
viel mit dem Schleier des Privatlebens zu verdechen, 
zeigt sich natlilich bei den historischen Frauen am 
meisten verfehlt, und es ist daher Ranke begegnet, dass 
er die Echtheitsfragen in der Damenschrifistellere 
häuiig gerade verkehrt beantwortete. D. kannte das 
















































































Ten will | 








weibliche Herz besser und war daher keinen Augen- 
Dlick zweifelhaft, weiche Correspondenzen er zur Beur- 
teilung der Naintenon benutzen durfte, 

Jena. 0. Lorenz. 
Geographie und Völkerkunde. 


Otto Ankel, Grundzüge der Landesnatur des Westjordai 
landes. Entwurf eiter Monographie den wesjordanschen 1 














Hal. Mit einen Vorworie von Th. Fischer. Frankfurt 
Mu Jaeger, Wr. 130 8. ar. Mey 

Mit ganz besonderer Freude bringt Ref. diese Schrift 

zur Anzeige. 23 Jahre sind verflossen, seit Robinsons 


physische Geographie des h. l.andes erschien. Wih- 
rend dieser langen Zeit hat niemand versucht die 
sachbezüglichen Resultate der Wissenschaft in gend- 
gender Weise zu einem Gesammtbilde zusammenz 
fassen. Um so mehr verdient die auf gründlichen und 
umfassenden Studien beruhende Schrift des jungen 
Narburger Gelehrten unsern Dank, Wie sehr in den 
Ieızten Jahrzehnten die Paltsuinakunde nicht nur an 
Kenntnis conereter Einzelheiten, sondern auch an me- 
thodischem Verstündnis der zusammenwirkenden Fa 
toren der Landesnatur gewachsen, das zeit eine 
kurze Vergleichung der Werke von Robinson und 
Ankel. Der Unterschied zwischen beiden erinnert an 
den zwischen chronikartiger und pragmatischer Ge 
schichtsschreibung. A. kennt das Land nicht aus 
Autopsie. Um so mehr verdient Anerkennung, dass er 
ein im ganzen durchaus richtiges Bild von demselben 
entworfen hat, Dass dabei einzelne Irrtümer mit unter. 
gelaufen sind, begreift sich bei der unabschbaren Fülle 
der Details von selbst, So z. B. zühlt man nicht Jooz, 
sondern 3050 Pflanzenarten Pallsinas, die Gerstenern 
cht mehrere Wochen der Weizenernte voraus, nicht 
umgekehrt, der Olcaster hat mit dem Oelbaunt keine 
nähere Verwantschaft. Oestlich von Jerusalem gibt es 
‚noch einige Außserst fruchtbare Talmulden, in denen 
die Gemsellonzen, wie Blumenkohl, weillich gedeihen. 
Schon einige Stunden stulich von Gaza hört die Reifung 
der Datteln auf. Der October ist durchschnittlich in 
Palästina der allertrockenste Monat. Das sagt uns 
schon das Alte Testament, indem es den October als 
‚den Monat der immerfliefsenden Biche bezeichnet; denn 
welche Hche wirklich das ganze Jahr ausdauern, kann 
man am besten im October erkennen. A. befasst sich ein 
gehend mit der Frage, ob das Klima Pallstinas in gc- 
schichtlicher Zeit sich veründert habe, Wir stimmen seiner 
verneinenden Antwort im wesentlichen zu, soweit es sich. 


















































um Palistina handelt. Immerhin war einst der Hochwald 
den alten Israeliten eine viel vertrautere Erscheinung 
als den gegenwärtigen Bewohnern des Landes. Die 


Bergeücken Palistinas besitzen, wie Ref. durch eigenen 
‚Augenschein sich Uberzeugte, einen für Waldwuchs 
üufserst fruchtbaren Boden. Aber auch hier wie anler- 
wirts zeigen sich die Ziegen als die großen Waldver- 
wüster, Sorgsame Forstcultur würde u. E. in kurzer 
Zeit überraschende Erfolge erzielen. Darum halten 
wir es für höchst wahrscheinlich, dass die israelische 
Landschaft westlich von der Wasserscheide cinst reich 
hen Waldbestandes sich erfreute, und dass letzterer 
im Winterhalbjahr eine gleichmäfsigere Verteilung der 
Regenniederschläge förderte und das rasche Versiegen 
der Quellbäche hemmte. Doch schon im Altertum 























ieen die Knete Gate und. de in m] 
nchmende Bevölkerung verderlich auf den Wall, zo 
dass er damals vielerorts ausgerodet wurde, wo jet | 
wenigstens Niederwall sich Ander, Eine wirklich be: | 
Jewtende Klimsveründerung in historischer Zeit müssen | 
für das pewlische Arabien und die Sinnhalbinscl | 
nehmen, Anden wir doch eine Menge von runden 
inhünen auf dem Tihplataau an Stellen, wo jet 
weit und breit die bare Wüste hercht. Auf der 
Sinihalbinsel gab es cine eine krofe Zahl von Berg | 
werke, ie sche vl Hole blurfin. Heute wire 
Si Bergwerkebetie, der auf den Holvorra der Halb 
ionel schst angewiesen wäre, kar nicht mehr möpich. | 
Anlagen von Weinbergen, Trümmer wolhabender 
Städte weifen wir im Süden von Beerseba da, wo heute 
nur Deduinen eine kurze Zeit weilen können. Diese 
Hohe Cultar im »Negebe, die noch Im 5. ih. n. 
Bihee, Hsst sich bei den heutigen klinischen Be: | 
dingungen kaum denken. Die Möglichkeit einer 
imatschen Aenderung in jenen Gegenden gibt übrigens 
auch A. zu. Seine weliche Schrit möchten wir na- 























mentlich auch den Bibelerklärern angelegenlich | 
empfehlen. | 
Zurich. K. Furrer. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Heincich Bellermann, Der Contrapunkt, I air. I den 
Ten sen. Netnbehpicen nz ihegr Tata Farben. 3 Au 
Ben Springen 8 KA TS er 6 Men 
Das Werk behandelt denjenigen Abschnitt der 
musikalischen Composition, welcher für den Einge- | 
weihten schon durch den Titel »Contrapunkte ge- | 
kennzeichnet it, für den Mindereingeweihten aber in 
einem Zusatz zum Titel der ı. Aufl, erklist wurde als 
(Ne Lehre von der Stimmführung in der musikal 
schen Composition. Es will lehren, wie die einzelnen. 
Melodien zu führen sind, aus deren Zusammenwirken 
das mehrstimmige Kunstwerk entsteht. — In der Ent- 
wiekelung der Musik gieng der Mehrstimmigkeit eine 
jehrhundertelange Periode der Einstimmigkeit voraus, 
eine Kunst, welche nichts Anderes auszudrücken ver- 
mochte und verlangte als eine einzelne Melodie ohne 
jeliche Begleitung irgend eines anderen Tone Erst 
nachher lernte man allmählich die höhere Aufgabe 
lösen, mehrere Melodien zu einer Gesammtwirkung 
zu verbinden. 
benso naturgemißs muss die Ausbildung des Ein- 
zeinen — auch heute noch — beginnen mit der Ein- 
stimmigket. Und es it eim bedeutendes Verdienst | 
Bellermanns, wenn er diesem Fundament eine ebenso 
‚grofse Tiefe wie Breite gegeben hat, Schr ausführlich | 
bchandelt er uie Bildung der einsiimmigen Melodie | 
und die Elemente, aus denen sie besteht, in der Ei 
leitung (8. 1125), in den Kapiteln: Rhıyıhmus, Musi 
Kalischer Ton, Intervall, Gebrauch der Schlüssel, Ton- 
system, Melodic, Elarichtung des Schlusses der Mo 
Zugleich werden diese einzelnen Punkte unter den Ge- 
sichtspunkt ihrer geschichtlichen Entwicklung gestellt, 
und auch einen Abriss der Geschichte der Natenschrift | 
und der Benennung der Töne gibt die Einleitung. | 
Nun erst beginnt der eigentliche Contrapunkt, die Lehre | 
von der mehrstimmigen Kunst, vom zwei- Di 
stinmigen Satz aufsteigend. Der mehr als 









































stimmige, 
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| weiter, es genügen Winke, Andeutungen, Beispiel, 


| sonders dankbar sein, wenn er für den, der lernen wi 


Satz bedarf keiner besonderen Auseinandersetzungen 





denen Verf, eine spätere Stelle anweist. Durch de 
vierstimmigen Contrapunkt ist der Schüler vorbereitet 
sich nunmehr das wichtigste Ausdruchsmittel der mehr, 
stimmigen Kunst zu eigen zu machen — die Nach 
ahmung. Ihr ist der umfangreiche, letzte Teil des 
Werkes gewidmet. Wer ihre Bedeutung und das, was 
der Verf. für sie geleistet hat, würdigen will, darf sic 
wie es Mode geworden, als 5 
ußserlicher Geschicklichkeit oder trockner 
keit betrachten. Sie ist vielmehr das Mittel, welches 
sich der menschliche Geist in bewunderungswürdiger 
Consequenz allmählich herausgebildet hat, als die Er 








| füllung einer zugleich logischen und künstlerischen 


lie einzelnen Bestandteile des Kunstwerks 
;hen, organischen Zusammenhang 
einander zu bringen. Zugleich hat sich die Musik da 











durch ihre eigene, von allen andern Künsten vor 
schiedene Darstellungsweise geschaffen. Wenn sich 
mehrere Organe, seien es menschliche Stimmen oder 


Instrumente oder beido zu gleicher Zeit, zu dem Aus 
druck musikalischer Gedanken vereinigen, so ist cs 
nur eine Forderung der künstlerischen Logik, dass 
jedem einzelnen Organ Gelegenheit gegeben wird, die 
zu Grunde liegenden Gedanken auszusprechen. Da sic 
65, ohne in die Einstimmigkeit zurückzufallen, nicht zu 
gleicher Zeit tun können, so muss es nacheinander ge- 
schehen. So entsteht die Nachahmung; ihre höchste 
Potenz ist die Fuge. Und wenn mehrere Gedanken 
zu gleicher Zeit gelußsert werden sollen, so stellt sich 
die neue Forderung ein, dass jeder von ihnen sowol 
als Ober- wie als Untersiimme muss functionieren 
können. Dieses zwiefache Verhiltnis, in dom aus diesem 
Grunde sogenannten doppelten Contrapunkt ge 
lehrt, finder die am stärksten potenzierte Anwendung 
in der Fuge mit zwei Themen, der Doppelfuge, und 
wenn man noch mehr als zwei Themen mit einander 
verknüpfen will, in der Tripelfuge u.s. w. So einfach 
und natürlich dns Prineip der Nachahmung ist, bei 
'ndung ergibt sich eine überraschende Menge 
von technischen Details, die in complicierten Wechsel 
verhiltsissen zu einander stehen. Es sind dies nicht 
etwa Feinheiten, nicht Künsteleien oder Spitzfindig 
keiten, sondern nichts als die notwendigen Verhaltungs- 
mafsregeln, ohne deren Beachtung die Nachahmung 
nur eine papierene Existenz hat, nicht aber vermag, in 
dem Hörer eine unmittelbare Vorstellung von dem, 
was vorgeht, hervorzurufen. Niemand aber, auch nicht 
das gröste musikalische Genie, ist durch seine Be; 
bung schon im Stande diese Details zu kennen, gc- 
schweige zu beherschen; das muss von jedermann ein- 
fach gelernt werden. Und wir müssen dem Verl. be- 












































eine Lehre aufgestellt hat, in welcher der Gegenstand 
vollständig erschöpft, und die complicierte Materie in 
bisher unerreichter Weise geklürt und geordnet ist, 
Die Fuge behandelt B. auf das nachdrücklichste. Und 
mit Recht. Nicht als ob die Fuge, vor deren Namen 
allein schon die meisten Menschen ein Grausen empfin 
den, das Hüchste ist, zu dem man als zu dem letzten 
Gipfel musikalischer Gelehrsamkeit emp 
kann, sondern weil in ihr alle Einzelheite 














Klimmen 
der nach. 
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EIÜUREN NIEFRERRRERHERGTERSETFRE 
a aa a 
ee 
oder für Instrumente eine Sonate, ein Quartett, eine 
ee alle an on 

a re ne a en da at | 
a ee 

a a a a ie 
ee 
een 
ee De kun re And dee 
a ade och 
re en ana Su Ak ce 
ae ae bee de ver] 
Sn re mens na bean | 
ae ee 

a | 
een 
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a 
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Te Die Ma an ar 
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Yan der Knie di höhe Kine aa Cie 
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a a a ne Wech 

een 

erziehen wollen, der Extract aus jener Blütezeit sein 
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In dieser Erkenntnis hat sich der Verf. auf die L.chre 
'von der vocalen Kunst beschränkt. Sie, nicht blofs di 
Vorgüngerin, sondern die L.chrmeisterin der Instrumen- 
talmusik, ist viel beschrünkter in ihren Mitteln als diese 
und daher gezwungen, sie ausgiebiger und doch unter 
steter Rücksichtnahme auf die zarte Natur der mensch- 
lichen Stimme zu benutzen; sie ist einfacher, knapper, 
und da sic an das Wort gebunden ist, wird sie heraus- 
gefordert in ihrem Aufbau und ihrer Gliederung klar zu 
sein, wie es die Gliederung der Worte verlangt. Daher 
kann auch die Lehre von der instrumentalenCompo 
sition aufkeinemzweckmüßigeren und sichererenGrunde 
aufgebaut werden, als auf der vocalen Kunst,um dann von 
da aus ihren eigenen Wag zu nehmen. Wer aber, wie cs 
— bewust oder unbewust — die meisten heutigen Lehr- 
licher verlangen, ausgeht von dem Instrumentalen, der 
wird niemals im Stande sein, sich nachtrüglich einen 
vocalen Sul anzugewöhnen, für den bleibr die vocale Kunst 
das von fern ersehnte, aber nie zu erreichende gelobte 
Land. Nicht aber, wie man der durch den Verf. ver- 
tretenen Richtung so oft vorwirft, handelt es sich darum, 
die Kunst auf den Standpunkt des 16, Jhs. zurlickzu- 
schrauben, vielmehr darum, das, was sonst auf allen. 
andern Gebieten menschlicher Geistestltigkeit, besonders. 
der Kunst gilt, auch der Musik zu gute kommen zu lassen. 
Studiert nicht der Maler die Malerei des 10. hs, nicht 
der Bildhauer die Antike? Aber nicht, um wie diese. 
zu malen und zu formen, sondern um von ihnen zu 
lernen, was man nirgendwo besser lernen kann, und 
dann — seine eignen Wege zu gehen. Ebenso wird der 
Musiker bis auf den heutigen Tag keine bessere L.hr- 
meisterin finden als die Kunst des ıC. Ihs. Und wer 
sich in dieser strengen Schule gebildet hat, der wird 
nachher nicht blofs correcter schreiben als der, weicher 
von vornherein der Willkür überlassen is; er wird auch 
viel freier, kühner, origineller sein können. Denn wer 
gelernt hat mit Bewustsein das Normale, Zweckmülsige 
auszuführen, der ist auch, nachdem er sich von der 
Schule emancipiert hat, Aühig, das vom Normalen Ab- 
weichende zweckmäßig und wirksam zu gestalten — 
nicht aus Laune, oder weil er durch Sachkenntnis nicht 
belastet ist, sondern mit vollem Bewustscin und unter 
dem Gefühl der Verantwortlichkeit Air das, was er tut 
und was er unterlässt. Er darf sich dann getrost seinen 
Eingebungen überlassen und darf, falls es ihm die 
Natur verliehen hat, originell sein. — Das ist der 
Weg, auf dem des Verfs. Contrapunkt den Kunstjünger 
Aihrı, 

Das Buch hat einen Vorgänger gehabt, den Gra 
dus ad Parnassum von Fux aus dem Anfang des 
vorigen Jahrhunderts. An diesem Werk und in der 
Schule, aus der es hervorgieng, und auf die es widerum 
zurlickwirkte, haben sich die grofsen Meister des vorigen 
Jahrhunderts gebildet, die von dem Stil des ı0. 
sicherlich weit entfernt erscheinen und doch 
grofsgezogen worden sind. Diese Tradidon gieng ver- 
loren. Grell fand den Faden wider. Und Bellermann, 
welcher dem Lehrer Grell sein Buch widmete, knüpft 
direct an Fux an, indem er, wie wir auch aus der 
Vorrede erfahren, den Gradus ad Parnassum zum Aus- 
gangspunkt nimmt und seiner Meihode folgt, Bs. Con- 
trapunkt ist aber nicht eine Bearbeitung des Cradus, 
sondern ein durchaus selbständiges Werk, das sich auch 
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Fux gegenüber in von 
ihm ist die so wichtige L.chre von der Melodiebildung, | 
ie bei Fux, vielleicht weil sie, wie manches Andere, 
der damals noch lebendigen mündlichen Ueberlieferung 
überlassen bleiben konnte, noch keinen Platz gefunden 
hatte. Und in dem weiteren Verlauf zeigt sich die 
Selbstindigkeit des Verf. am meisten in dem Abschnitt 
von der Nachahmung, besonders in der Lehre von der 
Wildung eines streng nachzuahmenden Themas, welche 
vor ihm überhaupt niemand so vollsindig und so syste- 
matisch dargestellt hat, Diese Selbständigkeit hat sich 
in den beiden spiteren Auflagen erhöht; denn auch die 
dritte geht hierin wider über die zweite hinaus. In der 
Einleitung sind für die geschichtlichen Bemerkungen 
ie neueren Forschungen benutzt. In dem Contrapunkt 
selbst ist die Composition im dreiteiligen Takt ausführ- 
icher als früher behandelt. Im dreistimmigen Satz 
waren für diejenige Gattung des Contrapunkts, in 
weicher zu dem cantus Armus in ganzen Noten eine 
Stimme in Viertelnotenhewegung und eine andere in | 
Synkopen hinzutrit, früher nur Beispiele gegeben; jetzt 
aber sind die verschiedenen Möglichkeiten des Ver- 
haltens der Viertelnotenstimme, welche besonderer 
Beobachtung bedarf, einzeln auseinandergesetzt. In 
allen Teilen finden sich die Beispiele teils vermehrt, 
teils durch neue erseit, teils, wo es dem Verf. wün- 
schenswert schien, verbessert. 

Diese dritte Auflage ist der zweiten (1877) um fünf | 
Jahre früher gefolgt, als die zweite der ersten. Hoffent- 
lich ist das ein Anzeichen daflr, dass das in seiner Art | 
einzige Werk und die darin gelehrte Kunsıbildung | 
immer weitere Gebiete erobert und immer tiefer ein 
dringt in die Kreise, welche sich die musikalische Bil- 
dung zur Pilicht machen. 

Strafsburg i. E. 






































Gustav Jacobsthal. 


Jurisprudenz. 





umgeart, Au Io). 1. Kreibug Da, Mohr, 18 | 
Auwes gr Man 

Vornehmlich auf dem Zusammenwirken zweier 
Momente beruht die allgemein anerkannte, hervor- 
ragende Bedeutung, welche Labands großses Werk über 
das Statsrecht des deutschen Reiches erlangt hat. Zum 
ersten Male wurde hier dar umfangreiche Stofl unserer 
neuen statrechtlichen Gesammtordaung in der Fülle 
seiner Einzelheiten auf Grund sorgiligster Durch 
arbeitung systematisch dargelegt; zugleich aber er- 
öffnete die mit soltener Meisterschaft gehandhabte streng 
juristische Methode nicht nur wichüge Einblicke in das 
innere rechtliche Gefüge der neugeschaffenen Inst 
tutionen, sondern gab auch der deutschen Statsrechts- 
wissenschaft überhaupt eine tiefgreifende, nachhaltige 
Anregung und Förderung. Andererseits läst sich nicht 
verkennen, dass auch die von zahlreichen Kriükern — | 
am schürfsten und beredtesten von 
ußsatz über »LabandsStatsrecht und die deutsche 
wissenschafte — hervorgehobenen Mängel der L. 
Darstellung zum geösten Teil als natlirliche Ausflüsse | 
der von I. zur Anwendung gebrachten Methode be- | 
trachtet werden müssen. Wol kann L. in dem Vor- | 
wort zur zweiten Auflage seines Werkes mit Recht des | 
Erfolgs sich rühmen, dass selbst diejenigen, welche sich | 


































gefallen, die juristische Behandlungsweise des 
Statsrechts zu bekämpfen, sich gleichzeitig Mühe geben, 
ieselbe zu befolgen. Auch ist ihm darin. beizu- 
stimmen, dass die wissenschaftliche Aufgabe der Dog: 
matik eines bestimmten Rechts, abgeschen von der Er 
forschung der geltenden positiven Rechtsnormen, in der 
Zurückführung der einzelnen Rechtscütze auf allgemei 
nere Begriffe und in den Schlussfolgerungen aus diesen 
Begriflen besteht, Es fragt sich jedoch vor allem, ob 
‚lie generellen Rechtsbegritfe, welche jeder Bearbeiter 
eines bestimmten Rechtsstofls an denselben heranbringt, 
ohne umfassende Berücksichtigung geschichtlicher und 
Philosophische Gesichtspunkte richtig und erschüpfend 
gestaltet werden können; ferner, ob eine zutreflende 
und vollstündige Erkenntnis der conereten Rechtssitze, 
welche logisch verarbeitet werden sollen, ohne Zurück- 
gehen auf deren geschichtliche Entstehung und mit 
Auferachtassung der praktischen Zwecke, welchen sie 
len, erreichbar ist. Mag also immerhin die 
dogmatische Behandlung eine logische Denktitigkeit 
sein, so sind deshalb doch nicht, wie 1. in dem er 
wühnten Vorwort behauptet, alle historischen, philo- 
sophischen und politischen Betrachtungen für dieselbe 
belanglos; vielmehr müssen die Elemente der logischen 
Operationen ohne Anwendung jener Hilfsmittel mang. 
haft bleiben, und diese Mingel werden selbswerständ 
ich Fehlerquellen für die Resultate der logischen 
Schlüsse. Wenn aber I.. darauf hinweist, dass nicht in 
jedem Buche Alles geleistet werden könne, und dass 
eine vernünftige Selbstbeschränkung Voraussetzung des. 
Gelingens sei, so wird durch diese unzweifelhaft ri 
tigen und verständigen Erwägungen doch nicht eine 
Yöllige — von I. auch durchaus nicht consequent ver- 
wirklichte — Ablösung des Rechts von den dassel 
bedingenden geschichtlichen und rationellen Momenten 
gerechtfertigt oder gar gefordert. 

Nicht nur in der Methode, sondern auch in allen. 
Grundanschauungen und wesentlichen Ergebnissen 
stimmt die zweite Auflage des Lschen Werkes, so 
weit sie bisjetzt vorliegt, mit der ersten überein. Den- 
noch hat der Verf, dieselbe mit vollem Recht als eine 
umgearbeitete bezeichnet. Vor allem entspricht sie 
durchaus dem gegenwärtigen Rechtszustande: die viel 
fachen und zum Teil eingreifenden Vernderungen 
und Fortbildungen, welche das deutsche Reichsstats 
recht wihrend des letzten Jahrzehnts erhalten hat, sind 
1 gleich umfassender wie zuverlässiger Weise ver 
arbeitet. Ebenso ist den sehr zahlreichen neuen lite- 
rarischen Erörterungen über das Reichssutsrecht eine 
vollstindige und eingehende Berücksichtigung zu Teil 
geworden. Neu hervorgetretene abweichende Autlas- 
sungen hat 1... mehrfach in ausführlicher Polemik. zu 
widerlegen gesucht (0 z. B. in $ 8 die seiner Con- 
struction des Bundesstats entgegenstchenden Ansicht 
ing Arndtsche Theorie des Reichsserordaungs 
rechts). Insbesondere aus den kritischen Besprechun 
gen der ersten Auflage hat der Verf, aber auch Anlass 
genommen, einzelne Behauptungen klarer zu stellen, 
bezw. zu ermälsigen (90 2. B. 8. 516 Anm. ı und 2 die 
Unterscheidung zwischen Gesctzesbefehl und Fest- 
stellung des Geseuesinhalt) sowie in manchen Detail, 
seine früheren Ausführungen zu berichtigen (0 2... 
5.185 Anm. 2; 8.338 Anm. 2; 8, do Anm. 4; 
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Anm. 4). Auch in der Reihenfolge der Materien sind | 


mehrere Veränderungen, die sich unzweifelhaft als Ver- 
besscrungen herausstellen, vorgenommen. Neu hinzu- 
Befügt ist, aufser einer Darstellung der gegenwärtigen 
Verfassung Elsass-Lothringens (8. 730-749) ein An- 
hang, welcher eine schr bemerkenswerte Erörterung 
über die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete 
gibt. Nach Is. Auffassung steht in den Schutzgebieten. 
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des deutschen Reiches den einheimischen Hüupulingen, | 


bei 
eine Untersutsgewalt zu, und ist die Schutzgewalt sles 
Reiches eine Oberstatsgewalt; es soll so der Begriff des 
Statenstates eine, jeloch nicht bundesstaliche, Rei 
sierung erhalten haben. Diese Construction "scheint 
mir allerdings erheblichen Bedenken zu unterliegen. 
Die Charakterisierung der in den Schuizgebieten wirk- 
‚samen untergeordneten Gewalten als Statsgewalten be- 
ruht wesentlich auf der m. E. unhaltbaren Anschauung 
1.s., dass nur dem State Herschaft zukomme, und di 
her jede Hlerschaft als Statsgewalt zu betrachten se 
der Begriff des Statenstates dürfte zudem auf das Ver. 
hiltnis des deutschen Reiches zu den Schutzgebieten 
um so weniger passen, als 1. selbst einriumt, dass die 
letzteren keine Bestandteile des Reiches bilden. 
Während die erste Auflage des Lschen Werkes in 
drei Binde geteilt war, soll die neue Bearbeitung nur 
zwei Binde umfassen. 
hült die Darstellung des gesammten Reichsverfassungs- 
rechts; dem zweiten Bande ist die Behandlung der ein- 
zelnen Zweige der Reichsverwaltung vorbehalten. Die 
ebersichtlichkeit des Buches wird durch diese Aende 
rung wesentlich erhöht. Die baldige Vollendung des- 
selben in seiner verjüngten Gestalt werden alle, die dem 
deutschen Reichsstatsrecht ein theoretisches oder prak- 
tisches Interesse entgegenbringen, freudig begrüfsen. 
Breslau. Brie. 





























Naturwissenschaften. 
Die Bildung des Natronsalpeters aus 
utelaügenhen, te ı Kae 1 era der mern 
Bis n 

Verf, der in einem früheren Werke und mehreren 
Abhandlungen eine Theorie über die Bildung von 
Steinsalzlagern und ihren Mutterlaugensalzen aufgestellt 
und sich mit der geologischen Rolle dieser letzteren 
beschäftigt hatte, schildert in vorliegender Monographie 
in recht einleuchtender Weise die Bildung des für die 
<hemische Industrie so wichtigen Natronsaleters in 
Tarapach und Atacama durch aufeinanderfolgende Ein 
ilüsse der vulcanischen Vorgänge in den Anden und 
des Guano der Küste auf die Muterlaugensalze. Diese, 
bei Jer Hebung des Cebirges in die Einsenkung zwischen 
den Anden und der Küstencorlillere hinabgellossenen, 
vorberschend aus Notriumverbindungen bestchenden 
Sales wurden zuntichst durch die Kohlensäure der vul- 
canischen Ausströmungen in Carbonate umgesetzt; 
darauf kamen letztere infolge herschender Westwinde 
in Berührung mit dem hinübergewehten, an Ammoniak- 
salzen reichen Guanostaub, und endlich wandelte die 
durch Oxylation des Ammoniaks entstandene 
Säure das Natriumcarbonat in 

Aschen. 



































rat — denSalpeter — um. 
Arzruni. 


alpeter- | 


jehungsweise Jen deutschen Colonialgesellschaften | 


Der vorliegende erste Band ent- | 


| tigkeit nur ein Ausfluss innerer Verderbtheit ist; 


Mathematische Wissenschaften. 


Otto Raugenberger, Lehrbuch der analytischen Mechanik. 











1°C. Stechan der mateieten Dun Fig. im Ten. 
eiprg, Teubner, 18. VI are 3 
Die vom Verf. nach dem lerer Schrifi 





steller angenommene Disposition unterscheidet. die 
Mechanik der materiellen Punkte (Id. I) und die der 
zusammenhüngenden Körper (Bl. ID; ausgeschlossen 
bleibt die Molecularmechanik. Der vorliegende erste 
Band behandck in vier Abschnitten: I Die freie Bewe- 
gung materieller Punkte (darin im Anschluss an die 
Gentralbewegung die planetarischen Störungen erster 
Ordnung und die Elemente der Mondtheorie). II D 
ünfreie Bewegung materieller Punkte. III Die Princi 
pien der Mechanik und die Differentialgleichungen der 
Bewegung in allgemeiner Behandlung. IV Das Poten- 
tal. — Der Verf. beabsichtigte ein Lehrbuch zu 
schreiben, das mehr eine übersichtliche Darstellung 
des Vorhandenen als neue Leistungen ins Auge zu 
fassen hüte, Zur Erleichterung des Verständnisses hat 
er alle speeielleren mathematischen Theorien in die 
Darstellung mit aufgenommen. Besondere Beispiele 
sind in geringer Zahl durchgeführt, und das ganze 
Werk rügt in mancher Hinsicht den Charakter von 
Vorlesungen; die vom Verf, im Sommer ıR74 bei Ki 

gehörten werden in der Vorrede ausdrlck- 
Der Darstellung der Grundlagen ist nach 
der Versicherung des Verf. eine besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt worden; dach ist gegen die gewählte 
Fassung mehr zu sagen, als hier ausgeführt werden 
kann. Unter den letzten Arbeiten Uber das Beharrungs- 
gesetz sind die von J. }. Thomson und Lu. Lange 
übersehen worden. Ueberhaupt ist die neueste L.itie- 
ratur nicht genügend berücksichtigt. Zwar sagt die 
Vorrede: Die Litteraturnachweise habe ich auf das 
Wichtigste beschränkt, da andere Werke hierin Wert 
volles liefern.« Wenn aber über die Tautochronen 
2. D. 1883 die nicht citierte wertvolle Monographie 
mit vollstindigem Literauurnachweise von Amodeo 
erschienen ist, so brauchen lückenhafte Citate anderer 
Werke nicht angeführt zu werden, Die Zusmmen 
stellung der Arbeiten über jedes Thema ist ja im 
Jahrbuche über die Fortschritte der Mathematik 
jührlich gemacht und für jeden Scheiisteller leicht zu- 
günglich. 









































E. Lampe. 
Schöne Litteratur. 


L. Anzengruber, Wolken und Sunn'schein. 
Dortgeschichten. Berlin und Stutgant, Spemann 





Gesammelte 
0 








verschieden in Ton, Erfindung, Stoff und Art zu er- 
zühlen. Die Slizze »Ein Mann, den Go liebte ist die 
Schilderung eines Charakters, dessen scheinbare Tüch- 

inderer 
Art sind die beiden Charakterstudien »Gatt verloren« 
und »Liesel, die an den Teufel glaubte; in ihnen wird 
das Werden der Charaktere durch die entscheidenden 

















Eräugnisse begründet; beide sind Doppelerzihlungen 
und haben das Gemeinsame, dass zuerst der Dichter, 
dann eine der Personen in Ichform erzählt; dies ist in 





| der ersten Geschichte wirksamer als in der zweiten. 
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Dort berichtet der Holzknecht Valentin, warum er mit | noch in mehreren andern Geschichten widerspiegelt. $o 


Gott zerfllen is; wotz allem Flehen zu Gott gelang es 
ihm nemlich nicht, seinen beim Abstürzen an einem 
Gesirbpp hüngen gebliebenen Sohn Toni zu retten, vor 
seinen Augen verlor Toni den leiten Halt und fiel 
zerschmentert in den Abgrund; seitdem glaubt Valent 
an keinen Gott mehr. Wir werden an den Zweifler 
Wurzelsepp gemahnt, und in der Einleitung zu unserer 
.ühlung begegnet uns das Priesterpar? der menschen- 
freundliche Pfarrer und der unduldsame Caplar, ei 
auch schon bekannter Contrast, In der zweiten Ge 
schichte wird nach einer breiten, mit dem Folgenden 
nur lose zusummenhängenden Einleitung, welche 
ich aber schr amüsant ist, von Liesel ihr wichtigstes 
Erlebnis erzühk, wie sie in einem wilden Momente den 
ihr lieberen, Schlichternen Seclhoferferil glücklich 
abwies, um sogleich dem ihe antipathischen, »feschene 
Bergerfranzl zu erliegenz seitdem glaubt sie an den 
Teufel, die andern Leute meinen aber, es sei bei ihr | 
im Oberstübl nicht recht richtig. Es hat eiwas Pei 
liches, die Geschichte ihres Falles aus ihrem eigenen 
Munde zu verachmen. Wider anders ist die Charakter- 
studie in dem Märchen »Annerl, Hannerl und Sannerle, 
wo die Wahl der Zaubergaben nur der Ausdruck Air 
das innerste Wesen der drei Midchen ist: die Salbe, 
welche heile Ausen, das Plser, weiches linke Deine, 
Nadel und Fingerhüt, welche feige Hände mac 
diesen Gahen entspricht dann das Geschick der drei 
Besitzerinnen. Ein Gegenstück dazu ist der Schwank 
»Wenn cs einer zu schlau machte, welcher entfernt an 
Kellers drei gerechte Kammacher erinnert. Um die 
verwitwete Wirtin zum »blauen Sterne in Oberndorf 
bewerben sich der Riuberferdl, der Flischhauerwastl 















































und der Buchfelder Dieter, der Letztere übertölpelt 
zwar die Andern, gerade dadurch erscheint er aber vor 
der Wirtin wie er ist, ein Urgerer Süufer als Ferdl, ein 
fixe 


Spieler als Wasıl, die Wietin wählt ihren Jugend» 
en Loisl; mit grofsem Geschick werden die drei 
raktere durch Handlung und Gesprüch entfaltet, und 

















Spafs schr wirkungsvoll in Ernst gewandelt. Eine 
Charakterwandiung durch ein Furchbares Erävgnis zeit | 
das ergreifende Nachtstlick »Die Herzfalter. Der »Ran- 


iger aufm Bühele verliert seinen einzigen Sohn, seinen 
;anzen Stolz, und kann nicht begreifen, warum gerade 
im das geschieht, aber er lernt einsehen, dass cs eine 
Strafe für einen frevelhaften Wunsch ist, der 
mal erfüllte; er hatte mit der Rehfußtoni sich 
lassen, dann aber einem andern Mädchen 5 
wendet, und da nun jene ihn vor dem Tode nach 
inmal schen wollte und bei seinem Besuch scheinbar 
neu auflebte, da wünschte er ihr den Tod, und als sie 
kurz darauf starb, atmete er erleichtert auf. Mit Jahren 
glaubt er Alles vergessen, jeizt plöwlich spürt er die 
Nerzensfalte und rechtet nicht mehr mit dem Himmel, 
sondern wird ein Anderer. Seine Geschichte und die 
seines Andreas bilden eine Parallele, nur mit anderem 
Inge, in dem Tode seines Sohnes sicht er seine 
&, das verwandelt ihn. 

Ein par der vorliegenden Erzählungen sind breitere 
Einleitungen für einen pointierten Witz, so die Hu 
moreske »Der Schatzgräber« und die Criminalgeschichte 
»Für d' Katze, In dieser verwertet Anzengruber Er 
































Hahrungen seiner juridischen Laufbahn, welche sich 








wird das Trügerische eines Indicienbeweises gezeigt an 
dem Kleinilusler Peter Kirninger, welcher Unter 
schwerer Anklage« steht, seinen Vaterschwestersche 
Vinzenz erschlugen zu haben; ein Zufall bringt 
Wahrheit an den Tag, da schon Alles zu spät schei 
Ein gelungener Indieienbeweis ist die „Geschichte vo: 
bösen Sprichwörterne, in welcher der »Wicsner« als 
Mörder und Brandsüfter entdeckt wird. Die Frage 
nach der Zurechnung, welche in »Gott verlorene und 
im »Mann, den Gott liebte schon gestreift war, beschüf 
tigt A. in der Studie »Die Heimkehr«. Der Tritz Poll! 
wötet den Scheibner Franz), welcher die Anzingervi 
verlassen will, nachdem er'sie in die Schand gebrac 
sie will in den Tod gehen, wenn sie der Franzl nicht 
nimmt; um nun den Selbstmord zu verhindern, wird 
‚der Poll, welcher die Viktel lit, zum Mörder. »Wissen 
macht — Herzwehe behandelt das Motiv, dass Paulin 
als Stubenmikdchen unter dem falschen Verdacht, einen 
Schmuck gestohlen zu haben, ins Zuchthaus Kommt, 
wo sie den grösten Teil ihrer Strafe abgesessen hat, 
als der Schmuck sich widerfindet. Nun lebt sie in 
glücklichster Ehe mit Philipp, ein unseliger Zufall brin; 
ihren Mann auf ihre Vergangenheit, und da sie si 
nicht rechtfertigen kann, stürzt sie sich ins Wasser. A. 
pluidiert für das Ehrlichmachen eines unschullig V 
urteilten in öffentlicher Versammlung und feierlicher 
Weise, wie seine Verurteilung geschah, und für die Aus 
fertigung eines Schrifistückes darüber. Bei uns in 
Oesterreich beschüfügt sich gegenwärtig das Parlament 
mit dieser Frage, As, Erzählung ist also actuell und 
sucht die geltende Gewohnheit zu bekämpfen. Achn- 
lieh in der Humoreske »Nit gehn than that's“, wo di 
Trennbarkeit der behandelt 
schneiderjokl und die Simmerlsepl 









































1, welche w 


ont 
fernt von den anderen Menschen zwei benachbarte 


1öfe besitzen, wollen sich 
vorher aus Barmherzigkeit zwei Anverwante ins Haus, 
jener die Greil und diese den Hans; nun wendet sich 
Alles, der Jokl heiratet die Greil, die Sephin den Hans, 
bald aber zeigt es sich, dass es ein Unsian war, die 
Jungen gefallen einander besser, und die Alten auch; 
da beschliefsen sie in ihrer winterlichen Abgeschlossen 
heit zu tauschen und sind nun glücklich, nur können 
sie es nicht begreifen, warum kein »Notarjuse diesem 
Tausch die gesewzliche Weihe geben wil. R 
Mit scharfem Auge erkennt A, die poetischen Md- 
tive des Bauernlcbens, er wigt nichts Fremdes hinein, 
er schafft keine Costümbilder, sondern wählt Confliete, 
welche der lindlichen Welt angehören, aber allgemein 
menschlich und symbolisch zugleich sind. Darin be- 
steht der grofse Vorzug seiner Sammlung; es erklärt 
aber auch manches 'he. Der Ton seiner Erzüh- 
lungen ist natbrlich, die Einkleidung manigfaltig, von 
strenger Objectivitit bis zu jenem persönlichen E 
greifen des Dichters, dass er seinen Figuren scheinbar 
ins Gewissen redet, ihnen vorhült, was eigentlich in 
ihrem Innern vorgeht (2. B. 8. 250). Manche Motixe 
werden nur gestreift, obwol sie breitere Behandlung 
verdienten, manche wider weiter ausgeführt, weil sie 
dem Dichter Freude machen, trotzdem sie nicht not- 
wendig zu dem Ganzen gehören jenes ist der Fall in 
‚der ersten Geschichte, dieses mit den Reiseabenteuern 
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des adeppeten« Girgl in der Rünften. Alles zeigt aber, 
wie reich A. an Erfindung und Beobachtung ist 
Lemberg. RM. Werner. 








Mitteilungen. 
Vorlenungen zu Breslau 
im Wintersemester 18889. 
Theotogie. Katholische Faculiät. Friedlieb All. u 
spec. Ein. in Sieh. Schriien des N. T.; Krk. dr Briefe der h 
Apostel Petrus u, Judas; Neutotament, Uedgp. im ie 
Hammer Alla Kirche 
Gegenwart; Inierpesnt 
kirehengesch.dan. 
3es Enerech IL. — Probs Pastoral 1; Liurgik, = Scholz Ka 
glonsichre u. Gesch. des A. Ts.; Erkl. der Genels; Altena 
Üebpn. im ıieol, Sem. - König Apologeik 
Dogmat, Üben. im ea, Sam. = Commer Thculepli 
mädeunik I; Verl, Religionsgeichichte; Hohl. ausge. Sille ans 
‚Ser Sunma ıhel, Tiomse An, — Krawutzcky Erkl der nen 
Nestamenul, Shtensprüche; Gener, Moraiieoloie; Gesch. der Mo- 
Faltheologie. — Müller Tenloge des h. Baus: Bra. der Pauli, 
Briefe an die Caaer. Pigper w, Taeslmicher. - Frantz Arc 
ehäutogie der ehr. Kunst. - Ka ser He nicht 
Evangellsche Facultät. Räbiger Erkl des Proph. Jen 
irkt. des Irefes an die Mebrier: The. Sam. Altestimeni 
Vebgn. — Meufs Theol, Eneskiopädie: Glaubenslchre Il; Theol 
Sem: Spstemat-heol. Uebgn.; Prat, Int.: Homil, Led 
Hahn Leven Jesus Eikt. des Evang. Johannis; Theo a 
{estament. Uehan. = Weingarten Kirchengesch. des Mc 

















Ton Decreisen des Pabıten Sin 
int, Sem.; Int. des Kirchenrecht, elnuchl 
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Kıiegschirurie. = Wirt Augen. Kap. der öffentl. Gesund 
piege, Für Stu, aler Facaltz Klinik u. Poliklinik der Nerven. 
krank. _ Sommerbrodt Lehre vom Arterienpuls; Spec- Pıho- 
og u. Therapie der Hals u. Broskeankhelten. = Neltser Au 
iew. Kap. aus den Hauikränkheiten; Kilnik u. Poliklinik der 
Haut u. vener. Krank. - Solumann Findeihäuser u. Findelnesen, 
(für Hörer aller Facal); Veber die var. u. Mina, Eruährung der 
Sauglinge mit Demonstrau. der Darmhraskb.; Klinik u. Politik 
Ser Kinderkraokh, = Magaus Klin-disguont. Uebgu.; Function 
Drütungen dee Augen; Ophhalmoskop. Cure. - Dorn Topographie 
























} Ser menschlichen Dechenergene: Kepel. über auszew. Kap. der 


®% | Arankheten. = 3acobi Gericht, Medien 


’Theol. Sem.: Kirchengerchihil, Ueban. — Sehmiet Er der | 


Diriees an die Römer; Drakt. Theologie 1; Drak. Inti.ı Katech 
eben. — Ersmann Kxegel. u. bblciheol. Uebgn. Im Anıc 
Sen ÄL Diiet Pac an Sie Korinher. = Kühl Ein. in ds NT 
bedeutung des Todes Chris, = Kittel Ein. in das AT} 
Propheten In Auswahl (Joe) Hotes, Amon, Wiehu) -- Dratke 
Gesch. Sr Mition u. Gesch. de» Gatienieneten der chi. Kirche 
Juristische Facultät, Dahn Rechtphilosophies Handels, 
Wechsel u. Seerech: Preofs, Prireiret 1, mit Berächsich. der 
Entwurfs eines bürger]. Geh. für ds deutsche Reich: Leben, Im 
euch, Pritarechte u. Lehiäre von Tackun Germania. Seufte 
Deusche Gerichtwverlnmungs Chlprocsen. - Dric Deutsche, 
Rechtsgeschichte; Allg. u. dutch, Satsrecht; Sutsrecht. U 
= Schott Int. des cüm. Rechts; Pandekten (Obligmionen-, 
miien- u. Kibrech)z Eaeger, Deben, in den Fandekten, Buch VI 
Tin. 123. -v. Stengel Kirchenrecht der Kaolk. u. der Evangeli 
Deusch. u. preul. Verwaltungsrecht; Ueban. im Vernaltungsrecht 
Gesch, des rim Rechts; 
Sachenreit); Romanlt. Uebgn.o Bruck‘ 
Strafrecht. Uebgn. = Eger Rlenbahnrecht. - Stampe Eocyhler 
ac des Rechts; Preus. Privatrecht I 
sche Facultit. Heidenhain Himosjnemik; Ex- 
plsiologle 11 (Sinnesorgane u. veget. Functionen); 
Nihronkop. u. experiment. Arbeiten Im ps 
Leben 

















































Pathologie u. Therapie 
ıarmkrankheien; Al 
Chirurgie; Chirurg. Keik u Poliklinik. - Förster Veh. die Ano- 
ll dr Refrain u. Accommodation; Ophthalmelogie; Ophtba- 
Incl. Kinik o. Poltinik. —- Hasse Morzhol, des Saelen 
Norphot. des Menschen I; Topograpk. Austomie, Paäprieräbgn 

Pontick Allg. pautol, Auztomie 1. Diysiclogie; Demonstr 
Carte der path. Anstomie u. Histologie, Jar. mit Setioosüben.; 
Te. ser Arbeiten im palhel, Inst. — rivsch Frauenkranän 
(isger. Kap): Gesch, Pulholope u. Tierapie des engen Beckens: 
Gebensiüiepznäkel. Klick u. Volhlik. — Flägee Augen. Kap- 
‚er Gewerbehjgiene; Iygiene I, mit prakt. Leben; Arbelten Im 
sg, Inst. — Fichne Al Therapie (usgew. Kap. Fort; 
Armeierordnungelchre mit Uebgn. im Receptachriken: Ueber die 
Yäıhg. Vergihungen (Forte); Cursun in der Arzneibereitung «. im 
Schtäipenseren; Gesch, der Medien. = Klopseh Gesch. der 

ige vom Beginn des ı% Js. an; Orthopädie. - Voltal 
Anutamie Sen Ohren mit Desug auf die Krank. & 



































gear u. chinonkep. Cursus. = Auerbsch Histo, eben; Lehre | u 


Fan Ei organ. Zee. = Cohn Uebge. in der Auınahlvon brilen 
Augenspigelcursun. — Gecheiden Nahrung, Nahrangemit u 
Seren Verläschungen; Piyslol, Chemie; Hysien. Sam. - Richter 
Kalt. der mänal, Geschlechis. u. Harnergane; All. u. sec. 








| Schröter Ueber die für die Cultr u. & Maus 


3 | platt 








(at | mensch. Anstomic, — Wernicke brakt, Arbeiten auf dem Geb 
San | der Anutomie u. Pahologie des Nervenspstems; Psychlur. u 
Nersenkinik. - Row Spetemat, Anatomie des Iercens u. der Ar 





Herien; Anatomie de 





mensch, Kopfen « Wiener Ueber die 
malignen Nu weibl, Geschleehtorgane: Geburt 
perationscurun. = Lesser Gerich, Medien: Gerictlomesichn 
Senlonscursus. = Bruck Ausgew. Kap. der Faihologie u, Terz: 
pie der Zuhakrank.; Zahndei, Piombiercursus; Zalinäri.tech, 
Coraus; Zahnarat, Poliklinik. - Gottstein Leben, in der Ere 
kenntoie u. Behandlung der nichgst. Krankh. de Gehörorganen; 
Rinoskop. u. laryngoskop: Uebgn., verb. mit Poliklinik derKrankı 
er Nase, des Schlundes u. d6s Kehlkopfes, = Franke atho- 
Hogleu. Therapie der Schwangerschaft; Gpnäkolog. Froptdeuik mit 

akt. Uebgu, = Kolaczek Veban. im Anlegen von Verbänden; 
nochenbräche u. Verrenkungen. — Rosenkach Examintorian. 
(er ausgew. Kap. der spec. Therapie; Disgnost. Lehen. — 
Buchwald Ausaew. Kap. der Tnerapie 0, Matera medien; Nieren“ 




















‚Se Seuchen. — Freund Principien rtloncl. Hygiene des Kindes, 
era; Ueber &icanstam. u.phyalol, Eigentämlichk. des Orgunfaraus 
Neugeborener u. deren Heteh. zu den Krankh. den erien Lebennlt 

Rah: 













sloschem. Arbeiten für Forgeschit. — Hiller Gr 
der Milkhyglene.- Bartsch Untrlebsbriche  Operatiosichre 
(1 Pinfohr, in Jen Opertionscureus); Chirurg, As 











Wictigen Pie; Spec. Syeiemat. der Bakterien mit bes. Rücksicht 
Auf Hygiene u. Pabologle; Prak, Anl, au bakril. Untersuchun. 
gen. = Plainer All. u. spec. Knochen u, Binderichre 
Niökelang des Nerrenssstem 








Philosophische Faeultät, Löwig Anorgu. 
Chemie: Uebgn. im chen: Labora A 
im Labotat, im Verb. zit y. Richter, — Wei 
Grammatik; Uehn. der german. Sam. — Röpell All 
schiee von 1890-0: Leben. des hitar Sem. — Römer Geviope: 
Veber meiil. Fossilien; Anleitung zum Stud, der Lehrsammia 
0 mineral, Museums. — Hertz Gesch. &. rün. Iteraur I 
Vebgn. der piol. Sem. (Tacits' Uhtorien), - Galle Ueb.d. Me 
thode der klin. Quadrate; Theor. Astronomie. — A, Ronsbach 
Gricch. Grammauk; Aeschlas' Eumeniden: Uebgo. des pa. Se, 
(Erk. von ausgew. Gedichten des Thechrit u. Divpuiat, über schni, 
Arbeiten); Archilog, Ueban. — Schroeter Theorie der elipt 
Vebzn. im mathenephysik. Sem. — 0. E. Meyer 
Iphyalk; Uebge, Hi mathemephjei, Sem; Uebge. Im 
Deotuchten u. Experimentieren in Gemeinschaft 


























ala 
L Weber u. Auerbach. - Boleck Orgen, Experimentsich: 





mi bes Berüchsicht. der Plsrmacies Anıyt. Methoden zur Unter- 
Suchung der Nahrungsmittel, des Warsers u, der Luft; Flurmaio- 
nos; Chem.pharmaceut. Ctloqulum; Prakt.chem. Ueban. mt 
Bes. Berüchsich. der Dlarmacie, der farens. Chemie u. der cal 
Gesundheitpiege, I Eat. in die sar. Aleruümer: 
Lineratorgerch. der 1. Jhs. In Böhmen, Polen, Runsland u. Dal 
maten; Poln. u. ru. Liiraiugesch. im Anfang den 19. ie 
= Schneider Zooiogle der Wirbehiere; 

Zoviog, Collogahum. — Sndemund 
(dr Cieron.Oratr u. {ten Sa 
Vebgn. des plilo. Sem. (über Quiniune X Bach u. Dionysius 
v.Halkro. mugi anfang). $- Cohn Anstomie u. Phyislgie 
Ser Pianzen; Sikreskop. Carson für Anl; Arbeiten im planecn- 
Data. Cologıum. «> v; Misskonshi Allgem. 
sichre(Saionalökonomic) Finantwissenschaft; Geld“ 
een; issenschai, Uchen. — Rosancı Allg 
Theorie der krummen Linien u, Flächen; Elemente der Deter- 
ninantentheorie: Uebgn. im mathempkyai, Sen. » Engler Allg, 
Botanik mit mikroskop. Demonstrat; Ueber höh, Krypiogamen u 
Gymnospermen Isereurop. Lancer; Mi 


















Russ. u. polo, Leban. 



































Aroskop. Prakik.; Anleitung zu botan-sysienat Arbeiten. - Th. 
Weber Logik; Pitesophie u, Theologie (hr Verhälin 

schien m einander); Philosoph. Lehgn. — B. Erdmann Er 

(istheorl u, Metpbpeik; Gesch. der neueren Plesaplie 

‚der Renaissance; Pilosoph, Lean, — Praclorius Grame 
der NöLzaram. Sprache, Sutax der ab. Sprache; Er, syrhch. 
Teste; ErAL des Melata. = v. Funke Landuigtschf. Berlebs- 
ehre; Allg. Tierpeoducionsichre; Landwirtschaft. Cllogulum. = 
Caro Al. Geschichte vom Wen, Bieten dis zu Priediche, 
Veper Seat, pol. Vorgänge pach 6. Bis zu Conaitulrung 
cs Seusch. Kalsertums: Mir. Uehgn. — Baeumker Logik; 






































Puitos Vebgn. = Gunpary Hrarads. Sypunz Volles Leben u 
Werke: Alfanz. Uetgn. Im Sem. f, roman. Pillogi. = Lenz 
Alıg. Geachichie von Diecrien bie zum Ausg. der el, Kalerı 


Gesch, des Hamanlımanz Uebzn. der hitor. Sem. — Bartsch 
Ale. Geographie 1: Die Erde ala Welhärper u. ec katoprıp. 
Durieung ihrer Oberläches Geographie von Asien: Uehgn. des 
geosraph. Sem. — Ed, Meyer Grlech. Geschichte; Uchgn. des 
Tier. Sem. — Kolbing Eril sungen. Heldenlieder der Edda; 
Gesch, Jerengl Laneraer bie 13603 Ene)klopkdie der cnpl. Pin 
Honie; Ueban. der engl, Sem. = Nüffer Deutsche Geschiehte vom 
Iierregnum Vie zum Ende des Mitteaers; Gesch. des Verbat 
user won Pabsturn u. Kalsrtum Im Mitelater; Mister. Ucbgn 
Tater Spee, Volknuitschaftslchre (Agtar u. Gewerbepalik u 
Verkcheswenen); Theorie Ser Sulack mir bes. Derüchsicht. der 
Beröikerunge. u, Morltaitie; Socilt, Dewegungen u. ao 
alt Beswrebungen der jpg. Zeitz Volkowirtschfl. Ucken. — 
önhagen Geschichte Schleiens von 107 an; Hitor.dirion, 
Veban. = Ereudenthal Psychologie: Leben. über Kans Kıtk 
dur teineu Vernunft. — Fick Vergl. Grammalik &. indogerman. 
Sprachenz Ueber den Unprung u. die Entwichlung der mensch 
Sprache: Sprachwisenschahl, Ueban. — y. Riehter Chemie der 
Bensotdeirie: Ueber das period. Spsiem der lemenie. _ Weiske 
Ueber cheminche Errähruupsprocesue: Tirchemie; Prakt. Vebpn. 
fi apricllurchem. Labaratı = Metzdorf Anatomie v. Plysielote 
Ser Hsunsäupcire Lungeihrenk. der Tiere (ei Neröcksch. der 
Zoonenenj: Vererinseh. Demansiru.; Arbeiten im rend 
Srncnnch. Labara ‚der Technologie des Wassers 
Spichas u. Zucherahenion: Prakt. Ueban, im technal.Laborat 
idefteits All. Ackerbaulehre: Grasanbuu u. Wiesenplege 
Waittunde. — Zucher Abrls & Gesch. d.prisch, Deredsumheit 
WErk vun Demonthencs Rede de coroun; Nett. u. he, Uehen. 
1. Weber Theorie des Potentials; Theorie der doptr Ir 
mente; Leitung sungen. physik 





















































eründe der Ancstasprache; Ki 
Iäiss Mopladin; Avsgei. Ihmuen dcs Kikvcd, = O. Erd- 
mann Deutsche Spotas; Got. Veban.; Kıkl, augew. Dichtungen 
Hacumanın . Aue. » Sehmarsow Deutsche Kunnzesebichte im 
"Albrecht Dürer u. : Kunsıhistr. 
theorie, = Prän- 
3 Enke der Hamasar Elemente der 
Syrischen. — Mintze Spec. Mineralogie Anleitung za krstlogr. 
N minerlog. Arbeiten im mincraog. Int; Uebgu. Im Dest von 
Kejsullfonnen. - Dobertag Goethes Pau; Krk, deutscher Ba 
Maden; Dewsche Uehan. - Auerbach Theorie Jos Michi. = 
Kosmann Kiememe der chem. Groogie; Uebpn. In der qui u 
van. Nineralmalse: Die nutzbıren Foren Schlesien 
1. Cohn Griech.Epigraplik; Epigrapb. Uebgn. — Rohde Grund 
Gips der vera, Hinulote. = Par Morphologie v. Plysiologie der 
Perspüanzung der Krypiogamen u. Manerogemen; Gesch der Car 
planen, & Stud, aller Bacult,  Kneser Zahlentheari; Augen. 
Kap. der Imegrarechnungs Leben. — 0, Rossbach Griech. Me 
Wologie ; Kräl der 
Erisremme Mana; I = Siebs Gesch. der deutsch, 
Lara bie zum 17. ds Kin: im ds Älenglche. — Beyer Waner. 
Yaykunat in Anwend. #6. Landuitschut, Ind. Drönsge, Ku 
Wissenban u. Deichnescn, in Verb. damit Feitmessen u. Nscleren 
Di pre. Veben.; Landwintchail, Baukunst. = Kayser Ein In 
die Porsiwirnehafshre, die deutsch, Waldbäume u. deren fast 
Weitaen, Walsten. = Stein handwirsehafu. Gartenbau. — ake 
Sehen Gesch, der Manz, Sprache: Neufranz. Ueben — Dillet 
Gesch, der ann, Literatur der 0, Ins Nenfrane. Ueban. - 
hentaner Gesch, der solkstämt, sch. Dederdichtung, afot 
Non zusgen: Kap, aus Ser Aitor. Grammatik der scho. Sprache 
Ian us Stud, der meuenat. Sprache für Auf; Neuengl. Lehen 
ir Vergenchit. = Schäffer Gesch. des ovang, Kirchenestangss 
Baar die; Leben, im mehriimm. Gesange, — Bohn Harmonie 
Ihe 15 Ueser 13. Heelhovens Ciriersunsteng Örgelunterict, 


































































11. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188%. Nr. 3. 





Untersuchgn.; Piel Cal | 





[e 
Vorlesungen zu Erlangen 3 
im Wintersemester 188, 

Theologische Facultät. Frank 1. Dogmatik 1; 2. Eu 


3 Ueban. d.Sem. für sptemat, Theo, = Köbler 1. Einl. in du 
AT: 3 Genesis: 3 Pirgue aba im altes. Sem. — Kaicı 
"Gesch. der alten Rische; 2. Gesch. der euang. Meidemmirsior 
3 Leben. de Nrchenhin. Sam. - Hauck 1. Kirchengsach. a 
Reforma.;s. Dogmengesch.: . Ueban. des Sem. für chris. Kı 
archöol. — Sieftert a, Ein. in das N, T.: 2 Symbolik; 3. Uebe 
SE Sem, für reform. Thecl.: DI, Abendmahlichre. — Gaspır 
1. Yomikik; 3. Bel. der lkeht. sang. Terlkopen: 3. Home 
Sem: 4. Kaschet. Sem. (Die Vorlegn, de ncu zu ernennend, Di 
Ser meutetamenil, Exeptie werden später angezeigt 

Teristische Facuttär, Schelling wird nicht lesen 
Genater Deutsch, Pttrccht nach seinem Lehrb. »Das deutsch 
Peiratrech In seinen Grunde. für Sund. erörtc u. mit Berucksich 
3 »Entwurfs eines hürzerl, Gesetb, für das Jeutsche Rei) 
1oLesonge. u. Marquardsen 1, Vülkeiredt; 2. Vülkerrecun 
(le. weder 1. Enerkiop. u. Meihodol. er Rechtawissenschaf 
3 Sirafrech, = Hölder 1. Inittionen dee rim. Rechter: 2. Da 
ehren: ala. Lehren u. Sichenrechtr 3 Cirlin. Deban. — Kal 
1. Deusch. Reiche u. Landewanrecht; 3. Kirchenrecht für Sir. 
er Theo, = Vogel 1. Deutsche Rechigesch.; 3. Handeln & 
Weehasiecht. (Verlenzn. über Chüprocsse © rüm. Recht werden 
nit angezeigt werden] 

Nedieinische Facuttät. +.Gerlsch 1.Anstamie der Sinner 
oramnes 3. Eingeweitechre; 3, Secerüten. (mit L. Gerlach) — 
$Zenker ı. Al, Pathologie (it Einsch, der at painol, Ana 

Patot.ana.Demonsrat.a.Seelonscurs;3.Paholchiste. Ueten 
T Arbeiten im pathtranat. Tot für Geibt. Hein ches. Chir 
Kin v. Delklinik: 2. A. Chirurgie: 3 Orbopääie. = Rosen 
Hat. Ei. in das Stud der Neturwissenichaften u. der Mes 
3. Pigellople I, Sure Versuche erleuts 3 Mysiene u. Iyzien 
Unersuchungsmethoden, mit Demonstrat. u, prakt. Ueba 
Siclog. Cotogulum; s.Anlet.zu piysiok u. hypien. Untersueh; 
8 Piynioogechem: Curse fir An u, für Beide, im Verb, mn 
9,5fhale Sfanpeh Mein Klik; 3 Kim. Uonen 
fir Forigeschrit. — }ErersBnsch 1. Theart. Angenheilkı 
3. Augement. Klik w. Poliklinik; > Theoren.-prakt. Carsue 
Untersuchungsmeihoden des Auges I (Augensplegeleursun: 1. Ar 
Veen indem hitc. Labor. für Vorgerückt.n Penzoldt ı.Dol. 
kn: Referastunde; 3. Pelikin. Vale: y. Reseptirkunde wi 
Vebgn.; 1 Vergihungen; 5. Arrneibereiungslchte mit prakt. Lebar. 

































































(mit Apotı. Böniger). = Krommel ı. Geburtslii.uaynade 
Klinik; 3. Throret, Geburtskunde: 3. Geburts, Operiianscurs 
für Gebt. — 1. Gerlach 1. Mjotogle: 2. Oneologie u, Spnder 
melogies ı. Normale u. paihol, Entwicklungtgesch. mit des. De 


Füeksict, der Delürfine des Medheiners 13 4. Secirüben, in Ce 
mensch, mit x. Gerlach. — Kleischer 1. Anculation u. Pe 
Sasslon mi prakt. Ucban. für Auf; . Klin propädeut, Cura für Ge 
Oh: 5. Rehikopfkrankk. mil Tarıngoskop: Leban.t a Sophie 
Untersu. ses Haras u. Sputum mit prakt. Uehan. im Labarar 

Dumm Psychiatrie mit kin. Demontra. — Kietseibech 

nhekunde neht Lichgn. Im Unterruchen für Anz 2. Veen 
im Unersuchen von Ohren-n. Navenkranken für Geöbl. - Hauser 
Gesshwälse.  Grasen 1. Fracturen. Lusatlonen; 3. Herne 
3 Verfandcurs u. Intrumentenichre. „ Hermann Gelästchre. — 
Sehneider 1. Patologle v. Therapfe der Zihne 1: 3. Open 
Zeinheilkunde; 3 Piombierüßgn. an Faticaten, lin. Bespreenge 
Narkasen; 4 Zehpiral Peak, 

Philosophische Facultät, M 























kowierka Volkanirtchaie 


here. = w.Splenel ı.Kälkken Gakunal, Sanrligrammatk, Ara 
Grummaik, Neupersich: 3, Vers Grammalk der Indogeranen 
Sprachen. = Meget Jest nicht. = Müller 1. Malone Kepusıı 





DIVE w. VI mi Eid, in die sochpolt. Pro. des Mtertun 
2. Prialaben der Griechen: 3. Pilobg. Ser.t 2) Grich. u. ci 
Sihaben., D Rede des Demosihenes über Sie Traggesantschat, 
Rees 1. Allg. Botanik (nat, u. Physio, der Pianzcnız 3. Ira 
Phacnukognosie; 3 Mikroskop. Uclen.; 4. Dotan. Pratik, — Sc 
denha 1. Entwicklungsgesc, vera Anatomie u. Sıstemäti, &o 
Wirbelere; 3. Darwinnehe Porier 3 Zoolog, Sokc 

Draht. - Gordan 1. Diferenikechsung; > Inarlantentleonn 
3 Ueban. im Sam. _ Hiiger 1. Ohenke In Ihrer Anwend. = 
Fiarmacie n. Mesiein; 3, Oremie der Nahrungs. u. Gennsemi. 
mitEinschl.derlandwirtschafl. Nebengenerbe u des analpt. File 
% Chem. Pratikh Carus für Sud. der Pharmacke, Arbeiten > 
Tem Gosammizel) der ungen. Chemie für Vorgeschrit. — Sıcla 
meyer 1. Üesch. der Scutsch, Literatur im ıp.. Wdh.; a. Us, 
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des deutsch. Sem. - Class 1. Eiik al allg. Theorie den geht 
Tebens: 3. Payc =" imehe 1. Hisor. Iaein, Grammatik 
mie sprachwissenschat Ein, Philoiog. Sem. Besprechung der 
Wissenschaft, Arbeiten u. Inerprenion auıgen. Reden de Lich: 
3 Phitolog. Geseischat. — Vernhagen ı. Chaneers Leben, 
Äverke, Sprache w. Metrik nebst Er. eieiger der Mein. Gesiche; 
3. Altfranz. Laut u. Formeniehee nebs Erk, eines etranz. Tier; 
3. Roman..engl. Socitat: 3) Neufranz. Core, 8) Neuengl. Cor 
© Anteit zu wisenschaf. Arbeiten m. Vorrägen. = v. Bezald 
1. Gesch. des Mieiaers; 4. liter. Sem.: Gregor von Tour, 
Gesch. der Framken. - Blcberg 1. Verwallungalehre; 3. Finn. 
Seisenschaf,- Fischer .Anergen. Experimenlalbenie; 2. Prat 
Arbeiten im Laborat. für Chemiler, Dharmeceuten u. Medicine, in 
Gemeinach mit Curtiws: s) Halopratik, 8) Vellprahtik, für Che- 
miker. — Pohlmann ı.Röm. Geichlehter a. Hisor, Ueban. im 
Sem. für ste Gesch. dan Tiberluspeoklem, Im Anschl an Tacltus 
= Wiedemann 1. Eaperimenlalphpnik 15 2. Piysike 
Pestik.; 5 Repeitor. für Medimer; 4 Veben. für Forigc- 
schritt. _ Oebbeke 1. Mineralogie; 2. Mineral. Arjtllogreph. 
Vesan.; 3.Anlit.nu minertog. u. peirograph. Arb.2a. Peiroprplie 
15 5. Lötrobrprakik.;& Prakı. Uebgn. In mikrechen. Reseonen 
(aemeinsch.miı Curtlus). _Noether 1. Analyt. Geometrie: 2. An 
Send. der et. Fupctlonen zul Geemeiies 3. Marhemat. Uebgn 
% Maihemat. Cotleguiun. = Flasch 1, Acıheiik u. all. Kanst- 
Bench; 3. Gesch. der gricch. Kanıt; 4 Archüoleg. Uebgn. "Heer 
Segen ı. Enerklop. der Man, Diliegie (mit Inbegrit der Herme 
cut u. Keith); 3. Vorähgn. zum phiig. Sem. Erkl. der Minor. 
dcs Tacls. - Kabus 1.Lopik mit Eneyklop, der winsenschaf 
Stueiums:; 3. Gesch. der Pilosophie der Atrium u. Miteisers 
samt den Anf, der neuern Pilosophie, — Curtius 1. Anal 
Chemie I (Nettloide, Spretrinhpee, Mafanayae) 2. Benzch- 
deriratez y. Prakt, Uchen. 
Schaf. mit Ocbbeke). - Fleischmana Vergleich. Htoloi 
ern 1.Aungen. Kap. aus der ihcorel. Bayakz 2. Piyssche 
Beschaffenheit der Sonne u. der Panel. 
Künsıe. Döheim Zeichenkunst. = Hajeck Retkunst 
Ritze Tanzkunat. — Bohn Fectkuns. 




































































Vorlesungen zu Mlinster 
im Winterhaljahr SS, 






SUebze 
%. Dispuat, in der Dogmaik u. Moral, = Harıman 1. Kirn 
ech Hantayı 2 Kehl, Gütereeli; 3 Kirehenrechl. Uekgn. = 
Funche r. itureik dr he Messe: 2, Momieik mi pr. Leben, 
Seraleh'. Kirchengeschichte 1, Di Gregor 1: 2. Gesch. der 
Wheolog terstur dr ersten Kn Jahrh, (Datreogie);s. Seminarit 
Ueban. - Aloys Schäfer ı.Erkl. der Locaerangch; 2. Exepet 
Scene: Kuh. des I Thenalonleenserbr. — Feil 1. Ei in de AT 
3. Bikes Buches Jess; 3 Arab. Sprache für Aufn 4. ehr 
Venen. - Dernm, Schäfer 4 Erk. der Apskaspue: 3. Ei, des 
Sechtsgewerken. -Bautzı Christ, Apelogeii za Erk,schnier 
Gogmat Fragen Pe N 
Philosophische Facuttät. A. Pldoroptisch“pittpische 
Aiterche Abiebeng. Storck ı. Ald. Grammalk: 2 Ausgew, Geo 
Sieht ser Minneränger; 3 Deusche Uchen. = Tanzen liter, 
Grammatik der tel. Sprache 2. Krk, auge. Selen auı Lucrer: 
3. Pag, Sem: Erk. des 1 Bacher der Oden r. Mora v. den 
Ärcorspiun des Iokraten. Saal 1. Matik; 3. Er. der Pack 
Ss Anne 3. Pill, Same: Beiprechung schri. Arbeiten: 
He, der Moden des Eurpidcn — Sprecher 1. Gesch, der Phier 
Sophie von Arfstoteles dis Dewcares; 2, Ueber de wichilgt. Pre. 
SUP Pilesoplie; 4 Philropl. Diyputaionen. - Körtingt.Ausgen. 
‚Kap. der ande Syntax; 5. Geich. der Aranös. ur engl, Lhterniuc 
5 Anteineromen. Leben. 1. Prorensal. Ueber. 
im rumancengt. Sam. = Nichnen 1, Leber Sie Quellen u. die Ki 
Her zur alten Gesch; 3. Guich. den Zei 
3. Uebgn, Im Wer, Sem 





































u kunntgerchicht Uebge, 








Farmer 1. Erkl den »Dinlog üben die Rednere von Taciten; 
3. Aalen. Gedichte us P, Onichus Nous; 3, Erll-den »Schike 
kath Im IE VA = m Ochenkonski wird später 





Henhöfer 1. Balder Denmier deseplich Saken- 





Heut. der Gipsibpiste den arg Museum 
han. — Barıholomä 1. Rıll, von San 








in mitrechem. Reactionen (gemein | 


| Jasentums und seiner a 
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shake 
4 Rasl 





et Grammatik der got. Sprach 
Einenket 1. Augen. Kap. der Gesch. der eng. Span: 
speres Leben u. Werke; 3 Neuengl. Conversationsnbgn, 
Ab. dcs rom nal. San.: Lektüre u. El, augen: Sücke von 
Chnusers Canterbury Tala. = Jostes Gociher Fat, — Finke 
3. Qualen der deutsch, Gesch. Im 14 me 2pdhet 3 Karen un 
Habıtom von Innocene IE bis zum Tode Ludnige d.Balern; 3 Da 
aograph, Ueben 
Meihenatsch-natreissonscheftick-pharmnerstische Alta, 
Hittort . Kperimentuiphjsik 1; 2. Irak. Vekgn. Im Piyalat 
Haborat. = Karsch 1. Plysloogie des Menschen; 2. Platmaceı 
Botanik; 3 Gesch. der Zoologie. — onteogie 
2. We. fonile Panzen. — Beckmann 1 Zahlen: 
Hiemente der 5 Uesan. 





























Chemie; 2 Uedgn, Im chem. Labera.; 
3 Organ. Chemie li. — Brefeld 1. Anstomie u. Payioogie der 
Üanzen: 2. Mikroskop, Demanstrat.; 3 Leitung winsenschtl. Ar 
heiten in kotan Jost. = Landois 1. Ornitholopes 3. Pidigog 
Behandlung ses Unterrichts in der Zoologie; 3 Mikroskop, Ucham 
=" Meyer 1. Prakt, Usvgn. In pharmaceut.cheim. Arbeiten u. in der 
Woxikot. Anslue; 3. Pbarmakognosie. - Lehmann ı. Geograplie 
Yon Deutschland; 3. Geograph. Vortrageöbgs. - Möggen Mine 
Faogie (Allg. Teil; 2. Ueber im Best, der Minersle w» Oentine: 
ST Anleitung zn Aejeeiograph. u. peragraph. Unteruchgn, 
Künste und Sprachübungen. Grimm 1. Uehan. In der 
musiket Harmonie; 3. Chorgesangäbgn, Schmidt 1. Uber dar 
Sentsche Kirchenlied; 2. Prak. Ueban. im Kirchengesang, = Dei 
kers It ureh Krankheit verhindert, Vorlesungen zu halten 
Hase. Erk von Walter Scas Dichtung: »The ady of Lak 
3. Romansengt. Sem. Schi, . mündl: Uebgn. im Gehr. der eng 
prache. — Bathe Turnuntericht, 
































Der Verband jüsischer Geistlicher in Amerika ha vor Magerer 
Ze einen Preis von ga (NA) angeschrieben fr die beste Schri 
über Leopold Zunz und seine Dedeutung für die Litie« 
Fatur, für die jüdlache sowol wie für silgemeine. Der 
Ursprüngliche Termin für die Einsendung der Arbeiten in Lereite 
Yerhonsen, doch wurde suf Antrag der Preirieer beschlossen, 
Senseiten bis zum 1. April 10% aucudehnen, 
Die Scurin kann in bebräicher, deulscher, (anzöslscher oder 
nalischer Sprache abgefas werden, und bleiVi Eigentum des Ver« 
Fasern. Keligiöses Bekenntnis, Nationalität oder ıheo. 
Hogischer Standpunkt beiden bei der Encheidung ganz 
aher Acht, Die eingerante Arbeit sol nur aufihren Inneren Wert 
eprün werden. Was von dem Verein Beabichligt wird, It eine 
Erüneliche Darstellung der nierarschen Bedeutung der Werbe des 
Verstorbenen Scsers — wobel Aee gerechte Kritik ausgeschlossen 
= aonie Hr Werts für de riere und vllere Erkenntni den 
en Geschichte, Die Darnellung sl 
vers mi den Werken som 























Yon vollständiger Verirasiheit des Verf 
Zune regen. 

in Bezug auf die Veröffentlichung der gehrönten Schrift wird 
darauf aufmerksam gemach, dass ie Hlngn Ins Leben gereiene 
&Jeni Publication Society, die ich die Forderung jüdischer Lite: 
Zatın zur Aufgabe macht und ühren Central in Pilsdeiphia Tat, 
Siner geiegenen Schi über dem Balbrecher auf dem Felde, nal 
em sis arbeiten wi), sicherlich gern ihre Hilfe leihen wird 

"Die eancutrierenden Arbeiten sind, mit Matto und veripeiten. 
Cowvent versehen, weiches den Namen des Verfassers ei 
tusenden an den Vorsitzenden des Verbandes, Dr. Gust 
heit, ds Masion Arc. New York, U. 8. A 


























Der 0. Wrof im der erang.iheol. Facalt, der Univ. Dann, Dr. W. 
F.llender, it in gleicher Kigenschaf m ie dorige philos, Faclt, 
"Der Fandehtist Prof. Daron in Bern hat einen Ruf nach Bonn 
De. M. Deppeuheim, a0. Prof, in der juris Fact. der Uni 
et ht van or Prof, ernänn! worden, 
De. AU Niet, ao. Prof an der Uni Innsbruck, ist zum 0. Prof, 
.Kirchenrechi'an deruelben Mochachuie eraunt warden, 
Der Eriatdoc. u, Anitent am Folyechnlcum in München Dr. 
Kintner in zum a0. Pro für Gihrungachenie an derselben 


























iochschu ernannt worden. 
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Sereden. ine Yon nz Mk. an Dre Karl Schmidt in Freiburg 
zur Vervölsändigung seiner geologischen Untersuchungen In den 
Iyrenden und ein zueites von (oo Nik. an Praf. Licbisch In Göt- 
üngen zur Herstellung von Lichiildern von Interferenzerscheinun- 
nen In doppelt brechenden Krysalplaten. 

Am so. Jul it Consitorllrt Beast Ranke, Prof, der Theo. 

ir Univ. Marberg, Im Bade Beririch gestorben 

Prof, Paul Langerhens, von 1-75 Priratdoe, und Prosetor 
in Freiburg hr, It am u. Jul, nachnicht1p Jahre at, in Fonchal 

Y Madeira gestorben, 
Esuselamc, 

















Fit Jahre a gen 





Eingegangene Schrien. 

Arbeit und Soriaipohiische Gedanken eines Valksfreun- 
der. Zürich, Nom. 

Amısykker og Oplyeiager il Rigsrande 
ion & Krintn IV TIS uögirne ved Kr. Ersle 
3. haefte. Kopenhagen, Kie 

EBaethgen, Det 
Benin, Keuther, M. 10. 

"6. Branden, Feräinand Lasse. Ei 
3. Au. Leipeig Barsdurt. M. 2.0. 

©. Busort, Gricchlsche Geschichte Ws nur Schlacht von Cha 

MT. Gotha, BA, Denen, M.w, 
'orpscommersbach nach eigenen Erfahrungen und unmitelbaren 
Erkanöinungen bei Jen Corp pusammengeseil und krilsch Baro 
von W. Armkneeht, Hannover, Helwinz, 3.3 

A. Frieömann, Der Todesring. Der Venusdurchgeng. Zwei 
Gelchnennavlten fir Unglehre. Leipeie, Reclam jan M-oy0- 

3. Fromm, Zimmergymaatik. 9. Auf. Berlin, Hirschwald 
gb. N. 

E.Grashof, Theoretische Maschinenlehe. HL DE. Theorie der 
Keaftmaschlnen. 4, Lie. Hamburg, Voss. N. 4 

A Hanse, Die Schlach bei Nürnberg vom 19. Juni gr. Greife 
wald Inang-Diser, 8 





E Stendermasernes 
hide 











zur seniischen Religingeschche 





arlsches Lebenabild 



































A. Ligeney. Nilhäser Moneileter 187. Eisische Märle, | 
rc. 


Neiheusen, Sick u. Pipp. 


rchlunge un Schwinh 
"5 (umeint Ardige) Tal 


Stercoskopische Biier 
K 








BI 
Händerkunde Je Erdtil Kur scher 





ps. Heransg. unter fach 





Mitwirkung von A. Kirchhoff, Lie sır4; Leipsip. Freytag. 
Jellog 
RK. Lehmann, Abhandlungen zur germanischen, Inıbesondere 


der nordischen Rechtgeschiche 
W.r. Lennep, De Zerentig 
IX 24-7 Amsterdamer Inaug-Dissn“ 





Gutetap, N.6 
rwehen van Daniel (Hoofdstuck 
(Unrecht, Kemink en Zoo. 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachan. 

Deutsche erangelische Kirchenaeit 
Pilger ein Nenes! UILIV..- Der Eotwurf eines Gesetze Btreifend 
ie Altern und Inyalidentericherung der Arbeiter. — Die Hasler, 
Feuwwoche, - Die Versammlung der Krchichen Conferenz für Neu 
vorpommern und Kügen in Greonald. — Aus der Rheinprovin 
Die Ansprüche des vatlcaischen Sourerlos. — Zur innern Mic 
sin (Nas Wartenberg). = Aus sem Grofherzogtem Messen (Das 
Jalresfeut des Darmetäder Gust- Adalfvereins; Die Decanate 
Aynoden). - Kireliches Figentum. 

Allgemeine erangelisehluiherlscheKirchenz 
Ne. 30. Die Vorbereitung Jer Candidntn auf das prakt 
Nche Amt. Mehr Ueherzengungsiteuet - Zur Poltik des Va 
Sans Vo Neutre Geicicher, = L’fierno Padre, — Die Ver. 
Mehtang geitichainicher Kräfte Im ussichen Reich I. — Die, 
Jowasynode 1. - Aus Sem Grofshersogtum Hesen I. 

Sestanuisehe Kirchenzeitung Nr. 
Asa, Schweizer Sarg. — Kucucher, Die Enttchung des Christen: 
Yumı mach. der Lomanschen Ipporhene (Seht), — Kradoiter, Zu 
Aloe. Schwein Gedächtnis, + Die heutige Welsge in den Augen 
Sinen Ssnschnämischen Cordnar 

Ya Ciriitscattollen Qna.un Sonctssimi Dominl Nasır) 
Ticonis Ana prosisenia Dopac NIE Literae Encyeicae »De Liber 

he humanae. > Impetensa della thölezione, — Manone € mar 
Sonn. ERKU Tanıpeiate, Inereiile, LAXUI Le. 





Nr. 2m 
































Frische an 





























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 3. na 
Philosophie. 
Rirista 4} filosofis seientifica Giuzno. Merk, Sus 


di Nitopraba comparae. — La 
Kar, Sala gi 








Erziehung und Bildungswesen. 


schrift für die ürterreichlschen Gymnsuin 
Känpfe um die Schenkeima 
Zu Cicero Rede pro €, Kabirio pero 


zei 
3 Grlinberger, Ueber Pr 





Korte, - Jon. Schmidt, 
Honi vn 

Revus_ internationale de T’en 
| Martin, Lenseignement de Tisgiöne dar 
seisnement sopeicure (in). — Ahamin, N. Caro: 
Here de In Kiöratre grecgne 












Philologie und Altertumskunde. 
| Zeitsehrin für vergleichende Sprachforschun 
1.5.6. Kreischmer, Ueber den Dislct der altischen Varcan 
schriften. = Barihorse, Der arsche Acc. plur. manc. der jı* 
| und eStänmer Die sriche Flesion der Adjctra und Parc 
| "Resue de Hinguistigue er de philologie comparkt 
Jitle. Gatschel, Köplique 4 M. Brinton, au set de som ar 
Mlänguhiigue amdrleainer. = Racuh de la Grawerie, Enquisne Sun: 
grammaire du Timucns, langue de ia Flonde. - Stempf. Di 
| Sprache ser Usken Eruling von Herrn Bernhard Dechepare, Rec 
za A St-Alieacl (ieh. = 1. d. ©, 6 N, V, dh Vorabulsire co 
mots len pl unacl de la angue de Nehdi ei de Tlyo (oöte a © 
1a KongelleCaltdnni). par un missionnare mirlte: mie en ori 
DerIe Alam. 

Revue des Kindes juires Avildein. Grset, La monnais 
de Simon, = Vidn, Les juta de Rowsilen ei de Cerdägne (in) — 
Reinach, Minbriate 1 Jule. — Lach, Josef Haccohen ci la 
ehronigueurs Jul Wale). — Kragauer, Luflire des juite 2T2 
Singen. — Drusone, Les juits des Hs de Yglise au KVIITE sie 
































Z Sehnab, Le Marqut Dardegut 
Revue celtique IX. d’Arbois de Jakainvülle, Rechercher sr 
Vorige de a propri foniire ei des nam de lu en France | 
—hernerd, Aa Crönien Cu Munde, mpsidre ben 
Irbücher für Philologie und Pädagogik H.ı 
Weck, Hömerlnche Probleme 9014. — Scotland, Athene-Mentes I 
Take. - Ludwich, Zu Helden. > Pöhel, Bemerkungen zu Ar 
planen. — Poie, Zu Oridhur Metamorpboten. = Guchel, Leber 
Und inte se. > Gestz,Zu Seneca rhtorı  Blämner, Zu Persius 11 
1 7" Soltau, Cironehglsche Vorurteil. — Dernet. Zu Lvius RAIN « 
T Diologle und Tädıpogik, — Wargrin, Bemerkungen über Zweck 
Uns Eirichtung der geönuekten Schülergripa 
ir Priorität des Pranebuschen. - Se 
frage und das Gpmaasium. — Kinzel, Getichisisrede auf Jul 
Facher. 

Rheinisches Museum für Philologie lt.;. Kiebs, Die 
via 86 Arkins Caslun. — Thuraeysen, Zür Insehtift von Cort 
Bla. = Dämmier, Skenische Varenbilder. — de Araim, Pilodemer 
©" Bars, Stadia Cornidcians. — Urugmann, Lateinische Eiymele 
dien. . Cola, Unedierte Fragmeme aue der aichwiichen Literatur 
©" Seh, Interpoiionen, Kästen und sonstige Verderbnisse = 
Cicros Rede de demo. — Reltsentein, Die Uebersbeilung do 

































| Lexitons des Hesyeitun, = Crusun, Zu Putarch, — Rahde, Z& 
| Aputen. — Lindwich, Zu den Kıpria des Stalnon. — Schmid, Zu 
Fhukysider. = Rohde, Schameirn Die Adazın in 





Hermodorus Rüeglun. — Buccheler, Altes Latin. — Mrugmant 


Seum eulque, 








‚Wiener Studien X 1.2. Sierabsch. De Gnomologio Vaticanz 
| inet 1-1. Miberg, Die Verntechnik des Ephraemior. — Dark 
| ara, Die aiche Unbertiferung von 








Deuiner. = Haclr, Beträge zur Geschichte und Leuung des var 
eliechen Fragmente zu San Atrien. = Fihehmann, Ad 
| Fropentun. = tivcmer, Verlegene Formen. _ ter, Die Anorc- 





er Oen dee Horar. -Deischenig. Zu Claudius Markus 
erg, Zu Orienion, - Sedimayer, Epintln Phanis nd Sappı, 
1, Ans spanichen Hin... Woike und Urenen, 
Spruchsammtangen.- Gomperz, Zur Kpikurischen Spruchtammlung 

Rasch, Die nonen Papprusfragmenie des Heriodın. - Swobuls, 
Weber griechische Schatirerwaltung. — Männer, Leber den wizc 
nannten Gebrauch von unı» al unbeslimtem Artikeln der Are» 
Laiiät. — Schenkt, Die Astragalital den Aleandros Alolo 
Osıhot und Stl, La, nublestun 
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englische Studien XUL1. Willenberg, Die Quellen von Os 


‚orn Wohenhams Legenden. — Krummechen, Sprache und Sul in | 





—"Tameson, Historia wr 





Fiyten sFridrich Ile (Sch), 

BE United San ukye 1, 
“Archirio perlu studio delle tradizioni popolari VI4 

Smelto, Duc Ieagende popularl reioromancie. — Ostermann, 

Nantrocca popetare udinese. > Cast popalarl marchgient incdı 

Aaccolı a Fomombrone. = Magno, Carl popolari sardl. — 

Uno, Morikondi e mar nelle eredenze popla) rede 


in 






rönCiele, Acque, Dregludii e Leggende de Ber 
Yaanenl. = Di Giesanal, Ani ui perl del Canaree; Alcune 
Wsanze partoise de Canavese, — Sirin Jun procedimente penle, 
Scopitingus siianl. = Lesen, Ca 
Iraccolti a Murmere, — Pitt, 1} morso de ca Ih 
Niitien, Pier (bie e lgendes du Nivernais, — La leggenda di 
S. Antonio. VI Versione marchigant 
ikeruc ds tangucs romancı Narr-Apnl 
Wensuns de Gairuı Riquier. - Pagts, Nyic sur Joseph Tan (in) 
‚ciens comtir de 
Z Tieunaud, Ordonnance muni- 
nes (ie)  Chabaneau, Chanson Indie 
SE Peire del Vera. — Fourts, A Toulons (potses). = de Gapnand, 
X cas de nos worin I Le bunte de Daucherie. Hl Au Cros & Auder 
mean. — Chabancau, Le Darnsse provengal &uD. Bougerel (ie. 



































Geschichte mit Ihren Hilfswissenschafen. 

Historisches Jahrbuch der Görres-Gesellschafu X. 
3. Eises, Die pifiliche Deerele in dem Scheldungsprocesse 
Heinrichs VI. I. I. — Schnürer, Die pollische Silung des 
Hrabantums zur Zen Theoderichs des Grofsen I. - Funk, Das Pb 
Seahlägeret ine. 38 Dit 63 - Kirsch, Die Annaten und ihre Ver“ 
Nealtung in der 3. Hüte der 15. Jin. Babel, Die Mineriten Hein 
Knoderer und Konrad Prebis I, — Ehrie, Die Armenordnungen 
yon Nüraberg (52) und Ypera (1539) 1. — Her, In einer Sache 
KAnınart an Aut. Druf). > v. Mgkciartung, Ueber päbstliche 
Sehreibschulen der äeren Zei 

Archirio storico italiano Disp.z. Errern, Un diplama ine- 
to de ve Derengaio Le Adalberto. = Zii, Le Memorie del Duca 
& Broslie. - Pienardi, Enumasione © ricogphione delle seerl dei 
VPeincipi Nediel fat net anno 8 


























Geographie und Völkerkunde. 
Das Austand Nr. m. Grabowsky, Die »Olon Lowanganı In 
Südanbornce. — Die neusten Forschungen in Südımerikn, 
Heitnr, Die religiösen Anschauungen der Junkelfurig 
Nehring, Leber das Vorkommen der nödlichen Pelrobbe an der 
Osiküsie von Sadbraiien. > Enpliche Umtiebe in Arabien. = 
Schleswig-Holtein. = Schwarz, Qner durch 








3 
Globus Nr. 5. Schurke, Die Fardr I 

über eine Reha nach Knangai, - Sieren 

Naptalens (Colombia). 
Stniehlungen der A. k. geographischen Gesellschaft 


— Schroster, Dericht 
Der Verfall des Sun 











au Wien Nr. 5. G Junker, Meine Reisen in Ostäuatoriaafeika 
© Steger, Finlges über Deuschentafike, - Srabosa, Ein kurzer 
Desch suf den Nihabaren. 








Revue d’enihropoiegieNo.4 Boulc 
sitiraphigne de homme, — Roussel, Lex Aghann, = Kedantie, 
Conimsuion 3 Initere dis anamaliee muscularen, — Anden, 
Notes sur ie eipartement de Taln. = Topirara, La formule Je re 


2epaltontaogie 















Consittion de a ille Eaprds le on long, 
Archivio par Vantropologia e Lu etnologia XVII 
elle, Sopra due pintaderee rinvenute nl Umbria. - Giureppe, 





Antopoiogia Hlca della Fuck. > de Stefani, Di seune propriid 
Sotetire nei Appennino e dep ordinamenil restnt, _ Mante- 
Gaza. 1 taaggio weil anıica Der. — Dane I coridore Mar. 
Belt. Onerracionl anropoiogiche. 


Kunst und Kunstgeschichte, 
Zeitschrift für bildende Kun 

burser He 

Ninchen, 
Nusikatisches Wochenblatt Nr. 3. Poll, Wilkommen In 

Day. — Panum, Zwei Bruchstücke aus der Ahesien Oper = 

Ein aruca Linnbuch, „ Die Bayseutier Künsler von 1% — 

Tespn, Von Raupen, Kreurtierau.A.— Musikbriefe aus München 


Mo. Fe 
= Muth, Die internationate Kunstaunil 





Regen 












Chebaneau, Cioq | 





Le Menesirel No. Tierot, Hitoire de la chanson popu- 
air en France IX, — Nareno, Däbut da tinor Bernard A’ Oper 
Pieee ehampöire de MM, Ri et Galard. = Neukomm, Hitire 
Vrie des heran dopäracı SopSracomigue KV 

Dramaturgische Diätter uod Bühnenrundschau Nr. 
5% Nitsch, Die Zukunft der Sdtibeter. - Eckert, Momentilder 
Fu dem Leben Heinrich Lauben. - Rullmann, Aus der Geschich 
iner destschen MusterSühne. 

















R Jurisprudens, 

Revue eritique de löglstation et de jurinprudenee 
‚Juiter-Aoit, Bonds, Jursprudence commereiie. - Bonera-Fau 

L’inersention zussne ou forte die auignatlon en düchnailon 

ingement commun. - Valbrögue, De Vengelte er de Tesperse I 
futuram. — Survii, Aperpu erhigue sur In döerminnion de a 

igine. - Tinler, De Vet den jugements porant con- 

# Jommagerintärt A her par ta. Ninlas, Des 















Mediein. 
Medicinische Jahrbücher H. 5. Pal, Ueber die Innerra- 
ion der Leber. — Ferrarl, Ueber die experimentelle Verstopfung. 

der Sinus Durae Mar. 
er medieinische Presse N, Adamkinin Uber 


wi 
sombinierte Depeneraionen der Rücksamarker. = Stern 
Hirte, Betrag, ur Lehre der Mischinfeton. = Gluck, Be 
tur Kenne der Syphilie in Bonnien und der Mercegon 
Deutsche medieintsche Wochenschrift Ni. y. Deiper, 
Ueber das Verhältnis der Chorca zum Gelenkrheumaians und zur 
Endacarditis. — Miller, Beiträge zur Kenninis der Mundpilie. — 
Hauenstein, Bin nener Vorschlag, auf operairem Wege die Brauch“ 
barkeit der daumloyen Hand zu verbesern, — Koeln, Leber 














Peptonurie in der Schwengerichal. — Cholcna, Ein neues Nascn- 
speculum. — Scheuric, Zur Ca 
36 









zur Lehre von dem Wesen der pa 
Sinurie. - Baierlcher, Die hypnatische Supgenion in der medic 

en Therapie. — Bolinger, Ueber Entstehung und Heitarket 
der Tuberculose (Scht) = v. Zeschwitz, Ueber einen Fall von Ne- 
Incna vera neonatorum (el). — Brunner, Chirurgische Denor- 
Srulosen, 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 3. Secgen, 
Ueber die Einwirkung einiger GiNe suf Zuekerbildung und Zucker: 
umsetzung im Tierlörper. — Karlinsi, Zur Actiologie der Pucr« 
Deralinfestion der Neugeborenen, — Englich, Ueber Sie Dezichung 
Ser angeborenen Phimose zur E 
Krunkengeschichte Kain Friedrich 

Allgemeine Wiener medicinisch 
u 8. Moroch, Beiträge zur Lehre von 
Venen LU. = Scenes, Ueer zwei triche Nisgrife. — 
mann, Ueber einen schenen Fall von Druehschnit. = Der amtliche 
Bericht über die Krankheit Kalser Friedrichs I. - Wilteim, Zur 
Diferemildingnose der Epilepsie und verwanter nernüser Krimpfe 
und deren Behundiong. — Ueber die Behandlung des Gelenkrheuma- 

The Lance Nr. 33%, Playalr, Some Remarks on the Use of 
leere In Gpnaccalogs. — Trevcs, On ıhe Treatment by Es 
ion of Blasen of Serefnus Glands. = Sandwilh, Dengue in Egypt. 
 Srokum, A Saccenfal Ce of Nephroraphy for Flostig Kilaer 
Z Ransam, On Ihe Probable Eaistinee of Tacpia Nana ana Human. 
Paraite in England. — Garrad, Oxon and Cooke, an Atlempi 10 
Deiermine the Fregueney of Rhsumaile Family Hinorke amongst 
Nonsheamaie Patent, — Simson, Arresied Aplcal Pithbin. — 
Weseut, Dein from Alcoholie Essens In London. 

Bulcıin de NAcademie de mödceine No. 3. Sur Ia 
nccharine consiirde comme antisepigue den voies geile 
Sur 1e pitrage des vins.  Verneun, De la Fülpunciure ou inro- 
Auction st sbandon des torps Airangers Aliformes dans Ic sc den 
Anisrismes (elhode de Moore) 

Guzettchebdomadaire No.28. 21. Phcgmon infeticun un“ 
Ihyokdien. = Note sur un ca de üürre \ypholde ee nicrose md. 
Trique des deus carüligen arlänoldes e abs du poumen, — Fit 
Fhemiptigie uremigne Ike A un wridme eiräbr] Shen. Para 
Sans ia pneumoni., 

Gazette mödieate de Paris No. 3. 
int tardive dann In acture du rocher II. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr.zı. Benedikt, Die 
Fiekotherapie der Gebärmunterkrankhiten. — Malle, Ueber Ma- 
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11. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 3a. 











in Kımerun. — Riedel, Ueber den zungenförmigen Fortste 
cs rechten Leberlappens und seine pathognostische Bedeutung für 
&ie Eekrankung der Gniendiare nebat Bemerkungen über Gallen“ 

noperaionen (Sch. — Meusner, Ueber die Einwirkung der 
Keeuenacher Dider auf Jen Stoffwechsel. — Zar Actielople und Be: 
hundlung der Enurenin nacturas bei Kuzben. — Fraenkel, Einige 
Bemerkungen über die Wirksamkeit des Selfona 

Anatomischer Anzeiger Nr. 17. 1%. Gegenbauer, Leber 
Canogenese. = His, Ueber die ambryonale Entwicheiung der Nerven. 
Bahnen. — v. Brupa, Ueber Membrana praeformatla und Cutlcula 
dentis. — I. Virchow, Ueber as Rüchenmark der Aıhropeiden. = 
Hubrecht, Keimbläuerkildung und Plscenttion des Iges. — Koll 
‚mann, Handikelen unöltyperssktyie. = Lebanrg, Ueber das Finger. 
Helen der Dennipesier und der Cetaccn 

Journal de lanatomie ei de la physlolog) 
Chauveau, Sur Ie m&canlıme des mounements de Tin, — Saneon, 
Sur Vorifine des cochens domentluen. — Fabre-Domergüc, Binde 
sur Vorgenisation den Urciolsires e ar guelques genrer Sinfu- 
heiten verin de cite familie, 

Naturwissenschafen. 

Der Naturforscher Ne. sı. Die Roitonsbewegung der 
Atome als Ursache der woleculsren Ansichung und Abıtofung 1 
= Ueber submarine Eröbeben und Eruptionen. - Zur eier 
Krafüberisgung. — Die Hamburger Versuche, - Der Zuger 
sprecher. — Zur Geschichte des Beresprechern. - Eiktrche Pa. 
iente. — Die Vegeationsverlälnise der Umgegend von Halle, 

Nawurwissenschaftliche Rundschau Nr. 9. Schncke, 

Caiiet und Cola. 

















Sai-dnin. 




























In der Challen- 
gereipeäition. _ Herm. Müller, Die Edelläule der Tranken. = 
er. Ueber die Perldichät der Sonnenflece sit dem Jahre 18 
Ficicher 9, &us vor Augenzcugen Im 
Disricı Neje (Cenirlarabien) Im Jahre 1864 niedergelien. 
Werner, Opisch - meicorologische Beobachtungen auf dem Sann- 
Blick. = Mathias, Ueber eine Meihode, die Verdampfungsuir 
‚er verönigien üste zu messen, Auerbach, Ueber die Erregung, 
cs Aynamoelcktrichen Stramer. — Gore, Wirkung des Chlors auf 
(ie ecktromatorische Kraft einer Volsschen Kate. — Tammann, 
Ueber Osmose durch Niederschiagemenbranen. —Ja 
Leder Actaniid und Acettoluidid und Ihr Verhalten Im Le 
Siofwechsel. — Iaschnen, Zur Pabenichre, — Peulc 
Zähne beleinem jungen Oraitherhynchus paradonun. - Mir, Ueber 
Sen möglicherusee doppeen Ursprung der Säugeiere. - Fischer, 
Ueber einen Hchteniwickeinde, Im Meernaser gefundenen Spalt 
Pilz. = Molsch, Ueber Wurzelausscheilung und Seren Einwirkung 
Auf organsche Substanzen. — Noack, Verzeichuis Auorecierender 
Substancen nach der Farbe der Foreseenalchies geordnet, mit 
Literatnschweiten. 

The Journal afihe Linnean Sockeiy Nr. 155. Forbes 
and Hemstey, An Enumeraion of al he Plants known ram China 
Proper, Formesa, Halnan, Corca, Ihe Luchu Archpelgo, and Ihe I, 
Hand of Hongkong, togeiber wih le Disribution 

Annalen der seiencen naturellen Dot, 
de Saporta, Dernitres adpncons 4 la Rare fs 
(60). = Dangeard, Recherchen sr Jr Alguee inärieuren. 
SU Flahaut, Reviion de Nesiorackes hältrocpidr contenues dans 
es prinipaun herbirs Je Krance (in) 

Botanischen Centratblatı Ne. 50. Hansi 

























































Uster Bar 









(itus murlts Tomanchek, nebst Beträgen zu K Galler 
Bisungen einiger Spltagen (Schl). — Genelschaft für Botanik in 
Hamburg: Eichlbaun, Nykologische Beobachtungen; Abnorminäten 





aus der Marburger Phanerogumenfera, — Bataniska Schtionen af 
Naturyeenskapliga Studenälskape i Ups 
Sie Sallra der Jeniejufer (Seil); 5 
Bemerkungen über Leptonphucria madntı Au 

Natanische Zeitung Nr. 0. Wortmann, 
Krümmungserscheinungen der Plnren. 

"Flora Kr. 1%. Wenzig, Die Gatung Sf 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
NSr-1z. Weyl, Die Wirkung Künicher Frktoke auf de terschen 
Orgauisman. = Lewy, Ueber Onatele und Derirate. — Stade, 
Weber Mnenacpierbindungen, — Stats, Zur Kenntnis der photo! 
ehremattschen Kigenechaften JesChlrnlber = Zieche und Thelen, 
Ueber Phenpihysrsindervate und Onyasphihachinons UL. > Lacher 
er, Ueber Se Connianten Jen Bene. — Horstmann, Ueber die 
I ilaischen Kigennshafen dcs Beat. — Müller-Ersbach, Diaso- 
Sion einiger Alıne und der sag man, 



























= Credner, Die | 


under | 








ever Acetopropsienzol, Acetocumal und ihre Derivate. — Get 
ae uod Dreseh, Leber Diearbonyiglursäureener 
Die Umwandlung der Piperiins In d-Amidoralerianndure und ı= 
Onpiperkin. — Asch, Ueter o-Nirep-Osyehinulin un 
Amilo«p-Osychinolin. = Kraft, Ueber hallerung der höhere 
Sormaiparafine au Braunkohlenparafän; Ueber einige hochneis 
Sutare Benschleirate Il. > Ratyer, Ueber die Hydrophial 
Were, Carbaditnide der sromatichen Keihe und Phenylhydrauie 
Weber einige Derirte. des trlären Phenpipperidins; Leder ei 
| Bildung von Fabsiofen aus p-Amkdophenppiperki. — v. 4. Prc- 
en, Die ned ers. — Le Blanc, Ein 
| Beitrag zur Kenntnis des aochinoin iate. — Heim, 
| Ueber Sie Einwirkung von Schwefelamman suf einige aromatische 
| Dinnrokörper. - Kieseweiter und Krüss, Beiräge zur Kenntnis der 
Absorpilonsspeira erseugenden seienen Erden. — Piuner, Lebe 
fiysamine; Einwirkung von Harnstortauf Hrdracinc. — Hoffmann, 
Novi über Aufydroßase der liphatlschen Diamine. 


Mathematische Wissenschaften. 
| _Stathemstinche Annsien KAKII 1. Kieent, Ueber di 
Teaslormaten Ser llpischen Funtlonen bl auammengescizter 
Transformaiongeide. — Groß, Ueber die Comblninten bind 
Förmensyaeme, welche ebenen rabaıln Curren angeordnet sc 
ur, Zur Theorie der Dedekindchen Ile. = Reyen» Pronper 
Sur is proprfdegraphiquen den ügureseemiigues.= Patch, Under 
ie unißenüichen Geraden und Esenen, 
Bulteiinastronomique Juli. Schulhof, Sur Is formen 
de N. Far. de Tilo, Recherchen sur a raarion des pen 
| rdims daprd ies moi de Taande ei Saprie ion coordonnce 
edlen (in). = Oltamare, phbmörke de 1 planete (A) Lee 
= Teiied, Rambeand ı Sp. Obserratons de comiies ea plane, 
its A Alpe. = Andrt et Cadet, Oberste de comics ala 2 
| Lyon. — Borrell, Obserrations Je plankien et de camites, falten 4 
| Saite 



































































Bau- und Ingenieurwesen. 

| Deutsche Bauzeitung Nr. $ı. 6. Die Preibewerbung für 
Entwürfe zu einem Gerclichafelnue des Vere 

Kaufeute in Breslau. = Die Architektur auf der 

ui 







Berliner Granitöampfscheferei. — Die neue Badcanstat in 
118 (ehl), — Vom Tanamakanal. — Holländische und viämi 
Ststeilder (hl). — Die Normallen für Bewiebunitel und Ver 
undiocomattven der deutschen Eisenbahnen. — Verwendung von. 
| Sandsicin zu Dordschweiten. - Dis schwesischen Eisenbahnen 

Nechnicher und commereiciier Beriehang. — Neuer Ruf und 
Funkentänger von Keidel, — Hortschrite der Leichenrerbrennung. 
in lien, 

Centraibiatt der DauverwaltungNr. aut. 9 Preiskewer 
ung um ein Gescilichafuhaus für den Verein ehrlicher Kaufieute 
in Brelau. - Schief beanspruchte Träger, — Ueber die Beheizung 
| der Kirchen. — Zur Binheireit in Deutschland und Welt, — 

Preisauschreiben des Verein deutscher Eiseotahnverwaltungen. — 
Ordnung der Dauserwalteng der Sudı Kö, — Prehbenerdung für 
den Neubau einer evangelischen Kirche im Staıgar. = Prelbewer- 
bung um ein Wunerwerk ia Budapest. — Konlensoffgehilt der 
Finseen, 




















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Jahrbücher für Nations und Steristik 









An. Nienger, Zur Theorie des Kapital, - Nasse, Des Sinken 
er Warenprase während der ltten Künfaehn Jahre 
Statistische Monatsschrift Juli Rauchberg, Die, De- 





| wegung der Beröikerung im zweiten Halbjahte 1897 und Im Solar 

Hahre 18. — Koarek, Oesterreichs Bank- und Creliiositte Im 
| are 156, 

Jauroat des Sconomistes Jill. Schelle, Pourquoi 1er 
»Keleuionsr de Turget sur a formatlon et Ja eiteibunlon der 
ichensen ne sontlle pas exactement connnes> — Royer, Labor 
Titan de Teschvage au Brösil. - Biock, Reime des prineinats 
Publications Scopomiques de Tätranger. > Schenlar, I’tconomie 
Sana in production ment par merurde per er den produce 
heurn. — de Bexumont, De Uarenir der HstaUnis et de Ic I 
Aare avec VEurope 

Forstliche Blätter M.7. Kaiser Kriedrich tot! = Kienir, 
Fortschritte der Torstichen Heurebungen In Nordamerikt. = Ger 

Ueber Wisschadenerss, vornehmlich in der Prorinz Hat 
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Forstwissenschaflicher Centralbl 
Yerfahrungen über irengere Meihaden der U 
Srtrages und über die Ergebnisse dersiben. = Base, Ueber die 
höhung des Walderwartungswerie einer normalen Deiicksklnse 
durch fröhaelügen Bezug von Durchforsungserrägen. 


Kriegewissenschaft, 
Mititar-Wochenblatt Nr. @y-@ Die norwegische Armee 











seit dem Jahre ıı%. — Neuorpasiulen des rumiaschen Herren. = 
= Nineungen 
Zur kr 


Die Quellen der Keasefahlgken den Dirk 
über die periche Armeer = Öilerterde in Held 
eilergeseire Die Ynlche Hewi 
Sr 

Cr König. Naienlachen Arme vom rl 180 dan. 
Vom deutschen Offizierrere = m. 














Sitang Nr. 56.5 
(de Patadines Im Jahr ia (Sch). - Die Gefechnäbun 
Tiechfelde, — Anı dem Krieguisgehuche einer magsehur 
Predigers 1.11. Die Tellnahme dex rumänischen Heeres am Kriege 
ISREE- Sieimann, Leder den wkihehen Wen der Much 











erie Juist. Patz, Mimi 
‚ictionducalcul des prokaitis au que 
Sarttierie (in). - Pi, Hiude ur Vorganialion Su service Ligue 
Sans 1es manufscturen Sarmes. — Lefebure, Note au ujet de Far 
iele intuit: Quelgves obserrallons sur une question @equiatin. 
Prague, 

Le Spectateur militsire Juillet. Desmaysons, Les nou- 
yeaux rögtement I. - Choppin, Deux ein 
1a Caralerie in). - Lehautesar, Ler enpfchione ran 
kin XKX. —Beissonne, Les grande charges mltirer VI = RB. 
Note sur Varmöe des Inder nöeriandalen 

















Allgemeines, 

Göttingische geiehrte Anzeigen Ne.1s. 1.oofa, Schwabe, 
Stadien zur Geschichte des zweiten Abendmahlsreiie. = Mirach 
Feld, Suerren, The Wolfe Expedition 10 Aa Mi 

Die Gegenwart Nr.au Su Mensinge, Der 1 Fans 
Yamr in Rumland. — Baile, Hatieniche Eindrücke während 
Deutschlands Schmerzenszit. - Eucken, Die Philosophie und di 
Gesellschaft der Gegenwart — Rosensicn, Zur mitelateliche 
Geschichte. _ Fald, Die deutsche Sprache und das Bürgenliche 
Gesctbuch, — Sulow, Das Krokoct, Kieinrunische Humoreske 
(Forte). — GM, Die indemische Kunsisunstllung I, > Kir 
Hich, Die Sommeroper bel Kroll, - Spielmann, Zur rutschen 
Iwenoksoge. — Aranılen, England und seine 
>Ged unter die Leute bringene, — Die Berechtigung zum einjährl 
en Diena. — Lemmermayer, Tod und eniges Leben im deutschen 
Volkspauben. Dali, Die Anfinge unerer Geahtung.- Stuten, 
Andre Then 

Die Grenzboten Kr. 
Grenze. — Sins die he 







































Derlai 








Romane. —Jacosen, Ne Lohne (ori), — Ein Wien 

Daitische Monatsschrift KRXY 5. Hassclhlat, Kirchliche 
Rionahmen in Allieland, = Suicda, Aus dem Leben der Riguer | 
Goldchmiedeamten (Seht), — Selb Wercihugn in Par. | 
—Eiarät, Franeösische Emigranlen in Russland, — Minz, Rot. 
Aoche Eruhhlunge 

Nachrichten vonder königl. Gesellschaftder Wissen» 
schaften zu Göttingen Nr. Schaculies, Ueber reguläre 




















Gebieneilungen des Kaumes. - Schrorer, Ueber Iineare Conntrac« 
onen zur Herstellung der Confgursionen m. v. Kornen, Ueber | 
neuere Aufschlüse im Dilarlum Dei Göuingen 

Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen | 
Kisssederk. hairischen Akademie der Wissenschaften 
au München 81. Miller, Ueber die Grundigen der Besin- 
mramethade des Iongitadinlen Elsietäumaduls. Koblrausch, 
er den absoluten elektrischen Leitungswidersting der Qucck- | 
ie, = Voss, Ueber einen Satz aus der Theie der Formen. = 
Sohacke, Beige zur Theorle der Lufelekiichit. _v.Peienkofe, | 
Ver Se Abnahme des Abdominlıyphus in München und seine 
Urnchen. — Kupfer, Ueber ie Entnichelung der Neunaugen. = 
Hi, Ueber sie Multi der Schnitpunkie son Awel ebenen 
Cersen. = Voss, Ueber diejenigen Flächen, auf denen awei Scharen 
groäihicher Linien ein canjngiries Syeiem Hilden. — y. Gümbeh, 
Zee scue Biäter seiner geognosinchen Karte von Daten 
nr, Leber algemeinere Jrara Lehmann, Ucher 


















































Tine me 
Deuhe kr Tallemche. — Peterson, Sir Edwin Amol's »L.oies 
And Jewele. — Dull, The Froposed Pope Commemoraion. -Sicker. 
St. Datiek'a Doctrinen. - Owen, The Meanlag of Ihe Term »Free 
Tronghte. - Dirks, The Name »Moacs«. - Macdonel), Cappeer 
Sanskrit. German Dictionary. _ Terien de Laconperie, The Baby 
Tonlan Origin of Chinere Wrling. — Comeay, The Iiastrated 
talogue of’the Berlin Maseum. = Tyler, The Mitte Symbol. 
Bachanan, What in a Trage. 

The Athenneum Nr.gı@. Reis Life of W.. Foster. - 
Ra’ Hibber Lecture. Dieturen of he Bat. - Eugene uf Saroy. 
—Wakeman on Ihe Church and Ihe Puitunn.- Robert of Gloverter. 
I The Fope Commemoration. - Theoder Storm. — Boraugh Eng: 
Hin in Genese. = The War with the American Colon. — The 
‚Rer. Gleig. — Apsis Crulee of ihe Blke. — Mope on Church 
Piste in Kunande > The Susa Gallery at he Love: 

Proceedings of Ihe Royal Society of London Nr. 7. 
Boys, The Radio-Mieromeier. Sylter, On Hamilton’, Number. 
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ien Königsberger Theologen, die 
te des Urchristentums gewidmet 
sind, ragen durch Umfang die beiden Arbeiten von F 
Zimmer hervor. Auf 58 Seiten, jede zu Sı Zeilen, be 
handelt er in Heft 3 das Gebet nach den paulinischen. 
Schriften. Durch exsete Analyse der das Gehet be 
treffenden Stellen in den paulinischen Briefen hoflt der 
Verf. seinen brauchbaren Bausteine zu liefern sfür eine 
systematische Darstellung der neutestamentlichen Gebeis 
Ichre«, deren ungemeine Bedeutung für alle Gebicte 
der theologischen Wissenschaft er 5. ı f. begeistert ins 
Licht gerückt hat, und indem er gesondert I die 4 
Haupibriefe, II die an die Thessalonicher, IE die Ge 
fangenschafts- (hier wider ı. Philipper u. Philemon, 2. 
‚Kolosser, 3, Epheser) und IV die Pastoralbriefe durch“ 
geht, trlgt er (8.34) sogar noch einige Bausteine auch 
für die Auflührung des kritischen Geböudes zusammeı 

Nemlich Epheser- und Pastoralbriefe gehen nach 
7. auch in ihrer Gebeislehre über die Grenzen des 
sicheren Paulinismus hinaus, während Kolosser- und I 
Thessalonicherbrief ganz in einer Reihe mit den 
Hauptbriefen stehen. Auf Klarheit und Vebersichtlich 
‚it gibt Z. viel; so hült er 8.33 für nötig, die bis dahin. 
gewonnenen Resultate in der durch >die vorange 
gangene Genauigkeits gestateten Kürze nochmals in 
systematischer Folge zu Uberschauen, und an Origi 
nalicät in der Auslegung gebricht es ihm ebensowenig 
— damit dürfien aber auch die Vorzüge seiner Arbeit 
erschöpft sein. Seine Uebersetzungen paulinischer Worte 
sind knechtisch, z.B. Il Cor. 12,9: »damit Uber mir 
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hause die Kraft Christie ($. 27); seine exegetischen 
Neuerungen abenteuerlich, z. B. S. 22 f. der Vorschlag, 
Rümer 15,30 dig Bud 1gis rir Deir mit anruyoriacad, 
u zu verbinden, sodass die Gebete der Römer als 
‚gen Gott aufzufassen würen, oder 8.48. Iher 
‚pheser d, 17 i, oder 8. 20 über den Geuankenzusammen. 
hang in Römer 12,9 if, und seine selbständigen Erürte 
rungen über und Schlussfolgerungen aus dem herbei 
geschaflten Material leiden an Trivialiit. Schon S. of. 
wäre hier anzuführen, wo dem Verf. angesichts des 
ddwhinum: agumigrede die »Schlafenszeit« schwere 
Sorgen macht, und wie soll man es nennen, wenn 2. 
widerholt den Schluss zicht, dass Paulus teifsig ge 
beret habe, oder glücklich ist, folgern zu dürfen, dass 
Paulus sunstreitig die Erhörbarkeit des Gebetes voraus. 
setzee? Welch ein Satz 5. 53: »Echt paulinisch ist auch, 
was hierin (nemlich I Tim. 1, 2—4) vorausgesetzt wird, 
ass die Gebete erhört werdene!! Immerhin bietet diese 
wdie noch einige Anregungen, whrend ich des Verfs. 
»Galaterbrief im ahlateinischen Text als Grundlage für 
einen textkriischen Apparat der Vetus L.atinae (Licht ı) 
für ganz unbrauchbar oder schällich halten muss. Der 
Verl. selber sicht seinen Versuch ($. 5) nicht als das 
Ideal eines Apparates der Vetus Latina an, glaubt aber, 
(dass nur mittels seiner Methode »Uebersichtlichkeit und 
prügnanteste Kürze verbunden werden konnter. >Durch 
diesen Apparat ist es nunmehr möglich, das gegenseitige 
Verhältnis der vier Textiypen zu untersuchen un damit. 
einen deutlicheren Einblick in die Entwickelungsg 
schichte des lateinischen Bibeltextes zu gewinnen als je 
bisher. Die dahingehende Untersuchung, welche 2. 
folgen zu lassen verheifst, mag diesen Einblick gewäre 
der Apparat gewärt ihn sicher nur dem, der ihn ver. 
stltet hat. Wenn schon der Texn, der nach dem 
'odex Claromontanus gegeben wird, durch den ver 
schiedenen Druck und die Zahlen vor jedem Wort einen 
verwirrenden Eindruck macht, so kann sich in dem 
Notizenschwall der 4 Columnen niemand zurechtfinden, 
und die Anmerkungen unten sind schon, weil willkür. 
ich ausgewählt, überflüssig. Ich weils auch nicht, was 
2. berechtigt, von ader altlateinischen Uebersetzunge zu 
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reden, als sei ihre Einheit eine ausgemachte Sache, 
Warum er den Ambrosiaser vor Vieorinus nennt, warum. 
er gerade drei Textiypen vor der Vulgata constatiert, 
warum er seine communis nicht, wie es sich gehört, 
neben zulgata rückt, warum er comminis und nicht 
’romana prineeps, warum nicht afriama sagt u. 5. W. 
Endlich aber scheint mir das ganze Unternehmen cine 
Uebereilung; solange die „dreie Texuypen für sich noch 
50 wenig genau erforscht sind, kann man nicht eine 
inter ihnen liegende Gröfse erforschen. Was w 
brauchen, sind sorgflige Spechluntersuchungen über 
ie in besiimmten Kirchengebieten und von bestimmten 
Schriftstellern benutzten Texte, Ihren Wortlaut, soweit 
er sich irgend ermitteln lässt, ihr Verhältnis zu offenbar 
verwanten Recensionen, Ihr Verhülnis zu dem spüteren 
Vulgata-, bezw. dem derselben zu Grunde liegenden 
Texte: vieleicht dass man dann nach So Jahren cine 
Geschichte der lateinischen Bibel schreiben kann. Aber 
sicher wird man sie niemals ilustrieren künnen durch 
den Abdruck eines einzigen fortlaufenden Textes, und 
wenn man nach so verschiedene Typen dabei ver 
wendete. 

A. Klöpper bietet in Heft 2 auf 8 eine 
Erleuterung von Römer 3, 13-16 über das Sittengesotz 
der Heiden und $. 19-3) eine Erklärung von Galater &, 
1=10 (nicht 11, woiz des Tel). Wie alles, was wir 
von dem verehrten Verf, besitzen, ist auch das hier 
botene zwar in schwerem Sül, aber gediegen, wol 
erwogen und höchst beachtenswert. Auch wenn man 
in den Hauptpunkten, wie der Auslegung von Galnter 6,6 
und der Porenthesierung von Römer 2, 14 f. statt 2, 

=5, ihm nicht beistmmt, wird man dankbar von 
ihm lernen. — Prof. Sommer bettek sein Hen g: 
Das Aposteldesret (Act. ı$) und verspricht, »Entstehung, 
Inhalt und Geschichte seiner Wirksamkeit in der chi 
lichen Kirche« zu erörtern, bricht aber in der Mite ab, 
sodass die geschichtlich interessantere Hilfte noch aus- 
sicht. Nach ausführlicher, aber etwas schematischer 
Umschreibung des Standpunktes der drei Parteien in 
Act. 18 weist der Verf. die Herkunft der vier Punkte des 
Aposteldeereis aus Lov. 17 £. nach, vergleicht sie schr 
sorgtähig mit den noachischen Geboten und findet, dass 
die Uehereinsimmung zwischen beiden Geboweih 
eine höchst geringe it. Der Satz Act. ı%, at erfährt 
eine ganz wundersame Auslegung, die Urapostel werden 
vorgestellt als bewuste Vertreter des 
Schrifiprinips, ihre Position überhaupt ($ 
definiert, und m.E. 
Begrüfe und Unterscheilungen mibenuut. In einer 
Anmerkung $. 38- jo ergreift der Verf. Gelegenheit, 
gegen die jüngste Pentateuchkriük zu protestieren und 
laut für die originale Frische der leriischen Gesetz 
gebung im Gegensatz zur deuteronomischen einzutreten; 
in Bezug auf Act. ı$ kommt ein einigermaßen krii 
scher Standpunkt, der die Geschichtlichkeit des Apostel 
decrers snicht zugleich al eine Bürgschaft für die Ge- 
schichulichkeit der Nehenumstinde und Herginge an- 
geschen wissene will, erst auf S. 4g fast überraschend 
zum Vorschein, nachllem zahlreiche Acufserungen vor 
hgegangen waren, wonach man glauben durfie 
den Berichten der Apostelgeschichte und spaciell_in 
Kap. 18 authentische Protokolle zu besitzen. Immerhin 
Weib genug Werwolles Ubrig, um das Studium dieses 





















































zu oft moderne 


























DEUTSCHE LIT1 








jew | 


| gehen. 


| Jen Wahrscheinlichkeit hervorgegangen sei 


1588. Nr. 33. 1180, 


Endlich die »Swdien zur 
ristenverfolgung« von 









sowie ohne abschließende Zusammenfassung der ge 
wonnenen Resultate, beruhen aber auf so gründlicher 
Kenntnis der Plinianischen Briefe, der Zustände im 
damaligen römischen Reich und der bisherigen For 
schungen über die betreffende Frage und beweisen im 
‚ganzen solche Ruhe und Unbefangenheit des Urteils 
und einen so gesunden kritischen Sinn, dass sie wrotz 
einiger Verschen und allzu bestimmter Behauptungen 
(&. DS. 37 ist Polykarps Tod ohne weiteres auf das 
‚Jahr 169 gesullt) als willkommene Förderung unserer 
Kenntnisse betrefß des Verhiltnisses zwischen dem 
Kaiserum und der ältesten Kirche zu begrüßsen sind. 
Rummelsburg b. Berlin. A. Jülicher. 











Philosophie. 
Car Piper, Ein mathematischer Beweis der Unsterblich- 
et des Menschen. Lemge Ole 98. 8.8" Mr. 

Der gröste Teil der kleinen Schrit wird auf die 
Entwicklung einiger Sütze aus der Wahrscheinlichkeits 
rechnung verwant. Die Ausfllhrungen enbehren ni 
eines gewissen unbeabsichtgten Numors. Der Ve: 
Vermeint der Menschheit die exacte Lösung einer 
ewigen Erage zu verkünden und benutzt diese Gelegen 
heit, einige Geheimnisse aus dem Unterrichte der Prima 
mit in den Kauf zu geben. Dass die Chancen, in der 
Loterie Erkleckliches zu gewinnen, sche gering sind, 
wird gewis manchen Leser von unndtigen Ausgaben 

iehhlten, ebenso kann es ängstlichen Naturen von 
Nutzen sein, wenn ihnen von berufener Stelle die 
witterfurcht als tricht bezeichnet wird. Mit Rücksicht 
auf mögliche Erfolge dieser Art Hsst sich der Schift 
&in gewisser Wert nicht absprechen, 

Der Gedanke, welchem die 3 Druckseiten ent 
springen, beruht auf einer voltindigen Verkennung 
der Bedeutung und der Grenzen des Wahrscheinlich 
keitsbgriki. Man höre: Aus der Annahme, dass ich 
nur. eine endliche Zeit lebe, würde die Tatsache, dass 
mein 1.cben gerade in die Gegenwart All, nur mittels 
Giner unendlich geringen Währscheinlichkeit hervor. 

Ereignisse, die aus dem Zufalle nur mittels 
Einer Aufserst geringen, an die Unmöglichkeit grenzen 
können, 
bedürfen einer anderen Erklärung als der des Zufalls 
Als Erhltrung, die mein lieben in der Gegenwart nicht 
mehr zufällig erscheinen Miss, it nur die möglich, dass 
die Dauer meines Daseins eine unendliche ae. Jede 
andere Ursache für mein Lehen in der Gegenwart 
könnte zugleich mit allen anderen Ursachen, durch die 
sie etwa hervorgerufen it, auch zu anderer Zeit ge 
wirkt haben, hat also an sich für die betreffende Zu 
nur eine unendlich geringe Wahrscheinlichkeit. Es er 
ide sich also mit zwingender Notwendigkeit, dass ich 
unsterblich bin. 
Wenngleich Here Di 















































jer dies Raisonnement für 
einen mathematische il, so hätten ihn doch 
seine im 37 ausgeführten Ansichten über die Möglich 
keit menschlichen Irrtums insbesondere bei der Beur 
teilung mathematischer Beweise vor der Veröffent 
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-hung bewaren sollen. Man könne leicht Fehler 
übersehen und selbst Herrn Professor Weierstrass könne, 
das passieren. »Niemand« — heifst es da — »darf also, 
dasjenige, was er mathematisch boweisen kann, für 
unumstößlich sicher halten. Wie schade, dass bei 
dieser Erkenntnis Herr P. seinen Beweis nicht noch 
einmal geprüft hat. 
Gotha. 





1. Goldschmidt. 





Erziehung und Bildungswesen. 

M. Oltemann, Geschichte des Erzichungewesens und 
(der Culur der abenuländischen Juden, I Wa: 0 
Achte den Kuecbungnnenene und der Cakur der Juden in 
Bewschund sand dene ande ahnen u 
gedmehien Degen. Win, De ten 

Wie bekannt, brachten das 14. und 15. dh. den Juden 
in Deutschland viel Unheil, Wol war der Enthushs- 
mus der Kreugfahrer verraucht, aber materielle Sorgen 
bedrückten das Volk. Falsches Geld, geflschte Lebens 
mittel, gefülschte Kleilerstffe und gefülschte Glaubens- 
iehren erzeugten einen Niedergang auf materiellem 
und geistigen Gebiet, sodass Sehastion Brant, Thomas 

Murner und Geiler von Keisersperg ihr Vaterland als 

ein grofses Narrenhaus darstellten. Man suchte den 

oder die Schuldigen und fand sie in den Juden, die 
man für die Not der Zeit verantwortlich machte. Da- 
her die furchbaren Verfolgungen wihrend der Zeit 




















des schwarzen Todes, die Erfindung der Hostien- 
schindung u. » w. Man sollte nun meinen, dass 
zu jener Zeit jeder Verkehr zwischen Juden und 


Christen abgebrochen war, und dass zwischen den- 
selben gar keine Bezichung sottfand. Güdemann weist 
jedoch nach, dass dies nicht der Fall war. Wie in 
den vorangegangenen zwei Bünden Aührt er auch hier 
zum Teile aus bekannten Werken, zum Teile aus zer 
streuten, versprengten Notizen und aus bisher unbe. 
kanntem hslichen Materiale den Nachweis, dass auch 
zu jener Zeit Finden sich herliber und hialber spannen, die 
sich zu einem festen Gewebe verdichteten. Es ist uns 
nicht möglich, den reichen Inhalt dieses Buches, das 
in einer musterhaften Darstellung abpefasst ist, hier 
auch nur zu skizzieren; wir wollen daher blofs einige 
Momente herausgreifen. 

Es wird zunächst der Nachweis geführt, dass Juden. 
deutsch und Judisch-deutsch verschiedene Dinge sind, 
Die Juden in Deutschland — und Oesterreich gehörte 
damals dazu — sprachen und schrieben oft in jüdischen 
Schriftzeichen deutsch. Infolge der Verfolgungen zogen 
Juden mach Polen, und als diese durch den Chmel- 
nickyschen Aufstand. ı64% wider nach Deutschland zu. 
rückkehrten, brachten sie den Jargon, das Judisch 
deutsche mit. Da im 14 und 13. Jh. die jüdischen 
Schulen in Oesterreich (in Wien und in Wiener Neu 
stadt), in Kürnten und Steiermark (Marburg) blüheten, 
wohin Jünger aus allen Weltgegenden kamen, so ver- 
pilanzten sie die deutsche Sprache auch nach Ober- 

lien, da daselbst Rabbiner, die aus den genannten 
en hervorgiengen, angestellt wurden (8.2461L). Die 
üdischen Gemeinden im südlichen Oesterreich bildeten 
‚aher eine Vorpostenkeite des Deutschtums. Die Vertrei- 
bung der Juden aus Steiermark und Kürnten hat daher 
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teten die Heldensagen, die Erzihlungen und Schwünke 
der deutschen Nationälliteratur (die Geschichten vom 
König Artus, vom Schmied Wieland, Tristan und Isolde, 
Eulenspiegel u. s. w.) unter ihren’ Glaubensgenossen. 
Anderseits wider benutzten Seb. Drant, Johann Pauli u.A. 
indische Erzühlungen, die sie für ihre Zwecke umar- 
beiteten (8. 199 f)- 

Auch die ritterlichen Gewohnheiten und Belust 
gungen fanden bei den Juden Teilnahme und Nach- 
ahmung. Es wird über jüdische Sportsleute und Fechter 
u.s.w. berichtet; sie wusten auch durch eine glänzende 
üußsere Erscheinung das Augenmerk auf sich zu richten, 
wie dies aus einer Beschreibung der Krönung und 
Hochzeit des Königs Mathias Corsinus 1476 von einem 
‚Augenzeugen, Hansen Seybolten von Hochstetten, her- 
vorgel 

Die Juden betrieben zu jener Zeit allerlei Hand- 
werke, G. bezweifelt, ob sie auch Weinbau getrieben 
haben. In Wien und in Niederösterreich war dies 
jedenfalls vor und nach dieser Zeit der Fall (vgl. 
6. Wolf, Geschichte der Juden in Wien S. 233). Es 
sind auch sonst zahlreiche Urkunden vorhanden, 
welchen von den Weinbergen der Juden, die sie auf 
ihren eigenen »Ruckh« (Rücken) hatten, die Reie ist. 
Am a7. September 1374 befreite Herzog Albrecht di 
Juden von der Steuer ihrer eigenen Weinberge. Juden 
verwalteten die Finanzen von Kirchenfürsten, wie von 
Trier ($. 177), und von Städten, Rostock, Ulm. Daran 

ich eine Auseinandersetzung über den Wuch 
Juden wucherten. Von den Christen jedoch be 
ichtet L.otzer: »Aber die Christen seind über die Jen 
In Wien wucherte der Adel, und der geistliche Stand 
blieb darin nicht zurück, weshalb Brant die sfülsch 
eystlicheyte zuchtigt, Hier möchten wir auf die Be: 
deutung des Ausuruckes sJudenspiefse aufmerksam 
machen. Zarncke und Heyne bemühen sich das Wort 
zu erklüren. G. weist nach (Note VI S, 275), dass es 
aus dem Italienischen stammt und ursprünglich. mit 
den Juden nichts zu tun hatte; der Wucher wurde im 
allgemeinen als Spiefs bezeichnet, mit dem die Schuld- 
ner durchbohrt werden. 

Das Buch ist nicht nur für jene wertvoll, die sich 
über das Erzichungswesen und die Cultur dor Juden 
n Deutschlond während des 14. und 15. Jhs. belehren 
en, wir müchten auch die Aufmerksamkeit der 
manisten von Fach auf dasselbe lenken, da es Auf. 
schluss über manchen deutschen Ausdruck gibt und 
für die Erklürung des »Narrenschitfese von Sebastian 
Brant nicht ohne Belang i 

Wien. 













































6. wol. 


Philologie und Altertumskunde. 
Luclan Scherman, Philosophische Hymnen aus der Rig- 
'und Atharca Veda-Sanhınd verglichen mit den, Dhilo- 
Sophemen der ühteren Upanishad's. Sursburg, Trübner, 
IT VWRS. ar. Ma 
Für einen »Erstlingsversuche, als welchen der Verl. 
5. VII seine Arbeit mit angemessener Bescheidenheit 
bezeichnet, sind die philosophischen Hymnen des Veda 
kein geeignetes Thema. Das Dunkle, Zweileutige, ja 
stellenweise Widersinnige, welches auf den ersten Blick 














ein nicht gering anzuschlagendes Bollwerk des Deutsch- | aus ihnen entgegentritt und nur schr teilweise durch 


ums gegen hallen zerstört. 


Deutsche Juden verbrei- | di 


bisherigen Bearbeitungen gehoben worden ist, er- 
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fordent eine eindringende und anhaltende Beschäl 
gung mit dem Gegenstände und setzt sichere Beher- 
schung der Sprache und völlige Vertrautheit mit der 
Gedankenwelt des Vela voraus. Diese Vorbalingungen 
sind beim Verf. noch nicht vorhanden und konnten 
auch snach einem immerhin erst. verbältnismifig 
wenige Jahre währenden Fachstudiume ($. VII) kaum 
erwartet werden. Es ist duher schr begreiflich, wenn 
ler Verf. ir, wo seine Vorgänger (Mir, Grassmann, 
Ludwig u. A.) deren Meinungen er gegen einander ab: | 
Wügt, irren, und oft genug auch da, wo des Richtige 
schon bei ihnen zu finden war. So wenn RY 10, 90 16 
das sinnlose »durch das Opfor opferten die Götter das 
Opfere (8. 14 73) aus Grassman beibehalten wird, 
während Muir und Ludwig schon Besseres bieten, oder 
wenn AV ın, 5, 3 mit Muir übersetzt wird: ader Acrya 
„macht ihn zum Brahmactrin im Mutterleibe« (S.Xj), 
Wo das Richtige bei Ludwig vorliegt, auch aus den 
weiteren Worten mit Händen zu greifen war. Üröbere 
Verschen sind prayani Tait. 3, 1, ı als Vorbum finitum 
(8.21, doch wird diesS. 71.05 bericht); Aurad sa paksh? 
Bhäted (sin Burgen gieng er als Vogel sin«) Drih. 2, 3, 
8: »zuorst ein Vogel gewordene ($. 22); Jünadhr, 
einuhcatka als Imperative ($. 34), ebendaselbst ird 
tätyam »vom Herrn umhüllte, deakshafe, wie es 
scheint, als Passixum, jedenfalls aber unrichtig, und gar 
samndram RN 10, 121, 4 als Nominativ ($. 25). Unge 
mau ist 8. 14.1 (much die aped4 sind wöhayadatas); schief 
Präna und apäna als »Atem und Aushauche (das Rich- | 
ige steht $.88; waram also nicht auch S. 41. 547); 
und sein Alles darbringendes Opfers vollends (8. 13) ist 
ein Unding. — Anerkannte 5 den be- 
sprochen, aber nicht immer glücklich. Zu RV 10, 0,2 
wird die Voriante des AV sad anyenöbäaat saha als 
»noch unktarere ($. 11) befunden, während sie in Wahr- 
heit den Schlüssel zum Vorstindnisse bietet; denn das 
nyat, mit dem das ampitam zugleich entstand 
as mriten, und dieses ist auch im AV. unter [spa ca.) 
‚ad annena afirohafi zu verstehen. — AN 2 1, 2 Saft 
Task pitäsat ccklürt Scherman nder düctte ‚reist Vater 
des höchsten Wesens genannt werdens (1 8.83), wo 
ihn doch die von ihm danehen citierte Stelle auf das 
Wichtige hüte führen können. Wer das Drahman er 
kennt, der ist Vater (aller Dinge und so auch) seines 
Ya in hetchem Sinn, wie wenn sich Jen 
Job. 8, 58 öter als seinen Stammyater Abraham nennt. 
Auch AV 2 23 bleibe unterstanden (wel Seh ehem 
wenig wie seine Vorginger sicht, dass dabei von guten 
und büsen Triumen die Kede is), und so noch vieles 
Andere. — Unter diesen Umstinden war cs ver 
$. 84 von »Absurdität«, »Unverstande, »Unverständlich“ 
keite zu sprechen, wo nur von dem letzten die Rede 
hätte sein sollen. Was z. B. vom Brahmachrin AV ın, 5 
gesagt wird, ist im Grunde nicht absurder, als wenn 
Piotin en. $, 1, 2 Sagt: IrOspniode nirer gdıor Inire 
mie ver, de wir pür die dmg air Snrstecee 
Em yA veige En dee 
Dei, wer) di Ha, eh di 
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 zuerign 
ding oda si m de m 
= Oder ist auch das sabsurd«t Dann wollen wir weiter 
picht rechtent 

Die Parallelen aus den Upanishads sind für den, 








| 60 war zu dem süfram AV 10,8, 37 vor allem Bril 





auf den 


weicher die letzteren nicht im Kopfe hat, ganz inter- 
essant. Doch wird oft genug Naheliegendes übersehen 





3, 7, m und zu anatyudyam AN 10, 7, 38 der atinddin 
Chänd. 7, 15, 4 zu ciieren) und Heterogenes zusammen- 
gebracht. Ein speeieller Unfall ist es, wenn der Verf. 
zu dem RY 10, vo geopferten Parusha $.23 Brih. 6, 2, 
12 heranzieht, wo nur vom Manne (Puruska), wie gleich 
darauf vom Weibe, die Rede ist, — was jeder wissen 
muste, dem der Zusammenhang der Stelle (oder unsere. 
Besprechung derselben Syst. d. Vedinta 8. 3) gegen- 
wärtg war. 

bedauern sind endlich die zahlreichen (nur zum 
Teil $. 45 verbesserten) Druckfehler, leider auch in den 
Sanskrittexten und mitunter sinnentstellend, wie 2. D. 
S. 6,5 siste Air sisste oder 8.83, 11 »Stimme gleich- 
sam in den Reden legend«. Wer Derariges in einer 
Erstlingsarbeit vorkommen lisst, der hat allerdings 
Manches wider gut zu machen. Denn die Akribie ist 
für den Philologen, was die Klarheit für den Philo- 
sophen und der Credit für den Kaufmann ist, d. h- die 
conditio sine qua non alles erfolgreichen Wirkens. 

Von diesen Mingeln abgesehen sind Fleif und 
Hingebung an den Gegenstand nicht zu verkennen, 
und die Arbeit ist als eine bequeme (wenn auch nicht 
vollständige) Zusammenstellung der einschlagenden 
Materien brauchbar, wenn auch der Haupinutzen der- 
selben sein wird, den Verf. für andere Aufgaben vor- 
bereitet und geschickt gemacht zu haben. Als solche 
möchten wir ihm, der sich eine so schätzbare Kenntnis 
der Ilymnen und der Upanishads erworben hat, das 
Mittelglied zwischen beiden, nemlich die Brahmanas 
empfehlen. Durch eine Zusammenstellung alles dessen, 
was aus ihnen für die Philosophie von Bedeutung ist, 
könnte er sich ein grofses und bleibendes Verdienst 
erwerben. 

Berl 



































Paul Deussen. 












Atbertus Beiel, De Callistrito ct Phil & de actio- 
'nibus Aristophaneis. Bere, Weidemann, 185. 088. er. $ 
Mn 

Man erschrickt, ja man möchte von vornherein. 





verzweifeln, wenn man von einer neuen Untersuchung 
über die Aristophanischen Auffihrungen hört; so olt ist 
diese Frage mit ihrem singuliren und eng begrenzten 
Material nach den verschiedensten Seiten hin erörtert 
worden, um schlieflich immer wider nur unbefricdi 
gende Vermutungen zu Tage zu Rrdera. Daher ist 
neuenlings auch Öffentlich von ihrer weiteren Behand- 
hung entschieden und, wie wol lie Meisten glaubten, 
it Recht abgeraten worden. Briel zeigt, wie schr man 
im Unrecht war. Er i erste, er seinem 
Gegenstande streng meihodisch zu Leibe geht und vor 
keinem an sich unwahrscheinlich dünkenlen Resultate 
zurüchschreckt, wenn es nur auf sicherem, logischem 
Wege gefunden Ist. So stellt er ein Mir allemal fest 
dass Kallistratos und Philonides Komödiendichter von 
Beruf waren, denen Aristophanes zu Zeiten das Auf 
führen der eigenen Stücke Uberlicfs, hauptsichlich wol, 
um sich die Unbequemlichkeiten des Theatertreibens zu 
ersparen. Für die Mühe, weiche er jenen Männern, 
damit verursichte, entschädigte er sie r 
durch die bei dem Werte der Stücke 
‚gespreis; 




















lich schon 
jere Aussichi 
und nicht nur während des Fest 
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tages, an dem sie den Chor in die Orchest 
hatten, sondern so lange galten sie als die wirklichen 
Diehter, bis durch die Itterarische Publication der 
wahre Urheher bekannt wurde. Demnach war es 
Kallisırntos, der wegen der Babylanier Kleons Anklage 
aushalten muste und darüber dem Volke, möglicher 
weise persönlich von der Scene aus, in den Acharnern 
berichtete; Kallisratos ist es auch, der in dem letzteren. 
Stücke mit seinen Beziehungen zu Aigina spielt, Alle 
Angaben, welche eines dieser beiden Erlebnisse auf 
Aristophanes beziehen, sind nur us den genannten 
ellen der Acharner abgeleitet. Wenn auch er nach 
eigener Mitteilung (Wesp. 1280) von Kleon schlecht be- 
handelt wurde, so dürfen wir nicht an einen Process 
denken, über dessen Resultat er sonst unaufhörlich ge- 
sprochen hütte, sondern nur an Drohungen und ähn 
liche Mitel, ihn zum Schweigen zu bringen (und er 
schwieg 423); nichts Anderes sagt der Dichter, nichts 
‚Anderes der alte Scholisst, dem nach ausdrücklichem 
Geständnis keine Ucberlieferung hierüber vorlag. Aristo. 
phanes selbst ist nie als Schauspieler aufgetreten; in 
den bekannten Versen der Riterparabase bezeichnet er 
nur die Vorsicht, mit welcher er sich im Theuter ui 
sah (rois ürspons Judghen), che er das wriuen x 
Keerö, das Hervortreien in eigener Person und mit 
selbständiger Leistung, wagte. — Auch über die sicher 
verderbte, ilologen der neuesten Zeit 



































stümmelte Didaskalie der Wespen urteilt der Ver 
genau methodisch, wenn er, aus einleuchtenderen 
Gründen, als es bisher geschah, die Worte dä Meinten 
streicht, sodass an den Lenien des Jahres 422 Philo- 
ides mit dem Proagon des Aristophanes den ersten, 
dieser selbst mit den Wespen den zweiten Preis errang. 
Eine übersichtliche Zusammenstellung alles dessen, was 
uns über Aristophanische Aufführungen überliefert ist, 
rundet die Arbeit ab, deren L.esbarkeit durch eine trotz 
des eleganten Lateins individuelle Schreibweise noch, 











wesentlich erhöht wird. 
Berlin. E. Spiro, 
©. Valer! Catlli Veronensis carmina Bernhardus 





"Schmidt recognonit, Ede mar 
ERRRVTU.SS gr. Ma 
C., Valeri Catlli Veronensis carminn Bernhardus 
chmidt recognovit. Faltio minor wereoipe. Kcnda 1% 
SS. Di Mai 
Nach der Bemerkung auf $. CVHI war die Recen 
sion des Textes schon ıN&} abgeschlossen, und auch 
der gröste Teil der Prolegomena bereits um diese Zeit 
ausgearbeitet. Dies hat den Verf, veranlasst, di 
sten leistungen nicht mehr zu berücksichtigen. 
lich ist dies ein Nachteil für das Buch, dem so manches 
Werwolle entgangen ist, wührend anderes, was hier 
ausführlich erörtert wird, schon bei Anderen steht; cs 
ist aber auch ein Nachteil für den Leser, der die 
Schriften von Riese, Bührens, Schwabe u. A. heran- 
ziehen muss, um das, was in dieser Ausgabe fehlt, zu 
erginzen. Sicht man hievon ab, so wird man dem 
Buche seine Anerkennung nicht versagen. Vor allem 
kommen hier die reichen Prolegomena (CVII S) in 
Betracht, in welchen das Leben des Dichters, seine 
Liebe zu heshia, seine Rezichungen zu anderen P. 
sonen, seine Dichtungen, seine Stellung unter den D 


Tercie Tanchult, 7 
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tern seiner Zeit, seine griechischen Vorbilder, seine 
Sprache und Metrik, die Entstehung und Ueberlieferung 
des Corpus ausführlich behandelt werden. Man wird 
nicht verlangen, dass der Verf. hier überall sichere Re-, 
sultate erzielt habe; auch ist es bei dem Streben nach 
Kürze begreifich, dass die Erörterungen über die Kunst 
des Dichters, seine Sprache und Meirik gegenüber an- 
deren, die sich auf das l.eben desselben beziehen, mehr 
zurücktreten; eine vollkommene Gleichmäfsigkeit ist ja 
bei Arbeiten dieser Art schwer zu erzielen. Aber un- 
streitig empfichlt sich diese Abhandlung durch Klarheit 
und Uehersichtlichkeit, durch das hesonnene Urteil und 
die anzichende Darstellung und ist schr geeignet den 
Leser rasch über alles Wichtige zu belehren und in das 
ganze Gebiet einzuführen. Auch finden sich hier mehr- 
fach neue, schr ansprechende Erklirungen einzelner 
Stellen, z.B. $. X des Tappo 104 4 unter Berufung 
auf die in Vercelli gefundene Inschrift Archlol. Zeit. 
XL. 176 und die lex Tappula Lu SM, des Bei- 
namens Mentula $. XXXIV und L.XXVI, da’sich Ma- 
murra, Mentula, Miziog schon mit Rücksicht auf den 
Anlaut gut entsprechen, wenn nicht etwa Mamurra 
diesen Namen schon im Kreise der Zechgenossen führte, 
w. dergl. m. Die Adnotatio eritica CVIIL--CNKXVI 
verzeichnet die Abweichungen von der dritten Haupt- 
schen Ausgabe unter mehr oder weniger ausführlicher 



































Begründung. Wesser wäre es freilich gewesen, wenn 
dieselbe mit Rücksicht auf die fünfte, die doch so oft 
berücksichtigt ist, und an die sich der Text am meisten 








anschließt, umgearbeitet worden würe. Von den vor- 
geschlogenen Conjecturen dürften am meisten beach- 
tenswert sein & 9 Aac et illne, 10, 9 megue sis kam 
Practoribus, Sa, v6 ill, multa alia (lla, non alla). ©, 
343 Könnte wol drum (rör ir) den Apollon bezeich- 
nen, also zu‘ Royfr gebraucht sein, wodurch auch die 
Conjectur }hochum entiele; Übrigens vgl. man Welcker, 
Griech. Mythol. 1430. Am wenigsten wird man sich 
mit den Athetesen 40, $ und dr, 21-33 bofreunden, 
Was die letztere Stelle V. 23 dere beurifi, ist Nonn. 














Dion. XXI 118 keineswegs zu verachten; cr wird hier, 
wie so oft, einem alexandrinischen Dichter gefolgt sein 
Auch ist es begreiich, dass man die Hamadryaden, 


wie die Nymphen überhaupt, als dar bezeichnete. Ob 
Ferner alle Stellen, wo in der Diairesis des Pentameters, 
ein Hiatus vorkommt, geändert werden müssen, ist 
schr fragl Joch bei den griechischen 
Dichtern von den ültesten Zeiten an, und besonders bei 
Sen Alexandrinern derlei Hinten mehrfach. Den Schluss 
bilden zwei Indices, nenılich ein Index nominum et re- 
rum und ein Index grammaticus. — Die Editio minor 
enthält aufser dem Texte und den Indices nur ein 
kurzes Verzeichnis der Abweichungen von dem Texte 
der deitten Hauptschen Ausgabe. 

wien. 




















Karl Schenkl. 


Hubert Roetteken, Die epische Kunst Heinrichs von Vel 
deke und Hartmans von Auc. Ein Heirag zur mittihoch- 
Seutsehen Linteraturgeschiche, Male, Niemeyer, 15. NV ü 
a8 m. Mn 

Nicht eigentlich üher die epische Kunst, wie es im 

Titel heifst, sondern über die Kunst poctischer Dar 

stellung Uherhaupt handelt der Verf, und weniger über 

ie Kunst Heinrichs und Hartmans als über die Kunst, 
die uns in ihren Werken enigeg. Die beiden 
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Themata sind durchaus verschieden, und der Verf. 
Iiitte wol gut getan, sich auf die zweite Aufgabe zu 
beschränken oder sie wenigstens schürfer als seine 
Hauptaufgabe ins Auge zu fassen. Störender ist eine 
andere Unklarheit. Im Vorwort bezeichnet es der Verl‘ 
als sein Zich, zu ergründen, wodurch die Wirkung, die 
wir in der Betrachtung des Kunstwerkes verspüren, 
geweckt werde. Dass ihn aber dieses Ziel geleitet habe, 
ist aus dem Buche selbst schlechterdings nicht zu or 
schen. Nicht nur, das erste Kapitch, Mür das es der 
Verf. ausdsücklich zugibt, sondern das ganze Buch 
scheint mir geschrieben zu sein, ehe er sich über sein 
Princip klar war; denn sonst würden nicht grade die 
Dinge, welche für die künstlerische Wirkung am wenig 
sten, zum Teil auch gar nicht in Beiracht kommen, 











am eingehendsten, das Wichtige und Bedeutende aher | 


zum großsen Teil gar nicht oder nur in dürftigen An. 
deutungen zur Sprache gebracht sein. Was auf S. anf. 
üher die Stoffe im allgemeinen, das Verhältnis von 
Thema und Stoff und die Kunst zu disponieren gesagt 
wird, ist ganz unzulänglich, Vergebens sucht man ge- 
nügende Auskunft über die Führung der Handlung, 
retardierende Momente und Episoden, die Gruppierung. 
der Personen, contrastierende Erfindungen, die Behand 
hung des scenischen Hintergrundes und anderes, was 
für die Wirkung des Ganzen von höchstem Belang ist. 
Anstatt das Auge zunlichst in sinnender Betrachtung 
den Werken ruhen zu lassen, hat er gleich mit der 
Sammlung von Einzelheiten begonnen, und da er sich 
selbst nicht die Zeit gelassen hat, den Stoff zu durch 
‚en, kann auch der Leser aus seinen Mitteilungen 
keine lebendige Anschauung gewinneı 
Rec, dass das Buch, obwol redlicher Fleifs nicht zu 
verkennen, und im einzelnen Manches gut bemerkt ist, 
sich doch als wenig Rördersam erweisen werde. Immer- 























hin ist es ein erfreuliches Zeichen für das Bestreben, | 





ie Erzeugnisse der ülteren Litterator unter andern als 
grammatischen und metrischen Gesichtspunkten zu be- 
handeln und für ihre üsthetische Beurteilung eine 
festere Grundlage als bisher zu gewinnen. 

Bonn. W. Wilmanns. 








Auguste Scheler, Dictionnaire d’itymalogie frangaise 
Fopris ter risltatı dein selncs maderne, 1jMe dätion reruc 
a Bugmenie. Brünel Muguaret, 8% Xu. 50%. henst 
ir. 

Schelers etymologisches Wörterbuch ist unter den 
Fachgenossen bekannt genug, um eine neue Beurtei 
lung entbehrlich erscheinen zu lassen. Was der Verf. 
im Vorwort seiner dritten Ausgabe dem Leser als ge 
leistet verspricht, ist in ihr tatsichlich gehalten worden. 
zahlreiche und wolbegründete Ausassungen, Hinzu- 
fügungen und Aenderungen haben den Gesammt- 
Charakter des Werkes zwar nicht umgestaltet, bezeugen 
aber auf Schritt und Teit den guten Willen und den 
mmelcifs des Verfs, wie größeres Format und 
besseres Papier das Wbliche Bestreben des Verlegers. 
Was die größseren romanistischen Zeitschriften 
mologischen Vorschlügen und Entdeckungen boten, ist 
von Sch, der schon durch seine Neuausgaben des 
Diezschen Romanischen Würterhuchs verplichtet ist, 
sich auf dem Laufenden zu erhalten, mit möglichster 
Gewissenbafigkeit verwertet worden, und auch Stellen 
sind hiulig, wo die Früchte eigenen Nachdenkens ge- 
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boten werden. Dass dem Verf, dem kein genügender 
Bücherschatz zur Seite zu stehen scheint, auch mancher- 
lei entgangen ist, wird niemand Wunder nehmen; auf- 
fallender ist es,dass Ihm Thurneysens »Keltoromanisches« 
(1889) anscheinend unbekannt geblieben ist; Mackels 
wichtige Arbeit in den Französischen Studien VI (1887) 
mag für ihn zu spät erschienen sein. Seine allwre um 
eu trop Übre gesicht Sch. selber als eine Schattenseite 
seines Werkes in aller Bescheidenheit zu; wir wollen 
es ihm daher nicht anrechnen, wenn er sich z.B. noch 
immer mehr als nötig mit Menage beschäfügt und ihm 
mit einer gewissen Vorliebe verspittete Vorhaltungen 
wie: »On va loin avec ce systeme, mais on est sür 
Warrivere (s. baliverne) oder: sL.e chemin est long, 
| mais ü la fin on arrivee (s. ardeie) u. dgl. macht. 
Schlimmer ist es, dass Sch. den neueren lauthistorischen 
Untersuchungen und ihren strengen Gesetzen nicht ge 
nügend Rechnung tigt und noch mit Möglichkeiten 
und Wahrscheinlichkeiten rechnet, die für ihn nicht 
} mehr vorhanden sein sollten. Wir wagen nicht zu ent- 
scheiden, ob Skepticismus gegen die Forschungen der 
jüngeren Romanisten, beabsichtigtes Festhalten an der 
alten, etwas gemütlichen allure oder freiwillig oder un 
freiwillig zu schr eingeschrünkte Lektüre die Ursache 
} stieses Mangels ist, dem wir in der sicher zu erwarten- 
| den vierten Ausgabe mehr als diesmal abgeholfen zu 
| sehen hoffen. 
Greifswald. 


























Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 


schaften. 


Urkundenbuch der Klöster der Grafschaft Mansfeld. 
Dead. son Max Krühne, 1 (Ge 
‚grenrender Gebiete 

„der Prorint Sache 








Hersung, von der I 
AR HEN Male, Hendel, 8. KKIV u. 20 S.gr. 9. M 16 





} Die Grafschaft Mansfeld gehört zu den Gegenden, 
ie in den Bauernkriegen am schwersten heimgesucht 
worden sind, Die Wirkungen derselben zeigen sich auch. 
‚darin, dass von den zehn mansfeldischen Klöstern, deren 
Diplomatare das vorliegende Werk enthült, ein verhültnis- 

geringer Urkunlenvorrat überliefert ist; zudem 

sind weitaus die meisten mitgeteilten Nummern Copial 

| büchern entnommen. Am zahlreichsten waren die (im 
Hauptstatsarchiv zu Dresden aufbewarten) Urkunden 
des Klosters Sitichenbach, welche durch ein während 
des Druckes aufgefundenes und in den Nachtrügen be 
nutztes Copialbuch noch wesentlich ergänzt wurden, so- 
dass im ganzen 331 Nummern zusammenkamen. Ihm 

} zunächst kommen Helfta mit ı97, Gerbstedt mit 155, 
Wimmelburg mit 100, Wiederstedt mit 82, Roda mit 
8 Urkunden; das Statsarchiv zu Magieburg enthält die 
betreffenden Originale, reiche Ausbeute gewärte auch 
ein Helftaer Copial im Besitz des Mansfeldischen C; 

ichtssereins. Nedersleben, Holzzelle, Mansfeld, Wal- 

beck haben nur wenige Nummern aufzuweisen. Un 
berücksichtigt blieben das nur einige Jahrzehnte be 
sichende Stift Secburg, das nur vorübergehend im 
mansfeldischen Besitz gewesene Kloster Naundorf, 
endlich die Klöster der Stidte Hettstedt und Eisleben, 
| deren Urkunden in den betreffenden städtischen Diplo 
matarien mitzuteilen sein werden. Das ilteste der be 
handelten Klöster ist das Benedictinerinnenkloster Holz- 
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zelle, das schon 877 vorhanden war. Aus dem 10. Jh. 
stammen Gerbstedt — dessen ülteste, mehrfach ange- 
zweifelte Urkunden von 1135 Dec. ı und etwa 1137,50 
Krühne für echt orklirt -- und Walbeck, aus dem 
Wimmelburg und Mansfeld. Die Ausbeute, die das 
Urkundenbuch für die Geschichte der Grafschaft Mans- 
feld gewärt, ist eine schr reiche; dankenswert ist, dass 
durch eine von Prof. Größsler und K. Meyer entworfene 
Speeialkarte der Grafschaft die Benutzung des Bandes. 
wert wird. Mit der Art der Heraus- 
durchaus den jetzt üblichen Grundsätzen. 
anschliefst, kann man ganz einverstanden sein; soweit 
sich aus einigen Stichproben ersehen ließ, sind die 
Texte mit Sorgfalt bearbeitet. Auch uie Register ver‘ 
ienen alle Anerkennung; zu »Grünhaine bemerke 
ich, dass »s.d. von Zwickau« richtiger würe als 5.0, 
von Weida, Sechs Siegeltufeln geben die erhaltenen 
Siegel der Klöster, und zwar nach Zeichnungen; 
wenn dieselben auch von geschickter Hand herrühren, 
so würden wir doch dem Lichtdruck unbedingt den 
Vorzug gegeben haben, weil selbst gewissenhafte Siegel- 
zeichner nur zu leicht bei Ergänzung fragmentarisch 
erhaltener Originale sich irren. Das Vorwort cnthült 
eine gedrängte Geschichte der behandelten Klöster. 
Dresden. H. Ermisch. 

































August v. Dre, Die bairsche Politik im Beginne dor 
Heformationszeit von 19191324 Kine Untersuchen 
Gr en Arnduntn der X Kr Anenie dr Mich 
nen RU ROI BACH Ak) München 
Site 

Der um die Geschiehte des Ze 
verdiente Forscher wendet sich in der vorliegenden 

Abhandlung, die schon Hngst eine empfehlende An 

zeie verdient hite, der Durschen Poliik in den 

ersten Jahren der Regierung des Kaisers zu. Wie alle 

Arbeisen x. Druffels aeichner sich auch aiese nicht allen 

durch die mustehafte Gründlichkeit aus, womit alle für 

fh“ erreichbaren archiilischen Quellen ausgeheuter 

Wenden, sondern auch durch umfassende und sorgfil, 

ige Benttzung der vorhandenen Literatur und alcht 

am wenipsten endlich durch objetie Beurteilung krch- 
licher Fragen. Zwar boten in diesem Falle die Archise 

Münchens; Jas der Universität (Ingolstadt) mit einge- 

schlossen, umfangreiches Aktenmaterah welches, von 

Andern noch nicht nutzt, eine Menge Nberraschender 

Aufschlisse gewänt Me, kaum dar, aber x. Di. Ge- 

naugkeit und Scharfsion Orweien sich auch da feucht 

bar benup, wo er weniger aus der Fülle des Neuen 

schöpft, als die Forschungen Anderer nachprüft und im 

Anzeinen erginzt. Sa har er denn auch hier nicht 

Aln Vorgtaper wie Winter und Jürg, welche wenig 

siens einen Teil der in Betracht Kommienden Archi 

hen benz hate, welt hiner sich gelassen, sondern 
auch ie Arbeiten anderer Forecher, welche sich mit 
der seinen an der einen oder andern Stelle berühren, 

Nieifach bereit. 

gebnisse mag kurz hingewiesen werden. 

"Nachdem die baiischen Herzöge Wihelm und 
hawig im Anschluss an den alternden Kaler Maxdni« 

Yan für sich nach reichen Heiraten und für ihren Bruder 

Ernst nach feten Pfrbnden geachtet, warden sie, ale | 

ich um die Wahl Karls V Dandele, von der würem- | 
bergischen Frage und Jen Angelegenheiten des schwi- 
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bischen Bundes in Anspruch genommen. Keine Spur 
deutet darauf hin, dass sie sich selbst um die Krone be- 
müht. Wol aber suchten sie, wenngleich vergeblich, 
von dem neuen Kaiser allerlei Gunstbezeugungen heraus 
zuschlagen. Auf dem Reichstage zu Worms spielten sie 
keine Rolle; Air Luthers Hundel zeigten sie anfangs 
wenig. Interesse, stimmten dagegen ein in die Be. 
schwerden gegen Rom und veröffentlichten, wie es. 
scheint, das Wormser Edict nur aus Rücksicht auf den 
Kaiser und die Curie, schon um der Zugestündnisse und 
Gnaden willen, die sie sich von der leizteren ver 
sprachen. Während kaum eine religiöse Ader in ihnen 
schlug, machte Leonhard v. Eck Eindruck auf seine 
Fürsten, wenn er Luthers Lehre. als verderblich für 
Stat und Gesellschaft hinstellte. Unter Hadrian VI trug 
die buirische Regierung schon größeren kirchlichen Eifer 
zur Schau. Es erschien das erste — hier nach Ursprung 
und Bedeutung behandelte — Religionsmandat, ohne 
jedoch zu einer lebhaften Verfolgung zu führen. Obwol 
dann die Curie 1523, dankbar Nir die Ausschliefsung 
der Lehre Luthers aus Balern, weitere Gunstbezeu 
gungen in Aussicht stellte, kam Johann Eck in Rom 
mit den Aufträgen der Herzöge doch nicht recht vor 
würts. Dass der früh erkrankte fromme Pabst vielleicht 
bald einem andern Platz machen werde, bedauert J. 

k nicht: bei einem andern will er mehr »heraus 
reißen«. Er möchte aber, um sich dem Pahst desto 
angenehmer zu machen, bald wissen, was in der Juthe 
rischen Sache geschehen. In der Tat konnte sich, da 
es im Lande allenthalben gürte, leicht die Regierung 
des Einschreitens gegen keizerische Regungen rül 
men. Die Art indes, wie sie vorgieng, zeigt, dass sie 
‚Aufschen zu vermeiden wünschte, v. D. erörtert akten 
müßsig die einzelnen Fülle (darunter Sechofer und Ar 
gula von Grumbach) und macht mit Recht darauf auf- 
merksam, dass man die wegen roher Schmühungeı 
gegen katholische Anschauungen erfolgten Strafen nicht 
ohne weiteres als Verfolgung der lutherischen Lehre 
hinstellen dürfe. Wenn die Herzöge durch J. Eck vor 
dem neuen Paste von sich rühmen liefsen, dass sie 
sogar mit der Todesstrafe gegen die Irichre ankimpfien, 
50 konnten sie auf einen Münchner Bäckergesellen hin- 
weisen, der wahrscheinlich des Luthertums wegen hin. 
gerichtet worden ist. Worauf es aber den llerzögen 
ankam, war, mit Unterstützung Roms die Unterwerfung 
des Clerus unter die Landeshohelt durchzusetzen, und 
diese Politik bestimmt auch ihre Stellung zu dem 
Regensburger Tage, die x. D. am Schluss seiner Unter 
suchung erörtert. Sicht ihm dabei auch kein so um- 
fassendes Material, wie es Friedensburg bei seiner Ab- 
handlung über den Regensburger Consent vorlag, zur 
Verfügung, so behült seine Arbeit doch auch hier selb- 
ständigen Wert 

Unter den Beilagen ($. 1) findet man gern 
den leider nicht vollstindig erhaltenen Entwurf zu 
einem im Namen des Herzogs Ludwig an Wilhelm er- 
statteren Bericht über Lurhers Verhüör am 1%. April, 
wenn derselbe auch Neues nicht bietet. Selbständigen 
Wert hat der folgende Bericht ($. ı iM), den auch 
Waltz gelegentlich schon eingesehen, der mir aber 
nicht, wie v. D. meint, von derselben Ham (Köllners) 
Soneipiert zu sein scheint. 8. 94, zu dem Briefe 
ichwartzenbergs vom 23. i 
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joe Janssen, welchem Jürg lindlinge u folgen pie, | 
Beachtenswert; ebene S, 10%, zu dem Gulachten Uber 
die Unersitt Ingolstadt, die Bemerkung über Paulens 
angebliche Ergebnisse. Möchte uns v. D. bald mit 
Ainer Fortsetzung seiner Untersuchung beschenkent 
Goningen. Kluekhohn. 








Henri Welschinger, Le Duc d’Enghien 1772--1%04. Yaris 

in, Nourric Cie. 008. Mus RS ar. 8 Fk 
Nachdem erst Kürzlich das Buch des Grafen Boulay 
de Ia Meurthe über die letzten Tage des Herzogs von | 
Enghien (Paris, Hacheite, 1886; vgl. DLZ. 1887 Sp. 02 1) 
erschlenen war, htte man ein neues ausführliches Werk, | 
das dem Andenken Enghiens gewidmet ist, kaum er. 
warten sollen. Dennoch muss man sagen, dass die | 
Arbeit von H. Welschinger ihren Platz ausfüllt. Einmal 
ist sie umfussender als die ebengenannte, da sie das 
ganze Leben des Herzogs darstellt. Sodann sind ihr 
Materialien zu gute gekommen, die noch kein früherer 
Forscher genügend ausgenutzt hatte. Dahin gehören 
namentlich die zahlreichen Correspondenzen, weiche 
aus dem Nachlasse des Baron de Surval in das National. 
archiv gelangt ‚ndlich Nüsse sich nicht verkennen, 
dass die Schrift vön Boulay de Ia Meurihe, soviel Vor- 
reffliches sie enthält, in wesentlichen Punkten einer 
Correstur bedurfte. Obwol im Grunde darin ganz einig. 
mit W., dass Napoleon durch die Hinrichtung des Her- 
zogs einen Akt der Politik und nicht der Justiz ausge: 
führt habe, suchte Boulay de la Meurthe für die Beur- 
teilung der Tat des ersten Consuls und seiner Helfers 
helfer doch eine Reihe entlastender Momente beizu- 
bringen, die den Eindruck des Ereignisses abschwächen 
sollten. Hier hat nun W. eine scharfe, aber gerechte 
Kritik geUbt, das Nafs des Hauptschuldigen richüger 
ausgemessen, Nebenpersonen, wie Talleyrand und Real 
ohne Schonung Schritt Air Schritt in ihrem Tun und 
Lassen verfolgt und mehr als eine Legende zerstört, 
die, wenigstens in französischen Werken, bisher sich 
behauptet hatte. Nur selten schiefst er über das Ziel 
hinaus, wie es denn doch Talleyrands diplomatische 
Bedeutung verkennen heiß, wenn er ironisch fragt, 
„welche Rechte dieser jemals verfochten habe.« Noch 
unbegreiflicher ist es, wie der Verl. 5. 437 von Talley 
rand hat sagen können: sil est accuse sans avoir Du 
dissipor tous les soupgons d'avoir hätd la mort de Mira 
beaus. (Vgl. auch neuerdings »L.e procs er Texceution 
du due "Enghien par le Due de Broglice, Paris, Plon, 
1888, wo wider die Uncchtheit der Talleyrandschen 
Note vom 8. Mürz 18a behauptet wird) Umgekehrt 
verfällt er hie und da in den Fehler, seinen Helden auf 
ein allzuhohes Piedestal zu heben ($. 20), und dieser 
zu weit getriebene Enthusiasmus verführt ihn auch dazu, 
gelegentlich Gleichgiltiges, wie die Schicksale des herzog- 
ichen Hundes, breit zu treten 

Von Irrtümern im einzelnen ließ sich manche‘ 
Beispiel anführen, das nicht mit dem Hauptthema zu 
sammenhängt. Zum Stirksten gehört, dass. 224 Haug 
witz ein »minitre vendu & In Franse« genannt wird, 
Daneben verschwindet die Behauptung S. 23%, dass Ber 
and de Moleville sich einst mit Mirabeau in Verbin 
dung gesetzt habe um ihn zu bestechen. Dass deutsche 
Werke wie Bailleus inhaltreiche Publicationen nicht 
genügend benutzt worden sind, wird sich aus des 













































































18. August DEUTSCHE LITTERATURZEITUN 


, Horne S. 44 212) verrät. 





1102 








Verfs. Unkenntnis der deutschen Sprache erklüren 
lassen, die sich auch in der verderbten Widergabe 
deutscher Ortsnamen (Reschene, »Saltzbache, »Finster- 
Indessen bleibt das Haupt- 
verdienst der biographischen Leistung daneben be 
stehen, und man wird sagen dürfen, dass nunmehr Über 
das schaudervolle Drama, das sich im Schlossgraben 
von Vincennes abspielie, das letzte Wort gesprochen ist. 
Zurich. Alfred Stern. 








Geographie und Völkerkunde. 

Bernard Borgereve, Die Verbreitung und wirschafliche 
edeutung der Wiehüigeren Wallbaumarten innerhalb, 
Deutschlands: (orsehngen zur deutschen Lindes-und Volker 
hunde: Im Audınge der Ceaatcommilen für inenschen- 
ice Lundenkunde son Deuchland herug. von A, Kirche 
heit. IN Mt ich) Sugar, Enzo. 88. 318. ar © 
N 














interessante Broschüre, in welcher keineswegs 
nur in Form einer Statistik Tawsüchliches mitgereilt 
wird, sondern die vielfach eigenartigen Ansichten des. 
Herrn Verfs. zum Ausdruck gebracht sind, wie solche 
bereits in mehreren sonsügen Veröffentlichungen des 
selben, letztmals im Zusammenhang in dessen »Holz- 
zuchte (Berlin 1985) niedergelegt sind. Diesmal wender 
er sich nicht speciell an das forstliche, sondern an ein 
grüfßseres Publicum, weiches zunächst in einem einlei 
tenden Abschnitt I über die Gesetze der Verbreitung 
der Pflanzen überhaupt und Bildung natürlicher Pflan 
zengemeinden unterrichtet wird. Die folgenien Ab 
schnitte behandeln: II die nathrliche geographische Ver 
breitung der Waldblume; III die natirliche örtliche 
Verbreitung derselben; IV die tatsächliche Verbreitung 
derselben in Deutschland; V die Waldgebiete Deutsch. 
lands: VI die wirtschafliche Bedeutung der deutschen 
Waldbiume- 

In Bezug auf die Verbreitung der Pflanzen, der 
Wahdbitume insbesondere, werden Boden und Klima 
mit Recht nicht als die allein bedingenden Momente 
angesehen, sondern nicht minder der Befähigung einer 
Art, sich im Kampfe mit anderen Arten zu behaupten, 
hervorragende Bedeutung beigemessen. Dazu tritt noch 
die überall eingreifende Tätigkeit des wirtschaftenden 
Menschen; die ursprünglichen, natßrlichen Vegetations- 
formen sind vielfach verschoben, durch künstliche er 
setzt, welch letztere eben durch die Einwirkung der 
Menschen und auch der Tiere geschaffen sind. 
halt) der Grenzen, welche Überhaupt der Entwickelung 
von Waldblumen gesteckt sind (also 2. B. ausge 
schlossen das Hochgebirg, der hohe Norden u. s. w.), 
wird sich jede vegetationsfühige Fliche, wenn gunz sich 
selbst überlassen, mit der Zeit bewalden, weil 
Reihe von Waldbilumen durch Gröfse, 1.chens 
Vermehrungs- und Verbreitungsfühigkeit für den 

pF am besten ausgerüstet sind. 

Im folgenden Abschnitte wird der natürliche gco- 
graphische Verbreitungsbezirk von der Culturzone einer 
Holzart streng geschieden, demnüchst werden diejenigen 
Holzarten namhaft gemacht, deren polare, sowie die- 
jenigen, deren äquatoriale Grenze Deutschland schneidet. 
Zu ersteren gehören 2. D, Tanne und Buche, zu letzteren 
Fichte und Kiefer; die weitaus meisten gehen nach 
allen Richtungen, auch in der Ebene, über Deutschland 
hinaus. Nachdem dann ist, weiche Nolzart 
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mach Ansicht des Verfs. je nach Lage der Umstünde 
herschend werden müssen (4. B. Kiefer auf armem 
Sand, Erle auf Sumpfboden, Fichte in den obersten 
Gebirgslagen, aufserdem aber vornehmlich Buche und 
Yannc), wird die tasichliche Verbreitung der Waldbiume 
geschildert, und werden folgende Hauptwaldkebiete 
Deutschlands unterschieden: Das norldeutsche Kief 
gebiet, das nordwostdeutsche Heidegebiet, das niede 
rheinisch-wesifilische Eichengebiet, das weswleutsche 
Bhuchengebiet, mittelleutsche Fichtengebiet, süddeutsche 
Tannen. und Fichtengebiet, pfülzische Buchen- und 

und Buchen- 
gebiet, das Aue-Laubwaldgebiet. Als eine Ausscheidung 
im großen Zuge mag diese Rubricierung wol gelten; 
im einzelnen liefse sich uler Manches beanstanden, 
wie z.B. in dem sogenannten süddeutschen Tannen 
und Fichtengebiet das Vorkommen des laubholzes 
nicht genügend gewürdigt zu sein scheint. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Holzarten end- 
lich kingt von deren Häufigkeit und Nutzbarkeit ab. 
Verf. hebt mit Recht hervor, wie schwierig (weil zum 
Teil von wandelbaren Umstinden, wie Markwerhilt 
nissen, abhängig) eine richtige Wertschitzung ist, Wegen 
der maniglach modifcierten Verhältnisse, unter welchen 
Sie Begutachtung erfolgt, scheint mir der Versuch des 
Verfs, (vgl. auch dessen »Holzzucht«), die beiden Fac- 
toren >lläufigkeite und »Nutzbarkeite für jede Holzart 
durch Einstellen derselben in eine bestimmte Zahlen 
reihe (1-10) zu charafterisieren und Jen relativen Wert 
derselben in dem Product der beiden ihr zukommen 
den Zahlen zu finden — (also z. B. Fichte Häufigkeits 
klasse 5, Nutzbarkeitsklasse 10, also Wert = 5x 10 = 50) 
—, von zweifelhaftem Wert, In kurzen Strichen wird 
das den Forstleuten bekannte Wirtschaftsprogramm des 
Veris. gezeichnet, auf dessen Erörterung hier natürlich 
nicht eingegangen werden kann. 

enfalls kann die Schrift, wenn auch dem mit der 
forstlichen Literatur vertrauten Fachmanne kaum Neues 
Dietend, in weiteren Kreisen vielfache Anregung geben; 
Joch liegt bei deren knapper Fassung, welche Vieles nur 
Nüchtig zu streifen gestattet, eine gewisse Gefahr vor, 
dass Manches vielleicht falsch oder wenigstens. 
aufgefasst werden mücht 









Kieferngebiet, reichslindische Tann 
Als 



































Kunst und Kunstgeschichte. 
Briefe aus halien von Juliws Schnorr v. Carolsfeld, sc 
schrieben in den Jahren 17 17. Hin Aehragzar Ginchichie 
Seinen Lebe and der Kumibenrebungen sehen Zu. Mh Parc 
{rn Cana BA, Venen 180. 468° AS Mes 
Für die Veröffenichung dieser Briefe seines Vaters 
gebürt dem Heraus, Heren Oberbiklishekar Franz 
Sehnorr v. Carolsfel In Dreulen, ein herzlicher Dank 
und Gliekwunsch. Sie schildern die ehrliche, uch 
und dabei fein und warm empfindende Persönlichkeit 
Jultus Schnorrs nach der menschlichen wie nach der 
künstlerischen Seite bin mit Lebendigkeit und Treue 
Zugleich aber enthaien sis eine Fülle wilkommenster 
'achrichten über Nom in den Jahren 18 
uber die dortige deutsche Künstercolonie und Uber 
iele Persönlichkeiten, welche zu ihr in Heziehung 
stehen, wie Niebuhr, Rickert, Aunsen, Nassimi, Quandt, 
Schmieder u. A, un. liefern so einen neuen, wertollen 
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Beitrag zu der Geschichte der damaligen deutschen 
Malerei in Rom, der viel verkannten, viel geschm 

jetzt fast ganz vergessenen, so wenig sie auch dies 
Schicksal verdient hat. Die Zeit wird kommen, wo 
diese deutschen in Rom lebenden Künstier von damals 
in ihrem besten Wollen und Können besser verstanden 
und gewürdigt werden, und dann wird man sich auch 
daran freuen, welche warme Teilnahme und Freund- 
schaft sie in jenen Jahren Minnern wie Niebuhr, 
Rumohr und Quandt ahgewonnen haben: 
ein gowichtiges Zeugnis für die l.auterkeit e 
der ganzen eigeı Kunstrichtung wie ihrer Ver. 
wreter. 

Nicht einverstanden bin ich damit, dass das Buch 
in zwei 3 1. Briefe Schnorrs on seinen Vater 
und andere Familienangehörige, und 2. Briefe Schnorrs 
jan Künstler und Kunstfreunde. Zu dieser Teilung Ing 
meiner Meinung weder inhaltlich noch formal ein aus 
reichender Grund vor. Ebenso beunure ich, dass das 
sorgfältige Register die Verweisungen satt durch Seite 
zalılen durch Nummern der Briefe beider Abteilungen 
gibt, was dem Leser die Benutzung recht Üherflüssiger 
Weise erschwert. Dagegen sind die kurzen biographi- 
schen und erleuternden Notizen des Registers schr 
sorgfältig und erweisen sich als schr willkommen. — 
Ich wünsche dem Buche viele Leser und den leider 
nicht zahlreichen Leuten, welche es verstehen an der- 
gleichen Büchern sich zu freuen, recht viele so teifliche 
Verötlentlichungen wie die vorliegende. 

A. Schöne (Königsberg). 



































Jurisprudenz. 

Ignatz Komnfeld, Uber das mündliche Summarverfahren. 
hemerkungen und Abinderungnornclage au den dinbeedglihen 
in der X Scusion den Önterreichinchen Abgcordnstenhaucn von 
& Toren Gneientwurte Wien, Manr, 18, 

Dr 

Das Österreichische Statsgrumigesetz vom 21. De 
semher 1807 über die richterliche Gewalt schreibt vor, 
ass die Verhandlungen vor dem erkennenden Richter 
auch in Chilrechtsangelegenheiten mündlich sein sollen. 
er herscht hier noch bis zum heutigen 

ge das schriftliche Verfahren vor. Nur in einem 
ganz kleinen Bereiche hat die Mündlichkeit Wurzel 
gefasst, nemlich in den geringfügigen Rechtssachen, so- 

in die Gerichtsbarkeit der Bezirks. (di, Einzel 

& hineinfällen. In diem Gesetz Uber das D 

verfahren vom a7. April 1873 war die obere Competenz- 

grenze derselben mit nur 25 #. ö. W. bestimmtz durch 
eine Novelle vom 1. Mirz 1876 wurde sie jedoch auf 

50 N. 5. W. erweitert, Das Ergebnis ist al, das nur 
n einzelgerichtlichen Sachen bis . mündlich, 

in allen andern Processen schrillich verfahren wird. 

Den mit dem Bapatellverfuhren beiretenen Weg, 
stückweiser Reform verfolgt die Österreichische Regie 
rung jetzt weiter, indem sie nunmehr daran denkt, 
der Mündlichkeit In einzelgerichtlichen Suchen bis zum 

Betrage von 500 fl. ö. W. Kaum zu schaffen, wenn di 

legialgerichtsstädten oder deren wchster 
ud. Zu diesem Zwecke 
























































wurde. jüngst 
der Entwurf eines Gesetzes 
Summarverfuhrene sammt erleuternden Bemerkui 
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vorgelegt, in welchem das Princip der Inappellabilict 
aufgegeben, vielmehr eine gleichfalls mündliche Be- 
rufungsverhandlung vor den Landes-, bezw. Kreis- und 
Handelsgerichten als zweiter, sowie eine schriftliche, 
Revision bei dem obersten Gerichtshof als dritter In- 
stanz in Vorschlag gebracht ist. An diesem Entwurf 
übt der Verf. eine in einzelnen Punkten (88 1%. ıÖf. 
38.29. 42 Absatz 1. 40. 47. S0. 80) beachtenswerte Kritik 
aus. Hicbei hült er sich mit Recht nicht allein. di 
österreichischen Verhältnisse, sondern auch die Er 
fahrungen vor Augen, die man mit der neuen Ci 
processordnung im deutschen Reiche gemacht. ha 
‚Alle seine Ausstellungen sind in den »Formulierungene 
am Schlusse des Buches nach der Paragraphenfolge 
des Entwurfes zusammengefasst, Selbstrerstindlich 
können sie nicht insgesamt an diesem Orte besprochen, 
werden. Nur zwei möchte ich hervorheben, weil si 
von einem allgemeinen process theoretischen Interesse 
zu sein scheinen. Die eine betrifft den $ 20 des Ent- 
wurfs. Nach demselben sollen in der Berufungsinstanz. 
neu vorgebrachte wtsüchliche Behauptungen und Be: 
weismittel nur dann berücksichtigt werden, wenn sie 
bereits in der Berufungsschrift, bezw. Berufungsbeant- 
wortung angeführt wurden, oder wenn die Partei dar- 
tut, dass sie ohne ihr Verschulden außer Stande war, 
diese Neuerungen früher vorzubringen. Und die andere 
betrifft die steuerpollsche Tendenz des $ Sü. Derselbe 
bestimmt in seiner Verknüicherung, dass in allen Fullen, 
wenn eine Revision gegen gleichförmige Urteile der 
beiden unteren Instanzen vollständig zurückgewiesen 
wird, über den Revisionskläger oder dessen Vertreter 
eine Bufse zu verhingen sei, welche mindestens 10 Pro 
‚cent des Hauptgegenstandes ‚er Klage zu betragen habı 
und dass sie dem Statsschatze zufalle und in Haft nicht 
umgewandelt werden könne. 
Wien. 












































Schrutka-R. 


Mediein. 

Jose Steinbach, Die Ehe, ihre Ui 
und ihre Badeutu beuonderer Derüc 
peuesen baktriologischen Forschungsresutte (Kl 
nd Strehragen. Unter Miisrkung hervorrsgender Fachmänner 

eier. UBS 3.4 Mei) Wien, Bau 

Sit 

Eine außerordentlich sorgsame und übersichtliche 

Zusammenstellung aller Tatsachen, welche Uber d 

Kinderlosigkeit in der Ehe bekannt sind. Namentlich 

soweit sie die Frau betreffen, sind alle Möglichkeiten 
xogen und in Gruppen untergebracht, welche sich 

von den prineipiell wichtigsten Entwickelungshem- 
mungen bis zu vorübergehend die Befruchtung ver- 
hindernden Vaginalkatarrhen erstrecken. Etwas in den 

Hintergrund tritt dem gegenüber in des Verfs. Dar 

stellung die Beteiligung des Mannes. Die Unte 

suchungen der letzten Jahre, wie sie Kehrer angebahınt 
und unter den Deutschen namentlich Fürbringer mit 

Bienentleifs fortgeführt hat, haben den Nachweis er 

bracht, dass weit Aüufiger, als man sonst annahm, die 

Schuld am Unfruchtbarbleiben der Ehe beim Manne zu 

suchen ist, und dass namentlich die von Unkundigen 

so gern als harmlos angeschene »Trippererkrankun; 
teils direct, teils in ihren Folgezustinden hier die rau 

Figsten Nachwirkungen hervorzubringen vermag. No« 
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steckt ja — wie dies aus der heiklen Methodik der 
Untersuchung sich erklärt — die Pathologie des mensch 
lichen Samens in den Anfängen; um so mehr muss aber 
jede Gelegenheit wargenommen werden, die Aerzte auf 
diesen Punkt mit Nachulruck hinzuweisen. Es wird bei 
‚genauerer Berücksichtigung dieser Verhältnisse noch 
mancher Segen zu sifien s 

ge Heilergebnisse beim Manne, als dadurch, dass man 
die bedauernswerten Frauen, die so vielfach von einen 
Specialisten und einem Curort zum anderen geschleppt 
werden, wenigstens körperlich und geistig mehr in 
Ruhe lassen wird; die Gruppen der »psychoneurotischen« 
und »constitutionellene Sterilitit werden so allmählich 
immer mehr eingeschränkt, und nur die wirklich greif- 
baren Ursachen anerkannt werden. Uebrigens bekundet 
Verf, auch in diesen Dingen volles Verständnis für den 
sich vorbereitenden Umschwung der Anschauungen, 
und er Leser seiner Arbeit wird, was ja der Haupt“ 
zweck derartiger Zusammenfassungen ist, hinreichend 
in den Stand gesetzt, mit eigenem Urteil die interessante 
Fortentwickelung dieser Lehren zu verfolgen. 

Berlin. Posner. 




















Naturwissenschaften. 


W. Detmer, Das pilanzenphysiologische Praktikum. Antci- 
ung zu plansenpiyaiogischen Untersuchungen für Suierende 





und Leser der Naturwisenschaflen. Mit ısı Holzschn. Jena 
Fischer, 6. KVlu. 38% Ms 
Das vorliogende Buch ist wol veranlasst worden 





durch das Erscheinen von Strasburgers »Dotanischem 
Prakikume. In letzterem Werke ist eine vorzügliche 
Darstellung der mikroskopischen Untersuchungsmetho 
den gegeben und eine methodische Einführung in die 
selben. Mikroskopische Uebungen werden auf unsern 
Universitäten auf lingere Zeit den Hauptinhalt der 
praktisch-botanischen Arbeiten der Studierenden bilden, 
da sie einerseits den experimentell physiologischen 
vorangehen müssen, andererseits die Zahl derjenigen. 
Studierenden, welche mehrere Semester hindurch bo- 
anisch arbeiten können, bisjetzt eine beschränkte ist. 
Nichtsdestoweniger wird ein Buch, welches praktische 
Anleitung zu experimentell-botanischen Arbeiten bieten, 
ein schr willkommenes sein. Der Verf. sucht diese Auf” 
gabe zu lösen und ist dal 5 
geschlagenen Apparaten die möglichst einfache Form 
Zu geben, damit dieselben von Jedem ohne große Mühe 
zusammengestellt werden können. Er behandelt im 
1 Teile die Physiologie der Ernührung, und zwar die 
Nährstoffe, die Nolecularkräfte der Pilanzen und die 
Stoffwechselprocesse im vegetabilischen Organismus, im 
1 Teile die Physiologie des Wachstums und der Reiz. 
Reizbewegungen, 
Winden der Ranken und Schlingpflanzen, Dorsiventra‘ 
Nr, Polaritit und Anisotropie der Pilanzenorgane, 
nebst Correlstionserscheinungen und die Variations 
bewegungen)- 
Das Buch wird ohne Zweifel, schon weil es bisjetzr. 






































das einzige dieser Art ist, viel benützt werden. Ref. 
hätte eine mehr praktische Einrichtung des Ganzen ge- 
wünscht. Dem mit mehreren. vorzüglichen Registern 


inzliche Mani 





gegenüber Aullt 
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auch in der Behandlung des Stoffes würe manche 
Anderung zu wünschen. Die Kenntnis Jer mike: 
Skopischen Structurserlnisse konnte der Verf, einfach 
Voraussetzen und den dndurch ersparen Raum zu 
andern Dingen benützen. So zu einer ausführlicheren 
Anweisung zu einem der fundamentulsten Versuche, 
deım der Wassereultur. Wenn der Verf, auf 5,5 sag: 
Sei einiger Aufmerksamkeit und Sorgfalt wird man | 
nach und nach diejenige Erfahrung gewinnen, welche | 





für das Gelingen der Wasserculturversuche erforderlich 
iste, so ist das wenig befriedigend. Wer viele Wasser- 
ulturen unternommen hat, weifs, dass dieselben gar 
nicht so leicht sind, und es ist nicht abzuschen, warum | 
der Verf. statt des oben erwähnten Satzes nicht lieber 
Erfahrungen mitteilt. Auch ist es jedenfalls praktischer, 
die zur Wassereultur bealizien Glascylinder in eire 
schwarze Papphülse zu stecken, statt sie mit schwarzem 
Glanzpapier zu bekleben. Ebenso würde man S. 47 
statt des blofsen Citates lieber die Methode, das 
Spectrum lebender Blltter zu untersuchen, direst an- 
‚geführt schen. Die Angabe über die winterliche Zer- 
störung der Chlorophylikörper bei Thuja u. a. steht im 
Widerspruch mit neueren Untersuchungen, Figur und 
Beschreibung des selbstregistrierenden Auxanometers | 

5. 357 sind unbefriedigend, auch die Figur 114 auf 
S. 311 ist unrichtig gezeichnet, die geotropische Krüm- 
mung der Erbsenkeimlinge muss eine andere sein als 
die durgestellie. Ferner ist der Verf, in der Einschrän- 
kung, die er sich, wie oben ernühnt, bezüglich der 
Apparate gestellt hat, doch zu weit gegangen; wo von 
ginem 50 wichüpen Apparat wie dem Klinostaten | 
mehrere Constructionen vorhanden sind, wäre ein Ein- 
‚gehen auf dieselben zu wünschen gewesen, zumal der 
abgebildete Apparat des Ref. Ansicht nach ebensowenig | 
als der beste der existierenden betrachtet werden kann, 
als dies bei dem Kotationsapparate der Fall ist. Wer 
den Klinostaten erfunden hat, wird in dem Buche nicht 
angegeben, während z. B. eine hüchst unwichtige und 
unbedeutende Arbeit eitiert wird, welche nachweist, 
dass geschülte Acpfel rascher trocknen als ungeschülte: 
erst weiter hinten in dem betreffenden Kapitel wird 
beiltufig die Abhandlung von Sachs citiert. Auch rein 
manuelle Dinge hitten wir mehr berücksichtigt ge- 
wünscht; nicht von jedem Praktikanten kann man voraus- 
setzen, dass er versteht eine Glasrühre zu biegen oder 
abzusprengen, oler lufdicht in einen Tubulus einzu- 
seizen, oder einen Aspirator (mit und ohne Benützung 
einer Wasserleitung) rnsch zusammenzustellen; auch die 
Wahl zweckmüfsig gebauter Stative und anderer Hilfs- 
apparate ist keine selbstserstindliche. 

Marburg. 






































ocbel, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 
Sparbanks-Statsuik. VIT Bidrg all Finland 

TApergu dva cainen d&pargne de Finland, 

Her ehtuation en 185 A. Melinglor 
Der Verf, August J. Mjelt, 
fähig unter allen einschlagenden Gesichtspunkten durch- 
geführten Bearbeitung eine in schwedischer Sprache 
geschriebene, aber mit französischen Erklärungen ver- 
sehene Darstellung der Sparkassen in Finnland in den 
Jahren 1893-1885 mit belehrenden Ruckblicken auf die 






Nous. s 
it in der schr sorg. 
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Entwickelung dieser Banken in seinem Vaterlande. Die 
erste derselben wurde bereits 1823 begründet. Indes 
nahmen sie erst seit ı871 lebhafteren Aufschwung, 1871 
—1875 wurden 4 in Stidten, 28 auf dem Lande neu 
errichtet, 1885 bestanden 3ı in Städten, 93 auf dem 


Lande. Erstere zühlten an eingelegten Büchern 40.407, 
Neiztere 12101. Im ganzen besaßsen 2 pt. der Be- 
wohner Sparkassenblicher, und 52 pCt. derselben so- 





wol in den Sıüdten, wie gleichmäfsig auf dem Lande 
gehörten den ar Die Einlagen 
über betragen in Stdten 20 Millionen, auf dem Lande 
34, Million, zusammen 33 168120 Mark oder ebenso. 
viel Franken. In den Städten betrugen die Einlagen 
unter 20 Mark 30 pCt, auf dem Lande 43 pCt. Die 
Kassen gewären 4, einige auch 4", pCt. Zins und legen 
ihr Kapital (78 pci. in Hypotheken) durchschnittlich zu 











51% pCt. an. Die Verwaltungskosten betragen 4, pCt. 
der Bratoeinnahmen. Die Reserven erreichen 37, Mil- 
Hion Mark. 

Berlin. Meitzen. 


Kriegswissenschaft. 
Die gesstlchen, Besummungen über Wehrplicht und 
Örgenisafon des Reichshesres. Condeansrich an »Die 
Sirene dee denechen Richt Dermug, at Ver 
dee kobietpreufsischen Kriepeminisieriums) Beim 
Stern Sch, SS. IV a. 00 8 en 0% Meucn 
Vorliegende Veröffenilichung gibt einen klaren 
Veberblick ber die Entwickelung der Organisation des 
deutschen Reichsheeres seit Gründung des norddeut- 
schen Bundes sowie die Bestimmungen über die Wehr 
‚ht der Reichsangchörigen. Wer den großsartigen 


















| und einer mit feinstem Rüderwerk bewegten Maschine 


gleichenden Bau unserer Heeresverfassung kennenlernen 

der findet in den im vorliegenden Werke ent 
haktenen Gesetzen, deren Entstehungsgeschichte und 
‚deren Motiven ein schr willkommenes Material. Aber 
auch vom Nützlichkeitsstandpunkt des Wehrplichtigen 
empfiehlt sich dasselbe als Ratgeber in zweifelhalten 
Fragen. 
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Mitteilungen. 

Die winenschafliche Beilage a dem vorjährigen Drogramm. 

im ru Weimar enthält »Regenen zur Geschichte des: 
bene (413.9) von Ole Franche, wertvoll al Vorarbeit zu 
Sir Voitändigen Geschichte der Anl Cine I 
Für den, der sus schen kurzen Nuten sich ein Bid von dem Eat. 
icktungsgunge selbst m machen versieht. Und die Weimarer 
Sehete vorsiet diesen unser Interesse, wenn wirun erinnern, Js 
Namen wie die von Herder und Bötiger, von Jabanner Schulte 
nd Hermann Suppe aufs engste mit Ihren Schicksale verknüpft 
Sind, Daher darf man sich auf die Ausführung dieser Schalge“ 
Schicht freuen; denn nur dann haben Regesten ru einer elchen 
ine gewinne Beiteniberechigung, wenn diese Ausführung der 
Ürbernicht auf dem Fa folgt 
































Heinrich Matzat, Kritische Zeittafein für den An- 
fang Sen zweiten punischen Kriegen. (dllage zum m. ro. 
gramm der Landnirtschasschule zu Weilburg 2.4.1.) Weilburg 

8. 4% Einas verspätet und daran nur in’ Kürze ver 
aeichnen ir diese Abhındlung, weiche die Untersuchungen der 
inehen Banden Jer römischen Chronologie Matzte weterlührt für 
Aare ni v. One. Sie Dildet dem Anfang eines zu erwarten“ 
den riten Handes und erwies durch ihr Erscheinen die Belange 
ungen Ungers (DLZ. 18 99.915) as taschen falsch und vore 
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iii. - Die Antope it die gleiche wie in Be: der Text gib | 


Dehen den Daten die In Betracht kommenden Zeugnisse (up 

Nichlich Auszüge aus Palybis und Kirk); die Negrönduns und 
Anmerkungen verwiesen. Beigefügt in ein Anhang 

(ri Poiybien ältere rünische Data behandelt hade 





Gymn.hahrer Dr. . Kaufmann in Sırafıburg zum Prof, der 
mine. u. neuer. Geschichte an der Akademie in Münster ernannt 
Barden 








'chfolger von Prof, Scanaonl in Würzburg It nunmehr 
enögitig Praf. Max Hofmeler in Gieien beruten worden 

Die Ernennung den 0. Prof, Dr. Ludwig Boltzmann zu 
zum o. Prof, in der pin. Facul. der Unv. De 
Wunsch zurückgezogen worden 

"Auch Drof, Helwig in Giefs hat die Berufung nach Erlangen 
atgeien. 

"An der Uni. Berlin hat sich Dr. Dührssen für Gynäkologie, 
an der Uni. Ertangen Dr. Dooray für Hotanik haben 

Dem Amisrichter Paulsen zu Kiel st das Amt des Syndikus bei 
er dortigen Univereit übertragen werden, 

Get -Kat Knoblauch in Halle it a Präsident der ki 
1.sopondin-Karolin. deutsch, Akıs, &, Naturforscher wicergew 
worden, 

Die Eröffnung der Universiät in Tomek fand am 
4 August durch die Insnguration der medicin. Paul sat. 



















ol. Radeck, 1, Oberl, am Iyccom Il in Hannorer, it zum Di 
Frector dieser Anal ernannt worden. 
Der Großherzog von Baden hat den Ge. Kat neiter Kuse, Prof. 





Itermann Schutzein Iedeierg, unter Verleihung des Namene 
v. Schulze Gärernätz für sich und seine chelichen Nachkommen 
im Mannestanme in den Adclstand des Grofaherzogtums ehoben. 

"Dem Prof Ser Theol. Dr. 1. Schulze an der Unis. Rostock ie 
‚Ser Öharakter alk Conestorllrt verichen warden 

Die durch Prof. Fleischer Tod ereälge Selle eines 
Nigtidn der »Acudämie des macritione ei bileritien 
Frane Miktosich beuelt worden. 

Der Mistoriker Prof, Georg Weber in Heidelberg 
10 August geerben 

In Breslau is am 5. 4. M. der Prof, in der cal und 
fusibischöl, Consiteriarat Dr, Ludwin Gitzier im Alter von 
7 Jahren gentorben, 








uendrtigen 
In urch 

















Eingegangene Schriften. 

Acta hiteria re gesus Polonae llustrana. Tam. IX: Card 
nal Moni eiselarum tomus I. 1551-158. Par Dil. Krakau, 
Fricdtein in Comm., 16 u. 8; N. 

K.Bindei, Voss Laie, (lssische deu 
Goa, B.A Berthen, Men. 

Fr. Dass, Die Inschriften yon Korinhos, Kieoaal, Sihyan, 
Preis und Ben korinuischen Colonien. (Sswmlung der griech 
schen Discktinschrften 112) Gäningen,Vandenhoccku.Ruprelt 
Me 

(€ de oor, Ya Kuthymil. Ein Anekdoten zur 
des Weisen A Ssieyin. Berlin, G. Reimer, M.% 

N. Brest cl. Person, Grammalre line Eömentlre, 
Hacke ci Ci. 

Il Drugsch, Reilion und Mythologie der alten Aegpnier- 
3. Hätte, heipig, Hinrichs, N. wo 

W. Catand, Uster Totenverehrung bei einigen der Indoger- 
manischen Volker, Amsterdam, Müller, N. 1 

B. Deibrück, Syatahtluche Forschungen. V D4. Ahladische 
Synix, Malle, Buche des Wahenlanien. ML 5 

Deukmäler der Manichen Ahenum. Mersusg. von A. Ban- 
meister. Let. 6, Mücken, Oltenbaurg. Jet. 

A Eilmann, Zur Kriik der Doppelwärung, Leieig, Fock 
Mom 

G.Eromann, Geschichte der Kirchenreformation in der Stadt 
Götingen. Gätlogen, Vandenhocck u. Ruprecht. M. 10 

Festichrin zur Vier den yojihtigen Detchenn den proiesan 
schen Gymmuiums zu Straßdarg. Strahburg, Heitz, N, 10 

K. Frank, Leber die irchliche Bedeutung der Theslogle A 
sch. Erlingen, Deichert, N. 1% 

Allgemeine Geschiene in Binzeldastellunge. 
Oxchen. ung. Alt, Berlin, Groic. JeNL. 

Handtuch der Vetnik, 2. #3. List, Mnspkiopidie der Natur 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Drotestantische Kirchenzeitung Nr. zı. Richter, Die 


Kruniheit Kaiee 
Naturschilderung im Buche Hi 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Ne.sı. Pflig 
ein Newest V. > Das Viearlat In der erangelächen Kirche 1. 
Römische Angie auf proietanische Mislonen. = Verschiedenes 

' Würtemberg. - Noch einmal die Gemeinde Gopoi 
Altgemeine erangelischluiherischeirchenzeitung 

3% Die Vorberelung der Candidsten auf dan praktische geist 
Hehe Amt il. = Die pißstiche Kneykila 1. — Nationale Sepa- 
ationsbesrebingen auf em Kirchengebiete in Osterreich. — Die 

anische Synode 1. — Zur Kinführung Ser Christentums In 

Die Jowasynode Ir. = Aus dem Großherzogtum 

ik der Mischehen In Dreutsen 

Tneologiech Tidschrift AN 4 Siotemiker. Moderne 
Onthodenie (nsar sanleiding van Temple Chrstendem en Natur- 
eiepschar, en Drummond's Naurweilen in de Geenteljke Wereid) 
ingenbel, Pileipesef en Godsbewuntie, - van Loon, Lastste 
Ferschjnseen op he geied der Ignallunsche Kick, 

Der Kathotik Juli. Kncskika Pabat Leos KIN über die Frei 
ei. - Die Verurtelung der Ieimer Rosninia. - Untersuchung. 
der Ueberelastimmung der Zeitangiben der Bücher der Könige und 
der auseischen Zeitrechnung, — Die Lidensgeschichie des I. Ma 
Fiius und seiner Genossen. = Die vor der bedingniswelen Taufe 
Anzunielinde Untersuchung. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Blätter für das bairische Gymnaslalwesen I. 
Schwenk, Zum Iteinischen Unterichte in der ersten Lateinktasse. 
Dürchner, Addenda lex mguue graccae I. Gosizle, Eine 
Wiener Herodiane. 

Blätter für höheren Schulwesen Nr. & Zeischel, Die 
religiöse Grundlage der Schule, — Dauder, Das Arkeismaßs der 
ehrer en höheren Unterrieisansiten. — Kaifler, Der Anschau- 
ngsunterrich an Jen höheren Schulen. 


Philologie und Alterlumskundı 
Möspero, Un manuel de hitrar- 
hie igypiienne, - Camuss, ba rage, von Latement ei I insecten 
(cher ies Araber. — Mari, L’Hesumiron de Jacquer 
denne (mine). = Darmestetr, Inserptons de Cabanl, Koitapher 
de Vempereur Häber eı Santees peinces magols. — Senarl, Noten 
Segigrapnle indienne 
Puitotogus N F-1ı.2 Wiedemann, Die Ehe des Piolemdus 
Phiündeiphus mit Arne I. = Ellis, Ad Alcacum (Fr. - Gruppe, 
Alikapenmyıhen I. - Landwehr, Die Forschung über die griechische 
Geschichte 82-86. — Kufner, Zur Aegeitudn Perdiera — Pepp- 
müller, Meiische Inschei von Metapont. — Moltapeh Die ure 
Sprönglich Siele der Pentckonletieim TuksJeischen Geschichte 
erh. Schwabe, Der Tod de Dichters Melteiius Strache, 
Zu Cicero de inrenione; Zu Cornitchun a) Merenniam. - Linde, 
In Senecam Rhetorem. - Hickormaan, Zu Jurenal. = Unger, Die 
Miterit dee Alerander Volyistor; Die Regierungszit der Hiero- 
nymus von Sprakin. — Cruslu, Fierfabln auf antiken Bidnerken. 
25, Makedonisches bei Lasos von Hermione. — Bachmann. 
Ortes in der Komidie 
Nordisk Tidskritt for Pilologi VII} Birch, Bemark- 
ninger u mag Stoder i Horaı' Irene. — Gigan, Spanske Smusting, 
= Joransnop, Birag U grekirk eirmologi och formları, — Nprop. 
a spotakik metonym) 
Vierteljahrschritt für Litieraturgeschichte T 2 
Seamaröiski, U. Hartmann, Stachenberger, A, Dauer u. E. Schmidt, 
Zu den Quelle des Ahenten Fautbache. — Meyer r. Waldeek; Der 
Peter Squens von Andress Gripline eine Verspoitung &es Hans 
Sa. „ Walsel, Beitige zur Kenninie Jahn Kilas Schleels, 
Ülarasck, Gosihe und Wilhelm Hantaldt, — Hennig, Locsie 
und Iteraische Bezichungen zum 5. Akte des Faust. — Due, Die 
Anente Fannung des «Gaudcamun iplure. — Dich, Ein Schreiben 
Gotscheds an Bricdeich August 1 vun Sachsen. - Muncker, Drei 
a Klopstacht aus seiner Sudentenreit. — Sauer, Nachträge su 
ger Gedichten und Iricfen. — x. Maitzahn, Drei Hefe eier 
an den Herzog Karl Augnet = Dacchtok, Höderie I der Schweit, 
=" Singer. Der Verfaser der Schildbürger. — Minor, Zum dent 
Athen Drama des 7. In. — Burdach, Zu den Faustparslfomene, 
osbeiser, "Male Jacancnz in GortherRriefaechuet,  E Schmidt, 





ehauung und 




















Russland 1. 
Hessen I. Sı 
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Wat. ss mn 1iet) Dean, Trenendt. JeM.2 | Zu Naval, > Honbergen, Zum r. Til yon Gociher Faust Ve 219 





Thelndien Antiquary May. ie, SankritandOld-Kan 
Yoseriptione.  Foulken, The vehslludes of he Badähit Liter 
00 Ceylan. — Wadla, Koklore ın Western India. - Howorth, 
jdıle Kan and his Ancestors, - Kichora, Rajım Sione Iscritin 
SF Jagapala of ıhe Kutachuri Year & 





Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 

Zeitschrift für Geschichte und Polltik Nr.7. Kowr, 
Yriedich er Grofse in Dren Das’ seuche 
Turnierwesen in der zweiten Hälfte des 16 Is. — Albrecht, Rule 
und Klaus v. Biemarck, = Sırsuch, Vom Verlasser der Imel Felen- 
burg. Leit, Höfsche Site im alten Diehl. Schwann, Zur 
Kritik neuer (aneisscher Gec 

Zeitschrift des Mistorischen Verei 
uns Neuburg Jabrg. 14. Welser, Nachrichten über Pippine 

> Nauc, Vorgeschiehtiche Sundien 






























Imatigen Gebiete der Ditcese Augsburg und der jet zum Krehe 
Schwaben gehörigen Teite der Diöcese Konstanz und Hichsiätt = 
Duft, Der Bau des Augsburger Rathauses mit besonderer Rücksicht 
nahme auf die dseoraise Austattung des Inner 

The English Historkcat Review Ju. Mailand, The Sul 
tors of tie County Court, - Malden, The West-Seron Conguen of 
Surrer. _ Hudson, Hrteriie of Gandersheim. - Cameron, The 
Karıy Life of Thomas Welsey. - Perkins, The Grea Condt 


Geographie und Völkerkunde, 
Das Ausland Ne. zu. Nogel, Sorullt u. Iiehimitt, 
StaufeSimiginowicr, Deuiche Orte in Siebenkürgen. — Hole, 
Eine Reine ın &as Innere von Labrador im Hechwommer 
Io. Mille, Ucber Krapkteit und Hleilkunde unter den Dual. 
Poncwitz, Möhlenforschungen in Borneo. — Das Qucch 
Kommen in Bornen. = Schwarz, Quer durch Bihynien Schi). 

















Kunst und Kunstgeschichte. 
Dramaturgische Blätter und Bühnenrundschau Ni. 
31. Oskar Leo (Paul Blumenreich, Die Genossenschaft der Bühnen- 
Biener. — Eckert, Momentbider us dem Leben Heinrich Lauben 
Kat, Friederike UnzeimamBethmann. — Kallmann, Aus der 
Geschichte einer deutschen Mustereäbne. 


Jurieprudenz. 

Nektenburglsche Zeitschrift für Rechtspflege Vila 
3. Birämeyer, Der Entwurf des Brgeilchen Gescubuches und das 
Stratechn, 

Der Gerichtasat XL.S. Zadek, Macht sich im Fate des $ au 
(der Reichsconeurrordnung der Gläubiger, welcher die Befriedigung 
annimmt, cer Tellahme an dem Vergehen des Schuldners schutig> 

Kesser, Kritische Bemerkungen zum Neuesten in der Lehre vom 
Object des Verbrechens. — ve Holtzendor, Criminalstatsik des 
Seiten Reich für das Jahr 85 


Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. sı Grosmaan, Die 
Anwendung des Kreolin in der Augenheilkunde. — Adımkiewien, 
eher combinierte Degeneralonen des Rückenmarkes. — v. Sic: 
Cie, Zur operativen Behandlung der Coceygadynie. = Glück, Zur 
Renzine der Syphilie In Bosnien und der Heresgovlan, — Dricfe 
au Ungr 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.y. Zweite, 
eber Perincoplaiik, — Freyhan, Zur Kenntnis der Tyrhusmenin. 
is. — Makara, Ueber die Aciologie des Careinoms, - Kühn, 
Behandlung der Syphilis mit I 
tum datum jm Vergleich zum Calomeld, — Seclgmo 
(Serne iypnotlomus (Port). Klein, Die Anisptk im Hebammen 
Münchener medicinische Wochenschrift 
Kupfer, Decidun und Ki der Menschen sm Ende Jr ersten 
Ueber Cyulcerem eelulaa im © 
Versuche über Adpocirebitlung. — Prior, Zur Lehre von | 
Sem Wesen der guronssmaen ämoglohinule (For, | 
Wiener medieinische Wochenschrift Nu.m. Segen, | 
Einwirkung einiger Gifte auf Zucherbillung und Zucherumetzung 
im Tierkörper, = Janchen, Leber die wanstorischen Geiste | 
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rungen und ihre forensische Bedentung. - Für, Eine Operation 
in der Hopnose.- Briefe aus Budapest 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 31 
GrünfelS, Kine vereinfachte Meihode zur Demonsirtion endo- 
kopischte Milde. — Wilhelm, Zur Diferenaldiugnose der Ep 
Hepsie und rerwanter nervöser Keärpfe und deren Behandlung. — 
Tewandonski, Ueber Entwicklung, Fortschritte und dermutigen 
Stand der Eiekirodisgnenik und Elekwoihsrapi. - Der amtliche 















| Wericht über die Krankheit Kaiser Friedrich Il. — Aus Ps 
Lancer Nr a0 Responsbiliy and 
Disease. Benumant, On Ans al, On ıhe Use of 





| Bieeriiy in Granceslogy. = Walsham, A new Forn of Insrument 


» für Schwaben | 





for wie Tecatwient uf Infntile Varayıla Inrlring ıbe Extensar 
Siurlen of Ihe Kuce, = Sandeith, Dengue in Egrpt. — Lingard, 
On ıhe Hiology of Vicereive Somatiti or Canerum Ori. — ot 





| Ft Haemoerge anochted wilh Jaundice in a Child seren days 


016: with Remarks on he Probabe Caunes a Iterus Neonstorum 
Ans Haemopniia ip he Neniy Dora, — Charpeniier, A Case of 
arusyamal Has 

Gazette hebdomsdsire demödeeine 

1a pneumanie. 
Gazette mödieate de Paris No. zu. Cystte uberculeuse 
doutourcuse. Taille hypogasrigue. Drähnnge de Demons. Rösullat 
fonctioncl parat = Parayele zendrale. A 
ges. Deus volamineut hömatomes It Ditor- 
malen du cerven par cumprenlen. — A propos de Latlon somal- 
Are de Uhyoscine- 

berliner Klinische Wochenschrift Nr. gt. Minkomkt, 
Zur Diagnostik der AbSominaltumoren. - Weyl, Ueber Safransurr- 
eat. Müller, Ueber Maara In Kamerun (Schi), - Boa, Kin Fa 
Son Rumintlon beim Menschen mit Untersuchung des Mage 
Sheminnun.  Oberlinder, Zur Actologle und Behandlung der 
Enureuis nocturna bei Knaben (Scht). — Kroll, Ueber Kopfichmer- 
zen bei einzelnen Entzündungen des Anger sowie bi accummadar 
ver und murculirer Asiheopie 

Archiv für Hygiene VIIL2.5 Buchner, Untersuchungen 
über Sen Durchirit von Infellonserregeten Jurch die Inucie 
Lungenoberfäche. — Munich, Zur Kenntnis Jes Faruspile 
Ultehmann, Lefuniersuchungen, ausgeführt im Aygienlschen 1 
eitnte der Universnät Ronoch, - Wanrinky, Ueber ein Meine 





alysien 
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| Pockenepidemie in Sockholm während des Jahres 1%, 


Deutsche Vierteijahrsschrift für öffentliche Ge- 
sundheitspfiege AX 3. Der 6, inernatonale Congress für 
Giene und Demographie vom 25. September - 3, Octeber 187 In 
Sie (Seht). 

Archiv für experimentelle Pathologie und Pharm 
KotogiexA 1. Hofmeister, Zur Lehre von der Wirkung der 
Salse I. — Poll, Ueber Resorption uud Anmlaion der Näbr- 
Soße IV; Einfluss yon Argneisufen aus der Zu der Archenden, 
Weiien Diukörperchen. - x, Linbeck, Zur Lehre von der Wirkung, 
Ser Sao IV. « Török und D hung der 
penen Harneplinder und Cylindroi 

Änatomischer Anzeiger Nr. 19 3, K. Bardelehen, Ueber 
ie Lage der weiblichen Beckenorgane. - Köliker, Ueber Sie ci 
Tache Anlage des Zwischenkiefers wit Demonstrationen conıra 
Biondi. — Bond, Ueber Zwischenhleer. - Chierlz, Entwickelung 
der Forea central reinse, — Bonnet, Die stunmelschwändigen 
Hunde im Hinblick auf die Vererbung erworbener Kigenschafen. — 
Iocn, Ueber die Hildung der Klappen, Ontien und Scheidewände im 
Säugeierheruen. - v. Recklinghausen, Ueber Se Satkantchen der 
Harahaun. 

Archiv für die gesammte Physiologie XL 8-1 
Feuerstein, Zur Lehre yon Ser absoluten Mukeikrat. — Weyt, 
Leber Antırarbin und Chrpsarodin, Grucntagen, Zur Chemie 
cs humor squcun. „ Ueiwen Ueber Labferment Im menschlichen 
Harn. = Murthle, Zur Mümodsnamik 1. I. = Hermann, Berichte 
ung zu der Untersuchung von D, Jacobson betreffend 
Saar. 










































Se Res 


Naturwissenschafen. 
Humboldt 8. ran Bedber, Das Kı 
Leber einige merkwürdige Ronpilee. — 
entstchung belm Menschen. — Albers, 
Der Natorforncher Nr. gr. Die Rotalonsbencgung der 
Atome al Umsche der molecalaren Anzehung und Abstosung I. 
Leber die Deuandtile des Tabaks und über die für die Vater 
uuchung und Deunelung demeiben wichtigen Momentc. - Ueber, 
tanlche Kecursimen. — Zur Mildung des Erdöle, - Wie ent- 
‚iehen Luftwirdel? — Ueber die mäfsgebenden Dehnungen dei 
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Körpern, weiche ach mehreren Richur 
werden 

Naturwissenschafttiche Rundschau Nr. 1. y: Won 
Verwendung der Weilenlingen al Längenmais (rig-Nit). = 
RoternAusten, Einige mechanlsche Eigenschaften der Meate I 
enehung zum persischen Gesetz, — Marangons, Das Erabehen 
zu Fiorens am ıy. November 18%, - Dalünzer, Fäulnhorgenhmen 
=" Sehlmper, Leber Kukonaltbidung in den Laubblätter. 
Tacelie Ueber Sie Verelung der Eruptinen, Fackel und Flicke 
Ir Sonpe nach den Hreitengraden im Jahre 07. — Kare, Hypo- 
Iese von hagrange über den Ursprung der Kameien vwd Adre- 
Hin. = Wil, Ueber die Winterolkermen von Onuiirien une die 
angebliche Zunahme dr Temperatur nit Jr Jlühe Leber. - Woche 
Bei, Bedeutende Unten 

Kon Gegenden, - Pu 

"der Eiserund dev 
































fammenschaung der Wachcnroderschen Fifsigket und die D 
Sungmneise der dein vorkommenden Körper. = Schlasing fh, 
Langsame Verbrennung gewisser organischer Subsunzen. = Ile 
Moser, DürkliZiegler, Die Katantroptie von Zug varı «. Au 8 

Quiny und Demeny, Bewegungen des Menschen In paibologt 
scnen File. — Breche, Neue Arı Ser Vermehrung del den Bi 
Äraispoispen. — Brick, Zur Biologie und vergleichenden Anatomic 
dcr bahlschen Strangpfansen. v- Urbantsky, Die Elchtrichi Sea 
Himmels und der Erde 

The American Journal of Science July. Newton, Re- 
haton which übe farner Osbie of Ahone Mecoren at are in wur 
Coeetions and bat wecre sen 10 fl, Dad vo Ihe Baia Orbit 
Dans, Mintry of Changen in ine Mt. Las Craters. = Brisham und 
Alcnander, Summit Eimer of Mt. Lon in ıske and 285 - Rowe 
Yan and Be, Eaplanatlon of We Action of a Magnet oa Chemical 
Aslon. — Munroc, Wareaike Eiecıe praduesd by ihe Detunaion, 
0 Gun-Cuen. = Wilson, Made ot Reli Nieron Galsunometens, 

Wendel, Dertrandite (rom Mi. Antero, Colorado, - Dodge, 
Seine Localien of ost Tortarr and Terary Foniie in Masche 
Sc. — Moves. A Corsieite Unel rom Conneeiiet, — Hallock, 
ne Blow ot Sale 

Archives des sciences‘ physignes et natureilen 
Na. 2. Chappuis, Bandes war le hermomdtre 4 gar ei vomparalon 
u ihermamttre A mercure rec le ermamdtre 4aar. = Kundt. Sur 
Isa indie de efrctlon den meine. Soret, Sar gucken ans 
Heinmatiques Falumine ct Sammaniaques somponksn = Jaccard 

rise c 6 made de formaion des teams sädhmentsres ci de 
I tee, duprds Je indes ci in recherehes de MI. Baal. = 
Kommermann, Sur un changement dans Tarect physläue de I 
om de Sawerihl, 

Divlogtsches Centratblatt Ne.io. W. Richter, Zur Ver- 
erbung ermorbener Charaktere. — Prasmanahi, Ueber Sperenbil 
Sung Sei den Bakterien. - Rasentka und Schniz, Leber Alalalt 
minat ae Nährboden bei bıkteriologlichen Untersuchungen 
S Lendentelt, Süers Aleyonariensyiem. = v. Koch, Die Gorao- 
den des Golfen von Neapel und der angrenzenden Meeres 
Schnitte. — Kirchner, Flora von Stuigart. = Küema Dos, Aender 
ungen im Nesikau der Vögel in baumlosen Gegenden 

Zeitschrift für Dilogie XAV ı. Narchuald, Ausbreiung 
der Ertegung und Hemmung vom Schlucheenirum uf dis Atem 
Sentrum. _ Kunkel, Temperstur der menschlichen Haut, — Sa 
Kowaki, Ueber day eiwelhiisende Ferment der Föulhhakterien 
und seine Einwirkung auf Fibrin. - Kellner und Mori, Ueber die 
Emätrung der Japaner. — Nebeihas, Tot beim Kalkläler nach 
SEE Ausschaltung der Leber Im Harn Flenchmilchsäure auf 

Norphotogisches Jahrbuch MV 1. Coraing, Zur Ken 
is der Wundernettildungen Inden Schwimrblasen der Telentir, 

Hate, Die Morphologie der Proschraneher. gerammelt auf ine 
Erdumsegelung durch sie König, Wllenlche Carvene »Velter 
Pisa 

Botanische Zeitung Nr. ı. Wortmann, Zu 

‚erscheinungen der Plansen (Sch) 
Nuose Giornate botanico XX%. Marta, Not nopra u 
Carateri die peincpali 
varlal Here ai Areımu. — Nancli 
Eonteitorione ale Hora ci Mauana. — Corn, Maris e il minen 
Beranice 4 Firene nel ano wlan 0% 

Tiesigs Annalen der Chemie sy 1. Ladenburg, Ueber 
rin und Poperisininen, — Anschitz und Gilt, Conmsehutin. 
der Nie "Anschöte, Ueber die Dildung von Dice 
Wräsberasurecimenhyläter und die Bentimmüng seiner Nolce 

























































































Beuneltung der 
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gleich Yamsgrucht | grüße much dr Methode von Ras 





—Läseking, Zum Cheminnss 


| Ser Verbrennung. 


Repertorium der Physik H.7. Matthishen, Ueber cin 
Imerkmürdigee opteher Droblem von Maxwell, — Kölp, Exper- 
mentslutersuchungen über magnetische Coereliskrat. = Jaser, 
Folgerungen aus den Eigenschaften der <leirichen LeitungMahir“ 
hei von Salönungen. - Brücke, Optische Eigenschaften Sca To. 
Serchir. = Luggin, Versuche un! Bemerkungen über den galvan 
fen Lichttogen, — Wälwer, Bestimmungen der Magnetisierung» 

Journal de physique Juillet. ll, Annlicaion du prio 
eine de Carnot aux rclons enduihermiquen. - Cailetet ei Cola 
del, Nesure des bayca tempäratueen.  Dufet, Constantes optigu 
Au gspse de Menimurire. - Bonıy, Condacibiiit diectrigue con 
Acts anamaun et des aciden de cancehration movenne; Cas gändr: 
Se conduetiit des mögen, — Brilouin, Sur un point de 
hermodynamiqe 

Meieorologische Zeitschrift Jull. Brüchner, Reanits 
der meteorologschen Beokachtungen der dcutschen Valarstatlooc 
1888. Schreiber, Merlehung wahrer Temperaturminie 
Deu. wermaligen Beobachtungen, - Exner, Uster die Sc 



































Mathematische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr. sp, Gi 
= Wöneh Komeenbeouchungen an der kA Ser 
= Pemerinuet, Oben de I sone SS 1 
Tee de Tekkent = Kammermaun, Asche der Kometen IRR 1 
_ Trome, Cordee Obserratane a (9) Eur. Tetens, Die 
Sonnentece Im Jahre 18. Teban Irene Im ıhe Li or 


1 Argus. — Kecue, Widerkehr des P 














Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Banzeitung Nr. 61. 6r, Der 
Sehmeinduet dei Waldenburg 1. Sc) 


Iermatorfer Eisen 
= Die Archiekter anf Ser 
internationalen Juiläumskunstiusstelung in München (Forte) 









Syphonvasermesser. — Drücke Aber den Ol in der Ci 
Coringtonehinbahr, — Entwürfe zurı Anbau des ig. Sch 
in Derim. = Neue Vorschläge zum Schate gegen Mochna 

Altgemeine Bauzeitung H.7, Lehrke, Gewichtsrerteitung 
und Prchbereehmung der zu Bodentefesigungsansaten verwen 
baren Samereien. = H. Becker, Die Organisation de eullurtechne 
chen Diensten im Grofsherrogtume Baden (Sc). — Tirchter, 
Welnhaur der Frau Alb, Tischen, 1, Kärathnergasse 

Centrabiatt der Baurerwaltung Ne.sı. Leber die Te 
heirung Jer Kirchen (Sch!) Zur Frage des Anschlusses der Hite 
abliter an die Ga. und Wanserctungen 














Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Monstshete zur Statistik des deutschen Reich: 
Juni. Urberseeische Auswanderung von Anfang Januar bie Ende 
Juni 156% = Spieikatenfabiken und Verkehr mit Spielkarten 
ISESS > Deiriebergebnisse der Rüßenzuckerfäbiken. Juni 18% 
Bern. 1. August 287 Bi ao Juni 186. 
Tournal de la Sacittt de statistique de Parin No, 
Foviie, Eos de mötdorologique Economige et socie. — Mor 
se ehem de fr 
Annales agronomignes No.7. Dehkraln, Sur la formation 
es nrnes Jam den teren arables Inögaiemen ferien, 

Annates ge 1a science agronomiguen HL Lawer 
8 Gier, Sr la somponkion der nimmer A Vongrais cı Ser 
Animenn &e houcherie Gi, — Gröffthe Sur Verplai du nulfae dc 
Her en agricuture. — Weit, Sur Vllmentanon din cheval, — Cor 
nevin, Sur Vadminetraion de Tarscnie aus ruminants aonmie 3 
Fenarainement. = Laweı, Cutare permanente Ju ME cı Se Dorge 
Näns es elamps Senpörience de Sıachyard (Weburn) 177 166% 

Zeitschrift für angewante Chemie M. 15. de Koninc 
Vermeidung aewogener Piter bein Wiegen gewiner Niederschläge 
und Verlinderung der Reduılon durch Fhrlerpaper. 























Kriegewissenschaft. 
Mititär-Wochenblan Nr... % 
Iesucten der Senafineten Macht 

Onerst s. Halten an seinen 

Ehienische Misch 
Beinett sum Mititäp-Wochenblatt Nr. 6-4 

Genereladjetnt Graf Torben 





uivrtragein Schweden 
Ser Reyubiik Uraguny 
Heund. — Die königl, schwedische Ar 
= Tontwagen für &ie beignehen Divisionen, 








Kratımcı 
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Atigemeine Militär-Zeitung Nr. & 5a. Die Teilnshme des 
rumänischen Igeren anı Kilege 187 (nt. Die Lufschiishet 
nd die teıhbaren Mallons 1. = Aus dem Kriegtgshuch 
cn Presizere (Forts), 

itaire de eiranger No. is, 1a nowelle lol 
iement en ie. -- 1a röorganitlun de Fäcole der de 
100. > Les confus Je 1a Chine in). — Les &atsemajors dans 
Yärmee runse (nie) 

















Allgemeines, 
Centraiblan für Bibliotkekewesen Augut 
Hin Dücherfund in Bobbio, -. Haupt, Eine Notle über Kapseln zur 
Aufbewarung des Büterkatalogs. = Busch, Nurbscher DiLeihch 
Y.lleinemann, Testemenlaische Uoherneiung einerli, 
iveranät von Orlöans zu abnechselnder Demutaung adcar 
er Bacealure der Diöcene von Sons au dem Jahre tur. Dei 
Weitere infolge der Austellung des h. Rockes um dar Jahr 102 a8. 
Sruckte Teierer Helgtumsdächer. 

Die Gegenwart Nr. 31. Am 
Preußen und das Call. > Maye 
fe 
Yon Konstantinopel. 


N. Geha, 











en, Die Landinasnahlen in 
(Geld unter ee Leute dringen 
3. Karpelen, Der Taimud.- renien, Bine rasche Wintarie 

Fleischmion, Die satienale Kunngewerbe: | 

















ausstellung in München. — Salow, Das Krokodil, Kieirunssche 
Hiumoreskt. «- GM Die ndemische Kunstausillung IH 
Nordund Sag August. Boy-kd, Sturm. Novel. Lindenberg, 


Taudwig Pieuch. — Pietsch, Epigonen der Romantiker. Jugender. 
innerungen. x. Falk, lien zu eier Geschichte der Wahr 
Üloernes, Der falsche Crar Peter IL.» Dölsche, Telpa 
Märchen von einer neuen Wissenschaft, — Vak Vadeic, Eine une | 
Hheiivolle Heirat, Serbischer Cuturitd au der Hertegorina, 
Deutsche Rerue August. ıkyızı. Erzählung von einen 
preutsischen Sutomanne Il, — Erinnerungen an Mäslr, nach den 
Aufacichnungen seiner Witne. = Reade, Das Bild, Korelle 11 
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(Seht > Aue den literlamenen Papieren dc» Genen der Kara 
Herie x. Hartmann I. — Altons, Die Erbichnf des Propheten. = | 
Nieisner, Pitens Gedanken über Pilenplie und Reigen. Zum 
ersten Male aus dem ungedruckten Nachlase milgeit. — Hirsch | 
berg, Der Schuts der Arbeit und der Armat durch den St. — 
Beckmann, Die orienwische Frau 

RussischeRerue VL. Schmid, Goethe und Unaron und 
ihr Briefwechsel, - Beiträge ur Geachichte der Regierung Kalter 
Pace wgionker. — Russlands Fabrication van Spuren und spirt 
tönen (iträuken Im Jahre 8. 

Deutsche Rundschau August. Wicher, Das Grafenkind 
(Scht). — Hartwig, Der Krieg der sikischen Vesper (Seht). = 
Y. Stein, Rounenn und Kant. „ Grimm. Zur Erinnerung en cirich 
N. Sim, — Rosenberg, Unter den Linden VIILIN, > Lotheihen, 
Frankreich im 1. u.» Ih. Der Charakter und die mafsnchenden 
en der Epoche, — Diennerhase, Frau y. Stadl in Tulln. 
Haelhat. Geblard Leberecht x. Wicher. — Die Universtkeier 

ihrer Bedeutung für die Nallenisch.deusche 
wissenschaft, E. Schmidt, Ticodar Storm zum 





























Gesiehieh. 
Sttzungsberichte derkönigt.prenfsischen Alsdemie 


der Wissenschaften KÄALKANIV/KKU, Da BoitReymand, 
Nachruf an Raser Friedrich; Vestrede. — Virchow, Die Mumien 
(der Könige Im Muscum von Bug. - Quincke, Ueber ie plyalkal- 
chen Eigenschalee dünner, Ister Lamellen: Ueber perilsche 
Ansreiung an Flisighetscberlächen und dadurcl hertorgerufene. 
ewrgungserscheinungen. „ Braun, Uober elektrische Sträme, ent 
slanden durch elnische Deformnion. — x. Herold, Uster sine 
Inahera ztgige Periode der Gewiererscheinungen 
Sitzungsverichte der kalserl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Wien. Maihronat. Klasse. Abı ib Bd. KCVIL 
BETA. Geidachmich, Ueber Jar verweinuiche optlche Drchungs- 
vermögen des Papaverin — Leipen, Ueber einige Verbindungen 
Ser Adtspidenmilchriure. - Latschenberzer, Die Didung des Galen« | 
frbsoen au em Blarlarbstof, - Weite und Bamberger, Sudien | 
er Resctionen des Chinclins Il. Nenchl und Sicher, Ueber dis 
Hänatoporphrin. — x. Bandrowskl, Ueber Derirate Ser Chino- 
init. Weide und Georgleies, Ueber &ie Enstehung einiger 
Phenyicinolinderiete. — Benedikt und Ehrlich, Zur Kenntnis den 
Schelaks..- Vortmann, Ueber die Kinwirkung von Nariomihi 
Sl af Kupfeongdalte. = Harur, Ueber trocknende Ochkuren, 
T Kraikomstt und Nenckl, Ueber da» Veralten der 0 Otychinolin. 
Aarbonsäure und deren Deriae im Organismus. — Mal, Untere 
suchungen über die Ospdation des Eineihen mil Kallamperman- 
a I» Mereig und Zee, Neue Beokschtungen über Dei 
Hreie Dei Phenolen 1. - Maremaki und Gier, Leber die Ei 
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ung. von Ciraconsture auf die Naphiplamise. — Smolka und 
Briehreich, Usber eine neue Dastellungsneise der Bigu 

ber einige Derivate den Phenbiguanide, = Schneider, 
Bestimmungsmethode des Mangan. 

Unsere Zeit H.S. Aumun, Eine Nermorgruppe. Norelle.— 
Acheis, Der philosophische Stich, - Dehn, Die Rienbahnen 
mach Konstantinopel und Salank. — Öffeielte Deuschtum und 
Freiitige Ausländer. — Eeken, Agrarpolitische Fragen. = Fuld, 
Der Eotwusf ei Dörgerlichen Geuttsbuchen für dar deutsch 
Reich, = Spieler, Dar Aitorche Trauerspiel der Frantonen. = 
r. Könnerht, SeKonrne, die Hauptstadt von Vietoris. = Bendh, 
Fortschite in der Physik. 

"The Academy Nr.Sih Arnold, Wempss Reid Life of Poste 
—1e Galiense, Canton’ A Lost Ep, anc aer Poems, — Fi, 
Two Volumer ofshe Canden Society. = Hosgeu, Stepnak's The 
Russian Peaantry. > Asım Shorikand Literature, > Translation 
Fam Ihe French of Nie, Martin, by Dep. — Moräll, The Lan 
unge and Lierature of George. - Holland, The Origin of ıhe 
Üniversip of Onfore, — Warren and Stockes, St. Patrik’ Doc 
men. = Korben, Adrentures and Eaptoraions In New Gina. — 
Blind, Vietor Hugo und une Roman Republik, - Logeman, Tuo, 
Gloss in Dr. Snce's Onden Engllah Tea, = Sayce, The Seencs 
Of Language, — Hall, nJaharahe or »Jahralr, net »duhvehe, 
Wedmere, Caman's Drweings a Norwich. - Sajcc, Vannic Mann 
ments. — Shediock, The Halan Ope 

"ve Athenacum Nr. st. Parey Life of Reyaci 1 
cken, Harrions Biography of Cromwell. — Thliy 
ir. Veresichaga’s Autoblograpl. — The Code af Manu. = 
Masıme de Saintenon, > Publie Schools in 188. — Harangl 
Engl in Gencal. > Toutig far Subscribers. — 

r ia. peeufsischen Kuna 
"Aieien Sepuichrel Monuments. — Currespondenee ot Wagner 
And las. = Nie in Dublin. 

Review deis. Ward, R-H. Hanion nes Religione 
Heike, Memoir of a Royal. = Peacock, »lorengh 
“The Gresite Memoies. = Lig, Caheiles and Couny 
ouneil. > Stechan, Recent Works on 5. Augustin. - The Quar- 
ar Rericn and die Church in England. - Can ihe Seriure 
Er? Dy vie Dichop of Newport and Menavia 
na Review AV Häklns, Star Names 
Ancient Chinese, — Dulloch, Te Fa of ıhe Dyaasy. - Varker, 
The Maritime Wars ofıhe Manchus; Ancient Poems, — Darcc and 
Lackharı, Enigmanle Prfichsms af Ihe Canton Dlaleet (con). = 
Harker, Conributions to Tepagraphy. 

"The Scottish Review Julf, Unpubtiched Leiters of Jamer 
Hogg, die Eirick Shepherd, -- Giordano Bruno before the Vene- 
an Iaquishion, — Transnion im Ah Ighlanda of Scotang, — Sc 
Te Chevalier de Feuqueroen. - Saunders, The Faust Legend, = 
Wallace, Natlenality and Home Rule, 

Annales seientifigues de’ Ecole normale suptricure 
Julie Appelt, Sur des Zquaione Undsires intögrablen d Fade de 
ia (onction Am {e, 9 > Stau, Sur la wransformation des actions 
Techseunen 

Comprer rendus hebdomadaires de Academic des 
Sciences Na.s. Perrtin, SarIa plante Mars. - Naunson, Sur 

ylcanlon dune euptrienee Je Joule, daped I ıhorle eineiigue 
des gar. = Iien, Redenlons eitlen A la Note pröctdente. — be 
meine, De a meure de I simplichd dans Ic copniuetlons plomd- 
Wigueh Bergen, Sur I canducnbiiß Ihermiqee da mercure au 
Sessan de we. = Negrcane, Mesure des wessen &iheriteaion 4 
ale dcs conducnbilies deciiguen. — Saret, Sur Ia merure des 
Indices Se rehnclon des crntaun 3 Scun ax, par Vobserraion Sen 
Angles Himkes de räuien tolle vor deur Inces quelconguen. = 
Engel, Obsersairs reuiven 4 de ricenen conmunieniven de 
N Sabaier sur ie chlrhyerate de chlrure de eure. — Armand, 
Sr 1a composition &llmensire de {ı rophantine crisallede, 

rate du Srophanton Rombd, - Linde, Infenee de a tempde 
ure Je fermentaion sur a production des altool supiriunn. = 
Cornevin, Conibuton 2 Yätade eupörimentte de la gangeine fa 
Sioyante e spleilement de son moculallan prisentice. - Viguie, 
Say an mausenu type s’Anıhonoaie, la Fascsularia radiuna CV 
= "Persien, Sur Yhntoigie tomparde de Täpiheium ghaduhire du 
rein des Cauteropodes Frosahranchen. — Bernd, Rrcherches anı- 
Homiyaes sur In Yahatı pischuil. = @'Aronsal, Eine sutordgu 
Hiee emtrement metiligee 

Resuseritsque No.’ Abou-aniı, Les 
Gum Berger, a giograplie d 
Abrdgt Cune grammaire den Shnleıen H 
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ire de Yanive uvenirs_diplomat 

Une gonr siemande au NIX aiele I, L’lecteur de Hesse 
Cure, von &pogue, sa rllsion, 

©. Välert, Le marguls SArgenson, miniıre des all 






Scheinder, L’eneignement grammaticl en grec. - Genh, Gran- 
maire grecgne sbrgde. — de Hari, Grammalte arceque de Curt, 
oine Apolinire ct Fortuna, rad par Corpe, Dar, 

Ioricow, Lapaitique interoalonle, — Drachet ei Dur. 
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Gymnasium. 
An ilelgie 






Untere Wäre, 


Theologie und Religionswissenschaft. | 
‚The Old Testament in Greek, accorling 10 ıhe Septuagin, 
es dor De Spndla of te Unverniy Press ty Henry 
Barclay Swere, Vor Ks. Cambriee 
Uniserahy Pre 69 (Landen, €.3, Eiyand Som. ARVIL 
878.8 00.700. 64 
Um dem Bedürfnis einer den kritschen Anforde- 
rungen der Jeiztzeit entsprechenden Ausgabe der Sep- 
Wuagintalbersetzung des Alten Testaments entgegenzu- 
kommen, hat auf eine schon im Jahre 1%73 von dem 
verdienten Dr. Serivener gegebene Anregung das Syn- 
dicat der Cambridger Universiltspresse durch eine 
Commission einen Plan ausarbeiten lassen, dessen Aus- 
führung unter der Oberaufsicht dieser Commission 
S3 dem Dr. Swete übertragen wurde. Der kriische 
Apparat dieser Ausgabe soll die Varianten aus simm 
lichen Uncial- und ausgewählten Cursichss, aus den 
wichtigeren Versionen sowie aus Phllo und den älteren 
Kirchenschrftsellern enthalten. Als Vorläufer dieser 
viele Jahre und die Mitarbeit mehrerer Gelchrten in 
Anspruch nehmenden grofsen Ausgabe soll die kleine. 
Handausgabe gelten, deren erster (dem Hexateuch, 
Richter und vier Bücher Könige umfassender) Band 
oben verzeichnet ist. Sie gibt (von Gen. 40,28 an) den 
Yatieanischen Text (R), und in den Noten die L.esarten 
der wiehtigsten, dureh Druck oder Facsimilierung schon 
besonders bekannt gemachten Uncialhss, nemlich des | 
Sinait. x, Alex. A, Cotton. D, Boulei, E, Ambros. E 
Sie leistet somit ungefähr dasselbe, was die Tischen, 
dorf-Nestlesche Ausgabe. Nur is se reicher als diese, 
sofern sie auch D und E zur Genesis und F für den 
Pentateuch und die erste Hülfte des Josun verwerten, 
von dos. 12, 12 ab freilich bis 4 Reg. 23 auch nur auf 
1 und A sich beschünkt. Aufserlem wird zwar davon 
abgesehen, die Abweichungen der verschielenen Aus. 
gaben der Sistina von ihrer Vorlage D zu verzeichnen, 
wie das bei Nesile geschehen it; dafür sind aber die 
in den Hs, sich Aindenden Texteorrecturen mit pein- | 
licher Genauigkeit und auf Grund einer erneuerten Re- 
vision der Iiss. notiert, auch die verschieenen Hinde, 
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von denen die Correcturen stammen, genauer als bi 
her unterschieden, ja sogar die orthographischen Eigen- 
heiten der Mss. sind, wo sie für das sachliche Ver- 
stindnis von Wert werden könnten, in den Fufsnoten, 
andere gleichgültigere in dem Appendix widergegeben. 
Der Zweck dieser Ausgabe, den ganzen in den er 
wühnten Hss. vorliegenden kritischen Stoff Ubersicht- 
ich zusammenzustellen und dem Benützer das Nach- 
schlagen in den Separatausgaben jener Codices zu er. 
sparen, ist hier in compendibsester Weise vortreflich 
erreicht, Bezüglich der Klarheit, Schönheit und Cor- 





rectheit des Drucks gehürt der Ausgabe das höchste 
Lob. Da zugleich der Preis schr niedrig gestellt it, 
so ist zu hoffen und zu wünschen, dass sie auch aufser- 
halb des englischen Sprachkreises ihre. Verbreitung 
finden werde. 


Bezüglich der Accente und Spiritus der 
nd die Herausg. ihre eigenen Wege g 








A. Dillmann. 


Philosophie. 

Ernat Brücke, Die Physiologie der Farben, fr die Zwecke 
(er Kunigenerbe af Anregung der Dircion de ale. One 
Felhichen Museums fe Kaps nd IndasireBearelet. 2. em. 
uverb. Aal Mi y in den Test gedr, Holschn. Leine. Hr: 
As ud ee Mi 

Re. freut sich, die nach 22 Jahren zum zweiten Mal 
erscheinende vortreiche Farbenlehre Brückes auf 
ihrem neuen Gange mit einigen Worten geleiten zu 
können. Was das Buch beabsichigt, sagt sein Tiel: 

&s will solche, die für kunstgewerbliche Zwecke mit 

der Verwendung von Farben zu tun haben, ohne doch 

diesen nach ihrer wissenschaflichen und künsılerischen 

Seite ein eigemliches Studium wilmen zu können, mit 

den allgemeinsten Erfahrungsgrundlagen der  Farben- 

welt bekannt machen. Ob diese Absicht bei dem dem 

Autor zunächst vorschwebenden Publicum ein gröfseres 

Emtgegenkommen gefunden hat, weifs Ref. nieht; das 

späte Erscheinen der 2. Auflage rechtferigt einigen 

Zweifel. Um so mehr möchte er das Buch dem weiteren 
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Kreise aller derer empfehlen, welche an dem bunten 
Zauber der Farben in Natur, Kunst oder Handwerk | 
überhaupt ihre Freude haben und über sie in einer nur | 
die Hauptsachen berücksichtigenden, leicht verständ- | 
lichen und dabei doch wissenschaftlich exactesten Dar- 
stellung Belehrung wünschen. 

Der Gegenstand ist in zwei Teilen behandelt. Von 
diesen enthält der erste in zwangloser Folge das 
Wissenswerteste aus der Psychologie, der Physiologie, 
und der Physik der Farben, wobei namentlich in den 
Beispielen stets die Rücksicht auf den allgemeinen 
Zweck durchblickt. Hier werden u. a. erdrtert: die 
allgemeinen Eigenschaften der Farbenempfindungen, 
die Entstehung der Farben durch Brechung, die Com- 
plementärfarben, einige Resultate der physiologischen. 
Farbenmischung und die Young-Helmholtzsche Theorie, 
die Farben durch Absorption und die Oberflächen" 
farben, weiter die auf Fluorescenz und namentlich die 
auf Interferenz beruhenden Farben (Perlmutter, Seifen- 
blasen, Blau des Himmels), endlich die Erscheinungen | 
des Simultancontrastes. Der zweite Teil behandelt die 
Farben von der ästhetischen Seite, die Lehre von den | 
sogenannten Farbenbarmonien. Nicht auf Grund irriger, 
weil nicht hergehöriger Theorien, sondern vielmehr ge- 
stützt auf sorgfältige und umfassende Studien chroma- 
scher Compositionen führt der Verf, die wichtigsten | 
Farbenzusammenstellungen einzeln vor und charakte- | 
iert sie in Bezug auf ihre gute, bezw. schlechte Wir- 
kung, indem er gleichzeitig versucht, die Resultate 
seiner Erfahrungen zu einigen allgemeinen Grundsätzen 
zusammenzufassen. Daran schlief sich die Erögerung 
anderer einschligiger und interessanter Fragen, z. I. 

besondere Rolle, die das Gold in Farbencom- 
nen spielt, über die Farbengebung unter dem 
Einfluss einer herschenden Farbe, über die Wirkung 
es Conturs auf nebeneinandergesetzte Farbenflichen 
WA 























Die Unterschiede gegen die erste Auflage sind ge- 
ring; wenn Ref. offen sein soll, geringer, als er nach 
der Ankündigung des Titels eigentlich erwartete. Viel- 
leicht wire dem Umstande irgendwie Rechnung zu 
tragen gewesen, dass die der Darstellung zu Grunde ge- 
legten physiologischen Anschauungen doch zum Teil in 
den leizten ı/, Decennien stark in Fluss geraten sind, 
Soviel Ref. übersicht, finden sich nur zwei gröfsere Zu- 
sitze. Der eine erweitert u. a. die Bemerkungen der 
ersten Auflage über Farbenblindheit, der andere (S. 
30-38) setzt ein neues Verfahren auseinander zur L.ö- 
sung des theoretisch und praktisch wichtigen Problems, 
die Helligkeit von Pigmentfarben unabhängig von ihrem 
Farbenton zu bestimmen. Bezüglich der Einzelheiten 
muss Ref. auf das Original verweisen, er kann nach 
seinen eigenen Erfahrungen nur mitteilen, dass die 
Methode da, wo die Mittel zu ihrer Anwendung vor- 
handen sind, vorzüglich genaue Resultate liefert. 

Berlin. Ebbinghaus. 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Auch ein Won zu Naturforschung und Schule. Jeus, 
ES 8. gr Mage 
Phi Zorn, Für das humanistische Gymnasium. Rese 
Ülbereibe des Frerecornen der Kan 
ee 














gi in der Gegenwart, 
in üena am «MOL UBS. Leipig, Hi 
No 
A. Gemell, Das Gymnasium und seine Stellung zu der 
Peuilon der akademischen Vereinigung für deutsche 
Schulreform, Kine Studie Brenlab, Morgenntern, 88. 23 5 
De 
G. Völcker, Die Reform des höheren Schulwesens auf 
(Grund der Östendorfschen These: Der remdsprach- 
t mit dem Französischen zu be 
Binnen. Brin, Springer 8, Vuıd g.8. Met 
3 Tattmaan, Welche Veränderungen des Lehrplang in 
den alten Sprachen würden erforderlich self, w 
der iremdsprachliche Unterricht mit dem 
schen begonnen wird, (Aka 
Spprasune in Chuniba 
Rip 108. 38. 
F. Homemann, Gedanken und. Vorschlige zu_ einer 
Parallelgrammatik (ler fünf Sch 
ntinnch Grishie h, Fra 
denen Einketichuvercin 
IS 73. Meng 
Proyers Vortrag (s. DLZ. 1888 Sp. 764) hat auf 
einer Seite der deutschen Schulwelt begeisterte Zu 
stimmung gefunden, auf der anderen aber ernstesten 
Einspruch hervorgerufen. Der ungenannte Vorf. der an 
erster Stelle genannten Schrift hlt Preyer das Nem: 
liche entgegen, was der Unterzeichnete a. ang. O. vor 
gebracht hat. Er findet überdies das pidagogische 
Ziel Preyers viel zu niedrig gegrifen, die ethische Bil 
dung ganz vernachliscigt und den »logischen Wert der 
urwissenschaft als Iebendiger Verkörperung des 
wsalprincipse sehr überschltzt: wirkliches Natur 
erkennen wire auch nur vom Unterricht der obersten 
Klassen zu hoffen. — Professor Zorn wendet sich gegen 
die »Massenagitatione, welche gegen das humanistische 
Gymnasium aufgeboten werde, und gegen Proyen, 
essen Schrift durch ihre Uebertreibungen jeden We 
verliere (5, 18); nur Pieisiosigkeit könne ve 
welches Verdienst um das geitige Leben der Gegen 
wart gerade dem Gymnasium gebüre: der Geist des 
Alterums lebe mächtiger als je in unserer heutigen, 
Cultur, und das Gymnasium bedürfe daher, um seiner 
Aufgabe ganz gerecht zu werden, keiner w 
Aenderung seiner Anlage, sondern nur ei 
greifenderen Concentration und der Dese 
achlehrersystems. — Wir reihen in diesen 
| bang auch die akademische Rede R. Hirzels, wei 
in ihrem letzten Teile wenigstens, den wissenschaft. 
lichen und ethischen Wert des klassischen Altertums 
verficht. Ihr eigentlicher Inhalt ist die These, dass die 
klassische Philologie keine »sterbende oder gar vor 
knöcherte Wissenschafte sei. Der Verf. führt seinen 
Satz mit vieler Wärme und unter umfassenden wissen 
schafuichen Gesichtspunkten durch; er schadet sich 
aber durch die Einschrünkung des Begriffes der Philo- 
logie auf das klassische Altertum und die formale 
Sprachbetrachtung ($. 12 und sonst). — Gemoll be 
schäfügt sich mit Jer bekannten Langeschen Petition. 
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Er macht ihr einige, nicht wesentliche Zugestindnisse; | 
wenn aber der Gebiete sim griechischen Altertum | 
nicht fremd sein darf, und wire es auch nur, um 
Jnsere deutschen Klassiker zu versehene, s begreift 
man den Vorschlog nicht, ndas Englische von Ober | 
secunda an gegen das Griechische zur Auswahl zu | 
siellene (8. 10} ahgesehen davon, dass Bisher ale» 
ureaionene die Schulen geschädigt haben. Dass dar 
gegen die modernen Elemente unseren Gyrmnaslichr- 
plinen zum großen Teil nur Huferlich angefügt sind, 
durfte nicht in Abrede gestellt werden © 4), wenn 
man nicht etwa dus Bestehende nur deshalb verteidigt, | 
weil man die Störung fürchte, — Völcker hit das 
Gymnasium für durchaus reformbedurftg und sieh 
im Reulgymmnasum, Insbesondere in der Ferm, weiche 
sich die Realschule in Altona gegeben ha die Dedlrf- | 
isse der höheren Schulbildung um besten befriedigt 
Zurbckgreifend uf die Ostendorfschen Vorschläge von | 
1875, an welchen der Urheber derselben Ubrigens nicht 
urcheus fesgehallen hat, will V. den fremdsprach | 
lichen Unterich mit dem Franztsischen beginnen, dem 
das Lateinische erst im Abstande von zwei (bi Östen 
dorf Are) Jahren folgen soll. Er slaubt auf diesem | 
Wege Lehrstofe zu finden, welche des Interesses neun: 
und zehnjühriger Kmubon sicher seien, uni hoff vom 
Hranzbsichen Unterich viele didaktische Vorteile, Mit 
echt zieht er auch uie Frage des Griechischen here; 
och ist hier sein Buch, das sonst durch die Masse des 
beigebrachten Stffes und die sachliche Ruhe des Ur 
teils für die gesammte Schulreformfrage von grüner 
Wichtigkeit it, etwas mangelhaft geblieben. Wenn | 
Gibbon und Grote ur w. jedenfalls keinen schlechten 
Ersatz bieten für Thukydides und Tactuse (6 207 s0 
können wir im Gymnuslum noch mit anderen Dingen | 
aufräumen als mit dem Griechischen, Im Uhigen wäre 
Zu bemerken, dass die modernen Stoffe, welche. der 
Anfangsunterricht im Frunzösschen in die Unterklasen 
bringen kano, wol verstindicher, aber vielleicht nicht 
antegender sein würden, als was ein guter leinischer 
Lehrplan an dieser Stelle bieten könnte. Dass das La« | 
teinsche nur nach wisenschaflich consırutve, das 
Französische aber nach naniicher Methode gelehrt 
werden könne, muss wol besten wenden. In der 
Schule richte sich die Methode nuch allgemeinen, psy- 
ehologisch abgeleiteten Grundsttzen, und die genannte 
natürliche Methode des Sprachunterrichts hat vorerst 
nur den Reiz ihres Namens für sich. Dagegen muss 
man dem Verf, zugestchen, das der Lchrwent es 
teinischen für unsere Zeit sich wesemlich gemindert 
Bat, und dass der Anfang des Loteinunterichtes für 
neunjührige Knaben durchschnitih zu früh kommt. 
Den Vorschligen Völckers simmt Lattmann, der 
für den Imeinischen Elementaruntrsicht selbst so Er 
spriefliches gelistet hat, in bedeutsamer Weise ha, 
dem er Volckers Bewebführung in den Haupipunkten 
annimmt und mur das Lateinische cin Jahr Hher an. 
aett. Was er über anlyichen Umtemicht sag, I | 
Vortreifich, was er zur Concentierung der Lehrlicher 
bebringt, Wüchst Deachtenswert; <5 muss aber wile 
holt werden, dess nicht dilakische Besserungen, son- 
dern nur die umsichtige Abwiigung der Werte der ver 
angenen Culturperloden für die Bildung unserer Zeit 
Zu einer befrieigenien Geualtung unserer höheren | 
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Schulen führen kann. — Der Mahnung Herbarıs ent- 
sprechend will Hornemann durch Vereinfachung der 
Methode des Sprachunterrichts die durch den Plan der 
Einheitsschule cher gesteigerte Aufgabe des künftigen 
Gymnasiums erleichtern. Diesem Zwecke soll eine 
Parallelgrammatik, welcher das Schema der griechi 
schen zu Grunde gelegt ist, dienen. Für die Anord- 
nung des Stoffes soll nicht die sprachliche Form, son- 
dern der Sinn derselben mafsgebend sein. Wir können 
darin keinen Fortschritt sehen und möchten betonen, 
dass die Grammatik es überall nur mit Formen zu tun 
hat. Annchmbarer ist der Vorschlag, durchaus deutsche, 
Terminologien einzuführen. Nur müsten dabei nicht 
die lateinischen und griechischen Kunstwörter einfach, 
übersetzt werden, und irgendwelche Aussicht vorhanden 
sein, dass nicht gleich jede Schule das Werk der Ver- 
deutschung auf eigene Faust in Angriff nühme. Die 
Schrift enthält im übrigen viele feine didaktische Be- 
merkungen. 

Karlsruhe i. B. 











Ev. Sallwürk. 


Philologie und Altertumskunde. 

Sammlung der griechischen Dialektinschriften von 

neck, 1. Bechtel, A-Berrenberger, F, 

lite, W. Deecke, A, 

erause. von H. Colli 

F Beehtel, Die megarischen. Hash 

"Abt Joh, Baunsch, Wortregster zum ersten MIR des 

Awenen Binder. Gütinges, Vande 

ES rei pr Menu an. 

Da die Bearbeitung der delphischen Inschriften, 

welche das zweite Heft des zweiten Bandes billen 
sollen, wegen des grofsen Umfangs dieser Gruppe sich 
noch verzögert, so hat die Redaction und die Verlags- 
handlung, um keine allzu lange Unterbrechung in dem 
Erscheinen des Werkes eintreten zu lassen, sofort den 
dritten Band in Angriff genommen, dessen erstes Heft 
die megarischen Inschriften, beart F. Bechtel, 
enthält. Der Herausg. ist als gründlicher Kenner der 
griechischen Dialekte und als umsichtiger und scha 
sinniger Bearbeiter dislektischer Inschriften hinlänglich 
bewährt, um einer besonderen Empfehlung dieser seiner 
neuesten Leistung nicht zu bedürfen. Darum sei nur 
gesagt, dass sie in jeder Hinsicht seiner würdig ist. 
Dass er in solchen Fragen, welche nicht auf dem 
sprachlichen Gebiet liegen, also namentlich in historisch 
antiquarischen, sich an seine Vorgänger hilt, wird ihm 
niemand zum Vorwurf machen, wenn auch natrlich 
der in diesen Dingen speciell Sachverständige mit 
Nanchem nicht einverstanden sein wird. So setzt B, 
nach Bocckh und Foucart diejenigen Proxeniedecrete 
von Megara, in welchen fünf Feldherren verzeichnet 
werden (Nr. 3003-3009) zeitlich vor die, welche deren 
sechs nennen (Nr. 3010-3014), während doch die 
Gründe, auf denen dieser Ansatz beruht, ganz hinfällig 
sind, und andere Erwägungen mit großser Wahrschein- 
lichkeit für die entgegengesetzte chronologische Folge, 
sprechen. Auch die Acra in der Inschrift 3018 ist 
schwerlich die der Provinz Achaia, die bekanntlich von 
der Zerstörung von Korinth Huf, sondern wahrschein- 
Hich die von Actium. Dass die Provincialstidte keines- 
wegs immer nach der Aera der Provinz zählten, hat 
Mommsen durch schlagende Beispiele erwiesen. Nicht 
ganz einverstanden ist Ref. mit der vom Herausg. be- 
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Hiebten Anordnung. Auf die Inschriften von Megara 
(Sr. 3001-3092) folgen die sümmilichen Colonien 
(Nr. 3093-3090), dann erst die von Aegosthena (Nr. 3ogt 
310) und Pag (Nr. 3ios-3u3). Diese 
anderreifsung des räumlich und sachlich Zusammen- 
gehörigen ist um so weniger motiviert, als ja zur Zei 
der Coloniegrlindung und noch Jahrhunderte nachher 
Aegosthena und Pagii nicht selbstindige Staten, son- 
dern Ortschaften im Stadtgebiet von Megara waren. — | 
Das Register zum ersten Hefte des zweiten Bandes ist 
in derselben zweckmüßigen und sorgfüligen Weise 
angeferigt wie das früher erschienene, zum ersten 
Bande. 
Halle a. 8. 








W. Dittenberger. 


Goethes Werke, Herausg. im Auftrage der Grofsherzogin | 
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Weimar, Böblı, sg. gr.$” 

Goethes Faust in ursprünglicher Ges nach der Göchtausen- 
schen Abschrift herausg. von Erich Schmidt. Esenda 18. 
RX uno $. gr. M. 


Von der großen weimarischen Goetheausgabe, deren 
Erscheinen, dank der edlen Munificenz einer hoch- 
herzigen Fürstin, sich so rasch an die endlich 
Eröflnung des Goethearchivs schliefsen sollte, 
mit Einem fünf stauliche Bände beschert worden. Mit 
ihnen sind von den vier Abteilungen, in die sich 
das ganze Material gliedert: den Werken (im enge- 
ren Sinne), naturwissenschaftlichen Schriften, 
Tagebüchern, Briefen, alle bis auf die zweite ver‘ 
ireten, sodass nun vorliegen: der erste Band der Ge- 
lichte, der ı. Teil des Faust, die Tagebücher von 1775 
—87 und zwei Binde Briefe, die Zeit von 1744 bis zum 
Eintritt in Weimar umfassend. 

Ein im Namen der Redactoren von Bernhard 
Suphan verfasster Vorbericht orientiert Uber die An- 
lage und Einrichtung der Ausgabe. Mit den darin 
ausgesprochenen Grundsützen muss man im Hi 
blick auf den Hauptzweck der Ausgabe: die Werke 
Goethes dem ganzen deutschen Volke in einer reine- 
ren Gestalt, als es bisher geschah, vorzulegen, voll- 
kommen einverstanden sein. Nur in der Reihenfolge | 
und Druckanordnung, die Goethe selbst bei der Aus 
gabe letzter Hand für angemessen hielt, durften sic 
auch hier dem Publicum sich darbieten. Wer sich 
noch nicht davon überzeugt hat, welchen Wert Goethe 
auf die Uufsere Einrichtung seiner Gedichte legte, wie 
schr er, dessen Poesie vornehmlich auf die Anschau- 
ung zu wirken suchte, der einmal (Gespräche mit 
Eckermannt II S. 14) vom Auge als dem gewaltigsten 
Sinne spricht, darauf bedacht war, diesem auch Yufser- 
lich durch wolgefällige technische Anordnung entgegen 
zu kommen, der sche, was er am ı2. Mai 1795 an 
Schiller über den Druck der Elegien in den Horen 
schrieb (gl. auch die Briefe vom 17. Mai). Es ist dar- 
um nur zu billigen, dass man sich auch in der Raum- 
verteilung streng an Goethes Bestimmungen hielt. Dass | 
man aber in einem Punkte über die Wünsche, die er 
hegen konnte, hinausgieng und sich entschloss, uns 
statlichere Bünde vorzulegen mit schönem Druck auf | 
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starkem Papier, von dem große Flichen frei bleiben. 
wird gewis nur lobende Billigung Anden. Bleibt doch 
der dichterische Genuss von der Ausstattung 
Buches nicht unbeeinfusst. Wir sind jetzt freil 
Jugend auf gewöhnt, unsere besten Dichter 
billigen, in decorativer Hinsicht so arg vernachlii 
Kinssikerausgaben zu lesen, und haben verlernt, bei 
ihnen in Bezug auf die technische Herstellung auch nur 
geringe Ansprüche erfüllt zu sıhen. Wer aber € 
legenbeit gehabt hat, die alten Originalausgaben zu be 
nutzen, wird gewis ungern zu jenen modernen Drucken 
zurückgekehrt sein. Auch dass die Interpun 
nach den Intentlonen des Dichters geregelt wird, w. 
wir, so kleinlich es auch erscheinen mag, anzuerkennen 
nicht versäumen. Noch die sonst so vortreffliche Aus 
gabe der Goetheschen Gedichte von .oeper leidet daran. 
dass sie die ursprüngliche Interpunction nicht streng 
genug bewart, sondern sie gelegentlich unseren jetzige 
Grundsätzen anzupassen gesucht hat: Und doch ist 
weder, wie es auf den ersten Blick wol scheint, Ge 
nauigkeit in diesem Punkte gleichgültig, nach kann man 
gar, ohne bestimmte Wirkungen zu schädigen, nach 
von aufsen herangebrachten Principien an den Anord 
nungen des Dichters ündern. Goethe hat die Inter 
punction, die bei ihm ja viel reichlicher ist, als wir sie 
jetzt zu üben pilegen, künstlerisch verwertet und mit 
Ihr nicht nur das Verständnis des Dargestellten zu tür 
dern, sondern darüber hinaus dessen Anschaulichkeit 
zu verstirken gesucht. Man beachte beispielsweise in 
den Originalausgaben die eigenartige Kommatisierung 
in dem ersten Terzeu der Soneue: Müchtiges Ueber 
raschen und Freundliches Begegnen, und man wird die 
Beobachtung bestätigt finden. 

Jedem Bande ist ein Apparat beigegeben, der die 
für die Gestltung und Geschichte des Textes in Be 
racht kommenden L.esarten enthält, soweit sie in Hss 
und Drucken bis zur Ausgabe letzter Hand, bezw. 
der zweitündigen Riemer-Eckermannschen vom Jahre 
1830 vorliegen. Der Apparat ist knapp, aber Übersicht 
lich. Durch geschickte Auswahl verschiedener Druck 
arten ist es erreicht, dass trotz der starken Kürze dem 
aufmerksamen Leser Schwierigkeiten im Verständnis 
nirgends begegnen. Ob man freilich — wir haben hier die 
Abteilung der Werke im engeren Sinne im Auge — überall, 
wo eine größere Reihe von Lesarten eine bestimmte, 
son dem im Grundtext gedruckten Gedicht durch 
<harakteristische Abweichungen sich unterscheiden.e 
Gestalt dieses selben repräsentiert, eine wirklich 1b 
dige Anschauung von ihr erhält, it wol zu bezweifeln, 
Leicht wird, wie bei den Vonetianischen Epigrammen, 
der Blick durch die Fülle van Lesarten verwirrt, so 
ass man zu sen jeweiligen ülteren Drucken greifen 
oder die betreffenden Fassungen im gunzen durch 
scheifliche Aufzeichnung sich herstellen muss. Auch 
dürften Arbeiten über Entstehung und Geschichte er 
Epigramme, wie sie jetzt l.oeper Gocthejahrbuch IX 
Say & skiziert, auf Grund des Apparates in der Aus 
gabe schwerlich zu machen sein. Aber man. «di 
nichts Unbilliges verlangen. Einen vollständigen Tr 
satz. charakteristischer, vom Grundiext abweichender 
Fassungen von Dichtwerken leistet kein Lesartenappa 
rat. Schon lange hat man deshalb bei älteren Werken 
ganze His. zu veröffentlichen begonnen. Achnliche 














































































a. a. O. entwirft, ist eben in Weimar durch die Grün- 
dung des Archivs eine Centralstelle geschaffen. Vebrie 
gens haben die Herausg. auch diesen höchsten An- 
sprüchen an einen Apparat nach Kräften zu genügen 
gesucht. Oft, wo größere Abweichungen vorliegen, 
wie beim Lied an den Mond oder im Faust (Scene in 
Auerbachs Keller u. s. w.) sind das ganze Gedicht, 
bezw. ganze Scenen in der ülteren Fassung abgedruckt. 
Was nun das Neue betrifi, das uns in diesen fünf 
Büinden geboten wird, so haben darüber inzwischen die 
1erausgeber v. Loeper und Erich Schmidt im neuen 
Goethejahrbuch berichtet. Es sei auf diese schr dankens- 
werten Aufstize hiermit verwiesen. In dem ersten Band 
der Gedichte tritt uns nicht die ganze Fülle des neuen 
Materials entgegen, weil die grofsen Nachträge für den 
dritten aufbehalten sind. Hierhin wurden sie verlegt, 
damit nicht die von Goethe festgestellte Anordnung der 
Gedichte zerstört werde. Dennoch bietet der Apparat 
zu dem ersten Bande eine grofse Reihe charakteristi 
scher und lehrreicher Varianten, namentlich in Bezug 
auf die Elegien und die Venetianischen Epigramme. 
Zum ersten Mal werden wir Uber den Anteil aufgeklirt, 
den A. W. Schlegel an der endgültigen Fassung dieser 
ichte hatte. Wir staunen über die Gröfe dieses 
Anteiles nicht minder als über die Willführigkeit, di 
Goethe seinen Vorschlügen gegenüber zeigte, Wie er 
die Ueberlegenheit der Kenntnisse Schlegels in met 
schen Dingen einsah, so erkannte er auch dessen G; 
fühl unbedingt an, während er dem eigenen nicht recht 
traute. Völlig begreiflich ist es darum, wenn Goethe 
gerade bei der Anwendung des elegischen Versmafses 
zweimal Gelegenheit nimmt, in den Epigrammen 
Nr. 29 und Nr. 76 sich über die Ungefügigkeit und 
Härte der deutschen Sprache zu beklagen. 
innere Zusammengehörigkeit der Römischen Elegien 
und der Epigramme übersieht man jetzt viel deutlicher 
als früher, indem man tiefer in die Verwantschaft der 
Motive blicken kann. Zu der ersten der beiten von 
Goethe unterdrückten Elegien, von der die Ausgabe die 
erste Hulfie unverkürzt miteilt, stell sich das Epigramm 


























$&, wihrend die 18. Elegie aus Motiven zusammen- | 


set it, die in einzelnen unterdeückten Epigrammen 
Wwiderkehren, vgl. zu V. 372 Apparat 8.407 Nr. 5, zu 
Y.3776.8.465 Nr.ı und 2,auch Epige.7a, ferner die zweite 
bisher ungedruckte Elegie S. gig. Es dürfte freilich 
nicht leicht sein, hier die Priorität feswzustellen, aber 
"wir können von der Forschung, der sich hier so schöne 
Aufgaben bieten, erwarten, dass sie vor den Schwierig- 
heiten nicht zurückschreeken und uns bald Lösungen 
bringen wird von der Art, wie sie v. Loeper im neucn 
Gocihejahrbuch $. aya f. in Aussicht stellt. —- Wir ba- 
nutzen die Gelegenheit, die wenigen Druckfehler und 
Versehen, die uns im Apparat aufgefallen sind, zu be- 












richtigen. 5. 443 leizte Zeile st. daher 1. dieser und st. 
JM P. 8.482 zu V. 187 fehlt eine Variante: was ists] 
ie Wenig 75 zu Vom Ju N S4mZ nu 





ist irriämlich angegeben, dass C und C! ohne eine 
Nr. &a sind, tatsiehlich sind sie ohne Nr. 49 wie N-B, 
— Bei Nr. 23 der Weißssgungen des Bakis hitte das 
zweite Anführungszeichen wie in den Hss, ans Ende 
von V. 91 gesetzt werden müssen. 





Auch die | 





Symbol gilt es uns, dass der Faust, wie er durch seine 
grofsartigen Untersuchungen in den Mitelpunkt der 
Forschung gerückt wurde, auch jetzt bei der Verjüngung 
dieses Zweiges der Litteraturgeschichte, dank den wert 
vollen Entdeckungen Schmidts den Vordergrund ein- 
nimmt. Der erste Fund, der sogenannte Urfaust, liegt 
uns hier im Sonderabdruck vor. Den besten Geleits 
brief, den man ihm ausstellen konnte, hat ihm Sch. 
selbst mitgegeben: eine schöne, prücis orientierende 
Einleitung, die auch weiterer Forschung glücklich die 
Wege weist. Aufser einer Charakteristik des Urfaust 
und einer kurzen, aber erschöpfenden Contrasierung 
der später überarbeiteten Scenen mit den älteren, eben 
durch seine Entdeckung an das l.icht gebrachten Fas- 
sungen (Schülerscene, Auerbachs Keller, Kerkerscene) 
gibt Sch. in dieser Einleitung noch eine Darstellung der 
Chronologie des ersten Faust, soweit sie bisjetzt mög- 
lich ist. Gerade diese Partie darf als besonders will- 
kommen bezeichnet werden und wird Allen dankens- 
wert erscheinen, wenn auch nicht simmilichen Auf- 
stellungen ohne weiteres wird zugesimmt werden 
hönnen. Uns selbst erscheint der Ausgangspunkt der 
Betrachtung, der Satz: dass »Faustdichtung vor 1773 
nur im Bereiche der Gedanken, nicht der Äxierenden 
| Ausführung zu suchen ist«, unsicher und anfechtbar. 
Doch ist hier nicht der Ort, auf Einzelheiten einzu- 
gehn. Wol aber erscheint Eines wichtig genug, um 
hervorgehoben zu werden. 
| Sch. stellt S. X die schr ansprechende Vermutung 
auf, Frl. v. Göchhausen habe nach einer Vorlesung aus, 
dem Faust, die Gocthe bei der Herzogin Amalia hielt, 
sich vom Dichter das Manuscript erbeten und es dann 
opiert, »Blofse Brouillons lefs sie bei Seite, falls sie über- 
haupt derlei vom Vorleser gewis nicht mitgeteilte, wahr. 
scheinlich schon aus den Lagen des zusammenhängen- 
| den Textes entfernte Bruchstücke vorfand« Auf diese 
Worte möchten wir hier besonderes Gewicht legen, 
um daran zu erinnern, dass der Urfaust nicht alles ent. 
hült, was von dem Drama 1773 oder 70 schon gedichtet 
war, und dass von mancher Scene ein gut Teil schon 
verfasst sein konnte, ohne dass sie dach in das uns 
berlieferte Exemplar des Urfaust gelangte, oben weil 
sie für die Recitation nicht geeignet war. Von einem 
Brouillon (Sch. $. IX) wissen wir, dass es in dem 
Originalcodex sich befand, ohne dass die Göchhausensche, 
Abschrift Notiz von ihm genommen hat. Von einem 
anderen Stücke können wir nicht ohne Anhalt ver- 
muten, dass es, obgleich in dem Urfaust nicht über- 
liefert, dennoch vor 1770 schon vorhanden war. $. X 
hebt Sch. hervor, dass für die zehn Jahre 1776-80 eine 
fixierende Arbeit am Faust nicht nachweisbar ist. Er 
hütte hinzufügen dürfen, dass sio auch nicht wahrschein- 
f ‚Nun verrät aber im Fragment von 1790 die 
Scene zwischen Faust und Mephisto nach der grofen 
| Lücke schon durch ihren Beginn (Und was der ganzen 
Menschheit zugeteilt iste u.s. w.), dass sie aus dem Zu. 
sammenhang gerissen is. Sie setzt demnach eine 
größere oder kleinere Partie voraus, deren Fort- 
setzung sie ist. Wann diese Partie gedichter ist, Risst 
sich mit Sicherheit nicht entscheiden. Es ist aber 
| wahrscheinlicher, dass sie schon zum älteren Bestand 
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des Faust gehört, als dass sie erst 1786, bezw. später 
verfasst wurde. Denn in diesem zweiten Falle würde 
man, was bei der ersten Annahme wol verständlich ist, 
nicht begreifen, wie es kam, dass Goethe den Faden 
verlor und zuletzt nur einen Rest von dem Ganzen zu 
geben sich entschloss. Darf man aber so eine ültere, 
vor 1786 gedichtete Grundlage der Scene vermuten, 
dann muss ihre Abfassungszeit auch vor 1770 gerückt 
werden, weil in der Zeit von 1770-86 die Arbeit am 
Faust ruhte. Wenn trotzdem die Abschrift des Frl, 
v. Göchhausen keine Spur dieser Grundlage enthült, so 
ist mit diesem Umstand ein Argument mehr geliefert für 
ie Annahme, dass die Abschrift nicht alles vor 1776 
Gedichtete enthült, und dass die Bezeichnung »Urfauste 
cum gran salis zu verstehen ist. Dies sollte hier be- 
tont worden, um genauer die Stellung zu prücisieren, 
die dem Urfaust innerhalb des Materiales zukommu, das 
er in so großartiger Weise vermehrt, und um darauf 
aufmerksam zu machen, dass ein Nachweis, wie ihn 
Scherer (Aus Goethes Frühzeit $. 691) geführt hat, heute 
noch seinen Wert behält, wenngleich die Scene, auf die 
er sich bezieht, in dem Urfaust nicht überliefert ist. 

Von dem lang erwarteten, dann als völlig verloren 
beklagten Originalmanuscript haben sich (Sch. 5. IK) 
wenigstens zwei Bitter erhalten. Wenn die Züge ihrer 
Scheift mit der Reinschrift des Ewigen Juden Ueber- 
instimmung zeigen, dann stammen sie aus der Zeit 
der Haupttätigkeit Goethes am Faust. Das ergeben die 
Schschen chronologischen Aufstellungen, und das be- 
weisen Parallelen wie Urfaust V. 1274 M. und Ewiger 
‚Jude (Goethes Gedichte herausg. von L.oeper II) V.08 I. 
Wielleicht darf in diesem Zusammenhang auch an in 
haltliche Berührung von Urfaust V. 085 und Ewiger 
Jude V. 173 f. erinnert werden). Dass wir von dem 
Original nicht mehr als diese kümmerlichen Reste 
haben, ist gewis tief zu bedauern, aber im Sinne der 
gewöhnlichen Schicksalsausgleichung ist uns doch ein 
reichlicher Ersatz für den Verlust geboten in dam Ur- 
faust, den wir Schs. glücklichem Spürsinn verdanken, 
Wenn er nicht alle Rätsel löst und uns sogar neue auf- 
gibt, so wollen wir auch darüber nicht murren. Wir 
wollen darin vielmehr eine Aufmunterung erhlicken, 
in dem Streben nach der Erkenntnis unserer Dichter 
fortaufahren, unbeirrt von Anschauungen, die solche 
Bemühungen für wertlos erachten und als eitel 
stellen. Und schon darum, weil die neue Goeihenus- 
gabe die Hoffnung erweckt, dass diese wissenschaft 
lichen Bestrebungen durch sie einen neuen Impuls er- 
halten, begrüfsen wir ihr Erscheinen freudig. Wir er- 
hoflen. aber von ihr noch eine viel grüfßere, umfang- 
reichere Wirkung, eine Wirkung, an der einst unser 
ganzes Volk seinen Anteil haben soll. Wir wollen nur 
Wünschen, dass das Glück, von dem das schöne Untei 
nehmen bisher so sichtlich begleitet war, ihm auch 
fernerhin treu sein, und das Ende des Werkes dem 
Anfang entsprechen müge! 

Berlin. 
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Die ostfranzösischen Grenzdinlekte 
zwischen Metz und_Belfort. Ni ı Karte. (Frapösische 
Studien. Mermep. von G. Körtingund B.Koschwitz. VRL, 
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schaften Lothringens und der Vogesen, die unmitelbar | h 


obige Arbeit behandelt die Dialekte von 67 Ort- | ı8%5 und ı8%7 auf dem grösten Teile des von H. be 


an der franzbsisch-deutschen Sprachgrenze oder doch in 
der Nihe derselben zwischen Metz und Belfort liegen. 
Der Verf, hat das in der Arbeit verwante sprachliche Ma 
terial meist selbst gesammelt; nur in einigen weniger 
Ortschaften war er nicht persönlich; in diesem Falle ent 
nahm er jedoch den Stoff von Eingeborenen derselben. 
In dieser Arbeit ist zum ersten Male der Versuch 
gemacht worden, das ganze Gebiet in nairliche Gruppen 
zu teilen; der Verf. hat deren sieben aufgestellt. 
gibt zugleich mit seinen Ausführungen einen Beleg für 
die Richtigkeit der von Grüber im Grundriss I 415 fl 
vertretenen Ansicht von dem Vorhandensein solcher 
natürlicher Grenzen unter den romanischen Sprachen 
und Mundarten. Der Verf. hat für jede von den unter 
schiedenen sieben Gruppen, die er mit A, B, C, D, E, 
F und G bezeichnet, eine größere Anzahl von laut 
hen Besonderheiten nachgewiesen, deren Bedeutung 
in das rechte Licht gerlckt wird durch den Umstand, 
dass bei den Bewohnern noch heute das Gefühl vor 
handen ist, dass die jenseit der Grenze gelegene Sprache 
nicht die ihrige ist. Die Bewohner von Baronville 
(Grenzortschaft der Gruppe A gegen B hin) wissen schr 
get, dass in Konthil (Grenzortschaft von Gruppe 1) ein 
änderes Patois als das ihrige gesprochen wird, und um- 
gekehrt, während 2. B. der Bewohner von Baronville 
sein Putois für identisch hült mit dem der westlich und 
nordwestlich gelegenen Ortschaften, und der Bewohner 
von Konthil das seinige von dem der südlich und süd 
stlich gelegenen Ortschaften nicht unterscheidet. Eben. 
so verhült es sich auch mit Schirmeck (Gruppe C) und 
Rothau(Gruppe D)und mitallen übrigen Grenzortschaften 
der einzelnen Gruppen. Wenn die Bewohner solcher 
Ortschaften sich auch gegenseitig mehr oder weniger 
leicht verstehn, so beruht dies lediglich auf der durch 
den Verkehr erworbenen Kenntnis der nachbarlichen 
Sprachverschiedenheiten, aber nicht auf Sprach- 
mischung. Zur besonderen Bekrufügung der von 
Morning aufgestellten Gruppierung dient noch weiter 
der Umstand, dass diese Mundartgrappen im Volke be: 
sondere Namen führen. So wird z.B. die Gruppe A 
Messinc, die Gruppe B »le Sano« (le Saulnois; vg) 
meine »Sprachgrenze in L.othringen«, Strafsburg, Heitz, 
1887 — vgl. DLZ. 1887 Sp. 1475 — 5. 20), die Gruppe 
© sie Vosgiene genannt. Es ist natlrlich, dass die 
Grenzscheide der einzelnen Gruppen nicht derartig 
scharf ist, dass die lufsersten Orte nicht lautliche Be- 
Führung zeigen. An den Grenzpunkten findet man 
öfter einzelne Besonderheiten der Nachbargruppe ver, 
treten. Auch die Bevölkerung fühlt dies heraus, wenn man 
2. B. an der Grenze von Gruppe © und B in dem Orte 
prich (Gruppe €) sagt, dass in Langenberg (letzter 
Grenzort von 3) das »Sano« beginne, in Kappel (letzter 
Grenzort von C) aber charakterisische Eigenttmlich 
keiten von B sich bereits vorfinden (+I.o patois de Kap 
tire dejä sur le Sanoe), 
Die Lautlehre bietet des Interessanten und Lehr 
reichen sehr viel. (Ganz besonders hervorhebenswert 



























































deshalb, weil diese Fragen noch nicht vollstindig gc- 
st sind. Die Aufzeichnungen, die ich in den Jahren 








Icten Gebietes gemacht habe, stimmen vollst) 
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mit denen des Verfs, überein; ich darf absehen von 
einigen feineren Nüaneierungen, wo eine geringe Ab- 
weichung vielleicht nur von einer individuellen Auf- 
Fassung herrührt. 

An die den Hauptteil der Arbeit bildende Lautlehre, 
wird eine kurze Formenlehre angeschlossen; an diese 
reiht sich endlich noch ein Glossar, welches zumal 
solche Wörter aufweist, die in der Lautlchre keine 
Verwendung finden konnten; es sind fast nur etymo- 
logisch dunkle Wörter. Eine Karte veranschaulicht die 
Grenzen der einzelnen Mundartgruppen. 

Hs, Arbeit ist das Beste, was bisher auf dem Ge 
biete der ostfranzösischen lebenden Dialekte geschrieben 
worden ist. Der mir zur Verfügung stehende Raum 

ieser Besprechung verbietet mir manches, das hier einer 
Erwähnung wert gewesen wire, hervorzuheben. Es 
soll an einem anderen Orte in ausführlicherer Weise 
geschehen. 

Straßburg i. E. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Alfons Huber, Geschichte Ocsterreiche 
EUR Penn 6 RR. 8. Br Mn 
Das verdienstwolle Werk schreitet züstig vorwärts 
(el. über Bd. . I DLZ. 1885 Sp. 01a f, 1880 Sp. 128 1) 
Der vorliegende Band umfasst den’ Abschluss des 
Minelakers und die Anfinge der Neuzeit, die Jahre 
14371520, zunichst somit die Zeiten der ersten Per- 
sonalunion Böhmens und Ungurns mit Oesterreich 
(1437-1457), solann die Epoche seit dem Erlöschen 
der Albrechtiner his zum Ausgange Kaiser Friedrichs II 
(1493), in welche das nationale Wahlkönigtum Ungarns 
und Böhmens und der Beginn der europäischen Macht 
stellung Habsburg -Oesterreichs. seit der Erwerbung 
Burgunds Alt, Maximi 
Anfänge seiner Enkel bis zur Mohhcser 5 
Das Ganze erscheint in drei Bücher gegliedert, 
Das erste von ihnen (IV in der ganzen Reihe) umfasst 
die Jahre 1437-1457 und zerfällt in sechs Kapitel, Das 
erste enthält die kurze Regierung König Albrechts II 
Ga3p=19), das zweite die Jahre 1aBo--144a, das drite 
den Sıreit der Brüder: Kaiser Friedrichs I (V) und 
Herzog Albrechts VI, die Tirolor Vormundschaftsfrage 
dis zu ihrer endgiligen Lüsung (140) und die Ver- 
wicklung mit den Eidgenossen, das vierte die Kirchen- 


m Ds. Gom 





















Trage in derersten Regierungsperiode Kaiser Friedrichs Hl, | 


das fünfte die Österreichische Vormundschaft des g 
wannten Habsburgers bis zur Auslieferung Ladislaus 
Posthumus® (1452), und das sechste die Personalunion 
Oesterreichs, Böhmens und Ungarns (1452-1457) unter 
dem letzten habsburglschen Albrechtiner. 

Das zweite (Y) Buch zählt acht Kapitel. Der Streit 
um das Land Oesterreich zwischen den Habsburger 
Kaiser Friedrich II, Albrecht VI und Sigismund, macht 
den Anfang, dann (2. Kap-) folgen die Streitigkeiten 
Friedrichs mit den Oesterreichern und seinem Bruder 
Albrecht bis zu dessen Tode (Dec. 1403). Das dritte 
Kapitel beschäfügt sich mit dem Cusanischen Handel 
in Tirol und den Eilgenossen in ihrem Verhältnisse 
zu Herzog Sigismund bis zum Ende dieser Wirren (1404). 











Hierauf (4 Kap) werden die Wahlkönige Bühmens und | 
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| Briefen so anschaulich abspiegelt. 





Ungarns in ihren Wechselbezichungen, der 
König Georgs von Bühmen mit der Cus 





und sein 
Kampf mit Mathias Corvinus und der katholischen 
Gegenliga, der Streit des Jagellonen Wladislaw mit dem 
Ungarakönige um Böhmen bis zum Ofner Frieden (1479) 
und das Verhalten des Corvinen zur Türkenfrage be- 
handelt, während das fünfte Kapitel den Krieg zwischen 
Kaiser Friedrich III und Mathias von Ungarn bis 1487 








Varel. Das sechste Kaple wendet sich der 
Bung der burgundschen Lande durch Marimitan und 
seiner deutschen Könisnahl zu, während die beiden 
Iczen Haupisiücke de Widergeninnung Oesiereiche 
much dem Tode König Mathias 0499) und den Str 
Um den erluigen Thron Ungarns, andersite die Zu: 
de in Tirol uner Herzog Sigismund und den Tod 
Kaiser Friedrichs I zamı Gegenstande haben. 

Das Inte (VD) Much, »Öesterreichs Erhebung zur 
europäischen Großmachte überschrieben, umfasst ei 
| Kaplll Den Anfang macht 
| milans 1 und der Nachierhtinisse Habsburg. Oeser- 

Feiche, dann fl (3.Kapı) die Darstellung der Versuche 
finer_ deutschen Keichreform, Q. Kap) der Conflict 
| Zwischen Habburg und Frankreich auf dem Boden 

Inaliens, der Schweierkrieg, der Stra um die Date: 
riche Erbfolge und die Annahme des Th eines ser. 
Whllen römischen Kaisrse durch König Masimilien 
Zu Teint, weiche den neunihrigen Krieg mit Venedig 
einen, dem den were Kapiel gewidmet ir. Mit 
Böhmen und Ungarn unter Windblaw IL und dessen 
Bezichungen zu Merimilen, anderscts mik den Var- 
handlungen des Leuteren zu Gunsten der deulchen 
Konigawall sine, Enkels Karl beschifige sich des 
flat Kapitel und schließt mi dem Tode Nasimllans I 
wihrend dus mielste 6. Kap) der organssarichen 
Tügkeit "Mosimilens 1 in seinen Erölinderm ge 
widmet is, und das siebenie diesen Habsburger a 
Fünderer der Wisenschäften und Künste darse Das 
achte bis eite Kaplel bewegt ich innerhalb der Jahre 
1519 120. Die Kulerwahl Karls V macht den Anfan, 
dann wendet sich der Verf, den Anfingen des Pro 
\esaılsmus in den Österreichischen Ländern und den 
Bauernaufstinden zu. Böhmen und Ungara von 1516 
SENSE und die Wahl Ferdinand zum Könige Dühmens 
und Ungarns nach der Mohdeser Schacht bilden den 
Su 

Die anerkannten Vorage des Werkes, zweckmitige 
Gliederung, quellentreu, Mare Darstellung und scharfer 
Dick für das Einzelne, machen sich auch hier geltend, 
Nachsiehende Bemerkungen sollen Jas Geste nicht 
absehwchen, 

ef, vermisst eine Bemerkung über die Bühnische 
Stathaierschft des Grafen Urt Il von Ci (u). 
wie überhaupt Ietngenanntes Geschlecht Außert kan 
Delacht erscheint. Der Aufbau seiner Hausmachn seine 
verwantschalichen Beziehungen, seine Stellung I den 
habsburgischen Lündern und in Ungarn hen cin, 
wenn auch kurze, Bplnde verdient. Gheiches a von 
NEE Versöniehket des deuuchen Drotonoars, dann 
Kanzler Kaspar Schick, und der Roll des Enc Si 

dm königlichen Hofe, wie 

















In der Charakte 
Fistik Johannes Hunyadis war wol auch auf die seit 
same Besullung von Reichshaupileuten und auf sein 


um 
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‚hiltnis zu Ujlaky mach der Schlacht bei Varna und 
vor der Gubernatur etwas nüher einzugehen. 5. 109-110. 
‚Anm. 2 schiene cs angemessen, darauf hinzuweisen, dass 
Thurdcry im Gegensatze zu Bonfin die Ermordung 
es letzten Cilliers als vorgefassten Plan der Partei 
Hunyady eingesteht, wie sich dies schon aus der be- 
züglichen Anfrage an den Grofswardeiner Bischof Johann 
Vitsz von Zredna, vormals Secreiir des Gubernators 
Hunyady, ergibt. In Hinsicht des Todes Künig Mathi 
von Ungarn wäre doch das Gerücht von der verbreche 
rischen Selbstsucht der Königin Beatrix und Stephans 
Zäpolya und von dessen Anfrage (143%) an den Senat | 
von Venedig, ob diesem die Beseitigung des Küniges 
erwünscht sei, zu erwähnen gewesen. S. 305 konnte 
zur Geschichte des ungarisch-österreichlschen Krieges 
1490-1401 auch das Bezligliche aus einer ungarischen. 
Chronik vom Jahre 1477—1401 (P.M. Mayer in der Österr. 
Gymn.-Zischr. 1880) und aus einem Admonter Formel- 
buche (Zahn inden Beitr.z. Kundesteyormürk.Geschichts- 
quell. 1880) als Quellenbeitrag angemerkt werden. Bei 
Jen innern Angelegenheiten der Regierung Kaiser Maxi- | 
milians I war auch der Judenfrage zu gedenken, die seit | 
1406 fr Innerösterreich eine entscheidende 1.ösung fand. 
Bei dem Schweizer- und Bündnerkriege mit dem 
schwäbischen Bunde und der Tiroler Landschaft hütte, 
6 zur Erleuterung der Vorgeschichte einer Darlegung 
der Genesis der drei Bünde und ihres Verhältnisses zu 
Tirol bedurft. Ebenso entbehrt die Geschichte des 
Bauernkrieges vom Jahre 1535 auf dem Boden der 
österreichischen Liinder eines mehr eingehenden Nach- 
weises seines Zusammenhanges mit dem gemeindeut- 
schen und dessen Zielen, Bei der Skizze der böhmischen 
Reichszustände unter König Ludwig (1516-1520) hütte 
Einiges von dem confessionellen Parteihader, den Be- 
strebungen eines Paschek, Hlawsa und Cahera bemerkt 
werden können, da sich Jarin auch die Ohnmacht des 
Königtums abspiegelt. 
Graz. 















































FE. y. Krones. 





Mar Duncker, Abbandlungen aus der neueren Geschichte. | 
Henne Datcher u Hanna dr 998 ar MR 

Dass uns ier aus den hinterlassenen Aufsizen 
Dunckers, die zum guten Teil während dee letzten Jahr 
zchnts in den Preußischen Jahrbuchern veröffentlicht 
Wurden, eine mit kundigem und piectssolem Sion 
\rofene Auswahl geboten wind, kann nur mi Dank 
Anerkanat werden. Nur der ei reicht in enilegenere 
Zeit zurüc, aber vieleicht ist keiner charakteristisch 
für die Geschihteuffasung und den Bildungsgang des 
Verstorbenen ala dieser vor 3o Jahren gehaltene Vor 
keag über Feudaliät und Arsokratic, der die Ahnlichen 
und die wennenden Momente in der Entwicklung des 
Neutschen, englischen und Tranzdsischen Adlı sowie 
in seiner Stellung zum Stanleben mit merkwürdiger | 
Sicherheit und Schärfe bersorhebt. In den folgenden 
Aufsätzen sind zwei Gruppen au unterscheiden, welche 
en Arbetgebieen entsprechen, die D. auf dem Felde 
der neuern schichte voraugsweise pcgte, die einen 
Sind enräge zur Geschiehte Friiiche des Großen, 
ae zur Geschichte Friedeich Wilhelms I. 
Während er dort eins der umstrtensten Aitorichen 
Probleme, die Mildung der Coaltion von 1738 gegen 
sen König, zu lösen unternimmt und andrersche Jet“ 
































| F. Martins Sermente, Os Argonautas, sus 
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stell, welche Bedeutung der Beistand Englands für 
Preufsen in dem Kampf gegen diese Co: 
gehabt hat, behandelt or hier in erster Linie die Vor 
inge der Jahre ı80$ und ı8og und prüft u. a. die 
Glaubwürdigkeit der Handenbergschen Mem« 
‚Wenn es hier überhaupt am Platz wäre, gegen e 
Ergebnisse dieser Untersuchungen Widerspruch zu er. 
heben, so würde derselbe jetzt, nachdem Bailleus und 
I.chmanns Forschungen vorliegen, vor allem gegen die 
überschützende Beurteilung zu richten sein, welche D. 
er Politik Friedrich Wilhelms IH angedeihen Lisst 
rei letzten Abhandlungen Aühren uns in die politischen 
und wissenschafilichen Bewegungen der leuzwerflossenen 
Jahrzehnte, die von Freundeshand entworfenen biogra 
phischen Skizzen Karl Mathys und Johann Gustav 
Droysens sind die Perlen dieser wertvollen Sammlung. 
Straßburg. W. Wiegand. 











Geographie und Völkerkunde. 





Ion para a antiga 
(ri do eeedente. Mala Kuten. Por, Jnd da Sea Teikeira. 
G. NSK u.a. 86 

Seit vielen Jahren hat der verdiente Verf. dieser 
Schrift nicht bIofs die praktische Archlologie betrieben 
— ihm verdanken die vorrümischen Niederlassungen 
im nördlichen Portugal, wie Citania, ihre Auferstehung 
—, sondern auch den ältesten Ueberlieferungen Uber 
den Westen Europas ein verstindnisvolles Interesse zu 
gewendet (vgl. DI.Z. 1881 Sp. 158). Unter seiner Füh- 
Tung hat sich in seiner Heimatstadt Guimardes eine 
Gesellschaft gebildet, die sich nach ihm nennt und die 
Geschichte, die Alterlümer und die Litteratur jenes Be- 
zirkes in einer ei Zeit 
schrift heifst >Revista de Guimardes, publicagdo da 
Sociedade Martins Sarmento, promotara da instrucgdo 
popular no concelho de Ge; cs Niegen bereits fünf 
Binde {Porto 1884-88] vor, und sie sei an dieser Stelle 
weiteren Kreisen empfohlen.) Ihr widmet der Vert. 
sein neues Buch, das sich an seine früheren Arbeiten 
auf diesem Gebiete, besonders an seine Studie Uber 
Avicns Ora maritima (Porto 1880) anschliefst. Trotz 
der Weltabgeschiedenheit seines Wohnsitzes kennt er 























| die neueste historische und ethnographische Litteratur 


in bemerkenswerten Umfang. Otfried Müller und 
Erast Curio sind ihm, wenn auch nur aus den Ueber- 
setzungen in das Französische, so bekannt wie die Ar 
beiten von Vivien de St. Martin und d'Arbois de Ju 
bainsille; auch in den neuesten Werken der Keltologen 
und Anthropologen hat or sich eifrig umgesehn. Dabei 
stört ihn kein üngstliches Vorurteil gegenüber der 
Veberlieferung, und sein gesunder Menschenverstand 
sinne den Dingen nicht selten mit Glck eine humo- 
Fisische Seite ab. Wie Pytheas noch im 4. Jh. aus 
den uralten Berichten phönikischer Seefahrer über ihre 
Fahrten in die westlichen und nördlichen Meere 
schöpfte, so liegen für ihn auch der Argonautensage 
Phönikische Fahrten zu Grunde, die erst die gelchrte 
Umdichtung des Apollonios nach dem Osten verlegt 
be. Die vielbchandelten Verse Od. 
ihm ein sicherer Beweis daflr, dass die vorhomerische 
Argonautensage ebenso wie die von des tyrischen Ic 

| rakles Fahrt mach Erytheia und zu den Gärten der 
| Hesperiden nur vom Westen Afrikas und Europas, auf 





























1225 25. August. 


DEV 


Auch 
‘h dem Westen führen 
und an die Küsten von 
Das Ziel der Argonauten, Ain, ist Britannien, 


Grund phönikischer Berichte, zu verstehen sei. 
die Fahrten des Odysseus ni 
für unsern Verf. in den Oca 








ungefähr da, wo heute London, u.s. w. Man 
wird dem Verf. schwerlich in diesen letzten Folge- | 
rungen aus seiner Hypothese beistimmen; am wenigsten 
ie vermeintliche Umgestaltung in den Oertlich 
:n der uralten Argonautensage anlangt, Denn für 
Beurteilung dieser Frage reicht seine Kenntnis der 
"iischen Sage und Dichtung nicht aus. Aber wenn. 
 r sich in den Schlussabschnitten dazu wendet, den 
Westen und Norden Europas zu schildern, wie er ihn 
ich zur Zeit der ersten Phönikierzüge in Bezug auf die 
Gruppierung der Völker und deren Cultur vorstellt, so 
darf er für seine Ausführungen die gleiche Beachtung 
fordern, wie wir sie anderen ähnlichen Versuchen 
schuldig sind; aber freilich wird er sich auch die gleiche 
Strenge in der Prüfung ihrer vielfach höchst unsicheren 
örundiagen gefallen lassen müssen. 

Berlin. 




















E. Hübner. 


Jurisprudenz. 
1. Frieberg, Das jeende Vermsungsrcht der san | 
(gelischen Landesfirchen in Deutschland und Osster- | 
FEIch. help, Taschn 18, 
Als Bet. 





WS gr Mi 
vor drei Jahren in diesen Bläuern die 
große von Friedberg herausgegebene Sammlung der 
Verfassungsgesetze der evangelischen deutschen Landes 
kirchen anzeigte, sprach er die Hoflnung aus, dass dies 
Werk die Anregung zu einer wissenschaftlichen Deor 
beitung des evangelischen Kirchenreshts geben werde, 
nachdem so lange selbst die der evangelischen Kirche 
angehörigen Kanonisten das evangelische Kirchenrecht | 
stiefmüterlich behandelt und hinter dem katholischen | 
Kirchenrecht zurückgestellt haben. Diese Hoffnung ist 
schon jetzt wenigstens insoweit in Erfüllung gesangen, 
als der gelehrte und Uber Herausgeber der 
oben erwähnten Sammlung Wissenschaft mit | 
‚ner gründlichen Darstellung des Vertissungsrechts 
der evangelischen Landeskirchen bereichert hat. Wir 
begrüßen das Werk mit großer Freude. Denn der | 
Verf, bat damit geradezu Bahn gebrochen auf einem 
Gebiete, an das sich Bisher die Rechtswissenschaft nur | 
that. Das Werk ist das erste 
System des evangelischen Ver 













































rechtswissenschaflliche 
Issungsrechts, das wir überhaupt besitzen. Es ist, wie 








er Verf. mit Recht sagt, die erste dogmatische Bear. 
heitung des evangelischen Verfassungsrechts seit den 
Tagen Just Henning Bühmers. Dabei soll nicht ver 
gessen werden, dass über einzelne Fragen wertolle 
Monographien existieren, und dass unter den Commen- 
taren zu der Kirchengesctzgebung einzelner Staten der 
treifliche Commentar von Hinschius zu dem preußischen 
Kirchenrecht wissenschaftlich eine schr hohe Stellung 
einnimmt. Aber erst in einer systematischen Dar- 
stellung kann der juristische Bau der evangelischen 
‚che wissenschaftlich erkannt werden, nur in ihr 
lie Bedeutung und der Zusammenhang der ein- 
zelnen Glieder dieses Bauos richtig gewürdigt werden. 
Es wird ein bleihendes Verdienst von F. sein, für die 
Dogmatik des erangelischen Verfassun zuerst 
ein: sichere Grundlage gelegt zu haben. 
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Der Verf. hat sein Werk in vier Bücher eingeteilt. 
Das erste enthält die allgemeinen Lehren, in welchen 
nach einer Einleitung der Einfluss der Confession auf 
die Verfassung der Landeskirche und das Verhältnis. 
der evangelischen Landeskirchen zum Sat behandelt 
werden, Das zweite Buch stellt den Verfassungsorga- 
nismus des Inndesherrlichen Kirchenregiments dar, das 
dritte ist den kirchlichen Selbstverwaltungskörpern ge- 
widmet, während das vierte Buch das Recht der Landes- 
synode zum Gegenstand hat. Dass diese systematische, 
Anordnung eine Uhersichtliche ist, Misst sich nicht 
bestreiten. Aber Ref, muss bezweifeln, ob in ihr der 
innere Zusammenhang, in welchem die einzelnen 
Rechtsinstitute stchen, zu einem zutreffenden Ausdruck 
gelangt ist, Die neuern Kirchenverfassungen ruhen auf 
dem Grundsatz, dass auf allen Stufen der Organisation 
die Organe des landesherrlichen Kirchenregiments mit 
den Organen, welche durch Wahl der Mitglieder der 
Kirche gebildet werden, zusammenwirken. Die Lundes- 
synode hat mit den Centralbehörden, die Provincial- 
‚ten haben mit den Mittlbchörden, die Kreis- 
synoden mit den Kreisbehörden, die Gemeindeorgane 
mit den Pfarren zusammenzuwirken. Dieser Grund- 
gedanke kommt in der Systematik Fs. nicht zu seinem 
tigen Ausdruck. Am deutlichsten tritt dies in der 
Stellung zu Tage, die F. der Landessynode in dem 
Es liegt in der Natur der Sache, dass durch 
erste Dogmatik. des Verfissungsrechts keineswegs alle 
Streifragen gelöst sind, und es wird keinem Zweifel 
unterliegen, dass von verschiedenen Seiten gegen ein- 
zeine Constructionen Fs schr entschiedner Wider 
spruch erhoben wird. Es ist hier nicht der Ort, auf 
Ie Einzelheiten einzugehen. Nur auf einzelne Punkte 
von allgemeinerem Interesse sei hier hingewiesen. Der 
Verf. hat sich zur Aufgabe gesetzt, die Rechtsgedan- 
ken der Verfassungscinrichtungen zur Darstellung zu 
bringen. Aber es hat nicht selten den Anschein, als ob 
er diese Rechtsgedanken nicht sowol den kirchenrecht- 
lichen Institutionen, als vielmehr dem Statsrecht ent- 
nehme und sie dann auf die kirchenrechtlichen Insti 
tutionen übertrage. Mienlurch ist der Verf, nach An- 
sicht. des Ref. insbesondere zu einer unrichti 
iner der wichtigsten E 
Aischen Kirche, des Iandesherrlichen Kirchenreg; 
gekommen. Der Verf, schreibt dem Landesheren als 
dem Träger des Kirchenregiments eine souverine 
er, soweit nicht durch die neueren 
ausdrückliche Schranken gegeben 
seien, auch das unbeschränkte Recht, Glaubenssitz 
zustellen und obzuündern, enthalten sei ($. 103 M)- 
Der Verf, hat hier offenbar den Begriff der statlichen 
verinetit auf die Kirche übertragen. Es mag dem 
Verf, auch zugegeben werden, dass den Erörterungen 
Doves Uber die landesherrliche Kirchengewalt, welche, 
er in einer auslührlichen Anmerkung bekimpft, die 
juristische Schürfe und Klarheit mangeln. Eine ein- 
Nringende Untersuchung des Inhalts der Kirchengewalt 
Jischem Kirchenrecht ergibt aber m. E, 
ouveränetät darauf Überhaupt 














































































nach evanı 
dass der Begriff der 5 








nicht anwendbar ist, wie denn schon die Conf. Aug. 
Art, 


8 das Recht und die Pflicht des Widerstands 
n Beichle, die lem Evangelium widerstreiten, an 
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erkennt. Es muss hierbe 
dass der Verf. die schwierige Frage nach der recht- 
lichen Bedeutung dor Bekenntnisschriften nach heut 

‚gem Verfassungsrecht nicht genügend erürtert. Infolge 
dessen findet sich auch eine der wichtigsten Fragen 
des evangelischen Verfassungsrechts, die Frage, inwie- 
weit die Bekenntnisschriften für die Ausübung des geist- 
lichen Amtes mafigebend sind, nicht untersucht. Auch 
der kirchenrechtlich eigenartige Charakter des geist- 
lichen Amts scheint uns bei F. nicht zu seinem Rechte 
gekommen zu sein ($. 100 £, 8. 212 fl). Der Geist- 
liche ist allerdings auch ein Organ des landesherrlichen 
Kirchenregiments, aber das Verhältnis des geistlichen 
Amts zu dem Inhaber der Kirchengewalt wird ver- 
kannt, wenn der Verf, sagt: »Es verhält sich damit 
genau so, wie mit der Gerichtsgewalt, die der Landes- 
herr besitzt, die er dem Richter überlässt, die er aber 
nicht ausüben darf« Das geistliche Am ist nicht aus 
der landesherrlichen Gewalt abgeleitet, es ist von ihr 
seinem Wesen nach verschieden; es enthült vielmehr 
Funstionen, freilich nicht eine »geisliche 
Gewalte, wie ie von evangelischen Pastoren in katholi 
sierender Tendenz manchmal in Anspruch genommen 





























Doch wir müssen uns versagen, diese schwierigen 
Fragen hier weiter zu erörtern. Das Buch von 
wird nach allen Seiten hin Anregung zu wissenschaft- 
lichen Untersuchungen geben, und auch da, wo seine 
juristischen Constructionen nicht als richtig. anerkannt 
werden können, wird sein Verdienst um das evange- 
lische Kirchenrecht dankbar anzuerkennen sein. 

Halle a. 5. l.oening. 
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Medicin. 
James Eisenberg, Bakteriologische Diagnostik. Hilhtsbeten 
Zum praktischen Arbeiten. 2. vlg umgears. u. schr verm. Aut 
Hamburg, Vonn 18 AV u.1908 a. gel, Mes 
Die vorliegende zweite Auflage zeigt in der Anord 
nung der Tabellen manche praktische Neuerungen 
gegenüber der ersten Auflage, wodurch die Debersicht- 
lichkeit des reichhaltigen Materials wesentlich gewonnen 
"hat. Das genauere Bekanntwerden der morphologischen 
und biologischen Eigenschaften vieler Bakterien er- 
mögliche es dem Verf, die Zahl der aufgenommenen 
suprophytischen und vor allern der krankheitserrogenden 
Bakterien beträchtlich zu vermehren 
Das Werk finder vor allem seinen Platz bei dem 
Arbeiten der Anfünger, welche sich kaum schneller über 
ie wichtigsten Eigenschaften der bekannteren Arten 
orientieren können, als es mit Hilfe dieser Tabellen 
möglich ist, Ich kann infolge dessen die Benbtzung 
dieser recht brauchbaren Tabellen, besonders beim 
Unterrichte der Anfünger, nur empfehlen. — Die Aus- 
stattung ist eine gute, nur wire ein etwas festerer Ein 
band zu wünschen, der eine derbere Behandlung ver 
wägt, wie sie beim praktischen Arbeiten oft nicht zu 
umgehen ist. 
Wiesbaden, 























Hueppe- 


35. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 34 


überhaupt bemerkt werden, | 















Naturwissenschaften. 
ıygens, (Huvres complötes, pubiiie par 1a So 

Ciete Hollandaise des Sciences. Tome 1. Ci 
| rum zn ag, Sl SS SIV ae SC 
Der vorliegende sehnlichst erwartete erste Band der 
sümmitlichen Werke von Chr. Huygens enthült die Cor 
respondenz der Huygensschen Familienmitglieder unter 
| einander, die von Chr. Huygens mit Mersenne, van Re 
nesse, Dauber, River, van Schooten, Gregorius & St, Vin 
sent, Golius, de Sarası, van Gutschoven, Sep! 
Lipstorp, Kinner von Löwenthurn, Colvius, Wallis, 














sary, Conrart, de Roberral, Mylon, Macchi, Hevel, Ba 








tholin u. A, aus den Jahren (38-50. Sie umfnsst 
demnach die Zeit der frühesten Jugend des großen 
Niederländers, der Studienjahre in Leiten und Breı 
(1648-49), der Reise mit dem Prinzen Heinrich von 
Nassau (Mitte October bis 20. September 10) und der 
| ersten Reise nach Frankreich (2%. Juni bis Ende No- 
vember 1058). Ihr gröster und wichtigster Teil ist 
mathematischen, astronomischen und physikalischen 
egenstinden gewidmet, vor allem den algebraischen 
Gleichungen, dem Problem der Maxima und Minima, 
den Curven verschiedenster Art — der »Tractatus de 
quadratura Hyperboles, Ellipsis et Circuli ex dato por. 
tonum gravitatis centro« erschien 105 —, der L.chre 
vom Stofs und Wurf, der Wahrscheinlichkeitsrechnung, 
den Linsen, den Beobachtungen der Planeten Mars. 
Jupiter und Saturn, dem Centrum der Schwerkraft, der 
Schwingungslehre u. s. w. Aber auch mancher Ein 
blick in die persönlichen Verhältnisse wird uns g. 
wirt, wir hören, um nur Einiges hervorzuheben, von 
manigfachen Feslichkeiten, lesen, wie Christiaan seinen 
Vater um Erhöhung des Reisegeldes ersucht und den 
Bruder bitter, beim Vater ebenfalls dahin zu wirken, oder 
freuen uns an der lebendigen Schilderung der Persön 
lichkeit und Umgebung Heyels in Danzig. Diesen über 
reichen Stoff nach seinem Inhalt Ubersichtlich zu ord 
nen, war nun deshalb unmöglich, weil in verschiedenen 
Briefen derselhe Gegenstand, in demselben Briefe aber 
auch verschiedene Gegenstände abgehandelt werden. 
Es blieb nichts Uhrig, als die 383 Briefe u. s. 
der Zeit ihrer Abfassung einander folgen zu las 
und sie durch sorgfältig ausgearbeitete Inhaltsverzeicı 
nisse leicht benutzbar zu machen. Von solchen sind 
fünf dem Buche beigegehen. Das erste gibt Datum 
und Adresse der Briefe, das zweite stellt in alpha 
betischer Reihenfolge die Adressaten, das dritte simmt 
Hiche zur Erwähnung kommende Personen, das vierte 
die in den Briefen genannten Werke, das fünfte endlich 
ie abgehandelten Materien zusammen. Besonders her 
vorzubeben ist auch die in Noten unter dem Texte bei 
gegebene Darstellung der L.ebensverhältnisse aller Der- 
sonen, die in den Briefen vorkommen. Dem in Reı 
stchenden ersten Bande werden dann zunlchst noch acht 
weitere folgen, die mit ihm den aus 2000 Nummern be- 
stehenden Briefwechsel enthalten sollen. Daraus ist zu 
ersehen, mit welcher Wufsersten Sorgfalt die zur Her: 
gabe der Werke von Huygens unter dem Vorsitze des 
Prof. Bierens do Haan in Leiden von der Akademie der 
| Wissenschaften in Amsterdam ernannte Commission 
ihre Aufgabe gelöst hat. Wie sie die grösimögliche 
Vollstindigkeit erreichte, wie sie die einer solchen Pabli 
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Sution entgegenstehenden Schwicı 
darüber hat sie sich in einer E 
gesprochen, welche indessen, da sie hinsichtlich der 
Veizteren irgendwelche neue Wege nicht eingeschlagen 
ha, wol kürzer hätte gefasst sein können. Der Ei 
leitung geht dann noch eine Vorree der Directoren 
der holländischen Gesellschaft der Wissenschaften vor. 
n, aus deren reichen Mitteln die Kosten der Ver- 
öffentlichung und ausgezeichnet schünen Ausstattung 
des Werkes, zu der nicht wenig die Nachbildung eines 
Familienbildes von Const. Huygens, dem Vater, und 
seinen Ainf Kindern in Photogravüre beiträgt, bestriten 
worden sind. In dieser Vorrede werden die bisher besorg- 
ton Ausgaben Huygensscher Briefe zusammengestellt, in 
welcher Zusammenstellung man freilich erstaunt ist, die 
von Gerhardt (der allerdings Huggens statt Huygens 
schreib) in Leibnizens Mathematischen Schriften heraus- 
gegebene Correspondene zwischen Huygens und Leib- 
iz nicht erwähnt zu finden. Vorrede und Einleitun 
sind in französischen, die Briefe in französischer, late 
nischer und hollündischer Sprache verfasst. 

Clausthal. E 
































terland. 


Mathematische Wissenschaften. 
Fritz Hofmann, Meıhodik der stetigen Deformat 
zweibläueigen Riemannschen Flöchen, Ein U 
Für den geoneiriche Ioneniherie. 
in den Ton einge 
ar. Men. 
Es muss zugestanden werden, dass die Schrift ihren 















lichen in Normalilichen anschaulich zu machen, er- 
reicht. Dass sie dabei auf strenge Beweise verzichtet, 
ist ein Fehler, den sie m. E. so ziemlich mit dem 
ganzen sgeomeirischen Teil der Functionentheorie« 
teilt 

Strafsburg i. E. Max Simon. 


Richard Heger, Einführung in die Geometrie der Kegel 
echn. im Torte, Dres 
Mm. 

Das Werkchen wendet in den stereometrischen 

Zeichnungen «die Orthogonalprojection an; deshalb 

durften Schüler, die mit dieser Darstellungsform nicht 

vertraut sind, an den betrefenden Stellen Schwierl 
keiten finden. Von den ch hniten eines Rot 
tionskegels zweiter Ordnung ausgehend, bringt der 

Verf. der Reihe nach die Gleichungen der Kegelschnitte, 

ie quadratische Involution, die cheı eines 

schiefen Kegels mit Kreisbasis (als Kreiskegel b 

zeichnet, ein Name, der sonst als synonym mit Rota 

tonskegel gebraucht wird), die Kegelschnitte als Er 

Zeugnisse projectivischer Strahlbüschel und Punktreihen, 

endlich die Quadratur der drei Cursenarten. Jedem 

Abschnitte sind Uehungen beigefügt. Der bekannte 

Verf, geschützter Lchrblicher bietet somit auch in dieser 

Arbeit ein schr reiches Material in engem Umfange. 
Berlin. E. Lampe, 





u, Trewendt, 26; 







































} Hermann Losch, Volksvermögen, Volk: 
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iskeiten üben Volkswirtschaft und Gewerbe- 
leitung ausführlich aus- wissenschaft: 
mmen und 








Ihre Verteilung. (Sat und Bociatwisenschafliche Kurs 
von Gustav Sehmolter. BALNIL Il. 1) 
Kipa, Duncker u, Humblot, 187. 08. gr. 8. N. z0 

Der gröfsere Teil dieser Schrift ($. 10-70) besteht 
in einer geschichtlichen Uebersicht der bisher 
Versuche, Volkwvermögen, Volkseinkommen und deren 
Verteilung zu messen. Danach ist Krug der erste, 
weicher diese Frage behandelt hat. Er suchte sie zu 
Tösen im Anschlusse an cine Schätzung der Preissumme 
der jährlich neu erzeugten Güter. Einen andern Weg 
schlug Schmidlin ein, welcher den Geldwert der ein- 
zelnen Hauptbestandteile des Volksvermögens und 
Volkseinkommens taxierte und dann die einzelnen 
Posten summierte. In ähnlicher Weise giengen Rüme- 
lin und Schall vor. Wider eine andere Untersuchungs 
methode wurde von Socibeer angewant, der von der 
Voraussetzung ausgieng, dass Volkssermögen und Volks- 
einkommen die Summen der Porsonalvermögen und 
Personaleinkommen seien, und demgemüßs sich vor- 
nehmlich auf die Berechnungen der Stewerinstitute 
stützte. Weniger auf Volksvormögen und. Volksein- 
kommen, als auf die verschiedenen Abstufungen der 
wirtschaftlichen Verhältisse (auf die »Verteilungsver- 
hältaisse«) richteten Michaelis, Geyer und Philippi ihr 
Augenmerk. Neben diesen verschiedenen Berech- 
nungen von Volksvermögen, Volkseinkommen und 
deren Verteilung werden schließlich noch einige Vor- 
schlige über die richtige Berechnungsmethode mit- 
gereil. In dieser historischen Darstellung will Losch 
nicht etwa eine vollstindige Geschichte der einschlä- 
gigen Litteratur liefern, sondern nur die ıypischen Re- 
Prisentanten der verschiedenen Richtungen charakteri- 
Sieren. Leider hat diese historische Skizze den Mangel, 
dass die ausländische Literatur — mit Ausnahme der 
Schriften der internationalen statistischen Congresse — 
gar nicht berücksichtigt worden ist. — Im zweiten Teile, 
seiner Schrift entwickelt L. seine positive Ansicht. 
Volksvermögen und Volkseinkommen — sagt er — 
lassen sich nie als glatte Werteinheitene darstellen, 
weil sie Bestandteile ungleichartiger Natur sind. Ihre, 
Trennung entspringt einer unberechtigten Uebertragung 
der einzelwirtschaflichen Taxierung auf das Volksganze. 
Der einzige Weg zur Erfossung des jenen Begriffen 
entsprechenden, wtsüchlichen Wirtschaftszustandes geht 
von der Untersuchung des »Wertes der einzelnen, per- 
sönlichen wirtschaflichen Kraft für den Bestand und 
Verlauf der Gesammtkraft« aus. Die factische Berech- 
ung soll durch staliche Institute besorgt werden, 
weiche ungeführ nach dem Muster der von Schönberg 
vorgeschlagenen Arbeitsiimter zu organisieren sind. — 

ir störend wirkt bei der Lektlire der Schrift Ls. 
ler üufserst unbeholfene Stil. 

Freiburg i. D. 







































































Georg Adlı 





Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Bern 
Im Wintersemester 188% 
1 3. Erangelisch-theologische Facultät. Octt 
es Buches Mob; Kin. la den Pentteuch mit cursr. I. 
minler, Bücher desselben 
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— Steck Arakisch, Elemeniarcursus; Erkl, des Matkäuserang, 
Serb. mit Inerpreutionsübgn.; Nauleslamentl, Zeitgeschichte N 
Netamentl. sem. Therrtonichrbrice, — L.üdemann Gerch. der 
Alten Philwophies Kirchengeschichte 1; Dagmengenchiehe I1H} 
Kirehenhin. Seminar. — Bipesch Gesch, der achweiz, reformiert 
Kirelen. = Langhans Dogmatik I; Gesch, der neuern Fibik; 
Veber Schleiimacher. — Müller Honitetik; Katcheik; Bxcgel« 
prakt, Er. der Dergpredit; Hole, u. Aatechet. Uchgn- 
d-Katkolisch-theologische Pacultät. Hersag Erk.der 
Passionsgeschiehte nach Sen a rangellen; Ei. in das N. T- Allg: 

I. in San ALT.; Homilt. Uebge. - Woker Neuere Krchenge- 
achte, Gesch. Ser Beriehungen an. Sat u. Kirch in der Schwein 
Kuchengerchiehl. Repeiorium. - Michaud Histoire eetsart 
Helsikler Tntologie dogmat.: Traitı de Diewer de la Rein: 
Tec ei Eaplcat, des Piren Seine; Exerciescı Repeilons, - 
Tnurhings Dogmatik (Boris); HD IL; Dogmat u. ih, Leben. 
u. Repebi Liturg. Ueben.: Gesch. der Kirchenmusik mit bet. Be: 
Rücksicht. d. deutsch, Kirchenliedes (Uner Vort, charaktrisy Stücke 
Am Kinn) 

N Juridische Faeuttät. Zeerleder Encyklopätie (ig 
Rechttehre: Handelrechtz Deuische Kechreichgeichiche, ver 
mi Queicnesen. — Baron Pandchten; Im Sem.: Excgese des car. 
Pu Auris mitschrlt. Ausrbelten. - Marcusen Inshulonen ces 
Kom. Rechts; Pandektenrepeitorlum. - König Bern. Suchearccht, 

Intrecht u, Erbrecht; Dera, Chilprocessrecht - Rossel Code 
poldon, Succensions eı danatlons; Elkmentt de droit chi 
rangai; Code fetiral den Obligaiomn. - C. Stoofs Schweiz, 
Benscastafchl, = Gretener Deutsch, u. bern. Sırafrecht; Con- 
voran Ar Surfrecht. — Hilty Eigen, Dundeastsurecht; Al, 
Sitsrecht; Poltik der Eidgenomemchatl, - Oncken Gesch. der 
























































Kaikenitschaf. Systeme: ige, u. canon, Finan- u. Senerge- 
Mug.bung; Im Sam.: a. Theori, Uhgn.; 5. Einelfngen der 
Hansehpattik. — Lauterburg Ben. Sirfprocessrecht mit Be 





ückeiht, dee franzön. vu des Seusch. Srafpraccnc, 

I Niesieinische Facultät. Sıranner Pripsrirübgn.; 
Ostologie a. Sındermologie; Sytemet. Antemie; Anatomie der 
Senat. Nersenssatems: Vergl, Anstomie u. Entwickelangrsesch 
Ss Menschen und der Wiröehiere I; Repeit. Ser Ansiomic. — 
Kronecher Pipieloge der animal. Punctonen; Repai. dr ge 
Kanımt. Phyaioegie; Arbeiten im physlat. lat. für phraol. Vor 
eilt; Piyeil. Vernuchemeiheden mit Ucben. = 1. Nencki 
Carsus der pi : Corans der abterioog. Unter: 











ak, Arbeiten in der org. u, mesicinischen 
ne 





Sec. pathol. Anstomie; Mikroskop. Curs 
der puiho. Anatomie: Secbonkeurn - C. Emmmert Gerichl. Ne: 
cn mi gerihäral, Cnuiik; Ok. Gesundheitspflege Ih“ 
siene); Touiksiogie mit Enperimenten. = Sahılt Medici. Klinik 
%. Polätmik: Spec. Pathologie u. Therapie. Kocher Chirurg 
Kin u. Poliktık: Al. Chirurgie (Hemiotopic — Pet. Muller 
Geburts -gynäkot. Knik u. Polka ver, mr diagnost. Leben. 
Propäseuik er Geburthlfe u. Gynikclogie: Gyrätel. Operation 
eurmun.  Piläger Klnik u. "er Augenhrankb.; Op 




















menkop. Cars; Ticoret. Augenheilkunde (Erhraubgn. der Con 
huneiee, Cormen u. Ser, > A: Vogt Winsnschaft: Uygiene 1 
Kereni. der Hygiene; Scuchenlchre; San. Devan. — Demme 





Plarmakologie mit experimen, Domonsrat, Die Gruppen der Al 
Katien, Säuren, Uaozene, Meulic sowie Ser Körper Ser aromat 
Reihe! Arbeit im pharmabol. Inst. für Vorzeb; Klinik v. Val 
Minsk der Kinderhruakh, - Schärer Psychiatrie mit kin. Der 
monstrat_ — Valentin Laryngeiogie mit prekt, Taryagenkap- u 
Fhinoskop. Ueben.; Öhrenheiliunde: Doitiik der Mas u Ohren. 
krank: Geschichte der Mesicin. — E. Emmert Theoret. Ange 
Heilkunde (Kefraetione u. Accammadationsanamalen, Sirahlumun) 
Prakt Vergn. in der Dibgaosik von Angenkrankh.; Repelt. der 
Augenheilkunde, - Girare Verbandsoen mit prait, Ucken. ver 
mi eoretoprat. Anei, sur Wundbehandlungt Krankheiten der 
Hermwege. > Dubaie Hiektraerapie. — Albrecht Carus der 
Kinderkrankh. Anatomie u. Phjvelogi des Kindeutere. Krankk 
der Amunasorsane. Kindertheraple: Grundrüge der allg, Prho- 
Tante mir den. Lerücksicht, den Kindesiter. - Dich Becken 






































malen. — x. Ins Detmaio. Kin. = Bircher Spar. Chirurg, 
(Kopf; Kriegschrurie, al. TI. - Büeler Ueder "Manage mit 
Teak. Vehen.: Palhalopie u. Therapie der Kyplpıe, Lardase & 
Slotiose: Repeit. der Ohrargie, — de Giacami Untersuch. der 





Seereie u. Kacıcte; Pahlln. Ferensunse, — Conrad Auken, 
Absenoite as ser Gebweishifen. Gynäkologe;  Ropat. der Ge 
kurtshite. Gyoakelope, - P-Nichsns Alle Chirurgie. - Horct 
Kricgschrurgie. « Collon Maladies des organcn 
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| Ben a on 
Geich. der Pi 


| Bonik: Die Lehre von den Eriehungsmiteln 








Abteilung, Hebler 
ie. Teaehsel 
Jolie sch Hegel; Poychologie; Religionsphie 
kopnies Kunstgeschichte (de Niederländer; die Kunst nit der Han 
Revotsion): Gesch, der Kunst Im Altertum. — Kücgs Allg, Pac 
Didayık der Vals 
Aelne (ie Stud, der Tnesiogie; Repet der Palagogik; Disk 
= Willy Schopentaner; Payehol. Uebgn. - alter 
Sanehitcuee für Anfıy. Vorgerdckt Forte, der Uebgn. im Alte 
Mieleng Irische Grammatk nebst einer Ei In die heit, Pils 
Yon. = Hagen Im phüet. Sem.: Eikt, von Vergls Eklogen m 
Beiiehung ger alten Cammentatoren (Srsla, Probus, Philareyrin 
Scholle); Latein. Grammatik: Erkh, von 
Geich.röm. Lyrik, - Maag Plutare, 
Alcaander 4 Gr. (tel. Sem); Vergl. Formenichre der ham 
merlchre der Albulger. = Dubi Gesch, des Al 
Wins: Im Prorem.; 2. baten, Slaben. b. Article de arte por 
Wa (eusor, Leit), n Jahn Pitarch, Mora, Auswahl; Soncan 
Briel. Auswahl = Vetter Uebersicht über die Liueratur der ger 
man. Same im Mieter: I Meidn. u. fähehein. Litteratur- 
Nielungentied mit Ein, über Sie Nibelungensage; Götierlieger der 
Haca (Ausg, von Finmur Jansen, Alters, Teubitl. a); Ropcit 
der mid. Örammaik; Im deutsch. Sem.: Get, u. ad. Leben 
Hirren Gesch Sr deaiseh. Literatur im 16. dh.; Schillers hebca 
w. Werkes Deutsch, Sem 3. Erk, von Gocthes Fat. b. Liter 
Histor. Veban. — Mart Gesch, der fanedn. Litteranr im 18. Ih. 
Ks Aufklarungoiteraur sch 17,95 liter, Grammatik den Fran. 
kin. Gesch. der Kalien. Lätereturs Im roman, Sum: a. Lite 
hitor, Uebgn.. D. Sprachvergt Ueban. — Niggli Formenlchre der 
Hallen. Sprache mit Veban.z Leturs ed inirpretiiune sell = 
Fusalemme Iberatae di T, Tan. = Kanzier Lak. ines Shake 
Speareschen Dramas: Abri Ser engl. Lieräturgeschichte Im 
Bas Einf. in die engl Sprache. = Wuher Alle, Gesch, der 
Beudsı Zeit sit dem Beplan der Hand, Revolution; Gesch, der 
Baion, Einhetbenrebungen im Az Hier. Som. a. Anl zum 
Ertelen dos Gsschihtsunteriehts, 8. Queilenkunde u. Arbeiten 
nach den Quelin. — Hisber Goch. ses Untergangen der alten 
Eisgenossenscha, der hr, Republik u. der Mediation bs ı8ı5 
isch. des Sanderbundikriegen u. der Bundemerlssin, von 10 
82a; Schweie Cutrgesehichte, vom ßen, u. Priaileben der 
ken Schweizer, ben. Ser Berner vom 14 217. din; Ropett der 
Schweisergeschichte mi Rücksicht zuf de ag. Gesch. u. Lebzn, 
im Vortregenz Mister, Sem.: Urkundenlere. Gesch. Ser Schrii. 
Veben. im Lesen u. Era, ale Schriften. = Tobler Schwein. 
geschichte de 14. u. 16. Jin Mittel. Palograplie: Repei 
Ser Geentehte, = v. Mülinen Prankreich von ago Cape Di 
Kar VI it; Interretationsübgn. In span. Geschichtschreibern 
Seas. din. _ Nocali Schweisergeichichte von dep Ahest, Zeiten 
Bm ersten Bunde hd. um: Reden der Antipkon, — Mesa Har- 


IV Phitosopkisehe Paculiät. ı 
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Monieichres Gesch, der Musik; Orgebat 
2. Abteilung. Schlart Diferenialgtichen.: Fanctions de 
Hank; Flchen I Groden. - Sidler Theorie u. Anwendan. der 
Yerentlfunctonen; Das chene Dieleck, — A, Denteli Darst 
Geomeirie: Dreikan, Sershlenfächen. Delyeder. Rontionsiächen, 
Repeit, der dar, Geomelti: Methadik des Linesrzcichnene 
Schatten w. Deieuchlungsichre; Prakt. Geomeini 1; Prakt. Gen 





mei Erginugn. n. Repelt, = Graf Gesch der Kartopraptie der 
Sehmels; Repei. der anly. Geomewie Jer Easuc: Aussen. Kap, 
Ser Wear. Optik; Bestimmte Tutckrale mit vielen Veban 
Teeneh Marhemati an der Lehramtuschule; Elipt, Integrale: 2 
u. Volhötenbenirumg, aus Heatschign. im Merica 

Biichen. _ Huber Aisebr. Andiya Hr Anıhe, 
Kesehcnite; Sphär. Tisonometrie mit Anwendg. auf die mathe 
Ina. Geograptie; Nattiemat, Veen ; Infegralrechnung mit Uche, 
epeit. er Mathematik. — Moser Ein im die Theure der Paten 
Yalfoneiion; Könige höh. ebene Curven u. ihre Versendung zur 
Veranschuliche. piysikal. Vorgänge; Mathemat.snsurninsensch 
Vehan.: Behundig, augew. Stute und Aufgaben. — Korater Ex 
perimentalphpnk Al: Slagseliumun, ut. u. srömende Klekrkitn, 
Wärmes Repeit. der Physik; Anrophyeik; Veben. im physika 
Rechnen; Phyoba, Brahtik gemeinsam mit Huber). Veban. im 
Eaperimenteren, b. Uebgn, im phynkal, Mensen. — Schwarzen. 
Back Chemie der organ, Verbinden. mit Einschl. der Anaisac or 
jun. Körper: Physiol u. paol, Chemie mit Demenaı 

Curse im Laborat.; Kepctit u, Examinat, der goummt. Chemie. — 
{ereenund Pharmakapnosie nut prakt. Demostra.: Mikronkopie 
Chem. Labora.: Plurmacie. - Vinsssa Akranbop. Dauerpri 
parte; Plarmakognas. Colögsium. - Schafter Chemie der 
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‚menacht. Nahrungs: u. Genusunitel nit Experimenten u, Demon: 
für Lebenemwelchemie. — Bere 
Hinerbisu Repeit. der allg Chemie: Chemie der künst. orga 
Arzneiwote, — Fischer Botanik Ih: Morphologie u. Syeiemat. der 
ypiogamen; Anl. zum Uniersuchen u, Bestimmen krypiogam. 
Pihanzen; Demonsn. u. Eecursionen zur Kryptopimenkunde; Rer 
petit. der Betaik, mit spec. Berdchsicht. der uch. Planzea 
BO Fischer Fonie Planzen: Hotan.mikgeuk, Pritik, für Anl 
Vorgeracht; Boran, Clloquium. - Fankhauser Keil. der Boc 
Kanik  Methasik des aturgeichictl. Unterrichi. = Daltzer Allg. 
3. apee. Mineralogie (Uebersicht der Fearten, Vur 
Ninerst, Leben. - Studer Zoologie 
stemat. Zoologie (Wirbeione Tiere)? Zacog. Uekgns Re 
Aw Kapı sun der Zoologie u. vera Anstomier > Brückner 
‚oraplie: Geographie von Mitteleuropa: Physische Geo- 
Wormen der Ertoberläche); Geograpl. Prakti. für 
ind: Geogtaph-padbgog. 






































Venen. u. Ve 

Kunsischute. Volmar a. Al theret. Curse: Die Hilfe 
wirsenuchaen Ser zcichnend, Könste (Perspesive, Licht 
Schatten); 6. Theoreteprat, Carse: Mate 





Wurf, maier. Composllon: c. F 


Yandnchaft. Zeichnee u. Mac 





Ahadem. Zeichnen u. Malen mach 
Gips w. nach der Natur - Will. Denteil Zeichnen u, Malen von 
iafen, Stülicben u. Kopfmadelien, Ahsden. Zeichn 

Irspece: Methodik des Zeichnennnterrichte in 
Ser Volkuchule. - Alb. Benteli Conaruct, Vrapeeisc; Techn 
Zeichnen. 3. Dachselt Modellen; Unterricht In den verschie 
(Geb. des Kunstgenerbes neben prakt. Uehgn, 











Vorlesungen zu München 
Wintersenester 1888. 

1. Theologische Vacultat, v. Dollinger liest nicht 
Alois Schmid, Dogmatik Schöpfungsiche);z. Schöpfung 
Sch. Thomas x. A. > Sitbernagl Kirchenrecht (Kiel, Ver- 
Knsung der kath, Kirch), — Wirthmüller 1. Morliheiege 
3. Eneyhlap. der Theologe. — Bach ı. Metaphyalke 2. Gesch. der 

Wiosophie. — Schönfelder ı. Erkl. des B. balanı 2. Hebr 
rammailk; & Uebgu, im Rabbinlschen. — Andreas Schmid 
1. Pasoraibeoigie (omlieik, Liweikj; 2. Kirch. Plstik u, 
Auer Prakti; 3 Mom. Semi Leben. u. Gesch. der Kanne” 
Aamkeit. » Bardenhewer 1. Krk. des Römerhiefen: 2. Bi 
Hermenemik. — Kmöpfier ı. Kirchengeschichte, Mieäier 11 
(ron Gregor VII bis zur Reformatln); 3. Kirchenhst. Ueban. im 
Sem. - Atı berger ı. Dogmatik (Lehre +. Sünde); 3 Symbol, 

Ente Eht. des Lucaserang 
Il. Juristische Fscultät. y. Planck Chilprocenecht. - 
Pant. Roth in zu den Szgn, der Ciiigeseisgebingscommission 
des deutsch, Reiches einberufen. — v. Maurer Ist nich, 
Botgiano ı. Deusch. Cilipocess (ezügl. Je tig. Teile mit Be“ 
nat. beine, Handh. der Reichachiiprocesrechin); 1. Lehre v. 6, 
Rechmitiin u. den aufererden. Procenarten, 4 Cirlprocen. 
Sam.z4. Converse, über Chilpracens 3. Frans 
echmann ı. Pandekten 1 (eig. Teil, sing. 
ionenreehng 3. Ciilin. Ardelien im Sem. — 
Seuftert Röm. Erbrecht. - v. Sicherer 1. Deutsche Rech 
askichtes a. Deut, Prvatrecit. = v. Holt zendrft 1. Al 
Siwrecht; 3. Surafecht, bes. Teil — Berchtold ı. Deutsch 
(Reiche u. Landen) Siterecht 4, Kirchenrecht; 3. Eherecht 
Birkmeyer 1 Srafprocenrecht ns Strafrecht, allg Teil; 3. Con“ 
veran. über Strafrecht. ag. Teil, — Max Seydel Baker: Site 
Fect (nach seinem Gründrüse). - Heilmann ı. Institut, Js tom 
Keen; . Ueber die Abweichgn, des Eutwurb eines bargerl. Ge 
seuk. vom gemeinen Rechte; 3 Pandektenepeit. I. - Grucher 
Ha niit. = Lotmar ı. Familienrecht ala Teil der Pandchte: 
3. Pandehtenpraktik: im Jurist. Sem. = hönenfelS Riem. Recht: 
geschichte. - Harburger 1, Converat, über schwierig. Materien 
Aus dem bes. Tell des Srafrechis; 2, Völkerrecht; 3. Internat. Sina 
ec. = Kleinfeller 1. Suafprocessrcht; 3. Conersa, über 
Sıraprocen: 3 Convert. über Cipracen 

IM. State wirtschaftliche Facultät. v.Schafhäutt len 
wicht —r. elferich 1. Finsmmwisenschatz 3. Ockönom. Do 
Ri. -W.H.T. Rich! 1. Lehre von der Kürzerl, Gesellschaft u 
eich der y0cal. Tiorien; 2. Cuiturgeschihte des u. a. 

Gayer Walebau u. Walßplege. - Ebermayer ı. Dodenkunde, 
& Chenie der Bodens; Naturgeei. Orundlgen Jon Acker. u 
Wellbmes; 5 Prakt, Uebgn. im bodenkundl. Laborat. - Frans 

































































| Baur 1. otmenkunde Maon- u. Besundiehiumug: 2. Wat 
Serterechunne: 3 Pahik A Ren. Venichewnen, 6 Hari 
YRosiome u hynelane der Phnnen; > Nihrmkp. Pau. = 
Weber 1. Formeinichtungs 3. Fra eben. in Poelarchungn 
Asien ni Kucanlanın. = Lchr .Porpolik; Fomngnchihten 
nur. Neuturgr. Solonlhenene; a. Ver 
Ühen. = Free v. Tabent 

TEST ken for Fameuer. Borrchie 




















| einische Facultät. v. Rothmund sn. 
| (ein. Poli. = Lu Ar Du 
| mei, Si Veen ir premier 
3. Vebge Im Arzeldpennern uk nem Osarern. er Ann 
NT Pettenkoder Lakarat fr Vergerückt, ie Arsen 
baum 1 Chirrg. Kinkes Ag. pen 
Chiwrglen = y. Kouhmund hun 1. Augenheikunde: 3. Augen“ 
Ani 3 Opkiahmonkep, Cup. = u. Volt 1. PhplolgieN (Er 
S Arbehen is Gi = vr Zieme- 





















mit Hauers 3. Disgnont, Cursus (für Vorgerückt), In Verb 
Bauer: « Arbeiten im kin Lost. fr Geübt, In Verb. mit Bauer. 
= Wincket ı. Sec. Grnshologle (Frauenkrankh); 3. Graäko, 
Kıtaik webat Touchiersunden, Desuchen der Wöchnerinnen u 
Kranken, u. gpaähol. Operationen; 3 Geburishil. Operalonacu. 
—Kupffer. Misieloie mit Demonsta, 3. Generaionslehre u. 
ne; 3. Hitol-embrye. Cursan für Geibte, 
Hip. Anatomie des Menschen I, mit Ausicht 
ierüben.; 3, Anaton, Arbeiten für G- 
in Verb. mit Rückert. - Bollinger 1. Alg. Faihologie u 
Paten. Atomic, in Verb, mit Bonnet ur. Mösslin; > De 
(Cara der pahol. Anatomie: 3 Patbel-hiie 
Arbeiten im path, Ins 
Klinik; 3. Faoiagie 
























Therapie der 


| Bauer 1. Mesieinepropädeut. Klinik 3. Kin. Prakük, für die Zur 
ik. Dionponik u. Phyakat-diagnn 


für Geübie, 


hürer der Klik; 3. Ueber 
Carsun für Aa.; 4. Arbeiten im medicin kn, I 
in Verb. mitv.Ziemssen. - Heinrich Rı 

klinik der Kinderkrankh. - Amann 1. Gyräkal. Ki 
Poliklinik. - Martin 1. Gerieneirt. Prakik.;. Medien. Poliel 
u. Mediinlrersaltung.  Oertel 1. Klinik u. Operatlonscas für 
Krank. des Keikopfen, der Nase, des Rachen, der Lufuähre, der 
Speiseröhre; 3. Larpngorkop. u. riinoskop. Cursun (dapnosı. Car) 
= Tappeiner 1. Arzeimitel u. Arzniformelleher 2. Arbeiten 
im pharmakat, Inst. für Get. - Angerer 1. Allg. Chirurgie w 
Keanhendemonsirt.; 3. Chirurg, Propädeuik; 3. Chirurg. Po 
Kine; 4 Chirurg. Disrleupehitiniu Referustunde. — Bosselt 
1. Sphilit-dermato, Knie; a. Syphilis. — Friedrich Berold 
1. Carsus der Ötologie; 3. Ole. Demonsar, für Geibt. - Al- 
fres Vogel Padhar. Patllinik. - Hofer Doll. u. gerich, 
Veierinirkunde. - Wolfsteiner Ueber epidem. Krankheiten 
Seheeh 1. Klinik der Kranäh, Ser Munden, Rachen, Ser Nase u 
des Kehlkofes, in Verb, mit einem larıngoskoperhinoakop. Cure; 
3. Allg. Therapie = v.Liebig Ueber die phyaiog. u. Merapeut 
Wirkungen den erhöht. u. der vermindert. Lufdrscker auf den 
Menschen. - Donnet Ueber die Midi 

Tel ger allg, Pathelogle, gemeinschaft, 
Augenspiegeicur — Messerer 1 
3. Angew. Kap. der geric, Medien: 3 Cars Ser Verband. 
Insirumententehre, mit Besprech. der Fracuren u. Lurtlonen u 
Krarkenvorsillung. — Hans Buchner Baklerioog. Cars, mit 
Vorträgen über Morphologle u. Physiologie der Bakterien, pemen« 
schal mi Emmerich, - Herzog ı. Verbandeara mi Repeit, 
über Fraturen u. Loenionen; 3. Krank. der männl. Hara- u. Ge. 
sehlechworgane, - Stumpf + Thcoret. Gedurikunde;a Gyoäkol 
Siagnost. Curs: 3. Fahelople des Wochen Rücken, 
1. Anatomie am Lebenden: 2. Beieligung an den Prapunirüßge.; 
5 Arbeiten für Geübte, in Verb mit Rudinger. - Suintzing 
3. Caraus der medicin.-lin. Umseruchungumethoden: 2. Ueber 










































inger -Oeller 
Chirurg »prepädeun. Klinikr 









































Fhyaikal, Heilmerhoden. = y. Hösslin 1. Pathologie der Mate 
21 Teil der ag, Patbelogie, gemeinchafl, miı Hoilinge 
3 Sectloscurm - Gesster hi beurlaubt. — Emmerich 








1. Bakterio. Cursus, mit Vorträgen 5. Morphologie u. Fisilogie 
der Bakterien, gemeinschaft mit Hans Buchner; 2. Arbeiten Im 
boiterie, Labor. = Passen 1. Onopddie mit Demonstrat 
3. Krank, der Harnröhee . Bis, mi Dehan. im Katheirineren u 
Eiekiraendoskopieren; 3. Chirurg. Prophdeuik. — Escherich 
1.Spee, Panloogie u. Therapie der Kinserkrankt.; 2. Kiln.-& 

ot. Cars der Kinderhrankh.: s Distik des Säuglingaliers. 
Kopp 1. Cursun der Hauihrank. U ener.Erkrankgn. mit Kranke 
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vorseenas 3, Vorlesen. über Pathologie u. Therapie der Haut 
krank. — Karl Seydel ı. Krigschiturgie; z. Verbandcurs mit | 
ben. Berüchleht. der Impraricanienen für de Länd- v. Fecprati. | 
Ktaufsner 1. Carus der Verhandichre (Tücher, Binden, 
Schienen, inemorible Exenslons antept.n.. w. Verkände, Im 
proriatinniechai) w, Instrumentenlcre, in Verb. mit Vor 
(über Frasturen u. Lusationen: 3. Vorträge über Rachen, Mund 
(ter u. Zahnkrankh, mit Krsokenvorsellung v. Debgn, im 
Ineren der Zähne, — Karl Seitz 1. Curs der mediön.clin. Dis 
anal, ai Eins. alierUntersuchuugsmeihoen; 3. Ueber neuere 
Ticimeihoden u. Krankeneiteik. Schlösser 1. Ophtlalmaskop 
Curs, in Verk. mi Aus. Rothmand; s. Untersuchungemeihaden 
6 Augen, mit Ausnahme der Ophhalmenkopie. « Ziegenspech 
4. Cienue pynäkel. Operationen, em Winckelechen Phantan; 2. Car 
3 Asplıyala neonatorun, mit Ueban 
der Zihne, mit Des 
prcchung der einzeln Flle 2 Therapie der Zahne 
1 ihrer Acnenay % Spec. Curse. — Gräber 1. Cars der All. 
Nikrenhopie: 2. Piyikahedisgnnt. Uebanz 3. Allg. Dinpnonik der | 
































Nervenkrankh, 
V Phitorophische Facultst, 1.Schafhäutl Het nicht. 
Meckers Hentnicht.- Cornelkus Gesch. der franz. Keroliion. = | 





4. Seiser Ein in Se Anlyal 2. Wahrscheinichkeisichre in 
rer Anwens. auf die Theorie er Ausglelchung vun Beabachtungs 

'% Analyt. Lehen, im maihemat.phyalal. Sem. = 
'ägeli dest wich, - Frohschammer 1. System der Pilo- 
Sophie um Umriss 3. Pilr. Uebpn. — Ho fman 1. Alihochdeutsch 
Fund Anyächsisch mit gramma. u. Wterarhitor. Ein; 2. Altrana- 
inch u. Provensalsch: 3 German. Uebgn.; 4, Roman. Leben. — 
*Giesehrecht li N Prantı Logik u. Encykopäsie 
Er Piilnoplie, — r. höher Diplamatik u. Archirkunde. — | 























5 Christ h Grammatik. (Formenlchre) der griech, u. Lein 
Sprache som sprschvergl. Standpunkt; 7. Aritatier Poltien w 
Sthäbgn. im phil, Sem: 3 Pindars Sigesieder. — Radl- 


KEREET. Al Dennis Aiafnkp: ak. Le 
Senat Arbchen I Batman Caseidre 1 Aeikekt 
Eocneı za gi Mnbedeige rcine, Deren, 
hen Dale nn äiel u Padanker 3 Fan 
Ba 3 Anton Are In GR der Pain 
Ka te ame per meh Ip Pat 
im Yen ma Warrı 3 Aa zu tan are 
1 minor ni Kar Bester 
2 Er kenne Aawendung cr 
Derek au Brom, Maena an. Kup 
Vase Aarnerehenie mi pa User. BaLHTiR 1 bt 
Sa na ac Tacknı 2. Im ph Sem. Ei. den Del, 
Artkonumın v-Racyer 1. rau Bapemrnalhenier a. Pak: 
Veen htm Leber hu Vol mie Pechmanne Grat 
N Nrpe m pl. edge a Kıpaogpt, Pk, fü 
Vorzrkatt  Ana bc. Abel a ac Dik de Sc 
Meg. Kontaiogaptie = SehBtl 1. Grich Alarme 
Zeche ernten a Oulign. im pol Sam Friedrich 
Ketrmabnngenener Bertnye 1. Dnch. dr techn ie: 
Fan RD md Piehinkrign (a Ds Ruh ur 
Baar ni am Sun Skip 
Ka BA ie Hirn Onaar Race Darı Ah 
3 erahnen. Beben e 0 Sein u Sean Allan dr | 
1 anna er Auen) Br anf Hymsen die 
Ka Bes mann 1 Ga. Ser sn Diana In 0 De 
Bes) hen ee. 
N onienunde der Mari 
BE Zug eat ar 
ne ect Lan nn Bin Plain 










































ertwig 





3 Anleitung 








er Mecharih ses Himmels; 3. Anronam. Cologulum. = Heigel 
1. ler. Geschichte; 3 inor. Sem.: Kt. Vehgn, — Grauert 
Hat. Genehicne von Komtanin &. Ge. bi Karl 6.0.1 2. Ueban 


$)litagog. Abt. — Johann en Ranke 
NAnıhespaluge in Verb. mit Eähnograplie der Ur. u. Naturvölker: 
3. Narlen m Car der mesici, Payaikz 3 Corsus der Anthror 
Bomswie für Aczat u Sind, = Monmel ı. Anfanzsgrönde der 
Aeabehen (nach Socins M. Grammatik u. Chrestomathie);3-Part 
&. Veosnentes 3 Arık, oder parı. Dichter 
Toter Anyäri Schal) für Vorge 
Ser teunscn, Sprache; 3. Angelsächlseh für 


ir kitar Sam.c a) Kıit 
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4 Mbd. Grammatik. - Peingshein 

3. Zahlentheorie. = Narr 
3. Pnysika.Prakuik,, Im Verein mit Lomme 
3 Piyslal, Sem-, im Verein mit Lommel — v. Pechman 
1. Anal. Chemie, 3. Prakt, Leben. im chem. Laborat. (anorguz 
Avı), in Geneinsch, mit v.Baeyer. - +. Gümbel Allg. Geoztr 
ie. mit ber. Derlchlcht. der in Baicrn herichend. geognont. Ve 
mise. — Lauth 1. Manetho w. die Denkmälers 2. Die An 
graben. der Tempel; 5. Prakik, im Antieuarlum. — r- Reber ler 
Mich. = v. Rockinger Ucher Sehriweren des Mitteln 
Iatein. u, deutsche Palographi. = v. Druffel 1. Gesch. Europ 
von der Juierolsion Vs zur Krrichtang des deutsch. Kalserreich 
3. Minor. Uebpn. — Julius wird späte ankön Simon. 
feid 1. Minor. Milleierenschaften (bee. Diplematik); 2. Htr 
Vebgn. (Miele) - Muncker 1. Gesch. der deutsch. Lit 
Far von Ahten ersicn Anfängen bi auf Gaeihes Tod; 2. Erkl. co 
AWiichalme von Walfran v. Kıchenbach. - Königs Prrioe 
Serire.» Gräta Mechen, Wärneileerie. — Oehmichen Er 
jene er vagsch. Dramanurgik der Grischen u. Sophokles. An 
gone. — Pauly 1. Ueber die Durwinsche Theorie der Arten 
Niehung u. ihre notwend, Reform: 2. Forsuoologie 1} 9. Kntane- 
'. Prakik. - Herm. Frei v. &. Pfordten Mistor.meihe 
delog. Ein, zur indogerman. Sprachwissenschaf. — Friedländer 
Ist beurlaubt. - Karl Bezold is beurlaubt. - Muther 1.Gexc, 
der Malerei vom 15. I Bis zur Gegennart; 3 Die te Pinakorbeh 
Bine Anlet. rum Genuss ihrer Kunachlue. — Lang wird apiie 
anzeigen. - Dingier 1. Krypimgamenkunde mit mikroskop. De 





ETeoret. Physik 





















































Gem; ya der Päiue'5 Are, Demomnra. = 
Weiten Al, Naturgeschiche: 3. Rep aren 
Bots, > Mothplerz Tallopipielaie. = Derihotd Riei 


1. Gesch. der Such. u. nierländ. Kunst von A. Dürer bis zur 
Gegenwart; ». Kunstlitr. Uebpn. (Malered. - Heinrich Mayc 
ist Seurlmabt. — Gättler ı. Leit, u. Besprech. vom Descarter 
Meditationen: 3, Gesch. der Materillmin. - Krumbacher Ei! 
in das Stucium der mit u. nengiech Pilologte mit Erkl, einen 
Sulgiegiech. Texten. - SI111. Gesch, der röm. Literatur in der 
Kaherzit; +. Griech, u. ten. Sılüban. - Bamberger Tre 
Grbutoile. - Köppeiı.Inerpreuion ver alteng. Dichtung Bis- 
Walt; 3. Lineraritor. Uban.; Altuander Pope m. seine Zei 
Geiger Anfıngsaründe der Sanıkrh. — Löw Panzenchenir, 
vergl. mi Tierchemie. — Heuo wird später ankündigen. = Otte 
Frein. x. &. Pfordien wird später ankündigen. = Baumanı 
1: Praktik für apicuturchem. Analyse; 3. Repet. der Chemie. 
Ößerhummer Geographie von Griechenland, mlı bes. Rücksicht 
auf Sa Atrium. — Krüfs Anwendung physikal, Methoden in der 
Chemie 1, Vorleng. mh Prahi, — Erk wird später ankündigen. 
Ciaisen Theoret, organ, Chemie. - Naumann 1. Geographie 
3. Kartgrapn, Prakik, — Gerhard Seeliger 1. Deutiche Ge 
chte Sen Mitelltern; 3, Gesch, des deuusch. Stdtewesens, 
5. Mistor. Uebgn. = Dover Naturgeschichte der Wirbehlere, m 
Ben. Berächsicht, der inheim. Fanon = Bauschinger Darsieitang 
erpleichung der Theorien der Monden. — Golter Gesch. & 
Ein. der Nibelungensage a. der Nibelungenlicden 









































Vorlesungen zu Würzburg 
Im Wintersemester 1. 

1’Theologinche Faculnän, Hettinger 1. Dogmatik mit 

Disputatz 3. Homilt. Sem. — Scholz ı. Erk. des Proph. Jene 











mia 3. Hebr. Grammatik mit Veberserungnibkn. — Grimm 
N Eacgese den Brang, mach Johannes; > Die tells. Alteriümer 
Trac Nirachl ı-Kirchengesch. des Mitten 11; 2. Kirche. 








Nstor. Som. rit Let. u. Veben. = Kitn 1. Kirchenrecht; 3, Parc 
Hugie oder chrhn. Linerärgeehichte (1. Hilfe) mi Leit, zungen. 
Välerschrinen: 3. Bit, in dieh Schriften des ALT. = Göptert 





1. Srec. Morat 1 (Recht u. Gerechlgken); 2. Pasioräiheolnaie. — 
Schell 1. Apologeik 1 oder Reigtonsphiouphic: 2. Pa 
(ers. w. Abschluss des sommerlichen Collegluns). - Stahl 
1. Pior, Propkdeuik; 2. Dopmaik; 3 Lekt. der h. Thomas 
5. Aquin; 4. Derührungspunkte von Gluben u. Wissen, 

Il Rechte: une statswissenschafiliche Facultit 
3, fiel His nicht - vw. Held Allg, w. deotsch. Staerecht 
Wirsing Kncpklopidie den Rechts, x. Risch ı. Vernaltunge 
acht mit ber. Derüchsicht den Pllerechts 2 Deutsch. Sirafrcc 
(Geh u. ag Teid; 3 Sıatrech, Uosgn. — Burckharı 
1. Pandehten 1 dig, Teil, Sachenrecht, Oliptionenrecht; 2, Paz 
Sektenprakik nach Ihering, Ctrechsfäle. Seuflert + 
% Gesch, des rüm. Rechter 2, Cuncnrwrecht u Coneursprocen, 
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Georg Serena ı 





Nalonalökonomie (allg Teil; 3 Statswissen- 
Shan. Sem. „. Mayer 1 Deutsche Rechiagercichte; 3. Deutsch 
Privawechn; 3 Prakik, aus deutsch. Deisatecht u. Handelsrecht 

ZU Medicinsche Faculiat. x. Kölliker 1. Ansiomie des 
Menschen 1, ale, Anatomie, Muskeln u. Eingeweide; 2. Mikroskop. 
Cüire in der normal. Gewebelchre gemeinschahl, mit Dakar 
SC hultzess. Präprierübgn, gemeinachafl, mit Philipp 5 
x Decker: 4. Arbeiten im Int. fü Mikrerkopie, Embrjeloge 
2 vergt. Austonie mil Oskar Schultze, — Fick 1. Spec. Biye 
Shologte des Menschen (vegett, Functionen): . Inslalog. Deman- 
trat; 3. Piysiolog. Untersuchungen: a Sysc. Deuszungchre. = 
Rindfleisch 1. Allg, Paiologie;. Dtholog.Iinulog. Prakik. = 

‚hönbern x. Chirurg, Klinik, Min. Yinie; 3. Alg. ehirurg 
Trauhologle u. Therapie wit Dewonstrat. L,eube 1. Mesie. Klinik; 
2. Spec. Pathologie». Therapie (Encyklop- der acuammt.Patelagie 

Terapie); 3, Klin. Vie u. Berprechgn. — Michel 1. Ophlial 



































Wotog. Klnsk u. Poliklinik; >. Untersichungameihoden der Augen; | 3, Nach 


3. Arbeiten Im Laborat, der Klinik, = Kunkelı. Arzneimittel u 
Ärzneirerordnungsehre; 4. Colloguium der Arzneimiilichre ned 
iw. Kap. der allg, Therspie) 3. Die wichtige. Abschnitte der 
Giiehre mit Demonstrat; 4. Arbeiten im pharmakalog. init. — 








Ve Trötisch Pahologie u. Therspie der Ohrenkrankh. Reue | Anılsen (G 
H 1 Ken erhosıchr | 8 Pr, für Mi 


Bold 1. Gerlehl, Melicin: 2 Gericht, Sec 
mie der Sinnesorgane mit Demonstra.; 2. Präparieräbgn. 
yemeinsehal. mit y. Külliker u. Decker. - Riedinger Kiin- 
(ot, Curs(chirürg.Propädeni). — Rieger Paychar. Knik. 

= "Statterstock 1. Medien. Pohklinik; 2, Carus der ln. Unter. 
Suchungsmeihoden, (orwieg, Percuslon u. Auscutallon) für Anl 
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| Diptamatk, Chronolsgie u. Sphraghi 
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euch. u 
nie. Üebg 






ing; 3. Laterahiter. vo 
In das Stud, der Ftkographi 
Mitelers 
(ar Antıa 3. Paltograph.-dplomar: Usbgn. an Urkunden deunc 
Kaler nun dem 8-2. IM. fr Geikt). 
®) Aeterwisemuchflick.motkematinche Section. Mayr is nich, 
= w. Sandberger 1. Mineralogie; 4. Mineral, Vebgn.: 3. Anl. zu 
Aeilsänd. mineral. u. geolag. Albiten. — 1. Sachs. Anatomie u. 
Preiologie der Dlanzen; 2, Uedan. am Nikrenkop: 3. Anl. zu 
wissenschaft. Unersuchen. - Prym r.Interalrechnung; >. Im 
Umersem.: Vorträge u. Ucban. in Gemeinch. mit Krazers 5. Im 
Obersem.t a) Ausgen. Kap. der Functienenthearic, 6) Anl. zu 
Keibatand, winscnscha, Arsen, — Semper ı. Verl. Anntomie 
2Ant. au winsenschafi, Untersuchen. 3. Zoetom. Cursus für An 
© Fischer 1. Anergen. Eaperimentichemie; 5. Prak. Arbeiten 
im chem. Lakerat = Selling + Ein, in de höh. Mathematik 
ik 5. Maihemat, Theorie der Eletrictät u. der Mapne- 
Yamısı 4. Popul. Astronomie u. Metoroigie mit Demanstat 
Veban. suf der Steramarie, — Medicus 1. Chem. Tecinotagie I 
2. Geriehil, Chemie {mit Einchl d, Untersuchung von Nahrungs“ 
mincln, Wanser von. w): 5 Plarmakognosie; 4. Technchem, 
en, ectreiyt. Betimmga. urn. 5 5 Cara 
maceuten (geriet, m. Nahrungumiteanayer 
Wis w3s & Corsa tecin,schem, Anshysen; 7. Praktik, In allen 
Richten, der engewanten Chemie. - Knorr 1. Pakt. Uebgn. im 
Anaiı. Laborat, gemeimachafil mit Fischer; 2 Eiperimenl 
Colleg über qultat. w. quanılat. Analyse aa Erginz. Sen Un 
Achte im nat. Laboat. = rasen, Mechanik; Die 


















































a en one Lehmsun u Hiekiets | Fentlrechnang, - Heydweiller 1. Ein, in Sie Aheoret. Pak; 


12. Cara der hyglen. Untersuchungsmeihoden einach. Elemente det 
3. Arbeiten im Iyplen. Labor. = Heifreich 
August Stöhr 1. Ueber Neurosen 
is: 2 Spec. Therapie der Inner. Krankheiten. — 
Rosenberger 1. Inirumenten- m. Verbandiche mit prakt. Leben. 
u Vorträgen über racuren, Laxstionen v. feldirat. Impronite- | 
Vonstechnik; 3. Ueber Hiernen. - Nieberding 1. Tiere: Ge | 
Wurihife: a Ausgen. Kap. aus der opert, Gpnädolagie; 3. Wochen: 
beiikrankh. — Kirchner , oliliniküber Ohrenkrankh.;a. Krank 
Tick des Obres mit Köckscht auf de erichl Medici. Seifert 

Klik für Syphilis m. Hauıkrankh. mit kin. Ueban, für Praki 

Kanten; 2. Cursus der Rlinoskopie u. harrngonlopi. - Dumm 

Päihotogie v,Therapie der Frauenkrankh.;. Ueber Bechen- 
unomalien; 3. Anl, zu wienschafl. Arbeiten auf dem Geb. der 
Gynäkologie u. Geburttüfe, - Hoffe 1. Caruın der Verkand. . 
Insırumentenichre nebst Lehre der Fracturen u. Lorationen 2.0 
ihopae, Chirurgie mit Demannrat.; 3. Kriegichrurie: 4. Prakt. 
Cures im der Masssge u, Heilgymnasik, = Schöntein Ali 
Nerven: u. Mluskelphysilogie. = Gelgel ı. Spec. Pathologie 1 
Therapie der Krank. de Nervensystems; . Kin. chenemikrankop- 
Gursus; 5. Cors der Blekirodignontik u. Elektraerapie. — In 
Vertretung von x. Kölliker list Decker Ontulogie u. Spnder- 
moionie. = Schultze Mikroskop. Curaas In der normal. Gewebe. 
ehrer gemeinschafl. mt. Köllike, 

IV Philosophische Facultät. a) Pllologch - Mutornche 
Seeion. v. eliche ı. Röm. Aleriämer: 3. Im phil Som: Pinias 
kunetgeschleh. Bücher (nach neiner Chreatamaıhla Dlniana) nebet | 
Vevan.z 3 Varenkunde. = s. Wegeleı. Gesch. den Zeiaters der 
Revalılon u. Napoleons (äy-1kin; a. Dante u. Nacchiarel 

Im Histor. Sem : Fori. der Leben. - v. Lexer ı. Kin In 
®3tinnesangs Frühlinge (Ausg. von Lachmann u. Haupt) nebst Lekt. 
1%. Felt der hapisich, Dichter desselben; 3. Im Sem. deutsche 
Phitot: Got. Grammatik mit Uebgu.; 3, Ueber das alıdeusche, 
Volksepor. - Grasberger 1. Erden dlogun de orsoribun von 
Tachunz 3. Im piiol, Sam: a) Reden der Ipperiden, $) Laien. 
Veban. - Martin Schanz ı. Seen, Ätertümer der Griechen u. 
Sopchle‘ Piloktet; 2, Phlol. Sem.z a) Propets, D) Arbeiten 
griech. Sultbgn.; 3, Grammat. Gereihehaft _ Malt 1. Mister 
Grammatik der fanadı. Sprache; >. Erkt. ierer span. Texte; 
5. Altengt. Uebgn. - Unger 1. Griech. Geschichte von Periken 
in König Phiippon; 3. Uehgn, des hitar. Sem. - Jolly ı. Ki 
in die vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen, inber, des 
Sanskrit, Griech, Latein u, Galscheng 2. Pinesantfa: 3. Ueher 
dis Zenavena. > Henner 1, Balr. Geschichte; 2. Geschichte des 
Kurfürsten irkimilln 1 von Baetn, - Stölzlc ı. Geschichte der 
griech. Philesophie; 2. Meuphrsil. - Neudecker 1. Log; | 
% Zeiten aus dem Geb. der pilonoph. Bihik u. Poliik, = 
Sievers. Antropalogie der Natirrlker: 3. Geographie von Alt 
arischentands 5. Die Iikanhelbinsel. - Rötteken 1. Gesch. der 








































































3. Anwendg. der Optik In der Chemic. — Noll 1. Ueber Medieinat 
fanzen (. Medielner u. Pharmacenen); 2. Geschichte der Botanik 
Twisticenus Chemie der sichtofhalt. Ringe (Pyriäin, Chi 
Moll u.a.) > Tafel Organ, Farbnofe 





Caplan Dr. ih. Rappenköner an Sı. Gercon In Köln it als 
rot. an di Aksd zu Münster berufen worden 

Die Zurch Werufang der Pro, Lenz nach Brest erledigte Dro- 
essur Ser Geschichte an der Univeratt Marburg it dem Arcor 
am Geh. Sssarche u. Prof, n der Könil. Kriegokademie in Berl, 
Dr. Max Lehmann, übertragen worden. 

Regierungsrat Dr. Gaffky vom Reilsgerunäheiamte it a 
rat. ser Hygiene nich Giefsen berufen worden, 

Dr. €. Wardeieben, a0. Prt. In der medien, P 
Jena is zum 0, Prof, ernannt worden 

Der Botaniker Dr.G. Haberland1, a0. Prof an er Unir. Graz, 
Int aum 0. Drof, ernannt worden. 

Der 0. Prof, der Päypik an der techn. Hochschule in Lemberg, 
Wixowskl, in zum &.Prof,an der Uni. Krakau ernannt worden. 

20. Drof, der Geologle u. PaHontlogle an der Kühn, 

Unis. zu Prag, in zum 6. Kol, ernant worden. 

Dr. Pick, Pricttoc. an der Jeusch. Univ. zu Dr 
Prof, der Mathematik daselbst ernannt worden 

An der Uni. Bein haben sich Dr. Freund für Chemie und Dr 

für 

















lt. der Uni. 

























Unir. Heideerg it der 
I a. ref, verlichen worden 
Hazei Smyih, honig. Astronom für Schetand u. Prof 
er prat, Astronomie an der Eölnburger Universität, hat diese 
Autor vach sgähriger Dienste niedergelegt. Als Gründe für 
Seinen Rücktrit erwähnt er sine vorgerückten Jahre, daneben sher 
Auch den mangelhaften Zustand der Serigen Kinrichungen, Sie es 
htm unmöglich machen mit anderen Obserraorien zu weitefern, 
Für sie aber bei der Regierung keine Ablie au erreichen ac 

Dr. Dianhıy, früher Prof, der Sasarzaeikunde an der Wiener 
Uni. I den 23 Jul, Sı Jahr alt, in Wien gentorben 

"A. Dersaigne, Prof. an der Iiterar Faclt. zu Paris, je zu 

Face im Departement Hauter-Alpe, wo er sich aeit acht Tagen 
aufbich, verunglückt, Er ist In einer Schlucht 1ot aufgefunden 
worden, 

Der Director de 
Theodore Juste, 

Der irre Min 

















Drüseler Altertums- und Walleomuscums, 
erben. 









Igegangene Schriften. 
Handinörierbuch der Chemie, 2. Lie. (Eneyklopädie der Natur 
wisenschaflen. I Abt, 4% Lief) Dreslu, Trewenst. M. 
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B. Hirsch, Unirersipharmakopde. 4, 1,3, Lie. Gätingen, 

Jenhecck u. Ruprecht, 3.2 
‘0. Hoffmann, De mia gracca Iingue dar 
Vandenhock u. Ruprecht, M. 1.6. 

'J. Huemer, Das Repintram multorum austerum des Hugo von 
Teinberg, Wien, Tempiky in Comm. 

M. Siachke, Das Meinerlind. (Forschungen zur deutschen 
Hndes- und Volkskunde 1112) Suligart, Enge 

°O. Josupeit, Deuschland über Alles! oder der de 
veren ein Vortähfer des neuen deutschen Reiches und ein Vorbild 
der weiten Einigung und Kıaflgung Deutschlands. Leipig, Fock 
x: 

H’Kiuge, Zur Enstehungsgeschiche der is. Cö 

Der Koran, Im Ausmnge überseun von F-Rückert. Herausg 
von A. Müller, Frankfurt a. N, Sauerinder. N. «geb. N. & 

0. Kuntzemüler, Die Reförm unsres hökeren Schulwesens 
auf naloneer Grundlage und den Forderungen allgemeiner Dldeng 
eutsprechend, Leipag, Oenerwitz, N. du. 

E. handan, Die dem Raume entnommenen Synonyma für Gott 
in der neshebräschen Lätterstur. Zürich, Schmidt, M1 2,0. 

3. Lattmann, Die Combination der meihogischen Pineigien im 
Intenlschen Unterichte der unteren und mißleren Kinsen. Ci) 
Hingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 3. 

Die üaterreichichsungarische Monarchie In Wort und 


en 








GSöringe 

















m Schulze. 


























G4%5. Oberömerreich und Sataburg, Gyr. Het) Wien, Höler 
De 
Ph. Paulitschke, Harar Forschungureie nach den Sormdt- und 





Gatalindern Ostafzikas. Leipig, Brockhsun, 81 16, eb. Me 1- 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 

Deutsch - erangelische Blätter M. & Dimmler, Tra- 
giiche Momente In der deutschen Geschlehte. — Bacmeister, Die 
Reform unserer Gymnasien nach Jsuschem Recapt. Hay, Friec- 
iete des Grofi Sıellung zur Region. = Decke, Aus Schlesien 

Deutscheevangelische Kirchenzeitung Nr. 3. Plüget 
in Neuen! VI. — Das Vieariet in der evangelischen Kirche II. 
Zur Thömmelichen Bewegung in der Rheinprovin. - Zum Ge 
Sichinis Dr. 3. M. Aug, Birards, — Rommint und die Jene. — 
Au der irchlichen Presse. 

jemeineerangeiischtutherischekirchenseitung 
(Die pbsliche Encpkika I. — Freiheit ader Gebundenhek 
engelschen Kirche? — Aus der proestantschen Kirche de 
"Zur Pfarrwaht. «> Zar Einklrung der Christentums in 
„4.1. - Die erngellch-änberlsche Auswanderermission. 
Der nherlsche Gotnkasten In Sachsen. — Zur Vorbereitung der 
Cändieaten, — Confenionelie Devökerungsbewegung in Würten- 
berg. — Der Iostrucinncursus für Innere Mini I Suugart. 
Die’Äuehn hinter dem Paket, - Der Tahylonlan Eeploration Fand 
der Universi Phlndephie, 

Protestantische Kirchenzeitung Nr. a 
hagens Briefwechsel und Lebemdild, — Seyfar 
denne. - Programm für die . Maopirersimnlun 
Adeitverein in Hi a 8. 

Archief voor Nederlandsche Kerkgerchiedenis HL. 
Frederieg, De »Sporta« en de »Sportls fragmentorum. van den 
Kamerijkschen deken Gilie Carlier, gedrak 1 Bruwul in de ren 
KSen um. = Gonlag, Het doterend Lutherdom in de 17de ecuw 
Tidemn In, Dani de Breen. - van Toorenenbergen, Hnne 
Rode (Joh. Rodius), Rector van de Mitronymusschoel te Utrecht 

eöikant e Norden (- 119), In eirehkiog {ot de Ant 
in Veen, »Of sen bntuert aäminitel ai to de H. 
Besienenge des Fuangellunsde. — Argos. Vorbidting Ser nonnen 
130 Couwater voor Prins Frederik Hendrik 

Reruechretienne Na.® Derser, Henri Grögsire. - Thun, 
I.e dogme de 1a risrrecion eu es sciences de ia male. = de 
Tresennt, La fanite Mann, - Muse, Larlwrrecion de harare. = 





































Vost, Bosen- 
Kindergoten- 
er Cosi 












































Chntlant, ende een Irsälhen en Canren er Hgypie. — Leire 
Fittemagne, 

Studien und Mitteilungen aus dem Denedietiner- 
und sem Ciniersienser-Orden IN 3, Hauer, Leber Orden“ 





pintegien (Sch, Dacumer, Die Benesieinermarizrer in England 
Unter Heinrich VII. = Schmidt, Ueber Sie winenschafliche Dil 
Yung den b. Denseie Gasser, Dar Denedietimerinnenstif 
Sornenburg im Puterile (Schl). — Hammer. Suaistsche 

Ve Civinvä eotvohien (nad. u. La Mestine opera 
West, ia meslcinn e ia Chen, - Dei etonomla pulien. la 
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Hibern conorrensa, -- Mawone e manıo 
scoperia egzlo-kabilones. 

Philosophie. 

Viertetjabrsschrift für wisseschaftliche Philoss- 


| (om. Un’ importante 
| puie KU 3 Hoymanı. Zur Raumttge ho vr. Leber den 
| 








Begrift der objecüven Möglichkeit und einige Anwendungen der 
selben. . Meinang, Ueber Begrifi und Eigenschnflen der Emphn-. 
ung 1. - Sıpwar, Eine Rechiterigung 

Revue phitosophique No. & Fallen, 1a Anslis comme 
propriit des elimenis piychlques. - Regnaud, Sur Tevolarion 10 
Riaue den difiren, caigorien du nam. = Tarda, 1a dialectigue 
Baciale (ia). 











Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnastum Kr. ız. Piesemann, Leber die englichen Elemen- 
Warbicher für den Unterricht in den Natureinvenechaen 
Kerne de ’Instruction publique en Belgique NNXL +4 
| Sociit pour le congrös des &udes phlologiques ei hitoriques. = 
Thomas, Sur un Tragment de Dimoerie. 


Philologie und Altertumakunde 
Zeitacheiftder deutschen morgenländischen Gesell 
schaft XLiLa. Leumann, Eine Bite an 
Yon Dramen und nichireischen Prosaesten der indischen 
tur. = Oldenberg, Ueber die Liedrerfaner des Rigveda. — Grün. 
| San, Assimütionen und Velketymologlen Im Ta 
| Weien Bei den arabischpersschen und el den fischen Autoren. 
| > Pische, Rudrapa und Rudrabbyta. — Bacher, Abulwad schrieb 
Seine Werke mil hebrlschen, ieht mit sraklschen Bachsuben, 
Weitere Berihtigungen zur Neubaserschen Au 
ei 
























eitscheitt für agyptische Sprache 8.2.3. 
‚ie Siingue Inscheinen von Pia, 
Trebonlanus Gallus in einer demoilchen Inschrift 


Brugsen, 
cas, Der Kater C. Vibios 

Stan Mailer, 
Eiktärung des grofen Deere des Könige Haramdiebe; Zur Eiymo- 





og des hoptschen «YarroYog, - Amtlincau, Tragmente thätain. 
indeite da Nouvenu Testament, — Eine koptnche Grabechrift 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
NXRKL 3. Kiy. Hear, Vieh,  Narele, Veriantes orles de conte 
Side badinagen papulairn fangls cr range — Hartmann, I- 

‚che Dichtungen des Andreas ryphius, = Horstmann, Propriun 
Jnctoram, Zusatzhomilen des N. Vernon fl. CCRÄY zur nörd- 

' Sammlung der Dominica erangelia (Sch 
Giornsle storico della letteratura 
Weseioiky, Alchioo e Aredoden. 

The Antiquary August. Powell, A Pristzaet of ıh 
Wtenth Century. — Gardiner, An Iland Chroniele — 1 
Some Paint of Roman Archacober. — Deu. 

Atssion. = Sparvekbayir, Swanscombe. - Thoma 
in Ihe Uxbridge Deauery (onch) 
Of Monumental Brass 


Geschichte mit ihren Hilfswiesenschafen. 

Historische Zeitschrift IM. 4.5. Ried, Der Ursprung 
englischen Unterhaunes, — Schiemann, Zur Geschichte der 
Dosemer Frieden von 16. _ Mibler, Neuere Arbeiten aur 
uchicte Späniens im 1. Jh. Meinecke. Der Regensburger Reich 
Has und der Devolutionhrieg. - Flatie, Hegel in sinen Briefe, 
HE Deibrück, Trlrler und Leichtbewaffaie. — Max Lehmann. Zust 
oitische Testumente und di Anfänge eines geschichlichen Werke» 
Von Feiearich dem Großen, 





























alana X 5 
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Master Dallam' 
Parish Reaisers 
=" Fetten, Hainens »Manunl 




















Geographie und Völkerkunde. 
Dar Ausland Nr. 52 x. Dük, Die Deuchen in I 

Kamtrchatke, dee Land er Lachie, — Reich, Sibirien. — M 
| Bine Reise in da Innere von Labrador im Hochsommer 18% 
= Die Kopinehenpiage in Neuseeland, Vice 

Glodus Nr-6. Wanderungen durch das aufertropische Südamc- 
ia XII. - Schunke, Die Farder I. — Boom, Die Mythologie dr, 
Dordmesimeriksischen Köstenrälker 

Deutsche geographische Blätter Ay. 4. Fizau, Die 
iordwestköste Alk von Agadir bis S. Lana. = Fisch, Niko“ 
Haus von Miklucho, = Matlyı Reisen und Wirken. — Lindeman, 
Die neuibtinchen Insin, bach den Reicergebnissen von Dr. Bunge 
und Daran Te, = Baumann, An der Küste da Kongostte. 
Determannı Mitteilungen Nr.% Schenk, Die gegsche 
Fowwichelung Sudafeikr, -. Bürgl, Rein an der Togeküsie uns 
im Ewegebit. — Habenicht, Vorschlag zur Verbesserung der 
Zeichnung von Reiserouten, - Semier, Die Veränderungen, welche 
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der Mennch in der lora Coiorniens bewirkt hat. - Neue Nach- 

Ioten aus Chartum, 

Bulletin de In Socidie de gdographie &e Lyon VS. 
Rapports, — Gancval Sur le Congris Su Harte; La colonhtion 
moderne, - Didct, Voyage Jun Anglae cu France en If. 
We adara Bere. N. Mlanenudi } 

Wulletin dein Sockdıs royaledegdographic d’Anvers 
XI. Revne den Buetina de la Saciıg topıle de Riographie Se 
hondees, Val. IX, No. 7.10 (ui). = Kadriguen, La» colanler 
ortugaisen. = Bafue, La province de Mara. 


Kunst und Kunstgeschi 

Gazette des beauxcarts Aol, Gruser, Les lires Agranures 
sur bel pubiie 4 Perraic h > de Foureaud, Frangois Ruse Il. = 
Garnier, cs ancens vascs de ghermacie des Möpitun ei Wospicen 
SE Par. - Michel, Salon de SSIN. — de Cheunerüren, Las gs 
SE Nime de Summurlsa au konsre: Ic lag de Mine Doucica ei de 
Nime Seröne. - Ephrus, Le vicamte Hein de Tauzie. = Mogne, 
Hees arte Tanga en Danemark 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr. 31.53 Lemmann. Aus 
Beyreuih. = Chamberlin, Die Sprache in Tat und Welde und 

' Verläts sur Musi > Meine, Der Brichwcchsel zwischen 
Wagner und Lisa vom Jahre 8 (orte). - Reimann, 
Die'Feen. Romantische Oper von R- Wegner. — Lessmann, Von 
Ser Meintersinger hißseigen Rune I, 

1.e Menentrei No. zu Tiersot, Mistire de la chanson popu- 
taite’en France (nit. — Soubien &t Malberbe, Wagner avant 1 
Feen. - Cortespondance de Bruslis: Sole “ 

Dramaturaische Mätter und Bühnenrundschau Nr. 
Harden, Ein Sommernachttraum. — Eckert, Nomeniblder 
Sem Leben Heinrich Lauben, = Flat, Das verdeckte Orchester. 


















































Jurisprudenz, 


Archiv für dasöffentiiche Recht il Labınd, Die Kin- 


Neitichhen des deutschen Beeren und sie Continzenuherichkeit, 
Arndt, Das preußische und das Reichsbusgeirecht. = Gltih, 
Genehmigung und sujecives Rech, 

Journal du droit international privä XV 3.6, Padon- 





Dir, De ta competenee 1 Jriieion dan Le contenuions entre 
 Indiginen ci les adminisraions se Et en Egypic. — Valadon, 
De in Gontrefigan der aurtes arioiques eı hieriren Örangkrer 
u Hateini. - Dauich, De ia concnlan der nociica Äirankren 
En tie (io) — Vincent, De application den Sopuntions Se 1a 
ei frangaine nun nögocialons Allianger de tigen au portcur pers 
Sn ou vol (in). De a proprit hilaine er arte Apropos 
Sea munigue Cum dal, 

Revue se droit international XX3. de Hohzendori, Les 
ineident de Pagny ei de Schemcch 41a froniire francuallemande 
(eve cr septembre ap. — Gakbn, Linciden consuaire fancc- 
Hutlend Florence, — Demeure, Les Ju en Belgique. Stocquan 
Le pri jorinie spächement dans sc Tepparta aree 
Moss, 1 Senateconsutt 
Orkuano « Tertullano stadt con riguardo agl in guriieh 
tin. = Tamassla, Beogna e Ic scude Imperial & Dit. — 
roncaii, Lindote econumica Je canırate „enbteul Je Code 
Sie Milano. — Ancall, Sul Senatoconsune Netonlano. -- Na- 
ment, Sul progeno di Cesice enile german, - Costorl, Riva 
Si gieriprudensa penis, — Tomaesit, I orig delle stud bo 
Iognese e ha riica cal prof, E. Schul 





























Archivio glursdico Nl.3.4 




















Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomiy und Physiologie 
und tür klinlsche Mediein CRIH 2. Schweiser, Luder cin 
pstndenoma papilifrum in einer Keninchenicher. - Uuttmann 
Vater eine Relkawirkung auf die Atmung bei Keicung der Cor. 
meihre des Teigeminun. > Schmorl, Fat von Dermaphrodiiemen, 
"Tioes, Untersuehungen über Aneueyimen. — Samuel, Das Ge- 
eßerachstum bei Störungen der Innervatlon. — Kraufs, Zur 
Nuehatbologle. - Simon, Uxber Gar membranacca und 
plmeniiee. = Salemen, Leder Mlichnävre in Miu - Virchon, 
Setiinnche Erinnerungen von einer Rehe nach Aenjpten 
Wiener mesieinische Presse Ne 32, Nenmann, Behand« 
Hung der Sypliin mi Colomelnjscienen, - Grenumann, Die An 
Wendung des Kreolin in cor Angenheikunde, — Wal, Einem 





























ung sincs Nierensies Im rechten Ureier, = Glück, Zur 
Kenatni der Spphlis in Bosnien and ser Nercegorire 
Deutschemesicininche Wochenschrift Nr. 32. L.ejde 





Leder Pyopneumaihores tubereulosus. — Eraetel, Ueber Akro- 
megste, Behring, Cndaverin, Jodoferm und Eiterung. _ Seele“ 
Irülter, Der moderne Mypnalismus (Fors). - Gniher, Die wich“ 
Nissen Vorkommnisse des Jalıres 1837 auf dem Gebiete der Date 
Helge. - Der Tubereuloserongren In Park 

Nünchenermesieinische Wachen» 
Leber Neuriis opt bei Gehirakrankheiten. 
von Ser Contuslonspneumonie. — Prior, Zur Lehre von sem 
Wesen der paronyanılen Hämoglebinure (Sch), 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 70 Gold- 
cher, Ein sogenanntes präcorneucs Gefäfnetz am Merschenauge. 
= Janchen, Uster die wamiterichen Geitemörungen und rc 
forensische Bedeutung. — Aue den Kliniken von Farie - VII Con- 
aren für innere Medkcin in Wienbaden. = v. Genser, Die Wiener 
Eindelanetlt 

The Lancer Nr.59%. Crigtan-Browne, On Responsikitiy 
and Discme (omel) - Warker, A Care of Inissunceptiun at he 
Checum, Assening and Transverse Colon, wcated $y Absominal 
Section, wäh Success. - Saure, Tre Suiphup Springs of Great 
Brian and ir Therapeut clan. > Daly, A Case of Mutile, 
Supperating Hydatia uf ihe Lion bursing Jo the Pieua and 
Kan. = Boileae, The Cinicul Termemeiry, and wie Taking of 
Temperaturen. - Gresswell, Tue Application öfuhe Theory ofEre- 
Hut to Paikelogy. - Dokie, On Ihe Treument of Dysenterp 
Brown, A Cie of Rapture of he Binder 

Archiven gändraler demösecins Aolt. Tufier, Diebe 
 nöoplasmer. = Merklen, A dinde de Talbuminure termitente 
pöriosiqne. — Boulay, Di pronosic des tumeurs milanigue 
Bioca eı Ge, Des eierhoses grabscuses conidirls comme I 
aucsinfecieunee (A) 

Garetichehsomadaire de mädieine No. zu. Maindie de 
Brigte Worigime infecileme. — In premire enfance enrisgte 
somme milicu organique danc a rapie ae In wbereuleune: — 
Performions waumatigues de inisin, - Veriige des Fumeu 

Gezette m&dtcale de Paris No.yı. Traitemeut de Tendo- 
mdtre. A Tötude du Lltement abortif de a aypilin par Tescson. 
Beeianere 

Werliner Klinische Wochenschrift Ne. Bernbardt, 
Zur Kchre von Ser Innervation dr Mine, des Manidarmen und der 
Geschlechtfunetlon (beim Manne), - Rosenthal, Anwendung des 
Kreerets bei Tuberculose In Form eines Mineralvaners. - Coho, 
Zur Technik. der Racieloperaion Meier Mernier, — Einkue 
Prosemisgärcs oder Probehühnock, — Darten», Transplantaie. 
Ser ist yon einer Leiche. — Brot, Erklärung 

Anstomischer Anzeiger Nr. n. Kabel, Zur Entnicke- 
hungsgeschichte ses Ip Wrinacens eufopacus). — Küken, 
Ueber die Hand Ser Ceiceen. - Diniolewshy, Zur Furchung der 
Eier der Ancatie megstocephain. - Dellarminon, Schelakijetion 
Angewent auf Angengefälne; Zur Technik der Corrosion von Cello 
Sepräpanien. 











ft Se.ze Manz, 
Demut, Zur 





































































Naturwissenschaften. 
Der Naturforscher Nr. a, Die Genosis der Biene 
Ermähreng der Minze mit Stcktol. — Die Schaflige, 
Berieste Meiger. - Die Rohfarer und einige Formen der Cause. 
Naturnissenschaftliche Rundschau Nr. ı. Garikldi, 
Dexichungen der Sonmenproinberanzen zu den täglichen Schwan: 
ungen ser magnenchen Declinaien. — Birkner, Specller Be. 
I über Se Korschungen beiöplich der Genliter. und Hagch 
Srscheinungen während den Jahres 196. — Didwell, Ueber die 
Sure Magneisierung hervorgebrachin Acnderungen den Dimen 
Senen von Riogen und Siaben aus Einen und einigen andern Me- 
Halen. — Dafet, Darıeung des Pisemakoliher. = Des-Cteaun, 
Die opunchen Eigenschaften den natürlichen Pharmakoliies verz 
elicten ra denjenigen der durch I. Date erhaltenen Künstichen 
Keystile > Lemberg, Biktuag und Umbildung von Sılcate 
Gin, Die paestäre Casa, - Gore, Die ylalsche Wage 
(Ori.Min). > Lamey, Ueber neue Ringe des Satuen, weiche jr 
Nee der inher beannten gelegen sind. = Palmieri, Ueber sarke 
Sihsrche Spannungen bei vallommen Warem Himmel — Hal 
Wachs, Ueber &ie Lieteinierung von Metaiiaiten Surch Desrah- 
Hung mit eiäirischen Lie, — Walter, Die Aenderung des Hiis- 
Kentenavermögens mit der Coneeutratin. — de Vries, Osmotsche 
Versuche mit iebenden Membranen. - Negreano, Messung der Ge 
schwindigkit der Actherkildung mit der elekiischen Leitung 
Anigke Men, Ueber eine Eigenschatt der Kohle, ähnlich Ser 
es Piatinschwanmen. —- Dünschll, »Aüesen wir ein Wachtur 
des Plasmas durch Inssuscepion Innehmen?« — einge, Die In 
Srastaton der Mernbran von Acelabularia.  Vochtag, Einfus der 
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irahfenden Wärme auf die Biötenenfltung (der Magnali 
Hasler und Prait, Die natürlichen Pfanrertämilien neh ihren 
tungen und wichiigeren Arten 
Natur ung Ottenba) ung a8, Wer, Die Milbengalle 
= Braun, Betrachtungen über sie Ergebalse der wiisenchafte 
Hichen Koumogenie (Fort) — Guiderlt, Zur vergleichenden 
Reigionsuinsenschat 
Aunats and Magazine of Natural Nistory August. Kid 
(On a new Species af Calamite from he Nidele Coskneavuren 
(Eucätamiter (Cams! Deitannleus, Wei, NS. — Wondward, 
On some Vertebate Yols from Ihe Province of Dahte, Dr 
Soleied &y 3. Mason, = Boulenger, On new or Nle-knows, 
SeueAfeian Repttert Description af seo uew Ausualan Frog. = 
Kirby, Deseripin of a men Species of Politen from Sauıh Ame- 
Ha. - Leni, On new Species of Formicarlos Hiteridae. - Ver. 
Norm, Biolocal Studie of Droaa, = Pacock, The Spezies of ıhe 
Genus Urodscus contained in he Cotlcilon of ihe Beta (Natural 
ir) Museum. — Bell, Deserilon of Kipiigorga Ridley. 
ne und Richard, On ihe Geographical Distribution of 
Diaptomus. - Lüiken, Ciicl Sünder upon some Odon 
Tacet or ihe Genera Turnlops, Orca, und Tagenorlynchus, 
Biolosis 
esichungen zwichen Pflanzen und Ameisen Im troplschen Amc- 









































ha. > Macke, Weismanns Richtungshörperieori. — Geyl, N 
Bchmungen über Hyperuichese. = Göhlen, Die Schwankungen der 
Geturıeehl nach Monaten. 

erichte ser deutschen botanischen 
M&G. Wermiank, Natur der Alteronkörner. — 





weirersctwung in den Massen bei Abwesenheit von freiem Sauer. 

it. - Reise, Ueber gie Gesult der Chromatophoren bel einigen 
Mlacsporcen. => Kbermayer, Warum entalten die Walibäume 
heine Nürate? — Mani. Ueber &he Wanerleitung im Splinteiee 
er Bäume, 

Dotanischen Gentratbtatt Nr.5ı. 52, Keller, Wilde Rosen 
cs Cantans Zürich, - Schenk, Ueber die Schweinfriische Me 
cc, Planen für Herkarien auf Rehen zu comerieren. — Bois 
niska Seklonen ar Naturveienskapliga Studentsälkapet | Upule 
Lundsuöm, Ueber furione Oeiaatiten und die Bnloglche De: 
Sentung der Ostropfen reniser Vtamogeionarten. — Botanischer 
Verein in Ind: Werggren, Ueber Apogimie des Proilaliume von 
Nowschlaenas Liungeiröm, Eine Prinulacursion nach Men. 

Aunaies den sciences naturellen. Zoologie Sr. VI 
N 5.6. de SaineJopeph, Annllides polschäin des cs de Dinard 
(60). - Hesse, Crutact raren u nouscaus des ches de Fra 
perictisement Je Bretsgne SAAVIL, 

Neue Jahrbuch für Minen 
Kinchlänse von 
Bruches Aarenstein bei Lehenten in Thüringen. > Ieeisräm. Ar 
sönoptct, ein neue Mineral von der Hatsmanalt- und Braune 
grabe Sfögruftan, Körehpiel Grhytln, Gowvernement Oredro, 
Schweden: = Scacchi, Kanlog der veutiichen Mineralien mit An- 
gabe Ihrer Zwämmensetung und ihren Vorkommenn. — Streng, 
Mksorkopischrhemische Reactiunen. = Cahrein. Ueber primäre 
Versachsung von Ru mit Gllmmer und Hisener 

Annaten der Physik und Chemie Nr. 3 Wiener. Ge 
eiwame Wirkung von Cireularpolarisaon und Deppeibrechung. 

"Wedting, Die magnetnche Drehung der Polrhatlonschene bei 
wachsender Doppelbrechung in diateriem Gr 
Dereimichigkeit der Metalle, — Moiendrock, Zur Theorie der 
Flüssigkeiten. — WE. Voigt, Leber die Reflexion und re 
hung den Lichtes an Schichten absorbierender Aciroper Medien, 


































































"een, Agemeine Theorie Ser Brechung ebeser Sirahlen- 
steme. _ Nahrwald, Leber die Elchiicäisentwicheling an einem 
Blühensen Putinselte. - Wesendench, Ueber Sie Besiogungen 








Senen sie Kusticttsconstanten kenvzen münen, damit die Lin 
en elicher Penkieme eindeutig end, = Mimatedt, Ueber cie 
Bestimmung ser Copachät eines Sehusringeondensators in aboi 
hm. eiektromagnetchem Mac: — du Dis, Sascoplilitit und 
Verdenche Comtane von Fltesikeiten. — ii Rache, Ueber die 
Magrelissrung ehptscher uud rechteckiger Platten von weichem 
Eisen. - Dom, Zur Bewegung eines Magneis innerhalb einen 
Saispienden NMuhtpicntere. > Galurine, Leser den Eile der 
Krummunzen ser Oberläche einer Flusigheit au die Npanahraft 
dien geraten Dample. 














Mathemauische Wissenschaften. 
Nouveties Annalen de mathömatiques Jule 

bene den quetione. Gen, Note de glumenhe 
Kettunumische Nachrichten Ar. Ayarsu 


Sorn- 








Haruer, Ueter 
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es Centralblant Nr. 1. Schimper, Die Wechseh | 


Wien, Ueber | 
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ine Dierentigechung der Sörungihearie 11. = N. C. Vogl 
Über sie Menden sur Deulmmung der chromschen Ab: 
Neichuns von Ferarhnsfeisen. = batermunn, Erwiderung auf 
|n% nn ron he o Fiat 
Iunet (9) Sarnho. — v. Engelhardt, Beodachtun. 
zen dc Kometen 1851. Malie, The Lich Oberatry 
Zehuehrih für Instramehtenkunde HL. Läwenher 
Ueber die Hering son Sılmmasben, = Nylus, Ueber ie Sic 
tungen der Lee, horn, Under Sn nee Phmenkreus vor 
Sa und Kammere. 


Dau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung Nr.ög. Die Architektur auf der Iuter 
nationalen Jubiltumskunstaussteilung In München (Fort). — Die 
Verwendung des emaülieren Encns Im Bauwesen und dic künst 

‚che Behandlung Seieihen cu desoraiven Zwecken (D. R. D. 
Sr 

"Annalen der ponts et chaueseen Jein. Chambreient, M 
CroieneDesnogers + — 2° Congrös inierntionl de navigation 
Imeriure, na A Vienne en 18%. - Marin, Analyse de Touvrage 
BIS. Laveinne et Pontzen nur Ica chemins de fer en Amerique 
(wie). - Laroche, Mihode ldnentire pour calculer la röistance 
des port Sielun, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf, 
Glsners Annalen für Gewerbe und Bauwenen Nr. 3 
ie, Die österreichische Unfalgenezgebung, — Peii, Schleusen 
und mechanische Schfshebewerke, . Garde, Hesrebungen auf dem 
Gebiete des gewerblichen Lehrngsbdunaswesens Im In- und Aus- 
Tunde. — Gud, Ueber den heutigen Stand der Tiefbohricchnik. — 
Kick, Winklersche Sichmsschine. — Schwezerlsches Datentgesctz 
Die chemische Industrie N. 15.16 Frähnf, Die Wirk 
| samkeit der Krankenkusten im Jahre #8: Der reriierte Eur 
| Yurt eines Geseiues über die At und Inraliensersicherung 
| 





















































Arbeiter. - Ueher neuere Erploirstode (Forte) 
Eickirotechnische Zeitschrift I. &. Table, Der mehr 
che Tspendrucker von Bauer In seiner jetigen C 
La Cours Speciro-Telegrantie. = Ultrieht, Die De 
ie aus den Gesummtnidersünden ci 
Untersuchung arbenender Hascien (Seh). 






Die Prüfung von 
Dyramomaschinen, deren Arbeliserbrauch die Leitung der ver- 
| Aüktaren Bewricbamsschine übersteigt, 


Revue maritime Aodt, Rose, Etments de droit maritime 

international (uite. - ‚Guichon de Grandpont, Sur Tinstrution. 

Funtique Jane qulques Bits de FAmtrique Ju Sad (ie). » Martial, 

Arsion selentiigee da Cop-Horn (1881839. - Adıgare, Karat 

| en Samrock eı 3 räparatlon provisiee, — he Beau, Terre-Neare 
Hehe de la marne ei da hama 

















Kriegswissenschaft. 
| Mititar-Wochendian Nr.ib. Zum sojthrigen Dienstjabiläum 
| ges Generats der Kasatterie Wihelm v. Heuduch, - Brizadeeinich 
Yung der Voluniers In England. — Uekungstour auf dem Zwei. 

Altgemeine Mititie-Zeitung Nr. (61. Die Teilnhme 
(den rumänischen Heeres am Kriege 1878 (Sch), „ Die Lufsch 
fa und die ienkburen Balons (Forts. u, Schl). — Aus dem 
Kriegstagebuche einen magdeburgischen Preligers (Forts. u. Sch) 
= Die Par Parade am. Jul 18. — Ein Dericht des Genens 
esumant über den Antei deutscher Teuppen am Gefecht Sc 
zu 

Journal des seiencen mötitsiren Juilet. Piilebern, Sor 
a tacique de Vinfanteie. — Misione 3 auribuer nr Membren du 
Consel supäicur de 1 gucrre. - Orts, Tacigue der feun cı me 
Maden de ir de Vinfanerie rangae (te) = de Gast, ha pr 
icon c Felevage du cheral de auerre en France Liorganlnion 
tie commandement des corps Se wroape ui). - Obserraion 
Fetaiven aux mouremente de Hücue du sldat en andre art (m 
Yen ensporte aux armdes (hl 

Le Spectsteur milltsire ter Aott. de Bretes, Canon 
ans Yinanterie (mp_ Win. - Desmaysons, Les nourenue ig 
menWill — Lehasteourt, Les enpläions Tangaien au Toni, 





























(in. de Fonvieie, L’ronautigne miltee en 88. - Bolsunacı, 
es granden charger miles IX. — EB, Pablienionshiteriguen 
Allgemeinen. 


Die Grensboten Nr. yyı. Die Kuherahrt nach Rund 
| = Cissen, Das nachgeutsene Werk Immanuel Kants. — Nacke, 
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1:trmmortl. - Weit, R. Wegner Feen. - Jacobsen, Nic Lohne 
Forin). = Das Wehlertei und Se Kreureitungpete. — Nabe 
Alters uns Inalicererorgung. - Ererungen a Al. 
Ferd. Meyers Geiene. = heracn wir? 

bücher August. Deirdch, Pertniche 
Erinnerungen un den Kuher Freäich und ach Hai <> Bruns, 

= Smöide, Die Gi, 
irafe, = Breike, Wilde »Gotdener Spiegel: 

Wertermanne illustrierte dentsche, Monatehefte 
August, «Hegel, Der reine Tor il, = Kaden, Vesir und 
cin it. © Brach, Anr Schopenhaier. — Lindenberg, Der 
Spreewald. - Gonr, Hieptn, Zur wojigen Ge: 
Bertnaptier veland 8. Brdes König Zudei 1 yon Bro. = 
Reale, Rousche Schnelsareiten = Ful, Zur Poycolote de 
Selbeimorden = Linke, it und Wagner. 

Sitzung Akssemie der Wien 
schaften zu Wien. ie. AB te Be, KO 
328. Schmer, Der jene Gelee weiche geiclosenen zur dre 
HerSieien Selten Nergencie Flchen durch gesie Sch 

"Veruche üer ie sEimsfeee ge 
1 Gesenhaur, Ute Sie 
Zei Bigenchaen der Yermaaly. = Kinen 



































Berührungskegeische 
Curse vierter Ordnung 
arkeit Jeuchtn- 





und Doppehangenten der allgemeine 
Y. Konkeig, Das Objeciprisma und die Nachweis 
Ser Pankoe anf der Mondoberfäche mit Hife der Phtographie. = 


y; Hepperger, Forlansungsgeschwindigkeih der Granttion. 
Gegenbauer, Ueber gewise inäre Formen, durch welche sich keine 
Potenzen von Primeahlen darstellen lnsen; Ueber die Anzahl der 
Primashlen. — Pürthner, Meibode und Apparat zur Erzeugung 

Iichgericheer In&uetionströme sawie Anwendung  derueie 
dur Widerstandsbenimmung der Elctralyte. — Gele 
Ortabestimmung an den sägönlichen Grensen Ocnerreich-Ungaran, 

"Gegenkauer, Zahletheorelsche Nat; Ueber das quaralsche 
Reciprociäusgert 

Desusiben Abt 




















I. DA. KCVIT 4.5. Lippmann und Eli 
Ueber Darelung von Phenoläthiecerbonnluren. — Pi 
Ueber das Cnhebin. — Fürth, Ueber die Dartllung von Normal 
alerar« und Dipropsiesigstüre su Nelonkäuräthylester und die 
Yösliehkelt einiger Salze Serrelben. — Guidschmidt, Veber apa- 
werin VI. VIL Emich, Ueber die Amise der Kollesture Im 
weitesten Sinne des We Kant, Bahterio 
Untersuchungen einiger Splipilarte. - Pbran, U 
Auss der Gegenwart Inahver Substanzen auf die 

sche Bestimmung des Traubenzuchere. - n. Kı 
Einwirkungsproduet von Phosphorpentasuläd sufhiar 
‚Srowaki, Ueber die Einwirkung von Anılin auf Chi 
(und Diphenylpuranophenyten. Spathese den Di 
(und des Arophenins. — Schröter, Einwirkung von verdünnten 
Ninerssinren auf Zuckersture. — Pım, Ung Sturen. = 
Bauer und Harura, Ueber wochnende Oele. - Hazura und Grüssner, 
Ueber iocknende Oeläuren. — Mazura, Ueber die Onydatlo u 
enger Feusduren mit Kallumpermangent 

Tue Academy Nr.dır. Burion, Doughys Ta 

nwell. - Levin, Court 














































Englih Farming, - Salmon, »Gref, 
rin; Gmyan. The »Hereiie Calus and ie Apaclıp 
(A Geihie Taan- Word in Runin: 

‚Noch, 


Kran, 
Sayce, The Wii Race of A 
Victor Hugo and he Roman, Republic 
1 Adventures in New Guinene; Seel, Tao 
‚Öldent Englich Textne. = Murray, Greck 
Ceramic Art at ıbe Baringion Club: - Wedmore, Nr. Fran Short 
Hicbings; Te Brit School a Athens and ihe Cyprus Esploration 
Find. Ward, Was here a Babylonlan Gte-Go8? 

The Athenseum Nr. su. Dillon’s Life of John Michel. = 
Ar. Lang's Recent Publications. - The Diary of Juice Rokedy. — 
Swen on Engliah Soundı. — G Scan 
WeCrown. = The Camel Cor 
eannica — Karly Chrian 1 "_ The »Archeolagien 
Kerieme: Shem, Aslisma, Dodo: Bakyionlan Originn: The Such“ 
tele Fapers; A Letter of Cromwells. — Robinson's Hlements of 
Dynunic ' Catalogue of Greck Coina; Bradey's Dieionary 
of Miniatulsts; The British School at Alfens. — New Choral 
Werke 

Annaten de 1a Faeutts des 
Stpte, Deus ragments dun ourage sur Kabel. 




































tiven de Mordenux No 2. 
Damen, 
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Tibre u le Sänat remain. — Hamelin, La pesansur de Ttome 
dans ie syiäme de Democrie, — Salnı-Marc, Sar Tentrepriie du 
Cana cu Sl. — Nirimde, Chronique espagnie. 
Comptesrendus del Acad&mie des sciences de Paris 
No.a. Benrand, Sarletirälacile. = Berl Andrd, Sur ie 
orsge de Tazote dans I tere vüptle, — de Jonguihren, Sur Ia 
Construction. par deuefaiscran preis, dei surlace dutroiiäme, 
ordre. — Andre, Sur le igament Jumineu des passages ei occul 
ons des seiten de Japiter. — Perin, Sur es criterla des dirers 
eares de noatons mtiies communes A ro &qutions 3 deut 
Tarabler. — Paliert, Sur er Aatons eifärenielles du premier 
Oräre. -Schtesiger, Sur ler caıber de genre un. -— Bergen, 
Aire den eoefcient de condueubüitd tNermigee dcs malen. 
Nourgeaus, Dötermipatlons magnötlgues dans 1e bass occlfene 
ge1a Mödhterande, — Muntz, Analyse de Teau Ju Ni. — Leit, 
Sar quelque ala de rhadlum. — Carnsı, Sur une nowelie hose 
de Sösage de Ja hin, an moyen des Auorues..- Rousseau e Ber 
heim, Sur quelques hydrater Se ferite de pelmee, ersalinds par 
Ovie siche. „ Dabeln, Sur le chlorure, bromure ci Alfore Jr 
NS Hodlum. » Dlanchon, Sar le dose de 
on. = Hardy eı Gllois, Sur Tanapvrine. — Rz 
Vanline sur Feplchorhjärie. = Zalco 
Gau er 














































Intiine. — Mast, Neutalation de Vachda mo 
Holuber. - Moissan, Pröparation c pro r 
"= Vignon, Safer ade de dimelhslanline ei de dihinylamlae 
Sar une reaction ginirie des sufaten acides de ceralnes baten 
2" Fe, Chaleur de formation des alclla homiren, 

= 6 Forerand, Sur ies 

Sur I nicht den 
arpiguen 
genaliom nur 



















‚nu vaarı. = Peit 
Shophagienn cher le Crabe (Carinus Macnas), - Vin, A [ätude 
(Seröbrosensiifviel obere len. = Housny c atillon, 
Ion de Vauf ci sort du isstopore cher Yaralal. = 
Julie, Sur ia onsitrlon du ru des Gramlnten. — Dangeard, 
Ke’rhirsme des Tmesiperis 
Kerue du mondelatin ver And, de Wit Le Comte de Par 
= de Courer. La diminulon de yalcur de la propriit rurle. = 
de Curel, 1’Orphöllna de Gatten (An). — Spoat, Laboltion de 
Wesclavage au Ditll in). - Tourel, Bra de Doioisame. — Mille, 
| Saurenir Hune rägense angahe en Filmen; Merie-Cheitie de 
France, Juchene de Save (nit) 
(de Landters, Critien ardicn, 
La prockdure foraulaire cher 
ien Romains 1. — Cheallr, Source Nntoriguen du mapensige. = 
Deiaborde, Charles VI en Haie, = Jurien del Grid, Chupre 
La France ei Vcose, 1.1, = Des 

mornue mu RVIe sele, — Sayrlan, La 
wensibcaien de Meläre. — Schopenhauer, Le monde comme veloat 
8 reprtsena urdean 1. = Ed. de Harimann, Dro« 
Biömes modern re des enpresslona papulairen 
Fels ATanatemie,la physobgie et I medetine 

Revue internationale NIX 2 Tisst, Les robtions de ia 
grltgue contemporalse: AM, Ferdinand Brunciie. — D. Linde 
Kato tue). - ForteRandi, Les ühneurs en drature: R. Töpier 
=" Sachen.Moroch, ker derniere amiı. = 0. Jsien, Les ron de 
Jirieher Em Campagne. — Reux, Une hirene sous a Terreur. — 
Maurice, A travera len Rerues anghisn 

Ya nouvelie Revue ter Aodı, Rapport scret du zeince de 

Bismarck 38. M. Frädßeie I, sur I proiet de murlage de 1 pri“ 
sewe Vitara avc e prince Älesandre de Haitenkerg. - Darren 
Un Savamarate rutigue ä la din du KiNe aiele. = Deteem. Le 
ihloriciens de a par unverslt, dans 1 pad ei dans ie pröunt 
TFrary. Un eroue ldrare: Le tes vom ie Second Empire. 
7 Rotoptebine. Un poignde de marlages (ul). — Fasten, LE 
| Fendes rientales. — Madeleine, 1’Acatimie u AVIe sich. 

| Hemoyac, Fleur Je ruinen. — Mairt, Des pur dans I nee (in). 
| TrlesrunSiuon, La Prene funpaie üunrieh Zu Un pre- 
| gramme darmements. 

Nuora Antologis Fac, XV. D’Oviio, Madonna Lan. — 
Darater, Di frnte sp Ahsinl, — Lasaatı, 1 Mari ebrei nel 
medio cro € San Bernharde di Chlararlie, - Bongu, Irurione 
ecandari In Inpltera, 1.3 Scuol di arrow 1. De Gabe 
Ui Conte di Cavaur ea Jonna. — VergaMastenden Genuide (ont. 

fancheni, Dapi sUccellen &i Artafane. = Boglen, I Co 
Wesno di Peterh, 



























Marer, Tians et & 
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Dies Srzbrige, Di. 9. Grnienae, Dr. Jah-erägen, 
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Nersöhnungsag« | Ktouseh. VerailiMaromis operal Große St 
Nhchnareet Wötzendlenn Ne kelne Aral) BESRer Ohenekunge 
fer Ai im Ale |wilmenns Akdestscher Reinven., LEUCKOrLUnS Chun, Biinhecnzologia 
Ki REES Teen, Sehticher 55 Tinischen | Zefa. Krinenunet, un Scheel 
NA eher unter Karl 8 Cr. Köhernänn denen Viktor See. 


Ragheil Augen. Js Eos durch ae rocii, Shekikehen un Bien 

Kıone’Ernkreich, Serie, Lieserpenie zu 
race, Ueberchinesisches Theater. Epieärich, Terpel ind Palast Saloman | Iekender im Eile, 
Ken INH Terpel en Jeruulen Sinelungen, 


| 
Theologie und Religionswissenschaft. | nach ihren sachlichen Beziehungen eine merkwürdige 
Der Mischnatractat „Versühnungstage und bedeutsame Stellung innerhalb der philosophischen 
erklirton Hermann 1.5 Iiteratur der Gegenwart ein. Ein Mann, der das 
TnAeE In Ba. 43» Ben Bei irdische Leben mit allem, was es an Gütern bietet, wol 
Sabaan sara, Der Mischnntractt »Götzendienste, Heraug, | Bekannt und erprobt hat; der als Advocat und Stats- 
an on Hermann Tr Strack, Gehihender look | anwalt und als kairlicher Beamter dem Öffentlichen 
No adsiun In Berlin Ns) Ebenda 9. 38.5.8. Mor | Leben und dem State gedient hat; der dann aber noch, 
Seiner im Jahre ı8%a erschienenen Ausgabe der | in jugendlichem Alter sich ganz auf sich selbst zurück- 
Pirge Aboth, von der eine neue Auflage sich unter der | zieht, um über das Götliche zur vollen Klarheit zu 
Presse befindet, hat Strack Uhnlich eingerichtete Aus- | kommen: ein solcher Mann dürfte in dem heutigen 
gaben zweier weiterer Mischnatractte folgen lasse. | protestantischen Deutschland nicht eben. hiufig sc 
Diese letzteren zeichnen sich vor der früheren dadurch | Und zweitens Ist des Verfs, Bildungsgang. charakte- 
aus, dass besondere Sorgfalt auf die kritische Fest- | ristisch. Seine schr ausgedehnte Erudition auf dem 
stellung des Textes verwant worden ist. Die Ausgabe | Gebiete der ancuestene Philosophie und der phileso 
beruht im wesentlichen auf je einem Cambriüger und | phierenden Naturforscher, sin hoch entwickelter Scharf 
Berliner Codex und der ersten Mischnaausgabe von | sinn, das gelegentliche Bekenntnis, er habe Hegel erst 
1402, Testeszeugen, welche »aus Vorlagen schr ver- | kennen lernen, als sein Werk fast vollendet war, dies 
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schiedenen Ursprunges stammene, und deren Ueber- | und vieles Andre weist darauf hin, dass er zuerst 
einstimmung der Herausg. daher als ausschlaggebend | ernstlich und nachhaltig innerhalb der religionslosen 
für die Testesgestültung betrachtet hat. modernen Weisheit nach Befriedigung oder doch Be- 








iner etwaigen Neuaus- 1 für seine allgemeinen geistigen Bedürfnisse 
gabe wol noch eiw er werden (in dem zu | gesucht habe. Dass sie aber niemand hier finden 
Joma fehlt z.B. mp. — Ebenda $, 3ı 1. 712) und | kann, welchen wirklich die prinren Nichte des mensch- 
ich auch auf die in den Noten (zu Aboda zarı) g- | lichen Wesens und nicht ewwa die Schultraditio be 
ebenen Citate aus Maimonides erstrecken. | wegen, ist ja wol selbsterstindlich. So wurde der 
Sis. Ausgaben eignen sich vortrelich dazu, chrit- | Verf, wie es scheint auf Anlass von Meister Rückert 
liche Theologen in die jüdische Literatur einzuführen; | und Goethe, im Rückschlag zu seiner ersten Bildungs 
Igendes Bedürfais ist nun aber die Herausgube | cpoche in die Mystik des Orients gerissen, welche ihn 

eines weiteren Tracuats mit nichtvocalisiertem Text. | zugleich für die Tiefen des Mitelalters, und mehr noch 
Hoifentich wird St. sich entschlieen, diesen auch | für Parmenides und Spinoza, aber auch für Plato und 
schon von anderer Seite geluferten Wunsch zu er: | die Neuplataniker empfünglich machten. Die Erkenntnis 
Alten. Gottes, wie sie sich im Gemüte dessen vollzicht, der 
Halle a. S. Friedrich Baethgen. | aus der Gegensätlichkeit des empirischen I.cbens und 
Denkens sich in die Unmittelbarkeit des All und Einen 

zurückzicht und doch zugleich in Parmenideischem 
Philosophie. Sinne die Wentitit beider erfassen will, wurde der 
Lawig Halter, Alles in Allen. Meloik. Meutysik, Mer | Mittelpunkt seines Geistes. Der Erweis einer solchen 
gerchie Werl, Cal Dunchen 108. MY 0S. 1 & M.c. | esoterischen Einsicht aber, um welchen es dem Verf. 
Diese Schrift, das Vermüchtnis eines Verstorbenen, | in seinem Werke zu tun ist, kann, nachdem alle 

ist von dem Herrn Verleger kurz bevorwortet. Sie | Brücken zu der einseiig-endlichen Wissenschaft abge- 
nimmt einmal nach ihren persönlichen und zweitens | brachen sind, wie es das Beispiel des Parmenides 









































lehrt, nur noch durch den Nachweis der Relativitit 
aller Termini des endlichen Denkens geführt werden, 
ohne dass man doch gar zu üef in deren Inhalt sich 

se. Infolge dessen aber ist die Darstellung des 
Verfs, nicht eine zusammenhängende Entwickelung, 
sondern erhält sie notwendig die Form eines ununter- 
brochenen Ansetzens, die Form eines immer oder 
auch niemals abgeschlossenen Ringens. Dazu er- 
schwert des Verf. ef eingewurzelte Neigung, durch 
geschlossene Schemata sich zu verdeutlichen, die Auf- 
fassung. Ich möchte dieselbe auf seinen Geburtsort 
Hamburg zurückführen, und daneben auf seine juris 
sche Titigkeit, 

Der Raum gestattet es nicht, des Verfs, Dialektik, 
wie sie in den drei Blichern des vorliegenden Bandes 
— 1 Uranfänglich-Unendlich und Anfänglich-En. 
$. 1222; II Einmal für allemal, Allemal für einmal 
5. 223-6; I Die Welt der Sprache: Aleıhinon 
Pseudos 5. 397-480 — zum Ausdrucke kommt, im 
einzelnen zu skizzieren. So will ich nur die beiden 
Hauptpunkte andeuten. Jedes Anfinglich-Endliche 
zeigt nach ihm drei ineinander verschränkte Momente, 

Raum, Zeit, Wort; Logisch, Psychisch, Physisch; 





















Be: 
Wertrichtung, Zeitrichtung, die aber alle von gleicher 
Dignict und gleicher Ursprünglichkeit und ferner 
alle stets flüssig sind. Indem nun die gewöhnliche, 
Wissenschaft dass je nur Einmalige für ein Einfüralle- 
maliges nehme; uad indem sie ferner ein oder zwei 
dieser drei Momente je dem oder den anderen als die 
feste Norm gegenüberstelle, werde sie cin unvollkom- 
mener Dogmatismus, der aus seinen Widersprüche 
niemals erwachen könne. »Da durchzuckt es Dich wie 

Rlitzstrahl: Ein Sinnloser, ein Verblendeter ist, wer 
einfürallemalige Antwort verlangt auf dermalige Frage!e 
(8. 128). — Ebensowenig wie feste Denkbesiimmun- 
gen aber gibt es für unseren Verf. zweitens einen Fort- 
schritt und ein gesetzliches Werden, durch welches der 
Menschengeist zur höchsten Anschauung sich erst er- 
heben muss, »Fortschritt involviert ja immer Richtung, 
wührend doch die wahre dialektische Einsicht nur in 
‚dem Hinaussein Uber alle und jede Richtung bestehen 
kanne (. 10). In und mit dem Moment, in welchem 
nichts Anfünglich 
Du wolt nichts! Du selberalso auch nicht mehr, 
in und mit diesem Moment ist das Unanfänglich-Un- 
endliche gegeben .. . .. Wenn irgendwo, so gilt hier 
das Wort: Alles oder Nichts« 8. 32). 

In diesen beiden Hauptsützen des Verfs, haben wir 
nun unverkennbar auf der einen $ 
der anderen aber eine Lücke. Die allzu starke Be 
































jahung der Endlichkeit innerhalb seiner ersten Epoche | 


muste den scharfsinnigen und selbsthewusten Mann wol 
in der zweiten zu einer ebenso starken Verneinung 
führen und ihn gegen Kı 


lektisch doch unvermittelt. Dafir aber hat er dieselbe 
durch schr zahlreiche wundervolle Aussprüche von 
Weisen aller Zonen und Zeiten auf das teifendste 
illustriert, unter denen unsere Goethe und S 
nicht in letzter Linie stehen. Und so List des Verfi. 
Werk durch sein Wollen wie durch sein Vollbringen 
uns Alle es jedenfulls schmecken, wie schal und irre 
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ımetes, Bezeichner, Zeichnen; logische Richtung, | 





indliches mehr gegeben ist, verstehst | 


te ein Zuviel, auf | 
















führend die positiisische Weisheit ist, die sich. heut: 
für endgilüg hinstellen möchte. Es bewährt in eigen 
tümlicher Weise den lüngst von mir ausgesproche: 
Satz, dass wir gar nicht in einer abgeschlossenen, son 
dern vielmehr in einer jungen, gürenden Welt stehen 
in welcher der alte Maulwurf immer wider plötzlich 
hervorbricht. Wol hat der deutsche Geist einstweile- 
seine volle Wucht auf die politisch-sociale Aufgabe cc 
richtet, und wol hat er auf geistigem Gebiet nacı 
grofsen Anspannungen in einiger Erschlaflung. ger 
| Er hat aber seinen Beruf, die uralten Fundamenul- 
gedanken der Menschheit aufs neue zu einem fest 
Unterbau des Daseins zu formen, deswegen keineswes 
aufgegeben. Ein gesundes und gehildetes Volk . 
ohne Metaphysik auf die Dauer unmöglich, geschwei 
der deutsche Geist, für jetzt und wol noch für lange 
| hin der Bannerträger der Menschheit! 
Kiel, Gustav Glogau. 



























Erziehung und Bildungswesen. 
Georg Miller, Das kursichsische Schulwesen beim Fr 

\ 958 der Schulordnung von 1580. (Ahlndiung zum 
ann den Wenier Oprhahumg zu Desaen) Diesen, 

Erw 

Im dieser kleinen, aber inhahreichen und gehalt 
vollen Schrift macht der Verf, interessante Mitteilungen 
über den Zustand des sthdischen wie lindlichen Schul 
wesens im Kurfürstentum Sachsen unmitelbar vor dem 
Erlass der Schulordnung von 1580. Als Quellen dienten 
ihm hiebei die Akten der Localiitaionen, welche im 
Jahr 1578 gehalten wurden und über die persönlichen 
Verliltisse der Lehren, Uber die Verfassung der 
Schulen und die Stellung der Gemeinden zu denselben 
Aufschluss geben. Das Hindliche Schulwesen zeigt sich 
noch wenig entwickelt, dafür fehle es noch immer an 
allen Bedingungen und an allen Miteln, und nur selten 
findet man eine von »besseren Ingenis« Desuchto, von 
in Lehrer geleitete sogenannte feine. 
Um so mehr war für die Lateinschulen 
in den Stidten gesorgt, da man in ihnen sdas beste 
Ileynod« erblickte; freilich Iiten auch sie an den be 
kannten Uehelstinden jener Zeit, vor allem an dem be 
stindigen Wechsel der Lehrer (warum redet übrigens 
der Verf, immer von »l.chrkrüftenen. Der Gang des 
Unterrichts richtete sich nach der Anzahl der an einer 
Schule angestellten Lehrer, wornach die Zahl der 
Kinssen von 1-6 variiert; von jeder dieser sechs Schul 
Iategorien vet der Verf, Lehrpline mit; interessant it 
h zu schen, wie verschieden sich gegen 
müßsig dominierenden Latein der 
| griechische und der Rechenunterricht in den verschiede. 
nen Anstalten entwickelt und gesntet hat, Klagen über 
mangelhafte Discplin sind zahlreich. Neben den Latein. 
Schulen stchen dann die deutschen Schrib- oder Rechen 
schulen in den Suidten, welche für die praktischen Be 
rfnisse des Bürgerstandes zu sorgen hatten und vich 
fach Dlofse Privatunternchmungen waren; gerade sic 
scheinen sich in Sachsen besonderer Blüte erfreut zu 
haben. Endlich werden auch Midchenschulen eraihnt, 
und der interessante Lehrplan einer solchen zu Pins 
aus em Jahr 1578 zum Abdruck gebracht. Auffallend 
it, dass ihrer ia der umfassenden Schulordnung von 
13% keine Erwähnung geschieht, Ja doch die wirten- 
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»ergische Schulordnung, welche der sächsischen als 


Muster gedient hat, den Schulbesuch der Mildchen aus- 
Arücklich in Aussicht nimmt. Mit 
iene einheilichere Regelung des gesammien Schul- 
wesens durch den Erlass vom Jahre 15% schliefsen die 
dunkenswerten Beiträge Müllers zur Schulgeschichte 
Sachsens im 16. Ih. 
Straßburg i. E, 





Theobald Ziegler. 


Philologie und Altertumskunde. 

Teheng-kl-tong, L.e theltre des Chinois (Les Chinois eins 

par eueentmen. Kinde de maurs comparten) Par, Calmann 

Lens. 186. Ni 38. 9 Freue. 
‚Rudolf v. Gotschall, Das Theuter und Drama der Chi- 

'nesen. Bretau, Teewendt, 18. A109. r.9. N. m. 
v. Minnigerode, Ueber chinesisches Theater. Oldenburz, 

Sehulzeso.d. 73. 9. Mn 

Wer in dem Buche des Generals Tscheng-ki-tong 

Belehrung über Geschichte und Wesen des chinesischen 
Dramas zu finden hofft, dürfte dasselbe bald entteuscht 
bei Seite legen. Es ist eine fe 
Über dies und jenes — u.a, auch über das chin 
Drama, tt und gewant, mit franzüsischem Ex 
franzlsischer Oberflächlichkeit geschrieben. Die Proben, 
welche darin mitgeteilt werden, waren bereits durch 
Uebersetzungen bekannt, sodass auch stofich in dem 
Buche nichts Neues zu verzeichnen ist. Wie großs 
Unwissenheit ist, welche Herr Tsch. bei seinen Lesern 
voraussetzt, beweisen Stellen wie die folgende: »l.c 
bouddhisme et la secte du Tao sont parfäitement in- 
eonnus — et je le comprends —, mais on peut on 
Parler sans trop fatiguer Tattention, et en faire un sujet 
interessante, worauf denn auch Uber den angeregten 
Gegenstand mancherlei geredet, aber herzlich wenig 
gesugt wird. Bücher wie dieses sind nicht ernst zu 
nehmen: sie sind überflüssig, aber sie finden ihr 
Publicum, 

Wesentlich anderer Art ist die ebenfalls durchaus 
Populär gehaltene, aber ungleich gediegenere Darstellung 
deschinesischen Theaters von Rudolfv.Gotischall. Da der 
Verf. lediglich auf europlische Uebersetzungen und Bear- 
beitungen angewiesen war, wirl man nicht mehr von ihm 
erwarten können, als or bietet: klare und gewante Grup- 
pierung des Stoffes und lichtvolle Darstellung auf Grund 

iner gewissenhaften Durcharbeitung des ihm zugüng 
ichen Materials. Diesen Anforderungen wird das kleine 
Buch in vollem Mafse gerecht. Die bahnbrechenden 
Arbeiten von Davis, Julien und Bazin haben es dem 
Verf. ermöglicht, eine kurze Darstellung der Geschichte 
und Entwickelung des chinesischen Dramas sowie eine 
Schillerung der verschiedenen Gattungen desselben: 
es hisorischen und bürgerlichen Schau- und Trauer 
spies, des Zauberdramas, des Charakter- und Intriguen- 
usspils zu entwerfen. Zugleich erhilt der L.eser eine 
‚mehr oder weniger ausführliche Analyse uni Charakte 
stk der hervorragenderen Producte der chinesischen 
dramatischen Litteratur, wobei der Verf. zahlreiche 
iflicht, die freilich 




























































erscheinen lassen. 
mise der chinesischen Sprache eingeweiht ist, wird 


Da der Verl, nicht in die Geheim 


man es vielleicht erklilich und ver 





ihlich. finden, 
ennamen in 





inem Ausblick auf 


der jedesmaligen Schreibweise der verschiedenen engli- 

schen und französischen Autoren, die ihm dabei zu 
Grunde lagen, widergbt, Immerhin hätte diese kleine 
Nachlässigkeit leicht vermieden werden können, wenn 
ein Sinolog zu Rate gezogen worden wire. Druc 
fehler wie Schau statt Schun hütten nicht uncorri 
bleiben sollen. Warum der Verf. das Schi-king nach 
der gänzlich antiquierten Rückertschen Uebersetzung 
(die bekanntlich auf der lateinischen Uebersetzung des 
P. Lacharme fußs) ehiert, ist Ref. unerfindlich. Victor 
x. Strauß’ meisterhafte Uebertragung, die nunmehr seit 
acht Jahren vorliegt, mithin dem Verf. als Kenner und 
Vertreter deutscher Dichtung doch wol bekannt sein 
dürfie, besitzt neben ihrem ungleich höheren dichteri- 
schen Werte den nicht zu unterschützenden Vorzug, 
nahezu wortgetreu zu sein. — Dass die erwihnten kleinen. 
Mingel mehr Außerlicher Art dem inneren Werte des 
‚Buches keinen Abbruch tun, braucht kaum betont zu 
werden; dasselbe wird dank der fließenden und ge- 
schmackvollen Schreibweise des Verfs. auch in weiteren 
Kreisen dankbare Aufnahme finden. 

»Ueber chinesisches Theater« Inutet der recht viel- 
sagende Titel eines kleinen Schrifichens, welches sich 
mit einer Schilderung der chinesischen Theaterverhült- 
nisse in San Francisco befasst. Auf S. 47 heifst es: 
Wird es lohnen, die chinesische Theaterlitteratur zu 
studieren? Wenngleich der Schreiber dieser Skizze ein 
solches Studium nicht betrieben hat (risum tencatis‘), 
glaubt er dennoch die Versicherung geben zu können, 
dass die Literatur nichts enthilt, was für das mühsame 
Erlernen der chinesischen Sprache entschlidigen könnte.« 
Wem füllt dabei nicht jene denkwürdige Acufserung 
ein: »Ich kenne zwar die Gründe der Regierung nicht, 
aber ich misbillige sie«! Was man auch von dem Herrn 
Verf. denken mag: den Vorwurf, dass sein Urteil durch 
Sachkenntnis beeinflusst sch, wird ihm niemand machen 
können. 















































Berlin, 

Wühelm Schmid, Der Aticismus in seinen Hauptver- 
Tretern von Dionyslus von Hallkarss Ns auf den zneiten 
Phitostntus, 1B4. Stuart, Kol ws. 
a. 16 


Die Arbeit ist ein willkommener Beitrag zur Go- 
schichte des Attieitmus. Diese purisüische Richtung in 
der späteren griechischen Literaturprosa hat, wenn- 
gleich im pergumenischen Culturbereich erwachsen, 
einen für uns bis ins Einzelne erkennbaren, freilich 
keineswegs originellen Vertreter erst anfangs der Kaiser- 
zeit gefunden. So ist Schmid berechtigt, seinen Special 
untersuchungen eine Darlegung der spracherneuernden 
Grundsitze des Dionysius von Halikarnass voranzu- 
schicken. Diese Darlegung ist um so angemessener, 
als Dionysius” theoretische Forderung, in der Lite 
ratursprache zwischen Volkstimlichkeit und gelehrter 
Nachahmung die Mitte einzuhalen, sich grade mit der 
Praxis der im Verlauf des Buches ausführlicher behan- 
delten Anicisten Polemo, Dio Chrysostomus und Luclan 
im wesentlichen ganz augenscheinlich deckt. Durch 
umfngliche Sammlungen aus den Gebieten der Form- 
Nehre, der Syntaz, aus dem Wortschatz und dem Ge- 
brauch der Stiliguren u. A. wird nachgewiesen, dass 
die genannten Prosaiker sich mit Bowustsein von der 
geschichtlich Uberkommenen zeuj ein. beträchtliches, 
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Stück entfernten, um aus der klassischen Prosa des 
4 Ins. als der "autersten sprachlichen Quelle mit- 
schöpfen zu können. Die xurj jener Zeit mit allen 
ihren Misbildungen formeller und syntaktischer Art 
und ihrer Dialektvermischung ganz aufgeben haben | 
diese Auicisten begreilicher Weise nicht gekonnt, auch, 
nicht gewollt ich halte Schs. Zusammenstellungen grade | 
nach dieser Richtung hin für recht nützlich; sie zeigen, 
wie wenig wir ein Recht haben, bei Schrifstellern 
dieser und splterer Epochen so corrupte Dinge wie 
ewwa den unterschiedslosen Gebrauch von or und fi, 
die verwilderte Consecutio temporum und vieles Andre 
zu vertreiben. Hier hätte Sch. leicht durch die Gegen- 
probe, ich meine statistische Miteilungen aus der Uebe 
lieferung der imitierten auischen Prosa selber, seinen 
Aufstellungen erhöhtes Gewicht mitgeben könne 
denn, soweit ich schn kann, steht es mit der ent- 
sprechenden hslichen Tradition dieser Denker, weni 
stens teilweise, ganz anders. — Gradunterschiede 
attischen Purismus ergehen sich für die genannten drei 
Autoren aus Schs. Tabellen ebenfalls. Dass diese nicht 
Vollständig sind, weifs Sch. selbst, und natürlich ist, 
dass der erste Arbeiter auf so verlassenem Felde nicht 
zu Ende Kommt. Aber beeintrüchtigt wird der Nutzen 
des fleißig gesammelten Beweismaterisls durch man- 
herlei, das gar nichts beweisen kann, besonders unter 
den Rubriken »Formichres, »Syntax« und »Zusammen- 
fügung«, desgleichen aus dem Wortschatz. Hier häne 
Ref. eingehende Verwertung von Rutherfords New | 
Phrynichos gewünscht; denn der enge Zusammenhang 
er Sprache des tragischen Dialogs und der auischen 
‚Kunstprosa steht heute, denke ich, endgülig fest. 
Greifswald. Ernst Maafı. 


Verl Maronla opera. Seherum in um cd W. 
Po klehe Fa, Berka Gral. ap Gase 
&homan. ct cu. C.Schenki) Lopeg Peyag 18 Bio 
Armes. 5. Aıae Bahle inte 58. 9. Mage 
Von den beiden, zur Schenklschen Sammlung ge- 
hiörenden Ausgaben Ist die größere genau In derselben | 
Weise eingerichtet wie die vor zwei Jahren erschienene 
Aeneis deselben Herausg.; in der kleineren, Air den 
Schulgebrauch bestimmten, fehlt der krülsche Apparat, 
während dem Index nominum kurze Erleuterungen 
beigefügt sind, Der in beiden Ausgaben übereinsim- 
mende Text It durchaus brauchbar und zuerlisig, 
Auch Orchographie und Interpuneton sind mit Sortal 
und Geschmack behandel Ein lslicher Iner- 
punetionsfeler, den auch diese neueste Ausgabe nicht 
Beim da Fetten, 6 "anal 
turlkli, wie den Versuchen stropscher 
hung und den Vermutungen über eine doppelte 
Bearbeitung der Georgica gegenüber verhält sich der 
zurückhaltend. Die Auswall aus dem kri- 
jarat ist geschickt und bringt ziemlich alle 
Wesentlichen Abweichungen der His, und. diejenigen 
Conjeeturen, welche Ernägung verlienen. Einiges 
htte wol noch erwähnt werden müssen, wus sich in 
lüpbecks grofer Ausgabe nicht Anden, 0 EIN 102 die 
Vermutung von Stophanus und Heinius A certe für 
hi crte, 6. 115 Peerikamps äterni Nür incrtis Vir- 
gl schrieb wol cerfi), Haupis Dedenken gegen den 
Vers GM j3: Die Bramehbarkeit der krilschen An 
merkungen "hätte erhüht werden können, wenn am 
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Rande immer diejenigen von den alten Hss., welche 
für den betreifenden Abschnitt in Betracht kommen 
bezeichnet worden würen. Die eigenen Vermutunger 
des Herausgs. (zu E. 161, IV 23, VL ur, VII 26, © 
17, 1.195, I 228) sind nicht überzeugend. 

Berlin. M. Rothstein. 
W. Wilmsnns, Beitrüge zur Geschichte der ültere- 

deutschen Litteratur. Men 3: Der ahıdeutsche Reimer 

Bonn, Weber, 289. 15, &.gr. 9 Mia 

ber altdeutsche Reimvers besitzt wie jeder Ver 
eine. bestimmte durchschnitliche Zeitdauer. Er erh 
wie jeder Vers sein rhyihmisches Gepräge durch Hervor 
hebung bestimmter Stellen, deren Abstand gleichtz) 
ein durchschnitlich gleicher is. Sein sprachliches Sub 
strat ist fast regelmäßig eine abschließende, selbstin 
dige Wortreihe, deren Verständlichkeit widerum au 
der Hervorhebung bestimmter Stellen beruht; dies 
Stellen aber werden durch logische Ursachen an 
geordnet, wie die im Vers durch rhythmische. Vers 
und Satz fangen im Deutschen fast stets mit krüfigen 
Stimmeinsatz an; weiterhin aber fallen die logisch be 
tonten Stellen mit den rhythmisch hervorzuhebenden 
nicht notwendig zusammen. Im kunstmüßsigen Vortres 
sind natürlich die meirischen Hühen wichtiger als die 
sprachlichen; letztere haben sich anzupassen. Und zwar 
geschieht die Anpassung des Satzes an den Vers in 
doppelter Art: erstens zu Gunsten logisch betonter 
Silben, welche aus metrischen Gründen über die nor. 
male Sprechdauer gedchnt werden; diesen Vorgang er- 
möglicht die tonverstlirhende Kraft des germanischen 
Accents, Zweitens zu Ungunsten logisch unbetonter 
Silben, welche aus metrischen Gründen unter die nor. 
male Sprechdauer verkürzt werden; diesen Vorgang 
ermbglicht die überwiegende Bedeutung der german. 
schen Stammsilbe. Somit ist der altleutsche Reimvers 
ein metrisch normalisierter Satz. Als solcher verrüt er 
sich auch in der Neigung, den zweiten Halbvers zu- 
sammenzudrängen, wie die deutsche Rede absteigende 
Betonung des Satzschlusses liebt. — Die Spielweite der 
metrischen Normalisierung auszumessen, d.h. zu fragen: 
unter welchen Umständen kann die betonte Silbe über 
ihr Mafs gesteigert werden (metrische Figur der fehlenden 
Senkung), und unter welchen Umstinden kann die un 
betonte unter ihr Mafs herabgedrückt werden (meirische 
Figur der Silbenverschleifung), ist die erste Aufgabe, 
weiche Wilmanns mit dem denkbar grüsten Mas philo 
logischer Akribie aus.dem vollständigen Material zu 
lösen unternimmt. Seit Lachmanns Forschungen ruht 
keine Untersuchung zur deutschen Metrik auf so reichen 
Material. 

Diesen Fragen der praktischen Metrik schlieft sich, 
naturgemüfs eine Frage der historischen Metrik an: wor- 
auf beruht die Bestimmung der metrischen Höhe 
punktet Dass diese Frage zugleich praktische Bedeutung. 
hat, ist Mir die Allltteralionspoesie neuerdings durch 
11. Nöllor (Zur ahd. Alliterauonspoesie, Kiel u. Leipzig 
1888) in anregender Weise hervorgehoben worden. Für 
die Reimpogsie hat dieser historische Standpunkt nie- 
mals gefehlt: eine Ankutpfung der vorchristichen 
Mewrik an die chrisliche fand schon durch Lachmann 
statt, der nur irrig die letztere zum Ausgangspunkt 
nahm. Jetzt ist die Vierhebungstheorie Aür den Stab 
reimvers aufgegeben; bemerkt man nun aber im Rein 
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vers Anntherung an das Zw: 
heine neue Verbindung. Diese Brücke ist gleich- 
zeitig von Sievers (Paul u. Braunes Beitr. XIII 121%) und 
von W. geschlagen worden, und die Uebereinstimmung 
zweier solcher Forscher verbürgt vollends die Richt 
keit des Hauptresultats: dass in dem von der aufser- 
deutschen christlichen Poesie veranlassten Schema der 
vier Hebungen der altgewohnte Rhythmus der alt- 
deutschen Stubreimverse nachwirkt. — Die grüste Gründ- 
lichkeit auch in der Untersuchung dieser Nachwirkung 





ihebungsschema, so ergi 

















und der Grenzen ihrer Macht versteht sich bei W. von | 


selb: 





Wir haben so eine Arbeit erhalten, die in Aus- 
schöpfung und Anordnung des Stofls den mustergiltigen. 
metrischen Arbeiten Sievers als ein weiteres Vorbild zur 
S Es kommt jezt vor allem darauf an, in 
einer ühnlichen Untersuchung von dem altgermanischen 
Mliterationsvers mit seinen wechselnden Typen zu dem 
urgermanischen Vers aufzusteigen, was nach Sievers, 
und zum Teil gegen denselhen polemisierend, Müller 
von der metrischen Seite, Hoflory von der sprachlichen 
aus zu tun begonnen haben. 
Berlin. 











Richard M. Meyer. 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Sigurd Abel, Jahrbücher des fränkischen Reiches unter 
Kari dem Grofsen. Mi. 1ı 48-78. 
Bernhard Simson, Aut Veranhs 






nis 
yon Nalern heraus. durch Sie hitoriehe Commisien bei der 
König. Akadenie der Wissenschaften. Leiplg, Duncker » Ham. 
Bo 86. RV.a8 8. ar.S MI, 
Nachdem Abel 186 den ersten Band der Jahr- 
bücher Karls des Grofsen, Simson 1983 den zweiten 
Band derselben (80-814) — vgl. DLZ, 1893 Sp. 1na8 
— herausgegeben, hat der Letztere nunmehr auch die 
neue Auflage des ersten Teiles besorgt, und zwar nicht 
in einer selbstindigen Umarbeitung, zu der ihn die 

















eminente Beherschung des Gegenstandes wol auffordern | 
mochte, sondern in einer pietätwoll sich beschränkenden 


Revision des Werkes. In der Tat war diese Behand- 
hungsweise der Leistung As. gegenüber, die einst auf 
der vollen Hühe der Wissenschaft stand, durchaus 
gerechtfertigt. A. besafs eine erschüpfende Kenntnis 
der Quellen und der einschlägigen Controversen, kri- 
sche Schirfe, eindringendes Auflassungsvermügen und 
Urteil, endlich eine einfache, klare und ansprechende 
Art die Dinge darzustellen; auch hatte er sich, gegen 
Ss, Bemerkung S. VII, auf den Karl der 
sündigerweise nur wenig eingelassen. Die Ereignisse | 
rigen Zeitraums, den unser Buch behandelt, 
ie Begründung und Sicherung der feänki- 
schen Herschaft in halien, die Einfügung Sachsens und } 
desabtrüinnig gewordenen Baierulandes in das Frankeı 
reich, hatten durch A. eine so sorgt 
gefunden, dass $. sowol in der Einzelnusführung wie 
in der allgemeinen Reurtellung derselben meist dem 
Wortaute seines Vorgängers sich anschliefsen und so 
auch Rankes mündlich ausgesprochenem Wünsche, 
»Ahels Werk nicht zu zerstören«, aus (reier Zustimmung. 
nachkommen konnte, 
Dennoch hatte die nachbessernde Hand auf Schritt 
und Tri zu tun, dank den Resultaten der fortschrei 
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Behandlung 


| den Kampf bei Dotzen von 785 auf 784 (A. 
| üie Verordnung vom 20. Februar für Hulien von 71 
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den Wissenschaft, die teils in neuen Quelleneditionen, 
teils in Ariischen und darstellenden Werken und Ab- 
handlungen niedergelegt sind; wir erinnern an die 
‚neuen Bünde der Monumenta, der Jafföschen Bibliotheca, 
der Deutschen Jahrbücher, an Sickels und Mühlbachers 
Regesten, die neue Auflage der Waitzschen Verfassungs 
geschichte, Heinrich Hahns Bonifaz und L.ul, die An 
nalen des finkischen Reiches von Richter und Kohl; 
nicht zum mindesten knüpfen sich jene Fortschritte an 
den Namen des Bearbeiters selbst. Soweit wir ver 
gleichen konnten, ist von all den gröfseren und kleineren 
Forschungsergebnissen keines unbeachtet geblieben; sie 
sind bald in einer geschickten und anspruchslosen Um- 
gestaltung des Textes, ball in den Anmerkungen ver 
wertet, die zum großen Teile auch, gleich den inf‘ 
neu hinzugekommenen Excursen, ausführlichere kri- 
tische Erörterungen enthalten und den Umfang des 
Bandes von 542 auf 677 Seiten erweitert haben, von 
| dem Register abgeschen, das $. auch diesem Bande, 
wie seinerzeit dem zweiten, beigegeben hi 

Die Umsicht der Arbeit zeigt sich oft in der Aende 
rung, Einschaltung oder Weglassung weniger Worte 
(er Sätze: so, wenn den geographischen Namen, bis auf 
das sıchen gebliebene S. Bertin (S. 49 auch I 208), 
durchweg, soweit sie zu ermitteln war, ihre moderne 
Form gegeben oder beigefügt ist, z. B. 8. 228 Lübbecke 
statt Lidbach, S. 646 Mourgoudou (von Molinier nach- 
gewiesen) statt Mors Gothorum; wenn bei Erzbischof 
Wülcharius aus freilich fraglichen Gründen der Zusatz 
von Sense fehlt (A.83, $. 100); wenn von bedeutsamen 
Mafsrogeln Karls in Baiern nach Tassilos Sturze drei 
Beispiele statt eines angeführt, und statt Ludwigs des 
Deutschen Ludwig das Kind gesetzt wird (A. 530, 5.649; 
50 in der berichtigten Uebersetzung des nullum man 
datum exinde fecerunt domno Carola rege (A354 8.330 
und Go), in der Erzählung von dem angeblichen Ver- 
rate des Arichis von Bonevont (A. 470, 5. Süf), in der 
































Ablehnung des Briefes an König Olla, den A. für echt 
gehalten (A. 411, 5. So0); nur hätte u. E, dann auch 
ie Abelsche Inhaltsangabo der splumpen Fülschung« 





wegfollen sollen, chenso wie wir für die Aufnahme 
der Soge vom Ringe des Bischofs Araulf (415) ke 
enügenden Grund erkennen. 
|“ Die annalistische Form ist selbstverstindlich h 
behalten, a noch consequenter durchgeführt; was sich 
2. B. Ende 77% zugeirogen, von A, jeloch eineitend 
erst unter 770 erzählt worden, ist jenem Jahre zurück. 
gegeben (A. 191, 8.240) Schr oft freilich gchen die 
Ansichten der beiden Verf, grade in chronologischen 
Fragen auseinander. Bei der Einsilbigkeit er Annalen 
} und der mangelhaften Datierung der Urkunden kann 
5, wie auch Ranke, Weltgeschichte V 2, 1q1, bei un 
serem Zeitabschnitte bemerkt, van Meinungsverschieden- 
heit micht fehlene. S. hat sich wol zuweilen darauf 
beschrünkt, nur seine Zweifel auszusprechen, wie in 
Beireif des Capitulare primum (8 und Excurs V); viel 
jedoch hat er sich zu Umstellungen entschlossen, 
Er verlegt die Wegführung langobardischer Gesln, 





























von der eine Urkunde des Jahres 808 erzählt, von 770 
auf 287 (A 148108, 8. 102 23. 583. 1138), den Tod 
| Johanns von Constanz auf 782 (A. 336,5. 
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auf 776 (A. 306, $.238), die Capitulatio de partibus Saxo- 
mine von 785 auf 782 (A, 401, 5.417); in den meisten 
Fullen frellich steht Hypothese gegen Hypothese, und 
sie wit auch bei beiden Autoren unter Abwügung aller 
Für und Wider nur als solche auf. Eine Unzutröglich- 
keit muste sich aus solcher Ditferenz ergehen, wenn S. 
ein Factum, wie 2. B. das Capitulare Missorum über 
den allgemeinen Treueid, das von A. unter Zustimmung 
von Waitz, Roth, Mühlbacher, auch Boreius in das 
Jahr 786 gesetzt worden war, dem Zeitraum zuwies, 
welchen er schon vorher im zweiten Bande behandelt 
hatte, als an eine Neubearbeitung des ersten noch nicht 
gedacht wurde; für jene Eidesleistung zieht er mit 
Sickel das Jahr 792 vor (24, Il 4) und es fehlt nun 
in beiden Bänden eine Analyse des erwähnten Capi- 
tulars, wie sie A, 435-439 gegeben hatte. Achnlich 
verhält es sich mit dem sogenannten Adelsstatut der 
lex Saxonum, welches A. 3-37 nach Merkel als 
ersten Abschnitt jener lex unter 782 eingehend erleutert 
hat, wihrend S, spiteren Forschern folgend, die Ansicht 
von drei verschiedenzeitigen Aufzeichnungen aufgibt 
und das Ganze dem Jahre 802 zuweist, Dass aber die 
lex nur eine schriftliche Fixierung des altsichsischen 
Volksrechtes sh, das daher in den Jahrblichern keiner 
Analyse bedürfe, wird niemand behaupten wollen. Es 
wäre für die Einheilichkeit des Werkes offenbar fürder- 
cher gewesen, wenn die neue Auflage des ersten Bandes 
dem Erscheinen des zweiten vorangegangen wäre (der 
‚nunmehr, beillufig bemerkt, ohne Grund immer nur 
unbestimmt mit sunten Bd. Ile citiert wird). 

Ein sachliches Bedenken erregt dem Ref, der Bericht 
über die fränkische Niederlage bei Lübbecke 775, die 
dadurch herbeigeführt wurde, dass mit den Nachmittags. 
heimkehrenden Futterholern unerkannt auch Sachsen 
ins Lager eindrangen und hier unter den Schlafenden 
ein Blutbad anrichteten, bis sie von den Wachenden 
zurüickgedrängt wurden. Nach A. hatten sie im Lager | 
unerkannt die Nacht abgewartete (1%0), was mit dem 
Wortlaut der Quelle sich wol verträgt; $. glaubt an 
einen Nachmittagsschlaf des Heeres, der auch sonst 
als Site jener Zeit bezeugt sei (230). Ob nicht vielmehr | 
das circa nonam diei horam des Annalisten sowie die | 
vespertinae horas des Posta Saxo dazu berechtigen, an | 
ne spätere Abendstunde und an ein Einschleichen der 
Feinde unter dem Schutze der Dunkelheit zu denken, 
zumal die Begebenheit in den Monat Octaber fiel? — 
Ein anderes Bedenken betrift das Kap. ı7 der oben er- 
wühnten Capitulatio de partibus Saxoniae, welches der 
Unterworfenen eine derimapars substantiae etlaboris 
wi (son Kapital und Arbeit, wie man heute sagen 
Würde) zu Gunsten der Kirchen auferlegt, also einen 
Zehnten von ihrem Vermögen und ihrer Arbeit: ad. h 
ohne Zweifel van dem Ertrage derselben«, meint 
Waitz IT 127 (2. Aufl. 139, und mit ihm sowol A. 405 
als auch S. get. Allein was wäre damals unter einem 
Vermügensertrag, der nicht zugleich Arbeitsertrag war, 
zu verstehen gewesen? Ein Zehntel des Grundhesitzes 
war freilich nicht gemeint; das beweist nicht Kap. 16, 































































sondern Kap. 1$, wo üher die Landzuteilung an jede | 


Kirche genaue Bestimmung getroffen wird. Wol aber 
kann bei uöstantia an den Vichstund gelacht werden, 
von dem auch die Bibel einen Zehnten, neben dem 
jenigen vom Feldertrage, kennt; vgl. Levit, a7, 3a 
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deeimam bovis et ovis et caprae, und besonders 2. Chron. 
31, 5-8: omnium quae gienit humus decinas ohtulerunt, 
sed et... qui habitabant in wrlibus olfulerunt decimas 
boum e# oium. Eine solche Belastung würde die Worte 
Alcuins: Deeimae Saxonum subverterunt fidem, won so 
verständlicher machen. 

Von den selbständigen Excursen Ss. ist vornehmlich 
‚der dritte interessant, der aus dem Vulgdrlatein der Anı. 
Laurissenses mai. bis z04, dessen Achnlichkeit mit dem 
Sprachgebrauch und Stil des damaligen Rom im ein 
zeinen nachgewiesen wird, die imnlienische Herkunft des 
Verfassers vermutet, Im vierten Excurs, »zur Contro- 
verse über die Ann. Sirhienses«, hat sich $. mit einem 
Angrifl As. gegen ihn selbst, 1. Aufl. $.428 Not. ı, aus 
einanderzuseizen und behandelt in taktvoller Neutralität 
die Frage als eine offene. In diesen freien Zusützen 
wird der Name As. widerholt genannt, während er im 
Werke selbst uns nur einmal (418 Not. 4, zur Hervor- 
hebung seiner Conjectur fana statt vana) begegnet ist 
und die ganze Fassung des Buches den Eindruck macht, 
als ob es dem ersten Autor vergünnt gewesen wire, 
die neue Auflage nach bestem Wissen und Gewissen 
selbst zu veranstalten. 

Denn dies hat in Wirklichkeit für jee Neuhear- 
beitung eines fremden Buches als oberste Richtschnur 
zu gelten: man verfahre, wie noch lebend der erste 
Vertasser verfahren würde, vorausgesetzt dass er den 
Fortschritten der Wissenschaft gefolgt, in seiner eigenen 
Entwicklung nicht stille gestanden und dem Dienste der 
Wahrheit als seiner höchsten Pilicht treu geblieben wäre, 

Frankfurt a. N. Oelsner. 























Heinrich Rochall, Zur Geschichte der Annexion des Elsass. 
durch die Krone Frank "e Aufsitze aut 
her Dorumente, Get en. SS Ar 
N 
Zehn »zum Teil in öffentlichen Blättern schon er- 
schienene Aufsätzee hat der Verf, der früher im Ober- 
elsass deutscher Militirgeislicher gewesen ist, hier in 
jem Bande vereinigt. Die ersten sechs beschüftigen 
sich mit der Geschichte der zchn clsisischen Reichs- 
stüdte vornehmlich von sügd-1i73; der siebente und 
achte, im Anschlusse an Rocholls frühere Schriften, mit 
dem Aufenthalte des großen Kurfürsten im Elsass 
1674-75; der neunte schildert die Spiegelung der 
Pariser Revolutionsereignisse von 1789-48 in Kolmar: 
der letzte, sich anlehnend an eltissische Aussagen, den 
Kampf der neufranzbsischen Statsgewalt gegen die 
deutsche Sprache des Landes. Ueberall steht, hier wie 
in ülteren Arbeiten des Verf, Kolmar im Mitelpunkte: 
das Schwergewicht des Buches liegt in den ersten Ar- 
ikeln, den Darstellungen von Kolmars und seiner Mit 
stüdte allmühlicher Beugung unter Ludwig XIV. Es 
um die Zeit, in welcher der franzbsische 
‚hutzrecht Uber die zchn Reichsstädte der 
‚andvogtei Hagenau, das der westälische Frieden ihm 
gegeben, langsam in vollkommene Oberhoheit verwan 
delt: widerrechtlich, aber der Notwendigkeit. folgend, 
welche ihn zwang, seine halbe und halılose Macht im 
Elsass zu einer stalich und militirisch erst wertvollen 
und ganzen zu machen. Dies Ringen der Krone gegen 
ie widerstrebende Sondergewalt zehn kleiner Grenz 
orte lisst die Statsanschauungen der beiden Nachbar- 
ölker in interessantem Gegensatze aufeinanderstohen; 
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die_historische wie politische Unvermeidlichkeit der | 
Aufsaugung dieser vereinzelten und aufgeopferten deut | 
schen Städte durch die einheitliche Westmacht is jedem. 
Unbefangenen leicht erkennbar, R. schließt seine Auf- 
sütze, deren Reihe ein Ganzes bildet, um einzelne, 
Aktenstücke, die er den Stadiprotokollen des Kolmarer 
Archivs entnommen hat; er druckt diese Documente, 
ganz oder zu grofsen Teilen ab; eingehendere Nachweise 
Über die Herkunft der Stücke gibt er nicht, nach we- | 
niger über die Verwendung, die sie vor ihm etwa be- | 
reits gefunden: bereits Laguille in seiner Histoire de In 
rovince WAlsace 1727 hat sich auf sie bezogen; her- 
äusgegeben sind sie meines Wissens noch nicht. Man 
darf R. für den Fingerzeig, den er durch die erneute. 
Verwertung gegeben, dankbar sein: wol sind Hergänge, 
und Tatsachen in Legrelles Louis XIV ct Strasbourg, 
und manchmal ins Einzelne hinein, schon enthalten, 
aber gerade die anschaulichen Bruchstücke bei R.lassca 
wider erkennen, wie sehr auch und gerade nach Legrelle | 
ine wahrhaft correste und vor allem innerlich iebens- | 
volle, Menschen und Verhältnisse auf beiden Seiten 
wirklich erfassende und begreifende Darstellung noch 
fehlt; erst eine volle Aufarbeitung dieser Elsisser 
Akten, freilich in minder engem Sinne als demjenigen 
Leegrelies, kann sie ermöglichen; vielleicht regt Rs. 
Buch zu solcher Verarbeitung an; in der Tat: die Auf- | 
gabe hoch gesteckt, it der Anfıll des Elsasses an 
Frankreich bis heute noch ungeschrieben. Provinciale | 
und allgemeine, Aufsere und innere Geschichte gleich | 
entschieden umfassend, könnte der Darsteller dieser 
inhalvollen Entwieklung cin Werk von schr weit- 
reichender Bedeutsamkeit zu Stande bringen. 

Dies zum wissenschafilichen Werte des Buches. | 
Dem Verf. Hiegt der Nachdruck auf dem literarischen, , 
patrioischen Werte desselben; mlass das Elsas ein ur- 
eutsches Land war und urdeuisch bleiben wollte, 
dafür will or ein neues Zeugnis bringen. Warmherzig 
und eifrig hat er es abgelegt; auch wer das Wort | 
sbiedere und Achnliches in Sinn und Ausdruck minder 
hu zu finden wünschte, wird der durchweg chren- 
werten Schrift seine Achtung entgegenbringen. Einen 

enschaftlichen, und doch auch patrioischen, Ein- 
wand wird man hier freilich nicht unterdrücken können: | 
is die vollkommene Ungerechtigkeit gegen den Gegner, 
der Mangel jeglichen Eingehens auf den natürlichen | 
französischen Standpunkt einem Buche wie diesem, bei | 
all seinen praktischen Absichten, wirklich unentchr- 
licht. Alles Französische erscheint hier in den düster- 
sen Farben; in ndeutschem Patriotsmus für Kalser und 
Reiche bekimpfen es die Bürger der zchn Stidte, Von 
solchem Patriotismus darf man schon für das ıö Jh. 
schwerlich mehr sprechen; für das ı7. kann durchaus 
keine Rede davon sein. Die Elsüsser hielten ihr natio- 
nales Wesen fest, mit. eingeborener Zühigkeit, Dis in 
die Revolution hinein und über diese hinaus; sie 
sträubten sich gegen die Einfügung in den franztsi 
schen Stat mit seiner in alle Dinge eingreifenden Be- 
amtenmacht und seinen unersänlichen Gehlansprüchen, 
herrenlose, unabhlingige Reichsstände wollten sie blei- 
ben, aber das ist auch Alle, Sicherlich, eine Hinneigung 
zu Frankreich bestand nicht, ein französisches Vertrags. | 
Techn auf die Provinz nach weniger. Ob man gut tu, | 
sich über diese nchternen Tatsachen hinaus historisch“ | 



















































Patriotischen IMlusionen hinzugeben und sie demgemüfs. 
erwecken zu wollen — auf wen man dadurch über- 
zeugend und gewinnend einzuwirken Aussicht hat, weils 
ich nicht; vom Standpunkte praktischer wie wissen- 
schaflicher Vorsicht aus empfiehlt es sich. jedenfalls. 
nicht, nachdem man die französische Legende eben 
zerschlagen hat, an deren Stelle eine ganz ebenso hohle 
und zukunfislose deutsche Legende sewzen zu wollen. 
Berlin. Erich Marcks. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Tnomas Friedrich, Tempel und Palast Salomos, Den! 
'niler phönikischer Kunst, Recemtracten, Kucgeıe der 
Banbeichte ik Orandelsen und Perspestrn. Innabrech, 
Wegner sr. 5. Tat, Lech Ms 


P. 0. Wolf, Der Tempel von Jerusalem und seine Maßsc. 
(Grin, Sri, ag. Vhur 10) 8.10 Ta 8 3.8. 


Zwei Usterreichische Gelchrte haben. gleichzeiig 
nach gründlichen Vorstudien ihre Ansichten Uber den 
Tempel Salomos veröffenulicht. Zur Recanstruction 
dieses Bauwerks sind wir auf schr ungenügendes Mute- 
al angewiesen. Wol beschreiben die uns erhaltenen 
Chroniken Israels den Tempel ausführlich, und der 
Priesterliche Prophet Ezechiel bietet in seiner Tempel 
vision dazu manche willkommene Ergänzung. Aber 
wenn es auch heute noch schwer hit, nur mit Worten 
ein deutliches, bis in alle Einzelnheiten genaues Bild 
einer monumentalen Baute zu entwerfen, wie dürften 
wir da eine genügende Schilderung aus jener alters 
grauen Zeit erwarten! Trümmer des Tempels gibt es 
keine mehr. Wol wissen wir, auf welchem Hügel er 
gestanden; aber wir vermögen seine Lage nicht mit 
Sicherheit genauer zu bezeichnen. Tyrische Baumeister 
haben den Bau ausgeführt. Wäre daher irgendwo noch 
ein phönieischer Tempel vorhanden, wieviel könnten 
wir daraus lornen zur Kenntnis des Salomonischen Bau- 
werks! Doch von phönieischen Monumenten besitzen 
wir nur klögliche, dürfüge Ueberreste. So kann cs uns 
denn nicht verwundern, dass die Reconstructionen des 
einst so hochgepriesenen Tempels auf Zion schr un 
gleich ausfallen. 
Friedrich glaubt in origineller Weise die Lösung 
des Rüisels gefunden zu haben. Die Hauptsache am 
'empelgebäude ist ihm Holzconstruction. In einen 
riesigen rechteckigen Steinkasten ist der Holzbau so 
hineingestelt, dass er an den Langseiten in drei Stufen. 
aufsteigt, wobei jeweilen die obere Stufe über die untere, 
ausladet, und der Holzdeche des Tempels nur ein ver 
haltnismäfig schmaler Raum Ubrig bleibt. Nach der 
gewöhnlichen Vorstellung waren an die Aufsenseiten 
des Tempels Kammern in drei Stockwerken angebaut 
und zwar so, dass die Balken für die oberen Stock- 
werke durch Verringerung der Dicke der inneren 
Mauern nach dieser Seite hin frei auflagen, und die 
oberste Kammerreihe den breitesten Raum hatte. Mit 
vollem Recht bringt der Verf. das Heiligtum in enge 
Verbindung mit dem Salomonischen Königspalaste. Es 
kann als eines der gesichertsten Resultate der neueren 
historisch-topographischen Forschungen angesehen wer- 
den, dass David und alle folgenden Könige aus seinem 
Stamm auf dem südlichen Teil des Tempelhligels re- 
Sidierten. Im Mittelalter suchte man das Arlatiun 
Salomonis immer auf dem Tempelberg, und die be- 
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kannten unterirdischen Hallen im Südosten des Haramı 
galten als dessen Pferdestille, Erst der neuesten Kritik 
gelang es mit Hilfe der biblischen Texte und genauerer 
Örskenntnis einen geschichtlichen Kern aus diesen 
Traditionen herauszuschülen. F. geht aber u. E. zu 
weit, wenn er das Heiligtum fast nur wie einen Appendix. 
Jos Königspalastes behandelt. Sein Plan lisst weder 
dem priesterlichen Vorhofe noch dem für die Laien 
genligenden Raum. Auch würe es schr erwünscht ge 
wesen, er hitte seinen Plan auf die Torrainkarte Re 
zeichnet, musten doch seiner Zeit die tyrischen Bau 
meister mit dem gegebenen, nicht schr günstigen Terrain 
Schwerlich wird F. für alle seine Kühnen neuen 
Aufstellungen Zustimmung finden. Aber auf einen 
onsensus sapientium in diesen Dingen ist überhaupt 
nicht zu rechnen. All die Tempelplüne von Smend, 
Richm, Pailloux, Perrot und Chipiez, Stade weichen 
von einander ab, von den ülteren Entwürfen des 
nius, Vogüd nicht zu reden. Auch P. O. WoIf geht 
seine eignen Wege. Ihn »leitete der Gedanl 
Iückenhaften Quellberichte ergänzt, die widersprechend 
sten Beschreibungen der alten Autoren geprüft werden. 
könnten, wenn das künsderische Gestaltungsprincip, 
das den Dau zu Grunde gelegen, das Gesetz der Maße, 
ser Mafsverhältnisse, nach denen der Baumeister seinen 
Plan entworfen, die einzelnen Teile in ihren Größen 
bestimmt hat, aufgefunden seie. Er glaubt im Tempel 
sein vollkommenes Muster eines durch die Geometrie 
bestimmten und beherschten Bauwerkes« entdeckt zu 
haben. Allen Maßen des Tempels liegt nach W. die 
ieiche Einheit zu Grunde. »Diese Einheit ist das Mafs 
tes Altars, das Quadrat seiner Grundfliche van zo, bez, 
von »$ Ellen. Das in und um den Kreis geschriebene, 
doppelte, gleichseitige Dreieck exler der sechscchige 
Stern, das sogenannte Hexagramm, ist die einfache 
geometrische Formel, welche das Ganze gebunden 
halt und die einzelnen Teile in ihren Mafsen bestimmt.« 
Man muss dem wrefflichen Gelehrten aus dem chrwür 
digen Benodictinerorden das Zeugnis gehen, dass er 
Scharfinn und reichem, manigfaltige 
1: Hiypotliese zu verteidigen weils. Die bi 
gegebenen Pline entsprechen der vom Verf. aufge 
stellten geometrischen Formel aufs genaueste. Di 
Frage bleibt nur, ob auch die Wirklichkeit einst dazu 
stimmte, da die nötigen Data keineswegs in genügender 
Zahl von der Bibel gegeben sind. Dass z. I. die Vor- 
halle des Tempelhauses @ Fllen breit und hoch ge 
wesen, ist nicht erwiesen, so wenig, als dass sich auch 
im üufscrn Profil Vorhalle, Heiliges und Allerheiligstes 
proportional abgestuft haben. Für beide Annahmen 
spricht nur eine gewisse Wahrscheinlichkeit. Dass Uber 
haupt die ganze Tempelanlage nach einem so bei 
wunderungswürdig feinen und compliciesten geome 
wischen System ausgeführt worden sei, möchten wir 
immer noch hezweiteln. Jedenfalls wünlen wir eine 
derartig strenge, eonsequente Entlaltung einer geome 
tischen Mafseinheit bei den ügspiüschen Tempein um- 
so in. Aber würde weitere Forschung die Er- 
gebnisse Ws, auch bestitigen, deshalb könnten wir das 
Bauwerk Salons docl 
denn zur Sch 


































































































(als ein schönes bezeichnen 
gehört mehr als nur eine Summe 
geometrischer Verhältnisse. Auch nach 
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intwürfen Ws. ist das Tempelhaus ein plump: 
Gebäude, und die Vorhöfe haben auch nicht von fern 
etwas von der Anmut griechischer Siulengünge. W. 
zöhlt übrigens die Geschichte des israclitischen Nations! 
heiligtums von Anfang bis zu Ende, sodass er uns au«‘ 
Bilder der Süftshütte, des Serohabel- und des Herode« 
tempels vor das geistige Auge führt. Ein Titelln 
zeigt uns den Tempel und die dahinterlicgende, nach 
Westen aufsteigende Stadt zur Zeit Chris. Den V* 
grund ziert, schr gegen die Wirklichkeit, amerikunischer 



























als steiler Hügel gezeichnet, wührend es tatsl 
Hücker in dem sanft ansteigenden fel 

Das Kild des Tempelhauses mit den inneren Vorhüf 
stimat im Haupteindruck mit demjenigen von de Vog‘ 
‚Auch hier muss eben Vieles der frei schaltenden Ph 
tasie überlassen bleiben. So schr wir der 
Auffassung Ws. gegenüber noch manche Kritische 

















Zweifel hegen, gerne bezeugen wir, dass wir seine 1.& 
surg dieses viel umworbenen Rütsels für eine der fein 





K. Furrer. 


Jurisprudenz. 
für Schieizer Sıraiecht 











ic. In Verbindun 
SI Greiener, Ko v.hilien 
FI Stools. Taahrg, 1. Men, 
Volntineig N. 





ihat u. A, Nerau. von 
Dascl, Georg, 08. 8 Fr 

Das Erscheinen der neuen Zeitschrift ist mit grofser 
Freude zu begrüßen; dieselbe kann wesentlich dazu 
beitragen, eine wissenschaflich einheitliche Dearbeitun, 
schweizerischer _Strafrechtsgrundsätze herbeizuführe 
und damit die Vorarbeiten für ein einheitliches Straf 
recht der Schweie zu schaffen, 

Der Inhalt des vorliegenden ersten Heftes ist ein 
reichhahiger und vielseitiger. Die erste Abhandlung 
ist vom Professor Dr. Gretener in Bern und »Zun 
Falle Ilüeste betüels ausweislich derselben hat der 
Soldat Hürst bei Gefechtsübungen zweimal nach ein 
ander mit scharfen Patronen auf seine Kameraden ge 
schossen, einen derselben getötet, einen anderen ver 

rafverfähren haben ihn die Ge 
schworenen wegen Totschlags und Totschlagsversuchs 
für schuldig erklärt, und hat ihm der Gerichtshof zu 
35 Jahren Zuchthaus verurteilt. Prof. G. erörtert hei 
Darstellung des Falles vornehmlich die Voraussetzungen 
für strafrechtliche Zurechnungslühigkeit. — Professor 
Gautier in Genf bespricht in der zweiten Abhandlung 
>De la recidisee das Wesen des Rüchfalls vom gesetz 
geberischen Standpunkae aus. Er nimmt den Rückfall 
als allgemeinen Strafschtrfungsgrund an, indem er der 
Ansicht widerspricht, als bilde eine solche Annahme 
‚ie Verletzung des »ne bis in items; er vorteil 
‚generellen Rückfall im Gegensatz zum speiellen R 
Fall und erachtet, dass zum Tatbestände des Rücktalls 
nur die Verurteilung zu Strafs, nicht aber die Stra! 
verbüfsung wegen der zuerst begang, 
erforderlich sch — Im Anschluss an einen Bericht „es 
Strafanstalisdirectors HUrbin in Lenzburg wird 
Mineilung davon gemacht, dass das eine gute h 
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Stunde von Basel belegene Gut Klosterfichten seitens 
ter Cantone Basel-Stadt, Schaffhausen, St. Gallen, Grau- 
sünden und bedingungsweise Thurgau behufs einer 
rrectionsanstalt für jugendliche Verbrecher erworben 
. Die Wahl von Klosterfichten wird getadelt. — Die 
vierte Abhandlung enthält eine Mitteilung über die 
von Alphonse Berillon auf dem Gefüngniscongresse 
zu Rom gemuchten Vorschlüge behufs Feststellung 
der Persönlichkeit Rückülliger: derselbe empfiehlt ge 
wisse einzelne Gliedmaßen der Missetiter zu messen, 
2. B. Kopf, linken Fuß, linkes Ohr u. dgl. m. —- Pro 
fessor Dr. Teichmann in Basel widmet hiernichst 
dem am 15. Januar 188 gestorbenen Francesco 
Garrara einen warm empfundenen Nachruf, — E: 
folgen sodann Entscheidungen des Dundesgerichts und 
gergleichen von Cantonalgerichten. — Den Schluss billen 
Kritische Litteraturanzeigen und Abdruck neuester 
schweizerischer Strafgeseuze und Sırafprocessgesetze. 
Berlin, ET. Rubo, 


























Mediein. 
Lehrbuch der Ohrenheilkunde mit beson- 
3. aanlich um- 

Norm. Aut. Mi 19 in den Teu geär. Abbid. u.a chro- 
Ir Tat Wien, Gerold San, 88%. KAlLa.6768. 1,8% Moe 
Dass das vorliegende, Hußerlich fast mit Luxus aus- 
gestattete Werk seinem Zweck, vals Lehrbuch für Aerzte 
Und Studierende zu dienen«, genügen wird, möchten 
wir bezweifeln, obwol es gewis in dem beschränkten 
Kreis von Schlilern des Verf, für welche es der Vor. 
rede nach zunlchst geschrieben ist, seine Liebhaber 
finden wird. Die meisten »Swdierenden und Acrztee, 
welche dieses umfangreiche Buch in die Hand nehmen, 
Nürfien schon zurückschrecken, sobald sie sich davon 
überzeugt haben, dass die anatomische und physio: 
logische Beschreibung des Gehörorgans einen Raum 
von ı33 Seiten einnimmt. Diese breite, systematische 
Darstellung der Anfangsgrüinde, deren Wesenheit doch 
wahrlich von jedem Meuieiner, welcher sich mit prakti- 
schen Fächern beschiftigen will, vorausgesetzt werden 
muss, und zu deren Studium die Lehrblicher der Ana 
tomie vorhanden sind, halten wir für eine überflüssige 
Zugabe zu dem ohnehin schon weitllufigen Buche. 
Wollte der Verf. anatomische Einzelnheiten bringen, so. 
hätte er besser getun, nur solche Angaben zu muchen, 
wie sie für das praktische Beulürfnis unmittelbar zu 
verwenden sind, und das wilre bei jedem Kapitel mit 
wenigen Zeilen zu erledigen gewesen. Uebrigens wollen 
wir nicht verschweigen, dıss gerade der anatomische 
Teil der beste des Buches ist; er enthält viele schätzens 
werte eigene Arbeiten des gelchrten Verl, und ge- 
wis könnte auch der Anatom vom Fach Matches dar- 
aus profitieren, 

jas den eigentlich ohrenirzilichen Abschnitt be- 
wi, so zerfällt er in einen allgemeinen Teil, in 
wekhem die Untersuchungsmeihoden und die allge- 
meine Therapie der Ohrenkrankheiten dargestellt wer 
den, und in einen speeicllen Teil, welcher die Allee 
onen des Gehörorganes ausführlich behandelt, 
His die Darstellung an einigen Stellen, ganz besonders. 
bei den therapeuti 


Josef Graben 





rer Ruchicht auf Anatomie and Physiologie. 
gar. 







































































1, welche dem Schreiber eines Lehrbuches 
hnen sollte; es werden einerseits. bedeutende 








1. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 35. 


| 





Leider | 
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zu ferügen, widerum geschlechtsreif 
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Leistungen verschwiegen oder verkleinert, und andrerseits, 
‚Arbeiten als wichtig hervorgehoben, welche in den Augen 
einer vorurteilsfrien Kritik dies keineswegs verdienen. 
Die Schreibweise des Verf. ist an einzelnen Stellen 
ne schwerfällige, nicht immer klare. Die Abbildungen 
im Test sind zum großen Teil vorzüglich, auch die 
ehromolithographierten Tafeln können im ganzen als 
gelungen bezeichnet werden. Der Ohrenarzt wird 
manches Schätzenswerte in dem Buche finden. 
Götingen. K. Bürknor. 








Naturwissenschaften. 
Bibliotheca roologica, Origlalbandlungen aus dem Gesammt- 
gebiee der Zoobgie. Merausg, von Rud. L.euckart und 
un. Hef 1: Karl Chun, Die pebgische Tierwelt 
in gröfseren Mesresiifen und ihre Bezichungen zur Oberlichen- 
Ana. Nies Tal, Kassel, lachen, 18%. 728 4. Mom 
Eine neue Zeitschrift, wie die Herausg. sagen, dazu 
bestimmt, ssolche Abhandlungen aufzunehmen, die 
wegen ihres Umfangs und der beigegebenen Abbil- 
dungen in den bisjewzt vorhandenen zoologischen Zeit- 
schriften nur schwer oder gar nicht Aufnahme finden 
und vielfach in Sammelwerken bunten Inhalts. sich 
verstecken müssene. Es ist dies gewis ein schr dan- 
kenswertes Unternehmen, wenn dadurch, worüber aller 
dings nichts bemerkt ist, was aber wol vorausgesetzt 
werden darf, den Schrifitellern die unentgeltliche 
Herausgabe von Abhanıllungen, insbesondere von No- 
nographien ermöglicht wird, welche sie sonst ohne er- 
hebliche Geldopfer nicht erscheinen lassen konnten. 
Die Zeitschrift soll in zwanglosen Heften herausge- 
geben werden, deren erstes vorliegt und die oben er- 
wühnte Abhandlung über die pelagische Tierwelt ent 
It. Die Ausstattung ist alinzend, die von Prof. Chun 
meisterhaft ausgeführten Abbildungen sind vortreiflic 
wilergegeben, die wissenschaftlichen Ergebnisse be 
ruhen auf im Mittelmeer mit Hilfe eines von v. Peter 
sen, dem früheren Ingenieur der zoologischen Station 
in Nespeh, erfundenen Apparates ausgeführten Tiefsce- 
durchforschungen. Die Untersuchungen, vorzüglich in 
der Nähe von Capri Dis zu einer Tiefe von 1400 Metern 
angenellt, wiesen eine reiche Welt von sonst selten 
oder nic beobachteten wirbellosen Tieren (Radiolari 
Zoophyten, Würmern, Krebsen u. a) auf. Es wird uie 
übrigens bekannte Tatsache weiter bestiigt, dass viele 
in der kalten Jahreszeit an der Oberfläche lebende 
Tiere im Sommer in die Tiefe gehen, und wird für 
diese Tatsache, entgegen anderen Ansichten, die, wie 
mir scheint, allerdings höchst naheliegende Erklirung 
ausgesprochen, dass sie auf den Temperaturwechsch 
des Wassers zurückzuführen sei. v. Petersen stellte 
Versuche über das Licht in größeren Meerestiefen an 
und fand Lichteinwirkung auf Bromsilberplatten, nach 
halbstündiger Aussetzung derselben, noch in Ti 
500 Metern. Endlich erwihnt Chun unter dem Namen 
Dissogonie eine eigentümliche, von ihm entdeckte Fort- 
pflanzung bei der Rippenqualle Zelinz hydatina: es 
erden die Larven dieses Tieres geschlechtsreif und 
vermehren sich, die Geschlechtswerkzeuge werden 
Sarauf zurückgedilder, und die Larven entwickeln sich, 
und sich ver- 



























































mehrenden’Rippenquallen. 


Tübingen. Eimer 
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Schöne Litteratur. 

Gebhard Zernin, Erinnerungen an Dr. Josef Victor 
. Scheifel. Eriebter und Erfhrenen. 3. verk, Auf. Darm. 
Sad, Zerai, 187. 169. Br-8. Men. 

Alfred Ruhemann, Joseph Viktor Y. 
und Dichten. Mid. V.r. Sehiles Po 








icheffel, Sein Leben 
In Liener, 








 Facsimlle u. 7 0 den Teat geer. Man. Stutgrt, 
Comp 17. VL. 0 8. ar. D N. 360 | 
Ines Proeifs, Scheflels Leben und Di 





ibrieen des Dichters und 10 Abbild. Berl 

Kuss © gehräio 

Dass die Zeit zu einer Biographie Scheffels noch 
nicht gekommen ist, bedarf kaum eines Beweises, und 
dafern ein solcher nötig wire, so ist er durch die beiden. 
Schriften von Proelß und Ruhemann ausreichend ge- 
liefert. Zwar ist es nur der Zufall, der diese beiden 
Autoren zusammenfügt, und ich bin keineswegs ge- 
sonnen, das Buch von P, mit dem Machwerke von 
R. irgendwie paralleliieren zu wollen. Herr R. gibt 
auf 8. 22 selbst in der deutlichsten Weise Auskunft 
über das Mafs seines Wollens und Könnens. »Ich 
meiner, sagt er, seine Lebensgeschichte eines bedeu- 

















tenden Mannes muss heutzutage schnell verfasst werden. 
Es 





ist hiermit wie mit einem Glnse Bier: der erste 
ichluck mundet am besten, mit dem nächsten empfüngt 
man schon einen schaleren Geschmack. Diesem eben- 
so vornehm gedachten als ansprechend formulierten 
Programm entspricht das ganze Buch. — Als ein harm- 
loser Beitrag zur Scheffelltteratur gibt sich die A 
Broschüre von Zerain: Es ist wahrlich nicht viel, was. 
sie enthält, aber das Wenige muss vielen Leuten ge 
falten haben. Denn die kleine Schrift hat eine zweite 
Auflage erlebt. 

Am bedeutendsten, auch dem Umfange nach, ist | 
das Buch von P., an dem anzuerkennen ist, dass es 
die Aufgabe ernslich anfasst und im großen und 
ganzen auch geleistet hat, was gegenwärtig geleistet | 
werden kann. Das ist freilich nicht viel. Denn erst | 
einige Jahre sind seit Scheifels Tode vergangen, und | 
diese Kurze Frist kann sicherlich nicht ausreichen, um 
bereits ein alle entscheidenden Punkte treifendes und 
abschliefsendes Urteil Uber ihn zu zeitigen. So bleibt 
denn auch bei P. unaufgeklärt, was eigentlich als das | 
haupzsächlichste Problem in Scheifels Leben und 
Schaffen erscheint: wie es kam, dass er dor Mann 
sunius librie geblieben ist. Denn ruhiger Prüfung | 
gegenüber sind die Tage des Trompeters gezählt, wenn 
er auch das schlimme Schicksal, zur Nesslerschen Oper 
herabzusinken, vielleicht nicht verdient hat. Und Frau 
Aventiure, so schöne und ernsthafte Stücke sie enthält, 
leider, bei aller Verschiedenheit, an Uhnlichen Schwächen 
wie das Gaudcamus mit seiner foreierten Kneipseligkeit 
und der unbehaglichen Selbstronie. Freilich sind cs 
leider gerade diese Sachen, nehst einigen noch uner- 
freulicheren Iyrischen Stücken des Trompeters, welche 
Scheilel populir gemacht haben, weit mehr, als sein 
bestes, einziges Werk, sein Ehkchart. Das ist das | 
wahre Werk eines Dichters, frisch, gi 
artig in seinen Vorzügen, trotz seiner Schwicher 
Buch, das für immer leben bleiben wird, und das wirklich 
zu einem Stück des geistigen und nationalen Lebens 
unsres Volkes geworden ist. — Das Buch von P. 
sucht sich von der landläufigen Ueberschätzung seines 
Helden möglichst frei zu halten und bringt sorgfilig 
















































gesammelten Materiales die Fülle bei. Aber die Haupt. 
sache zu tun bleibt der Zukunft vorbehalten. 





Ems. A. Schöne (Königsberg). 
Hitderpende zu Gunsten Noileidsnder im Eisaktale- 
Immelt und heraueg, von Ignaz Zingerle. Innsbruck, 





Wannen 3 Vaud. ©. 

‚Wenn auch unter der Flagge eines milden Zweckes 
viel Ucberflüssiges und Mislungenes in die Welt gesant 
wird, so zeitigt die Woltiigkeit doch zuweilen auch 
‚ganz erfreuliche Leistungen, und manches wagt sich 
dabei an die Ocffentlichkeit, das des Anschens wert 
ist und ohne den besonderen Anlass vermutlich Ar 
immer verborgen geblieben wäre. Das kleine Heft der 
Liederspende gehört zu den angenehmen Erschei 
‚nungen der Gatung. Es enthült Gedichte von ı6 Die 
tern und Dichterinnen, die, wie nawrlich, von un- 
gleichem Werte, aber meist der Veröffentlichung würdig. 
sind, wenn man auch derselben ohne sonder. 
lichen Kummer missen würde. Dafr sind aber andre 
Beisteuernde in ihrer Wahl um so glücklicher gewesen, 
‚vie beispielsweise die beiden Gedichte von Felix und 
Therese Dahn sich durch ihre Eigenart und Anmut 
auszeichnen. Es findet sich dann eine ganze Reihe von 
Gedichten, die, wotzdem sie von verschiedenen troli 
schen Verfasgern herrühren, in Empfindung, Darstel 
tung und besonders auch im sprachlichen Ausdruck 
insgesamt denselben Erdgeschmack haben, der um 
%0 anzichender ist, je seltener er in neuerer deut. 
scher Literatur begegnet: In dieser Reihe Ander sich 
5.52 ein Gedicht: Ein Engel, von Hans v. Vintler, 
das ein ganz ungewöhnliches Talent verrät. Leider ist 
Anfang und Ende nicht vollstindig gelungen, aber der 
Minelsatz, 8. 55-58 ist von überraschendster Eigentlim- 
Hichkeit und in seiner Art geradezu meisterhaft, dessen 
‚gleichen etwa nur in einigen stoffverwanten Gedichten 
von Anneue v. Droste-Hülshoif zu finden würe. 

‚Auch sprachlich bietet das Heft manches Beachtens- 
werte. Zu dem Verse auf $. 72 »Und schuf im Hause. 
von früh bis spit« sei bemerkt, dass das oberdeutsche 
schaffen im Sinne von geschäftig sein meines 
Wissens nicht ablauter, sondern schaffte, also 
schwach, flectiert. — Schliefslich sei noch bemerkt, dass 
es eine Art des Histus gibt, die in deutscher Poesie 
durchaus unertrüglich ist und deshalb streng vermieden 
werden muss. Aber so lange der deutsche Dichter 
jnachwuchs bei Heine und Scheflel in die Lehre geht, 
wird er dergleichen freilich nicht lernen 





















































Ems, A. Schöne (Königsberg). 
Mitteilungen. 
Für das Rechnungjahr 89687 hat die Universäät Bonn ihre 








»Chronikn, die sei 
Angelügt zu werden pi 


en In knapper Form der Rectoralrcce 
am ersten Male selbikudig und ber 









onotionen und. 
Verfügungen bringt diese. 





Senen Instiure und deren Taigkei, 

iöken Paßlenlonen der Docenten 
Dem Delspiei ihrer rheinischen Schwerter int I diesem Jahre i 

Friedrich « Wihelmsunivereiät Dei 

SChronike für dar 
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Müiter, 188.508.8. M.0.o).Dienlbegibreilichnar ei Gerippevon. 
Ser Aulsern Geschichte sarasagen der Hochschule über den Besuch 
und die Wirksamkeit der zahlreichen Inte, weichen 

Ga nl Sen wi en ner ie N | 








‚Fichten. "Dabei falen der vornehmen Ausıttlung gegenüber der- 
Pelt unengenehem die zahlreichen Druckfehler auf 30 Nichn ber 
Spielsweise auf . 10 unter einander die Namen Horchel und Schie | 
Frınan für Korsche und Schema, 

"Beide Chroniken geben ein ausführlicher Verzeichnis der Prome- | 
ionsschriien, ds In dem sans einas mägern Berliner Hericht 
(Sin Driel dcs Raumes einnimmt. Gerade Mier dürfe am ehesten 
Sine Raumersparnin eintreten, aeidem auf Anregung des Orneral- 
irectors er Berliner köhgl Biblinhck jährlich velhtändiae Ver- 
(zeichnisse der lademischen Schriften ganı Deutschlands erscheinen. 























Der internationale geologische Congress, weicher nur 
jlle Sri Jahr tag, wird heuer vor »7.- 7. Septenber In London 


Io Sn lumen der Unkersit 1.c Drng ner ron. | 





es Congresser ungemeldet. Es 
Auntlüge plant: 1. mach der Insel Wiglt (kreie, Bocip, Ol 
(goCänn 2. Nord-We (vercambrlache und palrische Pelarten), 
3. Ost-Yorkshire (Jura und Kreide). . Norfak und Sulolk (Pleckn 
"nd Giecherketen],s. Jursılsche Felsen Mi 

Yorksnire irischer Kal, | 











An der Münchener Uni haben sich Dr. Fraas ae Sungert und 
Dr. WOIrtlin ana München a Prirendocenten In der püles. Fr 
Cult. aber 

Im Göuingen It Dr. Miller zum Lecior der eng. Sprache an 
er Un. ernannt worden nn 

Dem Gen. Kat Dr. v.Ihering, 0. Pro.an der Uni. Göningen 
Hat das Großkreus dcs Ordens Heorichs &. Löwen und dus äner. 
Einenzeichen für Kunst und Wissenschaft vrichen worden, 

Demo. Prf. in der medein.Facal. der U 
Kaltenbach, ft der Charakter al Geh. Mesieiaht verlichen 
worden 

Bildhauer Prot, Stemering in Berlin erble. das Comthurkruz 
den AlrecnsOrden und den Kronenarden 2. Kl. Von der phil 
Facal. der nie. Lip 

Die Unie. None 
24. Aug. im Prof, Dr. Clauslun, der de 
Fühmte Physiker, zwei Tage vorher Dr. W. Bischoff, an. Pro, 
er neueren Sprachen. torte. 

Der Fisher Etund, Bra. in Stockholm, It am 19. Angun, 
Gun Iaee a, gone 

Ama. Abi is Dr.juis Simon Vissering, früher Profenor 
an der Unfrersit Leiden, später Finaprminnier im Cabine van 
Hynden, pinich versch 

Im Pen it am 22. August der Unterrichtunlanter Trefart ge- 
starben, 












































Buebhändierische Kataloge, 
1: Naack in Kiel, Nr. 95 (Nachtrag zn Nr. 9) 





Nedici, 





Eingegangene Schriften. 
Atınykker dt Optyanlog om Sun 
wedl.A. Friderich 
Bibinihek iheologi 
gellscher Theoiogen. Heraup. von F. Zimmer. 
Ferien, geb. Ms (Für Abonnenten M.2} 
R. Ditschofahy, Krilsch-raegetische Suse zu den seriptoren 
ine Auguste. Wien, Seibsrerlag des Ver. 
ac, Genchiehte de Ireli im Lateinischen, zuleich ein 
dur Kenne des frikaniachen Latein, Erlangen, Deich 





1a. Dücherklein 














am. 


A. Biumenthal, Rabbi Meir. Leben und Wirken eince jüdl- 





schen Weisen aus dem 2. nachehrhilichen Jh. Frankfurt a. Mu | 
Kaullmann. 1.2 | 
H. Bradley, The Gothn from ıhe earieut times to Ihe end of | 


dhe Goikie Dominion In Spain. (The Stary of the Naianı) Lan 
Son. Kher Unein. geb. 5. 

Briefwechsel von Jacob Grimm und Mettmann -Faltesteben mit 
Hendrik von Wyn. Herausg.von Th.Gaederiz. Biemen, Müller, 











| net 


0. Cantz, De Augusto Pinll geographicorum suctore. Bonner 
Dinert 

A Dantelsson, Grammatische und eiymaloglıche Sundien 1. 
Upsita, Akıdem. Buch 

I. Deibrück, Historische und poltlsche Aufsle 
Walther u. Apolal, 8}. N. &. 

(©. Deybeck, Der Gerichtintand der Vereinbarung in hit 
scher und Sogmalcher Darstellung. Frlangen, Deichert: M. 4 

x. Döllinger, Ueber Sie Widerrereinigung ser chrislichen 
Küchen. 7 Vorträge. Nördlingen, Beck. 3.3. 

"A. Döring, Thiosophische Güterchre, Berlin, Gärner. M.3. 

3. Dorsch, Animiion in den Comporin bei Plautus und 
Terentie, (Prog piloiog Abhandlungen, Heft) Drag, Dom 
mienn 8. Mn 

P. Epenolft, Die orthographischen Stücke der byzantinischen 

Ir. Heidelberg 

T. Fornari, Delle teorie economiche alle prorinie Napoliune 
at ag al ıöy" Mitand, Hoopli. L. 1,50 

Ti. Gncdertz, Archirsiche Nachrichten über die Thestereu- 
itände von Hildesheim, Lübeck, Lüneburg im 16. a. 17dh. Bremen, 





Berti, 
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Das Verbot der »Hamburger Rundschaue durch 
ie Polheibehörde (Senator Dr. G, achmann) der freien und Hanser 
sudı Hamburg. Hamburg, Gröning. M.ayo 

Handwörterbuch der Zoologie, Antiropeiogie und Eihnalogi 
2. et. (Eneykoptele der Neerwissenichaen. 1 Abt. 5% Let) 
Brest, Trewendt, M. 

Ab. ums Bea 

Im Da. Leipeh, Duncker u. Humbier. N. 

®. Hauser, Die Entwickehung der Viehzucht in Preusen von 
1810-1885 mit beronderer Rücksicht auf die beiden einheitlichen 
Zählung nk und a für dr gone deutsche Reich, den 
a 

















von D. Schäfer. 


















ann. De inckentue ud Cieronem vi ange un. 
Gotingen, Vandenhoeck u, Ruprecht. M. 
F. w. Liset, Lehrbuch des deutschen Strafrecht 









3 Aut. 








Berlin, Gauenug. M.1e- 
"Th. Mommecn, Römischen Sutrecht. IH Ad. 2. At. Leu, 
Hirel. 3.10. 

6. Monod, Bitlographie de Valteire de France. Paris, 


Hachette er Cl. Fre, 

Mr. Malter-Bohn, Unser Fri, Deutscher Kaler und König 
von Prcufsen. 1. Lit. Koubos, Kiel, N. 090 

K. Niemann, Cocur-As. Geschichie einer Leidenschaft. 
Cosienoe. M. 40 

(Ch. Ploiz, a Nature des Dieue, Eiudes de mpi 
Hate, Far, Vieweg, Fr 

Robinson, Songs, Balads and a Garden Play. Londo 











dan 















Robinson, Pod 
. Schtesinger, Die gchtige Mechanik der Natur. Leine 
ße. Mes, 
Ex. Schruika-Rechtenstamm, Zur Dogmengeschichte 


und Dogmatik der Freigebun 
reckungsverfahren. Dogmengeschichil, TI 
Srpuon. Berlin, Heymann. N. 230. 

H. Schweizer. Stäter und A, Surber, Grammatik dr Inte 
nischen Sprache, I TI. 3, Auf, Halle, Buch. ses Walsenhausen 
Kr 

W. Seestern-pi 


remder Sachen Im Zwangsik 
". Hine: Bi zur Re- 
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aiy, Der $ Batwurfs eines bürge- 








| Hiehen Gereisbuchen für der deutsche Reich. Ki, Lipsiun u. 
Tircher. M 
W. Seestern-Pauly, Die Vorteile der aus den schleswisch 





sielnischen Schuld and Phndprotckoilen in die Grundbücher über- 
Tragenen Gläubiger und das In den Rückulrkungsrorschriften des 
Grungbuchsechts in Kassel enthaltene Prinip. Kiel, Lipeis w 
Ticker. Me ıo 
IR. Steck, Der Gatserbriet mach seiner Beithit untersucht 
Ariischen Bemerkungen zu den Fanlinischen Hauptriefen. 
Berlin, 6. Reimer. M.8. 
MH. Vogt, Durch Dick und Din, 











Alert Sport aus Wald und 





Fels. Ist. von R. Kadtel. Ratienow, Babenzien. M.3, Ed. 
Ian. 
Hk. Wendt, Leber Ad. Harnackı Dogmengeschichte. Vortrog, 





tingen. Vandenhorck u. Ruprecht, Moda 
Zerdsr, Karl Bleßireus pathologischer Roman »Gröfen- 
«Eine Atiche Studie Jena, Maike ia Comm. N. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachaft. 
Protcatantische Kirchenzeitung, N. 3 In 
(eurgecichnl ae der Winersch vom Silichen. = Bas Wö 
Sende Kaigioned von Jahre 1. 2 Mach, Der weimarhche 
Ci Aduiherin in Jen. = Da proisunische Gpmmnlunı u 
Shalsburg im Elan 
Erangellsche Kirchenscitung. Nr. D. Mein | 
nal 2 Zur Eirahrang ide b. Schi. W. Schmid, Die Ge 
ran dc Rechen Theeage fr de Kirche (Part. Sch. | 
ken Iaiın (one) Reerostongescheiiicher uns Ver“ 
aner or Zur Keiik de Ing 
Airisihen Volnel. 1 Das Lonerkape Die goahrigedubee | 
(er der Hnflhrung des Chrtenums in Ruland, = D. Mein 
Haid Amjablaum and Lebenanbachlun. — Au Her, — Aus 
Hogan = Auıbache Kirchenbaplan ner" nlerten Nato 
Ken los nee scklspinche See 
Allgemeine srangetlschäuiherischeKirchenzeitung 
ra Die pifnlche Fneshiha Mt. = Eine Jubel zu Sue | 
Burelak. = Aus Böhmen. = Die pangliuniche Synode. — | 
Dar prshperinsche Conch zu Anden 1 sDer tee Guben 
aelchenaler und moderner Theologie. Aus de Gosur-Adet 
Sein Asinspredgrenn in Breunschreg, 316. der Reich 
Matsch > Die Dnraconferen dr brorir Sachen 
Hlche evangelische Kirchenzeltung Nr. 3. Die 
ce Da Vitara In der eangeschen Kirche N. - D.R- Min 
hats = Die Connitulerung ec» wefülschen Zweigen des en | 
Geischräiciichen Müfrerei zu Ham. Aus Halle. Provin- 
Shnconerens der eungelncher Gehen Oberhenens zu Gihen 



























— Gefahren für umer 


















































Ann Augen 2 
"Theologische Studitn VI4 Stemler, Marcos doorha- 
lingen in den brief van Paulus ann de Gulilrs. — Pont, Micha 





Sindlin. — Zeydner, Dijäragen jur de ichertick op het 0. T. I 
The Andorer Review August. Smift, Wat all be Done 
sich Tran? Ti Only of wie Tea, — Bradford, 
cent Mihauotsions. = Howae, The 








Natural Binary of Alkelem. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Pacsagesium X 

Tiche Beubeitung der Genchichte 

ai 





race 
he Kermsprüche sus der Ansischen und modernen Literatur. 
herz, Drei Volksschuitschächer. — Marin, Die Bedeu: 
der Ardeh für de si 

fehschrif für das Resischulweren IL 3, Ehren“ 
Berger, Die Paychogie als Lehrgegenstand an der Resch. — 
NoraneteZum sCasus andignse: Murgerstein, Keinnchrite und | 
Briehung. = Weinberg, Bin schwieriger Kaphel Im Anfangsünter- | 
Hehe der Chemie; Kuhn, Bemerkungen dat. 


Philologie und Altertumskunde. 

Revue Epyptotonique V 4 Grof, Sur Ic pronam de la 
1e personne Su singuier, = Pi irre dcs Aura (it) 
NET Rongt, Le potme de Fentaour ui). — Bag, Reviloun, Car 
vections 41a grammaire dämotique de Brugsch. \ 

Werne de phitelogie M 4. Bien, Ad Monricum Weil 
epinıla Je Örmiene ir Arltogtonem price. — Hevet, Queue | 
Fangen de VAulalara. 

Minteilungen des kai 





























Sentschen archäologischen 
Tostituts, Römische Abteilung 1. Harsabe, Di aicıne 
Beriini dell veriorlo di Hadria nel Ficeno scapete In mante 
hove, nel cumune d Cermignung. Mau, La Basiica d Pompei — 
Weir, Das Chaleielum der pompejanschen Basic, — R 

















dach, Teiler den Sikanor. — Hartwig, Nereide im Vatian. — 
Te Nlommsen, Tre ieroni Puttoane, - Ch. Hucken, Miscellancı | 
erigrapticn. 


Krehgeotogia Cambrensi du. 
Sicana a ie Okfecu knd a Sein 
Gehe Dank Arie Arc of Goniir Abe 
Mere —ca, Dnsame Mean Mary Brfnsen 
SER eye Note Hack ap at, Owen, How Chr 
Ba ine Bien Conan 

Yun Amerlean Jeurutl of Archacotogy 6 
Kran. Os Chan Mens I Back 
Aha e Abfopah. 2 Emrrone A Laghig Ci 
Cine: a ect Bed io Menich Mergend, An Arche 
Para Dam Kamen. Wach, Unpahinhed dr Iperken Du 
Ges Wie Movumen I | 


‚Atten, On a Roman 
andison, Here: 
Ras 











June 
nion> aund. 
an a Sun of | 








Annalen de l’Acadimie Wsrchäologie de Belgiaut 
TOKLHN. Papa, Le Chapıre de Nowre Dame 4 Tongr 

Dultsıia Seeorrgspondanee hellinique NIT + Lech 
Foul na Dirce, has Terißcatone antiquen. — Daltzzt, Tuscci> 
Yona de Thaisc. = Fongires, Side de Manünde. — Hotlcacı 
Fonlee au vempie S’Apion Pom. = Srorones, Sur 1e Ag 
WEaptee de mine de Güte ein die de In grande innecipt! 
Vorlenant je 1a de Gostyne.- Homalte, Un noussau nom Sa" 

Kerne 

















‚chSotogigue Mei-dein. Colignon, Täte en marbıc 
Wrousee 3 Trails (nude de Constninople. = Deloch, Htudes 
Aleigues caches er anncaur de Vepogus möroringienne (suite 
I Dienendre, Carmaun de tere suite a Nano» diconveris « 
Aigner = Satire, Cimetise ale de Sal Maurdes-Fosst 
Gonteniter, La Vöntu de Mondeure, — de Baye, Is 
Miiques de Kerich. — Reinach, Chronique d’Orkent, 
Batterie delta Commissione archeologica comt 
male di oma NVI Gami. DI um nceo compiale Se" an 
Nhtima regione esqulina. — Maracchl, Le recent soperte press 
A einilerie di». Valenıkno sul via Flminia. — de Rasah, Di 
Prespontus de vl Fümioie. — Vicant, Trovamenıi di ogae 
KEN anichih Age 


Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nas Peiset, Die Jinste Großstadt Ameri 
= Weerdigungen in sen Alyen. = Messehömmer, Die Nachgrabu 
Gen auf Ber Pehikaute Robeuhausen im Jahre 1867. - Heitkerr 
Kehle. > Das apanlche Collegium an der Universität Bologaı 
AN ERRO Die Deunchen in allen (Forte). - Weisbradt, Dis 
Selarlunsrehie in Venedig: Die Hntwickelung der ungarlächen 
Incase 

Oesterreichische Monatsschrift für den Orient Nr, 
Neue Quellen zur Fapirgeschiche. = Le Japan Antitigne. 
Segen Der Oplumschmuggel In Indonesien. = Paultschke, Neue 
Rcnen din Dansörschen Sından. — Radwaner, Higienische Ver 
hatnise von Salanich. > Zur Artichlacenbewegung in Ansır 

Proceedings of Ihe Royal Geographical Socieis 
Augun Younghaskand, A Journey acrıs Central Asia, 102 
Stanchüria and Peking 1a Kaslmir, over he Masagh Pas, — Curie 
Unespiored Dasıto hand. — Würnmann, On ıhe Influence of Arct 
Trasers in Wen Contra Afre 

Kerue de Biographie Anit. Drapepron, Un professeur 
In eaura de plographie d 1a Am du rägne ca Lanie KINN = Faurc 
Yes Frangalı ans Finde ei dans VindoChins, Deus mich 
Ko marine Colbent et de Cnapeloup-Laubat, Gala, Le Saucen 
Wanale (ui = Deiarand, Le muirement plographique, 13 
Sache de eeograplie &Orau. - Cole, Le sol de 1a France 
5 grande ehayens: ie mardchal Faber (in) 

Kunst und Kunstgeschichte, 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 3% 3 























































Hapreuth Ir Reimann, Wagner, Die Feen (Fort). = Less 
mann. »Von der Meiruirger vedscigen Kunst 11 
Musikalisches Wochenblatt Ne star. Brose, Kundr 








fa R.Wagners earifale. „Die Bayreuther Künsler von 08 (Forts 
San Sanıen Kalt, Wegner und Dayreulı in der framösiachen 
Romanaichuung, — Musiäriee aus Bayreuth, München (Sch!) und 
Stunıgar (Sch) 

"The Musicat Timen August. The Londen Music Seen 
- Denneit Seltmann Want). > Matrii of Music (ont). = Tre 
Aratpesange. Some Kindı of Muse, II Transcendenal Nor c 

ee Nemetrei Nazı. Tiersot, Miioire dela chanson papuirc 
en France AK. = Moreno, Examen du cahler des charges && 
Hogern = Sonties et Miheibe, Wagner ara Js Fiss (f 

Dramsturgische Biätier und Bahnenrunds hau Nr. 
orahakı Das anike und moderne Schicksal im Drama. — Pina. 
Das verdeehne Orchester „ Rekeri, Momeniklder aus dem Lehen 
Heinrich hauen - Künslergogen (ür und Wide) 


Jurisprudenz, 

Jahrbücher für die Dogmatikdcsheutigen 
unddenischen Peivatrechts SNVI 1.3. Sch 
Lehre son den Stihungen. - Ruhatrat, Ueler einige wi 
Grande der nogatlrum per, 

Zeitscheitt dar franzänischen Chvilreet NIX ı 
Schneider, Die Klagtarkeit des Frfüllungsersprechens bei cc 
matirichen Verfinsichäeiten. — Krll, Das Verhältnis der 
Yrı mus une ua des Code chi u den Ah ra. zB der deutsch 
Reshuchitprecenordnung, 
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Zeitscheift für das gerammte Handelsrecht XKXV | 
1. 3. Geiehmie, Nach zo Iran > Lacwig: Ur den rec 
chen Charakter dr zur de henere Entecking der Kiki 
Mncrvorgerfenen Venige un he Verbahei tom preuhschen 
Sempron vum 7. ar m Ooltchmidh, Der Akad und 
Aenmatamen. Der Schr. — Viren, Da Fonbatchen der 
Sifenen Iendehgechuhun mi den Beben einer Geelhchafe 




















Mediein. 
Wiener medicinische Presse Nr. x Kisch, Zur Ca 








sulsuk der chreniscben Abrinösen Bronchitis. — Neuman, Behand» 
Hukng der Spas wit Kalomelinjecienen. — Grimm, Massagebe- 
Huandlung einer subeutanen Querfrstur des Olckranon. - Glück, 





Zur Kenniie der Sypbüie in Homnien und der Mercigorlis, 
Über eur Krankeskessenweren in Deutschland 

Deutsche medieinieche Wochenschrift Nr. 23. Kracpe- 
tin, Zur Meiheeik der Herutaregsirierung. — Hersche, Ucher 
Heiopeibische Eatxlodung der Tenonschen Kaps. — Secligmüler, 
Der moderne Hypnotsmus (Fort). = Güntber, Die wichtgaten 
Verkommoiese des Jahres 


[% 


Münchener mesicinische 

















Wochenschritt 
erior, Leder Se neueren Cannablpräpnate, - Merkel, Ueber sub 


N 





inisjeetonen. — Demüih, Zur Lehre von der Con. 
Sen. 

Wicher medieinische Wochenschrift Ne. a1. Oerteh, 
Hirwiderung auf Prof, Lietheis Referat über die Behandlung der 
Chroninchen Herzmuskelerrankungen auf dem VIL Congress für 
unere Medien zu Wiesbaden. — Goltzieher, Ein sogenanntes pri- 
(Sormeules Gefäletz am Menschennuge. — Link, Casultsche Be 
Vräke zur 0 Belandtung des Empyems der Highmornhöhle 
mach Drof. Mikuier. — VI Congress für inere Medici zu Wier- 
baden. = x. Genser, Die Wiener Findelanstl 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. su 
x. Mora, Zur Lehre von der erecien Ligntur der Venen, — Joller, 
Der Verkehr mi dic, Znke und smnhaiigen Gepensuinden, - Wik 
nei, Zur Difereaildlgnose der Epilepsie und vernanier ner. 

Sr Krätnpfe und deren Behandlung. - Der anliche Bericht über 
Sie Kranktii Kaiser Friedrichs I. = Vom Congreit zum Studium 
Ser Tubereuine, 

"The Lanccı Nr. a. Address. - Macenen, On ihe Surgery 
(06 the Brain and Spinal Cord. — Barker, A Case of Iussusceiion 
She Caecum, Ancending and Transrerse Colon, weuted dr Ad- 
Somin Sccten, wüh Suetens. — Win, Erilepsy and Migraine. = 
Diney, Sca Voyages for Mealh. — Milcher, Ropture of he 
and Vagina wilh Facape ofihe Foetus into Ihe Abdominl € 
Absominal Secion. 

Gnzette hebdomadaire de m&deeine No.52. Infuence 
‚des euctations du cervenu sur es principle fonctians organ 
a premitre enface enriagte comme millen organique dans a 
Foppors avec I uuberculose. 

Gazerte möicale de Paris No. 3. Comribnion 3 Vude 
‚da tritement aborif de I syplli par Vracision du chnere 

'Annali universali di medicina Glagno. Quinn, Le ernie 
nei mia (in). — Fosstl, Coniribusione al ancologla addon 

le; Difheoha dgnosiche; Anomali seat congente, = Rı 
mondi e Maccabrun, Di un casa  piromanlı, 

Tı Morgsgni Luglio-Agonto. Ceecherel, I conetto dei 
operebilik in chirurgi. > Boceeners,Sopra un faro car di eiro 
Spain aroßn guache, — Narano, Un co &i wilde sommors 
da aringe. — Romano, Sopra un case Ci puslol maligna von 
tronmena dalla madre al fee. — Colt, U baclio ea fermeaia- 

‚a iofeiira della pacemo- 
























































berliner klinische Wochenschrift Nr. z1. Kirn, Ueber 
die Puychonen in der Einelhat, - Hejek, Die Bakterien bei der 
aeuten und cheonhchen Koryza sonle dei der Ordaa und deren 
Beuichungen zu Jen geounnten Krankheiten. -- Palnit, Zur 
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Schlafmitel auf den Verdauungsprocem. - Sonnenberger, Die 
specifsche Behandlung des Keuehhustens mit Antipyrin. — Filen- 
dor Aydrargyrum sallyicum. —v. Con“ 
Tand Zu, Ein Bersnteigeapparat. — Kosenderg, Behanglang der 
Kehikoptubereulose. > G: Müller, Zur Anwendung des Sulfon 
= Saunas, Fall yon Cociniorication. — Weigel, Behandlung 


















'nygiäne publigue Andt. Corheld, Les water 
'en Angler... Fouche, Le pirsge des rs. — Maran- 
Son de one, Homieide « anzesinat Al piriode prodromigue 
Sea parlyse gendrae. — Lefort, Lilypnotlsme au point de vue 
jncire 














scher Nragı. Der Piunsenschädling Tplenchus 
"ie Acrumlatoren rat Rücksicht auf Ihre 
"Gröraucheiemente im Laboratorium. — Eicktrk 
Süäswerke; Gramophon und Phonograph; Neue eiekiricchnische 
Patente. = Aufcisn der Nebel Niere an den 
deutschen Küsten. = Neue 
et Nr 
Naturwissenschaftliche Rundıch 
(Constitution des Benzls 1. = Sebet, 
Korıplanzung des Schale van Feuergewehren. _ Eugler, Zur Bil 
‚dung des Erdöis. - Gaskel, Vergleichung der Kopfaerren 
Rückeamurkanerven. - Derratin, Ueber die Saurnringe. — Cı 





ana 
Verwendung ai 









Nr. 9. v. Basyer, 
jene Beobachtungen über die 














Nichols und Franklin, Die elekiromaiersche Kraft der Elek 
Fang. — Ville, Vergleichung der Gesammienerglen, weiche schmel 
Zendes Platin und schmeizendes Siber aussrahlen, — Grimaldh, 
Ueber den eichrichen Widerstand der Amulgane des Nathuns 
(und Kallums. — Mallock, Neue Meihode, Leplerungen zu ilden. = 
Dalmer, Ueber das reichlich Vorkommen von Tapas Im Alten 
Berger Zwitter. — Menelow, Die Transpirarion ala cine Funcion 
en iebenden Protoiasman, Transplraion und Verdunstung I ge- 
Sätigter Atmosphäre 

The London, Edinburgh, and Dublin P 
Magazine August. van Hal, Die Function of Osmatle Pre 

he Analogy beinecn Solutions and Giacs. — Ronlad and Il, 
On an Explanstion of ie Asılan of a Magnet on Chemiesl Action. 
= Tonlinson, On some Eile of Lightning. — Rücker, On some 
Addons 10 tie KowMognetometer 
Iyss I. — Bottomies, On a Pracical Constnt-Volum Aur-Thermo- 
meter. _ Thompson, On Coninuouscurrent Transformers. 
Magie, The Conact-Angte of Liqics and Said. > Barus, Max 
weis Theory of Ihe Viscasliy ot Solid and is Fhpsicl Ver. 
Yon. - Lodge, On Ihe Theory of Lighning-Conductae 

Diotogisches Cntralbtatı Ne. 1. Kimer, Die Ensichung 
der Arten nut Grund von Vererben erworbener Kigenschaften. = 
Manche, Zu I. r. Lendenfeds Besprechung meiner Arbeit über ie 
Skypbomedusen Jen Sı. Vincengofes, — Faufick, Ueber cie em« 
Dryonae Entwicklung der Gesehiechiongane bei Jer Aerapinoe 
= Priesänder, Ueber das Keichen der Regenwürmer. = Zacharias 

um Defruchlunguvorgunge bei Ascare megulocephae; Usher 
panitle Befruchtung: Verbreitung niederer Wasseriere durch 
Schwinmsögel. - Lombroso, Der Verbrecher In anıropelogische, 
Aralicher und juristischer Belehung 

Dotanisches Centralblaut Nr. ay. Keller, Wille Rosen des 
Cantons Zürich (Por). - Tomaschek, Ueber eine angeblich neue 
Meiide, die Keime einiger niederen Algenpilie aus dem Wan 
isolieren. - Kaerl Akademie der Wirsenschaien im Wient Malisch, 
Zur Kenntnis der Thylien, nebst Beobachtungen über Wundheilung 
in der Diane 

Flora N. 1-21. Miberlandt, Die Chlorophiikärper der Sel- 
jinllen. = Gnentsch, Ueber radiale Verbindungen der Gefe 
nd des Holareneyms zuischen anfeienderfsigenden. Jl 
Fingen äikotpr Lackhäume mit besonderer Berücksichtigung der 
Sinheimischen Arten 

Botanische Zeitung Nr. 52. Vöchink, 
selung der Laubhäte. 

































































Veber Sie Lie 








Trachealumponade. — Kovenibal, Ueber ds Anwendung de Kreo. 
Hot bei Taberculose ia Fopm ein Mineralwessers (Sch). = Cohn, 
Zr Techaik de Radicoperaion {nie Hernien (Sch), - RI Wa 
derveraummlang der südwentdeuachen Neurologen und Irene. 
u Freiburg 1. Br. am 9 und 1. Juni 18. 

"Therapeutische Monatshefte M. 8, Eulendurg, Ueber 
Simato as Antepiecicum und Anthystericum. —F. Müller, Ucher 
Aceiphencticin. — Sahl, Erwiderung an Koberı, beieflnd Sale! | 
und Bet. = Cramer, Einwirkung einiger der gebräuchlichen | 











The Journal ofDotany August. Baker, On ine recent 
Ceteeions of Veros ram Western China. - W. 6. Smith, Soner- 
By’ Nadel of ih Fungi. — Dechy, On Caltriche palymorph 
Wönarei h Plant. — Beddeme, New Nanipur Kerns 
Soliece& by Dr. Wat. Beiaps, On Pyrs falia Sprit. = Murrapı 
Calogne of be Marine Alps ot Ihe Wen Indan Regkn (ont). = 
Beien, Biegraphical Index of Brisk and Ir. Batniaı. 
Zeitschrifu für Krystallographie NIV 4. Solncke, Ber 
Imerkungen zu Wulf Theorie der Kryalltrotur; Erweiterung der 
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Tieorie der Krysasructur. — Bechhold, Krysulographische 
Untersuchung organischer Körper. — Krantz, Kryaaigrapbische 
Untersuchung von Nitolamiuberen und verwauten Körpern, — Die 
Ing. Das Ikonitreider (u) eis herschende Form beim Pyrit, 
eher Barzıe verschiedener Pundore, 

Zeitscheifi Serdeutschengeologischen Gesellschaft 
At. 1. Kiesow, Ueber golänsische Deprichlen. — Geiz, Recep- 
aculiidne und andere Spongien der mehlenburglechen Siur- 





Beichiebe. = Wagner, Ueber einige Cephalopoden aus dem Röih | 






ind unteren Boscheikik von Jenn. = Wı 
Ser siurschen Geschiebe in Meklent 


In, Ueber die Teüobiten 
 berendt, Der Sot 
eeinger, Das 

(öbeden an der Kisiera in den Frühlinpingen 187. = Lang. 
eobachtungen an Giescherschlißn. = Kobde, Zur Kennies von 
Yeseenbofngängen in fanilen Möleen. = Sazer, Ueber Richeckt, 
ein neuen Glied der Hornklendegrupge, aonie über Neubildung von 
Ali in sranitnchen Orthaklren. 2 Ochseniun. Einige Anzıben 
(ber die Natronatpetenager Landeinwär 
schen Provine Alacama, = Deccke, Fonsa Lapatn, ein Krater In 
deu phiegräischen Feldern bel Neapel 

The Geological Magaine Augun. 
Arabah Depresston. - Sevard, W. 
Dansan, Giecition of Bela Columbia, - Lydekker, On Oxford 
and Kimeriäge Clay Sauroptersga, - Wat, Onteroe. = Colenut, 
On tie Osburne Beda, — Wit, On a New Creiacevus Coral 
American Chemical Jaurnal X ı. Keen, On the Com 
Banton ef Weighed Quamtiies af Hydrogen, and ihe Atome Weigh 
0 Onsgen. - Atuater, On Sawrccs of Bevor in Deieri 

fürogen by Sadalime, and Meanz for araiding hen. — dad 
and Wing, On Tribromiriahrobennol. - Comer and Smih,$ 
Htıa Muoriten of Cru Base. > Anschir and Moore, On hie 
Action of Pesphonus Dentachlerkde on tie Three Isomerie Mono: 
Hysrony-Benneic Acid. — Morse and Burtor, The Remoral of 
Jede from die Sodid 6f Patwnhum dy Meane of 
A Method fr ihe Analpi of Butter, Olcomargarin, 
sen, Caipin: A Diner Principle. — Saıh, The Bleewolsic Me 
Hhos a Applied 10 Iron. 

Annalen se cl 
Ct 




















Russell, Tie Jordan 
lien Muncum Noten 










































ie et de physique Alt. Friedel ci 
. Sur une nouvele möihode gintrale de aynihtse des combi 














aisons aramatique I. - Bertheot, Sur quelgues conditions gind- 
Files de 1 Bauten de Tara par Ja terre wöghiale; Sur le drainage 
© Sare. Sur Ia polarhatton eimosphrigue. — Crona, Kiude de 





iensitö ealoriägue Se la raitlon sahne 
Imärie enregsireu 

N nuovo Cimento Magslo « Giuzn 
keuse fa delle sirenti, sul elardo del Infulonc & wu 
perione energie nei unsformatort (eont.). — Grimald, Sule 
Fradißeauioni prodone dal magnetismo nel Binmut. — ig, Sala 
Polariarrione vatorla magnetic. — Nagrinl, Ricerche intorno 
Aa magnelirzuione del Trro. — Ferrari, Retaiont eletradins. 
Iniche prodote per merzo di eorreml ahernae. 

Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen SSXIEA. Voss, Zur Erinnerung 
an A Ienach, „> Mornach, Ueder Cauchys zweiten Dewch für 
Se Convergenz der Fourierichen Reihen und eine damit yerwante 
Aere Methode von Paint. — Riecke, Ueber die scheinbare 
Wechselwirkung von Ringen, weiche in einer Incempressiein 
Flünsigheit in Rabe sch Beinden. = Le 
ration von gewöhnlichen Difereilagteichvagen anischen xy Sic 
Sine Gruppe son Transformationen kenäien, - Küpper, Die Ab 
Allang al, Fohlerqulie in der modernen Geometrie. — uralte, 
Veser Sejenigen agebreischen Gebilde, welche eindeutige Tran 

American Journal of Mathematien X 4. Liowill, 
Sur In Iignes geosiniquen den surfen 3 courbure vonstnie. = 

ec, On ıbe Primilve Groups of Transformation in Space of 
Hour Dimension. _ Garten, Line Corgrucner, — Frank, Some 
Tcoramı concerning ihe Centre at Gray. 

Artronomische Nachrichten Nr. dis. IC. Housere 
— Kapın. Die yore Sir near 2 Cygpiz Strs hl Remarladie 
Spectra, = Wing, Ableitung der Koitlonsbenezung dcr Sonne 
Ai Ponkionsbestimmungen von Fuckein. = v. Engelhard, Beokache 
kungen von Saturnstelitn. = Pomerantck, Sar a ide de 
NObserrtire de Tachkent. — Wilerantindung dcs Encheschen 
Kometen 088. Aauf der Sternwarte om Cop. = Entdeckung eins 
neuen Komsten von W. R-Iiraoke in Genera NY. — Widersuf 

Yung den Fayeschen Korelen (%..) auf Jer Sternwarte in 





mögen de Hacıino 
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von Tata in der ehe | 





Chssihculon uns Inte | 





Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 64. 65, Doppelwohnhaus in der 
Helerlchstraıe zu Hannover. > Neue Veröfentiehungen über den 
Bestand deutscher Baudenlimäler VI (Sehl). — Entwärserung eincı 
| neruischten Bergeblanges bi Dienhein in Rheinhensen. — Aus der 
erliner Suötrerordnetenrersammlung. — Statik über Dauer de 
| Schienen. — Iasche mit erei Anschlusstächen. — Rheinische 

Vansalluman 

Centralblatı der Bauverwaltung Nr. z1a-35. Die kön 
Hichen wccholachen Versuchsanstten In Ber, _ Aufbau der 
Türme der St. Martiskirche in Ka. > Eiue neue Fluchipurkt 
schiene. = Vom Panamakanal. — Vergleichender Ucherhlich über 
die neueren Umgestltungen der grüfieren preußischen Bahnhöfe 
Köln und sein Bauen. - XV Abgeordnetentersammlung des 
Verbandes Seutscher Archtekten- und Ingenicurvreine In Köln, 
Zur Erötnung des Haupitahuhofes in Frankfurt aM. — Die Zeil 
| Anrehlessösuten des Sunes Bremen und die Weiereosteclon 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Giasern Annaten für Gewerbe und Bauwesen Nr. z@ 
Der Nord.Östseekans. - LocometindempfschiebePühne son 14 Meter 
Länge für die Locomalischuppen der anzönischen Nurdhah- 
gesellschaft. - Ueber Wellrohrkensh. - Garde, Bestrebungen zul 
Sem Gebiete des gewerblchen Lehrlingsildungunesen im In und 
Auntande (Bor) Troske, Einiges über englsche Eisenbahnen 
Fan). 

Vierteljahrsachrift für Volkswirtschaft 165, II 2 
IK. Braun, Kunstwein und Weinkunt. - Lehr, Eine Prineipienfrage 
(Ser Forstwirtichit chl), — Biss, Volknwirtchahliche Corre 
srondene sun Wien. — Block, Volswirtschaliche Corresponden: 
| mem 

Zeitschrift des königl. preufsischen staustischen 
Burenus XAVIIL. 2. Beckeman, Die Viehlalung im preußk 
schen State nach den Vichrählungen von 187. a3 und 185. — 
Bot, Die Iandwirschnfliche Sanhılk in Belgien und im deu 
chen Reiche, Die preufischen Sparkassen Im Rechnungs- 
jahre 1846, bezw. Sb. — Bienek, Die Volksähtung vom ı. De- 
Serber is in Preufsen und deren endgülge Ergebnisse; K.F.Rass- 
Mund 43 Er.X, v. NeumannSpallrt ij; Leone Lerids 3. Le dc 
Brain Kopa 4 

Zeitnchrift für Forsteund Jagdweren Augu. v. Fich- 
uch, Die wirtschflichen Leistungen des Val und Abtriebebestan- 
de bei der Kiefer. = Schwappuch, Ueber Zuwachsprocente 
Schubert, Zur Berechnung Ser Masensuwachsen nach 
= Ramann, Bench (durch Meierrauch 













































































Jahrbücher für 

August. Die (ransdsische Armee im Jahre by Wort). v. Mi 

mann, Der Feldrog von ıloy in Tirol, m Salsburgiichen und an der 

Beirlschen Sücgrenre (Fort). — Zur Frage der kleinen Ka 

Bei Infaierigewehren. — Ziele der Fesungsarilrie während ser 

Desrehung und Einsehlichung einer Fortfestung. = K, DL. Defest 
een. = Gopserit, Der gegenwärtige Sand der Kulcgaschife 

a. 

Nititer-Wochendt 

















NT. 90075. Im Hinblick auf eine neue 
Exereiererdnung für die Infanterie. = Oftcierzelte. — Neue Aus: 
Fistung der. k Infanterie. = Kriegnspiel in der Schneie. — Ole 
ertund des eilenschen Heeres. Zum jährigen Diensinbildun 
Ss Generas der Iofanerie Jul den Barren = Zur Pawerfrage 
Dänemark, - Des Royal Miktary Asylum zu Chelsea. = Die große 
Manöver in der Emtt im Herbate 887. Altersgrenze für Se Cae 
| Sitten der Heole mupricure de guerre, — Inirucion für die ler 
| Tanerlevoiontar- und Corperalschule in Karstorg 
"Allgemeine MilitäreZeitung Ne.t:.ö. Die Pariser Parade 
| am dal 008 Say, = Die Lunch uns di Kaktren 
Dat I, - Jean de Dot, Der Erbuuer des Berliner Zeughauscn 
ine Sammlung von Regimentschreiben aus der Zeit Königs 
Hriedrich Wihelms I von Preufsen. = Die Schlacht bei Köniagrar 
it aus dem Togehuche des Kronprinaen Friedrich Wilhelm von 
Preufsen. Kine (anzösische Sinne über Kaser Friedrich. — Die 
cken der Ortiierslautbuhn. - General Sheridan 4. - Aufgefundene 
Kanonen au der Hanauri, 
| Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie. und 
| Geniewesens Hz. Papı Lcher ausgeführte Transpertuntsgen 
dei Bauten im Gebirpurenn (Seht). = v. Weich, Untersuchungen 
(ber die Spannungwerhihnlsse bet der Verbrennung des Pulvers 
schlossenen Gelahen (Schl). — Faler, Die eikiische Belcuch 
1 Hungnanlage ia der h. k. Dulnerlabeik in Sie. 
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Rerue mititaire No.@9. Un eıni de mineurrer de guerre 
dans Varizona. — L’eoie pratique dinfanerie ci de enalerie en 
Portoga, = Les cudres Cofkelrs de la mie terriorie en Hl 
— Les mraiicusen les canons  erapld sur e champ de atailie 
(Go). — bes Invsions danı Winde (ui) 


Allgemeine 














Philosophie =. Sickel, Dahn, Deutsche Geschichte. Ba I, Halte 
© Mataaı, Bilinger, Der Nürgerliche Ta. 
Die Gegenwart 55 Frank, Ruslande Wietschet 
Centralssien.- Spier, Kin heriogicher Art. - Löb 
Hinerstur der Gegenwart. — Sehr 
hung. = Salow. Due Krokodil (Schl), — GM 
Kunstausstellung IV. V. — Reck, Die Arbehe 
Friedjung, Der Sret über Friedrich den Gr 
Freudenberg, Sophie Jungbans. — Flehehmu 
Frage. — Harden, Im Linernureit. 
Ölversigt af kongt. Vetenskaps-Aksdemiene Für- 
handtinser Nr.s. Cieve, Deriat af ar och y« amidanaflinsl- 
fonsyra. = LiNiehöök, Sommandrap af rag 
(Och magnetska iaktiagelser Arn 188, 189 ech IND under Fransyska 
Yetenekaplige espesitionen il Speibergen mM nllen. = Dick: 
Hund, Didrag ui üierien für vigrörchen 3 it gusrtedt medium 
(en). — Eeknrand, Om Naflodyror. — Bohlin, En generaiaien 
af Laplsce's undersühning af Hrallonen 3 planeieorlen. — Clesin, 
ber anei veue Lamellbranchiaten aus den postglacien Schichten 
Schonens, — Bergendal, Männliche Copultionsorgene ım ersten 
Abdominaien Somite eniger Krebsweibehen. 
Academy Ne. A. Shest, The New English Dicionar 
bridgen’a Life of Bishop Fir. — Minto, Dr. 
Ys English Composition and Rheioric, — Cheyne, Sir Richard 
Temple’ Palestine Mnirated, - Some Germen Books on Primlie 
Cheitanly. Wei, A Prosencal Folk Song. - Graham, A Chaucer 
; Rashall, The 
Origin of ihe Unterai of Ofords Topaben al Vecchio Alrdo« 
I the »infernee. = Warren, St, Patrick Doctrinen; Mac Cart. 
The Tripaiie Life of St. Parick; Webster, »The Langusge and 
Hitrature of Gore »Eapirationn and Advent 
New Guinene: K; Bin, Victor Hogo and Ihe Roman Republic, — 
Ein. A Latine Poem In Honour of he Pope. — The American 
ray, The Archaeologcl Collection a 
Isgom Bahiition.._ Wedmare, The Bancrofi Reminneences, 
= Shediock, The Correspondence of Wagner and Let 
The Athenaeum Nr. un. Mrs. Gree’s Monograph on 
Henry I. — Newmap's Fällen of tie Polties af Aroile. = 
Emerson Pitures or Bart Angln Life. — The Mife of Lady G. 
Fullerton. — The Revolution of Florence, - Ewald and 
Ihe Theology 0 he Old and Now Testaments, — A New life of 
erranten. - Biiographiel Lherature, — Tre Bock of Ihe Deadt 
The Eieventh Report of ıhe Mitoriul SS. Commission: Sales 
Borough English in Genesis; »Deaun Ricarden Blariyr age Porn 
Hfexe; The Pope Cammempraion. — Ciodd’e Sıory of Cretion; 
Curr on ihe Auırallan Race: The First Discovery of a Stile of 
urn. - The Bishop’ Csie, Glsgow; Mr. Frank Hall, R.A, 
The Bapreuh Festival. — Mangrav’'s Les Comdtiens hors I Koi; 
amd on Cookes Richard I 
"The Nineteentn Century August. Jessopp, Wo ons Ihe 
(Chorchea? — Power, Eau London Labour. — Dayle, The Geogra- 
ic Distribution of Behi Ioellot. - Vo, Te Nen Cure far 
Growing 100 Fate, — Bine de Barz, Tie Re Madame de Pon- 














Eine neue Spatemdich- 
Die akademische 






















































































„nö, A Mountain Vineyard in C 
Gotuin Smih, American Scan (oncl). = Bischwuns, The 
Fable Orkees- om Win. = Lili, Wat is Le of Chrianty? 

Disckwood's Edinburgh Nagsaine August. The Earl 
of Ronige, Ar Ren. Frederie Il: Eiperor and King. — A Sit 
ieched Generation. — Th Briiah Murcum and Ihe People ho ge 
Niere... Sihpline herren, — In a Garden of Jahn Kuehnfs. - A 














Nie in a Seceh Swamp. — Wanderings and Wiß Sport beyond | 





he Himalaya I. = Story Michel Angelo. - The Navy and ıhe 
Conny. - The Second Hat ofihe Senion. „EB. HL, The De 
rAIr. Gicg 

ProceeJings of Ihe Royal Saciety of London Nr. 20, 
30. Barrury, On the Induction of Elctrie Cureents in conducting 
Shels of small Thicknes. — Blanfor Keutions of ie 
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4 Volle Couple, — Andrews, Eletro<chemicl Efecte on Magnet 
Sig Tron I. = Prlchard, On ıhe Capachles, In respect ot Light 
And Photographie Action, of uno Sir on Chss Mirors of eierent, 
Focat Lengtn. — Wright, On ıbe Derelopment of Voitaic Eiec- 
riet by Atmonpherie Onidaion. — Sanderson, On ihe Elstro- 
Imothve Brperier of he Lcaf of Dionaca in he Excited and Unen- 
ned Site I. Ewing, Magneiie Qualtie of Nickel, - lawes, On 
he present Poslon of Une Quesilon of the Sources of he Nitrozen 
of Vegeunion. wi some new Reuuls, and preliminary Nolle of 
new Lines of Javestlatln. — MeWiliem, On the Riztkm of the 
Narımalın Hart; laibiien of Ihe Mammalian Heart. - Exar, 
On ih Structure of he Electric Organ of Raa ireuarit. - Chr, 
Om Acoletropie Eitie Soics. — Kühne, Ueber die Emeichung der 
vinien Bewegung. — Monchmap, On Ihe Efect of Ocelndot 
Sn Ihe Thermpeiscirie Propenia of Bodies, and 
ances; ak on Ihe Thermosleeric and oiher Properties of Graphie 
ana Carbon. = Abney« Celour Photomeiry I. - Veley; The Com 
iione of the Erelation of Uster from Homogenous Liquid 
on Ihe Spectram of Magnesium 
Ion ofihe Bioad, — Charier Robert 























etc Rosen 


















Darain 4. 
The Contemporary Review August. de Pressenst, The 
togres of Prebyieranium. - MeCariy, Mr- Forster. — Pigot, 
Ti Brda of ie Outer Farnen. - Weight, The New Degmatlam. 
Maurer, The inte Policy of National Defence. — Kar, Site 
Sacalam. = Buckland, The Parachial Spstem of Fat. = Under 
W008, The Avakening of New England. — Falke, The New Na- 
Vonal Insurance Laws of Germany» — Sayce, Recent Oriental Die- 
orery. = Adye, Chan in he War Ofkee 
y Review August. Suinburne, The Armed 
A oem. = Jenningn, Jußberr in Our Pabtie Ofen. = Bodley, A 
SO 

Talent, 
tor, Capl and Calture in America. — Wal: 
Beiey. Conrape, = Verne, Trades Unions among Women, 

Journst des Savanız Jule. Bertrand, (arres camplites 
 Chrllan Huygens. = Dareste, A, Gel Nocılum aicarım 
Dr! X. = Lösöque, Llälternnire. — Beiser, Symmachl open 
—"itaurda, Ansleets Spicieg Selesmensis. - Perro, Le mus 
otal du Bardo, 

Comptes rendus de 1’Acadimie des Inscriptions 
erbeilentettres MarsAeril, Le Bla, Letter. - Oppert, Un 
Sontrat yappelant la läpende de Surdanspate; ha condiien des 
Sselares 4 Tabplone, - Riemann, Du teste des Inter SRVI A AAN 
SE Tielive.» Hourday, Sar le iere des ir priuchper. 

Compies rendus del’Acadämie des sciences de Pari 
No. 5. Schlasing, Sur les relations Je Vatcte amosphörique avec 
1a iere vügile: Sur le donge du carbanc ei de Fazte dans 
Werte vägtale. — Friedel et Crafs, Sur la densits da chore et 
sur 1a densind de vapcur du chorure ferrique; Sur 1a densnd de 
Yapcur du perchlorure de gllum. „ Gaudrs, Sur 1 dimensions 
Flaanesqucs de quelgues Mammikren file. — Lecoq de Bi 
Boudran, A que ges Sunydation se wowent Ic chrome ı I 
mangentse Jan Irre compondı Auorescene Cal, Obsercatiuns 
Meta samdie a 186. — Gruep. Ponitione de la comdie SS, men 
hurder A Yägustoral de 8 poueet de Vodserraoire de Berangen. = 

ineet, Sur 1cs &avations direntillen du premier ordre. — 
Duden, Röpulateur Inichrone. = Kredn, Sur un (liplene 4 champ 
magueiquefernd, res pages Asectonn linden eonceneigun 
Aynen. = Mourenun, Carter magnliguen da Baus oeeidente de a 
Mösterrande, — Gony, Sur ia conserraiom de Wälctrieid et I 

Ihermodznamigue. Sur ia conducibiit 
eetique de mölnge de ac fondan.. Cas partcaler de Unnoste 
Se ponse er de Yaate de sonde, — Bichatcı Gante, Sur 1 pron 
union de Vorone par des charge dectriquen.- Crsı, Sur I 
deinge de 1a Anhine dane len ers mineral. Andlyıe de dene 
sources de la Ciie-#Or. — Faure, Sar Tosuention Gconomique des 
Shlorures des dments oxyd&s, tie que Taluminlam. — Kibanı Sur 
Kun pracdS£ de dosage et de alparatlon du ze. = de Forcrand, Sur 
Ne gicohalcolate Ce soude, - Meunier, Sur un &iher benzöique 
irire dein mannie. = Gley, Sur la ltd comparte de Touabaine 
de 1a srophanıine. — Frangohs-Franck, 
kimpies et dikepiogines du cerscan sur Tappareil cicula 
Prilieue. Tritement efhenee du Weck Rot, — Kin, 
1folonique de enriron de Siteron (haser-Alen). 

Revue eritigue No. m. Commentaire SAscliple, 9 
Jack, \üllenhft, Antiqlis alemande il. — Jeurdain, Eacur- 
Ye intriques et plilophigues A tearern le mosendge 
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Scpülveda, EI convento de Ia Encarnaciön. - 
progreson de I quimlen spricoa. = de Ba- 
‚hoero, Un artista en Tolede 


Cosncan, Le conndnkie de Richemont. — Eug. Müntz, Les cok | püblica colona, 
(ie au XUle sic. = Delaborde, Marc-Antoine | Mourelo, Leon re 
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Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


1888. Nr. II. bi 
Soeben sind erschienen: 


Commentatlones philologae quibus Ottoni Ribbeckio, | Unger, Frisrich, Oberichrer au der Reslshute zu Kondni 
eseptont Infasirh sekagendmum aetais, magistent | Veit, die Methodik der praktischen Arith 
Üipsienste decimum annum exaetum congratulamur | metik in historischer Entwickelung vom 
dikcipal Lipsienses, gr.Dr [IVu. 33755 Gehen. 12 | Ausgange des Mittelalters bis aufdie Gegen 

Corpus’ glossariorum Jatimorum a Gustavo Loewe | wart. Nach den Originalquellen bearbeitet, gr. ©. 
'incohatum auspiciis Societatis ltterarum regine Sa- | [XII U. 210 S]_Geh. n. 6 
Sonleae comporuit, recensuit,edidit GeorgiusVoetz. | Yapıl, Ai. (Se, Cautrt in Ko. Ci. Kultus: Mitte, 
VoL.üle Erste Glössae hainpgraccae er graccolhtinae. | Dgetpss Selditseunniife über fine Ctelung u 
EdileruntGeogiusGoetzetGottholdusGunder- | liglon und qu rcigidsirclichen ragen. Ju zeitlicher 
mann. Acceduht minora utriusque Inguse glosarla. | Ale Aaunimgelelt. 81. &. [IV u 159 ©) Geh. r 


































[XLNIT u. Sg7 ich. n. 20H | Weir, 9., Yebrer der Matfemalit on der N. Bangewerfenjuie 
sche Bedeutungslchre, Eine Aufgabe der klassi- | Yıgebra nenit Beilpielen und gelöften Mufgaben. zum 





Shen Phlage [iu löS] med Oehmaders | Sbanc mlcnicen Oarrbhlens. gi 5 
Kagayn,Dr hann Dinann ur uiinche, [NUR EN Am hee io 
krummen IV BES] gr © Geh _ 

Lie Sapka, Pfr ep der Viren 
ES De se en HR TRERELE |  Behelnunpaben griechischer und Iatenicher Klassiker 
Unter Mitwirkung von Dr. Friedrich zit deutschen Anmerkungen, 


beitet. gr. 8% IN u. 632,8) Gch.n, 18 «l, il nis oratoriae liber de 
Meer. Bryan, lebungebud zum Heberfehen aus | ln Mu FIh Kuhlschrauch erklirt von Dr. G. T. 
den Seutfgen In das Ortehlfce für Cberterlia | Ä Krüger, wei. Oberichuru und Direktor des Obergyn 
Mnjstuß an Die gebräuctihften Grammatiten. IT. 9. | nakume vr Braumchwei. Dritte, völlig umgearbeitete und 
IN, u. 138 ©] Geh. 1.020 4. | Yurch einen kritischen Anhang erweiterte Auflay 
Shteasur, Milelm, Coercheer am Gpemafun su Normen, Vie | besorgt non Dr. Gustav Krüger, herzogl. Ana 
Musdrüde und Redensarten aue Ckceros Yonpelana | Oberchutat und Direktor des herzol, Ficrichs-Gymnssiums 
nd den vier Gatlinatiihen Neben, fowle Gülard com- | m Dana ger 8» [NUT U. 112 8) Gehe ı 
6 beilo Gallico für Nabnianer zufammengeftelt- 
[WI u.39 &] art 734. | 
Aue 1 green nen Alk, I 
ub an de Zeubueilen Teptanegaber. 1..ct, %, R 
d. ll Anleitung yur Sorberetung auf P. Ovidii Na Bibliotheca seriplorum Graecorum et Romanorum 
Kon, ntneroigon Jun Sevelunıs u Teubneriana. 
Friehrih Kalle. ©. [Vu 132 &) In Leinwand Textausgaben. 
gebunden m. 80.4. ) . 
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Sean. Dr. A, Wat:Dscnt an dr Tel. thin god, | CorPüscalum passe splcas gras das. Fox 
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2 ac se RN us 
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EUR A Shakenmuna, de Suhl 8 PIE) | Priio N Dermerdake Vol, 8: IC u 
Teikiehn, hannes, Regimontanı anasstionum ad BB N 
eroides Ovidianas spectantium capita commenta 
Dissertatio inauguralis. gr. 8". [IV u. 134 5] Geh.n. Editio maior. 8". [NN Ur 1 
2 & z t 2 — — Editio minor. IT u. 150 
Die cher meines Verlage ind nicht von mir direkt, sondern wur durch Vermittlung einer Soniments 
buchhandtung zu hezien. 


Leipzig, den 15. August 1888, 
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Theologie und Religionswissenschaft. Philosophie. 
\ugustin Hüsing, Fürstbischof Christoph Bernard von | Ludwig v. Sybel, Platons Symposion, ein Programm der 
alen, ein katholischer Reformator des 17. Jahrhun. | Akademie. Graulationsschit. Marburg, River, 188. VII u. 
derts.” Unter Benutzung bisher wngedruckter urchinallscher | 178. at.0. N.3 





Documente darge. Mit einem Porırit Christoph Bernarcs | Als Programm der Platonischen Hochschule hatte 
aan einigen Urkunden, Fadrborn u Münne, P-Schölagh, | cin Marburger Vorgänger des Verf, K, Fr. Her- 
a helmahr Bernhard, wie man in | mann, den Phädros bezeichnet; v.Sybel bringt mit der 

: h Gründung der Akademie (387) die zeitlich benachbarte 
Deutschland schreiben solle, von Galen, Fürsbischof | Slhmauns des Sranann A oder lieh dann ck 
von Münsne 1650-78, sh zu den hervomagenderen | 1 einen Tanerchen Zusammenhang: nach dem eten 


Erscheinungen des deuschen Eplikopats Im 17. Ih 2 
chinungen des deuchen Epskopa Im 17 I | heise siner Slung vll Pt das Gastmal al 
Re 200 denen | \Weiheschrift verfass baben. Auswahl und Beleuchtung 
im verauegengenen Itrhundent nur ner de bchöE | 1. Gepensünde, auch die »mimeischee See der 
allem Bischof und erwarb «ich durch Herstellung Jer | So Wie S- Ausführ, ganz egentümlich beschafen, 
kirchlichen Disciplin unter seinem Clerus, durch Sorge Ben Arien 
für bessere Pastoration des Volkes und durch Hebung 3 Z e 
| Akademie Nine aussprechen wollen. Dies habe 
und Beförderung des Sehulwesens schr bedeutende | Akademie häte uspreshen Wellen, Dies habe er in 
Verdienste um das Münsterland. Neben de kirchlichen | Ser Ta äeNolt un sinen Plan In dem Tielvore 
smile er uch ine rege polsche Te. Doch | Ge Darsllng ot übereschnd af akademische Lehr 
BehandeDen Schwerpunkt der Schr ide, wi | ein braiem Durhardeien der einen Ordanken, 
ereis der Tel ande, ie Krchlchrformatrche | Mc in ren Durharcien der eincinen Gelanken 


1ofs. Die Behandlung ii 
N jo Bela Grundrisse des Ganzen gegeben. 
sehr eingehend, biswellen sogar weischweilg, und In | "3, Pose hat neh eine andere Vorläufer ge 


dam Reichnum drs Dil Gnden ich auch einige Züge | yayı, Van Besitensmorter Sehe war ca beris aispe- 
von nlgemeinerer Dedeuung, wihrend der Inupuel | HD, Yon besctentweter Sehe war c brsis ausge 
freilich der Dibcesangeschichte angehört. Die Dar- | SProchen, ympe Vorbild für" 
die kalemichen Syakien Beben sch welch op 
inlung ie im weienlichen seferktend. Nur einige: | 4%, uuonischen Spsilen gegeben & 
mal nimmt der Verl. einen polemischen, bezw. apolo- | 3“oen "erden solle; und in dieser änspruchsloseren 
getischen Anlauf. Seine Beweisführung ist aber nicht | Fon hat uns der Gedanke weit mehs- angesprochen 
FR als in Ss. Fassung, in welcher die Spitze desselben 


immer genügend. So leicht, wie es 5. 13 geschieht, | Alayı pa = ? 
ac ee hei dus ek | recht breitgeschlagen wird. Einwandfrei ist von seinen 
lüsst sich die Frage nach der Sinlichkeit des Clerus in | gyyen keiner. Denn erstens hatte sich die Form der 


Münster gegen Ende des Mitelalters nicht abtun. | Suzen ko 
h 5 @weoine in 1-2 Jahren schwerlich schon so einge- 
Unter den Urkunden, die im Anhang veröffentlicht r 
werden, sei der Bericht erwähnt, den Galen ı6üo über | Dürgerb, dass grade sie sich als Typus für das ganze 
2 akademische Zusammenleben empfohlen hätte; sie 
seine Diöcese an den päbslichen Stuhl erstattete. 7 ; 
einen nk, | empfahl sich deru in einem Programm gewis um so 
2 “ | weniger, da Titel und Thema, euyndaer und liye 
igunzei, der Misdeutung, ja dem Spotte Tür und Tor 
öffnen musten. Auch wird in dem angeblichen Grund- 
Fiss des Ganzen, abgeschen von der allgem. 
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thode, tatsächlich nur eine Seite des Systems, wenn 
auch eine der wichtigsten, berücksichtigt; und endlich 
Tassen sich die gefundenen Merkmale akademischen 
Unterrichts, im Grunde doch nur der lehrhafte Ge 
dankenaustausch zwischen der ülteren und der jungen 
Generation, in anderen, rein dialogischen Schriften viel 
erkennbarer nachweisen. Allerdings, der Begriff »Pro- 
gramme ist dehnbar, und die Verwantschaft der Plato- 
nischen Akademie mit der deutschen Hochschule ist, 
trotz der hübschen Beziehungen, die 5. herausfindet, 
ziemlich weitläufig; aber auch diese Erwägungen werden 
mehr zur Entschuldigung als zur Unterstützung der 
Hypothese dienen können. Kurz, es handelt sich hier 
nicht um die wissenschaftlich zu begründende Auf- 
fassung einer geschichtlichen Tatsache, sondern um 
einen geistreichen Einfall; man kann daran glauben, 
man kann es auch lassen, und die Sache bleibt wie 
zuvor. Denn auch wer daran glaubt, tut es mit so 
vielen Einschränkungen und in so »metaphorischeme 
Sinne, dass sein eigentlicher und berechtigter Wunsch, 
nemlich Platos Entwicklungsgang und den Zusammen" 
hang der Platonischen Schrifien zu erkennen, dadurch 
der Erfüllung nicht näher kommt. 

Bei dieser Sachlage möchte man das Ganze lieber 
in den engeren Rahmen einer These oder eines halb- 
stündigen Vortrags gefasst schen. Es ist kein lei 
Beginnen, ı22 Seiten Neues Uber den Inhalt des Sym- 
Posion sagen zu wollen, nachdem Reiig darüber 
368 Seiten gesagt hat, und nachdem andere Bearbeiter 
(6. ist nicht ganz güt auf sie zu sprechen) das Sym- 
Posion zu einer der besterklürten Schrifien des Alter- 
tums gemacht haben. Ja, würen die Reize dieser 
Schrift nicht so ganz unverwüstlich, so würde dem 
Leser bei Ss. Darlegungen das Gefühl der Ermüdung 
nicht lange erspart bleiben. Denn cs fehlt nicht an 
größeren Stellen inhaltlicher Widergabe und Verb 
fung, nicht an Fortführungen des Platonischen Ge- 
dankenganges, an Einflechtungen eigener Gedanken- 
wege, bei denen das ursprüngliche Thema sensim sine 
sensu vom Horizont entschwebt. Zu dem Vielen, was. 






































wirklich im Gastmahl geboten wird, hat der Verf. noch | 


Vieles aus seinem mythologischen Ideenkreise aufge- 


gen: die Ausbeutung der Rede des biedern ip | 


machos sucht Edelmeralle noch in den Schlacken; mit 
Hilfe der sogenannten homerischen »Demiurgenliste« () 


und der angeblichen anthropologischen Vierteilung | 


werd 





gar künstliche Schablonenzeichnungen ent- 


worfen, von denen sich Plato schwerlich hat träumen | 


lassen; auch sonstige Deutungen, besonders in den 
kleineren Reden, gemahnen, wrotz der Verwarung des 
Schlusswortes, an eine gewisse Art von Fausterklärung. 
Nicht erfolglos ist der Verf. bestrebt, gelegentlich 
durch Kraftworte und Sprühfunken, durch Gedanken- 
sprünge, überhaupt durch kleinere und grüfsere Kühn. 
heiten zu frappieren und anzuregen. Schon seine Dis- 
position hat sowol in ihren Hauptgliedern (Akademie — 
Metapher — Neue Poesie) als in den Unterabteilungen, 
vom Standpunkte der gewöhnlichen Logik betrachtet, 
entschieden etwas Ucberraschendes. Auch der sprach 
lichen Form, die mit Sorgfalt behandelt ist, merkt man 
es an, dass sie ungewöhnlich sein will, villeicht einem 
auf philologischem Gebiete berühmten Muster na 
eifert. Doch kommen Ausartungen vor, abgerissene 

















Gebilde, poetische Prosa, wie sie in »Wanderers Sturm 
lied« am Platze ist. 

Zu dem Gesuchten und Uebertriebenen rechner 
wir auch die Platoschwärmerei, die hier getrieben wirt. 
Was hat nicht alles Plato geleistet! »Weich ein Sitten 
maler der Großsstadt ist ere (S. 49)! »Den sitlichen Im- 
perativ hat er so klar und unbedingt ausgesprochen 
wie irgend ein L.ehrer der Menschheite ($. 43). >Für 
ie Chemie hat er innerhalb seines Systems bereits di 
Wiege bereitet; er spricht die Forderung rationaler 
Bodenpflege aus, die erst Jahrtausende spiter Liebics 
Agrieulturchemie zur Erfüllung gebracht hate (S. 36. 
»Plato ist Geschichtsschreiber, um so viel dramatischer 
denn Thukydides, als er gestalteter schreibte (S. 105) 
»Weltumspannender, unausgemessener Geist, Weltba 
meister Plato« (8. 105). Das sind lange und — große 
Worte. Etwas mehr Realismus könnte der Platofor 
schung nicht schaden. Freilich führt die Abhandlung 
aufser einem dionysischen Weihewort das Motto mir 
yüg zumunarpxun 1is piloakgow werins 18 xui Auzysics. So 
steht allerdings im Symposion. Für andere Lebenslagen 
aber gilt als gut bezeugt der Wahlspruch väge zui niuree 
dmenr. Und wenn der erste von diesen beiden Impera. 
‚en die Pilicht der Platoforschung bezeichnet, so gibt 
der zweite genau den Standpunkt an, den wir der vor 
liegenden Schrift gegenüber, trotz dankbarer Anerken 
nung der gebotenen Anregung, einzunehmen gedenken. 

Hamburg. Fr. Schultess. 







































Erziehung und Bildungswesen. 
Die Mädchenschule. Zeiuchit für dus gesmmte Mädchen 
NeescominbesöndererBerihschlgung gerküheren Mädchen 
Yale Heruep. von R, Hessel und F 
Ben runu.Beiuger. honn, We 
Bir 
Ob ein Bedürfnis zur Herausgabe einer neuen pi 
dgogischen Zeitschrift vorlag, mag dahingestellt bleiben 
Die vorliegenden Hefte berechtigen zu den besten Hoi 
nungen. Unter den Miturbeitern befinden sich viele, 
die sich in der pädagogischen Presse bereits einen ge- 
achteten Namen errungen haben. Ziemlich stark ist 
die Herbartische Richtung vertreten, was u. E. als ein 
gutes Vorzeichen zu betrachten ist, vorausgesetzt, dass 
| gewisse allbekannte Ausschreitungen vermieden werden. 
Der Inhalt der beiden Hefte nebst einer Beilage gliedert 
sich in Abhandlungen, Recensionen, Berichte und Ver 
| schiedenes. Unter den Abhandlungen erregen beson- 
deres Interesse »Einige Gedanken über die Aufgaben 
des Unterrichts in der höheren Mldchenschule« (Acker 
| mann--Eisenach), »Die Bildung der weiblichen Gefühle« 
(Wendt-Troppau) »Ueberseizungen aus fremden Spra 
<hene (Mathilde Lammers-—Bremen) und »Zur Me 
ihode des Geschichtsunterrictse (Foltz--Eisenach). Die 
erste der genannten Abhandlungen berührt, ohne er 
Schüpfend sein zu wollen, die wichtigsten der in Bezug auf 
den Unterricht in den höheren Müdchenschulen augen. 
| bicklich schwebenden Fragen, beschäftigt sich auch be- 
} sonders mit dem neuen Berliner Normallchrplan. Wenn, 
der Verf, (5.35) die Dehauptung aufselt, »dass durch 
die Geschichte erst das Bedürfnis nach geographi 
insicht geweckt wird«, so muste das näthelich Wider 
spruch hervorrufen, der denn auch im zweiten Hefte in 
öiner Bemerkung von Buchholz zum Ausdruck ge 
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kommen ist. Der Aufsatz von M. Lammers betont mit 
Recht, dass cs nicht die Aufgabe des fremdsprachlichen 
Unterrichts in der höheren Müdchenschule sein kann, 
die Mädchen französisch und englisch sprechen zu lchren. 
Die Arbeit von Foltz gibt zunüchst zwei aus der Praxis 
hervorgegangene Prüparationen und dann eine theore 
tische Erörterung, in welcher die Vorteile des ent- 
wiekelnden Geschichtsunterrichts beleuchtet werden. 
Anzuerkennen ist, dass sich der Verf. von der Einseitig- 
keit fern gehalten hat, als ob diese sogenannte ent- 
wickelnde Methode die einzige beim Geschichtsunter- 
richt mit Erfolg anzuwendende sei. Unter den zum Teil 
sehr eingehenden Recensionen heben wir die fast 
20 Seiten einnehmende Besprechung hervor, welche 
RO (Darmstadt) dem Beyerschen Buche »Die Natur. 
wissenschaften in der Erzichungsschule« zu Teil wer- 
den lässt, Verwunderlich ist nur, wie Herr Röll sich 
an vielen Stellen zusiimmend zu Beyer verhält, wüh- 
rend er doch die Grundsitze, auf denen des Leizteren 
Werk beruht, fast vollstindig ablehnt. Auch hätten 
wol in dieser Recension etwas weniger Selbsteitate sein 
dürfen. Schließlich wollen wir nicht unterlassen, rüh 
‚mend anzuerkennen, dass die Herausg. mit dem Aus- 
drucke»Töchterschule« zubrechen entschlossenscheinen ; 
nur hätten wir eine viel derbere Zurlickweisung des 
selben gewünscht, als sie auf $. 4 in der Ackermann- 
schen Abhandlung zu finden ist. 
Eisenach. 











A Bliedner. 


Philologie und Altertumskunde. 
Beiträge zur historischen Syntax der griechischen Sprache. 















Heraug. von M, Schanz. Het 6 [BGM al: L. Grünen. 
Wald Der Iree (or In der Limation Im Griech 
schen. Men 7 [DS nz Bieklein, Entwichelungs- 
peschih is. Würzburg, Stube 
in 


Dem sechsten und sichenten Hefie der Schanzschen 
Beiträge soll das gebürende Lob nicht vorenthalten 
werden, denn bei Arbeiten, welche Teile eines grofsen, 
weitausschauenden Unternehmens sind, ist man ver- 
pflichtet dankbar zu wenn die Bearbeiter ihr 
"Thema gewissenhaft erledigen, auch wenn dabei nicht 
allzuriel Neues herauskommt. Grünenwald darf auf 
andere Verdienste als die des feifigen Sammlers keinen 








‚Anspruch erheben. Den Weg zu einer richtigen Erklärung | 


der Tatsachen hat er sich ın den meisten Füllen schon 
dadurch verbaut, dass er den finalen (datvischen) 
Grundcharakter des griechischen. Infinitvs verkennt. 
Birklein zeigt mehr sprachwissenschaftlichen Sinn, 
doch ist auch seine Arbeit nicht tadellos. Bedauerlich 
ist es, dass er den geistreichsten seiner Vorgänger erst 
wihrend des Drucks kennen gelernt hat, obgleich 
Gildersleeves Arbeiten in Hübners Grundriss $. 48 zu 
finden waren. Uebrigens ist Bs. Darstellung Übersicht 
lich, und sein Uneil verständig. Die Stellen bei Homer 
und Hesiod, in welchen die Verbindung des Infiniivs 
mit dem Artikel angenommen werden könnte, würde 
ich mit Entschiedenheit ausscheiden. Dazu rät ein Ver- 
gleich mit Pindar, dem Autor, welcher zuerst eine 
größere Anzahl von Beispielen aufweist. Denn bei 
Pindar steht in fast allen Fällen der Infinitiv mit dem 
Arıikel voran, und das Prädicat folgt nach, und das ist 
die naturgemäfse Stellung. Da nun die Beispiele aus 
Homer und Hesiod die umgekehrte Folge zeigen, so 

















dürfen wir schliefsen, dass in ihnen r# Pronamen ist, 
an welches der Infinitiv sich epexegetisch anschliefst. 
Bei den Lyrikern vor Pindar ist der Infinitiv mit dem 
Artikel sehr selten. B. gibt $. 8 in merkwüirdiger Un- 
ordnung sechs Stellen für den Nominaiv aus Kleobu- 
Tina, Krates, Alkman, Alktus, Simonides, dann je zwei 
für Genetiv und Accusativ aus Ion und Kritias. Das 
Beispiel aus Alklus halte ich nicht für sicher, denn 
vielleicht bietet in Frgm. 30 die Variante +3 (statt m) 
yüg “4grs zerdärp zelör das Richtige. Dann bliebe 
Alkman als ültester Zeuge vereinsamt in weitern Ab- 
stande von den übrigen; sollte aber nicht bei ihm 
(Frgm. 35) Fon yüg üvte 19 eudige ri wekös audaguedir 
(ir mi9ugieder) zu schreiben sein? Das nlchste Bei 
spiel bietet ein Fragment der Kleobulina, und es könnte, 
als charakteristisch betrachtet werden, dass sich dies 
Zeugnis für das Fortschreiten abstracter Denkweise 
gerade bei der Tochter eines Mannes finder, der als 
Vorliufer der Philosophen betrachtet werden kann, 
aber ganz sicher ist die Echtheit des Verses auch nicht. 
In weiterem Umfange haben erst die Attiker den In- 
finitiv mit dem Artikel in die Dichtersprache eingeführt: 
unter aischem Einfluss stand vermutlich schon Simo- 
nides, stand wol auch Pindar, der Schüler des Atheners 
‚Apollodorus, warf ihm doch Korinna Aticismen vor. 
— Das Beispiel aus Parmenides, welches Gildersleere 
American Journal of Philology 1882 S. 195 anführt, 
finde ich bei B. nicht. 
Leipzig. 




















Friedrich Hanssen. 


Otto Hoffmann, Herderfunde aus Nicolais Allgemeiner 
"Jeutscher Bibliothek. (Wisenschaft. Beilage zur Programm 
es Röllischen Gpmoarlums zu Berl. Ostern 185) Derli, 
Gaerer. 05. 

Im Anschluss an (rühere Untersuchungen über Her- 
ders Mitarbeit an Nicolais »grofser Recensieranstalt« 
bringt der Herausgeber des einschlügigen Briefwechsels, 
(gl. DLZ. 1888 Sp. 161) hier Ergänzungen und neue 
Forschungen, welche dem fünften Bande von Suphans 
Herderausgabe zu gute kommen werden. Im ersten 
Teile werden drei bisher Uberschene Recensionen aus 
der Rigaer Zeit neu gedruckt, von denen die beilen 
letzteren eine Ahnliche Ueborarbeitung erfahren haben 
wie die von Suphan (4, 201) zergliederte Ramlerrecen 
sion; Herders Anteil auch hier festzustellen Überlisst 
Hoffmann der Herdergemeinde. Kürzere musikalische 
Anzeigen aus derselben Zeit, welche Herders Chiffre 
ragen, werden jetzt — ob mit Recht? — Agricola zu- 
gesprochen, — Im zweiten Teile untersucht H. Herders 
Recensionen aus der Bückchurger Periode. Von 24 

















| Einsendungen sind 20 an der Hand des Briefwechsels 


nachzuweisen; wider einmal zeigt sich, welchen Wert 
auch Postseripta und Randschriften für die Forschung 
haben. Der Rest ist nach H. in Nicolnis Papierkorb 
gewandert, denn die Recension über Hurd-Eschenburg, 
‚elche Düntzer in die Hempelsche Ausgabe (2, 200) 
aufnahm, gehört dem Hamburger Ebeling. Andere 
Vermutungen werden gleichfalls mit wifügen Gründen 
zurückgewiesen, nur die Anzeige von Cramers Luther- 
ode wird sich durch Einblick in die Nachlasspapiero 
vielleicht für Herder gewinnen lassen. Die frisch ge- 
führte Untersuchung verdient den Dank der Herder- 
freunde, denen sie freilich noch zu tun Ubrig list 
London. ©. Schüddekopf. 
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Grundriss der romanischen Philologie. Unter Mitwirkung 
Yon neumumdensorig Fachgenossen herausg. von Gust. 
Gröber. 154. Mita Tat. u. 13 Karten. Sıraßurg, Trüßnen, 
158. Niru.898. grade Mk 

Seit Jahren schon lässt G. Grüber neben der schri 
stelerischen Tätigkeit, der wir eine Reihe scharfsinniger, 
wolausgetragener Arbeiten ber schr verschledenartge. 
Gegenstände romanistischer Forschung verdanken, eine 
ändere, nicht minder verdienstliche, nicht minder mühe- 
volle Art des Wirkens einhergehn, indem er, die ange- 
sehenste romanistische Zeitschrift Deutschlands her- 
ausgebond, deutschen und auswärtigen Fachgenossen 
zu vereintem Schaffen eine einladende Sitte offen hält 
und Gelegenheit gibt, von dem Ertrage der gesammten 
Arbeit, die sich auf dem in Betracht kommenden Ge- 
biete vollzicht, in dem Mafse wenigstens Kenntnis zu 
gewinnen, in welchem der dem Herausgeber gewärte 
Beistand dies möglich macht. In dem starken Bande, 
dessen Titel diesen Zeilen voransıcht, liegt das Ergeb- 
nis eines neuen, weit Kühneren Versuches vor, zahl- 
reiche, und zwar von den bereitwilligen die besten 
Kräfte zu nutzbringender Arbeit zu veranlassen und zu 
vereinigen, nemlich zu einer den Bereich der romani- 
schen Philologie nach aufsen abgrenzenden, nach innen 
gliedernden, diese Wissenschaft in ihrer Geschichte dar- 
stellenden und ihren heutigen Inhalt in kurzer Zusam- 
menfassung vorführenden Collecuvleistung. Noch ist 
von der ganzen Arbeit erst die Hälfte getan; aber 
schon jetzt hat man das Recht, auszusprechen, dass. 
von diesem Werke man eine mlchtige Fürderung der 
romanistischen Studien hoffen darf. Und das darf man 
nicht allein darum, weil es regsamen Geistern eine 
treflliche erste Orienierung auf einem Gebiete gewit, 
wo von allen Seiten schöne Aufgaben locken, oder 
weil es die Möglichkeit gibt, den Universititsunterricht 
von manchen Verpflichtungen zu entlasten, die ihn 
beim Streben nach hühern Zielen hemmten, oder weil 
es nachgrücklichst auf die Manigfakigkelt der Arbeit 
hinweist, an der sich wenigstens empfangend zu be- 
teiligen hat, wer auf den Namen eines Romanisten 
Anspruch erhebt; sondern namentlich auch darum, weil 
es, hoch sich erhebend über blofse Buchmacherei, 
Ieritikloses Verzeichnen von Titeln und Ausschreiben 
Yandlufiger Compendien, überall von einem Geiste 
kräftiger Selbstindigkeit, muigen Eindringens durch- 
weht ist und demgemiß fast Überall betrüchtlich hin- 
ausgelangt über das, was die frühere Einzelbehandlung 
der Gegenstände erreicht hatte. 

Natürlich konnte nur bei Teilung der Arbeit eine 
nach so vielen Seiten hin vorzügliche Leistung zu 
Stande kommen; und yon solcher Teilung war wider 
unzertrennlich eine gewisse Ungleichmüfsigkeit der Aus-, 
führung, die denn auch, soweit es sich um lufsere, 
Dinge handelt, schon der oberflächlichen Betrachtung 
nicht entgeht, aber auch in der Anlage und in der 
Ausführung der vereinigten Abhandlungen leicht. er 
kennbar wird. Gewis ist es seltsam, dass der portugie- 
sischen Sprache nahezu viermal soviel Raum gegönnt 
ist als der spanischen; wenn ferner Französisch und 
Provenzalisch sich nahe genug stehn, um in gemein- 
schafilicher Betrachtung abgehandelt zu werden, so be- 
greift man schwer, wie das Catalanische zu gesonderter 
Behandlung kommt; die den vorromanischen Sprachen 












































gewidmeten Abschnitte zeigen gleichfalls Unterschiede. 
die keinesfalls in der Natur der Sache ihren Grund 
haben, sondera in dem Auseinandergehn der Ansichten, 
welche bei den Bearbeitern über die Wichtigkeit z. D. 
der eıhnologischen Gesichtspunkte bestanden. Es ist 
auch die Art des Vortrags keineswegs durchgängig die 
nemliche: kommen einige Verfasser bei allem Streben 
nach Gedrängtheit doch dem Verständnis der Einzu- 
führenden so weit als möglich entgegen, bemühen sie 
sich alle Dunkelheit zu meiden und naheliegenden Ein 
wendungen entgegenzutreten, so wird anderwürts v 
Vertrautheit mit dem Stande der Fragen vorausgesetzt 
und, mehr als gut war, angenommen, der Leser werde 
von jeder Iakonischen Aufstellung aus zu den nem- 
lichen Folgerungen gelangen wie der Verfasser, für die 
sich erhebenden Bedenken die gleiche Abwehr zur 
Hand haben, die diesem zur Verfügung zu stehn scheint. 
‚Auch Widerholungen und Widersprüche kommen ge- 
legentlich vor, sowie man andererseits gewisser Lücken 
gewar wird, deren Vorhandensein in der Unkunde 
davon seine Erklirung findet, wie die Arbeitsgenossen 
die Grenzen ihrer Aufgaben glaubten ziehn zu sollen. 
Derartige Gebrechen waren bei dem reichen Mafse von 
Freiheit, das der Herausg. seinen Mitarbeitern einräumte, 
und das ohne Zweifel in den meisten Fllen Bedingung 
des Mitwirkens war, nicht zu vermeiden; es sind grofsen 
teils Gebrechen auch nur in den Augen dessen, der 
unbilligerweise den Mafsstab anlegt, der an das Werk 
eines Einzelnen anzulegen wäre. Es hat andererseits 
auch grade die Ungleichheit der Behandlung, welche 
tüchtige Münner gleichartigen Gegenständen zum 
gleichen Zwecke angedeihen lassen, viel Anziehendes 
und Lehrreiches; gewisse Unebenheiten werden später 
wol auch verschwinden (ich meine in spiteren Auf- 
Ingen), nachdem der eine Verfasser die Arbeit des 
andern und das von G. Beabsichtigte genauer wird 
Ikennen gelernt haben; und auch was davon fortbestchn 
sollte, wird sich gern gefallen lassen, wer erwägt, dass 
so Wertvolles, wie es hier geboten wird, der Vorteil, 
überall gründlich Kundige aus voller Kenntnis heraus 
reden zu hören, nur zu erlangen war, wenn man auf 
den Reiz und die Bequemlichkeit der Schablone ver. 
zichtere. 

Auf Besprechung des Einzelnen hier einzutreten, 
ist nicht möglich. Den Inhalt des ersten Bandes bilden 
1. Einführung in die romanische Philologie (Geschichte 
und Aufgabe derselben); 2. Anleitung zur philologischen 
Forschung: 3. Darstellung der rom. Philologie, a) rom. 
Sprachwissenschaft (die verromanischen Sprachen der 
rom. L.inder und die rom. Sprachen). Nur eine flüch- 
tige Bemerkung sei gestattet. Dass der Herausg. bei 
dem Unternehmen, Aufgabe und Grenzen der Philo- 
logie zu bestimmen, es an Scharfsinn so wenig wie an 
Umsicht fehlen losse, braucht nicht gesagt zu werden. 
Doch scheint mir, was sich ihm ergeben hat, nicht ganz. 
unbedenklich. Hült er stark auf Sonderung der Philo- 
logie von andern historischen Wissenschaften, so fehlt 
dagegen eine Scheidung derselben von der Sprach- 
wissenschaft; und doch dürfen wir uns dadurch, dass 

instweilen bei den meisten Romanisten Sprachfor- 
ilologie (im engern Sinne) gleichzeitig 

finden, darüber nicht teuschen lassen, dass dies 
‚zwei Arten wissenschaftlicher Forschung mit wesentlich 
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| 
Verciedenen Zielen sind. Das Verschwinmen der- 
Siben bei &. geh Hand in Hand mi enem eis 
Silernlen Gefrauche des Wort efernchnn des mi 
Bezug zuf ie Sprache al mehr In der Bedeutung 
von sErkennen ües Sinne, Bald mehr In der von 
»Erkennen des Wesens und der Entstehung« angewant | 
Arc. Auch ds Hincnvihen der Literaurgechichte 
Jcheint mir von Ge Sandpanke au | 
eher und Ah ner ündarch zu gehagen, des un 
Serchens zu dem sVorschene des Atraächen Denk | 
mas auch Ja eunelene Hnzugenommen wird. Bei | 
Ges Gelegenheit drt wol an eine von Louis Kurt | 
Yor ein par Ihren in einer Anritroresung (et po 
et litt, XXXV 633) gegebene Bestimmung des Begriffs 
der Blog ennner werden, ie Teich zunsehst 
Selten mag, bei rhger Ereigung aber für sn 
iöge dem Werke, dis beim scheint, auf den 
Gang der romensischen Sruien ee ae Hefe und »0 
muehhuige Wirkung za üben, wie sie sel manchen 
Jahren Adam ein anlere geit nt eine Laie glück 
He Vollendung Deschiden sen. Ks Is Laben ge 
fen und duch umfangreiche und gedlgene eigene 
ikarbei zu ciner Ausführung migewie zu haben, 
is ein Vediensn das Gendig anerkennen vird, wem 
dbs Gedehen der romanischen Stdn am Haren 























Adolf Tobler. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Bruno Fleischanderl, Die spartanische Verfassung hei 
‚Xenophon. Leiprig, Friedrich, $58. VII u. 19 8. er 
a 

'sDie Stellung Xenophons als beste und bedeutendste 

Quelle für die spartanische Verfassung soll dargetan 

werdene, in dem Sinne, »dass aus Xenophon allein ein 

vollständig anschauliches Bild spartanischer Verfassung 
gewonnen werden kann, und dass alle andern Quellen 

»die Resultate aus Xenophon nur bestätigen, kaum die- 

selben ergünzene. Das Buch verzichtet also auf eine 

Erweiterung unserer Kenntnis von spartanischer Ver- 

fassung, es will nur eine richtige Würdigung des Ge- 

schichtschreibers befördern. Da jedoch der Verf. s0- 
wol den Agesilaos als die Auxedayworior nokia dem 

Xenophon abspricht, so fragt man sich, inwiefern 

eigentlich der Beurteilung des Xenophon Vorschub ge- 

leistet würde, wenn es dem Verf. gelinge, seine Be- 
hauptung zu erweisen. Ist die ‚tedeuuerior molın 
unecht, dann hat Xenophon nirgends ein Bild der 
spartanischen Verfassung zu geben beabsichtigt. Dass 
er dieselbe gekannt hat, wird ihm niemand bestreiten. 

Dass ein Geschichtschreiber der Epoche 41-32, in 

welcher der spartanische Einfluss überwiegt, oft die 

inneren Verhältnisse Spartas berührt, zumal wenn er | 
eine Vorliebe für diesen Stat hat, ist natürlich. Ich | 
vermag deshalb nicht einzuschen, welchen Zweck es 
hat, dl Summe. der Nachrichten Nenophons mit den | 
einzelnen andern Quellen in Vergleich zu stellen. 

‚Aber auch der Beweis seines Satzes ist dem Verf. | 
nicht gelungen, denn Xenophon spricht von den mals 
gebenden Gewälten in Sparta oft in schr unbestimmten. 









































Ausdrücken (8. 44), und von der Gerusia würden wir, 
aus Xenophon allein überhaupt keine Vorstellung haben 
(6. 49. Es ist daram auch nicht angüngig, aus den 
mangelnden Erklürungen Aür die Bezeichnungen der 
einzelnen Bevötkerungsschichten (III 3. 6) auf man- 
geinde Kenntnis Xenophons oder gar auf Unbestimmt 
heit der Unterschiede zwischen denselben zu schliefsen. 
(8. 34 vgl. 5.70), gibt doch der Verf. ohne weiteres 
zu, dass Xenophon die Heereseinrichtungen Spartas 
offenbar viel genauer gekannt hat, als aus seinen Nach- 
richten ersichtlich ist (S. 70). 

Die Sprache des Buches leidet an erheblichen Mün- 
gein: ein hypostasierter Epitomator $. 6, Commanden 
5-6 zu obwalten scheint S. 65, chern lag die ;Militir- 
organisation Uber eroberte und bundesgendssische Ge- 
biete 5. 91, der Durchgangspunkt (1) dieses Berichts 
durch Trogus und Justin 8. 123; zuweilen ($. &o) ist 
sie ohne Vergleichung des griechischen Textes gar 
nicht verstindlich. Ein vollständiges Druckfehlerver- 
zeichnis (das beigegebene bessert nur vier geringfügige 
Versehen) würde mehrere Seiten füllen. Tyrınios wird 
mehrfach angeführt nach der Ausgabe von A. Klotz, 
Altenburg 1767. 

Schneidemühl, 




















Thalheim. 


Augustin Lercheimer (Professor H. Witekind in Heidel- 
‚Derg) und seine Schrift wider den Hexenwahn. Lebens. 
eeschichliches und Abdruck der ieuien vom Verf, berorgten 
Ausgabe von 157. Sprachlich urch Anton Bir- 
linger. Herang. von Carl Binz. Strafburg, Heit, 188%. 
KA u 18 er. Moyge 

Unter dem Pseudonym Augustin Lercheimer von 
Steinfelden und unter dem Titel »Chrislich bedencken 
und erinnerung von Zauberey pp« hat der Heidel- 
berger Professor Hermann Witekind (Wilken) im Jahr 
1385 ein — spüterhin mehrmals wideraufgelegtes — 
Büchlein drucken lassen, in welchem gesunder. Men- 
schenverstand und ein warmes Herz sich vereinigen, 
um den Wahnsinn der Anklage auf Hexerei und die 
Grausamkeiten des Verfahrens aufzudecken. Wenn- 
schon die Schrift hinter dem, um mehr als 20 Jahr 
ülteren, bahnbrechenden Werke Joh. Weyers »De 
praesglis daemonum« an Umfang und Gelehrsamkeit 
zurlcksteht, so gehört sie doch immerhin nach Form 
und Inhalt zu den hervorragenderen und ohne Zweifel 
zu den volkstümlichsten Bekimpfungen des Hexen- 
wahns, enthült eine Fülle von Zügen des im 16. Jh. 
wuchernden Aberglaubens, wie sie in einem anderen 
Werke jener Zeit kaum anzutreffen sein möchte, und 
ist bemerkenswert durch ihre eingehenden Miteilungen 
über die Faustsage. 

Dem vorliegenden Widerabdruck des Buchs sind 
vom Herausg, nühere Mitteilungen über die Person und 
die Schriften Witekinds vorangeschickt, vom Bearbeiter 
ein schr sorgfühig zusammengestellter Wort- und Sach- 
bestand, sowie eine Angabe der Textesunterschiede der 
verschiedenen Ausgaben angeschlossen. Die gemein- 
same Arbeit erscheint um so verdienstlicher, als Wite- 
kinds Schrift selten geworden, und selbst die Persön- 
lichkeit des eigentlichen Verfassers bis in die neueste, 
Zeit unbekannt geblieben ist. 

Braunschweig. 





























A. Rhamm. 
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Briefwechsel zwischen Jacob und Wilhelm Grimm, 
Dahlmann und Gervinus. Hersng. von Eduard Ippel. 
3 Bse. Berlin, Dümmler, 184,86. VI u. 50. 92 5-a1.8% M. 10. 
Die Zeiten, in denen der Briefwechsel der vier | 





Freunde seinen Anfang nahm, liegen linger als fünfzig 
Jahre hinter uns. Eine gewisse Dimmerung hat 
nun schon übersponnen. Aus eigner Erfahrung können | 





nur Wenige heute noch wissen, was diese Münner dem 
Iebenden einst gewesen sind. Historisches Studium 
muss dem sich mehr und mehr hüufenden Materisle 
das entnehmen, was mir noch, desen erste Jugend von 
diesen Dingen völlig erfüllt war, als eine gewisse leuch- 
tende Atmosphäre die Ereignisse und Menschen umgibt. 
Mit einem kurzen Billet Dahlmanns an Wilhelm 
Grimm vom Jahre ı830 beginnt die Sammlung. Wie 
völlig anders geartet waren jene Zeiten, verglichen mit 
den unsrigen. Kein öffentliches Leben (das allen Par- 
teien heute doch als natürliche und unentbehrliche Bo-, 
dingung des Lebens erscheint) hate die Männer groß- | 
gezogen, die an der Umgestaltung unseres Daseins ar- | 
beiteten. Denn der Anschein pollischen Treibens, der | 
Deutschland während der leızıen Jahre der Napoleoni- | 
schen Tyrannei und während der Befreiungskriege er- 
fülte und für die folgenden Zeiten die Hoffnung einer 
eiterschaft des Volkes an der Gestaltung seiner | 
| 
| 














Schicksale erwecken durfte, war wider geschwunden 
und hatte in lang sich hinzichenden Jahren innerer 
Unterdrückung nun fast auch die Hoffaung mit sich 
‚genommen. Der Mangel an wirklicher Vertretung des 
Volkes und die die Presse fast unwirksam machende 
Censur hatten für die nun folgende Goneration die 
Fihigkeit, sich in freier öffenlicher Rede mündlich 
oder schriftlich zu verständigen, fast unausgebildet ge- 
Tassen. Nur einige Wenige, denen das von Nator aus | 
zu Gebote stand; aber man kannte sie weder, noch 
hatten sie sich selber erproben dürfen. Das den Ein- 
zelnen durcharbeitende Parteileben fehlte: mehr oder 
weniger einsam verharrten auch diejenigen in selbst- 
ezogenen Gedankengrenzen, die unter anderen Um- | 
inden am entschiedensten hervorgetreten wären. Die | 
in Deutschland waltende große Sülle verlich jedem | 
hervorbrechenden freieren Worte ungemeinen Wider- 
hall. Selten genug aber geschah das, denn die Besorg- | 
nis, misdeutet zu werden, umwand auch die Unbe- 
fangensten, Kühnsten mit einer Kette von Rücksichten, | 
;end Folge gehabt hätte, kommen 
Hiefs. AIL diese hemmenden Elemente musten über- 
wunden werden. Die volle Würdigung dessen, was 
zwischen 30 und 48 geschah, um auf dem Wege ruhl- 
ger Entwicklung aus diesem erstickenden. Zustande | 




















herauszugelangen, wird erst dann eintreten, wenn der 
Vebergang des deutschen Volkes zur Freiheit als vollig 
abgeschlossenes Kapitel unserer Geschichte vorliegt. 
Das Auftreten der sieben Professoren in Göttingen, das 
1838 die Bewegung einletee, wird dann nicht als eine, 
im heutigen Sinne gesprochen, geplante pol 
sondern als unvorbereitetes, nur dem reinen Charakter | 
der Beteiligten entsprungenes Handeln erscheinen, bei 
dem es nicht auf Wirkung in weiteren Kreisen, sondern 
nor auf Beruhigung des Gewissens ankam. 

Von den vier Freunden, die wir hier enger ver- 
bunden schen (und die die Sieben reprüsentierten), war 
Jacob Grimm (geb. d. 4. Januar 1799) der üteste- Seit 














einem Vierteljahrhundert ist Jacob Grimm tot, seine 
Wirkung aber auch heute noch fast wie die eines 
lebendigen Mannes. Immer wichtiger werden seine 
Schriften. Seine Briefe hier zeigen ihn als jemand, der 
in keiner Weise ein Politiker genannt werden kann, 
der mit jedem Gedanken aber an die geistige Ent- 
wicklung des Volkes anknipfte. AI das, was uns 
Deutschen dem Urteile anderer Nationen nach Mr das 
öffentliche Leben fehlt, fehlte auch ihm. Immer ist er 
für sich allein gegangen. Seine Briefe haben etwas wie 
aus der Einsamkeit erlassene Manifeste. Es ist, als ob 
eine Macht sich Hufsere, wenn er schreibt. Jacob 
Grimm beherschte die deutsche Sprache in einem Um- 
fange wie keiner neben ihm, und es erwuchs ihm aus 
dieser Kenntnis die Fihigkeit, jedem Gedanken den 
wahrhaftigsten sprachlichen Ausdruck, den er zu be 
dürfen schien, zuzumessen. Er schreibt mit einer ge- 
wissen Bedüchtigkeit, als sei er sich des edlen Materisles 
bewust, in dem er arbeite. Meinem Gefühle nach ver- 
leihen seine Briefe dem Buche den eigentlichen Halt. 
Jeder ist wie ein Werk für sich, wie ein Monument der 
Stunde, in der er entstand. 

Dahlmann (geb. d. 17. Mai 1785) steht neben Jacob 
Grimm als ein Statsmann neben dem Gelehrten. Kein 
Statsmann im heutigen Sinne freilich, denn auch er war ja 
‚nur von Kiel nach Göttingen übergegangen. Auch von 
Dahlmann haben wir viel gedruckte Briefe heute: alle 
atmen sie den Ernst eines Mannes, der Rechenschaft ab- 
legt und Rechenschaft von den Andern verlangt. Wäh- 
rend bei Jacob Grimm überall der Philologe durchbricht, 
als sei ohne Philologie das Leben nicht möglich; wührend 
beiihm auch eine Fülle kleiner, das Privatleben betreffen- 
der Accente alles beleben, was er schreibt, geht Dahl- 
mann als Historiker vom Allgemeinen aus und strebt. 
nach Feststellung des für Alle Verbindlichen. Sein Stil 
ist einfach und kraftvoll. Gemessenheit tritt als etwas 
Gewolltes stets hervor, persönliches Gefühl darf nirgends. 
die Pflicht beeintrüchtigen. Bei Jacob Grimm war der 
Entschluss, am Eide festzuhalten und Göttingen wider 
zu verlassen, von ganz anderen Gedanken begleitet ge- 
wesen als bei Dahlmann. Dahlmann war unter festen 
Bedingungen aus dem dünischen Statswesen in das 
hanndvrische übergetreten: diese Bedingungen wurden 
verletzt, und er protesierte. Jacob und Wilhelm 
Grimm hatten sich mit Kümpfen von Hessen, ihrem 
Geburtslande, losgerungen. Noch in den letzten Augen- 
"blicken hatte man sie dort zum Bleiben bewegen wollen: 
aber in Götingen war das Wort einmal gegeben, und 
sie hielten sich für gebunden. Jetzt hielt man ihnen 
selber das Wort nicht, und sie sahen sich wider als 
frei an. Es ist rührend, wie Jacob Grimm mit dem 
politischen Unabhängigkeitsgefühle das der Gebunden- 
heit an die Person des Fürsten vereinte, dem er diente. 
Auch in seinem neuen Verhüknisse zu Preufsen, als er 
dahin übergieng, wit das hervor. Für Dahlmann hatte 
auch dieser Schrit mehr etwas Vertragsmäfsiges. Wenn 
ich einen Mann nennen sollte, der völlig auf sich be- 
ruhte, und der das, was er aus besten Wissen als heil- 
sam für das Vaterland ansicht, als Wegweiser auf allen 
Wegen nahm, so würde ich Dahlmann als den vor 
nehmsten Reprlsentanten anschn. Dahlmann schwicg. 
zuweilen tiefer, als seinen Freunden verständlich war. 
Man bemerke, wie ihm und Jacob Grimm einmal bei 
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nahe Trennung drohte, weil sie in einer 
Sache jeder durchaus seiner Natur nach 
hatten: hier tritt in unserem Briefwechsel die Ver- 
schiedenheit der Grundanlage 
vor, und es hat etwas Ergreifendes und Grofses, 
sie sich dann wider vereinigen. Dahlmann hilt fest am 
Tatsichlichen und geht davon aus, Jacob Grimm tigt 

it ebenso grofsem Rechte sein persönliches Gefühl 

ie Dinge hinein, und wie er es tut, müssen wir ihm 

















Recht geben. 
Nun erst nenne ich den um ein Jahr jüngeren | 


Wilhelm Grimm (geb. d. 24. Februar 1780). Ihm | 
historisch gerecht zu werden ist schwer, weil er neben 
‚Jacob stehend ebensoschr mit ihm gleichsam zusammen- 
schmilzt, als seine Eigentümlichkeit ihn dem Bruder | 
doch auch entgegenstellte. Jacob als das Haupt vieler 
elternloser Geschwister, die in jungen Jahren schon 
seine Autorikt als Familie weiter zusammenhielt, nehm 
durch diese Stellung schon eiwas Mafsgebendes an, 
durch das auch der ihm völlig gleichstehende, nur 
wenig jüngere Bruder in ein Verhiltnis kam, als würen 
es mehr als bloß 13 Monate, die sie auseinander waren. 
Wilhelm hat sein Lebenlang dies Verhöltnis maßsgebend 
sein lassen: bei ihm im Hause lebte Jacob, Wilhelm 

seiner Familie war der, der ihn bei sich aufnahm: 
wotzdem war es, als wohnten wir bei Jacob, und er 
habe uns aufgenommen. Die aneinanderstoßsenden 
Studierstüben schienen nur eine einzige zu sein, die 
geteilt war: wie verschiedene Charaktere aber beher- 
bergte sie! Gerade dadurch aber wurde möglich, dass 
die Brüder wie zu einer neuen Persönlichkeit sich zu- 
sammenschlossen. Wilhelm hatten viele und schwere 
Krankheiten, die er in den entscheidenden jugendlichen 
Jahren zu überstehen haue, zu einem in sich gekehrten 
Leben gendtigt. Seine Arbeiten hatten einen sülleren. 
Fluss. Sein Sul unterscheidet sich von dem Jacobs 
durch den sichtbaren Einfluss, den Goethe auf ihn ge- | 
habt hat. Diese Schreibweise war der betrachtungs- 
vollen Ruhe gemäßs, die ihn erfüllte. Die Milde seines | 
Wesens, die Feinheit seiner Beobachtung, die Schonung, 
mit der er Menschen und Dinge gewären lies, machen 
sich in seinen Acufserungen geltend. In diesem Buche, 
bilden seine Briefe nur eine Art Begleitung der anderen. 
Dean da in den entscheidenden Dingen Jacob für beide 
Brüder das Wort nahm, schrieb Wilhelm für sich nur 
dann, wenn er von Jacob getrennt war, oder wenn seine 
Nachrichten mehr die Familie betrafen. 

Zwanzig Jahre jünger und in Allem einer jüngeren 
Generation angehörend stand Gervinus (geb. d. 20. Mai 
1805) neben diesen dreien, durch die Fülle, Neuhe 
und Kraft seiner Meinungen zur Würde eines Gleich“ | 
altrigen fast heraufgehoben. Das gemeinsame Schicksal 
zumal schien den Unterschied der Jahre auszugleichen, 
denn was hieran und was an Erfahrung abgieng, er- 
setzte das lebendige Gefühl des Tapes, das ihn als 
kräfiigen Anfünger mit ganz anderen Waffen versorgte 
als jene drei, die französische Revolution und Napoleo- | 
nische Herschaft miterlebt hatten, und die als Funfzig- | 
fihrige nun dem Dreifigjührigen gegenüberstanden. | 
Liebte er noch, so würde Gervinus heute ja über 
‚Achtzig Zählen, die eigentümliche Stellung aber, di 
ihm das Schicksal einst gab, unter viel Acltere als der 
viel Jüngere einzutreten, verleiht auch für den heutigen 
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Leser noch dem, was er geschrieben hat, ein besonderes, 
jugendliches Gepräge. Er geht hastig und rücksichtslos 
vor: er sucht den Mangel an Jahren durch den schüir« 
feren Zuschnitt dessen zu ersetzen, was er vorbringt. 
Gervinus' früheste Briefe in unserer Sammlung sind die 
Zeilen vom Jahre 1833, worin er Dahlmann den ersten 
Band seiner »Historischen Schriftene sendet, mehr 
geschüftsmäßig und zurückhaltend gefasst; dann aber, 
am Schlusse von 1834 darauf folgend, die beiden 
Schreiben, mit denen er Jacob Grimm sowol als Wil- 
helm den ersten Band der Literaturgeschichte sante. 
Krafivolles, reifes Selbsibewustsein tritt uns hier ent- 
gegen, als Grundton all des später Geschriebenen. Mir 
ist diese erste Auflage des Buches die liebste. Jacob 
Grimm imponierte es, Wilhelm stiefs sich an Einzeln- 
heiten. Gervinus ist sich in seiner angreifenden Art 
stets gleich geblieben. Man lese die Einleitung in die 
Geschichte des 19. Ihs, sein letztes, unvollendet ‚ge- 
bliebenes Buch: wie er es nicht unterlassen kann, 
den Eindruck, den die ganze, auf viele Bünde angelegte 











| Arbeit hervorbringen sollte, in einem grofsen Leitartikel, 


der mehr aus der Feder eines Politikers als eines Ge- 
schichtsforschers hervorgieng, gleichsam vorauszu- 
schicken. Frische, energievolle, vorwärtsstrebende Ju- 
gend: wenn Gervinus von jenen Dreien als würdig be- 
inen treten zu dürfen 
und ein vollwiegendes Wort miteinzusprechen, so liegt 
in dieser einfachen Tatsache alles, was zum Lobe des 
Mannes hier noch gesagt zu werden brauchte. Gersi 

mus wor ein Suddeutscher. Er hatte etwas von dem, 
das damals poliische Freiheit genannt werden durfte, 
gekostet. Schlosser, dessen glünzende Sitze heute frei- 
lieh ihre Wirkung verloren haben, hatte in Heidelberg 
auf ihn eingewirkt. Auffallend ist, wie wenig Gervinus” 
eigener Stil von diesem Glanze in sich aufgenommen 
hat. Es fehlt ihm nichts eigentlich von dem, was ein 
Schrifiteller bedarf, sein Sawzgefüge aber erhebt sich 
nirgends zu architektonischer Schönheit. Er hat es 
nicht gewollt. Aber widerum jene Einleitung in die 
Geschichte unseres Jahrhunderts: wie einfach und 
sicher Gervinus am Schlusse hier die endlichen Erfolge, 
Preufsens vorussagt! Jeder Schmuck der Rede würde 
seinen Worten hier etwas an Bedeutung entzichen. In 
einer Zeit schrieb er das, wo niemand an Gegenwart 
und Zukunft denken mochte. Jacob Grimm stand er 
am nichsten. Bei seinem ersten Eintritte in Göttingen 
hatte sich dieser auf Gervinus' Seite gestellt, und Beide 
haben bis zuletzt am festesten zueinandergehalten. 

Die beiden Bünde dieses Briefwechsels empfangen 
dadurch besonderen Wert, dass in ihnen nicht nur von 
öffentlichen und gelehrten Dingen, sondern von dem 
auch, was die drei Familien betr, reichhaltig und 
schön die Rede ist. Man blickt in das Leben dieser 
durch Freundschaft verbundenen Häuser nach allen 
Seiten der menschlichen Existenz hinein. Die Frauen, 

Kinder und die Freunde haben ihren Anteil. An 
ie gerichtete und von ihnen selbst geschriebene Briefe 
ind mitaufgenommen worden und verleihen dem 
ernsten Verkehre der Männer einen heiteren, wol- 
wenden Hintergrund. Später einmal, wenn die Auf. 
merksamkeit des Volkes diesen Anfängen sich mehr 
wider zuwende, wird das Abgerundete, Vollstindige, 
dem Boden des deutschen Lebens so sichtbar Ent 
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wachsende dieses gesammten Verkehres zeigen, wie 
rein und einfach die öffentlichen Dinge damals das Da- 
sein der Menschen durchdrangen, und wie Wissenschaft, | 
Vaterlandsliebe und Genüigen in einfachen Verhälnissen 
Hand in Hand giengen. j 
Die zwei Teile unserer Sammlung beginnen mit 
dem Briefwechsel zwischen Dahlmann und den Brüdern 
Grimm, 1830-1800, der den ganzen ersten Teil ein- | 
nimmt. Es folgen der Briefwechsel zwischen Gervinus 
und den Brüdern, ı&34-1800. Den Beschluss machen 
die Briefe zwischen Dahlmann und Gervinus, 1833-1800, 
Dr. Ippel, der als Herausgeber des Grimmschen 
Nachlasses sich seit Jahren nun schon so großses Ver- 
dienst erworben hat, empfieng für die Veröffentlichung 
dieses Briefwechsels von drei Seiten her besonderen | 
Auftrag, sodass ihm, mit Recht als Mann des Vertrauens 
üasıchend, das Zustandekommen des Buches recht 
eigentlich verdankt wird. Er hat eine Fülle stoff- 
reicher Anmerkungen hinzugetan und zuletzt ein Re- | 
ser zugefügt. Die blofse Durchsicht dieses Inhalts- 
Verzeichnisses zeigt, wie umfassend der Kreis der 
Menschen und Dinge ist, den diese Briefe berühren. 
Sei, damit dieser Besprechung nichts fehle, was 
eine deutsche Recension an sich haben muss, auch 
noch eines Druckfehlers gedacht. Den 5. Februar 1859 
bittet Jacob Grimm Gerrinus um Nachricht über zwei 
Fräulein Willot, aus Mainz gebürtig, zu Weinheim, 
wohnend, die ihm Auszüge für das Wörterbuch go- 
macht. Im Register wird der richtige Name »Wallote 
gegeben. Die beiden Dsmen werden wol kaum noch 
leben, aber es sei auch aus meiner Erinnerung hier 
bestätigt, wie oft bei uns im Hause von ihnen die Rede 
war, und an wie chrenvoller Stelle für Jacob Grimm | 
ihre Mitarbeit am Wörterbuche stand. | 
Wer übrigens sich über die Entstehung und den | 
Fortgang des Deutschen Wörterbuches belehren möchte, 
wird nirgends bessere Nachrichten finden als in diesen 
Briefwechseln, 
Berlin. 











Herman Grimm. 


Geographie und Völkerkunde. 
Internationales Archiv für Eihnographie heraussexeben von 
Krisı Bahnsen in Kopenhagen, Guido Cora In Tura, | 
3. Dosy in Nooröwijk el Leiden, E- Petri in St. Pen 
burs, 3. D. E Schmeltz und Le Serturier In Leide 
Ajeimar Stolpe in Stckhoin, E. B, Tylor in Oxford, R 
gacion: 3. D. E. Schmeltz. — Nosce fe sum. Bindı, 
Men 1-4 Leiden, Trap; Dat, E Leronn; London, Trökner! 
Helge, Winter, 18 1% 3. toi. Tal ICRV. Der Band 
Grin Ma 
Als der Redacteur dieser neuen Zeitschrift, Herr 
Schmeltz, allen Eihnographen rühmlichst bekannt durch 
seinen Katalog des Museums Godeffroy und durch seine, 
Stellung als Conservator des Reichsmuscums zu Leiden, 
im Jahre 1856, das neuerüffnete Museum für Völker 
kunde zu Berlin durchwanderad, die unglaublich reichen 
ütze desselben bewunderte, da Uberkam ihn, wie er 
uns »zur Einleitunge in das erste Heft des Archivs er- 
zählt, ein wehmütges Gefühl über das Misverhälnis 
des aufgehüiuften Reichtuns und der doch nur Wenigen 
möglichen Benutzung desselben, und es ergab sich ihm 
und Anderen, mit denen er die Sache beiprach, der | 
Wunsch nach Schaflung eines möglichst allen Museen. | 
und Forschern gemeinsam zugänglichen Organs, welches 
























die wissenschaflichen Bausteine der Sammlungen 


| schneller allgemein nutzbar machen sollte. So ent- 
| stand das vorliegende Archix, welches sin erster Linie 


die Beschreibung jener noch unbenutzten Documente 
geben und ferner dem Verkehr der Museen und 
Forscher untereinander dienen« will, welches also, wie 
der zu Anfang des Jahres ausgegebene Prospect aus- 
führte, hauptsichlich der Beschreibung, der Besprechung, 
Erklärung und Abbildung der menschlichen Artefacte 
;ewidmet ist. Trotz der Bedeutung der letzteren für 
die Entwickelungsgeschichte der Menschheit haben die 
selben, wie Herr Sch. betont, noch nicht die Be- 
handlung gefunden, die ihnen gebürt. Nach dieser 
Seite hin will das internationale Archiv für Fuhno- 
graphie vorzugsweise seine Tätigkeit richten. Es nennt 
ich international, denn »die Wissenschaft und ganz 
besonders die Wissenschaft der Ethnologie ist inter- 
nationale; es wird Arbeiten in englischer, französischer, 
deutscher und holländischer Sprache aufnehmen, aber 
nur solche Arbeiten, welche sich auf ethnographisch 
interessante Gegenstünde beziehen; anıhropologische, 
Hinguistische, psychologische und dergl. Abhandlungen 
sind ausgeschlossen, da für diese sich ausgiebiger Raum. 
in anderen Blättern findet, und sie der Abbildungen 
nicht bedürfen, auf welche’ das sinternationale Arcı 

ein besonderes Gewicht legt. Die Zeitschrift wird also 
zunächst adie Beschreibung einzelner neuerdings erst 
bekannt gewordener Objecte zum Zweck habene; sie 
wird auch die ethnographischen Ergebnisse von Reisen 
behandeln, sobald dieselben »Miteilungen betreils der 
Anferigung, des Gebrauchs u. s. w. der einzelnen 
Gegenstände und Vergleichungen einzelner derselben 
mit verwanten Ercheinungen aus anderen Culturen« zum 
Zweck haben; sie wird ferner »Arbeiten monographi- 
schen Charakters« bringen sowie Beschreibungen älterer 
Objecte, selbstverständlich auch prühistorischer Funde 
und Gegenstände. Ueber neue Erwerbungen der 
Museen soll berichtet, kleinere Notizen, Fragen, Perso- 
nalien und endlich auch Besprechungen der neueren 
Gelbstindigen oder in Zeitschriften erschienenen) Litte- 
ratur sollen gegeben werden. 

Man sieht, das Programm ist scharf durchdacht, der 
Standpunkt klar ausgesprochen, und jeder Eihnograph 
wird das neue Blatt schon wegen dieser Ziele freudig 
begrüßen. Und seine Freude wird um so lebhafter 
werden, je genauer er die bisher vorliegenden Hefte 
durchgeht, deren Inhalt ein sehr reicher, in seiner Art 
vielfach mustergültiger ist. So bringt Heft ı (um nur 


























} einige der größeren Arbeiten zu nennen) von Dr. L. 


Serrurier den »Versuch einer Systematik der Neu 

Guineapfeiles, die zunichst nach ihrer Form in ı8 Typen 
eines »künstlichene, dann nach Provenienz und Grund- 
gedanken ihrer Bildung in 9 Typen eines snattrlichen 
Systems« untergebracht werden; Nachahmungen und 
verwante Erscheinungen, vorzugsweise aus oceanischem 
Gebiet, sind ebenfalls besprochen. S. W. Tromp gibt 
»Nededelingen omtrentMandan’s«,also Mitteilungen Uber 
eine speciell dajakische Schlagwafle; in Heft a und 3 
handelt J. Büttikoffer im Anschluss an seine früheren 
Publicauonen sehr interessant Uber die keinesweas 
genau gekannten Eingeborenen von Liberia, ihre Ein 

richtungen, Producte, Gerüte u. s. w., sowie Dr. Lang 

kavel über »Pferde und Naturvölkere (Benennungen 
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der neueingeführten Pferde, Benutzung der Pferde zur 
Speise, Opferung, Kleidung, meiste Pferde), zu welcher 
Abhandlung der gelehrte Nestor der niederländischen 
Ethnologen und Geographen, P. J. Veth im 4. Hefte 
interessante Zusätze über die Benennung des Pferdes 
in Südcelebes macht. Ueber sdie Cultusgegenstünde der 
Golden und Güljaken«, welche Kapitän J. A. Jacobsen 
gesammelt hat, gibt Dr. Woldt ausführlichen und 
lehrreichen Bericht; einige »weniger bekannte Opfer- 
gebräuche bei den Oloh Nagdju in Borneo« bespricht 
(Heft 4) J. Grabowsky, »Dubbel masker met veeren- 
kleed uit Cabindae Dr. ier, und besonders zu 
betonen sind noch die »Sudseereliquien« (ältere, zum 
Teil nicht richtig bezeichnete Südseeobjecte, die hier 
beschrieben und Axiert werden) von Schmeltz und 
die schr interessanten Mitteilungen über arabische In- 
dustrie und Kunst, welche der bekannte Kenner Ara- 
biens, Dr. Snouck Hurgronje unter dem Titel 
»Ethnographisches aus Mekka« gibt; das technische 
Detail dieser Miteilungen ist widerum von Schmeltz. 

‚Aus dem reichen Inhalt der kleinen Notizen seien 
nur die »Nachträge zu Schmeltz und Krauses Katalog 
des Museums Godeffoy« von Schmeltz als besonders 























wertvoll hervorgehoben; auch die Mitteilungen über | 


die verschielenen Museen sind reichhaltig und inter- 
essant und nicht minder die literirischen Besprechun- 
gen, an weichen sich vor allen Dingen Dr. Dozy durch 
seine Revue bibliographique« und aufserdem durch. 
Einzelanzeigen Schmeltz und Dr. L. S(errurier) 
bereiligt haben. 

Ganz besondere Anerkennung verdienen die vor. 
züglichen Abbildungen, welche dem besten, was wir 
von ethnographischen Darstellungen haben, völlig eben- 
bürig zur Seite stehen und in grofser, höchst dankens- 
werter Fülle dem Archiv beigegeben sind. Heft 4 
bringt nicht weniger als 8 grofse Tafeln, von denen 7 im 
schönsten Farbendruck prangen und zum Teil recht 
schwierige Gegenstinde behandeln, wie z B. die 
Strafsenscene aus Singapore Taf. IX (nach W. A. P, 
Pickering mit erleuternder Abhandlung von Prof. 
G. Schlegel in Leiden). Hervorgchoben seien ferner 
die zu Serruriers Abhandlung gehörigen Tafeln T und 
It, welche eine Ubergrofse Menge neuguineischer Pfeil- 
typen in sorgläligster Zeichnung und Farbengebung 
vor Augen führen, oder die schr schönen Abbildungen 
aus Liberia (Taf. IV. V), die höchst interessanten Nlu- 
strationen zu Snouck Hurgronjes Abhandlung (Taf. 
XI-XIV), die Darstellungen aus der Südsee von 
Schmeltz (Taf. VIL VIN) u.s. w. Sie sind von P. W. 
M. Trap in Leiden ausgeführt und gereichen der Ver 
lagshandlung zu großer Ehre. 

Nach Inhalt und Ausstattung gehört dies neue 
sinternationale Archiv für Eihnographies zu den hervor- 
ragendsten Leistungen auf ethnographischem Gebiet. 
Der Preis ist ein außerordentlich geringer; und so ho 
Ref, dass das Blatt die weiteste Verbreitung erlangt. Es 
verdient sie durchaus, 

Straßburg. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Die Musen in der antiken Kunst. 
1 18 1.0. Mai 
Die vorliegende Schrift versucht, die historische 
Entwiekelung der Musentypen von den ersten erkenn- 
baren Anfüngen bis in die spütrömische Zeit zu ver- 
folgen. An brauchbaren archlologischen Vorarbeiten 
fand Bie nur ein par verdienstliche Abhandlungen 
Trendelenburgs vor, die aber von einzelnen Denkmillern 
| ausgehen und nichts Ahschliefsendes bieten wollen; 
wenn dennoch seine Arbeit keine schr überraschenden 
Resultate erzielt, wol aber vieles bestutigt und be 
gründet, was man ungeschrieben bisher schon vielfach 
annahm, s0 kann das nicht entteuschen, sondern nur 
befriedigen. DB. hat das Material Neifig gesammelt und 
mit verstäniger Umsicht verwertet. it Recht Ichnt 
er eine vollständige Aufzählung aller Denkmäler ab; 
nur für die Sarkophage war ihm dies durch Benutzung 
| des Insitutsapparats möglich, für die Statuen ist cs 
gegenwärtig kaum erreichbar. Dei jeder derartige 
Arbeit fühlt man immer dringender, wie notwendig die 
Inangeifnahme eines Statuencorpus, eines neuen, ver- 
} besserten Ciaras, it. Diese eines archäologischen In- 
sctuts im höchsten Sinne würdige Aufgabe ist m. E. 
die wichtigste Sammelarbeit, welche die Zukunft zu er- 
Mlten haben wird, Bei Reconstructon der Typen geht 
DB. meist vorsichtig zu Werk; dies ist besonders den 
Gemmen gegenüber wichtig, deren antiker Ursprung so 
selten über allen Zweifel erhaben ist Interessant ist es, 
| die Bedeutung der Dreizahl auch im spüteren Neun. 
musenverein zu beobachten; wir müssen zweilellos 
| trotz Deiter‘ Widerspruch eine ursprüngliche nahe De- 
Ziehung zu jenen zahlreichen, den Nymphen verwanten 
Dreivereinen weiblicher Gottheiten, wie Chariten, Horen, 
Porzen u. sw, annehmen. Auf Sarkophagen zeig 
Wbrigens die Sonnenuhrparze entschiedene Verwant. 
schaft mit der Globusmuse, was natürlich mit ursprüng 
licher Wesensühalichkeit nichts mehr zu tn hat. Auch 
die Götinnen des Parisuneils wird man wol wrotz Brunn 
(München. Sitzungsber. 1887 I1S. 229 M) als Vertre- 
terinnen der Dreischwesteratage auffssen müssen. Der 
Zusimmung zu Ds. Hauptesultaten können einzelne 
ieine Ausstellungen nicht schaden. Die zahlreichen 
Druck- (oder Schreib-) fehler in dem Sarkophagver- 
zeichnis häiten vermieden werden selen: auf die un. 
genügenden Abbildungen namentlich der Pomponius 
münzen würde man gern verzichten, dagegen ist der 
Dildliche Hinweis auf die richtige Abteilung der hal 





Berlin, 













































karnassischen Basis dankenswert. 

| München, Konrad Wernicke, 

| Emil Müller, Drei griechische Vasenbilder. Mi > Ta. 

| "Pesgrußs der Archäologischen Sammlung der Züricher Hoch“ 

| schule an die XRAIX Versammlung deutscher Piielogen und 

| Sehuimänner. Zürich, Mohr, pe 28. 4% So has 
Publicationen unedierter Monumente sind immer 





dankenswert; hier werden zwei Vasen der Züricher 
Sammlung aus Theben, bezichungsw. Megara und eine 
aus Athen im Besitz Imhoof- Blumers mit einer Sorg- 
falt und Sachkunde besprochen, welche der Schule 
Dükheys, aus der der Verf. hervorgieng, zur Ehre ge 
reichen.” Das attische Geflfsbild wird mit Hinweis auf 
die Münzen von Thelpusa scharfsinnig auf die Ver- 
folgung der Demeter durch Poseidon in Hengstgestalt 
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gedeutet, eine Sage, von der m. W. Darstellungen bis 
Der nicht bekannt waren. Die kleine megarische 
Oinochoe mit dem Kauben Chryos gehört zu der Reihe 
der Vasen mit Goldschmuck; ob das Gerät; über welches 
er Kaube offenbar gestolpert is, wirklich, wie man | 
meist angenommen, ein Wögelchen it, bezweifle ich: 
ch denke vielmehr an eine Gehmaschine, wie sie auf | 
Sarkophagen, 2. B. einem Lebenslaufarkophag des | 
Museo Kircheriano, vorkommt. Die Deutung des auf 
Tat. ı ahgebileten Kraters auf Menelaos und Helena 
wird wol wenig Liebhaber Anden; se scheitert an der 
Unerhörnen Darstellung des Eros al eines ungelügeken, 
Barosen Mannes, und Müller bemüht sich vergeblich 
diesen Einwand durch Analogien zu beseiügen. Als 
die Vase vor Jahren in Zürich bauste, dachte 
an Amphiaraos und Eriphyle; aber cs Mt sich noch | 
an manches Andere denken, und die Dotsche Flüchtig- | 
kit seut jeder bestimmten Deutung unüberwindliche | 














Hindernisse entgegen. 
München. 


Konrad Wernicke. 


Jurisprudenz. 


Die Glossen des Irnerius. st 
Fler den 











Vniveraiat Greifiwald. Greifwwaid, Abcı 188. 
Der Verf. gcht von der unzweifelhaft richtigen Be- 
merkung aus, dass, während in neuster Zeit auf dem 
Gebiet der Vorgeschichte Bolognas wider ein rcges 
wissenschaftliches Leben sich entfaltet habe, Weniges 
seit Savigny für die Geschichte der Glossatorenschule 
selbst geschehen sei. Es handelt sich dabei nicht um 
die Organisation der Universität, für welche ja neuere 
Studien und Eröflnungen mehrfach vorliegen, sondern 
um die Geschichte der Lehre, um es kurz zu sagen: 
um die Geschichte der Glosse. Was der Verf. von 
seinen auf diesem Gebiet sich bewegenden Arbeiten 
ier gelegentlich der Bologneser Jubelfeier miteilt, sind 
Glossen des Irnerlus, dessen Apparat zum Codex Tust. 
entnommen, weil gerade dieser Teil des Justinianischen 
Rechtsbuchs bei den ülteren Glossatoren sim Mittel- 
punkt der rechtswissenschafilichen Bestrebungen 
standen habee ($. 60). In der richtigen Erkenntnis, 
dass es bei Behandlung der Glossengeschichte wesent“ 
lich auf hsliche Studien ankomme, legt der Verf. seiner 
Publication zwei Berliner und einen Münchener Codex 
zu Grunde und kommt durch deren Vergleichung zu 
nicht unwesentlichen Modificationen von Savignys Dar- 
stellung. Z. B. hinsichtlich der Siglen des I. und hin 
sichtlich des Verhältnisses von Interlincar- und Mar- 
ginalglossen. Von seiner eigentlichen Absicht, nachzu- 
weisen, dass die Rechtswissenschaft des 1. der Grund- 
stock der ganzen glossatorischen Weisheit bis zu den 
letzten Zeiten geblieben sei ($. 21), hat der Verf, vor- | 
erst nur einen Teil realisieren können, indem er u. a, 
den Apparat des Azo zu €. 1, 18 mit Irnerius vergleicht. | 
‚Auch hat er das Eingehen auf den dogmatischen Wert 
der Ischen Leistungen sich für eine spätere Publication 
vorbehalten (5. 111) und sich darauf beschränkt, vor- 
Häufig mehr die üufsere Erscheinung der Ischen Glossen 
darzustellen, indem er nachweist, dass gewisse für die 
Glosatorenlitertur. charakterhtische Darstellungs- | 
formen, wie Parallelstellangaben, Distinctionen und | 












































dgl. bis auf I. zurückgehen, und indem er Proben 
von Distinctionen des 1. ($. 73-80) sowie aus dem 
Apparat desselben zu einigen Titeln der ersten drei 
Bücher des Codex ($. 83103) mit 
Von den Schwierigkeiten derartiger Arbeiten, die 
namentlich in der Massenhafügkeit des Materials” und 
dem Zustand der hslichen Ueberlieferung begründet 
liegen, erhält man in dem vorliegenden Buch eine leb- 
hafte Vorstellung Aber denselben weils der Verf. 
ebensowol mit Nüchternheit als mit Sorgfalt zu be- 
gegnen — Eigenschaften, die den Bearbeitern mittel- 
alterlicher Rechtsgeschichte bekanntlich nicht regel- 
mifsig nachgerühmt werden können. Auch von seiner 
technischen Fertigkeit hat er in einer lithographischen 
Tafel, welche eigenartige Formen aus den benutzten. 
Glossenmss. darstellt, Zeugnis abgelegt. 
Möge es ihm beschieden sein, dem selbstgesteckten 
Ziel in raschen Schritten immer niher zu kommen! 
Göttingen. Johannes Merkel. 


Medicin. 

Zeitsehrif für Schulgesundheitspfege. Redisien von 
1 Kotelmann. al Arien. Hanfarg, Vom nu 5/55 
ar Haie 4 

Hermann Cobn, Die Schularztdebatte auf dem inter 
Talonalen heieischen Congreste zu Wien. Ham 
Dura, Von, 5 























"Anfang des Jahres 1858 erscheinen- 
iegen uns vor 7 Hefte und als Bei- 
lageheft Hermann Cohns Bericht über die Schularzt- 
debatte auf dem vorjührigen internationalen hygieni 
schen Congress zu Wien. Ein Specislorgan für Schul- 
hygiene — war Mir dasselbe ein wirkliches Bedürfnis 
vorhanden? Die Frage beantwortet sich von selbst und 
zwar im bejahenden Sinne, wenn wir einen Blick in 
die bereits erschienenen Hefte werfen. Ausgezeichnete 
Aerzte aller Specialiäten, erfahrene Schulmänner und 
Architekten fast aller Culturnationen haben sich als 
Mitarbeiter zusammengefunden, um die in die manig- 
fachsten Ficher einschlagenden Fragen der Schulge- 
sundheitspflege in Originalartikeln, literarischen Be- 
sprechungen und Berichten fachmlnnischer Versamm- 
lungen in gründlicher Weise und anzichender, ver. 
stindlicher Form zu erörtern. Als wir von der Grün- 
dung der neuen Zeitschrift Kunde erhielten, beflrchteten 
wir, dass die Schulkurzsichtigkeit, welche im letzten 
Jahrzehnt fast bis zum Ueberdruss behandelt worden 
ist, einen übermifsigen Raum einnehmen und andere 
wichtige Gegenstinde erdrücken würde. Diese Be- 
fürchtung hat sich glücklicherweise als grundlos er- 
wiesen. Zwar ist die Myopiefrage, welche durch die 
neueren. Arbeit uss_ gebracht 
wurde, gebürend berücksichtigt; aber neben ihr finden. 
die anderen wichtigen Kapitel der Gesundheitslehre, 
welche die Verhtung der acuten Infectionskrankheiten, 
die Verkrümmungen der Wirbelstule, die Störungen 
des Nervensystems und des Gehbrorgans, sowie die 
Kräfigung der allgemeinen Constitution und den Turn. 
unterricht betreffen, ihr volles Recht. Der Mitwirkung 
von Architekten und Technikern verdankt die 
schrift wertvolle Beitrüge über den Bau von Schul 
hüusern, über die Orientierung der Schulzimmer und 
ihre Ventilation. Unter den von Schulmlnnern ge 
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lieferten Artikeln seien der von Schwalbe über die 
Gesundheitslehre als Unterrichtsgegenstand und der von 
Carstacdt über das Wachstum der Knaben vom 6. 
zum 16. Lebensjehre, welcher sich auf eigene, um- 
fassende Messungen stützt, besonders, hervorgehoben. 
Hermann Cohns feuilletonistsch gehaltener Bericht 
über die schulhygienischen Verhältnisse in Konstan- 
tinopch, wie Hintraegers Beschreibung eines deutschen 
Schulhauses aus dem Anfang des 17. Jhs. verdienen je- 
dem gebildetenl.eser als genussreiche Lektüre empfohlen 
zu werden, 

Jede der bisher erschienenen Nummern enthilt 
eine Fülle interessanten Materials, und wenn die unter 
bewährter Leitung stehende Zeitschrift auf dem bis 
herigen Wege fortschreitet, wird sich der Herausg. 
alle zu Dank verpflichten, denen das Wol unserer Jugend 
am Herzen liegt. 

Ilars sur Ollon. 























1. Lagueur (Straßburg). 


Naturwissenschaften. 

P. Prahl, Kriische Flora der. Provinz Schleswig- Hol- 
stein, des angrenzenden Gebiets der Hansestidte Ham- 
burg’ und Lübeck und des Fürstentums Lübeck. Unter 

rkung von R.v, Fischer-BenzonundE.H.L. Krause 

TI. Schul und Excursonshora. Kiel, Unwerliaubuchhand. 

Hung, 188. LXVIN u. 278. ar. ach. Mad 
Der Verf, hat sich die Aufgabe gestellt, eine auf 











eigener umfassender Landeskenntnis beruhende Flora | 


von Schleswig-Holstein zu liefern; er hat dafür die 
Form gewählt, die kritische Uebersicht der Arten mit 
ihren Diagnosen (sowol für wildwachsende, als hu 
angeplanzte Zierplanzen) unter schr kurzer Angabe 
‚der Verbreitungshäufigkeit in der vorliegenden, durch 
Iunappes Format sich auszeichnenden Excursionslora 
voranzuschicken, wihrend in dem spiter folgenden 
11 Teil die ausführliche Pflanzenverbreitung nebst der 
Erforschungsgeschichte der Flora in den Elbherzeg 
tümern zu Uberliefern beabsichtigt wird. Die Aufgabe 
ist in dankenswerter Weise gelöst, und ırotz des erst in 
jüngster Zeit erfolgten Erscheinens einer anderen Flora 
son Schleswig-Holstein dürfte der Verf, der etwas An- 
eres als compilatorische Arbeit liefern wollte, nicht 
nur von den Lernenden, sondern von den mit der 
Flora Vertrauten als Ratgeber beim Botanisieren in 
diesen Landesteilen mit Vorliebe zum Begleiter ge- 
wählt werden. Zwei namhafte Autoritäten haben ihre 
Untersuitzung zugesagt; Dr. Krause hat im vorliegenden. 
Teile besonders die schwierige Gattung Audus bearbeitet. 

Mit Rücksicht auf den botanischen Unterricht in 
chleswig-Holsteins Schulen hat Verf. durch das ganze 
Buch hindurch die Form scharf einschneidender ana- 























ım sichersten zur Planzenbesiimmung zu führen. 
ist dieser Methode abhold und meint, dass die in der 
sogenannten »natlrlichen« Anordnung liegende Belch- 
rung mit ihrem der Natur viel nüher kommenden An- 
schluss an naturwissenschafiliches Denken sogar trotz. 
einiger Unbequemlichkeiten vorzuzichen sei. Uebrigens 
üußsert sich dies Einschneiden nur in der voraufgehen. 
den Gattungsbestimmungstabelle scharf, kommt aber bei 
den Arıbesimmungen der natürlichen Methode wider 
nahe. 

Dresden. 








Drude. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Karl Marlo, Untersuchungen über die Organisation der 
Arbeit oder System der Weltökonomie. 2. servallt. Auf IV Bd, 
Tübingen, 









iesem vierten Bande ist die neue Ausgabe des 
Winkelblechschen Werkes zum Abschluss gebracht, 
Nach dem Plane des Verfs, sollte dasselbe noch eine 
umfangreiche Fortsetzung erhalten, da die Hauptsache 
des praktischen Teiles, das »föderale Werkrechte, in 
dem vorliegenden Bande noch nicht enthalten, sondern 
nur vorllußg skizziert is. In demselben wird zuerst 
die Woltltigkeit behandelt, die in der vorgeschlagenen 
Gesellschaftsordnung nur eine untergeordnete Bedeı 
tung behalten soll. Dann folgt ein Abschnitt Uber die 
Bevölkerung, deren Regelung innerhalb rationeller 
Grenzen der Verf, als die unumgüngliche Vorbedingung 
jeder socinlen Reform betrachtet. Die Mittel, die er 
empfiehlt, würden sich indes schwerlich als Alr den be- 
absichtigten Zweck ausreichend erweisen. Zur Ergin- 
zung derselben soll auch die Colonisation dienen, der 
ein besonderes, uinfangreiches Kapitel gewidmet ist. 
Den Schluss bildet der Abschnitt über das Werkrecht, 
der, wie gesagt, nur die Einleitung zu der eigentlichen 
Darstellung des Gegenstandes sein sollte. Im wesent- 
lichen laufen die Vorschlüge des Verfs. auf Bildung 
yon Productivgenossenschaften und zunftartigen Ver- 
blinden und auf eine die wirtschaftliche Bewegung viel- 
fach beschränkende und regelnde Statstitigkeit hinaus. 
In einem Anhange werden allgemeine Fragen des 
Rechtes und der Eihik erörtert, 














WL. 


Kriegswissenschaft. 
Gneomer Krmet v. Namen, Unter den Hohenzollern. 






VWineins IV. 
Vu. 8. 
In dem vorliegenden Bande des bereits mehrfach 
in diesen Blättern (DLZ. 1887 Sp. 1673; 1888 Sp.coß) 
besprochenen Werkes nehmen die Erinnerungen Nau- 
mers an die unheilvollen Märztage des Jahres (848 das 
gröste Interesse in Anspruch. Der General verlebie 
diese Zeit in der unmittelbarsten Nühe des Königs und 
war Zeuge der allergeheimsten Vorgänge im Schloss. 
Die schier unverstündliche Frage, wie es nur mög- 
ich war, die Uber eine Strafsenemeute siegreichen 
‚Truppen aus der Residenz zu ziehen und diese der Her- 
schaft des Pöbels und seiner Verführer zu überlassen, 
wird dahin beantwortet, dass der König diesen Befehl 
s0, wie er später ausgelegt worden ist, nie gegeben 
habe, wenn auch bei der im Vorzimmer des Monarchen 
"herschenden Verwirrung schwer festzustellen sein würde, 
wer die Schuld an dem Misverständnis trage, das so ver- 
hingnisvoll werden sollte. 

Die erste Mitteilung zu der Zurückzichung der 
Truppen soll auf Befehl des Königs von Minister 
v. Bodelschwingh ausgegangen sein, den eigent- 
lichen Befehl zur Rlumung Berlins will snlemand« 
gegeben haben. Mit ganzem Herzen citiert N. Wolf- 
gang Menzels bekannten Ausspruch: >lch sah die 
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Truppen sbsichen, cin Regiment mach dem andern, | 
ale’ een Fahre, warm und unten, | 
über treu. Unter allen Schauspiel, ie ich damals 
Berin mic ansah, war dies allein nobel« 





Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Berlin 
Im Wierhajahre 188 8. 

Theologische Facultau R9, ord, Dilimann Altenament, 
Teugeschiche Al. sen Duchen Jena. 
8.4. Geitz Chrhi, Dogmatik, grundieg, TI; Dogmat, Conser 
Horium. = Kaftan Erkl des Galsterbrifsz Christ, Eihik; Sy 
Not: Socitit für aystemat. Theologie. — Kleinert Krk. der 
Genesis; Homitelk u. Kateeheik; Socicät für prakt. Theoogle. — 
Priehderer Chris. Dogmatik, 3. 9pec. Ti; Er. des Röncrbriee 
= Steinmeer System der prak Theclogle; Unierrecgn. ber ho- 
mie. Fragen. - Weifs Hit in die apaopt. Bvangelin; Bin. I 
Aus N, Te ER, der Enang Maiihai March bc, Pf ordahen. 
Brackner He nicht > DA ent Deutsch Kirchengeichichte 
mcısın: Kirchengeschichtl. Ueben. — Lommatzuch Luthers 
Lehre und Leten; Chris, Dogmengeschichter Erk, dcs Evang 

— Piper Monument. Kirchengeschichte mit Uebgo. im 
Buneum; Epigrapbik des che Altertums mit epigraph 

en ch. Mirchntractu Sprüche der 

a8 Abonl); Eikt. der Paelmen: Bet. des Buchs Jesaja; 
manik mit Uebga.; Leben. den Institut. Iusicum. 
Dec. Jülicher Kirchengecbichte I. — Plath Die Ben 
winchen dem Judentum u. der chat, Kirche 
geschieht Tertultuns Apologecum. — Runze Die che 
Yon der Versöhnung u. Rechetigung 

Juristische Facultät. P£. od Berner Rechtphilsophie, 

Imit einem Veberbich über die Siwwissenschafln: Sirafrechti 

Besster Ueber die Seusche Teritoriigene 
‚mit Üebgn. im Sem. für deuisch. Recht, - Brun 
ner Deutsche Reichs u. Rechtsgeschichte; Handels u. Serecht, 
eben. über Rechsquelien der Haak. Zeit, im Sem. fr deutsch 
hecht. — Deroburg Fandekten Preuß, Cirärecht; Juri. Sem. 
(Remanisn. Abt) — Eck Auerlen. Ciilrechuflle; Institut. den 
Kür. Rechte; Gesch. de rim. Rechte; Röm. Erbrecht. - Gierke 
Ueber den Emmw. eines Bürgerl. Gesenb. 1.8. Senlsche Reich: 




























































Deutsch, Drisarech einschl des Lehnrechs, unter Beröcksicht. | 
ges Ente. einen Bürger. Get. fd & R.; Al u. deusch. | 
Siatreeht. = s. Gneist Ueber die neueren Reformen der pri 


Statrernattung; Deutch. Sutrechi; Preuß. Ste u. Verwaltung 
Hecht: Deuincher Crprocens — Goldschmidt Wechneirett 
Encyklopäie u. Meihodologie der Rechiswissenschaft; Mandel 
echt mn Hinsch. des Seereets; Histr.w, prakt, Ueban. aun dem 
Geb. de Indehreckin — Hinschlus Onilpeuce nach den 
Seutsch. Reichspertien unter Berösksicht. den gem. Rechts; Preuß 
Ciilrect; Kircheorecht mit Einuchl de Ehervelus; Kirchenrecht! 
Veban.; Juri. Sem. (Kananit, Ab) _ Hädler Kriegırechi 
Kirchenrecht der Kaot. u. Protest; Völkerrecht; Deutich, u 
preuf. State u, Verwaltungsrecht. - Kohler Sirafrccht Surf 
Process; Ceiminarechit, Comrerst. u. Praktik.; Comer. über 
Einiprocenn, verb. mit Vorlengn. über die aufberordeml. Proc 
irten u, über Concuracecht; Converst. über Chi u. Handel 
recht; Uehgu. in der vergl Rechtawissenschft. - Dernice Da 

Sehens Juri. Sem. (Komet, Al. fi ord Ai Acsici 
Ein. in Sas Stnsecht: Eherecht; Reehisencshlopicie nt. in des 
Sud. der Rechisnisenschaf); Kirchenrecht mit Fisch. des Ebe- 
nass; Velkerecht — Stölzei Het nicht — Pf, cat. Bernstein 
Rom. Femitcaresht; Rom, Eibrecht. - Cosach Concuse u. Sub 
haustionsrecht, Deutsch, Pissrecht mit Rücksicht auf den Eatw 
burger Gssath. - x. Cuny Klein fransön. Obigeionenrect 
© Dambach Geich. een Susfrechts; Suafrecht; Srafprocen: 
Völkerrecht; Deutsch. u. preußs. Sat u. Vernalungsrecht — 
Rubo Deulsche Gerichiwertissung: Sirafproces; Sirafrecht 
Deutsch. Crägrocess; Vülkerrech. = Dec. Bornhak Deutsch. Cor 
Tonlarecht; Deutsch, Sinwrccht; Verwaltungwrecht. Uebgn. — 
Endemann Cirürechufäle mit Besprechungen; Röm. Krbrecht 
(mit Rücksicht auf den Entwurf eines Bürger. bene. - Gasen 
Site Kom. Cniiproces; Ist. de rm. Rechts; Convert. über 
Busgen. Tie. der Pandchten. = Jacabi Deutsch. Cirilpocesss 
Peaktk. des deutsch. Cprocessen; Prakik des rüm. u. gem 

Grinechs; Ei mungen. Pandehiontllen. > Zeumer Erkder 
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Suchscanpegels; Uebgn. über westget Rechisquilen, im Sem. für 
Seutsch Recht, 


Mesieinin 
mit Demonstrt.: 


he Facultät. D% od. Bardeleben Chirurgie 
Chirurg. Künik. = v. Bergmann Chirura 








Klinik. — Du Dois-Reymond Ueber einige Ergedaise der 
neueren Naunforschuogs Piysilopie it Versuchen: Arbeiten 
im pi, 


= Gerhardt Die änı 
Klinik, - Gusuerow Krinkl. der Orarien 
Whisyoäkol. Klinik u. Polkinik. = Mer 
wig Zeugung u. Vererbung: Veral. Anatomie; Embrgolog, Prakt 

itirsen Allg, Gesch. ser Heihunde; Spsc. Patlogte u. Tic- 
rapie. — Koch Hygiene I; Draht. Uehgn, Im lyzica, Labora. 
Impfunierrict, ver. mit prakt. eben. = Leyden Medlelo. Die 
nesikl; Medici. Klinik. - Liebreich Maiheinclchte u. Recen- 
Bierkunt mit Experimenten u. prakt. Ueban; im Recepteren u. Div 
persieren: Ueber Zusammensetzung u Wirkung der neueren Heil 





Belundig. innerer 
































Imiel; Tonikolcprakt. Uebgn.: Prakt. Uebzn. im phurmakoı 
Host. — Olshaunen Krankh, des Uierus; Geburtililcaynäko! 
Kun, - Schweigger Ueber den Augenspiegel; Klik der 
Angenhrankie  R- Virchow All Puhatogie u. Therapie mi 
Einscht, der ag. pathelog, Anatomc: Demansrat. Carus der 
nie u. Mikronlopie in Verbindung mit Anleit, zu 

Prakt. Curar der path. Histeogi. Wale 

Anatomie des Menschen: Drapurieräben. — 

Westphai Kai der Nerven u. Geitehranklı = BF: and. Aom. 





(wer list nicht. - Rose Allg, Chirurgie u. Operat.nichre; 
Chirurg. Colloqua. - Pf. cat. Bernhardt Rückenmarkshrankh 





Carsun über Krank. des Nerrensystems mit bes. Berücksicht. der 


Kicktrodisgnomik u. Kiekroiherapie mit Krankentemansra, 
prakt. Ueben. — Busch Allg. Chirurgie; Krankh, der Zähne 
3a Munder; Zuhakea. Poliklinik, - Ewald Cursus der medien. 
Dingnontik u. Theropie; Krarkh. der Verdewungiorgane: Dia 
rosik u. Behandlung er Magenkrankh. - Faik Ausgen. Kap- aus 
Ser gericht. Ned; Augen. Abıchnüte an der Medici 
pelei; Gesch, der Hatkunde von den Atıten Zeiten bis zum Be- 
Bine den = "Fasdender Sierläh; Geburshife verb 
Mi eben. am Piantom. — B. Frankel Die locatherapeut. Me- 
foden Bei Krank. der ob. Respirtionsorgane mit Demoustratı 
er Nasen. Schlund. Keblkopfkraokh, mit Unterneh 
Sn Umersuchge u. Meilmeihoden; Prakt, ıhinc- 
rynget: Uehan. für Forigeschr. — Fräntzel Krankh. der Lungen, 
in Verbindung mi Krankendemonetat.; Auscutaion, Dercussion 
die and. Untersuchungsmeihaden, verb, mit Uebgn. am Kranken 
heit; Larpngeskop. Cursun, - Eritsch Naturgeich. der tier 
Parasiten, unter ben Herückticht, der der Menschen: Vergn Anı- 
lomle ser Wibehleie: Wirernschaf, Arbeiten in der mikrondop 
wol, Abt. des phyaiol. Int. — Gad Piyaislogie der Sprache, 
Hiyeolog, Collogule: Experiment. Lehen, in der spec.ophjech 
Abı. des phyiolop. Int: Umternuchan. auf dem Geb. der cup 
Himenı. Physologie. > Gurli Lehre von den Knocherbrüchen w. 
Verrenkungen mit Demonsirat.; Chirurg. Operalonacuraun am Ca 
Aaser.- Hartmann Darwina Lehre verb,mlı Demonstrat.; Osteo- 
iogie u Spadenmologie der Menschen. — Henoch Klinik u 
Ami f. Kinderkranäl, — Hirschberg Ueber die Function der 
Nett u. Ihre Störungen; A 
u. Ueden, — M. Jacobson Krankh. der Lungen u. der 
In Demonsırat.s Anl zu enperimentepaiholo 
Medien. Chemie; Peak. Ch 




































































(meinsch. mit Schotten; Arbeit 
Im. _ Küster Kraukh, der I Ara 
Disgrostik u. Therapie. — G.L.ewin Ktnik der split. Krankh. 

hama Gericht, Mesien £ Jar. v. Medien. mıt Demonstrat, 





Draht. Curse u. Ueben. in der Verrichig. von Obdactlonen. 
L.ucae Ohrenheilkunde mit kn. Ueben. u. Operalonen In der 
Kılak u. Doiiuik £ Obrenkrankh. - Mendel Uster Zurcehr 
mungefätigheh mit Demenatat. , Mesie, u. Juri; Gehirnara- 
Hemie mit ben Rerüchuich. der Physiologie w. Pathologie; Curcun 
über die Krank des Nervenssstems, einschl. der Popenaue; Sc 

Ständ. Lesen. in er Herstellung mikroskop. Proparite aus Sem Ge 
Biete ser Patlaloge des Hirn u. des Rüchenmarke, — M. Munı 
Esperimentalpheiologle ME (Muskeln, Nerven, Sinns, Zeitung). = 
Salkowahi Uber die gelnten u. Sie organisiert, Fermenie: Me 
dien. Chemier Arkeiten im chem. Lakorat, der pahtolog. ni 

Dal. Caranı ser Onemie 1. Mediciner. — Schäler Lehre v. & 
Auenoperationen; Augenleikunde mit Demonurat an Kranken 
Junter den. Berüchhlcht, Ser Aufteren Erkrankungen. — Sehnen 
ninger Dotilnik er lauikrankh.; Kiinik der Haukranllı; Col 
aqua. - Senator Medici. Daikinik u. Klin. — Shraccata, 
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„ welche sich auf die Bfentl. Ge 
sundheltsptege beziehen. - Sonnonbur a Lehre von den Hernien: 
Akurele m ehinurgeanaiem. Demanrat —  Weiff Ontopkeie 
Chirurg, Verbandlehre mi prak. Veben.; Carus der 
Leben. - Dec. A.Baginsky Ueber 
"Se modernen Schulunterichs auf den kind, Organie- 
Im (Sehulkrankh.; Pathologie u. Therapie der Ki 
Demonstrat. m. prakt. Ueben. im Anseultulon u. Dercusion.  B, 
Baginsky Krankh, des Laryns u. der Nase mit Demensirat-; 
Krankh, des Gehörorgans u. des Nasenrachenrauns, serd. nt De: 
monstat, u. prakt —pehrend Hasıkrankh. mit De 
monstrat. u. diagoon. Uebgo. unter Berücksict. der syphilt, Er 
rankgn. — Beıda Die yiulen morphoiog, Veränderungen der Zeile 
mit Demon; Mikroskop. Uebgn: mi Den. Beräckscht. der 
Technik, -Bergson Allg, u. spec Arzneerordnungsichre: Spec, 
Paihelogie u. Therapie. - Bram ann Cursus der Disgnosik u. Be 
handiung ehlrurg. Krankh. mi prakt. Uebgn. — Brieger Cursns 
der spec. Pathologie u. Therapie mit prakt: Uebgn.; Spec. Pan 
ogie 1. Stad. der Zahnheilkunde, - Burchardt Pa 
Therapie der Augenkrankh.; Augenspiege 
— Ehrlich Krankh, de Biss mit Demonsirat.; Curane & 
Eulendurg Nerveokrankt, mit Denon 
oerapie. = FehleinenAllg.chirurk, 
(Therapie. - AL Fränhei Krank, Je Herzen u. der 
Lange mit Vorselg. von Kra 
Dingnosik u, Therapie mit Demer 
Anscultatlon, Percuuslon u. die übrig. Untersüchungumeihoden mi 
Veben. an Kranken. = Gluck Cursun der chirurg, Diagponik u 
Grunmseh 










































































Anueutaian, ra 
suchungemeiboden mit Lebgn. — Güterback Krankh, der Ian. 
"Gerchlcchnorgane mit Demonstrat; Caraun der Wune- 
behandlung u. Verbandichre, — Gutimann Ace Infctions 
krankh., mit Demonstrat. 
Untersüchingemeihoden mit Uehgn, an Kranken. - 
 Uehgn 
.o Hern 
Curans der medien. Chemie: Arbeiten in seinem chem. Privat 
Iaborat. — Höltzke Ausgen. Kap, der Augenheilkunde; Anoms- 
Hien Ser Refraclon u. Assommodalen. — Harsımann Spstemat 
Augenheilkunde; Untersuchungumeihoden des Auges unter Des. 
Deröchsich. der Ophihulmeskopie u. Fun 
Uebgn. — L. Jacobson Praktiker 
Wunde; Anl. zu otar. Arbeiten. - Jarael Prak.Cur 
uikroskop. Technik mit experiment-paihol. Ver 











Suradı 

















1 der fineren 
ThrKrause 





Anstomle u. Pathologie der Nase, des Schlundes u. Kehikopfes; 
= Kristeiter Gpniken 
Garen 


Trakt ryugonkop. u chineskop. Cars 
Nogle. — Krönig Krank des Herzens mit Demonsırat. 
‚er Kin. Diagaonik mit ıpec. erüchsicht, der Pereu 








hi. Leben. am Phantom ebst Repeit, Ser Geburt 
holsgie mit Demonarat, . Untersuchungeäbgn. — Laster Hau 
Brankh, u. Syplis mit mikroskop. u. prakt. Leben. ; Colloquiun. 
über ausgew. Kap. der Pthoogie mit seminrlt. Uebgn. — Leo 
Yeihologie s. Therapie der Kinderkronkh, mit Demonstrat; Drakt, 
Carus der gemmt, medien. Diagnostik (Anscuation, Derennion 
sowie chem u, mikreskop: Unersuchungtmeihoden). — hewin 
Darseltunge, Wirkungen. Anwendungsweise der nener. Arıncı 
mel; Artpeimitellehre mit Experimenten u. Demonsirat. sowie 
prakt. Usben. im Receptschreiten u. Anfrtiten von Araneient 
Toxikologie mit Beröcksicht des chem. u. physik, Nachweise der 
Gifte, mit Experimenten u, Vebgn.; Corsır der Hygiene mit De 
(monstrat. u. prakt Ueben. — henineki Krankh, dr Hat m. Sy 
Phil mit Demonsirat. un Kranken: Auscultaton, Percumion u. de 
Anderen Unersuchungsmeitoden, erb. mit Uebgn. - Litten Car“ 
Sun der physikat. Diagnostik; Disguost.prakt. Uehgn. an Kranken, 

Anneing, die Se-u, Esereie des menschl, Körpers chem. « 

op. wu untersuchen. — Löhlein Erkrankgn. der Gebir. 
Cedurtshie, verb. mit Operaionsöban, Grnäkol-dingnot 



































Carsus. — Martin Ueber das Wochenbet; Geburshilfe, ver. 
eebarimil. Opersionnäbgn 

Vesen 

ben 





Caraua der aynäko, Diagnostik wi 
— Martius Ueber graph. Untersuchungen am Krunkene 
Nersenkranäheiten mit Demensrat, der heurolög. Unter. 

T. Mayer Gesehwülste der weit, Sosual 
Puerperateker; Gynäkologie mit Demonstrat. - Mi 
Scherlich Al, u. spec. Chirurgie mit Demonstrat. - Moe 
Vever Beuehungen zwischen Gelteatörung u. Verbrechen u. über 











rankkemi | 





Percuslon, Auction u, die brik. | 















’aibeioge u. Therapie. = d. Munk Ueber Nalrünzs- 
mäbrung; Grundriss der Physiologie, als Repetlians- 
Turnus, mit Versuchen u. mikroskop. Demonsıat. - Oppenheim 
Krankh. des Rückenmarks; Neutoiog. Unternuchunge u. Behand« 
Tungemeihoden, ien. Elektrodgnoniik v. Elektroiherapie. = Per 
Ueber balncolog. Behandlung chron. Rrankh.; Auscntaton, Per- 
usslon u. verwante Untersuchungsncihoden mit Uebgn-an Kranken. 
Radı-Ruckhard Histologie; Mstol-mikreskop- Uebzscursu 
rapie mi Den 
monsuat; Carsur der Disgaonik u. Eickirotherapie der Ka 
SE Nereenspetems mit Demonstrt. u, Uebgn. — Renk Carans der 
hyaien, Unterauchungemethoden. = Riefs Aungen Kap- der spec. 
Pihhelopie u. Therapie mit Krankervorstelgn, - Salomon Chenie. 
des Haras mit Demonsırat. — San der Pspchlaiie mit Demonsta.; 
Carsus der Disgnosik u. foren. Beurteilung der Geisteskrankh. — 
Sehelske Augen. Kap. der Augenheilkunde, — Sehäller Cura 
der chirurg. Anatomie en Lebenden u.an Leichen zur Elf. In die 
Ahirurg. Diegnonik, Pathologie u. Therapie. Siemerling Feinere 
Anıtomie dc Geliras mit ber, Deräckecht des Faserverlufs; Al, 
Wr sper. Pıychlirle. — Tesold Laryngmkopie mit prakt. Ueban, 
W Erieutergn.; Laryngorkop. Curse. - Trautmann Prakt.ihen 
Carsun ser Ohrenheilkunde. - Un hoff Ueber die Funcionsp 
| Kung des Auges mit Demonatrat. Dr 
| Volk Gesehe der Geburshfes Gpaäkeloie mit prakt Vebe 
der Diagnosik; Geburihilfe mit Ueban. am Pi 
(chow Feinere Anatomie des Gentrainerrensysiems; Carsıs in der 
| Untersuchung des Centrälnervensyatems; Cursus In-der anstomi- 
schen Untersuchung der Sipneaorgane; Leitung hisilag, Arbeiten. 
Winter Krankhe der Orarien: Frauenkrankb.; Cursu der gr- 
Piko. Disgnouik, = M. Wolff Kraskh, der Harn u. Geschlectie 
games Ueber die Methoden der Bakterienuntersuchüng miı prakt. 
Vevan. — Zützer Klin. Unternuchung des Harns; Krankh. der 
Marne u. mänot. Geschleehsorgane; Uebga. in der Endoskopie 
(Üreihre- u. Cpsoskopie); Uebgn. im Aa, Laberat, - Zehrer an 
Anhnarad. Intiat Miller Ausgen, Kap. der opera, Zahnheilkunde 
1kprakt) TI der operat, Zahnheilkunde (er &e conserrat. Re- 
handig. Ser Zähne); Prakt. Carsus Sr operat Zahnheilk, mit be 
Berückseht der Conservierung erkrankt, Zähne durch eie Filing, 
| gomsmchat, mit Fatsch, = Fatzch Ueber di Erhaung der 
Zähne um Fllen derselben. - Sauer Tüearie 
init Einsel, der Lehre von den hierbei 
‚en Im Munde; Zahnära. Technik: 2) Prakt. Uebgn. 
im Laborat, bj Prakt. Uebgn. an Patienten für Geibtere, 
Philosophische Facultät Pf onk Beyrich Augen. Al- 
sehnine su der Verselnerungekunde: Geoguonle mit ber. Brück“ 
Sieh. des sop, Fiüugebiges. — y. Bezold Ei Me 
teoralogie; Allg. Meieoraogie; Leben, im mei 
ureins Archjolahist. Uabgn.; Gesch. der bildenden Künste dei 
Griechen u. Römern; Gesch. u. Topographie der Sindı Aıhen. = 
Diets Demosthenes" Kranzrede; Herodet; Phil. Leben, 
they Anwendungen der Psychologie auf Sie Padagopik: Psycho. 
Iogie ala Erfahrungewissenschft; Logik und Erkenntsinheorie. 
Förster Fehlertiorie u, Kritik von Mersungsergeboisacn; Die 
wichtige, Methoden u. Ergebniese der Autrophyaik; Die Lehre 
"6. Winkelmessung u. v. 6 Zeimersung. — Fuchs Theorie de 
Alp. Funetlonen; Anal. Mechanik. — Grimm Rrk. a 
Kopfersiche nach den Werken neuerer Meister; Kunst u. Cutur- 
Besehichte des 1. Ihn. — eimert Melhade der Meinst. Quadrate; 
Auwendung der Kürseten Linie auf die Geodiie. =. Helmholtz 
Die methemat, Theorie Jer Eiekrieität u. des Magnetismus 
Hirschfeld Röm. Geschichte; Iintor. Uebgn, (Liv B. XAL a 
XXI): Epigraph, Leben. — v. Hofmann Experimentalchemie 
Leitung. prakt chem. Arzclen im Laborat. in Gemelnsch. ml Tie= 
mann. - Hübner Latein. Grammatik; Ciceros Reden, mit Hl 
Über Ciceros Leben u, Seheiften; Uehgn. seiner phil. Gesclschn. 
Ükiepert Landeskunde von Italien; Gesch. der Geographie u. 
der gengraph. Enideskgu, — Kirchhoft Grlech. Lteraturge: 
1chiche I: Kin, in die Nomer. Gedichte u. El, auge. Stellen 
Ser Odyssce: Epiaraph, Leben, — Kieln Mineral, Uehen, in Ge 
meinseh, it Tenne u, Rinne; Mineralogie; Kryniaiographie; 





























































































































Anl. zu Anaulogr. u. petrograph. Arbeiten. — Köhler Gricch 
Geschiche 


zur Schlacht son Mantia; Histo Uebpn. Die Ge: 
"der den. Zei), = Kronecker Theorie der 
chen. = Kummer liest nicht. — Kundı Eaperimen- 
alphyaik 1 (Aig. Physik, Akusılk, Warme); Prakt, Arbeiten im 
Physik. Labort.; Phyakt. Collogutum. — MObI us Die suieren 
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Lebensbedingungen v. verschiedenrt, Lebensweisen der Tiere. — 








Spec. a 
Y Riehihofen, 





rs. Chemie 1; Prait. Ueber 
Ag. Geogsaphie II; Geve, 
rt Archial. Uebgn-; Griech, Mythologie; 
von Phiien an; Interpresion der griech. Van mit Könnt 
jnaturen. — Roth Ueder Bav, Producie u. Verteilung der 
Vulcane; Ale. u. chem. Geologie. - Sachau Gesch. der Ialam In 
seinen Hauptepochen; Erkt. der Hama Syr. Grammatik; Eat 
Ss Koran nach Baithwi; Ueber die grich, Literatur bel 3 
wArabern. — Erich Schmidt Mister, Ein. in Gecther Faust; 
Gesch. der deutsch Literatur von Klopsiock bis Schiller; Lehen. 
im germ. Sem. mad. Ab; Hans Sach, Joh, Schmidt Kälkäns 
Möghadüra; Griech. Grammaik, - Schmoller Agrarmeren und 
Aurerpeli, Deuschund: Preuß. Vrurunge, Vercalung- und 
Igercichte von ı&p 3 2. Gegenwart, = Schrader Chald. 
Spree mehr Bike de an Aush der Bacher Dale 
Hüraz Gesch. des aiten Orients; Anyr. Schrift u. Sprache nebst 
Keilischriten: Forte der Lekt, u. Erklätiop- u. 
FE. Schulze Ueter eie Mollocoiden: Ueber 
ie Notusken; Zoolog-mikroskop, Curaun; Ltg. der Arbeiten im 
1o0lo. Inst. Schwendener Alg. Boni; Mikroslop- Ueben.; 
Teig. der Arbeiten im batan. Tot Tietfen Ueber die num 
Berechnung der Säculariörgn.; Mechanik des Himmels. -Todler 
Lau. u. Formenlehre des Franıda.; Erkl, augen. 
Sprachproben; Uebgn. des roman. Sem. v. Treitschke Polliku. 
Gesch. der europ. Siengeselschatt; Politik; Deusche Geschichte 
Vanien Erkt. der Elekira des Sophohle u. Buripides; 
iefe des Horalas (I Buch nebat ars poec); Punta 
Bacchides im philel. Sem-; Phil. Uebgn, (Er. des Culs). — 
Wagner Ueber Freiheit u. Eig ih 
tung mi Röcke nuf sie Anar atlamus; All. oder here, 
alökonomie: Finanznisenechet; Nationaläkonam. u. inanz. 


















































Suelen im Miueltter; Histo, Uebg-, Eakl. von Widuhinds Res 
Beste Sesonieae. — Weber Kälknas Vihremarragt; Hymnen der 
Rinyede oder Atlorravedas Sanskrigrammank I Anf-; Zendaram- 
Seaskri, Pi oder Zend. - Weiersirans Orandbegrft 
Wnd Haupiätre der Fancilonenlchre. - Weizsäcker Deutiche 
Kaserzeii bis zum Inerregnum; Histr. Uebgn. — Zeiler Arltoe. 
eben. (Metaphysik B.D; Alg. Gesch, der Pilosophie. - Zupitza 
Gesch, der engl, Laute; Alenpl. Uebgn.; Neuengl Uebgn.; eben. 
im engl. Sen. = Py. ord. km, Lazarus Paychoogie. = Atpied der 
kanal Atad.der Werensch.Landoh Ancrpn, Eaperimentalcheic, 
Prak. Uebgn. im chen. Laborat; Phjakalschem. Ueber. — fest 
Ascherson Mantengeogr. der Niländer: Pfanzengeogt. von 
Europe. — Barıh Lekt. der Macjoi "dab (ed. Bird): Ara 
Gramm, - Bastian Alig. Kiwologie. - Hellcrmann Gesch, 
(er Maik im Mitsaler set dem Ant, des Chitentuma bis Franco 
son Kölo (6. I); Uebgn. im Contrapunkt, = Berendı lien nicht, 
piedermann Grur 
Inie I (organ. Ste) m Experimenten u, Bscursionen. „ Böckh 
Beröikerungsstatisik; Sta. Leben. Im satewisensch.- tat. 
Sem. = Bresstau Al. Gesch. des Miieliers; Deutsche Ver. 
Yanungpgesch. von den At. Zeiten bi zur Goldenen Bulle; Ele 
mente der mitelterl, Chronologie, Naminmatik u. Sp 
Vedan. der Htor.-ciplomat, Geuelichat. - A. Brückner Lite 
raturgeich, der Böhmen, Polen u. Runen Ir Die Neuzeit; Slar. 
Tautlehre; Star. Ueban. Altor., run) = Dames Ueber die er 
Blöcke (Geschlebe) der norddeulsch. Tiefebene: Paläontologie der 
Wirbehlere. - Delbrück Grach. des Kritgr 1.5. 6: Deutsche 
Gesch, von den äh, Zeiten Binz. 3. 1; I ee} 
Dewanen Interpret, ptiln. Abschuitie des Veds Allg: Gesch. der 
Phlosophie (mi Einsehl, der oriennl): Ueber Kant Leben, 
Schrinen u, Lehre.- Dieteriei Arab. Grammatik: Krk. & 
Närchens Tier u. Mensch; Er. ad, Piilonophen. — Lhbing- 
haus Gesch. der Acseiik; Gesch, der neuer. Pllosophle mit 
einer Ei, über die Entwichls. der alien; Psychologie (mit Rücs 
Tpkyvio. Paycheogie); Uebgn, zar eiperiment. Parchoogle. — 
Erman Rrk. der aorienat, Denkmäler der König. Buscen: Ei, 
(er Innehiten ds alten Reiche; Kopt, Grammatik; Histor. Ueban. 
8%. die Gesch, Aegypiens vom Ende des neuen Reichs Dis zur 
griech. Zei. - Frey Kunsihter. Uebgp.; Tal, Kunıt vom Be 
ion der Müneaters in zum Tode Michel Angeles; Europ. Kun 
im Co dh Furtwängler Archil. Uebgn.: Gesch, der Be 
Here bei den Griechen u. Römern. = Gabriel Quali. chem, Ans 
se: Spaihet Methaden der organ. Chemie; Volumetrie (ier 
methoden), - Garcke Ueber oikei. Haracı Pharmahognonie. = 




















































































Frovenaa. | 








Geiger Gesch. der frnabs, Literatur im 18. .; Schillers Lieben 
ind Werke; Ueban. auf dem Geb. der neuer. Litersturgesch. 
5 Giäycki Laglk u, Erkenninatheorie; Philos. Ueben. im Anscht 
An die Lekt von Schopenhauers »Ueber Sie Freiheit des Willens« 
Veser Miimuitichen (Forts); Foientiaiheorie 
Phone; Ueban. auf dem Geb. der Shalden; 
Alnors, Grammatik mit Verl. der angel 
Kay Anomie x. Entwicklungsgeich. der Planten, In Verb. 
Demonstrat ; Batan-mikronkop- Carsun: Leitg. bota, 
Im plenienphysiel, ka. > Koser Polit, Gesch 
Europas während Ser ten aJh.5 Brandenburg, Gesch, bis cum 
uf dem Geh. der neuer. Gesch. 
er neuer. chem. Literatur: Prakt 
? Organ. Chemie. = Losnen Peirogr- 
jphie: Peiropr. Ueben. im Best. von Gebirgsarten in Verb. mit m 
kroskop. Demonstrat. - Magnus Bot. Colloqula; Naturgesch 
‚der Thaiophpten (Aigen, Pie u. Flecuen) - v. Martens 
Gesch. der Zoologie. = Meitzen Theorie u Technik der Sun 







































Pet. Naionaläkana 
Handele und der Ind 
Wisenschatull Sem. = Michelet Spstem der Pi 







Euacı. Wiens; Jede belleb. Dischlin der Philos 
Otsenberg Ind. Epigraphik; Ele. in Las Suudedes Ve 
mungew. Abschoite des Gatapaa Dellmane 
Grihyadıra. = Ort Excursionen u. Demonsiet.; Al. Ackerbau: 
Ichre 1 (lodenkunde, Urkarmachg Ent u. Bewässerg) Landwirt, 
‚cha Beriebsichre: Prakt. Uebgn. Im agranampedoiog. Laboral 
ronom. u. apricuturehem. Untersuchgn. f, Vorksrücht, — 
Fauisen Ela, in de Pallsophie; Pas, eben. im Anschl. an 
die Lehe von ik der reinen Vernunfe; Pädagogik. — 
Anorgen. Eaperimenta- 
ci. - Roediger Gesch, der deuech, 
Deutsche Meirik mit Einehl. der modernen: 
Schneider Ueber neue Schwefesalre: 
Ueber sie Methoden zur Bes. der Atomgenichte. — Schout Er. 
sioen chin. Texten; Mongel. Sprache, - Schröder Gesch. der 
Stich. Sprache; Weliend u. Outid: Get. Vebgn. - Sell Orgın. 
Esperimentslchemie; Nahrangsmitel u. deren Anıyse. - Spitta 
Leber die romant, Oper in Drunchland: Gesch, der Mocik Im »& 
16. Ih; Ek, den Mieroiogun de dnciplina ar musicae des 
Guido. Arezuo. — Steinthal Eneyklop. u. Meihodol, der Philo- 
Iogie. - Tiemann Quant, chem. Analyse; Chemie der aromal 
Verbinden. Ueber condens., nichnoffh., organ. Verbindge 
rin, Chinolin u. w. - Werder Ueber dramat. Kuna = 
fe u. Anwenden, derseibenz Leben. 
© Wintmack Verfälchung Ser 
unge“ u. Futermtel; Syatemat. Botanik mit bes. Berücksich 
Ser ofbeln u. andwiricha. Plancen. = Pf, est aus Greifimaid 
Jessen Vergl. Darstellung der Foripdanzung in den Natrreiche 
Der Aestbetik nat, Grundlagen. Dee. Aron Theorie der pai, 
Diferenalgleihgn. in Ihrer Anwendung Auf phyaal, Probleme. = 
Ansmann Grundsäge der marl. Meteoroioge: Klima der Tropen- 
gesenden mit der. Berüeksicht. der deutsch. Colonlalgebite 
Brugsch Landeskunde Acgyptenn; Aussen. Kap. des Totenbuchs 
der sten Asgıpier. - Dogener Grundeüge der Chemie, - 
Densnu Röm. Gesch. yon Hadrlan ba zum Untergang 
Reiche; Histr. Uebgn. — C. Dieterhc Phyalkal, Eine 
1. Mafipsteme. — Döring Erk. der Poetik der Arlsttele: 
Vosik u. Erkenninalehre; Gesch. u. System der Palapogik. — 























1290; 
Vebgn. im german. Sem. 














































schrie). — Fock Kysallogr. Chemie: Abt. zu krptaloge. A 
Beten. = Eriedheim Chem: Theorie der wichligst. Procene der 
Anorgan. Technik; Colloqulum über ausge. Kapitel der anorg 
Chemie. — Glan Vom Weterp Theoret, Ihysik der Elemente: 
Theorie der echt u. magne Kräfte; Prakt. Uebgn. in der Hund. 
hab. der zum phyekal Unterricht nlig: Apparate = Grube, 
Ehiven, Grammatik; Er. sungew. chimen Teste; rk, augen 
menge, u. halmück, Texte. = Hayduck Ueber die Gärungr 
incusien. - Heider Nauwrgesch. der Vögel. - Hensel Analyı 
Geometrie: Ueben. in der analt. Geomeirie. - Höniger Deu 
sche Wirtsehafisgesch, des Aiteaters; Mistor.onatat. Uebgn. im 
siswissensch.suist. Sem. — Hoppe Diferenialrechnung und 
Reinenibeorie; Anayt. Gromerie, » Horstmann Miele) 
Gremmauk u. Läterstur nebn Ucben.; Angelich. Grammatik. — 
Jahn Arab, Grammatik nach den Oniginalgrarmatikern mit Ver. 
er übrig. somit. Sprachen u. In Verb. mit Uedgo, = Jastrow 

jerke berühmter Geschiebischeiber; Grundiüge 
































zur heag, Reiche 
Philosophie der 





Seschieht). Die ver. Pr 
ten des Mensche: 

Verwaltungsrecht u. Verwaltsngsprei 

Klebs All aiem der Geschichte 





Raumcarren u. krummen Flchen Il; 
Konig Ueber die nich 


ie u. Anatomie der Pfanten 
iosophie; Logik u. Erkenntnis 
aacnı Me- 





Blur. Sıßrungen; Allg, 
1.öwenfeid Latein. Paliogrsphie; Hiter. Laden. = Märcker 
Ibie Bücher des Lucre von der Natur der Dinge: Rhetorik; Kheto. 
Ueben. — Marcks Gesch. des Zeiaier der Reigionskiege, 

si 

























hen Phyak u. Chemie. = Pernet Physik 

ie mit Demonsia.; Ein, I die phyeikl, Mate 

bestimmungen I (alorineir, opt, magne. . elektr, Messangen): 

YPrakt Veben. Im physik, Mafsbesimmen. — Pringsheim Ang. 

IK. = Rinne Krysllin. Schiefer. Rodenberg 

at ia, Periode; Hitor. Ueben 

eben u. Dicht. nebn Erb, des 
Vebgn, über 

—Schiemenn 

zur Gesch. der 








Ale. Zeien tu zum 
16. Dt Neufranude. = "Seeliger Vergl, Entwicklung 
eschichte der Tiere. - Simmel Philas. Ergebnisse den Daruk 
ismun; Neueste pls, Theorien, insbe, in ihren Besichgn, 








Geologie des Qua 
‚Fiachlandes (In Verb. mi Excursinen); Al 
u. chem. Bodenuntersuchur 
Erdmagnelamus u. erdmagn Geomeir. Opuk u. 
Theorie der opt, Imtrumente, — Wesendoneh Theorie der 
Plauichät feier Körper. = Westermaier Grundrüge der eig. 
pec. Botanik (Systematik, Anatomie u. Physologie der Plansen); 


den vordden 


(Geologie; Phyalkat. 
Weinstein 

















ben. im mändl w. schrift. Gebrauch den Franadt.; 
turgeich im 19. Jh.: Die roman. Schul 

Uebsn. im rom. Sam. - Michaelis Physielogle der Sprache 
Deutsche Stenographie In Verb. mit prakt. Ueban- 

‚er deutsch, eogl, ranst, Mal, span, u. portup 













Seminar für orientalische Sprachen. Andreas Per- 
sich; Ueber Siten u. Gebräuche der Perser; Pers. Uehkn. 





ergo. Im Neuarak, mit bes. Be- 

Aegypten. - Tnouyd Japan. 

Gesch, Jepanı in der Neuzeit, 
(al Ben. Berücksicht. den Nordchin 




















Türkisch: Ueber Siten v. Gebräuche der Türken: 
Türk, Leben. - A, Maarbes Prakt. Ueban. Im Nevarıb, mi 
‚dc Diteku yon Syrien. — ER, 
















enthakend ie Chronik Frede- 
ibungen des Abt 
an, der Bischöfe Arnult, Leodeger und Eiius, der Königin Ba 
Wilde, vor (Leipui, Dyk, 185. KRV u. 1873. 8%. M. 280) 
Vebersetsung Otto Abels'i von dem Beubeiter W. Wi 
urchgeschen und mllenweis — 30 4. D. die Auwräge au 
Lebennbeschreibungen der _ Arnulf von Metz und de h. EI 
erweitern worden. Der Nenbeerbeiung kam vor allem zu 
an für dlewelbe die dernächnt erscheinende Ausgabe Fred 
er Vila Aral Bande der 
Eienso sind die erkärenden An- 



























dem entprechende Aenden 
zum Fredegar, &a die Untersuchungen K 
Umgewerfen und ein gınz neues Licht über den sogenannten 
Fredega verbreiter haben. Es wäre daher vielleicht gertener ger 
wesen, ansat Jay Resulll dieser Forschungen den. 

Ausführungen Abel in eckigen Klarımere anzufügen, 
Einteilung umsuarbeien. 








Karl Jacoby, 
schriften 
under: 


Die ersten moral 

en Jahr. 
programm dcs WIR. 
Harburg. Herald in Comm. 
2503 Nicht alle hier besprochenen Zeitchrifien 








Die Auige Fama aun der Närischen Welte 1718 I 
mehr in der teren, derberen Manier der tz. Jh. gehalten, und ce 
>Newrangelegte Nourellen Correspontence Aus dem Reiche derer 
In cas Reich derer Tadiene, woron sich N 
I erhalten ha, scheint dach nur eine aa 
Haftıte 











wie »Die Discourse der Malere, einer Gesclacha von 

chung. Die Geschichte der leuieren Zeit. 
sch verspricht der Verf, an einem andern Orte ausführlicher zu 
Grein. Das Verzeichnis der fs o Srelchrihn im Ankunge 
pr baldige Durchführung diesen Versprechen als 
wünschenswert erichelnen. 











N, Koi, Stersonkopische Bilder. a (nme inig) 
Tat3.verb. Auf vo unsige Un. 
hei, welchen wir über de 

Fätin, hat sich durch die bereit ji no 
ge Beligt. Eine 

ihrer jetzigen Gesa 









ig gewordene 2. Auf. 
‚entiche Veränderung haben Sie Tafla In 
en aufweisen. 








Mason. 


‚Auf eine Veröffentlichung. weich in Kurzem beron 
‚Sen weiteten Kreisen mil aufserordenlichem Inerene aufge 
kommen werden wird, sei choa im raraus hingewiesen, auf die 
Geschichte derGrändungdesnenenDeutschenReichen 
von dem Director der kön. preusschen Siatsarehire, Wirk Geh 
Oberregierungrat Prof, Dr. y. Sybel 





und in 











Die Piraoc. K. Koh, 





Ind A. Koch in der philos. Fact 
‚der Unie. Heidelberg sind zu 20. Pra, ernannt worden. 
'Gustar Freytag hut heim Abschluss der Ausgabe seiner Ge- 
sammehen Werke das Grofitene des Ernelalehen Haurdens 
erhlın 
Geh. Jun 
Eye 





at Pro, Dr. G. Beseler an der Univ. Br 
in Harab en. 





den 
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Prof. Dr. Winkler ın der techn. Hochsch 
27. Aug. im 54. Jahre gestorben 

(Gyma-Direet. Dr. Winter In Stralsund ist den 13. Augast im 
&. Inhre, Prof, Dr. Heimreich, Gpun.Direct, In Pioen, den 
2%. August, 8 Jahr a, gestorben. 


in Berlin it den 








Buchhändlerische Kataloge. 


















Fr. Haerpfers Bachhendtung in Prag." Nr. 1: Bibioheca 
Sohemonarien 
Eingegangene Schriften. 
G. u. 3. +. Buchwald, Colurhisorische Erzählungen, 1 Der 
Hejäger von Waldbas. Kiel, Homann. 3. 7 
Follische Correspondens Karl Frien 





En 1; 
Bea. von D, Erdmannsdörifer. 1Bi. Meideiberg, Winter 








Kiimen 
Socidit chimique de Londre 
Wier.Vhler eu Fils. Frat, 
Declamatio in Luelum Sergiom Caiinam, eine Schuldechmaor 
aus der sömischen Kalerzei. Nach einer Münchener Hr, des 
Nersung. von H. Zimmerer. I TL. München, Buchholz 


et Mä£tlmente. Mömoire iu A la 
Tradaı par W. Lewy. Pari Guw- 

















Ka Cour de France ei 1a Sockid au 
XVIe side, Paris, FirmimDide eı Cie. Fr. 330. 
Deutsche Denker und Ihre Geistesschöpfungen. Herausg. von 
A.Hinrichsen. Heß 1-3. Bern, Verl des Iterar. Deuuch- 
iu de 









Beredemman. 
"A. Foucher de Careil, Hegel und Schopenhauer, Ihr Leben 
Wirken. Aus dem Franzbeischen überseit von 3. Singe, 
Wien, Konegen. M.8. 
©’ Franke, Grundröge der Schrifsprache Lake 
A 
Npthloginche Studien, 
und dar Könlgsopter. 
Wien IV. 
©. Fredericks en 3. 1.4. Beanden, Biographiich Woorden- 
doch der Noord- cn Zuidne dt, Nieuwe Druk. 
3. Aller, Amsterdam, Veen. 








Gehrö 












Bach: Der Weihefrüning 
Programm des k. 1. Stisgymnasiums In 








ischen Reichsgeitn- 
an. Wien, Man 

5. +. Gläyeki, Kı 
sn 

6.00: 





und Schopenhauer. Leipzig, Friedrich 





1, Qusesiones miele. Par I. Jen 





Handbuch der ausichen Altertamswisscnschafti systematischer | 


Darselung. Hera 
Beck. Messe, 
CR. Der patudoczpriansche Tr 
Aesie ehriniche Schrift. (0. v. Gebhardt u. A. Harnack, 
Teste und Untersuchungen zur Geschiebte der altchrilichen Lite: 
fatur V 1) Leipeg, Hinrichs. M. 450 
or er amtichen Starnik, 


von. Malı 





U Halbos. Nördlingen, 








Amine 





F. Hoffmann, Nachklänge algermanlschen Göterglabens Im 








wirkung von M. Stern heraus. von R. Hoeniger. (Quellen zur 
Geschichte der Juden In Deutchland, 1BG.) Berlin, Simion. M. > 

Deusch-protestansche Kämpfe In den Baischen Provinzen 
Russland. Leipeig, Duncker u. Humblot. 0.8. 











Boddhisischer Kaischiimos zur Einführung in die Lehre 
Budäna Ghutann. 


‚Nach den heiligen Schrihen der südliche 
it von $ 








F. Kluge, Eipmologisches Wörterbuch der deutschen Spracie 
4 Au, y hie, Sarafeburg, Teübner. M. 1 
3. Kohler, Der Diocen al Rech 
imer. Mu 260. 
WW. Koroie 
Berti, 5. Ficher 








Mannheim, Bess 








Sitiische Geschichten. 
Mn 


Deutsch von A 






rich und der Gesetzentwurt 


zur Hinachattung der Trookenheit. Leipig, Duncker u. Humk 











Ma 

NKreizer, Meier Timpe. Sochler Roman. Berlin, & 
Fischer. M.&, 

F. Lourier, Ueber Naturgemäfsheit im fremäsprachlicher 
Umerriet. 3. Au, Hamburg, Grünisg. N. a0. 

X. Martin, Geologische Studien über Niederländisch Westir- 





2 lief: Hoandich 





dien auf rund eigener Untersuchungereien 
Gayana. Leiden, Br 
B. Mayer, Die Vereinbarung schiedrichericher Rechtestrein- 
| entscheidung nach früheren und jenigem gemeinen Recht. Ert- 
| zen, Deichert, M. 30. 
"8. Meyer. Die uaterechiiche Sillang der deutschen Schuuuge- 
Biete, Leipeig, Duncker u. Humblot. Mes 
| Fe Mtie, Quacstionen Agonlnicae Imprimi 
| nenien. Leipaig, Fock, Mn, 
1 Monument dela Univereiä di Dadora (am-131) raccoli da 
Fin e&ifes contro U Padre E.Denie, Pad. 
Leipzig, Duncker u. Han- 














a4 Olympia. per 












jipien der Unirersiäisikicihek Kiel. Für 
lichen Gebrauch surammengestelt. Kiel, Lipsius © 
Tincher. M. 3 

H. Oswald, Die dogmatsche Theologie, das it die Lehre von 
(Got in seinem Sein und Leben Im Sinne der hatbolischen Kirche 
Gargestit. I Di: Die Trintäsichre. Paderbo 
Ma. 

"A. 026, Prolegomenn de cutmine adverun Mareioaitan. Leipeie 
Fock. Men. 

"Die metälichen Pfanzenfamiien nebst Ihren Gattungen and 
‚wietigeren Arte, insbesondere den Naupfanten. Beard. von A. 
Engier u. K. Prantl, Lie, 14.19 Leipig, Eagelmann. 














Die Predigt der Kirche, Kinsikerbitioikek der christlichen 
iieratur. Sit eiieenden Monographien herausg. von & 
36. Jah. Chrpuostomus. Leipuig, Richter. geb 

















Reigionspeschichte. IAV Abt. Laipeig, Macder 





W. Pressel, Die Zerstrenung der Volker era 


nf. Het 
Berlin, Reuther. M.0B0 0.2 








Haben und im Dichten des deutschen Volkes. Hannover, Hahn. | 1. x. Ranke, Wehgeichichte. IV TI. 1/2. Abt. 4. Aut. 
Kar | Kaipeig, Duncker u. Humblot. M. zu. 
3:Moppes, Burggrafen zu Eling, Geschichte dsersenschwe- | Regenta penilfcum Romanorum ab condin ecelesia ad a. p 





dischepelnachen Krieger in Preufen nebst Anhang, 
IM. Toeppen, Seilunle Leipzig, Duncker v.Iumblo 
Jahrbuch für Gesegebung, Verwal 






Kr 
nd Volkweirschlt im 








Seuchen Reiche, Herausg, von G. Schmoller, NHL Jahrg. 
hen. Leipuig, Duncker u, Humblt. 31. 6 
Jahresbericht der foratic-phänolegischen Sıtionen Deutsch- 





Heraug. von der grofk. hensischen Versuchsan 

N Jahrg, 10% Berlin, Springer. Ms 

bericht, Meransg, von R. A. L 
YIEDE enihaitend ie Ara de Jahren 16 
erst Mio. 

(G. Ipbeken, Die ergpredigt Jens winsenschaflic-populte 
ae. Man, 

Prince Ibrabimelihimy, The Litenture of Egypt 
Sonden from ıhe eier ren 10 Ihe year 385 Inchrre 
MOZ. London, Trübner and Co. 

Das Judenschreinsduch Ser Laurenipfaree zu Köln. Unter Mi 






pin. 
Keipeg. Rot 











me 
van 












Chr.n, MCKEVIN. Ed Ph. Jattd, Edi. I correctum &ı such 
aupichn G. Wattenbach curareran $. Loewenfeld, B.Kal 
tenbrunner, . Ewald, Farc, NIV,AY. Leipig, Veit u. Comm 
No 

Bo Kotand (0-MeunnCn 
jiigemälse Charaktersüdien sus deutschen Salons. 
| Raven u. Rocco. Mı2. 

. Rosenberg, Unter eine Sammlung, de 
Gesllschailieer In hebräischen Lenern. Beriner 
"A. Schaube, Das Contulat des Nieren in Dia. (Sa. u.noca 
wisenschahliche Forschungen. Herausp. von G. Sehmoller 
Vila) Leine. Duncker u. Hardt. 3.7 

(A. Schmiat, Eeite Not. Ein Deilrag zur Jetschen Recktsze 
sehiee, Leipeig, Dancker u. Humblot. Me 430: 

F. Schatten, Annseans audi, Hamburg 

"Tin. Siemerling, Sonne und Schatten in einem Frauenherzes 
Gesichte. > Auf. Wiesbaden, Wickel, geb. M.- 














3. Unsre lieben Lieutenant, 
Leipaie 
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6. Steinmann, Die Nagelfuh von Alperstach im Schwarz- 
watde, Freiburg, Nohr. Met. 
3. Sternau, Die Reichapsrerhandlungen. TBd. 188. 1. Heft 











Erlangen, Deichen. N. 
A Tappehorn, Erklärung der Genesis. Paderborn, Schöningl 
Nr 


Tatiani OrationdGraecos Recensit. Schwartz. (0.1. Geb- 
hardın. A. Haranck, Teste und Untersuchungen rur Geschichte 
der aıchislichen Liueratur IV 1.) Leipeig, Hinrich, 3.0 

1. Totsıot, Zwei Ershlungen (Aert — Eine Winterlaht) 
Deutsch von A Scholz. Bern 8. Fischer, Mer. 

M. Tochinsany, Sıudia Hyginianal. Wien, Selbtrer 
Verf 

(G. Uphues, Warnehmung und Empfindung. Leipal, Duncker 
w Humblot. 3. m 2 

Der Urentwurf und die Beratsogsproicholle des Oterelchchen 
allgemeinen bürgerlichen Gewetbucher, Hersung, von J. Ofner. 

Jet. Wien, Hölder, M. x. 
E. Veckenstedt, Gechichte der griechischen Farbenihre. 
Padervorn, Schöninat. M. 

. Vidari, Le socitd € 1 anochatlonl commercial. M 





























Ind, 





Yanquenion- 
ie par in seine de 
Viotten. 

R. Wahle, Ueber die geomeirsche Meihode bei Spinosa. Wien, 
Tempaty in Comm. N. go 

M Wedeing, Die Berechnungen für Entwurf und Betrieb von 
Einenhachäfen. Schtuie. Braunschweig, Vieweg u, Sohn. M. 1 

Kanthippus, Was dünket euch um Heine? Ein Bekenntnh 
heipeig Grunan: Meß 

Zeitschtin tür Agrarpeiiik. Heraus. von K, Frankenstein. 
1 BE 1. Heft, Leipeig, Böhme. Der BS, (ir Hefe) M. a0. 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Der Beweis den Glaubens August. Dem Andenken de 
heimgegangenen Karl Brachmann. - Grau, Ueber J. G. Hamaanı. 
Siellang ze Religion und Chrastentum. — Zöckler, Duslamus oder 
am? 
Proesiantische Kirchenzeltung Nr. 3 Vom allge 
meigen evangellsch-proistuntischen Msslonsverein. — Teichman 
Das Dognn und die Predigt — Die Behandlung Ser Olenkurung 
ei Karl Planck. = O. Verks Beitrag zur Würdigung Trendelen- 
Bares. — Programm dee 25, Congrester für iiere Minion in 
Kanel 

AltgemeineevangelischlutherischeKirchenzeitung 
Nr. 34. Der ungereehte Nammon l. — Aus dem ehrlichen und 

































irchlichen Leben in Frank 
bprerinische Coneil zu Londen Hl. Die 2. Generalersamınr 

Su erangeinchen Bundes. — A ‚eAdeiverein U. = 
Zur fnnern Geschichte des Al Der 6. internat: 





ale Bindenichrercongren 
Deuische evangelische Kirehenzeitung Nr. 5. Die 
zweite Geueraveraummlung des engelischen Dundes zu Dub 
©" Das Vicarit in der erangelschen Kirche (Schl), = Die Lage 
de Nartincums im Breklum. — Die Kösiner Pastorslonferenz und 
ar Jahrenfenn_ des pommerschen Prorinitirerei fr Innere 
Sission. — Zur Innern Nisslon (Aus Würtemberg). — Die pro- 
tesuntische Gesellchafi für das praktische Stumm der socalen 
Frage in Frankreich 

















Philosophie. 

Philosophische Monatshefte RXIV 9.10. Lippn, Payche- 
logie der Komik II. - J0. Becker, Rd. Zelers Angri zuf des 
orsprincip Kante. - Netorp, Thema und Disposition der Art 
telchen Setaphyaik I. — Böcken, Der Neuihemismun und die 
neuere Winsentehat 


Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Nr. 16. Lohr, Ueber Homerieküre 
Correspondenzblatt für die Geichrien. und Reat- 

schulen Würtembergs XKAV 5.6. Bundschu, Zur Teiar- 

hei der Zahlen. — Bernecker, Ueber die Heraellung von botan 
schen Dauerpräparaten für das Mikroskop. 


Philologie und Altertumskunde, 
Germania KXUL2. v.Bahder, Johunn yon Sacıt, »Dy ge- 























Imein Bichte. - Wyas, Zu Sielnmar. - Eaing, Hr. 159 der Leip- 
Giger Universiäsbiellothek. — Die Nachbildung der Manemeschen 
Hi. in Heidelberg, — Liebrect, Narrengesellschaien; Seewasser 
in Tempein; Ein Volkrers, - Blau Zur Alexulegende. — Spren 
er, Zu Reinke de Von, — Pete 1 Lsthringen 1.1. = 
Beriche über die Verhandlung nischen Seetion. 
auf der XXKIK Versammlung deutscher Pilelogen und Schul- 
männer zu Zürich. 

The Indian Antiquary 187, December, 
Ab Sione Inseripion of Samaraniba (Virkm) 
Fleet, A Selseion of Kanareue Baladı, Nr. &- 

"The Archacologiesi Journal Nr. 17% Andet, Eng: 
Hit Ornamental Lndwork, — Mepkine, The Enalteh Mediera 
Church Organ. — Geich, Langford Case, and Lenglet. — Wi 
Kin, Roman Inseriplems Found in Brian ia 1. — Hilon, Re. 
marke on Jade 

Bibliothäqne del’Beole den charten XLIX 4.3. Moran- 
vi, Extrite de jour 15-105). = Conan, Origine 
du suraom de Chrysope EA1a ie de Besangen 2 par du 
Ixe sie. — Moinlr, Inrenwre du Isar de saint säge son 
Deniface VL (105). - Funck-Brentano, Pnlipe le Wet et la moblese, 
unsrcomtsise, 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaßen. 
Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde XIV 1. Bericht über, 
Hung der Centraldirecii 
"fippert, Die Verfusersche der Kanonen al 
des s.und 6.dhn. — Kurse, Abterungsich und Entstchungswehe 
der Chronik Thietmarı, = Siffen, Zur Krik der Kantener Jahr- 
bücher. Näroberger, Die angebliche Unechtheit der Predigten 
SR. Donifan. = Heider-Eiger, Zur Teuikriik des Saro und 
Sueno Aggeron 
Niwteilungen de Vereins für Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen XXVI 1. Schleinger, Zwei Formelbücher 
es u. Ih. aus Böhmen. — Köpl, Ueber Benesch von Laun. — 
lic, Das nordmeniche Böhmen und der Ausland Im Jahre 168 
x des Marin Rother. — Thomas, 
redland und Umgebung I. 


Geographie und Völkerkunde. 
jand Nr. sı. Roskoschny, Vom Abergluuben der 
B. = Das spanische Collegium an der Unireriht Bo- 
Hogsa (For innere 
auf den Inc 'ond Borneo. — Hibler, Die Geo- 
jgraphie der Jonier. - Grefrath, Zum Northern Territory der Co- 
ienle Stdauerallen. = v. Bük, Die Deutschen in Hallen (Sch). = 
Skizzen aus Nordamerit, 

Globus Ne. 7. Wäit, Die snurktischen Regionen. — Schunke, 
Die Farder I. Schroser, Bericht über ine Reise nach Kwanga 
= Seidel, Die Driischeafiknische Gesllsche und die Alk. 

achung von 1 
Revue d’eihnographie No.1.3. Nordenskild, Obserrtion 
ar le ruines mordiques da Grönland. — Dumoniler, Les tests 
Sanseri au Tonkin. = des Ormenus, Usage des Mtooı de ba de 
Fenne ches ca populaflons peimitives de /urope. — Corder, Les 

 Cisumant, Unger, maurs ei cu 
I Many, Diesder amärleainen (wie) 
deal Instiute of 

Htain and Ireland AVIN 1. Flower, Des 
(wo Seitens of Akkas, a Psgmy Race rm Cenril Africa. — Gar- 















Kieihorn, Mount 
—Samral za. = 






















































































ine Japanene Gochei, or Paper Offering 1 ine Shiato Gods. — 
Daikar, Eahibitin of Arrow ram ıhe Salaman a 

3 On he Australian Chan Spsern, — Galton, On Au 
Nartige Systems 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Zeitschrififür bildende Kunsı AI. Fischer, Niko- 
polls. = Fristen, Zur Widerhersellung eines alferraischen Altır- 
Ferkes. - Murber, Die Internationale Kunstausstellung Iı München, 
Kunsigewerbeblatt IL u. Mansoner, Scandinsvischen 
Kunngenerbe auf der nordischen Ausstellung In Kopenhe 
Gurlt und Berling, Aus nächischen Archiren, V Dresdner Gold, 
Achmiede unter Chrislan 1 (38-19). — N. Rosenberg, Silberne 
Terrinen nach Melssonnlers Entwürien. 
Musikalisches Wochenblatt Nr. 3. Brocacl, Kundey in 
Rich. Wagners »Parifale (For). — Die Bayreuther Künstler von 
E88 (Seh) van Sanıen Kol, Wagner und Bayreu in der heut 
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en franabelchen Romandichtung (Forts), 
Ken und Wicsbaden (Sch. — Bericht aus Gan 
. Mönertrei No. Dieruct, Hiteire de a chanson popu 

air en France KU. = Moreno, Encore e cahler des charge 
Tine des heran para eı dopira- 





Yopi 
comigee 


Riviara tationa delle 
Dee garenie del Jomiala Sirene 


de 
alla 
si 








Wiener mesieinische Pre, 
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Keskomm, His 








Mukbriee aus Gras, 
en. 





AYIL < Sohay, Correspondance de Bellaue 
Dramaturgische Ülätter und Bühnenru 
34: Schauer, Der Stheinche Zweck des Dramas. — Beker, 
Nomenibilder sun dem Leben Heinrich Laube 

dramen. - Könntergngen (Für und Wide) 


Jurisprudens, 





1. © Simonceli, Note eriiche 





Mediein 





iurigien 








Srenau Nr. 





Vote, Hatten 


he v3. A 
üendiee ciile 
Fevocatci net 


ENG. 34. Bären, Zur Casisik 


(dr Inpuino- uns oruno-traußominlen Heroien. - Neumann, Di: 
Tendtuog der Syphls mil Ralomeinjetionen. — Schopf, Ueber 
Anchsiostomen duodenste, - Glück, Zur Kennnis der Syphilis in 


Bosnien 





Compensution. = Lindner, Ueber Secılo 


moderne 


Hypaon 











Ser Hersegorinn.- Briefe zus Amerika 
DeutschemedieinischeWochenschr 
ober ie Folgen der Herrklappenfehler fr den Kre 


Nest. Dusch, 


Hund deren 


ta. - Seeigmüle, Der 


us (Forts). = Siscke, Behandlung der Or 
(mi Dorsäurepuleer. - Güntber, Die wichigten Vorkommal 








Jahren tz wat Sem Gebiete der Bakterilogie (Fort). - Dem An- 
denken Jufs Coknheimm. 


Münchener medietn; 





\cheWochenschrift Nr.zı Huber 





Allechirie bei mulipier Mirnrückenmarkpkleroie. - Seler, Car 
" Boveri, Ueber partielle 


sulsch 
Defrue 


© Beiträge aur Weir Mitchelleu 


Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 31. Freud, 
Iemianopsie Im frihesten Kindenater. > Steinschneider, 


Leber I 


Nor und Moral 


Heilengen. — 1 Congress für Sa Siucium der Tuberculose in Par 


zur 6 


Getingnichjeiene. 


Allgemeine Wiener medicinlsche Zeitung Nr. 3. m. 


Graderige Lapus des mitleren und 
‚ndlung Ser Dyapepuic. — Wilhelm, 











en Ohren, 


= ur, Be 





Zur Dierentneisguone der 


Eptepnis und vernanter nersöser Krämpfe und deren Dehandlung 
—"Schsimmer, Die Grundiinien der heutigen Spphlisiherapie. = 
Vom Congress zum Suchum Ser Taberenlse. = Hi 

nein der Gynäkologie. = 


Se Anm. 
Narenen 





nung des Krrkcschen V 
Lader sie Chirurgie es G 






rates, Ueber 


hirncs und Rückenmarke. 


Tue lancet Nr.sın MeKendrik, On the Gasen of be Diva 


Madden, On ıhe Use of he Poreepn and I 


Improremen. — 


ratwaie, What in he Cause of Concerous Infetiny> — White, 

The Use of Living one 12 Bond of Union afer Exchion of Boner 
in of he Theory of Era 

{ion 10 Patholgy (nt. - Fark, The Comparalve Therspeulc of 


and Jain, — Gresswell The Anpli 








and Antteben. 
Diane, Briderin.t 





Tally. a new 3 











Gszeie hekdamadaire de mödicine No. 13. Infuence 
(de exeatine du cervesu sur le princpale (onctlonn orgeniguen. 
Pneumoiheran e aniepuie pleurale 


Gesente mesiente de ParlaNe.n. Al 
Srphii par Teschlan du elanere. — 
Ovtiiration srörielle er veneuse. Cirenlallon 


jecide de guerre 





Aupplimentire et eeltärale 


Werliner klinische Wachenschrift Nr. 


‚der Lehre von der progrestiren Menkestropkie = Jeieniiy, Zur 








(se du wahement 





Ina per po- 


1 Mitig, Zu 





Anatomie, Piyioloie und Patholople der Larpnamuskein. = Jar 


Beliır 











Sch 


1 Piontieher Tod einen cuna ji 


Gemünbewepung 


hort, Bin Pak von Tetarın traum 





Zeitschrift für Atinische Medi 


Ueber Windes mellitus. 


hrsmpf, 





gen Macchens Inflge 
Yan, Zur Tracheatumponade (Seht) 


one. Der Tubereulo: 
eldrir  NIH Wanderserrammlung der südwenteeutschen 
Neurologen und Irrenäree zu Freiburg 1. Br. am 9. und ia Juni 





xıvs 


@ v.Nering 


" Frankt Hochwart, Ueber Intention. 
= Huber, Kinnchtonhologlsche Mineilungen. — Eich 





rat Verkreitungeweise der Hautnersen bin Menschen. Hause, 
inches Warn des Lipanima, — Hampein, Leder internit 
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Theologie und Religionswissenschaft. | de; Monsiheimus Iraeb (353-209) vl den Une 
Friedrich Basen, Beiträge zur semüschen Religions. | SChied klar legen zwischen Monismüs und Monoıhei 
ei Bug ee Kr engen Beh | ms /a en der Amar, ds a One 
ri. Renten 368 0 Me. im Grunde nur Erscheinungen einer einzigen Gouhit 
In dem ersten Abschnitt, »Die Götterwelt der heil- | sind, und dem Glauben an den lebendigen Gou, neben 
nischen Semitene (&. 0-13), erhalten wir eine sch | dem es keine anderen Göter gibt. Dankenswert it 
sorgsame Zusammenstellung und Besprechung der | hierder Nachweis zahlreicher Göiteramalgamate nament- 
Semitschen Göiternamen mit Ausnahme der assyrisch- | lich bei den Phönieiern, wenngleich der Grundsatz 
babylonichen. Iemerkenswert ist, dass 27 als Ab- | schwerlich richtig it, dass componierte Namen nie einen 
Kürzung von XD, N$ 13 als Abkürzung von xy 13) | einzigen Gott bezeichnen. Sonderbar ist die Deutung 
erklärt wird. Die Quellen sind meist Inschriften; bei | von ı7% nach Analogie von Aggaeus, Jannaeus, Zac- 
den Arabern wird darauf verzichtet, über Krchl hinaus 
zugehen. Infolge dessen it die Göternelt notgedrun- 
jgen der Hauptsache nach ein Namensverzichnis. Der 
Zweite Abschnitt handelt von Iaruels Verkühnis zum 
Polyıheismus (S. 131-259. Der Verf. wift in Einzel 
heiten, z.B. in der Kritik des Simsonmythus, und auch 
teilweise in wichligeren Dingen mit mir zusammen 
(Bleck 1878 80%, Skizzen und Vorarbeiten 1 S. 81. 3. 
79). Im ganzen schen unsere Anschauungen weit aus- 
öinander, Es kommt nach meiner Meinung nicht allein 
und nicht vorzugsweise darauf an, dass der Gott Isracl 
von jeher nur einer gewesen it. Dadurch unterscheidet 
er sich nicht von Kamos; der Dienst des Baalpcor im 
1.ande Moabs kann mit demselben Rechte als usprüng- 
lich konaaniisch angeschen werden wie die vielen ühn- 
Tichen Dienste bei den Israclten. Es kommt vielmehr 
auf den Inhalt des Bogrifes Jahse an. Der hat sich 
ohne Zweifel im Laufe der Zeiten gewaltig geändert, 
erst mit Hilfe und dann im Kampfe mit der einge 
drungenen nichisraeiischen Cultur. Der Jahre des 
Buches der Kriege Jahve, der Jahre der Richter und der ; f 
ersten Könige it doch wolein anderer al der Je Eli TE RMORORBIB.: = 
und des Amos? Und nur bei dem Jahve der Propheten | Albrecht Krause, Das nachgelassene Werk Immanuct 
dan man in Wahrheit von Nonathelmus rdent dem | Kant Sam, ebrkagge von den, meiphyachen 
der Wert des Monotheismus besteht einzig und allein | nit Bergen popif-uhserschaflich darge, Frankfurt aM 
in dem Glauben: al/ fower is moral. Der Verf, hatdie | undlahr. Shruendurg, R8, MV asus Dppel. gr. 
Neigung, den Cultus und die Geschichte zu vernach- | Dei der Beurteilung dieses Buches een so man 
Tisigen, woraus allein Prädicate zu dem gütlichen Sub- | fache Fragen in Concurrenz, dass sie recht schwer zu 
jest zu gewinnen sind. Der drite Abschnit, Die Ein. geben it. Bekannlich ist die Veröfenlichung des 
heit innerhalb. der Vilhei der semitischen Güter und | Kantischen Manuscripts in der Alpreußischen Monat 




















chaeus, Zebedaeus, um so sonderbarer, wenn man, wie 
der Verf. tut, annimmt, dass EI Schaddai der ülteste 
Gottesname der Hebrier gewesen sei. 

In den beiden letzten Abschnitten herscht eine an 
Friedrich Eduard König erinnernde scharfe und brei 
logische Dialektik vor, die sich gern in Einzelheiten 
verbeifst und inawischen weit wichügere Dinge Uber- 










Ss Vorbereitung der beiden anderen Ister frelich vlg 
überflüssig. Denn die hier notwendige Voraussetzung, 
dass die Semiten im allgemeinen Polytheisten gewesen 
sind, brauchte nicht auf 130 Seiten erwiesen zu werden, 
und dasjenige, was zur Charakteristik des Unterschiedes. 
zwischen dem israelitischen Monotheismus und dem 
semitischen Heidentum dienlich ist, wird bei der Ver- 
gleichung selber naturgemüßs widerholt. Die Begabung 
des Verf, liegt entschieden auf der sprachlich-stati- 
stischen, nicht auf der historischen Seite. 
Marburg a. L Wellhausen. 
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schrift noch nicht vollendet und auch nicht eine völlig 
unverkürzte. Der Eigentümer des Ms, Herr Pastor 
Krause, welcher vor fünf Jahren dringend eine voll- 
stündige Ausgabe empfahl und eventuell in Aussicht 
stellte, hätte jedenfalls erst Mir diese sorgen müssen; 
denn wie soll man jetzt beurteilen, ob das, was der 
Verf obigen Werkes bietet, auch dem Gesammtinhalt 
des Ms, entspricht? Die »Belegee geben kein Bild des 
Ms. sie sind aus den vorschiedensten Teilen desselben 
zusammengewürfelt. Ein definiives Uneil, inwieweit 
er Verf. das Werk Kants im Sinne des Philosophen 
Feconstruiert hat, muss daher noch vorbehalten bleiben. 
Sollen wir nun das reconstruierte Werk Kants oder 
die Darstellung von K. beurteilen? Ist es gerechtferigt, 
ein Werk populär darstellen zu wollen, welches eigent- 
lich gar nicht existiert, bei welchem vielmehr die popu- 
üre Darstellung die Reconstruction des Werkes selbst 
istt Und doch ist nicht zu Hugnen, dass bei dem Zu- 
stande des Kantischen Ms, dasselbe nur durch eine | 
Paraphrase zum Leben zu bringen ist. Wir hätten fr 
lich gewünscht, eine solche hüte sich (nachdem das 
Originalms, wörtlich veröffentlicht worden) darauf be- 
schränkt, die Kantischen Sitze im möglichst engen An- 
schluss an das Original widerzugeben, nur mit solchen 
Acnderungen, dass dieselben lesbar werden und nicht 
durch Widerholungen ermüden. Inzwischen darf man 
für den von K. eingeschlagenen Weg anführen, dass 
er das Verständnis für gröfsere Kreise erschließt und 
insbesondere auch dem Naturforscher einen Einblick | 
in den Gedankengang Kants gestautct, | 
Nach der Kschen Darstellung schreitet das Kan 
ische Werk von den Fragen: Was ist Physik? und: 
Wie ist Physik möglich? zu den weiteren fort: Was ist | 
ein Uebergang von der Metaphysik zur Physik, und wie 
ist ein solcher möglich? Dieser Abschnitt scheint uns, 
was Kants Gedanken selbst anbetriff, der bedeutendste 
seines Nachlasses, in welchem auf Fragen eingegangen 
wird, denen die Kritische Philosophie nicht ausw 
kann, und wo wir eine wirkliche Ergänzung zur Kan 
ischen Erfahrungsiheorie finden. Denn cs wit. hier 
das Problem auf, wie das Subject vom Object affcert 
werde. Nach Kant sind es »die bewegenden Kräfte der 
Naterier, welche das Subject afieren, sie sind das, 
swas das bewegende Subject selbst ut mit seinem 
Körper an Körperne. Sie sind aber selbst Erscheinung 
(nicht Dinge an sich); sie sind der »Actus der Auto- 
nomier, wodurch das Subject sich selbst aciert in der 
empirischen Anschauung gemäfs einer Form, die a 
priori gegeben it. Diese Form hat ihren Ausdruck 
gefunden in den »Grundsttzene des Verstandes. Dem 
nach sagt Kant nichts Anderes, als dass die direst ge- 
gehenen Empfindungen durch den Verstand als he- 
wegende Krüfte der Materie objeciviert werden; letz- 
tere sind zugleich »Ursache der Anschauung im Sub- 
ject und die Sache selbst als Inbegrif der empirischen 
Bestimmungen im Ganzen der Erscheinung (nicht als 
Noumenon).. Daher muss es möglich sein, mit Hilfe 
der Grundsätze (Kategorien) die denkbaren Arten der 
Mfection als Arten der bewegenden Kräfte a priori zu 
bestimmen. Diese Vorherbesimmung der innern ac- | 
tiven Verliälisse des Suljests, nach welchen es die 
Warnehmungen zur Einheit der Erfahrung ausammen. 
sıel, ist die Aufgabe des »Uebergangs zur Physike, Er 














































































soll die bewegenden Kräfte in 
Principien ordnen. 

Zur Möglichkeit der Einheit der Erfahrung ist dit 
Existenz einer allgemeinen Materie notwendig; dies. 
der Weltäther oder der »sensible« Raum, ist der Gegen 
stand des »Uebergangse. Es wird nun versucht, aus 
der allgemeinen Materie den physischen Körper ahzu 
leiten, indem die Eigenschaften desselben nach di 
tegorien bestimmt werden, Wärme und Aggregat 
zustünde kommen unter die Qualicit zu sehen. In der 
Wärmelehre unterscheidet K. drei Phasen bei Kant, in 
deren letzter er die Wärme als Bewegungszustand des 
Weltithers auffasst. Die Erklärung der »Starrigkei 
der Uebergang der Aggregatzustände und die Beziehung 
starrer und flüssiger Körper zu einander, insbesondere 
die Capilaritit, bieten unüberwindliche Schwierigkeiten. 
Die Grenzen von kinetischer und dynamischer Theorie 
finden keine Aufhellung. Einerseits soll sich der 
sUebergang« nur mit den ursprünglich bewegenden 
Kräften, welche die Materie auch in der Ruhe besitzt, 
beschüfügen, andrerseits wird doch wider die tatsüch- 
liche Bewegung zu den Erklürungen erfordert. Die 
raumbehauptende Kraft des starren physischen Körpers 
soll durch Oscillationen erklärt werden, in denen An- 
ziehung und Abstofung continuierlich in gleichen Zeit 

iervallen wechseln. Alle diese Betrachtungen müssen 
aus inneren Gründen üußserst unbesimmt bleibe: 
Wiewol sich Kant widerholt prüft, ob er nicht di 
Grenzen des »Uebergangse überschreitet und in das 
Gebiet der Physik eingreifi, spricht er doch nicht selten 
als Physiker, indem er empirische Tatsachen oder 
Physikalische Hypothesen voraussetzt, welche der Um 
gestaltung durch den Fortschritt der Naturwissen. 
schaft unterliegen und daher seine eigenen Aufstellun- 
gen unhalıbar machen. Für den Theologen K. hatte 
offenbar die Bearbeitung des physikalischen Teils ent 
schuldbare Schwierigkeiten; er hat zwar seine Zuflucht 
zu dem Lehrbuche der Physik von Müller-Pouillet ge- 
nommen, aber dies hat nicht ausgereicht ihn bemerken 
zu lassen, wie vielfach sich Kant im einzelnen in offen- 
baren Widersprüche mit der modernen Physik be 
findet. Der Raum verbietet, an dieser Stelle auf Ein 
zelheiten einzugehen. Nur in Bezug auf die Atomistik 
sei bemerkt, dass K. hier die Gegnerschaft Kants gegen 

selbe sichtlich zu stark gemildert hat, — Die Relation 
bedingt in der Materie die Cohision. Dass die Coll 
sion nur als »lebendige Krafte (wie Kant sagt) zu er 


einem System nact 



























































klären is, d. h. modern ausgedrückt, aus kinetischen 
Wirkungen, ist eine interessante Bemerkung. Ueber 
haupt versteht es sich von selbst, dass bei aller Wun 


erlichkeit des Ms. dasselbe eine Fülle von Anregungen 
und uiefen Gedanken birgt, in denen wir den Genius 
des großen Denkers bewundern und von ihm lernen 
dürfen. Insofern hatte K. ganz recht, die lange Nicht 
beachtung des Werkes zu bedauern. — Gegen das Ende 
beschränkt sich die Popularisierung vielfach auf Aus 
züge aus dem Kantischen Text. Von der »Modalits 
der Bewegung aus den Krüften der Materie« sind nur 
Andeutungen vorhanden. 

Die Ausstattung des Buches ist dufserst splendid 
Die Aufsere Anordnung ist so getroffen, dass bei dop 
pelter Paginierung rechts der Ksche Text und links die 
»Belege« aus dem Ms. sich befinden. 
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Wie man auch über die Bedeutung des nachge- 





in welcher K, mit demselben geschaltet hat, so ist dem 
Interpreten doch das Verdienst zuzusprechen, dass er 
durch sein Buch die hier vorliegenden Fragen in neuen 
Fluss bringt. Insofern wünschen wir dem Kschen 
Buche eine recht eingehende Discussion von Seiten. 
sachverständiger- Forscher. Das Nötigste hierzu wire 
freilich ein vollständiger Abdruck des Ms. oder wenig- 
stens eine Separatausgabo der Artikel der Alıpr. Monats- 
schrift. Als Quelle für wissenschafliche Forschung 
kann das Buch von K. nicht ausreichen, als »populirese, 
Werk aber wird es schwer ein Publicum von genügen- 
dem Interesse finden. 
Gotha, 





K. Lasswitz, 


Erziehung und Bildungswesen. 

Oskar Hubatsch, Gesprüche über die Herbart-Zillrsche 
Pldogogik. Wiesbain, Kuncer Nacht, 18%. VI n. 10 8 
Pr 

Das in der Neuzeit mehr und mehr hervortretende 
Bedürfnis, sich mit der Herbarüschen Pidagogi 
einanderzusetzen, hat vorzugsweise. zwei Gründe. 
‚Not der Praxis, die Bedrohung alter Positionen und di 
daraus entspringende Verlegenheit führen zu princi- 
Pielten Ueberlegungen, und die von Herbart ihren Aus- 
Bangspunkt nehmende Ihterarische Bewegung isst sich 
nicht mehr gut ignorieren. 

Der letztgenannten Tatsache verdankt das vorl 
gende Buch seine Entstehung. Dem unberechtigten 
Sichbreitmachen der Herbarischen Pudagogik will es 
entgegenwreten, Der Verf, welcher sich schon im Vor- 
wort als einen entschiedenen Gegner derselben ankin- 
digt und sogar das bekannte Lessingsche Wort über 
Gottsched und dessen Berichung zum Theater auf 
Herbart und sein Verhalten zur Pädagogik anwende, 
will nicht sowol eine kritische Untersuchung der Grund" 
lagen noch eine systematische Widerlegung der Dogmen 
der Herbarischen Schule geben, da nach seiner M 
nung »kein Mensch mit Ausnahme der Herbartianer 
die psychologischen Dagmen, die Lehre von der Vor 
stllungsmechanik und der Entstehung des Willens für 
richüg halten wirde, und das ganze pidagogische 
System, so kunstvoll es sonst angelegt ist und so be. 
stechend es aussicht, als durchaus baufülig zu be- 
wachen iste, — als vielmehr dem großen Kreis der 
Lehrer und Schulfreunde entgegenkommen, »denen. 
die Zeit und die Neigung fehlt, sich in die Herba 
schen Schriften zu vertiefen, die aber glich Gelegen- 
Ieit haben, in der pädagogischen Literatur Ansichten 
und Forderungen, Formeln und Dogmen, Kunstaus- 
drücke und Schlagwörter aus seiner Schule zu lesen. 
Die Gesprüchsform ist gewählt, um die Auseinander- 
setzungen der Gefahr der Langweile zu entziehen und 
die in Betracht kommenden Autoren ohne die Um- 
sündlichkeit forwwährender Chate möglichst genau zu 
Wort kommen zu lassen 

Das erste Gesprüch, welches überschrieben ist: 
«Theorie und Wirklichkeit. Zilers Ansichten über 
Schulen und L.ehrere, winl von einem Oberlehrer, der 
als Vertreter der mathematisch.naturwissenschaflichen 
hildung erscheint, und einem Candilaten. gelühr, 
welcher als der Überzeugte, aber unreife und unge- 
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ıssenen Werkes denkt und Uber die Art urteilen mag, | 





schickte Anhiinger Zilers vorgestellt wird. Ihm füllt 
überhaupt die Vertretung der Herbartischen Pädagogik 


| zu. Mit dem zweiten Gesprlch tritt in der Person des 


Professors der Philologe hinzu, und man unterhllt sich 
über die Lehre vom erzichenden Unterricht. Das dritte 
Gesprüch behandelt den Begriff des Interesses und seine 
Begründung, und das vierte endlich den Zweck der 
Erziehung und des Unterrichts, die Schulen und ihre 
Aufgaben. 

Die Darstellung ist klar und gewant, und nicht 
wenige Bemerkungen ıreffen das Richtige, sofern sie 
gegenüber einer gekünstelten Auffassung natürlicher 
Anschauung zu ihrem Rechte verhelfen. Auf eine Aus- 
einandersetzung mit dem Vorgetragenen selbst kann 
und soll hier um so weniger eingegangen werden, als 
wir den Schwerpunkt des Buches nicht in der Wider- 
egung Herbartischer Lehren schen, — dass die Ziller- 
schen Ideen fortwährend damit vermengt werden, ist 
in neuerer Zeit Ublich, aber nicht gerechtfertigt — zu- 
mal die wesentlichen Beanstandungen nicht neu sind, 
sondern in dem allerdings nur beildufig auftretenden 
Bekenntnis zu einer pädagogischen Grundanschauung, 
die uns in ihren Consequenzen als eine Gefahr für unser 
Schulwesen erscheint. 

Kaiserslautern. 





€. Andreac, 





Philologie und Altertumskunde. 

R. Fick; Eine jiissche Bearbeitung der SapıraSazc 
ic ELF. Machen 8 KU W398, Br Sr N 

Die Arbeit kt im August als Kieler Diseration 
gedruckt und gleichzeitig im Buchhandel erschienen. 
Es ist eine mit Sorgfalt veranstaltete Ausgabe des auf 
dem Titel erwähnten Jeinstestes verbunden. mit einer 
für vergleichende Sagenforschung schr interessanten 
Iierürgeschichtlichen Untersuchung. Der Ver. spricht 
von einer »jainistischen Bearbeitung«. Die Bildung des 
Wortes jainistich scheint uns nicht glücklich; ent. 
weder Jaina-bearbeitung oder analog dem Worte bud- 
dhitichjnistisch«, Diesanskriische Bildung mit Vriddhi 
und Sufix a drückt bereits das aus, was mit der deut- 
schen Endung bezweckt werden soll In der Einleitung 
weist Dr. Fick nach, dass in dem neu edierten Texte 
ie Bearbeitung eines teren epischen Sapenstoffes vor- 
liege. Ob es sich um eine bewuste Umarbeitung der 
hnlichen Episoden aus dem Mahabharata oder Rama- 
yaya handelt oder um eine unwillkürliche Anlehnung 
An den Vortrag eines epischen Recltators, ist ungewis 
und auch von geringer Bedeutung. Schr wichig würe 
es, auch für die allgemein indische Chronologie, wenn 
Sich aus weiteren Untersuchungen die Entstehungszeit 
unseres Textes ixiren ließe. In den S. XIX und XX an- 
geführten Citaten muss es heifsen: souzmudra «, sapır- 
Datavansddtya nikbizne, zoddabhir wa, Bhavishyati. Der 
Text it correct. Verdrackt nur zweimal ana Ci, 1. 
10 1). Zweifelhaft bleibt 4, > @iehe Anmerk). Das 
Glossar ibn die Wörter, die sich in Jacobis Prakrit 
Shrestomathie nicht finden, mit den entsprechenden 
formen. Unerklirt bleiben Aturatta ©, 4, nicht 
2,4 wie das Glossar hat und 4,3) ntäuna O3, 0), kappumanı 
(10, 10), und mäindhattt (11,9. In gao ai (10, 10) 
ist der Gebrauch des Hifsserbums ein Uebergung zu 

der allgemeinen Regel der neuindischen Sprachen, 
aber meist Ableitungen der VAR verwenden. 11, 1 
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ködaviya sanskrit. ködrava = Hind. Ads (name or! 
a small gain (Paspalamı frumeotsceum) Shakespear). | 


Im Glossar noch zu bemerken durlanghye, dharani 





w. Solf, 


Rudolf Kaiser, De inscriptionum Graccarum interpunc- 
ei 


one, Berliner tnaug-Disn! 
RS ar N 

Ueber die Interpunctionszeichen und ihre Verwen- 
dung in griechischen Inschriften hat nach gelegentlichen 
und vielfach unzutreffenden Bemerkungen Früherer 
zuerst G. Hinrichs in dem Leitfaden der griechischen 
Epigrophik, weicher einen Teil des von 1. Müller her- 
ausgegebenen Handbuchs der Altertumswissenschaft 
bilder, eingehender gehandelt. 
Besprechung der Hinrichsschen Arbeit (DI.Z. 1887 Sp. 
480 0.) hervor, dass diese mit grofsem Fle 
aus den Quellen gearbeitete Zusammenstellung eine 
Lücke ausfülle und zu den verdienstlichsten Teilen des 
Hinrichsschen Grundrisses gehöre. Das erkennt auch 
der Verf. der vorliegenden Dissertation unumwunden 
an, aber er glaubt doch, dass seine Arbeit neben jener 
einen selbstindigen Wert beanspruchen könne, und das 
mit Recht, Denn das Quellenmaterial ist hier doch 
noch eindringender und planmäfsiger verarbeitet. als 
bei Hinrichs. In den beiden ersten Hauptabschnitten 
de signis interfunctionis (5.8- 1%) und de us interpune- 
fionis (&. 16-30) ist das Tatsöchliche in exacter und 
(übersichtlicher Weise dargelegt. Auf Grund davon wird 
dann in dem dritten Abschnitt de histeria interpunctionis 
(8. 30-37) der Versuch gemacht, den historischen Zu- 





Fock in Comm, 187 


























sammenhang klarzustellen, in welchem die griechische | 
chen, | 


Interpunction sowol nach rückwärts mit der sem 
als nach vorwärts mit der üalischen steht. Der Verf. 
zeigt hier grofse Vorsicht in seinen Combinationen. In 
einem wesentlichen Punkt kann Ref. sich allerdings 
nicht mit ihm einverstanden erkliren. 

Griechen, abgeschen von zwei oder drei itlisch - sich- 
tischen Denkmülern, niemals vor der Zeit der Römer. 
herschaft mit einem Punkt interpungiert wird, wihrend 
umgekehrt die zwei oder drei übereinandersichenden 
Punkte der Ulteren semitischen Schreibweise fremd 
sind, so meint Kaiser 5.35, entweder mlsten die Grie 
chen aus unbekannten Ursachen auf eigne Hand den 
überkommenen einfachen Punkt verdoppelt bezw. ver- 
reifacht haben, oder diese Interpunctionsweise sei auch 
schon phönieisch, aber für uns durch die zufillige 
L.ückenhaftigkeit des Quellenmaterials nicht mehr nach- 
weisbar. M. E. sind die griechischen Zeichen vielmehr 
auf die andere, aus der moabitischen Mesainschrift 
bekannte Interpunctionsweise durch einen senkrechten 
Strich zurückzuführen. Dieser findet sich bekanntlich 
unverändert in alten Inschriften von Kreta und einigen 
benachbarten Inseln. Als später das Zeichen für lota 
sich zu einem senkrechten Strich vereinfachte, löste 
manı die Linie, welche als Interpunction geulient hatte, 
in mehrere Ubereinandergestellte Punkte auf. Schw‘ 
ist über die Entstehung der ialischen, speciell lateini- 
schen Interpunetion zu urteilen. Doch hat hier der 
Verf, wol in der Hauptsache das Richtige getrolfen, 
wenn er aus geschichtlichen Gründen es ablehnt, aus 
der autfallenden Ucbereinstimmung im Gebrauch des 
Sinfschen Punktes auf directe Entlchnung aus dem Pho- 





























Ref. hob. bereits hei | 


selbstindig | 


Wenn bei den | 





| nieischen ohne griechische Vermittelung zu schliefsen. 
‚Nur möchte ich cher eine Vereinfachung der griechi- 
schen Weise in Ilien annehmen, als den Gebrauch 
des einfachen Punktes im höheren griechischen Alter- 
tum voraussetzen. — Das Latein der Disseralion ist 
nicht tadelfrei. $. 6 liest man praemafura morte seien 
fiae mostrae ereptus est, 5. v0 Hitulo ab alterius seribae 
| mau exstant 
Halle 











W. Dittenberger. 





Melanger Renier. Recu pub par Vote pr 
We den ler Eiuder (Secion des Seiencer Mintoriquer ci 
Hiclonhue) en möneire de von präsent Adon Renier. (Br 
Iondque de Hal de Haute Fand. 79 Fre) Par, Vie 
SZ IX 0.BS. 8 Mes 
Die jüngst in Deutschland schr in Aufnahme ge 
| kommene Site, zu Ehren lebender Gelehrter wissen 
schafiliche Sammelbände zu veröffentlichen, greift auch 
nach Frankreich Uber, nur wit dem Umerschicde, dass 
sie dort dazu dient, das Andenken Verstorbener zu be 
waren. So ist der vorliegende Band den Meanges 
Graus (1884) gefolgt; doch war er ursprünglich. be 
| stimmu, das zwanzigjührige Bestehen der im Titel be- 
zeichneten Hochschule zu feiern. 1.&on Kenier (geb. 
| den 2. Mai 1809, gest. den 1, Juni 1885) wird von der 
| sehoda Philotegorum Parisiensis als einer ihrer Gründer 
in einer schwungvollen lateinischen Widmung gefeiert, 
welche die französisch geschriebene Vorrede nüher aus 
führt, Dann folgt ein Lebensabriss, von Ernest Des- 
jardins, der neben manchen anderen (I3iograph. 
Jaheh. VII 1885 $. 103 I. und Rev. do Philol. X 1880 
S. 1 i) besonders der wissenschaflichen Eigentümlich- 
keit Rs. gerecht zu werden sucht. Er war ein feiner 
und liebenswürdiger Geist, aber kein productiver Kopf. 
Die Resignation, mit der er cs ertrug, dass seine beiden 
| Hauptarbeiten, die Sammlung der afrikanischen. In- 
| schriften und die der römischen Milirdiplome, unsoll 
endet geblieben sind, und zwar nicht durch. seine 
Schuld allein, sondern infolge von Umstinden, die hier 
nicht zu erörtern sind, gereicht ihm zur Ehre und er 
klärt zum Teil die Untätigkeit seiner spüteren Jahre. 
Den Beschluss der Einleitung bildet die Uufserst sorg 
filtige Bibliographie von Rs. Schriften, von A. Heron 
| de Villefosse. Sie bringt es in den drei Abteilungen 
der loves classipue, travaux de vulgarisation (R. hat 
sich lange als Coreector und durch literarische Hand- 
langerdienste den Lebensunterhalt erwerben müssen) 
und fravanı Frudition auf 336 Nummern. 

Es wird dem Zweck dieser Anzeige am besten ent- 
sprechen, wenn ich die 3$ Beiträge des Bandes kurz 
anführe. H. Gaidoz, Les gäteaux alphabetigues, in 
irischen Heiligenleben bezeugte Sitte, aber antik und 
noch jetzt weit verbreitet, den Kindern durch Kuchen 
in Buchsabenform das Lesen hisubringen (5 

A. Morcl-Fatio, Note sur Larticde dirist de sipsec 
dans es dialectes catalans, an den spütlateinischen Ge 
brauch von jpse satt ie als Artikel anknüpfend (S. 0 

HM. Weil, Zuuteur du Premier discours contre 
Aristogiton este bien informe des institutions € Athönes 
Gegen Lipsius (Leipz. Studien VI 1883 $. 320 I); bean 
wortet die Frage bejahend und hält an der Autorschait 
des Demosthenes. fest ( Jules Nicale, 
lthinte et Lueiem, sicht aus einem schon von Casau 
| bonus aufgedeckten Verschen des Athendos, auf weiches 
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L-akian anspicht, chronologische Schlüsse fir Beide und 
setzt die Veröffenlichung des Deipnosophisten bald 
nach 192 n. Chr. ($.27-35). Gaston Boissier, Com- 
modienz sche geschicke, fast erschüpfende Zusammen- 
fassung alles dessen, was Uher die Person, die Zeit, die, 
Sprache und Metik des ltesten chrislichen Volks- 
dichters (wie man ihn in gewissem Sinne nennen kann) 
sich ermitteln list ($. 37-03). Ed. Tournier, Ob 
serwations sur le texte de | conomique de Xlnophon, Vor- 
Schläge zur Verbesserung des Textes, nach Ch. Graux 
und A. Jacob, tilweis Überzeugend, aber in der An- 
nahme von Interpolationen zu weit gehend ($. 05-73. 
Abel Bergaigne, Za syntaxe descomparahons vediues, 
entzieht sich zwar der Hauptsache nach meiner Beur 
teilung, doch sche ich, dass das vielbehandelte Thema 
von der Syntax der Vergleichungen im Griechischen 
und Lateinischen dabei nicht leer ausgeht ($. 79-10) 
Hauvette-Besnault, Apttode des rain de rizderast, 
ebenfalls vedisch (&. 1o)-1g). Marcel Thevenin, 
Ziudes sur Ia Propritt an meyen üge, ls »communiac, 
zur Geschichte des Gemeindebesitzes nach frünkischem. 
Recht & ıı=i4). Arsöne Darmesieter, Le de 
monstralif üle ci le relaif qui en roman, bestigt 
’Toblers Erklirung des franztsischen Zi aus der Ana- 
logie von lat. cu (8.145157). L- Duchesne, Zecun- 
cite @Eleire e ls Jamines ehräiens, schließ mit vollem 
Recht aus den Canones des Coneils, welche den heid- 
mischen Cultus betreffen, dass dasselbe unmittelbar vor 
(nieht, wie man meist annimmt, nach) der Dincleia- 
mischen Verfolgung, also etwa um das Jahr Io, ge- 
halten worden ist, und gewinnt aus der Bifenlichen 
Stellung der Flamines, wie sie die Inschriften kennen. 
gelehrt haben, eine Bestitigung dieser Ansicht (6. 199 
7). Felix Robiou, Zenseipnement de Pythagore, 
contenaitil des £ltments Exypliens? bejaht die Frage nur 
insoweit, als die pyihagorische Eıhik. und Theosophi 
gewisse Anregungen aus Aegypten empfangen haben 
möge ($. 175--1y2). G. Monod, Les maurs judiciairer 
au VIIR sücle daprts la paraenesis ad iudices de Tito 
uf, entwich nach diesem Gedicht ein lebensolles Bild 
von der königlichen Rechtspflege im südlichen Frank- 
reich zu Ende des 8. Ihs. (. 13-215). 1. Oppert, 
Inseription d Antisehus 1 Sotr, commenuiet einen zuerst 
dem Berliner Orientallstencongress vorgelegten. Keil- 
schriftext, der eine Anspielung auf den Zug der Kelten 
nach Kleinasien (27 x. Chr) entalten sol (&. 21723). 
Michel Breal, Commen? les lumgues rifarent les 
Points faitler de leur grammaire, bezeichnet als solche 
(der Deutlichkeit wegen geschaffene Ersatformen die 
Tateinischen Gen. pl. mit 7 (orum für am, erum u. 5.) 
sowie eine Reihe von Bildungen mit dem Sullix er 
8. 235-230). Arthur Aminud, Orus, rei de Brit, 
sucht zu erweisen, dass Kyros, obgleich Ihn Keilschrft. 
texte König von Susiana nennen, dennoch mit der 
jerieferung Mir einen wirklichen Perser zu halten 
S. 241-2io). Jean Psichari, der Grieche, 2 
foime 3 Spanias, ein griechsches Gedicht des ı1. di, 
nach seiner geschichtlichen und sprachlichen Bedeutung 
8. 26,83) Jules Gillieron, Milanges galloro- 
/mains, Sprachgeschiehliches zu den _Tranzösischen 
Dialekten ($. 25-209). Gaston Paris, Zippendix 
.0), bezicht die darin enthaltenen 
Bezeichnungen, wie 

































































topographischen 
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Afrieae, nicht, wie bisher geschehen, auf Rom, sondern 
auf Karihago, mit beachtenswerten Gründen (8.301300). 
Othon Riemann, Aemarques sur Tattrastion du de- 
‚monstratif et du relaif en latin, ein Stück seiner Syntax, 
auf Drägers nicht zureichende Sammlungen gestützt 
(& 31-318). P. de Nolhac, Notes sur Arro Licorio, 
gibt Briefe desselben an Fulrio Orsini, als Nachtrag zu 
seinem Buch über dessen Bibliothek, und beschreibt 
die Pariser Bände des grofsen Werks Uber die Alter- 
| tümer; ein Beitrag zur genaueren Kenntnis des genialsten 
unter den Filschern ($. 319-3aß). Jules Roy, Con- 
Ference de Vineennes e conflls de juridietion (329-1350), 
kirchenrechtlich (S. 3-30. Alfred Jacob, De 
monnulls eodicibus Graceis palimpsesis in bihiafhea 
maiore Parisiensi asservatis, noch nicht bekannte Frag- 
mente eines griechisch-rümischen Rechtsbuches (3. Ih), 
| des Bibeltextes und besonders griechischer Väter ent. 
haltend; nichts Air die klassische Litteratur Wichtiges 
| 6.347359; FortseizunginAussicht. C.Haussoullier, 
Notes sur les trois tribus doriennes en Crife, schrift 
liche Besthigungen für ihr von Otfried Müller überall 
mit Recht vorausgeseiztes Vorhandensein ($. 359-307): 
1.ouis Havet, ve en Grer; aus das und ser 
schlossen; nicht ohne Wahrscheinlichkeit (S. 39372). 
Emile Chatelain, Un infortant fragment de Virgile 
(Bibt, Nat, lat. 7000), unter einem Dutzend noch nicht 
genau untersuchter Vergilhss. der Pariser Bibliothek aus 
dem 9. und 10, Jh, enthilt Acn, III 683 bis V 734 (aus 
dem Anfang des 9); vollstindige Varlantensammlung 
&. 373-381). F. de Saussure, Comparatis et super- 
| Antifa germanigues de In forme inferus, infmus, denen 
| deutsches -eran und -uman entspricht (8. 3-30). 
Auguste l.ognon, Za civitas Rigomagensis, in den 
Alpesmaritimae,verschieden von rachreren gleichnamigen 
Orten, aus Urkunden des &. Ihs. nachgewiesen, im Tal 
von Barcelonette, wo auch römische Inschriften sic 
fanden ($. 395-4ny). James Darmesteter, Zafo- 
alypse persane de Daniel, aus einer persischen Hs. der 
| Pariser Bibliothek in hebräischer Schrift, mitelahterlich 
(&. 405-0). Paul Guieysse, Adprimande 2 un 
Sonctionnaire dgyptien, aus einem Papyrus Anastasi in 
hieratischer Schrift; über die Abfassungseit ist nichts 
bemerkt (8. 421-429. Joseph Derenbourg, Ziazar, 
de Peitan, \ebte zu Anfang des 7. hs. zu Portus (Osia), 
wo aus Inschriften eine alte jüdische Gemeinde nach 
} weislic ist (8. 429-440. Joseph Halevy, Notes simi- 
fiues, Uber babylonische Königsnamen und Unregel 
möfsigkeiten des semitischen Perfects (8. 48-432). 
Hartwig Derenbourg, Adte sur queljues mats de la 
Tangue des Franes au donzime süele Laprıs Ie texte 
arabe de Pautobiegraphie d’Ousdma Ihm Mounkich, aus 
der Zeit der Kreuzzüge, behandelt die arabische Schrei 
bung fronztsischer Namen und Wörter. 

Die Sammlung erstreckt sich über das ganze Gebiet 
der historischen und philologischen Disciplinen vom 
ügyptschen, assyrischen und indischen Altertum durch 
Griechenland und Rom herab bis auf das keltische, gr 
chische,Inteinische und orientalische Mittelalter und legt 
Zeugnis ab von der Manigfaltigkeit der Stoffe, welche von 






















































falt jetzt wider, wie in den besten Z 
hen Gelehrsamkeit, behandelt werden. 
Berlin. E. Hübner. 
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Ernest Faligan, Hi 
Hncheite et Ce, 88 KRNI ur Ser. 


Ein weitlufiges Buch, das den Franzosen als 
feifsige Moterialiensammlung willkommen sein wird, 
unsre Forschung aber nicht erheblich fördert, Es ver- 
folgt mit Ausschluss neuerer Kunstpoesie seit Lessing 
die Faustsage bis in die letzten Ausläufer der Puppen- 
spiele von der Wurzel an, mit einem Rückblick auf 
verwante, aber nicht direct zusammenhangende Sagen 
wie die von Simon Magus, Cyprianus, Militarius, Theo. 
philus, Die bei uns noch nicht gunz überwundene 
Verwirrung, von einer Magussage im allgemeinen zu 
sprechen, wird vermieden. Aber gleich den ersten 
Worten des Herrn Faligan, die Faustsage sei die Ge 
schichte eines Mannes, der seine Seele dem Büsen für 
indische Güter und Genüsse verkaufe, müssen wir 
widersprechen, da sie den Kern des geistigen Titanis- 
mus und Faust, den »Speculierers, misachten. Die Zeug- 
nisse über den historischen Faust rücken in sattsam be-, 
kannter Reihe auf, doch begegnen willkürliche Be- 
hauptungen ber den Studiengang und unkriische Ver- 
wertungen der Heidelberger Matrikel, des Motschmann- 
schen Berichts wie der spiten Leipziger Tradition. F. 
stimmt der Idenütit des Tritheim-Mutlanischen Faust 
mit dem Heidelberger bei, Wufert sich aber nicht präcis, 
genug über die Namen, Die Kriik ist überhaupt seine. 
schwache Seite: so übersetzt er S. 38 den Lercheimer 
und widerholt S, 58 die Behauptung, das Volksbuch 
schöpfe die Episode des gottesfürchtigen Arztes un- 
mittelbar aus Augustin, während doch nur von einer 
secundüren Benutzung der Confessionen die Rede sein 
kann; so bezieht er S.34 Francks Bemerkung über den 
Manichier Faust auf den Faust des 16. Jhs. und zer- 
bricht sich den Kopf, ob der Beglei 
auf Wagner deute, erwähnt aber S. 58 nach Grimm 
den Manichier. Aus Schwengberg und Engels Sammel- 
surium schöpfend, das dann die Hauptquelle des ziem. 
lich wüsten Index bildet, hat er z. B, Bobertags N 
zen bei Kürschner nicht in Betracht gezogen. 
liefert, leider mit Ausscheidung der Widmung 
und Vorrede, eine sinngetreue Uebersetzung der Spies- 
schen Mistoria und später mehrerer bedeutender Er. 
ginzungen, unter denen wir ungern die Beschwörung. 
‚ler homerischen Figuren vermissen. Soweit ich nach. 
verglichen habe, verdient die Uebertragung alles 1.0b. 
Nur der Stil ist geglättet und seines altfränkisch halb- 
gelehrten Charakters entkleidet worden. Im einzelnen 
würe mancherlei zu bemerken: 8.77 son erime infäme 
für den Plural »Grewele, S. 81 5. Velt (Heli), 
5. 102 15 rövait de PEnfer für strlumete jm aber von 
der Mellee, S. 108 Oi, gras () Fritz für la wert 
Fritz« (Zurions, Frite),die aleu modernen Schilderungen 
der Gemahlin Alexanders und der Helena (z.B. ses 
heveux jlottaient sur ses dfaules für »ir Haar heit 
sie herab hangen« 
allınger ma zie, wo. jedoel 
»nite ausgefallen sein wird. 
nach Zarneke, zu den Erfurter Kapiteln wider Be- 
nutzung Motschmanns auf Treu und Glauben. Die Auf- 
Fassung des Buches und seines anonymen Verfassers ist 
verstndig, doch wird die Quellenuntersuchung — Ellin 
gers Nachweise Jagen noch nicht vor — nirgends ge 
fördert, Sul und Composition nur Auchtig analysiert. 



























































im deutschen Text ein 








ire do la lögende de Faust. Par | 








F. berichtet eingehehd über Widman und Pfitzer 
und gönnt dem Wagnerbuche sammı seinen Ausläufern 
eine gar zu verweilende Aufmerksamkeit. Nühere 
Untersuchung würden die Scenarien und Lieder in Kurz- 
Bernardons hslichen »Teutschen Ariene auf der Wiener 








Die dramatische Ueberlieferung fährt bei F. erheb- 
lich schlechter als die epische, obgleich die in ihre 
Hauptergebnissen unanfechtbare Untersuchung Creize 
nachs als Führer dienen konnte, Maslowes »Tr. 
yr, mit Meziöres an dramatischem L.eben und tiefer 
über Goethes »Fauste gestellt, soll nicht den 
Anstofs zu den deutschen Dramen gegeben haben; wir 
kennen aber keine Faustaufführung vor den englischen 
in Graz (sen Moravie«!) und Dresden und keinen von 
Marlowe (sammt dem Dekkerschen Prolog; Creizenach. 
Krakau 1887) unabhngigen deutschen Text, Das Ulmer 
Puppenspiel ist nicht streng genug zum Ausgang ge 
‚nommen, Schades so fördernde Chronologie des Alc- 
sandriners nicht beachtet worden, Der ganze lanı 
Abschnitt bietet kunterbunte Nacherzihlung, aus der 
wir nichts Neues lernen als die wunderliche Behauptung, 
dass im ı0.Jh. das deutsche Marionettentheater biühte. 
5. 371 würde man das geschmacklose Compliment für 

















| die tapfern Strafsburger Grenzwüchter, das F. dem Hans- 





5. 137 1? Sengage & raceoureir ou | 
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wurst nachspricht, gern entbehren, $. 339 dagegen den 
Namen Greenes, der dem raulosen Verf. nicht einflllt, 
‚gern zur Stelle sehn. Ueberschn ist u. a das Münch“ 
ner Spiel aus dem 18. Jh, Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung 188 Nr. 356, und der Berliner Text, Zeitschr. 
5. deutsches Altertum 31, 105 L; leizterer wol noch 
unzugäinglich, wührend Kralik-Winters Puppenspicle 
schon herangezogen werden konnten. Aber F. combi 
niert Uberall zu wenig, Das Faustied hitte nach 
dem vollständigen Text (Jeiteles, Germania a, 352 H.; 
Schlossar, Volkslieder aus Steiermark 8. 34% il. vol 
433 £) Ubersetzt werden sollen. 
Berlin, 














Erich Schmidt. 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Karl Unis, Geschichte des Frabistums Maplehurg unter 
'n Kaisern aus Sichsischem Hause. Nagseburg, Now 
a ae Mer 
In Nr. 38 der DLZ. vom Jahre 1887 wies Ref. bei 
der Besprechung der neuen Bearbeitung der Hoffmann- 
schen Geschichte der Stadt Magdeburg u. a. darauf hin, 
dass die Herausgeber versiumt hätten, die neue Aus 
gabe der Diplomata Ottos 1 in den Monumenta zu be. 
nutzen. Welch eine reiche Ausbeute die Leistung 
Sichels und seiner Mitarbeiter gerade fUr die Geschichte 
Nagdeburgs unter den süchsischen Kaisern zu bieten 
vermochte, zeigt uns nunmehr die vorliegende Scheitt, 
welche von dem langjührigen Gehilfen Sickels bei der 
Herausgabe der Ottonischen Urkunden verfasst, den 
Beweis liefert, dass die Wiener Schule nicht nur Ur 
kunden zu edieren, sondern auch die Resultate ihrer 
peinlichen diplomatischen Forschung zu sorgf 
und zugleich geschmackvoller Darstellung zu verwerten 
versteht. Trotz zahlreicher Vorgänger ist es dem Vert 
gelungen, die Gründung und die ersten Schicksale des 
Magdeburger Erzsüftes vornehmlich auf Grund des 
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kritisch gesichteten Urkundenmaterials weit klarer und ! 


deutlicher darzulegen, als dieses bisher geschehen war; 
vor allem werden wir auf das genaueste Uber die Be- 
sitzverhiltnisse des Stiftes, die Lage der Stfisglter, die 
verlichenen Gerechtsame u. s. w. orientiert. Daneben 
werden eine Reihe von Detsilfragen im Text sowol als 
in den angefügten Excursen mit Glück und Geschick 
gelöst. Von.diesen will Ref. nur die Erleuterung des. 
Synodalberichtes Uber die Gründung des Erzbistums 
Magdeburg erwähnen, den der Verf. so schlagend in 
der Form als eine Notitin erweist, dass man sich wun- 
dern muss, wic dieses bislang Überschen werden konnte. 
Weniger glücklich scheint Ref, die versuchte Rettung 
der Bullen Johanns XIII, in denen der Primat des Erz- 
bistums Magdeburg erwähnt wird. Schliefslich mag 
noch erwähnt werden, dass einige brauchbare Notizen 
über Reliquien, welche unter Erzbischof Adalbert nach 
Magdeburg überführt wurden, in dem neuaufgefundenen 
‚Codex.der Vita Quinque Fratrum des Bruno von Quer- 
furt sich befinden; dieselben sind SS. XV zur von 
W. Rade in der 

nannten Vita ediert worden. 

Berlin, 














L. x. Heinemann. 


'onrad Haebler, Die wirtschaftliche Blüte Spaniens im 
16. Jahrhundert und ihr Verfall, (li 
chungen. Heraung, von J.Jastrow. Heft9) 
mer, 185. 1798. 50.9. Mes 

Der Verf. hat sich durch einige sorgfükige Unter- 
suchungen zur Geschichte Spaniens in den ersten De- 
sennien des 10. Jhs. vorteilhaft bekannt gemacht. Wer 
dieselben kannte, muste seine größere Schrift Uber die 
wirtschaftliche Entwickelung dieses Landes im 10. dh, 
mit günsügen Erwartungen zur Hond nehmen. Auch 
ich tat es, muss aber zu meinem Bedauern sagen, dass 
ich mich schr geteuscht gesehen habe. Auch hier 
scheint der Verf. allerdings überall auf Grund be- 
stimmter, genau erforschter Tatsachen zu reden, und 
‚wer mit dem Gegenstande nicht vertraut ist, kann leicht 
durch ihn überzeugt werden, wie das auch mehrfach 
geschehn ist 
hauptungen frappiert, welche mit allen feststehenden 
Tatsachen in Hagrantem Widerspruche stehn. »Selten«, 
heifst es $. 1, »haben auf einem Throne nach einander 
zwei so große Monarchen gesessen als Karl V und 
Philipp Ile Gewis, wenn der Verf, die von Spanien 
auf Europa, auf die Welt geübte Wirkung im Auge 
hate, durfie er das annühernd sagen. Selten haben 
zwei Fürsten in die ganze menschliche Entwickelung 
so mchtig, wenn auch keineswegs woltitig einge- 
grüfen wie diese beiden. Aber bei Hacbler handelt es 
Sich ja nicht um die großen Weltverhiltnisse, sondern 
um die innere Entwickelung Spaniens. Dass diese von 
Philipp II in die übelsten Bahnen gelenkt worden, sagt 
er selbst. Für Spanien also war Philipp II nicht groß, 
sondern verderblich. Desto woltitiger soll Karl V auf 
dusselbe gewirkt haben. Nicht Isabella, sondern dieser 
ihr Enkel schuf Spaniens Blüte, mit weiser Einsicht in 
die Ükonomischen Bedingungen des Gedeihens, mit be- 
wunderungswürdiger Selhstverliugnung darauf bedacht, 
die Volkshrüfte zu wecken, den Vortetern des Volks 
nicht, wie man gemeint hat, ihre Rechte zu schmülern, 
sondern zu erweitern. Der Verf, zeichnet uns in Karl V 
fast das Ideal eines Herschers mit Tendenzen, wie sie 




































ing zu der Ausgabe der ge- | 





in jenen Tagen gradezu wunderbar erscheinen. An 
allem Ueblen, was etwa damals über Spanien gekommen, 
weügt nicht er, sondern die Torheit der Cortes Schuld, 
daneben die ewigen Kriege, an denen Karl wol fast 
(ganz unschuldig. Nichts verkehrter als zu meinen, dass. 
er die Kräfte des Landes übermüßig angespannt. Der 
spanische Wolstand erfährt vielmehr durch seine höchst 
umsichtige Verwaltung den glünzendsten Aufschwung: 
Landbau, Industrie, Handel, Alles erfreut sich eines 
aufserordentlichen Gedeihens. Karl befindet sich zwar 
in ununterbrochen wachsender Finanznot. Wir wissen, 
dass er die Steuerkraft der Niederlande, Neapels u. 

bis zum lufkersten angespannt hat. Was aber Spanien 
angeht, so beweist uns der Verf. sdass die Steuerlast, 
weiche er dem Lande aufbirdete, nicht nur nicht ge- 
siegen, sondern sogar um Y, erleichtert worden iste 
&. 117). Kann man sich eiwas Liebenswürdigeres 
denken? Dieser mülchtige Herscher weils sein ganzes. 
Leben hindurch nie, wie er den dringendsten Verpflich 
tungen auch nur einigermaßsen genügen soll. Nicht 
eiwa nur die deutschen Fürsten, das deutsche Reichs- 
regiment, der König von England müssen Jahr für 
Jahr an die Zahlung der schuldigen Summen mahnen, 
mer vergebens; sondern der eigene Bruder, die 
te, die ci Br 

















‚nen Feldherrn und Gesanten kommen 





| nie aus der peinlichsten Verlegenheit heraus, weil der 


Kaiser wol verspricht, aber fast nie hült, oder doch nur 


| sehr spät, schr unvollkommen seine Versprechungen 


Der Kenner aber wird sofort durch Be- | 


einlöst. Ünd dieser so von wahrhaft verzweifelter Geld- 
not gequälte Kaiser, der doch den spanischen Wolstand 
durch sein eigenes Verdienst michtig aufblühen sicht, 
übt die rührende Entsagung, von diesem immer reicheren. 
Spanien immer weniger zu fordern! Ich weißs nicht, 
ob der Verf. sich dieses Bild deutlich ausgemalt hat, 
ob er es namentlich mit dem Karl verglichen hat, wie 
wir ihn aus tnusend unzweideutigen Tatsachen kennen. 
Diesen geschichlichen Karl finden wir bei ihm aller- 
dings nirgends. Der Karl V des Verfs. war »Uberall 
durch die Gewissenhaftigkeit bekannı, mit der er seinen 
finaneiellen Verpflichtungen nochkame (8. 110); der 
Karl V_ der Geschichte hat nie pünktlich bezahlt. — Auf 
ie speciellen Untersuchungen des Verfs. über Boden- 
wirtschaft ($. 21 M), Handel und Industrie (S. 44 M), 
stindische Vertretung ($. 02 IF), Finanzen (8. 108 if), 
auf seine Excurse über Bevölkerung, Preise u. s. w. 
kann ich hier nicht eingehn, genaue Prüfung 
würde fast überall ergeben, dass der Verf. einer seh 
samen Phantasie entweder War vorliegende Tatsachen 
ienstbar gemacht, oder da, wo wir so gut wie nichts 
2, den leeren Raum mit schünen Bildern bevölkert 
Wo man ihm auch nachgeht, überall findet man 


























har. 
mr zu oft willkürliche Construcionen und Interpreta- 


onen an die Stelle einer unbofangenen Auslegung £ 
scizt. Am auflligsten tritt das in der Art hervor, 
er die Verhandlungen der Cortes ausbeutet, wo er z.B. 
über eine der Hauptursachen des wirtschaftlichen Ruins, 
\Jer katholischen Monarchie völlig schweigt, über die 
mafslose AusbreitungdesBesitzesdertoten Hand. Sei 
erhoben die CortesdagegenihremahnendeStimme. Beill. 
hören wir davon keinen Laut. — Es wäre schr zu wün- 
schen, dass er zu seiner früheren, zwar bescheideneren, 
aber schr viel fruchtbareren Arbeitsweise zurückkehrte. 
Strafsburg. H. Baumgarten. 























Theodor Schott, Würternberg und die Franzosen im 
Jahre 1688, Ah 

‚on Beckh, Heyd, Klaiber, Paulus, Planck v. A. beraung 

2 Bat) Stungart, Gundert, 8. 9 5. 









Dieses Gedenkblatt zu der vor eben 200 Jahren er- 
folgten Besetzung des Herzogtums Würtemberg durch 
(die Franzosen ist mit seiner köslichen Episode von den 
Schorndorfer Frauen, welche die Ratsheren zwingen 
die Capitulation zu verweigern, pütriotisch und mit 
grüster Sachkenntnis geschrieben. Der Verf. hat die 
Naterialien grofenteils aus dem Stuttgarter und Lud- 
wigsburger Archiv entnehmen können und auch ein 
acsimile eines alten Stichs und der Handschrift des 
sfranzösischen Morlbrenners Melace beigegehen. Das 
Schrifichen ist frisch und anregend geschrieben und 
ein dunkenswerter Beitrag zur Geschichte der Raub- 
Kriege, 

Jena, 

















0. Lorenz, 


Die Universiuit Göttingen im sicbenjührigen Kriege. Aus 
der (lichen Chronik. de 






Molimann (p-n8n mi 
von A. Schöne. Le 
Mai. 

Es war ein glücklicher Gedanke, zur Feier des 
hundertundfunfzigjührigen Bestehens der Georgia-Au- 
gusta aus einer ihrer Bibliothek gehörigen Hs ci 
Stück zu veröffentlichen, welches die Geschichte der 
Universiüit in einer sehr Kritischen Zeit vor Augen 
führt. Von Hollmanns Werk Die Georg-Augustus- 
Universitit zu Göttingen in der Wiege, in ihrer bIl- 
henden Jugend und reiferem Altere ist bald nach seinem 
Tode nur der Anfang herausgegeben worden. Sein 
Manuscript war aber im wesentlichen abgeschlossen, 
und eine Copie desselben hat sich erhalten. Aus dieser 
stammt die Beschreibung der Erlebnisse der jungen 
Anstalt wührend des siebenjührigen Krieges. Da Holl- 
mann während der Einnahme der Stadt durch die 
Franzosen das Prorectorat bekleidete, so hatte er keine 
kleine Aufgabe zu bewältigen, um drohendes Unheil 
abzuwenden und den Fortgang der Studien nach 
Kräften zu sichern. Seine Erzühlung bietet bei aller 
‚Nüchteraheit kein geringes culturhistorisches Interesse. 
Der Herausg. hat zu ihrer Ergänzung urkundliches 
Material aus den Archiven der Universitit wie der 
Stadt Göttingen und aus dem Statsarchiv zu Hannover 
herbeigezogen sowie durch eine Einleitung und Er- 
leuterungen zum Verständnis des Textes beigetragen. 
In der Einleitung wire S. X nicht blofs als Vermutung 
zu üufsern gewesen, dass Artikel 9 der Capitulation 
($. 15) nie zur Ausführung gekommen ist, Die Bemer- 

14 oben sowie der S. 3o erwähnte »dem 
jesherrn schuldige Eyd« lassen es vielmehr als ge- 


























Zurich, Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 


cher, eihnogra 






Bee Mont, 
Wenn der Verf. unter den Gründen, die ihn zur 
Anfertigung seines Schriftchens veranlasst haben sollen, 
erwihnt, es sei die Forderung einer gewissen inter‘ 

onalen Gerechtigkeit, dass man über eine fremde 
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Abbild, (War. Neuehrsiäier. Unter Mit- | 
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Nation, mit welcher man in wuscndfacher Beziehung 
sieht, sich eine »auf gründliches Studium der Verhält- 
nisse des Landes geündende selbständige Ansichte (sic) 
bilde, so wird ihem das kaum jemand bestreiten. Leider 
Sind die wenigen bedruckten Bitter, die er der Be- 
leuchtung des Riesenstntes Russland gewidmet hat, nicht 
dazu angetan, eine solche »selbstindige Ansicht« durch 

Undliches Studium« zu vermiteln, und zwar in erster 
Knie wegen der Irrlimer, die sie enthalten, in zweiter 
wegen der Geringfügigkeit ihres Inhaltes, »Russland 
in physikalischer, eihnographischer und poliischer Be 
ziehunge auf sechzig Seiten! Wer eiwas von. jenem 
Lande weifs, wird darüber Inchen. 

Auf.» widerholt Herr Lencer die alten Geschichten 
von der mangelhaften Kenninis Russlands in Deutsch- 
Hand. Die Gründe, die er für dieselbe ins Feld Alhrt, 
harakterisiren seine eigene Befähigung, über Russland 
zu schreiben, vollkommen. Er leitet jene Erscheinung 
her aus dem geringen landschaftlichen Reiz der sarma- 
schen Tiefebene, aus einer gewissen Abneigung ( 
deutschen gegen’ die slawische Rasse und vor allem 
aus der srelate niederen Culturstufe, auf welcher sich 
das gesammte öffenliche I.cben, Wissenschaft, Kunst 
und Lineratur in Russland befindee. Offenbar hat der 
Verf. keine Ahnung davon, dass Russland der gebilde 
ven Welt Mathematiker, Astronomen, Chemiker, Bota- 
niker und Mineralogen allerersten Ranges gegeben, dass 
Russlands Maler, Bildhauer, Musiker in ganz Europa 
bewundert werden, dass Schrfsteller wie Turgenjew 
und Dosojewski Vorbilder der Wehliteratur gewor 
den sind. 

Neben solchen falschen Grundanschauungen kettet 
sich Fehler an Fehler, Misrerstindnis an Misverständnis 
} und Mangel der elementarsten Kenntnis des Themas. 

Von eigener Beobachtung und Erfahrung. ist keine 
Sper vorhanden, die Literatur über das Land scheint 
der Verf, auch nur schr oberflächlich zu kenne: 
nennt heute noch Haxthausen und spricht von einem 
»gewissene (ie) Eckart, der »früher im diplomati 
schen Dienste Russlands« war. Wer lacht da’ 
Wahrscheinlich der einstmalige stark antirussische, 
balische Journalist, jetige preußische Geheimrat und 
Consul in Tunis, Julius v. Eckardt. Wie sehr Here 1. 
Uber Russland im Dunkeln tappt, erkennt auch der Un 
wissende aus den Stellen, wo er sich selbst widerspricht. 
So redet er $. ıö von »einigen« Gegenden des Reichs, 
wo das durch die deutschen Colonisien gegebene gute 
Beispiel gewirkt habe, wie in Wolhnien, S. 27 dagegen 
sagt er, dies Beispiel habe nur ausnahmsweise in Wol 
hynien Früchte getragen. Einige der groben Verstöße 
will ich anführen, die der Verf. aus neueren Schriften 
abschreiht, die aus veralteten Büchern ausgezogenen, 
wie die abgedraschene Unmoralitit und Bestechlich 
it der Russen (8. 12), Übergehe ich. Dass der Nihili 
mus die meiste Nahrung aus der Klasse der verarmten 
Guisbesitzer gerogen ($. »), ist günzlich falsch, das 
(ebenda) Uber die Geistichkeit Gesagte völlig werte 
| der Passus Uber die Germanisierung der Östscepro 

vinzen ($. 33) barer Unsinn. (Den bekannten Senster, 
jetzigen Gehilfen des Jusieministers, Manasstin kan Herr 

nicht einmal rich schreiben) Woher der Vert. die 
Zahlen der deutschen Bevölkerung in Russland ge 
nommen ($. 20), mag Gott wissen, falsch sind sie ins 
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gesamt. Was über die Bedeutung des Recherts und | 
es Senats im State (S. 3) gesagt wird, it völlg un« | 
richtig. In seinem ı887 erschienenen Schifichen nennt | 
(der Verf, unter den »gegenwärtige in Russland bestehen“ | 
den Uniersiiten such Tomak in Sibirien; diese Moch- | 
Schule hat aber leider erst ein Jahr nach dem Er- 
scheinen des Elsberats des Herrn I. das Licht der | 
Weir erckt u. m u. 8 w. 

Aufer einer Unzahl von Irrtimern enbilt die 
Schrift des Herrn L. noch viele Druckfehler, die sie 
schon an sich unbrauchbar machen (Gruchnont. Grodao 
Tichemigew s. Tichernigem u. dgl. m), eine schr un: 
Passende Verherlichung der Germanen auf Kosten der 
Slawen und besonders der Russen, und wo. sie nicht 
(Beraderu Unrictiges gibt, wie in dem Abschalt über 
Sie Poliik, bietet sie nur das Allbekannte. 

Heiicherg. __Friedr. Meyer von Waldeck. 











Jurisprudenz. 

W. E. Koitachky, Stat und Kirche. Renteck, Werten, C. 
Se 

Techudi, Stat og kirke, Sehe popaare af 

"China, Cammerntyen, 6. Vu IMS 0. 








Die beiden Verf. behandeln ihr Thema in schr ver- 
schiedener Weise, der erstere rein jurisüsch, der leıztere. 
rein historisch. An Untersuchungen beider Art war in 
den leızıen Jahrzehnten kein Mangel, und fast darf man 
sagen: es gehört — wenigstens für Deutschland — ein. 
gewisser Mut dazu, den Stoff neuerdings wissenschaft- 
lich zu behandeln. Autoren fremder Nationalität über 
(die weltbewegende Frage von Stat und Kirche zu hören, 
hat immer Reiz. So wird auch die Schrift von Tschudi 
das Interesse deutscher Leser erwecken. Verf, dem 
scandinavischen Norden angehörig, hat in sechs, in | 
Kopenhagen und Chrisuiania gehaltenen Vorlesungen | 
den Entwickelungsgang von Stat und Kirche in grofsen | 
Skizzen gezeichnet. Zuerst wird das Verhiltnis von 
Stat und Religion im antik-heidnischen Stat in seinem 
Gegensatz zu den Principien des Christentums behan- 
delt; dann folgt die Schilderung der christlichen Ent. | 
wickelung bis auf Gregor VIL.; weiter die hierokratische 
Periode und die Reaction gegen dieselbe; die Refor- 
mation; die französische Revolution; die Gegenwart. 
Wesentlich Neues bringt Verf. deutschen Lesera nicht; 
selbst der specifisch nordische, hochinteressante Punkt 
der allgemeinen Entwickelung: der Kampf zwischen 
König Sverrir und dem Dienstmann der Kirche, Magnus 
Erlingsson, ist durch deutsche Arbeiten, insbesondre 
Konrad Maurers, in seinen principiellen Gesichts- 
punkten priciser dargestellt, als es dem Verf, gelingt. 
Uebrigens steht nicht Sverrie »ispidsen for reaktionen«, 
sondern die Beschlüsse von Clarendon ııöy. Die Air 
die mittelalterliche Entwickelung mafsgebendsten Mo- 
mente: Augustin und die pseudoisidorische Filschung 
sind gar nicht erwihnt; die große Bedeutung der bran- 
denburgisch-preußsischen Politik seit Anfang des 17. Jhs. 
für den Toleranzgedanken ist nicht erwähnt, Sehr 
reffend sind des Verfs. Bemerkungen über den princi 
piellen Grund der Christenverfolgungen; dass Constanı 
as Christentum zur »Statsreligione erhob, ist jedoch 
unzutreffend; die Erörterung über den principiellen 
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Unterschied zwischen dem byzantinischen und fränl 
schen Statskirchentum vermögen wir gleichfalls nicht 
als richtig anzuerkennen; der Zehnt rührt nicht aus 
dem 9. Jh, sondern wird bereits 585 auf der Synode 
‚zu Mason als antiguwus mos bezeichnet; dass die Refor- 
mation Luthers begrifich zu besimmen sei als sen 
reisning af statssuveraeniteten mod kirkemagten«, kann 
gewis nicht zugegeben werden. So wire noch Manches 
anzumerken. — Gleichwol bietet die Schrift grofses 
Interesse: die Grundanschauungen des Verfs. decken 
sich im wesentlichen mit denjenigen, welche auch wir 
für richtig halten, und speciell das letzte Kapitel ent- 
ine Fülle selbständiger und eigenartiger Gedanken 
hinsichtlich der Entwickelung des evangelischen Kirchen- 
Die Arbeit von Knitschky setzt die historische 
Grundlage voraus, sie enıhilt eine Kritik der bestehen- 
den Gesetzgebung und Vorschläge zu deren Reform. 
Niemand wird diese Arbeit, wrotz der bei dem Mangel 
an Hufserer Gliederung der Darstellung etwas ermüden- 
den Lektüre, ohne große Anregung aus der Hand 
legen. Als völlig einwandsfrei werden die Ausführun- 
gen des Verfs, sowol die krilischen wie die positiven, 
nicht bezeichnet werden können: so durfte insbesondere 
den Erörterungen Uber Selbständigkeit der Kirche 
einerseits und Einfluss des States auf kirchliche Dinge 
andrerseits Verf. sich von Widersprüchen nicht frei 
gehalten haben. Es zeigt dies eben nur, wie in unseren. 
deutschen Verhültnissen eine allgemeine prineipielle Be. 
handlung kirchenstatsrechtlicher Fragen an der Prazis 
scheitern muss, vielmehr nur eine concrete gesetzgebe- 
Ing der einzelnen Punkte zu dem über- 
Ibaren Ziele, einem modus virendi, führen 
Ein näheres Eingehen auf die einzelnen Diffe- 
renzpunkte zwischen des Verf. und unsrer Anschauung 
würde, wenn es irgend welchen Nutzen haben sollte, 
eine breitere Darlegung bedingen, als sie an dieser 
Sielle wunlich ist. Die kirchenstatsrechtlichen Fragen 
Sind zur Zeit für die Praxis unsres öffenulichen Lebens. 
in den Hintergrund getreten: niemand vermag zu er- 
messen, auf wie lange. Die Theorie hat darum allen 
Grund, diese hochwichtigen Fragen des Statslebens 
sorgsam im Auge zu behalten. Die Ksche Schrift wird 
gewis allenthalben die Anerkennung als ein wertwoller 
Beitrag zur richtigen Beurteilung jener ewigen Streit- 
frage des Verhilinisses von Stat und Kirche finden. 
Königsberg. Philipp Zorn. 





























Naturwissenschaften. 

M. Theodor Eimer, Die Entstehung der Arten 
(Grund von Vererben erworbener Eigenschafen nach Jen &e 
seien organlachen Wachsens, Ei Beag zur einheitlichen Auf- 
Kssung derlebeweit. LTI. Bit GADBIG. im Text. Jens, Fischer, 
188. KU. S. gr. 

Wie es der Verf. in der Vorrede selbst erklirt, 
wurde der Plan des Buchs wührend des Druckes ver- 
ündert, und die zuerst beabsichtigte kürzere Abhand 
lung zu einem zweibändigen Werk ausgedehn. Nailr- 
lich muste darunter der Zusammenhang der einzelnen 
Abschnitte und die Uebersichtlichkeit des Ganzen leiden, 
wie insbesondere der vorliegende 1. Teil beweist. Er 
beginnt mit einer kurzen Darstellung der Auffassung 
des Verfs. von der Entstehung der Arten, mit einge 
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streuten krilischen Excursen ($. 
tosem Zusammenhang ausführlichere Bearl 
einzelner Teile der Theorie mit vielfachen 
holungen und umfinglichen biologischen Mitteilungen, 
letztere zum Teil ohne kenntlichen Zusammenhang 
mit dem eigentlichen Thema; endlich zum Schluss 
eine ganz neue Dafinition des vorganischen Wachsense, 
welches bis zu diesem Punkt des Buchs ohne weitere 

lirung als Grundlage jeder Erscheinung der Orga. 
nismenwelt aufgeführt worden war. Diese wenig syste- 
matische und ungleichmäfäge, bald ausführliche und 
abschweifende, bald aphoristische Behandlung des 
Themas dürfte der Wirkung unseres Buchs Abbruch 
tun, was um so mehr zu bedauern ist, als es manche 
wichtige, weon auch nicht gerade neue Grundanschauung 
enthält. 

Eimer verwirfi zwei Hauptmomente der Darwi 
schen Lehre von der Entstehung neuer Arten, 1. 
unbegrenzte Variation und damit den Zufall bei der 
einzelnen Abünderung, 2. das Nützlichkeitsprincip oder 
die nawieliche Auslese als die eigentliche Ursache für 
jeue Entstehung neuer Formen durch fortgesetzte Ab- 
änderungen. Statt der unbeschränkten Variation nimmt 
E. nur eine solche in wenigen Richtungen an, welche 
urch die besondere Organisation des varlierenden Ge 
schöpfs vorgezeichnet, bestimmt seien. Ist aber damit 
der Schwerpunkt der Neubildung in den Organismus 
selbst verlegt, und ist ferner, nach Es. Ansicht, eine 
wirkliche Anpassung (Nützlichkeit) der bleibenden Ab- 
änderungen nur in gewissen Grenzen zuzugestehen, so, 
ist natlirlich die principielle Bedeutung der Auslese be 
seitigt. — Diese ersten Ausführungen Es. billigt Rei. voll 
kommen, und zwar um so mehr, als er selbst schon 
vor Jahren dieselben Gedanken ausgesprochen und mit 
allem Nachdruck vertreten hat (Entwickelungsgeschiehte 
er Unke). Anders steht os aber mit der Erklürung der 
einzelnen Abänderung. Dass der Anstoßs zu derselben 
durch irgendwelche üufsere Ursachen gegeben, sie selbst 
aber in ihrem Wesen durch die besondere Organisation 
bestimmt wird, ist überhaupt unbestritten, und die zahl- 

angeführten Beispiele von der Abünde 
rung des Organismus unter dem Einfluss veränderter 
Aufserer Lebensbedlingungen, durch Gebrauch und Nicht- 
gebrauch u. s. w. (Abschnitt IV. V) entscheiden zunächst 
ar nichts in der Hauptsache, neinlich ob solche Ab- 
Änderungen, wenn sie zuerst von einem fertig gebildeten 
Individuum erworben wurden, sich vererben und so 
neue Formen begründen, wie es E. im Anschluss an 
Darwin und in Uebereinstimmung wol mit den meisten 
Forschern annimmt; oder ob eine erbliche Abänderung 
nur vom Keim ausgeht, Es scheint wenig und auch E. 
nicht bekannt zu sein, dass die letztere Ansicht zuerst 
und zwar nicht bIofs Nüchtig hingeworfen, sondern mit 
genligender Begründung und Ausführung vom Ref. 
@. a 0) aufgestellt worden ist. Bekannter wurde 
Wieser Gedanke erst, nachlem Weismann. ihn im Zu- 
sammenhange mit seiner Keimplasmatheorie in die Dis 
usson einführte; und daher wendet sich E. gegen 
Weismann und vertritt entschieden jene ältere Ansicht, 
wesentlich mit denselben und Ahnlichen Beweisen, wie 
sie auch Darwin in so grofser Zahl und Manigfalligkeit 
vorbrachte, — Ebenso wie Weismanns V 
dheorie bekimpfi E, auch Nägelis Theuri 




















































































erbunps- 
von Ilio, 


1-69); dann folgen in | 





plasma und der Vervollkommnungstendenz. Ni 


 destoweniger gesteht er sowol der Anpassung (Darwin, 


| bar erwies, zum Schlusse erklirt, dass er das \W 





Weismann) wie der Vervollkommnung (Nügeli) und 
selbst der sprungweisen Entstehung neuer Formen 
(Kölliker) in gewissen engeren Grenzen eine Mitwirkung 
bei der Entstehung der Arten zu. 

Von den üuferen formbillenden Einflüssen be 
tont E. insbesondere die Uebung, Function der einzelnen 
Organe und sucht dies für die Entstehung der Gastrula, 
des Mesoderms, der Muskeln und Sinnesorgane zu er- 
Neutern (Absch In derselhen Weise zieht er 
auch die psy Erscheinungen, Instnct, Verstand 
Ws. in den Kreis seiner Betrachtung (Abschnitt VI), 
wobei eine große Zahl von ülteren und neuen Beob- 
lenleben der Tiere als Zeugnisse 
it von Gewohnheit, Erfahrung und 
Veberlegung vorgehracht werden. 

Um nun die ganze Fülle der erblichen Altinderungs 
erscheinungen in der Entwickelung und im Leben des 
Indivilaums und der Art einheitlich zusammenzufassen, 
bedient sich E.des Wortssorganisches Wachsen, welches 
er im Schlusskapitel erklärt als »jede durch Hußsere 
Einwirkungen auf den gegebenen Körper oder aus con 
sttutionellen Ursachen erfolgende gesctzmüfige, Physio 
ogische, nicht krankhafte und nicht zufillige Aende 
rung in der Zusammensetzung desselben, welche blei- 
end ist ouler nur derart vorübergehend, dass sie eine 
weitere Sıufe der Veründerung vorbereitete (S. 407)- 
ine solche Definition ist denn aher doch zu willkürlich, 
angesichts der Tatsache, dass damit nichts erklürt, 
sondern nur ein neues Wort geschaffen werden soll. 
Denn bloß zu Gunsten einer bequemeren Bezeichn, 
wird man sich kaum dazu verstehen, die Atrophie 
Larvenorgans oder dergl. »organisches Wachsen« zu 
nennen. Allerdings hat es an manchen Stellen unseres 
Buchs den Anschein, als Iitte E. jede Veränderung 
des Organismus auf ein wirkliches Wachsen zurück 
führen wollen, und erst als sich dies nicht durchführ 
sen 
eben anders als Ublich verstünden wissen wolle 
Zweifellos wird dies zu Misverstindnissen Veranlassung 
geben, wie denn auch schon der Titel des Buchs: — — 
Vererben nach den Gesetzen organischen Wachsens — 
erst verständlich wird, nachdem man das Schlusskapitel 
gelese 

Wie das Referat genügend erkennen lisst, wird das 
Eimersche Buch die Kritik vielfch herausfordern. Es 
iegt dies aber in der Natur der Sache, dass so weit aus 
gelührte Theorien, wenn sie auch mancher wichtigen 
Wahrheit die Wege bahnen, vielleicht noch größere 
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Wirkung ausüben durch den herrorgerufenen Wider 
spruch und die damit verbundenen vielseitigen Anre- 
gungen, 


Straßburg i. E- A. Goette, 


Bau- und Ingenieurwesen. 
A. zur Megede, Wie fertigt man tcchnische Z 
Lehtascn für kereung vn echnhchen Zee 
Air He Darren Dach, 8, Vie & ans 
Pre 
Vorliegendes Werkchen ist mit großer F 
begrüßen, da es sine seither bestandene empiindliche 
Lücke in ausgezeichneter Weise ausfülk. Sein Zweck 
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ist, für die praktische Herstellung von geometrischen | weil die Eigenschaft widerzukchren nicht einigen Ein- 





‚chnischen Zeichnungen Anweisungen zu geben, 
ich chensowol auf die Anschaffung, Prüfung, Unter‘ 
haltung und Handhabung der erforderlichen Geräte und 
Materilien als auf das praktische Verfahren bei der 
Ausführung der Zeichnungen selbst in den verschiedenen 
Stadien ihrer Fertigstellung vom Aufspannen bis zum 
Abschneiden des Blattes beziehen. Ein reicher Schatz 
von praktischen Erfahrungen, Methoden, Kunstgrtfen, 
Vorsichtsmaßregeln u.s. w. wird in übersichtlicher An 
ordnung und in prücisem, anschauliche Vortrage zum 
Gemeingut Aller gemacht. -- Das Büchlein ist in erster 
1.inie für jede Art sowol niederer als höherer Schulen, 
auf denen überhaupt »gebundenes Zeichnen« betrieben 
Wird, aufs würmste zu empfehlen; es wird dem Lehrer 
als werwollstes Hüfsmittel für den Unterricht, dem 
Schüler als zuverlässiger Wegweiser bei seinen zeich 
nerischen Uebungen und als Schutzmittel gegen vielen 
Verdruss dienen. Aber auch dem ausgebildeten Prak- 
tiker wird es sich bald als unentlichrlicher Ratgeber für 
alle Arten der ihm obliegenden zeichnerischen Arbeiten 
bewähren. Auch der wolerfahrene Zeichner wird 
manche neue Bezugsquelle, manches neue Verfahren, 
Gerät und Moterial daraus kennen lernen. 
Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
‚Robert Meyer, Das Wesen des Einkommens. 
Srnschiihe Untermehung nebst einem Anhange. 
He 185. VULu 88. gr 8% N 
Ungefähr seit 1870 sind auf nationalökonomischem 
Gebiete die theoretischen Untersuchungen immer mehr 
zu Gunsten historisch-statisischer Forschungen. ver 
nachlissigt worden. Erst in allerjüngster Zeit kommen 
wider Studien über Fragen der Iheoretischen Nation; 
ökonomie in Aufnahme. Als Frucht solcher Studien 
stellt sich die vorliegende Schrift Robert Meyers dar. 
Freilich erscheint diese Arbeit geeignet, die neue Rich- 
tung, welche innerhalb gewisser Grenzen als berechtigt 
angeschen werden muss, in Miscredit zu bringen. Denn 
wenn, wie hier geschehen, über einen einzigen Begri 
in dickleibiges Buch geschrieben wird, und zwar ohne 
53 dabei eine litteraturgeschichtliche Darstellung ge- 
geben wird, so kann das von prineipiellen Unter 
suchungen nur abschrecken. Man möchte am liebsten 
. denselben Rat erteilen, der unlüngst seinem Wiener 
Megen Gustav Grofs gelegentlich der Besprechung 
seiner neuesten Schrift von Schmoller gegeben wurde: 
nemlich künftighin ähnliche Arbeiten in Form eines 
Aufsatzes anstatt eines umfangreichen Buches abzu 
fassen. — Das Haupıresulta, zu dem M. gelangt, ist 
as folgende. Mit dem Ausdruck Einkommen wird 
stots eine Beziehung zur Consumtion bezeichnet. Aber 
er in der herschenden (Herrmann. Schmollerschen) 
T.ehre gemachte Versuch, diese Beziehung dadurch her 
zustellen, dass unter Einkommen widerkehrende E 
Imen, welche allein als Consumtionsfonds geeignet 
sein sollen, verstanden werden, ist aus einem zwiefüchen 
örunde unzureichend. Einmal deswegen, weil einer 
nicht jeder Consumtionsfond widerkchrend ist, 
andrerseits auch Glter, die nicht Consumtionsiond sind, 
widerkehrend einkommen; dann aber aus dem Grunde, 





ie vos 
Berlin, 







































































nahmen als solchen zukommt. Die Widerkehr der 
Einnahmen ist durchaus nicht eine Voraussetzung 
der Zulissigheit ihrer Consumtion, sondern im Gegen- 
teile, es ist ein unablässig verfolgtes Ziel der Volke 
wirtschaft, für die Güter des Verzehrs die Widerkehr 
sicherzustellen. Soll daher die Beziehung zur Con 
sumtion als charakterisisches Merkmal des Einkommens 
festgehalten werden, so darf diese Beziehung nicht 
durch die Substitution des Merkmals der Widerkehr 
hergestellt werden, sie muss vielmehr als selbs 
Merkmal des Einkommens verlangt werden. 
volkswirtschaftlichen Standpunkte kann nun — nach 
M. — kein andres Merkmal als jenes der tatichli 
Beschaffenheit des Gutes dafür entscheidend sein; man 
arf daher, nach dem Vorgenge Rodbertus, unter Ein- 
kommen nur unmittelbare Genussgüter verstehen. Soll 
nun dem Einkommen auch die Eigenschaft der Wider- 
kehr zukommen, so müssen wir sie als ein vollkommen 
selbständiges Merkmal dem ersten an die Seite stellen. 
Diesen Gesichtspunkten entsprechend definiert N. das. 
inkommen als seine in einer bestimmten Periode ein- 
gehende Menge von Genussgütern, deren nach Mafs- 
gahe des Bedarfs widerkehrende Horbeischaffung ge- 
sichert iste, 









































Schöne Litteratur. 


Carl. T. Li 
rich und 
Br Aa 

Zu Gocdekes aufschlussreichem Buche über Geibel, 
das leider ein Torso geblieben ist, liefert hier ein 

Jugendfreund des Dichters wertvolle Nachträge und Er- 
inzungen. Dem Verf, standen nicht nur die eigenen 

Erinnerungen und Briefschütze zu Gebote, sondern an. 

Jugendbekannte des Dichters unterstltzten ihn mit 
wichtigen Beitrügen ($. ı8 #. wird ein prächtiger Brief 
von Theouor Storm über den unglücklichen Ferdinand 

in, und die Familie Geibels Ibermitt 

der nachgelassenen Papiere, autobiogra 
phische Aufzeichnungen, Tagebücher, Briefe von Nie 
im sogar Einblick in 

so 

erhalten wir in einer Reihe herlicher Liebesblüter wei 
früher, als wir hoflen durften, einen urkundlichen Com- 
mentar zu Geibels tiefsten Gedichten, den Tagebuch, 
blätterar, die Jen Namen der Geliebten tragen (Werke 

HI s10 £), und die Schilderung der Münchnerz 

welcher Gocdeke abbricht, nimmt den größeren Teil 

des Buches ein. Ueber dem Menschen Geilel, der 
in seiner ganzen Herzensgüte und in seinem seltenen 

Gowvertrauen uns entgegentritt, kommt der Di 

fast zu kurz. Von den reiferen Werken ist es die 

belungentragüdie, Uher deren Entstehung wir Einiges 
erfahren; sonst erfreuen uns Nachrichten über unbe- 
kannte Jugendversuche und über Pläne aus späterer 

Zeit, so zu einer Tristntragtie. Zahlreiche Urteile 

über diehterische Zeitgenossen wie Kichendoril, Grill 

parzer, Halm, O.L.adwig, Mörike, Uhland u. A. zeugen 
von der neilosen Anerkennung, deren der gefeierte 

Liebling des deutschen Publicums fühig war. — Wir 

wünschen dem Buche zahlreiche Leser, sihen es aber 

bei einer zweiten Auflage gerne mit einem Bilde Adas 
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geschmückt, vielleicht mit demselben, das $. 104 be- | S. XXI: »Dass ich die Nachbildungen Schillerscher und 
schrieben wird. Gosthescher Lieder, die im zweiten Teil vorkommen, 

Prag. A. Sauer. | nicht durch die wolbekannten Originale ersetzt, son- 


Adam Mickiewier, Totenfeier (Dziady). Ueberseut und 
erkirender Eitetung versehen von Siegfried Lipiner. 
(A itickiewier, Poctsche Werke, Leberse von S. Lipt- 
er. 1134) Leipeig. Breikopf u, Harte, 87. XKKIL u. 3. 
re 

Deutschland ist um eine klassische Uebersetzung 
reicher. Lipiner ist cs gelungen, das großartige, alle 
überaus subjecive Werk des polnischen Dichters in 
genialer Weise nachzuschaffen. Es bot die grüsten 

Schwierigkeiten, da cs, ganz Simmung, verschieden in 

einzelnen Teilen, ein genaues Uebertragen von 
in auszuschließen scheint; Volkstmlichkeit 
und hüchster Sul, hymnische Leidenschaft und reflec- 
tierende Ruhe, dramatische Klarheit und Iyrisch-stim- 
mungsvolles Verschwimmen, an Wahnwitz streifendes 

Ueberschäumen und epigrammatisches Zusammen. 

halten, Humor der Verzweiflung und weiches, melan- 

cholisches Ausklingen, ein Husten und ein Verweilen, 
epischer, dramatischer, Iyrischer, didaktisch-reflectieren- 
der Stil, so zeigen uns die Dziady ein Ganzes von 
einer unsegelmüfsigen Schönheit, wie wol kein anderes 

Werk der Wehlitteratur. I. ist der erste Deutsche, 

welcher, soviel mir bekanat is, alle Teile der Dziady über- 

trug. Goedeke stellt die Uebersetzungen des Mickiewicz 
nicht zusammen, doch hat F. A, Märcher in den »Dios- 
kuren für Wissenschaft und Kunst. Schriften in bunter 

Reihe, herausg. von Theodor Mundte Bd. 1 (Berlin 1836) 

»Bruchstücke aus den Dziady des Adam Mickiewicze 

veröffentlicht, wie ich der Mitternachtzeitung vom 

14. Nor. ‚830 Nr. 185 8. 739 entnehme. Der Recensent 

daselbst meint: »Es llsst sich hierüber nichts sngen, da 

offenbar durch Censurverhilinisse große Lücken ent- 
standen sind... Diese Gattung Deutsch, wie sie wol 
oft beim ersten Versuche aus einer unseren Gesetzen 
ganz abliegenden Sprache entstehen mag, und wie sie 
in diesen Bruchstücken poltert, ist nicht leicht zu ge 
niefsen.« "Er hofft von Blankensees Uebersetzung ent- 
schiigt zu werden, doch ist dieselbe bekanntlich nie 
mals erschienen. Märckers Versuch kenne ich nicht; 
dagegen Zippers Verdeutschung des Epiloges »Peters- 
burge (Hamburg 1878), welche jedoch durch L. weite 
aus Ubertroffen wird. Höchste poetische Treue ver- 
einigt er mit echt deutschem Ausdruck ($. 245 »der 

Mammuthe ist wol Druckfehler) und congenialer 

Kunst. Er hat sehr zum Vorteil seiner Arbeit auf eine 

Nachahmung der metrischen Freiheiten des Polnischen 

verzichtet, wodurch er seinen Pan Tadeusz für ein 

deutsches Ohr unerträglich süllos gemacht hate; wir 
bekommen gute Verse, nicht jene Knitteiharde des 
ersten Bandes; es ist ihm selbstverständlich nicht ein- 
gefallen, etwa ein einheitliches Versschema durchzu 
führen, er wechselt die Formen mit Uberraschender 
Sicherheit, er wit jedesmal den richtigen Ton und 
gibt so in gröster Freiheit das treuste Bild des Origi 
nals. Auch den Reim handhabt er vorweflich. Wir 
merken an Allem, dass ein echter Dichter das Werk 
unternahm, und können daher über die nicht zum 
besten gelungene Einleitung mit Süllschweigen hinwe; 
gehen. Nur einen Satz muss ich herausgreifen, wei 
er auch für die Uebersetzung wichtig ist. L. sagt 





























































dern einfach gestrichen habe, bedarf wol nicht erst 
einer Rechtferigung, Sie sind glücklicherweise. so lose 
eingefügt, dass die Streichungen den Zusammenhang 
50 gut wie gar nicht gestört haben«_ Ich finde dieses 
| Vorgehen unbegreifich. M. fügte diese Gedichte doch 

aus einer bestimmten Kunstabsicht ein, wie er Stellen 
aus Volksliedern einlegt, welche 1. nicht gestrichen 
| hatz es heifst alto dem Dichter Gewalt antun, wenn 

man gegen seinen Willen etwas fortlässt; M, hütte die 
wenigen Verse, wenn er gewollt hitte, leicht aus Eige 
nem bestreiten können; dass er es nicht tat, dass er 
Goethe und Schiller citiert, hat einen bestimmten Zweck 
und muste vom Ucbersetzer gewart werden. Und dies 
um so mehr, weil sich M. nicht mit einer Uebersetzung 
begadgte, sondern eine Bearbeitung lieferte, welche 
man in gewissem Sinne parodierend nennen muss. 
5. 05 von Ls. Uebersetzung nach dem Verse: »Ich 
fasse ihre Hand, leg’ sie ans Herz —« isst M. im Ori 
ginal seinen Einsiedler das Schillersche Gedicht 
»Amaliae (Schön wie Engel voll Walhillas Wonne, 
Schön vor allen Jünglingen war er«) singen, aber er 
veründent es: >Najpigknicjsen, jak aniolek  raju, 
Najpiehniejsza ze wsrystkich dziewica«; Allerschönste, 
wie ein Engel aus dem Paradies, Allerschünste aller 
Jungfrauen«, er richtet die Verso also an ein Mädchen; 
überdies endet er mit der driten Strophe, dafür wird 
S.@& nach den Verse 

Im Hinmel vergeng ich in jener Sonde, 
Damen enter K &inem Munde! 

noch einmal die Strophe gesungen: »Pocalunck. jäi, 
ach, mektar boskite u.s. w. (Ihr Kuss, ach, göulicher 
Nektar). Achnlich ist es 5. 55, wo im Originale der 
Einsiedier nach den Worten »Im stillen, eigenen Hause 
ie Schlussstrophe von Schillers Gedicht »Der Jüngling 
am Baches singt; sie würde, wönlich ins Deutsche 
rückübersetzt, lauten: Aus stolz aufragendem Schlosse 
steig herab, Schöne, in meine Hütte; du findest hei 
mir schöne Blumen, ein empfindsames Herz findest du 
bei mirz sichst Vöglein schnäbeln, hörst das Murmein 
des Silberbichleins; für den Liebsten und die Liebste 
ist genug des Einsiedlers Häuschen (+Dia kochanka i 
kochanki Dosye domku pustelnikae). Jedesfalls hat 
N. nicht zufällig diese Phrase statt der Schillerschen 
»Raum ist in der kleinsten Hüte Für ein glücklich 
liebend Pare gewählt und einem Einsiedler in den Mund 
gelegt. S. SE. werden zwei Strophen ciiert, bei denen 
NL bemerkt: »Z Getego« (d.h. aus Gocthe); allerdings 
sind sie kein Citat, enthalten aber Wendungen aus 
Goethes Werther, den M. unmitelbar vorher erwähnt, 
und ühneln den weitserbreiteten Versen »Werther an 
Lottec. 8.42 singt das Midchen bei M. dus Gocthesche 
Lied »Die Sprüder, wobei die Renaissancenamen durch 
polnische ersetzt werden. M. hat an allen diesen Stellen, 
ur an der letzten nicht, die eiterten Kunsigedichte zu 
kleinen Volksliedern in Contrast gesetzt, auch deshalb 
musten sie gewart werden. Vielleicht berücksichtigt 1 
bei einer zweiten Auflage, welche seine Uebertragung 
vollauf verdient, diesen Wink, 

Lemberg. 

























































R.M. Werner. 








Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Bonn 
im Winterhubjahr 159, 

1 Evangelisch-theologische Krattı Kirchen 
nescuiche di zum Ende den 16.Ii.; Gesch. 
er röm.Autkol, Kirche von dem went. one Ss zum Vater 
num; Kirchenhist. Uebgn. - Mangold Srnopt. Brangelen; Berg 
redit u. Evang K. SKIV/U.NRV; Bik Theologie der 

eben. - Kamphausen Bil. ins A. 1 
Altestamentl. Veban. — Christlieb Homiicik; Pasto- 
Ihre: Lehen. des hamiletskatechet. Sm. Bender Region 
Pisephie; Dogmenkint. At, des iovlog, Sem. — Lemme 
gel it; Systema. Akt. des theslog. Sem. = 
Menrauli Gesch, der Reformation in Deuischland; Dagmenge- 
schichte. - Bude Hebr. Ucbgn. Jemja. - Schnapp | Karin 
erbrit 
M Kathotisch-theologische Facultät. Reusch Mesln. 
Weißagungen, Schl; Dogmatik 1; Liurgik. — Langen Ei 
ie; Kirehengeschicte I.» Simar Dogmaui 
Sem: Dogmat. Abt. — Kellner Gesch, des 
Witere; Liturgik; Lebgn. der theal. Ser.; Horile 
ech. Uehgn. „ Kaufen Kin in die h. Shit spec. 
is. Mermenenik: eban. des heolog, Sem.: Altestimenil 
= Schrörs Kirchengeschichte I; Christl. Kunst des Mitch 

Vevgn. den ıheol. Sem.; Kirchengesch. Ab. — Kirsch 
Kamp Spec: Moral, ktter Ti; Uxdgn, des ıheol, Sam: Mral- 
Wieol’ Abt. — Fechtrup Kirchengeschichte I; Chriul. Archäo- 

ie. - Felten Erang, nach Lukar; Uebgn. de heol, Sam. Neu 
ven. Ab. 

I Snristisehe Facatät, Hälschner Deutsch, Sursrecht; 
Deutsche Reichsverfusung: Deutsch. Srafecht. = 1. Schulte 
Deusche Stats u. Rechtsgeschichte; Gesch. der deutsch. Kechts- 
quellen. .- Endemann Handelsrecht; Scerecht; Wechseeecht; 
isenbahnrecht; Surafpracess. — Hüffer Klschenrecht, hol. u. 
range; Enerccht, = Loersch Deutsch Privurech 
Serknen u. Fantienkdelcommisse; Rheln. Crirecht mit Berücks, 































































(365 Entw. eines Dürer, Geseub. für das deutsche Reich, — Zitel- 
mann Pandekte, ag. Teil u. Obligtionenrecht; Pandektenprak“ 
h.; Im juris. Sen. Römlachrecht. Gesellschaft (Anl. zu wien. 





schanl. Arbeiten für Geibt). - Landsberg Gesch. des rüm. Ci, 
jrocesses; Pandekten Il, Familie. u, Erbrecht, unier Herücks, des 
Eniw. zu einem burger, Ges. des deuschen Reichs; Lehen 
in der Henute. dr tömischrecht, Liueratr. — Rümelin Rom 
Rechtsgeschi‘te mit Auanahme des om. Ciilprocewser; Römlsch- 
echt. Vetge, 6 Dandektenauhörer. 

IV Mesieininche Fncultät. Veit Gyaikologie; Geburts 
Hilfe; Gynäkol, Klinik, — Pflüger Spec. Pryiologie I, vgeat. 
TI; Phgsio. Sem. — Koester Spec, ai. Anatomie u. Piysio- 
togle; Demonsirat. Curs der gahol. Anatomie; Faih, Labora 
—’Smemisen Ueber Se Beichgn, der Augenkrankh, zu Älgemein- 
Heiden; Augenspiegeursus; Augenoperaiunseursus; Augenklinik 

Bin + Phermekologie (Halte); Baperiment. Torikeiogie; Pharma. 
ot, Labore. x. 1a Valette St. George Spec. Anıtamie; Präps- 
ieräbgn. in Gemeinschaft mit Nussbaum u. Schiefferdeckert 
Anatom. Labora. In Gemeinschaft mit densben. — Trendelene 
burg Aug. Kap. der Aktrgie; Chirag. Klinik und Politik. = W., 
Nase Faychi. ie Al 

= Doutgelepont Haukranhheiten; 
I. Hautkrankh. u. Sophie. = Finkelnburg, 
eter Gehirnrankh. einachl, der poych, Süran-s Higine. = 
x. Mosengeil Allg, Cnlrurge; Ausgew. Kap, Ser Chrürgi, = 
Nussbaum Topograph. Anstemic.- Finkler Allg. Paologle u 
Treiapie; Medi 
Bat Diagnostik u, Eicktreiheraple; Arbeiten im An. Labarat, — 
Fuchs Ueber alg, Naturprincipien, fir Ss. aller Facal; Au 
jew. Kap. aus der medien, Physik, mit Anl. an experiment. Uebgn. 
Ripdert Curs ser puiholog, Mistologie; Ueber Geschwüht 
Spse. pahol, Anatomie des Knnchen- u. Gelenkapparaten. = Watt 
Algen. Kap. der Ohrenheilkunde; Ohrenklinik; Anl. zu eig Ar- 




































Klik u. Dali 
































Beien. - Umgar Spec. Isgieve der Kinsen; Gericht. Medi 
für Juriten; Kinderpeiktnik, - Kocke Geburthi. Operations 
Gircoe. — Burger Kraokh. der Nasen. &er Kohlkopfen zugen. 








Kap.: Coraue der Laryngo- u. Rhinaskopie; Poliklinik der Kran. 
der Na u. des Kehlkopfe. Koche Bas. Funclen des Gellrns 
(u Rüchenmarks; Repcit augen. Kap- der Ohjsologle. - Witzel 
Ehirurg, Veopsccutik (Wendbehundig, Verbenälehre, Orthopädie) 
= Sehiefferdecker Entwickelungrgesch. der Menschen u. der 
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Das Recht | 


Kin u. Politik; Kin. Propädeutik, pıysk | 








Krank. Mikrikop. u. ehem. Disgpanik. — Geppert Deine 


Phermakol, haberat. gemeinsim mit 





hische Facultat. 
des Arablnchen nach Caspar-Muc 
5 Neupersischen. - Knoadı Meuphps 
Ser Carteslu, Spinoza u. Leikni. -E. Na 
(mie; Lehrevonden Banken. - 


Glldemeister Elemente 
Ara, Schrfiteler; For. 

Ki der Pailsoptie 
‚Ali, Natonstökone- 
Susias Itamz.Aupun zetrbe 




















"BücheterTheokit; HormensÖden. -Usenerllomers ls: Im 
ol. Sem, 1 Ab. Arbeiten u. Disputt, über dealer. Tragödien 
Bes Kuripide, HI Ab.: Demosihenes Rede gegen Midi. = Lip- 





ta Grundtagen der Analyla; Theorie der Summen von de, 
Selen Quacraten; Uebgn. in mathemat. Sam. = A. Kekuld 
Angew. Kap. der iheoret, Chemie; Chemie der Nette u. Sala 
Organ, Chemie: Prakt, Uebgn. im chem. aborat, mit Wallach. 
3. U. Meyer Ueber skadem. Studium u. Lebenz Gesch. der neuer 
Piutosophie sit Kant; Falls. Gesellschaft. . Justl Gesch, der 
‚nailen, Maler vom 1. Jh, an; Kurze Geschiche des Kupfersichs 
(mit Vehan. im Des von Kupfersichen. — Neuhaeuser Psycho- 
Toge: Pos. u. pädsgog. Uebgn. u. Erkl ausge. Kap. des Art 
ler. - Nissen Griech. Geschichte Im hist Sem. Thucydide 
Geschichtswerk, — Lübbert Griech. Syntax; Im phil: Sem. 
Abt: Cieeron Bücher &e Legibun, IEAl.: Ovids Herolden. — 
I.anpeyres Vetrograph, Geognosie mit mikrosop. Uebgn.; N 
Vepgo.; Lei (u. peisograpb. Arbehen für 
Strasburger Sper. Botanik; Auge. Kap. der Mar 
Ielgie der Planzen; Leig, nlbsind, botıp. Ar- 
Fehr: A. Kekule Denkmäler von Athen n. Olympia; Archäo- 
os. Ueban. — Menzel 
Heeire von den Urkunden der deusch. Könige u, Klser; Im hsor. 
Sem. Corsus deutsch, Öeschichtsqneien der merarin, u. karoling 
Zeit. - Ritter Gesch. Europas im Zeiaier der Gegenrefonmation 
(u den gojthr, Kriegen (195510); Im histor. Sem: Quelle zur 
Coneils von Consanr. - Wilmanns Beuische Gram- 
(Flexion u. Worbillung): Adere deutsche. Literatur. 
eschlehte: Angew. Kap. der deutsch. Lineratungeschichte. — 
Aufrecht Sanskrligrammaik; Raghurans. — Schönfeld Auf: 
Hosung numer. Gleichungen; Popul, Astronomie; Prak. atronom. 
Veran. - Rein Geoge Ih. u. geogroph. Vers 
bretung der wichtigst. Culturpfanten der Mitelmeerregion; Geo- 
grapt. Ueber, in em. - Pogreter Gesch. deralfranzdn. Helden“ 
Kesings; Das franz. Relandlied Im Sem f,roman, Pillogie, 
Wade: Derron de Born. - Dove Al. Geschichichte in Zeiler 
Ser Reselnlon (769-1); Im Msor. Sem. Merdenderge Me 
moiren. — Ludwig Vergl. Anstomie v. Naturgeschichte, der 
Wirbelieren Tier, Parasiten des Menschen; Ueber die Tiere der 
Tiefe; Zootem. Uebpn.; Leitg. er Arbeiten für Gebt. Im rieg. 
w. vergl anatom. Institut. — Schlüter Geologie I: Formation 
ehres Ausgew, Kap. der Taltonteloie verb. wit Ueban.: Leit 
sclbstins. Arbeiten Im Geb. der Yallonolopte u. Geolagie. = 


















































































Trautmanu Gesch. der en, Metik; Im engl. Sem.: Pope, ben 
ine Dunelad, - Delius Eril von Danter Dirina Commedia. = 
Sehesrschmidt Ueber die Beweise den Daseins Gatten. — Kor- 





Kam Zahlenthraie, Ueben. im mäihemat. Sem. - Bischoff it 
hm 2. August gentorben. = Birlinger Elemente der angelsichs. 
W gubh. Grammalk mit Uebgn, aus Beowult; Literturgeschiche 
Pe Ueber Leben u. Werke Goch u. Schere; 

Goethes Fauit. KR. Ueber magnet 
1 elektr. Messmethoden (it Demonnteat): Uehga. in Unterricht 
Ssperimenten:Prakt. Uehgp. im phyika. Labort: Ueban. 1. Geb 
Rndrenen Erkl. des Gedichten »Der arme Heinriche von Hart 
maon von Auc. = Prym Anfangsgeände des Sprischen u. Erkt. der 
Rorsigerschen Chrestomathie; For. der Er. voa Ibn Mischims 
Prophetenbiographie. » Watlach Ueber Benzolderiate; Qual 






























chem. Aualyaeı Peak, Uebgn. im chen. Laborat. mit A. Kekuli; 
Parmacie I. . Klein Gesch. der griech. Beredsamkeit; Grund- 
tüge der phlel. Krüik u. Hermenemik, — Witte Ei, in die 
Phlimophte nebst Hauptpunkten der Log der Pad 
gogik mit be, Rücksicht auf die vesc methoden; 
Erkt. von Kants Proigomena in Verbind. mit plilos, Uebgn. = 
Berikan Natürgerch. der Wirbeiere Deuchända; Ueban. im 





Bestimmen der Tiere. - Lkpps Lagik u, Ein, in die Pilosophie 

Acsineik: Gesch. u. Acthet. der Arehicktur. - Anschätz Callo- 

Aula über neuere Arbeiten auf dem Geb. der organ. Chemie 
Ueber Teerfubstote; Repeit. der anorgan. u. orgen. Chem 

Deusche Verfissungsgeschleue; Das Zeiler Karls 

ur Gesch. des wu. 1 din. = Sering Pranfe- 
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haft y. Socilpoliik (prakt. Nationalökonomie); | Ackerbausysemuiik; Excurionen. - Sch 
‚hal, Sem.; Nationalükonem. Uebgn, - Schim- | Mathenat. Uebgn.; Erdmagnet. Beobach LigardeAnt 
Per Pharmakopnonie; Ueber Nahrungemiel; Mikroskop. Uebgn, | Grammatik; Arab. Leseibgn. - Baumann Logik; Neuere 
In Untersuchg, von Droguen u. Nahrungamiilß. — Frank Einf, | soplie mit Parisik u. Scholl. - Drechsler Ein. in das lan 
in cas Siudium des Alhochdeutschen; Mad, Gramnat Sischaf, Studium; Beilebtehre; Landninchaft, Derechai 
&s german. Sem. — Klinger Löirobt u. Speeialanipse. — gen; Laborat; mit Luedecke Culutechnik; Landwi 
Pohlig Geutogie des deutsch: Reiches mit Berüchsich. von Berg: | Muschinenlebre. - Henneberg Landwirtschafl. Fütterungs 
hau u. Wodencahur; Die prof Eisseh; Uebersicht der fnalen | Ichre I; Funerberechngn, — Ehlers Sper. Zoologie I; Anıhr- 
Wirbelosen. - Wiedemann Gesch. des Orient Ns aufAlesander | pologie; Zaotom. Curs: Zoolog. Uehan.; Socieäi. — Schwarz 
Gr; Ahaeypt. Sprüche. d. WoLff Metaphysik. — v. hilkene | Krumme Mlächen; Hit. Functionen; Sem Colloguium. — 
Hat Ditrenta- u. Inegrarechnung I; eben. zurInegralrech. Diithey Röm. Eleple u. Droperz.; Archdoiog, Uekgn. — Vol 
ung. - Morsbach Eikl. von Cyacwulfs Elene. - Johow Ueber | quardsen Grich. Gesch. kin Perikes; Mimer Ueban. — 
Seieiion u. Anpsssung in Piinsenreich; Düonsengeogropkie mit Wagner Allg Brekunde Il; Kartograpk. Üebzn. — r. Kocnen 
Damanırat. Spinom Euik. - | Versinerungen: Geologie: Bestimmen; Uebgn. - G. E. Müller 
Tode Gesch, der niederländ. Muterei; Gesch. der rhei. Kunet; | Vuychlogie; Sad tler Gesch. der alfranadn. Li 
Kunstisor Uebsn, — Minkowakt Thcorie der parteil, Di: | 1eratur 15 Roman. Sam. mil Cloetta Frans, Ueban.; Ariost 
zeitlichen." Fiuman! Im Sem, (roman. Pte, At: | = Weiland Al. Verüsnungsgech. der Nach; her. Uebpn 
His, Speachlehts f. Auf, mit mindl. u. schif. Ueban, allen. | — Riecke Eaperkmentapigsik It; Ser; Plysikal, Vet 
Sprackichre für Geübt, ml Uterpretat, Tichter. Schrieler a. | Kielhorn Sanskrit u ra; Sıhuntal u, Präheie 
Webers. euutsch. Autoren; Aulien, Vorträge über Gech. der 
lien. Lieraer im 8%. > Lorch Im Sem. £ roman. Ploogie, 
Ab: Ueban. in der rozdn, Klementargrammatik mit Uebersezg. | Paläosraphie: Diplomat. Uekgn. -- Heyne Deutsche Wortbitäung: 
incs Ielcer. deutsch. Schriftelers, Leben. In der franz. Spn- | Dramat. Poesie u. Schuspielkunst der Deutschen; As. Uebgu. — 
ax u. Sulatik ui Ueberseeg. eines schmerer, Schrifsielles; | v, Wilamo witz Griech.Kyrik; Plutrchs Gasimahl der 7 Weisen; 
n. Vortag über; La Indrature fangale au XUllTe sele. — | Drosem. - Voigt Gaanlamus; Wärwelshre; Pnysikal, Ueban. 
1. WOLGT larmonichee; Gesch. der Oper u. des Oratoluma yon | Cohn Natioslskonomie; Finanawissenschaft; Sutwissenschani 
Sn ensten Auf. bi Mozart; Unterricht in Orgelspiel. - Künpers | Sen. - V. Meyer Anorgan. Chemie; Chem. Praktika, = Klein, 
Geiseh.u. im. Gewanung odelheren nach derXatur | Abchche Function: Var Diferensigeich. der Physik; Sem. — 
w- Antike. — Ehsich Feen Schur Sphär. Aıronamie I; Firsteralauloge; Astron. Apparsic; 
Prak. Uebgn.; Sem. > W. Meyer Gesch. der som. Prosa; Sem. 
—"Detateko Gesch. der Duchöruckerkunst im 1% Ihe = Lie- 
























































































Vorl Birch Payaiat. Kryuultographie; Minsrelogle: Mineral. u. petee- 

vn inerrmenter graph. Ucban.; Arbeiten. — Berthold Plänsenanstomie u. Ent. 
an - B Siehlungsgesch.; Bonn. Sociist; Nikroskop.katan. Careı Ar 
Tngotonische Facultät, Wiesinger Kata Sams Nav Selen = Lexis Pralt. Nationalökonomie: Bankwesen: Moral 





tot. Sam: Spnopse. _ Wagenmann Kirchengesch.I} Dogmene 
isch. sen Mitelshers u. der Neuuelt; Kirchenlist. 3m. Kitsch) 
ebret; Dogmaik 1; Spstemat Sem. — Reuter Kirchengesh, 
Dogmengesch. - Schulte Eihik; Genesis; Ale 

Homilc. Sam. = KuakeDrakt. Theclog.: Gesch. desape- 
iiol. Zetalters; Liurg.omil, katech. Sem. > Lünemann Je: 
bannen. = Duhm Joriz Alles Eint. — Mirbı Reformatlone 
gesch.; Kircheahi = Weits Nenest, Balz Gesch. & 








suatsik, — Brandt Mistorsengl. Grammatik; Eagl. Literatur 
kesch. Yon Chaucer bis Spenseri Engl, Sem. — Peter Krypie- 
Kamen; Botanik; Boten. Demensiat. — Th. Wüstenfeld Gesch, 
Tatiene. = Mithost Volkswirschufl, Zehfesgen. — v. Uslar 
Pharma; Orgen, Chenie 1, Medieiner. — Follens Zucker 
Fabeication: (rung, Molkerei; Agrarchem, Prahtik.; Stöchio- 
meiie. — Esser Haustiere; Kıln. Demonsirat, - Feipers Mei 
| man; Wesen des Witt; Pios. Ueben. — Rehnisch Logik: 
| Peuischeiesoptie nach kat. Polstes ff Plarmaccu. Chemie, 
rung u. Genunminch« Bechtel Vergl. Sprachwissennchan; 
"es Sanıkrh, Griech. u. German. > Trange 
zur Gegenwart; Albrecht Dürer. 
} Sera ilarmonieicire, Ensembiesie. — Rocthe Deutsche 
Taurgssch.Lizur Ref; Wolfram von Erchenbuch: Mnd. Ueben.; 
Nus: Uetan. — Schweppe Reituniereich, — Mille Harmonie u 
Componiiunsichre; Gesungnakademie u. Orchesterserein. Detera 
Zeichnen: Male. Andresen Pransön, Fabaldichtwng: Pruvena 
5 | Sem. = nchka ıysks, Chemie, — Brock Descendenztheoris 
u. Dareiniemun. — Hamann Vergl. Entwicklungsgesch. der Wire 
betonen; Parsuten des Menachen, — M.Neper Histor. Kin. in 
ie mathe, Pina, Leuckart Bomlderhäieh - Jannanch 
Nofranayse.  v. Kap-here Gesch. der german. Sutengründungen; 
itnor. Vebgn. — Möller Projeet. Ciomeirie; Deieeminanten 
Iheoricı Zahlemtwarie, = Schacnflice Intepeslrechnung mit 
Vebgn. - Pfeiffer Grundeöge der Chenie I; Agrıc 
Untersuchengemeihoden. — Gautermann Chen, Collogium. 
Henkine Verzl. Osieologe. -- Jacobson Com. der anorg, 
Versinden. = Koch Naktericn. = Holhausen Altcapl. hate 
Fuurgench.; Mitslenpl. Teuie; Neuenal. Uehgn, nach Sweet 
Ebray 3.3. Romscaus Neufanadn. Ueban. = Grüneklee Fecht- 
uast. — Hölreke Tanzunerricht, 





















eue Facultät. v. Ihering Rön. Sachenrecht. 
he mi Eherehi; Den Sunwrcht. Ziebarch 
Freu. Pwarecht Landw. Rech. - Frensdorff | 
Deusche Rechtpinchs Versaltungrecht, = John Cinipracee 
peak Sure x. Bar Cipracem:Vällerecht.- Kegele 
‚Röm. Kechgesch.; Fangekten I J- Merkel Tandeke 
sin; Digesenoiget; Gun, = Ehrenberg Deunches 
rianecht Handebrecn; Bürger! Goetduch,  Woitt Erb 
rein. > Golsschmidt Kim. Ünilproree; Pundektenconven 
Hhrgel, Gereubuch 
Nesieinische Facultat. Meifaner Physiologie I: Ar: 
ven. 1. Meyer Puyehtr. Koi: Gerich, Fehr. 
Keber Augenkimik; Refracion u. Ascemnodaion. — 8 
Medi, Kind a. Pohklib: Sp. Plbloge u. Therapie I Harn | 
 Aussurt, = Mermd Arreimitelchees Spec. Torikloge 
Arbehen: Marmakopnesie, Nikrenopie, = König Spare Chi | 
Furae;Cirug: Rünik ar Rnochny Masken; Spez pa. | 
Aucionie; Fallen, Dememua; Fl. Wille = | 
| 


































Steräet Spatem. Anatomie I; Topogr. Antonie; Präparkeräben. - 
Woifthägen Hpiene 1; Uetgu. u. Brcursionen; Medicin-che 
Prakik.; Bahterie, Cara; Arbeiten. = Runge Oyuähalog. Klik 
Dali; Gebunahil, Öperaiomncurs; Gpnskelogie; Wochenbet 
hranktı © Merkur Ihpieioge. - Krause Mikroskopie, - Lehe 
meyer Spse. Chirurgie. = Husemann Araneimitelehre: Arznei -- 
Vererdnungsichte. - Kosenbach Chlrurgedisgnost. Curs; CA 
Hure. Operitonsihre; Chirurg. Dohklinik: — Damsch Phys Vorlesungen zu Jena 
kat Diagnostik; Kinderlitkunde: Laryngeshopie; Pk. Reers im Winterhalsuhr 8 
unde. = Bürkner Ohrenheilkunde; Dohdlini. -- Droysen | 1 Theologische Facultät. Hase wird nicht lesen. 
Ustersuchungscure an Schwangeren: Ögurihiie,  Harfurih | Lipsiun ı. Dogmatik; Brang. Johannis; 4.Sem.: Neutesiamenn 
Orkenigies Sirestopier Gehen, = Hifeehrand Verkundeurs; | udoanat. Akt. Siegfried 1.Geich. desieracl, Volkes; 2. Debr 
Insrumentsulchre, - Wagen mann Augerspioncn. Nechiulogie: 1. 1iob; 4. Sem. Alteiamentl, Abt. = Sererien 
Bhitosophische Fasultät. M.B Wustenfeld Aratiich. | 1. Piosaph. u. thealog. Lak; 2. Monieik u. Kiechetik, 3 Me 
-Wieseter Archaolog. Sem; Religion u. Kanstsymbolik der | mit. w. Ach. Sam. „. Nippel. Gesch. 3, cheisl, Religion 
Griechen. — Sauppe Philol. Semi Datag. Sem; Mermenewik | u. Kirche 11; 2 Gesch d. neues. Theologie! 1. Sem.; Kirchen 
wKrk. — Griepenkeri Tierproduetonsichtei Kauenkunde; | gesch, Abt. - Grimm Ksaminat. üb, Dogmatik u. Dogmenge- 
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sohtehe. — Hilgenfeid 1, Bin in das A. T.5 2.Brife.a. d 
Theisleniche, Gate u. Koriniher; 3 Leben Js. — Schmiede 
1. Römerbriet; 2. Uebgn. zur Elf, in die neutetam. Exegene 
Ki; 3, Attestämentle Uebgn.; . Hebr. Elementarüten 
MU Juristische Facultät, Leist Essget. Uebgn. - Meyer 
1 Verwaltungsrecht 3. Völherrecht. = Wendt ı. Pandekten 1: 
3. Sem. Fandektenübgn. - Thon ı.Insıhunionen; 3.Pandekten TI 
= Franken 1. Deutsche Rechisgeschichte; 2. Handeis-u. Wechseh 
Feelt; 4 Sem.t Led. d. Entwurf eines Chlcoder, — Loening 
1. Ciräprocenss 2, Strafproce: 3. Sem.ı Strarechl, Uchan. 
Hangenbeck ı. Sich riatrect; 2. Üeb. Zuammenlezung von 
Grunäntücken u. Abluung von Grandlsten. - Knien 1. Kim 
Kechisgeschiehe; 2 Inshtuiinen; 5. Tandehtenstelen. - Rosen 
Hnatı. Deutsch. Pesatrecht; 3, Sachsenspieel 
it Medieinische Facultät. Ried zeit iter an. 
Schwitzen. Geburtshld. u. synähdlog. Klinik u. Polikiik; 2.Curs 
acburuhit. Operationen. — Müller 1. Allg. Pathologie 
Pathol. Anstomie; 3, Srelonscurs.- Rossbach 1.Mediin. Kl 
5. Klinik d.eyphlit. . Weunkrankh.; 3. Wissenscha, Arbeiten. = 
Kuhnt 1. Augenklinik; 3. Untersüchingemeihoden d. Auges: 
3. Sit. Arbeiten. — Gärtner 1. Al, Upgiene: 2. Hyglen. De 
#3llygien. Uodun. = Riedel 1. Chirurg. Klinik; 2. All. 
Verkandeurs; 4 Insirumehtenihre. - Fürbringer 
1. Spee Anıtomie 4. Menschen I Iıgesch, 8. Men« 
schen u. &. Wirbehierer 5 Ana " Präpariräbgn. 
mi Dardeleben, - Experimentaphysinlogie des Menschen u.8 
Tiere sowle Uchgn. u, sebut. Arbeiten werden aiter angehündigt 




























































werden. - Seidel wird nicht Iesen. = Schildach 1. Repel 
Exumint. d. Chirurgie; a. Fracturen m. Lustionen. — Fröme 
mann 1. Zeilen-u. Gewebelehre; a. Mikroskop. Cura üb. Strucur 


Zeilen u. Gewebe: 3. Nikronkop, Cors üb. d. Structur d. Drüsen 
—Bardeleben 1, Kaochen: u, Dänderlchre; 2. Gefählehre: 3.Pri 
parierübgn. mit Fürbringer. — Binswanger ı. Klik 4 
Geisterhrank. 33. Zirechnungsfligket; 5. Parhalchltc. Arbeiten 
= Rrukenbergı. Pıpsiolog Chemie; 2, Selbst. plysologchen. 
Arbeiten. — Kessel Klinik d. Ohrenkrankh, > Unverricht 
% Poikiie, Leben. mit des. Derdeisich, der Kinderkrarkh.; 














3. Chem. v. mikroskop, Uniersuchgn. — Engelhardt 1. Frauen 
rankheien: 2. Beckenichre u. Gedurtsmechanismus; 3. Die aynk- 
holep. Operätionen. Lenbuscher 1. Recepterkunst;3.Diagun 





Wiberapeut. Uebgn.; 3, Torlolagie. - Skutsch 1 Geburuhife; 
2. Gyoällog. Untersuchgn. — Ziehen 1. Disgnont, Cursus d 
Nervenkrankli. . Hirsanstomie. - Schrwald Klin. Propädentik, | 
1. Anstomie 4, Sionesorgane; 2. Parasiten d. Menschen. | 
jotophische Facultät. Stiekel ı. Mehr. Ucben 
3: Syr. m. chld. Sprache. = 
Iiaperimentslcheer 2. Chem: Drakik, 








2. Arab. Grammat, u. Schrei 
Al, 





Geuther ı 






3. Zoolog. Laboratorium mir Lang: 4. Zonlog. Sem. = 
Schmidt wird später anreisen. — Delbrück 1. Grundröge 4 
vergl. Alteriumshunde d. indogerm. Völker: 3. Sanıkrigrammat-; 
3. Ve. 08. Drahmanatexi. = Encken 1. Gesch. . miller 
Bene. Philosoplie;.Lebensenschauungengroßer Denker: 
tüge «Systems d. Phllsophie. - Gelzer 1. Or 
3- Kim. Queiinkunde: 3 Pill, Prosem.; 4. Sem. 
= Thomas 1. Anwendg. d. Ininhesimilrechng, auf Geomei 
3, Seminarübgn, — L.iebmann 1. Psychalopet 2, Leibalte' »Neuer 
Versuch 0b. d. menschl. Versande; 3. Pulos. Uehen. — Goetz 
1. Aritophäney’ Frösche; 2. Gesch. d.vöm. Liieretur Im sb. Zeit 
ahers » Pille. Sem. > Stahl ı. Morphologie u. Dilogie d 
Plansenz 3, Beta. Phermokognosie; 3 Betr. Praktik.; 4. Leitung 
selbt, Arbeiten. — Pierntorff 1, Nationslikonomie, sc. Ti 
3. Wirtschaft. u, socile Probleme; 7. Seminariban, — Lorenz 
1. Gesch. &. Mtesters; 2. Geschiehtnquilen &. Mitihaters; 
5 Mistrı Sem. — 1. d. Goltz 1. Beiriekalchre: 3. Wiesenkaulehre 
3 Landw. San.; 4 Landw, Demonset, u. Eteunslonen, - Klug: 
1. Einf. i.d. Ahischdeutiche; 3. Aldeunsche Dieltung; 3, Deuts 
Sem: 4. Siakespeares Tragötiens 5. Neusprachl. Sem. - Winkel. 
mann 1. Experimentalhyaik I; 2. Phyaikal. Prakikır 3. hei hy 
Sat. Specsluntersuchgn.s g. Physik. Besprechän.; 5. Pysikal, 
Repeun, 1, Nediiner. = Kalkowsky ı. Mierslage: 2, Lei 
fossiien 3. Mineral, u. geol. eben, - Hirzel ı. Gesch. d. griech. 
5 Pill Sem. - Gnedechens 1. Pom- 
(Ährapoll v. Athen: 1. Gesch. d. bildenden 
Ier a Archielog. Sem. = Schäffer 1.Diterentalu. Integral | 
rechnung: 2, Phys I; 3. Telgraphen 0, andere Blektrichite 
maschinen. - Adde Diopiik u. Tiearle d. opt. Instrumente. — 
Reim ı, Alp Didaktik; 3. Herbart Leben u. Lehrer 3. PidngoR. 
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Sem. = Reichardt ı. Agricultarchemie; 3. Pharmacie; 3, Ele“ 
mente der Chemie; 4. Gericht. Chemie; 5. Chem. Prakik, - Ver- 
mehren Thuhyäideche Reden. > Klopfleiseh 1. Deueche 
Niyıolagie; 2, Deuschmytholag. Uebgn, = Cappeller 1. Soma- 
Seras Kahkuarlagera; 2, Ind. Dock u Metrik, = Frege 1. Ana 
Ipe. Mechanik Il; = Degrifsichif. - Gutzeit ı. Pharmacie 1; 
Siöchiomerie: 4, Chem-pharmac. Repeti. — 
Detmer 1. Krperimentaphyaliogie d. Plansen: 2. Bodenkunde; 
3 Roten. Kepeii._ L.itzmann Gesch. d. deusch. Prssromanı; 
2. Gocihe; 5 Deutsch. Som. = Lanz 1. Spstem. Zoglople &. Wirbel 
Here; 2. Zoolog, Laboratorium mit Hacekei: 3 Tierlben d. Tief 
nee; 4 Zoolog. Sem. mit Hacckel. - Wilhelm 1. Morphologie 
3 Sprachen; . Areisgrammat.;3. Neupere, Grammat. - Falcken« 
berg 1. Logikg 2 Ar Meyer x. Französ, Bledons 
Wortilßengulehre: 3. Phonetik; 3. Neuprachl. Sem. roman. Akt 
=M. Stoy Philosoph. Pädagogik. — Gaenge ı. Opt, Hilfumiei 
iyt. Chemie; 3, Uehen. 1... Speiralanstpc, Mikroskopie u 
Imetie. = Liebscher 1. All. Tierzuchllehrer 2. Spec 
(op. Uebaars 4. Landw. Sam. — Pilz 
1. Kreitilung; 2. Mechanik fater Körper, - Regel Länderkinde 
“lies ech. rd. Republik 3.Diocein, 
Loesche 1. Php Geographie; 2. G00- 
er ı. Gesch. d, neueren Geologie: 
komp. Prakik. — Buesgen 1. Pie, Algen u. Bakierlon; 
3. Roten. Collgem. — Schrader 1. Bf. 1.4. Sprache der 
homer. Gediche: 3, Grammat. Vebgn, Im Grisch. n. Hat 
Kükenthal Protoroen. -Sı.S10y 1.Gesch.d. {raor. Kerohtion; 
3. Histor. Ueban, - Gundermann 1. Ausgew. Briefe Olsen; 
3. Diplomat. Ueber. = Schuster 1. Anatomie u. Plysioloie & 
Heusmleres z. Tieräral, Demensirat.i 3, Veerinekl 




































































Von der »All ten sind 
Lieferung 1-3 des 2). Dander erschienen (Quud bis Reber) 
Lea. euihalcn diese Lieferungen folgende Artikel: U. Quad, 
Kupfersecher und Gelehrier, von Merlo; Quanter, Schaupicer, 
Schleier; Quantz, Fläteniruos, Lehrer Friedrich I, 
Yon R. Eimer: Questen berg, Siatimann des ı7. Js, von Hall 
Sieb: Qulstorp, Dramatiker dc 8. Ih, von Erich Schmidt 
Rabanus Mauris ton E. Dünmler; G W-Rebener, Sailer 
von D. Jacoby: Josehim Rachel, Sarrker, von Angus Sach: 





























Raaboa, Dirchef, von E. Dimmier; Radetzky, Feishern 
von H. AL. Ri von D. Jacoby 
Rasowitz, ". Yiieneronz 





Ratr, Tondicher, von Weber; Rahl, Geschichmaler, son 
ter, Dieter, von I Perich; Ranke, ner 
lone, von Alfred Dore: 

iersundGocthen, 
Ras, 

Rischef von Strafburg, von J. Friedrich? Rasser, Dichter des 

16. he, von Martin; Weifgang Ratich, Pädagog, von Dinder: 

Rau. Natlonaökonom, von Leser; R. Rauchenstein, Philobg, 

von Schumann; Friedr. r Raumer, Geschiehlschreiber, von 

Wege: Ruaev.Raumer, Sprachforicher, von Stinmeyers Raus 

Pac, dramatischer Dieter, von M. Bendiner, Einige noch au 

Aiiende Arıikel sollen Im »Nachtrage des 27. Bandes erscheinen 














UnterdemTitsl Deutschland über AllestoderDer drische 
Zaliverein ein Vorläufer des neuen deusehenReiches und ein Vorbilt 
der weiern Hinigung und Krätigung Deutschands«jt vor kurzem 
bei Fock inLeipai ein Schriichen von Otto Josup it, Oberlchrer 
am König. Gpmnantun zu Rasienburg, erschienen (3.gr. %. Man), 
dessen Zweck wol ht, junge Laute, welche von dergleichen Dingen 
oa gar niehs gehöre haben, in die wirtschftichen Fragen des 
Beutschen Zoitrereins besondere in Rückseht auf die Notwendig 
kei Ser Femehalung ces Freiandels eiigermafsen elnaführen 
Nun ist Michel zvar die Gefhr vorhanden, Jan sich der Unen 
Falırene die ganze Sache vicl einfacher vorteil, ala se in Jer Tat 
Ha aber der pariiche Grundion und manche. 

Fang uögen Immerhin über die Verkennung der Se 
der Probleme den Leser rüsten, 























sen ba den Ruf nach 





of. eitwigi. 
gelent, wieir In N 
Pret. Dr. W. 
medien. Fact. der 











Die Privardogenten Dr. Pechuel-Lösehe und Dr. Liebsch 
in der plilon. Facalt. der Uir. Jens sind zu 30. Drof, ern 








Kresphyuikus Dr. Otto Beumer, Prividoe. in der medicin. 
er Un. Greifswald I zum 20. Pro, ern werden 

(doc. an der Univ. Innsbruck, it zum 4. 

ie ernaunt worden, Primdraret Dr. A. Oba- 

in der Uni. Krskau, zum a0. Prof. der 


Techn. Hochschale zu Auch 
Fat zum eistemäfiigen Prof, an 









Tot, der Gyaäkoi 
Hark, Peraidoe, 
Chirurgie 

Dar Peiatdoc. an der kr 
genieur Max Guiermui 
Anstal ernannı worden. 

I der phllos.Facal. der Untr, Mönchen haben sich als Prirt- 
ocenten haihiert Dr. Donte au Anıbach und Dr. Selereder 
Aus München, a0 der Unie. Innsbruck Dr. x. Härdul aus Wien für 
Asıranamie. 

Regympasiläiector Dr. Wilhelm Mönch in Barmen ia zum 
Peorizilschurat ernannt und dem Ang, Prorinialichaeoleglum 
in Koblenz überwiesen worden. 

Anton v. Werner It aa Director der akaden. Hoc 
ic Bildenden Künste zu Berlin vom Ablauf der gegenwe: 
periode ab bis num ı. October 1 bestätigt worden. 

Dem o. Prof, in der philes. Faclı. der Akademie zu Münster, 
Medieinalrat Dr. Anton Karsch, it der Charakler al Geh. Mer 
Sicinalrt verüchen worden. 

Am ya Aug: sind Veof,Dr. Deck fa Münehen Im Alter von % 
Jahren und Regier« und Schalrat Dykhofi in Teer gestorben. 

T. Colani in Porn, früher Prof, in der proiet, Facat. der Unr. 
Stralaburg I genorben. 

"Am zu August lt ia Arahein der helländische Die 
schichischreider Willem Jakob Hofdijk zen 



























inte für 
Aue: 


























Buchhändlerlsche Kataloge. 
Richard Sattler in Braumehweig. Nr.ao: Weriolle Werke 
aus alen Wissenschaften. (Schöne Literatur, Curloläten, Lies 
R ie, Heralik, Taschenbücher m 
Kupfern von Chodewicei, Pllvrolagle Lanpaie u.» w.) 








Eingegangene Schriften. 
6. Adler, Die Frage des Iternationaten Arbeiterschutzen, 
hen, Mieb. Mensa 
Arebir für Ofenliches Recht. Herausg. von P- Laband und 
F.Stoerk. MI DA, 4 Men, Freiburg 1. Br., Mohr. Der BEN. 16. 
OR elting, DerOrofse Kurfürst In der Dichtung. Berlin, Drsch“ 
vogelu. Kan, M.5 
VW. Berghoeffer, Martin Opitz’ Bach von der deutchen 
Weret. Brankfurt 2. A, Gebr. Knauer. M. 40. 
T. Brand, Thomaı Mönzer, Eis Drama. Münch 
F. Casaet, Der grüne Papagei. Eine Symbolik 
Mr 1 
el, 96% Eine Erinnerung an cs yjlrige Jbilkum der 
russischen Kirche, Berlin. Scheer. M, 18. 
Cassel, Leber Stadt und Volksminsie 
Schaefer. 1.0. 
A. Chroust, Untersuchungen über die Ingoberdischen Königs- 
und Herzogsurkinden. Grar Sri. M.4 
(6. Cohn, Di 


Min. 














% 
Grün und 













Hei 1-3, Berti, 









obleme der Piiosophle und Ahre Lösungen 
3. Au. Cie, Schul, N. as 

Th. Gompere, Zu Arkiael 
Comm. Map. 

BE Henneguin, La eritigue sientißque. Paris, Perrin c Ci 








Pc, 





, Tempaky In 





B. Meremann. Studien über des Sireibohner Homikenbuch. 
ne Keik von Sievers Ködameirik. Surafsburger Inug.-Disen 
M.oSfwann, Pratons Puiicbur erltert und Beurelt. Dro- 





gramm des Gymoasiuma In Olenburg. 

A. Jacobs en, Das Fariunwenen in der er 
Vortag. Werin, Schcer, M. oa. 

nhutuch der Lambrgischen wissenschaft 
Jahr. 187 Gräfe in Comm. M. 0. 

Eyes hige Liebe und Gehtesildung, die Grund 
encire den Chriteotuen. Berl, Schaller. M. ade 

© Köhler, Das Verlätnis Kaiser Friedrichs I zu den Daten 
einer Zeit mil Rücksicht auf cie Prage mach der Enwtchung der 
Vernichtungstumpies owischen Kaherlum und Pabntum. breslu, 
Koener. Me. 











schen Kirche 





in Anstalten. V 
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6! Sommer, Krster Versuch über die englische Hirtendichtung 
Marburg, Ebrhardt, N. 3. 
Tu. Stang, Zu Casiodorius Senator. Wien, Gerolds Sch 





ei Nario- Vitoria, 
ioms in München. 
m. Heraus. von W. Vietor. 5. Heft 


Programm & 








König. Laipoldaym 

Ponetiche 
burg, Einert, M. za0 

F£Tepe, Eihlsche Aflandlungen. Cöihen, Schuee. 

Theopllis, ds Favtörama der Jeuschen Mitchters, übersett 
nd mit einer erluternden Einleitung verschen von J. Wedde 
Hamburg, Gröning. N 

A x. Urbenitakp, Die Rictrichtt des Himmels und der Erde, 
et 16-30. Wien, Harleben. Je M. al 

WW. Varkes Rellgionsphüosophie oder algeneise pitosophische 
Ticologit. Nach Vorlesungen herang. von G. 8. Dreife, Done, 
Strafe: M.& 

Vierielahrscheift für Literaturgeschichte. Unter Mitwirkung 
von E. Schmidt une D. Suphan heraus, von B. Seuffert 
| 16, 3. Met, Weimar, Böhlau, M. 20. 

R Wallace, Ind In 1887. Faindur 





























Oli and Boyd. ger 





3. Westenhoeffer, Unser Ka 
Mon 

"Wide, De scr Trotseniorum, Hermionensium, Epidsn- 
riorum commentato academica. Upuls, Almaulst u. Wikdel 





haar. Sıraburg, 

















Wiebe, Die Acieriiruppe des Fesuungshrieges. Bell 
Niuter u. Setn. M.4- 

1. WäLCTIin, Romissanee und Barock, München, Theos 
Ackermann. 

Zeischrit für Schulgesundhehsplege, Rediglert von L. Kotel 





mann. 188, Nr.8. Hamburg, Voss, Das Halbjahr M. 4. 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
"Theologie und Religlonswissenschaft. 

Prouestantische Kirchenzeitung Nr. 25 Die Watte 
Füstung Jos Prottanlsmas im Kampfe gepea Kam I. — Barth, Die, 
Reform der Geascha durch die Gemeinde, — Die zweite Genen 
versammlung des evangelischen Bundes ia Duisburg. 

Allgemeine eraugelischluiherischekirchenzeitung 
Nr.35. Der ungereelte Mammen II. — Aus der selbständigen 
Itherschen Kirche in Preusen. — Die pananglicsnische Synode I 
"Aus der Mission. — Aus Analten und Vereinen der Inneren 
Nislan. = Der Internationale Congres für Feriicolonien. — Die 
Hömiscrhateiische Kirche In cm preußischen Delegaurdenirk. - 
Aus Eogland. = Aus Par. = Aus Palin. 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. 35. Die 
Orfensive der Liebe gegen Rom. (Vom Khein). - Der teritun zus 
| Sens (Aus der Provinz Sachsen). = Das neue und Ktuis Haus Iaracı 

Die Alksihoiken in Deutschland 

Kirchliche Monatsschrifill.o Franck, Der alte und der 
neue Gisube. = Schütze, Varltk delecut. = Zange, Die natlouae 
Bedeutung der luiberchen Bibeiberseinung (Sch. — Dar puak 
sche Christentum und sie moderne Weltanschsuung, beleuchtet 
urch das Welpie Friedrichs des Green. — Kunze, Krieanh 
Rückert uod seine religiöse Sielung. — Aus dem Großherzogtum 
Hessen, 

The Audover Review Jah Schopenhauer a4 
Criie «Religion. — Haghen, Tue Muslim’ Faith. - Meraes, Hase 
Sse ne Date or Deiermining Ihe Duration of Human Exstence? 
We, Stack Companlen as Diiributere of Wealth. — Ward, The 
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Current Phasen 

= van Norden, The Homen Limitaions of 

ı Descried or Sasgened In the Gospel, 

La Civitta enttolien Quad. 216. Dell emigrarione alla. 
a Sarpi. = GI Iiyhsd 0 re yasni 


of American Judah. 













na. LAXKI-1.KKKIN Pariena e core 
o hıcıle 


Fagglo. La perguiiione. I ont 

Reruc dei iiistoired 
Hiypogdes royaun de Thäbes 
entre len ehrelens e ls Jul aumoyen äge en France eienEapspnel. 
hate. Les vavanı de. Jeremias ct de M Haupt sur I region 
CU ialangue des ancens Assytiens 


Philosophie. 

Rivista di Mosofis selentifica Logo, Beimondo, 1 
sentimiene religion come fenemeno Biaogleo € sochle. = Fano, 
Di alcani metodi di indgine in Fisiolog. 


Ersiehung und Bildungewe 

Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien 
11. .7. Kinderlin, Kitsche Bemerkungen zum zwölften Buche des 
Qolsiio. - Chrit, Zu Ciceron Rede pro Milone. — Manitu, 
Ueber das Gedicht de providena iin 

Kerue internationsie de l’ensei 
are, De Fenseiinement en Esyapne. — 
Frogeis de Venscignement sscondnre des Alles cn Allemagne. — 
Warterp, Le perl soll, 

































Philologie und Altertumskunde.. 

Nagaein für die Wissenschaft des Judentums XV. 
JEpstein, Bereschirkabbati (Hr. der Prager jüdischen Gemeinden, 
‚Sessen Verhältnis u Rabbe-Rabbat, Moves haDarschen und Punlo 

ie. — Stern, Ansekten zur Geschichte der Juden. — Stein. 
schneider und Neubauer, Jonet ibn Aknin, Analckten 

Neue Jahrbücher fürPhilologie und Pädagogik H.56. 
Weidner, Zu lysas. — Beloch, Da griechlache Her dei Pt 
= Bauer, Der Ueberfll bi Paaa. - Oehler, Zur Nauik der A 
I Rah, Vermischte Bemerkungen (Forts. — Studtmälle 
Autotogia Palatin. - Ditrich, Zu Kallinache (Fr. = Wellmaan, 
Diphätae und Hikcnlon. = Harder, Lcher die purischen Fragmente 
es Auoine Plle. => Trieneh Zum Cı 
Rom. — Regel, Auguralia. = Anspach, Zu Her. carm. Il. > 
Bachrens, Ad Orleilum: Zu Seneca und Minutlus Fell. - Not 
Ueber die His. von Ciceros Delotarian. — Bäte, Die Queen von 
Churius Las und 17. Kritische Behräge zur Geschichte der !öm- 
schen Nationaigrammatik. — Water, Zu Tachtur Mistorien 1. 
Biotogie und Padagogik In ihren Berichungen erörtert (Sch). 
It, Welche Fragen in Bere der Einrichtung und Beschaflenheit 
0 eininchen Unterricht der Ürmnasien verdienen zur Zeit am 
meisten Aufmerksamkeit, und wie Iı dazu Sielung zu nehmen? = 
Köhtewein, Michael Neinders Speiscordnungen. - Kulfler, Zur 

es Anschauungsunterichtea an den höheren Schulen 

Arkiv för Nordisk Filolopi V 1. upge, Iduns Able 
Kock, Ei par undersöhnfuger  fornnordisk dire; Bidrog Hi 
forndansk lade. — Mauter, Vinidl. — Mopk, Deötkvett, 
Torenten, Nyfundne fagmenter al en codes af Möguus Erkssons 
Ind 

Romania No.67 (ul). Jorcı, Les 
Monıpeier ei de Brelan. — Rajn 
tomanre e del‘ epapes mediere VI 
me. 37 de I Biblomägue Am 
Feugauz ei frangale de Darinle. 

Bitieitungen des kaln. deutschen archäologischen 
Hastituns, Römische Abteilung IH 2. Heydemann, Oser- 
en! ul man Plane ta. Ka Big 
Fur griechischen Ikon ie, 
Össerraion mil” arehitetlere Jl tempo Si Giere Colin. 

ih, Sea d Gros, 


























































os hotniques de 
Contest alla soria del 
= P. Meyer, Notice sur Ie 
= Thomas, Les manuscris pro 




















"The indian Antiguary June. Tacobt, Meihods and Tables | 


for Veritying Mind Daten, Tihi, Helisen 





Aahairan etc. 


Geschichte mit ihren Milfewissenschafen. 
Horisk Tidsskrift Kobenhaym)ER.12. Lauridsen, Kart 
jgrafen Jehannen Meer. — Dienkers, Er Frederik ls D 








lstoriek Tadekrite Spekhalm Vila, ct 
Aal fürmgidareregering och den franska rerolionen I. = Wei 
but, Om »3ldmalre de Chanute. 4. Mtmoiren de Picques II 











Geographie und Völkerkunde, 
Das Austand Nr. 3%. v. Hellwald, Neue Forschungen über in- 
ische Völkerkunde, — Das Neueste über Grönland. = Das sp 
Bologna (Seht). — Rohr, 
Forma. — Roskoschny, Vom 
Aberalauben der Grofsrusen (Fort). 
Globus Nr. 8. Wit, Die ana 
Wan 
Erna 
| A Seckuh, 
| "nalletin de 
| Sn RE Cemenen 
18%. - Nlauner, Rapport sur ieswaraun de la Sociie de atog 
| pnier 
| Is 























I iea Grogntn des acienece geopraphiives pendant Tanne 


Kunst und Kunstgeschichte, 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 3; Reimann, Die Keen, 
Te Oper ins Akten von Rich. Wegner (ori). — Kan 
"Von der Mestersinger boldıeigen Kunıte IV. — Sch, 
) Ofner Dei an den Ilerrn Redaeicur der Allgemeinen N 
Zeitung. 
| Musikaisches Wochenblatt Nr.gußs. Brocsel, Kendrr in 
sale (Fort). — van Santen Kid, Wagter und 
Hewtigen französischen Romandiehtung (Sch). = 
Susikbrife au Bayreulı und Kiel (Foris). - Bericht aus Dresden 
| Le Mönesiret No.y3 A. ha ditibuon des pris du 
| Consersatore national de musique. — Tierst, Mintire de I chan- 
| kon populsire en France XAIIL.— Moreno, Retour de Bayreuth. = 
| 


























Neuhorm, Histoire rae der ron d’opära ci Sopdracomine. 

Dramsturgische Blätter und Dühnenrundschau Nr, 
ss. Keller, Vergängiche und biitende Wahrheit auf der Bühne, — 
Köberle, Soptie Schröder. — Diercka, Spanische Theaterannde 
Violet, Hutiendremen. 








Jurisprudenz. 
Archiv für Strafrecht XXXVI 1.2. Wyuromiraki, Sind 
In $ 157 des Safgescubuchs unter »Sachene auch Forderungen zu. 

verstehen? 

He, Einf 

Recht eines Infelze 

auf Zuerkennen einer Due, 











© Hassenstein, Zu 561 der Gebüren- 
Hlahren in 
"Zur Lehre vom un. 
‚de von der sr 
en Versuche, — Ewald, 
Schuld des Verehdigers al unahwendtarer Zutll, Zu $ 4481. Proc 
6.- 5. Meyer, Vermiichten. — Das Une im deuschen Strafen. 
fahren. — Aus der Bra 
Zeitschrift der Savieny-Stlfuung für Rech 
schichte, Rom. Abt.IXı. Wülflin, Zun Wi 
Mlaischen Rechtneissenschft. — g’Ablaing, Zur »Bititbck der 
Glosstorene. — Hartmann, Ueber Rech 
ei der Doponierien, — Eck, Neue panpei 
| urkundeng Nachtrag. — Gradenytz, Zu Wolf Aufatıe über dev 
| Wörterbuch der Knsischen Rechtnissenscha, — €. F- Lehmann, 
hung des conducior operi Tür cuntodl. — Ad. Schmidt, 
Zum interaniosalen Rechtsverkehr der Römer. — D- Kräger, Dar 
huinische Fragment der Sammlung des Ertherzogs Rainer 
N 


ordnung fir Rechtsanwälte; Vorverfahren und Haypi 
Deiehung auf sie Veriidigungsgebüren. 
taupichen Versnch. — Rescakht, Zur, 
















































avelle Revue historigue de droit Na. a Labbd, 
Un mot ser ia question der rise. Sauvenies de drei romaln 4 
propos den arten 8 ei su da Code eiil, — Fournler, La 





| Paten alemande 3 
Le Parlement de P 
eiäure m 

Pouph 


universe wOrltans au XIVe alle. Aubert, 
In Aa din du morendge. - dAbbadie, La pro! 
iopie. - Tardi, Les noureiles ableiten de cie de 











Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr.ss. Tilkowshy, Zur Ca 
| suitik der Seluimerde und Sebstmordrersuche eiGeinterank 
1 7 Tert, Merknürdige Berichung der Dienemliches zum Rhcums- 

Hamas. Biron, Zur Camilik der inguino- und erurointraabde- 
minsten Herne, — Der VIL interntonaie Ophthaimologencon“ 

















Grass zu Heidelberg, 
Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr.3s. Koch, 
der apoplecl 


Zur Kenai 
formen I. 
Ieicena much Morphium und Cocainenteichungen. — Stekhoren, 
Der Neisersche Gomorsccut. — Mügge, Versilltre Beinschienen 

| =Guniter, Die wichigsten Vorkommnisse des Jahres 18% auf dem 


der Gate. = Sehnaibe, Zur Kensin 














ie (Forte). - Ueber den modersen Stand 





Nänchener medicinische Wochenschrift Nr.3s. Nau- 
ereh, Zur Kenntnis der heberhaten Gelbnucht. — Hause, Ueber 
Sinen Fa embollcher Verschleppung von Thrombenmaterial aus 
(em rechten Herzen in perihere Körperarterin, » Grünwald, Eine 
neue Doppeicleirade für den Kehlkepf mit Siromunierbrechung 
Und Sıromwendung. - Haber, Allebiie bei multpler Hirnrücken 
markesklrone (Schi). = HugoRühle f. — Ernst Leberscht Wegner I 

Prager medielnische Wochenschrift Nr. 3. Bayer. 
Narbige Kieferklemme. Pistscher Ernie der zu Grunde ge 
jenen Schleimhaut der Wange sus dem muclsen Ueberzug des 
Barten Gaumen. = 
miralıyphun. > Sehen 
iaukoms (Seht). - Hammer, Zur Cauhsik der Vergihung mit 
chlorsauren Kall, = Der Thürsheldsche Desinfectlonsaparal - 
Kangsteis, Die gesundhehlichen Verhalulse Jer Badenad Teplhz 
ZE’Mütlr, Ueser die Dider von Tepitu Schönau und ihre An- 
wendung. — v. Nordenheim, Ueber Neuralien. - Steiner, Die 
Tepitzer Thermen in ihren Besichungen zum Bergbau. — Schaut 
Behandlung Ser Retrorersieflenio wer, = G, Heffmann, Neuere 
Ainlschschemische Untersuchungen der Franzen. 1 Alberı Robins 
Arbeiten, II Douchards Arbeiten über die Gifigkeit des Har. 
Kahler, Erweiterung des Spmpiomencomplenes der Dascdowschen 
Krankheit. _ Podrouäck, Zur Casulik der prinären Lebersarkome, 
= Der Pariser Tabersulouccung 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 7. Stille, 
(Zur Diagnostik der Nierentumoren. =» Freud, Ueber Hemianopsie 
im fühesien Kindesalter. = v.Barge Zur loalen Cocalnanätheie 
FT Congress für ds Studlum der Tubereutese I 

Algemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 5 
Heiamann, Pläuliches Entstchen und Schwinden einer Tubarcyae. 
= Sccewen, Ueber die Chirurgie dcs Gehen und Rückenmarken, 
= Wihelm, Zur Diferentaldagrose der Epilepsie und verwanter 
ncivöser Kiämpfe und deren Belandlung. - Der aniliche Bericht 
über die Krankheit Kaiser Friedrichs I. — Vom Congeess au 
Studium der Taberevlo. — Dia medicinische Berlin. = Dr. Ger 
Imaleins Schusimpfungen gegen die Chor 

The hanser Nr. 201. Carter, On Unenin, - Hardwicke, Ne“ 
ie Notes on he Spanich Peninula and Marocco, - Mayo-Raben, 
iccriyaa in Ihe Treatment of Uerine and oiher Piste Disascr 
= Gresswel, The Appicaion ofihe Theory of Krolutlan to Pate. 
ar (nel); - Brunner, The Local Treatment of Empyerma of 
{be Meslry Sun, 

Gazette hensomsdsire de mäsicine Na gt. Nas mr 
le mierabe pyogine de Tabete audorire. — De la curabii de 
Yascıte et del irrhose du fol. — Le iraiiement de ln pneumanie, 
part ital A haues dose 

Gazette mesienie de Paris No. A Tewude du ettement 
Aborif de a spp par Venchion du chanere 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 35 Darkschn, 
Wie soll der Arıt sine Instrumente Seainbeeren? — Haug, Zu 
I;chre von der progressiren Muskelirophie IE (Schl), — Jeieni, 
Zar Anatomie, Uhysielogie und Pathulogie derlarynamuskelotFone), 







































































— Driver, Zur Keeaatihrspie dr Lunpentuberculose. - Der Tuber- 
Giesecongren zu Dar I 
Archiv für mikroskopische Anatomie AKKU 1. 





Waileser, Ueber Korpakinere und ühre Nerichungen zu den D 
fruchtungssorgängen.  Poljakof, Uebereine neue Arı von febilde 
‚den Organen im lackern Ninösgewebe. — Rabi-Rüchhard, Betten. 
von eigentümiicher Form. = Schwsbach, Zur Entwickeltng der 
Rachemonsiie. = Aser, Ueber Uitelogsche Vorgänge an den 
Ossicationsgrensen mil beronderer Berücksichtigung des Vo 
halte der Rnorpezelen. — Yaulaen, Ueter sie Schleimlaut, be- 
ders Se Drüsen, Ser Oserkieferhünle, 

Archives Se physiolugie No.6, Diste et Lore, Le I 
vage du sank. — Meckelcı Schapderhwufen, Sur a racine de Dat 
hr (Vermonie nigriiana Oi. a Mi, ante de» Lomponden) &C 
T’äleique opicae, nowca puon du ur, a 
ovalen du cmur elce Fhomme 2 Far pormal id Fat pe 
onigue. — Carrien, De I paeumonokonione athracositue, - Tro- 
1ars, Sur Vanstomie des meninger spiraln, Jos vers srl ei &u 
Alan Lenin Lam le anal ac 

















Naturwissenschaften. 

Humboldt I. Rudi, Ueber submarine Erdkeben und 
Eruptionen. - van Webber, Das Kima Indiens II. - Duninz, Die 
Bedeutung der Constuen den Körpern und die Vererkung erwore 
heuer Lgennchuften far &ie Entichung der Arte. — Magnus, 











} Lunkenegung auf die Tranfpiraen der Pancen. — Well 
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Ueber die kleinen Planeten und deren Berechnung. — Mocncı 
I die Schuppenwarz (Laien sjuumarı) eine Herfangens: 
Panzer 

Der Naturforscher Nr. Ueber Atımgewichte 1. = Uster 
iektrodynamische Wellen im Laufraume und deren Rellexion. = 
Veber die bei der Beeuchtung enisichende elektromotorlsche Knut 
im Selen. Ueber Reserrestoe In Immergränen Biäuern une 
Vesonderer Derüchsichigung des Gerbtae. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 5 
son, Day Polaric in Spicbergen. — Cailleet und Colardı 
Ueber die Kteminchung mit fester Kohlenure. - Buchner, Ueber 
Sen erperimentelen Nachweis der Aufnahme von Infeci 
aus der Atemluft. — Wiemer, Grundrersuche über den Einf 






















inte Sr Menden ST Bestand Sa 
meiner. = Andek, Sannentäigkeit und Schwankungen des Ess 
magnlemun.  Jerofeiel und Lahchinal, Diemanthaliger Mecn- 
gefallen am 13.23. September 18% in Kunland bei Nowo-Ure 
Gourernement Penra, = Daubpie, Beobachtungen, neiche sichaufd« 
Vorhergehende Micung besiehen. - Wiedemann, Ueber Fluorescent 














| Ynd Piosphorencene I. Bil, Die anolute Wellenlänge des Lichts 





Legierungen. — R. DB. Lex. 


| mann, Zur Frage der Entstehung des Leichenwachses aus Eiweif 


} "Halle, Emickelongsgeschichte der dendroevelen Tarbellaric: 








es süßen Waners, —v. Höhnel, Ueber das Mater, weiches 
Diltung des aralschen Gummis In der Planze dient. —— Alte: 
Fincher, Glykone ala Reserestff der Laubhölser. — Se Sausurt 
Ueber eine Eucursion in die algierlsche Sahara Im Jahre sr. 
The American Journal of Science August. Dana, I: 
tany ot Changes in the Mt. Lan Crane I, - Wintkeld and Mer 
Ai, Ane Fayette County, Tesas, Meteorie. — Ward, Evidence © 
Ihe Fossil Pant as 10 the Age ofthe Fotamac Formation. = Hal 
Faperiments on ıhe Eeet of Magneie Force on Ihe Equipotent 
Lines ot an Eictri Current, — Chatard, Analyaca of Ihe Waters 0! 


























vome American Alkali Lake. 
Archiven des sciences plysiqnen et natarelteı 
No. Kommermann, Resumt mötlerlogigee de Fannıde 18% post 


Genive c ie Grand SamBermare, — Chappait, Eiudes sur & 
hermondire 4 gu ei comparalson du ilermemttre A mercure ac 
Ic ihermomöe 3 gaz (ie) — Fa, Un noureau cortgone fur 
as, Coregonus Derals, du In du Bouget, 

Botanisches Centralblatt Nr. se. Keller, Wilde Rosen ce 
Centons Zürich (arte) Ischer Verein in Lund: Areacäoık. 
Ueber Traps naar var. conacarpaF- Arash, und ihre Abstammung 
von der Iypischen Vor. 

Botanische Zeitung Nr. 
stellung der Laubbläer (Sch 

Annalen des seicnces naturelien. Botanique Sir. VIL 
vi. Dorner, Kevin des Nontcien häktocyulkes coniente, 
(ans ie principaus herbire de France IV, — Courchet, Recherche 
ur 1 chromaleuciten. — van Tieghem, Sure riycau de suuict 
Aeäcores de Urach. 

Tue Journal of ihe Linnean Society. Zonlogy. Nr 
iat. 1. Ridley, Report on Ihe Alenolid and Gorganiid Alcy coat 
SL tie Mergui Archiplago, clleied by Dr. John Anderson. 
Haddon, On two Specie of Actinie from Ihe Mergui Archipeuge 
solieted Up Dr. Join Anderson. = Bestand, Report om Annehs 
rom ine Menu Archipeisg, cllecied%y Dr. John Anderson. = de 
San, Report on ıhe Podaphthalmoun Crustcca u Ihe Mergul Ar 
Slipelage,clleied by De. John Anderson 

Archiven de zoologie erpirimentaie 158, No. ı 
Küaukine, Le prince de Inörüsid u le los de möcanique «> 
aprlesion Ada morphologie de eeluin nltuires. — de Koreisch. 
A einde den hyäruire. > Cuinot, Finden anatamigues et morphe- 
Honiguer sur Je Ophiuren. — Garnlt, Recherches sur 1a strucuit 
Se eiseloppement de eruf et de su fohcue che es Chitonice. 
= Uaureh, Sur une mision dans 1a Mer Rouge ei dans 1e galt 
Jäden. - Joyeuzchaleie, Devrifion du Delala choctuptert D 
Sal ype San naureau genre de brpononires.  Joubin, ha pant 
A Tone edel Siche 

kebigs Annalen der Chemie 201 2. Roser, Ueber Da 
sat des Inlens und deren Billungsweisen. - Koser und Hase 
Dieromindon und Deriai, - Roser, Einwirkung von concentrie 
SchmefehdaresufDiphen,iberasteinäure: Diphennueeindon; Len 
Sie Metylindenesrbensäure: Ueber in IL Kegel, Zur 
Kenntnis der inmeren Nopliinhenpiketone. = Japp und Kies 
‚mann. Ueber die Consitnlon einiger sogenannten gemischten Air 
Verbindungen. — Lorent, Zur Kennuis der Valenz den Bars, 1 














35. Vöchting, Leser die Lie 
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Meyer, Constulon des Be 

einiger pyrotrkurssuren Sala 
Journal de phrsique Aodt. Brilluin, Diformationa per- 

manentes e Thermodznamigue. — Defforges, Sur inte ab 

Se 1a pesanteur I. Gerner, Recherche sar Fapplicalon, 

Yoir rowteire 3 14lude des componts forma par Facıbn des tung 

Mister de a0 poine. = Bouıy, Application de Velectre- 

es dqllieen einigen 


Mathematische Wissenschaften. 
Archiv der N IK AIR. VI4 Welmann, Die ner 





Is. = Bontinger, Wassergehalt 

















them. 









"Wirkek und Längenreltlonen am Dreiecke. — Ciufn 
Ueber maglche Quadrate 
Bullettine di Biblio 





fin © di storin delle aeienze 
X 10.01. Bert, Di aleune torle 
icerche eieirosismiche anliche € moderne. — Sirimichneicen 
ur Zarkall, = Riceardi, Ancora del tratte De Qinäraurs 
Cireui d Glovanok Ban della Fon. 
momische Nachrichten Nr. a5 MH. C. Vogel, 
ie Medeutung der Photographie zur Beobuchtung yon Nebeh 
iecken. — Folie, Sur In döterminalion de a ven sylimatigue e 
Is. — Matihefsen, Beobuchtungen der Kor 
meten HRS I. — x. Engelhard, Beakachtengen des Kometen 108 I. 
Beobachtungen des Kometen 188... (Brooks Aut. 2. = Kreuz, 
Ephemeride des Kometen 188... Drooks Aug. 7. — Schefle 
Nee Ri auf dem Monde bei Gadtn. - Seydier, Berichtigung zu 
Oppolzers Lehrbuch zur Bahabestioraung, 1 Band 
































Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauneitung Nr. @ m Die VII Wanderver- 
sammlung des Verbandes deutscher Meihteken. und Ingenieure 

ine mu Köln. I Die Vorträge (chl). = Die Bauten der are 
Hausielug von SS und der Tan Eich Die ae Danke 
der Kheinunde (Ports). — Dauer von üpnencı Bröckeaiupe 
Yikeo. = Vom’ Imernätinalen Bienesehffchrtscongren I 
Frankfurt. > Urber die Sichag une Ana der Bin 
Bigrte auf den Bahnköfen. = Der peente Kurt var Weiche 
EEE uecn 

Cenirsibtatt der Baurerwaltnng N. su.35. Die Dome 
Ossterreich-t ns. — Der }. Internatlor fr Dinnem- 
cine in Frankfar MO = Die SAIX Haupisenammiune on 
Verein deutscher Tagnicue, — Die Butter dr Kunngenerkeiuen 
teilung in München. = Pi. Dr, Ki Winkler de Versichern 
der Üeseitih Aber die neveren Umgesltungen der ehren 
preoßichen Bahshöfe (Forte), 























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Jahrbücher für Nattonslökonomie La, Nas, Das 
Stühen der Warenpreise während der laute 13 Jahre II. - Cohn, 
Natlvalökonomache Studie. Desprochen van Eier, — r. Pk 
Hippevih, Die wirtschaftliche Gesetagebung Englands in den Jahren 
186 und 187 Seh) 

Journal de 1a Socitid de statistigue de Darin Nas 
(Cost, Une ferme de cent hectaes, daprts ls renultatı de Tengukte 
agree de 182. — Lou, L-Kmpire du Japon, 











Kriegewissenschatt. 
Mititär-Wochenblau Ne. 76. Zum neuen Reglement für die 
Infanterie, — Austildung der Trompeter und Spicleue des narwe 
dchen Heeres 
Aligemeine Militär-Zeitung Ne... Der Rück des 
I der Stelle den Cheh 
bes der Armee. — Das Infnterigewehr Age alı 
Yätzllgewchr. -- Das Denkmal der magdebu 
und aimärkischen U 
Eienlaın. — Die fr 












sischen Nihtr- und Marinepensionen. 


Alte Geschüse der brundenburgischen Marine, - Die Belagerung 


Yon Belgrad im Jahre 108. 
Orgen der militärwissenschaftlichen Vereine KXKUIL 
2. Sirienfels, Die Entwicklung des Infnteieerercierens und den 













Österreichischen Exereiereglements in den leiten Ynfalg Jahren 
„Then, Die cchnnchen Mic sur Förderung der reiner, 
Peg 

Ke ment an 





Tate. 
Fäkpsinie, — 
ira en Portugal 





we (in). - Larmte 


Kur Ianolde ei len pensions dere. 
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Le Speetsteur mitltaire 15 Aodt. Avril, Reihe du 








Les nourenar rüglemen 
Duquet, Journal dun volontae de I. 


| Allgemeines. 
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er Wissenschaften XKNV, Dülher, Ueber die Möglichkeit 
tigen pädagogischen Wissenschaft, — O-Hirsch“ 
























iNen aus dem Norden Kleinasien, peroaders aus Biiynien 
und Paphlagonlen. 
Unsere Zeit 





1.0: Aunus, Eine Mermergruppe. Novelle 
(Seil). — Schwiche iierung des Elvernen Tores an der 
unteren Donau. = Bertepuch, Das deutsche Kunsthandwerk auf der 
nationalen Austellung zu München 188. — Adler, Landwirtschaft, 
Aiechenlandel und Consum. — Kutloann, Moritz v. Kaiserfld 
—"Narslat, Reseilder aus Neugriechentund, — Breitenbach, 
Chaten Darwin und aein Verhältnis zu deutschen Naturforscher 
Tue Academy NR. Lewin, Lamelts Polka Esayı. 
Waltsce, Lord Cockburne's Circut Jurneps. - Garäiner, Oscar 
Brouning’s Ha poicon in 19. > Robinson, Hamiltn's 
Turdansand Tale, 

mil Menneguin. = Origio 
Verse: »Reiespeetion« by Grant. - Burton, Keprints of "The 
n Nighten. > Rarhdal, The Origin of ıhe Unireri of Or- 
(en. St. Patrick’ Doctinen. - de Lacouperie, The 
Kanguge and Literature of Georala — Toyabee, il Vecchio 
Alrdor in Ihe ninfernor. — Bradley, »Egromancy«. — Bronn, A 
Provensal Folkasong. — Nichalson, Dr. Runomjees Bombay Mar 
heria Medica, = Volapuk as a Untvrsal Langusge, - Pinchen, A 
cn of le Ten Year ot Dorian - Conway, A New 

Dublin. Daiie, King 


























= Noble, New No) 























= National Historia Poririe 
Ralın or Khan. 

"The Athenacum Nr. 3ı7u Oliphan en Sclenlde Religion. — 
Traveling In Burmahı — Pllanropy Nineiy Years Agor — Sir 
I Dastona Lie, — The Hal Tettrs, — Giman's Minory of ihe 
Siracens. — Shute on ıhe Aritkelin Wi rel 
Spaoiah Studien - The Barden of the Armada. — The Mineral 
As. Commission. — Sir John Oglanders Diary. — The Origin ot 

| Flort Structure, = Mr. W. H. Bas. — Allen on Christian Spmbo- 

















1359, 15. September. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 37. 





Ham. — Rodolphe Töpfer. — The R. Archaeological Inttute a1 
Leamington. — New Organ Msle 
The North 


Tomente, Our Chief 3 
Tonne, The Conare 


Imenn, — Hornaday 
hebdomadalres de lAcadämle des 











Iepele Evoutif une nowelle Baetrliche ehromagtne et marisc 
glon de la laveli- 


Bacterlum Babianll. - Peuch, Sur la cr 













Internationale 10 Andt. Mash, 

Thöologie eu miraclen de Mme de Krüdener.- 
an, Lolo (site). = Bogtetd, Hongrie en Weil 
Aston 














Aben, Educndoren y Pro 
‚mo Ing. — Sepüivett 
al, Crisis polilie 

1, Lord Macach, 
Zahonero, EI Criso del Maui. - 





Ze Site, EI Pintor Gisbert, 


der Besprechung der »Internation 
'oßraphike he Spa Zune, 








Verlag von W. Spemann im Gerlin und Stuttgart, 


Vering uon W. Spemann in Berlin und Stuttgart. 





Deutiche 
National-Litteratur 


« Hiforifch keitifche Ausgabe » 


Unter Mitwirkung 

Dr. Arno, Dr. 6. late, Def. Dr A, Brit, Pif 
Bcanein, ©. Bebagdet, prof. Dr. 

Pic, Di Se 2afkuner, Dit 

aerdergen Dr. 3 Grnena. Dr 

finder, Prof, Dr. &. Drey, £. Sul, 
Heiger, Dr. 3. Samet, Dr, &. Senrlch, 

1 Bro Da a game, br A, fee 


under, Di. 8. &erthd, Dre. Beferte, 

Drof. Dr. S. Palın, Prof. Dr. &. Piper, Dr. 8. Pr 

Dr. Absif Sofenberg, Dr. A. Saler, Prof, Dr. 
Sörder, ©. Seiner, Brit. Dr. 

I. 3 Better, Dr. €. Wenbefer, Dr. Ü 


herausgegeben 


Bofeph Kürfäner. 
Ale 14 Cage erfgeint 1 Band im Umfang nen 20-36 Bogen #t, 
AN. 2:0 ($1. 1.50, $r. 3.50), 
350 












irfnger, 
Dr. 











> 








Der Preis Des Bands 
9 gene 








Das Wert befriedigt die_ frenafen wiflnfaftlihen An- 
und, if im gormat, Ansftaitung und Preis die bee 
taffiterausgaben. 





fi 
aller 


— Bisjeht erfhienen 110 Bände. — 
Band 109 (Peutfce National Eitteratur W102 11) enthält; 
Goethes Werke 
21. Geil, 2. Abteilung 
Italienifche Reife 










Der nencfie Band 110 (Deufäe Mationaf-Kitteratur 
BD. 159) enthält: 
Senau's Werke 
Eher Teil 
Errifche Gedichte 


Arrasgegehen von 


»Prof. Dr. Mar oh 
KLIX und 455 Seiten, 





Verlag von W. Spemann im Gerlin und Stuttgart. 
| Kleine Söriften 


Gottfried "Semper 


Herausgegeben 


Manfred und Sans Semper 
NIV and 216 5. gr. w. geh. 
Preis 12 Marl, 


Bilder 


- 
Scyillergeit 


Mit ungedrudten Briefen an Schiller 





Gerausgegeben 


Famig Speiel und Sage Millmenn 
3065. 0. gehe 
Preis # Mart. 





Fa bairhen 











IX Jahrgang Nr. 38. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


Berlin, 22. September 1888. 





Begründer von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 
‚Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. 


Preis der Anzeigen: 
für die gespaltene Petitzeile 20 Pf. 

















'ns, Kragmena poetarım Romanorun.| 


N nen dt Auroponeieen Vordara Asa 


Ansern: 








rin, Gachihe des Haben Boliananpiet. Rp 





"ray. Kaerfeld, 
In Ana Report of ıbe Barca | Elimann. Di 


great Welfsenichte der Kunst 
ärgerisheite 
musdert 
ymnas 





Kepler 





Katlee, Nordosranzörscher Kriegschuu- 


tz, 
Ssıfenek, Aruslniche Novellen 
VIESORR Ercende Uedichen 








Ieraphiche Demon- 


























Theologie und Religionswissenschaft. 
Alessandro Chiappel, Studi di ante Itteratura eristian. 
rn. Locher up: Vu 

Ein Wort Goethes: »Wie schwer sind nicht die 
Mittel zu erwerben, Durch die man zu den Quellen 
steigtie dient dem Verf, zur Kennzeichnung seiner Be- 
Strebungen. Er wil, aus den Quellen schöpfend, 
seinem Vaterlande das Interesse für die kriische Er- 
forschung des Urchristentums beleben und über die 
Wichügkeit der darauf gerichteten Arbeit orientieren. 
Mit Wärme und Geschick gt er der Tatsache Rech. 
nung, dass das Verständnis des geistigen Lebens der 
Gegenwart durch die geschichliehe Würdigung der 

sentums entscheidend bedingt ist, 

Probe in drei Essays liefert, in 
weichen er mit der für dies Literaturfarm gestatten 
Freiheit eine die Ergebnisse abrundende Darstellung 
und gründliche Untersuchung verbindet. Und wie der 
Verf. das Motto für seine Arbeiten dem Faust ent. 
nimmt, so benuut er mit selbständiger und fürdernder 
Kriik vor allem Forschungen deutscher Gelehrten, um. 
den Dingen auf den Grund zu kommen, Durchweg 
regt er an. Nur durch den schr fehlerhafien Druck 
der griechischen Citate fühlt sich der Leser behelligt. 

Die beiden ersten Essays heschäfügen uch mit 
zwei vielbesprochenen neuen Entdeckungen, dem 
gelienfragment von Fajjum und der Aposlleh 
Erste wird von dem Verf, als das Bruchsuück 
fünfien Erangeliums betrachte, nicht als Ctat aus einer 
Homile. Es sicht dem Marcus niher als dem Manhius 
und dürfte aus einer Evangelienschrift sammen, welche 
älter ist als die synoptischen Exangelien, und zwar aus 
dem Hebriererangellum. Diese Ergeh 
Zusammenhang mit den Problemen der Erangelienkriik 
dargelegt. Nach meinem Urteile weifen sie das Wahr- 
scheinlichste. Dass einin Aegypten entstandenes E 
Belienbuch dem Toten mit ins Grab gegeben wurde, 
ist ebensowenig auffallend wie die Entleckung von 
Bruchstücken des Homer oder Thukydides in den 
Gräbern der alten Totenstadt. 






































Breiter sind die folgenden Untersuchungen ange- 
legt. Nach einer Einleitung, welche den Stand der 
Frage, die literarischen Probleme und den Inhalt er- 
tert, folgt eine Uebersetzung der Apostellehre, welcher 
Anmerkungen beigegeben sind, worauf behufs Bestim- 
mung der Abfassungszeit das Verkültnis der Didache 
zum Hirten des Hermas und zum Barnabasbrief er- 
mittelt wird. Das Ganze ergänzen zwei Nachträge, der 
eine über Evangelienbenutzung in der Didache, der 
andere Uber weitere Arbeiten zu derselben. Diese An- 
lage bedingt manche Widerholungen und auch Ve: 
besserungen (vgl. 5. 8. 12. 225). Der wichtigste Punkt, 
in welchem über die bisherigen Arbeiten für diese 
Schrift, »welche viele Fragen beantwortet und tausend 
andre aufwirfie ($. 31), hinausgegangen wird, ist der 
mit guten Gründen unterstützte Versuch, nachzuweisen, 
dass der Moralkatechismus »Die zwei Weges (Did. 1, 
1-6, 3.16) und der aliturgische Abschnitte (Did. 715) 
zwei ursprünglich verschiedene, spiter zusammengear- 
beitete Schriften seien. Daraus erklären sich denn auch 
ie entgegengesetzien Urteile über den Charakter des 
Buchs. Wer ihn für judenchrislich hült, hat ganz Recht, 
insofern er sich auf den ersten Teil silwzt; gleichfalls 
dürfen für den heidenchristlichen Charakter mit Recht 
ie Anweisungen des zweiten Teils angeführt werden. 
So beachtenswert und so zutreffend aber auch die 
Nachweise über sülisische und inhaltliche Unterschiede 
der beiden Teile sind, so ist doch für den ersten di 
Behauptung eines ursprünglich. jüdischen, Charakters 
nicht erwiesen. Der Hauptbeweis wird auf 1, 3 — die 
rwühnung der #9rn — gegründet. Aber warum soll 
dieses Herrenwort (Math. 5, 40) nicht als sicher über- 
liefertes ebenso von einem ehemaligen Heiden, der 
sich jetzt als Christ fühl, 

ehristen Kap. ıı gesagt 
Prophetene? Ferner ist die 
chismus keineswegs eine specifisch ji 
testameniliche, wie auch die leicht zu vermehrenden 
Belege S. 40 zeigen; sie ist vielmehr, dafür spricht ihre, 
Verbreitung, der sich unmittelbar darbietende bildliche, 











































Ausdruck des sich Uber Gut und Büse Rechenschaft 

gebenden sitlichen Rewustseins. Der Lasterkatalog 
Kap. 5 endlich warnt die Leser ebenso wie z. B. 1. Kor. 
f. vor Vergehungen, welche als specifische Kenn- 
zeichen heidnischer Entartung gelten. Ueberhaupt zeigen 
(sie traditionellen Kategorien von Juden- und Heiden- 
hristentum in der Art, wie sie auch sonst angewendet 
werden,.ihre geschichtliche Unfruchtbarkeit, — In den 
schwebenden Fragen über die Quellenverhühnisse ent- 
scheidet sich der Verf, dafür, dass die Didache die 
ültere Fassung der Parallelen bei Hormas und Bar. 
nabas darbiete, Er ist geneigt, die Didache als Iittera 
Fische Vorlage der beiden Letzteren anzuschen, wollr 
die Beweisstücke doch nicht ausreichen. Demgemäfs 
setzt. er die Abfassung der Didache vor das Jahr 95. — 
Bemerkt sei noch, dass Kap. 7—15 in die Charakte- 
ristik »liturgischer Teile nicht aufgehen, da Kap. 12 f. 
Vorschrifien Uber Verfassungsfragen enthült. 

Suchten die eben besprochenen Abhandlungen 
Tatsachen für die Geschichte des Urchristentums 
ermitteln, so beschäftigt sich die dritte mit der kri 
schen Zergliederung der kirchlich sanconierten Le 
Ikende von der Wirksamkeit und der Bestattung des | 
Apostels Jacobus in Spanien. Mit zwingender Klarheit 
wird nachgewiesen, dass diese Ueberlieferung mit allen 
Nachrichten des Neuen Testaments in geradem Wider- 
spruche steht und erst im 7. Jh. auftaucht. Ihre schnelle | 
Verbreitung und ihre Gestalt erklürt sich aus dem | 
doppelten Interesse, der Kirche Spaniens einen Apostel 
zum Begründer zu schaffen und zugleich die Abhüngig- 
keit derselben von der Cathedra Petri zu belegen. Die | 
weitere Ausbildung der Legende ins Abenteuerliche 
und Triviale wird sodann auf Grund der Forschungen 
von Lipsius sorgüiltig in den einzelnen Kirchenbezirken 
verfolgt und durch Abdruck einer bisher unbekannten 
Urkunde aus Pistoja beleuchtet. Je spärlicher die kriti- 
schen Beittlge zur Legendenliteratur sind, desto 
dankenswerter ist diese mühevolle Arbeit, welche einen 
lehrreichen Beleg daflır ie Wunsch und Bedürf- 
nis Auctorititen auch wider die geschichtliche Wahr- 
heit erzeugen, und wie dann die Rücksicht auf be- 
stehende Ansprüche solche mythischen Auctorititen 
heiligt. Bemerkenswert ist auch, wie von früh an die 
gleichnamigen Apostel in der Sage zusammentlictsen. 

Möge des Verfs. Arbeit die erwünschte Frucht 
bringen, die Liebe für die »nobili studie des Urchristen 
tuns zu stürken. Sie ist ein erfreulicher Beweis der 
Gemeinsamkeit wissenschaftlicher Interessen. 

Marburg. 6. Heinrici. 



































‚Ehitosophie, 

eirculation des forces dans les 
Je syehalgie neienäihgue. Darin Daremm 
miss 


Louis Natanson 
ires animes. 
Ser deux Revucn, 16. 

Der Verf, will für die mit Bewustsein begabten 
Lebewesen eine »circulation des forces« nachweisen, 
weiche der allgemein anerkannten »circulation de In 
matiere« im lebenden Körper entspricht: wie die Or. 
ganismen den ganzen Stoff ihres Körpers aus der an- 
organischen Natur entnehmen u. 5. W., so sollen die 
psschophysischen Wesen (ds dires idiodynamigues) 
alle ihre Krüfte aus dem Schatze der Naturkrüfte 
schöpfen, dieselben zum Teil assimilieren €) und sie 
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schliefslich wider jenem Schatze zuführen. Es handel 
sich dabei namentlich um die eigenartigen (incommuc 
dans la mature non anime) Kraftlormen der psycho- 
Physischen Wesen, um sensation, perceptiom, penste, vo 
Tonst, sentiment, disirs u. s. w., welche nur »metamor. 
phoses des forces gendrales de la nature« sein sollen: 
»La sensation est le premier, le mouvement musculaire 
et le dernier annenu dans Ia chaine continue des mets 
morphoses des forces dans les Etres animes. 

Um den Sion dieses mehr geistreichen als über 
zeugenden Gedankens des Verls. niher kennen zu 
lernen, betrachten wir den ersten Ring seiner Keite: »A 
la surface externe de Torgane nerveux le mouvement ne 
säteint pas, ne disparaft pas, il change de forme; ia 
yibration sonore, calorique, lumineuse devient li 
ration nerveuse, que nous appellons sensa- 
tion de son, de chaleur, de Iumitre, de couleur etz.« 

Was ist nun eigentlich Empfindung (semsation)! 
Unsrer Ansicht nach ein geistiger Vorgang, welcher der 
psychologischen Analyse widersteht, ein Vorgang, der von. 
Bewegungen im Körper begleitet ist: diese Bewegungen 
im Körper sind Glieder in der grofsen Bewegungskette. 
der materiellen Welt, sie sind energiebegabt und stehen 
unter dem Gesetze der Erhaltung der Energie. 

Für den Verf, ist «Krafte ein Sammelwort, durch 
welcheserganz Unvergleichbares mitdem Bande scholasti- 
schen Denkens umschließt: die Kraft ist unsrer Zeit nicht 
mehr die unbekannte Ursache bekannter Erscheinungen, 
sie ist uns eine Function der onergiebegabten Bewegung, 
welche in der mathematischen Physik ihren unzwei- 


























deuten Auch (mL? = Mas Beschleunigung‘ 


gefunden hat. Was unter »Geisteskrafte, »Willenskraft« 
W.5.w. zu verstehen ist, muss scharf bestimmt werden, 
mit dem Producte aus Masse und Beschleunigung hat 
es zunlichst gewis nichts zu nun. Jedenfalls wird die 
sthöorie des £ires iliodynamiquese, welche uns hier 
geboten wird, niemals die Grundlage einer »Psychologie. 
selentfique« bilden können: die Fruchtbarkeit in der 
Verwendung des Principes der psychophysischen Corte- 
spondenz, durch welches die moderne Psychologie be 
herscht wird, rechtfertigt unsere Verwerfung. 

In einer Zeit, wo franzüsische Akademiker für die 
Wirkungsfühigkeit einer Kraft »Nulle (1gl.2. B. Comptes 
rendus te. 19 fr. 1877) Simmung machen, und wo fran- 
zbsische Aerzte für die sunmittelbare Wechselwirkung 
der Geister« eintreten, kann man nicht nachdrücklich 
genug die Art und Weise hervorheben, in welcher 
»Wissenschafte stets entstanden ist im Gegensatz zu 

















| gestreichen Trüumereien. Val. Du Bois »Welbild im 


‚Rahmen einer modernen Scholast 
Braunschweig. 





im Kosmos, 1880 
Alex. Wernicke. 





Erziehung und Bildungswesen. 

W. Münch, Vermischte Aufsütze über Unterrichtsziee 
Tan Unferriehtskunst an höheren Schulen. Herts 
German 6% Vu 398. EM In. 

Diese neun Aufsätze, welche der verdiente Verl 
des Nuches »Zur Förderung des franzbsischen Unter 
richtse (1893) einzeln in verschiedenen Zeitschriften und 
Als Programmbeilagen hate erscheinen lassen, behan 

des deutschen und fremdsprachlichen 
ber den evangelischen Reli 
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'nsunterricht. Sie haben alle einen seltenen Vorzug. 
Während ein Teil unserer kekenwäigen Schulltteratur 
Cinseitig fachwissenschafiliche Interessen pflegt, ein an- 
derer methodische Systeme erkünstelt, in welche der 
Wwissenschafliche Sioff sich einzwüngen Inssen soll wie 
eine ungeformteleblose Masse, gewinnt Münch der wissen- 
schaftlichen Betrachtung fruchtbare pädagogische Motive 
‚ab, ohne das erzieherische Interesse der Gelehrsamkeit auf- 
zuopfern. Ein schönes Beispiel für diese Verbindung 
wissenschaflicher Auffassung und pildagogischen Takes 
ist der Aufsatz über die Shakespoarelektüre in Prima. 
Ferner empfehlen sich diese Aufsätze durch feine und 
geistreiche Darstellung, ein Vorzug, der gerade den 
neueren Schriften: Uber fremdsprachlichen. Unterricht 
täglich gleichglhiger wird. So ist es denn ganz über. 
Aüssig, das Msche Buch der Beachtung der Schul- 
‚männer unserseits noch besonders zu empfehlen. 
Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk. 








Philologie und Altertumskunde. 
Georg Sehultze, Euphorionen. 
KR: 

Fast gleichzeig mit der gleichnamigen Abhandlung 
des Unterzeichneten (in den Jahrbüch. 1. klass. Philo- 
logie 1888 8. 145153) erschien die vorstehende in 
sechs Kapitel geteilte Dissertation Schultzes. Das erste 
Kapitel ist bei weitem das beste: mit grofsem Eifer hat 
.ier Verf, die mutmaßlichen Entichnungen Euphorions 
aus der Alexandra Lykophrons zusammengestellt und 
somit werwolle Ergänzungen zu meiner summarischen 
Sammlung geliefert Das zweite Kapitch, »Orldies Kupho- 
rionis earminibus usus«, beginnt mit einer kritischen. 


Strasburger Inup.-Diset 














Musterung der überlieferten Buchtitel, worin ich dem | 


Verf. nicht folgen kann. Ein Blick in die Schriften- 
tafel Nikanders hätte Sch. davon abhalten sollen, die Zah] 
der Werke Euphorions nach eigenem Ermessen zu 
beschränken, Doppeltitel zu erfinden, Gedichte wie den 
Dionysos und Hippomedon als Unterteile gröfserer 
Epen anzusetzen. Ganz falsch sind auch die Chilinden 
mit den “gu; zusammengeworfen. In seinem eifrigen. 








Bestreben, Benutzung Euphorions durch Ovid nachzu- | 


weisen, geht der Verf, viel zu weit, die Wahrscheinlich. 
keit, dass dem römischen Dichter seine Kenntnis durch 
die neuerdings mit so schönem Erfolg. erschlossene 
Literatur der mythographischen Handblicher zuge- 
kommen sein dürfte, wird nicht erwogen; für die 
5. 35-41 behandelte Orionsage ist das so gut wie 
sicher. Uebrigens kennt Sch. nicht die grundlegende 
Arbeit E. Schwartz’ »De scholis Homericis ad historiarn 
abularem pertinentibuse. Der $. 42 f. angchüngte 
Fxcurs über die auffällenden Ucbereinsimmungen 
zwischen der Sage von Hyrieus und der von Philemon 











und Baukis ist schon von Plachn »De Nicandro alisque | 
graec. ab Or. in Met. conser. adhib.« (Halle 1382) | 


po 
. 20, zum Teil auch von Nacke Opusc. II 117 ff. vor- 
weggenommen. Im dritten Kapitel, »Nicander quid 
Euphorioni debeute, gibt sich der Verf. viele Mühe, 
Vebereinsiimmungen zu erweisen, die man teilweise 
kaum anerkennen wird. Warum soll der in der besten 
Ha. der 

Vers ai? dv velnudrs veojeny 1 wuguigz ein sinfeliz. 
ibrarli additamentum« sein! Er wird ja durch 
Nachahmung des Nonnus Dion. 111 2 sicher gestellt. 































Ueber den hier zum zweiten Male besprochenen 
iesem Titel halte ich fest — Misst sich 

15 mehr ermitteln, 

als dem Verf. gelungen ist. . V, »Euphorionis 
carmina a Gallo Hngua latina expressa«, wird das vor 
handene sehr spärliche Material verstindig verwertet; 
nur hätte ich gewünscht, dass Sch. die allein auf den 
Zeugnissen des sog. Probus und Diomedes beruhenden 
Elegien Euphorions beseitigt hätte. Das sechste Ka- 
pitel, »Nonnus quid ex Euphorione hauserite, bietet dem 
Kundigen fast nichts Neues: hier war eingehende Sagen- 
analyse erforderlich, um zu Resultaten zu gelangen; der 
Verf. hölt sich zu schr an der Oberfläche und operiert 
lediglich mit Worlihereinstimmungen. Euph. Fr. 15 














| hat mit Nonn. Dion. VI 204 nichts zu schaflen, dieser 


schöpft vielmehr aus Kallim. Fr. an. tı7. sogen weichen 
er gleichzeitig polemisier. S. da wäre in der Be- 
sprechung des 15. Fragm. Euphorions Rohde, Gricch, 
Roman 8.507 mit Nutzen zu verwerten gewesen. Das 
H.atein der Arbeit ist, abgeschen von dem selten, 
(mit Vorliche in Uebergäingen verwanten age lesbar, der 
Druck könnte namentlich im Griechischen corecter sein. 
Stetin. Georg Knaack. 
ragmenta poctarum Romanoram cup ci emendui 
"Rem ilus Bachrens, (elen sen Once. ah 
Fey Lepeg Feuer a7. DM 
Das vorliegende Buch des mit großem Fleiß und 
grofser Arbeitskraft begabten Verf. enthält die Frag- 
mente der römischen Dichter mit Ausschluss der Dramn- 
{iker und der Menippeischen Sairen vom Sallrlicd bis 
zum Anfang des Mitelalers, eine schon durch die Be- 
nüizung der serstreuten einschlägigen Literatur schr 
brauchbare und nützliche Ergänzung zu desselben Verf. 
Poetae Latini minores. In der vorausgeschickten Ab- 
handlung über den saturnischen Vers, welche in schirf- 
ter Polemik Lucin Muellers Arbeiten angreift und 
wa. cin Hondhuch über lateinische Metrik ankündigt, 
Wird als Urvers die saturnische Halbzeie wie enor Zarer 
Äkmate angenommen, bei der Besprechung der beiden 
Kola im ersten die Unterdrückung der Thesen gellugnet, 
allgemein dem Hiatus und der Synizese cin schr großes 
Feld eingeräumt, die Spnalöphe wird auf die Thesen 
beschränkt, und ie Elision von schliefiendem m und » 
für den Saturnier als unstthaft bezeichnet. Darauf 
folgen Auseinandersetzungen über die Zeit der Vauicinia 
Mareiann und Achnliches, Über des Cato Carmen de 
moribus und die bei Gellius erhaltenen Grabschriften 
der Plautus, Nies und Pacuvius. 
Was den Text der Eragmente selbst betrif, so ist 
und Combination derselben viel 
Mühe und Scharfsinn verwendet, und bei der Gestaltung 
der Bruchstücke im allgemeinen weniger rücksichtslos 
Verfahren als in den irüheren Ausgaben des Vorfs. 
Aber in Vielem söfst dach die Gewaltsamkeit, mit der 
derselbe seine Gedanken der Ucberliferung nufewingt, 
den Leser ab, schon in der Vorree bei der Behandlung 
der Saturnier, dis sich gogen die von Bührens nur zum 
Teil mit Recht consttuierten Gesetze seluben. Queids 















































| Jorma uirtitei pari sumfnja füit zu \esen widerspricht 
anderscholien überlieferte Euphorioneische | 


‘doch u. a. dem Stein selbst; die Verwandlung der Ca- 
tonischen Praecepta aus Prosa in Anapüste 8. 25. 26, 
‚Rückführung der oben erwähnten Grabschriften, auf 
Varros Imagines und die Annahme von Saturniern als 
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Ausgang von Ennius' Scipio sind alle gleich bedenklich, 
ebenso wie die Reconstruction zweier Bücher Saturae 
oder Ludi des Nävius. Von Verbesserungsvorschlägen 
u. dgl. hat der Verf. nur erwähnt, was ihm wichtig 
schien; bei Manchem vergafs er auch den Namen des 
ersten Urhebers anzuführen, andere wol erwähnenswerte 
Vorschläge sind völlig ignoriert. Hier nur ein par Be- 
merkungen. Die Verse des Nävius 20 inerant signa ex- 
ressa scheinen mir mit mehr Wahrscheinlichkeit zur 
Beschreibung eines Kraters zu gehören, den Acncas oder 
Anchises, wie Vergil Aen. V 536 (erafera impressum sieni) 
und Ovid Met. XII 681 analog dichten, als Gastgeschenk 
eıhalten. Der Vers des Carmen Priami: Veteres Gemenae 
cascam rem velo profari ist richtig Uberliefert, das A 
ribut veferes gibt den Camenac auch Ovid Met. XIV 
434 und der Ennlusvers (24) quam Prisei easei popul, 
Tenuere Latini, der die Conjectur veterem, Camenac, 
cascam rem erleutern sol, ist falsch abgeteilt und auf- 
gefasst: Prisei ist grofs zu schreiben und bildet mit 
Zatini einen Volksnamen, die Prisci Zatini kommen so 
auch in den Urkunden bei Livius im I Buch Kap. 3a 
und 33, Kap. 3, 7 u.8. vor. Die Behandlung der Frag- 
inente des Ennius wire wol bedeutend anders gewor 
den, hütte der Verf. noch Vahlens lewzte Arbeiten, be- 
sonders Abh. der Akad. 1880 (Ueber die Annalen des 
5) benützt. Das Fragment 5$ über die Auspicien bei 
Roms Gründung scheint mir glücklicher von H. Jordan, 
Quaestiones Ennian., Königsberger Universitttschr. 1885, 
behandelt; zu dem Vers 69 Romudus in caelo muste das 
inschriliche Zeugnis erwähnt werden. Mit den Versen 93 
volturus in sfinis miserum mandebat komonen Heu guam 
erudeli condebat menbra sepulero sind die yinss huvazen 
viren des Gorgias zu vergleichen, mit 220 Deänorum 
Aumina is sex Ovid. Met. IV 220, in dem großsen Bruch- 
stück 194, in dem der nekeud 1 melld ra vida: geschil- 
dert wird, guocum bene sacpe Äbenter Mensam sermo- 
mesque suos rerumgue suarum Comiter impertit, ind 
Ictatre Worte wol richtig überliefert, und ist zu schreiben 
eui res audacter magnas parvasgue ioeumgue Eloqueretur 
nee eunetans (et cuncta Codd) malague et boma dich 
Exomeret. \m I Buch des Lucilius war, wie in einigen 
Satiren des Varro, eine Vergleichung von Jetzt und Einst: 
jetzt sagt man vornehm alwöteds und digre, einst 
einfach pedes leti und Iucernae: in diesen Zusammen- 
hang gehört offenbar das grofse Fragment (g): rune 
ero mane ad noctem. Die Verse 127 f. gehören aller 
Wahrscheinlichkeit nach vor 404 zu Buch XX, im 5. Buch 
stand wahrscheinlich die Geschichte des Ciplus, vl. 166 
fu inpune Iuperis. Aufllend ist, dass B. die Worte 546 
cum me ruperim summa omnia fecerim nicht versteht und 
mit Lucian Muller ima zuseizt, während summa ommia 
acere eine aus Cie. de or. 1185, ad Au. XV 13, 5 zu 
'erweisende Phrase ist. Der Vers 695 fieng an Culos 
‚Falantino, die inschrlich und hslich bessere Schrei- 
bung ist die mit einem 4 Zu dem Vers Zafpulam 
rident Irgem 907 muste doch aufser Buechelers Prooe- 
mium vom Sommer 1%77 auch Bullen. del ist. ı882 
5. 8 angeführt werden: zwei Jahre nachdem des Tappo, 
1ex Tappula gefunden, hat 1.. Mueller Tüppuviam, die | 
von dem Herausg, nicht in den Text gesetzte Vermutung | 
Lachmanns, für die Überzeugendste im ganzen Lach 
mannschen Lucilius erklärt. Der Vers Uber die Schneche 
4 gchön doch wahrscheinlicher dem Cicero, der ein 












































griechlsches Rätsel übersetzt, wie ein solches Athenäus 
11.63 B. anführt; die Worte falmisque misellam depueit 
‚me 859 spricht eine Hetäre, etwa im 7. Buch: die Situ 
ation ist wie AP, V 289. In der Annahme des Hiatus 
‚geht B. über das Mas des Erlaubten hinaus, wenn er 






einen Tewrameteranfang 
Zutraut: die drei Stellen sind kritisch bedenklich, und 
die Enniusselle schon durch den sehenen Singular 
nicht geeignet, darauf Schlüsse zu bauen. Wenn die 
alten Grammatiker aus dem Versschluss miitum orte 
auf Licenz des Ennius bezüglich des Hiatus schlossen, 
so schlossen aus ihren Enniushss. Lucil 
Führt die Emendation Zberim, welche Ref. kurz vor 
dem Erscheinen dieses Buches vorbrachte, nicht bereis 
von Mereier her, der das Adjecüv Neutr. Sing. hier 
herstellen will; auch 231 cercurum comparer statt con 
urret scheint dem Ref, die richtige Herstellung. Pas 
send sind auch die unechten Verse Hor. Sat 1 10, ı 
der Sammlung einverleibt, aber dieses schediem icon 
ditum ct improbum einem der sogenannten Neoteriker 
zuzuschreiben, it doch sehr gewagt: B. hüte das falsche 
Prooemium der Acneis und den sogenannten Prolog des 
Persius dezu stellen können. Den Neoterikern scheint 
(mir zuzufügen M. Piiholaus, der wie Calsus und Cat 
nach Sucton. Caes. 75 carmina maledieentissima. aut 
Cäsar schrieb: auch von diesen Jamben ist, wie mir 
scheint, ein Fragment Ubrig bei Macrob. IL, 14, welches 
wie die Jamben des Cicero bei Macrob. 113,6 den Ca 
ninfus verhöhnt: ante Aamines Nune consules Hiales nt. 
Mag man im einzelnen Vieles anders wünschen: im 
ganzen ist die Sammlung schr dankenswert. 
Rostock. Friedrich Marx. 


























Mitteilungen des Anthropologi in Schleswig. 
Holstein. ı. Heft: Ausgrabungen bei Immenstest (1819-%) 
Mi y Fig, Im Test u. ı Tal. Kiel, Unlversitätsduchhandtung. 
SM 

Der Anthropologische Verein für Schleswig-Holstein 
hatte seit 1880 die Veröffentlichung eigener Mitteilungen 
geplant; zugleich war davon die Rede, dass 

Kieler Museurn vaterllndischer Altertümer arbeitenden 

Kräfte, nachdem die früheren Kieler Berichte aufgehört 

hatten, sich an der neuen Publication beteiligen wür- 

den, ferner dass auch die Herren an den Museen von 

Hamburg, Lübeck und Hannover sich anschliefsen 

wollten: man hegte in Fachkreisen die frohe Hoffnung, 

son der holsteinischen Universitltsstadt aus eine neue 

Zeitschrift zu bekommen, die ein Centralorgan für die 

anthropologisch-urgeschichtlichen Studien in Nordwest 

deutschland werden könnte, wie man in Berlin und 

München solche Centralorgane für Mitel- und Sud 

deutschland schon hate. Verschiedene Umstände tragen 

die Schuld, dass dies erste Heft erst jetzt erscheinen 
konnte. Es enttült von der kundigen Hand der Custo- 
in des Kieler Museums einen eingehenden Bericht 
über die Ausgrabungen von Immenstedt in Dithmarschen, 
die der zu früh verstorbene Vorsitzende des gedachten 

Vereins, Herr Prof. Dr. Pansch, mit anderen Herren, 

speciell aus Meldorf, unternommen hatte. — Dies inter 

essante Gräberfeld von Immenstedt, das, wie uns Fräu 
ein Mestorf genügend darlegt, etwa aus dem Ende 
des 7. vier Anfang des 8. Jhs. herrührt, steht bisher in 
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jenen Gegenden ziemlich vereinzelt da. Ueberhaupt ist 
‚liese Periode im damaligen germanischen Deutschland in 
archlologischer Hinsicht wenig klar: war ja das Christen- 
tum schon meistens durchgedrungen, und hatte ja da- 
durch die heidnische Grabsitte, Waffen und Geräte dem 
Toten ins Grab mitzugeben, aufgehört; selbst in noch 
'heidnischen Gegenden, wie z. B. auch in Dänemark, sind 
ie Grabfunde aus dieser Zeit nur spärlich vertreten: es 
scheinen die chrislichen Grabgebräuche gewissermofsen 
Vorwirkungen ausgeübt zu haben. Die alte Site lebte 
besonders im fernen Norwegen noch krüftig fort: nament- 
lich von dort bekommen wir archlologische Aufklürungen 
über den ganzen Culturapparat jener Periode, 

Diese Publication lehrt uns nun, dass wir auch auf 
südlicherem Gebiete aus mehr abseits gelegenen Gegen- 
den etwas Licht erwarten können. Das Gräberfeld von 
Immenstedt war nicht sehr grofs: im ganzen wurden 
einige dreifig Hügel ausgegraben, welche meistens 
Skelettgrüber enthielten, auch einige 1. 
die Leichen waren in Gruben unter der Erdoberl 
in Tierfellen oder in Rindeumhüllungen, niedergelegt, 
ein Hügel darüber aufgeworfen. Die Beignben ware 
nicht reich: die gefundenen Waffen, Geräte undSchmuck 
sachen stimmen wesentlich mit dem, was wir aus dem 
Norden und wilweise auch vom Rhein kennen. Die 

Begrabenen waren noch Heiden; bewiesen wird 
dies durch die verbrannten Leichen und durch das 
Auffinden eines Amuleis: eines Thorshammerzeichens 
derselben Form wie mehrere in Scandinavien gefun 
dene Exemplare. Sonst waren 
ausgestattet; doch genügt das Gefundene, wie gesagt, 
vollständig zur chronologischen Feststellung. Die ganze 
Beschreibung ist von Fräulein M. nach den Auf- 
zeichnungen der Herren, welche die Grabungen über- 
wachten, Nufserst sorgfilig zusammengestellt. 

Möchte dies erste Helt ein Anfang zur Erfüllung 
der eingangs erwähnten Hoffnungen werden; Ministe- 
rium und Provinciallandtag werden gewis eine Suh- 
vention bewilligen. Nordwestdeutschland, das die Ucher 

inge zum scandinavischen Norden vermittelt, bietet in 
seinen reichen Sammlungen und archlologisch rei 
Gegenden den dort tätigen Arbeitern für solch eine 
Zeitschrift unendlich viel Mateı 

Christiania. 


































































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
L. Schmid, Die älteste Geschichte des erlauchten Gi 
'sammthauses der Königlichen und fürslichen Hohen 
"TI. Die Entscheidung der Steh 
. vor Preufsn von Hause au Hohenzalern uder Aben- 
berger sind, (Neventiel: Die Nönige von Pre 
zölern, nicht Nachkommen der finihchen 
Ss 12. Ihn Umfassende Arhlch-hiarische Untersuchungen ur 
eniligen Eotscheldung er schwebenden, uch frdie weiten 
Kıche hochinterenanten Frage) Mit 6 Woppenulegeitiere 
Tübingen. Lauppı 10% KIV u af Soar.8. Mai 
Wer sich bessert, darf gelobt werden. Die Dar- 
stellung in dem vorliegenden dritten Bande des Schmil 
schen Werkes ist zwar noch chenso breitspurig und 
mit endlosen Widerholungen ebenso schwer helaster 
wie in den früheren Teilen, aber wenigstens andere 
Untwugenden hat der Verf. abgestreift, vornchmlich die 
unglückliche Neigung, Erzeugnisse seiner Dichterlaune, 
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in ernste wissenschaftliche Erörterung einzuflechten, 
wovon sich diesmal nur noch geringe Spuren finden. 
In Beireif der Hauptfrage der ganzen Schschen For- 
schung, ob die Könige von Preufsen Hohenzollern sind, 
steht es folgendermafsen. Eine diese Frage hejahende 
Tradition war von jeher vorhanden und wurde während 
der letzten Jahrzehnte durch die Ergehnisse der mo 
lernen Forschung nnch und nach vollständig bewährt. 
Mit Hilfe einiger Urkunden, Siegel, Wappen und aller 
sonstigen Einzelheiten, die zur Feststellung von Genea- 
logien benutzt worden, gelang es, den Beweis für die 
Abstammung der preufsischen Könige von den Hohen 
zollern immer swringenter zu führen. Den Punkt auf 
dem i gab eine Urkunde, die Ficker 1874 (Forschun. 
gen zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italiens IV Nr. 209) 
veröffentlichte und auch sogleich richtig interpretierte. 
Denn am Schluss dieser Urkunde findet sich unter den 
»Zeugene aufgeführt: Conradus burgranius de Nurem- 
berg, comes de Zol, d. h. Konrad Burggraf von Nürn 
berg, Graf von Zollern. Wenn aber dieser Konrad ein 
Graf von Zollern war, so muss auch sein Vater dem- 
selben Geschlechte angehört haben, und dies zwingt zu 
dem Schluss, dass der um 1200 gestorhene Burggraf 
Friedrich von Nürnberg (der Vater Konrads und Ahn. 
herr der preufsischen Könige) und der gleichzeitige 
Graf Friedrich von Zollern (der Ahnherr der schwä 
bischen Hohenzollern) eine und dieselbe Person waren. 
Bei allen Urteilfähigen galt die Frage seitdem als er- 
ledigt und wird nach Schs. Ausführungen endlich wol 
auch bei nicht Uneilsfähigen dafür gelten. Wesent- 
lich Neues bringt Sch. freilich nicht, dafür gebürt 
ihm das Verdienst, den oben angedeuteten Tatbestand 
in gröster Breite und Vollständigkeit dargelegt, die 
Beweisführung auch in einer Reihe von Nebenpunkten 
erfreulich bereichert zu haben. In einem erheblichen 
Teile des Bandes beschäftigt sich Sch. aber nicht blofs. 
damit, die Abstammung der preufsischen Könige von 
den Hohenzollern zu bejahen, sondern die ein parmal 
behauptete Abstammung derselben von den fränkischen 
Grafen von Abenberg zu verneinen. Vornchmlich zwei 
gelehrte Dunkelmänner, Haas und Seefried, haben 
während des letzten Menschenulters diese Behauptung 
verübt, und weil die Wissenschaft an derselben bisher 
mit Schweigen oder mit Ironie vorübergegangen war, 
hielt Sch, für nötig, sie mit »würdigem, imponierendent 
Ernste abzutun. Wohin würden wir kommen, wenn 
wir diesem Beispiel stets folgen müsten! Doch seis 
drum! Die umständliche Vernichtung der »Abenberg 
schen Phantasiene hat Sch. wenigstens dahin geführt, 
eine nützliche Geschichte der Grafen von Ahenberg zu 
geben, besonders eine ansprechende Vermutung aufzu 
stellen, in welcher Weise die abenbergischen Güter in 
burggräflich zollerischen Besitz gekommen sind, dahin 
gehend, dass die Burggrafen von Nürnberg aus dem 





















































| Geschlecht der Grafen von Raabs, deren Erbtochter 


jener zollerische Buragraf Friedrich heiratete, ihrerseits. 
schon durch Heirat in den Besitz der abenbergischen 
Güter gekommen waren. Minsichlich der Verwant 
schaftsbezichungen, der Besitzungen, Rechte u. s. w. 
der Grafen von Abenberg und Raabs, der Burggrafen 
von Nürnberg und Grafen von Zollern bietet das Werk 
dem Detilforscher vielerlei Belehrung. 
Tübingen. 





B. Kugler. 


Er 








Rudolph Stadelmann, Preufsens Könige in ihrer Ting. 
keit für die Landescultur. IV T1. Friedrich Wilhelm Hit 
2-1). (Pablicaionen aus den könlg, preuß, Stasarchivcn 
Veranlassr und untertütt durch die Aönlgl, Archlverwaltung. 
BA] Leipeig, Mira, up. VI u.53 8. 81.8. Me. 

‚Mit diesem Bande schliefst der Herausg, sein großes 
Werk ab, in welchem er mit ebensoviel hingebender 
Ausdauer wie fachmännischem Verständnis durch ein 
volles Jahrhundert hindurch vier preufsische Könige in 
ihrer Wirksamkeit Aür die Cultur des ihrer Herschaft 
unterworfenen Bodens begleitet hat. Das zuletzt be 
handelte Anfangsjahrzehnt der Regierung Friedrich Wil- 
helms II1, des hausvüterlichen Königs mit dem warmen 
Herzen für den gemeinen Mann, wird bezeichnet (vgl. 
5. 100. 191) durch die beharrliche Fortsetzung der um- 
Tassenden, auf allgemeine Gulturentwickelung abzielen- 
den Tätigkeiten: des Kampfesgegen die Elemente auf der 
einen Seite, der Flussregulierungen, der Sicherung des 
Bodens gegen Versumpfung und Versandung, und an- 
ererseits der Bestrebungen zur Entfesselung der Ar- 
beitskraft der ländlichen Bevölkerung; dagegen fand 
dus eigentlich technische Gebiet des Ackerbaus, die 

inführung und Verbreitung neuer Culturen, vorerst 
geringere Beachtung als unter Friedrich dem Grofsen, 
und zudem stand hier nach Stadelmanns Urteil ndas 

Erreichte keineswegs auf der Höhe des zur Zeit Er- 

reichbarene; überall fehlte noch »die Unterlage wissen. 

schaftlicher Begründung des Landbaubetricbese. Erst 
gegen das Ende dieses Zeitabschnittes wurde 1804 nach, 
lüngeren Verhandlungen der Reformator der deutschen 

Landwirtschaft, Albrecht Thaer, für Preufsen gewonnen 

e auf seinem Gute Möglin bei Berlin das 

Tandwirtschafliche L.ehrinstitut, von welchem die An- 

wendung wissenschaficher Grundsötze und der Re 

sultate naturwissenschaftlicher Forschung auf den Land- 
bau ausgieng, 

In dem Kapitel. »Gutsherrlich-biuerliche Verhält- 
nissee geben die Mitteilungen über die in die Jahre 
1798 und 1799 fallenden Verhandlungen wegen Auf. 
hebung der L.eiheigenschaft auch der ritterschafilichen 
Bauern eine willkommene Ergiinzung zu dem gleich- 
zeitig mit diesem Bande erschienenen Werke von 
F. Knapp, und zugleich die Belege zu dem Wort 
Friedrich Wilhelms III in dem Erlass an den Minister 
v. Schrütter vom 23. August 1807 (8. 327): »So ist die 
Aufhebung der Leiheigenschaft seit Meinem Regierungs 

ntritt dos Ziel gewesen, wonach Ich unverrückt ge- 
strebt habe. $. 195-107 findet sich ein Nachtrag zum 
ersten Bande (auch bei Knapp I1 3), der für die bauern- 
freundlichen Bestrebungen Friedrich Wilhelms 1 über- 
us bezeichnend ist. 

Berlin. 






































R. Koser. 
Fu v. Kronen, Moritz v. Kalsorfeld. Sein Lehen und Wirken 
is Beag up Stetsgeschichte Osstrreich in den Jahren 188 
din 18%. Leipig, Duncker u Humbiot, 188. KÄI u. 4715. 
Pe 
erfehl safs am sausenden Wehestuhle der 
Zeit. Die Neugestaltung Oesterreichs auf pollischem, 
kirchlichen und statsrechtlichem Gebiete ist mit ihm 
oder durch ihn entstanden. Er gehörte zu den aus, 
gereichnetsten Parlamentariern und nahm sowol im 
Landtage zu Graz wie im Reichsrate in Wien eine 
hervorragende Stellung ein. Ein Feind jeder Phrase, 
suchte er zu überzeugen, und er war um so besser in 
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der Lage, dies zu tun, da er nicht zu den Strebern ge. 
hörte, und was er für wahr erkannte, das sprach er mit 
dem vollen, wahren Brusttone der Ueberzeugung aus. 
Er wirkte überdies zu einer Zeit, in welcher das Club- 
wesen den Parlamentarismus noch nicht so zu sagen 
absorbiert hatte, wie dies heute in Oesterreich der Fall 
ist. Es gelang ihm daher oft, anders Denkende für 
seine Ansichten zu gewinnen. Kalserfeld war ein integrer 
Charakter. Wol dachte er in spütern Jahren über 
manche Fragen, wie beispielsweise über Schwurgerichte, 
anders als früher. Diese Aenderungen entstanden je- 
doch durchweg auf Grund größerer Einsicht und 
besserer Kenntnis der Verhältnisse. Kaiserfeld hieng 
mit allen Fasern seines Herzens seiner engern Heimat 
Steiermark an und liebte sein grofses Vaterland Oester- 
reich. Kaiserfeld hat es in vollem Mafse verdient, dass 
ihm ein biographisches Denkmal gesetzt werde, und 
Krones war der geeignete Mann dazu, dasselbe zu er- 

ichten. Die politische Wirksamkeit Kaiserfelds bey 
mit dem Jahre ı848 (er war kurze Zeit Abgeordneter 
im Frankfurter Parlament), der Höhepunkt seiner Wirk 
samkeit liegt in der Zeit 1611870, während welcher 
er weils als Abgeordneter, teils als Prüsident des Abge- 
ordnetenhauses wirkte, obschon auch seine Wirksam 
keit spüter als Mitglied des Herrenhauses von Bedeu. 
tung war, und ols Landeshauptmann von Steiermark 
er sich unvergängliche Verdienste um dieses Land 
erworben. 

K. schildert mit kundiger Hand den großen Hinter 
grund dieser Zeit, die Kimpfe und Krämpfe, die zu 
überstehen waren, bevor Oesterreich das wurde, was es 
heute ist. Jene, die Üsterreichische Verhältnisse nicht 
kennen, finden in dem Buche genügende Belehrung, 
und was unter den heutigen Verhältnissen hervorge- 
hoben werden muss, ist: K.tritt wie Kaiserfeld mit aller 
Kraft für das Deutschtum in Oesterreich ein. 

Das Buch, wie es vorliegt, wird gewi 
reichen Freunden und Verchrern Kaiserfelds höchst 
willkommen szin, Für den grofsen Teil des Publicums 
aber, welchem der Name Kaiserfeld weniger geläufig 
oder wenig bekannt ist, wäre weniger mehr gewesen, 
und hätte der Verf, sich in manchen Partien kürzer 
fassen können. 

Wien. 
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Third Annual Report of the Burcau of Eihnology 10 ıhe 








Seeretry of ie Sonihaonian Instutien 18-83 by de W- Po. 
WEIL. Wih 4 plaen and a ügures. Washington 1. LAXIY 
86. er 

Den ersten Teil auch dieses Bandes bilder, wie in 





den früheren Binden (rel. DLZ. 1883 Sp. 1068 1), der 
Report des Directors Powell, welcher in herkömm. 
licher Weise zuerst, nach kurzen Bemerkungen über 
die Publication im Wand V_ der Contributions to N, 
Amer. Eihnology (1882), Uber die Studienreisen (Cu 
Shing zu den Zuni, Gatschet zu den Katäba, Chöta 
und Shetimasha u. s. w.) sowie über die anderweitigen 
Arbeiten der Gelehrten der Smiths, Inst, berichtet. 

u. a, auch über den Druck des ersten Teiles von Cat 
schets Klamath -Dieionary; doch ist dies Werk, so 
sehnlichst cs schon lange von allen Amerikanisten cr 
wartet wird, bisjetzt immer noch nicht erschienen. Den 
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Schluss der Einleitung bildet nach orienterenden und 

führenden, zum Teil schr ausführlichen Berichten 
über die Abhandlungen, welche den Inhalt des Bandes 
ausmachen, eine interessante Abhandlung Powells on 
aetivital sämilarities (5. LXV-LXXIV), über die Bedeu- 
tung der Achnlichkeiten und Gleichheiten, welche man 
in Sitten, Anschauungen, Fabricaten u, s. w. bei den 
verschiedensten Völkern der Erde findet. 
Reihe von kriüsch-methodischen Gesichtspunkten für 
die Beurteilung dieser Erscheinung, weiche durchaus. 
beherzigenswert sind. 

An der Spitze der Abhandlungen des vorliegenden 
Bandes stehen die sehr lehrreichen und gelehrten Notes 
om certain Maya and Mexican Manuserifts von Prof. 
Cyrus Thomas (8. 1-63). Der Verf. vergleicht 
einige Bläter des Cod. Cortesianus mit einzelnen Teilen 
anderer Maya- und mexikanischen Hss. und weist nach, 
dass der religiöse Festkalender für beide Sprachen 
Grundlage und Mitelpunkt des graphischen Systems 
war. In vorliegender Abhandlung, die sich an frühere, 
Arbeiten des Verfs. weiterführend anschliefst, erleutert 
er aus dem verwickelten System des Muyakalenders 
jene ausgewählten Blätter und zeigt die genaue Veber- 
einstimmung mexikanischer Darstellungen: er bespricht 
dann ausführlich die Symbole für die Cardinalpunkte 
der Himmelsgegenden und kommt schließlich S. 61 1. 
zu den Resultaten: 1. die Charaktere der Bläter sind 
nach links herum, entgegen dem Sonnenlauf geordnet; 

. es bestätigt sich, dass das bekannte gleicharmige 
Kreuz bei diesen Völkern Symbol der Himmelsgegen- 
den war und 3. dass die auf ihm sitzenden Vögel die 
Winde bezeichnen. Ganz Uhnliche Darstellungen weist 
Th. eingeritzt auf Muschelschalen der Mounds nach. 
4 Die Maya- und Nahuaulstimme standen in naher Be- 
Ziehung; die Identität ihrer Zeichen beruht auf der 
gleichen (toltekischen) Grunull 

Die zweite Abhandlung des Bandes, om Mass, 
Habrets and certain aborigmal custens u. 5 w. von | 
will. H. Dall (S. 07-203, 8. 155-203 Abbildungen) 
ist wichtig durch das reichhaltige Material, welches D. 
überallher zusammenbringt. Nach seiner Ansicht dienen 
Masken zunächst als Schutz und als Schmuck, daher | 
wurden sie vielfach bei Festen gebraucht, ja sie sind 
vielleicht aus Festmummereien entstanden und zwar 
infolge der Tierhäute, die man über den Kopf zog, da 
denn die Verwantschaft der Masken und der Totems 
sich ohne weiteres ergibt. Die Lippenpflöcke sind des- 
wegen Zeichen der Geschlechtsreife, weil sie zugleich 
als Zeichen des Mutes, der Selbstbeherschung gelten. | 
Auch die geographische Verbreitung beider, der Mas- | 
ken und der Labrets, wird durch Amerika (von Peru | 
bis zu den Eskimo) und durch die Südsee verfolgt; 
ie Schlussfolgerung aber, diese geographische Verbrei- 
tung weise auf ethnographische Verwantschaft der 
Völker hin, ist eine durchaus unbewiesene. 

Eine schr hervorragende Arbeit ist die nun fol 
gende des Rev. J. Owen Dorsey, Omaha suciolayy 
@05-370). Seit ı871 hat der Verf. unter den Omaha 
(Sioux) gelebt, kennt sie also wie kaum ein Anderer; 
und so hat er eine Arbeit geliefert, die nach Inhalt 
wie nach Methode der Beobachtung durchaus muster- 
gültig und grundlegend ist. Zunächst lernen wir für 
die Zustinde der Omaha, von diesen aber für alle 





















































P. gibt eine | 





Völker. Nachdem D. die Wanderungen der Omalıa 
und der verwanten Stimme, nachdem er ferner den 
hochinteressanten gegenwärtigen Bildungszustand der 
Omaha geschildert hat, den Bildungszustond, in welchen 
sie die Cultur Uberraschte, geht er ganz besonders 
genau auf die politischen wie die privaten Einrichtun- 
gen und Einteilungen des Stammes über. Diese Ver- 
hltnisse sind schr verwickelt; eine so klare und Ichr- 
reiche Schilderung, wie wir sie D. verdanken, war eine 
Yußserst schwierige Aufgabe. Der Stamm zerfällt in 
zwei grofse Stammeshülften, deren jede Alnf verschie 
den benannte Gentes enthält; die ganze Einrichtung des 
States beruht auf den Verwantschafisverhilnissen, 
welehe in dieser Einteilung zur Geltung kommen. Auch 
die Arten der Verwantschafi, die ußerst verwickelt 
sind und ußerst verwickelte Ehegesewe zur Folge 
haben, werden genau dargestellt. Höchst interessant 

ferner die Schilderung des hluslichen, zunüchst des 
‚milien- (Ehe) lebens, der Stellung der Weiber, der 
Wittwen, dann aber auch der Sitten, der geltenden 
Höflichkeitsgesetze u. s. w. Jagd, Fischfang, Ackerbau, 

'hrung, Kleidung, Krieg, Spiele, Verfassung und Recht 
werden schliefslich besprochen; die Religion nur inso- 
weit, als sie mit der Verfassung, den gesellschaftlichen 
Sitten (Tünze, Tanzgenossenschaften) in Bezichung sicht. 

ine ausführliche Schilderung des religiösen Lebens der 
Omaha wird D. hoffentlich recht bald veröffentlichen; 
in der Art seiner vorliegenden Arbeit behandelt, würde 
sie von Außerstem Werte sein. 

Ueber Narajo Weavers hat Dr. Washington Mat- 
thewsS.371-39t gehandelt, indem er mit zahlreichen 
Abbildungen die Fubrication und die Fabricate der Na- 
yajoweber schr instructv darstellt. Eng schliefst sich 
Wi. Holmes’ Abhandlung an: Prehistorie textile 
Sabrits of the Un. States derived from impressions on 
fottery (S. 33-425). Die verschiedenen Arten prü- 
historischer Texilarbeiten, deren Form 
druck auf oft schr alten Tongeschirren erhalten hat, 
werden classifieiert und zeitlich und rüumlich durch 
Amerika und hier und da die Uhrige Welt vergleichend 
verfolgt. Diese Tongeschirre sammen vielfach aus den. 
Mounds; sie zeigen genau dieselbe Technik der Zeuge 
wie die Navajoweberei, gehören also derselben Cultur 
an. Endlich geben Holmes und Stevenson noch 
einen schr interessanten, reich illustrierten Katalog eines. 
Teiles der eihnologischen Sammlungen aus der Field 
Season von 1881 (8. 427-509); die Sammlungen stam 
men aus den verschiedensten Gegenden der United 
States, zum großen Teil auch aus den Mounds und 
umfassen Geräte aus Stein, Ton, Metall, Muschelschale. 
ws. w. sowie vegelabilische und animalische Substanzen 

Dass dem ungemein reichen Inhalt des michtigen 
Bandes die Uufsere Ausstattung, die Treflichkeit der 
Abbildungen entspricht, braucht dei den Publicationen 


















































\ der Smithsonian Institution nicht erst ausgesprochen zu 


werden. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Ludwig v. Spbel, Weltgeschichte der Kunst bis zur Er- 


bauag der Sophienkirche. Gransee. N ı Frtenu. | 


v0 Text 





Marburg, Elwent, 188. Alu. 498. Lens” 


Wer in einer Zeit, wo einerseits die Meinungen der 
archiologischen Forscher mehr wie je selbst in funda- 
mentalen Fragen auseinandergehen, andererseits ein 
tüglich in überwültigender Fülle zuströmendes monu- 
mentales Material ganze Epochen neu erschließt, uber 
auch neue, oft verzweifelte Ritsel aufgibt, wer in einer 
solchen Zeit wissenschaflicher Gürung es unternimmt, 
auf nicht $oo Seiten, von denen überdies beinahe ei 
Drittel durch die Abbildungen beansprucht wird, di 
Kunstgeschichte des gesammten Altertums zu schreiben, 
der verdient vor allen Anerkennung seines Mutes. Man 
wird aber auch weiter dem Vorf. zugestchen müssen, 
dass er seinen lühnen Versuch mit Umsicht und Ge 
schick durchgeführt, die Ergebnisse der archtologischen. 
Arbeit in den leizien Jahren mit selbständigem Urteil 
und anerkennenswerter Objectvität gesichtet und zu 
einem Gesamtbild vereinigt hat, für das ihm nicht 
nur die weiteren Kreise, die vor allem zusammen 

ingende Darstellungen und als gesichert auftretende 
Ergebnisse verlangen, sondern auch die Wissenschaft, 
lie über der Einzelforschung schon hier und da den 
Gesammtüberblick zu verlieren droht, zu Danke ver- 
pichter is 

Nach Epochen will der Verf. die Kunstgeschichte 

erzühlen, wie das Vorwort mit besonderem Nachdruck 
hervorhebt. Für die Blütezeit der hellonischen Kunst 
ı diese Betrachtungsweise eigentlich selbstverständlich 
und im Grunde stets befolgt worden, für die früheren 
Perioden ist sie wenigstens in dieser Art der Ausfüh- 
rung neu und nach mancher Richtung instructiv. Aller- 
dings geht die Schilderung der künsulerischen Wechsel- 
beziehungen der orientalischen Völker unter einander 
und mit den Hellenen Uber das Allgemeinste kaum 
hinaus, konnte es freilich auch nur um den Preis eines 
tieferen Eingehens auf Detailfragen, das durch den 
Plan des Werkes ausgeschlossen war. Immerhin hütte 
sich, auch vor den Entdeckungen dieses letzten Jahres, 
von der archaischen Kunst des 7. und (.Jhs. ein lebeı 
digeres Bild geben lassen; vor allem hätten auch di 
etruskischen Denkmiler in 
Kunste eingehendere Berücksichtigung verdient. Die 
Epochen selbst sind meist richtig abgegrenzt und zu 
treffend charakterisiert; vortreiflich ist die prägnante 
Schilderung des pollischen und eulturhistorischen 
Hintergrunds. In Einzelheiten wird natürlich Mancher 
von den Ansichten des Verfs, abweichen, namentlich 
auch in der Datierung. So hätte m. E, Euphranor vom 
Isıhmos, der in der Epoche des Prauiteles mit wenigen 
Worten abgetan wird, als die eigentlich führende Des 
sönlichkeit in die vorhergehende, korinthische Epoche 
gesetzt werden müssen, wihrend der dort behandelte 
Kallimachos nach den mafsgebenden literarischen Zeug. 
nissen in die erste Mülfte des 3. Ihs. gehört. Polykles 
kunsihistorische Stellung wird in Sybels Darstellung 
adurch etwas unklar, dass er ihn zwar richtig für 
jünger hlt ale Pheidias, aber doch nicht wagt, den 
Schwerpunkt seiner Titigkeit’in die beiden letzten Jahr. 
elune des 5. Js. hinabzurüchen. Mit Recht wird hier 
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endlich die sogenannte Juno Farnese aus dem Zu 
sammenhang mit Polyklet gelöst, wenn auch der An 
satz vor Pheidias wol eıwas früh is. Auch ein so 
Nuftiges Gebilde, wie Polyklets angeblicher Kairaı 
Die hellenisiische Kunz 
namentlich die alexandrinische, wird mit anerkennens 
werter Vorsicht behandelt; der römischen sucht der 
Verf, soweit dies auf diesem fast vülig unbearbeiteten 
Gebiete möglich ist, reulich gerecht zu werden. Mit 
Befriedigung findet Ref, sowol Timomachos als die 
Künstler des Laokoon an die ihnen gebürende Stelle 
gerückt. Stärkere Hervorhebung hütte die Sullanische 
Epoche verdient. 

Bei der Behandlung der einzelnen Perioden ist, wie 
es sich gebürt, der Architektur die-führende Stelle ein 
gerdumt. Schr wenig befriedigt die Behandlung der 
griechischen Malerei. Von ihrer Entwickelung hitte 
sich selbst innerhalb der hier gezogenen Grenzen. ei 
ganz undres Bild entwerfen lassen, wenn für Polygnct 
ie attischen Vasen des sogenannten malerischen Stiles, 
wie der Argonautenkrater, die Bologneser Atalanteva 
und ühnliche, für die Meister des 4. Jhs. die Nacı 
bildungen auf den Wänden der casa Tiberina in höh 
rem Mafse herangezogen, und für die hellenistische 
Malerei die sich unmittelbar ergebenden Schlüsse aus 
Maus cpochemachender Entdeckung der pompejanischen 
Stile gezogen wiren, die der Verf, nur für die römische 
Periode gebürend vorwertet hat. Gar zu stiefmünterlich 
ist auch das Kunsthandwerk behandelt. Die za 
meist recht gut gelungenen Abbildungen 
großem Geschick ausgewühlt. 

Eine Kunstgeschichte in streng wissenschaftlichem 
Sinne kann das Buch kaum genannt werden, und der 
Verf, hätte vielleicht besser getan, in seinem Vorwort 
nicht die Schatten Winckelmanns und Rankes zu eitieren; 
aber es ist ein im ganzen getreues Spiegelbild des gegen“ 
wirigen oder richtiger des vorigjührigen Standes der 
archülogischen Forschung und zur Orientierung in der 
antiken Kunstgeschichte der beste »Grundrisse 
der deutschen, sondern der archiologischen 
überhaupt, 

Berlin. 
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C. Robert 


Jurisprudenz. 

Ernst Schuster, Die bürgerliche Rechtspflege in Englans 
A sem Vorwort von Kudolt Gnclen. Bern, Ylles, 
Se m 7 

Der Wunsch nach einem Compendium dieser Art 
ist in unserer Prasis und Theorie alsbald fühlbar ge 
worden, seitdem die für ihre Zeit musterhafte Bearbei 
tung des englichen Cilprocesses von Rütimann 

(Leipzig 1851) von der britischen Gesetzgebung und 

Es scheint dem 

Verf. gelungen zu sein, diesem Bedüfnie Genüge zu 

leisten, Dean ein Dick auf die chilprosessualische Praxis 

und Lätierator Deutschlands im letzten Jahre Ich, 
sie in allen einschlägigen Fragen des englischen cin 
gerichtlichen Verfahrens bei Schuster Orientierung sucht 
und finde 

Die Wedeutung des englischen Ciilprocesses für di 
deutsche Processdostrin sollte aber nicht Uberschitt 
werden, Denn einmal steckt die Wissenschaft de 

Ciilprocesses in England noch in den Kinderschuhen 
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Wo es also auf die theoretische Auffassung allgemeiner 
Rechtsphänomene des Civilprocesses ankommt, ist von 
den Englündern nur wenig zu lernen. Das ergibt sich 
nicht so sehr aus dem vorliegenden Buche, welches ja 
von einem Juristen herrührt, der die fremde Rechts- 
masse mit processtheoretisch geschultem Auge be- 
trachtet und wenigstens Aufserlich unter Gesichtspunkte 
bringt, welche die continentale Processdoctrin gezeitigt 
"hat. Wol aber aus den englischen Originalarbeiten, auf 
die sich ganz gut das berühmte Dictum anwenden 
liefse, dass sie mehr der Industrie als der Wissenschaft 
angehören. Und zweitens kann man von keinem un- 
serer eivilprocessualischen Institute — auch die zeugen- 
eidliche Parteivernehmung des Österreichischen Bagutell- 
'verfahrens nicht ausgenommen — sagen, dass es einem 
englischen Modell so getreulich und so unvermittelt 
machgebildet sei, dass es sich ohne Kenntnis des en] 

lischen Rechtes gar nicht ergründen lasse. Um w 

Ies schwerer wiegt der Wert, welchen der franzd- 
sische Civilprocess für den deutschen Civilprocessus- 
listen, aber auch der Wert, welchen der englische Straf- 
process für den Strafprocessualisten und das englische 
Verfassungs- und Verwaltungsrecht für den Publ 
eisten hat! 

Was das Werk selbst anbelangt, so beschrünkt sich 
dasselbe, seinem umfassenden Titel entsprechend, nicht 
(vie Rüttimann) auf das, was wir Civilprocess im tech- 
‚nischen Sinne nennen, sondern erstreckt sich auch auf 
das Gebiet der sogenannten freiwilligen Geric 
mit Einschluss des Concursprocesses. Ucbei 
auch die englische Gerichtsverfassung mit ihrem ge- 
radezu verwirrenden Detail — in welches m. E. nur 
durch die Labandsche Unterscheidung der Ger 
statsrechtlichen und im processualen Sinne Klarheit 
gebracht werden könnte — zur Darstellung. Das mit 
Recht; denn zu einer Theorie des civilgerichtlichen 
Verfahrens gehört nicht blofs eine Erörterung der sich 
demselben aneinanderreihenden und -knüpfenden 
Handlungen, sondern auch eine Umschreibung der 
rechtlichen Stellung der sie vornehmenden Subjecte. 
Und unter diesen stehen die Gerichte mit ihren Func- 
tionären ganz im Vordergrunde. Nur scheint mir hie. 
bei der Verf, einen, Ar die Einzeldarstellung freilich 
belanglosen, systematischen Fehler zu machen. Er ver- 
teilt den Stoff nemlich auf fünf Bücher und behandelt 
ten Buche den Civilprocess in der Queen’s Bench 
Sn, der Chancery Division und den Oberinstanzen, 
im dritten Buch das Verfahren in der Probate, Divorce 
and Admiralty Division, im vierten Buch die verwal- 
tende und freiwillige Gerichtsbarkeit der Chancery 
sion und im fünften Buch das Concursverfahren: 
diesen vier Büchern das erste der Gerichtsverfassung 
gewidmete ganz coordiniert voranstellend. Das Richtige, 
würe wol gewesen, zwei grofse Abteilungen zu machen 
und in der ersten die Gerichtsverfassung, in der zweiten 
‚das Verfahren in vier Büchern vorzutragen. Das Schwer- 
gewicht unseres Interesses ruht wol auf dem Concurs- 
verfahren und auf der Uufseren Gestalt des Civilprocesses 
im großen und ganzen. Denn die englische Concurs- 
gesetzgebung, welche in der Concursordnung von 1883 
den nuch dem Gesetz von ı809 mafsgebend gewesenen 
Grundsatz, den Gläubigern möglichst freie Hand zu 
lassen, wider verlief, hat mai 
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Punkte mit den continentalen Fallimentsgesetzen. Und 
‚der neueste englische Civilprocess, ein schrifliches Vor- 
verfahren mit obligatorischen, von der Eventualmaxime, 
beherschten Schriftsätzen und ein auf denselben b 
ruhendes mündliches Hauptverfahren, erinnert, wi 
Gneist im Vorwort bemerkt, an den preufsischen Civil- 
process, wie er sich durch die Gesetzgebung von 
1833-1846 gestalter hatte, oder auch, wie ich beifligen 
möchte, an das Verfahren mit Laiencommissionen vor 
den üsterreichischen Consulargerichten im osmanischen 
Reiche nach dem $ 20 der Vollzugsverordnung vom 
31. Mürz 1855, Nr. 58 R. G. B. 

Leider ist gerade der Abschnitt Uber das Concurs- 
verfahren gar zu skizzenhaft ausgefallen und kaum ge- 
eignet, dem deutschen Leser eine Grundlage zur Ver- 
gleichung mit dem einheimischen Rechte abzugeben. 
Dagegen sind die Einzelheiten des Civilprocesses sehr 
anschaulich und übersichtlich dargestellt. Die vielfach 
verschlungenen Pfade, die ein Civilprocess in England 
zurücklegen kann, werden vom Verf. mit überraschen- 
der Deutlichkeit unter Anwendung der üblichen pro- 
sesswissenschafilichen Terminologie beschrieben. Aber 
immer bleibt er hiebei nur an der Oberfläche. Nic- 
mals versenkt er sich in das Wesen eines Institutes. 
Nicht einmal da, wo sich eine tiefere theoretische Be-, 
achtung geradezu aufdrängt, wie z.B, beim Aflıdavit 
oder bei dem als Gerichtsbefchl eingetragenen Schieds- 
vertrag u.s. w. Auch die Dieuion zeigt hie und da Be- 
sonderheiten. So spricht der Autor 8. 109 von einem 
Erwirken von Beweissiücken, 5. 124 von einer Be- 
‚nutzung der durch Zeugenverhör vernammenen Be- 
weismittel, $. 237 von einer im Verwar einer Person 
befindlichen Ladung. Auch gebraucht er stat sinner- 
halb« durchweg »innerhalb vone u. dgl. m. 

Wien. Schrutka-R. 



































Medicin. 
E. Angerstein und G. Eekler, Haussymnastik für G 
ande und Kranke. Eine Anvelung fr jedes Al und 
Geschlecht, durch einfache Leibesübungen die Gesundheit zu er- 








Taten und zu kräligen sowie Arankhafe Zustände zu besiige. 
Mi vielen Holzschn. u. ı Figuren. 8. Auf. Berlin, Enslin, 
BER VIu.10 8 gr. gebe Mey 





B. Fromm, Zimmergymnastik. Anleitung zur Ausübung ac- 
er, pssirer und Widersundsbewegungen ohne Geräte, nebıt 
Anweisung sur Verhütung von Rückgratsrerkrämmungen. 3. Auf. 
Atze in den Tert gedr. Fig, Berlin, Hirschwald, 16%. VII 
1078. 0 ae. 

Es zeugt in höchst erfreulicher Weise für das 
wachsende Interesse, das man bei uns an methodischen 
Leibesübungen nimmt, wenn dns kleine Werk von 
Angerstein und Eckler, vor einem Jahre zum ersten 
Male erschienen, jetzt bereits in &, Auflage vorliegt. 

Nicht dringend genug kann der Arat als Grundlage 
für das körperliche Gedeihen grade die häusliche 
Form der glich widerholten Leibesübung empfehlen. 
Wenn bei uns auch in der letzten Zeit durch das 
‚Emporblühen mancher Zweige des Sportes dor Sinn 
für körperliche Ausbildung bedeutend geweckt worden 
ist, wenn auch die Schule mit lobenswertestem Eifer 
dafür sorgt, dass Turnen, Schwimmen u. s. w. mög- 
lichst allgemein getrieben wird, wenn auch der mil 
irische Dienst in gradezu überraschender Weise den 
Körper zu ungeahnten L.eistungen ausbildet, so müssen 
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wir trotz alledem doch erstaunt sein, bei demjenigen, 
der das Jünglingsalter überschritten hat, im Gegensatz 
zu seiner früheren Leistungsfl Jurchschniulich 
eine aufserordentlich große Schwerfülligkeit zu finden, 
Es mag hier unerörtert bleiben, worin der Grund hier- 
für liegt; nur möchte Ref. behaupten, dass weder der 
Beruf mit seinen Sorgen, noch »das moderne Leben 
mit seinen Aufregungene allein eine Entschuldigung 
dafür bieten; -- die Schuld wügt zum grösten Teil der 
Beweffende selbst, der nicht Energie genug hat, die Er- 
rungenschaften der Jugend titig zu bewaren, die Mus- 
Sulatur seines Körpers durchweg functionsflhig zu er- 
halten, — der so zum Selaven seines Feues oder seiner 
»Nervene wird. 

Die häusliche Gymnastik, mit pedantischer Regel- 
mfsigkeit bewrieben, ist ein sichres Mittel gegen diese 
Schäden; ein Mittel, das allerdings nicht so amüsant 
ist wie das Männerturnen und das gesellige Zusammen 
sein, das sich daran zu schliefsen pilegt, das aber jedem 
Alter und jedem Geschlechte Gelegenheit bietet, altiglich 
— bei Aufbietung aller Aufmerksamkeit — in denkbar 
kürzester Zeit alle einzelnen Muskelgruppen zur Arbı 
zu bringen, simmuliche Gelenke die nach ihrem Bau 
möglichen Bewegungen ausführen zu lassen und so 
dem Betreffenden ein stetig wachsendes Bewustsein 
von der Fülle seiner Kraft- und Bewegungsmittel ver- 
leibt, das naturgemäßs auf Lebensführung und -auflas 
sung von günstigem Einfluss sein muss. Für jede an- 
dre Art von Leibesübung bilder diese üpliche Gym- 
nasik. eine Uhnlich grundlegende Vorschule wie das 
tägliche Ueben der Tonleitern für das Clavierspiel. 
Eine ausgezeichnete Anleitung, Gymnastik in dem 
;oleuteten Sinne mit Nutzen und Nafs zu betreiben, 
bietet das Büchlein von A. und E. Kann es hierfür 
jedermann ohne Unterschied warm empfohlen werden, 
so wird speciell der Arzt es als Receptbuch, besonders 
für seine neurasthenischen Patienten mit Vorteil be- 
nutzen. Sehr sicher und treffend ist bei der einzelnen 
ebung das physiologische Zustandekommen der B} 
wegung und die ıherupeut 
auseinandergeseizt, freilich wird in letzterer B 
manchmal etwas zuviel versprochen. — 

Während man jeden Gesunden und so manchen 
Kranken auf dieses Mittel der Selbsthilfe hinweisen 
kann, wird es doch andrerseits bei vielen Leiden nötig 
sein, Methoden der Bewegung, die weniger eigne Lei- 
stung erfordern, anzuwenden. Eine Ubersichtliche Dar- 
stellung der Krankheitsanlagen und -zustände, in welchen 
schwedische Heilgymnastk, die passiven Bewegungen 
und die Handgriffe der Massage der neuern Erfahrung 
nach günstige Erfolge versprechen (es seien hier nament- 
Hich die Siörungen der Circulation mit ihren Folgen 
genannı), sowie eine außerordentlich knappe und an- 
schauliche Belehrung in der beireifenden Technik für 
Patient und Gehilfen, gibt die »Zimmergymnastik« von 
Fromm, Sie bildet nach dieser Richtung zu dem erst“ 
‚genannten Buche eine sehr brauchbare Ergänzung. 

Berlin. H. Goldschmidt. 






























































Naturwissenschaften. 

Victor Goldschmidt, Ueber krystallographische Demon. 
Stration ir Kite von Korkmadelen mit artigen Nadelsihen 
A 0 Tl in Farben. Der, Springe, 187. 20 3. er. © 
Ks 

Ders, Ueber Projection und graphische Krystallberech, 
ig indem Test geh, Ben v73. 01. 


In der ersten Abhandlung werden sechs leicht an 
zuferigende Korkmodelle erleutert, welche der Verl. 
für den Unterricht in den Anfangsgründen der Kry 
stllogeaphie geeignet erachtet, wenn eine größsere 
Sammlung von Holz- oder Glasmodellen nicht zugäng 
lich ist. Die Normalen der Flächen und die Richtun 
gen der Axen worden durch farbige Nadelstifte darge 
Stell, Genügt der Stif nicht zur Anschauung der Lage 
der zu ihm senkrechten Fläche, so befestigt der Ver! 
an ihm ein Sinckchen Carton. Von der Ueberzeuguns 
durchdrungen, dass cs nach der Veröffenlichung seiner 
»Projecüionsbillers nur noch dieser Erfindung bedurfte, 
um die bisher gebräuchlichen Krystallmodelle aus den 
Unterrichtssammlungen zu verdrängen, beschreibt der 
Verf. des nüheren die Demonstrauionen, zu denen ihm 
jene Korkmodelle dienen. 

Die zweite Schrift enhtlt in breitester Anlage und 
Ausführung eine Darlegung der vielfach behandelicn 
krystallographischen Projecuionsmeihoden. An eine 
Reihe von 7ı Elementoraufgaben und Sätzen schliefsen 
sich 35 specille Aufgaben zur Erleuterung von An- 
wendungen. In dem ausführlichen Vergleich zwischen 
den verschiedenen Projecionsarten weten neue 
sichtspunkte nicht hervor. Den Schluss bilder eine 
‚Note über das Princip einer photographischen Krystal) 
messung, Obwol einige Vorversuche, welche nicht mit- 
geteilt werden, befriedigend ausgefallen sein sollen, 
erklärt der Verf, selbst den praktischen Wert der Me 
thode als zweifelhaft. 

Göringen. 























Th. Liebisch. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 









J. Meyer, Ein Beitrag zur Lösung des Wärungsproblems. 
Berti, Patkaramer u: Mühtbrecht, 87. 2108. gr: 9. Me 
Die allgemeinen Ausführungen über das Geld- und 








Münzwesen, die einen erheblichen Teil des vorliegen 
den Buches ausmachen, enthalten nichts Neues. Der 
Vorschlag des Verfs. zur Lösung der Wärungsfrage 
aber Muft darauf hinaus, dass das Gold in den Cultar- 
Nindern allein als eigentliches Würungsmerall zu be- 
nutzen, aber doch auch dem Silber eine ansehnliche 
Stelle im Münzwesen zu belassen sei. Zu dem letzteren 
Zwecke sollen l.andessilbermünzen geprägt werden, die 
zwar nicht mit unbeschrünkter, aber doch mit ausge 
dehnterer Zuhlungskraft auszusutten wären als. die 
jetzigen Scheidemünzen, nemlich bis zu dem Betrag 
des gewöhnlichen Betriebskapitals der kleinen Unter- 
nehmungen. Aufserdem sollen auch internationale 
Handelsmünzen in Silber geprägt werden, wie umge 
ehrt die Silberwärungslünder — zu denen die Gebiete 
mit. weniger entwickelter Cultur gehören würden — 
auch Gold für den internationalen Verkehr ausmünzen 
würden. Um aber die Schwankungen des Silberwertes 
gegen Gold in engen Grenzen zu halten, hüuten sich die 
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Goldwärungssiaten dahin zu vereinigen, dass sie Silber 
kaufen würden, wenn der Preis desselben 6 Procent 
unter den bei der Prägung der Landessilbermünzen zu 
Grunde zu legenden Normalwert gesunken würe, wäh 
rend Silber verkauft werden soll, wenn der Preis 
4 Procent über den Normalwert hinausgienge. Letzterer 
Soll aber nicht dem alten Wertverhültnis von Gold und 
Silber (157, 1) entsprechen, sondern niedriger angeseuzt 
werden, mindestens nach dem Verhältnis ı8/,:1. Es 
ist bei diesem Vorschlage nicht recht einzuschen, wes- 
halb den Bewegungen des Silberpreises ein so grofser 
Spielraum — von 10 Procent — bleiben soll. Auch würde 
&s ohne Zweifel zweckmäßsiger sein, wenn für die 
Prügung derneuen SilbermUnzen nicht das Wertverhültnis 
184g: 1, sondern dasjenige zu Grunde gelegt wUrde, 
das in den letzten beiden Jahren durchschnitlich wirk“ 
lich. bestanden hat, nemlich etwa 22:1. Eine schr 
müßsige Silberprügung in den Goldwürungsländern würde 
dann genügen, um das Silber wenigstens vor einem 
weiteren Sinken zu schützen. Sollte aber zeitweise der 
Marktpreis desselben sich etwas höher stellen, so wür. 
den einfach Silbermünzen der Circulation entnommen 
und ausgeführt werden, wodurch unter den heutigen 
Verhältnissen den Goldwürungslündern ja cher ein 
Dienst geleistet, als eine Verlegenheit bereitet würde, 

ie man sie früher von der Ausfuhr der Scheidemünze 
wol befürchtete. 




















w.. 
Jexander Eilmenn, Zur Kritik der Doppelwärung. Lei: 
ac ud En Mk 
Tine Skisze des Wirungssteites der neuesten Zeit 
vom Sundpunkt der Goldwärung mit dem Ergebnis, 
Jass der inernationale Bimetllsmus für die Gegen“ 
wart und für die nächste Zukunft aussichtsos se. Wer 
ie Lage der Dinge in den mafsgebenden Staten unbe. 
Fangen prüft, wird diesem Satze zusimmen, aber gegen 
mit welcher der Verf. gegen den Bimenll- 
mus vorgeht, lsst sich im einzelnen doch Manches 
Sinwenden. Der Iandlüufge Sat z. Bi dass das Geld 
ine Ware sei wie jede andere, i falsch, weil alle ge- 
\wühnliche Waren sehr bald in die Consumtion über- 
Sehen und damit für immer vom Markte verschwinden, 
Während das bare Geld dauernd im Verkehr bleibt und 
Sich bei Vermehrung seiner Menge in demselben immer 
mehr ansammelt. Auf die Bedeutung der gesezlichen 
Zahlungskraft nimmt der Verf gar keine Rücksicht, und 
&r nennt daher sogar die franzdsischen Fünffranken- 
Stücke Scheidemönze, obwol sie wegen ihrer unb 
schränkten Zahlungskraft unzweifelhaft den Charakter 
von Würungsmünzen besitzen. Und. gerade dieser 
Eigenschaft verdanken sie cs, dass sie wrotz ihrer unge 
heuren Menge ihren Nominalwert, der ihren inneren 
Wer gegenwärtig um beinahe $o Procent Überstik, 
im Verkehr unangefochten behaupten können. 
wı 





























Kriegswissenschaft. 
I. Kalle, Der nordostranzösische Kriegsschauplatz. 
ine märpepropminche Se. Berim, Mini w. Scheu 
hen 
Eine in bescheidenem Gewande aufretende mit 
geographische Abhandlung, welche in kurzer Form 
ht über denjenigen Teil unseres westlichen 














Nachbarreiches gibt, welcher, wie in früheren Feld- 
zgen, so auch in Zukunft der Kriegsschauplatz sein 
wird, auf welchem deutsche und französische Heere 
über das Schicksal ihrer Nationen entscheilen werden. 

Unter den Quellen, welche der Verf, benutzt hat, 
vermissen wir das neueste und beste Werk über die 
Müitörgeographie Frankreichs, d.h: das von Marga, 
während auf der anderen Seite lingst veraltete und 
zum Studium wenig geeignete Werke genannt sind, wie 
‚Rudtorifer, Killmeyer, Malchus u. a. Unter Nordost- 
frankreich werden im wesentlichen aufser Französisch“ 
mpagne, Isle de France, 
Franche-Comts und Burgund verstanden, ao ein 
Flüchenraum von etwa 2000 geographischen Quadrat 
meilen. Nachdem zuerst eine allgemeine Uebersicht des 
zu beschreibenden Gebietes gegeben ist, werden die ein- 
zelnen Abschnitte einer eingehonderen Betrachtung unter 
zogen. Die gewählte Einteilung entspricht der bekannten 
französischen nach »bassinse. So wi Becken der 
| Mosel und Maas, der Saöne und der Seine unterschieden. 
Von unserm Standpunkte aus möchten wir uns dieser 
Einteilung in milltärgeographischer Beziehung nicht 
anschliefsen. Dann wird eine Charakteristik der Kanlie, 
des Strafsen- und Eisenbahnnetzes gegeben, und zum 
Schluss das Festungssystem besprochen. 

Mit Bezug auf die vom Herrn Verf. auf S. 14ff. 
ausgesprochenen Anschauungen über die Auffassung 
der Militirgeographie als Wissenschaft und über die 
sırategischen Beziehungen derselben können wir unser 
Einverständnis erklären. Die eingestreuten kriegsge- 
schichtlichen Beispiele entsprechen freilich — wie auch 
der Herr Verf, 8. 44 zugibt — nicht immer ihrem eigent- 
lichen Zwecke. Im ganzen können wir die kleine 
Schrift allen denen, welchen es nur aufeinen gedrängten 
Ueberblick ankommt, empfehlen. Von kleinen Müngeln 
und Lücken ist sie nicht ganz frei 
































GO MG geb. N 
An einer früher erschienenen Schrift der Verf, 
lobt Gustav Freytag »Stirke der dichterischen Empfin- 


dung, Reichtum von Anschauungen und eine unge- 
wühnliche Begabung, die Menschen und ihre land- 
schaftliche Umgebung vorzuführene. DieseKigenschaften 
finden sich auch in den vorliegenden Brasilianischen 
Novellen. Vor allem ist ihnen nachzurühmen, dass das 
Exotische sich nicht allzusehr vordrängt, sondern auf 

landschaftliche, an manchen Stellen aufserondent- 
ich anziehende Schilderung wie auf die Zeichnung 
einiger Gestalten zweiten und dritten Ranges beschränkt 
wird. Denn von einigen fremdartigen Acußerlichkeiten 
abgesehen, sind die dargestellten Probleme von einfach 
menschlichem Inhalt, und ebenso erweisen sich die 
Charaktere in ihrem Wollen und Empfinden, ihrem 
Mandeln und Leiden als menschlich verständlich und 
anzichend. Die Factur ist nicht gleichmäßig und zu- 
'weilen etwas diletantisch unsicher, sodass in der Fabel 
wie in den Charakteren Manches unerledigt bleibt, 
Manches unvorbereitet auftrit. Aber diese kleinen 
Mängel werden reichlich erseizt durch die vollendete 
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I glaube, dass es wenige Schriften von Frauenhand | 
‚geben wird, die so durchaus frei von allem sind, was 
Phrase ist oder an Phrase erinnert. —- Die vier No- 
vellen-sind an Wert ungleich. Am schwächsten finde 
ich die erste die drine erinnert an Bret Harte; 
am besten abgerundet ist die zweite, wihrend di 
und letzte, von allen die bedeutendste, besonders da- 
durch interessant ist, dass sie ein an sich höchst pe 
iches Problem mit der ganzen zuversichilichen Freiheit | 
behandelt und löst, wie sie sich bei den Leuten vom | 
Metier selten oder nic, sondern nar bei unbefangenen | 
Ditetanten von ungewöhnlicher Bogabung finden. 

Ems. A. Schöne (Königsben 


it. Drei Blicher erzühlender Gedichte. Aus 

(dem Nachlass des verstorbenen Verfassers heraug. von VOR 
Mit dem Bitgoisse Heli Vichole. Leipig, Branduteier, 18%. 
285.8 Mau, 

In allen Kunstausstellungen begegnet man einer 
Gattung von Bildern, welche zu keinem andern Zwecke 
entstanden zu sein scheinen, als um von Ort zu Ort als 
immerwührende Ausstellungsbilder geschickt zu werden, 
die leeren Wände zu füllen und die honnette, aber lang- 
weilige Minelmüßsigkeit zu reprisentieren. — Vichoils 
Gedichte erinnern durchaus an diese Art von Bildern: 
sie sind augenscheinlich dazu angefertigt, um alsbald, 
in Mustersammlungen, Leeschlichern, Auswahlen u. dgl. 
Aufnahme zu finden und damit ein langweiliges, aber 
dauerhaftes Leben zu Fristen. Einige wenige Stücke 
sind erträglich, so »Marja Fedorowna« S.9 il, obschon 
das kleine eingeflochtene Iyrische Gedicht 8. 12 auf 
das Klöglichste aus Costlim und Stimmung herausflt, 
und »Der Gefangenee S. 6. Am hübschesten erscheint 
mir Kalif Storch $, 144, eioe versficierte Widergabe 
des bekannten Mürchens von W. Haufl, und so mögen 
noch hie und da verstreut ein par ertrügliche Num- 
mern zu finden sein. Aber das Ganze birgt eine u 
erschöpfliche Fülle von Talentlosigkeit in sich und, wie 

mer damit verbunden, von rüstigem Selbstvertrauen. 

0 behandelt der »Türmer von Burgeise $. 38 mit der 
‚ganzen Zuversicht eines guten Gewissens genau den- 
selben Stofl, der in Goethes Türmer, man sollte denken, 
jeden Nachahmer abschreckend, vorliegt. Oder wenn 
man sehen will, weiche Höhe der Harmlosigkeit im 
»9- Jh. immer noch erreicht werden kann, so lese man 
»Die feindlichen Nachbarn, ländliches Gedicht in 
3 lüyliene ($.80 fi), welches die allerdings recht be- 
lagenswerten Zerwürfnisse zwischen Hofbesitzer Som- 
mer in Waldheim und dem ebendaselbst wohnhafien 
Bickermeister Hellrich in Hexametern. verarbeitet. 
— Schlimm genug, dass ein, wovon ich überzeugt bi 
licher Mensch und Familienvater wie der ver- 
storbene Verf, seine Zeit und so zu sagen auch seine 
Kraft auf solche totgeborene Producte verwendet 
Aber weshalb sie nun auch noch gedruckt werden, ist 
mir uaverstindlich. Der Herausg. Herr Kiy, Oberlchrer 
am Realgymnasium in Elberfeld, Hußsert die Vermutung, 
dass sie dem deutschen Volke und namentlich der 
reiferen Jugend eine willkommene Gabe sein werden«, 
Dem deutschen Volke wollen wir ruhig überlassen, 
welchen Gebrauch es von dieser Gabe machen wird, 
Aber wenn ein Lehrer droht, die reifere Jugend damit 
heimzusuchen, so soll man daran erinnern, dass Mir 























Heinrich Vie 













































| gefällige Talentlosigkeit. 


die Jugend das Beste gerade gut genug ist, und dass 
ie bessere Lehrmeister und Muster verdient als selbst 

Das ist auch der Grund, ws 
halb das an sich wertlose Buch ausführlicher be- 
sprochen worden ist. 











Ems. A Schöne (Königsberg) 
Mitteilungen. 
Vorlerungen zu Giesen 
im Winteriutjhee 89%. 
1 Theologische Faculikt. Stade Ei. der Genese; Dit 
| Tuncigie der A. Tas Tica Sem, stetamca, Ak: Jerome 
Antennen. Prosem. Car. Dban. Sec Dogmaı 






1: Thon. Sem, 
Birk. der beiden HB. Theologie der 
N. Tac; Theo. Sen, neutesumenit, Abu: Apokılypae. = Gott. 
chic Prakt. Tuelogle 1; Brang. Pädagogik; Thcol. Sem. prakt 
Abt: Homiic. Vebgn. - Müller Gesch. der Kirche Im Mittelalter 
(Kirchengesch, Ih: Dogmengeschiche; Thcal, Sem. kirchengesch. 
Ab. Apostel. Väter. = Krüger Corsor. Leht, des No 
er Kirche im Altertum (Kirchengesch. D, 

1 Juristische Facultät Wa 
Reicht u. Rechtsgeschichte; Deutsch, Satrech 
Versuche zur Nengesttung Deu) 
reckn; Deutsch. Prirarecht unter Derücksich 
Bürgerl, Graetb, für das deutsche Reich 

Kreischmar Pandchten Iı Röm- Cripracens; Kaeget, Leben. 
im Corpus ders eirli. — Mellwig Insitut. u. Gesch. des rom. 
Feisaechis Fandekte- Irocessprakik.; Grundzüge der 
Eat. eines Bürger), Geseld. für das deutsche Reich; Relehseini 
prodessrächt unter Aussch. des Gerichten 
ecke Sırafproceesrecht mit A 
echtes Straf u. Cirigerichare! 
Braun Deus 
(don den Rechten im. 
Orte 

MI Medieinische Pacultät. Eckhard Anatomie d 

tun vierum; Secerübgn. - Pflug Spee. Vee 
ec palhel. Anstomie, Min. Demon 

urgle: Hufeian 
ehgens Pharma 
Bose Spee. Chirurgie 

















Heben Deutsche 
Trehmann Die 





ind von 13 180; Völkern 
des Enw. eines 
































IE mi Theorie des Hafbeschlage 
nacht. dcr Araneiverordnunge- 
rung. Klinik. -v.Hippel Ans 












splegeleurus; Refratlonsanomalien: Ophihalmetog. Klin 
Riegel Spec. Patleogie x. Tierspie; Curse In Gemeinsch. nit 
en Assinenten; Medien. Künik. — Bosiroem Allg, Pathelagis 





(u. path. Anstomie; Parhol-ansıom. Demonstrationen. Sections 
Curs. — Hofmeler Geburisliß, Operationscunn; Theoret. Ge- 
burisife; Gedurshlß-gynikol. Klik. — Birmbaum Krank 
(dr Neogeborenen; Puerperalkrankheten. — Eichbaum Ver 
Anstomie der Haustiere mit ber Derückscht. des Pferden; Secher 
bao.; Situs viscerum; Deuteilungslehre des Pferden u. der ü 
Tanswirtchan, Arbeuiere. — Steind; Carus der 
Öhrenheilkun 
if; Poliklinik. — Baur Ueber Infeclonskrankh, bi Kindern. — 
v. Noorden Allg, Therapie ner. Krankheiten; Spec- Path 
%. Therapie im Kindesalter (Fort); Kin„diagnon. Curs. - Fahr 
Vertandiehre, - Steffahny Osteologie u. Syndenmologie. 
jophische Facullät, x. Ritgen Daril. Geo- 
fcichnen u. Malen: Gesch. der never. Malerei 
Hoffmann Allg, Botanik u, Vlantenphysieloie; Darwinsche Hy- 
peihese: Klimaiiogie; Mikroskop. Vebgn. — Laspeyres Theo 
Nuionslökonomie: Uebgn, aus der iheore. Nalomalökonemie, 
elökonormie u. Wirtschafspeliseh 
in die Dhyek u. Chemie der Kryalic 
Sivrorkop. Vebge. - Hess Waldertragregs- 
Prakt. Carus über Forsbenutsung. - Oncken 
Gesch, der frneds. Revolution, des Kalerreiche u, der Befrelungr- 
riege; Histo. Uebgn.: Tibrlünrage; Hisorogeograph. Ueben. 
‚Thaer Encykiopädie Ser Landwirtehuf Coloquium; Tierzucht 
Ichre. — Philippi Heradot; Geich. Athens; Im phil. Ser. 
Aeschines gegen Kıesiphon u. esprechg, der achill Arte, 
Siedeck Paychelogie: Leber Unprung v. Emwickelung Ser 
Sprache; Ueber Pintos Leben und Schriften; Lesung u. Behand 
I von Piatos Phädon. — Pasch Ein. im die Anaalt: Neuere 
Ihoden der Geomeirie; Uehgn. des maihemat. Sen. luGemeinsch 
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Sehitte 





= Röntgen Ex- 
Vedan. im Phys 
"Arbeiten Im physial. Labor. für Geübt.; Phyaka 
Beuagnei Deutsche Metrik; Die deuische Lite“ 
Sind. Uehgn, für Anfänger (lrtmanns Gregor); 
man, Ser, deutsche Abt: a. Teshrlt, Vehan.; 
dichte. = v. d. Rapp Deutsche Geschichte 
Hinter. Ueban. - Naumann Anorgan. Ex- 
Takt. Usdan. u 

1. Medicine 


mit Netto, Gesch. der Padag 





erimentiphpeik IE (Opük, Wärme, Elena, 
Bar Labont 















Ni: Enaı 
pefimentsichenie: Thermochen, Berechnungen 





Üetersuchgn. im chem. Labarat,; Chen. Uebg 








Schmidt Latin. Grammatik, Laut u. Formenlehre; Teokris 
Häyten: In der phil. Geslichat: Aritophanes" Acharner; Im 
hit. Sem: Lieretke de rerum palıra, aut. Leben. u. Be- 


” Birch -Mirschteld Gesch 
er manzös, Naionaliieratur im 17. w. 1% Jh; Mter. Grame 
mat der engl. Sprache; Im german, „roman, Sem. romat 
Abt: Vedan. - Spenge Zoologie a. vergl, Ansiomie 11 (Wirber 
Were)s Morphologie der Urogenitaergene der Wirbeiere; Zeolog 
Ueben. u. Demonsret, im Anschle an die Vorlerg, über Zoo: 
Hosle: Zoolog, Praktik, für Vorgeichrit, — Netto Dilren 
1. Iuieprareehnung; Zählentheorie; Uetgn. des mäthem. Sem. in 
Gemeimsehat mit Parch. = Fromme Micorie der icktricät 
Jr Bin. in ie Theorie des Pont; Maike. Geographie 
lemente der Astronomie; Metrorologie. = . Bradke Vergl 
amımaık der griech. Sprache (mit Betonung der Flesionsichelt 
Sanskricurses für Anfänger (wach Sienaters Eiemenarduch der 
Sarsärisprache); Lckt, eines Sunshrtenter (der des Avcal)ı = 
Wimmenauer Forsigeschihteu. Sun; Forstrernaltungsichrc; 
zum for. Maneeichnen u. aur Forueinrichung nach der 
nes. Intracion. - Pichler Drakt, Sem. für nevere Piileogie 
Franzis, Lekt. u. Interpret; Engl, Lekt, u. Interpreit.; Sal 
Dettweiter Im piölte Brose: Cicero Seat. La 
in. u. gricch. Sılban. — Dimmer Latterstu ger Sophisien u. 
Sckratiker; Archöolog. Vebgn.; Flik. Vebgn, für Anfinger. 
Itestier Spnibet. Geomewe; Uebgn. zur synike. Geometric; 
Leben. sur Diferenial. u. Inegrsrchnung — Lang Anal 
Chemie Il: Nafanelye, Uneruuchung var Lebenemitein u. Ge“ 
rauchngenenständen, torhnl. Untersuchgn.; Organ, Ssathescn: 





Sprechg. der schrift. Arbeiten 
















































©; Kepei, Sr organ. Chemie , Chemiker, Phaymaceuien 
u. Lehrer. = Schön Repeit, der anorzaa. u. orgen. Chenie 1. 

iiner, Cameralisten u. Forsieute. - Fiömm Bharmaceute 
chem. Präparate. = Balser Reiten. - Felchner Marmonieichre, 





Gesang u. mehrere Instrumente. „ Röse Fechten u. Tanzen. 


Vorlesungen zu Greifswald 
m Winterhalae 88. 















Thestogische Facultät. Zücker Der Kirdhengeschiehte 
1.14: Aeere Körchengeschichie: Gesch.der neuet, Thcolage sch 
Schlelermacher di, Kineht; Ein. in is Bekenntnischrften der 





huiher u. reform. Kirche (Symbulik des Protetant): Kirchenhist 
Ueban. des eulop. Sem. — Cremer Dogmatik 1; Lehre über 
Fame, Su u. Kirche; Neutestamentl Theologie; Dogma. Lehen. 
den theolog. Sem: Hamiet. Ushen. — Bredenkamp Frkl. der 
Prötmen; Ein. in dus A, Tu; Leben. des ealog. Sam, altes 
ment. At. — Schuitze Later n seine Zeit; Ein, in das N. Tai 
Genen, des ehrt. Rirchenbaus, mil Rücksicht auf die prakt. Be 
üctine dr Gepenwart - Gienebrecht Ei, des Joa Alt 
Ventementl. Dronem. — Schlatier Eakl. dcs Manhäuscvang; Kr, 
(56a Briten an eieHebrier; Vergl. Darailung der synopt. u.de- 
Hkanneisch, Chritologie: Nentesiamentl. Uebgn. des Ihenoz. Sam, 
U Rathusins Prak, Tnecloge 1; Uedan, des praktischen 
Tnskhui. = Meinhuld Menian, Weisagungen. = Dalmer En 
Meiner. pain. Driefe; Nenestamem. Urdge. & Auf 
Juristische Facuität. Mneberlin Strafrecht; Sırareci. 
Uetan. = Bierling Kirchenrecht: Leber de Quellen des Kirchen. 
reclis In Verb. mit eneget. Uehan. — Descatore Pandchien 11 
(Obigeionenrecht unter Herickscht. des En. res hingen. G 
setb. für das deutsche Reich; Juist. Sem: Rümischrechit, Vet) 
für Vorgeschrät., Conservat, über Ciilrecht u. Cirlptecen I 
Wandehren, Familien u. Erbrecht, vor. mit encpet. Leben 
Tacwin Deutsche Reichs: u. Rechtsgeichichte; Handehrscht mit 
Finshl, des Sec Wechsh u. Versicherungurechtt, Juri. Sem, 
Interpret. seutch. Rec See 
w. Wechneireht, ver. Fischer Fundehen 1 
ie. Ti.u. Suchenreeh 'hrecin unter Berückuicht 
Ser Eoam. einer Geste. für dar deutsche Reich; Ci 
rocen Jurt, Sem; Interpristionsühgn., vornehmlich aus den 
























































Inelen Conversstrbem I Handel 
prakt. Veben, 
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Institut des Ga: Conersat, Aber Cilrecht m. Cvlpracese Hi 
Cirlpeacees, verb. mit einem Civlprocesspraktik. = Welsmann 
Tnsnicnen; Uebgn, In der Gesch. des Sirfrecus (Imerprei, 
SER Carolin); Surafgroccası Coneraat, über Sırafrecht u. Surf 

Stoerk Preu. w. deutsch, Reichs“ 

int. in das deu 

he Siaerecht; Preuf u. deutsch. Verwalhungsrecht mit Kinch 
Ser Verwaltungsorganiation u. des Verwaltungsprocenes; Canter- 
atorlum über Stalrecht, Verwaltungsrecht u. Vlherrech nit Ba 
nina. über einst, Naielen der Sutannsenschaien. — Meden, 
Deutsch, u. preu in u. Ofen, Seercch 
Conservät. über 


Besieinische Faculnı 























Pen, 
Weiten I; Geburthil, Operationen u. Phantomabg 


ee Ueber Frauenkral 
4 Gynäkep, 
Klinik v. Potklinik, - Mosler Physik. Diagaanık mit prakt 
Veben, in Gemeinsch, mit Peipers Medici. Klinik u. Poliklinik. 
an dois Enperimentaplyetlogis, ec Haie; Pet, piyiteg 
Arkeien Im Insıtın serb mit Demanstra.; Anl, na sebnänd. Ber 
Aibeige, Päysolog. oder Aitelop. Themata, nur für Geöbtere in 
Nöte: Seman. = Schirmer Die opt. Fehler den A 
Ser Aogenapesaionen: Opkbelmoskop: Uebgn.; Angenirel. Klinik 
SM Schutz Argneimitiiehre; Therapeu Prakik.; Drannen u 
iderichre, eisch, der Dalestherapier Arbeiten im pharmakolo. 
haborat. = Sommer Ausgen, Kap. der menscht, Anatomie; Ant. 
Kamie des Menschen I; Präperiräbge. — Heiferich Chirurg. Be: 
Aprechungens Chirurg, Klinik u. Doiikinik. - Grawitz Ueber 
Fehl, Anatomie der Kmachenkronkh.; Allgem. Pathlegie 
Therapie: Demonsrat. u. prakt. Cars der paholog- Anatomie mi 
Mikronkopierübgn, — Lölfter Der Hygiene I TI. = Eichstedt 
Ueber Syphilis mit Demonsirat.; Ueber Haukrankh. mit Demon 
utiunsanomalin des mensch. Kür 
per; All. u. spec. Paychitrie mir Demanma.; Augew. Kap. der 
Torns Poychintie - Krabter Kinderpoillinik u. Ambalatorium 
ES Biger Knochen ı. Händerichres Hivalogle; Ausgew. Kap: der 
vera. Antomic. — x. Preuschen Theorie der Geburtshilfe; 
Uymikutog. Diagnostik; Leber zynäkolog. Operationen, mit Uebp 
am Plantam. > Rinne Allg. Chirurgie; Chirurg. Propädeuik; 
Ueber Wunäkrank.;Spec, Chirurgie 1 (Krankh. der Extremikten) 
Beamer Gericht, Nediein. _ Löbker Chirurg, Operation 
Here epes. TI) u. chirurg. Anatomie. = Strübing Sper. Path 
hie u. Therapie (Krank der Circualonn u. Respirationsrga 
Peikunik für Sasen- u, Halsranhe. = Peiper Ueber Hafctons 
hrankheiten; Augen. Kap. der Nerverhrashl, 

Tnitosophische Facwltät. H Daumslark Ueber die Ve 
assung des pres Ss; Statswirtschafisichre (Finanzwissenschaft,. 
yarer Ein in die Dilosophie: Gesch, der neuer, Phllesoplie 
Ai Kanız Leben. über Konte Piilonophie. — Limpricht Au 

(mie It; Chem. Praktik. In Gemeinsch, 
Woctik; Gesch. der a 
hlesaphie; Yatan- Uchen. anf Gründ san latons Thcaietr. 
feuner Kehl, der Nachtihdungen ausgew. Kunstwerke u. Gesch. 
cr Niere: Archlotog. Vebgn.: Giicch. Kunstmjthologie 
Kiefating Ausgen. ıdm. Blsgen: Anıgen: Abschnitte dr Lich. 
Spauan; Im pie. Som.: Dropert, — Sehuppe Gesch. der Dil 
Sophie von Descater ans Pin. eben, (ie prakt, Philosoph 
Beirh- Ulmann Gesch: des Zeiaiers der Reformation u. Gegen- 
neformathon; Im hitor- Sam. Mitarekrit. Ueben. zur Gesch. des 
Bauerokrigen, — Theme Ticarie der anal. u. ap. der elpt, 
unctionen: Tücoric Jr Prentalfuneion; Leban, im mahemit 
Sem c Sehwanert Ansrlee, Kop. der techn, Chemies Be 
eprechan. uber pharmcsut.chem. Gegemntände; Plarmacle 1: Ana: 
In Onemie. — Gerstaccker Ausgew. Kap. der Entomaloge, 
Alle. u. vergl. Morphologie des Tierreich, - Reifterscheid 
Sind. Met w. Erkl. den Frivian von Goitricd von Strahburg; 
Dewsche Spotan; Fort. der Erk, der got. Marcunerangel u. der 
Veban. über sie Sprache der Septemberhiel Luther, im german 
Piosem.; brk. yon Önfriede Eranpelicnbuch im german. Sem, 
Kasehwitz Ark Orlında farlouoz Angew, Kup. der fan 
Symant Gesch, des Alıransde por. Vebgn. Im roman. Sem. — 
Zimmer Vergl Lawlchre der Sarhrit, Giech, Latein. Golsch.; 
nerpret von Vankas Nirukt mehur iger Ei, über die grammaı 
Stwdlen der Inder zuf dem Geb, Sea Vede: Interpreim 
Sanskritente, = Schmitz Morphologie u. Systematik ser P 





































































































































gamen: Pharmakognosie; Bora, Prakik.: Gpmnosperrien u, Pen 
epmpien. - Cohen Mineralogie: Mineraog. Usda. fur Gsdb, 
Pekegraph, Umtersuchungsmeihuden; Arbeiten in miberalog, 


Öberbech Leber Schatt u 
Theorie der ekicit u 





iM 


Task Peirographie I. 
Smründungen (eperimente); 
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Phyıkat. Ueben. - Minnigerode Anal. Geo- 
meirle des Raumerz Diferenial u. Integrarechoung; Leben. im 
Sem. Secek chen. des hstr. Sem. In der Inter- 
isch. Imscheien; Grlech. Geschichte seit Jen Perser- 
Br atsahertümer; Im phil. Sem-: Die 
im Site der Atiener; Im philol. Prem; Auische I: 
Rehmke Ei. In die Plosophiew Grundlegung der. 
Aibens Kit, Darttlung der Anschauungen von dem Wesen der 
Reigion: Uehan. über Psychologie. = M. Schotz Geologie: 
(Geopnanie des norddeutsch. Flchlandes; Grundsüge der Geohsie, 
it Demonsirat, Iıben. für Stud, der Geographie. — F- Baum. 
‚ck Ueber ait Eineihkörpers Gericht, Chemie; Nahrungsmittel 
Untersuchung. — Pyi Conrerit, über pam. Ältertämer aowi 
iplomet. Uebpp. nich den ber. Derhmälern u. Urkunden 
80 Kloners Eidena sowie der Greifswalder Kirchen u. 
Convert. über neuere Kunstgeschichte nach den Denkmäern. — 
Creduer Geograpk. Uchgu.; Länderkunde von Mia u. Asien 
Ag, Klimatlogie. - Konrath Hisor. Grammatik der engl 
prache 1: Lauehre; Ueben. im engl. Sam. = Bernheim Al 
Gisch. den Miwelniers mit bes, Berüchsicht, der Verfissungsge. 
schichte; Im hnor. Sem.: Inerpreät. des Gregor von Tours. — 
Zachariac Ueber die Religonen Indiens; Sanshritgrammatik für 
Auf. Hola Eicktostauk unter bes. Derüch Tntuenz- 
maschinen u. Ihrer Wirkungen; Kaperimentalphyek 1; Physik 
Demonsrat. mit bes, einfach. Apparaten u. deren Anferügung. — 
Pietsch Alt w. mitlhochd. Grammatik; Deusche Ueber 
Struck Ueber Geld, Credit u, Bankwesen; Spec. (oder prakt) 
Ioraökononie; Natmnalölonom. Uchen. — Kessler Sri 

u. des Arab.; Neupers. Grammalk, sprachvergl, alt Er 
von Stücken des per. Königebucher (Schäinime); Gesch. der 
Orients im Atrium. — D. Behrens Gesch. des Iamıöe. Dramas 
Neufranedn. Ueben. im roman. Prosem, — Möller Ausgew. Ab- 
schnite der Thaliophyten. — Müller Spstemat. Zoologie. — 
Deecke Abris der Fallonologie; Gevlogie von Deutschland, — 
Schmidt Preufs. Geschichte von vr ta; Der deunch-ranıe, 
Krieg wei. 

Künste, BemmannAllg.Musiklehre.- Drönewalf Tore 
prakt. Unterich im Ihurg, Kirchengesung: Harmanie- u. Compon 
Vonsichre. x. Dewitz Anatom. Zeichnen; Anl, zum perspee. 
Zeichnen u. Malen. - Kange Turnunterricht; Fechuunirricht 
(Schlager, Sabc, or) 

















rigen. 
Schr 


































































Vorlesungen zu Königaberg 
im Winterhujehe 88. 
1Tneotogische Facultät. Sommer Spec. Ei. I dasA-T. 
Topograptie Jerweleme; Brk. der Palmen; Ahtetament. Abı. der 

iheol.Sem. - Voigt Chratl.Dogmengeschichte; Christl. Dogne 

Systemat, Ab. de ea, Sem. _ Gran Dibl. Theologie dr A, Tu 
Eikt. des rang. Johannis; Ueber M. Lunhers Theotapie; Neutesa- 
ment. Ab. des Ihal, Sem. - Jacoby Apolople der Christentums 
(mit Bezihg. auf dieaig, Keligkonspeschihte: Gesch. der ehr. 






















Predigt; Die Prinpien der prakt, Theologie, Lturgik u. Hoi 
Sem. - Tachackert 
Kirchengesch. des Mittlters; Ueber Humaniemıs , Ren 





8. Reformanion; Sprabal 
= Zimmer Eihl, der Ka. 
inch, Abıchoiter des Ri 


Kirchengeschleiu. Ab. de Ihe 
Em 








a rief (Kap. KIL KUN: Drake 
Hd, Come Öornil Gnch do Yin hai Er dr 
Proph, Jean Br. den Froph. Erechiel. - Arnold 





menit. Zeiigenchichter Kircheopeschieh. Kepetionen. — Pelke 
Pein. Sem. = L.ackper Litaunch. Sem, 

Jueisulsche Facaltät, Schirmer Pandckten 11 (Oblige- 
Honenrechi); Die römischen Delichobligauionen: Ixeget. Uchen 
(Sehroins Digest) im jur. Sam. - Güter Bor Preuh. Priratrcht 
mit ben. Berächcht, de Kntn. der Jesch. bürgel, Gesct, 
Deutsch. Reichssrsreeht: Uebps. im Jurat. Sen. = Krüger 

Aut. des nöm. Kechs; Rüm Erbrecht (Pandchten 1); Römereehit 
Vebgn. im jür. Sem. — Zorn Deusch, Keichsrerfssungsrecht; 

Henreeu; Kirchenrechll Uetan. im jur. Sem. - Salhowskh 
Tandchlen 1 (all. Lehren u. Sachenrecht); Exsget. Usbzo, 

Sem. = Garese Deunche Recitigeichichte; Deutch, Ph 
mi Ausschl. Ss Handeln, Wechsel Seerects) unter Derückich, 
50% Ent. des deutch. Dürgel, Gesrub.; Dentech, Patentrecht 

tu Medieinische Facultaı, Dohrn Geburishilfes Geburt 
iitogpnahotog. Klik; Gpaihulop. Blink. = Neumann Spee, 
pet lı. Uchen.ı Ueber Grschmähte, = Jacal 
Fon Ophthaimotog, Klsik; Ophibalmalog. Polka, 









































Tas ı 





‚hl ig. Arsneirerordnungsichre; Ueban. im 
mesiein.chem. u, pharmakolon. Laborat.; Ueber Bäderlchre 
Hermann Experimenulphpsiloie I (rege. Functionen); Eich 
wictäslchre für Medicner; Prakt, Carsas im physid. hast. 
Ueber Nahrungemitiet a. Ernährung (ür Morer alter Facalı) 
Stieda Systemat, Anatomie 1; Präpaierübgn. in Gemeinsch. mi 
Zander Topograph. Anstomie. - Mikulier Chirurg, Kin: 
1%. Pollinik; Chirurgie Ser Verdauungenege. — Lichtbeim Me 
1. in ds Stud, der Krank. des Netvensysteis. - 
(gen Mist. Curaus; Medici. Phyik; Allg. u. spec 
Nerreoplysikgie, = Samuel Gesch. der Mediein in 12 Vorlesen 
far Hörer tier Pacalt; Allg. Pahotogie. - Pineus Gericht 
Medici mit geiegeil, prakt. Demonsira.; Ueber Gesundheitspfege 
Berthold Olair. Pole ii 
Veban. = Schneider Allg. Chirurgie: Diagooslk der chirug 
Spary Leber Hautkrankheiten; Ueber heredi. 















































Krankheiten. € 
Sypiie. — Baumgarten Pal, Seen. u. Demonstration. 
Cirsus; Part. Histologie des Augen u. der Lidbindehäute. - 





Schreiber Medicin. Polkliik (imehl hrpngoskop. Demos 
rat); Spec. Patholople u. Therapie (Mngen- 0. Darmkrankh; 
Frakt. Veban. in der Anseultion und Percussion; Physik 


Düugosin Were, TU. Laugen dorff Mreskop, Cursa fr 





Ueber Seineren Dan u. Verichign. der 
Voastus Augenspiegeläbgn; Augenoperaiunacarsus; Spec. Auger- 
Weikunde, = Peiruschey Gert, Meiichn mit prakt, Demac- 
sira.; Ueber Katwickelung u. Erhaltung nalopal, Kraft (der 
Ofen. Gesundhespäege 1 Ti). — Seydet Ueber Frauenkrunk. 
heiten; Ueber gynäolog. Operationen. — Meschede Pay 
Klinik in der sed, Krankenansalt Gericht. Peychlatrie wit 
disgnost. Ueben. — Münster Geduruehit, Opersionscureus ac 
| Phamom; Woghenbetikrankhiten. — Treitel Gessmmie Augen 
Teihundes Leben. Im Gebr. des Augenspiegei; Ueber Krankh. des 
Augenhiutergrundes u. der Sehnerven, - Stetier Prakt. Verband. 
Suraun mit Desprechg. der Brüche u. Verrenkgn. — Zan der Verl 
Anıtomie (spec. für Mesiciser) — Faikenheim Ueber Kinder 
| krankheit.  Michelson Nasen u. Keblkopfoplegelcue 


IV Phitosophische Faculiät, Eriedländer Cutturze 
sehiche der 100 ki auf Constantin; Peirons Gastmall 
Ss Teimalchie; Im philt. Prosem,: Erk, von Apulels de Paycie 
U Copidine. Schade Gesch. der altdeuich. Poesie; Krk. der 
Helland; Deutsch. Sem.; 1. Fort. der Er. des Nibelangenliede, 
2. Eikl der Gedichte inte. — Umpfenbach Pohreiwisen 
cha, öinschl, Culturpoliik; Völkerkunde; Breutergn. zur Völker: 
kunde. - Spirgatis Pharmaceut. Chemie; Frakt, Vebgn. im Lx- 
Borat, mit Den Berächsicht, der Lebensmiie- u. Lrilolog. Unter. 
Kuchgn.; Ausgen. Kap. der Zonchemie. — Rätthausen Chemie, 
der Sir. Nehrungumiie u. Her. Ernährung; Zucker. v. Spirta 
abricaion; Kie. chem. Praküik.; Ausgen. Kap. der Plans. 
hemie.. Kisaner Chaucera Leben u. Werke: Ueber Franges 
abelais ml Interpret, ausge. Abschnite aus Gargantun u. Par 
eruel; Im romanrengl. Sem.: Spensere Facry Queene u. Ueben. 
RENı Eit. in das Stud. der ahen Geschlehic: Grundrüge der 
grisch. Chronelogie; Uehen. des hier. Sem. (Ab. f. alte Gesch) 
“Watter Gesch. u. Principlen_ der Pädagogik; Philos. Ueber 
ber Kams Krik der Unestra. — Prute Alk. Verfassung 
| schichte des Mittelaers u. der neuer. Zeit; Gesch. der eur 
Seutch. Geschichschreibung; Uebgn, des histor, Sem. (Abt fick 
Alert. u neuere Gesch). Lossen Anorgen. Esperimentalchenie 
Prakt Lebgn. im chem Labart.; Klsin. chem. Prakuik.r Ausger 
Kap. der Ihrer. Chemie, — Pape Experimenteiphjeit; Prakt 
Vedan. im piyslal. Imtit; Ueber Polanmatın. = Ludwich 
Gricch, Sacral u. Feirataheiüämer; Gricch. Grammatik (Fort. 
| Im put. Sem. Arstophancı' Vögel. - Lindemann Theorie der. 
Azebr. Formen (nvariatentheorie); Uebpn. u. Vorträge im mathe 
mat. Sem Uebgn. zur Theorie der algebr. Formen. - Hirsch 
ep wopadie der Archäniogie: Kunstgesch. des alten Orienı 
(Aegypten, Babylon, Assprien u. s. w): Archäolog. Uebzn 
Detuenderger Sanskriigrammatik; Bil. ia cas Stud, der vere) 
Möller Ueber das Leben und die Leire 
Tahnramed; Sprich; Nenpersneh; Leht. ausge. sad. Tee 
= Thiele Ueber Immanuel Kontı Leben, Schrites 
un Vergl. An 
Pre 
N mikroskep. Cars 
ist mit ber. Rüch- 
Ins. - Fleisch. 
mapn Gewinnung u. Verwerlung des Milchfies; Die Mich ab. 






































































































Home; Ueber die Entichung der Arten (Darwilsmun) 
1) zootom. Curs 1. Aal, 


Veren. im Labors 
Für Forgeschrn 
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menschl. Nahrungsmittel; Uebgn im milchwirtschaft.-chem. Libo> 
U. Rechnungswesens; Rind 
Tichzuch Iruchafl.Kseareien, - Itahın Astronom. Geo- 
graphic, Meteorologie». Meereskunde: Ein, in das Stud, der Gto- 
raphie; Ueber die verenigt. Staten von Nordamerika u. die be- 
achb. Gebiete; Geograph. Ueben. — Branco Mineralole; Mk 
eentop. Leben. - Schäne Ron. 
ek von Pluiacht Leben der Solan; Im phil. 
Erkl. ausgew. Abschnitte von Char de bella Gallico u. Leig, 
Ieitzeneget. Vebgn. — Peters Ei. In die piys. Astronomie 
wscheinlichkeitsrechnung: Gesch. der Astronumit. = Lürsnen, 
Pharmakogoosie; Mikroskop. Uebgn. Im at 
System u. Entwicklungsgesch, der Kryptogumen. - Lok 
meyer Uebersicht der alg, Anbes. der deutsch. Geschichte I 
Von der Vöhernanderung bis 1a den Suaufern; Kaiserdiplomui; 
Chronologie des Mieter - Saatschütz Algebr. Anal 
Varlatonsrechnung. — Marek All: Pianzenprodietkaslehre 
Yandwirscha. Tarationsihre; Uehgn. im Iandwirtschafilphysio: 
og. Labor Dewenstat, u, Kxcarionen 
* Innere Krankh. der Haustiere; Leicht. überuragdare 
(der Hausieres Veierin.kin, Demansirat. - Garbe Vergl. 
Grammik des Grieen; Krk. den Kigreda; Dil oder Hindustanı 
= Baumgart Imerprest. der Artotel, Poetik: Geich der Fock 
1% der sahen. Tneorln in der deut. Literatur von Opitz die auf 
Schller u, Goethe. — Hurwitz Integalrechnung: Analıt. Geo- 
zur Inegrarechnung. — Volkmann Theorie der 
im maiherat-phpsikl. Labora.; 
hematephpsikl. Sem. Schubert 
Hier. Uebgn. — Jeep Im phil 
len; Leer heben u. Schriften 
pet. von Plais Symposion. -- asbach Thcorel 
Iölonomie; Gesch. des modern, Soclliumun u. Commanis- 
mus (it vs): Natlonelökonom. Uehgn. - Jentzsch Ueber 
Dildungsweise der Mineralien; Gelog.-paldontelog. Uebgn. = 
Blochmann Gaantyse mit prakt, Uehgn.; Gesch. der Chemie 
= Rahts Theorie der Störungen. — Hilbert Ueber Linie. u 
Kugeigeometie; Theorie der Determinanten. — Appel Histr. 
Syntas der fanzös. Sprache; Imerpre eines alfranaön. Tester. = 
echt Kıyanilogrpb,copt. Meihaden, — Kalura Gesch. der 
Ührucerz Engl. Merik. — . Below Deut- 
Im Zeitlter der Reformation n. Gegenreformatien: 
Comp Ueber die 
Neaie u. deren Legierungen. Favre Mad. u. schif 
ads. Uebgn.;Franr. Diese? Ueberct. irgend einen deutsch, 




































































sche Gesch 
Gench. des deutsch. Suidiewenens. — Lansa 











Werkchene der neuer, Zeit ins Pransn.; Er, der Gedichte Viter 

Hagon sies Orienaese u. »Rleure dantonme, | 

Künste und Ferüigkeiten. Laudien Orgeheminar: Har« | 

Gesang. — Heinrich Deutsche Stenographie mach | 

System: 1. Wortbildg. u. Kurzg., 2. Symakt. n. log | 

Küng. 3. Draht. Uebgn. - Keppner Fechikuist, = Stensbeck | 
Reitkunst. Steige Tanckunst 















It. Mort, Aus der Geschichte den französischen 
Dramas, cn audemlcher Vrpg. gehahe Im Mora Bern | 
And geile inder Virchow. Hofisendorffechen Sammlung | 
Bememvernd. wien, Venigeilunburg 87.368. 68% 
SET) Ei onen huczn, af quer whsesehaflcher Gue 
Berehenden Orte ir die Emeklng den wirchenichen 
andnchen Dramas und ac ha auf die Achachkch und de 
Inneren Zusammenhang Aicen Sem Madermen romantachen and 
dem mienherichen Drama der Franunen, 











Oben. Dr. R. Kögel, 20. Prof in der plits, Faclt. der Uni. 
cp it zum 0. Prof, Tr Seusche Sprache u. Idteraur an der 
Yan. Dacl erunnt werde 

Dr. 3. Bachtold, m 








. der deutschen Sprache u 
an der Uni. Zäuich in zum 0, Dre, ernannt worden 

be der Uni. Berlin nt eine zweite Profenur für Ohrenheilkunde, 
reiche und dem bisherigen Privatocenien Dr. #. Trautmann 
Aberıragen worden, 

Der 10. Prof, Dr. Lehmann an der techn. Hochschule in Aachen. 
int zum 20. Brof, der Elctriechnik am Doljtscheicum in Drenden. 
Berufen worder 

Dr bisherige KreisSchulinpecior Arthar Wolfgang Klee 
in neuen it und der Kong! 
Resierung zu 




















Archivar De. Sattler In Hannover It als Geh. 8 
mach Derlin verscut werden. 

Ober Prof. Dr. Gutsche in Danzig it zum Ditetor der Gyn- 

ma in Stendal eranet worden. 
Seminarlehrer Oechaler in Bamberg It zum Muri u. Gesang- 
lehrer an der Uni. Erlangen ernannt worden. 

Prof. K. . Prantl, der Verf, der Gesch. der Logik im Abend- 
ande, der Geschichchreier Ser Ludwig Masimllansunivertian.an 
Welcher er slbat sei Az gelehrt hat, I am 1. 4. M. In Obert- 
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der Wirktiche Geh 
Heiden gen 
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Ser preußischen Vermundschafsordnung. 

latıer für Rechtspflege 
IXKAV 5. Drichner. Der Entwurf eines bürgerlichen Gextsducher 
für aus deutsche Reich. = x. Von, Zwei Rechsflle au det 
gerichlichen Praus. — Rat, Parchllus oder Reallastaelo con- 
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Trroetähtünne a Gnunlae für de Dlogaanik dr henichen 
Function dr» Magens in der Auichen Prasi. » Ewald, Probefräh. 

2 = sin, Erwiderung auf die 

Der Tuberculosecongress In 
‚Che Vierteljehrsschrift für öffentliche Ge 
sundheitspfiege AX. Supplement. Ufelmann, Fünfer Jahres“ 
Bericht über die Forischite und Leistungen auf Jem Gebiete der 













ie 
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ont deprd cut 1e car Yan nombre premier, — Gauraat, Sar wm 
‚ode de uansformation des surface minlma I. Schwering, Ueber 
Ge Normen compieser Zahlen. — Süderbr Iaion du 
oröme fundamental de Galei dan 1a ih Folien a 
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Ynde neuerer Construction im chemischen Laborat 
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Der Kiefernaben auf Hlogialten der Oberförsterei Do: 
bitugk. Möller, Die erülgriche Bekämpfung eines Culturfeinder 
(ne ereeie Vertigungamahregen. 

Zeitschrift für augewante Chemie M. ı7. Wing, Die 
sfabrictin au» Doronatucalcit - Tudener, Verbenserter Zer 
und Abtorptionsappura. — Benedikt und User, Zur 

Kenmnis des Scheacas. - Benedikt, Zur Kenntnie der Deztill 












































cars. - Teich, Zur Starkemehlfrage in der Wurstfabricnion 
Kriegswissenschan. 
Neue milltärische Blätter September. Verwendans 





Leistungen unserer Kavallerie in Jen Feldrügen 186 und 187021 
sowie Verwendung dieser Wall für Sie Zukunft. - Ueber das Zu 
Sammenmirken der Marine und des Kandheerer IV, = Seidl, Der 
Daiern Kämpfe in Tirol im Jahre ap IV. — Die Trans 
Kriegemarine von so und von heute 1. — Der Untergen 
Siaten und die erschintten Lager I = v. Bechteld, Die Armecn 
Ser Balkıntatn in Ihrer neuesten Organisation od Zusammen“ 
setzung IV, — Wistrische Esplosions- und Anllerecurioniäten. — 
Vet v. Doggenfld, Dewachtungen über den Peitaup von 189; In 
Halen 

Militär-Wochenbiat 




















Ne. 77-9. Zur Veränderung in der 
Sielung den Geveraifeldmarschall Graten v. Mltke, - Ermitelung 
er Virteriellung bei dem Indireeten Feuer der Infanterie. = Die 
Motive cur Verlingerung der Dienstzeit be der sunischen Opal 
schenie.» Das Heerwesen von Chile IV. — Ueber die grüße 
Fade und die Truppenvoraellungen nu Ehren de Geulschen Kahn 
Sof. im Lager von Krasınoe Sselo. — Die Truppenibungen der 
Halleischen Armee 18%. — Dierdeschwinmen, 

Allgemeine Militär „Zeitung Nr. @ 6% Die wans 
aspische Esenhahn (Forts. u. Sch). » Das Lanzinlache Infanterie 
weh MARS Sywtem Label. > Das chinerche Heer. = Die Be 
bgerung von Belgrad im Jahre 188 (Forts). = Woloukoi, Das Alcine 
Käler und dan wehtragende Geweh 

Journal des sciences milltsires Ant. Sinicae res. er 
ellmistione de fonlires avec 1a Chine. — De 1a comptabiler 
/natiren u äiperiemen de a pure. - Grandralit, Len chemie 
de er frangla an point de rac de a guere. — Rerin, La question 
Soleniale, = Projct Sinstrucion pour Le combat. — Carteran, Son. 
yenirs de la campagne du Tonkln IV. V. — Conseil zux sone 
Omicers. - Simond, Historie des nourcan regiments eräts par 
1a To eu 35 ji 187 ui) 
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Göttingische geiehrte Anzeigen N. 
kenn, Geschichte des spanischen Proienantmon 
Schulze, Grabe, Chronican Windeshemense und über de sfr 

‚ne monsterlorum. « Baudouin: Henry, Prieis de gram. 
Samparde du aree ci du It. = Loserih, Bier, Diewich 
Fon Niehelm, - Horst, Jühcher, Die Gleichnsreden Jesn (Sch), 

'Kerey. Heim, Die Lehre von der Energie. - Kluckhohu, 
Lehmann, Scharnhorst. — Hiinly, Landes, Contes Tamen 
Husemann, Archir, Nardckt mesicinat NIX, 

Ventraisiant für bibliothekswenen M.9- 1 Y. Gebhardt, 
Hin Bächerfund in Babbio (Seht). _ Hauser, Zum Ja 
eichnis dern den deuschen Unhveraikten ersblenenen Schriften, 
© Ilarrwite, Protatypographiache Drucke, = Fränkeh, Karl Goedekes 
Bitch. 

Die Gegenwart Nr. gi. Ammaen, Die nordschteswigsche 
Erags. — Sehelhan, Natonaltez und Vorurteil in Volkstzpens 
Reichel, Die Fraucnerscheinung In Jer »Hesenkücher. — Gebhari 
Zur Premdwörteifage. - Kielpaul, Yapuläre Nisverständnnse 
($cht2. - Chavee, Die Duehwut. = 6. Ma Dieaksdeiische Kunı 
Bneshung VL 

Nachrichten ronderkönigt. Gesellschaft der Wissen. 
sehafien zu Göttingen Nr. I. Drude, Ueber Oberlichen, 
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sehichten. 
Fi 
Sitzungsberichte derkairerl, Akademie der Winsen- 
mehaften zu Wien Phlbrchiter. Klese B3. CXVI. Gomperz, 
Nachlese zu den Bruchhiächen der griecuschen Tragiker. - Reh 
isch, Die Kausprache in Nordentarik LH. = Huemer, Das Re 
im aucorum des Hugo von Trinberg. » Schuchart, 
Kreolische Studien VIL. IN. — Kühne, Ueber eiige Laucom. 
(Piero des Shanghaialekter. — Nöldecke, Pepische Studien. — 
eber sie geomeirliche Meihode der Spinata, — Bus, 
Die Sage von Max'anf der Marinswand und dhre Enisichung. = 
Brucchner, Von den griechischen Grabrelieh. — Gampert, Zu 
tele” Pack 1-VI. = Bühler und Zacharac, Ueber das 
bnnikscharia der Padmagupta oder Parimala, — Krall, 
ur Geichichte des alten Argypien IL. — Tomsichek, 
Rerik der Atesten Nachrichten über den skyıhischen Norden. 
Hartl, Kriische Versuche zur 3 Dekade Jer Lirlus. — Na Ger 
Bert und die Recheniunst des 0. Js, 
ah.onat. Küsse Abt. DI DA. KCYIL M. 1-6. 
Drücke, Ueher dus Verlaien des Kongorotes zegen einige Säuren 
und Sale. — Adamklewicı, Ueber die Nervenkörgerehen der 
Menschen. — Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerreo- und 
Muskeinhpnisogie SAL. RAIL. = Knoll, Belräge zur Lehre von 
Ser Atmungsinnervalon IX, 

Te Academy Nr.Sst. Eiton, Rogerss History of Agriculture 
nd Fries, - Crawfurd, Goes Lite of Congrere, - Robinson, 
Diocesin Hnories. - Bayne, Wentcoi's The Vietry of ie Cros. 

Tierstare of Mesiaeval Frances 

y’e Miehwaye and Horse — Original Vers 

FÜR. = Unpoblishes Lenerboflume: - The Saxon Land Ch 
= Sioken, Two Giosarie in ie Brkinb Museum, — Mor, Te 
Hangusge and Literature sf Georgi. — The Russia Langusge in 
Finland: - Gonins, »BıbioBakiaı = Sayce, Tiere Hinorz of Bar 
Dylopia and Ari. - Cunningham, The Indo-Greek Kings Sirston. 
and Hirpontraiar. = The Nalonal Anociation for Ihe Advancement 
7 Art and us Apnlienion 10 Indus. — Geifih and Patric, The 
Hyksos Khlan. = Cole, Tapesy and Embroidery at South Ke 

sington. - Shedicck, The Noveiles for he Birmingham Fest 

The Athenseum Nr. st. Reue Pocıry. = Boranguets 
Heosie. - The Minory of South Aftica. - Oxford in die NVIN Can 
Kany. = The Wer 6f Socesseon in Spain: — The Ites of he 
Prineen. = Fact about Junius and Franc. = On Ihe Root »Reb. 
iu Lau. = »Geos Wine nercs no Banlın — The Oglnder Manch 
* Lara Sratord de Reset. - The Serero Tunnel, - An Intro. 
Sacuen 10 Greck Epipraphy. - The Archacologial Soccer. 
Mono ir Coprur. = Actors and Managers under Queen Anne. 

Biackwood's Edinburgh Magasine Sepienber. A Si 
neches Generaton KALI. AAY. - Hart, On St. Herder lan 
Dermentwster. — Sy Trenure, — White, The Romance of Site: 
Napping. — Uhlend, The Minsire's Curs- Tranl. by Martin. 
Puton, Under Canvas in a Proclalmed Diric. — The Oid Saloon 
French Novels.- Mr. Forster and Ieelnd.- TheßavalManeurrer 
Their Objecs and Real, 

Proceedings of ihe Royal Socleiy of London Nr.zn 

vor and Horıly, Note on some of he Bier Function of Car. 
Cranial Kerner VI IX. KUN, and uf ıhe rec Ar Cerrica 
Nerven, in Ihe Monkey (Sacacns sinicun). — Turner, An Adaitunat 
Contiöuion 10 he Plcentatinofihe Lemurs. - Wooldrige, Note 
ie Coagularlo ofıhe Blood. — Gossge, Nole en ihe Volumetie 

. On die Blei ot la 
= Gare, The 
Alinimum point of Chenge of Potential of» Voltie Conple: On the 
Change ol Potena of a Voltie Coupic dy Vartion of Strength of 
nis; Infuenee of he Chemical Eneray of Klecralyter upon 
Iinimem-point and Change of Poieal 0fa Volle Coupie 
Water, = Emert, The Eisiric Organ of ıhe Skate. The Ele 
Organ of Rai radiatn. — Ruseil, On cırtin Deinite Intepra 
Ne 16. — Aberetomby. On Meldryn's Rules for handling Shipa In 
Ihe Soorhern Indian Ocean. — Hopkinson, Mapneiic Properles of 
a0 Impure Nickel, - Charles, Kaperiments on Carbon ar Aigb 
Teiperaures and under peut Pressure, and In comacı wih eier 
Subnancen. — Grtfth, Further Reneerches on Ihe Pugsiology of 
de Inveriebraa. — Warner, Murcular Morements in Mac, and their 
Erointon in vie Inf: 4 Stcy of Morement in Man, and is 
Hralatiom, togeiher wih Infrencee 2 10 Ihe Properties of Nerven 
cnires and er Moden of Acon In erpresning Thought, — 
Wäler, On ıhe Eletomothve Changes connected wih he Bea of 





= Yeigt, Bestimmung, der Elasichätscontanten für 
‚pa und Pyrlt. - Venske, Zur Theorie des Hatlschen Ph 
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be Matamallan Heart, and of the Human Heart In parıleular. - Me 
Conneit and Kidt, On Ihe Plutkty of Glacier and one Tec. — 
Willenson, On ıhe Organlation of Ihe Fowil Pants of the Coal- 
mensuree AV. = Gore, Eis uf äiferent Ponte Mes, ci. 
Upon ıhe Changes of Foienti of Vosle Couplen. — King, Magne- 
E Qualen of Nickel (Surpiementary Fapen, - Ramsay, Erapo- 
Finlon and Disocition VL. — Sehunck, Coniribulons to Ihe 
Chemitry of Chlorophyll MI. — Glezebrook and Fitzpatick, On 
he Speciße Reutante of Mercurs. — Seeley, Resterchen aa the 
Structure, Organisation, and Clssihcation of Ihe Fanil Reptl 
VI. Maroer, A new Borm of Kubiometer. - Russell, Theorems 
in Anılykal Geomeiy, — Abaey and Thorpe, On Ihe Determina- 
tion otihe Photomeiie Iiensli of Coronal Light during Ihe Solar 
eipae of August 38-2. 180. Prelininarp Naee, „ Eving, Sch 
Imometrie Messurements of Ihe Vibraion of ıhe New Tay Brügge 
during Ihe passing of Railway Teaim, 

The Bäinburgh Review Nr. 304 The Poema of Michael 
Anzeio. = Memoirs ot M. de Falles. — A Study of Raigion. — 
Tue Heptameron of Narguerie of Nararre. — The Life and Pocms 
of Wüliam Barnes, — English Eyeniinesscs of Ihe French Revoh 
Yon. — The Ochteryte Papers. — Memo of Ihe Martehal de 
Vitra, = Dowelts Hintory of Taation 

The Quarteriy Review Nr.ssy Admiral Coigny. - Seot- 
‚nd und Scotamen In he 1%. Cenüry. - Wagner and bist, — The 
Game and Game Laws of India, = Keminlscencen ef Ihe Cubars, 
Kanliy, = The History and Reform ot Convocatln. - Chinese In 
Ausırala, — Fißy Years ago. — The House ofLords. — The Local 
Gerermment min, 

Tue Fortnighuly Review September. Wehley, Military 
Geniur. — Baumann, The Present Sansion. — The Fa of Fiction. 
—"Chsimers, Impravament for Debt. = Liston, An 18, Century 
ABO8. = Fonbtangue, The Sccil Stat of Women In Ind 
Knoliys, One Hunered Years ago. — The Naval Natıeure 
Dowsen, Shakespeares Winden of ie 

Comptes rendus hebdomadairer de VAcadimie der 
Seiencen No. 8. Bauqvet de In Grse, Note sur Vedoption Sune 
Teure lgele en France » de Jonquitrer, Construction glumlritue 
June surfiee, A pain double, Su quaiiime ordre. = Gamall, 
Sur ia veceination prövetiwe du char Past, Rec 

= Verrat, 
Obserrabons de 1a camdte Faye,reiraude A Nieeley.sct. - Char. 
Hai, Obsevation de I nourele comdte Brouke, fait A han. 
{re se Nice (material de Gautier de am, Funwertere), — Dur 
Bois, Sur iss maelite de Marn. — Gouller, Lois provisoires de 
Tafissenent Sue porion du nl deu France. — Ract, Sr is 
ealona de vapcar den dinchulene Glen dans Fakes. = Raul 
Öberrrations sur Yaclon des mieroorgunemcn wur Ic m 














































































eoleranten. — Peilieus, Eapdricnee sure Watement de ia maladie 
SEI pomme de 1ıre, = hy Sur Lest de fusctalen dötermine 





her Yhomıme A Yaide Je surface Diane en retten (cin, 
Somnifdre ds miroits A alaclte). Larry, Observalons relativen 
Ai communiction de M. Luys 

Revue critique No.34.35. Lieblein, Le commerce antique de 
1a Mer Rouge. = Dosc, La diplomeligue Je» document 
Campari e Soleil, Louis, Lueriee cr Elionore Ente, . 
Ha Yrecerlen frecurs en France enre la Renaissance ct Mole. = 

iscours Se Ai. Kspagne, 3 Janvier 180. pp, 1dotard. — Antilun, 
Relaion Fun petit yoyagc, de Menipeiler 4 Milan. — Faenrale, 
Le margpin ’Aubat. » Doneican, le pire Bauhours, > Verch, Les 
dein de Trencelenburg. — Les cramen Je langues roman 4 
Fbnierune de Cambridge (N) 

Revue der deux Mondes ı Septembre, Rabussan, L’fpounie 
HM. = Kousse, La conquite de Välgirie VIL. — de Varia, Les 
grandes Yortunes en Angleterre I. - Härkcurt, Las mitrobet. 
Filon. Lars Ranseip Church ei ia demoerale cunservatice en 
Angieierre. — Barine, Une ame simple, mömoires dan Mei, = 
Valbert, Un Bourgmese de Stralsund au AV ac. » Gunderat, 
Au wilheße I 

a nouvelie Revue ı Septembre. Sıln-Sadon, Ion Orstorios 
N. Charles Gmunod, — "Ha dere möiligue de Ia Russe ei 
Ic Route. = Renard, Les femmes de Ta Bronde: = X Le Budget 
Sun monopoie. = Grandmongin, Madame Consant. = Wodeinih, 
attren de Subieki 3 In Reine Marie Carimire, Jura 1a campagne 
de Vienne (5). — Chantarine, Em yacıncar (poll). — Dabuf, 
Credo (poisi), - Galler, Au pays des Ciplers: Seinen, impren 
sloas Piyangcn.= GR. Les Diana deM. Jules Grlwy. > Adam, 
1FEniterue manguie de Stein. 

Revue du mondelatin ı Septembre. Halt, Les Chinois par- 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Jan Willem van Lennep, De zevenüg jüarweken van 
Dankel ucrinuk 1% 21 79- Bxsgeinchhraneogiche nad 
Amierdumer Inang-Diert, Uieeht, Kematen Zoon, HL 
KMlungs. a. 

Die vorliegende Arbeit reiht sich den sorgtiligen 
und gründlichen Dissertationen an, durch welche neuer- 
dings widerholt jüngere niederländische Gelehrte sich 
ein Verdienst um die alttestamentliche Wissenschaft er- 
worben haben. 

Der Verf, beginnt mit einer eingehenden test- 
kritischen und exegetischen Behandlung der im Titel 
angegebenen Danieselle (S. 1-08), wobei er eine un- 
‚gemein ausgedehnte Kenntnis der exepetischen Litte- 
ratur an den Tag legt, sodass auch deswegen schon 
seine Arbeit ale eine Bereicherung unsrer Kenntnis 
der Auslogungsgeschichte angesehen werden darf, 
Durch die sorgsame und eingehende Berücksichtigung 
aller möglichen Ansichten ist allerdings öfter die eigne 

scheidung des Verfs, einigermafsen verdunkelt wor- 
den. Es würe wünschenswert, dass er jedesmal nach 
Ausscheidung des Unbrauchbaren die abschlieiende. 
Auslegung scharf zusammengefasst hüte, Einigermafsen 
bietet die am Schluss gegebene Uebersetzung der Stelle 
8.07 £. dafür Ersatz, — Der zweite Teil der Arbeit 
gibt zuerst von 8.9919 eine Geschichte der Gesammt- 
Auffassungen unsrer Stelle: jüdische Exegese, die ver 
schiedenen Abarten der messianischen Deutung (10 an 
der Zahl), die historischen Deutungen (7) werden der 
Reihe nach vorgeführt, worauf von S. zıy—1ya die 
Kritik dieser Auffssungen erfolgt, eine Einrichtung, 
welche insofern nicht recht zweckmäßig war, als sich 
üabei Widerholungen nicht wol vermelen ließen. Zum 
Schluss stellt der Verf. 8. 143152 die von ihm selbst 
verteidigte historisch-symbolische Auffassung dar, nach 
"welcher es nicht auf eine genaue chronologische Nach- 
weisung den 70 Jahrwochen gegenüber ankommt, son- 
dern vor allem die symbolische Bedeutung des Ganzen 
und seiner Teile zu beachten ist. Weil hierauf der 
eigentliche Nachdruck zu legen sei, meint Verf, so 
handle es sich nicht darum, dass die Zeitangaben bis 
































aufs Jahr genau stimmen, 'sondern es genlige, wenn 
die Zahlen annähernd (dj Benadering) herauskommen. 
Der Ausgangspunkt des ganzen Orakels sei die Pro- 
phetie Jer. 3. 31. Die Rechnung von der Zerstörung 
der Stadt bis zum Cyrusdecret gebe :& 50 Jahre = 
7 Wochen (die Woche zu 7 Jahren gerechnet). Mit der 
Rechnung 74 62+ 1 steht es dann weiter so: Wirk- 
lichen Wert haben nur die Zahlen 7 und 

weiter nichts als der bei Ansatz der heiligen Gesammt- 
zahl (70) unvermeidlich Rest: nemlich 70 — 7-1 = 62. 
Auch die Teilung der leızien Woche {1 = 7 Jahre) in 
374 3", sei nicht chronologisch genau zu nehmen. 
Es solle nur gesagt werden (V. 27), dass die Unheils- 
Deriode nach dem Aufhören des Cultus ungeführ eben 
solange wihren werde als vor dieser Zeit. 

Bei dieser Ausführung des Verfs. kann aber nur 
die symbolische Deutung des Ganzen durchgeführt 
werden; von einer symbolischen Bedeutung der Teile 
der Rechnung, die Verf. doch auf 8. ıSı ebenfalls 
festhalten will, kann dann nicht lünger die Rec 
sein. — Noch eins aber möchten wir hiebei betonen. 
Wir stimmen dem Verf. darin bei, dass die Daten 
des Danielbuchs keine genaue chronologische Auf- 
rechnung vertragen. Damit ist aber nicht zugestanden, 
dass Pseudo-Daniel etwa auf seine Zahlen keinen 
Wert gelegt hütte. Vielmehr will er bei seinen Lands 
Neuten augenscheinlich den Anschein erwecken, als 
könne er das Datum des güulichen Einschreitens bis 
auf den Tag genau bestimmen (Kap. 12, 12), obwol 
ihn in der Wirklichkeit nur die Symbolik der heiligen 
Siebenzahl leitet. 

Jena. 




















Sebastian Brunner, Die vier Grofsmeister der Aufklirungs- 
heologie (Herder, Paulus, Schleiermacher, Strauß) in 
rem Schreiben und Treiben verständlich und nach Möglichkeit 

WPadertorn, F. Schöninah, 188. AVI u 








el 
8. Me 

"Der Titel dieses wunderlichen Buchs des bekannten 
fruchtbaren ultramontanen Schriftstellers und pübst 
lichen Hausprälaten lisst über die Tendenz keinen, 
Zweifel, und noch deutlicher spricht das Mat 

















Der alte schlogferüge Publieist zeigt auch hier den 
genugsam bekannten drastischen, gelegentlich bissigen, 
über auch ein gut Stück niedrer Komik nicht verschm: 
henden Humor, zahlt aber auch durch Breite, ermü- 
dende Widerholung und Mangel an schriftstellerischer 
Verarbeitung des locker zusammengeschriebenen Mate- 
rials der Redseligkeit des Alters seinen Tribut. Gewisse 
ichwüchen des Charakters von Herder in seinen Be- 
ichungen zu den weimarischen Größen, der unerquick- 
iche Kampf des von Paulus secundierten Voss contra 
tolberg, die Verflechtung des jugendlichen Schleier 
macher in die gürende Romantik und seine Beziehungen 
zu den schüngeistigen Jüdinnen, endlich der Alto und 
neue Glaube Straufs' und seine Verherlichung Huttens. 
und Voltaires werden unermüdlich und des breitesten 
ausgebautet, um die Schattenseiten der aus der Auf- 
klürung hervorgegangenen gei 
ihren kirchenzerstörenden, sitlich auflösenden Cha 
ad oculos zu demonstrieren. Ein willkommner Gegen. 
stand für eine römische Feder, besonders wenn man 
dabei auch etwas Klatsch nicht verschmäht. Dass dabei 
mancher treffende Hieb ausgeteilt wird, wer wollte das 
Iäugnen. Nur wer die naive Erwartung hegte, aus 
diesem Buche auch etwas von der wirklichen geistigen 
Bedeutung eines Herder oder Schleiermacher zu lernen, 
Würde bitter geteuscht werden. 

Kiel 


























W. Möller. 


‚Philosophie. 

Richard Wahte, Eine Vertekligung der Willensfr 
fe a dem ya. Die, dr Zeitschr £. Plienephie) 
Halle 87. 648. gr wt 

Die Abhandlung enthält »eine Bektmpfung des 

Willensdeterminismus und im Anschlusse daran () eine 

Untersuchung über die Natur des Wollense. Warum 

soll es nicht etwas geben, was des Versuches, die Ge- 

setze seiner Wirksamkeit zu durchschauen, spotten 
ürfiere Verf, sucht den Beweis zu erbringen, dass der 
aube, man habe die abstract gesetzmifige Abhüngi 
keit der Willensentscheidungen von irgend welchen Fac 
toren dargetan, ein hüchst iriger sei. Zuerst wird der 

»Universaldeterminismuse abgehandelt; dieser ist selbst 

verstindlich und unwiderleglich: jede Leistung ist de 

terminiert durch die Leistungsfühigkeit, alles Wirken 
ist Folge der Natur der wirkenden Potenz. Doch dieser 

»Determinismus ohne Falsche darf mit der herschenden 

Theorie der seigentlichen Wiltensunfreiheite nicht ver 

wechselt werden. Der zweite Abschnit handelt von 

dem »Motivendeterminismuse, demzufolge jede Willens- 
entscheidung nur durch jene Motive herbeigeführt wer 
den kann, welche für einen bestimmten individuellen 

Charakter’ als die sirksten gelten, eine Aufssung, 

welche Verf. »für in sich völlig unklar, unhalıbar und 

unbewiesene hült, Der Wille »könnte einmal sich den 

Motiven fügen, ein andermal seine ganz ureipene Ini 

tote durchsetzen. ... er in eine Kraft, die nach 

ihrer Natur Wirkungen hervorruft, 
kann unbee 

das Problem des 


















































Indeterminismus: sob der Wille 
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immer nur wollen muss, was die Motive wollen, oder 
ob er seinen eigenen Willen () haben kann, in sich 
| selbst eine relativ anfangs krüfüge Ursache iste. Die 
| Tiefe des indeterminisuischen Gedankens liegt in der 
‚ge: Genügt eine interesselose Vorstellung oder erwa 

| Nichtwertgeschitztes sim allgemeinen«, um den Willen 
| anzuregen? »Wiee, fragt sich Verf., »wenn der Wille 
| 




















selbst einen neuen Wert creierte und selbst das Ziel zu 
einem werwollen machte ..... der Gegenstand wurde 
also nicht deshalb gewollt, weil er in sich wertvoll ist; 
sondern weil der souverüne Wille ihn zum Ziele 
macht, wird er wertvoll.« Verl, spricht von »autonomen 
Willensprincipiene, die hinterher das also Gewollte als 
das Motivenstürkste erscheinen Inssen. Es ist die Mög 
Hichkeit eines sorganisch primär unabhüngigen Wollens«, 
weiche Verf, immer wider betont. Ein dritter Abschnitt 
soll nur im eigentlichen die Psychologie des Willens 
enthalten. Verf. unterscheidet das philnomenale Auf- 
treten und das Wesen des Willens. Auch hier tritt die 
indeterministische Auffassung deutlich hervor. Nicht 
das Wollen ist ein Mament des Urteilens, sondern ge 


















wisse Urteilsformen gesellen sich zum Wollen. Der 
Wille ist ndie Kraft, welche die Ziele aufwirft, die be- 
züglichen Mittel und Gelanken durcheinanderarbeitet, 
dieses hebt, jenes stürzt: or ist es, der mit den psychi 
schen Erscheinungen Ball spiel (U, unter ihnen wie 
der Wind in Wolken wühlt, mit ihnen agiert und die 
Kürperactionen einleitet. Und nach unbekannten Ge 
setzen tut er es, souverän, autokratisch, frei, in seiner 
natürlichen Willküre. Der vierte Abschnitt behandelt 
den sphysiologischen Determinismuse, d.h. den Versuch, 
das Prineip der Motive, durch welche der Wille deter 
miniert werden soll, dadurch brauchbar zu machen, 
dass man es durch physiologische Bestimmungen ver- 
stärkt; auch diese physiologische Theorie wird ver 
worfen. Der tünfie Abschnitt endlich handelt vom 
»Associationsdeterminisimuse, einer Theorie, nach 
welcher die sogenannten Associationsgesetze Zugleich 
die Geseize für die Bestimmung des ihnen unterwor 
fenen Willens sein sollen. Vert. betont, dass uns die 
Gesetze der Ideenverbindungen ganz unbekannt seien, 
somit falle auch diese Methode, das Wollen zu deter 
minieren, in sich zusammen. — Die anregende und mit 
großer Hofnungsireudigkeit geschriebene Schrift wird 
mancherlei Anliünger finden; ob sie jedoch ihren Zweck 
erreicht hat, ob in der Tat der Versuch, den Willen 
durch Motive zu determinieren, sals ganz unbegründet 
in seiner nichtseagenden Hohlheit zusammenstürzt«, das 
wird man auch trotz dieser Schrift noch fernerhin mit 
Fug bezweifeln dürfen. 
Tübingen. 























Heinrich Spitta. 





isch- sächsischen Schulordnungen nit Ei 
Testung, Anmerkungen un 
Teutsch. I nd 







| _ Erziehung und Bildungswesen. 
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ütaneen sus den Landen deutscher Zunge, 
iner Anaahl von Fachgeichrten heraus. von. 
VI DA) Berlin, Hofmson u. Comp. IR. ERAKY 
armen 
Was von den siebenhtrgischen Sachsen kommt, ist 
einer guten Aufnahme bei uns stets gewis; hat doch 
| dieser deutsche Volksstamm im fernen Osten so mann 
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haft seine Nationalität behauptet, dass er unsere De- | diese beiden Angelegenheiten zeigte sich vor allem der 


wunderung und Sympathie jm vollsten Maße verdient. 
‚Aber nicht nur ein solches günstiges Vorurteil ist es 
was uns diesen 6. Band der Monum. Germ. predag. 
freundlich. begrüßsen lüsst, sondern der innere Wert 
des Buches selbst, sein unser ganz besonderes In- 
teresse in Anspruch nehmender Inhalt. Denn es ist 
doch nicht nur Fleisch von unserem Fleisch, was 
uns in diesen siebenbürgischen Kirchen- und Schul- 
Ordnungen, in diesen Synodal- und Universitätsbe- 
schlüssen, diesen Gutachten und Decreten entgegontritt, 
sondern Alles hat hier eine eigentümliche Färbung, 
eine gewisse Selbständigkeit und Eigenart. Auch den 
Schulen, sagt der Bearbeiter im Vorwort, skennt man 
an, dass diejenigen, die sie gründeten und erhielten, 
fast 3oo Jahre mit den Türken kumpften, und dass die 
Schule in der Nähe jener Kirchen stand, fir die ein 
eigener Verteidigungssüil sich entwickeltes. Um so 
höher ist es anzuerkennen, wie sowol die politische 
Vertretung des Sachsenlandes in Siebenbürgen, die 
»Nationsuniversitite, als die geistliche Vertretung der 
evangelischen Kirche, die »Synode«, trotz vorüber- 
gehender Reibungen im einzelnen, bemüht waren, in 
gemeinsamer, wreuer Arbeit für die Schule zu sorgen, 
deren Wert und Bedeutung für Kirche und Stat beide 
immer gleichermafsen zu schützen wusten. Die deutsche 
Schule in Siebenbürgen reicht zwar in ihren Anfängen 
bis ins 14. Jh. zurück, aber auch hier legt doch erst die 
Reformation den haltbar festen Grund, auf dem weiter- 
gebaut werden konnte. Johannes Honterus, »für das 
Sachsenland Luther und Melanchthon zugleichs, bringt 
die Reformation zu den Deutschen des Ostens und gibt 
urch seine Kirchenordnung (1543-1847) der evange- 
Tischen Kirche dort die Form; aus ihr bildet der Ab- 
schnitt »De scholis« die erste Urkunde des vorliegenden 
Sie atmet den Geist der Reformation und des 
Humanismus, und unter dem Einfluss dieser beiden 
Strömungen bleibt das sächsische Schulwesen bis tief 
herein ins 17. Jh Dann macht sich auch hier der 
Einfluss der »Neuerers, vor allem der des Comenius 
geltend, wie das in dem Hlum de scholae von 
Marcus Fronius (1704-1705) deutlich und klar zu Tage 
tritt: der Orbis pietus wird auch hier zum Schulbuch. 
Und endlich, nicht allzulange nachher, hält, trotz aller 
Gegenbemühungen seitens der Kirche, der Hallesche 
Pietismus auch in Siebenbürgen seinen Einzug und 
macht auch auf dem Gebiete der Schule seinen Ein- 
Muss energisch geltend: bei der ganz besonde 
essanten Hermannstädter Schulordnung von 
waren Münner tig, die in Halle studiert hauen und 
sich nun auch zu Hause »der Waisenlüluser Meihode« 
erinnerten; und neben und hinter dem pietisischen 
Geiste zieht dann langsam der mit jenem so nahe ver- 
wante rationalisische in die Schulen Sichenbürgens 
ein. Endlich werden aber um diese Zeit auch die Idcen 
und Tendenzen spürbar, welche von der Statsverwal 
tung der Kaiserin Maria Theresia ausgehen; das 
sische Volk hatte sich der Angriffe auf seine Sonder- 
rechte und zugleich der jesuitischen Katholisierungs- 
versuche zu erwehren: Verhandlungen über die Er- 
richtung einer evangelischen Universit in Siebenbürgen 
wurden — freilich vergebens — geführt, und eingehende 
Schulvisiationen angeordnet und vorgenommen; um 































































evangelische Bischof Georg Jeremias Haner eifrig be- 
mühr, 

Soweit — bis zum Jahr 1778 — führt 
Band. Eine ausführliche historisch-kritische Einleitung 
gibt Auskunft über die mitgeteilten (76) Urkunden im 
einzelnen, Uber ihre Bedeutung und die Quellen, denen 
sie entnommen sind, über die um das Schulwesen 
Siebenbürgens besonders verdienten Männer und end- 
lich über die Schulen selbst, ihre Beziehungen zu Stat, 
Gemeinde und Kirche, über ihre Einrichtungen, Schi 
sale und Hufseren Verhältnisse. Der Anhang fügt über- 
all da, wo es notwendig scheint, erleuternde Anmer- 
kungen hinzu. 

50 reiht sich auch dieser Band der Monumente 
den vor ihm erschienenen, was Reichhaltigkeit des In- 
halts, sorgfältige Widergabe der Texte, geschickte An- 
ordnung und verständnisvolle Verwertung des Materials 
betrift, in würdigster Weise un und ist darum in der 
Tat ein werwvoller und dankenswerter Beitrag zur 
Schulgeschichte aus den fernsten »l.anden deutscher 
Zunge«, 

Straßburg, 














Theobald Ziegler. 


Philologie und Altertumskunde. 
August Nebe, De mysteriorum Eleusiniorum tempore et 
administratione publica, (Diss. Halnses VII Male, Nie 
eye, 8. Str.) 
I. 1. Hosocanexik, Esenemesin unorepin. St. Peters- 
ara asp. 8 ars 

Wenn nicht blofs eine endgiltige Beantwortung der 
von der Wissenschaft gestellten Fragen, sondern auch 

je durch das Bekanntwerden neuer Tatsachen be- 
dingte Vermehrung der zu lösenden Probleme einen 
Fortschritt in der Entwickelung unseres Wissens be 
zeichnet, so hat auf dem Gebiete der Verwaltung 
und Feier der eleusinischen Mysterien dank der cı 
graphischen Funde der letzten Jahre eine ganz unge- 
wöhnliche Erweiterung unserer Kenntnis statigefunden. 
Dass infolge dessen vieles, was Bückh, Lobeck, Lenor- 
mant einst als historische Tatsachen hinstellen. zu 
können glaubten, wider illusorisch geworden ist, wäh. 
tend andererseits von den zahlreichen Vermutungen 
dieser Männer nur sehr wenige bestiigt worden sind, 
sollte zwar jeden zur Vorsicht mahnen, aber niemanden 
daran hindern, die neuen Lücken unseres Wissens 
durch neue Combinationen zu Uberbrücken: ein Ver- 
such, das überkommene Material zu sammeln, zu sich- 
ten und wissenschaftlich zu verarbeiten und auszunutzen, 
ist gerade jewt zeitgemüßser denn je und kann eines 
reichen Ertrages versichert sein. 

Die an erster Stelle erwihnte, in Niefsender und 
formgewanter, vielleicht etwas zu gekünstelter Sprache 
geschriebene Untersuchung behandelt die administra 
tive Seite der eleusinischen Mysterien. Der Verf. hat 
das epigraphische Material mit grofsem Fleifs und pe 
licher Sorgfalt bis auf die neuesten Zeiten verfolgt und 
asselbe meist glücklich und geschickt mit unseren 
literarischen Nachrichten zu verkndpfen gewust. Im 
Vollbesitz der philologischen Methode und Technik 
liefert er uns an der Hand der Einzeluntersuchungen 
ein anschauliches Gesammubild von der praktischen 
Seite des eleusinischen Gottesdienstes. Leider sind bei 
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der Besprechung des umfangreichen Beamtenpersonals, 
das den Cultus der Mysteriengottheiten zu besorgen 
hate, die Trüger und Trägerinnen der alten, an be- 
stimmte Geschlechter erblich gehnipften Priesteruumer 

geschlossen worden, was um so bedauernswerter 
 ols gerade diese schr fühlbar in den Organismus 
des eleusinischen Gottesdienstes eingegrifen haben, und 
ich ihre amtliche Tätigkeit keineswegs auf die Aus- 
übung liturgischer Functionen besehränkt hat. Ich hebe 
‚noch die im einzelnen freilich anfechtbare Untersuchung 
über die Chronologie der Eleusinien lohend hervor so- 
wie die eingehende Behandlung der Finanzserwaltung 
des eleusinischen Tempels, deren genauere Kenntnis 
uns erst durch die große Rechnungsurkunde aus dem 
Archontatsjahre des Kephisophon erschlossen worden 
ist. Weniger reif und besonnen erscheint das Urteil 
des Verfs. in den Partien, wo er rein historische, die 
Entwickelung und Verbreitung der eleusinischen Glau- 
benslehre betreffende Fragen streift: wer allen Ernstes, 
behauptet: »Constat enim, priusquam magna illa lo- 
num colonia deduceretur, Eleusiniorum sacra iam pro- 
bata esse omnibus Atheniensibus publiceque receptae 
(8.9), der verkennt die Religions- und Sagengeschichte 
Auikas ebensoschr wie die politische Eutwickelungs- 
geschichte dieses Landes, denn die Verstalichung des 
eleusinischen Demeterdienstes ist doch offenbar erst 
eine Folge der politischen Einverleibung der eleusini- 
schen Priestergemeinde in den athenischen Statskörper. 
Oder glaubt Nebe wirklich an die Möglichkeit, dass die 
Entstehung eines Statscultes irgendwo älter gewesen sein 
könnte als der Stat selbst? Solche Einzelheiten können 
das Gesammturteil über diese, das Niveau philologischer 
Durchschnittsdissertalionen erheblich überragende Ab- 
handlung nicht beeinflussen: sie schmälern nicht die 
Anerkennung, welche dieselbe in vollstem Mafse ver- 
dient. 

Der Titel der zweiten, in russischer Sprache ge- 
schriebenen Untersuchung verkündigt uns nichts Ge- 
ringeres als eine wissenschafliche Bearbeitung der 
Mystorien von Eleusis in ihrem ganzen, uneinge- 
schrünkten Umfange. Dieselbe besteht darin, dass der 
Verf. das von Meursius an bis auf unsere Zeit über 
dieses Thema Gesammelte mit anerkennenswertem 
Fleifs und bewunderungswürdigem Citiertalent wider- 
sammelt und diesen Stolf auf sieben, einer Ueberschrift 
entbehrende Abschnitte verteilt. Das Ganze bietet ein 
buntes Conglomerat lingst widerlegter und unwider- 
legbarer, lüngst bekannter Ansichten. Von den grund- 
legenden Abhandlungen der Neueren scheint der Verf. 
nicht viel mehr als die Tite] gelesen zu haben (=. D. 
von Dittenbergers Aufsatz Uber die eleusinischen Ke- 
ryken), die inhaltreichen epigraphischen Publicationen 
der Neuzeit (2. D. die "Arauek üggwelaysei) nur 
aus schr dUrftigen Ausztgen zu kennen, Den Beweis 
hierfüie werde ich bei anderer Gelegenheit erbringen. 
Dugegen zeigt Nowosadski eine ganz besondere Vor- 
Hiebe dafür, Selbstverstindliches und Allgemeinbekanntes, 
mit ermattender Weitläufigkeit und schonungsloser Pe- 

üterio breit zu treten (Das Stiftungsjahr der eleusini- 
schen Mysterien lisst sich nicht mehr genau bestimmen‘). 
Ich kann daher dieser umfassenden und emsigen Ar- 
beit leider nur schr geringen wissenschafilichen Wert 
Zuerkennen und die unerquickliche Vereinigung der 





















































} Carl Pauli, Alttalische Studien. 





mangelhaften fachmännischen Schulung mit einem so 
grofsen Aufwande von Fieifs und Mühe hlofs sehr 
bedauern. 

Götingen. Johannes Tocpffer. 
5. Het. Mita Taf. Hac- 
(re, Mahn, A. 1615. 81.8. N. 

Dies neue, nach lingerer Pause erschienene Heft 
der Altialischen Studien, von Pauli allein geschrieben, 
behandelt nur »das sogenannte Weihgedicht von Cor 
finlum und die Sprache der Palignere. Leiztere wird 
nach den spärlichen Resten, die erschüpfend behandelt 
sind, nicht, wie Bugge wollte, als »Mittelglied zwischen 
er oskischen und der umbrischen Sprache« anerkannt, 
sondern jede Bezichung zum Umbrischen zurückge" 
wiesen, sodass sie vielmehr als »durchaus und in allen 
wesentlichen Dingen mit dem Oskischen Hand ia Hand 
gehend« charakterisiert wird. Es scheint dies aber 
etwas zuviel gesagt, denn wenn auch die sabellischen 
Dinlekte, zu denen ich das Pälignische zihle, dem 
Oskischen am nächsten stchn, so bilden sie doch eine 
selbständige Gruppe, durch manche Eigentümlichkeit, 
wie schon die Schrift zeigt, von jenem geschieden. 
Das sogenannte Weihgedicht stellt sich nach Ps. auf 
umfassenden Ergänzungen basierender Deutung dar als 
seine in alliterierenden Formeln mnemotechnischen 
Charakters ()) abgefasste Ritualvorschrifi, an Form und 
Inhalt, an Interesse und Wichtigkeit den iguvinischen 
Tafeln. völlig entsprechende. Auch dies ist, schon in 
Hinblick auf die geringe Ausdehnung des Denkmals, 
zuviel gesagt. Als eine alliterierte Ritualvorschrift hatte 
auch ich es bereits erkannt, doch durchweg anders, 
und wie ich glaube einfacher und nüherliegender, auf 
gefasst (Rhein. Mus. N. F. XL.I 198 ), doch will ich 
Ps. grofse Sorgfalt und aufserordentlichen Scharfsion 
nicht verkennen, und in manchen Punkten mag er das 
Richtigere getroffen haben. Bei seinen Ergänzungen 
hat cr die saturnische Form aufgeben müssen, an der 
ich doch festhalten zu müssen glaube. 

Buchsweiler. 











Deecke. 


Joh; Huemer, Das Regisram mutorum aus 

Hugo von Trimberg, Ein Qulkatton nr 
1fatugeschichte dee Melters. Wien, Tempaky in Comm 
EN 

Das von M. Haupt 1854 ans Licht gezogene und 
bruchstückweise veröffentlichte Registrum, ein im Jahre 
128oin parweise gereimten Rhyihmen verfasster Grundriss 
der alt-, spit- und mittellateinischen Dichtung, erscheint 
hier zum ersten Mal vollstindig abgedruckt und durch 
ein Analyse und bibliographische Nachweise enthalten- 
des Vorwort eingeleitet. Die schwierige Aufgabe, aus 
einer einzigen, nachlüssigen, etwa 170 Jahre nach d 
Niederschrift Hugos, der auch seinerseits vielfach 
schlechte Codices ausschrieb, entstandenen Copie des 
15. Ihs. den ursprünglichen Text zu reconstruleren, hat 
der Herausg. zu einem guten Teile gelöst, auch in den 
iterarhistorischen Beigaben auf Grund umfussend 
Sachkenntnis meist das Richüge getroffen. Bedurfen 
auch noch manche Stellen der Berichtigung (lies 212 
Cuius, 370 vendicans, 422 preschrissch, 450 Pugnantis, 4» 
salutes, 909 Pecus) und Quellenangabe (wie 212 aus Grcc. 
Hom. in Evang. I 12, 1; 313 f. aus Proverb. AX 9: 6 
aus Hor, carm. II ı, 27 £; 84 aus Ovid Ars 1750 
aus Anon. Nev. 5%, 134), Inden auch die bibliographi 
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schen Nachweise zu manigfachen Ergünzungen ein 
(über den Fabularius vgl. J. Grimm R. F. Einl. 5. 185 £, 
Mone Anz. IV 355, VIII 106; Bonvicinus de Ripa ist 
gedruckt Venedig 1$07; Amarcius erscheint jetzt bei 
Teubner, u.s. w.) so müssen wir doch dem unermüd- 
lich titigen Herausg. Mr die Publicaiion dieses wich- 
tigen Quellenbuches unsere wirmste Anerkennung und 
unseren aufrichtigen Dank aussprechen. 

Berlin. Ernst Voigt. 
Karl Müllenhof, Deutsche Altertumskunde, II Ba. Mi 

Yan yo ern iepert "Darin, Woltmann 

MVInmS.ane. 

Der zweite Band der »Deutschen Altertumskunde« 
erscheint fast wie aus Müllenhoffs eigenen Hünden: in 
unmittelbarem Anschluss an den ersten ontstanden, ist 
er von M. spüter noch mehrfach überarbeitet, sodass. 
die Herausg. selbst das Ms. als druckfertig bezeichnen 
konnten. Er bringt uns zwei neue Bücher (das dritte 
und vierte), deren ersteres »Die Nord- und Ostnachbarn 
der Germanene (8. 1103), deren zweites »Die Gallier 
und Germanen« ($. 103-321) Uberschrieben ist. Eine 
Reihe von größeren und kleineren Anhüngen (I-XV, 
S. 322-394) beschließsen den Band, dessen Benutzung 
durch eine genaue Inhaltsübersicht und ein gutes Re- 
gister wesentlich erleichtert wird. 

Er geht aus von dem ersten Satze der Germania 
und sollte ursprünglich auch wol im Anschluss daran 
den Boden umgrenzen, auf dem wir nachher die Ger- 
mnnen vorfinden. Doch wird diese Aufgabe zunlichst 
nur für die Nord- und Ostmachbarn und spüter für 
die im Westen und Südwesten stehenden Kelten er- 
ledigt, wührend die Behandlung der alten Sudwölker, 
mit denen die Germanen hier zum Teil schon früher 
als mit den Kelten zusammengrenzten und nachweis- 
lich in Beziehung standen, ebenso wie die ganze Ein- 
wanderungsfrage auf den niichsten Band verschoben ist. 
Die vorhandene Lücke sucht speciell für das ı.h. nach, 
Chr. der erste Anhang ($. 322 ) auszufüllen. 

Im Vordergrund des dritten Buches sieht 
naturgemäfs die Entdeckung der Germanen und ihrer 
Nachborsülker an der Weichsel und Osısce durch die 
Römer im ı. Ih. unserer Zeitrechnung. Denn mit der 
Expedition des römischen Ritters an die Bernsteinküste 
beginnt für den Handel nach jenen entlegenen Gegenden 
ein neues, und für die wissenschafiliche Erkenntnis 
derselben ungefähr das erste Stadium. Alsbald aber 
wird eine ziemlich ausreichende Orientierung erlangt, 
wobei die Ostgermanen die eigentlichen Vermittler für 

ie Römer gewesen sind. Dass alle Nachrichten, speeiell 
des Tacitus auch über die Eisten, Finnen und Slaven, 
auf Erkundigungen beruhen, welche die Römer bei den 
Uslichen Germanen einzogen, glaubt M. durchweg an- 
nehmen zu müssen und hat es verschiedenllich er- 
wiesen. Ein genaueres Bild von dem € 
testen Handelsbeziehungen erwächst freilich aus den 
Hiterarischen Nachrichten, an die M. ausschließlich sich 
halt, noch nicht; hier würden die beständig sich meh- 
renden archiologischen und Mülnztunde eine wesent- 
Hiche Ergänzung liefern und zugleich einen interessanten. 
Ausblick auf die Ulteren Culturverhülnisse eröffnen 
können. 

Schon im 1. Jh. bildete nach der allgemeinen Vor- 
stellung, wie im Westen der Rhein, so im Osten die 



























































Weichsel die Grenze der Germanen, über welche nur 
ie in der grofsen Beugung des unteren Stromes an- 
gesessenen Goten hinausreichen. An die letzteren 
schliefsen sich von der samländischen Küste his an den 
nnischen Busen die Aestä an, die Stammväter der 
späteren Preußen, Litthauer und Leiten, welche ihren 
alten Namen, den sie von ihren deutschen Nachbarn 
erhielten, und. der sie als »die Ehrwürdigene (got. 
#4istjs) kennzeichnet, noch im 9.Jh. bewarten, wührend 
er später, wenn auch nicht als die volkstümliche Be- 
nennung, auf die nachdringenden Annischen. Esten 
übergieng. Die Grenze zwischen den Goten und Eisten 
wird zwischen Weichsel und Pregel gesetzt, welcher 
Tetztere gleichwol noch einen gotischen Namen (Gutha- 
dus) führt, die Ausbreitungsbasis des eistischen Stammes 
aber mehr Jandeinwürts am Priipet gesucht, von wo er 
sich bis an die Meeresküste ausdehnte. 
Im Gesichtskreis der Weichselbewohner Ingen im 
Jh. bereits auch die Finnen, welche diesen ihren 
Nomen, der sie als die »Beflügeltene charakterisiert, 
nach ihren Schneeschuhen widerum von den Germanen 
erhielten. Die Uleste Bekanntschaft zwischen beiden 
Stämmen mag, wie M. annimmt, in Scadinavien er- 
folgt sein, wo aller Wahrscheinlichkeit nach vor den 
Germanen bereits Finnen hausten, aber die starken und 
lebhaften Culturbezichungen, welche die zahlreichen 
deutschen Lehnworte im Finnischen verbürgen, können 
gleichwol nicht hier, sondern wol nur an der baltischen 
‚Küste stattgefunden haben, wo bereits früh zahlreiche 
germanische Ansiedelungen bestanden haben müssen. 
Den Finnen gegenüber erweisen sich im Laufe der Ge- 
schichte die Eisten als die Schwächeren: sie werden 
von jenen nicht nur vom finnischen Meerbusen, sondern 
‚zum Teil auch von der Ostsee abgedrängt und durch 
deren Seeräubereien unablässig bedruckt, wihrend die 
Finnen selber, welche einstmals südlich Bis zum IImen- 
sce und an der Wolga (’Rü, mordwinisch Rawa, Rau ist 
ihr alter Name) entlang wohnten, an den Slaven ihre 
Meister fanden, welche sie teilweise in sich aufsogen, 
teilweise aus dem Bereich der mitteleuroptischen Cultur 
vollends in den Norden schoben. Der Charakter, mit 
dem die Slaven, oder wie die Deutschen sie von Anfang 
an nannten, die Wenden in die Geschichte eintreten, 
ihre Verfassung und die Art ihrer Ausbreitung wird 
von N. in aller Kürze meisterhaft geschildert, und wer 
vermöchte gar manchen dieser Zuge nicht auch in der 
späteren Geschichte widerzuerkennen. Nachbarn der 
Germanen waren sie wol schon vor dem Aufbruch der 
Bastarnen an der Weichsel, da dieser Strom aller 
Wohrscheinlichkeit nach einen siavischen Namen trügt. 
Speciellere Angaben Inssen sich indessen kaum noch 
Isewinnen, da die Karte des Prolemüus grade hier 
große Confusion aufweist. Ihre Ursitze Ingen 
zweifellos am mittleren und oberen Dniepr. Der Zug 
nach dem Westen aber beginnt, sobald die Sitze der 
Ostgermanen sich leeren: er vollzieht sich ohne Krieg 
und gewaltsame Eroberung. und ohne dass mächtige 
Persönlichkeiten an der Spitze stünden, in stetigem, 
truppweisem Eindringen, sodass die slavische Coloni 
sation im 6. Jh. tatsächlich bereits vollzogen ist, wäh- 
rend sich die Germanen noch für die Herren des grofsen 
Ostlandes oder, wie sie selber es nannten, von Mau- 
vingaland betrachteten. Die letzten deutschen Elemente 
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aber musten vollends zusammenbrechen, als ihnen 
durch die Abmachung zwischen dem Langobarden 
Albuin, dem Frankenkönig Sigibert und dem Avarenchan 
Bajan vom Jahre 5@5 auch der Rückhalt an ihren eigenen 
Stammverwanten genommen wurde. 

Das vierte Buch bringt zunächst die Fortsetzung 
der ültesten Nachrichten über die Germanen selber und 
geht in eine Zeit zurück, welche der eben behandelten 
m ein Bedeutendes vorausliegt. Es hebt an mit den 
Bastarnen, den ersten Germanen, die unter Begleitung 
der Shiren um ı$a v. Chr. aus ihrer Heimat aufbrechen 
und in den nühern Bereich der alten Culturwelt ei 
treten, und schreitet fort zu den Kimbern und Teu- 
tonen, denen die große Hauptuntersuchung gewidmet 
ist, eine Untersuchung, so reich an überraschenden und 
linzenden Resultaten, dass sie ein ganz neues Licht 
über den Anfang unserer Geschichte verbreitet, Nach- 
dem M. dargelegt, dass die Volksnamen der Teutonen | 
und Kimbern ebenso sicher gallisch, wie die zum Teil | 
gallisierten Personennamen und die Stimme selber | 
deutsch sind, wendet er sich der antiken Ueberliefe- 
rung zu und’ entwickelt, dass dieselbe in zwei Gruppen 
zerfällt, deren eine auf den verlorenen Bericht des Li 
vins zurückgeht, während die andere durch Plutarchs 
Marius repräsentiert wird. Hinter beiden aber steht 
als die gemeinsame, verschieden excerpierte Quelle, 
welche nur von Livius gelegentlich den üleren r- | 
mischen Annalisten zu Liebe verlassen wurde, das Ge | 
schichtswerk des Posidonius, des rhodischen Stas- 
mannes und Philosophen, des Fortsctzers des Polyhius, 
der den Ereignissen noch sehr nahe stand und u.a. | 
auch den Schauplatz der Teutonenschlacht selber be- 
sucht hate. Die Bedeutung dieses Mannes, seine Zu- | 
verlissigkeit und gründliche Art zu forschen, wit in | 
ein helles Licht, — offenbart sich doch auch sonst, wie 
der an seiner poetisch geschmückten Sprache leicht zu 
erkennende Autor noch für geraume Zeit im Hinter- 
grund des gesummien historischen und geographischen | 
Wissens sieht. Die Nationalität der Kimbern und Teu- 
tonen hat er richtig erkannt, nur fehlte es ihm nach | 
0 dem unterscheilenden Namen, sodass er für sie 
lie Hypothese eines kelto-skythischen Mischvolkes auf- 
brachte, indem er sich an analoge Bezeichnungen wi 
Kelt-Iberer u. 5. w. erinnern mochte. Auch von ihrer | 
Heimat, dem schatigen und waldreichen, aber sonnen- 
losen Lande des Nordens, wo der Pol sich schon der 
Scheitelhöhe anniihere, das sich von dem Meere bisan 
den hercynischen Wald erstrecke, hatıe er eine nicht 
unzutrefende Vornellung. Was ihm als der pecillere | 

rund ihrer Auswanderung erschien, ist zweifelhaft, 
doch sicht die neuerlich geiußserte Ansicht, dass er an | 
‚ie Schrecken einer Erdbebenwelle gedacht, in besserer 
Vebereinsimmung mit dem Zusammenhang der Sırabo- 
stelle als die älteren, von M. empfohlenen Emen- 
dationen, 

Um den Zug der Kimbern und Teutonen in seiner | 
ganzen 
stellt M. zunüchst noch eine Reihe anderer Unter. 
suchungen an, auf welche die Ueberschrift "Die Gallier 
und Germanen«, welche das ganze Buch trägt, haupt 
siehlich zu bezichen ist. Zunlichst wird das Autkommen 
des Namens sGermanene klargestelt, den Posidonius 
um das Jahr 99 noch nicht gehört hatte, der erst um ı 









































"hichilichen Bedeutung erkennen zu lassen, | s 





das Jahr 80 oder 75 infolge des Sclwenhandels in Rom 
bekannt geworden sein kann. Er ist kein deutscher, 
sondern auf alle Fälle ein keltischer, er muss sich ur 
sprünglich auch auf eine Gruppe linksrheinischer Belgen 
bezogen haben und später in unherechtigter Weise aut 
die rechtsrheinischen Deutschen, an denen or hafıen 
blieb, Ubertragen worden sein, Die vielerürterte Stelle 
des Tacitus, an der Laisiner neuerdings wider un 
glücklich herameuriert, Yisst nur die von M. vorge 
nommene Interpretation zu. Um die Zeit, als der Name 
aufkam, können auf der rechten Seite des Rheines nur 
nach vereinzelte gallische Stimme gesessen haben, 
Einst aber war es anders, da reichten die Wohns 
der Kelten vom Rhein bis an die mitlere und obere 
Weser und wol noch ein Stück darüber hinaus. Dies 














} erweist M. an den Flessnamen, welche überwiegen. 





der keltischen Sprache angehören. Ob diese Ansicht, 
welche zwar nicht neu ist, aber doch zuerst in der 
Form einer sprachlichen Beweisführung auftritt, schon 
jetzt den popullren Widerstand überwinden wird, 
steht dahin, doch darf ich wol anmerken, dass au 
einer Karte, welche ich mir von anderen onomato. 
logischen Gesichtspunkten aus vor Jahren für meine 
Vorlesungen anfertigte, die Ostgrenze der Kelten genau 
mit der von M. angesetzten übereinstimmt, und dass sie 
auch schon aus somatologischen Gründen von Virchow 
1885 an die Weser gesetzt ist. Aber nicht genug an 
diesem Resuliate: hier und mit dem mitleren Rhı 

und Main als Centrum soll zugleich der Sitz und Aus 
gangspunkt jener müchtigen Völkerscharen gewesen 
sein, deren einer Teil um das Jahr goo v. Chr. nach 
Gallien und Oberiallen aufbrach und Rom eroberte, 
während der andere sich spüter der Balkanhelbinsel 
zuwendete, sodass die Kimbern und Teutonen nur die 
Nachfolger der Gallier auf dem Wege nach dem Siiden 
geworden würen. Die Geschichte der Keltenzuge, wie 
M. sie entwickelt, ist voll schöner Erkenntnisse, aber 
ob das Hauptresultat, welches allerdings einen bien 
enden Zusammenhang eröffnet, ebenso richtig ist, wird 
sich wol nur bestimmen lassen, wenn man auch die 
Kehrseite der Medaille gründlich studiert hat. Ich 
wenigstens muss bekennen, dass ich bisher Uber cin 
zweifelndes Bewundern noch nicht hinausgekommen 
bin. Sicher aber und von grofsarigem Wurfe sind die 
Schlussbetrachtungen über die Kimbern und Teutonen, 
iche N. daran Knüpft. In Betreff der Teutonen mag 
die alte Lieberlieferung Recht haben, mit den Kimbern 
aber verhült cs sich anders. Eine sichere Ucher 
lieferung Uber ihre Heimat existiert nicht, Positonius 
weils über sie nichts Genaues, und erst eine spätere 
Zeit schob sie in dns noch unerschlossene Germanien 
östlich der Elbe gleichfalls an das Meer, sodass Augustus. 
offieiell die jütische Halbinsel (Zuseris) zu der Heimat 
des mächtigen Gekners des römischen Volkes erheben 
konnte. In Wirklichkeit hat es ebensowenig eine 
Xıgairnsos Kıufesi gegeben wie einen deutschen Ge 
namen Kimbern. Wenn die Teutonen bis zum 
Meere hin wohnten, so können die »Kimberne nirgenu 
anders gesessen haben als südlich von ihnen bis an 
en hereynischen Wald und die alten Sitze der Kelten, 
wo die spite die Namen der. Hermunduren. 
Semnonen, Cherusker und l.angobarden verzeichn 

Jahrhunderte lang hatte der hereynische Wald die Ger 
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manen von dem Suden abgesperrt: endlich wird er 
durchbrochen, und dies Ereignis wirkt weithin zurück, 
sodass es wie mit wilder Naturgewalt die Massen er 
greift und sie — in dem Kimbernzuge — weit über das 
michste Ziel hinausschleudert, 

Dies der gedrüngte Inhalt von Ms. Werk, dessen 
Anhänge teilweise von Dr. Pniower ferüg gestellt sind. 
Auf Einzelheiten einzugehen, wird sich anderwärts Ge- 
legenheit finden. 

Straßburg i. E. 





Rud. Henning. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- | 
schaften. 
Die hallischen Schöffnbücher. 1 T nö-1em. MITA: ıpı 
un. Herb an Gustav ercel, No Fhicingr. Ab 
Sl enzier Bias der Organ 
Prosa Sad und 
Konatchen Conan Ir 
Ben NM us 
Seit Homeyer (1800) auf die wissense 
deutung der Stadibücher nach verschiedenen Seiten hin 
aufmerksam gemacht hat, bedarf eine Pablicaion wie 
ie vorliegende keiner Rechtfertigung. Von den mit 
alterlichen »Schötlenbüchern« der Stadt Halle haben | 
sich sechs (das 0. is gi reichende nur unvollständig) | 
Schalten; das erste derselben wurde schon sat ange 
legt, schört mithin zu den ültesten überhaupt vorhan 
denen Kechtslenkmilern dieser Art Die auffllende, 
h bei dem Akener Siadtbuch von va wider 
kehrende Erscheinung, dass dies erste Schöffenbuch in 
deutscher, nicht, wie dies sonst bis Mite des 14. Is. 
ausnahmslos der Fall war, in Ineinischer Sprache ge 
führt wurde, erkiür der Heruusg. mit mir vlg ein 
Isuchtnden Gründen daraus, dass die Schfenbicher 
inalniederschiften enthalten, son- 
Ch angefertigte Auszöge bezw, Ucher 
setzungen. Ob diese kurz mach den Verhandlungen 
oder erst nach Hngerer Zeit regiert worden sind, dar- 
{über is Hertel unsicher (ig, NAVTUNGN, VI: wenn 
in den spitern Büchern einmal bemerkt wird, das der | 
Wechsel der Tinte mit dem Wechsel des Jahres in 
Zusammenhang sche (I, VI), so deutet dies wol 
darau, dass (wenigstens zeitweise) am Ende der jühr 
lichen Amtsperioe der Schölfen diese Ueberschreibung 
stattfand, und dafdr bietet Leipaig cin Analogon (gl 


























































Zeitschr. der Sav-Suftung für Rechtsgesch. Ger 
Abt. VÜI 112 unten). Möglicherweise häute eine ge- 
nauere Untersuchung und Un 





zelnen Hände hierüber Aufschlüsse gegehen; die Ein- 
leitung fasst sich über diesen Punkt schr kurz, die 
usgeflhrten Schrftproben aus den 
allzuviel, im 

in Wechsel 








übrigens treilich 
vier ersten Büchern nüizen allein nicht 
Texte ist nur im zweiten Bande hie und da 
der Hand angemerkt word 

Inhaltlich wagen die sechs Schüflenbücher, deren 
intrüge bis 1442 vollständig, dann — ncch einer Lücke 
14349 — von 1430 an in Auswahl mitgeteilt worden 
sind, einen gleichartigen Charakter. Sie betreilen die 
Verhandlungen im gehegten Dinge und zwar sowol 
prosessualische Verhandlungen in  privatrschtlichen 
(wicht in strafrechtlichen) A iten als auch 
Akte der nicht. sıre eit wie Auf 
hissungen, Testamente, m. Dabı 
































erteäge u. 8 








| erscheint das hatlische Schöffengericht lediglich als das 


für die Bürger von Halle competente Gericht, nicht als 
Schöffenstuhl im Sinne einer auch nach auswärts 
Rechtshelehrungen erteilenden Körperschaft, eines 
Oberhofs; dass zu Halle auch ein solcher gewesen, 
sollte man nach der bekannten Stelle in der Einleitung 
zum Rechtsbuch nach Distinetionen annehmen, doch 
ist mir bisher kein einziger hallischer »Schöffenspruch«, 
bekannt geworden. Der Unterschied zwischen Stadtge- 
richt und Schöifenstuhl, den neuerdings namentlich 
‚Aug. Schultze, Privatrecht und Process 1 (1883) 5. 127 ff, 
reifend hervorgehoben, scheint dem Horausg. nicht 
‚ganz klar geworden zu sein; aufser Rüsslers Brünner 
Sidtrechten hätten die einschlagenden Werke von 
Thomas (Frankfurt a. M), Michelsen (l.übeck), Toma- 
schek (iglau), Frensdorif (Dortmund), Lörsch (Ingel 
heim) w. A. ihm darüber Auskunft geben können. 
Veberhaupt wiren eingehendere rechtsgeschichtliche 
Vorstudien zu wünschen gewesen. Wenn man auch von. 
dem Verf. einer so umßänglichen Publication einen 
Commentar oıler eine systematische 
des Rechtsstofs, wie sie 
Stadtbuch gegeben, kaum verlangen kann, so sollte 
doch niemals eine solche Arbeit olıne sorgfältiges und 
ausführliches Sachregister (und Glossar) erscheinen, das 
(den Benutzer der Notwendigkeit Überhebt, sich für jede 
specielle Frage mit der unsichern Hoffnung auf Aus 
beute durch Tausende von Einträgen hindurchzu- 
arbeiten; vor allem würden unsere Rechtehistoriker da- 
für durch Heißsigere Benutzung dankbar sein. Was im 
vorliegenden Falle als Sachregister geboten wird, kann 
nicht genügen. Besser sind die Orts- und Personen 
register, soweit sich aus Stichproben schliefsen liefs; 
damit, dass Orte und Personen nicht getrennt sind, bin 
ich ganz einverständer 

Was den Text anlangt, so wollen wir es nicht zu 
streng nehmen, dass der Verf, im Gegensatz zu dem 
jetzt allgemein üblichen Verfahren # und v genau nuch 
der Vorlage widergibt, Dass die Combinationen römi- 
scher und arabischer Zahlen (z. B. I1};) störend sind, 
hat der Herausg. selbst empfunden und im zweiten 
Bande die mittelalterliche Bezeichnung des Bruches (I}) 
gewählt. Ein Vergleich der Schriftproben mit dem 
Drucke ergibt hie und da kleine Ungenauigkeiten (. B. 

5.3 2.8 wurde, 2.9 not, 5.20 2.3 sinem, sinen, 5.45 
7. 6 Johan, S. 108 2. u eme halle S. wa Zu v. u. 
wire wol zu bemerken gewesen, dass eder sine orund 
am Rande nachgetragen war; ebenso S. 124 Z. 17, dass 
Kumesus am Rande statt des im Texte durchstrichenen 
Firker sieht; den Schluss von Taf. X vermisse ich über. 
haupt im Texte, in dem mir Übrigens sonst nichts auf- 


















































gefallen ist, was auf ungenaue Collation schliefsen lief. 
Dresden. H. Ermisch. 

Dösir6 Nisard, Souvenirs ct notes biograpiques. Arcc 
Yun portal gave A Tenuorie, 3. Con. 3101 Pa Calmann 








8 NUT 48 ERS, grDr Brcis 
Die unfreiwillige Muße, welche der Sturz des 
zweiten Kalserreiches dem Senator Napoleons III b 
reitete, suchte sich Nisard mit der Aufzeichnung seiner 
Erinnerungen zu verkürzen. Bei diesem Unternehmen 
wollte N. nicht bloß im Titel die Denkwürdigkeiten 
des ülteren Broglie sich zum Muster nehmen ($. IV), 
yon Menschen und Dingen seiner Zeit als orthodoxe 
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independant sprechen, ohne Rücksicht auf die politischen 
Kreise, die hiterarischen Salons und die Welt, in die 
man. heiratsfihige Töchter führt (S. XII, Bd. 11 $. 42. 
80). Wer nach diesen Verheifsungen ein Buch von der 
herhen Größe der Immermannschen Memorabilien, ei 
franadsisches Gegenstück zu Strauß Literarischen Denk- 
Würdigkeiten erwartet, wird sich arg entteuscht fühlen. 
N. hat kein Verstindnis für den großen Sil des 
Lebens; niomals vergisst oder verwindet er sein pers 
liches Ungemach; immer bespiegelt er nur sich und 
sein Geschick. So verteidigt er (Kap. IV) vor allem 
die heikelsten Punkte seines öffenlichen l.ebens: er 
verwart sich schlecht und recht gegen den Beinamen. 
eines professeur des dews morales, er beschbnigt die 
Wandlungen seiner politischen Ansichten, die ihn 1829 
aus dem Loger des Journal des Debats zu Armand 
Carrel Aührıen, aus einem Abgeordneten und Verwal 
ungsbeamten es Juste-milieu zu einem der ersten, 
ückhaltlosesten Panegyriker des Stawsstreiches machten. 
Wer seine Gesinnungen so of, so gründlich und niemals 
zum eigenen Nachteil Undert, sollte doch die Ueber. 
zeugungen Anderer duldsamer beurteilen: N. aber 
schit nicht blos jede Sunsumwülzung — mit Ausnahme 
des 18. Brumaire und des 2. December — eine »Be- 
foubung im Grofsene ($. 50. 186. 294. 301, II Ai), er 
erkläre sich gegen die constitwionelle Monarchi 
bektmpft Tocqueville, Monalembert und Lacordaire. 
wegen ihres liberalen Katholicismus. eberflüssi, sich 
wegen der mafslosen Angriffe eines so fragwürdigen 
Poliükers auf Deutschland (6. 28. 85. 89. 25%, 113. 15 
302) zu ereifern oder seine Verunglimpfung H. v.Sybels 
(U 348 #1), mit dem er bei der Jubelfeier der Brüsseler 
Akademie zusammentraf, anders als humorisisch abzu- 
ferügen. 

Ernsthafter In Bewacht kommen Ns. Erörterungen 
von Unterrichtsfragen; länger als ein Menschenalter 
hindurch, unter Salvandy, Villemain, Cousin, Rouland 
ws. w. hat er in maßsgebender Stellung, 
rium, im Unterrichtsrate und (1859-67) als I 
Bsole normale sich betätigt, und nur der unmitelbare 
Einspruch Napoleons hat Dilaults Absicht zunichte, 
gemacht, N. zum Unterrichisminister zu ernennen 









































(II 409). Ohgleich sich N. aber als praktischer Schul- | 


mann nach dem Zeugnis von Sainte-Beure und Lavisse, 
arge Blößen gegeben, obgleich ihm seiner Fehlgrie 
halber die Leitung der Ecole normale abgenommen 
werden muste, hielt er starrsinnig an seinen überlebten 
Theorien fest. N. redet nach wie vor dem Internat das. 
Wort (1170. 385. 385), unbekümmert um die Kritik, 
weiche Breal, Maxime du Camp (in den Souvenirs 
nteraires), Bourget (in den Essais), Dumas fils (in der 
Alfaire Clemenccau) an diesen Schulkasernen geübt. 
Im 1.ehrplan selbst bleibt die Pilege der Rhetorik, die 
einseitige, ausschließliche Erhaltung der discifline 
elassigue seiner Weisheit letzter Schluss 1.08, II 308 I. 
Reformgedanken, wie sie zwei Humanisten (Herman 
Grimm im Maiheft der »Deutschen Rundschau« und 
Lavisse in einer Programmrede (Joumal des Debats 
vom 29. Juli 185%) entwickelten, hütte N. rundweg als 
Kezerei abgelehnt. 

Sachlich wertvoll, wenn auch wenig erquicklich, 
ist der Einblick, den uns N. in die Inwriguenwirtschaft 
der franzbsischen Univerdltsbehürden, in die Par- 
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| teiungen der französischen Akademie gewürt. Was er 
von Cousins Ministerstreichen (esfilgderies ministerielles 
berichtet, Uberrascht selbst nach den boshaften Ent 
hüllungen in Jules Simons Charakteristik dieses Stats 
philosophen (Les grands derivains frangait, Heft 1: Victor 
Cousin. Paris, Hachette, 1887); die Anklagen Villemains 
bei N. stechen dagegen scharf und nicht zu ihrem 
} Vorteil ab von der Milde, die Legouve in seinen 
venirse dem Gemüiskranken gegenüber walten liefs 
In den Mitteilungen Ns. über seine Beziehungen zu 
| Musset, Lamartine, Sainte-Beuve, Saint Marc Girardin 
spricht durchweg der Parteimann: die übertriebenen 
Lobsprüche für Pasquier, Dupaty, Bavur-Lormian, Droz 
ü.s.w. bewähren andererseits die Rich des naiven 
Bekenntnisses: sun candidat ne conteste rien ä s 
decteurse (1 8. 140. 147). 
‚Am liebenswürdigsten gibt sich N. in den Kapi 
weiche er seinen Gönnern und Schulkameraden 
widmet: besonders hübsch ist der Abschaitt über seinen 
Jugendfreund, den Musterdramaturgen Montigny, & 
Tungen, vielleicht, weil sich Sardou (I 222. 231) hier a 
Mitarbeiter seines Collegen in der Akademie eingestel 
har, Es sind die frischesten, weit anspruchslosesten 
Blätter in den beiden Binden, denen es sonst wol 
nicht an fein zugeschlillenen Sentenzen und sülistischen. 
lastlicken, desto mehr aber an Natürlichkeit u 
Einfachheit fehlt. N. hält immer und Uberall einen 
gespreizten Ton des Vortrags fest, der ihm als der 
mustergiltige der Akademie erscheint: nun gibt es aber 
so viele Spielarten des akademischen Stils, als selbstin 
ige Köpfe unter den Akademikern zu finden sind. So 
offenbart sich N. mehr als einmal mit seinen gesuchten 
Umschreibungen und seiner stilisierten, greisenhaften 
| Geschwätzigkeit — mit Beyle zu reden — als echter 
Pedant Pesprit, — Doppelt auffllig bei einem Sul 
protzen von Ns. Schlag. bleiben einige arg misglückte 
Perioden (I 197. 218): das ürgste Satzungerüm beher 
bergt aber 8, 213: »Quond de trop frequents exempies 
wautorisent pas le puhlic A voir dans un directeur de 
theätre un industriel d'une espüce particuliäre, qui fait 
non pas les affaires de Tart mais ses afhires avce La 
il eroit en avoir une idde complöte en y voyant un ad 
ministrateur charge de gerer honndiement ct comme 
} on dit, au mieux de Yinterät de wous les atfaires de 
divers ordres que comprend la direcuion un thedtre, 
Wien, ‚Anton Bettelheim. 
























































Geographie und Völkerkunde. 
Fourth Annual Report of he Durcau of Eihnology, 
She Seerary oe Smiheonen Ina. 182 ob by 5 W 
Powell. Wastingen 8% LAUT 55 8, ers 
Wie bei dem in der vorigen Nummer besprochenea 
rien Annual Report ist auch bei diesem viert 
äußere Einrichtung dieselbe wie in den voraufee 
sangenen Winden. Die Einleitung Powells sit 
icilungen Uber den Fortgang von Gatschets 
amath-Dieionary, von der neuen von Rev. Owen 
Dorsey besorgten Ausgıbe des Dakota- Dictionan 
von Riggs; unter den Field Work-Berichten ist on 
besonderer Wichigkeit der über, die Mound Ex 
plorations, über das planmäfiige Vorgehen des Prc 
Uyrus Thomas und seiner Deigeordneten auf diesen 
Gebiete, dureh weiches wir wirklich genaue, der heu 
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tigen Wissenschaft entsprechende Darstellungen bald zu 
erwarten haben. P. fügt eine Legende für die archüo- 
logische Kartographie von Nordamerika bei. Die Liste 
der Ubrigen Angestellten der Institution, unter welchen 
Frank Ham. Cushing, Dorsey, Mrs. Erm. Smith 
Gatschet, Col. Garrick Mallery wol ganz be- 
sonders hervorzuheben sind, sowie das Verzeichnis 
ihrer und Anderer Unterachmungen beweist, mit welcher 
Umsicht, mit welchern iefeingehenden Fleife und aus- 
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gebreiteter Sachkenntnis, zugleich aber auch mit welcher | 


Seibstverläugnung, mit welchen persönlichen Anstreng- 
ungen das eihnologische und linguistische Studium 
der Indianer betrieben wird. 

Das beweisen ebenfalls auf das klarste die accom- 
Panying papers des Reports, die Abhandlungen des vor- 
liegenden Bandes, Sie zerfallen in zwei Gruppen: über 
Pictographie und über die ceramische Kunst der Ame- 
rikaner. Für letztere bringt Will. Holmes zunüchst 
eine reich illustrierte Abhandlung über die Zuttery of 
the ancient Pueblos (&. 257-300), in der er nach ullge- 
meiner Beschreibung der ceramischen Kunst der Pueblos 
dieselbe geographisch und historisch durch die einzelnen. 
Plätze verfolgt; die Gefüfse sind in ülterer Zeit durch 
umgelochtene Sticke, spiter durch Bemalung verziert 
weiche ihre geometrische Ornamentik der alten Texi 
industrie entnahm. — In einer zweiten Abhandlung be- 
spricht Holmes die ancient Pottery af the Missisippi 
Valley (3. 1-36). Er teilt seinen Stoff in 3 cera- 
mische Gruppen, des mitleren, oberen, unteren 
Mississippi (des Golfes), deren erster der gröste Teil der 
genau nach Herkunft, Alter, Fabrication, Material, 
Farbe und Form abgehändelten Gefäfse angehört. Auf- 
fallend ist der Reichtum, ja die Schönheit der Formen 
und Verzierungen, welche die des primitisen Europa 
weit übertreffen, dagegen ihrerseits den mexikanischen, 
cenwal- und südamerikanischen sowie den Pueblo- 
fübrieaten nachstehen. Mit letzteren zeigen sie keine 
Verwantschaft, wol aber gelegentlich mit den mexika 
nischen, den caribischen Gefüßsen. Es leuchtet ein, 
wie wichtig diese Untersuchungen auch für die Ge 
schichte der Mounds und ihrer Erbauer sind. — Endlic 
handelt Holmes über Origin and Development of 



































Jorm and ornament in ceramic art (8. 437-65): der Ur- | 


sprung der Form war entweder durch den StoifUußser- 
Tich gegeben, oder erist durch Nachahmung (von Natur-, 
von anderen Kunstgegenständen) zu erklüren. Ebenso, 
die Entwickelung der Form. Die Ornamente sind ent- 
weder ideographisch oder nicht; die leizteren, die nic 

ideographischen, welche MH. hier ausschließlich. be- 
handelt, entstehen entweder durch Nachahmung oder 
aus Verwendung von Teilen, die ursprünglich nur auf 
den Nutzen abzwecken, wie Henkel, Beine, Füße; oder 
aus Eigentümlichkeiten dor Fabrication (Umwickelung 
mit Bändern, Stricken u, dergl). — Alle diese Arbeiten 
des Verfs, welche sich eng an seine früheren Ver- 
öffentlichungen G. Report) anschliefsen, sind nur vor- 
Yiufige, ein zusammenfassend erschöpfendes Werk über 
amerikanische Ceramik vorbereitende. — Frank Ham. 
Cushing gibt zuletzt noch a study of Pucblo Pottery as 
ilustrative of Zuni culture greioth (8.407521), indern 
er zunlichst die Wohnungen, dann eingehender die 
üeramik der Pueblos behandelt, wie sich Beides unter 
dem Einfluss der Naturumgebungen entwickelt hat. 
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In ältester Zeit gebrauchte man L.agenarien als Gefüfse. 
| aus deren Striekumspinnung sich allmählich geflochtene, 
und aus diesen (zunächst wol durch Ueberschmierung) 
Tongefüße entwickelten, etztere aber nur da reichlich, 
und gut, wo sich reichlich guter Ton fand. Von be- 
sonderem Interesse ist der Schluss der Abhandlung: 
hier weist C. die symbolische Bedeutung mancher 
Verzierungen und Gestalten nach, in vielen Füllen aus 
dem Munde der Eingeborenen und völlig überzeugend. 
in anderen zweifelhufter. Jedenfalls ist nach Ueber- 
zeugung des Rei. das Meiste dieser Symbole erst ver- 
hälınismäfsig jungen Alters, oft in ältere Dinge, welche 
ursprünglich andere BeJeutung hatten, hineingetragen; 
die Uufserste Vorsicht ist bei allen solchen Auslegungen 
unentbehrlich. 

Aber die Hauptarbeit des Bandes ist die erste, ist 
Garrick Mallerys grofser Essay: Aittographs of the 
North American indians ($.1- 350). Oberst G, Mallery 
legt hier Studien vor, welche die Fortsetzungen, man 
könnte sagen, die Consequenzen seiner früheren Ar- 
beiten sind, seiner Beschreibung des Dakotakalenders, 
seiner berühmten Signdanguage among N. Amer. In 
dians (+. Report). Die vorliegende Abhandlung ist nur 
Präliminarisch; sie soll, nach einem öfters vom Bureau 
of Ethnology eingehaltenen Plan, den jetzigen Stand 
der Frage darlegen, das vorhandene Material registrieren 
und zu weiterer Forschung anregen. — M. betont 
in der Einleitung schr richtig den hohen Wert, den das 
Studium der Pictographie für die Geschichte der Schrift 
und somit der menschlichen Cultur hat, er schildert 
den Charakter der nordamerikanischen Bilderschift als. 
einen durchaus nicht mystischen, vielmehr streng ob- 
jectiv-realisischen. Scharf list sich dieselbe nach den 
einzelnen gröfseren Stammesgruppen einteilen, da alle 
Indianer, die zu einer solchen gehören, die völlig gleiche 
Methode der Darstellung haben, Aus den modernen 
Zeichnungen, deren Sinn durch mündliche Ueberliefe- 
rung und Interpretation feststeht, lassen sich die alten 
Zeichnungen teilweise und bei ingerem Studium wol 
immer mehr erklüren. Historischen Wert haben sie 
nur mittelbar, während ihre anthropologische Wichtig- 
keit sofort einleuchtet. Das religiöse Element, welches. 

Ien vertreten ist, sah sich der Verf. ge- 
nödgt, für diesmal bei Seite zu lassen. — Er wendet 
sich dann zur geographischen Verbreitung der Petro- 
giyphen in den Vereinigten Staten und in Südamerika, 
und nachdem er ferner die Instrumente und Farben 
der Pictographie geschildert hat, bespricht er das Mate. 
ia, auf welchem sie ausgelbt wird. Unter diesem zühlt 
auch der menschliche Körper; denn auch die Tatuierung 
gehört hierher. Sodann bespricht N. den Zweck der 
Pictographien: zunichst ist er ein rein mnemonischer, 
wie der der Quipu, der Kerbstöcke; dass auch die 
Priestergesänge, Verträge u. s. w. durch sie widerge- 
geben werden, ist bekannt, und ebenso werden Zeit 
epochen auf diese Weise dargestellt, wie jener Dakota- 
kalender beweist. Ferner dienen sie zu Miteilungen 
und Botschaften der verschiedensten Art, sie bezeichnen 
nach Art des Totems die einzelnen Stimme, die Clane, 
die Individuen, das Privateigentum, die kriegerische Be- 
deutung des Individuums u. s. w. und endlich werden 
Göuer, Schamanistisches, Tünze, Totengebrüuche,aufser- 
dem Züge aus den tglichen Sitten, aus Geschichte 
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und Biographie dargestellt. Auf rein ideographische 
und symbolische Bilder, welche sich, vermischt mit den 
objectiven und meist leicht verständlich, schr oft finden, 
geht der Verf. hier nur kurz ein. Sehr interessant sind 
ann ferner die gleichfalls kurzen Bemerkungen Uber 
‚den Stil der Pictographien, insofern sich in seiner All- 
gemeinheit einzelne Stimme durch ihre 

Inhalts, der Darstellung) unterscheiden. — Auch die 
letzten Abschnitte der Abhandlung sind noch von 
Wichtigkeit. Zuniichst (mades of interpretation) erfahren 
wir, dass dos Bureau of Eihnology eine Sammlung 
einer großsen Menge pictographischer Charaktere be- 
sitzt mit beigefügter Deutung; dass ferner (und dies 
wird durch schlagende Beispiele erleutert) die Zeichen- 
sprache zum Verständnis der Piciographien, welche 
manche Darstellung aus jener direct herübernimmt, 
von grofser Bedeutung is 

verschiedenen Stimmen verschiedene Bedeutung haben 
(homemorphs), andere bei verschiedener Form gleiche 
Bedeutung (gmmerphs; welche Bezeichnungen nicht 
günstig gewählt erscheinen); dass es ferner eine ganze 
Reihe conventioneller pietographischer Zeichen gibt, 
von denen wir interessante Beispiele erhalten. Nach- 
dem noch kurz auf Imümer in der Erklirung und 
einzelne Detrügereien hingewiesen ist, wird noch des 
Vorkommens des Kreuzes bei den Amerikanern und 
seine — allgemein bekannte — Bedeutung als Reprü- 
sentation der vier Winde erwihnt, 

Damit schliefst die Aufserst inhalt- und Ichrreiche, 
Abhandlung, welche aus der Fülle der Anschauungen 
heraus — zahlreiche Abbildungen vermitteln diese dem 
Leser — und mit gröster Klarheit der Anordnung, völlig- 
ster Durchdringung des intricaten Stoffes und vor allen 
Dingen mit der ruhigsten, sichersten Kritik geschrieben 
ist. Ohne Zweifel ist Ms. Arbeit nicht blofs für die 
amerikanischen Studien wichtig; sie ist von grüster 
Bedeutung Ar das Studium der Eihnologie überhaupt, 
für die so wichtige Geschichte der menschlichen An- 
schauungen und ihrer Widergabe durch Yußere Mittel, 
Je mehr man sich in die Arbeit und ihre Resultate ver- 
senkt, um so lebhafter wird der Wunsch, das Bureau 
of Ethnology, dem wir schon soviel des Trefllichsten 
verdanken, möge das in Aussicht gestellte Gesammt- 
werk über die Pictographien tunlichst bald verötfent- 
lichen. Freilich ist diese Arbeit eine ungeheure, viel- 
leicht, da jedes Jahr neuen Stoff bringt, noch nicht reife. 
Aber reif im Sinne völliger Abgeschlossenheit kann eine 
solche Arbeit nie werden, ihrer Größe ist ihre Bedeu- 
tung entsprechend, und in Mallerys Minden würde 



























































sie jedenfalls die für jewzt mögliche Vollendung er- 
alten. 
Strahburg. Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Janka Wohl, Franz Liszt, Erinnerungen eier Landomionle, 
Demsche Orglnatng, Jen, Caenebio.d- 
Ben 


August Giilerich, Liszt. 
pri Reclam, 0.5 Ara 
Liszt ist am Clavier aufgewachsen; und dieses un. 
künstlerische, dabei für die Kunsipflege so unentbehr 
iche Instrument ist einerseits sein Glick, andrerseits, 
sein Verhängnis geworden, Was er dem Clavier, was 











vunna.a.Tı) 








; dass gleiche Zeichen bei | 








das Clavier ihm eintrug, ist bekannt; dass es aber auch 
sein Verhüngnis werden sollte, hat er selbst, einsichtiger 
als das Heer seiner Fanatiker, in seiner reifsten l.ebens- 
periode geahnt: er wuste wol, was er tat, als er, aut 
‚der Höhe beispiellosen Ruhmes angelangt, der staunen- 
den Welt plötzlich die Concertreisen aufkündigte und 
sich in die weimarische Klause zurückzog, um sym- 
Phonische Dichtungen zu schreiben und Opern zu diri- 
gieren. Es folgte die Zeit, wo er den Zeitgenossen 
Richard Wagner zeigte und zugleich seine eigenen be 
deutungsvollsten Werke vollendete; sollte in Zukunft 
wirklich der posiixe Gehalt dieser Arbeiten ohne all 
gemeine Geltung bleiben wie bisher, das Feld, welches 
sie der Kunst erschlossen, muss unter kraftvollen Hün- 
den noch zum reichsten Segen gedeihen, und die gc- 
walige Negation, welche in ihnen liegt, die absolute 
Vernichtung des klassischen Formelkrames, welcher 
einen Beethoven an freier Entfaltung seiner Macht ver 
hinderte, sichert ihrem Urheber seinen Platz in der 
Musikgeschichte, genau wie nur durch die entspre. 
Chende vor hundert Jahren vollzogene Negation Hayda 
den seinigen behauptet. Aber Liszt steckte zu iief in 
seinen Claviergewohnheiten, als dass er alle seine Hosf- 
nungen häue erfüllen können; selbst während jener 
Periode componierte er Mir das Pianoforte mit oder 
ohne Singstimme, machte er das Publicum wie auf 
Wagner und Schubert, so auch auf Raff und Franz auf- 
merksam, und als ihn niedrige Cabalon aus Weimar 
vertrieben, gieng er nach Rom, schrieb Kirchenchöre 
und Orgelstüicke und verbrachte die lewzten fünfund 
zwanzig Jahre. seines Lebens unter Geislichen und 
Musikern, meistens aber Clavierspielern. Solange es 
nun Tasteninstrumente gibt, sind sie wegen ihres ge 
ringen Ausdrucksvermögens vorzugsweise von Damen 
tractiert worden; man begreift die erschreckende Liste 
von Pisnistinnen, welche Göllerich in dem, seinem 
Buche angehüngten, mit grofsem Fleifse zusummenge- 
stellten Verzeichnis der Lisztschüler zum besten gibt; 
man begreift aber auch, dass ein solcher Verkehr selbst 
dem Schöpfer der Dantesymphonie alle tieferen Ideen 
austreiben konnte — und dass der kürzlich publicierte 
Briefwechsel mit Wagner nur bis zum Jahre 1801 reicht. 
Wagner hate cben Anderes zu tun, stieg zur Vollen- 
dung des Ringes, der Meistersinger auf, während L.iset 
sich in Psalmodien und Litaneien verbohrte; Wagner 
beschloss seine Laufbahn mit dem Bühnenweihfesispiel 
und dem bitteren Hohn gegen moderne Symphonie- 
fabricanten, Liszt mit einem Oratorium und fortwühren- 
den Musikfesten. Dass diese unvergleichlich geniale 
Persönlichkeit, dieser Musiker, der den Ton mit aller 
seiner Wirkung, die Musik mit allen ihren Mitteln feiner 
empfand als irgend jemand vor oder neben ihm, der 
gt hat, dass unsere Kunst Uber Beethoven hinaus 
urig. verkommen 
muste, mag uns betrliben, aber wir dürfen cs uns nicht 
yerhehlen; und ein deuliches Bild dieses Verfalles er 
lt man, unvollkommener freilich, aber müheloser als 
aus dem Studium von Liszis Werken, aus den beiden 
vorliegenden Anekuotensammlungen. Beide rühren von 
begeisterten Schülern her; für Janka Wohl ist der Mensch, 
für Göllerich der Künstler Liszt die Hauptsache. Die 
Dame schreibt oberflächlich, jadilettantisch, verletzt dazu 
durch eine naive, unausgeseizte Hervorhebung der 
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eigenen Persönlichkeit; G. ermüdet nur durch die | Ich gebe im Folgenden eine kurze Inhaltsangabe 
Ueberschwänglichkeit seiner Sprache und die Monotonie | der Schrift. Ursprünglich wor capiis deminufio lediglich 
seines Enthusiasmus, arbeitet aber mit gründlichen musi- | diejenige, welche spiter die c.d.minima ausmacht. Ihr 
kealischen Kenntnissen. Beide berichten viele erfreuliche | Wesen bestand in einer Beeinträchtigung des capıd, 
Züge ihres Meisters und yiele, welche gerade seinen | d. . der Rechtsfühigkeit des einis Romans in privat 
nparteischen Bewunderer betrüben müssen; aber ge- | wie öffentlichrechlicher Hinsicht. Diese Beeinträch 
Fade der letztere Umstand gibt zu denken und verleiht | gung der Rechtsfähigkeit bestand darin, dass der De- 
namentlich dem Buche Gs. einen mehr als momentanen | minuierte in das mancipium übergieng. Sonach gehört, 
Wert. trotz Gajus, arrogatio (oemptio) nicht zu den ursprüng- 
Berlin. 5; ichen Fällen der c. d. Die Ausweitung der c..d. mi- 
nina und die Entwicklung der c. d. magna sind spütere 
Jurisprudenz. Hldengn, ice I dem erlsgmien Nasde mach 
TE eine Nacarung do Keibucnsnrehen ucsma, | Is manctiem zu einem die Rechsfihigket beeinträch- 
Koftner. hör. 098. ar8% Mm igenden Tatbestand macht, ist der Umstand, dass das 
Man wird dem Plane des Verf, soweit es sich um | mancifism der Hauskinder sich aus der Schverei ent- 
je Darstellung der capfis deminutio han- | wickelt hat. Ehedem war das maneifiem nichts Anderes 
schenken müssen; denn offenbar ist | als Selaverei. In dem Falle der arragutio (oemptizt), 
dieses zum Verstindnis des vorjustiniwnischen Rechte | welche jenen Uebergang in die Sclaverei nicht zur 
gewichtige Institut auf Kosten gewisser Lieblingsmate- | Folge hat, bestreitet der Verf, wie das Vorhanden- 
rien der rechtsgeschichtlichen Forschung zu kurz ge- | sein von ursprünglicher c. d, xD seine Beschränkung 
karamen. So hatz.B.diebezügliche Untersuchungdesitef. | der Rechtsfühigkei 
(1880) bisjetzt keine ernstliche Nachprüfung erfahren. Von | An das manciPium knüpft die Untersuchung über den 
der Richtigkeit des Hauptergebnisses auch heute noch | L.egisaclionenprocess an, und zwar schligt Folgendes die 
durchdrungen, bekennt Kef. gern, dass dieselbe gerade | Brücke. Maneipium ist dem Verf. das teste Eigentum 
nach der Seite der geschichlichen Entwicklung des | Überhaupt; die Untersuchung dieses Tigentumsrechts 
Instituts unzureichend is. Indes hat der Verf. die Er- | leitet zu dem ältesten Eipentumsprocess, der Zeis actio 
wartungen, welche man von dem Unternehmen hegen | sarzament, zu dessen vollstindiger Erkenntnis das Vor- 
dar, nicht eingelöst. Zunichst bietet die Schrift ner | Hiltnis zu den Ubrigen Lepisactionen gehört, Die vom 
inen Teil der Lösung der Aufgabe, hingegen, wie der | Verf. gewonnenen Ergebnisse sind in ihren Hauptzügen 
Titel besagt, die Neuhearbeitung des Legisactionenrechts. | die folgenden. Das älteste Eigentum coinchliert mit 
Ich fühle dem Verf. vollkommen nach, wie ihn die | dem Besitz. Besitzverlust ist Eigentumsverlust, erzeugt 
Erörterung seines Themas aus dem sallgemeinen Teile | aber unter vom Recht anerkannten Bedingungen einen 
eie, ja zu zwingen schien, eine Reihe von Materien | Anspruch auf Eigentums-, bezw. Besitzverschaffung. Die 
aus dem sbesonderen Teile« in den Kreis seiner Be- | Vindication ist jene Verschaflung des Eigentums, bezw. 
trachtung zu ziehen; auch begreife ich, dass der Autor, | Besitzes, bewirkt aber, wenn sie von einer Contravindi 
welcher, wenn ich recht sche, zum ersten Mal mit einer | cation begleitet wird, nur Miteigentum, bezw. Mibesitz, 
röfseren Arbeit auf den Plan trt, nun auch gleich | Die Entscheidung im Eigentumsstreit hat festzustellen, 
Älles sogen wollte, Aber dass der Verf. gerade tefinnige | wessen Mitbesitz, bezw. -eigentum das bessere Recht 
Betrachtungen Uber das Legisaionenrecht anstell und | I. Die Parteien bekräfügen ihre Rechtsbehauptung 
zum besten gibt, it wenig glücklich. Im Reiche der | eillich (saeramentum) vor dem Priestercolleguum. 
Wissenschaft ists gut, ein Feld brach liegen zu Inssen, Dieses entscheide darüber, u/riss sacramentum iustem 
sobald es der Erholung bedarf. So verspricht bei dem | rt: das Endureil (ade) Al der Nagi 
gegenwärtigen Stande der Rechtswissenschafi eine Unter- | Bildungen sind die Erseizung des Eiles. durch di 
suchung des Legisactionenrechts keine guten Früchte, | Sacramentssumme und der Priester durch die Cen- 
65 sei denn etwa, dass man rechtsvergleichend zu Werke | tumvirn. Dieser Sacramentprocess — in ram — in ur- 
seht und insbesondere das germanische Recht heran- | sprünglich der einzige Process: die ondefo ist zuniichst 
Zieht. Der Verf, welcher Letzteres nicht tu, hat denn | nur ein Akt deselben Verfahrens, die Verabredung der 
auch die Lehre nicht gefördert un] kommt, nachdem | Parteien in ivze, einen Tag nach dem Verfahren vor 
der Kreis des Plausiblen und Zulässigen bereits um- | den Priestern in are widerzuerscheinen, um die addicio 
schriehen it, indem er den Quellen Kegenüber eine | zu vernehmen. Achnlich Aignerts cap fer postulatio- 
kaum anders als Willkür zu nennende Freiheit an den | nem, während die Zis actio in personam apokryph s 
Tag legt, zu Ergebnissen, welche wenig Auseicht haben, Ist doch die Obligation Überhaupt eine spätere, keine 
Anktinger zu finden, Ueber die der cap demimufio | uredmische Bildung, nerlich erst infolge der lat 
insbesondere gewidmeten Untersuchungen lisst sich | schen 5%onsia zur Anerkennung gelangt: das nexum er- 
heute noch kein sicheres Urteil gewinnen; dach erregt | zeugte zuntichst lediglich Eigentumsrecht am Schuldner, 
auch hier des Verf. Verhalten gegenüber den Quellen- | nicht unders wie das furtum den Täter zum Sclven 
Zeugnissen ernste Bedenken. Wenn der Rechtshisto- | des Bestohlenen machte. 
fiher vom Forscher nicht minder wie vom Dichter eine Amsterdam. Max Conrat (Cohn). 
‚Ader haben muss, so überwiegt in der Arbeit des Verfs. | 
die letztere. Möge es ihm beschieden sein, künfg 
Beides zu vereinen: an dem besten Streben fehlt cs 
dem Verl. durchaus nicht. 
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Medicin. 
‚r und Neelsen, Beiträge zur Pathologie und 











Therapie des chronischen Trippers. Mit 7 Tat. Wien, 
er. LS. 
Bei einer so weitverbreiteten, hartnäckigen, oft der 





sorgsamsten Behandlung wotzenden Krankheit, wie es 
(lie Gonorrhöe ist, kann es nicht Wunder nehmen, die- 
selbe immer von neuem zum Gegenstand der For- 
schung gemacht zu schen. Wir wollen hier nicht unter 
suchen, worin die Schwierigkeit der Heilung gerade 
dieses Leidens begründet ist — Ref, erblickt sie in erster 
Linie darin, dass bei der auferordentlichen Empfind- 
liehkeit der Harnröhrenschleimhaut jedwede örtliche, 
Therapie selber einen Reiz darstellt, dessen Stärke gar 
oft im Misverhiinis zu dem durch ihn bewirkten Heil- 
eilect steht — die Reastion überwiegt nur allzuleicht die 
ursprüngliche Krankheit. Es kann indes nicht be- 
striten werden, dass auch in der Mangelhafügkeit un- 
serer di itel ein wesentlicher Grund 
der vielfachen Miserfolge liegt — und die Hoffnung ist 
von jeher genührt worden, dass mit der Sichtbarmachung 
des Ureihralkanals die Erkenntnis aller jener einzelnen 
‚rankungsformen, die in ihrer Gesammtheit das Bild 
der achronischen Gonorrhöc« zusammensetzen, erheb- 
lich gefördert werden würde. Die gebräuchlichen En- 
toskope, bei denen die Harnrühre mit reflectiertem 
Licht beleuchtet wird, entsprechen diesem Zweck, wie 
unumwunden zugegeben werden muss, nur unvoll- 
kommen. Schr viel deutlicher aber werden die Bilder 
unter Zuhilfenahme des elektrischen Lichts, in der 
Form, wie es Nitze zuerst in die medicinische Technik 
eingeführt hat. Oberlinder teilt in der vorliegenden 
Schrift die Resultate jahrelanger, eifiger Studien in 
diesem Gebiete mit; es unterliegt wol auch keinem 
Zweifel, dass es ihım gelungen ist alle krankhaften Vor- 
Binge — soweit sie sich auf der Oberfläche abspielen 
— zu erkennen und zu gruppieren. Die von ihm an- 
genommene und durch anatomische Untersuchungen 
Neelsens gesiitzte Einteilung und Auffassung. des 
Tripperprocesses dient als Grundlage einer Therapie, 
‚die schr viel eingreifender ist als die bisher meist ge- | 
übte — rasche Dilstation der sich bildenden Narben 
und Actzung sind ihre Haupigrundzüge. Ueber letztere, 
— und somit über die unmittelbare praktische Ver- 
wertbarkeit der Oschen Ergebnisse — mag immerhin ge- 
siriten werden — die Arbeit selbst stellt, insofern 
zum ersten Mal eine exacte Durchforschung eines bis- 
her so dunklen und unzuglinglichen Gebietes bringt, 
in jedem Falle und unbeschadet aller etwaigen Mei 
nungsverschieenheiten im einzelnen, einen wirklichen, 
dankbar zu begrüßenden Fortschritt unserer Wissen. 
schaft dar. 
Berlin. 


















































Posner. 


Naturwissenschaften. 

K. Martin, Geologische Studien über Niederlindisch 
Westindien auf Gruns eigener Unteruciungsreisen, 1. Lit 
Hoilnsisch Guyana. Mi 1 co, Karte u-Fueltid. Leiden, Dr 
88. Vlussauenk. Lens) 

Das gut ausgestattete Heft schliefst das unter obigem | 
Gesammititel publicierte Werk, dessen erste Lieferung | 
DLZ. 1889 Sp. 323 besprochen wurde, in würdiger Weise | 
ab, Es enlält Martins eigene Untersuchungen auf Bot- | 


























fahrten den Surinam und seine Nebenflüsse entlang 
und Auszüge aus Briefen des ı855 zu Paramaribo zu 
früh verstorbenen verdienstvollen F. Voltz aus Mainz, 
an H. Staring und Ref. gerichtet und schr wertvolle 
Beobachtungen enthaltend, welche bisher gröstenteils. 
nicht veröflentlicht worden waren. Die in Surinam ge- 
fundenen Gesteine gehören meistens dem Urgebirge an 
und bestehen aus Ablinderungen von Gneifs, granat- 
führendem Glimmerschiefer, Hornblendeschiefer, Chlorit- 
schiefer und Quarzit, welche von Graniten, worunter 

il er, und Diabasen durchbrochen 
worden sind, Das Gold der Goldseifen stammt aus 
den krystallinischen Schiefern, besonders Quarzadern 
in denselben ab und wird noch gewonnen. Silber und 
Platin wurden neben ihm nicht in Surinam, wol aber 
in Französisch Guiana beobachtet, und Diamanten darf 
man nach Analogie der Gesteine mit solchen Brasili 
zu entlecken hoffen. Eisensteine kommen reichlich 
vor. Gehobene Uferbinke aus der Nühe des Meeres 
enthalten eine grofse Zahl von nach in letzterem leben- 
den Konchylien, wie Ref. schon 1850 nach einer Sendung 
von Voltz vermutete und Schepman (S. »00 1) nun aus- 
führlich nachgewiesen hat. 

Der Anhang (8.219 £) enthält eine größere Anzahl 
sorgfültig ausgelührter Höhenbestimmungen, welche für 
die geographische Kenntnis des Landes von Wert sind. 
‚Auch die Notir über eine Quartli formation von Cabo 
Blanco in Venezuela verdient wegen der Vergleichung 
mit den oben erwähnten gehobenen Uferbinken Be- 
achtung. 

Würzburg. 





















F.v. Sandberger. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

bes statistisches Handbuch Mir die im 
vertretenen Königreiche und Länder. Nebs 
Te die gemeinsamen Angelegenbehen der Onter- 
rischen Monırehie. Heransg. von der K. k. sta 
Jahrgang, 18% 
1 (Gerolds Sat 





die 














in Comm, nr. 218. 

Gleich den früheren Jahrgängen zeichnet sich auch 
ie vorliegende Ausgabe des statischen Handbuches 
als ein nicht zu umfungreich angelegtes, zweckmäfsig 
eingerichtetes Nachschlagebuch aus, welches die wissens- 
wertesten, hervorragendsten Erscheinungen aus den ver- 
schiedensten Gebieten des stalichen und geselligen 
Lebens in übersichtlicher Gestalt zur Anschauung bringt. 
Neben dem Flächengehalt und der Gliederung des Stats- 
gebietes, ‚neben dem Stande und der Be 
Bevölkerung erfolgen Mitteilungen Uber den 
die Orden, über Anzahl, Lehrerbesetzung und Frequenz. 
er verschiedenen Lehranstalten, Uber Presse und Ver 
einswesen, über die Belastung des Grundbesitzes, den 
‚Anbau und Ernten, Vichstand, landwirtschaftliche Preise, 
über Scefischerei, Uber Montanproduction, die Berg 
werksbevölkerung, die Bruderladen, Unglücksfülle im 
Bergbau, über industrielle Verhältnisse, Über den aus- 
würtigen Handel, über das Verkehrswesen zu Wasser 
und zu Lande, Über die Erwerbsgesellschaften und die 
Gelt- und Greditinstitute, über die Rechtspflege, Uber 
sie statlichen Finanzen und über das Heerwesen. Die 
Angaben sind fast rein zahlenmüfsiger Art ohne text 

















1425 





ehe En Bean a wann] 
Sehnginge und some erorak Umersneitungen ge> 
macht sind, auf die einzelnen Kronlünder. Zu wünschen | 
Ylen a wien: Buaiennung der Vohlleteneihe 
Mangan kewesen, Miran sßeschen däre dis a | 
anne Pandack sun apein Buzbrngenase wnd am 
giebiges Hilfsmittel für zahlreiche praktische Beuürfnisse | 








Oldenburg. P. Kollmann. | 
Schöne Litteratur. 
Dante Alighieri, Die Hölle (Götliche Komödie 1. Mei 






n 
überiragen von Carl Bertrand. r 
AKKU. 28. gr. Ma 
Diese Uebersetzung der Hölle, von einem be- 
geisterten Danteverehrer verfasst, war ursprünglich nur 
für den engeren Freundeskreis bestimmt. Auf Veran 
Nassung desselben ist sie der Oeflentlichkeit und somit 
auch der Öffentlichen Beurteilung Ubergeben. Sie 
braucht ein freimütiges Urteil nicht zu scheuen. In 
reimlosen Jamben verfasst, lehnt sie sich meist eng an 
das Original an, ohne sich immer an die Versfolge zu 
binden, und zeigt eule, fiefsende Form. Im einzelnen 
findet sich freilich neben dem vielen Guten auch man- 
ches Verfehlte. Von derartigen Stellen, wo die Ucher- 
setzung entweder nicht ganz gelungen oder auch ge- 
radezu unrichtig ist, erwühne ich folgende, kann jedoch 
aus Mangel an Raum nicht bei jeder Stelle die Begrün- 
dung hinzufügen: I 22-27. 93. &; II 13. 1375 III 40. 
53: IV 54. 76-78; ich kann es nicht billigen, dass 138 | 
Empedokles und 131 Linus weggelassen, und dafür 
Orpheus 130 mit einem Zusatz bedacht wird. Auch | 
hätte die Zahl der Verse eines Canto immer innege- 
halten werden können. V 30. 33. 59-60. 100; VI 2. 
30; 52 und 58 ist das zweisilbige Ciarco dreisilbig ge- 
braucht, ebenso XVIII So Carzianimico sechs- statt fünf- 
ilbig; Breseis dreisilbig XX @8 lüsst man sich schon 
cher gefallen. VISS: VI 37: N 40. 
XL 00. 67-68; XI 53 (Come quella che — da er); NN 
8 mad; XVISS. 905 NIX 78. Bomidı; RX 01 
kann man doch einen Italiener nicht gut von Wälsch 
and — Italien sprechen lassen; sora 63 — diesseit; 
MI 13, 79. 83. 85; XNVI 
= 1205 NAX 995 AKT. 00.89. 
012. 90; AKKU 75; AXKIV ZB. ui 126: 
ven, sind | 





Kost 


























V. 137 ff, welche dem Uebersetzer unklar 
m. E. in der Witteschen Uebersetzung G. Aufl) völlig | 
Klar. 

Den Text begleiten am Fufse ganz kurze, erklirende 
Noten, welche zur Orientierung gentigen. Auch da ist 

iges zu bessern. Folgendes hebe ich hervor. 8. ı7 | 
Ann. 2: Die III $S erwähnten Sünder sind nicht die | 
zur Ueberfahrt neu Ankommenden (von diesen ist erst 
70 1. die Rede), sondern die unsteten Willens, wel 
im Vorhof bestraft werden. $.23 Anm. ı sind die un- 
getauften Kinder vergessen. S. 3a Anm. 2: Francesca 
Und Paolo werden bei der Lektüre eines Ritterromanes, 
überrascht und finden so gleichzeitig den Tod durch 
das Schwert Giovannis?? S. 47 Anm. ı: Die Sünder | 
sind die Trübsinnig-Unmutigen. 8.50 Anm. 2 1: Weil 
Vergil als Schatten nichts wiegt. $. $2 Anm. »: Die 
Stadt Ditz umfasst nicht blofs den sechsten, sondern 
den sechsten bis neunten Höllenkreis, $. 71 Anm. 
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Die Rubezeit benutzt Vergil zur Erklürung des Sünden- 
systems, nicht die Zeit des Hinabstieges. S. 72 
Anm. 2 fehlen die Verprasser von Hab und Gut. 5.73 
Anm. 2 füge hinzu: und Freundesliebe. S. 12 Anm. 4: 
Nicht die oberen Höllenkreise sind gemeint, sondern 
die zwei ewigen Kreise von Sündern in der ersten 
bolgia. 8. 122 Arm. 4 1. Verührer. $, 15 Anm. 2: 
Es ist doch wol Cagnazzo gemeint. 

Dem Ganzen sind kurze zeitgeschichtliche, biogra- 
Phische und Iitterarhistorische Vorbemerkungen voran- 
gestel. Nach $..XVI wäre Buondelmonti an seinem 
Hochzeitstage ermordet. Dies ist nicht der Fall. (Vgl. 
2. B. Macchiavelli Ist, for. II 3) S. XXI wird von 
fünf Kindern Dantes gesprochen. Mit Bestimmtheit 
wissen wir nur von drei. $, AXVI ist auffallender 
Weise Todesjahr und Todestag Dantes verkehrt an- 
gegeben. L. 14. Sept. ı3a1. Aus dem 8. XXVII Gesagten 
muss man schliefsen, dass die Vita Nuova alle Iyrischen 
Gedichte Dantes enthalte. Es war zu erwähnen, dass 
die Monarchie und die Schrift Uber die Vulgärsprache, 
Iateinisch abgefasst sind. Auf derselben Seite (wie auch, 
S. 49 Anm. ı) begegnen wir der alten verkehrten An- 
sicht, dass Dante die sieben ersten Gesinge noch in 
Florenz geschrieben habe. Die inhaltangebenden Ueber- 
schriften der einzelnen Gesänge konnten Öfter genauer 
gefasst werden. — Der Druck ist besonders klar und 
dem Auge woltuend. Von der schr geringen Zahl 
störender Druckfehler erwähne ich: $. 22 in der Ueber- 
schrift 1. Tugedhaften; $. 6b Anm. 2 1. Farinata; 8. 158 
fehlen die Gänsefüfschen nach 123 und sind verschent- 
lich hinter 120 gesetzt. $. 200 Anm, 2 1. Afhamas. 

Vielleicht lisst es sich Verf. nicht verdrießsen, uns 
auch eine Ucbersetzung der beiden anderen Cantiche, 
zu bescheeren. 

Halle. 














Berthold Wiese, 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Freiburg I. 3. 
im Winterhala 1808 
. Maier En, der Deete an ae 
ie Schrinen cs A. Tas; Bi, Ar 
1 in Verb: mil Dognengesciche, 
Heap. Winemchahen: Chr 











‚eultät. Behaghel Code Napolton u. bat. 
Ciripmeessprakik. — Sontag Rechtsphilesephiei 
Rechte, 


Wechseh u. Seerecht; Deutsch, Verwaltungsrecht; Verfasungs-, 
ven u. Vinansrecht des Grofiheregt Daden; Vülkerrecht; 
Diitnrechin Un, über den Entw, eines Bürger, Gele, fr da 
Seuuche Reich. — Oppenheim Devond, Ti, des deutsch Straf- 
Fechtez Stafrechtspratik 
Nieäteinische Facultat, Maler Allg. Patoiogle:Sections- 
Sectlonscur in den Osterferien: Gerichil. Medlcin. - Hegar 
Geburisiißegyuäkolg, Klnik; Geburt, Polktiik. - Manz 
Augenklinik; Augenspiegelurs; Ausgew. Kap. der Ophihulmon 
-Hirdedrand Aug. Botanik; Bouneimikroskop. Uebgn 
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äumter Medien. Knik; Spec, Phetgie u. Tleraie (A | 
Ernährungstörgn. u. Veriftin). — Thomas Mediein. Polkinik | 
init Referastunden u. Kinderklinik; Balneoogie u. Kimailogie; 
Areneiverordmngslehse. — Wiedersheim Systemit. Anatomie 
den Menschen I; Ontelogie u, Syndeamelogic: Topograpt. An 
Yomie: Pripaieröbgn.; Arbeiten Im anıtam. Inst. Dir Geübt. = 
N Kries Physilogte der Bewegung u Emndungt Piysilog 
Prakti; Arsen Im phpielog. Int. für Genbt — Kraste 
Chirurg. Kiiik u. Pllinik; All. Chirurgie. - Baumann Organ. 
Eaperimenulchenie; Piysieog, Chemie; Arbeiten v. Uebgn. Im 























ehem. Universiäslaborat, — Emminghaus Faychitr. Kinik; 
Deyehisrie: Localsation der Hirnhrankk.- Schinsioger Krank 
Demansıat.. 1.Rotteck 





Tiest nicht. = Kirn Forense Psychopatheloge fir Medien. u. dur 


Enottellus Hygiene: Sikroskop.iechn, Curs dr Bakte- | 





Ueber Epidemien; Obtuetionscua (im den Herbuferien). 
Klin. Propädemik (Percussion, Avacalnion u. die rigen 
hungemeihoden). = Fritschl Crmineipsjchologi. = 
cr hat für dieses Semerter keine Vorlesung angekündigt 
=" Wiedon Geburshi, Operaionscurs; Valholepie der Geburt 
1. des Wochenken. - Mißdeldorpff Augen. Kıp. der spec. | 
Chiturgle mit diagnon, Uekgn.; Ueber Fractren u. Latin, | 








nebst Uehgn. in Antegen var Verbänden. - Wesener Chem. u 
(Mikroskop. Dingaosih; Elektrodignostik u. Eekiriherapie; Ueber 
Fieber u. Fieberfelandlung. „ Knien Angenheilkundes Die Func- 
onsprüfungen des Auges (in den Hebatlenen] — ». Kalılden 
Demonstatlonscurs an schen Präparaten, verd. mil mikroskop 
Vebgn. voraugswehe au dem Gch. der Geschnulstehte v. Mi. Pac 
ihologie, = Thbry Faihelogie u, Therapie dr Krenkh. des Ohrs; 
Poiklinik für Ohrerkranke, — Killien Curs der Larsogoskpiew 
Rlinoskopier Foiklmik für Hau. Nosenkranke 


Schmidt Gesch. der griech 











N uitosophische Faculta. 
sie mit Aussch, des Dramas: Im phllol. Sen.: Briefe Ciceros 
an Auicus u. Disputstisgen Der die einzureichenden Ablansien. 
Weismann Destendenuheorie; Zooleg,.tootom, Prakik. für Ge 
Mb1.; Zonlog. Sem. - v. Holst Gesch sen 19 I. Il; Im hitor, 
Sem.: Abt. fur neuere Geichichte, — Lüronh Pal Arlhmetk 
Diterentairechnung u. analt. Geometrie der kbete: Sem. = 
Claus Allg, care. Chemie: Praht. Yen. v. wisenschafl 
Umtersuchgn. im chem, Laborat ; Ausgeu. Kap. dr organ. Chemie 
= Hense Acıchylon' Ayamenson a. Ei, in die Anıchjleiche 
Tragdsie: Im pillol, Some: Junkon nüber dus Alere. = Warburk | 
Fiperimenbiphps I; Piyskat, Prakti.; Ausgen. Kap. au der 
maibemat, Pipe. — Paul Ni, Grammatik; Nbe. Leban. für 
An.; Alors, Uebzn.; Im Sem. für german. Phlcogie, duische 
AB: Outice Exangelienbuch. = Y. Stmaon Deutsche Geschichte | 
Nom Interegnum is sur Refarmatin; Im Aitor. Sam.: Abt. für 
mitten. Geschichte. — Rieht Cursu der 
ie Stud. der pitler, Wissemschten; Gesch. der 
Si Kaeız Die sun. Anscheuungen ser Naurröikert 
Sen.: Kants Keith der reinen Verwunf.. - Neumann Gesch der 
hanios. Literatur im Mielitr; Anfranen. Inerpresionnübgn.: 
Trovenunl. Interpretionnäbgn.; Im Sem. für roman. Piliogie 
Converan, über Fragen zur dem Geb, Ser voman. Plleinge 
Steinmann Mineralogie: Mineralog m. gele. Draht; An. u 
selbsne, Arehen ım geolog.mineraogs Jat.; Geolog. Callo- 
Auunı; Mihroskop-pulisaniog, Prakik. — Thurney sen Eint.i 
Beinsegerman, Sprachen ich. Sprache, 
Ir. Interpret rc Ten. Ph Klippabers 
Verwaltengsichre u. Volkswirschetepoiik; Camera, Ser 
9) Kepeit der Finanewirsenschat, 4) Volkenirtschafl. Uchze 
Steup Die Scart vam Ste der Alhener, — Stickelberer 
Audit. Mechanik; Annendgn. ser Iafnitelmalrechnung auf die 
Thesrie der Curven u. Ficken. 
Verbinden. mit be, Beräcksicht. der geome, Verhältuise; 
engen. Enperimenraichemie; Wissenschal, Arbeiten Im chem. 
Vertrag u. Colloquium über anargın. u. organ. Chemie mit 
tra. far Cameratiten. = Gruber Die Unerer Zooleg 
Sem. in Verb. mit Weiomann. — Holtemann Sunskrtgrammatk 
in Verb, mit Leben. Im Inerpreieren für An; Sanskriinterpre 
Herugn. für Vorgericht = Schrögr Mieleng), Grammelik mit 
Veran Ueber Sie engl Bihadensichtung mi Eck. von Pereye 
Rölanes of Ancient En Dosen: Im Sem. für german. iin 
Koch Mechun, Warmeiheorie; Repeit. der Experimentaphysik. - 
Kaesy Eid: in dan wisenschaf. Sradhum des Spanischen. = Eid 
Allg dheurct. Chemie; Anthracen u. Tirbenyimeihon u. Are De 
Anz Waienschahl, Arbeiten im chem, Unireraititiboret. = | 



































Im pn 





























E Winngerodt hamerie organ 
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Böhm Versteinerung Ueber Ge 
Yirzabiunn. — Graci Einf, in die Geneinlehre (etrographich: 
Peirograph. Leben  Mineralog. Praktik, 
ger helenis. Kunst 
In: Archäotog. Lebze 
Klein Repeii der gem Bunt; Morphologie n: Biologie 
der Bahterien; Einf in die mikroskop. Untersuchung Ser Droguen, 
Nahrungs. u. Gemuseminiel Js Planzenreichs, er. auch Ein in 
Botan.mikroskop. Technik u. Veban. Im Untersüchen der Krypio- 
gamen. — Deckenkamp Physka, chem, Krysiallographie mi 
Vevgn.; Ant. zu veibaand, Arbeiten. — Adler Nationalökonomie 
Die sochlit, Arbeiterbewegung; Velkswirtschafl. Uchgn. für Ant 
(ui, u. Cameralat) im Anschl, an Sie Vorleg. über Nationat- 
Okonomie. - Reiter Allg vergl. Erd u. Länderkunde; Ent 
Seckungsgesch. der Südhenispfiäre mit be. Berückich. der Pot 


































Fegionen: Gesgraph. Pratik,: Uekgn. im Ansch. an die Vorlens 
7 Erde u. Känderdunde. = Neı 
des geogapi. Unterrichts: Länd 





Geoareph. Prakük. -Wallaschek Kin, in das Sud. derAcntheik. 
Deamaturgl ser Oper. — Heyck Ein, in de nerchieil. Studien, 
Chrnslogie; Mister. Ueban. — Ziegler Die ler. Faranten &e> 
Menschen. - Münsterbera Fatagogik; Taperimcat puychul 
Arbeiten. — Weifsenfels Schiler; Literahltar. Uebge.: Der 
Runge Goethe. — Meyer Die mythalog. Lieder der Bid 
Reckendarf Arab. Sprache: Hebr. Sprache: Syr. Sprache: Ders 
Keiinschrinen. -Merke) Im Sem. fur roman. Pitenge: Pidazer. 
Vevan. (Ent. In de Pray des franaon. Unterrichts). - Kulın En- 
ohopädie Scr Landwirtschaft 1 (Planzen-u. Tierproducionslehre) 
I RStef Span. Grammatik u. Lektüre: hutien. Grammatik füc 
Ant; Franadı. Dieter u. Sprechübgn. nebst Lektüre. = Selten 
Iitien. Sprache 1.u.2. Cara = ruch Geich. Jer Musik 
Decker inirsture fangalse In NIXS atele (Bcole romant ) 
Im Sem. für roman. Phlologie: ı) Fanzös, Auspracheian. mit 
Zugrundetegung von Beyers franz. Phoneik, 2) Frans, Sllögn. m 
Amel an Dileaus Art paftigue 






































Vorlesungen zu Graz 

Wintersemener 854 
Theologische Facultät. Idmmu. Neubauer Theologtı 
fundamental. — Praidi Lingua hebraca; Librorum Listricam. 
Ver. Fact arten sleciae a vun Valg; Ieoduchho generale in 
Hronse. V.R.; Lingıa sramalc. — If Annas. Stanonik Thro- 
Togia dogmailda. = Schmid Erangehum scund. x. Matthacım 
Epitol ad Hebracos: Intraductio in Ibros m. N. Facc, > Af.taner 
Sehlager Thcologia moral. 1. - Schuster Hintora ereienuc 
Christ univerual; Parelogl. — v. Scherer Ueker Augustinus 
Werk De eirhate Dei, — I dnmus Klinger Panorltbeotogie; 
Hamile. Ueber. Prakt, Katecheik. = r. Scherer Quellen ı. 
Syıtem des Kırchenrechtn. 

Rechts und siatswinsenschafuliche Facuität. F.i- 
nchaft Gisterreich. Dergrecht; Deutsche Reichs u. Recht. 
Beschiche; Deusch, Piratrscht mit Rück, auf den Entwurf des 
Sehtsch. Reichseilgesetnbuchen. — v. Luschin Die Haupitchren 
Ser deutsch. Reicht u. Rechtsgeschichte; Oesterreich. Reichs u 
Yertssungsgsschichte: Gesch, Js Ns eirca sara ia Ossterr eich 
Hatgese Onerreich, Rechtsquellen.  Tewes Gesch, u. Inu 
des tom. Recht; Panschten, Obligionenrecht, spec. TI. (ini 
Dundrecht wit Derog auf dar mod. Plundwere); Pandehten, 

1). on Schey Gesch. u. Iastut der ron 
Rechts; Röm-Cirliproces; Komanst.Uebgn. ImSam. _ Pfersehe 
Pindekie, Familienrecht Fandktenprahti. — Thaner Kirchen- 
tech l. = Steohal Alf. österreich. Ciirecht. = 1. Anders 
All. oterreich. Eebrechtz Die Principien des Ent. des dewnch 
Eiügereubuchs u. jene des Oterrich, Crlrecha in rechtaverg 




























































Dastellung. - Schutze Österreich, Srsfrecht Sırafrechl Som 
Vargha Oesterreich. Srfrecht; Sıafrectl Sam ı Repetlt aus 
Siafrccht u. Sıafpmecsn, — Hildebrand Nationalökonomie 


Versaltungsichre (mt ben. Drrücksict. der Volkewirtschafpdese 
w.Sochtpoliih. — II. Bischoft Natoasiökonomie u, Volk: 
ehatspelikz Die Verkehrerechtsbune der modern. Weltwirnchu, 
Se Myrdach Oesterreich, Finsnzrech U, Indirecte Stereo u 
Siatmenopele; Theorie der Besteuerung. - Didermann Üener 
reich. Sttseecht (Verfamungse u. Verwaltungsrecht); Leber sie 
Arscierverscherungsgeieze u. die off. Anmenplege in Oi 
eich, = Gumptunies Verealtungsichre ı Des Derücksch: 
Sen Österreich. Verwatungerechts: Alg. Sutseecht; Die Kuteii 
Hung der Socioogie sit Augoste Come. — 1. Canstein Un 
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eich. Civlpracessrecht (mach seinem Lehrbuet); Handel u 
Weehseirech. — Schauenstein Gericht. Medicin für Juriten 
mitDemonsiat, „Hartmann Siareelnungsuisenschaft; chen. 
iii einigen Kap. der Oterreich, Sttgrechnung 
Medieinische Facultät. Zuckerkandi Spiemat.Anator 
(Ses Menschen I; Anatom. Seelerübgn.; Topograph. Auslomie, Im 
ihre prakt. medien, m. chlrurg. Vernertung. — Rol- 
Het Physiologie: Arbeiten im phrsiolog. lat. für Vorgeschrit 
— Ebner x. Rofenstein Histologie nebst Anl. rum Gebr. des 
Niikrorkopes: Leber das Polarhallnamikreskons Arbeiten Im 
Tosı. für Mistlogie u. Embrpoiogle. — Hofmann Medich, 
Chemie d TI: Anorgan. Chemie I er Anwendg. uf Phamnako- 
Hogke, An. u. forensi. Medien); Die Thearien der Cienie in 
irer Dedcug, für den Medieiner; Mesicin.chem. Ueber. — 
v. Schroff Ühsrmakologie m. Recepterkunde; Fhermakognoser 
Aitkroskop. + plammäkognast. Demonnrat. — Kiemensieuicn 
Alle, Paiheiogie 3. Therapie (Farin u. Alte Bakterilonie 
(u. Kchee von den Infetionskrank.; Prakt. Cars. In der Bakteri- 
jeit.  Eppinger Spec. paiholog. Analomie nit Demonstrat.; 
Pathlog. Seierübgn.; Mikroskop. Curs der ptholog. Anatomie 
ratelog, Hitelogie). - Rembeld Spec, Pahologie. Thersie n. 
Klinik der inner. Krankheiten: Halncologe, — v. Hoffer Medicine. 
klin. Propädeutik mit prakt. Anl. zur phyaikat. Krankenunte. 
suchung. = Emele Prakt. Anl, zur physik, Krankenuntersuchung? 
Yarsngonkopie. = Wöifter Spec cirurg, Pathologie, Therapie u 
Operatinslehre mit Venen. am Cadaner: Usher 
ihre Beiandlung. — Ebner Ueber angeb. chirurg 
Seren Behandlung. - Quass Chirurg. Instrumenten“ 
1. Operaonsiehre, — Schnen 
















































Krankkehen 
Verbanstehre. = Walser Chi 
ei Pathologie u. Therapie der Augenhrankheiten. - Birndacher 








Ophbelmorkopie v. Fanetionspräfung des Augen; Oculht. Ope- 
Nenslchre mit Uebge. am Grössen. — x. Melly Geburishie 
aynikol. Vorträge u. Klinik; Geturihill. Opersionsäbgn. 
örner Gevarishii, Operaionsehre u. Vekap.} Operat. Gpniko- 
Iogie. — Fürst Geburhlit, Indie e (Dedinagn, Indt- 
Seüonen u. Contraindicnionen zu allen geburtshi. Einrilen); 
hetog. Dingnostik u. Therapie mi Demansta. u. Ucbgn. — 
x. Jahacıı Klin. Vortrige über spec. Pathelogie u, Therapie Ser 
erkrankh.; Küin. Untersnchungemeihoden mit Iprat. Leben. 
. Demonsirat.; Klin. Vorträge über die Krank, def Neugebornen 
W. Sinploge. — Lip Klnik u. Vorwräge über Haukrankh. = 
N. Kra tfteE ing Spec.Patlogie, Kl der Nerven“ 
3. Gehienkrankh, 
Mira, ın Gehtenkranken. — v. Schlangenhausen Foren 
Shoraibolagle. - Müller Spec. Pathologie u. Therapie der 
See gesamt. Nervensystems mit bs. Berücksich. der Loca 
er Iurntunctionen, verb. mit Ai. Demonsrat. u. dagnost. Uebgn.; 
‚ie mi prakt, Leben. u. Demon 
sat. = Schauenstein Oeflnil Gesunshcitsplege u. Saltte 
Feseikunde; Stesärtl. Prakik.r Lehen. In foren, chem. u. mi 
Äraekon. Uniersuchen.: Gerichsärt. Ueban.ı Kepei,der ren 
Gesunöheitplege. = v. Koch, Glax, Drasch, Berger und 
Ciar werden In sisem Semester keine Vorlenungen hate, 


oie m detheik, 1. 
lit, Socienät 0) Log. Lehen 





































































ieh. - Sotkeantik u. Natureissenchefim. 
Karalk, wisenameir. Kugeifineionreihen: Anz 
mei. _ Dantscher v. Kollesberg Anal, u, neuere nike 
Geumeile der Ebene. — Sıreifsler Die Centriprojsehen 
Vers. mit der neuer. Geomeirle. — Friesach hast ale 

Mettzmann Kaperimentelphjik; Piyaka, Ucben. «Hl. Streinız, 
Anal. Mechanik. — Subid Ueber sie Haupisäise der mechan 














Wirmeiheori. - Klemendid UeberMlsgnetimun. — P-Streintz | 





iermnörnaik  SAradn Anoran Erermench ei Ch 
Veban. 1, Anfinger; Chem. Ueban 1. Vorgeschit. - Schacherl 

a'nicht, - Sehrötter Phatmacent, Chemie, - Zahn Under 
ie Grundsätse der Theimochemi. = Declier Elemente der 
Mineralogie; Anl. zu mineral-pewrograph. Arbeiten. — Hoernes 
Ale. Peliomelogle 1 Averieram. — Penecke Veral, Uebersicht 
über die yallowischen Ablagerungen der Eree 

inichung der heuig, Erdeberfäche 

















krtingshausen 











hytopaläöniogie: Mansengerchichit, Demanstrt. — Hader“ 
Hand! Anatomie u Piysiogie der Mensen; Planzeranstom. De- 
monat inricher Augen: Kap. der Panseniolog) 


TR Craft All, 2 
prakt, Vorgeblidte; Zoclo 


logie: Arbeiten im rooig, Im, Iheore, 
Prakik, im Vereine mit Böhmi. 








“eihper Die | 
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— Böhmig Anıtomie u. Entwicklumgsgeschichte der Plheimin- 
ken. = Zelinka Ueber Spongien. = List Naturgeich, der Ro- 
Fr y. Heider les nicht. - Molsisories x. Mojarar 
Mikroskop. Uebgn. 1. Anfänger (Theorie es Mihroskops, mihroskap 
Technik, ef, Gewebe). = Geschichte u. Gsgraplie, Weifs Ge- 
schieie des Minehters, vom». Krevumeg Dr zur Entecckung 
Amerikor; Mister prakt. Uebgn. „ Chroust Gesch. der deutich, 
Kaierzeit U. — Bauer Gesch, Griechenlands Die Pilippon van 
Makedonien; Ueber neuere Darsiellen, u. Aufansgt. der grich. 
Geschichte: Hitor. Art. Ucban, Im Anschl,an Kenophons Anaksie 

jener v-Morchland Össtreeich, Geschichte, Histor. Sa 
3. Ab: Oesterreich. Gesch., Ueban. im Bereiche der Chronik der 
Joh. Vietorienie u. des sog. Anonmun Leobiensh. = Mayer 
Oesterreich. Geschichtgnllen des Miiltte. = v.Zwisincete 
Süsenhorsı Gesch. der deutsch. Catur yom weaiphät. Frieden 
Dis zum Dep. Sen 18. da. - Richter Phyaika, Geogaptic; Geo: 
reich-Umparn; Geograph. Ueber, - Pilfgie u 

inmalk der indogerman. Sprach 
nr. Karajan 
Gesch, er wissensehafl. Literatur der Griechen seit Arktotler; 
Iuterung von Tacits" »ölogus de oratorıkunc; Pie, Sen; 
@ricch. Ab a] Interpre. der peendo-senophonteschen Schr z&2 
Fepabiiu Atbenienlame,b) Sılltemetr. Uebga., Diacussionen über 
griech. Seminsrarbeiten u. Thesen. — Golähacher Ciewro de 















































Site; Latein. Synar (Casnsiche); Pi, Sam. It. Abo) Inter 
rei. von Linie B. NLIV, 8) incl. Süläben, — Kergel bios 
Proisgoran; Filet, Uebgn. an Vergi, Acn. 1; Griech u ach, 





Süläben. - Petschenig Augen. Reden des Lysia. = Gurliu 
Griech Miholegie; Archlolog: Uchga. - Pichler Grundröge der 
italien, Heralik, = Schönbach Geach, der deutsch. Heldenenge, 
verk. mit Erkl, der Nibelungenlieders Gesch. der deutsch, Ptio- 
Hose: Im Ser. für eische Pllologe, 1AbL.+ Interpret, des »Par- 
zvale Wallams vonEschenbach, — Seufferi Leuing u. zenc Ze 
Vandı Leben. 

















genossen (Literatrgeschlchte des 18. Is. ID; W 
Werke: Im Sem. für deutsche Pi ©) Eit. von A, 
WW. Schlegeln Vorlesgn. über schöne Kuna 1 11 

Arbeiten u. Vorträge, — Zin- 





gerie Mid. Grammatik (mit Rücksicht auf Anfkaper); Gesch. der 
Ssierreich. Literatur Im Mitelter - Krek Vergl. Norpielonie 
der isoren. Sprache: Grundeäge der ar. Myitolgie; Po, 

ar Span. Grammatik; Roman. Leben. — 








war 
Augustin Turnunterriit. — Arnoldo Fecht- 





Die Monatschrift »Halte was du hast, Zeitschif für 
astorliielogi, Diner erachenen In dem Verlag der Gebr. en 
ninger in Heilbronn und herausgegeben von Pfarrer Oehler In Det, 
Hingen, ht in den Bei son M, Reuthers Verlgsbuchhandiung 
in Herlin übergegangen und wird vom ı. Oetober ab unter mu 
sehichlieher Leitung von Prof, De. heol, Sachs se, Director des 
Hheol. Seminars zu Herborn, erscheinen. Sie wird ortan dan ge 
simmte Gebiet der prekschen Theologie umfissen, uner kesan“ 
derer Derücksichtigung der Dedürlasse des Prramte. Ihren In. 
hal werden in erner Linie Abhandlungen mus den Gebieten der 
Homilik, der Kutecheik und der chrietichen Unterrichts, der Li 
turgik nebat Hymeolagie und kirchlicher Kuna, der Selina der 
Aufseren und inneren Nision, der Gemeindevefwaltung und des 
Kirchenrechis Dilten; über einzelne Vorgänge und einzelne 

he Neuheiten wird sie nur auunabmumeiae berichten, dageg 
"Zeit zu Zeit über die Vorginge au jedem Gebiete auammen- 
Fakende Berichte bringen, Enwirfen zu Predigten und Katechesen 
(Sind sie einen geringeren Raum als Beher zuressen und sich de: 
Mühen, de Arbeit der Prediger nicht überfünsg zu nächen, so 
Kern anzuregen. Statt der Binherigen weiangelegten Bücherschau 
Wird jeder Nummer eine Bibliographie Jr \neologischen Literatur, 
Bearbeitet von Herrn Dr. Joh. Müller, Custoe an der kölgl, Bi 
kaihek in Berlin, beigegeben worden. Die iheogische Suellung 
der Zeischrin Min unrerindet. Drof, Achelis-Marburg, Ma 
pred. Beaun-Stutgart, Mo. und Garnisonpres, Frommel- 
Berti, Genertgetint. Frommel-Ceile, Conimiorlaleat Prof, 
Kieinert.Denin Prof. Köntlin-Fricäberg, Superit. Quandt, 
enter Direetor den Predigerseminare.Witenberg, haben Ihre Ai 
anei zugesgt, 


















































Die Versctnug des 0. Prof, in der ıhcl, Faclt. der Unit. Marc 
burg, Dr. Adolf Harnack, in geicher Eigenschaft an die Vnir 
Berlin I genehmigt worden 
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Friedrich Schuftze, 0. Prof. an der Unis. Dorpat, 
.Piof. In der medien. Faclt. zu Bonn ernannt warden. 
E.Zuckerkandl, o. rof.der Anntomie,und V.Rüters. Ebner, 
Pre, der Hitelogic, beide an der Unir. Graz, sind nu o.Prof.an 
Ser Unie. Wien ernannt worden. 

"Theodor Puschmann, sa. Prof, In der medien. Facal. der 
mir. Wiien it zum 0. Drf. der Geschichte der Heilkunde ernan 
worden 

Franz Meyer. 10. Prof. ın der Univ. Tübingen, is aı Prof. 
‚der Naiheratik an ie Bergakademie in Chunthal berufen worden 

'J.v. Mitewakt, Peivatdac, en der Unir. Krakun, it zum 0. 

1. der pet. Ockonamie ernannt werden 
Der Recior am Lyccun ia Passau, Dr. R. Hofmann, bt 
Ruhestand verctst worden, 

Der Lsherige Mibiaiheker und Seeretfr Jon. Al.Mayer 
Conservator des kön. Baier, Naionalmuseumt ernanl, de 
erige Function dem Dr. phil. G. Hager überurägen, ud dem Prof 
an der Münchener Kunnintademie R. Seitz der Titel einer Ehren: 
Conserrtors des Königt, bier. Natlonalmuneums verlichen worden. 

Brot, Sierera iu Hate It zum auswarı, Miigied der 

der din. Ge in Kopenhagen 





























den 


















E. Schröter, 0. Prof. in der pilos. Fact. der Unis. Bres- 
is zum Geh. Replerungsral ernannt worden. 

Freih. Kart v. Cotta, Versend der Coinschen Verlgrland- 
lang it am 8.6. in Schloss Gerach bei Ealingen peterbe 








Bucbbändlerische Kataloge. 
Emil Soeding in Wien. Nr. 24: Mistorische I 
schufen, Ditigraphie, Lineraiurgeschichteu.s. = Nr.35: Geor 
Tosle und ie. — Nr. 06: Mineralogie und Kryaile- 
rapkie. Meteariten. 
Theodor Kampffmeyer in Berlin. Nr. 305: Werke ans dem 
Gebiete der Theologie und Philosophie. 








Eingegangene Schriften. 
E. Friedberg, Die 
schen deutschen Landeskirche 
Mehr. 8.8 
Handbuch des Gffenlichen Rechts der Gegenwart In Monographien. 
Hierausg. von M. Merguardsen. II Bis 1. Haldbd. 1. Abt: Das 
Siasrechi des Königreichs Diern, Beh. von N. Stydel, Erck 





















burg 3.8, Mohr. No. 
(A. Hartlebene Volkstlar, erbaltend 7a Karten in soo Karten“ 
seiten. Lie, 6-10. Wien, Hartieben. Je M.osn 
E. itecht und M. Kayserling, Hansbuch der raschen. 
Geschichte von der Zeit den Bibeabschlunser bin zur Grgenwa 
6A. Leiprig, Engel, M. usa. 





N Hecht, Die ich 





ie Bedeutungslehe Leipig, Teubner. 





 Criprocesspraktikum. Freiburg. , Mohr. Ma 
A, Meuster, Der aemannche Comonanilemus In der Mundart 
Strasturg, Trüboer. M.4 
Zum algemeinen Teil des Entwurfs ei 
schen bürgelichen Geseubuchen, Freiburg i. B, Mohr. 
ne der Geschiehtuwissenuch, Deore, von 
(Jar. 184. Berlin, Gseriner, M. 3. 
108. 3.1.4 Audı Freiburg 1. Bu, 














3 
3 





3a 





ehomat 5 Norge. Christian, 





Dybuad in Comm. 

'&.Trmer, Die Verhandlungen Schwedens und sel 
eten mit Wallensteln und dem Kaiser von Iyt-uipt IT 
Hirzel. Bo 

EKinöberg, Enumeraito Deyincaram Dosrensium. Chrhtianis, 
Dyvuad in Comm. 

3. Knoblauch, Einleitung indie algemeine Theorie der krum- 
men Flichen. Leiteig, Teiduer. MS. 

1. Köbert, De Preudo-Arulet herkarum 


Versin- 
Lira, 





weicaminiben. Day- 








miomus. Malte, Pfr. 31. 120. 
Tucarie der Transformatlonsaruppen. 1 Abschnit 
irkung von Engel heark. Leifng, Teubner. M. 
y. Lisat, Der iliensche Siafgeicrentwurt von »S7 dEnt 
warf Zanarde. hoch. Alp. TI. Freiburg iM, Mohr. M 

"3. 1.004, Die Bedeutung des Fremdnontes für die Schule. Drag, 
Neugeaner. Mr 
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ch der Schmetterlinge. Lief 
icheı Verogrinaiut, Je Me 

V.Y. Meibom, Der Immebilararret im Geltangsberei 
euschen Cwilprocenverordnung, Freiburg .B. Mohr. N 


erkel, Abhandlungen ausdemGebietedes Fömischen Recht 


-6. Stungan, 















67. (Ungarn, 
Mareßtonnier, 
Bis Luther. Deutsche autor. Ausg, Nördlingen, Deck. 
IH. Mütter, Lieder eines ausgenanderten Kunnärkers. 
Seibuweraz 
W. Müller, Die TI 


nenn 





Im Theseion zu Athen ie 





08 kompos 
Comm. 
Plurarens dia RecogoritG. N. Derarda- 
kin. Vol. Leipig, Teubner. Me3, 
1. Popper, Die technischen Fortchritte nach 
und cutuelien Bedeutung, Leipzig, Reife. M. 1. 
Iuische Rundschau, Herausg. von J.Rodenbere. NV Jahre 
Ic. Werl, Gebr. Pate, Das Vierteljahr 31.6, 















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Der Bewein des Glaubens September. Brachmann, Die 
Sillung der erangelischen zur kuboiischen Kirche in der Gegee- 
Wert. Lobo, Jacabus, ein Prediger der Gerechtigkeit, — Kic 
Fan, Das Weihnsehufat Ser alten Germanen, — Prähistoriachen 

Acaspıen 
Protestantische Kirchenzeltung Nr.36. 37. Sulze, Wie 
Ist dem Mangel einer geordneten Seelsorge ja der evangelischen 

rche abaueifen? = Die Waifenrünung des Prokctanttemus im 
Kumpfe gegen Rom II. - Hei, Calrins Jugend. - Suuder, 
ie 


























n 
eichungen den relgiösen Lebens u den Geiteskrankheiten L 
(Allgemeine erangelischuiherischeKirchenzeitung 





er 





Neost. Kopkal und Arkeh Il, — War kann und mass von Sei 
| der Archichen Gemeindrorgane geschehen, um der heran achses- 









= zuei 

Listand unter Nikolaun 1 1. 

Die Hanpiversammlung des erangelschen Vereins der Gut 

| Atattsitung, — Die sächsische Misslonsconferenz. 

| "Deutsche evangelische Kirchenzehung Nr. 

est der Gutm-Adolfnütung I Halle, - Von der wörter 

Landensynode Hl, - Die Kreinyoode in Lennep. — Die v 
ünglingiöndnisse zu Stockholm. 

















rich Aupısı Kahn. = Düligers Vorträge. Döllozer als lie 
Aiher. = Unruh, Eia Trac über die Prisatcommunkn aus den 
Jane 276. = Nieioid, Die Beschränkung und dr Recht dcr 
Reihe Gore. Die Leiden umerer Inerischen 

a in Russund. — Nachmale Kinderiaufe ua} 
in aerignosinchn L.ehrgeich der alateinlachen 
Kirche, = Zur Eralarıng einiger Merrenwont der h. Schrit 
Haan 1.2 11 Joh rss. 36 o Der Beprif des Eier, = Die 
3.Veruemzlung des eungchechen Banden au Dahburg. = in neues 
Bemaincher Compenehu 

Geitschrint far ürchtiche Wissenschaft und Kirch“ 
tichen Leben H.78. Homer, Die Bedeutung der Taufe im 
Neuen Testament. =» Wohlenkerg, Die Bedeutung Ser Theke 
ür Sie neutenumemliche Perihung, = Deiusch, Nachrag zu den 
Kleinen Dantenmeien, = aba, Zur Synderee der Scholnike 
Schmeedermaun, GI 3 Arbeit der Gegenwan, 
—Germann, Zur Geschichte der eoloplchen Professuren in Bali. 
Theneinen, Augus . Arnswala 
Theologische Quariaisehrift LAK5. Günter, Erkarung 
Hesatmeton. — Ehard, Die Cru ven Aleandrien nıge 
Schribene Sch: mug is to Kogiar Ineröguenfenon. cin Wank 
Theadoree von Cyrus = Funk, Martin V und Gı Conei von © 








Kindern. 












































Erziehung und Bildungswesen. 









Rheinische Blätter für Erzichung und Unterrich 
| ana Kaiser Briesrich 4 Rücken as 
idhgon. = Kefersein, Seilichen 
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Die Schaufafssche geographische Lehrmittelamm- 
ung und Verwanten 

Ze 
Jeber Cymnastreform. 

PadagosiumH. 12. Sachse, Anschatichkit und Veranschau- 
ichungssuch sprache und die Mundarten. — 
Suggenihaler, Schulrede, gehahen vor 1 Jahren. — Kirchberg, 
Drei Volksschtlesebücher (Scht). 


Philologte und Altertumskunde, 

Journal astatique X. de Rochemontels, Les dl des 
Misratmn. = Darmeseir, Rapport sr les iravauı da comeil de la 
Sociöus snique pendant er annden 855-188. 

Neue Jahrbücher für Philologie us 
Yiten, Zu Sopbekle Olipus Tyrannor V. a 
Sopliokte‘ Anigone 39.844. - Mile, Zu Pindarer' Pyth. 3 
Zu dien griechischen Florliegien. = Busche, Zu Euriples" Andro: 
mache: = P. R. Müller, Zu Iyalas 31 $ 25. — Gruss Zu den 
Reistopbanesschiien und Parbriographen. — Trenke, Die Be 
ründung der Ende gegen Theohrinen. - Gocihe, Zu Cicero de 
Fratura deoram. . Magnus, Zu Cauls carm. 2. = 1. M. Müller, 

1 den Eragmerten 3es Livius. — Kiderin, Zu Quinn, «- 
Trichter, Zu Demosihenes'olpnischen Reden 1 1. - Sakanakı, 
Zur didektichen Dehandlung der Rede Ciceron für den Dichter 
Archlas. - Wehrmann, Einige Demerkungen zu den Frikschen 
1.chrproben an 
nd Ihre Verwertung Inder Schule. - Heuser, Ueber die Tel der 
Programmabtandiungen. 





atweren September. Jiger, 















































Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 
Reruehistorigue Sepiembre-Octebre- Ph 

Yhistoire de Marie Sarı IV. = Fagnler, Le Päre Joseph ı Riche- 

Tieu. La pröpartion de la ruptute anerte ec la mass Aurich 

(6032-1639 din). - Donlot, Une ir indite de ha Fayetc, 3 ao 

La seine Catherine de Wertphae, son 

Mall, Lenpädnion SAn- 











a en a 
Geographie und Völkerkunde, 

Das Austand Ne. s7. Schul, Eine Rebe durch Kurdistan. - 
Eine Rehte on Deru nach der aanlschen Küse, — Die Salomon 
innen (Foru), » Ceyp, Penin. = Renkoschny, Vom Abrgluben 
SET Grotnussen (ori). = Topf. Dr Popocaepett (ort) 

Glopun rin Schmidt, Demsch Wiuland (Fre). > Die 
os: Dieutays Augrabungen in Sara, = Seidel, Jumes Reihe in 
SEE Mantehure 

Mitieitungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien KU her die In Vorarlberg varkommen- 
en Sehadeformen. = Winiernite, Die Sarpakall, ein alndischer 
Schtanseocut. = Kackmaky und Siombauhr, Urgeichihtiche Fo 
Schungen in der Umgepend van Wie» in Mtteicleranrk I 
Bahnen, Ueber eıhnop ken, Das Sch 
manemtam der Sakulan > Eihnographiiche Studien über A 
Ferien. = Meger, Die Eihnographie suf der Krukauer Land 
elung 187 

Nonatsichrift für den Orient Nr.&. Kühner, Das K 
enderwesen bei Jen Chineen. — Russlands Onilche Grenaänder 

I Iren nwürlchen und wirachahichen Verbtiinen. - Da 
mirgebi mach den meucnen Fonchungen. - Eröhnung der 
Sat sbiichen Undveruiur = Das Frwerklui in Japan = Ueber 
E32 Ron Sen Thecn In Japan. Der Aprikosenfaum in Sprie 

Rerue de gtopranhie Septembre. Venukaf, La rtgion de 
"Amor. — Meynern Ester, Conbguration de VAsie cenwe 
Saprd 1er ducumene anglals ci rue ie pin rc (in). = 
Gahtrel, Le Sonden frngals (ih). > Beet, Slancheter For 
&mer 






























































Kunst und Kunstgeschichte. 
Gazette des beaun-arts Septembre, Gonse, Claude Mellan I, 
Hymans, Quentin May (in). de Lostalo, La gravure a Salon. 

Laenese, 








Imernsionele (Barcelo). 

Altgemeine Masik-Zeitung Nr. 57. Reimann, Die Fee 
Romantische Oper van R. Wagner (Sl). = Lessmann, »Von der 
Nieitrsinger holtsligen Kunnt« V- 

Stusikstisches Wochenbiati Nr. yz. Sale, Zur Ergänzung, 
der larmoniichre ia Deing auf Chrematik und Enharmenik. 

Lee Alönentrei No.56. Lacome, Le Roi #Ya ee Koi Arıhurl 











ippson. Hunden sur | 





— Boutarel, Dernlär Jtre de Baprei 
Ance de Morar, 

"The Musical Times September. New Works at Birmingham. 
- Bennen, The Great Campoaere XAV. — Vable Speech; The 
Suohgerange. A Camparlen of Ihe Original and Rerined Scores 
(ont) = Corder Some Kind of Music IV. — Artl and Ama 
ears. — Chester Muncal Feste. — The Bayreuih Feuiral Days 
SEO Some. it us sing 10 (he Lorde, Anıhem for Harvest. Comp. 
By Denn. Toare, = Songs, Mr, Willam Chappell 

Dramaturgische Blätter und Bühnenrundschau Nr. 
Möer.Cuttendrunn, Zu Heinrich Laubes Gedächtnis. - Fntenaih, 
Der spanische Dramatiker und Romanschriftelier Don Manuel Pe 
mander y Gonraler. = Teuber, Carl Marla v. Weber In Prag. — 

"Hertel, Neue Einnahmen durch den Ver- 


= Pongin, La correspon- 



























une X. 
Wegetun. - Die Enguete über die Lan 
Kerus de droit Internationai KR 4. hehr, Le nor 
2° Condi den li en meire Se marage et 

de divree,_ Sacerson, Uniäration de äg 
Süaeı martimen.  Sojnie, Drot International des chemi 

entemps de guerre, = 

ST Duimerinea, Röformes delrates & 
Sites uourahal en vogucur dane Ic yayo S'Orien par rapport 
Bun procke Jans Iıgach cat engagde une perronne rewormant A 
since chräienne. = Barzal, Les chermin de fr en temps 



















Mediein. 
he Presse Nr.g. Ufelmann, Ten 
ankhehen.  Tert, Ueber eine merknürdige 
hang des Dienensiches zum Rheunutianus. 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.57. Unser 
Kritische Bemerkungen zur Fiebelehre. - Renvers, Ueber 
‚enden Fieberseruaf. = Arndt, 
Ueber einige Eradhrungsstörungen nach Nersenrerletrungen. = Core 
il, Zur Behandlung Ses runden Magengerchwürn. — Gäniher, Die 
Wicheigsten Vorkommnisse des Jahres 187 auf dem Gebiete der 
Dekeritogie (Schl). = v.Jürgennen, Ueber den Unterich in der 
Peiiknik 
Münchener medicinische Wochenschrift Nr. 37. He 
ine, Kin Vorschlag zur Eauirption hochgelegener Rectumearch- 
Home, = Sticker, Die semiorache Bedentung des Frösig-Thomp- 
Chapter, 
Weber die Complienionen de lthalen Abdominaltyphus. - Löwen“ 
ei, Mya« und neuropaihlogiche Beotachtungen (Sch). 
Wiener medieinische Wochenschrift Nr.3s. Weichsel: 
dam, Ueber Endocaräiie pneumonin. — Bertha, Ueber einige be- 
merhenswerte File von Aklinompkose, - Suchf, »Slamesische 
Sehwentemne, Steno-ihoracopsgun 
The Lancer Nr.spr Addren io Medical Sudents, - The 
eutam of Medical Elucnin. The Choice ofa TextBook 
"The Sind of Materin Media. Conditions under which Medien 
ten with Brhlah Quaiäenionn are permitted 10 pracise in Foreign 
Cauniren. - Tue Kahl of Medicine and Medien Sundents. - The 
Examinanlon for ne Cerüfeut in Daychloglen Mediine, 
Garette medicate de Darin No. 6. Des porten Jenie de 
Ian Ie ches un peisonni 
Gazette hebdomstsire de mödieine No. 56 Saplil 
wecondaire du fie. — Erude eliigae zur Yielogie du Lanon. 
Derliner klinische Wochenschrift Nr. 3 Aradı, Zur 
Lehre von den Fintula coli congenitae. = Rosenbach, Zur Lehre 
"er Insufeiene der Aortenkappen. — Ziem, Ueber Ei 



































































Halter, Ueber die Immunität yon Kalköfenarbeitern gegen 
Hangenschwindsucht mit iherapeuischen Vorschlägen (For) «> 
Heraheimer, Zur Behandlung des Lichen ruber planus, — Michach, 
Vever Tracheatamponnade, 

Zeitschrift für Heilkunde IX 4 4. Ott, Deitäge zur 
Kennnia der normalen und pathologhchen Verhältnisse der Gen- 
len des menschlichen Herzen. — Chiari, Ueber die Darhogenese 
Ser vopenzunten Springompelie. - Genghofner, Ein Fall von Carck 
oma wien bei einem achjhrigen Mädchen. — Fiehchmann, Zur 
Kenntnis Js Trichterbechens. = Kaher, Ueber den Lettungswider« 
std er It bei Morbus Dasedoni, — Obelonsk, Ueber einen 
Fat von Rückenmatketukereulose mi Verbrehang des tubereulosen 
Proceses auf dem Wege des Cenralkıals. 











1435 29. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 30. 15 


Archiv für die gesammte Physiologie ALIN] 12. Locwy, l 
Werd Bon ehren Ahemieanfeen Cache | Nar Secret Auer om he 
Se Menke Kapkayı Die Betenung der Bushnge 

ed Esung Nazi bei dr Ron a daten 
Aehencker tönen; Die ehinure Lasnpende der Bgune 
BE 










The Geological Magazine Nr. 21. Woodward, On 3 
il The Jordan-Aratıs 











Naturwissenschaften. Anuales de chimie cı de phyalque Septembre. Der 
% andren, Spectres des hundes ulra-rolcs des möulloldes avec ver 

Der Naturforscher Ne. 38. Ueber Atomgewichte I. h a ra n 
Regenverhäliise der erischen Halbinsel. — Zur Desinfei Ihe daperion: = Berk Abd Baritaic dB In ale 


aemerkaning de Iberichen Kabine, Zur Deal: = | Jans les plate, le terre eı 1 erre nögke, ei sur son donge 
ander I Dis Schlange in Mpthun und | Sar’ie erange de In chaus dans I ere, 1 errenn et ler plant 










Satun Ser Ver, = Leber Onmose der Niedrslngumen: | Jar je cund nur plane 
Nluruissenschafttiche Rundschau N.5 vu Heim | $0n SOMER: Sur je dat du Piesphore dans 1a Terre, le tere 





Kkle panie, et sur son dasspe; Sur ie phospbore ei Tacide phespie 
ne dann I wägdtatin 
Repertorium der Physik H.8. Winter, Ueber absote 
Mafsgetere, — Eier und Getel, Beodschtungen über atmosphi 
fische Kiekrcht. = Nebel, Ueber die Verwendung der Mikro 
Dlons (Transmitts) Dei elektrischen Widerstandsmessungen mi 
Sm Telephon und über den Einflus den Gesichtiorganes auf det 
Gehörsinn. — Ener, Ueber den normalen Irroguären Astigmtir 
mus. = Crermak, Ueber dan elekirische Verhatten des Quarzes 


el, Uster smesphärsche Bewegungen. > Becgrere, Unter 
auchungen über de Arnderungen der Absorptienspeeie in den | 
Keysullen. = May, Unternnchungen über eie Oryeatim des Eb 
Nele mi Katumpermanganat. > Semen, Die Ertwickelng der 
Spnapta Saft une ei Sammergeschlcle der Enchinecermen. 
Quinike, Leber Sie magneunchen Eienschatin dr Ge. ran, 
User eine Correion, wicheen den Regniuhichen Benimmungen 
Gesichter vn einem Liter der elementaren Gase anbringen 
Wirkungen verchiestner pair Neue auf 
Aenderunge des Poren ie Vahnschen Keen. - Holden, He. Mathematische Winsenschaien. 
erkungen über Erobeberiutnsiät In San Frances. „Schneider, | Zeitachrit far Mathematik and Physik H... Witte 
ber Hicoresorpten in Uerhchen Organen und Gerchen. = | za Ole ha a yematlk und Physik Ws Wir 
Schu, Ueber Reserven in nmergrösen Diäten unter bton- | Ricer, Ueber die gihnche Indacıion In einem Lörperlicen 
„bt und Dat, | Lehen. — Kocher, Deher die Form er lo en Imtegeae 
lchrsche Apparas und Eieihtungen. | At, Zi snihalnche iungung dr Crenonmchen Transfer 
Tue hondon; Esinbureh, ang Dublin Philosophen | malen vier Ordnung. » Sal. Herlchung der Mincipunkisconn 


a at | er 











































Hedcnion dueribe &y Po, Sieh. — Jay, 0a a Hyd Theorie ar Slehtichen Pair 
Ist; 2. Ber; Om Is Ian oa an Henkung von Nafriben in eine F 
Srze, = Being, On de ltlaence ofa Fane of Transen Sc | Kant, on, Mi 

au le Naane Permeaitu ob an Iron ar big one Dean | Zt für Insirumentenkunde H.o. Caapa 
Ti Abrpionspeitum, Luminus and Ulyanikt, or Arge | apa na ee re 
yanıc uf Önpgen = Cesk On ae Enenee af an Undary | Eon nnerleigretlche Ararı der ohen Anal vor 
Moremeat accompanying une leewrie Spark — Suberland, On he | Mm Fr abaalae Memungen: 2 Gsich None rulhee ha 


Recaleulatian af etaln Speeihe I Ian Temperaturen, nd r 
ee One et 2 Gen, Uber Amontons' und Lambo Verdienste um 


Merphotogisches Jahrbuch XIY 3. Maurer, Die Kiemen | 9%) Bi 
unse Oeühe dc Anren und wroeten Auplkln, und de | graka hama der hs ra Gain Den 
Aktien de Biden ersten Anerientesen be Tester, © | =ITeBBu, Obsrsaden a1 Ihe oralen of al 833 by Super 
Hinergledmafen. = y. Koch, Ueber Faber. = Gnber Ueber | 10%, a6 don un nobschigen der Kometen 18 2 (Dres 
die primäre Sepmenierung Se Keimnrif der Inseln. Darln, | AOE, Din Srahbure, Droste, Bern, Rom, Hamburg und Kiel - 

* | Ger, Fontlone Sein eomdie 8. „(Mucke Aug £) > Krci 


Beneiman. Dar Mikeopeneinn 1 Thoma, Ueber dns uncz | fndung der Dineten (8) Adoren auf der Sumwarie in Nizun = 

















































































Eile Ausiails. — Kötiker, Die Entwicklung den menschlichen Licht, „ Eisenhahnbetiebselorichtungen Im Grand Central-Depöt zu 
Nase | New York. — Arehäologches aus Ram. — Der preisgekrönte Eat 

Botanischen Centratblatt Nr. 36. Keler, Wilde Rosen des | wurf für den Neubau Ser Runkeergebluder in Halle a. 5. — Die 
Cantens Zürich (Seht). — Programm der 6. Versammlung deut. Dome OcstereichUngaron, inıbesondere der S1. Stepkanıdenm ı= 





scher Naturforscher und Aerze zu Käl, — Botanik Ic Binnenschitahrtntongrentin Fran 
Norurserenbaplign Suudentalnkspet i Upsala: Johaman, Ueber | furl a, M. — Zerstörung von Melllen infolge eleirachemischer 
Toctmere Im nölichen Schweden, Zerscinungen. — Frewügigkeit der Sindierenden deutscher ech 
erichte der deutschen botanischen Gesellschaft | nscher echschulen. 
M.5. Mic, Coronüla emeroides Bois, cu Sprunm. — Reinke, | Centraiblatt der Baurerwaltung Nr. zi.s7. Peierschmuck 
Einige neue Araune und grüne Algen der Kieler Bucht. - Mökia, | der Traversrafse „Unter den Lindene am 16. März 188 (Fort) 
Zoe Kenmain der Algengstung Chaetepeht Verihog, — Frank, inung in Ruhe« für Snchauchen (Sch 
Leber Sie ziyniotsgiiche Becentung der Mycorhie. - Schlich, = Nochmal der 
Weser neue Fa von Symblone der Planrenwurein mit Plsen. = | Eintere dur Wesermühle io Hareln, — Kohiestöigehält des Flo 
Chrk, Kiehuss aideser Sauertefpreungen auf ie Bensgungen | ehens. — Nielielte für die Reise, - Eiscabehnunflt bei Yelır 
ge Vtoptamn.- Viching, Ei Droamanıcer cum Gebaucham | In Frei 
Inst: = P. Anchwrson, Ein nenee Vorkommen von Cars urn 
StR. Br in Deutschland Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Botanische Zeitung Ne. 5. Karsten, Ueber ie Entwick | iektrotechnische Zeitschrift Sepiember. Gravine 
Hung ser Schnimmiiter dei cnigen Wanerpfansen (ch) Frem&wörter in der Elektrotechnik, — Karel, Eehtrotechun.s 
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us Ossirreich, 
gen an 
Ar meiner Meschine 


— Latımeyer, Zur Zusammenstellung von Messun- 
In Moschinen der Zürcher Telephongesllchaf m schen 
Den den Gebiete 








Archiv für die Artiileric- und Ingenieuroffiziere 
Septenber, Entgegnung auf den Aufsatz: »Direcie Rrennlängen- 
Sorreeiwrene, - Wie soll das Geschüirenerelren betrieben, und wie 
Fuss dasselbe besichlgt werden (Sch) 

Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
September. Die französische Armee im Jahre 113 (Foris). = Die 
Feuerwirkung im Gelände, — Ziele der Fesungsanilerie wahrend 
der Besrohung und Einschliefung einer Forwsestung (Sch) — 
Scheiben, Zur Charakterschierung des Retergenerl J. E. D. 
Stuart. > Gopkeit, Der gegenwärtige Stand der Kricgsachif 
Bauen. 

Allgemeine Militär-Zeitung Nr. 7.71, Die Schristüche 
in Beifet der Verabschiedung des Generafelömarschals Grafen 
x: Molke. — Wolorkel, Das keine Caliber und das wehtragende 

= Die Belagerung von Belgrad im Jahre 108 
Die fransinische Marine 
tär-Wochenblat Nr.io, Panterlftten. - Ueber Orts 
befestigung, 

Revue militaire de l’ttranger No. por. Curaiers 
26 Les manaunrer mare Guss. = Les obuen. 
Yateiren mobile de mpapne en Runle. = Une &iude sur un cn 
articulier du röle de Varlllre en campagne. - Les laraions dans 
Finde wire, 

Le Spectateur mia 
Jans Vinfanerie (0 












































Septembre, de Bretten, Cananı 
= Aucin, Retrite du 0. corpa de 
1a Gronde-Armde Je Duina sur Danzig (189) (fi). = Deamapaons, 
Keen noureaue räglemente V, > Boisennet, Le 

Tmülitsirer (in). = Kirn, Öbserration nur Teppliien du räglement 
Sur Vhnbllement du ı. novembre 8, dans übe Compagnie cu un 
Sfadron. 











Algemeinen. 

Die Grenzboten Nr.yr. Aus dem Leben Ka 
— Gerland, Die Orspolisei und ihre Kosten. Die Enfe 
in der Geschichte, = Die Schuirereine. — Theodor Altı 
Jacodıen, Nie Lohoe (Foris) 

Preufsische Jahrbücher September. Hewen, Ein Ausmeg 
aus Ser Premöwöriernet, - Batre, Ueber Jen Undlichen Wucher 
im Saore und Moncigebet. - Mahn, Neturforichung und Schule 

Von moderner Malerei. Deirachtungen über die 
tlung von 18%. — Mähly, Der Ursprung der 














Neumann, 






Nordische Rundschau VI. 
Kieinrunsische Legende, - Bertramin, Zwei Tage in Reıl 

Der ae Gud, Ueber ven Twertion. — Hei 
Ci und Mil. Norsiete, > Ein Bild a0 Neranlscher Zeit 
(Skize) 


Kostomarew, Vier Jahre, 








O'Connor Morris, Maileson's Prince 





Eugene. = Hunter, Kipling Indien Pocns. — Burahalt, Wond- 
 Uroen, 


gate's Bowting. — Peacock, Home’ Mary Sıews 
Header Scat's Tıacan Studien sd Sketche 
Vene: »Siclge 
Notes on Bullen OIG Plays. — Burton, Lord Suravord| 
SE Redeläe and Nr. S. Lane-Pocie. — Sandıy, Byranine Induence 
in Ireland. = MaeCarig, The Teipanite Lie of St. Patrick. — 
Prince Lucien Honsparte und Sacci, »Baßio-abine in Nil, Haly. 
= "Houghten, Sir 3: W. Dawson Modern Seienee in Bible Land 
I Riemer, Diode halian Sculpture ad Paining a Berl. - Tom- 
ins, Te Hykabı King Ralan or Kblan. = Shediock, Bimingham 
Musical Fat 
The Athenseum Nr. z6. ie RY Century. 
Chepne on ıhe Bock of Palm. And ihe Marcprarine of 
Haireuih. » Welforde Hntory of Newest,» Ingram's History of 
Point Economy. — The Great Rei ofihe Pipe. = The Circe, - 
Te West Mighlande. — Three Letters of Adlon. — Mr. Willem. 
Te Grein 
> The Interonio 












































The Nineteenth Century September. Por, Pages kom a 
Workiefs Diers. - Brpee, Sachllım ıhraugl Ameıican Spec- 
cl. — Ppair, Lord Armstrong and Technical Education. 

Margula oforae, An Armada Reit, — Palgrare, Chaucer and ıhe 











ander hargen | 


29. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1838. Nr. 39, 








| 8 potlepanstnite zu KIKE sie (in). 





Tatian Renalsanee. - Haddow, The Miners of Scotland. — Stephen, 
Belie and Conduct. - Wertheiner, Honicalure. — Fulfard, Au, 
Auıtralun Lewn, 
Adyı Jean Fran © Cranturd, Sievers in Ba Coniral 
Alien. > Gtadstone, Mr. Forser and Ireland 
‚The Westminster Reriew Sepiember. The Lacıl Gorers- 
ment Act, 189. - Farin Society: — Count Toitarı Life and. 
Works. = Chins, a New Departre. - The Right Mon. WB. 
Fer Independent Section: , UnttecAuraie 
in. 2. Te Forster Tragedy in reund, 3. Mar 
Fnge Rejeclon and Marrlige Reform. 4. Campalary Emigratier, 
Annales scientifiques de l’Ecole normale supt- 
eieure Septembre. Stu, Sur ia transfrmatlon des fonelons 
fuchsiennes (in). — Ricmann, Sur le prebläme de Diihe. 
Compies rendus heblomaduires de l’Acadimie der 
Seienees No. 9. äyy, Obserralon relatire a une prücädene 
eormmanieslon »Sar une propritiß gönirale des corps salten 
"Tröpied, Sp ci Renanr, Obserinione'de I somdie 
a A Vobservteie WAlger au tälscope de Om go. = 
Derratn, Obserraione de ta comite Pay, Altes d Tobservalite de 






























Ficken, Sur ie dermmengueene ci 
ennde perpinlan 
Henn. 

Rerae eritigue S0.3637. Da Dipe, Kinds srchtolgigun, 

indunre Ingeburde. = Kocher, 

mer. hen gun Bang p.P& 
es compierdeBeren deBoro. pp. Thoma. Hr, 
Yeisc u es Hohcmmauen, = Sec gu du moyendge. 
Franck «4 Chenerire. Lezigue de 1a ungne de Bonsrenure des 
Daten. = Perwoi, Les Sven ei lu Finden ns 
Valry-Radn, Me de Säit. = Mich, da Sue 
pri ur. = Call, Cote ds Märon, vd p- Ts, 
Mephiigee 1 Buchen, La re de Fpei- Mehr Grimm, 
Paraipomdacs (ämond Scherer) 

Bitlioihlque universchle et Rerue auinse Sep 
uemire, Rad, Poltey cotenporäs de Fiinee, Levonte de 
Ye: Gurdn, Sehne de vie Mndone: Ten parır Frdinie, 
Now Stapler Ralaı, u yie son zute Mi). Qatneh 
2 Fesinime Phloephigse cu Vaptmime ehräiep, = san Maye 
in, Le grande) rögnen Snploanänkainen = Legen Jean Klar 


eihns soolog 
eisanesque torue fonte du piocine de Per- 


































Entgegnung. 

Auf die Recension von Wilmannı über mein Buch-»die 
epische Kunst Veldenes und Hartmans (LZ. Nr. 3 5p- 
HS) habe ih zu erwiden 

W. sagt: Vet. handelt »weniger über die Kunst Heinrichs und 
Hartmans, ls über die Kuna, die uns io Auen Werken entgegen: 
Wit o.n. Im Vorwort bezeichnet eı der Verf. el sein Ziel, zu er 
gründen, wodurch die Wirkung, die wir In der Berachtung den 
Kunstwerk rerpüren, geweckt werden. W. wirft mir non vor. ich 
hate wichlge Dinge, deren Behandlung zur Errelchung dieses Zieles 
noihmendig ch Übergangen, unwichige zu Dei bandet, 

"Aber das Ziel meinen Machen sale Surch den Satz auf. 1X, den 
W.ehiet,heineswege angegeben werden, sondern diener Satz ent 
al nur eine ganz eilgemeine, mir zu einem hier gleichgiligen 
Zweck notwendige Ersagung über ie Frage worauf man überhaupt 
Ye umfassender Beurteilung eines poflschea Kunstwerken die Auf 
merksamkeit zu richten habe: Die In Betracht kommenden hölachen 
Epen einer solchen umfassenden Deutelung zu unterichen. die 
ganze una in finen eaigegentretende Kunst zu behandeln, habe 
Ich durch jenen allgemeinen Sat nicht verspruchen, und «a war 
‚durchaus nicht meine Absicht; sondern ich weile diese Kunst nur 
30 weit behandeln, aa sie den deutschen Dichtern zuzurechnen 
ist, und besonders kam es mir auf die Fülle an, in denen ein Fort 
«chrit Hertmana über Veldeke erkennbar hr. Dieses Programm 
(meines Baches glaube ich im weheren Verla meiner inletung, auf 

XI. XIT, und bes. XII, mit genügender Deuichket angegeben 
u haben. Für diesen Zwcch nchien en mir af ausführliche Behand 

(gerade der Kiesighehen. nrskommen; denn 
Hbstindigsten gegenüber, 

I much das gest we 
(den. Dagegen gehörten die von W. vermisten Parien, über Kühe 
ung der Mandlung, Episoden us. . nicht zu meiner Man; denn 
'rie eng Harıman In deren Dingen an seine Quellen gebunden ht, 

Tin die geringen Abweichungen, de er sich gest, 
Churaceristik heine irgend erheblichen Beiträge 
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Hate ich Jene Parleen ausführlich behandelt, hie ch Jamit Be | Hearichs und Hartmanı ven, al 
‚chen Dichter geleert, ehr bestim Beiden als Könner in der Bearbei 
Telschen Voraus- | der fremden Gedichte gleitet haben, so häte eine aorgfältige Vo; 
Vorisgen und Bewrheingen die Grundtage, sei 
Iven. Davon aber hr nicht die Redes she Vor 
Veidenge Kennt er Ja nicht einmal 
Antwort des Recensenten. Witmanns 


Berichtigung. 
esprschung von Uhlige, Gesshichte des Eredis- 
enebbüre how. les Spy Zune WM Kade nn 


entpegenteht, charake 





senuungen 
Grunfeide 4 Sept. Roctteken. 








wünsch, 
gesichen, das ich mich uu günstig über diereibe aunesprochen. 
habe, Wollte er nich sowohl die Kunst, ie uns in den Werken 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
©. A. Wiens, Geschichte des spanischen Protestanti 
müs im 16. Jahrhundert. Oberst, Bertelumann, 188. XIV 
» 1.4 
die Reihe seiner reformationsge- 
schichtlichen Studien auch die spanische Reformations- 
geschichte fügte, hat die geschichtliche Forschung diesen 
höchst interessanten Gegenstand nicht mehr aus dem 
‚Auge verloren; Spanier, Engländer und Deutsche reich- 
ten sich in schönem Wetteifer die Hände, um längst 
vergessene und tief verborgene Quellen wider zu 
öffnen und das Andenken verschollener Mürtyrer wider 
dem Gedächtnis der Mitwelt nahe zu bringen. Was 
Wiffen und Usoz y Rio, was Ed. Böhmer in Sammlung 
und Herausgabe der Schriften der spanischen Pro- 
testanten geleistet, bleibt für alle Zeiten ein glinzendes 
Zeugnis unermüdlichen Fleifses und gründlichster Ge- 
Nchrsamkeit, getragen von der echten Freude, auf diesem 
doraenvollen, mühsamen Pfade der Forschung wandeln 
zu dürfen, wie eine solche nur der echte Liebhaber 
empfindet. Ein ebenbürtiges Seitenstück zu diesen pro- 
testantischen Arbeiten lieferte der katholische Menen- 
dez y Pelaio in seiner »Historin de los Heterodoxos. 
adolese 1880-82. Der Bausteine sind also genug 
vorhanden, um aus denselben die Geschichte der spa- 
nischen Reformation vor den Augen des 19. hs. wider- 
erstehen zu lassen; bisher fehlte nur ein Werk, welches 
den Versuch von MeCrie wideraufnehmend eine dem 
heutigen Stande der Wissenschaft entsprechende Dar- 
stellung geben würde. Bühmer schickt allerdings in 
seiner Bibliotheca Wilfeniana seinen gelchrten, umfang- 
reichen litterarhistorischen Ausführungen kurze Lebens- 
skizzen der spanischen Protestanten voraus, sie reizen 
aber nur die Begierde nach einer abgerundeten syste- 
matischen Darstellung. Das Buch von Wilkens soll diese 
Lücke ausfüllen. In vollem Mafse ist der Verf, zu dieser 
Aufgabe berufen. Eine 3ojührige Bekanntschaft mi 
diesem Gegenstande (es sei nur erinnert an sein Werk über 
Fra Luis de Leon, ı806), eine auch andere Gebiete um- 
fissende Belesenheit, das volle Glaubensbewustsein der 
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Reformationszeit und eine nicht gewöhnliche Meister- 
schaft in der Sprache zeichnen ihn aus. Mit epigram- 
matischer Schärfe teilt er den kurzen Tag der spani- 
schen Reformation ein (nicht unühnlich einem Predigt- 
thema) in Eingang, Aufgang, Untergang. Einer mit 
glühenden Farben gemalten Beschreibung von Land 
und Leuten folgt die Schilderung Karls V, besonders 
seines Verhültnisses zum Pabste, die Beschreibung des 
Sacco di Roma bildet die Einleitung zu der Besprechung 
des Dinlogo von Valdes. Dem Erasmianer folgen die 
eigentlichen Vertreter des Luthertums, allen voran der 
jammervoll ermordete Juan Diaz, dann der Ueberseuzer 
des Neuen Testamentes Enzinas; Abdankung 
Karls V, die Schilderung Franeiscos de Borja führt zu 

















den Keizern in Valladolid, ünd nun folgen. alle 
Vertreter des Luwhertums: Cazalla, Juan de Val- 
ds, Rodrigo de Valer, Ponce de la Fuente, 


Ponce de Leon, Reina, Corro, Valera; ausführliche 
Auszüge aus den Schriften dieser Minner werden da- 
bei gegeben. An den letzten Willen Karls V, an den 
Regierungsantritt Philipps knüpfen sich die Mafsregeln, 
weiche der Keizerei in Spanien ein Ende bereitsten; 
ausführlich wird der lange wührende Process des Erz“ 
ischofes Carranza erzählt, die Schilderung der Autos 
defs (sie) in Valladolid und Sevilla mit den Folgen, 
welche diese Ausrottung des Protestantismus für 
Spanien hate, schliefst das Buch. Das Urteil, welches 
W. über den Protestanusmus in Spanien abgibt, dass 
er nicht getragen worden sei von bedeutenden Persön. 
lichkeiten, dass das spanische Volk sich wenig an 
der Reformation beteiligte, ist vollständig richtig, die 
Uebertreibungen in Betreff’ der Anzahl der Hingerich 
teten werden auf ein richtiges Mafs zurückgeführt, wie 
andererseits die Schrecken der Inquisition und ihres 
Verfahrens mit Recht gebrandmarkt werden. 

‚Aber diesen glünzenden Eigenschaften des Buches 
stehen höchst bedeutende Fehler zur Seite; es fchlt 
demselben der eigentlich künstlerische Aufbau, die 
strenge methodische Durcharbeitung, dadurch kommt 
der reiche Inhalt desselben gar nicht zur Geltung, im 
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wörtlichsten Sinn sieht der Leser vor Bäumen den 
Wald nicht. Der Verf. versteht es so gut, den Leser 


für seinen Gegenstand zu begeistern, or kann vortref- | 
Jich schildern, aber in dem dithyramblschen Fluss seiner 
Rode reift er den Leser von einem Punkt zum andern, 
ohne ihm Rast und Ruhe zu gönnen, es fehlen die zu. 
sammenfassenden Result, cs fehlt die Ruhe der ccht | 
historischen Darstellung. Es ist geradezu eine line- 
rarische Sünde, ein Buch von 250 $, auszugeben mit 
einer Inhaltsübersicht, welche aus drei Worten besteht, 
ohne jede weitere Kapitleinteilung, mit Abschnite 
welche ohne Alinen g Seiten lang sich ausdehnen; ein 
Register findet sich ebenfalls nicht. Das Buch is ofen 
bar auf weitere Kreise berechnet, daher so viele Steif- 
Züge in Grenzgebicte (Schilderung der spanischen Nawr, 
Kunst, Profangeschichte); si sind interessantgeschrieben, 
über andrerseits setz das Buch recht umfassende Kennt. 
nisse seiner Leser voraus. Die Natur der Quellen 
brachte es wol mit sich, dass die Schilderung der re- 
formatorischen Bewegung besonders auf das literarische 
Leben, auf diesen Gegensatz, sich beschränken muste, 
zu einer eigentlichen Kirchenbildung kam es unseres 
Wissens damals in Spanien nicht, doch wäre es der 
Mühe wort gewesen, den Spuren und Anfüngen davon 
noch etwas mehr im einzelnen nachzugehen; Überhaupt 
erfahren wir Uber die Anfünge des Luthertums schr 
wenig, Auch der geographischen Verbreitung des 
Luthertums in Spanien hitte Raum gebürt, und endlich 
wäre eine hlufgere Verwendung von Zahlen schr zu | 
"Wünschen gewesen, Leute und Ereignisse hngen so zu | 
sagen in der Luft. | 
So erfüllt dos Buch seinen Zweck leider nicht valli, | 
doch ist endlich einmal wider ein auf genauester Sach- 
kenninis beruhendes Bild der spanischen Reformation | 

















gegeben, und darin besteht sein unzweifelhafies Ver- 
dienst. 
Stuart, Theodor Schott. 





JM. Oswald, Die dogmatische Theologie, da in die 
ehe non Gott in ninen Sei und L.cbe, Im Sihne dr tn | 
Aachen Kirche Sarg, MH Erlubno des Mach. Dicker 
Yan Paderbor, UFhas: Die Trike. Paderorn, Shdr 
A 58 Vu s geh. Men 

Indem der Herr Verf, dem in Nr. ı dieses Jahres. 
der DLZ. angezeigten ersten Bande, welcher über 
die allgemeine Gottesichre handelt, diesen. zweiten 

Band, welcher der Triniitschre gewidmet it, rasch 

folgen ließ, hat er seine Arbeiten über die gesammte 

Dogmatik vollendet, 33 Jahre hat er Jarauf verwendet, 

darf aber mit Genugtuung auf diese Lebensarbeit 

zurückblicken, so ergreifend auch die Gefühle sein 
mögen, die ihm der Abschied vom theologischen 

Publicum eingeflößt hat. Auch in diesem Schlussband 

hat er die »vollstindige Darlegung der postiven 

Kirchenlehre und deren allseliges Verstindnis in den 

Vordergrund zu drängen, die specultiven Erörterungen 

dagegen in den Hintergrund zu stellen beabsichtigte, 

Demgemüß hat er die der allgemeinen Triniätslehre 

zufllonde biblische und traditionelle Begründung 

weiter ausgeführt als die specielle Trinitislehre oder 
ie spersönliche Charakterisik Gottess. Dennoch dürfte 
dieser zweite Abschnüt auch für den vorausgesetzien 
‚csctkreis ein größeres Interesse bieten als der erste. | 
Denn der Lilische Beweis erhebt sich nicht Uber die 





























gewöhnliche Darstellung in den Lehrbtichern. Be 
sonders vermisst man die Rücksicht auf die neuere 
Verhandlungen über diesen Gegenstand. Wir sind = 
der Zurlckholtung hinsichtlich des Alten Tesumen 
und des Comma Iohanneum einverstanden, hüten se 
genaueres Eingehen auf das Johannesevangelcn 
gewünscht. Die Frage über die Priexistenz Jesu i> 
Evangelium gegenüber dem Prolog und im Verbikss 
zu den Paulinischen Briefen ist kaum berührt. Eben 
hat der Herr Verf. auf eine Darstellung der Lex 
Nieferung aus der vornicänischen Zeit unter Berufict 
auf Petavius verzichtet und damit die Grundlage 1 
die dogmengeschichtliche Entwicklung und. das vol 
Verständnis des Arlanismus_preisgegeben. Auch 
Candidaten der Theologie wird es heutzutage notwe: 
dig sein, die Dogmengeschichte genauer zu verfolge 
Da aber überall die dem Verf, eigene Klarheit uni 
Ruhe der Darstellung warzunchmen ist, so werd 
dennoch auch diese Schrift viele Theologen gern 1x 
ihrem Führer in diesem geheimnisvollen Gebt 
wählen und Nutzen daraus ziehen. Mögen sie dur 
zahlreichen Andeutungen in derselben sich 
weiteren Studien und Untersuchungen ermutigen las 



































Tübingen. Paul Schanz 
Philosophie. 
Wihelen Scherer, Poctik. Darin, W 
(93 Sur. Segen 
’Scherers Poctik ist nicht erst in seinen lc 





1.ebensjahren geplant. Schon in seinem »Jacob Grimm 
dem grandiosen Manifest kUnftigen Wirkens, prophezi® 
er von allen Gebieten der Geisteswissenschafien &t 
bedeutendste Veründerang der philosophischen Be 
wrachtung der Geschichte im Sinne der hochfiegen 

Forderung: »dass die empirischen Gesetze des geschi 
lichen Lebens aufgesucht und aus dem Wesen di 
Menschen wie aus den Naturbedingungen, in die 
hineinrtt, begriffen werden müssene. Hier ht & 
Sprache und Pocsie in gleicher Weise im Auge. Zr 
nöchst kam er seinem Programm auf dem Gebiet & 
Grammatili nach, indem er aus dem seit J. Grinn 
herschenden, historisch-deseripiven Betrieb der des‘ 
schen Grammatik zu einem mehr comparstiven, gez 
schen vorzudringen und mit der Darlegung der spra 

lichen Wandlungen die Ergründung der realen Factor: 
des sprachlichen Lebens zu verbinden suchte. Kl 
Wurde auch die Literatur von ihm unter diesem &£ 
sichtspunkt betrachtet. Seit den letzten Wiener Jahr 
erstreht er für die Geschichte des Suls und der 0x 
üschen Formen eine ähnlich exacıe Methode der Bect 
achtung und Darstellung wie für die Grammatik, Seirt 
Liweratargeschichte bezeichnete dann einen erheblicher 
Schrit. vorwärts: in ihr lebt die Ueberzeugung, dis 
‚neben der rein geschichtlichen Erforschung der Lite 
iutur eines bestimmten Volkes in begrenzter Zeit noch 
eine selbstindige Wissenschaft von der allgemeinen 
Natur und den allgemeinen Lebensbeuingungen 
Poesie zu begründen seh. »Kann selbst — ufseie Sch 
jetzt — die Theorie der Poesie mehr ansıreben als it 
vollständige Beschreihung der vorhandenen (und \ 

leicht versuchsweise der möglichen) Formen d 

rischer Production? Eine vollstindige Beschreibe 
& h. eine solche, welche den Blick auch auf Unat“ 
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und Wirkungen gerichtet hült.« Und er schloss mit 
dem denkwürdigen Satze: »Zwischen Philologie und 
Aesıhetik ist kein Streit.“ Seine Poetik sollte nun auf 
dem longen und beschwerlichen Wege zu vorläufiger 
Ruhe und Umschau leiten. 

Was jetzt davon vorliegt, nach Schs. Manuseript 
für die Vorlesungen des Sommersemesters 1885 und Nach- 
schriften einiger Zuhörer von Rich. M, Meyer heraus- 
gegeben, ist Uufssrlich und innerlich fragmentarisch: 
die methodische Grundlegung in den ersten beiden 
Kapiteln bildet mehr als drei Viertel des Ganzen. 
Diesem Unterbau entspricht aber nicht die Fortsetzung: 
die übrigen drei Kapitel, welche den Hauptstoff der 
eigentlichen Poetil enthalten, sind skisrenhaft und 

ise beinahe mager. Aber auch so tritt uns 
h entgegen, was Sch. an die Stelle der bis- 
herigen Regeloücher der Poctik, auf denen der Staub 
der Jahrhunderte lagert, setzen will. Die frühere Poctik 
suchte das wahre Epos, das wahre Drama, die wahre, 
Lyrik, sie suchte das absolute Schöne, wie die frühere 
Grammatik das Sprachrichtige. Und entweder be- 
schränkte sie sich auf praktische Regeln oder auf Spe- 
eulation, auch hierin der teren Grammauk entsprechend. 
Die Poctik, wie die gesammte Acsihetik, soll aber — 
50 will Sch. — von der historischen Betrachtungsweise 
gezwungen werden allen Erscheinungen der Dichtkunst 
und allen Völkern der Erde gerecht zu werden, nicht 
vorschnell von Gut und Schlecht reden, sondern von 
den verschiedenen Wirkungen verschiedener Arten der 
Poesie. Eine Poesie, von der gesagt werden kann, 
dass sie auf die edelsten Menschen aller Zeiten gewirkt 
hat, ist gewis wertvoller als eine andere. Aber weitere, 
Werturteile als dies sind der Poetik versagt. Sie har 
die dichterische Hervorbringung in dem oben be- 
zeichneten umfassenden Sinne zu beschreiben. Sie 
bedarf einer umfassenden Classification, und diese sewzt 
von selbst ein vergleichendes Verfahren voraus. Auch 
die Methode der wechselseitigen Erhellung, die Sch. 
zuerst für die Sprachwissenschaft fruchtbar 
soll angewandt, d. h. das Deutliche, Vollständige, besser 
Bekannte zur Erleuterung des Undeutlichen, Unvoll- 
ständigen, weniger Bekannten, namentlich die Gegen- 
wart zur Erleuterung der Vergangenheit benutzt 
werden. Die Poesie der Natursölker muss zur Erkennt- 
nis und 
welche die Poesie der Cultursölker zur Höhe gelangte. 

Es geht durch Schs. Buch ein evolutionisti- 
scher Grundzug. Was Wundt für die Ethik, was 
Ihering für die Erkenntnis von Recht und Sitte, was 
neuere Nationalökonomen für die historische Wirt- 
schafiswissenschaft, was in etwas anderer Weise Nitzsch 
für die Geschichte geleistet haben, erstrebt Sch. für die 
Poctik: die objectiven Mächte, welche die Entwiel 
lung der Poesie bestimmen, sollen erforscht werden. 
Es ist kein Zufall, dass das umfangrei 
deutendste Kapitel von Dichter und Publicum handelt, 
&. h. von den Beziehungen der Gesellschaft zu den 
chtenden Individuen, und esistkeine bloße Kokeuei 
mit modernen Kunstausdrücken, wenn 
meinen Produstionsichre wichtige Begrile entlehnt. 
Sch. verführt inductiv, analytisch; er sammelt und 
Slassiheiert die conereien Erscheinungen; er sondert 
stets Primitises und Spüteres; er legt nie di 
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eierten Zustinde der modernen Pocsie zu Grunde, die 
erst das Resultat langer Cultur sind; und er fing 
immer so zu sagen von außen an, von den fertigen 
Atufserungen des poetischen Lebens, und hier wider 
von dem rein Formalen. Von da aus dringt cr dann 
Zurück in die einzelnen Stadien des poetischen Pro- 
cesses. Er vermeidet es dagegen aufs strengste, von 
| innen heraus vorzuschreiten, d. h. etwa von irgend 
welchen psychologischen Definitionen auszugehen. 
Aber er bereitet Überall psycho-physischer Betrachtung 
den Wog, er liefert und ordnet ihr das Material, er ist 
mit ihrer Methode und ihren Resultaten völig vertraut, 
er bedient sich ihrer als Hifwmittel im Fortgang der 
Untersuchung. Er schreitet von der Inducion weiter 
| zur Deduetion, er scheut sich nicht vor Generallsaton, 
er wachtet überhaupt nach systematischer Dar- 
stellung der Poctik, genau wie er einer systematischen 
Sprachphysiologie das Wort geredet hatte: alle beob- 
achteten und alle möglichen Erscheinungen sollen inner 
halb. des Systems ihren Platz finden und in daselbe 
eingereiht werden können. Seine Poetik bewührt aufs 
neue die Originalität und die geniale Unbefangenheit 
und Frische seiner Betrachtungsweise. Und auf Schrit. 
und Tritt hat man den Eindruck: hier redet kein vor- 
schnell, eigenwilig Urteilender, sondern jemand, der 
alle früheren Leistungen und Versuche geprüft und in 
sich verarbeitet hat. Ein Schüler des moderaen Empi- 
Fimus, ein Anhlinger der Entwicklungslehre, cin Kenner 
der neueren Psychologie und Psychophysik, spielt Sch, 
| doch nirgends die Rolle des Psychologen noch die des 
Geschichtsphilosophen. Er bleibt auf seinem Felde, 
auf das ihn unvergleichliche Kenntnisse und höchste 
Begabung wiesen, und ist hier allen denen, die von 
ühnlichem Standpunkt aus die Fragen der Poetik be- 
| handeiten, don Spencer, Tylor, Taine, Fechner überlegen 
| durch die Fülle und Lebondigkeit seiner Anschauung 
und Erfshrung und den feinen, congeninlen poetischen 
Sinn. Was wissen jene im Grunde von dem eigent- 
Hichen, manigfaligen L.oben der Litteraturen, von der 
| unendlichen Vielheit der pocischen Erscheinungen! 
Darin aber log Schs. ganze Strke. 

Das erste Kapitel begrenzt zunächst den Begriff 
Poesie und sttuiert drei älteste Uriypen der Pocsie: 
Chorlied, Mirchen, Sprichwort. Das Chorlied ist die 
Urform der gebundenen Rede, das Märchen (d. h. die 
kurze prosiische Erzählung, wie sie bei allen Natur- 
völkern sich Anden) die Urform der ungebundenen Rede, 
der Keim des Epos. Für die Erforschung der nationalen 
Hedensagen aller Völker ist damit das erlösende Wort 
gesprochen. Lange vor den epischen Liedern der 
Äthapsoden lebte die Sage gewis in kurzen prosalschen 
Erzählungen. Das eigentliche Epos d. h. die große 
poctische Erzühlung in fortlaufenden Versen leitet Sch. 
nit Müllenhoff aus einer Annäherung und Vermischung 
der beiden Urformen her: es Billete sich eine »ge 
mischt Forms, Verbindung von Prosa und strophischer 
Pocsi, wie ie sich nachweisen lsstin der altmordischen 
| (Eu, Sagas), indischen, mitelrischen Literatur. Sie 

ist die Vorstufe zum monostichischen Epos. Für die 
Entwicklung der Poesie nimmt Sch. nach dem Para- 
digema der deutschen Literaturgeschichte drei Akte an: 
1.ostösung der Pocsie vom Tanz, vom Gesang, von der 
gebundenen Form, und danach vier historische Stufen: 
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Tanzpogsie, Gesangpoesie, ungesungene Por 
saische Poesie. Das führt auf die Abgrenzung der 
Poesie nach der Prosa hin: auf den Wandel der 
Function von poetischer und. prosaischer Form, die 
Grenzschwankungen zwischen gebundener und unge- 
bundener Rede, die einzelnen Invasionen der Prosa in 
ie Literatur. Bei der ganzen Erörterung scheint in- 
des nicht genug geschieden: was ist durch eigentlm- 
che historische Verhältnisse bedingte Erscheinung der 
deutschen Literatur und was ist allgemeines, aus der 
Natur des poctischen L.ebens fiefsendes Gesetz? Und 
diese Schwüche, Vermischung des historischen und 
systematischen Stundpunkts lüsst sich noch fter war- 
nehmen. — Der zweite Teil des Kapitels bespricht Auf- 
‚gaben und Methoden der Forschung, bringt eine Ueher- 
sicht über die Geschichte der Poctik. Einen Excurs 
über die antike nacharistotelische Rhetorik auf Grund 
von Mitteilungen Hübners hätte der Herausg. besser in 
den Anhang gestellt. 
Mit dem zweiten Kapitel beginnt die eigentliche 
unter der Ueberschrift »Dichter und 
1e glänzender Betrachtungen 
vereinigt. Zunlchst eine weitausgreifende Erörterung 
des Ursprungs der Poesie, die sich Uberall auf empi- 
scher Grundlage zu halten sucht, die vorhandenen 
Ansichten scharf kriisiert und sich bisweilen in ge- 
wagte Combinationen versteigt. Die primitiven Acuße- 
rungen der Freude sind nach Sch. die Quellen der 
Poesie: Springen (höhere Stufe der Tanz), Singen, 
.achen. Das stirkste angenehme Gefühl des primitiven 
Menschen, das erotische, führte vermutlich zur ültesten 
Poesie. Der individuellen Lyrik schreibt Sch. wie der 
Ref, ein hohes Alter zu. — Es folgt eine eingehende 
Untersuchung der Usthetischen Wirkung des Tragischen, 
wobei Sch. mit lobenswerter Besonnenheit allen vor- 
gefassten Theorien, die stets auf den complicierten 
Verhühnissen der Culturmenschen fußen, aus dem Wege 
geht und auch hier zu den primiiven Zuständen vor- 
dringt. — Der zweite Abschnitt süber den Wert der 
Poesic« handelt zunlichst von dem literarischen Ver- 
ehr: die Poesie ist eine Art Ware, ihr Wert regelt sich 
nach Angebot und Nachfrage. Sch. ent 
Theorie des literarischen Verkehrs und eine Lehre 
vom literarischen Erfolg. Ueber demokratische und 
aristokratische Verfassung des literarischen Reichs 
fallen anregende Bemerkungen, die eine geistrolle Be- 
trachtung im Anhang ($. 293) erginzt: Zeitalter der 
Micene und Zeitalter der grolsen Süidte als iterarischer 
Gentren. — Dann geht Sch. zur Betrachtung des idealen 
Werts der Poesie über. Hier kommen die großen. 
Probleme der Eihik zur Sprache, und zwar in einer 
Weise, die gewis Widerspruch hervorrufen wird. Sch. 
definiert, eu seinem evolutionistischen Standpunkt, die 
Siwlichkeit als sdie Summe der Forderungen, welche, 
die Gesammiheit an den Einzelnen stellt, die Schranken, 
it denen die Gesellschaft ihr Miglied umgibt«. Ein 
iestimmter Dichter — es ist Paul Heyse — wird da- 
‚nach consequenterweise scharf geindelt, weil er die all 
;emeine Moral mit der höheren Sitlichkeit bekimpi 
weil er für das »Sichausleben der Natur« d. h. für di 
Gelüste Propaganda mache und auch die Wahrheit des 
lebens verletze, indem er nicht zeige, wie die Gesell- 
schaft sich rücht. Wie aber bewährt sich 
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hs, Stand- | 


| Hußert sich in obje 


punkt dem Tragischen gegenüber? Der tragische Heli 
geht unter, die gesellschafiliche Ordnung triumphiert. 
Auf wessen Seite aber ist die Moral? Und wie will Sc 

Definition der Sitlichkeit mit Ibsens Tragddien fer 
werden? Uebrigens schliefst Sch. seine Betrachtung 

offenbar selbst unbefriedigt: »es ist unmöglich, du 
Verhältnis von Poesie und Moral endgilig theoreis 
zu bestimmene (8. 146). — Der dritte Abschnitt se: 














wobei Andeutungen einer Fortbildung und Vertefor 
der Lachmannschen Liedertheorie gegeben werder 


sunterbrochenese und sanhaltendes Arbeitene, scic 
schaffenden Seelenkrüfiee (Phantasie und Gedichte 
Genie und Wahnsinn. — Es folgt die Lehre vom Puti: 
cum: die Verschieenheiten desselben mit befremdlca 
Iaxen Bemerkungen Uber die vom Dichter zu machen 
den Concessionenz die Bedeutung des Alten und Neu 
in der Kunst; die geniefsenden Scelenkrüfte (Grad der 
beanspruchten Selbstäigkeit des Publicums); Bedic 
gungen für Aufmerksamkeit und Spannung; Bedinger 
gen des Gefallens (Wahrheit und Wahrscheinlichkei. 
Fechners Begriff der Ustheuischen Schwelle, der Asıhe 
tischen Hilfen und sein üsthetisches Associationsprir 

Das dritte Kapitel ist den Stoffen gewidme 
Hier wird ein Ansatz zu einer allgemeinen Motixen 
Ichre gemacht, und ein Schema der hauptsiichlich vor 
kommenden Motise aufgestellt. Es werden darau 
durchmustert die Figuren der Vorwicklung (gehemmt; 
Streben, Anziehung und Abstoßung, örtliche Trennuns. 
Teuschung), die Klassen der Wirkungen. »Führt un 
der Dichter durch Cloaken, so sinkts eben, und wir 
Mühlen uns beschmutzt, wenn wir auch für die Tech: 
Bewunderung haben.« Schwerlich ist damit Zola & 
schlagen; denn wo er wie in seinem »Germinal« s 
zu der zermalmenden Wucht einer wirklichen, groß 
Satire erhebt, fühlen wir uns nicht beschmutzt, sonder 
nur erbitter, eniflammt gegen Tyrannei, Ausbeutu: 
Corruption. —- Eine Untersuchung des komisch Wir 
enden macht den Schluss. 

Das vierte Kapitel gilt der sinneren Form: 
W. y. Humboldts Begriff der »inneren Sprachfore“ 
lasst sich schr gut auf die Poesie übertragen. Ref. hut 
dies bereits vor Jahren in seinem Buch Uber Reinmu 
und Walther (S. 55) getan, aber Sch. prücisiert der 
Begriff und grenzt ihn besser ab. Die innere Forn 

ver Auffassung (Goethes Natur: 
Yismus: Götz; typischer Realismus: Hermann un 
Dorothea, Narliche Tochter, Wahlverwantschafter 
Helena; Wealismus: Iphigenie) und in subjectiver Au! 
fassung (humorisisch, satirisch, elegisch, idyllisch), 

Das letzte Kapitel erörtert skizzenhaft di 
dufsere Form: die Grundformen der Darstellung (direct 
indirecte, symptomatische); die Fietionen d. h. conven 
tionelle Annalumen der Poesie, die gegen die strenz 
Wirklichkeit verstoßen; die L.chre von den Zeich 
die Arten der Rede (Monolog, Vortrag, Dialog — det 
Dichter redet in eigenem Namen, in Maske, in einct 
Rolle); die Zeitformen; die Dichtungsarten; die Com 
position; die Sprache (voll feiner Bemerkungen 
endlich Metrik. 

Im Anhang berichtet der Herausg. über die \ 
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Sch. dem Heft der Poctik beigelegten Papiere und 

It eine Auswahl davon mit, Aeltere Entwürfe ihren 
die Untersuchung in völlig abweichendem Gange: er- 
greifende Zeugnisse für das rastlose Ringen des Ver- 
ewigten um die klarste, sicherste Gestaltung des Er- 
kannten. 

Dem Werk wird es nicht an lebhaften Anfechtun- 
gen fehlen, gerade weil es, schon seinem Ursprunge 
nach nirgends abschliefsend, doch überall energisch 
und kühn neue Gedanken vorrägt und bis in die 
letzten Consequenzen verfolgt. Aber cs wird auch von 
ihm eine weckende Kraft ausgehen, die sich segens- 
reich erweisen, der sich kein Einsichtiger, welchen 
Standpunkt er auch einnehme, wird entziehen könne: 
‚Wo man sich dem Buche nähert, stets blickt man 
die Schatzkammerh eines Mannes von wahrhaft könig- 














mühelos und mit leichter Hand ausstreut, der nie arm 
werden kann, weil er unaufhörlich selbst arbeitet an 
der Vermehrung und Veredlung seines Besitzes. 


Halte a. 5. Konrad Burdach. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Georg Weitzenböck, Zur Reform des Sprachunterrichts, 
Sir einem Auhang über die ötereichsche Reulschule, Wien, 
Graner at. 68 01.9. Mi 

Der Verf, gibt eine in anziehender Form und mit 
feinem Urteil entworfene Uebersicht über den gegen- 
würtigen Stand der auf dem Gebiete des neusprach- 
lichen Unterrichts sich volleichenden didaktischen Be 
wegung. Was er über analytischen Sprachunterricht 
sagt, ist sehr gut; aber er geht zu weit, wenn er als 
ausgemacht ansieht, dass dem ersten fremdsprachlichen 
Unterrichte nur Texte in orihocpischer Umschrift zu 
Grunde gelegt werden dürfen. Wie kann man nur die 
Ungereimtheit übersehen, das Schriftbild durch das 
l.autbild verdrängen zu wollen, iniem man dem 
Schüler eine Lautschrift vorlegt? Auch macht es 
sich der Verf, zu leicht, wenn er der Forderung des 
Unterzeichneten gegenüber, dass im Gymnasium das 
Franzdsische von Anfang an an das Lateinische ange- 
knüpft werde, wobei die historische Schreibung. der 
Wörter jeder orthoepischen Umschrift vorzuzichen ist, 
auf den falschen Ursprung des g in vingf und doigze 
hinweist ($. @0): gerade un solchen Erscheinungen 
wird der gewissenhafte (.chrer nicht ohne eine histo- 
rische Bemerkung vorübergehen. Endlich schiligt der 
Verf. seine eigene Sache, wenn er den modernen 
Sprachen in der hüheren Schule auf Kosten der alten 
Bahn machen möchte. Wenn er die letzteren ver- 
drängen will, weil ihm „das Hemd nüher sei als der 
Rocke (8. 9), so vergisst er, dass dos Griechische die 
vollkommenste Ausprägung unseres Sprachtypus dat 
sel, dass in vielen Dingen der Kunst und Wissen- 
schaft die Alten immer noch unsere Lehrer sind, dass 
unser Goethe und unser Schiller nicht mehr ver- 
stunden würden, sobald einmal das klassische Altertum 
nur noch den gelehrten Altertumsforschern bekannt 
wire. Es mag ein Zeichen des glücklicher Weise 
wider erstarkten deutschen Selbstgefühls sein, dass von 
mehreren Seiten her ein gewisser historischer Nihilis- 
mus in unsere Schulen sich hereindrüngt; eine Gefahr 



































für die künftige Bildung der Nation liegt unzweifelhaft 
in dieser Richtung. 
Karlsruhe i B. 





E. von Sallwürk. 


Philologie und Altertumskunde. 


Eberhard Nestle, Syrische Grammatik miı Lkr 
ie und Glasur. 3. verm. u. verk. Auf. der Drei 
















Reutbe, 188. XIV. m un68. © Mar. 


Dora, Litteraturasyriaca. 
Verzeich Kr 





benda 18. 68. 


Die erste Ausgabe dieser Grammatik haba ich an- 
gezeigt DLZ. 181 Nr.9. Die wichtigste Aenderung der 
neuen Auflage besteht darin, dass diese nicht mehr 





Nateinisch, sondern deutsch geschrieben ist. Einige Be- 
merkungen zur Syntax sind hinzugekommen. In der 
Formenlehre sind die Paragraphen über das Nomen 
jeizt vor die das Verbum behandelnden gesetzt; in An- 
betracht der Ziele, welche diese kurzgefasste Grammatik 
verfolgt, ist es mir fraglich, ob diese Acnderung wirk- 
ich eine Verbesserung ist.—- Im einzelnen ist die nach- 
bessernde Hand des Verfs. mehrfach bemerkbar. Der 
bibliographische Teil ist vervollständigt, sodass er von 
39 Seiten in der ersten Auflage auf @& in der zweiten 
angewachsen ist. Natürlich bleibt auch jetzt noch 
Manches nachzutragen. Ich nenne beispielsweise: R. 
Duval, Les dialectes n&o-aram&ens do Salamas, Paris 
185%. Zu I 37: ). G. Möller, Ueber den syrischen 
Nomenclator des Thomas a Novaria, Gotha ı840. Auch 
Gesenius' Abhandlung Uber Bar Ali und Bar Bahlul 
habe ich nicht erwähnt gefunden. — Der Sonder- 
abdruck dieser dankenswerten Bibliographie ist für 
solche bestimmt, welche sich, ohne Syrisch zu ver- 
stehn, einen Ueberblick über das Vorhandene zu ver- 
schaffen wünschen. 

Dass Nestles Grammaük praktisch ist, beweist der 
Umstand, dass nach sieben Jahren eine Neuauflage 
nötig geworden ist, Sie wird sich in dem neuen G 
wande noch größerer Gunst zu erfreuen haben. 

Halle a. $. Friedrich Baethgen. 


Johannes Paulson, Studia Hesiodea, 1 De re meiica. Con- 
mente seademicn, (Ex Ace unveritats Lundensi, Tom. 
KSUN) Land a7. 1678. Pi N.6. 

In 10 Kapiteln untersucht der Verf. mit großer und 
mühevoller Sorgfalt die Merik und Prosodie der He: 
dischen Ueberroste. Genaue Zühlungen nach verschie- 
denen Gesichtspunkten und hierauf beruhende Verglei- 
| ehungen der drei vollständig erhaltenen Gedichte werden 
| überall vorgenommen, die bemerkenswerten Singula 

tüten eingehender besprochen. Eine ausführlichere 

Behandlung der Digammafrage wird in Aussicht gestellt. 

Der Verf. zeigt Umsicht und besonnenes Urteil, und 

| seine Arbeit kann allen denen, die durch ihre Studien 
auf dieses Gebiet geführt werden, als übersichtliche, 

Materialsammlung empfohlen werden. Der Gewinn der 

Untersuchungen für Geschichte der Poesie, der Sprache 

und der Metrik ist freilich, wie sich von vornherein er- 

warten liefs, nicht bedeutend. Am wichtigsten ist die 

Vergleichung zwischen Theogonie und Erg. Die Erga 

weisen eine verhiltnismäßsig größsere Zahl von Spon 

deen auf (6. 5 1.9). Beim Daktylus an dritter Stelle 
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ist zwar in Theogonio wie in Erga die Penthemimeros 
seltener als die wochtische Cisur (in den ersten 200 | 
Versen der Ilias erstere 54 Mal, letztere 110 Mal), aber | 
in den Erga weniger selten ($. 25). In der Theogonic 
finden, sich 4 Verse, die der Cisur im dritten Fufie 
emtbehren, ohne dass hier ein Eigenname oder die 
Commissur“tines Compositums stünde, in den Ergo 12 
6.45 £}; Metrische Verlingerung des kurzen Schluss 
vocals vor einfachem Consonanten kommt in der Theo- 
gonie 22 Mal vor, in den Erga 3 Mal (8. 105). Wo in 
den Erga kurze Schlussvocale in der Hebung stehen, 
finden steis die von Hilberg, Princip der Silbenwägung, 
5. 38 £ angegebenen Beschränkungen siatt, wührend 
ies bei 6 Versen der Theogonie (Hilterg 5. üt, vgl. 
$. ag £) richt der Fall ist. In allen diesen Punkten, 
denen sich noch andere von geringerem Gewichte hinzu 
fügen liefsen, steht die Theogonie dem homerischen 
Epos näher als die Erga. Zu einem erheblichen Teile 
isst sich diese Erscheinung auf den Umstand zurlck- 
führen, dass der Inhalt der Theogonie eine Benutzung 

















konnte. Ein zwingendes Argument für die Annahme, 
dass der Kern der Theogonie und die ühesten Bestand. | 
heile der jenen Dichtern here | 
rühren, bieten die merischen Differenzen meiner Mei- 
mung mach nicht, so wenig ich übrigens auch die | 
Identicät der Urheber für beweisbar halte. 

(Auf die Verschiedenheit von Zeit und Ursprung 
der »Hesiodischene Dichtungen nimmt der Verf, wie 
wir scheint, zu wenig Rücksicht. Zwar wird mitunter 
hervorgehoben, dass die Aspis später und von einem 
Anderen gedichtet seh, als Theogonie und Ergn; aber 
ie nachtügliche Einfügung späterer Partien in die | 
beiden leizteren' Dichtungen, worüber doch jetzt für | 












mehrere. Fülle Uebereinsimmung erzielt ist, Rinde ich 
nirgends ins Auge gefasst, und ebensowenig den ganz 
verschielenartigen Ursprung der Fragmente, Dies Ist 
auf die Behandlung in manchen Fillen von nachtei- 
Nigem Eintusse. 

Hole. E. hie 
Rudelf Schneider, Portus Iius. Ni ı Kae yon A Becher 
Wsremclaft. Kat. &.Progr, den Rönigust, 

Herkn, Oern nS6) Hera Garner. WS. m 97 Me 

Die alte Streitfrage nach dem Hafen, den Cisar b 

seiner zweiten und wol auch schon bei der ersten Uche 
fahrt nach Britinnien benutzte, konnte immer noch 
ich als vollkommen gelöst gelten. Dena wenn sich 
auch, besonders unter dem Eindruck der Untersuchun. 
en von Napolcon III und von E- Desjardins, die al- 
emeine Meinung mehr und mehr der. Ientificaton 
des portus Mas mit Boulogne sur mer. (Gesorlasum) 
zuneigte, so waren die Ernügungen, auf Grund deren 
Siner der hervorragendsten Sachkenner, Heller, mi 
schiedenheit für das nördlicher gelegene Wi 
getreten war, dach noch keineswegs in Überzeugender 
Weise widerlegt. Dies leistet die vorliegende Abhand- 
lung des um Cisar schon so vielfach verdienten Verfs. 
Einmal scheidet er mit großer Schärfe und Unparei- 
Aichkeit eine Reihe von Argumenten, die von den Ver 
reisen der verschiedenen Ansichten vorgebracht sind, | 
ganz aus, indem cr schlagend dartut, dass sie wac 
keiner Sche hin etwas beweisen können. Dies Schicksal | 












































alles, was man aus dem Text der Com 





hat so ziemlic 
mentore an. Entscheidungsgründen glaubte herl 
zu können. Dann aber wird positiv erwiesen, dass 
Boulogne allein in-Frage kommt, weil sich für keinen 
anderen Hafen die geringste Spur von Benutzung im 
Altertum findet, und vor allem, weil kein anderer grofs 
genug war, um Cisars Flotte aufzunehmen. Der leız. 
tere Umstand war auch der umsichtigen Sorgfalt Hellers 
keineswegs entgangen, aber er suchte sich mit ihm da 
durch abzufinden, dass er nicht sowol den kleinen 
mittelaterlichen Ilnfen von Wissant, als vielmehr die 
ganze damals noch nicht wie heute versandete Einbie- 
(gung der Küste zwischen den Vorgebirgen Gris nez und 
Blanc nez für den Cisarischen jortus Mus erkläre. 
Allein dern gegenüber macht Schneider mit Recht geltend, 
dass jene Bucht ein Hufen weder ist noch je gewesen 
sein kann, sondern dass sie gerade den dort besonders 
gefährlichen Winden völlig schutzlos offen liegt. 
Halle 2.5. W. Dittenberger. 




















Die Lieder der Edda, herausg. und erklärt von D. Sijmons. 








N hde: Test 1. Male: Garerleder, (Germaisinche Hans“ 
Biticich. Begründer von Julius Zacher. VI 1) Ihlle, 
Wacht. der Wahenhausen 158. AYIu. 228. 91-8. N 5 





Der vorliegende erste Halbband der neuen com- 
mentierten Eudaausgabe enthilt aufser den vollständig. 
erhaltenen Götterliedern, einschlieflich der Svipdags, 
mgl, auch die in der Snorra Edda bewarten Fragmente 
edtischer Gedichte mythologischen Inhalts, Die Text- 
gestaltung unterscheidet sich insofern erheblich von der 
früherer Editionen, als für dieselbe einerseits die Er 
gebnisse der Sieversschen Forschung über die eddische 
Metrik, wie dieser sie zuletzt in seinen »Proben« an 
einigen Liedern veranschaulicht hate, eingehend be 
rücksichtigt sind, andrerseits die Reconstruction einer 
ülteren Sprachgesialt, wie sie zuerst Müllenhofl und 
Hoffory an der Velospe, Mogk an den Hovamöl vor 
genommen hatten, für die Gesammiheit der Lieder ver 
sucht worde: 
in metrischer und sprachli 
Verf, in einer Einleitung vor, die gleichzeitig mi 
zweiten die Heldenlieder umfassenden Halbbande er- 
scheinen soll. 

Für den Handgebrauch empfiehlt sich der Text 
der treflich ausgestateten Ausgabe in zwei Punkten 

vor der Hildebrandschen. Einmal nemli 



































vornchmli 
ist außer bei der Valosp&, wo dies aus praktischen Grün- 
den nicht angieng, das Resultat der vom Verf. geubten 





höheren Kritik sehr anschaulich innerhalb des Rah 
mens der hslichen Ueberlieferung markiert, sodass dns 
Bild der lewzieren zugleich Uberall übersichtlich hervor 
tritt. Sodann sind, wo sich in der Snorra Edda pro 
saische Parallelstellen zu den Gedichten finden, diese in 
einem sehr handlichen Texte fortlaufend unter den 
Text der entsprechenden Lieder gesetzt: für dies 
I.ewtere wird man dem Verf. besonders dankbar sein, 
a cs einem für eine schnelle und vorläufige Orienierung 
manches unndüge und zeitraubende Nachschlagen er 


















il der einzelnen Lieder, von denen 
die der Volospö fast durchweg, die der Vofhrülucs 
möl, Geimnesmöl und Iöxamdl zum größeren Teil au! 
Müllenhoißs grundlegenden Untersuchungen beruht 
näher einzugehen, ist weder hier der Ort, noch schon 
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jetzt die Zeit, da der Commentarband, auf den stets zur | ziht. Selbet Bergmann, der doch von der Aufansung 


Erginzung verwiesen wird und in dem der Verf. den 
Schwerpunkt seiner neuen Ausgabe erhlickt, zur Zeit 
noch nicht vorliegt: bezüglich einiger Lieder, wie der 
Drywskvila, Lokasenna und Skirisfor hofle ich in 
nicht zu ferner Zeit an anlerer Stelle meine ab- 
"weichende Ansicht vorzutragen. 

‚Nur über ein Gedicht muss ich hier schon 
par Worte anflgen, bei dem ich des Verfs. conserva- 
iver Kritik — die ich bei der Mehrzahl der Lieder für 
durchaus berechtigt anerkenne — unmöglich zustimmen 
kann — ich meine das Härbardslied. Ich siehe bei der 
Beurteilung deselben mit Sijmens in einem prin 
Oipiellen Gegensatz. Darin, dass das Gelicht in der 
jetzigen Gestalt ein siogulires ist und eine ganz singu 
Hare Behandlung verlangt, sümmen wir überein: während 
aber S. die jetzige Gestalt des Gedichtes für die ur- 
sprüngliche hült und daher auf jeden Versuch, es mit 
er Natur der übrigen Eddalicder in Einklang zu 
"ringen, von vornherein verzichte, habe ich aus manchen 
‚Anzeichen schliefsen zu können geglaubt, dass die jetzige, 
üigentimliche Gesult auf Kosten. einer Hederlichen 
Tradiion komme, die zum Teil durch den pedestren 

il des Liedes begünstigt wurde, und habe daher 
eine radicalere Kritik, wie sie S ja z. D. auch bei den 
Hyndloljöß für nöiig hält, durchaus für geboten er- 
achtet. Wenn nun aber $. mir den harten Vorwurf 
macht, ich habe das Gedicht »gewaltsamen und will 
Künlichen Curens unterzogen, wollt der Bew 
noch ausstcht, so fürchte ich, dass er selbst an der 
einzigen Stelle, wo er aus seiner consersatsen, an- 
scheinend auf jede Kritik verzichtenden Haltung in 

iesem Liede einmal hervoriit, von jenem Vorwürfe 
kaum wind freigesprochen wenden können. 

Es handelt sich um die Athetese von V. 243-8. ı 
(&. 00). Von den drei Gründen für dieselbe, welche 
die Notiz unter dem Texte andeuter, kann ich keinen 
auch nur im geringsten als stichhaltig anerkennent 

age Märburls: Ava? vantu 2d, Jürr2 
(8) sich nach ‚dem langen Intermezzo (24-281) au 
das Abenteuer Ölens: vask d Vallande u.s.w. (apa 2) 
zurückbezicht, hat scin genaues Gegenstück in V. 36, 
wo Härbarhr mit denselben Worten nach der von S 
unbeanstandet gelassenen Unterbrechung (V. 31-33) 
auf das Abenteuer: ch vas austr ok ei einhverja dömpak 
usw. O1 6) Bezug nimmt. Ebenso greift er auch in 
V.6 £/erge u.s.w:) mit Ienorierung von Thors Zwischen- 
bemerkung auf V. 4: driegem verkom u. sw. zurück, 
An allen drei Stellen ist es gleich falsch, durch Annahme 
einer Lücke oder eines Einschubes die scheinhare SıO 
fung des Dialogs zu beseitigen: Ülenn als der Leiter 
es Gesprüchs muss alles, was von der senma ablenkt, 
wenn er es für nöig erachtet, beiseite schiebe 
Dass die zweite keiluhättrhalbstrophe zu V. ag £. fehlt, 
daran sollte doch S, der die aus beiden Strophenarten 
gemischten Strophen in diesen Liede ($. ww) aus 
drueklich künsılerisch sanctioniet, iligerwchse keinen 
Anstofs nehmen. — 3. Geraderu unbegeeilich aber ist 
mir die Sehauptung, »dass die Njölahitrhalbstrophe 
(&43 £) einen ganz Wemdartigen Gelanken einmische, 
der dann zu weiteren Zusätzen verleitete, die den Zu 
sammenhang unterbrüchene — soweit sich dies nicht 
auf 26,3 AT, die ja von mir schon getilgt wurden, De- 
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ausgeht, Härbarhr sei Loke, hat an der Partie keinen 
Anstofs genommen (Graubarilied $. 147 #133. 155): 
hält man aber die jetzt wol ziemlich allgemein geile 
Auffassung Härbarfs als Ölen fest und erkennt den 
socinlen Grundgedanken im Liede an, den Liliencron 
zuerst entdeckte, dann sind die Strophen: Öpenn d jarla 
Pas 1 vol falı, cum Pürr d prdla Ayn (24,3 1) und mat 
Säykder ph um sund sell, cs sakar'o al ongvar (81), 
da sie den Gegensatz von Öhenn und örr prieisieren 
und andrerseits zeigen, dass derselbe. kein unlüsbarer 
ist, für die Idee des Liedes schlechterlings unentbehr- 
lich, ja sie bilden den Töhe- und Mitelpunkt des 
ganzen Gesichtes (ig Zeitschr. £ deutsch. Altert 3, 
Sol. 220 200). 

Tch bin nach dem Gesagten einigermafsen gespannt, 
sich S. im esegeischen Tell seines Commentars 
mit dieser seiner Athetese auseinandersetzen wird, 

Berlin. Felix Niedner. 











Heinrich Wieck, Die Teufel auf der mittelalterlichen 
Nysterienhühne Frankreichs, Marburger Insog.-Disrt 
T.dpua, Fock in Comm. 188. 573. gr.5 Mohn 
Eine trockene Sammlung, in der unter den Ru- 

riken: Namen, Anreden, üußsere Erscheinung, Rolle 

auf der Bühne, Charakteristik, und in einigen Unterab- 
teilungen derselben, mehr oder minder Uußerlich zu- 
summengetragen wird, was der Verf. in den ihm zu- 
gänglichen französischen Mysterien an Teufelsdarstel 
lungen gefunden hat. Eine wirkliche Bereicherung der 
mitelalterlichen Litteratur- oder Culturkunde hat Wieck 
nicht zu bieten vermocht; im Detnil, worin der Haupt- 
wert der Arbeit liegen müste, versagt der Ver regelmußig, 
wo irgendwelche Schwierigkeit vorhanden ist. Selbst 

Bildungen wie Agraffart (von agraffer, s. Godefroy s. 

x), Crochart (von erochier, s.1. © spec, die schöne 
teile: Autres diables wit parfont Qui jetouent kur erocs 

amunt "De fer ke eroker le voleient) u. dgl. sind ihm 

sunerklirlich gebliebene. Der Verf. hat sich die Arbeit 

zu leicht gemacht und besafs zu geringe Vorkenntnisse, 

um seinen l.esern wirklich Neues bieten zu können. 
Greifswahl, Koschwitz. 






































Eugtne Riga), Esquisse d'une histoire des Iheitres de 
Paris den 38. Par, Dupret, Sg. 068. 0%. ron 
Is erweckt durch sein zierliches 
‚Aussehen den Anschein, als sei es für die diletantischen 
Geltiste eines größeren Publicums bestimmt. Doch ist 
das gerade Gegenteil der Fall. Der Vert, geht vi 
mehr mit aller Gründlichkeit zu Werke, vorlisst sich, 
‚nur auf sichere erste Quellen, die er gewissenhaft citiert, 
und verzichtet vollstindig auf rhetorische Eifecte oder 
sonstiges stlisisches Beiwerk. Seine Ergebnisse be- 
sitzen die vollste Glaubwürdigkeit, und man wird in Zu- 
kunft insbesondere daran festhalten müssen, dass die 
endgilige Begründung des Burgundtheaters in das Jahr 
1628, die des Maraisthenters in das Jahr 10% füllt. Seine 
stchungsgeschichte der beiden ge 
er etwas mehr Licht zu bringen, 




















nannten 
ist dem Verf, durchaus gelungen. 
Greifswald, 


Koschwitz. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. | 
EI Archivo, revista Iiteraria scmanal diriila por Don 
Roque Chabas. 1.1 868 Allah 
Zar. Denia, Bat. a6. 40 

Für wirklich brauchbare Geschichten einzelner | 
Landschaften und Städte der pyrenlischen Halbinsel 
ist die Zeit nach nicht gekommen. Es fchlt zwar 
keineswegs an Materlien dafür, wol aber durchaus an 
geschulten Kräften, sie zu benutzen. Die Ueberliefe- | 
rungen des Altertums werden aus völlig kriiklosen 
Compendien ohne die geringste Einsicht in ihren | 
inneren Zusammenhang widerholt und zu phantasie- | 
vollen Combinationen benutzt. DasCorpusinseriptionum | 
Latinarum ist, obgleich seit bald zwanzig Jahren er- 
schienen, nur in wenigen Exemplren auf einzelnen 
öffenlichen Bibionheken zugänglich und wird selbst 
von seinen Bonutzern teilweis nicht verstanden, weil es 
Iateinisch ahgefasst ist und seine Verwertung für die 
Geschichte der römischen Zeit antiquarische Kenntnisse 
voraussezt. Die Benutzung archivalischen Materials 
das frühe und spätere Mittelalter steckt noch in den 
Antngen, obgleich einzelne Archive, wie das von 
Warcelona, vortreflich verwaltet und leicht zugänglich 
sind. Ebenso sicht es mit den Denkımlern der ara 
schen Herschaft, Bei dieser Sachloge it es durchaus 
verstindig, wenn die localen Forscher, statt abge- 
schlossene Darstellungen zu geben, sich begnügen 
Materialien zu sammeln und diese den Mitforschenden | 
zugänglich zu machen, Diese Aufgabe hat sich das 
oben bezeichnete »Archive gestellt. Sein Herausg. und 
zum geösten Teile auch Verf, der jizt das Amt eines 
Chronisten der Provinz von Alicante bekleidet, hat in 
den bijeut vorliegenden zwei Binden schon manchen 
aufklärenden Beitrag geliefert und vor allem dazu bei- 
getragen, dass in seinem Bezirk, der an Denkmilern aus 
der ültesten vorrömischen wie aus spieren Zeiten rei 
ist, nichts der Aufmerksamkeit entgeht oder, wie Bis“ 
her so oft, mutwilliger Zerstörung anheimlllt. Ich 
hebe von den inschrflichen Miteilungen nur diejenige 
Tiervor, welehe uns zum ersten Mol die urkundliche, 
Destiigung dafür bringt, dass das heutige Allcante in 
der Tat nur das unter arabischem Eintluss entstellte 

ucentum der Römer ist (vgl. das Balctin der Akademie 
in Madrid XIT 1859 5, 300). Der lateinische Name ist 
wol nur Uebersetzung des griechischen 
massalioischen Niederlassung Leukas, wie dem benach- 
barten griechischen Artemision das römische Dienium 
gefolgt ist. 

Es ist Herm Chabas und seinen Mitarbeitern zu 
wünschen, dass er sein gut begonnenes Unternehmen 
unter steigender Teilnahme der gelehrten Kreise seiner | 
Heimat und aller deren, welche sich für die alte und 
mittlere Geschichte Spaniens interessieren, weiterführen | 
könne. 

Berlin. 















































E. Hübner. 


Richard Siernfeld, Karl von Anjou als Graf der Pr 
Nence (1249-1209). Mit 2 Karten. (Hhntersche Unier- 
chungen. 1 J.Jaaırom. Mel 10) Darin, Gut | 

mer, 108. Alu. 578er N 

Der Verf, in den Gegenstand schon eingeführt 
durch seine Dissertation »Das Verhältnis des Arclats zu 











| vorbereitungsreicher Decennien, und besonders auch 





Kaiser und Reich vom Tode Friedrichs I bis zum Inter- 
regnume 1881, gibt in seinem neuen, fleißig und um- 
sichüg gearbeiteten Buche die Früchte weiterer Über 
die Geschichte der Provence gemachten Studien, denen 
in Aufenthalt in Marseille die Benützung orchivalischen 
Materials ermöglicht und die weitgreifende Heran- 
ziehung gedruckter Quellen und Hilfsmittel erleichtert 
hat. Die Arbeit führt uns auf den deutscherseits bisher 
‚nur nebenbei behandelten Schauplatz, auf dem mit der 
Ueberwindung des politischen und nationalen Wider. 
standes der Provenzolen durch das nordfranzösische 
Element ein bedeutsamer Schritt auf dem langen Wege 
zur monarchischen Einigung Frankreichs getan, und 
zugleich der Ausgangspunkt für die grofse Stellung der 
Angiovinen in alien gewonnen wird. Diese Dinge er- 
strecken ihre Füden, Beziehungen und Verwicklungen 
bis weit in die Pyrenonhalbinsel, nach Frankreich, 
Deutschland und Ilien hinein und zumal auch nach 
Rom; so werden uns denn Beiträge geboten für die 
gesammteuroplische Geschichte zweier wandlungs- und 

ni 
die deutsche Geschichte interessiert, weil die Arbeit 
erkennen Nisst, wieweit in dem genannten Zeitraum das. 
Reich in den unteren Rhönegegenden noch durch An: 
sprüche, zum Teil anerkannte Oberherrlichkeit und 
durch Parteiungen vertreten war. — Karl von Anjou, 
von dem Sternfelds Buch eine Rumpfbiographie bis 
1265 bildet, erscheint als energischer, tapferer, ge 




















| schickter und im ganzen concilianter Herscher und als 


wüchtger Zweckmäfsigkeitspolliker; einzelnes Psycho- 
logisches Risonnement wire besser fortgeblieben, «> 
2 B, wenn Verf. sich 8.97 darzutun bemüht, dass 
Karl im Grunde aus patriouschem Ehrgefühl für die 
Abtretung des Hennegau der bedringten Margarethe 
von Flandern seinen Beistand geboten. Der Verf, stellt 
in geschickter Gruppierung und im allgemeinen chrono- 
logisch die verworrenen Zukunfisaussichten Jer Pro- 
vence beim Tode des leizten Grafen, die Bewerbungen 
um die Hand der Erbin und Karls Erfolg Jar, sodann 
die unter Mühen und Schwierigkeiten nach innen und 
außen allmählich vollzogene Befestigung seiner Her. 
schaft im Lande, und seine Regierung der Provence bis 
1265, dazwischen werden der erste Kreuzzug Ludwigs IN, 
soweit Karl bei demselben hervortritt, des Letztere 
üingreifen in die Handrisch-holländischen Streitigkeiten 
und der vorübergehende Erwerb des Hennegau, des 
Grafen Verbindungen mit Oberialien und die 1253 be 
ginnenden Verhandlungen mit den Pühsten über das 
Angebot Sieiliens behandelt, ferner die Verwicklung 
dieser Angelegenheit durch Karls Wahl zum Senator 
von Rom, die glückliche Lösung dieser Frage, und die 
von Manfred ungenügend bekämpfte Festsetzung der 
Provenzalen in Rom bis zu Karls eigener Ankunft in 
Tulien. Excurs I stellt'auf Ende Mürz 1220 Karls Ge: 
burtszeit fest, IT gibt die Grenzen der Grafschaft Pro- 
vence an, UN-VI enthalten financielle und militärische 
Statistik. Unter den Beilagen befindet sich ein unge: 
drucktes Mandat Friedrichs II an die Stadt Arles, 122%, 
Juni 3, Tarent; Ubrigens ohne Bezug auf Sts. Arbeit 
‚ellochtenen allgemeineren 
ingen hätte man hier un! 
da etwas verieft bezw. nochmals revidiert gewünscht 
man kann dach z. B. nicht sagen ($ 81), die Verein! 
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gung der deutschen und siilischen Krone auf einem 
Haupte sei von Heinrichs VI Zeiten her [bis 1245] die 
‚geheime Sorge der Päbste gewesen. Zu S. 187 be- 
merke ich: der Vertrag mit Genua (Mon. hist. patr 
Leges municipales 1 5. 102) sagt bezüglich Castglione 
und Briga, die allerdings als provenzalisch unerkannt 
werden, dass sich diese Orte »zur Zeit tatsichlich nicht 
im Besitz des Grafen und der Gräfin befindene. — In 
der übrigens recht Riefsenden Darstellung Ste. wird die 
Widerkehr der Worte sungeheuere und »enorme zuletzt 
Ystig. — Inhaltsübersicht und Register, wie sie der Plan 
‚er Jastrow-Heyfelderschen Sammlung zweckmißiger- 
weise verlangt, sind sorgülig gemacht. 

In den beigefügten Urkundenbeilagen hütte Verf, 
den allgemein anerkannten Editionsgrundsätzen besser 
entsprochen, wenn er, da doch einmal der ganze Wort- 
laut gegeben wird, keine eigenen Abkürzungen hätte 
stehen lassen, mögen sie auch noch so Jeicht aufzulösen 
sein; noch weniger kann es gebilligt werden, wenn er | 
Tier und da Namen (von Zeugen) fortgelassen hat und 
wenn die vorkommenden Titel bald mit grofsen, bald 
mit kleinen Anfangsbuchstaben gedruckt worden sind. 
— Diese Bemerkungen sollen die Verdienste des Stschen. 
Buches in keiner Weise herabsewzen; ich stehe nicht 
an, dasselbe als Ganzes eine durchaus solide und tich- 
ge Arbeit zu nennen. 

Freiburg i. B, 














Ed. Heyck. 


Aibert Waddington, L’ncquiition de la couronne Royale 
de Prusse par les Hohenzollern. (ibliihigue de hf 
(uk do inte» de Ion. Tone IX) Par, Lerann, 8 KV 
Kaos se 

Schon durch die Widmung »ü mon cher Maitre 

E. Lavisses bekennt sich dieses Buch zu derselben 

Schule, aus welcher, mit Ahnlicher Widmung, Auerbachs 

jüngst hier besprochene Untersuchung (1888 Sp. 1009 £) 

hervorgegangen ist. Quellenforschung, Darstellung, Vor- 
rag haben ungelühr denselben Anspruch auf Ancrken- | 
nung, wenn auch ein kleiner Abstand in Schärfe der Auf- | 
fassung und in Reife des Urteils zu splren ist. Der franzb- 

sische Leser, sobald er sich nur nicht verleiten lsst, Kra- 
szewskis Comtesse Cosel ($. XV) unter die Geschichts- 
quellen zu züblen, oder das Preußen der vorköniglichen 

Zeit zwischen Polen und Livland zu suchen (S. 10), oder | 

die Rechte deuucher Reichsstinde ohne weiteres zu | 

en kindischen Dingen zu rechnen (8.14), und sobald 
er sich auch sonst einer jederzeit nutzbaren Umsicht 
befleifsigt, hat allen Anlass, dem Verf, für eine er- 
hebliche Bereicherung seiner Geschichtskenntnis dank- 
bar zu sein. Indes, der deutsche Leser nicht minder. 

Mag diesem auch Manches nicht mehr den Reiz halber 

Neuheit haben, immerhin lernt er vieles, wovon er bis- 

her nur wenig und das Wenige nicht recht gekannt 

hat, Der französische Autor hat das Verdienst, die Eı 
werbung der preufsischen Krone an der Hand der | 

Quellen zum ersten Mal einigermaßen gründlich von den 

ersten greifbaren Anslizen, in der Anordnung nach mit- | 

beteiligten Müchten, bis zur Krönung und sodann, in 
gleicher Anordnung, bis zur Anerkennung verfolgt und | 
übersichtlich zur Darstellung gebracht zu haben. Dass 
diese Darstellung die Mängel jeder Monographie teilt, 
welche nahezu ausschließlich auf eigens erst zu ihrem 

Behuf angestellten Studien beruht, liegt in der Natur 

der Art, und der verständige Leser nimmt, was Ihm vor- 























getragen wird, nur auf Abschlag und unter Vorbehalt 
hin. Dass dem Verf, ferner wotz eifigen Nachsuchens, 
mancherlei entgangen ist, was gelegentlich einem Andern 
aufstüft, kann nicht zum Vorwurf gereichen, weil er 
darin nur das Schicksal aller Forscher in neuerer Ge- 
schichte, ja der Archlinsassen selber, teilt. So hütte 
sich ihm für die Beurteilung brandenburgischer Politik 
in Bezichung zum päbslichen Stuhl 
Einblick schon durch das eine Reseript an Hoverbeck 
vom 20. August ı7o1 eröffien können, welches nach 
Lehmann 1.8. 538 frelich nicht vorhanden is, al 
in R.X1247 T. fol.38ı angetroffen wird. So hitte ihn 
in Beirefi Schwedens ein am (13). Mrz ızor an 
Karl XII übersantes Gutachten des Kanzleicollegs 
nstreitg interessiert. Vollends hätte er, nach lngerer, 
aus weiterem Gesichtskreis gewonnener Erfahrung, die 
Behauptung (&. 169), dass von den Johannisburger Ver- 
handlungen im Juni 1098 aufser dem Text der Convention 
nirgends etwas auf uns gekommen sei, nicht x gar 
zuversichlich ausgesprochen, sondern sich, wie in 
dergleichen Fllen ratsam ist, mit dem Geständnis 
begndgt, dass er nichts davon gefunden. In Wirklich- 
keit lassen die heute noch erreichbaren Aufschlüsse 
wenig zu wünschen Ubrig. Zwar in Berlin scheint nichts 
in die Kanzleien und Registraturen gelangt zu sein. In 
Dresden dagegen wrift sich nicht nur allerlei hier und 
da zerstreut, frei 
dern in dem so rubricierten Aktenband: Sachen mit dem 
hr. brandenburgischen Hofe 1697-1729 (0.2093) 
"hart bei einander die brandenburgischen und polnischen 
'n des Königs, des Kurfürsten, 

der eingeweihten Minister. Die, nach Przibrams Vor- 
gang, recht eingehend dargelegten Verhandlungen mit 
dem kaiserlichen Hofe werden einer Revision kaum be- 
dürfen. Anders sicht es mit Frankreich. Hier sind die Con- 
juneturen der Jahre 1700 und 1701 nicht so mafsgebend, 
'wie der Verf, anzunchmen scheint. Er übersicht die 
nach Danckelmanns Sturz alsbald von brandenburgischer 
Seite gesuchte Annäherung, während deren im Februar 
1698 Deichlingen chifrierte Miteilungen von einem 
Agenten erhllt, der grade in Paris hinter das große. 
Berliner Geheimnis gekommen sein wi. In den spl- 
teren Kriegsjahren ist dann abermals die behauptete 
scharfe Gegenstellung gegen Frankreich nicht zu er- 
weisen; noch bei Lebzeiten König Friedrichs lenkt die 
preußische P Bahnen von Urrecht, und die 
fire mit Laverne sicht in ihrer Arı nicht vereinzelt. 
Der Unpartelichkeit des Verf. entzicht sich damit eine. 
Folie, deren sie übrigens auch entraten kann; so über- 
reich it sie dem ersten König von Preufsen zu Teil 
geworden, dass der Leser mitunter den Eindruck persön 
licher Zurilichkeit erhült, weiche nicht nur in politischen 
Dingen die höflichste Rücksicht bewart, sondern selbst 
die bekannte Afire mit dem Fauteuil (S. 35-30) chro 
nologisch zu disereiieren sich abmühr; den nicht min- 
der bekannten Seufzer der Königin in einer Anmerkung 
(6.287) erstickt und (8 385. a. 28) den kleinen Ansatz 
zum Buckel begtüügend unter der Perrücke verschwinden 
hasst, 

Kiel. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Ferdinand Löw), Siedlungsarten in den Hochalpen. (or- 
hungen zur dttchen Länder u, Volhıkunde. Heranıg von 
KRfeentei HER) Sttgan, Ergeiarer 108. 
as Min 
Diese Arbeit ist in mehr als einer Hinsicht eine er- 
{reuliche Erscheinung. In einer Zeit, in welcher selbst 
die Herkunft aus dem Kreise der Eihnographen und 
as Verweilen in völkerkundlichen Studien den Metho- 
ker nicht sicher vor der Verirrung schüiz, die B 
Ziehung des Menschen zu seinem Wohnplatz. v 
auszuscheilen aus dem Arbeitge 
Studien, muss man schon mit Besonderer Befriedigung 
die Tatsache hervorheben, dass ein ganz aus eoloy 
scher Schule hervorgegangener, bisher Immer in geo- 
logischen Problemen beschüfügter Vertreter der Geo- 
graphie seinen schönen Studien Uber Tal 
eine Entwickelung des Einflusses der Formen des Ta 
bodens und der Talwände auf die Verteilung mensch- 
er Siedelungen folgen lässt. Das neue Specal- 
ortsreportorium von Tirol und Vorarlberg (1835) Rc- 
stattet durch seine schr ins Einzelne gehende Aufüh 
Tung aller kleinen Orisbestandteile eine vollständige 
Classiieation aller Ansiedelungen je nach ihrer Lage 
auf Halden, Schutkegeln, Böden, Terrassen, Leisten, 
Hängen und eine vergleichende Untersuchung der An- 
zichungskraft, welche jedes dieser Glieder einer Talform 
auf die menschlichen Wohnplitze ausübt. Aus der 
Sırecke der Centralalyen von der Reschen-Scheideck 
bis zu den Krimler Tauern wählt der Verf. die Dei- 
spiele für die Beleuchtung der Vorzüge und Schatten- 
seien jeder Art von Ortlagen in den Alpentülern. 
Diesem systematischen Abschni 
nicht nur die Dodenbeschaffenheit, sondern auch die 
klimatischen Eigentümlichkeiten und die Bewüsserungs- 
Verhältnisse jedes Teiles eines Tallaufes suf Grund 
rischer eigener Beobachtungen betrachte, folge sehr 
zweckmifsig die specielle Siedelungsbeschreibung eines 
Talzuges (8. 35-37). Das allbekannte Octztal wird 
dafür auserlesen sarımt dem entsprechenden Schnalser 
Tale des Sudhangs. Die knappe, an feinen Beohach- 
tungen reiche Schilderung aller Talstufen gewinnt al 
res Interesse einerseits durch Seitenblicke auf 
ige Probleme der Oberflichengrologie (Glacnl- 
erasion), andererseits durch geschickte Verknüpfung 
natarwissenschafilicher und geschichtlicher Bemerkun- 
en. Den Schluss macht eine tbellarische Uebersicht 
6 zu Grunde liegenden statistischen Materiles. 
Irestau. 1. Partsch. 



















































Kunst und Kunstgeschichte. 

Ott Pohl, Die alchristiche Fresko- und Mosaikmalerei 
ira, Iiricn,180. 208. ar. Med 
Der durch mehrere kleinere Arbeiten auf dem Ge- 
iet_der altchrilichen Antiquitlten bereits bekannte 
er Schrift den Versuch einer chrono- 
mille 
vor und sucht zugleich zwischen den verschiedenen 
Systemen der Dildererklürung eine Verständigung an 
zubalnen 

Sowol hinsichilich der Datierung als der Deutung 
unserer altehistlichen Bilder haben. die letzten Jahre 
neue Systeme gebracht, welche zu demjenigen in offenen 






















8. 7-23), welcher | 


| Widerspruch traten, das man diesseits der Alpen als dus 
| »katholischee zu bezeichnen pflegt. Die Bezeichnung 
| ri insoferne zu, als jenes System hauptsächlich von 
katholischen Scheifiellern getragen wird; Baar 
falsch, wenn man damit sagen will, dass sie eine of- 
Aill-katholisch-kirchliche ist. Die Kirche als solche 
hat niemals zu dieser Frage eine Stellung genommen 
und erscheint auch nicht dazu berufen; Herr Pohl im 
daher, wenn er $. 130 meint: »die katholische Kirche 
erkannte es von vorneherein als zweckmäßig an, die 
Katakombenmalereien in ihrem Sinne für die Geschichte 
des Dogmas auszulegene. Ich darf wol fragen, in 
welchem kanonischen Aktenstlicke das jomals geschehen 
is? Die Bezeichnung ist weiter falsch, wenn damit 
ausgedrückt sein soll, dass alle katholischen Katakomben 
forscher binsichlich der Methode in völliger Ueber- 
einstimmung siehen. Das ist z. B. durchaus nicht der 
Fall zwischen Garrucei einerseits und de Rossi und mir 
änderseis. Auch die Interpretation Leblants und 
de Bucks gieng in fundamentalen Punkten andere 
Wege als die jener beilen Gelehrten. Raoul-Rochen 
war ein guter Katholik und ist doch der Begründer 
einer Richtung geworden, welche sich bei uns die pro 
| testantische nennt: von seiner Gelchrsamkeit zehren die 
Herren V. Schultze und Hasenclever ich weifs nicht, 
warum Herr P. behartlich leiztern Namen mit einem 
" ausstatte). Herr Rachette hat angesichts der 
de Rossischen Ergebnisse kurz vor seinem Ableben er 
kannt und ausgesprochen, dass er sich auf einem Iır 
wege befand, als er die alchrisliche Kunst inhak 
und formell in eine totule Abhlingigkeit von der Antike 
brachte. Das hat Herrn Hasenclever nicht abgehalten, 
ieselDen Pfade zu beschreiten. Herr P. ist ihm darin 
nicht nachgefolgt; er meint S. 135, weder (denn so ist 
doch der offenbar verschriebene Satz Z. 8 H. zu ver 
sichen) der svon der katholischen Kirche (wo?) appro- 
bierte Weg führe zum Verständnis des altchristlichen 
Bilderkreises noch der sogenannte, historische Hasen 
ie Wahrheit ige vielmehr in der Mirte, &.h 

richtigen Abwägen beider Erscheinungen, des Ein 
Ausses der Antike und der schöpferischen Gestaltung 
Kraft des Christentums. Ich denke mir, weder de Ross 
| noch ich haben je etwas Anderes gemeint. Es ist auch 
anzuerkennen, dass Herr P. sich der Tatsache nicht 
verschliefst, das die orientalische Herkunft des Christen 
| tums und der Einfluss der h. Schrift seiner Sprache 
und Kunst von Anfang an einen symbolischen Charakter 
aufgeprägt haben ($. 141) In solchen wie in andere 
Fragen — nicht zwar in allen (+. B. betrefis der Deu 
ung der sogenannten Sacramentscapellenbilder S. 170) 
— nimmt der Verf, eine verstindige und vorurtilsfreie 
Haltung ein, welche durch diesen Vorzug wie durch 
die auch in der Polemik stets anstindige Sprache sich 
vorteilhaft von dem Verhalten andorer junger Deut 
\ unterscheider, dic, kaum von der Schulbank aufgestan 
den, nach einigen Besuchen in den Katıkomben si: 
für befähigt halten, die Resultate langilhriger Forschung. 

| im Handumdrchen über den Haufen zu werfen. E 
| hat im Auslande dem Anschen der deutschen Wisıca 
schaft keine Ehre gebracht, dass ein unreifes Urteils: 
hier mit einer Sullisance geltend machte, welche mi 
der kurzen Erfahrung der Betreffenden, mit ihrer Ver 

| rautheit mit den Monumenten, mit ihrem gesammien 
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archtiologischen Rüstzeug in einem Hcherlichen Wider- | Zeit zu schildern, kaupft die Darstellung der sich ent- 
spruche stand. wickelnden Rechtsinsitutionen synchronistisch an die 

Auch die Psche Chronologie der altchrisuichen | Namen der hervortretenden bedeutsamen Persönlich- 
Werke darf durchweg als eine besonnene und brauch- | keiten an. Der erste Band beginnt, nach einer inter- 
bare Arbeit bezeichnet werden, Sie geht von deraller- | essanten rechtssprachlichen Vorstudie über »Haus und 
dings nicht mehr abzulehnenden Ueberzeugung aus, | Hofe, sReich, Land und State, »beteiligte Hauptfigurene, 
dass mit de Rossis Chronologie der römischen Cüme- | »die Diener des Herrn« mit den vorhohenzollerschen. 
terialanlagen und der Topographie derselben für immer | Kanzlern und führt durch die Reformationszeit und das 
die gesicherte Grundlage für eine Datierung der alt- | Jahrhundert des Sojührigen Krieges bis zum Königtum, 
christlichen Bildwerke gewonnen ist. Im einzelnen | welchem der zweite Band gewidmet ist. Aus der all- 
würe Manches zu beanstanden; ich bin z. B. durchaus | gemeinen Statsverfassung und Statsverwaltung. ringt 
nicht gesinat, zuzugeben, dass das berühmte Madon- | sich die Rechtsverfassung und Rechtsverwaltung zu 
menbild von S. Priscla (mit dem auf den Stern | immer größerer Eigenart und Selbständigkeit los, ge- 
deutenden Propheten) erst in der zweiten Hälfte des | tragen von grofsen Fursten, die von jeher die »Fassung 
2. Ihs. entstanden sei ($. 23). Das S. 24 über das Ver- | des Rechtse als eine ihrer Hauptaufgaben erkennen, 
Kündigungsbild Gesagte erledigt sich jetzt durch Liells | und gefördert durch eine Reihe ihrer ersten Diener, 
Nachwei | welche, wie die Kanzler Keuwich (1529-40), Weinleb 

Im ganzen kann das Buch denjenigen als eine | (1550-58), die beiden Distelmeier, Lampert und 
brauchbare Zusammenstellung empfohlen werden, | Christian (1558-98), u. A, in ihrer charakteristischen 
welche eine rasche Uebersicht und einige Orientierung | Eigenart plastisch hervortreten (S. 189). Der zweite 


























über den Stoff gewinnen wollen. Band beginnt mit den Reformbestrebungen unter 
Freiburg i. B. F.X. Kraus. | Friedrich I und geht dann zu der Regierung Friedrich 
— Wühelms I über, dessen besondere Beieutung auch 

Jurisprudenz. für dieses Gebiet der inneren Entwicklungsgeschichte 
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sprechenden Tätigkeit der Landesherrn und ihrer ober- 
sten Beamten in den Vordergrund, welche das grofse 
Princip der Unabhüngigkeit der Rechtsprechung und 
des Richterstandes zeigt. Es ist schr interessant, die 
einzelnen Seiten dieses Princips in des Verfs, Werke 
näher zu verfolgen, zu schen, wie z.B. die Beseitigung 
der Cabinetsjusiz in Civilsachen aus der fortschreiten. 
den Beschrünkung des Supplikenunwesens, welches 
unter Verschweigung der 

der ergangenen res iudi 

dem Rücken der Gerichte, einen Machtspruch erschlich, 
sich entwickelt hat (Bd. II 5. 15, 28. 139. aız. 250. 3o0. 
97), wie in Strafsachen das Recht der Iandesherrlichen 
Strafschürfung beseitigt und die Bestätigung der Straf- 
erkenntnisse in das moderne Begnadigungsrecht über- 
geführt wurde (Bd. II S, 3ı1. 263. S22 u. a. m), oder 
wie endlich sich die persönliche Unabhingigkeit des 
Richterstandes allmählich feststellte. 

Neben diesen und anderen Grundgedanken der 
Justizentwicklung steht aber noch eine ganze Reihe 
einzelner Nebenpunkte, teils der Rechtsgeschichte, teils 
aber auch der Culturgeschichte des deutschen Volkes 
angehörig, welche der Verf. in ball größerem, bald 
geringerem Zusammenhange (ördernd behandelt oder 
doch gestreift hat. Mit der Betrachtung des Richter- 
Standes verbinden sich häufige Blicke auf die Entwick- 
lung des Statsdienerrechts und die Aemterbestellung 
überhaupt (Bd. 1 5. 146. 157. 306, 11 5. 105. 558), mit 
der Gestaltung des Rechts und der Ausbildung der 
Beamten steht das Universitktswesen (Bd.1S. 149. 196. 
200, 118. 20) in Verbindung. Interessante Nebenbe- 
merkungen beziehen sich z. B. auf die Kanzleiprazis 
und das Bücherwesen (1 S, ıq), den Kanzleisil 
(U 5.308), das Examenwesen (I1 5.235, 237}, die Strafe 
der Deportation (Il S. 354. 499), die Jubilien der Be- 
amten (II S. 463) u. A. m. 

Für den Juristen wie Ar den Culturhistoriker ist 
die Ausbeute grofs, kein aufmerksamer Leser wird dem 
Verf. den Dank für seine Arbeit versagen, 

Freiburg i. B. Meiar. Rosin. 


























Medicin. 

Howard Marsh, Gelenkkrankheiten, Deuische auor. Aus- 

gabe von W. Kindervater. MitGy in denTeu gedr. Abbild, 
Feipnig, Arnold, 88. VINLa. 20 5. ®. geh. Mer. 

Das Buch von Marsh Uber Gelenkkrankheiten dürfte 
in der guten Uebertragung viel Freunde in Deutschland 
erwerben. Ich kann es als ein praktisch brauchbares, 
Lehrbuch sowol für den Studenten als auch für den 
Arzt und Specialisten ernpfehlen. Enthält es doch einen 
reichen Schatz chirurgischer Erfahrungen und eine Reihe 
interessanter Einzelbeobachtungen, die sich aufserdem 
durch Objestivitit auszeichnen. Die pathologische Ana- 
tomie hat nur wenig Berücksichtigung gefunden, oft 
zum Nachteile in der Begründung der Diagnosen, aber 
‚ter Verf. hat, nach seinen eignen Vorworte, sich haupt 
sichlich auf die Beschreibung der Diagnose und Be- 
handlung der Gelenkkrankheiten beschränkt. Auch die 
orthopädische Chirurgie ist ausgeschlossen warden, 
Schr gut sind die praktischen Winke und die ausge. 
zeichneten, knappen und dabei doch genauen Anlei- 
tungen für compliciertere Behandlungen, so verwei 


























ich auf das Kapitel betreffend die Extensionsbehand 
hung bei Cositis. 

23 Kapitel behandeln im allgerneinen die Krank. 
heiten der Gelenke, g Kapitel beschüfügen sich mit den 
Krankheiten der einzelnen Gelenke. In dem allge 
meinen Teile sind auch die selteneren Erkrankungen 
nicht vergessen worden, so 2. B. Arthropathia tabidorun, 
ferner die Gelenkerkrankungen bei Hämophilie. Letztere 
erklärt M. nach Beobachtungen und Priparaten sis 
Folgen einer Hümorrhagie auf die Synovialis mit nach 
folgender Entzündung, die wie bei Ostitis der Gelenk 
enden schliefslich verlaufen kana. — Nicht ganz eincr 
standen wird sich der deutsche Leser mit den Erörte 
rungen über scrophuldse und tuberculöse Entzündungen, 
der Gelenke erklüren können. Man bekommt bekanit. 
Tich aus englischen Schriften immer wider den Eindruck, 

Tubersulose der Knochen und Gelenke sich 
ıders als bei uns verhalte. Daher findet man 
auch bei uns nicht die Vorliebe für die conservatice 
Behandlung dieser Affectionen wie in England. Inter 
essant sind auch die Bemerkungen Uber die Boneseters 
in England. 

Berlin. 




















Sonnenburg 

Naturwissenschaften. 

J. Bertrand, Thermodyaamique. Paris, Gaunbier-Villare, 1% 
AVHL W248. ar. 9. Fr. io 

Nur selten ist das erfreuliche Ereignis zu ver 
nen, dass einer der Ersten des Faches sich die Mußse 
zur Abfassung eines L.ehrbuches nimmt. Wer den 
Trieb und die Fühigkeit zur Forschung in sich fühl, 
der findet nur in dieser Befriedigung, und schon die 
Publication der Resultate wird zur Last. Nun gar die 
Vorlesungen durch weitere Litteraturstudien abzuran 
den, sie umzugiefsen und zum Drucke reif zu machen, 
das ist gegenüber der Forschung nach neuen Tatsachen 
eine so mühselige Arbeit, dass das Opfer gewürdigt au 
werden verdient, welches Ichrter von der Be 
deutung Bertrands hiedurch bringt. Wie liest sich doch 
ein solches Werk, das mit souverüner Beherschung des 
Stoffes geschrieben ist, bei dem jeder Satz das Merk 
mal originalen Denkens an sich trägt, so ganz anders 
als jene durch eilfertige Compilation entstundenea 
Machwerke, deren Verfasser in dem einen Jahre ein 
I.chrbuch der Geometrie, im nlichsten eines der anı- 
Iytischen Mechanik in die Welt setzen, Alles unreif und 
nur halb verstanden. — Dass der Verf. des vorliegen“ 
den Werkes von einer gewissen Kokeuerie mit gebt 
reichen Bemerkungen, die in einzelnen Füllen sogır 
etwas kühn genannt werden dürlen, nicht ganz freisu 
sprechen ist, findet in dem Werte, welchen seine Lands 
leute auf »esprite legen, hinreichende Erklärung. 

Das Werk behandelt nur die eigentliche mechs 
nische Würmetheorie; die technischen Anwendungen 
sowie alle sich an die Molecularhypothese knüpfenden 
Speculationen bleiben ausgeschlossen. Auch die Be 
ziehungen der elektrischen Erscheinungen zum Principe 
der Erhaltung der Kraft sind nur in einem kurzen, 
hübschen Schlusskapitel behandelt. Mit besonderer 
Vorliche verfolgt B. die Ieen der ersten Begründer 
der in Rede stehenden Theorie; er geht dabei so wei, 
sogar mehrere Paragraphen der Weiterführung irris 
Annahmen Clapeyrons und Carnots zu widmen, nur 
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um zu zeigen, in welcher Weise die aus diesen Prü 
missen gezogenen Schlüsse den richtigen Resultaten 
gegenüberstehen. 

Vorteil für die Darstellung würe die prücisere 
Gestaltung der Differentinlquotienten gewesen. Ver- 
schmüht auch B, wie die meisten seiner Landsleute, 
‚die in Deutschland seit Jacobi nahezu allgemein ge- 
brüuchliche Schreibweise der partiellen Differential 
quotienten, so hätte doch in allen Füllen, in welchen 
von mehreren in dem Quotienten vorkommenden Va- 
riabeln bald die eine, bald die andere constant gehalten 
wird, dies nicht nur im nebenstehenden Texte, sondern 
an den Formeln selbst ersichtlich gemacht werden 
sollen. In hohem Grade leiden durch Belassung dieser 
Unbestimmtheit die Paragraphen 90-49, von welchen 
später nochmals die Rede sein wird. — Eigentümlich 
steht es um die Correcturverhälinisse. Während der 
gesammte französische Text der 300 Seiten vielleicht 
nicht einen einzigen Druckfehler aufweist, enthalten 
die auf S. @& stehenden drei deutschen Worte des 
Buches ein die Grammatik verletzendes Versehen. 
Auch die Formeln hütten eine nochmalige Revision 
verdient, was um so mehr bemerkt werden darf, als man 
in Frankreich sowie in Kngland Druckfehler ernster 
zu beurteilen pflegt, als in Deutschland. Einige der 
Versehen mögen hier folgen: $. 20, letzte Zeile, si 
die beiden mitleren Ausdrücke der zwei Gleichungen 
aneinander zu rücken, sodass sie ein Product bilden, 
und eine einzige Doppelgleichung entsteht. S. 73 hat 
das Uo am Schlusse der Formel (8) zu entfallen. Die 
Rechnungen des $.99 beginnen mit einer Gleichung, 


‚deren linke Seite statt Ada d recte a Iauten sollte, 





























ein Versehen, das sich auch in die Gleichung (6) über- 
wägt. Die letzte Gleichung auf derselben Seite ist 
wider fehlerhaft, indem durch ein Druckverschen das 
statt in den Nenner von AT, in den von di geseizt 
wurde. Dass Ref. sich mit der Behandlung der Vor- 
zeichen in den $8 06-99 nicht einverstanden erklären 
kann, darf hier leider nur erwühnt werden; eine Be- 
gründung würde eingehende fachliche Auseinander- 
seizungen erfordern. $. 159 und ı6ı sind auch die 
Paragraphencitate 109 und 108 irrig; es sollte in beiden 
Füllen 110 gesetzt s 

Die dem Buche anhaftenden Mingel sind übrigens 
22 Sg an Zu, ne ie em Wer denen nit 
zu schädigen vermögen. Seine bereits erwühnten Vor- 
Züge und der Umstand, dass es neben den dereit über 
diesen Gegenstand vorhandenen Werken von Zeuner, 
Ciausios, Briot, Hirn, Neumann, Rühlmann u. A. mit 
einer neuen, ausgeprägten Individualiuit aufrtt, lassen, 
es als eine sehr erwünschte Bereicherung der diesbe- 
züglichen Litteratur erscheinen. — Die Ausstattung ist 
eine splendide, der Druck des Textes vorzüglich, jener 
ter Formeln und Zahlen jedoch nicht ohne Mängel, 

Graz. Heinrich Streintz, 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Heinrich Frommer, Die Gewinnheteiligung, ihre prak- 
tische Anwendung und theoreusche Berechtigung auf 
Grund der Vaber gemachten Erfabrungen untersucht. (ste v. 
sochtwissenschafiche Forschungen. Herausg vonG-Schmalter, 

















Ya) Leipeig, Duncker u. Humbio, 86% KIlu. 1508. gr.) 
N 360% 
Die obige Schrift ist als Bearbeitung einer Straß 


burger Preisaufgabe entstanden. Sie beruht nicht auf 
neuerhobenem tatsichlichem Material über die Gewinn. 
bereiligung der Arbeiter, sondern setzt sich hauptsich. 
lich den Zweck, die bereits veröffenilichten hierher ge- 
hörenden Erfahrungen systematisch zu prüfen und da- 
nach die theoretische und praktische Berechtigung jener 
Einrichtung zu beurteilen. Der Stoff ist gröstenteils 
dem bekannten Bühmertschen Werke und der im Jahre, 
1893 erschienenen französischen Enquete entnommen. 
Doch sind auch manche sonstige Veröffentlichungen in 
Zeitschriften und Büchern sowie einzelne private Mit- 
teilungen benutzt, wodurch teilweise auch Lücken in 
den beiden genannten Hauptquellen ausgefüllt werden. 
$o wird namentlich eine ausführliche Darstellung der 
Gründe gegeben, aus welchen das Gewinnbeteiligun; 
system der Herren Briggs, das seiner Zeit viel von sich 
reden machte, wider aufgehoben wurde. Diese Dar- 
stellung bildet zugleich den Hauptteil der Kritik des 
bisher angewanten Verfahrens zur Erhebung und 
stellung der Tatsachen, die nebst einer weiteren 
tung des Materials den ersten Teil des Buches ausmacht. 
— Im zweiten Teil werden diejenigen Pille der Ge- 

innbeteiligung, die als solche bestimmt und unzweifel- 
haft ausgeprägt sind, und Uber die zugleich hinlänglich 
‚genaue Nachrichten vorliegen, nüher untersucht und 
Zur Aufstellung einer Reihe von Sätzen über die prak- 
tische Anwendbarkeit dieses Systems verwertet. — Der 
drite Teil endlich enthält wesentlich im Anschluss an 
Brentanos Ansichten eine ziemlich weit ausholende Er- 
ürterung der theoretischen Berechtigung der Gewinn- 
beteiligung, die zu demselben Ergebnis gelangt wie 
die Prüfung der praktischen Erfahrungen, dass nemlich 
diese Einrichtung nur da am Platze sei, wo sie zu einer 
Steigerung der Güte oder Menge der Arbeitleistungen, 
oder zu der sonst fehlenden sicheren Verfügung über 
die gewünschte Anzahl williger Arbeitskrüfte führt, 
Mit diesem Satze dürfie das Richtige getroffen sein, 
wenn er auch auf die Begeisterung, mit der Manche 
ie Gewinnbeteiligung als ein Hauptheilmittel für alle 
soeialen Uebel begrüfst haben, nur abkühlend wirken 
kann. 















































wL. 
Kriegswissenschaft 

Anton Tamı Inland, Makedonien und Südalta- 
die südliche Barkanuliise Anlreeen 





isch argeseit. M 
E0 
Der Vert. vorliegenden Werkes gehört zu der großsen 
Zahl österreichischer Offiziere, welche bei dem natur- 
gemüfsen Interesse dieses Reiches für die Verhältnisse 
der Balkanhalbinsel letztere zum Gegenstand ihres 
Studiums gemacht haben. Seinem vor zwei Jahren er- 
schienenen Werk >Die östliche Balkanhalbinsele, (rl. 








&. Ostober. 
DLZ. 18%7 Sp. 323) schlieft sich di 
Süden der Halbinsel gewilmete Darstellung an. 

Als Grenze der »südlichen« Bolkanhalbinsel nimmt 
Oberst Tuma den 41> nördl. Breite, derin gewissem Sinne 
in physikalischer, ethnographischer und politischer Hin- 
sicht eine schr bezeichnende Scheide bildet. Zu beiden 
Seiten dieses Grades zieht sich die Senkung, welche die. 
nordmakedonischen und nordalhanischen Gebirge von 
denen des Südens trennt. In eihnographischer Bezich 
ung bildet der 41. Grad die ungefähre Grenze zwischen 
den Griechen und Siaven in Makedonien sowie zwischen 
den in Sialbanien wohnenien Tosken und den Ghegen. 
Es füllt mithin in das so ahgegrenzte Gebiet das König. 
reich Griechenland, ein Teil des Vilajets Salonik sowie. 
der gröfsere des Viljets Janina, 

Die Gliederung des Stoffes ist sachgemüßs und er- 

vert die Benutzung des Werkes ungemein. — Eine 
Miltirgeographie kann nur dann ihre Aufgabe erfüllen, 
wenn sie die einzelnen geographischen Elemente klar | 
auseinanderhält. Was der Sollat, der Diplomat und 
der Nationalökonom vor allem durch die Geographie 
kennen lernen will, sind nicht poctische Schilderungen 
und sogenannte »abgerundeic« Biller eines Landes, 
sondern in möglichst nüchterner Darstellung alle zur 
Orientierung wichtigen Momente. In diesem Sinne be- 
(rachtet der Verf. die Bodengestltung, die Hydrographie, 
die Wepsamkeit und Verkehrsmittel, die klimatischen 

iren Verhältnisse, die Bodencultur u.s.w. Da 
dieser Teil der Halbinsel vorzugsweise in die griechische 
Interessensphüre Alt, so ist der Wehrmacht, Verwaltung 
und der Grenze Griechenlands ganz besondere Auf- 
merksamkeit gewidmet. In letzter Bezichung wird die 
jewige Grenze auf dem Olymp und auf dem Rücken | 
es Chossingebirges als für Griechenland von hohem 
Werte bezeichnet. Ebenso sei die weit nach Süden 
vorgeschobene Lage des noch im üirkischen Besitze 
gebliebenen Teiles von Epirus, bezw. Sudelbaniens 

Osten von dem nunmehrigen griechischen Disrict 
von Arta und von dem bis an den Hauptgebirgsknoten 
von Mecovon reichenden nördlichen Teil Thewaliens 
Aankiert. 

Was die Beurteilung der militärischen und maritimen 
Leistungsfähigkeit des Königreichs Griechenland anlangt, 
50 scheint es uns doch gewagt. mit dem Verf. völlg 
Übereinzustinnmen. Der trkische Soldat ist so vorzü 
lich, dass die Schwäche der Armee nur in der mangel- | 
haften Organisation und dem bei weitem dem Soldaten 
nicht. ebenbürtigen Offiziercorps gesucht werden kann. 
Dass aber in dieser Hinsicht auch im griechischen 
Meere Vieles zu tun übrig hleiht, ist bekannt, ebenso 
aber auch, welche rege Tütigkeit in organisatorischer | 
Beziehung die deutsche Miltirmission in der Türke 
entfaltet. — Die Entscheidung über unsere Ansicht sei 
dahingestel; sie kann dem günstigen Urteil über 
das Heißige und ansprechende Werk des Oherst T- 
keinen Abbruch tun. Dasselbe sei allen, welche sich 
für die Europas L.ebensinteressen so innig berührende | 
Entwicklung der Dinge auf der Balkanhalbinsel inter- | 
essieren, bestens empfohlen! 
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en Schöne Litteratur. 
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1 978. 9. MG, 
Die tragische Geschichte eines Berliner Bürger 


| hauses, in dem Vertreter dreier Generationen wohnen 


der im blinden Cultus der guten alten Zeit verstzinen 
Großsvater; Meister Johannes, mit den Grundsätzen do 


| libersten Kleiobürgertums von 1848 her, ein erfindsame 


und rastloser Handwerker, aber ein schwacher Var 
der vom neuen Gründerschwindel auf 
forıgerissene Sohn. Ein grofser socialer Process spieg 
sich hier in einem besonderen Menschenschicksal 3%, 
der ohnmüchtige Kampf des Kleingewerbes — hier, xt 
gewählt, eines wackeren Drechslers — gegen die b> 
briken, deren Kolosse die bescheidene Nachbarschsi 
mit brutaler Kraft erdrlicken und deren rücksichisiw« 
Concurronz die Lebensmühe vieler Meister «öteL. No 
tive, die Zola in »Au bonheur des damese episodish 
behandelt hat, sind hier die Ahrenden. Das gan 
Stadtviertel erscheint in unruhiger Glrung. Wir 
den in Wohnrlume und Werkstatt Timpes, in do 
Gesellschaftssimmer des Feindes, in die Weifsbiersuht 
der Kannegiefser, in die Kammer der Verarmten, uner 
die Arbeiterhaufen der Straße und Volksversammlur: 
geführt. Was Anzengruber so gern anpacken mücht, 
aber im Hinblick auf das notwendige Machtgebot det 
Gensur dramatisch nicht gestalten darf, ist dem Epiker 
darzustellen und mit allgemeineren, aus der Sauxibr 
heraus geführten Reden zu commentieren erlaubt. 
Kreizer bleibt dies Mal in Kreisen, die er offenbar sch! 
beobachtet hat, und vermeidet so die geschmacklost 
Gebrechen, an denen die Schilderung der Gesellschit 
in seinen früheren Werken krankte; auch die Spracht 
ist reiner geworden, Er schreibt keineswegs als ag 
torischer Anwalt, aber er führt nicht jene grausam &o 
parteiische Sprache, die Zolas »Germinale, ein Meier 
;erk trotz allen Schmutzflecken, den aufrührerischen 
Grubenleuten gegenüber, deren Masse so »bötee it 
anschlägt. Er hat die Fiden der Composition w 
straff angezogen, noch völlig ausgesponnen, denn mar: 
she handelnde Personen verschwinden ohne Grund un! 
weitere Geschichte des elenden Strebers Franz Dis 
































| er zu früh fallen. Aber seinen Helden, Meister Johannct 
| führt er Schritt für Schritt nach der Erkenntnb, dis“ 


er keinen Sohn mehr habe, weiter im bornierten Ringer 
gegen die industrielle Grofßsmacht daneben, bis der ci 
same Witwer seinen Wolstand zergehn und die Werk 
statt sich leeren sicht um nur verstockter das Kapiıl 
ie Riesenschlote, die Stadtbahn zu befehden, im A} 
kohol Trost findet, dem roten Socialismus, den der 
aufopfernde Altgesell so lang tauben Ohren gepredist 
in stürmischer Stunde die Hand reicht und en 

hal aus Reue über solche Verirrung, halb umnachtt 
durch all die Pein des unaufhaltsamen Niederganfs 











seiner ganzen Existenz, den Tod sucht, Ein kräfls 
entworlenes, ergreifendes Zeitbild. 
Berlin. Erich Schmidt 
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Mitteilungen. 


Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg: 
Sitrung vom ın. September 108 

Weber den ersten Band von Sitze »Rrandenbur 
Rechtsyerwallung und Rechsrerfanung, dargeste 
sciner Landesfüsien und obersten Juizbeumtene, berichtete Herr 
Aunterichter Dr. Haltes, indem er an dieser Stelle namentlich 
Sarauıf hinwich, wie uchr durch die eingehenden Forschungen des 
Verf. unsere Kenotnis von dem Dildungsgeng und den Versiennten 
Ser märkischen Kanler Riseimann, Keumich, Weinleben, der eh 
den Dintelmeie, Löben und Bruckmann bereichert wird. Herr 
Gymnasichrer Dr. Kamlenh gab einca neuen Benei für die zer- 
mörenden Wirkungen, welche der yojhrige Krieg auf en märkl 
Telhen Gemerkt gi hat. Nach einer alten, Joch dureh kein 
Schrinsiück belegten Ueberlifrung Döhte rüber die Töpferei in 
dern altmarkschen Sisstchen Dimark, Jeut ha man dnelbaeine An- 
zahl von Ofenkacheln ausgegraben. die mit den Blenien Eeutscher 
Fürsten und Fürstinnen geschmückt snd und, wie durch einge: 
brannte Jahreuahlen ernitsen It, un dem 16. II und sus dem An- 


Preufsens 
Im Wirken 


























fang den 1 Bin Zweit, 0) diese Kacheln etwa nur zur 
falllg aus der Werkaat einer anderen Gegend hierher gechalt wor. 
‚Sen sind, it ausgeachossen, da auch die betreffenden Formen, von 


Senen der Vorrigende eine Probe vorlente, an Ort und Suelle Se- 
funden worden und, Herr Dr. Naude sprach über die Cabinte- 
orren, weiche Friedrich Gr. an seine Generale In Dezup auf 
Seren Kienulicher Verhalten gerichtet hat, Diealben sind nor au 
nahmsweise in franzsische, die weiaun überwiegende Zahl in 
Seutncher Sprache abgehas, Sie der König, wenn man von Gram- 
mauik und Orthographie absicht, so vollkommen Dehersche, des er 
Sich nicht nur des Hochdeuischen, sondern geiegenich auch plt 
Scutscher Formen, fa der Deroliniumen bedient. Die Ihm eigene 
Stremgste Aufwsung des Plichtbegrifs Hat zur Felge, dann cr Sen 
Tadel reichlich aumeltz mit schrie Spott und röchichiloner 














Derbhe des Ausdrucks ri er Ole, die seiner Meinung nach | 





(iehirergessen gehandelt haben, gleichricl, ob ie ine Untertanen 
Sider Mlglieder Seuscher Fürnenläuser sind, Lob In selten, dan. 
Aber uneingeschränkt, wie Bewunderung Angend, für die ufsalche 
Weise Ausgeeichneten, =. D. den Prinzen Heinrich, den Prinzen 
yon Braunschweig.Berern,Seylit, Fonqut, Witerfel. Herr Dr. 
SEI chin den bisher ungedruchten amtlichen Bericht vom 17. März. 
Hz über die erse Anlage der sLindene in Berlin, einer Alle von 
Lnden- und Nansbhumen, die sich in sche Reihen von der heutigen 
Sehtorsbrüche bis zum Denkmal Fririchs des Orchen ertreche. 
fürs antwortete aus Cine am 16. Apr überall zutimmend; 
(nur die vorgeschlagene Hinzsfügung von Isschtauden und Phsumen. 
ser fl, Herr Gpmnasiichrer Dr. Landwehr sprach 
über das Kirchearegiment Jen Grofhen Kurfürsten. Die Materialien, 
(weiche dan Demut waren, stammien aus dem Geh, Sutsrehie und 
Sm Archir ges ig. Coisstorluma. Leider sind oiseiben Huf, 
che fogmentersch, aodası cn z.B. schwierig ht sich über ale vre 
Aöhiedenfsch ve en Bid zu ven 
schaften. Eine allgemeine Vittion untrlics der Karfürnt anf An- 
Taten des Hofpredigers Snsch, der fürchte, das de wittenbergisch 
esinoten Tusologen eadureh cine Handhabe gexinnen würden, zuf 
milder Gesine eintuwirken. Der Alchlchen Leben hat Friedrich 
ühelm weitgehendste Aufmerksamkeit geschenkt. Er suchte Nie 
Vräuche, &ie noch aus der hatlolischen Körche nanımen, zu bc- 
Aicndienst Allen vernänlich zu machen, wur. 
Sen matt der Iteinschen Geringe Jensche eingeführt, a0 Tuerst 
1 in der Hareberger Süftskirehe. Unnöligem Luxus bei Hoch- 
zeiten v, a. wurde geseet, für Heillabatung Ses Sonntags Surch 
(widerhote Verfügungen Serge peragen. Auf Sie Revinion der Cor 
Aorilordaung st der Kurt "bedacht geweren, doch 
ham Ja Werk rotz widerhofter Antee nicht zur Vollendung, Auch 
ie sole Lage der Geilichhen hat Friedrich Wilhelm in gleicher 
Weise zu bessern gesucht, wie er winsenschafliche Arkiten auf dem 
Gebt der Thealogle unersiötne. Schifalich wurden uner seiner 
Regierung verachedenfach Untersuchungen über des Patrontsrecht 
angenelln a Wir ae wid Unklarheit bechte, 

































































Vorlesungen an der deutschen Karl-Ferdinandsunfvereiit 
zu Prag 
im Wintersemester 1888 
1 Theologische Facult 
ehe der bil 





Peter Laut, Wort u allg. Sat 
Chebr. Sprache mil Iuterpretationsübgn. aus dem 1B. 











Samuel; Laut, Wort u. ale. Saziehre der ara. Schrisprache 
(mit Vebersetsungsübgn. ats Arnold »chrestomaihisarıd.e; Fort 
Sen atpr. Coraus aus der Chrestomathie Rirach.erntein; Fort. 
ca Akkop. Cursus aus der Chrestomathie von Dilmann. — Rei 

Warth Fasteritheologie. Homietie mit prakt. Veban. Genen 
Yitergik; Prakt Anl, zur Verwaltung des b. Bufscramentes; 
Erlt. der Prager Provinchlsrande vom 3. 180 in Verb, miı den 
Diücesansynoden vom 3. 1 u. 1. = Schindier Misorla 
esclnlnt, Asram antiguum cı medium; Patroagie ve. mit Da 
ii Rohling Antiquitstes DL: Explicatio palmoramı Bibel 
1%. Wirsenschat: a) Uraeit, 8) Gesch. racls spologet.paltm. — 
Erind Theologia morals, para general; Propadeutica plior- 
ineol. = Sprinal Thelagla Fundament. I. Theora rev ei der 





















monat, reg, chin; Thealogia dogmatica I; Ueber die il 


Summa des. Thoma r. Aquin. = Schneedorfer 
ihr nu NT. 

‚cam (evetu ori 

Plligpenses (etea orig.) 





"De ehmnologia Di, in gerere ei N. 














Tin specie, — Morak Panoreheoiogie. Vom Lehre u. Plester- 
mie der Kirche; Prakt, Abl. zur Verwaltung des I. Bufsaere- 
Imenten Erh. der Droge Provineahynode vom 3. 8 In Verb. mit 
Sen Diöceranaynaden var I. 1863 u. 183 (alle höhm.). — Di 

brava dur erelesint. 1. De hintoria fontiom; ei ib. 1 de person, 
etekr 3, De matrhmonio. — EIDI Kıtecheik; Schulpasagoaik 
Trait, eben. In der Katechese. — Sfhora Katechetik; Schul 


idagegik; Pkt. Versuche im Rateehsiren (les bh). 

U Rechts- und statewissenschäftliche Facnltät 
8. Caphiarz Int. des röm. Rechter; Pandekten I! (Famitien- 
1% Eibreel: Seminar. Ucban. — v. Mor Salt der europ 
Siaten: Finnen; Kirchenrecht. — Ullmann Handei- u 
Wechslrecht; Chilgeriht, Vorfahren. Ruf Völkerrecht; Oeste 
reich. Sırafreeht; Allg. Stesrecht; Seminarübgn. aus dem Sırak 
meet. —Vering Rom, iurain re lien; Röm Rechtsgeschichte; 
Kirelenrecht 1. - Sax Volkswiftchafisichee: Verwaltungschee. = 
Krasnopolski Oesterreich. Cirrecht 1; Ocsterreich, Erbrecht; 
Seminarübge. aus dem Öterr. Cnireckt. = Librieh Österreich 































Siaerecht, = v. Wieser Volksviruchefslchre; Verwaltungs 
Mittels Ram. Rechtsgeschichte Pandekten. Obignionenrect. 
Sec. Ti; Rom. Ciilprusces. = Frantl Bergrecht; Die Verlamen- 


seiafsabhandlung. — Franz All: Verrechnungskunde, 

MI Medieinische Facultät, v.Masclka Gerihit.Mediein; 
Gerieh, Sectienen; Gerietlemeiiei. Camisticum. - Hering 
Fhysitogie 15 Ant a piysit. Umtersuchgn. für Geübtre. - Hupe 











\ pert Physol, Chemie: Anl u piyslochem. Untersuchen. 1 Fort“ 





genchriene, - Gussente 


ser Spec: eirurg. Pahologte v. The- 
Fipie u. Klinik. = R 


11 Alig. Puiologits Repetie au der ale, 
a. um Kranksnbeite Im Anhang zur Vorl 
über a "Ant saperimentopathel, Unternuchgn. 1. Ge- 
here. = Pribram Spec.Dalholope u. Therapie er ioner. Krank. 
ü. medicn, Kunik; Grundaüge der Therapie. - Chiari Pathol, 
nstomie Je Menschen mit Einchl, der plho, Hintologie; 
natom. Seierübgn; Pathlchhtt. Debpa.; Lehgn. ir 
Muchung pathog. Mikreerginiimen. — Hofmeister Piormako- 
grosie: Fharmakolog. Untersuchgn. — Sattler Theoret- prakt, 
Unterricht in der Augenheilkunde ». Augenklinik; Theoret prakt 
Unterricht im Gebr, der Augenspiegeh, = Rad Spstemat .1p0- 
erapı. Anatumie den Menschen 1; Ansiem. Secerühgn. 1 Morkeln, 
Eelnie, Eingeweite); Anıtom.Secierübn.I (Eingewciet, Gefäfe, 
Nerven). - A,Bsck Paychiır. Künik: Ausgew. Kap. aur der Lehre 
von er Localiaion der Gehlrnkrankh. = Kahler Spec- Path 
5. Therapie der inner. Krank. u, medicn, Klinik, = Schauta Ge“ 
Bartslit.gyoikl.Kılnik; Ueber Beckenanomulicn, - Mayer Allg, 
W.apec. Histologie; An. sum Gebr. des Mikreskopes; Arbeiten Im 
ste. Ani für Anfänger; Anl au histol. Umersuchgn. u. zur Au 
Kldung in der histlı Technik (für Geübtere) — Ph. Jon. Pick 
Kin er Hautkrenkh, v. Ser Syphilis ver. mit sysimal. Vor- 
ragen über Hautkrankh.; Prakt. Ueban. In Jer Diagnostik u. Tie 
pie Ser Hauthrankh. u. der Spphilln; Die auten Exaniheme mit 
Demonsrat. am Krankenbette. - Zaufal Klinik der Ohrenkrapkh.; 
Anl. zur Untersuchg, des Ohren, der Nase u. des Nasenrachen: 
Ines. „Weil Öperationeehre mit Lichgn.an der Leiche Chirurg. 
Ämbulstorhum mit Üebpn. im Verbinden u. den hirurg, Eiementar- 
operationen. = Ganghofner Kiik der Kinderkrankh. — Bp- 
STein Klinik der Krankh, des Neugeborenen u. Siuplings; Ueber 
Ernährung u. Diiege des Kinder. — Soyka 
perimenten u.Dewonstrat. Baklril.Corrun 
(Ünternuchg. von Lat, 
ysien. Ins. 

























































ien.chem.Corsus 
er, Nohrangemitein); A 
übte. — Die german Phyaal. Uebpn, 1. An- 
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Ueber Atmung u. Keenlsuf in ihrer Abhängigkeit vom 
Nervensystem. - Bayer Chirurg. Diagaonik mi Demonsirat. u 
prakt. Veben. — Singer Medien. Pobklnik; Aut. uam Gebr. des 
Relikopfspigels Repei. der spe, Therapie mi bs. Bericknch 
der Recepuerkunde. — Schenkl Polkiin Unterricht in der Die 
rosikserAnzenkeankt. - Out Klin. Untersochungumeiloden (Per- 
Euesion, Ausculition, Larpngorkogie v. sw) mi Leben. am 
Kraokenbeties Krankh, des Kelikepfer mit Uedan. Inder lryngo- 
skor. Dingnosik u. Locaerapie: Meilqullenichre, 
Fiycuı Deben. in der Diagronik interner Krankheiten, - Peiftas 
Bickwoiherapie. Risch Ileliquellenehre; Die 1, Groikeraple der 
acut.w.chron. Krank. = Maresch Sporad, Kriukh, der Hau 
iere mit Demonsuat. an Aranken Tieren, = Schmid Pathologie 
Therapie der Krach der Zähne u. Kieler. = W. Fischel Die 
Lehre von den geburtshlil. Operationen. — Schutz Fahalagie u 
Therapie der Nagcn- u. Darmärankh. — Habermann Leben. I 
der Diegnosi u.Tierapie der Kran. es Ushörorgunes.- Reue 
mitz Umersuchung des kranken Kinden 






























IVPRitosophische Facultät.v.Zerharorich Altgmspec- | 
Mineralogie fur Plarmaceut; Krysalograph. Repelt;, Ueber krye 
sillogragh, Projtionen; Arbeiten im mineelog. Insttuie. — 





Kette Gesch. der hf. Pocıhe: Imerpretn,yon Hartmanos Iwein; 
Sem. f, deutiche Phitols Abd. Lätereurgeich. - Weifs Allg. Bor 
Hank f. Medien, u. Piarmaccut; Mir 












utog. Insiliie. — Nach Erperk 
mentaphsik I; Anl un sebständ. phynkal. Arbeiten. — Dur dc 


Vebgn. in mathen: 
HE; Theorie der doptr, Im 
Fernrohrobjecie: Mathemar, Sem: Uebga. in der mathemstephge 
Ska Abt. - Gindely Ocstereich. Gerchichte. > Laube Under | 
ie wichligst Kap. der ten. u. Sy 
(er Anysullin. Nassengestine; Ptroprapicmikroskop- Leben 
hehen im geslop, Innute. > Ludwig Gremmatk der Sensri | 
Iprache: Vergt. Grammatik der indogerman. Sprachen. — Wilh 
Hamm Morphlogte u, Systematik dr Flecten u Algen. - Keller | 
Rom Staallrtäneru.Topographie von Rom: katen.u griech. Palio- 
Tritt. Som; Piten,Datoralı itaris, Latein. Suläban. 
Anoıgau. Chemie für Medicin. u, Pharmaceut; Analyte | 
She. u. pharmaceut, Üebgn. im LaboraL; Analptechem. 
für Medieiner. = Willmann Eihik u. ag, Pdpog 
gone den 18 Jinz Theoret, u. prakt, Uebgn. im pic 
Eornu Erkt. der Kotandaeden; Kahn. u.nten.Kormenlehre: Sem. 
Kane. u. engl. Sprache, Abt. 1.8. tor. Sudhum : Roman ek 
= Marty Poychologte 1 (deseript. Psychologe); len. Sen. Let 
ie = Schulte Einf. i can Stud der neue, 
itiengenchichte den Minlaters; Kunsigeschieil, 
Vevanı = Fournier Gesch. des Zelten der Renanenuee u. der 
Reformation; Oesterreich, Geschichte zur Zeit Kaner Fran 1 (72 
=18393 Leber Montesquleu; Mister. Sam; Furschungs- und Dar- 
Nelungssufgtben aus der ncuen Gesch. - Weluck Komeiendahn- 
Bestimmung, = Jung Gesch. der rim. Kaherzeh von Augustus bie 
Dicleians Ueber das Municipabncsen der Ramer; Mit. Sem. 
Krincontiu. Uchgn. im Anıchlan Tactur Mit. il. = Lenz All: | 
(Geographie; Uebersicht der hydrograph. . eropraph. Verhälinise | 
won Oesterreich. Ungarn; Amerika (Schl). — Bachmann Onıtere | 
ich, Gesch. mit bes. Rücksicht auf Österreich. Verfassungs u. | 






















































Reclisgesch; Mister. Sam.: Quellen für die äteste Ger. Oct, 
Enzipit write St. Sererine: Rec. der achrihl, Arbeiten aus der 
Sn Gesch. - Jod Prat, Philenophie (System der El u, Rech 
Phitosophe); Schopenhauer u. der Pesimismus: Philos. Sem. Ber 
Sprechg. schrf. Arketen. — Hatscheh Allg Zoologie; Leline- 
Sermen: Zoolog.Prakk, 1. Au; Zootog.Praktik. fVorzeschnitene, | 
Y. Motsiager Sophokes Pindars oiymp-Erfnikien; | 
mio. Sons Andokicen Mysterienrede, Censar dergricch. Seminar. | 
arbeiten. — Rrnch (oh, Son helen. Kpar nebst eegere sungen. | 
Warten von Apollanios Khadıon Argonauika; Lykurzon Rede nenen | 
Teokraies; Pilot Semi Lekt, von Tach Mh, Y, Grammate | 
N Ueben. - Werunshy Gesch. des gralen Kampfet zeichen. 
Kaertum u. Pabaitum im Mitelster, mit bes. Rücksicht auf die 
Quellen ser Kaisers u. Pabsigeschiehtes Diplomat. Ucken. Inter- 
reit des Rechtinhaltes von Urkunden aus dem Geb, des blım 
The, Lanstechten. = Sawer Gesch. Ser Seuich. Literatur im | 
13.36. Gastes Laut Sem, f &eutsche Pie: Interpeeat.auszen. | 
Säiniistiler Je di. - Adler Die Oper in der Nite une. Ih 
Nunkwiserachafl. Uehans a) Lekt auıgen: Queienschriftn mit 
Ber. aut einseine Kunstwerke, d) Theoret. Uekgn. - Grüner! | 
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Arıktsch: Korkn mit dem Commentar den Bahäwi; Grammatik der 
Aion. Sprache: Hebräisch: Bibelintrpretation: MI Samael 
Klein Geich, der grisch. Kunst I} (rom Ende des peloponcn 
Krieges bs zur Romeraeh); Archäulog, Uebge. — Neuwirih 
Geneh.v. Denkmale Ser Gotik In Böhmen. - Schubert Thukr- 
Siden I Buch, Mit Bit. über heben u. Geschichtwerk des Thüky- 
Siser; Pitel. Sem. Cara Lekt.ausgen: arten ans Herodoı, Gran 
Sein ranaiue, „ Ihambel Herden 
dr 

















Fiössigkeitsreibung. — Biermann Elemente der projecie- 
meire der Ebene = Pick Benimme Inep 
Tourierichen Reihen u.a. =). - Swoboda Athen. 5 
verfssung Hintor-epigrapl. Lebgn. - Brunner Pharmaceut, 
Chemie. = Ricnrd Sam 1. fra: v. engl. Sprache, Ab. für das 
prakt Studium: Grammatka. Varag der Candisaten, Sılarbet 
Veverseug.non La Caraidren de la Brupdre Franads, Grammatik. 
Veberstzg. ins Franrniiche as Borels Grammatik; Französ, Ele 
grammalik; Prada. Conterstionsgrammatik. - Holea mer 
Sem. f-(anz.u.cngl. Sprache, Ab. für da prakt, Slums Shit 
Ueben. Leht, u oterprein, yon Shakrapeares Jule Char. Lekt 
W.Inierreiat. von Macanlays Essay on Milton; Englische Granr 
mai. = Vielmetti Iuien. Grammauk mit proht. Vebgn. im 
Schreiben u. Lesen; Storla di trat Jul, con ereriz. Set 
ara esinerpret._ Schneider Harmonilchre: Drakt.Anwendg.der 
Harmonien, Uebgn. im Gebr. derselben Im reinen Sat; Die Opers 
Glücks u. Morarts nach Ihrer muskal, dramat. d.theral. Bei 
huna; Prekt. Gesangrübgn. mit ber. Rücksicht auf Bildung der 
Stimme u. Ausprache. - Garzaroliiy.Turnlackh und Weber 
haben keine Vorlesungen angekündigt 



































Vorlesungen zu Wien 
im Wintersementer 18/8 

A. Theologische Facaltät. Zechohke Hit 
Hermeneuien Bi; Enegeni In übrum trlum Rege 
jogıne hebr. — Müller Thecigie fandament.: Demonsr. rei 
ehrt, = Müllner Ein ia das Stud. Ser ur, Philoopie u 
‚ik, mit kit. Rücksichtnahme auf die neuer. Reforrversuche 
hrs Philosophie, Metaphyaik, Ontologle; Allg. Eraehungsleute. 
= Neumann Grimmailca Ungune arab. um exereit. pratt; 























Eegess ud in Tesla purteml (ont); Kunsigesch. des Mich 
Alerı mit ber, Herücksicht, Oeterrei. Ungarns; Inscripioner 
iyreune. — Pölsl Kapaniio Eranzei n. Mala 











NT; Ei 
 Espoynio select prtium ex Krang 
Togis dopmatt.- Kopatik Historie eeclnast. ab Ecclesine 

XIV; Patrolagie u. Patrik; Chronoiogie des Mi 
Schindler Theciogha moral, are gener.; Quacntionen 
ect. ejue polit, wactac ad normam uhicae chris, = Laurie 

Tnuoducıla In Corpus iur canon, cum Inerpret. 
Mairimonil Impedimenu, quae Slcuntur consun 
Hein. er al. — Rücher Propkdeuik, Paseralidaktk u. al, 
Eitergika Kaechei, eore, T. 

B. Rechta und htatswissenschaftliche Facultät. As 
Exner Gcseh, u. Insitat, Jes söm. Rechter Romanist. Ueban. (m 
Sem) - Hofmann Röm. Erkrecht. = Demellus Gesch. u.lı- 
aan. des röm. Rechts; Köm. Cniprocen. _ Sehruika v. Rech“ 
Henstamm Röm. Ciiprocens, — Neneusck Pandehten, Obli- 
Honenrecht, ben. T.; Uchgu. In der Excgene rüm. Rechisquel 
(im Sem). = Siegel Deutsche Reiche u. Rechtsgeschichte 
Dewsch. Briatrecht. - Tomascheh Deutsche Reiche u. Rechupe 
schichte 1; Deusch, Pirairccht, = Sehuster Deutsche Reich 
. Rechtsgeschichte 1; Deutsche Reichs u. Rechtsgeschichte I: 
EL ser lea barberoram. Copituerien w. and. Quellen denk. 
Zeiatter (im Som — Masten Kirchenrecht L. = K. Gros 
Kirehssrecit 1. — Grünhat Jart. Encyklopäfie a Einl, in & 
Stud. der Rechtisserachat, PTAff Ocstere, Sachenrecht, eich 
der Lehre vom Beste: Oestrr. Familienrecht, einschl, chel, Güte 
recht; Vebgn, im österr. brgerl, Rechte dm Sem.) = Hofmaoa 
entre. burger. Rech, allg. Lehren. - Menzel Das Anfechtungs 
(ech der Gläubiger nach österr. Rechie; Die noilpoltisch. Ges 
ebung in Deutschland u. Orsiereich in Ihren jur. Grundlagen 
nirschtpraktik. — Burkhard Oener, Prinnwecht (Sachen 
recin. — Wahlberg Orsterr. Sirafrecht. — Ullmann Ocstre 
Sirtrech; Strafrecht. Sem. — Mayer Osserr. Sraecht; Pralt 
Vevan. im Strafen u, Suafproccns {im Sem). — Lentner U» 

e von Aktendarnteiong 
"Friedmann Österr, Swalprocenrecht, — A, Menger Ocsterr, 
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Ciniprocess. - Sch 
Kenn. = Kein Oener 
hut Oster. Handels u. Wechselrecht. - Hansusch Oster. 
Handele u. Wechserecht, - Schuster Ocnerr. Bergrecht, mi 
Rücksicht suf gem. deutsch. ergrech, fremde Berggee 
Iergbuuhunde: — K.Men ger Na 
= Brentano Natlonlökonamie; Die gewerbl. Arbeterfrage u. die 
Socalpattik in England u. Deutschland. — Meyer Gesch. der Na- 
Iomie. — 6, Grofa Nationalökonomie; Natbnalökonen. 























—Lusikandi Vernäitenglchte, — x. Inama-Sterne 
Saltungsichre mit Einch, der Wirichaipoliik, - B 

Theorie der Verwaltungsrechisprechung, miL bes. Berüchsicht. des 
Outer. Re Nuungsgeschiche Oester- 






















ziehe in Äh. Surech. 

Jeitinek Allg. Satsrecit; Völlerrecht; Seminarükgn. Im S 
Völkerrecht. — v. InamacSterneng Sınlat. Sam. — Str‘ 

Hower Interna, Privatrecht; Vülkerrechifragen der Gegenwart 


Singer Gesch. u. Theorie der Su, — v. Roschman 
Morburg Oesierr. Sutsk, — v. Hofmann Gerich Medici für 
Juristen. - Seidier Allg. Verreehnungslche. 
"C.Medieinssch.chirargische Facultät ZGesch der Medien. 
Puschmann Medi 
für Sie Hörer des Jahrg): Ausgen. Abschnitte 
Krankheiten; Gesch. des medicn, Unteriche. 17 Anatomie, Toldı 
Anatomie des Menschen, Knochen-, Muskch u. Eingeneidechre, 
mit Einacht, der Topographie; Demonstat. u. Uehgn, Im Seele 
At; Allg. Histologie. = Dalla Rose Topograph. Anatomie d 
Sammer. — Hochalelter Anatomie 
(er Biugefiie den Menschen, IH Phpiobgie. y. Brücke Physo- 
Hogie u. höh. Anstomie; Anston.ephyailog, Ucbgn, 1. Anfänger 
Anatomphysolog. Arbeiten. Geibt, Schenk Vorlesen: über 
ogie u.Demonsta. von Präparaten; Prak. Uebgn. Inder ine» 
u Embryologk. - 8. Exner Mikroskop. Ueban.; Phyrilog 
der Grofirnrindes Prakt, Ühyselogie. = Fleischi v. Marzow 
Physiologie der Nerren u. Muikein {mit Experimenten); Physiol, 
Conversat. — Paneih Physiologie der ter, Warme, IP Allg. Paike- 
Irzen pie. Anton, Plermais © Pitrmalemene. 
dFaı All. pa. Ansterie; Pathol. Secirähgn.; Dem 
36 at, nnage m dm Drefenennprure kl er Dr 
Teuchtung; Prakt. ebgn. ia path, Hitologe v. solche in Bate- 
otogle; Pathol-hltot. Uebgn. nur Studenten. son den Ansistenten 
Kotfano u. Paltauf. = Sirieker Allg 2. caperinent. Pao- 
logie. Vog1 Phırmahologie; Phurmahognoce.. 1. Basch Drop 
dewischen über die Symptome u-Untersuchugsmeihoden der Kre- 
(wörgn.; Pathologie u. Therapie der Herehranäh; Anl, mu Arc 
(der enperiment, Paheigie, — Weichsel. 
eben. £. Medicine; Prak, Deben, in der 
pathl, Histologie; Frakt.Uebgn. In der Bakteriologle. - Paschkis 
Pharenakelogie mit Esperimenien am iebend, Tiere; Pharmakologie 
=" Gneriner Ausgem. Kap. der 
Koliske Muciopie der Ge 
TPaitaur Kaktril. Untersuchungemethoden (mit De: 
(monsrat); Prakt. Curs sus der Unkerieogier 8 Interne Medien. 
How. Bamberger Spec. medien, Fabolope, Therapie u. Kl 
Plysiat, Krankenuntersuchung (Percussion u. Ausculatlon) vo 
den Ansitenten v. Eriech u. Kovden. — Nothnsgel Spec. 
Inctichn. Tahologie, Therapie w. Klinik; Tigskel. Krenkenunter. 
Jachung (Ausculation a Poreuslon) von den Auistenten E. Dame 
bergen m. horenz. = Scegen Lcher sie wichtige. Hellqueten 
On und. u. des krank, 
Menschen. = Benedikt Gehirn u. Rückenmarkskrapkh; Eletro- 
herapie; Klin. Kraiemeti, « Stern Anl, var physik, Kranken: 
terenchung: Disgnos. Uebgn.; Subject. Sympiomsoloie 
Dranche Epidemiologie im all. u. im berond; Theore Vorräge. 
Über spec. medien. Piholopie u. Therapie mit prakt, Demonsra 
— Störk Prakt.Curs über Larsnposkopie, Khinoskopie u Behandiy 
&s Keiikopfes, der Lufrchre u des Rachens, mit Demonsra. an 
Kehlkopfhrunken, Gesunden u. anstom. Präpersien; Theret. Var 
räge über die Krankh, der Nase, Jen Rachens, der Kehlkopfes, der 
Yafröre w.des Oesophagos, mit Voretelg 1p. Fälle u. Demanttra 
anatom. v.mikronkop Präparate nouie ailer Arten von Belcuchlunge, 
Apparaten u. der zu lrpngeskop. üinonkop- u. Drophapoıkor: Ope- 
fäionen nöt, Intrunente: » Schrötter Spec.mesiein. Puihlogie, 
Therapie u. Klinik; Laryngoskopie u. Rlinoser 
Gesunden u. Kranken, Demenstra. der vera 
‚chiäg. Präpurie. Rosenthal 










































































































Katwicklungsgeschichte | 











Nergenkrankh. (mit bes.Berücksicht. der Elektro: a.Hydraherapie). 
= Schnitzter Prakt. Veben. in der Larsogontople u. Rulnone 
Kopie; Kuin.Vorlengn. über die Krank. des Kehikopfn, des Rachen 
w. Ser Nase; Dropädeut. Vorleagn. über Diagnostik u. Therapie der 
Krank, der Respirtns- u. Crculatonsorgane. = y. Stolfella 
Poliklinik der Intern. Krankh, mit vorügl. Berücksicht. der Herz v. 
Hungenkrankh, u, Uebg in der Dingnose: Uebgn, in der Diaanasık 
U Therapie Intern. Krank. — Oser Disgnosik u. Taerapie der 
‚cn u. Darmkrankh, = Winternite Toerapeut. Klinik mit ber. 
!hsicht auf Mperoiberspie u, Dikleuren; Spdroikerapeut, Men 
hocik u. piysil, Kaperimente über Iherm 
Auf den Organismin: Propadeu, Vorlesan. über neuere Unter 
Shungsmeihoden bet Keitaufiörgn, u. Beberkat, Krankh a 
in die Klinik dieser Kranke, mit prak. Deban. u. Demonsr 
Seihoden. - K. Betteihelm Percussion, Ausc 
want. physikl. Uniersichungamethoden. - Heiter Plyakal. Disc 
on; Krankh.der Respiraionen. ‚norgane.  Droada 
Phyika. Disgeamtik; Klin. Cawneik mit be. Beräckich, dr te 
ren. Diagnose u. der Therapie. — Chiarı Larsngoskopie u. Rh 
norkopie, mit prat.Vebgo. .Demonsira. an Gesunden u.Kranhen: 
Spee: Pahologie u. Therapie der Krank des Keläopfer, der Luft 
= Binch Diagasaik der Ian. Er 
I ben Beröchsich, der Krkrang 
Ionsorgane: Phyeikal, Diagnaık 
Bere Piyalalı Krankenuntersuchg: Wereusion u. Auscn 
Abeles Ag. Ersährunguiörgn, mit bes. Derücksicht. der Balneo- 
| Hhrapic; Aussen. Ko ie. - Steinerv. Pfun. 
Disgnosik u. Therapie der Erkrankungen. 
ey nert Ueber Theorie der Keunkheiser 
am Nerrenspstem mi kin. Demonurat. — Roth 
postopieu. Rhinunkopie. - Wagner v. Jauregg Pa 
herape der Nerrenkrankb. - Erend Anılomie der Rückenmurkes 
1. er Medulla olonp. al Ele. in die Klik der Nervenkrauhh 
Neufser Medici. Piänomeneloge; Disgnostik u. Therapie Inner. 
Erkrankgn. VI Chirergie Biltroth Chirurg Kinik mit Vorlesen 
Über spec. ehirurg: Pahologie u. Therapie: Operation. durch 
Seiten Ansiienten Salzeru. 1. Biselabergs Uehzn, im chirurg, 
Verbende durch dicsihen. = Salser Chirurg, Propkscutk in zwei 
Abi. = Albert Chirurg, Klinik mi Vorlesen, über ayes. ch 
Paihologie u, Therapie; Chirurg. Operatlonsäbgn. von dessen 
sienten HochenegauUllmenn. Weinlechner Sper.chirurg 
Pathologie, Therapie». Klinik, Er. Salzer Chirurg: Operations 
Jehre mit Ueben. am Cacarer. — Hofmak! Ueber Instrumenten. 
1% Verdandiehre (ie Ortkopadie mit invegr), mit prakt Uevan. im 
Anlegen der Ve -"Uitamann Krank. der Harmorgane, 
et. Berdcksicht, der mikranhop-chem. Disgn 
Vebgn. im Katheteriamus; Propädeut. Vorl 
Harnorgane u über die Untersuchung des H 
— Böhm Technik der chiru. Operationen u. Verkände, mi 
monsrt. u. Vebgn. — Neud6rter Chirurg, Poliklinik, mit bes, 
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Derücksicht. der Meinen Chirurgie sonie der ehiturg. Draal be 







‚der cannereat. Chirurgie u. der conseret, 
fopadenik, - Englisch Ueber Prcturen, 
alonen u. Orthopädie, mit Urban. im Anlegen der Verfände; 
Systemat. Vorträge über Krank der mänol. Haras u. Geschlecht 
organ, des Mastlares u. über Hernfen; Ueber Krank. der man 
'u. Geschleeitnorgane. — Fieber Chirurg, Verbandiche, 
Unter bes, Berücksicht. der Technik, zumal der ein. Verbände: 
Aasnge u. ihre Verwendg, im der Therapie, inben. au ebirurg. Ge: 
u. Geschlechsorgune u. des 

ranken; Cuirurg. Anatomie u, 
eschlechsorgane, mil prakt, Leben. 
"= €. Frisch Chirurg. Propädeuik u. lg. Cirurgie 
Vorberit für die Kinik; Hakteril. Curs, Biologie der 
Sralpite, ihre Beriehgn. ra den Infectionskrankh., Meihaten der 
mikreskop. Untersuchg: u. Reineutur mi Demonsrat, n. Eapen 
menien: Draät, Vebgn. in der Hakterllagle. = May Cure über 
Chirurg. Diegnontik u. Therapie; Kriegachlrurge; Chirurg. Opera 
Vonscus. - Wintelshöfer Chirurg. Technik mit prakt Leben 
| un Kranken u. an der Leiche, einschl. Verkandübgn, u.Intrumentr 
Ichres Cnirarg. Verbandichre mit Rück, auf Verlesgn. u. Otte 
nädie. — Lorenz Orthopad, Chrergie. — v. scher Chirurg 
Öperatonsiche, mit prakt, Uebgn. an der Leiche: Chirurg, Opers- 
onscur; Veberatyp u, seltene Ip. Operationen, mil Uebgn. am 
Calarer. — Steinberger Opera. Zahnheilkunde. - Scheft 
hun. Curs über Zahnentraction mal Berüchsicht, ler pihol. Ta 
Onionen. VI Ohrenheilkunde, Politser Prakt Ohrenheilkunde, mit 





































































6. October. 








eben, anstom.n. patholsanı- 
kom. Pripareten. « Gruber Theort, u. prakt, Ohrenheihunde 

UrBantschitsch Ohrenheilkunde, - Ding Ohrenheilkunde. FIR 
Aupenbedkunde. Stellwag x. Carion Thesret prakt. Untericht 
in ser Augenheilkunde. Fuchs Theoreteprait. Unterricht in der 
Aogenheiunde, ve Reufe Poilinik der Angenkruk } Propde 




















Stat. Vorlegn, über Augenkranäh. — Bergmeinter Theoreto | 
pre. Unterricht in der opert, Augenheilkunde: Diageonik der 
Anpenkrankt. — Mauthner Theoretoprak, Carsus über Dir 
nesiku.Ticrapie der Augerhrankh. Königstein Drakt. Ucbgn, 


in er Disgnosik u. Tierapeui der Augenkrankh; Augenspiegel 
Carey Funeikmspräfung der Anges.« Klchn Ophnlalmon 
Tichre vom Aupenspisgel u. den Krank, des hit. Augapielb- 
sehnlte, mi prakt. Veßen. In der Augenspiegelusternuchg Augen“ 
Operationen, Year. u. prakt; Anomulien der Reracion u. Accom- 
modaon. > Dimmer Diagnostik u. Therapie der Auf. Augen. 
Krank; Leber Augechranlie in Trem Zusamnenhunge mit Allg 
mein-u.Organerkraukgn ;Opuhmorkopie,inibeort.prak. Cursn 
Tocr Normste u pabol Anstomie de Augen, = Grermak Rec 
action, Ascummadanlen u. Fureilonsprüfung der Auges: Opera“ 
onichre mi Vebpn an der Leiche, IX Gpnäkuigie a Püdietrik 
Kart Braun v.Fernwald Gyndkol u. geburtlif. Künk mit 
Ahcoretopraht. Untertichte in der Geburskunde u. in den Krankh. 
er werk, Sorulergane n. der Neugebormen; Gpnähel, Cowitiku 
Ksplorationühan.: Gynäkotogesurimi, Opersionsiban. an der 
Leiche u, om Phantom durch dessen Anstentenv.Erlach u.Egon 
Braun x. Pernwald, = Dreishy Gpnähot. u. gchurtild. Klinik 
(mit Iheoretoprat 
Krank, der weis, Senunlorgone; Geburti, Operatkonsübgn. von 
(Sen Ansitenten Lihoteky u. v. Rorthurn. = Besun There» 
prak, Unterricht in er GeSerihite £. Hebammen; Repeit. m. 
Fianiomubgı. f. Hebanumen san den Anktonten Peters u. Weile 
Chrobak Gynäk rc Vortäge mit Demonsra 
Kranken u. Präparaten.» v. Rakitanshy Operat Geburt 
Urban. am Pheotom u. Cadaver: G äelogie mit Derüchicht, 
Ambulsteriume, « Bühm Usker chieung. Krankh. der wei. Ge 
















































Taten u. Diagnonik der Eravenkronkh, überhaupt. = Latı Gyr“ 


hotspie. - Schlesinger Gynäalogle m Demonsat.on Kranken 
m 


Gypiketogie wit bes. Rücksicht auf Anutonie u 
16, ni Demonstra.an Präparaten 
Feiseneeich Gpnäkot Die 
gposik u. Therapie. — Lampe Palholopiew. Therapie der Frauen 
hrankh.; Opera, üpnätologie (Uehan. an Ser Leiche, — Wider 
Tiofer Kün. Vortige über Kınderkranäh. = Weinlechner Chr 
kurs. Pichnik, = Mont; Palkin. Vorträge über Pathologie m. 
Therapie der Kinderkrnkl.; Pegpädt. Vorlesen. über die atom. 
1 Physiolg, Eigenämtichk. des kind. Organlamın, Methoden der 
Untersuehg.u.prekt. Ueban. in Anwendg.dericihen. 
Kulıpockenimpfung, Säuzling- u. Ammenkrankh. — Fürt 
es Kindeaters mi ber. Derächsich der Neugehornen 1. Singlnge 
="Eisensenttz Kinderheikunde, mit Demonatrt, an Ambul 
Kranken. = x. Hüttendrenner Vorträge über dus ges. Geb. der 
Kinderheilkunde, - Were Puiklin, Vorige üter Kinderkrankh. 
Propadeut. Curse für Stud. der Medicin, über Krankh, der id 
Ahtes, mit bes. Rücksicht anf Hyaiene u, Ersährung. — Kasso- 
witz Krankh. der Kindesiters X Histkrenkhnten u Serhl. 
Kaposi Deunsto, Känik, Voringn. ber Pheioie u, Therapie 
Ser hsuikeankh, elaschi. der Syplniden. u.Ambalt. Neumann 
Kieiüber Sep, vener. Kranh, mi ber. Deröchsicht. der Die 
Hentislisgnone der michtyphil. Havranklı = E. Kohn Therapie 
der venerKrkrankgn. w. der Sophie, x. Hebra Pathologie u 
Tierapie der Hautkrankhs Propatat, Vorlesgn, Aa 
Stmptomatiogie u. Diagnostik der Hautkranäh. = Ve) 
(LE constitar. Syphli, og. vener. u. Kenn 
Demonnrat. an Kranken = 
Arternunen tinsch. der Berl 
Sea, an Kranken u, Peaparaen 
Krankan. mit Demonaırt, un Kranken w. Präparaten; Die Behandige 
Ser Syplalm mit Qucchsilberpräparaen — Grünfehd Patlolote 
Wu TRerapie der Surbiüs w. der vener. Krankh, mit Demnart 
Endostepie der Hurnsöhre u Bias mit Demonstrt. u, Ueben. an 
Geraden w. Kranken, — Kinger Syphiie x. sener, Erkrankgnn 
Imi ken. herickuicht, der Hiennerrhee 0. ihrer neuer. Behandlunge: 
Selen. v.Zeitsi Haubrankh., Spphile u. vener. Krankh. 
SERIE Tathotagie w. Therapie Ser Hautkrankhe v. Spphe, 
Richt Disgnase u. Tierapie Ser Haurkrankh; Normale 6. pa 
Anatomie der Ha gm Di urtensten Spec-Put 
Nass u. Therapie der pie. — Ehrmann 

























































og. Atetionen) mit 





















Unterichte in der Geburtskunde u. in den | 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 40- 








Pathologie u. Therapie der Sppäiie u. der vener. Krank; At 
Pathologie der Syphilis «der vener. Erkrankgn. mit Demensrz 
X Payehitrie, Negnert Spec, Paiologe, Therapie u. Künı 0 
eyeliae u, Nerserärankt.z Diagnesi der cortical, Herde u. du 
nubcorien, Eekrankgn. des Uentralerrensystemen: Arbeiten ihr 
Piysiol w. peihel. Anstomie den Centralnerrensyateme. - Ober 
Kıehner Anstomplysikel. Ein in da Stud, der Nerrenkrao 
Arbeiten über normale u. pie, Histologie des Nervensystens. 
Fitnen Psychiatrie, mit Berücksict, der Be&ürfninae der Pay 
kancanditsten, - Holländer Verlesgn. über Paychiiie © 
Kinschl, der Gehen- u, Rückenmarkikrunäh, XUf_ Statsarsneikund 
u Tigiene, x. Mofonaneı Gerchl, Medien: Gerichteäral. U 
T Gruber Hyalenes Mogien. Prakik, — Kraischmer Pa 
Iıyien. Ueban., mit bs, Betichsicht dessen, was Gegenst, der 
ikaspröfung st: Voriesen. über Hrgien, KUN Ange. medicin Ch 
Luswig Medien, Chemie; Phpiel, u, patıol, Chemie; Fr 
Vebge. in der ange. medien. Chemie; Prakt. Vebgn. In der a 
Chemie; Ueber die Meihoden der chem. Anslyacs Desprechgn. u 
(ie neuete mesiein.chem. Litteralur (ir Vorgeschrit). genen 
Schal. mit Mauthner. = Mauihner Leber Sie chem. Vorgins 
im Organiumur. Die Vorlesung über Peeriärkunde wird in Ce 
Semester nicht abgchaien, F. Müller, +. Mosetig-Moorbet 
MA. Scheft, Hoch, Kreisehy u.Dreus werden heine Vor 
Hesangen hale 
D. Philosophische Facnliät. 7 Phdoworhie. Zimmer 
mann Prakt. Pilosaphie; Gesch, der Phlloyaplie (III Newcc 
Zei); Mills, Convert, = Yozı All, Palayogik; Frakt. Mir. 
Hoplie; Padsgop. Som. — P.Drentana Draht, Pillonephi: It 
Gemeinsch. mit den Stud, Les. u. kit. Besprech, ausgen. pair 
Schriften (Deycarter Meeitationen); Desrit. Poychologie, „10%: 
Kagik; Philos Conrenat, = Wahle Puycholagie. = x. Berat! 
Wird nicht Teen. HI Geschichte, Gergrapkie «Mister, liseer 
haften. v. Sickel Urkundenichre I. — Büdinger Ale 06 
Aehlens. 1 Röm. Gesch.; Geich. Europas son 1810 1; Min 
Sem. »)Ucben. im hitor. Lehrvortrage: $)Kri. Uebgn. im An 
an Tiukyaisen.  v. Zeitaberg Oenterr, Gesch.; Quelienlitrit 
er önerr. Gesch, Im Mitelaher; Ueban. Im bista. Sem. - Huber 
Gesch. des Zittern der ranzox. Rerolaion: Anlet, zur bc 
Yorıchung. — Karabscek Das Leben Multmmeds von It 
Mischln, Uebersetg. u. Interpreit. des ab. Tentes (Ausg. "© 
Wintenfeis); Ara. Plkographi, vrb. mit Leseübgn.; Leben. 2 
dem Geb. der ab. Litteraürgerchichie, — Mühlbacher Lat 
Palkogropnie des Mitliters: Nihard Hitorlarım be) IV; Lo 
mitkch. Ueben. — Horawitz Ueber eie päcagog. m. didakt De 
See. des Eranmus von Rotterdam. — v. Zitkowszki God, 
Deutschlands vom Insensthursteite bie zum Ende der Hei 
stanfen. = Rieger Lekt u. Imerpreta, der Gesa Frideri 3 
Ott von Frehing — ® 
verfassungen, = Kr: 
Babel u. ci Jaypt. Monumente Jil: Uebgn auf em Geb. aarl 
Geschichte. = 24010 Ela. in de rlech. Epigraphik: nebst ner 
Preiat. griech Inschriften; Regierung u. Verwaltung des an. Su 
Hibram Alıg. Gesch, im Zeiter Ludnige KIV; Leben. # 

euer. Gesch. it Zugrundeleg. von Archwallen). - Her zberi" 
Eränkei Gesch, der densch. Reichererfauung bis num Antik 
Ser Suufer, — Stäher wird hrunhtehshalber nicht lesen. — R 
Bitsehen Sasieilier sun den röm. Donauprocinsen: Los * 
Tr. von Pluarehs Marl. - UMIiFe Bilothekslhre u. Bin, 
Sie Hiklioprapkie. Tomauchek Palt, Geographie mit hen. Rt 
‚ht af Volkswirtschaft. Verfnsung: Uebgn, in kartograpk. Dir 
hellung (Statenlunde, = Denck Morphologie der Erdoperch 
Gevarapl. Sem; Geograph, Ueben. fr Vorgeschrit. — Per 
Htschke Die Vonker der sterreunger. Monarchie; Meibadil 10 
Geoaroplieunterrichs, mit Ucben. - Diener Gliederung u. Gr 

‚kon der Alpen 11 (Östlpen. ZU Mathenatık a termin 
schaften. Wesr Difereniat . Iniegrlrechnung; Analyn, Cost 
ri Ser Ebene u. des Raumen; Vebgn. im matten, Sam; Lite® 
Im mathemat, Prosem.; Thearle der Leibrenten u. dr chen 
sinergn. = ,Escherieh Inegraircchnung u. Direntuglichn-+ 
Fanctioneniieorie, Usbgn. im maıhemat, Sem.; Uebgn. 1 malt 
mat. Prasem. - Sersawr Alpebr. Analyte (heorie der uni 
Reihen u. der element, Fanetionen): Theorie u. Anwendens 2 
Determinanıen. - G. Kohn Eint. In die ayalhet. Geameirs CC 
ha. ben. Curven; Wahrscheinichkeisrecinung. — Peithn 
Nohiehtenfela Zahlentheorie. - B-Weifa Theoret Astronune 
Y:epperger Meihode der ncograph- Örtsbenimmung. = Sehr 
Theorie u. Mercelnung der Sonnen. u. Nonclnsernic; U 
Kalendariograplie u. Umrechnung von ‚Daten versch. Are 
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Sean Mechanik; Ucbgn. im phyekal. Experimentieren 
rperimenualptysik 1. Loschmidt Kaperi 
Pharmaceuten. = F. Exner wird nieht len, 
mente der reinen Mechanik 1; Anayt. Mechanik T(Kenninis der 
Elemente der seinca Mechanik wird vorauspeseut). — Haudner 
Wird nich inen. = Lech G. Adler 
Eicktronaik. — Moser S. phunograpb. 
Photogranie 
Conseran mit 




















ug0. in der Aumosphäre. = Barıh v. Darıhenau All. 
Chemie 1, Medicner (1: unergan, Chemie); Pharmaceut. Chewie 
Chem. Uebgn.; Chem. Uebgn. 1. Metieiner; Anl. zur Aus wir 
sehaftlschem. Arbeiten. = I.leben Alle WE anorg 
Ehemie); Canverat. über Forischette ser Chemie, für Verse: 
schril.; Chem, Uebgn. für Anfänger; Arbehten im chem. Labo- 
Fatoriam für Vorgeschrit. - Lippmann Orgnsche Chemie; 
Chem. Uebgn. im haborat, des Corriengckäuder; Anlı zur Aut, 
Sieserscha. chem. Arbeiten. —v. Som ma ruga Anal. Chemie 
Chemie der momat. Verbinden, - Crumpelik Prakt, Anl, vor 
Durcht, organ.» chim. Umernichen. — Guldschmiedt Leben 
in der Aus, chem. Varlesüngsversuche für Lebramcanditsten. = 
Kachler wird uch iesen. = Weidel wird nicht lc, - Vor) 
mann Methoden der qualtat, ehem. Auyse; Quant ch. Aner 
Iyae anorgan, See B: Gewicktsnalse); Auımanlung der Gihe 
onsek Die wiehtiget. Kap. der orgen. Chemie, mit ber, Drüe 
‘Ser never. Heilminel. - Zeisel Chem. Untersuchung von 












































"Geoassmittin; Spaibese organ, Verbinden. mit be. 
tion bewerkstelligen. = Hlerzig 
Tochermek 





Alte: Minerale 1_Hörer der Piloiphie u, der Medkin: Mi 
Fatog. Prakik. — Schrauf Allg, Mineralogie für Uharmaceuten, 
Mesieiner u. Lehramiscandidaten: Mineriog, Praktik. 1. Anfanger 
Anl. zu minıralog. Andeiten u. Unterricht in der hch. Mineralogie 
#.Tchrumneaneiöuten. - Digzina Kryaallmensung (Drhtikı. = 
Schariner Die Rolle der Kieschäure in der Natur u. Sie ziyar 
Hei. Charaktere der Silicie. — Derwerth Al, Petroprpli. — 
Suers Al. Geologie. - Reyer hear, Geologie. - Wähner 
Ueberseiinen. Gedirpamansch. = Neumayealietologe Linhbeh- 
Hose Tiere); Pallonter, Uebgn. - Fuchs nird nicht len. — 
Yutig Ang. Tectuik der Gelirge. - Claus Allg. Zoclage ala 
Hint. In das Sud. der Morphelöge v. Pijsolagie 1. Mesiiner u 

I. Anstomie ser Vertebrsten {mit Auschl. der 
Osteoiopi); Hitor-Arh. Darstellung der Deseendenslchre: Zeolog. 
Uesen. für Vorgeschrit, - Brühl Seetonühen. u. prakt. Unter 

I (Mensch u. Tiere: Sesionsdcmonnrt. tur 
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Hopograp. Orieierung über ale Körpuriile der Tiere. I Nato 
Imeure Wirbeiere, unter weurneser Sebwbele. aller Ineri.z 
Verst, Anatomie &ts Gehirn der Wrbeiire, mit br. Berüchsich, | 
jenes des Menschen, mit einge. Demonsirat.; Mensch. Anatomie, | 
mit ben. Berücksicht. der Bewegungsweiktenge, 1. Lebamtscond 
Säten der Ninesch. u. Turnichrer 15 Onteoleie mit ben. Berücke 
ic. des Menschen, mit einge, Demanstra.; Vergl, Anıemie | 
Ser weibl. Geschechlnorgane der Wirbeitere, mit ber Berücksicht. | 
jener ds Menschen, mit cngeh, Demonstra Ueber die Bari“ 
sche Lehre; Sonnhagsrorlcgn. Aber ale wichige Kap. der mensch, 
%. vergl. Anatomie mi Demensit, Hörer ler Facult Mike 
Bkop. u. anıtom, Diensagsdeme enter. Supplement 














der Sonnteprrerlegn. = ürauer Syatenat, Zaslegi, Mit ber 
Rücksicht auf Inectrnkunde. - Grobben All. Zece 


rt 
= Kerner y. Marilsun Hatınık (lerphelogie v. 

anıen für Medicine u. Marmacınien) — Wies- 
Batanık (Elemente der Morpliogie und Piysiolonie der 
Anatem. Demonstrat. zur ag. Botanik; Arbelen im 
pfamenphysiel, lat. 3, Böhm Anstemie u. Khpsiolage der 
anzen; Convert, sun der Anstamie u. Physilogie der Planzen, 
werb. mi Demonstat, — Mikosch Ansumie ser Gewebe. — 
KÜbeck Pfanzensyiemäik, — Molisch Ansiomie der Verst 

















Vorsorgane. = x. Wettstein Norphelogie, Enticklungsgeschichte 
Sprlemati der Gekhknyptognmen, mi Demontat DI 
geahichte. Wiek off Kin in die Kungechiche; Geschichte der 
. Uchan. - Straygowski Gesch. der 
Die Kunst in Daimuien, Iren u. den bensch. 
Küstengebiien. -- Hanslic Gesch. der Jramal, Mosik. Dietz 
entre. Musikgeschichte, vornehmtich Im 8 dh. P Ahle, 
ittenekmde u Linguisti. Hoffmann Laien Sonia; 
pre. dar Sttereden der Demostken 
Grammaik, vorm. Ui 








geunch. Kun 

















sein. U 





m phiet. Sem 





ur 


ei der schri. Arbeiten u. Diypaierihgn. — KR. Schenkt 
Pistne Sympesien; Quintben, D. X: Phil. sem: Inierpre. der 
Siee des Status. — Gomperz Gesch. der nolsch. u. een 
Pitenophie, Sann Aus: an Lacrez; Aus. aus Herodat.  Benn- 
ort Ein. m ie Archäologie; Erk, antik. Monumente; Archal 
Sem. = Bormsan Quellenlunde der griech. u. rön. Gesch.; 
Vebgn. an Berichten u. Urkunden zur Gene. de Kaisers Augnstun. 
Givibaner Augen, On des Horas; Grich. Palkograpiie. = 
H. Sehenki Gesch. der rüm. Dichtung In nachange 
Mekter Athens get. Leben im 5. Jh. an der Hand der agenöse 
iteraurdenkmäler. - Loewy Brit. ausgew. an. Kunstwerke 
—Stuönteaka Gesch. dr griech Malerei. - Jugid Die Cra 
jmaik de atloven. Sprache, erb. mi Ser Lk, dur »Speciminnen 
use. Litieraturgeicichte dr 8 u. un Ahr Uchen. Im Sem, 
K.star. Plhloe (Asloven) - Leciejewski Gesch. der pol 
Eieratur im in. dh. — Surekelj wird nich len. — Pastrnek 
Uebersicht der dtsch. Spraehlenhmäler; Skiue einer ch, Lite“ 
schichte si dem Bude de vor. I, = Meineel Er. den 
Nibelunpenieden (Ed. Lachmann) Ürbgn. nachO.Drenne 
esebuchz Sam. £. deutsche Puiloiogie, Mic. Uban., Waltrans 
Parzival V, Yi Dach, — Minor Gesch. der dessch. Dichtung Im 
8. dten ı. Az Die Lelpuier Diehier, Klopsiock w. Wiland; 
der Seütsch. Dieliung im ı% di, 3 Abu: Die Berliner 
u Lening; Veben, auf dem Geb. der Romanik, in Sem. 
1. deusche Philologie, mad. Ab. = Seemüller Nhd, Grammalk. 
Weit. Weiten Sterm u. Drang. — Schipper Hisor, Gram- 
mat &er enal. Sprache: Kık, van Shakaperer King Henry IV 
Im engl. San.: Angeltchs, u. miele! eben: Cprewulß Eiene 
w. engl Acslustegenden 1, Leit. phüc. Ardlien. — Mussarla 
Tier. Grammar der funson. Sprache, Laut u. Formenichre; 
Im Sem. £. Kenzör. Speehe: Leht, u Inlerprit. den „Meoicur« 
ron Corneiie u, »Aisanthropen von Mollre, Alton Da fr 
Thester di auf #,Coreile (ml Amschl dar vll. Bysterien). = 
Fr. Mütter Vera Grammatik de Indogerman. Sprachen 1: Lau 
Hebres Grammaik des Alpers, u. Alkakır, Carauf Erh. der altern, 
Kelinschifien u. ds Avesz Erk. auge. Hymnen des Rigred 
= Sklenaf Vergl. Grammatik der indocurop. Sprachen]: Slanın- 
Sitöungeichre; Der Vocalumus der indecurop: Sprachen. - Men 
Finger Vergl. Grammaik des Gricch. — G. Bühler Eiemen 
Das Ind. Drama nebst Er. der Vhramorvas 
Ind. Tuschinen; Pad. - Hultesch 
in toren. - Kirste Sansrigrammatik 1. Auf, (arts); 
ra; Der Area u. dar Relionasyıtem Zora 
Hier Grammaulk der arb. Sprache (1 Ant); Die Maqimen 
Semi. Epigropbik II (Alaran., nebair. u. palmyren 
Inschriten); Babylonzasyr. Kllnschifin. — Reinisch Miro 
Flphengrammauit u. Beil. auszew. Urkunden des an Reiche: 
Kopt. Grammatik, — Wahemund Hariria Mikdmen; Sadie 
Dunng Arab. deurnale; Porn. oder türk, Jaunale. 17 Neuere 
Seuchen. Glowackt Theorie der nu, Sprache, mi prakt 
eben. = Corner Italien. Sprache u. Kaheratorz 1 Curss Hallen, 
Gramm (. Ant), 1 Cura: Nachirige sur Hallen. Grammalk 
Ant. nebt Lekt u. Brkl. mod. Gopräche von onkan. Autoren. 
agster Engl. Piosen.: 1Curaı Formenlchre nebst mändl. 
schrift. Uebgn.. I Cars? Syatan; Lekt. von Kaigktr Life of Ro: 
kei; Ueberset. von Kömers Ziny. — Moncik Anfanpsgrinde 
er balım. Sprache, mit prakt. Uekgn.; Böhm. Orthograple u. Eu 
Imotogi, verb, mit Uekan.;Inferpret. der »Siayf Deerac, mi b 
Rücksicht zu dem Wortschatze v. Formen der Speache, — Pulak 
Neupern. Sprache. FU Pertiteten. Schreiber Sienographie: 
TAN.: Anfangıgründe der Sienagraphie mach dem Spa, Cable 
Berger; II Abi Sawkirsunpsichre, verb. mit prakt, Ueban.s 
Im Abt. Sehneischrint. Ueben. Aufnahme yon Reden u.Besprech, 
kon Systemfrgen, 1, Mitgl. des akad. Stenographentereie 
Wat: ion. Orkgepie — Fraimene Dies. Sume- 
‚ie mach eigenem Sprem u. Lehre vor den Zeichen, von der 
Verkind. der Zeichen u. von der Kärz. der Worte; Phone, Siener 
graphie u. prakt Dean; Gesee u. Kkieralur der Sonographie. 
Weinwurm Gesangseursus £, A, mi gering. musik. Vorkennr 
nisen, zur Vorbereit. für den Chorgenang 
monilchre: Konninlı der Accorde, Verbinden 
Autöegn. der Stamm w. ohgesh, Actorde in Dür nach alen Dun 
Sementalchriten, Ueban. im Bir, Dans. He (fer Ternichre 
Bilunpacurs für Lehramiscandiduten der »Witelschulet; Turnen, 
— Paweı Die Reformbesiredan. auf Sem Usb. ser beuer. Tu 
Apracke; Jul. Dersch, acdow. Sein Kinfuss auf ie Entwichlg 
SET Scuach, Leiberübgn.; Theoret, Uebgn, I, Et. u. Eutniclg 
Sinziner Uebgn. u. deren Formen f versch. Ahsretufen ve 
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Kosden u. Mädchen, mit Zugrundeleg. der je 
Ausölich auf die Einrichtn. des Auander. Be 
jene. Aufgaben unter Bet. der Candicaten. 
Feehikunst, Unterricht im Fechten mit allen Wan; Allg. Fe 
Gegn., verb. mit Gratsuntertieht; Milir-apmnast. Tara 
(ehwen 

Fecinichrerillungsene 















Der Verein von Verlegern christl, Litteratur seit 
einen Prea von N. 1 a für eine Meine Schrift über: Die zn fe 
Bauende Bedeulung der ehristl. Litteratur gegenüber 
den zersetzenden Mächten In unserm Volksieben. Es 
ı dabei abgeschen auf nein kurzes, zündendes Wort zu Guss der 
tung nich nur der Bibel, Tractae und Zeitschriften, 
peagnise der verschiedenen Gebete des Wissens 
(nd der schönen Literatur, sofern sie auf dem Boden der crite 
Icheo Weltanschauung stehene. Der Raum von zwei Druckbogen 
84 16 Seiten) sat mich berichten werden. Die Mabuseripie 
ünsen deuich geschehen sin uud mil der Dereichnung »Drei- 
fätestens den 1.JunuarıölyanHerrn Paul Kober- 
Gobat, Firma C. F, Spitler Bol, (eusche Adresse 
Kober-Gobat, C. F. Spiller, I.copoldshähe Grofih. Baden) 
abgeliefert werden. Die Alresse der Verfanser wird in einem ver 
Fehlossenen Couser erbeten, weiches das gleiche Moto wagt nie 
San Menmerigt. Alı Prehricher it eine Comm 
Achenen, erfahrenen Fachmännern in Ausich 
Nanuseriph, weichem der Preis zugerprachen wird, £ 
Zahlung &c» Preisen in den ausschleflichen Deri des Vereins 
Ver 














5 
dern auch aler 










































Ober, rungen bezüglich solcher Manuseipte, denen der 
Preis nicht zuerkannt worden It, Beh sich der Verla vor 
benDicht 





für abermate yo Mark 
Gerok, Hieronymus Lorm, Prinz 
v. Wiltenbruch wud Paul Heine, der Herausgeber der Deuchen 
Diehterheims. Alle näheren Bedingungen, deren Kenatnl den De- 
werbern unerlässlich is, enihält die eben erschienene N. des 
IX Jehrgangs, weiche gratis und inco von der Epediien der 
Deutschen Dieterheis zo Dresden Stresen nu beuien in. 








Drof. 3. Volkeltin Baal 
sopnie sach Wörsburg angenommen 
"0. Stande, o. Prof. der Narematik an der Uni. Dorpat, 

Iicher Eigenschaft nach Rostch berufen worde 
WE. König, a0. Prof an der Unfr, Leipri, it 
eitestument. Theo, nach Rontock berufen worden. 

Dr. G. Rostkowsl, 10. Prof. der Rechuphien 
Volkerrechs an der Uni. Lemberg, it zum 0. Prof. errann worden 

Obert. Dangel um sd, Resigymnaslum in Königsberg In Tr. 
iv num Director des Relasmassitmn In Tinit ernannt worden. 

Dr. Torıueche, Lehrer an der Fomakademie In 
Münden, in sum Oberfürser in Chorin u. foritechn. Lehrer an der 
Forsekademie in Ederwwalde ernannt worden. 

Der disherige Vicepränldent der ungarischen Oberhausen, Graf 
Albin Coaky, It zum ungarischen Cutur- und Unterrichts 
minhter ervanı! worden. 

Dem Prediger an der Jerusslemskirche in Berlin 
v. Soden, it von der real, Faclı der Unie Srafabr 
Hatenwärde Euren haber verlichen worden 

Isionar Faber sus Coburg It von der Ihal, Fact. der Univ. 
Jena zum Dr. dal, eraanat worden. 





Prof, der Pito- 



































Buchhändierische Kataloge, 

Albert Cohn in Berlin. Nr. 19: Autographen und Litorlche 
Documente N. »: Die Sanımiong des versurbenen Herrn Hans 
Reimer in Berlin nebst eigen Beiträgen aus anderen Sammlungen. 
mas 





Eingegangene Schr 


ten, Zum Gesichteis Kaiser Pricdiche. Sur 





kurz. Hei 
A se Bertha, Frangoisdoseph Hei son ans 188-168. P 
Wertbauer. Er. 35% 


6. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1688. Nr. go. 


uk 


Y. Böhmert, Der Kampf gegen die Unswlichkeit. (None 
sehrinen. Nr. 1) Leipuig, Duncker Mor 
Commenttiones pilogse quibas O, Ribbeckio, prasifir 






| Inn sezgensimum aa maglsteri Lipsiennin deciman az. 





eiactum congrallantur dheipull Lip ie. Teer 
Mn 
Corpusestum pocsi episue'graecae Iudibandae. Fase. 1. Ei 


P-Urand. Leipnig. Tesbner. N. 
F. Dahn, Deuuche Geschichte, 
Gala, A, Penhen. Meieü.d 
"Disarehi Orion ach Demado qui fertar Fngmen 
Venfoneuies herum «id P-Wiass. Leg, Teuboer. 
1. Gloei, Der heilige Gen in der Helsrerkändung den Pan 
Niemeyer. Mr 
Giomae Ininogracce et gracı 
G.Gundermaan. Leipig Teubne 
Gociher Selbe aeine Stellung zur Religion un 
relisiönäirchüchen Fragen, In zeticher Folge usammengezi 
Kon Th. Vogel. Lee, Teubner, M.2.0 
B. Günubner, Caderon und seine Werke. 3 Bde, Freiburg 
Herder. SR geb 109 
A. Lubriota, Die Probleme einer Pilorophie der Gesch 
Deutsche vom Verf. durchgeschene Uebersetrung von R. Oi" 
Help. Reiner. Mt, 
E.langsderg, Die Quactioner den Arc. Freiburg 1.B, Na 
m. 
(Ä Meurer, Die Orgeniuian der höheren Schulncien ! 
en Vereinigten Siten Amerika und in 
4a Stats mu demueben. Sen, Fischer. M. 20. 
P.Natorp, Einlenung in die Peycholple mach Arche 
1.3. Mohr. 1.20 


10, 2. Hatten. Reben 














Baiderunt G. Gen 



































schen Kasder und 
Sammlung von Vorträge 
verein, 1 Serie. Manaheim, höfler. 3. 


Ps 
Tendlogie. Herau 
Sumsökonomie. Freiburg L.D., Herder. > 
eb. N. 175 

IM. Sehreyer, Dorit Traversiel In fünf Aufzögen. Hit 








andig N. 9, 




























iger. 1. Hene'k. Traube, Karaigische Dichtungen, Bei 
Weidmann. Ms. 

©. Schwarz, Ein Behrag zur Theorie der Ordnungsirpen- al 
Schi 

Esel m die römische Geschichte 
eipeig, Fock in Comm. M. 


B. Sepp, Der Oriinshent der Cassettenbriefe der Kos 








Marla Stat. München, Lindauer. N. 090 
T. Seuffert, Chrprocessordnung für das deutsche Reich > 
dem Einführungngeseie vom go. Janar 187. 4. Aal. Mel ?-* 








Nördlingen, Beck: Je M. gan. 

1. Seuffert, Zur Geschichte und Dogmatik. des deu 
Coneursrech. 1, Ab. Nördlingen, Beck, M. 3.80 

MN. Siebeck, Untersuchungen zur Piiloophie der Grich 
3 Auf, Freiburg 1.B. Mohr, 8.7 

W. Soltau, Die fömischen Amisahre suf ihren nic“ 
Zeitwert redulet, Freiburg 1. B, Mohr. 

EA. Sophocles, Greck Lexiton of ihe Roman and By 
| Periode rom N. C. uf 10 A. D. un), New York, Seribaet er 

und Leipig Harrassowir, M.4. 























#. Spengler, Der verlorene Sohn im Drama des 6. I. [u 

| Bruck, Wagner, 
U. Spitna, Ein Mick in unsere Zeit. 3 Abdrack, Freie 

| Mohr. Neo 
1. Stade, Geschichte des Valkes Israel, IT, 1. List, (Air 
meine Geschichte In Einseldarsiclungen Wosee 





IR. Adı) Berlin, 











S. Stein, Das Verbum der Mischnaheprache, Berlin. Net“ 
| Mille Mn 

A Stimming, Ueber Jen provenrlschen Gira von Rosi! 
Mae, Niemeyer. Mo. 





Sırasburger Gassen. und Häusernamen Im Mitthaitr. 3 N 
Straeburg, Schmidt, 

F. Susemint, Anıtectorum Alesandrinorum chrongl 
pumiena I. Greifswald, 

Das Neue Teutament, Ueberses 
4.Aud, Freiburg 8, Mohr. M 


von €, Weizsäcker. 3 

















18 6. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888, Nr. 40, 1482 
W. Toischer, Ueber de Sprache Urichs von Eschenbach. | rend des nordischen Kriegen In den Jahren ug=1l — Beloch, 
Prag, Neugebauer. M. 100. Seieukos Kallnikes und Antlochos lien, 
7. Toikiehn, Quastionum 14 Heroiden Oridienae spec 
eoplia VL. Königsberger Inug-Dinert, Leipag, Teubner Geographie und Völkerkunde. 





F. Unger, Die Methodik der prahtschen Arltumeik In brte 
rischer Entwickelung vom Ausgang des Nitelaters bie af die 
Gegenwart. Leisug, Teubuer. 3.6. 

Urkundensch der Sınöt Jena und ihrer 
108. use ups. Hersung, von 3. E, A. Martin. Jens Ficken, 


15 
Vergits Acneide, Bach. 


Leipeig, Fock. N. 060 
T. Viereck, Sermo Graccus qu 








Merisch iersestronk. Irmscher 





Ruprecht 
HI Vierorät, Akantubiter. 
Griechentand, U Winter 


Dichtungen sus Hallen und 








I. Volkeit, Franz Grlparser a Dichter des Traglschen. Nörd- 
Yingen, Beck. My 
Wr. Vellherdt, Einf Ieinischen geistlichen Liuerstar 


auf einige Nele 
Leipai ir 

"W. Voos, Die Verbandiungen Pios' IV mi den Aachen 
Mächten über die Neuberufung des Tritetiser Conc 
1sfo bie vom Erla 

Kairo 
Weitiens, Die Geschichtschreibung des Tacitu. 
in Comm. 

A Warschauer, Die Chronik der Sudtichreiber von Posen. 
Posen, Jetowicr. My 

Weuwermans, Napalton ct Caraot, Episode de Thiire 
milaire d’Anvers (9), Beünel, Muqnardt. 

"A. Weber, Die Religion als Wile zum enigen Leken. Strafe“ 
burg, Mel. Mi. nin. 

A: Weroicke, Gonfometrle und Grundiöge der Trigonomeirie 
innerhalb der Ebene ala geniomeiriche Erkäntung der deppel- 
mafsigen Geometrie der Elementargebide janerhal der Euklidischen 
Geometrie des Meer. Braunschweig, Schweischbe u. Sohn. Maus. 

I. Weapy. Ds Leben der Grafen Treman, der Bearketee der 
(Französischen Kiterromane des Miete 

A. Wigand, Das Protopisuma al, Fermentorganmus, 
burg, Eimer. M.7. 


Sehttingen sr nach Uheremaperise, 

























Br 
Nare 





er den Tauern 

und Goethes Iphigenie sul’Tauri. Latpeg, Fock in Comm. Mars | 
"Th. Wolterssart, Leichenreden. Greifen, Bamberg. M.2 

Ueber die Chamaser, Bruktrer und Angrirarer 

auf’ sen Ursprung der Franken und Sachen, Leipe | 














Ai Fock in Comm, Mena, | 
Kenophontie Commentari. Recognorit W. Gilbert. Leipaig, | 
Teubner, Eau mai Neu Bd, miner Ma 





"Zeischit für Schulgetundheitpene. Rediie von L. Kotet- 


mann 158. Nr.o, Hamburg, Von. Das Halbjahr M.4 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachan. 
jestantische Kirchenzeltung Nr. 3. Nanchat, E. 


v 
&eLavlepe er &ie Zokunfı der Religion. - Studer, Die Beichan. 








cn den reiitnen Lebens zu den Geisteskranktehen I. 

AltgemeineerangelinellutherischeKirchenzeitung 
Nr. 38. Dash, Abendmal von Lionarde da Vinci 1. = Worin der 
fahı ele Macht der römischbathelsehen Kirche? 1. - Der Plarrr, 
Und sein Aruferes. - Gusta-Adlfserein und Geitekasten. - Die 
Alkatholiken in Oesterreich und die Regierung = Die Berliner 
Stadispnode 











Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift für das Resischuiwesen H.n, Hofmann, 
Die pluloopbische Propädentik sin Wissenschaft und Unterricht 
epenstand. — Januschke, Ueber Achnlichkeien verschiedener 
(ehsshalschen Spannungseustinde und &ie van der Waliche 
Spannungsgleichung. 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Historische Zeitschrift 1.X 3, Lehmann, Tagebuch der 
Frhrn. vom Sieim während den Wiener Congrenen. — Hırach, Der 
östereichiche Dipiemat Franc v. Lola und seine Tätigkeit wahr 




















Das Austand Nr.38. Beumer, Die Reichshauptstadt Berlin. 
Eine satlnlscheStue. - Roskonchny, Vom Aberglauben der Grofe“ 
russen (Seht). — Ceyp, Persien (Forts) — Die Salamonsincin 
(Fort). - Schule, Eine Reit durch Kordisen (Sc). 

Globus Nr. 1. Granzel, Die Landwirtschaft in Chin, - Dien- 
Hafoy. Dleulatoys Ausgrabungen in Sası,» Schmidt, Deutsch-Wiur 
Tand (Forte). = Die Inel Grenada 


Kunst und Kunsıgeschichte.} 
Zeitschrififür bildende Kunsı H. n. 








Die Ruinen der 







= Heiden, Au der Spitzer 
Berl MI, 

Allgeme Zeitung Nr.3%. Reimann. Sprache und 
Musi in der Lieberseene Tritap und Taolde, Akt, Eine Ent“ 
Reg»ung. — Lesemunn, »Von der Meisersinger holdcligen Kunst« 
sa. 

Nusikstisches Wochenblatt Nr. 8. Satler, Zur Ergin- 
ung der Harmonlelehre in Bezog auf Chromstk und Enhermenik 























(Forts). — Eine Meine Epitel an reisende Viruosen. — Bericht 

Bus Leiig. 
LeSltnestretNo.gt. Lacome, Le Roi @Ys et 1e Rot Anhar I. 
I. = Tieren, Troa jur Munich I. 





DramsturgischeBlätterund Bühnenrandschau Nr. 
Orpenheim, Sehitzet Euren Erwerb! — Neumanncofer, Die mo- 
‚dersen Tucorlen über den Ausdruck der Gemütdewegungen. 
Teuber, Ca Mara «. Weber In Prag. — Justus, Ueber den Ton 
Ein Thenerrie 














Jurisprudenz. 
Archiv für das öffentliche Recht IV 1. Bric, Zar Theorie 
es conslutlnellen Saterechts. — Preuft, Die Pernintichkeit des 
Siaes, organisch und Indiidusisch Betracht. — Borahak, Di 
preufische Unterrichtinesen ala Statsinaier In rechisgeschiehe 
icher Entwickelang. — Hergenhahn, Reichsmillärvernaltung oder 
Niikrverwaltung der betreifenden Einzelaten der deutschen 
Reiches? Reichimiltärhscus aser Landesmiltiriscut? Vertretung 
des Reichemiärtsen. 























Mediein. 

Wiener medicinische Presse Nr. 54. Uffelmann, Trink 
anser und lafecionshrankbeten. — Lebarier, Prekiache Bemer- 
kungen über die herapeuinche Anwendung der Borstüre. = Ter, 
Veder eine merkwürdige Beziehung des Dienenstiches am Kheu- 
malsmus. - Kirschen, Ein Fall von secundärer Pacumonle Infolge 
Einer Zerrung des Laryagsus superior. 

Deutsche medieintsche Wochenschrift Nr.8, Doutre- 
Nepont, Zur Hehandlang der Syphili mit Ijetionen von Kalomelö 
und Öleum eineream. — Wolf, Die Meningiir cerebranpiml, 
Spidemica in Hamburg. — Grabower, Ueber Kehlkopfeyph. - 
Seetchm, Zwei File von primärem Fankreiskrebs, = Unrerrich 
Keiische Bemerkungen zur Fieberiehre (Sch). > v. Jürgensen 
sder den Umerich in des Poli. 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 
Gräser, Ueber die Intubaion den Keikopfes. — Martin, Ueber ds 
Zurückbieben yon Eihaut und Piacenaresten bei vor. und ret- 
zeigen Gebun ever ie Compliatlonen des lthalen 
Absam I x. Mocain, Pheinsturedermauie. 

Wiener medieinische Wochenschrift Ar. 3%. Weichsel 
um, Ueber Endoceräiis pneamoniea. = Jahsch, Hin Beitrag zu 
en Tumoren der Sehnenscheiden, _ Lery, Zur Cauintik der Dar 
era Naemerrhagie 

Altgemeine Wiener medieinisehe Zeitang Nr. 3. 
hewandowehl, Ueber allgemeine Eiekrisation und über centre 
(pancenrale) Gahvaisatlan. = Macewen, Ueber die Chirurgie der 

ienen und Rückenmarken. — Sie Leber Jod und Jodie 
Hamm, Ueber Achserzingen, — Der amtliche Bericht über die 
Krankheit Klyer Frieriche I 

TheLancei Nr. pt. Gran. CH 
reitet by Heselotumy and Laparetom 
Nayne, Case of Laparotemy or Int 





















































of Sirangulted Caeca Her 
Beuth from Apaplesy. = 

Ial Obuiction. = Löwe, 

(ence ar High Al 

Malin, On ıhe Presenee of Air in Suppuratiee Swe 

Abdomen. -— Woshen, A Reale Cautery Battery for Cı 
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room Une. - Tooker, Case of Epilepr Seisure wih Uausual 
Prenomens, 
Gereite nebson 








{ede m&deeine No. 57. L’antomie 
‚du encum ci es abekn del fnse llgue, — Spphile secondare du 
fie. = Des varlnianı de quanti Somhömoglobine et de 1% 
iin Se a rödnellan de ee subtance Jene la Aönre yphoide. — 
Ta spphii du fl 

Gnaete mesicate de ParlsNo. 37. Une nourelle hatte 
pyontne ci son röle Sans Liefetion unse, - Des porn denirde 
BR toberculose. = Dechrare da fie arce vate Gpanchement san- 
Sein päritondl ayan simald un hämathorae ro 

Deutschen Archix für Mlinische Medien H. 2. 3 
Schmidt, Betrag zur Lehre von den Reciöiven und Recrudescensen 
er Akdomimaliplus. = Caro, Leber Aplasie. — Leren, Erperl 
mente Untersuchungen über de Regeneration der quergetreiten 
Biankeiner unier Berücksichtigung der Karyokinene = Rieganll, 
Ueber die Sureünche Wirkung der Quechsilberpräparae. — Sl 
ing, Klinische Beobachtungen über Katemel a Diureicum u 
Iyeragemum. — Cohm, Ein Versuch über den Einfluss mat 
Körperbewegung auf dit Verdauung, - Wal, Ueber menloptische 
Einebeinungen beim Tsphus abdominis. - Hertmann, Ueber die 
Ablogigkeit dr Narnsluresuscheidung von N 
osmitieln mit Rücksicht auf die Gicht, 

Therspeutinche Monsishefte Hd. Volk 
Sirimidgnechnber, ein neuen A eibeutsnen 
Sin, Unterruchungsbrie mente 
13 Ser Plnhhe mit Kalomel, — Kefersein, 
neroränung. — Rosenberg, Die Belandlung der Kehl 
x Gersicher, Ueber ne Gigeerineimpritungen 

Nine. = Kıo über die 

Nebenwirkungen des Anifcbris. - Loewenihal, Zur Wirkung der 
Anifebin. = Casper, Rasicatbchundlung der Prosatahyperiröphie 
ind Prosatstumoren durch Elektrolyse. — Freyer, Fall von scuter, 
Hödich verlaufener Vergitung mit Dietwif — Langzaard, Ueber 
Sorofadoipräpeat 

Berliner Miinische Wochenschrift Nr. 8. Hirschberg, 

1 Wunebehandlung des Sterschnhte. = Schwast, Kalamel und 
Dignali be Ani ifalge von Lebeeirrhose. — Kosenkuch, Zur 
Lehre von der Insufcienz der Aprenklappen (Sch) = 1 
Ueber Sie lamanıaı fenaeeitern ge 
sucht mi a 
versie 














































































= Schücking, Zur 





Ihandlung der post par 
utungen bei Atonle des Uierus. — Sticker, Nachtrag tur Abhand 


hung: Die Probeniiagsmahlaet und das Prebefrösitch 

Deutsche Zeitschrift fürChirurgiell.a.s. Kraul 
Tuerapie ses Klumpifses in der Hideiberger 
Heinen Decenniem. In vergleichender Bearbeitung und unter Hin- 
zufügung der eischägizen Sutil. — Schmict, Zur operativen 
Behandlung der obturerenden Prosstahrperirophie. — Kaufmann. 
Die Doppelennion des Schineibeiner. = Völker und ranke, Drei 
Fate von Erkrankung Ser etlichen Halgegend. = Hidebrand, Zur 
jperativen Behandlung der Hirn: und Rückenmarksbrüche, - Ho. 
man. Zur Pathologie und Therapie der Pachyweninghie cateema 
Durulenia nach Entrundung der Mitelohre. = Krölh, Nachırag zo 
Sem Aufsaze: »Ucber Sprafracuren« ia Heft 

Archix türkiininehe Chirurgie M. 3. König, Ueber die 
Prognose der Careinome nach ehrungchen Eingilen, mit beron- 
‚derer Derüchichügung des CarcHSaler, Resetlon des drten Tri 
geminunanten am Poraten orale. > Trscichz. Weitere Erfahrungen, 
Über die Resetion des Kropfen nsch Mikulicz = Leser, Ueber die 
hitologischen Vorgänge an Ser Onsihonsgrense. — Hahn, Nit- 
eilungen über die Pneresuate nach Kehlkopfsoperationen.  Thiem, 
Leber Verrenkungen des Unterkiefer nach hinten. - Wagner, Ge. 
schichte Jes Joseforme. — Lauenstein, Zur Behandlung der Fr 
Kara in das Eilenbogengelenk. — Diäler, Ueber eine Iypische an 
eborme (erbliche) Wachturalemmang der Unterschenheiknochen, 
Nelche ochgradige Schet Froratione) selling der Sprunggeienke 
Ana Füße benirkt, — Rosenberger, Eine eigenartige Eıkrankung 
65 Condytuseuternus femoriasinie (Sarkom). — Klaas, Ueber 
(ren Fa von Elan Arabum. — elftich, Zur Neihode 
Ser parietlen und tonalen Klinoplanik; Ueber parille Resecion 
Ser Symphyre ae Hilft) fr Opersionen an Ser Harnblere. = 
Hauensiem, Zur Meilung der Wunden unter dem feuchten Diur- 

Ryeygier, Ueder Wunctehandlung ohne Drainage: Onter- 

tlsche Fuhampuiaton. = Serereanı, Chirurgliche Mi 





















































Naturwissenschaßen. 
Neturwissenschaftliche Rundachan Nr. 3. Jacobson, 
Ueber die Conaltulon von Lösnogen und die Beninimung der 
Naleeulargenichtn gelönter Stofe. — Tacchin, Ueber die tolle 
Sonnenönsterni yom 1. Angun 1837, nach Beobächtungen in Ro 
" "raus, Ueber elektrische Siröme, entstanden 
© bambier, Die verschiedenen 
ysienildungen une die Entwickelungsgeschichte der Aolotrichen 
Tnfunorlengatung Cepoda. — Aderhelt, Beitrag zur Kenntnis der 
Fichtenden Kräte bei der Bewegung niederer Organismen. — Kam- 
/mermann. Ueber das Ansachen des Kometen 188 1 Sawerthal. — 
Y. Bezold, Ueber eine nahene wüägige Periodiendt der Gewitter 
Erscheinungen. — Trowrelt, Ueber die Sıractr eines 
inige neue, durch Surahlung herrorgerufene «ie 
Arisehe Bracheinungen. = Forelbaromer, Das Phonorkop 
Keule und Perre, Ueber die Darnilung des Phenakiten und Sms- 
raaden. — Naytanel Der physiologische Wert der Darme 
lyer, Veter Eigentümlichkeiten In den Krellauforganen der Sc- 
Reihe, Ueber se 
Ten. y. Jane 
"enter, Die v 












































aewık, Die Keimung der Anemone apennina, 
Helung der Wärme auf der Erdobertche. 
Botanischen Centratbtant Ne.yr. Wenig, No 
cin. = Tnränft, Ueber das Präpurieren der Pike. 
niche Zwecke. — Hotanlaka Sehlonen sf Naurretensisplign 
Stusentsilkapet  Upaslar Andersean, Ueber Palmella wraelurms 
"a, und die Dauersporen von Dragarnaci glomeraa Ag.} Dust, 
Ueber einige Sphagnumproben aus der Tiefe südschwedischer Tor 
Bora 
teguicen. 
Liebigs Annalen der Chemie H.3. Grache und Aubıe 
eber Dighennkureanhydrid und über o.Dighenylenkeioncardoe- 
slure. - Gracbe, Ueber Phslimiin. —- Gracbe und 
eine. — Erden, Die rorndieud 
mann und Kirchhof, Dia 
Berichte der deutsel mischen Gesellschaft 
‚ebermann, Ueber ein Nebenalalaid des Coca, cur 
=" Wegertaf, Ueber die Umbzerung von Phcsae- 
(ürenehinonmenoxim. — Sıräche, Zur Kennits des Fropyiendic 
mins und des Trimeibplendiumiis. - Hirsch, Ueber eine ne 
-Nephiylaminmonosulfoture. — Nieuki und Schmidt, U 
Diosyehinen und Tetronybenrol, - Zircke und Gerland, Ei 
kung von unterehloiger und unierbromiger Säure au Chlor- und 
Bromosyaphtochinon: Veberfährung derseben in Hydrinden- und 
Imdenderhate; Ueberführung von Aydrinden- und Indenderiraten 1. 
substiiere Acetophenoncarbonskure. - Bankiewicz, eher die Ke 














sche Zeitung Nr. 3% de Bary, Species der Sapro- 



















































ung. - Poicek und Goerehi, Ueber neue Sufachlorie des Queck 
"Sr Eurnosine. — Hanzech, Spar 

hungsproducte der Clare und Bromanisaure. — Nes. Ueber cu 
Desorybensoin und die Dessurine, - Bircbil, Einnickung vor 
Anpeiiger Säure auf Teiramelhyalamidabeniophenun. = Kreunt 
(und Goicamüh, Ueber Derivate Sen Carbisin und Sulfacarbisin 
SE Bene chramogene Atamenprierung 

Ion der Romnilionize. = 















Brunner und Cholt, Ueber die durch Kinwirkung von Bromköuigr 
sissr auf Pbenie entstehenden Diehraine. - Turpia, Ueber Sep 
inwirkung des Phenylipcrasie, 


Bender, cher 








Ketone, — Polomensky. 
esigeter, - Liebermann, Ueber ein neues Dioxpanthrachison, 
Hystazarin. = Schoeller, Ueber dan Mysiarin. - Goldman, 
eter Defirste des Anıhranel, - Halgarien, Ueber Denivate do 
Antbranoln, — Luca Ueber Anihracenhjäröre. — Sachre, Ueter 
Derivate des Dianhryl. _ Ginsberg, Leber Apio. = Meerae 
eher ein Inomeres der Onimkdonspitele = Bitrychl, Beiträge 
ur Kenninis der Öpiansäure. — Jelinek, Reindarstlung Jon Kiure- 
jrurpurin. = Liebermann, Ueber die Speer der Aether der Oyyar 
Übrechinene; Kleine Laborstriemsappara. — Sachse, Ueber de 
Coriguratin des Bermimelesit. > Ratike, Ueber Chris 
Ameitensiuremethyläher, dar peinmere Thcarbonyichloris. — 
Brunn, Leber die Einwirkung von Jod anf Arsen nnd Anlimor- 
wonersofgen, - Gudemann, Ueber einige Anscrobaen de u 
Synmeirischen meXylidin. = Meieler, Ueber ein Joddernat 

| &hinons. = Goldschmidt und Motten), Ueker die Diasoanidene 
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= ser, Ueber, p-Nitro-m-aeidokenzohulfenkure, 
Hansch und Popp. Ueber das Thlazl. — Wiricents, Ueber Jen 
Oxattärulisäureester. - Schut, Anaiyıe eines Gemenger von 
Shlornstrium und Chlerkllum auf poleristrebometrschem Wege 
— Cam ung secundärer, aromatischer Amine 
ophenen. = Abboi und Trimbie, Ueber 
&ss Vorkommen feter Kohlennassrsoffe in Planen, » Phbram, 
Weber sie Surch inacire Sadslansen bewirkte Roitionsinderung 
des Traudennuckers. = Moscheles und Corachus, Ueber die Nat 
Homclogen. — Fischer und Wacker, 
Uber die Kiowi ‚n Nirencbasen auf Phersihydrain; 
Fischer, Wacker und Hepp, Ueber Arophenin wad Indulie I. 
Jacobson, Zur Kenuini der ortheamisierien aromatischen Niere 
Sontane er. Ueber de Verbindungen des Phenpibjdranne 
Fischer und Tel, Onpeanlon des Gl 
 Einvirkong von Diuroesigther auf ie Acther 
hungesätiger Säuren. «> Fitig und Erlenbach, Ueber die Kinwir- 
ung von Natrium suf Monschloresigureäthjähe. Glock, 
Ueber p-Totenylimideäther; Ueber Fhenyler.p-Dicetimiddther. — 
Gabriel, Ueber Vinylania und Bromalbylumie Il. - Gabriel und 
Weiner, Ueber einige Ankömmlinge des Propylanins. = Elche 
baum. Ueber aBensylhameophuhäure. - Gatderkemeyer, El. 
Seirkung von Phtaimidkalem auf einige sauerwafhtige Halogen 
Verbindungen. - Freund und Gudemann, Ueber Derivate de T 
Mmeihytene: = Brämme, Under einige Amidoderiate des Ay 
Z Ladenburg und Abel, Nachtrag zu der Miuitung über das Ay 
nimin, — Dürkopf und Schlaugk, Zur Consitulion des au Pro- 
Nionstdehydammeniak und Paralchyd arwonnenen Paryl 
Merck, Ueber «-Purferikenpyridin.  Dün 
Condennilon von Aldchydamnmaniak mit Aceton entsichenden Pr 
ine und Piperiinbasen. — Löscher und Kunerow. Leber die EI 
wirkung von Anllin auf Bremfamarimid. — Zincke und Küster, 
Ueber &ie Einwirkung von Chlor 
Kraft, Zur Kennt sure Ch, 0, 
row, Zur Kennt des Nerameihjlenicire 
mine: Kinwirkung von Acetesigäiher auf Hegemeihyieneremin. = 
Verussky und Baumann, Das Benzosicherid as Resgens. - Pech 
mann, Ueber Onazone. — Greie, Tirimerlche Bestimmung der 
Fosphorsture mine) Ueber eine Me 
ide, des Moleeulrgenich, Aüchtiger Ci 
Weder den Einlon der Gevtat des Getähes bi Dichidestimmungen. 
unvellstindig vergatter Dimpfe nach dem Gesrersringungsrer- 
alren. = Wil und Bresig, Umwandlung von Hyoscyamin in Atro- 
in durch Basen. Beirsg tur Kennteh der Nissenwirkung 
Shierli, Berichtigung, 












































































Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 75. 7. Die Archicktur auf der 
internetionalen Jehitännukunntunmcllung in München (Fort, und 
Seht). - Kobellshnrerkehr und geplante Bahnhöfe zu »Kasstrive 
rückee in New.Vork, - Bin neuer Verfahren zur Untersichung 
der Zuammenseizung der Cemenimörte) auf dem Bauphie 
Sicherung von Menschenleben hei Theaterbränden. — Die Einate 
des deutschen Techuikerverkundes an den Keichatag, - Der Hafcn 
won Odessa.» Ist die Schwellung des Heinen am Turme den Fre 
urger Mönsiern dureh Zufall emsunden oder war diese von 
Anfang an Beabichüigt? — Verbund deuscher Architekten. und In- 
enieurrereine: Ardeisplan für dus Verbandsjahr 169. 

Cepwraibiatt der Baurerweltung Nr. zu. 3. Neue 
Theorie der Reibung. - Nochmals der Einterz dcr Werermühle ia 
Hameln (Scht). - Die Haute der noralchen Industrie, undnirt 
sehafichen und Kunsisusellung in Kopenhagen 155. = Die 
Yariser Wassertersorgung und ihre artsschen hrannen. = E 
ewechmähiger Dehrgerät für Dodenuntersuchungen. = Zur Ger 
Achiehte der Baukunst des deutschen Riterordene« Ditzen elcı 
Dampfetungurehren. — Kine neue Zwischendeche, 

Annalen den pontı er ehauraden Julie. Leiher, Nate 
nor a consahidnion der terintements du chemin de Tr de Chen 
3 Aurerre (cven de Toucy-Monlins 3 Auserre). = Ta Rond ci 
Combaraens, Rapport Fenserdle sur I mil dass ’Amerique 
Su Nord en IEG. = Jacguerer, Nee sur len waraut de rolle de a 
vie de Ducapent. — @Öcagnt, Note sure iacd de 
Gina des von. „> They, Note wur les barrages cun 
Honamı, Note sur Ie renderment de produite hydranigu 
wie er es warauı de N. Ang, Graf (Erratum) 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenschaf, 
























































Diner, Die gel 
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ser Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 70 | A new.fund Inseriil 
ten Taisperren Im wenfllschen Saurlande, | Fetial I. 


— Tarkı, Theorie des Mannesmanpschen Röhrenwaltwerke 
Daumen, Die gewerbliche Benutzung des Wassen (Foris).— Garde, 
Bestrebungen auf dem Gebiete des gewerbilchen Lehrligsbildungs“ 
Weses im ur und Auslande (Porn). — Fünfugjehriges Jbiltum. 
Ser Eröfaung der Berlin-Poisdamer Fisenlahn. — Schüahenders 
messer, — Hilee, Die Ateı- und Inraidenrersicherung der. 
Arbeiter; Beiicbe, Aller: und Inralisenveraorgungskunsen. 
Wal des Fufsbodens für Mischinenhäuser, — Das Koplersyndct 


Kriegewissenschan. 
Mititär-Wochenblatt Nr. Sı. &. Schiefersuchung bei 
siektrischer Beleachtung io Spanien. — Das Karaieriexereren 
vor des Kaisera Wihelm I1 Majetät Im Lager von Kressnor Sao 
"zur Stats des Gesundheltustundes der Pferde Ser könil 
miederlandschen Armee. - Durchöringende Atucken, Neuere Ver, 
Süche, vorgenommen Im Lager von Krane Sl. — Mehlwasser 
I Plrdefüer, - Truppenäbungen In Schweden 189. 
'Streffleurs Öterreichische militärische Zeitschrift 
Jaicäuguet, Aus dem Tageduche einer ksivelich mexikanischen 
Oftulers = Erinnerungen an den deusch.rannöshchen Feld 
1pi9r. = Wanderungen über die Schlachfelder von Weihenburg 
uud Wörth. Abpssinien. 1 Physikalische und geschichtliche, 
Stiese, U lialienlchfrikanlache Chronik vom Jahre 1 dis An 
Fang Ni 18 









































Aligemeinen. 
Göttingische gelchrie Anzeigen Nr. m Seydel, 
N Waldwerg, Vierhrsschef für 





Yineraturgeschichte, BEI, H. ,heraung, von Seuflert 
Die Gegenwart Nr.sg. Schule, Das Nalenalgefühl nach 
Wesen, Ursprung und Wirksamkeit, = Bendt, Neues zur Wite: 
Füngsichee und Rmatoloie. — Alsberg, Charles Darwins Sea 
Biographie. - Weigund, Die Tagebücher der Dräder Goncsut. = 
5. Heilwaid, Der bevorstehende, interntlonae Amerikanisiencon 
 Eio Unglückemensch. - G. 3., Die aa: 

















Die andwirtienanliche Noge 1. II. = Die Se 
© Zur Philosophie der Umgangsformen. = Jacob 
Zar jidhchen Sehäehtiage, — Zei 

und Sprachreiuigung, - Freiinnige 
'and die Ereltinnigen une Uhramontanen. — Richt 
Frau Gottched. — Die Wahlbenegung In Preußen. — v. Plugk- 














Hartung, Die Anfänge des Fabılumn, » Processkoslen. 
Nach 





ichten von derkönigl. Gesellschaft der Wise 
Ingen Nr. 13. Voigt, Bestimmung der Blair 

Seins und Sylein. — Wiener, 

dem Aufane über die Vildlichen Drsellingen des Iogenslichen 

nd unbärigen Acsculap (Nachr. 188 Nr. 6 

Nord und Sad October. Jensen, Aus meiner Vaterstadt 1. — 
Gisander, Richard v. Volkmann. Ein deutscher A 
der Mündhener Ka den Jahren 188 
Ai dem Orient ; Aufeeichaungen I. - 
morgtosen der Christentums bei den Negern. - Winter, Ein Haupt 
führer der deutschen Humanismus, — Vlinger, Ein schwerer Sieg 
Novel, 

Deutsche Rundschau October. 
Tagesuch pe «71. > Mahiy, Die Albigens 
ice von Felix Mendelsehn-Barıholsy an Aloye Fach. = Güss. 
Feld, Ans dem Hochgebirge L-V. — Gehen, Die Reform des 
enatlchen Oberhausen. = Ernst Il, Herzog zu Sachsen» Coburg 

Ein Nerarischepoltischer Verei. — Havral, Dr. Osorg 
%. = Fischer, Gildenciters Dantcüberaetzung, = E- Schmidt, 
Eine neue Schilerbiegrapli 

"The Academy Nr. ig. Denn, Prof. Cheyae's Transalon of 
Pusims. = Bäwardı, Prince Iorahim-llimy's Bibliography of Eayr- 
Alan Literature, = Dantop, Dr, Hals Historical Review Bfibe Ina 
Yarliement, — Lenin, Dr. Garneit's Life of Emerson. - Bach, 
Seieı Papers ofthe Hampıy Seretarit, - Original Verse: ande 
fa Henn Ginde, by Gnbbie — Napier, The Old Koglrh Pocm 

Shen, A Burther Note on he 
Isle. The »Daye of Ge 
Prince L.L. Bönsparie, Js »Zatı 
Word? 2 Pescock, sUn Duie d'Or 
Crantse or Maidens Garland. = Sur 

( Veanta, > Wiekham, Bewick an 
wood, Bradley Dietnary of Minlaturis. — Has 

a Acsinn. - Shediock, The Birmingdam 
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Sir Frederick Bramwells Ad- | des angle Iimlte de rein totale sur des faces quelcongues. — 
= Mrger's Schnes | Dubals, Adlon piysiolgigue de chlorure Stthyilne sur I cornde. 
T.anoureiie Revue 15 Septembre. de 
Yon de 175: a revision. - Lot, La Saine N 
Lekou, 
Luerdce Dorgin, duchenie de 
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Spectralanalyse irdischer Stoffe 
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Dr. Yaul Darre, 
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Sweiter Teil 
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 Alficschen Spatsx. 
Bradley, ‚he Golhs Kom he er 
es hear Damit 
Briedensburg, Reichstag zu Speer ı 
Virck, Die Suse und ds Bindals der erın- 
Ber 


Muhlenbeck, Les origines del Sante-Ali 


aburgs Sturm- und] Dasılan, Allerlei aus Volks- und Menschen« 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Kurzgefasster Commentar zu den heiligen Schriften Alten 
und Neuen Testamenten sowie zu den Apokryphen. 
Unter Mitwirkung von Burger, Klostermans, Kübel u.ä. 
heransg. yon Hermann Strack und Otto Zückler. 
A. Aes Testament 3 AN, Die Bücher Samucle und der 
Könige, ausgelegt von Aug. Klostermann. Nördlingen, Beck, 
18. Kur d. er.3% Mi. 

Unter den bisher erschienenen Lieferungen des von, 
Strack und Zückler herausgegebenen Commentars zum 
Alten und Neuen Tesument nimmt Klostermanns. 
Arbeit ohne Zweifel eine der ersten Stellen ein. Ab- 
weichend von Orelli und andern Mitarbeitern, welche 
texikritische, grammausche und antiquarische Bemer- 
kungen als Noten unter den Text und erleuternde Pa- 
Taphrasen hinter denselben stellten, hat K. sich darauf 
beschränkt, nur Anmerkungen, in denen er die text 
kritischen Fragen behandelt, der Uebersetzung hinzu- 
zufügen, wihrend er den Leser betreffs der Mir das 
Verständnis des Wortlauts nicht durchaus notwendigen 
historischen, geographischen und antiquarischen Be- 
merkungen auf andere Hilfsmittel verweist. Dem 
‚Commentar geht eine Einleitung voraus, welche ı. Name 
und Eineilung, 2. Inhalt, 3. Quellen und Vorlagen, 
4. den Texı der Bücher behandelt, ihm folgt ein Artikel 
über die Chronologie der Königsbücher und ein Ver- 
zeichnis der von K. neu festgestellten und neu erklärten 
Wörter, Wortformen und Sachen. Als beachtenswer 
Neuerung ist zugleich darauf hinzuweisen, dass K. da, 
wo zwei verschiedene Bearbeitungen desselben Urtextes 
vorliegen, dieselben in Parallelcolumnen gibt. Der 
Wert von Ks, Arbeit liegt in der Sorgfalt und dem ei 
dringenden Scharfsinn, mit dem er die textkritischen 

Proßieme behandelt hat, kein Fachmann wird die 
Arbeit unbeachtet Inssen künnen, keiner wird auch 
‚ohne Anregung Ks, Einleitung, in der manche feine 
Beobachtung niedergelegt ist, lesen. Werden auch die 
ser, für die der Commentar hauptsüchlich bestimmt 
is, den Wert der Leistung nicht zu würdigen und die 
hier vorliegenden Resultate nicht recht zu beurteilen 













































wissen, einen Gewinn werden sie doch haben: den 
klaren Einblick in den Zustand unseres massoretischen 
Textes und die Bekanntschalt mit den uns zu Gebote 
stehenden Mitteln zur Heilung seiner Schüden. Aber 
neben dieser Anerkennung kann Ref. zwei Ausstellungen 
nicht zurückhalten. Das von Strack und Zückler heraus- 
‚gegebene Handbuch soll die »probehaltigen Ergebnisse, 
der bisherigen gelehrten Arbeite enthalten. Davon kann 
bei diesem Commentar keine Rede sein, denn Re. ist 
überzeugt, dass K. in Benutzung der LAN öfter über 
das Ziel hinausgeschossen hat, er muss auch öfter da, 
wo K. durch Conjectur den ursprünglichen Text her- 
stellen wollte, widersprechen, was hier auszuführen 
leider unmöglich ist, Bedenklicher mit Rücksicht auf 
den Zweck und die Leser dieser Commentare ist der 
nicht genug zu beklagende Mangel, dass K. über der 
Textkriik zu keiner Kriik der in diesen Büchern vor 
Tiegenden Quellen gekommen ist. Untersuchung 
über den historischen Wert derselben war unerlässlich, 
und dass die L.ektüre dieser Bücher grade um deswillen 
für die theologische Bildung des L.csers von grofser 
Bedeutung sein kann und muss, bedarf keines Wortes. 
An schr erheblichen Vorarbeiten nach dieser Richtung 
hat es K. nicht gefehlt und mit Rücksicht auf das von 
den Herausg. aufgestellte Programm hitte er sich da. 
mit auseinandersetzen müssen. Doch diese Mängel 
sollen des Ref. Dank nicht beeinträchtigen, zumal er 
berzeugt ist, dass der Leser, welcher gewissenhaft Ks 
Untersuchungen nachgelt, über die Texikriik hinaus 
‚nach einer historischen Kriik streben wird. 
Straßsburg I E. W. Nowack. 























Philosophie. 
Leopold Reinhardt, Die Quellen von Ciceros Schrit de 
JEorum mature: (ruierpüoig. Aındtngen. MD 
ET 


Mit Unrecht findet der Verf. in der Ausführung 1 16 
ein Argument dafür, dass der historische Abschnitt des 
ersten Buches dem ursprünglichen Plane Ciceros fern 





1491 











gelogen habe, Er vergist ihnlich 5. 9, dass dort 
Ücero in eigener Person es rechtferigt, das er nur die 
Theologie der drei Schulen darstelle und keinen Ver- 
roter des Peripatos inführe, dass hier Ciceros Epi 
kuroer redet, dessen Polemik gegen andere Philosophen 
und gerade auch Peripateiiker durch jene Bemerkung 
nicht ausgeschlossen it. Dass der erste Abschnitt der 
epikureischen Lehrentwickelung von Cicero selbständig 
searbeitet int, glaube ich nicht; denn derselbe berührt 
Sich, wie schon Schwenke bemerkt hat (Fleckeisens 
Jahrb. 119 5.9), vielfach mit dem Fpikureer bei Pl. 
Pine. 17, und oberflächlich (S. $) kann ich die aum 
Teil (20 A. zı. 22) an Aristoteles (Zeller II 2, 433. Cic, 
Acad, pr. sıo; vgl. auch Philo Ag? dytecnies x. 229, 3 
235. 238 aSı. a, 3 B) anknüpfenden Beweite ggen 
die einmalige Entstehung der Welt keinerwegs Anden, 
Wie den driten Abschnitt aus Zeno, so ist der Verf. 
geneist, den historischen aus Philodem direct abzuleiten; 
die tendenziösen Fülschungen in demselben will er 
einem Itterarischen Gehlfen Ciceros zuschreiben (6. 1). 
u S. 10 bemerke ich, dass Philodem $. 77 22 der 
Gedanke jedenfalls s0 richtig hergestelt wird: xa 7 
rar yaregf märnn (fir vi re Dön un a geh) ad be Ab 
Jess. = Durch eine Combinaion der Ansichten Hirzels 
und Schwenkes gelangt der Verf, zu der Hypothese. 
dass die Widerlogung der epikureischen Lehre teils aus 
Citomschus, teils aus Poskloriussterimt. Ausgenommen. 
werden die Atheistenverzeihnisse 6). 6. 7120, die 
‚wider von einem Iiterarischen Handlanger herrühren 
sollen ($. 3a). Ich sche keinen Grand, sie nicht wie 
Sext. IX 50 f. auf Ciitomachus zurückzuführen (Dic, 
Dorogr. 58). Die Angabe über Protsgoras' Schicksal 
sümmt wenigstens mit den bei Sextus erhalten Versenen 
des Timon; die verschiedene Fassung der Worte des 
Protagoras iefse sich, wenn nicht aus Wilkür des 
Sextus (vgl. Pilodem S. S, 3), daraus erkliren, dass 
die gemeinsame Quelle die vollere Fassung wie Cic- 
1 29 dot. 9.02 ist ale Einführung der &dıeı durch die 
S. 3a nicht richtig, widergegebenen Werte omnium gem- 
Kim generungue hominibus vermitelt. 

Buch II 13-72 soll im wesentichen aus Chrysipp 
stammen (5.35). Wenn der Verf, sich dem Gewichte | 
meiner für Posidonius im Archiv £. Gesch. d. Phil 1 2 
beigebrachten Gründe nur durch die Bemerkung zu ent- 
ziehen sucht, dass Cicero und Posidonius beide aus Chry- | 
Sipp geschöpft haben können, sollte man meinen, dase für | 
Chrysip als Gewärsmann Ciceros schr erhebliche Gründe 
sprechen müsten. Aus&3 und45 restat u/ wirdgeschlossen, 
dass Cicero anfangs nur die beiden Teile Uber Existenz | 
und Beschaffenheit der Götter ins Auge gefast, alıo 
eine Schrift vor Augen hatt, die allein diese beiden 
Teils behandelte. Dass dies bei Chrysinps Werk ing 
Srör der Fall war, it aber dach nur Vermutung 
Schwenkes. Die Citate und Widerhelungen ferner 
sprechen nicht weniger fh Posidonius (ig. Glen) as für 
Chrysipp. Daraus, dass Chryeipp der spütese Philosoph. 
ist, der genannt wird, könnte man vielmehr schlien, 
dass Cieeros Gewirsmann nach Chrysipp lebte: Und | 
die Tatsache, dass die Polemik des urhten Buches zum 
ersten und zweiten Teil des zweiten Buches verhühnis 
müfis gut passt, erklürt sich, saweit sie überhaupt 
richtig it, einfach daraus, das Cicero im Beginn des 
ürinen Büches sorgsamer und selbstindiger arbeitete 
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| das gelehrte und umfassende Werk des 








als später. In der Quellenkridk der weiteren Teile dc 
zweiten Buches kommt der Verf. im wesentlichen x 
demselben Resultate wie Hirzel (3104. 115—153 Pr 
nitius, 154-107 Posidonius). Für die Einheitlichke: 
der Quelle des zweiten Buches scheinen mir auch de 
Berührungen zu sprechen, die mit verschiedenen Tei 
desselben der natürlich auf einen griechischen Gew! 
mann zurückgehende Abschnitt der Recognitiones 
Clemens VIIL 20 f. aufweist; vgl. Clem. 20-Cic. 1% 
Gl. 21-Cie. 48, Cl. 22-Cie. ga, Cl. 23 (Ni —Cie, > 
CL. 25-Cie. 128, Cl. 29-Cie. 193. 144. 190° 
137, Ch 3ı—Cie. 138, Buch IT 5 
ich auch auf Clitomachus zurückführen wie die Pole‘ 
gegen den Euhemerismus bei Cic. 1119 und Sext. IX 
Für die Herleitung aus einem alexandrinischen Samım. 
werk ($. 03) durfte sich der Verf. wenigstens nicht = 
die Anführungen der Aeolagi und anfigus hide: 
berufen, die bereits von Clitomachus stammen können. 
Einen besondern Fortschritt der Quellenkritik te 
zeichnet die vorliegende Schrift nicht. Denn zum grofse: 
Teil reproduciert sie in mitunter lsiger Breite Iremi 
Ansichten; die neuen Argumente und Hypothesen #1. 
meist von zweifelhaften Werte. 
Berlin. 





























P. Wendland. 


Erziehung und Bildungswesen. 

Georg Kaufmann, 

sichten. 1 her Vorgeschichte, 
MS ins 

Welch eine ebenso schöne und dankbare als schwis 
ige Aufgabe für einen gewissenhaflen Historiker, die 
Geschichte der deutschen Universitäten zu schreiber 
Eine Aufgabe, wie sie sich in diesem Umfange bisher 
‚noch niemand gestellt hat; denn die bedeutenden Ar 
beiten Savignys behandeln nur die Vorläufer unser 
deutschen Hochschulen und dieses mit weit beschräak 
terem Quellenmaterial, als heute zu Gebote steht, un! 

. Heinrich 

Denifle steckt sich räumlich weitere und zeitlich en; 
Grenzen als das vorliegende Werk. Zu diesem hat de 
preußische Cultusminister die Anregung gegeben, für 
welche er des Dankes weiter Kreise versichert sei 
dar. 

Der Verf. teilt uns den Plan zu seinem groß 
Werke dabin mit, dass die drei Perioden für die Ge 
schichte der deutschen Universitüten, das Mittelalter, da 
16. und 17. Jh. und das ı8. und 19. Jh. je einen Ban! 
füllen sollen, und dieser erste Band die Vorgeschi 
nemlich eine Uebersicht ber das Wesen. derjeni 
Einrichtungen aufitalienischen, französischen, englisches 
und spanischen Universitäten während des Mittelalter 
enthalten soll, welche den deutschen splter zum Muster 
gedient haben. Diese Anordnung. erscheint durchaus 
zweckmäßig, da nun ein für allemal behandelt ist, was 
sonst bei jeder Universität von neuem hätte entwickelt 
werden müssen. Betrachten wir nun den reichen In 
halt des Bandes etwas eingehender. Aus der driter 
Macht, welche sich im Mitelalter neben dem Stat und 
der Kirche erhob, der Wissenschaft, sind die Organe 
derselben, die Universititen, entsprungen. Die Wissen 
schaft des Mittelalters ist aber die Scholastik gewesen. un. 
da diese also gleichsam als die Mutter der Universirüten 
zu betrachten ist, wird zunlichst ein Ueberblick über 
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iese sich vielseitig entwickelnde Vorlluferin des Huma- 
nismus gegeben. In klarer und anschaulicher Erzähe 
lung wird alles Wichtige sowol über die Geschichte, als 
auch über die Arı, die Aufgaben, die wissenschaftlichen | 
Leistungen der Scholasik vorgewragen. Beillufig be- 

merkt, was dort $. 26 über den großen Einfluss der 

scholastischen Auslogungskünste in Verbindung mit der 
inlekuschen Leidenschaft auf die Zerstörung des histo- 
rischen Sinnes gesagt wird, ist durchaus zutreffend, 
weniger einleuchtend ist es, wenn diesem wissenschaft- 
lichen Zustande auch an den massenhaften Urkunden- 
Fälschungen des Mittelalters ein Anteil zugesprochen 
wird. Der Verf, stellt sodann in einem besonders frisch 











und anregend geschriebenen Kapitel die Entwicklung | 
der Universititen dar und handelt zunichst über den | 


‚amen derselben. Während wir heute mit dem Namen 
Universität eine hohe Schule mit vier Facultiten, uni- 
versitas literarum, bezeichnen, bedeutete im Mittelalter 
universitas lediglich soviel als Genossenschafi, Gemeinde. 
Eine uniersitas eivium war die Stadtgemeinde, eine 
universitas scholarium oder: scholarium ct magistrorum 
war die Genossenschaft derer, welche Ichrend und 
lernend den Studien oblagen. Doch gilt der Name 
universitas erst von dem Zeitpunkte an, wo die Ge- 
mossenschaft die Anerkennung durch die Öffentliche 
Gewalt gefunden hat, und wihrend es anfangs Jedem 
freigestanden hatte, eine Schule zu eröffnen, sorgten 
von diesem Zeitpunkte an bestimmte Statuten daflr, 
dass von den Genossenschafien (den universitates) nur 
in den bestimmten Formen neue Schulen eröffnet wer- 
den durften. An die Regelung des Lehramtes knüpfte 
sich dann die Verleihung von Graden. Je nachdem die 
Wahl der Beamten der Genossenschaft dann in den 
Hünden der Scholaren oder der Magister lag, gestaltet 
sich der Charakter der Universitit. Bologna z. B. war 
eine universitas seholarium, da nur den Scholaren di 
Wahl des Rectors zustand. — Und warum sind diese 
Universititen entstanden? Die Antwort auf diese Frage, 
gibt der Verf. durch die Schilderung der kirchlichen 
und seit dem 11. Jh. erscheinenden freien Schulen, die 
‚Ausmalung der akademischen Freiheiten im Mittelalter, 
durch die Mitteilung aus dem Studentenleben und der 
Studentenpoesie in einer so anziehenden, ja schwung- 
vollen Weise, dass wir dieses Kopitel nur mit dem 
geösten Vergnügen lesen können. Wir erfahren dann, 
wie aus den freien Schulen die Notwendigkeit zur Bil 
dung von organisierten Corporationen, eben den Un 
Versitäten, entstand, welche sich die Aufgabe stellten, 
die einzelnen Scholaren einerseits in ihrem Ucbermaßs 
von Freiheit zu beschränken, und andererseits durch 
Erwerbung von Privilegien den zum Studium kommen- 
den Fremden Schutz zu gewären und überhaupt für 
inrichtungen aller Art Sorge zu tragen. Wir 
dürfen das Ende des 12. Ihs, als die Zeit der rechtlichen 

















Vollendung der Formen und Einrichtungen auf den | 


Universititen betrachten, welche dadurch eine eigen- 
tümliche und selbständige Stellung erhielten. — Diese 
eigentlichen Einrichtungen der mittelalterlichen aufser- 
deutschen Universititen werden nun ausführlich behan- 
delt. Kaufmann teilt die Universititen in drei Gruppen. 
ine Reihe von Universitäten suchte ihre Anlehnung an 
ie kirchlichen Gewalten ihres Sitzes, welche in dem 
anzleramte ihren Ausdruck fanden; diese Gruppe, | 











deren hervorragendster Roprüsentant Paris it wird von 
dem Verf. Kanzleruniversiiten genannt. Wo das 
Kanzleramt ursprünglich nicht diese Geltung hatte, son- 
dern wo sich die Universität hauptsächlich auf die Aus- 
bildung der Corporation der fremden Scholaren und 
die dabei entfaltete Tätigkeit der süidtischen Behörden 
stützte, da entstanden, wie in Oberitlien und nament- 
lich in Bologna, die sogenannten Stadtunirersititen. 
| Diesen reihen sich dann als dritte Gruppe die sich- 
} ianischen und spanischen Statsuniversiiten an. Indem 
ich auf den ungemein reichen Inhalt dieses Hauptteil 
des Kschen Buches hier nur hinweise — denn ein er- 
schöpfendes Referat würde zu einer umfangreichen Ar- 
beit anschwellen —, möchte ich zum Schlusse nur noch. 
einen Augenblick bei derjenigen hohen Schule ver- 
weilen, welche soeben ihr achthundertjühriges Bestehen 
gefeiert, und welcher K. sein Buch gewidmet hat. 
Schon von Alters her, sicher seit dem Ende des 11. Jhs. 
bis gegen Ende des 12. Ihs. gab es in Bologna zwar 
eine Reihe von Rechtsschulen, die jede für sich beste- 
hend und blühend doch keine Spuren von gemeinsamer 
Verfassung zeigen. Noch Kaiser Friedrich I, welcher 
im Jahre 158 allen, qui cansa studiorum gertgrinantur, 
Schutzprivileg, die berühmte Aufhentica Yabita, er- 
teilte, gab den Scholaren die Befugnis, je vor ihrem 
Lehrer oder vor dem Bischofe Recht zu nehmen, er- 
} wähnt aber nicht die Genossenschaft als solche. Erst 
um die Wende des 12. und ı3. Jhs, als in Bologna 
ie Tausend Studenten zusammensuömten, finden 
wir sie zu einer Corporation vereinigt, welche der 
Stadtbehörde gegenüber geschlossen auftritt, und die 
sich in Nationen oder Landsmannschafien weilt. Die 
grofse Zahl von 10000 Studenten, die nach Odofred im 
| Anfange des 13. hs. anwesend’ gewesen sein sollen, 
| wird sich allerdinge schwerlich aufrecht erhalten lassen, 
wenn wir nach dem Mafısab der anwesenden Deut. 
schen rechnen dürfen. Die Akten dieser vornehmsten 
Nation in Bologna ergeben aber für die fast 300 Jahre 
von 1289 bis 1802 nur etra 4400 Scholaren. Wenn K. 
dann sagt, die univereitas ultramentanorum in. Bo- 
logna habe aus 13 Nationen bestanden, von denen 
bei Gelegenheit eines Streites im Jahre 1265 neun auf 
er einen Seite und fünf, die Deutschen, die Spanier, 
die Provenzalen, die Engländer und die Gascogner, auf 
der anderen gestanden hätten (3. 190), s0 
nicht richtig, denn wir würden die Summe 14 erhalten. 
Stellt man aber die Engländer mit den Gascognern, wie 
5 auch im Iateinischen Texte geschicht, als eine 
Nation zusanımen, gerade so, wie in der ersten Partei 
die Tiromenses ! Cenomanenses, die von Tours und 
Le Mans, eine Nation bilden, «0 erbilt man die rich- 
ige Zahl, nemlich «3 Nationen der Ultramontanen. — 
‚Nur wenige Züge konnten hier mitgeteilt werden, die 
kaum den Reichtum des (ebotenen ahnen lassen. Es 
sollte hier auch nur auf das Erscheinen des Buches 
hingewiesen werden; dass es Leser und Forscher finden 
wird, daftr sorgt seine Bedeutung und sein Wert, 
Berlin. Ernst Friedlaender. 
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Philologie und Altertumskunde. 


James Byme, Origin of the Greck, Latin, and Gothic | 


Foots. London, Hübner and Co. 88. Vill 2.305. ar 

Den sachlichen Ausgangspunkt dieses Buches bildet 
ie bekannte Tatsache, dass im Sanskrit und anderen 
Sprachen einerseits zahlreiche lautlich verschiedene, 
Wurzeln begriflich geradezu oder beinahe zusammen- 
reifen, und andrerseits manche Wurzel weit verschie- 
dene Vorstellungen in sich vereinigt. Soweit die erstere 

‚cheinung zweifellos ursprünglich ist (vgl. . B. Beir — 
', ergibt sich nach dem Herrn Verf. aus ihr sıhat 
origimally men found in ıhe associaions between | 
thought and utterance an expressiveness whereby every 
radical element of dhought found a root to express it, 
A prineipal element in Ihe object of thought, whether 
a substantise object or not, was ahstracted by the mind 
and expressed by the mouth in ıhe effort to denote 
he objecte ($. 4). Rücksichtlich der zweiten Erscheinung 
bestreitet er wegen des »original and archaic character 
OF the Sanskrit formationse die Annahme, dass in den 
in Betracht kommenden Wurzeln mehrere ursprünglich, 
verschiedene zusammengeflossen seien, und rennt z.B. 
sr. Pat aligare, vestire«, fat »ire, indere«, Pat »splenderer, 
Pat »dicere« derart, dass er das letzte für eine simi- 
tation of utterance of sounde erklärt, die vorausgehen- 
den gleichen Wurzelformen dagegen als Auf, Pula An 
unterscheidet. Mit diesen Bezillerungen will er ver 
schiedene »phases of utterance« bezeichnen, deren er 
sieben annimmt; »The utterance of a consonante, sagt 
er 8.7, sinvolves an, application more or less close of 
the tongue to some part of the palate or 0 the teeih, 
Of ıhe lips 10 each other, or of the under-lip to ıhe 
upper teeih, an opening of that closure, and Ihe passage 
of a jet of breath; and attention may fix either on ıhe 
<losure or on ıhe breath, or on the mutual action of 
the two. Now in these three there are seven distinct 
parts which may separately atract notice, and which 
re suggestive of elasses of objects of ıhought. In dhe 
<losure, there is fit Ihe closure itself, suggestive of 
ideas of contact, as junetion, application, coineidenee, 
position, what occupies place, &.; secondly, the con‘ 
eaity .... being suggestie of enclosure, of fexure, 
0f gurvature, dc. Ihere is, thirdly, a sense of relaxation 

the tongue or lips be applied in a relaxed con 
tion, and this will be suggestive ofsoftness, of weak- 
ness, Of Inssitude, &c.e u. 5. w. Er nimmt also an, dass 
ie bei der Laubildung vorkommenden Stellungen der 
Sprachorgane benutzt wurden, um das jeweilige aprin- 
cipal elements der einer Wurzel zu Grunde liegenden 
Vorstellung mitzuteilen. Den Vocalen misst er dabei 
mindere Bedeutung bei als den Consonanten und 
diesen schreibt er eine ihrem Spielplatz und. ihrem 
Wesen entsprechende Bodeutsamkeit zu: »The point of 
ie tongue is so mobile, and is action can be directed 









































wüh such precision, that ıhe dental utteranee which | 


is performed with it has a definiteness of espressiveness 
which does not helong to ıhe other organs. The root 
of the tongue is so close to Ihe soft part of the palate, 
and the salisa is so viscous there, that ıhe gutural is 
spechlly Aited to express, in the Arst phase of its utte 
Fancc, junttion or adherence; in the fourth, strong sc 
Paratione „2. The vibratles give a sense of Ilesi 





biliy or mobility in all the phases of their unterancc- 
| u. s. w. »The differenee of letters, however, must havc 
supplied further necessary varieties of expressiseness« 
8.79). — Den Abstand zwischen diesen lautphysiolo 
gischen Bildern und der ihnen je zu Grunde liegenden 
Idee, das Verstindnis zwischen Sprecher und Höre- 
vermitelten die eigne Sprechfertigkeit (eaperienee « 
‚speaking) des Lewteren, Analogien und Gebärden. 
Dies ist im kurzen der in der Einleitung (S. 1—2: 
dargelegte Standpunkt des Verf. Erhatihnin 12 Kapitele 
durchgeführt, von welchen sich die sieben ersten a 
| seine sieben sphases of utterance« anschliefsen, währen! 
das 8. »grounds (d. i. etwa »Urwurzelne) in which 
|the actions and affections of the breath in utterance 
express the spirit 07 man and its actions and afectior. 
as represented in his breaih of life, as well as other 
similar actions and affecuions, both physical and ment 
or in which vhey express the ıhought of the breath i 
self, or of its action in smelling, or ıhe thought of ar. 
vapour, odoure, das 9 »grounds expressive of varincı 
} sounds or of hearing«, das 10. »grounds which imitate 
actions of dhe mouth or throat, or denote the organ 
OF ihe mouth by ıhe actions which they perform, 0 
| which express sensaions of taste by imitating the = 
of tasting«, und das ı1. sroots of interjectional oricit, 
ihe interjettions taking suffixes of a verbal or nomina, 
nature 10 embody them in fact or thinge behan. 
Im ı2. Kapitel endlich spricht der Verf. son the for 
| mative elements in Greek and Latin wordse. Als Probe 
dieser Kapitel greife ich $ 3ı des 2. Kap. heraus: »fyr. 
enclosure. fees, in possession of; Pemidus, within 
Penetro; berates. mierog, bean (cf niuuoe, 8 3). Lat 
Haenula, cloak; Jinis, boundary. Goth. hanczs, baskate 
Ich gestehe, dass ich von dem Verf. der „Genen! 
| prineiples of the structure of langunge« (vgl. mein 
Anzeige in diesen Bllttern ı886 Nr. 10) etwas Anders 
erwartet hätte als dies Buch, das denn doch zu all 
vielen Einwendungen Anlass gibt. Seine Beurteilen: 
des Sanskrit, das er für sche most original of the Indo 
European langunges« Hült, und die ihn recht irre 3 
| führt hat, trat schon oben zu Tage. Von düsgr sr 
| er.&. 20)? »Treating dürge vhen by Iiself, and derisin: 
| it from ira, Auere, we should say that it strengthene 
this root with another and stronger element than « 
[ef.skr. ara, nach Herrn Byrac]- The Sanskrit root dir 
means not only mordere, but also videre; and akin 10 « 
in ıhe latter sense is drig, videre, and drij, oculus. Wist 
an be more natural ıhan to suppose ıhat dag in wu 
second meaning instead of its first, and denotin; 
ri, the eye, is in Jüxge, Ihe 180 A’s conles, 
one, and the nasalisation being dropped, as it is sur 
posed to be in daf, morderet« Shr. Pat (5 0) N 
handelt er als eine ursprüngliche Wurzel, während © 
nach Fröhde und Fortunatow (Beiträge z. Kunde « 
indog. Sprachen VI 173. 217) unserm spalten entspric 
Got. vaddjus Aührt er (S. 73) auf eine Wurzel mit au 
Iautendem Dental und die Endsilbe von zierung auf © 
»grounde mr, »division, separatione zurück — u. &2 
liest man fast auf jeder Seite dieses Buches. Die init 
entwickelten Ansichten ruhen also auf Uufserst unsi 
rem Fundament, Im allgemeinen erlaube ich mir # 
gendes gegen sie zu bemerken. 
Nach dem Heren Verf, veranschaulichen diesel“: 
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Laute teilweise geradezu entgegengesetzte Vorstellungen. 

Ich will hiergegen nicht einwenden, dass mir z. D. ein 
A d.h. ein m als Trüger der Idee »separatione eine 
‚contradictio in adiecto zu sein scheint, aber ich muss 
sagen, dass ein Hürer doch nur dann verstehen konnte 
ob z. B. bei der Aussprache 7 die selosure« oder die | 
opening of Ihe closuree das begriflich Bedeutungsvolle 
war, wenn er bereits vollkommen sprach und eine dem 
Nautlichen System des Herrn Verfs. entsprechende sprach- 
liche Einsicht besafs. Eine Theorie der Wurzelbildung, 
die solche Voraussetzungen hat, füllt aber ohne weiteres 
in sich zusammen. — Ferner: die Unterordnung der 
bez. Wurzeln unter die »seven phases of utterance« 
des Verfs. scheint mir vielfach ebenso willkürlich zu 
sein, wie diese selbst, welche nach ihm sthe whole ope- 
ratione begreifen (8.8). Wer sagt ihm denn z. B, dass 
Sr. jringa, cornu; Lat. cornwe u.5.w. aufshy, ten 
sion, pressure up, pressure downe u. s. w. ($. 137) ber 
ruhen, und nicht auf »A,7, curvature, concavity, Hexure, 
intertexture« (8. 50)? -- Endlich: Der Herr Verf. be: | 
handelt die vorgeschichtliche Sprachent 
allgemeinen als eine Periode, während sie 
lichkeit ein gewaltiges Stck Geschichte repräsentiert. 
Unter diesem Gesichtspunkt ercheint z. B, seine ganze 
Polemik gegen die Verbindung von lat. mare mit U mar 
ssterbene (&. 16 ff) — gleichviel ob diese richtig ist — 
hinfällig, da die Indogermanen schon vor ihrer Tren- 













































mung gewis so weit waren, um einen poctischen Ge- 

danken concipieren zu können. | 
Königsberg (Pr). A. Berzenberger. 

Commentaiones philologae, in honorem sodaliii philo- | 
Toxorum Grypfiswaldensis seem Item ad, IV ha | 
iR. u. CIOILCELAAKVI condenin. Seriperun veteren | 
20$ulen. Bern, Weidmann, 187. 98. a0. Moui ——| 








Sechs Abhandlungen enthält das freundliche Büch- | 
ein, simmtlich Resultate ernster Arbeit, knapp und ge- | 
want geschricben, aber nur zum Teil glückliche Treffer. 
Gegen die Aufsitze von August Brunk und Paul | 
Rusch wird nicht leicht ewwas einzuwenden sein. Der 
Erstere widerlegt zwingend die Ansicht C. Schmidts, 
dass Aclian die pseudoplutarchischen »Apophthegmata 
regum et imperatorume benutzt habe; ebensowenig | 
sind die »Apophthegmata Iaconica« oder echte Plutar- 
chische Schriften als.Vorlage, vielmchr für alle eine ge- 
meinsame Urquelle anzunehmen. Rusch eruiert an der 
Hand Columellas umfangreiche Fragmente von Hlygins 
Schrift »de apibuse aus Plinius N. H. XI und XXI. Die 
geistreichen, zum Teil spinösen Untersuchungen M. 
Wellmanns, welcher die bei Apollodor II ı2 erhaltene 
Stammliste der wroischen Könige sowie einige hei L.y- 
kophron vorliegende Traditionen auf Hellonikos’ Troilka 
zurückzuführen sucht, und G. Knaacks ade fabı 
nonnullis Cyzicenis«, welcher durch nicht minder kühne | 
Schlüsse aus Konon 4ı ein Sıück Ephoros gewinnen 
wül, sind inzwischen durch die Wherzeugendo (nur 
leider wider recht schwer lesbare) Kritik FE. Beihes im 
laufenden Jahrgang der Wochenschrift für kinssische 
Philologie stark corrigiert worden. Eine Abhandlung 
von Wilhelm Schulze „de recondiioribus quibusdam 
'nominum in -ıs exeuntium formis« entzieht sich meiner 
Beurteilung; entschieden geirrt hat sich aber W. Olsen, 
wenn er die mit Recht verbreitete Ansicht, dass Pro. 
perz vielfach den Tibull nachgeahmt habe, durch Hin- | 


























| wesen, dass es dem Herausg. gefallen hüu 


weis auf einzelne Stellen der Sulpiciaelegien zu wider- 
legen, ja in ihr Gegenteil zu verkehren hofft. Selbst 
wenn die letzteren Gedichte mit Tibull etwas zu tun 
hitten, durfte aus so allgemeinen Achnlichkeiten, wie 
sie die Verwendung gewöhnlicher rhetorischer Motive 
bei den augusteischen Dichtern notwendig mit sich 
bringt, kein Schluss auf bestimmte persönliche Ein 
flüsse oder auch nur auf die Chronologie gezogen 
werden. 

Berlin. 








F. Spiro, 

Noni Marcelli compendiosa docı 

tw Lucianus Müller. P 
Ku@pS 0.8. Mm 

Müllers Ausgabe des Nonius, von welcher der erste 
Teil hier vorliegt, gehört zu den lange versprochenen 
und lange erwarteten Büchern, welchen man bei ihrem 
Erscheinen lebhafte Freude und Befriedigung entgegen 
bringt. Wir lassen uns darin auch weder durch die 
Art, wie der Herausg. sich in der kurzen Vorrede 
über seine Vorgänger und über seine eigene Arbeit aus 
spricht, noch durch einzelne Ausstellungen, welche man 
an der Ausführung machen mag, stören. Wie wenig 
die neusten Ausgaben des Nonius den Anforderungen 
genigen, ist allgemein bekannt; dass die Arbeit, welche 
der Herausg. Übernommen hat, keine leichte war, und 
dass er seinen Beruf dazu durch seine bisherigen Ar- 
beiten bewährt hat, wird ihm jeder zugeben, wenn man 
auch nicht gerade in seine Klagen über das ungünstige 
Geschick, das ihm die Arbeiten des Hercules auferlegt, 
aber nicht die gleichen Krüfte verliehen, und das ihm 
dabei einen unrühmlichen Wettstreit mit unwürdigen 
Vorgängern beschieden habe, einstimmt. 

Der vorliegende erste Band enthült den grösten Teil 
des Textes, die ersten vier Abschnitte (8. 1-20 Merc.) 
mit vollstündigern kritischen Apparat. Ein zweiter Band 
soll den übrigen Teil und Adversaria Noniana bringen. 
Auf die letzteren verweist der Herausg. auch wegen 
der benutzten Hss,, von welchen der vorliegende Band 
nur ein Verzeichnis der für die Bezeichnung gebrauch- 
ten Compendia bringt. Wie er über die Hss. urteilt, 


1. Laipeig, Teuke 


Emendarit &ı atoo- 
rg 


























| it aus seinen Bemerkungen zu Lucilius $. AXXIV be: 


kannt. Zu der Ulteren Leidener und der Wolfen 
bütreler Hs, welche er selbst verglichen hat, ist hier 
mit Recht der Codex Harleianus, weichen er nach den 
bisher bekannten Collauionen gibt, hinzugefügt. Von 
diesen drei Hss. sind die Lesarten vollständig gegeben 
aus anderen, namentlich der Bamberger, der zweiten 
Leidener, den beiden Berner und der Genfer Hs, sind 
sie für einzelne Stellen angemerkt. Für diese Auswahl 
und Beschränkung darf der Herausg. auf allgemeine 
Zustimmung rechnen; es ist dadurch endlich eine 
sichere Grundlage des Textes, welche uns bisher voll 
ständig fehlte, gewonnen. Nur wire zu wünschen ge- 
den Ein. 
blick in die haliche Ueberlieferung durch eine über. 
ichtliche Anordnung des Apparates zu erleichtern. 
Denn so genau auch überall die Lesarten der Haupthss, 
und da, wo cs nötig schien, auch die der geringeren an 
gemerkt sind, — die Art, wie die Hss. bezeichnet, wi 
ie I.esarten angegeben und oft mit den Bemerkungen 
des Herausgs. gemischt sind, macht cs nicht immer 
leicht, herauszufinden, was in den 1lss. des Nonius steht. 
Für die Feststellung des Textes bieten die stark ver- 
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dorbenen Gitate eine besondere Schwierigkeit. Es ver- 
sieht sich von selbst, dass der Herausg, den Unterschied 
zwischen dem Grammatiker und den Schriftstellern, 
deren Worte er anführt, nicht überschn hat; er hat 
ihn gelegentlich selbst in orthographischen Dingen zum 
Ausdruck gebracht, wie $. 180 bei Lucilius scahitate 
st. Squalitste mit der kung »plebein hace ac. 
rustica, sed servanda ut Nonii; nam auctoribus al» eo 
allais non teibuerime. Ebendahin darf man rechnen 
S..43 bei Plavtus cam st. guam, wo die Has, cum bieten. 
Aber festgehalten ist diese Grenze selbst in solchen 
Dingen keinesweges. So ist $. ayı bei Varro. adizad, 
wie dort die Hss. bieten, statt des bei Nanlus über- 
lieferten alijwot geschrieben, sustinet safe ae colligit 
alizuot corbulas. Namentlich sind es alteriimliche oder 
seltenere Formen, welche der Herausg. mit Vorliebe 
erstellt und dann auch bei Nonius in den Text setzt, 
8. 178 ügnoteis als Nominativ bei Näxius st. ignatae; 
S. 114 bei Varro nee minus cc pabulo cum redierunt, 
wo kein Grund war, das bei Nonlus überlieferte e? a 
‚fabulo zu ündern. Im ganzen herscht. offenbar das 
Bestreben vor, die Citate in verbesserter Gestalt in den 
Text zu setzen, ohne überall danach zu fragen, was 
der Grammatiker schon verdorben vorfand oder selbst 
verdorben hat. Es würe unbillig, eine strenge Conse 
quenz des Verfahrens zu verlangen; bei manchen bis 
zur Unkenntlichkeit entstellten Citaten ist eine solche 
Unterscheidung überhaupt nicht durchzuführen. Wir 
wollen vielmehr anerkennen, dass der Herausg. gerade, 
auf die Herstellung dieser Citate einen Hauptteil seiner 
Arbeit verwendet hat. Aber es kann nicht aushleiben, 
Jass bei diesem Bestreben auch manche recht willkür. 
iche Aenderungen in den Text aufgenommen sind, 
wie 8. 108 in dem Citat aus Varro r.r. 1, 59 durifia 
est cnim cause qued non solum stringit bacamı st. duri- 
fies enim eorum quod, wo der Gebrauch von enim ver- 
kannt ist. Dagegen war S, 214 die richtige Worwver 
bindung de olmifate las esui opfime condi aus Nonius 
selbst zu entnehmen. -— Was die Adversaria Noniana, 
welche für den zweiten Band verheißsen sind, bringen 
werden, ist aus den Bemerkungen in der Vorrede nicht 
vollstindig zu schn; man sollte aber meinen, dass 
Manches dort einen besseren Platz gefunden haben 
würde, als in dem kritischen Apparat oder im Text 
selbst. Indes wollen wir dem Erscheinen dieses Teiles, 
in welchem der Herausg. Uher sein Verfahren Rechen- | 
schaft zu geben verspricht, nicht vorgreifen. Erst dann 

wird ein sicheres Urteil über die Einrichtung der Aus- 
gabe möglich sein. Dass sie einen bedeutenden Fort- 
schritt in der Kritik des Nonius bezeichnet, darf man 
auch jetzt schon mit voller Ueberzeugung aussprechen. 

Halle, H. Keil. 



































oh. Frossheim, Zu Strafburgs Sturm- und, Drang- 
Feeride 0 nı7rt. Urnendiche Forschungen nen onen 
Tngestneken Brieechse dr Sıruabergrin hats König mit 
Karoline Herder. Aus Jen Herder und Koderemichla. (eh 
Yne zur Landen und Volerkunde von Eumi-Leringen. 
Yartıen) Sraburg. Met, 188. 55. er®. Mo2 
Der bunte Straufs urkundlicher Forschungen, der 
uns hier geboten wirl, könnte leicht besser und ge 
schmackvoller gehunden sein. Von den sieben Auf 
süwzen bezicht sich die Mehrzahl auf Gocthe und Lenz; 
die vielumstritene Reise Goethes nach Saarbrücken 





















| wird durch Auszüge aus den Sırafburger Prüfungs- 
protokollen nun endgi ins Jahr 1770 verwiesen; das 
Protokoll der Slmannschen Geselchaft wird genauer 
und vollständiger abgedruckt, als dies Süber in der 
Alkaa getan hat; ein Interesanter teutonkierender 
Brief von Lanz an Hafer it wol der wertollte 
Schmuck des Büchleins. Von den höchst geschwätzigen 
Briefen der Luise König an Caroline Herder erhalten 
wir überlussiger Weise einen diplomatisch geireuen 
Abdruck, fast ohne Anmerkungen, während wir nach 
Suphans Andeutungen im Goeihejehrbuch IX 118 von 








| Froitzheim ein xkleines Zeit- und L,ebensbild« erwartet 





haben, Air das diese Briefe allerdings Stoif genug ent- 
halten. Der Herausg. hötte sich die Arbeit nicht gar 

0 bequem zu machen gebraucht. 

Prag. 

Bernhard Schrader, Studien zur Azlfei 
Teiteg zur altegischen Grammatik. Jen, alle, 187 
Prag 

Vorliegende Arbeit, worin Allfries alttestamentliche 

Schriften und die Iateinische Grammatik »nur ganz 

nebenbeie mitbehandelt sind, erschöpft leider auch 

| nicht einmal ihren Gegenstand, die Homilien und Hei 

Nigenleben, in genügender Weise. Ohne tieferes Ein- 

‚gehen werden manche wichtige Fragen, wie z. B. der 

Gebrauch einfacher Casus beim Verbum und ihr Er. 

| satz durch Prüpositionen, die Verwendung der Relativ 
ronomina, nur gestreif, und die Beweise und Belege 
für viele Behauptungen des Verfs; leilen an aufser- 
ordentlicher Dürftgkeit. Von Einzelheiten bemerke 
ich nur: $. 20 2. 3 y. u. ist gen. statt acc. (gedral) zu 
| lesen, und on calra worulda weruld ist doch durch 
world without ende ganz richtig und isch über- 
setzt! (Vgl. S. 49). — Unangenchm fallen die hlufigen 
Fehler in der Längenbezeichnung der Vocale auf, und 
sülistische Wendungen wie »durch os«, »vor @se, stellt 
sich nett zur Seiter, »vergleicht sich nett« gereichen 
der Arbeit nicht zur Zierde. Wissenschaftlichen Wert 
kann man ihr kaum zuerkennen. 
Göttingen. 


A. Sauer. 





chen Syatax. Ein 




































F. Holthausen. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Henry Bradley, The Goths from the carliest times to the 
end of the Gothie Dominion in Spain. AThe Story ci 
he Nation. Vol, XL) London, Fiher Umein, 159. AK u. 3709 
De 

Das Buch erhebt keine wissenschafilichen Ansprüche, 
es will nur die Lücke ausfüllen, die darin bestehe, dass 
noch kein englisches Werk besunders über die gotische 

Geschichte handele. Der Hauptteil der Arbeit ist den 

Schicksalen der Ostpoten gewidmet, besonders der Her. 

schaft Theodorichs, dem der Autor viel Bewunderung 

entgegenbringt, und dann den Kämpfen, in denen sich 

sein Reich auflöste. In die Verfassung und die mit ihr 

gegebenen Gründe zu diesem Verfall dringt die Dar 

stellung nicht weiter ein. Ganz kurz wird die Ge 

schichte der Wesigoten in Spanien erledigt. Die Er 

| zählung ist gewant und durch eine Anzahl von Bildern 
und Karten angenehm unterstützt. 
Straßburg i. E 
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Walter Friedensburg, Der Reichstag zu Speier 1526 im 
Zen Ihn und Kireblichen Entnicktung 






ungen Heragrend, 
NV and art Mn 
Hana Virek; Die Schöte und das Bündnis der evange- 
Inchen Fürsten 1520 und 157. Aunandlun zum due 
Nicht über Sr WihelmErmtirie Gpmmsiun zu Weiner. 
rare 
"Das Friedensburgsche Werk, das hier leider ver- 
spütet zur Anzeige gelangt, enispricht einem vielseitig 
empfundenen Bedirfuise nach einer aktenmifigen 
Geschichte des Speierer Reichstags von 1520 in gedie- 
igener Weise. Dass der Verf, keine Mühe scheuen 
würde, das Mater in gröstem Umfang zusummenzu- 
ragen, Heß sich schon aus der enletenden Arbeit, die 
Ref. in diesem Blate 1885 Nr. 9 besprochen hat, „Zur 
Vorgeschichte des Gotha -Torgauischen Bündnises der 
Evangelischen 1525-1526, Marburg 1BS4«, erwarten. In 
der Tat haben nicht weniger als 23 Archive Material 
für die Darstellung und die Beilagen beigesteuert. Die 
Darstellung seht aber erschet mir dieses Mal in viel 
höherem Grade lesbar. Trotz der fast So Seiten Text 
ist sie fat überall frei von Breite und Widerholungen. 
Sicherlich vordien cs rühmend hervorgehoben zu wer- 
den, wenn gegenüber einer eingehenden Zergliederung 
‚nur achtwöchentlicher Reichstageverhandlungen auf Jon 
Seiten Text das Interesse des Lesers nicht erlahmt, und 
das Wesentliche unter der Füle von Einzelheiten sich 
nicht dem Auge verliert. Für die Gründlichkeit der 
Forschung bürgt, das J. Ney, der den Speierer Reichs 
ag von 1538 ebenso zum Gegenstand einer Manopra- 
phie zu machen gedachte, wie vor Jahren den von 1529 
nd gleichfalls ein ausgedehntes archivalisches Material 
gesammelt hate, nur verhältnismäßig recht wenige Er 
ünzungen und Derichtigungen zu bieten hatıc (Zeitschr 
1. Kirchengesch, IX Spb=g0). — Das Ergebnis, das F. 
beauglich des hochwichtigen $ 4 des Speieror Reichs“ 
abschiedes gewann, dass derselbe nich, wie Ranke an- 
nahm, den evangelischen Stinden. ein Reformations- 
recht gewärte und so zur rechtlichen Grundlage. des 
Tereiterislkirhentums wurde, sondern vielmehr nur in 
unbestimmter Fassung eine prosisoriche Fortdnuer der 
evangelischen Errungenschaften bis zu endgitigen Fest. 
setzungen durch den Kaiser und ein nationales 
aussprach, dieses Ergebnis ist für den grofsen Zu- 
Sammenhäng der Dinge vielleicht von geringerer De- 
deutung. Wenn die Evangelischen auf dem Speierer 
Reichstag wirklich noch glaubten, auf verfassungs- 
müßsigen Wege unter Zusimmung Jes Kaisers zu einer 
befriedigenden Ordnung der kirchlichen Frage gelangen 
zu können, so haben sie sich dach bald durch die 
katholischercits efalgende rechtswidrige Hintertreibung 
der vom Reichstag beschlossenen Gesantschaft an den 
Kaiser Überzeugt schen müssen, dass die Nation als 
solche dank der reformfeindlichen Haltung des Kaisers 
und des Ercherzogs Ferdinand nicht zu einer selstin- 
digen Umgestltung des alten Kirchenwesens gelangen 
werde. So erscheint im Lichte der nachfolgenden 
Entwickelung nur als ein ephemeres Gaukespich, was 
Joch im Augenblicke ernst gemeint gewesen sein mag. 
In consequsnter Weiterentwickelung des Speierer Ab 
achieds, der auf eine allgemein gültige und dauernde 
Festsetzung von sich aus verzichtet hatte, kamen dann 
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die evängelischen Stände, als jede Aussicht auf eine 
Beendigung des Provisoriums verschwand, dazu, prak- 
tisch den Standpunkt der Gewissensentscheidung jedes 
einzelnen Reichsstandes auf unbegrenzte Dauer zur 
geltenden Norm zu erheben. Ueber den Buchstaben der 
Speierer Beschlüsse gieng das hinaus, dem Geiste der- 
selben entspricht es so schr, dass man auch kin 
wird sagen dürfen, der Speierer Reichstag habe die 
religiöse Frage in partisulaistischem Sinne entschieden 
und die Grundlage des Landeskirchentumns gelegt. 
Wissenden werden dabei im Auge behalten, dass unter 
dieser Formel dem Reichstage eine grüfsere Klarheit 
über die Lage der Dinge und eine stürkere Entschlossen- 
heit, sich mit ihr abzufinden, zugesprochen wird, als 
sie wenigstens bei der Mehrzahl im August 1520 vor- 
handen war. Auf beiden Seiten verschleierte man den 
Gegensatz durch Zustimmung zu einem Compromiss 
(jeder Stand solle es inzwischen in Sachen des Wormser 
Edicıs so halten, wie er es gegen Gott und kalserl 
Majestät zu verantworten getrauce), dessen endgiltige 
Auslegung ausschließlich eine Machtfrage war. Im 
Gegensatz zu F, glaube ich nicht, dass die Häupter der 
Evangelischen sich auch nur vorlibergehend verpflichten. 
wollten, die Weiterführung des Relormwerhes einzu- 
stellen. Es dürfte aber schwer sein, über die letzten 
Absichten beider Parteien bei Abschluss des Speierer 
Tags völlig ins Reine zu kommen, da auf katholischer 
Seite bald nachher die gemeinsam beschlossene Gesant- 
schaftanen Kalserhintertrieben wurde und damitdieVor- 
Aussetzung fiel, unter der die Evangelischen auf eine Ent. 
scheidung in der brennenden Frage verzichtet hatten. — 
Das Interessanteste an dem Fschen Werke erscheint mir 
die erschöpfende Mitteilung der bei den verschiedenen 
Stinden und den mafsgebenden Persönlichkeiten. ob 
waltenden Ideen, derVorschlüge, Instructionen, Gutachten, 
die von dieser und jenerSeite zur kirchlichen und socialen 
Frage geliefert werden. Ich verweise dafür insbeson- 
dere auf das dritte und vierte Kapitel des ersten Buches, 
»Der Reichsfürstenstande, »Die Reichsstädter, und auf 
das sechste Kapitel des zweiten Buches, das die Reform- 
gutachten der Stündecurion widergibt. Nicht am wenig 
sten fesselt die bedeutsame Stellung, die die Reichs- 
städte — trotz aller Gegnerschaft der fürslichen Curien — 
auf dem Reichsiog gewinnen, wir verfolgen vorher und 
in Speicr die allmühliche Ablösung oder Einschränkung 
der stindischen Gegensätze durch den großsen kirch- 
lichen Gegensatz, Diese Seite der Entwickelung ist 
inzwischen specieller zur Darstellung gelangt in dem 
Buche von St. Stoy »Erste Bündnisbestrebungen evan- 
gelischer Ständes, Jena 183%. Wie Fs. Werk, so konnte 
auch die an zweiter Stelle genannte kleine Schrift dafür 
als Vorarbeit dienen. Der bewärte Herausg. der »Poli 
tischen Correspondenz der Stadt Straßburge arbeitet 
freilich nur mit dem Material, das ihm diese Publ 
cation und das Weimarer Ges. Archiv bot, So ist das 
kleine Schriftchen, das im übrigen treflich zeigt, wie 
ie Städte noch hin und her schwankten zwischen den 
Geboten der Stidtepoltik, die gegenüber der wachsen- 
den Fürstenmacht zum Anschluss an den Kaiser drängte, 
und den religiösen Interessen, die sie zum Bunde mit 
den evangelischen Fürsten mahnte, bereits durch die 
nachfolgende gröfsere Schrift in den Schatten gestellt, 
Halle 3.5. Karl Wenck. 
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en 9. 36 


Wenn Herr Muhlenbeck sein Buch deutsch ge- 


schrieben 


hät, so würde ich sagen, dass es in der 


Form etwas ungewöhnlich und in Absicht auf den 


Stoff und 





Inssung ein wenig unbequem sei, und 


wenn der Verf, sich vorgesetzt hütte, ein künstlerisch 
geflgtes Ganze zu liefern, so würde ich entgegenhalten, 


dass die 
Situation. 
druck der 


abgerissenen, gleichsam immer nur einer 
entsprechenden Abschnitte den. Gesammtein- 
Erzählung stören und erschweren. 


Was den Inhalt des Werkes anbelangt, so hat der 


Verf, die 


vormaligen. Pfarrer 


Beziehungen der Madame Krüdener zu dem 
zu St, Marie.aus-Mines, M. Fon- 





taines, durch fleißige Nachforschungen aufzuklüren 





gesucht. Di 
lied Frau v. Krüdener geworden ist, lernt man aus. 





pieistisch chiliasische Gesellsch 





', deren 


dem Buche Uberhaupt genauer kennen als bisher; und 


hierin liegt ein unlugbares Verdienst desselbeı 


gegen blei 


Da- 
ibt es auch für den Verf. cin frommer Wunsch, 





die Bezichungen der Frau v. Krüdener zu den höchsten 


Personen, 


auf welche sie bekunntlich so großen Ein- 


druck gemacht hatte, besonders zu der Königin Luise, 
genauer zu kennen und zu schildern. In den eigent- 





lich p 


ischen Fragen sıltzt sich der Verf. auf meist 


schr bekannte Schriften, und cs wäre kaum nötig 


gewesen, 


in den Anmerkungen so schr viele Entleh- 


nungen aus denselben wörtlich mitzuteilen. 


Jena, 


0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 


A. Bastian, Allerlei aus Volks- und Menschenkunde, 
' ide. N 31 Taf Berlin, Müttern. Sohn, 188. Xlu.s12 CRX 


1.908. 
Esist 


sich zahlreich fol 
vorwiegend ungl 
erkennen, dass, soweit spe 


kommen, 
anhafien. 


ars Mi 

in der literarischen Welt Regel geworden, die 
enden Werke des genannten Vi 

istig zu beurteilen. Es lüsst sich n 

NN die neueren in Frage 

"denselben eigenartige redactionelle Müngel 

Auch das vorliegende umfüngliche Werk ist 








nicht davon frei, Es besteht zu etwa drei Vierteln aus 
erstmaligen und widerholten Drucken bedeutender 
ethnologischer Schilderungen verschiedener Verfasser. 


Zahlreiche davon sind 





Üebersetzungen aus früher 





anderer Sprache erschienenen Werken. Es ist Pflicht 
der Kritik darauf hinzuweisen, dass die Werke, aus 


denen einzelne Kapitel genommen 


mit blofser 


bezeichnet werden sollen, dass nicht genl, 





Angabe des früheren Verfassernamens hütten 
gend kennt- 





lich ist, was vom Manuseript und was widergelruckt 


ist, und di 


lass verschiedenulich nicht zu erkennen ist, ob 


der obengenannte oder der frühere Verf. spricht. Der 


intensive Bastiansche Sul ist schon früher vielfach 
urteilt worden. Nachdei 


freilich un 





be 
wir aber in dieser Weise die 
nwillkommenen redactionellen Mängel, welche 








och keine unerwarteten sind, ufd Anderes skizziert 


haben, wi 


ollen wir nun einmal mit voller Kraft, und 


sebürender, als es unserer Ansicht nach von Früheren 
getan ist, auf den außerordentlich hohen positiven 


K 
hinweisen. 





einer Rschen Publication, speciell der vorliegenden, 


Es ist keine Kunst, ein Bsches Werk nieder- 


1d, ausgiebiger als | 


| zukriisieren, eine höhere, scheint es mir, es tot Eigen. 
heiten gebürend zu würdigen, und man kann so weit 
sehen, allen denen, welche wesentlich nur abfillig 
sche Bücher zu besprechen im Stande sind, eine der 
grofsartigen Bschen Qualifiection für die Eihnologie 
verwante abzusprechen. Die Bsche Ethnologie bewegt 
| sich wesentlich um zwei Brennpunkte: um dus Thema, 
dass die Psychologie naturwissenschaflicher Behand. 
| Jung bedarf, und um die Lehre von den geographischen 
Provinzen. Die vorlisgende Publication scheint mir 
mehr der ersteren Ideengruppierung zu dienen. In 
ihrer ganzen Ausdchnung scheint sie von der Idce 
durchwcht und beherscht, dass, um die Psychologie 
naturwissenschaflich zu machen, es nicht genügt, Einzel 
Ieiten des einen Gesellschafisgebietes mit solchen des 
anderen zu vergleichen, sondern dass es zu verlangen 
ist, die Ideen jedes einzelnen Stamm- oder Volks 
gebietes selbst erst als einen vollsundig in sich ge- 
| schlossenen Organismus nach Tiefe und horizontalem 
Zusammenhang der llcen aufzufassen, ehe man dazu 
übergeht, wie bei den Tieren Gebissform mit Gebi 
einzelne Ideen eines Volkes mit solchen eines anderen 
| zu vergleichen. Mit einem Worte: die Ideen und Vor 
stellungen eines Volkes sind cin in sich Icbender Körper, 
kein Leichnam, noch weniger ein Schuithaufen. Diesen 
| Körper gilt es naturwissenschaflich zu behandeln, im 
| Kreise der übrigen ihm ühnlichen psychologischen Ge- 
bilde, Aus dieser Programmstellung erwachsen eine 
ganze Anzahl Fragen mehr, und die Behandlung 
mancher schon bearbeiteten verschiebt sich, indem die 
| Notwendigkeit sich ergibt, das ideelle Einzelne nicht, 
| wie es vielfach Ublich ist, aus seinem gewöhnlichen, 
nuwrlichen Zusammenhange herauszureifsen. Zugleich 
aber gilt es energisch zu sammeln, um aus den ge 
huften Beobachtungen psychologischer in den Völkern 
erzeugter Gebilde deren naturgesezliche Formen sich 
von selbst ergeben zu lassen. Das vorliegende Werk 
| besteht zum grofsen Teil aus Darlegungen anderer 
Verfasser, welche schon in dieser Weise das Bild der 
von ihnen behandelten Völker aufgenommen haben. 
| Das waren grofsentels Leute, welchen durch jahre, 
langen Aufenthalt unter den’ beschriebenen Völkern 
die innere Harmonie der Psychologie dieser Völker 
hatte klar werden müssen, und cs waren durchaus 
| Leute, welche das, was sie beschrieben, an den Völkern 
selbst erlebt hatten. Es gik nun diese Art der Auf- 
fassung von fremden Volksorganismen, wie sie die Be 
schreiber gegeben haben, auch in der weiteren wissen 
schaflichen Behandlung Uberall einzuführen. Es giht 
niemand außer Herrn B, welcher mit Uhnlicher Kraft 
oder mit ühnlicher Aussicht auf Erfolg diesen für die 
Entwickelung der Ethnologie fundamentalen Satz ver 
write. Die vorliegende Publication dient würdig diesem 
Ziele. So einfach der Gedanke der Zusammenstellung 
von Aufsätzen verschiedener Verfasser ir diesen Zweck 
scheint, so hoch ist doch das Verdienst Herm Ds, 
dass cr ihm gekommen ist, und es scheint uns, dan 
sich auch eine wirksamere Einführung der vertretenen 
neuen Auffascung nicht denken lüsst. Die drei Tafeln 
des ersten Bandes führen in gutem Lichtruck Ab 
bildungen von dem Cultus geweihten Baulichkeiten von 
den Pelau Inseln vor und können als Anschouungs 
| objecte zu der in dem Werke enthaltenen Abhandlung 
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Br Kar ar Wale ar Aa | 
Die Taten des zreitn Banden and wehehch ver | 
schieden hergstelt. Auf densciben scheinen gewie | 
Hicense, wiche sich an verchicenen nennen 
Sen Ser Ende un In en ehnnigich Inder san 
Are sernerein Leben und eetüniche Von 
Selen ac Mila und der holen Re 
on Aüglech Anden, In gerthfen Abbildungen zur 
Ammersee De In dönseen Bande enaenen 
(mi en Taf as elnte Bier wa we auch aan 
Cochlenenen nach den Tee namen Tale 

hehungen schwer jloch im Geschlehtiche. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Franz Fridr. eitschun, Die Familie Preter und Markus 
"Tuscher, Ein Behrag var Geichche der Kuna Im mw | 
18 Jehrhundert, (Beige sur Kunngeichene N 7 11) De 
Ei. Seemann. 106. VIlEU Ser. Me 

in der Geschichte der deutschen Kupferstecher- 

| 
| 











kunst hat die Nürnberger Künstlerfamilie der Preisler 
sich einen Namen erworben. Der Umstand, dass die 
neueren Kunstforscher sie meist mit Süllschweigen 
übergehen, die Erwlgung ferner, dass auch die Ver- 
treter des Kunsiverfalls einer Untersuchung wert er 
scheinen, hat den Verf, zu einer auf Sichtung und Prü- 
fang des zerstreuten Materials beruhenden Abhandlung 
veranlasst, die zugleich den Nürnberger Meister Markus 
Tuscher eingehend in Betracht zieht. Wir haben es 
mit ehrsamen Durchschnittsmännern der Kunst zu tun, 
die, vom Geiste und dem Geschmack ihrer Zeit völlig. 
beherscht, nur zum Teil und in ihren besseren Lei- 
stungen als gewante Techniker sich einige Verdienste 
erworben haben. Die Notizen über das Leben und 
Schaffen der einzelnen Künstler hat der Verf. mit 
Fleißs unter Berücksichtigung der allgemeinen Kunst“ 
zustände zusammengestellt und u. a. das Verhältnis des 
Markus Tuscher zu Johann Martin Preisier durch Mit- 
teilung von Briefen, sowie Beider Bezichungen zu dem 
bekannten Kunstsammler Baron Pi (osch klar 
dargelegt. Die Hauptwerke der einzelnen Meister sind 
'namhaft gemacht und teilweise zum ersten Male be- 
schrieben. Die 5. 07 unter Nr. gi. St. 52. 3. 57. 58 
61 angeführten Stiche gehören indes nicht zum Werke 
Georg Martin Preislers, sondern zu dem seines jüngeren 
Bruders Johann Georg Preisler. Einige Blätter lassen 
sich chronologisch fixieren, so das $. 8 erwühnte Bild- 
nis des Cardinals Bouillon vom Jahre 1744: Das Por- 
rät des Bildhauers Johann Wiedewelt datiert vom Jahre 
1772, das des Abtes Fr. Gabr. Resewitz von 1776 und 
das Joh. Andreas Cramers von 1774, endlich der Stich 
La reveuse« von Joh. Georg Preisler nach Jacg. Zick | 
von 1782. — In der Beschreibung des Bildnisses von 

Joh. Siegmund Holzschuher $. 62 ist die rechte Hand 

mit der linken verwechsch. $.73 muss cs gelegentlich 

des Porträts der Barbara Helena Ocding heifsen 

»zwischen zwei Pilasterne, nicht »Säulene. In der 

Unterschrift daselbst hat der Verf, „Guil« übersehen. — 

‚Johann Christoph v. Imhofs Porträt ist mit 1750, nicht 

1754 bezeichnet, Nächst Gotthard Friedrich v. Anpolt 

Würde auch Georg Nicolaus v. Appolt von ı7öı zu er- 

wähnen sein, ebenso Johann Agrell von 1734. — 8. 78 

ist bei Nr. 26 zu lesen »Die Linke hült ein Buche, ferner | 









































S. 79 Zeile 6 v. 0, jwwant statt juranf, — Der auf 
5. 85 geschilderie Vorgang eines angeblichen Sieges 
Joh. Georg Preislers über Carstens bedarf der Berich- 
tigung nach den Angaben des vortreichen Buches von. 
A. Sach, A. 3. Carstens Jugend und L.ehrjahre nach ur- 
kundlichen Quellen, Halle a. S. 1881, 8. 177. 

Berlin. vw. Donop. 





Jurisprudenz. 
G. Glaser, Zurechnungsfähigkeit, Willensreiheit, Ge 
wäsen und Strafe. Tacerehche und Praktische 2. un- 
rind Absck. Wien, Diuice, 108 MRS. er. 8% Nun 
Der Verf, unterscheidet Zurechnung zur Schuld 
schlechtweg und Zurechnung im Sinne von Verant- 
worlichmachung für das Geschehene. Die erstere soll 
sich mit determinisischen Anschauungen, welchen 
Glaser hukligt, veriragen, da sie nur das von der An- 
nahme oder Verneinung der Willensfreiheit unabhün- 
kige Urteil enthalte, der Tüter sei cin ungerechter 
Mensch. Die zweite dagegen soll sowol mit der einen 
wie mit der andern Voraussetzung unvertäglich sein. 
Weder von determinisischem noch von indeterminii 
schem Standpunkte lasse es sich begründen, dass 
jemand für seine Taten zur Rechenschaft gezogen 
werde. Deshalb sei eine Bestrafung, welche. diesen 
Charakter habe, zu verwerfen. Jedoch verlangt der 
Verf. nicht die Abschaffung der Strafen, sondern nur 
deren Umgestaltung in Erziehungsmitel. Was er in 
dieser Hinsicht vorbringt, enthält nichts Neues — seine 
Auffassung deckt sich hier in der Hauptsache mit der 
jenigen Kräpelins — und zeit, wie das Buch überhaupt, 
keine genügende Beherschung der behandelten Na- 
ferien. Letzteres gilt insbesondere von den Ausführun. 
gen Uber Zurechnungsfäbigkeit, die ihm als lentisch 
gilt mit der Fihigkeit, Recht und Unrecht zu unter 
scheiden, und deren causales Verhältnis zum Willen. 
Vor allem aber kann dem grundlegenden Gedanken 
von einer zwiefachen Zurechnung ein Wert nicht bei- 
gemessen werden. Der Begriff der Zurechnung lässt 
"von dem der Verantwortlichkeit nicht in der von 
ten Weise scheiden. Jemandem eine Tat, sei 
&5 zur Schuld, sei es zum Verdienste, zurechnen heit 
den negativen oder positiven Wert, welchen wir er 
Tat beilegen, ihm als dem Urheber auf Rechnung 
setzen. Dieses auf Rechnung setzen aber hat die Ver 
Antwonlichkeit des Tuters für seine Handlungen zur 
Voraussetzung. Verneinen wir diese, so hat cs 
Uberall keinen Sinn, von Schuhl oder von Verdienst 
und von Anrechnung einer Tat zu Schuld oder Ver- 
dienst zu reden. Lob und Tadel, Lohn und Safe 
aber sind nur Formen, in welchen die Consequenzen 
zur Geltung gebracht werden, welche sich aus der Zu- 
rechnung bestimmter Taten für das Verhalten der An- 
dern (derer, welche zurechnen) ergeben. Ist daher 
die Zurechnung an sich mit determinisischen An- 
schawungen verträglich, was Ref, mit dem Ver. 
annimmt und an andrer Stelle dargelegt zu haben 
meint, so ist es auch die Verknüpfung von Verbrechen 
und Serafen. 
Straßburg 
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Naturwissenschaften. 
Ernst Schi, Leitfaden der Zoologie für Studierende der 
Naturwissenschaten und der Medien. Mit z0ı ABB, Stuntgart, 
Schweherkat, 18. VII u. 21, 5.97.80. 
Dass unsere deutsche Jugend nicht selten den Ein- 
n das Öffentliche wissenschaftliche Leben mit der 
Abfassung von Recensionen und von L.cheblichern er- 
öffnen, ist an und für sich eine bedauernswerte Er- 
scheinung, welcher nicht genug entgegengetreien 
werden kann. Das Uebermaß des Mutes, weiches, 
solch erstes Auftreten bezeugt, — es sei denn, dass 
die Notwendigkeit des Erwerbs dem Unternehmen zu 
Grunde liegt — üufsert sich notwendig in der Regel 
nicht allein in der geringen Qualitit der gegebenen. 
leistung, sondern auch in der spüteren Unfähigkeit zu 
selbständiger fruchtbringender Forscherarbeit, welche 
sich ja unbedingt am Einzelnen erziehen muss. Ein 
L.ehrhuch im besonderen darf und kann, wenn es wirk- 
lich gut sein soll, doch nur das Ergebnis ernster wissen- 
schaftlicher und praktischer Erfahrung sein. So zeigt 
auch das vorliegende kleine Buch in vielem Einzelnen 
den Mangel solcher Erfahrung und gereifterer Schulung. 
Einmal Hsst die Einteilung in Klassen und Ordnungen 
und die Folge derselben wesentlich zu wünschen Ubri 
Die Spinnentiere mit den Linguatuliden, Acarinen, Py- 
knogoniden und Tardigraden zu beginnen, die Repti- 
lien mit den Schlangen, also mit rückgebildeten oder 
in ihrer Stellung zweifelhaften Tieren, geht nicht an, 
ebensowenig wie man die nackten Amöben, soll der 
Name einen Sinn haben, in einem solchen 1.ehrbuch 
zu den Foraminiferen stellen darf u. 5. w. Auf S.ı ist 
Seeretionstätigkeit mit Excretionstitigkeit verwechselt, 
Die Beschreibung des Nervenapparates der Ctenophoren 
auf S.3$ beruht auf der Widergabe unglücklichen, 
Hingst widerlegter Darstellung. Dass Aplobates gar 
heine Gesäfsschwiclen hat, ist nicht richtig; ebensowenig, 
dass der Mensch sich von den anthropomorphen Affen 
durch völlige Harlosigkeit der inneren Fliche der 
Hand- und Fufssohlen unterscheidet. Hrstrichidae ist 
kein Wort, auch nicht Ahineeeroten. Sawzbildungen 
wie die widerholt vorkommende: sdas Gebiss der 
‚len besteht aus oben und unten vier Schneidezühnen 
jeuerseitse erinnern an die »zune« (ugemachte, ge. 
schlossene) Tür der Hamburger - u.s.w. Aber abge- 
schen von allerdings zahlreichen derartigen Verstößsen 
und von den Fehlern der Anordnung, welche sich in 
einer zweiten Auflage verbessern lassen würden, glaube 
ich das kleine Buch als das zum Gebrauch bei Vor- 
lesungen besonders für Meuiciner weitaus zweckent- 
sprechendste unter den zahlreichen in den letzten Jahren. 
erschienenen ühnlichen Werkchen bezeichnen zu dürfen. 
Der Inhalt zeichnet sich durch eine für eine solche Erst- 
Jingsarbeit gewis selten gute, abgerundete Auswahl des 
notwendig Wissenswerten und durch klare Darstellung 
aus. Das Systematische und insbesondere die Anfüh- 
rung der Einzelformen hilt sehr anerkennenswerte 
Grenzen, und so wird dem Ganzen frisches Leben er- 
halten. Die praktisch einfach gehaltenen Abbildungen 
erfüllen ihren Zweck. So kann Ref, das Buch wrotz der 
hervorgehobenen Mängel wol empfehlen. 
Tübingen. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
eprle 
Resuhaı gintraun & 
Levraul eı Cie, 1% 


Statistigue agricole de In France pas 
de lgrieulture, gi 


gudte dicen- 
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Frankreich hat bereits ı$yo als einen Teil der von 
Thiers ins Leben gerufenen umfassenden Statistique de 
la France eine Stauistique agrieole veröffentlicht, welche 

‚der ausgiebigsten Weise auf das Princip der soge- 
nannten Enquöie aufgehaut war. Das will sagen, dass 
nur verhültnismüßig wenige Angaben auf wirkliche 
Zählung, die meisten auf Schützung gegründet waren. 
Auf wirkliche Zühlung stützen sich alle Nachweise, 
welche das Grundsteuercataster zu bieten vermag, 
weil es jedes einzelne Grundstück kennt. Ebenso be- 
stimmt boten sich die Ergebnisse der Volkszählung und 
Viehzählung dar. Durch Schützung in zahlreichen 
Cantonal-, Arrondissements- und Departementaleommis- 
sionen aber wurden Angaben über die Production 
eines Durchschnittsjahres in allen Fruchtarten und über 
dus Verhältnis der letzten Ernten zu diesem Durch- 
schnite sowol in Gewicht als Wert gegeben. Ebenso 
wurden alle Producte und Werte der Viehhaltung und 
Viehzucht und deren Consurntion zahlenmüfsig aufge- 
ste, und schließlich der Gewinn und der Lohn der 
verschiedenen Klassen der ackerbauenden Bevölkerung 
daraus berechnet, 

Eine ühnliche Enqute jedes zehnte Jahr durchzu 
Aühren, lag in Absicht. 1852 und 1862 wurde sie müg- 
lich. 1872 verhinderten sie die Folgen des Krieges. 
Für 1883 liegt die gleiche Ermittelung nunmehr wider 
vor. Die Bearbeitung bietet nicht blofs die Ergebnisse 
für Frankreich, sondern in der Einleitung auch Ver- 
gleichungen mit vielem, was über andere Linder 
statisch bekannt geworden ist, In mancherlei Fragen 
muss sich die Statistik der Schätzungen bedienen, aber 
sie haben die grofse Gefahr in sich, von irgend einer 
Tendenz beherscht zu werden. \Wieweit der Wunsch, 
die Größe des Vaterlandes oder die agrarische Not der 
Gegenwart zu constaieren, schon unbewust den ein- 
zelnen Schützenden des kleinen Bezirkes, und mehr 
oder weniger die immer höheren Sıufen der Revision 
und Zusammenfassung bestimmt, ist überaus schwer zu 
beurteilen. Die Vergleichung der Zahlen innerhalb der 
vorliegenden Enquete sowie mit denen der verschiede- 
nen Enqueten seit ı840 bietet mancherlei recht auf- 
Ailige Zweifel. Die formale Bearbeitung aber ist durch“ 
aus lobenswert und gewärt lebhaftes Interesse. 

Berlin. Meitzen. 





















Schöne Litteratur. 

a Janiischek, Im Kampf um die Zukunft. Dichun 
ee main tan 58. 9 Mn. , 

Dass in der Verl, ein außsergewöhnliches und ener 
gisches Talent zu erkennen ist, habe ich bereits friher 
in diesem Biate gelegentlich ihrer »Legenden und Ge- 
schichtene (DLZ. 18% Sp: öfo £) hervorgehoben, und 
Üieses Urteil wird durch das neue Heft besttigt. Frauen- 
iektbre Its freilich nicht, und es biibe atsamı, dast 
dergleichen von einer Frau geschrieben wurde, Aber 
&s It der Mühe wert, zu schen, mit welcher Tapferkeit, 
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um nicht zu sagen, Hefügkeit die Dichterin ihrem 
Problem zu Leibe geht, und wie Manches ihe trotz 
ihrer oder vielleicht gerade wegen ihrer Verwegenheit 
gelingt. Die sprachliche und metrische Gestaltung, bei 
der Verwegenheit allein nicht ausreicht, bedürfte, 
strenger Schulung. Und ich kann nur widerholen, dass. 
die freien oder gelösten Rhythmen ein Recht der Ex- 
istenz nur durch vollendet meisterhafte, metrisch und 
Fhythmisch feinfühligste Behandlung erringen können. 








Ems, A. Schöne (Königsberg). 
Thomas Babington Macaulay, Altrömische Heldenlieder- 


Beurer 7 
Dem keinen Buche is en Gedicht des Uebersetzers 
beigegeben, das ihm als Geleitwort dienen soll und so. 
bescheiden und harmlos aufirkt, dass sich die Kriik 
von vorn herein hab oder ganz entwallic fühlt. Aber 
Allerdings vermag ich den Zweck der Publication nicht 
recht zu verstehen. Macaulays Altrömische Helden. 
lieder sind ein Versuch, vielleicht sogar um des Ver 
fassers und des Stoffes willen ein interessanter Versuch, 
aber geuis kein von Erfolg belohnter: und ich sche 
nicht die geringste Veranlassung, diese Hellenlieder 
neu zu übersetzen, welche allzulluis bedenklich on 
die nachgemachten Volk-, Räter- und Minnelieder des 
vorigen Jahrhunderts erinnern und an die alfelnkisch- 
pedantische Weise des seligen Gleim. Die Einleitung 
ind die Vorbemerkungen zu den einzelnen Liedern 
enthalten viele hübsche Einfälle und manchen scher 
Sinnigen Gedanken. Aber auch sie haben ein schr 
Veraltetes Ausschen und spiegeln eine Auffassung 1% 
mischer Verhilnise wider, weiche uns um etwa do bis 
70 Jahre zurückversett. So. bleibt leider der Ei 
Äruck, dase die Meine Schrift nicht eben einem drin. 
senden Dedrfisse der deutschen Leser enigepen- 
kommt. Die Ucbersetzung li sich im ganzen ziem- 
lich gut. Dass sie ach. öfter ale erwünscht einem 
gewissen platt populiren Tone aühert, it, glaube Ich, 
che Ma. als des Vebersetzors Schuh, Auch die Ueber, 
setzung im sechsten Nande der Westermannschen Aus 
gabe von Ms. ausgewählten Schriften (Braunschweig 
1553) hat diese Kippe niche zu vermeiden gewust, 
Ems. A Schöne (Königsberg) 


























Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Innsbruck 

Am Wintersemester 
sche Facnltän. Tazer Ling hatr:; Erepes 
ENT. > iarter Toeoigi gm. (cal ap 
Sem. Teig dogm. sonpena. de Veto in. 
ang Tee wor er raor (de Sram 
ie; Coione pa Backeh. pn = Niltes 

33 De Kalender 






Samen 





im genere 
Tas canon. (de Tue eco 
Sseleuie, acid, en erient. — Stentrup The 
Sram. in gen. de euharlti); Dogm. Sem. 
geschichte (n.=g. Ah) — Bickelt Weiten 
Bupzen; Nee. Uebersetzungsübgn. (us alas) Spr.u.chad. Gram- 
mau; Arab. Uehersetsungeübge. — Linbourg Theorie der 
pie Deredssmkeit; Homilt. Ser; Propädeuee phlon..ihel.; 
Propit, Sem. _ Naldin Prapäd, phi.cıheol; Sem.: Propid 
Veben.; Liturgik, — Biederlack Theologe mer. &t pan. de 
ram. ing ‚ione, eucharata ce poen 
in spec; ’ 
Eaegese (si 


















der air 

































Straub Theol. gm. (de poenit, ordine inulgentis); Dozmn. Sen. 
= Nisius Faegesis Ep. B. Pal ad Romanos. — Michael wird 






Air ankündigen. - Kern lestnict. 
Rechtar und statswi Pant- 
schart Innere Geschlehte u. nnktut, des som. Rechte (Familien 





recht u. Erbrecht nur Tasluionen); Gesch. des röm. Ciilprocen 
Fechten; Romanst, Sem. — Schiffer Asulcre rön, Rechte 
eschihte; Pandekten und zwar Obligtioncnreeht. — Fiorenti 
Sıorin enerns «9 Inhuz. di Sirio ran.; Dandene Dir i Fi 
migia con rigvardo anche al loro erilıppo sirico. = Nine] 
Ki ito canon.; Store de dinhe tesce. =; 

Rechisgeschihte 1; Deutsch. Tr 

















proce 
Vechner Onterraiie 
nie Dirhiopei fatdner Oeserr. Ciliprocen: Hanse 
TU Reinisch Procaso ciile auirco. = y. Böhm- 
Bawerk Tieore. Nationaökonomie; Verwal 
Volkswitschafupaii 
ech); Stuerechl, Uetgn. in Sem. 
Aut 


















Holt Anatomie d. Menschen auf 
Grundlage der Entwickelungsgeschichte u. der vergl. Anıtomie 
Topograph, Anatomie; Demonnrat u. Uchen. Im Seclenal; An 
Hoi del" vomo sl fonderuto dell torla dito mlppe « Jela 

tomin comparsia; Anstonis topogr.; Dimostreioni «4 eiere 
nella sa di serione; Entnickelunfsgesch. der Menschen 1. der 
Wirbehlere. - Oellacher Histologie des Menschen u. der Tierer 
Demonsteat, Netol. Präparate 1, Hörer ob. Collepı; Prakt. Ar- 
Beten im Nitol-embryat. Insit,f, Geit 
















Physio 
Hilologa esperiment 
Vebgn. 1. Medieine 





= Löbisch Ange. med. Chemie; Prait 
(Chem. Peak, 1. Cand der Physikaupröfung: 
Leuoni di chim. me&. applica; Eaerelli di chim. med. prä = 
Ali. w. spec. path. Autom 
ologie u paibelchiatt. Uehn.; Arbeien im patei 
oe witälg.Patholapich. = Kr 
Ware. Vebgn.s Kepetit. &.Hygienen.Saniätsgetrkunde 
E Phreikaticand.t Hppien, Frakik, - Moeller Pharmakogn 
Pharmakognast ührenkopie der Nahrunge-u.Genuem 
Su Tacharıs Her Ein, In die Kinderhe 
Sat. =. Roki 
Kin; Prabt. Anl. zur 
Yadont Spec. eirurg- 
Draht. Verbundiehre, = 
Jarlsch Pamologie u, Therapie der Sophie u 
eysichlewica Spec, Fahölogie u. Therapie der Augenkrankl. 
Im Eins. den Ahcoret. prakt. Unterrichts Aber Functiovspeifen 
GES Augen. _ Sache Funsioneprüfung d. Auges; Bewegungttörn, 
Auges: Hygiene des Augen mit ber. Rücksicht auf die Ve 
Ser Se (h Nedie, u, Lehramscand), — Khrendorier 





































Vorige über 
 Forens. Veterinärkunde 1. Medieiner u. Jaristen; 
Krank. u. Behandig. der Bewegungsorgane der Hausshugeire. 
Phttonophische Facultät, Phior. Wiusenschften u. Kant 
geschichte, v. Wilsaner Prakt, Pilosephier Das Theater bei 
iechen v.Römern: Griech.Heldensagen In Biltwerken.= Leber- 
Fat Prakt. Plloiophie; Theorien der Eustchung der Ges 
ehenger dus Suudium der Colur- 
ngcacichtes Auspen: Fragen aus dem Gebiete der Gpem 
nädsgegh. — Sempee Gesch. der Hal. Malerei vom 14.16. Jh.5 
Esch. der Architctur in Oesterreich; Ueben. Phdungie w. Sprache 
wüsenrchften, Mailer Gesch. der söm. Literaur; Conserse über 











































Fü. Litersturgeschicte; Phlol, Sem. Horatls de are pacic, 
Heli, der anen, Arbeitens Piilol. Tresen. Lac, Suldbgn. = 
A: Zingerle Interpret, von Pit, Lacher u, Baihyphron mit 





Bint. über die platon. Tgenälche u. die Eehihitfnge Sieser Dia 

Ize; Gesch. der Pileogtes Eck. ange. Gedichte des Cattlr u 
ilus; Röm. Driallertimers Pet. Sem: 

icch, Arbelten; Pilo.Prosem. . halieer 
Interpreabionsäbgn. Gophakls" 1 





















Ted, a Buereii di ıradun. € eonterun. = P- Sto} 
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ir. vers. Grunmaik, ein Sprache: Snrcareun Fo. | 
Sanrlcunus 1 Ant nich dem bei, 1 0, Hlemenureue 
&hiher, Port. Pike Presem Gicch. Sarebäbgn. = De 
Matte San dc Henermu dal ori Area Dame Al 
ana an ec del Diva Comnadi, Frovn- 
Ga iummar Ei aunge. Gedichte er Toskodur: Anz 
Üben = W. Lingerie Mr. Grmmaik der (nt. Sprche 
Wrneniohe 3 Hngerie Kinn Bil. so Ochs een 
Hclmreoe m ebgn ie dr he. Formce Dewche Rech 
Amer mie hu Küche af 
Weidner: Gerrit, San. (0m 





























ber vera. Grammatik der deutsch. Sprache: Prak. Aesheik der 
Poesie. = v. Vintler Host nich. Geschichte. Geographie. Das 
Alle. Gesch. den Reformationsshiers; Ueber dar Kriegswe 
6 früher, Mieters; Hinter. Sem. (Ab. Lalig. Gesch). Hirn 
Oesterr. Geschichte. — Pastor Europ. Suiengerch. im Zeialer 
Phitippe In. Henrich IV: Gere Europas im 1. IN, I: Die Rec 
vollen d. 3. 348 u. die Acra Napoleons IN; Ueber die Ursachen 
der franz. Reyollion von 12%. - Friedrich Gesch. u. Culur der 
Anıyrer: Asse. Texte. = v. Scala Grech, Gesch. vom Ende den 
pelopannes. Kriegen Ba zur Zerstbtung Korihas Ei, von Poly 
Kor VL 0 Kaltenbrunner Urkundenichre, - v. Öttenthal 
Gesch. der deutsch. Reich im 10. Ih. — Redlich Paliogropkie de 
spät, Mielke w. der neuer. Zei. v. Wieser Allg, Bröhunde 
Elemente der Kartenlehe: Geograplı. Ueben. datkemetik u. Nature | 
Wesrenschuften. Suolz Iieparechng, (Doppeliniegrle u, Varatonee | 
Techogs: Ueber alger. Funcienen u Seren Ineprie eent Any. 
Gsomeiris de Raumes); Maihenat, Som. - Gegenbauer Algebra: | 
Hydrosynami (ehem. Sem. 3) Algehr. Lohan. 
DAkesih. - v. Mäcdıl Rn in die Ihre, Atronomie. — Mor 
(erar Ueber die Methoden u. Aufgaben der Jarsel, Geumeiie. 
Feche Poientitichre. — Pla undler Eaperimentlshysik (ech 
Rücksicht auf die Sud. der Medien u. | 
ein über ein, Teile der Experiment 
ph verb, mit prakt, Usben. - Tollingerlennicht.- Heller | 
logie mit bes. Berüchich, er meei. u. pharmacent. wichtigen | 
Terme; Di bl Menchn yrkmmane er. amiun. — | 
| 















































v. Dalla-Torre Uber Inseiennuen, = Beyritsch Alk, De- 
nik; Phytoton, Demonsia Chlor Allg. spec. Ninere 
Io K, Medieiner, Dharmeersten u. Lchrsmtscand. - Blase Piy: 
sh. Kryealogrephie; Die Sievsl, Gletscher der Ostlpen. = 
Senhafer Allg. u. mesiein-pharmac, Chemie | Abt: Unorgen. 
Chemie): Meihode der analyı Chemic, verb, mit prakt, Uchen. 
im chem. Laborat; Prakt. Anl. zu anlyt.chem. Untersuchgn. 
Ferügkeien, Haselsberger Turakunsı | 


























etetort Sr. Kigl, Hoheit den Prinzen Georg 
1 Dresden ein Comil gebildet, weiches 
Si Erichtung einen Denkmals für Ludwig Richter ansrbt. 
Im Verein mit zahlreichen Verchrern des Meintera all das Ce- 
dass Ladwig Richter In 
jedem Bla, jeder Zeichuung aus dem Herzen ge- 
srrochen und darum auch ale Herzen gewonnen hat, ans er unteren, 
Sännern, weiche den volktümlichen Kunsuweig, den Holuschait, 
Weider Bte haben, ia erster Relbe acht, und dass, weiler wie kein 
Anderer mit dem schlichten, sinigen Vellnten 
wien Veiksgesunken mu verknipfen, Sie Aärende Parie, 
Helen Zug selbe in &ie keinsten Krehe, in die engie Heime hin 
Sinmuirsgen vertarden hat, seine gemütwollen, Nebenswürdigen 
Sehöpfungen ein echter Hauınchate fr jede deutsche Familie ko 
(Norden sind. »Die Erinnerung an dicren 10 anspruchslon bes 
Senen und innerlich dach so reichen Mann und Künstlere — 10 
scliht der Auf — smönschen wir bi ru den fernsten Nach 
kommen lebendig zu erbilen und erlufen für die Erfüllung dieses 
Wünschen dei alen Verchrern Ludwig Richters rege Telnahme.e 
Wir teiten diesen Wunsc und heben uoch de- 
Tniher u kun | 





































dotphin 
ragen wolle mann. Ras 


renden enzunehichen. Drisliche Nittelungen und An- 
"in Dresden, Schugutstraße1s part, 








Dr. $. Jörn, 0. Pt, in der jur, Facat. der Uni Kiel, 
giicher Eigenschaft nach Gichen berufen werden, 
"Auf Sen Grelfsnsier Lehrstu für Anılomie I 


achten | 






es verorbenen Pro. Budge Prof, Dr. F- Sommer daehst be- 
Hufen warden. 

rot. Müller, Docent an der techn. Hochschule in Hannover 
int zum 0. Prof, Kr Sek der Bauconstactin u. des Brückenbauer 
in Ser techn, Hochschule in Berlin ernannt warden. 

istethekar Dr. M. Haupt an der Unir, Giehen 
Bisiockar ernannt worden 

"An der Unis. Kiel haben sich Dr. Stöhe in der philos. und Dr. 
Kirehhort, Ara an dr Irtenansilt in Sehloveig, in der medich. 
Pacui, abi 

rot. Weihrich em Gyrn. in Maine 
rn. in Giesen ernannt worden, 

Dem Priraioc, in der medich, Fact der Unie. Br 
©. Horstmann, is das Pıälict Professor verichen worden, 

Hs sind gestorben: am 11. Sept. in Graz Dr. Schduz, Peivaldoc 
u der Hochschule in Badapestzam 3% Sepı. Dr. B. Bachrens, 0 
Drof. der Item. Sprache u. Län. an der Univ. Groningen, im 40). 
am 2%. Sept. Bischof Dr. Müller in Linz, früher Prof, d. Soral- 
Hheot. an der Unie. Wien, 6 J.alt, und Gyma-Direct, Friede in 
Schweldnit im. Jahre, 








rum Ober 














tum Director des Ra. 








Dr. 











Buchhändierische Kataloge. 
Joseph Jotowica In Posen. Nr. 100: Geschiehle und deren 
Msissensehunen (u. a. Bibicihek des 4 könil ana 
Dr. B. Endrult an Posen) 
Schteswig-Holsteinischer Antiquari 
In Kiel Nr. 98? Recht- und Statswissenscht, 


Eingegangene Schriten. 

1.. Alotte, Peimordisite de Viriture danı a genbse dulangaze 
Viewer 

, Das beneßeium competeatiae, seine biirische 
ur und gegenwärtige Geltung. Berliner 

















Insag.Disert, 
Archiv für öffentlichen Recht. 
Stoerk, I Bi, 
Eat 
$. Danntag, Le partge pofique detAigue 
eetonn iternatlonaee 1es plus nicenten (1885 & 159 
ar 
A. Baumeister, Denkmäler des ki 
Lief, München, Oldenbourg, Je Mt, 
Beäge rur Geologie Onusiene und Ausialiens. Merausg. von 
Hin und A. Wichmann, B3.IY, Heß z. Leiden, Bril. 
ecke, Lehrbuch des deutschen Reich 
1oldet, Freiburg FOR 
Berichte der naturforschenden Gesellschaft zu Freiburg 1. B 
Herausg. von A.Gruber. IV Bd, ı.Heft, Freiburg 1. D., Mehr. 
Der nem. 3 
Ditoneen botanin, 
der Botnik, Hi 
He m. Karel, Ficken 
iblitheca zoolgiea. Origialsblandtungen sun dem Gesanımt 
gebiet der Zoolpgie. Herzung. von R. Leuckart und C. Chun. 


Herauıg. von P. Leband und 
3,3. Heft. Freiburg L.B., Mohr. Der Bi. 











opedale ven 
Brönc, 














ven Altertum. &n. 6 



















en sun dem Gesammigebite 
Worm ung B.H. Haentei 








Hertz. Kane, Fischer. Mio. 
(6. Binz, Zur Spaten der Baseltähilschen Mundart. Bascler 
Tnang.Disert 





1. Bloch, Die muschauenden Götter in den rotögurigen Vasco 

jemitden ces malerhehen Sules. Liptig, Fock, M.2 

F. Braltmaler, Geschichte der poetischen Theorie und Kr 
von den Discursen' der Maler ie auf Lessing, 1 TI. Fraucufel, 
Haben Mes. 

De. 3. Bugenhagens Briefwechsel. Gemmeit w 
Sureh Ö. Vogt. Stettin, Saunier in Comm. N. 

[€ Dyr, Krihersog Kar Liebe und der Kampf um den Nieder 
wald. Koman. 2 bie. Stutgert, Saddeutsches Verlagsinsunu 
NS ger. Min 

(Ci!eros Cailinarsche Reden. Für den Schuigebrauch 

F. Richter und A, Rerhard, 5. Aufl, keiprig, Te 





Verao 














ausg 





Mn 
(© Cichortus, Kom und Myiene, Leipsig, Teubner, M. 2 
Comicorum auorum ragmenta. Heidt Th, Kock, Vol Il 

eipei, Teubner. 1. 6 
The Carti, Sümmangen undGedashen. Zürich, Verlsgumagain, 

ee 
H. Bund, Die mslsche, didaktische und Iyrische Poesie und 

das spitere Schrätlum dur Perser, Hamburg, Verlagansal v 

Druckerei AG. Men. 
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Homers His. Schwan 
IV He: Erleuterungen zu & 
Leipalg, Teubner. M. 120. 
Homers las. Für den Schugebrauch erklärt von K.F- Amei. 
11 DS. 4 Mh: Gong ANII-AKIV. Beacd, von C. Hentze. 
3. Auf, Leipeig, Teubner. N. non 
Jahrbücher für kssische Pilllogie. Heraug. von A- Fleck« 
eisen. XVI Supplement, 2. Heft. Leipig, Teubner. N. Kan 
Isokrauca" Ausgewählte Reden. Für Sen Schulgebrauch er- 
art von O, Schneider. 1 Bichn. 3, Auf. deno 
Schneider. Leipuig, Teubner, M. nie, 
er Kalender bin zum Ende den Jahrhundert 185 «ige 

und Hauskalı in Siadı und Land nebst Tagebuch, 
Strafıburg, Hei, M.aso 

HL. Kiepert, Wandkarte von Ahlaum. 1: 115000. Mi einem 
Garton: Umgebung von Rom. Berlin, D. Reimer. M., 

Mr. Kiepert, Wandiarte von Alkleinasien. 1:Savcn. Berlin, 
D- Reimer, 6 

A. Könter, Die Wormier Annalen. Leipzig, Fock. M. 1.8. 
FL Koldewey, Beträge zur Kirchen- und Schulgeschicte des 
Herzogtums Braußschweig. Wolfenbüttel, Zwissler. N. 3 dc. 
IE. Krähe, Jüdische Geschichte. 1 


‚de von K. FE. Amein. Anhıng. 
IE XXL von C-Hentze. 2. Au 





























a 





Berlin, 1. Ochmigke. 





Die Lehre des h. Horaventurn über die N 
Körperlichen und aehtigen Wesen und Ihe Verhälinin zum Thomie. 














mar. Paderborn, Schöningb. Ma Lam. 

E atin, De dum, donec, qucns paricularum uns apud Teren- 
tm. Leipag, Simmel u. Co. 3. 1. 

(6. Mandalerh, Fra Barlaamo Calabrese, macnre del Petraren. 
Rom, Verden, Lea. 

|. Mana. Der Bestsire Divin des Gullanme 1a Cierc. (Franzö- 
sische Studien VI2) Heilbronn, Gebr. Henninger. N. 3.0. 


enge, Der vrgeschichiche Mensch. Vortrag. Sangerhausen, 
Franke. Si 

Menge, Die Prhibuuten. 
Mom. 

(Ch Menzet, Caspar Toyier und die Handhabung der Teller- 
eitung im College Paulo Bel ser Univerahkt Ling, Sanzsr- 
hausen, Franke, AI 230 

Alelungen der drlten (Arch) Section der k. A. Ceatal 
cormmission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst und bisic- 
Tischen Denkmsle. a, Heiz Ev. Ottenthalund 0, Redlich, 
Archinberichte sun Tirol, Wien, Kubasıa u. Veigt in Comm. 
Bm 

Die österreichischrumgarische Slonarcie in Wort und BI. Lie. 
8. (Oberösterreich und Satdurg, 91.) Wien, Hülder. N.040 

'A. Mühlhausen, Geschichte Jen Geünmschen Wörierbuche, 
Hembarg, Verlsgannel u. Druckerei A-Q, Mat 

Pietons Apoioge, Keilon, Phaiden. Ueberiint von H. Zim- 

u Wopwod. M.2. geb. N 


Vortag. Saogerlausen, Franke, 



































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionswissenschaf. 

Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr. 3. Die 
vereinigten Kreisynaden und die Sasimlsion. = Der 35. Con- 
eos für Innere Mision Ser deulschen erangelschen Kirche. = 
Von der würtembergischen Lundeosynade 1V (Schl). = Die 45 
Generaversammlung der Schweizer Paxtrageneihchift. > Au 
dem Werlejuischen Lager in Enalınd 

Allgemeine evangellschiniherischeKirchenteitung 
Ne. 52 Dash. Abendmahl von Lionardo da Vinci I, - Worin de 
Fat eie Macht der römich.Auheilschen Kirche? — Der zweite Akt 
65 Cuturkumpfer, = Karl Friedrich Kal I und Derat 

The Anderer Review Sentemker "The Yoacveni 
Teesiment ot ihe Problem of the Counter Church. — Scudder, The 
Poetry of Matthew Amoid, — Leonard, Growth and Dec cf the 
Normon Power. - Laurenor, SeikSupgort of ıhe Natlse Churches 
in India, — Batroxs, Some Ticolopical Burdens Remaves. 

ta Cirinta eattolien und, mt, Deile condiien reilglose 
genit emigrati ialanı negl Sul Lit d’Amerlen -- La mu 
2 erigio det Calto, — Gi ipkada 0 re guten &Egtto. > 1a 
petcu del Papa interne a marimani drgl intel 

Rerue de l’Histeire den Religions XVII 1 
es hspopder royauı de Thlder (in) 
Hogigue de a religion oral, annde 1%; 
































Maspero, 
© Tlıye, Bulletin archio. 
= Barıh, Abe Ber 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Rerue internationale de lenseignement No. 9 
Bertrand, La premitee thlorie frngale de Vnconsecat. - BC. 
IK. 3 Bit de Finsichon publigue en Hongeie URSG.K. — 
Diondel, De queigues prejeis de rforme dan Ic Universida ll 
minder. 





Philologie und Alertumskunde 
The American Journal of Pkilolagy IX. Ciidenlere, 
On ıhe Stpitie Biest of Ihe Greek Participle. — Male, The Se: 
guenee of Tenven in Latin. Sappl. Paper. - Lesrned, Ti Pens 
Yanla German Dialeet, — Primer. Charleston Prorineali 
Flur, Gerunds and Gerundives In Plny’s Leiters, 
Zeitschrift für deutschen Altertum und deutsche 
imeraturi.g. Galle, Bruchstücke einer iesischen Pulmen- 
Gberustnung. — Süranch, Beuchstück einer md. Margwreienlegene. 
= Zingerie Zur Neiöhrilegende. — Eulog, Zwei ungeäruchte, 
Rosenplüsche Sprüche. — Sieinmeyer, Noch einmal Heinrich 
von Hester - Deiter, Der Finnenkönie Gun. Mach, Hereyni. = 
Zimmer, Dericuigungen und Nachäge. — Siosch. Zur Frage nach 
der Ablanunzuuei der Diurelider. — Luca, Heel, 
Mitteilungen des kalı. deutschen archäologischen 
Instituts. Athenische Abteilung Milz. Winter, Der Kalb 
ger und eine kunigeschieinliche Stellung. - Gomperz, Der auf 
ie Besieselang von Salumis bezügliche Volksbeschlu. = 
Künstlerinshrit den NikAinder und Archermor., — Stadeicckn, 
Aus Chlor, — Conse, Hermer-Kadni 
—peerpleit, Der Eridane 












































Euch 






(6 mit ihren Hilfewiesenschafen. 
Neuen Archir für sächsische Geschichte und Alter- 
tumskundeiX 3.4. Hoffman, Neftäge sur Verhssungrasschichie 
er Suaı Pirna auf Grand der Sudhrechnungen des ı5.und 16. Ih. 
= Gaedche, Die Ercberung Nordböhmens und die Besctung Frage 
Surel die Sachren im Jahre at. - Schiin, Zur Geschichte der 
Stadt Zuichan während der jährigen Kriegen up. - Müller, 
Leder die Aitische Banite. Zar Erinnerung zn den ersten Druck 
Im Jahre 8. 

Kerne historigue de 1'Ouest IV 4. Gaston de Caradı Le 
page de Louis KU Qui). - de a Nicolhtre-Teijeir, Card, c- 
Finine de valena (1gt= 17) (ie). — Kerr, Recherche ei 
Notice aur der diputte de a Britgne aur Bun-Giniraun ch 
WAssembite consiuante de 138) (ui). — Verger, Laßtaje de 
Beir.Grolang en Polon (suite) — de Kersauron de Perandrel, 
L’Episcapar Nanals A waves le sides (ul), - Rice 
eignement seconduire eceilsisigue dans 1a diocke de Kasten 
Aprda I vivolaion Qult). — Allrc, Note bstarigues au Prigny 
tes Mowtiere (it) > Lucas, La Vi, je Rliquen le Calte de 
Mint Goneni (wie 


Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nr. 9. Loruing, Aus dem Leben der Farbigen 
in den Vereinigten Stuten. — Der erste Ma in Portagel. - Beume 
Die Reichsbauptsiadt Berlin. Eine suthtische Side. — Cap, 
Persien Geh), — Die Salomensineln (Schl), — Shirzen aus Nord. 















































Kunst und Kunstgeschichte. 
Repertarium für Kunstwissenschaft XI «Schmidt, 
Varie. = Siiassny, Altdeutsche und Alniederländer in oberen 
schen Summlungen. — Nordhoi, Correl und die wenfllschsäch“ 
sche Früharchftehtr. 
Dramsturgisch 

Mahrenhalt, Der ranıd 
rl Narlav. Weber in Pa 











Biätier und Bühnenrundschau Nr. 

‚che Import unserer Bühnen, — Teuber, 

Vairanh, Neues über Shakespeare. 
Mesiein. 

Wiener medieinische Presse Nr. 3 
ung von Diacasteinen mies der 
Trinkwasser und Infeetionskraukhelten. - Leboriez, Praktische 
Bemerkungen über die iherspeutsche Anwendung der Dorslu 
Ters, Under eine merkwürdige Beilchung des Dienensches zum 
Rheumatam, 

Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr. 9. Liter“ 
meiste, Ueber Tubereulone. = Gluck, Ueber resorbierbare anlı 
Aepüsche Tumponnde. —- Krieger, Beträge zur Dauchehieugie. — 
Honisein, Ueber Laparetomie bei Tubengrariiä, besonders nach 
Ruptar des Fruchsscker, 

Nünchener medieinische Wochenschrift Ne. m 
s. Noorden, Ueber die Necinfunsung der Harnreaclon zu there 
Peuischen Zwecken. = Balelächer, Casusische Miteungen auf 
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dem Gebiete der Sapgestiosthergie, - Mario, Ueber das Zurück“ 
eisen von Eihaut- und Piacenarresten Bel var- und rechteitigen 
Geburten. 

Wiener medieinische Wochenschrift N 
Paihologlsche Anıtomie und Pathopeneta der sogenannten 
rankheit. = Englisch, Ein Mastdermapiegel — Lery, Zur Casual 
der Purpura Naemorrbagica. 

Atigemeine Wiener med) 
v, Horoch, Beiräge zur Lebre vo der Gelärese 
Ueber Delandlung des etichen chronlchen Magenseschwüret. = 
Wilhelm, Zur Diferentldieguose der Epilepsie und verwanter 
nersöner Krämpfe und deren Behandlung 

ect Nr. z5. Stephenson, On Ihe Resion ot We 
10 Heiphn and be rate of Grown  Perinae Lirho: 
{rl = Macdouglı, On Perforaion ofihe Vermifarm Appendix in 
is eltfon wii Atschs of Perkigphis. — Groam, I is 10 Ihe 
Lyrphatke System and Cell Agency hat most, IE noL al forms of 
Divese are duer. = Permewan, A Fatal Case af Poisoniop dy 
Nussel, with Remarkı on Ihe Action of he Poiaon, Ahutrated &y 
160 slghter Cses oecuering at he same time. 

Gazette hebdomadatre de mödeeine No. 3. Le cursse 
de Taitru ces lavages anlepiiquei. De Venpielhrapeutique 
en euereicen physigucn dan ce 
up ak par Terre. Dee 

ci de Vaglrhd delardı 
1a Rörre Yyphade 

4 No. Note mon un can de 

Sur es 










































dee quantnd € 
Suitlon de cute nubıance du 
Gazette mesiente de P 








er klinische Wochenschrift Nr. © Fischer, 
Eine neue Behandlungemeihode der schlichen Rückjrawerkrüm: 
mung. eusl, Heilung einer ausgedehnten Harnröhrenzerreiaung 
‚durch Ueberplänsung des Ineren Vorhaubius, Reierat über 
zehn anderwelige Außer Harnröhreniehnite.- Krull, Die Heilung 
‚er Langenschwindnucht durch Einatmungen feuchtwarmer Luft 
von Destmmter gleichbibender Temperatur. — Hirsch, Ueber 
Subeutane Bltiranfuion nach der v. Ziemlenschen Meihode, 
He, Ueber Amtpyrin in subeulaner Infein. — Palmit, Zur 
achealumponade, 
Änatomischer Anzeiger Nr. 36. Mingazeint, Nein sul 
Ni. adducter pallic dei” uomo, — Biszorsero, Leber die Repene- 
tion der Elemente Ser schluchförmigen Drüsen und Je Epiiele 
des Magensarnmkanal. Sternberg, Ein Bier nicht beichricbener 
Kanal Im Kelibein des Menschen. — Chleit, Notice on Prof 
Parker’ Communfcaon sOn Ihe Polton-orzans of 






































astomie eı de In physiologie Juillet. 
A. Dimar, Kecberches sur la dutibulon des valıcnur sperma- 
igues cha Ien mammiieen ei chea Ihomme, - Reterer, Orgine 
et &roltion des anyadaleı eher les mammifes. — Debirre, Con- 

ton. A Tetude den synorlles ct des baursch areunen Tend 
uses pärkanicuairen. = Cornerin, Enai sur les mayens de con“ 
ltee ige den einenux de bawecour, 














Naturwissenschafen, 
Humboldt October. Reis, Die Theorie des Arlischen Zu- 
sandes 1. = Groß, Metcoralogische Beobsehtungen Im Luhbalen. 
= Deck, Die neuciten Anschauungen über &e Plunzen der Stein. 
= Ronok, Wesarikanlsches Küstengebie. — Mocncn, 
ie der Gattung Impatens. 
Der Naturforacher Nr. Ueber Aömzewiche IV. 
Alimatsche Einhune des 














Der 






Aeeterender Substaneco, — Ueber die Volumänderung von Gasen 
Beim Mischen. = Ueber den apuluten eikuiichen Leitungwwide 
stand den Qurchsübere. — Mikroorganiumen im Schmutz der 
Fiogsrnägel, — Ueber Sie Wirkung der Schwefekohlenifte auf 
en Verischen Organlumun. — Das Verbalen der Planzen bei Ver 
Alftungen Surch Lhlumsal 
Neturwissenschaftliche Rundschau Nr.n. Hann, Die 
Vertitung des Luftdruckes über Mitch und Südeuropa, dargestelt 
"spe der zjährigen Monate und Jahrsuminch Bye So nehıt 
Algereinen Untertuchangen über ie Veränsenichkit der Laft 
Srachminel und «diferensen sowie Seren mehnhhrige Perioden. = 
Janssen, Leder die Atsorptionsupstra de Sanerstots. Dlanckene 
nischen Verhältnisse von Atıka 1. = van Ben. 
men, Die Abhorpilonsverbindungen und da Abtorptionirermögen, 
Ser Alkererde. = Copciaad, Naie über das siehtlare Specirum 





























des grofen Oriennebels, - Donle, Ueber Rrauenhafersche Ringe 
und die Farbenerachelnungen bebauchter Platten. — Berson und 
Desuem, Elciralsse der Kalilisungen. — Eilenberger und 1a 
meiste, Das Vorkommen ein proieytlichen und anderer Fer- 
mente Im Hafer und deren Einwirkung auf die Verdauagsror 
känge. - Gruber, Ueber einige Rkisopoden sur dem Genuerer 
Hafen Knumerasione dei protooi racaik nel porto di Genova, — 
= Praöl, Vergleichende Untersuchungen über Schatt- und Kern 
hotz der Laubbtume, - Sacht, Vorlesungen über Pilinzeophyuis 
Tonie. 3. Aut. 

Tensische Zeitschrift für Naturwissenschaft_ X 
3.4. Seeliger, Die Entstehung des Generationswechsel der Sale 

© Ranite, Der Manteland der Aceplalen I. — Sahl, Planzen und 
Schnecken. Biologische Stasi über die Schutamitel der Pflanzen 
Besen Schncchenftts, — 























ournsi of the Linuean Society Nr. ım. Gulick, Di 
(Communi 


vergent Erolutlon ihrough Cumulaive Segregation 
ed by Wal), 

The Americen Jourasl of Science September 
Cambrian Fonils {rom Mount Siephent, Ne 
Cansea. = Dans, Hntory of Chinger in ıhe N 
Dunniogton, On Ihe formation of Ihe deposis of Onides of Man. 
















N Verienion 
Odin of ran Qu 1 Da, Kan ine 
(nischen Centralblaut Nr. 5. Ieiinfb, Ueber das Pr 
puiern dr Pie fr aisenshnilehe Zweck (en. 
Flora Nr. 22-36. Knoblauch, Anatomie des Holses der Lau- 








Botanische Zeitung Nr. 3: de Dary, Speci 
Hegnicen (or 

islogisches Centralblatt Nr. 13. Rückert, Ueber die En 

3er endolhelinlen Anlagen des Herzens und der ersten Ge- 

nme bel Selachierembryonen (Sch), — Welsmano und Isch 

Weber Deirachtungserscheinungen bel den Daueriera von 





der Sapıo- 











ka 
Daptniden. — Eaner, Ueber otlsche Dewegungsenpändunge 





Mathematische Wissenschaften. 

Sathematische Annalen H.5. Kasıer, lementarer Beneis, 
für die Darselbarkeit der elpischen Funeilonen als Quotienen, 
beständig convergenter Poientreihen. - Krause und Mohrmaae 
eher delimwichelung der doppelt periodischen Functionen eier 
und diter Arı in tiponomatische Reihen. — Hilbert, Ucker & 
Darstellung dehniter Formen ala Summen von Formenguadraten. — 
Klein, Ueber buperellplsche Sigmafuncuonen II. — Burkhardt, 
Beiträge zur Theorie Jer Iyperelptischen Sigmafunctionen 
Pick, Veber die Reduction Ayperelipilcher Difrentle in rat 
Maler Korn. — Peuno, Indgralon par sörien des äquatlons dire 
Ice Katar 











Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 77. 3. Das neue Krankenhaus 
des Sües »Deihieheme zu Ludwigslust LM. — Die Kanulierung 
der Unterspree und die Beteiligung der Südigemeinde Bert 
Sitsem Unternchmen. - Gewerbliche Fachsche der Sudı Kö 
= "Zur Austattung von Synagogenbauten. — Ein neues Gerät zu 
Anferizung perspsctricher Zeichnungen. — Der Entwurf zun 
Neubau des Domes und zur Vollendung den königl. Schkmscs io 
Berlin. — Des Mewsolcum des Nahmus Pascha In Konsanteope. 
rleber die siltumafuige Genuulgkeh dei stinischen Unter 
Tuchungen yon Elvenconsructionen, insbesondere bei der Ermite 
hung von Trägheit: und Weerslendamomenten. Die in Köln ne. 





























‚icheten vier Suadtbeulnspertoriellen. — Neues, Decken 
Centraiviaut ser Baurerwaltung 2 Fi 





sehrnuck der Traversafie »Unter Sen Lindene am 16. März 188 
eine. = Neubau de 
Amtgeichs in Verden. tunnel, = er 
Geschichte der Baukunni de deuinchen Kinerondens (Schl). = Be 
eitigung der Auskolkungen unterhalb der Brücke von Altay del 

"© Katreifenbrüche auf den Eisenbahnen Deutschlands, = 

‚nähalse in den deutschen Miuelgbirgen. — Nave 
Tuchipunktichiene. — Wansereitungsinlngen. in. verschiedenen 
Süisten Japan. 















Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 
1.3. Sacbeer, Die Sonntgsarket Im Jeuschen Reich 


Statistische Monatsschriftll.8.9, Mischler, Der en 
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Tiche Hosshalt der Landgemeinden in Oesterreich. — Fülden, Die 
Getreidepreise und Ihre Wirkungen auf le Denegung der Berölke- 
Fang in den Jahren 1-8, 

Eiektrotechnische Zeitschrift Septenber. Braun, Veber 
in eletriches Pprometer für winenscheNliche und \eehnische 
Zwecke. - Crann, Ueber dus Gext der Temperatur und Autdehe 
mung eine von Wechsehtrömen durchllassenen Drahter. — Pesch, 
Automatische Pernübertragong der Ankıben von Control-und Men 
Apraraten. — Gewiterbeabschtengen Im Reichniclegrsphengebiet 

ournal der tconomistes Septembre, de Mollrl, La bourse 

= Doucherd, Les Anancen de Tanclenne menarchle. = 
c. Targoı penaeur et deririn, Coprds de liren plc. 
T.insripion marine. - Ra a nourelle li fd 
Herpleitaion ct le uif de chemin de for aue Kut.Uni 
Thenres Allemagne. - Ruin. Le engine congris des dcone- 
mins du nord. = Pay, Un chef dindusrie ac 























Kriegewissenschatt. 

Mititär- Wochenblatt Nr. 55.8 
yeegraphenschule (Usern). — Neue 
frdedeuandes und der Ausrüstung der Kosıken. — Neuere Be: 
Stimmungen über die Capltulation von Atteren Unterofiieren der 
russischen Armee. = Die Arteriesche der Arme der verenigten 
Sıaten von Nordamerika, 

Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. 7 
x: Groimens Tagebuch über den P 
on Baden 136.187. - Wolr 
tragende Gewehr. = Die Bei 
(Seht). - Die spanische Arnd Im Jahre 1. = Der Rächer 
Feidmarachlle Grafen v. Male In Iranzonicher Heu 

Journal di 





hang einer Mir 

















; 





rung von Belgrad im Jahre 18 
een 














ie Commandemen des corps de teupe (mit) — L’Artlerie, 
tue u 1a Forüßcaten. - Simond, 
(rt par 1a 1 du a5 ji 
miisien, 











jerie Septembre. Pi, Binde sur Vorgenistion 


Mwzenn, Nourel enereice pröparatolre de ir sur Dur moslie. = 
och, Fapärieneen amdrlcinen sur le etape des bouches Afeu. = 
Croit, Note relative Aa rögulariß des rs Serperleen ei aux 
Füglen Kauiere pour terminer le rögime Kun ir are une probe 
Bi sufbsante, 

Rerue mitltnire de l’ätranger Septembre. Au 
Undories picentes sur Farganislon des pie Fortan. = 1. 
satlon des risersen de Farmde urque. = Les armde alemanden en 
Zampagne Japrta le röglamenı day. malıy (in) L’organlnion 
ie sereie den pontonnlers dan Hard 
siement paur Finsruclan wenige der trouper de Tar 
Earapne, 

LE Spectateur militaire Septembre, Dural, La Campagne 

1 des documents inddhs. — de Briis, Canaps dans 
Finfaoterie (np- 9 IV. = Dewmapıons, Les Nourenuz Rögle 
ments VI. 

























Allgemeines. 
Die Gegenwart Nr. 3%, Fold, Internationales Eicnbahnfrach 
recht. — Sehatheif, Das Natlona'gefühl nach Wesen, Ursprung 
ind Wirksamkeit (Sch) - Groß, Dulda, Eine Studie, - Jens 
Die wirwehaftiche DeSentung des guten Gesehmachen. — Weigend, 
Die Tagebücher er Arüser Goncur (Schl), - Keben, ln Stu 
Kopf. = A, Die honig. Schan- 

aplehnu in Wallnerthener 

DieGrenzboten Nr. m. Das Kriegsgebuch Kalter Friedrich. 
— Waodergelin und Siellensermitlung, — Die Lehren der deut 
schen Surafunltik. — Pape, Die Gebiesentwickelung der Eich 

In Deutschlands, — Die Univertäten Im Mitelalter. - Düntze, 
Kuno Fischer über Goethes Ipligenie. - Fontancı Roman Irungen 
Wirrungen 

Wesiermanne H 
October. x. Roberts, Die schöne Helena 
innerungen un Kaiser Wihelm 1. - Zeiche, A 
Wiens 1. Careire, Dritsig Jahre an der Akademie der Künste zu 
München. - Von, Malechie. Novel Rohll, St. Helena und 
Kita. = Gerbe, Eine Reise von Iombay durch die Indischen Prach 
Säle, — Geiger, Charltie x. Sehler. — Packen, Suinen sur 
Sem Westen Nordamerika. 






































| 9 grand sympathigue sur 1a aerdion 





Nordische Rundschan Ana. Schack v.Igar, Unider- 
siehtich. Novelle. = v. Keusler, Die Colon 
Sıeln und Sarko, Dumpf rauscht der W 
v. Eekareı, Aus der Fanilienchronik einen rumischen Adel 
Beschlch 

Bulletin de VAcndämie Royale den sciences, des 
hettcen ei den beauxe 
Tongehamps, Nowell apa 
igue. — Dewalgue, Ei Je Ia vigtaion & Andenne, & Genbions, 
A Spa era Vieaim, Ie a0caı an 188%. - Deruyt, Sur ia Ihlorie 
(den formes aigdbrigues A un nombre quelcongue Se arlablen = 
Hameere, Sur den aufs anormauk de YAncari.— Waitern, A Froe 
por dan mowenn syetime Nitoriguo reif 3 Feuhlisschent des 
Fruncs en Belginue. „ Pilippion, Seconde rponee 4. 1 Daran 
Kerspn de Leitenhove zu set @’Eilsakeih ei le meurtre de Daralaı. 
= Fole, Note sor un coup de foudre qul a frapp& VObserrtere 1 



























a5 jan 188. = van der Mensbrugghe, Sur les moyens Aüraluer et 
Sr ombatre Viokoence de In eopilärit dans u Sensimeirie. — 
Spring, Sar ia lacion ehimigne des corps at slide: Pourauot 








1esrallı en arrice ne rollen moine vie que ls rl au repanz 
Note sur Fäclt meulique. = de Heen, Diterminaion des vralanı 
ge le coficient de fatement den aciden dpronve are I lemper 
Fate. = Moslus, Recherches sur Hactlon du paeumagesrigie ei 
=" Niesten, Sur 

Inden. 
‚ie peeia- 














spect physigue de la planke Sara pendant Toppon 
Fieren, Noureils recherche sur Vrigine opigue 

Hes, en rappot are 1 Ihorie ondalataire ce Ja lumlire. — Gocz- 
ses, De I Jongucur d'une ligne. — Vauar, Sur Ia perinunce de 


Tapılnde rägtneratrice des ner, — Loomans, Le huhläme center 
















neiences No.ın. Tiseraud, Remargue sur un pen! de I Ihlrie 
(es indgais str. — Chan, Les vignes fungalnn. = Lecon 
 Boisvandran, A quels degris Conydaon se wouren I chreme 
U 1e mangantse dans leurs Conpasds Muorescenta? — Bigourdan, 
Observatlons de a naurele comäte Barnard, falten ATobserraoire 

Paris (dqutorial de I tur de Que). - Grues, Ponlions de 
Income Brock (7 an 108) merurden AVobserrtoire deBesungon. 
= Perrotin, Sur I plante Mar. — Nikon sı Peiterstan, Sur les 
Chlorures dndiam. = Dubohn, Sur 16 re 
Sertans anfmaox marln lamineun. - Chatin, Sur er myelo 
Ss Inverivris. - Witt, Sur WHeterodera Schacht 

Revue eritique No. sig L’lsgoge d’Adrie, pu p. Guss» 
Ting. Falten, Robert Growciete, Iröqie de Lincala, — Chronie 
nen de Bäle Hl. pop. Vier. — Lamprecht, Enquiner Chitaire 
Fhönane. — Joubert, Les Chirrt; Hitere de Sain.Denis d’Anjn 
Hintire de Menil; Le chlican de Kamefort de Gennes. - Mollre, 
P-p-J.Fasre. — anson, Nil de la Chautste ei I comddle hrz 
Morante, — Comman Bordelis au 
RUE wücle. -Dreyfun 1 
emahe, Impressionn de htätre I 

Rerue internationale 1o Septembre. de.avley, La räorme 
u räsime parlementae, = P. Lindan, Lolo (ie) = Leer ide 
(tes Se Joyeph Marla in). = Rad, 
u France (in). — Ganghafer, Le classcur de Fl, Sctnes de mon- 












































Ha 16 Settembre. Moleschei, Francesco Cor 
Ielio Donders. = Palm, I peincipio di naionahth e I era, 
T Säivae a marina? = Nencion, Alessandro de a Ferronmayt. = 

Mastrosion Gessala. Romanıo (cont). - Busel, Stud 
erhle sl una guerra Napoleonlu. — Liey, Piecle miherie di 
omin! grand. — aan, Cronsendela preridensa e dell coope- 




















fa 15 de Septiembre. Miles y Gonziler, 
Mendiaibal y el rügimen parlamentario, - Beccero de Dengon, 
ale de span (con). — M. de F., Bi Carliimo. = 

Ta Qulmiea, - Coll, Las cutro esacionds IV. - Champ 
"ei manitomie de Vieorleno Garrkdo Escaln 

ei de Vale en lacorte de Pelipe I (ent). 
Qirde de Io Rio, Haucion wodre or por tina. Properci, 




















Entgegnung, 
In Nr. 24 der DLZ. begründet Herr Baist ein abfätiges Until 

über meine Disseilon » Zur Kritik der aligermanischen 

Biemente im Spanischen« durch folgende 4 Einwände: 


und 3. dass Ich eine westgolsche Lautrerschlebung und einen 
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3 dus ich drei sich widersprechende Dehandlungsweiten der 
vor a zuglaen, 
nn ich au 
dem gern. abge 
eh bemerke, 
Zu x.und 2. das ich aundröchlich das Nichtrorhandenseio der 
Yauirerchiebung und der Umlaute in den spanlchen Anpelltie 
namen germ. Ursprungs frgereilt habe (iche esanders 5 5 und 
26 meiner Arbei) dire Iutichen Erscheinungen Anden sich aber 
in getschen Eigennanen vom 7. Jh. ab (iche 5. 1. resp. 16.47 St 
33 meiner Anbei), eine Tasiiche, weiche beweht, ce dir ber 
Tenden Appelsirnamen schen vor dem 7. Jh. dem span. ein. 
verlibı ware: 


tigen Gründen die Herleitung von tale aus 
hit. 























‚en, ar gig vicht deutschen Ursprungs ht, 

Beispiel für de Eraltung des germ. 9 vor ü 

Haut genügen; ein heipie für den Ab deseien an den 
ir nich Dekanat, 











Dim Ina 
2 weichen für 
en Yönenden Spiretene bereichnen nl, wich nicht enucheken 
Wahrscheinticherscheintesmir nicht. Zur Bezeichnung eisen Luca 

| dient gewöhnlich „9-2. Sigerieh = "nmnjorik dor it Got. 7 

Zu e Ich gebe zu, &ss cin germanlsches Biymon *aneklja (mach 











Im 





sche, ger Klem. Im franz. 9.) formell genügt; Jach ss ach 
such gegen "igacula formell und sachlich kein Bedenken vor- 
Nora M.Goldschmidt 





Antwort des Recensenten. 
Herr Gotäschmidt, der mich übrigen nicht ganz richtig verstn- 
den zu haben scheint, wiederholt mit einigen Einschränkungen &ic 
von mir gerügten Irrlämer: ca genügt wenn Ich Ihn zur Antwort 
Shen wieder auf DLZ. Ni.zı verwehe, Inc mein Une 
(über seine Arbeit dureh jene Veillihgen »Einändee Degrändet 
gelatet haben, auch wenn zu 















G.Baist. 








Katholik sar Protestant? 








Eine Frage des Gewissens und der Geschichte. 
Material zur Beantwortung derselben dargeboten von 
Dr. Hoh. Kratz. Preis broch. M. — 


Eine knappe Gegenüberstellung «les beiders. Standpunktes 
in ruhiger, sachl, Erbrterung Über den bestehenden 
kirchlichen Gegensatz. dısı 








Zu bezichen durch jede Buchhandlung. 
Verlag v. 6. M. ALBERTI's Hofbuchh., Hanau. 





Verl 





von W. Spemann in Stuttgart. 


Die jüngeren attischen Vasen 


und ihr 
Verhältnis zur grossen Kunst 
Franz Winter 

VI und 7a Seiten. 2% gch- 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 





Preis 4 Mark, 


von Ferdinand Schöningh 
in Paderborn und Münster. 


Geschichte 
er 
griechischen Farbenlehre. 


Das Farbenunterscheilungsvermügen. 
Die Farbenbezeichnungen der griech 

von Homer bis Quintus Smyrnilus. 

Von Edm. Veckenstedt, Dr. phil. 

6. % brach. 3 Mark 80 Pfg. 








{132 
216 Seiten. 


Nierzu cin 
und eine Beilage der €. H. Beck’ 


Verlag von W. Spemann In Berlin und Statgen, verantwoiicher 





erlag von A. Spemanm in Statigart. 


Im Kampf um die Zukunft 


Didtung 


Maria Ianitfhek 
Wr ac 
Preis ı am. so Pf. 





Fa berieben uch {hr Bndhanhieng. 





Antiquarische Kataloge. 


‚ende Kataloge wurden in den letzten Wochen 
eben und stehen auf Verlangen gratis und 









| } franca zu Diensten: 
No. 188. Deutsche Sprache und Litte- 
ratur, "Enthält namentlich eine gresse Auswahl 





von Werken aus der komischen, erotischen und Schau. 
Romanitteratur aus dem End» des vor. und dem A 
Fang dieses Jahrh, 
184. Geschichte mit, Ihren HIlfS- 
wissenschaften. Geographie und Relse- 
beschreibungen. 
jo. 185. Englische, Tranzösische, Italie- 
nische und spanische Sprache und 
Litteratur. 
No. 186. Naturwissenschaften. 
nomie und Mathematik. Land- und 
Nebst einem Anhang 
‚parhischer) Werke. Der 
. a. eine reiche alpine Literatur 
ke über Bionenzucht 
Sämtliche Kara 
Preisen dem Bi 
Werken aus den genannten Fächern und seien daher 
X besonderer Beachtung bestens empfohlen. Bei grösseren 
E Bestellungen besondore Bezugsvergünstigungen. [123 


6. H. BECK'sche Buchhandlung In Neendingen. 

















Astro- 

























Beilage der Verlagshandlung Karl J. Trübner in Strassburg i. Els., 


chen Büchhandlung in Nördlingen. 
Keen 









Dr. August Fresenius, Druck von &G, Bernstein in Berlin, 
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or Dr: Max Roediger. 
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Dr. AUGUST FRESENIUS. 
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R 
BR hi Ih Pribe 
Fon Ach um Vorallomus den nen Bi men 
Prammer Cnesar de heo Gatico, Ifelik 
re a 
u Keane ie ar ander 


Theologie und Religionswissenschaft. 


Charles Kingeley. Briefe und Gedenkblütter. Herausg. von 
Seiner Gattin. Autor. deutsche Vebersetiung von N. Sell. 






ans re 6 
Es ist ein erfreuliches Zeichen, dass ein Buch, wi 
das an erster Stelle genannte, in seiner deutschen Be- 
arbeitung in o Jahren $ Auflagen erleben konnte; ein 
Buch, das weier dem Verlangen nach leichter, ober- 
Nuchlicher Unterhaltung noch irgend welchem Sensa- 
tionsbedürfnis entgegenkommi, noch auch in liebgewor- 
denen Gleisen einerreligiösen Phraseologie gemilchlich da- 
hinführt oder von einem besondern Parteiinteresse aus- 
gebeutet werden kann. Es enthüllt uns das Bild eines 
Mannes, eines geistwollen Schrifisellers von ganz un 
gewühnlicher Vielseitigkeit, dessen reiche Begabung ge 
'agen und fruchtbar gemacht wird durch die Wucht 
eines männlichen, christlichen Charakters, in welchem 
große innre Lauterkeit und Wahrhaftigkeit mit prak- 
scher Energie und Feinfühligkeit der Liebe sich innig. 
verschmelzen. Von besonderm Interesse ist auf der 
einen Seite das Arbeiten der chrislich socinlen und 
humanitären Gedanken, auf der andern Seite die Ver- 
Bindung nicht nur eines Uberaus lebendigen Natursinns, 
sondern auch eines für freie wissenschaftliche Natu 
forschung gedffneten Geistes mit der Energie des rel 
giösen Gedankens und der sieghaften Behauptung der 
Realitäten der Uhersinnlichen Welt, des Mysteriums 
hinter aller Empirie. Es ist zu wünschen, dass dies 
Buch seine Mission auch auf deutschem Boden weiter 
erfülle; niemand wird so leicht sich versucht fühlen, 
diesen durchaus eigenartigen, übrigens auch specifisch 
schen Charakter zu copieren, aber tiefgchende reli- 
giös-sinliche Impulse vermag er zu geben. — In der 
deutschen Bearbeitung mache ich auf eine irreleitende 
Uebersetzung aufmerksam. $. 537 Z.3 x. 0. und, wie 
ich mich zu erinnern glaube, auch noch an einer an- 
dern Stelle ist von sendlichen Ursachen« die Rede, wo 
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nur End- oder Zweckursachen (fina/ causes) gemei 
sein können. 

Dieselbe Verlagsbuchhandlung, der wir Kingsley 
verdanken, bringt nun auch das Bild Fr. W. Robert- 
sons, eines englischen Geistlichen, der im frühen 
Mannesalter bereits gestorben, nach seinem Tode 
in immer weiteren Kreisen durch seine Predigten ge- 
wirkt hat und noch bis heute wirkt. Seine sermons 
sind auch in Leipzig 1801 und 1806 in vier Bänden er- 
schienen; Einzelnes ist in deutscher Uebersetzung 
(Wuchh. des Rauhen Hauses) erschienen, eine Sammlung 
auch in Mannheim 1801. Das nach der gröfferen eng- 
Tischen Biographie von Stopford A. Brooke, Life and 
letters of F,W.R., von deutscher (wol weiblicher) Hand 
zusammengestellte L.ebensbild wird durch liebenswürdige 
Worte E. Frommels bei dem deutschen Leser eingeführt 
und ihm mit Recht empfohlen. Man kann der Entwicke- 
lung dieser ritterlichen Natur voll starker nervöser Reiz- 
barkeit, Idealität und silicher Energie nicht ohne das 
würmste Interesse folgen. Aber auch theologisch be- 
trachtet ist es höchst anzichend zu sehen, wie dieser 
Mann, der nur mit Selbstverliugnung den Plan einer 
militärischen Laufbahn aufgegeben hatte, sich aus der 
engsten pieisischen Enge des Evangelicalismus heraus, 
übrigens auch in bewustem Gegensatz gegen den Trac- 
tarianismus, durch die tiefsten Anfechtungen, in denen 
nur die Realitit des siulich Guten den festen Halt 
zu bieten schien, sich hindurchgerungen hat zu einem 
freien, Hefgründigen persönlichen Christentum, das hinter 
aller Jogmatischen Form die religiös-sitliche Realitit 
sucht und zu finden weiß. Viel verkannt, aber au 
viel geliebt und allmählich durchdringend, ist er zu 
einem edlen Vertreter der sogenannten road school ge- 
worden. Bei aller Verschiedenheit des Naturells und 
der Begabung legen sich doch manche Vergleichungen 
mitsKingeley sehr nahe, insbesondere auch hinsichtlich 
seiner Fürsorge für die arbeitenden Klassen, obgleich 
R. das radical erscheinende Aufireten Kingsleys in dieser 
Beziehung nicht biligte. — Ein Anhang gibt eine An- 
zahl für die eigenartige, freie und psychologisch fein 
sinnige Predigtweise Rs.schr Iehrreicher religiöser Reden. 
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— Ein Verschen sei zum Schluss bemerkt: $. 327 Z 11 
v. 0. ist aus dem Arminianer ein Armenier geworden. 
Kiel, W. Möller. 





Philosophie. 
@. v. Ant Die holindische Philosophie Im 19. Jahr- 
hndere Be Side Uyecl reen Is Wehner, 
Hemer us are sun 
Die kleine dankenswere, Ibenswürdig und mit 
Sachkenntnis geschriebene, mit dem Ausdruck eigener 
Üeherzeugungen zurdckhuliende Skizze, der es nur einas 
an der für solchen Ueberblick wUnschenswerten gehalt 
Yollen Kürze gedrich, Dezeichner den Charakter der 
hollindischen Philosophie dahin, dass sie, ideal prak- 
sche Zwecke verfokend, die Mite halte zwischen 
der Klenisischen Deusehlands und der empirischen 
England, und orientert zunächst kurz über Ihren Ent: 
Wickelungsgung in unsrem Jahrhundert: in der ersten 
ii dessiben sind die idealisuischen Systeme vor 
herschend, und zwar wird, unter dem Einfuss hervor. 
ragender Philolagen wie Wynenbach und van Heusde, 
dis Vorbild der alten Philosophen, besonders Pltons 
besimmend, daneben Anden Hegel, Krause und na 
melich Kant Anfänger; 1851 bricht Opzoomer m 
Siner Logik (deusch: Die Meihode der Wisenschaf, 
1859) dem Empirismus Bahn und gewinnt weit Uber 
den Kreis seiner unmitelbaren Sehller Einfluss auch 

















auf solche Denker, welche sich an Spinoza, Kant, Her- | 


bart und Schopenhauer anlehnen. 

Die specielle Schilderung beginnt mit dem — durch 
einen dichterischen Wortwechsel zwischen Feith (Briefe 
an Sophie Ubor den Geist der Kantischen Philosophie, 
in Alexandrinern, 1806) und Kinker eingeleiteten — 


Kantstreit zwischen Wytienbach (1746-1820) und | 


Yan Hemert (# 184), geht dann, aach kurzer Erwih- 
nung der bald vergessenen cklektischen Common-sense- 
Philosophen Wijnpersse, Hennert und Perponcher (Der 
Naturphilosoph, ıSı7), welche Leizteren sich zu Beatie 
bekennen, ausführlicher auf die Kantisner 1.e Roy und 
Kinker ( 1849), der allmählich von der Vernunfikriik 
zur Mentitttsphilosophie gelangte, den Bckämpfer der 
Kantischen Lehre J. F. I. Schröder (f 189. den 
platonisierenden Humanisten van Heusde (177 
Und seine Gegner Nieuwenhuys und de Greuve cin 
und schliefit mit einem Blick auf den wenig erfreu- 
lichen Stand der Philosophie um die Mitte des Jahr- 
hunderts den ersten Teil ab. Den zweiten eröfnet das 
Haupt der empirisischen Schule, der bedeutendste hol- 
Tindische Denker seit Spinoza und Hemsterhuis, der in 
seinem Vaterlande das Interesse ir Pilosophie neu 
belebie: ©. W. Opzoomer (geb. 21); Ihm mit seinen 
Schlilern van der Wick und Pierso ist ein reicliches 
Viertel der Abhandlung eingeräumt. Anfangs mit 
Krauseschen Waffen die von van Oosterzee verkündete 
Gefühlslehre Schleiermachers bekämpfend, wird Op- 
zoomer durch das Studium Comtes und Mils für den 
Empirismus gewonnen, bildet denselben aber, um neben 
dem Denken auch den Gemütsbedrfnisen zu genügen, 
in einer eigenartigen Weise aus, durch die er Glnuben 
und Wissenschaft zu versöhnen half. Er sucht dem 
Anriorimmus gegenüber nachzuweisen, dass die Erfah 
fung allgemeine und notwendige Erkenntnis zu gehen 
im Stande seh das Kom, Zen und Causalitit mit dem 
































185 | 


Inhalt zugleich empfangen werden, dass auch die Ma 
themauik aus der Erfahrung geschöpft sei, erblickt die 
Aufgabe der Logik in der Anwendung der Merhode 
der Natursissenschaften auf die Geisteswissenschaften 
und nennt als die fünf Quellen der Erkenntnis die 
Warnehmung, das sinnliche, das Schönheits-, das sitt 
liche und das religiöse Gefühl. Neben Opzoomer 
finden Scholten und Hockstra, die sich in der Frei 
heitsfrage diametral gegenüberstehen, und der Positivist 
Ange Huet Ernühnung. Sodann werden die physio 
logische Richtung der Psychologie, zu der auch der 
Ophthalmolog Donders zu zühlen ist, der Herbartianer 
Harısen, der Schopenhauerianer Spruyt, der Schüler 
Hartmanns Bolland, die Neukantianer Land und du 
} Merchie van Voorthuysen, die Spinozisten van Vloten 

und Beiz besprochen. Zum Schluss gedenkt der Verf. 
| der Theisten und Religionsphilosophen (Doedes, Ticle, 
Rauwenhoff u. A.) denen er spiter eine eigene Schrift 
‚zu widmen beabsichtigt. Als von ihm benutzte Vor- 
'arbeiten macht Antal u. a. die holländischen Schriften 
von van der Wijck über Kinker und Opzoomer, von 
Douwes und Land über Schröder und die deutschen 
Abhandlungen von Roorda (im 10. Bde. der Zeitschr. f. 
Philos) und Prantl (D. Wyttenbach als Gegner Kants) 
namhaft. 

‚Aus dem von A. entworfenen Bilde empfängt man 
| den Eindruck, dass der hollindischen Art eine naive 
Schlichtheit des Denkens eignet, die einerseits zwar bei 
| mangelnder Kraft der Gefahr des Dilettantismus aus 
| gesetzt ist, andrerseits aber, der deutschen Forschung 
| als verjüngendes Element zugeführt, durch kernige Ver 

einfachung der Probleme heilsam zu wirken vermüchte. 
Endlich scheint der Erwähnung würdig die bei Ver- 
\retern der verschiedensten Richtungen sich kundgebende, 
Hinneigung zum identtätsphilosophischen Monismus, 
} indem nicht nur Kinker die Welt der Objecte und die 
der Subjecte als divergierende Acste desselben Stammes 
| betrachten, sondern auch Beız Stoll und Geist in einem 
Dritten, ihrem Grunde, ilentisch sein lisst, und van der 
Wijck in seiner Psychologie fr die Einheit der körper- 
Hichen und geistigen Seite des Menschen eintritt, doch 
| so, dass er der Seele die Vorherschaft über den Stoff 
zuerkennt. 
Jena, 
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R Falkenberg. 





Philologie und Altertumskunde. 

Adolf Feitseh, Zum Vocalismus des Herodotischen Dia 
lcktes. _(rogramm der Geiehrenschuie de» Johanneuns) 
Hanberg, Herold in Comm. 188. 78 4% Mezie. 

Der Verf, hat sich mit dem Herodotischen Dialckt 
in weiterem Umfange beschüftigt, als es die vorliegende, 
Abhandlung darlegt. Er untersuchte allgemein die Fülle, 
wo im Ionischen Herodots ein langer Vocal einem 
attischen kurzen entspricht; dargelegt wird indes nur 
das Verhältnis beider Dialekte hei den abgeleiteten 
Wörtern auf wos (ar) ur, die im lonischen be 
kannzlich vielfach 7 statt + aufweisen. Grundlage der 
Forschung sind ihm neben den Hss. und mehr als diese 
die ionischen Inschriften, nach Bechtels verdienstlicher 
Sammlung; dazu werden die ionischen Dichter geblrend 
berücksichtigt, Ein Anhang (8. 31-47) handelt noch 
über folgende, nicht zum ursprünglichen Thema ge 
hörige Punkte: über die Contraction von ıy zu y; Uber 
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den Dativ Pluralis auf «me, «us, «man, au; Uber Ieir 
Oder ieäs; endlich Uber die Dipkthonge «u, u, «vor 
Vocalen. — Der Verf. zeigt sich als ein wolunterrich- 
teter und sorgfiltiger Forscher, und seine Methode als 
‚eine gesunde; denn dass die Entscheidung nach Majo- 
wüt der Hss, wie man sie früher anstrebte, in vielen 
Füllen keine halbwegs sicheren Ergebnisse liefert, ist 
unbedingt zuzugeben. Aber man muss freilich nicht 
meinen, dass mit der neuen Methode Alles sich sicher 
1ösen ließe; dazu ist das inschrfliche Material weiaus 
zu dürfig. Z. B. wenn der Verf, für Isgis feststellt, 
dass diese dreiibige Form auf den asnisch-ionischen 
Inschrifien regelmäßig vorkommt, aufer zwei Beispielen 
für deic, ist er darnach berechtigt, zu schliefen, dass 
ieös aus Homer in Herodow Text eingedrungen seit 
Herodot konnte ss schreiben dem Dislchte gemili, 
über er konnte auch pic schreiben dem Dialekte ge: 
müß; dass er sich gerade an die milesiche Mundart | 
gebunden haben solle, wie der Verf. S. 4 meint, it | 
Cine durch nichts begründete Voraussetzung. Er wird 
vielmehr von den vier Species, die er selber an der be- 
kannten Stelle innerhalb des Asiauisch-lonischen unter. 
"heide, keiner ausschließlich gefolg sein, sondern sich 
nen eigenen Kunstlialckt gebildet haben, ohne Rück- 
sicht darauf, ob Hekataios cin cıwas verschiedenes Io- 
isch geschrieben hatte. Also wofern eine Form über- 
haupt als (asinisch‘) jonisch durch die Inschriften be- 
glaubigt wird, kann man immer den Hss. folgen, aumal 
a diese auch keineswegs in allen Sticken unzuver- 
Yässig sind, sondern in vielen merkwürdig wreu. Da- 
gegen simmen wir dem Verf. darin Zu, dass ein y zu 
Sontrahieren ist (abgeschen vieleicht von den Wörtern | 
auf ai); unter keinen Umständen ic da aufzulösen, | 
wo die Hss. selber die contrahlerte Form bieten, z. B. | 
Hocis Regie VII 189. (Wir bemerken, dass der Verf. 
8. 3ı . die Angaben Steins bezüglich Uieser Stelle mis“ 
zuverstchen scheint) — Was nun die Haupifrage der 
‚Abhandlung betrif, so kommt der Verf, zu dem Er- 
gebnis, dass ze my im lonischen sich findet bei den 
Ableitungen von wStimmen sowie in einer Anzahl 
sonstiger Billungen, nicht aber bei den Ableitungen 
von ‚-Stimmen. Dies Ergebnis wird indes aus den 
His. selbst gewonnen; die Inschrifien helfen nur hier 
nd da durch Bestätigung. Der Verf. stellt für jeles 
einzelne Wort die Belege zusammen: aus Herodar, aus 
den Dichtern, erentucll aus den Inschriften. Geündert 
wird dernach gegenüber der Steinschen Ausgabe nicht 
eben viel; das durch die Aldina eingeführte, dändnir 
hatte dieser bereits ausgetrieben. Zu loben ist noch | 
besonders die Darlegung auf $. 30, über die Aczentua- 
wwation solcher Würter. Dass nemlich bei ierodor und 
sonst in der Prosa das m zwei Silben bilden müste, 
setzt man schr irig voraus: also ist auch kein Grund, 
dem atischen fceiiner ein ionisches Areıljios, statt Au 
ihre oder Auniäys, entsprechen zu lassen. 
Kiel. 
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©. Juli Caesaris commentarii de bello Gullico. Schelarum 
in sum edit Ignatlus Prammer. Adi eu udn, 
er Gelse aniqeee an deseriktur. Bahio alera corrctr 
(Bil. seript. Gracc. ei Roman, es. cur. U. Schenk) Leipnig, 
Freytag a. XLS. B& Ma 
Das Erscheinen einer zweiten Auflage beweist, dass. 
das Buch rasch Verbreitung gefunden hat, und man 














| baus auf neue Grundlagen zu stellen, und ich halte 


kann diesen Erfolg nicht unverdient nennen. In der 
Consttuierung des Textes zeigt sich ein verstindiger 
Eklektieismus; abweichende Ansichten über die Lesung 
einzelner Stellen vorzutragen, ist hier nicht der Ort. 
Die Praefauio gibt Rechenschaft über die aufgenomme- 
‚nen Emendationen. Auferdem enthült die Ausgabe, 
zwei speciell auf die Bedurfnisse der Schüler berechnete 
/ugaben, eine Iteinische Einleitung de zita e seritis 
Caesaris und einen Index nominum. Lewterer ist recht 
sorgfälüg angeferti, enthält aber einiges Entbehrliche; 
Artikel wie Apallo, Iuppiter, Mars, Iamuarius, April, 
idus, kalendae haben keinen ersichlichen Nutzen, und 
die letzigenanaten sind überhaupt keine nomina proprin, 
auf die sich doch sonst das Verzeichnis grundslzlich 
beschränkt. Sowol hier als in der Einleitung hat der 
Verf. schr viele Eigennamen und ganz vereinzch auch 
andere Worte mit Quanucätsbezeichnung versehen, was 
an sich sehr zweckmäßig it. Nur geschieht hier und 
da des Guten zuich 2. B. S. 176 Zreverirum, 8. 177 
Aeduörum, S. XXXVI Asnit, Gatinem, Gierinem, 
Das muss doch jeder Schüler wissen, der die Declina- 
on gelernt hat. Bei den keltischen Namen aber hätten 
solche Zeichen nur gesetzt werden dürfen, wo die 
Quantität sicher bekannt ist. Wie kommt Prammer 
2. B. dozu, Zleutäi anzusetzen, da dieser Name. aufser 
bei Cäsar (b.g-VII75,2) überhaupt nirgends vorkommt, 
und man daher nicht einmal für die Richtigkeit. der 
Ueberlieferung einstehen kannt Dass der Suessionen- 
| könig (b. g. 11 4,7) Desieineur, der bekannte Acıuer 
| dagegen Divifiacus geheifsen habe, ist nach Lage der 
eberlieferung mehr als unwahrscheinlich. Die Bemer- 
kung unter P. Vatinius: nomen gentile isnotum eidetur 
verstehe ich nicht. 
Halle 4.5. 
































Vatinius ist ja eben der Gentilname. 
W. Dittenberger. 






tin, W. Scherer. 8. Heit) Suralburg, Teib- 
168. gr 

Mit energischer und eonsequenter Denkarbeit sucht 
der Verf, Vorgeschichte und System des mhd. Strophen- 





sen entschlossenen Versuch für nicht wertlos, so wenig 
ich die Methode und — trotz mancher erwägenswerten 
Gedanken — auch die Ergebnisse des Buchs anzu- 
erkennen vermag. Im übertreibenden Streben nach 
einer Geseuumäfsigkeit, wie sie die Natur- und etwa die 
Sprachgeschichte kennt, construlert Meyer zu viel und 
beobachtet viel zu wenig; auf winziges und mehrdeu- 
{iges Material, ja auf blofse Stichproben werden weit 
tragende Schlüsse als »sicher« aufgebaut, die ich nicht 
immer zu den verzeilichen Selbstteuschungen rechnen 
kann; unberechtigtes Veralgemeinern wrübt die richtige 
Einzelerkenninis; und Analogien aus der Sprachge- 
schichte, aus der vergleichenden Mewik werden zu 
Beweismiteln, wo sie kaum den Wert zierender Stuwz- 
chen haben dürften. Als germanischen Normalsarz 
te sich M. eine wochlische katalektische Dipadie 
zurecht: zwei solche Dipodien geben den viechebig 
stumpfen Vers. Ihn wilt nach M. bei guten Dichtern 

ewust und kunstiol gchandhabte Cisur nach er 
zweiten Hebung oder Senkung, die u. a, an gewissen, 
nur in der Cisur sttthaften Consonantenconilicten zu 





















erkennen sein soll: diese Entdeckung beruht auf ein 
par Proben aus Otfried, bei dem aber der Einfluss des 
Allinerationsverses Unordnung gesüftet habe, auf den 
fünf ersten Nummern aus Minnesangs Frühling, wo aber 
archaische Technik viel Ausnahmen verschulde, und 
auf Stichproben, bei denen M. mehr Glück 
haben muss als der nachprüfende Rei 

ii istik, von dem ernsten Bemühn, Zufill 
und Zweideuges, wie es die Erkenntnis solcher wech“ 
selnden Cisur auf Schrüt und Trit verdunkeln muss, 
auszuscheiden, von all dem ist keine Rede. — Weiter 
deeretiert M.: Verse, die linger sind als 4 %, sind nicht. 
nur haufig — darin hütte er wol Recht —, sondern aus- 
nahmslos durch Zusammensetzung entstanden; die 
Theorie dieser Zusammensetzung wird im wesentlichen. 
aus wenigen lingeren Versen althochdeutscher Leiche 
erschlossen, von denen M. selbst ganz gut weils, dass 
sie nur untergelegter Text zu vorhandnen Kirchen- 
melodien sind. Solider und gelungener ist die Da 

stellung des Sırophenbaus: die Moroltstrophe wi 
hübsch analysiert; der Refrain gilt als Keim des Ang 
sangs; dieser ist eine verkürzte Widerholung des Auf- 
gesangs, in der Regel bereichert durch Reste eines 
früheren Abgesangs; nach diesem vielleicht fruchtbaren, 
Gesichtspunkt, der dem alten Gedanken von der Be- 
ingtheit des Abgesangs durch die Stollen neue Form 
verleiht, werden die Ultern Iyrischen Strophen ziemlich 
vollständig gruppiert. Das liefie sich hören: da nun 
aber der Systemzwang nur eine Erklürung verträgt, 
und die Reimstellung zu jener sehr oft nicht stmmt, 
so wird der Reim leichten Herzens als »secundires 
Momente bei Seite geworfen, und der strophische Bau 
nach — der Interpunction bestimmt, bei mehrstropl 

gen Gedichten nach der der ersten Strophe! Auch das 
wider Misbrauch einer an sich glücklich beobachteten 
Tatsache, dass nemlich die Strophenform den Satzbau 
beeinflusst. Der Rücksicht auf das musikalische Ele- 
ment entschlägt sich der Verf. aus Furcht vor Halb- 
heiten ganz; auch dieser Verzicht begünstigt ein ab- 
stracies Grübeln, dessen unbefriedigender Eindruck 
durch die schwerfüllige, unanschauliche Darstellung 
noch erhöht wird; das wenigstens lernen wir hoffent- 
lich aus Useners schönem Buche, wie sich auch über 
Metrik gut schreiben Wisst, M. hat m. E. wenig er- 




























































reicht, weil er zu viel gewollt hat; mancher Unklarheit 

aber ist er scharf zu Leibe gerückt, die Verüefung der 

Probleme hat er immerhin gefördert, und das scheint 

mir kein geringer Gewinn. 
Göttingen. 


Roethe. 


Le Treud de In Grammere Frangosze. 











ac, Pariser Ausgabe (1550) nen heraus. van 

Foerster. (Sammlung anösischer Neu 
Sruche, Herausg.von Kart Vollmölten 1. Hen) Heilbronn, 
(Gebr. Henninger, 185. XXX u. 03. 8% 1.366 





Jean de Mairer, Sophonishe. 





Sit Eitetung und Anmerkun- 





Gen herausg. von Karl Vollmöller. (Denetöen Samn- 
Fang 5. Meit) Eienda 1, ALIN a.798. 8 M. 
Der Neudruck von Meigrets »Treitde ist in ver 





schiedener Hinsicht ein dankenswerter und wird von 
ten verschiedensten Seiten mit Freuden begrüßt wer- 
ten. Wer sich mit historischer Grammatik beschüfügt, 
wird gern das Buch selbst in die Hand nehmen, wenn 
auch altes Dahingehörige in sorglältigster Weise von 
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| welcher die Darstellung bis zum Bay 








Thurot ausgezogen worden ist. 
der französischen Grammatik studiert, wird sich freuen, 
eine so wichtige Quelle zugüinglich gemacht zu sehen. 
Der Orthographiereformer wird mit Interesse Kenntnis 
nehmen von diesem ersten Versuch, die französische 


| Rechtschreibung auf lautlicher Grundlage umzugestalten, 


und der Phonctiker wird aus einem Kapitel insbeson. 
dere, das von den Accenten im Satzgefüge handelt, 
noch jetzt Anregung schöpfen können. Eine ausführ. 
liche, sorgfältige Einleitung bringt die wenigen be 
kannten Notizen über Meigrets L.ehen unter Berichtigung 
falscher Angaben und stellt die Werke desselben mit 
Bezeichnung der verschiedenen Ausgaben, ihrer Drucker 
und Verleger nach Katalogen und Angaben Picots, zum 
Teil nach eigner Einsicht zusammen. Es schliefst sich 
daran eine Darstellung der Aufnahme, welche Meigreis 
Reform Fand, die zumeist eine stillschweigend ablehnende 
war, und Wer Stellung desselben zu seinen Vorgüngero, 
wobei gezeigt wird, dass Meigret durchaus unabhängig 
gearbeitet hat, Möge das Werk die gebürende Verbrei- 
tung finden! 

Nicht weniger Dank verdient der zweite Neudruck, 
welcher sich der von W. Foerster gegebenen Neuaus 
gabe der Tragedies von Kob. Garnier anschließt und 
ein weiteres für die Geschichte der französischen Tra 
8ödie wichtiges Drama nach der im Besitz des Herausgs- 
befindlichen ersten Ausgabe mit den Abweichungen 
späterer Ausgaben zugänglich macht. Die Einleitung 


























| behandelt ausführlich des Leben des Verfassers und 
| gilt eine Liste der Werke desselben, an der Zahl zwölf 





6 Tragicomödies, 3 Tragicomddies pastorales, 3 Trage 
dies und ı Com£die mit genauer Angabe der einzelnen 








Drucke, soweit sie nachweisbar waren. Zum Schluss 
werden die ihm Ailschlich zugeschriehenen Stücke be- 
sprochen. Hin Nachtrag kommt nach einmal auf die 





Frage der deutschen Abstammung des Dichters zurück, 
welche die von dem Herausg, veranlassten Nachforschun 
gen nicht sicher zu stellen vermocht haben. Auch 
diesem Neudruck wünschen wir den besten Erfolg. 
Gießen. Eduard Schwan (Berlin). 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Georg Busolt, Griechische Geschichte bis zur Schlacht 
"ber Charronea. U Ts Die Porserkiege und da anlche 
Reich. (WlanSbucher der lten Geschichte, U Serie, 1 Abt. 2.72) 
Gavin, BA. Derihen. 18. AVla.00 8. gr.®. Mm 
Dem ersten Bande von Busolts griechischer Ge 
schichte (sgl. DLZ. 1885 Sp. Sig 1) ist nach einem Zeit 
raume von mehr als zwei Jahren der zweite gefolt 
inne des pelopon 
nesischen Krieges führt. Eine Reihe von Uebelstinden. 
welche bei dem früheren Bande sich bemerkbar mach 
ten, sind nunmehr von B. selbst als solche anerkannt 
und hier beseitigt worden. Die Durcharbeitung des 
Stoffes ist eine ersichtlich sorgfiligere und gründlichere 
‚orden. Ferner wurden die Uberlangen Paragraphen 

















ier durch kleinere Unterabteilungen zweckmäßig g# 
gliedert, wührend B. zugleich für eine neue Auflasc 
Als 


eine Acnderung der Einteilung in Aussicht stellt. 
‚dann erhalten wol auch die kleineren Abschnitte Le 
schriften, wodurch die Benutzung des Buches erleichtert 
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Würde; die Erörterungen über die athenischen Stats- 
altertümer sowie die über Dichter, Künstler und Philo- 
sophen, welche der. historischen Erzählung zerstreut 
eingeordnet anstatt in eigenen Kapiteln abgesondert 
sind, würden dadurch besser hervortreten. 

Die Darstellung ist im allgemeinen recht klar und 
fasslich; einzelne Partien, wie die Geschichte von Kyrene. 
und Barka ($.21#£), die Schlacht bei Plataii (8.203), 
die Dichter am Hofe Hierons I ($. 278 M) und die 
Stellung der athenischen Bündner (8. 417 ff) mögen 
besonders hervorgehoben werden. Schr verdienstlich 
sind die eingehenden Untersuchungen Uber die Quellen- 
fragen und die Chronologie, welche einen grofsen Teil 
der Anmerkungen einnehmen, wenngleich die Resulute, 
zu denen B. gelangt, nicht immer unanfechtbar sind} 
andererseits hat B, öfters in den von seinen Vorglngern, 
speciell Duncker, abweichenden Ansltzen entschieden 
das Richtige gewoflen. Bezüglich der Quellenkriük ist 
mit Recht Ad. Schmidt zurückgewiesen, der überall 
Stesimbrotos als Grundlage der in Betracht kommen- 
den Berichte Plutarchs herauszufinden glaubte. Schr 
schlecht kommt Ephoros bei der Beurteilung seiner 
Glaubwürdigkeit fort; seine Willkür, seine lediglich auf 
‚Phantasie beruhenden Angaben, seine parteüsche oder 
Nocalpatritische Geschichtsschreibung erfahren wi 
holt die schürfsten Angriffe (&. 138. 187. 209. 2ı 
385 u.a) 

An Vollständigkeit der angeführten und benutzten 
alten und neuen Literatur hült sich vorliegender Band 
durchaus auf der Höhe des ersten; nur wenige Schriften 
dürften dem Verf, entgangen sein. So vermissen wir 
auf 8. 102 gelegentlich der Auseinandersetzung Uber 
ie Schrifstellerei Herodots Panofsky, quaestiones de 
histeriae Herod. fontibus (Berlin 1884); ebenda konnte 
‚Anm. 2 darauf hingewiesen werden, dass P. Pomtow, 
de Xantho et Herodoto rerum Iydiarum seriteribus 
(Halle 1886), eine schr ausgiebige Benutzung von Xanthos’ 
-folwzd durch Herodot annimmt. -- Die Richterüfel 
Chen (8. 403 Anm. ı) sind jetzt volltlindiger als bei 
Klein und Girard im €. 1.4. II 2 gesammelt; bei dieser 
Gelegenheit sei bemerkt, dass Bs, Worte: »Jeder Richter 
erhielt ein bronzenes Tufelchen, das auf der einen 
Seite seinen vollen bürgerlichen Namen, auf der an- 
deren den Buchstaben seiner Abteilung truge von der 
Beschaffenheit der Tüfelchen eine falsche Vorstellung 
erwecken können; diese sind nur auf einer Seite be- 
schrieben, links steht für gewöhnlich der Sectionsbuch- 
stabe, rechts der Name des Richters. — Einigermaßen 
übweichend von der von B. S. 57344 aufgenommenen 
Ansicht spricht sich R. Zimmermann, de notkorum 

lhenis omdicione (Berlin 1880), dahin aus, dass die 
Kinder aus der legitmen Ehe eines Bürgers’ mit einer 
‚Nichtbürgerin vor 403 v. Chr. nicht vom Bürgerrechte 
ausgeschlossen waren. — $. 376 war Boloch, Bevölke- 
rung der griechisch-rUmischen Welt, zu nennen, welcher 
‚der Getrehtespende des Jahres 445/4 einen ganzen Pa- 
ragraphen ($. 75-81) wilmer. 

Mehrere Außerliche Müngel, auf welche Ref. bereits 
bei Besprechung des ersten Teiles aufmerksam ge- 
macht hatte, sind nur in geringem Mafse abgestellt 
worden. Durch das ganze Buch hin finden sich wider, 
namentlich bei den Stellenangaben, zahlreiche Druck“ 
fehler. Es ist dies nur eine Kleinigkeit, darf jedoch 

































































in Rücksicht auf die praktische Brauchbarkeit des sonst 
so zuverlässigen und wissenschaflich wertvollen Werkes 
nicht gänzlich hintangesetzt werden. Hoffentlich bringt 
auch hier eine zweite Auflage durchgreifende Besserung. 
5. Bruck, 


Breslau. 






Die Berichte des kalserli 
aus den Jahren 168 
merkungen verschen u. heraug. von Alfred Francis Pric 
bramı Wien, Gerold Soha in Comm, 17. 718 sr. MA 

Ueber alle Erwartung hinaus ist der Wunsch Erd- 
mannsdörffers (Urk. u. Akt. 8, 192), dass ols Ergänzung 
zu den brandenburgischen Akten über die Aussöhnung 
des großen Kurfürsten mit Polen 1057/58 die Berichte 
des kaiserlichen Gesanten Franz von Lisola an das 

Tageslicht wreten möchten, in Erfüllung gegangen, und 

was uns Pribram aus den Schützen des Wiener Archivs 

in sorgüälüger und musterhafter Bearbeitung vorlegt, 
ist nicht nur eine Bereicherung unseres Wissens Uber 
eine Reihe bisher dunkler Punkte, sondern eine der 
wertvollsten und bedeutendsten Aktenpublicationen der 
letzten Jahre überhaupt. Wer immer in der jüngsten 
Zeit dem dritten Viertel des 17. Jhs. seine Studien ge- 
widmet hat, ist mit Interesse und Verlangen den Spuren 
dieses genialen Mannes gefolgt, den ein seltsames Ge- 
schick dem indolentesten aller Höfe zum eifrigsten und 
begeistertsten Diener und Parteigünger gab. Aber uns 
dünkt, dass das, was bisher Uber ihn bekannt war, ihn 
in anderem Lichte erscheinen lässt, als diese neueste 

Veröffentlichung, die erste größere, welche nicht blofs 

exzerpierend seine Berichte widergibt. Man denkt zu- 

nächst an den Bouclier d’&at und an den Rufer im 

Kampfe wider Ludwig voll Feuer, Leidenschaft und 

Pathos, und hier erscheint er als ein kalt berechnender, 

scharfinniger und zäher Diplomat. Man staunt von 

Blatt zu Blatt Uber die Feinheit und Schärfe dieses 

Geistes, der mit so eindringendem politischen und psy- 

chologischen Verstindnis Zustände, Charaktere und 

Pläne zergliedert, ber die Raslosigkeit und den Eifer 

des Mannes trotz aller Lauheit, mit der man ihm von 

Wien aus sccundierte. Wie genial berechnet Lisola im 

Mürz 1657 ($ 248) die künftige Haltung des Kurfürsten, 

falls Karl Gustav mit seinem Heere aus Preußen ab- 

ziehen werde; mit welcher Entschlossenheit setzt er 
sich, kurz vor dem Abschlusse des Wehlauer Vertrages, 
über ie ihm vom Polenkönige zugegangenen Weisun- 
gen hinweg ($. 317); ihm in erster Linie mit ist das 

Zustandekommen des Vertrages zu danken gewesen. 

Lisolas Hauptiäigkeit füllt in die Jahre 1056,57, aber 

auch noch unter seinen spüteren Berichten befindet 

sich ein so meisterhafies Stück wie die Relaion Uber 

den Zustand Polens aus dem Mürz 1659 (&. 4741). 

Wenn es hier schroff und hart heifst (S. 479): »In aula 

vero regia vix ullum reperire est (sc), qui nobis farcat, 

ineminem ihi habemus ulla gratia aut spe aut muneribus 

Jelinitum (sic), cum e contra Galli u. s. w.«, so zeigt 

cs, dass wenigstens Ungstliche Rücksicht auf die, welche 

seine Berichte lasen, ihm Gedanken und Sprache nicht 
gebunden hat. Nicht unerwähnt mag es bleiben, dass 

Kurfürst Friedrich Wilhelm bei ihm keine günstige Bi 

wrteilung findet: »Ut electori non sublime ingenium, ita 

nee infimi ordinis, vagum tamen ac nutans, nec satis, 
tenax propositi u. 5. We ($. 235), also das stereotype 

Urteil der Zeitgenossen, wie man es bei den Franzosen 
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und den Venetianern immer wider findet. Aber man darf 


nicht vergessen, dass es das Jahr 1657 war, in dem Lisola | 


seine Beobachtungen machte, und dass eine besondere 
Sympathie des kaiserlichen Statsmannes für den ehr- 
geizigen Kurfürsten von vornherein nicht vorhanden 
sein konnte. 

Auch Pribram lässt sich in seiner yortrefflichen 
und lichwollen Einleitung doch einmal (8.35) zu einer 
ungerechtferigten Beurteilung der Motive des Kurlürsten 
bei seinen Anschlasse an Schweden 1656 verleiten, die 
überdies gleich darauf mit seiner eigenen Darstellung 
(sa Widerspruch gerit. 

Berlin. 





Fr. Meinecke. 


Franz Scheichl, Leopold I und die Usterreichische Po- 
Tiük während des Devolutionskrieges 100778. Leipui, 
Otte Wigund, 188. Vin. 08. gr.ß% M. ui 

Die schöne und handliche Sammlung des Ma 
bei Mignet hat schon widerholt zu mehr oder 
eingehender Darstellung der Haltung Oesterreichs wih- 
rend des Devolutionskrieges angeregt, ohne duss aus 
den österreichischen Archiven die wünschenswerte Eı 
inzung und Controle zu den bisher fast ausschließslich 
zu Grunde gelegten französischen Zeugnissen beige- 
bracht wre. Die Hoffnung, dass die vorliegende, aus 
dem Wiener Archive mit schöpfende Schrift diese 

Lücke ausfüllen würde, erfüllt sich leider nur teilweise. 

Neu und erheblich sind nur einige Miteilungen Uber 

die Verhandlungen Basserodes mit Schweden, ein par 

interessante Notizen aus den Relationen des österrei- 
chischen Gesanten in Berlin, sowie der Nachweis, duss 

im October ıGöy nicht Wicka, der kaiserliche Gesante 

in Paris, sondern Graf Wilhelm v. Fürstenberg die 

Anregung zur Wideraufnahme der Verhandlungen über 

den geheimen Teilungsvertrag gegeben hat Aber in 

der Darstellung derselben selbst kommt der Verf. nicht 
über Wolf hinaus. Die Frage, ob denn die blendenden 

Relationen Gremonvilles wirklich eine so_vertrauens 

würdige, ohne weiteres auszuschüpfende Quelle seien, 

hat er sich nicht vorgelegt; was diese über die licher" 
liche Haltung Auerspergs während der Verhandlungen 
erzählen, hat gewis die psychologische Wahrscheinlich. 
keit für sich, aber Eitelkeit und Selbstgefilligkeit Gre- 
monvilles lassen sich, wenngleich geschickt versteckt, 
doch unschwer in seinen Berichten nachweisen. Da 
die beteiligten kaiserlichen Minister Auersperg und 

Lobkowitz allen Grund hatten, mit schriftlichen Acufse- 

rungen zurückzuhälten, so wird wol von weiteren Nach. 

forschungen schwerlich eine Bereicherung des Materials 

Im ganzen ist die Abeit fleifig und brauchbar, aber 
etwas compilaterisch. Ganze Seiten füllt der Verf, mit 

Citaten aus Wolf, Klopp u. s. w. Dass er ($. 50) den 

Bischof von Münster unter den ersten Unterzeichnern 

der Rheinbundsakte von 1058 nennt, ist unzutreilend. 

‚Auch dass er den Pfalzgrafen von Neuburg widerholt 

»Herzog von Neuenburge nennt ($. Sı und 03), füllt 

auf. Stil und Ausdruck befriedigen nicht durch 

Deutschland mit einer »Fleischkammer« zu vergleichen, 

aus der sich die Ubrigen Staten mit Material verschen 

(8. 499, ist doch wol nicht geschmackvoll, 

Berlin. Fr. Meinecke. 












































| Geographie und Völkerkunde. 

) Die Weiskarte des Castorius genannt die Peutingersche 
"Tale Inden Faden der Orighats und mie enlcienden Texı 

emp. von Konrad Miller: Rarenburg, Do, 8. Sit 
Tara a) 

| Eine handliche Ausgabe der Tab. Peut. ist seit 

lange ein Bedbrfas, welches auch die neuerdings an- 

gekündigte photographische Nachbildung des Originals 

nicht beseitigen könnte. Die vorliegende ist, wie an 











wenig hervorragender Stell ($.34 Ann.) mitgeteilt wir, 
"hergestellt durch mechanische Vervielfültigung des alten 
Scheybschen Fassimile in Verkleinerung auf %, der 








Originalgröße und unter sorgsamer Verbesserung seiner 

n ngehenden Vergleichung 
Ausgabe Desjardins‘, die 
nach des Verfs. Tode wol ein Torso bleiben wird, er- 
goben sich 70, zum Teil nicht unwichtige Verbesse. 
rungen. Ref, hat selbst einmal einen Teil der Tafel, 
den Norden Afrikas, genau collauoniert und kann für 
dieses Gebiet die Sorgtalt der Arbeit des Herausgs. be 
stätigen. Auch der Entschluss, die ganze Tafel im Zu- 
sammenhange, nur in bequeme Falten gelegt, dem 
Leser zu bieten, verdient Billigung; leider sind beim 
Zusammenfügen der 5 vereinigten Blätter an den sich. 
deckenden Rindern einige Buchstaben verloren ge- 
gangen. S. 118 des Textes bietet Ersatz für diesen 
Mangel. Dem minder geübten Benlizer der Tafel 
werden auch die am untren Rande beigefügten mo 
dernen Namen der durch Vignetten ausgezeichneten 
Hauptorie willkommen sein. Ohne Zweifel wird die 
Ausgabe weite Verbreitung gewinnen. 

Miller stellt auch das Erscheinen eines Bandes Fr. 
leuterungen in Aussicht. Schon jetzt hat er einen e 
leitenden Test beigegeben, der sich mit der auf uns 
gekommenen Hs, mit dem Ursprung des Originals und 
mit dem Inhalt der Tafel beschüftigt. Mit unverkenn. 
barem Fleifse hat er alles Material zur Geschichte der 
Tafel gesammelt, Nicht ohne Zweifel folgt man seinem 
Versuche, das Alter der Hs. aus dem 13. in das 11. dh. 
hinaufzurücken, mit Zustimmung liest man die tetlende 
Beurteilung der verschiedenen Ausgaben. Auch der 
dritte Abschnit, weicher die Entwurfsart der merk 
würdigen Strafsenkarte, ihre Vignetien und Signaturen 
beschreibt, sowie Grundsütze für die Erklirung der 
Routen aufzustellen sucht, ist zweckmüßsig angelegt und 
bietet dem Neuling eine Ichrreiche Kinführung, auch, 
dem Kenner einzelne anregende Gedanken. 

Nurauf den innersten Kern des Textes, auf die Unter. 
suchung Uber Verfasser, Abfassungszeit und Quellen 
der Tafel lüsst sich diese Anerkennung nicht auschnen. 
Die vorsichtige Zurückhaltung, welche die erfahrensten 
Exforscher des römischen Altertums gegenüber der 
Frage nach dem Ursprung der Tafel beobachten, ist 
dem Herausg. ganz unverstindlich. Für ihn liegt Alles 
so einfach und klar, dass er seine Geringschützung 
von allerlei Bedenken eingeengten kritischen Forschung 
nicht zu verbergen vermag. Er geht keck sofort auf 
das lewte Ziel los, das sonst heut wol Keiner für cr 
reichbar hätz er fragt nach dem Verfasserder Tafel. Ohne 
Argwohn greift or in die Pandorahlichse des Anonymus 
Ravennas und wihlt triumphierend aus der schatten 
haften Gesellschaft seiner apokryphen »philosophie den 
| besonders oft genannten Namen des Castorlus, der — 
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ebensogut wie andere ühnliche — als Aushängeschild für | 


Angaben gebraucht wird, die aus einer der Tab. Pout. 
‚nahe verwanten, aber mit ihr gewis nicht identischen 
Weltkarte entlehnt sind, Auch die Untersuchung über 
das Alter der Tafel wird mit stürmischer Siegesge‘ 
heit geführt. Die Deutung der Vignetien der dr 

aiserresidenzen Rom, Byzanz, Antiochia führt harscharf 
auf die 8 Monate zwischen Sept. 368 und Mai 300. 












Dieser auf eine (vielleicht gar nicht ursprünglich vor- | 


handene) Acufserlichkeitbegründeten Vermutung werden 
dann angepasst die Deutungen der kleineren Vigneiten, 
die Reichsgrenzen, die Namen der Grenzvölker, die Be- 
ziehungen auf das Christentum. Mit Befremden sicht 
man, wie aus der bunten, das Gepräge verschiedener 
Jahrhunderte wragenden Fülle von eihnographischen 
Jund topographischen Angaben das zur vorgefassten Mei- 
‚nung Passende herausgefischt, Widersprechendes en 
weder nach Wunsch zurechtgebogen (die Buzeiuri 
werden im Handumdrehen zu Burgundern!) oder in 
der Regel einfach mir Süllschweigen übergungen wird. 
Wol werden spüter ($. 74) ganz aufser Zusammenhang 
mit dieser Untersuchung einige. oberilichliche Bemer- 
kungen gemacht über Anachronismen der Tafel, die an 

Iere Zeiten anknbpfen. Aber der Ernst dieser wich- 
tigsten Frage, wie die unzweideutigen Anklinge an die 
Augusteische Zeit und die zahlreichen Merkzeichen aus 
dem Zeitalter Hadrians und der Antonine sich mit der 
angeblich viel spiteren Entstchung der Tafel vereinen 
lassen, is nicht im entferntesten erfast. Die Ausfüh- 
rungen des Verfi. bezeichnen in diesem Punkte wtz 
einiger beachtenswerter ncuer Einfälle methodisch einen 
enischiedenen Rückschrit gegen Desjrdins und Phi- 
Hippi, bei denen wir berelis einer schieferen Formu- 
Hierung des Problemes begegnen. Unzweifelhaft ist cs 
geboten, mit ihnen die zwei nur unvollkommen ver- 
Wwobenen Bestandteile der Tafel, das Strafsennetz und 
die Menge der locker eingefügten übrigen Angaben 
zunichst gesondert zu prüfen. Dann dürfte sich er- 
‚geben, dass das Urbiki der Tafel nur im Strafienneiz 
Ein treuer Spiogel seiner Zeit war, wihrend seine echno- 
graphischen, seine physisch und poliisch geographischen 
Angaben großenteils einer wesentlich älteren Quelle 
entichnt waren. Das Sırafsennetz it an der Hand des 
reichen inschriflichen Moteriles auf sein Alter zu unter- 
suchen. Hier liegt die Entscheidung Uber das Alter 
der Tafel, nicht in ein par Vignetten oder cin par 
Völkernamen, christlichen Legenden und dersl, die 
eine spliere Ueberarbeitung des Workes leicht einlicken 
konnte. 

Die vorliegenden Untersuchungen des Verf. haben 
also den Kern der Controverse Überhaupt noch gar nich 
berührt. Die weitere Arbeit am Commentar win ihn 
unvermeidlich darauf führen und für die müherolle 
Tätigkeit, die ihm dabei Devorsteht, wird er vielleicht 
in einer von anderen Gesichtspunkten gelcteten neuen, 
abschliefsenden Beantwortung der Alterstrage selbst 
den erwünschtesten Lohn finden. 

Breslau. 




































4. Parısch. 





! (Inschriften, Votissteine) bezeugt. S. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Wihelm Schleuning, Die Michaelsbasilika auf dem heil 
'gen Berg bei Heidelberg. Eine baugeschichtiche Si 
Ar Grund der vom arefhr bad. Coltusminsterium verast 
Neten. vom Verfser geeteen Ausgrabungen Im Sommer 186. 
Ai 3) Mas. im Text u. Taf. Am Anhang. Namburg, Schlau 

ing und Leipeig, Forberg 5. 93. 0. car M.6 
Auf dem Heiligenberg gegenüber Heidelberg wurde 
zwischen 803 und 875 eine klösterliche Anlage errichtet; 
einer Basilika daselbst geschieht Syı urkundlich Er. 
ihre Ausschmüickung fand zwischen 1056 und 
1073 statt (Cod. l.auresham.). Das Terrain war bereits 
in römischer Zeit besiedelt, wie eine Anzahl Funde 
ichael wrat auch 
hier an Stelle eines antiken Heiligtums. Im ı1. Jh. 
wurde die Basilika einem Umbau unterzogen; es wurde 
eine Krypta angelegt, das Langhaus nach Westen ver- 




















| Mingert, der Chor höher gelegt, ein Westbau mit Krypta 


und zwei befesügten Türmen angefügt. Die Reste 
dieses zu Ausgang des Mittelalters zerstörten Baues 
wurden durch die Ausgrabungen des Jahres ı8%6 blofs- 
gelegt und erfahren in der vorliegenden Erstlings- 
schrift des Architekten W. Schleuning eine eingehende 
Beschreibung und Abbildung. Text wie Mustrationen 
gebürt das Lob einer durchaus verständigen, saubern 
Ausführung. Zur Geschiche der karolingischen und 
romanischen Baukunst liefert das Werk einen schr 
achtenswerten. Beitrag, welcher die Befühigung des 
Verfs, zu ühnlichen Untersuchungen glünzend belegt. 
Freiburg i. B. F.X. Kraus, 








Jurisprudenz. 
Carl Gross, Das Recht an der Pfründe, Zugleich en Bet 
ag zur Ermitelug des Unprungen Jo us I ten. Grat, 
Yekachner urlubenge pe RUE 488 ht M 
"Der durch seine frühern Schriften um die Wissen 
schaft des kanonischen Rechts wolverdiente Verf. hat 
in seinem neusten Buche einen durch Gelehrsamkeit 
und sorgfälige Forschung ausgezeichneten Beitrag zur 
Erkenntnis des kanonischen Rechts geliefert, Der Verf 
untersucht darin das Rechtsverhätnis, in welchem nach. 
kanonischem Recht der Geistliche zu dem benefleium 
steht. Das erste Kapitel, in welchem der Verf, den Ur- 
sprung und die Entwicklung der kirchlichen Heneficien 
Bis in das 11. Jh. darlegt, hat mehr einen vorbereiten- 
den Charakter, wie denn auch der Verf. hier mehr di 
Resultate früherer Forschungen, wenn auch mit sclb- 
stindigem Uneil, verwertet, als eigne Untersuchungen. 
gibt. In dem zweiten Kapitel (&. 94-222) führt uns 
der Vest. auf Grund einer schr ausgebreiteten und tef- 
gehenden Kenntnis der kanonistischen Rechtswissen- 
schaft des Mittcliers eine Geschichte der Versuche vor, 
welche seit Grätfan gemacht wurden, das Denefiisten 
Yerhältmis juristisch zu construieren. Er zeit, wie das 
selbe unter den Gesichtspunkt des römischen Priat 
zechts gestellt und demgemäßs als ein dem Eigentum 
analoges dingliches Recht, als ein iss in elle oder 
in re aufgefasst wurde. Er zeigt aber weiter — und 
dies erscheint als ein wichtiges Resultat seiner For- 
schung —, dass von den Kanonisten zum Schutze des 
&igenartigen Anspruchs auf ein benefiium ein eigen- 
wümliches, dem römischen wie dem germanischen 
Rechte fremdes Äus ad rem ausgebildet worden ist. Der 
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Verf. führt weiterhin den Nachweis, dass die juristischen 

Istructionen des Mittelalters, sowol die des us in re 
ie des jus ad rem, an dem Mangel liten, Bffent- 
liche Rechtsverhältnisee in pritatrechtliche Formen 
zwingen zu wollen. In dem neuern katholischen 
Kirchenrecht ist diese öffenilichrechtliche Natur des. 
Bencheistenverhültnisses zum Durchbruch gekommen, 
und wenn auch die privatrechtlichen Ausdrücke ius in. 
re und ius ad rem noch beibehalten werden, so sind 








als 











derselben dienten, unpraktsch geworden und durch | 


den öffentlichrechilichen Schutz verdrängt worden. In 
dem dritten Kapitel ($. 222-373) legt der Verf, den In- 
halt des Rechtsverhiltnisses dar, in welchem der Bene- 
ieiat kraft des sogenannten jus in re zu dem beneficium | 
steht, Das vierte Kapitel (8. 274-301) knpfı an Er- 
örterungen des zweiten Kapitels an und führt des | 
nühern aus, dass das jus ad rem zuerst in der kano- | 
nistischen Docırin aufgestellt und ausgebildet worden 
ist, von wo aus es die Feulisten und Romanisten Uber- 
nabmen. Im Schlusskapitel (S. 302--310) fasst der Verf, 
noch einmal das früher Gesagte zusammen unter be- 
sonderer Betonung, dass das Recht des Beneficinten an 
dem benefitium eine durchaus eigenartige Schöpfung 
der kirchlichen Rechtsbildung ist. 

Halle a. $. 

















Loening. 





‚Richard Winterstein, Der Begrif? der Kirche im ki 
lichen Vermügensrecht. Wien, Deulche, 18%. 45. ar. 5. 
For 


Die Kleine Schrift bietet durchaus nichts Neues und 
zeigt nur, dass der Verf, der neuern kirchen- 
rechtlichen Literatur etwas umgeschen hat, Sie kann 
auf wissenschafiliche Beachtung keinen Anspruch er- | 




















heben. 
Halle a. $. L.oening. 
Medicin. 
Reinoid Schmalız, Die Lage der Eingeweide und die 
Sectionsteehnik bei dem Pferde. MI seen in en Ten 


2 Melncmen. Ale 1 Ta Fa, De 

a Kuna SS 

Das soeben in drei Lieferungen in schr guter Aus- 

statung complet erschienene Werk gibt eine Außerst 
Brauchbare Anleitung, wie. bei der Kunstgerechten 
Exenteraion die einzenen Organe aufzusuchen und zu 
enternen sind, nschlem vor indem Haupabsch 
Cine topogtaphische Beschreibung der betreffenden Ein- 
gewee und der sie eischlleßenden Körperhöhlen | 
Sorangestelt warden it. Die künsierisch ausgeführten | 
Taflı, darunter eine colorere, ülusrieren den durch“ 
weg knappen, klaren und erschüpfenden Test. Wir be- | 
Brüßen das Werk al eine werenliche Bereicherung 
Gertieriruichen und hippologlschen Literaten, zweifen 
nich an seinem Erfolge und wollen biemi ale, welche | 
An der Anatomie des Pferdes Interesse haben, auf 
dasselbe empfehlend aufmerksam gemacht haben | 

München. Bonner 





TR. Ohr. Fr. 





























| bringt. 


Naturwissenschaften. 
P. G. Tait, Die Eigenschaften der Materie. A 
wetrung von G, Siebert. Wien, Pichler 
Huzas. a. Mr 
Das vorliegende Duch ist einerseits als Einlc 
in das Studium der Physik Aür die Studierenden der 
Universität Edinburgh gedacht, andererseits als Ergin 
zung desselben, indem es Dinge bringt, die in elemen- 
taren Werken nicht enthalten sind. Daraus ergibt sich 
ein innerer Widerspruch, welcher zur Folge hat, dass 














| der Autor den ersigenannten Zweck viel weniger er 


reichen dürfte als den letzteren. 
Sieht man aber von diesem üufseren Einwand ab, 


| so kann man dem Werk ein großes Lob zuerkennen. 


Durch die Darstellungsweise der ülteren französischen 
Lehrblicher der Physik, welche für den Continent vor- 
bildlich geblieben ist, wurden die Fragen nach der 
Neizten Beschaffenheit der Materie, der Ursache der 
Schwere, dem Wesen der Kraft u. s. w. überhaupt 
nicht berührt, und das in jedem intelligenten jungen 
‚Kopfe steckende metaphysische Bedürfnis fand keine 
Befriedigung. Jeder aber, der Iehrend tig ist, kennt 
die Bewegung, welche durch den Zuhörerkreis geht, 
sowie diesem Bedürfnis Befriedigung gewürt wird. 

Dazu ist nun das Buch des berühmten Rdinburgher 

hohem Mafse geeignet, Schon die auf 
der ersten Seite betonte objective Realität der Energie 
neben der der Materie (welche schon von Jul. Rob 
Mayer in seiner ersten Abhandlung ausgesprochen war) 
ist ein Gedanke, dessen Entwicklung der ganzen Dar- 
stellung der Physik eine neue Form geben muss, wenn 
er seiner Wichtigkeit gemäß zur Geltung gebracht wird. 
In diesem Buche ist ein glücklicher Anfang dazu ge- 
icht worden; die Durchführung ist indessen noch 
nicht vollscindig. 

Der Inhalt des Werkes gliedert sich in 14 Kapitel, 
die sich, nach einer Einleitung, über die Structur und 
die Eigenschaften der Materie, Zeit und Raum, Gravi 
tation, Elistieiüt in den drei Axgregatzuständen, Colt 
sion und Capillarict, Diffusion, Zhigkeit u. s. w., Aggre- 
gation der Massenteilchen verbreiten, Ueberall hndet 
man originale Bemerkungen und aufklirende Hinweise. 
in Anhang bringt eine Zusammenstellung von Hypo 
thesen über das Wesen der Materie nach Prof. Hlint, 
Auszüge aus dem Artikel »Atome der Encycl. britt. 
von Maxwell, sowie einige historische Bemerkungen. 

‚Kaum nötig zu erwähnen ist, dass der Verf, be 
kanntlich unter allen nationalen Physikern der natio- 
nalste, in seiner Darstellungsweise die Verdienste eng- 
lischer Forscher vor denen aller anderen zur Geltung 

Ob cs nützlich ist, den Anflingern in der 
Wissenschaft das unerfreuliche Bild einer wissenschaft 
lichen Erschleichung vorzuführen ($. 310), kann bi 
bezweifelt werden. 

Die Uebersetzung ist genügend. Auf den Hole- 
schnitdiagrammen (2. B. 8. 174 und 177) hüten die 



































englischen Inschriften wol auch übersetzt werden 
können. 
Leipzig. W. Ostwald. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Emanuel Herrmann, Coltur und Natur. Studien im Gebiete, 
Ber Winschaft, Berlin, Allg, Verein für deutsche Ltteratur, 197 
Vuru sus gr. So 





Wie schon in anderen Schriften, so zeigt der Verf. 
auch in dieser, dass er es versteht, für die Bkonomi- 
schen Erscheinungen in geistreicher Weise neue Ge 
sichtspunkte zu finden. Durch die vierzehn Abhand 
Nungen, die in dem Buche vereinigt sind, zieht sich der 
Grundgedanke, dass die wirtschafilichen Kategorien ein 
gemeinsames Element in Natur und Cultur bilden, aus 
dessen Betrachtung für jede dieser beiden Haupteiten 
der Welt nützliche Aufklirang gewonnen werden kann. 
Die Darstellung hat teilweise eine feuilletonistische Fü 

bung, sie holt manchmal etwas zu weit aus, kleine 
Ungenauigkeiten im einzelnen laufen hier und da mit 
unter, aber gleichwol wird auch der Fachmann das 
Buch interessant und anregend Äinden, wenn er auch 
nicht alle Ausführungen und Anschauungen des Verfs. 
‚Ohne Widerspruch hinzunehmen geneigt ist. Die erste 
Abhandlung betrifft den Zufall, der als das eigentliche 
und wahre wirtschaftliche Uebel betrachtet wird, von 
dem uns zu erlösen aber der fortschreitenden wirt- 
schaftlichen Cultur voraussichtlich mehr und mehr 
gelingen wird. Unter der Ueberschrift »Die Macht- 
mittel des Beherschers der Erde« wird gezeigt, wie die 
Menschheit aus ihrer ursprünglichen Unterjochung unter 
die Natur sich durch die Cultur allmählich zur Beher- 
schung derselben erhebt. Es folgt dann eine bemer- 
kenswerte Erörterung Über die Formen der Wirtschafts- 
anordnung und -organisation, in welcher ausgeführt 
wird, dass die Arbeitsteilung an sich die grofse Trag- 
weite, welche A. Smith ihr zuschreibt, nicht besitzt, son- 
dern dass anderen Ursachen, die mit der geteilten Ar- 
beit zusammen vorzukommen pflegen, die so gewaltige 
Steigerung der Leistungsfählgkeit der Arbeit bei höherer 
Cultur zu verdanken ist. Ferner win das Drincip der 
Continuität in seiner wichtigen Bedeutung für die Wirt 
schaft des Menschen und der Natur durgestell. Daran 
schließt sich eine Abhandlung über die Vermehrung 
der Krafi, die man mit Recht als ein Culturprincip dem 
Satze von der Erhaltung der mechanischen Kraft gegen- 
überstellen kann. Weitere Aufsitze behandeln »Wehr 
und Waffen« bei dem Menschen und den übrigen 
Organismen, die »Zeitepoche der Verhinderung«, wie 
der Verf, die minelalterliche Periode des Culturlebens 
nennt, in welcher die Bewarung und Beschützung des 
beginnenden Reichtums sich auf die Einschliefsung und 
‚Absperrung beschrünken muss, ferner die »Querschnitte 
der Cultur«, welche die verschiedensten Entwicklungs- 
Phasen von der nielrigsten bis zur höchsten gleichzeitig 
‚nebeneinander erscheinen lassen; die Entwicklung dor 
Sioneswarnchmungen und des Denkens unter dem vicl- 
leicht nicht ganz zutreffenden Titel »Wirtschaftliche Ur- 
sachen und Fehlerquellen des Denkenss; das Verhültnis 
von »Verstand und Gemüt in der Wirtschafte, mit be- 
sonderer Rücksicht auf Optimismus und Pessimismus: 
die Technik in ihrer Regelung durch die Ockonomik, 
welche letztere in der Natur gleichsam vorbildlich für 
das menschliche Wirtschafisleben auftritt. Eine Ab- 
handlung Uber sdie wirtschaftliche Natur des Statese 









































| Iisst kaum vermuten, wie weit der Verf. in den bei- 





den letzten Aufsltzen über die »Typen der Associauion« 
und über die sCentraldirection der Weltwirtschafte 

Ausdehnung der wirtschäfilichen Tätigkeit des States 
anzunchmen geneigt ist, Nach diesen seinen schliefs- 
lichen Darlegungen glaubt er, dass das System der freien 
Coneurrenz sich nicht dauernd behaupten, sondern auf 
grofsen Gebieten der Production, wenn auch nicht einer 
socinlistischen Organisation, so doch weitgehenden Ver- 
stalichungen Platz machen werde, die dann auch noch 
weiter zu internationalen Vereinigungen führen würden, 
von denen der Weltpostverein ein erstes gelungenes 
Beispiel bilde. 
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Schöne Litteratur. 

Der Koran. Im Auszuge übersetzt von Friedrich 
Ruekert. Herasg.von August Müller. Krankfurta 
Sauerländer, 86, Kin. 56 5. 9 MS: 

Die bisherigen Uebersetzungen des Quräns in euro- 
püische Sprachen hinken auf beiden Seiten, weil darin. 
weder die von der muslimischen »Gemeinde« anerkannte 
Erklirung noch der durch historische Forschung er- 
mittelte ursprüngliche Sinn widergegeben wird. Somit 
sind dieselben in Einzelheiten unzuverlässig, obgleich 
sich ein allgemeiner Eindruck vom Inhalt des Qurans 
daraus gewinnen lisst. Die Uebersetzung Rückerts, 
welche A. Müller mit grüster Pietit aus dem Nachlass 
des Dichters herausgegeben hat, entspricht gleichfalls. 
nur dem letztgenannten Zweck, verhält sich aber zu 
Jen anderen Versuchen wie ein schönes Gemülde zu 
einer schlechten Photographie. Es war des Dichters 
Recht, weniger geeignete Stellen auszulassen, hie und 
da das Einzelne anders zu ordnen als im Original, denn 
der historischen Kunst sollte sein Werk dienen, nicht 
der Wissenschaft, Einige geschichtliche Anmerkungen 
sollten dem Leser das Verstindnis des fremdartigen 
Stofß erleichtern. 

Da nun leider R. sein Kunstwerk nicht ganz hat 
vollenden können, hat es der gelchrte Herausg. mit 
Recht als seine Aufgabe betrachtet, möglichst treu 
szwischen seinem Volke und einem seiner edelsten 
Dichter zu vermitteln; selbst hat er nur durch Ergän- 
zung des populir-wissenschafilichen Apparats und Hinzu- 
gung einer Einleitung Uber Muhammels Werk 
szwischen den zerstreuten Gliedern dieser Prophetie ein 
Band herzustellen« versucht. Die Einleitung hätte, trotz 
er Kürze, besser sein können. Anstaut der Lehre 
vom jüngsten Gericht, die auf Muhammed den ent- 
scheidenden Eindruck machte, redet M. (6. 4-3 6. 8) 
fast nur von der formellen und der negativen Seite 
seiner Mission (Schrift und Kampf gegen den 

stzendienst). Ueber die Bedeutung der Religion. 

Abrahams« und die Geschichte von Muhammeds Ver- 

hälnis zum Judentum und zum Christentum erhalten 

8. 12. 434) teils Falsches, teils Unklares, trotz- 
dem z. B. die Entwickelung der Abrahamlegende wider- 
holt gründlich dargelegt wurde. Kleinere Fehler sind 

S. 14 Z. ı1 die Auslassung des dus elassieus für die 

Verpflichtung zum Haddj (II 91), $. 433 die Erwähnung 

»erlaubter Zaubereie, während es im Islam eine solche, 

nicht gibt, Da M. in erfreuliche Weise (8. ı Anm.) 

die richtige Uebersetzung des Wortes Qurdn adoptiert 
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hat, hütte er nicht mehr ohne weiteres Mäfrah durch | 


»Fluchte und Munäfg durch »Heuchlere übersetzen 
sollen. 

Das Kunstwerk selbst macht den gleichen, groß- 
artigen Eindruck wie die bekannten ühnlichen Nach- 
dichtungen Rs, und wir schulden Herrn M. grofsen 
Dank für die Ausgrabung dieses alzulange verborgen 
gebliebenen literarischen Schatzes. 

Leiden. ©. Snouck Hurgronie. 
F. Reuter, Friedrich Rückert 

Kopp: Nach Familenppiren darge am Lkhrigen Ge: 

Bursog des Dichters, Hamburg, Seppel 6%. 101 8, 81. Mige 

Die kleine Schrift enthält nur sche weniges, was für 
die Forschung über Rückerts Leben und Dichten als 
neues Material nutzbar zu machen wäre, Aber auch 
für dieses Wenige wollen wir dem Vert. dankbar sein. 
Viel mehr Neues bringt sie über Joseph Kopp, Rückerts. 
Erlanger Freund, und manches Interessante Uber das 
Professorenleben in Erlangen zu Rückerts Zeit. Frei- 











Erlangen und Joseph 














lich Maft auch so manches mit unter, was kaum ver | 


dient, dem Gedüchtnis der Nachwelt überliefert zu 
werden. Jedenfalls hätte der Verf. das Wesentliche und 
Wichtige seiner Miteilungen auf einem schr viel klei 
ineren Raum darstellen Können. Sehr am Herzen 
scheint es ihm zu liegen nachzuweisen, dass Kopp auf 
Rückerts Dichten einen erheblichen Einfluss gehabt 
habe. Dieser Nachweis aber istihm durchaus nicht ge- 
Nungen. In dem Vorliegenden bringt er es kaum über 
schöne Redewendungen (wie: Kopp war so organisiert, 
dass durch die Berührung mit seinem Seelenleben 
Rückerts Saiten tönten) oder ziemlich wertose Schlüsse 

inaus. So sagt er S. 27: »Die neue Lyrik (Rücherss, 
die im Jahre 1329 in vollstem Strom wider hervorbrach) 
muss doch mitbedingt sein durch den Kreis, in 
welchem der Dichter mitlerweile heimisch geworden. 
ist. Leizteren kennen zu lernen, gewürt olso nicht 
nur eine Vorstellung von dem geselligen Leben des 
Dichters . ... „sondern auch eine Bekanntschaft mit 
persönlich vermittelten geisigen Strömen, durch welche 
sein poetisches Vermögen berührt und gereizt wird.« 
Tatsichliches nun aber darüber enthalten. die folgen- 
den Mitteilungen so gut wie nichts. 














Vielleicht werden künfüge Arbeiten des Verf. ge- | 


winnreicher, wenn er sich ontschlieft, die Aufgabe, 
weiche er auf 8. 57 als die »künftighin wesentlichee 
bezeichnet, selber in Angriff zu nehmen, wozu er nach 
seiner genauen Bekanntschaft mit Kopps Schriften 
Surchaus der geeignete Mann zu sein scheint, 

Berlin, F. Kern. 








Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Crernowitz 
Im Witenenenter 08, 

A Griechisch orienulisch- theologische Facul 
sOreiuilbeinueium 4 Ba rchloog. Ti Het. Sprache, Let 
N En. ausgew. Stücke au Jen Propheien v. Dalmca nach dem 
Origmahenter Leht, u. Erl des B. Jod nich der Tom. Rich 
Ubeneig.+Orienat Sprachen. —1.Repta Bilchtushun N. B.: Spez 
Ein. in ie Mücher den N. B Er. der Briefe des Ayct. Fasten 
Sn öl Thenilonicher; Ei. des Jacobusbeicen u. dr be. De 
Briefe: Geich. Sen neatetamenl, Kanoas; Sn. fr dar N. T. = 
Husch, Voromies Kischengech, I: Grundinien der Rellionn 

1. Schln: Kirchengeschiei, Sem.; Parclgle: Encskloräde 
je er eriog Ste Dogmat. Tage lg T 
Jmesisiheelgle. — Wojueht Moralheaigie Di Ver“ 

































'wice Gr.cor. Kirchenrecht 1 
dem Originltexie: Das Süfterccht in der erh. 
3. im Besond. mit Berücksich, des Bakowinaee Par 
Stefanelli Katecheil 1 u. prakt. Uebg». (eine auch in ruhen. 
Sprache). 

m. Rechen: 
Hrurs 








und statewissenschaftliche 


den röm. Rechis; 


Facunar. 
h. den röm. 
y Deusche 









er Oeserr, materiell, Suafrcht 
w. Siraprocese. - Grawein Ossterr. all, Privatrecht; Handeln 
W Weehteirec tinwächter Natlomalikonamie; Volks“ 
ischafipfiege (Verwaltungslee); Volkowictchaf. Sem. 
ke Oestrr. Sitsrecht; Snsrechil, Uehen.; Rön. Erbrecht 
geschicht. Entwichlungs in rüm. Familenrechten. 
Tomasrcruk Hanke is Oesterr. Cirüprocrase 
recht I. = Shedt Oeserr. Crilprocessrech I; Össterr. chlige- 
Fick, Vertiren anler Siretiachen: Strafrecisgesch, n. Sural- 
Feehsiherlen, — Mischler Socallenus u, Communlmus; Cil- 

tik; Sit, Sem. (Untersuchgn. über ie wirtschaft. 
Verhältnisse In der Bakowina). - Keyapin Statrschnungswinsen“ 
chat mit Kinschl, Ser mercuat. Dappik. — Wolan wird nicht 


Seninarübgı. über Statrecht 

























Die Lehre von Jen Axtamen. 





Philosophische Facultät. Eiter 

Ziegtauer Om 

K.dntrr. Geschichte, Vorträge 
Loserin Allg. Gesch 


akt, Pitonophies 
. Geschichte 

Deren. Lehr 

Reformation 





Hier. San. Akı 



















3 1 Buches Ser Mistoren 


Sem. Eier von Euripides' Helcaa; 





(iterses Voihaleder u. des Knaben 
Kalulniachi Ai 
toren. Sprachdenke 









1 u. Ahe Anwendung auf Se unbest 
Fases; Mathemat. Sem. - Wasemutn Eickirienat u 








Sem. . mathemat Physik; Prosen, für Mathemanik 
Tmatbemat. Physik. - Mandl Experimentaipbeik 1 
el. Leben. u. Arbeiten. 










Chen. Usten, im 






'& Forgochei 
Beste Ali, Min 
et Ai. Dot 
Repeit. = Löwi Allg. Gebirkunde. — 
Schruckenter 
Aventurer de Gü Ale de Samilane par Le Sage. — Romanovsky 
Einf. in das gesproch, Englisch (. Anfingen Lewung v. Er, von 
Walter Scous The Lady of le Lake. — Horner Chorgesang. 


op. Den 
an 














| Sit den eben erschienenen Lieferungen 4 und 5, enhattend die 


Artikel Reber bis Reialt, It der ar. Band der Allgemeinen 
ine ach erwünsente 
cine 


) dcutschen Biographie abgeschlonen. 
Neuerung besiht darin, dass diesen ande ein Ve 
Surin eutlaitenen Artikel beigegaben I; such den folgenden Din 
den sol nunmehr diene werentiche Krleichterung der Levea m 
Vehlen. Zugleich sind in ienem Reginter zur 27. Bande Sie dnher 
in Nacluräe gedruckten Anikel mt aufgenommen worden. 3 
genaues Generärepser, dan sich nicht mi Der Aufrihlong & 




















Namen beanöat, am Schluse Jes großen Werken, wird hulln 
| seiner Zeit den Denuteera nicht sorenthalten werden. — Die dic 








20. Ostober. 
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Betten Lieferungen eniklten u. a. folgende Arte: 8. Reber, 
Wicher und Histriker$ 15:5. von Brümmer; N, Keßhan, Thesiog 
des ı7.Jhs., von Wagenmann: Paul Rebhun, Dramatiker de 
5C. Jia, von I. Holen; Elise v. d. Recke, Dichterin der 
18. Jin, von Eekarö d. F. x. Recke, Verf, de »All.Schri 
Atcleteikonn der Provinsen Liv, But: und Kurlande, von A. Buch 
hola; Franz v. Reden, Simanı 4 ıkjı von Fremden, 
EÖ Wr. Reden, preusrcher Miniter + ıs, von Grünhag 
FL s. Redern, Cor erte Pröident der schleichen Kammer 
3 von Grüßhagen; Re&ing der ältere + su und Alois Rec 
lag, Landamman der Schneit } 18 von G.. Wyssz Redtene 
bacher, Professor des Maschinendauen # 1%. vun Fur. Wesel 
Joseph Redtenbacher, Chemiker } 1a von Ladenburgi 
Regenbogen, Gründer des Meihtergesangen, var Roche: Burg: 
mraf san Regensburg, Minnesinger, yon K, Burdach: Gait 
Tod Reis, Ueberseizer, u.a. des Rate und Si, von 3. Eis 
Jakob Regnart, niederlindischer Tondichter Je 18. Is. von 
R. Einers Rehberg, Stulamann und pohtischer Schriiller, 
on Frensdorf; Fr. Kehberg Hintrienmaler, von M, Holland; 
.Rehfuen, Schriteller und Curtor der Universtät Dopn, von 
A. Kaufmann; Rehm, Hisriker, von Wegeles Reich, Bach 
änster de 18 As, von d.Brsun: Anton Reicha, Tondichten 
von Schltterer; Chr. G.Reichard, geographische Schiele 
lg von P- Rate; 1. AO. Reichare, Schifclier den als, 
on Schumann: I $. Reichardt 

Fon Schlaterer; Luise Reichardi, acine Tochter, Sizerin und 
Topsiehterin, von Sehleterer: Ind wig y. Reiche, preublicher 
General, von Paten; Georg r. Reichenbach, Mechanik 
Bauernielnd; Hedwig Reicher-Kindermann, dramallche, 
Sangerin, von Sterofeid; Reichert, Anıtam, von Bapcl; Reiche, 
him 

dorf; 1.5. Keimarus, van Dani; dessen Sohn J. A. Reis 
marus son Ki 3. F. Reimman, Palphitor den v7. Ih. von 
Fran: G. A. Reimer, Buchhändier 3 I. un! dessen Sohn 
Georg Reimer } 185, von F. Jonas; Reinaldl, il, U on 
Geldern, von Wenseurger. „ Unter den Nachirägen' verdient 
besondere Beachtung der Anikel Ferdinand Raimund von, 
August Sauer 








































































Atfred Ritter v. Urbanitzäy, Die Elekrichit des Himmels 





uns der Erde, Mit go Mast. Lie. se-30, Wien, Harichen, 186 
VruS.dicga. gr. ®. Je M. ala Der Schluns den In Jter 
Hinsicht Yortrelich sugesstieten Werkes kehandelt den Re 





ia und Dorner besprechenden Kntten Abteilung, dar 
weiteren die Bin. und Geniterwirkungen, die Bitsgeahr und 
hatzrorrichtungen. den Erdmagnemu und Erdsram und 

Die grüße Vellnäncigkeit I Fühmend herrorzu 

auch Kundis Erhlarung des Rolas des Donners 
rücksichigen gewesen wire. Die Mltneirkungen baten 
Ih jet kürzer une mit mehr Kritik Delunsch werden können 
Äuch der Schlon der Urbaniukyuchen Werken it empfehlenswen 














Er. Devillard, Chrestomathie de lancien Fransals 






UXEIXVE sen) Texte, wraductlon ct glowaire, (Nawelle 
Kollecion ATusage des clssen. MI sie, IL) Paris, Kinchicch, 
Vu. 2808. 8. geh. Fr.zso. Eine in ihrer ersten Maine 





war Texte, Uebersetrung und Wortserzichnis bewift, 
anf Bartsch Chrenomathie Yerahende, In der aweiten Hilhe son 
Siner in der Auswall wenlgeiens beeintusste und im Wörterbuch 
ur ungenügend ertäre Auswahl altranıösscher Teste, weiche 
url bessere Werke in Deutschland und Frankreich GbeiRünsig 
emach 








ot. . Weilhausen in Marburg it aa o- Prof. für Oriental, 
ums Als Testament an die Univ. Göttingen berufen worden. 
Peieadoc, Chr. A, I. Löhlesn in Berlin it zum 0. Prof. 








(der Geturisie u. Gynäkelogle an der Unir. Giehen ernanut 





it um a. of, ernannt werden, Dita 
doc. Beichanbek an Serseiten Hochachle zum ao. Prof, der 
ei. De. Conradt äm Marienstisgymn. In Sit ist zum DI 

rectr den Gymnasiums in Greifenbeg LP, ernannt worden, 
(an der Aörigt. Kunstkademie und Kunstgenerbe- 
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Schuster sur Dresden und Architekt Adami a 
Haselberger an &ieser Hochschule 
enter. 

Die Pro. der Rechte G1 


King 1. 
as Pradint »Drofenore 








ton in Paris, Marquis de Oi 
In Madrid u. P. Stoerk In Greifwald sind vu Milgliedern den Ie- 
tut de drei International ernannt werden Prof P-Jannssch 
und Privat. I. Gattermann an der Unir. Götingen zu Mi 
Hiedern der Leopold .Carolin-Abad, far Naturwisensch Prof. Dr 
©. Bollinger in Mönchen zum Elrendactor der Unir. Bobans. 
‚Der Prof, der Mas. Pill, Hofrat Dr. Moritz Schmidt in 
Ts am 3.Oct nach jahrelangen Leiden Im Alter von 15 Jahren 




















Buchhändlerische Kataloge. 
Simmel u. Co. im Leipais. Ni. 135: Geographie, Eiknographie, 
Geschichte und Sprachen der Orient (mit Ausenlus der Literatur 
Sber die nemitnchen und hamiischen Völker) 
K.F.Kochlere Antkqurium in Leipeig. Nr. 4 
Piliogie, — Nr. a: Botanik 








Eingegangene Schriften. 
Chr. Bartholomac, Beirige sur Fleionschre der Indo- 
| germanischen Sprachen, insbesondere der arschen Dilckte. Ger 
feh. Bertumann. MS 
3. Becker. Saga Il 
eipeg, Fock. Man. 
Der Bibelforscher. Gemelnserständiche und unabhängige Monat 








| Zur Deutung. wrachticher Ueberleerang 











schrift nur Fürderung der Erkennt Chi, Uerau: von H. Al- 
| Berta Neon Stpineerlin, Diblforherverg. Das Viste 
ihr N. 


F. Binss, Ueber sie Aussprache des Griechischen. 
Berlin, Weidmann. M. 3.40. 

C.bohn, Ueder Limentusammensteltungen und ihren Erste 
durch eine Linse von ernschliigbarer Dicke, Leipeig, Teubner. 
Kr 

"The Book of Palme or ie Pr 
ib comment; I T. K. 
Ans ce 

E. Dannheifser, Studien na Jcan 8 Mal 
Münchener Inaug-Dinert. Leipiig, Fock, N 

F- Eyfsenharen, Die Verschörung sexen Venedig Im Jahre 
1618. Hamburg, Verlgeonstlt u. Drockera AcG. A 

P. Heitborn, Rece und Pälcten der neutralen State. 
Berlin. Springer, 0.3 

In iteriesch, Der erste und sicher ineg winsenschfliche Be- 
wei = rin Trupetun, such keine lose Mypoihene = saf Grand 
der Deicendensheorie, dass es elnen persönlichen Gott und cine 
Unsterblichkeit der Seele it. 2. Aufl Leipeig, Fock, M. 1. 

Nichungen aus dem Stadtrchie yon Külp. Herause. von K, 

ilbaum. 15. it (Schluss des V de). Köln, Da Mant-Schaur 
Berk. ML. 280. 
. oyıdi 


3 Au, 











ac, A nen tranlaton, 
Yondon, Yaıl, Trench, 









Sen und ien 



































Naso. BxR. Merkel recogatione ARE R. Eh- 
wald. Tam.t, Leipeig, Teubner, M.ı 

P.Ovidli Nasonts Metamerphoses. Mi ereut. Anmerkungen 
und einem mythologbch-aeograplischen Reiser versehen von d 
Stevelis. 1. Men. ra Aut. besorgt von K. Pole. 2. Hef. 12. Auf, 
besorgt yon P. Poile, Leipig, Teubner. Je N. 10 

WPategere Meiorscher Sehalalen sur at, mütleren und 
neueren Geschichte. u Au, Bielefeld u. Leipig, Velhagen u. 
| Kling. N. 

Quellen zur Brankfurter Geschichte. Meraung. von H. Grote- 
fend, U DAL: Frankfurter Chroniken und anmaltsche Auch. 
nungen der Kefrmatiomect, Dark, vou R. Jung. Frankfurt 
Kt. Jüge Mu 

AQuensieat, 
8. Stangarı, Sc 

W. Reuschen 
Stephanın. M. 1, 

















Die Anımoniten des schaäbischen Jura, 
hweirerbart. Mi Anleje M. 0. 
Weiz, Auf Kuser Friedrichs Tod. Trier, 


Hin 





























M. Rickert, Zur Lehre von der Defnitlon. Freiburg i. Ba, 
Mich, 

Ritter, Untermehungen über Piste. Stuıgart, Kohllammer. 
man 

Ni. Rametin, Das Seibsicanrahieren des Stelrrirters nach 
gemeinem Rech, Freiburg 1. B, Mehr. 

. Salmon. Anaiyuache Geomeiie der Kegelchaitte mit be 
sonderer Derücksichtigung der neueren Meihadn. Frei bearb. von 
WFiesten. 5 Aut TI. Leipeig. Teubner, N6 
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158 
©. Schmidt, Michael Schü Leten eines 
Humaniten und Arsen au dem obere, Scheidt, 












I Schnore n.Car. 
lost. Gekrönie 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. | 
Evangelische Kirchenzeltung N. sy. Das II pao- 
analianische Concl in London. „ Zur Erklrung niger Herten- | 
Sorte der N. Schein (orte) — Zur Wäreigung des Tinland. — 
Der Begri des Elden von. B. (Schl), — Gensichen, Wie vollen 
Isir Sechorge reiben In der gepennärtigen Zei? — Hamanlamus 
Nn& Reallomus. — Die Freiburger Kanolkenversammlung. Pfeier, | 
Pau Diensunwelsung für das geiiche Am 1. 

Deutsche erangellsche Kirchenzei 
Berufung Harnsch. = 29. Conpret für innere Mission zu 
"Eine neire Zumsiong (Aue der Kheinprorine, — Aus Spanien | 
Gentgernun) 

Testentische Kirchenzeitung Nr. 4 Schrocder, 
Zur Hebung des Mrchlichen Nowtandes ia Berlin. = Studer, Die 
Berichungen des reigien Lebens zu den Geiickrankt 
(Sl). = Die esjährige Sitzung der Eienacher Conferent, 

Allgemeine erangellschluiherischekirchenzeitung 

Sr. a. Der Bapılamus 1. — Worin beruht die Macht der somlcl- | 
Z Aus Meblenburg 1. = Aus der Tan 

“ Aus Frankreich. - Aus der Inmanuchyuodel 

en 

matsschrife VIE 12. VIN 1, Mein, Ueber 
das Selbatbewuntschn Jesu. > Köhler, Uster sen Takı auf dem Ge 
bie des religiösen Lebens. — Maus, Die Gewisheil von der gt. 
Tichen Vorsehung. — Der Religionsunerriht in unseren Schulen 
vor 38 Jahren 1 I. = Wie sand und wiesicht der römische Dator 
zu dem evangelischen Pürren. — Der 15. Congres für iunere 
Mission, 

Theologische Studien und Kritiken 189 I. Acheli, 
Studien über dus sgeniche Amt, — Dräsckt, Arkanaslana. = 
Becker, Ueber die Composition de» Johannererangellums, - Usterl, 
Zur theologischen Batwichelung Zwingib. — Häring, Zum Begri 
der Sühne. = Bredenkamp, Die Taeinschi Hab. 2 | 

"Theologisch Tijdschrift NAL 3, Kusnen, Drie wegen, 
den doel (Renan, Kiel, Bachzen) 1. - Korers, De jongste po“ 
ihese over den oorspröng der Jehanneliche Apocahpse. — War, 
Ecne Dusche geschieden der Nederlandsche Wishegeete(r. Ai 


wm 
Philosophie, 

Archiv für Geschichte der Thilosophie I ı 
“liyoworin und Jrenensiu bei Nenoclaner. — Freuden 
Ieler De memaria 3. 49 2171. - Alcıh, BIOS TR 1HIOS 

in der eisetelchen Eiik, = Siebech, Zur Psychologe der Scho- 
Rue = Rabun, Zur Synseresia der Schalker. v. Puglllar | 

hung, Paltograpksche Bemerkungen zu Kants nächgelasener Ib. 

= Bitbes, Zu Gorthes Mlosophie der Natur, — Möfäing, Die 

= Dupla, Sa un proceme cro- 

item! Slave hallan 


































































Zeit, 




















Erziehung und Bildungswesen. 
sche Miätter für Errichung und Unterricht 
Ms. Volk, Was bei Sta und Siundenplänen oN vergessen wird 
= Stochte. Der Trompeter von Sıkkingen yon Joseph Victor 
N Schee, — Köher, Ueber den Patriohmus Heiss Heinen. — 
Hieemaon, Wisechaft oder Erfahrung. — Kefersein, Luibers 
Verhalnis zu den wehlichen Dingen (Sch). - Küngensten, Di 
ung und Forbildung des Velimehulichrers. — Manenere: loch 
mat kommt vor dem Ball 

Gpmpastum Nr. ı8 15. Führe, Alles und Neus zur deut“ 
schen Lektüre und Lieraurgeschlche. — Ihm, Alter und neuer | 
Betrieb im Iateinfachen Unterricht 


Philologie und Ahertumskunde. 
Zeitschrift für Asspriolonle MI 3. Sırafımaler, An 
eideninschiien. - Teion, Anpunti interne al herinone di Nur 
Voni V.R.C, - Oppert, Les Socuments jurldiguen euniformen 
ars, Notes anyrlopigues. Jensen und Zimmer, Namen 
chen für Haustiere br Cuder. = Badge, On same Zecen 
Aöyuires Kabylonlan 1a N 
Archiv für starische Philologie XI. Norakont, Die 
Oczipanage in der salstarehen Volksdichtung. — Wenslsnkt, 










































| Ost. 


Une. 








= Baudouie 


Die Wunderepisode der miuelgriechschen Alesandre 
Ientetomaeo 


&s Courienay, Des Shische in den Werken von 





| Georgienie. = Rurarac Vop Nikesim, der ee Klontergränder der 


Watachel, $ 1a. = Miet, Das silensildende und sbende- 
schlesende 1 im Kronischen &r-Dileke. = Jap, Die Ausgabe des 
Ahruslichen Coder von 10 nebt den Berichtiungen Simonya. = 
Korloraki, Zur Gechichte den axschen Comonantiamun. 
ur Geschichte der nominalen Declnaion Im Siorenischen 
Jahrbuch den kaiserl, deutschen archäologischen 
Inenituts MI 5 Teen, Anordnung der Wertgiebeh am Olym- 
plachen Zeustempel. — Larschke, Reli aus Nessene, — Furt 
Ueber eie Genmen mit Künsilerinschiften. - Michaelis 
‚ie Petindenrelih. = r. Dahn, Abschieindarscung auf 














Neun 


" Kiinoen, Tao Inseritions rem Tora, (ikrame) 
Sameat ya. - Sayrl, Foklore In Soutbern Ind. 


Dulteriimo delta Commissions archeologica comu- 
IC di Roma XVIS. Sterenan, 1 Seiconio sererino e la die 
Hriburione de moi aranıl sono Site V. Cat, Trovameni vie 

an 1a topograla «la epigrta urban. - Viseont, Notirie dei 
orimento sälzlo della chi In vehslone con Tarcheoiogia e con 
Kar 














Genchichte mit Ihren Hilfowissenschaften. 

Der Geschie) Denier, Urkunden aus 

Ur = Ringhale, Geschichte des fürslichen Denedictinersftes U 

4. R.zu Einsiedeln unter Abt Jelanner von Schwenden. - Brand 
ratur der V Orte von 39; 

Slhschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein- 
hauenturgische Geschichte NVILı. Janıen, Die Erinnern. 
nen 80» Mervogs Erast I v. Coburg-Gothe sus Schleswig. Hole 
ISS-4r auf Grundisge tel bekannte, tila bisher no pic ve 
lensbehter Zeuguane ge 


Geographie und Völkerkunde, 
imacher, Maracaibo. — Kraus, 























In &en Vereinigten Siten (Sch). - Die Kanppoldfeler in Tran 
Ya Die materielle Entwickeung Japans, = done Hader, 
Oesterreichische Mouatsschrift für den Orient Nr-4. 












Die Tatgkei der Araber Im äqusoriien Afika, - Religion 
Myıhologie Ser alten Acgypier. = Ueber da ehineniche Kalender: 
Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
AT 1. Reden, Amalf, — Kirchhof, Zu M 
und Schreibung geographischer Namen. —v. 
Kand lv. kendenfeid In den australischen Alf, 
Rerne d’anthropologieNa.s Topinard, Dacuments sur 
Conteur des yeunet Js ehereun 1. > Tarde, La crlminologie, 
= Guyor-Dauber, Ls anomallc Sailer, - Bärenger-Feraud, Notes 
1 un vertige dela Terre Mire (Paläme), en Provenee. - Casch 
Hrn, Is vülagen Icanrer e palintren 6} In Irremaren (ls 
















Kunst und Kunstgeschichte. 

Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 3. go Lindgren, Traum 
der Nonne (ein Gejährigen Volke. — Die Ueherführung der 
Teiche Franz Schuberis. = Reimann, Hecihoyen und Graf Opern. 
Sort. = x. Jan, Die münischen Fenspiele in Gricchenlar 

Nusikstisches Wochenblatt Ni. #1 m Die „Meinten 
naere in Bayr wer, Zur Ergdatung der Harmonie 
in Bezog auf Chromatik und Erkarmenik Sch). — Musihriet aus 
Berlin. = Bericht au Stockholm. - Riemann, Heeihorens Fiaadur 
Sonate Op 78. = Watt, Ueber die Missa sin me tansierunte von 
Chrian. > Vogel, Paline Mesie.öny. — Muniköriefe us Berlin 
Und Greitmale 

T.e Menentrel No. 38 30 Drenel, Ta musique au 
drap Or. — Tieroi, Trci pure d Munich I. — Ni 
Hioire vie dre hirae Sopöra sı Gopäracemigue NIX 
rel Io Sarerament 




















Be 
&e VOpara ci de in ComeSiePrangaite sun is 
Dei ht de Parse sar les specucles fra. — Moreno. ben 





Sebut de M 
Ha rent, sur Menus-Pliln 
tions de Cine er Chätimen 
weunen« nu Gymnasc. ci de »Char en Pocher 3 Dijaet, 
Ka musique en Anglterre: musigse dautumer. 
Dramaturgiuche Biatier und Bühnenrundschau Nr. s 
Hopp, Bühne und Drama in Amerika. — Tyrolt, Moderne Ticaic 


Satkıa a de Mile Agussol. — Fangln, Reprise se 
- Cherailer, Premitsen veprercn 

"Osten, der »Femmer der 
Hacke 
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zuntinde in © 
Rafael Caro 


serreich. - Fa 





ra, Der spanische Tragäde 





Jurisprudenz. 
Zeitschrift für franzdsisches Cirilrecht XIX 2 
cherer, Die Feuerbeutttung vom Standpunkt des geltenden Recht 


und der Geneisgebung. — Krel, Das Verhältnis der Art. vun. trı5 
uns in des Code ei zu den 773-778 der euschen Reicht. 
Siriprocessordnung 

Mediein. 


Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Medietn CRIY ı. Mank und Senator. Zur 
Kensrnis der Nirenfunction. - Wesihaten, Muligie Fibrome der 

Kr 
Y. Kalle 
en, Zür paihologuchen Antomie der Aslinanschen Krankheit 
Kous, Zur Entwickelungumechank des Embryo. = Schmaus, Zur 
Kenninls der üifusen Hirsklerose, - E. Decker, Fall von hack“ 
radiger Zerstörung des Rlelnhirnnurmes nebst Casustichen Be 
Hrägen zur Lehre von der sogenaunten cerebilsren Aule 
Sehuchardt, Reikörperbddungen In Schnenschekfen und Gelenken. 
—Kosenbläth. Ueser mullpie Heutnekronen und Schleimlmut- 
Wicerationen be einem Diabeier 

Nesicinische Jahrbücher I. 4. Sırazın, Zur Lehre über 
sie Entwicklung der Kopfmuskeo. — Taschklı und Okermayer, 
Veser die Resorption des metsinchen Arens. — Anton, Zur Ans 
Hormie des Iyerocephalun und den Gehirndrucke 

Wiener medieinische 
neue Art von Suspension Sl 
Kumpfieformiuten zum Zwecke des Anlepenr erlätender Ver“ 
Bande. — Wagner, Zur Aciologie der Epidiöymils par rt. 
Terk, Serkuürdige Beuichung des Bienensticher zum Rleamais 
ur. = Rehebri un Stocklolm. - 6. Verammlung deutscher 
Naturforscher und er. 

Deutsehemesieinische Wachenschrifiße.an v.dahsch, 
eher Nierenalecionen be Rindern, nebst Bemerkungen über Sie 
Uramie und Ammonlimie. — Wizel, Ueber die Eiflke der 
Chirargischen Behandlung der difisen chrlgen Deals und der 
PeritoneenSepaia, - NMappun, Iineeruhrung undl.imenträbung 
1 Gaye, Zur Aproserlı as Folge von narlen Störungen. 
Sehücking, Die vapinae Liga des Uterne und Ihre Anwenden 
Dei Retroileolo und Prolapnus werl. — Niescl, Anwendung der 
Kamphersäare bei Ctarıhen verschiedener Scheine. — Lieber- 
meister, Ueker Tubereulose, — Eich, Ueber Henielung fer 
Alinerlwssercomponiionen, gepenäber dem Herkommen der 
Quellen und der Kohlensäure, 

Münchener metieinische 
Lanterer, Eine ncoe Dehandlungtwehe wuberenlner Proce 
Sendiner, Zur Fhoypbaturie. - Martial, Ueber das Zurückieiben 
von Eihaut und Phcenterresten Di vor- und rechtechigen Ge 
Burten (Sch. 

Wiener medieinische Woch 
Hin Mutdermmpiegel, — Eapingen, 
Parhogenesis der sogenannten Iadernkrankheit, 
suinik der Purgura haemerehagia. — VI Congress für Oi 
Jette, Die Unsiene in der Jubliumsgewerbesunsichung. 
Virchöm, Mediciniache Erinnerungen von einer Reise nachAsgy ten. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Ar 7) 
61. Versammlung deutscher Naturlorscher und Aerıe Im Köln. 
Walderer, Day Studium der Mediin und cie Frauen. — Soyla, 
Ueber Sichrei, einen neuen feten Nährbafen. = Schaf, Erik 
ment Im Kehikopfe, Der roterende scharfe Kehlkopüfil oder die 
Fotierende Cureite. - Roter, Zur Anteptik. = Biran, Ueber Sie 
neueren Radisoperaionen an Untrleitsbrüchen. — Sönd, Zum 
heutigen Stand der Lehre von der Hitwilung 

The Lance Nr. 390. Sturgen, On Ihe Brih and Paren 
(Chores in a Mundres Children. — Hunter, An Inresigu 
ine Patlopy of Pernielun Ansemle.— Macougalt, On Perkration 
Fihe Venmitarn Appendik in is realen wäh Atucke af Per 
Yyrhiii gonch). — Nero, On sr Case of Suprapubie Lihutomy. 
2 Cane, Te Mechanlam of Foctl Formation. = Cousin, New 
Apraratun for Fracre of Abe Lower Mare > Weight, Unse of 
Obkınucion 10 Respirtion; Tracheotom; ulimate Resorerr. 
Torrance, Cyuie Tumour ef Orarı: Orariotamy; Reroven) 
Popent, A Cie ot Suprapubie Litkelumg. 

Gsrerichebdomseniredemedseine Na. yg Desvartions 
1 quuniie Sesshimoglobine de Fact de I reden de 
ete subsiane dans I Röire Ippheide; Sur In scollnen. — Le 
Sorpa de sand ee u marine, 








Hau, der Nerven und Ganglien mi Uebergang in Sarkom. 
Yayama, Neue Biuiprobe bei der Kohlenonyvergihung 
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Garette mödicate de Paris No. 3 Urologie cinique de 
lavarie, = Rechate, pua räcire de pnrumonie. 

Archiven gäntraien de mödecine Sepumbre. Kiener 
eu Keisch, De ia nat de (näpatle suppurte des pays chauds. — 
son, Comrivulon A 1ttude de Vintuence de Talcoalıme sur 
ie dtxloppement de ia Lubercuose pulmapane et de In eirrhose 
Airopligue. — Darsilier, Contibuion 3 18uude des ruptures spon- 
Tandes de arte. - Tufler, Diebe et ndoplaumes (in) 

Berliner Kiininche Wochenschrift Nr. 4. Schocler, 
Zweiter Betrag zur precorrealen Iridotamie. — Noepserah, Cer- 
isrise und Gedärmutierhrankheten. — Ficher, Eine neue Be- 
handtungimeibose der shlichen Räckgratrerkrummung (Sch). — 
Keut, Die Heilung der Langenschwindsucht durch Einaimung 
enchiwarmer Luft von bestimmter gieichbleibender Temperatur 
(SCH) = Fonner, 6. Versammiung Öeutscher Naturforscher und 
Acrte I - Bericht au den Secionen der &1. Naurforscherve- 
Snmlung (Section für innere Medici) 

Rechte tür Anatomie und Physiologie. Anatom. Abt. 
MS 6 Hemming, Ueber Dau und Eitellung der Deiscn 
Braune, Der Sternatwinke, Angula Landvii, in anatomischer und 
Minischer Herichung, „ Karen Beck, Zur Innerszion des Herzen 
FH. Jacobi, Zur Antamie der Steifsbeinmusculatur des Men- 

= Taguchi, Ueber eine seltene Anomalie des Verlaufs des 
Vagısstummes und eines seiner Acıte. — Korg, Ueber wranplan- 
werte Haut 1. > Keibe, Die Entwicktlungworginge am hinteren 
‚ehwelachenembrjon. — Burckhardt, Doppelanlsge 

os de einem Hühneri, 
ide Physiol. Adı. 1.4.6. Nor Schelekraft der Unter- 
eferörüne. = Alms, Die sensible und motorische Peripherie in 
ihrem Verhalten gegen die Körper Ser Piysosgmingruppe einer 
seta und der Auopinencaingruppe anderer. = A, Doldscheider, 
Reuctionsziten der Temperaurempündungen. - Fr. Goldscheide, 
Ueber die Wärmebewegung in der Haut bei Aufseren Temperatur. 
eimwirkungen (Anlang). — Woaldriäge, Versuche über Schutz. 
| Ämpfung auf enemischem Wege, v. Ken, Zur Mechanik des quct- 

gesretten Muskeln I 















































Naturwissenschafen. 


Naturwissenschafttiche Rundschau Ne. @- Thallon, 
Beschreibung und Ursprung der B-Gruppe im Sonnenspectrum. = 
Quinche, Leber perindische Ausbreitung an Fiüssakeisoßer 
lichen und dadurch Nervorgerafene Dewegungserscheinungen. 
Forel, Die pelagichen Mikroorganismen der subainen Seen. — 
Oiser, Ueter ehe seebare Labellaı von Mandevatia mascon Reh 
Ko" Yang, Schwankungen der Niederschgumengen und Grund- 
Ssussersiände n München, — Line, Die tliche und Ahrliche Ne- 
Wose ser magnetischen Inelianion. -- Warburg und Tepetmeir, 
Leber ie eickrelyache Leitung der Derghrpaaie, - Mes, Spe- 
(ifsche Wanne einiger fester urganlcher Verbindungen. — Ber 
helor, Ueber sie verschiedenen Arten explestver Zersetzung der 
Pikrindure und der Sichnorfrrbindungen. — Manfredi, Bacardi 
und Jappei, Finkuss der Mikroorganismen auf die Insersion des 
Rorzuchere. — Juds, Enwwickeung einer Lamelensructur I 
= Feuerstein, Zur 

Son der sbnotuten Muskeihrat. = Schaefer, Einluss der 
der Kpiderosrllen auf die Fun 

= Krerete, Dhjeiklinche Einheiten und Constunten. — 

Ten Io den Hochslpen. 

Natar und Offenbarung 319. Gutberet, Homo sapiens. 
Yerus, ade eie Anierin Kinder. = Pohle, Ueber die Erfolge und 
Aussichten der Puotopraphie de» Mimmel. — Wasmann., Diebr- 
Ameisen und Catamelsen (St). — Baumhauer, Ueber die Ent. 
Siehung des Scfengulde 

iologischen Centralblatt Nr.ıs. Nunbsom, Die Entwick. 
hung der Keimbitte be Meloe proscarabseus Marslam. — Ko 
stadt, Zur Kenntnis der Orgunsaion von Acellus auailcun und 
erwänter hopeden. — Rasklan Zur Züchiung dr pathogenen Nikre- 
Organismen suf sun Milch bereiteten ferten sd, Lurchsichtigen 
Nährbösen. — Ritzema Dos, Acıderungen in der Nahrung bi en. 
son en. v. Dulle Torre, Ueber den Mageninalt ver- 
Setiesenee Vözel 

Botanischen Centralblatt Nr... Diakonom, Eine nene 
Tascierungsmeihnde.- Iiyan, Ueber as Präparlerender Pie für 
essenschatiche Zwecke (Sch) — Macchit, Preporarion delle 
Hadlia e diie are antenze selerant che Vaccompegnang. - Nickel 
Die Farbenreactionen der Kohleniofferbindungen. 1 Farbenreac 
Nonen mit aramuischem Chorakier, — Kakrl, Akademie der Win. 
in Wien:  Weustein, Ueber Componten der Ötrreichechung 











Quarshrysiien dureh mechanische Eingee 
Lehre 
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1547 20. October, 
hen Flora mit auckerabscheldenden Hüllschuppen. - Boramäller, 
Zur Kenne der Flora de landen. — Kelle, 
Doppeispreige Bier von Vale Bin. _Dougtan 





Fine sulning DI hing Nucli. Lagerheim. Ueber die Anwendung 
yon Nchsäure bei der Untersuchung von trockenen Algen. Mall, 
Te spplcaien of ie parafa Imbedäing meihod I bolany 
Zosiogische Jahrbücher Abt Spsiem. Hs. Ortmaan, 
Jepauische Cephalopoden. - Reichenow, Die Begrenzung zoogeo- 
kraphischer Regionen vom oroiholeglchen Standpunkt. Pechuel: 
Tocsche. Afrikanische Büfel, — Apaihy, Safawasserin 
Kunskl, Ueber eine neue Firchart sus Centralien. — Like 
ie Grönländer von der Geburt der Wale wissen wollen 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie XL 
Dierut, Ueber die 
re Deritte bei den Bisgetieren. = 5 
Wräge, bei. die Anordnung der Geichmacksknospen bei den Süuge- 
Weren. — x. Lendenfeld, Ueber Cölenteraten der Südace VIL 
An erican Chemical Journal X s, Hunt, The Foundations. 
ot“ Cheminrp. — Nedury and Guter, The Safey of Commere 
Newbury, Apparat for rational Dial ia. 
On ie Decompoitien of Aceione. 
Orasarfl, On Ihe Decomponlian of Some 
Dinzo Compeunda In Formic and Aceti Acid. Long, On ibe Der- 
‚nd Retrcilee Indie ofCeraln Ol. E,A. Schneider, On. 
ie Treximent of NatarlSlcates wii Mydrochtoic Acid ana Nenon 
ing ine Structure. 
Journal Ce physique Septembre. Duhem, De Vinfuenee de 
1a peraneur sar lea daralnlons. - Guilsume, Recherchen vor ie 
hermamäire A mereure, - Calleie et Calardean, Binde de mi 
ange rerigtrane obtenus are Taride carbonique solle. = Nacd 
€ Löpinay, Polarlscurs scowigues permeiunt Simiter cı der“ 
pliguer es phönomdnes de polaatien de la lumläre. — Godırd, 













































Journ ‚© und angewante Mathematik 
hen. 4. Hamburger, Ueber eine specille Rinne nesrer Difrentit- 
glelchungen. — Königsberger, Ueber die für eine homagene Ineare 
Difereniigliehung drhter Ordnung zwischen den Fundamer 
integral und deren Anleitungen sutißndenden 

Hlebongen. - Netto, Untersuchungen ans der Theo 
Honengrappen. — Mibert, Ueber die Discrininate der im End. 
Hiehen abbrechenden hpergeomeirhchen Reihe. - Thomd, Zur 












"Fe Quarteriy Journal of Maulematics October. Jets, 
Om ie Cirten. eh are deeribed bau he four Cie, eeribed 
One 
SE a Sphere Iken by Frida, which 
oem dhre Planen Imerecing e Cat, — Sheppar. On 
me Eafrenione a Funeten of a ungle Yarbie Interner 
Bessers Funtlons. Berry. Simulneanı Recirecans 
Houveiies Annates de marhemaitquer Sependre. C- 
(tert den nk = Domey, 
Serie pn gind commun discar de dran polynömen nern. 
Wein, Dur in formale du derminant de Vandermonde: Arpiic- 
ons der propnte preiciren der sonen. — Marchand, Dir 
on de Tepien en 3» Gen. No de lomeiie.- Ocgee, 
Diterminadon da 2yon &e eombore del erree true 
(Antronomische Nschrichten Nr. ar. 8. Schar, Unter 
nuchungen und Deobsctungen am Ahnimuih der Sıahburer 
Nranärte 1 = Bestuchtungen du Komeun Barnard 188 Sep 
SR Kıveger, Hemente der Konten Banard 188 Sept a 
Herten Wemene uns Fpkemente Ser Kometen Darm 108 
Dallerin asıronomigue Septembre. Car, Tide a 
Arie du mawremet die anhe, Eapreien ginäne de pe 
Yon gun elle pdf par pport vn mu (in 
Fe Sr Te Formal de 0, Yabriie 














































Bau- und Ingenieurwesen. 

Aligemeine Bauzeltung H. 0. Alk. Hofmann, Jonische 
Scien. - Geiingen, Das neue Adminbtratlongebäude der »Ansn 
iacion Generali la Trien, 

Deutsche Bauseitung Nr. 77-72 Das neue Krankenhaus 
ses Sites »Beihlcheme zu Ludwigulu 1.M. — Die Kanuiierung 
er Ünterspree und ie Ueeligung der Sndigemeinde Berlin an 
Sem Unerach 




















= Der Entmuri zum Neubas der Dumen | 


nd nur Vollendung des knig, Schionses in Berlin. — Das Mauno- 
sam des Mahmad Pusche in Konstantinopel. — Ueber die sifern- 
Imifige Genauigkeit bei sutischen Untersuchungen von Eisen- 
Consitucionen, inberondere bei der Ermtelung von Trigheit 
ne Widersundnmonenten. — Unterlaltung der Eisenbuhntuane 
Die Arehhcktur auf der Austellung der Aönigl. Akıdemie der 
Sienden Künste in Bern. - Die Lage der nich sutlich geprüften 
Techniker be den Sit. insbesondere den Eisenkuhnbehörden, 

Centreiblsit der Baurerwaltung Nr. 5 20. Peer 
achmuek der Trauerstrafe »Unter Sen Lindene am 16. März 8 
(Forte). = Ueber den Bau der Eienbahngeiise. — Neubau der 
Amtsgerichts in Verden. — Sondwäsche am Miseburgtunnel. — Zur 
Geschichte der Baukunst des deutschen Riterordens (Schi), — De- 
seiugung der Auskollungen unterhalb der Brücke von Ainay bei 
Lyon. = Empfangegebäude des Bahnhofer Dünsellorkik. - Kir 
Eatwurf zum Neubau des Domes und zur Vollendung des könsk 
Schloses in Berlin. - Annendung und Betrieb der Weichen- und 
Sienieitnerke. 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Annalen für Gewerbe und Bauweren Nr.zı 















































Diaelr, Die geplanten Talperren im wesflischen Saneriande 
Dampfhebsung fr Eisenbahnwagen. - Torkz, Theorie des 
wachen Röhrenvalswerkes (Schi). — Dümches. Die 





hen Eisenbahnen 





"er Jubiäumsgewerbesumtellung 








in Wien. — Der IL ioternaionsle Dinnensehilhrucangress in 
Frankfurt a, M.- Vereinfachte Lichipausapparae für suhergem‘ 
ich grofe Copien. — Day Kupfersyndicat (Fort). 





Monstshefte zur Statistik den deutschen Reiche 
Angus. Dampfkestelexplonionen im deulschen Keich während der 
Ale isn. = Sehne an er deuchen Kane namens 
(es 18. _ Verunglückung deutscher Secschife in den Jahren 
7 und 158. — Tabaksbau und Ergebnie der Tabshernte für das 
jahr 1878 — Ueberaeiiche Auswanderung von Anfang Ja 














muar Bin Ende Angus 18. = Beiricbergebnise Ser Rübenzucke 
drin August 158. 
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urnal.de la Socitit de st 





Le sie Congeös international 
de dömograpbie. _ La Suattiqse des maladien dans Union 
des ehemins de fr alemands (radaclion de Mar Horfmano) 

Der Arbelterfreund XXVI 2. Böhmert, Erinnerungen 
Katar Fricrich ala Förderer ds Volkawohl. = Norgensirn, Das 
Lehstingswesen laden Fabriken. — Bode, Der Volkpalast in Ost 
london. = Mi, Schu der Arber 

Landwirtschsftliche Jahrböcher XVIE 4.5. Wilckens 
eser die Vererbung der Harfarbe und deren Bezichung zur Form 
vererbung bei Pferden, — Adametz, Untersuchungen über Jen Ban 
nd die Zusammensetzung der Murkein dei verschiedenen Rinder 
Tasen. — Wehltmann, Studien über Andwirschaicher Unter. 
Hieltn, Versucht- und Biltungswese in Engl 























Berichungen der sichtifrien Stile zum 
Hansenorganlamun. = Lerke, Verleilung von Herstelungm und 
Umierhatengskosten genossenschaflicher Mellorallonsantagen. — 
Keeuser, Zum Nachweis von Nara 
Imerkungen dazu. = Pia, Ueber die 
Beier Sale I. 
Dielandwirtschaftlichen Ve 
4. Baumann, Ueber die Eutsichung der Sapeiersiüre und sperrt 
en Saure In der Natur durch Versamplung von Wasser, durch a 
Aaische Subsunaen und durch den Boden an und für sich. — A 
Mayer, Ueber Schmelzpunkt und chemische Zusammensetzung der 
Dater bei verschiedener Ernkhrungswelse Ser Milchkühe, - Cha 
Mindy, Ueber ss Lebendaenicht des Dierden. — Niederhäuser 
Ueber Nährwert und Verdaulchkeit einiger Putermitel. — Die 
ich, Zur Kenntnis des näischen Weizen, 
jnomiques No.0, Bair, Le commerce du Dt 
Iyae indirecie cs da Beiterare i 









































issensehaftlichen Centreiblaut H. 9.10. Rech 
Vergleichende Untersuchung über die Widerstundeihigkeit der 
insel und Büscheiplaatung hervorgepangenen Fichienbentinde 
zescu Schneebruch. — Immer wider Reinerirg! — Bohne, Zur 
Lehre vom Wallwertzunshmeprocent und Jessen Anwendung sul 
Sen Vorsnirtchalisktrich, 

Zeitachrift für Forsteund Jagdwenen October. v. Fisch 
buch, Die Familienhdelcormmine ale Minel zur Kıhaltung 2 
Waldes, = Hirschfeid, Die Besundsmamenkluppe. — Arnct, Zur 
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möre daran | 
D | 





"Wer son Träger der Versicherung werden? — Bericht über Dünger“ 


Mabriction. = Uebereht ber Sie Klier 
Zeitschritt für anne 


FF. Fischer, Zur Kennt 
Tadunırk, 

Revue maritime Septembre. de Saint-Sernin, Voyage aux Ice 
au itmenis du drolt marke ieternatonah 
en entique du Cap Horn (18Er- 183. (ie) 
="de Keritin.Cnioch, Combte aergae ATapsete en Jar 
Beinen, Dayot (Jean-Marie). 


Kriegewissenschatt, 
Neue militärische Riätter October. Verwendung und 
Histungen unserer Kavallerie in den Feiszögen 180 und Az 
onie Verwendung dieser Wale für &ie Zukunft Il. — Der Unter: 
ang der Sen und die befestigten Läger. — Draun, Das elekträche 
Yet im Dienste des Heeres und der Marioe, - Das pneumslache 
ir von Zu I Tanntsische Kriegumatine von ıhe 
(und von heute Il. = Die Vogtsen im Jahre 19 und im nächsten 
Kriege 1. — Speck Freiherr x. Steroburg.Lütrschens, Ueber Sie 
Musterung ses Pferdes zum Zweche des Ankaufs, = v. Bechtol 
Die Armeen der Daikansuten in Ihrer neueiten Örgenlation un 
Zusimmeosettung V. = Veiter v. Doggenfeid, Ueber den Feldtup 
won 189 in Halle AV, 

Archiv für die Artitierie- und Ingenieuraffiziere 
(October. Das Ziel der Reitaustildung bel der Feidrüllerie. - Der 
Cursus des Jahres 187 auf der russschen Offuerrliricschlee- 
schule. — Die Schoelifeuergeschtze und Ihre Verwe 

K 
ment für die Feldaillre. 
für eie frnsiniche Infanterie, — Hölserne Feldhischen für die 
Snglche Tafanerieprobemebiterung von russischen Reserve 
ringen gslegenich der grofen Manöver »6%. = Rekruten der 
indelu-Infantere In Schweden. — Das Nalenlche Heer Im zweiten 
Vientejehr 88. = Vermersung und Korirung der Ucbunge- u 
Sielungepläse der königt, schwedischen Armre, — Rewuliai der. 
jählichen Aushekungen In Dänemark 

Allgemeine Milttär-Zeitung Ne. 7.7. Der Fetungs- 
chute der anzösschen Ontgrenze. = Wolrkof, Das keine Kaliber 
und des weitragende Gewehr II. — Die Manöver de 6. Iunadar 
‚chen Armeecorps. — Generalieuiensnt yan Swisten 4. = Die # 
sche Armada im Jahre 128 (Schl), - Der mitärische Teil der 
Kopenhagener Austellung 

Ornan der militarwissenschaftlichen Vereine NXXVIT 
3, Paver, Die mültarischen Leistungen der Eisenbahnen in den 
Kriegen der Neuzeit. - Kaplinger, Die Regulierung der Theis, 


1 der Gewent 
no. 





Beyer, 













































































Allgemeinen. 
Die Gegenwart Nr.29 40. Der Eintr der Natonalliberaen 
I die Regierung, — G. Sch, Was kann der Sit für die Literatur. 

Alphone 
Se 
Keben, Ein Sicienkepf (Forte. u. Seht), — N, Die Eröfinung der 
Berliner Theater. — Dramatsche Auffähnunaen; »Anıco Anteny« 













Schauspiel in s Akten von Oscar Blumenthal (Lesiagthentr); 
„Decorieie, Lusspiel in 3 Akten von Heari Meile (Resident, 
Ihenten). = 1. llıtmann, Der Wert der englischen Bundesgenomen- 





schaft. = Misc, Die Ealwickelung der Sirsenbuhnen in Deunch, 
Hans. - Geiger Die Braut von Korinth alı französischer Drama. 
Lübke, Ein französischer Roman: »Daniele Cole von Fopanar. 
— Vom Iierarischen Congress in Venedig. — M., Dramatische 
Auführungen: »Freund Price, Lasopiel in 3 Akt'von 
Chain (kemingtiesin). — GM, Die skedemische Kı 
welung 
Dewische Revue October. 071. Erzählung von einem 
preufslschen Stamanne IV. — Flummarlon, Kine Rete nach dem | 
Mars. - Gacdentn, Prits Reuter und Ammarick Schalt. = Gesch | 
Toten, Ein Rei in der Früliogepacht. Norlle I, - Gerach 
enen Papieren des Generale der 
" Tandewig, Die Aussichten dr eckri. 
































Karate r. Hartmann I 

schen Belenchtung 
Stizungsberichte derkönigLpren 

der Wissenschaften Nr. AXXVIL Konlg und Broduho, Expe | 








eischenAkade 








imentele Untersuchungen über dis paychophsische Fundamenta- 
Farmel in Bezug auf den Gesichwsion, — Weber, Untersuchungen 
über sie Strahlung feıter Körper. Braun, Ueber Defarmatiens 
‚me, Insbesondere die Frage, ob öiechben aus magneischen 
Eigenschaften erMrbar sind. = Virchem, Ueber die phyakalch. 
zu erälrenden Eigenschaften, welche ar Datier des Hhnercin 
beider mikrenkepischen Untersuchung ichibar werden. — Kro- 
necher, Zur Theorie der allgemeinen vomplesen Zahlen und der 
Modulysteme 
Sitzungsberichte der philorophisch-philologinchen 
und historischen Klasse der k. beierischen Akademie 
der Wissenschaften ın München 8%, IL1. Meigel. Die 
Gefangenschaft der Söhne des Kurfüenten Max Emanuel von Ba 
‚Reber, Behräge zur Keneinis des Daunen der 
erolschen Epache, = y. Dan, Ueber die Litrstur der Log Im 
16. und 7. dh. = v. Rockinger, Ueber die Benutrung des sogesonn« 
ten Brachloguelur romanı Im Landrechte des Destschenspieges 
und des sogenannten Sachsenspiegel, = v, Drafel, Ueber Luiher 
riet an Kursachsen und Hessen wegen des gefingenen Herzogs 
Steve, Ueber die Wittelsbacher Briefe 
The Academy Nr. Syg-dy. Eiten, Willmores History of 
1. = Brsdley, Morley'« English Weiters. — Fagan, Dillon's 
if of John Sichel, - Minchin, Brown’s Epitane of Jamen Naral 
Hitory, = Ranking, New Nerelı. - Origint Verse: »Aı Water 
Mouthe d Rawosies. — Harı, Netes on Ballen’ Old Plays I. 
Sommer, We was ihe Commenaior of Spensers »Shepherder 
Catendera? - Neubauer, Right among Ihe Cansanle. - y 
1 »Neihsemans. — Mas Carıhy, The Tripa 
St. Patric, = Sacch), »ZabareFrogs in the Dialect of Crem 
Cast, Tue Unwersag ot ıhe Detage. — Hoskyns-Abrahal, 
Virgin Crntus and »Un Palo dOrganie. — Pullpps Virgin 
Crantse or Maden's Garland. - Walt 
4. = Conway, Samuel Butler 
market. = Wa 



































































Barnel, Ts Auiography of Salomon Nalmen, — Axc 
Japhy of Dr. Worihington. - Beazely, Mitord's Orient and 
Oeeisent, = Original Verse: „Te Mirrored Unke by Wahl. - 
"The Eiymalogy of »kleper. — Topnber, The Colour «Pers, 

= Lgernen, Mesieral Iatin and Ihe Sound of Old 














Englan. — Prince Benaparc, »Zabae in Ihe Diatec of Cremans. — 
Walpole, Tüeodere Mock. = 
parat 


Botton, sla ihe Suddese, To Build 
I, Crage sgnitsing »Neckt, = Sayce 
Allen, Rich, 


a Scoucr. = I 









317. Nutt om Ihe Legend of ıhe 
oty Gral. _ New Zeuland and Queensland. - The Duc de Droglie 
om Maria Theresa. = Jehnstone on Ihe Fra Eyiae of Date. — 
Lenoreaats Ancient Hatory of he Fat. - The Went High 

< Handbook of I 









Veley's Poems. - Watson’ Selection {ram Kat, — Drummond on 
Tropical Africa, - Celehrated Racehorac. = Yorkshire Legende 
= New Editions on Ihe Ve. = W 














RO A, Prater. = The Paneling m Haddon, 
ia Festival, Select Pays of Calderon. 
The China Review KVI 6. Parker, Mi 
urkestun. — Eaklan, On Star Naming among Ihe Ancient Chinese 
It. — Fake, Feng Independent Tribes e7 China, = Parker and 
Loeihard, Enigmatie Daralleltens of Ihe Con Diet (co). = 
Parker, The Chiaeve Oriental College 

Comptes rendus hebdomadaires de TAcademie der 
Selencen No, 12. Boussinay, Compliment 1a ıhtorie des derer“ 
Hein en mince parel qui vätendent A toute I lrgeur delt den, 
Sours denn: infuenee, sur I dh, de derriree der Men 
Auiden. — Cesaro, Sor une rote Communication de N. Ldry. = 
Amspat, Compressiilid des ga osykkac, bydragine,atate ci air 
je ya Mn 
































ererun ei le chlorues de chrome. —- Chesrel, Sur I yutime here 
veux grand sympalhigte Jer polsons osseun. — Yzou, Lenire 
Frolsement insamplet des Bbrca nerveuses dans le citam opliqve 
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is 1 chin. - Dubois et Vignon, Sur Yaction physilogique dei 
para ei deu mötsphinyiinesiaminc. 
Revue des deux Mond 
de ia prößte 1. Koihan, 
ance du ssconde enpire 
er’äigene V 


















Rerue de Bei 
5. = Bei 
Ser jener en Belki 
Weinca I papıniame 


aue Septembre. Leciereg, Le Munde des 
me umdriai II. Rahlepbeck, Le ıh£h 
 Rüntsige, Comment Izlie ca 
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In der Besprechung von Dösir& Nisard, Sowenis 
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Der zweite 


‚d wird in einigen Monaten u 





Museen zu Berlin vorhandenen antiken Münzen katı 
logisiert und eingehend beschrieben werden sollen. 
Bibliotheken, Historikern, Mythologen, Epig 
Ikern, Archüologen, wie Privat- Sammiern sci dieses 
Werk, welchem bisher keine deutsche Sammlung cin 
ühnliches gegenüberzustellen hat, besonders empfohleı 
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jenberg, Die Lehre der zwölf Apostel x. d. Heilen. Anteil an. Lavaters .n. Spphilis 














SE enannehe Sehrhtanh Hiyalagsa een SEPsinerupin. 
Opärak Some und seine Zei. SeiHER Tess Demither Fanpeny Pobr Mile 3 Science Het 
Dexsoir, Bibliographie des Hypnotism DESEUE de Stalte, La cour SCH Kordel, Conseription Budapests vom ı. Juli 
Westschfn des proteiitischen Gymnasiums |< 1 sockt 2u RUE ade I 

te irehingen über Tendorpfsche Geschlecht | Hedrmann, Gefechsfühung in der Epoche. 








Atera, Cream gene HESSEN kr Eene Kectenuge 


Sam haben Dihlengen R 
Teyfiei-kachler, Artstophanes Wal Atelungen. u. Vorleningen zu Leiprie. 





tel, Ausprache des Latinhichen. 








Theologie und Religionswissenschaft. | Das aus diesem Sachserhhe nicht gefolert werden 
ee ee un hm | Quelle direct benutzt, beweisen die Verflechtungen von 
Unteuchung. Erangen, Deinen 108. 99% gr Neo. — | Stoffen aus beiden Evangelien (+ B. 5. 23. 3. 3) und 
Das Ergebnis der mit Sorgfalt geführten Unter | im eschatologischen Stücke Kap. ı6 das Hinzukommen 
suchung ist die Annahme einer allgemeinen Verbrei- | der Beziehungen auf Paulinische Sttze. Diese Erscheh 
tung des evangelischen Kanons, soweit er zur Zeit der | nung wird durch das Zugestndnis gedichtnismäßigen 
Abfassung der Apostellchre bereits gebildet war. Dieser | Citierens aus einer gewissermafsen kanonischen Evan- 
Schlusssatz ruht auf der Behauptung, aus den Bezie- | gelienschrift nicht erklirt. Sie beweist vielmehr, dass 
hungen der Didache auf die Schrift gehe ein »ge die evangelische Ueberlieferung von der Dilache in 
mafsen kanonisches Anschene der von ihr benutzten | gleicher Weise verwertet wird wie von Paulus in seinen 
Evangelienschrif, welche Mathdus und Lukas enthalten | Briefen und später von Justin. Mäte der Verf. den 
habe, hervor, während ihre Berührungen mit den Jo- | Abstund der kanonischen Eangelienliteratur von den 
hanneischen Schriften und den Paulinischen Briefen | evungelischen Bestandteilen der Didache mit dem glei- 
kein Zeugnis für kanonische Schitzung derselben dar- | chen Nachdrucke gewürdigt wie ihre Verwantschafi, 
bieten. Um zu diesem Ergebnisse zu gelangen, wird | so würde ihm diese Auffassung sich aufgedrängt haben 
zuerst uns Verhältnis der Didache zu den synoptschen | Spricht z. D. nicht die eigentümlich von Matıhlus ab- 
Evangelien erörtert, sodann das Verktältnis zu den Jo- | weichende, mit Justin aber zusammenstimmende F 
hanneischen Schriften, worauf Notizen über sonsiges | sung des Hauptgebotes für den Lebensweg (1,2) und 
Zusammentreffen mitneutestamentlichen Düchernfolgen. | die negatise Wilergabe des chrislichen kategorischen 
Die Vorfrage, ob die Dilache nicht verschiedenartige | Imperatics (gl. 1, » mit Matıh. 7, 12) mit Entschieden- 
Bestandteile enthalte, und demgemüfs auch die Art der | heit gegen die Annahme, Mathtius sei Iiterarische 
Besichungen zu neutestomemlichen Schrifien nicht vor- | Quelle für die Didache? Mit einem Worte, der Verf. 
weg unter gleichem Gesichtspunkte zu beurteilen seh | verfällt in den verbreiteten Fehler, der Tatsache, dass 
bleibt unberührt. Sie lag um so nüher, als der Moral- | in allen altchrisichen Schriften eine als feste Auetritüt 
Tkatechismus Kap. 1-6 kein einziges als Citat markiertes | anerkannte evangelische Ueherlielerung nachweisbar ist, 
errenwort enthäh. Neben der Tatsache ferner, dass | vorweg die Meinung zu unterstellen, die Ueberlieferung 
von den acht Ciierformeln sich vier allgemein auf »das | habe in unseren kanonischen Evangelien ihre bereits 
Exangeliume, »das Evangelium des Herra« bezichen, | gefassten Quellen. 
zwei auf Prophetensprüche, eine — die einzige Im nregender und am wenigsten schwerfillig sind 
ersten Teile der Didache — auf eine bisher nicht nach- | die Untersuchungen über die eucharisischen Gehete der 
zuweisende, wol als apokryph bei Seite gelasscne Mah. | Didache (Kap-a 10) und ihre Iterarischen Beziehungen. 
mung, und dass nur cin einziger Satz unmittelbar als | Es wird die »Johanneische Luft« und das bedeutsame 
Herrenwort bezeichnet wird, sicht die andere, dass in | Zusammentreifen mit eipeniümlich Paulinischen Aus- 
die ‚lich reiche Fülle evange- | drücken und Gedanken, wie es in arırnnet 1er, 
Jischen Materiale frei verarbeitetit, Vorwiegend nähern | augerus‘, dem ı. Kor. 10, 17 entsprechenden Bilde 42 
vorliegt, gründlich gewürdigt. In die Reihe der letzteren 
wit noch an andrer Stelle (1,9) zegisuenn, Trotzdem 
lehnt der Verf. mit demselben Nachdrucke eine lüte- 



























































































1555 


a7. Oetober. DEUTSCHE LITTERATURZE 


1556 





rarische Benutzung dieser Schriften ab, mit welchem 
er eine solche für die synoptischen Evangelien. be- 
hauptet. Die eucharistischen Gebete gelten ihm als 
rapostolisches liturgisches Gut der Gemeinde von Jeru- 
salem. Das wäre eine wichtige Erkenntnis, wenn sie 
die Probe bestünde. Dagegen aber spricht zunlichst, 
dass der Spracheharakter der Gebete in dem Rahmen 
des Abschnittes Kap. 7—13 sich nicht abhebt, vor allem 
aber der Inhalt der Gebete, deren Einfalt, Kraft und 
Anschaulichkeit allein einen solchen Ursprung nicht be- 
weisen. Denn sollte in einem urapostolischen Abend- 
mahlsgebete die Verkündigung des Todes Jesu und ein 
Hinweis auf die Bedeutung der Feier für die Sünden- 
vergebung fehlen? Besonders sorgsam ist die Unter- 
suchung Über Maranatha. Bemerkenswertes wird für 
den heidenchristlichen Charakter des ersten Teils 
beigebracht. Die Deutung des »heiligen Weinstocks 
Davidse (10, ı) auf Christus erscheint hinfüllig. Wie die 
nühere Bestimmung: »den du uns kundgetan hast durch 
Jesus, deinen Knecht«, ferner das erste Glied des ganz. 
Parallel gebauten zweiten Gebets zeit, ist dieser 
Hiche Ausdruck das Gegenstück zu fu} zei yrücns und 
weist auf die Seclennahrung, welche in dem Schluss- 
gebete (10, 1) weiter beschrieben wird. 
Marburg. 
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Philosophie. 
Joseph Ogrek, Sokrates im Verhältnisse zu seiner Zeit. 
Ohne Vorige, Lemberg, Schameag 18 Vu. 808. 
win 
iese Vorträge wurden schon 1876 zu Rudolfswert 
unter Jebhafter Beteiligung simmilicher Intelligenz des 
Ortese gehalten und mit »grofsem Beifall aufgenommen«, 
Man findet in ihnen nicht nur Sokrates’ Leben, sondern 
auch eine kleine Geschichte der Philosophen vor ihm 
und eine Schilderung Athens während der Jugend des 
Philosophen, »als cs sich mit dem Lichte der Civilisation 
und Bildung im wahren Sinne des Wortes umpab und 
darin das Möglichste und Denkbarste (sic) erreichten. 
Aber die bösen Sophisten hatten es bald s0 ruiniert, 
dess cs nur zwei Wege zur Reuung gab. Den einen 
(Verjüngung des Volkes und Widerherstellung der alten 
Zustände) sberraten die wackern und vaterlandsliebenden 
Minner alten Schlages, an deren Spitze der berühmte 
‚Komödiendichter Aristophanes stehte u.s. £. Das Büch- 
Nein list sich wie eine Erinnerung aus der guten alten 
Zeit, als die historische und sonstige Kritik noch nicht 
erfunden war. Auch in den Anmerkungen kann man 
seitenlang blättern, ohne sich die Illusion zu stören, 
etwa einen Zeitgenossen von Meiners vor sich zu haben. 
Indes {st der Verf, mit Begeisterung bei seiner Sache, 
und ganz jugendliche Leser werden die Hußerst harm- 
1ose Schrift mit Erbauung lesen. 
Kiel. 

















Ivo Bruns. 
Max Dessoir, Bibliographie des modernen Ilypnotismu 
Bern. Ca Dana Sen e Mu 

Der Verf, beabsichtigt, gestützt auf Iierarische 
Studien und auf eigne Versuche, eine »hritlsche Ge- 
schichte des modernen Hypnotiimus zu schreihene, 
Einen Teil seiner Vorarbeiten legt er uns in der chen 
ausgepebenen »libliographic« vor, welche recht vol 
stindıg gesammelt und recht übersichtlich angeordnet 
ini 

















be ist wol geeignet, den Grundstock für | 





weitere Ergänzungen zu bilden, und können wir ni 
wünschen, dass »Schrifisteller, Redacteure und Verleger« 
‚esprochenen Bitte des Verfs. ent 
sprechen, indem sie ihm durch Uebersendung (Berliz 
W. Köthenerstrafse 37) einschlägiger Literatur die Er- 
üllung seiner Aufgabe erleichtern. 

Braunschweig. Alex. Wernicke. 











Erziehung und Bildungswesen. 
Fenchrin zur Feier des Sojährigen Desuchens des pro 
Testanischen Gymnasiums in Straßburg, Hecaung, ven 
der Lekrershat.de prienanthchen Oymanlunn. »Bge. Stra 
Bar, Heu, 18. VII. 2m 8 Gr Me a 
Am 1. August feierte das protestantische Gymnasium 
zu Strofsburg sein 3ojühriges Jubiläum, mit Recht voll 
Stolz auf seine Vergangenheit, wo diese Gründung 
Sturms Muster und Vorbild war für das deutsche Gym 
nnsialwesen Uberhaupt, und stolz auch auf seine Gegen 
wart, wo es nach fast 2mjlhriger gewaltsamer Tren- 
nung wider eingetreten ist in die Reihe der deutschen. 
Schwesteranstlten und ihnen allen ebenbürtig zur Seite 
sicht. Und als ein Beweis dieser Ebenbürtigkeit und 
wissenschafichen Leistungsfühigkeit ist denn auch die 
Festschrift zu betrachten, welche die Lehrerschaft des 
Ims zur Feier dieses Tages herausgegeben hat 
atlichen, schön und würdig ausgestatteten Bin 
den enthült dieselbe ı7 Abhandlungen von teilweise recht 
erheblichem Umfang. Für den Referenten sind solche, 
Sammelbünde freilich sets eine schwierige Aufgabe. 
denn wer wollte mit gleicher Sicherheit Uber die ethnc- 
graphischen Verhältnisse Madagascars und die rerum 
Seriptores graec, Über Curven mer Ordnung und Uber 
tere hebrüsche Steine berichten? Daher beschränke 
'h mich besser auf eine Besprechung der Arbeiten des 
ersten Bandes, der mit Ausnahme einer einzigen unge 
schickt dazwischen geratenen Abhandlung (1. Eutin, 
über die üleren hebrüischen Steine im Elsas) lauter 
auf das Gymnasium selbst und seine Geschichte bezüg 
liche Aufiütze wesentlich püdsgogischen Inhalts entlüh. 
Nit Fug und Recht eröfinet den Band eine hier 
schon einmal (1898 Sp. 1071) erwihnte. ausführliche 
wudie des Conrectors H, Veil »Zum Gedichtnis Jo- 
hannes Sturmse, Neu ist darin namentlich der glüc 
lich erbrachte Nachweis nicht nur von dem Dass, son 
dern auch von dem Nafs der Abhingigkeit Sturms von 
der Lünicher Schule der Hieronymianer; die nach dem- 
selben Muster von Petrus Plateanus eingerichteie Stadt 
schule von Zwickau wird zu umfassender Vergleichun 
sche geschickt herangezogen und gibt nun für die ingst 
schon bekannte Abltingigkeit Sturms von Lätich Be 
sutigung und Grenzen zugleich; denn darin wird Veil 
jedenfalls Recht haben, dass die Schule des Plateanus 
in Zwickau den Unerricht des Lüticher Gymnasiums 
ziemlich getreu widerspiegeln dürfte; Zweifel über das 
Nafs dieser Treue bleiben freilich auch jetzt nicht aus 
geschlossen. Und ebenso gelungen ist am Schluss dieser 
Verdienstlichen, auf eindringendstem Quellenstudium 
rühenden Arbeit die mafsvolle und mafshaltende Schihie 
rung des Werkes und des Wirkens von Sturm, dessen 
Dil ja in der Ta, durch der Parteien Hass und Gun 
verwirrt, in unseren Tagen ein recht schwankenics 
geworden ist. Freilich wird man auch Veil gegenüber 
noch immer behaupten können, dass Sturm über die 
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im Wesen der Schule und des Schulbetriebs liegenden. 
‚notwendigen Grenzen hinaus die ursprünglich freieren. 
und weiteren Ziele des Humanismus einseitig bestimmt 
und verengt habe. — In einer zweiten Abhandlung 
gibt K. Enge] eine Fortsetzung seines auch in diesen 
Biätern (1897 Sp. 85 £) besprochenen wertvollen Pro- 
gramms von ı8%7 über das Schulwesen in Straßburg 
or der Gründung des prot. Gymnasiums; diesmal 
behandelt er sdas Gründungsjahr des Gymnasiumss 
selbst und zeigt namentlich durch die Widergabe 
eines von ihm aufgefundenen Lebrplans für das Som- 
mersemester des ersten Schuljahrs, wie Sturm von 
Anfang an wuste, was er wollte, wie er aber auch 
immer wuste, was er mit den ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln konnte. Interessant sind weiterhin 
auch die von Engel abgedruckten »L.ages et Statuta den 
Schulern so in Classibus anfengklichs gegeben«, und 
seine Nachweisungen über das Budget des Gymnasiums 
in jener ersten Zeit. — Höchst amlisant zu lesen ist die 





dritte Abhandlung von R. Reufs, »M. Samuel Gloner, | 


ein Strafsburger Lehrerbikd aus den Zeiten des dreifsig- 
jührigen Kriegese. Scheinbar etwas breit geraten, wirkt 
dos Bild doch nur in dieser Ausführlichkeit so lebens« 
wahr und überzeugend; gerade in den kleinen und 
kleinlichen Einzelzügen liegt der Reiz des Ganzen und 
das Interesse an einem Manne, der weder als Poet 
noch als Schulmann bedeutend, noch auch nur als 
Charakter sonderlich hoch stehend, doch als ein typischer 
Vertreter der Iateinischen Dichter und Pldagogen aus 
den wüben Zeiten des dreifsigjührigen Krieges betrachtet 
werden kann; und überdies ist cs Reuß, vortreflich 
gelungen, dem Leser damit zugleich auch einen tieferen 
Einblick in die Zustände der gelehrten Welt Strafsburgs 
in jenen stürmischen Jahren zu gewiren. — Ebenfalls 
ein L.ehrerbild ist es, das A. Bilhre in seiner Abhand- 
hung über »Christoph Thomas Wallisere entwirft, der 
in den Jahren 1600-1&8 Musicus ordinarius" des 
protestantischen Gymnasiums war. Die solide Arbeit 
lehrt uns einen in Amt und Beruf tüchtigen Mann 
‚kennen. — Was Bühre über Wallisers Beteiligung an 
den dramatischen Aufführungen des Gymnasiums und 
der Akademie zu Strafsburg zu berichten weils, mag 
uns hinüberleiten zu dor Arbeit J. Crügers »zur Straß 
burger Schulkomödiee. Der auf diesem Gebiete wol- 
bewanderte Verf, unterscheidet drei Perioden der Iutei- 
nischen Schulkomöidie in Deutschland: die des Versu- 
chens, der dramatischen Erstlingsschöpfungen deutscher 
Humanisten; die Periode der Schulkomödie im engeren 
Sinn, wobei die dramatischen Auflührungen ausschliefs- 
lich Schulzwecken diensibar gemacht wurden; und 
endlich die Zeit der allmühlichen Emancipation dieser 
Komödie von der Schule. Crüger handelt nur von 
den beiden früheren Perioden der Schulkomödie in 
Straßburg: von der ersten liegen nur spärliche Notizen 
und Spuren vor, aber auch die zweite, längere ist zu- 
nüchst nur durch gelegentliche Auflührungen bezeichnet, 
da Sturm bei seiner ausschließlich rhetorischen Richtung 
geraume Zeit keinen Gebrauch von diesem lingstbe- 
kannten Uebungsmittel der humanisischen Schule 
machte; erst von 1357 an hält die Sitte regelmäfiiger Auf- 
führungen, vielleicht nicht einmal ganz den Wünschen 
ihres Leiters gemäß, ihren Einzug auch in die Strafs- 
burger Schule und macht nun noch zu Lebzeiten Sturms 
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50 rasche Fortschritte, dass die Site bald genug zur 
| Unsitte, Schüler und Akademiker bald genug zu Schau- 
| spielern wurden. Crüger beschränkt sich aber nicht nur 
| auf dieses Allgemeine, sondern gibt uns noch insbe- 
sondere Nachrichten von dem Leben und den Werken 
eines solchen lateinischen Dramatikers, des Georgius 
Calaminus, der, längere Zeit in Strafsburg tig, dort 
mit zu denen gehörte, welche der Bühne die Richtung 
auf das Griechische gegeben haben. Von ganz beson- 
deren Interesse aber ist, dass Crüger von diesem Ca- 
laminus ein Stück »Carmius sive Messias in praesepie, 
das in der Sprache der Vergilschen Eklogen den bibli 
schen Stoff behandelt, vollständig zum Abdruck bringt, 
— Recht Ichrreich ist die Abhandlung von C. Zwilling 
nie franzbsische Sprache in Strafsburg bis zu ihrer Auf- 
nahme in den Lehrplan des protestantischen Gymna- 
} siumse. Dieselbe enthült nemlich nach verschiedenen. 
) Seiten hin Wichtiges: einmal ist es pädagogisch von Wert, 
zu schen, wie und aus welchen Bedürfnissen heraus 
die französische Sprache allmählich in den Unterrichts- 
plan eines deutschen Gymnasiums Eingang gefunden 
hat. Eines deutschen Gymnasiums — das eben ist das. 
Zweite: wir können hier die Fortschrite verfolgen, wel- 
che die Reception der französischen Sprache in den 
gebildeten Kreisen Straßsburgs macht. Und endlich, 
wenn das Französische trotz eines schon 1üoy unter“ 
nommenen Versuches, es in das Gymnasium einzu: 
führen, und trotz der alsbald nach der Annexion 081 
erfolgten Anstellung eines französischen Sprachlehrers, 
ja endlich trotz des energischen Verlangens einer 1738 
erlassenen Polizeiordnung, dass im Gymnasium durch 
einen besonders dazu angestellten L.ehrer regelmüfsig 
und unentgeltlich französischer Unterricht erteilt werden 
solle, — wenn wotz alledem facusch erst im Jahre 1751 
| die französische Sprache Aufnahme in den Lehrpl 
der Anstalt fand, so beweist das doch wider nur, wie 
zih die Bevölkerung Strafsburgs festgehalten hat un 
deutscher Art und Sitte, an deutscher Sprache und 
Unterrichtsform. Das an einem neuen Punkte nachge- 
‚en zu haben, ist cin grofses Verdienst des mit 
höchst. anerkennenswerter Unbefangenheit zu Werke 
gehenden elsissischen Verf, dieser interessanten Ab- 
handlung. — Den Band beschliefsen endlich zwei hüb- 
sche Bilder des alten und des neuen Gymnasiums, ge- 
zeichnet von dem Baumeister dieses letzteren, E-Salo- 
mon, nebst einigen erleuternden Bemerkungen Uber 
die Geschichte der beiden Gebäude. 
Herscht so in diesem ersten Bande durch die Be- 
ichung auf die Anstalt, der sie entstammen, eine ge- 
wisse durchgehende Einheit unter den verschiedenen. 
Abhandlungen, so gibt der zweite umgekehrt ein Bild 
von der großen Manigfnligkeit der auf deutschen 
Gymnasien betriebenen Studien und Unterrichtsficher. 
Ich kann hier nur die Titel dieser Arbeiten aufzähle: 
vier philologischen Inhalts, zwei davon deutsch ge- 
schrieben, von H. Schröder, Bezichungen auf Tages- 
ereignisse und polemische Aeufserungen in Horazens 
tiren, chronologisch verwertet, und von Th. Forss- 
mann, der Infinitiv im Ostromirschen Evangelium; 
zwei Iateinische von M. Erdmann, Adversaria eritica 
in Malalae chronographiam, und von L. K. Enthoven, 
| Animadversiones critiene al rerum seriptores graccos; 
weiter sodann eine historische Swudie von P. Kann en- 
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giefser, die Capiwlation zwischen Kaiser Karl V und | 
Pabst Paul III gegen die deutschen Protestanten (1546), | 
eine mathematische von L. Göring, über ein Problem | 
der Raumgeometrie der Anzahl, und endlich —- man 
sieht in dieser Zahl den Eintluss des Geopraphen an 
der Straßburger Universiit auf die jüngere Generation 
der Gymnasial- und Realschulichrer des Landes -- | 
drei geographische Arbeiten: von H. Schnakenberg, 
Beitrag zur Eihnographie Madagascars mit besonderer 
Bercksichtigung der Vazimbaz von R. Langenbeck 
die Tiefenverhülnisse und die Bodenbeschaflenheit des 
mirderen Teil des osttlanischen Occans, und endlich 
die Resultte einer von den beiden Doctoren H. Herge- 
sell und E. Rudolph gemeinsam angesellten Unter- 
Suchung und Vermessung sunserer Vogesenseene. 

So gibt das Ganze ein bereichnendes Bild von 
unserem deutschen Gymnasium, indem es uns Blicke 
tun Hit in die Geschichte seines Entstchens und Wer- 
dens und uns in der Gegenwart die Viekeitigkeit des 
Lehrens und Lernens an demselben vor Augen führt; 
vielleicht ie selbst des Fehlen einer Abhandlung philo- 
sophischen Inhalts dabei charakteristisch. Und zugleich 
ist das Buch ein hervorragendes Document der pidn 
gogischen und wissenschaftichen Tüchtigkeit des Stan 
des unserer deutschen Gymnasllebrer und in diesem 
Sinne als eine ganz besonders erfreuliche Erscheinung 
zu bezeichnen. Das Strasburger Gymnasium aber, das 
auf eine so stolze Vergangenheit zuricksicht und 
der Gegenwart so wündig sich zu vertreten weiß, darf 
von seinem 3Sojährigen Jubelfeste aus mit Ruhe und 
Vertrauen der Zukunft und seiner ferneren Entwick“ 
Hung entgegenschen: das ist der Eindruck, mit dem 
man die staliche Reihe dieser gelungenen Arbeiten 
Aus der Hand let. 

Strafsburg i. E- 




















Theobald Ziegler. 


Philologie und Altertumskunde. 
Chrestomathia targumica quer colltie Hibris manuneriie ai 
ywanimia Tiberienibur eölionisurgue impresis eeleherrimie € 
Sndbun vacaibus baylopics iniruets eilt adnolaione cr 
den ei plonario instuxt Adalbertus Merx. (ora I 
guarum Voriculiem inchesrit J. Al. Determann, soninuayt 
Merm. Strack, Pars VL) Berlin, Reuber, 168. KV s. 
we Man 
Mit Freude begrüfse ich diese Auswahl tergumischer 
Texte aus Hss. mit babylonischer Punctation, In meiner 
leitung zur Masora des Ongelos habe ich mich schon. 
vor Jahren darüber ausgesprochen, dass sich mir als 
Resultat ausgedehmer Studien von Targumhss, ergeben 
hat, dass Codices von deutscher Hand überhaupt keine 
Berücksichtigung verdienen, mögen sie auch nach so 
shrwürdigen Alters sein. Eine ziemlich gute Ueber- 
Hieferung haben Texte von italienischer und spanischer 
Hand geschrieben: Uber alle ragen aber die mit baby- 
lonischen Vocalen hervor. Was uns Merx hier bieten, 
ist seils aus schr alten Quellen, aus dem 12. Il, en 
nommen, aber selbst wo er aus jüngeren schüpft, ist 
die Sprache noch immer correter als in unseren 
Euitionen. Sogar die mit Recht viel gepriesene Aus 
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gekehrt muss die Länge zuweilen der Kürze w. 
wie im Portic. Peal und sonst. Troiz alledem 
M. diese Ausgabe überall aufs genaueste vergleiche: 
müssen, da auch seine Vorlagen sehr viel zu wünschen 
übrig Iassen. Man vergleiche meine ausführliche Be 
sprechung in Bezolds Zeitschr. £. Assyriol. Aufserdem 
ist es interessant genog, festzustellen, an welchen sprach 
liehen Erscheinungen die Weiterbildung angesetzt ha: 
Die Vocalisierung der prophetischen Bücher ist nox 
immer recht schltzenswert, wenn sie auch der de 
Ongelos nachsteht. Ich kann diese Chrestomathie allen 
Freunden der aramilischen Dialekte zum eingchendes 
Studium empfehlen. Der Ausgabe des Targums zum 
Hohen Lied in dieser Recension, die M. in der Ein 
leitung angekündigt hat, sehe ich mit Spannung ent 
gegen. Ob solch verwarloste Texte, wie die der Ha 
giographen, in dem neuen Gewande viel gewinnen 
werden? 
Straßburg i. 
Die Wolken des Aristophanes. Fakları von W, 
Aut, vaard. von Otto Kachler. Leira 
Yaczans. ges Mesc 
Die Neubearbeitung 


hie 

















Landauer. 


S.Teuffel 
Teubner, 10 











von Teuflels compenditser 


| Ausgabe der Wolken hat Kachler mit einer Sorgfait 


und Gewissenhafügkeit ausgeführt, die den Wunsch 
nahe legen, er hätte die Arbeit licher ganz selbstndic 
vorachmen mögen. Denn was die Ausgabe wertvoll 
macht, die Benutzung neuerer Collationen, die auf 
Grund derselben geführten Untersuchungen über das 
Hssverhältnis, bei denen sich herausstellt, dass neben 
R und V auch 4 und 4 einigen selbstindigen Wert 
besitzen, die Berücksichtigung der neueren Literatur, 
der ruhige Ton in den ausgeichnteren Betrachtungen, 











| die saubere Abrundung des Commentars, die brauch 


gabe von Sahbioneta repräsentiert nicht den unver- | 


fülschten babylonischen Typus, insofern z.B. die (Quan. 
dt der Vocals eine durchgreifende Acnderung er- 
ie, kurze sind in lange verwandelt, wie der charakte 
fisische Vocal der 3. Pers. plur. perlecti, und um 











baren Register: das Alles kommt auf Ks. Rec 
während T., dessen Art man im übrigen hinreichen. 
kennt, um zu wissen, dass ihr gegenüber Pictät nicht woi 
angebracht ist, die ganze in ihren Grundzügen verfehlte 
Anlage des Werkes zu verantworten hat. Dieser An 
lage ist es zuzuschreiben, dass zwanzig Jahre vergehen 
musten, che das Buch vergriffen war, während Klassiker 
ausgaben mit deutschen Anmerkungen sonst so gut au 
»gehene pilegen. 'T. hatte eben, wie er es selbst in der 
Vorrede verkündete, einen doppelten L.eserkreis 
ne; den Einen wollte er Uebersicht und Resultate 
den Anderen einen Einblick in die Untersuchung sel 
gewüren. Auch wenn er nun der Mann dazu gewesen 
würe, solche Aufgaben im einzelnen zu erfüllen, so 
hütte er es doch durch ihre Vereinigung mit beide, 
Teilen verderben müssen, womit freilich nicht gesac: 
ist, dass die Arbeit nicht vieles enthalte, was beiden ic 
gleicher Weise überflüssig erscheinen misse. Diese 
langen und dennoch resultalosen Excurse Über abg 
droschene Themata, wie über Philanides und Kalliseu 
oder Uber die beiden Gestalten der Wolken; di 
Häufungen von Parallelstellea für ganz alltägliche Mo 
tives diese endlosen L.iteraturnachweise, die do 
vollstindig werden können, nur, wenn sie vollst 
sind, Wert haben, dann aber Kediglich in die Lexikı 
gehören; diese aus guten und schlechten Grammatik, 
notizen hergeleiteten, wahrhaft byzantinisch Ricfie 
Erglisse über Aristophanes® Leben und Schaflen 
eiwas muss den Anfinger verwirren und den Vor 
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schritteneren mit Unwillen erfüllen. Wer für die Ver- 
ständlichkeit des Aristophanes durchaus mit einem Com- 
mentar sorgen wil, der gebe uns doch zunüchst eine 
Knappe, methodische Ausgabe der Scholien; will er 
dann noch durch deutsche Anmerkungen den Bedürf- 
missen junger Leute oder eines Verlegers entgegen- | 
kommen, so schlage er nicht den Weg ein, der ihn zur 
Manier Invernizis führt, sondern er benutze die antike 
Gelchrsamkeit, berichtige und erglnze sie mittels der 
auserlesensten Funde der modernen, aber er suche 
nicht in die Specislausgabe eines beliebig herausge 
grlfenen, dazu schon anderweitig. gut commentierten 
Stückes alles dasjenige einzupferchen, was eine aka- 
demische Vorlesung Uber den Dichter und sein Werk 
kaum zu umfassen vermag. 
Berlin. 




















Spiro. 

Karl Pötel, Die Aussprache des Lateinischen. Versuch 
finer praktischen Lösung dieser Frage auf wisenschäflicher 
Basis. Nebst einem Anlunge über die Schuimethode, Leipig, 
Friedrien 6% 18. ar. N, 

Der Verf. lehnt es im Vorwort seiner Schrift ab, 
als selbstindiger Forscher aufzutreten oder sich in weit 
schweifige Gelchrsamkeit einzulassen, kommt im ersten 
Teile nach einer Erörterung des Verlülinisses von 
Buchstabe und Laut und einer Geschichte haliens zu 
dem Resultat: »die heutzutage in Halien Uhliche Aus- 
sprache des Luteinischen, welche sich eng an das hei 
mische Aliom anschließt, ist auch die der alten Römer 
gewesen, sucht dies im zweiten Teile zu erweisen und 
speciell festzustellen, dass die Römer € vor a, 0, u wie 
schr hartes g, vor e und 4 etwa wie Zi, consonanti- | 
sches # wie}, A überhaupt nicht, ei wie A gu wie ci, 
‚gm wie nj, au wie a-ı gesprochen haben, und erklirt | 
im Anhang die heutige Schulmethode sfür günzlich ver- 
altet und für das gedeihliche Studium als auch für den | 
jugendlichen Geist schilich« und die Robertsonsche | 
Methode, d.h. üie Lektüre nicht allzu schwieriger Texıe | 
mit darunterstehender Interlincorübersetzung, _Auf- 
führung von Schuldramen und eine möglichst grofse 
Erleichterung für allein zweckmüßig und förderlich, 
Unter wissenschaftlicher Dasis versteht der Verf. Kritik- 
Noses Ausschreiben von Corssen, Brambach u. As 
»llustratione des Lateinischen durch das — Ungarische, 


















































vülliges Ignorieren jeder historischen Entwicklung, ab- 
solute Unkenntnis der Lautgeseize und falsche Citate, 
Seiner Wissenschaftlichkeit aber hült seine Bescheiden- 





heit das Gleichgewicht; Corssen und Diez sind leicht- 
Terüg, vor ihrer Logik hat Pötzl keine Achtung. Ueber | 
seine eigene Schrift kann das Urteil nur lauten: sie ist 
weder für sprachliche Studien noch für die Schule zu 

gebrauchen. | 








Bersu. 


en 9 Abbild, dar 
Franklin aM, 








Sgrst Mo | 
Eine überaus klar und prücis geschriebene, meıho- | 
isch schr interessante und an sicheren Ergebnissen 
reiche Arbeit, welche Gocthes schrüftstellerischen Anteil | 
an Lavaters Werk erschöpfend darlegt, die Nebenfrug 
‚ch seiner Mithilfe am bildlichen Apparat absichtlich 
bei Seite Hsst und durch die Fülle aufgewanter philo- 
Nogischer Kriterien minutißse Beiträge zum Sprachge 











rauch des jungen. Goethe liefert. Der Verf. erklärt 
Gocthes späte Verläugnung seines Anteils, definiert das 
Operationsgebiet und die Hilfsmittel und schafft durch 
neue Collation der Briefe, deren Daten und Zusammen- 
hünge er scharfsinnig prüft, eine zuverlissige Grund- 
lage. Man gewinnt auf den ersten Seiten den Ein- 
druck, an der Hand eines vorsichtigen und sicheren 
Führers vorwärtszuschreiten. Seine Akribie will sich 
nirgends auf blofses »Stilgefühle verlassen, sondern ar- 
beitet lieber mit der Statisik des Wortschatzes, der 
Formenlehre, der Orthographie, wie sie in den ver- 
schiedenen Partien der ungemein correct gedruckten 
»Physiognomik« erscheinen. Er hat die »fürtreffliche 
und »vortreffliche, die »Nasloche »Nasenloch« »Nafs- 
loche peinlichst abgezählt, die Deminutivformen durch- 
verglichen, die Adjectivcomposita abgewogen sodass er 
sagen darf; »seelovoll« entscheidet für Gocthe, hat 
eine Tabelle der szween zwo zweye angelegt und aus 
solchen Beobachtungen ein sauberes Facit gezogen, 











| Nattrlich bleibt er bei diesen Factoren nicht stehen: 


auch der Satzbau wird berücksichtigt, das Dramatische 
in Goethes Art hervorgehoben, der rhythmische Fall 
seiner Sütze zu Gehör gebracht; S. 106 würde ich statt 
»Handwerker trugen ihne u. 5. w. lieber den von mir 
früher nachgewiesenen Hexameter im Wertherschen 
Ossian »Rings wird sein Aug im Felde mich suchen 
und wird mich nicht findene ciüeren. Innere Ab- 
weichungen, sogar offner Widerspruch gegen Lavater, 
werden manigfach ins Feld geführt, leider nicht zu- 
sammengefasst, doch hat Hellen Verweise auf frühere 
Observationen nicht gespart, 

Die scharfe Musterung der beiden ersten Teile er- 
gibt Goethische Beiträge, Beiträge Goethes mit 
Lavaters Anteil, Beiträge Lavaters mit Goethes Anteil, 
Ireie Benutzung Goethischer Gaben durch Lavater, sei 
es durch schriitstellerische Umgestaltung, sei es durch 
skirzenhaften Abdruck von Brouillons, sei es durch Re- 
production Goethischer Lehren (der »Nasenbeitrage). 
Auch wo Lavater selbst im Register oder durch einen 
Hinweis im Text seinen Mitarbeiter bezeichnet, oder wo 
andre scheinbar völlig genügende Zeugnisse vorliegen, 
hat die gewissenhafteste Nachprüfung. stattgefunden. 
H. sewzt den großartigen Artikel »Brutus« in das rechte 











| Licht, zerfasert aber das Gellecht von blendenden Ar 


gumenten, die den »Heulingere auf Goethes Rechnung 
seizten. Er schliefst seinen beutereichen Streifzug mit 
dem Beweis, dass im 3. Teil nur ein alter Brief für die 
(Charakteristik der Frau v. Stein benutzt sei, im 4. nur 
ine Goethische Zeichnung. 

Unter den zahlreichen reproducierten Mlustrationen 
rei Goethebildnisse; neuestens von Zarncke besprochen. 
Ich finde in Natthissons »Erinnerungen« 3, 153 von La- 
vater erzählt; aEr seinerseits hllt Friedrichs und Gocthes 
Physiognomien für die frappantesten und bedeutendsten, 
die jemals ihm urbildlich erschienen sind«, 

Zum nähern Verstindnis der Correspondenzen fällt 
gar Manches ab. Dichtwerke werden gestreifi, wie ge- 
Negemtlich eines Oresthildes bedeutsam die »Iphigenic« 
(8.69), das Sturmlied (8.70), der »Werthers; die Cisar- 
plüne 8. 207 if. vortrefflich erörtert. Der Verf. bemüht 
Sich aber streng bei der Stange zu bleiben und ist, ob- 
wol er Goethes Tendenzen in physiognomischen Ar- 
beiten Lavater gegenüber hie und da einsichtig en 
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wickelt, vor allgemeineren Fragen zu sehr ausgebogen, 
wo er sie nicht gar in eine Fufsnote verwiesen hat, wie 
den Einfluss der Silhouette. Von besondrer Wichtig- 
keit scheint mir eine Untersuchung der von Winckel- 
mann ausgegangenen Wirkungen, die sehr weit und 
tief reichen. Winckelmanns Beschreibungen regten an, 





ie Gesichtsteile bis ins kleinste auszudeuten, das Ethi- | 


sche herauszuarbeiten, das Individuum nachzuuichten, 
und ihe #iegender Stil hat Herder, Goethe, Lavater be- 
geistert. Nicht zufüllig wird er mit Nachdruck in der 
Physiognomik citiert. Hs. Buch muss jeder durch“ 
arbeiten, der Uber Goethes Kunststudien mitreden will, 
sowie andrerseits Virchow als Naturforscher in frucht“ 
bringender Weise mit Goethes Anteil an der Physiogno- 
mik sich beschäftigt hat. Kein Zweifel übrigens, dass 
die strenge Kritik der physiognomischen Bemühungen 
in Herders »Ideene aus gemeinsamem Glauben der 
beiden Weimaraner geflossen ist, 














Berl Erich Schmidı. 
Wilhelm Swoboda, John Heywood als Dramatiker. Kin 
hereg zur Eatwickelungsgescbichte der englischen Dram 






tilelgie. 


(Wiener Beiträge zur Geuschen und englächen 
m 


Herausg. von R. Heinzel, 3. Minor, J- Schipper. 
Wien, Broumüller, 8. 17, 9. ar.8. Na} 

Diese Neifsige und eingehende Arbeit bringt eine 
Darlegung von J. Heywoods Lebens- und Entwicke. 
hungsgang, an der sich vielleicht noch allerhand, wie 
2. B. das Geburtsjahr, wird streitig machen lassen, und 
eine Analyse von Heywoods Interludes, die den Inhalt 
derselben klar, interessant und fasslich widergibt und 
das Wesentliche scharf und bestimmt hervorhebt. Dei 
der Schützung des dichterischen Wertes geht auch 
Swoboda immer noch zu streng mit Heywood ins Ge: 
richt, wenn er seine lustigen Scherze und scharfen Sa- 
iren nach den Anforderungen der heutigen Acsıhetik, 
und Technik, etwa nach Gustav Freytags »Technik des 
Dramas« (vgl. 8. 70), beurteilt. Immerhin ist er aber 
gegen seine Verdienste gerechter als Warton u. A. und 
hat auch in dieser Hinsicht der richtigen Würdigung 
vorgearbeitet. Ganz wird solche natlrlc 
geschehen können, wenn die der Oeffentlichkeit s 
lange entzogenen Texte der Interludes vollständig vor- 
liegen werden, und es freut mich, schon hier darauf 
hinweisen zu Können, dass dennlichst in K. Vollmöllers 
Engl. 5 und Literaturdenkm. des v0, 17. und 
1% Ihs. »A mery play berwen Johan, the Husbande, 
Tyb, his wyfe, and Syr Jhan, ıhe Preest. Imprinted 
2. 15338 in der Originalorthographie mit biographischer 
inleitung und Anmerkungen von der berufenen Hand 
von Dr. H. Fischer-Oldenburg herausgegeben werden 
wird; es sollen dann noch folgen »A mery play be 
twene the Pardoner and the Frere« und »The four Pose. 

Von der vorliegenden Arbeit Ss. ist noch rühmend 
zu bemerken, dass Jas Verhlltnis Heywoods zu Chaucer 
einer genauen Prüfung unterzogen, und der Versbau 
dieser Interludes auf Grund der J.Schipperschen Vers- 
Iehre eingehend behandelt ist. 

Oldenburg 




































R. Mosen, 

















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 









‚John Richard Green, Histoire du peuple anglais. Tradun 
@eYAngli par Auguste Monod © Fune into. 
Pion, Now: 





Cie. 108. KUH ws, 28, gr. 8. Fre 
Green beabsichtigte, laut Vorrede zur »Short history« 
den Fortschritt in Verfassung, Bildung und Gesellschaft 
Englands zu entwickeln — im Gegensatz zu früherer 
Darstellern, die das Leben der Künige und Grofsen, 
Kriegsruhm und Diplomatie beschrieben hütten. Wer 
nun hiernach und gemüfs dem beispiellosen Aufseren 
Erfolge des Werkes, das auch in wissenschaftlichen 
Büchern angeführt wird, eine großartige Culturge. 
schichte von 449-1874 erwartet, wird, wenigstens in 
dem Abschnitt Über das Mittelalter, auf den allein sich 
nachstehende Beurteilung bezicht, arg entteuscht. 

Ein glünzender Essayist, Alılte G., woran seine ge 
bildeten Zeitgenossen teilnehmen würden, stellte nur 
dies in reizendstem Stil dar, Uberhüpfie in fröhlichen 
Leichtsian Widersprüche und Lücken der Ueberliete 
rung und wagte (vom Standpunkte eines edel gesinnten, 
allgemein unterrichteten, prtriotischen und doch nic 
insular beschränkten Optimisten) steis bestimmte U: 
Oft wuste er durch glückliche Vergleiche zu 
überraschen, schnell das Bezeichnende jeder Erschei 
nung zu erfassen, und mit glühendem Wissensdrang 
folgte er den neuesten Ergebnissen Stubbsscher Schule. 
Allein schon seiner Begabung mangelten schneidende 
Kritik, Begriffsschürfe und systematischer Geist: nur zu 
gern weilte seine dichterische Phantasie bei Heroen, bei 
Einzelerlebnissen, und zwar nicht immer den bestbe 
zeugten, bei Anekdoten, die oft mit der Geschichte des 
Volkes wenig verknüpft sind. Wenn unkriegerischer 
Sinn ihn gegen das Rittertum einnahm und gegen die 
Wichtigkeit der Kriegserfolge blind machte, so siegte 
allerdings meist die Unparteilichkeit des Historiker 
über das Vorredenprogramm von der Einflusslosigkeit 
der Monarchie. Vor allem hat doch dem zu früh Ent 
raffien Zeit und Ruhe gefehlt, sich mit seinem Stoffe 
innigst vertraut zu machen: so ist sein scheinbar voll 
endetes Werk im höheren Sinne nur ein Torso, 
freilich die Hand des werdenden Genius verrüt. — Wie 
farbig hütte G, uns Recht und Wirtschaft, über die er 
fast nichts berichtet, vorgeführt, wenn er je angel 
süchsische Urkunden oder Gesetze oder deutsche. 
ratur darüber Qurchgearbeitet hat 

(Gewis kann ein kurzes Lesebuch kein Lebensgebiet 
[und keine Zeitepoche erschöpfen, darf manchmal einen. 
Superlativ mehr als nötig verwenden, findet leicht für 
Ungenauigkeitim einzelnen Entschuldigung und braucht 
um Lob zu verdienen nicht auch die Forschung zu 
fördern. Nur in Hauptsachen sollten keine Lücken 
und Verstöße begegnen. Da fehlt aber nun bei Gs. 
Schilderung der testen Sachsen: z. B. die Seerüuberei 
im 4. Ih, die Klassen der Laeten und Sclaven, später 
die Scheidung zwischen Minderfreien und Sclaven, die 
Völkerschaftliche Götterverehrung; ferner hei der kei 
tischen Ethnologie: die Scheidung in Gaelen und 
Briven; Einführung von Pfarren und Zehnten wird mit 
Theodor verbunden; Lindi nach Colman als 
vergessen; der Arianismus der festländischen Germanen 
ist übergangen; es fehlt Cendwalla, Acthelwulfs Ror 
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fahrt, Entstehung des Peterspfennigs, der ‚Gegensatz 
schottischer und angelschsischer Glaubensboten aufdem 
Festlande; die Franken, heifst es, Mütten Merciens Macht 
untergraben; Aelfred habe ganz Mercien den Dinen 
‚abgetreten und Blutrache abgeschafft; der Feudalismus, 
des 10. Jhs, wird nach dem Muster weit späterer Zeit 
geschildert; seit Cnut habe England (aufser 10% und 
19.) 200 Jahre Frieden genossen, Harald II Untätig- 
keit bezweckt, die Eroberung (seit der bekannt 
Recht, Geschichte, Gonesdienst, Urkunde, Poesie in der 
Volkssprache einschliefen!} das Volk geistig erweckt! 
Oefters erscheint das Urteil dadurch verschoben, dass 
Minnern, deren Größe feststeht, die bewuste Förderung 
der für 6. wichtigen Entwickelung zugeschrieben wird: 
freilich hob Theodors Kircheneinung das Gefühl auch 
der nationalen Einheit; allein wenn er die Sprengel 
‚nach Stammes- und Statsgrenze abteilte, so verewigte 
er doch offenbar das Sonderwesen; freilich lehrte er 
am Muster der Kirche, auch politisch zu organisieren, 
diese Hiels doch aber später den angelsichsischen Stat 
nicht zur Selbständigkeit gedeihen; und dass Theodor | 
Kent in rgster Verwirrung hinterließ, bleibt unerwühnt, 
Manches lisst sich gegen die Raumverteilung im 
Buche einwenden: bald glaubt man einen dürren Aus- 
zug, bald eine breite Erzühlung, bald einen beurwilen- 
den Essay zu lesen: z. B. wird Dunstans Außsere Gestalt 
beschrieben, aber nicht der statfeindliche Geist seiner 
Mönchsreform erörtert, überhaupt nirgends Stat und 
Kirche im Zusammenhang behandelt. — Und kann 
man im Ernste ein Buch als Geschichte des englischen 
Volkes bezeichnen, das Beowulf, Cynewulf, den Sarg 
von Maldon nicht nennt, an Caedmons Verfasserschaft 
nicht zweifelt, die ganze englische Litteratur von Beda | 
ableitet und Ealdhelm mit "/, Zeile abtut? — Sollte eine | 
deutsche Ucbersetzung geplant werden, so empfühle 
sich Fehler zu bewsern und Lücken zu ergnzen aus 
teren Büchern, der lingeren »History«, »Making 
(Statsbildung) of England«, »Conquest of Englande 
(lie letzteren beiden Werke darf kein. Forscher 
angelsichsischer Geschichte Uberschen) — eine Umar- 
beitung gewis in Gs. eigenstem Geis 
Der französische Ueberseizer folgt der Ausgabe von | 
1582, list die Karten mit Recht fort, vervollstindigt den 
Index und überträgt im allgemeinen glücklich — eine 
;enüber Cs. iliomatischer Kraft und kerniger Kürze 
schwierige Aufgabe. Auch die Namen sind im ganzen 
sorgsam behandelt — jelach Annanwater ist kein See, 
»Wielands Schmiede«, Holy Island, Lowlands sind Eigen“ 
namen. Bei den Sitzen, unter den Lombarden sei blon- 
des Mar verschwunden, und Sklaverei sei Erzeugnis 
der Eroberung, hat A. Monoul Cs. »faste nicht übersetzt; 
8.45.37. 28 schreibe orientale statt oreidentale; S. 16 
Stat aneu erbaute: jetzt neu ausgegrabenes S. 37 erzählt 
Vebersetzer von northumbrischer Eroberung Irlands und 
ein Jahr langer Verheerung, das Original von neu er 
oberter (britischer) Westküste und Verheerung Irlands im 
vorigen Jahre; S. 32 steht einrenf Sajauter star decame 
mextriadly confoundeh; 34 furent abolies sta (des 
schon übertriebenen) zur? fast breuking deuum; 40 ar- 
eheröque statt Bishapz 48 mis a fin scan underminedt 54 
!ingleis stuu English writing; Mer Noire stau Iite 
Sa 55 ward ein Alt- (Festlands-) Sachse zum niet 
Saxon; 57 sicht eompilation sta constitution; 38 pälirent 

























































































statt had eelised; 64 Gärtner statt bowerthegn (Kimm- 
rer); 77 nifing ist Rechtsausdruck, Neiding. — Der 
französischen Litteratur wird Monods Arbeit hoch will- 
kommen sein; denn selbst der hier schärfer als Ublich 
beurteilte Abschnitt ist ein weiter Fortschritt über 
Thierry hinaus. 

In der Einleitung beschreibt Gabriel Monod des. 
Verfs, Leben: Green (1837-83), in Oxford gebildet, 
verwaltete um 1863-67 eine Pfarre in Ost-London, 
sorgte mit hingebender Liebe und socialem Weitblick 
auch für deren materielles Wol, war kurze Zeit Biblio. 
thekar zu Lambeth und arbeitete mit bewundernswerter 
Willenskraft bis zuletzt, trotz der ihn schliefslich ver- 
zehrenden Schwindsucht, an seinen Geschichtswerken. 
Sodann überblickt Gabriel M, geistvoll und unparteiisch 
(auch gegenüber Deutschland) die englische Statsent- 
wicklung im Vergleich mit der französischen. Mit Recht 
erklärt er die Verschiedenheit nicht sowol aus der Rasse, 
als aus der Geographie im weitesten Sinne, aus histo- 
rischen Ereignissen in den Nachbarlindern und aus 
Handlungen der Regierung, die einen von ihr nicht go- 
wollen Erfolg hatten: so sei Englands Volksfreiheit 
erstarkt durch Wechsel und Fremdheit der Dynastien 
und Schlechtigkeit der Könige. Mit Unrecht Hlugnet 

M., dass die Eroberung den gemeinfreien Guts- 
besitzer unterdrückte, und hebt die Convocation nicht 
als eigenen Stand hervor. Wenn er die heutige eng- 
lische Regierung einer Actiengesellschaft — m. E. nicht 
glücklich — vergleicht, sollte er auch betonen, dass der 
gebildete Englünder in höherem Mafs als der Bürger 
anderer Lünder ein politisches Wesen darstellt. 

Berlin. F. Liebermann. 




















Francis Decrue de Stoutz, La cour de France et Ia so- 
SEE au XVle siecle, Faris, Firmia-Didar ei Cie, 158. VL 
wm2S 9. Fr.ye 

Dem 16, Jh. ist a cowr sowol das, was uns Hof, 
als was uns Regierung heifst: in beiden Bedeutungen 
nimmt auch Deerue das Wort, Erheblich enger fasst 
er seeittt als diejenige »Gesellschafts, auf die allein seine 








ganz französische Frage (3.6) Anwendung finden kann: 


ale fruit le plus exquis de la vie sociale, n’est.ce pas 
a conversationte Nicht also das Verhähnis zwischen 
Königtum und Volk bildet den Gegenstand der Schrift, 
sondern dasjenige zwischen dem Königum und den 
höheren Schichten, der »Gesellschafte im engeren Sinne, 
dem Adel, der hahen Geistlichkeit und dem höheren, 
vornehmlich dem studierten Bürgertume. Auch dies 
Verktiltnis wird weniger historisch als eıwa antiquarisch. 
behandelt: weniger auf die innere Stellung der & 
nannten Stände zur Krone, weniger auf die Stellung 
der Periode in der französischen Verfassungsgeschichte 
kommt es dem Verf, an — was er darüber gelegentlich 
sagt, scheint mir nicht treffend —, als auf die üufser- 
heren Beziehungen zwischen Gesellschaft und Hof. 
Auch so begrenzt hat die Aufgabe ihre Bedeutung, und 
hat die Arbeit Ds. ihren unläugbaren Wert. Nur darf 
man sie nicht, wozu ein unvorsichtiger Satz des Vor- 
wortes reizen kann, mit Jacob Burckhardıs Cultur der 
Renaissance vergleichen: die iefeindringende Feinheit, 
mit welcher der Meister seinen ungeheuren Stoff geistig. 
ezwungen und künstlerisch gesultet hat, erreicht D. 
nicht; z.B. die Künstler und Schriftsteller der französ 
schen Renaissance nennt er in unlebendiger Aufreihung; 
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die Frage, die H. Baumgarten in dieser Zeischrft (886 
dem Anne de Montmorency des Verfs. gegen- 
über erhoben hat, ob denn so umfangreichen hslichen 
Materialien, wie D. sie durchgemacht hat (Uber 3oono 
Briefe, gibt er hier im Vorworte an‘), nicht mehr Neues 
und Eigenes abzugewinnen gewesen wäre, drängt sich 
beim Lesen dieses zweiten, übrigens erheblich beleb- 
teren Buches widerum auf. Sein Verdienst ist trotz. 
dem unzweifelhaft. Das Ganze, aus populiren Vor- 
trägen erwachsen und in populärem Tone gehalten, 
gliedert sich in 6 Abschnitte: ia sociabilitg, le gouver- 
nement, les classes de In socidid, Ia France miliire, 
les passe-temps de la socidid, In femme. Der Wert 
dieser Abschnitte ist verschieden; am besten scheint 
mir, neben einem hunten Bilde der Festlichkeiten, der 
Abriss des königlichen Beamtenwesens in seinem lufse- 
ren Aufbau und der Anteilnahme jener drei Klassen 
an ihm gelungen zu sein, am wenigsten die in den 
Charakteristiken auffällig lache und in jeder Rücksicht 
recht leichtferüg hingeworfene Plauderei über die Frau. 
Den Vorzug des Ganzen bilder die quellentreue Sicher. 
heit der Kenntnis, die das Buch über andere verwanten 
Inhaltes mit ihrer kritiklosen Ausbeutung der Memoiren: 
und Anekdotenlitteratur weit hinaushebt; Personen und 
Einrichtungen kennt D. aus den eigentlichen Aculse 
rungen ihres Lebens: wenigstens gilt das für die Zeit 
Franz’ | und Heinrichs I, für die Zeit der vorwaltenden 
italienischen Einflüsse, denen spüter ja genferische und 
zumal spanische nachgefolgt sind, entschieden; die Rı 
formation vritt hinter die Renaissance allerdings merk- 
lich zurück. Für die erste Epoche aber bietet das 
kleine Buch, von Didot überdies anmutig und vornehm 
ausgestattet, demjenigen, der die angedeuteten Mingel 
zu erglnzen weiß, eine dankenswerte und manigfaltge 
Orientierung. 
Berlin. 





























Erich Marcks. 





vr u. Hirt, 0.3. 138). Nicht im Buchhandel. 3 Bu. ı ©. 
hoch 

Abermals eine historische Darstellung des Werdens 
einer der großsen, hedeutungsvollen Kaufmannsfami 
unserer Freien und Hansestädte. Ein Geschlechtsmit- 
glied, Oscar L. Tesdorpf in Hamburg, hat sie in 
dankenswerter Weise für die Angehörigen, nicht eigent- 
lich für Geschichtsforscher, mehr in Bildern der her- 
vorragendsten Genossen als in zusammenhängender 
Erzählung, aber durchaus auf Urkunden fußsend, dar- 
gestellt. Dieses Umstandes wegen ist das Werk auch 
dem Historiker willkommen, vorzugsweise für die 
Handels , Familien- und Culturgeschichte L.übecks von 
149-17235 doch auch weiter bis zum Schlusse des 
18. Is. Solche Forschungen führen ganz besonders 
in das innere Treiben einer Handelsstadt ein. Die 
allmählich weitsereweigte Familie der Tesdorpf Hsst 
sich mit Peter T., dem Hamburger Vogt und Defehls- 
haber des Turms’ auf der Insel Neuwerk vor der Eibe, 
bis etwa 18%0 in voller Geschlechtsfolge zurlickführen 
und blüht noch in fünf Linien. Während des Sojhri- 
gen Kriegs kam Johann T. im Dienste des Erzbischofs 
Johann Friedrich mit in das Fürstentum Lübeck, und 
damit gelangte die Familie auch in die Hansestadt, in 


























der Peter Heinrich Tesdorpf (# 1723) im grofien 
Kaufhause De In Fontaine, Vos und Tesdorpf in de 
Rat und in den Bürgermeisterstuhl emporsieg. Von 
ihm stammt der schöne Wappenspruch der Familie 
nach den Anfangsbuchstaben seines Namens D. H. T. 
ie, Honeste, Temperanter; zum Wappen wihlte cr 
sich den Hirsch, der nach Wasser schreit. Ein Glied 
der Linie fiel ı%70 bei Sedan als König. preufsischer 
Portepeefühnrich der Gardeartilerie. Eine recht er 
freuliche Erscheinung ist diese Betätigung historischen 
Familiensinnes in unseren grofsen Dürgergeschlechter! 
Rostock. KEN. Krause. 














Geographie und Völkerkunde. 
Philip Paullschke, Harar. Forschungsreise, nach den 
Semil- und Galllindern Otafnkan Nebn Detwägen von 
Güntnert. Deck; L, Oangibaner md Melnrich Wich 
Mann. A Ancıd. s Ta 2 Karten. eipig, Brockhon 
ns are Mens neh 
Die von Dr. Kammel x. Harleger und Prof. Dr. 
Paultschke unternommene Reise von Zeila nach Harar 
geht zwar nicht durch unbekanntes L.and, it demnach 
is dem Tiel zu erschen ist, heine 
Ipsreise im engeren Sinne; wolzdem aber 
bietet sie bei dem lihlichen Streben, möglichst um 
fassende Beobachtungen zu machen, manche neue 
Momente und wirft ein helleres Licht auf jenes noch 
im Dammerschein halber Erkenninis Iiegende Tafel 
Hand Ostafrikas. Zwar weilten die behlen Reisenden 
mur zwei Monate auf afrkanischem Boden, nemlich 
von Ende Januar bis Ende Mirz 1885, und doch hat cs 
der Vert, versunden, durch Reifsiges Sammeln von 
ehrichten und unermüdliches Heobachten ein um 
fassendes Gemilde des durcheogenen Gebiets, welches 
sich in der Luftlinie allerdings nur Über etwa 2", Breiten 
kreise In nordsüulicher Richtung erstreckt,zu geben. Der 
Inhalt zerfllt in zwei Teile, von denen der erste eine 
Beschreibung der Reise gt, der zweite di 
schaftlichen Resultate, als wpographische Au 
meteorolagisches Tagebuch, botanische, entamologische 
und petrogrophische Ergebnisse zusimmenfasst und 
aufserdem Historisches und Linguistisches aus Harar ent 
halt. Die zahlreichen Abbildungen sind meist nach. 
photographischen Aufnahmen des Verf, welcher aust 
seine Reiserouten kartographisch zur Darstellung ge 
Üracht hat, hergestellt, Die Aufsere Austattung ist vor 
wreilich. 
Dresden. 
















































Ruge, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ludwig Hans Fischer, Die Technik der Aquarellmialerei 
Biss Hofschn. u. 15 Agtrelimanten In Fardandr. = ware 

Ans. Aut, Wien, Geroa Jahn, 108. 95. kr.$ı SI. 
durch ansprechende Ausstattung bestechende, 
inger bestimmte Schrift sicht nicht auf der 
Höhe der Situation. Sie bespricht den Gegenstand in 
mitunter recht. oberflichlicher Weise und lüsst sogır 
vielfach die bei dem Fachmanne vorauszusetzende all 
seiüge gründliche Kenntnis, besonders des Mater’ 
vermissen, wenn auch persönlichen Ansichten Rech 
Mung zu tragen ist. Gewisse Stellen lassen in dem 
Verf. mehr den Architekten als den Maler vermuten. 
Geheimnisse, von welchen die Verlagshandlung spricht, 
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Dieter das Werkehen nicht, kaum Neues. Alles Wesent- 
liche liegt in der Literatur und mit Rücksicht auf | 
die praktische Verwertung meist ausführlicher erörtert 
lingst vor. 

Aufillend erschien uns die wenig gerechtferügte | 
Geringschätzung der Tubenfarben, dann die Kunde, 
dass gebrannter heller Ocker und Minium nicht als 
englische Farben exisierten. Aher was ist denn Ziät | 
Red und Red Lead anders? Dagagen sind Dleiweils | 
und chinesisches Weifs sowol chemisch wie eigen- | 
schafilich ganz verschiedene Präparate, denn letzteres | 

im Aquarel allein verwendbar ist Baryweißs; 
ebensowenig synonym sind Viridinn und Veroneser | 
Grün. Die neueren wissenschaftlich festgestellten Tat- | 
sachen bezüglich der Haltbarkeit der Farben. scheinen 
dem Schreiber ebenfalls unbekannt gehlichen zu sein. 
Die ügyptischen Versuche ündern Jaran nichts. Unter 
den angegebenen am meisten gebräuchlichen Mischun- 
gen finden wir sonlerbarer Weise die weitaus am häufig. 
sten verwendeten nur ausnahmsweise vertreten. — Was 
rein Technisches anlangı, so sind wir der Meinung, dass 
bei Fig. ıu grade das umgekchrte Verfahren dem An- 
finger wie dem Gelbten als leichter und zweckmülsiger 
zu empfehlen sei. Sodann sind die Erörterungen auf. 33 
geeignet ein ganz ur 
indem die feine lufüge Widergabo heller Wolken durch 
Aussparen nicht allein in vorzüglicher Weise möglich, 
Sondern sogar nicht warm genug zu empfehlen ist. Inden 
allermeisten Rällen wird der mit der Technik Vertraute 

‚rade in der nicht angegebenen Weise helle Wölkchen 
a blauer Luft untadelhaft darstellen, wogegen, wo es 
sich um bessere Leistungen handcl, vor der $. 36.oben 
empfohlenen Manipulation nur zu warnen ist Die so 
wirksamer Anwendung fähigen Schwammpinsel schei- 
nen dem Schreiber chenfals unbekannt zu sein. 

Das Buch bietet auch einiges Interessante, so die 
Anführung der nach unserer Erfahrung übrigens auf 
dns feuchtheifse Tropenklima heschrünkten Fatılen Pa- 
pierzerseizung (Fig. 1). Neu war uns die Verschieden 
heit des Korns der Whatmanpapiere gleicher Sorte, die 
uns bei täglicher Praxis während eines Menschenalters 
nicht zur Erscheinung gekommen ist, dagegen ver 
wissen wir (8 1) als wesentlich die Bemerkung, dass 
sich Wäatman hot pressed für die meisten unserer | 
Zwecke nicht eignet. Für sehr überflüssig, wenn nieht | 
geradezu für schüdlic, weil leicht irelitend, erachten 
wir die Ausführungen über die Camera luchla u. s. w. 

Was die Mlustrationen betr, so ist deren Wahl | 
eine besonders glückliche. Die den Farbenhatalogen 
entlchnten, sowie einige weitere sind Uberllüsig, ebenso 
(ie heigegebenen Papiermuster, deren Mehrzahl wenig 
ler nur ausnahmsweise für Aquarelle — so bei mini 
turariger Behandlung — geeignet erscheint. Muster 
der vorzugsweise zu empfehlenden verschiedenen eng 
Hischen Aquarellpapiere würden den Interessenten, will- 
kommener oder dienlicher gewesen sein. Fig 15 Hille 
gegen die in gleicher Hinsicht mustergilige Tat. V in | 
barnand „Theory and practice u. & wir entschieden ab. 
As sche gelungen und instrucie erscheinen dagegen 
Fig. (0 und ız, während die in Fig. 13 gehotenen. 
Wespiele bessere Verwendung in einem Lehrbuche der 
Glasmalerei gefunden haben würden, 

Dies wären die Hauptpunkte, die uns bei Durch 
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sicht des Werkchens neben Anständen geringerer Trag- 
weite aufgefallen sind. Nüchst diesen können wir aber 
nicht umhin die ungewöhnlich grofse Anzahl von Un- 
richtgkeiten (ob nur Druckfehler? Whatmans Ofant 
soll wol heifsen Doußle Eiphant und Antigwariun = 
Antijwarian 0.5.) zu rügen, die in einer Publication, 
deren Ausstattung eine hühere Stufe anstrebt, nicht 
vorkommen dürften. 
Mainz, 





Jaennicke, 


Jurisprudenz. 
Carl Sartorlus, Die religiöse Erziehung der Kinder au 
(gemischten Ehen nach Vaterischem Recht. Nordlngen. 
Ben vees. wen Mn 

Die 93 12-33 der a. Beilage zur bakischen Ver- 
fassungsurkunde, des sogenanmen Religionsedicts, sind 
seit Erlass der Verfassung (1818) ein wahres Brutnest 
von Strenfragen gewesen und bis in die neueste Zeit 
geblieben. Die bis 1979 nur durch die Verwaltungs 
behörden, in lezter Instanz das Cultusministerlum, ge 
handhabte Praxis war schwankend und wilerspruchs 
voll, ja zeitweise, insbesondere in Interpretation des 9 18 
‚el. Ed, geradezu geführlich durch Unterwerfung unter 
verfassungswidrige Anmafsungen der katholischen Kirche. 
In einer frühen Jugendarbeit (Zeitschr. f, Kirchenrecht 
von Dove Bi. XIII 208 1) hat Ref. an einem prak- 
tischen Falle diese Praxis zu beleuchten versucht. Eine 
der Bedeutung der Sache entsprechende L.üteratur Uber 
die ganze Materie aus der früheren Zeit ist nicht vor- 
handen. — Das Jahr 1878 bildet, wie in zahlreichen 
Anderen Naterien des baltischen Verwaltungsrechtes, 























schneidenden Streitfragen aus Rel, Ed. $ 12 f. einen 
bedeutsamen Wendepunkt, indem diese Fragen gesetz- 
lich der Rechtsprechung des neu errichteten Verwal- 
tungsgerichtshofes in letzter Instanz zugewicsen werden. 
Selten wol hat eine neu geschaffene statsrechtliche In- 
sitution sich in kurzer Zeit so allgemeine Anerkennun; 
errungen, wie dieser bairische Verwaltungsgerichtshof 
unter der Leitung seines theoretisch wie praktisch gleich 
hervorragenden Prüsidenten x. Feder. Ich wage nicht 
zu viel, wenn ich ausspreche: dieser Gerichtshof hat 
der bairischen Verwaltung geradezu eine neue und 
zwar feste Basis gegeben, Und so auch in der oben 
bezeichneten überaus wichtigen Specialfrage. Auch für 
dio Wissenschaft sind die in den sorgliltig durchge 
| arbeiteten Entscheidungen jenes Gerichtshofes ge 
Venen Anregungen fruchtbar geworden. Bernhardund 
Mayer in ihren schr tüchtigen Arbeiten über die 
rchenhoheit in Baiern (1984) haben die Lösung der 
Steitfragen entschieden gefördert, wobel allerdings letz 
terer Schriftsteller durch allzuviel »eivlisischen« Scharf- 
sinn zu teilweise völlig unannchmbaren Resultaten gc- 
langte, und neuerdings ist die oben genannte sche 
tüchtige Monographie erschienen, welche nicht nur die 
beste, sondern eine wirklich gute Behandlung der 
meisten einschligigen Streitfragen bietet, Freilich aus 
der Welt geschafft werden diese das Gewissensgebiet 
berührenden und darum oft 50 Uberaus peinlichen Streit- 
sachen weder durch den Verwaltungsgerichtshof noch 
durch die genannten wertvollen theoretischen Leistun- 
gen werden: das könnte nur der Gesetzgeber durch 
Revision des Religionse.ictes, insbesondere durch Auf- 
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gabe des smit den. siulic ichen Funda- 
mentalprineipien Uber Vaters ols des 
Hauptes der Familie« unvereinbasen Grundsatzes der Ver- 
\rogstreiheit Uber die religiüse Kindererziehung (Sart. 92) 
— Einzelpunkte zu erörtern ist m. E. hier nicht der 
geeignete Ort. Verf. teilt in einem ersten Ahschnit 
die gesetzlichen Bestimmungen mit und fixiert deren 
Grundgedonken unter vergleichender Berücksichtigung 
der anderen deutschen Rechte; es folgt eine eingehende 
Darlegung der Verwaltungspranis bis zur Errichtung 
des Verwaltungsgerichtshofes; sodann eine Zusammen 
stellung der durch die Rechtsprechung des letzteren 
gewonnenen festen Rechtsgrundstize; endlich. eine 
selbständige kritische Ersügung der geltenden Vor- 
schriften, wobei Vorf. in einzelnen wichtigen Punkten 
zu Resulisten kommt, welche von denjenigen des Ver- 
waltungsgerichtshofes abweichen. Durchweg. zeichne 
ich die Arbeit durch grofse Vollständigkeit des Mate 
vials, klare Disposition, bedeutenden jurbuischen Scharf- 
sinn und hesonnenes kritisches Uneil aus, so besonders 
in der Feswstellung des Ausgengspunktes der Unter- 
suchung, des Begrils der Erzihungsgewalt (S. 52 MD); 
ann des som Gesetzgeber gewollten Unterschiedes 
zwischen »Ehepakten« und sonstigen (Ehe-) Verträgen 
&.77 I; in Imerpreiuion des am meisten umstrittenen 
$ 1 über die Bedeutung von Gommunion und Con- 
firmaion nach bairischem Statskirchenrecht (8.84 I); 
in dem Nachweis der im bairischen Recht gegebenen 
Nöglichheit des Austris aus einer Reigionsgesellschaft 
ohne Vebertrit zu einer andern (gepen E. Mayer); des 
freien reisen Erzichungsrechtes bei ungemischter Ehe 
auch in anderer Confession als derjenigen der Eltern 
und demgemüßs auch des Rechtes der Erziehung von 

indern aus gemischter Ehe in einer andern Religions- 
sellschaft, as welchen die beiden Eltern angehören 
(&.G0 £ gleichfalls gegen E. Mayer); der dem Erziehungs“ 
recht correspondierenden Erzichungspflicht u. A. m. 
in letzterem Punkte scheinen allerdings die vom Verl. 
gewonnenen (und wie zugegehen werden muss: im 
Wonlaut des Rel, Ed. $ 12 begründeten) Resultate den 
an anderer Stelle (&, Sa iM) vom Verf, richig festge- 
stellen Grundprincipien des bairischen Statskirchen- 
rechtes nach Ti IV $ 9 nicht völlig conform zu sein: 
Ref, würde im Hinblick auf diese lewzeren die Inter- 
pretation des Wortes »Religion« in Rel. ld. $ 12 mit 
keine Religion« für zultssig erachten (vgl. S. 08 
In jedem Falle liegt hier eine Erstingsleisung vor, zu 
weicher den Verf, aufrichig zu beglüickwünschen und 
welche als den Anfung einer weiteren fruchtbringenden 
tterarischen Tätigkeit betrachten zu dürfen wir allen 
Grund haben. 

Königsberg i. Dr. 


















































Philipp Zorn. 


Medicin. 







zusite vermehrt von Artur Kollmann. 
pie, Arnale, 86, SV u.a, Si 





Der Verf. des obigen Werkchens, der sich in seiner 
Heimat eines grufsen Rufes als Syphilidologe und als 
Augenarzt erfreut, gibt in demselben die Summe seiner 
Krlahrungen in kurzer, stellenweise allerdings nur apho- 
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ristischer Weise. Es soll ein Compendium sein und 
dem praktischen Arzıe als Ratgeber, dem Studentca 
als Leitfnden für das Studium dienen. Allerdings wird 
(der Arzt in demselben mancherlei finden, das für ihn 
von Wert ist, ob aber der Student aus demselben sich 
hinreichend klares Bild der Erkrankung in allen 
ihren Formen verschaffen kann, ist eine Frage, Uber 
welche die Ansichten sicherlich geteilt sein werden. 
Denn in vorliegendem Werkchen wird der Gegenstand 
nicht, wie es bisher allgernein Ublich ist, in systematisch 
geglieuerter Darstellung, sondern i 
gereihter Aphorismen abgehandelt, wohei 
mancherlei Lücken bleiben, wührend andererseits seite 
nere Erscheinungen zu sehr in den Vordergrund gerlickt 
werden. Das geöste Interesse uber wird sicherl 
Specialist dem Werke abgewinnen, der au der 
age ist, Kritik an den nicht überall einwandsfreien 
und nicht immer hinreichend begründeten Ansichten 
des Verfs. zu üben. Was aber am meisten befremden 
muss, ist die in der Vorrede ausgesprochene Ansicht, 
dass die Syphilis sabsolur keine nur für sich charakıe 
Fistischen und pathognomonischen Kennzeichene habe. 
Vielleicht hängt es mit dieser Auffissung zusammen, 
dass der Verf. nicht immer die Differentinldingnuse 
‚mit der Ausführlichkeit behandelt hat, die sie verdic 
Jedenfalls aber ist dem Ucbersetzer ungeteilter Beifall 
für seine Arbeit zu zollen, die er übrigens auf Anreguns 
seines Verlegers unternommen hat. Die Sprache ist 
und gewant, und die Uebersetzung als durchaus gelung: 
zu bezeichnen. Vielleicht hätten sich noch einzeln 
Abschnitte kürzen lassen. So sagt Hutchinson bei 
spielsweise in dem Abschnitt Uber »Syphilis und Ehe« 
auf fünf Seiten nichts weiter, als dass anach seinen Er. 
fahrungene die Heirat erst zwei Jahre nach der Infee 
ton gestattet werden dürfe; dies hätte sich in zwei 
Zeilen abmachen lassen, und eine ühnliche Dreite für 
ganz einfache Gedanken findet sich noch an manchen 
Anderen Stellen. 
Berlin. 


















































Gustav Behrend. 





et Schwimmer, Die Grundlinien der heı 
Istherapie. Manburg, Vonn 188 198. ar. $ 
Ein kleines Werkchen, das in bescheidener Form 
und in objestiver Weise eine ziemlich vollstindige Dar 
stellung der heute gebräuchlichen Behandlungsmerhoden 
is gibt. Die leicht fassliche Schreibart, die 

:n sich der Verf. mit grofsem Geschick be 
feißigt hat, und namentlich die Vermeidung ausge 
dehnter Discussionen, zu welchen der Stoff sehr leicht 
hätte anregen können, werden dem Werke sicherlich 
Eingang beim ärztlichen Publicum verschaffen, ohne 
dass cs hierzu einer besonderen Empfehlung beua 
Berlin. Gustav Behrend. 























Naturwissenschaften. 
Paul Tannery, Pour Histoire de Ia Science Hellöne. 
De Tine A Eimpödocte, Part Alcanı 187. 168 

Das neueste Werk eines der vorzüglichsten Kenn 
der antiken Mathematik und Astronomie verdient © 
auch in deutschen landen bekannt und beachtet 
werden. Es ist ein Versuch, den Zusammenhang pi 
Nosophischer Lehren mit der Entwicklung der positsc 
Wissenschaften schürfer und vollständiger, als dies Dis 
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her geschehen war, darzulegen. Erweist sich das Buch | 
hiedurch als cine werwolle Ergänzung unserer bishe- 
rigen geschichlichen Einsicht, so scheinen uns seine 
Müngel wenig geeignet, deutsche Forscher ie zu führen, 
Diese Mängel entspringen dem einsehigen Vorwalten 
des mathematisch-astronomischen Gesichtspunktes und 
der hiedurch erzeugten unvollständigen und teilweise, 
wie wir glauben, fchlgreifenden Behandlung jener 
Denker, welche dem Geschichtsschreiher der posliven 
Wissenschaften so gut wie keinen Stoll durbieten. Am 
meisten hat hierunter die Besprechung Heraklits ge- 
Iien, dem — wie Tannery sclhet freimüg bekennt — 
wenig mehr als ein Auszug aus Teichmüllers Erörte- 
Tungen in den »Neuen Studien zur Gesc 
grlfee gewidmet 
unktes ist es bezeichnend, dass Heraklits Lehre di 
jenige unter allen jonischen Theorien genannt wird, 
welche der These des Parmenides am nächsten sche, 
weil — der Ephesier Monist sei und die üpliche Umdre- 
hung des Himmels Iäugne, S. 220. Von dem reichen. 
Inhalte des Werkes vermÖgen wir hier keine zulingliche. 
Vorstellung zu geben. Den Glanzpunkt bilde die Dar- 
stellung Anncimanders, dessen bahnbrechende He 
deutung und weitreichende Nachwirkung noch niemals 
50 nachörücklich hervorgehoben worden is. Als völlig 
sen gilt uns wotz der schr geitreichen 
Ausführung Ts. Aufiossung der Stolfichre ‚es Anoxa- 
dessen ezitwere »zerlegbare und heine eigent- 
Urstffe sein sollen, 8. 2%, nicht minder die er- 
staunliche Abschwüchung, welche im Widerspruch zu 
volliltigen Zeugnissen die These des Parmenides er- 
führt (8. 220). Endlich sei des, wie uns dünkt, schr 
sachgemüfsen Vorschlags einer neuen Einteilung der 
antiken Wissenschaftsgeschichte (von eiwa (eo v. Chr. 
bis eiwa (eo n. Chr) in vier Perioden, zu ungeführ 
30 Jahren, gedacht, welche man kurzweg, die belle- 
ische, die hellenisische, die gıco römische und die 
frühbyzuntinische nennen kann, 5.8, Den Schluss jedes 
Abschnittes Bidet die Vehersctzung der betreifenden 
Fragmente; dem Buche ist ein doppelter Anhang bei 
gegeben: die Uebersetzung von Theophrast are? wii. 
Ger (nach dem Text der Dielschen Doxographi) und 
ein Aufsatz »sur Yarähmetique pythagorienne«. 
Wien. Th. Gomperz. 






























































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Josef Körbei, Resultate der am 1. Juli 18%, durchge- 
führten Conseripton der Bevölkerung Budapests. 
Vebersetrung sun dem Ungarischen. (abliceionen des Shit 

hen Dureaun der Haupsin Bedspent NA) Berlin, Pu 

Kammer u. Mühibrecht, 807. 45. Lech Meist 

‚Nach dem auch in Ungarn angenommenen Princip 
zchnjührigerZühlperioden hätte nach der am ı. Januar ı881. 
tattgehabten Volkszählungund-heschreibung, überderen. 

gebnisse bezüglich der Hauptstadt Budapest DL.Z. 184, 

Sp. 173a1l, referiert wurde, die nächste.derartige Erhebung 

im Jahre ı80ı erfolgen müssen. Die communalen Ve 

waltungsbeuürfnisse von Budapest liefsen es jedoch an- 

gezeigt erscheinen, eine Zwischenzühlung vorzunehmen, 
die man dann auf den ı. Juli ansetzie, um auch Uber 
die nach der Jahreszeit verschiedene Beweglichkeit in 

(ter Besölkerung der Ortschaften unter einander, sowie 
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den stirkeren zeitweiligen Zuzug von Arbeitskrüten im 
Sommer Aufschluss zu erlangen. Hisrin beruht haupt- 
sichlich das allgemeinere Interesse für diese Aufnahmer 
dieses wird aber dadurch beeinträchtigt, dass auf die 
Trennung der verschiedenen Elemente der fctischen 
und der Wohnbevölkerung offenbar nicht strenge konu 
gehalten ist. Wir werden hier zwar die ermiche 
Volkszahl sowie einige charakterisische. Einzelheiten 
mitteilen, ohne indessen auf Grund der vorliegenden 
Zählungsergebnisse in den Stand gesetzt zu sein, den 
für die Sommererhebung mithestimmend geweienen 
Ausweis über die auf Arbeit vorübergehend in der 
Hauptstadt Anwesenden zu liefern. 

Im ganzen ergab die Zihlung 411917 anwesende 
Gilpersonen oder 5ı 305 mehr als vor 5°, Jahren, die 
Zahl der anwesenden Miltrpersonen betrug 100 s0- 
dass die ortsanwesende Bevölkerung insgesamımı 2 557 
Seelen ausmachte, Als vorübergehend aus der Sundt 
abwesend wurden 0308 Personen ermitt, und 6270 
ändere Bewohner befanden sich außerhalb ihrer ge- 
wöhnlichen Wohnung auf Sommerwohnung in der 
Hauptstadt selbst. Die Wohnverhühnisse lassen zahlen 
müßsig eher eine Verschlechterung erkennen, indem der 
Anteil der Kellerbewohner — vielleicht aber nur im 
Sommer —- zugenommen hat. Das hervorragende Ver- 
ans der ehenerdigen Hiuser, welche dem ungari- 
schen Flachlande eigen it, sinkt allmählich, wie Überall 
in volkreichen Orten. — Im übrigen kann der Verf. 
nicht wol Anspruch auf zahlreiche Leser im Auslande 
noch auf besondere Anerkennung in seiner Fachwis 
schaft erheben. 

Berlin 









































W. Beukemann. 


Kriegswissenschaft. 
Otte Heetmann, Die, Gefechtsführung, abendiindischer 
Meere Im Olient in der Epoche des ersten Kreuz 
Zuge. Narbe. Kiwen, IS. Me an 8% Mean 

General Kühler erklärt in der Vorrede seines 
Werkes über die Entwicklung der Kriegführung in der 
Riterzei (spl.DLZ. 18% Sp. 1850), er habe die Kreuz 
Züge nach dem Orlent nicht berücksichtigt, weil sie den 
Desingungen nicht entsprächen, die er zur Darstellung 
kriegerischer reignisse Nr notwendig erachte, nament- 
lich die genaue Kenntnis des Terrains abgehe. Dies 
Bedenken welt Neermann offenbar nicht, plaubt viel 
mehr bei der grofsen Zahl und dem hohen Werte der 
für die Geschichte des ersten Kreuzzugs zu Gebote 
stehenden Quellen zu karerer Anschauung durchdringen 
zu können, als dies bei andern Ereignissen der mittel 
alterlichen Kriegepeschichte möglich sei. Achnlich wie 
Köhler zu Werke gehend, sucht H. zuerst (8. 3-10) 
von nahezu 20 Gefechten der Jahre 1007-1123 den Her- 
sang festzustellen. Dabei werden die ncuern Unter 
suchungen besonders Kuglers und x. Syhels über die 
Geschichtsschreitung der Kreuszüge sorglitig benliet 
und auch weitergeführt, aber zuweilen die Quellen in 
besenkenerregender Weise ausgelegt, so +. D. wenn Il. 
6.90 aus dem Worte ordinafisime (1. b. doch wol 
nur sin bester Ordnung«) schließt, die bezügliche Auf- 
stellung solle als eine nicht ausnahmsweise gewählte, 
sondern als die repelmbfige bezeichnet werden. Mit 
scharfem Blick fir das technische Detil trkt I. an die 
Autoren heran und gewinnt so den Stolfzu einer syste- 
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matischen Darlegung (8. 108-120) über die Zusammen. 
setzung und Stirke der Heere, Befehlsführung, tck- 
tische Formation und Kampfesweise. Leider verzichten 
er darauf seine Ergebnisse durch Berücksichtigung der 
Nachrichten über andere Kriegsereignisse als die des 
Kreuzzugs zu sichern: Seiner Behnuptung ($. 118), dass 
‚ie Reiterangriffe den Charakter nicht der geschlossenen, 
sondern der Schwarmattahe gehabt hätten, wider“ 
sprechen die Zeugnisse, aus welchen Kühler die Ueber- 
zeugung von einer keilfürmigen Aufstellung des einzelnen 
rinerlichen Schlachthaufens gewonnen hat, übrigens 
auch die in Jühns' — dem Verf. wolbekanntem — Werke 
BI. 38 abgebildeten Glesgemülde von St. Denis; viel 
einwandsfreier dagegen ist die Ausführung, dass die ver- 
schiedenen Treffen eines Reiterheers mit Vorliebe stafl 
fürmig einander folgten. 

Mehrere Zeichnungen sowie Inhaltsverzeichnis und 
Namenregister erleichtern die Benutzung der gut ge- 
schriebenen und sauber gedruckten Abhandlung. 

Danzig. N. Baltzer. 





































Schöne Litteratur. 

Edward Samhaber, Dichtungen, Laitach, v. Kleinmaye u 

Bunter, 1 ARE 

Samhaber hatte sich bisher durch schr gelungene 
Nashdichtungen bekannt gemacht, sein Walther von 
der Vogehweide wurde DL.Z. 1882'Sp. 875 besprochen. 
‚Nun aritt er mit einem Bande Dichtungen auf, welcher 
bestimmt ist, uns ein Bild seiner Eigenart zu geben; 
auch hier finden wir einen Abschnitt »Nach fremden 
Notivene, zum Teil aus den früheren Publicationen 
widerholt; in dem Romanzeneyklus »Walfride« treffen 
wir auf eine ganz ausgezeichnete Nachbildung des 
alten Hillebrandsliedes ($. 149 ff), aus dem Mürchen 
vom kleinen Düumling hat $. ein liebliches idyllisches 
Epos in Hexametern ($. 225 I), aus dem Schneewite 
eine Art Balladenkranz gestaltet; den Faust parodiert 
er in dem Intermezzo S. t1ofl, und seine Jugendge- 
lichte Inssen den Einfluss Wilhelm Müllers und Uhlands 
erkennen; spüter schen wir Goethe un L-cuthold wirk- 
sam. Wir erhalten Proben aus den Jugenddramen 
»Marinae und »Der Widertiufere, aus einem Roman 

'wins Künstlerfahrte, aus einem Epos >Mänch 
Hucballe; Vieles erfahren wir durch die Gedichte wie 
durch die Anmerkungen ($. 311-325) aus dem Leben 
und der Bildungsgeschichte des Dichters. Alles dies 
bewirkt, dass uns die Sammlung den ick einer 
schr persönlichen, manchmal sogar allzu subjectiven. 
macht. Gewis ist es interessant, die Entwickelung eines. 
Dichters verfolgen zu können, aber ich zweille, dass 
eine so geordnete Sammlung sich gut zur Einführung 
eignet. Nun beweisen allerdings viele Proben, dass 
8. sich zu hat, welche die 
historische Auffassung seines Fortschreitens berechtigt 
erscheinen lisst; so beherscht er die Form mit grüster 
ewantheit, seine Verse sind sche melodiös, dabei un 
gesucht und schlicht; ich verweise 2. B. auf S. 13ı und 
5. Seine Poesie enthült nichts Tündelndes und 
Spielerisches, es spricht eine kernige 
welche. tiefes, 

























































tur zu uns, 
wenn auch kein sehr manigfaltiges 
inneres Lehen durchgemacht hat; wenig zahlreich sind 
die Liebesgedichte, dafür erfreut eine große Reihe von 
Natorgedichten meist symbolischer Art, nur ausschliefs 





lich. elegisch-wehmütig; die Stimmungen, welche ge- 
stalter werden, zeigen etwas Gedümpftes, es tnt kein 
wilder Schrei und kein frisches Jubeln, Altes scheint 
bedrückt, als könne der Dichter wicht recht aus sich 
heraus. Wir erfahren auch, wodurch dies veranlasst 
ist; sein Leben wügt die Schuld: er war zum Mönch 
bestimmt, hielt es aber als Novize nicht aus, sondern 
wurde Germanist und wirkt nun als Gymoasiallehrer 
in Laibach, wo der Gegensatz zwischen Deutschtum 
und Slovenentum besonders Iür einen so echt deutschen 
Mann wie $. fortwährende Qualen zur Folge hat. 
Diese üufsern sich auch in Klagen, denen man still 
1: Empörung und Entüstung anmerkt; als 
er vor den Folgen unserer 
jetzigen Politik und sicht mit Ingrimm das systematische 
Zurücksrängen alles Deutschen; er nimmt sichs zu 
Herzen, freut sich aber jeder Regung des deutschen 
Bewustseins in Oesterreich, dafür zeugen die Gedichte 
des Abschnittes »Zeit und Gelegenheite. Man wird es 
in künftigen Tagen nicht begreifen Können, dass S. 
\wogen solcher echt Österreichisch patriotischer Gedichte 
verfolgt werden konnte, trotzdem ist os eine Tatsache, 
sogar das Österreichische Parlament befasste sich mit 
dieser Angelegenheit, Die Arroganz Jer slovenischen 
Chauvinisten fühlte sich besonders durch die ruhige, 
vornehen diehterische Epistel S. gt fl. über die Pöbel- 
hafligkeiten gegen das Anastasius Grün-Denkmal in 
L.aibach gewroffen, und im Sumpfe ward es lebendig, 
Das Buch wurde als irreigiös, unsitlich und unpatrio, 
tisch aus den Schüler- und L.chrerbibliotheken von Krain 
ausgeschlossen. Solche Zustinde muss man kennen, 
urn manches Gedicht zu begreifen und den gepressten 
Schmerz in vielen Versen zu verstehen; deshalb 
musten sie auch erwähnt werden. 

Zum Schlusse sei noch des Abschnittes »In heimat 
licher Mundarte gedacht, obwol er leider etwas kurz 
ausgefallen ist und nur wenige Proben bietet; sie 
machen nach weiteren sehr begierig, um so mehr, da S. 
| in der Sammlung oberösterrichscher Dinlektdichtung 

»Aus ‚ä Hoamät (l.inz 1885) nicht vertreten ist. 




























































| cite, wie ich aus seinem Munde weiß, die mund- 


artlichen Gedichte des Verfs. ganz besonders. 
Hoffentlich bietet $. ball in der nichsten Samm- 
hung eine Auswahl seiner Gedichte nicht nach histo- 
rischen Gesichtspunkten. 
Lemberg. 








RM. Werner. 





Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Leipzig 
im Winterhafahre 5 
1’Fheologische Facultat, Fricke Chritl ik; Chriso- 

Tone. Pncamaologes Ausg. der Dr. Du an de Onater, Pi 
Hiper ü.an den Phllemon; Exsgct Sem N. u. AT: Lau Pre- 
dhhergereich.: a Biktahcol. Av. den N. Ta. U) Honiter, Abt 
Lathardı Krk de Jokennescrangelum; Dogmank: Dogmat 
Geseschatı; Wisnenschait, Lehen. des Ihe, Sudentenverein 
Doaman. Lehen. der Lau. Dredigergecihch = hechier 
Kischengeschitie 1; Kirchenliter. Uetgn. cer Laut. Preiker 
gescibeh.- Delitzach Daumen; Msn. Weisagungeu Arcor 
fogie Sea sttestmenil. Cult im Hebracum 1 der Laune. Pre- 
Sergenenich: Uber Riucte SUnerric in der ch 
zione in der anglunerkan. 
datung. Im Sem der Inst. I 
| Aifinepncten: System der pak, Theotoele 11 (homo: Liturgie, 
| Steiores us. wa Mom. Som. 1; Medrakum I der Lausitz 
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Presigetgesehsch. - Rud. H. Hofoann System der prakt. Theo- 
Hogieh; Pädagogik u. Geschichte derselbe 

Sem: 2 Prakı, Uebgn., &) Besuche v 
ansıdhen. - Urieger Rüchengechichte 
(Quelienuniernnchan. über se Leipzig: Din 











her u. Ersichungr- 
1 Kirehengesch. Sm 
ion). „Zahn Ei 














im cas N. T.: Austep. des 1. Koriiherbriein. = 0 1. co 
D. Sesaa; Gesch. Iraels Altestament, Gesellschaft: Die mensn, 
Wensgungen im A, Te bes bel den Propleten (mi sch. Arc 


beiten = Ryazel Bil, in dan A, Te; Ueter sen Unsterbichkche. 
glauben im AUT. - König Eid, de Gencan; Die worogeimäbir 
Nomina, die Zailwörter, Darıkeln u. Syntax des Her = Ewald 
Leben deu; Neuerlamen..eneget. Gerelchah,. — Gregary 
Gricch, Talgrapbie f. Thcolezen ». Uleogen, ver. mit prakt 
Ueben.; Ausg. ces Ex Mathakunter Herheks, ser. den Marcus v 
Hakan; Neutestement. Geaihchaft (Beprech. der Lehre der znäf 
Aponiele, verb mit schrihl. Arbeiten) 

I Juristische Facalat. Ad. Schmidt Pandckten HE 
tin u. Erbrecht) nach dem Leheb, vom Arad; Hair. u. Aus, 
Gesch. des wm. Kechn. — Bern. Windscheid Pandehten | 
(ale. Lehren, Sachenrecht, Obligtionenrech) mit Berückich. es 
Enmn. eines deunsch. Mürgerl, Gerd; Erkl des Digentettehs 
Mandat (7, 0. — Mütter Könipl. sach, Privatrecht auf der 
Grundi. der bargerl, Gescub. I; Handekicarepe, mit suet 
prakt Ueban. = Briodterg Deutsche Rechtsgeschichte; Kirche 
Techt mit Einsct. den Eherechte zuf Grunde seines Lehre sen 
Kirchenrecht, ver. mit Uehan. in der Intıpee, des sorpus hr 
aponici; Völkerrecht, - Kuntze Innere rom. Rechsgesch. nebst 
Fön. Ciigrocess: Tandekten I (Familien. u. Brbrechn) mit Hin= 
Ne auf Sen neuen Reichnentwurf, Binding Gemen. deutsch, 
Strafprecesrecht mach seinem Grundriss; Deutsch. Reiche u. 
ndentatsrechtz Stafrechtiprahik, mit mönd. u. schri. Beban. 

Wch Deutsch, Strafrecht: Summar, Procese u. Coneurspro- 
&ess: Ciriprocespraktik — Bülow Dewsch, Ciriprocesrecht; 
Yandektegptiik. in Verb, mi. eueget. Ucben, - Sohm Deutsch 
Privaurcht mit Einschl, des Lehnrechs; Mandel, Wechelu. Set“ 
recht. „ Voigt Eneyklopidie Jen Rechte. - Gar Intrast Privat 
echt: Themata aus dem Hand u. Wechselrecht in sollen. 
Form: Padektenlekt. - Grütsmann König sich, Pinatrecht I 
(Alp. Lebren u. Sachenrecht), unter Zugrundeleg.beincsLehrhuchsz 
Reptit schwierig. Fandckteniehren mit Ucben, im Er von Beleg 
stellen; Röm. Chipracen. — Hhüpe Das im Könier. Sachen ge 
Verwaltungstecht, Verwaltung des Innern I; Cursor. Leit. dr In 
sun, Jasinins. Dan Repeit. derDandchten ander Hand prakt 
Fate (Al. TL, Sschenrech, Obtiguionentecht, — Arthur D} 
Schmidt Deuwcch.Prnatrecht mit Himchl. den Lehnrechi; Gesch 
er deutsch, Rechinquellen verb, mit Interpret. ann, Stücke: 
Seerecht. = Stein Deusch, Unilprocesrechiz Repeul de Sat 
echte mit peak, Uebgn.; Interpret, Ser Peiliben Gerichirdnung 
(Carolina). Rich Schmidt Deutsch, Srafprensrech, Ci 
processrepeit, mi prakt. Leben, Zwangsreitieskungerecht 
(inschl. der Lehre von der Immusilarerecnion). = Kioeppei 
Al. Rechslehe (Rechisphiasaplie) 






























































MI Siedieinische Fasuttät, His Spatemat. Anstamie des 
Menschen (Eingeweide, Nersen 1. Sinneverganc); Präparerabgn. in 
job. m Braune, = Gredt nird nieht Iesen. > huswig 
Ipsiogie der Emplindung u. Ucneguog; Phys. Hesprechgn. 
Thierneh Chirurg. Klinik; Vortee. Aber Chirurgie I. = 
Coceins Kinik für Angenkrankh.; Augensplgeleursus u. Ophibaı 
momeiie: Spes. Pathologie m. Therape Ser Angspleiranih. — 
Braune Systemat. Anatenie (Knochen, Gelenke, Miskeln u. Ge: 
Ha): Praparierubgn, In Gemeimch mit His. - Erz, Hofmann 
Die Errätrung Cs gcsund. u. krnk, Menschen sowie 

mittel. deren Verfaachgn.; Besprechgn. üb 

Hygiene: Arbeiten im halen. Int. Pleehsig Paschlr. Klinik 
Forens, Psychlurie mi Min. Demenstra; Nerserällik; Hirn. 
aratomie mit Demonstrat. — Bachm Armeimitllce mit der 
Ärmeiveroränumgsihre: Pharmaksanosie des Plamenreiche 
Tiereli Faperiment, Ardeien im pacmakol, Int. für Fort 


























ungen. Fragen der 











geschri. — Dirch.llirschfeid Vorleng. aber spec. pa. Ane- 
Hemie; Prakt. Carus der paol. Hiteloge; Ssehamühgn. L Der 
manatrat.; Arbeiten im patel, Inst. tr Ösabn. — Metfmann. 





Poiliikz Sper. Kthelogle u, Fleranie, „ Zweifel Gebunuhille 
gyräkot. Ktidk . Poliklinik; Theoren, Geburskunde. - € 

mann Mesiein. Klinik. D. Sch mic Chirurg. Palin 
Yomie am Lebenden, = Meubner Dale. Polkknik; Diwric 
Folk; Vorleng. über pe. Pathologie u. Therapie Jr Kinder 
Krank, Il. = Carus Anatomie u. Physiologie Ser Hau 
Geograph. Verbeetung der Tiere: Theorie der Tierzucht, 
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Winter Ei. in dus Sud, der Medicin; Receptierkunst ned 
Vebersicht der wiehigst. Arineimitel. - Mcnnig Frauenkrank 
Wenzel Anstomie, Phpeislogie u. Diäik des menncht, Körpern, 
 Niehtmesicner, yben 1. Pädagogen n.Std. der Naursissensch, 
© Hagen Onatr. Pollline; Larpagiir. Poliklinik; Cursur der 
Harynge« u. Rlinonkopie; Ueber de Unteruchg. dcs Gehörorgans 
ds Ievend, Menschen mit Demansat. — Drechsel Piysole 
he. Praktkı; Chem. Prakik, 1 Anfänger; Chemie der Eineile 
Adeper. = Messe Zahnärtl, Brain Opera. Zahnheilkunde, 
Al'mann Die Elsmentrorganismen u. Iire Berichgn. zu den 
Zeiten; Cursus der Histologie, - Haske Elnäbg, ii. 05%: 
onen am Plamom. - Naumann Allg, Therapie u, Hpdior 
herapie = Friedtänder Pahotegie u, Therapie es acu. Gelenk“ 
heumatlun. = Pürsı Psihelgle u. Therapie der Kinderkrank. 
mit Demonsrt, u. Recepieräbän.; Ein. In die Geburtshilfe u 
(mit Phantom: w. Tonebieriben, Eindbg, ernäkol, 
In u. Assntenz bet Operaiomen: Chra der Vaceinanln 
8. Gewinnung animal Igmple. — Schröter Angenspiegeicursuss 
An zur Augenuntersuchung: Pattolagie w. Tuerspie der Augen: 
hrankn.; Felikinis für Augenkranke: — Schön Aupempierch 
Kurs; Augenäre. Unterwehungumeiheden verb. mit poll. 
Demensie, > Tiltmanns Chirurg. Operstionscurus Tan der 
iches Chirurg. Diicispolikinik we Win. Demanstrat. > Ba ciz 
ist beurlaubt. = Küster Augenäral, Poliklinik; Augenara. Pro- 
padentik (um. die Aus. Untersuchung, Auzenspiegelumersuchung 
1% Funerionsprafung) net ? Augenspiegeläban. In den Abene» 
Lasse Chirurg, Pakiik. Chirurg, ersandsichre 
"Ueber Iebensrit, Operationen Belandig. von 
Erstickungen u. w). — Maldenhauer Curans der 
Sanger Al. nusec. Gpnke- 

































































Posapoilkinik; ymologie u. Pathologie der 
Wachenbeues. — Kölliker Chirurg. u. wrchopäd. Poliaik; 
Chirurg. Verbandeursns u. Operaions. u. Intrumenteniche 


5. Feey Düysel, Prakük — E> Lesser Hautkrankh, u. Spahis 
; Geschleeehrankh, — Landerer Gas 


eikendemonsra); 
Propaseuik. — Möbius Ueber Sie Krank. des Nerren 





ur 
Sjstems; Cursus der neuraps 
Dropadeuik. - Wagner Ueder Bratwren u. Lanatlonen u 








1. Diagnonik = Vierordt Ki, 
Di 





.; Chirurg, Peiapolikinik. - Lenharte Medi 
Veder die Krank, den Magen u. duren Behandlung. 
Karg Chirurg. Disgromik u. Propäsenik; Demonsrat. über aut 
Bew. Kap. sur der palho. Anatomie (1. Stud der Zahnheibunde) 

Döderiein Gebatshil, Operatennehre mi Piantomübgn.; 
Gynakol. Prophdeuik, = Krehl Cursus der Percussion u. Aus 
Guben 1. Anfinger; Cursus der Percunion u, Auculunion für 
Fongeschrit.; Pateloge dee Kreitaufe 


IV Philosophische Facultät. E- Windisch Sankrigram- 
matn; Ein. in die yuschiet, Kira u. Lehre: Man's Ges 
Buchs Sanskriigeselchat. - Drobisch it eipemiert. - Ro- 
scher Gesamme prakt, Nulor nehaflpoleh; 
Itaupichren der undwirnchaf tk. » Hankel 
ist dipensin. — F cn. Literatur Di 























Poli u. 
Zarncke Geich. der dn 
kur Reformation; Erkl, der Get. Watherev.d. Vogelweide; Ueber. 





868 Senuch. Sem; 1. der ordentt. Nilgleder. 3. der saerorden. 
Miglider (and. ABU) > Orerbeck Ein, In die rich. Nytho- 
Hogies Im archllog. Sem: Erkt, von Pauenls” Deschreibg. Ser 
Akropoiin von Atten u. achrill, Arbeiten. - Masius Allg. Le 
iehungtehre; Schulen u, Schulgesch. de 16.8. 17. Ihn Usben, 
dcs pifagop. Sem. nebst Vorträgen über meihad, Pragen. — Ehert 
Kiste un sar vera. Studium der roman. Sprachen; Roman. Gel 
schatz Caerans La vida en suche, — Voigt Deutsche Geschichte 
Kom Ausgange Ser Staufen Br zum Tode Maxtmitlans 1: Urkunden“ 
Here nebst Abris der iatin. Talographie, - Scheibner An 
Wensg. der Theorie der eipt. Punetionen. — Schenk Uhyte 
Telinnoigie. - Neumann Einzelae Kap. der Geometrie; Eit-in 
Bie’Theorte der Eekırodypamik u. des Magnetemon. = Leuskart 
Verat. Anstomie; Zoolgeaotom. Laboret. = Biomeyer Die 
Grundsatze des al. Acker u. Panacndans; Spec- Pluntenbau 11 
(Cuttr ser Handeigenächse u. Wiesen, — Zirhei Alle Minera- 
ioaie nebn repeit. Unban.; Miveralog. u. geolog. Arkiten «. 
Untersuchen. Im Int — Wiedemann Eaperimentaphyaik 
(Wärme, Elek Poyaikat, Prakai.; Phyakalı Habprakik 
Sprimger Ücsch. der Renalsancckunst In lalin: Gesch. der al 
lest. Kunst; Kunstgesch. Uebgn. — L. Krehl Ei. der Ale 
estomatiie von Dilimann; Beil, leicht. syt. Teate; Ausgen. 
Süren des Korin. — Hildebrand Das ältere Volklid in seiner 
Üiterar. w. eulturgeschichtl, Hadeatung; Ueber Jeutsche Firmologie 
u. Wortforschung, zug. als Quelle firCalturgeschichte. — Pricker 
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Naturrect (Kechtsphilosophie); Sttsrecht des Könige. Sachen. — 
ders in brankheilshaiber beurlaubt. = Heinze Gescher neuer, 
Piiloyophie von der Renshnance Ba zur Gegenm 
Fitoraphie.  Wundt Eint. in di Di 
Yüge der Metsphpik; Sem. -enperiment, 
Vergt. u. bit. Formenichre dr sus. Sprachen: eben. im Lesen 
WC Hik tiv. Texter L.ipaius Al, Siaaheriümers Uenan. des 
pic, Sem. im Erd, von Demonicne” Rede gegen Andrution u. 
Disputien über Arbeiten; Ueban. des ru. pilol. Init; In de 
grich.anigna. Geselsch.ı Epigrsph. Uebgn, über A Inschriften 
Inch Röhl ImnginesIneript.graccaum antigehtim. = Ribbeck 
Gesch. der at. Rombdie u. Krk, von Arlktophanen' Wespen; Phil 
Frosen.Eıkt.ausgew. Oen des Horazı. Arßlten; Piel Gselisch 
Lierabitor. Uebgs. (Röm. Blegie u. Arkoen, — Wülker 
Encyhlopäsie der ent. Piologle; Geschichtl. Grammatik der ep! 
Sprache, Neuengl. Geelisch (N Soste Lay of Las Mintel 
Bruns Hinmi. Mechanik; Autronom. San.  Meurenbrecher 
Gesch. Ser nmest, Zeit In-ilo; Quellenkunde zur Gesch der 
39 Is.; Vetgn, Scshitar. Sem.r) Tacie” Germanla, b) Fragen 
Ser Refurmatonsgeschichte. — WisHicenus Organ. Experimenal 
chemie; Aurgen., Kap. aus der Chemie der Meile; Chem. Yon 
prokih.; Chem. Habpraitik > Wachsmurh Grisch, Genehichei 
Pritol Sem. (Eik. von Senecns Apshelckyntose u. Bespreche 
chi, Arbeiten): Urden. der hieran 
&es Ariel u, Arketen. — Lie Prjeet, Geometrie der Ebene: 
Ueber die Annendeng geomeir. Detrachngn. zur Intgrat. son Die 
ütglichen.; eben 
atbemat, Sem). - Katze! Anhropageographie li Demonstrt. 
im Museum £. Vülkerkundeh; Deutschland u. die Nachbarländer; 
Im gcograph. Sam. Repeit der li. Erökunde iu Verb. mi Deban. 
im Kesen u. Zeichnen von geograph. Karen. Brugmann At 
jew. Kap. aus der vergl Grimmaik der inöogerman, Sprachen mi 
Bis. Derächsicht. der Mass, Sprachen, des German. u. es Sanskrit 
Hiemente der Sprachnisenschaft (Einf in das Sprechwuudiun) 
Sprachwissenachafl. Geelsch.- Pfeffer Eaperimentulp sole 
der Phanaen: Mikroskop. Uebgn.; Beton, Laborat für Ge. ; Ho- 
Tan. Cologulum.- Ostwald Anorgan Esperimenischemie; Chem. 
Prohtik.; Gerintschem. Prakli. (mit Beckmann): Phyalkale 
em. Fra, für Vorgeschü.; Element. Thermossoamik (Ss, 
Ser Chemie u. Natrni 
sapbie u. Logik; Ein, indie pkdagog, Pauhologfe; Winsencha 
Fefsgog. Praktik, = Marbach he durch Krankheit verhindern, 
Veriesungen au Yen. — Biedermann Gesch der Zeutch, Lite 
Far im u we 1.0: Ge Äh Litrator im 1b. 
Fautsoge u. Fausäichlung mit spec, Beziehung auf Goethes Fanta 
Verfanungsgsuch. Deutchland, Sachsens u Veran. cer 
euer. v. Mterrkitor. Geselhich. = Credner All. Geslogien 
Datkontoiogie augew.Kapı)» Wenck Gesch. des Abanclanderson. 
er Vülhermanderung di auf ie Zeit Kalı&. Gr. Gerch, Deutsch 
Hands vom Tode Frärich d.Gr. ba ur Auöeg. des rümodeusch. 
Reiches (W-k6), — Stohmann Agreulurchemie I: Techn 
Chemie oder chem. Technologie; Veilprakik, im chem. Labaatı 
Haitpraktk. im chem. Laberat, - Hermann Ein In die Pier 
Ihrem. Logik; Ueber die Grundbsgrid der Asset. - Mayer 
Ei. in die amlyt. Mechanik; Lekgn. im mathemat, Sem. — 
K.&GabeienteChiner Grammatik; Japan Grammatik; Malisch 
Ueber Confuchn: Chien. Lekt — Friedr, Delitzsch Er. der 
großen Prismainschrt Asurbanials V.R, 4-10 u. agen: Baby 
Fun. Contracuaein: Grammatik des Dibl.Aramiich. ent Lak 
83 B. Daniel; Arabisch II: Arnolde Chrestomaihie, Ueban. In &ır 
ev. Syntax; Neupern Grammatik u. surmar. Leit, von Sal, 
Rosengarten. — Jacobi Eid, in dan Sud, der Cameralwissen. 
schalten: Allg Ländwittichatiehres Ueber Kıymologie. Mirzel 
Hnarnacie (norzın. Praparate = Sey sel Gerammigeich. der 
Pilosoptie; Das Verka Jr deutsch. Puosophie u Christen 
tum seh Kant. = Püchert Gesch. der palt, Torien im Mitch 
Alter: Uebersicht der Gech, Dreufscne som Grolsen Kortürten Di 
ham Tose Kriediche 8. Gr.» Zürn Gen 















































































































































heilige der Ha 
Säugetiere; Gebunnhife dei Haustieren; Vererinnklin, Deman- 
Satz Arseiten in Laborat. des Vetrinaina. > Paul Geh, der 





Musik som 1. hd zur Gepennant: Die 
ni mit Vebungsbepieten u. Erälren. 


hee von der Haimo- 
ut. Farschgu, auf 
ie; Gesch. der munial, Theorie mit ben. De 














Fucksicht. der Mersursimunk u. der Verwendung des Kirchentone 
ensems = nd. Muhll Ein in sie Diferente u. Ing 
Kschmnag; Mechan. Warmeiheorie; Maihemat-physikal. Uehen. im 





(Arndt All, Vertasungngench. de Mi 
Ihnen. Lesen. Weber Vertamungsgerch. a» Mit 
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Tu Geomeiie u. Diferennigeichen. (m | 


ieel. Fast 
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Sem. - Garäthausen Röm. Geschiete; Ucben. im bisor. Sem. 
Auızem. Fragen ans dem Geh, der rim. Geschichte. = v. Meyer 
Eninicklungsgeich. der chem, Theorien; Desprechg. von wichtig. 
Erscheingn, der neuer. chem. Literatur; Chem. Prakik, Um Ge 

















mensch mit Weadige)  Weseige Chemie der aromat. Ver 
Binden. Il: Chem, Prakik, da Gemeinsch mit . Meyer. — 
Sachsse Fi. In die Agriculurchemie. - Schreiber Gerch. der 


rich. Kunsı bis auf Aletander &. Gr.; Ueban. der archäolog, Ge- 
Beilsch. (Ei. augen. Dildwerke). - Marshall Spce. Zoologie I 
Wirbeiere: Darwinsche Theorie. — Richter Auıgew. Fragen dcr 
Gymnsuinipadsgogik mit Nen. Derücksicht, der jetip. Reformbe- 
stechen ; Uebän. der pitapop. Sem. — x. Bahder Mhd. Gramm. 
ÜR wu. Metik {mit Ueban)z Im deutsch Sem.: Uebgn, der aufer- 
Migteger (mid. Adi). — Fraisse Allg. Mitioate mi 
er Zeitenlehre; Misc, Prakti. Orgenalogih. — Mor 
Ward Landwirtschaft, Rechnungsweren (pee. Loppeite Buchha 
Yang). = E.Sentegası Italien. Grammatik nat Lekt.; Alfranzin 
Kahn mach der Chrestomatie von Barth  H. Seitegnst Er: 
mihrng u. Wachstum der Cultarpfänten: Sper. Tierzuchtichee 
(Kincvietn, Schat u, Sehweineruch; Prakt. Ueben, 1 der Samen- 
Sontrele; Müchwirtscht. = Hassc Ein. In dus Sud. der Sun 
ik; Deutsche Colonlaipotiük: Prakt. Urban, im saist. Amt der 
yadı Leipeig, = Lindner Allg. Reigionsgeichichte. - Rögel 
Deutsche Grammatik. = Weiske Uebersicht der Phrek — Wolit 
Empi. Pojchologie auf piysioeg. Grundlage, - Walcher Die 
Arbeiertrage; Naionsiökonon. Lesen. - Holzapfel Gesch. 
Roms im Zeitalter der pun. Kriege: Ei. von Pluarehs Themistokies 
. Perlen, = Teehmer Engl Plone. - Ambronn Theorie 
Anwendung ser Nikroskops; Repcit. der all. Botanik 
Hischer Natrgeschichte der Mont u. Gelshäryptogamen. - 
y. Sehubert-Soldern Paychologe. — Scholyin Grammatik 
Tor Sch Sprache 1; Orc, Deben.; Grammaik der modern. runs 
Sprache (& Anfänger — Felt Pallontlogle der Säugetiere 
Itanssen Gesch, des griech. Epan; Pla, Paosm., griech. Abı 
Herador Bach ı, u. Atein, Silöbgn. - Bd. Zurmeke Gesch. der 
iteraur ie auf Augmtunz Debgn. den russ ‚pilot. It. — 
 Kunsgeschichie des Achern Schmin 
Fihmographie Amerika. = Kocrting Gesch. der franrös. Sprache 
von iuren Anfängen Dis auf die Gegenwart; Gesch, der provenal 
I. lprovenmal, Texte nach Bartachs Chrestomaihie 
pravengeis, mit bes, Rücksicht af Anfnger. = Dehrend Rep 
Teranorgen. Chemit,.= Warsehaner Theore Natlonökonemie 
Gesch. Sea never, Communamus. — Beckmann Augen. Kar. 
der pharmacent. Chemie: Gerichii.chem. Praki. din Gemeinsch 
mi Ostwais). - Engel Uebgn, In Castell. Geomeirie im mat 
mut. Sem; Grüppentbeoret, Ueban. - Wallner Gesch, der sus 
Literatur im 18 Jh. Busch Die Geschichte des engl Darlaments 
Kon seinen Anfängen bi zur Gegenwart. — Wenzel it beurlaubt 
Erler Gesch, des deutsch. Reiches von Heirrich 1 Di zum 
Untergange der Mohensufen; Gesch, der fanadn. Revolution 
Le. u. Erk. der Geschichtchreiber der Völkerwanderung w. der 
frank, Reichen. - W. König Lebe Interferene 0. Dlarlaton der 
ichte; Meteorologie. — Mettner it beurlaubt. = Odin La sie 
len wurren de P-Cornile en guine Sintrodaction d Vätude del 
oisie dramat, en Feancez ect. du Ci; Kl, yon Astralı Mireio 
Beben Usngn. Auf dem Geh der roman, Dialehtfrschung: Neuft 
Zn. Leben. = Gets Deutsche Geschichte von 19 eig = Cichor 
Flus Rom. Kıhergeschiehte; Lehen, auf Jem Geb. der alien Ge- 
Aelkeine, = Schirmer Irische Grammatik; Anerhäche, Ueben. 
Anfänger. - Kretzschmar Gesch. der Oper 1 Porta); Musik 
Formenlehre (prakt. Carsus; Läurg. Uebgn. für sie Mil der 
helog. Sem. — Nieper Uebgn. iu Schatenlche, Perspecte, 
Freibansaeichnen u. Malen 





























































































Der bisherige ao.Praf. Georg Ruge in Heidelberg ist zum 0. 
Det. der Ancromie an der nad. Unie. Amuterdem ernannt worden. 
Tösndne. Philipp Lonmar in München sta Drof, dus num 
Rechte nach Dern barfen werden. 
brot, Iimmelstedt am Polptschnicum in Darmstadt hat einen 
Rat nach Genen al Nachfolger Jen Piysikers Röntgen erhalten 
"Der 5. Prof der Dotanik in Wärsburg, Geheimes v. Sach, 
einen Hut an die Münchener Univ. erklten und wird dem 
Foraunichtih Folge ln 
ust Ad. Jaticher, Brediger am Waisenhaus in Rum 
Sarg u. Prlätduc. an der Unis. Brio, at zum a0. Dot. I &cr 
"Sr nie. Narburg eradant worden 
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Erası Fabrichu, 
Geschichte nach Ereidurg berufen worden, 
Privandoc, L. Abraham an der Unie. Krakau bt al 
ie kanon. u. lien. Reclt nach Lemberg berufen worden. 
Privatdoe. B. Ulanowki in Krabau in num a0. Prof, fr 

u. slpoin. Recht eebst ernannt worden. 

A. Eichhorn, Priatdoe. in der hesl, Fall. der Uni Hal, 

Ist zum a0. Prof, traut werden 

inhold an der Uni. Greifswald is zum a0. 
‚ment. Tot, ernannt worden, 
Dr. Fabrs in Gosesberg, früh. Miusloneinspectr in Barmen, it 
zum Honorarprot. dr ex.ihel, Faclt in Houn rrmanpt werden 

Zu Docenten an der neuen ra. Uni. Tomsk wurden ernanstt 
Malie fur Anatomie, Lehman. für Flarmakolagie, Dogel jun 
für Histologi, Korschinshi für Bounik, Salze fir Mine. 
logie, Gesechns für Plypik, Salesaki für Chemie und Rein- 
hardı ir 

ot. Heinrich Unverricht in Jens int ah Nachflger des 
ach Dann berafenen Prof, Schal auf dem Lchreuhl dr Inneren 
Medici in Dorpat auserschen. 

Direciwe Ludwig Nodnagel am Reslsyma. u. der Relich. 
in Giehen ist ıum Director &es Gpmaslums u. Ser Realich. In 
Worms ernannt ward. 

Der Kal Felöprobst, Bischof Asama 
Breslau num br. the, b. 6. ernannt warden 

Drechsel, Prof. der Medicn an der Unir. Leipei, bt zum 
1. &. Leopoidi.-Karoin. deutsch. Akad. für Naturforscher In 
er Section für Cheiie eat warden 


Int as a0. Prof für ae 





10 Prof, 





























it von der Uni 














Am 17. October is in Zürich Salomon Vorgelin, Prof. der 
Gatten. Kunigeschiete an der Unir: Zürich, sowie Lehrer der 
Sehweisergeichiehie am Zürcher Lehrerueminar getoren, 





In denselben Tagen ist dar Präsent ds Schulte der cite“ 
nösshehen poiytchnischen Schute In Zürich, Dr, Kappler. k 
Storken, der von 188 is 1 Mitglied des Ständerat und wiermal 
essen Präsident w 

Ta Müc orien w. Landschafamuter 
Prof, Wilhelm Riefstahl nach schweren Leiden gestorben. 








Buchhändierische Kataloge. 
Georg Nauck in Berti. Nr. 36: Europäische Sprachen und 
ur mit Ausnahme den Deutschen. Nr, 37 Deutsche Sprache 
ische Piltogie und Ältertumekunde, 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie und Religionswissenschaf. 
Deutsch »evangelinche Blätter M. 10. Stier, Die Güter 
echenlands son Sehiler. - Brandt, Suudien über das alte Jeru 
vater I. = henharız, Kirchliche Zustände in Buenos Ay vor | 
15 Jahren. — Pfeiderer, Alkstholisches, Keiseeindrücke aus Bann | 
Vn8 Heisiberg 

Deutsche evangelische Kirehenzeitung Nr. 9. Die 
Stimmung vor den Wahlen. = a. Congress für bunere Mislon 
zu Kusel I (Schl) - Die Dremische Küche und dan Kirchen | 
Fegiment. — Confessiencller au Würtemberg. — Geschichiiche 
Ninellungen aus der erangelschen Kirche Oesterreichs, — Deut 
scher chilicher Verein Junger Männer In Landen. — Die zöni- 
sche Kirche und die Kaukanben, 

Allgemeine erangeiischsluiherlacheKirchenseitung 
Nr. Der Baptomun Il. - Warin berubt die Macht der timiich 
katholischen Kiichez IV. - Des Cuturkumples ancier Tai — Aus 
Meklenburg I. = Abs Hessen. - Diea, würtemberglsche Linder 
synode IV, — Aus der Immanuelnpnade 11. — Die Gnadwner Herbst 
Sonferen 

Zeitschrift für wissenschafttiche Theologie XNXIL 
Hilgenfil, Das Ursrangellum. — Görses, Der Kia al Raschld 
und das Christentum. > Hiigenfit, Die Arlcaln. den Mermar- 
ten. — Dräscke, Die Abfasungureit der Puimenmetiphunse 60 | 
Apallinatlon von Landieen | 

Revue chrätienne Sepiembre. Octotre. de Presenst, Le 
mourement sach ci parteulrement Ie Socalisme ehreilen en 
Angieterre. _ Scheiter, kon Tai dana Tithmit, — Andre, ba. 
miöicine mötplpigur. > Matebieau, Daltes anglan cantenpo- 

Herd Tennyuon. - G.&, Dages Alben. - Ahaticun, Leite 
Sälsce — Ehrhardt, Un caoligue au sen du protesuntine. 
Artous, Hitoe din ondamnd a mort. „ Dupin de Salt-Andrd, | 
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| Sparveliayts, Some Note ofa Parochal Guld, — Dunter, 
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Te Stntga e 1 Soadan frangls. - Westphal, La rtique et a Fol 
rue se Saiıc. = X, Leitre Allemuguc. 

The Bibliotheca Sacra Jay. Dat, The Cal ofthe prion 
to mi Hncelun, A short binory of Ihe Minlonery Society 

Hermannsburg, Norıh Germany. — Hal, Same lunrations of 
Mr. Froude's hintricl methode, = Schwartz, A mewiy discorered 
Rey 10 Miölcal chronolony. - Hayman, The economy of pain = 
Douglas, The Sisine Immaneney. = Forte, Two Niories ef Chr 
Ailan doc 

Der Kathotik September. Die Syoapiker und Johann 
Bekchrangsgeschichie Ser Drämonsistenser Hermannan. = Ueber 
ie Lonprechung der Geiegenheissünder, — Zur Geschichte der 
Sonntsgichriteniche, - Die Kaholikenrersammlung in Freiburg 
1'Br. " Die Adresse der preufischen Bischöfe an Dabat Lo XII 
© Decret über das Rosenkranigebet. - Deet über dc Sühnsonn. 
14 für die Abgentorbene 












































"La Civittäcattolien Qund. gi. Dale benekeenen in Iais, 
= Dei'conemi yaltien, I consume, = a medicine 
Is Chieun. — Mastone e Masona, LAXNV came, € came 





Kano percate, LARKYIN Perehd 1 mopae? 


Philosophie. 
Siout, The Herbartan Ps 
On Wandr's Theory of Psyche Spatheis In 
Itlon and Demarcaion of the Subjeci-sciencen. = Dide, A ale 
Far Kahl. 

Revn 
Tungage. — Ferneul, Natora ei in de 








Janet, Introduction 41a 
evolution phonfigue du 





osopligue Octobre, 





Ertiehung und Bildungewen 
Blätter für höheres Schulwesen Nr. ı0. Heinzelmann, 
Veber freiheit 1. „ Mache, Die Piege des Ord 
inner in den höheren Schulen 1, = Siegfried, Die 16. Gene 
ds Prorinzalvereins Brandenburg 
Zeitschrift fur das Grmnasiatwenen October. Weifsen- 
(ei, Ueber den erneuerien Vorschlag, de fremdsprachlichen Unter 
‚ielt mit dem Kranzösischen au beginnen. 
Philologie und Altertumskunde. 
Internationale Zeitschrift für altgemeine Sprach“ 
wissenschaft 8 4. Techmer, Vorwort zu Anshuiel Com 
on = Bopp, Ansipie Comparahan sf ıbe Sankt, Grech 
In und Teutonie Languages, ahening the Origial Ldemity 
ef the Gremmailcat Sirature (180). - W. v. Hümbaldt, rief 
in F. DBopp über Anahtcal Comparalson (Nr). = Poll, Kin- 
Teitung in die allgemeine Sprachsissenschft. — F. Miller, Die 
Entstehung einca Wortes aus einen Suffae, — Brugmann, Das 
Nominaigeschecht in den inlogermanischen Sprachen. - Techmer, 
Zur Lautschnif mies Iteinhcher Buchstaben und arielterscher 
Nebenseichen. „ Balssa, Uhonenik der ungarischen Sprache. 
Zeitschrift für afrikanische Sprachen II 1. Meinhef, 
Zeitwort in der Dualsprache. — Junker, Verzeichnis von 
Wörtern cenrlufilinischer Sprachen 1 
Hermes Ih.4. Kem, Theogoniae Orplicue fagmenta noy 
ärger, Zu Apullus; Testkrinches zum Pacufolulantachen Drag 
Kitten, De Dir et Lydia carmimibur. — Kraue, Meilen 
Fur Geschieite Aleanden. „ Kabel, Imchriften ans Piidien. = 
Yan Hermerden, Ad Dindorl Scali votisimarm ediionem, quam 70 
Goknoni E. Vapet3. 188, vol, _ Wellmaon, Zur Geschichte der 
Bein Im Altertum. — KT. Schutze, Der Codex Mi des Cal, 
= Wicken, Kaberliche Tempelverwaltung in Acgypien. = Spiro, 
Göennrerer Serinnueen,» hat, Mpthinche Kurrnamen, — Krum: 
hatten, Zur Chronik des Thoophaner, — Wicken, Zu den arılaak 
Hichen Tempelrechnüngen. - NMommsen, Das am Iberai 
Tue Antlquacy Ociober, Tozer, Driatine Frescoes and 
Rockenenn Chuiches Im Ihe Terra WOlranı 1, = Siorre. 
some Toner, = The Eacaratons st Crendorae Chase: = Wa 
The Drake Family. - Marin, The Marino Falle of Mitar = 
ment of Lady Row. — The Beteolal o Ihe Seigneur Louis del, 
Teimoiie,n,s.rng. Tel, dy Layars 
Revue S’archeotogie Juiiei-Anöt. Maul, Note sur Jamd- 
Mode employde pour vaer le plan de la mesquit dOmar et del 
1 an Seat Spufere 3 Jeraalem. = de Yauz, Mömeire re 
"par ie RP. Dominicans, danı leur 























































































Anisud, Sirpourl, Sapıd es Inscriptlon deacolecuon de Sarıec 
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= Male, Note nur Vorigine de certanenformes de ’äpde de bronze 
Tre Bist, Quelques note Warch£aioie vor la cbeseture inae 
7 Comont, Le cute de Mira A Ede 








Geschichte mit ihren Hilftwissenschaften, 

Zeitschrift den wesipreufsischen Geschichtarereins 
Maus. Mülre 
Verwattungsüisuicten des deutschen Ordens Innerhad den Regler 
fungsbesirkes Dane ; Zur Ordensgenchicte im Jahre u 

Revue des qusstiona hintorigues Octobre, De Smed, 

orgeniation der ögice chritiennee Jngurae millen du He edle 
Rubber saureer de Funtoie de Cloris dans Gregete de 
Tour. de ia Ferriee, L’äeeuion du due S’Anjou zu röne de 
Pologne. = Pierre, La rlslissement Cu cute cathaile cu 16 et 
en 

Revue numismauigue II wimestee. Sroronos, Monnaler 
erötoiss inödnen ei Ieerinen IL. - Lepulle, La monnsie romaine 
Kin da haut empire 1. — Biancard, Un mia d’Arcadiu. Eide 
ur ie millrds Se Consentin 4 Hirschen. — Reinach, East 
Buminmase des son de Vont.- Dianchet, Dernier coronnat de 
Charle 1e Mauraı, — Schlumberger, Sept scraus de plonb de 
Mrince e prusJtin de Palstine e de Sprie an Alle sic 

Rerue beige de numismatique NLIV 4 Bamps, Recher- 
chen hiroriqees sur Veier monde de Hase. Procks ci 
Sontentaione de monnsyeurs de Hau see Te Nateirt de cetie 
File, pendantIe AV AVIe AUT sten. Nase-Weri, Bit ac 
3 1a mumlmatigue römaine I. - Schuermins, Un verern des mi 
Sitten de Diocien. 

Zeitschrift für Geschichte und Politik Nr.o. v. Zeie- 
ineck- Südenhert, Die üflniche Meinung in Deutschland 
Zeither Ludwigs XIV II (Seht). - Miümnen, Briefwesen und Brie- 
Verkehr im Altertum. = v.Yeieredrf, Das Testament Richelieus 















































Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr.ut. Fresiteld, Swaneilen. Wanderungen In 
‚den kauksischen Aigen. — Knapp, Von der iranıkäsisesturkeste 
Reiehriete, = Riiner, Römische und eallr 
— engucla und Mowameden. - Plumacher 
Maracabo (Forie). = Land und Leute In nordwestätutschen Mor 
gegenden. 
Globus Nr. 1-1. Gumprecht, Die Morinen Venetien. 
Wanderungen durch dis außerinpische Südamenka NIV. KV 
Schmit, Deutsch.Witland (Sch). — Der Flescheonsum in San- 





























age. = Grunzel, Die Landwirtschaf in China Il. - Martie. Der 
milere Kuenduen nach N, x. Prahewalskis Forschungen. Harn, 
Ein Tog auf einer wenufrlanichen Factorel — Der Volkanaun 





Bruch dcs Dandalsan auf Nichen. = Der Lamalams in der Mon 
gel. = Schneider, Vllombrune. - oa, Die Myıbologie der nord 
Sestamerikeriuchen Köntenvölker VI © Dr. Karl yon den Steinen 
Über eie Cuhur der Nmpuineiser 
eilungen der &. k. geographischen Gesellschaft 
in Ne. 7.8. Die Espeöhien des Grafen Tell in das Gebiet 
o Kiimaacıchare und Kenia. Vorläuhzer Bericht, — Gelcich, 
Zur Geschichte der geographischen Literatur über Sie neue Wei, 
Sieger, Die Schwankungen der hechamenischen Scen si 
in Vergleichung mi verwanten Erscheinungen (Sch) 
Sitteilungen aus Perihes‘ neogräphischer Anstalt 
iu. Hann, Ueber die Temperatur und Regenverhäinise der 

















n 


Jepanischen Iancin. — Boss, Die Ererlätnise des sütönlichen | 


Teen von Dat 





Ind. = Vogel, Naue Generabtabsufauhme von. 
Baropa. — Semler, Die Veränderungen, weiche der Mensch in der 
Fiora Kalferniene bewirkt hat (echt). — Ornsein, Zur Sk 
Gnischenlnde Hi 

Vorbandlungen der Gesellschaft für Erdkunde In 
Bertin Nr. Meung, Kai Wihelmslund und seine Dewchner. 
= Pritppson. 4,und s Bericht über seine Keisen im Peloponnes. — 
Hellmann, Der Weikenbuch am 2.3. Anguat 1658 im Gebite de» 
oberen Quein und Buben 

allcıin de fa Sacitiä royale beige de plographie 
Sound € Mewzern, = Likeen, Eaptorattn de 1 Oskar 
Nensc, Voyage sur Ie Kouange. = Harou, Une eacursiun en Cam 





























Kunst und Kunstgeschichte, 
Zeitschrift für Biltende Kunst NAIV 
Schwatesche Sammlung in der Hamburger Kunsthalle, — Gran 
Kine Gere antiker Vorräte, = Lehtn. Eine vergessene Kupfer 
Aeisammlung. - x, Mansberg, Zur Kntsichung ses Knakr 
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Kunstgewerbeblau H.ı 
Grau, Kunsigenerbiche Sreifiüge, 


Fake, Verzirte Tischplatte, 
Vu Dar Ende der Stier 











Louis XVI. = Kloudehe Vorlagen für Jen Cielierantereich. 
Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 41 Seidl, Die jenitische 
Munikane 
Btusikalisches Wochenbiatt Nr. 1. Riemann, Becthorens 





Hinsursansie Op: 78 ori. = Satle, Mathenan über Plege Set 
Stimme. „- Muslkbrief us Beyin. = Bericht aus Leipa. 
Le Niönestrei No,p. Bautrd, La Serie de YOpEra ct 
dei ComölieFrangaien sur ler pet ud 
npeeinte foren I. — Murano, Le lopinr Se M. Han 
Koprie de sFranpois 1e Chanpla 4 Ia CamädiePrin 
aller. Reprise de sChdtenu de Tirekarigen, aux Noureautis et ce 
FCenärilone zu Chälet - Pongin, Autgrapher de musicien I 
The Musical Times October. Ronbattam, Tue arly Hietory 
fie Orgen. - Dennen, The »Lobgerange. A Compariaon elite 
Original and Rerin Scores (onch). — The Turee Choir 
& Nations! Musical Auociston for Wales. — Ihe Coming Seaton 
2 Themingham Mesict Festent-Hereford Musical Fesuseh, = 
FTne Treasure ofhe Deepe Music hy Gau, Words bs Hemanı. 
DramaturgischeBiätier und Dühnenrundschau Nr. 4. 
obere, Die Fachelntetingsfiage. - Tyrolt. Moderne Thester- 
Austinde in Oesterreich, — Schönfeld, Zur Geschiche des Theaters 
in England und Deutschlans 
































Jurisprudenz, 

Archiv für Strafrecht KSRVI7 Kronccker, Die Dedca- 
hung des Worten »Vorverfhrene m der Sirufprocessordnung vn 
in Ser Gebürenordnung für Rechirwälte — Faclisen, Frei 
kunpsfrage mu der Erage von der »Rechtibelchrung« im Schwur. 
gericht. = Schötee, Zur Klik der Entaurfa einen Sırafgsac 
Buchen für Russland (hesanderer Tei), — Aun der Praxis, 

Der Gerichtsun NLl1. Lammösch, Ucber sie Wirksamkeit 

erichicher Urteile den Aulanden.  r. Jagemann, Die Mitte: 
Frichen Früchte des Internationalen Gefäneniscongressen in Kon 
(November 1889. - v. Hoittendort, Bine enperimentlie Susie 201 
Ser Gebiete ses Hyproleaun, 











Mediein 
Wiener medieinische Presse Nr. a. Unger, Ueber Ne 
phrii nach Voriellen. — Brey, Conistische Miteilunzen aus ce 
Chirurgen Abiilung des Prof. x. Moseig Moorhof. > Schnur 
ine neue Art von Suspension Shobotischer und Cnrrection ala 
Wicher Rumpidetormisten zum Zwecke des Anlepene erlärtender 
Verlände 

Deutsche medicinische Woche 
Zur Vergeichung der äteren und neueren Meihuen in er Dehac 
Hung der Drandigen Brüche und der Ann prarternaturalie 
x. Dusch, Ueber intetöse Kaiplin Meiner Mädchen. Sort 
Veber Mlchreis, einen neuen ferien Nährboden, = Breund. Fa 
von Anifebrinvergihung. — Schncharet, Absiciiche Verginungen 
Bein Menschen mi Kal ehuricum. — Ulammerle, Vorißerächenser 
Verlust des Schrermögens dur innetichen Gebrauch von Optunr 
Hhacter. = s. Jaksch, Ueber Niereniletionen bei Kindern (Seht 
= Liebermeiste, Ueber Tubeteulone (For), 

Mönchenermedieinische Wochenschrift Nr.ut. sch 
rich, Ueber Cie Sangbenezung beim Neugeborenen. - Hofman 
Veter die Aciolgie der ciaupisen Pacunonie. - Landerer, Kınc 
neue Uchandlangtweise tubereniüser Procense (Seht) 
Eon Kahernchnit in der Lan 





schritt N. an. Ko 





























Drager mesieinische Wochensch 
Ueber die Zusammenvorkommen 
Yaranois, 

Heer 
Kıselns in der Augenheibunde 


ift Nr. ago I 
von Erliepsie uns oriinirer 
Internationaler Congress für Ophihalmlnge so 
cin. Zur Lehre von der ngisterischen Binz 
Gränhut, Ueber die Verwendung Sc 

(Chart, Veder eine intrauterin 
gefegie Imwnmuacoption den 
Hicamı. = Han, Ueber Acutanihabehandhung der Absommahrphun 
(Farin u. Sch). — Horner, Ueber Uehummenesen uni Inter 
Vorschläge zur Ruform Seneien 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. 3 Hast 
Minger Veber Langenbernie nad Lungenabareis im erien Kince 
Aitr. Huber, Ein bemerkenswerte Pal on Arumalc ser Disc 
und Mastdarmiähmeng mit umschrichener Ankuhecie — Dita 
Neuere Beobachtungen auf sem Gebiete der Meialosköpie u 
Bettioherapie. = Die Reorganisation der Versammlang Jeuschr 
Suintorscher und Aereie. = Jolles, Die Hsgiene sa der Jabıl. 
gewerbenmnellung, 
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Altgemeine Wiener medielnische Zeitung Ne. nt. 
Hochsinger, Besonderheiten der Ausculistionserschinungen am. 
Herzen und sen grosen Geäßsen bei Kindern im frühesten Lebens 
ter. = Waldeyer, Das Studium der Media und de Frauen. — 
N. Horoch, Zur Lehre von der Gelälrereciln. — Sutndsy, Zur 
Lehre von dem Deutigen Sind der Biutilung. — Virehon, Ueber 
Künniche Veranstaltung des Körpen 

heLaneer Nr.spy. Dackwarc, On Tsphite ie Nature and 
Treatment. = Hunter, An Insenistion into Ihe Dlholapy ef Per“ 
nieiove Ansemia. = Sionhamı On some Reforme necscd in Medical 
ESvcaion, = Hamünap, Three Case of Iokstinal Obstrunlon de 
to Meckels Diverieulum. 

Archiven göndralen de mödeeine Octobre. Chauer, Ni 
mie, Areton M Peumc, Sur lo ef dın armen noureies et der 
Bat ee pet calibre 3 envelopne röstante, — Achare, De Jinte- 
zienion Nycatgue. — Nilaton, Des causes de Virr&tucibilit des 

Anelennes de Väpaule, — Grenier, Hysterie et inbe. 
re de mödicine No... Tilegmon 

Gazette mösicate de 1. Des porten denirde de 
1a tuberenlone, — Kyste hydaigue de In masre sgrolombaire. 

Analı universali Si medicina Agonto, Dennato, Contek 
Duzione ale compikationi ed ala ptopenent dei epalte scheron, 
=" Omboni, Cayo di esirpstione diaringe col prime ande il 

chen insleme al gez, 2 parte di ringe, al India serie «2 



































3 poreione mesistiien dl Sofagn, por epichuma, = Hagel, Sepr 
Ade cat weinnion unter, 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. a. Harsck, 





eher die Zmammennetzung einer Hydramnionlässigkeit und den 
relativen Saagehal in serösen Fssigheitn. — Frauk, Bericht über 
‚nen. — Jensen, Ein Fall von enormen Ay, 
rope des Hinter: und Unterhorne der Inken Hemiephäre: - Voll, 
Drecht, Fall von Hiebverlewung der Leber. = Siembo, Fall von 
rechtsschiger fonschrehender Gesichatrophi, — Tross, Uber 
Einen Fall von Omphalorılagia nconstorum spontanen. = Posner, 
8. Versammlung deutscher Sutrforscher und Aerae I, 

Zeitschrift für klinische Mediein NV 1.2 Hugo Röhlet. 
— Baungarte, Zur Keik der Netschnikofschen Phagocytentheri 
= Noihmagel, Ueber Anpıssungen und Ausgieichungen bei paul“ 
Hogisehen Zuständen, — Senuto, Ueber acute und sudacue multiple 
Neun und Myoslis. — Gohdscheicer, Ueber Sen Munkelsinn und. 
IE Tisorie der Arie, - Schaefer, Ueher Jen Wert der Farbatll- 
Feseionen euf {ri Salzkure Im Nogeninlal, 

Annater d’hygidnepublique Octobre, Reuf, L’äduenion 
Diyshque 4 Pole Monge, > Rradareul, Foucht eu Opier, Sache 
Fine, son weise dans Lalimentalon public; sn ininence sur 
Samt, = 1.te ci Pouchet, Empchonnenent pur I suyeheine 
(ilire Rovan). — Mofaann, Le piüblöne de Fanalnlsement des 
Sitte, - Congit, Aline den sine enpeinunate SihSren 

The Journal of Anatomy AA 1. Stel, Comparalve 
Onteotogy of Arctie and Sab-Aretis Waterdirde 1. — Hamilton, 
Ile of Uhronie Dive of ine Valtesofibe Hear npan he Sound. 
Oriicen, Ihe Cavtie, und ıhe Wall. — Kirk, New Acid found In 
Ituman Urne which Darkens wilh Alkali (Alcıansri). — 
Winele, On Ihe Lind Myology of ’rocyen Cancıivorun and of Ihe 
Ursitac. = Young and Rebimon, Anatomy of Hsacne Sıriata 
Symiaglon, The Rectum and Anın. = Bye, Grosihikte of Ihe 

nes o ihe Lover Estremiien, wi Rapecal Reference 10 Rickety 
Curvatures. 0 Sruiher, Same Points in dhe Anatamy of Megaprera 
Tengimana I. 
























































Naturwissenschaften. 

Neturwissenschaftliche Rundschau Nr. a1. x. Ober 
Imayer, Versuche über die Rimsfeur genannte Endiadunguform der 
Eickrieiät — Nökkif, Ueber ie Verbindungnenergie. Die Oxyde 
des Kaltm und Lähler. — Bovene, Das Atll von Diego Gerch 
uns eis Korllenblsungen des indischen Occane - Steiner, Die 
Funetionen des Centräinersenaytems und Ahre Piylogenere, II Die 
Fische, = Treub, Ueber sie neue Flora von Kraktun. — Wollay, 
Ueber die Sicherwasermengen in verschiedenen Bodenaren 
Vogel, Wedentung der Photogroplüe zur Beobachtung von Nebel 
Mecken,  Denning. Die Angers Sternsehnuppen.  Grinscht, Ton- 
Nörkemersung. = Quinche, Ueber Se plyehaischen Eigenschaften 
Süner, fester Lamellen. — Biht, Ueber die Molecuargröhe den 
Seele. = Merdman, Das eickirische Licht und die Biogiche 
Erforschung der Nee. - Steinhaus, Ueber Becheraelen im Düns 
armer der Sulamandıa maculers, - Ebermayer, Warum ent 
halte sie Waldkäume keine Närate? 
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Annals and Magazine ef Natural History October. 
Sharp. The Stphlinithe of Japan. — Jones, On Ihe 

waled Entomonraca SAVL. > Edgar A, Smith, Dis 
‚new Specien of Pieurotomkdae in ie Brlsh Museum. = Thommen, 
On a new Species uf Diphyphallum, and on a remarkabie Form of 
te Genur Lihon 

















Oriental Ciesähdee. - Thomas, On a new Spreir ofLoncheres from 
Beni Goisna. Dan, Objeetion 1 he Genera Preudopresuls, 
Coquand, Trachjaster, Pomel, and Ditremaster, Munier-Chaimas 





Their Speties restored10 Bolaıpas, Dunc and Staden, and Hemlater 
Desor. = Wondwars, On som? Remalns sf Ihe Ekunct Selchan 
Asteracanthun from die Oxford Clay of Peterborongh, picsenied I 
he Collecion of Alfred N. Leeds, Es, of Ereburs. — Carter, De 
ernten ef a Large Variety ef Orkliice Marc, Cart, fra te 
West Bank ofthe River Ierana, in he Province of Du, Burma, 
abouı 36 miles above Prome. > N’Itonh, On Wie Di and the Poor 
0r Power Cod. — Grant, On Pigeonscolleieddy Nr. AM. Ereret 
in Mantananı and Bangucy, ofihe Nordwest Cast of Borneo, 

The London, Edinburgh, and Dublin Philosophical 
Magazine Ociber. Kerr, Esperiments on ıhe Birefringent Action 

I and Sabine, Wavelength of Me- 
Halle Specten in Ihe Ultra Violet, — Parker, On Tiermeeleetic 
Phenomens, - Heariside, On Eiseiramszneiie Ware, eapelar in 
Felation 10 Ihe Vorit ofhe Impresed Forces; and Ihe Forest 
Vierationn of Eiseromsgneil Syaiime. - Thomson, On Flux and 
elux af Water in Open Channels or in Piper or eher Dacit = 
Wien, The Law of Dapersin, 

Archiven de biologie VII 3-4 Maurice, finde mano- 
graphigue Sune eplces Ancidiecomponde rsparoiderauranticum, 
Rap). = Frederie, Sr Ja eirclationcı I repiation. La pub 
en da cute chee le chien. > Ciaeya, Des Fizon elire de la 
Flline ci de ia tonale de Zinn. — ExR. Weber, Sar quelgues Rate 
Nenre den enirona de Genöre. — Peisenar, Sur I vlkır marphoi 
inte des dran ci In componitien du ayiäme nerveus cenel der 
Üeptatopoder. = Franco: Sur le &bveloppement de Fäpipse, 

Zeitschrift für Krystallographie KIV 6, Kock, Kry- 
sullographisch-chenische Untersuchungen IIl. — Bichsirön, Kryo 

he Untersuchungen von «r und d-Anyrilen. = Wal, 
ion der Rohrruchera. = Traube, Zinneber und 














































Woodward, On 
Hose Are Pan 


‚The Geotogical Magazine Ociober. 
antiguis, from ie Lian. = Reid and Rider, 
Johnston-kavi, On ıhe Form af Vesneius and Maute Somma. — 
hysekker, Biiah Muscam Cnsloxue of For Repilie - June 
Ab Undeseribed Carbanıerous Boni, Marker, On die Dia Horn 
Blende ot Siynydd Mau, 

otanisches Centratblatt Nr. st. Boramiller, 
is der Bla der Duganischen Küstenlandes (For) 

Botanische Jahrbücher N} Pax, Nanographische Uber- 
ich über cie Arten der Gattung Plmula (Sch). > Eagle, Plntse 














tur Konnt- 
















Aarlstiunne IL. — de Condelle, PanlseL.ehmannisracir Guatemals, 
Coriria, Clumbis, Beuntor ei. olletar. Hperserae. = Schwache, 
Kine neue Olscacee 


Botanische Zeitu 

"The Journal of Botany October. de Candaie, Batanical 
Nomenchture. > Fıyer, On Pondwecdt.- Jahn Goldi. = Tacın 
url Io, Ranranara new Gen of Berberidacese. - Murray, Cat 
ogue of ıbe Marine Algae of ihe West Indien Region (ut). — 
Briten and Boulger, Biographical Inden af Briih and Ir Bote 
nit (ont). 





Nr. mat. de Bar, Species der Sapro- 




















Mathematische Wissenschaften. 
Zeitschrift für Mathematik und Physik NRNT 4 
Weile, Die Anonometrie a Ortogonalgrojeetion. - 0. Richter, 


Veter sie garanlsche Induchon in einem körperlichen Leiter 
(SEAN). — How Ueber das Jacodische Thcorem von der Erseabur- 
heit eier Laprangeschen Roition Jurch zwei Puinsesche Rute 
onen. — Heberg, Kleine Ancedats zur byaantiniichen Mae 
mai. 

Annali di matematien Ser. Il, NVI 3, Pascal, Sopr ceri 
orarianıı smulnel dei stem! & due quriche ei ee guimiche 
© Samiptkna, Sopra 1a Miutaine cubica & un carpo. clan 
Isotcopo in und sparlo ei curvatra costane. — Viranıy Sale fr. 
Honi defnite In un'equatione algedrico. dirensle det prime 
oräine. = Pirndini, Sic sulle wperkeie eioidli. - Ceso, 
Sur une proposiion de ia Unfarle aymptetigue der nombre 

Astronomische Nachrichten Kr. ig. De Caulogue 
































Obnerraory. — Bros, 
Entdeckung des Kometen Barnurd 188 Sept. a. — v. Engelhardt, 
Note zu »Siumafliche starke Eigeabevegung eincı Sıerna im 
Siernhaufen 6. C- due, — Eapin, Tne big Lie in ıhe Spectrum 
SER Cyan. - Barnard, Dramings ol Comet 1881. - Gi, Obier- 
Yalonı of Comet 188... (Enche). — Perrtin, Obserrations de ia 
Comdıe Faye (8%...) > Beobachtungen des Kometen 168 
(Brooks Aug. 7} in Besangon, Kiel und Nicolie. - Beobachtungen. 
en Kometen Barnard WS Sept. 3 in Kön 

burg und Kom. Campbell, Defsite De 
of Comet 81. — Ray 

14 pouces de VObserrtere de Bordeaux. — Peters, Bevbachlungen 
568 Kometen 18%... (brocks Aug. 7. — Grusy, Dontions de 
Samite 89... (Birnard U88 Sep 2) In Drenten und Hamburg. — 
Nöller, Eplimeride der Kometen 18%... (rocks Aug.) - Flit, 
Sur Faberration system 























Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Dauzeltung Nr. 3 Sı. Der Entwurf zum Neubau 
‚den Domes und zur Vollendung des kön. Schlnses In Berlin, 
(Forte). Gerüst für Ausbeasetu Febeikschornsteien. 
Unfall beim Bau des städtischen Steebenhsunen in Berlin. Ve 
er Jnbiläumsgewerbenusselung in Wien. — Nachruf. = Konrad | 
Wi. Hasen zo. Geburiing. — Kunde Krankengailioun. - Das. 
un u Lindau. 











Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Vierteijahrascheift für Volkswirtschaft XXV 4 n 
ockenheimer, Die bürgerliche Gesellschaft und cas üfeniche 
Heben in Mainz währen der fanzöstichen Herschat, — Der Zuil. 
4 Bremens und Hamburgs, = Nach elumal Weinkunst uud 
wein. = Duck, Volkewirichifliche Correspondenz aus St 
Deienburg 
Elektrotechnische Zeitschrift I.XIX. Licbenhat, Er- 
fabrungen mit de r. Siemensuchen Hutinnormallampe. — Die Ent 
wichelung der Intlaeneleirsiermaschioen. — Die Gisersche, 
Tefengelekrisietmanchine, - Pech, Automatlche Ferniker 
agung der Angaben von Conirl- und Messappuratn (Sch) 




















Kriegewissenschan, 
Minitär-Wochenblatt Nr-äg. Dar Heerweren In Chile V. — 
‚Nee Carabiner für die panlsche Kaallerie. — Wirkung der um | 
masieien Gewehrgeichosse. - Befestigung von Dukrei, | 

Beihert zum Militar-Wochenblait H.9: Liebert, Die 
Rüstungen Napolcanı für den Feldiug 3. 

AMineilungen über Gegenstände de Artillerie 
Hensewerens H.g, Strad, Zur inneren Ball 
ZR-Vernel, Scharfe Uebungen der beiden G 
Butre 10%. 

Reruemil 
Note sur ien 
Ban 
"innere 

Le Spectatenr milit) 
58 corps en IS. .- Desmaysonn, Les nouresux räglements (ho) 
= de Brett, Canon» dans Ynfanlerie (7w-ilig) V. = de Fon 
ville, La guerse (ancontiemande Jugte par Ir Allemands. AS 
Denis pentanı Yarniatice, 


Allgemeinen. 

































un, Les manaurren 











Göttingische gelehrte Anzeigen Ne.m.an. Focrster, 
1a roke Agon, pop. Monte. = H. Meyer, Draht, Klima und | 
Gestung dr Krächortäche In Ihren Wechscheirkungen. Volke 
wann, Schmis, Der Anhrmus in seinen Haupteitrcirn von 
Diayıkan von Hatkaranen Dr auf en sweiken Pianist darge 

Die Grenzboten Nr.ar. Tron, Die Stasphilosophie Frieerich 
den Gef. © Verabneiedee Ölßniere in dar Poreverwatun 

Die Pewanlge. > Fapc, Die Gehientwicklurg der Kinck 
ten Deutchlanı. - Brankentim Die Fraunftage de werten 
Sen. Mere Winrkhnen und ale Ieratchcn Deutschland 

Altpreutsinche Monatsachrift U.5. 6. Ficher, Briefe 
und Akiensüche aun der Ze der preußchen Mersge Albrecht 
SiS Alert Brio 

altlsche Monatsschrift M. «Neumann, Die Kriatung 
unserer Denkmäler, Heyfeder, Die riche über Sen Amı Dar 
TR. Der Ball Wenden = Salat, Toltol und das moderne 
Denn nd dr Pater Davos 

Fe hendeny No 

































Bromne, Deroty Onbornes Leiten. 


| ferne I. Care, La Re 








= Wheeler, Major Yate’s Northern Afghanistan 
Cal. Maleon’e Life of Menernich. - Eögenorib, Lone Present 
Condition ef Economie Science, Original Vore: »Refugium pecca 
Horuma by Wadeington. - Jon Arnsson. — Mac Carthy, The Anna 
of Uster. — Sanday, Mecheral tin; The Name» Mosinue, — 
Houghion, The »Diyse of Genesis — Scout, »Crage sianifıing 























Neck. = Emilie, The Cobur lerne I Chaucer.Sacchi »Zal 
in We Diner of Cremone. - Hansco, Maide's Garant. — Keank, 
Bentey's Dictionary and Örsmmar of te Kongo. — Strong, Paul 








Tansusgee, — Kraption of Krakaton. — 
iolommes Neronl, called »liRieclc. - Shestoch, Haupt 
Nature of Harmony and Meie 
The Athenseum Nr. Verliy's Betlon of Eiheredge. - 
Meer on .d — Celebuied Racchorsen 
"Coumy Familien of Lancashire 
= Fact abeut Juniun and Kran- 
= Chestire's Bees and Heekeeri 
Tencnvation a Nanlineis. — Thomat 


























üinbureh Magazine October. X... Aut 
aa Nah The True Story of a Halacination, = Kebbel, 
Peasaner. = A Suinecked Generaion KKVI-KKIX 
The Romange of Sste-Mapping (coneh], — Low, Maurict 
Jet. — Willareon, A Song af ihe Sea, — Soulhmeil, Ciil Ser. 
Yice Reform. - Mieze de Bury, France vera Dar 
The Norih American Review Sepiember. Manning, The 
Churel ite Own Wiinen. = Sheriden, Lat Day of The Rebellon. 
= riab Comments on an Enzlich Text: Joho Devoy. Willam Car- 
Fat, deseph 3, ©. Clarke, M. Kerwin, Robert Eile Thompson. — 
Holaday, CoffeeDrinking and Bilnduen. — A Demacrat, ine Isue 
KURS - Spees, The Ansnsinn of Mincole, - Lambert, Americ- 
Mid Englnhmen, = Lord, Tie N ‚ienee. — „Common, 
Sense at taste. From a Leiter by a Brlih Beer. — Cook, Pro. 
hiiion. — Town, A Yankee Prihagora. - Gilletie, The People 
Hanks. - Houghion, Wanies. A Ten for Panpers, = Meydenteit, 
Tbose Qucer Words. — Johasen, A Goos Fice 10 begin Reform. 
= Onter, Canalan Literature. — Feri, The Piysical Dangers cf 
Cwiknlon. — Por, Piea for Peripattie Leglltures. — Bryet, 
(The Lonely Sentinel, - Benton, Sentimental Vandallım. — Bradier, 
Tendencie of our Räucatin. 
Annates ssientifigues de YEcole normale supd- 
feure No. 10. Riemann, Sur le probiäme de Diricle (ie), 
Comptes rendus hebdomataires de l’Acadimie des 
Henees No. 1 Berirand, Gendralatioo un ıhlordme de 
Dowssineag, Compläment A la hlrie den dirersois en 
infuentr, sur ie dä, den vienen Saricde des ee 
Aiden: Application, — Kayeı e Couriy, Obsersaions des comts| 
00h (oil 7) er Bapnard (spiembre 2) fies A Tequaorlal de 
m 38 66 Febsersatoire de Burdcant. — Gaucher, Comdemale ci 
Nlarestang, Sur Hacton physlologique de Wedmigia balsamıfera 
Journst des Savanın Aoit-Septembre. Maurr, Le cycie 
mythotogigue irlandal ea myıhologie eligue. — Perröt, Histoire 
ta eiramigue greegue. — Wallon, Char Jardaln. = Hauräm, 
Analcta Spicegl Saleemensi. = Werber, Pabliewians de 4 
Soc phtlomatlique. — Jancı, Dieionnate de pädsgopie et din“ 
ructlon peimaire — Darl, La Passtone di Gent Crito. — Wei, 
La structure de U veile comedle auigne. — Berand, urres 
Kaas 
La NeurelleRerue ı Octobre, Nenneguin, Le Comte Lion 
Tel. de Castello, Ensals de Popchologie pollique: Rouhe. 
= Li, La Sainte Monisgne de Nikko I. - Le Haus. L’Amur in 
des Die Tosatia, Ce 






















































































I lad && a8 Fray, Un Metaphyseien. - Renars, Le 
Journal de Stendhal. - Dianac, Peine Chronique des Orisiner 
Mangancn. — Donjoir, En Sıhue. — Adam, La neutratig beige 
Nike par Wällemagne. = de Meurer, Legende de Sant Kup 

Berue internationale 25 Septembre. de Montet, La jeunese 
e Mme. de Waren. Lindav, Lolp (mite) — Binae de Bars. De 
Hataiome dans Iuimoire A propos de Kich, Green. - Veugläire, 
Quentions Corganisaion will. — Garzlufer, Le chasstar de 
Fat (mie) ö 

Rerue Sumonde Iatin Octobre. Lefebare SaintOg 
femmen Sanı Mille de la Rensinane, de Peymaigre. 
moneie teren (in. = Mala, Les China patout (in). — Va 
Bra, 1a Iberie Wassochtion. — de Barral, Lamembite cc 
monaits cn 785. — de Wi Quairerringtearuf monarchique 
Maoch, Le club den peiar. 
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Buttetin de V’Acadömie Impäriale den seiencen de 
St. Pötersbourg AKKU. 4. Boundort, Sa a dterminatlon des 
Constantes de Velipsaide de I terre au mosen de mente gndk- 
igues. — Charlie, Sur 1a formation des courants mäldoriguts par 
1a lsnggrägtion den combta. = Nyrön, Sur Fabbertion den Eile 
ses. = Hanelberg, Sor une mi ierminer arec une 
grande eracitude la dntance focle im de lee poor 
Yes divererayans de lalumitre, = Nauch, Quelgues remarauer sur 
es fies de Phädre. - Radlol, Rapport sur un ouwrage de N. Ie 
rofesscur Chwolson relat aus inseriptionn funkraires iouräce A| 
Semireichi. — Geruet, Sur Tacie phenplangäigue. - Backlund 


























et Siraphimalt, Ellments ei ephimöride anprochis de la comäte 
incke pour WS. — Lem. Misoires de 1a princenne Bentris eı 
Se Vempereur Zänan ei sea deux Alles, — Masimowler, Diagnosen 
6 ine now ige. Baclund, Sur tere per 












I prime capolrere drammailce &i Ci 
mo Shakespeare. — Verga, Misironton Gesualde (ont). — 
‚menti, Venen nel arte € nella leteratura (ancese 1. — Ga, 
Roma e (Umperstore &i Germanla. — Farlan, Al ramonto. Raccante 
(om, 





G. H. Theodor Eimer, Die Entstehung der Arten auf 
(Gründ von Vererben erworbener Eigenschaften nach 
den Gesetzen organischen Wachsens. Kin Behrsg nır 
inheitichen Autasung der Lebewelt, 1. Theil. Jen, G. Fische 
1 
Der Bericht von Pro. Göte in Straıbar 

Pen 





über mein oiges Dach 
Bates veranlant mich zu nachfolgender Acufe- 








rung 

Der Bericht fasst sein Hauptunhei über den Inhalt dahin zu- 
sammen, dass das Buch ymanche wichtige, wenn auch nicht gerade 
eue Grundanschauung ent 

cn erwidere, das ein jeder, der 
meine früheren Arbeiten über dus Abdndern der Thiere ken 
weiche a neinen wesentlichen Inhalt 
ine ganz neue, auf Thasschen begründete Tlcorle von der E 
Sielung der Arten erkennen wird 

Der Bericht weils ron dem Inhalt det Bucher weiter nich mehr 
u sagen, aa dien, day ich sit der unbeschränkten Varlnien nur 
eine sche nach wenigen Richtungen »annchmes, welche durch die 
esondere Organlnion des varirenden Geschöpfes vorgezichnet. 
Vestimmi seien, das nach dieser Auflnsung der Schwerpunkt der 
Umbildung in den Orgeniamun sebat verlegt und die prinipieie 
Bedeutung der Au 
much der Herr Beriehterninter schap ausgesprochen, 
spruch, welchen Herr Güte erhei, act alein, dass er 
Herut ie wesentliche Bedeutung des Buchen east hat, 

Das Duch soimmts nicht dies oder jenes engegen dem Darui- 
nfemus vanc, var alleräings Göte und manche Andere geihın 
haben, sondern e, beweist vor der Untersuchung des Abdnderas 
Aungehend, uner Berufung auf eine Füle von aus neuen Thatı 
schen und unter Aufstellung einer Reile von ganz nenen 
Heizen, woron weder (ülte noch irgend Jemand son bir 
Eivas gli oder gewusst hatı das diesen Abdndern und das dr 
mi die Entwicklung ach gane beslmmten Richtungen «wie 
Siem Plane- gercimäflg vor sich gelt. Es sucht diese Entmiche 
hung sowie die Emeichung neuer Eigenschafen, für welch 
der Darwiniumun keinerit Erklärung hit, durch die Genette des 
organischen Wachsens zu een, cine Aufassung. weiche 
Tolständig neu in, ebenso wie meines Wissens Se andere. nes 
San Wacinen ats die Summe der vererbien und der während des 
Einsltebos erworbenen Eipenaclaßen erscheint. Veiltändig neu 
nt ferner die Anıführung und der Bewei dafür, dus die beim 
Ten wenigen Richtungen, nach welchen die Einzhwesen akündern, 
Siesiken ind, welche zur Milsung von Adarten und von Arten 
führen. Neu in die aa U, des Buchen einnehmende Erklärung. 
er geistigen Eigenschaien, von Insiokt, Versand, Veraunf, 
Wien ur w. auf Grund meiner Theorie vom organischen Wachsen 
Neu int endlich einer der wesentüchsien Theie meiner Thesric 
von der Entstehung der Arten sie dern Darwinianus sbenfll nicht 
mögliche Erklärung der Trennung der ursprünglich zutammen: 
hüngenden Kee von Organlamen In einzcine peirenne Glieder, in 
Sippen, in Arten, &. 1. die Enttehung der Jieren Im srengen 
Sinne des Wortes. Es geichicht eesebe meiner Ansicht nach eurch 
Sichenbleiben enzeiner Ölteer der Organiamenkete auf niederen 
Stufen des organischen Wachsens, während andere (ortchreiten 
der durch Abtrennen solcher Turtgeschrätenen (8.30. Das Wert 
Senepistase, mit weichem ich jener Sichenbleiben Bezichnr, 
schent Herrn Göne vo wenig aufelllen zu sein wie der kunze 
Serenliche Inhatı meines Buche 

Sıan dessen enttt Herrn Güueh Berl Unrichtigen. Er 
nen al eine Antchnung an die Ansichten von Nägel und von 
Käliker und damit a Gegenantz zu meinen übrigen Auuführung 








1 Buch eraulich list und der 








































































igen. 


Hin, das ich der Verrolkommaung und de 
euer Bormen in gewisten engeren Grenzen eine Mitwirkung bi 
der Eottehusg der Arten »rugesicher, Wer das Buch gelesen 
Hat, der weft, das ich Auncrücklich dem »Verrollkomma. 
priscipe 
Katgegentreie (16. und da Ich soger ausdrücklich mich da 
seien verwahren das, was ich Venlkommnung und. 
Tüngweise oder Aleidrkopische Umbildung nenne, mit 
em NageibKöllkerschen Begrflen irgend eivas za ıhun. Wer das 
uch, wie es einem Bericerstier vient, studiert, der wird 
Terner Öinden, dısa meine Verrollkommnung und sprangneise Eule 
"sichlung nicht »Zugemindniises an andere Meinungen, sondern 
ie notwendige Folge meiner eigenen Au 
Wachen der Lebeweit sind; welche, wie Ich gabe, vol 
und figerichig da ganze Rach von Anfang bis zu Ende beherrscht, 
insbesondere auf Grund der Bedeutung, welche Ich darin der Corte“ 
Inion auchreibe 

Den Mittelpunkt dis Berichte meines Collegen Güte nehmen 
ige und andere Mahnungen dahln ein, dass er den oder jenen In 
meinem Buche bein jefanken Hngst vertreten habe, und er 
ee mie demgemäfs vor, das Ich seine Bezglichen Aufcrungen 
Sicht kenne, Wer mein Buchaber wirklich gelten ht, der wei, dar 
ieh darin sundrüclich bezüglich der fü jet nicht erwähnten Ver« 
diene Driter mut den zweiten Theil verweise (, Vi), In welchem 
Ich denselben vollkommen gerecht werden wolle. 

Genauer Lese den Buches hätt nach Vorsichendem oflenbar die 
Veranlauung entfernt, um derenwilen der Herr Berichtesater 
sich in seinem Bericht über den ponisen Inhalt desselben au Ihn 
persönlich Derührende Dinge und sonst uomulhig auf Nebensachen 
Becıran 

Selbst meine in der Vorrede enhahene Bemerkung über den 
während Jen Druches geinderien Plan den Duches, welcher ich 
ur auf die Ausdchnung und die kanppere oder muführlichere 
Sprache beuehn, ha Herr Göte nicht versunden, Indem er die 
selbe als ein Zugeständniss zu Ungunsten der systematischen De. 
Tandlung des Inhalts vernerthet, Nach dem was cr über diesen 
aha zu berichten weis, wundert mich diese Verwechslung und 
ihre Anwendung nich 

Als ich das Buch schrieb, dachte ich nicht daran, dass von ihm 

könne, in einem Hauplhe der Sammler von da 
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Su sale werden, war eu nach mufszebendem anderem ülenlichen 
Uriheil such geworden sein gemeinrersändiches im gute Sinne 
(805 Worte, dessen Schreibweise wrote der fl schwierig 20 de- 
handelasen Prodieme klar und Hiefhend und inbesondere dort, wo 
Verf. eigene Nolopiache Erfahrungen und Versuche mitheit, vo 
packender Anschalichkeh it. Ein Buch, ndessen Verfasser man 
Augestehen muss, das er Jurch seine physiologische Theorie den 
Orgenischen Wachsene zu einer einheilichen Naturaufansung gr 
Kommen Ist ds er nirgends mi ich selbst in Widerspruch geräih 
Wed such nicht mit den Fetsichenden Thatsachen aus Sem weiten 
(Getir der biologischen Erfahrungen, weiche &ie Literatur vor und 
nach Darwin so mansenhaft zuammengeuegen hate, 
Vorstehendes aber ist nicht geschrieben um eine ufreundliche 
Keik eieldig zurücktuweisen und darum zu sirelten - 6 tie 
Fach enisprungen der Noihmendigkei der Misgesatung einer 
ernsten und mühesollen Arbeit und Samit einem Unrecht an 
meinem Kigenihum entgegenzutrten. Dies zu hun It meiner Ans 
ehe mach nicht nur der Schriftellere Recht und seine Pficht, 
Kondern auch eine Plich gegenüber der Erhatung des Wertes und 
823 Annehenn der Kritik, welche uch Ich in dicscn Ditern übe. 
Tabingen. Eimer. 
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Rechtswifienfgaftliche Lehrbücher 


im Lerlage von Breithopf und Härlel, Seipjig. 












In 3. U, Kerns Verlı 
ist soeben erschienen: 


Zoologische Beiträge. 


Herausgegeben von 
Dr. Anton Schneider, 


Professor der Zoclgie und Direktor de zoclogischen Museums 
Pr Untersu Brenn. 
Band IE Heft 2. 


Mit 6 Tafeln, Preis 11 Mark. [IE 


Inhalt: Ueber die Bildung des Tyssus der 

Lamellhranchiaten. Von Dr. Ludwig R 

Ueber die Gentale und S 

bein re, Von De. Lust @p 
sche Untersuchungen üher das Nersens stem von 

Anıpmiosus Iapceolats. Von Dr. Emil Rohde, = 

Ueber das Sarkolemma, Von Dr. Anton Schneider. 





Pad, ©, & Sur dr Jain, 9,Ruf. 2 
wies. 


Wider, Barl Georg von, Yantım. 1.28. 1.-. 


a, Bst se 
et 
Sri Fran Paul, Sehrbud des fähliihen Privatrehts. 
Wärter, Barl Grorg von, Deutfdes Eirairt. #11. 
Schuhe, am, Freubiice Etnattreht. 1. Bd 
ie, BE Te, 
a Setrbudy des hen Elnatörchti. 1.0. M13.—; 
Bi. [i 
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Verlag von £. A. Hronhans in Keipiig. 





Soeben erjäien: | 
Fenkrede Die Papstwahlen 


Artur Zcdjopenhmigr 1 Pr ren Was dung dSamas 8 


von Martin Souchon 


ED Soeben erschienen 





‚zu beffen Sunbertfährigen: Geburtstage } Verlag von Benno Goeritz, Brauns ig 
Wilgelm"Swinner. a 
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BESCHREIBUNG 


DER 


BILDWERKE DER CHRISTLICHEN EPOCHE 


MIT d& LICHTDRUCK- TAFELN UND 79 TEXTILLUSTRATIONEN 
BEARBEITET VON WILHELM BODE UND HUGO VON TSCHUDI 


VI und 203 Seiten gr. 4" 
Preis: geh, 20 Mk, kart. mit Rücken und Ecken von engl. Leinwand und mit Rücken-Gol 











tet 22 Mk. 







Die Berliner Sammlung ist eine, Anzahl wihrend der Ausarbeitung des Werkes ge 



















‚nische Bihlwerhe der Renaissan Hocı: 
Bode, des Direktors Zeich 
ı. Museen, die reichhaltigste unter Ih hisher 


0, jedenfalls wetteifert sie mit denen des Museo ataloglorm, noch in Handbüchern oder 
wionale in Florenz und des South Kensington Mu- | Prachtpuhlikationen geboten 
ns in London: sie ist aber auch eine der reichsten Die Wiedergabe sämmtlicher Geger 
von Ironzeplakeuen, Eitenbeinskulpturen bildungen ist, Wührend sie zugleich bezw 
'n Nolsschnitzer 1 der San Hau Testzustel 
In dem vorliegend issenschafilichen Werke sichern, für das 
wird nicht cin Führer, wie sie andere Sammlungen | von hoher Wichtigke 
dieser Arı, theilweise soßar veraltet, aufzuweisen haben, 
' kritisches Verzeichniss, 











ik christlicher Zeit 

eben weil namentlich Über die 

immmlung besonders reich und gut vertretenen 
inle illustrirte Werke nicht vorhanden 
in schon das W. 

a für kun 

an Universitäten, Hochschulen, 

Konz unentbehrlich 

ganz hesomderer Werth und Vorzug aber wird |" Die Untersnit 

© noch Herstellung der ko 
ier Sammlung in Abbildungen | den brı 

ben werden, welche — w Höhe üherichniten hütte, so ausserordentlich nic 

kleinem Madssstahe — rig anzusetzen, und cs ist anzunehmen, dass auch 

Sara, in Grungen Fusummengesill sind: nur ie | Wicsör Umstand zur weilsten Verbreitung des Ver 

schweren, in der Wand belesigten Mildwerhe, sowie | beitragen wird, 



























der Beschreibung und Jen An 
er Gegenstände auch die, Be 
und Notizen über diese beigelü 











Ing der Museums Verwal 
Spieligen Tatcla hat cr 
der im andern Falle wohl “die 


















hen durch jede Buchhandlun; 
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giach. Sehulsgen, anzaccht, Bieccheut, DAn- 
EEE en rec er en in an 
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RE NERSENDEURSEOTES enieremmaı 1 Beerlenien. INNE VER Sie Gescher 
SRRBEN YES EERENE den Mer deu-| _ Nark Bndenburg: Vorltungen zu Brafe 
oh Concuiprocenen Berg ung Tübingen 





Theologie und Religionswissenschaft. 
MI. Schmide Lehrbuch der Dogmengeschichte, In «Aut. | 

cn Berb von Albert Hauck. Nördingen, Der 

We ne 

Es is ttichlich ein neues Buch, welches uns in 

dieser 4. Auflage der Dogmengeschichte #. Schmids 
entgegentrt. Der Text it nicht nur schr gekürzt, son 
dern Im wesentlichen ein ganz neuer geworden. Dieser 
Text aber, obwol in prignanter Weise gut orientierend, 
soll nach der Absicht des Herausgs. doch nur als der 
Faden dienen, an welchem sich die auf mindestens 
das Vierfache gegen früher vermehrten Quellenstellen 
aufreihen. Auf diese Quellenbelege kommt es Hauck | 
an. Durch sie sol den Studierenden ein gewisser Ein- 
Blick in die Quellen selbst ermöglicht werden. In der 
Tat ist in diesen Quellenstellen ein ganz vortreffliches 
Hifsmitel gegeben, mit eigener Prüfung an den Worten 
der kirchlichen Lichrer dem in der dogmengeschicht- | 
lichen Vorlesung Dargebotenen zu folgen; &s bleibt | 
nur zu wünschen, dass nun auch ein derartig sebstin. 
diges Studium der Arbeit des Verf Hanke. Aber nicht 
blofs dem angehenden Theologen wird hier Belehrung 
zu Teil; vielmehr wird mit nach größerem Gewinn der 
ann der Wissenschaft diese Quellenauslee vernerten. 
Nie gleich volltündig beherschender Kenntnis der Schrif- 
ten der Kirchenüter wie der mitchltrlichen Scholasi- 
ler und der Reformatoren ist diese Auswahl getroffen 
und mit grofser Akribie widergegeben; Uber alle Nier- 
hergehörigen Fragen kirchlicher Lehre wird man sich 
(daher hier unterrichten können. Die betreffende Lite 
Fatar ist vollständig verzeichnet (Usteris feine Unter- 
Suchungen über die Iniia Zwinglü und dessen Lehren 
in den Stud. u. Krit. 883} habe ich vermiss), cher | 
könnte man im Interesse der Anleitung des Studieren. 
den einzelnes Unbeleutende Ubergungen wünschen. 

Dorpat. N. Bonwetsch. 






































str Sehe, Geschichte des Untergange des ri 
Veinschen Hordenums, 1 Su ud Kite in kappt ni 

dem Helden. Jen, Cote, VI ur 498 FD 

Si 

Dass die ülteren Werke über den Untergang des 

Hellenismus, vor allem die für ihre Zeit durchaus acht 
baren Arbelen von Beugnot und Chase, angesichts 
der vorgeschrittenen Forschung und Erkenntniae nicht 
mehr geadgen können und gerade an den wichtigsten 
Punkten überholt sind, wird’jeder dem Verl. gern zu- 
geben, und der Versuch, eine neue Darstellung dieser 
hochwichtigen historischen Vorglage zu geben, bedarf 
keiner Rechtferigung. Aber der Verf. des vorliegenden 
Buches, welcher sich dies lohnende Aufgabe gestellt 
hat, hat eich derslben nach der Ansicht des Ref nicht 
gewachsen gezeit. Der Orundfehler siner Darstellung 
ii der, das er durchweg in rein dufserlicher Auffsung 
Heidentum und Chrtentum wie zwei in sich völlig 
unseränderich und geschlossen einander gegenüber“ 
Sichende Factoren behandelt und für den namentlich 
im 4 Ih. zwischen der alten und der neuen Cultur 
sich volsichenden grofarigen Ausgleichungsprocess, 
dessen Erkenntnis in den lızten Jahrzehnten ebenso“ 
wol von ıheologischer wie von profanhistorischer Seite 
50 erheblich gefördert worden it, gar kein Verstindnie 
zeigt. Das beweist schon die sehr zweckwidige Ein- 
teilung des Stofes der vorliegende erste Band behan- 
delt »die auf die Vernichtung des klasischen Heiden. 
tums gerichtete statlichen und kirchlichen Anordaungen 
und Nafsnahmen von Constantin d.Gr. an bis zur Zeit 
Justilanse, während »der Rückgang der Heilenlemus 
in den verschiedenen Ländern und auf den wichgeren 
Lebensgebietene Gegensund des zweiten Bandes sein 
soll: diese Einteilung und Reihenfolge wäre berechtigt, 
\wenn die Vernichtung des Heidentums durch die von 
den Kalsern gegen dasselbe gerichteten Erlasse herbei 
geführt worden wäre, wihrend doch wsichlich die 
Sache umgekehrt liegt; der Uebergangsprocess, in dem 
das Heidentum absirbt und das Christentum unter 
Aufnahme alles dessen, was an der alten Cultur noch 
iebenstähig it, an seine Stelle wit, vollich sich unter 
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der Oberfläche, die kaiserlichen Verordaungen folgen 
nach, indem sie dem Tasichlichen den ofciellen Aus- 
druck geben. Aus den Ausführungen des Verf, wird 
schwerlich jemand ein Verstindnis für die Religions- 
politik der Kaiser des 4. Jhs. gewinnen: man sicht nie 
die Beweggründe, Alles scheint von Laune und Nei- 
gung der Regenten abzuhlingen. Aber auch die Auf- 
fassung und Zeichnung der leitenden Persönlichkeiten 
entbehrt sowol der Tiefe wie der Schürfe; die Dar- 
stellung von Männern wie Constantin und Julian be- 
zeichnet gegen die bisherige Geschichtschreibung einen 
entschiednen Rückschritt, schon darum, weil Verf. so- 
wol in den Tatsachen wie in der Beurteilung sich viel 
‚mehr an Eusebius und Gregor von Nazianz anschliefst 
als an die unparteiischere heidnische Ueberlieferung: 
kein Wunder, dass dann Constantin wie ein frömmeln- 
der Schwärmer und Julian nicht viel besser als ein ver- 
rannter Tropf erscheint. Diese Ueberschitzung der 
kirchlichen Ueberlieferung, die sich vielfach in dem 
Buche zum Schaden der Sache geltend macht, muss 
um so mehr befremden, als Verf. in der Vorrede (8. VI) 
hervorhebt, er »scheue das Geständnis nicht, bei der Aus- 
arbeitung dieses Buches mehr von den Welthistorikern 
als den Kirchenhistorikern gelernt zu haben«; man 
denkt dabei doch in erster Linie an Gibbon und 
3. Burckhardt, doch ist von Beider Einfluss leider im 
ganzen Buche nichts zu spüren. Die Unklarheiten und 
Widersprüche, die nicht selten in der Beurteilung der 
Kaiser und ihrer Mafsregeln begegnen, haben ihren 
(Grund darin, dass Verf. das Quellenmaterial nicht über- 
sicht und beherscht, sondern seine Darstellung musi- 
visch aus der Verwertung der einzelnen Zeugnisse zu- 
sammensetzt. Allem Anscheine nach verdankt er einen. 
Teil der von ihm beigebrachten Belogstellen nicht eig- 
ner Lekitre der primären Quellen, sondern modernen 
Darstellungen; wenigstens findet Ref. keine andere E: 
Klärung für die schr auffallenden Inconsequenzen in 
Julians Lobrede auf Constantius wird 
gewöhnlich nach Spanheim — Herteins Jullanausgabe 
ist dem Verf, unbekannt geblieben — einmal (8.36, ı) 
nach der Ausgabe von Schaefer (nicht Schaefler) citier, 
Libanius' Tempelrede bald nach Reiske, bald nach Gotho- 
fredus, Eunaplus’ $ioı gilowiguv nach Seitenzahlen von 
Boissonade, die sich aber, ohne dass es der Verf. ge- 
merkt zu haben scheint, teils auf die zweite (2. B. 
8. 52, 3) teils auf die erste ($. 430, 1) Boissonadesche 
Ausgabe beziehen; obwol das C.I.L. an einer Reihe von 
Stellen bentuzt ist, finden sich gelegentlich Citate wie 
(&. 65, 9) »Maffei, Mus. Veron. $. Saı n. 3; Marini, 
Ai 1/8. a9ge anstatt C.L.L.. VI 05 

Aufmerksamkeit hitten sich diese hüsslichen Dinge 





























leicht vermeiden lassen; aber Sorgfalt der Redaction | 


vermisst man überhaupt an sehr vielen Stellen; wenn 
widerholentlich (S.69 u.a.) Constantius als der jüngste 
der Constantinssöhne oder (8.94 u.a.) Julian als Neffe 
des Constantius bezeichnet wird, so ist das eine grobe 
Nachlissigkeit, ebenso wenn S. 4ü, ı als Verfasser des, 
Aufsatzes über die Ausdrücke aedes, femplum u. s. w. 
Jahn anstatt Jordan genannt wird. Dieselbe saloppe 
Art zeigt der Stil, in welchem sich eine unerfreuliche 
Neigung zu hochtönenden Phrasen mit Schiefheit und 
Incorreciheit des Ausdruckes begegnet: ich rechne da- 
hin nicht nur die mit Vorliebe angewanten geschmack- 
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losen Fremdwörter wie cultisch, Inscription, sacriicell 
Auctorität, sondern vor allem grobe Sprachschnitzer, 
wie 8. 197 »dem Heidentum als solchem entgelten lassene 
oder 5. (8 »während seines Lebzeitense. — Die Line 
Faturkenntnis des Verfs. ist vielfach mangelhaft; so is. 
ihm Jeeps Aufsatz »Zur Geschichte Constantin des 
Großsen« (in der Festschrift für E. Curtius) ebenso ent 
gangen, wie Useners schöne Arbeiten über die altchrist 
lichen Legenden und Feste, oder wie Hartels Ausgabe 
des Lucifer von Cagliari und die Editionen des Ausoniu; 
von Schenkl und Peiper; er citiert diesen Dichter nach 
der Pariser Ausgabe von 1730. Der Nachträge und Aus 
stellungen im einzelnen liefsen sich noch sehr vi 
machen; doch glaubt Ref. bei der abweisenden Stellung. 
die er dem ganzen Buche gegenüber einnehmen muss. 
davon absehen zu sollen, 
Marburg i. H. 

















Georg Wissown. 


Philosophie. 
lex. Poucher de Care, Hegel und Schopenhauer, ihr 
Leben und Wirken, "Nr Autoren des Verf au den 
Frandsischen übereini son J, Sinker. Mit einer Vor 
vonRebertzimme Wien, Konegen, 186. Lu, 
Fee 
Das vorliegende Buch des bekannten Leibnizheraus 
gebers Ist im Jahre 1802, zwei Jahre nach dem Tode 
Schopenhauer, erschienen. Es ist nunmehr nach {us 
Jojührigem Zeitraum in wesentlich unyeränderter Ge 
talt zum ersten Male Übersetzt und von Robert Zimmer. 
mann mit einer Vorrede begleitet. »Was Cousin für 
Hegele, heifst es in derselben (8. VID, hat der Vert. 
vorliegenden Duches für Schopenhauer getan. Beide 
haben den Ruhm, jeder seines “Genies, Ihren Lands 
leuten in Worten fast überschwenglicher Anerkennung 
verkündet, wie sie bei Angehörigen Iiterarisch und pol 
isch rivaliserender Völker als schönes Zeugnis Uber 
nationale Befangenheit erhabener, echt wissenschaft 
Jicher Gesinnung betrachtet werden da 
Unter dem zuletzt hervorgehobenen Gesichtspunkt 
ist namentlich die Einleitung Foucher de Careils in 
teressant, Nachdem er die ssystematischen Herabsetzer« 
wie »die begeisterten Verehrer der deutschen Wissen 
schafte gleichmüfsig abgewiesen hat, kommt er zu dem 
Schluss: »Welches immer seine Irrülmer sein mögen. 
so wird Deuschland für immer dus besondere Ver 
dienst eingeräumt werden müssen, in unserm Jahrhun 
dert mehr als jede andere Nation die Kritik, Wissen 
schaft und Kunst entwickelt zu haben« (S. XXI M). 
>Kant«, heit es im Folgenden, »hat im wahren Sinne 
des Worts die neue Welthrisis eingeleitet, die noch in 
unseren Tagen fortdauert« Ueber Schillers Asthetische 
Briefe wird das schöne Urteil gefüllt ($. XXV): »Nie 
mals hat eine edlere Sprache den Menschen zu einem 
elleren Ideale emporzuheben versucht Es ist freilich 
schwer zu schen, wie der Verf, hiermit das $. a 
fe Ureil vereinigen kann: »Die germanische 
scheint für die Philosophie wenig geeignet zu sein 
Bieten nun diese allgemeinen Urteile eines franz 
sischen Gelehrten und Statsmannes, wiewol sie vor last 
einem Menschenalter geschrieben sind, noch immer ein 
gewisses Interesse, 30 ist doch der Zweck einer Neu 
belebung des Ganzen in deutschem Gewande nich 
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>echt ersichlich. Insofern das Buch einst die Fren- 
zosen systematisch mit Schopenhauer bekannt gemacht | 
hat, war es seiner Zeit ein verdiensliches Werk, und | 
&s mag noch heute in Frankreich eine gewisse, wenn 
auch beschränkte Bedeutung besitzen, da es das Ueil | 
einer dort verbreiteten philosophischen Richtung Uber 
Schopenhauer zum Ausdruck bringt. Was aber wir 
heutigen Deutschen aus demselben lernen sollen, ist 
schwer zu sagen. Alle wesentlichen Fragen, die das 
Werk berührt, sind in der Zwischenzeit so vielfach und 
gründlich erörtert worden, das Urteil der heutigen Fach- | 
genossen weicht in den meisten Füllen so entschieden | 
von den Anschauungen der sechziger Jahre ab, dass | 
das Buch seinem ganzen Inhalt nach als entschieden 
veraltet bezeichnet werden muss. Ucher die zahlreichen 
üufserlichen Anachronismen Msst sich noch hinweg- 
kommen, obwol es sonderbar anmutel, wenn in einem 
W5uche, das die Johrestahl 1838 auf dem Titel tt, der 
Suezkanal als in diesem Augenblicke moralisch er- 
öffnet bezeichnet wird. Was aber soll uns eine Dar- 
stellung von Schopenhauers Leben und Charakter, vor 
deren Neginn der Uebersetzer es Air nötig hilt, daran 
zu erinnern, dass dieseihe »vor der Veröffentlichung | 
der wichtigen Biographien von Gwinner, Frauenstidt | 
u. A. abgelasst wurde« (S. ı63)? Noch schlimmer ist 
es, wenn die haltlose Polemik Schopenhauers gegen die 
3. Auflage der Vernunlikritik $. 353 mit der Bemerkung 
Widergegeben wird: »Dieser Punkt, den Schopenhauer 
aufser Zweifel geseizt hat, wurde durch Rosenkranz | 
und Tissor bestätigt, und zwar durch die Testesausgabe 
des Ersteren und die Uebersetzung ()) des Letzteren.« 
em entsprechend betrachtet denn auch der Verf, die 
Kantsche Philosophie ganz wesentlich als Metaphyaik, | 
behauptet z. B., dass er uns durch seine »grofse, zu 
wenig studierte () These von der Idcaliit des Raumes. 
und der Zeit von der Todesfurcht befreien möchtee 
(&. 363), und diese Auffossung zieht sich durch das 
anze Werk. 

Nach zwei Jahrzehnten angestrengten Kantstudiums 
heifst das denn dach den deutschen Fachgelehrten 
etwas viel zugemutet. Die unveränderte Reproduction 
eines wissenschafilichen Werkes nach einem so langen 
Zeitraum kann nur dann Zweck haben, wenn demselben 
entweder eine historische, monumentale Bedeutung 
innewohnt, oder wenn die Wissenschaft, der es dienen 
soll, in der Zwischenzeit keine wesentlichen Fortschritte 
‚gemacht hat. Das erstere tifi bei dem Fschen Werke 
nicht zu, und was den zweiten Punkt betrifk, s0 betont 
Zimmermann in der Vorrede selbst, dass seitdem »weder | 
in Deutschland noch in Frankreich die Philosophie | 
sillgestanden« habe, mit welchen Worten eigenlich die | 
Veröfenilichung von vornherein gerichtet is. Wenig. 
stens würde schwerlich in irgend einem andern Fache, 
ein Herausgeber oder Uebersezer es wagen, drei Jahr- | 
zehnte wissenschaflichen Fortsch 
Hieren: dass man es in der Philosophie nach immer Air 
erlaubt hält, kann im Interesse dieser Wissenschaft nur 
bedauert werden. 

Berlin. 







































Rudolf Lehmann. 





| Schüler, vieleicht nur ei 


Erziehung und Bildungswesen. 
Jeanne Fach, Zeigemifge Scalrgen. Buche 
Be Wu 

Peofssor Fisch behandelt allerdings aeigemäße 
Schulfagen, aber in wenig sachgemiser Art. Es fchlt 
ihm vor alem genaue Kenntnis der gegenwärtigen Zu- 
süinde. Wenn er z. B. von süddeutschem Schulwesen 
spricht, meint er immer nur das würtembergische, das 
bekanntlich von dem der anderen süddeutschen Staten 
noch mehr abweicht al von dem preuflschen. Auch 
Vebertreibungen begegnen nicht selten. Der Mathe- 
matiklchrer, bei dem »gewöhnlich nur einige wenige, 
iger in der Klasse gleichen 

Schrit zu halten pflegt mit dem geforderten Pensume 
& 10) it doch gewis keine Regel. Dass die Ueber- 
Bündungsklagen eine Folge der durch den französischen 
Krieg nach Deutschland gekommenen Milliarden seien, 
besitig die Geschichte unseres Schulwesens durchaus 
nicht (8. 2). Dass durch die Einheitsschule das Kriegs- 














| beil der Realschulmünner auch nur »Mr einige Zeit« 


begraben worden sei, ist leider ebensowenig richtig. 
Aber auch gegen die pildsgogischen Ansichten des 
Verfs, müssen wir Einwendungen erheben. Wir können 
in den gemeinsamen Arreststunden, in den Strafarbeiten 
und in der »Bearbeitung mit einem elastischen Stöck- 
chen auf einen gesunden und unschädlichen (1) Körper- 
teile (8. 24) durchaus keine trefflichen Erfindungen er- 
blicken. Der Abschnitt über »weibliche Erziehung 
deren Aufgabe es sein soll, »die Grundlage einer all- 
gemeinen Bildung für das weibliche Geschlecht zu vor- 
abreichen ()« ($. 47), kennt weder die bestehenden 
Verhihnisse noch die Bedürfnisse auf diesem Gebiete. 
Karlsruhe, E. von Sallwürk. 





Philologie und Altertumskunde. 
lt sach Da perl an era cn A, Mi 
a en 
ne 
ine Diarltion enthält allerdings ich Neues 
und in keaeswagp eiewendafei, 1% aber dennoch 
Bestens zu empfehlen Si behandelt fr Thoma (die 
Ey air yalkomer Suhkanseen uni groben 
Hi In ganzer Ausdehnung, und Ich kanns keine 
Reis, dene air un ke wie Me Air 
Sala Je vergicendheEprichmieenchar ne pnen 
Gegenunde arentene 
are pr. 














A. Bezzenberger. 

Hermann Kluge, Zur Entstehungsgeschichte der Nas. 
Coiben, Schule, 18%. VII u. 208. gr. Mag 

Der Titel des Buches ist im Grunde ungenau, 

er sollte lauten: Die Entstehungsgeschichte der Ilias. 

Denn in der Tat bietet Verf. uns seine Ansicht über 





| die Entstchungsgeschichte des ganzen Gedichts. Danach. 





1d aus ursprünglichen Einzelliedern größere Epen 
entstanden und zwar nicht durch mechanische Zusam- 
menfügung, sondern durch organische Umarbeitung. 
Das älteste Gedicht vom Streit des Agamemnon und 
Achilleus lässt sich nicht mehr im Wortlaut herstellen, 
vorhanden ist aber noch daraus die Schlacht und der 
Schiffsbrand. Dieses Gedicht wird erweitert durch ein 
gröfseres Epos ($. 175 und 178) mit drei Schlachten, 











DEUT: 





1509 3. November. 








einer den Griechen günstigen Diomedic, 2. einer | 
Mauer- und Schifischlacht und 3. einer Achillcus- 
schlacht, in der Hektor geußtet wird. Dazu kam ein 
zweites Epos mit drei Schlachttagen und tieferer pıy 
Chologischer Motivierung. Beide Epen verband Homer. 
Es folgten aber noch zahlreiche Einflgungen, s0 z. B. 
der gröste Tel des ersten, das 23. und endlich das 24. 
Buch. Der Schifskatog dagegen ist ualt. 

Dieser Auflösung der His liegt der vieleicht rich- | 
ige Gedanke einer organischen Umbildung zu Grunde. 
Aber wie mangelhaft is die Begründung, wie wenig | 
Weilerstandsfihl gegenüber dem Zweifel se Beweis | 
führung. Das Hauptargument oder eigenlich das ein | 
zige Argument wird aus der Metrik geholt. Verse mit | 
3 bis $ Daktylen sind dem Verf. charakteristisch | 

| 
| 




















Verse, d.h. eine jingere Abfassungszeit bezeichnende. 
So kommt der Schiflskatlog zu den älteren Büchern, 
'seil es hier weniger Daktylen gibt. Der Umstand, dass. 
die massenhaften Eigennamen hier den Gebrauch des 
Daktylus erschwerten, wird gar nicht erst erwogen. 
Verf. ist der Meinung, dass dem Hexameter eine dak- 
ylenlose Form, dem Daktylus ein zweisilbiger Fufs 
zu Grunde liege, und dass noch unmittelbar vor dem 
Entstehen der Ilias Daktylus und Spondeus sich die 
Wage gehalten haben, Ich meine, dass die Spondeen 
im Daktylus nur Notbehelfe sind, welche fortschreitende | 
Technik ollmühlich abwarf. Jedenfalls genügt, was der | 
Verf, zur Begründung seiner Ansicht vorgebracht hat, | 
auch nicht den bescheidensten Ansprüchen. Somit er" | 














scheint das ganze Buch als ein total verunglüickter Ver- 
such, von einem neuen Gesichtspunkte aus, dem me- 
rischen, die homerische Frage zu lüsen. 

Striegav. AGemoll | 








Crinagorae Mytilenaei epigrammata «diät, prolegomenis 
Sonmeutarlo verborum Indie Mlstravit Maximillanus 
Rubensohn. Berlin, Mayer u. Müller, 156 1243. gr. 8. 











Der Schwerpunkt der Arbeit liegt in der mit muster- 

hafter Sorgfalt ausgeführten Recension der Gedichte 

des Crinagoras. Dankenswert ist auch die Einleitung, 
welche ein halbes Jahr früher als der zweite Teil als 

Docterdissertation gedruckt worden ist. Doch ist die 

Darstellung des Lebens des Dichters infolge der Ha- 

bilitaonsschrift von Cichorius (Rom und Mytilene. | 

Leipzig ı888), welcher neues epigraphisches Material | 

verwerten konnte, bereits zum Teil als antiquiert anzu.. 

schen. Ueber die Sprache der Gedichte bringt Ruben“ 
sohn nur einzelne Bemerkungen. Ausführlich ist die 

Metrik behandelt, Verf. hat zwar keine wichtigen Ent- 

eckungen mitzuteilen, aber er zeigt sich auch auf 

liesem Gebiet wol bewandert. 5 
Leipzig. 

Paulus Habel, De pontificum Romanorm inde ab 
Augusto usque ad Aurellanum condicione publica. 
(Brotauer philolog. Abhandlengen. I Be. 1. He) Breslau, 
Koctnen, 166. Viu.1oS. pr ® Non 

Die feifsige Arbeit handelt nach dem von C. Bardt 
für die republicanische Zeit gegebenen Vorbild Uber die 
fontifices der Kaiserzeit bis Aurelian. Diese Beschrän. 
kung findet freilich in den S. 08 f. geltend gemachten 

Umstinden keine irgendwie zulängliche Begründung. 

— Nachdem $. 3-44 chronologisch geordnete Listen 

der uns hezeugten fontifices maxini und fonfifees vor- 











Friedrich Hansen. 
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ausgeschickt sind, werden im zweiten Kapitel die auf 
den Pontificatus maxinus, auf den Ponticat der Cisareo 
und der Privatleute sowie auf das magästerium un 
Coltegiums bezüglichen Fragen ausführlich erür. 
5. 93-99 behandeln ganz in derselben Weise die fur 
fees minores 

Der Verf. ist in nicht wenigen Punkten zu neutr 
oder wenigstens von den bisher herschenden abweichen 
den Ansichten gelangt. Einigen derselben wird m 
beistimmen oder Joch einen mehr oder minder hol 
Grad von Wahrscheinlichkeit zugestehen dürfen. Dal 
rechne ich z. B. die Behauptung, dass in der Alter 
Kaiserzeit (nicht blofs bis Vespasian) die Ernennust 
eines Cisar zum fontifex den Vorschlag desselben zun 
Nachfolger bedeute (8. 00 11), sowie dass die Kal 
welche vor ihrem imferitm noch nicht Pomtifices waren. 



























zuerst in dies Collegium aufgenommen und dann zum 
B. m. erwälilt worden seien (8.511). Die Erwühlung de: 
Domitian zum Pontjfex im Jahre 73 sollte ihn wol al 

Uebrigen 


eventuellen Nachfolger des Titus bezeichnen. 
ergibt sich also wenigstens in 
Vorrang des Pont 
Priestertümern. — Dass unter den omnia collegia dr 
Zeugnisse S. Gy. zunlchst nur die vier höchsten zu 
verstehen seien, scheint mir ebenso richtig wie dis 
was $. Gff über die Bedeutung der auf den Sacerdonl 
münzen dargestellten Geräte vorgetragen wird. — Auch 
Plebejer sind schon vor oder nach der Qulstur 
Priestertmern gelangt (8. 78), — Salier traten, wenn sic 
Pontifices wurden, aus jenem Collegium aus. —— And 
Ergebnisse des Verf. dagegen sind weniger überz 
gend, und die Zuversichtlichkeit, mit der er sie vorträgt 
wird den Widerspruch nicht verstummen machen. % 
hat die Meinung, die hüufige Weglassung des /. m. im 
iel des Antoninus Pius auf dessen Münzen erklire 
sich aus dem Ersatz, den oben der Beiname Pius daft: 
leisten sollte, m. E. nur den Wert einer schr unsicher 
Vermutung, der ich freilich keine bessere gegenlberze 
stellen weifs. — Dass die beiden Gordiane, nicht Ba} 
binus und Pupienus das erste Beispiel zweier glei 
zeltiger P. m. seien, lisst sich weder nachweisen nach 
auch wahrscheinlich machen. Die Verhältnisse lager 
doch bei den Leizteren anders als bei jenen. — Es 
möglich, dass, wie Habel behauptet, die Wahl der Kalt 
zu f. m. bis zum Anfang des 3. Jhs, den Comitien der 
17 Tribus verblieb, bewiesen ist &s aber ni 
Veberlieferung verträgt sich auch mit der Annahme 
dass seit 14 n. Chr. nur die Renuntiation der vom Sen 
in der älteren Zeit kurz vorher, im 3. Jh. schon am dis 
mperii vollzogenen Wahl in diesen Comiien. states 
funden habe. — Dass bis Sı n. Chr. die Kaiser 
Cäsaren zu Priestern ernannt hüten, halte ich für ehe 
sowenig richtig, wie dass sie Überhaupt seit 725 d. S 
die Priesterwähl direct geübt hätten. Ihr eigisre 
(Dio LI 20) bestand vielmehr nach meiner Meinunt 
durchweg in der die Wihler bindenden Commendatio, 
und die Wahl übten, früher die 17 Tribus, seit 14 u. Chr 
der Senat, wihrend den Comitien nur die Renuntinion 
verblieb. Die Zeugnisse Tac. ann. III ın und Chul 
de Gall. iure hon. (5,84) sind nur verständlich, wenn der 
Senat diese Wahlen zustanden. Dazu stimmt auch & 
Wahl der Cacsares in die Priostertümer durch den Senat. 
ie wenigstens seit 51 n. Chr. fest bezeugt is. Dass it 
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Comitien von den Schriftstellern nicht erwähnt werden, 
beweist nichts. Erwühnen sie doch auch nicht die für 
die Wahl der 9. m. — Auch die Auslegung der Stelle 
zita Maer. 7 (8. % f) wird schwerlich Zustimmung 
finden. 

Giefsen, Johannes Schmidt. 
Henry Secdort, Ueber syataktische Mittel des Ausdrucks 

im’ althochdeutschen Isidor und den verwanten 

Stücken. (Götinger Deiräge zur deutschen Pilelogie. Her. 

Ausg. von Moritz Heyne und Wilhelm Müller IN) Pader- 

Sehöningb. 1658. 88,07. Mohn. 

Dr. Seodorf untersucht die Sprache des Isidor, des 
Matthäusevangeliums und zweier verwanter Stücke aus 
Müllenhoff und Scherers Denkmilern (Nr. LIX und LX) 
in der Richtung auf ihre Verwendung syntaktischer 
Mittel gegenüber dem Lateinischen, um zu schen, wie 
nahe diese Stücke verwant sind. Dass sie sich schr 
nahe stehen, ist längst erkannt; den Grad der Verwant- 
schaft kann aber nur eine Untersuchung der syntakti- 
schen Verhältnisse erkennen Inssen, und zwar in der 
Weise, dass sich die Beobachtung dem Verhalten der 
einzelnen Uebersetzer gegenüber den lateinischen Vor- 
Iagen zuwendet. Das vorliegende Heft beschäftigt sich 
nur mit jenen syntaktischen Mitteln, welche zum Aus- 
druck der Beziehungen der Worte im Satze dienen, 
also nach $s. Ausführungen S. 5 f. mit der Personen 
und Numerusbezeichnung am Verbum, den Casus- 
suffixen, Genus und Numerus am Nomen, dann mit der 
Wortstellung und den Partikeln. Genus, Tempus und 
Modus des Verbs als vom Satze unabhängige Modifi- 
sationen des Verbs gehören eigentlich nicht in den 
Rahmen der Untersuchung, werden aber herangezogen, 
da ihr Verhülnis zum lateinischen Ausdruck besonders. 
Nehrreich ist. Die syntaktischen Mittel zum Ausdruck 
der Beziehungen der Sätze untereinander sollen in einer 
weiteren Abhandlung dargestellt werden. Trotzdem 
wir also blofs einen Torso vor uns haben, so ergeben 
sich jetzt schon Resultate, die S. 8. 
gestellt sind. Es zeigen sich syntaktische Unterschiede | 
hauptsächlich zwischen der Art der Uchersetzung 
Isitor und im Matthäusevangelium, welche die An 
‚nahme verbieten, dass diese beiden Stlicke von einem 
‚Autor in,einem Guss gofortigt seien; wol denkbar aber 
ist es, dass derselbe Autor, der den Matthäus über- 
setzte, nach lüngerem Zwischenraume auch die Ueber- 
iragung des Isidor besorgte. So witt also auch die 

ax in den Dienst der Litteraturgeschichte und 
leiser, wenn die Untersuchung so sorgfltig und ge- 
wissenhaft geführt wird wie von $. sehr Erspriefliches. 
Aber auch für die Syntax des Ahd. selbst ergeben sic 
Manche genauere Bestimmungen gegenüber Grimm; 
65 ist ja begreiflich, dass die eindringende Behandlung 
wenig umfangreicher Denkmiller notwendig auf genauen 
statistischen Aufstellungen basiert, auch dem einzelnen 
Fall mehr Aufmerksamkeit widmen kann und so leicht 
im Stande ist, unsere Kenntnis der deutschen Syntax 
bis in die kleinsten und feinsten Züge auszuarbeiten 
































und zu vollenden. So sind wir in doppelter Bezichung | 


Dr. S. zu Dank verpflichtet und schen mit Vergnügen 
er gewis mit gleicher Akribie gearbeiteten Fortsetzung 
seiner Untersuchungen entgegen. 

"Wien. 





Tomaneız, 


88 zusammen- | 








‚Aitred Odin, Etude sur le verbe dans le patois de Blo- 
May. Halle, Niemeyer, 187. 48. gr.5. Mu no 

Dass die von demselben Verf, vor zwei Jahren ver- 
öffentlichte »Phonologie des patois du canton de Vaude 
in ihrem Beobachtungsmaterial der willkommenen 
Belehrung nicht wenig biete, hat Ref. an dieser Stelle 
dankbar anerkannt (1887 Sp. 1082f). Er freut sich, 
dasselbe von dem vorliegenden Schrifichen sagen zu 
können, das an der Hand eines gewis mühsam zu be- 
schaffenden Materials die Conjugation in einem 
kleinen Ausschnitt wandtlindischen Sprachgebietes be- 
handelt (Blonay-Montreux). 

Die Erdrterungen des Verfs. sind aber auch 
{mal nicht besonderen Lobes wert. Sie tragen noch 
immer das Geprlge unzureichender sprachgeschicht- 
licher Kenntnisse. Wer eine (gallojromanische Mund- 
art darstellt, der soll sie im Zusammenhang (gallo)ro- 
manischer Sprachforschung darstellen können, sonst 
Mtuft er Gefahr, Probleme, die von Andern bereits be- 
handelt und in gröfsere Zusammenhlinge gestellt worden. 
sind, ahnungslos von neuem zu isolieren und so sich 
und den Leser mit unfruchtbaren Lösungsversuchen zu 
quälen. Man kann sagen, dass dies in der vorliegenden 
Schrift von der ersten bis zur letzten Seite vorkömmt, 
Da werden gleich im Anfang ($. 1, 16) interroma- 
nische Conjugationsverschiebungen durch die besondern 
Lautserhälinisse der Blonayer Mundart begründet: test 
(@zadirc) soll an brest (briser) angeglichen sein, als ob 
es kein altfranz. cher gäbe, und noch am Schluss 
(6.35 1) wird auf drei Seiten die Form des conj. praes. 
als eine unerhörte Erscheinung discutiert, während sie 
eine vielbesprochene Analogicbildung ist (vergl. z. B. 
Mussafia »Zur Prlsensbildung im Romanischen«, Wien 
1883). Die doch auch nicht schwer zu erwerbende 
Kenntnis von den analogischen altfranz., prov. u. &. w. 
Perf, pass. auf «et, eig (= »ectum: tolei, derazeig u. s, w.) 
würde den Verf. verhindert haben für das part. «Ei, dite 
auf drei aufeinanderfolgenden Seiten (30) drei ver- 
schiedene Erklärungen zu geben (echum, «ehum, isch“ 
| tum), wie denn gerade dieser 8 22 von den starken 
Part. recht mangelhaft ist. Wie unüberlegt istz. B. die 
Bemerkung zu den fem. büra (*bibuta) und Arüssa 
(@ereduta und *erescuta) aqui devaient n&cessairement 
Sonserser leur radical au fEminine. Als ob dieses an 
das ondungsbetonte masc. tretende «2/a),«s5(a) mit dem 
Stamm dieser Verben etwas zu tun hütte! Auch die 
lautgeschichtlichen Bemerkungen sind oft recht unzu- 
reichend. Ist denn nicht Zfre ebensogut = infras ($. 11), 
wie fote = fotas (Phonologie 9 198)t 

Der Verf, stellt weitere Patolsarbeiten in Aussicht. 
Er wird mit denselben die romanische Sprachwissen- 
schaft um so mehr fördern, je mehr er inzwischen sich 
von ihr fürdern list. 

Bern. 





























H. Mort. 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Adolf Schmidt, Handbuch der griechischen Chronologie. 











fach des Verfs, Tale heraung, von Franz Rühl. Jen. 
Fischer, 18%. XV u.a 8. gr.8 Me. 
Von den eindringenden Studien, welche A. Schmidt 


aus Veranlassung seines Werkes Uber das Perikleische, 
Zeitalter den schwierigen Problemen der griechischen 
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itrechnung zugewendet hatte, waren mehrfache Proben | ist es freilich, wie über diejenigen Datierungen zu ur 
schon bei seinen Lebzeiten veröffentlicht worden. Das | teilen ist, welche bei keiner von beiden Deutungen de 
Handbuch, in dem sie ihren zusammenfassenden Ab- Formel wur” sixüdes mit dem Metonischen 1.unisolar 
schluss finden sollten, war zur Hälfte gedruckt, der kalender in Einklang gebracht werden können. Dis 
Rest bis auf wenige Abschnitte druckfertig, als der | hüngt mit einem der bestrittensten Punkte der griech, 
Tod ihn abrief. Sein Schüler und Freund F. Rühl hat | schen Chronologie zusammen, mit den in einigen ar 
ich durch die Herausgabe desselben den Dank aller | schen Inschrifien vorkommenden Doppeldatierunger 
verdient, die ein Interesse an dem Gegenstande nehmen. | xur edv und xcr' #gyersu. Sch. hat seine Ansicht, dis 
Denn wenn auch auf ein Einverständnis Uber die wich- hier Mond- und Sonnenjahr nebeneinander sichen. 
tigsten Fragen in dem engen Kreise der vollkommen | bereits in einer früheren Abhandlung zu begründer 
Sachverstindigen — zu denen sich Ref, nicht zühlen | versucht. Allein bei aufrichtigster Bewunderung de 
darf — heute weniger als je zu rechnen ist, so ist doch | combinatorischen Scharfsinns und der consequentet 
er hervorragende Wert des vorliegenden Buches ganz | Klarheit und Energie des Denkens, die hier vielleit 
unabhüngig davon, ob in dem einen oder anderen |glünzender als irgendwo sonst hersorireten, kann Re 
Punkt das Endergebnis der Untersuchung Beifall finden | doch nicht folgen, sondern muss aus Gründen, & 
oder nicht. Denn der Gang der Untersuchung | vielleicht einmal anderswo dargelegt werden, der As 
unter allen Umstinden lehrreich und fürdernd durch | sicht von Usener, Lipsius, A- Mommsen (und doch wo 
den Ernst der wissenschaftlichen Gesinnung, mit der | auch Kochler) beitreten, wonach hier überhaupt nit 
der Verf. niemals einer Schwierigkeit aus dem Wege | zwei verschiedene Kalendersysteme vorliegen, sonder: 
geht, niemals mit einem halben Ergebnis sich beruhigt, | nur dem durch gewissenlose Handhabung der Ein 
sondern stets selbständig aus den Quellen eine in sich | schaltung von Seiten der Behörden entstandenen Datum: 
zusammenlüngende und widerspruchslose Anschauung | das normale gegenübergestellt wird. Die Widerlegunt 
sich zu erarbeiten sucht. Dieser Charakter der For- | dieser Ansicht hat sich Sch. sehr leicht gemacht. Er 
schung in Verbindung mit der ruhigen Klarheit und | sieht in ihr einen wissenschaflichen Rückschrit, j 
Präcision der Darstellung ltsst das Buch besonders ge- | seltsamer Weise bezeichnet er sie als »unklar und 
eignet erscheinen, um denjenigen Philologen, der nicht | wissermafsen mystische ($. &43), Er selbst spricht doch 
Specialist auf dem chronologischen Gebiete ist, zu | 8. 303 von der Zeit der ı2 Stimme, »als Athen in 
orientieren und ihm klar zu machen, dass cs sich hier | einen immer tieferen politischen und ethischen Vertil 
doch nicht blofs um ein Gewirre widersteitender sub- | geriete. Nun wol, aus eben dieser Zeit stammen jere 
jectiver und unbeweisbarer Meinungen handelt, Doppeldaten; was ist denn da unklar oder mystisch ar 
Allein darauf beschränkt sich das Verdienst des | der Annahme, dass der politische und ethische Verl 
Werkes keineswegs. Vielmehr sind eine Reihe schwie- | sich auch in dem Misbrauch des Kalenders zu egoist 
riger technisch-chronologischer Fragen hier teils zum | schen Zwecken gezeigt habe? Es fehlt doch keines 
‚Abschluss gebracht, teils wenigstens wesentlich gefördert. | wegs an Analogien, nicht nur in Rom, sondern auch 
Besonders sei hingewiesen aufdie vortreffliche Darlegung | in griechischen Staten (vgl. Cic. Verr, II 52, 120 und 
des allmählichen Fortschrittes des lunisolaren Schalt- | trotz 5. (46 Anm. ı, auch Plut. Agis 10). Diesen Fr 
eyklus zu immer gröfserer Genauigkeit (8. 25 ff), wo | Misst Sch. ganz aufser Acht, wenn er aus der technischen 
namentlich die Bemerkungen Uber Heradot I 3a’und | Vollkommenheit des Metonischen Kalenders schlief 
über CHA. II &34c beachtenswert sind, wogegen der | nach Reception desselben könne in Athen von Ka 
neue Erklärungsversuch der Tetradteris des Censorinus | lenderwirren irgend einer Art gar nicht die Rede seit 
(5.38-40), so scharfsinnig er ist, doch aus bestimmten | Wennin dentechnisch-chronologischen Unters 
Gründen dem Ref. unannchmbar erscheint. Wenn | gen, wenigstens nach der Meinung des Ref, der Schwer 
Mugnet, dass Censorin Kap. ı8 das Nichtüberein- | punkt und das Hauptverdienst des Werkes zu erkennzs 
imen der Tetratteris mit dem Monde als den Grund | ist,so hat sich der Verf. doch noch ein höheres Ziel & 
des Uebergangs zur Oktutteris bezeichne, so scheint er | steckt. Als echterHistoriker ist er stets darauf bedacht, dcs 
in dem Satze quod ad solis made cursum nec ad tunae | Zusammenhang der Zeitrechnung mit dem gesammtea 
Fongruere videbatur das Wort guod als Relatixpronomen | Leben des Volkes, hauptsichlich mit den Statseinrich 





















































zu nehmen: aber der Zusammenhang beweist, dass es | tungen, dem Cultus und Mythus, darzulegen. Au! 
nur Causalpartikel sein kann. Weiter möchte Ref. auf- | hier finden sich werwolle und ergebnisreiche Erürt- 
merksam machen auf die Bemerkungen über die Rech- | rungen, namentlich für die Antiquitäten; die eingehendt 





mung. des Thukydides nach Sonnenjehren (. 19 # | Untersuchung Uber die dezugrein (&. Sor A) Det 
6 1) und Uber die veraprin sera ehr Thuk. 11 38 | beider auf einem verkehren Fundament, indem & 
(0, auf die eingehende Untersuchung Über den | Ver, das Zeugni des Argument zu Demesthener An 
Metonfschen Kalender (8.4341) und über dessen Ein  drotonen as vollkommen glaubwürdig und. ensch 
Mhrung in Auen ($$73 ID, besonders aber auf üie | dend nicht. Und doch enthält dasselbe die Ad 
Kelik der Usenerschen Mypahese von der Rückwürs | di 4 al Anggne$ mal, welche Sch. vergehch 
hung der Tage In der Untten Dekade auch bei der | durch die sprächwidrige Deutung, san weichen ie 8° 
Formel nur anödee (58 I), Namentlich mich dem, | wühnlichen Amtsttuügkelten In Wahrheit rahten 
Was her Uber das Fragment aus Menanders May und | die Burenun geschlossen waren zu besegen auch. ZU 
Auf Grund der Inchriten CAA, I Bra und 3 über | dem aber Mingt die Entchehlung über den Gute 
die kalendariche Qual des Ihres OL 1202 im vol den der Schriftsteller erden, doch nicht von der 
kommen Uberzeugender Wels ausgeführt wird, er. | lerten Berachung dieser einzelnen Note ab, un 
schein jene Anich ale unhalbar. Eine andere Dre von der Sachkennis und Sorgflt, die er ber! 
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bei der Besprechung attischer Statseinrichtungen zeigt; 
um hier die bodenlose Unwissenheit dieses Scholiasten 
zu belegen, genügt der Satz: 1eitos & melfuepgos 3 nüv 
oäsumir imprioiuerec. Ernstere Bedenken erregen die 
mythologischen Ausführungen des Verfs. Er selbst 
scheint auf diese Seite seiner Arbeit erheblichen Wert 
gelegt zu haben; in grofser Zahl werden »Kalender- 
sagen« nachgewiesen, und den Vorgängern (Bocchh, 
Ideler, Otfried Müller) das Uebersehen mancher der 
wichtigsten Beziehungen zum Vorwurf gemacht, Allein 
wer die Ergebnisse des Verfs, und die Mittel, durch die 
er sie erreicht, mit nlichternem Blicke prüft, der wird 
erkennen, dass jene Männer von einer ri 
sicht in die Grenzen unseres Wissens geleitet wurden. 
In der Hauptsache beruht nemlich die gesamte 
Myıhendeutung des Verfs. auf zwei Grundlagen, auf den 
Zahlen und den Namen. Nun ist gewis, dass das 
Vorkommen einer für den Kalender wichtigen, sonst 
aber ganz fernliegenden Zahl, wie etwa 29 oder 354 
oder 3%, in einem Mythus ein unwidersprechlicher 
Beweis für die kalendarische Beziehung des letzteren 
sein würde. Solcher Art sind aber die von Sch. ver- 
werteten Zahlen nicht; vielmehr deutet er z. B. die 
Töchter des Endymion und der Selene, die Töchter 
des Thestios, die Danaiden, die Nereiden, ja die Ge- 
mücher im Palast des Priamos auf die So Monate des 
tetraßterischen Schalteyklus, während doch das halbe 
Hundert eine so runde und zum Ausdruck einer an- 
schnlichen Schar so naheliegende Zahl ist, und der 
sonsüge Inhalt der Myıhen, mit alleiniger Ausnahme 
des erstgenannten, nicht die geringste Handhabe für 
eine chronologische Ausdeutung bietet. Noch haltloser 
sind die Etymologien des Verfs, Denn hier witt eine 
Schwäche des hochverdienten Gelehrten hervor, die 
'eine gewissenhafte Kritik bei aller Pietät nicht mit Stil- 
schweigen übergehen darf: seine für die Beurteilung 
so schwieriger Fragen nicht vUllig genügende Beher- 
schung der griechischen Sprache. Nach 5. 50 bedeutet 
Hiypermnestra »überzühlige Braute. Aber seit wann 
heifst wwäerge Braut, und wie konn önie in diesem 
Sinne mit einem Substantivum componiert werden? 
S. & »Zuis dürfte‘ ebenso wie Zi9«s von fie Zdw ab 
zuleiten seine. Dass fu und Sdw mit einander cbenso- 
wenig zu tun haben wie mit Zeis, steht absolut fest. 
Eggauwvis ist nach 8. 82 ler Kommende, d.h. die 
aufgehende Sonne, 'Egsgdrir «= "Kgydeis das Präteritum 
dazu, die aufgegangene Sonne, Aber wo exisiert von 
dieser Verbalwurzel eine nicht in den Kreis des Pri- 
sonsstammes gehörende Klexionsform? 
das zweite ıt Und wie ist u zu eu geworden? "Ende 
ar wird 8. 53 als untergehende Sonne gedeutet. Das 
Bedenken, dass man vom Sonnenuntergang dären, zere- 
dören sagt, nicht aber irdöven, ist Sch. wol auch ge- 
‚kommen; aber er erledigt es durch Berufung auf 
Herodot II 121, wo das Wort vom Hineinschlüpfen des 
Diebes in das Schatzhaus des Rhampsinit gebraucht wird, 
und auf andere nicht beweiskräfigere Stellen. Der 









































deiphische Monat "Ardesnungöneos soll gar der seinge- | 


Sangenes, d.h. chemalige Poitropios sein, indem die 
deutsche Metapher eingehen = abkomrmen, abgeschafft 
werden, frischweg auf das griechische #dtsu über- 
tragen wird. S. 266: >Mit Rücksicht auf diese Jahres- 
phase. hiefs Helios Kreröfeuos, d. 1. der "Grofsläufer, 





Und woher | 


| der Gott der ‘höchsten Umläufe‘, der ‘höchsten Re- 
Sionen‘, also der Höchste oder "Allerhöchste.« Daran 
schlief sich die Behauptung, das grofie Opfer der 
Panathenden habe deshalb Hekatombe geheifsen, weil 
&& in den Monat Hekatombion gefallen sei, ganz wie 
S. 289 ausdrücklich versichert wird, die Zardueriew 
hüvten ihren Namen vom Monat edserguir, nicht 
umgekehrt, Unter allen den mythologischen Etymolo- 
gien scheint mir nur eine zutreifend, insofern Sch, so 
1 ich weifs zuerst, Nıöäy auf das specifisch böotische 
ins == ri zurückführt; was er weiter Uber den Namen 
sagt, kann ich mir frelich nicht aneignen, vielmehr 
scheint mir Nöte eine Kurzform für Mogdle (Noßasi) 
zu sein! Auch über das gefährliche Gebiet der Mytho- 
logie und Etymologie hinaus sind grammatische Irtümer 
hier und da Ar die Untersuchungen des Verfs. nach- 
ielig geworden. So wird S. 30 die Nichtesistenz von 
‚Archüresien der Demen u. a, auch damit begründet, 
| dass in diesen das Wahlgeschüftsicher an einem Tage 
| abgemacht, und also der Plural degugreiu (sc. Audgen) 
| auf dasselbe unanwendbar gewesen sei. Aber diese 
Ellipse ist unmöglich, da ein Adj. degugines gar keine 
| Analogie für sich hat, wogegen dus absıracte Subst 
| sowol nach Bildung und Bedeutung als nach dem 


























pluraischen Gebrauch z. B.an den spartanischen Zwrgie- 
iu sein genaues Gegenstück finder. Es bezeichnet 
| ao eine Mehrzahl von Wohlakten, ganz einerlei, ob sie 
auf einen oder mehrere Tage fallen. Im Princip ganz 
berechtigt ist, was 8. 273 fl. Uber die gebildete Sprache 
| der Schriistller im Gegensatz zu der Velkssprache der 
Inschriften gesagt wird; aber die praktische Anwendung 
dieses Gesichtspunktes, um Schreibungen wie Mooregie 
als ursprünglich zu verteidigen, Maft doch auf eine 
Petite Prineipüi hinaus. Denn was hier die sschrift- 
ftellerische Orthographfe« heist, das it in Wirklichkeit 
die Orthographie unserer aus dem byzantinischen Miel 
alter stammenden Hss, und wie die Schrifsteller selbst 
geschrieben haben, das ist eben das Problem. 

Der Druck ist schr sorgfältig Überwacht, bei einem 
| solchen Werke keine Kleinigkeit. Die wenigen Druck. 
fehler (8.583 Z. 30. 3ı 1. ndie 3 erstene statt ndie 8 
erstene, S, So oben >10, Prytaniee statt »25, Prytaniee; 
außerdem Üfter segie, mgeriu, digen) können den 
Leser in keiner Weise stören. 

Halle a. 5. 











W. Dittenberger. 


Heinsich Ulmann, Kaiser Maximilians I Absi 
Pabstum in den Jahren 1507—1Sı 
des sojährigen Profemerjabiltum: de He 
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In drei Schreiben spricht Maximilian 1 von seiner 
Absicht, Pabst werden zu wollen: in einer Instraction 
für den Brixener Bischof vom 10. Juni 1307, in einem 
Briefe an Paul von Liechtenstein vom 16 September 
1511 und in einem Handschreiben an seine Tochter 
Margarethe vom ı8. September desselben Jahres. 1307. 
war er jedoch noch vermählt, konnte also (so folgert 
Ulmann) an eine Erlangung der pibstlichen Würde 
für sich unmöglich denken. Da nun jene Absicht 1311 
durch seine Feder dieselbe Formulierung gefunden 
hat (f), ist — trotz des inzwischen durch den Tod der 








Kaiserin weggefällenen Hindernisses — die Annahme 
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berechtigt, dass 1511 eine persönliche Besteigung des, 
pübstlichen Thrones ebensowenig der eigentliche Kern 
der Pline Maximilians gewesen sein wird wie 1307. 
In anderer Richtung meint vielmehr U, das wahre po- 
itsche Ziel des Kaisers gefunden zu haben, indem er 
als dessen »Lieblingsidee hinsichtlich des Pabsttumse, 
eine Saccularisation des Kirchenstates hinstellt. Weil 
aber dieser Plan durchaus Bestrebungen widerspricht, 
die auf eine persönliche Erlangung der Tiara gerichtet 
sind, so meint U. auch alle Nachrichten, welche diese, 














letzteren betreffen, bIofs als Meldungen von diplomati- | 


schen Scheinmandvern ansehen zu dürfen. Vertragen 
indessen diese Berichte eine derartige Benützung ihrer 
Aussagen? Kommen doch vor allem dabei die drei 
Briefe Maximilions selbstin Betracht. Der Verf, einmal 
in dem kurz charaktersierten Gedankengang befangen, 
sucht diese Schwierigkeit durch eine gekünstelte und 
wnmdgliche Deutung der Schriistücke zu beseitigen. 
In den beiden ersteren will er Überhaupt nicht die Ab- 
sicht des Kaisers, den Stuhl Petri zu besteigen, ausge- 
drückt finden, in dem Briefe an Margarethe aber, in 
welchem Max seine geheimen Plane als cine maßire 
empu seeret der Tochter ans Herz legt, sich er sogar 
Bloß adie neckische Einkleidung« einer ablehnenden 
Antwort auf widerholte Heiratsvorschlige. — So vermag. 
Ih dem Beweisgung und dem Ergebnis der Uschen 
Schrift nicht beizustimmen — wotz der durchsichtigen 
Darstellung, welche hier sonst die pollischen Verhült- 
isse Jer Zeit erfuhren. Berichte eines im französischen 
Heerlager weilenden Florentiners, auf denen vorachm- 
lich U. fu, können unmbglich die unmittelbaren Aus- 
sagen der kaiserlichen Schreiben erschlitern. Als Quelle 
fur die Erkennmnis der geheimsten Absichten Maximilians 
müssen vielmehr die leuzteren in allererster Linie schen, 
(über ihren unzweileutigen Wortlaut aber darf nicht 
hinwengeschen werden. Unbezweifelbar it daher m. E- 
äi 
islicnischen Herschaftsbestrebungen eine Zeit lang durch 
eine persönliche Erwerbung der pibslichen Würde 
verwirklichen zu können glaubte. Wie dieser phan 
tastische Plan im einzelnen gedacht war, ist eine weitere 
wichtige Frage, die hier zu erörtern nicht am Platze ist. 
München. Gerhard Seeliger. 


























Inventaire sommaire des documents relatfs ä 
GE Suisse connereie Jans in srciren 
par Edouard Rott, seertaie de ia 
France. il Partie: 18-10 
seit Födtral Sansr, Bern 108. NIIT u. & 5. 
Dieser dritte Band entspricht in seiner Anlage ganz. 
den beiden ersten des früher in diesen Blättern (1886 
Sp. 443) erwähnten hüchst werwollen Werkes, durch 
welches insbesondere den Schweizer Historikern ein. 
unschützbares Hilfsmittel geboten wird. Der Herausg 
wie wenige seiner Landsleute mit den Schltzen der 
Pariser Archive und Bibliotheken vertraut, die für die 
Geschichte seines Vaterlandes in Betracht kommen, hat 
keine Mühe gespart, sein Register so vollstindig wie 
möglich zu machen. Mehr als (oo Seiten sind der 
kurzen Zeitraume vom Wesifilischen Frieden Dis zum 
Beginne der achtziger Jahre des 17. hs. gewidmet, 
Wenn die Beiträge aus der Bibliothägue nationale im 
Vergleich zum Inhalt der früheren Bünde zurücktreten, 
so erscheinen diejenigen aus den Archiven des Aus 





enion de Suisse en 
Pabie parordre da haut Con. 























eine Tatsıche, dass Maximilian seine unermüdlichen | 
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wärigen und des Krieges um so bedeutender. 
im Archive des Marineministeriums hat sich eine Az 
zahl von Aktenstücken gefunden, die auf die Handcs 
verhältnisse der Schweiz und Frankreichs Bezug hats, 
Esist selbstverstindlich,dassein Werk wie Jas vorliegen. 
wührend der Bearbeitung selbst Ergänzungen findet. 
‚lie chronologisch nicht eingereiht werden konnten, dc 
man aber doch nicht missen mag. Zusütze der Art au 
den Jahren 1448 bis 1607 enthält dieser dritte Band ir 
reicher Fülle Alles in allem bildet er ei 
Zeugnis der regen Förderung, deren sich die hiswi 
schen Studien seitens der höchsten eidgenössischen Be 
hörde zu erfreuen haben. 
Zurich. 











Alfred Stern 


Geographie und Völkerkunde. 
. Geh 
lizen. Nach einem Vorurge Ta Fre 
1 reserg, Wine SW 8 gr. Ds 
Auch ohne die Angabe auf dem Titelblatt wir 
der aufmerksame Leser in dem Büchlein unschwer 
einen erweiterten „Vortrage erkannt haben, wie er vos 
Müancrn der Wissenschaft sin Freundeskreisene st 
halten zu werden pfegt. Ein Buch ist es nur insofern. 
als es fast ausschließlich von Pennsplvanien handel 
und die Blitter fordlaufend paginiert sind. Im Interest 
des Verfs. muss des schärfer hervorgehoben. wer 
den, als er es selbst im Tiel angedeutet hat, eis wei 
die »Slizzene sowol von zu verschiedener Art als ı 
verschiedenem Wert sind, teils weil sie in ihrer Ge 
sammheit entweder viel zu viel oder viel zu wenig cıt 
halten, um es gerechtferigt erscheinen zu lassen, das 
schlechtweg »Ponnsylvanien« als Haupititel auserscher 
ward. Das sGeschichtlichee beschränkt sich fast gut 
Auf die tere Colonlalperiede und behandelt vornehm 
lich Penn, die Indianer und die Deutschen. Als Fa 
mann habe ich Uber diesen Teil nur zu sagen, dass mi 
heine Unrichtigketen aufgefallen sind. Den meister 
Wert hat wol das Naturwissenschafliche — vier mc 
den sechs Kapiteln -- denn. hier spricht der Verf. al 
| Fachmann. Zu urteilen vermag ich hier nicht; 
kann ihm nur danken für manigfache Belchrung, + 
er verstanden hat in so anziehender Form zu bieten, 
äls es der Stoff aur immer erlaubt. Auch durch de 
>Tagebuchblätere bin ich ihm gera gefolgt, soweit « 
Sich daran hat genügen lassen, in seiner durch Schlct 
heit und Anschaulichkeit höchst ansprechenden Weit 
zu schildern, was er geschen. Für das, was hier un) 
da über soclale Verhültnisse eingelochten is, erschit 
ir dagegen meist sogar die Bezeichnung »Suizz 
anspruchsvoll, während der Krik Uberreicher Ar 
und Stof geliefert it. Vieles ist allerdings unbesuck 
bar wahr, und sopar nichts schlechthin unrichtig. Allen 
das Ungünstige ist durchweg in viel zu grellen Farben 
gemalt und wird immer dadurch zu einem verzeiien 
Bilde, dass Anderes und im vollen Sinne des Won 
Wescntliches günzlich überschen ist. Dass dieses 
auf Uebelwollen oder europlische Arropanz zurück 
führen it, beweisen viele Stellen. Legt er doch © 
viele anerkennende Zeugnisse ab, dass er geradeso 5“ 
selbst in seinen generallierenden Verdammungsureikt 
widerlegt, oder mindestens dieselben als starke Leber 
reibungen kennzeichnet. Seiner Ungerechtigkeit sek 
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die Amerikaner fehlt — wenn ich mich so ausdrücken 
darf — jede noch so geringe dolose Beimischung. Er 
Ian nur nicht aus seiner europlischen Haut heraus, 
4. I. er sieht und beurteilt Alles vom speeifisch euro- 
Pälischen Standpunkte aus, während doch selbstredend 
die anderen Voraussetzungen und Bedingungen auch 
andere Bedürfnisse erzeugten und eine andere Ent- 
wickelung notwendig machten, und darum das richtige 
Verstehen und gerechte Beurteilen der actuellen Zu 
stülnde auch nur möglich ist, wenn man an ihre Prü- 
fung von dem in den eben angedeuteten Momenten 
Begehenen amerikanischen Standpunkt tritt. Das 
aber konnte er nicht, weil ihm viel zu schr alle dazu 
erforderlichen positiven Kenntnisse abgehen. Die nühere 
Begründung diser Behuuptungen is an dieser Sale | 
wegen Raummangel unmöglich. Nur ein Beispiel möge 
zeigen, dass sie nicht aus der Luft gegriffen sind. Auf | 
5. 144. 145 sicht zu lesen: »Die Verfassung der Ver- 
einigten Staten verbietet den Religionsunterricht i 
Volksschulet« Ich habe schon viel wunderliches und 
Ikrauses Zeug in europtischen Schriften über die Ver- 
einigten Staten gefunden, aber diese Ausdeutung der 
Verfassungsbesiimmung: »Congress shall make no law 
respecting an establishment of religione Uberhietet doch 
alles, was mir bisher vorgekommen. Allein ich will 
nicht etwa dem gelchrten Geologef einen Vorwurf 
daraus machen, dass er von der Entwickelungsge- 
schichte, den Institutionen und vollends dem Ver 
Fassungsrecht der Vereinigten Staten nicht viel mehr 
zu wissen scheint, als eben gemeiniglich einem gebil- 
deten Europier zufliegt, dessen Berufstätigkeit auf ganz 
anderen Gebieten liegt. Es ist nur m. E. zu bedauern, | 
wenn ein namhafter Gelehrter und Professor einer 
deutschen Universität über Verhilinisse glaubt abur- 
veilend schreiben zu sollen, über die man nun ein, 
‚al nur urteilen kann, wenn man in den genannten 
Dingen gründlich bewandert ist und aufserdem viel 
mehr selbst geschen hat und mit dem Volkegeist in 
weit unmittelbarere, lebendigere und innigere Verbin- 
Jung getreten ist, als dieses Herrn vom Rath trotz seiner 
‚guten Beobachtungsgabe während seiner Reise möglich 
sein konnte. 























Holst, 


Freiburg i B. 


Jurisprudenz. 
1e des älteren deutschen 





Die Herausgabe dieser Abhandlung, der letzten 
Arbeit des emsigen Stobbe, dem es leider nicht ver- 
gönnt war, auch die S. 99 Anm. ı9ı in Aussicht ge- 
stellte Geschichte der Schuldhaft abzufassen, ist v. Hahn 
und Arıhur Schmidt zu danken. Von Ersterem rührt 
u. a. auch ihr Gesammuitel her. M. E. ist derselbe, 
nicht glücklich gewählt, weil er die rechisgeschichtliche 
Epoche, deren Concursprocess der quellenkundige Ger- 
manist vor Augen hat, nicht scharf genug bezeichnet. 
Denn aus der Üeberschrift ist nicht zu entnehmen, dass 
sich der Verf. das Ziel seit, die in den Zeitraum vom 
13. bis zum 16, bezw. 17.4. zurückgreifenden national- | 
deutschen Wurzeln gegenwärtige oder halbvergan. 
gener Concursrechtsinsiitute aufzudecken. Aus dieser 
Periode nemlich gibt uns das Buch interessante Auf- | 
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schlüsse über die allmähliche Verdrängung des Vorrangs. 
der ersten Besatzung durch das übrigens auch im rd 
| schen Recht herschende Princip der ratenmäßigen Be- 
friedigung der Concursgläubiger, weiches sich zunächst 
bei Unberschuldung eines Nachlasses und bei Vorflucht 
des Schuldners und erst hienach im Concurse des 
gegenwärtigen Falliten fesseizte; über das Aufauchen 
der Prichusivfrist zur Anmeldung der Concursforderun- 
gen und die Proclamierung derselben durch die Obrig 
keit sowie über die Tragweite der Priclusion; über 
den durch den Concurs bewirkten Uebergang der Ver- 
waltungs- und Verfügungsbefügnis vom Cridar auf die 
Gltubigergenossenschaft; Uber die seit dem 14. Jh. in 
Vebung kommende Wahl von Concurscuratoren und 
deren Bestätigung durch die Obrigkeit; Uber ihre recht- 
liche Stellung, deren Wesen sich dadurch kennzeichnet, 
dass sie euratores bonorum sind in Bezug auf das Ob- 
ject und euratores ereditorum in Bezug auf die Befrie 
digung der Interessen; über die Pflicht des Cridars, 
seiner Familienangehörigen, Dienstboten und sonstigen 
Bediensteten, das Concursvermögen eidlich zu mani- 
festieren; Uber die Bedeutung der übrigens auch bei 
freiwilliger Abtretung der Güter wider den Gemei 
schuläner zu verhängenden Haft; Uber die Zugehörig- 
keit späteren Erwerbes, insbesondere einer angefalenen 
Erbschaft zur Concursmasse; über die Ungiligkeit von 
Verdufserungen zum Nachteil der Gläubiger; über den 
Umfang der auszusondernden Güter; Uber das Verbot 
der Partiularexesution bei sonstigem Verlust der For- 
derung: über die Pficht des Schuldners, nach been- 
digtem Concurse dürfig zu leben und etwa ein Drit- 
heil seines Erwerbes den Gläubigern abzuliefern; über 
ie Ausbildung des Accordverfahrens und Majriäis- 
princips seit dem Ende des 13. Jhs. (Majoritit nach der 
Summe der Forderungen, Bestätigung des Majoritits- 
beschlusses durch den Rat; Uber die Entstehung der 
omplicierten Vorrechtsordnungen; und endlich über 
ie Bestrafung des dolosen und fahrlissigen, nicht des 
schuldlosen Faliments. 

Esistaber zu bemerken, dass die natonal-deutsche 
Herkunfi einer concursrechlichen Norm nur durch 
solche Quellen jedwedem Zweifel entrückt werden 
kann, welche der Zeit vor der Recepuion des fremden 
‚Rechtes in Deutschland angehören. Bei späteren Beleg- 
stellen erhebt sich immer das Bedenken, ob der in 
ihnen bezeugte Rechtssatz nicht der romanisch-germa- 
nischen Concurspraxis in Italien entstammt und von da 
aus im Gefolge der Reception zu uns vorpflanzt wor- 
den ist. In diesem Fall wäre der Rechtssat genau ge- 
nommen nicht deutschen, sondern höchstens ger- 
manischen Ursprungs. 

Wien. 























Schrutka-R. 





Mediein. 
Bruno Hirsch, Universa_lpharmakopte. 
"Zessmmennellang der zur Zeit in Rarapa und Nordimerike £ 
sen Pharmakopden. 1.4. 3. Aufl ILBE. 1.1. Lit 
Vandenhoeck u. Ruprecht, 8% AVI u. ot, 19 5. ar. © 
Miu 
Von dem umfang- und inhaltreichen, ungemein 
verdienstvollen Werke aus der pharmazeutischen Litte- 
ratur, dessen Inhalt durch den Titel klar gekennzeichnet 
wird, liegt der erste Band complet vor, während vom 
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ten Bande die beiden ersten Lieferungen (bei alpha 
betischer Anordnung bis zum Artikel Mfistura reichend) 
erschienen sind. Indem wir uns eine ausführlichere, 
Besprechung und Würdigung des Werkes bis zur 





tigstellung desselben versparen, wollen wir heute nur 
so viel bemerken, dass dem Verf. für seine riesenhafte, 
und mühevolle Arbeit schon insofern alles 1.ob gebürt, 
als die Zusammenstellung und Bearbeitung eines der 
arigen Stoffes keineswegs zu den angenehmen Auf- 
gaben gehört. Das Werk hat für die pharmaseutische 


Wissenschaft aller 
gleiche Interesse. 
Der erste Band erschien ursprünglich in einem an- 
deren Verlage, und die Bezeichnung »2. Auflage« hat 
nur den Zweck, die Erwerbung des Werkes für den 
neuen Verlag kund zu tun. 
Halle a. 





inder den gleichen Wert und das 








Harnack. 


Naturwissenschaften. 


Adolf und Karl Müller, Tiere der Heimat. Mi ah. 
F. Deikr und 








Fieber 108. Stop a Jene, 
Das bekannte und beliebte Buch tritt in dieser 





neuen Auflage, von der bisjetzt zwei Lieferungen m 

ier Ta 
verschünertem Gewande vor uns. Sowol die Vermeh- 
rung, Berichtigung und 1eilweise Umarbeitung des Textes 
als auch die Beigabe der Aquarellforbendrucke werden 
dem Werke zu den alten Freunden manche neuen er- 
werben. Der frische Ton, in dem die lebendigen 
Schilderungen durchweg geschrieben sind, wirkt wol- 
Wwend und anregend wrotz einzelner kühner Behauptungen 
und ans Geschmacklose streifender Wendungen; auch, 
an kleinen Effecthaschereien fehlt es nicht. Die Farben- 
bilder könnten noch sorgfiltiger hergestellt sein; bei 
spielsweise würde das Fehlen der grünen Farbe in dem 
Pelz der Wildketze das Tier nicht verunzieren. 

Bonn. Hubert Ludwig. 














Franz Neumann, Vorlesungen Uber die Theorie des Po- 
tentials und der Kugelfunetionen, gehsiten an der Un 
yeratät Königsberg. Herausg, von Carl Neumann, 

Fig. im Text. Leipag, Teubner, ir. XVIn.3615. ar. Mn. 
Obwol die Vorlesungen, aus denen das vorliegende 

Werk entstanden ist, vor mehr als dreifsig Jahren ge 

halten sind, hat ihre’ Herausgabe nicht nur historisches 

Interesse; vielmehr bildet der vorliegende Band, ebenso, 

wie die früher veröffentlichten fünf Hefte der Neu 

mannschen Vorlesungen Uber mathematische Physik in- 
folge der zweckmäfsigen Auswahl des Stoffes und der 

Klarheitund Eleganz der Darstellungein auch noch für die 

Gegenwart empfehlenswertes l.ehrbuch zur Einführung 

in die im Titel genannten Theorien. Der Plan der 

Vorlesungen ist so angelegt, dass auf die physikalischen 

Anwendungen mehr Gewicht gelegt wird, als auf Er- 

örterung von Subtiliciten, die von rein mathematischem 

Interesse sind. So sind 2. B. gleich im Anfang die all 

‚gemeinen Eigenschaften des Potentials nicht in der 

„Vollstindigkeit und Strenge entwickelt, wie z.B. in 

"den von Grube herausgegebenen Dirichletschen Vor 

lesungen, Doch genügt dus Gebotene in Verbindung 

mit den Bemerkungen, die der Nerausg. einzelnen Be- 
weisen beigefügt hat, zur Einführung, 
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An die allgemeinen Eigenschaften des Körperpoten 
Hals (Kap. I) knüpft Neumann sogleich einen Abriss der 
Theorie der Kugelfunctionen (Kap. II-1V). In den 
selben werden die wichtigsten Eigenschaften jener 
Functionen sowie alle für die spüteren Anwendungen 
nötigen Formeln, sowol die auf die einfachen Kugel 
functionen, als die auf die Kugelfunctionen mit zwei 
Argumenten (die sogenannten Laplaceschen Functionen) 
bezüglichen, abgeleitet. Mit großem Geschick ist hier 
aus dem sehr reichhaltigen Stoff das Wichtigste ausge 
wühlt, Die Entwickelung einer Function nach Kugel- 
funeuonen ergibt sich, wie bei Laplace, aus der Be 

htung des Potentials eines von der Kugel w. 
abweichenden homogenen Sphiroids, 

Mit dem folgenden Kapitel (V) beginnen die An 
wendungen auf bestimmte physikalische Fragen, zu 
nichst auf die Frage nach der Figur einer rotierenden 
incompressiblen Flüssigkeit, deren Gestalt einer Kugel 
schr nahe kommt. Die betreffenden Untersuchungen 
bilden weiterhin die Grundlage für Erürterungen über 
die Figur der Erde, Uber die Verschiedenheit der 
Schwere an verschiedenen Stellen der Erdoberflüche 
und über die Erscheinungen der Ebbe und Flut. 
Kap. VI enthält die Gaufssche Theorie des Erdmagne 
smus. Die Berechnung der bei letzterer Theorie auf- 
iretenden Constanten gibt Veranlassung, die Neumann 
sche Methode zur Entwickelung einer Function nach 
Kugelfunctionen auf Grund gegebener Beobachtungen 
auseinonderzusetzen (Kap. VID. 

Weiter folgt (Kap. VII) die Theorie der elektrischen 
Verteilung, bei der die allgemeinen Eigenschaften des 
Flichenpotentials zur Erörterung kommen. Nachdem 
hier die elektrische Verteilung auf einer Kugel und 
einem Sphitroid ermiuelt ist, werden (Kap. IX) mit Hilfe 
der Greenschen Formeln die allgemeinen Sitze üb 
elektrische Verteilung und Substitution von Massen ab- 
geleitet, dann die Greensche Function (hier charakte 
Fistische Function genannt) und ihre Bedeutung nic! 
nur für die Elektricititsverteilung, sondern auch für den 
stationüren Temperaturzustand und für die stationfren 
elektrischen Strömungen besprochen (Kap- X und Al) 
Angewant wird die allgemeine Theorie auf die Kugel, 
lie Kugelschale und die von zwei parallelen Khenen 
begrenzte Plaue. Endlich wird (Kap. NH) die elek 
rische Verteilung auf zwei Kugeln bestimmt, die 
Functionalgleichung, auf die dies Problem führt, wird 
hier einfacher und nach einer anschaulicheren Methode 
gelöst als bei Poisson. 

Die Schlusskapitel (XIN-XV) sind den Potential 
aufgaben für dus Rotationsellipsoid und der Entwicke 
lung der Formeln für die dort auftretenden Kugel 
funtionen zweiter Art gewidmet. Diese Kapitel sind 
nicht den Nschen Vorlesungen entnommen, sondern 
auf Grund der 
Herausg, als Erg ; 
gen kleineren Umfangs finden sich auch vorher an 
einigen Stellen 

Halle a. 8. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Karl Walker, Handbuch der Nationalökonomie. 





v0, 
Jnzwissenschaf, mitbesonderer Berüchsichigung der deutschen 








Reichen, Sue. und Gemeindeteuerfragen. 2. verb u.serm. Au, 
Kipa, Rosberg. 8 KIV a8. Br. 

Im Vergleich mit der ersten Auflage ist diese neue 
Bearbeitung der Walckerschen Finanzwissenschaft nicht 
nur um 70 Seiten vermehrt, sondern auch einer voll- 
ständigen Umgestaltung unterworfen worden, sodass sie 
fast als cin neues Werk betrachtet werden kann. Wih- 
rend sie in ihrer ursprünglichen Form vielfach den 
(Charakter einer aphoristischen Erörterung von Tnges- 
fragen trug, zahlreiche abschweifende Notizen enthich 
und dadurch eine schr ungleichmäßige Verteilung des. 
Stoffes darbor, Ist die Darstellung jetzt eine weit knup- 
pere und systematischere geworden, und diestaisischen. 
und sonstigen uatsichlichen Mitteilungen sowie die Be- 
ziehungen auf schwebende Fragen stehen nunmchr in 
richtigerem Verbültnisse zu dem Ganzen, indem sie dem 
Werke einen Yebensvolleren Inhalt geben und es nicht 
zu einem blofsen abstracten Grundriss werden Iassen. 
Einzelne Unebenheiten und Unverhilnismifsigkeiten 
kommen allerdings noch vor, wie es auch an manchen 
Kandbemerkungen, Seitenhieben und Notizen nicht fehlt, 
sie in einem Lehrbuch von so mifigem Umfange schwer- 
lich am Platze sein dürften. Der Verf, hat sich über 
alle Fragen ein selbständiges Urteil gebildet und befindet 
sich daher mit keinern der bestehenden wirtschaftlichen 
Parteiprogramme in voller Uebereinsümmung. Im allge- 
meinen will er den Standpunkt des Constitutionalismus. 
und des »statsmünnischen, roformfreundlichen, dem 
ethischen Gebote der Nichstenliche entsprechenden 
Freihandelse einhalten. 
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Schöne Litteratur. 
Panzacchi, Steccheti, D’Annunzio, Nevete Hatiensche Lyrik 

Nerscut von Julius Litten. Leipug, Reihner, 18%. 
USSS. Menge 

Mit grofser Freude nahm ich dies Bündchen zur 
Hand, welches mir eine-Ucbersetzung der Schöpfungen 
dreier ialienischer Dichter versprach, die mir 
fingeren Jahren vertraut sind, mit ebensoriel. Ent 
teuschung legte ich os aber bei Seite, 

Von einer Uebersetzung sowol wie von einer Nuch- 
ichtung verlange ich, dass sie die Gedanken des 
Dichters voll uni ganz achtet; erstere ist überdies ge- 
bunden, ihr Vorbild auch sprachlich in möglichster 
Treue whlerzugeben, nur dort Opfer zu bringen, wo 
&s die eigne Sprache verlangt, um nicht steif oder 
holperig zu erscheinen. Vorliegende »Uebersetzungs 
ist aber nicht einmal eine Nachdichtung zu uennen. 
eberall drängen sich Gedanken ein, von denen im 
Original nicht die leiseste Spur zu finden ist, ja es 
kommt vor, dass Füst das Gegenteil dastcht. Eigne 
poetische Beanlagung lässt den Ueberseizer, wo der 
Reim Schwierigkeiten bot, einfach etwas Andres, was. 
hin passend scheint, an die Stelle setzen; er kürzt und 
fügt hinzu nach Herzenslust. Es entstehen so »Ueber- 
setzungene, die sich zum größeren Teile Niefsend und 
anmung wie Originale lesen, aber so schön sie sein 
mögen, so wenig wreu sind sie auch. Ich habe simmt- 
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liche Uebersetzungen genau mit den Originalen ver. 
glichen und unter 81 (10 von Panzacchi, do von Stec- 
ehetti, ıı von D’Annunzio) keine 6 wirklichen Ueber- 
seizungen gefunden. Zu diesen wenigen gehört z. B. 
Quando cadran le faglie 8.31, was bis auf V.4 ut ge- 
lungen ist; Nelf arıa della sera umida € molle S. 47, 
wo jedoch statt des Dichters Gedanken im vorletzten 
Verse der Gedanke des leizten widerholt wird. Wenige 
andre Stücke könnten als ganz freie Nachsichtungen 
gelten. Am wenigsten gut sind die längeren Lieder 
behandelt; man erkennt sie zum Teil gar nicht wider. 
Ich nenne: Una villa S. 12; Lo stramo preteS. 15; Noja 
5.32; 4 canto def odio S. 56; I guado S. 64; Neer- 
land 5. 78; Keswrrexit 5.91. Fehler in der Ueber- 
setzung kommen auch vor, aber nicht zu häufig: z. B. 
ist 5.1 Z.S per mit durch statt mit lüngs über“ 
setzt; recht auflillig ist die Verwechslung von wis mit 
ia in den Filsaf salariati 5.42 2. 3. Selbstverstind- 
lieh ist der Uebersetzer auch mit den Metren ganz frei 
umgesprungen. Wir wollen cs ihm nicht verargen, 
wenn er Italienische Verse und Rhythmen mit passenden. 
deutschen vertauscht; die Verse dürfen aber nicht zu 
kurz oder zu lang sein, sodass Auslassungen, beziehent- 
lich Zusätze ndug sind (als Belege mögen Madio co 
8.23 und Una pille $. 1a dienen). Eher könnte man 
schon erwarten, dass die Reime der Sonette, so wie sie 
im Originale sind, inne gehalten werden, was in den 
seltensten Fällen geschehen ist, Unzultssig ist es aber 
jedenfalls, wenn in einem Gedichte die Zahl der 
Strophen bei gleichem Umlange verdoppelt wird. Ueber 
solches Verfahren des Uebersetzers hätte man in einer 
leitung doch mit Fug und Recht Aufschluss und 
Rechtferügung erwarten sollen. Aber weler werden 
wir hierüber aufgeklärt, noch wird uns gesagt, welche 
Gesichtspunkte die Auswahl der Dichtungen leiteten, und 
weshalb in einer Ucbersetzung, die für des Ilienischen 
unkundige Deutsche bestimmt ist, die Ueberschriften 
italienisch gelassen sind. Das Vorwort enthilt nur 
einige ganz magere Notisen über die drei Dichter, die 
den Schein erwecken, als ob ihr Verf. nicht viel mehr 
von ihnen kennte als die 4 Liedersummlungen, aus denen 
er übersetzt hat. D’Annunzio kennzeichnet Verf. als 
zu denjenigen Veristen gehörig, die »sich oft im gröb- 
sten Materialismus und Phrasenschwulst: verlieren 
Seine Uebersetzung sollte wol nur den Wahrheitsbeweis, 
für diese Behauptung antreten? Er hütte besser getan, 
ie Perlen aus D'Annunzios Dichtungen der deutschen 


















































| Leserwelt vorzulühren. 


Bei dem nicht geringen dichterischen Talente, 
welches Herrn Litten nicht abzusprechen ist, Könnte cr 
6 recht wol zu einem guten Uebersetzer bringen: ich 
rate ihm jedoch, zufürderst bei anerkannten Meistern 
der Uebersetzungskunst wie Heysc, Giklemeister, Kaden 
ü.A. in die Schule zu gehen. L.ehrreich ist z.B. schon, 
ein Vergleich der Uebertragung von Panzacchis Maggie, 
bei maggio durch Letzteren in dem Magazin £. d. Lit. 
es In. und Auslandes 1881 Nr. 26 mit LS Verdeut- 
schung (8. 1 

Halle a. S. 
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Mitteilungen. | 


'n bei der königl. baler. Akademie 
‚enschaften. 












Die zu Pienar 
vom sn. Sin ap September ia N 
gen ordentichen Nigledern mahmen an den Sntungen 
Sick, Hehe, v. Klieneron, Dürmmier, Wattendach, Babimgrten, 
Hene, x. Kiuckhohn, v. Wepele und s. Won; von den einhehnk 
sohen ordentlichen Migliesern: Cornelius, v. höher, r. Rockloge 
ind Si neuernaanten:v. Druftl, Heigl, Steve und Rlerler. Auch 
Seheiden neusrmannıen auferordenlichen Mitglieder: Lonen und. 
Quicte wohnten den Situungen bei Da der Vornnd der Com- 
inton,H. x. Save aus Gesundbeitsröcksichten zu erscheinen ver 
hindert war, Iite der sundige Secrei, x. Giesebrecht, die 
Verbundtungen, 
Sch der vurjährigen Plenarversummtuag sind folgende Publ 
Aurel ie Comminion ereig: 1) Jahrbücher der deu 
hen Geschichte: Jahrbücher See fränkischen Reicher unter Karl | 
dem Grofsen von Sigurd Adcı. Del: A878. 2, Auf. rt, 
von Nernhard Simuon. — ) Jahrbücher der deutschen Ge 
Sehichte: Geschichten onfränhischen Reichearon Ernst Dümme 
ara = 













































Her. 2. Auf. Da. MI. Die tten Kerlioer 
9 Deutsche Reihrisguhten. 4. VI: Deutsche Reichsisgikten 
{ner König Ruprecht. Dritte Ab. (ß-rat) Hering, van 


1) Die Chroniken der deutschen Sie 
BAUXX: Die Chroniken der westälschen | 
4.1: Dorimund, Neuß. - s) All | 
Lie 12009 > Mi Unterstünung. 
Set Commision wurde vröffmicht: Ludwig Mollter, Ur 
kundenbuch sur Geschichte der ehemals falbeierischen Resident 
sin Zweibrücken, — Auck für Ss nächste Jahr sehen wichtige | 
ie Pusicationen in Ansicht 
Des große Unernelmen der deutschen Reichstagsakten in | 
uch im veilessenen Jahre mach verschiedenen Seiten kefrdert 
Werden. Durch den noch im d. 157 sur Ausgabe gelangten 
Vi ans der Aeren Serie ir eine Din dahin bestehende Lücke 
schossen worden, as nun eine ununterbrachene Reihe von neun 


Jetlus Weirnäcker, 
Tom 1a bie ine Wh 
Und pieterrbeinischen Sue 
gemeine Seuche Biograpie. 





























Banden die Zeit von ıybeust umfast, Der Band It von Prof 
Weitsacker, Prof, Bernheim und Dr, Quldde bearbeite, die 
Kegiser ht Dr. Schellhass geitet. Für Sie Forbieung dieser 





Serie waren Dr. Quidde, Dr. Schellhass und Dr. Meuorun 
Auıgeactt ig Auf verschidenen Reisen wurde von ihnen zur 
Äinieischen und deutschen Archiren und Biiirheken ein um 
Gnsendes Materal gesammelt. Die unrermeiliche Ausdehnung. 
einen Teils der Arbeiten auf einen Kngeren Zeirtum wird 
Aings eine Versgerung im Erscheinen des nichsten Bandes der 
Aiopen, doch it zu erwarten, dass dann eine Reihe ‚on Binden, 
ich IN Kaherkeörung, in ruscher Folge wird aus. 
können. "Die Arbeien für &ie zmeite Serie der 
Reihnragsaken, weiche sich auf die Zeit K. Karl V Detichen, 
men in Golingen, wo De. Feiedensburg von den Mil. 
Ateheın Dr. Wrese und Dr. Rediich untentiut wurde, einen 
Srpricblichen Forigang. Aus den von Archiven und Bilicheken 
gung geilen Akten und Han, wurden zunächst 
Itriien far sie Jahre ag has anschnlich vermehrt. Im 
Wiener geheimen Han Hot und Staerchir arbeitete Archiear 
Peukert unter der Leitung des geheimen Hau, Hof- und Sur 
archiare De. Winter für dan Unternehmen. Reisen wurden 
Unteraommen von dem Leiter siect Serie she, Prof, v. Klucke 
hob, mach inhireichen ihiringschen, fränkische, schwäbiachen. 
und schweiseruchen Archiven, von Dr. Redlich nach Trier, Met, 
Sen chemsüigen Reichetädten im Elan und Ulm. Gegenwänig 
in Dr. Wrede mit der Benutwung des geheimen Satirchivs au 
Nönchen Verchaigt, während Dr. Priedenaburg sich im In- 
Hereise der Reichsagsakten nach Nom begehca hat, Mit wenigen 
Auonahmen grwärten die Niher bentänten Archire cine erinliche, 
Om überrnuchende Ausbeute, > In der Sammlung der deutschen 
Städtechroniken wird dem an. Band, weicher die Chroniken 
von Dortmund und Neufs gebracht ia, ein weiterer Band der 
nieSerrheinschnwestälischen Serie (ojgen, der Chronien der Sad 
Sort enbal: Darıholomacas von Ser Lake, eine wech unbekannte 
Reimehruni und Volkslieder, sämmiliche Süce af die Sosster 
Fehde mir Köln sich Deichend; er It, unter der Leitung des Pro, 
Kamprecht in hen, son Dr. Hansen uns Dr. Jastcn, beice 
in Nürster, bearbeitet und wird gegenwärtig gedruckt, Für can 
‚ten und Itnen Hand dieer Serie aid Socner Aufzeichnungen 
Ton 1% eine noch unbchunnte Chrom von Doiburg und 
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‚Aschener Reimchroniken besimmt. Die Leitung der Herausgabe 
Sicss orten Landen wird an Selle des Prof, Lamprecht auf 
Sessen Wunsch Dr. Hansen übernchien, unler der ortlauernden 
Oberietung des Frof, Hegel, des Merauga, der kinzen Samın- 
ung. - Der Druck desscchstenBanden der älteren Hanserecesse. 
Beurbett von Dr. Koppmann in Roach, it nacl 
Hingerer Unterbrechung wider aufgenommen und #0 weit gefördert 
(worden, Jaa ie Veröftenlichnng Seneiben In naher Aussicht sieht 
"Die vatieanlschen Akten zur Geschichte KR Ludwizs 
Ser Batern, berausg. von Oberlilihehr Dr. Ricsler, sine 
im Druck begonnen, Jech int derselbe durel einen beklagenswerien 
Unfall unterbrochen worden. Nachdem 16 Bogen gesetzt waren 
brach am ap Januar &, Jin der Wagnerichen Druckerei in lan 
Wruck ein Brand aus. der einen anschnlichen Teil ses Manuscrigis 
eertöre, Da as Werk mit einer sa Alfenden I.deke nicht du 
veröfenichen war, unternahm der Heraung. eine neue Rei 
Mach Rom und cs gelang ihm in wenigen Wochen die Lücke 
Ss Manuscripts völlig wider auszufüllen, sodan der Druck 
Semnicher forıgetun werden kann. - Die Arbeiten für Sie 
Wittelsbacher Correspondenzen sind, teils wegen Er 
hrankungen, wcls wegen anderweitiger Behinderungen der Her- 
Anna. wenig gefördert worden, solen aber In nächsten Jahre um 
Be kelhiger foreführt werden. - Die Geschichte der Wise 
Henschaften in Deutschland wird um inch neue Das 
Der Druck der Geschichte der 
enschat, bark, von Obersliutenant. D. Dr. Mu Jahns 
'sird jet begonnen, und auch Sir Geschichte der Me 
ein, Dear. von dem Geh, Mesichnairt Iral. A. Hirsch I 
Deri, voraunichlich mach im Laufe Sen Geschäfsjahten drück 
rg hergestellt werden. Für die Bearbeitung der Geschichte cr 
Geologie it eu der Commission gelungen, Prof, v. Zittel 
Nlünchen zu gewinnen. Auch für die Geschichte der Phyaik sin 
Sie Verkandiungen mit einem herrerrägenden Gelehrten so weit 
jsiehen, dass der Abschluss n sicherer Ausicht seht. — Die 
Ihcuen Auflagen von Bänden der Jahrbücher der deutschen 
Geschichte (AbelSimson, Dümmie) sind eben bereit erwällt. 
Von den versiorbenen 3. E, Bonnell Werk: »Die Anfänge ser 
kareingischen Hanscas hat Drof, Octsner in Frankfurt aM. di 
eabeitung der nenen Aufage übernommen und gesenkt ie ie 
sten Jahre zu vollenden. Eine neue Bereicherung werden die 
Jahebacher durch die Geschichte K, Friedrichs IL in der Bearbeitang 
dca Geh. Hofrat Prof. Winkelmann in Heidelberg erhalten: der 
Druck des ersten Dander hat bereite Degvanen, Auch Prof, 6 
Meyer «. Knonsu verspricht den erıten Band der Jahrbücher 
K. Heirichs IV in nächster Zeit so weit zu vollenden, Says um 
Ösiern der Druck In Angrii genommen werden kana. - Die Al 
gemeine deutsche Biographie hat auch im abgelaufenen 
Jahre ihren vegeimäfsigen Fortgang genommen. Es sind der & 
Uns z7. Band erschienen. Der Druck der Buchnisben R wird sich 
ch in de Jahr 10 hineinichen. Mit dem Wuchuraben S beginn 
Sue line Viertel den grofsen Werken. - Der Comminion lag & 
rofier Teil der von Pro. Dr. B. Kosenthal in Jena bearbeiteten 
Geschichte der Gerleuse und Acmterverfanung Bairns im Maze 
scrint vors sie hof einen Druckauschun, der Sie Veröffentlichung 


Ser verdienichen Arbeit ermöglicht, erwirken u Mönoen, 








































































































Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sitzung vom 1a. Osiober 8. 

Herr Prof, Holtze machteauf eine Noflge Ark K. Arien 
»Geschichte der Stadt Wusterhausen an der Dosses aufmerkem, 
Non weicher runächnt die erste Abteilung, Di tum Jahre 18 
Feichend und mit guten Pitnen ausactanct, zur Ausgabe gelangt 
Is. Herr Graf zur Lippe Weitsenfels logie mit erklirenden 
Worten Sie änese Flügschit us der ridericnlschen Kricauzet 
or, duiert sus Freyburg den &. May ırp und Bali »Schreten 
Eines Freunden, In weichem die Ursachen, die einen carımac 
(irenden Generi en che in neinem Commando Aönncn hindrlich 
seyn. Unparihesisch untersucht werden.. Herr Pro, Dr. Fischer, 
Ayrach uber eine Anca von Aktenstücken, weiche sich in dem 
Ara. sehönurg. Archiv au Gusow befinden uns auf Derngen 
Wirksamkeit bezichen. Aus der früheren Zei it ein Aktenben. 
von großer Wichtigkeit vorhanden, der den Erwerb Gutows neh 
Pertmensien dutch den schwedischen Reitrobern hy be vo 
Aare. Es geht dorane hervor, da dhner Keinsswege, wie de 
Alt. deutsche Diographie angibt, seine reiche Erbiochters heise 
Sondern die Güter Jererv.Schapelow m seinen »durch den Dez 
SiSorbenen Geißern« hur bee. Ans der Zei des Grahen Kur 



































1677 3. November. 








Fürsten sind besonders die Insiruinen anzchend, welche der 

Weidnarschal 4 für yine geheime Mission mach dem Haag er 

ent. In einem franabisch aöresserten Briefe bedauert 1@6 der 
rin den Leidenden Zustand des greisen Helden und über- 

Schicht ihm »dierie und Zeiungene, welch zeigen, 

Ofen mehtn. Al 108 der neue Kurfürst Frierich LIE 

ser 















einige specialschitliche Capitultlnene 
Selen nach des Marschall Erlunerung niemals erfolgt; „obale sich 
Ehwas Anden möchte, sole er eingeichickt werden. Ein achr un 
ige Schreiben eriet der Sjkhrige Derflinger 69 wegen der 
ie sein Regiment ru Kos und zu Fule Im Gebiet 
cr sich harte zu Schulden kommen Jansen, »Alsofort 
Sohen dijenigen, über weiche geklagt, in arest genommen und 
Exemplarier abgentrai werdeme Zur Geschichte des Berliner 
Zeitunganeuens fügte Herr Prof, Dr. Koser den bekannten Ta 
Sachen sine Reihe weuer hinzu. Ka sicht ft, de bald nach der 
Gründung der ersten Zeitung in Deuschland (Strahberg vg) auch 
Term de singe gehabt hat en beruht jedoch nur auf Vermutung, 
Sası heut noch Esempiare einer solchen aus den Anfingen der 
3olhrigen Kriegen vorhanden sind. Dagegen legen aus dem Jahre 






























aber wor zo Jürg, dan Zange noch 
Dr auswärtige, namentlich Harburger Biälter ge- 
Weun F. Förster angibt, dass Friedrich Wilhelm I 


iesen wurden. 
im aelnen ersten Regleringsjahren Überhaupt keine Zeitungen a0- 
Sue habe, vo I dis unricht 


ir besitzen vielmehr auch Dun 
I denen de Censoren zur Hnnd- 
Jabung. dh den Zeitungen aegenüber angewiesen 
Srerden. Besondere Not bereiteten eisen Beamten di »Dulein- 
uchreibere (Correspondenten), die mit ihn erfündenen Nac 
Fichten und anzüglichen Bemerkungen nicht schen auch der State. 
Tesierung Unannehmichhelten bereiteten, da diese geswungen war, 
Se Beschwerden (remder Höfe, von denen keiner gegen das Ge- 
Sruchte empändlicher war a der rüsische, srafrechtiche Fol 
zu geben. Ni dem Jahre 170 nahm dann das Berliner Zei 
Seesen einen Aufschwung: neben der Vossischen (eh 170) und der 
Spenerschen (sit 170) Zeitung erschienen, wie in anderen deut. 
schen Suacten, (aneösisch geschriebene Gaztien, von denen jedoch 
gerade in Berlin keine sich ngere Zeit zu halten vermochte. Herr 
Sehulrorsicher Bude zies erginne und berichigie einige Angaben 
in Mivertests umfansendem Werke »Die bransenburgische K 
macht unter dem Grofsen Kurfüntene, und zwar in Hetrei des 
Haupimanns zu Pei Hans von Buch, Jesen Graben vor einigen 
Jahren unter dem Päuster des Sehlekpatscn zu Berlin catdeckt 
worden in oc), - aeines Veters Haus von Duch, Commandasten 
rin (361), = Jen Artiieriegeneral Ernst von Weiler 
(und des Obersten Chritian Eroat von Weite. Herr Gym 
Schwartz schloss mit einem Berichte über den 
in der Uckermark gemachten und ron im 
igepräen Fund. Io einem Keinen Torfeor Sack ft ein irdenen 
Geläe voll Beonsen ausgegraben worden, unter denen slch Ce 
Sin sufierortenticher Reichtum au 
























































Vorlesungen zu Strafaburg 
Tim Winterhaijehr 18835. 
Evangeliseh-theologische Facultat, Krsufs Dogmatik; 
Katcehet, Sem _ Holtzwann Erkl, der synopt, Krangelien: 
Er. der Leidensgeschiehte; Neutetament. Sem. — Zoepfel 
Kircheugsschichte 11; Kneyklopicie der Theologie; Kichengesch 
Sem. - Nawack Spec. Ein in das A. T.; Br: da Jena: Mes 
Vedgn.; Altentement, Sem. - hobatein Symbolik; Aufgsben 
der Apchogelik in der Gegenwart; Spatemat. Repeit. „ Spitta Nen- 
Nertamentl Theologie; KL Puulmbriee; Homiletik; Hamilet.iturg 
Sem. - Lucius Kirchengeschiehte I; Neuteiamentl, Zeige. 
schlehes Kirchengeschich. Repai 
Rechts undsiatswissenschaftliche Paculust. Köppen 
Pandekten mit Ausschl, der Erbrecht nach Puchtas Dandchten. 
Laband Deutsche State u. Rechigeachichte; Handele, Wechsct 
3. Seerecht. - Bremer Röm. Rechtsgeschichte; Gem. Familie 
Tengüterecht (mit Rücksicht auf den Kat. des bürgel, 
Genen): v. Saneny u. das fanıda. preufs, v. gem. Recht = 
Sehultze Rom, Ciriprocess; Ciiprocess. = Nissen Straf 
protest. — Merkel Sirafrecht; Sirafechtprakik. — Korpp 
Peak. Nauonalökenonie; Ueber Colonien u. Welthandel; National 
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Skonom. ns, Ueban. (gemeinsam mit Sartorkus n.Waltere 
hausen), 1. Gesch. des som. Priytrechi; 
Teak. u. enege = Otto Mayer Franzds. Ciilrecht, 
Kirchenrecht; Mandelrechmprahtik. „. Siekel Deutsch, Pri 
recht alt Einsc. der Lehnrechs; Uebgn. über den Ent, eines 
Bürger. Gerenb. 4. deutsche Reich, mit schritt, Arbeilen, — 
Florius x. Waltershausen Finantwissenschif; Der mod 
Sechliumus in Europa u, Amerika; Nauonalökonem. u. sa. 
Vetgn. (gemeinsam mit Kaappl- — Zimmermann Tandchten 
‚mit Ausseh, den Erbrechs, Conrerat.; Erbrecht ul Teil der Ban 
Sekten; Pondektenpralik 
Medieinische Facultät. Hoppe-Seyler Physiol u.puhot, 
Chemie: Prakt-mesicin.chem. Cars: Arbeiten im plysiol.chem, 
Labor; Prektehygien. Caraus. — hütcke Chirurg, Klinik u. Poli. 
Ynikı- w.Recklinghausen Al, Paibologie Infecionskrank.; 
Demansrat. rpathal.Asstomien.Sectlonucusin: Nikroskop.Cur- 
sus der paal. Histologie neh Arbeiten Im Laborat. - Goltz Eupc- 
Amentiplysioogle, 
Wer Si 
berg Pharmakeloge; Arbeiten in placrunkel. Laboat. - Joe 
Nyolagie m. Angiologie; Ausgen: Kap. aus der 1opagraph-chrurg, 
Anstomie; Präparieiben.; Operationen. an der Leicht. = 
Aubenas Accsuchemeni; Palhalogie de 1a grossese. — Freund 
Gedurisire; Deckenichre; Geburmil u. ernähol. Klinik. — 
"Alp u. apec. Paychirie; Paychitr. Klinik; Krank. des 
0. Rückenmarke, - Lager Klinik der Augenkrankh.; 
mnkopie für Gib. - Schwalbe Anatonie 
‚mi, Spianehnaioie, Neurologie): Anthropoioge; Prk« 
perierüben.; Leit. spec. Arbeiten im anstom. Inst, - Naunyn 
Miesiein, Klinik; Sper, Dathologe u. Therapie. — Kohts Medici 
Peiakinik; Klinik Ber Kinderkrankh. — Kun Krankh. der 
u. den Nisenrachenraamenz Knie der Ohfenkrankl, — 
scher Spes. Chirurgie. - .Stilling Die Anomalien der Re- 
fracion mit prakt. Ueben.z Cursus der Ophihalmaskapie f. An- 
oser. - v. Mering Gerichi. Nesiei: Al, Ernährungstöran- 
mn = WI Rloik der ayphilt, w. Haaıkrank, 
Therapie der Hauıhranll, — Ewald Maskeiphyse 
Hogie der Drüsen; Uebgn. Im phyeol, Labora.  B. Meyer Krank, 
Veban. - Virich Curur der 
leder Arsneirerardnun 
Aulum. = Plitener Onteologie u. Synden 
Mikroskop u. mikrenkop. Technik, — Leöderhose Ci 
Diagnostik mit Demon 
Iehre mit Ueben. 
apparatı. = Cahn Recepierkunde. - F. Fischer Verbundeur 
Heenren u. Luarionen. - Thierfelder Klinschen. Unter: 
uchungsmeihoden; Praktchsgien. Cursus. _ MinkowsAi Carsus 
der Pereialon u. Auscuhation. = Jessen Zahnhelkunde mit Der 
monstea. u, prakt. Uebgn.; Techncogert, Cursus der Zuhah 
kunde 
Philosophische Facultät. Michaelis Grisch. Kunst 
Imytiologle: Akropolis von Auen; Arehlal Uehgn. „ Nöldeke 
Altrab. Gedichte Ibn Hinchum; Jona Styles; Barhebracun’ Gram« 
maik. — Baumgarten Gsıch. der Rerolnionsuit, Vebzn. Im 
Sem. f, neuere Gesch. - Heita Gesch, der griech, Lineratur; 
Jusenal —ven Brink Gesch. der engl. Literatur 
eleng. Vekgn, im Sem. — 
des deunch. Reiches; Luß- und Wasserhüle der Erde; Geogrp 
Sem. — Seheffer-Noichorst Verfnmunpgeich. german. u 
Femen. Völker im Mitelaltr; Uehgo: Im Sem: 1 Gesch. des Mittel 
Hübachmann Sanıkri, I Carsun; Grich, Grammatik; 
(nögrammatik u, Frl. den Avesa 5 Armen, Scheller. - Mar 
tin Gesch. der deutsch. Literatur im Miller; Ms, teuikit 
Vedgn. = v. Dümschen Altsgypt Gramanaik mi Lebgn. Im Usher 
een hierogl Inschriten; Interpret. ausgew. Dieropl u, Mert 
Teste; Die Deukmälernunen Obe Gräber Minor 









































































vu 
lat. — Bayer Geburshil, Operations“ 
tilling Pahal, Anatomie der Bewegungs. 




























































ymaik der frantön. Sprachen Ptrsen, im roman. Sem. — Jar 
techek Gesch. der esutsch. Kun Gruntrige 
Ser ei, Ikonepraphie: Das 81 Taonograpl. 





even. .- Windelband Geich. der neuer, Plksophie; Im Sen. 
Descartes, Meditationen. - Kalbel erodat mi Ei, über I. 
Prosa u. lon. Diekt; Gesch. der griech. Lyrik; Lucia Lexiphancs 
mebat Disputationsübgn. im pie Sam. Litere. erlif, Prphie 
ma, im ai al, — Ziegler Peyckalnie; 
Gesch. der Padapo mus is auf die Gegenwart: Im 
IE phlen Theorie sam Stat — Leo Meiik der Griechen 
Tappendix Vergiiena u, Diputtioaen Im pilo. Sem. 
"Pinton im phil. Prosem, — Euting Semit. Kal 
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graplie. - Jacodsthat Die Mask des Miller 
Üebgn. ia der musikl, Compostion, in + Aber 
Geißtere: Let. de ahadem. © 

Gramm 

Neumann Alte Geographie; Ver 
Reiches unter Kaiser Jutinlan; Elemente der Nisor. Quelenkritik. 
= L.eumann Sanskiigrammaik mit Vedgn.; Rechtlteralur der 
Inder; Rig-Vedn. — Wiegand Pabst. Dipiomatl, — Baycı 
Diptomatk (Urkundeniehee mit Uebgn. Leben. im Sem. . Ce 
Ser Nielaten, 2. Abt. Kerry Logik; Log. Uebgn, im pilos 
Sem. -Werz Ueter rag. Kunst; Lterarhitorsäshet, Colloquium. 

Josep Gesch. der Seuuch. Literatur im 18. Jh. Die zum Auf 
ireten Goethes; Got. u. and. Leben. - Thrämer Hesod, Theo- 
gen; Ant. Numiomatik, = Jensen Ansprlch; Erk. des Koranı 
Syrinch; Sumerisch-Alkadlsch. = Daragiola Einf, I de ll 
Sprache; La Gerulerme ber Sielan, Mundart: 
v hewy Bi, 
‚as Neuengt.; Eng, Proslekt.;Literarbiior. . ihn. Deben, 
enat. Sem. — Röhrig 1a seine frage; L’enselinement de a 
Hungue rangaise; Goethe: Traduetin de Dichtung v. Wahrheit; 
Eereicc Serie. 

Nathematische und naturwissenschaftliche Facul- 
hät. Christoffel Theorie der Abelsch. Funeionen; Spec. Au 
fäbrungen zur Lehre von den Abekch. Bunct. - Bensche Palion- 
Hologies Falonte. Uebgn.; Ant. u slbtänd, Arbeiten in den Ge. 
der Geologie u Paltortiogie; Cologuiam. = Reye Geometie der 
Lage: Anaisı. Mechanik; Uebg. im marhemal. Sem. — Flückiger 
Piarmakognosie wit Deröch, techn. wicht. Plunzensofe; Deun- 
ra, zur Pharmukognosie; Lehgn. u. Un 
Hlarmacent. nit. = Fiitig Erperimentslchemie, organ. Th 
Chem. Leben. u, Untersuchgn. im Labor 
Rose. - Backing Mineralogie; Krpnaiogr. u. mineral. Ueban.; 
Arbeiten im mineral. u. peirogr. In.; Cöloqulam. = Götie 
Entwickelungsgesch. der Tiere mit Auıschl. der Wirbeltiere; A 
heiten im zeclog. Int, - Decker Spec. Störungen u. Ablet. der 
wahrscheinlich. Hemente einer Plinela: oder Kometenbahn; 

Inomic; Prakt Leben. auf Ser Stemarte, = Graf zu 
bach Ueber die Fialopbyten; Fakoplistlogie: Aul 
u slktänd, Arbe Tasıl., Aul.za miätoskop: Unter: 


zum he: 
1. Anfanger u. 




























































































Fiat. Cologuium. (er Meulionde; 
Vedan. im Haba. = Rot Alter Veran. in der 
geb. Analysis; Elemente der dar, Ocomerie; Met. Integrale 
Wr gewöhnt. Difrentaipleichgn. — Schering Dreier u. 
Integrulechnung; Uebgn. cur Dilrenial u. Integrairechnung: 
Asalyı. Geometrie der Ebene u. den Raumes. — Zacharias An 











1. unier Mitwirkung von | 








‚arisotel. Phio 





Hipperbeits; Exepet. Uebgn. - Roth Die pi 
sapıie u ihr Einlass auf die Patrik, 

N Juristische Facultät. ».Mandry abwesend. -y.Seezer 
Deutsch. Sırafreeht; Gesch. des deulsch, Sirafrechts; Grundiuge 
des Prvawechis (mit Aussch. des Familien- u. Erbrechts) 1. Sıuc 
der Forstwinenschäß, = y, Thudichum Kirchenrecht 
Acht. der Eherece; Kirchenrecht, Uebgn. — v. Degenk 
tot. de rüm. Prirtrechte Pandekten 1 Sachen u. Obligationet- 
recht. — v. Franklin Deutsch. Privatrecht; Ueban. aus den 
Handel. u. Weeinelecht. — My. Meyer Biol. in die Recht 
isenschafz Strafprocerechtz Safe. Vedgn. = Hartmanı 
Pandchten 1 Qllg. Lehren); Pandchten I] (Famitica, u. Erbrech. 
Easget. Usbgn. sun dem rm, Recht. - Gaupp Deutsch. Ci 
procensrechtg Würtemberg, Privatret, - Ge1d Röm. Rechtsgr 
Siehe, 

IV Medieinische Facultät. v. Säxinger Theorie der Ge 
burtnife; Gebartiliche Klinik; Geburtshlicher Operatlonscars 
eniebermeister Spec, Pauholopie Therapie; Medicin. Rn, 
x. Jürgensen Kinderheilkunde 1; Palhlini. -- Nagel Augen 
heilkunder Ophthalmiat. Künik; Augenoperationsehre mit pre 
Veban. - Menke Systemat. Anstonie Jes Menschen 1; Anatom. Pr 
perlrübgn. gemeitam mit Frorlep: Phys. Anıhropologle (ou. 
Anatomie u. Phpsielogie des Menschen). - Ziegler Spec. path 
| Anztemie:Prakt.Cars dr pa. itologie: Arien ım patl.I- 

mit Nauwerck, - Bruns Chirurg. Kt, 
|  Piyslologic Püyaol, Drokik, £- Anfänger v. Fe 
| er, en Hygiene. = Frorien Öneriogie u. Spnden 
| meingie, in er ». Hälfte des Semerteres Anstom. Präparierübgn. ge 
| meinsammiı Henke; Kepeit.derAnstomie. „Schleich Augenhet- 
kunde. = VerordiCur derPercunionn. Auscalsion: Klin. Unter 
Suchengamethoden (Harnanalyse u.s. w); Gesch. Jer Mediein (roe 
Venlo di auf unsere Zei): Die mod. Sisfwechseicuren u. dk 
Heiimeihoden. ihre Theuie u. Dres. - Wagenhäuser Pate, 
Nogie u. Therapie der Ohrn; Ohrenklinik. - Nauwerek Repeit 
er patl. Anıtomie: Cars der bakeriol, Untersuchungsmethoden 
in Sen Osterferien); Arbeiten Im paikol. nit. gemeinsam mit 





































































Ziegter. - Hückel Prakt Cure der phyaik, Dingnastk 1. Ge 
übtere, mit br, Beräcksict. der ln. Mikroskopie. - Garr& Sper 
Chirurgie: Verkandcurs. = Dennig Puyikal, Diagnostik mit bs 





Verüchsich. den 
Untersuchungs 

V Philosophische Facultit, x Roth Sanskeitgrammati 
Rigresas Forte der Sanshrlcurne. Avant. = v. Köstlin Ueber 
| Gecnes Hau, nebst Ein. io die Faustsnge u. Faustihteratr. 

Acsieuk der Docse; Rede. u. Suläban. - v. Sigwart Bist in 
ie Pitosoptie u. Logik; Pils. Anthropologie. =. Schwabe 





lie. Winternite Geburshilflegpnäte! 




















Kuno ind) TE. Sehe ik. In 
dena Bone enpguc. dr Pan Uber dl Mon | Oitak Kmmioge I ebd) 7; Sole, Elke: I 
Gohm Theorie des Lichtes; Aungen, Kap. der heoret, Piyeik — | Eutäbgn. = v. Herzog Gesch. der röm. Kalerreit von Auguter 
Garelers Naturaich, der einem, Wirkehlere; Uber ie Sinder | U zum Bude dr e An. net Quelenkunde diese Perla 
rare der Tre: 7 No mann ROTEN. der geammt Boanik. | Cicero de legibus mi bes. Berächscht, dr ng. Einrichga, der 
uaogterlein Narsı, Odoniebeie der Siupeiere, — WOT | Römer; Im phlll. Sem. (cd. Car): Cicero ad Tumiiares 8. VIT 
a On Ci | chi bie, Sühben. = r. Kugler Gesch, der neuer, Zei st 
Ueber die Meihoden der Paralssenbeatimmungen. - Maurer | cr den Ih Volairew seine Zei); Hinr, Deban — 





Ueber Inratentheorie. - Linck Ueber die Anmend. den Mi 
heoskopes dei krptallopr u. mineral. Untersuchen. 


Vorlesungen zu Tübingen 
Im Winterhatühre 106 8. 
HErangelisch-theologische Facultdt. 
Kirchengeschichte 1; Dogmengerchichte 1 
Römerkricter; Momieik u. Katechei; Leit. der homilct. u 
Batechet. Uckgn, in dar erangel, Predigeranslt. - Duder Chri 
Giaubensichre I; Brit. der 1. Korutkerbrihn - Kübel Chr 
Exlih: Krk den Jacob m. den 2 Peiiiee; Das Wichtigste zus 
hunhere Schrihen. Grill Bit in das AT. = Atchelin Wür- 
aberg. Kucbengenchichte von der Reformationsetan. - Mieder 


v. Weissicker 
Weiss Ent. den 




















HKarloliscieineutogische Faculiät. v. Himpel El. 
von Jerua 1; Bit. dan A. To; Armenische Sprache u. Literatur 
".Koder Katie. Kirchenrecht 1: Pasagopik, — Linsen. 


mann Moralheonie 1; Pasoraiienloge (hebre vom Prieneruum, 
Hositena, Katecheik). - Funk Kischenpeschichte 1; Tatreloge 
Leit aunpen. Suuche Zer Schriten ser mono, Var. - Schanz 
Kol. Ginbensichre I; Spec: Sasramentenichre. — Keppier 


Sınopt ab dr Leiteisgeschichieg Ball er Ephecte u Di 











I Kleine Propheien; Arab. Schrieler. Acihiopisch, — 
fieiderer Pillen, Eihik; Gesch. der gricch. Phlknaphie 
Crustur Gesch. der rom. Literaur; Krk, aungew- Stücke aus den 
Oden u. Epoden des Horaz; Im ph, Sem, (ok: Curs): Interpret 
Ser Upmven u. Epistamme des Kallımachen u. Besprechg. der 
Wissenscheil. Aufätze. — Fischer Deutsche Grammatik; Deo 
Salz Im Sem. (.neuere Sprachen: 2) Äitdeutsch. Cars, b) Nor 
deutsch, Cum. — Schäfer Deusche Rahergerchichte: Hinter 
even. — Fehr Unirerstgeschichte 1; Gesch: Europas aeit 180: 
Gesch. des dentch, Reiche ai 4; Ueber die Schrift den % 
Augesiinus de cniate Dei. Molian.d Gesch. der alien. oder de 
ran. Literatur; Ueber die Romanen vom Cid nebst Erkl ce 
#äiner ders. nach A, Keller, Romancero del Ci6} Im Se 1 
euere Sprachen: Prevenza, oder nalen, Cursus.- Spitta Be 
In die Poychelagle al Wissenschaft: Reliunsphilesophie. — 
Strauch Interpreit. des Parse mit einer Einl: über Leben 
Werke Woiframs sowie über die Gralaıge: Dlütexh der destch 
Syatkı Augen. Kop. au Otfid, = Meltzinger Die wer 
Kant sers.n 16. dh, mit Demanstrat.y Erk, sungew. Queen 
schriten zur inlien. Kunsigeschiehte. — Schmid Interpret 
‚sen. Abschnite ac der Is mit Eit, über die Textgeschihte 
Ser nomer. Dietgn. - Najer Lehrüban. im Gpmeaium. — Fiat 
Mntoire des essique frangalı aa XVHE a an AV aBele; Cie 
Home ii. mtken Sapı 16 langepe; Im Sem # neuere Spacer 
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Franzi. Curs, - Schuler Engl. Grammaik £. Anfänger u. f- 
acautay's Eosays on Byron and Milton; Im Sem. 







wirtschaft, 
Berg Nationalökonomie, allg, TI; Geschichte des, Communie- 
mus u. Socilmus; Naieralökonem. Leben. = v. Jolly Ste 
echt des deutsch. Reiche; Würtemberg. Verwaltungsrecht; Ver- 
Wealtungerechtfile. - x. Martite Wörtemberg, Saarech 
Er pol, Theorien; Hest. Völkerrecht; Besrbei. 
Fechti, Bragen. = Neumann Finanzwissenschu 
oliik; Volkswirtchaf, Daputat, = x. Rümetin it durch Land 
Vamegeichäfte gehindert zu lesen. — Lorey Forstenerklopide: 
Forstearichiueg, heore. TL; Jagdkunde; Excursionen. - Graner 
Foratbenutzung: Forsl, Transportwesen; Excurnen, = 1. Nörde 
Yiznger Techn, Eigenschaften der Hölzer. 

Yil Naturwissenschafutiche Facnltät. y. Quenstedt 
Mineralogie; Krysillographie. — Eimer Zoiogie il: Vergl, Ana- 
tomie; Entwicklungsgeschichte der Tiere I: Wirbehlere; Verl 
histol. Uehgn.; Arbeiten im zoolog. Laborat. - Hüfner Organ. 
Chemie f. Medicier nn 
em. Arbeiten 1 e Meyer Enperimenul. 
Sherie 1; Anorg. Chemie; Physik. Chemie; Arbeiten im chen. 
1.aborat. - Brit! Anayı. Geometrie der Ebene; Theorie der Krün. 
mung der Flächen; Malhemut. Sem. In 3 Cursen.- Braun Faperk 
mentaiphpik Il; Pnyaka, Clloquium; Prakt. physkal, Uebgn 
Anf.; Püyslal Arbe Nene. = Stahl Difrenl 
3. Integralrechnung, Iglichgn; Marhenat. Sem. 
= Vöchtimg Allg, Botanik u. Spec. Morphologie der Krypio- 
namen; Mikroskop: Uebgn.; Beta. Arkeiten im Labore. -Hegei 
maier Offein. u. Handelsplanzen; Ueber Krankh. der Holz 
jgewichse; Anıtom. Demonmrat. un Holrgewichsen. — Franz 
Mayer Alg. Theorie der Glichgn.; Repeit. der nal. Mechanik; 
Currendiseussionen Im muthemut. Sem. — Seubert Anlıt 
Chemie: Pharmaceut. Chemie 1. > W. Mayer wird nicht Isten. — 
Reitt Gesch. der Ana im 17. u. 8. Ih Dartll. Geometrie 
der Curven u. Flichen; Uebgn, In maihemat. Sem. Uebgn. in Ele- 
mentarmathenaik. - Waltz Theorie der Eietieiit u. des 
Magnetlamus; Meteorologie. — Lellmann Kepetit. u. Colloguium 
Gberorgan.Chemie.- Schumann Ein, indie Ihoret Dhyak; Re- 
peut. der Phyuik: Technelogie. - Zimmermann Plinsenane. 
Tomie; Cursis mikroskop. Unterwehgn. von Verfäschgn. der 
Nahrungs- u. Genussmhel; Kepelt der allg. Holani; Repeit. der 
aysiemat. Botanik, 

Lehrer der Künste und Leibesübungen. Haffaer 
Reiten. — Kauffmann Leh. der Vocal u. Inswrumentalmusik. 
Hofmeister Zeichnen u. Malen, - Domino keit. der fleil 
Fechtübgn. Fechten. — Bittler Tanzen. — Wüst Turoen. 














































































N. Conr. Kindberg bat in anspruchsloser Listenform zwei 
on reicher Arbeit zeugende Beträge zur Moslora Europas geleer 
Die £ı A 

Videnna 





cum Dorrensia 





il fürdiesen 
hen Alpen, nden mosreichsen OrtinEuropar, 
40 Arten nuammen; die Eaumeratio muscorum, qui 19 
&röntandia, Inlandia et Faeroer oecurrunt (Vhdenik, 
Nieddel fra. natur. Foren. | Kjübentacn 187% 14 5 Ari 
einen die Verbreitung aller dortigen Arten erleuternden Katalog 








iaherige Pistdoc, und ordenl. Lehrer am Wilelmsgym- 
75, Lie. Hol Dr. phil, Franklin Arnold 

zum a0. If, {p der erang.ihel, Fall, der Uni. Breslau 
mann worden 

S. Br, x. Weldberg, Priatloc. an der Uni, Crernowiz, 
ist zum a0, rot, für weuere deutsche Sprache und xtertur er 
mansı worden, 

Prirndoc. Dr. 1. Klemeneie 
Phyaik ernannt worden. 

Dr. R. Sternfeld und Dr. Stengler haben sich al Pi 
in der phlos. Fact. der Unie. Berl haılhet 

Dem Direetor «cs köalgı. walls. Burcaus, Bienck, ist der 
Charakter als Geb. Oberrepierungsral mit dem Range eihen Rates 
tweher Klanse verichen worden. 

Ba sind gentorten: Geh. Medicinaltat Dr. W. Haeckermann, 
(rot. an der Unir. Grelwald, zu 3. alt Akıdemiepro. a. D. 
Zimmermann, Mg der Akıd. der Did. Künste In München, 














Graz in zum 























am 18. Ost, 764. alıs Hofrat Josef. Hüther, Director der 
Aöniet. Ghpiethck und Pinskothek zu München, am. Oct. 733. 
al: Dr. Merle, Trof, der vergl. Sprachwissenich, an der’ Uni. 

einer der 
Aitsten Mitglieder der König. Gesellsch. der Wissenschaften, auf 
Guerner, dal 








Buchhändlerische Kataloge. 
K.F. Kochlers Antiguarlom in Berlin. Nr. 3: Oriemall 
Withetm Kach in Königsberg. Nr. a3: Pilegla ante, 
Ferdinand Si. Treotopie: Literstur 
Ne 65: Theologie. 

Tneologe. — Nr. Mb: Theologie und Phio« 
Kirchengeschiche einzelner Länder 
"1. Stern in Meilbronn. Nr. 1: Maihemaik, Antronomie, Pi 
Chemie, Pharmacie, Technologie, Land Haus. und Porsinirscha. 
(Erhalt u.a. die Dislrhek des Apathckers Dr. Ricekher in Mar- 
bach) 

Theodor Kampftmeyerin Berlin. Nr. zu: Gen 
Niiarwissenschaien und Kriegsgeschichte 

Karl d. Trübner in Strafdurg 1. E, Nr. 5 
3. Literatur des 16. und. Jin. — Nr, s9: Ger 




















iehtewerke, 


1. Incunabein, 
he Phlltogie 











(6.4.8. W. Dergmanns Bibliothek 1 Tel). 
Eingegangene Schrifer 
Atanur, Die Plunsenkost al Heil Bent (C, Jüden 


ra a5), A. Kaemmere. NM. 
H. Baumgarten, Gmichne Karl V. 
ort. Cotta. N, 
5 DIok, Vering sunguunde cen ondereoch in Duischland naur 
archirala elangr voor de geachledents van Neserland 180-8. 
Haag 188. 
©. Bram, Sehr. 1Bd. Berlin, Her. 
Chronik der re 





14. 3. Mälte, Siut- 











Den 
schen Friedrich.-Wilhelmsaniverett zu Bonn 









fr das Rechnungsjahr ı847A%. Jahrg. 13 (Neue Folge Jahrg. 2. 
0. Straus, Me ag0. 
SI. T. Ciceronis ad Quintum fratrem episiol prima. Texte 
‚8 avec un commentaire erlgue ct erplicaf par F- An. 
toine, Parl, Klichsisck 
E. Damköhler, Die prosominslen Formen für sun und 





| sunsere auf dem niederdeutschen Harze und in dem nördiich sich 
Anschiefinden Gebiete. Wolfenbüuel, Zwisie, 87 
T. Dolei, Siniul 6 sclenea storen, Nespel 88. L.4 
1. v. Döltinger und M. Reusch, Geschichte der Maral- 
iteitigkiten in der römisch.katallschen Kirche sit dem 16. I 
erden 








| mit Beägen wur Geschichte und Charakter des Je 
Fe. Nördlingen, Beck, M. 2 
3. Dürr, D 





eben Juvenals. Programm, 


heipuig, Fock 






Book 0 Ihe Land-Charters, and oiher Sonic 
vom 

ie. Geschlehtiche Entwick. 
hung, Zweck und Bedeutung errcben für die Bühne, Witenbere, 
Herren, Mn 

3.60 det, Commentar zu dem Erangellum des Luk 

ER. und K, Wunderlich, 2 Au, 

Meyer. My 
F. Graefe. Aufgaben und Lehretze sun der antylschen Geo- 
Imeirie des Raumer, insbesondere der Flächen zweiten Graden. 
Keipeig, Teubner. 1. 

AG ademan. De Herokdum Ovid codics Plnndeo que super 
sun. Berlin, Cavary u. Co: M. 3 

5. Günther, Johannes Kepler und der tllursch- kosmische 
Nagoelumes. (Crographische Abhandlungen. Heraus. von A: 
Penek INN2) Wien. Hole, M. 30 

"A. Hanse, Französische Syntan des 17. Jhe 
m 

P Mare, Lateinische Schutgrammatik 
Syntar. Berlin, Weilmann. M.tko 

'W.x. Hartel, Coriu und Kae 
Freytag. Muoe 

Hauck, Vebongssot für den praktischen Unn 
Projecionsichre. Hefl Li. Berlin, Springer, Je N. 

IRcHaupn, Die Haar und Kunıtderkmiter der Prorint Schler- 
wigdtoiteln mit Auanshme der Kreisen Heruogtem Lauenburg, 
Hiet.S-26. Kiel, Homann. 

H.Hetier, Reslenerklopäie des frnzdsischen Stas- und 





. Deusch 
kn 1 














Oppein, Franck. 


Tu Lateiniche 





Fine Verteidigung. Leipik, 






ich in der 















eilsehahsebenn. 3. Hälfe, Oppeln, Franck, Volt, M. 8 


3. November. 





1623 DEUTSCHE Il 


P.ieyse, Dramatlsche Dichtungen. ı8. Bichn.: Gett schüte 
mich vor meinen Freunden. — 19 Bächn.: Printesia Sascha. 
Berlin, Hertz, Je N. 2 

J. Yirsehderg, Von New Vork nach San Francisco. Tape 
buchblner. Leipeg, Veit u, Comp. M.4 

1. Holsapfel, Beiträge sur griechischen Geschichte. Be 
Cara u.Co. Men. 

Ehnde, Commentr ei 
penhagen, Gyidenda. 

Jahrvuch Sea Vereins für wisenschafiche Pädagogik. AX Jahre. 
Heransg, von Th. Vogt. Dresden, Bieyl u. Kacmmerer. M.$- 

Schweizerisches Ichtikon. Wörterbuch der schweiserdeuschen 
Sprache. Beurb. von Pr. Staub, L. Tobler, R. Schoch und 
WBruppacher. 14, Hei (Be, 5. Hei), Fraoenfeid, Haber 
Ma 

W. Jorsan, Handbuch der Vermensungskunde. 5.Aut. LIEBE, 
Stangaı, Meier. M. 2 

F. Kluge, Eiymologsches Wörterbuch der deutschen Sprache. 
Au. 6.7. Liek Stralburg, Trödner. Je M. 

3. Körösi, Die Sterblichkeit der Srdı Budapent in den Jahren 
152-185 und seren Ursnchen. Berlin, Putkammer u. Mühlbrecht 
Ders 

1 Kühnast, Das Erbrecht des Entwurfs eines bürgerlichen 
Gesetibuches für das deutsche Reich. Berlin, Bahr, 3. sp. 

1. Kühnası, Die Grundschuld des Entwurfs eines bürgerlichen 
Gesetzbuches für cas Geulsche Reich, Berlin, Bahr. M. 2. 

Länderkunde des Erdteüs Earopt, Herausg. unter fachmir 

















4 Täncyeidem perinentes, 



































ucher Mitwirkung von A. Kirehhoff. Liet sign. heine, Pre. 
Ba deltom 
St. Lane-Poole. The fe of ıhe richt honourabie Sıraford 





Canning, VicountSıraford de Redcif. zvol, London, Longman 
Green, und Co.s6ah, 
©. Loris, Die Baupı 








Throrien dee Geometrie in 
ihrer (riberen und heutigen Eotwickelung. Ins Deutsche übe 
gen von F. Schütte, Leipeig, Teubner, M. 3 
©. Lubarsch, Ueber Deklamation und Kiyikmun der fanıd- 
dien Verne. Aus dem Nachlane den Verf herang, von E- 
Koschwitz, Oppeln, Franck M. 15 
KR. Mahrenholtzuns A. Wünsche, Grundsüge der satlichen 


























und geintigen Entwicklung der europfischen Vülker. Oppeln, 
Franck, N. 

K. Meisterhans, Grammatik der tischen Inschrifen. 2. Aufl 
Berlin, Weidmann. N. 09 


"Die Onerreichlich- ungarische Monarchie In Wort und Bits. 
I... (Oberösterreich und Satburg, ıo. HN.) Wien, Hölder 
Mo 

'D. Mütter, Leiten zur Geschichte des deutschen Volke 
Aut von F. Junge. Berlin, Vahlen. geb M. 180 

A Niemann. Eulen une Krebse. Koman. Gotha, Windam, 
NH. acb. Nu 0 
N. Opitzens Aritrehu sie de contemptu Ynpue Teutonicae 
und Duch von der Deuischen Poeterep. Herausg, von G. Wit 
Kowki. ı w Comp. My 

Yon RE Boer. Leiden, Bil 
Asche im heutigen Spann 
in, Elneher Nacht o.d, Nes.ned. M.6- 
fernice. Galeni de yonderitu ct mensure tstimonfa 
Bonner Inaug-Dissen 

(©. Rettig, Die Besichungen Mühausens zur schweserschen 
Eigenossenschaft ba au den Burgunderkriegen. Bern, Schmid, 
Franke n. Cie. 1, Mao 

hair, Gescheiie der fischen Ienedicinersifie 
fu Hinelsden woter Abt Johannes I vom Schwanden 
Bas Ciser. Einsiedeln, Benuger u. Co N. 

6. Kitsch, Schleirmachern Sultung zum Christentum in 
scinen Reden über eis Reigen. Got, FA, Perther. Mr 2... 

WR Schmalte. Die Lage dr Kingeweiie und die Seeinuiehnik. 
ei dem Pferde. 5. Lk, Berlin, Tin Chr. Kr. Eoslin. Mit Aus 
MG Wa. N. ) 

1. Sehmiet, Gudrun. Kine Umdichtung des minelhachdeut- 
chen Gusruulicten. Wittenberg, Herrunt, Me ni 

Schneider, Die Vollendung unserer erangelischen Kirche, 
Arsunschweig, Schwetschkew. San. Mi 

Schriften dcs deutichen Einhetnchulsereins 

M. Schrocier, Die Theorie der ekenen Curven dritter Ord« 
mung. Keipcig, Teihner. 3. 

&schutne, Die Chemie der Steinkohlenmeers mit besonderer 















heit“ 























ef. Hannover, 





Ko) 
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| Berücksichtigung der künsilichen organischen Farbntoffe. 2. Aut 
In 'D&.: Die Farbeoe. 2. Mel. Breunnchweig, Vienep u. Schr 
NG 
G. Sen, Ponım und 
zur Geschichte von Burg, Sue 
atom 
H. Stott, Der Verlust des Schweiterbürgerrechtes, 
Schuhen. M. zum. 
©. Thomas, Du Danube 4 I Batige 
Lewrault Cie. M. a 
"Thomasius, Die chrinliche Dogmengeschlebte als Entwick 
Nungsgeschichte des Airchlichen Lehrbegeite dargestlt. 2. Act 
Nach des Verfe. Tode herang, von Boaweisch und Secberz 
Erlangen, Deichert. Ms. 
ebuch für Vorgerücktere bear 
Veit u. Comp. 0.220. 









Forschungen und Quelice 
\ind Park. Breslau, Schonlaense 





Zürich. 


Darin et Nancy, Berg 














von. Landmann, 
Tranactanı ung Proceedings af’ Ihe New Zealand Institeie 


Leit 





886. Von, NIX, Eiited by J. Hector. London, Trübner and Ca 
University Studies publshes hy Ihe Univeriiy of Nebraskı 
". Lincoln. 8. 
Der Urentwurt und de Beratunpapret 
Allgemeinen Lürgelichen Gesetbuche, 
Lie. Wien, Hölder, 









Pratlche Spertrlaaipse irischer Stoe. 3. Aut. 


ative Speetralanaisse. Heriin, Oppenheim, 


I. mi. (Seklufe der 1 Bde). Braunschwr 
in 






ep u. Sch. 
5. Vonderlinn, Lehrbuch der drstelenden 


nach System Kieyer. 1 Bach: Da 
Siatgan, ale. Je M.o26. 
(A Wagner, Finsnewissenschaft. IH TI 
3 Men. eipzig, Winter. N. 4,0 
Ko Wasserrab, Dee und 
unseren Tagen. Gekröne P 
K.Zacher, DieA) 
Teubner. M. a0. 
(A Zapp, Aus meinem Leben. Ein Beitrag sur Reform des deut 
sehen Schulwenen. Zürich, Verlgsmagatin. M. 2. 
H.Zeine, Aus dem Leben und den Erinnerungen eines norc 
‚chen Posten, Alonı, Reber, M. 19. 
"3. Zuns, Der »Wucher auf dem Landen. 
} Bas u. Wardachmidt 


rofesionsseichnen, 





Speeee Steuerlchre 





‚en. Volkewirtschafliches ao 
heit, Stangrt, Co 
rache des Griechische. Vortrag, 











pc 








de 





Frankfart a. 3 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionswissenschaft. 
Der Beweis des Glaubens Ociber. Daber, Die Leiden 
(Chrlti und der Christen im Lichte von Hl 1.2. = Hotlmann, Die 
Frauen und das Reich Gatten — Drachmann, Die Stellung ce 











erangelischen zur kathzlschen Kirche In der Gegenwart I, > 1er 
Bei, Jacabun, ein Prediger. — Leihnir über Dileam 
Dintsche evangelische Kirchenzeitung Nr. gı. Di 


Aera der Embüllungen. - Die Kremische Kirche und das Kirche 
fesiment (Schl)  Derechtigier Antlsemiismus (Von der Lahn) 
Das inernaionate Comilt der erangelichen Allane. — Der 
eutsche evangelische Schulcongeess. — Die Sietiner Festwoche 
Die Goadawer Conferene 

Protenuantische Kirchenzeitung Nr... Stölten, Der 
Theologische Jahresbericht von Lipaiun — Sulre, Zur Krkik der 
Waulsbrife 1.11; Darstellung der Schriften von R, Steck. = Aus 
der Herliner Sidispnode: Reden yon Arndt, Kirmia, Schrehdir 
Schrorser und Thomas. - Ziuel, Fesipredigt am KV deutschen 
Pratetantentage in Uremen. — Erklärung des NVI deutschen Pre, 
Yertantentager vom 1, October. — Frickböffer, Bro dom. 

Tangelische Kirchenzeitung Nr m. 4. Vicarit oder 
Seminars Li. > Prasinzineonferene des Grandenkurz 
Fischen Vereins zu Lanow am r7. und ı% September LI. - Gen 
sehen, Wie sollen wir Scchorge weiben In der gegenmärticc: 
Zeh? - In Sachen des Deltuschen hebr. Der Kanccı 
Congrn ür innere Mission. — Pier, Pauli Diennanweisung 1 
u geinliche Amt Il. Rathmann, Die G 
Gossrau und Tapnebern, 

Zeitschrift färatttestamenttiche Wissenschaft VINT> 
Schwaly. Die Reden des Buches Jeremia gegen die Heiden IX 
ALVI-LL. — Les, Exepeilsche und Arlische Demerkun, 
Budse, Sauls Konigewahl und Verwerfung. — Albrecht, Dis 
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Wortstelleng im hebräischen Nominshatze Al. - Maıber, Noch 
Sinmat Yaim as. 7. > Grll, Beiträge tur bebrlschen Wort und 
Namenerklärung IL. - Kreikel, Das Verwanlschafswort Dj: — 
Bude, Die Anlünge des Richterbuche. 








Ersiehung und Bildungswesen. 
Dadagogium X 


Dis, Nach schn Jahren. - Smit, Na- 
Nuggenthate, Sehutreden, gehalten. 
Ingeboren, Anregung zum Studium der 








Werke Bencken 

Zeitschrift für das Resischulwesen H. 10. Gore, Be- 
merkungen zum Unterricht in Ser Ötereichlschen Vaterlandskunde. 
=" Januschte, Ueser Acbnlichketen verschiedener (physikalischer) 
Spännungsrustände und die van der Waulsche Spannunppgleichung, 





Philologie und Altertumskunde. 

Zeitschrift für deutsche Philologie XXL>. Dali, Dar 
Liederbuch der Anna von Köln. — Wikowakl, Briefe von Opit ım 
Nloscheronch (Scht). _ Peters, Rex morls. > Fawel, Bei 
‚Kiopstocks Messias I. — Keiner, Fin Schreibfehler i 
Hamburgischer Dramaturgie. — Else, Zu Sao grammatlcun. — 
Jonas, Zu Paul Gerhard. - Klinger, Misceien zur Frage nach der 
waidensischen Herkunft Jos Codex Teplensis und der ernten Bibel 
Srucke 1. > Branky, Einige Vogelnimen aus dem nördlichen 
Böhmen. - Minor, Zum Jubilem Bichendartb. 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Verhandiungen des historischen Vereins von Obe 
pfalz und Regensburg Di. &. Neudegger, Oberpfzische 
Amisordnungen zus sen Juhren 156 und 190, > v. Hecke, Ge- 
Schicht der Pamüie Hecke. - Düllinger, Asug aus der Klonier 
Si. Emmeraner Rotehammlung vom Jahre 170 Ip In der Regener 

















burger Krchbiiiuhek. — Schraz, Verhandlungen zwischen den | 


Stätten Kegenaburg und Siadtamhof sus dem Jahre 16. - Ucber 
Sie Heimat Neldhri, von Reuentkal. 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
VIR 3. Moogeweg, Der Kölner Domscholster Oliver al Kreut 
prediger tung srr. - Wyen, 30. A, Madden und die Druckerei 
Im Kloster Weidenbach zu Köln, 

Resuc historique de F’Ouest IV 5. Kerrilr, Rechercher 
et noricen sur es puits de ha Dreisgne zur Bitsändraue er A 
Hassembite sustituane de 17% (alte), — Pic, 1.abb8 de Rack 
et Jean Bapiste Thies, — Carat, L’üitire eu la gende dans is 
ante populires breion. Le page de Louis AL (ae). — Rico 
del, Lrknreignement sccundsire Secliiuique dene 1a Sieche de 

anten spa a voluion (wit), - Tekräds, Apropos du chltenu 
de Kavrantt. — &e L’Fstourbellon, Nos Campagner Brtonnes au 
Kyle sc. 

Archivio storico per ic province Napoletane Nilz 
Atigsente, Le Charulae Fruterzils ed 1 Libro del Confatres 
ieila Chiesa Saleritan. — Sehipa, A proponto Jela prosima edi- 
one del" Vaoire d’Amato. - Cocchl, La Tomta di Vigiie, 
Contributo alla 1opografa del anti chi Napall, — de Bislie, 
Processo e supplio di Pampanlo de Algeio Nalano, 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr... Beumer, Der dit Interatlonale Binnen- 
sehitfähiscongress zu Frankfurt a. N. — Ein Beuuch Im Central 
gefängnis in Siamlul. - Moser, Derich über die Ausgrabungen in 
Ser Thominıgroute an der unteririschen Reka bei Sı Canalen im 
einchen Litersic, — Presheld, Swaneien (Fort). » hand 
in mordwentdeuschen Morsiponden (Forte). 
(Gtobus Nr. 15, v. kendenteis, Der Nergbau in Autalin 1. — 
Uhrtaub, Ein Neujahrsta In Yedo. — . Goeroe, Di Iei Trinidad, 
= Samuel W. Baker über die geplante Jcutsche Emin-Pascha-Eape- 
Aion. - Der Roraim 
Revue de gtographie Octebre. Thosr, Le probläme Chaco- 
Dilcomayo. - Coveresn, La Haute Guyane, - Gafürel, Le Soden 
Hrangala (Im) — Hierilie, Voyoge anaeyme ci indät Sa Janseniste 
en Flanere ei en Holande u (ae. 




























































Kunst und Kunstgeschichte, 

Gazette des beaux-arın|Octobre, Michel, Le Van de Velde 
(in). = Made, La Renstsance au Mnde de Berlin V. — Gans, 
hause Mean (im. — Dareel, Lilaposiion reirospecire dr 
indusrlel 3 Bruseen. - Gruyer, Les ürres A grarures sur dei 
pubile A Ferrare Il = Lefor, Orfvre Ta Taitene se 
Fermei offene 4 I Prince Lat 

Allgemeine Musik-Zeit 
Neikänihtik (Sch, 


















8 Nr. Seidl, Eine jestische 














Musikalisches Wochenblatt Ne.4. Riemann, Beethovens 
Fietur Sonne Op. 75 (Sch). = Musikbriet us Hamburg. — Der 
ieh aus Leipc: 

Le Menertret No.4n. Doutrcl, La Surerinett de TOpkra cı 
deln ComädiePrangahe sur In pet Ihren de Pare ı sur 1 
pecucke foraina Il. = Moreno, Debut de Me. Land ATOpEre: 
IC Kengagement du ituor Due: Debut de Mile, Narcalin "Open 
omigue. = Reprise de Brbebiee au Varia. = Benzin, Au: 
graph de mein I. 

Bramssurgische Blätter und Bühnenrandschau Nr. 
Werner. Zar Deegitenrersunmlung, - Köbere, Die Fachinieh 
Tunguinge — Tor, Moderne Thenerruntände in Oesterreich 
Sehöafelt, Zur Gechihte der Theuer I England und Deutsch 
und. 


























Jarispr 

Archiv für die eirilistische Praxis LAXIIL. 1abınd, 
Zum 2. Much der Kotwurfer eine Vürgerlchen Geselbuche für 
Air deutsche Reich. 1 Abachoit. Tu. 13. > Kohlkau, Zum Ent. 








| nuef eines bürgerlichen Geseubuchen. II Buch 3. Abacho. >. Titel 





(Schuldrerschrebung suf luhaber). - Rudiof, Clossen zur Cl“ 

tientwurf, — Lang, Die Wirksamkeit eines Gestindnisen oder 
Anerkeunmicıen bei Simälsgen. - Kochler, Die Folgen der 
Drocessrerweinung. — Sprenger, Zustellung des Eumündigungs- 
Benchlunsn. Löwenstein, Der Ellass des Bestzes der verhaftet. 
Sache auf die Verjabrung der Forderungsklge. Ein Beitrg zur 
Interpretation der L.7 85 C. de praenrpt. vl wann. 4, 
Gimmerthat, Zur Ice von den Öfdeiteinsen Im allgemeinen und. 
über Lex 33 D. de encept. ei icicaae insbesondere. 

Jahrbuch für Gesetigebung Ale v4. Leyen, Die 
Yerireung der wiochaflichen Interessen bel den Eisenbahnen. — 
sen Der Arbetsnachwei. — Sıcd, Die Relchsenquete über die 
Sonnisgsrbet. — Gierke, Der Entwurf eines bürgerlichen Gesetz“ 
bucher und dis Acutsche Reich 1, = Gerlund, Zur preufischen 
Verwaltungegeseipehung. — v. Koblinki, Die Disciinarsrafen 
SET preuischen Sırfaruulten. Ihre Zu: und Abnahme und sie 
Sicauf emwirkenden ähfemeinen Factoren, 

The Law quarteriy Kerien October. Mansdeld, 
































Lien, — Willäms, The Terms Rest and Personal in Engluh Ha. 
= Ctiöge, Te Sub Federal Court 1. - Vinogradoft, Dracı 
=" WendRenton, Testauentr Copa in Mental 





Die. 


Mediein. 

Medieinische Jahrbücher H. 5 Benedikt, Der Schädel 
es Raubmörders Schlmak, — Put, Verhahen Jer Zeilen der 
Riechschleimhaut bei Hühnerembryonen früher Sındlen, — Nase- 
baum, Ueber Jen Klangstad nebs Bemerkungen über den Acuslcur- 
wraprung. = Parchkis, Pharmakologische Untersuchungen über Di- 
lat amigea Mur 

Wiener medieinische Presse Nr. a. Eichler 
infetion der Lafiwege. — Frey, Casuisische Nttelungen 
hirurgischen Abteilung des Prof. v. Masela-Moorhof. — Diday 
Ueber Cat. — Schwarz, Eine neue Art von Suspension Ska 
scher und Correctlon skolletischer Rumpfdefarmiiten zum 
Zwecke den Anlegers elittender Verban 

Deutschemedieinlsche Woc, 
ern, Ueber Ankplostoma duodenale. — Heusner, Ueber zwei Bälle 
Yon Kopfrertetzungen mit loalen Hinapmptemen. — Storch, Zur 
operativen Behandlung des Lymplungiema call yslcum conge- 
lm. Bröse, Die Inrauterine Chloreinkätung. — Liebermeiste 
Veter Tubereuiose Fort). — Joscph, Ueber Syphiülsdehandlung, 

Nünchenermedieinisehe WochenschriftN. r Diane 
ler, Die Proplyasie dee Scharlche. — Stumpf, Ergebnine der 
Sehutspockenimpfung Im Königreiche Baiern Im Jahre 6. — 
Engelmann, Sulfonexanihem. 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 41. Sork, 
Ueber Mlichri, einen neuen Seen Nährboden. — Bayer, Verf. 
tung mit Baur. Alk mari. — Entwurf einen Ontereichschen 
Ysdenumiteigenezen 

"Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. Huber, 
in bemerkenswerte Fa vop traumatischer Busen- und Nasıcaran 
Ybmang mi umschriebener Anästhesie. — Hochsinger, Ueber 
Lungenheraie und Lungenabscess im ersten Kindesalter. — Dabay, 
Neuere Beobachtungen auf dem Gebiee der Meuliockpie und 
Meislieiherpie. — Von der 61. Versammlung deutscher Natur 
Forscher und Aerate in Köln, — IV Congeen für Otoiogie, Ab- 
gehalten zu Brünel vom ı0.-14. September 188. — VAL Iner- 
Tatonaler Congress für Ophibalmologle zu Heidelberg. 




















hrift Ne. Lichten- 
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Thehameeı Nr.98. Treves, On Hernla into Ihe Foramen of 
Winston: — Allbtt, Davos 2a Heli Resort. - Clarke, The Va- 
Tue ar Antsepic Pröcauions in tern Ureibretomy. = Finlayaon, 
On ine Oeturrene of Pstexa, Stiverigs, and Praemla in cacn of 
Satienanı Divaıc. — Thin, Grouped Comedonen — Me Bein. 
Ace ef Parpera Septicacmin werted by Local, or Dierine, Ne: 
Sicaion; Rerorery 

Gazene medicate de Darin No. at 
de Vestomse. = la mac de Teicumas (procädt dinjeie 
Taiscau). 

Garette hebdomadsire de mädeeine No. at. La journte 
Imdsieae sr I Htorl meäitereinden. 

ertiner Klinische Wochenschrift Nr. Sites, Apos 
texe infolge von Keuchhusten m uansterlcher Hemiopie. — 
Sommerörodt, zjährige Heiserkeit — sührige Atemnot — muhpie 
Papilome = Larpngutssur = volle Heilung. > Grass, Verhütung 
2 Natarnicbere durch Chin, — Prank, Bericht über die im 
Krankenbause Frieichehain vom Jahre 1883-187 ausgeführten 
Kehikopfessrpauonen (Sch). - Hopmann, Heilung eines »Morbun 
Bayesoniia Surchesserung eines Nasenledenn. - Haebe, Fall von, 
Tremor herecaris mi eigentümiichen Verlauf, - Just, Weiterer 
Hal yon abnarmer einschiger Lidhebung bei Bewegungen des 
Unierkieters 

Therapeutische M 


























Pioaines e veriges 
Sen 
































naishefteH. 10. Rosenberg, Wirkung 
des Perubalsamı auf ie «iiopsthischene Leukoplakien und Erlihek 
Arübungen ser Mundschleiaut. — Hirsch, Leber die schmerz 
iitlense Wirkung &ca Anlifebeins und Antpyrins. = Wherlag, 
Ueber Kiebermei und cin neues Diabeikerbrot  Pienkof, The 
peutsche Versuche mit Kreolin. Leber ein neuen 
Bistour. - Peltr, Fall von Mo 
ehe. — Bruns, Zur Therapie den Typhas abdominis. - Rost, 
Fall von wahıscheiticher Kreoimverglüung. > Lang, Anwendung 
des 2Oleum einereume, — Arstein, Zur Behandlüng des Te 
Hheumaticu. = Sachs, Behandlung Jer Kopfschmerz 
Auatomischer Anzeiger Nr. ar 2 RK 
Morphologie der Venn ca 





















Zu 
interior. — Lenhaft, Bedeuung der 
auchpresse für die Erlaltung der Baucheingewelde in iher Lage 








Saelomaki, Ueber don Verhalten des Ducius Inraclcus bei er 

Asics der rechten abiegenden Aortenwurael. - Past Langerhans 
"Archives de physiologie No.7. Poule, Sur 

Jiden eu sue gustrique eı aar cal du sus nie 

fe &rloppement den ments des couches ci 
cn du serie eher Üben ei les mammifren. — 
‚non. Kunde preliminire de Tacon physllogigue de 
1 par ei de l menpherpläne mine, — Jacobs Als, Des hyien 
Varculaire du vag. mrenkis, Infuenee du balan- 
Feent sur Je mouremente de la repirmion en sur la posion den 
Sillres = Dubai, Kunde cumparaiee des proprti phpsologiguen 
der somponte chende de Küihne, 

Naturwissenschafien. 
aturwissenschaftliche Rundschau Nr. 42. Mener- 
schmi. Ueber alone Rehkaion. - Selig, Zur Phoiomerie ze 
eur reterender Substanzen. „ Raoul, Dampfspannungen der 
Iehctichen Lösungen, — Rodeusit, Ueker den Stof und Kraft, 
Amaate Im Atmungsprocess der Püamae. — Gamalej, Ueber die 
Nkzimpfung gegen sie aratische Chelra. - Niesten, Ueber dur 
Dhyeische Aussehen des Puneic Mara während der Oppäaton 18. 

Hass Fischer, Die Asgustorgrenze des Schneshlle. - Ober 
Beck. Versuche über dus Mitchwingen zweier Pendel. - Lenard 
And WC, Taweineusnz der Pyropallanäure, — Gan, Ueber die un 
Selabaren ocer Inenten Farben ser Körper. - Ffbram, Einfuss 
Ser Gegeanarı iacuser Substanzen auf die poatrobemetrsche 
Isimmung ses Trasbensuckers. — Andrese und König, Der 
Nagneistein von Frankenstein an der Bergsiraie. — Agımennone, 
Das Eräbeben Im Consenintal vom 3. December 187. — Lieber. 
mann, Tiemchss Denon, em never gummiartiger Sof in den Ex 
Tementen eier Blanlaun.  v. Horvälh, Die Excremente der zul 
Keweimensen Aptiden, — Carkr, Art der Benczung di den 
Raupen. = Fiedler, Uber Ei und Spermakilsung bei Sponge 
Buvinie. - Jodin, Uber Sie eineeligen Algen, 
Arenives Sea sciences physiquen ex naturellen 
Nora Suhlantesonzdme sonlan de Soc heirdtiquedesscleneen 
I nlunie a Share I 7er hot. = Chappuls, Füudes 
Ne heimemiie 3 gar ci comparalson au Ihermondute 4 mereure 
SE hermonene Syac (in — Sorel, Sur Vppiicton der phö- 
Hemden de velealon fie 3 1a merure des Indices de efacion 
ET eriaun ddcan ac — Schmetrer, Sur un van Se fcondation 
remurue nokanıı Rech 












































































Diotogisches Centratblatt Nr. #6. Ludwig, Ueber weit 
fanzenbilogische Untersuchungen. Schutzmittel der Pfanzen. - 
Brock, Einige ältere Autoren übe 

Eigenschaften. — Quincke, Ueber Proopla 
Zur Physiologie der Atmung, 

Botanischen Centralblatt Nr. a. "Dt 
soil. — Boramüler, Zur Kenntnis der TI 
Küsienlander (Part). — Kernfeld, Zu Herrn Dr. Iaträntiy 
Ines 2Ucber das Pröpatien der Die u.n.woc 

Flora Ne. ar. Karl Müller, Die Maswelt des Klima-Ndscharon. 

Boranische Zeitung Nr. u. Engelmann, Die Purpurbakte- 
rien und Ihre Beulehung zum Licht. 

Teansactlons of ıhe Linnean Sacieiy of London 
Zoolagy Ser. I, V1.2. Martop, The Morphologp of Cyciops and 
ie Reltons of''he Copepods. - Watingham, Description of a 
new Genes und Speeie of Pyraidae, from le Kangra Valley, 
Panjs. 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 1. Wiedemans 
und Ebert, Ueber eckirhche Entladungen In Gnsen und Flammer 
TV. Röngen, Ueber die dur Bewegung eines Im homogenen 
elektrischen Re 
Vrodrnsmische Kraft, — Dor 
Serien Magnetismus s0f einige Beobachtungsmeihoden 
Haken 











ie Vererdung erwörbener 
Tzenı 





bewegung, 








Au 























Zum Ver. 
harter, stark magpellerier Sullsabe genen schwache, 
maguetisiereude Kräne, > Arans, Ueber den elektrischen Rück 


Band = Lindeck, Ueber dar eickremotorische Verhalten vor 
Amalgemen. - Stehger, Ueber die Gsuete des Kryuilimagneti 
nun. = Volkmann, Kinfache Ableitung des Greenschen Ausgrucks 
fü due Porental des Liettbers. — X. EP. Schmid, Zur Theorie 
des Bablnetschen Compensator, — W. Voigt, Theorie des Lichtes 
für bewegte Medien. — Kalcher, Demerkuigen zu den Abhand- 
lungen den I. v. Ullania: Ueber die Fhotelektromotorlsche Modi 
Acation den Selen, und des H, Righit Ueber die elktramotorische 
Kran den Selen. — Eaner, Zu H, Ebert Abhandlung: »Die Me- 
Node der hohen Inerferenen u.%. 0.0. = R. JE. Clauslüs +. 

Repertorium der Phyuik Hd. Gartenschläger, Ueber 
ie Abbildung eines aignatschen Ojcts durch eine Linse für 
paraliien Durchgeng der Liehstrblen. - Müller Erstach, Die Be- 
Nimmung der Durchrchnitistemperaur durch das Gewich! von ver 
Aumpften Wanser und die Meruung des reairen Dampförucks. — 
Nebel, Ueber eine merknürcige Aufreilsung des Kupfers durch 
en elektrischen Strom. — Kurz, Der Elstictäumocul und die 
Schaligeschwindigkei. - Jaumaon, Entgegengeküppelte Faden 
Wagen zur akolen Keafunessung. 





































Mathematische Wit 

Archiv der Mathematik II R. VIE. Pelisch, Ueber den 
On dcr Auen derkenigen Schraubenbenegungen, dureh weiche eine 
Strecke in eine Blicige Lage im Raume gebracht werden kann. 
Patıı, Einige Deuichungen zwischen den drei Höhen und zwischen 
tn dei eienhalbierenden Eektransversulen eines Dreieck. 
Sinn. Ueber wigenometrische Kunclonen von Winkelsunmen val 
über Reisionen zwinchen Poiygonminkei, — Oekinghaus, Die 
Siipichen Integrale der Bewegung eines schweren Punktes in der 
Yerialen Parabel, — Schiiner, Die Aache Kreischraubentäche 

“Zimmermann, Metrische Rellanen am Sehnenviereck, 

Zeitschrift für Instrumentenkunde H. 1. Westphal, 
Hasisopparate und Baslımesnungen. — Krüss, Das Mischungsphats“ 
meter mach Dr, W. Grone. = Belihaupt, Magneitheodeht (or 
Orienierungumessungen. > Bobo, Ueber Winkeiprüsmen und ihren. 
Gebrauch zur Einschaltung von Pankien in eine Gerade, 











Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Baureitung Nr. }a.ß5. Der Entwurf zum Neutsu 
‚Son Domes und zur Vollendung de» Mönpl. Schlosscn in Berlin 
(SCH). - Das Rathaue zo Lindau 1. B. (Forte). = Nachlese vom 
Y internaionaen Binnensciffahescongress zu Frankfurt a. N 
Nach einmal eer Unfall beim Rau des südlschen Siechenlauses in 
Berlin. Van der Jubiläumsgemerbeausstellung in Wien (Forts 

Centratbiatı Ser Baurerwaltung Nr gu. Die Wirkung 
er verbemerien Schneeschutralagen bi den Schoeestürmen im 
Winter 18788. > Oberflächen: und Gewichhbertimmung der 
Beckeplatten. Der Neubau der Pliharmanie in Berlin. Drei, 
Werkrüäte der Reichsdeuchere 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 
Verein für Eisenbahakunde In Berlin: Claus, Die wauskanpische 
Eisenbatn und die geplanten sbirischen Dahnen. — Kraft, Die 
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Eisenhintenindustrie der Rheinprorina. - Der hydraulische Auf 
zug der »Amerlcan Elerator Companye. - Gabe, Bestrebungen 
Auf dem Gebiete des gewerblichen Lehsingstilsungimesens im I 
= Bimcher, Die Gstereeihischen Eisen“ 

aussielung in Wien (Sch) 















Kupfernpndicn (Fon) 
Statistische Monatsschrift Octob 
Hiche Haushalt der Landgemeinden in Oesterreich (Sch) 

Zeitschrift für angewante Chemie Hm. Rösler, 
Grad der Genauigkeit dei Siberproben. = de Koninck, Mel um 
geschmolsene Mann u üegeln Neranımbr 
Berechneie Tabelle von Fast und Kane für die Hirte 
da Wann 





Der dent 














Kriegswissenschatt. 
(Nr.g0 91. Das Heerwesen In Chile VE 
hen Kriegetappenordnung vom 7. Ju 
188. - Zur Frage einen neuen Exgreierreglements für die mund: 
Sische Infanterie. - Manörertider. - Gefeseite Ballon für Zwecke, 
SE französischen Marine. > Kanal zwischen dem Iyrrhenischen und 
aöclatischen Mecre. - Manltion für Sie diesjährigen Vebungen des 
«önigl. schwedhchen Heeren. — Nach 75 Jahren. = Bemerkung 
Betr. die Reorgenlaion der Feidrillerie. — Die englische Schule 
















Frankreich, — Gewaltmarsch 4 
reich, 

Altgemeine Miiitar-Zeitung Nr. #-81. Der milrsche 
Diens'vor Sr Öafentichkeit — Welouc, Ds keine Klber und 

meitragende Gemehr It, — Die Ofdske 

Anden dr kölg Frauchen Motten = Dar milännete Ta 
Ser Kopenhagener Ausstellung (For. u. Sch) Das neue fan- 
zösische Nihtirbudget und sie beabsichtigten Acndetungen Im 
Französischen Heerwesen. — Das europäische Kriegrecht In seinen 
Grundzügen. - Der Degen des preuslchen Iafantrleofhsien. — 
Ein deutsches Mühtärgeeisbuch aus dem Jahre 17. — Dewepliche 
Beobachtungsgenll 

















Allgemeinen. 

Die Gegenwart Nr. gt... Maisfe, Bremde Arbeiter. - 
y. Hartmann, Der Wert der englischen Bundesgenossenschafi (Porn 
W. Schl). Winter, Ein Vorkämpfer geiiger Auflirung. — Zu 
Ein Roman aus der Geschäfeweit. - Chapron, Das Ende eines Re, 
maner. - O.B, »Die Jüdin yon Toledes. Traversie in s Auf 
Zügen von Grliparer (Deutsches Theater) — M. »Die Braut von 
Miessinne (Berliner Theme). -Meineche, Surämungen In Meka. — 
© Sterne, Die Entmicklungsgeichichte der Engebgenult. Rand. 
mlonen zu einem Künnlereret der Gegen . Die Er. 
Bfinung des even Buräibeners. — Fucin, Der Sannlap suf dem 
Hände, Aus dem Inlienschen von Bulle. = Jentch, Zu den popn 
Yärco Misversändnissen, 

Die Grenzboten Nr. 4. Der Fall Har 
iementwicklung der Einrchisten Deutsche 
Goethe und Schopenhauer, — Die neuente Dar 
schen Kunstgeschichte. 

Russische Revue XVII}. Ruslands auswärtiger Handel im 
Jahre 187. — Meyfelder, Russlands Handel mit Bi 

1. — y. Maler, Graf Friedrich 16 


























ck. - Pape, Die Ge- 
Foren = Plate, 
Hangen der deu 



















Norden, Ru Irison,. 
The Academy Nr.äsr. Bradley, The Eoglah Dialeet Sociiy' 
Brown, Hirte One Kin seron Ihe Sen, — Marz 





Kid 
Yeurs of Experience. - Warkins, Dr. MeCook’s The Gospil in Na- 













ture. — Translation: „The Swallowe by Welt. — The Supposed 
Shakspearin Pay ef ? (en's Garland.= Ri, 
The Namer L Le Bonpane, 





"= Longeman, Medieral Latin 
2 sperse in hnueer, = Clark, 
The Itand of Bechery, near Glssienburs. — Gonino, »Babio-Bablae 
in Norıh Haiy. — Salmone, »Basim Ihe Smihe Sa Arabie and 
French. — Deal, Volagere IL of Paris, — Conway, Lippman 
Early WoodEngrucing in Taly. - Weimoore, The Now Court 
Thestre and Mir Richard Manstcld 

The Athenaeum No. 5ıla The New Eaalih Dietienary I. 

lien’ Reiten af Peee, — Merqula de Beaucour's History of 
Chures VI. — Education in France and Eopland, — Imperfech 
Rlymes. — The Erupion of Krakatn. - 1 
UA Now Lake in Derai — The Artı 
Westminster Abbey. — The Mapleson Memeirs. 

The Ninereenth Century October. Marshall, The Reipn of 
ine »Nourelles Couches« in France. —- Forescue, »lmperlam in 





























nd Craft Behiilon. = 














DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 44 









rays Noten on Gans | 
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Imperio«. - Fich, The Chnunsugus Reading Ce. — Rowbarham, 
The Wagner Buböie. — Kropotkin, The Indus Ville of ıhe 
Futore, = Swinburne, John Marsa, - Mitart, Sins of Beier and 
Sins of Unbele „- Araold, The Future of English Tobacco. — 

‚born Son of Deuthe. — Daiewick, »Enoreiso 








hie Coleague. 


The Forinightiy Review October. Swinhurne, Ben Jon- 
ons »Dincovriere,— Savage, Homical Manlı. = Johöstn, Br 
ph Eat Afen — Symondn, Count Carlo Gozti. = Taylor. The 

Journal of ihe Brothers de 

In of Genius. = Stanford, 
 Baden-Powell, Mosguito Defence 
ter Review October, The Nest Generl 

‚The Serituri Doctrine Concerning Na 
Causee of Popular Sympatby wilh Ireland. — 
Trasofühe Ronlan Peutanter. = The House of rd 
rampered Sport and Pheasant Resriog, = International Migration 
And Foitial Econony. - Elementurp Education: Payment dy Re- 

als. = More All. 

The Contemporary Review October. Haldane, The Liberel 
Creed. — Max Müller, My Predecemorn. — A, Lanz, A Dipin Cr 
elem. = Guyot, The French Budget, - Def, A Winter in 

Runciman, Among the Norıh Sea Trawle 

1 of Women in Ancient Rome I. Barrit, George Meredithe 

Z Wyndham, A Short Reply 








Sr. Hubert Parey »Judihe 
The We 




























ren de VAcndämie der 
weieneen No. 14. Marep, Valcurs reiten des deue componsnter 
SCIa free Sployde dan 1 coup die de Tine, däduien de 1a 
Siretion et de Vinserion des Abres du muscle grand pecira. 
Gruer, Pontions de ia comite Sawerihal (188 lic % 1dguo- 
cite Je Bordenos pur MM. Rayer ei 
"Catandreau, Energi potentielle de I gravinlon June 














Soury. 
lenkte. _ Bichat, Sar In phinomänes aetinodietriques. — Righ, 
Bar quelquer nowresue phönomines lecriquer prodit par ien 





alone E. Bmpiol du aläte de saude en Photograplie. 
Cariet, Sur I Jocomonlon verresre des Kepiles ci des Batraciens 
omparde A elle den Mammifen quadrupddes. — Cart, De 
Marche dan inaeet rendu Wirapode par a supression Kune plre 
pain. — Becionnire, Perforulon de rocken calulees pur des 
enerrgen. — Thoma iologie de la formaven pieine 4 
onen darbren seits de la Tunisie. — Filche, Sur les boss 
CiR6 de ia Tanıla ei de FAlgire, — Diecher, Recherches the“ 
Togiques sur la formalen 3 dal nichts de Tante cr &Algeie 

Revue eritigue No. go at, Barihllemy-Sainiiare, L’Inde 
angli. — Lecuwen et da Cats, Grmmalre de Ja langue dHomäre, 
Wade g. Kesiho, - Ede Stern, Les Heleniquen de Xiuophen. — 
Pient, Aullaria, p.p- Dunchard, = Espsgneli, L.origine du fran- 

el. 
































guet. - 66 kerment de Sırsbourg. — Wiegand, La ba. 
Hetle SArgentorat. — Uimann, Maximitlen et 1a papauit. — de 
joiac, Les correspondants SAlde Manuce, — Habıtaue, Comment 





Agen mangeat su XVle site. = Gachon, Les Hits Sc Languedoc 
Tech de Dislern. — Dröchner, Comment Ia Russie dern: euro: 
piense. — Ohuvren er correspandncen indie de @Alember, pp 
En Henry. Constaniidi, Coutchone Mechmet ou 18a en Chypre 
= Green, Histoire du peuple anglais pp. A. &t G. Nonad. 
G. Nonod, Bitiogrphie de Uniire de France. - Bruchmann, 
Kinder pojchologiques de Ungustigue. — Nadronsk, Eiymologie 
sea ct line > Sıcln, La (hole Je Ja onnissince chez es 
Nick. — Monceaus, Les prosdnier grecguen. - Lynan, 1 > 
Weidner. — Techleden, Quenionn elatren A Eschine. — Mori. 

it der Studer Mitoriun. — Les chansons erötesen de Mare 
Jean er CAldaki, pp. Vardich, — Biblographie Lipsienne. 
erden, ueren NIT eURVI, po A Vendie 
angerine. — Guilon, ka Fr 


























1.a NourelleRerue 12 Octobre, Lot, Sa Sinte Montagne de 
Nikko I. — Le Nance A Vienne, — Varssrcr, La Rev 
wütetonee. — Ryanon Fojlshims, Le Boudchisme paponls: 
Doctrine ci hie des dose grandes secies uudähigues Sa Japon. 
Le Rous, L’Amoar infeme II — 

Airangern. = Scheler, Auasin? = Z., Encore 1e pi 
= "Ressologun, Le alendrier rue, — de Nimal, Au pays da Chr 
Bon. — Eypasiion de 180, - Zelte, Anisemilime en Allemagne, 
Bu XIVe site. Adam, La peutralic beige vol par Allemagne 























1631 3. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 44 16% 











daue_ universelle et Revue suisse Octobre. | viras sobre Ia Samba del emperador Fe 
nie. Causerie pychologigue. — Combe, Aplık. Now | de Bengos, Rigueras naturlee de Espat 
an sch France, Sl Prutenme 
eu, Un hören malgrd I 



























Anzeigen. 
Zentralstelle für Dissertationen und Programme | — er 
und Wissenschaftiches Antiquariat Zür Autoren. 24 adac din Bcise man 
von Gustav Fock in Leipzig. Bine Ann nafe sa air amakaate he 1195.00) 
Soeben erschienen und stehen gratis und franko Berlin W.öt. Zunl Sennig, 
zu Dinen nuchchene ncue Lngevensicnune über | BB 
Neuere Philologie. \ _Diriag vom W. Spemann im gerlin nnd Stuttgart 
NVIN. Allgemeine und Vergleichende Sprachwissen- | j 
hen. Einguisiche Hiforirenschihen: Deut he 
XIX. Die Sprachen und Linersturen der Germanl- 


XX. Die Sprachen und Litteraturen der Romani- 14 54 1 
rauen; I ationalLtteratur 

eines, Neumark und NE ay Foo « Hiforifc, keitifhe Ausgabe » 

5 = Unter Mitwirkung 





















Dr. Arnoß, Dr, 6. Bafke, Prof. Dr. A Bartfh, Pr 
'gnein, Def. Dr, 0. Befunde, pröt. Di 
finger, Prof, Dr. &. Bat 





y 
5. Dünber, Prof. Dr. A. Frep, &. Sul 
Geiger, Dr. At. Samet, Dr. ch 
‚Sad, Prof, Dr. 8. Sambet, Dr. &. Seh 
‚ton, Dr. ©. Mithfa, Prof. Dr. 3. anlun 
Dr. 5. Seen, 


‚Soeben eich 
Zömifde Bedtswiffentdhaft || 
zur Zeit der Republif 









Dr. 8. Pat, Prof. Dr. ®. Piper, Dr. 8. Brößte, 

Zaut, Bis, \ Diana efenbern, Dr A Suter, Best Dr 
Paber in Dit & 3. Säröer, 2. Steiner, Prof. Dr. A. Stern, 

1. Geil: Dis auf die Gatonen. ta || Prof Dr. Better, Dr. €. Wendefer, Dr. &9. Boming 








gr. Geh Mn herausgegeben 


toss. NIT u. St 
Sofepg Kürfäner. 
AU 14 age alt 1 San im Umfang un 0..n0 en 


& und Programme er Preis Des Yan 50 (Sl. 1:0, 8.530) 
von n Bustap Sc Seipgig. geh. it. 3.50. 


Sortiment, Verlag u. Antiquariat.» u a 


aller Klaffiterausgaben. 
— Bisjebt erfienen 111 Bände, — 
Der menefe Band 1 (Dentfcie Mational« 
3. 100) enthält: 


Senau's Werke 






















eraıt 











Kekaı weiter Teil 

Leinz, A, Der Ehevorschrift des | | %teinere Iyriflj-epifdhe Dichtungen. Betena. Su 
Coneils von Trient Ausdeh- || Ferse. Di a 
nung und heutige Geltung. || Aernsgestben von 





| Prof. Dr. Max Aoh 
533 Seiten. 
Du herichen durch ide Buhbenhlang 


Hierzu eine Beilage der Verlags- Buchhandlung »Styria« in Graz. 
und eine Beilage der Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig. 


Verstworticer Redacteu: 0 


Einonistische Studie. Mit Apprabation d 
Herrn Erzbischofs von Freiburg. er. 
NS) Men ino | 






















August Prvenlu, Drack von (3, Bear ie Ti, 





IX Jahrgang Nr. 45. 


Berlin, 10. November 1888, 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 


Erscheint jeden Sonnabend. 
Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. 





Preis der Anzeigen: 
für die gespaltene Petitzeile 20 Pf. 





Hicher, Gleichen Ja. Seas, 
Iberg-Deimähor und Beten 07 | 
wrlteenn. DEE al Inäengehre I 
Nlandlungen, 3. Herz darge 


Berkehte 
schen Auch, 








Ehe et 











Tnlementmat, Rasi Mei. 
Bas Könlium im algermani- 


Mona, Diklokephte de ifitoire de France 
a ea de 


Seimon-Fie, 
Br Kerhtie 
Ware Feirait Neue Tierie der Re 





Analische Geometrie 





“| Zaksieiwekt, Preußische Reformen der 








Bee, I WESER I Kicmenrehneir eseen Upalchen Yieern IR Ih 

Suplanı Frisri fen Schi übe | 1, LiSE, Lan drehen infecn, Beläge Rene dr Tannen In 
delenset Bieekennstee Speriche Pkolofe und | after, 

inne | ange RE wisenshan- REELETEERS 2. Vorlesungen zu Helden 
"ehe drei, Then Ansualen VR na Ro =“ 5 





Theologie und Religionswissenschaft. 
A. Jülicher, Die Gleichpisreden Jesu. Sch. 
1b. Sich, 188. Vihu. Samoa 0. 39-09 er 8 
In der Gestalt, wie wir dieses Werk früher (DLZ. 
1887 Sp. ı) zur Anzeige gebracht haben, sollte cs die 
erste Halfte einer umfassenden exegeüsch-kriüschen 
‚Arbeit Uber den evangelischen Gleichnissoff Bilden. 
Allerlei Zwischenfälle haben die Ausführung dieses Vor- 
habens wenigstens vorläufig verhindert, sodass jewzt 
durch Hinzufügung von Tirelblt, Vorrede und schr 
genau gearbeiteten Registern die erste Halfte in ein 
Selbstindiges Ganze verwandelt worden ist. Den hohen 
Wert der Leistung des einstweilen aus seiner Prediger- 
stellung auf den Katheder nach Marburg berufenen 
Verfs, betreffend habe ich dem früher Gesagten nichts 
hinzuzufügen. Wie er seine, an sich zweifellos rich“ 
tige, Theorie einzelnen rebellischen Tatsachen gegen- 
{über durchführen werde, war ich um so begieriger, als 
ies ohne schr kühne kritische Schnitte und manche 
inschrünkungen der im Anfang über sdie Echtheit der 
Gleichnisreden Jesue aufgestellten Sttze kaum angehen 
dürfe. 
Straßburg I. E. 











H. Holtzmann. 


Sehauenburg, Die Tüuferbewegung in der Grafschaft 
Öldenburg- Delmenhorst und der Herschaft Jever zur 
it der Reformation. Eine kirhengerchichtiche Sue 
Olsenburg, Suling, 8% 05. 8. Mr 
'hon H. Weingarten hat in seiner Geschichte der 
englischen Revolutionskirchen (1868) mit Recht darauf 
ingewiesen, wie notwendig für das Verstindnis der 
kirchengeschichtlichen Entwicklung des 17. Ihs. die 
forschung des deutschen Anabapismus ist. Es 
iegt auf der Hand, dass diese Aufgabe nur mit 
Hilfe der Localforschung zu lösen ist, dass aber die 
letztere dort, wo es ihr gelingt, über diese Fragen neue 
Tatsachen an das Licht zu ziehen, eine allgemeinere 
Beachtung verdient, als sie sonst localgeschichtlichen 
Untersuchungen zu Teil zu werden pilgt. Die oben 
genannte Schrift von L. Schauenburg hat si 
hellung der Oldenburger Täuferbewegung zum Ziel 
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| wegung völlig klarzulegen, allein cs 

















gesetzt, und es ist dem Verf. gelungen, in zahlreichen 
Archiven und Bibliotheken ein bisher fast unbekanntes 
Material aufzufinden und für die kirchengeschichtliche 
Verwertung zugänglich zu machen. Allerdings haben 
sich die Quellen nicht überall als zureichend erwiesen, 
um die Zusammenhünge und den Ursprung der Be- 

zu hoffen, 
dass, sobald von anderen Seiten her ühnliche Arbeiten 
in Angriff genommen werden, auch auf die olden- 
burgische und die jeversche Bewegung mehr Licht 
fallen wird, Der Standpunkt, von welchem aus der 
Verf, die in Rede stehenden Principienfragen betrachtet, 
ist ein streng lutherischer; in manchen Punkten hat er 
sich die Auffassung, welche A, Ritschl in Sachen des 
sogenannten Anabaptismus vertrit, angeeignet. Ich will 
darüber nicht mit ihm rechten; indessen wire es m. E. 
döch notwendig gewesen, dass er die Oldenburger Be- 
wegung mehr, als es von ihm geschehen ist, in den 
‚Rahmen der Gesammtbewegung, von der sie ein Teil 
war, hineingestellt hütte. Auch ist die neuerdings fest- 
gestellte und bereits in die kirchengeschichtlichen Hand- 
bücher (vergl. Kurtz, L.chrb. der Kirchengesch. 10. Aufl, 
Leipzig 1888) Ubergegangene Tatsache, dass die Namen 
Anabapüsten, Täufer u. s. w. lediglich Scheltnamen 
sind, d. h. dass es nie eine Partei gegeben hat, die 
diese Namen von sich selbst gebraucht hütte, ganz un- 

















| betont geblichen, obwol sie für das Verständnis der 


ganzen Bewegung von Wichtigkeit ist. 
Münster i. W. Ludwig Keller. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Otto Wilmann, Didaktik, als Bildungsiehre nach ihren 
Beziehungen zur Soelalforschung und zur Geschichte 
der Bildung dargestellt. 133. Die Miunguweche -- Der 
Disungeimat Die Bibenguarbet - Dar Bidengencsen 
1.Abı Braunschweig, Viewep a. Sohn, 189. zu S. Br. © 
Fr 
W. Dilthey hat unlängst die Frage nach der Mög- 
lichkeit einer allgemein giligen Padagogik ventiliert 
und dabei die wissenschafliche Rucksundigkeit der 
herschenden pldagogischen Systeme beklagt. Auch der 
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"uns hier vorliegenden Didaktik von Wilmann wird man | 
mit solchen prineipiellen Fragen entgegentreren und 
Sie mit Mafssüiben, wie Dilhey sie an die Hand gibt, 
messen dürfen. Dies aber doch erst dann, wenn das 
Ganze fertig gegeben ist; in diesem Augenblick da 
een, wo der erste Band sechs Jahre riekwörts legt, | 
und vom zweiten nur dies erste Abteilung erschienen 
ist, wäre das weder gerecht noch auch nur möglich, 
und so beschränkt sich die Kritik vorläufig besser auf 
das unmitelbar Vorliegende. Der erste Band brachte 
ine Geschichte des Bildungswesens in typischer Ge- 
staltung. Auf dieser historischen Unsis folt nun im 
zweiten die systematsch-philosophische Darstellung der 
Dildangsichre selbst nach den vier Gesichtspunkten: 
Bildungszwecke, Bildungsinhalt, Hildungsarbeit und Bil | 
dungswesen. Davan behandelt die vorliegende erste | 
Abtelung die zwei ersten und ein Stuck des dritten, 
zuntchst also die Bildungszwecke. Diese werden aus | 
einer teleelogischen Analyse der Bildungsarbeit abge- 
leitet und einer sie sbewertenden« Beurteilung unter- 
zogen. Dabei sucht der Verl. dort neben dem persön- 
lichen Dildungeinteresse auch der Tendenz aufpraktische 
Verwertung des Wissens und Könnens und neben den 
indivitunewischen auch den socinl.ethischen Motiven 
der Dildungsarbeit gerecht zu werden; und hier be- 
zeichnet er als Mafssuab für alles Bildungsstreben den 
Silichen Zweck, der schließlich im Transcendenten 
Zusammenhang und Ergänzung finden soll, Die Ver- 
bindung der verschiedenen Antriche, Zwecke und Auf- 
gaben führt dann weiter zur Aufstellung eines Bildungs- 
ikea, dessen Grundzüge entworfen werden, wobei 
immer noch mehr, als es geschehen it, das Dleibende 
und menschlich Allgemeingikige vom Vergänglichen | 
und historisch Bedingten zu unterscheiden wäre. End- | 
lich wird hier noch das Grundverhähnis der beiden. 
Faetoren aller Bildung, des subjeciven und des ob- 
jeciven erörtert und gewisse Normen und Maximen 
daraus abgeleitet. Der Bildungsinhalt bildet den Gegen- 
stand des nüchsten Abschuit. Derselbe wird ebenfalls 
analysiert und seine einzelnen Elemente aufgezeigt. 
Der grundlegenden Disciplinen sind es vier: Philologie 
im weitesten Sinne des Worts, Mathematik, Philosophie 
und Theologie. Die ausführliche Besprechung des 
plitologischen Elements gibt Anlass zu einer tefdrin- 
enden Verteidigung grammatischer Schulung über. 
haupt und der alten Sprachen insbesondere, 
ihrer überzeugenden Fassung den modernen 
derselben schr unerwünscht kommen. dürfte. 
































Eiwas 
kurz kommt die Mathematik weg, deren proplideuti- 
scher Wert für die Philosophie mit Platon besonders 





betont wird. Wenn W. die Aufnahme des philosophischen 
Unterrichts in unseren Schulbetrieb energisch verlangt, 
so fehlt hiebel eine zweite, diesem Verlangen so zu sagen 
voranzustellende Forderung, die einer tüchtigen philoso- 
phischen Durchbildung der Lehrer an unsern höheren 
Schulen; sie ist zugleich die Bedingung ir die andere 
damit zusımmenhüngende Forderung einer besseren 
Pädagogischen Schulung dieser unserer künftigen Gym- 
nasiallchrer überhaupt. Dagegen freue ich mich, bei 
dieser Gelegenheit mit W. in einem speciellen Gedanken 
zusammenzutreifen, den er so formuliert (8. 142): 
»Denkt man sich eine Zusammenstellung Aristorelischer | 
Sitze, wie sie Trendelenburg für die Logik gegeben, | 














auf die andern Disciplinen ausgedehnt, durch eine 
.ateralübersetzung in der Muttersprache und knappe 
Erleuterungen zugünglich gemacht, so wäre damit ein 
unvergleichliches L.ehrmitel gewonnene. Während er 
diesen Vorschlag machte, hatte ich bereits seit längerer 
Zeit Hand an eine, wenn auch vielleicht etwas anders 
einzurichtende Zusammenstellung solcher Aristotelischer 
Abschnitte gelegt, die ich über kurz oder lang in der 
Weidmannschen Sammlung griechischer und lateinischer 
Schriftsteller erscheinen lassen werde. Was W. weiter 
hin über den stheologischene Unterricht sagt, findet eine 
willkommene Erginzung an dem Aufsatz von Münch 
aüber einige Fragen des evangelischen Religionsunter 
richts an höheren Schulene in seiner ganz vortrefflichen 
Sammlung »vermischter Aufsitze über Unterrichtszicie 
und Unterrichtskunste. Was sodann die accessorischen 
Elemente der Bildung anlangı, so rechnet W. hiezu in 
erster Linie die Geschichte, deren Aufgabe er bescheiden 
dahin bestimmt, dass sie die in allen unseren Bildungs 
stoffen liegenden historischen Momente zu ordnen, zu 
verarbeiten und zu ergänzen habe; zum zweiten weiter 
geographische und naturgeschichtliche Welt- und Hi 
matskunde, während die Naturlchre der Bildungsarbeit 
gegenüber eine gewisse Sprödigkeit zeigt, die jedenfalls 
im Augenblick noch nicht und nach nirgends völlig über- 
Wunden ist; endlich noch etwas, was zunichst an die 
suitische Erudition erinnert, und was W. Polymathie 
nennt, was er sich aber wesentlich als Anleitung deakt, 
später einmal gelchrtes und polymathisches Handwerks 
zeug, das ja keiner von uns entbehren kann, zweckmißig 
zu gebrauchen. Als Fertigkeiten nennt er Musik, Gre 
Phik, Handarbeit und Gymnastik: dabei wird sich das, was 
er dort zu Gunsten des Handfertigkeitsunterrichts und 
hier gegen unser fein ausgeklügeltes Schulturnen und für 
ie gute Tradition der englischenSpiele sagt, von manchen 
Seiten Widerspruch und Einschränkung gefallen lassen 
müssen. Der letzte Abschnitt, von der Bildungsarbeit, 
ist in diesem ersten Halbband noch nicht zum Ab 
schluss gebracht. Das einzige bis jetzt vorliegende 
Kapitel, von der Organisation des Bildungsinhalts. 
knlipft unmittelbar an das Vorangehende an und er 
örtert nach einigen etwas unsicher gleitenden Ueber 
gangsbenerkungen die Fragen der Concentration des 
Unterrichts, der Wechselbeziehung der L.chrficher ua! 
der verschiedenen Prineipien ihrer Abstufung, deren er 
drei nennt — das psychologische, das historische und das 
nach Altersunterschieden sich bestimmende. In diesem 
Abschnitt tritt die Bezichung Ws. zu Herbart und dessen 
Schule am deutlichsten hervor. Sie fehlt ja freilich 
auch in den früheren Partien des Buches nicht; aber 
wer sich principiell so entschieden von Herbart frei 
macht, dass er sogar das Schema der Scelenvermögen 
gegen ihn in Schutz nimmt, der wird sich auch im 
einzelnen nicht an ihn gefangen geben; und das ist als 
ein grofser Vorzug des Ganzen zu bezeichnen, dass es 
50 los von den Fesseln der Schultradition, meist auch 
1os von der Terminalogie einer solchen, seine selbstin 
digen Wege geht. So wird, auch wer sich principiell 
noch entschiedener als W. von der Herbartschen Psycho, 
logie und Pädagogik loszusagen gewillt ist, oder dem 
Ganzen gegenüber Vorbehalte macht, wie ich sie zu 
Anfang angedeutet habe, dennoch gerne anerkennen, 
ass wir es hier mit einem hochbedeutsamen Werk 
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auf dem Gebiete wissenschafilicher Pldagogik zu tun 
haben: eine Fülle von großen Gedanken, wie sie seit 
Schleiermacher dem Bildungswesen nicht mehr zuge- 
wendet worden sind, eine durchaus sachliche, aller 
Polemik fast geflssentlich aus dem Wege gehende vor- 
nehme Art der Erörterung, und im einzelnen Anre- 
‚gungen und Belehrungen in reichster Zahl — so stcht das 
Wsche Werk vor uns, lesenswert, dankenswert in dem, 
was es gibt, einstweilen allerdings noch ein Torso, dessen 
Vollendung wir aber mit großen Erwartungen entgegen- 
‚schen. Ueber das Ganze wird freilich erst diese Vollen- 
dung und ganz speciell erst der letzte Abschnitt vom 
Bildungswesen das entscheidende Ureil Nillen Iassen. 
Straßburg i. E- Theobald Ziegler. 








Philologie und Altertumskunde. 
Philologische Abhandlungen. Martin Hertz zum sieb- 
zigsten Geburtstage von ehemaligen Schülern dar- 
Bebracht. Berlin, Herte, 188. 3053. r.9. BR. 

Th. Vogel, De Noctium Atticarum A. Gel- 
1ii compositione (8. 1-13), untersucht. die schrift- 
stellerische Kunst des Aulus Gellius. Danach ist es 
Absicht, wenn in den Noctes Anicae Kapitel, welche 
mach Inhalt oder Form zusammengchören, von 
ander weg in fremde Umgebung gerückt und Uber die 
zwanzig Bücher hin zerstreut sind: bekanntlich ein 
‚probates Mine, den Leser zu reizen, denn marictas de- 
deetat (ähnlich drückt sich Gellius $ 11 in der Vorrede 
selber aus). Liest man das Getrennte aus seiner Ver. 
einzelung, wie man es des Schrifstellers wie seines 
Stoffes wegen muss, zusammen, s0 erscheinen die Ex- 
serpte nicht mehr so willkürlich abgerissen, bilden sie 
in ihrer Weise achtbare Sammlungen. Ich füge hinzu, 
dass diese Art zerrissener Disposition bei Gellius Geistes- 
verwanten Athenalos und Pausanias in frappanter W 
widerkehrt, Ein weiteres Stüilmittel ist Gellius die Form 
der Einkleidung. V. zeigt, wie cr, um das persönliche 

nieresse seiner Leser wach zu halten, einen beirächt- 
lichen Teil seiner sachlich oft so trockenen Tractitchen 
und Geschichten durch persönliche Einleitung spannend 
zu machen gesucht hat. Er selbst oder nahe Freunde 
(besonders gern seine I.chrer) oder auch Beide hätten 
das Vorgetragene miteinander verhandelt, wären Zeugen 
gewesen u.s.. So nähert sich diese wrisiale Literatur 
in der Tat den sokratischen Dialogen. Ich ver 
der frischen und umsichtigen Abhandlung eine Sal 
folgerung. Es steht vollkommen fest, dass Gellius öfters. 
aschwindelts, d. h. in einer den Unbefangenen irrelei- 
tenden Weise, wo er Sammelwerke auszicht, Benutzung 
originaler Quellen erheuchelt; das bekannte schlagende 
Beispiel ist sein angeblicher Kauf von zum Teil ent- 
egenen Büchern beim brindisinischen Antiguar IX 4,1, 
während er lediglich den Plinius N. H. VII 9. sammt 
‚dem Quellenverzeichnis abschreibt. Diese individuell 
Einkleidung ist auch für Gellius erlaubtes typisches St 
mittel, wie wir jetzt schen; man kann »immerhin ein. 
ehrlicher Mensche sein und doch den typischen Schwi 
dei der Modemittel mitmachen, wie neben. Gellius 
widerum in erster Linie Pausanias. — 2. H. Blümner 
untersun den Bemerkungen zu Gellius II 26 
(6. 14-27) sehr gelehrt die verschiedenen Ausdrücke 
der Inteinischen Dichter für die rote Farbe (ruber ru- 
in ihren Unterschieden mit inter- 

































































essanten Nachweisen über die Häufigkeit des Vorkom- 
mens. — 3. K. Mayhoff veröffentlicht in seinen Pli- 
niana ($.28-43) Emendationsvorschlige zur Naturalis 
Historia, unter ihnen mehre sofort überzeugende, z. B. 
zu XVI 43, XVIT 195 u. ABreysig, Zu Avi- 
enus (S. 41-37), bespricht einige neuere Erscheinun- 
gen der Avienlitteratur. Die besonnene Kritik hat im 
ganzen meinen Beifall; nur denke ich Uber Sieg (De 
Cicerone Germanico Avieno Arati interpreibus, Halle 
1886) nicht so günstig: ich finde in seiner Vergleichung 
des Avicn mit dem erhaltenen Arattest manche Un- 
gründlichkeit, Ueber Siegs kritische Versuche urteile auch 
ich abweisend, wie B. — 5. Th. Thalheim behandelt 
8. 85-68 aus dem Process des Chrysippos gegen 
Phormion, (Demosihenes) or. XAXIV, die 88 29-33. 
Diese klaffen insofern auseinander, als sowol $ 33 als 
831 Wechsel der sprechenden Person eintritt. Wührend 
nemlich an diesen beiden Stellen sicher Chrysippos zu 
reden beginnt, wird von ihm $ 29 fin. und $ 32 fin. in 
dritter Person, also von einem Andern, gesprochen. Th. 
möchte $ 29 von zeiter d y} xei Deei an bis $ 3a Mitte 
(redetvu) unminelbar vor 83 rücken, um den einen 
der beilen Personenwechsel zu entfernen, zugleich 
auch den in der Urberlieferung fehlenden Vorderge- 
danken zu & 29 Mitte xeitor 3 7 xad Quol zu gewinnen. 
Mich überzeugt der scharfsinnig erdachte Ausweg nicht, 
weil nunmehr der bleibende Personenwechsel mit fore 
yüo dinos, ulso einer Begründung, begünne, d.h. an 
einer Stelle, wo er am allerwenigsten denkbar wäre. 
Mit mehr Wahrscheinlichkeit löst Blass die manigfache 
Unordnung der Rede durch die Annahme einer nicht 
beendeten Ueberarbeitung. — 6. R. Pischel, Zu Pe- 
tronius Satirae 62 (6. 69-0), stellt die dort be- 
richtete Geschichte vom Werwolf mit Parallelen, beson- 
ders allindischen, zusammen. Scheinbar Unwesentliches 
echtlt so seine wesentliche Bedeutung. — 7. G.Meyer, 
Das Verbum substantivum im Albanesischen 
(6. 81-99, entzieht sich meiner Beurteilung. — 8. A. 
Otto, Dienterpolationen in Ciceros CatoMaior 
(&. 94-109), sucht eine Reihe verdächtiger Stellen dieser 
Schrift zu reiten. Wenn er auch sachlich meistens 
‚Recht behält, so muss doch gegen diese Art, Ergeb- 
nisse sorgfältiger Arbeit vorzutragen, entschieden pro- 
testiert werden. Wir glaubten, dus Setzen von Behaup- 
tung gegen Behauptung ohne Versuch der Argumen- 
tation, wie es hier (mit einigen Ausnahmen, z. B. auf 
5.99 und 100) geschieht, sei jetzt nur noch hollindisch 
und nächstens überhaupt veraltete Unsitte. — 9. Der 
Philologische Geograph J. Partsch versucht in seinem 
Beitrag Geologie und Mythologie in Kleinasien 
(8. 105-122) hauptsichlich den schon in zuverlissiger 
antiker Ucberlieferung nach Kilikien verlegten Typhozus 
bestimmt zu localisieren. Ausgehend von der ebenfalls 
schon den Alten gellufigen Auffassung, dass der Ty- 
phocusmyihus durch die Tatsache eines speienden Vul- 
sans veranlasst sei, idenüficiert er den ursprünglich 
auch zu Kilikien gerschneten Argaios (in Koppadokicn) 
mit dem Typhocus, den einzigen auch im Altertum 
titigen Vulcan Kleinasiens. Ob aber »Arimere, mit 
denen früh der Typhocus zusammengebracht wird, 
räciierter Name des aramlischen Stammes ist, wird 
auch aus der Darstellung Ps. keineswegs auch nur 
wahrscheinlich. Warum nicht lieber das nescire einge- 
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stchn? — 10. Von hohem Interesse ist der beinahe ganz 
auf bisher kaum benutztes Hssmaterial aufgebaute Auf- 
satz L. Cohns Uber die beiden Hssschreiber des ı6. Jht. 
Konstantinos Palaiokappa und Jacob Diasso 
Finos (8. 123-123). Diassorinos Aüllt die Fälschung des, 
sogenannten Drakon nsgi wirgen norgradr und des Ast 
mogroie; 

Paris, 2073 und 2016 er auch selber geschrieben hat, zur 
Last. Sein College in Paris Palaiokappa hat aufser dem 
yon ihm bekanntlich compilierten Violarlum der Kudok 
auch Codex Paris. 2gay, eine Miscollanhs grammatisch- 
chetorischen Inhalts, geschrieben und dabeh, In kleinerem 
Mafsstab freilich, »gefülschte: nemlich Autorennamen für 
namenlose Tractate, den Kastor (mi uirgur) und Zonaios 
(ei eyawiren), erfunden und im Wortlaut geündert und 
auch ergänzt. — 11.0. Rossbach verteidigt zwei Hypo- 
thesen, die sich gegenseitig retten sollen, in dem Bei 
wag Auge und Pelopeia ($. 144-159). Ich muss 
beiden widersprechen. Auge (Paus. VIII 47,4) und Pe- 
lopeia (Hygin. fab. 38) haben Gleiches erlebt: am Brun- 
nen werden sie von ihren Liebhabern, Herakles und 
Thyestes, überfallen; die Identitt dieses Moss ist tat- 
sächlich, aber gar nicht auffallend. Dass es gestattet 
























sei, nun auch NebenzUge aus der einen Geschichte in | 
die andre ohne weiteres hinüberzuachmen und das | 


durch solche Uehertragung gewonnene Neue weiter zu 
verwenden, läugne ich entschieden: im Gegenteil, wir 
haben in Nebenzligen Varianten zu erwarten; ich düchte, 
as lehrte die Erlabrung allgemach, und ist es nicht 
das allein Natürliche? Seine mit Hilfe der Pelopeia 
geschaffene rein hypothetische Augesage will R. auf 
Jen bekannten, zulewzt von Robert (Annali dell’ Insti- 
tuto 18%) behandelten pompejanischen Wandbildern 
widerentdecken. Ich meine, dass Roberts Deutung den 
Anforderungen genügt. — 12. Principielles aus der rd- 
mischen Sagenforschung erörtert G. Wissowa, Röm) 
sche Sagen ($. 156-8), in seiner besonnenen Weise 
an Beispielen. Den schnell deutenden Mythologen sei 
(die Arbeit zur Nachachtung warm empfohlen. Dass sie 
wirken, d.h. zu energischer Sichtung und Analyse der 
Quellen treiben wird, scheint nicht zu hoffen. Trotz, 
aller Warnungen wuchert hier das Scheinwesen lustig. 
weiter. Die Mythologie ist in die Mode gekommen. — 
13. H.Guhrauer erweist in seiner fesseinden Abhand- 
lung: Zur Frage der Mehrstimmigkeit in dergrie- 
chischen Musik (&. 109-188) polemisch gegen West- 
phal, dass unsre Ueherlieferung von einer Drei- oder 
Mehrstimmigkeit der griechischen Musik nichts weiß, 
dass vielmehr neityuric in allgemeinen Sinne als »Töne- 
reichtum« zu fassen ist. — 14 O. Miller untersucht, 
noch einmal $. 189-196 die wenigen Zeugnisse Uber 
die Procheirotonie der Athener, um sich schliefs- 
lich der Auffıssung anzuschliefsen, dafs en 
svorbereitende, aufklirende Debatte« bedeutet. Der 
Emendationsversuch zu Aeschines' Timarchea $ 11 ist 
als nur eine 

. ©. Heine, Ueber Celsus’ därdig kiyos 
107-219), bespricht Persönlichkeit und philosophischen 
Standpunkt des Celsus. Sein Ergebnis ist negativ: der 
Celsus des Wahren Wortes, begeisterter Anhänger des 



































zum Mystieismus neigenden Plitonismus der Zeit, und 





sus, der dem Luklan befreundere Kpikureer, sind 
‘u rennen — und positiv, der Celkus des Wahren 
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Wortes ist wahrscheinlich freigelassener Grieche, nicht 
Römer: denn in der griechischen Litterstur, nicht aber 
in der römischen, ist er in einem für das ausgehende 
Griechentum imponierenden Grade bewandert. — 16 
A Brieger, De stomorum Epicurearum motu 
prineipali ($.215—229), handelt im wesentlichen von 
der (auf die senkrechte ohne erkennbaren Anlass fol- 
genden) seilichen Bewegung der Atome, durch welche 
die Entstehung der Welt erst denkbar wird, mit selb 
stündigem Urteil, Er denkt sich, und dies ist das Neue, 
im Grunde Selbstverständliche, die seiliche Abweichung 
| der Atome nicht überall genau als die gleiche, sondern 
als durchweg verschieden. Epikur brachte mit der 
Willkür der Declinatio den freien Willen des Men 
schen zusammen; B. denkt sich das nicht ernstgemeint, 
um Widersprüchen im Epikureischen System zu ent- 
gehen. Ob mit Recht, entscheide ich nicht. — 17. H. 
Nichael betrachtet in den Beitrügen zur Charakı 
teristik des Ammianus Marcellinus (&. 220-230) 
Ammian ale Schriftsteller. An einer Reihe von Füllen 
wird ihm üble Flüchigkeit nachgewiesen. Unrecht ge 
schieht ihm aber entschieden 5. 23%. Die Sache ist 
von Belang. XAII 12, 4 sagt Ammian frustra virum 
eircumlatrabant immohilem oeeultis iniuris, ut Pigmacı 
nel Thiodamas agrestis homo Lindius Herculem. »Wier 
vermengt Ammian, was Apollodor Bibliorh. IE 5, 11, 
(Hercules einem lindischen Hirten ein Rind wegnehmen.) 
und 11 7,6,7 (Hercules dem Dryoper Theiodamas cin 
Rind wegnehmend) erzühlt.« Beuauerlicherweise ist di 
Verf.hiereins entgangen: Philostratos(Imagines1l248. 
Kays. ed. min.) hat die Version des Ammian. Aber auch 
er soll (nach Knaack im Stettiner Marienstfisprogramm 
18878. 12 und Hermes 1887 8. 140 £) »willkürlich ge 
mengte haben. Vielmehr ist jetzt klar, dass die beiden 
unnbhingigen Gewärsmänner, Ammian und Phitostratos, 
sich gegenseitig reiten. Zu untersuchen bleibt, ob Theio 
damas in Trachis wirklich ursprünglich ist oder in Lindos. 
Eins steht fest, dass die zusammenhüngende Darstellung 
der Herculestaten, welcher Diodor IV 37 und Pausanias 
IV 34,9 folgen, nicht Theiodamas, sondern Phylas in Tra, 
his als Gegner des Hercules kennt: das passt zur lin 
dischen Sage. Dankenswert sind die Quellennachweise 
aus Herodor, Gellius, Valerius Maximus. Falsche Ciate 
finden sich in diesem Aufsatz mehrfuch. — 8. H.Linke, 
Ueber Macrobius Commentar zu Ciceros Som 
nium Seipionis($.240--250), stellt fest, dassdergenann- 
ten Schrift des Macrobius in der Hauptsache mittelbar 
ein Commentar zu Platos Timaios, wahrscheinlich des 
Porphyries, unmittelbar ein römischer, dem 4. Jh. an- 
gehöriger Ausleger zu Ciceros Somnium Seipionis zu 
Grunde liegt — 19 HM. Winckler handelt über 
Sprachliche Formung und Formlosigkeit 
257-270) mit Beispielen aus dem Gebiet der asiatischen 
Turkilione, von denen ich natürlich nichts verst 

20. Br. Baier hat in den Meletemata Plautina (& 
371-282) Conjecturen zum Mercator 82, Miles 447. 44% 
1935, Pseudolus 184, Ruens 283. 254, Stichus 87%, Tru 
eulentus 718 beigesteuert, darunter mehre wahrschein 
liche. — 31, R. Förster beschäftigt sich auch hier mit 
der alten Physiognomik: De Aristozelis quae ferun. 
tur Physiognomicorum indole ae condicioue 
(8. 285-303), Er führt den Nachweis, dass das unter 
Aristoteles’ Namen erhaltene Werk. aus zwei, verschie 
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denen Verfassern zugehörigen Teilen rein Aufßserlich 

zusammengesetzt ist, und dass keiner der beiden Teile | 

‘von Aristoteles herrühren kann. Es folgen Beobachtun- | 

gen über antike Benutzung der compilierten Schrift bei 

dem Sophisten Polemo und dem namenlosen Physiog- 
nomen des 4. Ihs. n. Chr. bei Rose, Anecdota Graccn et 

Graecolatina 1 S. 105. 

Der verehrte Jubilar wird an dem statlichen Bande 
seine Freude gehabt haben. 
Greifswald. 

Bernhard Supb 
"die deutsche 
Mn 

Als Friedrichs Schrift nde la litörature allemande« 

Ende November 1780 erschienen war, antworteten Be- 

rufene und Unberufene dem anklagenden und zugleich 

ermunternden königlichen Schriftsteller. Die beste Ant- 
wort gab der ehrliche und gescheite Justus Möser. 

Goethes »Gesprüch Uber die deutsche Litterature ist der 

Nachwelt leider bisjetzt nicht bekannt geworden. Bern- 

hard Suphan hat in dem H. Grimm gewidmeten Büch. 

ein die Aufnahme und die Wirkung der Schrift Fried- 
ichs dargestellt, durch welche, nach Mösers Wort, sein. 

edles deutsches Herz nützen und bessorn wollte. Im 

ersten Abschnitt, »Diehter und Könige, kennzeichnet sie 

S. im allgemeinen: manche wreifende Bemerkung ver- 

dient dabei Beachtung. In den folgenden Abschnitten 

»Weimar und Braunschweige und »Weimar und Gothae 

ergänzt er die Forschung seiner Vorgänger. Er hebt 

hervor, dass der von Friedrich nicht erwähnte Herder 
in seiner von der Berliner Akademie gekrönten und 
ebenfalls 1780 erschienenen Abhandlung »vom Einfluss 
der Regierung auf die Wissenschaften, und der Wissen- 
schaften auf die Regierung« so Ahnliche Gedanken aus- 
gesprochen hat, dass es schwer wird »zu glauben, der 

König habe von Herders Schrift nichts gewuste. In | 

Weimar war man versimmt. Die i 

witweten Herzogin von Braunschweig, der Schwester 

Friedrichs, verfasste Schrift des Abies Jerusalem ver- 

teidigte halb und zahm: auf Winckelmann, Lessing, 
ieland wies der höfsche und furchtame Jerusalem | 

ien und kalt hin, Goethe und Herder nannte er 
ar nicht, Die Ansicht des Prinzen August von Gotha 
lernen wir aus bisher ungedruckten Briefen an Herder 
kennen. Der »Deutschfrunzose« und Voltaireverehrer, 
den $. anschaulich schildert, suchte zwischen Friedrich 
und den grofsen Geistern in Weimar zu vermitteln. Er, 
wie die fürstlichen Freunde in Weimar, hat Goethe ge- 
wis den Rat gegeben, seine Gegenschrift der Welt nicht 

;en. Wenige Monate spiter schon urteilte Goethe 
bekanntlich Uber Friedrichs Miskennung seines GBtz. 
schr gelassen. Dass ursprünglich aber seine Stimmung 
eine andere gewesen, ist erklirlich. Ein bisher unge- 
druckter Brief Herders an Hamann zeigt, dass die 

Gegenschrift Goethes die Form eines Gesprächs hatte 

zwischen einen Deutschen und einem Franzosen am 

Gastisch eines Wirtshauses zu Frankfurt. Herder 

mükelte an der »Einfassunge; »das Ganze«, wie er 

schreibt, hat ihm nicht genug getan. Goeihe beabsich- 
tigte Aenderungen, auch eine Fortsetzung: als die erste 

Lust vorbei war, wie er Merck schrieb, hatte or darüber, 

nichts mehr zu sagen. 

In dem vierten Abschnitt »Herder, Wieland und 


Ernst Maafs. 


Friedrichs des Grofsen Schrift über 
Itteratur. Berlin, Here, 188. 1 8 gr-® 


















































ie Auswärtigen« zeigt S., wie im Gegensatz zu dem 
erbitterten Hamann, zu Klopstock, K. F. Moser — nur 
der alte Tralles in Breslau begrüfste Friedrichs Schrift 
freudig — wie der zuerst auch unwillige Herder über 
»das Verneinen und Ablehnene hinausgekommen Fst, 
wie sein entzündlicher Geist durch Friedrichs Schrift 
zu schöpferischen Plinen und Taten angeregt wurde. 
Dieser genaue Nachweis des Herderkenners ist schran- 
ziehend. Im letzten Abschnitt — »Wirkung in. die 
Ferne« ist er überschrieben — wird auf die Wider- 
'holung des von Anderen bereits Gefundenen verzichtet, 
dagegen dargetan, dass Herder in seinen Wünschen und 
Hoffnungen zu Friedrich zurückkehrte in seiner Ver- 
gleichung Josephs mit Friedrich in den Humanitits- 
briefen. Auf eine Aufforderung Karl Friedrichs von 
Baden hatte Herder schon früher (1787) seine Idee zu 
einer Art deutscher Akademie entwickelt. Sie sollte 
besonders auch — und darin erfüllte Herder Friedrichs 
Forderungen — für die Leuterung, die Pflege und 
Förderung der deutschen Sprache tig sein. Auch 
Goethe hat, wie im Jahrbuch für 1888 von S. gezeigt 
ist, sich mit dem Plan einer über Deutschland ver- 
Dreiteten Gesellschaft Ar deutsche Sprache und Ge- 
schichte beschäftigt. 

Soweit die Aufschlüsse Ss. Die Nachwirkung 
übrigens der Schrift Friedrichs gegen Ende des ve 
Jahrhunderts ist noch weiter zu verfolgen. Dass be- 
sonders auch die Berliner Akademic, der Minister Hertz- 
berg voran, durch sie veranlasst wurde zu Bemühungen, 
für die Verbesserung der teutschen Sprache«, ist noch, 
nicht gezeigt worden. Und doch hätte eine Andeutung 
von Rud. Hildebrand im Vorwort zum V Band des 
Deutschen Würterbuches dazu anregen können. Es 
kommen dabei, wie Ref. gleich hier erwähnen will, 
abgesehen von dem wackern Rüdiger, besonders in Be- 
tracht Garve, Goethes Freund Moritz, Zöllner. 

Das schön ausgestattete Büchlein Ss. ist ein wert- 
voller Beitrag zu dem oft, auch vom Ref, behandelten 
und keineswegs abgeschlossenen weiteren Thema: 
Friedrich und die deutsche Litteratur. $. schöpft aus 
dem Vollen, auch aus Quellen, die nur für ihn sichtbar 
sein konnten, Wenn er Ubrigens sagt, dass die Acufserung 
Lessings, ein zukünftiger »Schmeichlere könne einst »di 
gegenwärtige Epoche der deutschen 






















Verbreitung ihr die markante 
Litteraturgeschichte gegeben hat. 
Berlin. 


irwühnung in Scherers 


Daniel Jacoby. 








Tanger, Englisches Namenlexikon. Atit Ausprache- 
"ezeichnung, Berlin, Haude u. Spener, SS SAVINL ur 27 5. 
De 





Der Verf. beschränkt sich in seinem Buche — was 
der Titel nicht deutlich ersehen lisst — nicht auf die 
einheimischen englischen Eigennamen, sondern berück- 
sichtigt zugleich wichtigere nichtenglische, für welche 
sich in England eine mehr oder weniger feste Aus 
sprache herausgebilder hat. Dass die Beuürfnisfrage 
für ein solches ausschliefslich praktischen Zwecken 
dienendes Nachschlagebuch bejaht werden muss, darüber 
kann m. E. ein Zweifel nicht obwalten. Was nun zu: 
nächst den Umfang der Sammlung berrifi, so hat der 
Verf. ungefähr 20000 Namen zusammengetragen, — 
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eine recht mühselige und langwierige Arbeit. »Für die 
Auswahl der aufzunehmenden Namen war deren Wich“ 
keit im Enplschen maßgebend. «. Ob cin Name 
aufzunehmen wer oder nicht, wurde in allen zweifel- 
haften Fülen nicht nach dem subjectisen Ermessen 
des Verfs, sondern nach dem Vorgange weiterbreitte 
englischer Hilfemitel entschieden, da es unbedenklich | 
schien anzunehmen, dass, wenn in denselben gewisse | 
Namen fehlten, es nur der Fall war, weil se nach 
englische Urteil unwichtig waren. Der Verf. zlt 
dann eine Reihe solcher Bitorischer, geographischen, | 
Hieraturgeschlehticher und anderer Werke auf. Bei | 
einem solchen Verfahren, Dei welchem dem Zufal ein 
recht weites Tor geöflnet wird, ist es allerdings nicht 
Zu verwundern, wenn man manche Namen vergebens 
sucht, während ander, die keine größere Berechtigung, 
hier zu figurieren, für sich in Anspruch nehmen können, | 
vorhanden sind. Ich greife ein beliebiges Stück Shake: 
speares heraus, Lover Zahows Loch Die dramulis 
Persenae siod simmilich, und zwar mit besonderer Ver- 
Weisung auf Shakespears, Dei Tanger verzeichnet, mit 
alleiniger Ausnahme von Merende, Dull und. Math 
Haben diese nicht denselben Anspruch auf Berück 
schtigung wie era Boyet, Cosurd us. 17 Oder 
nehmen wir etwa den Corsaren von Ryron (Noel solle 
nebenbei bemerkt auch nicht fehlen), so Anden wir 
bei T. mit Verweisung auf den Diehter die Namen 
Conrad, Meder, Seyd, Gulnare, während Gonsalvo und 
Anselmo nicht vorhanden sind. Den etwaigen Einnurt, 
dass diese Beiden in der Dichtung nur Nebenpersonen 
Seien, kann ich nicht gelten lassen, Aus Diehtern wie 
Shakespeare und Byron (und vielen andern) sollte m. 
kein Name fehlen, ao z.B. aus dem Corsaren auch 
nicht die Stadt Coron. — Die Kenntnis der Aussprache 
der Namen verdankt der Verf. haupisichlich den des 
kannten Listen englischer Wörterblcher; doch hat er 
danchen auch aus eigener Erfahrung geschöpft und 
sich der Unterstltzung zweier englischer Gelehrten zu 
erfreuen gehabt. Und #0 wind man denn bei der ofen. 
baren Sorgfalt der Arbeit annehmen dürfen, dass b 
der Hauptmasse der Namen die angegebene Aussprache 
die in England übliche it. — Nicht ganz befriedigend 
aber scheint mir die Dezeichnung der Aussprache. Der 
Verf. hat eine eigentliche Lautschrifi vermieden, sich 
vielmehr in der Hauptsache mit allerlei diakriischen | 
Zeichen begnägt. Eine möglichst einfach gehaltene | 
Transeripion, & D. die, welche John Koch in seiner | 
Bearbeitung der Fölngschen Lehrbücher anwendet, | 
scheint mir vor Ta, System entschieden den Vorzug 
Zu verdienen. —- Aber wrotz diser Mingel wird Te 
Buch ohne allen Zweifel und mit vollem Rechte in den 
weiten Kreisen Deutschlands, die zu der englschen 

Sprache in ingend welcher Bezichung schen, ein ger 
schüizies und oft zu Rate gexogenes Nachschlagebuch 
wenden, dem ich eine Bakige neue (und erwelerte) 
Anlage wünsche und prophezeie. 

Erlangen. HL. Varnhagen. 


















































| Controversen, Sentenzen, gelegentlich von 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

&. D., Textbuch zu Theodor Schreibers culturhistori 
'schem Bilderaulas des klassischen Altertums. Leipeis 
Verig der Jahrenerichts, 188. 388. 8 Al. 

Nachdem der schr empfehlenswerte culturhisto 
rische Atlas von Th. Schreiber durch Ausmerzung 
einiger ir Nichtphilologen bedenklicher Nudititen eine 

Gestalt empfangen hat, welche ihn zum Gebrauch für 

hühere L.ehranstalten fühig macht, hat sich das Bedürf 

nis herausgestellt, auch eine gedrängte Erklirung des 
selben herauszugeben »für Freunde der Culturgeschichte, 
denen die archlologische Fachliteratur fernliegte, Ge 
mäßs dieser Tendenz hat sich der Verf. des Textbuches 
von weiteren Litteraturangaben oder eingehenderer Be 
bandlung ferngehalten. Die Anlage des Buches ist 
recht. praktisch; bei gewissen größeren Gebieten, 
welche, wenn sie als Ganzes verstanden werden sollen, 
einer zusammenküngenden Darstellung bedürfen (so 

z.B, Theaterwesen, Musik, Cultus, Spiele, Kriegswesen 

W. 5. w.) ist der eigentlichen Erklirung der Tafeln zu 

nlichst eine solche übersichtliche Behandlung, unter 

beständiger Bezugnahme aufdie Tafeln, vorausgeschickt, 
wührend darnach die einzelnen Abbildungen der Reihe 
nach erklürt werden; hier hütte es sich allerdings 
empfohlen, jedesmal noch einen kurzen Hinweis auf 
diejenige Seite der vorhergehenden Darstellung, wo die 
betreffende Abbildung im Zusammenhange besprochen 
ist, beizufügen, wie das vereinzelt (z.B. S. 179) ge 
schehen ist, Dass sich der Verf. bei seinen Erklürun- 

‚gen an die vom Herausgeber der Tafeln gegebenen 

Deutungen anschliefst, auch wenn dieselben problema 

tisch sind (wie Taf. 8, ı und q), ist begreiflich. 

Adolf Blumenthal, Rabbi Meir. Leben und Wirken einer 
üsischen Weisen Aus dem a. nachchrislichen Jahrhundert, 
den Quelien dargesiclt Frankfurt a. M., Kaufinaun, 158. 
wa S.gr.t Mn 

Der Mangel an brauchbaren Geschichtsquellen 
macht sich auf allen Gebieten der jüdischen Forschung 
geltend, am meisten für die ersten acht Jahrhunderte. 
an besitzt für jene Zeit fast nur den Talmud und die 
homiletischen Sammelschriften, die man Midrasch 
nennt. In diesen Werken sind Trümmer von L.chren, 

eipnissen 
und Anekdoten von Hunderten von Personen, meist 

Gelehrten, lose aneinandergelügt oder aufeinanderge 

schüttet. Bis zur Gegenwart wurden und werden jene 

Quellen für Religionsgesetz, Moral und Homiletik stu- 

iert; die Widersprüche werden möglichst ausgeglichen, 

oder wird nach gewissen traditionellen Grundsützen 
eine Entscheidung ermittelt. Dabei kommt die Autorität 
der betreffenden L.chrer in Betracht, und das hat schon 
vor Jahrhunderten die Gesewlehrer auf Studien über das 

Verkültnis jener I.chrer zu einander geführt, indirect auf 

die Chronologie und Biographie, ja auf die Prüfung der 

‚Angaben von Autorititen überhaupt. Es haben diese Ar 

beiten ihren Höhepunkt erreicht in einem Werke (Seder 

ha-Dorot) desJechiel Heilpern (d.h. Heilbronn, Carls 
ruhe, 1709), welcher die Chronologie der ersten fünf 

Jahrhunderte zugleich mit einer Art von alphabetischer 

biographischem Lexikon aller im Talmud erwähnten 

L.chrer aus den versprengten Stellen mit gesunder Kritik 

ausarbeitete. Aus ihm schöpfen alle Autoren, welche 
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in den letzten Jahrzehnten Biographien jener Lehrer 
versucht haben, mit mehr oder weniger Anerkennung 
jener Quelle, woraus man so leicht Hunderte von | 
Siellen des Talmuds und Midrasch in Paradenoten | 
Sitieren kann. 

Unsere Anforderung an Lebensgeschichte als Ge- | 
schichte erweckt aber tiefere Fragen, die dem 
frommen Rabbi Jechiel nicht in den Sinn kamen: Wie 
sicht es um den historischen Wert der Legenden und 
befremdlichen Berichtet Welchen Wert hat die Angabe 
von älteren Autoritäten in den jüngeren Homilien, wo | 
es sich nicht um strenges Gesetz handeltr 

Der Verf. der vorliegenden Schrift bringt an seinen 
Stoff eine Verehrung, welche derartige Vorfragen nicht | 
zu ihrem Rechte kommen Nsst; ja seine Schlussfolge- | 
rungen fordern mitunter die Nachsicht heraus, die man 
Aeifsigen Erstlingsarbeiten gerne gewärt, obwol man 
5 manchem Citat ansicht, dass es das Kind seines | 
Nachbars ist. — Zu den Quellen (8. ı0) sei noch be- 
merkt, dass L. Landsberg in den drei Heften seiner 
Zeitschrift (Bet Waad la-Chachamim, Grofswardein 1873) 
eine Biographie R. Mcirs begonnen hat, — Unser Buch | 
behandelt gelegentlich auch einige allgemeine Zustände | 
von gleichem Standpunkt. Es zerfllt in dreizehn Ka 
pitel, welche teils persönliche Verhältnisse, teils Cha- 
rakter und Lehren betreffen, und ist als Vorarbeit zu 
verwerten. 

Berlin. 




















Moritz Steinschneider. 


W. Hofmeister, Das Königtum im altgermanischen Stats- 
eben, Beil. x. Programm des ums in Belgerd, 187 
Weipeig, Fock in Comm) 33.4. Mes 

Hofmeister erhebt nicht den Anspruch, die Frage 

im ganzen Zusammenhang zu untersuchen, sondern 

stellt sich nur die Aufgabe, die Ansichten von Waltz 

und Sybel zu prüfen, indem er Dahn, Küpke und 

Sickel noch kurz erwähnt. H. wehrt sich mit gesundem 

Sian gegen jurisische Construction, gegen die Bestre- 

bung ein rechtliches Merkmal zu finden, das das König- | 

tum von dem Prineipat unterscheidet, und namentlich ist 

seine Polemik $. 17 gegen den Gebrauch, den Waltz von. 
den Worten des Tacltus reges ex nobilitate sumunt macht, 
berechtigt, aber durch derartige, des geschichtlichen 

Hintergrunds, der die in den Schlussfolgerungen be- 

nutzten Tatsachen erst verstehen lehrt, entkleidete Er. 

Urterungen kann die Frage nicht gelöst werden. Auch 

hütten Dahn, Sickel und Köpke lieber gar nicht erwähnt 

werden sollen als nur mit so wenig Worten, ebenso 
wie andere Untersuchungen nicht erwähnt worden sind. 
Der Schluss reilectiert über die Entstehung des 

Königtums, das a priori als eine spütere Form be- 

zeichnet wird: dem gegenüber ist zu betonen, dass 

sowol Tacitus als auch andere unzweifelhafte Nach- | 
richten, 2. B. die Erzählung von Athanarich, zeigen, 
dass die Germanen bereits in der ültesten erkennbaren | 

Verfassung einen Unterschied zwischen Königen und 

anderen Häuptlingen machten. Ueber die Ausbildung 

dieses Königtums können wir keine Untersuchung an- 
stellen, sondern nur über die Ausbildung des Königtums | 
der germanoromanischen Staten. Jenes ältere Künig- 
tum ist als Tatsache zu verzeichnen. 

Strafsbur 









































6. Kaufmann, 








| der Aufnahme der Archtolog 


| der deutsche Vorgänger. 


6. Monod, Bibliographie de YHistoire de France. Ca“ 
Togue meihodigne ci chromologique des sources et ces ourrageı 
reife & Unitore de France Jepuls Ies origines Jungu'en 189 
Part, Hachetie ei Cie, 10%. Xu. 408. gr. D. Fr 

Es war nicht leicht, vor dem Erscheinen des vor- 
liegenden Werks Nachforschungen auf dem Gebiet der 
französischen Geschichtschreibung anzustellen. In den 
meisten Fällen sah man sich auf die schr Mückenhafte, 
dem Manuel du Libraire von Brunet beigegebene syste-, 
matische Table angewiesen. Denn —- um der unhand- 
lichen und veralteten »Bibliothöque historiquoe von 

Lelong und Fevret de Fonteute (1768-1778, 5 Bde. in 

Folio) ganz zu geschweigen — der ıı Quartbäinde um- 

Aissende Katalog der französischen Geschichtsabteilung 

in der Nationalbibliothek zu Paris steht durch Umfang 

und Preis, wie wegen des Mangels eines Registers aufser- 
halb der Reihe der Hand- und Nachschlagedücher, und 
das Repertorium über die französischen Geschichtsquellen 
von Franklin beschrünkt sich darauf, den Inhalt der be- 
deutenderen Sammelwerke zur französischen Geschichte 
zu verzeichnen. Dem Bedürfnis eines bibliographischen 

Handbuchs in der ansprechenden und übersichtlichen 

Form, wie sie Dahlmann und Waitz für die Verzeich 

nung der deutschen Geschichtslitteratur gefunden haben, 

ist nun endlich abgeholfen, und jedermann wird os 
dem Verf, Dank wissen, diese mühevolle, mit erheb- 
lichen Schwierigkeiten verknüpfte Arbeit auf sich ge- 

‚nommen zu haben. Er hat sich dabei an den von seinem 

deutschen Vorbikl zu Grund gelegten Einteilungs- 

plan im ganzen und grofsen angeschlossen, aber nicht 
ohne ihn in einigen Punkten zu modificieren. So ist 
es nur zu billigen, wenn die Abteilung der Biographie, 
ie bei Dahlmaan-Waitz mit der Geschichte der Fi- 

‚nanzen, Posten, Sprache u. 5. w. den Abschluss der 

Bearbeitungen der Geschichte einzelner Verklltnisse 

bilder, von diesem wenig geeigneten Platz entfernt 

worden ist. Freilich gehört sie auch nicht zu den Hills 
wissenschaften, wo sie der Verf. eingereiht hat, sondern 
sie darf den Rang einer besondern Gruppe hinter der 
allgemeinen und localen Geschichte beanspruchen. Zu 

in die Abteilung der 

Ililfswissenschaften war Monod um so mehr veranlasst, 

als bekanntlich in Frankreich die Ausbildung der 

jungen Historiker auf dem Gebiet der mitelalterlichen 

Arehtologie nieht dem Zufall überlassen zu werden 

lege. Mit diesem Streben nach sachgemüßser Gliede- 

rung des weitschichtigen Stoff verbindet der Verf. di 

Absicht, möglichst vollständige Nachweise über die 

einzelnen Materien zu liefern; cr will lieber, wie er selbst 

sagt, zu viel als zu wenig bieten. Sein Buch ist denn 
auch etwa um ein Dritel umfangreicher geworden als 
Trotzdem wird eine neue 

Auflage noch da und dort hinzuzufügen haben. Es 

fehlen z. B. die sümmtlichen Editionen von Ordericus 

Vitalis (Nr. 2192); bei den Annales Maximiani (Nr. 1833) 

ie Ausgabe von Waitz MG, SS. NUN; bei Flodoardus 






































| Or. 1872) die Ausgabe von Heller und Waitz, ebenda 


selbst; bei Anna Coma. (Nr. 2103) die Ausgabe von 
Reiflerscheidt 884; bei den Annales Casinenses (Nr. 
12209) die Ausgabe von Pertz MG. SS. XIX; bei Petrus 
de Ebulo (Nr. 2260) die Ausgabe von Winkelmann 1874. 
Nr. 2427 ist die bekannte Fälschung, die unter dem 
‚Namen des Mauheo di Giovenazzo auch MG. SS. NIX 
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aheb. der deutsch. Geschichte von Tosche und 
Winkelmanns zu Nr. 1901 (= 199) die Studie, von 
chef» Boichorst in den Mi. des Inst. fir Österr. 
Gesch. V agdeaızı zu Nr. 2158 H. Dabet: Frankreich | 
und Konrad II (Forschungen z. d. G. V 317-3); zu 
Na. aata ©. Hufe: Der h. Demand v. Ch I 180: zu 


















Nr. 2246 W. v. Giesebrecht: Arnold von Brescia (Miin- 
chener Sitzungsber. 1873, $. 122-159); zu Nr. 2442 fl. 
Scholten: Gesch. des h. Ludwig, 2 Bde. 1850. 55; zu 





‚Nr. 2459 J, Heller: Deutschland. u. Frankreich v. Ende 
Intern. bis &. Tode Rudolfs v. H. 1374; zu Nr. 2500 
W. Drumann: Gesch. Bonifaius' VII a Be. 1852; zu 
Nr. 2886 IE die Arbeiten über die pragm. Sancton | 
Ludwigs des Heil. von W. G. Soldan (Zeitschr f. hist | 
Theol. XXVI 377-450) und von Scheffer-Boichorst in | 
den Mitt. d. Inst. £. dsterr. Gesch. VII 353-306. Auch | 
| 
| 
| 











Sinige Verstfse seien im Interesse einer neuen Aus- 
gabe hier verzeichnet. Die unter den Arbeiten Kuglers 
aufgeführte Culturgeschichte der Kreuzrlge (Nr. 2140) 
ist von H, Pratz verfast. Nr. 153 muss es heihen Riet- 
stapz 273 Gruber; 3% Neubearbeitung; 771 Schilter; 
780 Dorlang ıyor Erörterungen; ı99a Magnentius; 1998: 
838: aagı: ıR7a; 2397 Albericus; 3ago Stthelin; 4023 
Meier. N. 240 har ich der Carrectur gan entzogen. | 
Wenn der Verf, es für zweckmäfsi erachtet, auch die | 
auf dos Elsess bezüpliche Litteratur zu verzeichnen, so 
wollen wir mit ihm nicht darüber rechten, wenn er dabei 
auch vom eigentlichen historischen Standpunkt absieht. 
Wenn er aber hier zwar den Code diplom. de Mulhouse, 
von Mofsmann aufgenommen hat, das Straßburger Ur- 
kundenwerk van Wiegand, Schulte, Virck, Winckel- 
mann und Wolfram dagegen sillschweigend übergeht, 
50 hätte das dem Herausgeber der Revue historique 
nicht begegnen sollen. Es dürfte ihm schwer werden, 
den Vorwurf gelissenicher Ausschliefung der deut. 
schen Arbeit gerade auf diesem Gebiet abzulehnen. Alt 
unberechtigte Eigentümlichkeit des Buches bezeichnen 
ir schiefslich die durchgingige Französierung deut- 
scher und lateinischer Druckorte. Der Druckort bilder 
nach unserm Dafürhalten einen integrierenden Bestand- 
teil des Titels, mit dem man nicht willkürlich umspri 
en sollte. Am allerwenigsten aber darf eine histo- 
Tische Bibliographie auf absolute Genauigkeit und Ver- 
Tussigkeit verzichten. 
Serafsburg ie 































L. Müller. 


Geographie und Völkerkunde. 

Max Jüschke, Das Meifsnerland. Mit « Figurentt. (For. 
sehüngen zur deuischen Landes- und Volkskunde. Im Auftrage 
Ser Ceutralommiaslon für wisscnschätiche Landeskunde von 
Deushland Nerausg. von A. Kirchhoft, IM Bi, 2. Hell) 
Stange, Eogeilorn, 84 7yS. gr. 8. Mann 

Der Verf. gibt eine physikalische Beschreibung des 

Meifsner Landes, d. h. jenes Gebietes, das von der 

Werra und Fulda bis zu ihrem Vereinigungspunkt bei 

Münden umiossen wird, wenn man die genannten 

Flüsse von Berka bezw. Bebra hinab verfolgt. Die Zu- 

sammenfassung dieses Terrainabschnitts unter einem 

Namen bedarf, da sie bisher noch nicht erfolgt ist, der 

Rechtferügung; dieselbe wird sowol in topographischer 

als geologischer Hinsicht versucht. Der Name »Meifsnere 

wird von dem höchsten Punkt, den das Gebiet enthilt, 























»dem Meifsnere entnommen. Nachdem zuerst eine 
allgemeine geologische Skizze unseres Gebiets im An. 
schluss an die Litteratur, die Uher diese geologisch 
interessante Gegend ziemlich zahlreich sich vorfinden, 
gegeben ist, geht der Verf, zur Deuilschilderung der 
einzelnen topographischen Gruppen des Meisner Landes 
über. Ausgehend von der Centralfliche, Jem Plateau von 
Lichtenau, wird eine Beschreibung der Hochflüche des 
Kauffunger Waldes, der der Sühre, der Spangenberger 
Hügelkeuen, des Richelsdürfer und Sontraer Zech 
steingebirges, der Hochfliche des Ringgaus und des 
paliozoischen Werragebirges gegeben. Den Schluss 
machen die beiden vulcanischen Eruptionsberge, wol 
die interessantesten Glieder des ganzen Gebiets, der 
Meifsner und der Hirschberg. 

Die geologische Schilderung ist eine ziemlich com 
plieierte, was die Verhältnisse mit sich bringen, da fast 
alle Formationen vertreten sind. Devon, Dyas, Trias, 
Liss, Terüdr finden sich in den verschiedensten Ver. 
breitungen vor. Das Gebiet ist ferner von mehreren 
Dislocationen durchzogen, die sowol die hereynische 
als die niederländische Richtung innehalten. Die beiden 
Hauptstörungen treffen sich in der Centralfläche von 
Lichtenau. 

Bei der Beschreibung der Einzelgruppen des Ge- 
biets wird ein wesentlicher Nachdruck darauf gelegt, 
die jetzigen topographischen Oberflichenformen in 
ihrer Abhüngigkeit von den physikalischen Factoren, 
die auf ihre Entwicklung Einiluss haben musten, dar- 
zustellen. Hier kommen insbesondere die Gesteins- 
beschaffenheit, die Lagerung, die Verwerfungen, aber 
auch die Wirkung der Erosion und die Lage der Ero- 
sionskanäle in Betracht. Bei der Schilderung der Erup- 
tionskegel des Meifsners und des Hirschberges wird die 
Imeuere Ansicht von Mösla verfochten, dass die ver- 
schiedenarüge Ausbildung der Eruptionsgesteine nicht 
‚Folge getrennter Herkunfisorte aus dem Erdinneren sei, 
sondern auf die veründerten physikalischen Bedingungen 
der Abkühlung der glutlüssigen Massen zurückgeführt 
werden müsse. Die letzten Kapitel des Werks handeln 
über das Werra- und Fuldaral, soweit dieselben als 
Grenzen unseres Gebietes in Betracht kommen, Den 
allgemeinen Betrachtungen des Verf. Uber den Zu 
sammenhang zwischen Talzügen und tektonischen 
Bruchlinien, welchen man besonders in den Gegenden 
der hercynischen und niederlindischen Dislocationen 
erkennen wollte, wird man wol zustimmen; im 
besondern werden die beiden Tiler auf ihren dies 
bezüglichen Charakter untersucht, und ein Einfuss 
wenn auch vielleicht nur ein indirecter, der vorhan- 
denen Spalten zugegeben. Den Schluss bilder die 
Schilderung der Wasserscheide zwischen Werra und 
Fulda, Hier ist der Einfluss der Philippischen Ar 
beit nicht zu verkennen. Dem Werke ist eine Tafel 

gegeben, welche Profile der Gebirgsgruppen unseres 
Gebiets enthält. Wünschenswert würe ein Kürtchen 
des ganzen Gebiets gewesen, welches, wenn auch 
ebenso schematisch wie die Profile gehalten, der Ar- 
schauung noch mehr zu Hilfe gekommen wire, be 
sonders wenn auch die geologischen Formationen ein 
getragen wären. Die hier und da eingestreuten Notizen 
(über den Einfluss der physikalischen Factoren auf die 
Entwicklung der Städte u. s. w. halten wir für nicht 
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hinreichend erörtert und auch von unserem Standpunkte | 
für ziemlich wertlos. Im ganzen bogrüfsen wir in der 
Arbeit einen nennenswerten Zuwachs zu jenen Teiler 
noch nicht zahlreich vertretenen Einzelbeschreibungen | 
bestimmter physikalisch determinierter Terrainabschnite 
vom geophysiklischen Gesichtspunkt aus. 

Straßburg i E- Hi. Hergeselt, 








Kunst und Kunstgeschichte. 
Anten Weber, Leben und Wirken des Bildhauers DU 
Rlemenschneider. Au >> Abe: 2 ven verb u. achr 
werm Auf. Warzberg, Wocrh 158. Vila. 99. Le. Den 
In Nr. $ des Jahrganges 1885 dieser Zeitung habe, 
ich die erste Auflage dieses Buches angezeigt. Die 
zweite unterscheidet sich dadurch, dass einzelne Pa 
tien weiter ausgeführt sind; vor allem sind die schlech- 
ten Liehudrücke durch Holzschnite erseut, die viel 
her geeignet sind, eine Vorstellung von der künstle- 
rischen Art des Meisters zu geben. Schr kurz hatauch 
in der neuen Auflage der Verf. die Eigentümlichkeiten 
des Riemenschneiderischen Stles besprochen (& 13. 19); 
es würde doch lohnen, ihn den gleichzeitigen grofsen 
Holzschniwzern gegenüberzustllen und die ihm eigene 
Formensprache genauer zu Axieren. 
Prag. 

















A. Schultz. 





Jurisprudenz. 
Franz v. Lism, Lehrbuch des deutschen Strafrecht. 
durchaus Auf Berl, Catan sr RK a 00 5 
N 
Das anregend geschriebene, geisteiche Werk is 
rasch zu einer neuen »durchgearbetetene Auflage, und 
n dieser zu einer zweifellosen Werterhöhung gelangt. 
Im einzelnen sind manigfache Verbesserungen, im 
ganzen eine bedeutende Bereicherung seines Inlltes 
Ohne Vermehrung des Tußeren Umfangs zu rühmen. 
Das letzter ist vornehmlich dadurch ermöglicht worden, 
dass für geschichtliche, rechtsvergleichende und kri- 
sche Bemerkungen ein Ilinerer Druck zur Anwen- 
dung gelungte. Der Verf. will den Studierenden im 
engen Rahmen des Lehrbuchs über das ganze Gebiet 
der Strafrechtswissenschoft orientieren, und bieet Ihm 
in der’Tat Bezüglich aller Richtungen derselben ein wert- 
volles Material inansprechender und eleganter Form dar. 
Die leitenden Gedanken haben indessen in der neuen 
Auflage keine bemerkenswerte Acnderung erfahren und 
50 sind denn die Bedenken, welche bei Besprechung 
der zweiten Auflage (DLZ. 1885 Sp. 499) hinsichtlich 
Jerselben, neben der Anerkennung dessen, was duran 
zu ioben, geltend gemacht worden sind, auch jet noch 
Aufrecht zu erhalten. In mancher Richtung bleibt eine 
Vertiefung und vollstindigere Durchbildung dieser 
danken zu wünschen. Dass vielfach neue Formuli 
rungen versucht werden, tügt wesenlich zur anregen- 
Jen Kraft des Werkes Beh, aber es finden sich darunter 
nicht wenige, welche einer kritischen Prüfung nicht 
Stand halten. Zu der Cardinalfrage des inneren 2 
Sammenhangs zwischen Verbrechen und Strafe it eine 
präcise Stellung nicht genommen. Ist jenes Sachgrund 
Oder nur Gelegenheitsursache der Bestrafung? Hat cs 
diese mit der Bekämpfung van Uebeln zu tun, weiche 
das Verbrechen erzeugt, oder nur mit solchen, welche 
eserkennbar gemacht Hat, oler endlich, als eine reine 























Präventivmafsregel, überhaupt nicht mit einer Bekim- 
Pfung gegenwärtiger Uebel Der Verf, huldigt an- 
scheinend der mittleren Ansicht, obgleich manche Aus- 
führungen auf die erste hinweisen — hierher gehört es, 
dass der Strafe der »Charakter einer socialen Reaction 
gegen antisociale Handlungen« zuerkanat wird --, an- 
dere auf die dritte — hierher gehört es, dass S. 235 die 
Heilung von Wunden in einen begriflichen Gegensatz 
zur Sirafe, als welche nur Wunden zu schlagen habe, 
gebracht wird—. Die Strafe soll nach ihm den Ver- 
Ürecher bessern, abschrecken oder unschädlich machen, 
das Verbrechen also, jener mitleren Ansicht gemäß, 
ein Bedürfnis hiezu erweisen. Ein solches Bedürfnis, 
jemanden unschädlich zu machen, zu bessern oder ab- 
zuschrecken, kann nun aber nicht blos durch Vor- 
‚brechen, sondern durch mancherlei andere Vorgänge, 
2. D. durch Taten eines Irrsinnigen dargetan werden, 
und es lsst sich die Frage aufwerfen, weshalb, wenn 
Strafen nichts anderes sind als Minel der Besserung 
oder Unschüdlichmachung u. s. w., nicht auch die in 
solchen Fıllen zur Anwendung kommenden Mittel der 
Unschidlichmachung u. s. w. Surafen heifien! Im 
Dunkeln bleibt hier überhaupt das Verbältnis zwischen 
den angegebenen Zwecken der Sırafe und den Be- 
siimmungen des geltenden Rechts Uber Zurechnungs- 
fühigkeit und die sonstigen Voraussetzungen der Straf- 
barkeit, sowie Uber die für das Mafs der lewieren ent- 
scheidenden Verhältnisse. Dass sich diese Besimmun- 
gen aus der Verfolgung jener Zwecke herleiten liefen, 
Wird nicht versucht zu erweisen. Auch würde ein 
solcher Versuch notwendig mislingen. Denn wenn der 
Gesetzgeber sich lediglich an die bezeichneten Zweche 
hits, s0 würde sich Jie Consequens ergeben, dass er 
die Besserungsbedürfigkeit u. 5. w. bestimmter Indivi- 
duen, also besiimmte Eigenschaften derselben, und 
zwar solche, welche nicht an die geseulichen Voraus- 
sewungen der Strafbarkeit gebunden sind, als allein 
entscheidend behandelte in Bezug auf die Frage des 
Einwits und des Maßes der Bestrafung, gleichviel aus 
welchen Umstinden sich diese Eigenschaften er- 
schließen lassen möchten; die Taten dieser Individuen 
würden in diesem Falle dagegen nur insoweit in Be- 
wacht zu ziehen sein, als sie Beweismaterial bezüglich 
jener Eigenschaften an die Hand geben. Dass damit 
aber unsere gesetzlichen Bestimmungen nicht im Ein 
klang stehen, bedarf keiner Ausführung. Auch würde 
ein solches Verfahren den Ansichten des Verf. keines- 
wegs entsprechen (vgl. S. a7 ). Weshalb. erkennt 
derselbe ferner gerade nur jene drei Zwecke der Strafe 
ant Weshalb degradiert er die sonstigen nützlichen 
Wirkungen der Strafe, darunter solche, welche in den 
Gedanken der Gesetzgeber und Völker eine besonders 
hervorragende Rolle gespielt haben, wie z. B. die auf 
Dritte sich erstreckende abhaltende Wirkung der Strafe, 
zu bloßen sReflexwirkungene, da sie doch zu der Auf 
gibe der Strafjusiz, menschliche Güter zu schützen, 

dem nemlichen Verhälnisse stehen wie die jenen drei 
Zwecken entsprechende? Wie verhalten sich diese 
Zwecke ferner zu der schon erwähnten Theorie, dass 
die Strafe »gerade zu dem Zwecke verhängt wird, um 
(dem Verbrecher) eine Wunde zu schlagene? Offenbar 
ist hiebei eine Eigenschaft der Strafe mit Ihrem Zwecke 
verwechselt. Aber weshalb ist dieses Wundenschlagen 
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der Strafe überhaupt wesemlich, da doch die bessernde | 
Wirkung einer Mufsregel keineswegs notwendig hier- 
von abhüngt? Allerdings wird auch von einem »kate- | 
gorischen Imperativ der Vergeltunge gesprochen (S.20)- 
Allein dieser cht im Gedankensystem des Verfs. durch- | 
| 
j 








aus isoliert (gl. was $. 11 und 18 über den kateg 
schen Imperativ und in der Einleitung Uberhaupt über 
den Standpunkt des Verfs. gesagt is) und soll nichts 
Anderes fordern, als was dem Bedürfnis, bessernd, ab- 
schreckend, unschüdlich machend zu schlizen, ent- 
spricht. — 8. 22 wind die Strafe als der in der Form | 
einer Bestrafung des Ungehorsamene erscheinende 
Rechtszwang definiert und von einer Bewährung des 
Rechts dem Ungehorsamen gegenüber äurch den Sıraf- 
vollzug gesprochen, 8.21 der Rechtsschutz als »Normen- 
schutze charakterisiert. Damit stellt sich der Verf. auf 
den Boden der sogenannten »Normentheoriee (vgl. das | 
Citat 5. 15 i.f), die er doch im Vorworte ganz und 
gar verwirft, und welcher eine andere Gesultung der 
Lehre von den Strafzwecken als die beim Verf. sich 
indende entsprechen würde. — Ebenso manigfache 
Bedenken wie gegen die Ausführungen des Verfä. über 
die Strafe lassen sich gegen diejenigen Uber das Ver- 
"brechen geltend machen. Hier nur einige Andeutungen. 
Wirksamkeit und Schuld sollen streng zu sondern sein. 
Schuld bestehe »in der Beziehung des Vorstellungs- 
lebens des Täters auf den eingetretenen Erfolge (8. 10). 
Dem handelnden Menschen, auf welchen der Begrif 
‚er Schuld wie der correspondierende des Verdienstes 
hinweist — unsere Taten, nicht unsere Vorsellungen 
darüber sind schuldhaft oder verdienstlich — wird hier 
dus vorstellende Subject als solches substituiert (il. 
dagegen S. 28, wo die Schuld in der Auflchnung des 
inzelwillens gegen die Rechwordnung gefunden 
wird). Im Einklang damit wird der Vorsatz als »das 
Vorhersehen des Erfolgs der Handlung« bestimt 
(8. 169, das Willensmoment also. aus diesem Bageifie 
ausgeschieden. Aber sich etwas vorsetzen oder den 
Vorsatz zu etwas fassen, It ohne Zweifel mehr, als ich 
dieses Etwas bloß vorstellen! Das Mafs der Sırafe ist 
überall abhängig von der Bedeutung der verbrecherischen 
Wirksamkeit und selbstrerständlich von der Größe der 
Verschuldung. Ist nun Beides sirengauseinanderzuhalten, | 
50 gelangen wir zu einem zwiefachen Mafssab für die | 
Würdigung der Verbrechen (vgl. 5. 28), d. i. zu einem | 
wissenschaflich unhaltbaren und dem Rechte fremden | 
Dualismus. Dabeilässtsich die Frage aufwerfen, wiedenn 
cine von der Schuld gesondert gedachte Wirksamkeit eine 
Bestrafung ganz oder zur Hälfte begründen könne, und 
"wie andererseits hloße Vorstellungen über diese Wirk 
samkeit eine solche Begründung an die Hand zu geben 
vermöchten? Doch genug der Kriik. Die gelufserten 
Bedenken lassen, so schr sie auch vermehrt werden | 
könnten, den eigentümlichen Wert des Luchs, der be- 
reits bei der früheren Besprechung desselben hervor- 
‚schoben und auf seine Quellen zurückgeführt worden 
ist, unberührt, 
Straßburg i. E. 
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Mediein. 
W. Diet Lehrbuch derspeillen Pathologie und 
herapic für Tierärzte nach Aluinchen Ertrungen. 184 
Be au ae 

Das Werk kennzeichnet sich als eine bedeutende 
Erscheinung auf dem Gebiete der vergleichenden Pa- 
hologie. In dem vorliegenden ersten Bande haben die 
Krankheiten des Pferdes eine Besrbeitung erfahren, 
welche in jeder Hinsicht als vollkommen gelten darl. 
Es ist an dieser Stelle nicht tunlich, auf den Inhalt des 
Buches im einzelnen einzugehen. Es sei im allge- 
meinen duher hervorgehoben, dass der Verf, die De- 
deutung der einzelnen Krankheiten sorgflig. abge- 
wogen und die weniger häufigen und weniger wich. 
ügen in klarer Kuappheit, die anderen degegen mit 
fast monographischer Ausführlichkeit behandelt hat 
ie In 
fecuionskrankheiten, deren Schilderung auch weit über 
den engeren Leserkreis hinaus Interesse erwecken 
dürfe. Kine kurze, aber lückenlose Geschichte der 
Erforschung der Krankheiten verbindet sich mit schr 
vollständigen Zusammenstellungen der gesammten Litte- 
ratur; der Pathogenese ist weitgehendste Beachtung 
gewör, ebenso wie den pathologisch-anatomischen Ver- 
änderungen, welche den Ausdruck der beschriebenen 
Krankheitsformen bilden. Außerdem hat der Verf. — 
und das ist ein besonderer, ganz eigenartiger Vorzug 
seines Werkes — aus dem reichen Schatz seiner klini- 
schen Erfahrungen überall eine mehr oder minder 
große Zahl von Paradigmen des Verlaufs nicht bloß 
ieder häufigeren Krankheit, sondern auch fast jeder 
Varieie derselben (event. sammt dem Secionsbefund) 
beigefügt. Aus diesem umfassenden casuistschen Ma- 
{eril treten die Beschreibungen der klinischen Krank- 
heitsbiller und Symptomencomplexe klar und bestimmt 
hervor. Dass die neuesten Forischrite der gesammten 
Heilwissenschaft in dem Buche zum Ausdruck kommen, 
kann bei der Stellung des Verf. innerhalb der Wissen 
schaft als selbswerstündlich gelten, aber überraschend 
ist wotzdem der Reichtum an Erfahrungen, an scharfen 
(und nüchternen praktischen Beobachtungen, welche 
sich darin niedergelegt finden. Ueberall sind dabei die 
Grenzen der sicheren Erkenntnis unverhüllt bezeichnet, 
niemals ist der Speculation Raum gewärt, oder die 

Vermutung an Sie der Tatsache gesewt. Wol u 
das Bestreben stets hervor, die Errungenschaften der 



































| humanen Mediein auch für die uerische Pathologie 


nutzbringend zu verwerten, aber nirgends finden sich 
Beobachtungen aus jener kriiklos auf diese übertragen. 
Was hier dargestellt wird, das ist an dem tierischen 
Patienten auch selber geschen worden; und diese Dar 
stellung ist in streng wissenschaftlicher Form meister- 
haft praktisch durchgeführt. 

Freilich zum Aüchtigen Durchblüttern, zur notdürf 
tigen Orientierung für den Augenblick eignet sich. das 
Buch nicht; eine solche Fülle eingehender Beobachtun 
gen und tiefdurchdachter Schilderungen will studiert 
sein. Denjenigen, welche ein solches gründliches Studium 
beabsichtigen, wird dasselbe hohe Befriedigung und einen 
auf sicherer Grundlage füfsenden praktischen Nutzen gc- 
wären. Das Buch sei Jaher allen, die mit vergleichender 
Pathologie sich beschüftigen, bestens empfohlen. 

Berlin. Schmal 
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Naturwissenschafen. 


Jahrbuch der hamburgischen wisgenschaflichen An- 
stalten. V Jahrg. 17. Mamburg, Gräfe In Comm, 15% 
ERNSV ung S. ro Mo 


| 
Der vorliegende Band enthält wie seine Vorginger | 
| 
| 
| 
| 














außer den Jahresberichten der wissenschaftlichen An- 
stalten Hamburgs eine Reihe von Abhandlungen, welche 
aus diesen hervorgegangen sind, und zwar drei Ab- 
handlungen zoologischen Inhalıs. In der ersten, be- 
itelt >Herpetologische Mitteilungene, behandelt Dr. 
3. G. Fischer, einer der besten Kenner der Kriech- 
tiere in Deutschland, in sechs, von vier sauber ausge- 
ührten Tafeln begleiteten Aufsätzen 1. zwei neue 
Schlangen (Boodon Vossi, Atheris subeeularis) und einen. 
neuen Laubfrosch (Kappia sordide) aus Kamerun, 
2. eine Collection Reptilien von Angra Pequenna — ge- 
sammelt von dem mit Herrn Lüderite verunglückten 
Herrn Steingröver, darunter eine neue Species Auchy- 
dactylus (acvigatus) —, 3. zwei von der Liukluinsel 
Okinawa stammende Schlangen (Alaturus colubrinus | 
und Trimeresurus riukinanus nebst einem Excurs über | 
ie Gifügket der ersteren), 4. eine Collection Ren- | 
| 











lien und Amphibien von Hayti, darunter vier neue 
Arten (Ameiva regularis, Tropidophis coniunetus, Chila 
bothrus maeulatus, Ch, graciis), 5. Eremias Brenchleyi 
und 6. Hemidactylus Richardsoni. Die zweite Abhand- 
lung, welche Dr. W. Michaelsen zum Verfasser hat, 
ist den »Oligochiten von Suugeorgiens gewidmet. Der | 
auf diesem Gehiete rühmlichst bekannte Autor be- 
schreibt hier vier neue Arten (Aachydrilus maximus, 
P. georgianus, Enehjtracus monochaetus und Acantho- 
drilus georgianus) unter gebürender Berücksichtigung 
der anatomischen Verhülinisse; zwei Tafeln erginzen 
den Text. Dieser Arbeit schliefst sich die dritte, von 
Dr. Georg Pfeffer, unmittelbar an, insofern auch sie 
einen Teil der Ausbeute der deutschen Station auf 
Südgeorgien (1883-3), nemlich die Amphipoden, ba- 
handelt. Die beschriebenen 15 Arten sind sämmulich 
neu für die Wissenschaft, Drei hübsche Tafeln ent- 
halten Abbildungen derselben oder charakterisischer 
Teile. 

Giesen. 








3. W. Spengel. 


Mathematische Wissenschaften. 
George Salmon, Analytische Geometrie der Kegelschnitte 











mit besonderer Bericksictigung der neueren Methoden, Frei 
dead, von Wilhelm Fiedler. s. umgeurd. Aufl, 1171. 
Leipeig, Teubner, 186. SIR u. Salon er. 8% M.6 

Der vorliegende zweite Teil des Werkes lässt sich 


dem ersten gegenüber as »Theare der symbolischen 
Bereichnungene charakterkieren. Diese Berechnungen 
weten zuclche in derjenigen elementaren Art A 





dass für eine Iincre bezw. eine quadratische Form ein 
einfaches Zeichen eingeführt wird, dann zweitens in der 
invarlanten-Wienretischen Weise. So gelangt man einer- 
seits zu den Scharen, Büscheln, den polaren und pro 
jestiven Berichungen, andererseits zur Deutung der In- 
Narianten und Covarlanten binärer und teraürer Formen. 
Die weiteren Kapitel liefern die Grundlagen der Merrik 
von der Site projectver Betrachtungen aus, die Theorie 
der reciproken Verwantschäften und diejenige der Pro- 
iection.-- Wie man aus diesen Angaben ersicht, ist.die | 
Theorie der Kegeischnite in weitestem Sinne gefasıt; | 
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Reichhaltigkeit des Inhalts wird auch in diesem 
Bande durch eine große Zahl von gut gewöhlten Bei- 
spielen vermehrt, Sind die Bedenken des Ref. gegen 
Fülle des Stoffes auch nicht geschwunden, so ist 
doch die geschickte Behandlung und die organische 
Darstellung desselben rühmend anzuerkennen. 
Giefsen. E. Netto, 





Bau- und Ingenieurwesen. 
Neue Theorie der Reibung. At Genehmigung 
7 aus dem Runischen übersst von L. Wurzel: 
an Abasemie dr Winenschen da St. Fee. 
Yung mi den Lamonononprehe gekrute Schi 

Von. 87. Via. erD. Ws 

Günalich neue Anschauungen und Principien sind 
cs, mit denen uns der Autor in seinem vorliegenden, 
durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu 
St. Petersburg preisgehrünten Werke bekannt macht. 
Obwol zahlreiche und sehr verdienswolle Arbeiten von 
Seiten hervorragender Gelehrten in. der technischen 
Litteratue über die Fragen. des Reibungswiderstandes 
vorhanden sind, so liegen dieselben gröstenteis nicht 
abgeschlossen vor und scheinen auch für den Praktiker 
infolge der hie und da auftnuchenden Widersprüche 
zwischen dem Reibungscoefcienten und den ziffer- 
mäßigen Schlussfolgerungen ihren Wert einigermafien. 
beeinträchtigt zu haben. Der Verf. hat daher eine tat 
sichliche Lücke in der technischen Literatur durch 
as vorliegende geiswolle Werk ausgefült. Indem uns 
derselbe darin mit seinen neuen Grundideen vertraut 
macht, erschöpft er nicht nur simmtliche heoretisch- 
principiellen Fragen der Reibung, sondern gibt auch 
dem Praktiker hierüber wertvolle Aufschlüsse, die be- 
Tufen sind, zur richtigen Lösung Simmilicher einschla- 
genden Probleme beizutragen. 

Von praktischen Anschauungen geleitet und von 
zahlreichen Versuchsresultsten ausgehend, überträgt 
Professor N. Petroff die Frage nach der Reibung gc- 
schmierter Maschinenteile auf das Gebiet der Hydro- 
Synamik; er erörtert das gegenseitige Verhältnis zwischen 
der Gröfse des Reibungswiderstundes und den den- 
selben beuingenden Elementen; sein Hauptverdienst It 
die Aufstellung eines mathematisch einfschen Aus 
druckes der Abhüngigkeit des Reibungswiderstundes 
von der Belastung, der Geschwindigkeit, der Grüße der 
Berührungsilichen, der Temperatur und von den Eigen 
schaften des Schmiermittes. 

In einer Einleitung bespricht der Verf. zunichst 
das Kriterium der Reibung überhaupt und zeit auf 
Grund einiger Daten, wie wichtig die Frage der Rei- 
dung, die Qualiit und der Verbrauch an Schmier- 
material Aür die technische Grofsindustrie it, und wie 
innig dieselbe mit dem Brenamaterialeonsum zusammen- 
hängt. In den weiteren Kapiteln bespricht der Autor 
die Reibung starrer Körper, beleuchtet in dem nüchsten 
ingeren Abschnitt die Reibungsgesetze in Flssigkeiten, 
wobei er fast alle hierüber angestellten Versuche einer 
scharfen Kritik unterzieht, und verlegt den Schwerpunkt 
seiner Deductionen in das Kapitel über den Reibungs- 
widerstand un der Oberfliche eines unendlich 
Cplinders, der sich in einem anderen, eoncentris 
mie Flussigkeit gefilten Cylinder dreht. Die auf diesem. 
Wege erhaltenen mathematischen Ausdrücke bringe er 
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nun in einem folgenden Abschnitt in Vergleich mit den. 
bisher vorliegenden Versuchsresultaten, namentlich mit 
denen von Hira, Thurston und Kirchweger, und zieht 
hieraus seine Schlussfolgerungen in dem letzten Kapitel, 
in dem er in sehr prüciser Weise seine neuen Thesen 
zusammenfasst, und zwischen seiner Theorie und jener, 
die durch die ülteren Versuche bisher als richtig galt, 
eine Parallele zicht. 
uns der Verf, dass der Reibungswiderstand dem Drucke 
nur unter gewissen, bei weiter nicht immer zutreffen- 
den Verhlltnissen proportional ist, dass die Wirkung 
des Inhaltes der Reibungsflichen — wenn derselbe ge- 
gend groß ist, um das Herauspressen der Schmiere 
zu verhindern — eine schr merkliche ist, und dass ferner 
die Temperaturwirkung auf den Reibungswiderstand, 
weiche von vielen Gelehrten anerkannt, von Vielen 
jedoch in ihren Arbeiten ganz aufser Acht gelassen 
wurde, eine schr bedeutende und genau besimmbare 
ist. —’Es wird uns schliefslich an der Hand von Ta. 
bellen vor Augen geführt, wie grofs der Irrtum sein 
kann, den wir nach der jetzt üblichen Methode in einer 
so wichtigen Frage, wie es die Besimmung des Re 
bungscoelticienten und der Reibungswiderstände eines. 
Maschinenteiles it, begehen, und der Autor beweist 
uns, dass dieser Fehler auch das zehn- und mehrfache, 
des wirklichen Wertes sein kann (S. 177). 

Das Erscheinen dieses auf diesem Gebiete wahrhaft 



























die Tragweite einer richtigen Lösung dieser Fragen 
ht nur von theoretisch gebildeten Ingenieuren, son- 
dern auch von Praktiken und Industriellen lebhaft 
empfunden wird, 
Verbreitung des verdienstvollen Buches, welches der 
kaiserl. russische Collegienrat L. Wurzel schr gewissen- 
haft aus dem Russischen ins Deutsche übertragen hat, 
und schen mit Spannung den weiteren Publicationen. 
desselben Autors, die uns der Ueberseizer in Aussicht 
stellt, entgegen, 
Wien. 








Carl Rubrieius. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
©. A. Zukrzeweki, Die wichtigeren preufischen Re- 
formen der direeten Mndlichen Steuern im 18. Jahr- 
hundert, (Site und, soclalnisenschahliche Forschüngen 
Heraung, von Gustay Schmoller. Di. VII He) Leipug, 
Duncker u. Humblon hy. VIILu.4) $. 67.9. N 2u0- 

Der Verf, stellt in schr dankenswerter, klarer, 
aktenmüfsiger Weise die von den preufsischen Königen. 
in Ost- und Westpreußen, Pommern und Schlesien 
vorgenommenen Umgestaltungen der aus den Altern 














stündischen Verhältnissen überkommenen, ebenso prin- | 


<iplosen wie höchst ungleichmäfsigen und ungerechten 
Steuerzustinde des platten Landes dar. Diese Umwand- 
ung geschah überall durch das Verständnis und Ve 

trauen, welches Friedrich Wilhelm I und Friedrich 
der Große den Plänen und dem redlichen, unbeirrten 

fer ausgezeichneter Beamten entgegenbrachten. 

1719 regulierte Graf Truchsess zu Waldburg, der bald 
darauf seinen Anfeindungen und Anstrengungen erlag, 
den Generalhufenschoss in Ostpreußsen. Er ergab eine 
Classiicierung der Hufen in Steuerklassen. Nahezu 




















In diesen Schlussfolgerungen zeigt | 








Inbrechenden Werkes muss die geammie Fachwelt | 
im besonderer Befiedigung erflen, um so mein, als | 


Wir wünschen daher die weiteste | 





| gteichzeiig 1717-1719 erfolgte die pommerische Classi 
| Aention in Hinterpommern durch den Generalmajor 
v. Blankensee im Sinne einer Veranlagung nach Taler- 
reinertrag. 1717 wurde auch die von schwedischen 
| Kandmessern sc xögı in genauen Parzellarvermessun- 
gen vorbereitete Steuerveranlagung Vorpommerns durch 
den Generallieutenant v. Borke nach Normalhufen, 
deren Mafs der Ertrag einer Hufe besten Landes war, 
durchgeführt. 1742-1748 bearbeiteten v. Münchow und 
v. Thile die von Oesterreich seit 1721 hergestellten 
Veranlagungen Schlesiens, die Acta primae et secundac. 
fevisionis zu dem schlesischen Grundsteuerrecüfications- 
(werke, welches bis 1805 gegolten hat. Endlich regu 
te Moden im Anschluss an die Grundsütze des 
Generalhufenschosses, indes unter gerechterer Berück- 
sichtigung der bäuerlichen Lasten, 1772 und 1773 die 
Conwribution des neuerworbenen Westpreufsens. Die 
amtlichen Vorgünge und das eingehaltene Verfahren 
werden aus großsen Teils noch unbenutziem archiva- 
lischem Material eingehend und verständlich nachge- 
(wiesen. Die Anschaulichkeit hätte. allerdings durch 
eigene Einsicht der bei den Regierungen vorhandenen 
| Cataster noch gewinnen können, 
\ Zu 8.9 ist zu bemerken, dass die kulmische Hufe, 
nicht 60 kulmische Morgen, sondern % kulmische oder 
66 Magdeburger enthielt, Auch können (5.65) im Reichs- 
ataster Diocletians weder 20 jugera erster noch yozweiter 
oder 60 dritter Klosse Ackerland auf einen Geldbrutto 
ertrag von ıcoo solidi oler etwa 10500 unserer Mack 
geschätzt worden sein. Da das jugerum nur 28,36 Ar 
betrug, handelte es sich um Ackertlichen von 11,3 und 
17a Meet, 2 solidi waren vielmehr der Steuersatz von 
1000 salidi Vermögenswert, der 3 oder 3 Procent des 
Reinertrages gleichgestanden haben mag. Diese An 
nahmen tun indes der Darlegung keinen 
Berlin. 











Kriegswissenschaft. 
| Beietge zur Kenntnis der französischen Infanterie aut 
Grat ent tenemenarchen vonruuen. Hnnnoren Heteing 
sis 
Ein mit vielem Verstindnis und eingehender Be 
nutzung guter Quellen geschriebenes Buch, welches alı 
&in wertvoller, seinem Zweche entsprechender Belrap 
zur Kenntnis der französischen Infanterie bezeichnet 
werden mus. Von der richtigen Ansicht ausgehenl. 
dass die Tuchtigket des Olfeiereorps Uber die Leistung 
der Armee entschehle, gibt der Verl, im Eingänge 
seiner Schrift eine Uebersicht über die Ergänzung und 
Heranbitdung des franzdsischen Offziercorps, welchem 
französische Uneile über den Wert der franzbsischen 
Infanterie im allgemeinen vorangeschickt werden. Von. 
diesen schliefst dasjenige der Revuc dinfanerie vom 
Jahre 1887 mit den bezeichnenden Worten: sUnser 
Ausbiklungssystem, unsere unzureichende Art der Be 
sichtigungen, die geringe Stärke der Cadres der In 
fanerie sind die Ursachen für unsere mangelhafie Aus 
bildung für den Kriege — Besonderes Interesse ver 
dienen die Betrachtungen des Verfs. über die bekannten 
Müngel des fanzüsischen Ofiziereorps. Kaum zwei 
Drivel besitzen eine einigermafsen genügende Schul 
biltung; und von diesen werden die Schüler des Po 























technikums Unterlieutenants, ohne eine milithrische Vor- 
bildung erhalten zu haben. 

Infanterie ist eine schr klare. 
Friedensorganisation, Mobilmachung, Uniformierung | 
und Ausrüstung wird in sehr gründlicher Weise die Be- | 
waffnung, Schiefausbildung, Verwendung des Gewehrs 
im Gefecht u. 5. w. und die Ausbildung und Fechtweise 
besprochen. Zum Schluss findet die Unterkunft, der 
Marschäienst, Sicherungsdienst u. s. w. Berücksichti- 
gung. 





Nach Darlegung der 














ınz vortrefflich sind die Beilagen. Der Infanterist 
seiner Feldausrüstung, das Gewehr und seine Teile, 
die Formationen zum Gefecht, Biwak, Marschordnung 
u. s. w. sind graphisch dargestellt, so das geschriebene 
Wort erleuternd. Auch können wir es als schr prak- 
tisch bezeichnen, dass den militirtechnischen Aus- 
drücken oft die entsprechenden französischen Bezeich- 
nungen beigefügt sind. 








c 


Schöne Litteratur. 
Eduard Reufe, Hiob. Braunschweig, Sehmeischke u. Sohn, 
8. 8. Mn 

»Vor lingeren Jahren hielt ich einen Vortrag über 
das Buch Hiob vor einem gröfseren Publicum. Was 
dabei die Zuhörer am meisten ansprach, waren die 
Uebersetzungsproben, die ich hin und wider einstreute. 
Ich wurde veranlasst das Ganze in solcher Weise zu 
bebandeln. Seitdem, wenn ich im Collegium das Buch 
erklärte, benutzte ich diese Uebersetzung, um am 
Schlusse jedes Abschnitts den Text noch einmal im Zu- 











'sammenhang den Hörern vorzuführen. Dies erregte bei | 





einigen den Wunsch, sie zu besitzen, und so habe ich 
mich entschlossen, zu den unzähligen vorhandenen 
deutschen Bearbeitungen eine neue hinzuzufügen. Es 
handelt sich also hier nicht um eine gelchrte Arbeit, 
um einen Commentar, sondern lediglich um einen 
neuen, am Ende nicht ganz überflüssigen Versuch, 
weiteren, ungelehrten, aber nicht ungebildeten Kreisen 
in wunderschönes Denkmal alter Litteratur und Philo- 
sophie zu empfehlen. . 

Nach dieser Vorrede ist das Buch zu beurteilen. 
Man darf sagen, dass der ehrwürdige Verf. seine Ab- 
sicht erreicht und eine sehr lesbare Uebersetzung ge- 
liefert hat. Sie würde allerdings noch besser sein, 
wenn sie weniger poctisch und vor allem nicht jambisch. 
wire. »Der Mensch, vom Weibe geboren, leht kurze 
Zeit und ist voll Unruhe, geht auf wie eine Blume und 
füllt ab, Nicht wie ein Schauen und Dleibet nicht« ist 
schöner als sder Mensch, der Weibgeborne, An Tagen 
knapp, von Plagen übersatt, Eine Blume sprosst er auf 
und wird geschnitten Und fleucht unhaltbar wie der 
Schatten hins. Desgleichen sach dass ich wüste, wie ich 
ihn finden und zu seinem Stuhle kommen müchte« 
schöner als »0 Jass ich ihn zu finden wiste, Vordringen 
könnte bis zu seinem Stuhles. Dem Niederdeutschen 
ist ferner das im Prolog Öfters gebrauchte Wort »brave 
höchst störend. 

Auf Texikritik lässt sich der Verf. nicht ein, und 
zwar mit gutem Recht. Seiner Ansicht über die Ent- 
stehungszeit des Hiob kann ich nicht beipflichten und 
infolge davon mich auch durch das, was er über die 
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Schilderung der Verhältnisse der französischen | 
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religiöse Philosophie des Buches sagt, nicht befrie 
finden. 
Marburg a. 1. 





Wellhausen. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Heidelberg 
im Winterhaljahr 1885 
1 Theologische Facultät. A ord. Gars durch Krankheit 
Mrs Ei. ins A. T- Erkt, der Min. Propheten 
Imerpreierübgn. im A. T.- Holsten Ei. ins NT. 

















m Volker 

er Gepens 

n Dogmuik; Symbolik; 

Ueben. DJ. ert Kmeucker Mehr, Grammatik verb 

Prakt. Erkl ausgew. Paaimen: Eseget. Ueban. n. Kirchengeschleht. 

Kari. Siehiharn Pr Aug. augen, Stücke d N. 
u. Kritiken; Kath 












'aculist. Pf ord. Schutze Verwaltungsrecht 
jenschaf. = Bekker Kandchten 





für Stesrech 
eröeksicht. der Srafprcestord 
Hlssungsgeseien 1. d. deutsche Reich, = 
ra Gesch. des rüm. Rechs; Hu 








Iarecht mit Berup 
Reuische Reich, 





Handels, Wechsel u. Serec 
Imburger Vöherrecht. 
TR. or&, Deitte Anorgın. Ex- 


Lantrech 


Bin 
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perimentzichemie. 
tom. Pröparlerübgn, 
Inlur. Kühne 








! inik. Prof. km. Kuh Kepalı u Eau 


beies. Teile ser Anıtomie de Nienschen; Topograph. Anıtemie 
lung, beson. wichtig. Körpergegenden. PL ert Oppenheimer 
Armeimiwellehre; Arıneher klinik; 
Ohrenspiegelcuruns; Trivati 








1650 


10. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 4. 


1660, 





er Histologie — 

Krank, der Gelenke. — Weifs Die Augenkrankh. in Beziehung zu 

Allgemeiteiden; Augenoperalonsichre. — da Gama Pinto mit 

Urlaub abwesend. — Di Propateut. Curaun der chi 

rung. Disgnanik ab. Let 

Sraph. Anstamie 

1%. Örthopäöie, - Hoffmann Elehrasisgnosik, Elekroiherpie u 

Diagnayık der Nervenkrankh.; Curens Im Unterauchen von Url 

a. Sputum, = Fieiner Pryalkal. Di Syn u 

Kap. der Dermatologie. — G. B. Schmidt Allg, Chiru 
eher Paychatri 
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erd. Bunsen Experinen- 
Le der praktschem, Arbeiten. = Kopp heart 
(Chemie; Veban. In chem. Beirachign. u. Berechnen. - Knien 
Spec. (prakt) Nationalökonomie u: Volkswirishafpilee mit 
Einschl, der interntlon. Volkswlrschsfspohtik; Finenrwisse 
selaft; Siaiswisenachf, Sen, Praküik. £. pol. Oekonomie, = 
Fincher Ueber Kama Lehre u. Zeiaier; Goeihes Leben u. Dich- 
tungen. — Weil Arab. Sprache nebu Erk. des Koran 
Giltstan.- Königsberger Funeloneniher 
Flächen; Uebgn, im maihenut. Ober. u. Untersem. = Wink ei- 
mann Urkundenlchre mit Ueban.; Allg. Verfasungsgeich. der 
Miwelttere u. der Neurelt Ka zur Eanede. Rerolı 
Vebgn. = Erdmannsdörffer Gesch, de Reformali 
(338-169; Mitor. Vebgn. — Quincke Esperimentaiphyaik 
(Allg. Pyik, Wärme, Abus: Marhemat. Physik Prak, Arbeiten, 
Im physik. Labor. 1, Geübiere. — Pfltzer Botanik (Zeieniche, 
Anatomie u. Physiologie der Planten); Mikroskop. Curan & Anz 
Yanger; Anl. zu prakt 8 
kogneni — Stengel Eneyklopädle der Landwirtschaft I (Pr 
duttionsiehre); Ueber Tierzüchtung u, Tierfätierungsiehre; Ueber 
Milch u. Mitchwirhite - Rohde Krk, der Homer mit 
Ein. über Entstehung u. Ueberheferug der homer. Gesichie: 
phil. Sem.: Latin. Interpret. er Dilagus de orstorlsus: Laie. 
Dispuian über eingereichte Abhansipn. — Schöll Ent 
Swöium den Plauas nedst Interpret. der Menaechmi; Im pi 
Sem. Latein. Interpret. von Eurpider Alcenie; Latein. Diputat 
über eingereichte Abbardign. - Korenbusch Allg. Mineralogie; 
Peirographie; Arbeiten im mineralop-geoteg, In 
Pak, = Osthoff Griech. Grammatik: Anfan 
kr (mach Siena Elementare). — Bütschit Zoologie; Lei 
Sisenschaft, Unteruchgn. im Labore. = v. Dul Linder u. 
Stadtehunde von Griechenland; Archäeiog. Uehgs. — Braune 
Gesch. der deutsch. Litersur vom Anfınge der 16. Ihn. Mast 
Klopstoch  Erk. der Ged, Waltkre r. & Vogelnride Im kerman 
Foman. Sem.: 1 Deuisch. Cars: Alkeutsch, Uebgn. über einen noch, 
Zu benimmend, Gegenstand, I Engl. Curs: Alengl. Veban 
(Kluge angesich. Lesebuchl 11: ham Canor Bestimmte Integrale 
aminchen rei Grenzens Gesch. der Mathematik Hi; Pol, Ark 
met, _ Unlig Geach. der Pälsgogik; Pidsgog. Ucbgn. in den. 
Unterrichsfächern des Gymnasluma; Uebgn, auf dem Gebiet der 
anık, Merk, ide, in der Analyse u. dem Vortrag griech. Chor. 
gesange. — Inne Gesch. der eng, Literatur von Chnucer Bis Mi. 
ton; Engl. Uebga, für Stud. aller Facult.: Im german roman. Se, 
Engtedeusche Uebgn., Deunschengl. Uebgn. — A. Eisenloht 
Synematik der Sprachen den Orients; Semit. Sprachen. I Ar 
sch? Aegıpt. Läteraurgeschichte nebst Erk. augew. Tente, = 
Broh! Organ, Esperimennaichemie; Prakt. Uehgn. im chen. La 
tor. Pf. ee. Bornträger Pharmacie oder pharmaceut. Kapen 
mentsiebemie; Prakt-chem. Leben. Im Aaborat. = hefmann 
Verzt. Grammatik der incogerman. Sprachen; Sanskrit, - Horst: 
maan Ei. in die Tlermochenie. = F Kinewlohr Theore 
Optik; Ditlreni. u. Iieprirechnung; Ueder das Potential. 
Kossmann Die Öraiscren, - Canparl Antlropaloie (Entwick. 
imogsgesch. dos Menıchen mit Rackt, anf Sie Lehre des Darwinit- 
mus): Leber Se Grundisgen Ser Kantıchen Erkenvuniariik; Fit. 
To. Praktika. Sem.: Ealeut. u. Lekt von Kants Trelegomena. — 
Schmidt Chem, Technologie (mit Aussch. der Technologle der 
Farbıtote); Eraigernünenichre. = Askensny Phpsiclogie der 
Wachstums u. der Reitenegungen der Planzen, Leser Na 
Honsiökonemie: Gesch, der Natlenalikunemie. — Koch Pine 
anctom. Dewortrat; Cursen der mikroskon. Untersuchung der 
Rott, ser Nohrunge u. Genunnmittel der Miinten- 
Hein. = Meyer Gesch, des deutsch. Dramas; Literarbier 
Voten. - Brandı Ihiiet, Uekgn, in Verb. mit dem phio, Sem. 
Hessmong Gesch, Ser ahlraason. Liveratar 1 WHöt. Die 
Non BALL grovenat, Sprachterkmäter; Im. german.-roman 
Sem.: Altrauzn. Ueben,, Neufrnabs. Uebgn. (Möldre, Tante) 
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einer Repeit der Phpselgie. Dec. Fehr Die | 
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= Scherrer Deutsche Verfarsungsgeschichte: Die deutsche Dart 
1%. Siadweriasung Inbes: Geseliehafiswissenschaft (Soslologie. = 
Kieinschmidt Gesch. der franz. Revolaion; Uebersicht der 
Gesch. Rusiand sit der Thronbesteigung des Hauses Romanow ba 
zum Tode Alczandere I. — +. Domastewski Griech. Gesch.dih 

Alesander d. Gr.; Hinter. Uehgn. = Andreae Geologie der 
meinformaulonen mit be Heräskn. der Lehfontien: Geolog- 
‚iolog. Lebgn. „ Schapira Theorie der bindr. Formen 
Theae der aiehr, u, malyt. Iieraionen (mit An. zuf numer. 
Gleichen). — Kraftı Ein ka die organ. Chemie; Aromat. Ver 
Bindgas mit Den. Derückn, der Farbutefe; Praktschem. Ueben. 
Biochmann Ausgen. Kap. aus der Fortplanzunge- u, Entwick 
Yungıgech. der Tiere; Paraiten de Menschen. Dee. Frei x. Reich“ 
































Hin-Neideng Darstellung u. Kek der Schopenhauersch. Phile- 
sophie mit bes. Berücks. ihrer Bedeutung für die Gegenwart. — 
Zurn Organ. Experiwentalchemic. - KochlerSynihet. Geometrie 


den Raumes; Fouritrsche Reiben u. Integrale nebst An. auf die 
Wirmelchre, Akustik u. ». w. = Koch Deutsche Culturgeschichte 
vom Auıgang der Mielkes Die zur ner. Zeit (ig — Thor. 
becke Hınar. Ueber. aus der Gesch, der deutsch. Homanitmur 
‚mit einer einleit. Darstellung seiner Entwicklung, — Osann Uster 
Neteoriten; Makroskop-peirog Tr Decheinsuser 
Gereh, der falle, Plasik Die auf Michelangelo; Deutsche Kunıt 
ds 19. Ms.; Kunsigeschih. Uebgn. - Masbius Kryptogame 

kunde, = Goldschmidt Lötrehrantsse; Graph. Kepntsiberech. 
mung w. Kryeullcicbuen. Der Oberllnheker, Zangemeister 
Epiraph. Beben. (Er. der Nompejan. Wachtel) 

















Vorlesungen zu Rostock 
im Wintersemester 188.0. 

‚Theologische Facultät. Dieckhoff Kirchengeschichte 
Dogmengeschichte. = Sehnlae Leben u. Lehre Jer Apostel: Dog 
mau Hl. Nösgen Erk. des Dr. des Ap. Faolıs an die Römer: 
Austeg. des Er. den Lukas unter Vergl von Matthäus u. Marcus. — 
Hashagen Katcheik; Prak. Ausg. der evangel. Perikopen; 
Hei. der homiler.katechet, Se. = Vorlngn. er das A, T- wer 
den spiter angekündigt werden. 

Juristische Facultät. Bernhöft Pandekten 1 (Altg. Ti. % 





























Sachenrech); Conrersat. über Pandekten IL (Erbrecht). — Mar. 
{blass Insttuonen; Rom. Rechtsgeschichte; Conversa, über Paz 
cken I} (Obligtionenrech), —- Sachnse Kirchenrecht; Star 






Ein, in 





proc Senoniei mit Uebgn. Im Inier- 
pre nu. Theologen. — Lehmann 
Deutsch. Priratrect nebst meklendurg. Leimrecht; Conversat, über 
Handehs, Wechnel u, Seereeht; Ueber den Eniw. der bärger!. Gr 
seh. für Deutschland. — Oetker Liriiprocenn; Contersat über 
Chiprocess vrb. mit prakt, Uebr. 

Medieinische Facultät. Theodor Thierfeider Spec 
Pathologie u. Therapie en Magens; Poli. Besprechgn.; Medici. 
Klinik. = Aubert Encykiepidie Jer Mediein; Piysitogie 11 (un 
male Functlonen): Zengunge- u. Entwickelungsgeschichte ; Pay 
Leben. = v. Zehender Augenheilkunde: Ophlhaimlat, Kiinik; 
Ophihaimoskop. Vedgu. — Schatz Gynikel, Kinik; Gynäkot 
Polkinik; Frauenkrankh.; Gericht. Medicin; Ambutat. Poilklii 
= Alberi Thierfeider Spee. paibol, Anstomie; Paholog an“ 
{om u, hit, Demonstrsionscursun, verb. mit Secierübgn. Lebge. 
im path, lost. für Geüht. = Narse Papaol,w. pathal, Chemie: 
harmakelogie: Uedzu. I phpsiol:u.paitolochen. Untersuchen. = 
NMadelung Ausgen: Kap. der allg, Chirurgie; Chirarg. Kinik. — 
Y- Bruns Systemat. Anıtomie1;Seclrübgn.; Anatam, Besprechgn. 

Ulretwsnn Uyglene; Hygiene des Kinder; Diätetik, Drak 
urane der Baktereogie. - Gües Cursus Ser cirurg, Diagnose u 
herspie: Verbandeurausz Eractren u. Lunaionen — hemehe 
Ohrenkrankh.; Polikinik für Ohren“ u. Kehlkopfkranke, mit bes. 
erücksicht. der ooog, u. lryngolog. Untersuchurgsmeihoden. — 
Werafeis Knochen u. Dinderichrei Spec. Genebelehre der Organe 
‚den menschl Körpern mit wihrenkop- Uebas 

Phitosophische Facultit. Schiremscher Geschichte 
des irn. ne; Röm. Geschichte vom Jahre 195 v.Chr. Din 2 
In. Chr. ; Vebgn, im hitor. Som. = v. Stein Gesch. der at, Phi 
Sophie: Lak v. Metaphynik; Acılbetik, — Bechstein Althoch- 
Seusch (Gtammarik, Lieraturgesch, Lekt); Interpret. ansgew 
Stüche aus Bartsch are. Chrentomsthie ed grummat. Bu 
Veban. in deutsch. Metik; Deutchpiie, Sem, (dv ram do 
Nieten). = Jacobuen Organ. Experimentslchemie; Chen 
Uebgn, Im Labor.) Großes Praküik,b)Kleinee Pkt, O Uster 
1. Seäicher; Chemepharmaceut. Präperatenkunde,  Matthiessea 
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DEUTSCHE LITTERATUNZE 





TUNG 8% Nr. 4 1662 








Eperimentilphysi (Akustik, Wärme, Riekricht, Magnetlomus) 
Tloptik eeowrirt. sphär Flichen bel achiefer lactenz; Prat 
Phyallal. Uehgp. f.Maihemat., Medicner u. Chemiker; Uebpo. im 
Physik. Sem: — Philippi Er. der Weinagungen der Drop 
Jod, Jones, Nahım u. Hakacuc; Arab. Grammatik wi 
Uebersetiungsiben.: Ausgen. ara. Teute; Aussen. sr. Texte 
hrigrammatik mit bes. Berüchsicht, den Grieh, 0, Latein 
1 Mineräiogie; Geographie des norddeuich, Tielanden; 
Geolog, Prakük, — Korte Gesch. der griech. Kus 
Aesanders d. Gr.; Elemente dr griech. Epigraphik miı Uehgn. in 
Tossen u. Interpret. Archäolog. Vebgn. = Stiedn Volkswntschatue 
che 1 (Agrer. Gewerbe: u. Handelspolti); Finanswissenschaft 
nit ber. Berücksicht, meklenburg. Verhältnisse: Volkenirtelahl. 
3 satist. Uebgn. — Braun All, Zoologie f. Stu, der Mesiein; 
Zootom. trakik.; »f. Anfünger.)f. Geübiere: Anl. zu seihnund, 
Seinsenschaf. Arbeiten sur Sem Ged, der Zoologie. — Falken“ 
Berg Sratemat, Betaik; Mikroskop.daten. Cursus 1. Anfänger; 
Moran. Uebge. 1. Vorgeichrit. — Schwartz Griech. Quelle 
kunde Il; Ciceron pen. Schriten; Phlel, Sem. Inerprets. von 
Stato-Sicae w. Dispmat. über Arbeiten. — Meinrich En, in die 
‚Auriculurchenie; Aptsultrchem.phjsio, Praklik, - Marx Ho- 
mers Odyssee Bd; Luerez B.s; Pla, Sem: Imterpre. der Schi 
vom Sut der Alhener u. Besprechg, der schrifl, Arbeiten. — Ro« 
Bert Cours präigue de frangeis; Mivtire de Ia Hiratare fr 
Saine: Varinlone du longagefangai depu Ic Klle siäcle. = Linde 
er rk. augew. Kap. der (ranzon. Grammatik; Mineengl, Uebe. 
= Ottmanns Ueber Bakterien u, Diedere Pilze; Mikroskop. Brake 
ik. zur Untersuchung von Kerpiogemen. - Maennich Bit. in 

























































ie Lehre vom eek. Potential, = Wit! Entwickeungsgeschichte 
Ser Wirbellosen; Onologie der Wirbeltiere, — Tönt Quali, 
Sem. Analyar; Chen. Repei , Medieier. — Albert Thier- 





Felder Mymnalogle: Liturg. Uebgn. mit den ig. der homilt 
atechet. Sem.; Leit. der Uebgn. des skadem. Gesangverein. 








In Rechmg »Universatbibtioiheke Nr.zer nt eine Ueber- 
setnung der Schrift Friedrichs des Grofsen »delalittera 
Yure allemande« von Dr. Heinrich Simon erachenen (1 8. 
12% AlLoso). Die französische Abhandlung it jee leicht ereich. 
ac durch den von L. Geiger besorgien Neudruck in Seutleris 
Deutsch. Lit-Deakm. des ı6 u. 19 Ihr, Nr. ib Der netente 
Ueberseier It genau une gewnl; ein neichickte und sorgfältige 
Einlehung, gute Anmerkubgen werden Jem hofenlch rohen 
Kreise derer erwünscht sein, welche Friedrichs Schrift, in gutem 
Deutsch len wollen. Dankeasmert italı »Anbange die Ueber. 
netzung einen Abschnites au Friedrichs Hiteire de mon temp und. 
er Abdruck der Gegenschrit von Justus Möser. Ein Namenrer- 
zeichals erleichtert den Gebrauch des Bändchen. 5.31 hite, da 
5. sonst den un orientiert, bemerkt werden sllen, dass 
Hate (4 1719 gene 
ven dem u.a. Halers Tagebücher (ig. von L. Hirzel 183 5.7. 9) 
Ergötzich berichten. 























Bojeren-Hoffa, Kurzgefautten Handbuch der grie- 
hischen Antiquitäten. 2. Auf, bearb. von Emil Srante, 
Wien, Gertös Sohn, Ip. X 0.2159. dr.$. M.4 Diese neue 
Aulsge der Im Jahre 184, erschienenen Mofschen Uekersetiung 
es Handbuchs der griechischen Alteriümer von Bojeaa int eine 
schr umfansende Neubearbitung des genannten Bacher, hei weicher 
Ir viel Neues hintugekommen int, Dach vermag man die 
eneigket einer neuen Auflnge dcı Werkes heutzutage nicht zu e 
Kennen: für das, nas ein Gymnaslat wissen maus, Miet es zu vie 
(und für einen Phlloogen, der sich zum Examen vorbereitet zu 
Wenig, da alle Literatutenzaben fehlen 

















Geheimen v. Sacha in Würzburg wird dem von der Münchner 
Rufe nicht Folge leiten, 
Dr. B.Endemann in Berlin it vum a. 
her. Facul, der Uni. Königaberg ernannt worden. 
Prientac, Dr. 0. Taschenberg in der pllr.Facult. der Uni. 
Halle in zum a0. Prof. ernannt worden. 
Tim Hygien Intitt in Berlin, hat sich 
er Berliner Unire habiitiert, 
Ier M. Möller in Hamburg ist als Bro, für Joge- 
ie techn. Hochschnie in Karlerube Berufen 
ihm eine Stelle am donigen Centeabaresu 
für Meteorologie u. Hydrograpbi übertragen worden. 








finder 


















vi zur zen | 


Dem 0 Prof. der Baukunnt un der wechn. Hochschule zu 
Süncnen, Rudoif Getigeireu It de Rachgesachte Fenier 
Bierang Verlig wrden. Inder Igeneurabuhung der Hochsehae 
| BeDrek Wiiheim Prauenhnle fg angearifener Genunchet 
| Kemmer mi der Führung der Gesehähe des Verunden diaer 
Al im ir die Dauer des Winersemenen Pro, Ford. Löne 
| Betr mir der Abnatung der Vorisunge über Baeoonrucone 
| Ice Tr Ingenieure u. Wanerhnunde der Prhatdon Albert 
Frank 

N Reg Pro. Dr.R.Röpettin Bresln in zum Ehrenmig 
der Mitar Geh. Lemberg ern werden, 
Drekrchenhezen, Ant. es haha Meripobuertorlams 
in Wihelmeiaren, und De. Neckerta. Pot, der pharma 
| ans Chemie an er techn. Machen: In Brauncheeie and a6 
Ale der Tespalimr Karen. Akıd, der Natarforscher In Dal 
geek word 

Eu end geierben: Prof, Dr. Schönwätder in Girl, fü 
Osen'am Srigen Gymn. d. Oct, Bd a Geh Ra De I 
# Sehulae-Gayernita, Pi. ade Naurecht an der ae 
Heisohere. da Oct. datt Gymn-Direcn. a. D. Dr. Eyseil 
ie Hamoree 4.5.0. In. Fi, Glrardin an Lscin,a 
Version $3, az Pr, De, Th. Kferuit, Chef der actor. 


















































Untersuchung Norwegens, zu Chelilanla im Alter vom 6. und 
am ı. Nor. In Karslol der yunesche Forschungereiende Praen 
Walsh, 


Buchhändlerische Kataloge. 

AMosersche Buchhandlung in Tübingen. Nr. 1: Pathologie 
nd Therapie, Abı. VI: Neurologie, Peyeisrie, Paychelogle. 

Richard Sattler in Braunschweig. Nr. 3r: Wertrolle Werke 

Here 

tar, Curositäten, Alchemic, Stra der Welse, 


aus alien Wissenschaften, Besonders Geschihte, Genenogl 
Si, Deutsche 








Eingegangene Schriften, 
Heigpmnstische Behandlung weiblicher Unter 
Heibskrankheiten. Nach dem schwedischen Original Üerucit von 
A. Resch. Wien, Braumiller. M. 2.0 

X. reitsprecher, Johanna d’Are und der schwarze Riter. 
Eine Sue über Schillers Jungfrau von Orleans, Breslau, Koi, 
KR 

(AU Brinz, Lehrbuch der Pandekten 
3 Aut. Erlangen, Deichert. M. 2.0. 

Des Freherrn Karl Ernst Wilhelm von Canitz und Dallwitz, 
König. preue, Generlllstenent und Generansjtanı Könh 
ieh Wielms IV, Stats-und Kabinetsminster und Mister der au 
'särtigen Angelegenheiten, Denkschriien, 3 ide. Berlin, Here. 
Bi 
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MI Ba, 11 ABt, 1. Kae, 











Davidsohn, Pilipp IE August von Frankreich und Inge- 























3 Eckstein, Die Ehre in Dhlionophie und Recht. Leipeg, 
Duncker u. Humblot, M. 0. 

E. Eichhorn, Das erangelische Predigerseniner. Leipalg. 
Minrichn, Mu. 

0. Erich, Siudentensgebuch. z. Auf. Zürich, Verlgemaguie, 
0 Mau) 

F. Een, Qnaett. Pen. diseraio I. De praepp. cab. apud 
Min. See. wu, helprigs Fock, M.2. 

W. Fabrichus, Theoplanes son Millene und Quinus Delliue 
at Öueien ser Geographie Je Strabon. Strahburg, Hit Bude 








Fetrdninger, Meter og ende Lenpge ber, Danmalı 
spring vedkommende, 38-1dm. Ulgerne ved V, A. Secher. 
Winde gehe, Kopenhagen, Klein 

3. Eritaner Ordbog over det gamie norsk sprog. Omarbeide, 
foroget og Krbedret ude. 13. Daft. Chrislanlı, Malling. Kr. 1.0. 

Allgemeine Geschiete in Einzeldarselungen. Heraung. von 
W.Oncken. 19. Abt. Berlin, Grat. May. 

Geschichte der Sıadı Dünschlrf in zwäif Akhandlunge 
ehr cn (jährigen Juilium. Dünelderf, Kraun. M.o. 

Trierer Geschichtsquelen des 11. Is. Untersucht und heraus 
von H.V. Sauerland, Trier, Paulinusöruckeei, 180. N. 

Das allgemeine Kürgeiche Geseubach für a» Kasertum Osster- 
reich samım allen dasele ergänzenden und erleuieraden Gesetzen, 
Und Verordnungen. 13. Auf, bearb. von Je. Schey. Wien, Mans, 
Nr 

Theory. Uslar-Gleichen, Beiträge zu einer Famitie- 

ga (der Freiterren von Uslar@leichen. Handorer, Hat. 








Ten 
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Handbuch der Man 
scher Durmelung, Hera 
Bogen. Deck. Menge 

E’hrucneun, Horydies Mergers, niyus dopiensos vi 
Hemnan nah ı6 Bm altoß vönezer Wi abe vis Dordene 15 
Arngnkoruiang. Jennr Isep-Disert, 

IeNeumann, Lehttuen der vererüchen Krankheiten und der 
Sypus. 1 TI Die beszerchglcken Afecionen. Wien, Drau. 
ans 

3. Nenwirth, Die Satrungen des Regensburger Senmetsen- 
une im dabre ng mut Grund der Klgentuner Sinmenen und 
ihurrordnung on sah. Wien. Gerols Sohn. N 2 

EoNya, Notes pour sernis A Thleire Ntrire ct dogmsiige 
u drei inermnnal en Angler. le partie: Brüse, Mayuar. 

I Pesin, Bihlographio der Widdelnederhudsche Tan 
hunde, Leiden, Br, 

Die natrichen Ponsenaniien nes ihren Catungen und wich“ 
hassen Arten, Inbeiondere den Nurphansn. Berbei inter 
Mlrkungsahtreiher herotagender Fachgeehten von A, Enp- 
her unaß-Pranıt, Letzt Leipeig. Eogelmam. Se N. no. 

HÜPr&hTe, Die Lekniinche Wengung. Bein, Nice. N. zo. 

BERGEN) Die Kell za Rom vater den Severem. Mi Ge. 
urkmigung des Verf, iseneit von &. Krüger. Leis, Hin: 
Fa 6 

. Schneltenbach, Eotwurf einer Ahesten Grammaik de 
Ompüseh und Arıneb’öen Nachweien Acer Spuren In den ü 
een Sprachen, Berlin 

ES Fter, Das Conjestionuyten der Mapasprachn. Leipeiser 
InaogePisetn Bein 287 dei, Mereenaon 1a Can). Me 

Aestern. Geschchieder Wehtiternur I berlhtieher Dar 
eung. Lie 8o1n Ben. Saigar Reg, V 
men 

ir. Temaschek, 
tyninchen Norden I 





a Altertumsnisenschaft in syatemati 
von I. Müller. IX Maibke. Nörd- 






























































I der üesten Nachrichten über den 
Wien, Tempaky in Comm. 11. 130% 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Reiigionswissenschaft 

Atigemeine erangelischutherischeirchenzeitung 
Nr.an Der Bapılamus Hl. > Die di gruen Vöhergrappen der 
Gesenwart 1. Die Vortoge für die henische Gen 
Das Sarlncum in Breklum.- Der 34. Cungrss fr innere 
Per fünf erangelüche Schulcangren. = Aus der Hambur 
ınernchen Aussondererminion. = Die Jahreisersammlung der 
Dlaporaconerenn. = Der 7. Seuische Proenantenig, 

Deutsche evangelische Kirchenzeltung Sr... Ein 
Abgrund. — Sonnagsichuleengrest und Sonntagnchuluhidun. — 
Eisenbehncania. = Der VII Seuschersngeilche Kirchengesange- 
ha am 2rundy. Oak In Brelau = Die Ehechichung in 
Hand. = Der vheinische Zweigvereln der erangelchkirchlichen 
Hierin. > Caröinl Tarigerie und der afrikanische Schren- 
handel. = Neue Christerpe, 

"The Bintionheca Sacra Oekber. Dongar, The Divine Im- 
manency MI = Haymas, The Economy of Pain IL. - de Lan 
Korer Ciement cf Aluandia no an Aherdeah Proben ar 
Uneraln Ösgeod The Olent Dock in Ihe Wort. = Foster, 
The Bachatlogy of he New England Divine IV. - Stele, Music 

Ian Köncato 
Andover Review Orioer- Moore, The Modern Ho 
ovement ane Chritan Fa. = Cole, The Development of 
Form in ihe Latin Hyros, — Sioddrd, Telstoi and Mathe 
Arie damen, Manual Traing im Ihe Poble Schoaa in iu 
Beenumic Aupect. — Die, Shelfon, Alen and Nerrlm, The 
Drotiem ofahe Cours Church 


Erziehung und Bildungswesen. 
Padsgogisches Archiv Nr. 4-%. Metrger, Bin Gutachten 
Is Dänemark über den höheren Unterricht, = Freyer, Zur Schul“ 
SE Onried, Deriteinlsche Auatz. rück, Zur Stk 
56 Nineischulwesens in Daern. — Völcker, Ein neues Zeugnis für 
(Se Prorinn des Französischen, — Unve 
Schuler = Heuser, Ueber die Tel der Progrummabhandiungen. = 
Natorp, Weiche Anforderungen sel die Volkswirticaft an &ie 
Hineicbtung unserer hüheren Schulen? - Hornemann, Bericht über 
ie ame Hauptverssmmlung des deutschen Einhelschunereins in. 
Koss am a und s April 8%. = Tews, Die Vorzige de 
Aihale in der Kiciostlt. — Mermann, Lesings Lacko 
Prima. Richter, Netürwissenschafi und Schule, — Menpfng. 
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Modell für den nater 
ersiuteinrichtungen und Unire 


‚ctichlichen Unterricht, - Aschen 
huntodien in Onfore 

| a Lockrog bei der 

| Preiveriilung am 30.dull. - Erklirung von Professoren der Un 

| 

| 


un 

















versnät Heidelberg, le Schureform betreffend. 

ehrten- und Rest 

Kaspp, Die Zeiafi 

ich in der Geschichte i den oberen Klassen u. s. = 
= Schunnenbach, Entre und parmi 

Kerne internationale de 

es Fiten de WVniveritt de Belogne. — A. 


orrespondenzblait für die ©: 
schulen Würtembergs Juli-Augut. 
fir den Un 















Surape et SAmtrigue, - Warnerp, 1 Enseignement dat 
Frangaine: Canton de Vaud, 


Philologie und Altertumskunde, 





Hezengeachichten, > Jenten, Auıruf, Frage und. Verne 
den semitichen Sprachen. = Stelathal, Hörer ihr Himmel, merk: 
Erde 
\"Pnitotogus N. E12. Treu und Crnsiu, Griechische Sprich“ 
| marer. = Crusar, Zu den homerischen Hymnen. — Cron. Zu 
era leberin, Zu Alchylen - Crusun, Zu den An 
kreonten,  Voreidonios und Piutrch über die römische: 
Isennamen. 1a Apulejn. — Hanssen, Die Act“ 
Bedeutung der Adjesüre auf „ill im arcalschen Latein. — Fri 
nich, Zu Ciceros Partitionen oraoriac. — Machern, Qual 

























essen, Wi und Ilumor im Juvenal, — Greppe 
© pschmann, Zu Aritophanen 1, 1. - Wiede 
(mann, Die Porschungen über den Orient. - Unger, Zu Theophra. 





1 ©" Schmis, Emendationem ad Artiem specimen. — Billig, A: 

Tibui eleplem 4. — Linde, In Senecam Rhetorem (ad p- 175 = 
rast, 102 KOM MBRTER. 

Ärehacelogia Cambrenais October. Lee, Emral and 
Occupent. - WilieBunS, Reporis on Linio and on Church Re, 
oralen. > Palmer, John Liopds Note Book, sr st. — Lyt 
Si ya Cyanuys achna amryw Daulaoedd yo Newynecd, Powys, ec. 

















(ont). — her, Roman Konten Englih Maeor. 
} Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
Anzeiger für schweizerische Geschichte XIX 3 + 





Jeckin, Urkunde beirefend die Herren von Tara. = Gisi, Nach 
{rar au! Der Ursprung ver Häuser Neuenburg in der Schw v 
Im Wreisgan. = huchesan, Paar Clemens VI und Heraog Leoguis 
Yon Ocskrrichs Die Chroniken von Franr Kitengrau von Fr 
Burg und Anton Pallrd. > Toter, Ein Un 
Tal“. Malin, Eine der Aesten deutschen Urkunden 
Hirsch Preiaufgbe über de Geschichte Je Unverstt Mas. 
Dabi. Lago, Legano, Locarno, Luzern u,» w. — Ki 
| St. Mario und Michalikirchen. —- Wackernagel, Waltekoter 
Wenken. „ Tode, Die Ger Sad Baden Im Jahre u 
1 = 3 Liebenau, Dr. Ke Fonom: Di 
Conferenten von Glarus und Male im Jahre Ay = v. Mär 
Die Heraischen Geiseln von 178. — Loginbähl, Brüserliche Ar 
Fade an die Sitsgefangenen In Anrbarg, am 1. Januar 18. 
HiistorischesJahrbuch der GörresnOerellachaft Kt 
Einen. Die yäbiiche Deerele In dem Scheidungsprocesse Hei 
ichs VL (hl). > Babel, Die Minorten Helor. Kuoderer vn: 
Konrad Prokun I, = Funk, Der Pabsikaslog Hegeipps. 
Ätschrift des Anchener Geschiehtsvereins Rd IK 
"Das te Wegenei zuhchen Köin, Limburg, Manrich uns 
Baralı mit besunderer Derücisictigung dr Ancheer Gegen (Sch 
"’peiiet, Der Auchener Konigenuble — Pick, Aus dem Ascher 
| Siatarcle, I Fehsebriete. = Carlos, Albrecht Dürer in Auch 
Asa Söheien, Aachener Volke und Kinderlieder, Spielieie 
3 Spieles = Hansen, Zur Krönung Friedrich I In Aschen im 
Yani Ser könit. Dilloihek u Brüssel. — Schwenger 
ZA en Aschener Schulramen des ı%. I, 
'Archivio storico Italiano Ser.V, Tom.I14, Münır, Gis 
| van & Banoto ea Sinn orafo den Corte &i Avignone nei AN 
ren, Den Signoria di Francesco Slorıs nei 
Milsa seconde ie memoire e 3 document! dei archi 
= Sommihicenarel, Fa 
Heinen Mesiei Kata ei“ 
Areuivio storico Lon! 
ia gorsinalone autrecn. — Berta 
Minor ala Care di Mantora nei serali XV, XV e XV 
3EChsro, Ya Retasrrione zsree in Milno (a 
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10. November 





Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr. a4 Goodrich, Eine Studie über die Altu 
vom Yezo. = Jokutsk. = Fresifieid, Smanelien (Pone)- — Di 
Waitweri in den Aipen. — Land und Leute In nordwesideutschen 
Norgegenden (eh). — Beumer, Der dite internationale Bine 
ehishriscongrenn zu Frankfurt a. Al (Seht). 

Proceedings of Ihe Royal Geopraphical Societ 
Sertenber.deiber, Marklam, Hudson's Bay aus Hadso's Su 
an Nargabie Channel. - Portman, The Exploration and Surscy 

te Andamans. — Walker, The Hydienraphy of Soul 

Houtem-Schinler. On ıhe Lenai uf We Persian, 
 Wiarton, Accannt af Christmas hl 

(On the NewLake beimeen Kom and Teherkı. = 
























Quahes of Aay and June 13% in the Verny (ernoc) Di 

Biasin Turketan and heit Comequeneen 
Hlictin de 1a Sucidid royale beige de göographie 
Bamps. Les antiqnies Equterienoen de Monte royal de Bra 
Kinde archte- 








sus 
Belle (in), — Alcal, Geographie ci hitore cal 
Ienigue ver I commune de Tamines (m) 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Altgemeine MusikeZeitung Nr. 43. Heitz, Herr Lad 
Ncinardns und seine Irichre über Rich, Wagner. 
Le M&nestrei No... Soubies er Malherke, Musique scrde ei 
musique profane 1. - Moreno, Jocchn, au Taähtre Lyrique 
mals Debut de N. Dapuycı Sa Mile. Jeanne Durand, A TOpere- 
Earique.  Hucer, La masigee en Angletrre: une Homelle dpi 
et anglene. = hergsrucn, Correspondane de Vienne. 
DramsturgischeBlatter uns Dühnenrundschau 
Köberle. Die Facheintellungsräge. — . Sacher-Masoch, Rus 
Frese in Guhelen, — Hebach, Zu den smodernen Theaters 
nnden in Onterreiche. 

















Jurisprudenz, 
Archiv fürpraktischeRechtswissenschaft IF. IV}. 
(Otto Hecker, Reiträg zur Keuntnis den ehelichen Güter: und 
felgerechs In den vechisrheininchen Irorinzen des 
kums Hessen, insbesondere in Jer Drovins Oberhessen. - Heinze 
fing, D nführengsgesesen zum Gerichisverfanun 
reis al unberührt beuechnetelandengesetliche Recht auf Aunträge 
(nririegieter Gerichistand In peinichen Falen) in richsgeihe 
IE nor für die vStandesherrene, d.h. die »ilnpiere der wunder 
Irrichen Familien aufrecht erhaien; weitergehende Indengeutze 
Tiehe Vorschriften, Tasberondere oiche, welche jenes Rerlt auch, 
Sen sebenbüntigen Famienpliederne gewären, alad, weil mi 
Reichsrecin im Widerspruch, rechtsunnirkaam. | 
Zeitschrittfürdiegesammteötratrechtswissenschaft 
VIII 406 Kühne, Die Arbehen des intervaionalen Congrensen für 
Gefängniswescn In Rom, 185. — Siebenhaar, Eriuterung der Ar- 
(hl 9 Abt 3 de preifischen Verfanaung, unter beanderer Der 
üchslenigung der Frage, weiche Untersuchungen bereits einge 
15. = Bünger, Ueber Handeln und Handlungneinheit, a 

geife der Lehre vom Verbrechen und von der Safe. = 
Distel, Knie ältere Leiraiger Schögpensprüche In Strsfschen und. 
‚Achnliches, - Wuraburger, Ueber die Erhebung und Verarbeitung, 
riminalsaliıischer Daten. — Zucher, Ueber den französischen 
Inguistionsprocess des 1. Ih. 

Zeitschrift für Seuischen Ciyilprocers XI Bolklanc, 
Wrocessrechliche Erörierongen 1-1. - AS. Schutre, Zum De: 



















































ji des Cilprocesen. — Krosche, Ueber den inkuns der Be- 
Seiigung der Pindengereichen aut das Pündungsptandrecht, Zu 
5713 30.3€.1.0, 





Revue eriiique de lägislation eı de Jurisprudence 
Ne.o. 1. Brämond, Jursprudence aininnratie. = Pncuud, De 
Yindemmitd 3 alouer ans indiricus indüment eondamneı ou Four 
nuicin en matlre eriminelle, correeionnelie ct de nlice. — Le“ 
Shini, 1’8Coi onihropeloplgue en matie de eriminit 











Mediein. 

Wiener wesieinische Dreusc Nr. 
Zar Behandlung des Schielens. — Weis, Subcutane Kachnaziier- 
Wionen dat acıter Anämie und Choiera Infntun. — Diay, Ueber 
Cyatitis. = Zuchersundt, Das Wesen der anutomischen Methodik 
Im der Gegenwart und Vergangenheit, 

Deutschemedieinische Wochenschrift Nr.ay. Schktr 
Rimpler, Zur Behandlung des Schelns. — Sapkı, Bakteriogische | 
Methoden mit Sesanderer Berickslhligung quanitsiser baterio- | 
Ingischer Untersuchungen. — Fabry. Ueber die gunorrheiiche | 


5: Sehmict-Rimpler, 














Schleimhautflcion beim Weibe, - Sier, Zur Therapie 
nischen Augenleiden. — Günther, Der gegenwärtige Std der 
Frage von der Actolagie der Malaria. Scheer, Die partielle Keh- 
kopfersirpan, 

Münchener mesicinische Wochenschrift Nr 
Heireich, Anwendung der Gaanocauik bet dstracien 
hauterkrabkungen. - Schreiber, Zu Behandlung der Hasnirkel 
erkrankungen. > Stumpf, Ergebniee der Schatpockenimpfung im 
nigreiche Dar im Jahre 187. — May, Ambultorium des mer 
Sicinheinkinischen Inihuee der königl. Universität München, 
ser mesieinische Wochenschrift Nr. 2. Epstin, 
oder anisepsche Nalınabmen In der Hygiene des acugeborenen 
Kinder. Martın, Ueber Fremdkörper im Ohr und in der Ne, 


























= G. Naunforscherversamumlung in Röln. 
Wiener meuscinische Wochenschrift Nr. gu Adam 
kionice, Ueber Gehirn. una Rückenmarkscompreusion beim Men- 


Men. 2 Ara, Ueber das Olcum onereum Im Vergleiche zu den 
Mneprparalen.- Hochsinger, Ueber Lungenhenie und Lat 
genacene Im ern Kinlemier.- Von ser 6. Versammlung 
Festeher Naturforucher und Acste In Köln. — IV Congeeis fr 
Oleg: Abgelalien zu Dre vom nu. bi 5 September 16 
'Alfgemeine Wiener medicinische Zeitung. Ne 0. 
Sarkar Bakirieloguche Unersschangrmeihaden mit besonderer 
Deriehichigung quanirer baieilogscher Untersuchungen, 
len, Die Emeicklung der Nedicin in Oesterreich in sen 
Tatren 8156. = Rorh, Hesinge Helmeihode zur moperaen 
Dekanölung der Gelenksenuündungen und Ihrer Folgenände, — 
Wineim. Zar Diteemtakingnse dr Bplpıie und vermaner ner 
Nünce Kıäpfe und deren Behandlung 
"The Lancer Ne sp Richaron, Shabpere and ıie Ma 
ae. Hart, Te Cmnttlnel Coratermis af Dwellers in 
Arge Tonon ve Tchting 10 Degeneracy. = She, On Sure aldi 
Üleinea In Cie of Perinal Sein. — Pils, On Vena Far 
0: ie Ueru far Itacudle Braape Alneet 
Ace Deine Marla completed wi Sranglated Merla and 
ine Temperaurn. = Lake, Perloralon during Emieie 
dapacı Recon 








Ki 









































ire de mödecine No. 1. Des abcis 
intaeraniens sonsteuife nur suppuraions de Vorelie e de leur 
Gazette mödicate de Paris No. 0. 





1a disenion mons- 





iereaigu. Nonresur elömente de phy 
ei aennii eirörae 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. g, Röhmat 
(Chemische Untersuchung yon Harn ung Leber bei einem Falle von 
acıter Leberatophie, — Landau, Careinoma wieri und Coma dr“ 
Beicum, nebt Demerhungen über Si Vornahme grafer Opera 
en bei geicheetig esichender Zuckerharnrahr. = Karliakl, Eine 
eitene Darmisphuscompliention. — Heddeas, Die manuelle Lot 
Ieerung der Harnblere = Suyling, Zur Kenntnis der Nyperästhesie 
fr Salndure 

Zeitschrift für Mygiene V 1. Almaulst, Ueber Eike 
von Jahreszeit und Wiierung auf dis Auftrien von. Infechun 
Rranheiten wit Besonderer Herüchsichigung dr lcalen Epidemicn 
= 5. Hamarch, Die Misbrandsporen ae Fenibjee bei Prüfung von 
Derinheretien. Ueber verschiedene, zu Unterkleitern ver- 
wendete Suite. — Cornit, Verhalten der Tuberkeibachlen im rl 
Sehen Organiumus unter dem Einns entwickelungshemmender 
Stoe. Kita, Die Widerstndtähigkeit der Chelrakaktrien 
gen das Eintrochnen und gegen Mit. - Läderits, Die antroben 
Bakterien. = Rosenthal, Ueber Jar Vorkeramen von Organen in 
Geschwülkten, namenlich Coreinomen, mit besonderer Berückslchr 
Hinuna der Seheuenschen Cereinombacilin. — Babes, Ueber Iso, 
Hierı Hieare Anteile von Dakteren 

Archiv für mikroskopische Anstomie XRRU 3. Ralet, 
eber die Mlosscnmunkeln des Scepferdchens (Hippocampus 
worum) und über Moskeltruesur im Allgeneinn. — Schäfer, Die 
Veränöcherung des Unteriefers und die Meuplactenge. — Ziege 
ter, Der Unprung der mesenchymatischen Gewebe bei den Ser 
Archie für &ie gesimmte Physiologie XAIV 5.4 Nagy 
s. Regteap, Neues Verlhren zur Beshmmung der Fortpflanzung 
heschmincipkeit der Erregung in dem Muskel; Neue Versuche zum 
Heweis der Sipolaren erregenden Wirkung der induelrten elektr 
schen Sıromes. = Ireuer, Neue Versuche an den Ohrkogengängen 
= Kinioren, Der Donderssche Druck und die Gaspannungen in 
der Pieuraböhle, 
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Naturwinsenschaftliche Rundschau Nr. 4. Exner, 
Ueber aumosphärische Elekrictt. = Wien, Ueber Durchichigkeit 
der Meile, — Leydig, Zur Kenrinis des terschen Ein in an- 
befruchterem Zutinde, — Möller, Ueher &ie Cal Dec 
der Ancompceten ohne Algen. — Bonnier, Keimung der Fiechte- 
aporen auf Mosprotonemen und auf Algen, die von den Gonidien 
Cor Fiechte verschieden sind. > Lucia und Dia 
mungserscheinungen Bei den Eiern des Seidenspinnere, Bambyr 
T'y. Haerdt, Die Baln der perisdischen Kometen Winneche 
in den Jalıren 188 "156, nebe einer neuen Besinnung Jr Jupiter 
masse. — Dubois, Ueber Sie Monde den Mars, = Nackari, Schwan 
Kung der speiischen Wärme des Quecksilber bei neigender Ten 
pers, Gase 
"en Eigenschaften der Körper und ihren 
Wisersiand, wie über die Ihermoclektruchen und einige andere 
Eigenschaften von Graphit und Kohle. - Munror, Wallenförmige, 
Wirkungen von Eaploionen der Schlehbaurwale. — Spring. Cher 
mische Einwirkung der Körper im Ruten Zantnde. — Mira, 
Üeber des amorghe Anlimon. - Renard und Klement, Ueber Se. 
mineraogische Natar der Fezerteine in der Kreide van Nonseile. 
ber, Ueber die Entstehung der Enträndung und die Wirkung. 
der entzincungserregenden Senäällehkeiten. - Mangin, Consiir 
Yon der Manzenmenbra, 
ur und Offenbarung 3, 10. Weshaf, Die Mlbenpallen 
(Worte) = Guibeie, Homo sapiens ferus, oder die hollrten. 
Kinder (For). = Gander, Gehirn und Versund. 
The American Journal of Seienee Osteber. 
A young Toron 


















































Barden, 
 Chrysempe pieta, with vwo Hesde, — John 





(Tie Sıructore or Mlorida. = 6. A, Schneider, Analyle ot a Soil 
ot 


rom Washington Teuhorg, and vome temarks on ie Ua 
Soilanipsi. Kamp, Reseionn Euension of U Corlandı Se 
< Willens, The Conicı Meumerph 

Sa schls and Limetone I, he Marie Noch of de aCart- 
Hund Serie near Berk, N. > Koyen, The Scdenrz Hi 
OP Pnyceras. > Midden, Bäsanie,a fach Form of Fiuzie dei 
© Kuon Tao new Maren 

in ie Eee of Magneie Pate 00 Ihe Eyupetenihl en ofen 
Hicrie Current. = Spring, Te Compremitu st Rondere Sal 
= Dana, Preimiaay Naila of Drylenlr, a new Minen 

Botanische Zeitung Nr. 4) Engelman, Die Prpurbate 
vien uns Ihre Besiehung num Licht Forte) ne 

Reues Jahrbuch Tür Mineralogie un.w.n@tllg Ger 
hard von Rat 4. Cure, Ueber Prinie Verwachung von 
Kult mi Gimmer und Elena. Sırng, Leder einige nee: 
löpischchemische Rescuonen: Urber den Deert von Londer. 
Raum, Leber eine vebenerte Siimchneidemachine, sa 
Über einen von A. Wein Bonn connnierien dam versundenen 
Sehleifparu nur Herstellung genau orienterier Kryalpate, 

Dasscibe. Bellgekund IV ı Kies, Beirgrapiche Unier- 
chung einer Sat von Getelnen au der Umgetuog den Dohener 
See Finketein, Der Laubennea bei Hoher Auch. iehuch, 
Veßer eine Vetondere Art von homogenen Deformationen. 

hiebigs Annalen der Chemie a 1. Wien, Zur 
Besimmung Ser rumichen Atmiagerung I. - Wehe. Ueber 
ing Derae Jr Diphensactdeljde = Knke, Neue Spnthnen, 
Son Dilkiphniden.  Hinberg, Ueber Ipdierte Onychimanlne. 

ogel, Verbindungen der Dibrombressraubenslure mit den 
Hydra. — Neula, Halopenderinte des Phnyihyaradan. = 
Kuda, Pnenyihyerarone. — Trenklr, Insel,  Coiman. Der 
vate der Pr. mehlnimdche = Kuschig, Zar Theorie dr Bier 
Karımerprocessen, = Bauer, Ueber die sun Flehramemchleim en 
sichende Zucker = Aldehyd und Acctondiifie rgnhcher 
Daven: 1 Schi, 1 alias. > Dollar und Mattacch Vet 
Serrederinate von Andenafonsuren, 

Meteoroleginche Zeitzehsift Octker. Wocikef, Klima 
den hen Noris In NWScheutung,  Laolch, Uter due Gene 
Ser Absorption der Sonnenwarme in der Ameiphäre.- Bewegung 
Ser Oionca und Antlyklınen Im Navener 1 In der Umge: 
bung Jen Nordlantuchen Ocean 

Nansier de chimie et Se physigue Ociobse Lan, 
Action de queiguen laser ergniq 
Anee da lanıre Fateminem 



































































































le iphenyie en pri 
 Scheuren-Kestner, Chaleur dc 


Sarkunion de ia halle da Nord de ia Drance, — Betal, Sur | 


Sätburen acieniguen et sur Icar para, 
N nuove Cimento Iuplio-Agento. Right, Sulla cenducbi- 
aorilen del Somate yane in un came magnelice. — Bel 





jet ul en drive. Adam | 
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Interne ad alcuni problemi di propa 
ZFeich Sul potenzale &iun condutlore In morimento sort La ie 
Auensa diun magnee. — Boggin-Lera, Sula Cinematica dei mecu 
eonioui (ine). - Bali, Sule correil telariche. — Fossan, Al 
Stodo de vermo-magnelame. — Cantone, Sal sistemi 6 fange 
iukeıferene prodoite da une srgente di lce a due color 
Mathemausche Wissenschaften. 
Astronomische Nachrichten Nr. 2%. (2 Barnard, Ob- 
kerrations of Oibers“ Comet, -— Wagner, Beobachtungen du 
Öitersschen Kometen 18% V, — Becker, Beobuchtungen se» Ko 
Imeien 189 1. = Kortarl, Obveratlons de ia comäte 18581. — 
Hayn, Beobichung der Derseiten am 0. August 18. — Mir 
mann, Beobschtung der Perseiden 188 ın Warendorf. _ Lan. 





tione del care (con) 


























Dedsckung von a Tauri durch den Mond 1886 Jan. 1. — Wall, Zu 
be 





Immubg der Farbenabweichung großer Objecre. — Frau 
Bonner Dorchmusierung bel 230-4. — Beobachtungen cs 
Kometen 189... (Barurd 1898 Sept. d. — Lamp, Ephemeride co 

yeschen Komelen (88... .). - Hackenberg, Elemente des Ko 
meien 259 (Barnard 188 Scpi. ). - Berberich, Klemente und Ezte 
Tmeride des Kometen 189... (arard 88 Sept. 2). — Lutter 
Kometenbrobachuungen auf der Hamburger Sternwarte. — Paycı 
Obserrations of Comer 188 1. — Contarine, Osserraziopl della Ce 
mel 381. — Rayet, Obsersalone de 1a Come 981. = v Eugen 

dt, Beobachtungen des Kometen 189 il (Brooks Aug. 7) = 
Cornstock, Filar Mierometer Obuerra 
mund 88 Sept. a. Bara r 
189... (Harnard 188 Sep.a). = Pamerantzei, Observat 
uelgues &eles de comparalon falten A Toßserrtöire &e Tachkent 
SEE Aierm. Schul, Zur Sonnenphysik. — Millsevich, Best 
Sektung der Kometen 189... . Qarmard 188 Sept. 2, = Berberich, 
Ueber die Dahn des Kometen 189... (Barmard 168 Sept. 2). 

Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeltung Nr.S4. Erangeliche Kirche zu Sin 

mersfeld im Schwarzwald, = Der Entwurf zu einem »Kanal &er 
Eine proilche Baucoastrucion 
nenn. Geht) 
HBlatı der Banrerwaltung Nr. 
der Travrsrafse »Unter den Lindene am 1b. März 88 (Fortu..n 
Nilcheeranslt am Victeripark in Berlin = Zer Ausführung der 
neuen Trockendocks Im Vorbafen von Genia, 
Volkewirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

1 der Scomomisten Octobre, Miense, Les trasaır 
I la Chambre des Diputi — Gilbaufı, La question do 
eawscn Stpargne. — Bock, Revue dr princpales publianonı der 
Homiaues de Pranger. — Gomel 1.industie mineraie en France 
RA Yewenger. = Pe, Les griven en 108 — Ru Leitre Ale 


















































| magne. 
Eiektrotechnische Zeitschrift October. Unterseetie 
granhenrerbindung Warnemünde-öjedser. - Madsen, Leber cr 








Telephongleichung. - Hieronymus, Das Mikrophon mit Kohlen- 
scheiben von Bocensub. — X Jehresrersammlung der Natloca 
Telephone Exchange Asoeition. = Voller, Ueber Bitischlagunier- 
suchungen mi Rücksicht auf die Frage der Anschluss der 
Aablener an Gar und Wanerrehrlehungen. = Liebenthal, Die 
Aaıs der Leuchtmaeriale auf Cie Leuchikrafi Ser Anyiaentlarpe. 
jinand, Ueber Dynamonaschinen der Zurcher Telepbongesch- 
Hchalıin Zürich 

Revue marlıime Octobre. Fontine, Sur les causes du 
ierencen entre In nombres de taurs de machine d deux Lil 
indipendanten e sur 1a meyens dy remdier. — Martial, Mies 
Heientiägue da Cap Horn (82-83). — Gengllre, Contröicurn se 
Tonden. du Pin de Sait-Andei, Aires @Orlent (ep) -ar) — 
Nareei, Une eapeählon ublie A 1a recherche de Laperonnse. 
Cisvaul-Arnault, Sur la marine miliaire de France (ul) 

Kriegewissenschaft, 

Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine 
(October. Die fansische Armee Im Jahre 813 Schl). — v- Ne 
mann. Der Feidaug von 180) in Tirol m Saburglschen und an cr 
Buirischen Südgrente (Fort). — Kunz, Die Schlachten und Trade 
der Krimbriege. — Deermann, Ueber den Intntericangrft. — Die 
(neue Schiefarschrift für ie Vannösische Infanterie. Die Nies 
gs Ser spanischen Armada 1:8. — Ergöilichen 

Stiissär-Wochenblatt Nr, or-p1. Die englische Schieec 
schif som Jahre 8%. = Die Manover der Artlierie und der Ar. 
alerie im Lager von Clalous 1858. Drigndeeintelung der Voice 
eure In England. — Distanceritt in Dänemark. — Friedrich Is 
Seidar und In scinen Beziehungen zum Kadettencorp, — Genen" 





























10. November 





Inajor Adolf y. Sehe 4. - Erriehtung eileimlacher Krllerie In 
innland. - Generaliutenant Wone 4. — Das deutche Rei 
1eer in scher 











euer, = Die Pi 
Armee und Flotte vor Kaiser Wilhelm I 








ienischer Bericht über die. 
inien, — Kleine Erinnerungen 





führung in Abe 
870/78 In Freie, 
Streifieurs osierreichische mütsrische Zeitschrin 


SSIX 3. Aus dem Tageduche eines alelich mexikenischen Ofi- 
ders, = Erinnerungen an den deutsch-mantöslchen Feldzug 
1890.71 (Sch). — Der unglüchliche Ausgang des Feldaugen 187. = 
Fin französischer Feldroeplan run. — Die Kampifiten der 
Suropäischen Grofamächte — Das deutsche Krisgeweren Im 15. und 
3 
Revue d’artiiterie Octobre, Pig, Eiude sur Vorganlatlon 
du service technique ana Tes manufactrcs Carmen le) = Moch, 
‚perieneen am ur te Sretsge der bouchen Men (il). = 
Natdriel de süge de Vrtilirie erpsgne 
leur militaire 15 Octobre, 1. 5, Le camp KAror 
en 1888 - Brun, Les manmurres du ze corps en I86 II. = de 
‚Canons sans Vifanierle (71-1519) VI. = Choppio, Des 
instrution. - Boissonnet, Fournhure des fonrages ÄTar- 

































Allgemeinen. 
Die Grensboten Nr.4y. Volk und Nation. — Die 
des, naturwissenschahlichen Kkennens, — Cuitar und Technik. — 
Pratz, Goethe und Schopenhaner (Sch). — Ein Denkmal der Leip- 
tiger Vöülkerschlacht, 
Sirupssberichies 








Ah. AkademiederWinsenschaf- 
ten zu Wie Klae, Abu 1 Bag H.ıcs v. Kere 
IP, Stute übe ie Fir der Dirt m dan nike Alpe 
=". Weintei, Rhododendron Ponticum L., foil in den Nord- 
Sipen. — Kronfed, Ueber vergrünte Bien van Viola alba Bes. — 
Brüche, Ueber die opichen Eigenschaften des Tabwschier. 
Schuner, Ueber Findinge aus dem sicenünischen Basahtufe 
v. Schaub, Ueber die Anstomie von Hpdradrom. — v. Kerner 
‚gnchiebe durch wilde Hühner“ 
Kenntnle den Chelsterins. = Ro- 
sol, Ueber zwei neue an Eeiinodermen lebende peranltsche Cope- 
Poden. = Radler, Einige Bemerkungen zur Gevionie Nordpersens 
Sitzungsberichte der philosophische phitolaglschen 
etorischen Klasse der baierischen Akademie 
‚Chafıen su München 188 H.y. Oberhummen, 
Griechliche Inschriften auı Copern. = x. Christ, Der Acına in der 
(riechichen Poesie. - West, The exent, Inguäge and age of Pa 
Has Ieraure. — Unger, Ueber den Gang des atrömischen Kalen- 
ders. — Burkhard, Die Nomina der Käpmirsprache 
ThenendemyN.5t. eson's Middleser Co 
Records. - Doug Chinese Travellers in he 
Middle Age. — Wallace, Selton’s Naiiond of Lethington. - Hod- 





















































ges, V in. — Sale, Cars Menges e Portrait. 
Ranking, = Original Verse: »Dinldede, 85 F- 

Stokes, The Legend of ıhe Olest Animal. - Warren, Haton 

NIS. 4) — Kersike, Beckoryiierole Parra and DegErln. = 

Js and Sata da the Dileet of Cremonn. - Bazter, 

Keter's Zoology ef 


ine Painting. — Westwood, 

and Seren. = Wede 
more, »The Yeomen of the Guarde and »The Nanl's Rooe. — 
Sheiock, Russian Concerts at ıhe Royal Albert Hall. 
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The Athenacum Nr. 3. Lord Sıraford de Redeik. - | 


A Dietionarg of Anonymous Literature. — Crabbes Poetry. = 
Mancheter between 169 and 176, - Canon Taylr'a Vi 10 Eerp. 








= The Wen Hllendn. — Mr W. Gird Palgraye. — A Dadahıt 
SGral Legende, - Addlone 1 Ihe Brhlah Museum. — Anna of 
he Böinburgu Stage. 


Compien rendus hebdomadairen de VAcadimie des 
weieneen Nor 5. Tolcul, Ordre 

Asaur done es feier der Mumulun Lupaln e jonas. — Mar 
wenae, Sur ie poids molteelire ei sur 1a valence de a 























es. = Longuaine, Binde ds chleura de combantin de gegen 
Acker se rutschen dla dire der vhdn orlige er lebe. = 
Honie cx Kour, Sur le poite de congluan der dinlniene da 
Kompost orgezigsn de Valuminlum. = Gonsud, Balde ebervä 
Kg epienbre 8 

Kerne des deux Mondes ı5 Ober. Da Canp, 1a Ci 
ron de Franc 








La crinde eu lie, In consentlon de Gentve. 





— far = are, Ch 
% ie, 1 Le miinire 
“ eformations futurca de Vidle 
Morste 1, - Kothan, Seurenirs diplomatique. La reeonnaistance 





Su second empiee par Is coore du nord Il. - Guiraud, Limport 
surie capital 3 Auıdnes. de Lie, La pa ds eieus(podme). 
Kerueeritigue No. g. Nelson, Le drot hindon et la cour de 
rar. — Peer, Les trope» des tapiquen green. — Noceli, Les 
Aral Sun corps de karde. — Vogler, Les Zeus 1älons asjauiz 
een delart, 
= Nora, ka jeunesse de Sl deln 
Kunıp.p. Communy. = Jason des Longrai, Jaequer Carr. = 
Beuaver, Pointe obıcurs ci mowresus de 1a vie de Corne 
Mürner, Voyage au bln siriel, pp. H. Martin. = Fotses alle 
mandes de Tin p.g-L- Fischer, = Pater de jeunense de Werke, 
7; Neubaur, "= Ohronigue de I nocid des peintren pp: Y 
"Vetter, Le Speestor, source des Dieaurs des peinire. > Koh, 
Iemunde, Loulse Karsch. — Correrpondanee de Herder 
Ai, pp. Hoflmann. — Geiger, Kiliimini et aurer 
ons. — Schukart, Vie ci muiren de Nora. — Pranch, ©. be 
Konegarte. „ Hülle, Annete de Drosie-lHühheif et ss wurre 
Beucheim, 
Rerue de Beigique Octobre. Bourson, Que fur Kann? — Le- 
era, Un problime. = Bey, Lisihme amdricln II. Gitis, Le 
un. = Frank, Le ptronnage Iradte de Bros. 
iernstionate 10 Octobre. Bobbi, Jules Nszerin 
Lindau, Lolo (in). — Tiort, Binde de Imirature 


















































Le rögime parlementire, 
Farce de M. de Lapeleye. = Maurice, La 
Miogheut, 

Bulletin de l’Acndämie Royale des sciencen, des 
Iettren et den beauzearts de Beigigue No, & Montary, 
De Linteniid de a sehilition des Ella dans Ice diferene 
url du el. — Lagrange, Noie eoncerman I yäribealon nund- 

I3e dune formule relative 4 I force Aastique des gr. = Car 
Ian, Sur un cn prtiuler de I foraule da Kiadme. — de een, 
Döterminstion des varition que le roitement intärieur de Tai pri 
tous iverser prertions Öproure avec la Lempäratere. — Deruyt, 

Ion metoelle des fonctions Invarlanter. — 
de de Taclon de 'acde chlorhyörigue sur I font. = Cognl 
Sur quelques Caegrbtaeder rare u nourellen, pineipalewent du 
Congo. Friun, Bude de ia sineture der deines par I photo 
graphic. - Mourlan, Sur Textenee Jun nowel Eige de lEnctne 
(mogen Jane le kann fancodelse 

Reale Istitato Lombarde discienne e lettere. Rendi 
ont Fasc, XV. AULL Tango, I Commento di Gaio el vitena. 
dee SU Tayole.- Bucecit, Drogeio del Codice penae del Kepno. 
aa del minlsro Zanardeli (ont), — Canoa, Di una recenie 
(iien dei’ ode del Par La Cadui — Sangal, Quemioni 1 
Vsraologie; Sul orgine del mosteldeppi; Rara eonlescensa di due 
Fl entro un uovo di polo; Adroencefalocele anterior per ade 
Henna delle merbrane dei uore; Kerl succenuriat nei vi; 
Una net suguestion ttora agiate d’oncologie. — Corrad, Gii 
antichi meslcament oppla; La Terlaca ei Mid. —- Fern, 
Suite formole per I calclo delle inamo a corrente conlan 

utorie meneidt (ie): Su 


Apropos de 
Jouvenee de Marco 



















































Sat numero delle munire di oltenere una sorama n, e una 
mon superiere nd n (n Imiero ponhiyl, prendende «termin! dela 
Kerieindenlan 23.45 
‚Nuova Antologia 15 Otobre. Fornachri, Meifore di mods 
‚al, 1 ongreno del anorssione Britannia per I progresso 
Aue yeiense, = Varia, Al wramente. Raccanıc: — Melment, 
Venesa mei ae e nella Ieteratura Fancene (ie). — Lars. Le 
irerne vendenze socali dei opera Hallan. -- Vergs, Mastrosdon 
Gerinido (ont). = de Gubernat, Tipi di donne. Madame de Cr 





























ER Tiserit, Sur Tordite de 1, comdte pirlsigue de W sine. = Cesare Corn 
sur une pourelle dierminstion de 1a mane de Joplier. - Ricco, | Öfrersigt af Kong Veienskaps-Akademiens Für- 
Image rülcie do Soleil A oricon mar. — Picard, Sur la van | I inotheten af au prä stora 


Dr nlaren suz dicken 








(e Laplace er ler & 








Irik ikeljebrik. — N 
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rin. — Diliser, Om inte: 
nion af diferenslegrationerna I Nahroppars probiemet IV. — 
Ineström. Bestämning a känsligheen vi Kolomeriska mätninga 





genomträngtighet für varmenıt- 
ing a liksväglängd. — Iaberg, Föreäk att med galtanameter be- 
ämna ensticttsgräns och ahsolun Näfasiher hos merahrkar I 











Anzeigen. 


Zur Beaumarchais-Kritik. 
Durch die Verlagehandlung der Lit. Anal geht mir heute eine 
ntgepnong von B- Lintihae (Rerue erligue vom 15. Oct) auf 
meine Anzeige (DLZ. 7. Jul, Nr.) zu. 8, E. habe ich mich as 
keiischer »Bisele neueröings gegen Ds Andenken versändit, da 
er dm Werke seinen jüngsten Lokredners schweres und bawın 
fügt. Soweit dabei Hemerkungen über meine Persö 
Ihket ala Gatephosen u en, halt ich jede Wort der Er 
\siderung für überflüssig. Soweit aber die »Relabihttlone Ds zur 
Frage sicht, soll mich eine Wiederaufnahme des Beweiserfhrens 
(05 Doriter repera jeden Augeoblick zu untefungener Prüfung bereit 
Anden. Wis Yan wit ich in unrendien, elanchter Geellsch 
Ta pateitische und pathtsche Anwüre gelasen hinnehmen 
Wer Seinte-Boone (8. 701.0) einer te peride zeit, raucht meiner 
odeptauon au god elmend keine Schonung zu erwehen, Aber acht 
in Wien uriheilt man nit anders, al In Parls und Deterstu 
ihac in un die Antnort u. 












































Wesselowshy's Kürlich abgesch 
Peters 













"io ie raprachait de tous dene qui sont so 
mars (Mole u. Kegnar) on renconrer 

un pen ich 

Accarde ach 





(ur Sie cap des Ihe tur ci 
machen, die nich bei Franzosen 
inet. "Meine sehlichen Ausselingen (Quellengeschichte cm 
aBarbiere, Tarare, Jean Bite 3a foire), meine Bemerkungen über 
Sie Briefe Mirons und Sesalnes m 

















Soehen erschien: 


KÖNIGLICHE MUSEEN ZU_ BERLIN 


BESCHREIBUNG 


Der 


BILDWERKE DER CHRISTLICHEN EPOCHE 





MIT (8 LICHTDRUCK-TARI 


N UND.» TExTI 


LUSTRATIONEN 





BEARBEITET VON WILHELM BODE UND HUGO VON 'TSCHUDI 


VI und 263 Seiten gr. 4° 


Preis: geh. 20 Mk, kart. mit Rücken und Ecken von engl. I 





Die Berliner Sammlung ich in Bezug auf 
italienische Bildwerke der Renafsaanee jetzt, Dank den. 
Bemühungen des Dr. Bode, des Direktors dieser Ab 
ihellung Jer Königl. Museen, die reichhaligste unter 
inichen, jedenfalls wetteteft sie mit denen des Museo, 
Nazionale in Klorenz und des Souih-Kensingion- Mur 
Seume in Londons sie it aber auch eine der reichsten 
Sammlungen von hronzepiskenten, Eile 
Und deutschen Holzschnizeri 
in dem vorliegenden, rein 
wird nicht ein Führen, wie sie andere Sammlungen. 
Nieser Art, ıheilweise sopar veraltet, aufzuweisen haben, 
Sondern ein ausführliches kritsches Verzeichnis 
Gegenstände der Museums Abtheilung 
Jef Beschreibung und den Angaben Über die Geschichte 
Isgenstunde auch die Heximmung der Künstler 
And Natzon Aher diese beigefügt wurden. 
in ganz besonderer Werth’und Vorzug aber wird 
dem Werke noch dadurch verliehen, dass sümmt- 
stünde der Sammlung in Abhildun 
(werden, welche = wegen der gran 
A cn Musste — auf den IN Licht 
Gructuln I Orangen zlsammengestelt and; nur di 
Sähhreren, in der Wand befesigten Ihldwerkk, sowie 



































Zu bez 





ne Beil 
und eine Be 





Verlg von W.Spemann in ber und Steger ver 





‚chen durch jede Buchhandlung 
der Verlagebuchhandlung A, G. Liebeskind in Leipzig, — 
ige der Firma T. O. Weigel Nachf, 
beireifend im Preise bedeutend ermssigte Werke aus dem Gebiete der Literaturgeschichte. 





eine, Anzahl während der Ausarbeitung des Werkes ge 
innchter Erverbungen sind im Text durch Koch 
Aizungen nach mekt künstlerisch ausgeführten Z« 
nungen wiedergegeben. Achnlches Andet sich bi 
weier in Katalokform, noch In Handhüchern ode: 
Prachtpuhlikationen geboten. 

Die Wiedergabe Sümmtlicher Gegenstünde in Ab- 
bildungen Ist, wihrend sie zupleich Verweckt, den De 
Hestand ‚der Sammlung genau festzusillen und, ru 
Sichern, für das Studium der Poste ehrislicher Zeit 
Yon haher Wichtigkeit, eben weil numentlich über de 
in der Sammlang besonders reich und gut vertretenen 
Gehleie gendgende ilusteine Werke nicht vorhanden 
Sid und mache al Schan das Werk fur Sam 
Änerer Bildwerke, wie Tür kunsigeschichliche Apparate 
an Univershtlten, Hochschulen, Gymnasien e 
nz unentbehrlich. 

Di Veierßuzung der Muscums.Verwatung. bs 
Hersillung der hostspieligen Tafeln hat es ermöglicht 
den Preisı der im Anden Falle wohl die dopf 
Höhe Überichriten hätte, so ausserordentlich nic 
dig anzusetzen, und cs Mt anzunehmen, dass auch 
diexer Umstand zur weitesten Verbreitung des We 
beitragen wird, 









































Leipzig, 
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Max Reischle, Ein Wort zur Controverse über die Mystik 
in der Theologie. Freiturg, Mehr, W86. 7 3. ir 9 
Kar 


Die Urteile des Meisters der Göttinger Theologen- 
schule über F. Ch. Baur (vgl. hiezu Zeller, Vortr. u. 
Abhandl. Bd. 1. 313), 4. A. Dorner und’ neuestens 
H. Weils bezeugen eine so ungnstige Stimmung des- 
selben über die von Tübingen ausgegangene Theologie, 
dass man versucht ist, an einen besonderen Grund 
dieser Ungunst in der Erinnerung Ritschls zu glauben. 
In der Tat war für den theologischen Messias in Göt- 
tingen, der sich nun anschickt, die von Mit- und Nach- 
welt gründlich misverstandene Weissagung Luthers. 
richtig zu deuten und zu erfüllen, in jungen Tagen 
Tübingen wol die grausige Wüste der Versuchung, wo 
auch ihn nach seinen eigenen Worten (Theologie und 
Metaphysik 5. 10) »die Hegelsche Terminologie in ihren 
Strudel zu zichen drohte. Wie ganz anders ist das 
nun geworden, da, wie die vorliegende Schrift des 
Tübinger Repetenten und noch eine zweite von einem 
Collegen desselben verfasste, anderweitig zu be- 
sprechende Schrift durch ihr Dasein bezeugen, die 
Rätschlsche Theologie machtvoll, ja siegreich in die 
Hochburg schwäbischer Theologie, in das Tübinger 
Stift und in sein Repetentencollegum eingezogen i 
Und zwar ist hiebei der Ritschlschen Theologie weni 
stens mit der Reischleschen Schrift großes Heil wider- 
fahren. Denn an Reischle hat die Götinger Theologie, 
wie Ref, der die Schrift widerholt und mit steigendem 
Wolgefallen gelesen hat, bekennen muss, einen scharf- 
und feinsinnigen und, was die Hauptsache ist, selbstin. 
digen Anhünger gefunden, nicht eiwa blofs einen po. 
Pularisierenden Nachtreter. 

Der Inhalt der Schrift ist durch den Titel be- 
zeichnet; es soll die Richtigkeit des Vorwurfs unter 
sucht werden, dass Ritschl in seiner Theologie das 
mystische Interesse der Religion verkenne und schldige. 
In richtiger Methode stellt der Verf, nicht in geschicht- 
licher Deduction, sondern in der Anführung bez 
nender Stellen aus der Literatur der Mystik, die cha 
rakterisischen Merkmale der mystischen Relikiositit 



















































Reto vn Meer Wehig, Anne 
Hingen des Zwickaner Atertumpvereie :ÜFSahEn itment et Mäte-Eliments 
Mualeen urcnie ar basThngehenr Chppuls und Kaslehkaugn rsteit, 
Tlläusöhe Rinhein und Konstanten 
erenze im Ehan Kanip. Un gelyel pl ur ie ver 
1 nanhung de IR. Onerricht- Nisutfiner, Fanlare 
|Nlehingen 





| auf, als da sind die Loslösung des Mysikers vom Zu- 
sammenhang der Welt und der Gemeinde, die u 

minelbare, unvermitelte Einigung der Seele mit Gott, 
bezw. mit.Chrisus, und endlich die Einwirkung Goues 
sim innersten Grund der Seele«. Nach diesen dreirlei 
Gesichtspunkten vollzieht der Ver, seine Untersuchung, 
indem er jedesmal die Position Risch, dann die Ein- 
wendungen und Forderungen der Venreter der Mystik 
einem ruhigen und rein sachlichen Verhör unterziht, 
und schlichlich zu dem Ergebnis kommt, dass die In- 
teressen, welche die Gegner bei Rtschl verletzt glauben 
und nun waren zu müssen meinen, bei Rischl durchaus 
Sewart seen, und es einer besonderen Appellation an eine 
über den Seelenfunctionen hinausiegende unmittelbare. 
substanzielle Einigung mit Got zur Befriedigung dieser 
Interessen gar nicht bedürfe. Er gelangt hiebei m 

vollsündig riehig zu dem Ergebnis, dass hüben und 
drüben von dem Worte Mystik ein unrichtiger und verwir 
rende Gebrauch gemacht werde, dass es sich also hluig 
nur um einen Wortstreit handle, während man die An- 
Wendung dieses Begrifes und Wortes aus Gründen der 
Sache und der theologischen Verständigung auf das von 
ihm am Anfang umschriebene Gebiet beschränken 
sollte. Daher spricht auch der Verf selber am Schluss 
sein Gesammtureil dahin aus: »Was an diesen An- 
sichten myatsch it, ist nicht berechtigt; und was an 
ihnen berechtig it, ist nicht mystische — ein Satz, der 
zugleich die Versindigung mit Gegnern wie Lipsius, 





























IH. Weißs u. A. m. E, nicht. blofs anbahnt, sondern 
auch enthilt. Nur mit den Forderungen des soge- 
nannten biblischen Realismus, dessen Anmafsung nur 





von seiner Verworrenheit in der Vermengung ethischer 
und physischer Begriffe übertroffen wird, möchte eine 
Verständigung nicht möglich sein, was übrigens bei der 
durch ihre Subjectividt und dureh ihren Mangel an aller 
psychologischen und historischen Auflssung satısam be 
kundetenUnwissenschafilichkeit dieser Richtung auch gar 
nicht zu bedauern ist. Doch dürfte Rs. Krik hier wol 
etwas schlirfer sein. Mehr Schürfe wünschte Rel. auch 
in der Abweisung der mit der Meinung des sogenannten 
biblischen Realismus zusammenhängenden Ansicht, dass 
ie Religion hinter Denken, Fühlen und Wollen ein 
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eigenes Organ in der Seele habe; diese Ansicht ist dach 
von der Religionsphilosophie gründlich aufgegeben. Be- 
sonders hebe ich hervor $, 23 die treliche Widerlegung 
der Berufung der Gegner auf 2. Kor. ı2, die feinsinnige | 
Psychologische Auseinandersetzung $. 63. Die Ausfüh- | 
rung $. 53 findet ihre Ergünzung, Vertiefung und Be- 
gründung in Alex, Schweizers Glaubensichre2 Bd. I | 
S. 423, Was Ref. vermisst, ist die Hervorhebung | 

ines ethischen Urteils Uber die Mystik in dem Sinne | 
ınd nach der Richtung, dass der sich Isolierende 
Geisteshochmut der Mystik der »von der Welt abge- 
zogenen schönen Seelene schon an und für sich eine 
Geringschätzung und also eine Beleidigung gegenüber 
der übrigen Menschheit und Christenheit enthält, sofern | 
derselben das Charima der Pneumatiker oder in der | 
Arbeit und Not der Zeit die Gelegenheit zur Mystik, 
versagt ist, und sie darum an den einfachen Christen- 
glauben gebunden bleibt, Hätte dem Verf. es gefallen, 
las, was er mit Recht Mystik nennt, als einen wesent" 
ichen Bestandteil der mönchisch-askeuischen Weltan- 
schauung des Mitelalters dem religiös-sitlichen Lebens- 
ideal der Reformation entgegenzustellen, dann hütte er 
den nicht unwesemlichen Vorteil gehabt, seine Arbeit 
über den particularen Gesichtspunkt einer doch mit 
Correcturen an Ritschl verbundenen Verteidigung des- 
selben auf den Boden einer universalen Anschauung | 
hinausgehoben zu sehen. Von diesem allgemeinen | 
Standpunkt aus ist auch der neuerdings wider von 
Frank in Erlangen vorgebrachte Einwand, dass es sich 
im Christentum nicht sowol um Welbeherschung, | 
sondern vor allen Dingen um Gemeinschaft mit Gott 
handle, als ein Rückfall in die mittelaltrige Weltan- | 
schauung zu beurteilen, sofern nemlich diese Gemein- 
schaft mit Gott und mit ihr das religiöse Subject von 
der Gemeinschaft mit den Mitchristen weggerogen und | 
isoliert werden sollte, wihrend das Christentum für | 
seine Gläubigen ein von dieser Gemeinschaft mit Gott 
besecltes Wirken in der Gemeinschaft nicht blofs für 
diesen, sondern auch für den kommenden Acon vor- | 
aussetzt und fordert. Zum Schluss noch etwas Beson- | 
deres zum Lob der Schrift: der Verf, schreibt für einen 
Ritschlianer nicht nur schr verständlich, sondern er hat 
auch von dem Jargon, der sich in der Ritschlschen 
Schule ausgebilet hat und in ihren Kreisen, besonders | 
in der Theologischen Littersturzeitung, breitgeschlagen 
wird, in recht anerkennenswerter Weise sich tunlichst 
ferngehalten. 

Weilimdort, 















































August Baur. 


| kinderschule« und mit der Erhaltung und 
| der letztern. 


Philosophie. 

Karl Schulr, Der Cotesgedanke. Grundaige einer set 
Yechehhen Deuschk heit, Dusche a Hana ah 
rer 

Das Buch bringt wertyolle Anregungen und be- | 
deutende Aussichten, es bezeugt cin Hefdringendes 

Streben eines ernsten und umsichligen Geistes Die | 

Durchführung aber sieht mit der Gesammtanschauung 

nicht auf gleicher Höhe; manche Erürterungen sind 

vorweilich, mehrfach aber vermissen wir die volle 

Selbständigkeit der begrilichen Arbeit gegenfiber dem 

unmitelbiren Gesamteindruck sowie der rehgiüsen 

Vonseliungsweise. Bei volcher Ungleichmiigkeit bleibt 

indes das Wach als Ausdruck einer gehalten scb- 














| verdienten Personen gewidmet ist 


| wird das Buch s 


stindigen Ueberzeugung und als Vorläufer weiterer 
Leistungen schltzbar 
Die Hauptzüge sind ein kräftiges Eintreten für eine 
Betrachtung, welche nicht mit der Feststellung der Ent. 
wieklungstatsachen abschliefst, sondern als geistesge 
schichtliche die treibende Kraft und die lebendige Ein- 
heit der Entwicklung ergründen möchte; ferner eine 
untrennbare Verbindung dieser geistesgeschichtlichen 
Aufgabe mit der Gottesilee, da die innere Entwicklung 
des Menschen und der Menschheit sich in der Durch 
eistigung der menschlichen Vernunft durch den Gottes 
geist vollziehe; endlich eine Darlegung der Bedeutung 
der Sprache oder, wie der Verf. lieber sagt, der Rede 
(Göyes) für jene Entwickelung und ihr Verstündnis. 
ersten Teil werden diese Gedanken principiell er. 
örtert, unter manigfacher Auseinandersetzung mit Kant, 
Schleicher, Geiger; der zweite bringt einen Ueberblick 
über die Geschichte des meraphysischen Problems, der 
sich zunlichst engstens an Dilihey anschließt, in der 
Schlusserörterung jedoch recht erhebliche Abweichun 
gen der Grundauffassung zu Tage fürdert. Möge der 
Verf. sein tüchtiges Unternehmen weiterführen und zu 
einem glücklichen Abschluss bringen. 
Jena. Rudolf Eucken. 























Erziehung und Bildungswesen. 
Johannes Mübener, Die, christliche Kie 
Ühre Geschichte und hr gegenwäriger Stand. 
FA. Panben Wi. Viuas Ser Sı A aie 
ie socinlen Verhiltnisse der Gegenwart ist 
die pädagogische Pflege der vorschulpllichigen Jugen! 
auch für weitere Kreise zu einem Gegenstand lebhaften 
Interesses geworden. Was dafür im Gegensatz zu der 
von Frübel ausgehenden Bewegung vom posiiv-christ 
lichen Standpunkte aus bereits geschehen, erzühlt dis 
vorliegende Buch. Dasselbe zer von Ein 
Anhang abgesehen in vier Abschnite. 
Notwendigkeit, der christliche Charakter und der con 
fesionelle Stand der Kleinkinderschule dargelegt wor 
den, folgt ein biographischer Teil, welcher den um 
Begründung und Förderung des Institutes besonders 
Der dritte Ab 
schnit, welcher den grösten Raum der Schrift ein 
79-264) und als der object wertvollste zu 
betrachten Ist, schildert den Stand der Sache in Deutsch 
Hand sowol, als in den aufserdeutschen Ländern. Die 
letzten Abschnite beschäfigen sich mit” dem 
ikais des Kindergartens zur chrislichen Kleia 
richtung 
Im Anhange werden Statuten, Regulatic 
Instructionen, Beschäfigungspline u. s. w, mitgeteilt. 
Soweit es sich um historische Orientierung handelt 
Dienste leisen, wenn auch der 
Standpunkt des Verfs. sich mitunter in vordringlich 
geschmackloser Weise geltend macht; cs wird als 
Deispiel genügen, wenn wir erwähnen, dass »es mit 
Freuden zu begrüfsen ist, wenn. die christliche Kin 
kinderschule Gelegenheit hat, indireet Judenmission zu 
wreibene (811). Dass es unter diesen Umstinden de 
selben wicht gelingt, dem Frübelschen Kindergurte 
gerecht zu werden, Rt nur natürlich. Eine besann. 
Pidagogik, welche sich bewust bleibt, wie viel gerade 
auf diesen Felde noch im Dunkel legt, wird alending> 
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die Fröbelschen Unklarheiten und Extravaganzen eben- 
sowenig gutheifsen als die psychologischen Vergewalti- 
‚gungen jener Kleinkinderschule, welche sich die christ- 
Tiche nennt. 


Kaiserslautern. ©. Andreae. 





Philologie und Altertumskunde. 

B. Delbrück, schungen. V D4, Aindische 
pn enhauen, 158. KK 1. CS, 
se Ni 

Je größser die Fülle vorzüglicher Hilfsmittel ist, 
welche uns die leizten fünfzehn Jahre für nahezu 
sämmtliche Gebiete der vedischen Formenlehre ge- 
bracht haben, um so empfindlicher musten sich die 
Lücken fühlbar machen, welche die bisherigen Arbeiten 
über die vedische Syntax oflen lassen. Niemand — 
wir sollten vielleicht Bergaigne ausnehmen: was durften 
wir von ihm nicht hoffen? — war so berufen, diese 
Lücken auszufüllen, wie der Verf. des vorliegenden 
Werks, dem die Syntax des Veda mehr verdankt als 
irgend einem Andern. Das Buch Delbrücks wird sich 
in der Tat unter das unentbehrliche Handwerkszeug 
der vedischen Forschung einreihen oder vielmehr schon. 
jetzt eingereiht haben. Es ist eins jener Bücher, bei 
denen wir nicht ohne ein gewisses Unbehagen daran 
denken, dass wir sie einmal nicht besafsen. 

Die Litteratur, deren Syntax D. behandelt, ist die 
der Samhitäs und der Brähmanas. Es Mist sich 
nicht verkennen, dass für sein Interesse die letzteren 
gegenüber den ersteren, oder richtiger ausgedrückt, die 
vedische Prosa gegenüber der vedischen Poesie durch- 
aus im Vordergrunde steht, Hiermit ist, wie Ref. 

int, der wesentlichste Punkt berührt, an welchem 
die Arbeit weitergeführt zu werden verlangt. Es ist 
doch nicht nur ein Zufall oder eine Acuferlichkeit, 
dass, während im Verzeichnis der angeführten Stellen 

z.B. das Catpatha Brähmana allein 27 Columnen ei 

nimmt, die Berücksichtigung des Rigveda und Atharva- 

veda in diesem Register dem Verf. Überhaupt unndrig 
erschienen ist. Vielfach allerdings weten frühere Ar- 
beiten Ds. hier ergänzend ein: immerhin aber vermisst, 

sein Buch im Hinblick auf die Exegese des Rig- 
veda benutzt, an nicht ganz wenigen Stellen ein spe- 
eielleres Eingehen auf Erscheinungen, für welche uns 
die Sammlungen und das Urt 

viel Wichtiges hätten bieten können. Was 2. B. die 

Lehre von der Wortstellung anlangt, so ist es gewis 

richtig, dass der waditionelle Typus derselben »natur- 

gemüß am besten in der ruhigen Darstellung der 

Drosa erkannt werden kann« ($. 15). Aber die Aufgabe, 

diesen Typus in die ülteste Poesie zurückzuverfolgen 

und ihn dort hinter der Umhüllung, welche das Metrum 
über ihn breitet, aufzuweisen, Alt darum doch nicht 
einfuch fort. Man bemesse ıwa noch das Wenige, 
was $. 7 f. über die Ellipsen gesagt ist, an den Uber- 
aus reichhaltigen Materialien des Rigveda, oder man 
halte, was über die Syntax der Vergleichungen an ver- 
schiedenen Orten zur Sprache kommt, mit dem, wie es 
scheint, dem Verf, unbekannt gebliebenen Aufsatz Ber- 
rignes »La syntaxe des comparaisons wediquese (NE 
langes Renier. Paris 1835, $. 75-101) zusammen (ewzt 
haben auch Pischel-Geldners Vedische Studien an 
‚mehreren Stellen Beuchtenswertes Uber diesen Gegen- 
























































des Verfs. ohne Frage | 








stand gebracht): Kine eingehendere Verarbeitung 
sonderheit der rigvedischen Materilien, wie wir sie 
wünschen, könnte und müste sich ohne Zweifel in 
allem Wesentlichen den Unterbau, welchen Ds. Dar- 
siellung der Prosmsyntax bietet, zu Nutze machen. 
Dann aber würde auf Mittel zu sinnen sein, Alr die 
Syntax die Darstellungsweise fruchtbar zu machen, 
welche sich in Lanmans Behandlung der Nominal- 
Aexion als so auferordentlich zweckmäßig bewährt hat: 
gewis nicht nach allen, aber ebenso gewis nach vielen 
und wichigen Seiten hin würde das zu erschöpfende 
Material sich für jene Drstellungsform als zugänglich 
Aber wir wenden uns von den Wünschen, welche 
Ds. Werk uns übrig lässt, zurlick zu seinem reichen 
Inhalt. Die offenbar auf außerordentlich umfassenden 
Sammlungen beruhende Behandlung der vedischen 
Prosa wird uneingeschränkten Dank finden. Ueberall 
writt uns jene eingehende Vertrautheit mit allen Nuancen 
der Brähmanadiction entgegen, die D. so oft und noch 
vor kurzem in seinen ausgezeichneten Conjecturen zur 
Naitäyapt Samhith (Festgruß an Böhulingk 5. 23) De 
währt hat. Die vorhistorische Vorgeschichte der zu 
beschreibenden Erscheinungen, die Speculation Uber 
die syntaktischen »Grundbegrife steht für sein Inter- 
esse im Hintergrunde; der vorliegende Sprachzustand 
ber wird unter Beibringung reichlicher Belege nach 
den meisten Seiten in geradezu erschöpfender Weise 
beschrieben. Zuerst behandelt D. den einfachen Satz 
und das gegenseitige Verhilnis der Satzteile (Wort- 
siellung, Satzaccent, Congruenzverhültnisse u. s. ©.) 
Dann bespricht er” die einzelnen Sawzteile für sich 
(Genus, Numerus, Casusichre, Lehre von den Tempo- 
ribus und Modis’u. s. w). Endlich werden die Satz- 
arten und die Formen der Satzvarbindung erörtert: in- 
sonderheit die Lehre von den Relntivsätzen, die Ref, 
als einen Glanspunkt des Buchs ansieht; hier findet 
auch das Gebiet der vedischen Poesie eingehendere 
Betrachtung als in den meisten andern Abschnitten. 
Dass in der Auflassung vieler einzelner Stellen D. 
Widerspruch, bisweilen begelnderen Widerspruch fin- 
den wird, versteht sich von selbst Einige Punkte 
meist unerheblicher Arı mögen Lier noch berührt wer- 
den. Ai. Br. V 6,1 (D. 8 12) wird zu überseizen 
sein: »Die Kuh führt den fünften Tag als Gotheit, der 
ava als Soma, das Säkvara als Sämane u. sw. 
Dass nicht nur von einer Gouheit, sondern auch 2, B 
‚n einem Metrum gesagt werden kann, dass es eine 
Feier aführte, zeigt V dh 17. — Ts Il, 5, 5 d frfpät 
furushät ist 5. ıo misverstanden worden; vgl. Käty. 
Craut. VIE 1, 5, Weber Ind. Stud, X 350, Böhllingk 
Tot sv. urusha. — Alt. Br. V 34 ı (8. 200 A 1) 
scheint mir die Annahme des den Mahräyanfyatesten 
öigentimlichen Sandhit bedenklich. Sole nicht Plut 
vorliegen, mit zufligerweise fahlendm Zahlzeichen? 
An der von D. verglichenen Stelle IIL 50, 2 scheint 
ein Con; füt. mtsydzahai dazustchen. — Rv. X 10, 4 
(6. 330) is höchst wahrscheinlich rapema in sapema zu 
ndern (Geläner-Kacgi). — $, 210: darüber, dass der 
erste Vers eines Righymnus an den letzten des vorher- 
chenden sich anschließen kann — cs handel sich 
natürlich nicht um die wenigen Fülle, in denen die 
\ Veberlieferung fehlerhafter Weise einen Hymnus als 
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a lsst — wären Begründungen höchst 
joch hege ich gegen die Richtigkeit der 





betrifenden Anschauung den entschiedensten Zweifel. | 


Berlin. H. Oldenberg. 


Aristotelis quae feruntur Oeconomica, Recensuit Fran- 
Ciseus Susemihl, (is. script. Grcc. et Roman. Teubo,) 
Keipeg, Teubner, by. RER w.94 8. 8 N hie 

Eine vollstindige Ausgabe der unter Aristoteles” 

‚Namen überlieferten, jedenfalls aber in peripatetische 

Kreise und gute Zeit gehörigen Sammlung häuslicher 

Vorschriften und finanzgeschichtlicher Anekdoten gah 

es bisher noch nicht, Bekker hatte nur die beiden 

ersten Bücher bearbeiten können; erst später wurde, 
das wol für immer verlorene dritte in zwei lateinischen. 














ebersetzungen bekannt, und eine von ihnen durch | 


Rose veröffentlicht. Aber nicht nur in der Vollständig. 


keit liegt der Wert der neuen Ausgabe; auch der Text | 


selbst, zumal der beiden ersten Bücher, erhält hier eine 
gegen früher vielfach verbesserte Gestalt. Für den im 
Original erhaltenen Teil zog Susemihl mehr und stelle 
weis bessere Hss. heran als Bekker; er constatiert unter 
ihnen zwei Familien, deren bessere er zuerst in aus- 
reichendem Mafse berücksichtigt. Freilich erscheint 
der Apparat noch ein wenig unübersichtlich; Lesarten 
geringerer Has. sind zuweilen angeführt, wo es nicht 
nötig war, und einzelne Exemplare, wie WS, der aus 
der Aldina abgeschrieben ist, oder die beiden Ueber- 
setzungen, denen eine bessere Quelle, als wir sie be- 
sitzen, nicht nachzuweisen ist, hütten völlig entbehrt 
werden können. Für den Text aber blieb diese Me- 
thode ziemlich ohne Folgen; nur $. 1352 A 2ı wundert 
man sich, ı a} aus der schlechteren Klasse aufge- 
nommen und durch Annahme einer Lücke gesthtzt zu 
sehen, während die bessere Klasse durch Auslassung 
jenes # wi, dessen Interpolation sich durch das 19 ai 
‚ter vorangehenden Zeile so leicht erklären lsst, einen, 
ganz ausreichenden Sinn ergibt. So sind auch für das 
dritte Buch beile Uebersetzungen vollständig abge. 
druckt, obgleich die Unentbehrlichkeit der mit 7 be- 
zeichneten gegen Rose wol behauptet, aber nicht be- 
wiesen ist. Entschieden aber hat der Text der beiden 
ersten Bücher durch neuere Emendationen gewonnen; 
und hier ist an erster Stelle die ausgedehnte Arheit zu 
nennen, welche B. Keil auf diesen Gegenstand ver- 
wendet hat. Allerdings würde auch auf diesem Gebiete 
eine größere Knappheit den kriischen Apparat schr 
viel benutzbarer gestaltet haben; Conjesturen, welche 














dem Herausg. mehr oder weniger schün, aber dach | 





nieht richtig vorkommen, hüten in so grofser Zahl 
icht eitiert zu werden brauchen, richtige aber noch 
mehr angenommen werden dürfen. So verdient $ 
A ug dnbrrog aus I, Da Keils win, Sı A: 
‚lie Einsetzung; 46 A 3ı entgeht man den schärferen 
Aenderungen, die vorgeschlagen wurden, wenn man 
; 49 B ı$ hat inzwischen E. Sonne 
tünger Genethliakon glücklich sinn iu für sine 
„u vermutet: wie leicht und oft werden nicht N und 
1 verwechselt. Doch solche und ähnliche Einwände 
wird man gegen jede Ausgabe eines stark verderbien 
Schrifisüickes vorbringen können. Dagegen sei nach- 
rücklich auf das lehrreishe Wortregister und auf die 
austührliche — in der Besprechung Ullerer 
yieileicht etwas zu ausführliche — Vorrede 


















iteratur 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG (888. Nr. 46. 














| weiche sowol über die neuere Geschichte des Textes, 
soweit sie bisjetzt ermittelt werden konnte, wie über 
die Entstehung der einzelnen, an Inhalt und Abfas 
sungszeit so verschiedenen Bücher des Werkes alles 
Wesentliche 











eilt 
Berlin. F. Spiro. 
IH. Gebbing, De C. Valeri Flacei dicendi genere quac- 





'siones. Abhandlung x Programm der Malt 
| Koblenn Ontern 168° #8. € 
|. Der Verf, der sich bereits durch seine sorgfültige 
Dissertation »De C. Valerii Flacci wropis er figuris«, 
Marburg 1878, um diesen Dichter verdient gemacht hat. 
behandelt in dem vorliegenden Programme den Ge- 
brauch der Casus obliqui, des Adiectisum praedica- 
tivam, des Adverbium statt des Adlecuvum attributivum. 
endlich in einem Anhange die Wörter, welche Valerios 
allein oder in einer ganz eigentümlichen Weise gebraucht 
| hat. Die Abhandlung empfiehlt sich nicht blofs durch 
die genaue und vollständige Anführung der betreffenden 
Stellen, sondern auch durch die daran geknüpften Be- 
merkungen, welche gute Beiträge zur Kritik und 
klirung bieten. Wührend der Verf. in der oben er 
wühnten Dissertaion die conserratve Richtung billigt, 
scheint er sich hier von diesem Grundsatze etwas zu 
entfernen und mehr Bihrens zu nähern. Nach meiner 
Ansicht Yisst sich 1 207 Jofusgue dei, 582 minor, IN au7 
Diri ganz gut verteidigen, auch I 2% fafi, wofür der 
Verf, schon in der Dissertation 8. 08 mit Bührens Aaeis 
schreiben will, müchte ich nicht preisgeben, ebenso 
wenig 1 491 compressus. VII 572 ist die Conjectur von 
Bihrens atros zolzunt . „ Aucius viel zu gewaltsam, um 
glaublich zu sein, 
Wien, Karl Schenkl. 
Eugen Nägele, Aus Schubarts Lehen und Wirken. it 
einem Athange: Schubaris Ersingswerke und Schuldicite 
Stugurt, Kohlbaramer, 18% AN u.48 8. ge. 9. Mes. 

Das Buch setzt sich das Ziel, alles zu vereinigen, 
wos sich auf den für Schubarts Entwicklung entschei 
enden Aufenthalt in Geißlingen 1783-1766 
aber leider hat der Verf, durch Vor- und Rückblicke, 
dureh Excurse und Gesammtschilderungen den frei 
willig gewählten Rahmen selbst gesprengt, und dann 
ist er nicht bis zur zusammenhängenden Darstellung 
vorgeschritten, sondern hat an die umfangreichen Aus 
zöge auch aus den bekanntesten und. zuglnglichsten 
| Quellen eine ermiend breite Paraphrase derselben 

ängereiht. Es ist dies um so mehr zu beulauern, als 
dem hingebenden Fleifse des Verfs. manche glückliche 
Funde und Nachweise im einzelnen gelungen sind. 
welche unsere Kennnis des jungen Schubart in dan 
kenswerter Weise vervollständigen. Insbesondere wer 
den wir in Schubarts journalistische Anfünge — lange 
vor der Deutschen Chronik — eingeführt, indem Nügele 
dessen Anteil an der bishar unbeachtet gebliebenen 
Zeitschrift »Der neue Rechtschailene« (Lindau 1767 0% 
| auszuscheiden versucht; allerdings hätte man m. E. mit 

Hilfe einer stilistischen Untersuchung zu noch priiciseren 
Resultaten gelangen können. Im Anhange werden die 
Schubart zugewiesenen Aufitze und Gedichte aus jener 
Zeitschrift abgedruckt, ferner die Altesten halbverschot 
lenen Dichtungen Schubarts in Neudrucken und Aus 
‚üsen vorgelet, cn chronologisches Verzeichnis seine 
Briefe aus der Geiflinger Zeit und einige neu a 
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fundene Documente sowie endlich eine Reihe seiner 
Schuldietate, als willkommene, kösiche Probe seines 
unvergleichlichen improvisatorischen Talentes, mitge- 
teilt, sodass man den mehr als 200 Seiten umfassenden 
Anhang für den weitaus w 
erklären muss. 





In diesen schätzenswerten Beiträgen werden eine 
Anzahl von Erscheinungen aus der l.chre vom franzd- | 
sischen Verbum und vom französischen Pronomen, 
die bisher in den meisten Lehrbüchern keine oder nur 
gelegentliche Beachtung gefunden haben, erörtert und 
mit. fast ausschließlicher Rücksicht auf den heutigen | 
Sprachgebrauch durch zahlreiche Beispiele belegt. Da 
der Verl, bei seiner Arbeit eine schr grofse Auswahl 
französischer Grammatiker benutzt und daraufhin ge 
prüft hat, ob diese oder jene Tatsache schon von Vor- 
güngern erklärt oder doch wenigstens erwähnt worden 
ist, so muss man um so mehr beuauern, dass derselbe 
weder Toblers Beiträge noch Gessners wertvolle Ab- 
handlungen über das franzbsische Pronomen zu kennen 
scheint. Sonst würde er wol Manches kürzer, bezw. 
besser gefasst haben. — Wenig wird man sich damit 
befreunden können, dass Belegstellen besonders häufig 
aus dem Figaro genommen werden. Das Zeitungs- | 
französisch ist um kein Har besser als das Zeitungs- 
deutsch. Gerade so wie nun endlich einmal wissen- 
schaftliche Zeitschriften in Deutschland damit aufhören 
sollten, als Nachwüge zum französischen Wörterbuch 
lange Listen von Wörtern zu bringen, die im günstigsten 
Falle gelegentlich von oft recht ungebildeten Boule- 
vardiers und Journalisten hingeworten worden sind | 
und die ebenso schnell vergehen, wie sie entstehen, so | 
sollten auch syntaktische Liederlichkeiten, wie sie wol 
in französischen Zeitungen vorkommen, in Deutschland 
keiner Beschtung gewürdigt werden. Mit den Unge- 
zogenheiten ihres Sprachgebrauchs mögen die Fran- 
zosen sich allein abfinden. Schreibt eine Zeitung gutes. 
Französisch, womit nicht etwa die Sprache der grofsen 
Schriftsteller des 17. Jhs, selbst nicht des 18. Is. aus- 
schließlich, sondern das Französisch der guten heutigen 
Gesellschaft verstanden sein soll, so braucht man nicht 
zur Tagesliteratur seine Zuflucht zu nehmen, um Be- 
lege dafür zu finden; schreibt die Zeitung aber schlecht 
Französisch, so wird ein Satz dadurch um nichts besser, 
dass er in einer Pariser Zeitung gedeuckt steht, und 
mag dieselbe auch, wie das Petit Journal von sich 
rühmt, tiglich in 950000 Abzligen verbreitet werden. 
Im übrigen sei nur eine Regel in dieser Heifig 
und gut gearbeiteten Programmabhandlung um so mehr 
berichtigt, als auch anderwürts die Angaben in dieser 
Hinsicht nicht vollstindig zu sein scheinen. Scherili 
lehrt nemlich S. 3ı in Uebereinsimmung mit vielen 
anderen Grammatikern, dass der Genitiv des Relativums 
nur dann durch don? gegeben werden darf, wenn dieser 
Genitiv vom Subject oder vom Accusativobject des 
Relativsatzes abhüngt. Da Abweichungen von dieser 
Regel überaus solten zu sein scheinen und auch nirgends 
erwähnt werden, so gibt Ref. das einzige ihm bekannte 
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Beispiel: Zum deux, difowill mu, fut attacht sur une 
chaise, les pieds dans un Baquet de neige fondue, en face 
de sa maison, dont il dut assister au pilage et au bris, 
Henry Houstaye, La France en 1814. 
Sevenoaks, Kent, 
England. 





Ernst Weber 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Hans Trog, Rudolf I und Rudolf II von Hochburgund. 

InangDiert, Basel, Deiof, 8}. 58 S. ar. 8. Mi. 

Die Schrift ist eine Basler Inauguraldissertation zur 
Erlangung der Doctorwüirde und dem Andenken des 
Lehrers des Verfs, des der Wissenschaft und der Vater- 
stadt, der Familie und den Freunden 1886 viel zu früh 
entrissenen vortrefichen Mannes, Dr. Wilhelm Vischer, 
gewidmet. 

Wie schon das aus Droysens Historik. gewählte 
Motto, die Darstellung des Erforschten werde in dem 
Mafse richtiger sein, als sie sich ebenso dessen bewust 
sei, was sie nicht weifs, als dessen, was sie weils, he- 
weist, ist der Verf. bei der Wahl des Stoffes des Um- 
standes von vorneherein eingedenk gewesen, dass das 
spärliche Quellenmaterial, zumal nach der erschöpfen- 
den letzimaligen Behandlung Rudolfs I in Dümmlers 
Gesch. des ostlränk. Reiches, einer neuen monographi- 
schen Bearbeitung nicht allzuviel Ubrig lasse. 

Nach einem einleitenden, wol mitunter — so hin- 
sichtlich des Boso, Königs von Niederburgund — zu 
weit abschweifenden Rückblick auf das welfische Ge- 
schlecht, soweit es durch die Kaiserin Judith nach dem 
Westen des Reiches gezogen worden war, und auf die 
burgundischen Verhältnisse tritt der Verf. von S. ı9 an 
auf Rudolf] ein, wobei insbesondere $. 27—29 der an- 
Aingliche Umfang des von dem 868 erwihlten Könige, 
beherschten Gebietes aus den urkundlichen Zeugnissen 
zutreffend beleuchtet wird. Hier wird Basel als schon 
von Anfang an zu dessen Reiche gehörig, und nicht 
als erst am Ende der Regierungszeit eingenommen, er- 
wähnt (ebenso $. 40); allein der Umstand, dass der 
Bischof von Basel, der Suffragan des Erzbischofs von 
Besangon, neben diesem nach der 892 geschehenen Er 
tedigung des Bistums Lausanne der Wahl des neuen 
Bischofes beiwohnte ($. 33), reicht doch für die Be- 
hauptung nicht aus, Basel habe sich dem König Rudolf 
gleich anfangs unterworfen. Rudolfs I Todesjahr ist im 
Excurs ($. 8011) behandelt, und zwar wird aus der 
Vergleichung von Urkundendaten die Wahrscheinlich. 
keit ziemlich klar gelegt, dass, statt des Jahres gı2 der 
Annales Alamannici das Jahr 9ı1 des allerdings viel 
nüher sichenden Cartularium Lausannense anzunehmen 
seiz doch seht da wider entgegen, dass um den dies domi- 
icus mit dem Monatstage zu vereinigen, hier VIII Kal. 
'ov. in XIII Kal, Nov. verändert werden müste. — Bei 
Rudolfs II Geschichte (von S.47 an) wird erstlich recht 
wahrscheinlich gemacht, dass, da der König schon An 
fang 92 seinen Zug nach Ialien angetreten haben 
muss, die Aussöhnung mit Herzog Burchard, durch die 
Vermählung mit dessen Tochter Bertha, bereits Ende 
9aı stawfand, und ebenso finden sich, $. 57-50, di 
Ereignisse von 924, Rudolfs Beziehungen zu Italien, ab- 
weichend von Liutprand, im Anschlusse von Flodoard, 
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zutreffend angeordnet; auch verdient die Auffassung 
Zusimmung, dass nicht Irmingard 925 Hugo gegen 
‚Rudolf‘ herangerufen habe, sondern dass vielmehr in- 
folge der Verständigung Rudolfs mit derselben der Hass 
gegen diese sich unter den bisherigen Anhlingern Ru- 
dolfs auch auf ihn selbst Überwug. Nicht minder ge- 
lingt es dem Verf, S.74-76 wahrscheinlich zu machen, 
iss die Abmachung zwischen Rudolf und Hugo 
über Niederburgund zum Jahre 93: — statt 933 — zu 
setzen sei, Für die Beleuchtung der inneren Verhält- 
nisse das Reiches sind aus der Regierung beider Könige 
die Urkunden, soweit sie sich zeitlich ordnen lassen, 
fleißig nutzbar gemacht. 

Die Anordnung des Stoffes lisst mitunter, in der 
Hineinschiebung der Untersuchung in die Darstellung, 
zu wünschen übrig; doch zeigt diese auf schweizerischem 
Boden entstandene Forschung unläugbar den wesent- 
lichen kritischen Fortschritt seit Gingins- La Sarraz oder 
Wurstemberger. Dagegen leidet die Form, besonders 
durch die viel zu hlufigen Uebergänge mit snun«, an einer 
gewissen Schwerfülligkeit; auch hätte die Correctur 
genauer sein dürfen. So lese man S. 45, Z 7 »Lud- 
wige statt »Rudolfe, Z. 27 »guie sau sgı2e, 5. 49 
N. 2 2. 5 sgpSe start sgıde, 8.61 Z. 9 »Erzbischofe 
statt »bischofe, S. 75 Z. 30 »blendung« statt »Ermor- 
dunge, 

Zurich, 
Miteilungen des Altertumsvereins für Zwickeu und Um 

gegend. Hei ı 

87. KALu 8, 











G. Meyer von Knonau. 


ES. Nu2as 





Die wissenschaftliche Abhandlung, durch die sich | 


der Zwickauer Altertumsverein einführt, verdient über 
den Kreis der Vereinsgenossen hinaus bekannt zu 
werden. Es ist in letzter Zeit viel von den hslichen 
Schützen, die die Zwickauer Ratsschulbibliothek aus 
der Reformationszeit uns erhalten hat, die Rede ge- 
wesen, Lie. Dr. Buchwald hat sie ans Licht gezogen, 











Ausgegeben Im Jull 86. Zwickau (Konegen) | 


| 





er ist auch der Begründer dieses Vereins geworden. | 


Dass das Zwickauer Ratsarchiv einen Uhnlichen Reich- 
tum an werwollem Material aufzuweisen hat, wuste man 
aus der trefflichen Chronik dor Stadt von Herzog. Aber 
viel besser als aus diesem umfassenden Werke erfahren 
wir es aus der vorliegenden 
des Gymnasialoberlehrer Dr. Fabian, die uns die 
Schicksale Zwickaus zur Zeit des schmalkaldischen 
Krieges schildert. Sie entspricht in schöner Weise der 
Aufgabe, die Spiegelung der großsen Ereignisse im 
kleinen Kreise widerzugeben. Der Verf. versteht es 
mittels Jebhafter und anziehender Darstellung, die durch- 
aus aus den ursprünglichen Quellen, namentlich aus 
den Zwickauer Ratsprotokollen, geschöpft ist, den 
warmen Anteil, den er selbst an Personen und Ereig- 
nissen nimmt, auf den Leser zu übertragen. Es fehlt 
keine der Voraussetzungen, um das Schnifichen in die 
wissenschaftliche Literatur der Reformationsgeschichte 
einreihen zu können. Nur würe bezüglich der Widergabe 
ter Schrifisüicke in den 20 Beilagen die Vereinfachur 

der Orthographie nach Mafsgabe der von Jul. Weizsicker 
im ersten Band der »Deutschen Reichstagsaktene ent 
wickelten Grundsätze zu empfehlen gewesen. Unter 
diesen Beilagen befinden sich einige von allgemeinerer 
Bedeutung, z. B. Nr. III Schreiben des Kurfürsten 
Johann Friedrich an die Räte von Zwickau und Werdau 


























ingehenden Abhandlung | 


{ 


aus dem Feldlager zu Donauwörth 2). September 1546. 
In einem weiteren Schreiben (Nr. VII) mahnte der Kur. 
fürst vergebens die Stadt, falls sie von Herzog Moritr 
oder König Ferdinand angegriffen werde, Widerstand 
zu leisten, — die Befesüigung der Stadt entsprach bei 
weiten nicht den Miteln, über die der angreifende 
Teil, Herzog Moritz, zu verfügen hatte, er erlangte 
durch kluge Schonung in Güte die Uebergabe der 
Stadt, die damit aber noch keineswegs am Ende ihrer 
Kriegsleiden angekommen war. Einige Zeit nachher 
muste die ganze Bürgerschaft die Stadt verlassen, die 
seitens der Eroberer mit allen Mitteln gegen einen An 
gef des Kurfürsten gehalten werden sollte. Die 
Zwickauer lebten inzwischen in Schneeberg, sie hatten 
die Freude, dass diese Stadt eine Zeit lang für der 
Kurfürsten zurückgewonnen wurde, so konnten sic 
demselben den Eid der Treue erneuern. Aber bald 
gelangten sie durch die Wittenberger Capitulation end- 
ilig unter das Regiment des Albertiners, Nicht am 
wenigsten interessant sind schließlich die durch vier 
Jahre sich fortspinnenden Händel der Stadt mit Kur- 
Aürst Moritz wegen der Haltung der Zwickauer Geist 
lichkeit, die dem »Judus von Meifsene offene Feind- 
seligkeit entgegenbrachte und vom Rate trotz der kur- 
Aursılichen Repressalien lange Zeit in Schutz genommen 
wurd 

Schliefslich sei erwihnt, dass zu Anfang des Bünd- 
'chens über die im Verein gehaltenen Vorträge ausführ- 
lich berichtet wird, insbesondere Uber die zwei Vorträge 
des Dr. Fabian »Erasmus Stella, der ülteste Zwickauer 
Chronist und sZwickauer Schulverhiltnisse in der 
ersten Hälfte des 16. Jhse, endlich über einen dritten 
des Oberlehrer Dr. Schilling »Quellen zur Geschichte 
Zwickaus in den Jahren 16% und 1033«, Am Schluss 
des Bandes befindet sich eine Abbildung der Stadt aus 
dem Jahre 100. 

Möge das zweite Vereinsheft dem ersten ebenbürtig, 
sein! 

Halle a. $. Karl Wenck, 
Mönoires et souvenirs du baron Hyde de Neuville. 1+ 
Mon 16 con Par, Don, Nourri ei Cie, 

KuSS g.B. Fer 

‚Wer die Hoffnung hegen sollte, aus den vorliegen- 
den Memoiren des Barones Hyde de Neuville Auf. 
schlüsse Uber die Epochen zu erhalten, in denen er als 
‚Abgeordneter, Gesanter, Minister eine statsmünnische 
Rolle spielte, würde sich entteuscht Anden. Möglicher 
Weise haben wir noch für spüter die Veröffentlichung 
von Aufzeichnungen seiner Hand zu erwarten, die sich 
auf den Zeitraum von 1915 bis ı%30 beziehen. Das 
bisher aus seinem Nachlass Mitgeteilte lehrt uns nur 
den jugendlichen begeisterten Anhänger der Bourbonen 
kennen, den seine Ueberzeugungstreue während der 
Revolution und der Napoleonischen Herschaft durch 
eine harte Schule der Leiden und Verfolgungen führte 
‚Auch für jenen Zeitraum hat sich keine ganz zusammen 
hüngende Darstellung des unbeugsamen Royalisten er- 
halten. Die Herausg., eine seiner Nichten, hatte Lücken 
auszufüllen, Uebergänge anzubringen und hie und da 
durch eingestreute Briefe Andere statt des Auı 
sprechen zu lassen. Wo er selbst das Wort nimmt, 
erscheint er als ein durchaus ehrlicher Charakter, der 
immer nur die Sache, nie seine Persönlichkeit im Auge 
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hatte, und daher wol befähigt, auch über Gegner ein 
Urteil zu füllen. Dass er von Illusionen nicht frei war, 
wird man seiner Parteistellung zu gute halten (s. z. B. 
5. 329). Wenn kleine tatsichliche Irrtümer mit unter- 
laufen, so erklürt sich dies zum Teil daraus, dass die 
Aufzeichnungen in ihrer Masse einer schr spüten Zeit 
angehören. Manches, namentlich die falsche Wider- 
gabe deutscher Eigen- und Ortsnamen hätte bei der | 
Herausgabe verbessert werden können. Unter den 
historischen Persönlichkeiten, mit denen Hyde de Neu- 
ville bis zur Restauration in Berührung kam und deren 
Wesen er einlisslicher schildert, ragen Talleyrand, 
Fouchd, Pichegru, Moreau, Cadoudal hervor. Auffilig 
und der Erklirung bedürfüg ist, dass Uber Cadoudals 
bekannte Unterredung mit Napoleon in Hyde de Neu- 

les Memoiren $. 305 ein Bericht erstatet wird, der | 
einem Briefe von seiner Hand (abgedruckt in G. de Cı 
doudal: Georges Cadoudal et la chouannerie. Pari 
Plon, 1887. S. 441) in einem streitigen Punkte wider- 
spricht. 

zu 


























h. Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 
Constant This, Die deutsch .französische Sprachgrenze 
im Elsass, Mic ı Karte u. 8 Zinkätsungen. (Beiträge zur Lan- 
die und Volkeskunde von Elsas-Lathringen. V Hei.) Straf 
Burg, Hei, 8. 88. 8 Mono. 

Seinen Untersuchungen über die deutsch-franzb- 
sische Sprachgrenze in Lothringen, mit denen sich die 
obengenannten Beiträge einführten (xgl. DLZ. 1887 
Sp. 1475), lässt der Verf. nun eine gleich sorgüikige 
Studie über die Sprachgrenze im Elsass folgen, für die 

bei der früheren Arbeit das Material selbst ge- 
sammelt hat, indem er, von Ort zu Ort wandernd, seine 
Beobachtungen aufzeichnete. Die Sprachgrenze, die 
sich This ergab, unterscheidet sich in wesentlichen 
Punkten von der Nabertschen (5.8.43 1), geringer sind 
ie Abweichungen, verglichen mit den Aufstellungen 
Kieports und den 1872 veranstalteten offiiellen Ermitte- 
lungen. Wenn auch weit seltener als in den Erhebun- 
gen aus Lothringen, so findet sich doch auch hier 
@iniges, was den deutschen Behörden zu besonderer 
Beachtung empfohlen sein möge, so wenn es S. Jı bei 
St. Kreuz heifst: »Der Ort selbst ist fast ganz deutsch, 
etwa ı9co Einwohner. — Man hört schr viel französisch 
— sprechen, aber an der Sprache schon ist leicht zu 
merken, dass das Deutsche die Muttersprache ist. Pre- 
ige und Kinderichre sind französisch.“ Als ein wert- 
volles Moment für die Feststellung der Nationalitäten. 
grenze erwies sich Th, auch die Bauart des elsissischen 
Bauernhauses; die darüber $. 813 gemachten Mittel 
lungen regen zu weiterer Forschung an. Bemerkt sel 
noch, dass Th. seiner Schrift gleichfalls wie bei der 
ülteren aufser einer Karte eine Uebersicht der Sprach- 
Brenze beigefügt hat, die zugleich anzeigt, welchen 
Territorien die einzelnen Ortschaften zugehörten, bevor 
sie an Frankreich kamen, und wann das leiztere 
schah. 
Tübingen. 























Philipp Strauch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Bruno Bucher, Die Glassammlung des k. k. österei 
chen Muscums. Geschlenhehe Uekerlekt und Katlg. 
Nina Tl Prbendr.n 1 Helogrrären. Wien, Gerald Sohn, 
I us gm 
Dieses kostbar ausgestattete Werk enthllt auf 
5. 35-134 seines Textes einen genauen und sorgfälig 
beschreibenden Katalog der Glassammlung des k. k. 
österreichischen Museums (geordnet Altertum, Orient, 
Abendland: unter letzterem hervorrogend die Abtei 
lungen Deutschland und Böhmen) mit schr schönen 
nd inswuctiven Abbildungen. Varan geht (S. 3-34) 
eine Uebersicht der Geschichte des Glases, die wesent- 
I dasselbe bieet, was der Verf. schon einigemal, in 
seinem Vademecum »Die Kunst im Handwerke (Wien 
1872) und im Reallexikon der Kunstgewerbe (Wien. 























| 1884) gesagt hat, nur mit andern Worten und mit Rück- 


sicht auf den folgenden Katalog zugeschnitten, Es ist 
hübsch und lehrreich zusammengestellt; unglücklich ist 
der Verf, nur da, wo er eiymologische Anwandlungen 
hat. Die Herren Geschichtschreiber deutscher Kunst 
und deutschen Kunsthandwerkes nehmen ja manchmal 
Rücksicht auf sprachliche Erscheinungen, was sie nur 
viel öfter tun sollten; dann aber müsten sie auch, es 
ist das nicht zuviel verlangt, sich einigermaßen wissen- 
schaftlich mit unserer Muttersgrache beschäftigen. Dann 
würde es auch nicht vorkommen, dass man, wie der 
Verf, Glas mit Glanz und gleifsen in Verbindung bringt. 
Verunglückt ist auch die Deutung des Römers auf 
S. 23. Hier hat Friedrich (Die altdeutschen Gliser. 
Beitrag zur Terminologie und Geschichte des Glases, 
1884 5. 79-84) das Richtige geschen: Kömer ist calixr 
’romarius, die Masse, aus der er hergestellt wurde, ist 
das vitrum romarium, womit man ursprünglich alt- 
römische, im Mittelalter in den Handel gebrachte Glas- 
brocken bezeichnete, aus denen man wider schönes. 
Glas machte. 

Göttingen. 








N. Heyne. 


Jurisprudenz. 

Lndwig Wahrmund, Das Ausschließungsrecht (us ex 
elusfrac) der katholischen State Oesterreich, Frank- 
feich und Spanien bei den Pabstwablen. Mi Deatuung 
Nnpubiner Alte der kl. Hase. Hof und Sunarchire zn 
Win. Wien Holder. 8 Viw a8 erde Mr 

Diese Schrift verdient al eine feisige Arbeit Uber 

ein in der kanonistischen Literatur seit lingerer Zeit 
a bezeichnet zu werden. Gegen 

ich, welche den acht Abschnitten 
des Buches zu Grunde gelegt worden, ließe sich Man- 
ches einwenden. Der Verf, hätte m. E, besser getun, 
nach einer vorbereitenden geschichtlichen Einleitung 
die ersten Spuren, die allmähliche Entwicklung und 
das endliche Durchdringen der Exclusive zu behandeln 
und dann das Facit für die Gegenwart zu ziehen. Ge- 
nauere Berücksichtigung hätten die in den neuesten 

Kirchenrechilichen Lehrbchern enthaltenen bezüglichen 

‚Acufserungen finden müssen. Abgesehen davon, dass 

der Autor den Namen des bekannten Kananisten. 

G. Philips constant Philipps schreibt (was nicht zu ent- 

schuldigen is), bedient er sich einige Male solcher Aus- 

drücke, welche im wissenschaflichen und linerarischen 

Verkehr unzultssig sind (60 z.B. $, 14 27: Breitspurig- 
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keit, $.72: der Notnagel Monti, $. 04: der alte, gerie- 
bene Fuchs Herzog Cosmo). Auffillend und uncorrect 
ist sodann der $. 220 gebrauchte Terminus: »gewohn 
heitsmüßiges Dogmac. 

Wahrmund betrachtet die Exclusive als ein im 
Wege der Gewohnheit erworbenes Recht der betreffen. 
den drei Swsten. Allerdings könne der Pabst das Ge- 
wohnheitsrecht aufheben: Bisher sei aber die Exchusise 
päbstlicherseits nicht beseitigt worden, und das werde 
auch in der Zukunft nicht zu erwarten sein. »Die 
kleine Unfreiheit der Wähler« (des Cardinalscollegiums), 
heifst os $. 253, »dient nur dazu, dass der Gewählte, 
(der Pabst) mit um so gröfserer Freiheit die katholische, 
Kirche regiere. Und damit ist wol auch ein schönes 
und ethisches Moment verbunden, welches in sich 
wider die Rationabilitit der Exclusive verkörpert und 
dieselbe w 
ion erhebt.c 

Dem eben skizzierten Resultate unseres Verts. wird 
man nicht beitreten können. Er setzt mit Unrecht die 
heutige Existenz »katholischer Statene voraus. Unter 
einem katholischen State im technischen Sinne vorsicht 
man aber nicht einen Stat, dessen Bürger ausschliefs 
lich oder zum grösten Teil den katholischen Glauben 
bekennen, sondern einen Stat, welcher auch für seine 
Rechtsordnung das jus canonicum verwerten, den Rechts 
sawzungen und Rechtsurteilen des Pabstes und der 
L.andesbischöfe das brachium sacculare gewärt und die 
Akatholiken entweder ausschließt oder ihnen und ihrer 
Religionsübung Beschrünkungen auferlegt. In der Zeit, 
welche die Exclusive vorbereitete und durchführte, gab 
es nun allerdings katholische Staten in dem beschrie- 
benen technischen Sinne. Insofern namentlich Spanien 
und Frankreich im 1% und 17. Ih. dem Pabstum 
Schutz und Hilfe gewärten und für die Erhaltung des. 
katholischen Bokenntnisses eintraten, war es erklürlich 
und angebracht, dass die katholischen Hauptmächte 
auf die Besetzung des pübstlichen Stuhls Einfluss zu 
gewinnen wachteten, und dass diesem Begehren ent- 
sprochen wurde. So entstand die Exclusive: das Wahl- 
colleg der Cardinäle tieß es sich gefallen, dass jene 
ichte für ein Conclavo je einen Candidaten als un- 
annchmbar bezeichneten und damit die Wahl des Bo- 
wreflenden vereiteln konnten. Ein wirkliches Recht im 
strengen Sinne haben aber die Herscher der katholi- 
schen Reiche nicht erworben: sie können keine specielle 
Fübstliche Concession, kein Privilgg vorweisen, auch 
treffen die Requisite des echten Gewohnheitsrechts (ür 
die Exclusive nicht zu. Aber selbst wenn man {was 
ich nicht zugebe) von einem »Recht« der Ausschliefsung 
sprechen ‚ürfie, muss man anerkennen, dass dasselbe 
in der Gegenwart keinen Bestand mehr hat. Spanien 
hat seine frühere grofsartige Stellung lüngst eingebufst. 
Frankreich ist Republik geworden, und deren Präsi 
wird das nicht in Anspruch nehmen dürfen, was dem 
sallerchrislichsten Küniges nachgeschen wurde. End- 
ich darf such Oesterreich nicht zu den katholischen 
Staten im technischen Sinne gerechnet werden, seit- 
dem die verfassungsmöfsige Religionsfreiheit eingeführt 
wurde. Nachdem bekanntlich das vaticanische Concil 
ohne die offiielle Mitwirkung von Botschafter Katho- 

'her Fürsten gchalten wurde, bleibt cine Kinmischung 
der Letzteren in die Pabstwahl um so mehr ausge, 




































































schlossen. Das Zeitproduet der Exclusive ist von der 
neuen Entwicklung verschlungen worden. 
|. Sehr dankenswert sind die im Anhange der Schrift 
16. 255-330) mitgeteilten Nova aus den Akten des 
Österreichischen Haus-, Hof- und Statsarchivs zu Wien 
ber die Pabstwahlen von 1514-83. Mit voller Sach- 
| kenntnis behandelt W. die oft so verwickelte Ge 
| schichte der einzelnen Conclven. Steis gibt er der 
| Wahrheit die Ehre und hült sich frei von panegyrischen 
| und apologetischen Zutaten, wie sie bei manchen 
| Schriftstellern zum guten Tone gehören. 
| 








Olira bei Danzig. W. Martens. 





Naturwissenschaften. 





Der Verf. hat in einer früheren Schrift (Genesis 
der Elemente) dargelegt, wie er sich die einstige Bildung 
der elementaren Stoife aus einem Urstoff vorstellt, 
und entwickelt in dem vorliegenden, vor der Chemical 
society in London gehaltenen Vortrage seine Ideen 
weiter. Er betont, dass die Unterschiede der chemischen 
und physikalischen Eigenschaften bei einzelnen Elemen. 
ten sehr bedeutend, bei anderen, insbesondere bei den 
von ihm eingehend untersuchten Elementen der Yıt 
Hiumgruppe üufserst gering sind, und erklürt sich die- 
sen Umstand durch die Annahme, dass die Elemen: 
nicht von jeher exisiieren, sondern Ergebnisse einer 
ungen Entwicklung sind. Die hiufig vorkommenden 
Elemente entsprechen den hiufig vorkommenden Ti 
rassen, für welche günstige Bildungs- und Erhaltungs- 
bedingungen vorhanden waren, und umgekehrt. Die 
Eigenschaften der Elemente sind nur Mittelwerte aus 
den mehr oder weniger von denselben abweichenden 
Eigenschaften der einzelnen Atome, und um die Ele- 
mente, welche besimmte Punkte in der Entwicklungs 
reihe des Urstofls einnehmen, gruppieren sich die 
Metaelemente, welche die Ueberginge vermitteln. 
Der Verf. ist sich bewust, dass er die Grundlage der 
chemischen Atomtheoric, die Annahme von der völligen 
Gleichheit der Atome desselben Stoffes, aufgibt; er ist 
aber der Ueberzeugung, dass der Entwicklungsge- 
danke, welcher die biologischen Wissenschaften. be- 
fruchtet hat, eine gleiche Wirkung auf die Chemie 
Aufsern wird, 
Leipzig. 


























W. Oswald, 


J. D. Evereit, Physikalische Einheiten und Constanten. 
Nsch der m. engl. Ausg. unter Zustimmung des Verf des 
Seuchen Verhältnissen angepasst Jurch P. Chappuis une 
D. Kreichgauer. Leipcg, JA. Bart, 8. 10 8. gr. 
Fo 

Das vorliegende Werk wind vielen Fachgenossen 
wol aus dem englischen Original, dessen erste Auflage 
im Jahre 1879 erschien, bekannt sein. Dasselbe fand 
schon damals allseitigen Beifall und gehörte zu deu 
ersten systematischen Zusammenstellungen der Dimen 
sionen physikalischer Constanten. 

Inzwischen hat sich die Kenntnis des absoluten 
Mafses auch in Deutschland schnell verbreitet, und hat 
ie Lehre von den Dimensionen Eingang in die aus 

\ ührlicheren Lehrbücher der Physik gefunden. 
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Trotzdem ist auch jetzt noch die Uebertragung der 
englischen Schrift ins Deutsche recht verdienstlich, da 
dieselbe außer einer klaren Auseinandersetzung des 

‚genstandes eine Fülle guter Beispiele zur Uebung 
a der Umrechnung von Constanten auf andere Ein- 
heiten und eine große Zahl von Tabellen physikalischer 

Istanten giht, welche nach dem besten zur Zeit vor- 
handenen Beobachtungsmaterinl berechnet wurden. 
Von einer eingehenderen Inhaltsangabe glauben wir 
hier absehen zu dürfen. Wir schliefsen unser Referat 
mit dem Wunsch einer möglichst weiten Verbreitung 
des Werkchens, besonders unter den Lehrern der 
Physik und Chemie, und in der Hoffnung, dass die- 
selben vielfach eine Anregung finden werden, die Frage 
nach den Dimensionen physikalischer Größen auch im 
ichulunterricht zur Sprache zu bringen und bei dieser 
Gelegenheit das Zahlenrechnen mit physikalischen Con 
stanten zu üben, in dem sich die Anfänger im Studium 
der Naturwissenschaften oft in Uberraschender Wei 
ungeschickt zeigen. 

Greifswald, 


























A. Oberbeck, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Un nouvel impöt sur le revenu. Minoire 
projet du geurernement riatif Aa vorne den 
wur Ie burenu deln 










7. Me Kl. Darin, 
Das vorliegende Buch cnthült aufser einer langen 
einleitenden Vorrede eine Denkschrift, die der Verf, 
ein Oesterreicher, dem französischen Finanzministeriun 
im Januar 1886 vorgelegt hat, und deren Grundgedanke 
dann in dem Gesetzentwurf des Ministers Dauphin 
vom ab. Februar ı887 verwertet worden ist. Es 
handelte sich einfach darum, die in Frankreich unter 
dem Namen Contribution mobilire bestehende Miet- 
steuer in eine Art von Einkommensteuer umzuwandeln, 
indem die von den Steuerpllichtigen gezahlten Mieten 
durch Multiplication mit einem progressiven undauchvon 
der Einwohnerzahl der Gemeinde abhüngenden Factor 
das supponierte steuerpfichtige Einkommen ergeben 
sollen. Der Verf. is, wie er versichert, selbständig auf 
diese Idee gekommen, an sich aber ist sie nichts we- 
niger als neu. Leroy-Beaulieu, gegen den der Verf. 
unnötiger Weise mehrfach polemisiert, hat die Mier- 
steuer in seiner Finanzwissenschaft (Ausgabe von 1883, 
374-392) ausführlich unter diesem Gesichtspunkt be- 
handelt. Er erklärt sie Ar eine der besten Steuern, 
die es überhaupt gebe, betrachtet don Mietwert der 
Wohnung als das am wenigsten wügende Kennzeichen 
zur Bestimmung des Einkommens und erkennt auch 
‚lie Berechtigung einer Progression an, für die er 
aber nur wenige Stufen empfiehlt. In der Tat lüsst 
sich der von Koenig als etwas füst selbstverstündliches 
angenommene Satz, dass die Ausgabe Mir die Woh. 
mung im Verhältnis zum 
Wolhabenheit abnchine, statistisch keineswegs allgemein. 
aufrecht halten. In den von Engel und Laspeyres bear- 
beiteten Arbeiterbudgeis kommen auf die Wohnungs- 
miete sogar nur 8-9 Prosent des Einkommens, was 
außerhalb der grofsen Stidte überhaupt für die Masse 
der unbemittelten Bevölkerung zutreffen dürfte, da diese 
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nach Engel etwa zwei Drittel ihres Einkommens 
die Nahrung verwenden und mit dem letzten Dri 
aufser der Miete auch Kleidung, Heizung u. s. w. be- 
‚zahlen mus. Die Grundlagen des theoretischen Stand- 
punktes des Verfs. sind also keineswegs so unanfecht- 
bar, wie er zu glauben scheint. Man kann aber gleich“ 
wol anerkennen, dass für Frankreich bei den dort nun 
einmal herschenden Anschauungen und Traditionen 
eine Steuer, wie die in dem Dauphinschen Gesetzentwurf 
vorgeschlagene, sehr empfehlenswert wäre und einen 
Fortschritt gegen die jewige Form der Mobillarsteuer 
bilden würde, wie denn auch die erste Vorliuferin der 
letzteren, die dem Verf. erst nachträglich bekannt ge- 
'wordene Steuer von 1791, Uber welche Leroy-Beaulieu 
eingehend berichtet, nichts anderes wollte, als das mut- 
maßsliche Einkommen treffen, das aus der Wohnungs- 
miete mittels eines zunehmenden Factors zu berechnen 
war. Wenn der Verf. also auch keine neue Steuerform 
entdeckt hat, so muss man ihm doch zugestehen, dass 
er seinen Vorschlag mit Geschick und Sachkenntnis. 
verteidigt. Das Schicksal des Dauphinschen Entwurfs 
hat er freilich nicht abwenden können. 











W.L. 


Schöne Litteratur. 
Mauthner, Die Fanfare. Roman. (Berlin W. 11) Dresden, 
Minden, 8 48,8. Mus. 

Ein Lebensbild aus dem neuen Berlin, das mit 
seinem ungeheuren Kampf des Lebens, hier um das 
armselige Dasein, dort um Reichtum, Ansehn, Macht, 
jetzt eine eigne Romanlitteratur hervorrufi, wie wir eine, 
solche früher in London und Paris erstehen sahen. 

Nauthner behandelt in dieser Erzählung die grofse 
Reclameschlacht der neuen Zeit, das gewissenlose, doch 
energisch schaffende, im gegebenen Fall Zeitung, Theater, 
Bauten hervorzaubern\e Streber- und Gründertum, das 
Gebaren der ersten reichgewordenen Generation, die 
schwindelhafte Arbeit gegen die chrliche, treue und 
gegen die unzulängliche, aber gewissenhafte, die Tapes- 
schrifstellerei und das Iisige und kaufmännisch kluge, 
Künsılervirtuosentum. Es ist der alte, ewige Kampf 
Gut gegen Bös. Glücklicher Weise sind wir hier in 
keinen Moralkrankenhaus, in welchem die Personen 
von vornherein dem Tode verfallen sind. Das Gute ist 
hier gesund und siegt. Die Darstellung verwendet das 
klare, scharfe Tageslicht zur Beleuchtung, kein roman. 
sches Zwielicht. Es ist auch kein Nachtstück mit 
Schaurigem und Grüsslichem darin. Der Verf. versteht 
es wunderbar zu charakterisieren und zu schildern, bald 
breit, markig, schlagend und wider fein und reizend. 
Auch jede Nebenperson, z. B, Kithe Bode, Pinkus, der 
Graf, die kleine Malerin, Frau Bolski, ist ein Cabinet- 
stück, Es sind Menschen der Wirklichkeit, weiche 
agieren; nichts darin übertrieben. Der Inhalt der Liebes- 
geschichte ist, dass der gewissenhafte, unenergische Sohn 

issenlosen, energischen Gründers von seiner 
Liebe zu einem armen, adligen Fräulein abwendig ge- 
macht werden soll. Dies gelingt den gegen ihn Ver- 
bündeten dadurch, dass die junge Dame durch ein Bild 
als Malermodell erscheint. Doch schliefslich siegt Liebe 
und Wahrheit über Egoismus und Lüge. Treiflich ist 
dies durchgeführt, doch vor allem ist es die Charakte- 
ristik des Lebens und Treibens des neuen Berlin im 









































großen und ganzen, welche dies Werk so bedeutend 
macht, Die Beleuchtung des Journalismus ist ausge- 
zeichnet; die Plötzensechumoreske eine Perle. Warum 
der »Hüne« Gottlieb Mettmann sich Übrigens von dem 
Gelehrten schlagen lisst, ohne ihn niederzuschmettern, | 
ist uns ein Rätsel. Und gerne hüten wir zum Schluss 
betreifs des Hellen und des Doctorpares eine Art Ver- 
icherung bekommen, dass es ihnen hinfort gut gehen 
würde, nach der Charakteristik des Helden und bei 
solchem Vater, und bei solcher den, hachnisigen 
‚Mutter der Heldin und der Talenlosigkeit des Dr. Bode, 
in Bezug auf Erwerb wol kein überflüssiges Verlangen. 
Wer dem Treiben und Kümpfen unserer neuen 
Welistadt Berlin fern lebt und doch Einsicht darin haben 
will, der soll mit diesem bewährten Führer M, der so 
vieles gründlich kennt, was Anderen verborgen bleibt, 
das Berlin der Fanfare kennen lernen, 
Stuart, 














© Lemeke. 


Mitteilungen. 

Unter dem Tel »Zum Entscheidungskampf um den 
ehristlichen Glauben In der Gegenwarte at Karl Wil: 
de im Ziegter, Repetent am Su in Tösingen, nunmehr Disconus 

Alen, »ein Wort an die Suchenden unter Deutsche 
Tands Gebildeten« bei Laupp in Tübingen 187 08. kr. ©. 
MI. erscheinen lassen, Der Standpunkt it de Rischiache Thcs- 

di hier populaiiert in und gerade in dieser Porm ihre pri 
‚ipilten Mängel, hauptsächlich Im Relgionsbegrit echt handerei 
Kiön zu Tage fordert, Der Ernst und der guie Wille It zu loben, 

e Surehschlagenden Wirkung sch zu zwelfein; wo a 

Sratarische Pabos auf, in ca zu mark (Gocihe: »Degchlerung 
eine Häringsware, Die man sinpäheh auf viele Jahres) und 
darum abspannend; wo dilekach erörtert wird, wind die Dednc- 
onen auch formell zu compliiet für den voraugeretsten Leser 

u sehe Im Bann der Schule, Die Relgioaspllenophte und ine 
besondere die evangelische Theologie wird ernliche Bedenken du 
gegen einlegen müssen, dan der reiglöse Glaube als eine Ta der | 
Wilde, des entchlonsenen Willens drgeneil, dagegen dieSite aun | 
dem Gel abgeleitet wird, wie denn geride die phinomensloglchen. 
Beirachtunzen über Sie und Religion, bei denen nich seiten die | 
Besingungen der Eoitehung mit dem reılen Grunde verwechuet 
werden, nich die stärksten sind, endlich auch dagegen, dass der 

giöse Glaube an Gott eigentlich gar nicht I, ala der Entchtuss, 
ich einer Bürgschaft für Erreichung der Sitichkeitidete zu ver 
Gewissen. Davon, dus im Gaterbegrit auch ein Erkennini und 
Sin Gefühlsbedärfie seine Beruhlgung Andet, It keine Rede, und 
Sie Defnilap, das Se Religion Adhängipkeisgefühl ae, verworfen, | 
Aber oe vichlges Verständnfa far ie Bedeutung derselben. Im 
Sinzelnen Kisten die Schi manchen Schöne; aber ein rahgerer, 
Üärerer SIl und einas weniger Pritcusin Mlte der Schrit nur 
acnötn. — Unzeieilten Genew acwärt das mun schon in vierter 
Auge erschienene, zuert Ende 107 herangogebene Hüchlein «lm 
Kampf um die Weltanschauung. Bekenniniste einen | 
Theotogene (Freiburg 1. B. Mohr, 188. 1513. 9. in neuer 
iger Ausgabe 15 8, 13 geb. M, 280 bezw. Na cart). In sechs 
Abschoiten ie er ungenannte Veit, seine Dekenuininse dar, in 
inelchen er seine eigenen Zweifel und Kämpfe und Ihre Augkichung 
Söhndet. Rückhainloner Wahrheitenian dr mi dem fen ride 
Shritichen Gemute yereiig; die Kor ein überaus anmatende. I 
‚len Ausführungen, besonders In dem aweten Abschli »Cctt und 
Nature ofenbart sich cn Denken und ein Gemat, weiches mit dem 

iefen und elen Gente der nun verevigien Züricher Theo« 
iogen Alexander Schweiger ia unserksanbarser, engater Ver 
wäntschntt seht. Besonderer Eipfshlung bedarf dan get und ge. 
mötslle Wuchlein um so wenige, al en olne ale Fraension ia 
Seiner Anspruchsloslaken ba den »Suchenden unter Jen Gelildetene 
schen vielfachen Kingang und freunslichste Aufrahne atfunden | 
hat = Mi der Retorm sr Kirche beschäftigen ich awcı Schriften 
WLudwig Finacher, Reform der sanaclschen Kirche (Braun- 
sche, Sehwetschke u. Sohn, 8 VII u. iu 8 gr8% 30) 
Die Reform der Lehre, weiche in Jam iekleihigen Huch gr Seiten 
Siunimimt, will an die Sille Sen erthodonen Dogman weiche in 
Weiläuiger, aber wenig wisenschaflichen Jedoch ach formioner 
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Weine riiirt wird, einen neue neiaricharianisch-reroipelaguns 
schen, aber trepg soprantura.bblischen Dogmatlamur, der zweite 
Teil an die Ste sn vrfiehsenden Kirchenwerens eine bis ion 
Kleinste hinaus entworfene Verfusung mit sonstutlonellen Epir 
kopallaaus aeten; ao ao In wunderlicher Weise ein nur ander 
I Orthodonie ven, 
und nunerstrecht & ‚che Kirchehierarebich 
Aufgebaut werden, Protestntiemus seinem 
Wesen nach »das Christentum ohne die Hierarchie wärec; "0. 
AU Schweiser, Nach recit und nach linkt 5. 70-8. Zum GILA 
giukt der Ver. seber kaum an die Reslierharkit seiner Vor- 
nehläge, Won dann ein vo Sicken und beigeschlagenes Buch? 
Ganz anders mutet uns an 4) Otto Dreyer, Undogmatiscer 
hristentun. Betrschtungen einer deutschen Idealisten (Brast 
schweig, Schweischle Sohn, 10% VII U. 10. Ar. 8% 02) 
Wie wünderich, das diesen vortrefliche Büchlein, weicher du 
Dogma als &as, was est, erkenat, nemilch als eine nur secunci 
Frucht des ehfsichen Glauben, als eine nur abgeleitete, von 
Allgemeinen Welbildung und dem atgemeinen winenschaflichen 
Verständnis abhängige, arum wechseinde Faısung den Gehalte der 
Herzensrliglon, weiches darum auch alle aus der orihodexen Uete: 
Inbung des Weries des Dogmas sanmende Hierarchie verwir, 
zu derseiven Zeit In demscihen Verlag erscheint, wie der wei 
Tage Wieraschnch «orthodoxe Repristinstionsmersuch des nur ın 
Unitrinus reformieren wellnden ‚er! Wir empfehlen 
das Büchlein Dreyers, dat der Jenser theologischen Faculit ge 
(um a0 mehr, da er in seiner Adenten Str. 
mung neben de schreien einschneidendsten Krk der Orthocovc 
Kine Gurchaus unbefangene Würeigung Ihrer unrerkennbaren Lich 
Seite entbä, die auch I Pal der Refory In eine neue Gestalt &r 
Kirchenbildung kinäberpseitt werden müstee 
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us In Strfsburg It zum vor 
er ernannı worden, unler Dlassung In acer 
Function as Curator der Untv. 

(An Stile des verstorbenen Drof. Berthcan it Prof. Rud. Sn en 4 
in Yasel ala Prof. der morgenländ. Sprachen u. des A, T. in de 
Philos. Fact, der Uni, Göuingen Derafen. Er wird dem Rule 
Folge leiten. 

De. Th. Kipp 20. Prof, io der Jurt. Fact. zu Halte It ac 
Pro. für röm. Rech nach Kiel Verufen, 

Der der ıheot, Facul. der Unir. Königsberg, Dr. K. 
1. Cornit, und der ao. Pro, in der jur. Facut, dar Un 
Barel, Dr. R.L.v. Salla, ind zu 0, Prof. ernannt worden, 

"Der Nnherheiige ao. rot, Dr. d. Krause In Braumsberg it zer 
Prof. in der phitos, Facut. des Lyerum Honlanumı daselst er 





























Hiam Dreyer hat seine Profemur der Physiologie 
in Jena nirdergelegt und sich in der medien. Facalät der Lei 
Werlin mit einem Vorirage süßer die Bedeutung der vergleich 
Ppsololee aa Prvatsoc, habiie 

Hi haben sich ferner hablilen: in Halle in der Philos. Facu 
De. hun. Heinemann für Geschichte, in der jurit. Facahl Dr. 
Niemeyer, iu Gras Dr, Eberstailer für Anstomie, in Ba 
De. Burchhardtin der jarn. Faclt, in Krakau Dr. v. Gore 
für Handels und Wechselrecht 

"Der Zahnarı Prof>. Sauer it auf seinen Antrag von der 
Sielung als Lehrer der Zahaheikunde an dem zuhndratl, lasic 
der Unte. Berlin eıbunden, der Zaharat Ludwig Warnekros 
u Berlin comissaisch sum Lehrer der Zahnheilkunde an diesen 
Tosttut erneont und augleich mit ger Leitung de» zahntechn, Lake 
Forums befragt worden 

'Am Dalptechnikum in München it der 0. Prof, dr Mathematik, 
Dr. Bischoff, unter Belssung in Jen Funcionen eines Migesc» 
Ss obersten Schuirater und eines Oberbibllihtkara an der € 
nannten Hochschule in den Rullund verueut worden: diese 
Prof. Jos. Bühlmana und Heinr. Freik.y. Schmidt ie 
&. Prof, im der Mochbavabteilung befördert; die Hnherigen Pr! 
Socenten, Stuienlehrer Dr. Ant, r. Uraunmähl uns Dr. Wi 
Wittmann, sind zu 20. Krof. Jer thematk, bezw. der Hoch 
Constructionslehre und Baumalerlielehre ernanat worden. 

Drof. De. E.K, Kaiser, Oberichrer am Realgynnaniam zu Klin, 
int zum Director der Renschule zu Barmen Wapperieid ernuen. 

Die eo, Fact zu Giefen hat den Reichskansler zum Ehren 

OberconsisteRat, Generalsperint. Gossel In Aurich It vonder 
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Unir. Göningen zum Dr. ee. han. &, Siarat r. Hehn In Berlin, 
Früher Oberibiohehr in Petersburg, von der Uni. Dorpat zum 
Ehrendoctor der Mas. Piloogie und Prof, Dr. M. Graetz an der 
Unir. Breseu von der Akıdemie der Geschichte in Madrid zum. 
Ehremmiglied ernannt worden 

"ind gestorben: Kricuch, Prof. der Zuolgie u. Proret. m 
Josephapoiptechn. in Budapest, den at. Oct, suJ lt; Dr. Hesse, 









































Trün.o. Prof. in dertheol. Facalt, der Uni. Gieien, 4. 2. Oct. In 
Kell; Gpmnasläireter Dr. F-van Hout In Gleel, den 3. Oct, 
udn; Prof, Dr. I A, Simson In Königsberg i. Bid. 6. Na 
imgpl.; Geh. Hofri Pre. Dr. Rudolph Maier In Freurg .D 
am Nor. 6 J. alt; endlich Prof. Dr. Ad. Horawitz, Priradoe 








Univ. Wien, den am 6. Nor, in Döbling der Tod von langem, 
Schnerem Leiden erst Dat, und dem die DLZ. ala einem Ircucn. 
och auf seinem Schmerzenslger für sie thgen Miarbeter ein 
ankbres Andenken bewart 





Buchbänderische Kataloge. | 

Richard Dertling In Dresden, Nr. a: Incumabeln und andere 
setene Bücher aus verschiedenen Fächern Ms um die Mit di 
Yorigen Jahrhundert 

Alfred Lorenz in Leipeig. Nr, 4x: Ste und Velkawirschet 
— Nr.git Winsenschafliche Theologie. - Nr. 47: Gyräkelogie. Ge. 
Burishife, Frauen- und Kinderärankheiten. Congenitsle Midi 
ungen (Emtnlt u.a die Biliorhek den $ Herm Dr. W. Brummer- 
Med in Rostoc) 

Wihetm Koch In Königsberg, Nr. 41: Natarwisenschanien 
im algemeinen. Auıhropelogie. Prähiirik, Alteriimer. Zoo: 
Hogie. Botanik. - N.4s: Geologie und Mineralogie. Chemie und 
hermische Industrie. — Nr gb Phyaik und Meteorologie. Reine 
und angewante Mathematik. Astronomie und Nauik, 

Simmel u. Co. in Leipai, Nr. mainz Sprachen und Lite- 
atoren der germanischen und kelschen Välker I und I 

Rudolf Merkel in Erlangen. Nr. th: Medien. = Nr. 107: 
Drotesiamlnche Theolog! 

Albert Cohn in Berlin. 
na. Ab 

3. A Stargarat in Berk. Bücher- und Autogrephesweiion 
am 3. Dec. (Setenste Werke zur Gocihe- und Schllerliterstur, 
Awographen von Gocihe, Schüier, Weimarer Kreis Friedericke 
Bien, Corona Schröter u. a. w). Jah. Scd. Bach Becthon 
A. Mösrı, Fr. Schubert, Färsı Blöcher, Vltire u. 4. m) 
































Ir. ag: Läeratr den 16. Im. (iso - 











Eingegangene Schriften. 

Der Fuchs Roaner, Alehrreiche und körzmeiige Geichnu 
deraeiigen Zeit, wo d' Viecher nch hab'n red'n könnd. Heraug, 
on H. W. Nagl. Neunkirchen, Viktrs, 18%, 

(©. Curtis Geschichte den Barocklle, den Rocoen und des 
Kiassiclimun. Lier. sn-2t, Stugan, Eboer u. Senbet. Je N. 1,50. 

0. Mahn, Derpetun, Ein Teauerspiel aus der Ze der ersen 
Christen. Tübingen, Luupp in Comm. M. 3. 

E. Hammer, Zur Heseiigung des Aglon, 
Humklor. M.2 

I. Heines sämtliche Werke. Mit Eiteungen, erleternden 
Anmerkungen und Verzeichnissen sänmilicher Learten von E. 
Eister. IV/V Ba. Lelprig, Diliograph,Iostut. geb.je M. 25 

Wochsehitd, Diirde, Reine de Sulde eı de Noräge. Fark, 
Plon, Nourri ei &ie. und Stockloim, Fiue. Fr. $ 

1 Holstein, Jahann Rencion Komüdien. Ein Betrag zur 
Geschichte dee Itenischen Schuldrama. Hall, Duchh, des Waien- 
hausen. Me 

©. Htamdert, Die Geseue des fan 
Seemann. N. 150 








Leipaig, Duncker u 




















‚hen Versen. Leipalk, 











Nacht. N 

D. Kaufmann, Samson Werthelmer, der Oberhoflactor und | 
Landesrabbiner (68-1720, und seine Kinder, Wien, Frledrich 
Deck. 

"Th. Klette, Beträge zur Geschichte und Literatur der hal 
schen Gelchrenrenahsenee 1. Greifwald, Abe | 
WKoppeimann, Kants Lehre vom ktegorischen Impertie 

ipzin, Fock. Mon. 
G: Körting, Enepkopäsie und Meihodelople der englischen 
Phäotogle. Heilbronn, Gebr Itenninger. M.3. 

Kupko, Die Eisenbahnen Oenterreich-Ungurns 18 
Naeipeig, Duncker v. Humblt. M. 


Rigveds. Ueraug. von I. Oldenberg. 1D4. 
Berlin, Here. Me | 
W! Jensen, Rinensteine. Ein Roman. Leipsig, Elscher | 
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1694 
R.Lahmann, Aufden Tod Kaher Feiedich, Eine Dichtung 
Bremen, Somen 

Eos. Meyer, Geschichte der Chemie von den äheten Zeiten bi 
zur Örgenvarı. Lip, Veh. Coep. Ms. 

(G. Mosen, Im Dimeniht und Sonnenschein. 
Zeichen Br 

sche, Der Friede zwischen Sat und Kirch. 316c. Branden- 








Gedichte, 








Socke, Die Nichtigkeit der ganzen pädslichen Nachfeigerschaft 
Petri sam Ihren alumfassenden Ansprüchen In Sta uud Kirche. 
10. Aut, Brandenburg; Wiese, br. M.ag 

G. Müne, Aus dem mndernen Halten. Studien, Skieren und 
Briefe. Frankfurt aM Liner, Anstalt, 

N#Colatepiscopl Batromiesl reitl.de Heiniei 
inere haica, Al Quellenschrit und für akademische Uehungen 
herausg. son E. Heyck. Innsbruck, Wagner 

Adestsche Predigten. Herauy. von A. E. Schönbach. I d.: 
Teste, Gras, Syria. Mo. 

3. Ranken simmiliche Werke. 2 u 








Imperator 











> Germmtung. 


51458. Be. Leiprig, Duncker u. Humblet M. 10. 


HoRinter e le Brei 
Wo VIL, quam euranerut 
Gotta, B.A-Pertben. 

 R. Schmalz, Dewsches Drautwerben. Eine Patersbendäich- 
tung in vier Bildern. Berlin, Th. Chr. Fr. Bonn. Mor. 

X. Schneider, Ueber sichterliche Ermitlung und Feuttellung 
des Sachrerhats Im Ciilprecense, Leipsig, Duncker u. Humklore 
Man. 

'Sfhriten des euschen Vereins für Armenpfisge und Wol 
et. 6. Mei. Leipeig, Duncker u. Hambla. N. 4 

N. Soucı nahen von Bonifas VL bie Urban VI 
.& die Eutstehing des Schlamas 137. Braunschweig, Goerlt. 
Asa 

Spilimann, Wolken und Sonnenschein. Norellen und Er- 
zählungen. 3. Auf. Freiburg 4. B, Herder. M. 4. geb. M.5- 
©. Sıoli Yokomgruppe, 1 Die Sprüche 
‚hlindiner. Wien, Hölder. 





Histueia pilosophine raecıc. Ra 
FL. Schultess a ES. Wellmann. 
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Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachan. 

Attgemeine erangelischlutherischeRirchenzeitung 

Sen plieman IV.V.- Die drei großen Völkergruppen 

der Gegenwart I = Die vierte wörtenbergnche Landesynode 

V.YI.= Der englische Kirhencongeen 1. Der deulsche Kl 

im Yellcan. Aufruf der evangelche 

Augsburger Confession zu Mülhausen i 





















In-und Auslandes. - Die imere Msn in Tan 
Nassau. = Erangelscher Gotesdienn in Cusorten. = Die germu- 
he Völkererippe 1. - Die beslsche Gesammisyande I. Der 


Niniterwechsel in Ocserreich. — Die Jahresrersammlungen der 
erangeilchen Kirche in Ungarn. = Die Heslache Landesspnode. = 
An Kurbessen. 

Deutsche evangelische Kirchenzeltung Nr. 4% 4 
Die Kirche und die Wablaufrufe.-- Der Raschdotlche Doubau. 
entwur. _ Der 17. Protetnienisg in Bremen. — Der Kirchliche 
Zustund in Mailand. — Kirchliches sun Natan. — Deusche Eney- 
kiopadie. — Die Schale und die Paneien, — Kinweihung der Kirche 
Zum Helgen Kıcuz, — Zum Kakerbenuch in Rom (Aus Rom). = 
Zur Berliner Dombaufrage, — Die Heiarmee 1u Neuchdtel und 
Gent. 














Erziehung und Bildungswesen. 

Pädagogisches Archiv Ne.g Stengel, Zur Reform des hö- 
Titen Schulweuens. — Verhandlungen der Duerichen 
Abgeordneten über Anstellung von Anitenten für den 
Hiöhen Unterricht en der Unisereiät Mönchen. — Erklärung von 
Prof, Hornemann, Dereifend den Berleit über die Versammlung, 
85) Einhhsschulereins 188. 

lätter für das baterlsche Gymnasialwei 

Schepß, Eine unedlerte mittlsheriche Ltrabirgeschicht 
Aiy, Sataral; Zu Kann, Luclin, Terenit, Horaien, Cat, Tb, 
Drop. Salat, Quinti, Sustaı 

Hiätter für höheres Schulwesen Nr. ıt.. Muche, Die 
Ditge dcs Ordaungrsiones in den höheren Schulen (Sch). — 
Heinzelmunn, Ueber Sie Erziehung zur Freiheit (Sch. 

Rerne de instructionpublique en Beigique XXNI 5 
Leite concernat Venneignement moyen. — Thomas, Salate, Au: 
rt. 
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Philologie und Altertumakunde, 
hen Museum für Philologie N. F. KIN 4 
Kekuli, Euphorbon. — Freudeniha, Ucber die Lebensiit ser New 
pistenikers Prokton. — Worke und Hosen, Perissexcep 
Foerste, De L.onl physiognomia. — Graf, Nomos orıla. = Oehmi- 
(hen, Kriisches und Faepeiichen zu Virus. — Oder, Der Wiede- 
hen Sage. = Buecheler, OischeInschriten. — 


















5 Die Romulon- 
Selen. - Röhl, Die Zeit des Vepincu. 
‚Kock, Verschiefungen bei Anhenäon. — Zu Tneogeie. — 





Schmid, Kritscher zu Thukrdiden. — Miael, Die Euparhden, 
Weyman, Zum Fonleden Cal, —- Kitbeck, Zu der Phädra den 

"3. Mit, que dei löniu. - Becher, Zu Quin- 
Ian. = Weroer, Zu Priscans eriepei. Marz, Berichtigung. 
Transactions of ıhe Philoiogical Society ln 
Sket, Nuten on English Eipmology. — Saper, Fiheenth Aderes of 















np Meeeg, Frläy, Sch May 18%. > 
Yawa ofihe Latin Länguage. > Eis, On the Conditions of a Unl- 
yersal Langusge, In Reference 10 ie Iniiation ot ıbe Americın 
jophica Society of Piladelphia, U 5. 10 send Deiegaten 10 
ei for Perfecing a Universal Languige on an Ary 
Reporı on Volapük, — Wileıynakı, Thirisıhre Words ofihe 
Chrapas Induns in he Interior of Ecuador. — Siokes, On S-Stems 
im ine Cetie langrager. — Shcat, A Second Lit of English Words 
found in Anglo-French. — Murray, On Ih term »Deeilebrowede, 
Je word »Diehaviour, 























Geschichte mit Ihren Hil fowissenschahen. 

Archiv für österreichische Geschichte 7.1. v. Zee 
berg, Erzherzog Car und Prinz Hoheniohe-Kirehberg. Ein Beiurag 
zur Geschichte des Feldtuges in die Champagne (172). — Prir 
Zur Wahl Leopold 1 (ist. +6). - Fouraier, Eine amtliche Hand. 
Tungsrese mach Ialien im Jahre 11. Ein neuer Heirag zur Ge. 
schichte der Österreichischen Commerelalpahik 

Mitteilungen des Vereins lürannaltischeGeschichte 
und Altertumskunde Vs. Hantus, Johann Kaspar Larater 
In seinen Besiehungen zu Mercop Franz und Herzogin Luise von 
Anhabı.Desau. - Fränke, Slarinche Ortanamen In Anl 
mann, Beichritung des Widerhersellungsbaues der 
Zu Hechingen. „ Kindscher, Justes Jon an Fürst Georg 199 
Joachim Grefls Tod 151. = Ifmer, Anhahsches aus ausländischen 
Archiven. — Blume, Ein Actsrief König Friedrichs IL gegen die 

vom Jahre 148. — Hosaus, Dieter und Dichterlanen 
(Seht). = Sarös, Beiräge sur ankal- 
= Hosdun, Heimina von Chlıy über den 
Aufenibalı des Herzogs Leopald Friedrich Franz von Anhalt 
Dessau und dessen Umgebung In Par. — Fischer, Verzeichnis der 
Gegenstände in der Sammlung des Allertumsrereis zu Bernburg, 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins IL. 
Boos, Franz von Sichingen und die Siadi Worms. = v. Weech, 
Die Kelserurkunden von Iyny- 103 im grofsherzogl. General 
Archür in Karlsruhe. — Harner, Die Veränderungen den Zunft 
Fegiments in Speyer ki zum Ausgang des Mila 

Historische Zeitschrift 13 On Ihr. Gelser, Ein grie 
üischer Volknchrifieller de 7 Jin, — Haupt, Neue eliäge zur 
Geschichte den mitellterlichen Walde 
tung, Deihers Vandalenkrieg 
ich im Jahre ıbop — Ce 
Ai, 

"The English Historical Review October. Gonner, Te 
Seitement of Aurll.. — The Tomb of Dante. By he Princhnt 
97. Emund Hal. = Shaw, Eiuabethan Presbyterlanlam. = Ross, 
The Baule of Nashy, 

Archiri 

























































fo sieitiano N.S.Kl3.y. Pain, leuneoner 
storia € ul ammintrarione del Silke durane ih 
Sominio romano. — Seiuto Pa, La fomtaa del ieanteeıtente 
in Catan. = Lion, Una erodichetta inet di 8, Pico & 8, 
Cuinerd. — Sarrakdı, Cuilogo ragienate &i un piotecoe de 
owio Adıma ei Cell dei auno di X indiione vaßeun, che a 
Sensena nei Archinie dei Comune di Palermo (ont) 
Pririigio concena a Salttore Bulgrela sa Cala V Imperatere, 
Columba, Apunit di Sara amica 1 I 

Ririsiantoriea italiana Va.5. Coen, Vervi Aporio Preie- 
tat (inch. = Ce eva, 1a polica papae neila eontrunesia su 
Yintrim Si Augusta. — Raulich, La prima guerra fra } Venezunle 
Yelipro Maria Vinci. = ha Mantia, Edtinl € audi & Stark 
la mel. XIX 























Sinai, | 














Geographie und Völkerkunde. 

Das Austane Nr.4 Die Schlfwwerften in Kiel. — Ein Tag 
init Sen Mivenicerdi, — Rütter, Die Inel Ceylon und Ihre Bro 
Sute. = Freihteid, Swanetien (Sebl). — Indische Teiche, — Das 
Raubeeng in den Alpen 

Globus Nr. 6. Die cuturgeographische Bedeutung der Fiüsse 
— Victor Girande Reise nach den Innerfrikanlschen Scen XHL. — 
Nehlin, Der Bronrefund von Nanzdienweler in der Pal. Grunze 
Die Landwinuchaft in Chi, — Die Gulspagesinseo. — Chic 
sche Handelsgenossenschahi 

"Petermanns Mitteilungen aus J. Perthes' geog, 
scher Anstalt Erginsungaheit gt. Michaelis, Von H 
Su Aschou (Reisen Im mitleren und wenlichen China 179.1 

Oesterreichische Manatsschrifi tür den Orient 
Nr. 0. Schlagiotwet, Die Christlaiserung Vorderindiens. — Der 
Kongofreista und seine wirtichaflichen Verbalinine. — v. N 
kin, Transkapien und seine Eisenbahn. - Austellung von Kunst 

hen Genren. - Der Kinfuse de 

ndier im weutichen Centenarike 
Revue d’eihnographie No.s. Sir, Les premiers habiunıs 













































| des prorincen de Murice et @Aimörie. - Damouier, Nourelles od 





aeratla de DinieDiat 





"tr jes wars Klam de la pr 






Kunst und Kansıgeschichte. 
Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 4. Rüter, Der Urspre 





e 
der Melodie unserer Volke und Kainerhymue. — Heinte, Der 
Üriefwechsel zwirchen Wagner und Lit vom Jahre 1 1: 








Hisehes Wochenblatt Nr... u Seidl, Zur Acr 
ek der Tonkunst. — Munkbriefe sus Deriin und Fran 
= Bericht aus Leipeig, - Pohl, Der Fall Nietzsche. 

Psyclologisches Probln 

Te Mönentrel No... Sonkis et Matlerbe, Musique ancrie et 
morigue profene I. — Miereno, Däbut da Ynor Jiröme 2 Opern 
a semande une Juete: Mile, Same dans Mignon: Premiere re 
prisenatlon @’Oscarine, aus Bouflerarlienn: Reprisen du Pied cc 
mouton, A VEden-Thöhire et Su Grund Mogal 4 I Galt. — Cie 
air, Premibee reprcsenttion de Mini, aux Noureautös. - Pougi 
Autographen de munctens I 

Dramaturgische Blätter und Bühnenrundschau Nruyı 
3, Jagow, Drematurglsche Anregungen. — Graf v, Hochberg, ie 
Sachen der Generarererse. — Bus, Shakespeare und die B 

Figers »Rosen von Tpburne- 


Jurisprudens, 

Nouselle Rerue historique de droit KIN 5. Sail, 
Tre Somaine puic 4 Rome c son applemion en male arı 
= Leseur, Des consäquences du St de Vesclee dans les Le 
erburorum cı Ja iss Copfulsirer. - Omont, Iaventaire des mu. 
userha de 1 Bblisthäque de Cufa 

Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und fürklinische Mediein CRIN 2. Eckardi, Ueber die cu 
enstoische Hyperiraphie und cas physiologische Wachstum dir 
Niere, — Row, Zur Entnickelungsmechanik des Einbryu (Seht. — 
Brückner, Zur Funcion des Lahyrauls, - Iirchied, Zur Er 
pährungsihre des Menschen. — Alu, Zur Fuhologie der Katke. 
"Gruber, Anstomische Noiren (Forte), 

Wiener mesteinische Presse Nr. 44 Peter, Wert ser 
Aspiraionsmeihnde hei Upcrocephalun chronicus. — Weiler Sud 
Sutane Kochsatrinjecinen del acuter Anaıe und Cholera intan- 
ham. = Sie, Leber den hohen Diaenschatt. - R. Koch, Die Be. 
Ampfung ser Infeelenraukheien, uberondere der Kricen 

Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr. au. Banı 
Actieioie der Pericanäiin — Horstmann, Neurilis opicn speciien 

Kine Sarkom des Makrcen mit more 
Setinusen bei einen virjährigen Knaben, - Moon, Zur Sktericlen 
Disgnonik und Frognontik der Niulehreherungen. » Rohren, 
Ueber die Daihogeniüt der Bakterien bei cirigen Brocetten vos 
Ohren. = Auensein, Zur Frage der Existena der acuten Date, 
wandeinklermung, — Schuster, 

Diabetes meine = 
ie übrigen Sinnesemphndungen, 
(Fans). 

Münchener medicinisch e Wochenachriftät. 4. Sehr 

wald, Was verlindert Se Sebuiyerdauung de iebenden Magene? 








Ein 










































































Enbuss einer Sinneseiregung a. 
Yon, Veter Impnehaden 
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Bernheim, dir Cain. = Stunpt, Er 
Eefise er S hirpockenimplang In Königreich Bern Id 
SS) (Seht, 

Prager medicinische Wochenschrift Nr. g. Kptein, 
Ueber antiseptsche Mafınahmen In der Hyge geborenen. 
Kindes (Seht). > Fuchs, Zur Carulnik der Zwilingageh 
Fischel, Ueber Hebammenwenen. — 61. Naturforschersersummlung 
in Köla (Forts. 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr. g. Adım- 
kiewicz, Ueber Gehirn- und Rückenmarkscompression beim Men- | 
sehen. = Mochsinger, Ueber Lungenherne und Lungenabscens 

= Dubay, Neuere Beobachtungen nf dem 

ind Meulleiherapie. — Von der. V 
orscher und Acrne in Köln. = Vi Con- 
Otoleiogie. Abgehaten za Brünel vom 1.cis. Sep | 
emer 18%. = VII Interntionaer Congrem für Ophihalmelogie zu | 
Heeberg. 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 4 

Rosenberger und Englisch, Ueber espilire Ayiraion der 
Hörabiane.- Zuckerkandi,Antrkisrede LU. = r. Horoch, Zur Lebre 
on der Gefäfresection. = Gradenigo, Prakiacher Wert der eik- 
rischen Prüfung des Nerras acaıcus. — Michel, Ueber Stimme | 
Störungen. 

The l.ancet Nr. zo. eh, On Tamoaraofthe Serotum. - 
Cltingworih, A Secone Series of Cusen of Abdomlan Seclan, Ia- 
ueing Eieven Complete Orariotemic. = Spicer. The Tante 
(Funchal, Lingusl, Pharsngesl, and Diveree): heir Functonn and 
Relaion 10 Afecılons of Ihe Taroat and Nase. - Fran, Ona 

1p of Cases weaed with Sırophantus Mipldus, - Sic, Case 
Of Excarated Malignant Tamour of he Lüng. - Money, Chronie 




















im ersten Kinderahe 





























nception of ıhe Banel, - Crocker, Spmmeirkcaliy Grouped | 
Comedones. - Murray, A Care of Sporidie Searlet Fewer, orig 
mat de noro. 

Gasette hebdomadaire de mädieine No. a5. Sur Ie 
altement de ia Inhise Bihale, par Tingestion &huile Slce & 
Yauten dones. — Sur un car de Fleardie Amorrlagigue primitire 
Yermind par guäriton. 

Garette midiente de Paris No. 
(der (Afaire Je Villemombie). 
brachte, 

Ti Moraagn! Ouobee. Cal, Sllaiooe mecc 
= Lipari, Conwikute se 
monite Abrinosa (ine. CI 
ne 0 paramoncbromescrtaniide. | 

Iherliner klinische Wochenschrift Nr. a. Langen | 
buch, Zur Tamponade der geöfncen Lufröhre, — Köhmann, Che- | 
imische Untersuchung. on Harn und Leber Bel einem Fale von, 
Acuter Leberatrophie (Sch). = Stembo, Zur Therapie der Tubes 
Sorsalis. - Karlnsk, Eine seltene Darmirphuscompiiction (Sch). 
= Yopmann, Scherer Fal von neunmonntichem Vereilen und 
Wandern eines Fremökörgers im Hale.- Hacne, Fall von schwerer 
Cocsinvergitung 

Archiv für experimentelle Pathologie und Kharma- 
otogie XNVz. Nonne, Die gfige Wirkung der Serum der Mu 
niden. — Drobaik, Folgen der Easlirpation der Schldsröse. 
erste, Ueber die Sehwankungen der vom Diakeiker augenchie- 
enen Kohlennäure bei wechneinder Dit und meeltamentöner Be- 
handlung. = v. Limbeck, Ueber den Kythmus eenualer Rete. — 

us lite Nubkeigewebe der Nieren und seine Boden 
ruabeiter. — Hofmeiter, Ueber den schweiln 
den Desundiil des Lärchenschwamses. 





4 14 famille Mer. 
Nonoplegie 





= Hysterie arnine, 






















































Naturwissenschaften. 
Humboldt Hu. Reis, Die Theorie den kritischen ZU 
11. "5. Gönther, Die Mechanik der Gewiteferiplansung. — 
Keile, Aurishele Erscheinungen Im Planzenreich. — x. Fischer 
Püytophaple bei Sauriern. > Flacher-Sigwert, Der Taufrosch Im 
Hochgebirge. — Jopdleoparden in Europa. 
Narurwisscnrchaftliche Rundschau Nr. 4 Nente 
Resiehung der Hahnen derjenigen Mercarten unterer Sammlung 
Sieman Hat niedrtllen schen, Zur Erabalın. - Spring, Ueher SC 
Erscheinungen beim Zuammenpressen feuchten Palrers von festen | 
Körpern zur Formburket der Gesteine, „ Fierez, Ueber den op 
sehen Urnprang der Speetrallinien in Berfehung zur Weleniheor 
den Lichter.» Sollr, «Tetractinlline,  Schleesing, Bei 
eimspbäriichen Stickstoff zur 
Nene Versuche über din Binden des Sick 
Pfinaenerden und durch geminse Planen. — Pal 
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| Se Kenäriek, Biugue. — 





co 


grünen Farbe des listen Sonnenstrahlen. - Cohen, Wirkung den 
ntorwasersofiesen auf einige Metalle. - Heiderich, Die milere 
Hohe Afrika, Die mitlere Höhe des Pamirgebiie, — Neumann, 
Die miutere Kammhöhe der Berner Alpen. - Darison, Bewegung 
es Geröimaterus, = R. Herinig, Weitere Versuche über Baar 
— Iiidebrand, Ueber die Keimlinge von 
Trabll und deren Verwanten. — Baykı, Die Schwankungen 
der Grundwauers mit besonderer Berücksichtigung der mitie- 
uropäischen Verlälinise.  Potonit, Elemente der Botanik. 
iotogisches Centralblatt Nr. ı7. Zukal, Mpmenoce 
um peisstum, <io neuer Dis als Reprisctant einer neuen 
mühe." Miguln, Die Verbreiungsweise der Algen. — Kranflt, 
ologlsche Detiten 
="Pltner, Die erae Entwichlung befrucheer und parthenogene. 
(isher Eier von Laparis Sinpar. — Sieiner, Die Funcionen der 
Cenirinervenspsiems und ihre Fiylagenese, I Die Fische, — 
Zachars, Zur Fauna einiger nord, 
deutscher Seen; Zur Fauna der Ricengebirgen; Landplansrien auf 
Pilen. — Winogradskr, Ueber Eisenbateri ge über 
die Natur der Pnchgite und über die Mittel gegen daneihe. 

Botanischer Centralbiaut Nas, Borrmüller, Zur Kennt- 
ie der Flora der bulgarischen Küstenlnder (Forte). „> Sadebeck, 
Covservierangslöntikeien für Reiscige und sfüge Plansenteie. 

"Flora Ne. 36.39 Telr, Ueber defnltre Fiterung der Dir 
sielang durch die Torionswirkung der Leitrknge. — Schrodt, 
Beiträge sur Ocfinungemechenik der Cyendeenanihere. 

Annalen der Physik und Chemie Nr. 11. Winkelmaan, 
Ueber die Verdamafung van den einrinen Teen einer krchfc- 
Imigen felcn Obeiläche, — Hess, Ueber die speelische Wärme 

nischer Verbindungen. = Fuchs, Ueber dus Ver- 
zum Bopiechen De 
= Wersnduach, Zar Frage über &ie elektrische Letungsühigkei 
hocheracuerter Räume. Warburg und Tegetmeier, Eekioifliche 
Lenung des Bergkryall. — v. Hietzenäennig, Ueber scheinbar 
Feste Eickrolyie. = Rebhuh, Die easlnche Nachwirkung bel S 







































"Drei 





































Temporäre Doppeltzechung 
Ser Lichtes in. Drade, Ueber das Ver 
ala der Cuuchyschen Theorie der Metlirefenion zu der Vigt. 
schen. = W Volt, Theorie des Lichter für bewegte Medien. — 
Lüdekiog, Ueber das phsikalche Verhalten von Lösungen der 
Coloide — Pürtiner, Neue Meihode zur Widerstandumesung der 
lehrte, 











Mathems 
Stathematische Annalen NANIL 4 
kun. — v. Brauamal 





‚che Wissenschaften. 
Dyck, Zur Anatsis 
Ueber she Gorpeische Gruppe prihiger 
us Deielo ganzer Zahlen zehldet ind 
und sie Fundamentalretionen dr zugehörigen Thetsfuncione, 
1: Liietha, Ueber die Krümmung der Currenscharen. — Rate, 
Leber eine Bigenscha gewinner ncarr ireduetbler Difre 
Ueber aihmetische Eigerschaten ge: 
Wetten I. Kocnigaberger, Leber rei 
Reierbere Curven. - Guiamer, Ein Satz über Potepreihen: 

“The Messenger of Maihematies AVIIL + Glihen 
the Serie, which represent übe weiß Rliptie and Ihe four 
Hanctiene (cm) 

Bulletin autronemigue Octobre, Schul, Kläments ei 
äphöneriten de ia comdie 1 I (Tempel). - Ohramare, Ephämd- 
en de 1a plane Spre (m) pour Voppasiion de 188. = Obser- 
Yatlons de plants ei de comdtes, fallen A Kobserraoire de M 
alle 



































Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Baureltung Nr. 55%. Kundgebung der »Ver- 

Einigung Berliner Archiichtene In der Frage einer Dimbauer für 

" Von cer Jubläunsgewerbeanstelung in Wien. — Ein 

lg zur Umgestltung der Vortäume des Köigl. Schauspiel 

a Berlin. Eiscntehngleh mit suubfreiem Phnum. = Ber 
simmungen der Siromanerschnite im Flatgeiete. 

Aligemeine Bauzeitung MH. ıo. Hofmann, Tonische Sic 
ien (oe). - Schateborg, Gedanken über Slbikdung. - Kracko- 
Inter, Wohnhaus und Druckereigebiude des Id. Winmer In 

Ir. = Haybäck jun, Die Helipegeinkirche In Ders. 

Cantralblatı der Baurerwaitung Nr. a, Toemeroee- 
deuten in London. - Tauchererbiten im Sundbaden mittel Sand. 























bohtern — Weltgeschichte der Kunut bin zur Erbauung der Sophiee 
Arche. — Ausrüstung von Weichenlsterwendammen mit Zünd- 
Aammen, 
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Volkswirtschaft und Gewerbewissenschatt. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwenen Nrury 
Steinach, Die Kraft und 
Seuuche Reich In München 18%. > Verein deutscher Narchinen 
ingenieure: Grimm, Kine neue Dampfhelsung für Eisenbahnwagen, 
"Ein Uran der Turpedon. = Krafl, Die Biaenhütenindunie der 
Rheinprorine (Ports). — Gurke, Bestrebungen auf dem Gebiete der 
generhichen Lehrlingsbillungswesens im u: und Ausland (For) 
= Troske, Einigen über englische Eisenbahnen (Forte). - Die Weite | 
ausstellung in Barcelona 188 — Durchgchende altatitige Bremsen 
für Sıra@enbahnen, — Compresslopsschmierpumpe mit vernelbarer 
Hederbeasung der jäschieters für Lestmmie 
Wisentinde, = Die 
dicat (ort), 

Journal ofihe RoyalStatistica) Society Li Crisis | 
‚The Koglsh Poor Rate: some Recent Saiten of ta Admiisre 
von and Mressure. — Driee, »Weit Darbanpe: or. Notes on te 
System of Work and Wagen in Ihe Cornieh Minen — Eile, "The 
Qesntiatie of Stock Exchange Valucı 

1 de 1a Societt de statistique de Paris No, 0 

IK. Les vritions du biendre danı Ir campagnen loan 
Sep 1emoyen ige. — Dohamel, De la nöceniit Sune watlatigue 
6 aceidenin — Liga, La population de Ia Chine, - Storm 
Te Capia ee la Deite publie en Fran. 

Annalen agronomiques No. zo. Zul, Eiude sur Venquäte 
April de 8. 

Zeitschrift für anpewante Chemie M. 

ae, Zur Konnte des Ricinuöle 












































21. Macora und 





si 


itär-Wochensn 
es dei der franzdei 
und über die rumische Armee 
Hatanterie. 

Journal des seiences mititsires Octobre, Lorganiation 
eile commandement des corps de trupe (ie) = Un setor ale 
Bit. — Grandvallt, Les cheminn de fer Trangi zu point de sue de 
Ta guerte din), - Caralerie en eampagne. — Lierillerie acuele et 

ion (nut). = Orts, Tacıgue des fux ei milde de 
nfaere fangase (ul). — Simone, Hlstorigne ces non 
Fägimenns rät par a 11 da 2 jet 187 (ut) 
Revue mitliaire No.zuy. Notes sur Hasur mitte glo- 
Graphigue de Vienne. - Les mengueren llcnne» dan a Romapne 
organisation milhire de Ja Bulgaria (te). — Note sur is | 
Inorirs de silge anıro.bongree «1 lc emplai core ln aurage | 
| 





ie. — Mineilangen 
"Englisches Regiment ri 























Se Campogne. = Au sie des Ildories ricentes sur Forganialon 
des pnce Garten (sie, 





Allgemeines, 

Die Gegenwart Nr.uy. Kaiser Wilhelms Romfahrt 
ecke, Strümungen im Afıka (Sl), — Lübke, Ford Keller Kı 
Wihelmbild. = Bulle, Geschichte einer deutschen Musterbühne 
= Sterne, Die Eatwichchingsgeschichte der Engeisgetlt (Sch) 
Fe, Der Sonntag auf em Lande. Aus dem hullenischen 
Mae (Forts). = N, »Präulein Maus (La Saurlı)e, Lastpiel in drei 
Akten von Ed, Paiteran. Devtsch von Drande (Lewsngthesen) 
EOW. Die Faweieion und dus ante Weib. 

Dit Grenzboten Nr. a0 a: Yan der Nordlandfhrt is zur 
Romtahrt. - Die Freihandeltehre in Geschichte und Wissenschtt | 
1. = Pape, Die Gebietentwickelung der Einehien Deutsche 






























ande. Daudet, so Jahre in Par. = Wie sicht man und wie phei. | 
onkiert men Farben? — Reichtrerfssung und Unlarieun. = | 
Hope Ipinophen. ı2. Gutealte Zeitung | 





Ferscheit.  Necker, Karl buduig Onstenebie. — Neuere achnar 
Bine Dilehsichtung. 

Wentermanns Mlusirierte deutsche Monatshefic 
November. vr Robert, Die sne Helena Il. - Hora, Eiinnerun- 
en en Kaser Wü 11 (Sci). - Zeische, Aus den Umgebungen, 
Wiens (Seit — Sciie, Dir Dirnberpache Aufstand. > Garde, 
Eine Reis von Bamtay durch eie erschen Prachäcte (Sch) 
einharet, Bine Sucienrene. Novelle1, — Woist, Die Eier 
Schunp drs Kasal und Fankıru 

Norsune S0e November. Jensen, Ans meiner Vaersudt, Die 
Dersuanischen Hauser Sch — E-T. Theodor Som. - Pin, Aus 
em Orient It. Zeenin. Di Entweichung de» Marschall Dazaine 
Air Sem Ustananie son Sr Morgueite. Nach den Mitilingen der 
Ursfen Hinmsan. = Dahn, An armen Sy 

Deutsche Kerue Navemder 0 
preußinchen Sutsmanns Y.- Vrejer. Ap 

















Hiratung von einem 
lohnen cur Schulreiorm. 
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= Erinnerungen an den Cabineterat v. Nieahr. - Gesellhofen, Ei 
Reit in der rühlingenacht(Schl). = v. Zeit, Die Sterne der Wiese 
Hopper. Münt, Da gegenwärtige Careinascalegium. — Aus 
ünterlassenen Tapieren des Generals der Karallerie v. Warum 
(Seil). > Date, Die Pondumpfer und die Peivauchitau in 
Bachsten Kriege. 

Ungarische Revue SeptemberOsiober. Träfort, Eröffeinge 
rede In der Jahresverrammlung der Akademie am 6. Nat vol 
Erakndi, Denkrede auf AmoidIpolp.  v. Sally, Ungarische Nee 
forsche vor vo Jahren. = Releti, Die Wandgemälde und die Ausr 
Heihche Decoralon des Prunhanles dr Akademie. — v. Hierony 
Die Theitrepuie 

Dentsche Rundschau November. Mähly, Die Albigenseis 
V-XI (Seh). = x. Ltieneron, Bern und die deutsche Musik = 
Prayer, Darwin. Seine Vorfehen und Freunde, aeine Studien“ 
Wänderjahre, sein Leben und Arbeen daheim, seine Werke st: 
Briefe, ac Charakter. = Günseld. Aus dem Hachgebirge (sc 
sing, Das Arbeitsgebiet des Kunstgewerben. — 1 Mai 
Tokio-lgehu, Suiten und Erinnerungen aus der Zei des geistige 












































Umschwunges in Japan, 71-76. — Suphan, Aus dem Zeitalter cr 
Humanlät. — Wihrantt, Die Lerche. — Storm, Nachgelascat 
iiner. 


Sitzungsberichte derkönigl preufsischen Akadem 
der Wissenschaften Nr. AXKVIIL NAAIN, Waldeyer, Une 
(ie Lags Ser Inneren weilichen Grachlechtsorgane. — NagıL 
Veber Se Entwichelung der Sewualdtäsen und der äuferen 
sehlechseite heim Menschen, — v. d. Sieinen, Bericht über &ı 
Zweite Schingi-Erpedition. — Schoit, Einiges Ergänzende zur Be 
Söhreibung der eiiesschen Literatur. 

Sitzungsberichte derkaiserl. Akademie der Wins 
schaften zu Wien Malhonaturw., Klanıe. AbLIIb. Bar. 1.4 
Tachowicr, Ueber die Kieridiofrboe. — Phbram, Ueber di 
ureh inactve Sukstanzen bewirkte Aenderung der Kottion sc 
Weinsture und über Anwendung den Polarhtrabometers bei der 

er Subtunzen. — Benedikt und Cantor, Ueber cie 

‚mmung des Ciyesringehates van Rohlycerinen. Ehrlich und 
Benediit, Ueber ee Onydatlon des PNaphiae 10 0-Zimmteartor 
siare. = "heneikt, Zur Kennins des Dostllisarios. — Lam 
Ueber die Verwendung des salsauren Iydrosylamins in der gast- 
naiven Analyse. — Lachowicz und Bandrowskl, Ueber die Ver 

JSung der orgsolschen Dascn mit den Salzen der schweren Me 
ale. Merzig, Siacien über Quercetin und seine Derirate IL IV 
© Höniz und derser, Zur Kenntnie der Kohlenhpirate il. - be: 
mesikt und Ulser, Zur Kenninie des Schelach I. - Herzig, Ueber 
Si Einwirkung von Schwefelsture auf Dromderitate des Beuzcı 
Reppieh, Ueber die Destinmung der Lönichkeit einiger Sue 
Ser normalen Capronskure und Diähylewigudure. — Rieger, Leber 
as Gionalbuiyio und due Giyorllebutylin. — Schramm, Uster 
maleculsre Umlagerungen bei Spniheren sromatischer Koller 
Sanserstffe mit Alumininmehlei 

Dasselbe, Ab. Ihn Di op. Mc. Mertens, Ueber die iner- 
unten Gebilde einer Lernären cubischen Form; Iavarlanıe Gebilde 
Son Nületemen. „— Pal, Beitrag zur unipolaren Indactios 
Jaho, Enperimenialantersuchungen über die an der Grensiliche 
Heterogener heiter aufretenden localen Warmeetscheinungen. - 
Waclsch, Ueber das Normalenspsiem und die Cenralliche der 
Flächen zweiter Ordnung Il. > Wepr, Ueber Raomeurven fünfte: 
Ordnung vom Öeschtechte Ela IL. _ Mertens, Ueber die Ermüte 
hung der Teiler einer gancen ganzaiigen Funcion einer Verdnde: 
Hehe, 

Ine Academy Nr.Sso. Barton, Wplden to %yin the Soutar 
















































































— Le Gotienne, Kiey's OId-Fashiened Rosen, — Vila, Mene 
Ristor’s Autabloarapy. = Owen, Dr, Beards Posthumaus Ser 
ons. — Original Verse: »Sunrist« and »Sunsete, by Denis. — 
Powell, The CH of he Dead among Teulann. — Toyadee , The 


Colour »Perse in Chsucer. - Moore, The Legend of Ihe Olsen 
Icchure, (lstonbury and tie Irelande. — Hosky 
Rockcheun Churchen In Ihe Sub of Katy. = Q.. Dar 
Astonhing Mitory of Troy Town. — ann. Bosanguets Log 
Nenklunse, Coke Handbouk 1 Ihe National Gallery. — Wes 

















(marc, «The Dean’ Daughiere and »L’AUbE Constntin 
The Athenseum Nr. zz, Maltand of Leihingion. — rise 
weit, =. A Winter in Albania. — Nitard's Recallesions. — 7) 





Black Bock of Carmarihen. „ Kirkpatrick Sharpe’ Later 
he Cuneiform Table from Teil erAmarna. - Tic »D) 
Tary of Nallonal Biographpe. > The Kaleralac. — Feutherman 
Soll History of Mankind, „ Armsttong’s Peter de Wint.— 
Remeins in Glamorgantire. 


‚Q. 











(wood, Matihen Arnl 
Ionfereneen. = Goodchid, Pi 


Maren, M 
photochranographie pour Fanalyıe den mouseme 
mımal. — Gov, Sur Is coulcueIstenten 
les obserrations @illes par zälenlon eı 1a mesure 
ie 1a Desion du cercle de Gambey. — Antıt, Sur le Iigament lan 





u De Ofkein 





Anzeigen. 


Neuer Verlag von B, fy 


18. Ni 





Hindel, Marl, Oberlchrer am Realgymmafium zu Saite in Weitf., 
Diepofitione: deutfien Auffäßen für die Tertia 
der gpern Yehranftalte Zweites Vändeen. [XX u. 
239 ©) 8. Geh. #2, —. Das erfte Bändaen er- 
Ihlen Tai. | 

Bianco, Fr. Matlas Ruiz, arte y tesoro de la lengua 
Cumanagota, Publicado de nucvo pordulloPiäte | 
mann. Fäleion faesimilar. (Nu218] Gr Och. | 
Fan 

Bahn, Dr. 6, Frfesr in Aschafenbarg, Über Linsenzu- 
Sammenstellungen und Ihren Ersntz urch 
!ine Linse von vernachlüssigbarer Dicke. 
N. SE] Ort Gehen. 

Gräfe, Dr. Fr, Hof 
Aufgaben und Lehrsitze aus der anı] 
schen Geometrie des Raumes, Insbesondere 
der Flichen zweien Grades, Für Studierende an 
Universiiten und technischen Hochschulen beorbeite 

Vu 8] Get Gm he 

faub's, Eharles, ShateipeareC' 

Inrio geh. IK 

Lori, Dr. Ei, et 
ran zu Gebe. d 











am Foiytechnicum zu D 































‚aphie. Unter 
jenutzung zahlreicher Zusätze und Verbesserungen 
seitens des Verfassers ins Deutsche übertragen von 
‚Mit einem Vorworte von Professor 
Sturm, [Vi u, 1325) Gr.8. m. 
Rudel, et Siegmandus Prauss, exicon Ca 
sarlanum. Fascieulus VI: Ipse-modestia. (Sp. gl 
} Lex, Gehen. ui. 1 io BR 
Maruen, Dr. 3, Tivellor 2 Healrmnafiunns u Ofterode a. 9, 
Kanon der zu memotierenden Sejhichtszahlen 
(ir Summafen, MNeigpmnafen, ‚etfauten and hähee 
Vrgerfaufen, jufanmengetelt, "Zweite Wuflage. [IV u. 
55. ©) 01.8. Garl..t 0,0. 
Shunhad, 1, Beoiefer anı Gymnafim ya Meiningen, Wörter: 
Bud au den Haben Deo Yhädrus. Hürden Ceul- 
gebrauch Yeranägegeben. Dritte, Derbeflrte und vermehrte 
Auflage, (IV u. 36 C), 8. Beh «t. 0, 0, 
Schlömilch, Dr. Oskar, K..5. Geh. Ra a. D.. G 
einer wissenschsftlichen 
jcometrie des Moasses. 
Heft: Planimetrie. Siebente Auflnge. 





























„Gr 





h Mit in den 
Text gedruckten Holzschnitten. |VI {163 8) Gr.8. 





Geh. n. & 
Leipzig, den 25. September 18%. 


Teubner in Leipzig. 











w. 1) 
Schroster, Dr. Heinrich, Pofessor der Maihematik en der Uni« 
Yerstät zu Breslau, die Theorie der ebenen Curven 





dritter Ordnung. Auf systematisch-geometrischem 
Wege abgeleitet. VI ur 290 5] 6n 8. Geh. m. 
I 





Io Tapia, Fr. Diego, confessionario mas lato en 





lenpuh Cumenhpora, Bubliende de nucye por 
Jule Platzmanı. _Eaicion facsmilır. [VII e. 
28] GER Gehen dem 








En der neunundüreissigsien Versammlung 
SECHS Bueissen und Schlnnger I Zieh vom 
2 September bi October Wr. NurdreS] Cr 
kn. Sa 
2. Fr. Manuel, R-P, prineipios y reglas de 
5a Cumanagota, Con un diecionano, Pur 
aderde nucto por Julio Platzma, 
immer. [NV u220 8] Gr.% Geh m 
Zacher, Dr. Konrad, 2.0 der aan. pa 
Grenuı Bein, die Aussprache des Grie 
schen. Vortrag, gelalien I Wssenschahlichen Ver- 
Ai zu Breslau 1628] Gr Geh don 20 

































‚ben griechischer und lateinischer Classiker 
mit deutschen Anmerkungen. 





Cicero's ausgewählte Briefe. Für den Schulgebrauch 
erklürt von Joseph Frey (Gymasiöireior in Münster. 
Vierte Auflage. [VII u. 254 5) Gr-& Geha, 23. 

— Cato maior de senestute. Für den Schulgebrauch 
erklirt von Dr. Karl Meissner, Profewor am Herpl 
Karısaympaslum zu Bernburg. _Drite, verbesserte Auflage 
IV 678) Gr.8 Geh...) io. 

es ausgewählte Tragädien. Für den Schut- 
'sebrauch erklürt von N. Wecklein. Zweites Bünd 
Shen: Iphigenieim Taurierland. Zweite Autlage. 
Vu ES) Ges Geha n, So, 


hie Komödien. 











Für 





Trinummus. Vierte Auflage, umge- 
eitcı von Max Niemeyer. [Villu.198] Gr. 
Geh. a. 20. Ba ” 





B. 6. Teubner. 
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Erklärung. 


Gegenüber dem von Dünzer in seiner neuesten Ausgabe der 
sitlienluchen Reise: (Kürschners deutsche Nationalli. Bd. 1c, 
Gecihes Werke 21 1, IN eıhobenen Vorwurf der Ungenauigkeit 
er Abschrift des lialienischen Tagebuchs (Schriften der Goethe 
sellschaft DSL») erlire ich Diem nach abernalißer genauer 
Eetalon der Leansundeien Stellen, i Ausnahme einiger 
Wwiricher Lese und Druckfehler, die schon der Neudruch im 
"Tagebuchband der Weinarlschen Gocıhe-Ausgabe verbessert 
von Dünizer angerogenen Sulien insgesamt gereu nach dem 
zweifellos deuichen wisergegeben sind. Düntser 
Int dieses niemals in Händen gehabt, corigent aber kraft der Ihm 
eigenen Allwissenhei In Goethe-Angelegenheten das unanfechibare 
Wort Sea Dichters mach Gutäänken. Denn des dieser Verben 
Tunztmanie kein Prinip zu Grunde Hegt, können einige Beispiele 
Auf klarste zeigen, Im allgemeinen muss vorert con 

































ass der Sion nirgends eine notwendige Acnderung vera 
Ueber die Richtigkeit von ader Heidene (leidekor 
"Auskunf, über den Gebrau 


a a 
schen 
ufKluge. 
Sie Formen Palladiu 
adio, al Genhir nur sen Palladius und des Palladı 
niema aber wie Düntzer grundios will des Palladios. (In der 
AllienischenReisee Palla&1os.) An manchen Stellen will Dünter 
ie Acnderungen ser »llienlchen Renee schon indie sie Auf 
heichnungen Mineinragen, ohne zu bedenken, wie schr eine Un- 
Arkeung nach (st erei Jahrzehnten sie ursprüngliche For ge 
Ändern und vieler in ein anderes Lich gerückt ht. Dase 18,8 »ron 
Nacht za Nachte richtig ist gegenüber dem späieren mirersänd. 
Iche, a flschen »von Tag ru Nachte (lempel du 7) zeigt der 
inweis auf Tagebuch 5.85 u. Henpel ro bekanntlich 
Gocihe ausführt, Sss das Einhrechen der Nach in Sr Halenlschen 
Zeitrechnung Epoche mache und von da ab die Stunden geiält 
werden. = Zum Gebrauch von »Morgende und Abendes vgl. Gonhen 
Briefen den Grofsherzog von Mecklenburg Sırlit (Strelke 1,19) 
—Geraderu komisch aber Inte, wenn Düntze bfehtender (Ce) 
eichen ich geschen, sollten 7 Pf elnen Dukaten gelene - muss 
heissen: salftel Und dicht du as Subjekt im Pl 
it cam, a wendet statt wenden, wo 
ein hans, weil auf ndie Singere Deropen. 
Diene wenigen Bepiele münen Dasselbe 
(de 5. Kl angeführten Fehlern, die Düntzer I den Briefen entdeckt 
iu haben wähnt; doch hat hier ale mit Ausnahme de Druckfehler, 
Werden für worden 5148seine volle Richüjkeit. Düntter schuk 
meister den Ausdruck Goethe, Indem er gegen seine eigene A 
Eemtung S. X die Nachänigkelt und Freie, das Eilertige und 
Ungefeite der Ausdrucken in diesen oft zwischen Pack 
er srwischen Schlafen und Wachen. hingeworfen. 
zeichnungen (ef. Erich Schmiet in der Einletung S. AAN fu 
216) Gr dic angefochtenen Sıllen nicht zugeben will. Der Man 
Ser gerade für ie Erklärung der Halenischen Reise Tücher ge. 
Heister hat, solle an vo Aleilichem und grundiosem Mäkeln keine 
Freude haben 
Weimar, 1. November 158, 





eusche Worerbueh 



































































Dr. Jutius 
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TERTRNLSTEIE Vo Fnranme| 

jvon Bustav Sock m Leipzig. 
=,Sortiment. Verlag u. Antiquariat.» 


|Bestlungen u Anlragen werden erledigt! 
Angebole sind stets willkommen! 






Für Autoren, Aa mans 


>aut Hennig, 
he wur Aunfme 


Berlin wo, 





Hierzu eine Beilage der Firma T- ©. We 
ise bedeutend ermissigte Werke aus dem Gebiete der Sprachwissenscha 


betreffend im P: 





Wert von W. Spemann in Berim und Stutgart, veranworicher Kedacıcur; Dr, Augen Frescnlm, Druck von 











Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


Soeben erchien 
Dr. Alexander Backhaus, 
Entwicklung der Landwirthschaft 
ut den 
Gräfl. Stolberg-Wernigerodischen Domänen. 
Beitrag zur Geschichte der Landwirthschaft 
auf Grund orchivalischen Materials. 
is: 6 Mark 











M. Dietzel, 
Drofener der plkichen Ockonomie an der Unirrskät Dorps. 
Karl Rodbertus,. 
Darstellung seines Lebens und seiner L.chre. 
Zweite Abteilung. Darstellung seiner Socialphilosophic. 
Preis: 4M50 Pf, Preis des vllnändigen Werkes: 6 M. 9 PL 


Dr. Franz Mueller, 
eneraskreisi Ser Deutschen 


Untersuchungen 
über den gegeuwärtigen Stand der Agrarstatistik 


und deren Entwickelung seit dem Jahre 187 


E unter besonderer Berücksichtigung der Iandhirtschaflichen 
Prosckuomunk, 


eins Mark 











Dr. Morltz Schöne, 

Die moderne Entwiekelung des Schumachergewerbes. 
in Nerischer, staiiischer und tschischer Hinsicht 
Ein Beitrag zur Kenntnis unseres Gewerbewesens, 
Pac: 5 Mark a PL. 


Otto Trudinger, 
Die Arbeiterwohnungstrage 
und die Bestrebungen zur Lösung derselben. 

ee Pac 
ar 











Zustand und Fortschritte 
der deutschen 
Lebensversicherungs - Anstalten 


im Jahre 1887. is! 
Alsörack aus den Jahrbüchern für Nationalökonomie 
nd Shan Suppl AV 
Preis ı Mack io PL. 





Derlag von Ferdinand Enke in Stuttgart, 


Cehrbuc u 
des deutfchen Uitterartichen, hünflerlidien und gewerblichen 


WUrheberredts. 


Von Dr. 2. Dante, 








Anerisirser 
Sach. m. 


1a Ana Biene n 
0. cl, in Yelnm. geb. M. 7.00 





‚el Nachf. in Leipzi 
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Erscheint jeden Sonnabend, 
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ae en chenew. Handeöreich 
SSHTTLHReL, Popei de Schönen, [Motsbch, Üonrung der. neuenglch og Ted Bohnen. 
Sehllmesenn” ae Nein | Sehriprche 2 
an Lab iterzop, Romtache Sawetasung I Entcklung der Vichmcht ia Pre 
{fen des deutschen Einheitsschulvereins „.| Geschichte der Stadt rer Ale pe Mr 
Raurgt Resch Oener- | Wiede, Anilerirupge der Fetungkrige. 
GER der wecihehen uns Inc Aineltsgen 


Eimelogle 








Theologie und Religionswissenschaft. 
Johann Gustay Suckel, Das Hohelied in ac 

Yrmuiacen Giedeng it Cake 

Be ee Me 

(Gewis it vorliegende Arbeit von allen Seiten mi 

Freude begrüfst worden, nicht nur weil der um die 
arabische Numismatik so hochverdiente Verf, damit 
rider zu seiner ersten Liebe zurückgekehrt ist, sondern 
auch um deswilen, wei die Auflsung keines Buches 
im A. T. eine so viel umstrittene it alt die des Hohen- 
liedes. Und es ist begreilich, dat der Versuch immer 
von neuem angestellt wird, einen Zusammenhang auf- 
Zuzeigen, da die Annahme willkürlich zusammen- | 
gefügter Lieder etwas Unbefriedigendes hat und nur | 
Aus der vüligen Erfolglosigkeit aller Versuche resul- 
tieren kann. —- Im der Einleitung legt Stickel kurz 
seine Stellung zum Buche und den hier verliegenden 
Problemen dar; 8. 9-38 folgt die Ueberstzung des 
Akte und Auftite gegliederten und an die handeln- | 
den Personen vereilten Textes, Im driten Abschnitt 
(8. 31-06), wird aufs eingehendste der Gang der Dich 
Kung dargelegt und zugleich die dramatische Öllederung | 
begründet. In den Beisaben S. op I. folgt eine Aus- 
einandersctzung über die Einfügung des zweiten Hirten“ 
Paren, S. 116 ML bringt eine Erörterung über Drama 
und Aufführung, über die Gründe, welche gegen die 
Möglichkeit einer dramatischen Auflihrung unseres 

iedes gcien! gemacht sind, u uw el at 
x. eine Charakterisik der einzelnen im Hohenlied vor 
geführten Personen und des Dichters um so den Wert 
unseres Baches und die Leistung seines Verfs. besser 
ins Licht zu setzen, woran sich endlich S. 105 I text 
Irische und exegetische Demerkungen zu einzelnen 
Stellen des Buchs schliefsen. Das wesentlich Neue 
der Auflassung Sts. ist die Einführung des zweiten 
Liebespares, dessen Liebesgeschichte gänzlich unab- 
hängig von der des ersten I und neben ihr hergeht. 
‚Auf diese Weise it es dem Dichter nach St. lungen, 
den rechten Contrast gegen die am Hofe Salomos sich 
vollzichenden Scenen zu gewinnen. — Dass mit dieser 






















































| des Problems als genügend anerkennen können. 





Ders. Gretbrtanien und Ian, 


Annahme Sts. manche Schwierigkeiten bei der bisher 
üblichen dramatischen Gliederung beseitigt werden, ist 
richtig, nur ist die Frage, ob diese Ausscheidung Sts. 
auch wirklich begründet ist. Wenn in den Hirten- 
scenen sich meist dieselbe Anrede findet (1, 15.2, 2.47), 
welche Salomo der Sulamitin gegenüber gebraucl 

@,9 425 wenn die Hinin (1, 16 2, 3 4, ı0) 
wie die Sulamitin (1 14 2, 8. 0. 16 us w) in 
derselben Weise den Geliebten bezeichnen; ja 
wenn mehrfach dieselben Redewendungen bald Sa- 
lomo, bald dem Hirten in den Mund gelegt wer- 
den (vgl. 5,2. 6, @) so wird man kaum Sts. Lösung 








Diese und andre Bedenken können den Ref. freilich 
nicht abhalten, dem verdienten Verf. ir seine scharf. 
sinnige und manche wertvollen Bemerkungen darbic. 
tende Arbeit zu danken, möchte sie recht Vielen er- 
neute Anregung zum Studium des Hohenliedes geben. 
Straßburg, W. Nowack, 















Het; Aphrodite, Ero 
Bir Vila. 85. ge 
"Nachdem die Hypothese von der phönieischen Her- 
kunft Aphrodites neuerdings durch A. Enmann end- 
gilig beseitigt worden ist, witt in der vorstchenden 
Schrift ein scharfsinniger und geiswoller Forscher auf, 
welcher die Göttin über die griechische Welt hinaus in 
die indogermanische Vorzeit zurück verfolgt. In dem 
Vorworte bekennt er dankbar, durch Loescheke in 
archüologischen Fragen mit Rat und Belehrung vielfach 
unterstützt zu sein; der Ref. fühlt sich gedrungen, an 
dieser Stelle seinen Dank an Herrn Dr. F. W. Schulze 
in Greifswald abzustatten, welcher die Schrift einer ei 
gehenden Prüfung hinsichtlich der etymologischen Deu 
tungen unterzogen hat, Aphrodite ist nach Schrocder, 
indem er von der spielenden Etymologie Hesiods ausgeht, 
abhraditä »die im Gewölk dahineilende« (üyeös 
Skr. adlıra »Wolke, Nebel« + Vi »sich bewegen [vg 
diar, ade); diese Bezeichnung passe nur auf die im 
































Luftraum schwebenden, mit verführerischer Schönheit 
und großser Neigung zur sinnlichen Liebe ausgestatteten 
indischen Wolkenfrauch, die Apsaras, il 
Genossihnen der Gandharveh, und’ werde durch die 
wahrscheinlichste Etymologie dieses Wortes untersitzt. 
In ihrer Beziehung zum himmlischen Wasser und zum 
Luftraum, ihrer vielfach gepriesenen Schönheit, ihrer 
Neigung zum Licbesgenusse werden auffallende Pa- 
rallelen mit Aphrodite nachgewiesen. Durch die geist“ 
reiche Deutung der vedischen Sage von Urvagt und 
Purdravas, welche in den beiden vorhandenen Fussun. 
gen, einer ausführlichen prosaischenund einerpoetischen, 
ünverstandene Züge einer älteren Darstellung enthält, 
bahnt sich der Verf, den Weg zur Auffassung Aphro- 
ites als einer Schwanenjungfrau; Kalkmanns bekannter 
Aufsatz im Jahrb. des archlol, Inst, Bd. I und die Ver- 

jandlungssage von der Aphroditen nahe verwanten 
Nemesis werden dem entsprechend verwertet. Den 
Bruch einer bestimmten Abmachung seitens des Sterb- 
lichen findet Sch. in dem Märchen von Amor und 
Psyche, besonders aber in der Lohengrinsage wider 
(Eros = Rat = Ursast — Lohengrin). Die anderen 
Apsaras sind in den griechischen Nereiden und Nym- 
phen vertreten, deren Liebesverhilinisse mit den Ken- 
tauren, Silenen, Satyrn, Panen mit den Neigungen der 
Apsaras zu den Gandhärven (= Kentauren nach E. H. 
Meyer) parallelisiert werden. Der hervorragendste 
Gandharve ist Hephaistos (Superlauiv = skr. yddhayishtha 
sfututionis valde cupiduse); seine Verbindung mit Dio- 
nysos im bucchischen Komos wird nach den interessanten 
Bemerkungen Loeschekes (8. 82-8) auf die ursprüng. 
liche Gandharvenverwantschaft zurückgeführt; neue 






































Wieland gewonnen, auch die Parallelgestalt des Daid 
los zieht der Verf. heran. Mit einem Ausblick auf den 
indischen GötterkUnstier Tsashtar und den griechischen 
Prometheus, die Vertreter der Schaffenskrait, deren Be. 
zichungen zur Feuererzeugung und Menschenerzeugung 
wider auf Hephaistos zurückführen, schließt das Buch, 
Man kann nicht hehaupten, dass es dem Ganzen an 
methodischem Aufbau gebricht: schrittweise führt der 
Verf. seine Untersuchung weiter, sucht die Lücken der 
Beweisführung in einem vorangegangenen Abschnitt 
im nüchstfolgenden durch Aufweisung ergünzender 
Sagenzüge eines anderen Volkes auszufüllen und ent- 
tisst den willig folgenden Leser mit einer erstaunlichen 
Perspective in die geisige Tiefe der indogermanischen 
Mythenwelt. Ich fürchte nur, dass die Grundlagen des 
neuen, stlzen Baues keine allzu soliden sind. Die Ab- 
leitung einer so vielgestaltigen Gottheit, wie es Aphro- 
ite ist, aus dem himmlischen Wolkenwasser leidet an 
Einseiigkeit, zudem entspricht die von Sch. geforderte 
Bezichung der Göttin zu den Nereiden und Nymphen, 
den griechischen Apsaras, nicht dem wirklichen Tat 
bestande: diese treten stets nur als Dienerinnen Aphro. 
(tes auf, sie selbst steht, in ihrem Wesen verschieden, 
hoch über ihnen. Was die Genenlogie berrift, so hat 
es mich befremdet, dass ein feinsinniger Forscher w 
Sch. auf die kindliche Namensspiclerei in der Theo 
yonie zurückgreif, da dach von der Tochter des Zeus 
und der Dione auszugehen war (doch vgl. S. 14). 
versuchte Nachweis, Aphrodite sei ursprünglich 
Schwanenjungfr ir nicht geglück 
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die bildlichen Darstellungen, welche jüngeren Ursprungs 
sind, beweisen doch nur, dass man in splterer Zeit die 
Göttin mit dem Wasservogel verband. Die Nemesi 
sage ar fernzuhalten, da Nemesis der Aphrodite nicht 
ohne 'weiteres gleichgesetzt werden darf. Ueber He 
phaistos bemerkt Schulze: »Lautlich möglich ist Sch. 
Erklärung, zu verwerfen jeiloch aus morphologischen. 
Gründen, da sie mit Nominalbildungen operiert, deren 
Existenz für das Griechische mehr als zweifelhaft ist 
Chynös = yäbhayıs). Es lassen sich freilich den von 
Sch. beliebten Mitelgliedern andere substtuieren . . 
doch fehlen in jedem 
Analoga, die die Entwicklung eines Superlativs “alyeu 
os aus Yyabh wahrscheinlich zu machen geeignet 
siod. Die Grammatik kann demnach diese Etymologie 
nur der Klasse der ganz unsichern und obendrein nicht 
einmal wahrscheinlichen Einfülle einordnen.« — Je 
weiter die Untersuchung vorschreitet, desto stirker 
macht sich das Bestreben geltend, beieutungslose 
Sagenzüge zur Stütze der neuen Hypothese zu ver 
werten; wenn solche als Misverständnisse der Mythen 
und Sagen eines ülteren Volkes aufgefasst werden, so 
kann man sich des Mistrauens gegen die vergleichende 
Mythenforschung nicht erwehren. Analogie ist es, was 
uns auch dieses neue Werk Ichrt, und das ist kein zu 
unterschützender Gewinn, sonst wäre die Forscherarbeit 
auf diesem Gebiet die des Sisyphos — morsat saxum 
sudans nitende und wir müsten resigniert schliefsen 
neque profiit hikum. 

Stetin. 





















Georg Knaack. 


Philosophie. 
Marinue Schweisthal, Das Princip des Schönen. rot 
ger Rene, Prag, Dom 1 68. er S 
»Wir nennen unsrerseits schön jedes materielle 
Object, welches auf hervorragende Weise des Schöpfers 
Güte, Weisheit und Macht bekundeı, mit andern Worten, 
was zu gleicher Zeit die Sinne, den Verstand und die 
inbildungskraft angenehm beschüfgt, oder endlich, 
wos gut, weise und müchtig erscheint.e Damit ist der 
leitende Gedanke des Schrifichens angegeben. Zugleich 
zeig sich in dieser dreifachen Formulierung. des Pin 
&ips sofort auch seine Schwüche: dadurch dass der 
Verf, verschiedene Ausdrücke für denselben Begrif 
raucht, verhüllen sich ihm vorhandene Schwierigkeiten. 
und er glaubt von voraherein die Lösung in der Hand 
zu haben, wo er doch nur Worte und einen Paralle- 
iismus von Worten gefunden hat, So ist es vor allem 
mit dem Verhälins des subjectisen und des objectiien 
Factors im Wesen des Schönen, und so auch mit dem 
von gute und schön, obgleich er allerli darüber zu 
sagen weifs; aber wenn er gut, weie und mlchtig ein 
ander Mal mit angenehm, geordnet und eindrucksvoll 
vertauscht, so sicht man nicht rect, wo die moralische 
Güte im Schönen ihren Platz erhalten soll — ob. in 
den Sinnen ncben dem Angenchmen und gar mit ihn 
ilentisch, oder im Verstand neben dem Geordneten, oder 
in der Einbiklungshraft, wo das Eindruckssolle noch 
einmal Objects und Sübjecuves confundiert und jenes 
in dieses verültehigt. Und endlich — Uthetischer Fu 
lismus oder Inhaltsistheik? auch diese Frage beantw ori 
der Verf, nicht, weil er die andere, ihr vorangehende gr 
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nicht einmal aufwirft, warum uns schön erscheine, 
was Sinne, Verstand und Einbildungskraft angenehm 
berührt? "Denn dass mit der Berufung auf »des 
Schöpferse Güte, Weisheit und Macht nichts getan ist, 
werden dem Verf. auch die Vertreter einer ıheisischen 
Aesthetik bestätigen müssen; und zu allem Ueberfluss. 
beweist er es noch ausdrücklich selbst durch einen 
völlig unmotivierten Ausfall auf den Pantheismus 
(8. 689). Im übrigen bringen die Abschnitte, welche 
die Anwendung der in den drei ersten Kapiteln aufge- 
stellten Grundbegrifle auf die verschiedenen Künste ent- 
halten, im einzelnen manches Gute und Richtige, wie es 
dem, der den Kunstwerken offenes Auge und gebildeten 
Geschmack entgegenbringt, bei ihrer Betrachtung ge- 
Negentlich einfallen mag. Formell spürt man der Arbeit 
an, was der Verf, selbst bemerkt, dass sie ursprünglich 
französisch abgefasst war: sie liest sich zuweilen wie 
eine unvollkommene Uebersetzung aus fremder Sprache. 
Straßburg i. E. Theobalt Ziegler. 












Erziehung und Bildungswesen. 
Otto Kuntzemer, Die Neform unseres höheren Schul- 
"Wesens auf nationaler Grundisge und den Forderun- 
gen allgemeiner Bildung entsprechend. 3. Tausen 
Eee, Öemereim 8 @S 5.85 Mai 
Auguat Zapp, Aus meinem Leben. Ein Betrag zur Reform 
GER Geutachen Schulweren. Zürich, Vrapemaguis, 8b. VI 
wuns ees Mn 
Schriften des deutschen Einheitsschulsereins. 
Hannover, Meer. 188. 98. 50.9. Me 1b 
Kuntzemüller schließt sich ganz den Ostendorf- 
schön bezw. Völekerschen Vorschlägen an (vgl. DLZ- 
1888 Sp. 1219); er weils aber dem Unterricht in den 
klassischen Sprachen und selbst dem französischen so 
Wenig pildagogische Bedeutung abzugewinnen, dass man 
nicht begreift, wie er seien L.chrplan mit diesen Dingen 
noch belasten kann. Keine Erziehungsschule kann sich 
zum Ziele sewen, die Jugend so zu bilden, das »sie 
jeder Zeit und aller Orten national fühlt, denkt 
und handelt und in dem Heile des Vaterlandes das 
höchste Gesetz erkenne (8 4); jedenfalls ist es aber 
nicht die Schuld unserer Gymnasien, wenn der junge 
Jurist keine Liebe zu seiner Wissenschaft und keine 
Anhünglichkeit an seine Lehrer kennt, die er »vielleicht 
nur zweimal, bei der An- und Abmeldung, zu Gesicht 
bekommen hate (S. ıt). — Der Verf, der an zweiter 
Stelle aufgeführten Schrift in 1813 in einem pommer 
schen Stidtchen geboren, hat das Steiner Oymnasium 
besucht, wo damals Männer wie Giesebrecht, Scheibert 
und der Musiker K. Löwe unterrichten, und dann in 
Berlin theologische und philosophische Studien gerieben 
bei Münnern, die uns noch wol bekannt sind. Das 
alles ist in behaglichem Tone wit anzichender Wärme 
erzählt, hat aber wenig zu tun mit unserem Schul- 
wesen, welches fast nur in der Einleitung berührt wird 
mit dem Vorwurf, dass unsere heutige Oymnashl- 
Bildung nicht genug Schutz Biete gegen Naterllismus 
und Pessimismus: denn auch heute verbietet nichts 
unseren Lehrern, ebenso anzichend zu unterrichten, 
wie es einst die vom Verf, verehrten L.chrer seiner 
Jugend getan haben, Die Veranstalter der Schencken. 
dorflschen Petition, welcher der Vert, sich anschliefsen 
möchte, wären mit dem Gymnasium jener Zeit ebenso- 
wenig zufrieden wie mit dem heutigen. — Im 4. Hefte 
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der Veröffenulichungen des deutschen Schulvereins (vgl. 
DIZ. 1888 Sp. zü4 und 1212) besimmt Hornemann 
noch einmal die Ziele des Vereins, weist jene Gestal- 
tung der Einheitsschule zurück, welche, auf gemein- 
samen Volks- und Mitelschulklassen aufbauend, den 
Unterricht in den klassischen Sprachen erst in der 
obersten Abteilung des hier nach verschiedenen Rich. 
tungen auseinandergehenden Schulorganismus eintreten 
hısst, und verlangt erhöhte Sorge Nür die pädagogische 
Ausbildung der Lehrer. Barkhausen, Professor an 
der Technischen Hochschule in Hannover, lhrt aus, 
dass ein gediegener Unterricht in den klassischen und 
ein erweiterter Betrieb der modernen Fremdsprachen 
bei wesentlicher Einschrünkung des mathematischen 
und naturkundlichen Unterrichtsstoffes die beste Vor- 
bildung für das Studium der technischen Ficher ab- 
‚gebe, vorausgesetzt, dass der Unterricht einer Methode 
folge, welche die neuere Pidagogik seit langer Zeit 
fordert. Heufsner endlich, Gymnasiumsdirector in 
Kassel, zeigt, dass der lateinische Unterricht des Gym 
nasiums ohne Aufgabe seiner wahrhaft bildenden 
mente nach Entfernung des durch den Gang unserer 
Cultur wertlos gewordenen Stoffes leicht so einge- 
schränkt werden könne (7 Stunden in II, 6 in IL und 1), 
dass für Mathematik und Englisch Raum entstehe. Der 
Aufsatz enthält außerdem viel Trefliches Uber St 
übungen und Auswahl der lateinischen Lesestofle. 
Anhange führt Hornemann die Bibliographie der 
heitsschule weiter. 

Karlsruhe i B. 
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E. von Sallwürk. 


Philologie und Altertumskunde. 

Richard Nadrowaki, Neue Schla 
bieten der griechischen und 
3. gänalich umgearb. u, stark verm. Au 
Vaszıs. zum. Ma 

Es würde mir kaum möglich sein, Herrn Nadrowski 
ein beifäliges Wort rücksichtlich dieser Schrift zu sagen, 
hätte er ihr nicht Polonius' »Ist dies schon Tellheit, hat 
5 doch Methadex als Motto vorgesetzt. Allerdings 
scheint mir der zweite Teil dieses Citates nicht recht 
auf sie zu passen; um so zutreffender dürfte sie da 
gegen dessen Vordersatz kennzeichnen. Sie enthült in 
der Tat nichts Selbständiges, das mir nicht als madness« 
erschiene, und ich kann nur beuauern, dass der Herr 
Verf, durch die Selbstkritik, die ihm in anerkennens. 
werter Weise innezuwohnen scheint, weder sich von 
einer neuen Auflage seiner »Neuen Schlaglichter« hat 
abhalten noch auch sich hat sagen lassen, dass er weıer 
die Sprach- noch die Litteraturkenntnisse besitzt, welche 
für einen Pfadfinder auf dunkeln Gebietene erforder- 
lich sind, 

Die vorliegende Schrift enthält aufser einem Vor 
wort und einem Index fünf Kapitel: 1 Lautveränderung 
A. Der Wechsel von > zu g«, »B. Der Wechsel von + 
zu A, A zu 00, »C. Der Wechsel von « zu jr, »D. Der 
Wochsel von « zu »«, »E, Dor Wechsel von > zu es), 
II Prothetische Vocale, III Lautumstellung, IV Namen 
von Gebirgen, Gewässern, Ländern, Städten, V Ver 
schiedenes, Zur genaueren Kennzeichnung ihres Inhaltes 
hebe ich beispielsweise hervor, dass Herr N. in ihe 
ssimmtiche Worte der Bedeutung ‘Wasser auf eine 
Urwurzel sva zurlickzuleiten versucht hate ($. 9%), und 








Berlin, Ireib, 188. 
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verweise auf das diesbezligliche Schema 8. 69, wo wir | 
aus diesem sv@ (sour in Sthdtenamen erhaltene) nicht | 
nur soo in Sazus) und zas, eis in Wista »Weichsele) 
sondern auch z. B. die Wurzeleeihen soad: vadı mak: 
magh: ming, svad: vad: mad lad nad: dan hervorgehen | 
schen — alles dies natilich nach den von Herrn N. 
vermeintlich entwickelten Gesetzen. | 

Königsberg (Pr). A Bezzenberger. 
Eugen Hafer, Die Erbtochter nach atischem Recht. 

rege Fock 87. Kun s. 81.0 Mn 

Die vorliegende Arbeit, eine Züricher Inaugural- 

isserution, bildet einen recht tüchtigen und werwollen 
Beitrag zur Erforschung des atischen Privatrechts, in- 
dem sie eine eigentUmliche Instution desselben einer | 
allseiigen und gründlichen Erörterung unterzieht. Die 
itisch-exogetische Behandlung der Quellenstellen, 
welche die Grundlage der Darstellung lilden, zeugt | 
von tüchtger philologischer Bildung und gesundem 
Urteil. Der Hauptsache nach handelt cs sich dabei 
allerdings mehr um eine umsichüge und eingehend be 
gründete Entscheidung zwischen den von früheren Bi 
ürbeitern des auischen Rechtes aufgestelleen Ansichten 
als um völlig neue Gedanken des Verf. Beiläufg scher 
wähnt, dass die Bemerkung auf S. $7 »Nach Wachholtz! 
richtiger Interpretation heifst dies (nemlich die Worte 
Teis sis iris in dem solonischen Gesew bei Dem. 
KLIN S) meis wire 2 aiıhs dur, wenn damit jene | 
Worte durch eine Atraction des Relatvams erklirt 
werden sollen, gewis jrig ist; denn aus sprachlichen. 
Gründen kann eis hier nur das Possessivpronomen si 
An dem Sinn der Gesetzesbestimmung wird dadurch 
nichts geändert. — Die Sprache des Verf. ist klar, ver- 
ständlich und correct. Nur das Wort srerzeigene 
5.58 dürfte in den meisten Teilen Deutschlands un- 
bekannt sein; indessen lässt der Zusammenhang er- 
kennen, was gemeint ist 

Halle a. 
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Ben 
Zu den brauchbarsten Schulbüchern, namentlich | 
für die Hand des .ehrers, gehört unstreiüg die gröfsere 
Lattmannsche Grammatik. der lateinischen Sprache, | 
Aufser vielen Vorzügen, wie strenge Wissenschaftich. | 
keit, wrefliche Wahl der Beispiele, präcise Fassung der 
Regeln, stete Anleitung zum strengen Denken, besitzt 
dieselbe noch den Vorzug der Originalit in der Be- 
handlung einer Reihe von Einzelheiten. Hicher rechne 
ich in erster Reihe die Lehre vom Gebrauche der Tem- 
Pora, namentlich vom bezogenen Gebrauche und hier 
von der sogenannten Coineidenz. Dies Kapitel ist 
sanz neu, denn die Grammatiken vor L. kennen weder 
die Sache, noch auch den Namen Coineidenz. Es ist 
selbswerständlich, dass der erste Wurf, den Lattmaan 
mit seiner Coincidenz getan, weier ihn noch Andere 
vollstindig befriedigen konnte. So hat er selbst in 
seiner neuesten kurzgefassten Grammatik Acnderungen 
getroffen, von anderer Seite wurde bei aller Anerken 
nung für den Erfinder an der Sache selbst gebessert 
und nun hat sich der Sohn des Herrn Director Lat 
mann der Arbeit unterzogen, auf Grund einer vollsin. | 
\igen Sammlung aller Beispiele aus Cicero Wesen und 
Gebrauch der Coinchlenz bei dem bedeutendsten der | 























| tiationes coincidentium 





Klassiker zu untersuchen. Die Abhandlung ist etwas 
weitäufig angelegt, auch widerholt inzelnes in. 
folge dieser Anlage: im übrigen kann man sagen, dass 








| dem Verf. sein Vorhaben wolgeglückt ist, sodass die 


Grammatiker bezüglich der Coincidenz jetzt endgiltige 
Entscheidung für den klassischen Sprachgebrauch treffen 
können. Hauptresultat ist »coincidentiam non 
temporum esse relationem, sed sententiarume, 
ferner »omnes sententias coineidentes, si tem 
porum relationem spectamus, congruentes 
esse dicendase; somit scheidet die Coincidenz aus 
der Tempuslchre aus, wird aber immerhin in der schul 
müfigen Behandlung der Grammatik ihren Platz be- 
haupten. Die Arbeit Ls. hat aufser den erwähnten 
Resultaten auch noch das Verdienst, dass für eine Reihe 
anderer grammatischer Fragen die Belege aus Cicem 
geliefert sind. Am wichtigsten ist das Kapitel über die 
Tempusfolge der Nebensiwze, welche von einem Inf 
nitiv oder Participium abhängen: nach 1. ist richtig 
dieo cum bene fecisse, quod manserit und dixi eum bene 
Jeeise, quod mansisseh, denn sin altero loco ferisse est 
infinitvus perfecti praesentis (propter die), in altero 
plusquamperfecti (propter dixi)«. Gegen Gossrau stellt 
L. auch die Bedeutung des Infinitiv auf urum fuisse 
fest: dieser ist bei Cicero ausschließlich condiüonal, 
also serißturum fulsse steht nur für directes irreales 
serifsisses. Auch Uber das Fur. exact. hat Herr L- 
richtig geurtelt, wenn er in Stwzen wie quod cum fücien, 
inservieris Coineidenz annimmt; ein recht significantes 
Beispiel, welches L.. entgangen, ist mir bei der Lektüre 
aufgestoßsen: Cie. Att. 3, 19, ı muguam facilius hanc 
miserrinam vitam vel sustentabo vel, quod multo est 
melius, abiecero: wenn irgendwo, gilt hier sfuturi ex- 
act vim haud ita longe differre a simpl 
Wenn ich auch an manchen Einzelheiten Aus- 
setzungen zu machen häue und z. B. keine Coincidenz 
finde, wo L. eine solche erkennt, oder seine Unter- 
scheidung von Conj. Perl. und Fut. II vielfach ni 
Dilige, so will ich dies doch übergehen, um noch über 
eine Hauptsache zu sprechen. Diese betrifft die Grund: 
lage und den Ausgangspunkt der ganzen Arbeit. Die 
Abhandlung hätte, statt gelegentlich die Bemerkung 
einzuschalten ($. 11) »quo in loco recte admonemur 
a scripioribus etiam ad coordinatas, quas dieunt, enun- 
teimporum usum pertineren, 
vielmehr gerade von den coordinierten, d. h. von den 
selbstindigen Süizen ausgehen müssen. Aus Beispielen 
wie hoc loco sumpsi quiddam de tus elquentia, nam 
mei, ferner Jaudas Milemem et iure laudas, ferner 
eistimasti te utrique negotio satis fücere fosse? wehe 
‚menter errasti, schließlich farcebat enim adversarii 
dignitati, in quo (= guom) ipse conservabat suam ergibt 
sich mit Leichtigkeit Begriff und Gebrauch der Coin 
sidenz; solche Hauptsätze, deren Inhalt sich deckt, 
können auf verschiedene Weise grammatisch unter 
geordnet werden: damit ist auch die Coincidenz für 
alle diese Sitze mit guod, guom, si und dem Relaur 
gegeben. Dass die ganze Abhandlung an Einheitlich 
keit, Uebersicht und wissenschaftlichem Charakter durch 
diese Art der Ausführung bedeutend gewonnen hitte, 
Hiegt auf der Hand. 
Tauberbischofsheim. 
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Lorenz Morsbach, Ueber den Ursprung der neuenglischen 
Schrifisprache, Heilbronn, Gebr, Henninger, 180. Ku, WS. 
ee 

Die Frage nach dem Ursprung der neuenglischen 
Schriftsprache ist endlich aus dem Bereiche der Hypo- 
dhesen vor das Forum wissenschaftlicher Untersuchung 
gezogen und zwar, wie wir gern vorweg bekennen, mit 
entschiedenem Erfolge. Während man früher ihre 
Wiege in gewissen Teilen des Midland suchte, war 
neuerdings durch ten Brinks Buch über Chaucers 
Sprache und Verskunst dieser Dichter als der eigent- 
liche Präger und Verbreiter derselben hingestellt worden. 
Durch eingehendes Studium der frühesten mittelengli- 
schen Urkunden, deren Ausgabe Morsbach für die 
Karly English Text Society vorbereitet, kam Verf. auf 

im vorliegenden Werke ausführlich begründete Ver- 
mutung, dass vielmehr der Londoner Dialekt, wie 
er in den Privat-, Stats- und Parlamentsurkunden um 
1400 erscheint, die Basis der neuonglischen 0; ge- 
wesen sei, der, verschiedenlich von Chaucers Sprache 
abweichend, durch seine oficielle Bedeutung zur allge- 
meinen Annahme, gelangte und die Dialekte bald be 

te. 

Nachdem im I Kapitel die Tatsachen zusammen- 
gestellt sind, welche die Verdrängung des Französischen 
in England durch die mehr und mehr erstarkende 
Volkssprache illustrieren, wird im II Kapitel nachge- 
wiesen, wie London im 15. Jh. als Regierungshaupt- 
stadt, Sitz der obersten Gerichtshöfe, Mitelpunkt des 
Handels und Stätte guter Schulen dazu berufen wor, 
den Ausgangspunkt einer neuen Schrifisprache zu 
bilden, die schnell die umliegenden Grafschaften, dann 
in immer weiteren Kreisen das ganze Land eroberte, 
sodass vom letzten Dritel des 15. Jhs. an von dinlek- 
isch gefürbten Urkunden kaum noch die Rede sein 
kann. M. Hugnet keineswegs Chaucers Einfluss auf 
ie schnelle Verbreitung der Londoner Sprache; er hat 
sie aber weder geschaffen noch ihre Herschnft ge- 
sichert, da seine Tätigkeit doch mehr von Iitterarhisto- 
rischer Bedeutung war. Zu einer Zeit, wo von einer 
tiefer gehenden Wirkung Chaucers auf seine Zeit- und 
Fachgenossen noch nicht die Rede sein konnte, in den 
Jahren 1380-90, zeigen die Londoner Urkunden bereits 
vollkommen das Geprige der neuenglischen Schrift- 
sprache, die auch ohne ihn dieselben Erfolge würde 
errungen haben! 

Das III. Kapitel bietet eine Uebersicht über die 
ühesten Quellen des Londoner Dialekts. Dieselben be- 
stehen ı) in Privaturkunden, vom Jahre 1384 an, 
2) Statsurkunden, die aus der königl. Kanzlei hervorge- 
gangen sind, und 3) Parlamentsurkunden, zerfalend in 
die Petitionen und Bewilligungen der »Commons« und 
die Responsiones und Beschlüsse des »Parliamentume 
— letztere beide Klassen erst mit dem Anfıng des 
15. Is, beginnend, Terminus ad quem ist das Jahr 
1g50. 

Im IV. Kapitel wird die Sprache dieser Aktenstüicke 
eingehend nach Lauten und Flexion dargestellt, wobei 
jedoch die romanischen l.ehnwörter ausgeschlossen 
bleiben. Mit Recht sind die drei Klassen getrennt be: 
handel, und in der ausführlichen Erörterung. tritt 
überall eine tüchtige Kenntnis der einschlägigen gram 
matischen und phonetischen Fragen sowie die exacte 









































methodische Schulung des Verf. hervor, der auch die 
oft weit zerstreute Literatur sorgfältig beigebracht hat, 

| Die Transeripion der Laute wird mit Trautmanns 
Zeichen gegeben. 

Das V Kapitel bringt »Folgerungen und Schluss- 
betrachtungs. Durch eine Vergleichung der eben er- 
mittelten Eigentümlichkeiten des Londoner Dialektes 
mit der Sprache Chaucers ergeben sich bei allgemeiner 
Uebereinstimmung doch eine Anzahl nicht unbedeu- 
ender Verschiedenheiten. Indem der Dichter mitel- 
indische und sudösiche Elemente in seinen Schriften 
gebrauchte, folgte er nicht blofs einer literarischen 
Tradition, sondern hatte auch durch Einmischung von 
Lauten und Formen benachbarter Dialckte das leichtere, 
Verstindnis und dadurch die weitere Verbreitung seiner 
Werke im Auge. Zum Teil zeigt er auch noch tere 
Formen. 

Ursprünglich war der Londoner Dialekt ein süd- 
sächsischer, wie sich aus dem ersten me. Denkmal 
desselben, der Proclamation Heinrichs II} vom Jahre 
1258 (Hundingdonsh. Copie) deulich ergib. Aber wie 
dieses schon einige mittellindische Formen enthilt, so 
hat von da an der Einfluss des massigeren anglischen 
Minellandes auf den Kleinen sichsischen Süden steig 
zugenommen, sodass in unsernl.ondonerPrivaturkunden 
das sicheische Element bereits zum geösten Teile ver- 
drängt ist. Selbst innerhalb des Zeitraumes von 1380 
—143o lisst sich das Wachsen des mittellündischen 
Einflusses klar erkennen. Noch weiter gehen die Stats- 
und Parlamentsurkunden, welche aufserdem nürd- 
liche Formen enthalten, und so das Uebergewicht des 
Nordens deutlich zum Ausdruck bringen. Nachdem 
die Londoner Sprache aus einem südsüchsischen Dia- 
iekt ein ostmittelländischer mit nördlichen Tendenzen 
geworden, war sie ohne Zweifel am besten geeignet, 
Zwischen den dislektischen Extremen als leicht ver- 
stündliches Mitelglied zu dienen, und die Bedeutung 
der Hauptstadt sicherte ihr den Sieg im offcielen Ver 
kehr wie in der Litteratur. Hier half Chaucer mit, sh 
Qurchzudrücken, sodass innerhalb eines Jahrhunderts 
ie Dialekte zu Boden lagen; Caxtons Tätigkeit bildete 
den wesentlichen Abschluss dieses Processes. 

Von zwei Anhüingen bringt der erste den Abdruck 
einer Peution der Kaufleute vom Jahre 1386, während 
im zweiten einige Specilfragen der me, Grammatik 
(Vocale vor dehnenden Consonanten, Kürzung ac. 
Längen, Längung ac. Kürzen, Lautwert von me. #) er- 
öntert werden. 

IM. hat durch seine schöne, gründliche Arbeit der 
englischen Philologie einen grofsen Dienst gelistet, 
und Ref, kann nur für das Gebotene seine würmste 
Anerkennung aussprechen. M. sagt im Vorwort, dass 
sein Buch nicht Alles erschöpfen, sondern nur das Fun- 
dJament für ausführlichere Untersuchungen bilden solle, 
| Möge es sich recht anregend und fruchtbar erweisen! 

"Zum Schluss einige kleine grammatische Bemer- 
kungen, die sich mir beim Lesen ergaben. — 5. St, 
Parl. Urk, a) unter foward heiß cs: ssplter hat die 
lautlich schwerere nebentonige Silbe den Hauptton an 
| sieh gerissen.« Aber man spricht doch noch jetzt 44 
| wardt — 8. 62 ©) Amb gegenüber admb erklärt sich als 

Ausgleichung nach dem Plural, ae. Jambru, Ortm 
| Ayenker Lana, WIN, Lust Amber 
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8. 105. Ist din drink stimmlost — S. 110 oben: | mehr verspricht, als dieser halt 
Fin heest und ayenst ist schwerlich auf lauliche Gründe | aber kann hier ni 
zurückzuführen. — $. ıat. she erklärt sich nicht nur 





durch Anlehnung von s2 an ze, sondern ebensogut als 
Umbildung von 40 nach dem Masc. h2 (sBedeutungs- 
antipodene). — 5. 122. Der Dat. Pl. fäem, /ham braucht 
nieht aus unbetontem £heim hergeleitet zu werden, 
sondern ist wol durch den Einfluss von Aem entstanden. 
Ebenso möchte ich den Gen. Pl. fhere für Zheire als 
Umbildung nach here erkliren, nicht mit M. $, 137 oben 
durch den z-Eintluss bei Accentverlust im Satze! — 
8. 145, unten. Ueber wvonf vgl. jetzt Engl. Stud. AI 408 1, 
wo Hupe es aus wone 10 erklärt, 
Göttingen. 








F. Holthausen. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
get Herzog, Geschichte und System der römischen 
Sehsrerfebung. 110 Die Rakkhet ven dr Dear Ch 
Aha Keaunguich Dick: 1 Ab, Öncieliche 
Veen Laie ibn u. Ku daS ee P nie 

‚lit voriegendem Buch führt der Verf, das Werk 
Ar die Kaiserzeit weiter, desten ersten Hand wir DLZ. 
1508 Sp. 1doy {ausführlich angezeigt haben- Die 
ußere Anlage it die gleiche wie im ersten Bande; 
auch hier gliedert sich’ die Darstellung in einen ge- 
Sehichtichen und einen sytematschen Teil. Zunächst 
lieg gesonlert herausgegeben, de erste vor. Man mo 
min’ über die eigentümlichen Vorzüge und Schaten- 
Seiten dieser Ar der Anlage -- ich verweie im allge. 
Meinen auf die frühere Besprechung — denken, wie 
iman il; man kann bei Ar In keinem Falle über die 
Stellung des Verf. zu seinen Vorglngern und Uber 
eine eigene Gesummileitung ein abschliefsendes Ur- 
ie cher versuchen, als bis neben der historischen auch 
die systematische Darstellung vorliegt. Leber eine so 
ichige wie schwierige und besrinene Frage z.B. wie 
nach der Gestaltung der Finanzrerwaltung, haben 
wir die Ansichten des Verfe. ent im zweiten Teil zu 
Sivarten, Wir behalten uns daher eine krsche Ge- 
Summtwürdigung nach seinem Erscheinen vor und be 
schränken uns bier auf einige mehr referrene Be 
merkungen. 

Was die Aufsere Hegrenzung des Stoffes anlang, so 
geht der Inhalt der sgeschlellichen Vebersichte weit 
Siürker noch als im ersten Dande Uber das hinaus, was 
iman in der Geschichte einer Statwerfasung erwarte. 
In Wirklichkeit gibt der Verf, eine politische Geschichte 
der römischen Kaiserzeit, welche de Juhere Polüik nur 
knapp, schr ausführlich die innere behandelt. Einer- 
seits Ander eine solche Ausführlichkeit ihre Rechter 
Bang in der Eigenart der polifschen Sehöpfung, um 
She es sich handel in wei höherem Grade ls in einem 

in absohutstischen Sat war hie die reule Bedeutung 
Her pollischen Factoren besimmt durch die Persön- 
lichkeiten der Herscher. Dies nachzuweisen ist der 
Verf, mit Rec und, mit Erfolg Desire; augeführte 
Sehikterungen der Persbolichkeken, wie se der Ver 
gi, sind darum auch in dieser Verfasungsgeschichte 
Micht zu beanstanden. Anirerslis it es wol über, 
haupt mehr eine Luiketenfroge, inwieweit Titel und | 
Ichalt sich decken, vorausgesint nur, das jener nich | 
































Von solchem Vorwurf 
it die Rede sein, 





Besonders eingehend ist in dem Werk die Begrün- 
dung der Imperatorenherschaft behandelt. Der erste 
Abschnitt ber Cisar und Augustus ($. 1233) umfasst 
mehr als ein Drittel des Ganzen. Gewis wirkt dabei 
der Umstand mit, dass für jene Epoche die Quellen 
reichlicher Niefsen. Aber die eingehende Betrachtung, 
welche gerade den Begründern des Principats ge- 
widmet wird, hängt aufs engste zusammen mit dem 
Grundgedanken des Buches: die Verfassung der Kaiser 
zeit darzustellen als eine allmühlich werdende und stetig 
sich wandelnde. Dadurch ist von vorneherein eine 
wesentlich andere Betrachtungsweise der Dinge bedingt, 
als sie in Mommsens Statsrecht herscht. Häuen selbst 
statsrechtliche Begriffe die starre Festigkeit der mathe- 

chen, die Dinge fliefsen immer und überall. Die 
Yufserlichen Veründerungen im Grundschema der Ver- 
fassung sind in den drei Jahrhunderten des Principats 
ebensowenig sonderlich hervorragend, als in dem eng- 
Hischen Parlamentarismus seit der sglorreichene Rovo- 
lution bis zur Gegenwart; schr bedeutsame innere Ver- 
schiebungen haben sich trotzdem in beiden, relativ be- 
stindigen pollischen Bildungen vollzogen. Jeder Ver- 
such, die Verfassung sicher grofsen Perioden in den 
‚Formen eines statsrechtlichen Systems darzulegen, wird 
mit Notwendigkeit dazu führen, mit einer gewissen 
öinseitigkeit das oft nur der Form nach Bleibende in 
den Vordergrund zu rücken. Vollberechtigt und not- 
wendig, wie das Unternehmen ist, aus dem bunten 
Wechsel der politischen Erscheinungen die sie beher 
schenden Normen herauszuschiilen, bedarf die dogma- 
sche Darstellung einer Ergänzung durch die historische 
Betrachtungsweise; eine Erginzung, auf die auch 
Mommsen in seinem Statsrecht hufig genug hinweist. 
Darum hat ein Buch wie das vorliegende von Herzog 
seine volle wissenschafliche Lebensberechtigung auch 
neben dem Statsrecht, Die Verschiedenheit des Stand- 
punkts der Betrachtung führt von selbst auch zu ab- 
weichenden Ergebnissen. So gehört z. B. die Lehre 
Mommsens von der Begründung der kaiserlichen Ge- 
walt, von der Bedeutung der Acclamaton als imperator 
zu denjenigen Partien, in denen die Eigenart seiner 
Behandlungsweise mit am schürfsten hervortritt. MH. 
folgt dieser Lehre nicht, nach Ansicht des Ref. mit 
vollem Recht; einige wesentliche Einwürfe gegen jene 
werden in dem historischen Teil noch vermisst, folgen 
aber wol im zweiten nach. Eine weitere Hervorhebung 
einzelner Punkte behalten wir einer Besprechung nach 
dem Abschluss des Ganzen vor. 

In der Einleitung $. XI. hat der Vert. die grund 
legenden Leistungen Mommsens für diese Periode voll 
und klar gewürdigt. Auch er baut auf ihnen weiten, 
aber er baut mit selbständigem Urteil und setzt nicht 
bloß; Excerpte aus den Werken jenes zu mehr bunten 
als erfreulichen Mosaiken zusammen. 

Wie schen dem Abschluss des Werkes mit Interesse 
entgegen und legen dem Verf. nur den Wunsch ans 
Herz, dem zweiten Teil genaue Register über dar 
Ganze beizufügen, die bei der Aufseren Anlage seines 
Werkes ganz besonders notwendig sind. 

Berlin. 













































a7ı7 


24. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 47- 


1718 








Genchichte der Stadt Düsseldorf in weüf Abbandtungen. Fr 
ehr zum heiährigen Jusitem. Meraug. yom Düsseldorfer 
Gerchichrerein. Düneldrt, Kraus, SC Vil u. 09 87.8” 
3 

An_ der vorliegenden Festschrift zur Geojihrigen 

Jubelfeier der Stadt Düsseldorf it eine Mehrzahl von 

Verfussern beteiligt. Es fehlt daher die Einheilichkeit 

der Darstellung. In der Geschichte der evangelischen 

Gemeinde von Düsschlorf lesen wir z.B.S. 111, die | 

Tatsache, dass die evangelische Bewegung am Nieder- 

Thein ihr Ziel nicht erreichte, sondern die katholische 

Partei die Zügel der Regierung an sich riss, habe ihren 

vorzöglichen Grund darin, dass Herzog Wilhelm mehr 

und mehr einer geisigen Umnachtung verfiel. Geradezu 
das Umgekehrte aber lesen wir in der Geschichte der 
katholischen Gemeinde 8. 78: »Der Widerstand des 

Herzogs gegen die evangelischen Lehren erlahmte in | 

demselben Mafse, in welchem seine geistige un kö 

liche Schwüiche zunahm.« Was die einzelnen Beiträge 

der Festschrift betrift, so bringt der bekannte Forscher | 

auf dem Gebiete der römischen Altertümer in Deutsch- 
land, Prof. Schneider, Untersuchungen szur ültesten | 

Geschichte des Stadt- und Landkreises Düssehlorfe. | 

Eine »polltische Geschichte des bergischen Landes, ins 

besondere der Stadt Düsseldorf gibt Forst, welche | 

das Talent bekundet, auf engem Raume viel Nach- | 
richten mitzuteilen. Dieselbe hütte indessen weit ein. | 

‚sehender sein, den Mittelpunkt des ganzen Buches | 

bilden müssen. Tawsichlich aber verschwindet Fa. Dar- 

stellung gegenüber den übrigen Beiträgen und ver- 
wertet auch nicht die neuesten Forschungen. Inshe- | 
sondere für das 16. dh, d. h. die interessanteste Partie 
aus der bergischen Geschichte, sind z. B. die grund- 

Negenden Untersuchungen L.ossens unbercksichtigt ge- 

Ilieben. Man ist über diesen Mangel bei F. um so 

‚mehr überrascht, als dessen andere Arbeiten sich gerade | 

durch Belesenheit und Sorgfalt auszeichnen. Vielleicht | 

hat er sich nur widerwillg entschlossen, einen Beitrag 

für die Festschrift zu liefern. Der Aufsatz von Esch- | 
bach szur Verfassungsgeschichte der Stadt Düsseldorfe | 
verwertet mit Verständnis die neueste Litteratur her 

diesen Gegenstand. Die Arbeiten über die Geschichte 
er katholischen und der evangelischen Gemeinde 
orientieren zwar im allgemeinen, Iassen jedoch mehrere 

wichtige Untersuchungen unbenutzt ($. 10 £. it z. B. 

nach M. Ritters Deutscher Geschichte im Zeitalter der 

Gegenreformation $. 217 zu corrigieren). Dankens- | 

werte Mitteilungen enthalten die Beitrige von Kaiffler | 

über »die Entwickelung des Schulwesense, Daelen 

„zur Geschichte der bildenden Kunste, Merlünder 

>Buchdruck und Buchhandele (verzeichnet die Düssel- 

dorfer Drucke bis zum Jahre 1780; sie beginnen mit | 
dem Jahre 1550), Möller »Baugeschichtee (mit zahl- | 
reichen Abbildungen), Wimmer »Theater und Musike, 

Kohtz »Geschichte der militirschen Verhälnisser, 

Schmitz »Handel und Industrie der Stadt Düsseldorf«. 

Wedell erzählt die »Geschichte der jüdischen Ge- 

meinde« unvollstindig und in ungeniefbarer Weise, 

Dass kein Anlass vorhanden ist, orst mit dem Jahre 100S 

zu beginnen, mag er aus dieser Festschrift 8. 53 er- 

sehen. Weshalb er ferner gerade die Ausgabe der | 

Polizeiordnung von 1608 citier, is nicht ersichtlich, da. 

die Stelle, auf die es ihm ankommt, sich weder zum | 
















































ersten Male (sondern schon in der Ausgabe von 1358) 
‚noch zum letzten Male (sondern noch in der Ausgabe 
von 1096) in der Ausgabe von 160$ findet, In der Dar- 
stellung sind Aktenstlicke, welche ohne Ausscheidung 
des Unwesentlichen abgedruckt werden, mit allgemeinen 
len gemischt, — Die Festschrift enthält noch einen 
Artikel unter dem Titel »Die Abtei Düsselthals. Darin 
ist jedoch nur die Stftungsurkunde von 1707 mitgeteilt. 
Wollte man in der Festschrift Düssehthals gedenken, 
50 hätte man vor allem die Wirksamkeit des Grafen 
von der Recke, welche eine allgemeine Bedeutung be- 
sitzt, nicht unerwähnt lassen sollen. 
Königsberg i. Pr. 








G.v. Below. 


Geographie und Völkerkunde. 


MH. Neelmeyer- Vukassowitsch, Oesterreich-Ungarn. Nach 
'ögenen Beok 







9108. ar. 8. Hersbgeseizer Preis M.use 
icht an die gelehrte Welt, sondern an den Kreis 
der in praktischer Wirksamkeit oder im politischen 
Tagesleben stehenden Gebildeten wendet sich in erster 
Linie diese Reihe einheitlich angelegter Darstellungen 
der Völker- und Statenkunde der wichtigsten Cultur- 
finder. Mancher erwartet vielleicht zunichst, dass 
die Schere die Hauptarbeit bei diesen Büchern ge- 
leistet habe. Das ist indes keineswegs der Fall, son- 
dern die beiden vorliegenden Binde sind ebenso wie 
der vorangegangene Uber die Vereinigten Staten frische, 
aus einem Gusse entstandene Darstellungen, bei denen 
das gesunde Urteil eines wolunterrichteten, meist auf 
persönliche Erfahrungen und Eindrücke gestützien Be- 
obachters eine kräftig durchgreifende Herschaft führt 
über die herangezogene Fülle von fremden Nachrichten. 
und statistischen Nachweisen. 

Der Rahmen der Darstellung ist für alle einzelnen 
Bände geboten durch eine gleichmifiig. festgehaltene, 
Gliederung des Stoffes, Die einzelnen Kapitel be- 
handeln in nachstehender Reihenfolge: die Berölkerung 
nach Körperbau, Tracht, Sitte, Sprache; Land- und 
Forstwirtschaft; Jagd und Fischfang; Gewerbe, Industrie 
und Nontanwesen; Handel und Bankwesen; Vorkehrs- 
wesen; den Stat als Gesammtkörper; Unterrichtswesen; 
Gerichts-, Polizei- und Gefüngniswesen; Religionen und 
Secten; Parteien und Vereinswesen; Presse; Gesund- 
heitspflege; Hecr und Floue; Städte und Städteleben. 
Der Schwerpunkt liegt so überwiegend in der Volks- 
wirtschaft, dass die im ersten Kapitel vorwaltende Nei- 
gung, die Ausführlichkeit der Beschreibung nicht nach, 
Zahl und Bedeutung der einzelnen Bevölkerungs- 
elemente, sondern nach dem Grade der Absonderlich- 
keit zu Dernessen, schon wie eine leise Abirrung vom 
Grundplan des Ganzen erscheint. Die Zigeuner Ungarns, 
ie Indianer Canadas sind ja schr interessante Völker, 
aber für das wirtschaftliche Leben dieser Linder be. 
deuten sie nicht viel. Besonders vollständig ist der 
Arbeitsplan bei Oesterreich-Ungarn zur Durchführung 
gelangt. Den östlichen Kronländern und dem bosni- 
schen Occupationsgebiet illt hier der Hauptanteil des 
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Interesses zu. Der Verf, ist augenscheinlich ein gründ- 
licher Kenner Österreichischer Verhältnisse, der mit frei 
mütigem Urteil nicht zurückhült. Eine so volle Stoff- 
beherschung, wie hier, ist natürlich bei den weit ver- 
schiedenen Teilen des britischen Weltreiches nicht zu 
erwarten. Aber der Verf. greift doch auch dort mit 
sicherem Blick immer das Wesentliche heraus in schr 
lebendigen Schilterungen. Die Charakteristik des eng- 
ischen Volkes, die Schilderung der Industrie, der selb- 
stindig durchgebildeten Formen von Handel und Ver- 
kehr sind sehr glücklich durchgeführt. Für einige 
Seiten des Öffentlichen Lebens (Presse, Sanitliswesen) 
fehlen hier die im ursprünglichen Plane vorgesehenen 
Abschnitte ganz, 
Schwüiche dem Bestande dieser Weltmacht verhüngnis 
volt werden kann, wird nur kurz in den Schlussbetrach 

Aber alles, was geboten wird, ist 
klarer, einfacher Sprache vorgetragen, 
weiche die Fülle der gebotenen Tatsachen mit so reich. 
ichem Gedankeninhalt verbinden, dass dem Leser das 
Gefühl der Ermüdung fernbleibt. Dem Werk ist 
dem Leserkreise, auf den es zunlichst' berechnet ist, 
weite Verbreitung zu wünschen. Aber auch den Ge- 
Nehrten wird die Frische lebendiger Gegenwart, die aus 
dem Ganzen spricht, anregend berühren, 

Breslau. 




















1. Parısch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Heinrich Wälflin, Renaissance und Barock, 

Gnchung über Wen end Bois 

Az Aid, Masche 

3 

ine vortrefliche sülgeschiehtliche Studie Uber 

Wesen und Werden des speeiell römischen Barockstils, 
uuter zeilicher Begrenzung von der Hochrenaissance 
bis Bernini (Hauptmeister: Antonio da Sangallo, Michel- 
angelo, Vignola, Giacomo della Porta, Maderna). In 
der formistherischen Analyse des Wesens des Barock 
gelangt zunlchst der Begriff des Malerischen in der 
Öildenden Kunst zur Erörterung, und wird sodann die 





.e Unter: 
in des Barock je Haie 
Turodor Ackermann, 188. Ku.136 3. 











| Röher widerhften Nersorhebung 
und selbst die Wehrkraft, deren | 


baus, 2. des Palasıbaus, 3. des Villen- und Gartenbaus 
ins Detail verfolgt, unter Vorführung und kritischer Be- 
Neuchtung der vorhandenen Bauwerke. 

Berlin. Guido Hauck 





Jurisprudenz. 

Hermann Schulze, Das preußische Stasrecht aut Grund 
Tage de deutschen Suiwrefls dargseit, Ts. 2, Aut. her 
A reiopf u Minen is. Ki. 608. g.8 M 9 

Die Vorzüge der Schulzeschen Bearbeitung des 
preufischen Statsrechts sind bekannt und beiürfen 
In der neuen, Ru- 

dolf Gneist gewidmeten Aufage ist der Charakter des 





| Werkes durchaus gewart und am System wie an den 


| Ar’posuine erchiene 


für den Barockstil charakteristische Absicht aufs Grofse, | 
Massige und Bewegte im Gesammtaufbau wie in den | 


Finzelgliedern besprochen. Hinsichtlich der Erklärung 
des Sülwandels spricht Verf, dem Princip der »Ab- 
stumpfunge die für Neuschöpfungen erforderliche Trieb- 
kraft ab und vertritt: dagegen den psychologischen 
Standpunkt, welcher einen. bestimmten. architekton 
schen Stil als Ausdruck der Grundstimmung seiner Zeit 
fasst, wie sich dieselbe in der Art der körperlichen Er- 
scheinung der Menschen ausspricht. Diese letztere aber 
ergibt sich ihm aus der gleichzeitigen darstellenden 
Kunst. »An Stelle der schlanken und gelenkigen Ge- 
stalten der Ren 














Grundgedanken der ersten Auflage überall festgehalten. 
Der vorliegende erste Band umfasst aufser dem ersien 
Bande der früheren Auflage vom zweiten noch die 
Kapitel: svon den Körpern der Selbstverwaltung oder 
den Communalverbünden« und »von der Volksvertre 
tung«, sodass in ihm jetzt der »vorbereitende« (früher 
sallgemeine:) Teil und vom »systematischene (früher 
sspeciellene; siche aber 8.87 Note ı) Teile das ganze 
erste Buch »Verfassungsrecht« enthalten ist, wihrend 
das »Regierungsrechte den zweiten Band füllen wird. 
Der Test ist den Fortschritten der Gesetzgebung 
angepasst, die neuere Literatur berücksichtigt worden. 
Von gröstem Einfluss ist die Durchführung der neuen 
Verwaltungsorganisation gewesen, von welcher für die 
erste Auflage nur der Entwurf der Kreisordnung von 
1872 in Berücksichtigung kommen konnte. Eine Reihe 
von Ausführungen, welche in der ersten Auflage nur 
konnten nunmehr als im gel- 
tenden Rechte verwirklicht vom Verf. bezeichnet wer 
den. — Die inzwischen im dritten Bande der »Haus- 
geseize« (1883) nach den Originalen des Hausarchiss. 
vom Verf, veröffentlichten Normen für die Verfassung 
des preufsischen Königshauses konnten bei der Dar- 
stellung der leizteren sowie im historischen Teile zu 
Erginzuogen und Berichtigungen verwendet werden. 
(&. B. 5. 78 Note ı über die Successionsverhültnisse in 
den frünkischen Fürstenlmern). — Wichtigen Sp 
fragen der Statspraxis hat der Verf. auch in der neuen 
Bearbeitung fortgesetzt seine Aufmerksamkeit zuge- 
wendet, namentlich in der Lehre von der Volksvertre- 
tung, wo z. B. die Erörterungen Uber die Stellvertre 





























| tungskosten gewählter Beamten ($. 593), Uher die Im 


az tn alas Kür en | 


schwerbeweglich, von schwellender Muskelbildung und | 


rauschender Gewandunge; dazu kommt überall »eine 
ins Ungestüme und Gewaltsame gesteigerte Bewegungs, 
das Ideal ist nicht mehr das befriedigte Sein, sondern 
ein Zustand der Erregung. Die Parallelen hiczu in der 
architektonischen Formgebung lassen sich nicht ver- 
kennen. Dies wird in geiswoller Weise nüher ausg 
führt und in einer eingehenden Schilderung der Ent 
wickelung der einzelnen Typen, nemlich ı. des Kirchen- 











er über 





auf das Herrenhaus (8.630) verglichen worden mögen. 
Das Werk wird auch in der neuen Auflage zur 
ichung der ihm als Motto gestellten Worte 
Kaiser Friedrichs beitragen: »Die Verfassungs- und 
Rechtsordnungen des Reiches und Preußens müssen 
vor allem in der Ehrfurcht und in den Sitten der 
Nation sich befestigen.“ 
Freiburg 








Heiar. Rosin 
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Naturwissenschaften. | 
Hantwönterbuch der Zoologie, Anthropologie und Eih- | 
Aologie. Begenaen von Gustav Siper, Dorgeihrt von 
Ant Reichenow. ie ha. Hop = Serearir 
(Enerktpade er Naurnhuenschaen, Horn. von Forrter. 
Kennamıı Ladenburg s. A VÜL-X BO Drau. Ti | 
Men Cape eS. ars Death | 

Seitdem Ref. das Jetzie Mal Uber den Fortgang | 
dieses Unternehmens berichtete (DZ. 1683 Sp. co) 
sind drei weitere Bünde in einss rnscherer Folge als 
die beiden ersten erschienen, auch sind unter dem 
neuen Herausg. einige neue tüchige Mitarbeiter hinzu- 
gekommen. Wie es nicht anders möglich it, zeit ein | 
solches Werk manche Ungleichmifsigkeiten in der Art, 
in weicher die einzelnen Mitarbeiter ihrer Aufgabe ge- 
recht zu werden suchen; es brauchte aber diese Un- | 
Sleichheit nicht so weit zu gehen, dass der eine Mit- 
ärbeter sich bemüht, dem neuesten Stande der Kor- 
schung gerecht zu werden, während für einen anderen 
die Literatur der leuten 10 Jahre kaum zu existieren 
scheint. Meinen früheren Tadel in Betref der Auswahl 
und Ausführung der Abbildungen muss ich leider 
Witerholen. Es scheint an jedem besimmten Plane 
für Auswahl und Verteilung der Figuren gefchlt zu 
haben und noch zu fehlen. Weıtaus die meisten zo0- 
Iogischen Abbildungen verdienen wirklich kein besseres 
Prädicat als: schlecht. Was salz. D. die komische 
Figur auf $. C38 des V Bandes oder die ihren Zweck 
völlig verfehlenden Bilder, ie den Artikeln Nematods, 
‚Gephyrea, Gyrodactylidae beigegeben sind? Konnte die 
Furchung nicht besser ülusrlert werden als durch die 
Khglichen Büder A, B, C auf $. 413 des IV Bandest 
An anderen Stellen sind einige Götteschen und Kl 
kerschen Figuren in kaum wilerzuerkennender Weise 
Zum Abdruck gebracht (Bd. IV S. 66 u. 07; Bd. V 
8. 189). — Auch sonst gefüllt dem Ref. Manches in der 
Anordnung und Bearbeitung des Stoffes nicht. Die 
Aigerschen Duftstoflükel u.s. w. und Empfehlungen 
seines Wollregimes könnten recht gut fehlen. Manche 
Gegenstünde wären beiser in eine weniger grofse Zahl 
von Anükeln verteilt worden. Bequem ist es schlief 
lich für den Gebrauch des Wörterhuches auch nicht, 
‚ven hinter G ein ı, hinter H ein a, hinter 1, ein o 
und hinter M gar ein 34 Seiten langer Nachtrag zu dem | 
beieffonden Buchstaben eingeschoben is. 

Bonn. Hubert Ludwig. 












































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Emanuel Hauser, Die Entwickelung der Vichzucht in 
Preufsen von W816..1883 mit ketonderer Rücksicht auf die 
eicen einhetichen Zahlungen 13 und 183 fr ds ganıc 
Seuche Reich. Samınanz ntieniölopomischer und sn 
scher AbtanSlungen des watissenschf. Seminar zu ale 5 
Ütug. von Jah. Conrad, IV De sieh) dns, Fheher, 
ee 

In vorliegender Abhandlung haben wir das Werk 
eines Schülers von Joh. Conrad in Halle vor uns, 
weiches vorwiegend günstig zu beurteilen sein möchte, | 

Leicht erkiälich sind die umfassenden Angriffe auf | 

Verschiedene Arbeiten in der landwirtschaflichen Lite- 

Tatur (Lambl, Schmoller, Pierstocil, Mucke) — eine Po- 

Nemik, die sıchlich meistens berechtigt sein, zum Teil aber 














agrarstaisischen und Prof. Jul. Kühns pflanzen- und 
terphysiologischen Untersuchungen wird ausgiebige, 
wolberechtigte Anerkennung zu Teil. 

ber Verf. kennzeichnet sich von Anfang an als 
Gegner des Pessimismus in der deutschen Viehzucht. 
In den statistischen Partien der Arbeit isst sich noch 
eine gewisse formale Schulung vermissen, und mitunter 
stößt man auf unrichtige Angaben Uber die Methode 
der Zühlung und deren Bearbeitung. Einen wichtigen 
Abschnitt bilder die Berücksichtigung und Verbindung 
der Jahresberichte der landwirtschaftlichen Central 
vereine der letzten Jahre von 1990-83 sowie anderer 
Tandwirtschaftlicher Quellen mit den Viehzühlungsergeb- 

issen von 873 und 1883. Ueberall (mit Ausnahme von 

Westfalen) ist ein Fortschritt der Viehzucht zu ver- 
zeichnen, wenngleich oft die Sılckzahl einzelner Gat 
tungen geringer geworden. Und als Quintessenz der 
Abhandlung muss hetrachtet werden, dass die Leistungen 
der preufsischen bezw. deutschen Viehzucht nicht nur 
absolut, sondern bezbglich der Volksernährung auch 
Pro Kopf der Bevölkerung gestiegen und eines weiteren 
Aufschwunges flhig seien. 

Indessen kann der Verl. in Bezug auf die sogenannte 
Depecorationstheorie noch nicht ganz im Klaren sein, 
venn er Lambls Grundgedanken im Prineip für richtig 
hält, gl aber der Ueberzeugung ist, dass Volks- 
und Viehzunahme einen gewissen Parallelismus be- 
kunden, oder die vermehrte Volkszahl die Production 
animaler Waren steigare. Der Verf. sollte auch Be- 
völkerungsdichtigkeit und -vermehrung auseinander- 
halten. Ohne Rücksichtnahme auf den auswärtigen 
Handelsverkehr, wie es der Verf, tut, lüst sich die be- 
regte Frage der Volksernährung nicht in einem Ergeb- 
nisse von annehmbarer Genauigkeit beantworten. 
hliefslich wollen wir aber auf die Vorzüge und Ver- 
dienste der Arbeit zurückverweisen und dem darin 
coneentrierten Fleifse und gesunden Urteile gerecht 
werden, indem wir, besonders den Iandwirtschaftlichen 
Kreisen, die Lektüre derselben anempfehlen. 
Berlin. W. Beukemann. 


























Kriegswissenschaft. 
Wiebe, Die Arülleriewuppe des Festungs 
ne an Arterien, Berl Mtter a Sen, 6 
en 
Die den Kameraden der Fußartilerie gewidmeie 
Schrift gibt das Resultat der reichen Erfahrungen eines 
unserer bewührtesten Generale dieser so hochwichtigen 
Waffe, Wer in unserer schnell lebenden Zeit die sich 
wnablissig. folgenden literarischen Erzeugnisse aller 
weige menschlichen Wissens und "Könnens verfolgt, 
weifs, wieviel Unberufene ihre Gedanken der Mensch- 
heit zu überliefern suchen. Auch die Militilitteratur 
ist nicht zu arm an solcher Spreu. Um so mehr b 
grüßen wir hier die Arbeit eines Olfiiers, welche jedem 
Soldaten eine Fundgrube reichen Wissens und eigen“ 
artiger Urteile bietet. 
in systematischer Weise entwickelt Verf, zunichst 
seine Anschauungen Uber die Organisation, die Aus 
bildung, den Dienstbetrieb und die taktischen Truppen- 
Ubungen. Am meisten angesprochen haben uns die 
Betrachtungen über die taktische Fortbildung der Ofli- 











auf Misverständnissen beruhen wird, Prof, J. Conrads | ziere, sowie über die taktischen Truppenübungen. Wer 


24 Noyember. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 47- 


74 








die Fortschritte ermessen will, welche unsere Artillerie 


seit der Zeit der Freiheitskriege getan hat, nach welchen | 





einer ihrer bedeutendsten ”ifziere sich einen »Ar- 
tilleristen, der auch Soldat gewordene nennen durfte, 
der lese diese geiswoll und klar geschriebenen Kapitel, 
Die reichen und so verschledenartigen Kenntnisse, 
welche der Gebrauch der Festungs- und Belagerungs 
artllerie erfordert, haben hekanndich in den siebziger 
Jahren zur Trennung des Offziercorps der Feld- und 
Fußsartillerie geführt, eineOrganisationsänderung, welche 
in gewissem Sinne noch nicht in allen Folgerungen ab- 
schlossen ist. General Wiebe schlägt den Namen 
Festungsartillerie vor, indem er je nach ihrer zeit- 
weiligen Verwendung zum Angriff oder zur Verteidi 
gung von Festungen die einzelnen Truppenteile der 
Belagerungs- oder Besatzungsartillerie zuweist. 
Ermisst man nun die manigfachen Anforderungen 
an die technischen Kenntnisse der Ofiere dieser 
Waffe, zieht man dabei die taktischen Aufgaben in Be-, 
tracht, welche ihnen zufallen, so kann man dem Verf. 
in der von ihm vorgeschlagenen, freilich nur von her- 
vorragend befühigten Offizieren mit Erfolg 
zu leitenden ıheoreisch- praktischen Ausbildung 
des Offiiercorps voll beistimmen, In der Erfüllung 
er letzteren Forderung liegt aber gerade die Schwierig- 
keit der Verwirklichung der Vorschläge des. Veris. 
Denn es erfordert die Leitung des Kriegsspiels wie der 
taktischen Uebungen im höheren Stile eine so eigen- 
ürtige Begabung, dass oft sonst hervorragend tüchtige 
Offieiere dieser Aufgabe nicht gerecht werden können, 
Zur Vollendung der Ausbildung des höheren Führers 
der Fufsartillerie verlangt General W. neben der Ab- 
solvierung der Artilerieschule, neben Privatstudium, 
Winterarbeiten, Vortrügen, Prüfungen, der höheren 
taktischen Fortbildung durch das Kriegsspiel, Uebungen 
im Festungskrieg, Festungskunde, Commando zu den 
Manövern, den Besuch der Kriegsakademie u. & w, 
vor allem die probeweise kriegsgemüße Lösung von 
Verteidigung und Angriff bestimmter Festungen — und 
zwar unter Bearbeitung aller Aufgaben, welche die 
Wirklichkeit stellt 
Dass unser Öffziercorps wie kein anderes die 
Minner hat, diesen Forderungen möglichst gerecht zu 
werden, daran zweifeln wir nicht. Die in dem vor- 
liegenden Werke niedergelegten Gelaaken werden den. 























selben gewis ihre schwere Arbeit erleichtern helfen. 
& 
Mitteilungen. 
In Berk in eng, Gesellschaft für deutsche Linteratu 





ins Leben geretn, die den zhlreichen Männern der Reichshaup 
stadt, weiche ihre Tätghet, in Deruf oder in Drisisudien, der 
Hnirarichen Forschung, insbesondere der deutschen Literatur 
ideen, as Sammelpurkt cienen soll. Sie hielt Sonntag den 
INÜNr. ihre sonaulerende Versammlung ab, die schr srk der 
suche war, und in Cer sofort gegen neunalg Deltritserkärun 
gen erfoigten. Zum ernten Vortuenden wurde Prof, Erich 
Schmidt, zum aweitn Vorsitsenden Provincilichdra Pilger, 
zum Weiner Friedrich Spieihagen, zum Schrifführer 
Dr. Otte Wefimann und zum Schatameiter Herr Meyer: 
Col genäht, Aus den Satrungen ni hervorgehoben, dass die 
Zusanmenkunfte Ser Geselchft Im Winterhaiahr am dritten 

HI och jeden Monat, im Sommerhatjahr seltener suttinden, 
3 das die Tagesordnung in der Mepel nun einem Vorträge, a. 
Aöhtieiender Ueprechung und eineinen Mitetungen Vertcht 





































Nlöge der hingen Üesinchal. der cı nach allen Anzeichen an reger 





Betelligung nicht fehlen wird, eine lange und erfolgreiche Wirksam- 
Reit beschieden sen. 


In Goningen fand am 15. Nor. unter zahlreicher Beteiligung die 
ten chemischen Laborstorlus 
Chemie Victor 
. a verliehen und 
der Trade March zum ao. Prof, emanı. Dem Priat- 
Sc. Dr. Gatiermann Hefe der Culhusminster durch Sen Curter 
Ser Universität für seine Verdienste um die Wissenschaft see De- 
Sondere Anerkennung aussprechen. 
Prof. R. Paickenberg in Jena 
Stile des yerio 
Die pi 
schien 
Pret. Dr.H. 











‚einen Ruf nach Dorpat an 









185 mach yojärger Le 
um ie dire dab Tod de Fra Br: Löbe edge Sie ein 
Herngichen Herlbhahekaı za übernehmen 

Der ersten Cute der Adna. Unirrsäsitithek zu Be 
Da. Feröinand Aschernon, I der Tel Ditoitchar veriches 
worden, 

Ya Wien it am 9. Nor. Prof. H.v. Dante 
cin Nachfolger pi ia akademischen Kreise Dr. 

"Der Hämsche Dieter. Jan Van Decra in Antwerpen 
kön, Anenkum und Gemelndrn nei, It am 14. No 
He gonorben. 











Buchhändlerische Kataloge. 


Th. Stauffer in Leipuig, Nr. 19: Naturwissenschafen und 
Medien, 


im Leipig. Nr. 
(en Merrn Prof 


Vöier 
Ir. Pe 











Prilelgie. 


Eingegangene Schriften. 
ein Märchen dee Apule 
Versen von D. Siebert, 





Amor und Pıyche 
schen (re bereit 
IS Men, Mn 

€. Astiaick, Die Reichsagsrede des Fürsten Biamarck vom 





Ann dem Lats 
Kassel, Hüho, 














Februar 188 jambich frei Bub. Berlin, R-r. Decker, MI 
I. Aubert, Physiclogische Suudien über die Orientierung 
Tübingen, Laupp. Med 

E. Augter, Philderie, Luspiel in drei Anfrlgen. Deutiche 





Bearbeitung von A. Fiiger. 
a 
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Ienbarg, Schlie, @.J. M. 2 gb 





» iier. Meirische Bearbeitung der Psalmen. 
Zum ersten Mal beraug, von BJ. Groth. (Sammlung französischer 
Neudruche IX) Heibrann, Gebr. Henninger. M.2 








Zoologische Beiträge. Herausg. von A. Schneider. MAL, 
Heßa. Dresan. Kern, M. 1 
Bellum Atezandrinum. Erkärt von R. Schneider. Berl, 








Weidmann. No 
6. . Below, Die Entstehung der deutschen Siaigemeinde 
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14: A. Tholucka Au 
gewählte Predigten, Mil eier Einleitung von L- Witte. 2. Aut, 
geb. Ma. 
K. Bieibtreu, Zur Jahrbunderfier der grofsen Rerolnier. 
Berlin, 5. Fischer, 1. N. na 
"Prince Lucien Bonsparte ei sa familie. Paris, Plan, Nasril 
ei Cie. 18 
CÜornhak, Preusschen Surecht. Id. Freiburg i. Ba 
Mohr. 20.8 
Tiee Benesicts XIV an den Canonieus Pier Erancenco Pegsi. 
"Bologna (179-1709 uebt Benedics Diarlum des Canclaves vom 
Herausg.von E. X. Kraus. 2. Ausg, Freiurg 1, D, Mohr. N. & 
M. v. Buch, Der leute Wensenkönig, Epliches Ges 
(Deutscher Dücherschate, IE.) Eisenach, Dacmeiter, 0.3. N.2 
il. Wuithaupt, Dramsturgie der Klesiker. 3 Auf. 1.B% 
JE. Goethe, Seller, Riem. — Mh: Shakespeare, Olsen, 
Barzı Schule, 1. Je N. geb. A. 6. 

































E.Dümmier, Geschichte der onıfıko 
Be. Die lerten Karoliger. Konrad 1 
Hanbter. M. 16 | 
FGrat Yitzinum v. Boksnäat, Shakespeare und Shape | 


ben Reichen. 2. Auf. 
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Zur Genen der Sinkespearesramen. Start, Cala, N. 4 
Eitmente germanlgue» de a Tanpue fangase. Berlin, Doll. M. 3 
Berl, ie 

und aus meiner Ze 
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Au) Berlin, Merte. May | 
Strafure, 
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5. Feier, Grndrin der gathchen Eiymoloie 
Teiln Ns = a 
Vrank, Ruhe 
Auen 
3 Fee, Der Umeguoe der Buernfande und dar Aut | 
Nenmen der Ounbermahahen. Sırıburg Tribeen MC | 
A. Garborg, Amerstenen. Nach der 2 Au. a der | 
hama age von brauseneiter. Bay, On | 
X. Gwinner, Deskrede auf Arhur Schopenhauer zu desen | 
endenihrigem Geringe am a. Pour Shape race 
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W. Windeiband, Geschichte de 
abdrack aus dem »Hapdkuch der Mansischen Aiertemenisen“ 
Achate) Nördlingen, Beck. N. 

3. Wort, Die gepenwärtige Witschaftkeisis. Züricher Antrts- 
rede. Tübingen, haupp. Me 

Oestereichische Zeschrif üe wiscuschafliche Vetrinirkunde, 
Meraung. von d. Bayer und St. Polansky, 11B4, 2,2. He, 
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heisptege. Redisiet von L. Kotel- 
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Ichre.- Siebe, Die Anfänge 
hotogie in der Scholnik. - Marensten, Ueber 
Sie Lehre der antiken Skepis, berondern de Sextar Empirius, in 
eieit der Camahtät. — Groß, Die Gleichheit der Sukfecie — 
Seyde, Kants spaiherlsche Urtele a priv, insbesondere ia der 
Aenauk. — Munno, Wesen und Bedeuung der Spaihesis In 
Kants Piisoplie. — Wah Tonucn von der 
menschlichen Wahlfeibel 
Riviana ai filosoria 
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Zi ft dela eoncienra. Care, 1 M 
TI Folk-Lore nella scinz, nella Jetteraorn € nei are. 


Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Nr. m.91. Wiman, Das Emendat scheiflicher 
Anketen Im Sprachunlerriche, — Koiier, Vorschläge zur Hebung 
3 Deklamierens an den böheren Schulen, 

Zeitschrift für die sterreichischen Gymnasien 
11.8.0. Minor, Brief einer Freundin Gociher und Schülers aus 
Weideiberg. — 3. Schmidt, Siavodeusche und Dialckisches in der 
Schule. = Zingere, Zu T. Lin. — Hd. Müller, Zu T. vi. 
Ziogerie, Zu Theophrast, 





Gros, 




















Philologie und Altertumskunde. 
Zeitschrift der deutschen morgenitndischen Geselt 
Jschafu XLIL 3. Sprenger, Die sraischen Berichte über Ja Hoch“ 
5 beleuchtet Juich Doughtpa Travel in Araka Desert. 
Vergleichende Studien I. - Fün, Zunäue zum Aruch 
des R. Nathan von R. Samuel Den R. Jacob Cams, zum erıen N 
Herausg. aus Hat. der Dieiheken mu Jarma und Cambritge von 
Salomon Huber, - Oldenberg, Noch elomal cie Adhyäyatilung den 
Riaveca, - Böhting, Ueber den impersanalen Gebrauch dr Fark 
iin necen. im Sanskrit. — Deckendort, Der sramälsche Teil des 
Feimprenischen Zoil- und Steuertarife — v. Stnckeberg, Onseica 
Reit, Bericht des Ludoit von Sndheim über die Einnahme von 
Ärcre int. = Jaccbi, Rudraja und Rudrablaj. = Pachel, Er- 
Siserung. = Sehreioer, Bemerkungen zu Koran 2201. — Ni 
Si (wi Ihe Pahlaı ext decpheres, and wanlated, 
er, Gebrauch von Palmen zur Zauberei, 
Reyuc de Iinguistique et de pi 



































Hole comparde 


Otobre. Raoud ce Is Gramerie, Kaquitıe June Ürrmmaire de 
Timucun, hgee de la Florite in). > Bartdiems. Une lgende 
iranienne, ad. pehles, — Drinion, R 





yrAnssi de Jake, Lätkeatre bigue de Üitande 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogikil.S, 
Brandt, Zur Geschichte und Composinon Je Ile VI. - Roscher, 
Der Kykeon des Hippanan. — Crusius, Dionysos Periegeien und 
‚er Imbrische Hermendienst. — Unger, Der Hyakinmh 
Rees und Sadte, Ze Dionysos von Iialkarnam. — Welke, Zu 
Tinkydicen (113, 6.11 104 2 — Graf, Zu Pliarchs Spmposlak, 
= Tilene, Zwei Fesworleiüngen des Lahianon. — Fall, Zu 116 

‚ion Episeln (u). — Jeho, Zum Dinlogun der T 
Giocekner, Ueber Katsichung und Einteilung der quindätze. — 
Schmid, Johann Jacob Hiuberle, - Munacher, Zur Erklärung des 
Brangeliome son Mathäan für erngelsche Reigionsiehre an Gyme 
asien und Reahehulen. 

/osyne N.SIRYI4. va Herwerden, Ad Homeri IL.A 
272.- Naher, Nuculae. Frauchen, Miscel.- Serinerias, Ad Ve 
Flik en. VI Gt. Damatk, Ad Isle Or. 1518. — vun Leeuen 
Qnastiones a8 Kitolam scenicam pertinentes (mt). = Raise 
Yain, De Ineriuione Romana apuc Hrlios seperta, — Nase, Non- 
nulle doctoram Batarorım epitulae 

Zeitschrift für romanische Philologie M 3.4 Te, 
Teieplio. - Taurnepsen, Der Weg vom dachten Heuameter 
zum epichen Zehn ” Osterhoge, Anklänge au 
(üe germanische Mipihoogie in der alframösischen Karlnge. — 
Ansresen, Zu Henalıs hronique des Jucsde Normancie. „ Gröden, 
Zu Sen Ticderbuchern von Cortena. = v. Reinhardstöler, La 
Virria 36 Chriniani de Gioraanı Bonsera, - Morning, Ueber 
Aeigende und fallende Dipkibenge Im Ontiranzüsichen, — Die, 
Eder ei spanischen Laute gs und 
= Tobter, Vermichte Beiräge zur anrönichen Graramalk 
Schwan, Zu den Atsten fansbischen Dephmäler. — Schuchard 
Komanctaskischen. — Beyer, Die Londoner Paiteihs, Arundel 
'%. — Appel, Zur Reihenfolge er Tab Petarca. — Meyer, La 
Kiieerung von Gurtralen im Nereirensnhichen. = I 
Schicksale von en + Con. und an + Can. im One 
Schwan, Zur Flexion der Feminima &er lieiischen Arten Dee 
nation in Ahfranrünschen. — Wiese, Halleische Eiymalogien. 
Virch, Romanische Eiymoiogen. 

Angtia 83. Ans. Morneher, Queiten zu Dem Jon 
Seite Gulirers Travel (27). > Goduin, The Voyage of Do- 
Wings Gonrela 10 ihe World afihe Moon. - Hönncher , Bemer- 
Hungen zu Gncwin's Vosage of Domingo Gone 10 ıhe Neon. 
ev. De Terpanbun eis echtes Werk den Abs Acire. Sale. 
Kmglische Coleciancen. - Wühe, Anwendung der ulymclent und. 
Soxticensingtent auf Den Jonann Dramen. — Kosypch, Sidnck 
tra > Lopeman, Karsens Theophil (Anpta VIL Ge R). > Nade 
Tempus und Modus im Beowal. 
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ieheier, Fünf Rinel des | gungen den 


(eerbachen, - Lentiner, Zu Romeo und Julie. - Ni 
enallsche Kleiniheen. — Koeppel, Die englischen 
Aezungen den ıüe Jia. _ Wichmann, Kösig Aclfrds angesich 
Asche Veberiragung der Palmen 1-12 (exe - Logeman, Ang’ 
vica Minor «> Hupe, Zum Hosrerhälnla und zur Textkrük 
Ede, Eynenuf Julana und Ihre Once 
Dier, Die Waiderefragmenie und Cie ursprüngliche Gestalt ser 
Wahersage, — Holibausen, AngloSanonic, = Fischer, Zur Sprache, 
nd Autorıchat der mitelenglchen Legenden &ı. Eiiha und 5. 
Eiheiörede.- Mohlfel, Die stengliachen Collecitmisterien, ur 
besonderer Derücksichligung der Verhältnissen der York. und 
Towaeleyipi. 

Enzilsche Studien XI12. Drandl, Ueber einige hitorishe 
Anspielungen in den Chsucerdichuungen. — Ele, Notes ca K 
Reha I = Franz, Die Dalchtprache bei Ch, Dickens, - Ba 
Das wissenschaliche Studium der neue 
= leymann, Ueber die Lehre vom D 
chen. 

Artiv für Nordisk Filotogi ta 
forkaringer. - Ungge, Fokensuneı Daner. — Sievers 
Kleinigkeiten. — Larısoo, Om uunlet ay ci, au och ey 1 Al 
Henke, — Cedervchlöl, Bicrag 
kat. = Tegndr, Tyska infpteher pR srenskan. — Kar 
Hi öfverging a >> 0  ändelsen har forntrensks ord mes kart 
Tontefvele. > Ranisch, Anmaln ar »Hlago Gering, 

Hiedern der Kata Semundaredds)e. = Lad, Bikilogran fr Area 
Ss ck 1 
Geschichte mit Ihren Hilfswissenschafen. 

Mitteilungen des Instituts für österreichische Ge- 
schichisforschung 1 Die Beziehungen Las 

jr von Un Kriik den Peter 
Te. = Redtich, Kleinere Beiträge zur Chronelogle. 1 Beueict- 


























Falk, Oldnorske ord« 
Noreinche 














h 
mung der Tage nach Oster: und Püngstonniog mit den Heligen- 
Keten nach Weihnachten. — Ammann, Herzog Leopold II von, 


Orsiereich und Pabt Gregor AI Im 3 
Revue Historique NovembreDäsembre, De Mandrct, Louis 

Au.dean V E’Armognae st I drame de Leisure. — Dafayard, La 

Deurnde den Tuer B Grönoble 

Feine Canherine de Wesiphalie, I correspondanee 

Sein: 2. = Letre de N. Vilrı sur Järöme Saronarole. 


Geographie und Völkerkunde, 


Anstand Nr. 5. Goodrich, Das büuliche Leben der 
Die Tage der 
> Poinack, Sası 

















o. 
Alma. — Lalınd, Der Chinookjargon. — Dergner 
Weiniese. Sa 
















asr Reine nach den 
hot, Süskalornien im Jahre 7 Il. - Die Vorgänge 
Ostafrika, — Schlagintwei, Nepal 1, - Dr. Karl von den Steinen 
Ober seine zweite Ninguespedilon. — Sura zuf Vüheru. — Mer 
Ftsgebräuche auf dem Disnärekarchipel, 











Wetermanns Mitteilungen aus 3. Perihes" geographi 
scher Anstalt AL. S. Hese-Wariepg, Beobachtungen über dc 
Se von Tasaigus im mörelichen Veneruch. — Krümmel, Zum 


Droslem ses Buripu, — Schlagintweit, Ueber den Namen do 
höchıen Dergen der Erde. = Vollmer, Von den Pidschliase 





Kunst und Kunsigeschichte, 


Allgemeine MusikeZeitung Nr. 
Can 


45, Berlin, Benvenute 
“TRemenn, Join Freserick Ronboiham, A hiatory o' 
Lasemann, sie) Namen der Gencuere. Komische Oper 
Kohle Oct. 
es Wochenblatt Nr.as. Sch, Zur Acsıhert 
der Tonkunıt (Harn). - Grötern Noch einmal heeihoren »Neunte« 
 aniktriet zur Greiweald, ö 
Lie Mönestrel No.aq, Soubler et Marherbe, Muse sacrde « 
murigue profsne (in). = Moreno, Gaühard bypnotlaeur: La Lat 2 
Yöpera: bes eompensatane de M. Paravey; ha vesenmtructien & 
WOpära-Comique Serant is Chambres; he gindral Boulanger au 
PTuldue Lyrique Naional 2); Premitee representation de le Ur 
deuse sole, 3 la Renainaner. — Cheraier, Premiöre repıcu 
Yon du Parfum, na Palais Royal, — Lagourd, A propos de Lab 
Gorzespondanse, — Soiray, Les maltrer Chanteurs Je Nureimberz 
Dramaturgische Blätter und BühnenrundschauNt.s 
Petit, Der Natwrallamun auf der Bühne, — Hertel, Ereie Verein 
cher Sch den, Oo Brabms Sch 
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Jurisprudens, 
Archiv für Strafrecht SXKVI 4 Frank, Kann grober 
Unfog urch die Presse und durch Fahrläsigket verißt werden? 
="iise, Kintluns der öfentichrechlchen Krunken- und Unfak 
Versicherung auf die Beschäfigungsurt der Suafgelngen 
Sruskar, Das Zeugnis som Hörensngen im deutschen Srafprocen 

Fayer Lasko, Zum sogenannten Drill 

Jahrbücher für Sie Dogmatik Jesheutigen römischen 
und deutschen Frivatrechts RXVIL 3 4. Kümelln, Das Ge 
öhnheiisrecht. > Ehrenberg, Kauf und Werkrerirag. = Fappeı 
heim, Die Veröffetkchung der Vorarbeiten zum Entwurf eines br. 
Eerichen Gesctsbuchs fü das deutsche Reich 

Archiv für bürgerlichen Recht 1 1. Kohler, Einlehung 

Sehwarte, Die Geschichte der priatrectlichen Codiienions- 
hestrebungen in Deutschland und die Enstehungsgeschichie des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geetzbuchs für dis deutsche Reich 
= Ring, Der Entwurf einen Bürgerlichen Geseubuchs und sine 
Beetle. 

Journal Au dro 
Equisse du droit international 
imelleetweile internationale dar 1a Mg 
Met, De In conversion en eirorce Sune stparnlon Je con 
sa en Altacechorrsine. = Salem, De Di 
Femme tarquz arıc um 
(ron imernationsl price dan I ination du Cal (An) 

Archivio giurisicn XL jonceli, Le sontnuionk 
giuridiche dei" enfteuste le moderae Igel Juiancamento (ine) 

"Andreani, I Gina del bonae Adel pussesor sul Tut, - Papa- 




























































S’Amico, Lammerlumente de ıhal al portore. - Lordi, Diuna | 


Iapinione' dei profewore Rice, che drelaia al mado di determinare 
Wrntore della cauea melle controvereie in maria di enfteun. — 
Tassl, La separnione del pairinanio del defuno da quelo dell 
erede.Quale sia I eat legale di questo Wit glurkdico, — 
Srafı, Note sula venda ei co alrul nel drito commerclle 
ne. — Coplilo, 1a sirla del Eirito romano « I Iterpolasfen 
Pandeite. - Cantorl, Rita di giurnprudenea pers: 
Mediein. 

Wiener medieinische Preuse Nr. 45 Blumen 
achten der Krakauer mesienischen Facaht 

geßlicher Tod durch Halabuchoeiden. — Weit 














ch Gut 





Seteutane Koch“ 


1 Alaire Riner. An | 


Säeinjetionen bei acer Anämie und Cholers infum, — Sie | 





Studie über den haben Bissenschoit. - Mrdser, Die Sanitäsrer 
linie des &.k. Heeres Im Jahre 9 
Deutschemesieinische Wachense! 
Ueber Hershrankheiten bei Taben 
(er Heraneuronen. — Schmalt, Zur Casuhik und Pathogenese der 
Angeborenen Herzfehler. - Marimaa, Ueber Veränderungen in der 
Patikenhöhle bei Perforation der Shropnellschen Membra 
Kayser, Fall von Larpnseareinom, Rasirpaion der erkrankten 
Kehlkeprhäine, Tod. — Faienrach, Der Leiurat Karls V und Ph 
und der Pübate Pace I und Juan ML. — Volet, Ueber 
Tmpfachaden (Sc). - Emil du Boi-Reymond. 

Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 4 
Minoponlon, Zur Würeigung des Krealins in der Gekurshlfe. — 
Schütz, Zur Therapie des Lupus, — Schrwald, Was verindert die 
Sclbawverdanung des lebenden Magens? — Bernheim, Die para 
ren Bakterien der Cercalien (Sch 

Prager mesicinische Wochenschrift Nr. 4. Kahler, 
Ueber Yanopie sn Teierscheinung der Symptorencorplenen 
(rischer gereraler Memiptealen. 

Wiener mesichninche Wochenschrift Ne.4s. v. Dit, 
Zur jüngsten Geschichte den hehen Binsenschnttes. = Adamkiewien, 
Ueber Guhirneund Rüchenmarkscumpression beim Menschen. - Dur 
bey, Neuere Beokachtungen auf dem Gebiete der Meuliokopie und 
Meillodheraie. Van der 1. Versammlung deutscher Naturfaracher 
und Aerate In Kötn. — IV Congress für Ötlagie. Abgehälen zu 
Brüssel vom so. :© September 188 — Die wissenschafliche Aus 
ielung auf Ser Naturerschersersammlung In Köln. - Virchow, 
Medieiniache Erienerungen van einer Reine nach Acpspieu, 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 1% 
ewandowsi, kin neues Prineip zur Construction von Indvetion. 
Apparaten für mecieinche Zusche. — r. Moruch, Zur Lehre von 
der Gefüfresetion. - Wilheim, Zur Diferentakliaguone der Ki: 
iepsie und verwanter nersöser Krämpfe und deren Behandlung. — 
&%. Versammlung deuscher Naturforscher und Acızie in Köln 
Scetion für Gpnskologie und Geburtshilfe, 

Archiven gäneralen de mödeeine Norenbre 
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eonteibne 
Teanton, Pleurtsier 
Sbserstes das I srulce du MI. ie proisseur Dleulafoy, — Laranı, 
De Tantsepsie de Turihee eı delavessle: son applienlon a nie: 
ment den Föräcssemente urthraut. — Achard, De Nintrlention 
hysaique (in) 

Gazetichebdomadairedemödeeine Na.uı. Sur Ietaie- 
ment des kpstes hydaniques du fie. = D’un vourenu mode de ale: 
nenn eurat ci prophlactique du cholra are. 

Gazerte mesicale de Paris No, 4. De la clanicnion par 
our. = Sur deun can de preudo«flumaiaıe Ifeeieur dorigine 
raumatiue. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. a; Gluck und 
Bernhardt, Milung einer Radlilchmung infolge eines iraamı-. 
inchen Nervendefects durch secundire sulure erseuse A ditance 
8er indirece Nervennaht. - Daglnsy, Ueber Jen Menidreschen 

1, Ueber San Labferment. = Onmalt, 
ca und ihre Besichongen zur Hirn. 
ierienluen Kocher, ZurCanusik der Fremdkörper im Kehkopf. 

Anatomischer Anzeiger Nr. 2) Hachniiter, Zur Morphor 
ale der V. Ca inerlr. — Darker, Note on ine Plsomorgans af 
Teschinus, — Beare, A Coptrißuten 10 Ie Marphology and Der: 
Hopment af he Nervous Spaem of Vertebraten, 

"Archiv für mikronkopische Austomie XKXIN 3. Ball 
Wit, Untersuchungen uner ie Siructor der Spermatoroen, zogleich 
Sin Beirag zur Lehre sam feineren Bau der contraciien Hlemente 

ühjanox, leer eine eigenlümliche Kolbenform des Kern- 
hörperchens. — v. Kosnnechl Zar Kenninls der Tubeamunculatar 
und Ihrer Fascle, 

Archiv für die gesammie Physiologie NLIV 5 & 
Schrader, Zur Physiogte den Vogelgchirns, — Schanz, Ueber den 
mechanischen Verschluss des Dactus amerlosus. — Bunge, EiR 
Wort der Erwiderung an K.Hleitenhain. — cldenbain, Bemerkung 
zu de vorstehenden Erwiderung. - Plüger, Ueber die quiattaire 
Analyse von Säuren und Base, besonders des Ammoniak durch 
308 und Hyponuli 















































Naturwissenschafen. 








Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 45. Heide 
hain, Zur Histolople und Physologle der Dünndarmachleimhant. — 
este, Ucher dus Halsche Phänoren, > Frank, Ueber die Ernäh 





rung der Planze mit Stickstoff und über den Kecuuf desselben in 
&er Landwirtschaft, — Vickering, Totale Mondiauternis am 3. Ja 
ar 188. - Eiter und Geitl, Beobachtungen über aumospbärische 
Eiektität. —. de W, Abney und Fesing, Farige Photameii I 
— Docty und Poincard, Ueter die Eekurichtseiung der Mischu 
ken geschmolsener Salzc, Im besonderen des Klumekırat und Na- 
Helumalrat. = Biehat und Guts, Ueber die Bildung von Ozon 
Sure sieroptire elektrische Emladungen. — Pench, Die Bildung. 
Ser Durehbrachiter. — Saite, Merkwürdiger Fl von Mut 
imuc. = Eamerch, Keimgehalt der Wände und Ihre Deinfetlon. — 

















Shaler, Ueber Taxodium itichum, die Sumpferprese 
Archiven den 


Beturelien 
eirkique den 


Neiencen physiquen et 


echte 


es Flora den bugurichen Känenlinde (hl), = Engelmann, 
= Griesbach, Theoreiacher über mikro: 
= "Wiesner, Ueber den Nachweis der Eiwele, 


Das Mirospectrometer 
ekopische Firbre 
körperchen In den Pansenaele. 
Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik XIX 4 
Wikker, Siadien über die Inhalskörper der Panzenzeile, „Ca 
Möller, Ueber den Bau der Comrninuren der Egulsetenscheiden 
Botanische Zeitung Nr. ax 1. Engelmann, Die Purpur- 
Sakterien und ihre Beuehungen zum Lich (Forts 
Nuovo Giormale Dotanica XX 4, Masslongo, 
molianone Selle sporule melle Sphuerepsidee. — Derlec, 
AUE para Jette Vie per la prima voll Tora I Haie — ae 
Tl Legkbi o vino di Palma, = Der, Kremoihecium Cpmbe, 
uote Ascamiıte. - Michele, Raccomandari 
(itenepe che Ulla abviah ana Lichensgra, — Batli, Escursione 
BIN. Termine. - Arcangeli,Sa germoglamentodela Kuryae eron. 
Sat. Macchlat, Kanoälidina. Bor, Ketropismo nee Felel. 
Derichte Ser deutschen chemischen Gesellschaft 
Se. 14. Forling, Ueber eine AChornaphulinsufonäue. - Knccht, 
Zur Theorie den Farbens. — Auwers und Meyer, Ein der wirkung 
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Wärme auf BeeilDibyeraron. - Kym, Ueber Thioderitste der 
Divaplylamns. = Jacobsen, Ueber dar Pentäthsibenzl und sine 
Zee, cn Scheine, Ver Teallkenie Ay 
These des Prehniels: Ueber das benachkarte Meiyylenl 
Nie Bor Ds Metetipienit, > Ani u Helen. 
Ueber das Süiben. — Naileman, Ueber die Einwirkungsproducie 
yon Satpetersäure 1.4 spec: Genicht auf Acetoplionon. — Rayman, 
Zur Comihunlon der Giykosen. — Winkler, Die Bestimmung des 
im Waner gelösten Sanersue. - Chanichn und Anderini. Ei 
Wirkung von Jodmeihjt auf einige Pyrroldervae, — Maguanin, 
Derivate den unsymmetrichen Dimelylyrrole. = Anderli, De: 
Hrn des Pyrrelenphalice.  Varda, Desire de .Melhylpyros 
nanin, Derivate den unsgmmeirhchen met) Diethyiroi. 
Gliner und Kalman, Zur Analse des Roucepnowansen. = Gat- 
it, Vorkommen fener Kehlensensrnofe im Plansenreiche, = 
Mayer, Einwirkung von slpetriger Säure auf Nerumethyleaemin. - 
Anthan, Zur Derllung Ser Dikremhperinn. = Chosen und 
Schelle, Quamitaire Anatyae durch Eiktroise. — Bongarz und 
Tassen, Atemgenichibestinmung der Zinon. = Mewinge, Neue 
Schoden zur Elementaranijae aufaassem Wege, - Mesunger und 
Engels, Einnirhung van gosförmigen Dhosphorwasserto auf Alte 
Hyde und Ketensäuren. = Ahrens, Ueber Dipiperäy! und Diet 
=" Tapn und Küinzenann, Dildung van Furfurandeiraten; Eine Dil 
Aunapmeise des Uenomarons; Einwirkung von Amen auf ein 
Ungcaatigtes 7eDikcton, — Decker, Zur Allundlung on Dender. = 
: Udrdnsky und Baumano, Ideniät des Purscins und des Teira 
meibylenäiamins, — Geler, Ueber Derhate des p-Amldchobunt 
Benzol 1. IL. = Daceome, Piisibure. — Pat, Bpiclerydrin. = 
Pawlenski und Fülmongwier, Löufichkit und Bewinmung vo 
Parafin. = Webebrand, Hinnirkung von Chlor suf B’-Onychinclin. 
=. Pechmanı und Wenarg, Ueber Diehrosoaceton; 
ber Iydrasouime; Ueber ein Condensaionproduct sus Ciinen 
und Acttensigiher, — Kill, Osycatlon der Arabinose durch Sal 













































































Verche | 


peiersäure, = Schall und Drale, Ueber das Braslin. - Metelen, | 


Beriehgung. 

Journal de physique Ociobre. Delorgs, Sur it 
solne 83a pesanieur IH, Gong, Sur un 1egustcu des count 
Aiiriguen. = Chervet, Tenscn snperäckle: — Heschus, Sur I 
&iermivaton de 1a chalcur spächyue Jun Corps pur la möthode 
des mölnges 1 empörature onsaste 











Mathematische Wissenschaften. 

Journal für die reine und engewante Mathematik 
hot. 1. Thomd, Ueber eine Anwendung Ser Theorie der Hncaren 
Diferenialteichungen auf Sie algebraischen Funcionen. - Busche, 
Zur Anwendung der Geometrie uf ie Zahletheori. — Sun 
Ueber sie Fundamentlivoiuionen auf rationalen Curven. — 











Care driter Ordnu 
gegebenen Errengungsweisen. - Rad 


Ueber eine spcille Fche 
Srter Ordnung miı Doppeikogechnit 


Journal demath ematlqnes 19%, 4. Duhe, Sar un ıheoräme 
iecodgnamigue. — Autonne, Rocherches sur Io eroupes gun 
Sraiguen rdmoniens Surdre Hi IL — Gilbert, Sar es composantn 
des acälraione G'ordre quelcongue mirant ro direclon rc 

Astronomische Nachrichten Nr. ij-6. Weiler. Die 
Störungen werden as Funcionen zweier Anomalln durgeneilt. = 
Kiar, Sur In qutlons d däterminer ls formen des qucuce Sumd- 
Waren. = Seaie, The spparent Intalliy of Stra ner die Horirn, 
(Siernchwanken), — Mike, Eins Ser Lufdruckes auf de 
Gang von Marinechronomeern. — Dreyer, On the Nebua hu. = 
Kntieckung Sinea neuen Planeten auf Ser Sternwarte in Wen. = 
Hauher, Beobachtungen von Komelen und Aleien Planet. — 
Terky, La rainure prin de Godin. - Molenchek, Vader die Rich: 
Hungen der großen Ann der Kometenbahnen. = Neuer Komet 
Barnard Oct. zn — Neuer Planet () 


Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Dauzeltnng Nr. 8.8 Zur Gestaltung ka 
scher Frrkirchen. — Der (ur de Ausführung genählie Entwurf 
Zur Wersitung des Bremer Doms. — Keime eines neuen Da 
"in Schr der Dertiner Archtcktenvereins in der Frage den 
Dombnacn zu erha, — Die Rüdernsorfer Kalsteirbrüche. = Die 
Haie der Schlumneintepung su den Marburger Zollnichlun- 
arten. — Neuen Dacheckungemateril. — Wohnhaus F, Dabei 
Su Tohann-Saurbrücken. = Beuimmungen der Stromanerschuite 
im Plueiste (Foto. = Gesunken über die zweckmuliige Anor 
Bang san Schufauıbaunen. 
















































Centratblatu der Bauverwaltung Nr. .un.as. Geo 
sieinegung des Reichsgerichgebluden in Leipug. — Der Neub 
der Kirche zum hilgen Kreur in Bern. - Bediogusgen für de 
Vermendung des Flunchens de} Urückenbauten. = Der Zu 
anschluss der (rel Sie Hamburg und Bremen. = Weitgenchiche 
Ser Kunst Ns zur Erbauung der Sopllenkirche (Sl). = X Ver 
eiebis der Berichte der Technischen Atıchts. — Berechnung 
Soppeiter Hänge. und Sprenanerke be} einsehiger Belang. 
Felerachmuch der Trauernrafse »Ünter den Linden« Ko 
1688 (Forin) — Nephihagewerbe in Rumland. - Arbeitsgerünt bein 
Ban den Morquitoleuchtinemen in Florida, — Die Mesebiläkunt a. 
a3 Depkmälerarehi. 


Volkswirtschaft und Qewerbewissenschaft, 

Jahrbacher far Nationalökonomie N.F.XUILA v. Role 
sehe, DieGeachlehte der Pollen 
nd Ihre Sullun in der Reichsgewerbeordaung, = Nischir, Sch 
en des deutachen Vereins für Armenpflege und Weltigkeit. 
Die wirschfliche Gestsgebung der deutschen Bundessinen und 
Oesterreics Im Jahre 187 ‚che Geict 
(über ale Unfllversicherung der Arbeiter. — Der Pastberieb im 
Aare ss, 

Monaisbefte zur Statistik des deutschen. Reich 
September. Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgesetze in der 
Aahren »B-ıNSy. — Tabakben im Ernijehee 8. — Lehen 
keclche Auswanderung von Anfang Januar bis Ende September 
INS Beriednergebnine der Kübenzuckerfabriken. Sepiember u 

Der Arbeiteefreund XXVIS. Böhmerl, Die deutschen Ver 
sine für Arelternöl, — Gumprecht, Ueber Änsrchiemun. — Be 
ehe, Die Arbeiterwohuungufrage in Schlenwig-Holten 

Die chemische Industrie Nr. 21. Zulkowski, Ueber der 
hecimologlschen Unterricht an den chemischen Fachabielungen der 
echalschen Hochschulen. - Diell, Chemische Notizen. 

Eiektrotechnisehe Zeitschrift HL. Fröllch, 
eehtischen Vorgänge im Anker der Drnamomaschine. 

























































Voten se 











Neue mil Das neve Eure 
<erreglement für die preußlsche Infanterie 1. - Braun, Das ec 
{siche Licht im Dienne des Heeres und der Marine IL. — Die 
Freumatsche Geschöte von Zalieki l. = Speck Freih, ». Ser. 
Burg-Lüıschens, Ueber Cie Musterung der erden zum Zwecke der 
Abtaufs 1. — Die französische Kriegsmarine von 1870 und 
Beite MI. Die Vagesen im Jahre 0 und Im nächsten Kriege 
Die Verleuung der hesilchen Nauralud im Jahre 1x - 
Sicher, Reichgraf Johanace Mathis von der Schulendurg 

Mititir-Wochens 6-08. Zum Gedichte des Bes 
mars Grafen Var y. Wartenurg, > Die Army and Kar 
Gazette und das neue Exereierreglemen für die deatsche Infanterie 
= "Bütälsche Nachrichten aa Beipen. — Das Angelsche Kae 
Sis, = Eine Mobilmachung im Miuelaier. - Takische Iosrocii 
für die Karliriemanöver Im Lager von Clalona 188. — Saale 
Verbesserungen im englischen Heere. 

Allgemeine Milltär -Zeitun; am 18. 08 
toßer 188. = Das neue InfanterleEsererregiement 1. I, = Ein 
Enaisches Une über die deusche Kriegemarine.— Die Belagerung 
Non Veberingen im Jahre 1. — Das Gefecht bei Saganen, am 
S August 









































Allgemeinen 
Centratblatt für Bibliothekswesen November. Kuss 
Zur Yßliographie Winpfelings (Ein Nachrag au Schmidts Incı 
Bibliographie, - Goueb, Akte Bächerverzeichnisse aus ler 
Die Gegenwart Nr. ACE., Undank und Ueberzengung 
Eine politische Wahltndic - Berahelm, Mackeuze an Pranger 
31.5, Ueber die dieshrigen Regenrerhäfiisse. - Dendt, Rusal 
Cislan und sn Werk. Bin Nachrut - Gurlit, Da gewerbliche, 
Schulwesen in Sacher, Staksupeureci 
Taktere. — Fucini, Der Sonntag a "Ann ser hal 
chen von Malle (ch). = N. In Federne, Lantpie 
Sir Akten von Schönfeld (Beriner Theater, — Reichel, Zus 
wenerscheisung In der »ilexenkäches, 

Elsa Lontringen und die Dasscı 
ordnung.» Dape, Die Gebietientwichlung der Einzelnen Dewch 
hand Worte), = Chen, Das Verhätalı der Mitoraptie aus 

aklschen Leben. - Das neue Burgtheater. — Der Dichter und 
reufsinche Jahrbücher November. Lasson, Die pic 
sophische Welenschuuung der Reformaionset = M. L-, Dhaie 
Hy. Mer, Der Abbe de Sentiere. = Treo, Der Liberale 






































und der Sutszweck. — Heusen, Die ne »Garnlsondienstrorschrii 
und die Fremdwörter. - Rössler, Gesammelte Werke von Gustar 
Frerug, 

altischeMonatsschriftH.6. Luiher, Dr. iheol, Waldemar 
Schul, eständiseher Generabperiiendent. — Masing, Der Nat- 

‚mus in der modernen Literatur. — Marnsck, Biiele des Feld. 
(Marschall Fürsten Barclay de Tally aus dem Jahre ın-nlı5 = 
Werter in Curlad. 

Sitaungsberichte der phllosophisch-philologischen 

historischen Klasse der k. balerischen Akademie 
der Wissenschaften zu München 188 Ds. 112. r. Brunn, 
Ueber Giebelgruppen. — Römer. Studien zur Ilichen Uebelice“ 
Fog des Acschylus und zu den alten Erkärern deselben, - SI, 
Miteilungen über cine Miasr. der römischen Naionalbiblioihek. - 
Cornelin. Veder die dlerrogin Reana von Ferrara In dem Jahre 
18-108. — Draffel, Leder Luthers Schrit ın den Kurfürsten 
han Friedrich von Sachsen und Lendgeafen Phlipp von Hessen 
Tvrgen der pefangenen Nerzoge Heinrich on Urxunachwei 

Unsere Zeit H. 1. u. Eyhenhardt, Arcio 

Kalter Wühelm Hal Fehere. = Fleischminn, Die Berner Ueber: 
einkunfı zum Schutze der = Speser, Agonino Dee 
Preis. = Heyfelder, Buchara nach und ver der transkaspischen 














































Hermann Boni. — Rudon, Aufaeichnugen a 
Vorgeschichte. —- Achelis, Zur Reform der Eihk, — Matern, 
Regelung der südtschen Broirerorgung. 

gang der Medicine, — Poli und Verwaltung in Oeslerrei 
Livlänsische Zusnde, — Seefek, Krankreich unter der Präsident 
chat Sadi Carnots. — Weupy, Der Hesenplaube und sine 
fig. 

The Academy Nr. 86. Gray, Charle Kirkperick Sharpe. = 
Pinkertan, Hamiftoa's Imsginary Sonneit. — Robinton, Montage 
Berrowess Cinque Dorn. — Noble, Ingram Life of Mrz, Browning 
—"Fagan, Irlh Pictures wih Den an. Penci. = Sharp. New Norel. 

jaal Verse: AAOTOPKTOR, dy Walkin, = Roby, An, 
det Eiiion of Shakıpere. = Sommer, Tue Reinionship of he 
Sererat Eälione of Aalerys „Mi 
Fecıof Fines Society. — Jacabı, Junior Right among Ihe Cansanlen, 
= Leihaby, Chart, Coelho and Clowten, The Legend of Ihe 
Ondest Animal. = Powel, The CM of ıhe Dead among Teuton 
= Ruster, Jukes Browne's Balding of de Beth Isen. — Ad. 
Eins, Toe Inventor of Vopük nat Dead. — R. Eils, Tasriptions 

Miytene of the Arıt Cetturp. — Wedmore, Hawkinss French 
Stage In ie». Centur. — Shedlock, Russian National Oper 

The Arhenneum Nr. iS, Dean Burgın's Biographien. — 
Beige Jdatary of England, - Cnesar and Ihe Cr War. » Poote 
Hitory of Turkey. - Senion of Ihe Cop of Husting. — The 

I 6 Tel erAmarns. - The Life ot 
»bietionary of National Biogtanhye. — The »Keleralı, 
Grosvenar Exhibition of Panel Fitnres 

The Dublin Review October. Morris, Nr. Glasstone and Ihe 
Eitaberkan Seiiement of Region. - Stone, A Missing Page Io 
=The Toy ofthe Klnge. — Gaquel, The Aponte’s Creed end Ihe 
Rute of Faith. - Alien, The Lanbeih Conference. - Done 
Georgiane Fullrton. The Natloal Gallery in 08. - W 
The Quareeriy Review and Ihe Culture of ur Clräy. = Cierk 
Th Indusree. 

Tue Eöindurgh Review Nr. si. Lord Grenill. - 
Ha of Storma. = Te Pocty of Maihen Arne, — Andal of Nie 
Howe af Daisy. — Tytrels Correipondenee of ice. — The 
Turrenini Famly of Genern. - Nova Defence, — Recent Arıncen 





Hate, Der Bildunge- 
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te Darikure.  Rye, A Proposed | 


(rc Canning. = The | 


174 











in Surgery and Medicine. - The Letters of Derathy Osborne. — 
Riss Life ot Willam Edward Forster. — Irelnd under Coereie. 
eriy Review Nr. sy. Robert Eimere and 
it Corrispondance. — N 
Israphy and Amquiien. — Ma 
Trovinet Life under \be Roman Republic. — Technica 
öucatlon and Foreign Compeltion. — Nr. Balfours Adminlration 
of reland. = Kemiaicences of Sam. Rogers. - The Work ofihe 


















ish Review Ociober. Madden, Musie in Early 
Scotland. -- The Ulimste Fate ef Giordano Bruno. - Jamicıon 
— The Provinces of ıhe Roman Empire, — Sihbald, 

ing Armies and Conseripion. — Tre Romance Robert Bruce 
Rated. - Fetrson, The Universiles Bi 

Annater seientifiques de L’Ecole normale 
ienee No. 11. Riemano, Sur le problime de Diricte (it) 

Rerue des deux Monder 1. Novembre. Delard, Le jap 1. 
Rosen La conguäte de Fälgtrie IX. — Kali, Limpiratice 
Yempe. = Nare artlierie de ampagne, — Desarcion, 1a lol den 
Hier. = de Varigny, Les grande fortoner en Angler I. — 
Velbert, Tea Afghane ct la gention indorrune, deprie deus voya 
acure Kan 

Kerue erin 
= Neue, Grammalre sy 
Kleinpau, La Tangpe sana 











pie 

















Merx, Cheetomathie targonmigue. 
tue. — Adoca Zara, pp. Sack m 
ren. = Dria eı Pervom, Gr 









Les Maut de Bere. - Annnaite de Goche IX 
ei renainance, — Le Pau pri p.p. Schmidt. Creisense 
Te los andien prologue de Faust._ Kejeine Goch, p-p.S Hirzel 
= Froinheim, Kent, Goethe ci Cieaphe licht La p&- 
Hode KorageäSıranbourg, 1. Hirzel, Goeihe ei Zurich. — von der 
Melle, Goceihe et len Kagments phjsionomiques de Larater. 
. Werther en France: Baumgartner, Gbeihe, sa vi einen 
= Goethe, Campagne de Franer, Sitge de Mayence et 
| Vorage inlie,p.p- Dünwer. - A. Stern, Gocthe. - La Hogueit 
Letres, p- 9: Tamiaey &e Larrogue. — Palo, Les guerren sc 
Youla XV V. — Lavise, Teoa empereurs @Allemsgne 
La Nouvelle Rerucı. Novembre. Cröpct, Lamlel, roman, 
82 Chile, Hass de Paychologle oltigue 
Ya Träve gone la patric, — Margveriti, deurs 
äreme 1, — Gripe, Core an Made du Love. La Rai 
Imovr Inieme in). = Prise de Val Le» Hriiers de Henry V> 
Z Se Nimal, hes Kirangers Jevant I 1 beige. — Thiivalı 

































de ia socitd hongroie. — Prince de Cara, La question des 
Imissons ctholiques en Chine. — Wagnon, Le ripeiere fans 
Sur 1a seine ilemande.— de Puymalgre, Ugoln, Fragmente da chant 
ANSI er du chanı ANNIE de Enfer. - Ganglofer, Le slanscur de 
Fat (in). - Rerart, Un roi mitte, 

‚Revue du monde latin Narembre, de la Brire, Le due de 
Cnantes. — Jean de Bowrgogne, Les caprices de Mare. = For 
mont, Dante, poßt yrigu. = Berger is accumulateurs lctriquen 

















©'GE Baral, Lassemdite des nöubles en 187 (apris des Jacu- 
menis anglaı, su) = Le Noir, Le rtserebte. - Dal, Causerie 


Nuora Antologia 1. Novembre. Lavael, La feta deile ro 
= Palma, La conrentiene per la iterth del anal di Sack. Schr 
Fllo-Acckdi, nid esuperbia ed gan nella Dina Come, 
= Naneiol, Le modihcation de respito. = Verge, Mastro-den Ger 
Sualdo (ont). — Areal, L’Orfe© dc Gluck, — Zanichei, a 
iradisione napoleonice 
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Erkikrung. 
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Zeichen 





I, welcher Herr Einer meine Besprechung seinen Buchs unterzogen hat 
zn eier Brkllnung, deni 
euer werde, 


mich mein Schweigen as 


Seine Hesprechung dea Eschen Bachs hate ich nach wie vor in allen ihren Teilen 
velkommen aufrecht. I habe richt zurücktunehmen und ich innurafügen, va nicht 
ie versinken Ausdruck Drichte. Die von Herrn E, Degemnene Polemik 
weitereutühren, macht ir der dort angeschlagene Ton zur Unmögtichken. 
Gesıte. 
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/ens, Minucii Fetigis Octarius, 
De Yin Kl loc 
1 Feng Arale 








De Alenandri 
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Ganenen 


Theologie und Religionswissenschaft, | 
M-Mineli Felicis Octavius, Emend et pachts etAemi- 
tus Bachrens. (Mötiihen seit, Gran, ei Komm, 
Tode) Leiak. Tubner 1. ARRUTUAS.D. Mon 
Die Angaben über Minucius' Leben, mit denen die 
Einleitung beginnt, dass Minuelus zu Rom geboren sei 
— eine Annahme, die auch die Textkritik verderblich 
Veeinlust zu haben scheit —, dass der Cacellun des | 
Gesprchs der Vater des durch die Inschrften bekannten 
Caceiius seh, dass der Dialog um das Jahr 103 gehalten 
(oder verfast sei, beruhen auf unsicheren Combina- 
onen, Sodann erhalten wir übrrschende Aufschlüse | 
über das Chrisentum des Minueius. Aus dem Fehlen 
eigentlich christologlscher Lehren schließt der Verl, 
dass Minueius als Vorliufer von Straufs und Renan 
ES.NUN die sönliche Natur Christi Überhaupt nicht 
anerkannt habe: ja er findet einen Protest gegen die 
gönliche Verehrung desselben in Kap. 292, wo Minn- 
Ss sagt, mit Unrecht schreibe man den Chriten die 
Verchrung eines gewühnlichen Menschen, ja eines Ver- 
rechers zu. Nicht dureh eine silschweigende Aner- 
hennung der gönlichen Natur Christ, wie man bisher 
annahm, sondern durch einen versteckten Protest gegen 
sie sol’ Minuclus jenen Vorwurf abweisen. Damit 
ie aber unser Apologet nich allein die Lehre preis- 
Seschen, die, von den Ebioniten abgeschen, im Fluse 
der nachapostlischen Lehrentwickelung und im Wider- 
strite der chrilichen Richtungen fast das einzige 
Wahrzeichen des Christlichen bildete; er hite seine 
singulire Ansicht Uber Chrii Person, die ihn in eine 
ehe mit Celsus und Teyphon rücken würde, sogar 
dem christlichen Gemeinglauben insinuiert, indem er 
einen gegen diesen gerichteten Vorwurf auf Grand 
jener Ansicht abwies. Die Zurückstellung speeisch 
Shristicher Ichren erklürt sich m. E. aus der Nücksicht 
Auf die heidnischen Adressaten (1gl. Dombarts Ausg. 
S.VIN A) und daraus, dass wol Minucs wie Juin 
den Grundichren des christlichen Glaubens nicht volles | 
Verstindnis enigegengebracht und den Unterschi] 
































Fresse, Feier und Lücken int. 
Henn, 











1 des malerischen 





un Mei ae Sun 

Leben und Hriee von Charter 

Ce ESS eehmichen Ne- 
Krone 





Maga enpeätine I 


ensbünde zuischen Mas 1 aunllacht, Theorie den Traieren 2 





Sifnclungen, d. # Badische Bitorische Com- 
{nissan Archäologische Gesellschaft, 





christlicher und heidnischer Gotteserkenntnis nicht klar 
erfasst hat. 

Der Text des Octavius hat durch die mehr als ı0o 
in denselben aufgenommenen Conjecturen des Herausgs 
von denen wenige beachtenswert erscheinen (Kap- 
357. Dt. 377), keineswegs gewonnen. Dieselben ver- 
danken ihren Ursprung teils dem oft recht subjectiven 
sthetischen Urteile des Herausgs, teils dem Streben, 
der Sprache des Octavius eine gewisse Einförmigkeit 
und Regelmüßigkeit zu verleihen. Einige Conjecturen 
lassen sich urkundlich widerlegen durch die Parallelen 
aus den von Minucius benutzten oder mit ihm in 
‚nahem Verwantschafisverhültnisse stehenden Autoren. 
$0 wird Kap. 1, 3 volspfate für tolnfate durch Cic. 
Lael. ı5 (gl. Wilhelm, De Min. Fel. Octavio S. 29), 
Kap. 293 in ista deeidere sau despere durch Sen. De 
supersütione 34 Hanse, Kap. 07 inprudentilus Iehris 
statt infudentibus (ebenso williürlich 10,5. inpotenter 
euriesum sit inpudenter) durch Tert. Apol. Kap. 7 A- 
Änvererundiam widerlegt. Kap. 217 ist der Zusatz von 
hachrens ebenso entbehrlich wie Tert. Apol. Kap. ıo 
S. 1565 Ochler, und auch Kap. 282 und 30,6 it, wie 
Dombart, Ber, phil. Wochenschrift 88 Nr. $ gezeigt 
hat, die Ueberlieferung durch Ten. gesichert. Kap. 34,9 
ist durch den gleichen Gebrauch von inferpolure, Infor 
Polater, umbra vei Tert (Apol. 47 E) geschtut. Nicht 
begründet durch Cyprian ist die Acnderung Kap. 1%, 1, 
da Tert, in demselben Zusammenhange sagt deum prac. 
dieantes, deum nominas, dem pracdicabas, deun nominat 
(De tesiim. an. 2. 6 Apol. 37). Reine Willktr ist es, 
Kap. 3 dem Minucius den bei Tart. so Mufgen in“ 
transiiven Gebrauch von imfingere abzusprechen, das 
zweiglielrige Asyndeton überall auszumerzen (203 ge 
schützt durch Cic. Lael, 100), auf eine so wiale De 
merkung wie $. XVI unten eine Conjectur zu gründen. 
Wer den Ostvius in dieser neuen Gestalt lic, ohne 
bestündig den Blick auf den Kritischen Apparat zu 
richten, wird von der Sprache, zum Teil auch vom In 
halt kein richtiges Bil! gewinnen. 
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EHE LTT 
Der var kurzem im besten Mannesalter der Wissen- | 
schaft entrisene Herausg. ist auf anderen Gebieten 
glücklicher gewesen. 

Berlin, 


1730 


P. Wendland. 

Feiserjeue Wilhelm, Do Minucii Feliis Octavio et Ter 
tullanı Apologelice., (hreancr phtebg. Ablandtungen. | 
Urne. 1. He) Breta, Koebnen 107. 08. 8r. 9. 

Der Verf. meint das merkwürdige Problem, welches 
das Verhältnis des Minucius zu Terullian bietet, am 
einfachsten durch die Annahme lösen zu können, dass 
beide einen älteren Iateinischen Apologeten benutzt 
haben, der seinerseits mit dem Uhlichen Material der 
ehrislichen Apologeten operierte und Varro und Sc- | 
ineca benutzte. So viel Scharfsinn auch zur Begrün- | 

| 














dung dieser Ansicht aufgehoten ist, zweifle ich doch, 
ob damit das letzte Wort in der Frage gesprochen sein. 
wird. Ein Mangel der Untersuchung ist es, dass fast 
ausschließlich die beiden apologetischen Werke Ter 
tullians berücksichtigt, die überaus zahlreichen Berüh, 
rungen der andern Schriften Tertullions mit dem Oc- 
tavius vernachlässigt werden. Eine genauere Ver- 
gleichung der andern Schriften Tertulians hat mir 
nicht weniger Bedenken gegen Wilhelms wie ger 
Eberts Theorie erweckt. Die Uebereinstimmung mit 
Minucius erstreckt sich nemlich gerade auf Lehren und 
Gedanken Tertullians, die in dem gesammten Schrift 
tum desselhen widerholt und in so. originaler Fassung 
auftreten, dass wir sie als durchaus integrierenden Be- 
standteil seiner Weltanschauung, als seinen genuinen 
geistigen Besitz betrachten müssen, den er sich kaum 
auf dem Wege Hußerlicher ltterarischer Benutzung. am 
wenigsten eines Apologeten, der diese Fragen doch 
nicht ex professo behandelte, angeeignet haben kann. 
Ich verweise hier nur auf die mit dem Octvius sich 
berührendenL.chren von den Dimonen, der Auferstehung, 
dem testimonlum animac, das in der danach benannten 
Schrift als neu bezeichnet wird, auf die Gedanken über 
die Schauspiele und die Bekränzung (vgl. dazu Clem. 

1 70), auf den Vergleich des Christo geweihten 
.cbens mit dem Kriegsdienste: eine vollständige Samım 
ung der Belege für diese und andere Punkte muss ich 
mir für eine andere Gelegenheit versparen. Sollte 
Tertllian, so oft er auf diese Punkte eingeht, unter 
dem Eintlusse eines älteren Apologeten stehen und 
gegen seine sonstige löbliche Gewohnheit mit keinem 
Worte dies Verhiltnis der Abhüngigkeit angedeutet 
haben? Denn die Vormutung, dass der von ihm er- 
wähnte Proculus, den wir nur als Montanisten und Be 
streiter des Valentinianismus kennen, dieser Apologer sei 
(8.80), schweht doch ganz in der Luft, Dazu kommt 
noch ein anderes Moment. Die Gemeinsamkeit sprach- 


















































licher Eigentumlichkeiten (z. B. Apol. 23 miracula 
Andere, instigatio — Oct. 26, 10. 2 Apal, 10 
otiosum est 2. inf — Ost 20, 96 vgl. Oct. 3, 3 


umbra interpein 





eritatis wit ähnlichen Ausdrücken 
bei Tert,) schein gegen die Annahme einer Abhingig- 
keit Tortullians, sei es von Minuckis, sei es von einem 
teren Apulogeien zu sprechen. Denn wenn au 
Tertullion sachlich von seinen Quellen sclavischer ab- 
king, als man vielf mt, in einem Stücke ver, 
Hivgner sich mie seine Individualitit, in seiner Sprache, 

h sollte auch eine erneuerte Untersuchung di 
these W«, widerlegen — und dass eine sichere 
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Entscheidung möglich sein wird, wenn man das at 
sammte Schriftum Terullians zum Vergleiche hen 
zieht und die Sprache beider Autoren erforscht, zwei 
’ nicht (sgl.die beachtenswerte, für die Abhängisket 
des Minucius einretende Abhanllung von Mash: 
(der Revue de Ihiseire des religiens Bd. 13 Nr. 3 
S 316-340, auf die ich erst aufmerksam wurde, als Ir 
vorstehenden Bemerkungen bereits nitlergeschrieben 
\saren) — wird Ws. Arbeit ihren Wert behalten were 
des neuen Material, das er beibringt, und wegen de 
An ie Hauptfrage sich anschließenden Untersuchunget, 
Aus der sorgfältigen Zusammenstellung der apologet 
schen Gemeinplütze S. 58-76, die aus den clemen 
nischen Homilen und Recognitionen erweier 
werden konnte, ergibt sich, dass sich die Abhingiek 
des Minueius von einem ler griechischen Apologecı 
ebensowenig swiet beweisen list wie die Deautunz 
Non Celaus' dägdie Ads für die Rede des Caccilis. Di 
Abfassungszeit der Schrift Cyprlans Onod idale di cc 
nt um 245 und die Erwühaung Frontos, die höchsten 
darauf schlieien Kst, dass Fronto zur Zeit des Ge 
Spräches lebte, sind die eigen, doch schr allgemeinen 
Anhaltspunkte für die Zeitesimmung des Ocnus 
S. 77-85 neue Gesichtspunkte bei Massebieu a. 0 
m 
Berlin. 







































P. Wendland. 


George L. Prentiss, Elisabeth Prentiss (Verfasserin vor 
=Himmelane), ihr Leben und ihre Iriefe, In wies 
Terkürater und figier Uebertragung von Marie Morgen 
stern. Miı Port in Stahlstich. Bay, Schneider, 158 \ 
NIES. Aue Mudn ge tt. 

Die Verfasserin von »Himmelan« (Stepping Heaven 
Ward) ist auch außerhalb ihrer amerikanischen Heirut 
in Kreisen, welche religiöse Lektüre lieben, so ge 
schützt, dass ihr Lebensbill, wie die pietitsvolle Hard 
des Gatten hier mit Hilfe ihrer Briefe und ihres 7 
buches es zeichnet, dankbarer Entgegennahme al) 

sein darf. Um so cher auch unter uns, da de 
verkürzende freie Vehertragunge eine reclt 
geschickte und congeniale genannt werden kann. 

h würde der I.cser sich teuschen, wenn er erwarte 
hier ein Bild fortschreitender Verinnerlichung. in d 
Sinne vorgeführt zu bekommen, dass der Prozess, 2 
dessen letztem Ende eine gereifie und gestählte chri 
liche Persönlichkeit als Frucht alles Ringens dastcht 
sich gleichsam greifbar vor seinen Augen ahspic“ 

ge Selbstzucht und die lan 

Schule des Leidens, wie eigene fast ununterbrochere 

Körperschwüche und zahlreiche Verluste von Nil 

stehenden il {ppen bezeichnen, jene »friedsame 

Frucht der 

in zur Reife zu bringen nicht verfehlt haben, so sin. 

doch weier die Auszüge aus ihren Briefen darauf 3° 

gelegt, noch die Zutaten des Verfs. der Art, dass s« 

den fortschreitenden Gang der Charakterentwickelu: 

hinlünglich hervortreten liefsen. Wie denn au 

Heldin schon als junges Mädchen ($, 19) sag: »lch 

spreche mich gegen Niemand in der Welt aus 

ich kann es nicht« Trotzdem bilder das L.chensl 

eine religibs anregende L.ektire — denn das dns 

sich jedem Leser auf, dass diese schwache Frau nur 
durch völlige demittige Ergebung in Gottes Wi 
bei den heitigsten Schlägen eine staunenswerte FI 
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gitit des Geistes bewart; und andrerseits wird das gar 
Ien eine tröstliche Warnchmung sein, dass dieser 
tarke Glaube doch auch sich immer wider durchzu- 
fingen hat durch Zagen und Zweifeln, bis ihm die be 
rubigende und bescligende Gewisheit der Gottesnühe 
wider Aühlbar wird, 
Bonn, 








Benrath, 


Philosophie. 
Constantin Räter, Untersuchungen über Plato. Die an. 
Te und Comag der Fach Seien peu Anıne 
Geökengang und Grundanschuungen von Hits The 
Shaun Kohtammen 8 Kur an Menge 
Dies Jahrhundert schein nicht zu Ende gehen zu 
sollen, ohne zuvor cine Strenge entschieden zu haben, 
an deren 1.Dsung seit seinem Anfang die verschiedenen 
Menscheralter, ein jedes im Geiste und Sinne seiner 
Zeit, gearbeitet haben. Der philosophische Widerent 
decker Dlatos suchte die Frage der Schriftenfole durch 
sgstematische Construction zu lösen; dann kam die 
Zeit der historischen und genetischen Betrachtung; 
man verglich den Lehrgehalt der einzelnen Dieloge und 
spürte der fortschreitenden Entwicklung ihres Verfassers 
nachz zuletzt ist man auf ein Mitel verfallen, dessen 
sich das deutsche Reich seit mehreren Jahrfünften bei 
seinen Schatzungen mit Erfolg bedient, auf die Aus- 
fülung von Zählkarten. Statitiker berechnen, wie oft 
2003 einzelnen Schriten vi wir, 
und Ahnliche Parikeln und Partikelverbindungen 
Sorkommen, und biden danach chronokgische Reihen. 
Mag man nun darin einen Kortschrtt oder einen Rück 
rt der Auffassung und Arbehsmethode inden: aufalle 
Halle wäre eserfreulich,wenn die pltonische Frage nach- 
dem sie au einer lütigen Schrftenhufung geführt hat, 
aus der Welt geschaft würde; und um dieses Zweches 
willen soll uns jedes Mitel recht und wolgefülg sei. 





























Als ausdauernde Zuhler hat Const, Ritter diejenigen, | 


die mit ihm in den Schranken Inufen, alle überholt. 
Seine Beobachtung umfasst eine beträchtliche Menge 
sprachlicher Formen und Formeln; dass sie genau It, 
jedenfalls setzt sie an der ergiebigsten Stelle, bei den 
beweglichen und zugleich immer widerkehrenden Be- 
standteilen der dialogischen Sprache ein; und ebenso 
werden die gewonnenen Zahlenhaufen mit Vorsicht 
und ohne Vorurteil verwertet. Indem er also vornchm- 
lich die Formen der Frage und Antwort durchmuntert, 
findet er, zuniichst in den unzweifelhaft echten Schrif- 
ten, drei Gruppen, die sich stilisisch in augenfüliger 
Weise von einander abheben. In der am schirfsten 
gekennzeichneten letzienGruppe befinden sich Sophist(), 
Poliicus, Philebus, Timlus, Criias, sowie neben 
ihnen hergehend und die meisten zeilich mitumfüssend 
L.eges ($. 29); in der mittleren Gruppe Theater, Pll- 
drus und neben ihnen hergehend Respublica ($. 3). 
Die erste Abteilung, die der frühesten Schriften, ent 
hl alle übrigen, also auch den Pliidon, und wird 
geschlossen durch das Symposion. Gewis kommen 
unter den beobachteten Erscheinungen auch solche 
vor, die wenig oder nichts beweisen (s0 8. 7 die Ver- 
bindung ziädseros zei Ageos, 5.9 die lonischen Endun- 
gen); bei einer Vielheit von Tatsachen aber findet sich 
solche Uebereinsimmung in Abnahme und Zunahme, 
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men, üvıag | 


lichen Kufe verbürgen; | 
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weite Gruppe erst 
enkliche Hinausschiebuny 
Theitet und Phürus he stutzig machen müssen. Das 
Richtige lag nahe genug: die zweite Gruppe, Thelter, 
(Sophist,) Phüdrus, Respublica, muste das Symposion 
in ihre Mitte nehmen; diese inf zusammen mochten 
ann etwa die achwiger Jahre ausfüllen, wührend die 
erste Gruppe ungefähr dem Inhalt der neunziger und 
der früheren Jahre gleichkommt. 

Dagegen ist Rs. Feststellungen über den Sprach- 
gebrauch der Republik Beachtung und Verbreitung zu 
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wünschen. Tatsichlich hatte sich die Platonische Frage 
neuerdings zu der Frage nach der Einheit der Republit 
ugespitzt; auch besonnene Forscher waren zu einer 
Zerteilung des Werkes geneigt. Alle solche Versuche 
finden für Buch 2-10 in den sprachlichen Tatsachen 
keine Ermutigung ($. 35); nur dem ersten Buche geben. 
gewisse Eigenuümlichkeiten eine Sonderstellung. 

Auch den verdächtigen oder doch verdüchtigten 
Dialogen wendet sich Rs. Zühlverfahren zu; doch sind 
hier die Ergebnisse nur Mir die Hngst aufgegebenen 
Schriften abschließend, im Sinne der Verurteilung 
Nicht abschließend sind sie für mehrere der inter 
essanteren, wie Lysis, Parmenides, Brief VII; den Par- 
menides will R., flls die Schrift echt ist, an den An- 
fang seiner zweiten Reihe seizen. Gegen Menexenus 
und beide Hippias hat der Statistiker nichts einzuwen 
den; was er gegen den Ion einwender, ist nicht über- 
zeugenud, 

Ebensowenig hat uns die »ergänzende Untersuchung 
nach inhaldichen Gesichtspunkten« (Kap. 3) überzeugt, 
dass nunmehr, von dem epochemachenden Jahre 1888. 
an, alle diejenigen Beweisführungen, die sich auf eine 
Vergleichung des Lehrbegrifß stützen, zum alten Eisen 
zu werfen seien. Durch dies Verdict erschwert es sich 
R., die einzelnen Dialoge innerhalb der grofsen Gruppen 
zeitlich zu ordnen; eine Aufgabe, die dach wenigstens. 
teilweise noch cin wissenschafiliches Interesse bietet 
und die durch die Zühlmethode nun und nimmermehr 
zu lösen ist, Zweitens schneidet er sich die Möglich. 
keit einer Gegenprobe ab, durch die doch seine Me- 
thode überhaupt erst auf zwei Füfse zu stehen kommen 
würde. Es kann ihm nicht so ganz gleichgültig sein, 
wenn z. B, hinsichtlich des Philebus H. Hollmann 
(Droge. Offenburg 1988) auf anderem Wege zum gleichen 

jele gelangt. Kurz, dies dritte Kapitel macht den 
druck, als wäre einem statlichen Bau in Eile ein Not 
dach aufgesetzt, um den Winterstürmen der Kriük 
einstweilen doch etwas entgegensetzen zu können. Das 
Haus hat Uhrigens noch einen Anbau: in dem Anhang 
(Bogen 10-12) hat R. einen Aufsatz über den Gedanken- 
gang des Theliet abdrucken lassen. Die Arbeit hatte 













































ohne Frage eine gute Note verdient; gedruckt aber | 





ig sie Wasser in die Elbe, bezw. in den Neckar. 

Dass der gewissenhafte Zihler auch ein fesseinder 
Erzähler sein sollte, wird niemand erwarten. 
seine Darstellung Ubersichlich und trotz desabschrecken- 
den Stoffes durchaus lesbar. Nur einzelne dislektische 
Conjuncuve und Adjecuse erinnern gelegentlich an die 
Mundart, wie sie uns zwischen Frankreich und dem 
Böhmerwald so anmutig klingt. 

Hamburg. 





Fr. Schultess. 


Philologie und Altertumskunde. 
Der Rigveda oder die heiligen Hymnen der Brähmana 
Tun eınen Na veuindie ie Deich brit mi Com: 
entr und Baletung von Alfred Ludwig, VI [Schlu) 
BE Wien und Pe, Tempshy und Löieig, Frag 108. AV 
ed. N 
Der letzte Band des grofsen, der Vedaforschung ge- 
wiumeten Ludwigschen Werkes bringt umfassende le- 
gister und gibt damit eine Usbersicht Über das eiche 
Material, welches 1. in grofsem Fleifie aus. allen 
Gebiuten insbesondere der veischen Literatur zu 
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Doch ist | 











sammengetragen hat. 89 enthält ein Verzeichnis 
derCiatenuadem. Avesta, den Brähmana's, Sütra'su.s.r. 
8. 90=y7 und $, 205 ein Verzeichnis der Conjecturen, 
5. 08-136 ein Glossar für Wortbedeutung, S. 136 ein 
ichliches Repertorium, das eine sehr willkommene Zu 
gabe ist. Leider sind Haupt- und Unterabteilungen in 
demselben nicht scharf genug durch den Druck unter- 
schieden. 5. 168 ist z. B. der allgemeine Titel Liturgie 
und Iiturgische Vorstellungen mit denselben Typen wie 
die durin enthaltenen Abschnitte Agnib, Agnir tik, 
agnidh-agnimindhana u. s w. gedruckt, was anflnglich 
Frühere Bünde des schen Werkes sind in 
diesen Diätern (1883 Sp. 5 f, 1883 Sp. nıg M) unter 
voller Anerkennung der umfassenden und eindringen. 
den Gelehrsamkeit des Autors besprochen worden, un! 
ebenso wird in den meisten der dem Veıa gewidmeten 
Forschungen — mit wenigen Ausnahmen — 1.5. Werk in 
einem Umfange berücksichtigt, der derGelehrsamkeit des 
selben völlig Rechnung wgt. Dass man ihn Üfter eitiert 
um ihn zu bekämpfen und daran weiteres anzuknüpfen, 
iegt in der Natur der Sache. Diesmal ist L. aber der Hu 
mor ganz und gar ausgegangen; denn er bedauert auf 
vichtigst, »sich auf Forschungsgebiete begeben zu haben, 
wo unsre Resultate nur gehässigstem Ucbelwollen, zum 
Teil in freundlichste, zum Teil in brutalste Form ge 
leidet, begegnet sind«, und überlisst es seinen 
nossen nun gutigst, zu welcher Kategorie sie sich zühlen 
wollen. Wir wollen uns zu den ersteren rechnen und 
L. in »gehllsigster« Weise versichern, dass wir auch 
| diesen letzten Band mit Dank entgegennehmen. 
Breslau. Alfred Hillebrandt. 
































Festachrift zur Begrüßsung der vom 38. September bis 
1. October 1887 in Zürich tagenden XXXIN Versamm. 
lung deutscher Philologen und Schulmänner, sr. 








| baten von der Universitatzürich. Zürich, Hör, 7.1. 
| os 
Den Beginn der Sammlung macht eine von den 








Bruder Theodor herausgegebene Abhandlung Arnold 
Hugs, welche der schwererkrankte Verf. leider nicht 
selbst abschließen konnte: »zu Jen Testamenten der 
hen Phitosophene. Das Verstindnis dieser Tess 
Seitdem sie (1880) von C. G, Bruns juristisch 
Sommentert worden sind, Besonders durch Schul und 
© Wilamonitz gefördert worden. Hi. Absicht var 
Sugenscheinlich, ge auf diese Vorarbehen, die 
Schiehtichen und priatreelichen Ergebnise, die aus 
| ihnen zu gewinnen sind, endallig zu summeln. > 
| ent der zweite Abschnitt eine Darstellung der Ti 
| hei der Testumentsenesutoren, der vente vergleicht 
indirituellen Züge, welche die Testamenie liefern, mi 
| den Persönlichkeiten der Philosophen. Zu kurz sche 
mir die Zusammenstellung des Unten Uber die Ve 
müchtnisse an die Schulen. Mit Wilamowiz sieh 
in den Schulen religiöse Genossenschaften. Nachlen 
aber dieser Gelehrte in der Bestimmung (le bei Brun: 
des Theophrasischen Testumenn richtig die vi 
Stitung erkannt hate, erwartete man hier eine cr 
gehendere Imerpreundon der hochwichigen Silbe 
Schwierigkeit, dass die einmal saeal fengelsgte di 
1er schon von Strato, einem Einzelien, whler \c 
macht wenden kann, und an einen Einzelnen, it & 
Beschieben, aber nicht erlli Mit besonderer Acr 
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führlichkeit behandelt der erste Abschnitt die von 
©. G. Bruns aufgeworfene Frage: wer regulierte bei 
diesen Erbantretungen die Passiva des Erblassers? Ci 
wis mit Recht hat Schulin hierfür die Epimeleten nam- 
haft gemacht, und diese werden, wo ein Universal 
erbe war, sich an diesen gehalten haben. Wenn aber 
H. dies generalisiert und im Theophrastischen Testa- 
ment mit Gewalt den Hipparch zum Universalerben 
stempeln will, so ist ihm dies wrotz aller Mühe nicht 
‚gelungen. Das Adyter aid (nicht mrse) kann sich nur 
auf die Regulierung der in Athen vorhandenen, aus- 
stehenden und geschuldeten Capitalien bezichen, und 
die Worte sind als eine Entschulligung gegenüber den 
bevorzugten (aber auch nicht universalen) Erben Me- 
Nantes und Pankreon aufzufassen. — Irre ich nicht, so 
würde der Verf. vor der Herausgabe noch Manches an 
seinen dankenswerten Untersuchungen geändert: haben. 
Vielleicht wäre dann auch die grundlos nürgelnde Po- 
lemik gegen C. G. Bruns weggeblieben. — Es folgt 
Hugo Blümner (»Technologischese) mit einem Nach- 
rag zu seinem Handbuch Uber Vorkommen und Ver- 
wendung von Schwefel, Alaun und Asphalt im Alter- 
tum, wozu Georg Lunge Beiträge geliefert hat. Die 
Frage, ob das alumen (= enmrmgie) der Alten mit 
unserem Alaun identisch sei, wird offen gelassen. Eı 
liege kein sicherer Beweis vor, dass die Alten wirk- 
lichen Alaun gekannt haben, man müsse daher ihr 
alumen für andere, dem Alaun verwante Stoffe halten. 
Stand mir schon über diese Abhandlung ein sach- 
verstündiges Uneil nur teilweise zu, so muss ich mich 
über die drei Ietzten durchaus referierend verhalten. 
‚nichst Adolf Kaegi »Alter und Herkunft des ger- 
manischen Gottesurteils. Zur vergleichenden Rechts- 
geschichte. Der Verf. kommt, gestützt auf die Uber- 



































raschenden Achnlichkeiten zwischendenaltgermanischen | 


und altindischen Ordalien, zu dem schon von J. Grimm 
vorgezeichneten Resultat, dass jedenfalls die Feuer- und 
Wasserproben sowie der geweihte Bissen nicht erst 
Christlicher Herkunft sind, sondern dem Rechtsverfahren 
der indogermanischen Urzeit angehören und entstammen. 
Mit einer bisher nur etwa zur Hülfie bekannten 
Novellensammlung des Sienesen Pietro Fortini (f 1502) 
macht uns Jacob Ulrich bekanat, Fortini hatte die 
Absicht, etwa 150 Novellen nach dem Muster des Boc- 
accio zu schreiben. Die einzige vorhandene Hs. ent 
hült nur 80, vermischt mit Lyrischem und Dramatischem 
— cs liegt offenbar nur cin erster Entwurf vor. Die 
genaue stoffliche Orientierung ist gewis dankenswert, 
hätte sich aber vielleicht kürzer fassen lassen. Denn 
die Charakteristik des Verfs. zeigt einen Novallisten, der 
zwar an Obscönicit keinem Concurrenten nachsteht, 
durch Originalitit indes nicht sonderlich hervorragt. 
Das culturhistorisch Wichtige gehen aber solche Aus- 
züge immer nur unvollkommen. L. Tobler endlich 
(«Die lexikalischen Unterschiede der deutschen Dialekte, 
mit. besonderer Rücksicht auf die Schweiz«) erörtert 
ie Prineipien für eine systematisch-methodische Dar- 
stellung der Iexikalischen Unterschiede der deutschen 
Dialekte und gibt an einer Auswahl schweizerischer 
Wörter, die mit dem oberdeutschen und gesammt- 
deutschen Sprachgebiet verglichen werden, eine Probe 
‚des von ihm empfohlenen Verfahrens, 
Kiel 
































Ivo Bruns. 








Armana Gasquy, De Fabio Planciade Fulgentio, Virgili 






Inerprete. Bericr Sci 
Archlbiogi, VB. 1 Me) Berlin, Canary u. Ca 007.413 
Es Me, 


‚Als Zweck seiner Schrift bezeichnet der Verf. S. a 
»ostendere quo modo Fulgentius Virgilium sit interpre- 
tatus, unde hanc disputandi rauionem sumpserit, quibus. 
rndiderite. Das erste Kapitel über Fulgentius' leben 


und Schriften schließt sich ganz an die Untersuchungen 
der 


von Zink und Jungmann an; in dem zweiten 
Inhalt der Pirgiliana continentia kurz angegeben. 
Untersuchungen sollte man in dem dritten Kapitel 
>Qune ex Donatis Servioque et Macrobio assumere po- 
wwerit Fulgentius« erwarten; man findet aber auch hier 











gils, über den Ruhm der Weisheit, welche man schon 
früh in seinen Gedichten fand, und über die ersten 
‚Anfünge allegorischer Interpretation. Das vierte Kapitel 
handelt, ebenfalls kurz ($. 30-30), von denen, welche, 
nach Fulgentius die Aeneide allegorisiert haben, amı 
ausführlichsten Uber Bernardus Carnutensis, welcher im 
12. Jh. in gleicher Manier ein commentum super sex 
bros Aeneidos schrieb. Aus dem allem wird dann der 
Schluss gezogen, dass die verkehrten Deutungen des 
Fulgentius, weil er sie mit Anderen teile, nicht so streng, 
wie es gewöhnlich geschehe, zu beurteilen seien, S. 39 
shaud magni moment eius culpae sunt, — sed errät, 
velut humanum, vel potius, ut grammatium este. 
Wissenschaftlich ist freilich mit dieser Art der Recht- 
fertigung nichts gefördert; dagegen wird der Verf, für 
den lateinischen Ausdruck, dessen er selbst sich bedient 
hat, dieselbe Entschuldigung in Anspruch nehmen 
dürfen, 

Halle. 














H. Keil. 


Wihelm Borchardt, Die sprichwürtlichen Redensarte 
im deutschen Volksmund rach Sinn und Ursprung erieuer. 
Ein Belag zur Kenntnis deutscher Sprache und Site, Leipig, 
Brockhaus 188. AVIu 488. Ar. MS, Bob. MG. 

Dass die Teilnahme für unsere Volkssprache im 
engeren Sinne, im Gegensatze zu der Schriftsprache der 
Gebilleten, immer größer wird, zeigt die Tatsache, 
dass bald nach einander zwei umfangreiche Bücher 
über die volkstümliche bildliche Redeweise im Deutschen 
erschienen sind, im Jahre 1845 »Der Bilderschmuck der 
deutschen Sprache« von Herman Schrader (Berlin, 
Dolfuß) und in diesem Jahre die vorliegende Bor- 
chardtsche Schrift, Wihrend Schrader die bildlichen 
Redensarten nach sachlichen Gesichtspunkten behandelt, 
sodass die inhallich zusammengehörenden Ubersicht“ 
lich nebeneinander stehen, hat B, seinen Stoff nach der 
Buchsiabenfolge geordnet. Dies ist allerdings bequemer 
für das Nachschlagen, verursacht aber naturge 
zahlreiche Verweisungen und Widerholungen und er- 
schwert den rascheren Ueberblick Uber die Gebiete des 
Lebens, welche das Volk in der sprichwörtlichen Reıe- 
weise besonders bevorzugt. Merkwürliger Weise 
schweigt der Verf. über die in vielen Bezichungen 
verdienstolle Arbeit seines Vorgängers. Wenn er sie 
auch benutzt zu haben scheint, so hat er sie jedenfalls 
nicht ausgenutzt, Denn viele von Schrader behandelte 
Redensarten, die einer Erleuterung bedürfen, fehlen 
bei ihm. Damit ist bereits ein Mangel dles Buches be 
rührt. Trotz seines Umfanges erschöpft es den Stoif 
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durchaus nicht. Der Verf. hüte, ohne seine Schrift 
noch mehr anschwellen zu lassen, für vieles Neue Platz, 
schaffen können, wenn er etwas weniger wortreich 

wesen würe und die Anführungen aus anderen Sprachen 
beschränkt hätte (vgl. Nr. 741. Nr. 55 Anm. Nr. 82 Anm. 
Nr. 486 u.s. w.). Ein Vorzug der Arbeit Be ist die Heran! 
zichung der alten Sprichwörtersammlungen zur Erkli- 
rung unserer jewzigen Redensarten; auf diesem Wage 
wird sich gewis noch Manches gewinnen lassen. 

seinen Erleuterungen zeigt der Verf. meist ein gesundes. 
Until, Die frühere Art, schwierigere Redensarten aus 
kleinen, meist schlecht erfundenen Geschichtchen ab- 
zuleiten, hat ja erfreulicher Weise gegenwärtig einer 
methodischeren Erklürungsweise Platz gemacht. Doch 












verfällt auch B. noch zuweilen in den alten Fehler; | 


wie wenn er den »wahren Jacobe (Nr. 532) nach dem 
Deutschen Würterbuche auf den h. Jacob zu Compo- 
sella in Spanien bezieht, während doch offenbar an 
den alttestamentlichen Jacob zu denken ist, der als 
falscher Esıu den Segen seines blinden Vaters. er- 
schleicht. Auch sonst finden wir noch manche künst- 
liche Erklicungen, wo die einfache Wahrheit recht 
nahe liegt. Wozu soll man bei dem »Blitz aus heiterem 
Himmel« an das gar nicht passende, unschiilliche Weıter- 
leuchten denken (Nr. 114) Was haben die olympischen 
Spiele mit dem »Sande« zu tun, den man »in die Augen 
sireut« (Nr. 841), oder das Ei derLeda mit der Redens- 
art »wie aus dem Ei geschülte (Nr. 233)? 
ungelegte Kir kümmerne (Nr. 234) bedarf keiner Ab- 
leitung aus dem Talmud, und wenn man sabsegeine 
sagt für ssterben. 
an altheidnische Sitte zu denken wie bei den Ausdrücken 
sabfahrene, »mit dem Tode abgehene, sabmarschie- 
Auch bei anderen Erklirungsversuchen wird man 
B. ofimals nicht beistimmen können. Manche Redens 
arten sind Uberhaupt noch nicht erklirt. Hier wird 
eine genauere Durchforschung unserer Mundarten 
und namentlich eine gründlichere Kenntnis mittellter- 
licher Sitten und Bräuche gewis noch manches Dunkel 
auellen. So ist z. B. die Redensart saus dem Häus- 
chen seine nicht mit B. (Nr. 409) auf das Schnecken 
haus oder mit dem Deutschen Wörterbuch auf 
wöhnliche Haus zu bezichen, sondern auf das Narren- 
hauschen, das in alter Zeit an der Kirche oder am 
Nathause angebracht war und zur Verwarung von 
Geisteskranken, Ehebrechern, Betrunkenen u. Ae. 
diente; es bedeutet also soviel wie sin hohem Maße 
geregt, nürrisch seine. 
«Hörner aufsetzen«, sllörner Iragens geben D. und 
Schrader ebenso wie das Deutsche Wörterbuch keine 
genbgende Erklirung. Diese Ausdrücke sind vielmehr, 
wie ich in Bartschs Germania Bd. 17 (29) S. 59-70 aus 
führlich nachgewiesen habe, zurückzuführen auf den 
alten, hier und da auch jetzt noch vorkommenden Ge- 
brauch, jungen Mähnen bei dem Kı 
geschnittenen Sporen in den verschnittenen Kamm ein- 
usetzen, in em sie so fest wachsen, dass sie den Ein« 
druck von Nörnen machen. 






































Der von seiner Frau 
beirogene Ehemann wird also mit einem Kapaun ver 
glichen, dem im eigentlichen Sinne es Wortex »Hlürner 
gesetzte worden sind, er ist ein «Hörmerwägere, Cor 
nutus oder »Hahnreis, d.h, eis Hahn, der durch die 
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(Nr. 10), so ist dabei chensowenig | 


‚Auch von den Redensarten | 
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aufgesetzten Hörner zu einem Rehbock gemacht ist, 
ursprünglich »Hahnrehe oder »ichhahne genannt, 
woraus unser Hahnrei misverstindlich geworden is. 

Die Darstellung Bs.ist im ganzen gefällig; die hier 
und da zu Tage wretende Breite ist wol durch Jie Rü 
sicht auf einen weiteren Leserkreis, an den das Buc! 
sich wender,zu entschuldigen. Freilich stören manch 
lei Versehen im einzelnen (2. B. der »fruchtbringende 
Sonnengott () Dionysiose 8.80); und ein Satz, wie der 
auf 5. Vill: »Der Weg, den wir als Commentator () 
sprichwörtlicher Redensarten eingeschlagen haben, 
muste ... ein sammelnder sein ()« — dürfe am 
allerwenigsten in einer Schrift über bildliche Aus 
drücke stehen, 

Anerkennung verdient die hübsche Sammlung vor 
Wörterparen wie »Ach und Krache, sin Bausch und 
Bogen 5. 9-13. 

Dresden. 




















Hermann Dunger. 


Eugen Leser, Fehler und Lücken in der Li Sermon 
int Bernart benannten Sammlung. Nebst 
Ten Anhange. Berliner Ing. Disert. Sonder 
| hausen ip. 88. gr.D 

So wenig stoliches Interesse die reiche Leber 
setzungslinteratur religiöser Werke bietet, die auf dem 
Boden des östlichen Frankreich im ı3. und 14. Jh. 
erblüht ist, so wichtig ist sie von andern Seiten be 
achtet. Für Laut- und Flexionslehre, vorab für das 
Lexikon bringt sie des Neuen gar Vieles, zugleich ge 
stattet sie einen Einblick in den damaligen Stand der 
| Kenntnisse des Lateins und der Ucbersetzungskuns 
Arbeiten wie die vorliegende, in denen Schrit für 
Schritt die Uebertragung auf ihre Richtigkeit hin ge 
| prüft wird, sind daher zu begrüßsen. Der Verf. hat sch 
seine Aufgabe nicht leicht gemacht: er begnugt sich 
nicht blofs damit, die Fehler zu verzeichnen, sondern 
er sucht Überall nach ihren Gründen und beweist darin 
großes Geschick. Die Versehen beruhen entweder auf 
Verwechslung zweier ühnlich lautender lateinischer 
Wörter, oder auf der falschen Auffassung eines Aus 
druckes, der verschiedene Bedeutungen hatte, nament 
lich aber zeigt der Uebersetzer ein sch mangelhaftes 
Verständnis der Inteinischen Constructionen. Bei deu 
Lücken ist zunächst das häufige Uebergehen von Ci 
taten, die in der Vorlage standen, hervorzuheben, dans 
die in der heutigen Typographie als Leichen oder 
baurdens bezeichneten; oder der Ueberseizer überspringt 
ihm nicht bekannte lateinische Wörter oder endlich, er 
lisst aus reiner Nachlüssigkeit Worte und Sütze weg 
— Der zweite Teil der Arbeit, der lexikalische Anhang 
will diejenigen Wörter umfassen, die Liire noch nicht 
aus so früher Zeit kennt, dann die bei Godefroy und 
in den übrigen lexikalischen Hilfsmitteln für die alt 
rache noch nicht oder nicht genügend belegten. 
Auch andere Texte, namentlich die engserwante Ueber 
setzung von Gregors Ilomilien Uber Ezechiel werde: 
| herbeigezogen, manchen wertvollen Beitrag hat Tobler 
aus dem reichen Schatze seiner Kenntnisse beigesteuert 
Es ist hier nicht der Ort, bemerkenswerte Wörter oder 
Vebereinstimmung mit den heutigen Ostdislekten her 

vorzuheben: bemerken will ich nur, dass erumme 
frz. erime die Frage, ob dieses von Chrisma oder von 
erama bei Venantius Fortunstus stanıme, zu Gunsten des 
erstern entscheidet (ebenso die Form Arime in Pay de 
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Döme); dass 173,4 statt empe das helich ebensogut 
bezeugte und auch sonst vorkommende emfeie em- 
pfohlen 

(= *impuare, Latinisierung vom Fupiur); dass das spo- 
meus, was nach Fürster das Grundwort des dunkeln 
spoine sein soll, nicht existiert: die Stelle, die Du Cange 











durch das neulotr. Verbum op? — "impare | 


dafür anführt, is verlesen, die Is. bietet gonta s | 


Corp. Gloss. lat. II 253, 41. Schliefslich sei noch hin- 
gewiesen auf eine Anzahl Correeturen $. 2ı Anm. und 








auf das Verzeichnis von Abweichungen im Geschlecht 
der Substantiva S. 112 Anm. 
Jena. W. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Julius Kaeret, Forschungen zur Geschichte Alexanders 
des Großsen. Sungart, Kohlhammer, 157 









Igni expeditione indica 
Dorpatı Karo In Comm. 1 





een 
Im der erstgenannten Schrft, deren Ver. sich schon 
früher in der Kriik der Alexanerhitoriker versucht 
hat, wird zuerst Alexanders Politik im Verhältnis zu 
Mocedoniern und Hellenen erörtert, wie sich dieselbe 
im Laufe der Breignise gestaltete, andass der Schwer- 
unkt des Reiches von der macelonisch- hellenischen 
Grundlage hinweg sich nach Osten verschoh und die 
Absichten Philips, der die Hellenen unter seiner Füh 
nung vereinigen und die Macedonier helleisieren 
wollte, vereitelt wurden. Im zweiten Abschnitte wind 
der Nachweis versucht, dass Curtus (und mit. ihm 
Jusin, s Anhang 1) zwei von Arrian neben emander 
benutrte Quellen Bfter mit einander verschmolzen hat. 
Abschnitt 3 füht aus, dass alle Alexandergeschichten 
eine (ofeielle) Grundlage haben: manche Berichte 
hat Kallithenes zuerst gesaltet, der eigentliche Hof 
historiograph Alexanders. Ks folgen Bemerkungen Uber 
Kltrch, der (wie Anhang III weiter zurellend be 
gründen) als die Quelie der Berichtentäter zw 
Ürades anzuschen sch, Übrigens recht zünsig beurteilt 
Der vierte Abschni führt aus, dass der bei 
sich oft Andende Tadel Alcsanders 
2 gemeinsame Denutzung des Timagenes zurl 
zuführen sei; in der Schiklerang Alexanders habe diese 
den Augustus teilen wollen. Der Beweis ist dürfig 
5 handelt sich um Gemeinplätze, die durch die Rhe- 
torenschulen jedem zuginglich waren. Im fünften Ab 
schnitt wird über die von Plutarch angeführten Briefe 
Alexanders gchendelt, deren Beglaubigung der Verl 
nicht ohne Grand, aher ohne vollständige Erörterung 
anficht. Unter den Antüngen am Schluss ist die 
Quellenanalyse von Curtis V--IX noch zu erwühnen. 
Das Werk enthült manche anregende und richige 
Bemerkung, jeJoch wenig neue und bestimmte Ergeb 
nisse. Am meisten allgemeines Interesse kann Ab 
Schnitt 1 erwecken, dessen Sätzen jedoch oft genauere 
Begründung fehl. Ein nicht ganz bedeutungsioer Ir- 
vum iS. 1a begangen, wo die Entlassung der helle 
mischen Bundesgenowsen nach Darius” Tade gesetzt 
wird, während sie schon vorher in Eibatana stttfund. 
Verf. führe aus, dnss die Hriehungen zu Hollenen und 
Maccdoniern in den Quellen zweiter Ordnung mehr 































































Virus | 








Berücksichtigung finden als in den von Arrian be- 
nutzten, legt uber jenen mehr Wert bei, als sie ver- 
dienen.” Das zeigt z. B. der Process des Philotas, bei 
dem man in ihnen wol etwas erwarten könnte, wo aber 
weder Curtius noch Plutarch noch Diodor irgend etwas 
zur Ermittelung der Schuld oder Unschuld des Ange- 
klagten beibringen, was nicht bei Arrian stünde. 

Zur besonderen Zierde gereicht dem Werke eine 
Vorrede Gutschmids, der dabei die welthistorische, 
Mission Alexanders im Sinne des Verf, mit einigen 
Worten berührt. 

Wesentlich anderer Art ist Lezius Schrift. In 
dieser wird zuerst eine Erzählung der indischen Feld- 
züge Alexanders gegeben bis zur Abfahrt Nearchs und 
Alexanders Rückkehr, diese ausgeschlossen, darnach in 
einem Appendix die genauere kritische Begründung und 
‚zum Schluss eine kurze Zusammenfassung der Ergeb- 
nisse, durch welche die bisherigen Annahmen über das. 
Verkültnis und den Wert der Quellen besthtgt werden, 
Der Wert dieser Dissertation besteht darin, dass diese 
Einsicht in die Beschaffenheit der (Quellen in der Dar- 
stellung viel strenger und sorgfültiger durchgeführt ist, 
als früher, namentlich von Droysen und Lassen ge" 
schehen ist, die vielfach den schlechteren Quellen mehr 
‚Raum gegönnt haben, als ihnen zukommt. Verf. wirft 
die schlechteren Quellen nicht ganz weg, und mit Recht, 
schränkt aber ihre Benutzung in bestimmiere Grenzen 
ein. Er bat sich seiner Aufgabe mit Sorgfalt und Um- 
sicht entledigt und seine Arbeit muss als ein werwoller 
Beitrag zur Alexandergeschichte angeschen werden. 

Marburg. B. Nies: 






























Fritz Joseph Kelleter, Die Landfriedenshünde zwischen 
"Nass und Ihein im 14. Jahrhundert. (Münsterhche Ber 
age zur Geschichforsehung. Heraus. von Theodor 
Lindner. m. MeN) Paderborn, Schövingh, 106, 

Sn 
"Zu den Monographien, welche während der letzten 
Jahre die Entwicklung des Landfriedenswesens des 
späteren Mitelalters in einzelnen Landschaften oder 
in gewissen Zeiträumen behandelt haben, ist hier ein 
‚neuer schützenswerter Beitrag getreten. 

Der Verf. beschüftigt sich mit den Landfriedens- 
bündnissen aus den Jahren 1351 (bis ılör), ıdy (er. 
leutert 13%, bis 1379) und 1375 (rerlängert 1378 und 
1384, bis 1387), deren Hauptieilnchmer der Erzbischof 
von Köln, die Herzöge von Brabant und Jülich und 
ie Stidte Köln und Anchen waren. Er bespricht ein- 
gehend die Bestimmungen der Haupturkunden vom 
3. Mürz. 1351 13ö4, 10. Ostober 1369 und 
36. Mürz 1375, verfolgt Entwicklung und Wirksamkeit 

'n, zum Teil unter Heranzichung von ar- 
<hisalischern Material, aus dem in einem Anhange 
einige Stücke abgedruckt worden, und wendet auch 
den Fragen der Organisation, der Rechtsprechung, des, 

Heer- und Finanzwesens seine Aufmerksamkeit zu, wo- 

bei er zu manchen interessanten Ergebnissen gelangt 

Doch will es Ref. scheinen, als hafte die Unter‘ 
suchung manchmal zu schr am Material, schreite ohne 
rechten Leberblick von Urkunde zu Urkunde, von Artikel 
zu Artikel, von einem Ereignis zum andern fort, und als 
habe sie sich zu einer recht klaren, anschaulichen Auf- 
fassung nicht Überall durchgearbeitet, Manche Fragen, 
welche recht eigentlich das Wesen des Landfriedens be, 
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rühren, wie z.B. nach seinem Verhüliis zur ordent- 
lichen Gerichtsbarkeit, hat Verf, so Gutes er im einzel 
nen auch beibringt, doch wol nicht scharf genugins Auge | 
gefasst. Mangel an Uebersicht wit auch Auferlich in 
den mislungenen Anliufen zur Einteilung in Abschnite | 
hervor. 

"Trotzden ist die Arbeit ein schr brauchbarer, fei- 
füger und dankenswerter Beitrag zur Geschichte des 
Landfriedenswesens, und das etwas Unbcholfene, das 
sie hie und da an sich hat, wird man geneigt sein einer 
Enslingsarbeit zu gute zu halcn 

Königsberg i. Pr. 1 Quidde. 
Eberhard Gethein, Die Culturentwicklung Sudiuliens 

Inzehlartllungen. Drei, Kobnen, 10% 

Be Mn | 

Nach einer Einleitung, welche_ gleichfalls den 
Haupnitel des Buches führt, werden folgende größere 
Abhandlungen zusammengestellt: »Der ErzengelMichac, | 
(der Volksheilige der Langobarden; Jonvarius, der Stadt 
heilige von Neapel; Aus den Abruzzen; Volkssite und 
Sage in den Abruzzene. Ich begnüge mich, dieselben 
anzuführen; ein Eingehn in dieselben würde meine 
Competenz überschreiten. Wol aber glaube ich, über | 
en letzten Abschnitt, welcher die größere Hälfe des | 
Sstanlichen Bandes füllt: »Die Renaissance in Stdialiene | 
&in Uneil abgeben zu Können. Für diese grofse Ab- 
handlung hat der Verf. ein reiches neues Material zu- | 
sammengebracht: aus der Vaulcana, der königlichen 
Üitiothek in Neapel, der Laurentiana: Originalhss. von 
riefen und Gedichten neapolinischer Humanisten; 
aus dem Cultusministerhum Ardiis Sammlung (Anfang 
dieser Jahrhunderts) für die Geschichte der Akademie | 
des Pontano. Grade der Letztere, auf den freilich schon | 
3%. Burckhardt nachdrücklich hingewiesen, wird durch 

ıheins Darstellung schön gewürdigt; einzelne andere 
Schriftsteller, für deren richtige Schltzung es. Bisher 
entweder an ausreichendem Material oder on genü- | 
gender Würdigung desselben gefehlt hate, werden erst 
jetzt ins rechte Licht gerückt, z. D. Tristan Caraceiolo 

nd Calentius. Den überaus wichtigen Inhalt im ein- 
zelnen anzugeben muss ich mir — nachdem Ich unge- 
bürlich lange mit der Besprechung des Werkes ge. 
zögert — um s0 mehr versagen, als ich schon an andrer | 

elle (Viertel. £ Cultur u. Lin. d. Renatsance, Id. I, 
4. 45. 1-40) eine ausführliche Analyse gegeben habe, 
Yier kann ich nur sagen, dass das Buch eine ganz vor- 
weiMich geschriebene, gedankenvolle, mit vollständiger 
Vieherschung und geschickter Verwertung des sch um. 
angreichen und weitschichtigen Materlls gearbeitete | 
Studie is. Nicht in allen Einzelheiten vermag ich dem 
Verf, beizustimmen; seine Polemik gegen einzelne An- 
sichten von Paulsen, Pranl, Voigt halte ich zwar der | 
Hauptsache nach für gerechtfeit, kann aber den Ton 
sicht billigen, in welchem sie vorgetragen wird. Wider 
sprüche gegen Burckhardt, z. D. die Ansicht über, den 
Mariencultus zur Zeit der Renaissance, wären noch nüher | 
zu untersuchen. Zu bedauern ist, dass bei der Schil 
derung des Hofes und der Zeit Alfono I von Neapel 
(ter Eintluss der Jnden nicht genügend dargelegt wird. | 
Die Untersuchung ($. 461 A. 2) über die der Lucrezia | 
Borgia schuldgegebenen sinlichen Vergehen ist nicht | 
zusreifend: aus dem Schweigen eines Schriftstellers wie 
Burcardus lassen sich nicht sichere Schlüsse ziehen. 





Vils. | 




























































| Licht gewor 





Schr beweiskräfig dagegen ist die Ausführung (S. 53u &) 
'von Pontans Verräterei, nemlich seiner 1.obpreisung 
Karls VIIL, den or chemals geschmüht hate: die 
lastungsversuche der früheren Biographen des ncapolita 
nischen Politikers und Gelehrten werden durch die von 
G. mitgeteilten und verwerteten Briefe völlig entkräfter. 
0b. 8. 594 A. 2 in seinem Widerspruch gegen cine von 
mir früher gelüßerte Bemerkung Recht hat, vermag 
ich nicht zu sagen, da mir das hezügliche Material 
augenblicklich nicht vorliegt. ($. 527 A. ı hat er mich 
sicher falsch verstanden) Für die, welche sich für das 
Studium der Litteratur der Renaissance interessieren. 
sei auf die Mahnung hingewiesen (8. 307 A. 1), dem oft 
genannten, aber nicht genug gewärdigten Battista Man 
tovano eine gründliche Beachtung zu schenken, und 
auf die Zusage des Verfs, seinem Buche eine Dar- 
stellung des Lorenzo Valla als Philosophen folgen zu 
hassen. Einer solchen Darstellung muss man das besıe 
Prognostikon stellen, denn die neuere Litteratur über 
Cultur der Renaissance kennt wenige Arbeiten, die sich 
an Gründlichkeit der Studien, Geschmack und Feinheit 
der Darstellung mit Gs. Buch messen können 
Berlin. Ludwi 


















& iger. 
Geographie und Völkerkunde. 

W. Sievers, Die Cordillere von Merida nebst Bemer- 
Thungen über das kaibische Gebirge, Ergebsine einer 
Im Unteraitzung der Grograptischen Gesehachat zu Ham 
SSu-1Ss nugelhrien Kehr Mi ı elog. Ka 
in "arbenör. (Geogrphche Alundlungen 
Auprechı Pench MI da. He) Wien, Hole 
288 Les Mo. 

In vorliegender Schrift hat der Verf. die Ergebni 
seiner Untersuchungen und Studien niedergelegt, die 
derselbe auf einer mit Unterstützung der Geographischen 
Gesellschaft in Hamburg unternommenen Reise in 
Venezuela in den Jahren 8%; und »88$ anstellte. Da 
mit ist nun eine empfindliche Lücke unserer Kenntnis 
von den nördlichen Ausläufern des Andensystems aus 
gefüllt und auf die Beziehungen der Condillere von 
Merida zu dem Küstengebirge von Venezuela einerseits 
und den columbinnischen Anden andrerseits 
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Im ersten Abschnitt wird der geologische und 
tcktonische Aufbau der Cordillere wie des karibischen 
Gebirges in Kürze dargelegt. Was die Stellung des 
letzteren betrilt, so stimmt der Verf, der von Sucfs 

seinem neusten Werke »Das Anllitz der Ende« 
vertretenen Ansicht b Hinsicht der petrographi 
schen Natur des Gesteinsmaterials wie des Gebirgs 
baues muss man dasselbe für ein selbständiges S 
halten. Für die Cordillere dagegen werden wir die 
Vorstellung, welche sich Sue auf Grund der le 
ren Arbeiten von Karsten über den morphologischen 
Charakter derselben gebildet hat, verlassen müssen 
ie Cordillere von Merida kehrt ihren Steilabfall dem 
See von Maracalbo zu, die fültende Kraft kam von 
Nordwest. Eine Betrachtung über die Ursache der in 
jenezuela so hlufigen Erdbeben und die drei Zonen 
heißer Quellen im karibischen Gebirge bietet der He 
hauptung des Verfs, eine wesentliche Stütze. 

Die beiden nüchsten Abschnitte behandeln in 
tester Weise die orographischen Verhältnisse det 
dillere sowie die Titigkeit des Niefsenden Wasseı 
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seinen Minfluss auf das Relief des Gebirges. In der 
Existenz von Schonerterrasen, welche in den Fluss 
ülern in bewrichlicher Anzahl und charakteristisch | 
Weise ausgeprägt vorhanden sind, sicht der Verf einen 
Beweis dal, das die Eiszeit siht in den Gebirgen 
der Tropen ihre Spuren, wenn auch in abgeschwichtem 
Maße, Mnterlssen hat 
Das wenige, was im vierten Abschnitt über die 
Ilimatischen Verhühnise des Landes und spceill der 
Coräilere mirgeeit wir, it Dei dem fat yoltändigen 
Mangel an zuverlissigen Daten über die einzelnen mer 
teorologischen Facoren immerhin von Wert. Daran 
schließt sich eine Uebersicht über di Für die Corilere 
Sharakterisischen Vepetutionsformen und die wichtigsten 
Naupflanzen. Eine kurze eihnagraphische Betrachtung | 
hsst erkennen, duss ebenso wie die Condilere in ore | 
graphischer Hinsicht eine selbsündige Stellung ein- 
nimm, auch die Berölkerung im enthiedenen Gegen, | 
satz zu den Bewohnern der Ebene steht, | 
StrabburgiE E. Rudolph. 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
Leo Bioch, Die zuschauenden Götter in den rotigurigen | 
Voscngemälden des malerischen Stles. Lehuip Fach 
SR Mn 
Während auf dem Gebiet der Vaseamalerei die 
Archiologie sich heutzutage vielfach den ültesten, so 
zu sagen prühfstorischen Gatungen zuwendet und dort 
(bisweilen eich, oft willkürlich) eine Stlentwickelung 
herzustellen sucht, ist es genis erfreulich, einer Arbeit 
zu begegnen, die sich einmal mit den spütesten Arten 
der Vasen beschtfügt. Für die Erklärung dieser Vasen 
ist noch viel zu tun; von der Mysterientheorie sind wir 
glücklich befreit, haben aber dafür so und so viel an- 
geblich gedankenlose Zusammenstellungen von Figuren. 
Erhalten. Und doch, wenn man die Sorgfalt z.B. der 
Neapler Riesenvasen sicht, wird man sich der Uebe 
zeugung nicht verschließen Können, dass nicht alles, 
was wir nicht verstehen, auch gedankenlos sei. Hier 
setz in richtiger Erkenntnis die Schrift von Bloch ein 
mit der Frage, ob auf den Vasen mit mythischen Dar- 
stellungen die zahlreich zuschauenden Götter blafse 
Fulliguren seien oder nicht. Nach einer lingeren Ein- 
leitung werden ı) die durch den Myıhos begründeten 
Gottheiten besprochen, 3) die mit Bezug auf den Mythos 
rei binzugeseizten, 3) die als leere Füllfguren ver- 
wanten. Naturgemäfs ist die Grenze zwischen 2) und 
3) nicht genau zu ziehen, und ich meine fast, dass D. 
in dem Versuch, für die Anwesenheit der Götter Er- 
klirungen zu finden, etwas zu weit geht, namentlich 
bei Aphrodite und Eros, die doch den Malern dieses 
Stils aus den zahllosen Liebes- und Genreszenen so 
geläufig waren. B. operiert mit einem fest begrenzten 
Material, — etwa ı80 Vasenbildern, wie er selbst sat; 
das ist auch für seine Beobachtungen ausreichend. Mit 
Bezug auf Einzelheiten bemerke ich, dass man bei dem 
Psychostaiebild gewis nicht an Alschylos denken kann, 
wenn man erwägt, dass auf Vasen stets Hermes cs I, 
der die Wage ht. Die Dareiostase (9. 20) Würde ich von 
einem Gemälde herleiten. Bei dor Ruveser Amazonen- 
Nase (5. 22) möchte ich mich doch Klügmanns weiser 
Vorsicht anschliesen, sat auf Hochzeit der Antiope zu 
deuten, Die Frage »welche Deutung Klügmann geben | 



































iese, ist mir unklare beantwortet 
Klügmann selbst, indem er sagt, dass die richtige Er- 
klürung noch ausstehe Für die S. 20 [. erwähnten 
Unterweltsvasen ist jetzt auf Winklers Schrift (Bresl, phil, 
Abb. A115) zu verweisen, der auch über die Ergänzungen 
meue und genaue Angaben benutzt hat, Der Jatasche 
»Phrixos« ist nach meinen im Frühjahr zu Ruvo ge 
machten Notizen »Nikee (d.h. wenigstens weiblich wie, 
auf der Berliner Vase), 

Die Arbeit ist ein Zeugnis verstindigen Fleißes; 
störend sind nur die zahlreichen Druckfehler, die selbst 
(die Citate nicht verschont gelassen haben. Schreibungen 
wie B.S.G. (für Ber. Süchs. Ges) oder Jo (für lo) 
sind unstatthaft. 

Berl 


will, wenn nicht 














Konrad Wernicke. 





Jurisprudenz. 
Ernst Hancke, Regentschaft und Stellvertreung des 
Tandeshern nach deutschem Satsrechte: Inna-Dwet 
Bean ek ur Manche 0 Kur ande 
ie Schrift von Hancke, eine den Durchschnitt 
überragende Breslauer Doctordissertaon, behandelt 
statrechtliche Strefragen, welche die allgemeine Auf. 
merksamkeit in lewter Zeit in hohem Grade erregt 
haben. Als Erstlingsleistung verdient die Arbeit An- 
erkennung, wenn sie auch keine erschöpfende Beant- 
Wortung der gestellten Fragen bietet. In formeller Be- 
Ziehung ist zu beanstanden, dss Verf, wissenschaft. 
liche Ergebnisse meistens in der Form subjesuver Mei- 
mungen vorwrägt: das allzu hüufige »Iche gereicht einer 
issenschaflichen Arbeit nicht zur Zierde; auch Rilt 
Verf, mehrmals aus der wissenschaftichen in die poli- 
sche Redeweise (ss0. Kreuzzeitungsparteie 20). 
Da Verf, sein Thema snach deutschem Siasrechte zu 
behandeln im Titel verspricht, wäre eine Zusammen. 
stellung und systematische Gruppierung des gesammten. 
Materiales deutscher GesetzgeBungen meihodisch am 
richtigsten und auch am dankenswertesten gewesen. 
Die Auffassung des Verfs. von der Stellvertretung dücfi 
nach preußischem Sttsrecht nicht haltbar sein, trotz. 
der entgegenstehenden sonstanten Praxk. Dass eine 





a 

















| Stelvertretung des Sutsoberhauptes für einzelne Re- 


gierungshandlungen zulüssig sci, wird zwar, weil der 
Natur der Sache nach unentbehrlich, ırotz des Sch 
ens der Verfassungsurkunde zuzugeben sein; eine Stell- 
Vertretung für die gesammte Monarchengewalt aber 
hitte durch die Verfassung geordnet werden müssen, 
um als zulissig zu erscheinen. Man muss entscheider 
des Gewicht legen auf den Unterschied zwischen Ge 








| sammistellvertretung und Stellvertretung für einzelne 


Regierungsrechte. Wenn das Königuum selbst und die 
Regentschaft durch die Verfassung für von ganz be- 
stimmten Voraussetzungen statsrechtlich ablüngig. er- 
klärt sind, ist es dem Sinn der Verfassung zuwider, 
eine von keinerlei Voraussetzungen bedingte Stellver- 
tretung für die G; heit des Monarcher 
anzuerkennen. Ein Weib kann nach preu 
Statsrecht nicht König und nicht Regent (V. U 
»derjenige volljührige Agnat« — will H. $. 
fordernis des männlichen Geschlechtes ir den R. 
genten leugnen?!) sein: als »Stellvertreter« müste cin. 
Weib nach H. anerkannt werden! Die preußische 
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Pracs bezüglich der Gesammtstellvertretung 
Widerspruche mit den Grundprinepien der Verfassung, 
weiche die Ausübung des Monsrchenrechtes grundge: | 
Slic vincaier. Eine Gesammistelrerienung könnie 
ur zulisig erscheinen, wenn auf Grund der Anvei 
Sungen des Monarchen selbt gehandhabt, nicht aber, 
wenn der Monarch aus physischen oder itlletuelen 
Stunden nicht in der Lage is seht einen Regierungs- 
willen zu fassen, ao bei Ungerer Abwesenheit, Krank- 
Bet. dgl. 

Auch die Interpretation des Regentschafsarükels | 
der Verfassung durch M. It nicht durchweg halıar. | 
Leber das »dauernd behinderte durch geistige Krank- 
hr besteht theoretisch kein Zweiflt die praktischen 
Schwierigkeiten, welche nach dieser Richtung entstehen 
Können, vermögen stsrechliche Formeln nicht zu er- 
Iedigen. Die conditio sine qua non is hier der Aus- 
spruch medieiicher Auoriäien: erst und nur auf 
Grund eines solchen kann, beim Mangel der Einwi 
ung des Statsoherhauptes hiezu, eine Regentschaft ein- 
Sescut wenden. Die Form des Vorgehens in Baier 
am io. Juni 886 it statsrechlich nicht zu recferigen. 
"Körperliche Mingel is H. nach »heutigeme Stas- 
Teshe geneigt, sim algemeinene nicht as einen Grund | 
Adauernder Behinderunge im Slan des 2. 50 zu be- 
irachten. Dem (il bes S. 12) kann nicht bigesimmt 
werden. Freilich nich jeder körperliche Mangel be- 
hindert dauernd, und es ist unmöglich, diejenigen, 
welche dauernd’ behindern, Im voraus aufzuzühlen. 
Aber körperliche Mängel, weiche unzweifelhaft dauernd 
die persönliche Warnehmung der Regierungsfunetionen 
unmöglich machen, insbesondere solch, durch welche 
Sie geistige Diposionsreheit gelihmt oder nur ge- 
hemmt wird, sind nach preufischem Verfassungsrecht 
Gründe für Einseung der Regentschaft. Der Gelahr 
es Misbrauches dieser Verfassungsvorschrft Ist vor- 
Seheugt durch die verfsungemißig erfonerliche Zu. 
Simmung der Kammern zur Einsetung einer Rogent- 
Schaf. 

Zum Schlusse möge noch, wenn auch ohne wei- | 
tere Begründung an dieser Stlle, Widerspruch cin- 
gelegt werden gegen die zweite These des Verla: »Der | 
König von Preufin hat ki selbstindiges Veroninungs 
rechte Dieses selbstindige Verordnungsrecht it viel 
mehr eines der obersten Grundprincipien des preuß 
Schen Statsrechts 

Konigeerg 



































Philipp Zorn. | 





Naturwissenschaften. 
Leben und Briefe von Charles Darwin mit einem seine 
(Autobiographie enthaltenden Kapitel. Heraus, von seinem Schne 
Aus em Englischen überseit von 
Sit Porträs, Schrifproben u. 6. w. | 
Vu IV us. 








Francis Darwin. 
3. Victor Carus. 









in dem Buche ist die 70 Seiten 
mfassende Selbstbiographie Darwins. Eingeleitet ist 
dascelbe durch eine kurze, in Rücksicht auf die Frage 
von der Vererbung geistiger Eigenschaften hlichst be- 
merkenswerte Geschichte der Darwinschen Familie, 
verfasst vom Herausg. Von demselben ist geschrie 
ben eine auf die Selbstbi 

derung der L 



















ersten Bandes und die zwei fülgenden Bände des 
Werkes enthalten 'eine Auswahl von Darwin geschrie- 
bener, zumeist an Gelehrte gerichteter Briefe. Es ist 
für den Naturforscher ein Genuss, für jedermann an- 
regend und lehrreich, vom Geist eines Mannes aus 
diesem Buche sich anwehen zu lassen, der zu den 
seltensten in Jahrhunderten gehört, so eigenartig in 
seiner Entwicklung wie grofsartig in seinen L.eistungen. 

Die von Vorfahren ererbte Liebe für Naturwissen- 
schaft treibt ihn frbh zur Beschüftigung mit derselben, 
insbesondere zu leidenschaflicher Beschüftigung mit 
Küfern, Vögeln, Mineralien und mit der Jagd. Aber 
jene Vorliebe findet in der Schule zu Edinburg keine 
Nahrung, diese ist nur dem »Klassischene gewidmet, 
das wil heifsen den Sprachen, für welche D. nun ein. 
mal nicht die Spur Neigung hat, ebensowenig wie für 
Mathematik und für Musik. Als er sich selbsttätig mit 
Chemie beschäfgt, verweist ihm der Lchrer, dass er 
seine Zeit mit solchen nutzlosen Sachen verschwende, 
und sein Vater meint zu ihm: >Du hast kein anderes 
Interesse als Schießen, Hunde und Ratten fangen, und 
du wirst die selbst und der ganzen Familie nur Schande, 
machen — ein so deutliches Abbild auch unserer heu 
tigen deutschen Gymnasialzustände und deren Wir- 
kungen, wie es nur gewünscht werden kann von denen, 
weiche hier endliche Abhilfe als Recht der Natur 
anlage und damit der Veraunft verlangen. Aber auch 
während dreier Jahre, welche D. als Studierender der 
Medicin auf der Universität Cambridge zubringt, kommt 
er auf keinen grünen Zweig: er beschwert sich Uber 
das Theoretische der Vorlesungen und über die über. 
aus langweilige Behandlung derselben. Es wird be. 
schlossen, ihn Geistlicher werden zu lassen. In der 
Tat findet er in seinen Anschauungen keinerlei Wider- 
spruch mit den hiezu gegebenen Forderungen, denn 
er sagt von sich, dass er »damals nicht don geringsten 
Zweifel an der stricten und wörtlichen Wahrheit jedes 
Wortes in der Bibel hatte«, und außerdem erklären die 
Phrenologen, dass der die Ehrfurcht bezeichnende 
Höcker an seinem Schüdel für zchn Geistliche 
reichte. 

Aber neben aller Unregelmäfsigkeit des Lebens auf 
der Universiüit hatte er dort lebhaften Umgang mit 
ausgezeichneten, naturkundigen Minnern, insbesondere 
mit. Professor Henslow gepilogen, sodass cr van sich 
sagen kann: »Wenn ich zurückdenke, so komme ich 
doch auf den Gedanken, dass etwas Besseres in mir 
gelegen haben muss als in der gewöhnlichen Sorte 












































} junger Leute, sonst würden mir die eben genannten 


Münner, welche so viel älter waren als ich und auch, 
ine höhere akademische Stellung einnahmen, nimmer. 
mehr gestattet haben, mit; ihnen umzugehen.e Auch 
beschifigte er sich fortwührend mit Naturgeschicht 
liche, so leidenschaftlich mit dem Sammeln von 
Käfern und auch mit Geologie. Während des letzten 
Jahres in Cambridge las er mit Aufmerksamkeit und 
gröstem Interesse Humboldts Reisebeschreibung. »Die- 
ses Buche, sagt er, »und Herschels Einleitung in das 
Studium der Naturwissenschaft regte in mir die bren 
inende Begierde an, einen Beitrag, und wenn auch nur 
den allerbescheidensten, für das erhahene Gebäude der 

zu liefern. Kein anderes Buch 
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oder ein Dutzend anderer hatte auch nur annähernd 
‚en solchen Einfluss auf mich wie diese zwei Er 
schrieb sich aus Humboldt ganze Stellen über Tenerita 
ab und hatte den schnlichsten Wunsch, ja die Absicht, 
dahin zu gehen. 

Da bekam er im Jahre 1831, nahe an 23 Jahre alt, 
das Anerbieten, den Capitin Fite Roy auf dem Schüfe 
»Bcngles als Naturforscher auf einer Heise um die Erde 
zu begleiten. Fast scheitert der Plan an — der Form 
seiner Nase, welche dem Capitin, der ein eifriger An- 
hnger Lavaters ist, nicht die nötige Willenskraft und 
ntschlossenheit auszudrlicken scheint. Die Reise auf 
dem »beagle« dauert vom 27. December 183: bis zum 
2. October 1836 Auf ihr entfaltet und nütıt D. das 
glänzende, von seinem Vater, dem Arzte, überkommene 
Erbe, seine außerordentliche Beobachtungst 
unübertreflicher Weise aus, wofür allein sein in der 
»Reise eines Naturforschers um die Welte, nieder- 
gelegtes Tagebuch den Beweis liefert. Zurückgekehrt, 
lebte er, mit der Verwertung des Errungenen, insbe- 
sondere mit der Frage von der Entstehung der Arten 
beschüfigt, zunächst in Cambridge, dann, 18) ver- 
heiratet, in London und von ı%a an bis zu seinem 
Tode, 1882, in süller, lindlicher Zurückgezogenheit in 
Down in der Grafschaft Kent, Nur diese Ruhe des 
Lebens vermochte ihm bei anlauernder Kränklichkeit 
die Schaflenskraft zu erhalten. Sein unahlissiges | 
Streben, sich durch Andere zu unterrichten, sein stets 
sachliches Urteil in allen Dingen und seine geradezu 
Cie Bescheidenheit sprechen aus jeder Seite seiner 
Selbstbiographie und aus jedem seiner Briefe ebenso 
wie aus allen seinen berühmten anderen Werken. 
Diese Tugenden stehen in geradem Verbiltnis zu seinem 
Geist und zu seinem Wissen — ein stetes Vorbild für 
alle Gelehrten. 

Tübingen. 

















Eimer. 


Bau- und Ingenieurwesen. 
M. Rübimann, Vortüge Über Geschichte der technischen 
Mechanik und heoretächen Maschincnichre sarie dr 
nhang sichenden mathematischen Wi 
far vechnische Lerannaltn Bestimmt 
Nechank 
in St 
8 ge 

Die besondere Wertschitzung der geschichtlichen 
Seite der wchnischen Wissenschaften hat den Verf 
frühe dahin geführt, seine Vorträge über Maschinen. 
Iehre mit ausführlichen geschichlichen Notizen zu 
würzen. „Als einstiger Schüler desselben erinnern wir 
uns mit Vergalgen, wie außerordentlich anregend und | 
belehrend diese Art des Vortrages wirkte. Auch seinen 
Werken über »Mechanike und allgemeine Maschinen 
Ichre«, welche dem Verf, in der gesammten technischen 
Welt einen so bedeutsamen Namen eingetragen haben, | 
verleihen ie zeschichlichen Veberblicke und Ruck“ 
blicke ein eiguwartigen, reiwolles Geprüge. 

Das gegeawürtge Werl ist eine Frucht der seit 
Jahrzehnten vom Verf. ununterbrochen fortgesetzten 
geschichichen Studien. Es is das erste in seiner Art, 
denn die übrigen vorhandenen Geschichtswerke Uber 
Mechanik, Mathematik und verwante Zweige der Wissen- 
schaften, wie.z. B. die Werke von Jolly, Dühring und 
Mach, wurzeln hauptsächlich in rein ıheoretischem Felde | 
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Sn 8& in den Text eingedr. Hotrachn, 


Leipag, Baumgarier, 185. IT. 
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und streifen das Anwendungsgebiet der Technik nur 
gelegentlich. 

Verf, vorsteht unter der Bezeichnung »Technische, 
Mechanik« im besondern die Anwendung von Sitzen 
er reinen Mathematik und Mechanik auf die Technik, 
vorzugsweise auf das Bauwesen, unter welchem Sammel- 
namen wir heute alle Zweige des Maschinen-, Hoch- 
bau- und Ingenieurbauwesens begreifen. 

Das im Laufe der Jahrhunderte auf diesem wissen- 
schaftlichen Sondergebiete grofsgewordene Gebäude 
der technischen Mechanik ist aber so vielgestaltig und 
weitrerzweigt, dass mancher blofse, wenn auch gründ- 
‘he Kenner der reinen Mechanik, wenn er einmal 
Gelegenheit nehmen wollte, das Innere zu beschauen, 
sich darin zu seinem Erstaunen nicht zurecht finden 
würde. Das ganze Gebiet völlig zu beherschen geht 
heute fast über die Krüfte eines Einzelnen. Um so 
mehr bewundern wir Ausdauer und Arbeitskraft des 
geehrten Verfs., da er selbst im vorgerückten Lebens- 
alter noch unternommen hat, das vorliegende Ge- 
schichtswerk zu vollenden. 

Der erste Teil, dem hoffentlich zur Freude seiner 
Leser der zweite Teil ball nachfolgen wird, schlieft 
die technische Mechanik ab. Er beginnt mit Pythagoras. 
und schliefst mit Culmann, dem ı881 verstorbenen Be- 
gründer der »graphischen Statike, diesem jüngsten 
Zweige der technischen Mechanik. Einen auch nur 
annähernd übersichtlichen Auszug des Ichrreichen, ge- 
diegenen Inhaltes zu geben, ist an dieser Stelle unmög- 
lich. Wir empfehlen aber auf das würmste allen 
Freunden der Technik und vor allen den Technikern 
selbst, das Studium des Werkes. Denn das Studium 
der Geschichte, die selbst nie veraltet, hält den Geist 
'h und verhindert, dass der Einzelne über das Ge- 
sichtsfeld der ihm zugewiesenen engeren Arbeitsgrenzen 
hinaus den erhebenden Blick auf das große Ganze 
verliere, 

Besondere Erwähnung venlienen die der Schreib- 
weise des Verfs. eigentUmlichen zahlreichen Textan- 
merkungen, vorzugsweise biographischen und Iiterar- 
geschichtlichen Inhalts, die eine Fülle von Wissens- 
wertem enthalten und um derentwillen allein das Buch 
gelesen zu werden verdiente, 

Bromberg. 

















Mehrtens. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft, 


, Theorie des Trassierens, 2. Heh 
Technische Tranierung der Eisenbahnen. At 23 Holschn. 











Hannover, Schmort u. v. Serfld, 108. VIE 1.23 5. er. 5. 
me 
Wihrend das früher hier (DIZ. 1887 Sp. 1189) be- 








sprochene erste Heft des vorliegenden Werkes, das. 
sommereielle Trassierung der Eisenbahnen und Ver- 
kehrsstrafsen behandelte, einen wesentlich volkswirt 
schaftlichen Charakter besitzt, bewegt sich die Fort- 
setzung der Arbeit auf dem Gebiete der Technik, ohne 
indes den Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Seite 
des Vorkehrswesens zu verlieren. Zunüchst werden nur 
die Eisenbahnen behandelt, die Trassierung der Strafsen 
aber soll den Gegenstand eines weiteren Heftes bilden. 
Es handelt sich immer um die vorteilhafteste Ziehung 
der Eisenbahnlinien, aber während bei der commer- 
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ciellen Trassierung nur die Verkehrsverhältnisse unter 
Voraussetzung einer gleichartgen horizontalen Boden- 
beschaffenheit in Betracht kommen, ist die technische | 
Trasse durch die gegebene Bodenbeschaffenheit und | 
die besonderen Betriebsverhältnisse bedingt und wird 
daher von der idealen Linie vielfach abweichen müssen. 
ie Aufgabe aber bleibt immer, mit dem geringsten 
tenaufwande auszukommen, und es ist daher zu 
niichst festzustellen, in welcher Weise die Gesammt- 
kosten des Verkehrs von der Länge und von den 
ungs- und Krümmungsverhiltnissen der Trasse ab- 
hängig sind. Der Verf. hat unbestritten das Verdienst, | 
die systematische Untersuchung der Fragen dieser Art 
nach einer eigentümlichen Methode wesentlich gefördert 
zu haben. | 
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Schöne Litteratur. 
Friedrich Spieihagen, Noblesse oblige. 
Büchern. 4, Aut. keipeg, Saschmene, 188. 498. 81.8. M.G. 
Wir begegnen in vorliegendem Werke dem be- | 
rühmten Vertreter des modernen social-philosophischen 
‚Romans, der trotz mancher in neuerer Zeit begangener 
Sünden — wir brauchen nur an seine »Angela« und 
seinen »Uhlenhannse zu erinnern — noch immer durch | 
die Meisterschaft der Charakteristik, die Kunst der | 
Natur- und Sitenschilderung und den Adel der Sprache 
den ersten Rang unter den zeitgenössischen Prosa- 
ichtern behauptet, auf einem ihm zwar nicht gänzlich 
fremden, aber doch nur Außserst spärlich von ihm an- 
gebauten Felde, dem der historischen Erzählung. Er 
hat bisher, soviel uns bekannt, nur einmal dies Gebiet 
betreten, und zwar in seiner reizenden Novelle »Deutsche 
Pionieres, und merkwürdiger Weise ist dort wie hier 
der geschichtliche Hintergrund — schen wir von der 
räumlichen und zeitlichen Verschiedenheit ab -- seinem 
innersten Kern nach derselbe, der Kampf des deutschen 
Nationalgefühls gegen französische Unterdrückung, der | 
Sieg des Germanentums über wälsche Tücke. Schil- 
dern uns die »deutschen Pioniere« das mannhafıe Rin- 
gen der deutschen Einwanderer in Nordamerika mit 
den Frunzosen und ihren Verbündeten, den Indianern, 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, so führt uns 
»Noblesse oblige« in die Zeit der tiefsten Erniedrigung 
unseres Vaterlandes, in die Schreckenstage Hamburgs 
unter dem eisernen Joche der Fremdherschaft in den 
Jahren 1812 und 1813, die auch einem unserer liebens- 
würdigsten Erzähler, dem zu früh verstorbenen Dewall, | 
sen Stoff zu seinen beiden letzten Arbeiten »Katharina | 
Ollsand« und »Mareikene geliefert haben. Und wie in | 
seiner wansalantischen Erzählung so ist Spielhagen 
auch hier den Regeln und Gesetzen des historischen | 
Romans in vollster Weise gerecht geworden; die ge 
valige, weltbewegende Zeitepoche ist nur der Uufsere 
Rahmen lür das ergreifende Bild einer frei erfundenen 
Familiengeschichte, in der aber die handelnden Per- 
sonen ganz aus dem Geiste jener Zeit heraus und im | 
Einklang mit demselben gesaltet sind. Freilich er- 
scheingn die Motive, durch welche Minna Warburg, die | 
Heldin des Buches, zur Heirat mit einem ihr ver- 
hassten Manne getrieben wird, unterschlagene Briefe | 
und Ehrenreitung des Vaters, als solche etwas gar zu 
abgenutzt, aber die durchaus neue und eigenartige Be- 
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leuchtung, in welche dieselben gerückt sind, der klare, 
harmonische Fluss der Darstellung, der nicht selten an. 
die plastische Ruhe der Goetheschen Prosa erinnert, 
und vor allem die künstlerische Feinheit, mit der die 
seelische Entwickelung Minnas gezeichnet, und in ihrem 
entsagungsreichen und doch so opferfreudigen l.eben 
der den Titel des Buches bildende Wahlspruch dahin 
betätigt ist, dass ajeder, der sich mit ganzer Seele einer 
großen und gerechten Sache, einem hohen, edlen Ge 





! danken hinzugeben versucht, bald die Notwendigkeit 





der Verpilichtung spürt, nun auch alles Kleinliche und 
Gemeine von sich abzutun, weil er nur so im Stande 
ist, jenem Grofsen und Fdlen zu lebens, stellen diesen 
neuesten Roman Spielhogens, wenn auch nicht den 
besten seiner ülteren Schöpfungen gleich, so doch un 
endlich weit über so manche: gefeierte Eintagsiliegen 
unserer neuesten deutschen Literatur. 
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Mitteilungen. 
Badische 

Die 7. Plenariwung der Commi 
in Kurlrahe satıgefünden. 

Der Seeretär der Comminion, Archivdirecior . Weech, er 
tete Were über die Tatgkel der Commissbon während’ do 
Serlonsenen Jahres im allgemeinen, dann folgien die Berichte über 
ie eineinen winsenschaftichen Unternehmungen der Coma 
Hofe. Erdmannsdör ffer Auonte auf den Im Juli dd. erschi 
menen 1 and der von Ihm unter Mitwirkung der jetzigen An 
Ausemors Dr. Obser bearbeiteten Politischen Correnpon- 
SEnt Kari Friedriche von Baden München und die Mr 
mung aussprechen, dan im d. 189 der IL Band, 

Ereignise von una Me in die Zeit des Rasa 
Neues enlalten wird, tum Abschlüsse gelangen werde, 

Von den RegestenderPfalagrafenam Rhein, welcheunter 
Winkeiman ze Operleitung Untverstäshblitheker Dr. Wille 
in eideiberg beurbeitn, wurde die 3. Lef, weiche die Zeit + 
Biuegrafen Ruprecht 1 von 130-197) umfaıt vorgelegt. Der Druck 
dieser Lieferung ist durch dar Brandunalück in der Wagnersches 

nnsbruck erheblich vereögert worden 
Die «und. Lie, weiche den1 Bd, zur Abschluss bringen aole, 
Werden vorsunichtieh ehue weitere Unterbrechung im Laufe co 
Jahre Sp erscheinen können, Der erwähnte Brand wagt dieSchus, 
Sase von Jen unter x. Weecht Oberieung durch Dr. Ladenic 
bearbeiteten Regesten zur Geschichte der Bischöfe v03 
tanz im Jahre 1858 keine Lieferung erscheinen konnte, 
nal genigendes Material für deren a.) drucheif vorliegt. Socder 
Aber hat der Druck mit Dopen 2ı wider Aufgenommen weren Adanca 
Und wind nun voraunsichiich Sir aum Schlase des ] Bandes 
rider unterbrochen werden müssen 

Die Wirtschaftsgeschichte des Schwarzwaldes und 
der angrenzenden Gaue, deren Beurbeitung die Commission 
Sm Pret. Dr. Gocheln In Karlrube aberuagen hat, wurde in 
Jahre 388 name gefördert, das cin Teil der Manneripten vorge: 
Hest werden konnte. Es in zu ecnaten, da das ganıe Manuner pi 
Ni Ende den Jahren 188) Sruckerü sn wird. Inzwischen hat ic 
Commission sen Prof, Gothein sur Verölenlichung zweier 20 
su Vorstuien zu seinem Werke Nerrorgegungenen Ausarbeituogen 
ber sie Geschichte der Murgschiferseit und über die Entwick 
hung der Poruheimer Difuterieindunrie ermächtigt. 

Die Geschichte der Herxoge von Zahringen füntene 
Dricneoc. Dr. Heyek soweit, da er den Beginn des Druske für 
finde April 0 glabt in Ausicht nehmen zu dürfen. Ebene sed 
die Meiseiberger Universitätssiatuten des m .ıK Ihn 

Hermengabe Direetor August Thorbeche in Heiiters 
Überuonnmen hat, soweit in der Bearbeitung % im 
Antung dee Jahren U deren Drucklegung by 
Aueh Archhrat Schulte zu Derorgende Hi 
Bücher und Kriegahten des Markgrafen Ludwig Wil 
heim von Baden in Sen Jahren ag -up nähen sch Ihrer © 
Endung. His zur nichten Ienarsltzung wird dan Werk zur Ac 
sube gelangt sn. "Nicht minder schreiel die Besrbetung eines 
Topsgraphischen Wörterbuchen des Groisheriog 


ische Commission. 
hat am. und 10. November 
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tums durch Dr. Krieger in Karlruhe unter v. Weechs Ob 
Hcitung rüsig vornärte: der Bearbeher haft, der nächsten Plenar- 
Sitzung das Manuserpt für Sie ersten Bogen druckfrtig roriegen zu 
Können, 

Die Deubeitung der Physlokratischen Correspondens 
Karl Friedrichs von Baden, weiche uebeneigenlichen Corre- 
Spondenzen auch schr interessante heoreiiche Ausführungen der | 
bekannten ranzösschen Physiokraten Dupont de Nemoure und 
Alrabeau enthalten wird, hat Geh. Rat Knien sonei gefördert, 
as auch für Seren Werk die Druckleguog Im Laufe des Jahren | 
1 ie Aussicht genommen bt 

Die von den simmiichen Aademisch gebieten Deumten der 
(rofl. Generllanderarcbie in Anger genommene Sammlung und 
Herausgabe der Regesten der Markgrafen von Daden It 
begonnen und zunächst durch Bearitung eines erheblichen Teiles 
(der im Karlsruher Archiv Beruhenden Materialen soweit vorke- 
Schritten, das nı20 Regesien vorliegen. Für das Jahr ug Int der 
Besuch einiger amnärtigen Archive Surch den an Stelte der zum 
Arehirasenror befürderten Dr. Obser getretenen Hfarbeher Dr 
Bester beabslehnigt, 

Van der neuen Folge der Zeitschrift für die Geschichte 
$es Oberrheins In unter Archrat Sehuies Resacılon der 
TI Wand mit No.y der Mitteilungen der badischen histen 
rischen Commission crachienen, das 1. He den IV Banden 
betinde sich im Drache, 

Der Durchforschung, Ordnung und Verzeichneng der Archire 
undKenistraturen derGemeinden, Pfarreien, Körper- 
schaften und Privaten Jen Großhefrogtums widheten sich 
Auch im Jahre 18 in den vier durch Baumann. oder, 1, Wecch 
nd Winkelmann vereinen Desirken mit grofem Eifer und. 
Erfolg 6 Plcger. Im ganzen liegen jest Berichte und Verseich“ 
insse über die Archive und Keghirsturen von da Gemeinden, 
381 hatholischen, 158 erangelischen Phrreien, 2 katatlschen Ka 
pitein, 7 Grundherrschften, > Sundeshe weiblichen 
Tebr. und Erzehungsanwalien, ı Gymnaslum, ı Alterumsrerein 
und yı Piraten vor. In den Mitteilungen der badischen 
hintorischen Commission sind Bi jett Verzicht 
(ie Archialin von >%7 Gemeinden, 16 kuhollschen, 38 evangeh 

hen Pfarreien, ı kubol. Kapitel,  Grundherrscaften, 27. 
1 Altertumsvereln und ı (ymnaslum verffenlicht, Neben der f 
üusetzenden regelmäfsigen Veröfeaichung der Megerberichte, die 
nach Safsgahe de verfügbaren Raumen allmählich simmiich sam 
AbSruche gelangen vollen, it für dr Jahr 19 der Druck zweier 
umfangreicher und wichtiger Repertorien beibrichtigt, der von. 
Sttarchvar Hauptmaan a. D. Poinsienon braräeleien Reper- 
Hocluma des Stadt. und des Dfrrarchire von Alıbreisach und des 
Yon Landgerichterat Dirkenmeyer bearbeiteten Reperorlums des 
Stau und den Diraschita von Weldehus 

Dem von Diof. Kraus geitelten Anı 
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Geschichte der Abtei Reichenau wurde geundsänlich zuge: 
slmmt, und für die nichete Vierarahsung von dem Antragsteller 
inter Mitwirkung anderer Commi 


onsminglieer die Vortag ers 
erammes erben, 

in sie Aufnıne eines wehren ondenilchen Mitglieder der 
Comminsionbetrefiender Beschlu unterlegt noch der Alterhöchsten 














Archlologische Gesellschaf zu Berlin. 
Sitrung vom 6. Norember 18%, 
Jchden der Voritzende Herr Carus eine Ansahl ingegangener 
Sehnen, darunter die in Cspern unter Redaction von Max Ohne« 
fisch Rieiter erscheinende Zeischrit The owl, vorgelzt he, 
machte Herr Borrmann \ilichlung über da von ihm in na 
Hieher Größe hergentelte Modell der Glebeecke des Schatshauses 
er Gelor, welchen sich in der Olpe ung in Campe Santo 
belindet, unS von dem er Zeichmingen vorlegte, Darauf berichtete 
Here CF. Lohmann, der al Ga anwesend war, über die Er- 
geboisse sei.r Versuche mit der im der Julihuung von Herrn 
Robert vorgelugten, Jett der Samılung des konigl, Antiquarlums 
einrerlebien Wage, Si eibe ereute Prüfung des römischen Plunden 
(337. 4 Granım) errnögliehn, Für die Unze Senelben ergibt sch ein 
Betrag von ap-s7 gr. @isherige Norm z7, sr). Die am den 
Wegungen von 1-6 Vlund geronnenen Werte scuwänken awischen 
samund sr, 2 gr. ein geringer Gewichtiverlun an dem fesisichenden, 
Gericht erliı das Zarückbleiben des Naxlmums von zaöer. hinter 
er Norm von 327.4 r. zur Genäge, Die Prüfung des olnella Im | 
Anzelnen viele” Ungennuigkeiten sufwelenden Monumente ht 
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einen Antarı, den au den genauen Wägungen der Goldmünzen 
gewonnenen Ansatz für die Norm zu ändern. Die Wage var 
dem mitel einer ei 
mach Sem alteren, sogenannten oskichitahachen Pfunde eiager 
Heiner. Sie ergibt für danelbe den Betrag von 27, gr, glich, 
3 acse Pfund, das it und Dörpfed ger 
Üerdee Norn. Mieran auchlichend bespricht der Verragende 
Sinen Bcher unbekannten Normalwert der Kabplonischen Stine, den 
&5 an einer Ansahl neugefandener albabylonincher mit Nomical« 
Bezeichnung in Keschriien serschener Gewichte hat feticien 
können. Derscite im Betrag yon at, sr. für &ie leichte Mir, 
Und shi. ge für die schwere Mine, I gegenüber der bisher nur 
gekannnen Herap des König. Gewichte von ns und Io gr. le die 
rsprüngtiche Norm anzusehen. Die ichie Mine von aj1.a r. Mt 
Seh veröreiie aa Hanelsmine int das Genicht des Apypischetche 
mäischen Spsiems; Mr Sechriste ( 1) ar) Inter Betrag de I 
schen Goldsuern, Die schwere Mine von is, 4 ge. It auischen 
Haningewicht, ihr Sechegsiel die Norm des hebräschen Galle 
Acheckeln. Die eubische Mine, die in Ihrem Beträge von a 68 
Asch von Solon für Alhen übernommen war, it glich «5 der 
nengefandenen leichten Mine und, wie die 45 Im Nenner zeigt ein 
Sibersemich, dus seiner Einteilung nach mit der König, persischen 
Goicmine nicht genen hat während ea dem Berage nach nur um. 
16 ar. höher sucht aa Inneren, war für dus Talent keinen größeren 
Unterschied a nahen ı ker. euumacht, daher die Gleichetzung 
der Beiden Werte dei Herason II 9ı. — Herr Hühner lie ein 
neuen sich auf Gasfreundschafwrerrn besichender Denkmal in Ab- 
Sidung vor. dus im vorigen Monat In Spanien picht weil von Var 
hen gefunden it. Ea sind zwei Inlnandergelege rechte Hände, 
SE mik Inschriden verschen ind. Das Denkmal gehört in die 
Ieite Zeit Je Republik, die Inschrift lautet: 
CAtsaRos cu«ciamr 
Arcaılo 
Die erste Zeile enhlı den Namen des Individuums, RR is viel“ 
(is Princeps zu deuten, in der zweite Zeile is der größere 
jeden. — Here Weil legte Sarauf eine neue 
her Alünzen von Salnss vor und besprach die 
icke dereiben, Jaranıer solche mit den Künsıler- 
namen der Kirisideg und Riwar. — Zulei besprach Herr 
Robert den In der Kpnuigis dezwaloyızi (87 mir. 5 von 
Kumanndie herausgsgebeven, mit Rehefdrıelungen au der Aut 
chen Iphügenea der Earipides gechmächten Skyphon, wobei er a0. 
Sol in der Abteilung der Scenen al in der Deutung mehrfach son 
Sem aricchischen Heraungeber sbwich. Nach der Meinung ds Vor« 
Ien hat man folgende Scenen, Zu erkennen: 1. Ankunft der 
Kiyteimmestra mit Ien Kindern Iin Griechenlager (. (0) 70 
Iptigenete et wit augebrheten Armen auf den sitzenden Ay 
mennon zu, der ernchrocken und verlegen die Hand zum Genen 
erhebe, Klytaimaestra wendet sich im Vorwärtsehreten nach dem. 
m, der nicht wie bi Kuripides al keines Kind, sondern 
iger Kanbe gebide Is und mit erhobener Hand seine 
Muner zu Din scheut, das se ihn aufheben möge ('Frt Andtn 
3 Don’ Kerhdoden draiyen, eluroß dan 
1, dergedseet di nur morulige 
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Kageniden Ipiywns getrennt, 2. das Gespräch zwischen Kipa 
nenn und Aclieus (V-8o1- Bug und 3 das Gespräch zulschen dem 
Alten und Kinaimnesta (1.543.899. Bei den folgenden Seenen. 
ist ohne das ein rechter Grund ersichilich wäre, von dem ©: 
362 uripidenchen Dramas abgewichen: ca Yalı nenlich zuc 
1. ie Scene zwischen Achileus, Klyiaimnenira und Iphigeneis 
(N: 1598-1gn und dann erst 5. die Scene, In welcher Iphigenea 
Ähren Vater um Schonung ihres Lebens anleht (V 11-1270 no- 
bei er Küntler ameichend vom Dichter auch den einen Orenen 
kagsaen sein und Jas Mitten seiner Schwester unterrläten Mt, 
Hinter Agamenınon sicht abgemant und des Haupt in fer Trauer 
Auf Sie Hand eätzend Kiptimnentra, die der giechlche Hera 
Eeber irrtümlich zur folgenden, der nach Ansicht des Vortragenden, 
Ersten Scene gezogen hat 

















Geh. Regierungsrat Pro. Dr. Vict. Meyer, Director des chem, 
Taboratoriems der Unis. Göttingen, it an Selle Bunsens nach 
Heideberg Berafen worden. 

Teivatloc. 3. D, Nistus In Tonsbruck It zum 0 
Wibehnuiums des N. Ta, ernaunt worde 

Der Brivandos. und dermalige I. Auineut am ygien. Insttt in. 








1. 8er 





1763 


München, Dr. Rud. Emmerich, ist zum ao. Prof in der medien. 
Facut. der Une. München ernannt worden. 
Tinandoe, A. Odin in Leipzig it tum Lector der franıds. 
Srrache an der dar. Uni. ernannt wurden. 
De. A, Hansen, Ani 
für Nahrungemitel in 
an der vchn. Hochsch 
(Der schtirige Antent am Polytec 
Einsierwaider aus Rosenheim, wurde aa Pr 
maik an der algenelocn Abteilung der genenaten Hochschule zu. 
Geianen. 
Oben, Frans Devantier 
Director de Gym. in Königsberg NN. benttigt worden 
Dem a. Prof, Dr. Th. Mödius zu Kiel he der Charakter aa 
Geh. Regierungsrat verichen worden. 
Trot. Dr. E 
Mae it zum Geh. Meelehatrt ernannt worden. 
est, V, Sehultae in Greifswald It von der 
nie. Dorpat zum Khrendoctor ernannt worden 

























zuochungn 
Briratcoc. der Bot 





Come. in Kriede im 














In Berlin, Js wegen nciner Verdienste 
pharmaceut, Präparate von der medien, Fact. der Unie, Greif 
Said zum Ehrendoctor promeiert worden. 
Zu Migliedern der Leapaldin. 

in Hate sind ernannt werden: in der 
Dr. 0. Simony, Feof. an d. Hochsch. für 
In der Section Air Chemie; Bro. Dr. F. Tiemann u. Pi 
Dr. W WA an der Unis. Berlin, Dof. Dr. Hempel am Pol 
techn. in Dresden; für Mineralogie u. Geugie Pr. Dr. CI. 
Schlüter an der Unie. Bonn, Prratdor. Dr. F. Wahnschaffe, 
an der Univ. ern, Prof. Dr. B. Kalkowahy an der Unis. Jens, 








Akad. der Naturfarscher 























Prof. Dr, Kioos an 8. vcchn. Hochsch. in Braunschweig, Prof, 
De Lepsius an &techn. Hochsch in Darnsadt, Prof, A. Schraut 
an der Uni Wien u. Prof, Dr. Wangen an d. ech. Hechnch, in 
Prag. 





Der Vicome de Vogüc in mit 38 von a Stimmen zum Mitglied 
der Darncr Mademic genahi werden, 

Be sind gestorben: Dr. Salvloli, Prof, der 3 
un Ser Lats. Gens, den 23. Oct. Im 37. Je; Geh. Regierungurt, 
Tot. Di. N. Deihus in Dann 1% Nav. 75 dealt, Pet, Wü, 
Frauenhols an der 1cchm. Hochach. in München den 15: Nor. 
sd az Prof. Hi. Gutseit In dem im ar. de in Brüssel an 
Eu Nor. der Unvershätpraf, und Advacı am obersten Cassatiane 
Inte Beistemn, hastind, 70J.alı und am v7. Non. der Ar 
öhhar des srang, Consistoriuns und Dihiottehar Im Beischen 





























Finanaministerium, Gustav Oppelt, galt in Feiersburg an 
u Nor. der Uebersizer runcher Dichtungen, Gel. Kat L. 
Kassıca 





Buchbändierische Kataloge. 
Jutes Pesiman ei Cieh Par, No. 1: Archihecture e Beaun- 
Tangale, allemande, 









in. Allgemeiner Portätksabz. 6. Heft 
Eingegangene Schriten. 

Arche für üifetiches Rech, Heraug. von I Laband und 
F.Stoerk, IV Bd, 1 Men. Peiburg iD. Mohr. N. 5 

ML. Arnord, Der Umzug und andere Nereilen. Stuigert, Dane 
1 Cmp. NG 

Arelani min ur fisferdger ri stm (ragmenta € cdice 
Yaticano vereipo naper Neratl surle Lie edlalı R. Keitzene 








stein. (Areslaer pürllog, Abhandlungen 1113) Brctur, Köche 
Ber 
3. Bierbaum, Mitory of the Engl Yangunge and Iherature 





rom is art Kmes uni de present Say 
Heiseberg, Wein. 18 N. am 

Tun. raske, Lerer ie anche Altertunwinsenschaft und sie 
HinenartumeresSprachstanmen. Akademische Antitwrede, Glchen, 


1 Stasenes) Bien 





Bean &iuber y. Krschfets, Ueber Dpenatton und Di 
nensstionsrecht mac katlischen Kirchenrecht. Wien, Deutihe 
ie 


er Britwechse des M. Cyeisen Spongenbers. Gesammel und 
Scart, von M. Kembe, Dren, Hd Naumann. N. 226 

1. Dünger, Under Vorstellung, Wie und Handiung aa Eie- 
mente der Lehre som Vererechen und von der Safe Der 
Elan Ns 





itzig, Direct. d. könlel, Nervenkliik der Univ. | 
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Burckhard, System des Önerreichlschen Privatrecht. LT 
Die einzelnen Privatechtsverhäiine. 1. Ab, 2. Heil. Wiek, 
Manz, 150. 

3 burakhardt, Das Ersgebirge. Eine oromeirbehsahrags- 
geographische Sünde. (Forschungen sur deutschen Landen. und 
Volkskunde 115) Staigert, Engelhorn. M. si. 

Centraikltt fir Musik, Heraug. von A. Hettier. 
Nr.1 9, Leipzig Heiler, Das Vierieahr M. 2 

Conrads, Altdeuisches Lesebuch in neudeutschen Leber“ 
setzungen, Lei, Kart Dädcher, IS M.3.. geb. N. 3 

€: 1 Costenobic, Aus dem Burgtheater ib ıkyr. Tagebuch 
ir. 3 le. Wien, Konesen, 18 N.6. 

P. Daude, Lehrbuch des Jeischen ntearischen, künnıleischen 
un$ gewerblichen Urheberrecht. Suupart. Eike. M. 6 

"W“Deeche, Die Flsker. ine geschichilichsprachliche U 
wiching. Sırafdurg, Teüßner. 3.10. 

H. Dietzet, Karl Rosbertes, Darstellung seines Lebens und 
einer Lehre, 3. Abı. Jena, ischer. Moss 

*. Dombrowski, Ungereimie, Waldpoesie 











Uns, 





ai 




















Kısgentu, 





Der Spieler. Roman au dem Badeieben 
von A. Schals, Berlin, 5, Fische. N.3- 

R-Feliner, Geichlchte einer deutschen Musterbihne. 
gun, Co. MB. 

M. Frltsehe, Untersuchung über die Bedeutung von ca 
scanin und consenire in den Digesten. Gätinger Inaug- Dir 
Berlin, H. W. Mälter 

Er. Günthert, Friedrich Theodor Vischer 
Wine. Sangat, Done u. Comp. 109. M.2- 

R. Hagendachs Lehrbuch der Dogmengerchlehe 
bearb, von R. Denrath, Leipeig, Hirzeh M. wo 

1. tens, Die Lehre von ger tschen Anschuhdigung nach den 
Siafgescubuc Seusche Reich. Tübinger losugeDiser 
Eiwangen, 








Stat- 











Kin Charite: 








6. Aut 











iones ont ebitum und die Schenkungen 
mit Vorbei der Nissbrauche Im älteren deuischen Recht. Bres 
In, Kochner. Ma. 

"anebuch für Geschichte, Sprache und Literatur Eisas-L.o 
gen. IV Jg. Sirahburg, Deite, M. 250: 

hreerichie der Gerchichtswiscnnchäf. Heraung. 
Jentrow. VII Jahrg. ı8. Berlin, Gaeriner. 18. Mar 

A terael, N. Valenin Weigel Leben und Schrifien 
den Quellen dargestellt. Zschopau, Raschke. 

'&. Kauffmann, De Hygini memorla schllis in Cicero 
um Harleanis serväu, (Dresluer pilolog. Abhandlungen 
Dresta Kocbner. Mean 

1. Keller, Johann von Suupite und die Anfänge der Reforun 
Won. Leiprig, Hirzel. Mi 

H. Küimghardt, Ein Jahr Erfahrungen mit der neuen Melde 
Marburg, Biwent, N. to. 





on. 





Such 
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Knauın. Sutichwoikssirtichaiche Vorschule, 1 Tu: Dis 
Recht und der Sur. Freiberg, Crar u. Gerlach. Mod. 
0. Köhneke, Wibent von Ravenna Wabst Clemens II. Ein 





Beitrag zur Padırgerehiete, Leiprig, Veit n- Comp. N. sn 

H. Koib, Die Offenbarung Berachtel vom Standpunkte, der 
Welanschanung und des Goiterbegris der Kabdıla. Leipeig, Fch, 
Kor 

Tänderkunde von Europ 
wirkung von A. Kirchhoff 
Na 

Aötuce, Tabtekkinz, Aus dem C1 
Berlin, Car Duncker. M-ı 








erausg. unter fachmannischer Mi 
Kiel. 8-61. Leipa, Fresug. Je 





Insischen von F.W. Noack 








R.L.euckart und H.NiUsche,Zoologische Wandtsfea. Lie. 

Kassh, Fincher. M0 

Lind aburbe condit üri. Apparat ehico adiecto edit A 
las. Val. M. Bern, Widmann. Nez, 





I 
rar 
Lower. 


ih, Tristruoromanenn ganimefränskepr 
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Ovariotomien. — Hattnes, A Case In which Ihe Gladllus was Tre« 
piined far Püs pent up in ıhe Anterie Mediastiaum. - Wen, 
Case of Symmerical Gangrene (Raynaud's Divenc). — Baulton, 
Te Chemical Incempatbiit ot Aniseic Agents. — Corkhil, 
Care of Chronie Gais wäh Dilatien; wated by Inducing a 
Poutice Koch on the Epigantrium; Cure, = Pollsck, On Gou- 
Cameron, On Mental Hypermetropla. _ Carpenter, On Ihe Use of 
Giycering Enemeta in Children. - Richarduon, A Case at Tofanile 
Spaate Parayeit.— Mine, On Common Cremp and Alles Al 
Ion. Purcell, A tecent Case of KolpoMysterestny, « Dal 
Hour, Te Panctupe of a Vein in Ilyppdermie Medicnm _ * 

Gazette mödiente deFaris No. Sur den cas dabels 
u cerrein. Des abet eirlbraun. 

Gazette Nevdomadaire Je mödleine No. 45. Din 
ounenu mode de tatement curalif ct prophylatigue du chollra 

Annali universali di 
Trasposkzione Itersle dei wien. 
ses epaico sunseguo da empiema 

ner klinische Wachensch en 

Tune cerebronpiase Mening hberg, Ueber 

speciische Neichwutenträndung. — Jurgensen, Ueber File von 

Im Magen 

= Kocher, Operation einer Pyloruntenose. — Baginsky, 

Menireschen Spmptomeompier (Schl). — Bericht zus 

‚en der 6. Naturforscherversammlung (Seelon für 1m 

Fyogolope). - Roscniha, Zu dem Aut in Nr. a5. W.: Ucher 

Gas Labierment. = Teos, Nachtrag u dem Auf in Nr. gt, 188) 
Ueber Onphulorehagianconstorum spontane. 

Deutsche Zeitscheift für Chirurgie XV 6. Biro- 
Saum, Zur Siatiik der Klefergeschwälste, — Lanensieln, Zum 
Kap der Lanatlonen. — Löwentaret, Zur Kenntnis der mallnen 
Nierestrumen. — Zucherkandl, Ueber das Beugchindernis be hin- 
rer Eilbopenloenion. 

Therapeutische Monatshefte H,ın. Pott, Wert der An 

ankheiten. > Eraenkel, Die Behandlung 
er Pharyngiis ehranca. - Hofla, Die Reste der Larynzofssr. 
= Gousieo, Die neuesten Vorschläge zur Behandlung der Lungen“ 
‚cheindaucht von Dr. 1 Halter. = Fracnkel, Leber manuelle Be- 
undlung des Scheidengekärmatteroraih, -- Wolf, Die Behand. 
Hung der Ocuophagusrerengerungen mitel Dauercanülen. - Koc- 
inzer, Hamamels und Hydranie bei Lungenblutungen. - Kroll 
Siycerinsurpontarler, - Wicherkiewir, Zur Cocalnintonication 

Deutsche Vierieljahrsschrift für öffentliche Ge- 
sundheltspfege KK. Carschmann und Deneke, Miteiungen 
üler das neue allgemeine Kraukenhtus zu Hämburg-Eppendorll. 
= Boronon, Die Arbeiterwohnungen im oberschlesischen Indusri“ 
Neunk. = Worchardt. Die nädischen Badeanstalten in Berlin. — 
1. Decker. Die Berliber Narkialle. — Mertls, Die Untersuchung 
cs von aufserhab mach Derlin eingeführten {rischen Fltischen. = 
Bischaf, Ueber getrocknete Pile des Mandeh. 

Annates Whygiäne publigue Noremdre. Bromrlel ei 
Richereire, Da diitetraumatigue au point de uc des experüsen 
mösicodögales, - Roller, Arloing cı Mora, A Tütude de 1a propz: 
Fatian de 1a advre Iypholde par Venu petbie. - Dansrien, Infcnee 
SE 1a umtre dans la destrucion des Bactrin pour su A Yäde 
shout Fegoue 
































mesieina Setenbre. Martina, 
= Zuceh, Noibile can da 





6. Runcbere, 














Kuminatio, verbunden mit Fehlen der fen Salsa 
PH 


















































Naturwissenschaften. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. «6. Tähcer- 
Der, Die Botanik a biologische Winenschafl - Braun, Ueber 
Deformatlonsswüme; Inskesondere de Frage. ob dieselben Aus map- 
neilschen Eigenschaien erhädar sind. — x. Camerlander, Der am 
und G Februar 185 In Schlelen, Mähren und Ungarn mit Sch 
iedergefttene Stab, -- Born, Ueber &ie Furchung der Ei Del 
Deppeisiungen. - Berretin, Ueber den Mancten Mars. = Hr, 
Einwirkung de utranileten Lictes auf nepnir ecktrich geladene 
Coneuctoren. - Frech, Ueder Bau und Eutsichung ser Karelschen 
Alpen. = Schwarz, Ueber die Wechsebezichungen zwischen Hänor 
tobi und Protoplaumn. — Neumayer, Anletung zu wisscuchal- 
Hichen Beobachtungen aaf Reiten 











December. 





The Annals and Magseine of Natural Mistory No- | 
yenber. Il cksen, On anew Specin ofihe Genus Atya (A. Wycki 

Isar Ceebes. — Günther, On Repile end Frogs from Daminic 
West Indien, — SlcCovk. A new Fossil Spider (Eonypus Wonze 
ward). — Slarp, The Slplylinisee of Japan, — Day; On ıhe Diß 
and Poor.Cad, = Gahan, On new Lamüe olcoptera belanging 10 
ie Monohamens Group. — hei, On Eehinoserns colletes at 
Dre Pl by Sr. 3. Bracebrilge Wilson, — Thomas, Disgnosen 
(one new Mammalk from Ihe Malıyan Region. - Pırcoc, Der 


















seritions of same new Genera and Speci of Cureullonide, 
mastiy Anl, 
R 


Smith, On ie Mouse eoenied dy Mr. GA 
6 a ıhe Inland of Dominic 

he London, Edinburgh, and Dublin Phllosophical 
agasine November. Barın, The Secular Annealg ef Colt 
Mars Stel. — Melloa, Evidence of ie Quantlience af Onygen 
esried from the Study he Aro-Naplıhol Cmpaundı. _ Thom: 
von. On ihe Refexion and Refrseuion of Light = Marıh, Vant 
HaiPs Hyporbenis and ıhe Camuttution of Benzene, = Heirie, 
(Om Eicettomagneric Waves. eıpcaiy in velnon 10 Ihe Voniciy of 
Ye Impressed Forces; and Ihe Furced Vibratan of Klectromsanetie 
Sperems. — Tanakadant, Meun Tetensty ef Magnetlalon ot Saft 
Ion Dara of Various hengihe in a Uniform Mopnetie Fick. — 
Harley, On the General Quartine, or ıhe Imeriicos of ühe Faurh 
Degree. — Biakesleyı On a New Barometer, called sıhe Amphie 
kaenan, 

Norphologisches Jahrbuch XIV 3. Auerbach, Die Lebt 
orte der Teicosier und die Vierhügel der her organisierten e- 
ie. = Gegenkaur, Ueber Palscaeiiie. = Klnnch, Zur Morplo- 
Togie Ser Taikllen der Saugeiere. - Guupp, Anatumiche Une 
suchungen über die Nersensersargung der Mund- und Nasenhöhlen. 
‚rünen der Wirtetere. — Weismaon, Da Zuhengesete der Rich, 
ungskörper und seine Enndechung. - Welhofer, Ueber den Corpus 
der Probonciier, 

Botanischen Centralbtatt Nr. 4.6. Tomarchek, Ueber 
Dacitus murall und Zopfa Caccen und Sätchentonzior der Alte 
Glancoen grailima,  Societes pro Fauna ci Flora Innica: Bots, 
Ueber eine Algenregciion aus dem Fihrlerapparae der nädhchen 
Wasserleitung bei Helingors; Broiherun Ueber seine als Teil 
nehmer an der Ansischen Kolaerpedition 187 lange der Murmani 
schen Küste vorgenummene Rest; Lindin, Ueber zwei in Finn 
ans noch nicht beobuchiee Ballanıpfanzen, Halda Toda Lam 
und Onanis repern L.; Reiter, Usher Frl Meleagrs: 
Höpren. Ueber eine von ihm und K.N. Levander länge der Narcr 
köste die Weisen Meeres (der Terchen Kant) 17 vorgenommene 
Re. = Weinzerl, Jahresbericht der Samentontrallten der Ik 
Hangwinschafigeselchait in Wien für Isc — Iraimanıky 
Ueber die Werzekuslichen der Leguminosen 

The Journal of ıhe Linnean Society. Ba 
AKIV Nr. 26% Moore, The Infuenee of Light upon Proioptsemie 
Movement I. — Riley, On Seieriiaion and Clintogam in 
Orchien. — Veen, On she Feitiiztion 07 Canleja lbit, var 
Moni. Lit 

Tue Journal of Dotany November. Baier, Caren Noten 
(wor the Brish Museum. — Baker, On a Tr Culcelon of Ferm 
made In West Borueo dy ıhe Bihap of Singapore and Sarawah. = 

ns, Motanial Norenelture In North America — Linton 
Sowh Deibsulire Das. - Megea, Catalogue of ıhe Marie Alpee 
Ofihe Wes Indian Region ont). = West, Fe Deswid of Maine 
= Deehy. Ou Ihe Imo Valeriens, — Dritten, Biographie Index of 
Beil and ri Botanin 

The Journal or Ihe Linnesn Society. 




































































Zoology Vol 

















SANT. iin. Lubboch, Oserrtlons on An, Becs, and Ware IS, 
= Rac, Nett on some oh Bird and Mammals of Ihe Hass 
Nas Company’ Teuirs, and of tie Arctic Cuant 01 Anka. - 
Thompson, Unpeposa »f Madeira and the Canary Inland, with 
Deseiniann ol New Genera and Specien. — Hals, Description of 
hutne Genera and Specie ul Unerucmie 

Tne ücologseal Magssine November, Dradr, On vome 


Siturlen Lagenae. = Kapwari, Discaseny of tie Olenllus Fauna in 
is Lower Combrtan of brkaln, = Poprd, On die üenus Arco. 
Kran Mstie, Some Definition in Dyvanıca! Gevlepy, — Wooc 
On the Caenccnus Sehchlan erw Spnechonus; Om tie 
Vecurense ot a Specie ol Onschodus in we Lauer 018 Res 
Vans. — Dede of Lady, Mereloräsire, — il), On Nr. 
Kassel Faper on Ihe dersaneArabah ans Dead Sen, = Mais, On 
re of ahe Pen ut che Ola Red Sandsione u Gret Dial. 
Berichte der Seutschen chemischen Gesellschaft 














Nr 








Ueber das Cocafn. - Rüdont, Zur Coostuin 
der Lösung Ill; Ueber die Deuimmung des Kupfers auf ek. 
Iytschem Wege: Ueber Verbindungen des Arsenrionrdes mit Jo 
und Bromntrium. = Kapt und Pas, Ueber Derinate des Pirat. 
Venzoylesigäers. — MaSin, Ueber Ss Diehenyimeihylriun = 
Hadenburg, Ueber die Bezichungen zwischen Attapin und How 
yamin. = Bacher, Ueber Meihjsilbizl und see Reduchen 
produce chsen, Ueber m-Xploibensylamin, - Pia, Leer 
FoheihjlenStikuret und einige seiner Derine. — Ladenberz 
Weber Dipicoytmeihan. - Jacobson, Ueber Phenylendiarosuläc. - 
Gare, Ueber Sie beiden Uhtenye. — x. Kontanceh, Ueber nire- 
sierte Resoreinaitarbtaite; Ueber die Inomeren Phenpläimanesc 
Sine. = r. Kosnnecki und Feinstein, Zur Constnution Ser Si 
Stute. — Friedinder und Welmans, Dimelhyl- und Diatbplera 
ylamin. — Teeadnell und Stohes, Usber eine Felerquelie Si 
Benzolbetimmung in Gusgemengen. 






























Mathematische Wissenschaften. 

Nourellen Annılen de marhämatiquen Ostbre. Mic 
hand, Direloppement de Faceroinement dun polmöme eat 
Anlvanı Is pussancen des acröistemenis des varıbn. — Jofrer 
Nowven ıhloräme reaif aux eircnferenees vangenen. = Casrı 
Calcl des sansnvarlanı. = Dolbul, Sur je re de Gala ca 
German I FEoslabilhE den Eynatlos algtbeiques par radican. = 
Pirondin, Sur les surfaces de rlvolıkn 

Zeitschrift für Insirumentenkunde Navember. Wick, 
Ueber Sie Sunsänderungen der Queckilberbarometer mach Er 
trung anf höhere Temperaturen. —Larder, Ueber die Genangkt 
Ser Tuntrumente zum Absecken von rechten Winkeln. — Kran 
Automatisches Speciroskop mi festem Beobachtungsferandir. 




















Bau- und Ingenieurwesen. 
Centralbtatt der Dauverwahtung Nr. 4. Die Wertat 
86 Domes in Mailand, = Erhaltung alter Denkindier und Bauen 
Beschädigung und Anbesserung der Meien des Nordsechten 
hei Vmuiden, - Drahtsiluingebräche im Park von Antwerpen. 
Der Neubau einen Drlamentspalanten in Rom, 

Annalen den ponts ei chaussten Anit, Callignoo, Na 
sur te catcul des ponis mtliquen. — Durand-Clape, Sur ie pr 
ERGES Wessa de In eöytunce So» pieren eimente & autre mad 
Khan de comtrucion. = Nikon, Sur un chemin de fer 1 we 
Hnigue auriese Gabi cn Itande. — Sakl 
Rave de Varsori. - Rh, Sur In cause de la caantrophe de Zug 
= Jcy Sur Feaploion de la chausire da pantomarıe Kekir. sanı 
Ie port de Puihpgenite (Arie) 


Volkswirischan und Gewerbewissenachaft. 
ers Annaten für Gewerbe und Bauweren Nr. 
Mailer, Decorale emailierte Eisnnaren, — Verein für Enensat 
hunde In Berlin: Seebals, Produclone- und Preisvereinkanungn, 
Emmerich, Schneererwehüngen und deren Beseitigung, 
Mesirebungen auf dem Gebiie den generblichen Lehringekinduge 
sesens im In-und Amlande (Far). Verein deuticher Vancha- 
Ingenieure: Stambic, Berictersattung über das Ergehnie der Po 
fang ser vom Verein für das Jahr 1878 ausgeschriebenen P 
unfgaben: Referat des Herrm Eisenbalnbuuinspector Schrer dt 
Sie’Lösungen der Aufgabe 1; Referat ds Herrn Geh. Admialun- 
fat Gar über die Aufze il, — Gad, Ueber den heutigen Su! 
Ser Tiefbohrtrchnik, - Kraft, Die Ehenhüttenindustie der Rhein 
Fear 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen H.ı. Schwir 
nach. Der den Tnfls de Sireurcchens auf den Holbentund 
Attam. Ueber den Wert der Druknüppel zur Verülgung des Hl“ 





















































Kriegewissenschaf. 
Archiv für die Artilterle- und Ingenicaroffisiere 
Novenber. Generalmajor v.Sche }. - Die Schueifeuergnchiic 
und ihre Verwendung (Sc). > Neuerte Defenigungmorschit 
Aititar.Wochenbiatt Nr. m. Die große Parade su den 
Feise von Cenioetle hei Rom zu Ehren SM. des Kae W) 
heim IL — Nilielsche Geselschet zu Berlin. = Infateneien 
Auf nahen Entfernungen. — Die Neuunlforulerung Ser num 
Shen Ieeten. — Zur Einberufung der runischen Ruscn 
Jahre 18% Die Casetenensthen zu Weolwich und Sunchur 














Allgemeine Militär: Zeitung Nr. I. 6, Gnmenns 
unnetruckter Nachlas. — Das neue Infanterierre reierregienen I} 
Die Belagerung von Überlingen im Jahre usa (ars) > O6 


Snatsche Kricgeng an der Silkimarenre von TU 


Anltieitungen aber Gegensiande des Ariitterier und 





7 1. December 


Geniewesens M. 10. Kfiwanek, Die inlicnischen Belsgerungs- 
geschütse. — Busjiger, Zur Entwicklung der runischen Reiche. 
Befestigung in der Zeit som Jahr ıes Bis zum Jahre 1 
Örgandermilitärwissenschaftlichen Vereine KKAVIL 
4 Mareilch v. Rio-Alpon, Kater Maxlmilla I vor Kuftei to. 
© Das neue deutnche Exerelerreglement für die Iufanterie. > Je 
Inek, Ueber Schonung des Mannes Ne Festungsrereiligune 
Streffleurs Österreichische milterische Zeitschrift 
ASIX 10. ın. Ans dem Tagebuche einen halerlich mesikanischen 
Öftziers (Schla,_ Die Mitärelsgnostik. - Das Geste der inneren 
Hin In neategischer und takischer Richtung. — Heieige zur 
wicklung und Ausbideng des inäiecien Schuss mi 
eschessen und Shrapnebs in Fei- und Fetung 
Aittrische Station Englandı, — Idee 
isereierreglement, „. Seniätsrerhätn 




















Ho 













1. 
Rewe militälre No.705. Leriglement du 
sur Vexereke 





Septembre 1555 
Imanenuscer de Uinfantere allemande 











Brandes minmurtes ses aux environs d’Elnsbeihgrad, = Worte 
Bibavon mältre dei Bulgare (nit), - Les Invasion dans Hide 
kei. 





Te Speetateur mil Les boncliern 
alamınlum. > Desmapsons, Icinsraction Jar haterie, = Drun, 
T.cs manueuyres du se corps en ISS HL. = de Breiten Canon dene 
Ynfanterie (1790-113) VIL. > de Fonrleile, A propc» de Vorganı 


Salon de Tatrenautigue mi 


Allgemeines. 

Göttingische geiehrte Anzeigen Nr 
Herald, Die Sehatrhöhle, 
berausg. von Mira 
hohen 

Die Gegenwart Ne.as. Gopzerit, Aus Dalgrien und Nahe: 
gonien. — Inder, Zur preußischen Beamicafrags. - Karpeic, Der 
Koran. — 2. Kin Ingendhater Roman yon Zole. — Breitinger, Ela 
ineuen Tale, - Kinhart, Im Laufe der Zeit. Krane, Kochen 
Dareins Seiksbiegrophie. — »Anteineite Kigmnde. Schanpiel In 
3 Akten von R. Desande 

Die Grenzboren Nr.ar. Scantinrische Sümmungen. — Die 
Entwicklung des Gescinchftrechs für wirtchaliche Zucche, = 
Die Stellung Biemareks und des Kronprinsen au Baiern im Jahre | 
1570. = Berlin ala Tbesterhanpitsdt, — Halbaiatichen. — Die 
reufsische Landtagswahl und die römische Frage, 

Nachrichten ron derkönigl. Gesellschaftder Wissen 
schaften au Göttingen Nr. 15. Riecke, Beinäge zur Mydnen 
Synami. 














m. dehagarde, 
Ehariae, Mahdıyarpanl mn 
= Meyer, Schubert, Geschichte den Ag 










































Nordische Rundschau VI, Skram, Gertrude Coid- 
ojörnsen. Vebersetn von Hamo, = Brauseneiter, Neuheiten vom 
franeöntchen Michermarkt: — Jedds Schmid, Kein Click (Ger 











diene). — Wahiberp, Ganzbilder. Eine Weihnachtsersähleng. 

Mordawzen, Anns Mon. Aus dem Ruslschen von Heck, = Das 
der Wunderktume, 

Inoune, Dean Plunpires Life otKen. 





0f International Law, _ Nakle, Mrz 
Arnold, Memeire af the Cote de Fallen, 
ide 10 dhe Cayasın. = Origimat Verse 


Erin 
=" Nortil, A Kasıian G 
Tne »Merry-GoReund« by Nocl. — Mae Carihy, The Collie 


Hası Paper, 





Canonum Iibernenan, - RıyaDirki, The Legend 0 he Olten 
Animals. - Neubauer, Junior Riga among the Canaanitn, = Mayr 
Bew. Does Ole Englah oNeowele mean» Darke }_ Adayandadten 
The Sheikeld Glewarg. = MT. 
Ca, - Goodwin, Becks on Latin Grammar. — Kl, Th 
0f Volapük nor Dend. = Monkheuse, The First Panel B 
The Athenaeum Nr. 5%. The Late of, Green. - Tie 
uneitorm = Uiograptieat Fieion. = The Cinque 



























A Blhnuncrigt of Qeiiian. — Dinge 
ea Diary vi. — The »Dictenary of Natenal Biography. 
Tine Table st TeichAmarne, — Prestwichre Geolopy = Life ef 





"The Nineteenth Gentury Noverbie. The Sorifee Rd 
aion by Esaminaion. — Lord Armuirong, The Ci) far Unckns 
Knowiedse. = Pratiro, Frederik die Thing and Ihe New Ger 
many. = Korksehid, The Memnin of Ihe Come de Hriene. 
Hefesre Pak Baden In London. Crachnmare, The Future 
SF ne Unlonss, — Sionford, The Wagser Baböir: A Reply: = 
Keen, German Concuct in Samoı. — Harneı, A Scheme Dr ie 
Unemplorch, = Gindtone, Queen Eirabetn and ie Church of | 
Baclns 


"Se Part Masie, = The Falos af Jonson and Shake: 

















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 48. 





| ehnanograpnie, 


1m 


Hermathena Nr. XIV. Mincellanen cr 

= Sir. Newmans nDolhiere of Artale, = Old- 

"Fauna Pro Cinenio, - Land Re 

venue and Tenures of India. — On the Focal Creer of Plane and 
Spherical Conies. — Hippolyios and his attead again Cale 

Binchwoods Köinburgh Magazine Norember. A Sit 
Neckes Generation NAX- ANNIE = On Ihe Dark Manta. — 
The Career of an Inden General: Sir Charles Mac Gregor. 
Scenes ram a Silent world. = Story, The Denh of Anthony. — 
Camming, Profesione far Dept. = Jack the Sheplerd, On Ihe 
Walsbp Track: A True Storss = Rute, The Cirail or Pie 
Work Dich: an Old Problem Revired, = Mrs, Olghanıs Life of 
Principal Tatoch. 

The Foriniahtly Review 
should be. — Taylor, Misionary 
Sianey? = Morein, Te Resyal of Handieraf, - Earl Compton, Pat 
myras Pant and Present. — Our Task In Eespt, = Harrinon, Arc 

pro de note 
Tue Contemporary Rericw November. Forbes, The Em- 
jperor Frederiehe Diary. = Dale, Impressions of Australia. — 
ie Report of Ihe Beuestion Commisson. — Hall Kr 
2" Dean of Windsor, Tae Religions Novel, — Shaw. The 
Lat. 
Walsh, The Irish Land Question and Is Su- 





_ Mir. Archer. 





























kun 
American Tai — Faıbairn, The Genesis 0 ihe 





, Handy Der, 






ter Review November. The Future ofihe 
=" King Ol Teygarisson. - The Tirit Movement 
 Continent. — Lord Stanord de Redchie. - The Doinzs of 
Sierapoitan Moard of Works. — Why Is Scoland Likerl? — 
Eaperieneee 0 Ihe Sondan and Abyasiei, — Home Alles. Iıl 
Mn 
Campter rendus de 1’Acadimie der Inseriptions 
cr Beiteschettren Meidein, Casai, Letre mu prisident de 
FAcadimie nur Jen aniqunde Eiraasen, — Anrsplei ct Mama 
rad. Röpligue de N, Oppert aux oßjectins de N, Haey. — Dar. 
bier de Meynard, Kapport ur Ia mission de N, Rent Danct au 
Sündgal. — Bergüigne, Recherches zur Täitere de 1a org 16 
nee: > La forme mätriqee den hymaen da RigYoda. = N 
Note nur de dpingen 
Foman de Salntdust. _ Wall, Cinguitme note sur Is fonile de 
Üherehe, — Oppen, Les bieten de TeleAmam. - Hat, Note 
ur Ie Valcanıs er. 8: un manuserit de Sehnde 
Compies vendus hebdomadsiren de VAcademie des 
Selenecs No.1.1%. Mares, De a enudication par Joleur; Des 
mowsements de la nauılon de Fangule, Ends par la Photo“ 
“- Vieunet, Ements et öphtwiride de a comdıe 
Bernard... Gonnensat, Sar qulgues erreurs een les obserna 
None de pasngen, = Forch, Images söhlchien sn 1a nappe arldrei. 
x du inc höman, = Sueljes, Sur I rödneton de I 
I eliptigue A Ta forme normale, - Coserat, Sur es 
Surfen de singuarı des sync de eourkcn contnut avec un 
Aiiment dont. - Gucci, Sur Finterseciun de deus came al 
driquen en un point ingeier. - Maquenne, Sur I combinshon de 
Yankähyde bentolgne are ls aicoos plyatemiquer. — Ville, Ation 
de Vacide Nypophospkorcue sur Laldähree Serzulgues formation 
Yun acie sioxsphosphinique, — Denis, Actlon de Thspobromie 
de’ soude aur queiguen Grid sroLds aromatiges ei asien A 
Fenille entre le acid ppurigue eı benshgne. — Maga, Sur 
Fnermeptrodieme da Lychnl dien aneint SU [ 
er Deine, Dätrographie de Ühliraul. Les parphyeite de Gabin 
Gonnard, Sur Ies Alone de qurte de Charbonnirer-Varennen 
Wurde-Döme), = Janssen, Sur Ie specire ilurinne Sans den 
Haute aunlons, er cn parleulier sur le spetre de Koygzäne. > Me 
tes, Dicampaslılon des plases Jun mownement aa möyen Snaper 
Pletographinues nuccn sur une Yande de papier 
Heonibie qui se Jirone, — de Til, Sur Fafhlssoment petendu du, 
ke de 12 France one Lie et Mare. — onguet del 
Öbserraione reiten 4 4 commniean &e N. de Tilo. 
Teid, Lane du Mant Javars. = Antalne, Tensions des ıpcurs 
muscle velatln ent les tealane ei les Iompäralurcn. = Treuen 
Ta La pistgrpkie pn nd de Sagen ärger, 
Bee 13 alpertion du cobelt ce du nikel par la mc 
ode der iriten. „ Genvresee, Sur le dörnda eloris de Küken 
Aeinyhedtlane. = Heriaurt eı Richet Sar un mierebe pyogine ci 
Herikgee (tarhplococens Fposepleu) et sur I vacehllan Gantre 
5 eis. — Haben, Sar Mulmoglobinune vetirienne du but, — 
Yrest, De Templei du Biclorure de merture comme moyen Ihlra- 
peitigue ei proplplactigne contre De chldra zinigue. = Dabei, 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
Kurzgefasster Commentar zu den heiligen Schriften Alten 
Ust Neuen Testamentes sowie zu Jen Apok 
Uner Niwirkung von Burger, Klestermann, Kı 
heraung. vo Hermann Strack und Orto Zückler. 
A Arc Testament. & Ab. Die Palmen and de Sprüche Sr 
Hemer, magelegt von Fr. W. Schulz und Hermann Sirack 
lagen Desk, 168. Vu 8. 2. Mesce 
Die beiden hier als sechste Abteilung des von Strack 
und Zöckler herausgegebenen kurzgefassten Commen- 
tars vereinigten Arbeiten von Fr. W- Schulz und Strack 
stehen der Auslegung von »Samuelis und Künigee durch 
Klostermann ohne Zueifel nach, insofern von einer 
wesentlichen Förderung sci es in Bezug auf die Text 
ri oder die Einleitung durch sie keine Rede sein 
Kann, immerhin werden sie ihren Zweck, ein Hls- 
mine) für die cursorische Lekidre zu sein, erfüllen. Die 
Auslegung der Psalmen von Sch. ist die letzte Arbeit 
des im December ı8%7 verstorbenen Verf; sie offenbart 
neben früheren Arbeiten aus derselben Feder einen 
erfreulichen Forschriu. des unbefangenen Uneils: in 
Tiezug auf den Wert der Ueberschrften, der Messinität 
mancher Lieder is den Errungenschaften der letzten 
Jahrzehnte Rechnung getragen. Was Sch. freilich Uber 
(lie Entstehung der Psalmensammlung bietet, It durch- 
s unzureichend, und eine Reihe von Vermutungen 
ie die über Davids Vorliebe für den Gottssnamen 
»Elohime halos, Bedenklicher ist cs, dass der Verf. 
Sich nicht gendgend über den Zustand des massoretischen 
Textes unterrichtet hat und auch nicht mit den exege 
ischen Arbeiten der letzten Jahre genügend verraut ist. 
0 kommt cr dazu, Unerklirbares zu erkliren oder 
ingst Bescitigtes wilerzugeben. — Sorglältiger ist die 
Auslegung der Sprüche von St, der auch mit dem 
exegetischen Material bekannt is. In Dezug, auf Sts 
Untersuchungen über das Alter der einzelnen Teile des 
huches müssen wir freilich lebhafte Bedenken Lufsern: 
ist Kap. 1-9 möglicherweise schon unter Jo- 
verfasst und doch gibt St. eine Abhängigkeit 
vom Deuteronomion zu, rlumt auch eine Verwant 
schaft mit Miob, den er selbst um 7uo abpefisst sein 
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hist, ein; os 1, wie das möglich ist, 
es sei denn dass St. das Deuteronomion in ühnlicher 
Weise wie Kleinert ansetzte. Auch das muss Ref. be- 
streiten, dass der Verf. von ı-g und zugleich Sammler 
von 10, 1. auch 22, 171. angehtngt hat. Nicht minder 
zweifelhaft ist ihm die Datierung von 31, 10 fl. etwa in 
der Zeit des Hiskin, da die von St. beigebrachten 
Gründe auf schr schwachen Füfen stehen. Doch 
genug. Möge das Buch fleifige Leser finden und auch 
an seinem Teil dazu beitragen, die Kenntnis des Alten 
Testaments zu fördern. 
Straßburg i. E- 









W. Nowack. 





, Die Leiden der Evangelischen in der 
jrafschaft Snarwerden (Cantone SsarUnion und Drulingen 
im Elsass). Keformalon und 
en Quellen erzäh, 
Strabur, 

Das vorliegende Buch ist eine tüchtige Arbeit, 
welche eine Lücke in der Localgeschichte von Elsass 
ausfüllt und einen dankenswerten Beitrag zur Geschichte 
der Gegenreformation liefert, Die kleine Grafschaft 
Saorwerden ist geschichtlich bisjetzt noch wenig durch 
forscht; freilich hat sie weder in der deutschen noch 
französischen Geschichte politisch oder kirchlich irgend 
eine Rolle gespielt, auch ist sie nicht die Geburtsstät 
eines berühmten, allgemein bekannten Mannes. Aber 
diese wenig gekannte Ecke deutschen Landes hat an 
den Geschieken des grofsen Vaterlandes vollen Anteil 
gehabt. Reformation und Gegenreformation haben dort 
ihren Einzug gehalten. Die Schrecken des dojührigen 
Krieges wie die Eroberungszüge Ludwigs XIV sind 
über die Bewohner dieser Gegend ergangen, und 
darum ist ein genaues, ausführliches Bild, wie es der 
Verf. aus den Localarchiven und Kirchenbüichern, 
diesen neuerdings immer mehr geschätzten Quellen, 
gibt, wertvoll; besonders erhält auch die Cultur- 
geschichte dabei ihren vollen Anteil. Der erste Teil 
des Buches beschreibt das Eindringen und die Verbrei 
tung der Reformation; auch Französisch - reformierte 
füsse machten sich dabei geltend. Im Jahre 1029 
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eroberte der Jthringische Herzog Fran I, gestützt auf | 


einen Spruch des Reichskammergerichts, das Land, | 
lie protestantischen Geistlichen wurden verjagt, ein 
Jesuitencollegium gegründet; alle Greuel des 3ojährigen 
Krieges hatten die unglücklichen Bewohner der Graf- 
schaft zu erdulden, bis 1070 ein neuer Wechsel ein- 
trat und die Nassauer wider in ihr Erbe eintraten. Als 
Ludwig XIV durch seine Reunionen in den Besitz des 
Landes kam, Underte sich die Lage der Protestanten 
wider in schlimmer Weise, erst der Frieden von Rys- 
wijk gab 36 Dürfer wider in die Hinde der Nassauer;, 
gegenwärtig betrügt die Zahl der Protestanten 12447. 





Stuttgart, Theodor Schott. 
Philosophie. 
Heinrich Rickert, Zur I,chre von der Definitlon. Frei 
ve Sir 





Die I.ehre von der Definition befindet sich, wie 
Verf. nachweist, im Zustande gröster Confusion und 
Nisachtung. Letzteres kommt daher, dass es in der 
neueren Zeit aller eigentlichen Wissenschaft weniger 
um fixierte Begrille im antiken Sinne als um gesetz. 
liche Zusammenhünge zu tun ist. Will die heutige 
T.ogik — das ist der höchst zeitgemüßse Grundgedanke 
der aus Windelbands Schule hervorgehenden Sc} 

— an der aristorelischen Anschauung festhalten, 
definieren begreifen sch, und soll die Angabe von genus 
proximum und differentia specifica noch heute diesem 
Zwecke dienen, so muss die erstere dafür von der 
Dinglichkeit der antiken Weltauflassung sich gründlich 
ossagen und ihre Beispiele statt den in bibliothekari 
scher Classification ruhig aufgespeicherten Dingen dem 
von Gesetzen beherschten Gebiet der Vorgänge ent- 
nehmen. »Wenn der Physiker den Fall eines Apfels 
definiert durch Angabe des Fallbegrilfs und den Fall- 
begriff wider durch die Gravitation, so hat er hiermit 
oflenbar schr viel mehr geleistet, als wenn der Zoologe 
in der Definition eines Hundes den Begriff Stugeiier 
angibt und dieses wider mit Wirbeltier definiert.« Der 
Gattungsbegriff enthüllt uns nicht mehr das in den 
nzehlingen. erscheinende Wesen, sondern »das ewig 
gültige Gesetz, das wir in den wechselnden Erschei 
nungen immer widerfinden«; er garantiert nicht meta- 
physisches, sondern logisches Begreifen. Ob nun aber 
wirklich im beliebigen einzelnen Begriff ein Gesetz 
enthalten sei, oder, wie in weitaus den meisten Füllen, 
nicht, jedenfalls bestcht derselbe aus den zu seiner 
Bildung verwendeten Uneilen, und seine Definiti 
erstens gleich dieser in Gedanken geschehenden syn- 
thetischen Bildung, zweitens gleich deren Product, dem 
Begriffe selbst, drittens gleich der in Worten zu Zwecken 
der Mitteilung sich vollziehenden analytischen Zerlegung 
desselben. Den analytischen Wissenschaften, vor allem 
der Jurisprudenz und der Naturwissenschaft, denen er 
si 

nimmt, stell: Verf. als vollendetstes Beispiel einer syn. 
thetischen Wissenschaft die Mathematik gegenüber, in 
welcher die Unterschiede von Wesentlichem und Un 
wesentlichen, von Gattung und Art keine Statt haben, 
und in welcher sich mit logischer Zufälligkeit absolute 
Gewisheit verbindet. An die Stelle des aus dem Mittel 
ker stammenden, für unsre Tage mehr als schiefen 
iegensatzes von Nominal- und Realdeinitionen will 












































Verf. für die analytischen Wissenschaften den Gegen- 
satz vorläufiger und abschliefsender Begriffe setzen. 
Gegen die das Ganze durchzichende Windelbandsche 
teleologische Auffassung der Logik haben wir ni 
einzuwenden: die Logik ist die l.chre vam zweckmüf 
gen Denken, 

Basel, 





Hans Heufsler. 


Erziehung und Bildungswesen. 
A. F. Lonvier, Ueber Naturgemüßheit im fremdsprach 

ichen Unterricht. 3, enweh. Auf, Memburg, Orang 

Pen Man 

Diese Schrift Ist, soviel wir wissen, 1854 zum ersten 
ale erschienen als Degleitwort zu des Verfs, franzdı 
schen Unterriehtsbüchern. Louvierist also als einer der 
testen Vertreter der sogenannten diresten oder nat. 
lichen Meıhode des Sprachunterrichts anzuschen. Er 
betrachtet die Sprache als eine natürliche Function“ 
des Menschen, welche nur auf dem Wege erlernt wer 
den könne, welchen die Natur selbst gezeigt habe, un! 
gründen seinen Unterricht demgemäßs zunächst auf di 
Anschauung d, . auf das sinnliche Erfassen der um 
gebenden. Welt, welches durch Dildertfeln, die doch 
ur dem Auge’ dienen könnten, nicht ersetzt werden 
darf; ihr folgt die Ableitung (Hexion u.s. w.), worauf 
die »elementare Logike d.. eine rationelle, mög 
Hichst gedrüngte Grammatik, den Abschluss des Lehr 
ganges bildet. Das ist im einzelnen schr schön aus 
geführt, aber die Pidagogik verlangt, dass das Neue an 
das verwante Aeltere angeschlossen und nicht neben 
(der Sprache, in welcher der Schüler denkt, eine andere 
aufgebaut werde ohne alle Beziehung auf jene: denn 
die Methode des Verfs. schließt jederlei Ueberctzcn 
































ginzlich aus, 
Karlsruhe j. B. E. von Sallwürk. 

Joseph Loos, Die Bedeutung des Fremdwortes für die 
Schule. Kine methodische Abhandlung. Prag, Neuzehur, 
8 Mn 





Solange die Fremdwörter noch nicht ausgerottt 
sind, möge die Schule aus ihnen Nutzen zichen in der 
Erlernung fremder Sprachen, zu culturhistorischen Be 
trachtungen und sprachgeschichtlicher Belehrung. Dies 
wird auch der beste Weg sein, sie sals Störenfriede im 
heimischen Sprachwesen loszuwerden«, während man 
doch »iereicherung des europlischen Bildungsbewust 
seinse aus ihnen zieht ($. 3) Dazu gibt der Veri 
dankenswerte Anleitung und reichhaltige, höchst zweck 
mäßige Zusammenstellungen. 
Karlsruhe i. B 


















E. von Sallwürk. 





Philologie und Altertumskunde. 
Ley. Leitfaden der Metrik der hebräischen Posi, 
nebst Sem ersten Buche der Palmen nach rhyihmlacher Ver“ 
Und Strophetilung mit merischer Analyse 
des Waiscahausen, 1. VL @ u.5 8. gr. 
Diese Schrifi enthält 5. 1-20 eine erweiterte un! 
veränderte Ausgabe des »Abrisses der Metrike, der sich in 
fünf Paragraphen an der Spitze des zweiten Teiles der 
früheren Schrift des Verfs. findet, die 1875 unter dem 
Titel »Grundzüge des Rhythmus, des Vers- und Stroplic 
bauer in der hebräischen Pogsio« erschien. 8. 
folgt ein »Verzeichnis der Strophenarten in den Psalmen“ 
mit einigen Beispielen (Ps. 127. Dir. 3a. 2. Sam. 





























371 8.30-60 die smetrische Analyse« simmlicher Li 
d%s ersten Psalmentuches, 
des Buches, in Verse und Strophen gegliedert, hebräisch 

gedruckt worden sind. Eine Fortsetzung. dieser 
metrischen Psulmenausgabe, welche druckferig. vor- 
Hiegt, wird beabsichtigt (Vorrede VD), 

Da die Anschauung des Verf. im allgemeinen be- 
kannt und schon in den Jahren 1%70 und 1877 mehr- 
fach besprochen worden ist, so kann cs sich hier nur 
darum handeln, auf die Aenderungen aufmerksam zu 
machen, die der Verf. durch diese neue Schrift an 
seinem System vollzogen hat. Die Annahme von »Sub- 
sttutone (z.B. zweimal 8 Hebungen = 10 +6 He- 
bungen; dreimal 6 Hebungen = 10 + 8 Hebungen) 
und »Compensation« (das Minus des einen Verses wird 
Surch das Plus des anderen ausgeglichen) hat Ley auf- 
gegeben — gewis mit Recht. Ein neues Glied seines 
Systems sind die »Grund- und Schlussbasen«, Hngere | 
Verse, die weils wegen des Inhalt, teils wegen der Form | 
an den Anfang oder das Ende der Strophen gesetzt | 
Sind (2 B. (8. 35, 8.90.21. Pi 20 17. 2p 27 28). | 
‚Noch entschiedener als früher (s. Grundzüge 8.21) hebt 
1.. hervor, dass auf die Silbenzahl in der Versbildung 
nichts ankomme, und stellt genauere Regeln über die 
Zählung des Tiefiones für das Metrum auf, — Der Verl 
ist offenbar bemüht gewesen, seine hebrüische Merik | 
zu vereinfachen und dadurch annchmbarer zu gestalten; 
zum Teil sind auch seine Bemühungen von Erfolg ge 
krönt gewesen, wie die gefiligere Einteilung mancher 
poetischer Suücke, die er miteil, beweist. Zweifellos 
ruht sein ganzer Versuch einer hebräischen Metik, in 
dem er sich nur auf die Tonsilben sitzt, auf einer 
sichereren Grundlage als die neueren Vorschläge von 
Bickell und Giewmann. Aber Tatsache bleibt es: die 
Rechnung geht auch bei L. noch immer nicht auf. Wo | 
der Poralleismus membrorum ia Ordnung ist, da lässt 
sich ein Gleichmafs der Tonsilben wol finden. Sobald 
aber diese Form der hebrüischen Poesie Schaden ge- 

in hat oder unvollständig ist, da bleiben 
mit dem Versfußs secken. Die Regeln des Verf. für 
solche Fülle (8. 11 1) helfen hier doch ni 
"wie mir scheint; sie verraten die Neigung, das Metrum 
dem Paralieismus Uber- oder wenigstens beizuordnen, | 
statt es ihm untergeordnet sein zu Iasen. 
Hiegt aber gewichtigen Beuenken. sGrund- und Schluss 
basene könnte man sich am Anfang oder am Ende 
eines Liedes wol gefallen lassen, wenngleich ein an- 
derer Ausdruck Aür die Sache zu wünschen ist. Aber 
die Anwendung, die L. in dem ersten oder leuten 
Verse einer Strophe oder in beiden von ihnen macht, 
bedeutet nichts Anderes, als die Unregelmüßsigkeit für | 
eine Regel ausgeben. Es würde sich vilmehr empfehlen, | 
ie Ansiüse überall als solche zu bezeichnen, wie L. 
2. B. an einigen Stellen in Ps. 1% und 3ı getan hat. | 
Schon die Beschaffenheit des Textes mlise nicht selten 
dazu ndügen. 

Leipzig. 




































































H. Guthe- 








Georgius Amsel, De vi atque indole rhyıhmorum qı 
'veteres Audicaverint, Iosunt Leor. Cohb eı Gull, Stude- 
mund leciones codicum ad sriptres de se merica et de re | 
Mmunica pertnente, (res Abhandlungen. 1 Bd, 
3 et) Hreau, Kochner, 18% 


Wer eine griechische Rlydhmi 
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id, che er seine eigenen Anschauungen vortügt, die 
früheren irgendwie recapitulieren und dabei mit denen 
beginnen müssen, welche uns aus dem Altertumo be- 
kannt sind. Gewis dürfte den letzteren ein verhültni 

mißig breiter Raum auch von demjenigen, welcher 
sich selbst von ihnen nicht beeinflussen list, anzu- 
weisen sein, aber nur dann, wenn es mit Hilfe der er- 
haltenen Compilate wenigstens einigermaßsen gelungen 
in die Zeiten wirklicher antiker Gelchrsamkeit vor- 
zudringen oder doch die von ihnen ausgegangenen 
Traditionen zu verfolgen und zu sondern. Eine Ma 
terialsamılung zu diesem Zwecke hat nun Amsel mit 
achtungswertem Fleifse und gründlicher Kenntnis ge- 
geben; aber der Zweck selbst scheint ihm niemals als 
solcher vorgeschwebt zu haben. Was irgend an Zeug- 
nissen über die Bedeutung der Rhythmen, sprachlicher 
wie musikalischer, seit Plato und Aristoteles bis zum 
Ausgange der Byzantinerzeit erhalten ist, kehrt er zu. 
sammen; aber die Frage, wo solche Ansichten her- 
stammen, trit ihm nirgends ernstlich nahe. Nun missen 
ja wol öfters derartige Arbeiten unternommen werden, 
bei denen die Arbeit, unter grofßmütigem Verzicht auf 
den Versuch, Neues zu bieten, lediglich im Zusummen- 
stellen besteht; aber solche Zusammenstellungen sollten 
dann doch nach irgend einer Richtung hin benutzbar 
‚werden. Die vorliegende dagegen ist für niemanden 
benutzbar, schon weil ihr die Vollständigkeit abgeht — 














| Wir haben über Kretiker ein dem 5. Jh. vor Chr. ent- 


stammendes, über Plone ein noch ühteres Zeugnis; 
beide suchen wir hier vergebens —, und weil man, um 
die alten Rhythmiken auf ihre Vorlagen hin zu analy- 
sieren, hoffentlich sie selbst und nicht As. Auszüge 
nachschlagen wird. Dass ein Philologe mit so reichen 
Kenntnissen, der auch zu disponieren und Latein zu 
schreiben versteht, so erstaunlich unmethodisch verfahren 
konnte, eine mühsame Zusammenstellung um ihrer 
selbst willen vorzunehmen, würde geradezu rütselhaft 
bleiben, wenn nicht die im Anhange mitgeteilten Les 
arten zu griechischen Musikern und Metrikern Auf- 
schluss güben. Bei den Musikern lisst man sichs ge- 
fallen: der Text des Aristides Quintilianus, von seinem 
letzten Herausgeber ohne Berücksichtigung italienischer 
1iss. gestaltet, gewinnt an einer staulichen Reihe von 
wellen, und für Pseudoplutarch rei uoncıxi; fallen aus 
den sechzehn mitgeteilten, zum Teil als Apographa 
erhaltener Originale bezeichneten () Hss. immerhin ein 
par Minutien ab, Aber was für Metriker treten uns 
entgegen? Pseudodrako, Pseudomoschopulos, ein Epi- 
tomator des Hephaistion. Da haben wirs: der Verf, 
hat sich in die Excerpte aus erhaltenen Schriften so. 
hineingelebt, dass ihm selbst das Excerpieren zur 





























zweiten Natur geworden ist, 
Berlin. 


F. Spiro, 





Qusestiones Ammiancae eriicae. Giuingen, 
Vandenhocck u. Rupresi, 188. 65. gr. 9% Me hin 

Die Einleitung ($. 1-8), deren Anfangssätze Air 
ein so gutes Buch zu ungeschickt geschrieben sind, 
enthüllt zuerst eine kurze, aber, wie ich glaube, voll 
süindige Uebersicht Uber die mit der Kritik und Er 





| Märung Ammians sich beschüftigende Literatur, welche 


‚nach Gardthausens Ausgabe erschienen ist. Ferner be- 
spricht der Verf. die kriische Grundlage für die Textes- 


1783 & December, 





gestaltung Ammians und behandelt namentlich die 
Erage, welchen Wort man der Ausgabe des Gelenius 
beizumessen habe, indem ersich der Meinung I. Nissens, 
anschließt. Im ganzen muss ich ihm hier beistimmen; 
doch scheint mir die Folgerung S. 7 »fragmenta Mar- 
burgensia luculenter ostendere non de suo illa (ad 
tamenta) Gelenium addidisse, quippe qui locos laceros 
non supplevisset plerumque sed omisissete nicht ganz 





zwingend, Wenigstens viele kleinere Lücken hat Ge- | 


Ienius sehr wol nach eigener Conjectur (wie x. D. | 
Sat ini Mb 4% ub zu 2% Sic a0 G ed 
Gardth. u. s. w) oder mit Benutzung anderer Schrift. 
steller (wie IS. 175, zu #. nach Valerius Maximus) 
ausfüllen können; und an sehr vielen Stellen, beson- 
ders wo die Ausgabe des Accursius nicht dieselben. 
Ausfüllungen hat, wird es immer zweifelhaft bleiben, 
wieviel Gelenius dem Hersfeldensis und wieviel er 
seiner eigenen Erfindungsgabe verdankt, 

Der Hauptteil von Günthers Buch (&. 8-61) ent- 
lt keiische Erörterungen zu ungefähr hundert Stellen. 
Ammians und überdies zu einer Stelle des Aquila Ro- 
manus und einer des Libanios (s. den Index S. Ga). 
Nur ausnahmsweise, besonders zu XKVIL 4 3, sucht er 
die hsliche Ueberlieferung durch Erklürung zu vertei 
gen; meistens bringt er neue Conjecturen vor, darunter 
einige, die ihm Wilamowitz und Meyer (Spirensis) 
überlassen haben. Seine kritische Methode ist gut und 
esund: er ist in seinem Ammian zu Hause, und er be- 
strebt sich durch klare, logische Entwickelungen die 
Fehlerhafügkeit der von ihm bekämpften Lesarten dar 
zutun, die Stelle der Verderbais aufzuzeigen und den 
Weg zur Aufindung des Richtigen zu bahnen. Daram 
sind auch die Ergehnisse gut. Mehr als go Stellen des 
Ammian scheint er mir endgültig in Ordnung gebracht 
zu haben; von den Verbesserungen hebe ich nament- 
lich folgende harvor: XIV 11, a div miseentes XV &, 1a 
onsarcinata; XV 12,6 suis geetafior, XVIN 2, 6 
qua parum erat, NIX 5 Siras miltum; XXIV u 16 
imanus pı direxissent: 4, 3a adflatu semurtos 
ANVI z, 4 enitus rerum Arobater; NXAI 0, 3 con. 
Kregabusgue, 11, 4 cunsoßitos. An schr vielen 
Stellen muss man wenigstens dem negatir kritischen. 
Teile seiner Erörterungen seine Zustimmung geben, 























wenn man auch seine positive Lösung der kritischen | 


Streitfrogen nicht ganz befriedigend finden wird; bis- 
Wweilen ist er ja auch selbst im Zweifel (wie z.B. XV 
4,8 wo er also Gardthausen nicht hätte tadeln sollen) 
80 wird wol XIV 4, ı die Stelle nicht durch die Acn- 
derung von auf zu afgwe (cher ae) günzlich geheilt, 
sondern man wird, damit die Vergleichung richtig sein 
könne, hinter dem zustabant noch so eıwas wie rap- 
fimgue abibant einschalten müssen. NIV 10, 4 ist 
wol cher das allgemeinere neturd als das speci 
manis hinzuzufügen und aninas nicht in animis zu 
ändern. AV 2, 3 möchte ich cher efs# nach Prasfzetns 
einschieben. Im Hermapionfragment XVII 4. a2 ist 
noch mehr verderht, als der Verf. gesehen hat, und 
man muss zweifelsohne so schreiben? .. Karvier, Und 
Da gilahjöng, dhanönns Dedran (wie es anderswo dhaz 
Buchigens heißt; gain ist sinnlos). Ir»... mpoiste- 
vor, (a hzupng) dar rin Mona Anarkris, wi. Ebenda- 
st $ au scheint cher alireor vor ndlänw als aelir 
nach zuiror ausgelillen zu sein, und $ 23 ist wol zu 
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schreiben: pilä, CUlior) mais mapyyig, rk Be 
stechend ist XNVÜN 5, & fardantem, aber es past 
nicht zum ineemdehat (gegen zu änetaber). Einige 
Conjecturen scheinen mir ganz unsicher, einige absolu 
verfehlt, wie die zu NIX 2, 15 (demn non sam ist nicht 
= nondum) und zu XX 4, 8 (den disinudasset ist nicht 
chne weiteres == meglexiseh,. NV 1,4 ist die Ueber 
lieferung zu halten; refutasset it cin Imperatinischer 
Conjonci, vgl Madvig, Lat. Sprachl. 8351 4: Ebene 
ARV 4, 27. wo cum sobgleiche bedeutet, und die Aus 
ufsform mir schr passend scheint; höchstens ist nach 
sunt ein 1ö (— famen) einzuschalten. NXI 16, 13 ist ie 
vorgeschlagene Conjectur mir wenigstens unverständ 
lich, und NXIX 2, 12 würde ich ie ohne den Com 
mentar nicht verstehen. Einmal ist es dem sonst sn 
sorgfükügen Verf, begegnet, eine Conjectur vorzuführen, 
ie schon Bentley gemacht hat, nemlich zu XVI 10 4. 
nicht genau ist, was er zu XX 4,5 (9) von Bentley sapt 
Aber wotz dieser Ausstellungen stehe ich ni 
erkliren, dass nach meinem Urteile Gs. Bu 
wertvolle Beitrag zu Ammians Texueskriik it, un! 
ich empfehle es den Freunden dieses Schriftstellers auf 
beste. 
Das Latein der Abhandlung Test sich im ganzen 
ut, wenn es auch nicht ganz fehlerfrei ist; 2. B 
findet sich auch hier, wie so oft in der Commenur 
sprache, $. 13, 2 der Ausdruck »e4 in codd. deeste 
statt set in codd, non este oder »a codd. abet“ 
Einige ungenaue Zahlenangaben habe ich bemerkt; «wo 
sol 8 Sn 2; NV 2, 00 10, 55 
Gt. 3, 2.8.58, 17: KAI 16, 0 Gt. 0) und 
9.12 (&.62) sehen: 8, udn der dniten Note ba wo 
Kir ige (st. ige, wie geschrieben werden mun) 
ein Doßer Druckfehler, 
Kopenhagen. Mc 

Frans Kern, Die Joutsche Saulehre. Eine Unterwchug 
Threr Grundingen. 3. verm. Au. Bari, Nah, 8% 2 > 
vn Ma 

Des Verts. grundlegende Schrift Uber die deutsche 
Sotzlchre hat sich in verhälinismüfiig kurzer Zeit einca 
30 hervorragenden Platz in der einschlägigen 1.ineratur 
erobert, dass Ref, dieselbe als genügend bekannt 
sehen und sich bei der Anzeige der jett vorliegenden 
zweiten Auflage kurz fassen kann. In der Tat hat uch 
Kerns inhaltsreiches kleines Buch zu denjenigen Werken 
gesellt, die nicht mehr umgangen werden können 
jeder, der forschend, darstellend oder Ichrend sich mit 
deutscher Syntax befasst, wird sich nunmehr mit des 
Verfs, Ansichten auseinanderzusetzen haben. 

Die zweite Auflage ist durch eine größere Zahl von 
Zusttzen in allen Teilen des Buchs und durch zue 
neue Kapitel: »Von den Wartartene und »Leber die 
Einteilung der Nebensitzce bereichert worden, Mi 
den meisten Zusäizen kann sich lief, durchaus einer 
standen erklären, besonders waren ihm die gegen 
Pauls Definition des Satzes gerichteten Austührunge 
(&. & i) ganz aus der Seele gesprochen. Die beiden 

“u hinzugckommenen Kapitel reihen sich den wich 
testen und interessantesten Abschnitten des Naches 
würdig an. Auch sie enthalten viel Neues und Kite 
arüges, nirgends überllüsige Erürterungen, auch wo sc 
nicht gerade Neues bringen: des Verf mit bekannter 
Schürfe und Folgerichigkeit geführter Kampf gey:o 






































Gerz. 
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Unklarheiten und Verkehriheiten ist auch in diesen 
Abschnitten nicht gegenstandslos. Es ist eine wahre 
Freude, auch Wolbekanntes, was man sonst schon ge- | 
esen, gehört oder selbst gedacht hat, so sicher, klar 
und lebendig dargestellt zu finden. 

Von den Bedenken, die dem Ref. hier und da auf- 
gesiegen sind, soll nur dies eine erwähnt werden: Ob 
ein Satz grammatisch ein Haupt- oder ein Nebensatz 
ist — ich würde sagen, selbständig ist oder unselb- 
ständig — ist gewis, wie der Verl, S. 145 f. weffend 
ausführt, und wie der Ref. Quellen u. Forsch. XLIS.24 | 
gegen Jolly behauptet hat, nicht nach seinem inhalt- 
lichen Werte, sondern nur nach seiner sprach- 
lichen Form zu entscheiden. Zu den sprachlichen 
Miteln, die Hypotaxe zu kennzeichnen, gehören aber 
nicht nur die unterordnenden Conjunctionen und die 
Wortstellung, sondern auch Satzton, Satzmelodie und 
Sprechtempo. Ich glaube, dass in »Er sagte, er wäre 
kranke sich die leizten drei Worte, vom Modus und 
Tempus ganz abgeschen, sprachlich hinreichend deut- 
lich als unselbständiger Satz kennzeichnen gegenüber 
der Form: »Er sagte: Ich bin krank. Der Umstand, 
dass bisher keine Grammatik die Lehre vom Satzten, 
der Melodie, dem Tempo eingehender behandelt, und 
die grofsen Schwierigkeiten, die einer solchen Behand- | 
hung entgegenstehen, dürfen uns nicht verleiten, diese 
sprachlichen Mittel zur Andeutung der Hypoixe als 
nicht vorhanden anzusehen. Freilich wird man von 
einer mehr oder weniger vollkommenen Bezeichnung | 
der Unterordnung sprechen müssen und in der Schule, 
wenigstens in unteren und mitleren Klassen, die un- 
vollkommen bezeichneten Nebensitze den Hauptsitzen 
beizühlen dürfen. Die wissenschafliche Betrachtung | 
darf aber doch diese Uebergangsformen nicht unberück- | 
sichtigt lassen. 

Zwischen der ersten und zweiten Auflage des vor- 
liegenden Buches hat der Verf. eine ganze Reihe 
weiterer Schriften zum selben Gegenstände veröffent- 
licht, die teils der Polemik und weiteren Ausführung, 
teils’ der praktischen Verwertung seiner Ansichten. 
widmet sind. Von diesen ist nur eine »Zur Methodik 
des deutschen Unterrichtse in dieser Zeitschrift ange- 
zeigt worden (1883 Sp. 1803). Vielleicht ist «s manchem 
Leser dieses Blattes erwünscht, wenn ich die Titel der 
übrigen hierhersetze: »Grundriss der deutschen Satz“ 
Iehree, »Zur Reform des Unterrichts in der deutschen 
Satzichrer, »Zustand und Gegenstände, »Leitfaden für 
den Anfangsunterricht in der deutschen Grammatik, 
»Die Ainfte Directorenversammlung in der Provinz 
Sachsen und die deutsche Satzlchre«. 

Colmar i. 












































John Ries, 


Joseph Sarrazin, Das moderne Drama der Franzosen 
in seinen Haspirerieten, Ni zahlreichen Textpeoben aus her 
Yorragengen Werken von Angler, Dumas, Sardan und Palleron 
Stutigart, Frommann, 188, VI u. 353. @r-8% Me 

Der Verf, bezeichnet im Vorwort sein Buch selbst 
als eine Reihe snnspruchsloser Skizzen«. Zwischen die 
einzelnen Kapitel hat er sauf Anregung des Verlegerse 
umfüngliche Texiproben eingeschoben. Den Hauptteil 
bilden leicht entworfene, kurze, nicht immer durch- 
sichtige Analysen »simmilicher Stücke der epoche- | 
machenden Dramatikere. Ein orientierender Abschnitt 
handelt im allgemeinen über das bürgerliche Drama | 

















von Diderot und Beaumarchais, das Drama der Ro- 
mantiker, die Fxole du bon sens und über Seribe und 
Dann wird das zeitgenössische sociale und 
seinen vier Hauptvertretern Augier, 
Dumas fils, Sardou und Pailleron dargestellt und 
üchtig beurteilt. Auch Holdvy, Meilhac, Zola finden 
am Schlusse Erwähnung. Ueber Feuillet, Labiche, 
Gondinet u. A. wird eine zweite Schrift in Aussicht 
gestellt, 

Das Buch erfüllt seinen Zweck, den Ideengehalt 
und die Tendenz der wichtigsten zeitgenössischen 
Bühnenwerke der Franzosen dem weitesten Kreise der 
sogenannten gebildeten deutschen Leser zu übermitteln, 
in leichter, Hlotter Weise. Neues oder Bemerkenswertes 
ietet das Werk nicht, 

Bei der Bedeutung, die das französische Sitten- 
drama für unsre Bühne gewonnen hat, wire der Gegen- 
stand einer gründlicheren Behandlung wert gewesen. 
Dazu aber musten die Lebensbeuingungen des zeit 
genössischen französischen Dramas, die in Stammesart, 
Recht und Sitte der Nation, in der Stellung der Ge- 
bildeten zu Religion und Ethik, in der politischen Ent- 
wicklung Frankreichs, in der Erziehung der Frauen 
und ihrer Rolle in Stat und Gesellschaft, in dem Er- 
‚werbs- und Genussteben der oberen Schichten, in der 
literarischen Abgeschlossonheit Frankreichs liegen, auf- 
gesucht und entwickelt werden, Nur beiliuhg wirft 
Sarrazin kurze Blicke auf die interessant angefaulte 
Oberfläche der Pariser Gesellschaft, in der die Mehr- 
zahl der zeitgenössischen Stücke ihren Nührboden findet. 
Die Darstellung der Personen und Dinge zerflattert 
überall ins Undewlich-skizzenhafte. Die Fußnoten, 
bringen neben schützenswerten Litteraturangaben man- 
ches Nebensichliche und einiges ganz Fernliegende. 

Gegenüber dem convenuionellen französischen 
Sittendrama unterschätzt der Verf. die rauhe Wahr- 
haftigkeit Ibsens und die brutale Wucht Zolas doch 
wol, erheblich. Beide scheinen, um in dem franzd. 
sierönden Ton zu sprechen, den S. zuweilen liebt, 
seine bötes neires zu sein. Der vielgerühmte franzü- 
sische bon sens ist aber gar oft der Feind des Grofsen. 
und Eigenarigen in der Litteratur gewesen, 

Berlin. S. Wactzoldt. 























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Gustav Buchholz, Elkchard von Aura. Untersuchungen zur 
Seutschen Reichigeschichte unter Heinich IV und Heinrich V, 
171. Leipeig, Duncker u. Harblet, 8. IX a. 2768. Ar. © 
6 

Nachdem der Verf. des vorliegenden Buches schon 

1879 in seiner quellenkritischen Untersuchung über die 

Würzburger Chronik (Leipzig) eine ühnlich angelegte 

Analyse von Ekkehards Weltchronik angekündigt hatte, 

hisst er jetzt diese größere Arbeit in einer ersten Ab 

teilung folgen. Dort war der Versuch einer Restitution 
der Würzburger Chronik von 1087 an, wo das erhaltene 

Exemplar abbricht, bis ıtot gebracht worden, und die 

Art und Weise der Durchführung dieser Herstellung 

hat Anerkennung gefunden. Hier geht nun Buchholz, 

gemeinen Einleitung über Ekkehard auf 
tionen A und B der Chronik desselben ein 
und rechtferögt zugleich in einem Excurse seine frühere 
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Schrift gegen einige durch Wegele in einer Anzeige in | 


der Mistor. Zeitschr, Bd. XLVI . 3o 
wände. 
Der Autor stelt schon im Vorworte, $. VI, durch- 
aus zutreffend die Gesichtspunkte auf, nach welchen 
auch nach zahlreichen vorangegangenen Untersuchun- 
gen die consequente Durchführung einer individuellen 
Kriik weitere Frucht auf dem Boden der mitelalterlichen 
jeschichtschreibung zu Tage fördern kann. Es sind 
die Fragen nach der Persönlichkeit des Schriftstellers 
und den auf denselben einwirkenden partcularen, poli- 
tischen und kirchlichen Einflüssen, nach dem Programm 
und der Tendenz des Historikers und ganz vorzüglich 
auch, was B. scharf betont, nach der landschaftlichen 
Bedingtheit des Gesichtskreises. Auch andere Ihnliche, 
zum Teil schon fast bis zum Uebermafs behandelte 
quellenkriische Probleme werden ihre befriedigende 
Lösung erst gefunden haben, wenn dieser ltzigenannte 
Mafsstab durchaus zur Anwendung gebracht sein wi 
so besonders jenes betreffend Lambert und dessen 
Hersfelder Auffassung. 

B. weist schon in der Einleitung bei der Beleuch- 
tung des allgemeinen schriftsellerischen Charakters, 
der Gelehrsamkeit und Belesenheit Ekkehards dessen 
Beziehung zu den Bamberger Bibliotheken nach, und 
er schliefst sich der Ansicht von Waitz an, dass Ekke- 
hard als Mönch von St. Michael zu Bamberg seine 
(Chronik schrieb. Ferner aber steht nach der sorgüil- 
tigen Prüfung des Sachlichen in den beiden Redactionen 
A und B auch hier die Bamberger und die fränkische, 
Veberlieferung überhaupt für das Verständnis des Auf- 
baues des. Geschichtswerkes selbst sets unter den 
hauptsächlichsten Erwügungen, 

Die Anlage der Untersuchung ist so geordnet, dass, 
(8.20 IE) die Reaction A zuerst nach jener landschaft- 
iehen, dann nach der reichsgeschichtlichen Ueber- 
Hieferung durchgenommen wird, worauf (8. 138 11) Re- 
action B insbesondere für die Fortsetzung bis 1106 
eine schr eingehende Bchandlung in der Art erfährt, 
Nass die fünf Jahresberichte von 1102 an bis in das Ein- 
zeliste, unter Feststellung der Tatsachen, der Prüfung 
unterliegen. Die Uufserliche Uebersicht der kritischen. 
Forschung ist, bei dem Abschnitte über A ganz be 
sonders auch durch an den Rand gedruckte Jahres- 
zahlen, schr erleichtert; aufserdem sammeln Schluss- 





304 vorgebrachte 
































paragraphen die Ergebnisse aus den Einzelerörterungen. 
Js Ganze macht einen Eindruck woltuender Ordnung 
und Klarheit. 


Für die Abteilung von A bis an die eigene Zeit des 
Verfassers Ekkehard heran, scheidet B. weit das meiste 
Material mündlicher Ueberlieferung zu, und zwar eben 
einer fränkischen von Bamberg, daneben einer solchen 
bairischer Herkunft; doch das Meiste ist nur in schr 
verdunkelter Form Ekkehard zugekommen. Von schrift 
lichen Quellen, neben der selbstverstindlich vorauszu- 
seizenden Würzburger Grundlage, hatte Ekkehard nicht 
viel zur Verfügung, neben wenigen localen Bamberger 
‚Notizen Aktenstlicke über den Kirchenstreit zu 1076 und 
z0So, ferner, wie 5. 87 I, vermutet wird, zu 1081, 1083 
und 1084 ein kalserliches Rundschreiben über den 
Römerzug, das ausnahmsweise wertvolle Nachrichten 
bot. — Das Ergehnis der Untersuchung über Reulaction I 
nennt B. ein unerfreuliches, insoweit, als Ekkehard 


























178 





durch seine Stellung zu den in der Fortsetzung von 
ım vorgebrachten Ereignissen, zeitlich, zum Teil auch 
örtlich — 1102, 1105 — wichtigen Dingen nahe gerückt, 
einen viel befriedigenderen geschichtlichen Bericht hätte 
geben können. Statt dessen erweist er sich als unzu 
verlässig, abhllngig von seiner den Blick trübenden 
Tendenz, wie sie seit seiner Beteiligung am Kreuzzuge 
von 11or und der Rückkehr von demselben nach Ostern 
1102 in entschieden gregorianischer Fürbung sich her 
ausgebildet hatte. Weit entfernt ist dagegen B. von 
dem Vorwurfe bewuster Unwahrheit, wie er aus ühn- 
lichen Ursachen früher gegen Lambert erhoben wurde, 
gegenüber Ekkehard. Eine Eigentümlichkeit Ekkehards 
ist indessen auch die Unbestimmtheit der chronologi 
schen Angaben, gleichwie schon vorher in der Kriik 
der Redaction A_ das geringe Interesse hervorgehoben 
worden war, welches Ekkehard dieser Seite der Auf 
‚gabe eines Geschichtschreibers entgegengebracht habe. 
Auch B. hebt von neuem das hervorragende Ver‘ 
dienst des Herausgebers des Ekkehard in den 
Seriptores, Bd. VI, ı83, Waltz, hervor. Aber er er- 
wähnt $. 94-93 einen Umstand, der jedem Benutzer 
der Ausgabe zeitweise sich aufdrngen wird, dass nen 
lich die Reuacticn B von Waltz der Edition zu Grunde 
gelegt wurde, entsprechend der Tatsache, dass in dem 
von Waitz so bezeichneten Codex B ı von Jena (über 
welchen Excurs II, S.3721f, handelt) Ekkehards eigen- 
händige Niederschrift vorliegt, sodass also der Forscher 
sich die ursprüngliche Fassung A erst aus den Noten 
reconstruieren muss. B. führt aus, wie er sich die Aus 
abe gestaltet dächte 
Untäugbar liegt in dieser Analyse eine werwolle 
Bereicherung der Vorarbeiten für die kritische Dar 
stellung der Geschichte der salischen Zeit vor. 





























Zurich. 6. Meyer von Knonau. 
| Albert Pfister, König Friedrich von Würtemberg 
seine Zeit. Stuttgart, Kohlhammer, 188. XV u. 3818. gr.°; 





Kr 

Was sich nicht gut linger verschweigen lisst, it 
der Umstand, dass sich in der historischen Li 
über die Zeit der französischen Revolution in Deuts 
land eine starke Reaction gegen die ausschließlich 
nationale Auffassung geltend macht. Diese Erscheinung 
ist um so beachtenswerter, als man durchaus nicht be 
rechtigt wäre, unpatriotische oder particularistische Vor 
urteile im Hintergrunde derselben zu suchen. Je mehr 
man sich vielmehr heute der gesicherten Reichseinheit 
bewust ist, desto gerechter und vorurteilsloser glaubt 
man an die Beurteilung der Väter und Großsviter her- 
antreten zu können; und da man von mancher Seite 
in Klagen über Rheinbündelei und französische Auf 
Klärung wirklich ein wenig Uber den Durst getrunken 
hat, so erklärt es sich, duss man mit Ehrenrettungen 
nicht erfolglos hervortritt. Zu diesen Geretteten 9% 
hören die Monigelas und Max I, und Friedrich von 
Würtemberg. 

Was den Leizteren anbelangt, so wird man aller 
dings die Phrasen vom Sultanismus des dicken Könis 
igemach in die Rumpelkammer zurlckverlescn 
üüssen, und ich bin nicht sicher, ob man nicht cn 
Revisionsverfahren in der geschichtlichen Aulısune 
einleiten wird, sobald jenes Zeitalter weit genug rück 
wärts Yiegen wird, um einzusehen, dass die bezo 







































und nicht bezopfien Könige und Statsmänner der 
Napoleonischen Zeiten in gar keiner Weise zu den 
poliischen magistwis Germanine gezühlt zu werden 
brauchen. T.eute wie der Künig Friedrich,von Würtem- 
berg haben ja doch um die staliche 

und um die moderne Lebensanschouung so große 
Verdienste erworben, dass man Ursache genug hat, 
dem lieben Gott Aür die Erleuchtung dieser »ge- 
kröntene Häupter zu danken, wenngleich ihre Kronen 
von Napoleons Gnaden waren. Das Jahr ı889 wird ja 
hoffentlich in der Geschichte eine gewisse Reihe von 
politischen Irrtümern abschliefsen, aber das soll uns 
demungeachtet nicht die Lichtstrahlen verdüstern, in 
welchen eine Unmasse von rheinblindischen Institutionen 
erscheinen dürfen. 

Unter diesen Gesichtspunkten hat Major Püster eine 
höchst chrsame, sachliche und schr dankenswerte histo- 
fische Arbeit unternommen, bei welcher ihn die Fülle 
des Materials allmählich von dem Gedanken einer mili- 
tirischen Geschichte Würtembergs unter dem Könige 
Friedrich zu einer Gesammtlarstellung von dessen Re- 
gierung hat fortschreiten lassen. Das kriegsgeschicht 
liche Material ist unmittelbar aus archivalischen Quellen. 
bezogen worden und beweist, dass der König sich auch, 
hierin eines grofsen Mafses von Selbständigkeit gegen- 
über dem Imperator zu bedienen wuste, und dass ferner 
die großsen Reformen im würtembergischen Corps, so- 
wol was das Verfassungsmußige betrifft, wie auch be- 
\reffs des rein Milithrischen fast durchaus der Initiative 
des Königs zu verdanken waren. 

Weniger bedeutend sind die Mitteilungen des Verfs. 
über die politischen Verhältnisse und Zustände, wo viel- 
leicht manches Ueberflüssige, wie etwa aus Dieingers. 
Denkwürdigkeiten oder Adams K. F. Varnbüler, weit- 
Nufig widerholt worden ist; eine Besonderheit in der 
Form sind die biographischen Excurse am Schlüsse, 
jedes Kapitels Uber fast simmuliche bedeutendere Per- 
sönlichkeiten des Ciil- und Militindienstes unter König 
Friedrich in Würtemberg, worüber das Register am 
Schlusse des Bandes leicht orientiert, Hiedurch erhöht 
das Buch seine Brauchbarkeit als ein angenehmes Nach- 
schlagewerk und wird in dieser Hinsicht auch jenen 
willkommen sein, welche eıwa hrilische Würze und 
bezeichnende und packende Schilderungen vermissen 
sollten, 

Jena. 





























Geographie und Völkerkunde. 
Moris Hoernes, Dinarische Wanderungen. 
Tendchahaeiter aus Bnlen und de Herecgrin. Mlser. T- 
nach Szen de Verl engerigten Abd u. Kar Wien, 
Geienn, SV zu NIS ar W. 36 
Das vorliegende Werk ist ein wertoller Beitrag 
zur Kunde des Occupationsgebicts; cs war im vor- 
hinein zu erwarten, dass der Autor, welcher im Auf. 
trage des k. k.Unterichtsministerums die Hercegovina 
und das südwestiche Bosnien unmiuelbar nach der 
ung bereist und über die Altertimer dieser 
Läinderstriche eine Reihe schltzbarer Monographien 
veröffentlicht hat, dem Lesepublicum namentlich in ar- 
Aitologischer Hinsicht das Beste bieten werde; er 
vorgeschichtlichen, antiken 
und mittelaterlichen Culturreste (£. B. die Steingeiber 


Car: und 














die bei seinen Wanderungen gemachten Warnehmun-, 
gen in Bezug auf landschofliche Facies, auf Volks 
charakter und Sagenkunde, auf religiöse und sociale 
Verhültnisse legt er mit und Geschick und in 
einer Vollstündigkeit dar, die selbst genaue Kenner des, 
Landes befriedigen dürfte. Nur lisst er, meinen wir, 
seinem Esprit mitunter allzuschr die Zügel schiefsen! 
was er z. B. über den »oblongen und keilförmigen« 
Ländertypus ($. 3 £), über den »keilförmigen Cha 
rakter der Aufgabe, welche Hellas zufele (), Uber die 
ion Russlands in den oblongen, Oesterreich-Ungarns 
den keilförmigen Teilen u. dgl. vorbringt, wird kaum 
einen Leser gewöhnlichen Schlages, geschweige einen 
Geologen und Geographen, bestechen, Die beigegebenen 
Nlustrationen entsprechen ihrem Zweck, weniger die 
Karte C. Vogels, welche bei ihrem zu kleinen Mafs- 
stabe mit schwer lesdaren Namen Uberladen ist und 
doch auch gar viele Orte nicht aufweist, die der Verf, 
Text beschreibt oder erwähnt. Er selbst will indes 
seine »Wanderungene nur als Vorstudie zu einer um- 
fassenden pragmatischen Darstellung des Landes aufge 
nommen sehen; als solche betrachtet, stellen sie eine 
recht brauchbare Leistung dar. 
Wien. Wilhelm Tomaschek, 























Kunst und Kunstgeschichte, 
Der, Anenimo Morelliano (Marcanton Michiels Noti 








Hopere de Dieano)" 1. At Ten u Letemsuang von 
Theodor Frimmel. (Quelienschiien für Kunstgeschichte 
w. Kunsttchnik des Nitllier u. der Neusch. Bit Unter- 


iätzung des österr. k. Ministeriums für Caltus u. Untrrich 
im Vereine mit Fachgenossen begründet van Rudolf Eitel- 
Berger von Edeiberg, fortgrein von Albert Iig, Neue 
Folge. 1BE) Wien, Gracser 188. AXK a. 165. ar.D% 

An der Spitze dieses Bindchens begrüfsen wir mit 
Vergnügen die Ankündigung, dass uach sechsjühriger, 
durch die Krankheit und den Tod ihres Begründers, 
R. v. Eitelbergers, veranlasster Stockung die Weiter“ 
führung der Quellenschriften gesichert ist. Eitelborgers 
Hoffaung, namentlich auch unsere Künstler zum Stu- 
dium der alten Zeiten hierdurch heranzuziehen, hat sich 
wol nur sehr dürftg erfüllt; unter den Kunstforschern 
aber ist die Sammlung als eine hüchst nützliche an- 
erkannt. Man wird dem neuen Leiter nur beipflichten 
dürfen, dass er die alten Grundsätze des Unternehmens 
unverändert heribergenommen hat. — Ohne Frage 
konnte der Anonymus des Morelli (welche uns geliu- 
ige Bezeichnung beibehalten worden ist, obgleich seit 
Cicognas Forschungen der Autor in der Person des 
venezinnischen Edelmanns Marcantonio Michiel so gut 
wie sicher festgestellt worden is) in der Sammlung 
nicht entbehrt werden; um so weniger, da Frizzonis 
vor wenigen Jahren veranstaltete Ausgabe sich mit der 
bloßen Widergabe des alten Morellischen Textes be- 
gnügt hatte. Frimmel istauf die in der Marcusbibliothek 
liegende Hs. zurückgegangen und hat ihre diplomatisch 
getreue Widergabe angeswrebt. Eine nicht ganz ein. 
fache Aufgabe, da Michiel in seine erste Nieulerschrift 
zahlreiche, über etwa 20 Jahre sich erstreckende Nach- 
wöge eingestreut hat. In einem zweiten Bündchen will 
F. einen ausführlichen Commentar folgen lassen. 

Königsberg i. Pr. Dehio. 
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Arthur Mennell, Die Königsphanuasien, Eine Wanderung 
Tu Sen Sculöosern König Ladnige II von Daten, Mi der et. 
maligen pisitgierten Abbildung der Innern Schlessriume in 
Buchform natargereu nach den photograph. Aufnahmen Josch 
Albert. In Arrangements von Peter Kramer In München. 
3 Ani. IE. Leipei, Verlag der Lerar. Geselichaf, 15%. 
Dee 

Der Titel des prüchtig ausgestatteten Werkes, das 
sich zunächst mit dem Schloss Herrenchiemsce be- 
schäftgt, teilt uns mit, dass die Illustrationen dieser 
serstmalige autorisierten Publication der innern Schloss- 
räume in Buchform nach photographischen Auf- 
nahmen von Josef Albert hergestellt sind; Peter 
Kraemer in München wird als Leiter des Arrangements 
‚genannt; als Hersteller der überaus zahlreichen Ver- 
Yielfiligungen erscheinen die klangrollen Namen von 
3. Albert in München, Angerer und Güschl in Wien, 
Boussod, Valadon et Cie. in Paris, und auch die 
Buchruckerfirema von Fischer und Wittig in Leipzig ist 
nicht vergessen. Damit ist ein Fingerzeig auf die Ab- 
sicht des Werkes gegeben. Es will dem weiteren 
Publicum eine Anschauung von der Mürchenschöpfung 
des unglücklichen Königs bieten und sich dabei aller 
Mittel bedienen, über welche die moderne Technik 
verfügt. Das Werk trägt denn auch einen unzweifel 
haften Ausstattungserfolg davon. Was es an Hoch- 
äzungen, Lichtdrucken und Heliogravuren bringt, 
dürfte in der Klarheit, Schürfe und Kraft des Druckes, 
nicht leicht zu überbieten sein. Der Text von A. Mennell 
analysiert in leichter Plauderform, aber nicht ohne 
mancherlei angenchme historische Notizen, Parallelen 
und Ausblicke, die Geistesstimmung, welche die »Königs- 
hantasiene ins Dasein gerufen, 









































Jurisprudenz. 
Joseph Freisen, Geschichte des kanonischen Eherechts 
38 zum Verfall der Glossenliteraur. Tahagen, Tu, 





IS NR. ge Mo 

Der Verf, welcher bereits vor einigen Jahren. ein- 
zelne Ergebnisse seiner langjührigen und umfassenden 
Studien über das kanonische Eherecht, eine Abhand- 
lung Uber die Entwicklung des kirchlichen Ehe- 
schliefsungsrechts im Archiv £. kathol. Kirchenrecht 
52, 315 3,71 und 39; 54 70. 3 und eine weitere: 
Geschichliche Untersuchung über die Verwantschafis- 
Zählung nach kanonischem Recht ebendaselbst 56, 217 
veröffentlicht hat, gibt in dem vorliegenden, seine Stu- 
dien abschliefsenden Werk eine vollständige Geschichte 
(des kanonischen Eherechts, in welchem er nach. einer 
einleitenden Uebersicht Über die Geschichte der Quellen 
und Literatur, vom Begriff und Wesen (auch der Sacra- 
mentalict) der Ehe, den formellen Erfordernissen der 
Eheschließung, den materiellen Erfordernissen der Ehe- 
schliefßsung oder den Ehehindernissen, — erstens Hin- 
ernissen im uneigentlichen Sinne (Bedingung, Zwang, 
Irrtum, Mangel der elterlichen Zustimmung, Eheunmün- 
digkeit, Unmöglichkeit der Geschlechtsvereinigung, be- 
stehende Ehe), sodann von den eigentlichen Ehehin- 
dernissen und zwar a) den relativen (Blutsverwantschaft, 
Schwägerschaft, geistliche, gesetzliche Verwantschaft, 
Buße, Religionsverschiedenhöit, geschlossene Zeit, spe- 
sielles Verbot, Wartezeit, zweite Ehe), b) von den ab- 
soluten (Gelübule der Keuschheit und Weihe) —, weiter 
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| von der Ehescheidung, den Wirkungen der Ehe und 
endlich vom Gesetzgebungs- und Dispensationsrecht in 
Ehesachen handelt. Nur die Entwicklung der Kirch 
jen Gerichtsbarkeit in Ehestreitigkeiten hat er bei 
Seite gelassen, 

Die Absicht des Verfs. ist dahin gegangen, die histo 
tische Entstehung und die Wurzeln des kanonischen 
Eherechtes, wie es sich mit dem ı3. dh. festgestellt hat, 
darzulegen. Er behandelt deshalb zutreflender Weise 
eingehend die Gestultung des kanonischen Rechts im 
Deerete Gratians und Ührt seine Untersuchung auf 
Grund der gleichzeitigen und unmirtelbar auf Gratian 
folgenden (namentlich der Glossen-) Litteratur bis zu 
den für die einzelnen Fragen mafgebenden pühsılichen 
Desreinten weiter, indem er gegebenen Falls auch auf 
den Abschluss der Entwicklung durch das Tridentinum 
verweist. Die zeilich vor Gratian Niegenden Quellen 
stellen werden meistens unter dem Gesichtspunkte, 
ass sie die Bausteine für das kanonische Recht. ge 
bilder haben, behandelt, und daher auch den einschia 
genden Stellen aus Benedict Levita und aus Pseudo: 
Isidor, obwol diese nicht geltendes Recht widergeben, 
der gleiche Wert wie echten Quellen mit Gesetzeskraf 
beigelegt. Da der Verf. keine Geschichte des Eherechts 
als solchen, sondern nur die des kanonischen Eherechts 
hat schreiben wollen, s0 ist dies methodisch nicht un 
richtig, und ebensowenig kann ihm cin Vorwurf dar 
aus gemacht werden, dass er bei einer Reihe von 
Untersuchungen in der Vorführung des. historischen 
Moterials die einzelnen Rechisgebiete (das römische, 
westgotische, ‚fränkische Reich) nicht scharf ausein 
andergehalten hat 

Das Werk bildet eine schr willkommene und auf 
umfassenden Quellenstudien beruhende Bereicherung 
der Litteratur des kirchlichen Eherechts und ergänzt 
in vortrelicher Weise eine bisher vorhandene Lücke, 
um so mehr, als der Verf. bei seinen Untersuchungen 
durchaus objects, nicht von den dogmatischen Lehren 
seiner Kirche beeinflusst (60 2, B.bei der Darlegung der 
Stellung der mitteaterlichen Rechtswissenschaft zur 
Frage nach der Sacramentulitit der Ehe) vorgeges 
gen ist. 

Als besonders wertvoll können die Ausführungen 
über die Stellung Gratians zu den verschiedenen chc- 
rechlichen Fragen und die reichen Mitteilungen aus 
| der Glossenlitteratur bezeichnet werden. Ferner hat 













































der Ver, die bisherigen Auffassungen über die Ge 
schichte einzelner Ehchindernisse vielfach berichtigt. 
insbesondere das Ehehindernis der Bufse wider mit Recht 
aus seiner Verschollenheit herausgezogen. 

‚Auf einzelne Ausführungen und Ergebnisse, gegen 
welche Widerspruch oder wenigstens ein Bedenken zu 
erheben wäre, hier einzugehen, ist nicht der Ort. ‚Es 
mag nur darauf hingewiesen werden, d 
auch jeit an seiner in der früheren Abhandlung dar 
gelegten Ansicht festhält (8 219, dass »der mit atfıcıus 
maritalis (= consensus de praesent) stattfindende B 
schlaf die Ehe schlicfst, und der consensus die notw 
ige Bedingung dafür ist, dass der Beischlaf die E 
schliefste, Für bewiesen halte ich dies durch seine Dar 
legungen nicht. Schon Sehling, Die Unterscheidung 
| der Verlöbnisse im kanonischen Recht, Leipzig 7 
18 174, hat sich nach dem Erscheinen der citertzn 





















1703 8. December. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 40. 


1794 





Biene re Aug ers] 
Be der Verla ost Re | 
Fa A Gonsaenanı ler sch A 
Feng ha dern pelchuen Sn aan 
ac nn Mochrage Glan 
Wa ha eh de Ya ar can machen, 
Ver u mcichenden Monungen iin Gone 
ER Unkena ecbch er Alachen ne 
an ne Sr ln £ I Dep at ie 
erafe di Gea araschden So Asze 
Bar Bin 0 bean Deren di 
a a len Liner ner wel er 
le woran dan Wer bare 189 in Da e 
a Verl ds Var Welche A ic 
Seinen neh orkarn, uber dent enenne 
I enchr Gamleer = wie & woher bat 
an zu atamchhkhen Arche rt | 
Kr ange entkogehe ai 

Ba Flchin 














August Predöhl, Die Geschichte der Tuberculose. Han- 
Wars, Von, 188. KRAL u. u 881.8. Men 
Der erste Abschnitt dieses Werkes (8. 1--102) ent- 





ült die historische Entwickelung der Lchre von der 
Tuberculose bis Villemin. Leider fertigt der Verf, das 
Altertum und das Mitelalter mit wenigen Worten ab. 
Würde er sich die Mühe genommen haben, die Schrif- 
er sowie die von Aretacus, Galen 

und Caellus Aurelianus für seinen Zweck zu studieren, 
30 wünde er gefunden haben, dass von ihnen bereits 
manche Beobachtung gemacht wurde, welche er einer 
spiteren Zeit zuschreibt. Er siltzt sich dabei haupt- 
Sächlich auf Waldenburgs Arbeit, Seine eigenen Quellen- 
studien beginnen, wie er selbst angibt, erst mit Stark 
und Reid, Trefiind charakterisiert er die Verdienste, 
welche sich Ball, der auf das Zusammenfliefsen der 
einen Knötchen zu größeren Knoten und deren 
terigen Zerfall hinwies, und Bayle, welcher die 
Tuberculose als eine Allgemeinerkrankung erkannte, 
um diese Frage erworben haben. Er bespricht dann 
Lehre Lacnnees von der Identität der Phthiis und 
Tuberculose und deren Aufnahme und Beurteilung in 
Frankreich, Deutschland und England, berücksichtigt 
dobei den Einflus, welchen BroussasIeritationstheorie, 
Gendein, Andral, Schönlein, Rokiunsky und andere 
Forscher darauf ausübten, gedenkt der chemischen und 
mikroskopischen Untersuchungen des Tuberkels, schil- 
dert die vollsindige Umwülzung, welche Virchow in 
den Anschauungen herbeiführte, indem er den Begriff 
des Tuberkels als einer Neubildung besimmte und von 
der küsigen Metamorphose der Gewebe unterschied, 
und erörtert cinllich Duhls Theorie, nach welcher die 
Miliarwberculose als eine durch einen speeiischen, aus 
prüexisierenden Zerfullimassen entstandenen Stoff 
hervorgerufene Infestionskrankheit angesehen wurde. 
Der zweite Teil des Buches ($. 15330) handelt 
über die experimentellen Arbeiten, welche sich mit der 
Tuberculose beschäftigten. Der Verl. erinnert an die 

































Vorgänger Villemins, beschreibt die Versuche des Leiz- 





teren, durch welche es zum ersten Male gelang, Tuber- 
eulose auf Tiere zu impfen und die Idenuict der Perl 
sucht des Rindes mit der Tubereulose festzustellen, 
und verweist auf die dadurch hervorgerufenen zahl- 
reichen Controlversuche, welche in vielen Punkten be- 
igend und erginzend wirkten und zugleich über 
intstehung und Verbreitung der Krankheit in den 
einzelnen Organen des Körpers manche Aufschlüsse 
gaben. Indem er die Methoden der Uebertragung 
derselben auf gesunde Individuen auseinandersetzn, 
widmet er den Inhalatonsversuchen und ihren ver- 
schiedenartigen Ergebnissen eine ausführliche Be- 
sprechung. Darauf folgt eine kritische Uebersicht der 
histologischen Untersuchungen des Tuberkels und der 
Arbeiten, welche die Bezichungen der Tubereulose zur 
Phthisis zur Serophulose und zum Lupus ins Aupe 
fassten. Der Verf, wendet sich dann zu der Frage nach 
der Natur des tubersulösen Virus und bespricht die 
intdeckung des Tuberkelbacillus durch R. Koch. 

Im dritten Abschnitt ($. 352-482) schi 
morphologische Verhalten dieses Bacillus, die Art, wie 
er sichtbar gemacht wird, das Vorkommen desselben 
in den verschiedenen Geweben und Secreien des 
Körpers, die Wege, auf denen er dorthin gelangt, seine 
Biologie und Entwickelung und die anatomischen und 
chen Veränderungen, welche er erzeugt. Ein 
sorgfältig angelegtes Namen- und Sachregister erleichtert 

‚brauch des Werkes, welches dem Fleifs und den 
ehrendes Zeugnis aus- 
stellt und allen Fachgenossen warm empfohlen werden 
kann. 
























Puschmann. 





Naturwissenschaften. 
4 Löwy et Alt. Lacroix, Les mindraux des 
Traches. I Appiietion des mölhoder mintralogiguen et chini- 
Auen A icur de mieronopiquer I Donnder physiquen e oil. 
er. Ave 208 Auen ups Ie tee cı une suche ride, 
Farin, Handry et Cie, 186. Xlu.ssıS. 9 
Von den beiden Verf. ist besonders der Erst- 
genannte bereits durch eine grofse Anzahl Einzel- 
arbeiten und namentlich durch zwei in Gemeinschaft 
mit Heren F. Fouque herausgegebene grüfsere Wer) 
(eMineralogie micrographique« und »Synthöse des min. 
raux et des rochese) der wissenschaftlichen Welt wol 
bekannt. Seine Arbeiten zeichnen sich u. a. aus 
durch eine vollkommene Beherschung der Mathe- 
mathik und der auf derselben beruhenden Methoden, 
Dafür legt das vorliegende Werk ein neues Zeu 
ab. — Im ersten Teil sind die Untersuchungsmethoden 
in vorzüglicher Uebersichtlichkeit dargelegt und theore- 
tisch begründet; im zweiten findet man die Ergebnisse, 
der Anwendung dieser Meihoden bei der Untersuchung 
der wichtigsten, namentlich gesteinbildenden Minerale 
zusammengestellt, wobei zahlreiche Bestimmungen der 
Constanten von den Verf. selbst herrühren, — Die Dar- 
stellungsweise ist knapp und klar —- eine Eigenschaft, 
deren sich die Franzosen mit Recht rühmen dürfen, 
und die beiihnen auf dem Gebiete der exacten Wissen- 
schaften zur nachahmenswerten Sitte geworden ist, — 
Die deutsche Litteratur besitzt zwar zwei Werke, die 
ungeführ dieselben Ziele verfolgen, nichts desto weniger 
wird aber die sorgfältige Arbeit der Herren L£xy und 






































uno5 
H.aeris sicher auch in Deutschland, als in erwünschtr | 
neuer Beitrag, mit der wolsendienten Anerkennung auf- | 
Senommen werde 

Aachen. 





Arzruni. 


Mathematische Wissenschaften. | 


Theodor Reye, Die Geometrie der Lage, Vorträge. 1A. | 
Si 82 1ioerchn. Im Teit. 3. verm. Au, beipig, Baumpärine. | 
PS VERS. gt N | 


Leiter sind die Zeiten noch immer nicht vorüber, | 
in denen versucht wird, angehenden Mathematikern | 
(durch analytische Untersuchungen den Weg zur höhe 
Geometrie zu bahnen. i 
Yen, kitigt man analytische Fertigkeit, start mögliche | 

















bald den Weg zu den projectven Eigenschaften der 
Gebilde zu ebenen, übt man den Scharfsinn im Ab- 
leiten meist werlloser metrischer Rel kurz, 
statt mit darstellender Geometrie und mit Geometrie | 
der Lage zu beginnen und mit analyuischer Geometrie | 
zu schliefsen, macht man es umgekehrt. Besser ist es 
ja in den letzten Jahren geworden, und dass es so 
ist nicht zum wenigsten der Anerkennung zu verdanken, 
ie Reyes Geometrie der Lage mit Recht bei Lehrern 
und Studierenden sich erworben hat, Während der | 
Geübtere neben dem R. das grundlegende Werk von 
v. Staudt zu Rate zicht, ist der Anfänger allein auf R. 
angewiesen. In woldurchlachter, klarer Form werden 
in streng systematischer Folge die wichtigsten Sätze 
entwickelt, Figuren. erleichtern, wenn irgend anging- 
Hich, ihr Auffassen, und Aufgaben und Lehrsitze er- 
muntern zum selbstindigen Forschen. — Neben dem 
Mathematiker greift der angehende Bauingenieur gern 
zum R, zum eingehenden Studium der graphischen 
Statik findet er dort das nötige Rüstzeug 
Die neue Auflage zeigt in jedem Vortrage die 
bessernde Hand des Herrn Verfs. Teils ist eine deut- 
lichere Fassung des Textes erstrebt, teils sind iltere, 
Denennungen durch neue, passendere ersetzt. Eine 
Vermehrung der Vortrüge hat nicht stattgefunden, im 
großen und ganzen auch keine Vermehrung des In- | 
haltes. Zu den Aufgaben und Lehrsätzen ist eine Ein- | 
teilung der Kegelschnittneize in vier Arten getreten: | 
ausgeschieden und dem Schlusse des Rinfzehnten Vor- | 
tages einverleibt sind die Lehrsätze Uber den sphüri- 
schen Kegelschnitt, 
Aachen, 
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Schöne Litteratur. 
Friedrich Roeder, Der Wiener Congress, Poltiiches Schau 
Spiel in fünf Akten, heiprip. 3, badeker, 0. WS. 8. Mon. 
Es handelt sich um den Abschluss eines Vertrages, 
zwischen Oesterreich, Russland und Frankreich, zu 
welchem Talleyrand und der Vertreter Englands auf | 
dem Wiener Congress den frivolen Gentz bewegen, | 
und durch welchen Preufien von Oesterreich abgetrennt 
und isoliert werden soll. Privatschieksale sind in die 
politischen Fäden verflochten, und die Handlung an 
greilen Filecten reich: 2. B. der betrunkene Gentz, 
wihrend. die Leiche seines Kindes außen zur letzien 
Ruhe vorbeigetragen wird. Aber das menschliche und | 
poctische Interesse an diesem Zeitbille ist gering, und 
‚ter Inhalt wrotz der patriotischen Tendenz eher uner- | 
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quicklich und abstofsend. Misglückt ist die Wiener 
Localfarbe: wer seinen Personen an passendem und 
unpassendem Orte das Wörtlein shalt« in den Mund 
legt, muss die Charakteristik der Wiener aus der Con 
gresszeit erst noch von Bauernfeld lernen. 

Vöslau. 








Minor. 


Albert Lindner. In seinem Leben 
Berlin, Schldberger, 0. Vi 


Adalbert v. Hanstein, 

Inen Werken dergenteit, 
ESS. 8. Ms. 

Das traurige Leben und die von raschen Um 





| schlügen beirrte dichterische Entwicklung des preis 


gekrönten Verfassers von »Brutus und Collatinuse zu 
verfolgen, ist weder für den Biographen noch für den 
Leser ine erfreulicheSache. Haltlos im Leben, zerfahren 
in der dichterischen Entwicklung, neben einem oder zwei 
Treffern fast nur Nieten ziehend, macht es Lindner 











| selbst dem Betrachter fast unmöglich, Methode in seinem 


Leben und Dichten zu finden. Der Verf, der oben ver- 
zeichneten Schrift ist durch heliche Mitteilungen von 
Briefen unterstlizt, welche er leider oft nur entstelt 
zum Abdruck bringt ($. 33 unterzeichnet sich Fried- 
rich Dingelstedt). Seine Periodisierung wird nicht 
immer überzeugen, denn Zufall, Laune und Beein 
Mussung durch äufsere Umstände spielen in Lindners 
menschlicher und künstlerischer Entwicklung eine 
gröfsere Rolle, als er zugeben will. Ob der hlich 
Nachlass, welchen der Verf. kennt, aber geilissentlich 
nicht verwertet ($. 39: »Näher sall auf dieses Dram 
nicht eingegangen werden, zumal da es nur im Na 
nuseript existierte), eine stetige Entwicklung wahrschein 
licher macht, entzieht sich der Beurteilung des Ref. 
Vösau. Minor. 











Mitteilungen. 
Verein Aür die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sinung vom uy. Norenber 15% & 
Mete Prof, Schmolter sprach über die kurmärkische Derök 
rung vor uud nach dem Jreoigährigen Krieg, wie sie ber a 
Gemein auf rund eins Beicuer dn Generalrecoriumn an ed“ 
Fich den Grofen vom 19. Oct nr, angenommen wurde, Br aeg‘ 
San sie Schätuung des Generltirctortume für dar Jahr 1 5 
(mögliche Zahlen enthalte, Kuopiächlich de es undenkbar ve, 
Sin wenig Beröllris, überwiegend agrarsches Territorium cum 
Schon 37-43 Procent der Gesammiberölkerung in den Sındie 3 
hat ka währene sont m Verhähnisen dur 
Seh kron 























Seinem Bericht an den König wahrscheinlich Eeolgt sch vore 
selbe Materialien cs au seiner Schätzung benutt, durch weldt 
Aluhiplicationtactren es aun Ser Zah der Feuericlen, der 
chen Wirte usw. ine Ergebnisse erkalen habe 
weiter der, wie wir heute auf Grund unserer viel breiteren hut 
Fischen und sonsigen Kenainise diese Schltzupg une Berechnstf 
Viel Heliger anstellen Adnzen, und kam dabei zu folgenden Re 
Suhat: Auf Grund der Jstronschen Untersuchung über die brander 
burgische Sudtebelkerung vor dem dreihigjnhtigen Kriege ru ür 
Sie kurmichlchen Inmedlauiädte Köchtene eine Bevölkerung 100 
AU 133 annunchmeng lasse man dabel Sie gane ihn 
Städte unter ınw Seelen weg. »o reduce eische bee 
vülkerong sufgn-iooc. Die ndliche ang 
190 x0 Seelen beruhe wahrscheinlich 
3180 im Berichte der kurmärdlschen 3 
!gebenen, in den Nurmärkschen Dürfen ı 
Sitte. Es seh fraglich, 08 man nicht die Mindlichen Famien zer 
Ze höher al zu $ 6 ersonen annehmen müsse, was hanpısachiet 
1 Vergieichung miı andern Landern, in denen die gr 
arierehlische noch verhersch, Kegründet Dann sc in 
der Schätzung Se 1 zum platen Imade gelörigen Med 
Sowie das inae Personal der könisl Aemter, der adligen Ui 








































or 

der Preäige, Schuichrer, Forstlete ws. w. unberdchichtig 
Dieae Elemente zusammen seien mindenten aufs. om Seelen zu 
schätzen, sodass man zu dem Keseltat komme, die ndliche Des 
Yolkerung der Kurmark müsse 117 alt 00 — Ay. 0m- zw ober 
ragen baden; auch 30 würde He sicliche Heröikerung Dach 
immer gegen »3- sp Procent der Gesammiberölkerung ausgemacht 
Yaben. "Zum Schluss suchte er diene Ergebanse durch Verleihung 
‚mit den sicheren Beröikerangsrahen von vzgban il wahrscheinlich 
Zu erlären. Wenn von du an die südische Herülkerung der Kur 
(Mark über 45 Procent aungemach, a0 sei dan ehwan gan Anderen, 
SEI Berlin schon 1700 voc Seelen erähl habe, die ildung einer 
einem Aieinen Teritrlum naturgemäß die Procent- 

(mal beeinflussen must, während 117 Berlin mic 
1460 Einwohnern kaum wesentlich über Frankfurt. O.undStend 
and, die säsche Berökerung der Kurmark im ganzen nicht 
eientich beeinfnssen Kanne. Herr Gympaullchrer Dr. Bolte, 
Ferien Ober die jetzt in Sen Beste der oil. Bibi über- 
asgangenen Is, mirkischen Inhals aus dem Nachlasse Friedrich 
Niclas, Er verweile bei der Reischeschreibung eines Sachsen, 
(der im Jahre ar Berlin bewucht und u.a. on einer Thesterror. 
itellung im Aboigt, Marsale eine ergöliche Schilderung hinter« 
lassen hat. Herr Dr. Krauske behandelte Friesiche des Grofuen 
Tee du Caröinat de Richeli su Roi de Prune, Alk inflge Ser 
Verragen, weichen Friedrich mit England mu Westminster ab 
ie franöninche Regerung Ihre zu Jahre Jaog Inne 
ich 
















































kein nachdem der fr 
immer noch, dass es den Franzosen mit dieser unnatülichen 
Schweokung kein rechter Ernst sel. Er wuste schr wol, wie ve 
lasst er Ludwig XV und der Pompadour war, wie sehe Im Tanıd- 
sischen Volke eine Versummung gegen Freuen, zum Teil aus 
voikenirmebafichen Gründen, um sich gi; es war im anderer. 
kche such wicht unbekannt, dist herserrsgende Satamänter, wie 
Helene und d’Argenson, ca ranzünschönterreichliche Bündnie 
entschieden mirbiiten. Um sul &iere und andere mafıgehende 
Persönlichkeiten einrunirken, verfaste Friedrich unmüleldur nach 
(Sem Siege von Lowenit das Pampiiet, In welchen er Jen Cordinal 
Richele, Ser sch mit Schweden verband, um Oesterreich nieder. 
einen Landsleuten sprechen lich. Am. October gen 
ch Bern, wurde om Mar 




























an kein eich verant zu werden, Die dar 
Eüsische Postconroie aber war 0 scharf, das, wie e schlat, kein 
3 Exemplar a seine Adrense gelangte. Herr Oberslicuten 

SEhnachenburg wog die Bedenken vor, mit denen simmliche 
Comsisiorien sich gegen die Ausführberkit der Cabinesordre 
Auferten, durch weiche Plesrich der Grofse im Juhre 1rpa befa, 

Im pin Lande mit hireichen vorge: 
bilden Unterefsieren aubeaeten. Herr ProfewerDr. Sehmolter 
fünte Dioru, da gerade ie Inralidenverorgungstrige wu einem 
Hsuptconfücte de Könige mit der de Launayuchen Regieverwalung 
eiihn habe, Merr Schuinspecior Dr. Jonas Zeige, das schon 
unter Friesrich Wilhelm 1 invaide Unterofitiere sowol vom Kö- 
ige sel, as auch von den Patronen mit Schulmesterstelen hin 




























und wider versorgt wurden, & 
um cas N 

Sorgung sum ersten Mal rüfen worden sel, wo m 
Bereits ernntich darauf bedacht war, sie alten Schäden zu heilen 





und eine awechmäfsige Schulehrerildung herbeutühren. Herr 
Archivar Dr. Meinargus site zuammen, was aus den Alten 
364 Geh, Stanarehivs sich über die Entehuag Ser Calonie Moubt. 
Bei Berlin ergibt. Im Jahre 1716 seste Friedrich Wühelen 1 vor dem 
Spandsuer Tore im Sande en echten Spreeufre  französiche 
Hmigranten an, mit der Bedingung, ame jeder gerieben eine 
Naulßeerpleninge von s&o Bäumen ange. Das Unternehmen hatıe 
so schlechten Fortgang, day, ai Se bewillgten wo Freihhre ee, 














hama zu entüfsern suchten, bald kaum noch einen Käufer fr Ihre 
Ham Teil schon verlassenen Grundstöche fanden; im Jahre 1746 
Waren such die Plantagen Im Eingehen beprien. Der Name 
Niosdieriend, für welchen der Herr Vartragende Bilschen Ur 
Sprung annimint, kommt in den Akten zuerst Im Jahre 1,8 vor 
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Der Allgemeine deutsche Sprachverein set einen 
Preis von "too Mark am für eins Schrilt über »Unsere 
Muttersprache, Ihr Werden und ihr Werene. Die Arbeit sc 
momöglich den Unfang von acht Druckbogen Bicht überschreiten 
Geforder wird eine auf wissenschafilchen Bosen ruhende. gemein, 
Yernundliche und Übersichliche Schüderung der räumlichen und 
zeichen Batwickelung unserer Sprache, welche das Haupizewicht 
Aut da ıb.und he legt. Anknäpfen ın diese hurzgelante Ger 
Sstichte der Metterspriehe soll eine anregende Darling der 
Schrisprache unerer Zeit. Diese Darstellung It nicht gesscht in 
er Form einer erummatlschen Uebersicht oder. eines Nach“ 
Achlgebuchen, sondern ala lebendige und anschauliche 
Ichsten Eigenlümtichkiten unerer Sprache 
vn Betonungsgescten, 
Bildung, ihrem Satzbau, ihrer Aussrucksählgleit, ren Vorz 
und Nlingeln. Daran voll sich eine kurze Auseinandersetung Ser 
Grundbesingungen eines reinen, unbefingenen und « 
rauchen unster Maersprache schiehen. Die Arbeiten si 
‚de üblichen Formaliien (Motto u». w) Bi sum 1. Dec. Span. 
Heren NMuscumadiretor Dr. H. Riegel zu Braunschweig cianusen- 
Der Preis wird ertelt zu Püngten ıkp. Preirichter sind 
ureuch in Male, Dan In Brian, Prof. Launharcı in 
Dr. Lauser ia Wien, De. Lyon ia Dresden, Rectu 
Berlin, Director 
Dr. Suphan in Weimar, Prof, Dr. Wackernei in Inusbruch, Diretor 
of, Dr, Waetzol in Berlin. Leiter erteilt auch nähere Aus 
kun 


















































Geh. Rat. Dof, Dr Victor Meyer in Gitingen 
nach Heidelberg abge. 

De. Es. Marti, Prof, de Sutwrchts an der Uni Tüingen, 
in nach Heidiberg berufen worden. 

De. W. Pieter, Pro. der Dtaik an der Unir. Leipig, hat 
einen Ruf nach München eat. 

Dr. Zienter, Prof. der Daologie an der Uni. Tübingen, 
In nach Freiburg Derufn worden 

Die Proc. R. Scholvin in dr pios, Fact. nu Leipug und 
I. Pieninnen in der medien. Pac nu Keaksn sind zu da. Fr, 
ereane worden 

Brat. De.d. F- Hashagen in Ronock 

ni worden 
Die brot W 


den Ruf 














um U 





ePreiger 





Wandt und Hofrat M. Heinze In der pls. 
Facult, der Uni. heipig sind zu Geh. Hofeiten ernannt werde 

(Prof. WW. Diecherhoff an der könig. Tierdul, Hochschule 
in Berlin in von der Unir. Greifwald zum Ehrendoeter sramat 
worden, 

Dr. #. Meschede, Frivatdoc. In der medieln. Fat. d. Univ. 
Königsberg, at den Tiel Professor erhalten 

Dem Direetorilassteten bei der Mög. Ntlonalglterie Dr 
Lienen x. Donop und dem Mit, Diithekar D. Dr. Oskar 
v.Geßhardu su Derimin dan Präicat Profesor beigelegt worden. 

I den verstorbenen Phyaiker Eätund nat die Ahr 

sch. 
.iren zu Adancn, Merdurch er 
























ihoa tigen Sara Dr. Hasneiberg berufen, dessen W 
mach seinem Helmallande surüch 
Aa worden, 








sum Bhrenmiglicd der Akad, 
chen gewählt worden, Prof, De. Reck“ 
Inugel am Gym. In Panau mım sorrenp. Mg. der Akası der 
Wisensch. in München und Dr. A.Steinheit, Inhaber und Liter 
Ser opusch. und anronom. Werkttt in München, Aum ord. Mit. 
der meihem-pbysikl. Klasse derselben Akademie. 

4 Sing. der Kalerl. Leopaldin-Karoli. Akad d. Naterforacher 
in Ye sind ernannt in der Pachtection für Mineralogie und Gsor 
iogie: Prof. Toula and. techn. Hochich, in Wiens Ind. Section 
für Botanik: Prof. Deriheid in Göuingen, Pre. D. Falken- 
erg in Rostock, Peitdoc. N, Westermater In Berlin, Pia. 
A. Peter iu Cötingen, Priratdoc, Riter TH. v. Weinzlerl an 
dcr Hochsch. für Bodencultur in Wienz ind. Seren für Zuotogie 
Anatomie: Prof, W. Braune ie Leipuig: in d. Section 4 win. 
Achafıl. Mediein: Prof. J. Doutrelepont und Drof, G. Veit in 
Honn; Fat. I. Unverricht und Prof. B. Riedel in Jen, 
Drivantoc, ER. Bessel-Hagen in Heidelberg, Priutdue. Her 
Elnskt in Berl, Yrot, N. Hofmeier in Wärzdurg. Brot, K- 
Dahım in Leipaig, Prof, Th. Leber In Güningen, Dre C. Fine 
Keindurg in Bonn, Pro. E. Epstein und Prof, & Gussene 
bauer an der deutsch. Uni Drag und die Prof, Vor.langı R. 
Uhtzmann, A, Weichselbaum, E. Alberi, K, Stellwsg 
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jon, 1. Schrötter v. Krisielli, Th. Biltroth, K. 
Stoerek und Privatdec. K. Bettelhelm an der Uni, Wien. 











Am Nor it in Marburg der Gemanln Prof. Dr. Carl | Altgemeineerangelischluiherlschekirche 
cas nach Tagen, schweren Leiden, 35 Jahre at, gaiben. | 18 Zur on Re ee 
Kite ie u Dh taern,Benarn such irn Ok | Nenner a TER nal 


bares And 








Buchhändlerische Kataloge. 
Tu. Kampfimeyerin Ber Schöne Wissenschate. 
KR. Kochlers Antiguarium 

chiche.. Acltere und nenere I 

Ponte, historlsch=topographische und architektonische Pracht 

werke. Kunsigenerke und Baukunt. Deutsche und nsländische 

D 














As 
Iogie und Geboribilfe (iblioher des Herem Prof, Dr. Scaneoni 
Wlichtenfeh 

RE. Kochlers Aniquarium in Beli. Nr. : Sprachen, Lite. 





lung in Tükingen. Ne. u: Op 





Lanser und Völker 
Wa der. Teil 


der europäische 
7: Orient 
der Iitinbek Alttedv. Gutschmid) 
Wirk. Koch in Königderg Dr. Nr. 
KR. 1. Prager in Bein. Nr. 1 MI 
Geschichte den Recht 





turen, Geschichte u. 








w.8: Linguistik I. I 
Niosephie, Eacyclopäe, 





Eingegangene Schriken. 
(Ch. Auriol, Difense de Danlg en ıSı). Dart, Pin, Nourr 
er: 
G 
En 





Paris, Gaeihier-Vilaı er Fi, 





jagny. L’jdroguinone, 





Br. 
E. Baumes 


Ein 





Heipei, Mirel. Na. 

1. Beitermann, Schiers Dramen. I TI. 
Dr 

H. berger, Die HerbatZilierschen Grundsätze In Ihrer An- 
wendung auf den Keliionuunterrieht. Altenburg, Dietz. M. 42. 

Tiefe der Kurfürıln Sophie von Hannorer an die Rangräfunen 
und Rangrafen zu Mal, Ilerausg. von E Dodemann. Leieig, 
Hiral. Men. 

GBuechner, Del 

K. Cheyne, Jeremich 
Co amd 

"3.7. Döltinger, Akademische Vorige, I Bd. Nördingen, 
Becks. Mr. 

G. Ebern, Die Ored. Roman aus dem alten Nürnberg. 3 Bde 
Stuiget, Dentsche Verlagsanntat, 182. 3.10, God. M 1 

(0. Rverling, Die paliniche Angeloogie und Dimapologe 
Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. M. 2 

1. Kriedtaender, Darstellungen as der 
in der Zeit von Augen Dis zum Ausgang der Ant 
"TI. Leipeig, Hirzel, M. 1 
©.x.GeShardt und A Marneck, Teste und Untersuchungen 
tar Geschichte Ser alchrinlichen Literaur. V 2: B- Noelde- 
Ehren, Die Abfonungseit der Schrilen Tertllan. C. de Door, 
Neue Bragmente des Paplas, Bepeslppus und Pierlu In bier un“ 
behannten Eaceıp ehengeschlchte des Pidippus S4 
den Veh, neltum. heile, 
Hinrien. Non 

W. Geifsier, Iphigenie in Delphi 
heipri, Dr. R. Ca 

K.E. Georgen, Leuikon der teinlachen Wortformen 
eipeig, Hahn, 8. 

T. Öiszetronk und N, Shaw, Einführung in dus physik 
Ihe Praktikum. Deutich heraung. von W.Sehlocsser. Leipzig, 
iandt u. Händel, N. 720. 

FE. Godard, Hrocddir 





undgeng durch die Ruinen Alben. 





Berlin, Weidman. 











6 
Üite und une 





Richer. Muse 
Yondon, Niet and 














itengeschiche Roma 
Aut 






















Fin Schauspiel In a Akten. 
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hotographigues pour Ppplication direct 
sur ia porcelaine Par, Gauthier-Villrs &ı Hi. Pete 
H Gamer, Die Wirkungen des htigen Gehtes nach der popu- 
Hiren Anschauung der apantilchen Zeit und nach der Lehre den 
Aponcis Taulı, Götingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. N. ata- 
Texikon für Theologie und 
rannschweig, Schwetihke 














Hi Hoitemaan nah. Zöpfte, 
nie 


Kirchenweren. 2, Auf 1. 











Sen Mon 2 
Ninelungen aus dem Ostetande. N.F. IV I, Altenburg. | 
Di Monrebie in Wort und Bi, 

ten ich nd Sabburg. 12, Hein, Wien, Hälder. | 





| mischen Sehrin, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Reli 











ehrilichen und Aireiichen Leben zu Frankfurt 
| Sıroetionscursus_für innere Mission I. — Der englisch K 
ngres IV. — Die erängeischduherliche Geistlichkeit Liv 





Dpelische Kirchenzeitung Nr. Ber 
Hiner Kirchenwahlen, = Zur Refarm der Dremse (Sch). Jandr 
hynode für den Consitoriberiek Kassel = Die englischen Au 
Ünten. — Die polnische Frage und die Kirchenpaliik Im Ort 

Evangelische Kirchenzeitung Nr.447. Zur Evangelct 
aunlegung I, — Zur Geschichte der ehrstichen Stienlehre L.— 
Lüdecke, Die sociale Frage, «- Einige Vorschläge zur He 
Kirchencolleten, namentlich in den Landgemeinden (Sch),  Zer 
Charakteritie der syakreitischen Reigionhät der abterbensen 
Heinich-römischen Heidentunn. — Eine neue Nlasrierte Biel. 
Wo und wie bu im Conirmandenuntericht der Ar 
Reciuferigung zu Behandeln? 

Irehliche Moneisschrift VII 3 

| und Zuversihiich 
| Srngsicher begaier Mi 
| He Ansilederag an den Orgenimmun der Kirche, — Tall, Dr 
































Kater, Derechgag 








Zeitschrift für Kirchengeschichte X 3. Doraeması 
| Zur Theophtunfrage. — Ficker, Die Arbeit in der ehrinlichen Ar 

hiokie mit besarderern Berage auf Pahls Buch über die ltr. 
Hiche Mare, - Gundlsch, Zwei Schriften des Erzbischofs Hinkmur 
yon Reime 1. — Haupt, Waldensia. — Baur, Zur Eilehung 
Zringlis Seht; In uubaplstaram strophas eenehur. 

Theoi Ms. Daubunton, Joannes Christ 
ala Hodegerten Encyhlopuedolong. — Balfon, Da ze brief un de 
Thea 

"The Presbyierian Review October. Porres, The Inlarace 
of Faganiam on Post Apostele Chrinlanlıy. — Shedd, The Im 























Herbert Spencers siogischee Werk. 
Erziehung und Bildungswesen. 

Paedagorlum X. Frohschimmer, Die Naturwunder. - 
Mugpenthaler: Schuleden, gealen vor 1 Jahren IN. Seh 
Zum Rechtchreibunterichte in der Volkuschui, 

Zeitschrift für das Gymnasialwenen November. Gen, 
Die Hedsutung des Geschichiunterrhs an den yäheren Lei 
Anmut. 1.3. Müller, Zu T. Livis, 

Zeitschrift für das Renischulwesen H. ar. Dryk, Zu 
Reuhchulfrge ia Geiien. — Kalbe, Wichtigkeit und Nat der 
Reulchulen. Ueber den Mitelschalunterriht und seine Ana 
= Grohmann, Ueber das gemeine sphärsche Dreieck, 

Rerue internationale de lenseienement_ No. 1. 
Ferneuil, Da rüi de I sachit e de Yen en malitre demigne“ 
ment. = Regasud, Sur la passt et Topportunitd Sintrasuiee 

de du Cree et du Lat Sana I enereisn por 






































und Altertumskunde, 
gleichendeLitterau 


1geschtebte 





ur (Schl). „ Valentin, Die Deetetigket in der .rik, 
Ein aeutscher Schwenk in Ungarn. - Krummacher, Jaco 
Diehtong, — Chr. Bartsch, Toienklgen in der Mtauschen Var 
Sichtung. — Frisch, Die Mannseripte und Autogralien der Dr 
isioihek zur neueren deutschen Khneratur. = Nägele, Dar schwarte 
Buch 

Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgentande 
113-4. DH. Mlter, Keiische eträge zur arabischen Frigrapık 
(Fans. Sch). > Jacobi, On Vikäkhadaın. - Oaha, An imcrpion 
Iron Samadıh Plan. Hontana, Die Ghuzenstäne. - Zuborut 
An anonymous quotaion in Kosegarten's edition of Pahchainra 
Kine, PAONANO PAO. - Fr. Müller, Zur Gerchichte dr aund 
































Sche Inschri 








Diatektotoge (Forts), - Zub 
ehnel im Auslaute vedhcher Wörter (Fort 

‚che Velkaieder — Rechendorf, Palmprenischen 
Rerue des lengues ramenen Mai«dein Chakancın, L 
Parnasıe pravengal du P. Bourgerel (ie). - Lambert, Contes Japı- 
Haires &u Languedoc (in). — Fourts, Podsle, = Gulllume, Le 
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Sipsttre de salnı Dons (a). = Trail, Sar Iecherlier Raemkaud, , 


€ Francesco da Barberine 
Yanguca roman. 
Kiriata di fie, 
vn 
cazione dei co8ich coptenen Hi paneirin di Minioa Team, — 
Giambelt, Arpun sule fon deile upere Bioofche di Cicerone 
KL. — Sastoro, I conceio dei «Di Manese nel’ ntichid rom 
Zur, Wintiione de va Dres, 


te mit ihren Hilfawissenschaften. 


Historisk Tidskrift VIIL3. Bohlen, Cusaf IV Adolf für- 
mpndereregerin och den franska zevoionen I. Hammarajäh, 
Hin Liviands historia under Kar XI’ regering, 1 Grefre Jako 


= Puispelu, Le peuplier dans 1er 
























Geographie und Völkerkunde. 
Jung, Die frazöslschen Besitnusgen in 
Tebensneine und Künste der Kıakil 
hie (Sch) — Heibarı, Das Vase 
"Aus Down und der Herusgont 
"Land und Leute. Reise des Kr 











end (Sch). — Rltiner 





Seibsterlebten 
prinzenguren, 

Gtobus Nr. 2m. Hollrung, Das deutsche Schunigebiet In der 
Südsee 1. - Wanderungen &urch das anheriropische Südamerika 
(VI Schi). Togoland und Kamerun. — Tielotungen und Wasser 
kempersturbestimmnungen Im indischen Occan 

Proceedings ot ıhe Royal Geographical Socicıy 
November. Freihield, The Peak, Passes und Glaciern of Ihe Car 
Gasus. = Strachey, Meteorologs of Ihe Red Sea and Cape Car 
Sata. 

Rerue de göographie Norembre 
Yangietere & 
peyton, Eu 


Geschiehiche. 























mbery. La Russe ei 

"Levinck, Le Monst 

ar des Fragt 

pe, Saciıd des vora- 
Vorsge monyme ei 

‚8 Kun Janseninte cn Flandre ei en Hollande (101) Wute). 










Kunst und Kunstgeschichte. 

Atigemeine Musik-Zeitung Nr. Norsch, Kampf und 
Steg. Das deutsche Tondrama in herin vor ım Jahren (Hors). — 
Iteintz, Der Briefwechsel zwischen Wagner und Lin vom Jahre 
1Sar 0 (Fa 

Nusikolischen Wochenbian Ne. gr Seidl, Zur Acsheik 
(der Tonkanıt (For).  Muntrief aus Berlin. — Bericht au 
Teipag. = Vom Leipeiger Gewandhaun. = Rich. Puh, Offer Brief? 
am ierro E. W. Krach 

Leinen: 
en France ANVI. — Moreno, Nowelles de 'Opära; Debuts u unor 
Dupuy dans sa Dame tlanche«, A TOpera Corigue, — Neukom 
Hintere veaie des heron depöriramigue XX. = Solrayı Milcnke, 
dal 

The Musical Times November. A Fewral Retrspest, — 
Graves, Mir. Growest on English Opera. — Bennett, The Great Com 
noners NV ie Nluie of Anelent Rome and ia 

— Ranien Nation Open 

Nr. Cowen in Autralie, — »Moenlight and Mate 
Serenade. Comp. by Pinsui, Werde by Bornade 

Dramaturgischeblätter und Bühnenrund) n 
Harden, Cosiümsuien elcs Laie. — Schönfeld, Zur Texireriion 
‚er »Jeurnalistene. Feine, Immerman Sramaturgische Grund“ 























Smpaay. 








hau Nr. 








Jurisprudenz. 
Zeitschrift für das Drivat- und Öffentliche Rech 
der Gegenwart AI 1. Kohler, Legilathres über de Gestaltung, 
(ls Erbrechtes, — Krsnopol, Die önliche Hersaft der Au 
Ischtungenermen nach önterreihiichem Rechte, — Firich, Ueber 
ie Eideszschlebung. — Benedikt, Der neue Iallenische Sirafge 
seuentwart (Zamarde) und die exacte Wissenschaft, 
Zeitschrififür siegesammieStrafrechtswissenschaft 
1X 123. v. Krie, Vorserfaren und Haupiverbren. — Maperup, 
Veberkick über die gechiehiche Eotwickelung des norweglschen 
Strafpracesees und seine Reform durch das Geis vom 1.Jul 187, 

















1 No.d. Tirst, Histoire dein chanıon populäre | 








1888. Nr. ag. 





| _ Horet, Der Iiypnoiemus und seine srfrechiche Bedeutung. — 





Gernerh, Eine Wendung im objeciren Pre Die, 
Einige ühere Leipeiger Schöffeprüche in Sırafsachen und Ach 
Dich 

Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft 
Vin. Bernhöf), Zur Geschichte de europäischen Familienrechn. 
= Kohler, Auch ein Land des rümischen Kechis; Ueber das vor 
mine Recht der Araber; Indische Genohnheisreche (ort; 
Rechtwergleichende Skiezen (Forte). = Neubauer, Bhescheidung Im 























Auılande Worte), 

Revue eritique de lögialatlon eı de jurisprudence 
XYILG. Manig, Jurlprudence eiile, — Gira, Des promissen 
9e marlag 


Medlein. 

Wiener medieinische Presse Nr... Terray, Therapeu- 
sche Mitteilungen. — Gersuny, Ueber die Indieuionen zur Lapa, 
Totomie wegen sculer Procruse. — Biamenstock, Gutachten der 
Kralauer medieinchen Facult. 1 Aare Ker. Angeblicher Tod 
Sure Matsbachnelden, = Briefe aus Ungara. 

Deutsche mesteinische Wochenschrift ir.g. Moser, 
Ueber Mkoholmisbraue) Zur Pathologie der Mage. 
schlimmen. — Klemperer, Ueber die motorische Tatgkeit des 
(menschlichen Magens, — Kosin, Ueber ds Secret des nüchternen 
Singen. - Neuere Arbelten über Magenkrapkheiten. 

Münchener medieluische Wochenscheift 
Seiten, Ueber Sorojodalpripsrate. — Kerlhskt, Zur Ca 
Feuwachsbildung. — Lindblom, Ueber Thurt Brandis gynökolo- 
giche Gymnastik (Forte), - ecke, Eine Entgeburt bei mulipien 
Siyomen der Gebärmutter. 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 4. Doch, 
Fa von Aloe. = Herraheiser, Bricht der Augenklinik des Herrn 
Prof, Satıler für das Jahr 1. — Kalle, I. v. Bamberger. 

Wiener medieinische Wochenseli 
Zur jüngsten Geschichte des hohen Bissenschnitten. 
 üglichen Harnquantäten bei Rindern und 
Kur, Revoiverschuss In den Kopl, nach 
Kugel vollsundige Hellung in zehn Tagen. — Zerner jun 
faırungen über Sulfonal, = Aus den Seelonullaungen dert. Ver. 
Aamnlung deutscher Naterforcher und Aerle. — Virchow, Medi 
Siniche Erinnerungen von einer Reise nach Aegypten, 

Altgemeine Wiener medieinische 2 
Moni, Ueber Deation. — Schopf, Ueber die Fi 
Verbreitung des Anchplostamum Anodenäte. — Tokral, 
ibrationen — eine neue manuelle Behandlangemeihode, 
Heinrich «. Bamberger 

The Lancer Ne seo. Swaner, On the Value of Eye Symptome 
me Lecalsation ofCerabral Divene, Ralf, Oa We Cseihenion 
Sf variaus Forms of Funeional Albuminuria. — Page, Artırec« 
Tom v. Baciion ofihe Knce, — Stevenson, Saccharin. — Willam 
A Remarkabe Case of grobukly Cancerous Dixuse. — Walhen, On. 
ihe Surgical Treatment for Laceralons of ıhe Perlneum and Ihe 
Pisie Flo, 

Gazettehobdomadaire de mödeeine No... Dun nouseau 
mode da wltement cu et prophpacique du chaldra al 

GaretiemlcicaledeParlı No.a. Des conertilons elaires 
du peumon ci de a plvre. — Sur deur eis dubets Su cent, 
Des abeta eirbrau. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. g Landau, 
Ueser intermitierende Hydronephrone. — Schöller, Zur Kennel 
der phleamaninen und gungrändsen Procente bei Diabeter. — Rune 
Bera, Pneumonie und esrebrospnale Meningitis (Schl). - Arnheim, 
Tuermophengoskop, cin Taschenapparat zur Deuimmung des 
Wärmererlsier vor der Jueren Hau. — Zwasrdemaker, Die De“ 
Aimmuung der Gerucbsschrfe, - Pre. H, v. Bamberger 

Zeitschrift für klinische Medicin XV 5 Grasmn, 
Ueber die Resorption der Nahrung bei Herskrankiten. — Gep- 
pert, Wesen der Dlaurdurerergihung. — Büdh, Ein durch die At 
mung regulierter Apart sur Atmung druckteriadenter Lalt, 
Bam Eilens der Message auf Je Harasecrelo. 

Archiv far ul NRKVIL 1. Adelmann, 
Die operative Entfernung des knöchernen Brunigürtele, - Wälder, 
Ueber sie Technik und sen Wert der Schleimhaulübetengu 
‚Küster, Ueber Anchylose den Kiefrgelenkes. — Völker 
von der Entstehung der knorpelig.knöchernen Geleuhmäine 
Kolem und Rosendach, Zur Frage: Kann Eittung ohne Mike 
kung von Mikrvorgenlamen enchen? = x. Derabowki, Ueber ie 
Ursachen der peritonesten Adısionen nach chirurgischen Kingriten 
mit Rücksicht auf die Frage des Ile nach Laparatomien. — 
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1803 
Je Rupter, Das Verhalten des Blulurbtofes bei den Tnfetions- 
hrankäeliu. — Schlange, Ueber Prosauhsperirophie. — Kocher, 





= Gras Wandereeile und 
inönelung; Ueber Klampfufbehandlung. = Feilchenfid, Ery« 
‚ipelimpfung bel operabelem Mammacareinom mit lealem' Aus 
Gene. — Walıkerg, Ueber Dammbildung vermitels Spaltung des 
Sertum bci Jurchgchender Zerrelhung des Dammes. — Stintat, 
Veber de chirurgische Behandlung Ser ulerösen Magen- und Darm“ 
performiop. -- Nahan, Zur Aeieloge der Fierung: — Schiamel- 
Busch, Ueber die Thrombose. — Georg Frans Blaiun Adelmanı 4 
Zeitschrift för Hygiene V3. Corne 
Tuberkelbaiten aufserhld des Körpers. — Fränke, Die Ein 
kung der Kohlensäure auf die Lebennäigkit der Mikroorganismen. 
Anatomischer Anzeiger Ne.sa_ Beard, A Comribulon io 
ie Morptelogy and Development of the Nervons System of Vere- 
Braten Sch), > Hubrecht, Die erste Anlage dee Hypoblaner bei 
‚en Siugeieren. = Kükental, Ueber die Hand der Ceiceen 
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Die Verbrenung der | 
| Sur a winense ddcoulement des Hgudes pur un ori 





TheJournatofUnyslotogyIX4. Haldane, The Kimintion | 


1 Armani Dosis In Peer. — Harri and Howard, On Ihe Re 
1» of Mieroargeniuns to Papcreaile (rotes Digc 
he Eianchy.Curre of Animal Tinucn, — llißunen, On 
of Febrinc-Perment, — Bradford, Some Pointe ia Ihe 
ysilogy of Gland Nerven, 
Naturwissenschafen. 
Naturnissenschafiliche Rundschau Nr. 47. Cron 
rahlung mich 











hung genogener Mengen Watsertif und eat Atomgewicht der 
Saversofs, — ThietonDyer, Die Botanik als böbgiche Wien 
schaft (Schl), - Ening und Covan, Magneische 
Nickes. = Couetie, Veber einen neuen Apparat zur Untersuchung 
der Reldung von = Spring, Warum rosen 
Schienen weniger schnell a nicht kutzte? — Daslter, U 
Nünsiche Bilsung von Muscovit, Bien und Lepidolih. — Röh- 
‚mann, Ueber Seerelon und Resarpilon im Dünndarm. — Gef 
rd White, Versuche über die Farbeobelehung zwischen den Puppen 
Non Piri raac und ihrer upmleldaren Umgebung. - Des, Amchen 
u Bitläuc, — Das, Bitenentwickelung der Mel, = Node 
"er Keimungacnergie des Samena auf die Entwickehung der 
Einlass der Kreuzbefruchtug auf Sie Nachkommenschft, 



















DiologischesGentraibiatt Nr. 8. Dover, Zeilentuein 
.hackan, Ueber Prcudoposien ud Geitel; Zur Ernährungs. 
Ioie Ser Protazoen. — Me Kendrick, Die Buigne I. = 

Schals, Ueber Huminnubstanzen. —.R 

die Mitel zu dırer Bekämpfung. — Zachar 











Die Tierwelt der 





Hifeimaure; Ueber die geogrophiche Verbretung der Genus 
Diptemus, 
Dotanisches Centratblaut Ne. ir. Praimowsli, Ueber die 


Wurzeliölichen der Legursinoxen (Fon 
ikopichtechnische Natıen. 
Fiora Ne yoge. Lindau, Ueber die Anlıge und Entwicklung 
einiger Fiechräuspuihecin, = J. Müller, Li 
Siephanl Doreia Levi Jacket Sepkank n. #. 
Deyerinch, Die Bakterien der 





Fahren, ihre 









Ätschriti.der Seutschengeologischen Gesellschaft 
Hetner und Linck, Zur Gesiogte und Deirogrephe der 
Lang, Ueber geriehe Geschiebe von 
Suschelkak der Göninger Gegend. — Tore, Temperaturserlält 
Ale währenS der Biel und Forteizung der Untersuchungen 
über ihre Ablogerungen, = vap Car, Ueber glacsle Errcheinun: 
gen im Groninper Hondereg. — Salabury und Walnschai, Neue 
er ie Quarlieildungen der Magdeburger Börde 

Koken, Neue Untersuchungen an vertären Vischoalihen 
Kioon, Ueber die neuen Krochenfunde in den Höhlen bet Rübeland 
aim Mare. Sırcmme, Zur Kenntus der trtären Alagerunge 
Auischen Kanal und Detmold, nebst einer Despreclung Ser nord 

Eeutschen Pectenrien. 

he Quarteriy Journat of the Geclogicat Society 
XLAV. Aydekker, OR the Shecton of a Sauropiersgian fon ıhe 
Oxtord Ciy, near Bedford. — Weihered, 0a Ihe Oecurence of 
Cnihpherse in he Carboniferous Limestone of Gloucestersite. 
Spersen, Om Evidence of Ieeactlon in Caiboniferaus Time, = 
aunlaie, On Ihe Kies Misch of Monte Somıma. Narr 
zus Nikon, Op Wie Stochaale Sen. — Olstam, On tie Law 
I areras ihe Action of Hlowing Sıresms. — Rutlc, On beritie 
False ram ıhe Herefordsire Beacon. = Mutton, On a Hort: 
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Solambianichen Anden 
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Biendesioite Rock fram Dusiy Day, New Zealand. — Kirkty, On 
Marine Fosil in de Coabicasuren of Pie, - Gardine, Om he 
Greene and Dad an the Da of Ihe That Sand 
Darkam Salistriet. - Barlow, On he Horizont Movemens of 
Roche. — Dawson, Op tie Eoreie and Palacorele Rocks al He 
Autanıic Caauı of Canada and Mose af Europe and ıhe Iteror 
America. = 0. Fisher, On üie Öceurenee ot Eiephas meridional 
Denis, Dora. Das 
© Klre, On Direelane of Iceiow in the Nor oteeand. = Cab 
Hin, On Ihe Sadbuny Copper-Depost 

Änasica de chimiect de phpsigue Novembre, Ya 
































parok. = Racul, Sur In iensions de vapcur des di 
Hans Yker. — Dal, Sur des carburen ae 
ROCK. 


Sohocke, Ge 
witerelckiikt und gemöhnliche Lafelcktrichät. — Hann und 
Yanar, Weobschtungserseboise der norwegischen Polrsutien 


oroiogische Zeitschrift Norember 





Borselo-Aiten, — lade Lem 
cher Zahn. 
Mathematische Wissenschaften. 
Acta mathematien il, Appel, Sur I mourement dan äl 
Tin pn hie Krb, Sur une mithose por obtnle ed 
Söeppement en sie Wigonomäriue de guetyues fonclon ii. 
Yancn = Guichrd, Sur fs dyuatone Srsunelien Hat 4 
Sciclene agdbriguen — de Vie, Ueber gewisse ebene Cor 
Keuratinen. = Bronch, Sar Fäquaitn du sntime degrt em, 
Zur Theorie dr mehrfach neh verkniften Funconen.  Hacıs 
Schering Dewelt der Keciprociäumutzes für die quad 
‚es, dareselit mit Hilfe de Zeichens I 
Deiteitiuo di bibtiografia e di sion 
Imatemstiche e fisiche RX 1 Con 
Hieramero pr li rumeni aranomic, 
Äntrenomische Nachrichten Nr. 3%, Tarran, Micro 
Imeiren Meanarcs of Double Sirs. — Kal, Schreien Birefend 
Gi Entdeckung von zwei neuen Planeten (0) und (m): Farere 
Heckachtunzen der Planeten G). (9) und @)- = v-Kagebat 
den Kometen 1... (Harsard 008 Sapt.n. - 
Kometen 188... (arnard Ost. zo In Kane 
erg, Wien, Rom und Hamburg, = A, Kröger, Später, Klone 
And Ephemeride des Kometen 188, „. Darnard Oct. 0. 


ie Abtundungsfehle meter 

















a gelte seienee 


























Bau- und Ingenieurwesen, 

Deutsche Bauzeitung N. 91.92. Das erste Voll 
bad in Frankfurt a.M. — Beslmmuugen der Stromauerschnine in 
Flugebiete (Sc). = Der neue Hanpipersenenhuhnbof in Krank 
für a. (Forts). = Aus Rom. — Die Bestimmung der rare 

Centratblatt der Bauverwaltung Nr. 4. Die Weuic 
es Domes in Mailand (Sch), — Neue Aliteilangen über das Ce 
Äriererihten, — Oberlrsterel in Aligeringswalde in Sachnen. = 
Der Neubau eines Furlumenisplates In Kom (Schl). — Natonıt 
Senke für Kaser Wilheln, 














Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Stats- und socialwissenschaftliche Forschungen VII 
3. Sombarı, Die römische Campagea, 

Vierieljahrsschrift für Volkswirtschaft NV € 
itipson, Öseans I. Zeiler, Das österreichische Unfallrersiche 
mungen. = Wit, Der Pächter in Eoglnd und der sRuctulerende 
Grofgrundbeit in Deutschland. — Pruwirth, Die Suisuk Ser 
Arteieinselungen in Jen Vereinigten Stuten, — Han, Volker 

liche Correrpondenz aus Wien, 
Journal sen Sconomistes Novembre. audit, Un ago 
nome Lenomiste. „ Neymarch, Les wanopalen en France one 
Aäivernen zack par aclonn. = da Paynade, Des Antiion 
Ounrifsen CU prösent eı de quelguen los plceter. — Denalı, Les 
prineipen icanemiquen «tl nourcnu Ende pin hulien. > Reuct, 
Kenne erhigue de publetion Sconemiquer en Ligue Tanga. 

Forsiliche Diltter M. 1a Uri, Wie verfhrt man beider 
Verjüngung von Bachenbestinden mit Eiprengung anderer Ho 
rc Kehufs Erziehung möglicher Nutabolemengen.- Die wärten 
Bergische Forsterguniaion, — Zur Wihdschndenvergütung, 
Schtmmelfennig, Samenschläge I Ficken. = Kieaite, Porn 
Ser forlichen bestrebungen in Nordamerika (For) 

Forntwissenschaftliches Centralbiat MH, ı1. Do 
‚Zur Reineriagsihre. - Urlih, Freunde und Gegner der Fan“ 
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nanawirtschaft. — Wiischaliches aus der Neetrelon des Voge- | Ihlorie du resort Berl. - De Lagıze -Dubiere, Sar es 








beren. Tapes de Temploi de 1a lomitre diestlnue dans les obere 
Die chemische Industrie Nr. zu. Ueber die chemische | ons de Zoologie marine. Gruey, Dosilons de la comdte Br 
Grofsindustrie Frankreich Dard (3 set, 59, mesurden A Fobserrairc de Benson. = 











Zeitschrift für ansewante Chemie MH. 2. Prühig, | Bigourdan, Obsrralns de I Bounlle comdie Darnard Im oc 
Trockengefäfs mit Preelanpaie. König: Zur Untersuchung de) | 15) cı de a none plane (4) Faha, Als ATobserrtire de 
ri (yetorll del one de One). = Parign, 

Bohnen. = y. Lippmenn, Ueber rechörchenden Naturhonie. = | Kann alunorl 4 1a tr de FO, = Pig, Sur une 
Reinharet, Aus der anislchen Pas [Fern de Bde Un rl de Eben: Pla nat 
} He Saunen» Strentieen du premer are. = Gibt, Groupe. 

Kriegswissenschat. | ment er construction glomdtraue des neälrtlns dans un solle 

Jahrbücher für die deutsche Amer und Marine | Wurnanı suaır din point hre. = Frecnlcı Dachy, Sur ln cak 
‚Norember. r. Hellmann, Der Feld von cp in Tirol, im Sl | Sua dei 3tanen du sondiione 
Vurgiachen und an dr Dirischen Süsgrete (For). > Ku, Die Her. Hal, Sur un moyen Studer I pen dor. 
An an Trchen ann Kamine (Para) Penn, | Matlne des suracr Ilgilden.- Soc Sar Voelulon Jen ga, dans 
Usher den Infantereangeit For). = Die neue Schiehrorschift | Välctrine du mufte de cühme. - Vienon, Sur Tui, — Care“ 
für die französisch Infanterie (Sch). — Die Niederlage der panl | eure st Hogouneng, Sur Thomapitrocapine Ik pucerpine du 













































schen Armada 158 (Schl). — Betrachtungen über den Entniche, | Dal de St Mourgues, Sur un corpn, Aa 
Yungagang der Vorschiten für den Marsch der Jufuntere. eis ncide cr ba Jan I Inler de Koie de maran: Lade 

Winkeeweehenbistt Nector Die Armee ond der Song- | morrhuigue. — Nargeno, Sur 1 Jaraqıe, boison,fermentie der 
vn. = Grofsen eat er | ribus saursgen cu hant Ortnogee, — Mertinund, Kunde sur Tanz 








tar Zeitung Neon gu Dan neue | Die den Ierures de braserie = Hricourt er Richt, Dei Iran 
he Se Vimmuniit quelle confrt, - Veitanı, 





Allgemeine 
erreichische Wehrgesetr, — Das neue Infiniericexreiertente 
ment I. — Die Beisgerung von Ueberlingen {m Jahre (Sch) 


Ge eo Kahn. 2 dien ira 
h a | ei me sa Winner Ci Sa Haar 


86 Kaiser Wilbeln-Deakmale sehn | mode de fermeture ces wrachle, ermeture opercullre cher Ir 
Inseetes, - Gr, Sar Ia castalln partie du Lyehni dien 


Allgemeines. 1. par FUnilago Antberatun. — Bergeron, Sur lc cumbrien et sur 


Görtingische geichrte Anzeigen Nr. 2. Luschin | Tllire des dipdu paltomiguen de In montapne Nolte. = Ririee, 
1.Ebengreuth, Lindner, Die Vene. - y. Below, Jahresberichte Sur Ia (une cı It ossemente humalne des Danmas de Dal et de 































Ser Geschichtenisenschaf,herausp. von Hermann und Jarrew VL. | I grofte Salnt-.Maria (AlpewMeritimen) 
Zhteigel, Bourgeoi, Nenchlel ci In Dolliue Prossenne en | _Reruceritique No... Fa, Les Ingacs des Andes.-Krun- 
Pranche.Comit, ‚cher, Une spirante rationelle en grec: — Vak, Changement 


Die Gegenwart Nr. 4. Oleem, Die Wahlen zum pre 
schen Abgeordnetenhause. — A, P., Die Rechufrage in. 





Ehen U. - Ebert, Misere zentrale de ia Nudratre du moyen- 
Age il. - Negroni, Un portrait de Dante. - Zardo, Pätrcgae ei 








Geticken. = Swinburne es Carrare = Hollender, Sırasbourg et Henri. — Torrent, Les 
v. Kleist ale dram = Lübke, Neue Radierur . catlıne de la Mißiohique du zol FEspagne. — (ren 
Drachmann, Der Zeuge eines Schibrache. Aus dem Dänluchen. — | d’Ansis March. — Roihan, La Ponss ei so roi pendant 1a auerre 








»Unkrautc. Lustspiel in a Akten 00 6, v. Mater (Leningente), | de Crinde,- 
6. M., Das Werk Fri Werners in Curtis Kanal = Prayer, 

mussen, Die Reconsiruction der denschfrei eique er morale; Im piloscphigue eiligieuse cn Angleierre. 

mern, Das englische »Sweating.Syateme. — Martop, An Schüberts | Huilan, Flre papuisire des Voge 

Fhrengeab, v.Harımann, Mein Verhälniozu früheren Piülonophen. | LA Nouvelle Rerue 15. Novembre. Gagnire, 1A Fälonie 

= 24 Ir Dichter (Herm. v. Gllm). — Römer, Wider: | anzl ine, Gambeta (A). — Särin-Desples, Le 

en: »Papa Ömtaren, | Stnek arguerlte, Jours depreuve 

(sue). — Aleundn parlementires. — Guzrin, Le Mac 

el. Gesellschaft derWissen- | nweri du Fire Since. — Rod, Emite Hennequin cı I Crüigue 

"4 Voigt, Ueker sddailche | scietiigue. - Lemeine, Le »Fluste et le »Don Juane de Lenan. 


Tond, Las granden sole e I coläge SAbhenie, 
ence paycholo: 

























schatten zu Göttingen 





Fisnichstc räe, Die neuen syrichen Typen | — Madin, Les manunerits de J.4.Ronssean. — Drei Hare, Le Hlocur 
Sen Hauses Drug des Neigen au Pinene des Alles (ui), 
"The Academy Nr. Ma. Simcox, Hargon's Twelve Good Men. | Rerne Internationale ı.Nuvembre. Wohl, Clingnanfsuit) 





„ Cotereil, Darbn’s Fagcam of Ile. — Peacock, Walter Rycs | Meier, Laeunesse dun grand hamıne, «Friedmann, Vold&sihe, 
Record and Records Serrchiog, — Hamiiten, Motisgues Life of | = Funtr, Vers rd. = Vier, Un opdra de Wegner A Dresst, = 
hie Byawayı of Co Sigi Verse: »A | Forte, Le pays cunadien, 
Prayer to Albenee Ay Feier. An Iäral Shakıpere. = | Mämoirer de ’Acadimie des Sciences de St. Piters- 
Bier, "The Original MS. of Wansleb »Hitorp of ıhe Coplie | bourg VIL Sir. Tom. KRRVI No. 1-5: Wi, Neuer mapneticher 
Churche, = 0'Neit, Ana Hymnn. Powell, The Ch ofihe Dead | Unitlärheadelih, — Schmidt, Ueber eine netentdeckte anerom. 
Among Tentons. — Jacobs, Junioreright among he Cananlies.= | 18. = Dieske, Rerision der turkertanschen 
Maylıewe, Did Ihe Word »Ronde originally mean »Cheringe. Ich Sammlungen yon Val. Russow. — Feokiitew. Neue 
Addy. Ta Engllah »Holee connected wüh Greck auüdng? - Mar, | vorliuäge Miteilung über eie Wirkung des Schlnzenginer auf den 
Rache as aHorses Pace. _ Conper, The Captalnofihe Wight.— | Verischen Organiamus. —v. Mojerät, Ueber einige arkische Tri 
Sayce, Barthgen's Ancient Semltle Religion, — The R. Scatim | ammniten des nördlichen Sibirien, 
Sacleıy of Palnters in Water-Colur 'Nuora Antologia ı. Novembre. Hoplitt, Den Giovanni 
‚Tue Athenacum Nr.zis O’Connei's Correspondenee. - The (€ sol amp. La guerra one 1 Merl di Grauata, — 
Marrisge Licences of Lincoln. - Principal Stairp. — Rammohun, Una para sule muora lepge comanale € proriclale, 
Roy. =" Caryie san Historia. The »Dietionry of Natloel Bi- I, Ace, iavidh € nuperin «4 1 gigeni nella Dina 
Araphye. — The »Red Book af the Rxchequere. — Mohammeden | Comedin (hie). - Verge, Masroden.Genuldo, = Daoi, 
Colos in Par. — The Intitte of Painter in Ol Colour. — | del cara accondo gi ulimi null, ienerate ia logge. 
Musi for Viein ang Fanofrte, — Recaleions of Acts. The | 
Follon of Jonon and Shakspeure. ! 






































Kamin 
Set AT Congress iternszionte Iterario e arlanen 
net). — Farina, Al ramonto. Raccont (inc) 











Proccedings of Ihe Royal Society of London Next. | Reriata de Bapaka ze Ocuubee, Dada, EI acaro cente- 
(lenfard, Om ıhe Relations ef Ihe Diural Darometic Maxima | nario de la Universidad Je Botognla. — Tarcl de Andrade, EI ac 
hne, Inlio A. Racas = Cinovat dei Casilie, Da muera I dee 





nd ine Canaion of Yüzt ave: | conteneione-adminisraire (amt), „Manuel de Atcirrapn, ba sus. 
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Anzeigen. 


In der Hahn’schen Verlagsbuchhandlung in Leipzig 
ist erschiener 


Lexikon 
teinischen Wortformen 


Prof, Dr. K. E. Georges. 
Erste Lieferung (Vitel u.Bog. 1-5). Lex.8. 1888. a Mark. 
Das Lexikon jerscheint in 5 bis 6 Lieferungen 
& 2 M. (in Lieferungen von 4-5 Bogen) und wird bis 
Mitte nächsten Jahres vollstindig in den Händen der 
Subseribenten sein. ni 


Beidmannfäe Buchhandlung in Berlin. 


Soeben erfdi 
Schillers Dramen. 
Beiträge zu ihrem Werfändnis 
Dr. gudwig Betermann. 


Dietor des Noispöiften Srmnaftme in Del, 























(fer Roman aus der Folferwanderung. 
(a. 453 n. Chr) 
Felix Dahn. 
(Mu2.T. KieineStonane aus der Vöfenanberung VAL) 
8 ©. 9 Geb. 7; fein geb. 8 
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Hierzu eine Beilage der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


I W Spemenn in Herlin und Stu, verantnorticher Redacur: Dr 


Verlag von H. Reuther in Berlin SW. 


Das Weltproblem 


und seine Lösung 


in der christlichen Weltanschauung. 


Ein Beitrag 
zur Beförderung einheitlicher Welterkenntn 
auf realistischer Grundlage. 


Von 
Dr. Heinrich Kratz, 
D. u. Gpmnasiloberlcher, 
3275. ©. Pr. 5 Mu eleg. geb. 6 M. 
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sierung Surdgr. Grammar 
Werner, Aus dem Joseplinhchen Wien. 


Ackefmann, II 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Leopold Wereschner, Samaritanische Traditionen, mige- 
Äeit und nach ihrer geschichtlichen Kutwickelung unfersuch, 
Berlin, Mayer u. Müller 108. XXX u-643. ar. 8% M.3 

Das Büchlein enthält ausführliche Mitteilungen aus. 
einer Schrift des im 12. Jh. lebenden samaritanischen 
Gelehrten Abu "-Farag Munagga b. Cadaga, wel 
den Titel führt: Buch der Untersuchungen und Sır 
fragen über die Differenzen zwischen den Religions 
gemeinschafien der Juden und der Samaritaner. Be- 
nutzt ist eine junge Copie der Berliner Bibliothek; der 
Druck der ziemlich reichlichen Citate lisst allerlei zu 
Wünschen übrig. Der Stoff hat heutzutage nur noch 
ein minimales Interesse, und der Herausg. hat eben 
auch nicht viel daraus zu machen gewust. Die Ein 
leitung zeigt, dass er wrotz einiger Ansätze doch nicht 
zu der Einsicht gekommen ist, dass es eine samari 
tanische Tradition, die selbstindig neben der jü 
her- und wo möglich über das babylonische Elend 
hinausgeht, gar nicht gibt. Die Samaritaner haben das. 
Gesetz, den Cultus, und was daran Nngt, erst von den 
Juden überkommen, nicht sehr lange vor Alexander, 
in der Zeit, wo sie auch den Tempel auf dem Garizim 
bauten, Seitdem waren sie eine eigene Cultusgemeinde; 
früher suchten sie sich immer an die Juden heranzu. 
drängen. — Sehr wunderlich heifst es $. VI. VII: »In 
anderen ausschlicfslich samaritnischen Dillerenzen, 
besonders ung solcher Gesetze, die mit 
den im heidnischen Asien bestehenden Satzungen eine 
Verwantschaft zeigten, sodass der Wortlaut des mo- 
saischen Rechtes die Beibehaltung des alten Brauchs 
nicht zu verbieten schien, dürfte der Einfluss der heid- 
nischen Heimat noch wol zu erkennen sein. Hierher 
schört die altindische Auffassung, dass das Gesetz Uber 
die Leviratsche nur für verwitwete Bräute gelte, wahr 
scheinlich auch die samaritanischen Verschirfungen der 
Reinheitsgesetze, wie wir sie in ühnlicher Weise bei den. 
alten Persern und Indern widerfinden.« Doch cs ist noch, 
nicht lange her, dass sich die gelehrte Welt von dem all- 












































semeinen Vergleichungsfieber zu erholen angefangen hat, | achtet R. die alte Vorsicht 
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Eduard Reufs, Die Geschichte der heiligen Schriften 
"Neuen Testaments. 6. verm. u. verd. Auf» Braunschweig, 
Schwetschke u. Sohn, 7. NW. 88. gr.B Mn 

Die sechste Auflage eines Buches von Ed. Reufs, 
zumal seiner Geschichte des Neuen Testaments, bedarf 
vor dem urteilsfühigen Teil der Theologen keiner Em 

Pfehlung. Dass sie nötig geworden ist, erscheint als 

ein erfreuliches Zeichen davon, dass in unsern Kreisen 

dankbares Verständnis für eine so stoffreiche und ihren 
gewaltigen Stoff so glinzend beherschende Arbeit doch, 
reichlicher vorhanden ist, als man nach den melan- 
holischen Acufserungen’ des Verfs. in den Vorreien 
von 1873 und 1887 vermuten sollte. Ohne alles Inter 
esse für den Streit um den Begriff einer neutestament- 
-hen Einleitung, sind wir zufrieden, dass wir in 
jerum verjüngter Gestalt wenigstens ein Werk be 
sitzen, welches die Geschichte des Neuen Testaments 
nach allen Seiten hin kennen Ichrt, nicht blofs als Ge- 
schichte seiner Entstehung, sondern auch seiner Er- 
haltung, Verbreitung und Benützung. Und überall, 
selbst in dem vierten Buch (Geschichte der Veber- 
setzungen), ist die nachbessernde und ergänzende Hand 
sichtbar. Die Fülle der notierten, bis in das Jahr 
reichenden Lätteratur ist staunenswert; wenn man 
zelnes vermisst wie $. 70 Pierson und Nabers Verisi- 
milin 1886 oder $. 593 Swete: Theodori episc. Mopsu. 

in epistolas b. Pauli commentarüi 1890. 82 oder S. 305 

Westerburg: Der Ursprung der Sage, dass Seneca Christ 

gewesen sei ı881, so entsinkt Einem der Mut zum T: 

deln angesichts der Erklürung des Verfs, dass cr nichts. 

(iiere, was er nicht selbst kenne. Uebrigens hitten, 

wol manche Schriften, die ı832 noch nicht völlig. ver 

alter waren, um die sich heute aber niemand mehr 
bekümmern wird, ungenannt bleiben können, z. D. fast 
alle Litteratur des 8 79; auch die Notiz $, 142, Kösılin 
gebe in den Tüb. Jaheb, 1854 eine kritische Revision 
er neuesten Verhandlungen über den Hebrücrbrict, 
verrät zu stark ihren früheren Ursprung. In der Kritik 
an den einzelnen neutestamentlichen Schriften beob- 

; »scheinene ist hier das 

itwort, und immer wider begegnen Erkli 
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Eis Yo Hecht minene; oder em Meheers vd 
nich zu ermineln sine = eine schr wohhige Zunleke 
haltung gegenüber dem modernen Drängen nach ganz 
Beimmten negativen oder postiven Entscheiungen 
Iramerhin hat sich Rs Standpunkt eimns nach Uns 
verschoben; zwei von den Pastaalbreien Ms er hne 
Weieres Tale, über IL Thesal, it sen Uri auch 
hwankender senonden, bezüglich der katholschen 
Bee anteschetin ansich gu nice mehr werenlich 
etwa von dem Holamanns. Dem emsprechen denn 
Such gewise Aenderungen in der Rehenfolge der 
Paragon des sine Bes, wo zudem ai bar 
meter Parsgraph über die Apaslehre Nnzugekommen 
Bu Aber das Ale wirt be und da noch mach, z.B. 
wenn 25 9208 heiß, Bar und 1Clom, gehörten höche 
Yahrscheinich Ihrem Usprung nach ebenfalls noch 
Ins orte Jahrhunden, während davar im 8 207 über 
sie Zei von 1 Die je Enchellung abgewiesen und 
Geist münden wor, nüc ah Schal ven Has abe 
Mac an Tri Zeit gedacht. $, 200 mel R, den 

















»Glaubene der Rahab scheine der Verfasser des Jacobus- 
briefs aus dem Hebrüerbrief genommen zu haben; nach 
istieren solche Benutzungen des Briefes an die 





2. 19-21! Und stimmt zu dem besonnenen Gesamt. 
urteil über den historischen Wert der Apostelgeschichte 
8187 | die S. 75 geübte Harmonistik, die I Thess. 
3,2 @. um jeden Preis mit Act. 17. ı8 combinieren 
will, und der Bericht in $ 78: »So geriet Paulus nach 
Athen, disputierte da mit Judengenossen und Philo- 
sophen, von beiden misverstanden, doch nicht ganz. 
ohne Früchte? 

Die Zahl der Druckfehler dürfte sich, wenn man 
Irrtümer in den Citaten mitrechner, auf 7800. be- 
laufen; weitaus die meisten unerhebliche; doch I. z.B. 
572 8wugızsataız udS.rz dw u 
1824 statt 184, 5. 310 Krawutzky statt Krawuzkl 
Warum R. immer Sylvan und L.aodicaea schreibt, weifs 
ich nicht, und die Form Comelier für den Namen des 
berühmten französischen Gelehrten um 1670 habe ich 
sonst nirgends gelesen. Am meisten Einwände hitte, 
ich gegen die $$ So ff, in denen freilich eine ganz 
besonders schwere Aufgabe zu bewältigen war. Ich be- 
merke z.B. zu 8 513: Hippolyt darf nicht als Bischof 
von Portus Romanus aufgeführt werden, er war römi- 
scher Gegenbischof; Gregor. Thaum. ist nicht 205, son. 
dern frühestens 270 gestorben; zu Pseudo-Theophilus 
hätte vor allem Harnacks Schrift erwähnt sein sollen. 
$ 514: das Todesjahr Tertullians konn man so wenig 
auf 233 wie das des Irenacus auf 202 oder das Hippo- 
Iyıs auf 2%0 ($. 5%) Axieren; hier ist R. einmal zu 
wenig zurückhaltend. $ Sı0: Athanasius $ 373, nicht 
372. $ Sız: Didymus ist sicher ga noch nicht tot ge- 
wesen (beide leizteren Fehler auch in $ 3517 
über >das N. Te hat Hieronymus nicht Commentare 
verfasst, sonlern nur über einzelne Schriften aus dem- 
selben.” 8 518 ist der Bericht Uber die verlornen Com- 
mentare Theodors von Mops. nicht mehr zutreffend; 
warum als Todesjahr hier gan und in $ 320 42% (vgl. 

Naz. $ 320 } Jo $ Sı6 Fon)? Zu 8 Sıo: Chry 
sostomus hat auch über die Apokalypse keine Homili 
gehalten. $ 520: Theodoret starb 457, nicht 4a, und 


















































»Auf eine endgilige Entscheidung wird ! 














dem Ambrosiaster gebürt keinenfalls der Platz hinter 
dem Bischof des 5. Jhs. $ Saı citlert R. zwar die Ab 
handlung von Klasen über den Pelagiuscommentar, 
kann sie aber nicht gelesen haben, da sonst der vor 
letzte Absatz anders lauten müste. "$ $22 writt »Norker 
Balbulus, Bischof von Lünich (f g12)« in derselben 
Rolle auf, welche $ 328 »Notker Labeo von St. Gallen 
(# 912)« spielt. — Doch geben wir derartige Correcturen 
nur unter ausdrücklicher Anerkennung, dass auch in 
diesem Schlussteil der Verf. ein so bedeutendes Wissen 
und so gesundes, taktvolles Urteil über die einzelnen 
Phasen in der Geschichte der Schrifiauslegung zeigt, 
dass niemand anders als auf den Schultern von R. hier 
eine Fortführung der Arbeit versuchen kann. 
Rummelsburg b. Berlin. Ad. Sülicher. 








Philosophie. 


Georg Friedrich Tepe, Eıhische Abhandlungen. Citer, 
Serie, 188. 1078. gr.8. Maui 


Der Titel kann irreführen, Es sind weit cher prak 
isch-erbauliche Abhandlungen ethischen Inhalıs; die 
drei ersten — Die praktischen Ideen, nach Herbart; 
Schiller und die praktischen Ideen; Die Lüge und die 
praktischen Ideen — ohne allen wissenschaftlichen Wert, 
nichts als populäre Ausdeutungen und Anwendungen der 
Münfsiulichen Ideen Herbarts. Diese sind »geisige Bilde, 
Abbilder, Abspiegelungen von gewissen Willensverkilt. 
nissen und führen also ihren gemeinsamen Namen 
nicht mit Unrechte; danehen sollen sie aber auch »wic 
das musikalische Gewissen, ohne menschliches Wollen 
da sein, ja oft wider dasselbee. Doch da der Verf. von 
der absoluten Richtigkeit der Herbartschen Ethik und 
speciell dieser fünf Ideen Uberzeugt ist, so ist es natlr 
lich gleichgiltig, was sie sind, Abbilder oder Musterbilder, 
die Hauptsache ist die Betrachtung der einzelnen Ileen«, 
zuerst im allgemeinen, sodann in ihrer Personihcaton 
durch Schiller und endlich in der Anwendung auf den 
speciellen Fall der Lüge. Wie alles das für den Philo 
sophen wertlos ist, so ist speciell auch die Arbeit über 
Schiller für den Literarhistoriker ohne alles Interesse; 
wol aber mag sie durch die in ihr zur Verwendung kom! 
mende Phrascologie (was Schiller szum Heil der Brüder 
gewirkt hats; sein »Gamalielglaube« u.s. w.) zeigen, wie 
diese Abhandlungen entstanden sind — etwa als Vorträge. 
eines theologischen Schulinspectors, der Elementorlchrern 
an Beispielen oder Fragen des üglichen Lebens die Eıhik 
Herbarts klar machen wollte. Etwas selbständiger un! 
wissenschaftlicher hilt sich die letzte Arbeit rüber die 
Freiheit und Unfreiheit des menschlichen Wollens, ein 
I’ist auch sie inihrem ersten Teil prak- 
tisch-paränetisch; dagegen wird in der zweiten Hilfe 
wenigstens versucht, den Determinismus mit Gründen 
zu rechtfertigen. Neues und Tieferdringendes darf mar 
Allerdings auch hier nicht erwarten, und die Nonchs 
lancc, womit sich der Verf, über die Frage derZurechaung 
und sinlichen Verantwortichkeit hinwegsett, ist wo 
möglich noch schlimmer als bei seinem Meister Herbart, 
Sicht man aber aufs Ganze, so mag man bilig fragen, 
wozu denn eigentlich solche Bücher gedruckt werten 
Straßburg i. B. Theobalu Ziegler. 
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Philologie und Altertumskunde. 

Adolf Stern, Geschichte der Wellitteratur in übersicht 
Üicher Darstellung. Statut, Rieger, 188. SAL u. Be 8.818) 
Mn geb. Me 

Sterns Buch verrät in seiner ganzen YAnlıge den 
gelbten und geschickten Lehrer, in allen Einzelheiten 
den ernsthaft nach gerechter Würdigung der Dicht- 
werke strebenden Literarhistoriker; und so darf man 
zuversichtlich hoffen, dass der Autor den Zweck 
reicht, den er mit diesem Buch erreichen wollte. Streb- 
same Laien über die wichtigsten Namen der Litteratur- 
geschichte aller Völker zu orientieren, ist dasselbe schr 
wol geeignet; und da Verf. den Stoff weder nach 
Dichtungsgattungen ordnet (wie de Gubernats) noch 
nach Völkern (wie Scherr), sondern nach dem Muster 
der neueren Weltgeschichten die historische Spirale« 
in seiner Darstellung nachzuahmen sucht, in gewanten 
Windungen von einem literarischen oder nationalen 
Gebiet auf das andere gleitend, so wird in dem Leser 
wenigstens die Musion hervorgerufen, als sche er eine 
einheitliche Entwicklung vor sich. Zum wirklichen Eı 
lernen oder Repctieren der bedeutendsten Tatsachen der 
Weltliteratur ist ohne Frage Sterns »Katechismus der 
Weltlitterature mit seinen klar abgegrenzten Paragraphen 
mehr geeignet; die vorliegende Arbeit aber lest sich 
glatt und leicht, obwol der Sul des Verfs. ziemlich früh 
den Eindruck einer gewissen Ermdung durch Mono- 
tonie des Satzbaus und Widerholung derselben Urteils- 
worte macht und daher zuletzt auch hervorruft. Sel- 
tener begegnen büse Süwze wie 2. B. S. 40% 747: 

Wenn aber der Schwung der Darstellung gegen 
inde abnimmt, so gewinnt dafür der Inhalt an Sicher- 
heit und Selbständigkeit, je mehr der Verf. sich der 
Neuzeit, dem eigentlichen Gebiet seiner ltterarhisto 
rischen Titigkeit, nähert. Der Anfang weist nicht bloß 
große Lücken auf, wie z.B. die Poesie der Natur- 
völker gar zu allgemein abgefertigt wird, sondern auch 
mancherlei Irrimer, besonders in der Schreibung der 
Namen (50 Vaschisa $.20, Vjlasa S. 21, Duschmanta 



























a Darstellung und Uneil spürt man die 
Darstellungen und Urteile von Meier, Bernhardy, Durck- 
hard u.A. allzuoft deutlich durch, auch wo sie nicht 
eitiert sind. Das bessert sich schon in der Schilderung 
von Mittelalter und Reformationszeit (doch wie ung 

recht z. B. das Urteil Uber Heinrich Julius von Braun- 
schweig 8. 359 dicht nehen der ıreffenden Charakteri- 
stil: Rabolais' 3ı!). Aber erst seit dem Aufireten der 
französischen Klassiker gewinnt man volles Vertrauen 
zu dem Führer, dessen genaue Kenntnis. der neueren 
.itteraturgeschichte auch schon frühere Werke beweisen. 
Seine Kriük leidet zwar unter einer Voreingenommen- 
heit gegen alles, was ihm >Naturalismuse heißt; daher 
2. B. die bis zur Verzerrung scharfe Verurteilung der 
französischen Literatur les Kaiserreichs 8. 768 (mit der 
‚chrankenlosen Freiheit der Presse in Frankreich 
70%, nebenbei bemerkt, war es doch auch eine 
‚che). Doch wird diese Schwäche durch die seltene 
reiheit aufgewogen, mit der St. der Volkspoesie so 
gut wie der Kunsıpoesie ihr Recht werden lässt. In 
Einzelheiten würde man wawbrlich Manches anders. 
wünschen, z. B. könnte mit den ewigen Klagen über 
Hebbels »bescheidenes Glück« ($. 751) einmal aufgehört 




















werden und Otto Ludwig brauchte nicht ($. 782) ein 
»großer Dichter« zu heifsen. Weder der breite Tadel 
Temmes noch die endlose Ueberlobung des Grafen. 
Snoilsky werden durch die Bedeutung der Autoren ge- 
fordert; andererseits häue sich Über Tolsoi wol mehr 
sagen lassen. Im ganzen aber hat St. hier doch vor 
allen Concurrenten auf dem Gebiet der allgemeinen 
Litteraturgeschichte unzweifelhaft einen bedeutenden 
Vorsprung, und verdienstwoll st die Art, wie z. B, Ranke 
und Richard Wagner nach ihrer Ihterarischen Seite ge- 
würdigt werden. Störend wirkt nur die überfssige 
Hüufung der Bücherütel mitten im Test, und oben- 
drein in gesperrtem Druck. 

In wissenschaflicher Hinsicht bedeutet das Werk 
keinen Fortschritt und erstrebt ihn wel kaum. Die 
breiten Grundlagen aller Literatur, Sprache, Volksieben, 
Art des Publicums, Art der Kritik — sie werden kaum 
erwähnt, und die Wechselwirkungen der Literaturen 
erscheinen auch hier noch fast bloß als launenhafte 
Emtehnungen Einzelner. Aber consequentes Absehen. 
von solchen Dingen ist gerade bei einer populiren Dar- 
stellung dem unklaren oder willkUrlichen Gebrauch, wie 
ihn die Gubernats und Scherr machen, unbedingt vorzu- 
ziehen. Man darf also widerholen: SternsBuch ist dor erste 
gelungene Versuch,die Darstellungsart der Weltgeschichte 

allgemeine Literaturgeschichte zu Übertragen. 
Richard M. Meyer. 
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Da auch dieses Heft in der Anlage sowie in der 
Tüchtigkeit und Gediegenheit der Ausführung den 
früheren durchaus ebenbrtig ist, und das ganze Unter- 
nehmen sich die verdiente Beachtung und Anerkennung 
lüngst errungen hat, so genügt es, auf den regelmüfsigen 
Fortgang des Erscheinens aufmerksam zu machen. Nur 
eine Neuerung von Blass sei ausdrücklich erwähnt, mit 
der Ref, durchaus einverstanden ist: Wo eine größere, 
‚Anzahl kurzer Inschriften vorliegt, die in der Fassung 
sich sehr ühnlich sind und bis auf einzelne Formen, 
& däues oder einen Genativ auf -r, gar nichts Die- 
Nektisches enthalten, da hat der Herausg. darauf ver- 
zichtet, jede einzelne unter besonderer Nummer und 
mit besonderem l.emma aufzunehmen, sondern er führt 
nur eine auf und verweist in der Anmerkung auf die 
übrigen (gl. S. 101 Nr. 3zıR, Jaug). Es wire schr zu 
wünschen, dass dasselbe Verfahren auch von anderen 
Mitarbeitero eingehalten werde, da so die schwierige 
Aufgabe, die Massen splterer dorischer Inschriften zu 
bewältigen, ohne dass das Buch allzusehr anschwillt, 
wesentlich erleichtert werden würde. Ein Bedenken 
gegen dies Verfahren vermag Ref. nicht als berechtigt 
anzuerkennen; die Anforderung der Vollständigkeit 
kann hier immer nur relativ gemeint sein. Denn ob- 
wol diese Sammlung ein unschützbares Hilfsmittel für 
das Studium der griechischen Sprache ist, so würe es 
doch eine Selbstteuschung, wenn man meinte, dass 
durch dieselbe die vollstindigen, auch die spiteren 
nichtlialektschen Denkmiler umfassenden Inschriften- 






























rammatisch-dialektischer Forschungen, völlig ersetzt 
oder entbehrlich gemacht werden könnten. 

Halle 0. 8. W. Dittenberger. 
Schweizer-Sidier und Alfred Susber, Grammatik 
Sprache, 1. 3. günslich umgenrb. Auf, 

Elementare und Formenichre von 
iie 3.9. Bucht. des Wahenhause 
ans NV. ar 


Die 2, Auflage der vor 19 Jahren erschienenen Ele- 
montar- und Formenlchre von Prof. Dr. Schweizer-Sidler 
ist ein ganz anderes Buch geworden. Ihr Zweck ist, 
wie der Herr Verf. im Vorwort bemerkt, ein »Grund- 
riss für Universititsvorlesungen« zu sein, »dor daneben 
allerdings auch Gymaasisllehrern und strebsamen rei- 
feren Schülern willkommen sein dürfiec. Eine wesent- 
liche Unierstützung hat dem Buche Herr Dr. A. Surber, 
Prof. am Gymnasium in Zürich, zu Teil werden lassen. 
Die Grammatik enthält nun nach einer Einleitung 
ber die Geschichte und Quellen des Lateinischen auf 
8-10 kurze Bemerkungen über Schrift, Aussprache 
und Accent, S. 11-42 die Lehre von den Vocalen, 
8. 43-72 von den Consonanten; die Flexionslchre um- 
fasst etwa 100 Seiten und zwar die Besprechung der 
fünf Ioteinischen Declinauonen, die Behandlung der 
griechischen L.chnwörter, die defectiven und abundanten. 
Substantiva, die Declination und Steigerung der Ad- 
iectiva, die Numeralis, Pronomina, regelmäfsigen und 
unregelmifigen Verba, die Adverbia, Conjunctionen 
und Prüpositionen. Auf ewwa go Seiten wind dann die 
Wortbildungslchre behandelt und zwar zuerst die Bil- 
dung der abgeleiteten und zusammengesetzten Verba, 
darauf die Ableitung und Composition der Nomins. 
Fin ausführliches Register macht den Schluss und er- 
leichtert wesentlich die Benutzung des Buches, von dem 
der Ref. nach einer eingehenden Prüfung nur sagen 
kann, dass es mit grofser Sorgfalt und nie kritiklos die 
neuesten Forschungen verwertet hat und für seine 
Zwecke durchous zu empfehlen ist. Die Hinzufügung 
(der Iiterarischen Belege für die mitgeteilten Resultate, 
Sie den Wert des Buches bedeutend erhöht, seinen 
Umfang ollerdings auch wesentlich vergrößert hütte, 
Tag nicht in der Absicht der Verf, und kleine Aus- 
stellungen im einzelnen verringern nicht die praktische 
Brauchbarkeit der Grammatik. Ich führe einige solcher 
Kleinigkeiten an: S. $2 und 20 steht gingire für gin- 
ri, und 4 Conrsen, 20.6 in 2 in Core al iaich, 
808.99, r als vorialisch erklärt (vgl. säuenis), 4%, D ist 
An much Liquida zu 5 geworden (hera), üh 2 zu z 
















































mat). 8. 20 sind digere und debre, ebenso wie egi 
8. 137 mer Beispiele für e = e+@, eigere bis probeat 
Niesmote ist f in serafir durch yeoupds 
bestimmt. ‚gener (S. 5, > und 62, 14) hat a von genus. 
Froglich ist 0 aus on (&. 22), 1 im Inlaut aus 3 (8. Si 





Bon, #7 für sein stereus 68, 





Mango 5%, 10 kann auch 
zuhören (sgl. aljscw neben 








age), bactere 39, 1 
nt die Anführung 

‚utigen lateinischen Alphabets S. 7, die Paradig- 

ion der Zahlwärter 114 f, der Interrogativa 123 £, von 

sum u.a, 13811, während $, 12, 8 noch Mne acerous, 

wert, Seas, # isnis, 838 Plebisz mäfdes und S, 185 Suflix 

20 (sel. 8.66, 4) hinzugeilgt werden können, 
Berlin 





auch xA haben, Entbehrlich ersch 











Bersu. 


Rüchrd Mara Werner, Aus dem oscphinischen Wien 
fr 






(wechsel während der Jahre »7 
Berti, Mer, 108. gr. Mena 
‚Aus Fr. Nicolais neuerdings mehrfach verwertetem 
Nachlass bringt Werner, der schon öfters aus dieser 
reichen Quelle schöpfte, einen genauen Abdruck von 
45 zwischen Nicolai und dem Wiener Statsrat T. Ph, 
Freiberen v. Gebler gewechselten Briefen nebst Ein 
leitung und Commentar, welche ungedruckte Briefe 
von Alxinger, Breischneider, Denis, Eschenburg u. A. 
benutzen. Ob der aufgewanten Sorgfalt der Gewinn 
entspricht, ob diese Briefe nicht in Auszügen und als 
Anhang zu einer nun schon von drei Seiten verheifsenen 
Biographie Geblers bosser am Platze wären, bleibt zu 
fragen. Wenigstens für die Literaturgeschichte ist die 
Ausbeute eine geringe; einige wichtige Stellen über den 
Götz und L.essings Faust waren bereits bekannt, was 
sonst bis zu Nicolais Wiener Reise (1781) in der Corre- 
spondenz verhandelt wird, bewegt sich in engen Kreisen. 
Dass Gebler nicht der Mann war, an den Nicolai ver- 
traut schrieb, geht aus des L.eiztern ungedruckten 
Briefen an Eschenburg, den Recensenten Geblers in 
der Allg. D. Bibl. (nur die Recension XIV 1, 213 ist 
micht von ihm, wie W. $. 135 will, sondern von Nicolai 
jeutlich hervor. Nicolai schreibt z. B. (33. 11. 
sagen es ist besser sein Freund und Corre 
spondent, als sein Recensent seyn. Es mag beides seine 
Beschwerliehkeiten haben, glauben Sie mir, ich weifs den 
Werth der Freundschaft recht gut zu schätzen, die aus 
er Begierde nuch einer günstigen Recension entstehet« 
Daher widerholen sich Acußerungen der Verlegenheit, 
wie Geblers matto dramatische Schriftstellerei schonend 
anzuzeigen sei, um den einflussreichen Mann nicht zu 
verletzen. Das Theater bildet denn auch überhaupt ar 
fangs den Mittelpunkt des Briefwechsels; wichtiger sin! 
ie Briefe aus den achtziger Jahren, welche im An 
schluss an Nicolais Reiseheschreibung die vielseitigen 
Interessen der Aufklürung behandeln, worüber Ws. 
inleitung vortrefilich orientiert. — Zu einigen prie. 
eipiellen Erörterungen Uber Briefediionen gibt auch 
diese sorgfältige Ausgabe Anlass. Auch hier sind Dino 
graphien stehen geblieben (31, 29. (a, ı) und offenhare 
Schreibfehler (39, 13. 4% 10 38,13. 20. 87, 30.55 
38, 28 u.a), selbst wo Nicolai einen Schreiber braucht, 
weder gebessert, noch als solche bezeichnet, woraus bei 
allem Vertrauen auf die Zuverlissigkeit der Ausgabe 
Unsicherheit entsteht. So möchte man 15, 13 ga 
statt gemäft, 31, 7 Aerausgchenden, 32, 28 hat keine, 
35, 24 seitdem vor, 37, 28 der lesen und 100, 2 Brauche 
werde einschalten. In den Anmerkungen 1. 15% 2 
Aeil, Zu N. 08 ist zu bemerken, dass der Thamos 
allerdings, und zwar am zweiten Ostertage 1774 auf 
führe wurde, vgl. Fra König an Lessing (Hempel 20, 
747. 752). Der Name des Giefsener Schmids und 
hofs hiltte wenigstens in dem sonst genauen Re 
‚tell werden sollen. 












































































©. Schüddekopt. 


Altred_ Schulse, Der altfranzbsische direste Frapesitr. 
"in Beitrag cur Syntun den Pransbsnchen. Leipeig, Has, 28 
Nuten. ges. Mey 

Das vorliegende Buch ist die Erweiterung einer 

Abhandlung, die der Verf. vor einigen Jahren in Her 

fige Archiv für das Stadium der neueren Sprachen und 
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Literaturen veröffentlicht hat. In einem einleitenden 
Kapitel werden die Fragen nach Immes Vorgang in 
Bestütigungsfragen und Besimmungsfragen. eingeteilt, 
wobei jedoch eine in einzelnen Punkten von der 
Immeschen Erklärung abweichende Auffassung vor- 
getragen und besonders der Begriff der Fragepartikeln 
enger und schürfer als bei Imme definiert wird. Im 
zweiten und dritten Kapitel, die von den negierten 
Fragen handeln, wird an der Hand der Geschichte der 
Sprache in einleuchtender Weise nachgewiesen, wie es 
möglich wurde, dass in solchen Fragen das Füllwort 
zum alleinigen Träger der Negation wurde, wührend 
die eigentliche Negation oft ganz wegblieb. Das um- 
fangreiche vierte Kapitel gibt eine vortreffliche Dar- 
stellung der altfranzüsischen Fragepartikeln; in behut- 
sam vorschreitender, wolerwogener Erörterung, die als 
Muster für ähnliche Arbeiten empfohlen zu werden 
verdient, wird der ursprünglichen Beleutung dieser un- 
scheinbaren Wörtchen nachgespürt, dann zeigt der 
Verf, indem er alle Möglichkeiten einer Erklürung mit 
Hüfe einer reichen Manigfaltgkeit von Belegstellen 
prüft, von Anderen etwa schon aufgestellte Deutungs- 
versuche berücksichtigt, wie und warum dieser erste 
Sinn allmühlich umgestaltet oder verdunkelt werden 
konnte. Im fünften Kapitel wird die Erweiterung des 
Fragesatzes durch estre behandelt; Ref. hitte es gern 
gesehen, wenn hier auf die in der Anm. ı zu S. 100 
mar leichthin gestreifte Erscheinung nüher eingegangen 
worden wäre. Tempora und Modi im Fragesatze wer- 
den in Kap. VI, directe Fragen in der Form indirecter 
in Kap. VII besprochen. In dem achten Kapitel, in 
weiche von den dilemmatischen Fragen die Rode ist, 
hütte das unlogische de, das die neuere Sprache in 
solchen Fragen vor den zur Wahl gestellten Satzteilen 
Joch nur bisweilen aufweist, nicht als kaum noch ent- 
behrlich bezeichnet werden sollen. Wie durch das 
‚ganze Buch hin vortreffliche Verbesserungsvorschläge 
gemacht werden, so sind besonders im neunten Kapitel, 
das die Widerholungsfragen erledigt, mehrere einleuch 
tende Interpunetionsinderungen anzutreffen; ciwa an 
zehn verschleuenen Stellen haben die Herausgeber gar 
nicht erkannt, dass eine Frage vorlag, während andrer- 
seits zwei Stellen irriümlich als Fragen aufgefasst wor- 
den sind. Nun folgt das schöne und lehereiche Kapitel 
über die Wortstellung, mit dem sich der Verl. zuerst 
in rühmlicher Weise bei den lomanisten eingeführt 
hat. An letzter Stelle steht endlich ein Anhang über 
die Beantwortung der Frage im Altfranzösischen. Zum 
Schluss sei noch an diesem gediegenen Buche die 
schöne Ausstattung, der saubere und correcie Druck, 
der wotz der großen Zahl von Belegstellen selbst von 
kleinen Verschen ganz frei zu sein scheint, anerken- 
‚nend hervorgehaben. 
Sevenoaks, Kent, 
England. 


















































Ernst Weber 
(Berlin). 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
| Joseph Vocheer, Geschichte des fürstlichen Hauses 

Waldburg in Schwaben. Im Aufcage Seiner Dorchlaucht 

en Fürsten Kranz yon Waldburg zu Wolfe, 

he8. IB8. Kempten, Köse in Comm, 18. VIIL u. 1 
| os 

Die Geschichte Oberschwabens schliefst sich weder 
an die einer grüßeren Stadt, noch an die eines be 
deutenderen Statswesens, Auf diesem Gebiet, das vor 
100 Jahren noch den buntesten Fleck der deutschen 

| Karte bildete, weten neben den reichen Abteien be 
sonders die altangesessenen Adelsfamilien durchaus in 
den Vordergrund. Um so dankenswerter ist es, dass 
ein Abkömmling eines dieser alten Geschlechter, aus 
dem Hause der staufischen Truchsessen, den Auftrag 
erteilte, die Geschichte seines Hauses und damit ein 
gut Stück der Gesammigeschichte Oberschwabens zu 
schreiben. Er legte seinen Auftrag in gute Hände, 
wie man jetzt nach dem Erscheinen des ersten, umfang. 
reichen Bandes wol sagen darf. Freilich leicht lesbar 
das Buch nicht geworden; aber das liegt an der 
Anlage. Jede Arbeit über die Entwicklung eines Ge 
schlechtes wird Darstellung und Forschung vereinen 
müssen; für den Verfasser wachsen aber die Schwierig- 
keiten ins Ungemessene, wenn er alle Notizen in den 
Text verarbeiten soll und sich nicht auf ein nebenher- 
Naufendes Urkundenbuch stützen kann. Diese regesten- 
artigen Notizen bringen freilich genug des Unbekannten, 
erschlossen sich doch dem Verl. eine Reihe von Privat 
archiven, die zum Teil heute noch sonst völlig ver- 
schlossen sind. 

Nachdem in der Einleitung das Geschlecht der 
welchen, seit Welfs VI Tode staufischen Dienstmannen. 
von Waldburg abgehandelt it, welches mit den Brüdern. 
Heinrich und Friedrich ausstarb — jenem Heinrich, 
der bei der Ermordung König Philipps selbst von Otto 
v. Witelsbach schwer verwundet wurde — wendet sich, 
| der Verf, dem Stammhause der Truchsessen von Wald- 

burg, den Dienstmannen von Tanne, zu. Gegen Ficher, 
der sie uls herzoglich schwäbische Ministerinlen be 
zeichnet, nimmt der Verf, auch sie für die Welfen in 
Anspruch, sie seien aber schon vor 1179 durch Schen 
kung an die Staufer Ubergegangen. Bei diesen spielen 
sie bald eine hervorragende lolle und erhielten das 
Schenkenamt von Schwaben, von Friedrich 11 auch das 
| Truchsessenamt. Nur an die hervorragendsten Glieder 
des Geschlechts sei erinnert: on den Truchsessen Eber- 
hard und seine Neffen Eberhard und Konrad Schenken 
| von Winterstetten — der L.etztere war ja der Erzieher 
Heinrichs und Förderer der Diehtkunst (Rudolf 
v. Ems und Ulrich v. Türheim) — an die beiden Kon- 
stanzer Bischöfe Heinrich und Eberhard — jener Proto 
‚notar Heinrichs VIL, dieser Vormund Konradins. Auch 
die Tätigkeit dieser Kirchenfürsten ist mitbehandelt, 
gerade hier werden aber die »IRegesten der Bischöfe von 
Konstanze bald viele Nachträge und Verbesserungen 
bringen, Die nlchsten Abschnitte behandeln die 
schicke der ausgestorbenen Zweige der Truchsessen 
von Warthausen und von Rohrdorf -Messkirch, die 
letzen den Hauptstamin bis zur Erbieilung von 1320 
und den darauf zunächst absterbenden Zweig der Grafen 
von Sonnenberg. Die beiden übrigen Acste sind für 
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Bd.2 und 3 aufgespart (a: Trauchburg‘ 1772, der 3.:Zei) 
Wenn auch seit dem Interregnum das Geschlecht nicht 
mehr unlösbar mit dem Kaiserhaus verbunden ist, s0 
hat es doch oft genug noch in die Reichsgeschichte ein. 
gegriffen. In der Arbeit des Verfs. wird man hie und 
da schiefen Urteilen begegnen, Benutzung der neuesten 
Litteratur vermissen — leider auch Nitzsch, Gesch. des 
deutschen Volkes, der ja die Stellung der Keichs 
ministerialen so schr hervorhebt — aber es wire un- 
billig, das dem Verf. zu einem Vorwurf zu machen, 
der abseits der Anregungen und Hilfsmittel einer Stadt 
auf dem Lande lebt. Jeder Leser wird vielmehr dem 
feifsigen und umsic 
liebenswürdiger Bescheidenheit hat dieser nicht einmal 
"hervorgehoben, dass wir ihm die Kenntnis zweier chroni-, 
kalischer Aufzeichnungen des 13, Jhs. verdanken. Das 
1 sind die Ergilnzungen der Acta s. Petri in Aug 
welche jetzt von Baumann in der Zeitschr. £. Gesch. 
des Oberrheins N. F. Bd, III veröffentlicht sind, das 
andere ist eine Aufzeichnung über die ersten Schick- 
sale des durch Konrad Schenk v. Wintersteiten ge- 
gründeten Klosters Baindt. Er benutzt diese »alte Auf- 
zeichnung im Wolfegger Archive nur schr zaghafl. 
Doch mit Unrecht. In Ueberarbeitungen fand ich sie 
auch bei uns vor, und da heifst cs ausdrücklich, dass. 
ihr Verfasser Herbord Notar und Pfarrer zu Reichen- 
bach war. Dieser ist aber unzweifelhaft identisch mit 
einem Herborto notarius Pincernae clericus, der 1276 
n einer zu Ravensburg ausgestellten Urkunde erscheint 
(5. Weech, Cod. dipl. Salem. II 145). Seine Angaben 
Verdienen also, weil zeitlich schr nahestchend, doch 
wol Glauben, und man darf die Aufzeichnung wol auch 
deshalb beachten, weil nach Angabe der hiesigen It 
nischen Ueberarbeitungen sie deutsch geschrieben 









































also zu den üesten deutschgeschricbenen historischen 


Prosnarbeiten gehörte. Ob freilich der Urtext noch 
irgendwo erhalten, vermag ich nicht zu sagen. 
Karisruhe i. AL Schulte, 














Kanne par 
Fasusimie rang 
ame döhon. Yarl, Hachete ei Ce 
was. N. Prize 

Die Poriser Akademie der politischen Wissen- 
aften hatte 1865 auf eine Eiude sur les 








een 








raux de France considrds au point de wue de leur in- 
Nuence positive sur le gouvernement einen Preis ge. 
Titelblatt 


seizt; das gekrönte Werk Picoss, 
damals als Juge au Tribunal de Ia Seine bez 
erschien ı873 in vier stattlichen Binden und trug als 
bald zwei weitere Preise der Academie francı 
In fünf kleineren Binden, »mit vielen Zusüwen ver 
schen, Hegt jetzt Der Verf, 
hat neuere historische Arbeiten, aber ohne Gleich 
müfsigkeit, neu herangezogen, hat inzwischen aufgefun- 
dene Hss, auch diese mehr stellenweise, verwertet, 
einige Kapitel über Unterrichts und Armenwesen, einen 
nützlichen Anhang über die Wahlart und einen zweiten 
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über die Kronde beigefügt, im einzelnen kleinere Acn 
derungen vorgenommen 
ich verglich, {and ich das Neue nicht sehr erhehlic 








im und, um cs gleich zu sagen, 
durchaus bewährte Werk von 
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Seit 1302 treten ie Reichsständeversammlungen in 
der französischen Gesc sie begleien die 
inneren und Aufseren Wirren des wilden Jahrhunderts 
von 1350 bis 140, an sie knüpft sich die Revolution 
des Biienne Marcel seit 1355; unter Ludwig XI werden 
sie einmal, nach iem Tode 1484 wider zusammeı 
berufen: 14%, 180o-ün, 1576, 158%, abız finden dann 
dio eigentlich Ulnssischen Tagungen statt, von weniger 
bedeutenden und allgemeinen Sessionen (1Soö. 155%) 
unterbrochen, durch eine Reihe blofser Notabelnser 
sammlungen abgelöst und abgeschlossen (150%. 101 
1020). Für die Mehrzahl dieser Tagungen hat man, als 
ie Reichsstinde der Revolution vor der Tür standen, 
von 1787 an, das Materil vereinigt: die bündereichen 
Aktenwerke jener Tage bilden auch für P. die wich 
igste Fundgrube; er teilt im Vorworte die dankens 
werte Absicht mit, nunmehr in den Documents in 
eine neuc, bessere Sammlung zu veröffentlichen; die 
Bände, welche die Sizungen unter Philipp dem Schönen 
und die von 1800 enthalten, sollen in Bilde erscheinen. 
Es is zu bedauern, das P. die neuen Akten in seine 
Darstellung dieser Sünde von 1500 doch wol noch 
nicht hineingearbeitet hi 

D. ordnet seine »Geschichtee so, dass er die einzel 
nen Tagungen der Reihe nach behandelt, eine jede mit 
einer erzählenden Einleitung und Uebersicht beginnen 
nd dieser Erzihlung die Analyse der von den Ständen 
eingereichten Beschwerde- und Wunschhefte und eine 
Darstellung des Einflusses folgen lässt, welchen Tagung 
und Hefte auf die Regierung und deren Verordnungen 
geübt haben. Die Analyse der Hefte stellt die Be- 
Schwerden nach Gruppen zusammen: Hauptregierung 
und Verfassung, Kirche, Gerichtswesen, Gesetzgebung, 
Statshaushalt, Handel, Adel, Heer. Im letzten Bande 
wird die Einwirkung der gesommien Reichstage auf all 
diese Zweige des Üfenlichen Wesens noch einmal in 
sauberen Paragraphen zusammengefisst, in einem 
Schlusskapitel der Grund des dauernden Miserfolges 
des Süindetums in Frankreich erörtert. Man sicht, eine 
ganz systematische, den Juristen verratende Anordnung, 
eine stets fortschreitende Zuspitzung auf die Grundirare 
er Preisaufgabe, auf die politische Frage hin: wie stand 
Frankreich von Alters her zum Parlamentarismus? 

Juristisch straff is auch die Heraushebung der 
Sonderaufgabe aus dem Ganzen der franabsischen Ver 





















































Tassungsgeschichte durchgeflhrt. Eigentlich deckt sich 
der Teil mit dem Ganzen wol; praktisch war aber die 
Beschränkung geboten. Ohne einige 





es dabei nicht abgegangen. P. schreibt die 
der Stindetage, der Stände; es ist begreiflich, dass man 
den Eindruck erhält, als sei in der französischen Ent 
wicklung der dritte Stand der wahre Führer gewesen, 
während es in der Tat doch dessen Verbündeter war, 
das Königtum; begreitlich auch, dass der Geschicht 
schreiber der Reichsversammlungen deren Forderungen 
manchmal eine größere Originalictt und eine selbstin- 
üigere Wirkung zuschreibt, als ihnen überall zukommen 
mag. Bedenklicher ist die Herausnahme der einzelner, 
ft so lange von einander abliegenden Tagungen aus 
dem historischen Zusammenhange; was zwischen zwei 
solchen liegt, wird gar zu rasch abgemacht v0 
barsten ist das bei Dranz' 1 verfassungsgeschichtlich so 
beulcutsamer, von P. wol überhaupt nicht ganz gewür 
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digter Regierung, welcher doch sicher mehr als eine 
halbe Seite Text zugestanden hätte; die historischen 





Einleitungen sind überhaupt nicht immer auf der Höhe | 


und offenbar das mindest Bedeutende an dem Werk 
der Specalit, der Histiker im allgemeinen, wird 
imancherlei einwenden. Aber Air das Ganze der Leitung 
wird er dem Verf. gar nicht dankbar genug sein 
können. Die umfingreichen, vielerlei Einzelheiten 
juristischer Art enthaltenden Hefte hat dieser Juri 
Sachkundig, klar, bequem verarbite, jedem, der fra 

he Verfassungegeschichte weiben wil, die Hahn 
aufs wertollte gechnet; ohne gerade geitteich zu 
sein, zeichnet sich das Buch nicht nur dureh Fleifs und 
Vebersichlichkeit, sondern auch durch gesunden hisıo 
schen Sinn, durch stets Würligung der weiten Zu- 
sammenhtnge aus: die große Entwicklung der Stinde- 
geschichte, den Kampf des driten Standes wider den 
Adcı, den Fortschrüt von Bürgertum, Köniytum, Ce 
iralisaton behält P. immer im Auge und bezieht auf 
ihn die Fülle der Einzelheiten. Für die Geschichte 
dieses Kampfes sind die Bias gendraux höchst wichtig: 
weniger durch das, was sie taten und erreichten, als 
durch das, was sie aussprachen und uns ichren: der 
Verlauf der Sessionen, der Inhalt der Hefte veranschau- 
licht den profsen Gegensatz und dessen Geschichte: 
politische und sociale Ansichten und Absichten, Zustand 
(und Bedurfnisee wreten dabei klır hervor: nirgend ver- 
söumt P. des zur Wirkung zu bringen. 

Auch die Persönlichkeit des Verf. spricht an; es 
ist ein ruhige, ernsıhafter Mann von warmer Vater- 
andalicbe, mit dewsen Tendenz man sich gern auscin. 
andersetzt, Fühlbar freilich ist eine Tendenz allerorn 
mit voller Neigung steht P. auf Seiten des ten 
Standes, den Vorrechten des Adels wie den wachsenden 
Ansprüchen des Köniptumes is er entgegen, parlamen- 
tarischem Wesen in Geschichte und Lben ganz und 
ar zugetan- Den Reichsstinden rechner er soviel Ver- 
Üienst als nur möglich zu, betont jede Acuferung, 
welche der Insttution im alten Frankreich taditianelie 
erechrigung zusprechen möchte; er sucht die Gründe 
zu begrenzen, aus denen sich der stets widerholte Mis- 
erfolg der Reichsstinde erkläre; er ührt aufs die Ab- 
neigung des Königtums, den sieten Zwist der Stinde 
untereinander, die Unmöglichkeit wirklicher Ausbildung 
des politischen Siones: wie habe bei so sltenen, kurzen 

ungen poliische Erfahrung und Ueberlieerung er- 
wachsen können? rascher Wechsel von Übergrofser 
Hoffnung und übergrofser Kntmatigung sei da unver 
meidlich gewesen. Die Fihigkeit dor Sclbstregierang 
dem französischen Volkstume abzuerkennen, sicht er 
darin keinen Grund, In der Tat liter die Betrachtung 
der Ständetoge immer unminelbar auf die uelten 
Kragen der franeösischen Geschichte hin. Gewi, cin 
absırastes Until wird man vermeiden, Einzelsachen, 
Hinzelpersönlichkeiten üben auf die. allgemeinsten 
Emmwicklungen den bedeutsamsten Einfluss aus; die 
Vielheit der Gründe wird dem recht klar, der die fan- 
zösische mit der englischen Entwickelung vergleicht, 
immer von neuem mucht sch in Frankreich zu Gun“ 
sten der Einheit d.h. des Künigtums der Einfluss der 
Continentalen Lage des Landes, seiner auswärtigen Be- 
ziehungen geltend; aber man muss doch auch hervor 
heben, dass auch die fanabsischen Süinde nach 1350. 










































































und nach 1500 fat je ein Jnhrhundert lang Gelegenh 
gehabt und den Versuch gemacht haben, die oberste 
Gewalt an sich zu bringen oder doch an sich zu binden: 
den großen, zihen Ehrgeiz einer wahren Opposition will 
man doch nirgends; mehr und mehr (ich spreche von der 
| zweiten jener Perioden) srebten die Partien doch nur 
arnach, dos Königtum und dessen Machtflle auf ihre 
Seite zu zichen, nicht es unter sichzu beugen. Der Unter- 
schied gegen die englische Art ist alezeit sichbar. Und 
wenn der bolltike, wie P-hier,die Gegenwart ausder Ver- 
Sangenheit zu belchren und zu erleutern sucht, so darf 
auch der Historiker die Vergangenheit aus den Beobach- 
ungen der Gegenwart erklären; es ist doch eigen, dass 
Frankreichs parlamentarische Vergangenheit immer und 
| immer genau die gleichen Züge wie seine parlamenta- 
Fische Gegenwart zeigt, Zuge, die in Wahrheit auf ie voll- 
tindige Unfühigkeit der Nation zur Betätigung der hier 
erforderlichen Krüfte zu deuten scheinen. Doch das mag 
eine Arı ıranscendentaler historischer Kriik sein; die 
Tatsache bleibt, dass das Königtum die französische Ent- 
wicklung geführt, stindische Reaction sie wider und 
wider gestört und gehemmt hat; am Schlusse seiner 
Geschichte dankte (1614. 1026) das Stinderum ausdrück- 
lich ab zu Gunsten der Monarchie: erst dadurch, dass 
diese splier sich selber untreu wurde, erzwang sie die 
Revolution. Ob ständische Mitarbeit in den anderthalb 
letzten Jahrhunderten des Königtumes diesem andere 
Wege gewiesen haben würde, das it, trotz aller De 
hauptungen französischer Forscher, eine Frage, auf die 
es keine Antwort gibt — wir wissen nur, dass solche 
Mitarbeit, solange sie sich durchzusetzen versucht hat, 
in steis erneuten Miserfolgen sich selber zerstört have, 
Berlin. ich Marcks. 























Geographie und Völkerkunde. 
hartes Timer, Geographie comparde de In prosince 
Tomaine JAfriqucr Kapleraien beiniägue de IE Tune 
Tome I Cherekeiphie > rim neuer“ Davrage pi 
eh de Tuur, ree Sn noir, dr ai 
Tomon Reinach, Par. Imprimerie ne 
Yanıe Wlchene u Gen 886 KRNVILN RS. Do 
Dem ersten Dan dieses Werkes, der die physische 
Geographie und die Eıhnographie der römischen Pro- 
vinzen des Maghreb, ferner die poliische Geographie 
des punischen Afrika und insbesondere die Tapo- 
graplie Karthagos behandelt ( DLZ. 1888 Sp. 1080 I), 
nun der zweite gefolgt, der zuerst 
Geschichte mehrfach wechselnden Grenzen jener 1. 
vom Beginn der römischen Herschaft an fosızustellen 
sucht ($. 1-30) und dann, ausgehend von den antiken 
Itineraren, eine Darstellung des rümischen Wegenetzes 
und im Anschluss daran eine vergleichende Choro- 
graphie von Africa proconsularis und Numidien zu 
eben unternimmt (8. 51-720). 
dem Verl, gerecht zu werden, müssen wir uns 
hier noch mehr als beim ersten Band vor Augen halten, 
dass derselbe nur angesichts eines nahen Todes sich 
entschloss die Ergebniss Sojlhrige, diesem Gebiet ge- 
\vidmeter Forschungen, s0 wie er sie eben ausgearbeitet 
hatte, dem Publicum mitteilen zu Ins, Hierdurch 
erklüren sich ie Lücken und Ungleichmüfsigkeiten in 
der Darstellung, hierdurch auch viele Flüchtigkeiten 
und Fehler, die er sonst zum Teil wenigstens beseitigt 
Unbedingt würde er auch, wenn cr 
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| haben würde, 
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I 
zösischen. Ceneralstab unternommenen neuen karto- 
graphischen Aufnahme von Tunis abgewartet haben, 
um seine Ergebnisse mit derselben in Einklang zu 
setzen und so auf eine möglichst sichere Grundlage zu 
stützen. Freilich, die Vollsfindigkeit dieser Karte und 
besonders die Berücksichtigung der römischen Denk- 
miller (Ruinenstätten, Brücken, Wege u. s. w.) ist 

den einzelnen Partien keine’ gleichmißiige, sodass 
auch dann noch nach jener llichtung der Zukunft 
Manches hütte vorbehalten bleiben müssen. Dagegen 
an der Methode und der ganzen Haltung seiner Unter- 
suchungen würde Tissot schwerlich mehr etwas ge- 
ändert haben, und so würde er auch dann gewis dem 
Bedenken begegnet sein, dem 
geben müssen, dass er nemlich die 

















jene Methode erreichten Ergebnisse nicht selten Uber- | \Yark mar drei bis viermal so 


schitze. Es liegt in der Nator der Suche, dass bei Orts- 
bestimmungen, die nach den Entfernungsangaben der 
Ninerare versucht werden, vielfach mehrere Mögl 
keiten sich darbieten. Wenn nun gar die ohnchin nicht 
einwandsfreien Entscheidungen mit Umstellungen und 
Acnderungen der ja tmisichlich oft genug verderbten. 
Entfernungsangaben verbunden sind, so vermag der 
unbefangene Beurteiler häufig sich nicht zu dem Ver- 
trauen zu erheben, dass er noch festen Hoden unter den 
Füßsen habe. Ja, bei diesem Stande der Ueberlieferung 
sind eigentlich alle Entfernungsangaben mitsammt den 
nur darauf gegründeten Ortsbestimmungen Zweifeln 
nicht völlig entnommen, soweit nicht die eine Route 
durch andere, oder ein Iunerar durch das andere Be- 

‚ung findet. Immerhin werden sich nicht wenige 
von T. auf diesem Wege gefundene Ortsbestimmun- 
gen ohne Zweifel als richtig bewähren, und jedenfalls 
werden alle Mitforscher von seinem Versuch einer zu- 
sammenfassenden Behandlung dieses Stoffes mani 
fachen Nutzen ziehen und sich ihm daher aufrichtig zu. 
Dank verpilichtet Ahlen. Der Herausg. wird darin. 
die erwünschteste Entschädigung (nden für die Arbeit, 
die er auf die Ausfüllung der Lücken im Text, die 
Hinzufügung der Lüteraturnachweise sowie neuster Ent- 
eckungen, die Herstellung der Karten u. s. w. verwant 
hat. Der Widerabdruck von Ts. Recherche sur la 
campagne de Cisar en Afrinue (za1 wird allen 
Lesern willkommen sein, 

Die sichersten, nur hüchst selten (vgl. 2. B. C.L.L.VIN 

irreführenden Zeugen für die antike Chorogeaphie 
sind jedenfalls Inschriften. Zahlreiche solcher 
birgt noch die afrikanische Erde, besonders sofern sie 
von Hautktigkeit älterer oder neuster Zeit verschont ge 
blieben ist. Was wir von afrikanischen Inschriften be- 
sitzen, is ja großen Teils nur von der Oberlliche ab- 
gelesen, und viele Gegenden sind noch völlig undurch 
orscht. Inwieweit jene Schätze der Ortskunde des 
römischen Afrika wie der Wissenschaft überhaupt zu 
ut kommen werden, das hlngt von dem Erfolg der 
in sich ja schr lobenswerten Veranstaltungen ab, die 

französische Regierung für die 
Tunis und Algier vorhandenen oder zu Tage kommen- 
den antiken Denkmitier trifft, Die bisherigen Erfahrun 
sen gestatten es leider nicht, sich in dieser Besichung 
Fosigen Erwartungen hinzugeben, 

Gietsen. Johannes Schmidt, 
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er um Leben blieb, die Vollendung der vom fran- | Bibliotheca Hasslaca. Repe 








Fatoe für den könlg. preufsschen Regi 
Herd. von Karl Ackermann. 1. Nachtrag 
108. st Mn 

Die Bibliotheca Hassinca hat so vielseitig dankbare 

Aufnahme gefunden und sich so zahlreiche Mitarbeiter 

erweckt, dass deren Beiträge den Herausg. schon na: 

zwei Jahren in den Stand gesetzt haben, einen ersten 

Nachtrag zu liefern, Darin hat er das Verdienst dieser 

Mitarbeiter durch Beifügung ihrer Chifre zu den von 

ihnen. beigesteuerten bibliographischen Notizen ane- 

kannt. Besonders häufig begegnen wir dem Namen 

‚Albert Duncker. Aber auch der Herausg. ist nicht blofs 

für Sammlung des in den Jahren 188,86 Hinzuge- 

kommenen titig gewesen, sondern hat selbst noch recht 
viel aus Alterer Zeit ergänzt. So enthält dieser erste 

Nachtrag ungefähr 700 Nummern, das ursprüngliche 

Ein Sachregistr, 
das auch jenes umfasst, erleichtert die Auffindung. Der 

Verleger hat sein Interesse durch eine schönere Aus- 

sattung des Ergünzungsheftes bezeugt. 
Halle a. 5. 























Karl Wenck. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
‚anz Sales Meyer, Handbuch der Schmiedekunst zın 
(Gebrauche für Schlosser und Kunstichmiede, gewerbliche un! 
Knsigewerbiche Schulen, Architekten und Müstrreichner. At 
in den Teu geär, ABI, (Sremanıs Kunstzewerblich 

Bücher 11) Leipeig, Seemann, US. IV u. 20 8. Er. 8 











vn 
Ein Praktiker, Professor der Süllehre an der Kunst- 
gewerbeschule zu Karlsruhe, wendet sich mit dem vor 
liegenden Hand- und Hilfsbuch vorwiegend an die aus 
führenden oder zeichnenden Praktiker der Schmiede 
kunst. Die knappe Form des Textes und eine sorgum 
gewählte Reihe erleuternder Abbildungen entsprechen 





dem 7 Zum Eingang eine Uebersicht über die 
‚Chemie und die Technologie des Eisens; dann werden 
die Werkzeuge, die Arten der Bearbeitung und die 

ıngbarsten Constructionen so besprochen, dass sich der 
ie daraus die für die Beurteilung und das eigene Ent 
werfen unentbehrlichen Vorkenntnisse erwerben kann. 
Den Schwerpunkt des Buches bildet die systematische 
Darstellung der wesentlichsten Erzeugnisse der Schmiede 
kunst: Giter, Tore, Beschläge, Schlösser, Waffen u. s. 
werden in ihrer geschichtlichen Entwicklung verfolkt, 
und gern sucht der Ver. als zeichnerischer Püdapos 
auch analytisch für die einzelnen Formen die an sich 
möglichen l.ösungen zusammenzustellen. Hierin liett 























| seine Begabung: die historische Auffassung tritt gegen 


haltung der in | 


die systematische oft mehr als billig zurück, Der Ab- 
schnitt über die Geschichte der Kunstschmiedetechnik 
im ganzen sollte namentlich für die Zeit seit der Re 
naissance eingehender sein; die charakteristischen Wand. 
hungen, welche vor allem das Gitterwerk durch die 
rasch wechselnden Linienfügungen des deutschen und 
französischen Barockstils und der verschiedenen Stufen 
des Rococo erfahren hat, hütten namentlich niit Hilf 
der zahlreichen Ornamentstiche höchst Iehrreich im 
einzelnen verfolgt werden können. Diese 1.bck 
des werden sich bei späteren Auflagen ausfüllen lassen: 
für die weiten Kreise der Beteiligten bietet das Werk 
chen auch so schon einen Wegweiser, wie er bislang 
in keiner Sprache zu finden war. 
Berlin, 

















P. Jessen 








15 15. December. 
Jurisprudenz. 

Pau Krüger, Geschichte der Quellen und Literatur des 

Töntschen Rechts. (stemutnchen Hanıvuch ser deutschen 





Rechtenissenschat, Merausg. von Karl Binding. 1 Abt 
3.71) Leipeig, Duncker u. Humblot, 88. Xu.3758 6. Meg. 
Von anderen zur Bindingschen Sammlung gehören- 
den Werken unterscheidet sich das vorliegende dadurch, 
dass es eine knappe und nüchterne Zusammenfassung 
des von ihm behandelten Stoffes gibt, welche auf eine 
neue Beleuchtung desselben nicht ausgeht und solchen 
Streitfragen gegenüber, deren sichere L.ösung der Stand 
des Materiales nicht gestattet, lieber das non Zuet offen 
bekennt, als eine mehr oder weniger anfechtbare indi 
viduelle Meinung aufstellt. Dadurch, dass der Verf. in 
dieser Weise sich bescheidet, hat seine Arbeit den 
(Charakter einer Uber unseren Besitz mit grofser Zuver- 
lissigkeit orientierenden, während sie nicht den Ver- 
such macht, der kühnen im Prospecte des Gesammt- 
werkes enthaltenen Verheifsung, es werde durch das- 
selbe die deutsche Rechtswissenschaft in jedem ihrer 
Zweige einen Schritt vorwärts un, zu entsprechen. 











DEUTSCHE LITTEKATURZEITUNG 1888. 


Gerade dadurch aber, dass der Verf, in der angegebenen | 


Weise seine Aufgabe versteht und löst, hat er eine 
wesentliche Lcke ausgefüllt und ein Buch geschaifen, 
welches durch die Verbindung eines reichen Inhaltes 
und eines mäßigen Umfanges mit großer Objecuvitit 
eine höchst nützliche Uebersicht Uber den betreifenden 
Teil der römischen Rechtsgeschichte gibt. Am ein. 
gehendsten ist die jurisische Literatur behandelt; da- 
gegen fehlt eine specielle Behandlung der einzelnen 
eges u. 5, w. (mit Ausnahme der inschriflich über- 
lieferten); es würe dies eine freilich schr mühsıme, 
aber auch schr dankenswerte Arbeit gewesen. Dass 
des Verfs. Darstellung trotz der Zurückhaltung, welche 
er sich auferlogt, nicht in allen Punkten unanfechtbar 
ist, versteht sich von selbst. 

zwölf Tafeln auch »sacralrechtliche Vorschriftene geben, 
welche in Wirklichkeit doch vielmehr polizeilicher 
Natur sind. Die Bemerkung (S. 20), die lex Furia de 
sponsu sei ahinsichtlich der Verführungsfriste eine lex 


























Ausschluss der obrogatio gegenüber den Gesetzen süber 
die Einbringung der Gesetzesvorschlüge und über die 

ınge beruht nicht, wie Krüger ($. 20) sagt. auf 
‚nschaft als »Grundgesetzee, sondern darauf, 
in gesetzwidriger Form zu Stande gekommenes 
Gesetz überhaupt kein Gesetz ist. Dem Senate spricht 













inführung neuer Rechtssätzex ab, erklürt es aber für 
(nicht Klar, wie damit das möglicher Weise in jene Zeit 
fallende Senatusconsult Uber den quasi usus fructus, 

sich vertragen, auf welche die Unfrei 
lich Verkauften zurückgehe; während 
‚Form dieser Unfreiheit sie als eine nicht un 
elbar durcli den Senat eingeführte erkennen list 
0 sind wir, wie K. ja selbst betont, keineswegs ge. 
nötigt das erstgenannte Senatusconsult in die Zeit der 
Republik zu verlegen. Die zwölf Tafeln haben nicht 
(8. 35) seine Kleine Anzahl von Geschäftsformen auf- 
gestellte, sondern die Formen der Rechtsgeschüfte Uber 
haupt nicht berührt; sie haben daher auch nicht die 
‚Freiheit des lewzten Willens »noch ungebundener 














K. (&. 24) während der Republik: seine unmittelbare | 
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gestellte; gleich dem nexum haben sie den letzten Willen 
weder an eine von ihnen bestimmte Form gebunden 
noch, was historisch undenkbar ist, von jeder Form ent- 
bunden, sondern als einen in der hergebrachten Form 
zu Stande kommenden vorausgesetzt. Auch K. be- 
zeichnet wider ‚lie legis aciones schlechthin als sim 
engen Anschluss an die Gesetzesworte abgefasste, 
wihrend dach z. 8. bei dem ex iure Quiritium meun 
esse aio der vindieatio von einem solchen Anschlusse 
his warzunehmen ist; weuer zu den Vindicationen 
‚noch zu den Condictionen stimmt der Satz (8. 27), dass 
ieder durch Klage geltend zu machende Anspruch im 
Gesetze anerkannt sein muste- — Rühmend hervorzu- 
heben ist die Darstellung des ius gentium; mit Recht 
betont K., was s0 oft übersehen wird, dass dasselbe 
nie reines Peregrinenrecht, sondern stets zugleich rümi- 
sches Recht ist; auch weist er darauf hin, dass z. B. die 
Selaverei dem us gentium nur in dom weiteren Sinne 
als einer auch bei anderen Völkern bestehenden, aber 
durch das jus civile geregelten Institution angehört, 
Bezüglich der bonae fidei iudicia teilt K. die vom Ref. 
(Gön. gel. Anz. ı80 $. 09 f) aufgestellte Annahme 
ihres prätorischen Ursprungs. 
Erlangen. 























Hölder. 


Mathematische Wissenschaften. 
zei Marnack, Die Grundligen der Theorie des 10 
*efmichen Poiemtale uhd der eindeutigen Paten- 
Talfaneton in der Fee: Lepä, Taknns den W = 
en 

it as Verdienst Carl Neumann, zuert af ie 
Beeutung des logarilhmischen Potentles (ron ihm 
uhr auch der Name her) aufmerksam gemncht und 
die Forschung in diese Richtung gelenft zu haben. 
hm verdanken wir auch die ente zusammenfasende 
Darstelung dieser Theorie, da Bender 187 erschienene. 
kleine Schrift über diesen. Gegenstand, die Uhrige 
Shnedics im wesentlichen nur Neumangsches Materie 
Sn, wol nicht als cine sole gelten kann. Das 
1877 enchienene Werk bi beit: sUmersuchungen 
Wer as logarihmische und Newtonsche Potentiale 
und sag schon dadurch, das es den Gegenstund nicht 
Söinem vollen Umfange nach, sondern nur inow 
Seidergibn, as die Arbeiten des Autom reichen, was 
immerhin viel gesagt haben will; es em daselbe 
auch das mebte dessen, vas ir den Piysiker von 
Wichtigkeit bt 

Im Gegensaue zum Neumannschen Buche umfasst 
un das vorliegende die geammte Literatur des Gegen- 
Standes Vieles wird alerings In geiringter Kurze ge 
Sehen, oft wichtige Reste ohne weitere Discussion 
IR wenigen Zeilen. Das Haupıgewicht Alt auf die Ber 
iehungen des in Rede stehenden Potentles zur al 
gemeinen Functonenheori, sowie Uberhaupt bei Har- 
AaEk dem von ihm vorreienen Kache entsprechend, 
3as maihematische Interesse Überwiet. Dass der Ver, 
Jen Gegenstand vollständig behersct, Brauch ich erst 
hervorgehoben zu werden, da die vorlogende Publin- 
von renwichelung der schon be- 
kannten Arbeiten des Verf auf diesem Gebiete it 
Die Form st, wie schon angedeutet wunie, ine knappe, 
dennoch wird niemand, der die nöügen Vorkennuase 
Imibring, bei der Lektire Schwierigkeiten finden. 
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Ref, möchte deshalb das Hsche Buch bestens em- 
pfehlen, und zwar nicht nur dem mathematischen, son- 
dern auch dem physikalischen Publicum. Zur Begrün- 
dung hiefür erlaubt er sich beispielsweise auf seine Ab- 
handlung Ueber die Temperatur im Leitungsdrahte 
eines galvanischen Stromes« zu verweisen, in welcher 
ein specieller Fall der bei H. auf S. 24 behandelten, 
bei Neumann nicht vorkommenden partellen Differen! 
talgleichung zur Verwendung gelangt. 
. Heinrich Streintz. 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Julius Welt, Zur Reform des schweizerischen Noten- 

bankwesens. Eine eligenönische Gironelle ala Lösung, Zü- 

mien, 168%. Vilwty8- ar.” 

Bei der Beurteilung der Reformbedürfügkeit des 
eizerischen Banknotengesetzes von 1881 unter- 
scheidet der Verf, mit Recht zwei Fragen, die in der 
Togesdebatte gewöhnlich vermischt werden, obwol sie, 
‚ganz verschiedener Natur sind: nemlich einerseits die 
Erage in Betreif der Fühigkeit der Banken, jederzeit ihre, 
Verbindlichkeiten zu erfüllen und andererseits die Frage, 
ob sie im Falle einer grofsen Calamitht oder Krisis im 
Stande sind, dem Verkehr die nötige Hilfeleistung dar- 
zubieten. In ersterer Beziehung wird gezeigt, dass die 
Deckungsverhtitnisse der schweizerischen Notenbanken 
keineswegs so günstig sind, wie sie von anderer Seite 
dargestellt werden, und nicht minder ergibt sich, dass 

kritischen Zeiten die Banken dem erhöhten Geld- 
bedarf in ihrer jetzigen Verfassung nicht zu genügen 
vermöchten, Der Verf. prüft die verschiedenen Reform. 
vorschlüge und schließst sich zunichst jenem an, nach 
welchem der Bundesregierung gesetzlich die Befugnis. 
gewärt werden soll, in aufserordentlichen Füllen das. 
Bankgesetz teilweise zu suspendieren und das Minimum 
ter Bardeckung der Noten auf 3o Procent herabzu- 
sezen. Der Verf, geht Überhaupt von dem Grundsatz, 
aus, dass wer die Banknote wolle, auch die Suspension. 
der gewöhnlichen Deckungspflicht unter besonderen 
Umstinden wollen müsse, und er Nült es Mir besser, 
dass eine solche Ausnahmemafsregel von voraherein. 

Gesetze vorgesehen werde, als dass sie, wie in Eng- 
and, nur durch die Praxis zugelassen werde. Er findet 
jedoch, dass auch diese 1.ösung noch in mancher Be- 
ichung unzulinglich sei, und weil ferner auch die Er- 
richtung einer grofsen Landesbank oder einer Statsbank 
auf praktische Schwierigkeiten stoßen würde, so em- 
pfichlt er schliefslich eine eidgenüssische Girostelle als 
Mittel, den Geldbedorf des Verkehrs zu vermindern 
und das ersporte und zeitweise u 
rasch in 










































Volkswirtschaft hineinzuziehen. Als bi 
sondere Typen solcher Einrichtungen behandelt er 
dann das englisch-amerikanische Clearinghousesystem, 
den Giroverkehr der deutschen Keichsbank und. das 
besonders dem kleineren Verkehr 
system der österreichischen Postsparkasse. Die 
hütte nach Vorbillern die ihren Interessen am 
meisten entsprechende Organisation herzustellen. Das 
Wesentliche dabei aber wäre, dass die zu gründende 
Anstalt desinteressiert sel, weil sie kein eigenes Kapital 
besitze, sondern nur mit den Giroeinlogen wirtschafte, 




















benutzte Geld wider | 








dass sie die Notenemission der Banken nicht beein- 
trüchtige und für die letzteren eine neue Stütze bilde, 
indem sie die verfügbaren Gelder aufser zum Ankauf 
sicherer, zinstragender Papiere nur zum Rediscon- 
tieren der von den Nanken eingereichten Wechsel zu 
verwenden hütte. Ohne Zweifel würde nach dem Plane 
desVerfs, die Organisation des schweizerischen Geld- und 
Bankwesens auf eine höhere Stufe gebracht werden; 
ob aber im Falle einer Krisis sich wirklich in dem 
| Mafse, wie er es erwartet, eine Vermehrung der ver 
fügbaren Geldmittel ergeben würde, und nicht etwa die 
Verminderung des baren Geldbedarfs auch eine ent 
sprechende Verringerung des Geldvorrates des Landes 
nach sich ziehen würde, wäre doch noch näher zu 
untersuchen. Uebrigens ist die Schrift nicht nur für 
Sie speciell in der Schweiz vorliegende Frage, sondern 
auch für die allgemeine Banktheorie und Bankpolitik 
von Interesse. 
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Kriegswissenschaft. 

Hermann Vogt, Die europäischen Heere der Gegen“ 
rar. cn va 1: Die Neun (Schw Be 
en a6ıgı Die Kandinerlacken Reiche Schweden, Neruegen, 
Diner Men ge Haknien 1 (harkel, Bulgarien, Dis 
ranelenn Heß a. Habanen I (Aumanien, Serien, Gr 
Ahömand, Montenesto), Men za: Das Krepiweien ech 
Shen Reichen. eh 2027: Vergleichende Zummenntelung er 
SH ar quropäichen Hsre uns der auf Ihre Unerlatuns 
Servendien Sunnen« Mi Mietrulnen von Richard Kadıel 
Kanon Babel. 0.8. mama u Tue. Ir de 
Mas 

Von diesem in seinen ersten Heften bereits be 
sprochenen (DLZ 18% Sp. 304. 1ıß9f) Werke gehca 
| uns — etwas verspittet — die Schlusslieferungen zu. Die 

ige Beurteilung der in großen Zügen ein klares 

in zuteifendes Di der Organisaion 

er europäischen Hecre gebenden Schillerung wollen 
Sir auch ihnen nicht vorenthalten. Bei der fast Aeber 
| haften Bewegung in allen Heeren Europas versteht cs 

Ich von selbst, dass viele Etatszahlen, viele organic 
fische Besümmungen, welche heute richtig sind, schon 
morgen den tatsüchlichen Verhältnissen nicht mehr 
entsprechen. Wir rechnen daher nicht mit kleinen 
Irrtümer. 

Dagegen können wir uns nicht einverstanden er- 
kliren mit der Widergabe der Budgets der verschie 
denen Stan in der beireifenden Wärung. Is erschwe 
dies zum mindesten die Vergleichung in hohem Mafs 
jEine Umrechnung in Narkmwirung wäre dringend er 
wünscht gewesen, 
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Schöne Litteratur. 

Hans Hopfen, Robert Leichtfufs. Romen. > Mic. ( 
horas Agemeins Remankilinhek, V Jahrg, 1.2. Bd) & 
ann Engelborm 35%. 16 u.11 8.8). Jens geb. Mon 

Die rings im Auslande gepilegte naturalistiche 
Kunst hat bisher in Deutschland keine festen Wurzel 
schlagen können. Vielfache Ansitze jüngerer Dicht 
sind vorhanden, haben aber noch nicht zu dauernden 
| Errungenschaften geführt, Es ist Jaher eine bemerken» 
werte Tatsache, wenn Einer von der salten Gardcı 
seine reiche Erfahrung in Kunst und Leben der ncucı 
Richtung angedeihen lisst. Hopfen zeigt sich in seinen 
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neuesten Romane »Robert Leichtfufse zugleich als ein 
Eroberer und als ein Erhalter. Er schließt einen Com-, 
promiss zwischen dem Alten und dem Neuen, zwischen 
dem Deutschen und dem Auslündischen. Sein Held 
ist ein. Vollblutgermane, gutherzig, vertrauensselig, un- 
praktisch und wräumerisch, aber die Erzihlungsweise, 
verrät die Schule Zolas, sie ist unerschrocken und hart, 
oft grausam und peinigend. Ein von aufsen und innen 
geführdetes Künstlerdasein, aufreibender Kampf ums 
Brot, Fülle der Entteuschungen, lihmende Selbst 
quälereien werden uns in unbarmherziger Weise vor 
Augen geführt, Wir schen Leib und Seele leiden 
durch schleichende Krankheit in ihrer Existenz bedroht, 
die Auflösung droht jederzeit hereinzubrechen—dalichtet 
der heifsersehnte, zuversichtlich erwartete Gnaden- 
strahl doch noch das Dunkel, und der Held geht ge- 
eutert, wiewol arg mitgenommen, aus schweren Prü- 
fungen hervor. Durch den veröhnenden Ausgang 
unterscheidet sich wilerum H. grundsätzlich von Zola, 
er jeden Roman mit dem Untergange des Helden ab- 
schliefst. Die meisten Vergleichungspunkte liegen mit 
»L’Qiusree vor. Mier wie dort sicht im Mitelpunkte ein 
Maler, in dessen ehrliches künstlerisches Ringen ein 
1.iebesconflict als störendes Element hineinfällt. Zolas 
Claude und Hs, Robert werden beide aus der anfangs 
eingeschlagenen Bahn geschleudert, der Eine, um sich 
in vergeblichem Suchen schließlich ganz zu verlieren, 
der Andere, um in der Schule des Irrtums erst sein 
eigentliches Talent zu entdecken. Es ist bezeichnend 
für den Unterschied der Völker und ihres gegenwür- 
tigen Geschicks, dass, wo der Franzose verzweilelt, der 
Deutsche noch zu hoffen wagt. 
Berlin. 











Franz Servacs. 


Mitteilungen. 
M. 3. Heiler, Reslenerklopäsie den französischen 
Staiszund Geseltschaftsicdenn.z Hühe. Oppeln, Franck 06 
AKIYu.S.s=(ar.ar.8 Val. Mc’ An Bereeligung und Mängel 
Siexes Unieenchmens It nach dem Erscheinen der 1. Häfen 
59. 68) ingewiesen worden. Wa mun danala ei noch hafen 
Könite, hat dan Werk a Genaca nich geeiet Die Mae der a 
schlechtgegründeten Nauen it wunderich angeordnet und durch“ 
Aus uniberihieh dargeboten Sr phase Inden I yielzu 
Anapp und ein sytemaischesIahalovereichni, ca geraden un 
enibehich wäre (hi game. Die Kriik, de nr damals auf 
ind wenn sie je den Munich gan vari 
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brunnenn. us. 


Prof. Pfeffer in Leipeighat Jen Ruf nach München abgelehnt, 

Prof, M. Unverricht in Jena hat den uf nach Dorpat as Prof, 
Kür Innere Medici angenommen. 

"Dr. 6, Meyer, Pro. des Sutsrecht an der Un. Jens, 
Hehieberg berufan werden, 

"Der a0. Prof, der Theologie an der Univ. Göttingen, D. Dam, 
ist an die Uni, Bel berufen worden. 

Der 20. Fıof, der rang, logie an der Unis. Bonn, Dr. th. 
©. Buase, it im gleicher Eigenschaı nach Srfsburg berufen 

Dr. €. De, a0. Brof. ander Un. Dorpay Ist aum a. Pr, fü 
innere Nedicin dneldn ernanet worden, 

Der Privandac. und Ansstent an botanischen Institut in Dom, 
Kesetrich Johow, hat einen Ruf an die cileische Univ 
Santiago erhalten 




















15. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 50. 








An der Unir. Berlin 
Liebreichs pharmakolog 
Der aultreutemätige Lehre 
In zum esmäßigen Prof. 
An Berlin ernannt worden. 
(Gymn-Obet. Dr. Monse in Waldenburg it zum Director des 
Gyma. in Schweldnitz gewählt worden 
n der Univ, Würburg wurde Larenz v.Brannwart, Ober- 
präsent des Verwltunzehefes in München, h.c. zum Dr. der 
Siasnissenschaten. und v. Sehebler, Fraident des Obersten 
Tandesgeriches ebenduelst, N. €. zum Dr. beider Rechte ernannt. 
"Der holländische Kunnforscher Bresius, äh. Director des 
Relchumuscume in Amsterdam, ht von er philor, Facat. der Univ, 
iogen sun Ehrendactor ernanıt worden. 
Die pin. Facult. der Ui. Hale har Jen Mater Prof. Gustav 
Ingenberg in Berlin, den Schöpfer der Wansgenäide im 
Treppenkause Ser Unversift, zum Ehrendoctor ern 
Dem Inhaber des Verlags fü Sprach und Handelswisenschaften, 
Dr. Paul ‚Sheiat in Derli (dem Hereng vor 
Sachen-Altenburg, 
mi der Krone verlichen worden. 
Dr. Heinrich Heerwsgen, Recior a. D. des Nürnbe 
Gpmaslam, früher Miglied der Reichsschülcommision uns der 
Obersten Schurates in Baer, it am 5. Dec: In Nürnberg ger 
Norden 
"Der Prof, in der jurin. Faculkt. der Unie. Giwingen, Kart 
Wilhelm WoLft, it am 6. Dec. 754. al gestorben 
Der Prat. der Anatamie Lenhossek und der Brof. der Geo- 
graphie Johann Huntalsy In Budapest ind gestorben. 
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"ser Köigt technischen 









































Buchhändierische Kataloge. 
Joseph Jolowier ia Posen, Nr. v1: Deutsche Literatur ( 

A. Samrnlung eines noch Lebenden hervorragenden, 

Sowie Nachlag des ha, Pred, Jch. And. Hereike zu Thor) 








Eingegangene Schriften. 
F. Baum, Kirchengeschihte für das even 





che Haus, 3.Anl. 





ser Neubeutbitung hersug. von Ch. Geyer. 1. Let 
N Dee 
©. de Beauregard, LA Junesse du oi Clarlemälbet. Pati 
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G. v. Gläyeki, Noraph 
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V.Hötrer. Beiträge zu einer Theorie der Itenischen Sern- 
ilolgie. Berlin, Cararp u. Co. 1 M 

"A Hondard, La rforme öecorae. Par, Gauther-Vilrs ei 
Fin. Fran 

A. Leins, Der Elevorschili de Conlls van Teint Ansdeh- 





nung und heuige Geltung. Freiburg i. B. Herder. M.2 
'& Lichtwark, Der Omameutsich. der Ceutichen Frf 
Fenalssanee nach seinem sachlichen Inhalt. Derlim, Weldman 
Mr 
3 Matseı, Obsen 
Co. Mensen 
Beyer, 








ones In Cassium Dionem. Berlin, Cala 
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ie nanieichen Planzenfamilien net dhren Gattungen und 
Wwichtigeren Arten, insbesondere den Nutzpflanzen. Beirb, von 
A Engler und R-Pramtl. 22,9% Lie, Leipeig Engelmann. de 
Kar 

C’Phitipn, Locatfirbeng in Shakesperes Dramen 
Kann 20 

1. Schrötter, 








Is Fesspiste für Schulen. Bein 
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ungen über die Krankheiten der Kehl 
# Rachens, 3. Lie. Wien, 










In der griechischen und sönl- 
18 A 
Ischer Gesihie für die cheren 











Klasen der Lehransiten. Altenburg, Bande, M.azs. ac. Mt ı 
\mele Schrien über Musik und Musiker. 
Te. Leipzig. Rechm jm. M.om. 





©. Schwaib, Die naturgemäfhe Conservierung der He 
einer enieitenden Eucuralon belufe Einführung In die Filekunde 
Wien, Ficlern Witwen. Sohn, 8%. M. 1. 

hie den altfraneösischen Rolandhlieden. 
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15. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. So. 
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Shams I Fachrit Ispahänenss Leslcon Perlcum, 14 et Ibrt 
Mir 5@amälpars IV. Elieh C-Salemann. Farc-T. Kasan 8; 
(eipig, Kochtere Antiguarhum)- Mes, 

(6. Stoken, Das Lit, Zwäf Vorlesungen gehalten in Aberdeen. 
NSSL185 nebet zwei Vorlesungen über Abtor 
Ser Lichter. Autor, deulsche Uebersettung von 0, Datobek, 
Keipag, 3A, Bart. Mes 

HH. Strack, Einleitung in den Thalmud. (Schriften den In 
at Judsiarı in Berlin. Nr.a) Leis, Hinrich tz. M.1.m. 

AU Torp, Beitäge zur Lehre von den geichechtiosen Pro- 
nomen in den indogermanischen Sprachen. Chrlilania, Dybwad in 























Verlandtungen der deutschen Gesellschaft für Gynäkelgle. 
‚ss. 


Zweiter Congren, abge 
Hera 
kopf u. Härte 

FE. Vosgt, Die Klosterpoiik der slschen Kaiser und Könige 
mit besonderer Berücksichtigung Heinrichs IV $in zum Jahre 107 
Keine. 


In zu Halle 2,8, vom 24.-30 Mi 
und E. Schwarz, Leipei, 








(&. Weigand, Die Sprache der Olympo-Walachen nebst einer | 


Einleitung über Land une Leute. Leipuig . A. Bar. M. 
R. Wert, Das fränkische Suisiechenrecht sur Zeit der Mero- 
vinger. (Uiersuchungen zur deutschen State u. Rechsgsschichte 
Herausg, von O.Gierke XAVIL) Brestau, Kocbner. M.2 
Tv. Wirdenradt, Uddo, der Fine. Erzählung aus deutscher 
Vergangenheit, Leipeg, Leipziger Verlagshaus. gab. 2. 
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Theologie und Rellgionswissenschaft 
Allgemeine evangeliseiluiherlscheKirchenzeitung 
48 Der Erongelitenberuf 1. — Die germapfsche Völker 
ruppe I. — Die Buirlchen Diöcenansynoden er nie 
hen Kirche in Preußen. — I 
Ion I. - Aus der Schweit, - Aus der Juherschen 
Kirche Frankreichs. — Aus deutschen Arbeitereolenien. = Das 
neue Condilstenhaus in Miele, 

Evangelische Kirchensehtung Nr. 4%. Gensichen, Die 
Gefahren der Rinchlschen Versöhnunpalehre, gewärdigt mit Rück 
sicht auf die Kirche und die geniche Amtpraun. „> Die Herlich. 
Kit der Bike. — Zur Charskterntik der spokreiischen Relgi- 
sit den absterbenden heiieischeömischen Heidentums (Sch). — 
Zur Geschichte Sr ehrlichen Sitenehre- 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr.s. Ein 
euer Doctor der Theologie (Aus der Nachberachaft von Giehen) 
© Ueber Kirchensucht bei Begräbnisen. „> Conferen der Super. 

endenten der Kurmark, — Zur kirchlichen Lage in Oesterreich 
Tandensyaode fr Jen Consistorilberick Karel (Sch 

Frotestantische Kirchenzeltung Nr... Möni, Die 
geschichiliche Fatnickelung &es römich-kahoischen Kirchende- 













































Er. — Thoma, Das Mauener Retormationsfestpiel von Julius 
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und der Kurfürst Josef Clemens von Kal 
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"Auroras nach Ontalen, 
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Zeitung Nr. 8. Morıch, Kampf und 
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| Le MänestreiNa.gn. Tierst, 
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Gaxeite hebdomsdaire de mädielne No. ur. Gutrhon 
on Ayntehydatique du fee par une ponelan auprerlee unique 
Salfure de eartone et Ipmerie 

Werliner Minische Wochenschrift Nr. ‚x. Blumen, 
Physlotoglche und Iherapeutiiche Wing des Srophantun ham 
als Meramiıel und Diureicum.- Schüler, Zur Konninle der ptege 























in der Meosinuation ve Anwendung ven Morgiium und 
Opiam. -- Landau, Ueber intermitierende Iiöronephrone (Sch) 
Naturwissenschaften, 

urwissenschaftliche Rundschau Nr.4%. Dicker 

ie Sonne hneternis am 20. August 18. de W Abuey and 
ers, Ueber die Beslimmung der phetometlschen Intenutt den 
Goronalichtes nährend der Sonnentnsterni am m) Augun I, > 
Rigli, Ueber einige neue, deren Strahlungen Nervargerutene eich: 
Wrische Erscheinungen. — Caoael and Kids, Usher die Formbarkeit 
eaGleischer- und anderen Eis. Mankund Senator, Zur Kenntnis 
er Nierenfunctlon« Eaperimentele Unternichungen über den Kın« 
use der Bltöruckänderungen auf die Hormabsonserung. — Frank, 
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1834 
Ueber die Stahlang enter Körper. 1 Das Emtslonsgescie der 
Seuhlung = Speinas Ueber den Meier, - Rowland uud Bel, 
Eeknung der Wiking & uf ehemische Procen 
Ueber das Atomgewcht den Damian. Kar, Ueber 
die Vereiterung der Kalkstein der Brrandeschen Bag. - Derby, 
Spuren einer carbunen Eich in Südamerika. — Frieländer, Veber 
ERS hcchen der Regerwürmer. — Bra Beobchtongen über die 
Hakerung amorphächchen Sichnefa Surch die Legumisssen, 
deren Worueia Kntilcen tragen. = Wollay, Blekrhche Catuc 

"The American Jonrnat of Seience November. Dreston 
Dedecion of ihe Plumbeine and Varitlons of Gran In Ihe I 
Naln Inends. = Deuheld and Spery, Nineiogial Note 
Pacher, Abserpion Specra of certn Bine Solnlons, — Mole, 
Iestument for Demonsirting the Laws of Trannerse Vibration of 
Core and Wiren. > Nondersy, Rlartie Ds (rom Honduras. — 
Long, Cireuar Pleision of sera Tarrate Solnlons. — Lanze 
Her. Energy and Vien, » Miss, Minraogiıl Na 

"Zeitschrift für Biologie NXU 2. Aldenon, Eifuss der 
arena zu den GlykogenSenane von Muskel und Leer. Manch, 
Ueber ie das Bukeigirkogen beefenden Angaben von Wei und 
Chandelon. - Sehmels, Experimente Kehk der a medicinchen 
Haborsoricn zu Königsberg 1. Pr, von N. Laves ter Leiung von 
©. Sikowakl geführten. den Ursprung des Muskeilrkogen be: 
trefenden Arte: — Sincimann, Leber den Pepsinfermentgehat 
SER normalen und pahologschen Harnes; Nachtrag datt, = Val, 
Könteines Vegeunlers. 

Boinnisches Centraiblatt Ne. &. 
Werzeikablchen der Leguminonen (Sch), 
in München: Hacig, Umerruchungen über den Lilitandsnunache 
der Keer: Zur Verbreitung der N: er, Ueber de 
Piansenweit Norwegen. I Devefeit, Hinnmarken und Lofien; 
Alkuche, Ueber enge as Sbebuore her ich Bekane Pie: 

Botanische Zeitung Nr. «7. 4. Dererinch, Die Bakterien 
der Papiionsceenknöllchen For, 

Zeitschritt für wissenschaftliche Zoologie XLYI}- 
©. Schaia, Die Eotolcklung der Keinbläier und der Chorda dor 
ini von Kama fucı. > Zeinha, Studien über Räderiere I 
Yadwig, Ophioteren eieganı, eine neut, wahrscheinlich schwin 
ende Opkhuidenfrm, => Miock, Die Öphlridefauns des Ich 

Herichie der deutschen chemischen Gesellschaft 
Ne. Nöhing uud Suicken, Unber die Anoalie, Diamidodigiie 
und die sich von leeren abtienden Farbniafe. — Nöling und 
Dick, Leber das benachdarte Meiuplifie und seine Kent mi 
dem’ Wroblewshjschen Omheuidin: Ueber de Sulnäure des 
Bhenyicurbeminsäuremeihplener. — Nöllog und Frühling, Zur 
Kenninl der arapochleinulfoieren, -Nühlngund Pick, Ueber 

iltroerhonylenele: - Zellaky, Ueber Sie Produie der Einnir- 
kuzg von Cyankulum auferhromprogianäureener. - Dust, No 

In in Sen Methoden der rgrlichen Verbrennungsanäye 
Herab, Lcher de von den Phenalen hervorgehachie male. 
Iare Geierpenlisernlerigung des Mena. — Kraft und Götz, 
Uber eier hachmeleulre Benzoldeirie UL. — Fildg und 
Hantrach, Int der Meitromdure und der Sılrancrbonenige 
ai. = Pas, Leher Derivate den Allylmlas. = Lübermunn und 
ek, Ueter eine seue wehrnche Dantehunzun und tere 
Syehiue den Cocuar. - Barcard und Michael, Ueber urActhpene 
Hlerylacn. = Wieraik, Kwirkung von Schweleikohlennui 
uf Dimetlyallin bei Gegenwart mscirenden Wasser 
Üicher. Canderukonsprafcıe au Hasen der Parreihe mi Para: 
.& Metanirobiiermangeit — Niculi nnd Lerch, Ueer 
Wallräure und ehige dar drgeiete Verbindun- 
gen. Lange, Zur Theorie des Bielkammerprocenes, — Krohn, 
Ueber arNaphiotitsreßento und geNapkıyluminbidlanbenzol, 
Diehachmädt, Zur Gmanalps. => Anschüts, Ueber Keiberi Pr 
Hanpyruinsdure, — Reber, Ueber Cie Conslttion der Prrnl 
Fyrinadure und ihrer Dtnie. - Peinen, Phorrerkindungen den 
Vannciams und seiner Anlagen. — Palmer, Einwirkunz von 
Schwelchiure auf eNhronaphinin. — Close, Ueber -Amitarapte 
alinsifonäne, — Helsröm, Leder einige Dechor, fs Di 
runpinalin. — Cleve, Uster z-Amidonaphuinahunsie 
Kin und Saheter, Uber sie Connntion der 8 ine, 

Repertorkum der Physik I. 0. Wannut Ueber eine 
infache Vorrichtung zur Brtnmung er Tenpersuränderungen 
Keim Auntchnen uns Zutammersichen von Meulöriten Fuchs, 




















































































































Physloglsche Dedeutung der Mycorlia. — Schicht, Usher neuc | Leber die Mischungsechieht zweier Pünsiskeiten. — Ruh, Die 


Fälle von Symbiose der Nänzerwurzeln mi Men. — Weber, | Trigheiteurre su wegsrechier Ebene bei dem Vorhandensein elcs 
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Reibungswiersundes, der von der zweien Potenz der Geschwin- 
Sigket abhängt. — Weilenmaun, Volumen und Temperatur der 
Körper, insbesondere der Flüssigkeiten. — Kurs, Ueber die Ei 
führung in die beiden elektrischen Spseme 





Mathematische Wissenschafen. 

Zeitschrift für Mathematik und Physik XKKUL 4 
Auge Veber die Bewegung von Raten und Cunen,— Burmenr, 
Kinemsühche Fchenerzeogung vermtsl elndtächer Ralung, 
= "Kleber, Caouresion einer Viükerschn Compirtiche ne 
Ühren ir ingulren Shake, 

Äneriern Joernal of Matbematien VI 1. Mac Maho 
Memir on a New Theaty of Symweirie Puntonı. Jchnene, Ob 
c Imgeua ia Seren of Minomlal Dierental Era. 
Sen, Sur Gerunen couber quan ps ajalndre Suseaaica 
niner pour Fude de ira preprt Ialimaen. > Cape 
On ne Sure ih Rune ar Sphere Couden of Carrature, 

Astronomische Nachrichten Nr. a. Willis Unter 
chung über Se von der Pipr der Scheide Atänger und m 
SE Apiie vrinderlichen Sirungen der Schringenprduer 
inc Pendel. - Kalry Obersatlonı at (A) Sapphe: = Gruer, 
Portion de in comdi Ky.« (Borna 188 Sept. d. — Beobach: 
hungen der Kometen 188. (brmara Oct. 3) In Roms Krem- 
münster, Srahtırg, Harburg. Dresden und Kiel, = Berberlch, 
Elemente und Erhemerde den Komccn 1pe « Barare 8 
Sept.) = Lamp, Ephemerde da Faenchen Kometen US IV): 
Krucger, Zune Herzu. = Schuhe, Blinene c pimirden de 
Sumlte pätediue 875 I (lenepe > Spike, Kiemente und 


















































Nphemeride des Kometen 158... (Harsard Oct. 2}. — Ein, 
None Beretend £ Hercn 
Muttetin astronomigue Nevenbre. Catındrem, Sor 1a 





rie de 
deuz comin 


gure de ia Terre. Schulke, Sar les orite des 

1 Sy. Obver- 
landen, hate & Alger, - Charli ine den! 
niies erde Comitr, falten 4 Nier, — Vienae, Ellmente et Arhimd- 
Files Jela comdte Barnard, 





Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauseitung Nr. 95.91. Gedanken über die zweck 
mäßige Anordaung von Schulksuskanien. — Versuche über die 
Frossicherheit von Mörtela in nordischen Ländern. — Einsturz 
dcs Wasserreservoits in Mentreut. Vom Ban des Reichsgerichte 
hauses In Leiptig- — Der neue Haupıpersoneabahnhaf In Franke 
Furt a, 3 (ll — Ueber verbenerte Sirahenbeleuchtungen 
Natiesalderkmal für Kaer Wilhelm. 

Allgemeine Bauzeitung H, 11. Heuer, Fenster mit Gl 
beistung und ohne Obenicht = Alb, Hofmenn, Ienitche Sudien 
(Sch). - Gruner, Die Lüge in der Bavkunst. - Adam, Vila »Maria 
Theresine el Gmunden 

Centraibtatt der Haurerws 
Reichsiaushatent 























ung Nr. an. 9 Aus dem 
18990. Der Neuben vom Hankgebinde 
Die Schlenen 
elung für Unfallverhütung in Berlin für 
INS. > Be Donalds Fischwege an den Potomachen. 












en für Gewerbe und Dauwenen Nr. 2 
Koller, Die Verwendung der Kite der Technik und Industrie. — 
His, »Lehrlinges ader »logenliche Araitern, — Verein deutscher 
Naschineningenicurer Schrer, Ueber die Lösung der Beuhaufzabe 
»Nlarte. = Der Eitelturm mi Aufsogsanlage für die Pariser Weltue 
ing 0% Troske, Einiges über englische Eisenbahnen Forts), 
be, Bestrebungen auf dem Gebiete des gewenlichen Lehrlinge 
Uidungrweuenn im I: und Aulande (or), Steinach, Die Krat. 
lung für as deuscheReich in München 
ESS (Schi) > Krfahrungsergebninne betreilend das Aatonsklache 
Dampnäutenerk, 

Jehrbucher für Nationalökonomie und Statistik 
1a’. D’Avn, Die winschfuiche Ueberproductlon und die Nil 
A frer Alte. — Verkauf, Die Krankenversicherung in Osster- 
Köch. => Mandelo, Des neue Drantweinteuergerc In Ungarn, 
Seine’ Vertetiger und Angreifer. „ Zimmermann, Die wirtschat. 
He Gereisgebung Ialens 10-8. — Rubin, Saihtiche Be 
Wrace aur Untersuchung uber einen nordischen Zöltrein, 

Hiektrotechnische Zeitschrift lm. Görgen, U 
Vergunge im Transformator, — Doras, Meeting der Bi 
Sutton zu Bath sam 5.219. September 08%. = Strom und Span- 
Bungsueiger von Klniein & Cie in Munchen, System Imhot 















































Jaie, Gegensprechmeihode I (für Feldtelegrophenswecke). — Such 
Einrichtung des Hoghenapparates für Wechsebtröme. 

Kerue maritime Novembre. Banard, Les colnions en mer 

"eieaiöque du Cap Horn 1863-188) (ui) = 

Altach du nerrice dcs chrome 












Mititär-Wochenblatt Ne 
rungsjuilium $.R. und x. Aposolschen Majestät Fr 
"Unsere Lebensrersicherungsanstalt für die Armee und Maces. 
T Panic des Ieren Chef der Generauber der Armee Gral 
5. Waldersee. — Offsiere Annicher Naionaltt in rusischen Mi: 
1. = Die Neuordnung der Köniz fulienischen Fels 
"Das stehende Heer der Repablien orietal del Uruguar, 
Allgemeine Milhtär-Zeitung Nr. 9.32. Die Denknirdi 
heiten des Herzogs von Koburg Hort). - Das neue Innere 
exereerregleneut I. — Die Festung Binch und die Bethülung 
264 Kaiser Wilhelm-Deakmls duseat (Sch). - Generatiutennt 
"D.Rreih v. Degenfet-Neulaufe}. — Erlebnis eines I 
Kehen Fremdenlegionät, 
Revue mititalre No.76. Le corps darmde austro-hongruisd 
roh diistoa. = Marche de Yan ilerie Je can 



































pagne nasse. = Au je 
Pit frte (en). - L’organition milteee de la Bulgarie da) 

Journal des seienees militahren Novembre, _Pieron, 
Comment sent formi le ginie miltsire de Napolton 1er? — Le 





Kambar de Wissembeurg, = L’organisatlon ei le cammandement dr 
Corps de wospe (alte. - Grandralte, La neutrale de I Belgier 
les ehemias de fer Hangas, belgen ci allemandı. — Lane 
deut st la forihctlon, = La guerte de masse. „ Cartron, 
Sourenire dein campagne du Tonkın (wie). - Henne, Les dies 
mihtiren (31) (ie) 

Rerue S’artillerie Norenbre, Piy, Eiude sur Vorsanbutise 
du service techaique dans ler manufactures Carmes (auto) — Tin 
de Sys este par Faire aoglase cn 15%. — Cholx de fr 
muden A employer pour 1a ealeu den ußles der. — Expdriense 
Bus Yemploi du cotömpondre pour e chargement des projeeiiee 

Le Spestatens militaife iger Novembre, Duguet. Les Se 
päches de Beaugeney devant Fhlstore. = Desmaysons, Lnstnucten 
Bar batterie Il. Cioppin, Les manuvres de caaleric.— AV. u 
Une rerelnion Lass 1 tclique mil. 


Allgemeinen. 


Göttingische gelehrte Anzeigen Nr.at Lpps, Ri, 
Der plilonphische Kriielhmun und seine Bedeutung für die po 
Wissenschaft IT 2. = laexie, Grofs, Wirschäfisformen 125 




































ni 
Die Ticrle Ser indischen Ratonaisten von den Erkenntnis 
Ueber sen Ramtımun an der Unirrsiät 


= Gare 








Zarnche, Neue Miteihngen zu den Werken Chritan Reutere — 
Rate, Ueber die Anwendung des Begeils »Oekumene« auf get 
hische Probleme der Gegenwart. — Zarncke, Zur Biliogratie 








Ibtiothekswenen I. 1a, C. Fr. Mile, 
Deukschrin über de Herstellung einc« Kataloge aller hier er 
nen Irogrammablandlungen der höheren Lehrantten 

Dewechands. = Wirkewskt, Zur Opiibtiograpnie. = Falk, Die 
Auenden des Ermüns Mainz. — v. Gebhardt, Ein Bächerfund a 
Bessie. Nach 

Die Grenzvoren Nr. 4. Der Zonschluss Hamburgs und 
Deemenn. = Weit, Eierbehnreloem. Tape, Die Gebietenteik“ 
hung ser Finseltten Deutschlands (Fortr). — Rosenberg, Di 
pfertich und ie verichüilgenden Künste der Neuzeit, Von 
Ser Komtart die zu den preufischen Landtagenahlen, — Eie 0 
schicme der Dayteen In Russland 1. > Unger, Die Berechtigung 
Zur Scuschen Schuleform. — Unsere Zeit im Spiegel Ihrer Kun 
Betrachtungen bei Gelegenheit der Münchener Juilaumsausstelung. 
Kaner Man und seine 3 

Deiische Monatsschrift H 7 
Raußrögel 1. — Zur Psychologie dr Fessmianun 
Kart IX in Reval, - Chrinlanı, Erich Dahberg in 
älente Witschopbuch der Sudı Rev 
Wertermanns Hlustrierte deutsche Monatshefie 
Desember. v. Roberts, Die schöne Helena HI. -- Salomon. Di 
Graf von Salerno. „» Riedel, Son-in, ein orienalisches Ft 









































v.Löwir, Die hatichen 
= Greiteniusen 
Linland. = Dis 




















1837 15. December, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188%. Nr. &0 











1838 


eur en 187 u en 1858. - Bächamp, Sur la nature du lat. - Appel, 


luenibie 


















zug. - Meier, Ein 





Nord und SO4 December. 
T Gersung, Theos, Bi Aus der Münchener 
Kunstausstellung des Jahre 188 (Schl). = Berger, Werther, Faust 
123 die Anfnge des Wilhelm Meister. - Schoenknecht, Waltrau. 1e paper peiiclsire Eastman. — Hauteeuili ci Prey, 
Eine Erzählung aus der Zeit der Befreingakriege. Klin, Zauber. 1 slicnder de ia glucint. — Di 
inte, Norelle, SEES Eye Se Tacid ronnediarbniie normal 
"Cana, Sur ien Herlitae, famille nousele de 
"Jacgut e Läry, Sur une nowrelle arte 


Der heilige Amor. No- — Godetroy, Nouelle mähose 
illorer 1e rendemen des Iignes tllgraphiques 4 grande 


Trowelot, Minom&nes produts par In charges üec« 


























le de ag Pbie par eve 


Täter, Der Store der ve 
enme Hat kerenndrigen Nunderäer | de ia carte adigique die de a France. - Iaichtre, Sur le 
Cnolerafrge, = Katscher, Emerich Madkch. = Mänz, August Tre-  enlcaire de Ventenach la 1e du langıe 
fort. — Schäfer, Die mohtmmedanische Geisllehkeit Alan. — ment dt Te Fiir. 
Hermann Johann Friedrich Schulte von Gärerit tendant 3 dümontrer Veftcacht des 

The Academy Nr.863. Dunlop, Fite Ptrik's Correspondence ‚en de virus rabique. ea vuc de pröservor de 


66 0'Connel = Finkerton, Mibs Seth’ The Music of ihe Waters imaux mordun par des Chiens enragen. = dOcagnc, 
mes de pänlnvarlana principans 


Rerue den deux Mondes 13. Norembre, Da Camp, La creix 
touge de France, Terre (rancoaliemande, le tumber del 

‚8 le mauil, — Delard, Le jovz (in. — 
(tat moderne e sen fonctions ML. — Bentzom, 
en. - Brunetiee, Biudes sur Ie XVIIe Adele. 































Hgtt among he Cannnltes. = Vigfuson, The Ci of Ihe Dend 
Among Teutons. — Shcat, The Eiymolopy of »Ronde, — Bradley, 








Ahle and »Keiloge. — Rallten, »O14 Biukcaware Housce. et Jansdnisen. = Aprda les manaurren. 
Benn, Stute’ MHistory of he Arliotlan Writing, — Sayce, Tie | Revue eritigue No.47. Brugmann, Le genre Jans Is Ingucs 
Wonas’s Language of Ancient Chalduen. — Wedmore, Coiman’s | indecuropäennen. — Schreiber, bes Da-elihe Ju pls Geiman 


Drawings a ine 
"The Athenacum Nr. 
Roman 





< Taylien de Thlocrie, wadp. 3. Cirard,  Gly, Les origins dei 


Hier de Napa 










A Neiica 
on Charter. = »The 
Wiirendge 











Su Life of Congrere. = The Folln of | berg. Nünckenau, 
Jonson and Shakspere APischer, LeCan ieBrun deSchonebeck,« Weine 
The North American Reriew November. The Republic | hold, Grammalre da moyen hautalleman 




















An IBreckinricge, The Democratic Ansmer. — Sherman, | Au moyenäge; Papiers Jramatigues de Lens 
CameFirer of ie 6 "Rome, or Reason? = | de Lenz. — Antons-Trarerst, Leres Inäches de Leopur 
= Qucat. The Fast Seian | ments sur la familie de Leopard 





lamiton, Catolicum and Public | chungent de sen, pop. Brdal 
— Youelsut, Coquelin and Hading. - Barnard, Regene- | Le Musdon VII s. Serture, Emil de Grammaire galohe 
ale ofihe Cooking.Store, — French, Cofle-Drinking and Bin. | Camanı, Les adecie grecs in go &t en 70. = Saycsı he 



























mein. — Champlin, hose Englsh-Presidenis or Queens? — | ropaume de Cyrus. Räponse,-Bütiche, a Troie de Schliemans, 
Hadman, A Choice of Fails. — Pain, The Age of Mendaciy. — | une nöcropale 4 ineiiralon pröhistrigue. — Schi, ha rıcc 
Johann, A Seven-Sided Paradox. - Watson, With Four Great | jnune de ’Mlque aurae. — Deitre, Isenacnhude et 1a crihine 
Men. | emhistire, Röpanse. — Imbert, Le emple reconstruit par Zoro« 





hebdomadalres de NAcadämie des | habe 
Sur ia culture du bIäd pi | Kindes sur la 


Anzeigen. 





Heypie. = Mehre 
ionophie @Averrhot 


























Derlag von Wilhelm Herb in Zierlin W. 


we Syflem der Gihik 


mit einem YUmriß dev Staats- und Gefellfchaftslehre 


von 
Friedrid Paulfen. 
54 Bogen. Groß Detov. geh. II M. gehd. in Hlkfr, 13,50 2. 


& Wert Dur fin Til anche, Aa mine das 
b mutänpen. ie Sitegelete werten Burn, auf Orundiope 
Ber une Bieonckien In. a Beike der menfeickn Matur dargefel in dem Ci 

Ba hne Qnnenpllunn Die natlihe Yebtngung der Roblfabrt Dr Gefanmihel und Bes Eichen it, Das A 
mit 005 Yerfahers Ih Rbrigene wor allem duf Die Wedandtunn ber Torten Atogen Des wirtigen Lebens, De Li. 
beten ie 96 een, ei De nal dr Saft en Arche de De Baal au Kr 
die Wohıpeit der Yrindpie [L 





Re 
vorliegende als Coften 
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Soeben erschiener Kanlope F rl ir Dissertationen 
Ar. Yangume . A stekiete| — LITE STEEL Ere Pepe 
Sprichwisenschäf. Fruntösch. Kllenisch, Spansch |vn Bustav Sock m Seipzig. 
isch. Semitische Sprachen. 1290. Nummern. Sortiment, Verlag u. Antiquaridt.= 


iq 
48. Lingulstik. IT. |Prietungen u Anlagen werden prampt erledigt! 
Angebote sind stets men! hrs 


Verlag ‚Spemann In Gerlin ur 
Bunte Blätter aus Schwaben 
6 Bis 1884 — 
"güßhe 


Prise m 

















und mitchochdeus 
e nisch und Preus- | 
Skandinatsche und Slavsche Sprachen. 
1387 Nummern, 












Diese Kataloge enthalten neben vielen gesuchten 
und wertvollen Werken eine grosse Anzahl von Schriften, 
die nie in den Handel kamen: Dissertationen, Gelegen” 
heitsschriften, Programmabhandlungen te» Tr | Filet 


Wil. Koch. | 












ünigsberg i. 









Derlag von Wilhelm Gerk in Berlin W._Beferfte Gudhandlung, Behrenfrake 17. 
Im Jahre 1888 erfhienen m. Mi 


Otto Brahın. Schiller. Band I. geh. 4 M, geb. 5 M. 
Ste Benete, Bon wehrlihen Leuten, Cnltuchiftoriche, Ztubien, und 
ale nah apanaman Ana Mann Duncan ann Dia 9 6 1 organ. 7 
Bhelgihe Aöhmunliugen, 2 Martin Herd zum ' fiebsigften Öebuetstag 
hehe halacn Comer, yanerra ar 

von Caniß u. if: Steihere, Generalfientn. u. Gen.Adjutant Kö 
ran SG En Re heat ap Qeiiten dr vn 
Ruine kn aa P Ale on Ste ae 


Dante's Göttliche Comdbie, Tiberjcht bon Otto Gilpemeifter. Grof Detab. 






























9.0. Su Genau ac. 1.3. 50,815 1 Babfun) ae U W. 
el. erjog, van Sacdyjen-&oburg.dsthn. Ans meinem Leben und 
au6 men Mt. Gifte Bis fünfte Auflage. 119. 18 DL, In Yeinwand geb, 14 I. 50 Pf, in Halt 


hucten g 


eb. 16 W. 
Nobert "Falk. LSpruchicrein für, Haus und, Hausratg, Zierliche Ans 
ftattung. Auf Büttenpapier gedrudt. Ehri .M. 20 Pf._Orlginell geb. ID. 80 Pi 


Theodor Fontane. rünf Schlöffer, Altes und Henee aus der Marl 
An gaıh, geb. 7 Mt, in Und. geb. 9 M. 20 1 
e. 


Paul Hehfe, Gedichte, A. durchge). u, verm. Aufl. Mit einer Portrait: 


Team 1 Deac 
erman Grimm. oe Norbericjt verm. Aufl. geh. 
® a a eerie Me ab 


Paul Sehfe, ‚Gott | eich bor, meinen Freunden. Luftipiel. geh. 


Ü Kt Pringef afdha. ach. I \ 
Frieprich Jac asob., Soraz und feine" freunde: 2. Aufl. Heransg. von Martin 


Gotiiried eie, Öefammelte Gedichte. Tritte Auflage. geh. 7. M. 

RS r 
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hinaus, Die Darstellung hat hauptsichlich im Auge, 
den verschiedenarigen Inhalt des Buches Jesaia mög 
lichst eng mit der Geschichte zu verknüpfen und die 
Individualitit der Verfasser scharf zu zeichnen. In 
beiden Stücken hat D. Vorzügliches geleister. Was das 

ste anlangt, so hat mir besonders die Schilderung des 
Finflusses der auf Aegypten sich stü‘zenden Partei in 
Juda ($. 47 56) gefallen; was das Zweite betrif, 
50 ist die Scheidung zwischen Jesain und dam Verfasser 
von Kap. 40-06 scharf und gut gelungen. Zu der Frag. 
über die Erfüllung der Weissagungen bemerkt D, trel- 
fend, dass sie in ihrem buchstüblichen 
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verwirklicht worden seien und auch in Zukunft nie 
mals verwirklicht werden würden, dass man uber wol, 
wenn man den Gedanken des Propheten von der ihm 
damals gegehenen Form trenne, von einer allmühlichen, 
Erfüllung, zugleich aber auch Üeberbietung seiner Ge 
danken reden könne ($. 111. 113 £) Als interessant 
hehe ich die Bemerkung auf S. 108 hervor, dass die 
Krisis des Jahres 701 und ihre Lösung, die den Pro- 
pheten auf die Höhe seiner Wirksamkeit emporhob, 
doch niemals eingetreten sein würde, wenn man in 
Jerusalem den Ratschlägen des Jesais, sich nicht mit 
Aegypten zu verbinden, gefolgt wäre. 

Die Stellung des Verf. zu den kritischen Fragen 
geht aus der oben gegebenen Inhaltsübersicht hervor; 
sie entspricht dem, was gegenwärtig auch unter den 
deutschen Fachgenossen Ds. sich einer weit verbreiteten 
Zustimmung erfreut. Dass D. sich Uber andere, eben- 
falls angezweifelte Sıücke des Buches Jesaia nicht ge 
ufsert hat, Misst sich durch den schon bezeichneten 
Zweck des Buches erklären. Leider darf ich es hier 
mir nicht gestatten, Uber einige Punkte mit ihm zu ve 
handeln; doch will ich Einiges hervorheben. Zwischen 
des. 7, 1-0 und 10-35 ist gewis ein Unterschied des 
Ortes und ein, wenn auch nicht großer, Unterschied 
der Zeit anzunehmen ($. 32) Die Inschriften Sanheribs 
und die Berichte des A. Ts. werden so verbunden, dass 
2. Kön. ı8, 13b—16 mit dem leizten Punkt der In 
schriften zusammenfallen, 2, Kön. ı8, 17—19, 30 eine 
erst darauf folgende, in den Inschriften Überhaupt nicht 









































erwähnte Reihe von Ereignissen darstellen (8.67. 731. 
79. 82). Hierin kann ich dem Verf. ebensowenig bei 
Stimmen wie in der Ansetzung von Kap. 10, 5—12, 6 





auf das Jahr zo1 ($.70). Die bekannte Dreiteilung von 
Jes. 40-05 hütte sollen richtiger nicht verwant sein. 
3es. 21-37 wird kurz vor dem babylonischen Exil an- 
gesetzt (8. 0). Aber die Abweichungen, zu denen 
diese un andere Punkte Anlass geben mögen, haben 
ber dem grofsen Gemei 
besitz an Urteilen und Anschauungen, den deutsche 
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evangelische Theologen bei der Kenntnisnahme dieser 
Schrift mit dem gelehrten, in unserer Literatur wol- 
bewanderten Verf. empfinden werden. Das wachsende 
Einverständnis Uber die Fragen der Bibelforschung, die 
diesseits und jenseits des Kanals geirichen wird, ist von 
grofser Bedeutung und lüsst auf gute Früchte hoffen. 
Leipei H. Guthe. 
Adolph Monod, Lebenserinnerungen und Briefe, In 
devtscherauter. Ucberstsung und Beutbeung von Max Rei | 
Shard, Mit einem Bilde A Manode. Calw, Vereinsduelhend. 
ang. 187. MU nezs0S. ach gebe. 

Es war ein guter Gedanke der Verlagshandlung, 
das Leben Adolph Monods in einer deutschen Near- 
beitung dem evangelischen Volke darzubieten. Der 
Name des frommen und hochgefeierten französischen 
Predigers ist ja schon längst ein vielgenannter und be- 
kannter in Deutschland, seine tiefen, gedankenreichen, 
der Glut eines glaubensvollen Herzens entsprungenen | 
Predigten werden auch von den Deutschen vielfach ge- 
Tesen und studiert, das vorliegende abgerundete, schüne 
.ebensbild, welches den früh dahingeschiedenen Mann 
nach allen Beziehungen warm und lebendig zeichnet, 
findet daher eine gute Stätte. Es ist die Biographie 
eines echten Christen, welche auf ihre Leser wirkt 
nieht durch viele und’ grofse Aufsere Erlebnisse, son- 
dern durch den innern Gehalt und die Richtung des 
Mannes, von welchem sie handelt. Aus Tageblchern, 
Briefen, persönlichen Erinnerungen ist sie geschickt und 
plastisch zusammengestellt und hinterlässt m. E. weit 
‚mehr einen harmonischen Eindruck, als ie bekannten 
Gedenkhlätter aus Charles Kingsleys Leben, bei welchen | 
ie beinahe erschreckende Vielseitigkeit des Mannes 
stört, und welche in der deutschen Ausgabe künstlerisch | 
nicht durchgearheitet sind. Der deutsche Rearheiter, 
mit der Familie Monod seit langer Zeit innig vertraut, 
hat das umfangreiche französische Werk über Monod 
in richtiger Weise gekürzt und überarbeitet, die Ucber 
setzung lest sich gut und Niefsend, 



























































Stuttgart. Theodor Schon. 
Philosophie. 
Hermann Siebeck, Untersuchungen zur Philosophie der 





rischen. 2. neubeark. u. vorm. Auf. Freiburg 4 De 

SS VHS gr. Mr 

Von den bereits in der ersten Auflage, welche 1873 
erschien, enthaltenen Abhandlungen (I über Sokrates) 
Verhältnis zur Sophistik, II üher Platos l.chre von der 
Materie, VI über die Umhildung der peripatctschen 
Naturplilosophie in die der Stoiker) erscheinen hier | 
ie ersten beiden, ahgesehen von einigen Litteratur. 
verweisungen, fast unveründert, dagegen hat die letzte, 
um Misverständnissen vorzubeugen, eine neue Ein 
leitung erhalten und auch sonst einige Abinderungen 
erfahren. Neu aufgenommen sind folgende anderswo | 
bereits einzeln veröffentlichte Aufsütze: II über die 
Chronologie der platonischen Dialoge (Neue Jahrb. f. 
Philol. Ba. adı $. 225), IV zu Aristoteles (Philologus. 
40 8. 347 iR), V zur Katharsisfrage (Neue Jahrb. Ba. ı 
5. 225 1). Den Schluss des Gunzen bilden Nachträge 
zu IN, die platonische Frage heireifend. Nur diese so 
wie die Aenderungen ia dem Aufsatz Ill selbst sollen hier 
besprochen werden. Die schon früher aus den zurück 
weisenden und vorausdeutenden Selbsteituten Platos 
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| sie nützen? 
| Interesse erregen, sondern langweilig erscheinen un! 
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fe die Bestimmung der Abfassungszeit und Reihen 
folge der einzelnen Dialoge gewonnenen Ergehnise 
hält der Verf. fast durchweg fest. So bleibt er aucı 
wotz Susemihls Einwendungen (Index schol. Gryphie 
87) der Ansicht ur, dass der platonische, Pi 
auf die Sophistenrede des Isokrates zurlckweise, 
umgekehrt diese auf jenen (. 139. 136. 138); dageren 
werden Meno und Phido jetzt nach dem 

und der Theltet mit Rohde um 374 angesetzt (8. 1) 
Was nun so auf historischem Woge festgestellt wurd. 

















trüge philologisch erginzen. Sie betreffen die verschie 
denen Formen der Frage und Antwort bei 
ergeben nach dem Verf. Folgendes, Je später dexe 
mehr bevorzugt unser Philosoph die Einleitung der 
direeten Frage durch Age und wür und die a0 
dikschen. Formen der Antwort vor den problem 





| tischen, wogegen das yaye in der Antwort zulewt Ist 


ganz verschwindet. Hiernach 
Kinssen von Dinlogen, eine frühere und sptere, unter 
scheiden, und so die 8. 140 aufgestellte Reihenfolse 
noch schärfer bestimmen. Eine solche Combinatca 
‚ter shistorischene und der »philologischen« Mehosc, 
wenn sie mit der nötigen Vorsicht angewant wind. 
muss nach des Verfs. Ansicht zuletzt zu unanfech 
baren objectiven Ergebnissen führen, was die sub 
jestive »philosophische« Methode bisher nicht vermocht 
hat. Der neueste Versuch dieser Art, Pileiderers Hr 
pothese über die Entstehung der Politeia Platos, er 
scheint nur geeignet dieses Urteil zu bestütigen (8. 2 
So urteilt Siebeck, obwol auch er die Sch 
vom State für ein in verschiedenen Perioden nach un! 
nach ontstandenes Werk 
Berlin. 


kann man nun zwi 




















Wellmann. 
Fragen Kants. Berlin, Nic 





H. Romundı, Die d 
8 ae a 

Auf 56 Seiten sden Inhalt der Hauptschrifien Kant 

zur theoretischen und praktischen Philosophie« ein 

schliefslich der »philosophischen Religionslehre« wider 

zugehen, ist der Zweck der Schrift. Aber wem sol 

Dem Philosophen? Ihm wird sie kein 











ihn eıwa hie und da ein Fragezeichen machen oder 
bei Worten wie „Wahrheit von Gewisheiten des ( 

wissense, »Gewissensmeraphysike u. Ac- gelinde er 
schrecken Jassen. Soll aber die Schrift dem Nichtphib. 
sophen dienen, so «dürfte auch diese Absicht ni 

erreicht werden: wer Kant noch nicht kennt, wind hir 
kaum mehr als Orakelsprüche geboten finden, und d 
her schwerlich beim l.esen des Büchleins ausharren 
können bis ans Ende. Aber wozu ist denn das 
lein geschriehen und gedruckt? 

Greifswald. 

















3. Rehmke 


Erziehung und Bildungswesen. 

3. Lattmann, Die Combinntion der methodischen Prio 
eipien im lateinischen Unterrichte der unteren un! 
minieren Klassen. (a. verkürser Aberuck aus dem Frvgc 
Ses Gsmastiume zu Claneihal vom Jahre 383) Gütingen, 12° 
Semocck u. Ruprecht, nos SED Mer. 

Ein wenig. umfangreiches, aber schr inhaltwil 

Buch, das von bleibendem Wert ist für die Meih 

des Iiteinischen Unterrichts. Es ist hervorgegangen »0° 
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langer Erfahrung, aus ernstem Nachdenken, und bringt 
‚ganz gelegentlich und ansprachslos manche Bemerkung, 
die sich auf zeitraubende Studien stützt. Und was der 
Verf. sagt, wügt er alles in so phrasenloser und natür- 
licher Sprache vor, dassman seinen Ausführungen überall 
mit großer Teilnahme folgt. Auch die historischen 
Darlegungen in der ersten Hülfte über Comenius, Jacobs, 
Hamilton, Ruthardt, Mager, Perthes, an welche beiden 
1.etzteren Lattmann mit seinen Vorschligen zunlichst an- 
knüpft, sind in ihrer Kaappheit und Klarheit Manchem 
gewis willkommen. 

Der eigene Standpunkt L.s., der von ihm ausführlich 
gestellt und begründet wird, ist in allen Hauptsachen 
sicherlich zu billigen. Die combinatorische Meıhode 
oder Verkettung, die er vorschligt, an dem Unter- 
Fichtsgange seiner Bücher erleutert, in seiner praktischen 

‚keit erprobt hat, ist der Art, dass man Jedem an- 
raten muss, sich für seinen 
vertraut zu machen. Eine andere Frage freilich ist es, 
ob solche Verkettung, die sich auf mehrere Klassen 
mit verschiedenen Lehrern erstrecken soll — und gerade 
uch darauf hat es 1. sehr ernstlich abgesehn — bei der 
Schwliche der menschlichen Natur sich wird durch- 
führen lassen, 

Bedenken habe ich im einzelnen nur gegen das 
völlige Aufgehen des Unterrichts in der alten Ge- 
schichte in den Iateinischen auf unterer Stufe. Und 
warum L. Mager darin nicht folgt, dass er vom Verbum 
die erste grammatische Unterweisung ausgehen lisst, 
vermag ich ırotz der von ihm für die alte Praxis vor- 

‚ebrachten Gründe nicht einzuschn, habe auch in 
eigenem Unterricht bei solchem Ausgang nie die ge 
ringste Schwierigkeit gefunden. Nur beim Anfang des 
Unterrichts mit dem Verbum kann man im Unterricht 
gleich mit Worten anfangen, statt mit Wörtern. 

Ganz vortreflich ist die mit schr interessanten Bei- 
spielen erleuterte Art, wie L., übereinstimmend mit Eck- 
steins Forderung, die ersten Versuche im Lateinsprechen 
mit seinen Schülern anstellt. Wenn das Lateinsprechen 

unsern Gymnasien noch eine Bedeutung behalten, 
oder vielmehr wider gewinnen soll, kann cs nach 






































‚meiner festen Ueberzeugung ıI allein auf dem 
von L. dargelegten Wege geschehn. 
Berlin. Kern. 





Philologie und Altertumskunde. 
Hundert Lieder der Atharva-Veda. Ueber und mi tee 

Heichen und aachichen Ertiterangen yarschen von Julius 

Grill 2. rlig neubear Auf. Saar, Kalllenmen 

Wu Ms 

Zur Interpretation des Atharvaveda Ist bisher im 

ganzen noch wenig geschehen. Ebenso wie in Indien 
Selbst, wo seine Ansprüche, al ein Vela zu gelten, ja 
überhaupt sogar mehrfache Anfechtung erfahren haben, 
ist or auch bei uns etwas vernachlässigt worden. Und 
doch wohnt gerade ihm, als dem vorzugsweise volks 
tümlichen, die Sien und Bräuche des Volkes be 
weifenden Veda für die Erforschung indogermanischer 
Vorstellungen und Bräuche eine ebenso große, ja til- 
weise entschieden eine nach grüfsere Bedeutung inne, 
als den andern dire, das heilige Opfer der Priester, 
bean. die priesterlichen Satzungen darüber betef. 
fenden Veuen. 
































Da war es denn höchst dankenswert, dass Grill im 
Jahre 1%79, als Ephorus des evangelisch. theologischen 
Seminars in Maulbronn, in einem Programm dieser An 
sulı hundert jener Aularsavedalieder in Uebersetzung 
publcierte, um dadurch von dem Charakter der Samm- 
hung auch dem größeren Publicum eine volle Einsicht 
zu gewüren. Und dies Programm liegt uns denn hier, 
wesentlich verbessert, in neuer Umarbeitung vor. 
Ref. hat schon bei seiner Besprechung von Gt. 
erster Schrift auf dem Gebiete der indischen Philo 
seiner Herausgabe von Bhatta Narayapa's 
ırhära (6. Indische Streifen 3, 104) bemerkt, dass 
es ein wofliches Zeugnis für den wissenschaflichen 
Geist, der in der würtemborgischen Geislichkeit leben- 
dig sei, abgebe, dass einer aus ihrer Mitte (G, war da- 
mals Diakonus in Calw) sich durch eine so tlchtige 
Arbeit gleich mitten in den Kreis der Sanskritphilo- 
logen einführe, Die damals ausgesprochene Hoflnung, 
dass derselbe sich auch noch durch weitere Leistungen 
helfend und weiterfördernd bewihren werde, ist durch 
die vorliegende Arbeit des nunmehrigen Professors der 
Theologie in Tübingen glünzend erfüllt worden. Möchte 
es doch mehr solche Theologen geben, die nicht blofs 
weiten Umblick halten, sondern auch durch eigene, 
aus den Originaltesten selbst geschüpfte Untersuchungen 
sich an den Fortschritte der orientalischen Wissenschaft 
beteiligen. Früher gab es eine nicht geringe Zahl 
solcher Münner: jetz sind es ihrer nur noch Wenige. 
G. gibt zunächst die Uebersetzung der ausgewählten 
Lieder, deren metrische Form er nach Kräften wider 
zugeben bemüht gewesen it, für sich ($. 1-74). So 
kann jeder, dem es nur auf den Inhalt derselben an- 
komm, diesen frei auf sich wirken lassen, unbehelligt 
durch Jen gelchrten Balls, der sich für den Fachmann 
dann (5.75 1) in schr eingehender Weise in Gestalt 
von sErläuterungene und Registern anschliefst. Und zwar 
Sind die Lieder in der Uebersetzung dem Inhalt nach, in 
rläuterungene dagegen, was wir sehr zweckmi 
er Reihenfolge der Somhits nach geordnet 
Die »Gebete und Zaubersprüches sind resp. 
in zwei Gruppen geteilt: ı. solche zur Abwendung 
des Vebels, als gerichtet gegen Dämonen, giftigen 
Biss, Würmer, Krankheit, speciell gegen Blutung, Durch- 
fall, Aussatz, Fehlgeburt, Iersinn, sodann gegen Feinde 
und Gegner, Sprüche bei Verfluchung, Verzauberung, 
Vergitwung, Eifersucht, Zorn, Uneinigkei, Unredlichkeit, 
bei Unglückszeichen, bei Eingriffen in priesterliches 
echt und Eigentum, bei Opferverschen, bei feindlichen 
wesdienst u, sw. — und 2. solche zur Erlangung 
eines Gutes, also: Bite um langes Leben, Segen 
beim Kommen der ersten beiden Zühne, Hecrsegen, 
Schlafzauber, Lieboszauher, Verschaflung eines Gatten, 
einer Gain, Nochzeitssegen, Widergewinnung des ab- 
spenstigen Gatten, Sogen zur Einweihung eines Hauses, 
Schutz gegen Feuer, Stallsegen, Wettersegen, Getreide 






























































segen, Königssegen, Kriegspaukenlied, Krimersegen, 
Würfelglück, Erlangung der Sclgkeit. Den Schluss 
macht cin Lied, welches eine Betrachtung über Käle, 


emmhült. 
© »Erläuterungene enthalten viele Feine und 
he Bemerkungen, und gehen stets auf die etwaigen 
Vorgänger in der Uebersetzung (Roth, Muir, den Kef, 
Ludwig, Zimmer, Florenz, Bloomfield) nüher ein. Ein ge- 
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legentlich immerhin nicht unwichtiges Hilfsmittel zur 
Erklürung, das Kaugikasitram, hat noch nicht voll- 
stindig benutzt werden können, da Bloomfields hriische 
‚Ausgabe desselben, bei welcher der durch Eggeling auf- 
gefundene Commentar des Därila (leider nur ein Frag- 
ment, das bloß die ersten 48 der im ganzen 141 98 
umfasst) zum ersten Male zur vollen Geltung kommen 
wird, annoch aussieht. Wir können es aber nur 
billigen, dass sich G. dadurch nicht hat in der Publ 
saion seiner Umarbeitung beirren lassen. Denn so 
wichtig auch vielfach die Angaben bei Kaucika bezw. 
Darila Uber die Verwendung eines Verses für eine 
bestimmte Coremonie sind, so bleiben sie doch hinter 
dem, was uns der Zusammenhang des Liedes selbst 
an die Hand gibt, vielfach entschieden zurück, und 
geben zum Teil nur secundäre, nicht die primären, 
Verwendungsfülle dafür an. 
Das in jeder Beziehung umsichtige und dankens- 
ist dem Einen der beiden Herausgeber 
, Rud. Roth, dem »Lehrer, Collegen 
und Freunde« gewidmet, dem der Verf. auch die Mi 
lung der jetzt in Indien (Poona) erscheinenden Aus- 
gabe von Ssyanı's Commentar dazu verdankt; die 
bis Ende 1887 an Roth eingegangenen Druckbogen der- 


























selben, die in den »Erläuterungene gut benutzt sind, 
reichen bis 4 26, 10- 
Berlin, A. Weber. 


Plutarchi Chaeronensis Moralia tecoguorit Grego: 
Bernardakis, vo 
Leipeig, Teubner, 0%. 
Nachdem Hercher sich einmol Plutarchs angenom- 
in deutscher Philologe den Mut gefun- 
den zu haben, als Nachfolger des ausgezeichneten Grä- 
eisten aufzutreten; und der Apparat Herchers ist, nach, 
dem bis zu seinem Tode nur ein Bündchen erschienen 
war, der Oeffenulichkeit nicht nutzbar gemacht. Freudig 
und dankbar begrüfsen wir es daher, dass ein gelchrter 
irische für die philosophischen Schriften einen auf 
ınfassende Handschriftenvergleichungen. be; 
Text herauszugeben unternommen hat. Die Kritik des 
vorliegenden ersten Bündchens, das dem Inhalte nach 
genau dem Hercherschen entspricht, ist selbstindig und 
besonnen, ublehnend gegen Interpolaionsannahmen. 
Bisweilen ist Bernardakis freilich zu conservativ, so ist 
«u unhaltbar: cs ist wol entstanden 
ie Neuvergleichungen haben 
Jen richtigen Text ergeben; dabei ist der Weg einge 
schlagen, dass für jede Schrift die jeweilig beste Hs. zu 
Grunde gelegt ist. Ueber dieses Princip und die Wert 
schützung der Hs. gibt die grofie Vorrede ausführ- 
lichen, aber nicht endgiltigen Aufschluss. Dagegen ist 
der Text zu wortkarg hergestellt, und wir werden 
safür auf eine große Writische Ausgabe vertröster, 
welche B. demnichst cbenfalls zu liefern verspricht 
Zunlichst hoffen wir, dass B. die weiteren, schnlichst 
von allen Philologen erwarteten Teile dem erschienenen 
bald nachfolgen lassen wird: eine freilich schwierigere 
Aufgabe, da hier Herchers Vorarheit fehlt, und dazu 
die physischen und logischen Abhandlungen, wie es 
scheint, bedeutend verderbter überliefert sind als die 
ethischen. 
Bedauern kann man, dass die sc) 
schen Typen wider beseitigt sind. 
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| große Verbreitung erlangt, weil si 


dagegen die Ausgabe sich zu eng an ihre Vorglingerin 
angeschlossen, welche oflenbar dem Drucker in die 
Hand gegeben war: so hat B., mit Hercher, versiumt, 
5. 18%, 7 hinter omeerör; den Abschluss der Rede zu be 
zeichnen; und $, 239, 23 hat er mit ihm ungenau # 
Igeyndeis, verriet d Aoyuegis (tat -wic) wies 
pungiert. Sonst ist der Druck gut; Druckfehler 1.8. 
Ten S. 230, 14, Stat rögn. 
Neapel. 





Alfred Gercke (Berlin) 


Rudolf Bitschofaky, Kritisch-exeg. 
Seriptores historiae Augustac: 
che über das K.k Su Tun im U Beritte ven 
m, Selbswerlag des Ver usa 
Dem Gedankengange eines Kritikers zu folgen, der 
ie Unhaltbarkeit der Ueberlieferung Uberzeugend dar 
legt und derselben durch eine schlagende Emendation 
aufzuhelfen weifs, ist eine Freude für den Philologen, 
die ihm nur leider nicht üufg geboten wird. Die 
Auseinandersetzungen eines sachkundigen Gelehrten zu 
studieren, welcher alle Conjecturen, die zu einer 
gemacht sind, widerlegt und schließlich auf Grund 
einer genauen Durchforschung des Sprachgehrauches 
die Richtigkeit der hslichen Lesart nachweist, bietet oft 
ein noch größeres Interesse und ist in der Regel wet 
ehrreicher, Zu der letzteren Art gehört die vorliegen 
Schrift, die ohne weiteres als eine schr \üchtige L.eisu 
zu bezeichnen ist. Es werden in derselben. einic 
Stellen auf ganz leichte und meist schr ansprechende 
Weise verbessert; in der Mehrzahl der Fülle handelt 
es sich um die richtige Interpretation des Textes un! 
um den Beweis, dass der Eigensinn des Sprach 
gebrauches den Scharfsinn des Kritikers zu Schanden 
machte. Verf. hat seinen Zweck vollstindig. erreicht 
Seine Resultate sind zum Teil geradezu überraschen‘, 
seine Beweisführung ist so klar und durchsichtig und 
fußt zugleich auf einen so reichlich gesammelten Na 
teria, dass man in den meisten Füllen ihm beizustin 
men kein Bedenken wagen wird. In einer Zeit, wo 
unbegründete Vermutungen in Masse auf den Markt 
gebracht werden, ist eine Mahnung, wie die in dieser 
Abbandlung gegebene, dass man den Sprachgebrauch 
des betreilenden Schrifsellers wichtig studieren, ihr 
immer von neuem durchforschen und gründlicher zo 
erfassen suchen soll, bevor man die Conjecturenzar, 
anlegt, schr am Dlatze, durchaus berechtigt, ja cin 
dienst, und cs wre sehr zu wünschen, dass von den 
jüngeren Philologen diesem Punkte größere Aufmerk 
samkeit zugewendet werde. 
Es lüsst sich kaum erwarten, dass die Il 
ich auf ein eivas 
entlegenes Gebiet erstreckt; aber wer sich mit dies 
Seriptores befasst (und es werden immerhin n 
wenige sein, da hier für den Sprachforscher eine wahre 
ndgrube des manigfaligsten Deiils vorliegt), der 
lasse diese »Studien« nicht unbeachtet und heherz 
die Methode und die Tendenz des Verfs, 

Ich sagte oben, dass die vom dem Verf. vor 
schlagenen Acnderungen meist schr ansprechend sc 
Veberall ist dies nicht der Fall, wie zwei Beispicie x 
weisen mögen. XIV 3, 3ist üdzue iaco von Peter (es 
dessen Ausgabe sich alle Bemerkungen Bitschoi> 
richten) nach Jordans Vorschla 
ohne jede Spur von Wahrse 





uburuch au sen 
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1890 


22. December. 


schreiben: idpwe ioco, quo dietum (nemlich est, was nach 
stehendem Gebrauche = diem erat ist, Sererus al 
ins «.accepit, sund dieses Wort, scherzhaft wie es ge 
sprochen war, erfasste $. tiefere. Das scheint mir aber 
teils in der Ausdrucksform ungewöhnlich, teils dem 
Gedanken nach ungeeignet; denn man erwartet einfach: 
aulieses im Scherz gesprochene Wort fasste S. tiefer 
aufs oder: »S. fasste dieses Wort, das doch nur im 
Scherz gesprochen war, tiefer aufe. Kann denn die 
eberlieferung ädyue, ioco quod dietun (nemlich est = 
rat, S. altins .. aceepit nicht beibehalten werden? Dass 
dies durch die Voranstellung des Wortes iaro gehindert 
werde, glaube ich nicht. — KNVI 4,2 matrem .. Call 
rates .. sacerdotem templi Soli, qul in vico co, in quo 
habitabant parentes, fuisse diit. Verf, wi (et) quidem 
für qui lesen, wobei mir besonders die Einfügung des 
et anstößig Ist; ich müchte an eine Compendienver- 
wechslung glauben und guod an die Stelle von gu 
setzen. Die Erginzung von eraf zu quod in vico eo ist 
vielleicht an sich statthaft, sonst aus dem folgenden 
habitahant wol zullssig. 

Aufserdem schlage ich vor, XI 17, 7 zu lesen: 
22. euperem probata; ut hace esse confidam in priorum 
Prineifum testimonis, vestris kamen ut gravioribus iudi- 
eis gloriarer; Verf. schreibt et (ut) Mir ut (ef die Has) 

Berlin. H. 3. Müller. 
































Georg Friedmann, Die Dei 
von dem Bergmann von F 
Mayer u. Möller, 87. 3. ©. 

Der Stoff ist aufser von einigen Dilettanten, welch 
ihn auf Aufforderung der Herausgeber der 
sJasone nach Schuberts »Ansichten von der 
der Naturwissenschaften« behandelten, durch 1icbel, 

Rückert, E. T. A. Hoffmann, Ochlenschlüger in der 

Dichtung vertreten; ihren bekannten Dichtungen fügt 

der Verl 


der Geschichte 
wg-Diset, Berlin, 

















. der oben angezeigten Dissertation zwei neuere, 
hinzu (eine Oper yon Holstein und 
Gedicht von einer Dame [Grazia Pierantoni-Mancinil, 
welehe den Stoff aus einem Roman der Friederike 
Bremer entnommen hat). Er geht von den ültesten 
Zeitungsberichten (um 1720) aus: zeigt, wie eine ur- 
sprünglich wahre Begebenheit, die Auflindung eines 
durch Vitriol erhaltenen und nach vielen Jahren w 
an Tageslicht gekommenen Leichnams, durch Zusitze 
mythisch wird; und sucht (am geschicktesten S. 5%) die 
poetischen Motive auf, welche in den verschiedenen 
Bearbeitungen des Stoffes aufgenommen oder fallen 
gelassen wurden, Die Untersuchung, bei welcher eine 
feine Hand (Tjobler)) mitgeholfen hat, ist sicher und 
geiswoll geführt. Vielleicht hüte auf das alte Mürchen- 
und Sagenmotiv von dem Verschlfen langer Zeiträume 
und dem Fortleben fürstlicher Personen im Innern der 
Berge hingewiesen werden sollen. 
Wien. 























Minor. 





Albert Stimming, Ueber den provanzalischen Gi 
Kossillon, Hin Betrag zur Entwickelungsgeschlchte der Volks 
epen. Halle, Niemeyer IN. 98 Ser. Mio 

Man muss sich wundern, dass nicht schon lange 
ein Romanist kritische Untersuchungen über den Girart 
von Rossillon angestellt hat; auch nach dem Erscl 
des Buches von P. Meyer waren solche 
flüssig, und daher kommt das vorliegende gründliche 
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und beachtenswerte Ergebnisse liefernde Werk schr 
erwünscht, 

Der Verf, macht zunlichst, unterstützt von Longnons 
und P. Rajnas Arbeiten, gegenüber P. Meyer schr 
wahrscheinlich, dass der Stoff nicht etwa von dem 
Dichter des alten Epos (Ende des 11. Jhs) erfunden 
sei, sondern dass schon früher dichterische Erzeugnisse 
über die Taten Girarıs existiert haben müssen, eine 
Meinung, die übrigens auch G. Paris zu haben scheint 
| (indr. (rang. au moyen Age 8. 37); ferner, dass die 
| Sage von G. von Rossilon in ihrem Hauptinhalte auf 

den historischen Girart von Vienne zurückgeht, und 
| dass sie außerdem mehrere Elemente aufgenommen 
hat, welche bis zu den Kriegen Karl Martells hinauf- 
reichen. Darauf wird mit Erfolg untersucht, an welchen 
| Stellen der Autor der vita das alte Epos benutzt hat, 
und daraus ein Schluss auf den ursprünglichen Inhalt 
‚des letzteren gezogen. Mit Bezug auf die Einleitung 
stützt Verf, die Darlegung von P. Meyer, dass dieselbe 
spiter erfunden sei, durch einen weiteren, wichtigen 
Beweisgrund, zeigt, dass der Erfinder hierbei hin und 
wider die vita herangezogen hat, und grenzt die. 
leitung selbst als mit dem Verse @6 schliefsend ent 
schieden richtig ab. Als fast ebenso sicher erscheint, 
dass der von demselben Bearbeiter hinzugefügte 
Schluss, in welchen gewis von einer Einheitlichkeit der 
Handlung keine Rede ist, erst nach dem Einzuge 
Girarts in Rossillon und nach Folcos Befreiung aus der 
Gefangenschaft, also erst mit V. 8058 beginnt. 

In der nun folgenden, zum Teil schr gelungenen 
Ausscheidung des den einzelnen Redactoren Angehb- 
rigen werden von den 10002 Versen der vorliegenden 
Fassung 3383 als vermutlich ursprünglich ermitelt, die 
Zusitze von Redactor) umfussen nicht ganz 1000 Verse, 
‚ie des Redactors® dagegen 5232, wührend den folgenden 
Redactoren nur etwa 4oo Verse zufallen. Natürlich 
Yäuft hier manches Unsichere und Subjective unter, be 
sonders aber hüute Verf. besser getan, diejenigen ein- 
wandfreien Verse, für deren Ursprünglichkeit keine 
änderweitigen Stützen zur Hand waren, einfach als 
solche hinzustellen: die Bedenklichkeit seines Verfahrens 
in diesem Punkte wird vornehmlich sichtbar in dem 
Abschnitte $. 57-81, wo zu ergründen versucht wird, 
was der Verfasser der neuen Einleitung aus dem alten 
Epos entnommen habe. Das Alter 2. B. des Motives 
der Schwesternvertauschung soll dadurch. bewiesen 
werden, dass der Ring, welchen Ellissent dem Girart 
gibt, splter bei der Frkennungsscene eine Rolle spielt, 
und dass diese letztere Stelle einwandfrei sei; aber was 
hindert denn anzunehmen, dass nicht R}, um seine An- 
gabe in der Einleitung zu stützen und auszuführen, die 
Episode mit dem Ringe erfunden und nur etwas ge- 
schickter als sonst mit den alten Teilen verfiochten hatt 
Man braucht darauf kein Gewicht zu legen, dass es in 
V. 54 mailler W’emperador heilt und in V. 384 
au due vorkommt, denn die ganze Argumentation mit 
| den Titeln wäre besser fortgeblieben, wol aber kommt 

hinzu, dass die Stelle, an der noch sonst das Verhält 
| nis von Girart zu Ellissent berührt wird (V. 7806-0), 
nach Stimming selbst von R* herrührt, und weiter, dass 
von Gervais und Bertolais, welche Zeugen der Ring- 
übergabe und Liebesversicherung sind, der erstere in 
dem Gedichte nur noch als Zeuge derselben Scene 
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V. 7809 erscheint und Bertolais, aufser wider hier, nur 
an Stellen, welche nach St. tcils R1, teils R? gehören, 
wo überdies seine Identität zweifelhaft ist. Der Ein- 
wand aber, dass der Grundzug der Abschieulsscene 
(W. 971-8) alt sei und nur gewisse Zutaten von dem 
Bearbeiter erfahren habe, hätte nur dann Berechtigung, 
wenn die Ursprünglichkeit des Motives durch ganz 
andere Gründe sichergestellt wäre. Schon die Pikan- 
terie des lewzteren verrüt nach des Ref. Meinung die 
jüngere Herkunft. Sieht man nun die Schwesternver- 
tauschung. nicht als ursprünglich an, so können auch 
die Verse 400-8, abgesehen von der geringen psycho- 
logischen Klarheit derselben, nicht alt sein, und weiter- 
hin nicht die Verse 520-33, wo Karl dem Girart sonder- 
barer Weise das Recht einräumt, seine (Karls) Frau im 
Falle schlechter Behandlung zu schützen. Gleiche 
Zweifel müssen schließlich erhoben werden bezüglich 
der Bedingung, die Girart stellt, dass ihm sein Lehen 
in ein Allodium verwandelt werde, denn die Ausfüh- 
rungen gegen das Alter von Tirade 112 (8. 257 ) 
können nicht recht Überzeugen, und selbst wenn sie es. 
könnten, würde daraus nicht ohne weiteres folgen, 
dass die Auffassung, Rossilon sei ein Lehen und kein 
Allodium gewesen, erst von R? hincingeiragen wire; 
das $.67 . Vorgebrachte ist aber doch eine petitio prin 
eipii, welche eine Art eirculus viosus zur Folge hat. 

Dass in der Episode Folco-Aupais die Verse 
8077-82 alt sein sollen, ist Hufserst fraglich und daher 
$. 80 nicht mit solcher Sicherheit hinzustellen, denn 
wenn V. 8073, wie Verf, nachweisen will, ursprünglich, 
ist und darnach bedeutet, dass Girart sich vor dem dem 
Folco drohenden Unheile ürchtete, so passen doch die, 
oben genannten Verse gar nicht, sie würden vielmehr 
































nur einen Sinn haben, wenn 
ein Gleiches gilt dann auch von V. 8o%y ff, da nicht 
einzusehen ist, warum der Droon den Girart bei Nacht 





und Nebel (Y, 8083 und 8095) heimgel : dies 
Würde doch cin fortgeseizes Teindliches Verhalten Karle 
schon in der Vorlage voraussetzen. 

Von Einzelnheiten sei noch bemerkt, dass man es 
als eine Uebertreibung im Zornesausbruche erkliren 
kann, wenn Karl sagt, er worde dem Girart seinen 
ganzen Besitz wegnehmen (S. 5). V. Sao erscheint 
nicht so wrivil (8. 57). — Die Auffassung der 
5391-92 durch P. Meyer Jurfie die richtige s 
und 81). — In den Worten »von R* rührt dagegen 
V. 2603 here (8. 274) it das sdagegene ni 
Tich, da ja im Voraufgchenden V. 2533 auch dem Re 
zugewiesen wird. — Auf S. 30 muss es heifsen sam 
Ende des elften Jahrhunderte, 

Altenburg. 

















Oscar Schultz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Langlois, Le rögne de Philippe II le Hard 
in, Hacheite ei Cie, 85. AYIu. #08. gr. 

Diese Monographie, welche der Verf. seinem Lehrer 
Ernest Lavisse gewidmet hat, sucht die 1.lcke auszu- 
füllen, welche bisher zwischen den Werken von Wallon 
ü. A, über Ludwig IX und Boutarie über Philipp den 
Schönen bestand. Auf Grund eines mit großem Fleifs 
gesammelten Materials, dessen wertvollsten Inhalt zum 

















il noch ungedruckte Diplome und Briefe ausmachen, 
id eine ausführliche Darstellung der Geschichte Frank 
reichs unter Philipp IL unternommen. Wir gesichen 
gern zu, dass der Verf, vielfach abschlifende Resultate 
gewonnen hat, So ist ihm im einzelnen der Nachweis 
| Belungen, dass Philipps Regierung von denselhen Grund 

Sätzen bestimmt wird wie die seines Vaters, dass erst 
mit Philipp dem Schönen eine neue Epoche in der 
ranztsischen Geschichte beginnt. Die Einordnung des 
Stoff in vier Bücher ist nicht völlig geglückt, da nach 
dem gewählten Einteilungsprincip manche Materien — 
z.B. die Rechtspflege — an verschiedenen Stellen des 
Werks behandelt werden musten, wobei sich Wider- 
holungen nicht ganz vermeiden liefen. 

Nach einer Einleitung, welche das Quellenmaterisl 
rs bespricht, folgt im ersten Buch eine Schilderung 
der Jugend und des Charakters Philipps und eine Unter 
suchung Uber seine Ratgeber, welche bei der Unselb 
stindigkeit des Königs die Verantwortung für seine 
Regierung trugen. Dabei wird die Gunslingshe 
des Pierre de Broce, die Parteien der Königin Marie 
und der Königin-Muiter besprochen und darauf 
gewiesen, dass die von Ludwig IX übernommenen Rite 
(wie Mauhtus von Vendöme u. A, meist das Heft in der 
Hand behielten. InandermZusammenhange wird die ol 

Philipps sit 12% alslediglich im Dienst des Hauses An 
iou stehend bezeichnet. Das zweite Buch behandelt die 
ufsere Geschichte seiner Regierung, Buch III und IV 
Verwaltung, Rechtsilege und Gesetzgebung, doch in 
iwas willkurlicher Reihenfolge. Jedenfalls it die Dar 
stellung der inneren Verhältnisse Frankreichs dem Verl 
am besten gelungen. Vorachmlich auf urkundliches Ma 
terial gestützt, weist er Überzeugend nach, dass Philipp 
dem Adel, der Geisichkeit und den Städten gegen 
über, ferner in der Rechtspflege dieselben Grundsätze 
(wie sein Vater befolgt. Er erwies den Ständen nur 
individuelle Gunstbezeugungen, niemals allgemeine, die 
Königliche Macht beschrünkende Concessionen, Philipps 
vormehmstes Verdienst ist die Vermehrung des Kron 
ut (Erwerbung der Grafschaft Toulouse, Vorbereitung 
des Anfalls der Champagne, von 1.yon und Montpellier) 
Dem Fehdewesen trat er durch Einführung des küni 
lichen asseurement und der dessaine entgegen. Jeloch 
| die weitserbreitete Ansicht, er habe durch eine Nobii 
| tierung des Raoul VOrfövre den Briefudel geschatten, 

nicht urkundlich zu belegen. In seiner gesetzgebe 
tischen Tätigkeit wird man bestimmte Principien ver 
missen, seine Verordnungen catsprangen nur dem augen 
Dliclichen Bedürfnis. Der Verf, nimmt für Philipp 
mehrere Akte der Gesetzgebung in Anspruch, die von 
späteren Königen teilweise seinem Vater zugeschrieben 
| Wurden. So verdankt ihm Frankreich die Bulicte über 
den Einteitt der Mündigkeit bei den französischen Kö 
| nigen, den Uebergang von Gütern auf die tote Hand, 
| über den Luxus, den Heerbann, die Münzen, fe 
eine verlorene Ordonaanz üher die Rückgabe angeeit 
meten Besitzes. Sorgliltig in die Uebersicht Uber die 
| Einnahmen und Ausgaben des damaligen Frankreich, 
| nur würde eine Beifdgung des ungeführen Werts dei 
| in Zires parisis angegebenen Hauptsummen das Ver 
stindnis des Lesers erleichtern. Schwierigkeiten Mite 
dies nicht gemacht, da Philipp I den Gehalt der 
Münzen nicht willkbrich veränderte 
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Weniger gelungen scheinen mir die beiden ersten 
Bücher, wo die Chroniken, deren Angaben man nur 
teilweise durch Briefe u. 5. w. controlleren kann, das | 
Hauptmaterial Dilden. Hier zeigt sich der Verf, bis- | 
weilen den Quellen gegenüber etwas vertrauensse 
er unterlässt eine sorgsame Prüfung derselben, di 














Hinblick auf die nur zu oft ungenügenden Einleitungen 


im Recueil nicht gut zu umgehen war. Man kann cs 
nur als Flüchtigkeit bezeichnen, wenn er als Beleg zu | 
Delisles Ansichten Uber das Verhälnis des Wilhelm 
von Nangis zu Primat auch meine zu ganz andern Ro 
sultaten kommende Arbeit im Nauen Archiv IV an- 
führt. Ferner erschwert es die Uebersicht, wenn manch. 
mal bloß nach dem Recueil (H. F) ohne nühere ie 
zeichnung der Quelle citiert wind. Trotzdem ist z. B> 
die Darstellung des Sturzes von Pierre de Broce r 
anschaulich, soweit sich in diesem Punkt übert 
eine Klarheit gewinnen Hsst. Muss doch der Verf: 
nicht selten bei wichtigen Ereignissen (Verhandlungen | 
mit England über die Erbschaft des Alfons von 
Poitier, Congress von Toulouse) gestehen, dass uns 
ie Quellen im Stich Iassen. Nur wenn England da- 
bei, beteiligt it, zeigt sich das aktenmbßige Material 
x reichhaltiger. Anerkennung verdient die unpar- 
teiische Haltung des Verf. Wenn er Philipp tadcl, 
dass er Frankreich in unudtze auswärtige Kriege ge- 
stürzt hat, wenn er Euuard] von England wegen seiner 
Siplomatischen Geschicklichkeit lobt, wind sich niemand 
mehr veranlasst fühlen, Rudolf von Habsburg gegen 
die Vorwürfe des Verfs. wegen seiner in der burgun. 
dischen Angelegenheit bewiesenen Schwäche in Schutz 
zu nehmen. In seiner Polemik ist L.anglois immer sach- | 
lich und mafwoll und wendet nur einmal gegen Callerys | 
Ansichten ($. 344 11) eine schärfere Kriük an. Als An- | 
hang ist eine Sammlung der Befehle (mandements) 
Philipps und von bisher unbekannten Bullen, könig- 
lichen Erlassen, Briefen, Urkunden u. +. w. beigegeben. 
Berlin. Hermann Brosien. 
























‚Adalbert Horawitz, Zur Geschichte des Humanismus in 
‘den Alpenländern ML. Wien, Gerold Sohn in Comm, | 
18. 20.008. gr. Mau 

Die beiden Veröffentlichungen (die letzten Arbeiten 
des jüngst 6. November im krüfigsten Mannesalter 

der Wissenschaft entrissenen Forschers), aus dem 11. 

Bande der Sitzungsberichte der phil.-hist. Klasse der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften besonders 

abgedruckt, sind Fortsetzungen früherer ühnlicher Ar- 

beiten zur Geschichte des deutschen Humanismus. Di 

erstere gibt Auszüge aus Salzburger und Lambacher 

Hs. In den Salzburger Auszügen handelt es sich um 

einen Abt Kilian, um dessen humanistische Bemühun- 

;en und einzelne Miteilungen über die Zeitgeschichte, 

in den Lambacher um eine nicht sonderlich wichtige 

it, den Prior Paul, dessen interessantester 

Versuch ist, einen in Wien lebenden jungen Musikus 

‚zu Conrad Cehis zu schicken, um diesen zu veranlassen, 

dem verstorbenen Abte ein Epitaphium zu schreiben. 

Der gröste Raum wird den Mondscerhss, welche unter 

‚der Aufschrift scodiees lunelacensese in der Wiener 

Hofbibliothek sich befinden, gewidmet. Die hier ge- 

sebene Biographie des Mönches L.conhard Schilling von. 

Hallstädt, geb. 1474 gest. 1540, seit 1498 Mönch, ent- 

behrt nicht ganz des Interesses. Abor sie ist gar zu | 
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ausführlich und die minutiöse Beschreibung der Hss., 
Aufzihlung des Inhalts eines jeden einzelnen Bläu- 
chens geht viel zu weit. In den Aufzeichnungen über- 
ragen die gewöhnlichen Klostergeschichten, Neid und 
Eifersucht unter den einzelnen Genossen. Interessant 
sind hauptsächlich drei Dinge: Erstens die Hinneigung 
zur deutschen Sprache trotz der stark ausgesprochenen. 
humanistschen Tendenz, zweitens die bestindigen 
Kümpfe, welche der gute Mönch mit einem büsen 
Geist Poliel zu bestchen hat, in welchem sich ihm 
seine persönlichen Feinde und die entgogenstchenden. 
Tendenzen personifiieren, drittens die manigfachen 
zeitgeschichtlichen Anspielungen auf Maximilian und 
die haupısichlich österreichischen Ereignisse jener Tage. 
Die Anmerkungen des Herausgs. zu den wörtlich oder 
auszugsweise mitgeteilten Briefen sind gründlich und 
tüchtig, und das Ganze ein Zeugnis löblicher Ansıren- 
gung und schöner Begeisterung für den. Gegenstand, 
Wenn man auch nicht immer mit der Art, in welcher 
Horawitz die ihm zu Gebote stehenden Hss. benutzte 
und veröffentlichte, übereinstimmen konnte, so wird 
man seinen frühzeitigen Tod doch als einen schweren. 
Verlust für das von ihm mit grofßsem Eifer und glück- 
lichem Erfolg gepilegte Arbeitsfeld beklagen. 
Berlin, Ludwig Geiger. 
H.R. v. Zeifsberg, Erzherzog Carl und Pri 
Iohe.Kirchberg: Kin Be 
Sie Champagne (ip). (Separatber 2 
Geschichtee LXKINL BE Wien, Tempaky In Comm. 188. 775. 
er. Meiao 
Ders., Zur Geschichte der Räumung Belgiens und des 
chen Aufstandes (1794). Nach Lacys Vorträgen an 
(Separnuber. aus dem «Archir L.ünterr. Geschichtee 
) Eienda 188. 85. 81.8. Mein 
Man kennt den unverhoifi kläglichen Ausgang, den. 
ngebliche »promenade militaire & Parise (Hohen- 
lohe an den Kaiser 15. Sept. 1792) unter Führung 
Friedrich Wilhelms Il, des Herzogs Ferdinand von 
und Clerfayts genommen hat. Diesen 
Feldzug machte auch der damals zwanzigjührige Erz- 
Iherzog Carl mit, dessen Namen bei dieser Gelegenheit 
nur selten genannt wird, da er bei einem Seitencorps, 
as unter dem Prinzen Hohenlohe sich befand, stand. 
Ueberdies hatte sich der Erzherzog auf den Kriegs- 
schauplatz begeben, nicht um eine active Rolle zu 
ielen, sondern um sich zu belehren und auf seinen 
in. Christine schil 
ser ist sanft, im 
jeder Hinsicht lobenswert und geistreich. Aber er ist 
erst 20 Jahre alt, ohne Weltkenntnis, lebhaft, ungestüm. 
und leichtferig« Bei all seinen Geiste liebe er Zor- 
streuungen und cs koste Mühe, ihn zur Lektüre oder 
zum Schreiben eines Briefes oder Memoires zu be- 
wegen. Wie man weiß, ist aus dem jungen Most guter 
Wein geworden, und fand er sich unter Hohenlohe 
ganz zufrieden. An dem Marsche nach Thionville nahm. 
er Teil, doch scheiterte der erste Versuch, sich Thion- 
villes zu bemächtigen, Mit klarom Blicke sah der Erz 
herzog die Verhültnisse, und am 35. September schrieb, 
er an Maria Christine: »Gott gebe, dass die Pariser 
ihren Schrecken und Verbrechen nicht die Krone auf- 
sewen. Sie werden dafür sicherlich bestraft werden, 
aber nicht so bald und nicht so leicht, als es sich an 
fangs unsere Verbündeten eingebildet haben. Man 
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kommt nicht so leicht nach Paris als nach Amsterdam.c | 


Zwei Tage zuvor, am 23. September schrieb er an den 
Kaiser: »Die Preufsen mögen die Partei ergrei 
welche sie wollen, so wünsche 

Dich und unsere Monarchie aus 











iesem Kriege, der uns 


gewis gar keinen Nutzen schafft, heraus zu wissen, da os | 





ewis schr gleich für uns 
in Frankreich sein wi 
aller 

‚gemacht hat, einen glücklichen Tausch treifen und 
einige Jahre Frieden und Ruhe geniefsen, so würde 
unsere Monarchie gewis hald sich wider erholen«. Er 
befürchtet jedoch, man werde bald eine zweite Cam 
pagne machen müssen. Der Tausch betrili, Baiern 
statt Belgien zu nehmen. Sybel, Histor. Zeitschr. NXV 74 
und Chuquet, La retraite, nehmen an, dass auch 
Hohenlohe für dieses Project eingetreten sci, Zeil 
berg weist jedoch nach, dass weder der Kaiser noch 
Hohenlohe für diesen Vorschlag waren. 

Der Schwerpunkt der zweiten angezeigten Schrift 
liegt in dem Nachweise, dass Lacys Stellung im Jahre 
17u4 bloß von Einfluss im Ressort des Hofkriegsrates 
war, dass aber auferhalb desselben Lacy selbst ohne 
‚Kenntnis der Vorgänge auf dem Gebiete der Politik 
war, worlber er sclbst widerholt Klage Alhrt. Im 

‚gensätze zu Sybel bestreitet daher Z., dass Lacy die 
Räumung Belgiens befürwortete und bei der letzten. 
Teilung Polens die Hand mit im Spiele hatte. Z 

ferner nach, dass der Aufstand in Polen die 
Wiener Regierung überraschte und daher unvorbereitet 
fand ($. 17), da sich zu jener Zeit nur eine geringe 
Anzahl von Truppen in Galizien befand. Die Abreise 
des Kaisers Franz am 2. April nach Belgien beweise 
ebenfalls, dass man damals nicht gleichgiltig gegen den. 
Besitz Belgiens war. Tatsüchlich gieng auch Krakau am 
18. Juni in die Hand Preußens, wotzdem die Bürger 
sich zu Oesterreich neigten, weil die Usterreichischen 
Militirbehörden ohne Instructionen waren. 

Beide Schriften tragen das Gepräge Zu 
wir möchten sagen, peinlicher Genauigk 

Wien. 





4, was für eine Constitution 
Könnten wir zugleich anstatt. 












































gearbeitet 
6. wol, 
Geographie und Völkerkunde. 
Spiedion Goptevi£, Serblen und die Serben, I1&. Da 
ande SI 1 Tat, 2 Doppeidern, 9 Wolschn im Te und 
er) 8. VITug 8. Lens“ Man 
"nicht wenig: sein streng wisse 











I. Leine, 
Der Verf, verspr 








schaftliches, monumental angelegtes Werk Uber Serbien, 
‚dessen erster Band das Land, der zweite das Volk, der 
Mir Ber 


ie die Geschichte Serbiens enthalten solle. 





der angenehmen Hoifnung, eine zeitgemi 
Kunde eines für die Gegenwart bes 

Gebietes zu erholt 
bringt die Enteuschung, 













Stat einer 





graphic 


biens wird hier oin Band schr bunten Inhalts geboten, | 


an dessen Spitze ein unglaublich armseliges Kapitel 
»Geographischese (ganze 10 Seiten) stcht, im wesen 
lichen eine ungeschickte Paraphrase des Kartenbildes, 
ohne Karte gar nicht lesbar, neben einer Kurte großen 
Is überilüssig. Es ist eine obenttichliche Skizze v 
Yage und Grenzen und eine Aufzihlung der Gebirge, 
Ebenen, Flüsse, Seen und Sümpfe, Mincralquellen. 
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Sie sind mit, | 
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par Zeilen Uber die Landesaufnahme und das Klima 
machen den Schlust. Die neueren geologischen Arbeiten 
von Tiete, Toula, Zujovii u. A, welche für eine wissen 
| schafliche Darstellung der Oberfüche Serbiens © 
schr schlizenswerte Grundlage bieten, selbst die an be 
quem zugänglicher Stelle Jahrb, d. Geol, Reichsanst. 
1886 XXXVI) erschienene geologische Uebersichtskarte 
des Landes (1:7500u0) von Zujovie kennt der Verf 
Offenbar gar nicht. Es folgen Reisebiller aus den ein 
| zelnen Teilen Serbiens (& 11-9), an Frische und Ge 
halt wesentlich zurüchstchend hinter Jem ülteren Werke 
von Kanitz, welches übrigens schr ungeniert ausge 
nutzt wird. Als Würze, die in solch einem mon 
mental angelegien« Werke höchst unerwartet kommt, 
sind eingestreut selbsigefilige Despiegelungen der 
früheren Reisen und der schrfstelerischen Wirksam 
keit des Verf, drastische Vergleiche serbischer Zu 
| stünde mit denen älterer Culturfänder, namenulich of 
| Ausflle gegen Berlin. Ihm zu Liebe hat der Vert 
| einen vergessenen Sonsationssrükel von Gustav Rasch 
(48) über das Belgrader Krankenhaus voll Spiwen 
\ gegen Berliner Hospitalserwaltungen vollstindig (8.29 
3) wideraufgewärmt, wiewol man daraus über die 
gegenwärtigen Verhültisse des dem Vert, unbekannten 
Belgrader Insitutes gar nichts ersicht. Dann folgen 
| wertollere Abschnite über Bodencultur, Tierwelt und 
Viehzucht, Handch, Industric, Verkehr, Bergbau, Finan 
zen, Kirche, Untericht, Gerichtswesen, leer, Resierung 
| und Verwaltung (6.99.43). Dafür standen dem Vert 
| teils abgerundete, zu Auszügen einladende Vorarbeiten 















































zu Gebote, weils ausführliche offcielle Angaben, na 
‚mentlich auch statistische Nachweise. Dieses Materiil 
würde allein ausreichen, das Buch zu einem unentbehr. 
Hichen Hilfsmittel des Studiums serbischer Zustlinde zu 
| machen. Leider ist es nicht immer durchgreifend ver 
| arbeitet, Oft wird rohes Era geboten sta aus 
denen Meull. Wo der Verf mit 











zung auch eine Militirübereinkunft, 
bezw. Schutz- und Truzallianz. Da aber Oesterreich 


| davon den Houptnuzn zöge, so müste Serien In an 
gemessener Wehe enschdigt werden. Die Uebergabe 
Boniens und Ruscien an Serbien und Unteratizung 
der serbischen Benrebungen zur krwerbung Alerbienn 
kowie Nieltiniern <iher evemtilen "Vereinigung 
| Momenegeos mi Serien wiren Uns Geringae, was 
Oeserreich dafür bieten mise, Kann man besche 
| dener sein? Den Schluss machen eine Uebersicht v 
Wappen, Higse, Onden, Volkshymne und eine ehe 
Biogropien poltscher Persönllhkeen, meist Herren 
diedam Verf, be der Gewinnung sine Sue he 
ch waren und dafür gebürend verewigt werden, ai 
rend die haıpesonenen Schweiger, ie nit ihren He 
hen im Kıcksan Beben, Keltgentich in Auer 
in der vrulenten Verdamenis Oberer erden 
Ursprünglich waren für diesen Band moch Kapitel Uber 
Beröikerungstatitik, Ltraturgeschichte und Arche 
Iocschesbenlmmt. Wegen Kaummangelnendensiinden 
zweiten Dand verwiesen. Polantrie In der Anlage des 
Werkes kann man dem Verf nicht zum Vorwurf machen 
ren Krach 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Johann Vesque von Pütlingen (J. Hoven). Eine Lebens- 

Shdeze son Drieln und Tape 

ren von Neo 

Bemiäme. Wien, Hilden. 107. {a 

Der Componist Hoven, 1885 In hohem Alter ge 
storben, duefte schon heute wenigen Musikern mehr 
bekannt sein. Seine zahlreichen Lieder und Opern 
zeigen wol eine immerhin ungewöhnliche meladische 
Begabung sowie die sichere Ilerschaft Uber die techn 
schen Mittel; aber ohne Kraft, ohne den Schwung, 
welcher nur Nurch den Druck intensher Leiden erzeugt 
, bewegt sich ihr Gehalt nur in dem engen Rahmen 

es bescheiden-Liebenswürdigen, und ihr Stil it der- 
mafsen durch Mozart und Weber beeinflust, dass von 
irgend welcher selbstindigen Charakterisük nicht. die 
Rede sein kann. Nur dieser Umstand aber rechtfertigt 
ie bescheidene Bemerkung >Seinen Freunden ge- 
widmete auf dem Titel; denn das ganze Huch bilder 
ine angenehme Unterhaltungslehtüre. Es lehrt uns 

inen talenwollen Wiener kennen, welcher al Diplomat 
ine glinzende Carriöre machte und die Musik in nicht 
mehr dilettantischer Weise betrich; wenn es ihm wih- 
rend seines ganzen Lebens viel zu gut gieng, als dass 
er ein bleibendes Kunstwerk hiute schallen können, so 
"wuste er doch auf jedem Gebiete den Ton anzuschlagen, 
ler seinen Zeitgenossen willkommen war. So kam er 
namentlich um die Mitte unseres Jahrhunderts mit den 
interessantesten Persönlichkeiten der Zeit zusammen, 
war er Augenzeuge von Ereignissen, deren Sehile 
rungen stets aufs neue fesseln; und insofern Hefe die 
vorliegende, übrigens mit großem Geschick und Takt- 
gefühl vollzogene Publication von Familienpapieren 
wos mehr als blofse Unterhaltungslektüre, nemlich 
authentische und unmitelbare Deitäge zur Geschichte 
jener eigentümlichen, traurigen Epoche unserer Kunst, 
jener Epoche der verkrüppelten Genies, des »klasisch. 
romantischen Halbschlafes«, der allmtchügen Reacion: 
er Epoche zwischen Beethovens To und dem Durch 
ringen Wagners, In diesem Sinne bilden die inhalt 
reichen, zum Teil amlsanten Driefe Schumanns, 
Mendelssohns, Meyerdeers, noch mchr aber der auf 
dem Titel genannten Componisten, lauter Schritscke, 
welche hier zum ersten Male an die Oeifemlichkeit ge- 
langen, ein um so schützbareres Material, al jene Zeit 
bisher noch keine eingehendere Dorstellung erfahren 
hat, welche nicht durch Oberilichlichkeit oder Parte 

























































ichkeit getrübt würe. 
Berlin. 





Spiro. 


Jurisprudenz. 
Dis Kirchenrecht der Katholiken und 
Deutschland. IVs, N Akte 13. Hen 
en Kirchensechts mi brangerer Kuchseh 
uchland Wort). AR aplabetichen Sachege über 
Bu IV. Bert, Gutenng NE 8 Som une Lese 
Maus 
Mit diesen beiden Ileften yelanyt der vierte Band 
des Werkes zum üußeren Abschluss. Die erste Abte 
lung des Bandes brachte die beiden ersten Kapitel des 
kirchlichen Verwaltungsrechtes: die Verwaltung des 
Ordo und die Verwaltung des Magisterium. Vpl di 
Anzeige im Jahrgange 1887 Sp. 10% f. In dem ersten 
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| der jun angezeigten Hene folsen das arite Kap: 
| Die Wegelung und L.ctung der Eriehung und der 
Rusblung der Eier (rar. 98) = und de var 
Kaphel:»Bie Beeilgung der Kiche on dem Unericht 
Und der Erziehung der Lalen oder das sehifche Ver 
Bil er Kirche u den Bildungsnsuten fr die Late, 
zu den Volks Mitch, gelehren Schulen und Uner 
Sittene &. 873-090). "Das Schlunheft bringt von dem 
Fintien Napk, weiches sd Handhabung der kr 
Heben Sul, und Dischinntraßgewalte behandelt, den 
Anang, nemlich die Darling Ihrer Geschieine kn 0. 
inschen Rah (& 0a) und in der mereringichen 
Zen & zur Sin) Bo lol Nachirige und Bench 
gungen Sowie ch (sehr, wilkommenes) alphabetische 
Sockrgier zu Bas LEIV. Kung sol jedem Bande 
zercn Heer Teigehan warden, 
Bosch M 
| Arıbur Skedt, Die Nichtigkeitsbeschwerde in ihrer ge- 
elcchen Brevichhtie are etiiecune Ahtet 
a a lla pe 
Nach er huher harschenden Lehre sam die 
Nichigkesbeschwerde der gemeinen Process us dem 
hen Ras. Shedl unernimmt den Nachweh, 
Is: Aufassung Ami» der Unprung des Ian 
Aus vielmehr in den all langobardschen Recht zu 
Zu dem Zweck win die Appell es Ingohar- 
ischen Keshs geschildert (8.739, Are Foriklung 
unter dem Einfluss der nkischen Gesetzgebung und 
in dor Zi ie zur Mine des a. die zor Derelng 
gebracht 6. 34-50, darauf die Nichigkeisbeschwerde 
in den Statutarrechten vom ız. bis 16. Jh. ($. 52-110) 
uchifaich die Dosen der Glosstoren, Kanonen, 
Tnnoeen IV, Dura und der spüren Schrifeller 
Dis zur Mit des 1. Ihr Dehandeh. 
Die Arbeit darf al eine museriige bezeichnet 
Werten. Se Bere anf nrsndaan Dei ir Kae 
este radesu ertmunlchen Kenntnis ues Quellen 


























Sachsse- 









































materials, welches mit voller Sicherheit behandelt 
wird. Die Darstellung erfreut durch ihre Knappheit 
und Klarheit. 

Kiel, v. Kries. 





Gustav Schultz, Die Chemie des Steinkoblenteers mit 
Besonderer Derüchsichtigung der künstichen organischen Farb- 
wgead. Auf, 1 Dd.: Die Barbstile. Mit 
air. einge. if. Besunschweis, Vieweg u. Sohn, 
Ss Su w. ne 
Die uns vorliegende 2. Lieferung des speciellen 
Teiles des Schultzschen Werkes gibt uns im Zusammen 
hang mit den Miteilungen der ersten Lieferung (gl. 
DLZ. 1888 Sp. 778 £) zum ersten Male in ausführlichster 
Weise eine Darlegung der Azofarbstoffe. Die zahlreichen 
gerade auf diesem Gebiete in der Technik gemachten 
Beobachtungen, welche bisjetzt in der so umfang- 
reichen und für den Theoretiker fast unüberschbaren 
Patentliteratur nielergelegt sind, haben eine er- 
schöpfende und sorgfältige Berücksichtigung gefunden. 
Der statlichen Zahl der Monnzo-, ihrer Osyverl 
dungen und Sulfoderivate folgt die Besprechung der 
nicht minder zahlreichen bekannten Disazofarbstoffe, 
unter denen in neuester Zeit die sogenannten substan- 











of, 2 vol 









| Naturwissenschaften. 
! 
| 
| 
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tiven Baumwollfarbstoffe eine hervorragende Stellung 
einnehmen. Das charakterisische, bisjetzt noch nicht 
dei anderen Teerfarbstolfen beobachtete Verhalten 
dieser Körper hat seit der kurzen Zeit ihres Bekannt. 
seins in einer Weise die Aufmerksamkeit auf dieselben 
gezogen, dass die Literatur, in Patenten niedergelegt, 
einen bedeutenden Umfang bereits genommen hat. Wir 
finden eine erschöpfende Berücksichtigung derselbeı 
ebenso wie auch Über die Anwendung der in Bezug 
aufihre inctoriellen Eigenschaften so interessanten Sub- 
stanzen Mitteilung gegeben ist. 

Dem Kapitel der Azofarbstoffe schließst sich die 
Beschreibung der weniger zahlreich bekannten sog 
nannten Hydrazonfarbstoffe an; wührend die folgenden 
Kopitel den Derivaten der aromatischen Substitutions 
derivate des Methans gewidme werden. Diphenyl- 
methanfarbstoffe -- Auramine — bilden den Ubergang 
zu den besonders wichtigen TriphenyImethanderivaten, 
von denen die Molachitgrüngruppe, an die sich aus ge- 
netischen Gründen das Chinolrot Jacobsens passend 
anschliest, zunlichst ausführlich besprochen sind. Der 
Darstellung der grofsen Gruppe von Fuchsinkörpern 
schen wir in der hoffentlich bald erscheinenden dritten 
Lieferung entgegen. Technische Erfahrung, Patent. 
literatur ebenso wie theoretische Gesichtspunkte zur 
Beurteilung von Constituuonsfragen inden gleichmäßig 
‚ie gebürende Berücksichtigung. 

Götingen. 





























Leuckart. 


Mathematische Wissenschaften. 


A. Michalitschke, Die archimedische, die hyperbolische 
\und die logaritlumische Spirale. Mi ı Figuren, Trap, 
Seibsrerlg und Haerpfer in Comm. 158. 79 & gr-8. Mey, 

Um die eigene Titigkeit der Studierenden zu fir- 
dern, pilegen die Aufgabensammlungen zur Infinite 











simalrechnung sich damit zu begnligen, die Probleme | 
kurz zu stellen, die Anwendung der gelehrten Methoden | 


aber dem Zuhörer zu überlassen, der durch das ab- 
gedruckte Resultat sich von der Richtigkeit seiner Rech- 
nungen überführen kann. Der Verl. meint dagegen 
einem Bedürfnisse entgegenzukommen, indem er an 
den drei im Titel genannten Curven nach den L.chren 
er Differental- und Integralrechnung die ganze Unter- 
suchung in voller Breite durchführt. 

im wesentlichen mit einer Ausarbeitung von solchen 
Uebungen zu tun, welche sich an den Vortrag in den 
ersten Semestern anzuschließen pflegen. Das Vor- 





kommen der Curven in der analytischen Mechanik wird 
nicht erwühnt, Die Ausstattung des Werkchens ist gut. 
Berlin. 


E. Lampe. 


Bau- und Ingenieurwesen. 







ainausgstand u dem 
werey) 





ren ent de Encsheslunde von 
 Tabeiten, Holst. m. Taf, Schlunst. Draen 
Viemen u. Sahn, 10%. S.AXICARVI ap sagt. 9. Me. 
Wührend die erste Lieferung (besprochen DLZ. ı%%7 
Sp. 1416) die Berechnungen für den Entwurf enthielt, 
beschäftigt sich die vorliegende 
schliefslich mit den Berechnungen behufs Be: 
gung und Veränderung des Betriebes eines Hoch- 
ofens. In zchn Abschnitten werden an der Hand von 
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Man hat es also | 
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vielen, dem Praktiker schr willkommenen Zahlenbei 
spielen der Reihe nach: die Verteilung der in den Roh 
stoffen enthaltenen Elemente unter die festen, Aüssigen 
und gasförmigen Erzeugnisse des Hochofens, der Stoff, 
Wärme- und Arbeitshaushalt desselben sowie der 

Muss der Hochofenanlage auf die Betriebsergebnise, 
die Selbstkosten des Roheisens und die Kosten eines 
Hochofenwerks einer bis ins Kleinste gehenden, gründ. 
iehen Erörterung unterzogen. Jeder Hochofenbetricbs 
leiter, der sich die Mühe gibt, ühnliche Rechnungen und 
Untersuchungen anzustellen, wird dadurch in den Stand 
gesetzt, jederzeit Uber den Verbleib der einzelnen Stoile 
und Kräfte, welche bei der Erzeugung des Roheisen 
Wirksamkeit treten, Rechenschaft zu geben. Und dass 
heutzutage, wo der Weitbewerb im Eisenhüttenwesen 
zuschehds schürfere Gestalt annimmt, eine derartige 














| genaue Controle des Betriebes zur Notwendigkeit ge- 
worden ist, liegt auf der Hand, wenn man bedenkt, 
dass von der sparsamen Verwertung der ihm zu Ge 


| bote stehenden Stoffe und Krüfte zumeist die L.ebens- 


fihigkeit des einzelnen Hütenwerks abhängt. Jeder 
Verlust daran entspricht einem rechnungsmüfiig nach 
weisbaren Geldverlust 
Das vorliegende, verdienstvolle Werk macht es sich 
zur Aufgabe, nach dieser Seite hin den Betrich eines 
Hochofenwerks völlig Klarzulegen. Das Studium des 
‚ selben kann Jaher allen Hüttentechnikern im eigenen 
Interesse dringend empfohlen werden, 
Bromberg- 





Mehrtens 


! Schöne Litteratur. 
| Manila Schmidt Gesammelte Werke. ne. Y; Da 










‚eschiche. Lehel, 
ou} 

Beide Geschichten haben eiwas Gemeinsames, & 
handelt sich um Verbrechen, um Raubmord in der 
ersten, um Brandstiftung und Totschlag in der zweiten, 
durch welche das Glück der Liebenden bedroht und 
ihrer Verbindung Schwierigkeiten bereitet werden; in 
beiden wird vom Aberglauben Gebrauch gemacht, dort 
vom heilkräftigen Herrgottsmantel, hier vom Erscheinen. 
der drei unheilkündenden Schicksalsschwestern; in bei 
den ist der Aufbau insofern Uhnlich, als die Umkehr 
erst im ollerletzten Moment erfolgt, da Alles schon ver 
loren scheint; in beiden wird die Lösung scheinbar 
durch Zufall bewirkt, der aber in den Umständen nat‘ 
wendige Begründung findet; in beiden ist der Conlict 

| ein durchaus verständlicher, trotzlem das biuerli 
Element kein zufäliges, sondern durchaus notwendigss 
ist. Dort erwachsen dem Glücke Karlitscheks und seiner 
fahren aus der Heiratslust seiner Mutter, der 
‚rin, welche, statt ihm den Freihof zu über 
geben, den Multerer, ihren chemaligen Knecht, zum 
Mann erwählt; hier scheiat die Vereinigung des Musi 
kanten Bapıist und seiner Cili unmöglich, weil sie al 
‚gute Tochter durch einen »Verspruch« mit dem Niger 
franz ihren Vater, den Wilderer Neurcuter, der au 
Notwehr Forstgehilfen erschossen hat, vom 
Zuchthaus errettet, Aber wihrend dort die Lieben 
‚anz schuldlos leiden, haben sie hier gefchlt, da 
in Liebe zu einander neigten, obwol der Niger 
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franzl schon halb und halb der Cilli »Hochzeiter« war, 
und Baptist als sein Freund davon wuste. Dort greift 
der Zufall mächtig ein, hier ist Schuld und Sühne un 
lösbar verkettet. So bedeutet die zweite Geschichte 
einen Fortschritt, auch sind die Verwickelungen durch- 
aus psychologischer Art, und das Aufsere Geschehen nur 
ein Spiegel der inneren Vorgünge. Beiden Erzühlungen 
wird man gerne das Prädieat: spannend zugestehen, 
doch ist in der ersten die Spannung nur auf die Lösung, 
in der zweiten gleichmüßig auf Verwickelung und 1.6 
sung gerichtet, ja eine jede Lösung bedeutet eine neue 
Verwickelung, ohne den Eindruck der Willkür zu 
machen. In der ersten stehen Spicler und Gegenspieler 
wie Licht und Schatten einander gegenüber, in der 
zweiten sind Gut und Böse, Recht und Unrecht unlös- 














bar in allen Personen, also L.icht und Schatten gleich- | 





mäfsig verteilt. Während dort trotz dem geringeren 
Umfange neben der Haupthandlung eine Parallelhand- 
lung einherlluft, welche nur lose mit jener verknüpft 
ist, hat hier Schmidt das ganze Interesse auf der Haupt 
handlung concentriert, Alles Kuft immer wider in 
einem Punkte zusammen. Dass Sch, lebensvolle Cha 
raktere zu gestalten und zu schauen vermag, das wissen. 
wir schon aus seinen früheren Werken; ich hebe den 
Oarpangerl dort und den Cymbalhansl hier aus dem 
Grunde heraus, weil beide »Teppen« sind, jener büs- 
artig, dieser gutmütig; ferner den Knaben Quirin in der 
zweiten Erzählung. Von Sagen, Sitten und Gebrüuchen 
finder sich mancherlei, meist an passender Stelle, nur 5, 
1 ff. und 6, 141 fl. unterbrechen sie unliebsam den 
/usammenhang. Ganz gleicher Wendungen bedienen 
sich die Hellinnen 5, 47 und 6, 177 in schr charakte- 
ristischer Weise. Der Dialekt ist discret behandelt, ist 
aber wirklich »Firnenprachte ein Wort des Volkes? 
Lemberg. RM. Werner. 


























Mitteilungen. 


handlung (ro, G. Langenscheit) 
im Begrfe, dat lang erwartete, breite vor znanıig 
Jahren von Prof, Dr. Muret nach dem Varblde von Sach-Villite 
beaonnene und jet Im Manuscript vollendet »Eneyklopä- 
SiSche Wörterbuch der englischen und deutschen 
Sprache su drucken. Im Interesse der Sache wire ea eraünscht 
wenn der Verisgehandlung oder dem Autor (Berlin, N, Schön“ 
hause Allee 1%) noch vor Toreuchlse von Freunden und Kennern 
es Englischen die Wünsche susgesprochen und die Notizen wu 
gänzlich gemacht würden, welche sich bein Gebrauch der Bisher 
Forhandenen enghch-deuischen Wörterbücher eiwe engen haben 























Der 20, Prof, in der phitos. Fact, der Uni. Halle, Dr. W 
Kirchner, hat einen Ruf al o. Drof, nach Gäitingen erhalte, 
Sem er Holge leisten wird 








Der Physiker Prof, Friedrich Neesen, 
‚der phil, Fact, der Val. Bern, 
worden; ebenso der Priralae. der Blneraogie in Freiburg, Dr. 
Sram. 

Dr. med. er phil Pelix r. Lunchan hat sich 
Völkerkunde an der Uni. Berlin habil 

Der Director des König. balr. Reichtarchirs in München, Ge- 
heimrat x. höher, hatum seine Denulonierung nächgesucht. Als 
Scin Nachfelger wird der Geheime aus und Staarchlsa, Geh 
Hofrat Lugwigr. Rockinger, bezeichnet 

"Die Funcion sines Recters am Iycsum in Pas, 
an dieser Anıat, Dr. Diendorfer, ükerirign word 


‚her Drivndoc 








Deieandoe. für 














dem Pest. 





hr 
en 





Drof. .Rogenbach in Götingen It yon der kant. Leopoldin. 
Karel. Akad, in Malle sum Mitgl der Fachsection für misensch 
Nediein ernst worden. 

Den bsier. Marimilansorden enschat u. Kurt erhichten 
Geh. Rat Prof. Dr. Jul. Hraburg. ra. De.A. Weber 
In Berlin, Geh. Rog-Kat Prof. Dr. P. A. Kekuid in Bonn, der 
Diener 
Cmmgeni 

Den Prof. Heyne, Kecior tech 
Hiawetschek, Prorec, ders. Hochsch. 
verlichen worden. 


















der Ticl Regier-Rat 


Dem Domcapliuar zu Barberg, päbstichen, Gehelmkämmerer 
Dr. Linge, is von der katal.ıhe 
der 







Facalı. der Uni Täbinge 





‚ol: Doctorgrad verichen wor 
m 13. Dee. 
sche Sch 








irnhaber, der 
erworben 





Buchhändlerische Kataloge. 
Theodor Kampfimeyer in Berlin. Ne. s: Kunat, Kuss 
eschichie, Pracht. und Kopferwerke, Jngendschriten, Musik und 





Bingegangene Schriften. 
K. Bücher, Daels Stseimahmen nnd Steuerver 
1867. Paste 





lung 18- 
om Fianzdepartement Basel-Stadt. Base. 
Burghauser, Die germanlıchen Eadsäbenvocale und ihr 
Verretung im Gotischen, Altwestnoräischen, Angehächsischen 
Alhochteutschen. Wien u. rap. Temraky und Leip 
Frenan. N.00 
 R. Darns” Gesichte in Auswal 
Leipai, Spamen, 18%. M. 2.9, geb. M. 3.30 
A Cotlins, Licht auf den Weg. Bine Schrift zum Prommen, 
rer, welche, unbekannt mit den Morgenlandes Weiheit, uuer 
Einlass zu weten Degchren. 3 Auf. Leitz, Griehn 











Deutsch von G.Legerlotz. 










, Gesammele püysiologlche Arbeiten. Berlin, 





Fr, Lehrbuch der Tasiuionen der römischen 
in. Freytag, 189: MG geh. Men. 
(Denkmäler des Mansischen Altertums herausp. von, A, Ban 
Te. 63-08 (Soht). Mönchen, Oldenbeurg. Je ML 
‚dorft, Die gerihiichrchemiiche Eumiichu von 
rungsmiieln, Lufgemischen, Speisereten, Körper 
Yilenuon.w. yAul. Götingen, Vandenheeck u Ruprecht, N. 
(€: Dunlop, History of Prour Fiction. A new echten, reried 
with note, appendices, and index by H. Wilson. 3 vo. Londen, 
Dei and Sons 
0. Ditobek, Die mathematischen Then 
wegungen. Leiprig,J. A. Darth. Mey. 
"Die Dei der vpjührigen Bestehens Ser Georg-Augustwunivestät 
im Angast „ir. Götingen, Vendenhocck w. Roprecht, 











der Planetebe- 


















©. Fennelan, Grüfse aus Südbrasilien, Gedichte. Berlin, Ias- 
Heib. 8. Mn deb.s 
A. Perdinans, Zur Psychologie der Liebe. Berlin, Eekstein 





Nacht, Neo. 
(A. Ferdinand, Lieberweben, Gedichte und Märchen. Dresden, 

on, 1. N. aan, geb, Me n50 5 
st zum Dociorfabilkur am 





















185 gewidmet von U. Brunner — E. Eck - L. Goldschmidt 
To Gradenwits — D. Mübler 1. Jacobi - „.Kohler 
ZA. Pernice „KR. Zeumer. Berlin, Springer. M.3 


rt zum fünfigahrigen Doc 
iurate Herr Prof. De 


abihum der wirkl. Geh, 
Radait von Gnein an zo. Nav. 








s 
errog Benst 11 von Sachsen-Coburg-Geiba und 
+ Strafıburg, Straßburger Drackrei m. Verhgn- 





anal. Mom 

6. Fretag, Gesammelte Auftze 
SEN. ach. MS. 

3. Goldschmidt, Schillers Weltnschauung und die Bibel 
Berlin, Rosenbaum u. Hart. Mod. 

N. Greif, Konadin der leute Hohenstafe, Tranersiel in of 
Akten, Stute S 

1. Hacany, Nouele grammaire Itine rädigte nur 
mouseau, Far, Klinchalech u, geb. Fr.4 

Handtuch der klnsischen Alteriurswisnenschafinsystemstlscher 





3 Rede. Leipei, Mira, 
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1863 2. December. DEUTSCHE 1.TTERATURZEITUNG 1888. Nr. St. 1864 
Darstellung. Herausg. von I-Möller. XI Halhds. Nördlingen, | K. Preih. y. Stengel, Lehrbuch des deutschen Verwaltann- 
Teck. Me ech. (andbibtithek des Ofenlichen Rechts. Herausg, cc 

1. Hermann, Lehrbuch der Physiologie. g- Aufl Berlin, | A.r.Kirchenheim. II MA) Siutigari, Bake, 166. D.8, g 


Mirehwald, So. Mi 

A Hertzog, Rechter und Wirtehanererfisong den Ali: 
ie Maursmänster während des Mitelhiea. (Beiträge zur Lan- 
&ex und Voikeshunde von Eiass-Loihingen 1X) Surafburg, Heitz 
es 

I. erser, Diebterklänge aus dem Altertun 
Verlagshaus, 0. d. geb. M 

1. Hirsch, Universspharmakopde. Me. 3/4 Lie Göningen, 
Vandenhoeck h. Roprecht. 0.4 

A Hoffa, Lehrbuch der Kracturen ınd Lanationen für Acrzte 
une Studierende. 3 (Gehlase) Lie. Würzburg, She 














Heipeg,Leipeger 

















©. x. Höfter, Kart des Fünfen erste Liebe, Kin dramatischen 
Ns. Prag, Dominieus in Comm. N n@L 
"Cs. Höfter, Leonore von Ocnerscich, Königin von Portega, 














Drama in fünf Aufaügen. Prag, Dominica M.2. 
A Mol, Griechische Gesgbichte von ihrem Unnprunge bi zum 
Uniergange der Selbständigkeit der griechischen Volker, 1 Hi, 





Wa Lit, Berlin, Calrary u. Co, Mor 





H. Motteinger, Handbuch der sicheisichen Architektur 
1. Lie. Stuart, Einer u. Sender, 169. M. 





Y. Jacob, Moraz und scne Freunde, 
Meniz. Bar SM. 
Jahrbuch der Geslhchar für die Geschiebte des Proteetntie 
mus in Ossterreich, IX Jahrg; «Met, Wien u. Lina, Klinke 
har 
M. Janlischek, Verzuben. 
Stungar, Spemana, "N. 15% 
Sorgen 1 


2. Au. herang. von M. 











Eine Wersemfbel in Versen. 





det nitende anhundrede (in 
ummerreser. Kr. t, 
I. Kiehne, Die Dorfprinveu. Ersihlende Dichtung 
hausen, Hausbuch-Verlap, 0. M na. 

A. Kiechenteim, Lehrbuch des deutschen Statrecht 

bihitheh der Ateiichen Recht. Herausg.von Au. Kine 
ne, 7. N. ke Me > 

lichen Cuhas- und Cultergehiche. 
Berlin, Reuher, 1 Man. 

F. Knoke, Die Kriegsiüge des Germanleus in Deutschland 
Nachtrap. Berlin, Gaerier, v6. M$ 

1. Koht, Drelfsig Jahre preuflscndeuischer Geschichte 88- 
1658 in amtlichen Kundgebungen. Glehen, Ricker. M. dyn geb 





one 






















Ms 

ER, recht der Glänbiger nach 
üntereic 8. Tempsky und Leipii, 
Freyip. 


Ws Lativie, Eissi Sune thlorie ruionnele des sid de 
aeconra mutuel, Pain, Ca 

T.hattmann, Ueber den in Quinta zu 
Unterricht eb einem eneprechenden. 
Vandenhocck u, Ruprecht, SS. Mua. 

1. Laven, JorgvonFalkensiein. Ela Historisches Gedicht. Teer, 
Pautinusdruckerel, 0. geb. M.$ 

A. Freier. Sehweiger-Lerchenfeld, Das Miteimeer, 
Freiburg 1. Bu Herder. Mh geb. MoR. 

Roiindan, Der lange Holinder 
Deren 

ALochen, Sporgumaal redkommende de ssiske Syedomme, 
Ein goykologk Altandling. Chriaania, Cammernerer. Kr. 32) 

WLoewenberg, Gesicht. Nardın, Ficher Nach, 18%. 

F. Mauthner, Schmock oder die 
wart. Berlin, Fu. D. Lehmann. N.1 

"Die Onerreichisch ungarische Monarch in Wort und Bil 
Lie 9 (Oberösterreich und Sadurg, 13. Me). Wien, Holder 
Note 






Leintuche 


Saningen, 














Fon. P- Lehmann, 





nerariche Carrie der egen- 








(Chemie dr organischen Farbtfi. Berlin, Springer, 





3. Nordau, Vom Kreni zur Altana 
a Ui, Leipeig, Elcher Nach 158 AI. 1. 
1. Petersen, InGaieni de placha Hippocraie et Pitoni übron 
tionen eriicne Götingen, Vandenhuech n. Kupeach 
F.Frowe, Die Finanzverwaltung qm HofeHeinichs VI während 
es Rümerrugen. Berlin, Siemenrat u. Worms. M. 2 
1. Seuftert, Cniprocessorduung fr dis deutsche Reich nebst 
dem Finführungsgesetse vom 31. Januar 197. 4. Auf. 6. Let 
Nürdtingen, Beck. M. 1.0. 


Cottarstnien. 3A. 
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Ms 

W. Stoll, Geschichte der Griechen bie nur Unterwerfung aner 
Rom. 4; Auf. Hal, Geseniu, 8. 

(Ch. Sturm, Cobra Analyse de Nicole Poistechnique. Reis 
ei currigt par. Prouhet ci augnentd de 1a hlorie Slmentire 
des fontion elipiquen par H. Laurent, IXime &ätion reruc« 

. an couranl du nonvenu programme de a licence par A. de 
int-Germain. ay0l. Park, Gauihler-Villar eı His. Fr. 1% 
Taschenlulender für die Lahrer sämmilicher höherer Schien 
auf das Schutjhr io ip. I Jahrg, Herausg, yon I. Spin dier 
Heipeg, Fock, 150. geb. 3 100 

0. Wächier, Sprichwörter und Sinnsprüche der Deutschen ir 
ener Auswahl, Gütersloh, Berielamann. Ns. Beh. M. & 

Es. Witsenbruch, Die Quizoms. Schanpiel in 4 Alte 
3.Aufl. Berlin, Freund u. deckeh IS. M.2 

I. Wie, Die simaltane Apprehension bei Kant, Malle a. $ 

Fi. Zero, hehrbuch des Kirchenrechs, (Hendbiblieihel & 
üfentichen Recht. Herausg. von A. x. Kirchenheim. III Rs 
Sturigart, Eike. N. 9. geh. Bi. 

































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
-ersugelische Blätter I1. m. Nascmant, Zur 
Andenken an drei henlche Mi Brandt, Studien über &s 
ie erunslem Il. - Kirle, ini Sitze anı »de matrimaniı. 100 
Jesuiten Sancher. — Die 3 Vertammlung der evangeilschen Man 
Belapny zu Enkhuiren 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr... Die 
Thronrede des Kalert. — Generslversammlung der deutschen Cr- 
Honialgeeschat. - cher Kirchenrucht bei Hegräbnissen (ch) 
Allgemeine erengelischluiherischeKirchenzeitung 
Sr. Der Erengelstenberaf il - Die romanische Völkerarappel 
= Die Reichsingewahl im Kreisc Ansbach Schwabach. — Ein Br! 
Wenserilern. — Die evangelinch-luherische Gesticr 
1. Das Generalconct der uherischen Kirche = 
Magdeburg. - Das Plirnöchterheim Neufrich 
iiein im Niederiöeniz, 
Protentantische Kirchenzeitung Ne. Piciderer, nes 
its und die Wissenschaft der Gegenwart. — Kleines Tr 
= "Begründung 
I. Audit 
































nes meiningischen Handesvereinn für innere Mi 
(neiningluchen Landesspnode. = Längin, Auguni 
Bekämpfer der Hesenprcense, — Könlin, Ki 
Hebrar. 

Kirchliche Monateschrift VIIL5. Koffmane, Harpack 30 
Kirchen- und Dopmenlistorker. - Christlich, Die Bildung eva 

isch begiber Männer zum Gehilfendienst am Wort und ihre A= 
liederung an den Organismus der Kirche (Schl). — Der Jngst 
Doctor der Theslogi 

La Civind eattollen Quad. g. 























anvenire. - Lobo per 





Ic povere Monsche hal. — La creolare det Gran Macutro dria 
Aiasıoneria. — Masone € Masrons. XCVHL Da Ida a Gencrz 
RCHUN Laddi ale Togge- KCIX I pugnale mansonic, 





Philosophie. 
PhitosophischeStndien v3. Külpe, Die Lehre vom Wien 
in der neueren Philosophie. _ Merkel, Die Abhingigkeit zwischen 
Reis und Empfindung I, - Kirschmann, Ein plotomeirisch Ar" 
parat zu paychoplynichen Zwecken. = Hecrwagen, Stuthtsche 
Jnchungen über Träume und Schi. - Drei Driefe von I 











1a di filosofia scientifica Settembre-Otobrr. SAW 
are, 1 Precunarl 3 Giordano Bruno, — D’Anuanno, Origin: & 
Si ai sccesslone. Stud di socieloga comparat. — Ta, I 
Horn I amoclaione deite Me. 


Ersiehung und Bildungswesen. 
Gymnssium Nr.»2.2, Pssemann, Die Stellung der Mine 
Kunde Im höheren Unterricht, 


Philologie und Altertumskunde, 
Zeitschrift für vergleichende Linteraturgeschichte 
S-P.15.0, Marmach, Paschkin und Uyran. — Dies, Einige Wa 
Tungen der Wonschmönie in antiker und moderner Bocıe. - Bol 
Die keiden ierten Verdeulachungen von Slülens verlorenen #4 














32. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 5ı 
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Anzeblicher Thestersitet der enlischen 
Kombelanten. — Fünck, Ein Brief Met an Klopsteck. — Fein, 
Hein afrikanisches Märchen. — Geiger, Eine Itenische Rede über 

Spin, Zwei Entichnungen. - Fl, 





Zu Antontun von Dia, 
Wiener Studien XL 1. Schenk, Das Florilegium "Agutor zei 


Aredrer nißne. — Sterntoch, De Gnamelogle Vacane ie 
ZZ Swobeda, Ueber griechlsche Schstrermaltung (orte). = Abel 
Zum Piros'Hewödoe ds Ioannes Taetzes.- Keil, Die Manulscykien 









he Vebentieterung von Nemener mug yranc deiner 
(Worte). = Ja, Die kagerberch gen ei 
Sie Prorindaleiisen. = Siam 
Proxene. Urn Zus 
hiberg, Da Ende des N. Raul und des Q. Series Cap. 
IY für das Studium der neueren Sprachen 
Tehtsn, Korschrn Dernzrama und Shridum Fintee. 
Ruder, Gochen 
 Epmbeine 
eur Seunhr 
APiautuse, Späiere Dewrbungen plutnischer Luipiele von. 
3 Reinhardteeier, — Branky, Inchrien sus Ocnereich, Ein 
Heiner Bel zur deutschen Volk: und Sttenkunce, 

(Germania les. Bacchteid ze Fiben Schminke und Eraäan 
gen den. de > achten ed. — Schein, Ähdeutiche 
Gomen sun Innsbruck, = Galle, Zur Legende der D. Kunernis 
(oder Wieforie. = Man, Der Scheich Im Nitchngenicde 
Kühe, Mich wundert, due ich ühich Mn, = Pers, Märchen 
Sun Leiheingen. = s. Wislocl, Der vertete Narr > Glöte, Die 
Reimbrecheng in Gotred v. Sraburg Tritan und den Werken 

herrorrgenörien Schüler. > Ehrhnsan, Zum Seid le 
1. - Damköhler, Zu Reincke de Von 
Französische Studien VI. Vhing. Die zalen Tenpara 
er Vergangenheil im Francönschen und den rigen semanluchen 
Sprachen 

Stusjai fietogia romansa Fa. ın. Binden, Mortogia 
det Some ne ach NIT I 

Giornate siorico dcha Setteratura italiana 
ercope, Marc Antonio Eaicuro, Appunti boyrale = 
Sader Parmenne ir. - Mami. La muy pepalare yneiina dl 
Sftecene. > Nor, Datslonıco da Cancl IE Pine gamnnlco 
Triesere wecetita. > Nar, Itorno a due Darl eu di 
FSELRNIL. - Shore, Gregor Lac rule di Lac 

he Indian Antiquary Ocuber. Ineroie, Tue Dakheali 
Manier. = Webers SteredLatrature oe dan. — Baker 
Fand Biagranat er Fee, Cacaaion ur Hlnde Date, 
Non. on = King Araie Origin of Dos 





no Simon, Fünf 
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Genchichte mit ihren Hilfswissenschaften, 

Archiv für üsterreichische Geschichte 72 
erg, Ersherzog Karl und Drine HahenicheKirchterg 
zur rschiche des Bellugen in die Champagne (m). Diibrame 
Zur Wahl Leopold 1-5). — Faurmier, Eine amtliche Hand 
Hungsreise nach Halten im dahre 1751. Kin never Behrag nur Ge 
schlchie der österreichischen Commercitpoliik, — Schro), Necrer 
Hogium des ehemalgen Benediciersftee Osch in Ka 
Cäerny, Der Humanist und Historiograph Kaiser Marimiians 1 

eph Grünpeck, = Wächter, Gsschielte der Clrhsenlloners 
Paradei zu Judenburg in Stieimerk. - Naycr, Der Urutker Land. 
ap den Jahren sp, 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr. mr. Lendenfeit, Das antrlische Derg« 
and. = Reise durch Kaschmir nach Lacäk, - Hanare, Das arkiche 
Alaska (Seht). = Ritter, Aus Buanien und der Herzegowina For) 
Die Messe von Nirchnk-Nowgorod, 
Globus Ne. zu. Mollrung, Das deutsche Schutegebit 
Südsee I. — Decker, Die mongalsche Wüste 
Trannsiranichen Zetigeune, 
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Deiner 
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Oesterreichische Monatsschrift für den Orient 
Fie), Der Dudählonun.- SM. Seht »Aibatrose in Wese 
- Religion und Myihohıge der sten Aegypten I — Acc 


ar. 
ara 
matuaion des Pferden in Südafrika 

Mitteilungen der Seutschen Gesellschaft für Natur- 





und Völkerkunde Ostasiens In Tokio zp I. Alter von 
Krelier, Die chinesische Provins Kansı. — Fesca, Lnertur über 
ie Verhätsise des Bodens und der Landwitschuft in Japa 








tr. Burkhard, | 


in der sogenunntenHyalo und | 





Keiner und Mori, Untersuchungen über do Rönen de» Thven, 





Zeitschrifs für Eihnolosie X}. 
Siadt Zürich. - Quedenfis, EI 
Berberberölkerung In Marokko. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
1%. Runbauen, Gebiegs und Flatente Jr Ldnder Im Süden des 
Hanlsch. - Die Araber In Conraefka. - Geleich, Behröge zur 
Geschichte der Kntwickelung der praktischen Kartographie. = 
Kahle, Nirliements und Wirkelmessung mit geschlossener Kanal 
wage für schnee \opographische, geologlsche und andere Auf. 
Bat 

Bulletin de 1a Soclötd beige de göographte No 5 
Diülane Steohupse, Les Archipels da ic Pigpinen, — Lelalie 
har In mer Rouge, - Vandeveide, Le BasConge, - Peter, Colo- 
Aion et exporütien IV. 

Bulteuin de la Sochltz royaledegtographled’Anvers 
SULS. Sermon, Essal sur 1a Republique Argetioe. - Deigeur, 
None sur queiguee crte dca colanie portugenen. — Baguet, Com: 
munkcation sur la Province de Tucumen, 

Rerue 3’anıhropnlogie No. Topinard, Un mot sur I 
sonversian de Vindiee oiphalomirigue en indice cranlomelrigu 
© Boue, Ext de palfontohgie ratigraphique de !hammc. - Amt 
Figue Su nord (iv, = Hovelacgue, Sar I Joxuponiicn Je c 
Urendirergentsäpropas de_eranteBirmanı. = Secand, La Ka 

peocthuslogie 





ler, Ursprung der 
eilung und Verbrelung der 






































ne Nr. 8. Morsch, Kampf und 
Sieg. Das Jeusche Tondrama in Ber vor ıdahren (Fort). = 
Hcisu, Der Briefwschsel mwischen Wagner und List vom Jahre 





Sur. ıka (Fon), 
Slusiketisches Wochenbtan Nr. Seit, Zur Acıetik 
der Tonkunıt (Scht), - Witte, Noch einige Bemerkungen über den, 





Vortrag von Uscihorens neunte Symphonie und anderen laslachen. 
Orcheriersompositionen (Forte) 

Le Mönerrel No. 1% Tierot, Mitoie de 1achanson popı 
air en France XXVIN, - Moreno, Bsnond Gondinet, = Cherall, 
Premitren repräsenaiong de ia Japonaie, aus Varltdn, et de Tar- 
ar ur In Alpen Aa Cal 

Dramaur ter und Bühnenrundschaulie.p, 
Druskawiiz, Sa jrläter in Indien. — Koppel, Die ma: 
eine waicnlsche Bühne, — Walt, Eehlgarays »Wahaslnnige. = 




















Feiner, Immermanns dramaturglsche Grundaät. - Quincke, och 
Simmel Contöm. 
Jurispradens, 
Zeitschrift_ für schweiserisches Recht XKIX 4 





Verkandlungen des schweisrlachen Jurstenvereins zu Neuenburg 


Mediein. 
Archiv für pathologische Anatomie und ’hysiologie 
und für klinische Mesiein CAIV 3, Miera, Zur 
der Kakke. — E. Neumann, Zur Kennins des Icterus neonatorum, 
= "Fiehinen, Zur pathologlchen Anstomie der Nieren beim Dieter 
melltus, = Kümmel, Ueber erasche Bildungen In der Vagina und 
im Ventibulum vaginae.- Derik, Zur Acielgie der Magenerneie- 
ingen. = Mosler, Ueber Myaoedenz Ueber Peeudoleokämie a 
Vorstaiumscherusch verlaufender eukämie .cukscmiascuisims) 
=" \teischnikof, Veralten der Nilebrandbakterien im Organiams, 
Watt, Leser das Wachstum des Unterkiefer 
Wiener medleinische Presse N. 39 Ullman, Zur 
Lehre von der Akinampkone. = Finger, Ueber Behandlung der 
































Spprälle mit subeutanen Kalomelsfetenen. - Juworski, Zur 
Disguone den arophinchen Magenkatrrh 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. m) 
Orihenkerger, Veber Pneumonickcäken im Hite. — Pleskft, Fl 





von Diutang indie Kehlkopfschlelmiaut Im Verlaufe eines chranla 
Shen Kehlkopfhaaris. = v. Vo, Ergebuise des Ersatzgeschätten 
Hi Jahre 187. - Schrwald, Verkäipis der Eiweifinsschehdung zur 
Eiwetraufuime bei Nopheile. 

Prager medieinisehe Wochenschrift Nr. Saller, 
Ueber Beziehungen des Schorgans zu allgemeinen Erkrankungen 
s Orgenlamus (Forts). — Altıchl, Zur Behandlung der Warten 
(und insbesondere Ser Verrucas aggregutae. - Wei, Die frenssche. 
Bedeutung der Hypnotmur wit besonderer Betichung auf das 
Önterreichinche Strafge (er 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 4, Wirkung 
es sllyinaren Gnschailbers Boxen senntttionee Sophii. = 
Stachiewie, Die Prognose dcr Lungenschwindsucht. — Herz, Taz- 
che Ha Aus 
Pe ‚mlung deutscher Naturforscher 
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und Aernie in Köln. — Die Ar 
in Wien. 

Aligemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 4. 
Volta, Darchleuchtung der Kehlkopfer und anderer Mühlen der 
menschlichen Körpern, = Mont, Leder Denition. — x. Schopf, 
Uster die Kotwicklung und Verbreitung des Anchylostomam duo: 

Gszettehehsomadaire de mädeeine No. Datymphome 
mal e de son Watement par le njetions itersielle Jarsenic. 

"es enphrimentales nur I greße oiseusse aprd 1a iripen 
nation du eräne. » Ankeryame pontand de Tauriculaire ptirieure 
Buche, 

Gaveriemödicate de ParisNo..8. Sar la constutin lobu- 
air cu fies Js volen de 1a crenatlo sanguine Intehspatie 

Sur deun cas &ubeln du cervenu. Des abet eträbraun. — Ery- 

1 murgiod, suhi dicke, 

Annalı universali di medicina Ottobre. Ferach Brei 
wetiie inoroe al Tyrotoricon, = Corra, Dela minute sangulis 
Fl ala pero 

Berliner Klinische Wochenschrift Nr. Leo, Ueher 
die Funcıkou den normalen und hrasken Magens und die erapcu- 
Tischen Erfolge der Magenausspülung im Sübglingalter. - Lomer, 

Wendung in der Behandlung der Plceta 

. Zur Kenntnis der phiegmondsen und gungri- 

jocesse bei Diabetes (Scht). - Dorablh, Brich über An- 

Sendungen des Hyocln bei Geisteskranken.- Ballarminox, Denon- 

ration einer neuen Art der ophthälmaskopischen Umersuchung. 
Naturwissenschaften. 

125 VIILı. Köpgen, Ueber die allgemeine Cie 

Nocwen, Symbiose zwischen Pilinsen 

jischen Amerika. r.Reichenan, Die Verschie 





Nsrorlesung des Prof. v. Einer 














































Humboldt vi 





ungen der Frühliogeiuienperioden und die Ankunfı der Zuprögel 
am Binnen 
Venen 


Seifen, Abstammung der Guanchen. - Ostwald, 
Snungen. - Nosch, Zur Säogetierfauna der manischurlschen 

 Dammer, Zur Kenetote der Ficienformen. - Drau, 
der Seibnbefeuchtung be den Zwiltsrschnecken. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 1. dulot, 
Beiomeirsche Untersuchungen im Infrareten Specirunz Ueber die 
Warmestrahlung von Flammen. — Jaccard, Der Ursprung und Sie 
Binsungsweie der Sedimentschichen und der Steinkohle nach den 
Untersuchungen des IM. Faycl. — Flügge, Stadien über die Ab- 
schwächung virulenter Bakterien und die erworbene Immun 
Schäfer, Die Verkndcherung des Unterhieers und die Metplasle- 
age. - Stall, Panzen und Schnecken. - Fgerof, Bericht über die 
Beobachtungen der Sonnennsteris um 1. August 167 ka Kusel. 
und Sibirien une Leitung der phpikllshrchemischen Geselschft. 

iceo, Reileiirien Sapaentil! am Mesreshoriont. - Mari, 
Ueber Sie Geschwindigkeit der Schalen in Yünigketen. — de Hsen, 
Bestimmung der Acndsrungen der Reibungucoefkcienen Ionen 
Köiper mit der Temperatur. — Auerbach, Zur Klarsielung des 
Elasichätsbegräten. — Walker, Ueber eine Meihnde zur Betim- 
mung der Damphpinnungen bei niederen Temperaturen. - Loch, 
Leber den Molecularustind den gelösten Jodı. — Morgan, Nat 
Hiche Auslene und Ausscheidung. Maspihech, Zeilmembran und 
Halgatierte dor Desmidicsen. > Ducharire, Ueber die Bewurzelung, 
den Kine einer Coca, 

Atchiven des sciences physiquen et naturelies Non 
Soret, Sur la polarluion aumosphätigue; Sur les parethäle 
Marcet, Eudiomtire Sune ferne nourelle. - Excuraien de I So- 
Sid göcingique mins dans Ie Jura Dermis ei slcuralı du 8 au 

HiologischesCentratblatt Nr. 1. Ludwig, Weitere Unter 
Michungen über Amehenplansen, — P. E, Schule, Ueber mehr. 
Belle epibeile Drosen bei Batrachierlatren. = Schlonser, Ueber 
die Besichungen der ausgestrbenen Siugeterfsunen und Ahr Ver- 
Hand nur Ssugeierun der Gegenwart 1, - O, Schalt, Ueber 
Huminsubstanzen I. 0, Zacharin, Ueber di neuen (epochrem 
schen) Objeeiwe van Zeil 

Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
VIB- Paladin, Ueter Zerseuungsproducie der Eiwellstole In den 
Tlunzen dei Äbmeserheil von Ieiem Sanemtofl — Eennt N. 
Krause, Zuei fü Sie Jeutnche Flora neue Dhanerogımen. Schütt 
Gar Kenninis Sr Alycoeipihrin. _ Reiche, Geligeie engel 
and herataulende Mühen, _ Hunanek, Ueber die Semerlautep 
Anıberis cotua L, und Matricaia Anndera h. — Campbell, Leder 
die Keimung von Maria aepıpiiscn, — Kiebahn, Zur Entwicke: 
Tungsgeschichte der Znängedrchungen. - Mollsch und Zeil, Ein 
















































































neues Vorkommen von Cumarlo, - Möbies, Beriehtigungen »e 
meiner früheren Miteilung über eine neue Söfswanerflorkier. - 
Eberdt, Ueber des Talaadenparenehym. - Wätmsck , Die Heimat 
‚er Bohnen und der Kürkine. > Körniche, Ueder den Flache da 
heutigen und alten Aegypten. — Steirarinck, Ueber die Abhängıt 
ke Ser Richtung Iygrorkopischer Spannkräie von der Zeilwsre 
otanisches Centraiblauı Nr. 1. Tepper, Bemerkungen 
über die Kanperoolnsci und einige Charakerplinsen derselben. - 
Detischer Verein In München: Allecher, Uaber sinige aus Sic 
ale ser nicht bekannte Pite (Forin. — Botaniska Schtionen 
AT Natorreteuckapiig Studentsälskspet | Upsaa: Grevälliun, Bas 
Sen Stammes Di einigen ocalen Formen von Polsgonum aviculrel. 
= Hmley, Course of elementary Inmtrucin in practical Dick 
Botanische Jahrbücher X 4 Fall, Zur Kenmnis cur 
Gattungen »Seirpuse, „K. Schumann, Ueber snige verkannte sd, 
wenig gchannte Gruchlechier der Rubiaceen Südemerikan 
Ming, Ueber Grönlands Vegeition. = Soiereder, Beiträge zur vr. 
jeithenden Anstomie der Arisolochiaceen nebst Bemerkungen 
Über den sysemeilschen Wert der Seereelle bel den Piperacern 
ind über die Sıructur der Bitspreite Lei den Gyrokarpcen. 
Dotanische Zeitung Nr. an Deyerlnck, Die Bakterien der 
Papiionscsenhaflichen (Forte). - Mejen, Vacchnlum allginosum >c 
Vi Ich 
Annales den sciences naturellen. Zoologie. Ser. Vi. 
Yra=3. Amans, Comparelsons des orgunes de la locumation ayez 
aue, — Valieton, Recherches sur le premitses plascs du dire 
Toppemest de la Seiche (Spin ufelnai) 
"Archiven de soologie erpörimentale DS No. > 
Slaupat, Kechercher eperimentles sur I muftipicnion des infe 
—uislie, Einde dun enbryon humaln de 12 mil 





























































sten der Physik und Chemie Nr. 12. Quincke, 
ever die phpsiklischen Eigenschaften dünner, fester Lämelle: 
Ueber die periodische Ausbreitung von Flänigkeisoberflächen und 
adurch hervorgerufene Dewegungseracheinungen. - W. Valgt, Be 
stimmung der Kinwicttsconstanten von Flusrepah, Pyri, Sic 
salz, Syisin. — Keiteler, Eiperimentaluntersuchung über das Re- 
Hracionsvermögen der Flissgäehen nwischen sch enifernten Tem 
peraurgrenzen. - Kohlrausch, Ueber den eleiischen Leitungr 
Siderstand der Quecksilber. - Grunmach, Untersuchungen der 
Sie Aenderungen des galvanischen Leitungtwiderstanden ve 
dener Körper bei Aenderu 

in Quadramelektrometer mi constunier 
line, Ueber Se katalytische Wirkung der 
(ie Öechsion des Wasserstofs. - CL, Weber, Drel neue Mei- 
den zur Bestimmung der magnetischen Inclinuilon. - EI 
Widersindamemungen mit dem Diferenialinductor. 

Erwiderung auf die Bemerkungen des Meren Bdlund zu meinen. 
Auisatse: Ueber die Leilungsfühigkeit des Vacwams. — x. Uilanın 
Erwiderung anf die Bemerkung des Herrn Kallscher , das eek 
motorische Verhalten des Selena betreffend, 

Journal de phrsigue Novembre. Derget, Conduerbitii 
bermique du mercure de quelques mei. - Leduc, Conducih 
Bil enorigue da Mamullı Jana un champ magatüigue. — Baur 
Sur 1a condustsilie eetrigue Je Laide ariigee & kur une in 
atlaion de 1a ol des condnetbiits moldeuliren. - Goa, Sat 
Are pie dato 

Mathematische Wissenschafen. 

Archiv für Mathematik und Physik IR. VIL 3. Schier 
ming. Ueber die Scharen von Flächen vierten Grades mi 16 ann 
iren Punkten, welche durch eine Lemniscnte gehen. — Cnubit, 
Die sphärische Curve vierter Ordnung a Kinhüliende von Kıc 

—"Tloppe, Dichte Ser Sehnen von Flächen und ebinen 
u. - Gueriner, Die Polsren der algebralichen Curse 
Oekinghaus, Ueber Sie Lage der Mondsichel gegen deu Harront 
es Beokachters.- Kkama, Die ebenen und die sphärschen eyla- 
den Curve 

Mathematische Annaten XANI Die Zu 
sanmensetzung der sutigen enlichen Transformatlonsgrungen 1 

Schur, Zur Theorie der aus n Haupteinheiten gebildeten co 
piexen Zahlen. - Surch, Ueber eine Iundamente Eigenschaft 
Ücherschiebunguprocensen und Seren Vermertung in ser Theri“ 
Ser Viniren Kormen. — Krane, Ueber die Kntwickelung & 
Soppeit peiadichen Funehinen zweiter und dritter Arı in Ike 
Bomeisische Kelhen HL. = Pringsheim, Ueber de Convergent &= 
Endicher Product -Mligenn, Zur Welerasn-Cantorschen Frote 
Ser ertionluaien. 
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1870 








Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Rauzehtung Nr. 0. 4 Die Grundriabildung 
aıholischer Pfarrkirchen. - Berüiner Neubauten. 1 Das Mutter 
haus der großen Nationalmuterloge zu den drei Welkugeln. — 
Zweck und Wirkungsweise der Schwbatrebe beim Knicdach. Zur 
Erhaltung des Wornver Domen 

Contralbiant der Baurerwaltung Nr. 4 Felerschmuck 
(der Trauerstrase aUnter den Lindene am 16. März 18% (Fort). = 
(Zur Berechnung der Schinenlachen. - Port-Naal oder der Han 
Son Durban. — Ein selaätige Drehbräcke, 


Volkswirtschaft und Gewerbewitsenschaft. 
Monstshefie zur Sıatistik des dentschen Reicht 
October. Production der Bergwerke, Salinen und Hütten für 
Jahr 187. = Sehifunfie an der deutschen Könte in den Jahren 
 Verketr auf Sen deuinehen Warserstrafsen in den Jahren 
Das Sale im deuischen Zalgebict 84/8. _ Leberaeiiche 










































Irung von Anfang Jantar bin Ende Detober 8. — Be: 


ie der Rübensucherfbriken. October 18%. 
Journal de ia Socitti Je sintiatique de Paris Na. nn 
ons. Les rüsnats sutsiguee da dernier dinombrement, - Nino, 
Ve commerce de l France, en ıN7. - Max Holkmann, La marine 
marchande du Giobe. — Le Coaprla de Franc. N. Adlon 
Monteaue 4 
Annalen agronomigues No. 

A backe des vacincı den Igumincun 
Facines agriceles en indstrieh, 

















Bräst, Sur de tuberenie 
"Kingelmann, Coupe: 





Annales de In schence agronomigue 18%. 1 
eau, Ta fr 


Gro- 
sation Jes champs pur 1a dslnfctlon des villes, 
anche de Tabsorpılon des principes nulfs paries 
ic des Lguminensen. 
Friche, Un rei Sur Iapendtrton on 1a sonie 
(den gar par in planten. — Zeitrluns, Sur is quali, des semencen 
Scandinaver, „ Bar, Sur ia prodelion Hignewse pendantIa phase 
368 coupes de riatnernlon, 

Zeitichrift für angewante Chemie M. 31. Lanze, 
Reinigung der für Kjelakie Verfahren bestimmten Schwefehture 
von Stiekstfverbindungen. - Daumano, Tabee zur Berechnung der 
Saipetersinre sun dem gefundenen Yolım Stickorrd. Lunge, Die 
mit Anwendung ron Wonergas verbundenen Gefahren. 














Die chemische Industrlo Nr. 2. Der neue Beruf 
genossenschafgeseientwurt, — Die Dimpfkenelespionionen im 
Shhechen Reich I Jahre 0% 

Kriegewisnenschaft. 


Mititär-Wachenblatt N. vo.to. Das Kelsermanörer der 
‚Truppen den Odenser unS Ciarkoner Millärbezirka be Jehnanet 
grad 10. — Zum neuen Esereireplemcat für die fenaönlsche 
Infanterie. - Die englische Dienste. — Zum Entwurt des 
Enerelrteglements für die Feldurtierie. - Reorgmhation der 
iitärchule (Eacaea miltar) in Portugal. _ Allgemeines Miär- 
motizbuch und waschbuch für Corporalschai 

Allgemeine MilitärZeitung Nr. an os 
Ielten des Merzogs van Koburg (Forts). - Das neue Iafanric« 
enercierregiement II (Forte). > Erlebaise einen Manzisichen 














Bremdenieglonäs (Fon) 
Altgemeines. 

Göwtinische gelehrte Anzeigen Nr.23. Nicse, 

sem, Römisches Sawrecht IN 1. 2. = Ziegler, Somncn 


Hontmus? - Merbet, Wiessak, Rö 
Meurer, v. Sal, Die Poblieten des we 
eminichen Rechts der Eischichung. „ Seeck, Ma, Der 
praefecte Abrum. 

Die Gegenwart Nr. 4%. Walcker, Die Ueberwindung der 
Sociitemohrate. - Greif, Drahmanenprobe, - Dünzer, Auch ein 
Sehinertiograph (One Bran), - Luft, Allegoie im modernen 
Romane. - v. Hartmann, Mein Verhäit za früheren Pillsophen. 
(SChN). — Rümer, Widergeboren (orte). = »Erae, Schauspiel in 
5 Akten yon Richard Vore 

Die Grensboten Nr. Zur Geschichte der iederländh 
Sıaten Sücafika.- Der Zuilnschlass Hamburg und Dremens 
Paps, Die Gekietsentwicklang Jr Eineetsicn Deutschlands (Schi). 

"&ronne, Sreifräge Surcheiefranzüischel.iteratur der Ungenwont 
— Rosenberg, Woermanan Geschichte der Maler, — Die Heiligen 
Ton Lesen 

Nachrichten von derkönigt Gesellschaft der Wissen 
schaften zu Göttingen Nr. 1 Frensdorf, Behrige zur Gr 
Nichte und Erklärung der Eeulschen Rechtnbücker 

Deutsche Revue December. Wong Errählung von einem 























reufischen Sttemanne VI (Seht). — Lundenig, Natarwlssenschaft 
ich, Pilorophischen, Menschliche. — Ein Brief de Präsidenten, 
des halienlschen Statrate über den Kalrbesuch und die sömische 
Frnge. = Gelege, Generen, Narelle. « Weber, Die Gön 
Sieben und das geigete Wort vom sbeschränkien Unertanene 
Tersande. = Graf Lamezan, Das Gesch Ser Naja, — v. Fach 
Noränef, Die Chinesen in Kaforakn. — x. Dann, Die Bildung In 
der Armee. — 3. G. Fischer, Friedrich Vischer über sein Fat 
Bach und »Auch Einer 

Sitzungsberichtederkönigl. preufsischen Aksdemie 
KLNLY. Amprache an Merın Heim. Kopp zor Feier seinen 
eiihigen Doctorjbiliums am 1. September 1R%. — Munk, Weitere 
Untersuchungen üser die Schidärdse. - Miokowak, Ueber die Ber 
negung eines festen Körpers in eier Flüssigkeit. > Fuchs, Zur 
Theorie Ser Uncaren Didereitlgleithungen. - Oberbeck, Ueber 
die Dewegungeerichelnungen der Amorphäre, - Chun, Bericht 
über eine mach den camarlchen Inseln Im Winter 18718 auge 
führte Rei 

The Academy 







































Te Life of Lad Surtford de 
Reset = Polrs, ce 
Owen, Piiderer's Phtosophy of Reigen. - Ganner, Mills Com- 
merci Geography. - Original Verse? The Work af a Life 
Tornkee, »Cennsmellse (inf. KXIL 1) — »Carameln - sCans. 
mehene — Kare, The Derivanlan of »Rande (Highwa). - Addy. I 
Baglih >Holee connected wih Örcck zeilog? — Alba, »Chiree 

Shrane in Vorkshire. — Mackay, Bas Short story of Maihe- 
malen. A Concordance 10 he OLS Tertament in Groch, - Ausene 
Dermenteter. - Poiipn, The Sauıh Kensington Mescam. — We 
more, »ande across Ihe Seas at Ihe Prince 

"The Athennenm Nr zz. Ellots Lie of Sidney Godeiphin. 
. Ason'sColieilon of Street Ballade. - The Menalrs of a French 




















Royalit. — The Lore Letters of Famous Men. - The Library of 
ie Peoples Palace, - Ar. Saunders Chaucer. — M. Arsine 
Darmeniier. — Prof, Kiel, - The Foo of Jonson ad Shake 





"The Ninsteenth Century December. Plapfair, The Presi- 
dem Bien In ie Unned Sc = Greenwand, Tie Recent 
Olinae in Europesp At. = Deut, Wnat St John on Patmon 
Horte, Saller Ron. — Tach, Pace os a Media 
Trenmen. = Ca, An Antamı, Vito Japan. = Norton, Tao 
Contieing vRepartn on Eluaton. + Morges. The Pniegraning 
Real = Tndenfoncl, Slsng, Colon Geverort. = Riske, 
he Heuhabe of Nenfoundlne: > The Prien apa verein: 
Kent, 

















Mir. Atesander Falconer - in 
Chines Retelion. - Singer, Condition of 
Soc Lie in Eiern As — Ed. E, Frogmentary Siodiee in 
Ancient Chinese Phloyopy (nt). - Hekin, Li Take a a oe. 

ber and Lockbart, Eaigmanc Faralllisms of ihe Canon 
Ditect (on). - Kingerüll, Scheme for a Comparaive Dieilonary 
Br Older Chinese 

Compien rondus hebdomadaires de VAcadämic der 
Scieneen No.ar, Berihlt, Sur la colstien des alchimiter 
Arecn.  Tinserand, Sar I sclite de Neplune. — Faye, Sur hie 
finde du cırce mura de Gambey 3 Fohserssalre de Park. = 
Baiguet de 1a One, Nute sur la naht de ia cäte de France. — 
Helen, Kunde nur Io Natcaın soupmarinen. = Bujwid, Sur dies 
modes de wahement de I rage, — Rambaud, Sy, Rensun, Ober: 
alone de 1a nowwele comäte (9) Pasa et de ia com 
(088, Oct. 0) te ATobnersstire W’Alger, au eiscope de 0 5. 

Gontker, Sur Varasemen du solde a France. de Grossanste, 
Sur Is clalnen de montagnes e Iurs rellans avec 1a lol de JE 
Tmarlon du sphörakde treue, Gibent, Sar I necäirnions 
Ber poitıs un solide laurmanı Sutour Jun point Are ei aur In 
Sen da eaurbure de Aura waftires. — Prolen, Sur edge 
idea deux deprds. - Lochyer, Spectre manmum de Mira Cal. — 
Nennier, Sur Ies rapporis mut der wötlorlies ei des ie 
Mlanes. = Antoine, Tenskoas de vers vapcrs. — Griscaux, Sur 
In composition des schulden Sargent nous Vinfuenee del 
Iumitre. / Peih, ChlorhySraten de bankline, eur dlnochtion par 
Han. = de Ruine, Sur an horison A Teinuclus du Glory (le- 
Fall). > Joubin, Note, eontenue Jans um piicachit däpose Ic 
store, wur In rarnpen cauda che Is sardines par un eruiact 
pers, 

Ta Nonvelte Revue ı Däcembre. Taiichel, Une Itre ind 
te de M. Geiot. — Carte, Saurenire intimer de ia Conr der 
Teterir (in .1830 - Tenernat, Un apde de File rune: Ivan 
Ivansriich Achlaof, — Des How, L’enirevue du Vatleın. — Ma 
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TUNG 1888. Nr. Si. 





1, Sours Fäprenve (she). - Gualdo, Past Baurget. Le | Rerue 
ia lögende da ranlnol (podse). - Rostand, La kllde der | 
SengeCreus (pol). — Warner, Le Ka, Tante arena. — | 
Vachon, dia | depuis 
Are Hana Le | 


















Reruc 









Pouche, 
lane 1. Vader 
Eobeuraei, 
Revue eritigue No.4% Pool, Catalogue des monnales musal- 
imancı de In Badiienne. - Junghan, Eiudes 
wienne Altsandrie‘— Zander, Le C 





"8 memcren due de 


Run, 1a 
Bel, 1 
Henri Geliken 

















Peharan 
ah, Ce nee inne 

lie de Dun 

= Jory, Prou 
Devigar, Yet 





Burante cl 














Dernlisn Itren de Jarope Ort, pp. Mar 
ver re Itirene 
= Bonnevile de Marsngy, Jaumal Sun volontire de Else, 








Excande, che en Inande. = Le | ci ses mil 








des 
Mache 
Inerk 


ringe Lucien Honapare is Kamie 
Be Suise ci Narväge, — Jurien de a Gr 
pondunce de Hgge 








inde monarchique, — Rousseau, Le comte Aller! 


Se Verne. = 
T Löonard, La marine ialiene 


romains, = Daldlı, 






veriad concl), 


Sreompalairee cn ascensin 
Sir, Dein gende du place ch 





du mande 





Dicembre, de St-George 





'oane, Les caprices de Marihe (ui) — Couret, La Bate 
a Margeie 
Ion russ danı I aud de U Earopr 


riinen Ju 












internatio 






ie au Lac 
Hecir Ber Nievel, Piere 

j8e Norambıe. Deibeuf, Le magnäthene 

Ussgen cu eirimanien du marı 

Hesan d’espagnol, = Baursen, Que füt Jar 

me Amtricala IV. — Eaponition FAnven. — I 

















1a de Espafaıb de Novienbre, Campi 
mia, En Fucrio Said, — Cinoas del Casio, Laura 
je ee enenpeaimiise (am. - Pan, La A 


De ta halas entire 












sielo NIX 


Ndes beruxart 
Tee Teile ou Vardhamäns Ser bu 
Inmorphoses. — Falle. Sar ie far 
ühe et en dkeinaaan (suite). 
el 





Girard, Sur on nos 





roment 4 








Anzeigen. 


In meiner Besprechung von Band 6 der Jahresbe- 
vice der Geschiehwsenschat in den Gin, Gel | 
Anz. 88%, 8. S8$ habe ich aus Verschen behauptet, 
dass Quiddes Studien zur Geschichte des rhein. Land. | 
friedensbundes x. 1254 unerwähnt geblichen seien. | 
Ich korrigiere hiermit diese unrichtige Angabe. [112 


Künigsherg i. Pr de 13. Dahr. 88. G.v. Below. 


| 
Verlag om W. Spemann in Qelim un Stltgar, | 



















Bapyrifden Sumftgefihte 
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Dr. Berthotd licht 






a | 
Die älteften Denfmale der Malerei 
S. © ae 
Preis ı m. z0 Pf. 


serajtnte 
Sittenbildes in ver dentfhen Kunf E 


Bis zum 
Tode Pieter Brucgdet des Aelteren | 
Dr. Berthold Ri 

VII und 10 

Preis 2 IM. so Pf. 








”Vertog von W. Spemann in Ierlin und Stutgart, verantwonlicher Re 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Moriz Carriere, Jesus Christus und die Wissenschaft der | 


Gegenwart, Leipaig, Brocklaus, 188. Viu.y9S. 9 Mu ul 
»Dein Alter sei wie deine Jugende — dieser mo 
saische Segensspruch beleuchtet die Bahn, welche von 
den Erstlingsschriften des Verfs, dessen Doctordiplom 
im vergangenen Sommer die Berliner philosophische 
Faeultät erneuert hat, zu dieser seiner neuesten Kund 
gebung herüberführt. Letztere gipfelt in dem ausführ- 
ich motivierten Bekenninisse, dass der religiöse Gottes 
begrif Jesu, wie er aus den synoptischen Evangelien 
(über die Exangelienfrage spricht der Verf. ganz wie 
ein Sachkundiger) zu erheben it, mit dem richtig ent- 
wickelten speculativen sich decke. Unterzeichneter er 
greift die Gelegenheit, auf einen vor kurzem in der 
»Deutschen Reruce (XII S. 77-88) erschienenen Auf: 
satz desselben Verfs, betitelt »Eine Lebensfrage des 
Christentumse, aufmerksam zu machen, welcher viel 
fach zur Ergünzung vorliegender Schrift dient und mit 
letzterer vereint recht geeignet erscheint, um das Ge- 
meingut, welches dermalen einer von den verschleden- 
sten philosophischen und_ theologischen Ausgangs 
punkten herkommenden Erkenntnis und Wertung der 
religiösen Eigenheit des Evangeliums auch da zu Ge 
bote steht, wo von Gebundenheit durch irgendwelche 
kirchliche Tradition keine Rede sein kann, nach Um- 
fang und Inhalt schützen zu Ichren. Ersteren abzu- 
grenzen und letzteren zu formulieren, darauf hat der 
Verf, verzichtet. Mit Recht! In dieser Richtung gehende, 
Versuche sind verfrüht und Können den ruhigen Gang 
des Processes nur compromittieren, solange ihnen 
‚noch die Eierschalen einer in sich gespaltenen Zeitbil- 
dung mit Notwendigkeit ankleben. 
Straßburg i. E. 






















































N. Holtzmann. 


jcbn Rbys, L.ecturcs on the orisin and growth of rel 
Feklon as Musrael by Celtic Heathendehe (ie Itkeı 
Herten, 186) London, Willamı and Norge, 18%. Alu 
Per 
Vorliegendes Werk enthült die Ausarbeitung von 
sechs Vortrügen, welche Prof. Rhys vor einem weiteren. 
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| Kreis von Hörern im Jahre 1885 sowol in London wie 
Oxford über den Glauben der Kelten in heidnischer 
Zeit, also kurz gesagt Uber keltische Mythologie hi 
Leeture | behandelt sthe Gaulish Pantheon« (6. 1106), 
und zwar der Reihe nach Mercur, Apollo, Mars, Juppiter, 
Minerva, Dis und »Minor Divinitiese. Die fünf weiteren 
Vortrüge handeln von den Göttern der Inselkelten 
(Briten und Iren): Lecture II »The Zeuss of the In- 
sular Celtse ($. 107-239), Lecture III und IV »The cul 
ture Heroe (8. 2330-384), Lecture V »The Sun Heros 
(8. 83-578), Lecture VI >Gods, Demons and Herocse 
6. 5790-074) 
nsere Quellen für die alıgalische Religion be 
stehen bekanntlich bIofs in der viel behandelten Inter- 
preiatio Romana, die Cisar von einigen gallischen 
itergestalten gibt, in kurzen Notizen klassischer 
Schriftsteller, die Gallisches_ nur vom Hörensagen 
| kannten, in Inschriften des Keltengebietes aus gallo- 
romaniseher Zeit, in denen hier und dort römische 
ötter gallische Epitheta tragen, die, sofern sie sicher 
etymologisierbar sind, Vermutungen gestatten über 
‚ömischem Namen genannten gallischen 
Gleichwol sind diese dürfigen Quellen das 
icherste, ja das Einzige, was wir direct Uber die Re 
igion der heidnischen Kelten, diejenigen Britanniens 
und Irlands eingeschlossen, wissen. Die ültesten Quellen 
der Inselkelten beginnen mit dem 12. Jh., stammen 
also aus einer Zeit, welche von der Christianisierung 
dieser Völker schon 700-800 Jahre getrennt ist, und 
sind jünger auch als die intensive Berührung dieser 
Inselkelten mit Klassischem Altertum und germani- 
schen Nordleuten: es ist die irische und kymrische, 
mittelalterliche Sogenlitteratur bis in ihre letzten Aus. 
Näufer, die heuigen Tages gesammelten Mürchen und 
rzühlungen aus dem Munde des Volkes. Dass manche 
Gestülten der Heldensage einen mehr oder weniger 
durchsichtigen mythologischen Kern haben, und dass 
selbst in unscheinbaren Zügen der heutigen volkstüm. 
lichen Litteratur von Wales und Irland verdunkelte Reste 
kelischen Heidentums stecken: wer lüugnet das? aber 
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Welcher besonnene Forscher glaube allen Ernsen daran, 
Nass yir au sen Sagen ein Dil lkeischen Helden 
tum und der Gitergentalen desselben reconstrueren 
können, welches auch nur einen Schein von Wahrschein 
Hichkeh Hr, dass cs der genesenen Wilichkeit Ihn- 
lich sin? "Fürs lsche kömme neben der Sapenltte 
ratur mach eine zweit, der Uebereferang nach Ins 
12. dh. aurichgehende gelchrue Quelle hinzu: Der Zeder 
Gabafa, eine Wische Chronik von der Sind Dis ins 
Minelaer. Hierin wird die der Geschichte und dem 
Hehlenzeahter voraufiegende Zeit, ao der Zeteum 
von der Sindui bis is 1. I. vor Chris Oeburn In | 
großen Zügen ausgefü dureh cin Spsem von Erebe, 
Fungen und Wextsergrifungen (aha) land durch 
Verschiedene Calonien, die In Zwischentäumen in 
Jand landen. Es wurde schon Hogs erkannt, des hier | 
zum Teil alte Vorstellungen des Volke von seinen 
guten und feindlichen Gütern und deren Leben und 
reiben mit benutt sind, um Künsiich eine In 
Geschichte herzustellen, de ach der Iraelschen 
schichte an uie Set acızen kann. Nicht nur einselne 
Siser voroischen Persnlihkehen sondern Gruppen 
der sich bektepfenden Colonien weßen wir mit 
ter In der Machen Sage, wo dl aa gute ode: ind 
liche Elben und Feen auhrten und i das Leben der 
Menschen eingreifen. Nathrich haben ul 
jehen des &’0der 3. Ass denen ver diese Geschich 
Consruetton danken — um gas muss ala nach Nen 
Mori Dronum 3 13 WE abgeschloen gewesen in 
ht Ar Material dem entschwundenen aıkehschen 
Olymp enichn, sondern sie han die Gestalten der 
Welke Ihrer Zeit für Ihre Zwecke zugetuz 
fr Mor: Mvten wie bel einem anderen ht 
Imm, etwa den Bitten, eine Ronnnis von desen 
heiinichen religiösen Anschauungen ara wie wir sie 
BUF germanischem Boden von den Nordlinden laben, 
dann würde sich durch Vergleich aus der ltzigenann 
den Inchen Quelle Manches für Keconarctin der 
imchen iellentums gewinnen hassen, Wotzdem de 
Quelle neben der natirichen noch &ine_ künstliche | 
Trübung erfahren hat. Aber ein solcher Ankaltspunkt 
fehl be den Inclelten vol, und das, was uns vom | 
Guben des gallschen Voles Uberlihr ht, Bedar | 
| 















































eher der Aufklirung und Vervolltündigung, als dns es 
weiche geben kann. 

Veberschaut man die 0 in aller Kürze skizierten 
Quellen für Erkenntis des kelischen Ieilentums, so 
scheint mir Mar: sie reichen nicht entfernt aus, um 
uns aus ihnen in wissenschaflicher Weise ein Bd von 
dem heidnischen Glauben dieses oder jenes Kalten 
Volkes machen zu können, nach viel weniger zu einem 
HIN vom keltischen Heilentum im allgemeinen, aumal | 
hisjet erst einzelne Fiden zwischen den Anschu- 
ungen der Inslkchen und der Galler gezogen sind 
Dasienige was uns direct oder einikermafsen sicher 
über kelisches Heidentum überliefert wird, it, um ein 
DI zu gebrauchen, zum Sterhen eiwas zu viel und 
zum Lieben vi zu wenig. Diese bei mir durch Studium | 
er Quellen entstandene Veberzcugung it durch das | 
Wat von Prof. Rıys nicht enchltien worden. 

Um mit dem Lobenswerten zu beginnen: das Werk 
oil manchen hübschen Vergleich irischer und wel- 
Scher Sapenzüge sowie ansprechende Emzelbemerkun. 





























gen; auch in der Etymologisierung der Namen, die ja 
in mythologischen Untersuchungen eine grofse Roll 
spielt, waltet Vorsicht und Mafs, wie man es von den 
Grammatiker Rlıys erwarten darf. Das Werk als Ganzes 
halte ich für total verfehlt. Die unerlissliche wissen 
schaftliche Grundlage, die Quellenkritik, fehlt. voll 
‚kommen. Wäre ich gezwungen, sechs Vorträge Uber 
keltisches Heidentum zu halten, so würde ich sicher 
zwei derselben, wahrscheinlich aber mehr darauf ver 
wenden, meinen Zuhörern ein Bild von den Quellen 
zu geben: ich würde dieselben gruppiert vorführen und 
nicht zum wenigsten einer kritischen Betrachtung auf 
ihren Wert hin unterwerfen, um aus dem Gesammit- 
bild derselben ein Urteil zu gewinnen über die Schlüsse, 
die man aus Einzelheiten ziehen darf. Etwas Achn 
Hiches bietet Rh. seinen Zuhörern und Lesern nirgends 














| auch nur in Kürze; aber was das Schlimmste ist: er 


hat diese unerlissliche Vorarbeit auch für sich nicht 
gemacht. Isı es denn gestattet, diese Sagen der Iren 
und Rritten, über die 800-1500 Jahre Christentum ge 
zogen, mehrhundertjihrige klassische Cultur, heidnische 
Nordgermanenherschaft mit nachweislich tiefen Spuren 
und zum Teil sogar das Alles mischende Mittelalter: bt 
65 gestattet, einzelne Zuge dieser Sagen so zu benutzen 
zur Reconstruction keltischen Heidentums, wie man 
Notizen aus Homer, Hesiod und anderen Autoren aus 
der Zeit blühenden griechischen Heidentums verwendet 
zur Reconstruction griechischer Göttergestalten?. 

Mit dieser Kritklosigkeit gegenüber den. irischen 
und welschen Quellen geht Hand in Hand eine nicht 
weniger bedenkliche Nachsicht gegen die Spaziergänge 
einer ungezügelten Phantasie. Ich will in Kürze eine 
Probe dafür anführen. An zweiter Stelle nennt Cisor 
als gallische Götergestalt den Apollo und sagt von ihm 
blofs aus, dass er Krankheiten vertreibe (morbos depch 
lere). Unter den Inschriften aus galloromanischer Zeit, 
auf denen Apollo ein gallisches Rpitheton wägt, be 
finder sich eine Wiesbadener mit Apollini Zomtiorigi. Die 
semeinkeltische Bezeichnung für »Volke ist fo-, jünger 
fouto-, und toufio- bedeutet etymologisch »zum tout 
(Volk) in Bezichung stehende. Was das Wort nun 
tatslichlich im Gallischen bedeutete: »Volksangehöri 
ger schlechthin, oder ob es eine zum Volke in he 
stimmter obrigkeitlicher Stellung stehende Person be 
zeichnete »Hiuptling, König (sgl.got,indans), Magisrate, 
das wissen wir nicht, und wird auch nicht klar aus der 
einzigen Stelle, in der es aufser Composition vorkommt 
ryeyugas Onklorseg teormors Nagorcenıs sagor Bien 
‚uzror »Segomaros, Sohn des Willon, Zaufizs von 
imes, machte (schenkte) der Belisama diesen Hain. 
Es ist also klar, dass wir aus dem inschrifichen Dei 
wort des Apollo »Künig der futio« nichts Sicheres 
lernen können. Ganz anderer Ansicht ist Rh, (& 30-3) 
he interest attaching to ıhe word Toutiorix is out of 
all proportion to its single occurrences, Zuerst meint 
Rh. sollte man statt Toutorix ein Tautorix erwarten. 
ohne zu sagen, worauf sich diese Erwartung gründet 
da Toutiorix doch in seinen beiden Gliedern sprachi 
klar ist; dann nimmt er an, dass das, was er erwartet 
Kine, also Toutorix, in der Inschrift steht, wirit al 
, was sicher ist, über Bord, Das als Beiwort 
es Apollo nirgends belegte Toutorix beuleutet kind 
of the people, which as applied 10 the god reminds 09° 
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race, that gave him the titles of leader and founder 
@ggmying, wiss, omas. Doch Rh. ist noch nicht 
zufrieden, uns den gallischen Apollo in dieser Beleuch. 
tung gezeigt zu haben. Das als Beiwort des Apollo 
nirgends. belegte Zoworix ist laulich identisch mit 
Tieodorieus, hochdeutsch Dietrich Der große Ost- 
gotenherscher des 6. dhs. Theodoricus tritt in der 
deutschen Hellensuge als Diewich von Bern auf; aber 
alles, was in der Sage erzühlt wird, ist nicht geschicht- 
lich. Wie man nun dazu kam, den historischen Theo- 
dorich mit solch sagenhaften Material zu belasten, Rh. 
verrät es uns: sthe inseription — worin Towiorigi 
steht! — alluded 10 yields the key, the historical Teuton 
bore one of the names of ıhe Gaulish Apollo, and the 
eventual confusion of myih und history was Ihereby 
made easy.« Wenn man annimmt, dass die Deutschen 
des 6.8. Ihs. alles das, was Prof. Rh. über den bloß, 
in seiner Phantasie vorhandenen altgallischen Got Tou- 
torix sich einbillet, einschliefsich dessen, was er aus 
irischen und welschen Sagen Uber die Natur des kelt 
schen Sonnengottes im allgemeinen zusammenphanta- 
siert — wenn man annimmt, dass die Deutschen dies 
auf den berühmten Heerführer Theodorich Ubertrugen, 
dann ist der Dietrich von Bern der deutschen Sage in 

inen Elementen vollkommen klar, es ist sogar klar, 
wie der mchige Fürst im Nibelungenlied »merely as 
a faithful squire of the torrible Atila« erscheint. 

Wenn man 5. 30-32 gelesen, hat man das Gefühl, 
aus einem wüsten Traum zu erwachen; und dies Gefühl 
verfolgte mich b eichen Abschnitten ($. 69-73, 
8-88, 125-1) usw.) Nalv ist, wie Rh, Dinge, 


















































ia als reine Phantasie ausgibt, wenige Seit 
wissenschaflich bewiesene Tatsachen benutzt, 
schriften aus römisch-britannischer Zei 
eberresten eines Tempels zu Lydncy in 
finden, bieten Devo Nedenti, D. M. Nodonti, Deo Nu: 
dente MM. Wh. gibt selbst an ($. 126), dass es unsicher 
sei, ob man Af in maximo, magno oder Marti auflösen. 
müsse; er entscheidet sich für letzteres und gewinnt 
so die Gewisheit, dass Nodens, den or schon aus halt 
tosen Gründen zum britischen Zeus gemacht, auch den. 
Kriegsgott (Mars) in seiner Person reprüsentiere. Aus 
den Tempelüberresten folgert er dann, dass Nodens 
auch ein Neptun war und schliefst diese Erörterung 
5. 130 mit den Worten: »But Nodens, the Celtic Zeus, 
was not simply at Neptune or a Posilon, in his con- 
nection wih the sea: he was also a Mars, as the in- 
seriptions at Lydney testifeye, d.h. die beiden M, 
von denen man nicht sicher weiß, wie sie aufzulösen 
sind. Auf Grund dieser sicheren Zeugnisse wird nun 

130 ff. weiter gebaut; nicht zufrieden damit, ein Bild 
von dem von ihm erfundenen Zeus der Inselkelten zu 
entwerfen, möchte er ihn kennen lernen als. »god 
of the Celts in the carliest poriod of their 
existence« (8.131) und gibt im Anschluss duran seine 
Vermutungen («he was probablye u.s.w). Zwei Seiten 
weiter (8. 133) spricht er van diesen Phantasien über 
den »Nodens of ihe carliest Celtic periode wie von be: 
wiesenen Dingen! Wir werden uns daher nicht wun- 
‚ern, dass Rh. öfters ganz unbewiesene Vermutungen An- 
derer als feststehende Tatsachen vorführt und benutzt. 
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zu berichten von einer »Teutonie 
&iviniy schom Tacitus, in ıhe Germania cap. 4a, calls 
Masınun Ertham, Terram matreme. So eiwas sich be. 
kanntlich in keiner der 22 Has, die die Germania 
bieten, sondern es ist eine überflüssige und sachlich 

sprachlich uambgliche Conjeetur Holtzmanns — 
sie gründet sich auf die Lesart der Stuiigarter Hs. 
/mamıne nertkum for in commune nerthum aller andern 
in Betracht kommenden Hss. — eine Conjestur, der 
Holtzmann übrigens weder in seinem Text noch in der 
Veberstzung einen Platz gönnie (Germ. Altertümer 
5.68.09. 359. Diese als beplaubigte Worte des Tacitus 
ausgegebene Conjectur Holtzmanns gibt einen Begrif, 
imit welcher Kritik Rh. das Material behandelt, aus dem 
(ie weitgchendsten Schlüsse gezogen werden. 

Um aus den zahlreichen Gesulten der irischen und 
welschen Sagen diejenigen Personen herauszufinden, 
die den »Zeus of the Insular Celtse repräsentieren, hat 
Rh. ein ebenso einfaches wie sicheres Mittel. Wird 
einem eulen, weilichen Heklen oder Fürsten von einem 
an Körper oder Gesinnung hüssichen eine Hand ab- 
geschlagen, ein Auge ausgeschlagen oder sonst eine 
Verletzung zugefügt, so erinnert dies an die Geschichte 
von Zeus, und Typho oder Tr und den Fenriswolf im 
Nordischen. $o werden Nundu und die irischen Sagon- 



































| helden Cormae, Conaire, Conchobar zu Repräsentanten 


von Zeus, und Aengus, Ingeel zu »Plutonic princess. 
Ist dagegen umgekehrt der Besiegte eine Art Bösewicht 
oder Müchtiger und der Sieger jung und trefflich, dann 
erinnert dies an die Geschichte von Kronos und Zeus: 
so werden Dagıla und Vortigern irische bezw. britannische 
Kronos, und Mac Oc und Merlin Emrys irische bezw. 
britannische Zeus ($. 119-132). Es ist Mar, mit weni 
gen einfachen Mitteln der Art lisst sich nicht nur die 
irische und kymrische Sage, sondern auch die ganze 
beglaubigte Geschichte in altkeltische Mythologie auf. 
lösen. 

Es sind im großen und ganzen die bekannten 
Tollheiten und Extravaganzen »vergleichender Mytho- 
logen«, in welche Rh. verfallen ist; aber es ist doch be- 



















werlich, auch einen auf seinem Gebiete. verdienst- 
vollen Forscher wie Rh. auf dem schlüpfrigen Boden 
solcher Weise ausgleiten zu schen- 


Greifswald. H. Zimmer. 


Philosophie. 

. Wollay, Grundriss der Psychologie. Leipis, Thomas 
1 lud mh Mr 

Ders, Ueber Telepathie, Leireis, Oo Wigund, 188. 45. 

3 Mc. 

Dere, Sammlung von Aktenstücken, a da and: Eingaben 
Und Adrnsn in Sachen der gemeigefärtichen Kinwirk 
dürch Magneten af tpenschem Weie, an ver 
Behörden, Ve apa, On 












Der Verf, welcher bereits eine Reihe mehr oder 
minder ausgedehnter Arbeiten aus dem Gebiete der 
Philosophie zu liefern versucht hat, überrascht uns hier 
mit einigen Tragwürdigen Geschenken. Seine uner 
schütterliche Ueberzeugung, dass Gedanken auf unsicht- 
barem und lautlosem, aber doch mechanischem Wege, 
sei es durch die Luft oder durch andere natürliche 
Medien, von einem Menschen zum andern Menschen 
übertragbar sind, bilder das Gegenstück zu der heute 
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widerum in ausgedehnten Kreisen gepflegten und doch 
alten [.chre von dem unmittelbaren psychischen 
Rapporte verschiedener Individuen. Der Begriff 
»Telepathice (nach Myers, Fortnightly Review 1880) 
soll alle Erscheinungen, welche anders als mittels der 
bekannten Sinneswerkzeuge von einer Porson in einer 
andern hervorgerufen werden, umfassen und kann da- 
her vermöge seiner negativen Prägung auch dazu 
dienen, die Wollnysche Ansicht zu decken. WI man 
dem Verf, Glauben schenken, so ist der allgemeine 
Nisbrauch telepsthischer Krüfte bereits ein ungeheurer 
und bedarf gar nicht mehr der tawichlichen Fest- 
stellung, fordert aber grade daram auf zu energischer 
Abwehr und zum darauf gerichteten Zusammenschluss 
aller Gutgesinnten: es handelt sich darum, zu verhin- 
dern, dass uns unsre geheimsten Gedanken auf tele- 
pathischem Wege gegen unsren Willen abgelauscht, 
und dass wir in unsrem Innern durch jene geheimais 
vollen Kräfte nach dem Wunsche Anderer gelenkt und 
bestimmt werden. Darum hat Herr W, dem es 
nlgt, im Mogiergewande auf jene vermeintlichen Tat- 
schen hinzuweisen anstatt uns über dieselben ernst- 
hafte Aufschlüsse zu geben, in unermüdlichem Eifer 
an Reichsgesundheitsamt, Reichstag u. s. w. Eingaben 
und Adressen gerichtet, damit den zahlreichen map- 
meto-elektrischen Orden, unter denen sich auch der 
Orden der Freimaurer befinden soll, endlich das ge- 
führliche Handwerk gelegt werde. 

Diese fire Ilec, welche nun wol hinreichend g 
kennzeichnet worden ist, wägt auch dazu bei, den 
guten Eindruck zu verwischen, welchen die Psychologie, 
des Verfs. trotz manches Schiefen (vgl. 2. B. 8. 38 f. 
(die Beurteilung Kants) zunlchst zu machen geeignet ist. 
Gleichwol dürfen wir dieser Arbeit des Verf. das 
Zeugnis nicht versagen, dass sie im ganzen eine, den 
































Anforderungen der modernen Erkenntnistheorie und | 


Psychologie (zwar nicht entsprechende, doch aber auch) 
nicht widersprechende Darstellung des psychischen Ge- 
bietes von allgemeiner Verstindlichkeit liefert, und 
darin Niegt der Grund, warum wir an den Wschen 
Schriften nicht vorübergegangen sind. 

Braunschweig. Alex. Wernicke. 





Erziehung und Bildungswesen. 

Frans Fauth, Das Geilchtnis. Studie zu einer Vasıgogik 

Guf sem Sanpunkt der heutigen Physologie und Psychologe 

Garenten, 186 NV uzgas. De Made 

ber Verf, seit langem bemüht, durch psychologische 
örterung die Grundfragen der Erzichungswissen- 
schaft zu klüren, hat durch das uns vorliegende Buch 
sich ein unbestreitbares Verdienst erworben. Gerade 
der darin behandelte Gegenstand ist geeignet, nicht 
blofs die pidagogische Praxis zu unterstützen, sondern 
sie Leser, an welche das Buch sich wendet, die Lehrer 
höherer Schulen, zur Ausfüllung bedauerlicher 1.lcken 
zu bestimmen, welche die berufliche Ausbildung der 
selben allenthalben bemerken lsst. Wir befürchten, 
nur, dass der Verf. für sein Ziel einen zu weilhiufigen 
Weg ein ;en habe. Die historisch-kriische Fi 
leitung zumal hätte wegbleiben können. Der Verf. 
‚kommt im Verlaufe seiner Untersuchung auf das, was 
er dort Nehandelt hat, doch immer wider zurück und 
hat doch zu vollstindiger Uebersicht Uber die Litteratur 
































| keinen Raum gefunden: Ribot 









dig, Herbart nicht aus den Originalquellen dargestel, 
Kussmauls bedeutendes Buch über die Störungen 
er Sprache, welches dem Schulmann überhaupt außer 
ordentlich reiche Anregung bietet, nicht ausgebeutet 
Dann ist der Darstellung auch hinderlich die üngstliche 
Scheidung zwischen unbewustem und bewustem Ge 
düchtnis. Hier blickt immer noch etwas von der wor 
erklärlichen Besorgnis durch, es möchte bei rein natur 
wisenschafllicher Behandlung dieser Dinge für den 
Geist am Ende keine Rolle mehr übrig bleiben. Aber 
die Pädagogik hat vor zweihundert Jahren aus der 
Logik sich in die Psychologie müssen drängen Inssen: 
sie muss heute auch den Schrit aus der Psychologie 
in die Physiologie tun: es werden ihr noch Rütsel enur 
bleiben, welche weder die eine noch die andere lösen 
kann. Das letzte Kapitel beschäftigt sich polemisch mit 
Paulsen und Preyer. Dass der Verf. damit aus den 
Thema seines Buches nicht heraustrit, spricht gewis ir 
den praktischen Wert desselben. 
Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk, 














Buchwesen. 
Wilhelm Brambach, Gottfiied Wilhelm I 









Keioniz gehiigen 
TR 
Leibniz war der Ucberzeugung, es sei weder für 
Religion und Frömmigkeit, noch für die Wissenschift 
förderlich, in der Annahme yon Wundern rasch zu 
sein. Zu schen, wie weit er sich von solcher Vorsicht 
der Behandlung eines einzelnen Falles leiten lieh 
t um so mehr von Interesse, als man dem vielseitigen 
ielchrten sonst innerhalb der engeren Grenzen thco 
logischer Fachwissenschaft nicht begegnet. Durch den 
in der vorliegenden Untersuchung mit liebevollen 
Fleifse dargolegten Nachweis, dass Leibniz unzweilel 
haft der Verfasser einer kleinen biblisch-exepetisc 
Arbeit ist, über deren Ursprung lange Zeit Irrtümer und 
Zweifel bestanden, wird uns dazu Gelegenheit geboten 
Unter dem Titel Histoire de Bilenm. Ienards de 
Samson. Machoire däne. Corbeaus lie. L’Ante 
hriste war im Jahre 1706 ohne Bezeichnung des Druck 
oris und -jahrs sowie ohne Verfassersnamen ein 
Sammlung von Abhandlungen erschienen, welche Auf 
schen erregten und dem gelchrten Hermann von der 
Hardt, in dem man alsbald den Verfasser zu erkennen 
glaubte, herben Tadel einbrachten. Dass man damit 
Leibniz als einen Mitschuldigen waf, kam zunächst 
niemandem in den Sinn. L.ouis de Jaucourt, der Heraus 
geber der Amsterdamer Ausgabe dor Theodicde vom 
Jahre 1734, war der erste, welcher — ohne weitere Be 
gründung — die Abhandlung über die Eselin Bilcams 
ihm zuschrieb. In einer für den Fachmann sehr Ichr 
reichen Weise wird von Brambach die Verwirrung der 
Meinungen unter den Bibliographen, die sich in der 
Folge zu der Frage üußerten, dargelegt. Leberschen 
scheint, dass im 2. Bande der Nistorin bibliothecae Fa 
brieianae (1718), 8. 351 zu Tom. 1 des «Neuen Rüch 
sils $. 857 und 907 berichtigend bemerkt wird, 
Tractatus galleus de asina Bnleami gehöre dem Her 
mann von der Hardt nicht an. Entscheidenden Aut 
n durch den Briefwechsel zw 
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schen Leibniz und von der Hardt (einer niederlindi 
schen Abstammung gemifs eigentlich van der Hard)» 
weicher in der grofherzogl. badischen Hof- und 
Landesbibliothek aufbewart wird. B. teilt die bezug 
lichen Schreiben mit; das vom 29. Det. 1706 ist an sich 
von Wichigkeit, da sich Leibniz darin über die prin- 
ipfa interpretandi testus Seripturae Sacrae auslist, 
Im übrigen erfahren wir, doss die Histoire de Bilcam 
von Leibniz mit Benutzung eines von der Hardtschen 
Gedankens in wenigen Tagen flüchtig niedergeschrieben, 
dem Helmstdter Professor zur Kenntnisnahme üher. 
san, von diesem uber voreiliger Weise zusammen mit 
vier rauonalisischen Flugschriften aus eigener Feder 
anonym in den Druck gegeben wurde. Leibniz, durch 
dieses Vorgehen überrascht, aber von freundschaftlicher 
Nachsicht geleitet, verlangt Jarauf nur, dass seine Arbeit 
son den übrigen getrennt werde, und diesem Wunsche 
verdankt der neunzehnseitige Kinzeldruck, den von 
er Hardt in großer Eile herstellen lief, seine Entste 
hung. Den Schluss unseres feifsigen Schriftchens bildet 
der Text in der Ges 
sammenstellung des ersten, mit des Verfassers hslicher 
Correstur verschenen, Druckes, der von ihm für den 
zweiten Druck gegebenen brieflichen Anweisungen und 
‚eben dieses zweiten Drucks ergibt 
Straßburg i. E- 























Oscar Meyer. 


Philologie und Altertumskunde. 
Chr. Barcholomae, Neitilge zur Klexionslehre der indo- 
'Fermanischen Sprachen, insbesondere der arischen 
Dialekte. (Aus dm KAIX Me, ser Zeitschr 1. vergleich 
rackrschung shgeiruhe und mut sunfiheichen Isis ver 
Söhen) Gitersich, Benchmann, 18% Vin. WS 8 Er. & 
Ms 








as vorliegende Werk ist den Lesern der Kuhn- | 


sehen Zeitschrift bereits bekonn 
besondier Abdruck erscheint. Vier Indices nemlich 
der citierten Sprachforscher, der besprochnen Stellen 
aus dem Weda und Awesta, der erleuterten Formen 
und Wörter besonders aus den indischen und iranischen, 
‚ber auch aus sonstigen indogermanischen Sprachen, 

und der verhändelten grammatischen Materien, machen 
die Arbeit zu einem schr ultzlichen Buche, in welchem 
über viele gegenwärtig die Forschung beschäftigende 
Fragen Antwort erteilt wird. Da der Verf, bewährter 
Kenner der beiden genannten nsintischen Sprachen ist, 
50 bringt er vorzugsweise solche Fragen zur Eröre 
rung, welche durch die Grammatik des Sanskrit und 
Persischen entschieden wenden künnen, und es werden 
dabei zahlreiche Stellen des Weda und der awestischen 
Gathas übersetzt und erleutert. Der erste Abschnitt 
behandelt verschiedne einzelne Formen der Verba im 
indischen und Iranischen, und die Verbalilexion der 
Gathas, von welcher wir eine genaue Statistik nach den 
Conjugationen geordnet erhalten. Im zweiten Abschnitt 
werden die r-Stmme, und auf etwa 100 Seiten die 
ticipia und Adjectiva auf an? besprochen. Auch 

;r findet man eine nach den Cosus geordnete Sın- 
tistik_ der Gathawörter. Desonders ausführlich ist der 
'Nomin. sing. behandelt, welcher vielfach die zus dem 
Stamm entwickelte phonetische Form aufgegeben und 
he Formen angenommen hat; die ursprüng- 

lung aobnts oder accentlos wuints erscheint im 


aus welcher es als 
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ung, die sich aus einer Zu- | 
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indischen väns, woraus än wenden muss, im Awestn 
müs, im griech. is. Es wird sodann die Mischung 
der zes. und wefStimme (Parc, perf, act), sowie die 
Doppeiform des Parc, pracx awest. Jerefö und Pereiät 
besprochen: es bestanden Adjestva composit auf ds 
mit Ihnlicher Bedeutung wie die Parteipi, z.B. skr. 
däräsgams in die Ferne schend), und gleichbedeutende 
Parieipin auf en, ents und nis, woraus arlsch ar und 
ants eistand. Da beide Endungen sehr Uhnlich waren, 
schlossen sich die Adjecuva chenfalls dem Prisens- 
| stumm an, und so erklären sich jene beiden Partcipil- 
formen, deren erste ursprünglich Adjeti is. Auch 
| nichteomponierte Adjectita taten spüter ebenso wie 
die zuammengesetaten neben den Pariipien au. Der 
eingeschobne Zischlaut von mahögıka schein aus der 
lautlichen Form mahä-da nach dem der Adjestiva 
| auf want gebilter. Alle andern aufe mahän (niyes) 
dichten sich auch auferhalh des Sandhi nach den 
'vant, im Griechischen findet dos Gegen 
Äihnlicher Auspang findet sich an den 
beim Ga, zu. Ira, ©. 
VL 2 67) aufgezählten Wörtern anaprn und andrer- 
seits furaf. Bartholomae erklärt entgegen den indi 
schen Gelehrten anapds nicht aus arayagı, sondern aus 
avapası abhamar le er für eine falsche 1.esart sit aus 
abkinas oder, falls dieselbe dennoch richtig wäre, für 
| eine Contamination aus aökanad (3. sing. von Han) 
und ablinas (von Bi), Vemerkenswert st endlich die 
Besprechung des e Stammes (A. Hl, ven) neben 
dem a-Stamme (fa-d, 10) 5. 13. 
Marburg. 
| Tneodor Gomperz, Nachlese au den Kruchstücken der 
riechischen Trägiken, Keihehe und grgesche Benerkun- 
BE Teneay In Comm 100. 325. er be Mai 
Diese Bemerkungen, welche nach des Verf. Mit 
ursprünglich nicht zur Veröfentlichung bestimmt, 
Sondern Aug. Nauck für seine Neubcarbeitung der Tragi 
Forum giaecorum fragmenta zur Verfügung geselt 
wurden, bezichen sich gröstenteils auf die Fragmente 
des Suphokles und des Kuripites; Joch sind auch 
Aeschylus und von den Weinen Tragikern Astydamas, 
raten Moschion vertreten. Selbstrerstindlich können 
Wir hier nicht sämmeliche Verbesserungworschlige des 
‚hligen kleinen Schrifchens aufführen, welche 
roßsenteils überzeugen, sets aber durch Methode, Ge 
Shmack und Sulgelühl sich auszeichnen. Mehrfach 
übernimmt der Vert, mit Glück die Verteidigung ülterer 
Conjecturen, denen er durch leise Nachbesserung. zu 
ihrem Rechte zu verhelfen sucht. Einige Bemerkungen 
suchen mit Recht die haliche Ucherlieferung als unan- 
| husıbar zu erweisen, wie zu Soph. fr. 8%. Kur. I 12. 
345. u. 10% (mömeron) andere wider wagen rein exe“ 
getischen Charakter, wie zu Soph. I. 82. Eur. 193.901 
Als eileuchtende Besserungen erwühne ich Soph: fr. 
823 meispmingies Rür Zuldruns nöndes (muf Grund des 
indarscholion). I. 850 dv aimayir (nach Cobet) 
05 drin. Eur. fr. 8, 3 drögene mög und fr. 1000 
Üie Abtrennung von V. 4. 5, deren Verbindung mit Ir. 
546 wenigstens für wahrscheinlich gelten kann. Be 
sondere Erwühnung erheischt die Erörterung zu Soph 
ir. (0 $. 1 f, Der Verf, reproducirt hir kurz einen 
Früher von ihm verfassten Aufsatz (Academy vom 13.5 
| Amar 1878) der eine his'her unhenchtet gebliebene, in- 
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ierd. Justi. 
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teressante Nachricht über das allegorische System 
des Metrodoros von l.ampsakos enthült. — Es 
liegt im Wesen der Fragmentenkritik, dass vorhandene, 
Iwierigkeiten oft verschiedenartige 1.Ösungen zulassen, 
ine absolute Evidenz für eine derselben sich nicht er- 
zielen lisst, Es ist also nicht zu verwundern, wenn 
auch unter den Ergebnissen so besonnener und fein 
sinniger Arbeit manche zweifelhaft bleiben. Es sei uns 
gestattet über einige solche Fälle eigne Bemerkungen 
hinzuzufügen. 

Soph. Ir. 808 











incg} rödyenen wenig wahrscheinlich, 





um des Ausdrucks willen und weil die Entstehung der | 


Corruptel unerklürt bleibt. Ich schlage vor Miysur mei 
ges, wobei sich das überlieferte ir yugi als in den 
Text geratenes Glossem zu meözuges, die Umstellung 
durch die so entstandenen metrischen Schwierigkeiten 
erklären liefse. — Eur. fr. 13 scheint mir ügerie nicht 
in den Zusammenhang zu passen. Es handelt sich 
um «ie Bedeutung der körperlichen Schönheit für den 
Tyrannen. Schrieb Eur. ieyis? — Eur. fe. 23 nehme 
ich Anstoß an dem Nebeneinandersichen der heiden 
Namen Ad und entferne den Namen 
im zweiten Vers, indem ich usw. 
Die Corruptel erklürt sich auch hier aus einem Glossem. 
Eur. fr. (62 spricht gegen des Verfs. Auffassung, dass 
ihenor Aa nicht Ubersetat werden kann: »es ist ein 
Leichtes, ihn zu ertappen«. — Eur. fr. 200 halte ich di 
Annahme einer Lücke für unnötig. Es scheint mir 
, die Ueberlieferung zu halten, indem man 
meinß rer verbindet. — Eur. fr. a2ı 
ich in yayp vielmehr den Gegensatz von yreöug als 
(mit dem Verf) eine variierende Wieraufnahme des 
selben und vermute: yrzis — mei ihre oder etwas, 
Achnliches. — Eur. {r. 287. Bei der im Uhrigen über- 
zeugenden Behandlung dieser Stelle durch den Verf, 
bleibt mir nur ein Zweifel. V.4. 10 können unmöglich 
dahin gehören, wo sie Uberliefert sind. Unter der Ru- 
brik vom Reichen durfte nach dem ganzen Zusammen- 
hang vom Verlust des Reichtums nicht gehandelt werden. 
Vielmehr sind diese Verse nach V. ı2 einzuschichen. 
Eine erschöpfende Erörterung verbietet mir der Raum, 
Malle a. S. Hans von Arnim. 
Franz Hermes, Beitrüge zur Kriik und Erklärung des 
Catull. (Abtandtung «. Prograram den Kel Meng 
Alam zu Frankfurt a. 0) Frankfurt 2.0, 188. 248 4% 

Das Schrifichen enthült zuerst eine Bestreitung der 
Hiypothese, dass unter L.eshia die bekannte Gattin des 
Metellus, Clodin, zu versichen sei, wohei sogar die 
Autoritöt des Apuleius in Zweifel gezogen wird. Wenn 
man dieses Zeugnis, in welchem besonders die Gegen- 
überstellung van Clodia und Metella bemerkenswert 
ist, und auch das Gewicht von Leshius c. 79 durch 
die Erklieung beseitigt, dass hier nur ein Mann gleich- 

el wes Namens bezeichnet sei, der ironisch Lesbia an 

gleich genannt werde, dann kann man freilich 
über die Hypothese leicht den Stab brechen. Auch die 
Verteidigung der Lachmannschen Annahme, dass das 
T.eben des Dichters in die Jahre 70-46 Alle, und die 
daran geknlipfie Bestimmung der Zeit einer Reihe von 
Gedichten ist nicht gelungen, und ebensowenig bieten 
ie Erörterungen Uber einzelne Gedichte, 2. B. &%, 55 
eiwas, was Wert hütte, Um seine Erkiirungen zu 
stützen, ündert der Verf. den Text in der willkürlich 






















































































Weise. So soll, um nur ein Beispiel anzuführen, is 
dem 95. Gedichte V. 3 f. geschrieben werden quingent 
onerantia rure (Furius iste Euni simius evomuit), 7 © 
Fam morientur, 9 mei musis. 0 at capo. Auch 30, ı un! 
20 will Hermes Velusi in Antei verwandeln. Uni so is 
der Annalendichter Volusius ein Schenkwirt geworden 
bei welchem der Fürius zu hausen pflegte. Uebrige 
könnten 95, 9 1. so erklärt werden, dass Cinna, der ge 
wissermafsen Kallimachos vertrit, Antimachos als ke 
prüsentant der älteren Epik gegenübergestellt wird. De 
Sinn ist also: Mag die Masse sich an den schwülcı 
Annalen der alten Schule orfreuen, ich werde (mit de 
kleinen Zahl der Verstindigen) das knappe Gedicht 
meines Freundes hochhalten. 
Wien. 























Karl Schenk 


W. L. van Heiten, Middelnederlandsche Spraakkuns. 
(rs, 18687. VI. 908. ar. FL. 2 

Diese Grammatik, welche der Verf, Ningst vor 

ihrem Erscheinen mehrere Mal in einem mit auffälligen 








Nachdruck ausgesprochenen Gegensatz zu meiner Nal 
Grammatik angekindigt hatte, ergeht sich, wo ich mich 
beschränken muste, in behaglicher Ausührlichkeit un: 
berücksichtigt vor allem in weit ausgeuehnterem Matsc 
die 


prache des späteren 15. Is. Das ist recht ver 
itlich, um so mehr, als van Helten die gesammter 
Quellen mit rühmlichem Fleis excorpiert und dem 
reichlich mitgeteilten Material die Stellen — nach ein; 
gen Stichproben nicht sonderlich ungenau — hinzufüzt 
Aber es fehlt ihm gänzlich der methodisch geschul 

grammatische Blick, von Prineipien der Sprachgeschiche. 
hat er wenig Verständnis. Unter seinen Augen gewinat 
das Material keine Gestaltung nach Höhen und Tiefen. 
die wirren l.inien vereinigen sich nicht zu erkennbaren 
Gebillen, sondern es bleibt eine Fläche, auf der ur 
geordnete Züge kraus durcheinander wimmeln. Ab 
vH, vor vielen Jahren zuerst als Grammatiker aufıa. 
da riet ihm die Kritik »seine Aufstellungen erst in einer 
Weise zu stützen, dass der Leser sich überzeuge, er sc 
erst nach gehöriger Erwägung des Für und Gegen 2 
einem Resultate gekommenr. Inzwischen ist ihm no:* 
öfter vorgehalten worden, dass er seine ersten Eintü 
immer für gut genug halte, und das Gleiche muss au 
heute widerholt werden. 

In jeder Beziehung drängt sich der Mangel an me 
thodischem Sinn auf. Worauf meine Grammatik einen 
Hauptnachdruck legt, das Material nach Ort und Zei 
nach Häufigkeit und Seltenheit des Vorkommens, nach 
dem Grad der Beglaubigung zu ordnen, das wird hc 
fast alles wider verwischt. Das Buch leitet kaum zu 
©iner Unterscheidung der Hauptdinlekte an, geschwei 
einer Unterscheidung der Sprache der verschiedene 
Zeiten, oder eines allgemein recipierten Litteratu idiom 
und dialektischer oder individueller Eigentumlichkeitcı 
und dass v.H. diese Dinge auch selbst bei seiner Arbeit 
nicht gelernt hat, hat er kürzlich aufs deutlichste he 
germ. u. rom. Philol. 
hreibfehler oder einen Ferrc 

hnlicher Qualitüt am Wege findet, so putzt er ihn erw.» 
uf und stellt ihn in Reih und Glied mit den 
Truppen. Die tugendhafte Demut dient aber zus) 
dazu, eine Opposition gegen diejenige Methode zu vcı 









































en | stecken, welche mit vorsichtiger Erwägung über dis 


1885 





39. December. DEUTSCHE LITT 


überlieferte Rohmaterial hinauszukommen sucht. Merk- ] 
Nrcg sich es gegen ah, nenn andrsete Formen, 
Sie" den uch genaten Autoren bapeenen, | 
Schleshuweg as dem Keim zu Ieb Bemacht gisend: | 
Thank werden. Dar eine Aiche Sach Rec 
Sllrae zu eilen, weiche von den menigen ab- 
Shen. So Me wo ale Aufsand 
Hung meistens eine suistiche: de auch 
ter aler Meıhode auf Gran rin Aufaricher 
Einst alle Mögliche Jurheinanderwürt (man 
Sehe 2 ech de 9 3 3.8 ie pie Par wie 
5 23.54 und vie andere, vüll unfmuchkar mac 
{in eine zlchen Wrwair müsten auch Brio ine 
Weihe scariniger wären ar. in der sch 
: rum ind Und ee 
== 22 ee dann sch Anderes zu nern, wie arere | 
Und merhare Mn b mt, ui Bid Der ZU > 
Srıe Nur dem ginichen Mana on Mehl kt es 
Taügic, de Formen von sklnnsne mit ehfachen 
aus condi für condi zu erklüren (s. 10. 183), smedel, | 
smodel ein au statt # als Wurzelvocal zu geben ($. 34), | 
| 





















Zeheer as gehere zu fasen ©. 42), den Vocal von 
Snmusche auf in zurückzuführen (. 0), Adden zu Alten 
Zu illen 80, dem Rein. 1 den Reim se: 3 zu: 
Zuschreiben, und zwar auf Grund von slcch: dedroech 
(is. Bedvoucht), indem das leere als »bewroge gefasst | 
Seid, sam al seinen Unterhalt gewann«, von dedrughen 
87) mes »Nite durch diektschen Abfall des 7 u | 
erkltren (6. 197, fden wieder zu den zu stellen (207) | 
ds in Practenta wie si? al auliche Emtwickelung | 
zu nehmen ($. 220), den Nom. Auerle als Analogieform | 
| 











a Te Ne Fe, Gem Tpeen 1b Domlbaiies, 
zu übertragenen Accusativlormen zu stempeln, 

‚Nur Weniges von Vielem sei etwas ausführlicher 
erörtert. In meiner Grammatik ist nachgewiesen, dass 
bei Inclination der Pronominalformen für »ese und 
ndessene Dehnung Rogel ist_(maemt, naems), hingegen 
bei der von dar, hare und em meist keine Dehnung 
eintrit, dass demzufolge als die inclinierenden Formen 
einerseits ef, es, anderseits die consonantisch beginnen. 
den dre, ra, ro, na anzunehmen seien. Wührend v.1l. 
diese Erklirung im Literoturblatt 1884 Sp. 203 steif 
liche genannt hatte, fasst er jetzt die gewühnlichen. 
Formen wie gafene, gaffere als entstanden aus gaf und 
«ene,«ere auf, indem unter Eintluss der Form gaf selbst 
die Dehnung des Vocals und die Erweichung des Con- 
sonanten unterbliehen sei. Die damit verbundene Er 
Scheinung, dass nicht nur dattene, gafere, saschene, son- 
dern auch nach Länge mit Verschärfung dweitene, 
‚groeßtene, Beeffere, sloegchene geschrieben wird, wollr 
Analogien nur da vorhanden sind, wo in alter Zeit un- | 
mittelbar auf einen silbenauslautenden Consonanten 
in anderer Consonant folgte, wird nur nachträglich | 

Anm, $ 101.115) erwogen und dahin gedeutet, 
dass „das zweite Element der Gemination zur Ausfül 
Tung des Hiatus diene, der sonst hütte entstehen milssen 
zwischen dem Vocal der inclinierten Silbe und dem 
Comonanten, der zur vorhergehenden Silbe gehörte. 
N. H. vergisst also, dass das Wesen der Inclination grade 
darin besteht, dafs man nicht so spricht, wie er vor 

‚setzt. Der in jedem Text sich durch das numerische 
Verhültnis aufürüngende Unterschied zwischen Formen 
wie garet und gafen im Vocal und im Consonant 






























| grade vor der Hand 
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wird einfach verwischt, bei Besprechung der letzteren 


| 8.0 fehlen merkwürdiger Weise die »bewysplaatsene, 


auf die v. H. sich sonst euvas Besonderes zu gute tur, 
ganz. Seine Erklirung nennt er suanmerkelsk een 
Noudigere als die meine, Nun ja, »einfiche sind seine 
Erklirungen in der Tat, aber sie halten auch fast nie- 
mals einer Erwögung Stich, die nur etwas Uber das 
iegende hinausgeht. 7. B. die 

Erklärung des ie in plien. Während es nur mit mir aus 
*plchan (mit gramm. Wechsel) gedeutet werden kann, 
\Wie auch das entsprechende ags- pleön ariskierens, leiter 
N. es aus pls, Pligid ab, woraus Yin, fies ent 
standen sei. Nun fist sich wol die Entsichung des 
Diphih. ie aus di oder je kaum aus ingend einem 
Sprichgebiete belegen; zweitens wind d regelrecht zu 
ig0, 2. B. in dige aus digi und besonders in den Als, 
Pligid parallelen Agis, id; das nl. Prisens gen be 
reift sich ja nur aus diesen Formen; dritens entstch, 
wo wirklich j- vorhanden ist, z. B. in or, tatsächlich 
ein ie, Gleich unzulinglich erweisen sich v. Hs. Er 
wägungen auf Schritt und Trit. Was soll man sagen, 
wenn er $ 70 (dazu $ 108 opmerk.2) mit seiner schran- 
kenlosen Willkür operiert statt mit der einfachen, von 
mir Wlar und deutlich ausgesprochenen Tatsache, dass 
iu im VI stets zu de wirdt 

"Dass das Buch meine Darstellung in vielen Finzel- 
heiten anfull, it selbswerständlich, aber wirklich Neues 
und Richüges gegen dieselbe ist nicht viel anzumerken; 
wenn man den Erweis weiterer Indicaivformen wie 
were 8.33, die Erklirung von feier $ 78, die richtigere 
Fassung der Tatsache $ 121, die Deutung von -en in 3. 
Plor. Ind. Pracs. aus Assimilation 9 126 £, von des some 
als echten Genitiv der u-Declin.$ aß8c, von -Aeide aus 
"heilt $ 276 opm. 1, der Dative mym u. $ 3ap, von 
digelike u. 1.9 351. 3% f nennt, als wahrscheinlich 
ferner die Erklürung der schw. declinierten Formen 
ohne m $ 279, vom Acc. gade $ 291, vielleicht auch das 
836 opm. ı Vorgebrachle und mit’ Vorbehalt den Er- 
weis weiterer consonant. Hectierter Wörter $ 250 (auch 
der $ 289 handelt ausführlicher über conson. Summe), 
30 dürfte wol Alles erschöpft sein. Bei der schwierigen 
Elexion der Adi. und Pronomina bleiben v. Hs An- 
sichten gleichfalls in Erwägung zu zichen, obwol in der 
illkürlichen Anordaung, in der Annahme unmöglicher 
Analogien, in der Art und Weise, wie Schwicrigkeiten 
manchmal escamotiert werden oft genug ihre Schwächen 
zu erkennen sind. Das ganze Kapitel bedarf einer er 
neuten Untersuchung. Ich komme eben noch auf die 
Formen wie mie Air mt (5. M. $ 3a9; meine Ausgabe 
des Alexander $. LXX), um unzumerken, dass ihre 
Fähigkeit zu ie zu reimen fie sie: mi) ohne Zweifel auf 
eine von beiontem mi (nal, mnj) laulich verschiedene, 
minderbetonte Form weist. Was sich daraus für die 
ml, Aussprache von ? und i ergibt, und ob Fälle wi 
ie dee: 0 eiwa in Parallele dazu sichen, soll hier nicht 
erörtert werden. Das Endurteil über das Buch kann 
nur dahin lauten, dass es wider weit hinter das zu- 
zückführt, was vor demselben. fürs Mal. geleistet wa 
Nicht, einmal darf man cs ohne weiteres als Heifige 
Naterialsammlung empfehlen, weil es in der Hand 
dessen, der nicht vorher Methode und auch Mal. ge- 
Nernt hat, allzuleicht Unheil süften kann. 

Die Übrigen neuesten Leistungen v. Hs, seine Mal. 


















































Metrik und die brutale Kritik, die er an dem trefflichsten. 
Erzeugnis der mal. Literatur, unfthig für das Ver- 
ständnis des schlauen Fuchses und seines feinsinnigen. 
Dichters, geübt hat, lassen aucht. nicht erwarten, dass 
der Rat des oben citierten Recensenten noch Gchör 
finden werde. Um so dringender ist es heute im In- 
teresse der mal. Philologie geboten, die ganze Miöfse 
ihres wenig berufenen Vertreters 

eifeiger er sie mit dem patriotischen Müntelchen zu 
verhüllen sucht. 

Bonn. 














Franck. 


University Studies published by the University of N 
"raska, Committee of Fublienio 
1. Bo liche, © N. Lite, 1. A» Sherman, Beier. Va 1, Nr 
Jay 88. Lincoln. 68. gr®. Sn 
amerikanischen Universitäten fangen mehr und 
mehr an, in wissenschaflichen Bestrebungen mit den 
europlischen zu weiteifern. Nicht nur die indischen 
Studien unter Whitneys bewührter Führung, auch die 
romanischen werden neuerdings mit grofsem Eifer ge- 
pflegt, und die Arbeiten, die uns von jenseits des Oceans 
zukommen, stehen an $elbstindigkeit des Denkens und 
an Umfang der in ihnen zu Tage wetenden Kenntnisse, 
cher über dem Durchschnitt der iesseits erscheinen- 




















Heft, das drei schr verschiedene Aufsltze enthält: De 
Witt B. Brace, On the Transpareney of Ihe Eiher; 
AcH. Edgren, On the propriety of retainig the eighth 
Verb-Class in Sanskrit, und Joseph A. Fontaine, On 
the auxiliary Verbs in ıhe Romance languages. "Die 
letzte, Uber die allein mir ein Urteil zusteht, kann als 
in lesenswerter Beitrag zu der noch so wenig ge- 
Pilegten vergleichenden Syntax der romanischen Spra- 
chen bezeichnet werden. Der Verf. untersucht zuntichst 
an Hand der ültern Texte das Verhiltnis von Aaber 
und fener im Spanischen und Portugiesischen, und 
zeigt, wie Aaber bis zum 16. Jh. den Besitz bezeichnet, 
‚dann aber in dieser Function völl 
wird, aufser wo abstracte Ideon zum Ausdruck kom- 
men” wie Aber duelo, miedo u. a. Aber auch hier 
dringt fener ein und macht endlich hader selbst seine 
letzte Position als Hilfsverhum stetig, worin das Por- 
tugiesische noch weiter geht als das Spanische. Ein 
weiteres sicheres Ergebnis für die historische Syntax. 
bietet das letzte Kapitel, wo gezeigt wird, dass etwa 
seit Mendoza haber ausschliefslich selbst bei reilexiven 
Verben zur Bildung der Vergangenheit dient, während 
früher auch ser angewant wurde, und dass im Halieni 
schen Goldoni, Pellico, Foscolo, Manzoni bei Reflexiven 
avere anwenden, die Schriftsteller des 13. hs. daneben 
essere, die alten jenes bei Verben, die das Pronomen 
im Dativ haben, dieses bei solchen, die den Accusativ 
regieren. Zwei Fragen sind es nun namentlich, die der 
Verf, zu beantworten sucht: Weshalb werden die Re- 
dexisa im Franzüsischen und zum Teil in den andern 
Sprachen mit esse conjugiert, und weshalb haben ncu- 
tale Verba ball esse hald Aadere oder auch ausschliefs 
Iı habere, Nach keiischer Beleuchtung der bisheri 
Ansichten stellt er folgende neue Theorie auf. Ge 
müßs der analytischen Tendenz des Romanischen wer 










































den die reflexivischen Sinn ausdrlickenden Deponentia 
aufgelöst: statt fartior witt me partio ein. Daneben 
bleibt aber farzitus sum hesichen, da in älterer Zeit 
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aufzudecken, je | 


Denen, AU. Eigen. | 


von fener verdrängt | 
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zusammengensetzte Zeiten mit esse und dem Partici 
pium ohne Pronomen gebildet werden. Erst später 
dringt von den einfachen Zeiten her me ein, oder aber 
05 kann umgekehrt jener ältere Gebrauch festbleis 
und das Pronomen dann ganz schwinden: also m 
Partie, partitus sum wird entweder zu partie, partitus sum 
oder zu me partio, me partitus sum. 
Verba, deren Handlung ein Hufseres Object tft, 
| werden mit Aabere verbunden, Verba, deren Handlung 
auf das Suhject geht, dagegen mit esse, da sie passir 
schen Sinn haben, esse aber zum Ausdruck des Passiss 
dient. Das Reflexivum kann unterdrückt werden, di 
betreffenden Verba behalten aber doch esse bei. 8) 
können aber auch mit Aabere conjugiert werden 
der romanischen Tendenz, passivische Construction 
durch active, also auch esse durch Aabere zu erseizei 
So ist also z.B. franz. {a Pluie est cessce = sent case 
es kann dann aber statt #47 czss6 auch a cesse eintreten. 
Ebenso setzt je suis all? ein ülteres je me suis alle vor 
aus. Der Verf. sucht nun die Annahme von dem 
höheren Alter der Reflexirconstruction für dieses und 
andere Verba durch Beispiele aus dem Altfranzösischer. 
Alttalienischen, Altspanischen zu sitzen. — Soweit dic 
Theorie Fontaines; zu einer Discussion wird sich ar 
derswo Gelegenheit geben: ein Grundiehler scheiet 
mir darin zu liegen, dass der Verf. sich nicht klar ge 
worden ist über die Natur des Participiums in Füllen 
wie *sum venatus. Jedenfalls aber hat or sich ein Zeus 
nis großser Belesenheit und scharfen Nachdenkens aus 
gestellt, sodass man hoffen darf, ihm auf syntaktischem 
Gebiete wider zu begegnen. 
Jena. 


























W. Meyer 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Inventar des Erankfurter Stadarehirs. N Unternäsne 
nk am Ali hemung yon Verein far de 
Men Aeriumskunde hufreakfuri an Anis 
Yogcchei von H. Groiefend, Hranltn » N 
Velen Kurs Lone Messe 
jenugtuung wenden die Fachgenossen es De 
grüßen, dass zu den sich erfreulichmehrenden Veröifen 
Tichungen deutscher Architepemorien nun auch die I 
entre des so veichen Frankfurter Statarchives weten 
Der este Hand, eingeeet vom hisherigen Stadtarchiar 
Dr. Grotefend, der damit von der Stäte langjahri 
verdienticher" Wirksamkeit Abschied nimmt, umlaoı 
| ie eiwas bunischechige Abteilung oeichssachene Ui 
zum he 
is gt nahe, das Unternehmen mit den Reperto 
eietungsarheten zu vergleichen, welche in Höhlbauns 
Miuelungen aus dem Kölner Stadtarchir vorliegen 
man darf dabel aber nlcht vergesen, die große Ver 
| jeedenheit der Vorbedingungen hier und dort 
| Rechnung zu zichen. In Köln war das ganze Arc 
Hüfte aber standen dem Archivar dafür zur \er 
| Rigung, und er konnte die Arbeit gunz nach seinen 
Sienen Ahsichten im Hinblick auf die Veröffentichun: 
und mit Berücksichtigung der gewachsenen Ansprüche 
| Unserer heutigen Farshung unternchmen. Das Frank 
} Türer Archiv dagegen ist in der Hauptsache Angst 
ordnet; es exbtieren Repertrien, til aus ar Ze 
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des dafür unermüdli 





uiig ge 


wresenen Kriegk, und diese Repertorien sind brauch- | 


bar genug um der Veröffenlichung als Grundlage zu 
dienen, Sie ermöglichen einerseits einen raschen Fort 
gang derselben, haben aber andererseits auch viel- 





ach Mängel on sich, welche den Wunsch nach gründ- | 


licher Ueberarbeitung aufkommen lassen, während 
«doch der Herausg. dafür wol nur auf seine eigne, 
vielfach sonst in Anspruch genommene Arbeitskraft 
angewiesen war. 

Von den Unvollkommenheiten, welche infolge 
dessen dem Inventar anhaften, springen besonders fol- 
gende in die Augen. Erstens kann der Benutzer nicht 
immer erkennen, ob eine Nummer nur cin einzelnes 
Aktenstück oder mehrere oder gar große Gruppen 
'von solchen enthält. Wie Ref. sich erinnert, hat Kriegk. 
manchmal gegen hundert Schreiben oder mehr unter 
einer Nummer vereinigt. Zweitens erstrecken sich 
diese Nummern vielfach über mehrere Jahre, einzelne 
über Jahrzehnte. Allerdings ist das im Inventar kennt- 
Hich gemacht; da aber die Nummer einem bestimmten 
Jahre eingeordnet ist, ohne dass Verweisungen einträten, 
wird es doch als Uebelstand empfunden werden, Drittens 
Sind die Nummern wol nach Jahren geordnet, aber es 
fehlen alle Tagesangaben. Wenigstens für die einzeln 
aufgeführten Stücke vermisst man dieselben ungern 
und mit einiger Verwunderung, da Kriegks Inventar 
die Daten schon enthält. 

Man möchte also immerhin wünschen, dass der Her- 
ausg. in einigen Beziehungen etwas mehr für die Be- 
arbeitung des ihm vorliegenden Materials getan hätte, 
und möchte für die Fortsetzung diese Wünsche seinem 
Nachfolger zur Berücksichtigung empfehlen; doch wird 
der billige Beurteiler nicht vergessen dürfen, dass ihm ei 
‚Archivrepertorium und nicht ein Regestenwerk vorliegt. 

Register fehlt noch; es soll für eine Reihe von 
Abteilungen, welche die Poliica bis 1499 umfassen, ge- 
meinschaflich geliefert werden, Ueber Vorteile und 
Nachteile wird sich sıreiten lassen. Bei dem nun ci 
geschlogenen Verfähren werden aber die süidtischen 
Copislbücher des 1. und 15. Ihs. in dieser Gruppe 
nicht fehlen dürfen. 












































Königsberg i. Pr. 1. Quidde. 
Odilo Ringhels, Geschichte des [ürslichen Benedietiner- 
süßtes U. L. Fr, zu Einsiedeln unter Abt Johannes 1 





Yon Schwanden 120%-- 1927. Mit beuonderer Berücksichti 
ung des selwpzerseleimiedeinschen Narebenstrite (n14- 
1399. AR rkundl,w, arist Belnzen. Einsiedeln, Benziger u 
Ess. Vill was. we Mr 

Als bedeutend erweiterter, insbesondere um ein 

Namen- und Sachenverzeichnis vermehrter Separatab- 

druck aus dem Geschichtsfreund, dem Orgen des histo- 

rischen Vereins der fünf Orte — mit dem Sitze in Lu- 
zera —, Bd. XLIIL, erscheint diese historische Studie 
des Süfisarchivars von Einsiedeln. Der gleiche Verf. 














hatte schon 18%, in Bd. XL, eine kürzere Abhand- | 


hung über Abt Anshelm, aus dem gleichen burgundi- 
schen Freiherrngeschlechte von Schwanden, welcher 
durch 33 Jahre bis 1a0z Vorsteher des Klosters gewesen. 
war, gegeben. 





des Abtes Johannes ist ron besonderer 
für die Geschichte Einsiedelns, weil inner- 
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höchst empfindlicher Weise neu hervortraten. Der alte 
Streit mit Schwyz über die Grenzen des Stifisgebietes 
führte 1dı4 zu jenem Ueberfall des Sufies durch die 
Schwyzer, welchen der Schulmeister desselben, Rudolf 
von Radegg, in seinem Gedichte Capella Heremitana 
(ediert im Geschichtsfreund, Bd. X) in anschaulichster 
Weise als Mitbeteiligter geschildert hat. Aber auch sonst 
war Johannes’ I Abtregierung eine Epoche verschieden- 
artiger Entwicklung, wie die sorgfiltig an Hand eines 
ziemlich reichlich fiefsenden Quellenmateriales bis in 
das Einzelne gchenden Abschnitte I — Innerer Zustand 
des Stiftes und Tätigkeit des Abtes für die Verwaltung 
der Klosterglter (8. 5--70) — und Il — Tiigkeit ein- 
zelner Conventualen aufserhalb des Süftes auf dessen 
Besitzungen und in anderen Klöstern (S. 143-166) — 
darlegen. Doch das Hauptgewicht der Arbeit Rllt auf 
Abschnitt II: Acufsere Störungen ($. 71-142). 

Hier sowie in den dazu gehörenden Excursen 1 
und 11.8. 167-183) wird die gesammte Entwicklung 
des Marchenstreites zwischen Einsiedeln und den freien 
Leuten von Schwyz und ihrer Markgenossenschaft ver- 
folgt. Zum ersten Male werden die durch Heinrich II 
1018 und Heinrich V_ 1114 (Stumpf, Reichskanzler, 
Ne. 1712 und 3108) für die kaiserliche Vergabung an 
das Süft gezogenen Grenzen in allen angegebenen 
Punkten nach genauesten Örtlichen Erkundigungen und 
zum Teil nach alten Karten fest bestimmt, und ebenso 
ist dies der Fall mit den viel zahlreicher genannten 
Orten der Urkunde des Grafen Rudolf von Habsburg 

7, in welcher die Grenze auf Unkosten des 
Stiftes fast in der ganzen Breite mehr nach Norden 
gerückt wurde. Die weiteren Stadien des Streites, 
welche sich vom Ende des 13. Jhs. an, wo die Vogtei 
über Einsiedeln, unter König Rudolf, an Habsburg 
Oesterreich kam, immer mehr mit dem großsen Gegen- 
satz zwischen der Eidgenossenschaft und dem Österrei- 
bischen Interesse verbinden, finden sich selbstverständ. 
lich besonders eingehend für die Zeit des Abtes 
Johannes I, aus den hier vorzüglich für die Zeit seit 
1311 vorhandenen Urkunden, beleuchtet. Freilich endigte 
der Zwist für das in immer größsere Not versetzte 5 
noch keineswegs mit dem Tode dieses Abtes; es scheint 









































| vielmehr zu Anfang der vierziger Jahre. nochmals ein 


Ueberfall Einsiedelns stattgefunden zu haben. Erst 
1350 kam es zum völligen Friedensschluss, in welchem 

Grenzlinie sich noch etwas ungünstiger für das 
Stift gezogen findet, und im wesentlichen scheiden sich 
noch die heutigen Bezirke Schwyz und Einsiedeln nach 
dem Worlaute dieses Vergleiches. — Excurs I wendet 
sich, in allen wesentlichen Punkten völlig durchschla- 
gend, gegen ein 1880 orschienenes Hlaborat, welches in 











sche überraschender. Weise in der Histor. Zeitschr. 
Ba. LVIS. 37 65 überschützt worden. ist, 
Karl Bürklis Schrift: Der wahre Winkelried, wo eine 


Abschweifung, $. 171 fL, auf den Marchenstreit sich 
bezieht. Nach Bürkli soll nemlich Heinrich I, als er 
»den unbebauten Walde an Einsiedeln gab, Uber Eigen- 
tum schon eingesessener Leute mitverfügt haben; es ist 








höchstens zu sagen, dass, nach der ajis Syla und dem 





Ruomannes Wengi von Stumpf Nr. 1712 zu schliefsen, 
wenigstens der Aufserste Sudrand vielleicht eine ge- 


| wisse Sommernutzung eben von Süden her bereits er- 
halb derselben Altere Gegensütze Mir das Kloster in | 


fahren hatte. Excurs II Aührt gegen Behauptungen, die 





in dor neueren historischen Forschung von Schwyz her 
aufgestellt worden sind, der Ueberfall von «314 sei nur 
von einer Freischar ausgegangen, im einzelnen aus, 
dass vielmehr unzweifelhaft die Vollziehung eines Lands- 
gemeindeboschlusses, unter oberster L.eitung des Land- 
ammannes Wernher Stauffacher, in dem kriegerischen 
Auszuge vorliegt. 

In 26 Nummern geordnet bilden die urkundlichen 
Beweise — besonders umfangreich Nr. XI}, der Klag- 
rodel von 1311 gegenüber Schwyz —, wovon mehrere 
bisher ungedruckt, den Anhang. Eine Karte des 
früheren Stiftsgebietes, unter Benutzung des Dufour- 
Aulas angelegt, doch mit einigen einschlägigen Namen 
bereichert, zeigt die Eintragung der verschiedenen 
Grenzlinien von 1018-1350. — Eine Kunstbeilage, nach 
der nunmehr Heidelberg. zurückgebrachten Lielerhs., 
ist beigefügt, welche mit dem Namen »von Buwenburge 
im Codex verbunden ist. Statsarchivar Dr. Herzog in 
Aarau bezog, im Anzeiger für schweizerische Alter- 
tumskunde 1883 ($. 178), zuerst diese Darstellung 
— berittene Bewaffnete treiben Vieh hinweg — auf das. 
Ereignis von 1314, da ein Cantor Konrad von Buwen- 
burg urkundlich und in der Capella Heremitana, wo 
der Name Bunburg lautet, bezeugtist,undderVerf.schliefst. 
sich dieser ansprechenden Hypothese, wie schon vor- 
her Bartsch (Die Schweizer Minnesänger, 8. EXLIX u. 
CL, in Bd. VI der Bibliothek ülterer Schriftwerke der 
deutschen Schweiz) tat, gleichfalls an. 

Das Buch ist ein wUrdiges Zeugnis benedictinischen 
Fleifses auf dem Boden der hrilischen Geschicht- 
forschung. 

Zurich, 























6. Meyer von Knonau. 
Karl Oldenberg, Der 
Hiogen bie zur Gegen 
Ser Mai 
Aus dritter Hand erhaltenes, compilatorisch ver- 
arbeitetes Material eignet sich vielleicht dazu, um einem 
noch weniger unterrichteten Leserkreis, dem die ernstere, 
Literatur unzugänglich, in der Tagespresse dargeboten. 
zu werden; wenn auch nach so gut geschrieben, ver- 
dienen solche Artikel es aber kaum, nochmals in Buch- 
form zu erscheinen. Ohne eigene Kenntnis der Ver. 
hälnisse eines Landes, des Charakters seines Volkes 
und dessen Sprache, lediglich auf Grund dessen, was 
zufllig in die westeuropäische Literatur gedrungen ist, 
über ein Kapitel der Geschichte dieses Volkes zu schrei 
ben — ist eine schwere Aufgabe. Hierbei dıüngt von 
seilst sich ein Vergleich mit dem vor fünf Jahren er 
schienenen, denselben Gegenstand behandelnden, in 
jeder Hinsicht meisterhaften Werke Alphons Thuns 
(sg. DLZ. 1883 Sp. 1739) auf. Verf, für den, wotz der 
Würdigung dieses Werkes, »dessen Lektüre eiwas Ab- 
spannendes hate, verschmüht es nicht, daraus seinen 
Stofl, dessen Einteilung, ja nicht selten wörtlich. die 
Ausdrucksweise zu ei . Zu der von Thun ge- 
gehenen reichen russischen Bibliographie bemerkt Verf, 
‚lass dos Verzeichnis sich »bedeutend vermehren licfsc«, 
gesteht uber zu, dass ihm die neuesten. Veröffent 
hichungen des bedeutendsten. nihlistischen Schrift 
stelers, Stepnjak, »inhaltlich nicht bekannt geworden 
sinde, "Oltenbergs Schrift bringt nichts Neues, doch ist 
ihr iefsender Sul und. eine Notte Darstellungsweise 
nicht ahzusprecheı 


ssische Nihilismus son seinen An- 
Teipuig, Duncker u. Humbla, u88. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Hans Parlow, Cultur und Gesellschaft im heutigen Spanien, 
eoSschtungen. Laipaip, Bischer Nachfa od. Viw.20 3 © 
Nash. 3. 

Der Verf. dieses kleinen Buches ist nach seiner 
eigenen Angabe mit 24 Jahren nach Spanien ge 
kommen und hat fünf Jahre dort zugebracht. Er hat 
in Barcelona, Sevilla, Madrid, Valladolid und Oiedo 
als Correspondent von Handelshäusern und in. aristo 
kratischer Gesellschaft gelebt und ist einmal von Val 
1adolid Uber Tordesillas nach Toro zu Fuls gewandert: 
die Küstenstrecke von Cartagena bis Valeneia kennt er 
‚nur oberflächlich. Hiernach fühlt er sich zu der Hort 
nung berechtigt, eine zwar nicht sunbedingt maß 
gebendee, aber doch die Mehrheit des spanischen Volkes 
\reffende Schilderung gegeben zu haben, durch weiche 
sdas ferne, noch so unbekannte Volk dem deutschen 
Verstindnis nüher gerückt werden möge. In elf 
Kapiteln von ungleiche Umfang, überschrieben »der 
Schauplatze,»Stammesverschiedenheitene, aderspanische, 
Charakters, »Familienleben — Geselligkeite,»die Frauenr, 
sspanische Sittene, »die Religione, »Monarchismus und 
Republicanismuse, »der Adels, »Tendenzen der Lite 
ratur — die Presse«, »Handel und Prosperitite, werden 
Beobachtungen und Betrachtungen mitgeteilt, die im 
ganzen zwar weder neu noch tief genannt werden 
können, aber eine gewisse Frische und Unmittelbarkeit 
besitzen. Um die Geschichte und die Litteratur hat sich 
der Verf. wenig gcklimmert; auch seine kunstgeschicht 
lichen Studien scheinen von geringem Umfang zu sei. 
Das über die Goten und die Gotik Gesagte (8. 17) it 
mindestens dem Misverstindnis ausgesetzt; bei den 
Basken findet er naltkelüschee Eigenschaften (S. =). 
Seine Demerkungen über gewisse Seiten des gesell 
schaftlichen Verkehrs, die Frauen u. $. w, streifen wrotz 
der verblümten Redeweise hin und wider an das Cy- 
nische. In der Literatur der Gegenwart und in der 
Politik gibt er Ansichten wider, wie sie sich ohne Mühe 
jedem auflrängen, der nur einigermaßsen offene Sinne 
hat. Aber die üeferen Gründe solcher Erscheinungen, 
wie des statsfeindlichen »Catalanismuse oder des man. 
geihafıen Zustandes von Heer und Flotte, denen König 
Alfons XII mit richüigen Gefühl seine Haupttitigket 
zuzuwenden begonnen hatte, sucht man vergehens 
Der Verf. wünscht den Spaniern einen grofsen Krice 
nicht in Afrika, sondern mit einer europäischen Macht 
(8. 198), unterlüsst es aber weislich zu sugen, welche 
er dabei im Sinne hat. 

Ich bezweifle, dass das Buch dem Lande und Volke, 
Zuneigung erwerben wird. Die Schilderungen sind io 
Lob und Tadel zu wenig anschaulich; der Verf, ist g 
neigt, aus zufälligen eigenen Erlebnissen (wie auf $.23) 
gewagte Schlüsse zu ziehen. Die Darstellung lei 
an beienklichen Mängeln. In der schweren Kunst 
deutsch zu schreiben hat es der Verf, noch nicht weit ze 
| bracht. Gleich die ersten Seiten bieten Stilblüten wie 
| die folgenden: »Die Peripherie Spaniens... wird durch 
das dicke Orangenblatt gebildet, welches der immer 
‚grüne südeuroplische Taufschein der Peninsula it 
(6.93 »Der Tajo biegt sich um Toledo mit demselben 
Laut wie eine Toledanerklinge, welche man aus der 

1 reifste (8. 7); »Der Quadalquisir träumt sich 
durch die Welt der Palmen und Oliven in niemals 
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unterbrochenem Adagio auf das Meer hinause (ebend.); 
»Das Auge und das L.icheln des Andalusiers lesen sich 
wie der Commentar zu einem Bodenstedtschen Mirza- 
Schaffy-Liedes (8.30); u. 5. w. 

Wir hoffen dem Verf. demnächst in reiferen Ar- 
beiten zu begegnen; sein langer Aufenthalt in dem aller- 
dings wenig bekannten Lande lüsst Besseres erwarten. 

E. Hübner. 








Kunst und Kunstgeschichte. 





Water 
Athen 
Ohlolegiucher Betrag, Götingen, Abadı Buck, 188. & 5. 
rs Mena 


Müllers Schrift, unter Wieselers Beirat entstanden 
und ihm gewidmet, führt das Kleins dasselbe 
"Thema behandelnder Darlegung mit Geschick und Um- 
sicht auf das richtige Mafs zurück. Es ergibt sich aus 
der Vergleichung der Vasentypen mit dem Bildwerk, 
dass auch in der Blütezeit des rf. Stils (Euphronios, 
Duris u. s. w) noch kein merkbarer Einfluss der Me- 
topen stattfindet; wenn M. daraus schliefst, dass diese 
"Metopen vor ca. 930 nicht exisierten, so scheint mir das 
nicht zwingend. Erst langsam entschliefst sich das 
Handwerk, den Neuerungen der grofsen Kunst zu fol 
gen. Schr hübsch ist 5. 58 der Nachweis einer Cor- 
rector der Zeichnung in der Durisschale. Auch sonst 
ist die Arbeit an guten Gedanken nicht arm. Das Fell, 
welches Theseus bisweilen wigt (S. 9, ist gewis Er 
innerung an Heraklestracht. Innerhalb des sogenannten 
Knielaufschema (8. 7) lassen sich zwei Arten unter- 
scheiden: das Einknicken der Knie, wenn der Lauf 
Ende erreicht (so beim Minotaur, Hippalyte, | 
Kassandra, zahlreichen Zweikampfscenen), und der 
Sturmschritt etwa des Perseus u. dgl. 
Paus. HI 18, 11 einmal als morathonischen Stier zu 
fassen, geht schon deshalb nicht, weil Pausanias ihn 
beide Male Taögor tiv Mira nennt. 
Die Sprache Ms. ist bisweilen etwas pathetisch ge 
färbt, indes wirkt störend nur die »stumme Anbetunge 
26. Der Verf, wittert leicht Fülschungen, doch ist 
er in Bezug auf die angebliche Exekiasvaso Berlin 1848 
(8. 10 £), die er dem Exckias nachher abspricht, selbst 
der »Fülschere. Woher weils er Ubrigens, dass di 
nicht sichtbare Hand des Minotaur Stephani Taf. $ 
einen Stein hält? Auch sche ich nicht, wieso es ein 
Beweis für den bestilischen Charakter des Minotaur | 
ist, wenn ihn Theseus mit dem Fufse stößt ($. 20). | 
Die Durisschale N. gı (Mus. di. 183) ist Ilentisch mit | 
N.7u (Klein 10. Beit.Mus.829 Für den atischenUrsprung | 
der streng rf. Vasen mit Meisternamen war es nach den | 
| 






























































Akropolisunden wol nicht mehr nit eine Lanze ein 
zulegen. Erwünscht wäre gröfsere Genauigkeit der 
muscographischen Angaben; ich beichtige, was mir zur 
Hand ist: Feol St. 89.90 = Würzburg I 10%. 99 (nicht | 
identisch mit der Taleidesvase). WS; Durand 282.208 39. 

338 = Brit. Mus 650 Sı9- 67. 15: Durand 339 = Cab. de 
Med, 392 gl. Dümmler, Kö. Mitt 1887 S. 173 8. VID: 
Durand a8 ist nicht Berlin id; Augusieum 144 «= 
Dresden 16; Luynes pl 13 jtt Cab. d. Mei; Gerlard 
AN. EC Compare I) Fi Leu, 
ebenso Campana IN 187. io Gpl. Arch. Anz. 1808 
$. 3%, ‚Klein, Euphr. $. 1b &, Grüß, Jahrb 1 203 
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N. 69; Pamphaiosschale Klein $. 91 -- Campana IV 
717: Stephani Min. Taf. 4 und Arch. Zig. 1805 Taf. 105 
= München 1153. 3oı. Die Vase Fesch 1492 ist sicher 
identisch mit Mus.&ır. 1492, da bekanntlich Cardinal Fesch 
100 der erlesensten Caninovasen zum Geschenk erhiclt 
(sg). Fleckeis. Jahrb, #2 5. 353). Wenn Ubrigens die 
Archiologen bedlichten, dass kein Franzose sen face 
oder sen profil« sagt, so würde man bald mehr von 
»Vorderansicht« und »Seitenansichte hören. 
Berlin. Konrad Wernicke. 

















Jurisprudenz. 

e, Ueber gleichzeitige Statsangehörigkeit in meh 
Preten Ueuichen Rundostaten und dr Krhuse u de 

Beuteung der Ss. und Fomiienveräiiee. Lepeig, Kon: 
Bern. AV 008. gr.6t Mile. 

Die vorliegende Schrift, hervorgegangen aus einer 
wissenschafichen Prüfungsarbeit rdesjoristische Stats- 
Examen, ist überwiegend für den Aönigl.sichsischen 
Richter von Bedeutung, indem ihr Hauptinhalt der Er- 
ürterung einer für diesen wichtigen Frage des sope- 
nannten internationalen Privatrechts gewidmet it. Be 
kanntermafsen it nemlich nach 8 7. 13. 13. 0 des 
bürgerlichen Gesetzbuchs für die Status- und Familien- 
verhältisse einer Person, die Rechts- und Handlungs- 
Tühipkeit, die Eingehung und Auflösung der Ehe, die 
viteliche Gewalt und die Vormundschaft, nicht das 
Recht des Wohnsitzes, sondern der Statsangehörigkeit 
entscheidend. Es frügt sich, was zu gelten habe, wenn 
Nor dem sichsischen Richter die Verhülmisse eines 
Deutschen zur Beurteilung gelangen, der in mehreren 
deutschen Einzelstaten die Statangehörigkeit besitzt. 

Dass eine solche mehrfache deutsche Statsung: 
hörigkeit sowel in Gemüfheit des früheren Particulur- 
rechts, als auch, und zwar noch mehr, nach den De- 
Stimmungen des Reichsgesetzes vom 1. Juni 1870 vor 
kommt, setzt der erste Teil der Arbeit richtig und in 
Uebereinstimmung mit der bisherigen Literatur aus. 
inander. Am Schlusse desselben wird weiter hervor 
gehoben, dass eine bestimmte Rungordnung der meh- 
veren Statsangehörigkeiten aus dem Reichsgesetze selbst 

1 deduciert werden kann ($. 1%. 17) Für den Be 
reich des sächsischen bürgerlichen Geseizbuchs aber 
und die Anwendung seiner ciierten Bestimmungen 
sell der Verf, zuniichst folgende allgemeine Thesen 
auf (5a): Dei gleichzeitiger Stasangehörigkeit in meh 
reren zum deutschen Reich gehörigen Bundesstaten ist, 
Soweit das Drgerliche Gesetzbuch die persönlichen Ver. 
iltnise nach dem Untertunenrecht besummt, die zu 
eist erworbene Stawangehrigkeit als entscheilend an 
zusehen, auch wenn zu diesen Rechten noch weitere 
Indigenäte in einzelnen Bundesstaten hinzuerworben 
werden. Dem entsprechend müssen, wenn die Stats 
ingehörigkeit in einem oder einzelnen Dundesstaten 
wider verloren geht, für die nach diesem Zeitpunkt 
entstehenden Rechtwerhälisse die Gesetze desjenigen 
Dundesstates mafsgebend sein, dessen Indigenat, im 
Verhilwnis zu den noch weiter beibehaltenen, zuerst 
erworben wurde. Eine nicht mehr bestchende Stats 
Angehtrigkeit wird aber dann noch beachtet, wenn Uber 
ein Recht zu erkennen ist, das, während ihres Besitzes 
entstanden, von unseren Gesetzen als ein wolerworbenes 
anerkannt wird. Kommen indes die persönlichen Ver 
































































December. DEUTSCHE I.ITTERATURZEITUNG 1888. Nr. 52. 


1896 





hültnisse eines sächsischen Untertanen, der zugleich An 
gehöriger anderer Bundesstten ist, zur Entscheidung, 
50 hat der sichsische Richter die Süchsischen Gesewze | 
unzuwenden, soweit ihm nicht nachgewiesen wird, dass 
dadurch wolerworbene Rechte verletzt würden. — Diese | 
Prineipien bringt dann ($ 3-7) der Verf. für die sich 
ergebenden Einzelfragen zur specilisierten Anwendung, 
indem er zugleich diejenigen Momente. berücksichtigt, 

eiche der Geltung jener Thesen Schranken zu setzen 
geeignet sind. Denn abgesehen davon, dass in gewissen 
Punkten das sichsische Gesetz von seinem Richter un- 
bedingte Anwendung verlangt oder durch Siutsvertrag 
specielle Bestimmungen geirofen sind, zeigt sich auch, 
dass. durch die fortschreitende Reichsgesetzgebung, 
weniger durch das Uehereinsimmen der Particular- 
rechte, in wichigen Füllen ein einheiliches hezw. glei 
ches Recht für alle Deutschen geschalfen ist, welches 
eine nähere Untersuchung Uber die Statsangehörigkeit 
derselben erübrigt. 

In eine Erörterung Über die dargelegte Specilfrage 
des sächsischen Rechts einzutreten, lit für den Ref. 
an diesem Orte keine Veranlassung vor. Doch will es 

im scheinen, als wenn die Thesen des $ 4, um allge- 
mein überzeugend zu sein, einer ausführli 
gründung und Würdigung bedurft hätten. 
sich auf den Standpunkt des Verfs, so ist anzuerkennen, 
dass derselbe in $ 5-7 dem Richter seines Heimatsates 
füre alle Speciilfragen ein eingehender und verständnis- 
voller Führer geworden ist. 

Freiburg ib. 















































Heinr. Rosin. 


Mediein. 
ie Pilanzenkast als Heilmittel. Ben 
39. A. Kaemmerer, 8. VIE u. 308. gr. 5” 
ohnt kaum der kleinen Abhandlung einige 
Worte zu widmen, trotzdem sie vom deutschen Vepeta- 
rierserein als Kigentum erworben wurde, denn sie ent 
behrt jeder Originalität an Gedanken und ist, selbst als 
Skizze betrachtet, denn doch zu mager gehalten. Die 

inleitung wird durch eine Schilderung der Vorzüge 
der Vegetaricrdiät gebildet, und daran schließt sich eine, 
bunte Reihe von kaum mehr als Krankheitsnamen, bei 
denen widerum die Vorteile ausschließlicher Pilunzen. 
kost hervorgehoben werden. Eigentümlich berührt cs, 
dass der Verf. hier und da zusammenhangslos herausge 
Fissene Sitze aus Schriften bekannter medicinischer 
Autoren widergibt, welche seine und seiner Freunde 
Ansichten sıützen sollen; dafür dürften ihm die eiticrten. 
Autoren mit Recht nicht viel Dank wissen. 

Zurich, 


























Naturwissenschaften. 

Ludwig Boltsmann, Gustay Robert Kirchhoff: Festrede sur 
Hier des zo. Grandnngstsges der KarlFraniens.Untersut zu 
Gear, gehalen am 1, November 27. Mit den Bine Kirche 
iin Suahlt. Leipeig, A. Dark, 68, VIILu. 528. gr. 5 

Das Vorwort der vorliegenden kleinen Schrift gibt 
eine kurze Skizze von Kirchhoif I.cbenslauf, während 
die Rede selbst des Verewigten Arbeiten, in grüßerer 

‚Ausführlichkeit die Entdeckung der Spectralanalysc, KU 

zer seine Leistungen auf dem Gebiete der mathemati 

schen Physik, behandelt. Die Darstellung der letzteren. 











wird dem Nichtfachmann aus dem Munde des dazu vor 
Alten berufenen Verfs. hüchlichst willkommen. sein. 
Wenn eine Rede auch einen andern Mafsstab. ver- 
langt, wie ein Buch, so litten doch gerade in einer 
solchen Widersprüche, wie der Vergleich der Arbeiten 
Kirchhofls um ihrer »sorgfähigen Durchfeilung und 
pischen Fortentwicklung« willen mit dem »Denker in 
Tünene Beeihoven, oder Unrichügkeiten, wie die Aus 
rung der Bestimmung der Empfindlichkeit der 
Spectralanalyse, die von Kirchhoff herrührt, an Roscoe 
vermieden werden müssen. Der beigegebene Stahl 
stich gereicht der wunderschön ausgestatteten Schrift, 
deren Ertrag für die Freitischstftung der Universität 
zu Graz bestimmt ist, zur besonderen Zierde. 
Clausia, E. Gerland. 

















L. Mann, Der Feuerstofl: Sein Wesen, sine bewegende Kraft 

und seine Erscheinungen in der unorganlschen 

Wen. Berti, . Stel . 

Verf, will den Leser von der Hinfälligkeit der 

seitens der »Zunfigelchriene in der Naturwissenschaft 
gebildeten Ansichten und aufgestellten Theorien übe 
zeugen und alle Erscheinungen der anorganischen und 
organischen Natur, darunter auch die Krankheiten und 
die spiriischen Phünomene, aus einem an Cartesianische 
Ideen sich anlehnenden Feuerstoff erklären. 

Cnusul, E. Gerland. 











Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Conrad Wilhelm Kambii, Die socialen Parteien und 
(unsere Stellung zu denselben. S. Gallen, Huber u. Co. 
wer. VIRUS. er.9% Ne 
Der Verf. dieses Werkes hat sich seit Jahrzehnten 
mit socislen Studien vom chrislich sitlichen Stand 
punkte aus beschüftigt und Vortrüge über solche Tin 
mata in verschiedenen Städten der Schweiz und 
Deutschlands gehalten. Der durch das Selbstlernen wie 
das Lehren an Fremde erworbene reichhaltige Stoll, 
verbunden mit den eigenen Anschauungen des freien 
Christentums, wird jetzt in dem vorliegenden Buche, 
vereinigt, welches wegen der relativen Vollständigkeit 
des socialen Materials eine wissenschafliche Beachtung 
verdient. Das Werk wlgt mehr einen ethischen und 
volkswirtschaflichen als einen theologischen Charakter 
n speciischen Sinne des Wortes an sich. Der Verl. 
hat sich bemüht, jede Richtung nicht sowol durch die 
Unile ihrer schrolisten Gegner, als vielmehr durch die 
Acußserungen derer, welche ihnen theologisch oder po. 
Hiisch sonst am nächsten stehen, zu kritisieren. Durch 
solche, fast einen mosaikarigen Charakter tragende 
Darstellung hat das Werk doch einen historischen 
Wert gewonnen. Kamblis Buch wird nlwlich Air den 
werden, welcher auf dem fast unüberschbaren Gebiete 
sich unterrichten will, selbst auch dann, wenn er, wie 
2.B. Ref, sich mit vielen verteidigten Grundsitzen nicht 
einverstanden erklüren kann. In der Einleitung hat der 
Verf, um die Stellung des freisinnigen Protestan 
tismus zur socialen Frage und zu den socialen 
Parteien der Gegenwart zu bezeichnen, folgende Grund 
sitze aufgestellt: Die sociale Frage bleibt ihrem 
innersten Kern nach die religiöse Frage, in der üc 
stlı, wie wir dieselbe gegenwärtig vor uns haben, ist 
sie keine blofse Magenirage; sie ist dem religisen 
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L.eben entwachsen und lässt sich unmöglich mehr von 
demselben rennen. Der freisinnige Protestantis- 
im us ist eine Religion und gerade darum die Grund 
Bedingung für das Verstindnis der ancinlen Krage 
und die unerschöpfliche Quelle socialer Wirk- 
Samkeit. Nur auf dem Boden der R 

die rechte sociale Gesinnung mögl 
ie Grundinge der Religion schwebt alle Siwlichkei 
der Luft, auch die Volksitlichkeit, welche dem 
zelnen bindende Verpflichtungen gegen die Gesammt 
heit, und der Gesammtheit Pflichten gegen den E 
zelnen auferlegt. Der freisinnige Protestantismus, eben. 
Sowenig sociale Dogmen als religiöse anerkennen. (7) 
Orwartet das Heil von der Neubelebung des Gerechti 
eitssinnes und der Liebe, er gcht auch bei dor socialen 
Hilfe vom Einzelnen aus nach der Mahnung: wenle 
besser und es wird besser. 

Wenn diese Grundiehren auch kein eigeniliches 
specielles System begründen, zu dem sts die National 
ökonomie den Stoff liefern muss, so verdienen sie doch 
wol das Nachdenken aller Vaterländsfreunde. Prediger 
K. hat Taschen und Ansichten unter folgenden 
Rubriken zusammengestellt: Die socialen Parteien im 
T.icht des freis 
der individunlisischen Richtung. 1 Das Nanchestertum 
(das Verderbliche, das Berechtigte und Venlienstliche 
am Manchestertum)- I Der Socislconsentismus der 
katholischen Kirche und der innern Mission. 1. Die 
katholische Kirche. 2. Die innere Mission (das Richtige 
und Verderbliche am religisen Socialconscrvatismus). 
13. Die Parteien der socilistischen Richtung, gedrängter 
Abriss der Geschichte des Socialimus 1 Die Social 











































demokratie. 1. Das Richtige, 2. die Verirrungen der 
Socialdemokratie (der Anarchismus, der Nihlismus) 
H Der Statssochalismus. II] Die Chrislich-Socialen in, 





Deutschland. 1. Das Berechtigte und Vordienstliche, 
2. das Verwerfliche, C. Sociale Richtungen innerhalb 
der genannten Haupiparteien und außerhalb derselben, 
1_Die Agrarier. II Die deutsche Fortschritspartei. Die 
Kathedersocialisten. III Die Christlich Socialen in En; 
land. IV Die Trades Unions, Gewerkvereine in Eng- 
Iand. V Der internationale Arbeiterbund. VI Die Ritter 
der Arbeit in Nordamerika. VIL Der wissenschaftliche, 
Socialismus (Der Soeialismus von John Stuart Mill 
und auf deutschem Boden). 

Um dem Leser ein selbsteigenes Urteil über den In- 
halt zu ermöglichen, seien über zwei wichtige Rich 
tungen, die Sociallemokratie und den St 
socialismus, einzelne Auslnssungen herausgehoben. 
Als die verhüngnisvollste und zugleich unbegreilichste 
Verirrung der Socialdemokratic wird (S. 10) die 
Verwerfung der Religion bezeichnet, Zu bedauern sind 
am meisten die Tausende und Tausende von Iren 
Arbeitern und Arbeiterinnen, welche durch die Hetze 
der Socialdemokraten innerlich unglücklich ge 
werden, weil ihnen ein ganz falsches, blofs materialis 
sches und darum ein viel zu niedriges Ideal vom 

chen Dasein vorgespiegelt wird ($. 323). Der 
ws ist eine specifische Erscheinung des Anar- 

Russland, dessen Gefährlichkeit eben darin 
besteht, dass sich die Füden in Regionen verlieren, 
welche man über solchen Verdacht erhaben glaubte, 
und dass die Fäulnis die eigentlichen Stützen des 
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States und der Gesellschaft selbst angefressen hat ($. 329). 
= Unter dem Namen Statssocialismus hegreift K| 
nicht die in allen Hündern vorkommende national 
ökonomische Fürsorge des Stats für das Volk, sondern 
speciell die socialen Versuche, welche sit 1871 von der 
Reichsregierung in Deutschland auf die Initiative des 
Reichskanzlers gemacht worden sind ($. 330). Zusim 
mung erhält die von dem Fürsten Bismarck abgegebene 
. 337), dass der moderne Stat nicht blofser 
Polizeistat sein dürfe, dass er vielmehr von sich aus an 
die Behandlung socinler Fragen gehen müsse und he- 
stimme Verpflichtungen gegen die Enterbten im Volke 
habe. Allein die erlassenen Gesetze sind Abschlags- 
Zahlungen, aber keine Abrahlungen dessen, was das 
Volk zu fordern ein Recht hat ($, 339). Entschi 
entgegentreien müssen wir der Behauptung des Verfs. 
(8. 349), sie ganze Action sei eine pollische, und 
es handele sich im Grunde blofs um die Machtfrage 
und um die Erhaltung der conservativen Einrich- 
tungen, es werde nur mit der Macht, nicht mit 
dem Bedürfnis gerechnete, Die Reichsregierung hat 
richtig. erkannt, dass im Reichsstate qualvollo Schüden 
und gesellschaftliche Uebelstinde vorhanden sind, welche, 
einer Heilung, bezw. Ausgleichung, beillifen, wenn 
die zu Recht bestehenden Zustinde nicht bedenklichen 
Erschütterungen ausgesetzt werden sollen. Für die 
ohne Beweisführung des Gegenteils nicht ohne weiteres 
zu bestreitende Aufrichtigkeit und das wolwollende 
Bestreben, das Volkswol zu fürdern, hat die Reichs- 
tegierung Joch tatsächliche Beweise geliefert. Wenn 
ihr Vorgehen nicht gleich den erwünschten und befric 
digenden Zweck erreichte, so darf dach eine solche 
Erfahrung, ganz abgesehen von den Schwierigkeiten 
und Hindernissen, nicht zu miställigem Aburteilen be- 
rechtigen. Die einmal bestehende Kluft zwischen Be 
sitzenden und Besitzlosen kann schwerlich eine Regie 
rung durch einen Geseizgebungsakt ausfüllen. Die 
Bestimmungen des industriellen. Unfallversicherungs 
gesetzes vom 6. Juli 8% werden von den Verwaltungs 
behönden erfahrungsmüßig ebenso rlcksichtsvoll für 
die Arbeiter wie rücksichtslos gegen die Unternehmer 
gehandhaht. In Kegierungskreisen 
schon lange nicht mehr als eine blofse Geldfrage an 
seschen, welche durch eine mathematische Formel ge 
löst werden könne. Die Wahrheit des Satzes hat ge- 
siegt, dass ‚ler Mensch nur der Mafsstab der Dinge ist 
Unseres unmafsgeblichen Erachtens würde schon ein 
naturgemüßer, daher wahrscheinlich erfolgreicher An 
fang zur Lösung der socinlen Frage sein, wenn jeier 
seine Bedürfnisse bar bezahlte, nie Credit verlangte, 
aber eine unter Umständen notwendig gewordene Rech 
nung unverzüglich bei deren Vorlage berichtigte. Dei 
(Geld verhilft nicht nur zur materiellen, sondern auch 
letztere soll ja eben wie jene für 
den Arbeiter erswrebt werden. Leiter muss aber erst 
der grofsen Masse des Volkes zum deutlichen Bewust. 
sein kommen, gegen welchen innerlich müchtigen Feind, 
heifse dieser Sociallemokrat, Anarchist oder Nihilist, 
alle Mitglieder und Anhünger der Reichsregierung ge 
meinschafilich mit dieser Widerstand zu leisten haben. 
Bereits im Jahre 1884 hat ein »Nichtpolitkere in der 
Schrift »Der vierte Stand und der Statssocialismus. 
Zur Signatur der deuschen Gegenwarte 8. 67 als das 
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Tetzte ausgesprochene Zieh, welches der socialen Ge- 
setzgebung des deutschen Reichskanzlers vorschweht, 
ie Vebertragung der gesammien Armenunterstützungs- 
last auf den Stat bezeichnet. 

Prediger K. hat 5. 449. 453. 400. 406 aus dem Ge: 
sagten die Stellung zur socialen Frage, welche die 
freisinnige protestantische Ucberzeugung an- 
weist, invier Schlusssätzen prücisiert, wobei sich alsHaupt- 
forderung ergibt, dass die Aufgabe nur die sein kann, 
den christlichen Geist in die Weltanschauung einer jeden 
Zeit aufs neue hineinzuarbeiten und ihn darin aufgehen 
zu lassen ($. 450), »nur die Gesinnung, die Motive des 
Handelns, den Charakter, kurz die ethische Eigenart des 
Menschen im christlichen Sinne beeintlussen und leutern 
zu wollene (wie cs 5. 452 mit Alexander v, Oetingens 
Worten heißt). Besonders zwei Stinde sind es, weiche 
mehrals alle anderen befühigt und berufen sind, das Ver 
stindnis für die socislen Bedürfnisse zu erwerben und 
die Gegensötze in den Anschauungen und Bestrebun 


























der oberen wie der unteren Klassen zu vermitteln: der | 


Stand des Arztes und des Piarrers ($. 453). Wir glauben 
als Christen für die 1.ösung der sociulen Frage das Beste 
zu tun, wenn wir den sitlichen Ernst allen Verhilt 
nissen und allen Volkslinssen gegenüber geltend machen 
und für das echt der Religion (8 4) 

Der Verf. betätigt in den am Schlüsse des Buches 
äbgedruckten Anmerkungen eine feifsige Umschau in 
er betreffenden Literatur des In- und Auslandes. In 
der Hoffnung wird jeder Christ auch bei anderen Auf- 
fassungen mit dem Verf, einverstanden sein müssen, 
dass es durch nachhaltige Bemühungen endlich gelingen 
werde die umgebenden socialen Zustinde zu heilen, 
aus denen Immer neues Elend hervorgeht, Mit einer 
sitlich-religiösen Einwirkung auf die unteren Klassen 
des Volkes muss die socislpolitische Tütigkeit natürlich, 
verbunden werd 

Freiburg i. B. 
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Schöne Litteratur. 
iger, Die Rosen von Tyburn, 
Znen. Ötsenbung, Schulze, 3. 8 

Mehr als der Titel drückt da 
Kern und Wesen des Dramas aus 
Wire ein Weib us Haupt verlmgen 

Kincn Manns, den se nicht Hedi? 
König Karl M von England ist der Herodes, vor 
dem die Herodias, Magdalena Hollamı, das Haupt des 
mit Liebeswahnsian gehassten Robert Radlley — gleich 
Johannes dem Täufer ein »Prodiger in der Wüstes! — 
ertanzt. Dem gegenüber rührt der Titel nur einen sym 
balischen Begleitaceord an, der erst nach Abschluss der 
eigentlichen Handlung ins Schwingen gerät. Dem V 
urteilten hat die wider zum Mitleid bewegte Magdalena 
einige Rosen geschenkt, die ihn nach englischem Israuch 
auf dem Wege zur Richtstitie nach Tyburn begleiten 

Fr sendet sie zurück und mit ihnen die schon 
als Gespenst umgehende Pest, deren Ausbruch 
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Tranerspict in Fünf Auf 
Pe 
vorgesetzte Motto 



































die Feigheit und Phrasenhaftigkeit des kesammten könig. 
Tichen Hofstates entlarst, während Magdalena, durch 
ie furchtbaren Schicksalsschlge geleutert und über 








sich selbst hinausgehohen, die ihr noch zugezählten 
Tage den Werken der Barmherzigkeit und Kran 
Dilege widmet. 








Diese ideellen Momente waren dem Dichter zweifel- 
os das Wichtigste. Aber auch das Pragmausch-Hlisto- 
Fische und das Theatralisch-Elecivolle hat er nicht ver 
nachlüssigt. Radley enthüllt sich im Laufe des Stückes 
als der Henker Karls 1. Der König, sein intimster 
Jugendfreund, will ihn, der Blutarbeit Überdrüssig, be: 
| gnadigen; vergebens bestürmen ihn der eigene Bruder 

und die Großen des Reiches; aber den bestrickenden 
Tünzen der neuen Werodias erliegt er. In diesem 
König hat Fitger ein Meisterwerk von Charakteristik 
geschaflen, die historisch gegebenen Linien geschickt 
und discret weiterzichend: ein Mensch, der keines 
ernsten Gedankens Rühig ist, dem sich das ganze Dasein 
in Carnevalslust und heitern Sinnenrausch auflöst, und 
der sich, während er sich zur Jagd umkleider, »das 
Wichtigste aus den Regierungsakten vorlesen” List 
Der schönen Magdalena hat er sich mit verliebter 
Tündelei genähert, aber sie findet, dass bei ihm »auch, 
nicht Ein Zoll ein Könige sei Dagegen ist ihr der 
düstere Schwärmer Radley »endlich ein Mensch in dem 
Puppenspicle. Diesem hat nach toll durchjubalten 
Cavaliersjohren während der Bürgerkriege plötzlich das 
| Gewissen geschlagen, und das Bewustsein der geheim 
nisvollen, durch das 1.os ihm aufgebürdeten Schuld 
hat ihn vollends in die Arme der Independenten ge 
wieben. Als Prediger und Arzt, in der selbstlosen 
ingebung für das seelische und leibliche Wol seiner 
kleinen Gemeinde, suchte or seine Tat zu vergessen. 
Er vergleicht sich dem Oelbaum, »der, Tod und Ver 
wesung im innersten Mark, noch die Fülle seiner Bal 
samfrüchte spendete. Aber aus diesem Schlummer 
schauten führt er empor, als ihn in Magdalena noch 
einmal die 1.iebe mit ihrem holdesten Lächeln an 
Sein Anrecht auf Glück hat er lingst verwirkt, grausam 
stößt er die Geliehte von sich, und das furchtbare Ge 
heimnis seiner Tat schüttelt er ab. 

»Narrheit ouer Heiligkeite, das Problem des span 
schen Dramatikers Kchegaray, klingt auch hier an. Ein 
fanatischer Gesinnungspurismus macht sich geltend, wie 
erwiderum bei einem anderengrofsen Dramatiker unserer 
Tage, Henrik Ibsen, dis herschende Princip ist. Mit 
dem 'norwegischen Dichter zeigt F. mchrlache eng 
Berührungen. Da ist zunächst der Kampf gegen die 
Lüge, von dem sogar dem leichtferügen König Karl 
etwas angetlogen ist; sodann die unerschrockene Schil 
derung körperlicher Leiden, in der breiten Ausmalung 
‚der Pest im fünften Akt; ferner Magdalenas Wahlspruch 
sAlles oder Nichtse (sgl. Ibsens »Brande). In formaler 
Beziehung ist hervorzuheben die Prosaabfassung -- wie 
| wolsie Fi Dilderreicher Sprache eigentlich wälerstreht — 
und die durch Kleinmalerei bewirkte Charakteristik, 
sodass sich die Individualität durch die gesellschaftliche 
Tünche hindurch in gelegemlichem Aufblitzen verrit. 
Endlich, ein Hauptmoment: die langsam sich enthüllende 
belastete Vergangenheit und am Schluss die unbestimmt 
gehaltene Zukunft — ein Verfahren, das auch technisch 

In zwei schr wesenulichen 
t sich dagegen F. von Ihsen: er 
hehandelt nicht moderne, sondern historische Stoll, 
und er schildert nicht. lediglich Durchschnitisnaturen, 
sondern er kennt auch den Helden und die Leidenschaft. 
Im heiden Beziehungen bleibt F. der klassisch. roma 
tischen Tradition getreu; ja er schreckt nicht einmal da 
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Vor zurück, so sunmoderne zu sin, Ralley als Geiser- | 
Erscheinung un Traumgesicht Mapdalenas auf ie Bühne 
Zu bringen. Von ülteren Dichern scheint besonders 
Shakespeare zu bevorzugen, den cr Im Munde des 
Künigs und der Höllinge ofi zu Worte kommen His, 
Ssährend ihn zu Byron cin mächtiger verwantschaflicher 
Zug zieht. Sein Hell Radley hat era Manfredartige 
Mi biterem Ingeimm wlgt er seine. Huchbelndene 
Vergangenheit und wühlt er in seinen Wunden; er hat 
ins vrlängnisvolle Talent zum Unglück, und ebegeistrie 
Selhtzertörunge it sen Idel. Nicht für sich, nur Ar 
Andere will er leben, und noch scin Scharen wirbt 
für diese Aufgabe die ehemalige Geliebte als Schülerin. | 
Fa. eigense Natur enehleent sich hier. Auch ihm 
selbst it schon der Oelhaum cin sinnvolles Symbol 
gewenen. In einem seiner Gnlichte hat ar ihn an: | 
Beraden: | 
N cd Tas Aa erst 


Hier liegt das Positive in Fs. Poesie, und so auch in 
seinem neuesten Dichtwerke, in den »Rosen von Tyburne. | 
Mag man ihnen daher die Anerkennung willig oder | 
unwillig spenden, versagen kann man sie keinesfalls, 
Sie sind ein ungemein durchlachtes Drama, ein Werk | 
reifsten Könnens, 

Berlin. 























Mitteilungen. 

Yon dem Jahrbuch für Geschichte, Sprache undLi 
ratur Eivaeschotheingens,hernng. or dem keterch- ie 
Tarchen Zueigreren der Vogesencnbe I der I Jkrgng er 
söhenen, (radurg, Heizw. Munde vos 18 & ers: Me 250) 
Der Untang den Handca wm geringer al Jr aner Vrginpr, und | 
BemenBeh verninen genta Vie mit uns die suneläieingsche 
Wlographe dee Der Mareknad: nie hu Jen Kam, den I as 
ach zur Vrlagung een Konnte eihechüberchten und 
Air vom jun ab für dh ercheen. Im Karen zig der nie 
Bande genchnte Mantntekeit Kan wihheter Meer dr 
Uterstnngekuns Theo Velptnus (Renkan) erne Kan mi 
ner Eincuerung der Mascha der Annie. R. Lienkars Bringt 
Se Glaar de Mundart See rinern Zormale zum Abschl 
KBreruin gib in du yersciedenen Akein Inhalch, hr 
eschihch und dick were Mengen an der l 
Feen Iaerur ds nnd IR die, Püarer Katheeder srl 
die Selekene der a dem Nachlas des bekamen Joh. Pan | 
Scheer in ie Mheibeh son Ua gelungen Düchersnimung | 
2er Schaan Ag uns hehe sieh Summbaum der Fonte 
fi von Beuhein an, Leiwingiche Wing neh .Lemp- 
{aid ee Grenzen der Men aguliensin den Vapnıen A. Ka 
im Seslmmen. Münsenäler Abchlten und rer Reime an Fre | 
Kich yerween den ehaushchelensmiichen und den Jihringac 
onen Diakı Gedichte vo Ada Süäber Se Maps pc 
che Kiteemur dba Jandn, und auch an neuen Minen 
Gl reichen Schanze ar Roger, Siten und Cobrkuche Tl 
SET Aeuen Bande so wenig we den vorangegangenen, 















































Dr. Georg l.öscheke, n.Prof. der ss, Pill. n. Archdot. in 
Dorpat, hat einen Ruf ala Honorarprof, der Archde. an die Univ. 
Wrelurg angenommen, 
Die Berufung van Prof. R. Falkenberg ind 
in der russischen Regierung beitig worden. 
Prof, W. Roscher ın Leipalg beabsichtigt mi Rücksicht aufsein 
Noes Alter seine Lehiäigklt Bescntend einzuschrinken. Infos 
Snsen It Prof, Dr. Brentano in Wien al «. Trof.nach Lepeig 
berufen worden, Dersclbe hat ie Berufung angcnoramen und beab 








ara 














ich bereit Otern nächsten Jahres nach Leipeig überzuiedeh. 
Der Pinatdoc in der juris, Fact zu Bonn, Dr. Max Kümelin, 
hat einen Kufaı a. Pf, an die Unir. Halle erhalten 








Die Leitung Jer Münchener Glypirbek is Prof. I. v. Brunn 
iejenige der neuen. Pinakothek dem Conservlor der alten 
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Pinakorhek, Prof, r. Pechmann, zugleich mit der Hauspoiri 
Gbertagen. Mit den anderen Geseläßen, wie Aufrechbaltung der 
Inventare, Auftelung ser Kia u.n.w. wurde der Kayler der 
Obersihofarschalistabshane, Stabaral Baal, unter Verleihung 
"Tin Neminiırator und der Neibehalung seiner Miherigen, 
nd Rangen baten. 
Der Gen. Secret dee 
onen De. Luc. Trust 
Dem Rector der Suniensantalt Banberg Prof. St. Wehner 
wurde auf Ansuchen der dauernde Ruhestand bewilligt; an seine 
Selen der Bisherige Rector Ser Stntienanslt Neuburg aD, 
Inf. Rus. Klübers Itzierer erh zum Nachfiser den Dinkeric 
sen Gommslaipeaf, am Mayimilnspimnstiam in München Ein 
Bauser. 
Die Akssemie der Wissenschaten in Betin 
Sitzung vier Chemiker zu Migliecern berufen 
Auen, Cannizraro, in Kam, 
l.nıhar Meyer in Tübingen. 
Den Trof. F. Winekel und O. Bollinger in München 
wurde der Tue eines Kant. bie. Obermedicoairies verliehen. 











Hansrchices In München, Less: 
{et zun Gen. Mau und Suharcliver 








ie Por. Bei 
R-Fresenins in 














En sind geaurhen: Halt Fach. y. Neumann, Prof. für 
Vöikersceht an der Unis. Wien, d. 7 Dec, in Gries bel Boten im 
253: Gen. Medicionirer Draf Dr. With, Roner in Marburg, am 


35.Dec. im Alter von zu dı; Landschaismaier Berihon in Dar 
Infatge eines Sterzen von Yer Lehr im netiem Atelier: Im Alter 
Non Sı 3.am 11. Dec, der Maler und Aladeniker Richard Red» 
Grace in London; der Diiisindische Juri Tyrell Leith in 
Heiseerg am u. Dec, und in Leipig der Dichter Herman 











| Kleinstenber, früher Redacteur der »Ruropas 





Buchhändierische Kataloge. 
Nermann L.acscher in Turin Nr. a: Sieh «4 I 
oma (tor generale. Starla particolre. Dinkti. 


Eingegangene Schriften. 
Th. Att, Sssiem der Könste mit Rücksicht suf &e Fragen cer 
Vereinigung verschiedener Künste und den Baunis der Zukunl 
Berlin, Orc 
E. Ängerstein und G. Behter, Harsgymusnik für Mädchen 
und Frauen. Bern, TU Oh. Fr. Kost. geb. N3 
"Anhrahnts, des persischen Weisen, Humüie, 
us. den Papyles und der Agatonite. (Teste 
gen zur Geschishte der anchrinlichen Luersur 
Ik. Mur 
W-Armineeht, Dans geographischer Lifaden io Fragen 
und Antworten. 1,1. Hannover, Helwing. N. 340. 
I. Wecker, Wahre und Dichtung in Ünich von Lichtensteins 
Fraueneteat, Male, Nlemeyer. N. > 
einige aur Sttlwik den Denirker der Handch- und Gewerbe 
hammer renden während der eracu Yünfendrwansg Jahre Ihres 
isichens 1887. Dresden, Heinrich 
'O. Beneke, Von unehrichen Leuten. Culurbitorische Sunien 


und Geschiehin au vergangenen Tagen Sentscher Gewerbe und 











Ans dem Syri 
Die Akten son 
nd Untersuchun 
54) Leine, 


























Dienste. 2. Aut, Benin, erw. is6ı 8. 
OB era, Die anche Ehe. Siiefchern und Siiefkinder. Berlin, 
Run. Decken ik 





& Beurer, Ueber den Ursprung des Augsburger Interim 
Leipviser Img Diet, 

Heiinschrifiiche Diliihek, Sammlung von ausyrischen und ba 
ylonischen Texten In Umschrin und Uehersauung. Hleraug. von 

Schrader. 114. Darin, Reuter, 1%. Mey 

A.Biese, Theodor Storm und der moderne Reaiumun. 
arische Vollshefe. Nr.9) Derin, Betstem Nacht, M. aan 

Hoi, 49 deutsche Vornamen als Maharuf für &s Seitsche 
Volk ananımengesielt. helps, Fock, 1% M.0.0- 

Tv. Borche, Krigetieven ISh-1kıs, Nach dersen Aufaeich- 





deine 




















mungen bauch, yon x. henseepmakk Berlin, Mile u. Sohn 
oa geb. Mein 

BI ten Brink, Geichicte der englischen Ktteratar. 114 
is aar Türonbesieigung Elsbei. 1, Hüte. Berka, Oppenheim, 
sr Mög 

Caspart, Cours santrononfe pratigne. Anpliction & 1a 
fographie er Aa navigation. Miöme partie. Par, (ruihir.Vilars 





Ei  Krau, 
B. Cuekiun, Griechische Geschichte 
Weilmann. N. 10. 


MI Ba. 6 Aut. Berlin, 
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Einiges über die russische Armee. Hannorer, Helwing, 8 | geschlechte. - Heinemann, Immanuel Kan pädsgogsche Grund 
10 Anschauungen und Vorschläge zur moralischen Erziehung. - Meier, 
Deutrche Encyktopädie. Kin neven Univeraesikon für ale Ge- | Kede del Eröffnung meiner Anal am 9. Januar bt. = Barich 
en des Wissens. Lie.zı 7% Derlin, Wiegandt u, Grieben. Je | Zweck und Avanalı des Unterrihtistoe, Behandlung und Lehr 























Mo. plan der Unterrichten in der Geschichte, 
teyse, Gedichte. 4. Auf, Berlin. Herz 189. N. 36 Correrpondenzblatt für die Gelehrten: und Reat 

E Paulsen, Spatem der Eibik mi einew Umiss der Sate- | schulen Nürtemberga HL 9. io. Baer, Zur Reform der 

und Genetschailchre. Denli, Hertz 68 M.ur- Rechenunerrichb. — Schlenkir, Ueber den natorgeschichlichen. 














#. Pfersche, Die Iniereicte des rümischen Ciirocesren. | Anschauungsuntericht an den unteren Klassen der Hymnanien und 
Grat, heuschmer a. Labenehy. N. 330. Iyssen. - Belandlung der Religlonwergenen in Athen. — Di: 
3. Psichari, Obseruatons phondtiques sur quelgues phöno- | Anger, Das Schattenmef. - Kukt, Die Biementarichute und der 








inünes ndo-grecs, Par, Imprimerie nalonle Nermalalplabe 








FPFIENENN Que orten sur ange Nitra mo- PIE ATSSIEREEN 
3 Peschari, Quclg vergleichende Sprachforschung 
8X a Hatitaki, Zum Vocalemas der Nengriechischen. = der 








holst Ir inhuenee sur lea lanpner communes Bars, beranı 
W. Ranisch, Zur Krtik und Mein ser Hamjhmil, Inaog 
Dissert, ern, Mayer u Mi 2. 
‚Kölner Schreinsurkunden des 12. hs. Herausg. von R. Hoc- | 
iger. ID. 4 (Schluss) Lie, Bonn, Weber. M. yo für änyptische Sprache Il.a. Pieht, Le 
FSero. Geenkspiel in einem Aufeige. Wien, | Temple de Behbitebhlager; Varia (uite), — Dicht, Norum auch: 
Braumäller. | rm lei shirecopih V. „ Sen, Das Tetamenı der Susanıa 


hanssan, Zur Fein Bildung In den indogermanischen Sprachen, be- 
sonders im Griechischen; Eiymologsche Beträge, = Caland, Iaoma 








obserratinn sur ia phondtigie dp: | „ Zeitschrift fü 
| 










Fach in kopinche Papa im Becher Marc 
5 Kerue brrptofaaigue IR. Weser beire DD Rein 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften. ur om cs kannte Prunenan de Falaum (in) — Re 
Theslogie und Reigionswinsenschan. in, One Spain: Une si deal Sen = Reue 
A Re Teen | Wieten, Tewnkren Wllnguon. = Cie, Le die de Canope 

®jvargleche Nebengoitendiemte. = Die vmanlsh VANBR | Guiesser, Texten agriceies du Papprus Saller 1. - de Villeneisz 
es Läwrglche Nbengatendienich, = Dieromanlsche Valer | ON : 
3 | Ber ienätems Senf 3 Kpanr coie = 0e Rouge, he poinr 

aruppe Die Nidereiliner Coafrce > Die range 5 
Fineuche Geniihieh Kran. - Dar Gncaondt sr lab | SF, Reriant, Pehie line men a Sohn 
rischen Kirche in Nordamerika I ’ontbeförderung für amtliche | 1N%aakde; Stöles bilingues; Les Dilingues selon Hrugsch; Leitre 


h Mer 
ser. Die Gemeinde zu Gnlenkiichen 1. Die Krönung H 
SF oelisape ttaneatheni Die sunrmengeinen Frpastionen I a 
ee us nenzehtung Ne Dee | Aa ef even. Otio, Famile und Fressdschun in Sprich 
a en OIER | nm = Woman la maus ca) Vorana. Rate Hakan 
seien zum Sind Ser suchte Fragen vn Kinn hier | Wil, Qsens. Neues, Glosse nomimam, Noms 7.9 
‚redigt im hessischen Hinterlande. 2 r Wöllin, Die Adjectiva auf <icius. - Thielammn, Usque als scib- 
"Efngeiische Kirchenseitung Nr. 9 D, Carl Mein. | Mündises Ädrerk. « Gröber, Vaigirlseiniche Substrate roman 
NoId I. Gensichen, Die Gefahren der Rischlüchen Versöhmungn | SCHEF Wörter. = Georgen, Ardall. — Wüllin, Paeudo-Cyprianus 
Wo Gemiche, Die Gehen der schicken Vrähnunge, | IST, Wäre, = Grren And, > Wöhti Pachd pri 
Is Gi. Zur rssesugee I und Jana der | Vice) Brkun ” Mdnni, Aal, Aheamiz A 
Tate Mmdbuc der hnlgerhen Winnhuen 7 Au | Son, Wade, Sina, — Wü, Abla, AbecnAhıcir 
Gecstantiuchekirehersenung Ne 0 Wehiky Auıc | Absgnen. Abe Bunde; Nachrgiehen u Maonone 


Küriner, Alscidi. Abıchdn. Abseinde. Absiae ee.  Tiich 
ander Schweizers Auloblograpnie h. > Hrzusch, Kar Such Abs a ae use 3 
Stammung, des Menschen. — 1ädemann, Ein Butt sur Nat. | Min. Abrcondie, Abscondiie. Abssonditor sic. - Funck, An 


NEN Vekkeneden son Weed | Uirumgne a Adern. „Amar tal, Candeerum, 
Tneotogische Stadien ans Würtemberg IN 4 Osingr, | Tan, Zr Jonkun, dan, doneyne, Joniuc,dunc, x 
Werer gas Urb den gäichen Feilen. ice, Zur ige | Samal Si Verka Susie und are, chin, Zu Caarı Far 
‚der Präezistenz Christl. - Deck, Der auf 1. Kor. 15, 3-8 undein | "tern. — Timracysen, Zu Jen Zuhladverbien auf -iens. — Petsche- 
pmcumatischen Schauen gestellte Grundbau Karl Weissächers in | "IB: Ueber cine eigentümliche Wortsettung bei inquit. Reilenives 
essen apostalischemn Zeiter auf scine Festigkeit untersucht, a a a eearataden 
re Se ieler den Retelene AU ar le | ray Tor Ch Bla af A =D 
Kan oneneB ahead are 1a ebene ee Bla msn ha | as Dr By (emamaplı. 2 Rama Ancsenn a Hönmiae 
Den ea u nl SC | Road U Mar ie Dar Nonnen a Wing 
a a pa Become ade 7 SE | Tenpuny, Clubs and Clab Men, = Süpieton, Walkeriagham Ciow. 
© SS Yaunaın. > Gelöriher, Infencen eirtinnes danc blind | Noi®- Nato Paris. 
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= Spar 
9 Conan 
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amıöeidents eUncs eorrenpondanıslopijues. - Tannery, Surlano. | Far ordre de Chalemague. Le Blat, Dien sarcopkäge döcouren 

Yon da temps. > hechalı, Sur Kagrandisiement dm mine A Ehe. Dede de ia Vin Sabre: Mach, Un important manunerit de Sal 

ne sr u (Nat. 559). - Pelle, hen amie Stloinenlar. Latren iniden 
Davas, Glosse Iatinaltemand, etat damanıserit Vale Reg. 17" 





Erziehung und Bildungswesen, 








Padnpogischen Archiv NSKL 1. Krumme, Bemerkungen Geschichte mit ihren Hilfswissenschaflen. 
Vnrerricht in der aneytnchen Geometrie > Siäger, Amerika: | Zeitschrift für Geschlehteund Polhtik Nr. u. Gregor 
he Sommerschuen vin, Die Legende vom Studium der Wsemschanen in Auen wm 





Kheinische Blätter für Errichung und Unterricht | 1a. Ih. _ Obser. Badische Poldi den Jahren 80 192 
WS. Maris, Krche Hartnungen und bitere Entleuschungen! #öeutscand vor hundert Jahren. = Fischer, Die sanische 
Ru3Blih auf ar Jahr 0. — Köhler, Feslozeis Nachlorsiune _ iraslursin Uela am Hofe von hyzuntun. > v Zwiedtnecesuden 
ara über den Gang ser Natur in der Entwichelung des Menschene | hart, Deutschnatona, 
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29. December. 





Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr. so. Morgen, Kleinrentund. — Eisenbahn: 
unternehm Dhälippinen. - Gehlert, Die Bevölkerungs- 
Yerh chen Reichen im Jahre 85. v. bendenleit, 
Das auntrailsche Beraland (Fort). „ Käier, Aus Bonnten und der 
Hersenowinn (Seht), - Reise durch Kaschmir nach Lasik (ch) 

Tetermanns Mitteilungen aus 3. Perthes' geugrapl 
scher Anstalı XL an, Das Land der Baschi 
Wertwig, Dis Ki Ton Kalt und Vondaland 
schailichen Entwickelung. — Lange, Die Siafse van Blümena 
Bach Cariybanor 

Revue de gtographie Dicentre, 




















Auerbach, Barton gio- 








graph. — In de Stanley ei Is entreprisen 
Eirapdenner dans At erineh, Manren ei Car. 
Bone. Ira montsgne de Venukoft, La mar da gindel Breit 
yalnld, — Fierniie, Voysge annyme si Indalt Sun Jansininte en 


Flandre et en Helande 181) wu) 
Archivio per Vantropologia c 1a einologla AV. 
Mantegaze Gil aurlmi paichich. — Duregno, Le superstisioni 
Portome (Ligur, Riviera di Levante) 
Narinb, Suite mus interpaitlie preinterparetai nel 
Eranio umane. - Regais, Orbit s obiquih dell acchie monaolie, 














Kunst und Kunsıgeschicht 
Zeitschriftfürbitdende Kunst XIV 5 Koopmann, Ru- 
faels Federzeichnungen. - y. Lütsow, Das neue Hurgtbener in Vrien 
(Seht. - AS. Koscuberg, Die neuen Veröffeniichungen der Gesch 
Schaft für versielälgende Kunst in Wien. 
stgewerbeblati Ne.a, Graul Die retrospecive Aussel- 













im Brüssel. - Adam, Französischer Eluband, 


Igewerbeansstellong iu Mönchen 
K-Zeitung Nr. n. Morsch, Kampf und 
Sieg. sche Tondrama vor vo Jahren (Fri). 

Musikalisches Wochenblatt Nr. 9 Dahl, »lenvenuto 
(Cellini« von Hector Berlior und in Verkälni zur Operofrage der 
Gegcawart. = Wie, Noch einige Bemerkungen uber Jen Vorrag. 
vun Beethovens neuster Symplonie und anderen Munischen Or- 
Shestercompestionen (Sch). > Musikhriefe acs Franktar a 
ung München. - Hoplıt, In Angelegenheiten des Kasercance 
Yeipziger Genandhau. 

1re M&nestrei No. Tiesol, Mistire de Ja chanso 
aire en France XKIN. - Morene, Rondo et Julicte, Mine 
Me Jean de Reuk& ATOptra; Döbut de me. Serolla A TOpdre- 

Premiöre repsiuenteion de I Veiiie den noccu aux 




















Tneitre. — Savayı Correspantanee de Belupue 

DramaturgischeBlätterund Bühnenrundschau Nr. 

Deuskowilz,$ 1» Vorläufer In Indien. Alben, Napalcın 
denberg, 3.3. Roussenus Singopiel 











Jurisprudenz, 
Archiv für die eirilistlsche Praxis LAKIIL,. Ham 
Der Ciiigesezentwurf, das Asqulätspriuch und die Richtersie 
. = Drühı, Die eelche Nutenichung im Entwurfe eines Bürger 
Höhen Gesetbaches für dus deusche Reich. — Schall, Zu Lehre 
vom Verhänls von Leistung und Gegenleitung bei gegenseitigen 
Verirägen, Besonders Aber sen Einfas veilweiser Unmöglichhent 
SC Ertätlung auf die Gegenleistung 











Mesiein. 

Wiener mesieinische Peesse Nr. © Frey, Meng 
einer schweren Trigeminusncuralgie derch Iypnotsche Sugpcnion: 
"Une, Zur Lehre von der Aktlnumkouc. - Terra. Thers- 
Geutlsche Miuelungen. Die deutschen Krunkenansuten in New- 
Y 








che medieinische Wochenschrift Nr.m zn Fch- 
Hirn, eher die Compilation von Schwangerschaft und Cebit a 
Tumoren der Beckenörgene.  Feilisen Zwei Fälle von Echlno- 
ko der Miu.» Lindae, Zur Teint der Finchperaonen 
Chen, Ueber den Etentuichbruch bi Buheankungen de Waren: 
Torwatzen an aubergenöhalichen Stlen. Vogl: Zur Ti 
herapie (Seht), — Keimer, Ueber Kehikonfubercnloe, ih 
handlung und Heilung (For). = 1, Bergnann. Kin ze 
abrcen, — Liebermeiter, Ueber Tabereulorc. — Malne 
Puenaio, — ek Terra und Brgacikapare, 
mStünchener meichnliche, Wechenschritt 
osenberger, Die Inraperi 

Decke 2 















Nr. 
Antenung der Wanderniere 








Unangenehme Zuäie bei prenchymetören Injeeionen und | 





Past, Die | 
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| Prosepunetionen. - On 


= Soschen, Crani del Da | 


| 








NG 1888. Nr. 52 1006 


Ienberger, Die Paeumokakken Im Bi 
Gasımann, Extrauerinschwangerschft, behandelt ft Morglhume 
injection in den Fiuchwach, Ausgang in Genenung 

ager medleinische Wochenschrift Nr. m. Sat 
Ueber Se Beriehungen des Sehorgans zu aigemeinen Erkrankungen 
Sc» Organismus (Sch). - Petfina, Elekirodiegnostik und Elektr: 
iherapie der Lähmungen, -- Weil, Die furensiche Bedeutung es 
Hypnetienus mit bevongererleriehung auf ae ierreichitche Saat 
gescu (onen. 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 
eber die uglichen Harnguaptiäten bei Kindern und Ihre Ab 
weichuogen. - . Neumann, Wirkung de sylasuren Quechsbers 
Gegen conlhwonelie Sypliis. = Stchiewier, Die Prognose der 
Kangenschwindsucht. - Ans den Sectlonnitrungen der 61. Ver 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Kun. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. m. 
Lena, Astoria mercuriais" Hydrargie als Gewerbserkrankung 
Nercurillen Zitern, durch succensie Application der elastischen 
igatur und des Magueten fast mamenten geheilt,  Voioii, Ueber 
ie Durchleuchlung des Kehlkopfen und anderer Höllen des mensch 
chen Körpen 

“he Lancst Ne. 305. Poore, On two Cases of Phosphorene 
Poison. — Ciuto, A Cnse of Navopharyngenl Tumaur ati 
he Da of Ihe Skull; Remoyal wilont Faterra Inchion: Kr 

















Her, 

































severy, = ING. "Rente Doro 

Bire Beritonhie. — Ba, 

Sections Recovery 

Pncumospleneiie Compliction; Pigmentes Bodies in Ihe Blood 

Desirution of Biood Corpuscles; Kemarks. — Baston, Accuracy 

in Enimaung Erters of Refratlon. = Wedght, Artrectemy. 
Archiven gäntrates de m&decine Däcenre, De Grand- 

man, La variole hemorehagique 4 Par ca a8, — Broca, Un 








Agueleie Sacromdg I de I wacht 
den bronchen, 

Gazette mädiente de Parin Na. De a ventro-isaion de 
Yetörun on Aystropetie contre I reraliexion ci le prolapsıs 
Da vaiement 3 1 uberculose pulmenaie. =A prapos de queigues 
ea &e neun immödlte tale ende Semblk 

"Geretiehebdomadatrede mtdeciue No.n, Deiymphome 
mal er de aon vehement par In infectuns instieie Waraenic, 

Nr. ut. Nauerck, Alto sndio Jet ineren eb 
Uns mositersione a metode di Berlin nella cura 
placena previn — Chirone, Aston Bielgica del antlepuina 
5 paramonebramanectzuitise ie) 

Deutsches Archiv för Klinische Mediein NLIL 1. 
Wagner, Die Kraulheitsntage. - Knoblauch, Ueber Störungen dcr 
musikalischen Leistungslähigkei itelge son Gelienäsionen. 

mb und ihre Wirkung auf den 
baren, Inikaren und graphischen Herzios, — G. Meyer, Zur 
Kennunis der spontanen Herarptar. — Troma, Verhalten der Ar 
erien bei Supruorätaineuragle, > Obraste, Zur phyiklichen 
Untersuchung des Magens und Darm. — 

lünchener Gornisonlaareıh 
Bäderbehandlung. — F- or Kennine der Lepra 

Berlinerklinische Wachenschrift Nr. sn. Kay, Therse 
peitische Wirkungen des Iyoscins. — Pawinakh, Ueber Aceton. 
Eidkma (Asthma sectonam), — Walsberg, Zur Pahologie und Dir 
vos der Bauchgeschwülte, — Schmitt, Zur Diagnose und Be 
handlung der Erkrankungen des Antram Mighmori. — Stern, Zur 
Therapie den Kanihomn. > Hirschberg, Ueber Herrn Dr. Bell 
not neue Art der olihalmoskopisehen Untersuchung, 

Tnerapentische Monatshetie H.ız. Mileer, Ueber egers- 
iive Chirurgie des Larynx und der Traches. — Belarmioon, Neue 
Meihode, den Augenhinergrund am cocainsirten Ange sichibar zu 
machen, — Pott, Wert der Antinzrese bei Infecionsktankheten. 

ar, Ueber Harcuren. „- Paul, Behandlung der Diphiherie mit 
eis Hydroiherapie. — Schotten, Ueber unangenehme Nebenwirkun. 
Ken des Sul. — Uirsch, Heomalhyl und. Bremäthsinarkose 
konm, Zu den Eule von swährschenicher Kreolinereiunge, 

Cramer, Leichte Kreofievergilung. — Rabow, Behandlung &ı 
iencher Zustände, 

Annalen d'hygiöne publigue Dicembre, Giard, La mare 
gerin ee bearee rei, Keisch ei Kiene, Le poison paluıre. 

rosrde, Döchrations des casce de Hkn, moyen de I renöre 
Compaukie ae I ccre profsslnune, Aiclrilon oliptaire des 
Imaadie dpiö&miguen. - Reus, Les sanıtala martimes d’Arcachan, 
Se Danyuls cr aillyiren 

Anstomischer Anre: 


= Mauss, Spphit er 
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Nr. zı. Mochteten, Ueber den 


























1907 29. December. DEUTSCHE LIITERATURZEITUNG 185%. Nr. 52. 1008 
Einfluss der Entwickelung der Meibenden Nieren auf ie lage des | L.iebigs Annalen der Chemie 28, 2.3. Wallach, Ueber 
Urnierenabschnitee der Minieren Cardinavenen. — Tackerman; | Amylenniresit und von diesem ahgeiitet Verbindungen. - Knops, 
Da Ihe Guyatory Organs of Dorian von. — Kerschner, Nach“ | Ueber Sie Meleclrrefrction der Isamerlcen Kumarmaleinsäue, 


maß zur Morplogie der Vena car Sea. 
"Archiven dephysiologie No. Vignal, Recherchen sure | 
hcloppement de ia substanee sone du verrcau ei du cersele 
Dabuis, Kiude compuratire den propuiits piysioogiques des 
Compants chiores de Yılane. - hesigecı Legrand, Das neoplases 
Herseinte gorigne cenwal. — Lambling, Des sppllenione de ia 











Speetroptoiemäirie 41a chinie pigsielopique. — Rogowiieh, Sur 
es en de Tablatlon du corgs Ahyrakte ehee Jen anlmau. 
Naturwissenschaflen. 
Naturwissenschafiliche Rundschau Nr. so. Lockyen. 





Zr ehemisehen Analyue der Mesuren. — La Roche, Ueber die 
Magnetiierang elintincher und rechteckige Dtten as weichen 
sen. = Cu Bai Sancopitüiat und Verdeische Umlante von 
Flönigkeiten. — Magier, Ueber Aapneisierung der Enns 
Währer, Desiimmung der Magnetisierungueahle in Flmgleie 

Watdeyer, Veber Karyohinese nad ire Derichungen zu den He: 
Trachtungworgängen. = Warning, DIE Vegelten Grönland. 
3.1. und Ch, Sort, Beobachtungen des neutralen Punktes von 
Dreusier. — Amaga, Zusammendruchlarkeht der Guse: Sanerstat, 
Wansersfl, Süchstif und La di iu gun Anmenplären. = Wil, 
Ueber Aurepin und Iyorcyamin. — Wil ne Bresig, Umvandiung 
Son Hponeyamin in Atropin Jurch ren. älter, Luder limmere 
Stang curch Zesammenschmehung verschiesener Slate mit 
Fiwormetaien yowle über nee weitere Sleasynihesen. = de I 

"und de Margeric, Les formen Du erai, } 
Natur und Offenbarung sat. m. Monentadi, Kezckoine 
1er Potentaliheorie (Sch). — Braun, Deirachtungen uber die 
Ergebnisse der wnnenehafichen Konmoponie Fort. u. Scht).— 
Westf, Die Mibenguien (Forts. San), Gülberet, Home 
sapien Keru, er die sleten Kinder (Sch1); Zur vergleiche, 
SUR Religlonsuisenschaft (Sch 

Annatı and Magssine of Natural History December 
Bedtard, Remarkı upun a Specia of Ceschöiun infeching Per 
eiacıa. - Carter, On We Foramimfra) Genus Obiteite 61 Or. 
Wiany. — Galan, Description 01 a new Species of Ui Lanpicurn 
GenusCyrerai).- Sharp, The Saphylinküseofdepan. - N-Intunh, 
Notes Irom ie Si. Andrews Marine Laberaors (under Le Fiber 
Round for Secand), - Pocack, Conrihutons e wur Kuonleder 
ofihe Myriopada uf Damiica. — Lewis, On ihe Moutkorgum uf 
two Species it Rhssolkde.  Vragunin Op he Sireture and Cs 
eaton ef (he Antrulepiae. > Bonlenger, Second List of Kepler 
And Btrachlans ram Oyprus; Deseristions ol tw new lan Sper 
Se» of Kanaz Deseipika uf a new Soake from Munca, Arad, 

The London, Eöinburgh, and Dublin Phlosaphicnt 
Magssine Decemhen im, On ite Conditions 61 Sei 
Kuchen in a Dynamo Machine. _ Torlinson, Remarks un is 
Weuhering 01 Kock, and certain Kleciicl Phenomens, vuggested 
By some Statements in a Popular Norel,  Hemhide, On Hiesuc- 
magnetic Wanes, eopecall I schlan 10 Ihe Vartcy ofıhe I 
Brensed Forces! and he Kurced Vibratfans of Eieeirumsgneie 
Sıstems, = Koie by Sr W. Tbamsan an hi Aniche en Rellenion 
ans Retraion of Lig. in Ah Nonemter Number. — Iıown, On 
Figures produced dy Fisiic Acton un Photographie Dry Pit 

Wange, The Lariaie Solar and Lunar Specrum.  Glichroch 
05 ie Appiicnion uf Sir Willan Tuomsons Thcary of 2 Core 
act Acer to Douhle Kefraction, Dispersion, Mei Keesion, 
and other Opiical Proklem. 

Zeitschrift (ur winsenschaftliche Mikroskopie 4 
Korn, Noch einmal eie Pintenmudeliermethode, — Klein, Zur 
Technik mikronogischer Daverpräpanate von Sufkwaserigen Im 
Tchokke, Ueber enge ncuc Farbulie Bexüglich ihrer Anwendung. 

enschahficher Apparaıe zuf der Antomen- 

Imnlung m Würtburg und der 01. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerne in Kia Im Jahre 10% 

Neues Jahrnuch für Mineralogie usw. 08% Ir 

raus, Zur Kenia dur Arysullopraphichen und pycc- 

iltinse des Klechinheren. - Durker, Ueker ie 

jerserbsohschtungen am Mobrlache au Schladehuch, = Igel 

Si schwedischen Amtimorite im oilzemeinen. = Hess, Leber Dur 

und deren Anucasung auf die Krysliograptie 

ln Craraktr der Quntufsuna von Tusde bei 
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Messcou-Cracou-taconsdure und Jes Tiophens und ihre Bezihus 
gen sur chemischen Consthution dieser Sabatenzen. > Mecte 
Ueber einige Amide dcs Phosphors und des Schwefes. « Anl 
und Hensel, Veter Reiferts Desuypyranipyroinsäursäibromid no 
Nonobromdesenypyraniisroinsäure.- Winicenus, Untersuch 

zur Bestimmung der Faumlichen Atomiagerung. TIL 

Söten Connikution der Rrotonduren und ihrer Malogensubn 
Vonspresuce. 

1 nuore Cimento Setenbre ct Otobre 
nibiith celriten del Smute pono In un campo. 
Ferrari, Sulle Sierenze ine delle eoren, 
‚urione & sula diparlone di energia ni 











. Sulia con 
neico nee) 
Bullnande der 
Morton (con 














gli, Sula Forza elenrumaiice di senio. — Dehram, Imtorco 
Ad kun! problem di propagatlone dsl celore ont), — Palmien, 
Sch piogeia ı grande € tr neve glungano a suolo con elerictd 





Hropela oppasta& que dominante nei 


Mathematische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr. 308, Derberich, Stern 
kedechumgen durch Planeten Im Jahre 189. — Miort, Die Sonne 
stern am 31. Angus 109. - Doberck, On ıhe Kate ofıhe Ihe, 
Kon Standerd Clock. — Sillorrich, Nils beirefind die Beokach- 
Yunzen des Kometen 1 ME in A. N, zu. = ©: Wagner, Beck 
Kchtungen der Kometen 188... (bernd 689 Sept 2). — Kor 
Br Deotuchtungen des Kometen 6%)... (Barnanı 188 Sept. 2 

Brabachlungen de» Kometen NS)... (harnard 198 Sept.) 























Kartrube und Harburg. - Mitioevich, Beotachtang des Kometen 


\iurnard Oct 30). - Machenkerg Elemente dcs Komenn 
(Watnard Oct. 39. — Derberich, Ephemetide des Kameien 
(Marnard 188 Sepı. 2) > Fapin, Natiebeiefend Wehing 
avatar 








Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr. 1% Die Mäunerconsteneti 
im Ueberschnemmungsgebiet der Ei, im Kruhfahr 188. — Jones 
N Kalos zu Geburtstag. — Berliner Neubauten. u Dax Misterhn 
Ser srofsen Natlunatmumieloge mu den drei Wehkzeln (Schi). — 
Witten Fravenlote }. — Schiaufeog bel Foninenen. — Brest 
ostriiverbrauch dei Contrabeitnlagen. Hildesheimer Stücken] 











Vellewirtsche 
Glsners Annaten für Gewerbe und Bauwesen Nr. 
ronke, Kiniger über englische Eisenbahnen (Horte. u. Sch) 

Gurte. Bestrebungen uuf Jam Gchiete den generkichen L.chringe- 

Klfunguwesens im In. und Auslande (Fort u, Schl. von Teil, 
(dad. Leer den heutigen Stand der Tiefbohrechuik (Sch 

Hakes Präciionsgekäee. > Kupfersatisk 
Riekrotechnische Zeitschrift I AA. Borms, Mes 

hing der Deich Ansochtion zu Da vom . bi 1. September 186 

sl 





und Gewerbewissenschaft. 











Kriegswissenschaft, 

Neue militärische Blätter December. 
nungen in unserm Garpisandiense. - Die französische Territneh 
Armee im Frühjr 18%. > Das Lager von Aror. „ Die Irrtümer 
Ser gegenwänigen fransüischen Befetlgung, - Die fanzönnchen 
Sciuerbulione auf dem adstigenden Ast. — Wäre die Au 
hessische Armee 186 für Preufnen eine werwolle Hifneuppe ge 
Seren? = Speck Freiherr r. Sternburglötrchenn, Ueber achechte 
Ahpewohnheiten oder Unarien bei Pierden, deren Ursache uns Ab 





Ueber die Acnte 




















his. — Die jewige Krivin der Fetungibankunst I. — Obermat, 
Das Krokt pach der Felödiensordnung N, 
Mithtar-Wochenbtant Nr, un 1. Zum (ojähtigen Dienst 





Jubiläen den Generaltanarıtn Dr. v. Lauer am 1. December 
Das ransinische Gewehr M SSL Verilung heiligsr Schrien 
» di Anke und Marine 20%. Mikemusikernetie und tasche 

Buch für 8. — Auflssung der Festungen Josephstad, Therese 

NESt 008 Olmdtz. „Bestehen der Eannina dere Volanleeroiulre 
Das Fe des zsfhrigen Bestehens des oldenburgischen Int 

Keeregiment Nroyt. > Die ehemalige preußische 

Nein. — Das Exerierreplement für di Infanterie vom 1. Seh 

Yamter INS in Euglndı = Beschtfung von de Dangrgeschüne 
Ältgemeine Mititär-Zehtung Nr. gi 97. Die zu 

deutsche Marine. - Dis neuc iewent 
Eiebnie einen ransöischen Fremdenlepiendre (ir 

Das türknche Ifauterierepeiergewchr 387 




















1.909. 39. December DEUTSCHE LITT 





Mitteilungen über Gegenstände des Artiterie. und | 
Geniewesens Inn. Bunsjäger, Beiträge zur Entwichlang der | 
Fusssischen Reichsbeistigung in der Zeit vom Jahre 15 bi zum 
Dahre 197 chi), — Tobell, Ueber den Wi 
Sehnellfeuer und den Eintuns Ser künn 








Die Gegenwart Nr. ‚., Nextor, Die Frage der frelen Cor- 
porationstidung. - Niehen, Aus dem modernen Nalien. — Weile 
Bachtsdichter. = Düntzer, Auch ein Schieriograph (Sch). — 
Römer, Widergeboren (For). „ Z., Drumatische Aufuhrungen 
FARBE Contantine. Schauspel In drei Altca von Ladenie Hay 
Die Grenzboten Nr.sı, Die otaılkaische Frage. — Eine 
Geschichte der Parteien Runnlan I, — Malie in der Laterater. — 
Unsere Zeit im Spiegel ihrer Kunst (Forte). — Aus Denerrich. — 
Kin Weihnacliet in einem Parrhau 
Breufsische Jahrbücher December. Gebhardt, Der Unter 
gung des Templeiordens. . Merte, Der AbbE de SulnDiere 
© Dißa, Kin Dick auf die 





















Vergangenheit und Z 

Noröische Kundschau B, 4 Siram, 
jorasen. ebersett von Hono (arts). — Dietze 
Foul Ste Fürsten Bismarck. Nonn, Gedichte. 

Sitzungsberichtederkönigl. preufsischen Akademie 
XUVI XLIN. Kireklufl, Die Getreiduperre bei Iyzanton in den 
Srsten Jahren des peloponmesischen Kriegen. « v. Bezald, Zur 
hermossnamik der Mmosptäre, — Curtis, Deitige zur Term 
eiogie und Onorstologie der alten Geographie. — Duchtep, Zur 
Fergamenischen Uigantomachie,  Suhlmann, Vorläuöger Bericht 
über eine mit Unterstützung. der Alasemie unternammene Reite 
nach Ostafrika, zur Untersuchung der Süfwnaserfaun 


Gerude Colt 
"Die Socit- 























Sitzungsberichte derkatnerl. Alademie der Wirsen- 
schaften zu Wien Meihenatire. Kl. Abt. 1a, Ba, NOV 
H. «7 Amseder, Ueber die Inearen Trensformaticnen der 








heiracdralen Compleuen in sic 
ungen in den »Rochy Mount 





= Böhmer, Eickirche Ersche- 
0. Puschl, Ueber das Verhalten 
868 gesrannten Kauichucht. — x. Niet, Dehabestimmung der 
Meteors vom 23. October ng. — Einer, Usher ein Seinillomete 
= Pick, Ueber die zu einer ebenen Curve dnnter Oremuna gehörk- 
en eiptischen Transeeneenten. — Hour, Ueber den Einne des 
Sitrieltien Lichtes auf negsi elcktruch gendene Gonductoren. 
Schmid, Der iliche Gang der erdmsgneischen Kraft in Wien, 
und Hatarin in uiner Beichung sum Plechenuutand der Sonne. = 
Jatmann, Einfnss rascher Poienialänderungen zu den Emladunge 
Vordeng. = Krieg y. Hochfelden, Ueber proecire Beiehungen, die 
Srch vier Gerade in Kaume gegeben and, - Kiemendie, Unter 
suchungen über die Eignung Js Pitin.eidiumdraltes und einer 

aderer Legierungen zur Anferigung von Nurmalnidenundsein 
heiten. - Baner und Tams, Studien sur cheminchen Theorie dis | 

iranischen Elements, - Hascheh, Ueber Hrechangserponenten 
rüber Medien, 

Dasselbe. AdL.ID. De. KV 
Kai, Zur Kenntnis Ser Surychoies, 
Hole, - Hoppe, Einnirlung von Anmaniıh auf Mehl 
Hein. = Ludwig, Einwirkung von schweliger Sur auf Meihyläihyt 
akrolein. — Shraup, Zur Consiution der Chinsukslide 1 = Gold 
Schemcst, Zur Kenntnis der Isochralins, = Schramm, Ueber den 
Einfluss den Lichte auf den Verlauf chemlacher Keactlonen bel dr 
Einwirkung der Halogene auf aromatische Verbindungen. — Seil 
Yowıki, Ueber einige Deine der Netnmeihyphenzlenignäure 
Handrewaki, Ueher sie Einwirkung von primären sromiischen. 
Aminen auf Henn. — Lachowier, Ueber Se Zersetnung aunimariger 

Aniofverbindungen durch Amine. — Smella und Fricdreich, 
Veser eine neue Symlıee und die wahrscheiliche Constunon des 
Ammelio C,11,N,O. - Kıcler and Spitzer, Ueber Onycamploron- 
süuren. — Maulher und Suida, Ueber Vhenyiglyeinorihorcare 

hoyie über die Gewinnung van Ghkckall und uinen Der 
Neten; Ueber einige aromatische Derivate des Orımics und der 
Oxaminsiure, — Sıranly, Ueber die durch Kallange aus den 
AlksIhaopenadäiionsprocetendes Dapaveins aucheidbaren Dascn, 

Y Seuter, Vader dis Adötionsproducı von Paparczin und Onnhe- 
iteebensyichlorid. — Pomerenz, Not üter dis Meihyaich. de 
Hey und Zehe, Zur Konten es Cohn. = Hrsg und | 
eis, Neue Beobachtungen über Dindungswechsel bl Phenelen I. 
= Geissehmiedt und Öestersetser, Untersuchungen über Tapaverin 
Yin. IX. — Hazara und Grösaner, Zur Kenntnis der Olnenöl 
Ueber die Onydatlen ungeräigter Vesiuren mit Kallumperman 
aa 

The Academy Nr. 55 





























M. 7. Tachlsch und Nal- 
Javoraks, Studie be 






































Sincor, Matthew Arnelds Essay in 








ERATUNZEITUNG 108. Ne. Sr. 


rich. 
Taler 
Ara Harn racheable Scan 
Br HS. = Stoken, On Celle Lang and ıhe 
Cook, The Chi of ihe Dead. — Naylew, The Vanel Quant in 
Oi8 Faglih »Rode and »Hote, — Bradley »ilile and enilr. = 
Kuno Meyer and Goethe, Tae Legend of die Olden Animal. — 
Deacock, »Chirels = »Dine ia Lincolnstie. - Ricarda 

sen’ Kömfschen Susrecht, — AU N. Oriental Studien in Mal 

The Foriman Coletlon and Ihe Unireriiy of Onford. — The 
Witon Winseme.s 

The Aubenacam Nr. 45, An Indlan Misorars. — Rural 
May. = Mes. Lynn Linton's Sew Nurcl, — The Trindipies of 
Sound and Iofexin. = The Dike of SoxeCoburgs Memoin. 
Carte an an Istrien, = The Bible wäh Ihe Marginat Noten of 
Ale Generan Version 1. - Te Town Wal and Gen af Dover 

"Aneiber »Q4. Hall History of Mathematien, — The Holy 
Pisce of Jeroralem. — The Marstam Se, — The Doll of Jansn 
and Siakıpeie, 

Diackwood's Eäindurgh Magazine December. Lady 
Dady TC. — Hari, Nıy Ride 10 Sheshoua. — Proitero, Grenct 
and »Vort-Verte, = 0O'Connor. seen, Ih Mouscheifing and 
Hrin Custom in the Kan Century. — A Süineekes Gencraion 
ARKIV. SKRV. © Charles Kirkpirick Sharpe, — The Bird of 
Apalio. = Twenty Year Mosements in Arnuture. — Marti. 
To he Hmprens Frederic. On her Arrking In Enghod, 1. Norm 
Ber a8. The Lessons of ine Recan 

Gompies rendus hebdomadaires de VAcadinie der 
Setemeen No.22. Moucher, Sur Ia dificuhd d'obenie 1a Iitnde 
esacte de Vohserrtäire de Pal. — Lüvy. Sur in ration des 
Benz per cite Wodpnamigue, > DBerhelt ei Andre, Neweller 
Khptriencen sur je dossge de Darote dans In terrer pltalen 
Quateingen, Note accompagnant Thwmmage all 3 TAcadtmie du 
Volume, que vie de publer 1a Soc Filomatigue A Toccasin 
de aan eniensre. > Darin, Sur is anplienone del tecroipie au 
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Entgegnung. 


In der Deutschen Litteraturzeitung, Jahrg. 1888, findet sich eine Recension 
meines Praofeetns fabrum v midt in Giessen, anf deren Beschuldigungen. di 
hibrende Antwort in der knappen Form einer sogon, „thatsächlichen Berichtigung“ im Sinne des 
Pressgesetzes nicht erteilt werden kann. Ich enischloss mich daher, meine Entgeguung als be- 
sonderes Flugblatt drucken und der D. 1... beilegen zu Aus der Entgeguung wird der 
Beurteiler ausser anderen sonderharen Erfahrungen, wie Kritiken geschrieben werden, auch den 
‚Nachweis Alr die merkwitrdige Thatsache erhalten, dass frühere Urteile desselben Ierrn Pro- 
fessor Schmidt nichts weniger als eine so unfrenndliche, ten liessen. Dadure 
allein sehon It auf seine, jet i 

Für jede wirkliehe Beri 
dankbar verbunden, und so erkenne 





































ung von Angaben meiner Schrift bin ich ihm natlirlich 
denn rüekhaltslos meinen Irrtum bezüglich des pracfeetus 
fabrum des Tiberius (n.218 der Inschriftenammlung) an, den ich diesem als kaiserlichen Legaten 
'n zu milssen glaubte. Nur konnte ich nicht recht den Grund Air die unlöfliche Form der 
Berichtigung erkennen. Manche gelohrte Herren scheinen eben jeden Irrtum als persönliche Di 
leidigung aufzufassen, den sie auf ihrer eigensten, von ihmen ausschliesslich bearbeiteten Domäne 
im stande sind oder dach wenigstens glauben nachweisen zu können. — 
pt den ganzen unfreundlichen, mitunter Itimischen Ton der Re- 

Andere sachliehe Borichtigungen als die erwähnte habe ich 
jedoch durehweg nicht gefunden, und ich bedanere daher, dass Nerr Schm. die „mehr oder minder 
groben Fehler oder Ungenauigkeiten in der Auslegung und ehronologischen Datierung der Zeuj 
isses. win petto Dehalten hat, Ihre Angabe wäre mir jedenfalls wertvoller gewesen als 
seine Abrigen Anslassungen. 

Was mich aber zu der gegenwärtigen Entgegnung veranlasst, sind Bemerkungen, v 
‚ben meines Buches geradezu entstellen, zT. mir Ansichten oder Behau 
sehieben, die lediglich der Einbildungskraft des Nerrn Schmidt entsprungen sind. 

Was die Bemerkungen ber fehlerhafte Anlage des Buches hetrift, so stelle iel 
fach zur Vergleiehung das in der Itecension ausgesprochene beziigliche Petitum und, das, w: 
1. IV zur Begriindung der von mir thatsächlich betolgten Anordnung gesagt habe, nebeneinander: 

Nierr Schmidt: „Da der Titel des p.£. zwei völlig versch or umsehliosst, so 
mussten, nachdem die nötigen Kriterien gewonnen waren, sowol die Zengnisse wie die Darstellung 
für beide reinlich geschieden werden“, 

Maue p. III: „Der Versuch, die beiden Arten der pr. £ getrennt zu behandeln, hat. 
seine Schwierigkeit ..." Um aher die Inschriften für eine solche Darstellun; 
müsste erst feststehen, welche der proconsularischen, welche der anderen Gattung angehören 
Das lässt sich wohl , aber durchaus nieht in allen Fällen mit Bestimmtheit entscheiden. 
‚Jedenfalls aber können erst im Verlaufe de: g selbst sich die Gesichtspunkte 
ergeben, nach welcher eine solche Scheidung durchzuführen ist. Feh habe daher nach der 
Kritik der herrschenden Ansichten über den proconsularischen pr.f. und nach Darlegung meiner 
eigenen* (Ahsehn. 1, p. 1-21), „die ausführlicheren Abschnitte üher die Stellung des Principats 
2  (Abschn. II, 1. 21-45) „und über die eollegia der fabri im römischen 
Reich“ (Ahsehn. II, p. 40--82) „einschieben müssen, ehe ieh auf den Inhalt der Inschriften nüher 
einging“ (Abschn. IV, p.83- 117). „Dieser musste dann die nach den gewonnenen Gesichts- 
punkten versuchte Scheidung der Inschriften®) bestätigen**). Da diese Scheidung erst 
im I, Abschnitte erfolgen konnte, war ich gezwungen, nochmals auf die be ersten be- 
hundeite proconsnlarische pr. £. zurlckzukommen.“ 
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gesetzten einer militärischen Abteilung aufzufassen. Genau chenso rechnet auch Mommsen, ol- 
wohl er dem p. £.den militürischen Charakter abspricht, zu den Offizieren (St-R. IT, 92 £; Herm 
1,175)%), ja er lüsst ihm sogar die Beutekasse des Feldherrn verwalten. Auf 8, 15 'recnjitulicre 
ich dann nochmals, dass es teils Verwaltnngs-, teils politische, teils richterliche Geschäfte waren, 

welchen er van seinem Vorgesetzen beauftragt wurde. 

Dagegen die praefeeti 1. d. h. also die persönlichen Adju 
türischem Commando oder des Kaisers selhst, wenn dieser heim leere verweilte, hatten natur- 
gemäss sich öfter im Auftrag ihres Vorgesetzten mit militärischen Verwaltungs-Angelegenheiten zu 

useen, und daher, so schloss ich p.0®, erhielt de facto die praefeetura 1. der Statthalter mit 
türischem Commando und der Kaiser einen mehr militärischen Charakter und war daher auch 
entsprechend der Stellung des Berufenden, wie ans den Inschriften hervorgeht, höher angeschen, 
Wo ist da dor geringste Widerspruch ? 

Hierbei noch zwei Proben, welehe Mittel Ilerrn $ 
tigen. Nachdem ich die Zeugnisse aus den Schriftstellern nschriftliches Zeugnis 
heischracht zur Bestätigung der Mannigfultigkeit de sich aus dem ver- 
traulichen Charakter des Amtes ergibt, füge ich p. 15 der Vollständigkeit der Zengnisse 
halber noch eine Stelle ans Nepos hinzu mit den Worten: „Noch eine Nachricht besitzen wir 
ausserdem über die Thätigkeit eines j. £. uud zwar über eine nieht rühnliche. Aber auch sie 
bestätigt wiederım den vertraulichen Charakter. dieses Amtes, dessen Ohliogenhelten sich wi 
deinieren lamen, Nach Nep-Att 12 brachte ein p;f Auto 
Yius Calidus wegen seiner grossen Besitzungen in Africa auf die Proseripfionsliste.* Und nun folgt 
alk Resume der ganz über des p.£: „Es sind 
waltunge-, teils poliische. teils richtorliche Geschäfte, mit welchen er von seinem Vorgesetzten 
beauftragt wurde.“ — Was macht Horr Sch ‚Ueber die Funetionen des proconsular. 
p. £. hat M, obwohl dies möglich war(?), positiv Neues nicht beigehracht“, (wohl aber eine nene 

sfolgerung aus den Zeugnissen gezogen), „denn aus dem von Nepos Att. 12 Erzählten 

‚sche Geschäfte des p.1. zu folgern (8. 15) worden andere ausser ihm() kaum genei 
ie nennt man eine solche Kampfweise, ohne unparlamentarisch zu werden? — In ei 

t es nich bee, Bntrsit ruft Herr Schm, nachdem er zei Stellen, aus meinem 
ıgestellt, aus: 5.2 habe 
ich angegeben. &% erscheine mir durchaus unwahrscheinlich, dnss der p- f einstmals ein besonders 
Corps von Fabri. deren es. des Servius zwei Öenturion gab, « 
Dabei versehweigt aber Herr Sch, dass us dem vorausgehenden und sofort folgenden 
Satz auf das unzweidenti, mir unwahrscheinlich erscheinende Thittigkeit 
anf die historische republikanische Zeit beziehe. Die verbtrgten Servianischen conturi 
fahrum dagegen hatten duch wohl zweifellos eigene Vorgesetzten. Weil ieh nun 8. 15 in Bezug 
auf den Namen des p.f. bemerkt: „Bei dem zähen Comservatismus der Römer an Titeln fest. 
zubalten, auch wenn die faktische Bedeutung derselben geschwunden war, blieb vielleicht der 
itel des Vorgesetzten der“ (natürlich Servinnischen) ‚conturiae fabrum bestehen, nachdem 
diese selbst aufgehört hatten zu existieren‘, eonstraiert Herr Schm. mit Hilfe der vorher bezeich- 
neten Verschweigung hier einen unlösharen Widerspruch zu dem 5.2 Gesagten! Ist das eine 


ehrliche Kampfweise? 
Abschnittes, der den proconsularischen p. £. angeht, und 























m. anwendet, mein Buch zu verdäch- 
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Soviel über die Kritik des ers 
der Herrn vollständig bereits im Mannseript vorgelogen hatte, Wer wide nun nach 

ieser bisherigen Kritik glauben, dass derselhe Herr Professor sich hrieflich über diesen Teil 
folgendermassen geäussert hat; 

Die Arbei It, samt si vorliegt, mancherlei Gutes, Dor Nachweis dass die 1 
in den Münicipien zu den collegia fabrum in Bezichung stelien, wird dem Verfasser gewiss ger 
fingen. Die Wahrheit dieser Thatsachen springt in die Augen. Das ist werthvoll und neu.‘%#) 

Isdaun folgt eine vollständig unhegrlindete Ansstellung, die dureh das wunderliche Missverstind- 
iss veranlasst ist, als ob ich die manieinalen mit den proconenlarischen p. £. wieder „zusannnen- 
werfe‘, das woll heissen, für sähe. (Gegen diese irrtümliche Anschanung verwahrte 
ieh mich brigens Drieflich Herm Schm. gegenlber, und natürlich konnte er ja diesen Vorwurf 
nieht aufrecht halten). ie ich jetzt denke, würde das Urtheil Ubor'die Schrift dereinst 
Iauten: Eine feiseige Arbeit, vollständige Materialsammlung [sofern nämlich die Liste der Zeng- 

eben wird®*#)] und dadurch unbedingt nützlich, enthält einen richtigen Haupt- 
‘en, der aber leider mit einem unrichtien very , [damit ist eben jenes fast 
klärliehe Missvorständniss gemeint, die „Verguiekung mit dem uhrichtigen Gedanken“ existierte 
















































9) Itorm, 1.1: „Die p-f. sind zwar Offiziere, aber nicht solche, die feste Trupponkörper füh 
+") Die Unterstreichungen in den Brieftellen fhren von wir, hc 
1), Spch an eier amdem Stelle den riefen empfiehlt lem Schnitt die Quelenzenenise heiseben mit 
den unterstrichenen Worten: „Erst so wird die Arbelt recht nützlich“ Iierauf bezog sich der „rein 
Tatt, für weichen ich Vorw. p. VII Herrn Prof. Sch. daukte, 

















ht} „enthält vieles Richtige (auch gegen Mommsen) im Einzelnen, aber auch 
vieles Falsche "„Die Arbeit wäre ein schr anständiges Schulprogramın“ (diese Absicht be- 
stand anfangs einmal bei mi), „ieh winschte überhaupt schr, dass sie gedruckt würde. 
Erscheint sie, #0 würde ich gern eine ausführliche Anzeige davon liefern“ In einem apiltereı 
Briefe des Herrn Schm. heisst es mit Bezug auf meine Arbeit: „Ich weiss nur noch, dass nach 
ssgeblichen Urteil nebe 
sichten dafin ausgesprochen waren, die bei niemand auf Zustimmung zu rechnen 
klingt doch ein wenig anders als die gedruckte Recension, und doch ist an diesem 1. Abschnit 

zanz wenige Correefuren vereinzelter Ausdrücke etwa abgerechnet — sachlich nicht das 
ıleste mehr geändert worden. 

Ueber erm Sehm.s Bekrittelung meiner Darlegungen über den eollegialen p.f. kann 
ich mich kurz fassen. Wenn Herr Schm. es einen „bedauerlichen Irrtum® nennt, dass ich die 
[nur in einem ganz. bestimmten geographischen Gebiet vorkommenden] pracfecti eollegii fahrı 
von den munieipalen p.f. trenne, so kann ich in dieser Bezeichnung keine Widerlegung meiner 
Beweise erkennen, die er „sehwächlich“ und „nichtig“ zu nennen beliebt. Ausserdem tröstet es 
mich, dass ich mich bezüglich dieser Ansicht in bester Gesellschaft weiss, nämlich in der 0. Hirsch- 
feld’s (vgl. dessen Gall, Stud. II, p. 16). Herrn Sehm’s sonstige Ausführungen sind z. T. weiter 
i rwiesene Behauptungen, die zwar in prätentüüser Form auftreten, aber darum doch 
nieht wahrer werden, meine Beweise dagegen werden ignoriert; zum andern Teil. wo Herr Schm. 
Ihst eigene Ansichten zu begründen sucht, hat er entschieden Unglück. So z.B. da, wo er be. 
uptet, „praef, coll, £% allein sei nicht stülgerecht, und deshalb begegneten wir dieser Bezeich 
ung vor allen in der Verbindung „praef. et patronus coll. £.° oder ähnlich. Na 
her „praet. voll, fahr.“ sowol allein (ohne „patronus‘) vor (sn. 224; 160; 152: vgl. 154), und 
nnter "den „ähnlichen“, wohlweislich nicht angeführten Verbindungen steht wiederholt zuerst 
„patronus“ ind dann erst „pract. coll. fabr-‘, also der Praefektentitel durch das Wort „coll.' von dem 
Wort „fabrum“ getrennt (n. 173; 223; 231; vgl, auch noch die Verbindung „praet. fahr. tigen.“ 
Ostiens. n, 4 u. älmliel n. 4a*). Also in sieben von den elf Inschriften, die üherhaupt hier 
in Betracht kommen können, (dem in n. 117 u. 233 steht der Titel durch die Stilisierung in ge- 
störter Form) riflt seine „Beobachtung“ nieht zu! Und doch ist dieselhe sein Hauptargument 
igexen meine Unterscheidung der praefecti coll. f. von den schlechthin p. f. genannten, collegialen 
Aufsichtsheamten. 

Grundfalsch und unmöglich ist es ausserdem, wenn Herr Schm. meint, dass weitaus der 
grösste Teil der p. £. welche Offizierposten bekleidet haben — deren waren 105 im Ganzen — 
procansulariseh seien (vgl. dartlber meine Bemerkungen yı. 90). 

Was den Tadel meiner Kritik der epigrapbischen Zeugnisse hetrift, die ich aus den 

die Superioritüt. des 
Giebiet gewiss an: aber hier til wieder die Bemerkung 
n zu machen Gelegenheit hatte. 
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Sammlungen von Gruter und Muratori entnehmen musste, so erkenne 
Herrn Itec 





en auf e 
über den angenommenen Ton der Recensi 
dern, wenn ich — wie jeh ja auch ausdrückli Vn. 40) betont 
habe — nicht zu der Sicherheit der Kritik gelangen konnte, da mir am hiesigen Platz fast alle 
Hilfsmittel derselhen fehlen, während Ilerr Schm. im vollen Besitz des gesamten Apparat 
jahraus, jahrein mit Inschriftenkunde beschäftigt ist? Wenn ich daher in den von Herrn Sch 
beispielsweise angeführten Nummern bei Muratori 512, 4 weiter niehts gefunden ‚haben als die 
Notiz: e schedis meis, oder bei Giruter 2:35, 9: ex Onnfrio, der doch auch nicht lediglich 
Fälschungen überliefert hat, ausserdem aber keinerlei Nachrichten über die Insch 

woher soll ex mir alsdann-müglich sein, dieselbe als Ligorianische Fälschung zu erkennen? Oder 
wenn jch ans inneren manche Inschrift der älteren Sammlungen, die zudem nieht 
der heutigen kritischen Genauigkeit Überliefert ist, Aür verdächtig halte, obwol Smetius sie an- 
lich gesehen, woher soll mir bekannt sein, dass der Stein, auf dem sie steht, noch erhalten 
ist? Tel bin eben nieht in der glücklichen Lage, die Aushäugebogen der noeh nicht publi- 
eierten Bände des Corpns Inserr. Latt. einsehen zu können. Dazu erscheint mir das blosse, 
ierdings gewichtige Zeuzuis des Smetins doch auch nicht 0 schwerwiegend, dass je 

dem Inhalt der Inschrift sich ergehende Verdachtsgrund von vorne herein ausgeschlossen 
äre. Doch mag dem sein, wie da will: anch hier würde nach meiner unmassgeblichen Ansicht 
dem Ilerra Schm. ein wenig mehr — Zurückhaltung in dem Tenor seines Urteils besser any 
standen haben. Bine rein sachliche Correktur wäre hier das Richtige gewesen und von mir auch 


dankbar anerkannt worden. 
Frankfurt a.M., z 1888. H. C. Mand. 
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ringe Horr Schm. es wunderharer Weise fertig, zu „bekritteln“, dass ich diese heiden 
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